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Transscription. 

׳ א über  dem  betreff.  V'ocal;  Z b (bh)\  ג g\  ד d:  ה h:  ' v:  T z;  V.  h;  ט t ; ' j\ 
Z k (kh)\  bl:  Cm:  נ H;  C  שי י)  s;  V ' über  dem  betreff.  Vocal;  £ p (ph ):  צ f;  p q ; ר r: 
S‘  i;  ת bei  Wörtern,  bezw.  Namen  nichtsemitischer  Abstammung  ist  die  übliche 
Orthographie  bcibchaltcn. 


Signatur  der  Varianten. 

M:  Talmudhandschrlt't  der  kgl.  Hof-  u.  Staatsbibliothek  zu  Manchen  (nach  Raph.  Rabbinovicz, 
Variac  Lcctioncs  in  Mischnam  ct  Talmud  Babylonicuni  ctc.  Monacbii  mdccclxviii — mdccclxxxv.)  [MJ:  zweite 
Talmudhandschrift  in  der  genannten  Bibliothek  (nach  Rabbinovicz,  1c.  Bd.  vi  p.  171  ff.)  [ P:  editio 
prinreps  (erste  Bombcrgscbe  Ausgabe,  Venedig  1530 — 1533)  B:  die  neueren  Ausgaben,  revidirt  und  corrigirt 
von  SLorja,  JBcrlin,  JSirkcs  uAA.  V:  Lesarten  mancher  Ausgaben  und  aus  anderen  talmud.  Werken 
•+•:  Zusatz  — : Defekt  G:  Defekt  des  Cod.  M,  am  Rand  ergänzt  [ ]:  LA.  am  Rand  des  Cod.  M j 
( ):  im  Cod.  selbst  parenthetisch.  Zensuränderungen  der  neueren  Ausgaben  werden  nicht  markirt.  Die 
Orthographie  der  Bibclcitatc  wird  nach  dem  masor.  Text  corrigirt,  Abweichungen  im  Wortlaut  werden  jedoch 
bcibchaltcn;  etwaige  Defekte  werden  in  [ } und  Supcrducn  in  ( ) gesetzt. 


Abkürzungen 

der  biblischen  und  talmudischen  Büchernamen 

t vor  •l.m  i 1 :ilt.iimmvn  bi-H.-utet  Toscphta,  cHirt  111, h AbvibaiH.  An  sielten,  1ut  >lk*  mit  vgL  verwwM-n  wird,  WifiK-n 

.11,׳  l'-iolii-itii  v1.]l11.  t1.bn  nilKi-oMt 

Ab.;  Aboth  j Ah.:  Ahiluth  t Am.:  Arnos  Ar.:  Arakhia  Az.:  Aboda  zara  j Hb.;  Baba  bathra  Bck. : 
Bckhoroth  j Bcr.:  Bcrakhoth  Bec■:  Bc<a  Bik.:  Bikkurim  Bin.:  Baba  meeiä  Bq.:  Baba  qamma 
Chr. : Chronicorum  | Cnt. : Canticum  canticorum  Dan.:  Daniel  j Dem.:  Demaj  Der.:  Dcrckh  crc?  rabba  | 
Dez.:  Dcrekh  crei,  *uta  Dt.:  Deuteronomium  Ecc.:  Eccicsiastcs  Edj.:  l'dijoth  Er.:  ßrubia 
Est.:  Ester  Ex.:  Exodus  Ez . : Ezechiel  Ezr.:  Ezra  Git.:  Gittin  Gn.:  Genesis  Hab.:  Habakuk  j 

Hag.:  Haggaj  Hab:  Halla  Hg  : Haglga  Hol.:  Hollin  Hör.:  Horajotb  j|  llos.:  Hosea  ||  Ij. ; Ijob  j 

Jab.:  Jabmuth  Jad.:  Jadajim  Jer.:  jeremia  Jcs.:  Jesaia  . Jo.:  Joel  Jom.:  Joma  ||  Jon.:  Jona  j!  Jos.: 

Josua  ||  Jud. : Judlcum  ] Kcl  : Kelim  Ker. : Kerethoth  Kct. : Kctbuboth  Kib:  Kiläjim  j Lv  : Levlticus  1 

Mas.:  Maasroth  Mak.:  Makkoth  Mal.:  Malcachl  Meg.:  Mcgilla  |.  Mel.:  Mcila  Men  : Mcnahoth  | 
Mich.:  Micha  Mid.:  Middoth  Mit!.;  Miqvadth  Mk.:  Makhsirin  Mq.:  Mord  qatan  Ms.:  Maäscr  seni 

Nah.:  Nahum  N'az. : Nazir  N'cd.:  N'edarim  Ncg.:  Ncgaim  Neh.:  Nchcmia  Nid  : Nidda  N'm.: 

Numeri  Ob.:  Obadja  Orb:  Orla  Par.:  Para  Pcs.:  l’csahim  Pr.:  Proverbia  Ps,:  Psalterium 
Qid. : Qidtlusln  Qin. : Qinnim  Reg.:  Regum  Rh.:  Ros  haltana  Kt.:  Ruth  Sab.:  Sabbath  Sam.: 
Samuel  Sb.:  Sebiith  Scb.:  Sebuf.lk  Sern.:  Scmahoth  I Seq.:  Seqalim  Spb.:  Sophcrim  Sot.:  Sota 
Suk.:  Sukka  Syn.:  Synhedrin  Tab.:  Taharuth  Tarn.:  Tamid  Tan.:  Tatinith  Tcm.:  Tcmura  Ter.: 
Tcrumoth  Thr.:  Threni  Tj . : Tcbul  jom  Uqv- : Uqfin  Zab.:  Zabim  | Zeh  : Zacharja  Zcb.:  Zcbabim 
Zph.:  Zcphania. 
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II.  Section. 


Seder  Moed. 

Von  den  Festtagen. 

(II.  Kami.) 


zweier  Streitenden  verfahren.  — Die  ilalakha  wird 
nach  der  Schule  IHllels  entschieden  (17).  — Di«• 
rituelle  Uiigeiiiessbarkeit  eines  Tiers.  — Einiges  von 
dem  Zehnt  (18).  — Der  Thürrnhmen  als  Durchgang.  — 
Die  Vereinigung  verschiedener  Vorhöfe  zum  Durch- 
gang  (19).  — Die  Wände  des  Durchgangs.  — Der 
Misthuufc  als  besonderes  Sabbatbgehiet  (20).  — Die 
Sandhank  als  Wand.  — Die  in  einen  Vorhof  mündende 
Durchgangsgasse.  — Dje  nach  vielen  Seiten  mündend» 
j Ditrchgangsgasse  (21).  — Die  Durchgangsgass«•  mit 
Soitenwänden  verschiedener  Länge.  — Dio  Arhoits- 
Verrichtung  unter  den!  Quorbalken  der  Durchgangs. 

! gasse  (22).  — Die  Verlängerung  der  Darchgangsgas.se. 

1 — Der  Vorraum  einer  Durchgangsgasse  (28).  — Der 
ThOrralimen  des  Durchgangs  (24).  — Der  kleine  in 
einen  grossen  mündende  Vorhof  bezügl.  d«׳s  l-'.ruhs 
(25).  — Der  auslauferide  Pfoston  des  Durchgangs  (20). 
— Die  Brunnenpalissaden.  — Dio  Teilung  des  zu 
breiten  Durchgangs  (27).  — Welche  Breite  als  Durch• 
bruch  gilt  (28).  — Die  Verminderung  des  Durch- 
gangs  (29).  — Was  bezüglich  des  Snbbaths  und  der 
Miscfafmcht  als  Wand  gilt  (30).  — Was  als  Thür- 
rahmen  gilt  (31).  — Die  Bogenthflr  bezügl.  des 
Sabbaths  um!  der  Mezuza.  — Die  ideelle  Ergänzung 
des  fehlenden•  Masses.  — II.  BeschufTonheit  des 
vorschriftsmässigen  Durchgangs  (32).  — Die  Pfosten 
des  Durchgangs  (33).  — Die  Pfeiler  des  Vorhofs.  — 
Die  schwebende  Wand  (34).  — Wenn  ein  Strom  an 


II.  Krubin. 

Von  der  Gebietsvereinigung. 

/.  Abschnitt.  1.  Höhe  und  Breite  des  Durchgangs. 

— Höhe  der  Fcstliütte  (3).  — Höhe  und  Breite  des 
Tempels.  — Tempel  und  .Stiftshütte  (4).  — V'er- 
bessorungsmittel  für  einen  unbrauchbaren  Durchgang 
(5).  — Weshalb  «lie  Fcsthütte  eine  !«eschränkte  Höhe 
haben  muss.  — Der  überragende  Oberbalken  des 
Durchgangs  1.7).  — Unterschiede  zwischen  der  Fest• 
hütte  uml  «lern  Durchgang  (8).  Grösse  der  Elle 
heim  Messen  des  Durchgangs.  — Mimlos|grft$se  der 
Festhfltto.  — Mischfrucht  bei  einem  Weinberg  (11).  — 
Grösse'  einer  gewöhnlichen  Elle.  — Teile  des  Altars 
(10).  — Ueberliefertc  iialakhas.  — Die  levitisch■• 
Verunreinigung  durch  einen  unreinen  Baum.  — 
Mimb-stgrösse  für  «lie  Verunreinigung  eines  Gegen- 
Stands.  — Ibis  Tauchbad  (11).  — Die  Trennung  beim 
(Jntertanchen.  — Grösse  der  Bimdeslndc  und  der 
Deckplatte.  — Die  Rodu/.inmg  eines  zu  grossen 
Durchgangs  (12).  — Vergrössorung  eines  zu  kleinen  D.s. 

— Der  durchbrochene  D.  (18).  — Die  Schräge  Wand 
eines  D.s.  (14).  — Dio  krumme  Dnrchgaiigsgasse.  — 
Die  Errichtung  eines  f'rnbs  für  eine  öflentlichc  Strasse 
(15).  — Ein  P.rnb  zwischen  zwei  Häusern.  — Die 
Vereinigung  verschiedener  Durehgangsgasseri.  — Die 
Stadtthore  bezügl.  des  h'rubs  (10).  — Man  darf  weder 
nach  den  Erschwerungen  noch  nach  «len  Erleichterungen 


X 
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, trinken,  auch  nicht  einem  Tier  zu  trinken  geben  (68). 

— Die  WSchtarh tuten  gelten  hezdgl.  des  S.8  als 
VVohnrflume  (70).  — Belohnung  der  Frommen  und 

j Strafe  der  Frevler  in  der  zukünftigen  Welt  (71).  — 
! Loh  der  Jungfrauen  Jisraels.  — Die  Bestimmungen 
j der  Schriftgclehrten  sind  strenger  als  dio  der  Gesetz• 
j lehre  (72).  — U.  Ä<!iba  will  auch  im  üusserateu  Not- 
j fall  die  Bestimmungen  der  Gelehrten  nicht  übertreten. 

— Selomoh  ordnete  das  Händewaschen  an  (73).  — 
j Selomoh  als  Schriftforscher.  — Bei  wem  die  Gesetzes- 

künde  zu  finden  ist  (74).  — Die  Langmütigkeit  Gottes 
(7.'1).  — IV, 1.  Das  Jisraelland  gilt,  nicht  als  öffentliches 
Gebiet  (76).  — Das  Tragen  auf  einem  ansteigenden 
Hügel  (77).  — Jebosuä  errichtete  Wege  und  Strassen 
in  Palästina.  — IV.2.  Die  Umzäunung  eiues  Brunnens 
(78).  — V — VI.  Das  Tragen  in  einem  70  Ellen  grossen 
Garten  (79).  — Das  Tragen  auf  einem  umzäuuten 
Platz  (81).  — Das  Tragon  in  einem  Hinterhof  (82).  — 
1 •er  am  Sabbath  von  selbst  entstandene  Zaun  (85).  — 
Das  Tragen  in  einem  Obstgarten  (86).  — Man  setze 
ein  Gelehrtenkollegium  an  die  Thür  eines  erkrankten 
Schriftgelehrten  (87).  Wenn  von  mehreren,  iu  einem 
Hof  wohnenden  Leuten  einer  vergessen  hat,  sich  am 
firub  zu  beteiligen  (88).  — 

•l.  Abschnitt  1,1.  Welche  Speisen  als  firub  brauch- 
bar  sind  (89).  — Welchen  Geboten  Frauen  unterworfen 
J sjnd.  — Die  Verunreinigung  durch  den  Flussbehafteten 
(90).  — Was  für  den  Erlös  des  zweiten  Zehnts  ge- 
kauft  werden  darf  (91).  — Die  henuruoutische  Hegel 
vom  Allgemeinen  und  Besonderen  (92).  — Die  Strafe 

I wegen  des  Genusses  mancher  verbotener  Tiere.  — 
Welche  Kräuter  als  firub  brauchbar  sind  (93).  — Die 
Segensprücho  über  verschiedene  Kräuter  (94).  — In 
welcher  Beziehung  der  Palmkohl  als  Speise  gilt  (96).  — 
Hopfen  und  Getreidegras  als  Krub.  Mangold  als  firub. 
(96).  — Die  Vereinigung  verschiedener  Speisou.  — 
Mindostt|uant  um,  das  man  dem  Armen  von  Feldfrüchten 
zu  geben  hat  (97).  — Wein,  Oel,  Oliven  und  Zwiebeln 
als  firub  (98).  — Der  Genuss  von  Zwiebeln  ist  ge- 
fhhrlicb.  — Welche  Getränke  das  Tauchbad  un- 
brauchbar  machen.  — Dio  Verdünnung  des  Weins 
(99).  — Welche  Speisen  für  das  Herz  zuträglich  sind 
1100).  — ln  welchen  Fällen  die  Quantitäten  bezüglich 
des  firubs  individuell  sind.  — Wasser  und  Salz  gelten 
; nicht  als  Speise  (101).  — Geheiligte  Speisen  als  firub 
\ (102).  — Individuell  verbotcuo  Speisen  als  firub  (103). 


einem  Sabbath  iu  einen  Vorhof  dringt.  — Das 
Werfen  am  Sabbath  in  einen  fremden  Durchgang 
(35).  — Die  Bereitung  eines  firubs  auf  öftentl.  Gebiet. 

— Stärke  der  Vorhofpfeiler  (36).  — R.  Metr  war 

Schüler  von  R.  Jismüel  und  R.  Agiba  (37).  — Sorgfalt 
beim  Schreiben  der  Gesetzrolle.  — Die  Tinte  zum 
Schreiben  ritueller  Schriftstücke  (38).  — Die  Gelchr- 
samkeit  R.  Meirs.  — Die  Gelehrsamkeit  des  Symmachos 
(39).  — Die  f.'ontrovereeti  der  Schulen  Summa]  und 
Hillel.  — Hochmut  und  Demut  (40).  — lli— V.  Der 
Balken  der  Durchgangsgasse  141 1.  — Stärke  und  Halt- 
barkeit  desselben  (42).  — Das  Verhältnis  des  Kreises 
zum  Durchmesser.  — Grosse  d!  s Tauchbads  (43).  — Der 
von  König  Selomob  gefertigte  Ser■  — VI.  Die  Pfosten 
der  1 1!!rchgungsga.'Se  (44).  — Die  Halakha  wird  nach 
dem  Brauch  des  Volks  entschieden  (45).  — Die  untttr- 
lieb••  W״nd(46).  — VII.  Was  alles  alsl’foslen  gilt  147). — 
Worauf  Scheidebriofe  geschrieben  werden  dürfen.  — 
VIII.  Die  Wand  des  Privatgubiets  (48).  — Was  alles 
als  Wand  gilt  (49).  — IX.  Die  Bildung  einer  Wand 
ans  Stricken  oder  Rohrstäben  (51).  — Wieviel  von 
einer  Wand  durchbrocheu  sein  darf  (52).  — Das 

Weichbild  eitler  Karawane  (53g  — Anzahl  der  Per- 
sollen.  — X.  Dinge,  die  im  Kriegslager  erlaubt  sind 
(54).  — ׳ Die  Bestattung  eines  auf  freiem  Fehl  liegen- 
den  Leichnams.  — Das  Händewaschen  vor  und  nach 
dem  Essen  (55).  — Welche  Verbote  mit  Gcissel- 
hieben  bestraft  werden. 

-.  AbscJinitt.  1 — IU.  Die  Ilerrichtung  vou  Brunnen- 
palissaden  (561.  — Ooft'entliche  Cisternen  (57.1.  — Die 
Remontanten  hezllgl.  des  Zehnts.  — Die  ErschalTung 
Adams.  — Die  Verfluchung  der  Schlange  (58).  — 
Die  Erschaffung  Evas.  — Man  darf  keiner  Frau 
folgen  (59).  — Man  pflege  keinen  Umgang  mit  einor 
Frau.  — Adam  erzeugte  Geister  und  Dämonen  (60). 

— Mau  lobe  niemand  ins  Gesicht.  — Das  Haus,  in 
welchem  das  Gesetz  nicht  studirt  wird,  wird  zerstört. 

— Jeder  preist  den  Hoirn  (61).  — Die  Frevler  im 
'Fegefeuer.  — Abraham  schützt  dio  Jisraölitcn  vor  der 

Hölle  (62.1.  — Das  Fegefeuer  hat  3 Thore;  Namen 
desselben  (63).  — Ort  des  Paradieses.  — Abgrenzung 
eines  Brunnens  durch  Doppel  palissaden  (64).  — 
Die  Entfernung  derselben  von  einander.  — Der  an- 
steigende  Hügel  (65).  — Weun  das  Brunnenwasser 
au!  Sabbath  austrocknet  (67).  — Man  darf  nicht  auf 
öfl'enll.  Gebiet  stehend.  Wasser  aus  Privatgehiet. 
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4.  Abschnitt.  I — II.  Wie  weil  derjenige  gehe»  darf, 
der  unfreiwillig  das  Weichbild  der  Stadt  verlassen 
hat.  — Hinge,  die  den  Menschen  zur  Verzweiflung 
treiben  (135).  — In  welchem  Fall  !nun  das  Sahhath- 
gebiet  verlassen  darf  (136).  — Wenn  man  nicht  weise, 
«in  weit  das  Sabbathgebict  reicht  (137).  — Wenn 
das  äabbathgebict  in  der  Mitte  eines  Hol»  aufhOrt  (133). 

— Das  Tragen  auf  einem  Schiff  (139).  — Der  .Messias 
wigd  nicht  an  einem  Sablmth  oder  einem  Feiertag 
oinlreffon  (141).  — Das  Fernrohr  des  B.  Gatnnliel. 

— Mittel,  die  Höhe  von  Bäumen  zu  messen  1142). 

— Verbot,  am  Snbboth  ein  Zelt  zu  errichten  (143). 

— 111.  Wenn  mau  das  Sabbntligehiet  zu  erlaubtem 
Zweck  verlassen  hat  (144).  — Zu  welchem  Zweck 
man  das  fe. gebiet  verlassen  darf.  •—  Weshalb  man 
am  S.  Wallen  auch  bei  der  Rückkehr  tragen  darf.  — 
In  welchem  Fall  man  aui  S.  Räuber  mit  Waffen 
zurilckwerfon  darf  (146).  — IV.  Ob  man  am  S.  in 
eine  Stadt  hinciugohe»  darf,  von  der  mau  am  Voraheiul 
keine  Kenntnis  hatte.  — V — VI.  Wenn  man  auf  dem 
Weg  von  der  Dunkelheit  überrascht  wird  (147).  — 
Herrenlose  Gegenstände  erwerben  ihren  Platz  (148). 

— Das  Regenwasser  am  Sabbat  11  (149).  — Beim  Gesetz 
vom  ßrub  wird  die  Halakha  nach  der  erleichternden 
Ansicht  entschieden  (150).  — Die  Trauer  wogen  einer 
Todesnachricht.  — Unterschied  zwischen  dom  Hof-Eruh 
und  dem  Gebiet- r) ruh  (151).  — Wenn  mehrere  Hefe 
in  einander  tuQnden  (152).  — Wenn  jemand  den  Sahhath 
in  einer  anderen  Stadt  verbringt  (153).  — Wie  lange 
eine  Frau  nach  dem  Tod  ihres  Manns  warten  muss, 
um  eine  2.  Verlobung  eingehen  zu  dürfen.  — Man 
darf  die  Messen  der  Nichtjuden  und  ihre  Aetutor  he- 
suchen  (154).  — Man  darf  nichljisraelilische  Länder 
besuchen,  um  das  Gesetz  zu  studiren.  — Nichtjudi- 
sehe  Gegenstände  erwerben  nicht  ihreu  Platz  für  den 
Sahhath  (155).  — Der  Fischteich  zwischen  2 Sahhath- 
gobieten  (156).  — Ueber  die  Grösse  der  Elle  bezügl. 
dos  Sabbatbgosolzes  (157).  — Wenn  mau  die  Kmb- 
speis«  in  2 Gefässc  legt  (158).  — Die  Vereinigung 
mehrerer  Höfe  mit  einander  (159).  — Die  Beteiligten 
müssen  auf  die  Enibspoisc  Verzicht  leisten  (160).  — 
VII — IX.  Ueber  die  Erwerbung  eines  Sabhathplatzos. 
ohne  diesen  erreicht  zu  haben  (161).  — Was  hinter 
einander  nicht  zulässig  ist.  ist  auch  beisammen  nicht 
zulässig  (162).  Das  Irron  bei  der  Entrichtung  des 
Blutzelmts  (163).  — Wonu  man  andere  beauftragt. 
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— Das  bewegliche  Zelt  (104).  — Die  N'utznicssung 
der  Gebote.  — 11,1.  Priestcrliche  Abgaben  als  Früh 
(105).  — 11.2.  Wer  zun!  Xiederlegen  des  fcnihs 
unzulässig  ist  (107).  — Die  Darbringung  der  Webe- 
garbe.  - Der  Zehnt  werde  nur  von  zusammenlicgcn- 
den  Früchten  entrichtet  (108).  — Ob  man  seihst  eine 
geringfügige  Sünde  bogcho.  um  eineu  anderen  vor 
einer  grösseren  zu  schützen  (1091.  — 111.1■  Wenn 
man  den  1-Irnl»  auf  einem  Raum  oder  ;11  einer  Grube 
niederlegt  (110).  — 111.2.  Wenn  man  den  Krub  auf 
einer  Stange  niederlegt  (113).  — Welche  Sträuche!• 
zur  Baumart  gehören.  — III.3.  Wenn  man  den  Enih 
in  einem  Baum  niederlegt  und  den  Schlüssel  verliert 
(1141.  — Wodurch  und  worauf  die  Verunreinigung 
durch  den  Flussbchaftcten  Obertragen  wird  (115).  — 
IV.  Wenn  der  Früh  ausserhalb  seines  Gebiets  fort- 
rollt  oder  verbrannt  wird  (116).  — Wenn  Zweifel 
bezüglich  des  rituellen  Tauchbads  entstehen.  — Die 
-Durchstechung־‘  der  Berge  beim  Messen  des  Weich- 
bilds  1117).  — Wenn  man  nicht  weiss.  wann  man  mit 
der  Unreinheit  in  Berührung  gekommen  ist-  — Der 
zweifelhafte  Krub  1 1 18).  — Der  Erub  aus  Speisen, 
vou  welchen  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  rituell  gonioss- 
hur  sind  (1191.  — Wenn  die  betreffende  Speise  an 
einer  bestimmten  Tageszeit  geniessbar  wird.  — V.  Der 
Kmb  unter  Vorbehalt  1120).  — Die  ideelle  Sonderung 
(121).  — Von  der  Entrichtung  des  Zehnts  (122).  — 
VI.  Der  Erub  an  einem  Sahhath  nächst  einem  Fest- 
lag  (123).  — Die  Xiederlegung  eines  Krub»  für  ver- 
schiedcne  Richtungen  (1241.  — Der  Erub  durch  dies 
persönliche  Hingeben  an  Ori  und  Stelle  (125).  — Die 
Vorbereitung  vom  Sahbath  zum  Fest  bezw.  umgekehrt 
(1261.  — VH— IX.  Der  Kmb  für  das  Neujahrsfest 
(127).  — Die  Gcbotsformeln  am  Neujahrsfest  (128).  — 
Der  2.  Festtag  in  der  Diaspora  (1291  — Dio  Ver- 
Wendung  von  Früchten,  die  am  Fest  gepflückt  wurden. 
— Die  Neumondgebetsformel  am  Neujahrsfest  (130).  — 
Die  Gebete  an  einem  Neujahrsfest,  das  mit  einem 
Sabbath  zusammentrifft.  — Die  Erwähnung  der  Tages- 
bedeutung  im  Gebet.  — Der  Zeitsegen  (13t).  — Der 
Festsegen.  — Wer  den  Segen  über  Genussmiltel 
spricht,  muss  von  diesen  auch  kosten  (123).  — Das 
Kasten  an  einem  Vorabend  des  Sabbaths.  — An 
welchen  Tagen  ein  allgemeines  Fasten  verboten  ist 
(133/.  — Die  Verlegung  eines  Fasttags.  — Das  Fasten  . 
am  Neumond  (134).  — 
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als  Thür  (106).  — Die  Wand  ans  !■/eitern  (197).  — 
Die  Stadt  Neustadt  in  Judäa.  --  VII.  Wenn  man 
den  fcruh  nicht  auf  dem  richtigen  Platz  niederlegt  (198.1. 

Die  Stadt  am  Ufer  eines  Thal»  (200).  — VIII  bis 
IX.  Die  grosse  Stadt  neben  der  kleinen.  — Wenn 
man  den  Kmb  in  einer  Hohle  nicdorlcgt  120!). 

H.  Abschnitt.  I — II.  Wenn  man  mit  einem  Nicht- 
jnden  in  einem  Hof  wohnt.  — Der  Hof  eines  Nicht- 
juden  bczügl.  des  l'nibs  (203).  — Weshalb  man  nicht 
mit  einem  Xichtjuden  wohne  1204־).  — Ob  ein  Schüler 
in  der  Stadt  seines  Lehrers  eine  Entscheidung  treffen 
darf  (205).  — Ob  man  in  Gegenwart  scinos  Lehrer» 
lemnndem  eine  verbotene  Handlung  untersagen.  be7.w. 
einen  exkonimuniciren  dürfe  (2061.  — Man  darf  die 
priesterliehen  Abgaben  nicht  einem  Priester  zu- 
kommen  lassen.  — Weshalb  ■leliosuii  kinderlos 
:starb  (208).  — Man  darf  nicht  in  einem  Zimmer 
schlafen,  in  welchem  Mann  und  Frau  wohnen  (209).  — 
Der  Trunkene  darf  koino  Entscheidung  treffen,  auch 
nicht  das  Gebet  verrichten.  — Man  verabschiede  sich 
von  seinem  Nächsten  mir  hei  einer  !■ehre  1210).  — 
Wanderung  und  Schlaf  verscheuchen  «len  Kausch.  — 
Gelübde  dürfen  uur  sitzend  aufgelöst  werden  (211).  — 
Man  darf  an  Speisen  nicht  voriihergehen.  — Der  He- 
trunkene  ist  für  seine  Handlungen  verantwortlich  (212). 
— Man  vemaehlitssign  das  Gebet•  nicht.  — Man  vor- 
I rieht■•  das  Gehet■  nur  bei  klarem  Sinn  (213).  — Wofür 
; die  Nacht  bestimmt  ist.  — Einiges  über  die  Eigenschaft 
und  Bestimmung  des  Weins  (214).  — Dio  Vereinigung 
Von  jttdischen  und  uichtjUdischen  lltlfen  (215).  — Ob 
I man  am  Vorabend  des  Sabhaths  einen  Baum  von 
| einem  Xichtjuden  mieten  dürfe  (210).  — Die  Aufgabe 
1 des  Besitzes  (217).  — Die  Abtretung  des  Besitzes 
1219).  — Der  uniriiunte  Platz  (221).  — Verbots 
am  .Sahbath  einen  Nichtjudei)  zu  henufl ragen,  eine 
Arbeit  zu  verrichten  (222).  — Die  Verunreinigung 
durch  einen  im  Zimmer  befindlichen  Ianchnain  — Wann 
man  durch  einen  Nicht  juden  Wasser  aufwärmen  lassen 
darf  (223).  — Von  der  Abtretung  des  Besitzes  (224). 
j — Ob  Sadilneaeer  und  Bocthoscer  als  Xichtjuden 
gelten  (225).  — Der  Abtrünnige.  — Wer  als  Ab- 
trtlnnigor  gilt  (226).  — III  — IV.  Wenn  einer  der 
Hofbewohner  vergessen  hat,  sieh  mn  firnb  zu  hetei- 
ligen  (227).  — Wann  man  den  Bcsil•/.  abtreten  kann 
(228).  — Ob  der  Erbe  den  Busitz  ablrelen  kann.  — 
Wenn  einer  der  Beteiligten  am  Sabbath  stirbt  )231). 
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für  ihn  einen  Erub  niedere  Ulegon,  und  diese  es  für 
verachiedene  Kichtiingen  gethaii  haben  (164).  — Ueber 
die  2000  Ellen  des  ■Subbathgebiels  (165׳■  ■ Geber 

die  Xiederlegung  des  Erubs  (107).  — X.  Wenn  jemand 
am  Vorabend  des  Sabbaths  seine  Stadt  verlasst  und 
umkehrt  (168).  - ׳ XI. 1.  Wenn  man  aus  den!  ■Sahbath- 
gebiet  hinausgegaugen  ist  (169).  — XI, 2.  Wenn  man 
sich  hei  Anbruch  der  Dunkelheit  ausserhalb  des  Sab- 
bnthgebiets  befindet  (170).  — 

5.  Abschnitt.  1.  Wie  das  Weichbild  der  Städte  fest• 
gesetzt  wird  (171).  — Einiges  von  der  Gelehrsamkeit 
lt.  Okäjas.  — Das  Verhältnis  der  Alten  zu  den  Jungen 
(1721־.  Weshalb  das  Gescizcsstndium  in  Juditn  mehr 
gepflegt  wird  als  in  Galiläa.  — Die  Galjläer  führen 
eine  undeutliche  Sprache  117:11.  - Die  Gelehrten 

' bedienen  sich  einer  < ieheimspracho  (174).  — Einige 
Anekdoten  von  der  Klugheit  einer  Drau  und  eines 
Kinds  11751.  — Das  Gesetz  muss  laut  studirt  werden. 

— Das  l.ehen  ist  vergänglich  <176).  — Die  Gesetz- 
lehre  ist  eine  Heilung  für  den  ganzen  Körper.  — 
Einiges  Ober  den  Wert  der  Gesetzlchrc  (177).  — 
Wodurch  die  Gesetzeskunde  dem  Menschen  erhalten 
bleibt.  — Anekdote  von  Ralia  und  K.  Joseph  (178). 

— Von  der  Beliebtheit  der  Gesctzlolire  (179).  — Von 

den  Schriftgelehrten  1180;.  — Wie  Moseli  Jisradl  das 
Gesetz  lehrte.  — Der  Lehrer  gehe  in  der  Milte  der 
Schüler  (181).  — Die  Geduld  beim  Deliren  der  (leset/.- 
lehre.  — Die  Gesotzlehre  ist  bei  den  Hochmütigen 
nicht  zu  tindon  (182).  — Die  Messung  des  Weichbilds 
der  Stadt  (163.1.  — Welche  Gebäude  als  Wohiiräume 
c-lien  .1*1.  D,.-  I ■■■1:.  II  di.'i  ll'iitcni'cw  dincr  und 

der  Wllstenwanderer  ist,  kein  Leben  (1851.  — Grün- 
kraut  ais  Nahrungsmittel.  I.'nbe1|11emlirhkeit 

unebener  Strassen.  — !־ober  die  Messung  eines  vier• 
eckigen  Weichbilds  (186).  — Die  Solstiticn  und 
Aeiininoetien  (187).  — Das  Weichbild  der  levitischcn 
Städte.  Das  Verhältnis  des  Quadrats  zum  Kreis 

(1981.  — Das  Blntsprengeii  um  den  Altar.  — 
II — III  Der  Vorplatz  der  Stadt.  Die  Vereinigung 
mehrerer  Dörfer  (181)1.  — IV.  Der  Strick  zum  Messen 
des  Weichbilds  (191).  — Die  Mitmessung  von  Thälern 
und  Bergen  (192).  — V.  Nur  der  Kundige  darf  meSSOBU 

— •leder  kann  bekunden,  wie  weit  das  Sabbatbgebiet 
reicht  )1931.  — VI.  Wenn  eine  private  Stadt  in  eine 
öffentliche  umgewandelt  wird  (1941.  Die  Bereitung 
eines  Erubs  für  eine  halhe  Stadt  (195).  — Die  Leiter 
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äabbaths  bei  Tafel  befindet.  — Rabbi  ehrte  die  licicben. 
(276).  — V.  Wenn  man  seine  Wohnung  verlässt  und 
den  Sabbath  in  einer  anderen  Stadt  verbringt.  — 
VT.  Das  Schöpfen  aus  einem  Rrunnen,  der  sich 
zwischen  2 Höfen  befindet  (277).  — Die  schwebende 
Wand  (278).  — Das  provisörische  Zelt  (279).  — 
VII.  Wenn  ein  Kanal  durch  einen  Hnf  fliesst  (280). 
Der  weniger  als  4 zu  4 Handbreiten  grosse  Raum 
(281).  — VIII.  Kin  I’odcst  Ober  dem  Wasser  (2821. 

— I *io  Besitznahme  am  Sabbath  (283).  — ■ IX — XI. 
Der  weniger  als  4 Ellon  grosse  Hof.  — Die  Rinne 
auf  öffentlicher  .Strasse.  — Die  Verbindung  zweier 
sich  gegenüberliegenden  Oberzimmer  (284).  — Das 
Ausgiessen  von  Wasser  am  .Sabbath  (285). 

9.  Abschnitt.  1.  Die  Dächer  der  •Stadt  gelten  als  ein 
Gebiet  (286).  — Wie  weit  man  auf  einem  Dach 
umhertragen  darf  (287).  — Das  grosse  Dach  neben 
dem  kleinen  (288).  — Das  Tragen  von  einem  Dach 
nach  einer  Veranda  (289).  — Das  Tragen  auf  einem 
Schiff  (290).  — II. 1.  Das  grosse  Dach  neben  dom 
kleinen,  der  grosse  Hof  neben  !lern  kleinen  (2941.  — 
Wie  weit  PDanzen  von  einem  Weinberg  entfernt 
werden  müssen  (296).  — Von  neboncinnndorliegendon 
Lagerplätzen  (297).  — Wenn  eine  Wand  zwischen 
2 Holen  am  Sabbath  einstützt.  (298).  — 11,2.  Von 
einem  nach  der  öffentlichen  Strasse  durchhrochonun 
Hof  (299).  — III.  Wenn  ein  Hof  von  2 Seilen  nach 
d<׳r  öffentlichen  Strasse  durchbrochen  wird  (300).  — 
Ob  mau  für  jemand  einen  Erttb  ohne  sein  Wissen  Inj• 
reiten  kann  (302).  — l\f.  Der  Söller  Ober  2 Häusern.  — 

V>.  Abschnitt.  I — II.  Wenn  man  am  Sabbath 
Tephillin  findet  (303).  — Ob  am  Sabbath  die  Tephillin 
angelegt  werden  (304).  — Wo  die  Tephillin  angelogt 
werden.  — Die  Beabsichtigung  beim  Anlegen  der 
Tephillin  (305).  ־ Ob  die  Tephillin  nachts  angelogt 
werden  (306).  — Ob  Frauen  die  Tephillin  anlogcn 
dürleu.  — Welchen  Geboten  Krauen  unterworfen 
sind  (307).  — Wenn  man  purpurblaue  Wolle  auf  der 
Strasse  findet.  — Dor  Knoten  der  Tephillin  (308).  - — 
Die  Untersuchung  dor  von  einem  Unbewährten  ge- 
kauften  Tephillin  (309).  — Wohin  Tiere  am  Sabbath 
hingebraebt  werden  dürfen  (310).  — 111.  Wenn  einem 
beim  l.esen  eihe  Rollo  entgleitet  (311).  — Verbot, 
heilige  Schriften  auf  die  Scbriltseite  hinzulegen  1313). 

— IV-  V.  Der  Vorsprung  vor  dem  Ken  stör.  — Ver- 
bot,  aus  einem  Gebiet  nach  einem  anderen  auszu- 
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— Von  der  Besitznahme  (232).  — V-  Gesellschafter  j 
bezügl.  derGebietsvereit)igu!1g(233).  — Welche  Speise  | 
für  den  Früh  verwendet  werde.  (234),  — VI.  Wenn 
meb rem  Gesellschaften  in  einem  Saal  den  Sabbath 
feiern  (235).  — Von  der  Teilung  eines  Raums  (236).  j 

— VH.  Ob  Brüder  eines  Ernbs  bedürfen  (237),  — 
Frauen  und  !*jener  bezügl.  des  Krubs.  — Der  Schüler 
hezllgl.  des  Krühs.  — Wenn  jemand  in  der  Stadt■  | 
schläft  und  ausserhalb  der  Stadt  speist  (238).  — 
Vlll.  Wenn  Hofe  in  eine  Durchgangsgasse  münden  | 
(239).  — Bei  der  Vereinigung  müssen  die  Haustbfiren  J 
nach  der  Durchgangsgasse  geöffnet  sein  1241).  — Wenn 
nt!  der  einer.  Seite  des  Durchgangs  ein  ■lisra׳Tit  und 
110  der  anderen  ein  Xichtjude  wohnt  (242).  — ן 
IX  — X.  Von  zwei  Hölon  hinter  einander  (243).  — Von 
mehreren  Häusern  hinter  einander  (246).  — 

7.  Abschnitt.  1.  Wenn  2 Höfe  durch  ein  Fenster  j 
verbunden  sind  (247).  — Grösse  und  Form  des  j 
Fensters.  — Verhältnis  des  Quadrats  zum  Kreis  1248).  ן 
Ob  der  Söllor  mit  der  Wohnung  durch  eine  Leiter 
verbunden  sein  muss.  — II.  Von  der  Wand  zwischen 

2 Höfen  (249).  — Die  Bestimmungen  der  Gelehrten 
sind  strenger  als  die  dor  Gesetzlehre.  — Vom  Graben 
zwischen  zwei  Hofen  1250.)  — Von  der  Verminderung 
einer  zu  holten  Wand  (25t).  — Ob  ein  Baum  als 
Leiter  gilt.  — HI— IV.  Wenn  sich  zwischen  2 Höfen 
ein  Graben  befindet  1254).  — Was  als  Scheidung  j 
zwischen  2 Höfen  gilt  (255).  — V.  Das  Viehfutter 
zwischen  2 Höfen  (256).  — VI.  Wie  die  Vereinigung 
an  der  Durchgangsgasse  geschieht  (257).  — Die  Be- 
reitutig  eines  Krubs  für  andere  (258).  — Wenn  Frauen 
ohne  Wissen  ihrer  Männer  einen  Früh  bereitet  haben. 

— VII — IX.  Das  Quantum  der  Krubspeise  (260).  — 

X.  Welche  Speisen  als  Erttb  brauchbar  sind  (262).  — 
XL  t*b  man  einem  Krämer  •leid  geben  dürfe,  damit 
er  für  ihn  einen  Erttb  bereite  (263).  — Wodurch  dor 
gekaufte  Gegenstand  in  <1011  Besitz  des  Käufers  Uber- 
geht  (264;.  — Wer  als  Zeuge  unzulässig  ist  (265).  — 

8.  Abschnitt.  1.  Von  der  Vereinigung  beim  Nieder- 
legen  des  Krubs  (266).  — Der  Früh  für  Familien- 
ungehörige  (267).  — II.  Das  Quantum  des  Erubs(263). 

I 

— Der  Inhalt  einiger  Masse  (269),  — III.  Wenn  man 
vergessen  hat.  einen  Früh  zu  bereiten  (270).  — Ein 
Brunnen  zwischen  zwei  Höfen  (273).  — IV.  Wenn 
man  den  Früh  in  einem  Vorraum  der  Wohnung  nieder- 
legt  (275).  — Wenn  man  sich  heim  Eintritt  des 
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(344).  — Die  Gebote  am  Versöhnungstag.  — Man 
spreche  in  gewählten  Ausdrücken  (345).  — Der  Lehrer 
unterrichte  seinen  Schiller  in  kür7.ester  Fassung  1340). 
— Man  vermeide  die  unanständige  Ausdmeksweisc.  — 
Kin  Nichtjude  darf  vom  Pesahopfer  nicht  essen  (347).  — 
Man  weiche  der  L’ehormittelung  einer,  schlechten 
Nachricht  aus.  — Mau  beeile  sich  zur  Ausübung 
gottgefälliger  Handlungen  (348).  — Ob  dom  Vermieter 
oder  dem  Mieter  dio  Pflicht  der  Durchsuchung  nach 
Gesäuertem  obliegt.  — Ob  man  oin  am  14.  Nisan  ge- 
miete tes  Haus  durchsuchen  muss  (349).  — Wenn 
man  eine  Wohnung  als  durchsucht  mietet  und  es  sich 
herausstellt,  dass  sie  nicht  durchsucht  ist,  — In 
welcher  Stunde  das  Gesäuerte  verbrannt  werden  muss 
(350).  — Der  lotzto  Festtag  •351).  — Drei  Dinge, 
dio  den  •I  Israeli  ton  beschiodeu  waren.  — Das  Gesäuerte 
muss  am  Vorabend  des  Festes  fortgeschafft  worden 

(352) .  — Das  Gesäuerte  eines  Nichtjuden  am  Pesah 

(353) .  — Die  Verwahrung  des  mcbtjQdischcn  Gesäu- 
orten  1354).  — Ob  beim  Abgabe-Vieh  das  Gesetz  von 
der  Erstgeburt  statt  habe.  . — Wenn  ein  Nichtjude 
mit  gesäuertem  Teig  in  der  Hand  eintritt.  — Wenn 
man  am  Posah  Gesäuertes  in  seiner  Wohnung  findet 
(355).  — Die  Durchsuchung  nach  Gesäuertem  vor  dem 
Antritt  einer  Heise  (356).  — Wann  den  Jisraeliton 
das  Pesahgesetz  verkündet  wurde.  — Ob  man  sich  in 
der  Gesetzlehre  nach  der  Keiheufolge  richte  (357).  — 
Beim  Durchsuchen  muss  man  den  flesitz  des  Ge- 
säuerten  anfgehen  (358).  — Schimmliges  Brot  am 
Pesah.  — Ob  man  sich  nach  dem  Letzteren 
richte  (359).  — Der  Segen  bei  der  Durchsuchung.  — 
Die  Segengprüche  bei  verschiedenen  anderen  gott- 
gefälligen  Handlungen.  — Oh  der  Segenspruch  vor 
oder  während  der  Handlung  gesprochen  werde  (360).  — 
Dio  Durchsuchung  nach  Gesäuertem  geschehe  nur  vor 
dem  Licht  einer  Leuchte  (361).  — Die  Durchsuchung 
der  Lagerräume  (362).  — Dio  Durchsuchung  des 
Fischgolasscs.  — Die  Durchsuchung  gefährlicher  Orte 
(363).  — Abgesandte  gottgefälliger  Handlungen  kommen 
nie  zu  Schaden  (364).  — Weshalb  .Icnikaloui  vieler 
Naturschönbeilen  entbehrt.  — Die  Durchsuchung 
eines  Weinkellers  (365).  — II.  Ob  man  die  Ver- 
Schleppung  von  Gesäuertem  durch  ein  Wiesel  berück- 
siebtigt  (366).  — Gewisses  gegenüber  Zweifelhaftem 
(367).  — Wenn  ein  Wiesel  Gesäuertes  verschleppt.  — 
Wenn  Gesäuertes  und  Ungesäuertes  neben  einander 


speien.  — Verbot,  in  Gegenwart  seines  Lehrers  aus- 
zuspeien■  Verbot,  in  einem  Gebiet,  zu  stehen  und 
Wasser  aus  einem  anderen  Gebiet  zu  trinken  1.316)• 

— VI.  Das  Au  (fangen  des  Wasser»  aus  einer  Dach- 
rinne.  — VII.  Kin  Brunnen  oder  ein  Misthaufe  auf 
öffentlichem  Gebiet  (3171.  Vlll.l.  Unter  welchem 
Baum  man  Gegenstände  nmhertragen  darf  (318). 

— Vorbot,  auf  einen  Baum  zu  klettern  oder  sich  auf 
diesen  »iederziiselzen  (319).  — Wenn  sich  verschiedene 
Arten  Opferblut  vermischt  haben.  — Die  Sünde  durch 
Unterlassung  und  Begehung  einer  Handlung  (320). 
Verbot,  am  Sabbat h auf  Gras  zu  treten.  — Verbot, 
die  Frau  zur  ehelichen  Pllichl  zu  zwingen  (321). 

Die  Frau  soll  den  Mann  zur  ehelichen  Pflicht  auf- 
fordern.  - Wodurch  di!•  Frau  dum  Mann  unterlegen  ! 
ist  (322).  — Keuschheit  ist  von  den  Tieren  zu 
lernen.  — VI 11, 2.  Welche  Thflren  man  am  .Sabbath  ! 
nicht  »chlicsson  darf  (3231.  -■  IX.  Das  Oeffneii  einer 
Thür  am  Sabbath  (324).  — Das  Aufbewahren  des  ' 
■Schlüssels  (325),  X XI.  Welche  Hiegel  man  an-  . 
fassen  darf  (3261.  — Da»  provisorische  Zoll  <327).  — 
Das  Zusammenschlagon  eines  Vorhangs  am  Sabbath.  — 
Das  Einheben  einer  Thür  <3281.  — XIII.  Das  Anheften 
eines  Pilaster?.  - Das  Festkndpfen  einer  ■Saite  (329). 
Das  Ablösen  einer  Blatter  !33)1).  — Ob  die  zur  Aus- 
iibung  eines  Gebots  erforderlichen  Handlungen  den 
Sabbath  verdrängen  *331).  — X1V.1.  Wenn  ein 

Priester  sich  den  Finger  verletzt  (33£l.  X1V.2. 

Welche  Arbeiten  im  Tempel  am  ■Sabbath  erlaubt 
waren  (333).  — Das  Ausslreuen  von  ■Stroh  am  .Sabbath. 

— Verbot»  au!  Sabbath  Laute  horvorzuhringea  (334). 

— XV.  Wenn  man  am  Sabbath  ein  Kriechtier  im 
Tempel  findet  (335).  - Jeder  darf  in  den  Tempel 
eintretcii.  um  eine  Heparatnr  verzunehmen  (337). 


1 1 1.  F *eseihim. 

* 

Vom  Pesahfest. 

1.  Abschnitt.  Das  Suchen  nach  Gesäuertem  am 
Vorabond  des  Posahs.  — Deutung  des  Worts  ״Licht“. 

— Man  trete  eine  Heise  nur  hoi  Sonnenschein  an  (341). 

— Bis  wann  man  in  der  Nacht  vor  einem  Fasttag 
essen  darf  (343).  — Die  Unreinheit  der  Wöchnerin. 

— Wie  lange  das  Opfertleisch  gegessen  werden  darf 
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2.  Abfchnilt.  I.  Bis  wann  man  vom  Gesäuerten 
Nutzen  ziehen  darf.  — l»i«  Vernichtung  des  Gesäuerten 
(403).  — Unter  welchen  Bedingungen  man  das  Ge- 
säuerte  an  einen  Nichtjuden  verkaufen  darf  (404).  — 
Das  Verschenken  und  Verkaufen  verbotener  Speisen 
an  Nichtjuden  (405).  — Verbot  der  Spannader.  — Die 
Nttlzniessung  dos  Bluts  (406).  — Die  Nntzniessung 
zum  Essen  verbotener  Speisen  (407).  — Die  Auslegung 
der  Accusativ-Partikel  in  der  Schrift  (408).  — Die 
Nntzniessung  individuell  verbotener  Speisen  (400).  — 
Die  Verwendung  des  Fettes  von  Ans  (410).  — Alles, 
was  zum  Genuss  verboten  ist,  ist  auch  zur  Nutz- 
niessung  verboten  (412).  — Die  Goisselhiebo  wogen 
, verbotener  Speisen  (414).  — Die  Geisselbiebe  wegen 
| der  Mischfnicht  (415).  — Verbot,  die  Äsern  zu  Heil- 
i zwecken  zu  verwenden.  - Von  der  Liehe  zu  Gott 

(416) .  — Lieber  lasse  mau  sich  taten,  als  einen  Mord 
zu  begehen.  — Der  unbeabsichtigte  verbotene  Genuss 

(417) .  — Die  unbeabsichtigte  Thätigkeit  (418).  — Die 
Veruntreuung  durch  Gehör,  Gesicht  und  Geruch.  — 

i Die  Veruntreuung  hei  Gegenständen,  mit  welchen 
1 das  Gehet  bereits  ausgetlbt  wurde  (419).  — Die  Be- 
ן nutzung  eines  gefundenen  Gegenstands.  — Wenn  ein 
: Uten  mit  verbotenem  Stroh  geheizt  wurdo  (420).  — 

; Bei  welchem  Quantum  das  Verbotene  auf  das  Erlaubte 
einwirkt  (421).  — Wenn  man  etwas׳  auf  verbotenen 
Kohlen  kocht  (422).  — Wenn  man  einen  Ofen  mit 
| geheiligtem  Holz  heizt  (423).  — Ob  das  Gesäuerte 
verbrannt  worden  muss  (424).  — Die  Vernichtung 
verbotener  Gegenstände.  — II.  Das  Gesäuerte  nach 
dem  Besah  (425).  — Verbot  des  Gesäuerten  am  Besah 
(426).  — Der  Unreine  und  Verreiste  bezügl.  des 
PeSahg  (427).  — Der  Sauerteig  eines  Nichtjnden  nach 
dem  Besah  (428).  — Die  Auslösung  von  Heiligengut.  — 
Der  wertlose  Gegenstand.  — Das  Quantum  der  vor- 
hotonen  Gegenstände  (429).  — Verbotene  Speisen  in 
vermischtem  Zustand  (430).  — Gebrauchte  Töpfe  am 
IVsalj.  — Verbot.  Toig  mit  Milch  zu  knoten.  — Ge- 
brauchte  Messer  am  Besah  (431).  — Dio  Benutzung 
glasierter  Gefässe  am  Besah.  — GofUsse.  dio  nur  fflr 
kalte  Speisen  verwendet  wurden  (432).  — III. 1.  Ge- 
säuertes  als  Pfand  (433).  — Von  der  Verantwortlich- 
Weit  der  Erben  fttr  dio  Schulden  des  Vators.  — Ob 
der  Gläubiger  das  Pfand  erwirbt  (434).  — Wenn  man 
in  einem  Lade»  nach  dem  Besah  Gesäuertes  tindei.  — 
IH.2.  Wenn  auf  Gesäuertes  ein  Trömmerbaufo  fällt 


liegen  (368).  — Wenn  eine  Maus  Gesäuertes  in  ein 
durchsuchtes  Haus  verschleppt.  — Wenn  es  zweifei- 
hafl  ist.  ob  eine  Maus  Gesäuertes  in  ein  Haus  ver- 
schleppt  hat  (369).  — Wenn  man  9 Brote  hinlegt 
und  10  findet.  — Wenn  man  Gesäuertes  in  einem 
Winkel  niederlegt  und  in  einem  anderen  findet  (370). 

— Wenn  ein  Kind  oder  eine  Maus  mit  Brot  im 
Maul  in  eine  durchsuchte  Stube  herciukumml.  — 
Wenn  sieb  Gesäuertes  an  einer  schwor  zu  erreichenden 
Stelle  befindet  (371).  — III.  Wie  oft  man  durchsuchen 
muss  )372).  — Von  der  Darbringung  der  Webegarbe 
(373).  — Verbot,  am  Sabbath  einen  Knoten  zu  machon 
1374).  — Das  Kämmen  eines  Tiers  am  Snbbntb.  — 
IV — V.  Das  Verbrennen  des  Gesäuerten  am  Vorabend 
des  Besah8•  — Die  Brote  des  Dankopfers  (375).  — 
Die  sich  widersprechenden  Zeugen  bei  der  Festsetzung 
des•  Neumonds.  — Um  wieviel  Zeugen  irren  können 
(376).  — Die  Prüfung  der  Zeugen.  — Das  unwider• 
legbare  Zeugnis  (377).  — Speisezeit  verschiedener 
Gesellschaftsklassen  (378).  — Wenn  der  Vorabend 
des  Pesahs  auf  einen  Snbbath  fällt  (379).  — Das 
!'erkaufen  von  Gesäuertem  am  Vorabend  des  Pesahs. 

— Wenn  sich  bei  den  Armenverwaltern  keine  Armen 
melden  (390).  — Oh  man  fremde  Frtlrhtc  in  deren 
Interesse  verkaufen  darf.  — Die  unbrauchbaren  Brote 
des  Dankopfers  (381).  — Die  Heiligkeit  der  Opfer- 
brote.  — VI  — VII.  Das  Verbrennen  des  unrein  ge- 
wordenen  Opferilciscbes  (382).  — Das  Verbrennen  der 
unrein  gewordenen  Hebe.  — Die  Verunreinigung  von 
SjMjiseu  (383).  — Das  unreine  Oel  (384).  — Wenn 
bei  einem  Fass  Hebe  ein  Zweifel  wegen  Unreinheit 
entsteht  (385).  — Das  Verbrennen  unbrauchbar  ge- 
wordener  Opfer  (3861.  --  Die  Verunreinigung  ver- 
dorboner  Speisen  (387).  — Dio  Widder-Heuschrecke.  — 
Die  Unreinheit  der  Flüssigkeiten  im  Tempel  (388).  — 
Die  Verunreinigungsfähigkeit  des  Opferbluts  (389).  — 
Die  Verunreinigung  geheiligter  Gegenstände  (390).  — 
Die  ViTimreiuigungsläliigkeit  heiliger  Flüssigkeiten 
(3911.  — Geräte  und  Speisen  bezügl.  der  Unreinheit 
(3931.  — Die  Unreiubcitsgrade  bei  heiligen  Gegen-  • 
ständen  (3961.  — Die  Unreinheit  des  Speichels  in 
Jerusalem  (397).  — Die  UnreinilcUsfähigkeit  metalle- 
ner  Gegenstände  (398).  — Wenn  man  ein  Kriechtier 
in  einem  Ofen  findot  (399).  — Die  Berücksichtigung 
des  Geldscbadeus  )401).  — Dio  Berüi  ksicbtiguntr  des 
Versehens  (402).  — 
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des  Pesahlamms  (465).  — Welche  Kuchen  als  Maccah 
brauchbar  sind  (466).  — Das  Braten  des  Pesahlamms.  — 
Wenn  man  am  Sabbath  in  Tbermeuwasser  kocht.  — 
Wenn  ein  .Vaziräer  Kerno  der  Weintrauben  isst  (4671. 
— Wenn  man  von  Pesahlamm  vor  Einbruch  der  Dunkel- 
heit  isst.  — Wenn  man  vom  Pesahlamm  halbroh  isst 
(468).  — Das  vom  Bäckor  benutzte  Wasser.  — Ver* 
bot»  den  Mmjcahteig  vor  der  Sonne  oder  mit  an  der 
Sonne  gewärmtem  Wasser  zu  kneten.  — Verbot,  am 
Pesah  Gerste  anzufeuchten  (469).  — 

■?.  Abschnitt■  I.  Dinge,  die  man  am  Pesah  aus  seiner 
Wohnung  (Ortschaften  muss.  — Eigenschaften  des 
babylonischen  Quarkbreis.  — Dinge,  dio  den  Kot 
vermindern  und  auch  sonst  für  den  Körper  zuträglich 
sind  (470).  — Der  judäische  und  der  edomitischo 
Essig.  — Die  Verzohntung  des  Essigs.  — Das  ägyp- 
tische  Bier  (471).  — Das  Einreiben  der  Haut  zur 
Entwickelung  des  Körpers  (472).  — Das  geniessbaro 
und  das  ungeniossbare  Gesäuerte  in  separirtum  oder 
vermischtem  Zustand  (473).  — Ob  Quark,  Kauscbtrank 
und  Essig  dem  Verbot  unterliegen.  — Dio  Frauen 
unterliegen  sämtlichen  Verboten  in  der  Gesctzlehre 
(474).  Die  Vereinigung  des  erlaubten  Teils  mit  dem 
verbotenen  zum  strafbaren  Quantum  einer  verbotenen 
Speise  t475).  — Die  Verunreinigung  einer  Speiso 
durch  dio  Bertlhrnng  eines  Teils  derselben  ־ Der 
babylonische  Quark  (476).  — Wenn  erlaubte  und  ver- 
botene  Speisen  mit  einander  vermischt  werden.  — 
Der  Geschmack  eigps  Gemissmittcls  gleicht  demselben 
<477).  — Das  Verbot.  Fleisch  und  Milch  zusammen 
zu  genicsseu.  — Die  Peinigung  der  von  N'ichtjudcn 
benutzten  GefUsso  (478).  - Wenn  zwei  Sehviftvorse 
ein  und  dasselb«  lehren,  so  ist  aus  diesen  nichts  zu 
folgern.  — II.  Der  in  don  Spalten  der  Mulde  klebende 
Teig  bezüglich  des  Gesäuerten  und  der  Unreinheit 
(479).  — Wenn  zwei  halbe  Quantitäten  Teig  durch 
einen  Teigfaden  verbunden  sind  (481).  — Für  Menschen 
unbrauchbar  gewordenes  Brot.  — Das  Mehl  in  einem 
Gerbertrog.  — Die  Vereinigung  von  Speisen  bezilgL 
der  Unreinheit  (482).  Wie  weit  man  nach  Wasser 
suchen  muss,  um  bei  verschiedenen  Veranlassungen 
dio  Hände  zu  waschen  (483).  — III.  Die  Teigbebe 
vom  unreinen  Teig.  — Das  Backen  am  Fest  für  den 
Wochentag  (484).  — Das  Schlachten  eines  in  Gefahr 
schwebenden  Tiers  am  Vorabend  des  Festes.  — Wann 
die  Scbaubrolc  verzehrt  werden  (485).  — Dio  Berück- 


(435).  — IV.  Wenn  man  am  Pesah  Hebe  von  Ge- 
säuertem  isst.  — Vom  Ersatz  für  vom  Heiligtum 
genossene  Speisen  (436).  — Wert  der  unreinen  Hebe 

(437) .  — Der  Ersatz  für  das  Gesäuerte  am  Pesah.  — 
Welches  Quantum  von  der  Hobe  ersatzpflichtig  ist 

(438) .  — Wenn  man  weniger  als  ein  olivengrosses 
Quantum  Hebe  isst  (439).  — Absicht  und  Absicht#- 
losigkoit  bei  verbotenen  Handlungen  (440).  — Das 
Pressen  von  unreinen  Trauben  (441).  — Das  Brennen 
von  unreinem  Oel  (442).  — Der  Ertrag  der  Hebe.  — 
Die  Abwendung  der  Aufmerksamkeit  bezügt.  der 
Unreinheit.  — Die  Vernichtung  unbrauchbarer  Opfer 
1443).  — Wenn  das  für  das  Fest  bestimmte  Wasser 
unrein  wird  (444).  — Das  Wasser  für  die  rituelle 
Reinigung.  — V.  Mit  welchen  Getreidearten  man  sich 
am  Pesah  seiner  Pflicht  entledigt  (445).  — Sprachliche 
Erklärung  der  Getreidearten.  — Reis  und  Hirse  am 
Besah.  — Der  mit  Wein,  Oel  oder  Honig  geknetete 
Teig  (446).  — Getreide,  von  welchem  die  priesterliehen 
Abgaben  nicht  entrichtet  wurden  (447).  — Die  Maccah 
aus  Getreide  von  zweitem  Zehnt  (449).  — Das  Be- 
streichen  der  Maggah  mit  Milch  oder  Honig.  — Verbot, 
den  Mac(; steig  mit  warmem  Wasser  zu  kneten.  — 
V erbot,  den  Weizen  zu  den  Speiseopfern  anzufeuchten 
(450).  — Die  Ma!,1׳:oh  aus  Erstlingsfrücbten  (451).  — 
Pudding  und  Kuchen  als  Maip-ub.  — Die  Ma!;<;ah  darf 
nicht  dick  sein  (452).  — Mit  welcher  Maccah  mau 
sich  am  Pesali  -einer  Pflicht  entledigt.  — Die  figurierte 
und  bemalte  Maccah  (453).  — Kuchonteig.  Ilonigteig. 
Gussteig  und  Pfannteig  unterliegen  nicht  dem  Gesetz 
von  der  Teighebe  (454).  — Dio  Pfannspeise  (455).  — 
Der  Teig  vom  zweiten  Zehnt.  — Der  Etrog  vom 
zweiten  Zehnt  (456).  — Brot  des  Dankopfers  und 
Kuchen  des  Nazirüers  (457).  — VI.  Welche  Kriiutcr 
als  Bitterkraut  brauchbar  sind  (458).  — Sprachliche 
Erklärung  der  genannten  Kräuter.  — Ob  man  nach 
rattlich  »liehe  (459).  • Die  genannten  Kräuter  bezügl. 
der  Mischfrucht  (460).  — Ob  auch  die  Blätter  dieser 
Kräuter  brauchbar  sind  (46t).  — VII.  Verbot,  Kleie 
für  die  Hühner  einzuweichen.  — Das  Zerkauen  von 
Weizcnkörnern.  um  sie  auf  eine  Wunde  zu  logen.  — 
Das  Rostmehl  am  Pesah  (462).  — Das  Anlcuchten 
von  Gersten  am  Pesal.1  (463).  — Der  von  Nichtjuden 
bereitete  Teig.  — Mehlbrei  am  Pesah  (464).  — Verbot, 
an!  Sabbath  Gewürze  in  siedende  Speisen  zu  legen.  — 
VIII.  Die  Bereitung  des  Sauerbreis.  — Die  Zubereitung 


Pesahim  III, III — IV, vj 


xvij 


LT 

werden.  — Auch  Fremde  milsseu  sieb  den  ortsüblichen 
Verboten  unterwerfen,  selbst  wenn  die  Handlungen 
an  und  für  sich  erlaubt  sind  (501).  — Dem  Fremden 
werden  die  Erschwerungen  seiucr  Heimat  und  seines 
Aufenthaltsorts  nuforlogt.  (502).  — Der  ?elidier  richte 
sieh  nach  den  Handlungen  des  Lehrers.  — Der  Nach- 
wuchs  des  Sielientjuhra  (508).  - Der  *weile  Feiertag 
der  Diaspora  (504).  — Der  Fremde  bezüglich  des 
KortschalTcns  der  Siebentjahrsfrüchte.  — Dreierlei 
Ländereien  bezüglich  des  Siebeutjnhrsgeset/.es.  — 
Wie  lange  im  Siebentjahr  die  Früchte  erlaubt  sind. 
(505).  — Palästinensische  Früchte  im  Ausland.  — 
DaticSketcho  und  Weintraubenansnt*  (500).  — Von 
wann  an  man  im  Siebentjahr  keine  Frurhthäumo 
mehr  abhauen  darf.  — Wie  lange  man  Weintrauben 
und  Datteln  essen  darf.  — Galläpfel  gedeihen  im 
Gebirge  und  Dattelpalmen  in  der  Niederung  *5071.  — 
III— IV, I.  Das  Verkaufen  von  Kleinvieh  an  Nicht- 
juden.  — Das  Essen  von  Gebratenem  an  den  I’esah- 
ahenden  (508).  — Ob  man  den  Beginn  oder  den  Schluss 
des  Satzes  berücksichtige.  — Theodos  aus  Born.  — 
Weshalb  man  sich  für  die  Heiligung  des  göttlichen 
Namens  opfere.  — IV.2.  Das  Brennen  eines  Lichts 
in  der  Nacht  dos  Versöhnnngstags  (500).  — Der 
Segen  über  den  Genuss  des  Lichts.  — Das  Brennen 

eines  Lichts  zu  Ehren  des  :Sabbaths  (510).  — Wann 

\ 

das  Licht  erschaffen  wurde.  — Zehn  Dinge,  die  am 
Vorabend  des  Sabbaths  erschaffen  wurden  (511).  — 
Sieben  Dingo,  die  vor  Erschaffung  der  Welt  erschaffen 
wurden.  — Das  ewige  Licht.  — Dinge,  die  am  Vor- 
abend  des  Sabbaths  erschaffen  werden  sollten,  alter 
erst  nach  dem  Sabliath  erschaffen  worden  sind  (5121. 

— Wann  die  Züchtung  des  Maulesels  erfunden  wurde. 

— Zehn  Dinge,  die  am  Vorabend  des  Sabbaths  er- 
schaffen  wurden.  — Sieben  Dinge,  die  dem  Menschen 
verborgen  sind.  — Droi  Dinge,  die  auf  jeden  Full 
eingoftlhrt  werden  mussten  (513.)  — V.t.  Das  Ar- 
beiten  am  Neunten  Ab.  — Der  Unterschied  zwischen 
dem  Vorsöhnungstag  und  dem  Neunten  Ah  (514),  — 
Immerwährend  beten  ist  lobenswert.  — Das  Wuschen 
am  Neunten  Ab.  — Mun  darf  nach  den  Bräuchen  der 
Frommen  handeln,  ohne  Grossthucrei  zu  befürchten 
(515).  — V.2.  Das  Arbeiten  am  Vorabend  des  Pesaljs 
in  Judaca  und  Galilaea  (516).  — VI.  Das  Beenden 
einer  angefangenen  Arboit  am  Vorabend  des  Pesahs. 
Welche  Handwerker  arbeiten  dürfen  (517).  — VII, 
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»ichtigung  einer  Eventualität.  — Das  Kochen  der 
Spaunader  am  Fest  (4861.  — Das  Verbot  des  Alt• 
gesonderten  am  Fest.  — Die  Teilung  der  Arbeiten 
bezügl.  des  Sabbatbgesetzos  (487).  lieber  die  Be- 
rücksiebtigung  einer  Eventualität  (488).  Welches 
Quantum  für  don  Teig  zur  Marcjuh  zulässig  ist  (489). 

— Die  Vereinigung  der  Brote  durch  den  Korb  — 
IV.  Mehrere  Frauen  können  hei  der  Bereitung  der 
Mm;, ;ah  gleichzeitig  beschäftigt  sein.  — V.  Die  Vernich-  : 
tung  des  Gesäuerten  und  die  Strato  wegen  des  Go-  j 
nusses  desselben  (490).  — VI.  Wenn  der  Vorabend  des 
Pesahs  auf  einen  Sabbath  fällt.  — VII— VIII.  Wenn 
man  zur  Ausübung  einer  gottgefälligen  Handlung  | 
geht  und  sich  erinnert,  dass  man  Gesäuertes  daheim 
hat.  — Wenn  man  beim  Verlassen  Jerusalems  sich 
erinnert,  dass  man  geheiligtes  Fleisch  bei  sich  hat 
1491).  — Der  Srhriftgelchrte  darf  nicht  von  einer 
Mahlzeit  gemessen,  die  nicht  anlässlich  einer  gott- 
gefälligen  Handlung  veranstaltet  wird.  — Man  sei 
bestrebt,  die  Tochter  eines  Priesters  zu  heiraten  1492). 

— Ein  Schriftgelehrter,  der  der  Völlerei  frönt,  hat 
ein  schlechtes  Ende.  — Man  verkaufe  alles,  was  man 
be!.itzt,  nur  um  die  Tochter  eines  Gelehrten  heiraten 
zu  können  (493).  — Mau  verschwägere  sich  nicht  mit 
gemeinen  Leuten.  — Einen  gemeinen  Menschen  darf 
man  metzeln,  man  darf  sich  einem  solchen  auf  der 
Reise  nicht  gesellen  (4941.  — Man  darf  seine  Tochter 
nicht  an  einen  solchen  verheiraten.  --  Der  Hass  der 
gemeinen  Menschen  gegen  die  Gelehrten.  Handlungen, 
zu  welchen  ein  gemeiner  Mensch  nicht  zulässig  ist 
(495).  — Das  Quantum,  hei  welchem  ein  Tischscgon 
erforderlich  ist.  — Die  Gesetze  vom  Aussatz.  — Die  ■ 
Frommen  und  die  Märtyrer  in  der  zukünftigen  Welt  . 
(496׳.  — Einiges  von  der  messianischen  Zeit  (497).  — 
Schreibweise  nnd  Lesart  des  Gottesnamcns. 

i.  Abschnitt.  1 - II.  Das  Arbeiten  am  Vorabend 
des  Pesahs  (498).  — Das  Führen  von  Siebentjahr»- 
(rächten  aus  einer  Ortschaft  nach  einer  andern.  — 
An  den  Arbeiten  am  Vorabend  der  Feiertage  ist  kein 
Segen.  — Die  lobenswerte  Trägheit  (499).  — Man  . 
befasse  sich  mit  der  (iesetzlchro  und  gottgefälligen 
Handlungen,  seihst  aus  anderen  Motiven.  — Wer  sich 
auf  den  Verdienst  seiner  Frau  verlässt,  sieht  nie  ein 
Zeichen  des  Segens.  — Bcrufszwoige.  an  denen  kein 
Segen  zu  linden  ist  (500).  — Lokale  althergebrachte 
goitgclällige  Handlungen  dürfen  nicht  abgeschafft  ! 
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*chnitteiie  am  Pesuhopfor  beteiligt  sind.  — Wenn  man 
sieh  bei  der  Bestimmung  verspricht  (543).  — IV.  Wenn 
man  das  Pesahopfer  schlachtet,  wahrend  Gesäuertes 
sieh  in  seinem  Besitz  befindet  (544).  — Das  Verbot, 
durch  welches  keine  Thätigkeit  ausgeübt  wird.  — 
Wenn  einer  der  Beteiligten  Gesäuertes  in  seinem 
Besitz  hat  <545).  — Das  Gesäuerte  bei  anderen  Opfern 
(540;.  — V— X.  Die  Pesahopfer  worden  in  drei 
Partien  geschlachtet.  — Die  Aufstellung  und  andere 
Ceremonien  heim  Schlachten.  — Das  ilerumroichen 
des  Bluts.  — Das  l.esen  des  Loblieds  (547).  — Wenn 
!lies  auf  einen  ■Sabbat  h fiel.  — Das  Abziehen  der 
Opfer.  — Das  Ilerausnehmen  der  Eingeweide.  — Die 
Mindeststärke  der  einzelnen  Partien  (548).  — Ob  mim 
sich  auf  ein  W under  verlasse.  — Das  Gcdrilngo  im 
Tempelhof.  --  Eine  Volkszählung  durch  die  Pesah- 
Opfer  (549).  — Die  !schalen  im  Tempel.  — Man  darf  an 
gottgefälligen  Handlungen  nicht  vorflborgchcn.  — Das 
Sprengen  des  Bluts  (550,1.  — Die  Welt  kann  keinen 
Beruf  entbehren.  — Das  Feiern  im  Tempel.  — Das 
Reserveblut  des  Pesahopfers  (551).  — Die  Absperrung 
des  Tempelhofs.  — Din  Priester  durften  den  Dienst 
nicht  in  schmutzigen  Gewändern  verrichten.  — Das 
lleimbringou  der  Pesahopfer  (552). 

6’.  Abschnitt.  1-  II.  Arbeiten  bei  der  Herrichtung 
des  Pesahopfers.  die  den  Snbbatli  verdrängen  (553). 
— - Eine  Arbeit,  die  am  Vorabend  verrichtet  werden 
kann,  verdrängt  den  Sahbath  nicht.  - Kacktritt  der 
Söhne  Rethems  (554).  — Bei  schwierigen  Kragen 
verlasse  man  sich  auf  den  Volksbrauch.  — Weshalb 
das  beständige  Opfer  den  Sabbath  verdrängt  (555). 

— Verbot,  am  Fest  Dinge  dem  Heiligtum  zu  weihen. 

— Der  Gelehrte  darf  nicht  stolz  sein  (556).  — Der 
Jähzorn  wird  schwer  bestraft.  — Wesbnlh  das  he• 
ständige  Opfer  und  das  Pesahopfer  in  Unreinheit  dar- 
gebracht  werden  dürfen  (557).  — Verschiedene  Grade 
von  Unreinheit  beim  Pesahopfer  (558).  — Wenn  ein 
Aussätziger  innerhalb  der  Abgrenzung  herciukommt 
(559).  — Dasselbe  vom  Plussbehnflctrn  (560).  — 
Verschiedene  Arten  von  Verunreinigung  (561).  — 
Die  Reinigung  der  Eingcweido.  — Die  Frommen 
wenlon  dereinst  Tote  beleben  (562).  — Ueber  die 
Abschaffung  des  Todes  1'n  der  zukünftigen  Wolt.  — 
Das  Licht  in  der  mcssianischcn  Zeit.  — Die  Auf- 
erstebang  der  Toten  (563).  — Das  Gebot  zur  rechten 
Zeit,  — Das  Ablösen  einer  Blatter  (564).  — Womit 


Am  Voraheud  und  am  Halbfett  Hühner  zum  Brüten 
setzen.  — Das  Abholen  von  Geräten  vom  Hand- 
werker.  — Die  Berücksichtigung  eines  Geldschadens. 
(518).  • Die  FortschatUing  eines  Misthaufens.  — 
Auf  welche  Weise  man  Geräte  von  einem  Hand- 
werker  holen  darf.  — VIII.  Sechs  Dinge,  die  die 
Leute  von  Joriho  eing! •führt  hatten  <510».  — •Sechs 
Verfügung!•!»,  die  der  König  Hiz<!ija  traf.  — Das  j 
Pfropfen  von  Dattelpalmen  (520).  — Die  Verschmelzung 
111s  Semäs.  — Ueber  die  Eni  Stellung  des  zweiten 
Semävcrses.  — Sechs  Dinge,  die  die  Leute  von  Jen  ho  ' 
oinftlhnen  (521).  — Die  Triebe  der  dem  Heiligtum  ן 
gehörenden  Johannishcerbfuuue.  — Das  Sammeln  von 
Früchten  am  Sahhath  (5221.  — Der  Eekcnluss  vom  ן 
Grünkraut  (523).  — Die  Verteilung  der  < tpl'erhüule.  — 
Di!•  Svkomorenstiimnie  zu  Jeriho  15241.  — Die  Klagen 
des  Tempelhofs.  — Johnnan  b.  Narbaj.  — Jissakhar 
aus  Bunpij  (5251. 

5.  Abschnitt.  I.  Wann  da.-  beständige  Opfer  ge- 
schlachtet  wurde  (526).  — Ob  die  Schalen  Weihrauch 
oder  die  Zusatxopfer  zuerst  dargcbracht  wurden  (527). 

— Vor  dem  beständigen  Morgenapfur  darf  nichts 
dargebracht  werden.  — Die  Reihenfolge  verschiedener 
Teinpclarbciten  (529).  — Das  Räucherwerk  <530).  — 
Die  Sllndopfer  werden  vor  den  Brandopfern  diir- 
gebracht  (531).  — Die  Priester  dürfen  erst  nach  der 
Darbringung  der  Opferleite  vom  Fleisch  gemessen.  — 
Das  Verbrennen  des  Opferfettes  1532).  — II.  Wenn 
man  das  Pesahopfer  nicht  als  solches  geschlachtet, 
oder  das  Blot  uicht  zu  diesem  Zweck  aufgenommen 
hat  (533).  — Man  richte  sich  nach  dem  Schluss  des 
Ausspruchs  eines  Menschen  (534).  — Wenn  man  das  | 
Pcsnhopfer  nicht  zur  Zeit  geschlachtet  hat  (535t.  — Is 
Wenn  man  das  Pesaljopfer  nicht  zur  Zeit  für  fremde  | 
Eigentümer  geschlachtet  hat  (536).  — III.  Wenn 
man  das  Pesahopfer  für  solch!•  geschlachtet  hat.  die  i 
davon  nicht  essen  dürfen.  — Wenn  man  es  vor  Mittag  I 
«der  vor  der  Darbringung  des  beständigen  Opfers  I 
geschlaeh'tet  hat  (537).  — Wenn  ein  l'nbeschniltener  1 
am  Pesahopfer  beteiligt  ist  (538).  — Das  Barken  am  ; 
Fest  für  einen  Wochentag  (539).  — Die  Unbrauch־  I 
barkeit  des  Pesahopfers  durch  die  Unreinheit  (540). 

— > Wenn  dns  Blut  oder  das  Fett  eines  Opters  unrein 
wird.  — Das  Buch  der  Genealogien  (541).  — Berurja. 
■die  Frau  R.  Moirs.  — Die  Sonderung  des  Vcr- 
Lotenen  (542).  — Wenn  Beschnittene  und  Unbe- 
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eines  Priester»  verbrannt  wird  (589).  — Das  Ver- 
brennen  des  Opferfarren.  — Die  Brandwunde  (590). 

— Die  Kohlen  des  Altars.  — 11,2—111.  Wenn  das 
i Vsililnmm  mit  dem  Thon  des  Ofens  in  Berührung 
kommt.  — Wenn  man  es  mit  Oel  von  Hebe  bestrichen 
hat  (591).  — Wenn  erlaubte  Speisen  mit  verbotenen 
vermischt  werden  <f>!)2).  — Wenn  Fleisch  in  Milch 
füllt  (593).  — Wenn  man  erlaubtes  und  unerlaubtes 
Fleisch  zusammen  gebraten  hat.  — Die  Vermischung 
der  Objekte  und  die  Vermischung  des  Geschmacks 
(594).  — Verbot,  heisaes  Brot  auf  ein  Fass  Wein  von 
Hebe  zu  legen.  — IV.  Dinge,  die  in  Unreinheit  dar- 
gebracht  werden,  aber  nicht  gegessen  werden  dürfen 
(5951.  — Der  Neumondstag  gilt  als  Fest.  — Weshalb 
die  Opfer  den  Sabbath  und  die  Unreinheit  verdrängen 
(596).  — Für  die  Gemeinschaft  wird  die  Unreinheit 
verdrängt  (597).  — Das  Opferfleisch  darf  erst  daun 
gegessen  werden,  wenn  das  Blut  gesprengt  ist  (598). 
Speiseopfer  und  Schlachtopfer  bezüglich  der  Unreinheit 
(599).  — Wenn  das  Blut  oder  das  Fleisch  des  Opfers 
unbrauchbar  wird,  — Was  das  Stirnblatt  von  den 
Opfern  brauchbar  macht  (600).  — Die  Be-prengung 
des  Hochpriester.■,  und  des  Priesters,  der  die  rote 
Kuh  verbrannte  (601).  — Ob  das  Opferblut  ohne  das 
Fleisch  verwendbar  ist  (602).  — V.  Wenn  das  Fleisch 
oder  das  Fett  des  tipfers  unrein  wurde.  — Ganz. 
Jisrael  entledigt  sieb  der  Pflicht  mit  einem  Posnli- 
opfer  (603).  — Wenn  zwei  Gesellschaften  sich  für 
ein  Posaljopl'er  zusammengethan  haben.  — Die  Absicht 
beim  Sprengen  des  Bluts  (604).  — Wenn  der  Kigcu- 
trimer  nach  dem  Sprengen  des  Bluts  unrein  wird.  — 
Wenn  Opferlleiseh  bis  auf  ein  olivengrosses  Stück 
unrein  wird  (605).  — VI.  Wenn  ein  Teil  der  Ge- 
meinde  oder  die  Priester  unrein  worden  (6061.  — Die 
Herrichtung  des  Gemeidoopfers  wird  nicht  geteilt.  — 
Wenn  die  Gemeinde  zur  HäKto  rein  und  zur  Hälft» 
unrein  ist  (607).  — Das  zweite  Pcsah  im  Fall  der 
Unreinheit  (608).  — Die  Mitzählung  der  Frauen.  — 
Ob  Frauen  zum  Pcsahopfer  verpflichtet  sind  (609).  — 
Eine  Person  ist  bei  der  Unreinheit  nicht  entscheidend. 

— ln  welchem  Fall  mau  einen  direkt  unrein  mache 
(610).  — Verschiedene  Grade  von  Unreinheit,  bozüg- 
lieh  des  Pesahopfers  (611).  — Der  Ersatz  für  das 
Pcsahopfer.  das  in  Unreinheit  dargehracht  wurde.  — 
VII.  Wenn  es  sich  nach  dem  Schlachten  herausstellt, 
dass  das  Opfer  uuroiti  ist.  — Das  Wolgef&lligmachen 


man  sich  ath  Festtag  beschäftige.  — Das  Vorsamm• 
lungsfest,  das  Purimfest,  der  Vorabend  des  Ver• 
soboungstags.  — Die  Welt  besteht  nur  wegen  der 
Gesetzlehre  (565).  — Die  Festfreude.  — Was  alles 
den  Sabbath  verdrängt  (566).  — Wasser  aufwärmen 
für  ein  Kind  (567).  — Das  Besprengen  eiues  Unreinen 
am  Sabbath  1568).  — 111 -IV.  Die  Darbringung  des 
Festopfers.  — Von  welchem  Vieh  dus  Festopfer  dar- 
gebracht  wurde  (569).  — Wie  lange  das  Fleisch  des 
Festopfers  gegessen  werden  darf.  — Ob  auch  beim 
Fest  opfer  das  Braten  erforderlich  ist  (570).  — Ob 
man  einen  Knochen  vom  Festopfer  zerbrechen  darf. 

— Ob  man  ein  am  Vorabend  gefundenes  Messer  be- 
nutzen  dürfe  (571).  — Das  Fcstopfer  verdrängt• 
den  •Sabbath.  — Der  Ueberschuss  des  Pesahopfers 
wird  zu  Friedensopfem  verwendet  (572).  — Das  am 
Vorabend  geschlachtete  Friedensopfer.  — Das  I/oblied 
wird  acht  Tage  gelesen  (573).  — Die  Opferteile  des 
Festopfers  werden  durch  das  Uebernachteu  unbrauch- 
bar  (574).  — V— VI.  Wenn  man  das  Pesabopfer  nicht 
zu  diesem  Zweck  am  •Sabbath  geschlachtet  hat  (575). 

— Wenn  man  es  für  solche,  die  nicht  davon  essen, 
geschlachtet  hat  (576).  — Wenn  man  ein  Kind 
irrtümlich  am  Sabbath  beschnitten  hat  (577).  — Wenn 
man  Profanes  als  Pesahopfer  geschlachtet  hat.  — 
Wenn  man  zurückgebliebenes  Fleisch  irrtümlich  ge• 
gossen  bat  (579).  — Andere  Sünden,  die  man  irrt  (lm- 
lieh  begangen  bat.  — Wenn  ein  Priester  beim  Dienst 
erfährt,  dass  er  untauglich  ist  (580).  — Die  Ab- 
Sonderung  der  Hebe  wird  als  Tempeldienst  betraehtet. 

— Weshalb  man  schuldig  ist,  wenn  man  es  (ür  solche 
geschlachtet  hat.  die  nicht  davon  essen  (5811.  — 
Wenn  man  ein  zurückgesetztes  Schuldopfer  ohne 
nähere  Bestimmung  geschlachtet  hat  (582).  — Welches 
unbrauchbare  Opfer  sofort  und  welches  nach  einer 
bestimmten  Zeit  verbrannt  wird  (583).  — Das  Ver• 
dorbene  (584). 

7.  Ahschnüt  1—11,1.  Wie  das  Pesahlamm  ge• 
braten  wird.  — Man  darf  das  Pesahlamm  nicht  an 
einem  Spiess  braten.  — Weshalb  man  es  nicht  an 
einem  Spiess  braten  darf  (585).  — Das  Füllen  des 
Pesahlammt  (56־).  — Fleischstücke,  Hoden  und  Blut- 
gefässe  1587).  — Wenn  man  einen  Ofen  mit  Schalen 
von  verbotenen  Früchten  geheizt  hat  (588).  — Wenn 
man  das  Pesahlamm  zerschnitten  und  auf  Kohlen  ge- 
legt  hat.  — Auf  welche  Weise  die  hurende  Tochter 
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Tempels.  — Die  Kilo  des  Tempels  (633).  — XIII. 
Wenn  zwei  Gesellschaften  in  einem  Kaum  essen.  — 
Oh  die  Lesart  oder  die  Schreibart  in  der  Gosetzlehro 
massgebend  ist■  (634).  — Wenn  zwei  Gesellschaften 
in  zwei  Räumen  essen  und  die  Räume  vereinigt  wer- 
den.  — Man  handle  nach  dem  Wunsch  des  Gastgehers. 

— Man  lasse  sich  von  einem  Unbedeutenden  notigen, 
nicht  aber  vou  einem  Bedeutenden.  — Man  trinke 
seinen  Becher  in  zwei  Zügen  (6351.  — Die  Gäste 
dürfen  den  Diener  nicht  zu  sehr  belästigen.  — 

8.  AbscfmiU■  I.  Wenn  für  Personen,  die  bei  anderen 
speisen  das  Pesahopfer  an  verschiedenen  Stollen  ge- 
schlachtet  wurde  (636).  — Lob  der  Jdnglinge  und  der 
1 Jungfrauen  •lismdls.  — Die  vier  Propheten  (637).  — 
Der  Prophet  Hoseä.  — Die  Liebe  Gottes  zu  «len 
•lisracliten  (638).  — Die  drei  Erwerbungen  Gottes.  — 
Die  Herrschaft  begräbt  ihre  Träger.  — Verdienstliche 
Handlung  des  Königs  Jerobeäm  (638).  — Selbst  wenn 
Gott  im  Zorn  ist.  denkt  er  an  die  Liebe.  — Gott  hat 
.lisrael  nur  deshalb  zerstreut.  . damit  sich  ihnen 
Proselyten  anschliessen.  — Die  Zerstreuung  der 
.lisracliten  geschieht  zu  ihrem  Vorteil  (640).  — Wes- 
halb  die  .lisracliten  gerade  nach  Babylonien  verbannt 
wurden.  — Drei  kehrten  nach  ihrer  Heimat  zurtlck.  — 
Die  Benennungen  des  Tempels  bei  den  Erzvätern 
(6411.  — Der  Tug  der  Kxidanteneinsammlimg.  — Die 
Beteiligung  der  Haiisnngcliflrigon  am  Pesahopfer  (642). 

— Die  Beteiligung  eines  Sklaven  zweier  Gesell- 
Schalter.  — Der  Halbsklave.  — II.  Wenn  jemand 
seinen  Sklaven  beauftragt,  fnr  ihn  das  Pesahopfer 
zu  schlachten  (643).  — Wenn  dieser  vergessen  bat. 
was  zu  schlachten  ihn  der  Herr  beauftragt  hat.  — Man 
kann  nicht  au  zwei  Pesaliopfont  beteiligt  sein.  — 
Herrschaften,  die  sich  auf  die  Dienerschaft  verlassen 
(644).  — Was  der  Knecht  erwirbt,  gehört  seinen! 
Herrn.  — Wenn  sich  Häute  mehrerer  Pesahopfer  ver- 
mischen,  und  au  einer  ein  Geschwür  entdeckt  wird 
(6451.  — Man  darf  die  Frist,  während  welcher  Opfer 
gegessen  werden  dürfen,  nicht  vermindern  (646:.  — 

111.1.  Die  ideello  Sonderung  beim  Pesahopfer.  — 

111.2.  Wieviel  Personen  an  einem  Pesahopfer  lieteiligt 
sein  können.  — Bis  wann  die  Beteiligung  Zeit  hat 
(647).  — IV.  Wenn  jemand  auf  seinen  Anteil  noch 
einen  anderen  Teilnehmer  nimmt.  — Oh  die  Beteiligten 

. einen,  der  sehr  viel  isst,  nussclilicssen  kennen  (648).  — 
Der  Ersatz  für  die  Teilnahme  auf  das  Pesah-  oder 
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des  Stiniblattcs  (612).  — Wenn  der  darbringende 
Priester  durch  eine  verborgene  Unreinheit  unrein  wird 
1613).  — Die  Besprenge ngen  der  Samenflussbehafteten 
<6141.  — Die  unsichtbare  Unreinheit  beim  beständigen 
Opfer  (615).  — Die  1.0)1  re  von  der  verborgenen  Uu- 
rcitiheit.  — V nun  man  einen  Weg  passirt,  auf 
welchem  ein  Leichnam  liegt  (616).  — Was  als  ver- 
borgene  Unreinheit  gilt,  — VIII.  Wo  das  unrein  ge- 
wordene  Pesahopfer  verbrannt  wird.  — Wenn  man 
Jerusalem  verlässt  und  geheiligtes  Fleisch  bei  sich 
hat  (617).  — Gteichmässige  Bestimmung  für  allo.  um 
nicht  die  Armen  zu  beschämen.  — Die  Aufstellung 
der  Unreinen  vor  dem  Ostthor.  — IX.  Waun  das 
Opfer  in  Unreinheit  verbrannt  wird  (6181.  — Sowol 
•Slrengheiliges  als  auch  Minderheiliges  wird,  wenn  es 
unrein  geworden  ist.  im  Tempelhof  verbrannt  (613).  — 
Wenn  die  Eigentümer  des  Pcsahopfers  unrein  ge- 
wurden  sind  (620(.  — Wenn  man  das  Blut  eines 
Shndoplers  in  das  Allerheiligste  gebracht  hat.  — X. 
Das  Verbrennen  der  Knochen  uml  der  Adern.  — Die 
Heiligkeit  der  Opferknochen  (621).  — Das  Zerbrechen 
eines  Knochens  vom  Pesahopfer.  — Unterschied 
zwischen  Dingen,  die  einmal  brauchbar  waren,  und 
solchen,  die  niemals  brauchbar  waren  (622).  — Die 
Adern  des  Pesuliopfers  gelten  nis  Fleisch.  — Die 
Spannadcr  (6231.  — Weshalb  das  Opferfleiscb  nicht 
am  Kabbath  verbrannt  wird.  — Xl.l.  Auch  die  Liga- 
mente  und  Knorpelteile  gelten  als  Fleisch  (624).  — 
Adern,  die  später  hart  werden.  — XI, 2.  Das  Zer- 
brechen  oder  ZurQcklassen  eines  Kuochens  vom  Pesah- 
opfer  (6251.  — Dus  Verbot,  bei  welchem  keine  Tbätig- 
keil  ausgeübt  wird  )626)  — Das  Verbrennen  der 

Knochen.  — Der  Fett  Schwanz  (627).  — Am  Knochen 
muss  sich  ein  olivcngrossos  Stück  Fleisch  belinden 
(628).  — Der  .Markknochen  (620).  — Unbrauchbar 
gewordene  Opfer  machen  die  Hände  unrein.  — Opfer, 
die  ausserhalb  der  Tempolmauer  hinausgehracht  wurden 
(630).  — Das  Fleisch  des  Pesuliopfers,  welches  von 
einer  Gesellschaft  uarh  einer  anderen  gebracht  wird. 
— 'XII.  Wenn  ein  Opferglied  teilweise  ausserhalb 
hinausgehracht  wird  (631).  — Nichts  trennt  zwischen 
•lisrael  u״()  seinem  Vater  im  Himmel.  — Weshalb 
die  Thorc  Jerusalems  nicht  geheiligt  wurden.  — Nach 
dein  Pesahopfer  darf  nichts  gegessen  werden  (632).  — 
Wie  oft  die  Räume  des  Tempels  betreten  wurden.  — 
Die  Duchstühle  und  die  unterirdischen  Räume  des 
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sind  (612).  — V.  Das  in  Mii.rajim  hergerichtete  P.  — 
Unterschiede  zwischen  diesem  und  einen)  gewöhn- 
liehen  P.  (673).  — Der  Unbeschnittene,  der  Fremd- 
ling  und  der  Abtrünnige  bezüglich  des  P.s  (674).  — 

VI.  Das  umgetauschte  Posahlamm  (675).  — Das  über 
ein  Jahr  alt  gewordene  Pasahlamm  (676).  — Das 
zurückgesetzte  Opferticr  (677).  — Wenn  inan  zur 
Sicherheit  zwei  Pflichtopfer  abgesondert  hat  (678).  — 

VII.  Wenn  man  ein  unzulässiges  Tier  als  Pesahopfer 
absondert.  — Wenn  der  Eigentümer  nach  den!  Absou- 
dem  des  l’osahopfors  stirbt.  — Freiwillige  Opfer  wer- 
den  am  Fest  nicht  dargebracht  (679).  — VIII.  Wenn 
ein  Pesahlaium  mit  anderen  Opfern  vermischt  wird 
(680).  — IX— XI.  Wenn  eine  Gesellschaft  jemand 
beauftragt,  für  sie  das  Pesahopfer  zu  schlnchton.  — 
Wenn  die  Pesahopfer  zweier  Gesellschaften  mit  ein- 
ander  vermischt  werden  (681).  — Wenn  die  Pesahopfer 
zweier  Personen  mit  einander  vermischt  werden.  — 
Die  Gesellschaft  darf  sich  vermindern.  — Dus  P.  darf 
von  vornherein  nicht  fiir  einen  einzelnen  geschlachtet 
werden  (682).  — 

10.  Abschnitt.  I.  Dis  wann  man  am  Vorabend  des 
Pesal.is  essen  darf.  — Die  vior  Becher  (683).  — Die 
Unterbrechung  einer  bereits  begonnenen  Mahlzeit  au 
Vorabenden  der  Feste  und  des  Sabbat  hs  (684).  — 
Der  Weihsegen  im  üetlimie  (685).  — Der  Segou. 
wenn  mau  beim  Essen  den  Platz  wechselt  (680).  — 
Wenn  man  die  Tafel  verlässt  und  zurückkehrt  (687). 

— Wenn  hei  Tafel  die  Heiligkeit  der  Feier  cintritt. 

— Die  Segensprüche  am  Au!-gang  des  Sabbaths  (688). 

— Wenn  ein  Fest  auf  den  Snbbath  folgt.  — Keihcnfolgc 
der  Segensprüche  (689).  — Ob  bei  Tafel  über  jaden 
Decher  besonders  der  Segen  gesprochen  wird  (690). 

— Die  Anzahl  der  Segensprüche  um  Ausgang  des 
Sabbaths  (691).  — Wortlaut,  des  Unterscheidung- 
segons  (692).  — Anfangs-  und  Schlussformeln  der 
Segensprüche  (693).  — Oh  man  im  Fall  des  Vergessons 
den  Wcihsogon  am  Tag  lese  (694).  - Man  beginne 
die  Sphbathfeier  mitgliclist  früh  und  beendige  sie 
möglichst  spät-  — Der  Weihsegen  werde  über  Wein 
gesprochen  (695).  — Oh  man  den  Untcrscheidungsegeu 
auch  während  der  Woche  lese  (696).  — Man  darf  vor 
dem  Unterscheidungsegen  nichts  kosten.  — Ob  man 
den  Unterscheidungsegen  über  Kausch  trank  sprechen 
dürfe  (697).  — Der  Wein  ist  das  beste  Getränk  (698). 
Dis  wann  und  was  man  am  Vorabend  des  i’esahs 


Fcstopfcr  (649).  — Wenn  man  einer  Hure  geheiligtes 
Vieh  als  Lohn  giebt  (650).  — Man  kann  nicht  frem- 
des  Gut  mit  Verbot  belegen.  — Dio  Dinge,  die  zum 
Pesahopfer  erforderlich  sind.  — V.  Wann  man  für 
einen  Fiussbehafteten  das  Pesahopfer  schlachten  darf 
(651).  — Das  Schlachten  und  Sprengen  für  audore 
Unreine  (6521.  — VI.  Das  Schlachten  des  Pesahopfer*  ; 
für  solche,  die  später  davon  esson  können  (654).  — ן 
Man  verfasse  sich  auf  das  Versprcchon  eines  Jisraeiilen.  j 

— VII.  Mau  darf  das  P.  nicht  für  oinen  einzelnen  j 
schlachten.  — Man  bilde  keine  Gesellschaft  aus 
Frauen.  Sklaven  und  Minderjährigen  (655).  — Wes- 
halb  man  das  P.  nicht  für  einen  eiuzeinen  schlachte. 

— Unterschied  zwischen  dem  ersten  und  dem  zweiten 
Pesah  (656).  — Die  Speisen  des  Pesah*  sind  nur  am 
ersten  Tag  Pflicht.  — VIII.  Der  Leidtragende  und 
der  Proscl.vt.  die  nocli  am  seihen  Abend  untertauchen 
müssen  (658).  — Der  unbeschnittene  Jisraeiit.  — 
Verbot,  das  Bescbneidemesser  am  Salibath  durch  ; 
fl  deutliches  Gebiet  zu  tragen  (659).  — Das  strengere  , 
Gebot  verdrängt  das  leichtere.  — Der  ausgetretene 
Grnbstiittenaeker  gilt  als  rein  (660).  — 

.׳׳.  Abschnitt.  I.  Wenn  jemand  am  Pesah  unrein,  ver- 
reist  oder  verhindert  war  (661).  — Wer  das  zweite 
Pesah  !!errichten  muss  (6621.  — Wodurch  das  zweite 
Pesah  sieh  vom  ersten  unterscheidet  (663).  — II.  Welche 
als  weito  lleisc  gilt.  — Die  normale  Tagesreise  (664).  — j 
Wenn  man  am  Vorabend  die  Stadt  nicht  zu  Fugs.  • 
jedoch  zu  Pferd  erreichen  kann.  — Umläng  des 
Weltalls  und  Stärke  de*  Himmels  (665).  — Grosse 
des  Lands  Mii.rajim.  des  I-altds  Kus.  des  Weltalls,  des 
Paradieses  und  des  Fegefeuers.  — Der  ganze  Kontinent 
befindet  sieh  unter  einem  Stern.  — Lago  verschiedener 
Sternbilder  und  Stand  der  Sonne  an  verschiedenen 
Tageszeiten  (666!.  — Die  Entfernung  zwischen  der 
Erde  und  den  Himmeln.  — Der  Lauf  des  Tierkreises 
und  der  Sternbilder.  — Der  Lauf  der  Sonne  (667).  — 
Die  Dahnen  der  Sonne.  — Das  Gesetz  von  der  weiten 
Heise  hat  nur  beim  levitisch  Keinen  statt.  — 111.  Die 
Unterschiede  zwischen  dem  ersten  und  dem  zweiten 
Pesah  (6681.  — Am  zweiten  darf  Gesäuertes  gegessen 
werden  (669).  — Das  Loblied  (670).  — Die  Darbringung 
des  ersten  Pcsabs  verdrängt  den  Salibath.  nicht  aber 
die  des  zweiten.  — IV.  Das  in  Unreinheit  dargebrachto 
Pesahopfer  (671).  — Weuu  Unreine  boi  der  Dar- 
bringung  des  Pesahopfer*  in  den  Tempel  cingotreten 
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die  !lieht  zu  begreifen  sind  (719).  — Fflaf  Mahnungen 
Kenaäns  an  seine  Kinder.  — Sechs  Eigenschaften 
; des  Pferds.  — Sieben,  die  vom  Qimmel  verbannt. 
1 sind.  — Man  darf  keine  Wahrsager  befragen.  — Ge- 
] lehrtennamen,  dio  identisch  sind  1720).  — Die  An- 
spnichslosigkeit  im  Essen.  — II.  Der  erste  Becher.  — 
III.  Reihenfolge  der  Tnfelgltnge  am  Pesahahend  (721). 
j Die  Bcabsichtigung  hei  der  Ausübung  der  Gebote.  — 
Das  zweimalige  Eintunken  (722).  — Welche  als  die  zwei. 
י hierbei  genannten  Speisen  gelten.  — Der  Segensprucli 
j Uber  das  Bitterkcaut.  — Zwei  Gebote  heben  einander 
j nicht  auf  (723).  — Ob  Mm; !;ab  und  Bitterkraut  zu- 
säumten  oder  gotrenut  gegessen  werden.  — Welches 
ן Essen  das  Hilndcwaschen  erfordert  (724).  — Wenn 
, man  die  Ma<;cah  oder  das  Bitterknmt  ungekaut  her- 
| unterschluckt.  — Die  Ordnung  der  Tafel  (725'.  — 

! Mittel  gegen  die  Giftigkeit  verschiedener  Kräuter.  — 

| Der  Sauerhrei.  — IV.  Der  zweite  Becher.  — Die 
vier  Fragen  (726).  — V— VI.  Die  Deutung  dreier 
Dinge  (727).  — Der  Dank  wegen  des  Auszugs  aus 
Micrajim.  — Das  Loblied.  — Die  Schlussformel  des 
Segenspruchs.  — Der  Blinde  braucht  di#  Hnggudah 
nicht  zu  lesen  (728).  — Die  rabbanitischen  Bcslim- 
mutigen.  — Verschiedene  mit  dom  Gottesunmen  ver- 
bundene  Wnrter  in  der  heiligen  Schrift.  — Zehn 
I Psalmarton  im  Buch  der  Psalmen  (72!)).  — Das  Lied 
I im  Buch  Exodus.  — Dio  Dichter  der  Psalmen.  — Bei 
welcher  Stimmung  dio  Gottheit  auf  dem  Menschen 
; ruht  (730).  — Dio  Ehrfurcht  vor  seinem  Lehrer.  — 

: Die  Abfassung  des  115.  Psalms  (731).  — Ob  das 
' Wort  ■‘Hallelujah''  zunt  Boginn  oder  zum  Schluss  des 
j Psalms  gehört  (732).  — Der  Wortlaut  der  Erlösung*- 
| forntel.  — Die  Nennung  der  Erzvltter  im  titglichen 
Gebet.  — Der  Weihsegen  am  Sabbath  und  an  «len 
; Festen  (733).  — VII.  Der  dritte  und  der  vierte  Becher. 

— Der  Liedersegen  (734).  — Das  grosse  Loblied.  — 

. Die  sechsundzwanzig  Dankvcrse.  — Die  Schwierigkeit 
des  menschlichen  Erwerbs.  — Die  Nahrung  dos 
! Menschen  und  des  Tiers  (735).  — Die  Notdurft  des 
: Menschen.  — Die  Schändung  der  Fpste  ist  eine  schwere 
Sünde.  — Verbot,  Verleumdung  zu  sprechen  oder  anzu- 
büren.  — Weshalb  mau  beide  Loblieder  liest  (736).  — 
Der  Eugcl  Gabriel  wolltu  Abraham  aus  dem  Kalk- 
ofen  retten.  — Die  Errettung  von  Hanunja  Misael 
und  Azarja  (737).  — Die  Leichen  der  ertrunkenen 
; Micrijim  wurden  den  Fischen  geschonkt  (738).  — 


essen  darf  «6991.  — Das  Anlehnen  bei  der  Tatei  am 
l'esahabend  (700).  — !)uaiität  und  Quantität  der  vier 
Reeher  (701).  — Unterhaltung  der  Kinder  am  Posah- 
abend.  — Die  Festfreude  (702).  — Der  Inhalt  «les 
Viertellogs.  — Grosse  des  Tauchbads.  — Die  Gefahr 
der  Paare  (703).  — Bei  welcher  Anzahl  diese  Gefahr 
nuthOrt  (704).  — Der  DSmou  Joseph.  — Mittel 
gegen  die  Gefahr  der  Paare.  — Mittel  g«־gen  Zau- 
bi-rei  (705).  — Bei  welchen  Dingen  die  Gefahr  der 
Paare  nicht  zu  befürchten  ist.  — Die  diesbezügliche 
Vereinigung  verschiedener  Getränke.  — Vier  gefahr- 
bringende  Handlungen  (707).  — Tiere,  zwischen 
welchen  man  nicht  durchgehen  durf.  — Wenn  man 
zwischen  zwei  Hexen  gehen  muss  (708).  — Man 
halte  sich  fern  von  einer  Frau,  wenn  sie  aus  dem 
Tauchbad  kommt.  — Man  schlafe  nicht  itn  Schatten 
einer  einzelnon  Dattelpalme.  — Verbot  , seine  Not- 
dürft  auf  dent  Stumpf  einer  Palme  zu  verrichten.  — 
Fünferlei  gefahrbringende  Schatten  (709).  — Namen 
verschiedener  Gespenster.  — Das  Ainulet  -gegen 
dieselbe  (710).  — Die  Seuchengespenstcr.  — Wann 
diese  umberschwirren.  — Was  Erblindung  verursacht. 

— Was  Armut  verursacht.  — Man  darf  kein  Wasser 
aus  einem  Teller  trinken  (711).  — Nach  welchen 
Handlungen  man  die  Hände  waschen  muss.  — Der 
böse  Geist  im  Wasser.  — Mittel  gegen  denselben• 

— Man  trinke  nachts  kein  Wasser  aus  Flüssen  (712). 

— Man  verzichte  lieber  auf  die  Sabbathgenüsse, 
als  der  Mitmenschen  bedürftig  zu  sein.  — Sieben 
Mahnungen  R.  Aqibas  an  seinen  Sohn.  — Fünf 
Mahnungen  R.  Aqibas  an  R.  feiuiün  h.  Johaj  (713).  — 
Vier  Mahnungen  Rabbis  au  seinen  Sohn.  — Dor 
Ucbermut  des  Stiers  im  Frühling  (714).  — Was 
Aussatz  verursacht.  — Vorsicht  vor  der  Katze.  — 
Verschiedene  Lehensrcgeln  des  R.  Jismäel  und  des 
R.  Jose  (715).  — Verbot  der  Begattung  in  einem 
Bett,  in  welchem  ein  Kind  schläft.  — Die  Dil- 
rnonin  Agrath  (716(.  — Verschiedene  Lobensregeln 
des  Rabh.  — Drei,  die  man  nicht  roizen  darf.  — 
Einige  geschäftliche  Regeln.  — Drei  Lebensregeln 
R.  Johanans  (717).  — Ebensolche  des  R.  JchosuA.  — 
Drei,  die  der  zukünftigen  Welt  teilhaftig  sind.  — Drei 
T ugondhaftc.  — Drei  Lieblinge  Gottes  (718).  — Drei, 
die  Gott  nicht  leidet.  — Man  darf  keinen  hassen.  — 
Drei,  deren  Leben  verkümmert  wird.  — Drei,  die 
einander  hassen.  — Drei,  die  einander  lieben.  — Vier. 
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— Austandsregol  beim  Sprechen  (759).  — Der  Tempel- 
dienst  bei  der  Einsetzung.  — Dio  Sühne  durch  das 
Opfer  {760;.  — Die  Amtskleidung  und  die  Salbung 
(7(HJ.  — Uns  Opferfleisch  darf  von  leidtragenden 
Priestern  gegessen  werden  (762).  — Die  Reihenfolge 
heim  Anziehen  der  Amtskleider.  — Weshalb  der 
Hochpriester  sich  vor  dem  Versöhnung* tag  zurück- 
ziehen  muss  (763).  — Die  Unreinheit  desjenigen,  der 
einer  Menstruirenden  beiwohnt.  — Das  Untertauchon 
verschiedener  Unreinen  (704  >.  — Die  Unreinheit  durch 
einen  Leichnam.  — Wenn  Opfer  in  der  Hand  des 
Priesters  unrein  werden  (765).  — Wenn  unreines  Blut 
gesprengt  wurde.  — Das  Stimblatt.  macht  die  Opfer 
wolgef&Uig.  — Ob  der  Priester  dabei  das  Stirnblatt 
anhahen  muss.  — Wenn  dasselbe  zerbrochen  ist  (766). 

— Man  muss  die  Tephillin  stets  anfassen.  — Wie  oft 
der  Hochpriester  und  der  die  rote  Kuh  verbrennende 
Priester  besprengt  wurden  (767).  — Das  Untertauchoii 
zur  fälligen  Zeit.  — Wenn  einom  ein  (iottesuame  auf 
dem  Körper  geschrieben  ist.  — Ob  das  Besprengen 
dem  Untertauchen  gleiche  (768).  — Die  Beamtunkam- 
mer  im  Tempel.  — Weshalb  diese  Kammer  so  hioss 
(769).  — Die  llochpriestor  des  ersten  Tempels  und 
des  zweiten  Tempels.  — Die  sündhaften  Handlungen 
der  Priester  des  Silotompcls  (770).  — Weshalb  der 
erste  Tempel  zerstört  wurde.  — Die  Ausgelassenheit 
dor  jerusalcmischen  Frauen.  — Weshalb  der  zweite 
Tempel  zerstört  wurde  (771).  — Die  grundlose  Feind- 
Schaft.  — Die  ersten  sind  bedeutender  als  die  letzten. 

— Gott  hasst  die  Babylonier  (772).  — Der  Abschluss 
der  Prophetie.  — Der  himmlische  Widerhall.  — 
Weshalb  die  Gottheit  sich  nicht  in  den  zweiten  Tempel 
niederlassen  wollte.  — Erklärung  der  geographischen 
Namen  in  der  Genesis  (773).  — Erklärung  einiger 
Personennamen  in  der  Bibel.  — Ob  Itom  Persien  oder 
Persiert  Rom  besiegen  wird  (774).  — Der  Messias 
wird  erst  dann  kommen,  wenn  die  römische  Regierung 
die  ganze  Welt  beherrscht  haben  wird.  — Ob  die 
Hallen  im  Tempel  eine  Mozuza  hatten.  — Welche 
Räume  eine  Mezuza  hüben  müssen  (775).  — Die  Fest- 
hotte  als  Wohnraum.  — Die  Mezuza  muss  an  jedes 
Thor  angebracht  werden  (776).  — In  welchen  Füllen 
in  Bethäusern  eine  Mezuza  erforderlich  ist.  — Wie 
oft  eine  Mezuza  rovidirt  werden  muss.  — Für  welche 
Räume  eine  Mezuza  erforderlich  ist  (777).  — Die 
ideelle  Erweiterung  eines  zu  kleinen  Raums.  — Vor- 
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Die  Jisraelibcn  müssen  Gott  preisen.  — Dereinst 
werden  alle  Volker  dem  Messias  Geschenke  über- 
reichen.  Zurückweisung  de*  (römischen  | Reichs  (739). 

— Die  Grösse  Roms.  — Dio  Schätze  Roms  sind  für 
die  Frommen  in  der  zukünftigen  Welt  bestimmt.  — 
Gott  freut  sich,  wenn  man  ihn  besiegt  (740).  — Gott 
reicht  den  Bnssfertigen  sein»-  Hand.  — Wie  dio 
Jisraelilen  das  Land  Miorajim  entleerten.  — Dio 
Wanderung  der  von  ihnen  mitgenommenen  Schätze. 

— Drei  Schätze  verbarg  Joseph  (741).  — Der 
Reichtum  Qoralis.  — Die  Entstehung  des  Psalm  1 18. 

— Dereinst  wird  Gott  den  Frommen  ein  Festmahl 
bereiten  (7421.  — Wer  dann  den  Segen  sprechen  wird. 

VII  1.1.  Man  darf  nichts  nach  dem  Pesnblamm 
essen  (743).  — Das  Bitterkraut  in  der  Jetztzeit.  (744). 

— Die  Pflicht  des  Matp.aessens  hat  nur  am  ersten 
Abend  statt.  — V1IL2-IX.1.  Wenn  ein  Teil  der 
Gesellschaft  eiuschläft.  — Das  Posahopfer  nach  Mittcr- 
nacht  (745).  — Die  Essensfrist,  für  andere  Opfer 
(7461.  — IX.2.  Die  Segen  über  das  Posahopfer  und 
über  das  Schlachtopfer.  — Wer  den  Segen  bei  der 
Auslösungsfoicr  spricht  (747).  — 
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Vom  Versöhnungstag. 

1.  .UschniU.  i.  Die  Zurückziehung  des  Hochpriesters 
vor  dem  Versöhnungstag.  — Die  Bestimmung  eines 
Stellvertreters.  — Die  Zurückziehung  des  Priesters, 
der  die  rote  Kuh  zu  verbrennen  batte.  — Die  Vor- 
unreiuignng  desselben  (751).  — Der  Dienst  des  Ver- 
s״bnuugst.1־gs  und  die  rote  Kuh  (752).  — Wodurch 
sich  die  Feste  vou  einander  unterscheiden  (753).  — 
!,io  zwei  Widder  des  Vorsöbuuugstaga.  — Auf  wessen 
Kosten  der  Farrc  des  Versöhnungstags  dargebracht 
wird  (754).  • Wie  lang«  die  Zurückziehung  beim 
Eintritt  Ln  das  Heiligtum  dauern  muss.  — Die  Bc- 
Sprengungen  des  sieh  zurflekziebenden  Priesters  (756). 
— Die  Einübung  des  ITiosters  in  den  Dienst.  — Die 
Zurückziehung  Moses  boitn  Empfang  der  Gesetzlobre 
(757).  — Weshalb  sich  Mosel!  vor  dem  Empfang  der 
Gosotzlcbre  zurückgezogen  batte.  — An  welchem  Tag 
die  Gcsetzlehre  den  Jisraeliten  verliehen  wurde  (758). 

Der  Aufstieg  Mo'ses  zum  Empfang  der  üosotzlebre. 
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Die  für  den  J lochpriester  bestimmten  Kümmern. 

Das  Priestergericht.  — Die  sieben  Thoro  des  Vorhofs 

(798) .  — Die  Tauchbäder  und  die  Hand-  und  Fuss- 
bäder  des  lloehpriestors  um  Versöhnungstag.  — Hage 
der  verschiedenen  von  dem  Hochpriester  benutzten 
Räume.  — Die  Priester  sind  Vertreter  des  Volks 

(799) .  — Strafe  desjenigen,  der  Unschuldige  ver- 
dSchtigt.  — - Erzählung  von  einem  Sadduzäer,  der  die 
!ahbinisrhen  Vorschriften  nicht  befolgte.  — Die  An- 
dacht•  beim  Lesen  des  Senifis  (800.1.  — Verbot,  unnützes 
Gespräch  zu  (Ohren.  — VII.  In  der  Nacht  vor  dem 
Versöhnungstag  verscheuche  man  dem  Hochpriesler 
den  Schlaf.  — Wodurch  dies  geschah.  — Durch  das 
Wachen  in  der  Nacht  des  Versöhnungslags  wurde 
viel  Unfug  getrieben  (801).  — Der  Satan  hat  am  Ver- 
söhnungsUg  keine  Macht.  — VIII.  Wann  der  Altar 
entascht  wurde.  — Wenn  Opferteile  vom  Altar  herab- 
fallen.  — Weshalb  der  Altar  am  Versöhnungstag  und 
an  den  Festen  an  einer  anderen  Stunde  entascht  wurde 
(802).  — Erklärung  des  Worts  ~2:.  — Das  Ausrufen 
zum  Tempeldienst.  — Wie  weit  die  Stimme  des  Aus• 
rufers  gehört  wurde.  — Wie  weit  die  Stimme  des  Hoch- 
Priesters  gehört  wurde.  — Weshalb  die  Stimme  des 
Menschen  nachts  lauter  klingt  (803).  — Das  Geräusch 
der  Sonne,  das  Geräusch  Koms  und  die  Stimme  der 
Seele  beim  Scheiden  aus  dieser  Welt.  — Verbot,  vor 
dein  Hahnenschrei  eine  Reise  anzutreten.  — Das  Ge• 
dränge  im  Tempel  und  dio  Geräumigkeit  heim  Blicken. 

— Die  zehn  Wunder  im  Tempel  (804).  — Das  Schau- 
brot  wurde  nicht  alt  (805).  — Die  goldenen  Bäume 
im  Tempel.  — Die  Eigenschaften  des  Altarfeuers.  — 
Wodurch  sich  der  zweite  Tempel  vom  ersten  unter- 
schieden  hatte.  — Die  sechs  Arten  von  Feuer  (806».  — 
Aus  der  Windrichtung  am  Ausgang  des  Ilüttcnfestcs 
wurde  das  Schicksal  des  Jahrs  gedeutet  (807).  — 

2.  Alßichnitt.  I— II.  Die  Entaschung  des  Altars 
durch  Lose.  — Weshalb  die  Loso  hierbei  eingefohrt 
wurden  1808).  — Wie  das  Losen  geschah.  — Verbot, 
die  Jisrneliten  zu  zählen  (809).  — Sobald  jemand  als 
Verwalter  Alter  die  Gemeinde  eingesetzt  wird,  wird 
er  reich.  — Man  muss  die  Gebote  Gottes  aitsüben. 
auch  wenn  sie  mibillig  erscheinen.  — Der  Erfolg 
Davids  und  der  Misserfolg  Sauls  (810).  — Die  Ver- 
gehen  dieser  Könige.  — Die  Frömmigkeit  Sanis  (811). 

— Weshalb  die  Säuische  Dynastie  keine  lange  Dauer 
hatte.  — Ein  Gelehrter  darf  auf  seine  Ehrung  nicht 


schicdene  Räume  bvzAglich  des  Aussatzgesetzes  1779). 

— Die  Bestrafung  eines  ungefälligen  Menschen.  — 
Heilige  Stätten  bezüglich  der  Verunreinigung  durch 
Aussatz.  — Jerusalem  war  Freistadt.  — Auf  wessen 
Gebiet  der  Tempel  stand  (780).  — In  Jerusalem  durften 
au  die  Wallfahrer  keine  Wohnungen  gegen  Bezahlung 
vermietet  werden.  — Wodurch  der  stellvertretende 
Priester  in  sein  Amt  cingeführt  wurde  (781).  — Der 
Gürtel  des  Hoehpriesters  und  des  gemeinen  Priesters 
1782).  — Die  abgebrauchten  Amtskleider  des  Hoch- 
priesters.  — Der  Stellvertreter  des  Hochpriesters  nach 
dem  Versöhnungstag.  — Die  Rücksichtsnahuie  auf 
den  Tod  seiner  Frau  (783).  — Die  Ehescheidung  unter 
Vorbehalt  (784).  — Der  Hochpriesler  darf  als  Leid- 
tragender  Opfer  darbringen  (785).  — II.  Der  Tempel- 
dienst  durch  den  Ilochpriester  während  der  Tage 
seiner  Zurückziehung.  — Das  Irren  beim  Sprengen 
des  Bluts  (780).  — Das  Quautum  des  Sprengbluts. 

— Die  Reihenfolge  einiger  Tempcldiensle  (787,1.  — 
Die  Reihenfolge  heim  Sprengen  des  Bluts.  — Das 
Auslosen  der  Dienslverrichtungen  (788).  — Das  An- 
zünden  der  Leuchte.  — Das  Blutsprengen  beim  be- 
ständigen  Opfer  (789).  — Zwei  1 !!•Sprengungen  gleich 
vier.  — Das  Besprengen  geschieht  von  oben  nach 
unten  (790).  — Der  Priester  wende  sich  stets  nach 
rechts.  — Die  Lämmerkamuier.  — Die  vier  Kammern 
neben  dem  Krematorium.  — Grösse  des  Fraucuhofs 

(791) .  — Plan  des  Tempels.  — Der  Platz  dos  Altars 

(792) .  — Die  Kammer  der  Opferlämmer  (793).  — 
Ehrung  des  Hoehpriesters  bei  der  Verteilung  der 
Opfer.  — I »io  Verteilung  der  Sehaubrote  an  die 
Priesterwachen  (794).  — 111 — IV.  Ael teste  vom  Ge- 
richtshof  belehren  den  Ilochpriester  über  den  Dienst 
des  Versöhnungstags.  — Am  Vorabend  des  Versöbnungs- 
tags  durfte  er  nicht  viel  essen.  Der  Hochpriester 
muss  kräftig,  hübsch,  weise  und  reich  sein.  — Die 
Bestechung  durch  dio  Ilochpriester  im  zweitem  Tempel. 

— Weshalb  dem  Hochprie>ter  am  Vorabend  des  Vor- 
söhnuugstogs  keino  Böcke  vorgrführt  wurden  (795).  — 
Welche  Speisen  dem  Hochpriesler  am  Vorabend  ver- 
abreicht  wurden.  — Wenn  er  Samenfluss  bekommt. 

— Die  Rauke  (79(0.  Ein  Gast  darf  sich  nicht  mit 
dem  Gewand  des  Hausherrn  zudecket!.  — Man  darf 
nicht  mehrere  Frauen  in  verschiedenen  Städten 
heiraten.  — V — VI.  Die  Beschwörung  des  Hoch- 
priesters.  — Vortrag  und  Lektüre  desselben  (797).  — 
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— Abraham  liat  sämtliche  Gebot«  der  Gesetzlehre 
ausgeübt  (830).  — Das  N’achschauou  nach  der  Morgen- 
ritte.  — Die  I.ichtsäuleu  der  Sonne  und  des  Monds. 

— Die  Intensität  verschiedener  Gegenstände  (831).  — 
Weshalb  Kater  mit  einer  Hindin  verglichen  wurde.  — 
Das  Gebet  der  Frommen  (833).  — Die  Opfer  werden 
zur  Zeit  ihrer  Darbringung  heilig.  — Wenn  die 

j Schaubrote  nach  dem  Sabbath  aufgelegt  wurden  (838). 

— Weshalb  man  nach  dem  Harnlassen  dio  Hunde 
waschen  muss.  — Wenn  man  die  Tafel  verlässt  und 
zarflekkommt,  muss  man  die  Hände  waschen.  — 
III— IV,  1.  Mau  darf  ohne  untergetaucht  zu  haben 
nicht  in  den  Tempel  eintroten.  — Wie  oft  der  Hoch- 
priuster  am  Versöbnungstag  baden  und  untertuuehm 
musste  (834).  — Weshalb  dieses  Lintcrtauchen  erfor- 
dcrlich  war.  — Das  Untertauchen  der  Aussätzigen 
(835).  — Die  Trennung  beim  Untertauchen.  — Das 
teilweise  Kintreien  in  den  Tempelhof  (836).  — Wenn 
mau  ausserhalb  des  Tempelhofs  steht  und  das  Opfer 
mit  einem  langen  .Messer  schlachtet.  — Wo  dor 
Hochpriester  untertauchte.  — Der  Umfang  des 
Tauchbads.  — Die  I-age  desselben.  — IV,2  — V. 
Das  Untertauchen  vor  der  Darbringung  des  be- 
ständigen  Opfers  (837).  — Die  Räuchoriing  der 
Spezereien.  — Das  Aufwärmen  des  Tauchbads 
fUr  Greise  uud  Eniptindliche.  — Das  Unterlauchon 
beim  An-  und  Ablegen  der  Gewänder  (838).  — Weshalb 
die  Dienstleistungen  nicht  in  derselben  Reihenfolge 
verrichtet  wurden,  wie  sie  niedergeschrieben  sind.  — 
Ueber  die  Anzahl  der  Tauchbäder  (839).  — Woher 
dieso  Anzahl  zu  entnehmen  ist  (840).  — Die  fünf 
Dienst  Vorrichtungen  des  Hocbpriesters.  — Das  Hände- 
waschon  beim  Wechseln  der  Gewänder  (841).  — Das 
Durchschneiden  der  Halsgefässe  beim  Schlachten.  — 
Dio  Keihonlolge  der  DienstTerrichtungen  (843).  — 
Erklärungen  uud  Belege  für  dieselbe  (843).  — Mau  dar! 
an  gottgefälligen  Handlungen  nicht  vorfibergelien.  — 
Lago  dos  Altars  (844).  — Weshalb  die  Reinigung  der 
I/euchle  geteilt  wurdo  (845).  — Dio  Räucherung  des 
Abends.  — Die  Libation  des  Abondopfers  (846).  — 
Die  absichtslose  Ausübung  einer  verbotenen  Hand- 
lung.  — VI  — VII.  Der  Eintritt  dos  Hochpriesters  in 
die  Parvakammer.  — Der  Wert,  der  hochpriesterlichon 
Amtskleidvr  (847).  — Oh  es  dom  Priester  erlaubt  ist, 
den  Dienst  in  eignen  Gewändern  zu  verrichten.  — 
Das  Erscheinen  des  Reichen,  des  Armen  und  de» 


verzichten.  — Man  darf  nicht  nachtragend  seiu,  wenn 
der  Beleidigende  um  Verzeihung  bittet  (812).  — Das 
Losen  durch  Hervorstrecken  der  Finger.  — Erzählung 
von  der  Ermordung  eines  Priesters  am  Altar  (813).  — 
Die  Reinigung  der  Tempelger&to  bereitet«  viel 
Schwierigkeiten  (814).  — Welche  Kleider  dor  Priester 
beim  Entaschen  des  Altars  anhatte  (815).  — Die 
Kleider  des  Hochpriesters  nach  der  Dionstverrichtung. 
— Dienst  Verrichtungen  im  Tempel,  derentwegen  ein 
Laie  dem  Tod  verfällt  (816).  — Zwei  Gattungen  von 
Dienstverrichtungon  (817).  — Weshalb  hei  jeder  Arbeil 
besonders  gelost  wurde  (818).  — Welche  Kleidung- 
stücke  dio  Priester  zuerst  anlegteu.  — Die  tjuader- 
halle.  — Ob  ein  Priester  in  eignen  Gewändern  Dienst 
than  darf.  — Im  Tempelhof  war  das  Sitzen  verboten 
(819).  — Die  (juaderhalle  hatte  zwei  Ansgänge.  — 
11.2— 111.  Die  Dienstverrichtungen  heim  zweitcu 
Losen  (820).  — Wer  das  Blut  aufninimt.  — Wie  die 
Glieder  des  Opfers  an  die  Priester  zur  Darbringung  , 
verteilt  wurden  (821).  — Wonach  man  sich  hierbei  ן 
י־.  richte.  — IV.  Das  dritte  uud  das  vierte  Los.  — Ein 
Priester  durfte  die  Spezereien  nicht  zweimal  räuchern. 
— Die  Gelehrten  stammen  entweder  vom  Stamm 
Levi  oder  Jissakbar  ah  (822).  — Das  Herrichten  dos 
beständigen  Abondopfers  wurde  nicht,  ausgelost,  — 
V.  Wioviol  Priester  bei  der  Darbringung  der  Opfer 
beteiligt  waron  (823).  — Die  Wasserlibation  am  Fest. 
— Das  Anmachen  des  Altarfeuers  (824).  — VI  — VII. 
Anzahl  der  Beteiligten  hoi  der  Herrichtung  verseilte- 
dencr  Opfertiere.  — Die  Darbringung  des  Privatopfers. 
— Das  Abhituten  und  Zerlegen  dos  Opfers.  — Ob 
das  Schlachten  durch  einen  Laien  zulässig  ist  (825). 
— Welche  Arbeiten  durch  oiuvn  Priester  geschehen 
müssen.  — Ein  Laie  ist  strafbar,  wenn  er  das  Holz  j 
zum  Altarfeuer  uufschichtet  (826).  — Wovon  die  einem 
Laien  verbotenen  Arbeiten  hodingt  sind  (827).  — Unter-  ; 
schied  zwischen  Arbeiten,  bei  denen  es  eine  Gut- 
niaebung  giebt  uud  bei  denen  os  keine  Gutnmchung 
giebl  (828). 

3.  Abschnitt.  1 — 11.  Das  Morgenopfer  wurde  erst 
nach  Anbruch  der  Morgenröte  dargebracht.  — Wos- 
halb  diese  Bestimmung  getroffen  wurde.  — Wer 
untertaueben  und  wer  Hände  und  Fösso  waschen 
musste.  --  Das  Gebot  des  Erzvaters  Abraham  (829).  j 
— Dio  Eifrigen  beeilen  sich  zur  Ausübung  der  Gebote.  ן 
— Die  Gesetzeskunde  wich  nicht  von  den  Jisraelilen.  ' 
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oft•  der  Hochpriester  am  Versöhnungstag  den  Gottes• 
minien  erwähnte  (865).  — Wie  weit  seine  Stimme, 
gehört  wurde.  — Wie  weit  der  Geruch  der  Spezereien 
reichte.  — Ob  das  Losen  unerlässlich  ist  (866).  — 

I »io  Abhängigkeit  des  Karren  und  des  Silhnebocks 
von  einander  (867).  — Wie  lange  der  Stlhnebnck 
stehen  bleiben  muss.  — Das  Zielen  beim  Losen  (86St. 
Die  Bestimmung  der  Getlllgelopfer  (869).  — Wenn 
ein  Beicher  das  Opfer  eines  Armen,  oder  ein  Armer 
das  Opfer  eines  Reichen  dargebracht  hat  (870). 

II.  Das  Anbinden  des  rotglänzenden  Wollstrcifons. 

Das  Siindcnbekounluis  bei  der  Darbringung  des  zweiten 
Karren.  — Der  rote  Streifen  für  die  rote  Kuh  (871). 

— Das  Oedernholz  und  der  Karmesinfaden.  — Der 
Wollstroifen  für  den  Aussätzigen  (872).  — Das 
Schlachten  der  roten  Kuh  und  des  Karren  des  Ver- 
sOhnungstogs  durch  einen  Laien  (878).  — Die  übrigen 
Arbeiten  bei  der  Herriebtmig  der  roten  Kuh  (874).  — 
Die  rote  Kuh  muss  ganz  allein  hcrangeführt  werden. 

— Die  Ausschliessung  hinter  oiner  Ausschließung 
(875).  — Wer  zur  Weihung  des  Sprengwassers  zu- 
lässig  ist.  — Wer  zum  Besprengen  zulässig  ist  (876). 

: — Weshalb  im  ersten  Sündenbekenntnis  die  Priester 
nicht  besonders  genannt  wurden.  — III — I\r.  Die 
Aufnahme  und  das  Hinstellen  dijs  Bluts.  — Die  Auf- 
nähme  der  Kohlen  (877).  — Grösse  und  Beschaffenheit 
der  Kohlenpfanne.  — An  welcher  Seite  die  Priester 
den  Altar  bestiegen.  — Die  Anzahl  der  Scheiterhaufen 
(878).  — Die  Sühne  durch  dio  Räucherung  der 
Spezereien.  — Wann  und  aus  wolchen  Stollou  das 
Publikum  sich  entfernen  musste  (879).  — Die  Heilig- 
keitsgnide  im  Tempel  (880).  — Das  Gesetz  schonte 
das  Geld  Jisraels.  — Die  verstreuten  Kohlen.  — 

I Weshalb  der  Hochpriester  am  Versöhne ngstag  leichte 
Geräte  benutzte.  — Die  sieben  Arten  Gold  (881).  — 
Die  Spezereien  für  den  Versöhnungstag  müssen  fein 
zerstossen  sein.  — Die  Anzahl  der  Scheiterhaufen 
(882).  — Wo  das  Feuer  angezflndet  werden  muss.  — 
Die  abends  nicht  verbrannten  Opferteile  (883).  — Das 
i Holen  des  Feuers  für  den  innen!  Altar  und  die 
1 Kohlenpfanne  (8841.  — Ob  das  beständige  Opfer  den 
I Sabbath  und  die  Unreinheit  verdrängt  (885).  — Wenn 
| mun  das  Feuer  der  Kohlenpfanne  oder  der  Leuchte 
! auslöscht  (886).  — 

5.  Abschnitt.  1.1.  Das  Abhehen  der  Spezereien 
^ (887).  — Die  Kraft  des  R.  Jismüel  b.  ()imhith.  — Das 
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Wüstlings  heim  himmlischen  Gericht  (848).  — Kr- 
zählung  von  der  Armut  Hillels.  — Erzählung  vom 
Reichtum  des  R.  Eleäzar  b Harsom  (849).  — Von  der 
Keuschheit  Josephs.  — VIII.  Das  Sündenbekenntnis 
des  Hochpriesters  bei  der  Darbringung  seines  Farren 
(850).  — Stellung  des  Opfertiers.  — Das  Anstcmmen 
der  Hände  hei  der  Opferung.  — Welche  Sünden  er 
bekannte  (851).  — Was  als  eigentliches  Verbot  gilt.  — 
Definition  der  Begriffe  Sünde.  Verfehlung  und 
Frevel  (852).  — Das  mündliche  Bekenntnis  uml  di>• 
Sühne  durch  das  Opfer.  — Unerlässliche  Formeln  im 
Sündenbekenntnis  (853).  — Die  Preisung  Gottes  bei 
der  Nennung  seines  Namens.  — IX  X.  Die  beiden 
Ziegenböcke.  — Die  Urne  mit  den  Lostäfelchen. 

Die  Spenden  des  Königs  Monobaz  und  der  Königin 
Helene  (Sr  don  Tempel  (854).  --  Die  Schüler  sollen 
an  beiden  Seiten  des  Lehrers  gehen.  - Die  Beschaffen- 
heit  der  Lostäfelchen.  — Die  Hähne  des  Wasch- 
beckcns  (855).  — Die  goldene  Lampe  der  Königin 
Helene  zeigte  die  Zeit  des  Semälcsens  an.  — Die 
Wunder  beim  Transport  der  Xikauorthore  (856).  — 
XI.  Leute,  die  ihrer  Engherzigkeit  wegen  zum  Schimpf 
genannt  werden.  — Die  Kunstfertigkeit  der  Familie 
Garmo  im  Backen  (857).  — Die  Kunstfertigkeit  der 
Familie  Euthinos  in  der  Bereitung  der  Spezereien 
(858).  - Das  rauchauftreibende  Gras.  — Jeder  erhält, 
was  ihm  bestimmt  ist.  — Die  Kunstfertigkeit  des 
Ben-Kamcar  im  Schreiben  (859).  — Man  diu•(  koiu 
Kind  mit  dem  Namen  eines  Frevlers  benennen.  — 
Die  Frommen  werdeu  stets  zum  Segen  und  die  Frevler 
zum  Schimpf  genannt  (860).  — Die  Welt  würde  auch 
wegen  eines  Frommen  erschaffen  worden  »ein.  — 
Kein  Frommer  scheidet  ans  der  Welt,  bevor  ein 
anderer,  ihm  gleichender  geboren  ist.  — Der  Fromme 
ist  die  Stütze  der  Welt  (861).  — Wer  die  grössore 
Hälfte  seines  Alters  ohne  Sünde  hinter  sich  hat. 
sündigt  nicht  mehr.  — Man  vorhilft  dem  Menschen 
zum  Guten,  aber  auch  das  Böse  steht  ihm  offen  (862).  — 
4.  Abschnitt.  Das  Auslosen  der  Böcke.  — Weshalb 
die  Urne  aas  Holz  war  (863).  — Der  Priesterpräscs. 
— Die  Wunder,  welche  während  der  Amtsjahre  des 
Hochpriesters  Simön  geschahen  (864).  — Der  Hoch- 
priester  Simön  prophezeihte  seinen  Tod  im  voraus.  — 
Die  bösen  Vorzeichen  während  der  vierzig  Jahre  vor 
der  Zerstörung  des  Tempels.  — Die  vom  König 
Selomoh  gepllanzten  goldenen  Fruchtbäume.  — Wio 
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Spezereien.  — Weshalb  die  Söhne  Alirons  bestraft 
worden  0*01).  — Priester  und  I/eriten  durften  beim 
Fortgehen  dein  Heiligtum  nicht•  den  Hachen  zuwenden. 

— Dasselbe  gilt  auch  vom  Schüler,  wenn  er  sich  von 
seinen!  Lehrer  verabschiedet.  — Beim  Beenden  des 
Hebens  trete  man  drei  Schritte  zurück  (D05).  — Beim 
Beenden  des  Gebets  verneige  man  sich  nach  rechts.  — 
Der  Wortlaut  des  Gebets  des  Hochpriesters.  — Die 
Wirkung  des  Gebets  dor  Frommen  (906).  — Der 
Hochpriester  darf  nicht  lange  beim  Gehet  im  Aller- 
heiligsten  verweilen.  — II— IV.  Der  Grundstein  zum 
Aufstellen  des  Bluts.  — Das  Sprengen  des  Bluts.  — 
Das  Sprengen  ausserhalb  (907).  — Die  Bundeslade 
wurde  nach  Babylonien  fortgeführt.  — Die  völlige 
Verwüstung  von  Judaea  (908).  — Die  Bundeslade 
wurde  in  der  iiolzkammer  verwahrt.  — Ein  Priester 
entdeckte  sie  und  starb  sofort.  — Die  Stangen  der 
Huudeslade  (909).  — Die  verschlungenen  Kherubim.  — 
Anzahl  der  Vorhänge,  die  im  Tempel  waren  (910). 

— Die  Nichtjuden  schimpften  über  die  Jisrndliten 
beim  Anblick  der  Kherubim.  — Der  Mittelpunkt,  aus 
welchem  sich  die  Welt  entwickelt  hat.  — Wie  das 
Blut  gesprengt  wurde  (91!).  — Die  Anzahl  dor 
Sprengungen  (912).  — Das  Kuhlen  der  Sprengungen 
(913).  — Die  üpfer-  und  Spendenhüchsen  im  Tempel. 

— Die  ideello  Sonderung  (914).  — Der  Früh  für 
zwei  entgegengesetzte  Richtungen.  — Beim  Schlachten 
muss  das  ganze  Blut  aufgenommen  werden  (915).  — 
Die  Gottheit  weilt  unter  den  Jisraöliten.  selbst  wenn 
sie  unrein  sind.  — Die  Folgerung  durch  Vergleichung 
(916).  — Wenn  das  Blut  des  Farren  und  des  Ziegen- 
bocks  miteinander  vermischt  werden.  — Wenn  sich 
das  Blut  nur  teilweise  vermischt  (917).  — Dor  Rest, 
des  Bluts.  — Das  Vermengen  des  Bluts  zum  Be- 
sprengen  der  Altarwinkel  (918).  — Wenn  er  das  Blut 
mit  einem  Bocken  in  einem  anderen  Becken  aufnimmt. 

— Wenn  das  Becken  mit  Bast  ausgepolstort  ist  (919;. 
— - V — \ I . An  welchem  Altarwinkel  er  die  Sprengungen 
begann.  — Das  Fortgiessen  des  Bluts.  — Wo  der 
Hochpriestcr  beim  Sprengen  stehen  muss  (921 ).  — 
Die  Umkreisung  des  Altars.  — Die  Stellung  des 
Priesters  beim  Entsündigen  (922).  — Auf  welche 
Stelle  des  Altars  gesprengt  wurde.  — Das  Fundament 
des  Altars  (923).  — Die  Veruntreuung  beim  Blut.  — 
Aus  zwei  Scbriftversen.  die  dasselbe  lehren,  ist  nichts 
zu  folgen»  (924).  — VH.  Die  Reihenfolge  beim  Dienst 


Verdienst  der  Qirohith  (888).  — Ob  man  die  Spezereien 
mittelst  eines  Masse.■»  abheben  darf.  — Faustvoll  und 
Hundvoll.  — Das  Mehl,  hezw.  die  Spezereien  zwischen 
dou  Fingen»  (889).  — Wenn  er  den  Haufen  mit  den 
Fingerspitzen  oder  mit  der  Dachen  Hand  abgehoben 
hat  (890).  — Wenn  er  den  Haufen  in  um-ichtiger 
Weise  hingeiegt  hat.  — Das  ausgegossene  Blut.  — 
Die  ausgeschatteten  Spezereien.  — Die  falsche  Absicht, 
heim  Abheben  der  Spezereien  (891).  — Die  falsche 
Absicht  beim  Aufnehmen  der  Kohlen.  — Das  Hin- 
bringen  des  Bluts  in  der  linken  Hand.  — Personen, 
die  zun»  Aufnehmen  des  Bluts  unzulässig  sind.  — 
Wenn  der  Priester  den  Haufen  einen»  andere!»  in  die 
Hand  legt.  — Wenn  der  Abhebende  stirbt  (892).  — 
Heilmittel  dürfen  am  Sabbath  bereitet  werden.  — 
Das  Abheben  der  Spezereien  vor  dem  Schlachten  des 
Karren  (893).  — Ob  der  Priester  zweimal  abheben  muss. 

— Auf  welche  Weise  die  Spezereien  aufgeseböttet 
wurden.  — Wem»  dor  Priester  nach  dem  Schlachten  des 
Karren  stirbt.  — Die  Beteiligung  am  Pesahnpfer.  — 
Welche  Tiere  zur  Auslösung  der  Erstgeburt  unzulässig 
sind  (894).  — Das  Sündopfer,  dessen  Eigentümer  starb. 

— Opfer,  die  den  Sabbath  verdrängen  (895).  — Wenn 
der  Parre  oder  der  Stlhneliock  dos  Versöhnungstags 
verenden  (896).  — Ob  des  Karre  des  Versöhnungstags 
als  Privatopfer  oder  als  Gemeindeopfor  gilt.  — Der 
umgetauschte  Faire.  — Das  originäre  und  das  ein- 
gelauschte  Opfer  (897).  — Das  Pesahopfer  darf  nicht 
für  eiuen  einzelnen  geschlachtet  werden  (898).  — Der 
Unterschied  zwischen  dem  Pesaljopfer  und  dem  Fest״ 
Opfer.  — Weshalb  die  Priester  durch  das  Opfer  des 
Hocbpriesters  Sahne  erlangen.  — 1.2.  Der  Eintritt 
des  Hocbpriesters  in  das  Allcrbciligste  (899).  — 
Wieviel  Vorhänge  im  Tempel  waren.  — Es  ist  eine 
Ehrverletzung,  in  don  Tempel  geradeaus  einzutreton. 

— Die  Eile  Zwischenraum  (900).  — Grösse  und  Höhe 
des  Tempels  und  seiner  Ncbcnräuiue.  — Die  fünf 
Worte  in  dor  Schrift,  die  nach  obon  und  nach  unten 
gelesen  werden  können  (901).  — 1.3.  Wie  die  Vor- 
hänge  befestigt  waren.  — Die  Räucherung  der  Spe- 
zereien  im  Allerheiligstvu  Welche  Gegenstände 
im  zweiten  Tempel  fehlten.  — Weshalb  Josijahu  die 
Rundeslade  verwahrte  (902).  — Ob  der  Hochpriestcr 
die  Spezereien  von  sich  oder  zu  sich  zusammen- 
scharrte.  — Verbot  die  Spezereien  ausserhalb  herzu- 
richten  •903).  — Das  Ruuchkraut  gehört  zu  den 
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darf.  — Die  Beteiligung  der  Priester  nn  der  Sflhue 
durch  dcu  Sühnebock  (942).  — Das  Fortbringon  darf 
auch  am  Sabbath  mul  bei  Unreinheit  geschehen.  — 
Wenn  der  Sllhnebock  erkrankt.  — Man  lehre  nicht, 
was  man  nicht  von  seinem  Lehrer  gehört  hat  (!)431. 

— Weshalb  die  Anbeter  des  goldenen  Kalbs  ver- 
schiedenartig  bestraft  wurden.  — Der  Stamm  Lcvi 
trieb  keinen  Götzendienst.  — Der  Hass  der  !,alSsti- 
nenser  gegen  die  Babylonier.  — 1V.2— VI.  Vornehme 
von  Jerusalem  begleiteten  den  Fortbringendon  (944!. 

— Die  Hatten  zwischen  dem  Azazel  und  Jerusalem. 

Das  Ankn(l|1feu  des  roten  Wollstreifens.  — Das 
Hinabstossen  des  SObnebocks.  — Die  Verunreinigung 
des  Fortbringendon.  — Weshalb  der  rote  Streifen 
geteilt  wurde  (945).  — Das  Weisswerden  des  roten 
Streifens.  — Die  Kutzniessung  der  Glieder  des  Sohne- 
bocks.  — Der  Berg  Azazel  (946).  — Rechte  und 
Satzungen.  — Wann  der  Fortbringende  unrein  wird. 

— VII.  Die  Herrichtung  des  Karren  und  des  zweiten 
Sahnehocks  (947).  — Das  Hiuaustrageu  derselben  zum 
Verbrennen.  — Die  drei  Lagor  bezüglich  der  Unreinheit 
(948).  — Wo  sie  verbrannt  wurden.  — Wer  von  den 
an  der  licrrichtung  des  Farren  Beteiligten  unrein 
wird  (949).  — VIII.  Woher  man  wusste,  oh  der  t 
Suhnebock  den  Berg  Azazel  erreicht  batte.  — 

7.  AbMhnitt.  I — II.  Das  Vorlesen  dos  Hochpriesters 
aus  der  Gcsetzlehro  (950).  — Dio  Scgonsprttehe  beim 
Vorlescu.  — Ob  die  Nutzniessung  der  priesterlichen 
Amtskleider  erlaubt  ist.  — Die  Eigentümer  der  Opfer 
crhalton  erst  dann  Sühne,  wenn  die  Priester  vom 
Fleisch  gegessen  haben  (951).  — Das  Verbot  des 
Mischgewebes.  — Das  Fest  dos  Gerizimbergtags  (952). 

— Der  Empfang  der  Jisraeliton  bei  Alexander  dem 
Grossen.  — Die  Zerstörung  des  samaritanischcn 
Tempols.  — Verbot  des  Sitzens  im  Tempelhof  (953). 

— Wo  die  Gesetzrolle  vorgelcsen  wurde.  — Die 
Huldigung  Gottes.  — Der  Trieb  zum  Götzendienst 
(954).  — Tötung  desselben.  — Der  Trieb  zur  Bo- 
gattung.  — Schwächung  desselben.  — Die  Huldigung«• 
formelu.  — Die  Grossthaten  Gottes  (955).  — Verbot, 
boim  Vorlesen  aus  der  Gesetzrolle  Abschnitte  zu 
überspringen.  — Die  Gesetzrolle  soll  nicht  in  Gegen- 
wart  des  Publikums  aufgerollt  worden.  — Eine  Person 
darf  nicht  aus  zwei  Gesetzrollen  vorlesen  (956).  — 

II  — IV.  Dio  Darbringung  des  Widders  und  der  sieben 
lummer.  — Das  Holen  dor  Kohlenpfanne.  — Die 
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des  Versölinuiigstags.  — Jede  Sprengung  ist  eine  be- 
sondere  Entsüudigung  für  sich  (925).  — Wenn  er  die 
Spezereien  vor  dem  Schlachten  des  F arren  abheht  (926). 

— Die  Sühne  für  die  Priester  und  Jisrafl.  — Wenn 
sich  während  des  Sprengens  das  Blut,  ausschüttet  (927). 

— Wenn  sich  während  des  Besprengens  des  Aus- 
sStzigen  das  Oel  ausschüttet  — Wenn  das  Schuld- 
opfer  eines  Aussätzigen  nicht  als  solches  geschlach- 
tet  wird  (928).  — Wenn  dein  Aussätzigen  diejenigen 
Körperteile  fehlen,  die  besprengt  werden  müssen.  — I 
Das  Besprengen  darf  nicht  mit  einem  Gefäss  ge- 
schehen  (929).  — Welcher  als  Sühuebock  gilt,  wenn  ' 
mehrere  Paare  herangobolt  wurden.  — Die  drei 
Geftsso  für  den  Tempelschatz.  — Wenn  man  zwei 
Pesahopfer  abgesondert  hat  (930).  — 

6.  Abschnitt  I.  Die  zwei  Böcke  des  Versöbnungs- 
tags  müssen  gleicbmässig  sein.  — Wenn  einer  der 
beiden  verendet-.  — Wenn  das  Blut  des  einen  aus- 
geschüttet  wird  (931).  — Die  zwei  Lämmer  des  Aus- 
salzigen.  — Die  zwei  Lämmer  des  beständigen  Opfers 
(932).  — An  weicher  Steile  das  beständige  Morgen- 
und  das  beständige  Abcndopfer  geschlachtet  wurden. 

— Wenn  er  die  Ziogenböcke  des  Versöhnungstags 
ausserhalb  des  Vorhofs  geschlachtet  hat  (938).  — Das 
Pesahopfer  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  (934).  — I 
Die  Opfer  müssen  an  der  Thür  des  Tempels  ge- 
schlachtet  werden  (935).  — Der  Sühnebock  wird 
durch  ein  Gebrechen  unbrauchbar.  — Das  Weiden-  j 
lassen  des  zurückgesolzlen  Sülmebocks  (936;.  — Das  j 
vorübergehende  Gebrechen.  — Wenn  Teile  tauglicher  ( 
und  untauglicher  Opfer  vermischt  werden.  — Die  | 
Gefilsse  des  Tempelschatzes  (987).  — Wenn  man  j 
zwei  Pesahopfer  abgesondert  hat.  — Wenn  man  zur 
Sicherheit  zwei  Sündopfer  absondert  (938).  — Wenn 
einer  der  beiden  Böcke  verendet.  — Wenn  die 
Tempclsteuer  einer  Gemeinde  verloren  geht  «der  ge-  j 
stöhlen  wird  (939).  — Ob  die  Pllichtopfer  von  einem 
Jahr  im  folgenden  dargebracht  werden  können.  — Es 
ist  Gebot,  dio  Gemeindeopfer  von  der  neuen  Hebe 
darzubringen.  — Das  Los  kann  nicht  von  einem  Jahr 
auf  das  andere  bestimmen  (940).  — Ob  das  Jahr 
nach  der  Sonne  oder  nach  dem  Mond  gerechnet  wird. 

— Verbot,  in  der  Jetztzeit  Gegenständ«  dem  Heilig- 
tum  zu  weihen  (941).  — Ob  man  das  Versehen  be- 
rücksichtige.•  — 11— 1V,1.  Das  Sündenbekenntnis  heim 
Fortsohicken  des  Sülmebocks.  — Wer  ihn  fortbringen 
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Bewusstsein.  dass  man  Nahrung  besitzt,  ist  sättigend. 

— Blinde  essen  ohne  satt  zu  werden.  — Wer  sich 
dem  Wein  ergiebt,  artet  aus.  — Die  Nahrung  der 
Schlange.  — Die  Gnte  Gottes  zeigt  sich  auch  dann. 

| wenn  er  zürnt  (975).  — Das  Seltnen  der  •lisraeliten 
nach  tien  Fischen  in  Micrajiin.  — Eigenschaft  und 
Beschaffenheit  des  Manna  (976).  Das  Manna  pliegte 
Zweifel  und  Streitfragen  zu  entscheiden.  — Das  Ein- 
sammeln  des  Manna.  — Was  alles  den  .lisraeliten  mit 
dem  Manna  herabfiel  ((♦771.  — Dor  Geschmack  des 
Manna.  — Wann  man  die  Hauptmahlzeit  abhalte.  — 
Die  Strafe  der  nörgelnden  .lisraeliten.  (978).  — Das 
Durchschneiden  der  llalsgefUsse  heim  Schlachten.  — 
Die  Wachteln  in  der  Steppe.  — Das  Manna  war  oben 
und  unten  mit  Tau  überzogen  (979  — Das  Manna 

schied  keinen  Kot  aus  (980).  — Weshalb  die  •lisraeliten 
das  Manna  jeden  Tag  besonders  erhielten.  — Das 
Manna  lag  sechzig  Ellen  hoch  (981).  — Der  Becher 
Davids  in  der  zukünftigen  Welt.  — Die  fünf  Kastei- 
uugen  (982).  — Ob  das  Trinken  im  Essen  einbegriffen 
ist.  — Die  Wirkung  des  Weins.  Dio  Kasteiung 
Daniels  (988).  — Die  Entbohrung  des  Salbens  ist  eine 
Kasteiung.  — Die  •lisraeliten  erzürnten  Gott 984 ׳). — 
Gott  beauftragt  den  Engel  Gabriel,  sie  zu  vernichten. 

— Dieser  handelte  nicht  nach  dem  ihm  erteilten  Be. 

ז 

fehl.  — Die  Bestrafung  Gabriels.  — Der  Schutzengel 
der  •lisraeliten  wird  durch  den  Schutzengel  der  Perser 
verdrängt.  — Gabriel  verteidigt  die  •lisraeliten  (985). 

— Der  Eintritt  des  Schutzengels  Griechenlands.  — 
Die  Entbehrung  des  Badens  ist  eine  Kasteiung  (986?. 

— Die  Unterlassung  dos  Beischlafs  ist  eine  Kasteiung 
1987).  — In  welchen  Fällen  das  Waschen  erlaubt,  ist. 

— ln  welchen  Fällen  man  durch  ein  Gewisser  gehen 
darf  (988).  — Man  darf  nicht  durch  ein  Gewässer 
gehen,  wenn  dies  mit  Lebensgefahr  verbnuden  ist.  — 
Der  Strom,  der  sich  aus  dem  Tempel  ergoss  (989).  — 
Womit  man  sich  am  Versühnungstag  kühlen  durf  (990). 

— Auf  welche  Weis«  man  nn  den  Festtagen  Gosicht 
und  Hände  reinigen  darf.  — Die  Autorisation  der 
Gelehrten  (991).  — Ob  man  am  Versöhnungstag  mit 
Korksandalen  ausgehen  darf.  — Oh  ein  Krüppel  am 
Sahbath  oder  am  Versnhnuugstag  mit  Stelzen  aus- 
gehen  dürfe  (992).  — Kindern  ist  alles  erlaubt,  nur 
nicht■  das  Anziehen  von  Schuhen.  — Was  der  Eut- 
Wickelung  der  Kinder  zuträglich  ist.  — Weshalb  ein 
König,  eine  Braut  und  eine  Schwangere  am  Vorsüh- 


Käucherung  dor  Spezereieu  des  Abends  (957).  — Der 
Hocbpriester  verunstaltete  für  seine  Freunde  ein  Fest. 

— Die  livihenfolge  bei  der  Darbringung  der  Opfer 
(958).  — Ob  ©s  ein  oder  zwei  Widder  waren  (959).  — 
Anzahl  der  Tauchbäder  und  der  Waschungen  des  Hoch- 
priosters  am  Versöhn ungstag.  — Dio  Zeit  der  Entsündi- 
gung.  — Begrüssung  des  Fortbringenden  an  dep  Hoch- 
priostcr  (960).  — Welche  als  gute  Lebensjahre  zu  be- 
trachten  sind.  — Die  .Scliriftgclehrteu.  — Semäja  und 
Ptollion  geraten  in  Wortwechsel  mit  einom  ehrgeizigen 
Hochpriester  (961).  — V.  Die  Gewänder  des  gewöhn- 
liehen  und  desHochprioslers.  — Wie  stark  die  Fäden  der 
priesterlichcu  Gewänder  und  der  Vorhänge  waren  (962). 

— Verbot,  die  priesterlichcn  Gewänder  einzuroissen. 

— Verbot,  das  Brustschild  vom  Schulterkleid  zu 
entfernen  (964).  — Die  Stangen  der  Bundoslade.  — 
Die  Amtskleider  und  Erklärung  der  Benennung  der- 
selben.  — Die  priesterlichen  Gewänder  waren  aus 
einem  Stück  geweht.  — Die  Herstellung  der  Bundes- 
lade.  — Die  drei  Kronon  (965).  — Was  die  Gesetz- 
lehre  den  sie  Studierenden  ist.  — Die  Arbeit  des 
Gelehrten  obliegt  den  Stadtleuten.  — Das  Innere  des 
Gelehrten  muss  seinem  Aeusseron  gleichen.  — Der 
Gelehrte,  der  keine  Gottesfurcht  hat.  Die  Wirkung 
der  Gesetzlehre  (9661.  Man  heirate  zuerst  und 
studiere  dann  das  Gesetz.  — Der  Kriegsgesalbte.  — 
Das  Verhäitniss  desselben  zum  Hocbpriester  (967).  — 
Wodurch  sich  beido  vou  einander  unterscheiden  (968). 

— Wie  das  Befragen  des  Orakels  geschah.  — Man 
darf  nicht  zwei  Dinge  zugleich  fragen.  — Die  Antwort 
des  Orakels  ist  immer  zutreffend  (969).  — Auf  welche 
Weise  die  Antwort  des  Orakels  geschah.  — Man  bc• 
frage  nur  einen  solchen  Priester,  auf  dein  die  Gott- 
heit  ruht  (970).  — 

8.  Abschnitt.  I — II.  Was  alles  am  Versöhnungstag 
verboten  isL  — Welches  Ouantum  von  Speisen  oder  ! 
Getränken  strafbar  ist.  — Dio  Vereinigung  kleiner 
Quantitäten.  — Das  Opfer  wegen  der  Beschwörung 
gleichgiltiger  Dinge  (971).  — Wer  als  Zeuge  unzti- 
lässig  ist.  — Welche  Verbote  des  Vorsöhnungstngs 
mit  der  Ausrottung  bestraft  werden  (972), — Ob  das 
halbe  Quantum  auch  nach  der  Gesetzlehre  oder  nur 
rabbimitisch  verboten  ist.  — Die  Kasteiung  des  Ver•  1 
söhnungstags  besteht  nur  in  der  Entbehrung  (978).  — j 
Das  Verbot  dos  Essens  erstreckt  sich  auch  auf  solche  [ 
Dinge,  die  sonst  zu  essen  Gebot  ist  (974).  — Das  I 
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lmngstag  sich  waschen  dürfen  (993).  — Das  Quantum  hunger  befallen  wird,  darf  auch  verbotene  Speisen 

der  grossen  Dattel.  — Was  und  welches  Quantum  essen.  — Wenn  jemand  in  Gefahr  schwebt,  so  darf 

man  am  Hüttenfcst  nur  in  der  Festliütle  essen  darf  man  Itlr  ihn  den  .Sabliatb  entweihen  (1007).  — Ob 

(994).  — Welches  Quantum  Gesäuertes  am  Posali  der  Genuss  von  Hebe  odor  von  Unvctzelintetein  ein 


grossen:»  Verbot  ist.  — Wegen  welcher  Heilmittel 
man  den  Snhbatb  eutweihou  darf  (1008).  — Honig 
und  Stlssigkciten  sind  ein  Mitte!  gegen  Heisshunger. 

Andere  Mittel  gegen  den  Heisshunger.  — Welche 
die  besten  Feigen  sind  (1009).  — Nomen  Ost  omen.  — - 
Erzählung  zur  Bestätigung  dieser  .Sentenz  (1010).  — 
Merkzeichen  des  tollen  Hundes.  — Wio  ein  solcher 
Hund  getötet  werde.  — Die  Gefahr  eines  solchen.  — 
Miite!.  wenn  man  von  einem  solchen  gebissen  wird 
(1011).  — Oh  man  Heilmittel  am  Sabbath  bereiten 
darf.  — Verschiedene  Mittel  gegen  den  Skorbut.  — 
Woher  diese  Krankheit  kommt.  — Weshalb  sie  so 
sehr  gefährlich  ist  (1012).  — Mittel  gegen  die  Gelb- 
sucht.  — Wegen  welcher  Kraiikheiton  !nun  den  Sab• 
bath  entweihen  darf  (1013).  — Man  darf  f01׳  einen 
Kranken  den  Sabbath  entweihen,  auch  wenn  eine  Ge• 
fahr  erst  später  entstehen  kann.  — Die  Entweihung 
de»  Sabbat  118  braucht  in  solchen  Fällen  nicht  durch 
Nk'hfjuden  oder  Kinder  zu  geschehen.  Sonden!  auch 
durch  bedeutende  Männer  Jisrai-ls.  — Die  Entweihung 
des  Sabbat  bs  bei  einem  Hettungsfall  geschehe  ohne 
vorherige  Befragung  des  Gorichts.  — Einige  Fälle  zur 
Illustration  (1014).  — Bei  der  Lebensrettung  richte 
man  sich  nicht  danach,  oh  die  Mehrzahl  der  Ein- 
wohner  aus  Jisraf-Iiten  oder  Nichtjuden  besteht.  — 111 
welchen  Fällen  die  Majorität,  der  Einwohner  berück- 
sichtigt  wird.  — Wenn  man  ein  nusgesetztes  Kind 
findet  und  nicht  weiss.  ob  es  ein  jisraclitisches  ist 
oder  nicht  (1015).  — Man  rette  den  Verunglückten 
am  Sabbath.  auch  wenn  er  nur  eine  ganz  minimale 
Zeit  leben  kann.  — Bei  einer  Feuersbrunst  darf  mau 
am  Sabbath  einen  Leichnam  bergen  (1010).  — Wie 
weit  man  am  Sahball!  den  Verunglückten  untersuche. 

— Der  Entwickelungspiinkt  des  Embryos.  — Wohor 
man  es  entnommen  hat.  dass  die  Lebensrettung  den 
•Sabbath  verdränge  (1017).  — Die  Gebote  sind  den 
Jismdliten  zur  Erhaltung  des  Lebens  verliehen  worden. 

— Weshalb  man  einen  Einbrecher  tüten  darf  (1018). 

— VIII  — IX.  Welche  Sünden  ilnrch  Opfer,  welche 
durch  den  Tod  und  welche  durch  !Ion  Versühnungstag 
und  die  Busse  gesahnt  werden.  — Wenn  jemand 
sündigt,  sich  auf  die  Busse  stützend,  so  gelingt  cs 


verboten  ist.  — Bei  welchem  Quantum  der  Tisohscgen 
erforderlich  ist  (995).  — Die  Quantitäten  in  der  Ge• 
sctzlehre.  — Weshalb  Speisen  mit  Eigrüsse  verun- 
reinigimgsfühig  sind.  — Wenn  man  in  der  Jetztzeit 
Verbotenes  isst,  so  notire  man  das  Quantum  •:990).  — ; 
Man  bringe  nur  dann  ein  Sündopfer.  wenn  man  aus 
eignem  Bewusstwerden  Busse  tliut.  — Die  Masse, 
derentwegen  man  der  Strafe  verfällt,  sind  !lern  Motel!  , 
am  Sinaj  Überliefert«  Lehren.  — Das  verbotene  Quan- 
tum  bei  Getränken  (9971.  — Weshalb  das  Quautun! 
bei  Speisen  für  alle  gloichuiüssig  und  bei  Getränkon 
individuell  ist.  — Die  Unreinheit  durch  den  Genuss 
unreiner  Speisen  ist  nicht  aus  der  Gcsotzlehre  (998). 

— Das  Salz  wird  mit  der  Speise  vereinigt,  obgleich 
es  an  und  für  sich  keino  Speise  ist.  — Dasselbe  gilt 
auch  von  der  Tunke.  — Der  Genuss  von  Speisen, 
wenn  mim  satt  ist.  oder  auf  ungewöhnliche  Weise, 
gilt  in  keiner  Beziehung  als  Genuss.  — In  welchen 
Fällen  zwei  Quantitäten  vereinigt  werden  ;999).  — 
III.  Wenn  man  bei  einem  Vergessen  gegessen  und 
getrunken,  bezw.  gearbeitet  bat.  — Der  Genuss  von 
uubrauehbareu  Speisen  oder  Getränken.  — Das  Ar• 
beiten  und  das  Essen  am  Abend  des  Versöhnungstags 
(19001.  — Die  Verwarnung  bezüglich  des  Essens  und 
des  Arbeitens  (1001).  — Mau  füge  vom  Profanen  auf 
das  Heilige  hinzu  (1002).  — Das  Essen  und  Trinken  j 
am  Vorabend  des  Versöhnungstags  ist  eine  gott- 
gefällige  Handlung.  — Die  Pfetferstaudo  gilt  als  ess- 
bare  Frucht.  — Kohrlanb  und  Weinranken  als  Gcuuss- 
mittel.  — Ob  Essig  als  geoiesshares  Getränk  gilt  ! 
(1003).  — IV.  Kindor  brauchen  am  Vcrsöhnungatag  ; 
nicht  zu  fasten.  — Das  Gowöhuon  derselben  (1004). 

— 111  welchen  Fällen  Schwangere  und  Kranke  essen 
dürlen.  — .Man  opfere  Leben  und  Vermögen  für  Gott. 

— Die  Lebensrettung  geht,  sämtlichen  Geboten  und 
Verboten  vor.  mit  Ausnahme  von  Götzendienst.  Hu- 
rerei  und  Mord  (1005).  — Der  Charakter  des  Menschen  i 
zeigt  sich  schon  vor  seiner  Geburt.  — Der  Kranke 
ist  massgebender  als  der  Arzt.  — Bei  Lebensgefahr 
ist  das  Zweifelhafte  erleichternd  zu  entscheiden  (1006). 

— Bei  der  Vernehmung  von  Zeugen  wird  dio  Majorität 
nirht  berücksichtigt.  — VI — VII.  Wer  von  Heiss• 
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und  David  bei  ihren  Sütidonbckenntmssen  (102Ö).  — 
Die  Heuchler  werden  entlarvt.  — Die  Busse  hält  die 
Strafe  zurück.  — Das  Iiichteramt  ist  ein  sehr  vor- 
ant wörtliches.  — Der  Mensch  ist  verfänglich  (1026). 

— Es  ist  für  den  Menschen  nicht  gut.  wenn  er  auf 
dieser  Welt  verschont  wird.  — Die  Frommen  hinter- 
lassen  Heil  und  Segen  für  ihre  Nachkommen,  die 
Frevler  aber  Fluch  und  Unglück.  — Wer  die  Menschen 
/.um  •inten  leitet,  bleiht  sündenl'rei.  wer  sie  aber  zum 
Schlechten  verleitet,  dem  gelingt  es  nicht.  Busse  zu 
tlmn  (102").  — Sobald  man  eine  Sünde  wiederholt, 
erscheint  sie  als  erlaubte  Handlung.  — Busse  und 
gute  Handlungen  sind  Fürbitter  für  den  Menschen.  — 
Wie  man  seinen  Nächsten  um  Verzeihung  bitte.  — 
Man  braucht  dies  nicht  mehr  als  dreimal  zu  thuu 
(1028).  — Wenn  der  Beleidigte  inzwischen  gestorben 
ist.  — Man  gebe  dem  Beleidigenden  Gelegenheit,  um 
Verzeihung  zu  bitten.  — Einige  Erzählungen,  dieses 
Thema  betreffend  (lt>29).  — Wer  nicht  nachtrugend 
ist.  dem  vergiobt  man  alle  seine  Sünden.  — Wann 
man  am  Vorabend  des  Vorsohnungstags  das  Sünden- 
bekenntnis  spreche.  — Wie  oft  man  es  am  Versöh- 
nungstag  sprecho.  — Wortlaut  desselben  (1030).  — 
An  welchen  Taget!  die  Priester  viermal  den  Priester- 
sogen  sprachen.  Die  Gebete  des  Versöhnungstags. 

— Ob  das  Sehiussgobel  vom  Abendgebet  befreit 
(1031).  — Ob  das  Abendgebet  Pflicht  oder  Frei- 
gestelltes  ist.  — AVer  am  Versöhnungstag  unter- 
tauchen  durf.  — Ob  einer,  dem  ein  Gottosnamc  auf 
den  Körper  geschrieben  ist.  baden  dnrf  (1032).  — 
Wenn  mau  am  Versöhnungstag  Samenerguss  bekommt 
(1033).  — 


XXXj  I N H 

ihm  nicht.  Busse  zu  thuu,  — Wenn,  sich  auf  die 
Vergebung  des  Versöhnuugstags  verlassend,  so  vor• 
giebt.  es  der  Versöhnungstag  nicht.  — Sünden  des  ן 
Menschen  wider  seinen  Genossen  vergiobt  der  Ver- 
söbnungsLig  nicht  (1019).  — Welche  Sünden  durch 
den  Versöhnungstag  ohne  Busse  nicht  vergehen  werden. 

— Unterschied  zwischen  leichten  und  schworen  Sün- 
den  (1020).  — Der  Meineid.  — Drei  Klassen  der 
Sündenvergebung.  — Die  Entweihung  des  göttlichen 
Namens  wird  nur  durch  den  Tod  gesühnt  — Was 
alles  als  Entweihung  des  göttlichen  Namens  gilt  (102t).  : 

— Der  Gelehrte  muss  durch  sein  Betragen  die  Ge• 
setzeskunde  in  Achtung  bringen.  — H״he  Bedeutung 
der  Busse.  — Die  Busse  aus  Furcht  und  die  Busse 
aus  Liehe  zu  Gott  (1022).  — Die  Busse  reicht  bis 
zum  Thron  der  Herrlichkeit.  — Die  Busse  verdrängt 
ein  Verbot  der  Gesetzlehre.  — Die  Busse  führt  die 
Erlösung  herbei.  — Durch  die  Busse  werden  die 
Sünden  in  verdienstliche  Handlungen  verwandelt.  — 
Die  Busse  verlängert  das  Lehen  des  Menschen  (1023). 

— Gott  lässt  sich  durch  Wort«  besänftigen.  — Wenn 
einer  Busse  thut.  so  wird  der  ganzen  Welt  vergehen.  ! 

— Wer  als  wirklicher  Bussfertiger  gilt  — In  welchen 
Fällen  man  seine  Sünde  geheim  halte  und  in  welchen 
man  sie  bekannt  mache.  — Einmal,  zweimal  und  J 
dreimal  wird  die  Sünde  vergeben,  zum  vierten  Mai  > 
nicht  mehr  (1024).  — Die  Sünden,  die  man  an  einem  I 
Versöhnungstag  bekannt  hat.  bekenne  man  nicht  am  i 
folgenden.  — Nach  anderer  Ansicht  ist  dies  sogar  ! 
lobenswert.  — Ob  man  heim  Bekenntnis  die  Sünden  , 
hesonders  nennen  soll.  — Was  die  .lisraeliten  vor-  j 
anlasst  hat.  das  golden«  Kalb  anzuboten.  — Mosel! 
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IN  Durchgang',  der  mehr 
ai_k  zwanzig  Ellen  hoch 

IST,  MUSS  NIEDRIGER  GE־■ 
MACHT  WERDEN;  R.  JKHCDA 


בזי שהי א גבו ה למעל ה מעשרי ם 
אב־ה ימע ט ־־ב י יהיר ה אימי ־ אינ ו 
צריך ’והי־ח ב מעש ר אמי ת ימע ט 
ואס י ש ל ו צור ת ’הפת ח א ף ע ל' 

sagt,  dies  sei  nicht  nötig.  Ist  kr  mehr  4 :אבד ה אי ! צרי ך למעט 

יד 


פי שהו א -ה ב מע* ו י»»" « «*• ן 
1 גמרא . הנ ן הת ם בוב ה שהי א גבוה ה'למעי ה 
מעשרים אמ ה פסול ה •רב י יהוד ה מכשי ר מא י שנ א 
כבי כיב ה דחנ י פסול ה ’וגב י מבו י תנ י תענת א סוב ו 
דאורייתא חנ י פסול ה מבו י דרבנ ן 
ואיבעית אימ א דאוריית א נמ י תנ י 


-ו- 

תני 


הקנתא 


• * ״ * י • ? V 


איא יי ! 


סובה דנפישי ן'מידי ה פבי ק והג י פסול ה מבו י דל א 

|| 3 M סרח ב 

גבי דגו ׳ דתג י ! | 


1 

<ובכ ל ה5כב־  r.r.t  VM  2 ־.  — M 1 

rat  M 5 I  רמעל ה  O •%1  4 I  מע״ א אינ י 
ירתה תגי .-  M 6 


als  zehn  Ellen  breit,  so  muss  kr  sciimä- 

LER  GEMACHT  WERDEN;  WENN  ER  ABER  DIE 

Form  eines  Thörrahmens  hat,  so  ist 

DIES  NICHT  NÖTIG,  AUCH  WENN  ER  MEHR 

als  zehn  Ellen  breit  ist. 

GEMARA.  Hort  wird  gelehrt:  Eine 
Festhütte,  die  eine  Höhe  von  mehr  als 
zwanzig  Ellen  hat,  ist  unbrauchbar;  nach 
R.Jehuda,  brauchbar.  Weshalb  lehrt  er  nun 
bezüglich  der  Festhütte  schlechtweg,  sie 

sei  unbrauchbar,  während  er  beim  Durchgang  eia  Verbesserungsmittel  angiebt!?  — Die 
Festhütte  ist  (ein  Gebot|  der  Gesetzlehre,  daher  lehrt  er  schlechtweg,  sie  sei  unbrauch- 
bar,  der  Durchgang  dagegen  ist  nur  eine  rabbanitische  Anordnung,  daher  giebt  er  ein 
Vcrbcsserungsmittel  an.  Wenn  du  aber  willst  sage  ich:  Auch  bei  |Geboten|  der  Gesetzlehre 
lehrt  er  sonst  ein  Yerbessernngsmittel ; jedoch  lehrt  er  bezüglich  der  Festhütte  schlecht- 
weg,  sie  sei  unbrauchbar,  da  deren  [Unbranchbarkeitsfälle’l  viele  sind,  beim  Durchgang 
dagegen,  bei  dem  diese  nicht  viel  sind,  giebt  er  ein  Yerbesscrungsniittel  an. 

I.  In  einem  an  3 Setten  nm/.niuiten,  ml.  mit  HStwem  umgebenen  Kaum  tiarf  nichts  am  &:1ht1nth  4 
E.n  getragen  werden  (cf.  IM.  I S.  330  Z.  22  ff K cs  sei  denn,  dass  mich  an  der  4.  Seite  eine  Art  Wand  errichtet 
wird,  wozu  schon  ein  einziger  Pfosten  od.  ein  von  Wand  2«  Wand  reichender  Querbalken  bezw.  beides 
(cf.  S.  32  Z.  15 ff.  1 ausrcichl.  Vnter סכו י  in  unserem  Traktat  ist  eine  solche  watidlose  Seile  zu  verstehen, 
im  übertragenen  Sinn:  ein  solcher  Kaum,  besonders  aber  eine  Art  Sackgasse,  die  an  einer  Seite  ge* 
schlossen  und  an  der  anderen  Seite  in  die  öffentliche  Strasse  mündet  In  vorliegender  I’ebers«t/.ung  wird 
diese*  W.  im  2.  Sinn  mit  ,*Durchgangsgasse*׳  wiedergegeben.  2.  In  der  ungezogenen  MiSnah  werden 
viele  !•‘alle  anfgeführt,  durch  welche  die  Festhttttc  unbrauchbar  ist. 
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נפישי בידי ה תנ י תקנתא : אב ר ר ב יהוד ה אב ־ ר ב 
הבביב ל א לבדו ת אל א בפתח ו ש ד היכ ר ורב י יהוד ה 


א־א בפתח ו ש ל אוי‘ ־ י־־־- י 


R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs: 
Die  Weisen  entnehmen  es  von  der  Pforte 
des  Tempels,  während  R.  Jehuda  es  von 
der  Pforte  der  TempelhalSe  entnimmt.  Es 
wird  nämlich  gelehrt:  Die  Pforte  des  Tem- 
pels  war  zwanzig  Ellen  hoch  und  zehn 
Ellen  breit;  die  der  Tempelhalle  war  vier- 
zig  Ellen  hoch  und  zwanzig  Ellen  breit. 
Heide  folgerten  sie  es  aus  ein  und  dem- 
אהל בוע ד אתרוייה ו "הו א דבתי ב ואיבעי ת איב א  io  selben  Schriftvers:  'Er  soll  es  au  der  Thür 
רושת היכ ל: 


יפתח* ש ל י.י‘.»׳ » 

היכל יכבה ו עשרי ש אב ה ורחב ו עש ר ’אבי ת 'וש ל <.׳״• * 
אילש כבת ו ארבעי ם אב ה ורחב ו עשרי ב 'אבי ת 
ושניה; בק־ א אה ד דרש ו'ושחט ו פת ה אה* 1 ״*ע - 3.2.. 1 
“דרבנן שבר י קדוש ת היכ ל להו ד וקדוש ת או^ ש להו ד 
עד אהיכל״בתי ב ורב י י ו 


. —"•-יי, ‘ 


ואוי 


יי*«ז -ז־י״זר- . 


קדושה א ד 


א וכ י כתי ב פת ה ■ " •י ׳ 


לרבי יהוד ה נש י קדוש ת אי^ ש לחו ד  der  Stiftshütte  schlachten ; die  Rabbanan 
1להו ר י והב א היינ ו טעב א ריב י יהוד ה דכתי ב אי  sind  der  Ansicht,  die  Heiligkeit  des  Tem- 
פתח אול ש הבי ת ורבנ ן אי״הו ה בתכ׳א ל פת ה אול ם  pels  sei  eine  andere  als  die  der  Tempel- 
כדקאברת השת א דבתיב 'א ל פת ח אול ש הבי ת הבי ת  halle,  und  wenn  hier  von  der  Thür  die 
׳! "הפתו ה לאול ש וה א כ י כתי ב הא י בבשכ ן כתי ב-.  Rede  ist,  so  ist  damit  die  Pforte  des  Tem- 
אשבה; בישב ן דאיקד י בקד ש ובקד ש דא י קר י בשכ ן 1"* י  pels  gemeint;  R.  Jehuda  dagegen  ist  der 
דאי ל א תיב א הב י ה א'דאב ר ר ב יחיד ה אב ר  Ansicht,  die  Heiligkeit  des  Tempels  und 
שבואל שלבי ש ששחט ן קוד ש פתיח ת דלתו ת ההיב ל  die  der  Tenipelhalle  sei  eine  und  dieselbe, 
1’•«פסולי ; שנאבריושהט ו פת ח אה ל בוע ד בזבן״שפתוחי ן  und  wenn  hier  von  der  Thür  die  Rede 
־ ול א מט ; שה ן נעולי ם וה א נ י כתי ב"ההי א בבשב ן*>  ist,  so  bezieht  sich  dies  auf  beide.  Wenn 
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כתיב אל א אשכח ; בקד ש דאיקר י בשכ ן ובש ק  du  aber  willst,  sage  ich:  auch  nach  R. 
דאיקר* בקד ש בשלב א בקד ש דאיקר י בשכ ן דבתי ב  Jehuda  gleicht  die  Heiligkeit  der  Tempel- 
!u.?♦.ונתת י (את ) בשכנ י בתוככ ם אל א בשב ; דאיק- י ״  halle  nicht  der  des  Tempels,  sein  (»rund  ist 
בקדש בנל ן איליבא״בדבתי ב'ונסע ו הקהתי ש נשא י'*,"■־ י  aber  der,  weil  es  heisst:  An  der  Thür  der 
'הבקד ש'ההו א בארו ן כתי ב אל א בהכ א "ועש ו ל  » Halle  des  Tempels'.  — Und  die  Rabba- 

nan!?  — Hiesse  es:  an  der  Thür  der  Halle, 
so  würdest  du  Recht  haben,  wenn  es  nun 
aber  heisst:  an  der  Thür  der  Halle  des 
Tempels,  so  ist  hier  die  Thür  des  Tempels 
gemeint,  die  nach  der  Tempelhalle  führt. 
— Aber  (der  angezogene  Schriftvers|  spricht 
ja  von  der  Stiftshütte!?— Wir  finden,  dass  die  Stiftshütte  auch  Tempel  und  der  Tem- 
pel  auch  Stiftshütte  genannt  wird.  Wolltest  du  nicht  so  erklären,  — wieso  sagte  nun 
R.  Jehuda  im  Namen  Semu£ls,'  dass  Friedensopfer,  die  man  bevor  die  Tempelpforten 
geöffnet  wurden,  geschlachtet  hat,  unbrauchbar  seien,  denn  es  heisst:  Er  schlachte 
es  au  der  Thür  [Öffnung]  der  Stiftshütte , also  nur  wenn  sie  geöffnet  ist,  nicht 
aber  wenn  sie  geschlossen  ist,  — dies  wird  ja  nur  von  der  Stiftshütte  gesagt!? 
Vielmehr:  wir  finden,  dass  der  Tempel  auch  Stiftshütte  und  die  Stiftshütte  auch 
Tempel  genannt  wird.  — ^Allerdings  finden  wir,  dass  der  Tempel  auch  Stiftshütte 
genannt  wird,  denn  es  heisst:  'Ich  werde  meine  Wohnhütte  unter  euch  auf  schlagen-, 
woher  aber,  dass  die  Stiftshütte  auch  Tempel  genannt  wird;  wollte  man  sagen,  weil 
es  heisst:  * Sodann  brachen  die  Qehathiten  auf  die  das  Hochheilige'  trugen , so  ist  ja 
damit  die  Bundeslade  gemeint!?  — Dies  geht  vielmehr  aus  Folgendem  hervor:  'Sie 
sollen  ■mir  ein  Heiligtum  errichten , dass  ich  in  ihrer  Mitte  meine  Wohnstätte 
3.  Lev.  3.2.  4.  Kin  solcher  Vers  ist  in  der  Schrift  nicht  bekannt;  nach  den  Tos.  (sv. ןוטו ע  liegt 

hier  eine  Verschmelzung  von  Kz.  40,48  u.  ib.  47,1  vor.  5.  Lev.  26,11.  6.  Num.  10.21.  7. פקדי ם 

Heiligtum,  Benennung  des  Tempels.  S.  Kx.  25.8 
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המש ברוח ב עשרי ם פת ה שע ר החצ ר איקר י פת ו 
בתמא ל א איקר י ואיבעי ת אימ א 
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habr,  — {;Sollten  es*  sowol  die  Rabba- 
nan  als  auch  R.  Jebuda  von  der  Pforte 
des  Vorhofthors  entnehmen;  es  heisst:1'/}/׳■ 

Längs,  des  Vorhofs  soll  hundert  Edlen  be- 
tragen , dir  Breite  fünfzig  Ellen  und  die 
Hohr  fünf  Ellen , ferner:  "Fünfzehn  Ellen 
Um luinge  auf  der  einen  Seite,  ferner  "Und 
ebenso  für  die  andere  Seife,  zu  beiden  Seiten 
des  l'orhofs  fünfzehn  Ellen  Umhünge.  Wie 


* x « ‘ '«  - *'“•ן ׳ יי•»*• * י•׳ 

המש עשר ה אמה״לכתן : בגובה ה הו א דבתי ב גובה ה 
mm  da  die  Thüröffnung  [eine  Höhe  von| וה א בתי ב וקומ ה המ ש אמו ת ההי א משפ ת ‘ מזב ח ■י י 
fünf  und  eine  Breite  von  zwanzig  Ellenולמעל ה ורב י יהודהיימפתה ו ש ל אול ם גמ ר וה א תג ן ״ 
hatte,  ebenso  soll  auch  hierbei  (eine  [Höhe והרח ב מעש ר 'יפע ם ול א פלי ג רב י יהוד ה אמ ר* 
von|  fünf  und)  eine  Breite  von  zwanzig ״'•' *'אבי * פלי ג בבריית א ד,תני א’"והרח ב מעש ר ’ימע ט* 
Ellen  zulässig  sein!?  — Eine  solche  kann ורב י יהוד ה אומ ר אינ ו צרין־״וליפלו ג כמתגיתי ן פלי ג" 
allerdings  Vorhofthüröffnung  heissen,  nicht בגובה ה והו א הדי ן לרחב ה ואבת י רב י יהוד ה מפתח * ■ ״ 
aber  schlechtweg  Pforte.  Wenn  du  aber ש ל אול ם גמ ר והתני א מבו י שהו א גבו ה מעשרי ם 
willst,  sage  ich:  die  Angabe,  fünfzehn  Ellen אמ ה ימע ט ורב י יהוד ה מבשי ר ע ד ארבעי ם והמשי ם 


an  jeder  Seite,  bezieht  sich  auf  die  Höhe“. אמ ה ותנ י ב ר קפר א ע ד מא ה בשלמ א לב ר קפר א 
— Auf  die  Höhe,  es  heisst  ja:  und  die גוזמ א א\ א לר ב יהוד ה ״מא י גוזמ א בשלמ א"לרב י 

יחידה ארבעים״פפתת ו ש ל א*ל : 


Hohe  fünf  Ellen'?  Ueber  dem  Altar”. — sאל א הברטי ם מג א <׳ 


"»י*י* י־ ב הבד א ה א מתנית א אטעיתי ה לר ב 


ליה'א מ 

דתניא מבו י שהו א גבו ה מעשרי ם אמ ה יות ר מפתח י 
גי מדרבנ ן מפתה ו *ט ל היב ל 
מפתה• ש ל אול ם גמ ר ול א הי א 


Wieso  kann  es  R.  Jehuda  von  der  Pforte 
der  Tempelhalle  entnehmen,  es  wird  ja 
gelehrt,  dass  wenn  |der  Durchgangl  mehr 
als  zehn  [Ellen]  breit  ist,  er  schmäler  ge- 
macht  werden  müsse,  wogegen  R.  Jehuda  *:רב י יהוד ה מפתה א דמלבי ן גמ ר ורבנ ן א י מפתה ו י 


של היב ל ימע ט הו א 


גמרי דב י יהוד. ־ 
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נ־,, כ ההו א 
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31 M — לר־ י  32 f-B -נמ ר  33 M — א•1* . 


nicht  streitet.?  Abajje  erwiderte:  Er  streitet 
dagegen  in  einer  Barajtha;  es  wird  nämlich 
gelehrt:  Ist  er  mehr  als  zehn  | Ellen | breit, 
so  muss  er  schmäler  gemacht  werden;  R. 

Jehuda  sagt,  dies  sei  nicht  nötig.  — Sollte 
er  auch  in  der  Misnah  dagegen  streiten? 

— Er  streitet  bezüglich  der  Höhe,  was  sich  auch  auf  die  Breite  bezieht  — ii  K. 
Jehuda  entnimmt  es  also  von  der  Pforte  der  Vorhalle, — es  wird  gelehrt:  Ein  Durch- 
gang,  der  mehr  als  zwanzig  Ellen  hoch  ist,  muss  niedriger  gemacht  werden,  nach 
R.  Jehuda  ist  er  auch  bis  vierzig  und  fünfzig  Ellen  brauchbar,  und  Bar-Qapara  lehrte: 
Sogar  bis  hundert  Ellen.  Nach  Bar-Qapara  kann  |diese  Massangabc)  eine  Uebertreibuug 
sein,  nach  R.  Jehuda  aber  ist  allerdings  [die  Massangabc  von]  vierzig  Ellen  vom 
Thor  der  Tcmpelhalle  zu  entnehmen,  wieso  aber  |die  Massangabc  von)  fünfzig  Ellen!? 
R.  Hisda  erwiderte:  Rabh"  wurde  durch  folgende  Lehre  irrcgefülirt:  es  wird  gelehrt: 
Ein  Durchgang,  der  mehr  als  zwanzig  Ellen  hoch  ist,  der  also  höher  ist  als  die 
Pforte  des  Tempels,  muss  niedriger  gemacht  werden.  Er  folgerte  daraus,  dass,  da 
die  Rabbanan  es  von  der  Pforte  des  Tempels  entnehmen,  R.  Jehuda  cs  vom  Thor 
der  Tenipelhallc  entnimmt,  — dem  ist  aber  nicht  so,  R.  Jehuda  entnimmt  es  von 
9.  Die  zulässige  Breite  einer  ThürSffming.  10.  Ex.  27,18  II.  Il>.  V.  14.  12.  Ih.  38. 1 b. 

!3.  Die  SO  E.n  lange  Wände  hatten  an  beiden  Seiten  je  1ל  K.n  l'mhünge.  tfir  die  ThorOffnung  bleiben  also 
20  E.n.  14.  An  beiden  Seiten  des  Thors  waren  die  t’mhänge  1ל  K.n  hoch.  IS.  Der  10  E.n  hoch 

war.  16.  Vgl.  oben  S.  4 I. 
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:  על י  der  1 *forte  der  königlichen  Schlösser.  — 
Wenn  die  Rabbanan  es  von  der  Pforte  des 
Tempels  entnehmen,  so  sollten  ja  auch, 
wie  beim  Tempel.  Thüren  erforderlich  sein, 
während  gelehrt  wird,  der  Durchgang 
müsse,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  aus 
Pfosten  und  Balken,  wie  die  Schule  Hillels 
sagt,  ans  Pfosten  oder  Balken  bestehen!? 
Die  Thüren  des  Tempels  dienten  nur 
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בעלדא הי א דעביד ; אל א דעת ה ל א תיהנ י לי ה 
צורת הפת ה דה א היב ל צור ת הפת ה הוי א לי ה 
אפילו הכ י עד ר אדר ת ”הו א דרוי ח אלד א תג ן א ב 


יד 
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א ב ר ר ב עדי ה דר ב אינ ו צרי ך 


לדעט ואד ר לי ה אתגיי ה צרי ך לדע ט אל א"  »« als  Schutz.  — Demnach  sollte  die  Form 
F01. 3  ל א תיהג י לי ה אדלתר א דה א היב ל אדלתר א הוי א'  eines  Thürrahmens  nicht  nützen,  da  ja 
« 0 m.!לי ה *אפיל ו הב י עדרי ד אד ה הו א ׳דגבו ה דתג ן הד ד  |das  Thor(  des  Tempels  die  Form  eines 
אדלתראות ד ל די• 1 ה הי ו ע ל כבי ו ז ו י>דעל ה דזו 'וז ו  Thürrahmens  hatte  und  dennoch  nur  zehn 
לדעלה דד * והא י דא י תיובת א רי־ד א ב * תגי א ההי א  Ellen  breit  war,  während  gelehrt  wird, 
16 "דאדלתראו ת באי^ ב תגי א והא * דא י קודי א דילד א  dass  wenn  er  die  Form  eines  Thürrah- 
תבנית היב• 1 בתבני ת א" * ב איד א אד ר רב י'אילע א  mens  hat , man  ihn  nicht  schmäler  zu 
אדר ר ב רהב ה ארבע ה א ז ע ל פ י דאינ ה בריא ה וא ד  machen  brauche,  auch  wenn  er  mehr  als 


zehn  |Iillen|  breit  ist!? — Diese  Begründung 
rührt  ja  von  Rabli  her, und  er  sprach  auch  zu 


"יל א״יל• } 
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יי• דא ן דתנ י ל ה אד ר אביי״דה א הד א ברי ת דרב ה ב ר  R.Jeliuda,  der  Hija  b.  Rabli,  vor  ihm  lehrte, 
אביה ר,תנ י ל ה ותיהו י אדייתר א דתנית א ותיעד י  man  brauche  ihn  nicht  schmäler  zu  ma- 

eben:  Lehre,  dass  man  ihn  wo!  schmäler 
mache.  --  Demnach  sollte  kein  Gesims 
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"קדיי; אהדד י אי א דא י אי ת ל ך לדיד ר תנא י הי א 
nützen,  da  ja  |die  Pforte)  des  Tempels  ein לדיד י נד י תנא י הי א ר ב גהד;"ב ל יצה ק אד ר בי • א 
Gesims  hatte  und  dennoch  nur  zwanzig ר ב דתגיית א אהד־־ י •1'־ י ־•**” • * — 
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— דזגי־לא-״איא . 

Ellen  hoch  war,  denn  es  wird  gelehrt,  dass 
fünf  Ebenholzgesimse,  einer  über  dem  an- 
deren,  über  [der  l*forte|  vorhanden  waren!? 
— Was  ist  dies  denn  für  ein  Einwand, 
vielleicht  bezieht  sich  dies  auf  (die  Pforte( 
der  Tempelhalle!?  — Was  ist  dies  für  eine 
Entgegnung,  vielleicht  war  der  Tempel 
ebenso  [verziert|  wie  die  Tempelhalle,  und 
wieso  sagte  nun  R.  Ueä  im  Namen  Rablis,  dass  wenn  (der  Balken|  vier  (Handbreiten( 
breit  ist,  er  nicht  stark  zu  sein  brauche,  und  wenn  er  ein  Gesims  hat,  man  ihn  nicht 
niedriger  zu  setzen  braucht,  wenn  er  sich  in  einer  Höhe  von  mehr  als  zwanzig  (Ellen | 
befindet!?  R.  Joseph  erwiderte:  Die  Lehre  vom  Gesims  wird  ja  in  einer  Barajtha 
gelehrt.  Wer  lehrte  sie!?  Abajje  erwiderte:  Haina,  Sohn  des  Rabba  b.  Abu  11a  lehrte 
sie.  — Aber  auch  wenn  es  in  einer  Barajtha  gelehrt  wird,  — immerhin  wider- 
spricht  es  ja  der  Erklärung  Rabhs!?  — Rabli  kann  dir  erwidern:  auch  wenn  du 
mich  beiseite  lässt,  widersprechen  ja  die  Lehren"  einander;  vielmehr  musst  du  er- 
klären,  dass  diesbezüglich  Tanuaim  streiten,  ebenso  erkläreich  dies.  R.  Nfahman  b.  Jii;- 
haq  sagte:  Ohne  die  Erklärung  Rabhs  würden  die  Lehren  einander  nicht  wider- 
sprechen,  denn  der  Grund  der  Rabbanan  kann  der  sein,  damit  (der  Balken|  bemerk- 
bar  sei,  die  Hinzufügung  -höher  als  die  Pforte  des  Tempels׳■  ist  nur  ein  Merkmal. 

17.  In  der  S.  i Z.  22  augezogcnca  Lehre  wird  ja  ausdrücklich  hervorgehoben,  dass  es  die  Kabhanan 
von  der  Tempeithiir  entnehmen. 
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Einleuchtend  ist  die  Erklärung  des  K. 
Nahinan  b.  Jifliaq,  wenn  er  nicht  der  An- 
sicht  Rabbas  ist,  wenn  er  aber  der  Ansicht 
Rabbas  ist,  welcher  sagt *:'Damit  cur!■  Ge- 
schlechter  wisset/,  dass  ich  die  Jisrac'liten 
habe  in  Hütten  wohnen  lassen:  (in  einer 
Hütte)  bis  zwanzig  Ellen  merkt  man,  dass 
man  sich  in  einer  solchen  befindet,  ist  sie 
höher  als  zwanzig  Ellen,  so  merkt  man 


לא כביר א לי ה ה א דרב ת אל א א י כביר א ליד . ה א 
דיבה *דאט ר רבה "'למע ן ידע ו דרתיב ס ב י בסבו ת 
הושבתי ע ד עשרי ש אמ ה אד כ יוד ע 'ישד ר בכובד . 
למעלת מעשרי ם אמ ה אי ן אד ש יוד ע "משו ש דל א 
שלמא בי ה עיג א אלמ א גב י כובד . :מ י כדייבד א 
פליגי״איפלוני בתרת י למ ה ל י צריב א דא י אשמעינ ן 
גבי כוב ה בה א קאמ ר רב י יהוד ה ביו ן דלישיבד . 
עבידא שלט א בי ה עיג א אב ל מבו י דלהילו ך עבי ד 
אימא מוד ה לה ו לדב ק וא י אשמעיג ן בה א בה א 
es  nicht  mehr,  da  es  nicht  in  die  Augen קאמר י רבג ן אב ל בה ך אימ א מוד ו לי ה לרב י יהוד ה < ״ 
fällt,  wonach  sie  also  auch  bei  der  Fest-  ,צריב א מא י אמלתרא״ר ב המ א בדי ה דדב ה ב ר אבוד 
hätte  bezüglich  der  Bemerkbarkeit  streiten אמ ר קיג י ב י את א ר ב דימ י יאמ ר אמר י במערב א 
wozu  dieser  Streit  in  beiden  Fällen!? פכק י דארז א מא ן דאמ ר פכק י דארזא״ב ל שב ן קינ י 
— Beide  sind  nötig;  würde  er  nur  den מא ן דאמ ר קינ י אב ל פשק י דא״ז א ל א ומא ן דאמ ר 
Streit  bezüglich  der  Festhütte  gelehrt  11a- פשק י דארז א מא י טעמ א משו ש דנפי ש משביה״וה א ״ 
ben,  so  könnte  man  glauben,  R.  Jehuda סוב ה דנפי ש משבי ה וקאמר י רבנ ן דלאי!בי ק דק א 
verträte  nur  in  diesem  Fall  seine  Ansicht, חשי ב אי ת לי ה קלא : מקצ ת קור ה בתו ך עשרי ש 
da  |die  Festhütte|  als  Aufenthaltsort  dient, ״ומקצ ת קיר ה למעל ה מעשרי ש ״מקצ ת סב ך בתו ך 
und  man  es”daher  merkt,  während  er  be- עשרי ש ומקצ ת סב ך למעל ה מעשרי ש אמ ד ״רב ה 
züglich  des  Durchganges,  den  man  nur  «u במבו י בש ר בכובד . ״פסו ל מא י שנ א במבו י דבש ר 
passirt,  den  Rabbanau  zugäbe;  würde  er דאמדינ ן קלו ש כוב ה גמ י"אמריג ; קלו ש א י קלש ת 
nur  den  anderen  Streit  gelehrt  haben,  so הוי א ל ה המת ה מרוב ה מצילת ה הב א נמ י א י קלש ת 
könnte  man  glauben,  die  Rabbanau  ver- הוי א לד , קור ה הניטל ת במ ה אל א ע ל ברה ך נעש ן 
träten  nur  in  diesem  Fall  ihre  Ansicht, 
während  sie  in  jenem  Fall  R.  Jehuda  zu- 
gäben.  Daher  sind  beide  nötig.־־  Was  heisst 
Gesims?  R.  Hama,  Sohn  des  Rabba  b. 

Abulia,  erklärte:  Nesterartige  Verzierungen. 

Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  Im  Westen  er- 
klären  sie:  Cedernleisten.  Nach  demjenigen,  nach  dem  es  Cedernleisten  sind,  sind  es 
11m  so  mehr  nesterartige  Verzierungen;  nach  demjenigen  aber,  nach  dem  es  nester- 
artige  Verzierungen  sind,  sind  es  aber  Cedernleisten  nicht  — Nach  demjenigen,  nach 
dem  es  Cedernleisten  sind,  wol  deswegen,  weil  sie  hervorstehen  — ■ auch  bei  der  Fest- 
hütte  steht  ja  [die  Bedachung)  hervor,  dennoch  ist  es  nach  den  Rabbanau  |über 
zwanzig  Elle11|  nicht  zulässig!? — Deswegen,  weil  sie,  da  sie  wertvoll  sind,  auffallen. 

Befindet  sich  ein  Teil  des  Balkens  innerhalb  und  ein  Teil  ausserhalb”  der  zwanzig 
|Ellen),  ein  Teil  der  Bedachung  |der  Festhütte)  innerhalb  und  ein  Teil  ausserhalb 
der  zwanzig  Ellen,  so  ist  diese  wie  Rabba  sagte,  beim  Durchgang  zulässig,  bei  der 
Festhütte  unzulässig.  — Beim  Durchgang  ist  dies  wol  deswegen  zulässig,  weil  [das 
Ueberragcndc)  als  entfernt  betrachtet  wird,  ebenso  sollte  es  ja  auch  bei  der  Festhütte 
als  entfernt  betrachtet  werden!?  — Wenn  du  es  entfernst,  so  hat  sie  mehr  Sonne״ 
als  Schatten. — Ebenso  auch  hierbei:  wenn  du  es  entfernst,  so  kann  ja  der  Balken 
vom  Wind  fortgetragen  werden";  vielmehr  musst  du  erklären,  er  werde  dessen  unge- 
achtet  als  Eisenstange  betrachtet,  demnach  sollte  man  auch  hierbei  sagen,  dessen  itn- 
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18.  Lev.  23.43.  19.  Uns*  inan  in  einer  lläuc  weih,  selbst  wenn  sie  höher  als  20  K.n  ist.  20. 

Wenn  der  Ballten  so  dielt  ist  dass  er  sich  innerhalb  u.  ausserhalb  der  20  E.n  befindet  21.  Cf.  Bd.  III 
S.  1 Z,  4.  22.  I)er  Ballten  muss  eine  bestimmte,  weiter  näher  ber.eichnete  Stärke  haben. 
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geachtet  habe  sie  mehr  Schatten  alsSonne!? 
Raba  ans  Parzaqja  erwiderte:  Bei  der  Fest- 
hätte,  die  für  einen  einzelnen  bestimmt 
ist,  bleibt  es  unbemerkt'*,  beim  Durchgang, 
der  für  das  Publikum  bestimmt  ist,  macht 
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בונד, *'דיחיד ־ 


היא ־־ א מדנ י מבו י"ררבי ש "מדבר י אהדד י דבינ א 
אב־ בוב ה דאוריית א אהמי־ ו ב ה רב; ; בני י דרבנ ן 
יא אחמיר ו בי ה רבנ ן ר ב אד א ב ר מועד , ברע י 
איפבא אבר " רב ה בבבו י בבד * בבוב ה בשי־ ה בא י 


שנא ביב ה דבשידד , דאבריג ן קלו ש במבו י נב י  einer  den  anderen  aufmerksam”.  Rabina 
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erwiderte:  Bei  der  Festhütte,  die  ein  Ge- 
bot  der  Gesetzlehre  ist,  haben  die  Rabba- 
nan  erschwert,  beim  Durchgang,  der  ein 
׳׳< בהבת ה הב א נב י ע ר ברה ך נעש ו בשבורי ; ש ל  rabbanitisches  (iebot  ist,  haben  die  Rabba- 
מתכת אב ר רבא . מפיזקי א ביב ה *’דיהי ד הי א דב י  nan  nicht  erschwert.  R. Ada  b.Matlma  lehrte 
א נפש י ה ומדב ר בביייידדבי ב הי א בבב י אהדר י ול א es  entgegengesetzt:  wie  Rabba  sagte,  sei  es 
e.:.?«בידבר י דאב־ י אינש י קרר א דב י שותפ י ל א הביב א ־  beim  Durchgang  unzulässig,  bei  der  Fest- 
ולא קריר א רבינ א אמ ר בוב ה דאוריית א ר א בעי א  hätte  zulässig.  — Bei  der  Festhütte  ist  dies 
׳•! היזו ק מבי * ד־בנ ן בעי א היזו ק בא י הו י על ה רב ה  wol  deswegen  zulässig,  weil  |das  Ucber- 
בר ‘ ־ ב עור א אב ר "ז ה וז ה פבול י רב א אב ר׳"ז ה וז ה  ragende[  als  entfernt  betrachtet  wird,  ebenso 
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בשר חל ל סוב ה ,תנ ן  sollte  es  ja  auch  beim  Durchgang  als  ent- 
פפא׳ילרבא תני א דבבייי ע ל ך בבי י שהו א נבר ה  femt  betrachtet  werden!? — Wenn  du  es 
בעש־יב אב ה יות ר בפתח י ימי י חיב ל ימע ט והיב ל  entfernst,  so  kann  ja  der  Balken  vom  Wind 
נופו חיית * עש־י ב איתיבי ה ר ב •מימ י בר״ר ב אש י  *"  fortgetragen  werden.  — Ebenso  auch  hier- 
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bei:  wenn  du  es  entfernst,  so  hat  es  ja 
mehr  Sonne  als  Schatten;  vielmehr  musst 
du  erklären,  dessenungeachtet  nehme  mau 
an,  sie  habe  mehr  Schatten  als  Sonne, 
demnach  sollte  man  auch  hierbei  sagen, 
er  werde  dessenungeachtet  als  Eisenstauge 
betrachtet!?  Raba  aus  Parzaqja  erwiderte: 
Bei  der  Festhütte,  die  für  einen  einzelnen 
bestimmt  ist,  liegt  cs  ihm  ob  und  er  beobachtet  es'1,  beim  Durchgang,  der  für  das 
Publikum  bestimmt  ist,  verlässt  sich  einer  auf  den  anderen  und  man  beobachtet”  es 
nicht;  die  Leute  sagen  nämlich:  Der  gemeinschaftliche  Topf  ist  weder  warm  noch 
kalt.  Rabina  erwiderte:  Bei  der  Festhütte,  die  ein  biblisches  Gebot  ist,  ist  keine  Ver- 
Schärfung  nötig,  beim  Durchgang,  der  ein  rabbanitisches  Gebot  ist,  ist  eine  Verschär- 
fung  nötig. — Wie  bleibt  es  nun  damit?  - Rabba  b.  R.  Üla  sagte,  es  sei  bei  beiden 
unzulässig,  Raba  sagte,  cs  sei  bei  beiden  zulässig,  denn  sowol  bei  der  Festhütte  als 
auch  beim  Durchgang  bezieht  sich  [die  Massangabe)  auf  den  Hohlraum.  R.  Papa 
sprach  zu  Raba:  Es  giebt  eine  Lehre  als  Stütze  für  dich:  Ein  Durchgang,  der  mehr 
als  zwanzig  Ellen  hoch  ist,  also  höher  als  die  Pforte  des  Tempels,  muss  niedriger 
gemacht  werde.!,  und  beim  Tempel  !nass  ja  der  Hohlraum  zwanzig  (Klleii J.  R.  Siini 
b.  Asi  wandte  gegen  R.  Papa  ein:  Wie  macht  man  es"?  —man  lege  den  Balken 
an  das  Ende  der  zwanzig  Ellen,  unterhalb”!?  — Lies:  oberhalb.  — Es  heisst  ja  aber: 
unterhalb!?  — Folgendes  lässt  er  uns  hören:  zu  niedrig,  ebenso  wie  zu  hoch:  wie  er 
nur  dann  zu  hoch  ist,  wenn  der  Hohlraum  mehr  als  zwanzig  Ellen  hat,  ebenso  ist  er 
nur  dann  zu  niedrig,  wenn  der  Hohlraum  keine  zehn  Handbreiten  hat 

23.  Wenn  der  Basken  bezw.  die  HillKnMai'huiig  sich  nach  einer  Stelle  über  20  K.n  verschiebt. 
24.  Wie  macht  man  den  Durchgang  niedriger,  wenn  er  zu  hoch  ist.  25.  Der  Balken  muss  sich  demnach 
innerhalb  der  20  E n befinden. 
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לפטה היל ה עשרה : אר ד אבי י משמי ה דר ב גחמ ן 
אפה כוב ה ואפ ת מבו י באפ ה ב ת הפש ה אפ ה 
כלאים באמ ה ב ת שש ה אפ ה מבו י ”חפש ה למא י 
הלבתא לגובה ו ולפירצ ת מבו י וה א איב א מש ך מבו י 
י6.׳ו בארב ע אפו ה דייקול א בפא ; דאפר׳בארבע ה טפהי ם 
ואיבעית אימ א 'בארב ע אפו ה *1ורו ב אפו ה קאפ י 
אמה סיב ה באמ ה ב ה הפש ה *1פא י הלבת א לגובה ה 
ולדופן עקיפ ה וה א איב א מש ך סוב ה בארב ע אפו ה 
»3.sa דלקויי א דתני א דב י אופ ר אזמ ר אנ י ב ל כוב ה שאי ן 
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Abajje  sagte  im  Namen  R.  Nahtnans: 
die  Elle  bei  der  Festhütte  und  dem  Durch- 
gang  hat  fünf  und  die  der  Mischfrucht  hat 
sechs  [Handbreiten).  — 11t  welchem  Fall 
wird  beim  Durchgang  die  Elle  zu  fünf 
[Handbreiten|  gerechnet^  — Bei  der  Höhe 
und  beim  Durchgangsriss''.—  Bei  der  Tiefe" 
des  Durchgangs,  für  die  vier  Ellen  erfor- 
derlich  sind,  ist  dies  ja  aber  erleichternd!? 


— Er  ist  der  Ansicht  desjenigen,  nach  dem  !» ב ה ארב ע אפו ה ע ל ארב ע אפו ה פבול ה ברבנ ן 
für  diese  vier  Handbreiten  ausreichen. דאפר י אפיל ו אינ ה פהזק ה אל א ראש ו ורוב ו ושולחנ ו 
Wenn  du  aber  willst;  sage  ich : vier  Ellen, ואיבעי ה אימ א לעול ם"דב י הי א ורי ב אפו ה קאמ ר 
nur  spreche  er  von  den  meisten“ Fällen.— אפ ה כלאי ם באפ ה ב ת שש ה למא י הילכת א לקרח ה 
In  welchem  Fall  wird  die  Elle  bezüglich  •׳«׳! ״ הכר ם ולמהו ל הבר ם דתנ ן יפדח ת הכר ם בי ה שמא.’ 

der  Festhüttc  zu  fünf  (Handbreiten)  ge-  !אוסרי ם עשרי ם וארב ע אפו ה ובי ת הל ל אומרי ם ש ש ׳׳ 
rechnet?  — Bei  der  Höhe  und  bei  der  ge- עשר ה אפו ה 'וטחו ל הכר ם בי ת שמא י אופיי ם ש ש 
bogenen  Wand".  — ,;;Aber  bezüglich  des עשר ה אפי ה ובי ת הל ל אומרי ם שהי ם עשר ה אפו ה 
Umfangs  der  Festhüttc,  der  vier  Ellen איז ו הי א קרח ה הבר ם בר ם שחר ב''אמצעית ו אי ן 
haben  muss,  ist  dies  ja  erleichternd;  cs ש ם ש ש עשר ה ״אפו ה ל א יבי א זר ע לש ם הי ו'יש ם 
wird  nämlich  gelehrt:  Rabbi  sagte:  Ich ש ש עשר ה אפ ה'*נות ן ל ו בד י עבודת ו וזור ע א ה» ג 
bin  der  Ansicht,  dass  eine  Festhütte,  die המוה ר ואיזה ו בהו ל חבר ם בי;’’הנד ר לברם״אי ן ש ם 
nicht  vier  zu  vier  Ellen  hat,  unbrauchbar שתי ם עשרהי׳אפ ה ל א יבי א זר ע לש ם הי ו ש ם ׳פתי ם 

sei!?  — Er  ist  der  Ansicht  der  Rabbanan, עשר ה אפה״נוה ן ל ו בד י עבודת ו חור ע א ה"השא ר 

welche  sagen,  sie  brauche  nur  Kopf, 3׳] £ וה א איב א רצופי ם בארב ע אפו ה דלקול א דתנ ן'בר ם;* 
grösseren  Teil  des  Körpers  und  Tisch  zu יי”" " הנטו ע ע ל פחי ת מארב ע אפו ה רב י שמעו ן אופ ר 5 ־ 
fassen.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  M 77  ^ an  -oro  sw  M 76  F  באטד ! ב ת + BM  75 

Thatsächlich  ist  er  der  Ansicht  Rabbis, יר ע יי ג ! ן ג׳־ ד ז ג בא » א ס.  pn:  73 ז ג כי ס  jj כד י  -j- 
nur  spreche  er  von  den  meisten”  Fällen.  — • r«■»  M Si  B or  — P 81 ׳ 1 — א ס  so  || א ץ 

In  welchem  Fall  wird  die  Elle  bezüglich  •”י*™״  M 85  8  כר ם ייגד י  84 ז ג —א ס  B 83 

der  Mischfrucht  zu  sechs  (Handbreiten)  gerechnet?  — Bei  der  Platte  und  bei  dein 

Vorland  des  Weinbergs;  es  wird  nämlich  gelehrt:  die  Platte  des  Weinbergs  muss, 
wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  vierundzwanzig,  wie  die  Schule  Hillels  sagt,  sech- 
zehn  Ellen  haben״.  Das  Vorland  des  Weinbergs  muss,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt, 
sechzehn,  wie  die  Schule  Hillels  sagt,  zwölf  Ellen  haben.  Was  heisst  Platte  des  Wein- 
bergs?  — was  in  der  Mitte  des  Weinbergs  zerstört  wurde.  Sind  da  keine  sechzehn 
Ellen  vorhanden,  so  darf  man  darauf  keine  Sämereien  säen;  siud  da  sechzehn  Ellen 
vorhanden,  so  lasse  man  den  Raum  zur  Bearbeitung  frei  und  besäe  den  Rest  Was 
heisst  Vorland  des  Weinbergs? — der  Raum  zwischen  dem  Zaun  und  dem  Weinberg. 

Sind  da  keine  zwölf  Ellen  vorhanden,  so  darf  man  da  keine  Sämereien  säen,  sind  da 
zwölf  Ellen  vorhanden,  so  lasse  man  den  Raum  zur  Bearbeitung  frei  und  besäe  den 
Rest  — £;Aber  bei  der  Vereinigung,  zu  der  vier  Ellen  erforderlich  sind,  ist  dies  ja  er- 
leichternd;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Ein  Weinberg,  dessen  Beete  von  einander  keine 

26.  Wenn  die  Wand  einen  Riss  von  10  E.n  hat,  90  ist  »ic  unbrauchbar.  27.  Cf.  S.  13  Z.  8 ff. 

28.  ln  den  meisten  Falle!»  wird  bezügt  des  Durchgangs  bezw.  der  Festhütte  die  Klle  au  5 Hb.n  gerechnet, 
wo  dies  aber  erleichternd  wäre,  wie  7.B».  im  ;in gezogenen  Fall,  wird  sie  zu  6 gerechnet.  29.  Cf.  Bd. 

III  S.  46  Z.  3.  30.  Um  darauf  andere  Sämereien  säen  zu  dürfen;  zur  weiteren  Erklärung  dieser  Mii- 

nah  cf.  Bd.  I.  S.  261  Z.  12.  ff. 
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;אינ ו פ*■ " וחכהי  vier  Eilen  entfernt  sind,  heisst,  wie  R.  Si- 

inon  sagt,  kein  Weinberg;  die  Weisen  sa- 
gen,  er  heisse  cs  wol,  indem  die  Zwischen- 
liegenden  als  nicht  vorhanden  betrachtet 
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אימי־יב נ ־ 


'«יאיי 


אץ א ת האמצעיי ם 


כאילו אינ ם ב־־בנ ן דאמר י הו י כ ר פ ואיבעי ת אימ א 
לעולם "רב , שמע ץ ודו ג אמו ת קאמ ר ודכ א משרי ה 
דרג נחמ ן אד י "כ ל אמו ת כאמ ה כ ת שש ה א\ א 

י• הלל ו שוחקו ת והלל ו עצבו ת מיתיכ י כ ל אמו ת שאמר ו  werden.  — Er  ist  der  Ansicht  der  Rabba- 


nan,  welche  sagen,  er  heisse  ein  Weinberg. 
Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  thatsäch- 
lieh  ist  er  der  Ansicht  R.  Simons,  nur 
spreche  er  von  den  meisten  Fällen1'.  Raba 


sie  bei  diesen  vollkommen  und  bei  jenen 
knapp  gemessen.  Man  wandte  ein:  Die 
Elle,  von  der  die  Weisen  überall  sprechen, 


nach  Raba;  in  einem  Fall  müssen  sie 
nämlich  vollkommen  und  im  anderen  knapp 
sein;  gegen  Abajje  ist  ja  aber  hieraus  ein 
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Elle  sechs  | Handbreiten  |.  — Wenn  es  aber 
im  Schlussfatz  heisst:  R.  Simon  b.  Gama- 
liel  sagt:  die  Elle,  von  der  die  Weisen  bei 
׳־•* אש י אר ־ ר ב שיעורי ן חציצי ן ומהיצי ן הלכ ה למש ה  der  Mischfrucht  sprechen,  habe  sechs  Hand- 

breiten,  nur  dürfen  sie  nicht  genau  sein, 
demnach  spricht  ja  der  erste  Tanna  auch 
von  den  Elleu  im  Allgemeinen!? — Abajje 
kann  dir  erwidern:  R.  Simon  b.  Gamaliel 
sagt  ja  ebenso  wie  ich,  ich  bin  seiner  An- 
sicht.  - Nach  Abajje  streiten  hierüber  auf  jeden  Fall  Tannaun,  streiten  sie  auch  nach 
Raba? — Raba  kann  dir  entgegnen:  R.  Simon  b.  Gamaliel  lässt  uns  Folgendes  hören: 
bei  der  Mischfrucht  wird  die  Elle  nicht  genau  gemessen.  — Sollte  er  doch  sagen,  bei 
der  Mischfrucht  werde  die  Elle  nicht  genau  gemessen;  wenn  er  nun  sagt,  sie  habe 
bezüglich  dieser  sechs  | Handbreiten |,  so  schliesst  dies  ja  wahrscheinlich  Festhütte  und 
Durchgang  aus!?  — Nein,  dies  schliesst  die  Elle  bei  der  Messung  des  Fundaments 
und  des  Rands  |des  Altars)  ans;  es  heisst  nämlich: ”67/0/  dies  sind  die  Masse  des  Altars 
in  Elleu , die  Elle  zu  einer  [gewöhnlichen]  Elle  und  einer  Handbreite  gerechnet.  Sein 
Fass  ist  eine  Elle  hoch,  die  Ereile  eine  Elle  und  er  reicht  bis  (dien  hinauf,  eine  Spanne 
breit  ringsum , das  ist  die  Höhe  des  Altars.  Sein  Fuss  eine  Elle,  das  ist  das  Fundament; 
die  Breite  eine  Elle,  das  ist  der  Rand;  und  er  reicht  bis  oben  hinauf,  das  sind  die 
Hörner;  das  ist  die  Höhe  des  Altars,  das  ist  der  goldene  Altar. 

R.  Hija  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs:  (Die  Lehren  von  den)  Massen1',  den  Treu- 
nungcn”und  den  Umzäunungen  sind  dem  Mosel!  am  Sinaj  überlieferte  Halakhoth. 

31.  Cf.  Note  23  niut.  mut.  32.  Uz.  •43.13.  33.  Bei  Speisen,  die  entweder  an  u.  für  sieh  eil.  ans 

Anlass  des  Tags  nicht  gemessen  werden  dürfen.  34.  Beim  rituellen  Untertauchen  darf  keine  Stelle  des 
Körpers  von!  Wasser  unberührt  bleiben:  jeder  aui  Körper  bezw.  untcrzutauchenden  Objekt  haftender 
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ja  in  der  Gesetzlehre,  denn  es  heisst:”/.»/ 5*;י ״ושער ה ונ ר 'ואמר״רב״חני ן ב י הפסו ק הז ה לשיעורי ן'‘ 

I jt!1  d mit  Weizen  und  Gerste  e״,  und  hier- נאמ ר חט ה לבדתג ן הנכנ ס לבי ה המנונעייובלי ו ע י’ 

über  sagte  R.  Hanin,  dass  dieser  ganze כתיפי ו וסנדלי ו”וטבעותי ו בידי ו הו א וה ס טטאי ן 

Schriftvers  nur  der  Masse  wegen  stehe: מי ד הי ה לכו ש כלי ו וסנדלי ו ברנלי ו וטבעותי ו צ 

Weizen,  wegen  der  folgenden  Lehre:  Tritt באצבעותי ו הו א טס א סי ד וה ן טהורי ן ע ד שישה א' 

jemand  in  ein  aussätziges  Haus,  seine  Klei- בבד י אביל ת פר ס פ ת הימי ן וי א פ ת שעורי ן ביס ב 

der  auf  der  Schulter  und  seine  Sandalen ״•« * ואוב ל בליפת ן שער ה ’דתנ ן יעצ ם כשעור ה סטס א.» 

und  seine  Ringe  in  der  Hand  tragend,  so  ist במג ע ובמש א ואינ ו סטב א באה ל כפ ן כד י רביעי ת 

er  samt  diesen  sofort  unrein;  wenn  er  aber  !0 יי ן לנזי ר יתאנ ה כגרוגר ת להוצא ת שב ת רמ ו ן בדתנ ן  *Hü« 

seine  Kleider  [auf  dem  Körper j,  seine  San- 02'£ ״ ’ב ל כל י בעל י בתי ס שיעור ן כריטוגי ס 'אר ץ זי ת שמ ן* 

daleti  auf  den  Füssen  und  seine  Ringe  auf 2" |(ודבש)’אר* ן •ככ ל שיעורי ה כזיתי ס כ ל שיעורי ה סלק א«» 

den  Fingern  anhat,  so  ist  er  sofort  unrein, דעת ך והאיכ א הנ י'איי א אימ א ’רו ב שיעורי ה כזיתי ס  ÖT^.a'' 

diese  aber  bleiben  rein,  bis  er  solange  ver- דב ש ככותב ת הגס ה ליו ם הביפו״י ם ותיבכר א שיעורי ן 

weilt,  dass  man  ein  Peras״‘  Weizenbrot,מיכת ב כתיב י אל א ’הלבת א נינה ו ואסמכיגה ו רבנ ן צ י 
י .. . « 
nicht  aber  Gerstenbrot,  angelehnt  mit  Zu- ״ 104 אקרא י הציצי ; דאוריית א גינה ו דבתי ב ’.ירח ץ א ת^ 

kost  aufessen  kann.  Gerste,  wegen  der יי•«״ /(כל ) בשר ו (כמיס ) *צ!ל א יה א דב ר חוצ ץ יכי ן המי ם• 

folgenden  Lehre:  Ein  gerstengrosser  Kno- לבינ ו במי ם במ י מקו ה ’כ ל בשר ו ’יבמי ם שכ ל גופ ו 

eben  verunreinigt  durch  das  Berühren  und עול ה בה ן וכמ ה ה ן אמ ת ע ל אמ ה ברו ם של ש 

das  Tragen,  nicht  aber  durch  Bezeltung”.  *® ושיער ו חכמי ם מ י מקר ה ארבעי ם סא ה כ י איצטרי ך' 

Weinstöcke,  das  Mass  eines  Yiertellogs’’ 

Wein  für  den  Geweihten".  Feigen,  das 

Mass  einer  getrockneten  Feige  bezüglich 

des  Hinaustragens*’ am  Sabbath.  Granat- 

äpfel,  wegen  der  folgenden  Lehre:  Für 

alle  Gefässe  eines  Privatmanns‘‘  gilt  das 

Mass  eines  Granatapfels״.  Ein  Land  mit 

Olivenöl,  ein  Land,  dessen  sämtliche 

Masse  von  Olivengrösse  sind.  — Sämtliche 

Masse,  wie  kommst  du  darauf,  da  sind  ja 

die  ebengenannten!?  — Sage  vielmehr:  die  meisten  Masse  sind  von  Olivengrösse. 
Honig,  die  Grösse  einer  grossen  Honigdattel  bezüglich  des  [Essens  am]  Versöhn ungs- 
tag.  — Glaubst  du  etwa,  dass  die  Masse  ausdrücklich  geschrieben  stehen?  sie  sind 
nur  eine  überlieferte  Halakha,  die  Rabbanati  aber  stützten  sie  auf  Schriftver.se.  — 
j;Die  Lehre  von  den  Trennungen  ist  ja  aus  der  Gesetzlehre,  denn  es  heisst:  "Er  soll 
den  Leib  baden:  es  darf  keine  Trennung  zwischen  ihm  und  dem  Wasser  sein;  im 
Hasser : in  angesammeltem  Wasser“;  den  Leib  im  Wasser:  es  muss  den  ganzen  Leib 
umgeben;  eine  Elle  zu  einer  Elle  in  der  Höhe  von  drei  [Ellen[,  danach  setzten  die 
Weisen  fest,  dass  das  Tauchbad  vierzig  Scah  Wasser  haben  müsse.  — Die  Ha- 
laklia  bezieht  sich  auf  das  Haar,  und  zwar  nach  einer  Lehre  des  Rabba  b.  R. 
Hona;  dieser  lehrte  nämlich:  Ein  festgeklebtes  Haar  bildet  eine  Trennung,  drei  bilden 

Gegenstand  bildet  eine  ״Trennung-  u.  macht  das  U.  wirkungslos.  35.  Dt  8,8.  36.  Durch- 

brachen  es  [sc  Brot);  die  Hälfte  eines  8 Kicr  grossen  Brots.  31.  Durch  das  Zusammensein  in  einem 
Zelt  33-  Flüssigkcitsmass,  l1  s Eier  Inhalt.  39.  Cf.  Num.  6,2  ff.  40.  Cf.  Bd  I S.  494  Z.  27.  41.  Wörtl. 

Hausbesitzer,  als  Ggs.  zum  bezügl.  Handwerker.  42.  Wenn  das  Gcfäss  ein  granatapfelgraases  Doch 

erhält,  so  ist  es  nicht  mehr  verunreinigungsfähig.  43.  I.cv.  14,9.  44.  Es  braucht  kein  Quellen wasacr 

*u  sein. 
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’"דבתיב ורחי ו א ת כ ל בשר ו א ת הטפ ל לבשר י חה ו * * ** * 


keine“  Trennung,  bezüglich  zweier  weiss 
iclr  nicht.  — {;Aber  auch  das  Haar  ist  ja 
in  der  Gesetzlehre  genannt,  denn  es  heisst: 
Er  soll  seinen  ganzen  f.eib  im  l Fässer  ba- 
den:  auch  was  zum  Leib  gehört,  nämlich 
das  Haar!?  - Die  Halakha  bezieht  sich 
auf  die  !Erweiterung  von  der)  grösseren 
Hälfte  auf  die  kleinere  und  von  dem,  wo- 
rauf  man  achtet,  auf  das,  worauf  man  nicht 
׳ נינה ו ראס ר ס ר אר ץ תשע ה ובפו ו"  achtet;  R.  Jifhaq  sagte  nämlich:  Dem  Ge- 
עשרה ל א צריב א לרב י יהיר ה  setz  nach  gilt  es  als  Trennung,  wenn  die 
■*.באס ה ב ת שיס ה אש ת בלי ס באס ה ב ת הסש ה ירדנ י ?,,״  grössere  Hälfte  !eines  Haars  vom  Wasser 
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מאי־ דאס ר ב ל האמו ת  imberührt  bleibt|  und  man  darauf  achtet, 
לסיסר לרב י סאי ר ב י אתא י ה." 1 ב ה א לגי ד וללבו ד  nicht  aber,  wenn  mail  darauf  nicht  achtet, 

״•■ ולדופ ן•  nur  haben  sie  bezüglich  der  grösseren 
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היה גבי ה סעש־י ס אס ה וב א למעט ו 


בסד. ססע ס בס ה ססע ט כס ה דצרי ך לי ה אל א רחב ו  Hälfte,  wo  man  darauf  nicht  achtet,  we- 
:בסר. ר ב יום ־ אס ־ ספ ה אבי ' אס ר א־בע ה ליס א 
פלגי דמא ז דאס ר ספ ה ד,סב ר סות ר 


:הא ק א 


הקורה וסא ; דאס ר ארבע ה קסב ר 5.. F0 
־יי1י •”‘ייא״קסבר י 


gen  der  grösseren  Hälfte,  wo  man  wol 
darauf  achtet,  und  bezüglich  der  kleineren 
להשתסש ות ת  Hälfte,  wo  man  darauf  achtet,  wegen  der 
,L' אסו ר להשתס ש תח ת הקויי י  » grösseren  Hälfte,  wo  man  darauf  achtet, 
IS  jj שעי ו *•י א כ * איגטיי ר ת^ג ־  M 14 דרע־ א  K 13  Verbot  angeordnet  — Sollte  man  auch  be- 
׳ גפ י»  P 17  1  יינ ו ואינ י  M •:וכד ר י  16 * 1 •נאי  -j-  B züglich  der  kleineren  Hälfte,  wo  man  da- 
!! ׳ ; ,  20 * 1 ?1יק י ו?*י גnr  I*  19 ע י פיעוט א \  18 “ 1 — י ד  rauf  nicht  achtet,  Verbot  anordnen,  wegen 
.קסכרי  — M 22 כי ג ן  M 21  (]er  kleineren  Hälfte,  wo  man  darauf  achtet, 
oder  wegen  der  grösseren  Hälfte,  wo  man  darauf  nicht  achtet!?  — Ilei  dieser  selbst 
ist  es  ja  nur  eine  rabbanitische  Anordnung,  sollten  wir  denn  zu  einer  Anordnung  noch 
eine  zweite  hinzufügen!?  • - Die  Lehre  von  den  Umzäunungen  ist  ja  aus  der  Gesetz- 
lehre,  denn  der  Meister  sagte  ja,  die  Bundeslade  habe  neun  !Handbreiten)  und  die 
Decklplatte  eine  Handbreite  gehabt,  zusammen  also  zehn!?  ~־  Dies  nach  R.Jehuda, 
welcher  sagt,  das  Gebäude  wurde  mit  einer  Elle  von  sechs  und  die  Geräte  mit  einer 
von  fünf  !Handbreiten)  gemessen. — Wie  ist  es  aber  nach  R.  Meir  zu  erklären,  welcher 
sagte,  es  sei  überall  mit  einer  gewöhnlichen  Elle“’ gemessen  worden!? — Nach  R.  Meir 
bezieht  sich  die  Halakha  auf  das  Ziehen”,  die  Vereinigung-  und  die  schiefe  Wand". 

Um  wieviel  kleiner  mache  man  den  !Durchgang],  wenn  er  mehr  als  zwanzig 
Ellen  hoch  ist?  — «U!n  wieviel  kleiner, > um  soviel  kleiner,  soviel  cs  eben  nötig 
ist!? — Vielmehr,  wie  tief  verkleinere  man  ihn? — R.  Joseph  sagt,  eine  Handbreite, 
Abajje  sagt,  vier  !Handbreiten].  — Es  ist  anzunehmen,  dass  sie  um  das  Folgende 
streiten:  derjenige,  welcher  sagt,  eine  Handbreite,  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  unter 
dem  Balken  seine  Arbeit  verrichten”,  und  derjenige,  welcher  sagt,  vier  [Handbreiten!, 
ist  der  Ansicht,  man  dürfe  unter  dem  Balken  keine  Arbeit  verrichten5'.  — Nein,  beide 


45.  Drei  kleben  nicht  so  *ehr  fest,  um  «las  Eindringen  des  Wassers  verhindern  zu  können.  46. 
Von  6 Hb.n.  47.  In  manchen  Fällen  wird  eine  Wand  od.  ein  Zaun  als  nach  unten  bezw.  oben  ge- 

zogen  !erweitert)  gedacht;  vgl.  zBs.  Bd.  III  S.  11  Z.  9 tt.  die  bezflgl.  Erklärung.  43.  Bei  einer  Eutfcr- 

nung  von  weniger  als  3 Hb.n;  cf.  Bd.  I S.  646  Z.  20.  49.  In  manchen  Fällen  wird  eine  gradestehende 

Wand  als  schiefstehend  gedacht;  vgl.  zBs.  Bd.  II!  S.  10  Z.  11.  50.  Mau  richte  sich  nach  der  äusseren 

Kante  des  Balkens,  n.  da  die  untere  Erhöhung  schmal  ist.  fällt  der  Balken  in  die  Augen,  wenn  man 
unter  ihm  stellt  51.  Man  richte  sich  nach  der  inneren  Knute  des  Balkens. 
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können  sie  der  Ansicht  sein,  man  dürfe 
seine  Arbeit  unter  dem  Balken  verrichten, 
ihr  Streit  besteht  in  Folgendem:  einer  ist 
der  Ansicht,  der  Balken  diene  nur  als  Er- 1'כהיכ ר ש ל פט ה ובהיכ ר ש ל בועל ה ק א פיפלנ י 
kenttungszeichen,  während  der  andere  der  •דפ ר פכ ר אפריג ; היכ ר ש ל פטה׳יבלפעל ה ופ ר ככ ר <׳ 


פותר להשתמ ש תח ת הקורה״ובה א ק א פיפלנ י פ ר 
.im* פכ ר ’קור ה פשו ט היכ ר ופ ד פכ ר קיר ה שיטו ט מחיצ ה 
ואיכעית איפ א דביל י עלפאי׳קור ה פשו ש היכ ר והב א 


לא אפרי; ; היכ ר ש ל פט ה כהיכ ר ש ל פעל ה יאיכעי ת 
אימא דבול י עלפ א אפרינ ן היכ ר ש ל פט ה כהיכ ר 


Ansicht  ist,  der  Balken  diene  als  Wand. 
Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  beide  sind 
auch  der  Ansicht,  der  Balken  diene  nur 
als  Erkennungszeichen,  ihr  Streit  besteht 


**£ ככמ ה'ר ב יוס ף י.« , 

אפות״ליפא כדרכ י אפ י .ירכ י אפ י קפיפלג י דאיתפ ר 


של מעל ה והכ א כנזיר ה שמ א יפחו ת קפיפלני ן 
היה פחו ת מעשר ה "וחק ק כ ו להשליפ ו לעשר ה 
bezüglich  des  unteren  und  des  oberen  Er- 10  *,כפ ה הוק ק כפ ה חוק ק כפ ה דצדי ך לי ה אל א פשב 
kennungszeichens:  einer  ist  der  Ansicht, אפ ר בארבעה* '”אבי * אפ ר כא־כ ע 
das  untere  Erkennungszeichen  müsse  dem 

oberen  entsprechen,  der  andere  ist  der  An- מבו י שנפר ץ פציד ו כלפ י ראש ו איתמ ר פשפי ה דרכ י 
sicht,  das  untere  Erkennungszeichen  braucht אפ י ירכ י אפ י א ש ישי׳יט ש פ ס ארבע ה פתי ר בפירצ ה 
dem  oberen  nicht  zu  entsprechen.  Wenn  du  1ע ד עש ר וא ש לא ו פוד ת פיטלש ה פתי ר שלש ה אינ ו ״ 
aber  willst,  sage  ich:  beide  sind  der  An- מתירי׳לר ב יופ ז אי ה לי ה דרכ י אפ י לאבי י לי ת לי ה 
sicht,  das  untere  Erkennungszeichen  müsse דרכ י אפיי׳אפ ר ל ך אביי״הת ש פו ־ פכו י הכ א תחל ה 
dem  oberen  entsprechen,  ihr  Streit  besteht מבו י א י איב א ארב ע אפו ת אי ן א י ל א ל א אפ ר 
vielmehr  darin,  ob  man  eine  Massrcgel ״!אכי י פ; א אפינ א ל ה דתני א'אי ן פכיי־נית ר בלח י!!" 
trifft,  dem  Abtreten  vorzubeugen. 

Wieviel  muss  man  nachgraben,  wenn 


וקורה ע ד שיה ו כתי ש וחצרו ת פתוה ץ לתוכ ו ואיי * 
כארבעה היכ י ששכח ת ל ה וכ י תיפ א רפת ה י ה 
‘2י•׳‘ בדופז״אפצע י"והאפ ר ר ב נחפ ז נדיטיג ; איזה ו פבו י 


. , , , Sib.13!» 

«».׳* שנית ר כלה י ודור ה כ ל שארכ ו ית ר ע ל רחכ ו ו ; 

L 73»7«» 


דש 


23 ז ג והנ א בה א !  24 M — קור ה [  25 M — בוזכר.. . 

מעלה  B 26  jj בהיב ר ע ל פעל ה f•  B 27  jj - סשהי ב [ ן  2S 
M 20  b’pxb  4 M וגדר ■  31  fl  er  — P 30  il ז ג 1ליפא | 
ר׳יי א ל דר״ א וד ר ■ א א ב י ע ע ב ש ב ד מת» ר ש'ר1ו ה ע ד עשר ה 
ואב•• 1 י  32 י < 4 ודי ׳ אב • | |  33 M בו ף פבו • הב • גם • תחי ־ | | 
34 B האם * . 


[der  Durchgang]  keine  zehn  Handbreiten 
hat,  und  man  ihn  bis  zur  erforderlichen 
Höhe  erweitern  will? — «Wieviel  nachgra- 
ben,»  man  grabe  soviel  nach,  soviel  es 
eben  nötig  ist!?  — Vielmehr,  wie  tief  er- 
weitere  man  ihn? — R.  Joseph  sagt,  vier 
[Handbreiten[.  Abajje  sagt,  vier  Ellen.  — 

Es  ist  anzunehmen,  dass  sie  über  die  Lehre 
von  R.  Ami  und  R.  Asi  streiten;  es  wurde  nämlich  gelehrt:  Wenn  die  Seitenwand  in 
der  Nähe  des  Durchgangs  durchbrochen  wird,  so  ist,  wie  im  Namen  R.  Amis  und 
R.  Asis  gelehrt  wurde,  falls  eine  Latte  von  vier  [Handbreiten]  zurückbleibt'’,  ein  Riss 
von  zehn  |Ellens]  zulässig;  wenn  aber  nicht,  so  ist  nur  einer  von  weniger  als  drei 
[Handbreiten[  zulässig",  nicht  aber  einer  von  drei  [Handbreiten].  R.  Joseph  ist  also 
der  Ansicht  R.  Amis,  Abajje  ist  aber  nicht”  der  Ansicht  R.  Amis.  — Abajje  kann  dir 
erwidern:  hier  handelt  es  sich  um  die  Wiederherstellung  eines  Durchsgangs,  da 
aber  handelt  es  sich  um  die  Errichtung  eines  Durchgangs,  daher  nur,  wenn  vier 
Ellen  vorhanden  sind,  sonst  aber  nicht.  Abajje  sprach:  Woher  entnehme  ich  dies: 
— aus  folgender  Lehre:  Die  Durehgangsgasse  wird  nur  dann  durch  Pfosten  und 
Balken  erlaubt,  wenn  Häuser  und  Vorhöfc  nach  dieser  geöffnet  sind;  wie  wäre  dies 
nun  bei  vier  (Handbreiten[  möglich?  Wolltest  du  sagen,  wenn  sich  die  Thüren  an 
der  [gegenüberliegenden[  mittelsten  Wand  befinden,  so  sagte  ja  R.  Nahman,  .es  sei 
überliefert,  dass  nur  dann  eine  Durchgangsgasse  durch  Pfosten  und  Balken  erlaubt׳'* 
52.  Am  Ende  der  Seitenwand,  direkt  am  Eingang.  53.  Bis  10  E.n  wird  der  Riss  als  Pforte 

betrachte*.  54.  Die  Latte  von  4 Hb.n  bildet  keine  Wand  filr  sich,  jedoch  gilt  sie,  falls  sie  von  der 

stchcngcbliebencn  Wand  keine  3 Hb.n  entfernt  ist,  als  mit  dieser  vereinigt  betrachtet.  55.  Nach  der 
Ansicht  A.s  müsste  ja  auch  die  Latte  4 E.n  breit  sein.  56.  In  dieser  am  §.  zu  tragen. 


14 


&RÜBIN  l,i 


Fol.  5a  5b 


והצתת פתיחי ן לר״וב ו ור ב יוס ד ד2ת ח לי ה יקר ן  wird,  wenn  sie  länger  als  breit”  ist,  nnd 

זוית״אמר אבי י דנ א אמינ א ל ה דאמ ר דמ י בר״חיז א  Häuser  und  Vorhöfe  nach  dieser  geöffnet 

אדר ר ב הונ א לח י הבול ט מדופנ י ש ל מכד י פחו ת  sind!? — Und  R.  Joseph!?  — Die  Thür  kann 

מארבע אפו ת נידו ן דשו ט לח י ואינ ו צת ך לח * אח ר  sich  in  einem  Winkel  befinden.  Abajje 

׳׳• להתיר ו ארב ע א פו ת נידו ן דש* ט דבו י וצרי ך לח י  sprach  |ferner|:  Woher  entnehme  ich  dies? 
אחר להתיר ו ור ב ייס ר לאפוק י מתור ת לח י ע ד דאיב א  — Rami  b.  Hanta  sagte  im  Namen  R.  Ho- 
ארבע אמו ת לפיהו י רב ו י ’אפיל ו בארבעה" ! כופ א  nas,  dass  wenn  ein  Pfosten  aus  der  Seiten- 
אד־ רמ י בר״חמ א אמ ר ר ב הונ א לח י הבול ט מדופנ ו  wand  des  Durchgangs  |schrägj  auslauft,  er 
co:. 6  ש ל מבו י יפחו ת מארב ע אמו ת נידו ן משי ב לח י ואי ן  als  Pfosten  betrachtet  wird  und  somit  kei- 
׳« צרי ך לח י אה ר להתיר ו ארב ע אמו ת גיד ץ משו ב  neu  Pfosten  ausserdem  erfordert,  falls  er 
מבוי וצרי ך לח י אה ר להתי ת אות ו'1ח י היב ן מעמיד ו  keine  vier  Ellen  breit  ist,  und  als  Seiten- 

אי דמוק י ל ה בהדי ה איספ י הי א דק א מוסי ף עלי ה  wand  und  somit  einen  Pfosten  ausserdem 

,אמ ר רב״פפ א דמוק י לי ה לאיד ך ניב א ר ב הוג א בריר  erfordert,  falls  er  vier  Ellen  breit  ist  — 

דרב יהוש ע אמי ■ אפיל ו תימ א דמוקי״ל ה בהדי ה  Und  R.  Joseph!?  — Um  die  Eigenschaft 

דמטפי בי ה א ו דמבצ ר ביה ! אמי ■ ר ב הונ א כרי ה  u eines  Pfostens  zu  verlieren,  müssen  es  aller- 
דרב יהוש ע ל א אמד ן אל א במבו י שימונ ה אב ל במבו י  dings  vier  Ellen  sein,  für  den  Durchgang 
שבע(ה) נית ר בעומ ד מרוב ה ע ל הפיוי ן וק ל וחומ ר  genügen  jedoch  auch  vier  (Handbreiten). 
מחצר ומ ה חצ ר שאינ ה ניתר ת בלח י וקיר ה ניתר ת  Der  Text.  Ratni  b.  Hanta  sagte  im 

בעומד מרוב ה ע ל הפרו ץ מבו י שנית ר ביח י וקור ה  Namen  R.  Ilonas:  Wenn  ein  Pfosten  von 
רץ 25רו2 ה / ל ומרו ץ מ ה להצ ר  u'8  20  der  Seitenwand  des  Durchgangs  (schräg| 
שבן פרצת ה בעש ר תאמ ר במבי י •שפרצת ו בארב ע•  auslauft,  so  wird  er  als  Pfosten  betrachtet 
קבבר ר ב הונ א ברי ה דר ב יהוש ע מבו י גמי״פרצותי ו  und  erfordert  somit  keinen  Pfosten  ausser- 
בעש- למא ן קאמרינ ן לר ב הונ א"וה א ר ב הונ א  dem,  falls  er  keine  vier  Ellen  breit  ist,  ist 
פרצותיו בארב ע בביר א לי ה ר ב הונ א ברי ה דר ב"  er  vier  Ellen  breit,  so  wird  er  als  Seiten- 
׳.* יהוש ע טעמ א דנפשי ה קאמ ר ר ב אש י אמ ר אפיל ו,  wand  betrachtet  und  erfordert  einen  Pfosten 
38  11  m 37  ij אב א  vm  36  ו -r  m 35  ausserdem.—  Wo  stelle  man  diesen  Pfosten, 

l  יוס ס | |  40 ז ג — יי ה  M 39  j! נס י ה ד מבו י  •r®a  + B stellt  man  ihn  neben  jenen,  so  ist  er  ja  eine 
.« 43 ׳ 1 ה  } •rvt  vm  42  i  יה א נית ר r M 4!  Verlängerung  desselben!?  R.  Papa  erwi- 
dertc:  Man  stelle  ihn  auf  die  andere  Seite.  R.  Hona,  Sohn  R. Jehosuäs  sagte:  Du 
kannst  sogar  sagen,  dass  man  ihn  neben  jenen  stellt,  nur  muss  er  etwas  grösser 
oder  kleiner  sein. 

R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs  sagte:  Dies  gilt  nur  von  einem  Durchgang,  der  acht 
[Ellen]  breit  ist,  wenn  er  aber  nur  sieben  breit  ist״,  so  wird  die  Durchgangsgassc  schon 
aus  dem  Grund  erlaubt,  weil  das  Stehende  mehr  ist  als  das  Durchbrochene.  Dies  ist 
[durch  die  Schlussfolgerung]  vom  Leichteren  auf  das  Schwerere  vom  Vorhof  zu 
folgern:  der  Vorhof  wird  ja  durch  Pfosten  und  Balken  nicht  erlaubt,  dennoch  wird 
er  es.  wenn  ]von  der  ihm  umgebenden  Umzäunung]  mehr  stehen  bleibt  als  durch- 
broehen  wurde,  um  wieviel  mehr  muss  die  Durchgangsgasse,  die  durch  Pfosten  und 
Balken  erlaubt  wird,  es  sein,  wenn  das  Stehenbleibende  mehr  ist  als  das  Durch- 
brochene. — Wol  der  Vorhof,  bei  dem  ein  Riss  bis  zehn  (Ellen)  zulässig  ist,  während 
beim  Durchgang  nur  einer  bis  vier  [Ellen]  zttlässig  ist!? — R.  Hona,  Sohn  R.  JehoSuäs 
ist  der  Ansicht,  dass  auch  beim  Durchgang  ein  Riss  bis  zehn  [Ellen|  zulässig  sei.  — 
Diese  Begründung  bezieht  sich  doch  auf  die  Lehre  R.  Honas,  und  dieser  sagt  ja 
dass  nur  ein  Riss  von  vier  Ellen  zulässig  sei!?  — R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  sagt 
hier  seine  eigene  Begründung.  R.  Asi  sagte:  Selbst  bei  einem  Durchgang  von  acht 
57.  Wenn  für  <tie  Länge  4 Hb.1t  ausreieneü,  so  muss  ja  Ute  H reite  noch  weniger  haoen,  wanrend 
eine  Thür  mindestens  4 Hb.n  haben  muss.  58.  Und  der  schräge  Pfosten  4 E.11  entnimmt. 


Digitized  by  Google 


Fol.  5b— 6a 

“במבוי שפונ-- 


£  RU  BIN  1, ו 


15 


לא צרי ך "לח י מ ה נפש ך א י 
u .■-  w בעומ ד מרובד . ע ל הפרוץ • וא י פרו ץ 
נפיש נידו ן משו ש לח י מא י אמרת״דשו ו תרוייח ו 
*££} ב י הדד י הוד . לי ה ספ ק דבריה ן'וספ ק דב-יד- ן להקל : 


(Ellen)  ist  kein  Pfosten  ausserdem  nötig, 
denn  wie  du  es  nimmst  (ist  er  erlaubt] : 
ist  das  Stehende  mehr,  so  wird  er  ans  dem 
Grund  erlaubt,  weil  das  Stehende  mehr 
ist  als  das  Durchbrochene,  ist  das  Durch-  •'אמ ר ר ב הני ן בר״רב א אמ ר ר ב מבו י שנפר ץ 'מציר ו י 
brochetie  mehr,  so  dient  er  ja  als  Pfosten; 

Bedenken  kannst  du  also  nur  in  dem  Fall 
haben,  wenn  sie  gleichmässig  sind  — dies 
ist  ja  ein  obwaltender  Zweifel  bei  einem 
rabbanitischen  Gesetz,  und  wo  bei  einem 
rabbanitischen  Gesetz  ein  Zweifel  obwaltet, 
wird  erleichternd  entschieden. 

R.  Hanin  b.  Raba  sagte  im  Namen 
Rabhs:  An  der  Seitenwand  eines  Durch- 
gangs  ist  ein  Riss  bis  zehn  |K!len|  zu- 
lässig,  an  der  Vorderseite  nur  bis  vier 
(Ellen).  — Wol  deswegen  an  der  Seiten- 

wand  bis  zehn,  weil  er  als  Thür  betrachtet במפול ש א-מ א פירצ ה מבוי״פציד ו בא־ב ע ור ב הני ן 
wird,  ebenso  sollte  er  ja  auch  an  der  Vor- ב ר "דב א “שאנ י הה ש דד, א בלוע י""ב ה רבי ב מבל ל 


בעשר מראש ו בא-ב ע מא י שג א מצ י ד ו בעשר״דאמ ר 
פתחא הו א מראש ו נמ י נימ א פתח א הו א אמ י ר ב 
הוגא ב־י ה דר ב יהוש ע בנו ; שנפ- ן בקר ן זוי ת 
י,*5•׳6'דפתח א בקר ן זוי ת ל א עבד י איגש י ור ב הונ א אמ ר 
“אהד ז ה 1 
ליי• 


ב הוג א« י 

זה בארבע ה וב ן אמ ר לי ה ר 

1ד ז ה ואה ד 

ייאי-ל». 
מ-ן•׳ ׳ 

תפלוג עלא י דר ב 

בא ל א 

.א-•, 

, — | J״.  . 

“'!/׳ י 

:וותי אמ ר לי ה ר ב 

עובדא " : 

להריא ועב ד 

בווד״יה 

רב נהמ ן ב ר יצה ק 

נדר אמ ר 

t ונד ד ב ה 

ב אמ ר 

׳תמר מבו י עקו ש ר 

: הונ א משתבר א דא י 

: במא י •ז ! 

אמר תורת ו בבתו : 

1  Iwto י } . 

תו במפול ש 

keUHHI 

.»NibW 

ביותר מעש ר בה א לימ א 

;יגן אילימ א 

תודתו 

בעשר "וקאפ ר •- ב 

איא לא ו 

תי 

. דק א בק ע 


דרב 


derseite  als  Thür  betrachtet  werden!?  R.  tu א ' סב ר א ף ע ל ג ב דל א בקע י'ב ה רבי ש מא י 


£ שנ א "מדרב י אמ י ורב י אס * הת ש דאיב א נידוד י הב א 
"דליבא גידודי : תנ ו רבנ ן ביצ ד מערבי ; דר ך רשו ת 
הרביש עוש ה צור ת הפת ח מבא ן ולה י וקור ה מבא ; 

44  F  B - הו8 א ! !  45 M — לח • " 6 > M דכ י הדר י נינו * 
ה״ה  47 M אב א מכ ד  48 M דניתדז א ן  49 M 

f- ר ב |  50 M אב א ! '  51 M אי. א לדדהיי א .  52 ' 1 


M 53  , r.'rus ואב י הכ י קאד ר 
55 M + אד י ;  56 M בי ה H 
M ־4 ■ •בא: -  59 M ליבא . 


54 M ~ שגיר ו | ; 

57 M א6 ' ל א | ;  5S 


Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  erwiderte:  Wenn 
sich  der  Riss  im  Winkel  befindet,  und  in 
einem  Winkel  wird  keine  Thür  gemacht. 

R.  Hona  sagte:  Sowol  in  der  einen  Seite 
als  auch  in  der  anderen  Seite  ist  er  nur 
bis  vier  (Ellen | zulässig.  R.  Hona  sprach 
zu  k.  Hanin  b.  Raba  wie  folgt:  Streite 
nicht  gegen  mich,  denn  Rabh  kam  einst 
nach  Damharja  und  entschied  nach  meiner 
Ansicht  Dieser  erwiderte:  Rabh  fand  eine  Grube  vor  und  umzäunte  “sie.  R.  Xalinian 
b.  Ji^haq  sagte:  Die  Ansicht  R.  Honas  ist  einleuchtender;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
Die  krumme  Durchgangsgasse  wird,  wie  Rabh  sagt,  als  offen,  wie  Semuel  sagt,  als 
geschlossen" betrachtet.  — In  welchem  Fall,  wollte  man  sagen,  wenn  |das  Knie]  mehr 
als  zehn  (Ellen]  hat,  wieso  könnte  sie  nach  Semuel  als  geschlossen  gelten,  wahrschein- 
lieh  also,  wenn  es  nur  zehn  |Ellen|  hat,  und  da  Rabh  dennoch  sagt,  sie  gelte  als 
offen,  so  ist  er  ja  der  Ansicht,  dass  auch  an  der  Seitenwand  nur  ein  Riss  bis  vier 
| Ellen]  zulässig  sei.  — Und  R.  Hanin  b.  Raba!?  — Anders  ist  es  hierbei,  da  das 
Publikum  da  durchgeht  — Demnach  ist  R.  Hona  seiner  Ansicht  selbst  in  einem  Fall, 
wenn  da  das  Publikum  nicht  durchgeht,  — womit  ist  es  hierbei  anders  als  bei  der 
Lehre  von  R.  Ami  und  R.  Asi"?  — Da  handelt  es,  wenn  eine  Schwelle"  zurückbleibt, 
hier  aber  handelt  es,  wenn  keine  Schwelle  zurückbleibt. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  wird  für  die  öffentliche  Strasse  ein  Erub" errichtet? 


59.  Aus  besonderer  Vorsicht:  die  lii» wohne!  dieser  Städte  beobachteten  die  gesetzlichen  Vorschriften 
nicht,  daher  traf  er  für  sic  eine  besonders  erschwerende  Entscheidung.  60.  Gilt  sic  als  offen,  so  muss 
auch  am  Knie  eine  Art  Thflrrahmen  gemacht  werden,  gilt  sie  als  geschlossen,  so  ist  dies  nicht  nötig. 
61.  Wo  ein  Riss  bis  )0.  E.n  zulässig  ist:  vgl.  (•bei!  S.  13  Z.  13.  62.  An  der  Stelle  des  Risses.  63. עי ב 

einen  ft.  machen,  errichten,  bezw.  niedetlcgen. ערו ב  !von עי ב  vrrmitthen.  vr.rtchmrhen)  heisst  die  Ver- 
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חנניה איב ר בי ה שמא י אוסרי ס עוש ה די ה בכא ן’  — man  mache  eine  Art  Thürrahmen  an 

ודלת סבא ; ובשהו א יוצ א .ינבג ב :וע ל בי ה הל ל  einem  Ende,  und  Pfosten  und  Balken  am 
אוצרים עוש ה דל ת מבא ; ולח י וקיר ה סבא ן ורשו ת  anderen  Ende.  Hananja  sagt,  nach  der 


הרבים צ י ציערב א והתני א יה ד ע ל ק אצ ר רב י  Schule  Sannnajs  mache  man  auch  Thüren 
5 יהוד ה "צ *-'שהי ו ל ו •צג י בתי ם מדנ י ציר י רשו ת an  beiden  Enden,  die  man  beim  Eintreten 
ה־בים עוש ה לה י צבא ן ולח י צבא ן א • קיר ה צבא ן  und  Verlassen  schlicsscn  muss,  und  nach 
וקורה צבא ן ונוש א ונות ן באמצ ע אצ~ * ל ו אי ן  der  Schule  Hillcls  mache  man  eine  Thür 
בערבי ן רשו ת הרבי ם בב ך וב י היצ א בב ך הו א דל א  an  einem  Ende  und  einen  Pfosten  und 
ציעיבא ה א בדל ת ביערב א 'והאב ר רב ה ב ר ב ר  Balken  am  anderen  Ende.  — ,!;Kann  man 
0! חג ה ל— ' יוחנ ן ירושל ם איימל א דלתותי ה  denn  für  eine  öffentliche  Strasse  einen 
ננעלות בליל ה נ'הייבי ן עלי ה צשי ם רשו ת הרבי ם'‘  firub  errichten,  es  wird  gelehrt:  Noch  mehr 
ואמר עיל א חנ י אייל י דצחיז א איי^צי א דלתותיה ן  sagte  R.  Jehuda:  Wer  zwei  gegenüberlie- 
נגעיוה־יחייבי; עליה ן צשי ם רשו ת ה-בי ם אצ י ר ב"  gende  Häuser  auf  beiden  Seiten  der  Strasse 
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דאצר 
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אי; צרי ך לנעו ל אםר“לה ו ה א חז ו 
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צריך 

schlossen  würden,  es  als  öffentliche  Strasse 

עפיא 
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עד 
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אבילי 

הני 1 

betrachtet  worden  wäre.  Ferner  sagte  auch 

בידי 
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אצו 
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ועייל 

Cla,  dass  wenn  die  Thüren  der  Stadtthore 

. נהצ ן 
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von  Mehoza  nachts  nicht  geschlossen  wür- 

M 62 

בריתות 1 

II  61 

בתי2 בשנ י 

יי כ ׳ 

שיש ־ 

M 60 

den,  es  als  öffentliche  Strasse  betrachtet 

« 1! 

1- M - בייי ת 

64 

חייב עלית ן 

P 63 

II 

נעולות 

worden  wäre!?  R.  Jehuda  erwiderte:  Er 

M 68 

+ וקור ת 1 

B 67 

n.-D  P 66 

II י ־ 

אפי ר 

-f-  M 

meint  es  wie  folgt:  Wie  wird  für  Durch- 

| P M רמז . 

חיכה 

gangsgassen,  die  offen  in  öffentliche  Strassen 

münden,  ein  ßrub  errichtet?  — man  mache  eine  Art  Thürrahmen  an  der  einen  Seite 
und  einen  Pfosten  au  der  anderen  Seite.  Es  wurde  gelehrt:  Rabh  sagte,  die  Halakha 
sei  wie  der  erste  Tanna,  Semuel  sagte,  die  Halakha  sei  wie  Hananja. 

Sic  fragten:  Muss  inan  nach  Hananja  nach  der  Ansicht  Hillels  die  Thür  auch 
schliessen,  oder  nicht?  — Komm  und  höre:  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels,  mau 
brauche  sie  nicht  zu  schliessen,  und  ebenso  sagte  auch  R.  Mathna  im  Namen  Semuels, 
mau  brauche  sie  nicht  zu  schliessen:  Manche  lesen:  R.  Mathna  sagte:  Ich  hatte  ei- 
neu  solchen  Fall,  und  Semuel  sagte  mir,  man  brauche  sie  nicht  zu  schliessen.  Man 
fragte  R.  Änan:  Muss  man  sie  schliessen,  oder  nicht?  Dieser  erwiderte:  Sehet  doch 
die  Thore  von  Nehardeä  an,  die  bis  zur  Hälfte  in  der  Erde  sitzen“,  dennoch  geht 
da  Mar -Semuel  ein  und  aus,  ohne  etwas  zu  sagen.  R.  Kabana  entgegnete:  Diese 
waren  halbgeschlossen.  Als  R.  Nahman  kam,  sprach  er:  Schafft  die  Erde  fort!  — 

einigung  *weier  Oebiete  ij'OWi  •עי1נ  cf.  Bd.  1 S.  146 ערוג י מורות , 5 . א  cf.  Btt.  III  S-  8 N.  17)  bezw.  zweier 
Speisen עיוב י תבז ו'לי ן ו  cf.  Bd.  III  S.  177  N".  3S),  des  Erlaubten  mit  dem  (־»erlaubten,  um  die  Erlaubnis  auf 
das  Ganze  auszudelmeu,  ferner  auch  das  Objekt,  wodurch  dies  geschieht.  Die  ideelle  Vereinigung  eines 
öffentlichen  Gebiets  mit  einem  Privatgebiet  bewirkt  also,  «lass  auch  ersteres  bezOgl.  des  ftabbathgesetz.es  als 
Privatgebiet  betrachtet  wird.  64.  Weil  sie  nie  geschlossen  wurden. 
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פגיוה לעפרייה ו ליט א קשב ר ר : 


:חם: צ ו 


לנעול ל א כיו ן דראויו ת לנעו ל א : ע ל פ י שאי ן 
*» - £ננעלו ת 'ההו א טבו י עקו ם דחו ה בנהרדע א יט ו עלי ה 
חומריה דר ב וחומרי ה דשטיא ל ואצרכוה ו דלתו ת 


R.  Nahman  ist  demnach  der  Ansicht,  man 
müsse  sie  sehliessen.  — Nein,  wenn  man 
sie  nur  sehliessen  kann,  auch  wenn  sie 
^tatsächlich  nicht  geschlossen  werden.  In 


חומייה דר ב דאט ר תורת ו בטפיל ש והאט ר ר ב 5 - Nehardeä  befand  sich  eine  krumme  Durch 


הלכה כתנ א קט א כשטוא ל דאט ־ הלכ ה כחנני ה 
והאט־ שטוא ל תורת ו כשתו ם כר ב ראט ר תורתו ־ 


gangsgasse,  da  unterwarf  man  sie  sowol 
der  erschwerenden  Seite  der  Ansicht  Rabhs 
als  auch  der  erschwerenden  Seite  der  An- 
sicht  Semucls,  und  man  verpflichtete,  da 


äh.14* 

כמפולש ומ י עכדינ ןישב י תר י וה א הני א ’לעול ט 
הלכה כבי ת הל ל והרוצ ה לעשו ת*'כדבר י כי ת *טמא י 
Thürcn  zu  machen;  nach  der  ersehwe-  !»עוש ה"כדבר י כי ת הל ל עוש ה סקול ' כי ת שמא י 
renden  Ansicht  Rabhs,  welcher  sagt,  sie ומקול * בי ת הל ל רש ע מחומר י בי ת שמא י ומחומר י 
werde  als  offen  betrachtet,  da  aber  Rabli בי ת הל ל עלי ו הכתי ב א*מ ר '[ו|הבסי ל בחש ך הול ך  r«.j, א 
sagt,  die  Halakha  sei  wie  der  erste  Tanna, אי ־ א א י כבי ת שמאיייבקיליהו ן ובחוטריהו ן א י כבי ת 
daher  wie  Scmuel,  welcher  sagt,  die  Ha- הי ל ' בקוליהי ן ובחומריהו ן ה א ;ופ א קשי א אטר ת 
lakha  sei  wie  Hananja;  und  da  Semu41 1»1לעול ם הלכ ה בבי ת הל ל והד ר אטר ת הרוצ ה לעשו ת* 
sagt,  sie  werde  als  geschlossen  betrachtet, כדבר י בי ת •טמא י עוש ה ל א ד ש י א כא ן קוד ם כ ת 


daher  wie  Rabh,  welcher  sagt,  sie  werde קו ל כא ן לאח ר ב ת קו ל ואיבעי ת אימ א ה א וה א 
als  offen  betrachtet  — ,:;Darf  man  denn לאח ר ב ת קו ל ורב י יהוש ע היאידל א משנ ח בב ת 
nach  [den  erschwerenden  Seitenj  beider קו ל ואיבעי ת אימ א’הכ י קאט ר ב ל היב א דמשבח ת 
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Ansichten  verfahren,  es  wird  ja  gelehrt:  Die  w  תר י תנאי״ותר י אמירא י דפליג י אהדד י כעי ן מחלוק ת  J'“»:״ 

בית שמא * ובי ת הל ל ל א ליעבי ד ’‘ב י קולי ה דמ ר 


~י רירי:־ . דיו ר 


די- י י ־ 

<- - ו 


מר וי א כחומרי ה דמ ר וכ י חוט־י ה דט ר 


אייא א ו כ י קולי ה דמ ר וכחומרי ה 
דמר וכחומרי - 


' או כקולי ה 
עביד מכ ל מקי ם קשי א אמ ר ר ב 

70 M דל ו  71 ' 1 —דא.1גדארכהז ר .  72 B בתר י הומר • 

והא | |  73 M בכיר . ! 4 ' M — נד כ גד ה עוש ה ן ,  75 B כקו ׳ 
77 M דאמ ד א ץ סשגיח ץ  78 
כ ' אד ו ד*;‘*; , בעלמ א ככי : 


— לעיל ם 1 r 

■ P 76  !; וכרי ׳ 

|  70 M א ו 

M • - ה ־ ק כ ל 

M SO איני • 

[מחלוקת] ני ן 

א'א א י בקול • 

דמי וכמס ׳ דד ־ 

וכחומריה; דכל . 

ל• דם - 


בהודייה; א י בקוי י דס ר 


Halakha  wird  stets  nach  der  Schule  Hillels 
entschieden,  es  ist  jedoch  überlassen,  ent- 
weder  nach  der  Ansicht  der  Schule  Sam- 
majs  oder  nach  der  der  Schule  Hillels  zu 
verfahren;  wer  aber  nach  den  Erleichterun- 
gen  der  Schule  Sammajs  und  der  Schule 
Hillels  verfährt,  ist  ein  Uebeltliäter,  wer 
nach  den  Erschwerungen  der  Schule  Sam- 
majs  und  der  Schule  Hillels  verfährt,  über 
den  spricht  der  Schriftvers ■!'Der  Thor  wan- 
dclt  im  Finstern.  Verfährt  man  nach  der 
Schule  Sammajs,  so  thue  man  dies  erleichternd  und  erschwerend,  verfährt  man  nach 
der  Schule  Hillels,  so  thue  man  dies  erleichternd  und  erschwerend.—  Dies  widerspricht 
sich  ja  selbst:  zuerst  sagst  du,  die  Halakha  werde  stets  nach  der  Sclutle  Hillels  ent- 
schieden,  und  nachher  sagst  du,  dass  cs  überlassen  sei,  nach  der  Schule  Öamniajs 
zu  verfahren!?  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  spricht  von  der  Zeit  vor  der 
Entscheidung  des  [himmlischen]  Widerhalls*’,  das  Andere  spricht  von  der  Zeit  nach  der 
Entscheidung  des  Widerhalls.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  beide  sprechen  von  der  Zeit 
nach  der  Entscheidung  des  Widerhalls,  nur  ist  hier  die  Ansicht  R.JehoSuäs  vertreten, 
der  den  Widerhall  nicht  beachtet  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  er  meint  es  wie 
folgt:  wenn  du  sonstwo  zwei  Tannahn  oder  zwei  Emoraim  findest  die  einen  Streit 
führen  gleich  den  Schulen  Sammajs  und  Hillels,  so  darf  man  weder  nach  den  Erleich- 
terungen  des  einen  und  des  anderen,  noch  nach  den  Erschwerungen  des  einen  und 
des  anderen  verfahren,  sondern  entweder  nach  den  Erleichterungen  und  Erschwerungen 
des  einen,  oder  nach  den  Erleichterungen  und  Erschwerungen  des  andern.  —־  Allenfalls 
65.  lief.  2,14.  66.  Hin  Widerhall  entschied,  dass  die  Hulakha  nach  der  Schule  H.a  zu  entscheiden 

ist;  cf.  S.  40  Z.  6 ff  u.  jBer.  (cd.  Krot.l  3b. 

T*1n64  &).  11  3 


Digitized  by  Google 


£ RU  BIN  l.i  18 

ist  dies  ja  ein  Einwand' !?  R.  Na  hinan  b.Ji?- 
baq  erwiderte:  Sie  verfuhren  ganz  nach 
Rabh;  R.  Hona  sagte  nämlich  ini  Namen 
Rabhs, die  Halakha  sei  [wieder  erste  Tanna[, 
•>  jedoch  wird  nicht  demgemäss  entschieden.— 
Wie  ist  es  aber  nach  R.  Ada  b.  Ahaba  zu  er- 
klären,  welcher  im  Namen  Rabhs  sagte, 
die  Halakha  sei  [wie  der  erste  Tanna)  und 
man  entscheidet  auch  demgemäss!?  R.  Sezbi 
!״erwiderte:  Nur  dann  darf  man  nicht  nach 
den  erschwerenden  Seiten  zweier  Ansicli- 
ten  verfahren,  wenn  sie  einander  wider- 
sprechen,  wie  zum  Beispiel  bei  der  Lehre 
von  Rückgrat  und  Schädel;  es  wird  näm- 
!4  lieh  gelehrt:  Das  Rückgrat  und  der  Schä- 
del,  wenn  sie  defekt  sind  ".  Was  heisst  ein 
Defekt  beim  Rückgrat?  — die  Schule  Sam- 
majs  sagt:  zwei  Wirbel,  die  Schule  Hillels 
sagt,  ein  Wirbel ; beim  Schädel?  die 
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־א והנ א להוטרא : יתי ב ר ב יוט ה ־טי ה דר ב 


הינא 


׳׳**%*•< 


ב וקאט ר אט ־ ר ב יהוד ה אט ר ר ב מחלוק ת 
בב־טיא טנא ; וב־טי א טבא ן ופלטי א טנא ן •פ־טי א 


ין 


טנא; אב־ , סרטי א טבא ן יבקע ה טבא ן א ו בקע ה  -"  Schule  Sammajs  sagt,  |ein  Loch]  in  der 

Grösse  eines  Bohrers,  die  Schule  Hillels 
sagt,  |ein  Stück,[  dessen  Kehlen  den  Tod 
eines  Lebenden  herbeiführen  würde;  hierzu 
sagte  Semuel,  dass  dasselbe  auch  vom  ri- 
tuell  Ungeniessbaren  "gelte.  Wenn  die  An- 
so  ist  es  erlaubt.  -־  Wenn  sie  einander 
dagegen  wandte  R.  Mesarseja  ein:  Einst 


מבאן ובקע ה טבא ן עוש ה צור ח הפת ח מבא ן ולח י 

1'  SI ב ח וכריה . 1 < כתר ■ חוסי ,  M S2 — ־■ס ד...יכס ה 
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sichten  aber  einander  nicht  widersprechen 
’ widersprechen  darf  man  es  also  nicht,  — 
sammelte  R.  Äqiba  am  ersten  Sebat  Ethrogfrüchte  und  entrichtete  von  diesen  beide 
Zehnte'”,  einen  nach  der  Ansicht  der  Schule  Sammajs,  den  anderen  nach  der  Ansicht 
der  Schule  Hillels!?  — R.  Äqiba  war  bezüglich  der  Lehre  selbst  im  Unklaren,  er 
wusste  nämlich  nicht,  ob  es'1  nach  der  Schule  Hillels  der  erste  Sebat  oder  der  fünf- 
zehnte  Sebat  ist,  daher  verfuhr  er  in  beiden  Fällen  nach  der  erschwerenden  Ansicht. 

R.  Joseph  sass  vor  R.  Hona  und  sprach:  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs,  dass 
sie  nur  über  den  Fall  streiten,  wenn  sich  an  beiden  Seiten  [der  Durchgangsgassej 
Landstrassen  oder  offene  Plätze  befinden,  wenn  aber  auf  der  einen  Seite  eine  Land- 
strasse  und  auf  der  anderen  Seite  eine  Ebene"  oder  auf  beiden  Seiten  Ebenen  sich 
07.  Wieso  durfte  tmm  nach  1k11׳  erschwerenden  Ansichten  beider  verfahren.  OS.  Der  leicUnnin, 
mich  olivengrosse  I-'leischtcile  desselben,  wirkt  schon  durch  seine  Anwesenheit  im  Raum  verunreinigend, 
einzelne  Knochen  dagegen  nur,  wenn  man  sie  berührt  od.  trägt.  Der  Schädel  u.  das  Rückgrat  gelten  als 
Leichnam,  wenn  sic  vollständig  sind,  defekte  werden  nur  als  Knochen  betrachtet  09■  Das  Tier,  bei  dem 
nach  dem  Schlachten  ein  Defekt  entdeckt  wird,  darf  nicht  gegessen  werden:  in  dieser  Hinsicht  ist  nun 
die  Ansicht  der  Schule  S.s  erleichternd  u.  die  der  Schule  II. s erschwerend.  In  einem  solchen  !•'all  darf  nicht 
nach  den  erschwerenden  Seiten  beider  einander  widersprechenden  Ansichten  verfahren  werden  70.  Ks 
war  an  der  Wende  des  2,  au  welchem  «1er  2.  Zehnt  (cf.  Hd.  I S.  298  ff.)  rum  3.  Jahr,  an  welchem  der 
Anncnzehnt  (cf.  äb.  S.  304  Z.  22  ff.)  entrichtet  wird,  des  7jährigen  Scniitacvkhis  (cf.  Ex.  23.10,  Dt.  15.1  ff.). 
Der  I.  Senat  gehörte  nach  der  Schule  5>.s  zum  3.  u.  nach  der  Schule  H.s  zum  2.  Jahr;  cf.  Bd.  III  S.  291 
Z.  0 ff.  71.  Der  Beginn  des  Jahrgangs  für  den  Sack  zehnt.  72.  Dh.  kein  richtiges  öffcntl.  Gebiet, 

aber  auch  kein  Privatgebiet נרמרית ו);  in  einen!  solchen  Gebiet  darf  man  am  Sabbath  weniger  als  4 K.n 
tragen.  Cf.  Bd.  1 S.  330  Z.  22  ff- 
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וקורה מבא ן השת א סרמי א מבא ן ובקע ה מבא ; עיש ה 
”לו צור ת הפת ה סבא ן ויה י וקור ה מבא ן בקע ה מבא ן 
ובקעה מבא ן מיבעי א הב י קאמ ר כרטי א מבא ; ובקע ה 
מבאן נעש ה בבקע ה מבא ן ובקע ה מבאן״ומכיי ב ב ה 
משביה דר ב יהוד ה א ב הי ה מבו י בי ה ררהב ה אי ן 
צריך בלו ש אמ ר לי ה אבי י'1ר ב יומ ז ה א דר ב יהוד ה 
^!סדשמואר הי א ׳דא י דר ב קשי א דר ב אדרב״דאכ ר 
רב ירמי ה ב ר אב א אמ ר ר ב מבו י שנפר ץ במלוא ו 
לחצר ונפרצ ה חצ ר בנגד ו הצ ר מותר ת ומבו י אסו ר 
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befinden,  man  an  der  einen  Seite  eine 
Art  Thürralunen  mache  und  an  der  ande- 
reu  Seite  einen  Pfosten  und  Balken. — Wenn 
schon,  wo  sich  eine  Strasse  auf  der  einen 
Seite  und  eine  Ebene  auf  der  anderen 
Seite  befindet,  eine  Art  Thürralunen  an 
der  einen  Seite  und  Pfosten  und  Halken 
an  der  anderen  Seite  ausreicht,  um  wieviel 
mehr,  wenn  sich  an  beiden  Seiten  Ebenen 


befinden!?— Er  meint  es  wie  folgt:  Wenn ואמא י ליהו י במבו י *שבל ה לרהב ה אמ ר לי ה”י א י ״ 
sich  eine  Strasse  auf  der  einen  Seite  und 
eine  Ebene  auf  der  anderen  Seite  befindet, 
so  ist  es  ebenso,  als  befänden  sich  Ebenen 
auf  beiden  Seiten. -־Im  Kamen  R.  Jehu- 


ידענא עובד א הוד י בדוד א דרעות א *מבו י שבל ה 
לרחבה הוה״ואת א לקמיד , דר ב יהוד ה ול א אצרבי ה 
ולא מיד י וא י קשי א משמי ה דר ב תיהו י משמי ה 
דשמואי1 ול א קשי א מיד י השת א דאמ ר לי ה ר ב 
ששת לר ב *יום « ’״ואמר י לי ה לרב 'יומ ך ב ד אב א • 
אסב־־ה ל ך בא ן שעירב ו"בנ י חצ ר ע ם בנ י מבו י 
באן שיי א עירב ו'דר ב אדי ב נמ י ל א קשי א בא ן 
שעירבו'בנ י חצ ר ע ש בנ י מבו י בא ן שי א עירב ו 
foi.h'ולמא י דסלי ק אדעתי ן מעיקר א’בי ן שעירב ו ובי ; 


das  fügte  er  noch  hinzu:  Wenn  die  Durch* 
gangsgassc  in  ein  Gehöft  mündet,  so 
braucht  man  da  überhaupt  nichts  zu  er* 
richten.  Abajjc  sprach  zu  R.  Joseph:  Die 
Lehre  R.  Jehudas  rührt  von  Semucl  her, 


denn  wenn  sie  von  Rabh  herrühren  sollte,  »0 של א עירב ו פליכ י בעירב ו במא י פליג * בשל א עירב ו 


במאי פלי ג 


:רא עירב ו ‘פייינ י בנרא ה מבחו ׳ 
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so  würde  Rabh  sich  in  einem  Widerspruch 
befinden;  R.  jirincja  b.  Abba  sagte  näm* 
lieh  im  Namen  Rabhs,  dass  wenn  eine 
Durchgangsgasse  in  ihrer  ganzen  Breite 
nach  einem  Vorhof  zu  durchbrochen  wird, 
und  die  gegenüberliegende  Vorhofwand 
ebenfalls  durchbrochen  ist,  der  Vorhof  | für  den  Sabbathj  erlaubtes  und  der  Durchgang 
verbotenes  Gebiet  sei.  Weshalb  nun,  hierbei  sollte  es  ja  nicht  strenger  sein,  als  bei 
einem  Durchgang,  der  in  ein  Gehöft  mündet!?  Dieser  erwiderte:  Ich  weiss  nicht.  In 
Dura-Dereüta  befand  sich  ein  in  ein  Gehöft  mündender  Durchgang,  da  trat  ich  vor  R. 
Jehuda  und  fragte  ihn,  und  er  sagte,  cs  sei  keine  | Vorrichtung)  nötig.  Wenn  er  es 
nun  im  Namen  Rabhs  nicht  gesagt  haben  kann,  so  wird  er  es  im  Namen  Scmuels 
gesagt  haben.  Hier  besteht  aber  überhaupt  kein  Widerspruch;  denn  da  R.  Seseth  dein 
R.  Joseph,  nach  anderen,  dem  R.  Joseph  b.  Abba  erklärt  hat,  dass  es  [nach  Rabh J einen 
Unterschied  gebe,  zwischen  dem  Fall,  wo  die  Leute  des  Vorhofs  und  die  Leute  der 
Durchgangsgasse  ihre  Gebiete  durch  einen  Erub  verschmelzen,  und  dem  Fall,  wo 
sie  es  unterlassen,  so  ist  auch  hier  zu  erklären,  dass  die  eine  Lehre  Rabhs  von 
dem  Fall  handelt,  wo  die  Leute  des  Vorhofs  mit  den  Leuten  der  Durchgangsgasse 
ihre  Vorhöfe  verschmolzen  haben,  während  die  andere  von  dem  Fall  handelt,  wo  sie 
es  unterlassen  haben.  — Worin  besteht  ihr  Streit  in  dem  Fall,  wo  sie  (ihre  Gebiete] 
durch  einen  Erub  verschmolzen  haben,  und  in  dem  Fall,  wo  sie  es  unterlassen  haben, 
nach  der  bisherigen  Annahme,  dass  |Rabh  und  Scmuel]  streiten,  einerlei  ob  {die  Ge- 
biete]  durch  einen  ßrub  verschmolzen  wurden  oder  nicht?  --  Im  Fall,  wo  {die  Gebiete] 
nicht  verschmolzen  wurden,  streiten  sic  bezüglich  {eines  Durchgangs],  der  ausser- 
halb  (der  Durchgangsgasse]  bemerkbar  ist"  und  innerhalb  nicht;  und  im  Fall,  wo  dies 
73.  Walirsclieini.  Ortsname  mach  Wibsnkr  ( Schohrn  jjj  p. 1 ־  mit  Diridotis,  bekannter  liandelstadl 
am  Tigris,  identisch(:  nach  Rsj.  zu  übersetzen:  Hirteudorf.  74.  Wenn  der  Vorhof  breiter  ist  als  der 
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wo!  geschieht,  streiten  sie  bezüglich  der 
Lehre  R.  Josephs,  welcher  sagte,  dass  dies 
nur  dann  )erlaubt  sei),  wenn  )der  Durch- 
gang|  in  die  Mitte  des  Gehöfts"  mündet, 
aber  verboten  sei,  wenn  er  in  eine  Seite 
des  Gehöfts  mündet.  Rabba  sagte:  Selbst 
wenn  |die  Durchgangsgasse|  in  die  Mitte 
des  Gehöfts  mündet  ist  es  nur  dann  erlaubt, 
wenn  sie*  sich  nicht  gegenüber  liegen, 
nicht  aber,  wenn  sie  sich  gegenüber  liegen. 
R.  Me&arscja  sagte:  Selbst  wenn  sie  sieh 
nicht  gegenüber  liegen,  ist  es  nur  dann  er- 
laubt,  wenn  es  ein  gemeinsames  Gehöft  ist, 


Ueberragendej  bebauen,  wodurch  die  Wän- 
de  des  Durchgangs  mit  denen  des  Gehöfts 
zusammenstossen  würden.  Woher  weisst 


רב יוה " בר״אבדיפ י הנ א  » schaftlicheu  Gehöft  und  einem  privaten 
‘הלכ ה בדב״ י הכם"  pry  unterscheidet? — Rabin  b.  Ada  erzählte  im 

Namen  R.  Jighaqs:  Einst  kam  man  vor 
Rabbi  und  fragte  ihn  bezüglich  einer 
Durchgangsgasse  (die  in  ihrer  I,änge|  auf 
der  einen  Seite  an  einen  Misthaufen  und 
auf  der  anderen  Seite  an  eine  See  grenzte; 
da  entschied  er  weder  erlaubend  noch  ver- 
bietend;  verbietend  nicht,  da  ja  Wände'vorhanden  waren,  erlaubend  nicht,  da  ja  der 
Misthaufen  abgetragen  werden,  und  die  See  eine  Sandbank  hervorbringen  kann.  Be- 
fürchten  wir  denn  das  Abtragen  des  Misthaufens,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  ein 
zehn  Handbreiten  hoher  Misthaufen  sich  auf  öffentlichem  Gebiet  befindet,  man  am 
Sabbath  in  das  auf  diesem  befindliche  Loch  !Gegenstände)  werfen  dürfe!?  Wahrschein- 
lieh  unterscheidet  man  zwischen  einem  gemeinschaftlichen  und  einem  privaten  Mist- 
häufen,  ebenso  unterscheide  man  auch  hier  zwischen  einem  gemeinschaftlichen  und 
einem  privaten  Gehöft.  — Welcher  Ansicht  waren  die  Rabbanan  )bezüglich  jener  Durch- 
gangsgasse|?  R.  Joseph  b.  Kvdämi  erwiderte:  Es  wird  gelehrt,  die  Weisen  hätten  sic 
als  verboten  erklärt.  R.  Nahman  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  die  Weisen.  Manche  lesen: 
R.  Joseph  b.  Evdämi  erwiderte:  Es  wird  gelehrt,  die  Weisen  hätten  sie  als  erlaubt 
erklärt.  R.  Nahman  sagte:  Die  Halakha  ist  nicht  wie  die  Weisen.  Meremar  trennte 
Sura  durch  Flechtwerk*,  indem  er  sagte,  die  See  kann  eine  Sandbank  hervorbringen. 
Durchgang  u.  die  Mittelwand  in  der  ganzen  Breite  des  letztere»  durchbrochen  ist,  so  hat  die  durchbrochene 
Stelle  nur  vom  Hof  aus  das  Aussehen  einer  Thür.  75.  Bei  einer  Verschmelzung  der  Gebiete  kann  ja 
nur  der  Gegenüberliegende,  in  der  Gcliöftwand  befindliche  Durchbruch  berücksichtigt  werden;  das  Gehöft 
trennt  also  zwischen  dein  Durchgang  u.  dem  öffenll.  Gebiet,  wenn  er  breiter  ist  als  dieser,  wenn  aber 
eine  Wand  desselben  gleich  mit  der  Durchgangswand  läuft,  so  hat  cs  den  Anschein,  als  münde  der  Durch- 
gang  direkt  in  das  öffentliche  Gebiet.  76.  Der  Durchbruch  der  Durchgangsgasse  u.  der  de»  Gehöfts. 

77.  Die  Sec  an  der  einen  Seite  u.  der  Misthaufen  an  der  anderen  Seite.  78.  Die  Stadt  S.  lag  an  einer 
See.  in  die  die  Durchgangsgassen  mündeten : er  betrachtete  sic  jedoch  nicht  als  ausreichende  Wand. 
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In  Sura  befand  sich  eine  krumme  Durch- 
gangsgasse,  da  legten  sie  eine  Matte  zu* 
säumten  und  legten  sie  an  die  Stelle  der 
Krümmung.  R.  Hisda  sprach:  Dies  ent- 


spricht  weder  der  Ansicht  Rabhs  noch  der  !• כע י רשבוא ל דאב ־ תודת ו כסתו ם הג י בדל י לח י 
Ansicht  Semuels;  nach  Rabh.  welcher  sagt, 

(eine  solche  Durchga1tgsgasse|  werde  als 
offen  betrachtet,  ist  ja  eine  Art  Thürrah- 
men  erforderlich  und  auch  nach  öemuel, 


בעייא ־אב ל הא י כיו ; דגשי ב כי ה זיק א ושד י לי ה 
לא כלו ם הו א ואי״גקי ט כי ה סיכ ת א וחברי ה חבריה : 
גופא אב ר ר ב ירמי ה כ ר אב א אב ־ ר ב בב ד שנפר ץ 
כבדואי להצ ר ונפרצ ה חצ ר כגנד ו חצ ר בותר ת ובכו י 


אסי־ אב - 


ד k*<- “*«ו ז - - 


רבי ל א בשנתינ י הי א ז ו הצ ר ד,טנ ה שנפרצ ה לגדול ה 


welcher  sagt,  sie  werde  als  geschlossen  be-  !<עול א לר ב ביב י ב ר אכי י ׳ 


גדוי־ה כותר ת ורטנ ה אסור ה בפנ י שהי א כפתח ה 


של 


r ' 

לה אב ר ’1יי־ - 


ד. א י בהת ם הו ה אבדנ א הנ י ביר י 
-י־א דלא״ר א דרס י כ ה רכי ם אכ ל היכא־ידד א 


trachtet,  ist  dies  ja  nur  dann  der  Kall, 
wenn  da  ein  richtiger  Pfosten  vorhanden 
ist,  die  (Matte|  aber  ist  ja  nichts,  da  sie 
ein  Wind  fortwehen  kann.  Hat  man  sie 


1י|י  • •la  I • * — * » י k■  « I » ‘mm  l • • י j- 

aber  mit  einem  Pflock  befestigt,  so  ist  es  !•דרכ י ב ה ־בי ם איב א ״אפיל ו הצ ־ נב י וה א נפ י ■־ 


<t ר ס « ן 

w, תנינ א 'חצ ר שהרבי : 


נכנסי; ”ל ה כז ו דוצאי ן ”ל ה 


בזו רשו ת ה־בי ם לטובא ה ורשו ת היחי ד לשב ת א י 
coi.s בהת ם הו ה אבינ א הנ י סיל י ז ה של א בננ ד ז ה *אכ ל 
זה בנג ד זד . איב א ל א "ולרב ה דאב ר ז ה כנג ד ז ה 


zulässig. 

Der  Text  R.  Jirmeja  b.  Abba  sagte  im 
Namen  Rabhs:  Wenn  eine  Durchgangs- 
gasse  in  ihrer  ganzen  Breite  offen  in  einen 


אבל לטלט ל ”איב א ל א קבשב ע לן : איתב ר בבו י 
העשוי כנד ל אב ר אבי * עוש ה צור ת הפת ח לגדו ל 
”והנך בולה ו בישת־ ו כלה י וקור ה אב ר לי ה רב א 

18 P בס ו . M — לס ר | ן  19 M — הי ס ן !  20 M ט־ו ך 
ב.־ י י א  21 M וז א ני.־ ן דאמ י 1יק א פי ח וער י ׳  22 B נעי ץ ; 1 

23 M יבי ן  24 M — ק א * ל 2 M דדרס י M 26  y 
לא - א נס ־ | ;  27 M — ל ה ,  28 M ויירכא . r ירי ב ) ;  29 
M סתני ׳ « ה ע~ א  B 30  ;j נז ה M 31  I ואיד ך פישתוי . 


Vorhof  mündet,  dessen  gegenüberliegende אפו ר"ה א דר ב כבא ‘ ב*ק י ל ה ״ז ה של א כנג ד זד , י ה 
(Wand(  ebenfalls  durchbrochen  ist,  so  ist  •תרת י לב ה ל י א י בחת ם הו ה אבינ א הנ י ביל י לזרי 
der  Vorhof  erlaubtes  und  der  Durchgang 
verbotenes  Gebiet  Rabba  b.  Üla  sprach  zu 
R.  Bebaj  b.  Abajje:  Meister,  dies  wird  ja  in 
folgender  Misnah  gelehrt:  Wenn  ein  klei- 
11er  Vorhof  offen  in  einen  grossen  mündet, 
so  ist  der  grosse  erlaubtes  und  der  kleine 
verbotenes  (Gebiet],  weil  er  als  Pforte  des 
grossen  betrachtet  wird.  Dieser  erwiderte: 

Wenn  wir  nur  diese  Lehre  hätten,  so  könnte 

man  glauben,  nur  wo  das  Publikum  nicht  verkehrt,  wo  aber  das  Publikum  verkehrt, 
sei  er  !verbotenes  Gebiet].  — Aber  auch  dies  wird  ja  gelehrt:  Ein  Vorhof,  dessen 
eine  Seite  das  Publikum  als  Eingang  und  dessen  andere  Seite  es  als  Ausgang  be- 
nutzt,  wird  als  öffentliches  Gebiet  bezüglich  der  Unreinheit  und  als  Privatgebiet  be- 
züglich  des  Sabbaths  betrachtet!?  — Wenn  wir  nur  diese  Lehre  hätten,  so  könnte  man 
glauben,  nur  wo  die  Durchgänge  nicht  gegenüberliegen,  nicht  aber  wo  sie  gegen- 
über  liegen. — Wozu  sind  aber  beide  Lehren  nach  Rabba  nötig,  nach  dem  es  verboten 
ist,  wenn  die  Durchgänge  gegenüber  liegen,  wonach  man  also  die  Lehre  Rabhs  auf  den 
Fall  beziehen  muss,  wenn  sie  sich  nicht  gegenüber  liegen!?  — Wenn  wir  nur  diese 
Lehre  hätten,  so  könnte  man  glauben,  er  sei  es  nur  bezüglich  des  Werfens",  nicht 
aber  bezüglich  des  Tragens,  so  lässt  er  uns  hören. 

Es  wurde  gelehrt:  Wenn  eine  Durchgangsgasse  die  Form  eines  Vielfusses* hat, 
so  mache  man,  wie  Abajje  sagt,  die  Form  eines  Thürrahmens  beim  grössten  (Durch- 
gang],  während  für  die  übrigen  Pfosten  und  Balken  ausreichend  sind.  Raba  sprach 


79. 11 * 1 ג  darf  in  diesen  am  S.  nicht*  aus  öffentlichem  Gebiet  werfen,  da  er  als  Privatgeb.  betrachtet 
wird.jed.  sei  es  kein  richtiges  Privatgebiet,  um  in  diesem  auch  tragen  zu  dürfen.  80.  Wenn  die  Durch- 
gangsgasse  an  beiden  Seiten  viele  Durchgänge  hat. 


Digitized  by  Google 


22 


t RUBIN  l,i 


Fol.  8b 


בכאן בשכדא ר ראם־ ־ תורת י כסתו ם לכה״לי ה צור ת  zu  ihm:  Also  nach  der  Ansicht  Semuöls, 
*הפת ח ועו ד ה א ד,הו א כבו י עקו ם רהו ה בנה-דע א י».׳  welcher  sagt,  er  werde  als  geschlossen  be- 
וחשו ל ה לדר ב אי י א אר י רב א עוש ה צור ת הפת ח  trachtet — wozu  ist  derThürrahtnen  nötig!? 
להאי כיס א ינויה ו ואיד ך כיס א בדשתר ו בלח י"  Ferner  wurde  ja  bei  einer  krummen  Durch• 
וקורה: אר י דב״בהנ א ב ~ תהליפ א רי ס כ ר ה דר ב בהנ א  gangsgassc  in  Nehardeä  die  Ansicht  Rabhs 
ב- 'כתתי ה כשכר ת דר ב בהנ א ב ר כלבי ו ר־כרי ה”  berücksichtigt!?  Vielmehr,  sagte  Raba 
דרב בהנ א רבי ה דר ב ואסר י ל ה ר ב ב ה ג א ב ד כלבי ו  mache  mail  an  der  einen  Seite  Thürrah- 
היינו ר ב בהנ א דביר , דר ב כבו י שציר ו אה ד איו ך  men  bei  allen  I Durchgängen!,  während  für 
וצדו אהי ־ קצ ר פהו ת כארב ע אכו ת כני ה א ת הק ו,־* ה  die  der  anderen  Seite  Pfosten  und  Balken 
1 בארבבו ; א־ב ע ארי ת אינ ו כני ה :נא ת הקור ה אי א»  ausreichend  sind. 

בננד הרצ ר יב א אכ ר אה ד ז ה ואח ד ז ה אינ י כני ה 


׳1 

1את הבור ה אי ־ א 


'•*•ר —• ־ 


וא\בא מעס א דיד י 


ץ I • « י • - י * . « י׳ן * 

ואירא כעכ א דירהו״איר א כער א דיד י 'קורה״טעס א! s 
כאי כשו ם היכ ר ובאלבפו ן ל א הו י היב ר “ואימ א 


R.  Kahana  b.  Tahlipha  sagte  im  Na- 
men  des  R.  Kahana  b.  Matithja,  im  Na- 
inen  des  R.  Kahana  b.  Malkijo,  im  Namen 
1 1 uiw  j ,'sw  R.  Kahanas.  des  Meisters  Rabhs,  nach  An- 
־-! טעכ א דידהויקור ה כשי ם כא י כרכו ם כהיצה״יבאלבכו ; •* ׳•  deren  ist  R.  Kahana  b.  Malkijo  R.  Kahana 
נכי הו י כחיצ ה אכ ר ר ב בהנ א הואי ל ושכעתת א  der  Meister  Rabhs:  Wenn  eine  Seitenwand 
דבהני הי א איכ א ב ה כילת א ה א דאכר ת כני ה  der  Durchgangsgasse  länger  und  die  an- 
הקורה באלכסי ן ל א אמר ן אל א שאי ן"באלכסונ ו"  dere  kürzer  ist,  so  lege  man,  falls  die 
*יות ר כעש ר אבי 1 י ש “באלכסונ ו יות ר כעש ר דבר  Differenz  keine  vier  Ellen  beträgt,  den 
י* הב ל אינ י כני ה אל א בננ ד הקצר : איבעי א לו ד כה ו  Balken  schräg,  wenn  sie  aber  vier  Ellen 
להשתכש תח ת הקור ה ר ב ורב י היי א ורב י יוחנ ן  beträgt,  so  lege  man  ihn  gegenüber  der 
אמרי מות ר'*להשתכ ש תח ת תקור ה שכוא ל ורב י"  kürzeren.  Raba  sagte:  In  beiden  Fällen 
שכעוןייב; לקי ש אכ־ י אס־, ־  lege  man  ihn  gegenüber  der  kürzeren. 

Und  ich  will  sowol  meinen  Grund  als  auch 
י•* סב ר קור ה כשו ם כהיצ ה ל א דכול י עלכ א קור ה כש ם  den  ihrigen  erklären.  Mein  Grund  ist:  der 


nn  w •i  w 1 1 . ■ ״ 


ליכא בה א קכיפינ י דכ ־ סב - קור ה כשו ם היכ ר וכ ר 


היבר והבא״בה א קכיפלנ י דכ ר כב ר היכיר א כלגי ו וכ ר 
סבי־ היביר א כלב ד ואיבעי ת איכ א דביל י עלמא״כשו ם 


כהיצה והב א בה א רכיפלכ י דכ ר כב ד 


הפניבי 


32 M ד • י  33 B יכול ׳ לה״נ . M 'כוי ׳ מה ד גיס א  34 
M הונ א  33 M רב ה ואי ל משמ י דרכבי־ מ דהז א ר״ כ מכו ׳ I 

36 B «:׳.ימ י 1 |  37 ! ג — א ה ק  38 M ואג א אמיג א מע י 
דידי ומ ע ! |  39 M- • אימ א | |  40 M משו ם  41 M 

ימעמא  42 1 ג וכ ל באלכ י הו י ;  43 M + א ת  44 M 

בארבכה  45 M דאמי ׳ תיו״ה ו מות י  46 M — להש ׳ 


תה 3  47  0  4•  B ־ יכ י ו ר ש  48 P כמא ׳ 


49 4-  M קורה . 


Balken  soll  ja  als  Merkzeichen  dienen, 
wenn  er  aber  schräg  liegt,  so  ist  er  kein 
Merkzeichen  mehr״;  ihr  Grund  ist:  der  Bai- 
ken  soll  ja  als  Wand  dienen,  eine  solche 
ist  er  auch  wenn  er  schräg  liegt.  R.  Ka- 

hana  sprach:  Da  es  eine  Lehre  ist,  die 

von  Kahanas  herrührt,  so  will  auch  ich 
hierzu  etwas  bemerken:  Nur  dann  lege 
man  den  Balken  schräg,  wenn  seine  Länge 
zehn  |Ellen)  nicht  übersteigt,  wenn  sie  aber 
zehn  (Ellen | übersteigt,  so  geben  alle  zn,  dass  man  ihn  gegenüber  der  kürzeren  lege. 

Sie  fragten:  Darf  man  unter  dem  Balken  seine  Arbeit  verrichten?  — Rabh,  R. 
Hija  und  R.  Johanan  sagen,  man  dürfe  seine  Arbeit  unter  dem  Balken  verrichten, 
Semuel  und  R.  Simon  b.  Laqis  sagen,  man  dürfe  es  nicht  — Es  ist  anzunehmen,  dass 
sie  folgenden  Streit  führen:  die  einen  sind  der  Ansicht,  der  Balken  diene  nur  als 

Merkzeichen,  die  anderen  sind  der  Ansicht,  der  Balken  diene  als  Wand.  — Nein,  alle 

sind  der  Ansicht,  der  Balken  diene  nur  als  Merkzeichen,  sie  führen  vielmehr  fol- 
genden  Streit:  die  einen  sind  der  Ansicht,  das  Merkzeichen  müsse  von  innen  bemerk- 
bar  sein,  die  anderen  sind  der  Ansicht,  das  Merkzeichen  müsse  von  aussen  be- 
merkbar  sein.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  alle  sind  der  Ansicht,  [der  Balken| 

31.  Da  <lie  Grenze  der  Durch  gangsgassc  nicht  mit  der  kürzeren  Wand  ahschtiesst- 
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diene  als  Wand,  sie  führen  vielmehr  iol- יור ד וסות ם ומ ר סב ר הוד ו החיצו ן יור ד וסות ם אב ר 
genden  Streit:  die  einen  sind  der  Ansicht, הב ל מודי ם בבי ן לחיי ם •מאסור : בע א 
die  innere  Kante  werde  als  Abgrenzung דמ י ב ר המ א מר ב חסד א נע ץ שת י יתידו ת 


רב חסד א 


בשני סותר י מבו י מבהו ץ והני ח 


■׳׳• 1 
«*•י■ «« K 

V י • ״ ׳ < ל 


«*סו 


”לבוד 
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כותלי 
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•תידו 
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»*•יין 
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»ייידי 

־׳*־ ־ ' י ו 

אי;•־: 

— י- • w 

Ul  1 

לבוד אמריג ן א ו 

או 

דתימא 

■מהו 

י•• — •• • — 

iw  ■W ו ן 

: תנ י 

א— 1 ן -ן-*-* , לן . 

לא 

וחבוט 

רבוד 

א- » 1 

הקורה 

ן בי ן לחיי ם ותח ת 

יוחנן 

־. דרב י 

קמי! 

רב ז בא י 

־ אבי י 

פיק .תנ י לבר א אמ ו 

ליה 

ת אמ ר 

נידון ב ב 

ססתברא ס י 


לחיין 


r - ־ 1 

אסור ורב א אמ ר בי ן רחיי ם נט י מות ר אמ ר 


bis  unten  gezogen,  die  anderen  sind  der נביה ן 

Ansicht,  die  äussere  Kante  werde  als  Ab- מת י אמ ר ליד , לדבר י המתי ר אסו ר לדבר י האוב ־ י 
grenzung  bis  unten  gezogen.  R.  Hisda מית ר רב א אמ ר"1לדבר י האוב ־ נמ י אסו ר ’בעינ ן 
sagte:  Alle  geben  zu,  dass  cs  zwischen קור ה ע ל גב * מבו י וליב א איתיבי ה ר ב אד א ב ר 
den  Pfosten'verboten  sei. 01.9 ?מתנ ה לרב א הית ה,ודת ו'משוב ה ”ותלוי ה פחו ת 

14.,£ . . י • .• 

Rami  b.  Hama  fragte  R.  Hisda:  Wie מימימ ה אי ן צרי ך להבי א קור ה אחר ת שרש ה צרי ך 

יי! י °  £?.H* 

ist  es.  wenn  man  an  beiden  Seiten  wänden  !0 רהבי א דור ה אחר ת"רב ; שמעו ; ב ן נמריא ר אומ ר  ?«*«»» 
der  Durchgangsgasse,  auswärts,  Pflöcke פחו ת מארבע ה אי ן צרי ך להבי א קור ה אחר ת ארבע ה 
einschlägt  und  über  diese  einen  Balken צרי ך להבי א קור ה אחר ת מא י לא ו משוב ה מבחו ץ 
legt?  Dieser  erwiderte:  Nach  dem  es  er- ותלוי ה מבפני ם ל א איד י ואיד י מבפני ם משוכ ה 
laubt”  ist,  ist  |ei!1  solcher  Durchgang!  un- ו-■‘ * מ־ו ה אח ת ותלוי ה משת י ריהי ת מה ו דתיטאמרו ח«“ 
zulässig,  und  nach  dem  cs  verboten  ist, 
ist  er  zulässig.  Raba  sagte:  Selbst  nach 
dem  es  verboten  ist,  ist  cs  nicht  zulässig, 
da  sich  der  Balken  über  der  Durchgangs- 


gen  Raba  ein:  Ist  der  Balken  weniger  als 
drei  !Handbreiten)  entfernt,  oder  schwe- 
bend'\  so  ist  kein  zweiter  Balken  nötig, 
beträgt  die  Entfernung  drei  | Handbreiten!, 
so  ist  ein  zweiter  Balken  nötig.  R.  Simon 
b.  Gatnaliel  sagt,  beträgt  sie  keine  vier 
(Handbreiten!,  so  ist  kein  anderer  Balken 

nötig,  beträgt  sie  vier  | Handbreiten],  so  ist  ein  zweiter  Balken  nötig.  Unter  ״entfernt״  ist 
wahrscheinlich  zu  verstehen:  nach  aussen,  und  unter  "schwebend”:  innerhalb!?  — 
Nein,  beide  sprechen  von  dem  Fall,  wenn  er  sich  innerhalb  befindet,  nur  ist  unter 
“entfernt״  zu  verstehen:  auf  einer  Seite,  und  unter  “schwebend“  an  beiden  Seiten; 
man  könnte  nämlich  glauben,  nur  eine  Seite  gelte  als  vereinigt,  nicht  aber  beide 
Seiten,  so  lässt  er  uns  hören.  R.  Asi  erklärte:  Entfernt  und  schwebend,  wenn  man 
nämlich  auf  beide  Seitenwände  der  Durchgangsgasse  zwei  Pflöcke  schief  eingeschla- 
gen,  die  weder  nach  oben  noch  nach  der  Seite  drei  Handbreiten  haben;  man  könnte 
glauben,  [der  Balken)  werde  wol  entweder  als  verlängert  oder  als  herabgedrückt,  nicht 
aber  als  verlängert  und  herabgedrückt  betrachtet,  so  lässt  er  uns  hören. 

R.  Zakkaj  lehrte  vor  R.  Johanan:  (Der  Raum{  zwischen  den  Pfosten  und  unter 
dem  Balken  wird  als  Vorraum”  betrachtet  Dieser  sprach  zu  ihm:  Geh,  lehre  dies 
draussen.  Abajje  sagte:  Die  Ansicht  R.  Johanans  ist  bezüglich  des  Raums  unter 
dem  Balken  einleuchtend,  der  Raum  zwischen  den  Pfosten  ist  aber  verbotenes 
[Gebiet].  Raba  aber  sagte,  dass  auch  der  Raum  zwischen  den  Pfosten  erlaubtes  sei. 

82.  Wenn  <ler  Durchgang  aus  2 Pfosten  ohne  Querbalken  gemacht  wird.  83.  Wenn  der  Raum 
unter  dem  Balken  zur  Durchgangsgasse  gehört,  so  gilt  die  äussere  Kante  als  Grenze,  u.  da  im  augezog. 
!•'all  diese  die  Wände  nicht  berührt,  so  ist  ein  solcher  Durchgang  nicht  zulässig.  $4.  Wenn  der  Balken 
nicht  von  Wand  zu  Wand  reicht  u.  auf  einem  in  der  Mitte  befindlichen  Pflock  ruht.  85.  t'nd  gehört 
nicht  zur  Durchgangsgasse:  cf.  Bd.  1 S.  325  5 ■ א. 
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Fol.  9a-  9b 


1r. ,־ב א מנ א אמינ א ל ה דב י את א ר ב דימ י אד ר רב  Raba  sprach:  Woher  entnehme  ich  dies? 

8והנ ן מקו ם שאי ; ב ו ארבע ה ע ל ארבע ה דוה ר לבנ י “'0'־׳*  — als  R.  Dimi  kam,  sagte  er  im  Namen 

־שית הרבי ם ולבנ י רשו ת היהי ר לכת ף עלי ו ובלב ד  R.  Johanans,  dass,  wenn  sich  ein  Raum 
שיי א יחליפ ו יאבי י הה ד בגבו ה שלש ה אד ר אב י י  von  weniger  als  vier  [Handbreiten  zwischen 

!Uדנ א אדינ א להידאמ י ר ב הד א ב ר נורי א אד ־ ר ב •«.־  • öffentlichem  und  privatem  Gebiet  befindet), 
תיך הפת ח צרי ך לח • אה ־ להתיר ו וב י היד א דאי ת  sowol  diejenigen,  die  sich  im  ersteren  als 
ביה איבע ה ע ל ארבע ה והאד ר " ב הני ן ב ר רב א יאד ־  auch  diejenigen,  die  sich  im  letzteren  he- 
רב תו ך הפת ח א ך ע ל פ י שאי ן ב ו ארבע ה ע ל ארבע ה  finden,  in  diesem  ihre  Last  ordnen  dürfen; 
צ־יך ,1ח י אח ר להתיר ו '־ב א הת ם דפתי ה לברדלי ת  jedoch  nicht  austauschen.  — Und  Abajje!? 

X«'* יי י אב ל לרשו ת הרבי ד דא י שר י יציב א בארע א ונייר א — Hier  handelt  es,  wenn  er  drei  [Hand- 
בשדי שדי א אי ן ימצ א די ן א ת דינ ו וניעו ר אד ר  breiten)  hoch  ist  — Abajje  sprach:  Woher 
*לי ה ר ב הונ א בריר , דר ב יהוש ע ל־ב א וא ת יי  entnehme  ich  dies?  — aus  dem,  was  R. 
לא תסבר א דבי ; לחיי ן אדו ר והאד ר רב ה ב ר ב ר  Haina  b.  Gorja  im  Namen  Rabhs  sagte, 
חנה אד ־ רב * יוחנ ן מבו י שרצפ ו *'בלחיי ; פחו ת  dass  nämlich  der  Thürrahmen  noch  einen 
פחות מארבע ה באנ ו למחיוק ת יב ן ש ד ע ץ ב ן"  !»  Pfosten  ausserdem*'  haben  müsse,  um  er- 
גמליאל ורבנ ן לרב ן שמעו ן ב ן כדליאלידאד־ינ ן לבו ד  laubtes  Gebiet  zu  sein.  Wolltest  du  ein- 
משתמש ע ד חוד ו הפנימ י ש י לח י הפניד י לרבנ ן  wenden,  wenn  er  vier  (Handbreiten!  stark‘' 
דאדרי ל א אד־ינ ן לבו ד משתמ ש ע ד חוד ו הפנימ י  ist,  so  sagte  ja  R.  Hanin  b.  Raba  im  Na- 
שי חיצו ן אב ל בי ן לחיי ן "דבור י עלט א אסי ־ ורב א  men  Rabhs,  dass  der  Thürrahmen,  selbst 
התם נמ י דפתי ח לברמלי ת אב י לרשו ת דרבי ם מא י  *"  wenn  er  keine  vier  zu  vier  Handbreiten 

hat,  eines  Pfostens  bedürfe,  um  erlaubtes 
Gebiet  zu  sein!?  — Und  Raba!?  — Hier 
handelt  es,  wenn  |die  Thür)  nach  einem 
Vorraum  führt  — Wenn  aber  nach  öffent- 
liehen!  Gebiet  so  ist  es  erlaubt  — der  Ein- 
heimische  auf  der  Erde  und  der  Fremde 
auf  dem  höchsten  Himmel"!?  — Freilich, 
er  fand  seinesgleichen  und  wurde  rege*'.  R.  Hona  b.  R.  Jehosua  sprach  zu  Raba: 
Du  bist  also  nicht  der  Ansicht,  dass  [nach  R.  Johanan  der  Raum)  zwischen  den  Pfos- 
ten  verbotenes  Gebiet  sei  — Rabba  b.  Bar-Hatia  sagte  ja  im  Namen  R.  Johanans, 
dass  wenn  man  (einen  Teil  der  Seitenwand)  einer  Durchgaugsgasse  aus  Pfosten  her- 
stellt  die  von  einander  weniger  als  vier  (Handbreiten)  entfernt  sind,  hierauf  der 
Streit  zwischen  R.  Simon  b.  Gamaliel  und  den  Rabbanati”  zu  beziehen  ist  Nach  R. 
Simon  b.  Gamaliel,  nach  dem  sie  vereinigt  werden,  darf  man  bis  zur  inneren  Kante 
des  ersten"Pfostens  seine  Arbeit  verrichten,  nach  den  Rabbanau  aber,  welche  sagen, 
sie  werden  nicht  vereinigt,  darf  man  seine  Arbeit  bis  zur  inneren  Kante  des  letzten 
verrichten;  alle  geben  demnach  zu',  dass  es  zwischen  den  Pfosten  verboten  sei!?  — 
Und  Raba!?  — Hier  handelt  es,  wenn  (die  Thür]  nach  einem  Vorraum  führt  — Wenn 
aber  nach  öffentlichem  Gebiet  so  ist  es  erlaubt  — der  Einheimische  auf  der  Erde, 
und  der  Fremde  auf  dem  höchsten  Himmel!?  — Freilich,  er  fand  seinesgleichen 
und  wurde  rege.  R.  Asi  erklärte:  Wenn  die  Pfosten,  die  weniger  als  vier  |Ha!1d- 
breiten]  von  einander  entfernt  sind,  vier  Ellen  einnehmen;  nach  R.  Simon  b.  Gania- 

86.  Der  Raum  des  Thürrahmen*  zwischen  den  Pfosten  ist  also  verbotene*  Gebiet.  87.  Wodurch 
cs  al*  besonderes  Gebiet  gilt.  SS.  Dh.  dies  ist  ja  ganz  widersinnig.  89.  Der  Raum  im  Thürrahmcu 
hat  dieselbe  Eigenschaft  wie  der  Vorraum,  er  gilt  daher  als  solcher,  wenn  er  sich  diesem  ansehlicsst. 

90.  Oben  S.  23  Z.  9 ff.  91.  Sämtliche  Pfosten  werden  als  einen  betrachtet,  somit  beginnt  der  Pfosten- 
raun«  schon  mit  dem  ersten. 
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מבוי וצרי ך לח י אח ר להתיר ו *'לרבנ ן דאם־ י ר א 
אמרינן לבוד׳׳ל א צרי ך לח י אח ר להתיר ו ולרב ן 
שבעץ ב ן גבריא ל ליהי י בג־יא ה מבחו ץ ודוד , בבפני ם 
בדדי הו א טעמ א אי א לרב י יוחנן 'ה א ב י את א רב ץ 


liel,  nach  dein  sie  vereinigt  werden,  gehört 
!dieser  Raum|  zur  Durchgangsgas.se,  somit 
ist  ein  Pfosten  ausserdem  nötig,  um  (den 
Durchgang!  brauchbar  zu  machen,  nach 


**׳■<״־ נידו ן משו ם לחי :'איתמ ר ג־־אד , מבפני ם ושוד , מבחר ; 


den  Rabbanan  aber,  welche  sagen,  sie  s  אמ ר רב י יוחנ ן נרא ה מבחו ץ לשו ה מבפני ם אינ ו 
werden  nicht  vereinigt,  ist  kein  Pfosten 
ausserdem  nötig״.  — Aber  auch  nach  R. 

Simon  b.  Gamaliel”,  er  ist  ja  ein  Durch- 
gang,  der  von  aussen  kenntlich  und  von 


| II  Ub  I I IW  1 U I 1| 4 י IW•  י ♦ י « י I .־  I»  •W  w | 

נידון משו ם לח י נרא ה מבחו ץ ושוד . מבפני ם רב י 
חייא ורב י שמעו ן ב ר רב י ח ד אמ ר נידו ן משי ם לח י 
וחד אמי ־ אינ ו נידו ן משו ם לח י תסתיי ם דרב י היי א 
innen  unkenntlich  ist!?  — Diese  Erklärung  10 הו א דאמ ר נידי ן בשו ם לח י ד ר,נ י “רב י חיי א כות ל 
ist  ja  nur  nach  R.  Johauan  nötig,  und  als שציד ו אה ד כנו ס מהביר ו בי ן שנרא ה מבחו ץ ושו ה 
Rabin  kam,  sagte  er  im  Namen  R.  Joha- מבפני ם ובי ן שנרא ה מבפני ם ושוד , מבחו ץ גיד ץ 
nans,  dass  wenn  er  von  aussen  kenntlich משו ם לח י תסתיי ם ורב י יוחנ ן מ י ל א שמי ע לי ה 
und  von  innen  unkenntlich  ist,  er  als ה א אל א שמי ע "ול א סב ר ל ה רב י היי א נצ י ל א 
Pfosten  betrachtet  wird.  u,סב ר ל ה הא י מא י בשימ א רב י יוחנ ן ל א כב ר 

Es  wurde  gelehrt:  Ist  er  von  innen לד , משו ם הב י י א תנ י ל ה אל א רב י היי א 'א י 
kenntlich  und  von  aussen  nicht,  so  wird אית א דל א סב ״ ל ה למ ה ליד . דמיתנ א : אמ ר רב ה 
er  als  Pfosten  betrachtet;  ist  er  von  aussen ב ר ר ב הונ א נרא ה מבחו ץ ושו ה מבפני ם ניד ץ 
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kenntlich  und  von  innen  nicht,  so  besteht משו ם לח י אמ ר רב ה '.ימותבינ ן אשמעתי ; ‘חצ ר 
hierüber  ein  Streit  zwischen  R.  Hija  und קטנ ת שנפרצ ה לנדול ה נדול ה מותר ת וקטנ ה אסור ה ס י 
R.  Simon  b.  Rabbi:  einer  sagt,  er  werde  als מפנ י שהי א בפתח ה ש ל כדולר , וא ם אית א קטנ ה 
Pfosten  betrachtet,  der  andere  sagt,  er גמ י תשתר י בנרא ה מבחו ץ ושו ה מבפני ם אמ ר רב י 
werde  nicht  als  Pfosten  betrachtet  Es  ist זיר א בנכנסי ן כותל י קטנ ה לנמל ה ולימ א לבו ד 
ein  Beweis  zu  erbringen,  dass  R.  Hija  es  0.11 ותשתר י וכ י תימ א דמפלנ י טוב א וה א תנ י ‘ אד א• 
ist  welcher  sagt,  er  werde  als  Pfosten  bc-  25 ב ר אבימ י קנד ה דרב י'“הנינ א ‘ קטנ ה כעש ר גדול ה 
trachtet;  R.  Hija  lehrte  nämlich,  dass :wenn  ^lB66j!  ״ “M  «־j אינ ו  M 64  |f יל י  b 63  ; 

die  Wand  an  einer  Ecke  eine  Vertiefung 
hat,  einerlei  ob  dies  von  aussen  kenntlich 
und  von  innen  nicht,  oder  von  innen  kennt- 

lieh  und  von  aussen  nicht  es  als  Pfosten  betrachtet  wird.  Sehlicsse  hieraus.  — Soll 
denn  R.  Johauan  dies  nicht  gehört  haben?  vielmehr  hat  auch  er  dies  gehört  ist  aber 
nicht  dieser  Ansicht,  ebenso  kann  ja  auch  sein,  dass  R.  Hija  nicht  dieser  Ansicht  ist!? 

— Was  ist  das  (für  ein  Einwand),  R.  Johauan  ist  nicht  dieser  Ansicht,  so  lehrt  er 
es  auch  nicht,  wieso  aber  würde  es  R.  Hija  lehren,  wenn  er  nicht  dieser  Ansicht  wäre!? 

Rabba  b.  R.  Hona  sagte:  Wenn  er  von  aussen  bemerkbar  ist  und  von  innen  nicht 
so  wird  er  als  Pfosten  betrachtet  Rabba  sprach:  Gegen  diese  Lehre  wurde  eingewendet: 
Wenn  ein  kleiner  Vorhof  in  einen  grossen  mündet  so  ist  der  grosse  erlaubtes  und 
der  kleine  verbotenes  |Gebiet|,  weil  dieser  als  Pforte  des  ersteren  betrachtet  wird; 
wenn  dem  nur  so  wäre,  so  sollte  es  auch  der  kleine  sein,  da  !diesem  gegenüber  der 
Durchgang)  von  aussen  bemerkbar  und  von  innen  unbemerkbar  ist!?  R.  £era  erwi- 
derte:  Wenn  die  Wände  des  kleinen  in  den  grossen  hineinragen.  Sollen  sie"  als 
vereinigt  betrachtet  werden  und  erlaubtes  (Gebiet)  sein!?  Wolltest  du  sagen,  wenn 
sie  sehr  weit”  entfernt  sind,  so  lehrte  ja  Ada  b.  Abimi  vor  R.  Hanina,  es  handle. 

92.  Während  der  Kaum  zwischen  den  Pfosten  nach  KJ.  erlaubtes  Gebiet  ist,  03.  Sollte  ja 

kein  Pfosten  ausserdem  nötig  sein.  04.  Die  Wäude  des  kleinen  und  die  des  grossen  Vorhofs. 

95.  Wenn  der  kleine  Vorhof  um  so  viel  schmäler  ist,  dass  sie  mehr  als  3 Hb.n  von  den  Wänden  des  grossen 
entfernt  sind. 
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“.כאח  wenn  der  kleine  zehn  und  der  grosse  elf 
| Ellen',’״|  hat!?  Rabina  erwiderte:  Wenn  die 
Wand  der  einen  Seite  zwei  und  die  der 
anderen  Seite  vier  !Handbreiten | entfernt 
ist  — Sollte  die  eine  Wand  als  vereinigt 
betrachtet  werden,  und  erlaubt  sein!?  — 
Hier  ist  die  Ansicht  Rabbis  vertreten, 
welcher  sagt,  es  seien  zwei  Pfeiler  erfor- 
derlieh;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Der  Vor- 
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עשרה אד ־ רכינאיכבדפלג ץ מכות ל ז ה כשני ט 
ומכותל ז ה כארכע ה וליט א לכו ד טרו ח אח ת ותשתר י 
ירכי הי א דאמ ר כעיג ן שנ י פסי ן דתגי א 'ומ ר ניתר ת ®י; ™ 
כפס אח ד דכ י אוט ר כשג י פכי ; הא י טא י א י אטר ת 
כשלטא נרא ה טבחו ץ ושור . טכפני ט אינ י נידו ן 
בדשוש לה י ודכ י סכ ר ל ה כרכ י יוס י.ודרכ י זירא׳ודב י 
אכינא י!יה א טשי ס הכ י קטנ ה כעש ר ונדול ה כאח ת 
עשרה טשו ס דרכ י ככ ר ל ה כרכ י יוס י אי א א י 
אמרת נרא ה טכחוי ן ושור . טכפני ס נידו ן טשו ס לח י 


ודרכי זירא״ודרכ י אכינ א איח״ א ודכ י ל א סכ־ ־ ל ה”  lohof  ist  auch  durch  einen  Pfeiler’:erlaubtes 
כרכי יוס י גדול ה כאהד . עשר ה לט ה ל י טט ה נפש ך  Gebiet,  Rabbi  sagt,  mir  durch  zwei  Pfeiler. 
א* לטשריי ה לגדול ה קאת י כעש ר ו־שנ י טפהי ש כני א  — Was  ist  dies  (für  eine  Erwiderung);  ein- 
ואי לטיסר ה לקטנ ה קאת י לאשטועינ ן דטפלג י טוב א  leuchtend  ist  die  Erklärung,  es  handle,  wenn 
אלא לא ו שמ ע טינ ה נרא ה טכחו ץ ושוד . טכפני ט  der  kleine  | Vorhof!  zehn  und  der  grosse 
'־׳• ׳ אינ ו נידו ן טשי ש לה י שט ע טינה : 'אט ר ־ כיוס ז ייא,*",‘"■׳elf  (Ellen!  hat,  wenn  du  sagst,  dass  wenn 
שטיע ל י ה א שטעתת א אמ ר לי ה אכי י א ת אסר ת;**•“ י  es  von  aussen  bemerkbar  ist  und  von 
ניהלן יאה א אטרח . ניהל ן דאט י רט י כ ר אכ א אט ד ** ’ ״ י  innen  nicht,  es  nicht  als  Pfosten  betrachtet 
רכ הונ א לח * הטיש ך ע ש דפג ו ש ל טכי * פחו ת טארכ ע  wird,  und  dass  Rabbi  der  Ansicht  R.  Joses 
*אטו ת גיד ק טשו ש לה י ומשתמ ש ע ש חד ו הפניט  ist-,  und  dass  ferner  die  Erklärungen  R. 
׳» ארכ ע אטו ת נידו ן טשו ש טכו י ”ואסו ר להשתמ ש  Zeras  und  Rabinas  nicht  anzunehnien  sind, 
ככולו "וא ת אטר ת ל ; על ה שט ע טיג ה תל ת ש ט ע  da  Rabbi  der  Ansicht  R.  Joses  ist".  Was 


אשיר ושט ע טינ ה כדש ך מכו י כא ר 
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soll  aber  die  Erklärung,  es  handle,  wenn 
der  grosse  |V0rl10f|  elf  [Ellen | hat,  wenn 
du  sagst,  dass  wenn  es  von  aussen  bemerk- 
bar  ist  und  von  innen  nicht,  es  als  Pfos- 
teil  betrachtet  werde,  und  dass  die  Erklä- 
rungen  R.  Zeras  und  Rabinas  anzunehnien  sind,  und  dass  ferner  Rabbi  nicht  der  An- 
sicht  R.  Joses  ist;  wie  denkst  du:  will  er  hervorheben,  dass  der  grosse  erlaubtes 
Gebiet  ist,  so  genügen  ja  auch  zehn  |Ellen|  und  zwei  Handbreiten,  will  er  hervorheben, 
dass  der  kleine  verbotenes  Gebiet  ist,  so  sollte  er  von  dem  Kall  sprechen,  wenn  sie 
bedeutend  mehr  entfernt  sind!?  Vielmehr  ist  hieraus  zu  schliessen,  dass  wenn  es  von 
aussen  bemerkbar  ist  und  von  innen  nicht,  cs  nicht  als  Pfosten  betrachtet  wird. 
Schliesse  hieraus. 

R.  Joseph  sagte:  Ich  hörte  diese  Lehre  nicht.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Du  selbst 
sagtest  sie  uns  ja  und  zwar  in  Bezug  auf  folgende  Lehre:  Rami  b.  Abba  sagte  im 
Namen  R.  Honas:  Wenn  ein  Pfosten  von  der  Wand  des  Durchgangs’"  ausläuft,  so 
gilt  er  falls  er  keine  vier  Ellen  breit  ist,  als  Pfosten  und  man  darf  da  von  der  inne- 
ren  Kante  ab  seine  Arbeit  verrichten,  falls  er  aber  vier  Ellen  breit  ist,  so  gehört  er 
zum  Durchgang  und  inan  darf  da  keine  Arbeit  verrichten.  Hierzu  sagtest  du,  dass 
hieraus  drei  Dinge  zu  schliessen  sind:  es  sei  zu  schliessen,  dass  [der  Rauu1|  zwischen 
den  Pfosten  als  verbotenes  [Gebiet[  gelte,  es  sei  zu  schliessen,  dass  der  Durchgang 
vier  [Eilen]  tief  sein  könne,  und  es  sei  zu  schliessen,  dass  wenn  es  von  aussen  be- 

96.  Demnach  kann  der  grosse  Vorhof  an  jeder  Seile  nur  um  3 Itb.n  breiter  sein.  97.  Wenn 

die  nach  üffeull.  Gebiet  liegende  Wand  durchbrochen  wird  und  der  Riss  keine  10  E-n  hat.  98.  Dass 
Pfosten  u.  Pfeiler  3 Ilb.n  haben  müssen.  99.  In  dieser  Lehre  wird  also  hervorgehober.,  dass  der  grosse 
Vorhof  nur  dann  erlaubtes  Gebiet  ist,  wenn  er  an  beiden  Seiten  Pfeiler  von  je  3 Hb.n  hat  100.  Und 
da  die  Wand  bedeutend  stärker  ist.  so  ist  dieser  nur  von  aussen  u.  nicht  von  innen  bemerkbar. 
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י־1 < ) לח י והלכת א נלא ה מבהו ץ ושוד . מכפני ס נידו ן צשו ס 
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*US» 

«*.׳!והרחב מעש י ימעט : אב ר אכי י'הנ א והרה ב מעש ר 
""ימעט דכ י יהוד ה אומ ד אינ י צרי ך למע ט וע ד כמ ה 
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merkbar  ist  und  von  innen  nicht,  er  als 
Pfosten  betrachtet  werde.  Die  Halakha 
ist:  wenn  es  aussen  bemerkbar  ist  und 
von  innen  nicht,  so  wird  er  als  Pfosten 


betrachtet  — So  die  Halakha,  wo  dies  1  סב ר רב״את י קמי ה דרב״יוס ־ למימ ר ע ד של ש עשר ה 
widerlegt  wurde!?  — Weil  R.  Hija  ebenso אמ ה ושלי ש וק ל והומ ר מפס י ביראו ת ומ ה פכ י 
lehrte. ביראו ת שהתרת ה בה ; פ־ו ץ מדוכ ה ע ל העומ ד ל א 

Ist  kr  mkhr  ai.s  zehn  |Ellenהתרת ה בה ן יות ר משל ש עשר ה אמ ה ושלי ש מבו י |־ 
breit,  so  muss  kr  schmäuer  gemacht של א התרת ה ב ו פרו, ; מרוב ה ע ל העומ ד אינ ו די ן 
werden.  Abaj je  sagte:  Es  wird  gelehrt:  .0 של א תתי ר"ב ו יות ר משל ש עשר ת אט ה ושלי ש 
Ist  er  mehr  als  zehn  [Ellen]  breit,  so  muss  ;•״והי א הנותנ ת פכ י ביראו ת שהתרת ה בה ן פרו 
er  schmäler  gemacht  werden;  R.  Jehuda מרוב ה ע ל העומ ד ל א תתיר״בה [ יות ר משל ש עשר ה 
sagt,  man  brauche  ihn  nicht  schmäler  zu אמ ה ושלי ש מבו י של א התרת ה ב ו פרו ץ מרוב ה 
machen.  — Wie  breit־ ־ ?"׳  R.  Athi  wollte ע ל העומ ד תתי ר ב ו יות ר משל ש עשר ה אמו ת 
vor  R.  Joseph  sagen,  dreizehn  Ellen  und  !1 ושלי ש א י נמ י לאיד ך גיס א "פס י ביראו ת דאקיל ת 
ein  Drittel;  dies  ist  als  Wichtiges  von  Ge- בה ו ח ד קול א אקי ל כה ו קול א אח־־ינ א מבו י כל ל 
ringem,  von  den  Brunnenpalissadeu”*, zu כל ל לא : תנ י לו י מבו י שהו א רח ב עשרי מ אמ ה 
folgern:  bei  den  Brunnenpalissadeu  ist  es נוע ץ קנ ה באמצעית ו ודי ו הי א תנ י לד . והו א 
ja  erlaubt,  wenn  das  Durchbrochene  mehr אמ ר ל ה דאי ן הלכ ה כאות ה משנ ה איב א דאמר י 
ist  als  das  Stehenbleibende,  dennoch  ist  »  אמ ר שמוא ל משמי ה דלו י אי ן הלכ ה כאות ה משנ ה 
nur  eine  Breite  von  dreizehn  Ellen  und אל א היב י עבי ד אמ ר "שמוא ל משמי ה דלו י 'עוש ה  Coi.b 
einem  Drittel  zulässig,  um  wieviel  mehr  ist פ ס נכו ה עשר ה כמש ך ארב ע אמו ת ומעמיד ו לארכ ו 
beim  Durchgang,  bei  dem  es  nicht  erlaubt ש ל מבו י א י נמ י בדר ב יהוד ה דאמ ר ר ב יהוד ה מבו י 
ist,  wenn  das  Durchbrochene  mehr  als  das שהו א רה ב המ ש עשר ה אמ ה מרחי ק שת י אמו ת 
Stehenbleibende  ist,  nur  eine  Breite  von  *s ועוש ה פ ס של ש אמו ת ואמא * יעש ה פ ס אמ ה" 


ומהצד. וירחי ק שת י אמו ת ויעש ה פ ס אמ ה ומחצ ה 

77  f  B - אי ן | |  78 B אה • M 79  I אש י | |  80 ns  P ן 
81 P — ו | |  82 ' 1 ב ו , !  83 M הח ם דאקיל ת ל ך ח י ק אקי ל 
נם• אהייג א הכ א כל ל }  84 M אב• • עוש ה | | ל 8  LJ  M - 
טן הכותלי . 


dreizehn  Ellen  und  einem  Drittel  zulässig. 

Dasselbe  giebt  aber  auch  [Grund  zur  ent- 
gegeugesetzten  Folgerung!:  bei  den  Brun- 
nenpalissaden,  bei  denen  es  erlaubt  ist, 
wenn  das  Durchbrochene  mehr  ist  als  das 
Stehenbleibende,  darf  nur  eine  Weite  von  dreizehn  Ellen  und  einem  Drittel  zulässig 
sein,  beim  Durchgang  aber,  bei  dem  es  nicht  erlaubt  ist,  wenn  das  Durchbrochene 
mehr  ist  als  das  Stehenblcibende,  darf  auch  mehr  als  dreizehn  Ellen  und  ein  Drittel 
zulässig  sein.  Oder  aber  entgegengesetzt:  bei  den  Brunnenpalissaden,  bei  denen  schon 
eine  Erleichterung  zugelassen  wurde,  ist  auch  eine  zweite  zulässig,  beim  Durchgang 
aber  sei  überhaupt  nichts  (über  zehn  Ellen]  erlaubt 

Levi  lehrte:  Wenn  ein  Durchgang  zwanzig  [Ellen[  breit  ist,  so  tteckc  man 
eine  Stange  in  die  Mitte  und  das  genügt.  Er  lehrte  dies  und  er  selbst  sagte  auch, 
dass  die  Halakha  nicht  wie  diese  Lehre  sei.  Manche  lesen:  Setnuel  sagte  im  Na- 
men  Levis,  dass  die  Halakha  nicht  wie  diese  Lehre  sei.  — Wie  macht  man  es 
denn?  Semuel  erwiderte  im  Namen  Levis:  Man  setze  in  die  Mitte  einen  zehn  [Hand- 
breiten|  hohen  Pfeiler,  der  vier  Ellen  in  die  Länge  des  Durchgangs  hineinragt. 
Oder  man  verfahre  nach  R.  Jehuda;  R.  Jehuda  sagte  nämlich,  dass  wenn  ein 
Durchgang  fünfzehn  Ellen  breit  ist,  man  da  einen  Pfeiler  von  drei  Ellen  in  einer 
Entfernung  von  zwei  Ellen  setze.  — Wozu  denn,  man  könnte  auch  einen  Pfeiler  von 
anderthalb  Ellen  und  in  einer  Entfernung  von  zwei  Ellen  einen  zweiten  Pfeiler  von  an- 
101.  Darf  er  nach  RJ.  *ein.  102.  Cf.  Kr.  Kol.  17t»r 
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derthalb  Ellen  setzen;  demnach  ist  hieraus 
zu  schlossen,  dass  wenn  das  Stehende 
mehr  als  das  Durchbrochene,  aber  nach 
zwei  Seiten  geteilt  ist,  es  nicht  giltig  sei!? 

Thatsächlieh  kann  ich  sagen,  ist  dies 
wol  giltig,  nur  ist  es  hierbei  anders,  da 
der  Hohlraum  der  einen  Seite  und  der 
anderen  Seite 'die  Bedeutung  (des  Mittel- 
pfcilersj  aufheben.  — Man  könnte  ja  aber 


Fol.  10b 


שבע בדג ה עוב ד ברוכ ה ע ל .תפרו ץ משת י ריחו ת 
יי עיב ד ל“ול ש אירז א לד ־ דזי י •יר י 


איבא ל ך הו י עיב ד ושאנ י הב א 
-א דהא י ניב א ואדר א דהא י כיס א •בבט ל 
אבה וירחי ק אב ה ויעש ה פ ם אב ה 
וירחיק אב ה ויעש ה פ ס:,אב ה שב ע בינ ה יעוב ד 
בפרוץ אסי ר “שאנ י הנ א ראת א אויר א דהא י גיס א 
ודהאי 
אמת 


כיסא ובבב ל לי ה וירהי ק אמ ה ויעש ה פ ם 


זצה וירחי ק אב ה 


ויעשה פ ס אב ה ובחצ ה 
אין הב י נמ י "ובול י'הא י ־1 א אטרהו ה רבנ ן יליחו ש 


1 דלב א שבי ק פיתח א •־כ ה ועיי ל בפיתח א זוב א אב ר»  einen  eine  Elle  breiten  Pfeiler  und  in  ei- 
רב״אדא כ ר בתנ ה חזק ה אי ן אי ש בני ה פת ח נרו ל  ner  Entfernung  von  einer  Elle  einen  zwei- 
ונכנס בפת ח קב ן ובא י שג א בדרב י אב י ודרב י"  ten  eine  Elle  breiten  Pfeiler  und  in  einer 
אשי הת ש ק א בבע ב בהילוב א הב א י* א ק א כבע ט  Entfernung  von  einer  Elle  einen  dritten 
בהילוכא : תנ ן הת ם *עו ר העפל ה וחל ל של ו בצטרפ ץ  eine  Elle  breiten  Pfeiler  setzen;  demnach 
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in  einer  zweiten  Entfernung  von  einer 
Elle  einen  zweiten  anderthalb  Pillen  brei- 
ten  Pfeiler  setzen!? — Dem  ist  ja  auch  so, 
nur  haben  die  Kabbanan  einen  nicht  so 
sehr  belästigt.  — Es  ist  ja  aber  zu  berück- 
sichtigen,  man  könnte  die  grosse  Oeffnung 
lassen  und  durch  die  kleine  gehen'״!?  R.  Ada  b.  Mathna  erwiderte:  Es  ist  feststehend, 
dass  niemand  die  grosse  Oeffnung  lässt  und  durch  die  kleine  geht.  — Womit  ist 
es  hierbei  anders  als  bei  der  Lehre  von  R.  Ami  und  R.  Asi’״.?  — Da  hat  man  we- 
niger‘"zu  gehen,  hier  aber  nicht. 

Dort  wird  gelehrt:  Der  Riemen  des  Stuhls  und  der  Hohlraum  werden  zur 
Handbreite,,:vereinigt.  — Was  ist  das  für  ein  Stuhlriemen?  Rabba  b.  Bar-Hana  er- 
widerte  im  Namen  R.  Johanaus:  Der  Riemen  des  Klosetstuhls.  — Wieviel?  — Als 
R.  Dimi  kam,  sagte  er:  zwei  Finger  an  der  einen  Seite,  zwei  Finger  an  der  anderen 
Seite  und  zwei  Finger  Entfernung  in  der  Mitte.  Als  Rabiti  kam,  sagte  er:  anderthalb 
Finger  an  der  einen  Seite,  anderthalb  Finger  an  der  anderen  Seite  und  ein  Finger 
Entfernung  in  der  Mitte'״.  Abajje  fragte  R.  Dimi:  Streitet  ihr?  Dieser  erwiderte: 
Nein,  wir  streiten  nicht,  einer  spricht  vom  Daumen,  der  andere  spricht  vom  kleinen 
Finger.  Jener  sprach:  Doch,  ihr  streitet  wol,  und  zwar  über  den  Fall,  wenn  das 
Stehende  an  beiden  Seiten  zusammen  mehr  ist  als  das  Durchbrochene;  nach  deiner 


103.  l)cr  Hohlraum  an  der  einen  Seite  ist  bedeutend  breiter  als  der  Pfeiler.  104.  Wodurch  die 

grosse  Oeffnung  ihre  Bedeutung  als  Durchgang  verliert  u als  Riss  zu  betrachten  ist  105.  Cf.  S.  13 

Z.  13.  106  Wenn  die  kleine  Oeffnung  sich  an  einer  Seitenwand  befindet.  107.  Bczägl.  der  Verunreini- 

gung  durch  einen  unter  diesem  liegenden  Teil  eines  Leichnams,  was  nur  dann  der  Fall  ist,  wenn  der  Riemen 
mindestens  eine  Hb.  hat.  108.  Nach  der  ersten  Ansicht  sind  cs  zusammen  6,  u.  nach  der  Zweiten  4 Finger. 
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Ansicht  ist  es  gütig,  uacli  Rahin  aber  nur, אח ת הו י עוט ד משת י רוחו ת ל א הו י עומ ד דא י 
wenn  es  an  einer  Seite  mehr  ist,  nicht סלקא״דעת ך ל א פלינית ו ”לרבי ן 4איבע י לי ה למימ ר 
aber,  wenn  an  beiden  Seiten  zusammen. אצב ע ושלי ש מבא ן ואצב ע ושלי ש מבא ן ’’ואצב ע 
Würdet  ihr  nicht  gestritten  haben, somüsste ושרי ש דיו ח באמצ ע ואל א מא י פלינינ ן לדיד י הב י 
ja  kabiti  sagen:  ein  «nd  ein  Drittel  Finger איבעי״ל י למימי ״ אצב ע ושנ י שלישי ם מבא ן ואצב ע ג 
an  einer  Seite,  ein  und  ein  Drittel  an  der ישנ י שלישי ם מכא ן ואצבעיי ם ושנ י שלישי ם ריו ח 
anderen  Seite  und  ein  und  ein  Drittel  Ent- באמצ ע אל א א י איב א למימ ר דפ^ניג ן בפרו ץ בעומ ד 
fernung  in  der  Mitte.  — Wenn  wir  aber 4*פלגינ ן : א ם י ש ל ו צור ת הפה ח א ף ע ל פ י שרח ב 
wol  streiten  würden,  so  müsste  ich  ja  sa- שעש ר אינ ו צרי ך למעט : אשכח ן צור ת הפת ח דמהגי א 
gen:  ein  und  zwei  Drittel  Finger  an  der !«01.11 ז"ברהב ו ואמלתר א דמהני א 'בנבה ו ’איפב א מא י ת א 
einen  Seite,  ein  und  zwei  Drittel  an  der שמ ע דתני א מבו י שהו א נבו ה מעשרי ם אמ ה ימע ט 
anderen  Seite  und  zwei  und  zwei  Drittel וא ם י ש ל ו צור ת הפת ח אינ ו צרי ך למע ט אמלתר א 
Entfernung  in  der  Mitte!?  Sollten  wir  aber ברחב ו מא י ת א שמ ע דתני א מבו י שהו א נבו ה" 
streiten,  so  würde  sich  der  Streit  auf  den מעשרי ם אמ ה ימע ט והרה ב מעש ר'ימע ט וא ם י ש 
Fall  beziehen,  wenn  das  Durchbrochene ל ו צור ת הפת ה אינ ו צרי ך למע ט וא ם י ש ל ו אמלתד א 
dem  Stehenbleibenden  gleicht אינ ו צרי ך ,1מע ט מא י לא ו אמיפ א ל א אריש א 'מתנ י 

Hat  kr  die  Form  eines  Thürrah- לי ה ר ב יהוד ה לחיי א ב ר ר ב דמי ה דר ב אינ י צרי ך 
mens,  so  ist  dies  nicht  nötig,  auch למע ט אמ ר לי ה אתניי ה צרי ך למע ט אמ ר ר ב יוס) ה 

wenn  er  mehr  aus  zehn  Ellen  breit מדבר י רביג ו נלמ ד חצ ר שרוב ה פתחי ם וחלונו ת 

ist.  Wir  sehen  also,  dass  die  Form  eines  *0 אינ ה ניתר ת בצור ת הפת ח מא י טעמ א הואי ל ויות ר 
Thürrahmens  bei  der  Breite  und  das  Ge- מעש ר אוס ר במבו י ופרו ץ מרוב ה ע ל העומ ד אוס ר 
sims  bei  der  Höhe  als  Mittel  gilt;  gilt  es בחצ ר מ ה יות ר מעש ר האיב ר במבו י אינ י נית ר 
auch  umgekehrt?  — Komm  und  höre:  Es בצור ת הפת ה א ה פרו ץ מרוב ה ע ל העומ ד האוב, ־ 
wird  gelehrt:  Ein  Durchgang,  der  mehr בחצ ר אינ ו נית ר בצור ת הפת ח מ ה ליות ר מעש ר 
als  zwanzig  Ellen  hoch  ist,  muss  niedriger  *■האוס ר במבו י שב ן ל א התר ת ב ו אצ ל פס ' ביראו ת •׳ 
gemacht  werden,  hat  er  die  Form  eines לרב י מאי ר תאמ ר בפרו ץ מרוב ה ע ל העומ ד האוב ד 
Thürrahmens,  so  ist  dies  nicht  nötig.  —  בהצ ר שב ן התר ת'אצ ל פב י ביראו ת לדבר י הב ל 
Wie  ist  es  bezüglich  des  Gesimses  bei  der ״ " ן ׳n  + b % |! דעיו א ל א •* ג »בי ן  P 94 
Breite?  — Komm  und  höre:  Es  wird  ge-  p 1 $  כרווזנ ה  p 99  }  הי א ד  -f-  M 9S  ;לי ה ן  P 97 

lehrt:  Ein  Durchgang,  der  mehr  als  zwan-  •בי  + S3  jj אמי ת א ס  M 2 [ r.r.s־j» 

zig  Ellen  hoch  ist,  muss  niedriger,  und  der  breiter  als  zehn  [Ellen]  ist,  muss  schmäler 
gemacht  werden.  Hat  er  die  Form  eines  Thürrahmens,  so  ist  dies  nicht  nötig,  hat 
er  ein  Gesims,  so  ist  dies  ebenfalls  nicht  nötig.  Dies  bezieht  sich  ja  wahrscheinlich 
auch  auf  den  Schlussfatz.  — Nein,  nur  auf  den  Anfangsatz.  R.  Jelmda  lehrte  Hija  b. 
Rabh  in  Gegenwart  Rablis:  Man  brauche  ihn  nicht  zu  vermindern:  Dieser  sprach: 
Lehre,  dass  man  ihn  wol  vermindere.  R Joseph  sagte:  Aus  den  Worten  unseres 
Meisters  ist  zu  entnehmen,  dass  ein  Vorhof  [dessen  Wände|  grösstenteils  aus  Thü- 
ren  und  Fenstern  bestehen,  durch  eine  Art  Thürrahmen  nicht  erlaubt  wird.  — Wieso? 

— Beim  Durchgang  ist  es  verboten,  wenn  er  mehr  als  zehn  [Ellen|  breit  ist,  und 
beim  Vorhof  ist  es  verboten,  wenn  das  Durchbrochene  mehr  ist  als  das  Stehende; 
wie  nun  der  Thürrahmen  beim  Durchgang  nicht  nützt,  wenn  er  mehr  als  zehn 
[ Ellen | breit  ist,  ebenso  nützt  der  Thürrahmen  beim  Vorhof  nicht,  wenn  das  Durch- 
brochene  mehr  ist  als  das  Stehende.  — Allerdings,  nicht  beim  Durchgang,  wenn 
er  mehr  als  zehn  [Ellen | breit  ist,  weil  dieser  nach  R.  Meir  auch  bei  den  Brunnen- 
palissaden  keine  Erlaubnis  erwirkt,  während  es  bei  den  ßrunnenpalissaden  nach 
aller  Ansicht  erlaubt  ist,  wenn  das  Durchbrochene  mehr  ist  als  das  Stehende,  ob- 


Digitized  by  Google 


ERUBIN  ii  30 

gleich  es  beim  Vorhof  verboten  ist.  Jenem 
wäre  eine  Stütze  zu  erbringen:  Diese 
Wände  können  auch  zum  grössten  Teil 
aus  Thüren  und  Fenstern  bestehen,  nur 
muss  das  Stehende  mehr  sein  als  das 
Durchbrochene.  Wie  kann  dies  nun  gross■ 
ten  teils  sein!?  wahrscheinlich  ist  zu  lesen: 
die  zunt  grossen  Teil  aus  Thüren  und 
Fenstern  bestehen,  nur  muss  das  Stehende 
mehr  sein  als  das  Durchbrochene.  R.  Ka- 
hana  entgegnete:  Hier  handelt  es  von  ver- 
falleuen  Thüren.  — Welche  heissen  verfalle- 
ne  Thüren?  — Hierüber  streiten  R.Rehutni 
und  R.  Joseph;  einer  sagt,  solche,  die  keine 
Pfosten"*haben,  der  andere  sagt,  die  keine 
Oberschwelle  haben.  Und  auch  R.  Joha- 
nan  ist  der  Ansicht  Rabhs;  Rabin  b.  R. 
Ada  erzählte  nämlich  im  Namen  R.  Ji?- 
haqs:  Kinst  steckte  jemand  aus  Beth-Hi- 
varthan  vier  Stangen  in  die  vier  Ecken 
seines  Felds  und  spannte  über  diese  Ran- 
keil  aus;  als  die  Sache  vor  die  Weisen 
kam,  erlaubten  sie  es  ihm  bezüglich  der 
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רימא מסיי ע לי ה'דפנו ת חלל ו שריב ; פתחי ם וחלונו ת י'»׳■־ » 
‘ובייבד שיה א עומ ד מרוב ה ע ל הפרו ץ שרוב ן 
'דעתך איי א'אימ א שריב ה:בה ן פההי ב'וחלונו ת ובלב ד 
שיהא עומ ד מ־וב ה ע ל הפרוי ן אמ ר ר ב בהג א ב י 
י• תני א ההי א בפיתה י שימא י ימא י פיתה י שימא י י«•■» “ 
פליגי ב ה ר ב "רהומ י ור ב יוס ף ה ד אמ ר דלי ת לת ו 
שקפי וח ד אמי ■ דלי ת לה ו תיקר ה וא ף רב י יוחנ ן 
סבר ל ה לה א די ב דאמ י רב ץ כ ר ר ב אר א אמ ר 
רבי יצה ק מעש ה באד מ אח ד מבקע ת בי ת חורת ן 
יי• שנע ץ ארבע ה קונדיס ץ בארבע ” פינו ת חשד ה ומת ח 
זמורה עליה ם יב א מעש ה לפנ י חבמי ב והתיר ו ל ו 
לענין בלאי ם י'ואמ ר רי ש לקי• « -‘בדר ך שהתיר ו ל ו 
לענין נלאי ם ב ך .,התיר ו ל ו לעני ן שב ת דב י יוחנ ן 
אמר לכלאי ם התיר ו ל ו לעני ן •מב ת ל א תתיר ו ל ו 
ג! במא י עסקינ ן אייימ א מ ן הצ ד ותאמ ר ר ב חסד א 
צורת הפת ה שעשא ה מ ן הצ ד ל א עש ה ול א בלו ם 
א^א ע ל נב ן •במא י אילימ א בעש ר בה א לימ א רב י 
יוהנן בשב ת ל א אי א לא ו בית ד מעש ר ל א לעול ם 
בעשר ו ק הצ ד ובדר ב חסד א ק א מיפלכ י ורמ י דרב י 
״׳- יוחנ ן אדרב י יוחנ ן ורמ י דרי ש לקי ש אדרי ש לקי ש 
דאמר רי ש לקי ש משו ם רב י יהוד ה ברב י חניג א 
’פיאה ״מותר ת לעני ן בלאי ם אב י ל א לשב ת ודי י  c°1.b 
יוחיו אה - כמחיצו ת לשי ת די א כ ד מחיצו ת לכלאי ם 


דלא בשלמ א דרי ש יקי ש אדרי• « יקי ש ל א קשי א  Mischfrucht“‘.  Hierzu  sagte  Res-Laqis,  dass 
הא דידי ה ה א דרבי ה אי א דייב י יוחנ ן אדרב י יוחנ ן  » sie  es  ebenso  bezüglich  des  Sabbaths  er- 
M7 אי״ א  — m 0  דעת א  p 5 4 » — ה.־ת י laubt  haben,  wie  bezüglich  der  Mischfrucht; 

J  פיאי ת  v 10  !נדיר ־ ן  M 0 .יהיזגוי  — P 8 j !כה  --  R•  Johanan  aber  sagte  bezüglich  der  Misch- 
•ליעייז  -f-  13 ז ג  ,j גש ש  M 12 אמ י  P 11  fruclit,  nicht  aber  bezüglich  des  Sabbaths. 
Von  welchem  Fall  handelt  es?  wollte  man  sagen,  an  der  Seite‘“,  so  sagte  ja  R.  Hisda, 
dass  wenn  mau  die  Form  einer  Thür  macht,  von  der  Mitte  beginnend,  dies  un- 
giltig  sei,  vielmehr  über  |de!1  Stangen],  und  zwar  waren  sie  mehr  als  zehn  [Ellen] 
von  einander  entfernt,  denn  wenn  sie  nur  zehn  entfernt  wären,  so  würde  ja  R.  Jo- 
hanan  nicht  gesagt  haben,  es  sei  bezüglich  des  Sabbaths  ungiltig.  — Nein,  thatsächlich 
waren  sie  nur  zehn  [Ellen]  entfernt  und  zwar  von  der  Seite‘“aus,  und  sie  streiten 
auch  über  die  Lehre  R.  Hisdas.  — Sowol  R.  Johanan  als  auch  ReS-Laqis  befinden 
sich  mit  sich  selbst  im  Widerspruch;  Res-Laqis  sagte  im  Namen  des  R.  Jehuda  b. 
Hanina,  dass  das  Lanbgewinde  bezüglich  der  Mischfrucht  Erlaubnis  bewirkt,  nicht 
aber  bezüglich  des  Sabbaths,  während  R.  Johanan  sagte,  dass  es  ebensowenig  bezüg- 
lieh  der  Mischfrucht  als  Wand  betrachtet  wird,  wie  bezüglich  des  Sabbaths.  Aller- 
dings  braucht  Res-Laqi5  nicht  sich  mit  sich  selbst  im  Widerspruch  zu  befinden, 
da  das  Eine  seine  eigene  Ansicht  und  das  Andere  die  seines  Meisters  sein  kann,  aber 
R.  Johanan  befindet  sich  ja  mit  sich  selbst  im  Widerspruch!?  Richtig  wäre  es  aller- 


100.  Manche  übersetzen הקד! ז  mit  Gebälk  u. רקש א•  mit  Obersehwelle  !30  Lkw  ,Vif If 'Ii.  is-  571):  diese 
Ucbersctzung  ist  halakhisch  nicht  stichhaltig;  cf.  Men.  33b  Tos.  sv.  rvSt.  110.  Das  Baumfcld  muss 

vom  Gemüsefeld  4 E.n  entfernt  sein,  was,  wenn  sie  durch  einen  Zaun  getrennt  sind  nicht  nötig  ist ; 
auch  die  Kankcn  wurden  diesbezüglich  als  Zaun  betrachtet  111.  Wenn  er  die  Hanken  nicht  über  die 

Stangen,  sondern  um  die  Mitte  gezogen  hat. 
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dings,  wenn  du  sagen  würdest,  dort  handle קשי א א י אסד ה בשיוכ ו א הר ע ע ל גב ן הב א בז ן הצ ד 
es,  wenn  man  jdie  Ranken)  oben,  und שפי ר אל א א י אסר ה איד י ואיד י ס ן הצ ד סא י 
hier  wenn  man  sie  in  die  Mitte  gelegt איב א לסיםר״לעדל ם איד י ואיד י ס ן הצ ד הה ם בעש ר 
hat,  wie  ist  es  aber  zu  erklären,  wenn  du הב א ביות ר סעש ר וסנ א תימר א דשנ י ל ן בי ן עש ר 
sagst,  beide  handeln,  wenn  man  sie  in  die ליות ר סעש ר דאס ר לי ה רב י יוחנ ן לרי ש לקי ש ל א ג 
Mitte  gelegt  hat!?  — Thatsächlich  handeln ב ך הי ה הסעש ה שהל ך רב י יהוש ע אצ ל רב י יוהנ ן 
beide,  wenn  man  sie  in  die  Mitte  gelegt ב ן גור י ללמו ד תור ה א " ע ל פ י שבק י בהלבו ת 
hat,  nur  handelt  es  dort,  wenn  (die  Stau- בלאי ם ומצא ו שיוש ב בי ן"האילנו ת וסת ה זמור ה 
gen|  nur  zehn  !Ellen]  von  einander  ent- מאיל ; לאיל ן ואמ ר לו״רב י א י נפני ם בא ן מה י,1זרו ע 
femt  sind,  hier  aber,  wenn  sie  mehr  als  !בא ן אס ר ל ו בעש ר מוה ר ביות ר מעש ר אשו " במא י יי" 
zehn  |E11enj  von  einander  entfernt  sind.  —  עסקינ ן איליס א ע ל גב ן"יות ר מעש ר אסו * והתני א 
Woher  weisst  du,  dass  (bei  der  Mischfrucht| ״»'הי ו ש ם קני ן“הדוקרני ן ועש ה לה ן פיא ה מלמעל ה.** 
zwischen  zehn  und  mehr  als  zehn  [Ellen| אפיל ו ביות ר מעש ר סות ר אל א לא י ס ן הצ ד וקאמ ר 
unterschieden  wird? — R.  Johanan  sprach  :לי ה בעש ר מות ״"יות ר סעש ר אסו ר שס ע טיגה 
zu  Res-Laqis:  Hat  sich  etwa  nicht  Fol- !»גופ א אס ר ר ב הסד א צור ת הפת ח שעשא ה ס ן הצ ד 
gendes  zugetragen:  Einst  kam  R.  jehosuä ל א עש ה ול א בלום : ואס ר ר ב הסד א צור ה הפת ח 
zu  R. Johanan  b.Kuri,  um  bei  ihm  das  Gesetz שאמ״ ו צריב ה שתה א בריא ה בדי“להעסי ד ב ה דל ת 
zu  studiren,  und  er  traf  ihn  zwischen  den ואפיל ו דל ת ש ל קשי; : אמ ר רי ש לקי ש כדשו ם רב י 
Bäumen  sitzen.  Und  obgleich  er  in  den 33■'« » ינא י צור ת הפהה 'צריב ה היב ר צי ר’מא י היב ר צי ר* 
Gesetzen  von  der  Mischfrucht  kundig  war, אמ ר ר ב י אוי א א בק ת א אשבהינה * ר ב אדז א ברי ה י מ 
spannte  er  eine  Ranke  von  einem  Baum נ־דר ב אוי א לתלמיד י דר ב אש י אס ר לה ו אס ר ס ־ 
zum  anderen  aus  und  fragte  ihn:  Meister,  :מיד י בצור ת הפת ח אס' , לי ה ל א אס ר ול א בלים 
dürfte  man  hier  !Sämereien]  säen,  wenn תנ א צור ת הפת ח שאסר ו קנ ה סבא ן וקנ ה מבא ן 
daneben  Weinstöcke  vorhanden  wären?  Die- וקנ ה ע ל גביה ן צייבי ן ליג ע א ו אי ן צריבין . ליג ע 
ser  erwiderte:  Bei  |einer  Entfernung  von)  *:• ר ב נחס ן אס ״ אי ן צריבי ן ליג ע ור ב שש ת אס ר 
zehn  [ Ellen I ist  es  erlaubt,  bei  einer  grös-  ,־, . ־ ןe,  M j6־jj  M ,5  ״ י ן ־c,  + M־  l4 

seren  ist  esverboten.  In  welchem  Fall,  wollte  m 20  || הדוקרי ם  M 19  ;j ביות ר  M 18  ||  ;יא  — m 17 
man  sagen,  wenn  man  sie  oben  |ausge-  *! אנקת א א« נ  M 22  |סאסיו  -fl  M 21 שיעמו ד 

spannt  hat],  wieso  wäre  es  bei  (einer  Ent-  •Kiv!  M 23 

fernung  von]  mehr  als  zehn  |Ellen)  verboten,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  man  über 
Pflöcken  Laubgewinde  aussgepannt  hat,  es  erlaubt  sei,  auch  wenn  sie  mehr  als  zehn 
|Elle11]  von  einander  entfernt  sind!?  Wahrscheinlich  legte  er  sie  um  die  Mitte  dennoch 
sagte  er  ihm,  dass  es  bei  (einer  Entfernung  von]  zehn  (Ellen]  erlaubt  und  bei  einer 
grösseren  verboten  sei.  Schliesse  hieraus. 

Der  Text  R.  Hisda  sagte:  Wenn  man  die  Form  einer  Thür  von  der  Mitte  be- 
ginnend  macht  so  ist  dies  ungiltig.  Ferner  sagte  R.  Hisda:  Der  Thürrahmen,  von 
dem  sie  sprechen,  muss  so  stark  sein,  dass  er  eine  Thür  halten  kann,  wenn  auch  eine 
aus  Stroh.  Res-Laqis  sagte  im  Namen  R.  Jannajs:  Der  Thürrahmen  muss  auch  eine 
Einzeichnung  für  die  Thürangel  haben.  — Was  ist  dies  für  eine  Einzeichnung?  R. 
lvja  erwiderte:  Eine  Angelpfanne.  R.  Aha,  Sohn  R.  Ivjas,  traf  die  Schüler  R.  Asis,  da 
fragte  er  sie:  Sagte  der  Meister  etwas  bezüglich  des  Thürrahmens?  Diese  erwiderten: 

Er  sagte  nichts. 

Es  wird  gelehrt:  Der  Thürrahmen,  von  dem  sie  sprechen,  besteht  aus  einer 
Stange  an  der  einen  Seite,  einer  Stange  an  der  zweiten  Seite  und  einer  Stange 
über  diesen.  — Müssen  sie  in  Berührung  kommen  oder  nicht?  — R.  Nahman  sagte, 
sie  brauchen  es  nicht;  R.  Seseth  sagte,  sie  müssen  es  wol.  R.  Nahman  traf  beim  Exil- 
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iarchei 
Ansicl 

Diener  R.  Gada:  Geh,  ziehe  [die  Pfähle[ 

אב  cp רי ש נלות א חבשו ה אז י ר ב שש ת 
ל נד א פו ק ת א נפ ק ואת א אשבחי ה ר ב 

צורת ־פת ח 


בר שמואל * אס ר  ihn  die  Leute  des  Kxiliarehcn  und  sperrten 
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וגבוהה 

שלשה 

הוקרין 

דבי מאי ר סב ר 

השלימה לארבעה ' 

לחו־ ל 

• ,rn; 

אץ חוקקי ן להשלי ם : 

סב־י 

ירבנן 

1 • א י w 

וקורה! 

שר מבי י בי ה ׳ססא י איסיי ם לח י 

וביה הל ל אוםי־יפ,!א ו לח י א י קוי־ד ׳ דב י 6}:; ! 

אליעו" אימי־ י לחי ץ כרעי ם י־ב י ישמעא ל אכל‘ " הלב ד ר 
אחר לפנ י יב י עקיב א ל א נחלק ו בי ת ׳במא י יבי ה 
הלל ע ל מבי י שהו א פחי ת מארב ע אמי ת שריוא״גיהי ־ 


”אמות יע ד עשי ־ שבי ה שמא י אוסרי ם לח י יקיר ה 
וכיה הל ל איסיי ם א י לח י א ו קור ה אסי ־ רב י עקיב א 
על ז ה וע ל ז ה :חלקי : 

<מי־א. נסא ; 4דל א בהנגי ה ול א בתנ א קס א ■»׳ » 

» אס ־ ר ב יהוד ה הב י קאס ר הבש ר מבו י סתו ם ביצ ר 

24 Su  3rf>  M «סע י ( ;  M 2S לרס ן י  26 M גדמ1י * ! ן 
27 P — בדזיזי ז ,  23 M שחייב מ  29 1r>  M גי ג ג ־ 

ואין בגו ב י • י א כיו ם א נ י ש ב;וב י י • ואי ; בד ג ג לי ב הי א כ י ! I 


bezüglich  des  Thürrahmens?  Dieser  erwi- 
derte:  Jawol,  es  wird  gelehrt:  An  die  Bo- 
genthür  muss,  wie  R.  Meir  sagt,  eine  Me- 
zuza'''a!1gebracht  werden,  wie  die  Weisen 
1S  sagen,  ist  dies  nicht  nötig;  wenn  aber  die 
Pfosten  [unter  dein  Bogen]  zehn  [Hand- 
breiten]  haben,  so  stimmen  alle  überein, 
dass  es  nötig  sei.  Abajje  sagte:  Alle  stim- 
men  überein,  dass  es  nicht  nötig  sei,  wenn 
־ א ו בלח י א ו בקור ה ע ל מ ה נחלק ו "ע ל י־ח ב סאיב ע"  •s'e  im  ganzen  zehn  I Handbreiten!  hoch 

ist,  und  die  Pfosten  (unter  dem  Bogen] 
keine  drei  ]Handbreiten!  hoch  sind,  oder 
wenn  diese  drei  hoch  sind,  aber  die  Thür  im 
Ganzen  keine  zehn  [Handbreiten]  hoch  ist; 
der  Streit  besteht  vielmehr  über  den  Fall, 
wenn  die  Pfosten  drei  und  die  ganze  Thür 
zehn  | Handbreiten!  hoch  sind,  [die  Bogen- 
spitze]  aber  keine  vier  !Handbreiten]  breit 
ist,  jedoch  Raum  vorhanden  ist,  sie  bis 
vier  zu  erweitern;  R.  Meir  ist  der  Ansicht, 
man  crweitere"’das  Erforderliche,  die  Rab- 
banau  sind  der  Ansicht,  man  erweitere  es  nicht 

6KR  VORSCHRIFTSMÄSSIGE  DURCHGANG  MUSS  BESTEHEN,  WIE  DIE  ScHUEE  SAMMAJS 

! sagt,  aus  Pfosten  und  Backen,  wie  die  Schuck  Hieekes  sagt,  aus  Pfosten 
oder  Backen;  R.  Ec1fe7.BR  sagt,  aus  zwei  Pfosten.  Hin  Schüi.er  sprach  vor  R. 
Äqiba  im  Kamen  R.  Jisma£es:  Die  Schulen  Sammajs  und  Hii.ebes  streiten  nicht 

BEZÜGLICH  EINES  DURCHGANGS,  DER  WENIGER  AI.S  VIER  ELLEN  BREIT  IST,  FÜR  EINEN 
SOLCHEN  IST  NACH  BEIDEN  EIN  PFOSTEN  ODER  EIN  BACKEN  AUSREICHEND;  SIE  STREI- 
TEN  NUR  BEZÜGLICH  EINER  VON  VIER  BIS  ZEHN  ELLEN  BREITEN:  DIE  SCHULE  5 AM- 

majs  sagt,  Pfosten  und  Backen,  die  Schule  Hileels  sagt,  Pfosten  oder  Balken. 

R.  ÄglBA  ENTGEGN ETE:  S1K  STREITEN  BEZÜGLICH  BEIDER. 

GEMARA.  Also  weder  nach  der  Ansicht  Hananjas  noch  nach  der  Ansicht  des 
ersten  Tanna"4!?  R.  Jelmda  erwiderte:  Kr  meint  es  wie  folgt:  wie  wird  der  geschlos- 
sene  Durchgang  vorschriftsmässig?  — die  Schule  Sammajs  sagt,  durch  Pfosten  und 
112.  CI.  Bd.  ill  S.  8 N.  12.  113.  Ideell;  db.  es  wird  als  bereits  erweitere  betrachtet.  114. 

Der  Fragende  glaubte,  cs  bandle  sich  hier  um  eine  Durchgangsgassc.  die  nach  beiden  Seiten  ollen  ist; 
cf.  S.  16  Z.1  ff. 
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30  4-  B - א י ל א י םשנד\־ . ׳1וז י ל א ה י בל א לה י לג י ו 
ויא סיר י כלה א סהניוז א רכיש ה |  31 P — א י 

ניהי  33 M — ע ל רה ב  31 י ג O אנייה . 


ש ;׳1וה א 
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בית •טמא י אומרי ם לח י וקור ה ובי ת היי ר אוסרי ם א • 
לחי א ו קורה' , בי ת שבא י איברי ם לח י וקור ה להיבר א 
דקא סבר י בי ת שבא י ארב ע מחיצו ת דאורייתא״ל א 
לזרוק משלש״דמחיי ב לטי*ט ל ע ד דאיב א ארב ע בי ת 
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Balken,  die  Schule  Hillcls  sagt,  durch  Pfos- 
ten  oder  Balken.  — Die  Schule  Sammajs 
sagt,  Pfosten  und  Balken,  demnach  wäre 
die  Schule  Sammajs  der  Ansicht,  nach  der 


Gesetzlehre  seien  vier  Wände  erforderlich. הל ל אוסרי ם א ו לח י א ו קור ה לימ א ק א י;י י ב, - ג 
Nein,  das  Werfen"’  ist  schon  bei  drei הל ל שי ‘ ש בחיצו ה דאורייתא״ל א לזרו ק סשתיס״הו א 
[Wänden]  verboten,  das  Tragen  ist  aber דסהיי ב לטלט ל ע ר דאיב א שלש : רב י אליעי - איין« ־ 
nur  dann  erlaubt,  wenn  vier  vorhanden לחיץ : איבעי א לה ו רב י אליעז ר לחיי ן וקיר ה קאס ד 
sind.  — Die  Schule  Hillels  sagt,  Pfosten ׳) ׳ א ו דילס א לחיי ן בל א קור ה"ת א שס ע בעשר , בךי י.» 
oder  Balken,  die  Schule  Hillels  wäre  dem-  1(l פריר א תלמיד ו  p  אליעז ר שהל ך אצ ל רב י יוס י 
nach  der  Ansicht,  nach  der  Gesetzlehre לאובלי ן ומצא ו שיוש ב בסב * י שאי ן ל ו אל א לה י אה ך"  poi.12 
seien  drei  Wände  erforderlich.  — Nein,  das אמ ר ל ו בנ י עש ה לח י אח ר אס ר ל ו וב י לסותמ ו 
Werfcn"5ist  schon  bei  zwei  [Wänden]  ver- אנ י צריך״אמ ר לי ה יכ.ת ם וס ת בב ך אב ר רב ן שמ״ו ן 
boten,  das  Tragen  ist  aber  nur  dann  er- ב ן גמליא ל ל א נחלק ו בי ת שמא י <;■־ , הל ל ;ז ל 
laubt,  wenn  drei  vorhanden  sind.  !מבו י שהו א פחו ת מארב ע אבו ת שאינ ו צרי ך בלוסג 

R.  Eli&zer  sagt,  aus  zwei  Pfosten. ע ל מ ה נחלק ו "ע ל רח ב מארב ע אמו ת וע ד י״ט ר 
Sic  fragten:  Sind  nach  R.  Eliezer  zwei שבי ת שסא י אוסרי ם לח י וקור ה ובי ת הל ל אוסרי ם 
Pfosten  und  ein  Balken  oder  zwei  Pfosten א ו לח י א ו קור ה קתנ י סיה ת וב י לסותמ י אי י צ־-י ך 
ohne  Balken  erforderlich?  — Komm  und א י אמר ת בשלס א לחיי ן וקורה״סשו ם הב * אמ י ומ י 

höre:  Einst  besuchte  R. Eliezer  seinen  Schä-10 לסותמ ו אנ י צרי ך אל א א י אמר ת לחיי ; בל א קור ה 

ler  R.  Jose  b.  Perida  in  Oblin  und  traf מא י לסותמ ו הב י קאב ר וב י לסותמ ו בלחיי ן אנ י 
ihn  in  einem  Durchgang  sitzen,  der  nur צריך : ״אס ר ס ר אמ ר רב ; שמעו ן ב ן גמליא ל ל א 
einen  Pfosten  hatte.  Da  sprach  er  zu  ihm: נחלק ו בי ת שמא י ובי ת הל ל ע ל מבו י שפחו ת 

Mein  Sohn,  setze  noch  einen  zweiten  Pfos-  -מארב ע אמו ת שאינ ו צרי ך בלו ם וה א אנ ן"משו 
ten.  Dieser  erwiderte:  Brauche  ich  ihn  denn רב י ישמעא ל תנ ן אס ר תלמי ד אח ד לפג י רב י עקיי א מ 


Y* 

לא נחלק ו בי ת שמא י ובי ת הל ל ע ל מבו י שהו א 
פחות מארב ע אבי ת שהוא״נית ר א ו בלח י א ו בקיר ה 
אמר ר ב אש י הב י קאס ר אינ ו צרי ך לח י וקיר ה 

35 M ליט א קסנר • נ ש א 'ג ע ן ]  36 M — ל א |  37 4-  B הו א f 
38 M — הו א | |  30 B + קאס ל 1  40 M - אי ל | |  41 
M קאט י היינ ו קאמ ר י ה יסיר. » אל א {  42 M — א ט j | 
43 R הג ן משו ס ר״ י §  44 M — ניה י או . 


zu  schliessenl?  Jener  sprach:  Schliesse  ihn, 
was  ist  denn  dabei.  R.  Simon  b.  Gamaliel 
sagte:  Die  Schulen  Hillels  und  Sammajs 
streiten  nicht  bezüglich  eines  Durchgangs, 
der  weniger  als  vier  Ellen  breit  ist,  für 
einen  solchen  ist  nach  beiden  nichts  nötig, 
sie  streiten  nur  bezüglich  eines  von  vier 
bis  zehn  Ellen  breiten:  die  Schule  Sammajs  sagt,  Pfosten  und  Balken,  die  Schule  Hil- 
leis  sagt,  Pfosten  oder  Balken.  Hier  heisst  es  also:  «brauche  ich  ihn  denn  zu  schlies* 
sen,»  richtig  ist  also  die  Erwiderung:  brauche  ich  ihn  denn  zu  schliessen,  wenn  du 
sagst,  es  seien  zwei  Pfosten  und  ein  Balken  erforderlich,  wie  ist  aber  diese  Erwiderung 


zu  erklären,  wenn  du  sagst,  es  seien  zwei  Pfosten  ohne  Balken  erforderlich!?  — Er 
meinte  es  wie  folgt:  brauche  ich  ihn  denn  mit  Pfosten  zu  schliessen. 

Der  Meister  sagte:  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte:  Die  Schulen  Hillels  und  Sam- 
ruajs  streiten  nicht  bezüglich  eines  Durchgangs,  der  weniger  als  vier  Ellen  breit  ist, 
für  einen  solchen  ist  nach  beiden  nichts  nötig;  wir  haben  ja  aber  gelernt:  Ein 
Schüler  sprach  vor  R.  Aqiba  im  Namen  R.  Jismaels:  Die  Schulen  Hillels  und  Sam- 
majs  streiten  nicht  bezüglich  eiues  Durchgangs,  der  weniger  als  vier  Ellen  breit 
ist,  für  einen  solchen  ist  nach  beiden  ein  Pfosten  oder  ein  Balken  ausreichend!?  R 
Asi  erwiderte:  Er  meint;  es  wie  folgt:  für  einen  solchen  ist  nicht  Balken  und  Pfosten 

IIS.  Aus  Öffentlichem  Gebiet  in  einen  mit  3 bzw.  2 Wänden  umgebenen  Raum;  ein  richtiges  Privat- 
gebiet,  um  in  diesem  am  äahbath  auch  tragen  zu  dürfen,  ist  er  jedoch  nicht 


ft 
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בבית שדא י ול א לחיי ן כרב ' אליעז ר אל א "א ו לח י  nacli  der  Schule  Sammajs,  oder  zwei  Pfos- 


ten,  nach  R.  Eliezer,  nötig,  vielmehr  ist 
für  ihn  ein  Balken  oder  ein  Pfosten  aus- 
reichend,  nach  der  Schule  Hillels.  — Bis 


או בירד . בבי ת הל ל יכט ה'אטל״לב י אחל י ואיתימ א **!. ס 


V 

רב יחיא* 1 ע ד א־־בע ה אט ר ר ב שש ת אט ר ר ב 


־בי אליעז ר 


R.  Nahinan  b.  Ji9haq  sprach:  Wer  ihm 
zugiebt,  das  ist  Rabbi  und  wer  gegen  ihn 


einen  Pfeiler  erlaubtes  Gebiet,  Rabbi  sagt, 
durch  zwei  Pfeiler. 

R.  Asi  sagte  im  Namen  R.  Johanans: 
Der  |Durchgang|  des  Vorhofs  muss  zwei 
ייבב ט י אד ־ שטרא ל הב י וה א אט ד לי ה שטוא ל  *"  Pfeiler  haben.  R.  Zera  sprach  zu  R.  Asi: 
לרב “חנני ה ב ר שיל א את • ל א תעבי ד עיבד א א־ א  Kann  R.  Johanan  dies  denn  gesagt  haben, 
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du  selbst  sagtest  ja  im  Namen  R.  Joha- 
nans,  dass  die  Pfeiler  des  Vorhofs  vier 
להצל הי ה יאת א לבטי ה דר ב יהוד ה "י א אצלבי ה  (Handbreiten]  haben  müssen;  wolltest  du 
׳'•־ אל א פ ב אה ד אט ל לי ה לשו ן י ש קאטל ת ק ל הו א  sagen,  je  vier  an  beiden  Seiten,  so  lehrte 

ja  R.  Ada  b.  Abimi  vor  R.  Hananja,  nach 
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Anderen,  vor  R.  Hanina  b.  Papi,  es  handle, 
wenn  der  kleine  |Vorhofj  zehn  und  der 
grosse  elf  (Ellen]  hat"’!?  — Als  R.  Zera  von 
seinen  Seereisen  zurückkehrte,  erklärte  er, 
dass  wenn  sich  nur  an  einer  Seite  ein 
Pfeiler  befindet,  dieser  vier  ( Handbreiten | 
haben  müsse,  wenn  an  beiden  Seiten,  für 
diese  irgend  welche  Breite  genüge.  Die 
Lehre  des  Ada  b.  Abimi  vertritt  aber  die  Ansicht  Rabbis  und  zwar  nach  R.  Jose״*. 

R.  Joseph  sagte  im  Namen  R.  Jehudas  im  Namen  Semuels:  Für  (den  Durch- 
gang)  des  Vorhofs  genügt  ein  Pfeiler.  Abajje  sprach  zu  R.  Joseph:  Kann  denn  §e- 
mu£l  dies  gesagt  haben,  er  sagte  ja  zu  R.  Hananja  b.  Sila,  dass  er  bei  einer  Entschei- 
düng  darauf  achte,  dass  entweder  (ein  Pfeiler(  über  der  grösseren  Hälfte  der  Wand 
o<ler  zwei  Pfeiler  vorhanden  seien!?  Dieser  erwiderte:  Ich  kenne  aber  folgendes  Er- 
eignis:  Einst  wurde  in  Dura-Dereüta  (die  Wand)  eines  Vorhofs  durch  einen  Strom 
zerstört,  da  kam  die  Sache  vor  R.  Jelmda,  und  er  entschied,  dass  nur  ein  Pfeiler  nö- 
tig  sei.  Jener  entgegnctc:  Anders  ist  es  beim  Strom,  da  es  die  Weisen  beim  Wasser 
erleichtert  haben.  So  fragte  R.  Tabla  den  Rabh,  ob  die  schwebende  Wand  eine  Ruine 
zu  erlaubtem  Gebiet  mache,  und  dieser  erwiderte,  dass  die  schwebende  Wand  nur  beim 
Wasser'  zulässig  sei,  weil  es  die  Weisen  beim  Wasser  erleichtert  haben.  — Aber  allenfalls 

116.  Von  welcher  Breite  ab  ist  ein  Pfosten  erforderlich.  117.  Demnach  können  die  Pfeiler  des  grossen 
nur  je  3 Hb.n  haben.  118.  Nach  welchem  der  Pfosten  od.  Pfeiler  3 Hb.n  haben  muss.  119.  Cf.  Kr.  87b. 
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befindet  sich  ja  Semuel  in  einem  Wider-  "חכמי ם במי ם ממ י מקי ש קשי א'"׳ששוא ל אשמיא 
spruch!?  — Als  R.  Papa  und  R.  Ilona,  Sohn כ י את ו ר ב פפ א ור ב ה*: א כייר . ח־ כ יהוש ע מכ י 
R.  Jehosuäs,  aus  dem  Lehrhaus  kamen, ר כ פירשו ה מרו ח אח ת כארבע ה משה י רוחו ת מישה ו 
erklärten  sie,  dass  wenn  sich  nur  an  einer לבא [ ומשה י יבא ן אמ ר ר ב פפ א א י קשי א י י ה א 
Seite  ein  Pfeiler  befindet,  dieser  vier  (Hand-  *  קשי א ל י דאמ ר לי ה ’שכדא י לר ב ‘הנגיד . כ ר שיל א 
breiten]  haben  müsse,  wenn  aber  au  beiden א ת י א תעבי ד עובדא ' אי א א ו כרו ב דופ ן א ו כשנ י 
Seiten,  für  diese  irgend  welche  Breite  ge- פסי ן למ ה לי . רו ב דיפ ן כפ ס ארכע ה פנ י וכ י תימ א 
nüge.  R.  Papa  sprach:  Ich  würde  folgen- מא י ברו ב דופ ן כדופ ן שבע ה דבארבע ה הר ה לי ה 
den  Ein  wand  erhoben  haben:  Semudd  sagte רו ב דופ ן למ ה ל י ארבע ה כשיש ה •משה ו פני א 
zu  R.  Hanauja  b.  Sila,  dass  er  bei  einer  10 דה א אמ ר ר ב אחל י ואיתימ א ר ב יהיא ל ע ד ארבע ה 
Entscheidung  darauf  achte,  dass  entweder איבעי ת אימ א בא ן כחצ ר כא ן כמבו י ואיבעי ת אימ א 
der  [eine  Pfeiler)  über  die  grössere  Hälfte דר ב אחל י נופי ה תנא י היא : הנ ר רבנ ן ישו ; י ש 
der  Wand  oder  zwei  Pfeiler  vorhanden  ;הנכנ ס לחצ ר אי ן ממראי ן הימנ ו כשב ת אי א א ש כ 
seien;  wozu  braucht  es  ein  Pfeiler  über י ש ל ו מהיצ ה גבוה ה עישר ה טפחי ם כמ ה דביי ש' 
der  grösseren  Hälfte  der  Wand  zu  sein, אמורי ם שפירצת ו כיות ר מעש ר אב י עש ־ אי ; צרי ך 


כלום ממל א הו א דלא״״ממלאינ ן ה א טלטול י מטלטלינ ן 
coi.b וה א נפרצ ה הצ ר במלוא ה למקו ם האסו ר “לד . 'הב א 
במאי עסקינ ן דאי ת ”לי ה נידרדי : אש ־ ר ב יהוד ה 


ein  Pfeiler  von  vier  !Handbreiten]  ist  ja 
ebenfalls  ausreichend.  Wolltest  du  sagen, 
er  spreche  von  einer  sieben  !Handbreiten] 
breiten  Wand,  bei  der  vier  die  grössere מבו י של א נשתתפ ו ב ו הכשיר ו בלח י הזור ק ייהוכ ו 
Hälfte  bilden,  so  sind  ja  auch  keine  vier »חיי ב הכשיר ו כקור ה הזוי־ ק לתוכ ו פנד ר מתקי) ז 


לה ר ב •שש ת טעמ א דל א נשתתפ ו ב ו ה א נשתתפ ו 
בו *"חיי ב וכ י ככ ר 'עש ה אות ו רשו ת היהי ר א * 
רשות הרכי ם והתני א הצירו ת ש ל יבי ס ומבואו ת 
שאינן מפולשי ; כי ן עירכ ו וכ ץ ל א עירב ו הזור ק 


(B V — ש ב אש ב ( ן  60 • 1  M .raun היי א ב י ר ב שיל א 
61 V — אל א  M f>2  (j עש ו | 63־ 1 בר א | ]  64 1 < 

לה | |  65 P ב ה ;  66  j-  B - אסיי ו הכשיר ו בקיר ה נמ י 

67 R + זו . M עושה . 


nötig,  für  eine  solche  sind  auch  etwas  über 
drei  (Handbreiten]  ausreichend,  denn  R. 

Ahli.  nach  Anderen,  R.  Jehiel  sagte,  es  sei 
bis  vier  zulässig1"!?  — Wenn  du  willst,  sage 
ich,  dass  das  Eine  von  einem  Vorhof  und 
das  Andere  von  einem  Durchgang  spricht, 
und  wenn  du  willst,  sage  ich,  dass  über 
die  Lehre  R.  Aldis  selbst  Tatmaim  streiten. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  Strom  in  einen  Vorhof  dringt,  so  darf  man  atu 
Sabbath  ans  diesem  kein  Wasser  schöpfen,  es  sei  denn,  dass  man  eine  zehn  Handbrei- 
ten  hohe  Umzäunung  macht.  Dies  nur,  wenn  der  Riss  mehr  als  zehn  ]Ellen]  breit  ist, 
wenn  aber  weniger,  so  ist  dies  nicht  nötig.  — Also  nur  schöpfen  darf  man  nicht,  wol 
aber  darf  man  da  tragen  — der  Vorhof  hat  ja  einen  Riss,  der  nach  verbotenem  Ge- 
biet  führt!?  — Hier  handelt  es,  wenn  noch  eine  Schwelle  zurückbleibt 

R.  Jehuda  sagte:  Wirft  jemand  |etwas  atu  Sabbath  aus  öffentlichem  Gebiet|  in 
einen  aus  einem  Pfosten  hergestellten  Durchgang,  bei  dem  (die  Einwohner]  sich 
nicht  vereinigt"‘haben,  so  ist  er  schuldig;  wenn  er  aus  einem  Balken  hergestellt 
wurde,  so  ist  er  straffrei.  R.  Seseth  wandte  ein:  Also  nur,  wenn  (die  Einwohner]  sich 
nicht  vereinigt  haben,  wenn  sie  sich  aber  wol  vereinigt  haben,  so  ist  er  schuldig  — 
kann  dieser  Laib  ihn  denn  zum  Privat-  oder  öffentlichen  Gebiet  machen,  es  wird 
ja  gelehrt,  dass  wenn  jemand  etwas  in  einen  gemeinsamen  Vorhof  oder  in  eine 

120.  Für  einen  Durchgang  unter  4 Hb.n  sei  kein  Weiler  erforderlich;  wenn  die  Wand  nur  7 Hb.n 
hat  so  braucht  der  Weiler  demnach  nur  etwas  Ober  3 Hb.n  r.u  haben.  121.  Wenn  mehrere  Vorhöfc  durch 
eine  gemeinsame  Durchgangsgasse  verbunden  sind,  so  dürfen  die  Einwohner  am  Sabbath  nichts  aus  ihrem 
l’rivatgebiet  nach  .lern  gemeinsamen,  der  Durchgangsgasse,  tragen,  t’m  eine  diesbezügliche  Erlaubnis  zu 
erzielen,  müssen  sic  gcmeinschaftlieh  eine  Speise  zusammenbringen,  einen  ftrub.  der  in  einen  der  Höfe 
niedergelegt  wird. 
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geschlossene  Durchgangsgasse  wirft,  er 
schuldig  sei,  einerlei,  ob  sie  sich  durch 
einen  Ernb  vereinigt  haben  oder  nicht!? 
— Ist  dies  gelehrt  worden,  so  wird  es  viel- 
mehr  wie  folgt  lauten:  R.  Jeliuda  sagte: 
Wirft  jemand  etwas  aus  öffentlichem  Ge- 
biet  in  einen  aus  einem  Pfosten  berge- 
stellten  Durchgang,  der  zur  Vereinigung 
nicht  geeignet  ist"’,  so  ist  er  schuldig;  wenn 


Fol.  12b 


רתוק היי ב אל א א י איתמ ר הב י איתמ ר אס ר ר ב 
יהודה “סבי * שאינ י ראי י לשיתו ף הנשי ת בלח י 
הזורק לתוכ י חיי ב הנשי ת כקור ה הזו־ ק לתוכ ו פטו ר 


א־^סא קכב ר לה י סשו ס מחיצ ה וקור ה משי ם היכ ר 


א״- ־•״ ה '4זד י יד י 


יכה 


משוס מחיצ ה.קור ה סשו ס היכ ר * 3 . er ■** י 


ויבא אס ־ אה ד ז ה ואה ד ז ה סשי ס היכ ר איתיבי ה 


‘ירכי יעק ב ב י אב א ייב א 


-.ז«■*- י4.* • ■י ו 


1סבוי י ש 


לו ל ו 


'חי 


חייב אי ן ל ו לח י פטו ר הכ י קאס ר אינ י צרי ך אל א 

לחי הזור ק לתוכ ו חיי ב לה י ודב ר אה ד הזור ק לתוכ ו 
י, י 
*«•*«II י פסו ־ איתיבי ה *ית ר ע ל כ ן אס ־ רב י יהוד ה•  er  aus  einem  Balken  hergestellt  wurde, so  ist 

לו שג י בתי ם כשנ י ציר י רשו ת הרבי ם עוש ה לח י  er  straffrei.  Demnach  ist  er  der  Ansicht,  der 

סכאן ולח י סבא ; א י קור ה סכא ן וקור ה מכא ן וניש א  Pfosten  diene  als  Wand  und  der  Balken 

ונותן באמצ ע אס־ * ל ו אי ; מערב ץ רשו ת הרבי ם  als  Merkzeichen.  Ebenso  sagte  auch  Rabba, 

{בבךייהת ס קסב ר רב י יהוד ה שת י מחיצו ת דאורייתא  der  Pfosten  diene  als  Wand  und  der  Bai- 

אסר ר ב יהוד ה אס ר ר ב מבו י •שארכ ו ברהב ו אינ ו  ken  als  Merkzeichen.  Raba  aber  sagte, 

ניתר בלה י משה ו אס ־ ר ב חיי א ב ר אש י אמ ר  sowol  der  eine  als  auch  der  andere  diene 

רב מבו י שארכ ו כיהנ ו אינ ו נית ר בקור ה טפ ח אמ ר  als  Merkzeichen.  R.  Jäqob  b.  Abba  wandte 

רכי זיר א כס ה מכוונ ן’׳שסעתת א דסב י כיו ן דארב ו  gegen  Raba  ein:  Wirft  jemand  !etwas  aus 

ברחבי הי ה לי ה חצ ר וחצ ר אינ ה ניתר ת בלח י וקור ה  öffentlichem  Gebiet]  in  einen  Durchgang, 


״2 אל א בפ ס אso  ist  er  schuldig,  wenn  er  einen  Pfosten  hat, 


vk רמי • אדי״ י אי• * רד י 


כשיא 


'4י ליה * 


רבי זי־ א א * קשי א 


:א 


האי לח י כפ ס משה ו ונשחר י 


יין•»,  «Mtl זןןוי ו*  * 


י יוחנ ן 


אישתמיטתיה ה א דאמ ר רב י אפ י א ס 
פסי חצ ר צריבין״שיה א בה ן ארבע ה'אס ר רב״נחמ ן •e.׳ E 
נקיטינן איזה * מבו י שנית ר בלח י וקור ה כ ל שארכ ו 

68 P כ ל  w II זג0ינ4.ד.'כ ר | ן  70 M 71  [|  t— M 
רב ! |  72 M — הד ם  73 B שסעתא . ’ I שפעתי . M 
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wenn  aber  nicht,  so  ist  er  straffrei!?  — Er 
meint  es  wie  folgt:  wenn  er  nur  einen 
Pfosten  bedarf",  so  ist  der  Werfende  schul- 
dig.  wenn  einen  Pfosten  und  noch  etwas"*, 
so  ist  er  straffrei.  Jener  wandte  ferner  ge- 
gen  ihn  ein:  Noch  mehr  sagte  R.  Jeliuda: 
Wenn  jemand  zwei  Häuser  an  beiden  Sei- 
teil  der  Strasse  hat,  so  darf  er  an  beiden 
Enden  je  einen  Pfosten  oder  je  einen  Balken  setzen  und  in  der  Mitte  nehmen  und 
geben.  Jene  sprachen  zu  ihm:  Dadurch  kann  man  keinen  ßrub  auf  öffentlichem 
Gebiet^maehen!?  — Hierbei  ist  R.  Jeliuda  der  Ansicht,  dass  nach  der  Gcsetzlehre  zwei 
Wände  genügen. 

R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  Rablis:  Wenn  die  Durchgangsgasse  ebenso  laug 
wie  breit  ist,  so  ist  (für  den  Durchgang)  ein  Pfosten  von  irgend  welcher  Breite  nicht 
ausreichend.  R.  Hija  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs:  Wenn  die  Durchgangsgasse  ebenso 
lang  wie  breit  ist.  so  ist  (für  den  Durchgang!  ein  eine  Handbreite  breiter  Balken  nicht 
ausreichend.  R.  Zcra  sprach:  Wie  genau  sind  doch  die  Lehren  der  Greise:  wenn  die 
Länge  und  die  Breite  gleichmässig  sind,  so  gleicht  er  ja  einem  Vorhof,  und  für  den 
Vorhof  ist  Balken  oder  Pfosten  nicht  ausreichend,  sondern  ein  Pfeiler  von  vier  (Hand 
breiten).  R.  Zera  sprach:  Ich  würde  folgenden  Einwand  erhoben  haben:  soll  doch  dieser 
Pfosten  als  Pfeiler  von  irgend  welcher  Breite  betrachtet  werden  und  Erlaubnis 
erwirken!?  --  Ihm  entging  das,  was  R.  Asi  im  Namen  R.  Johanans  gesagt  hat,  dass 
nämlich  der  Pfeiler  des  Vorhofs  vier  !Handbreiten)  haben  müsse.  R.  Nah  man  sagte: 
Es  ist  uns  überliefert,  dass  für  eine  Durchgangsgasse  nur  dann  Pfosten  und  Balken 
122.  Wenn  er  an  beiden  Seiten  ollen  ist.  123.  Wenn  eine  Seite  geschlossen  ist.  124.  Wenn  beide 
Seiten  offen  sind,  in  welchem  Fall  an  der  anderen  Seite  ein  Tliürrahirtcn  erforderlich  ist.  125.  Demnach 
int  dies  bei  einem  Durchgang  selbst  nach  den  Rabbanau  zulässig. 
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ausreichend  sind,  wenn  sie  länger  als  breit 
ist  und  Häuser  und  Vorhöfe  nach  dieser 
geöffnet  sind,  und  dass  für  einen  vierecki- 
gen  Vorhof  nicht  Balken  und  Pfosten,  son- 
dem  ein  vier  [Handbreiten)  breiter  Pfeiler 
ausreichend  ist.  — Nur  für  einen  vierecki- 
gen  und  nicht  für  einen  runden!?  Nein,  er 
meint  es  wie  folgt:  ist  er  länger  als  breit, 
so  heisst  er  ein  Durchgang,  für  welchen 


•0.5.<*׳ ית ר ע ל רהב ו'ובתי ם וחצרו ת פתוחי ם לתוכ ו ואי ד 
היא חצ ר שאינ ה ניתר ת ”בלח י וקור ה אל א כפ ם 
ארבעה כל״שסרובע ת מרובע ת אי ן"ועגול ה ל א הכ י 
קאמר א י ארכ ה ית ר ע ל רהב ה הו ה לי ה מבו י ומבו י 
בלהי וקור ה מגיא״וא י ל א הו ה ל ה חצ ר וכמ ה סב ר 
שמואל למימ ר "ע ר דאיכ א פ י שגי ב ברהכ ה אמ ר 
ליה ר ב הב י אכי ר חביב י אפיל ו משהו : משו ם רב י 
F01.13 ישמעא ל |אמי־ | אמ ר תלמי ד אח ר בו ־ ‘רב י עקיב א 
אימי* ע ל ו ה וע ל ו ה נחלק ו בי : ’*רב י עקיב א היינ ו 
«w.׳t תנ א קמ א איב א בינייה ו'דר ב אהל י ואיתימ א ר ב ״ י, auch  Pfosten  oder  Balken  ausreichend  ist 


יהיאל ול א מסיימ י תני א אמ ר רב י עקיב א ל א אמ ר 
רבי ישמעא ל רב ד ז ה אל א אות ו תלמי ד "אמ ר דב ר 
זה והלכ ה כאות ו תלמי ד ה א גופ ה קשי א אמר ת ל א 
רבי ישמעא ל אמ ר דב ר ז ה אלמ א לי ת הלכת א“ 
Mein  Freund  [R.  Hija|  sagte,  um  irgend  >•בוותי ה והד ר אמר ת “הלכ ה כאות ו תלמי ד אמ ר ר ב •־ 
wieviel. 


wenn  aber  nicht,  so  heisst  er  ein  Vorhof. 
— Um  wieviel  [muss  er  länger  sein[?  — 
Semuel  glaubte  anfangs,  er  müsse  zweimal 
so  lang  sein,  da  sprach  Rabli  zu  ihm: 


יהודה אמ ר ■"שמוא ל ל א אמר ת רב י עקיב א אל א 
°לחדד"ב ה התלמידי ם ור ב נהמ ן כ ר יצה ק אמ ר 

&MW.S0 י . . I 

•*־**גראין איתמר : אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י נ ר מר\ מ 
*»41••"»שאתה מוצ א משו ם דב י ישמעא ל אמ ר תלמי ד אח ד 


Ein  Schüler  sagte  im  Namen  R. 

J isMÄih.s  ft.  R.  Äqiba  sagt,  sie  streiten 
bezüglich  beider  8.  R.  Aqiba  sagt  ja  das- 
selbe,  was  der  erste  •Tanna!?  — Sie  strei- לפנ י רב י עקיב א אינ ו אל א דכ י מאי ר שיטימ ש א ת ׳ ״ 
ten  bezüglich  der  Lehre  R.  Ahlis,  bezie- רב י ישמעא ל וא ת רב י עקיב א'דתני א אמ ר רב י  S.-.S0• 
hungsweise  R.  jehi^ls;  es  ist  aber  nicht  be- מאי ר כשהיית י אצ ל רב י ישמעא ל היית י ממי ל 
kannt1״.  Es  wird  gelehrt:  R.  Aqiba  erwi- קנקנתו ם לתו ך הדי ו ול א אמ ר ל י דב ר כשבאת י 
dcrte:  Nicht  R.  jismäei  sagte  dies,  son- אצ ל רב י עקיב א אסר ה על י אינ י והאמ ר ר ב יהוד ה“ 
dern  dieser  Schüler  selbst,  und  die  Halakha  »  אמ ר שמוא ל משו ם רב י מאי ר כשהיית י לומ ד“אצ ל 
ist  wie  dieser  Schüler.  — Dies  widerspricht רב י עקיב א היית י מטי ל קנקגתו ם לתו ך הדי ו ול א 

אמר ל י דכ ד וכשבאת י"אצ ל רב י ישמעא ל ”אמ ר ל י 
בני מ ה מלאכת ך אמרת י ל ו לבל ר אנ י אמ ר ל י בנ י 
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sich  ja  selbst:  zuerst  sagst  du,  R.  Jismäöl 
habe  dies  nicht  gesagt,  demnach  ist  die 
Halakha  nicht  wie  er,  und  darauf  sagst 
du,  die  Halakha  sei  wie  jener  Schüler!? 

R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Semuels: 

R.  Äqiba  sagte  dies  nur  um  den  Scharf- 
sinn  der  Schüler  anzuregen.  R.  Naliman  b. 

J1\haq  erwiderte:  Kr  sagte  nur,  dies  leuchte  ein. 

R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Wenn  du  irgend  wo  findest,  ein  Schüler  habe  etwas 
im  Namen  R.  Ji&mäels  vor  R.  Äqiba  gesagt,  so  ist  es  R.  Mefr,  der  zuerst  bei  R. 
Ji&mäel  und  dann  bei  R.  Äqiba  verkehrte.  Es  wird  gelehrt:  R.  Mefr  erzählte:  Als  ich 
bei  R.  Jismäei  war.  pflegte  ich  Kupfervitriol“’ in  die  Tinte  zu  thun,  und  er  sagte 
mir  nichts;  als  ich  aber  zu  R.  Äqiba  kam,  verbot  er  es  mir.  — j;Dem  ist  ja  aber  nicht 
so,  R.  Jehuda  erzählte  im  Namen  Semuels  im  Namen  R.  Mefrs:  Als  ich  bei  R.  Äqiba 
studirte,  pflegte  ich  Kupfervitriol  in  die  Tinte  zu  thun,  und  dieser  sagte  mir  nichts ; 
als  ich  aber  zu  R.  Jismäei  kam,  fragte  er  mich:  Mein  Sohn,  was  ist  deine  Beschäf- 
tigung?  Ich  erwiderte,  ich  sei  [Gesetzrollen|-Schreiber.  Da  sprach  er  zu  mir:  Mein 
Sohn,  sei  vorsichtig  bei  deiner  Arbeit,  denn  sie  ist  eine  göttliche  Arbeit;  wenn 

126.  Wer  seiner  Ansicht  ist.  )27.  XaixarÖur  Kupfcrvitriolwasscr,  zu  Tinte  und  Schusterschwärze. 
Rsj.  übersetzt  r  אדריט נ  latramtnuim(,  was  wie  aus  Tos.  zSt.  (sv.  1 קבקבתו ם hervorgeht  mit  Chal.  nicht  iden- 
tisch  ist. 
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Fol.  13a 


הרי זהי ר במלאכת ך"שמלאבת ך מלאב ת שמי ש הי א  du  nur  einen  Buchstaben  auslässt,  oder 
שמא את ה מחב־ ־ או ת אח ת א ז מיית ר “או ת אח ת  zuviel  schreibst,  so  katuist  du  die  ganze 
נמצא"מחרי ב א ת ב ל העול ש בול ו אמרת י ל ו "דב ר  Welt  zerstören"*.  Ich  erwiderte:  Ich  habe 


Ul■  Iw«  U tl  I 


•wnS  *יי 


הדיו 


אהד י ש ל י  etwas,  das  ich  in  die  Tinte  thue,  das  ist 
ל אמ ר ל י וב י מטילי ן קנקנתו ם לתו ך הדי ו והל א אמר ה nämlich  Kupfervitriol.  Darauf  entgegnete 
תורה"ובת ב'ומח ה כת ב שיבו ל למוד ת מא י קאמ ר  er  mir:  Darf  man  denn  Kupfervitriol  in 
ליה ומא י ק א מהד ר לי ה הב י קאמ ר לי ה ל א מיבעי א  die  Tinte  thun,  die  Gesetzlehre  sagt  ja•' 

"*Er  schreibt',  und  er  wische  tib,  es  muss  also 
eine  Schrift  sein,  die  man  abwisehen  kann!? 


הסירות וביתירו ת דבר י אנ א אי־ א אפיל * מיח ש 


לזבוב 


גסי דילמ א את י ויתי ב אתגי ה דדל ת ומחי ק 
1 לי ה ומשו י לי ה די ש דב ר אח ד י ש ל י וקנקנתו ם«  — Was  erwiderte  ihm  dieser  und  was  ent- 
שמו שאנ י ממי ל לתו ך הדי ו קשי א שימו ש אשימי ש  geguete  ihm  jener?  — Nicht  nur  dass  ich 
קשיא אסי ה אאסר ה "שימו ש אשימו ש ל א קשי א  im  Schreiben  der  fehlenden  und  überflüs- 
מעיקרא את א לקמי ה דרב י עקיב א 'ומדל א מצ י  sigen  !Buchstaben]  kundig  bin,  sondern  ich 

brauche  auch  nicht  zu  befürchten,  dass 


למיקם 


אליביה את א לקנד ה דרב י ישמעא ל וגמ ר 
לן נמר א והד ר את י לקמי ה דרב י עקיב א וסב ר סבר א  eine  Fliege  sich  auf  das  Häkchen  des  I)a- 
אלא אסר ה אאסי ה קשי א קשיא : תני א רב י יהוד ה  leth  niedersetzen  und  es  abkratzen  und 
אומר רב י מאי ר הי ה אומ ר לב ל מטילי ן קנקנתו ם  aus  diesem  ein  Res  ”machen  würde,  denn 
לתוך הדי ו חו ץ מפרש ת סוט ה ורב י'עקיב א אומ ר  ich  habe  etwas,  das  ich  in  die  Tinte  thue, 
משמו חו ץ מפרש ת סוט ה שבמקד ש מא י בינייה ו  das  ist  nämlich  Kupfervitriol.  — Somit  be- 
אמר ר ב ירמי ה למחו ק ל ה מ ן התור ה ’והנ י תנא י  » steht  ja  ein  Widerspruch  sowol  bezüglich 
בי הג י תנא י דתני א אי ן מנילת ה בשיר ה להשקו ת  des  Verkehrs  als  auch  bezüglich  des  Ver- 
בה סוט ה אחר ת רב י אח י ב ר יאשי ה אמ ר מכילת ת  bots.  Allerdings  kann  man  den  Wider- 
בשרה להשקו ת ב ה סוט ה אהר ת אמ ר ר ב פפ א דילמ א  spruch  bezüglich  des  Verkehrs  beseitigen: 
לא הי א ע ד בא ן *1 א קאמ ר תנ א קמ א הת ש אל א ביו ן  er  kam  zuerst  zu  R.  Äqiba,  da  er  ihu  aber 
דאינתיק לשו ש ייה ל 'ל א'הוי א מיגתק א לשו ש לא ה  » nicht  begreifen  konnte,  ging  er  zu  R.  Jis- 
אבל גב י תור ה דסתמ א 'מיבתב א הב י נמ י דמחקינ ן  mäel,  bei  dem  er  studirte,  dann  kehrte  er 
אמר ר ב גהמ ן ב ר יצח ק דילמ א ל א הי א ע ד בא ן ל א 

11  .אוד . אחד  — M 92  ||  :שטיאנ ת ש ה הי א שא  M 01 
I; יטח ה [כתב | שינ י•  M 05  ||  *יב  •|■  M 04  ||  ,את ת מו ז ני  M 03 


% M הש ׳ וית ־ 


B 07 


דלא כעע א  08 M לו ב נט י 
לא חיישינ א דאת י ויתי ב ע ל דלי ת ופ ל רי ש דרכו ־ אח ד |  09 
f B - בשי׳ט א M I ול א אמז י 2 B יעכ ב 3 B 


• אינ א ביניית ו 4 B 


■ ת ו 


5 B הדר א 6 M בתיבא . 


zu  R.  Aqiba  zurück  und  verstand  auch 
seine  Erläuterungen;  aber  bezüglich  des 
Verbots  besteht  ja  ein  Widerspruch!?  — 
Das  ist  es  auch. 

Ivs  wird  gelehrt:  R.  Meir  sagt,  man 
dürfe  in  jede  Tinte  Kupfervitriol  thun, 
ausser  wenn  man  mit  dieser  den  Abschnitt 
von  der  Hhebruchverdächtigte11,J־zu  schreiben  hat;  R.  Äqiba  sagte  in  seinem  Namen, 
ausser  wenn  man  mit  dieser  den  Abschnitt  von  der  Ehebruchverdächtigten  im  Tempel‘״ 
zu  schreiben  hat.  — Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen?  R.  Jirmeja  erwi- 
derte:  Ob  man  [diesen  Abschnitt]  aus  der  Gesetzrolle  ausradiren  darf.  Diese  Tannaim 
führen  denselben  Streit  der  folgenden;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Die  Rolle,  die  für  eine 
Ehebruchverdächtigte  geschrieben  wurde,  ist  für  eine  andere  unbrauchbar;  R.  Ahi  b. 
Josija  sagt,  sie  sei  auch  für  eine  andere  brauchbar.  R.  Papa  entgegnete:  Vielleicht 
ist  dem  nicht  so:  nur  da  ist  der  erste  Tanna  dieser  Ansicht,  weil  [die  Rolle]  für  Leah 
nicht  zu  gebrauchen  ist,  da  sie  für  Ralicl  geschrieben  wurde,  bei  einem  Abschnitt 
der  Gesetzlehre  aber,  der  ohne  Bestimmung  geschrieben  wurde,  giebt  auch  er  zu,  dass 
man  ihn  ausradiren  dürfe.  R.  Nahman  b.  Ji^haq  entgegnete:  Vielleicht  ist  dem  nicht 
so:  nur  da  ist  R.  Ahi_  b.  Jo&ija  dieser  Ansicht,  da  (die  Rolle]  immerhin  für  eine 
128.  r>h.  eine  Blasphemie  niederschreiben.  129.' ׳Num.  5.23.  134).  Es  wärde"zBs.  Dt~M  heissen: 

Cott  sei אח ר  ein  anderer,  statt אח ד  einzig.  131.  Num.  5,11  ff.  132.  Für  eine  Ehebruchverdächtigte. 
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Ehebruchverdächtigte  geschrieben  wurde, 
bei  einem  Abschnitt  der  Gesetzlehre  aber, 
der  ja  zum  Studium  geschrieben  wurde, 
giebt  auch  er  zu,  dass  man  ihn  nicht  aus■ 


קאסר רב י אח י ב ר יאשי ה דר> : אל א דאיבתי ב טיה ת 
לשום סוט ה ׳בעול ם אב ל נב י תור ה דלהתלמ ד בתיב א 
הבי נט י דל א טחקינ ן ולי ת לי ה לרב י אה י ב ר 
יאשיה ה א דתנ ן'בת ב 'לגר ש א ת אשת ו ונמל ך  *£|V» 
radircn  dürfe.  — j;Aber  hält  denn  R.  Ahi ״•,® 0 ומצא ו ב ן עיר ו ואמ ר''שמ ך בשמ י.*•ש ם אשת ך בש מ 
b.josija  nichts  von  folgender  Lehre:  Wenn  [ז,«. ״ אשת י פסו ל לנר ש ב ו הב י השת א הת ם 'ובת ב [לה 

jemand  (einen  Scheidebrief)  für  seine  Frau ס«,«.״ « בתי ב בעינ ן בתיב ה לשמ ה הב א '.יעש ה ל ה יתי ב 
geschrieben  und  (von  der  Scheidung]  ab- בעינ ן עשיי ה ל־שמ ה עשיי ה דיד ה מחיק ה הי א : אמ ד 
gekommen  ist,  und  darauf  zu  einem  Mit- רב י אה א ב ר חניג א גלד י וידו ע לפנ י מ י שאמ ר 
biirger  spricht:  Du  heisst  ebenso  wie  ich  !0 ז ם שאי ן בדור ו •ש ל רב י מאי ר במות ו ומפנ י 


והי: 


יך 


und  deine  Frau  heisst  ebenso  wie  meine ג5.׳ ו מ ה ל א קבע ו הלב ה במותו״יישל א 'יבל ו הבירי ו לעמו ד• 
Frau,  so  ist  der  Seheidebrief  für  diesen ומרא ה 


סיף דעת ו שהו א או : 


«•י1 


ממא 


unbrauchbar!?  — Ist  es  denn  gleich,  (bei ל ו פגי ם ע ל טהו ר טמ א ומרא ה ל ו פני ם תנ א ל א 
der  Scheidung]  heisst  es  ja  :,“.Er  schreib,'  für רב י מאי ר שמ ו אל א רב י ״נהורא י שמ ו ולמ ה נקי א 
sic,  wonach  das  Schreiben  ihretwegen  !.שמ ו דב י מאי ר 1'שהו א מאי ר עינ י הבמי ם בהלב ה <־ 


׳>״׳••*» ’ולא״גהורא י שמ ו אל א רב י גהמי ה שמ ו ואמר י ל ה 
רבי'’אי 1 עז ר ב ן ער ך שמ ו ולמ ה נקר א שמ ו "גהורא י 
"שמנהיר עינ י הבמי ם בהלב ה אמ ר ”רב י הא י 
דמחדדנא מהברא י “דחזית א לדב י מאי ר מאחורי ה 
"ואילו חדתי ה ”מקמי ה הו ה מחדדנ א טפ י דבתי ב ס ־ 
°»>נ-״-’והיו עיני ך ראו ת א ת מוריך : "אס ר רב י אב ד, ו אמ ר 
רבי יוהנ ן תלמי ד הי ה ל ו לרב י מאי ר וכומבו ס שמ ו 
שהיה אומ ר ע ל ב ל דב ר ודב ר ש ל טומא ה ארבעי ם 
ושמונה טעמי״טומא ה וע ל ב ל דב ר ודב י •ש ל טהר ה 


geschehen  muss,  (bei  der  Ehebruchver- 
dächtigten]  hingegen  heisst  es:1”/:'/•  ver- 
fahre  mit  ihr,  wonach  nur  das  Verfahren, 
also  das  Abwischen,  ihretwegen  geschehen 
muss. 

R.Aha  b.  Hanina  sagte:  Offenbar  und 
bekannt  ist  es  dem,  der  durch  sein  Wort 
die  Welt  erschaffen  hat,  dass  im  Zeitalter 
R.  Mcirs  niemand  war,  der  ihm  gleichkam; 


ארבעים ושמונ ה טעמי״טהר ה תנ א תלמי ד ותי ק הי ה «  weshalb  aber  wurde  nicht  die  Halakha 


שהיה מטה־ ־ א ת 


1 


:מאה והמשי־ 1 


7 M —געו • II  S !j-{ -ג ט ( > Mל ו ! !  10 M ספנ י 
שלא עמי ו זזבייי ו עי ט דעת ו שהי ה או י | ] 1 1 M יע י טחו י 

12 M טייש א  13 M שהי ה מאי ר פנ י חנ ט וי !  j-  M - ר ׳ ; 
15 * 1 אליעז ׳  16 M שהי ה מנהי ר פנ י חכ ט  17 M 
V ר ג :  18  VM וחזיתי ה | !  10 P דאילו . M ואלמל א | ] 

20 M כאפי ה מה ד  21 M — א ־ א {  22 M מה- ה 

23 M טוטאה . 


nach  seiner  Ansicht  entschieden?  — weil 
seine  Genossen  in  die  Tiefe  seiner  An- 
sichten  nicht  zu  dringen  vermochten;  er 
erklärte  nämlich  das  Unreine  als  rein  und 
begründete  es,  und  ebenso  das  Reine  als 
unrein  und  begründete  es.  Es  wird  gelehrt: 

Er  hiess  nicht  R.  Mefr,  sondern  R.Xehoraj; 
nur  deshalb  wird  er  R.  Meir  genannt,  weil 
er  die  Augen  der  Weisen  in  der  Halakha  aufleuchten  (tneir|  machte.  Auch  hiess  er 
eigentlich  nicht  R.  Nehoraj,  sondern  R.  Nehemja,  nach  Anderen,  R.  Eleäzar  b.  Araklt, 
nur  deshalb  wird  er  R.  Nehoraj  genannt,  weil  er  die  Augen  der  Weisen  in  der  Halakha 
aufleuchten  [manhir]  machte.  Rabbi  sagte:  Dass  ich  scharfsinniger  bin  als  meine  Ge- 
nossen  kommt  daher,  weil  ich  die  Rücksei te^R.  Mefrs  sah,  wenn  ich  aber  sein  Gesicht 
gesehen  hätte,  so  wäre  ich  noch  scharfsinniger,  denn  es  lieisst:  '*Deine  Augen  sollen 
deinen  Meister  sehen. 

R.  Abahu  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  R.  Meir  hatte  einen  Schüler  Namens 
Svmmachos,  der  über  jeden  unreinen  Gegenstand  achtundvierzig  Gründe  der  U11- 
reinheit  und  über  jeden  reinen  Gegenstand  achtundvierzig  Gründe  der  Reinheit  sagte. 
Es  wird  gelehrt:  In  Jamnia  war  ein  tüchtiger  Jünger,  der  hundertundfünfzig  Gründe 
aufzuführen  vermochte,  dass  das  Kriechtier  rein  sei.  Rabina  sprach:  Auch  ich  kann 

133.  Dt.  23.1.  134.  Km».  5.30.  135.  Er  sas*  beim  Vortrag  KM.»  unmittelbar  hinter  diesem. 

136.  Jes  30.20.  . 
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Srטעמי ם אב ר רבינ א אנ י אדץ״ואטהרנ ו ומד . נה ש *״..׳  logisch  beweisen,  dass  es  rein  ist:  wenn 
שממית ומרב ה טומא ה טהו ר שר ץ שאי ן מכר ת  schon  eine  Schlange,  die  (Menschen!  tötet 
1'ומרבה טומא ה '1 א ב ל שב ן וי א הי א*מעש ה קו ץ  und  dadurch  Unreinheit  verbreitet,  rein 
בעלמא קעביד ; אמ ר רב י אב א יאמ ר שמוא ל שי ש  ist,  um  wieviel  mehr  ist  es  das  Kriechtier, 
“ 5 שני " נהלק ו בי ת שמא י ובי ת הל ל הלל ו אוסרי das  keine  (Menschen(  tötet  und  somit  keine 
הלבה במותנ י והלל ו אומרי ם הלב ה במותינ ו יצת ה  Unreinheit  verbreitet!?  Dies  ist  aber  nichts, 
«ב ת קו ל ואמרה ” אל ו ואל ו דבר י אלהי ש חיי ם הן,»•׳  sie  tliut  dies  nur  gleich  einem  Dorn. 

והלבה בבי ת הל ל וב י מאח ר שאל ו ואל ו דבר י אלהי ש  R.  Abba  sagte  im  Namen  Semuels: 

חייס״מפגי מ ה זב ו בי ת הל ל לקבו ע הלב ה במות ן  Drei  Jahre  stritten  die  Schule  Sammajs 
יי! מפנ י שגוהין”ועלוב ץ הי ו ושוגי ן דבריה ן ודבר י בי ת  und  die  Schule  Hilleis:  eine  sagte,  die 
שמאי ול א עו ד אל א שמקדימי ן דבר י בי ת שמא י  Halakha  sei  nach  ihrer  Ansicht  zu  ent- 
V2־I*  'לדבריה ן באות ה •ששגינ ו ’מ י שהי ה דאש י ודוט  scheiden,  die  andere  sagte,  die  Halakha 
בבובה ושלחנ ו בתו ך הבי ת בי ת שמא י פושלי ן ובי ת  sei  nach  ihrer  Ansicht  zu  entscheiden;  da 
הלל מכשירי ; אמד ו"בי ת הל ל לבי ת שמא י ל א ב ך  ertönte  ein  Widerhall  und  sprach:  (Die 
1 הי ה מעש ה שהלב ו זקנ י בי ת שמא י הקנ י בי ת הל ל»  Worte)  der  einen  als  auch  die  der  anderen 
לבקר א ת רב * יוהנ ן ב ן התורני ת ”ומצאוה ו יוש ב  sind  Worte  des  lebendigen  Gottes,  jedoch 
**• ראש ו והב ו בסובה״אמר ו לוק״בי ת שמא י א י "םש־ י  ist  die  Halakha  nach  der  Schule  Hillels 
ראיה א ך ה ן אשר ו ל ו אשיב ך היי ת נוה ג ל א קיימ ת  zu  entscheiden.  — Wenn  aber  |die  Worte) 
מצות סוב ה מימי ך ללמד ך שב ל המשפי ל עצמ ו הקדו ש  beider  Worte  des  lebendigen  Gottes  sind, 

ברוך הו א מגביה ו וב ל המגבי ה עצמ ו הקדו ש ברו ך  *"  weshalb  war  es  der  Schule  Hillels  be- 

הוא משפיל ו ב ל המחז ר ע ל הגדול ה גדול ה בורח ת  schieden,  dass  die  Halakha  nach  ihrer  An- 

ממנו וב ל הבור ח מ ; הגהל ה גדול ה ‘מחזר ת אחרי ו  sicht  entschieden  wurde!?  — Weil  sie  ver- 

eוכ ל הדוה ק א ת השע ה שע ה דוחקת ו וב ל הנדח ה •64.״'  träglich  und  bescheiden  war  und  sowol 

מפגי שע ה שע ה עומד ת לו ! תנ ו רבנ ן שת י שני ם  ihre  eigene  Ansicht  als  auch  die  der  Schule 

׳» ומחצ ה נחלק ו בי ת שמא י ובי ת הל ל הלל ו אומרי ם  Sammajs  studirte,  ja  sie  setzte  sogar  die 
נוה ל ו לאד ם •של א גבר א יות ר משנבר א והלל ו  Worte  der  Schule  Sammajs  vor  ihre 

eigenen.  So  zum  Beispiel  in  folgender 
Lehre:  Wenn  jemand  sich  mit  Haupt  und 
grösserem  Teil  des  Körpers  in  der  Fest- 
hätte  befindet,  den  Tisch  aber  in  der 
Stube  hat,  so  ist  sie  nach  der  Schule  Sam- 
majs  unbrauchbar,  nach  der  Schule  Hillels  brauchbar.  Die  Schule  Hillels  sprach  zu 
der  Schule  Sammajs:  Die  Aeltesten  der  Schule  Sammajs  uud  die  Aeltesten  der 
Schule  Hillels  besuchten  ja  einst  den  R.  Johanau  b.  he-Horanith  und  trafen  ihn  nur 
mit  Haupt  und  grösserem  Teil  des  Körpers  in  der  Festhütte.  Die  Schule  Sammajs 
erwiderte:  Soll  dies  ein  Beweis  sein!?  Sie  sprachen  ja  auch  zu  ihm:  Wenn  du  stets 
so  verfahren  bist,  so  hast  du  nie  in  deinem  Leben  das  Gebot  von  der  Fcsthütte  aus- 
geübt.  Dies  lehrt  dich,  dass  wenn  jemand  sich  erniedrigt,  der  Heilige,  gebenedeiet  sei 
er,  ihn  erhöht,  und  wenn  jemand  sich  erhöht,  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  ihn 
erniedrigt.  Wenn  jemand  nach  Grösse  jagt,  so  flieht  sie  vor  ihm;  wenn  jemand  vor 
der  Grösse  flieht,  so  jagt  sie  nach  ihm.  Wenn  jemand  das  Geschick  drängt,  so  drängt 
das  Geschick  ihn,  wenn  sich  jemand  von  seinem  Geschick  verdrängen  lässt,  dem  steht 
das  Geschick  bei. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Zwei  und  ein  halbes  Jahr  stritten  die  Schule  Sammajs 
und  die  Schule  Hillels:  eine  sagte,  es  wäre  für  den  Menschen  besser,  nicht  erschaffen 
worden  zu  sein,  als  dass  er  erschaffen  wurde,  die  andere  sagte,  es  sei  für  den 


24 ' 1 ואמהד ה ״  25 M ואינ ו מיב ה  26  f-  M • ה ־. Ü c 
27 M כ ר M 28  , w -{ - לח ם ;  29 M 30  II  !n+ M 
חם יעלו ־ ח ם וע ו  31 M לה ן  32 M ומצא ו ■שהי ה f 
33  j-  B - וידיהנ ו כחו ך הגי ח [ |  34  a  — M״ r א י | M 35  j 
נן | M 36  j מקיבת ו וטחור ח עליו . 
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אונזריש נו ה ל ו לאד ש שנבר א יות ר ששי א נבי א 
נסכי וכשר ו נו ה ל ו לאד ש של א נבראי׳יות ר ש־שנשי א 
עבשיו שנבר א יפשפ ש כמעשי • יאש־ י י ה יששש ש 
כמעשיו: 


Menschen  besser,  dass  er  erschaffen  wurde, 
als  dass  er  nicht  erschaffen  worden  wäre. 

Sie  stimmten  darauf  ab  und  einigten  sich, 
dass  es  für  den  Menschen  zwar  besser 

wäre,  nicht  erschaffen  worden  zu  sein,  da  $  קיר ה שאכזי ו ־הב ה בד י לקב ל ארי ח 'ארי ח 
er  aber  erschaffen  wurde,  so  untersuche חצ י לשנ ה ש ל שלש ה טפחי ם דיר , לקוי ה 
er  seine  Handlungen;  manche  lesen:  er 1־'י ! שהה א רחב ה טפ ח בד י לקב ל א־־י ח לרחשי :'־*חב ה 
erwäge  seine  Handlungen. כד י לקב ל איי ה יבריא ה בד י לקב ל ארי ח רב י יהיר ה 

3R  Balken,  von  dem  sie  sprechen, א־ש ־ רחב ה א ר ע ל פי^שאי ז בריאה : ’ריית ה ש ל ק ש  ; v ן 


litjl 

«6.3* 


muss  so  breit  sein,  einen  Halb*  ,-!וש ל קני ם ריאי ן אות ה באיל ו הי א ש ל שהב ר עקיש 


W 


£..76• 


רואי; אות ה באיל ו הי א פש־טר . עגול ה ־•אי ן אות ה 
•7'״1 באיל ־ הי א שריבע ת"ב ל שי ש בהיקיפ ־ שלש ה מפחי ם 

61,146 1 

»....►*יש ב י רוח ב טפח : 

F01.14 גכו־־א • 'טפ ח טפ ח ומחצ ה כע י כיו ן "דרהב ה 
לקבל טפ ח איד ך הצ י טפ ח שלבי ן ליד . כטיג א ששה ו י 
שהאי ניש א "ומשה ו שהא י ניש א'"אש ר רב ה ב ר "ר ב 
הונא קור ה שאשר ו צריכ ה שתה א בריא ה כד י לקב ל 
א-יח ומעמיד י קיר ה אינ ן צריכי ן ׳שיהי ו כריאי ; כד י 
לקיר קור ה וארי ח ור ב השד א אש ר אה ד ז ה ואח ד 


ZIEGEL  AUFNEHMEN  ZU  KÖNNEN.  DER 

Halbziegel  hat  die  Hälfte  eines  drei 
Handbreiten  langen  Ziegels;  es  ge- 

NÜGT,  WENN  DER  BALKEN  EINE  HAND- 
BREITE  BREIT  IST,  UM  SEINER  BREITE  , 
NACH  EINEN  HALBZIEGEL  AUFNEHMEN  ZU 
KÖNNEN.  Kr  MUSS  BREIT  GENUG  SEIN, 
UM  EINEN  HaLBZIEGEI.  AUFNEHMUN,  UND 
STARK  GENUG,  UM  EINEN  HaLBZIF.GKL 


tragen  zu  können;  R.  Jehuda  sagt:  ;ז ה צריכי ן"*שיה ו בריאי ן כד י לרכ ל קור ה ואריה 

wenn  er  nur  breit  genug  ist.  sklbst אש ־ ר ש שש ת הגי ה קור ה ע ל נכ י שב " ופר ש עלי ה 
wenn  er  nicht  stark  genug  ist.  Ist מחצל ת והגבי ה ש ; הקרק ע שלש ה קוח ־ אי ן =א ן 
er  aus  Stroh  oder  Rohr,  so  wird  kr מחיצ ה אי ן כא ן קור ה אי ן כא ן דה א שיבשי א מחיצ ה 


אין כא ן"דהוי א 


שהגדייש בוקעי ן כה : 


er  als  gerade '•«'תנ י רכנ ן קור ה היוצא ת שכות ל ז ה ואינ ה יי;>י ת,; י 
ם*מ,  so  wird  er  -י' ^ בכות ל'ז ה וכ ן שת י פודו ת אח ת יוצא ה מכות ל ז 


-1 ״ ׳ * y י 

ואחת יוצא ה מכות ל ז ה ואינ ן נוגעו ת ז ו כז ו יפחי ת 

37 M — יות י מענ י ן |  38 M שאינ ה ;  39 M — כש ח ו ; 

40 M דאינ א יהג ה מש ה (אירך • ח״ס | סי ב | |  M41 ומהא י | | 
42 U ־+ • וקיימ א |  43 ׳ 1 כ י ,  44 R עיהי ו |  45 M 

— דהי ר םהי« ה  46 1 ג אהר . 


ai״s  aus  Metall  bestehend  betrachtet; 
ist  f.r  krumm,  so  wird 
betrachtet;  ist  ER  RU 

ALS  VIERECKIG  BETRACHTET.  W.AS  DREI 

Handbreiten  im  Umkreis  hat,  hat  ki- 
ne״'Handbreite  im  Durchmesser. 

GEMARA.  Wieso  eine  Handbreite,  er 
müsste  ja  anderthalb  breit  sein!?  — Wenn 


er  eine  Handbreite  breit  ist,  so  kann  man  die  überragende  halbe  Handbreite  mit  Lelun 
bestreichen,  etwas  an  der  einen  Seite  lind  etwas  an  der  anderen  Seite.  Rabba  b.  R. 
Hona  sagte:  Der  Balken,  von  dein  sie  sprechen,  muss  stark  sein,  um  einen  Halb- 
ziegel  tragen  zu  können,  die  Träger  des  Balkens  brauchen  jedoch  nicht  so  stark  zu 
sein,  um  Balken  und  Halbziegel  tragen  zu  können.  R.  Hisda  sagte,  sowol  diese  als 
auch  jene  müssen  auch  den  Halbziegel  tragen  können. 

R.  Sesctli  sagte:  Wenn  man  einen  Balken  über  den  Durchgang  legt  und  über 
diesen  eine  Matte  ausbreitet,  die  bis  drei  |Handbreitcn|  vom  Boden  herabhängt,  so 
ist  hier  weder  Balken  noch  Zaun  vorhanden:  Balken  nicht,  da  er  ja  bedeckt  ist,  Zaun 
ebenfalls  nicht,  da  es  ein  Zaun  ist,  durch  welchen  Ziegen  hindurch  können. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  Balken  aus  einer  Wand  hervorragt  und  die 
gegenüberliegende  Wand  nicht  berührt,  ebenso  wenn  zwei  Balken  aus  zwei  gegen- 
überliegenden  Wänden  hervorragen  und  einander  nicht  berühren,  so  ist  kein  anderer 
Balken  nötig,  wenn  (die  Entfernung!  keine  drei  |Handbreiten|  beträgt,  beträgt  sie  aber 

137.  Mathematisch  natQri.  ungenau. 
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‘פהי  I die  Entfernung]  keine  vier  [Handbreiten] 
צרץ  beträgt,  sei  kein  anderer  Balken  nötig,  be- 
׳: **ל א בז ד כד י  trägt  sie  vier  [Handbreiten],  sei  ein  ande- 


Fol. 

14a 

£ 

צריך 

ת שלש ה 

קורה״אחר 

להביא 

צריך 

אין 

אומר 

שמעו; ב ; 

r ־רב ן 

אחרו 

קורה 

״ ly« 

; אחר ת א ־ 

‘הביא קור ה 

צריך י 

:ארבעה אי ן 

■ות המתאימו ת 

׳־ו  V •z 

אחרת 

T י י 

■זביא 

אריח 

י 7T 7 

“ולא בז ו כ 

9* . . . 

אריה 

׳t, 

י כד י 

אב מכבלי ה ארי ח לרחב י טפ ח ומחצ ה אי ; צרי ך 


להביא כור ה אחר ה וא ב לא י צרי ך להבי א 


T 


rer  Balken  nötig.  Ebenso  wenn  zwei  Bai- 
ken,  von  denen  weder  der  eine  noch  der 
andere  allein  einen  Halbziegel  aufnehmen 
kann,  nebeneinander  liegen:  wenn  sie  zu- 
ואב לא ו צרי ך להבי א קור ה אחר ה הי ד אח ה למעל ת  !«  sammen  einen  Halbziegel  von  anderthalb 


»«י» « י 

סי• ׳ - ! l-  I 


נמליאל אומ ר א ב 

אריח לארנ ו ש^ש ה אי ן צרי ך להבי א קור ה אחר ה 


מקבלות 


ואחר 


למטה רב * יוס י ברב י יהוד ה אומ ר 


אין א ת 


Handbreiten  aufnelnnen,  so  ist  kein  ande- 
העליונה באיל ו הי א למט ה וא ה התחתונ ה כאייי ־ הי א  rer  Balken  nötig,  wenn  aber  nicht,  so  ist 
למעלה ובלב ד ' של א .הה א עליונ ה למעל ה מעישרי ב  ein  anderer  Balken  nötig.  R.  Simon  b.  Ga- 
ותההינה למט ה מעשר ה אמ ר אבי י דב י ייב י ברב י’  maliöl  sagt,  wenn  sic  (auseinandergerückt] 

גו יהוד ה סב ר ל ה כאב ו ה  einen  (Halb-)Ziegel  von  drei  [Handbreiten] 


"לה כאבי ה בח ד א 


:הדא ופ ל 


ה בהד א סב ר 


יאית לי ה רואי ן.יפלי ג עלי ה בהד א 


der  Länge  nach  aufnchmcn  können,  sei 
kein  anderer  Balken  nötig,  wenn  aber 
ברבי יהוד ה סב ־ בתו ך עשרי ב אי ן למעל ה מעשרי ם"  nicht  sei  noch  ein  anderer  Balken  nötig. 


Ist  einer  hoch  und  der  andere  niedrig,  so 


”דאילו רב י יהוד ה סב ־ למעל ה מעשרי ם ורב י יוס י 

4‘'•••»«ד % ן 

לא: רב י יהיר ה אומ ~ רחב ה א ף ע ל פ י [יבי־ן : מהנ י 


׳» לי ה ר ב יהוד ה לחיי א ב ־ ר ב קמי ה דר ב  betrachtet  inan,  wie  R.  Jose  b.  Jehuda  sagt. 


אך. 


קמשמע ל ן בדרב י זיר א דאמ ר רב י זיר א הי א בתי ך 
המבוי ועקמומית ה הר ן למבי י הי א בתו ך עשרי ם 

47 B 49  pn  M 48  TW  — P — ימימ ה  M SO 
שתהא ע־ , ליממ ה ס ב ותו ד למע־ ה ם < ורב , •זש י |f-  B 51  j - 
אמה | !  52 V — ר ה י ]  53 M דר- י ; M M — ב ר י } 
55 P ארעא . 


על פ י שאינ ה בריא ה אמ י לי ה אתניי ה רחב ה ובריא ת  den  hohen,  als  läge  er  ebenfalls  niedrig, 
והאמר רבי״אילעא י אמ ר ר ב רחב ה ארבע ה א ך ע ל  oder  den  niedrigen,  als  läge  er  ebenfalls 
פי שאינ ה בריא ה רחב ח א־בע ה שאני : היתר , ׳מ ל  hoch,  nur  darf  der  hohe  nicht  höher  als 
קש בוי : מא י קמשמ ע ל ן דאמריג ן רואי ; היינ ו ה ך מה י  zwanzig  [Ellen]  und  der  niedrige  nicht 
דתימא במינ ה אמרינ ן של א במינ ה *1 א אמרינ ן קטשמ ע  » niedriger  als  zehn  [Handbreiten]  sein.  Abajje 
לן: עקומ ה ריאי ן אית ה כאיל י הי א פשיטה : פ׳שיט א  sagte:  R.jose  b.  Jehuda  ist  in  einem  Fall 

der  Ansicht  seines  Vaters  und  in  einem 
Fall  streitet  er  gegen  ihn:  In  einem  Fall 
ist  er  der  Ansicht  seines  Vaters,  indem 
er  ebenfalls  der  Ansicht  ist,  dass  man  be- 
trachte'“,  und  in  einem  F'all  streitet  er  ge- 
gen  ihn,  indem  er  der  Ansicht  ist,  [der 
Balken | müsse  sich  innerhalb,  aber  nicht  ausserhalb  der  zwanzig  [Ellen]  befinden, 
während  er  nach  R.  Jehuda  sich  auch  höher  als  zwanzig  |Ellen]  befinden  darf. 

R.  Jehuda  sagt:  wenn  er  nur  breit  genug  ist,  selbst  ö.  R.  Jehuda  lehrte 
Hija  b.  Rabl!  vorRabli:  Wenn  er  nur  breit  genug  ist,  selbst  wenn  er  nicht  stark  ge- 
nug  ist.  Ha  sprach  dieser:  Lehre:  breit  und  stark  genug.  Aber  R.  Ileäj  sagte  ja 
im  Namen  Rablis,  wenn  er  nur  breit  genug  ist,  brauche  er  nicht  stark  genug  zu  sein!? 
— Anders  ist  es,  wenn  er  vier  [Handbreiten!  breit  ist. 

Ist  er  aus  Stroh  ft.  Er  lässt  uns  somit  hören,  dass  man  betrachte'“,  das  ist 
ja  dasselbe!?  - Man  könnte  glauben,  nur  wenn  er  aus  dem  richtigen  Material  besteht, 
nicht  aber,  wenn  aus  einem  anderen,  so  lässt  er  uns  hören. 

Ist  er  krumm,  SO  wird  er  aus  gerade  betrachtet.  Selbstredend!? — Erlässt 
uns  hier  die  Lehre  R.  Zeras  hören;  R.  Zera  sagte  nämlich:  Befindet  sich  (der  Balken] 
innerhalb  und  die  Krümmung  ausserhalb  des  Durchgangs,  oder  innerhalb  der  zwanzig 

138.  Als  wäre  seine  Keschaffenheit,  bezw,  Lage  vorsebriftstiiHSMg. 
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| Ellen)  und  die  Krümmung  ausserhalb,  oder ועקמומית ה למעל ה מעשרי ם ״הי א למעל ה העשר ה 
ausserhalb  der  zehn  !Handbreiten | und  die ועקמומית ה למט ה מעשר ה רואי ן ב ל •מאיד * יינט ל 
Krümmung  innerhalb,  so  ist  kein  anderer עקמומית ה ואי ; בי ן ז ה לז ה שליט ה אי ן צרי ך להבי א 
Balken  nötig,  falls  die  Entfernung  |bis  zur קור ה אחר ת 'א מ לא ו צרי ך להבי א קיר ה אהד ת 
Wand|  keine  drei  !Handbreiten)  betragen ה א גמ י פשיט א הי א בתו ך מבו י ועקמומית ה הר ן ג 
würde,  wenn  man  die  Krümmung  abzieht, למבו י איצטריב א לי ה מה ו דתימ א ליהי ש דילמ א 
wenn  aber  wol,  so  ist  ein  anderer  Balken  .את י לאמשיב * בתר ה קמשמ ע לן ; עגיל ה -ואי ן איתר 
erforderlich.  — Aber  auch  dies  ist  ja  selbst- באיל י הי א מ־־יבעה : ה א ת ו למ ה ל י סיפ א איצט־יב א 
verständlich!?  — Nötig  ist  es  wegen  des לי ה ב ל שי ש בהיקיפ י שלש ה טפהי ס יי ט ב ו רוח ב 
Falls,  wenn  sich  |der  Balken]  innerhalb  !» מפ ח מנ א הג י מיל ' אמ ר רב י יוחנ ן אמ ר ק־ א ויע ש 
und  die  Krümmung  ausserhalb  des  Durch- א ת הי ס מוצ ק עש ר באמ ה בדטפת ו ע ד שפת ו ענ ל 
gangs  befindet;  man  könnte  glauben,  es  (סבי ב יחמ ש באמ ה קומת ו וק י שלשי ם באמ ה יסב(ב 
sei  zu  berücksichtigen,  dass  man  unter את ו סבי ב וה א איב א שפת ו אמ י ר ב פפ א שפת ו 

dieser  gehen  würde,  so  lässt  er  uns  hören. י ־ י■0 , ''•טפ ת פי ח שויט ן בתי ב בי ה דבתי ב 'ועבי ו טפ ח 
Ist  f.r  rund,  so  wird  er  aus  vier-ושפת ו במעש ה |שפת | בו ם פי ה ׳טוש ן אלפי ם ב ת 
eckig  betrachtet.  Wozu  ist  dies  denn  :יבי ל והאיב א משהוייב י ק א היטי ב מניא י ק א השיב 
wiederum  nötig!?  — Dies  ist  wegen  des תנ י רב י חיי א י ם שעש ה שלמ ה‘הי ה מחזי ק מא ה'' 
Schlusssatzes  nötig:  was  drei  Handbreiten וחבדטי ם מקו ה טהר ה “מקו ה במ ה הו י "בדתני א 
im  Umkreis  hat,  hat  eine  Handbreite  im ורח ץ א ת בשר ו'במי ם במ י מקי ה ב ל בשר ו מי ם'  coi.b 
Durchmesser.  — Woher  dies?  R.  johanan  »  י״,‘•, ״ שכל^גופ ו עול ה בה ן ובמ ה ה ן אמ ה ע ל אמ ה ברו ם* 
erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:1״ Und  er של ש אמו ת ושיער ו הבמי ם מ י מקו ה איבעי ם סא ה 
fertigte  das  Meer , gegossen , von  einem  Rand במ ה הי ו לו ד המ ש מא ה נרמיד י לתל ת מא ה מא ה 
bis  zum  anderen  zehn  Ellen  weit , ringsum למא ה והבדטי ן המשי ; בארב ע מא ה וחמשי ן בכי א 
rund  und  fünf  Ellen  hoeh,  und  eine  Schnur הג י מיל י בריביע א י ם שעיט ה ׳טלמ ה עגו ל הי ה  E..Mb 
von  dreissig  Ellen  umspannte  dasselbe  rings - »  מכד י במר . מרוב ע ית ר ע ל העגו ל רבי ע לארב ע 
um.  — Aber  die  Dicke  des  Rands  kommt 80 , מא ה מא ה למא ה עשרי ם וחמש ה הג י מא ה ועשרי ם*;f  ’ 
ja  noch  hinzu!?  R.  Papa  erwiderte:  Vom כ#ר מ  m  וז ע  M 57  |~ היא-לכסו ! מעשי ה  — M bb”'"'* 

Rand  heisst  es,  dass  er  einem  Lilienblatt  b 61  !  אר א ^  60  11 תגי א  -j-  M so  !! שוש ן דו ה ד כ 
glich,  denn  es  heisst:  '“Und  seine  Dicke  w 1  בשי ו  M 63  || ־ 4 מבד י ! |  62 מ+איבעי ס כא ת 
betrug  eine  Handbreite , und  sein  Rand  war  •'־־־י  “ 

wie  der  Rand  eines  Bechers  gestaltet,  nach  der  Art  einer  I.ilicnblUtc\  zweitausend  Rath 
fasste  es.  Aber  irgend  eine  Dicke  kommt  ja  immerhin  hinzu!?  — Hier  wird  auch 
nur  vom  iunern  Umfang  gesprochen. 

R.  Hija  lehrte:  Das  Meer,  welches  äclomoh  gemacht  hatte,  fasste  einhundert 
undfünfzig  Tauchbäder.  — gAber  das  Tauchbad  hat  ja  !vierzig  Seah),  wie  gelehrt 
wird  :“'Er  soll  seinen  Leib  im  Wasser  baden:  in  angesammeltem  Wasser;  den  ganzen 
I.eib  im  Wasser  baden:  es  muss  den  ganzen  Leib  umgeben,  eine  Elle  zu  einer 
Elle  in  der  Höhe  von  drei  Ellen;  danach  setzten  die  Weisen  fest,  dass  das  Tauch- 
bad  vierzig  Seah  Wasser  haben  müsse.  Auf  dreihundert  Quadratellen  kommen  also 
hundert  und  auf  einhundertundfünfzig  fünfzig  [Tauchbäder],  demnach  wären  ja  |ftir 
cinhundertundfünfzig  Tauchbäder]  vierhundertundfünfzig  Quadratellen  ausreichend, 
während  |das  Meer)  fünfhundert‘״Quadra teilen  fasste!?  — Dies  nur  bei  einem  Viereck, 
während  das  von  Selomoh  gefertigte  Meer  rund  war.  — Merke,  um  wieviel  ist 
das  Quadrat  grösser  als  der  Kreis?  — um  ein  Viertel,  von  vierhundert  fehlen 
hundert  und  von  hundert  fünfundzwanzig,  demnach  fehlen  ja  einhundert  fünfund- 

139.  iRcg.  7.23.  140.  ib.  V.  26.  Ml.  Lev.  4,9.  14Z  10x10,-  4 - 500. 
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וחמשה ה ד "לד. * תנ י רב ד ב ר יחזקא ל י ם שעש ה  zwanzig!?  — Rami  b.  Jehezqel  lehrte,  dass 
שלמה שיי ש אמו ת תחתוניו ת מרובעו ת ושתי ם עליונו ת  das  von  Selomoli  gefertigte  Meer  in  sei■ 
עגולות נה י ראיפב א י* א מצי ת אמר ת דשפת ו עגו ל  nen  unteren  drei  Ellen  viereckig  und  in 
בתיב"אלא אימ א חד א ל א סלק א רעת ך דבתי ב אלפי ש  seinen  oberen  zwei  Ellen  rund  war'״.  — 
0 4c.w ־ • ב ת יבי ל ב ת במ ה הוי א של ש באי ; דבתי ב 'מעש ר•  Allerdings  kann  es  nicht  umgekehrt  ge- 
הבת מ ן הב ר דהו ה לח ו שית א אלפ י כריו ' וה א  wesen  sein,  da  es  ja  heisst,  dass  der  Rand 
«ar.4.s «בתי ב מהזי ק בתי ם שלש ת אייפי ם ההו א 1*לגודש  rund  war,  vielleicht  aber  nur  eine  (Elle|!? 
«4*. ss•  י אמ ר אבי י שמ ע טינ ה האי׳׳נודש א תלת א הו י ותג ן"  — Dies  ist  nicht  einleuchtend,  denn  es 


ist  ein  Zehntel  des  A'ors* ; demnach  hatte 
|das  Meer]  sechstausend  Seali'*.  — Es  heisst 
ja  aber :'Vif  fasste  dreitausend  ßath !?  — Mit 
Einschluss  des  Haufens'*.  Abajje  sagte: 
Hieraus  zu  entnehmen,  dass  der  Haufen 
ein  drittel  enthält.  Ebenso  wird  auch  ge- 
lehrt:  Ein  Schrank,  eine  Truhe,  ein  Bie- 
nenstock  aus  Stroh  oder  aus  Rohr  und 
ein  Wasserbehälter  eines  alexandrinischen 
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דעלמא א י הב י קורה ' נס י ניתנ י קורו ת ומא י קורו ת 
“פודות דעלמ א הב י נאמ ר אות ן לחיי ו שנחלפ ו בה ו 


לו אל א הצ י מבו י פשיט א אל א אימ א י ש ל ו חצ י 
מבד ה א נט י פשיט א מה ו דתימ א ליהו ש דילמ א 
•׳* את י לאישתמוש י בבולי ה קמשמ ע לן : אמר י -ב א עש ה 
להי למבי י והגביה ו מ ן הקרק ע שלש ה א ו שהפיייג ו 
מן הכות ל שלש ה י 1 א עש ה ול א בלו ם אפיל ו יירב ן 
שמעון ב ן גמליא ל דאמו ־ אם־ינ ן לבו ד הג י כדל י» ».׳ 1 
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gungsfähig. 

^]IE  !Tosten,  von  denen  sie  sprechen 

MÜSSEN  ZEHN  HANDBREITEN  HOCH 
UND  BELIEBIG  BREIT  UND  STARK  SEIN,  R. 

Jose  sagt,  die  Breite  müsse  drei  Hand- 

BREITEN  HABEN. 

GEMARA.  Die  Pfosten,  von  denen 

sie  SPRECHEN  ft.  Eine  geschlossene‘“Misnah 
vertritt  also  die  Ansicht  R.  Eliezers,  wel- 
eher  sagt,  es  seien  zwei  Pfosten  erforder- 
lieh.  — Nein,  die  Pfosten  im  allgemeinen. 
- Demnach  sollte  er  auch  vom  BalkcnHehren:  die  Balken,  nämlich  die  Balken  im 
allgemeinen!?  — Er  meint  es  wie  folgt:  die  Pfosten,  über  welche  R.  Eliezer  und  die 
Weisen  streiten,  müssen  zehn  Handbreiten  hoch  und  beliebig  breit  und  stark  sein• 

— Was  heisst  beliebig?  — R.  Hija  lehrte:  Selbst  wie  die  Schnur  der  Hülle. 

Es  wird  gelehrt:  Hat  jemand  den  Pfosten  in  die  Mitte  der  Durchgangsgasse  ge- 
setzt,  so  steht  ihm  nur  eine  halbe  Durchgangsgasse  frei.  — Selbstredend!?  — Lies: 
so  steht  ihm  eine  halbe  Durchgangsgasse  frei.  — Aber  auch  dies  ist  ja  selbstredend!? 

— Man  könnte  glauben,  dass  man  befürchte,  er  würde  verleitet  werden,  sich  der  ganzen 
zu  bedienen,  so  lässt  er  uns  hören. 

Raba  sagte:  Wenn  der  Pfosten  des  Durchgangs  drei  [Handbreiten!  vom  Boden 
oder  von  der  Wand  entfernt  ist,  so  ist  er  nichts.  Und  selbst  R.  Simon  b.  Gamali£l, 
H3.3.\KK)  -300"  u.  2X100— 20Ö— 50  150;  3W+ 150^  450.  144.  E 7-  45,14.  145.  Das  Kor  bat  30  Seab. 

140.  Das  sind  also  150  Tauchbäder  xu  40  Seal).  147.  iiChr.  4.5.  148.  Bei  der  Messung  von  Trocknern. 

140.  Cf.  Bd.  I S.  01  N.  3.  150.  Oben  S.  41  Z.  5. 
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welcher  sagt,  man  betrachte  es  als  ver- 
einigt,  ist  dieser  Ansicht,  nur  in  dem  Fall, 
wenn  (die  Entfernung)  sich  oben  befindet, 
nicht  aber,  wenn  sie  sich  unten  befindet, 
da  es  in  diesem  Fall  einen  Zaun  bildet, 
durch  welchen  Ziegen  hindurch  können. 

R.  Jose  sagt,  die  Breite  müsse  drei 
Handbreiten  haben.  R.  Joseph  sagte  im 
Namen  R.  Jehudas  im  Namen  Semu<*ls 


Fol.  14b-  15a 

למעלה אב ל למט ה ביו ן דהוי א ”מחיצ ה שהנדיי ן 
בוקעין ב ה ל א קאט ר : רב י יוס י איטי ־ רח ש שלש ה 
ספחים: אב ר ר ב יוט ה אב י ר ב יהוד ה אט ר שבוא ר 
"08י•,** אי ; הלב ה ברב י יוס י ל א 'בהילס י יל א בלחיי ; אס ר 
ליה ר ב הונ א ב ר חיננ א בהילס י אסר ה ל ן בלחיי ן 
לא אסר ת ל ן סא * שנ א בהילס י דפליג י רבנ ן עלי ה 
לוזייס נס י פלינ י רבנ ן עלי ה אס ר ליה״שאג י לחיי ן 
בשוט דקא י דב י בוותי ה ר ב רחוס י מתנ י הב י אס - 
רב יהוד ה בדי ה דד ב שטואלי׳סשסי ה דר ב אי ; הלב ה 
Die  Halakha  ist  nicht  wie  R.  Jose,  weder  !" ברב י יופ י ל א בהילמ י ול א בלחיי ן אסרו״לי ה אסר ת 
bei  der  Salztunke1״  noch  bei  den  Pfosten. אס ר לה ו לא'’אם ר רב א האלהי ס אסר ה וגסי־־נ א ל ה 
R.  Hona  b.  Henana  sprach  zu  ihm:  I)u  ן מיני ה וסא י טעס א ק א הד ר בי ה בשו ט דרב י יוס י,*,, 
sagtest  uns  dies  nur  bezüglich  der  Salz-  ן לאבי י הילבת א 
tunke  und  nicht  bezüglich  der  Pfosten;  ״ -י . .ב ר איב א דטתנ י,  ( 
bei  der  Salztunke  woi  deshalb  nicht,  weil  !״ * ל ה אהא׳השות ה מי ט לצמא ו אומ ר שהב ל נהי ה בדבר ו •־  “' 
die  Rabbanan  gegen  ihn  streiten  — ebenso רב י טרפ ץ אוס ר בור א נפשי ת דבו ת וחסרונן״אם ר לי ה 
streiten  sie  ja  gegen  ihn  auch  bei  den 8י■•*,* ׳"ר ב הנ ן לאבי י הלכת א מא י אס ר לי ה ‘«־ ק חז י מא י* 
Pfosten!?  Dieser  erwiderte:  Anders  ist  es  16 •׳" ז עפ א דבר :'איתמ ר לח י העוס ד סאלי ו אבי י אמ ר הו י 
bei  den  Pfosten,  da  auch  Rabbi  seiner  An- לח * ־ב א אס ר ל א הו י לח י היכ א דל א ססבינ ן עלי ה 
sicht  ist.  R.  Rehumi  lehrte  es  wie  folgt:*מאתמו ל בול י עלס א ל א פליג י דל א הו י לח י ב י״ 
R.Jelmda,  Sohn  R.  Semu^ls,  sagte  im  Na- פלינ י ה י ב א דפסבינ ן עלי ה סאתסו ל אבי י אמ ד הו י 
men  Rabhs:  Die  Halakha  ist  nicht  wie  R. לח י דה א ססבינ ן עלי ה סאתסו ל רב א אס ר ל א הו י 

להי ביו ן דמע י קר א לא ו אדעתי ה דהב י עביד י ל א 
הוי לח י ק א סלק א דעת ך ב י היב י דפליכ י בלח י 
gesagt?  Dieser  erwiderte:  Nein,  Raba  *•פלינ י נס י במחיצ ה ת א שס ע העוש ה סובת ו בי ן •׳  ?** 


**».& "נימוק ו עמ ו אס ר לי ה רב א ב ר דב״חג ; לאבי י הילנת א 
מאי אס ר לי ה פו ק הז י פא י עס א דב ר איב א דמתנ י 


Jose,  weder  bei  der  Salztunke  noch  bei 
den  Pfosten.  Man  fragte  ihn:  Hast  du  es 


האילנות ואילנו ת דפנו ת'יל ה בשיר ה הב א במא י 
עסקינן “שנטע ; מתחיל ה לכ ך א י הב י פשימ א מה ו 

II כ ד ש-ל ת-}-  B 81  (  שאנ > לוד ץ  O M 80  I! י ה ב  -f  M 79 
B 85  |  נחמ ן  M 84  |j  83 ׳ 1 רנ א א״ י  |j לה ו  P 82 
;לה  — P 87  |, יב ה בי - הנ ץ  M 86 שביא ה  ne ־+ - ע ל ב ל 
כגון שעשא ה לכת ה .  M 88 


sprach:  Bei  Gott,  er  sagte  es  wol,  ich 
lernte  es  von  ihm.  — Weshalb  ist  er  da- 
von  abgekommen? — Weil  R.  Jose  seinen 
Grund  hat  Raba  b.  R.  Hanau  fragte  Abajje : 
Wie  ist  die  Halakha?  Dieser  erwiderte: 
Geh.  sieh  wie  das  Volk  verfährt.  Manche 


beziehen  dies  auf  folgende  Lehre:  Wer  aus  Durst  Wasser  trinkt,  spreche  |den  Segen- 
spruch|:  *Alles  entstand  durch  sein  Wort“  R.  Triphon  sagt:  *Der  viele  Seelen  und 
ihre  Bedürfnisse  erschafft“;  diesbezüglich  fragte  R.  Hanau  den  Abajje,  wie  die  Halakha 
sei,  und  dieser  erwiderte:  Geh.  sich  wie  das  Volk  verfährt. 

Es  wurde  gelehrt:  Ein  Pfosten,  der  seit  jeher  steht'״,  ist,  wie  Abajje  sagt,  ein 
!rituell  brauchbarer)  Pfosten,  wie  Raba  sagt,  ist  er  es  nicht.  Wo  er  am  vorher- 
gehenden  Tag  überhaupt  nicht  in  Betracht  gekommen  w׳ar'״,  streitet  niemand,  er 
ist  dann  nach  Aller  Ansicht  kein  !rituell  brauchbarer!  Pfosten:  der  Streit  besteht 
nur,  wo  er  am  vorangehenden  Tag  wol  in  Betracht  gekommen  war:  Abajje  sagt, 
er  sei  rituell  brauchbar,  da  er  ja  in  Betracht  gekommen  war,  Raba  sagt,  er  sei  es  nicht, 
da  er  von  vornherein  nicht  zu  diesem  Zweck  aufgestellt  wurde.  Man  glaubte  [im 
Lehrhaus],  dass  sie  auch  bezüglich  einer  Wand  streiten,  wie  bezüglich  eines  Pfostens. 
— tjKomm  und  höre:  Wenn  man  eine  Festhütte  zwischen  Bäumen  errichtet  und  diese 
die  Wände  bilden,  so  ist  sie  brauchbar!?  Hier  handelt  es . wenn  man  sie  von 

11צ.  Cf.  Bel.  ! S.  22 ל7 ר  If.  12ל.  Wenn  er  nicht  /.u  dem  /weck  aufgcstcllt  wurde»  uni  eitlen 

rituell  vorschriftsmäßigen  Durchgang  henurtdlcn,  13ל.  Wenn  ein  anderer  vorhanden  war. 
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דתימא ליגזו ר דילמ א אר ד לאישתבוש י בא"1 ; קבשמ ע  vornherein  zu  diesem  Zweck  gepflanzt  hat. 

.ל [ ר» א שמ ע’היד  —Demnach  ist  dies  ja  selbstredend!?  - Man 
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könnte  glauben,  man  berücksichtige,  dass 
ן י . "י . .ן..«■! / . ן •!•••■■. ף«,  man  sich  des  Baums  bedienen  würde,  so 

{ י ”קנ ה קנ ה פחו ת משלשה’ " כדבע א מיני ה אבי י מרב הי־».׳ lässt  er  uns  hören.  — ,;;Komm  und  höre: 
הא שמ ע 'איל ; המבי ך ע ל האר, [ א ם אי ן נדפ ו נכד ת  Befindet  sich  da'”ein  Baum  oder  eine  Wand 
מן האי, ; שרש ה מפהי ם מטלטלי ן תחתי ו הבא״נמ י  oder  ein  Rohrzaun,  so  werden  diese  als 
במאי עבקינ ן שנטע * מתחיל ה לב ך א י הכ י ליטלט ל  Doppelpalissaden  betrachtet.—  Hier  handelt 
בבולו א^מ א אמ ר ר ב הונ א בדי ה דר ב יהוש ע אי ן  cs,  wenn  man  sie  zu  diesem  Zweck  errichtet 
י "םטלטלי ן ב ו א״ א בי ת באתי ם משו ם דהו י דיר ה"  hat.  — Was  lässt  er  uns  demnach  damit 
מתשמיש־ לאוי ר'יוב ל דיר ה שתשמיש ה לאוי ר אי ן•  hören!? — Dass  der  Rohrzaun  aus  Stäben 
*«‘•*«*מטלטלי ן ב ה אל א בי ת באתי ם ת א שמ ע שב ת כתל  bestehen  kann,  die  von  einander  weniger 
שהוא נבו ה עש - ה והו א מארב ע אמו ת וע ד בי ת  als  drei  Handbreiten  entfernt  sind,  wie 
באתים וב ן"בנק ע שהו א"עמו ק עשר ה והו א מארב ע  (weiter  gelegentlich)  einer  Frage,  die  Abajje 
י אמו ת וע ד בי ת באתי ם "וקמ ה קצור ה ושיבולו ת»  an  Rabba  richtete,  [erklärt  wird].  — {;Komm 
מקיפות אות ה מהל ך א ת בול ה וחוצ ה ל ה אלפי ם  und  höre:  Wenn  ein  Baum  zur  Erde  her- 
אמה וב י הימ א הב א נמ י שעש ה מתחיל ה לב ך  abreicht,  so  darf  mau  unter  diesem  (am 
בשלמא קמ ה לחי י אל א תל״ונק ע מא י איב א למימ ר  Sabbath  Gegenstände!  umhertragen,  wenn 
אלא במחיצו ת בול י ע'מ א ל א פלינ י דהוי א מחיצ ה  das  Gezweige  keine  drei  Handbreiten  von 
י* ב י פלינ י בלח * אבי י לטעמי ה דאמ ר לה י משו ם  der  Erde  entfernt  ist  — Hier  handelt  cs 
מחיצה ומחיצ ה העשוי ה מאלי ה הוי א מחיצ ה ודכ א  ebenfalls,  wenn  er  von  vornherein  zu  die- 


לטעמיה דאמרילח י משו ם היכ ר א י עביד א בידי ם *».׳ c 
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sem  Zweck  gepflanzt  wurde.  — Demnach 
sollte  man  ja  unter  diesem  unbeschränkt 
umhertragen  dürfen,  wieso  sagt  nun  R. 
Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  dass  man  unter 
diesem  nur  dann  umhertragen  dürfe,  wenn 
er  nicht  mehr  Raum  einnimmt  als  für  zwei 
Seal!  [Aussaat]!?  — Weil  dieser  eine  Behau- 
sung  bildet,  deren  Benutzung  nur  in  der  Luft  besteht,  und  in  einer  Behausung,  de- 
ren  Benutzung  nur  in  der  Luft  besteht,  darf  man  nicht  mehr  als  im  Umfang  von 
zwei  Seali  umhertragen.  — ,;;Komm  und  höre:  Hat  man  den  Sabbath  auf  einen 
zehn  |Handbreiten|  hohen  Hügel  eingeweiht,  der  von  vier  Ellen  bis  zum  Raum 
von  zwei  Seali  |Aussaat|  gross  ist,  oder  in  einer  zehn  [Ha11dbreite11|  tiefen  Grube,  die 
von  vier  Ellen  bis  zum  Raum  von  zwei  Seah  [Aussaat]  gross  ist,  oder  in  einem 
Getreidehaufen,  der  von  Halmen  umgeben  ist,  so  darf  man  innerhalb  dieses  Raums 
und  zweitausend  Ellen‘"ausscrhalb  desselben  gehen.  Wolltest  du  entgegnen,  hier  handle 
es  ebenfalls,  wenn  sie  von  vornherein  zu  diesem  Zweck  errichtet  wurden,  so  kann  dies 
allerdings  beim  Getreidehaufen  sein,  wie  ist  es  aber  bezüglich  des  Hügels  und  der 
Grube  zu  erklären!?  — Vielmehr,  bezüglich  einer  Wand  streitet  niemand,  diese  wird 
nach  Aller  Ansicht  als  |rituell|  brauchbare  Wand  betrachtet,  sie  streiten  nur  bezüglich 
des  Pfostens:  Abajje  vertritt  seine  Ansicht,  dass  nämlich  der  Pfosten  als  Wand  dient, 
und  die  seit  jeher  bestehende  Wand  ist  |rituell]  brauchbar,  während  Raba  seine  Ansicht 
vertritt,  dass  nämlich  der  Pfosten  nur  als  Merkzeichen  dient,  und  ein  Merkzeichen 
ist  er  nur  dann,  wenn  er  von  vornherein  zu  diesem  Zweck  aufgestellt  wird,  sonst  aber 
nicht  — {;Komm  und  höre:  Wenn  Steine  aus  einer  Steinwand  vorspringen  und  von 
154.  A>1  einem  Brunnen ; cf.  S.  56  Z.  13  ff.  165.  Cf.  Bd.  I S.  146  5 • א. 
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I 


נדר היוצאו ת p הנד ר מובדלו ת ז ו מ ד פתו ת משלש ה ן einander  weniger  als  drei  !Handbreiten 
אין צרי ך לח *'אה ר שלש ה צרי ך לח י אח ר 'הכ א  entfernt  sind,  so  ist  kein  anderer  Pfosten 
:מי שבגא ן ׳מתחיל ה לב ך א י הב י פשימ א פה ו דתימ א 
’.;V■ למיב ר בניינאיעביד א קמשמ ע ל ן ת א שמ ע דתג י 
רבי היי א בות ל שציר ו אה ד בנו ס מחבר ו בי ן שנרא ה 
מבחוץ ושוד , מבפני ם ובי ן שנרא ה מבפני ם ושו ת 
מבחר; נדו ן משו ב לה י הב א נמ י 'שעשא ו מתהיל ה 
לבך א י הב י מא י קפשב ע ל ן ה א קמשמ ע ל ן נרא ה 
מבהדן ושוד , מבפני ם נד ץ משו ב לה י ת א שמ ע דר ב 


nötig,  wenn  sie  aber  von  einander  drei 
(Handbreiten]  entfernt  sind,  so  ist  ein  an- 
derer  Pfosten  nötig!?  — Hier  handelt  es 
ebenfalls,  wenn  man  sie  von  vornherein 
zu  diesem  Zweck  hereingebaut  hat — Dem- 
nach  ist  dies  ja  selbstverständlich!?  — 

Man  könnte  glauben,  diese  dienen  nur  als 

Bauverbindung,  so  lässt  er  uns  hören.  — !הוד , יתי ב בההו א מבוא ה הוד , יתי ב ר ב הינ א קרי ה ״ 
l;Kon1m  und  höre:  R.  Hija  lehrte:  Wenn אמ ר לי ה לשמעי ה זי ל איית י ל י בה א דמי א ע ד 
eine  Wand  an  einer  Seite  eine  Vertiefung  ,דאד״ א נפ ל להי א אחו י ׳לי ה בידיד , ’ד, ם אדובתיד 
hat,  einerlei  ob  dies  von  aussen  kenntlich אמ ר לי ה ר ב הונ א ל א סב ר ל ה מ ר"לסמו ך אדירל א 
und  von  innen  nicht,  oder  von  innen  kennt- ״י•״ * אמ ר דמ י הא י מרבנ ן במא ן דל א פרש * אינש י שמעת א■ 
lieh  und  von  aussen  nicht,  so  wird  sie  als  ! 5 מ י סמבינ ן עלי ה מאתמי ל מע ה א ד* א במבינ ן ה א ג» 
Pfosten  betrachtet!?— Hier  handelt  es  eben- סמביג ן הו י לה י לימ א אבי י ויב א בדל א סמגינ ן 
falls,  wenn  sie  von  vornherein  zu  diesem יעל ה פלינ י ה א סמבינ ן ״על ה הו י לה י ל א סלק א 
Zweck  gemacht  wurde.  — Was  lässt  er  uns דעת ך דההו א ברק א דהו ה ב *"ב ר הב ו דחו ו פליג י 


l v>j  1 

8ufc-74• 


בד. אגי י ורב א בול י שנייהו : 

בל עושי ן לחיי ן אפיל י בדב י 


da  demnach  hören!? — Kr  lässt  uns  hören, 
dass  wenn  es  von  aussen  kenntlich  ist  Jשי ש ב ו רוך ! ״ 


und  von  innen  nicht  es  als  Pfosten  be- יי ב ורב י מאי ר איס י 1'ומטמ א בדעו ם גול ל“ 
trachtet  wird.  — jjKomm  und  höre:  Rabh ורב י ״מאי ר מטה ר ובותבי ן עלי ו נימ י נשי ם ד״ב י 
sass  einst  in  einer  Durchgangsgasse,  und יוס י הגליל י פוסל ג 

R.  Hona  sass  neben  ihm;  da  sprach  er  zu  (♦גמרא • "תני א דב י מאי ר אומ י ב ל דב ר שיי  *«»■*»• 
seinem  Diener:  Geh,  hole  mir  einen  Krug ב ו רו ה היי ב אי ; עושי ן “אות ו ל א דום ; לסוב ה ♦ל א 
Wasser.  Während  er  zurückkam  stürzte 


w 

1 M להתיר ו 2  j-  M - לחודר. • 3 M סתחילח ן ן 4 H 
+ הו א ד . M הו א דעכיד ץ  5 jj ׳ 1 שע־בא ן M 6 y — ה א ; 
7 M כיר א קו ם אדונתץ ־ I*  8 j קפי ה 5 י > M לפיספ ך 
10 M — על ה  11 M ר ב הנ ץ םליג י אב ״ |  12 r — ו, ) 
13 M — מאי י V 14  j אותן . 


der  Pfosten  ein ; da  zeigte  er  ihm  mit  der 
Hand,  dass  er  auf  seinem  Platz  stehen 
bleibe.  R.  Hona  sprach  zu  ihm : Will  der 
Meister  nicht  die  |a111  Durchgang  stehende] 

Dattelpalme  als  Pfosten  betrachten?  Dieser  erwiderte:  Dieser  Jünger  scheint  zu  glau- 
ben,  dass  die  Leute  keine  Halakha  auszulegen  verstehen;  haben  wir  denn  gestern 
auf  diese  gerechnet!?  Also  nur,  weil  sie  auf  diese  nicht  gerechnet  haben,  wenn 
aber  wo],  so  würde  sie  als  Pfosten  betrachtet  worden  sein!?  — Man  könnte  sagen,  dass 
Abajje  und  Raba  über  den  Fall  streiten,  wenn  man  auf  ihn  nicht  gerechnet  hat, 
wenn  man  aber  auf  ihn  gerechnet  hat.  so  gilt  er  als  Pfosten.  — Dies  kann  nicht  sein, 
am  Haus  des  Bar-Habo  befand  sich  ein  Balkonträger,  und  Abajje  und  Raba  stritten 
über  ihn״* während  ihres  ganzen  Lebens. 

MRfiLLKS  kann  aus  Pfosten  verwendet  werden,  selbst  ein  lebendiges  Wesen; 
DU  R.  MnfR  verbietet  dies.  Ein  solches  ist  ferner  als  Gkabdeckel  verun- 
REINIGUNGSFÄHIG;  NACH  R.MeIr  IST  ES  NICHT  VERUNREINIGUNGSFÄHIG.  FERNER  KANN 
MAN  AUF  EIN  SOLCHES  SCH  EIDEBRIEFE  (DER  FRAUEN)  SCHREIBEN;  R.J0SE  DER  GaLI- 
LÄKR  SAGT,  ES  SEI  UNZULÄSSIG. 

GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  R.  Meir  sagte:  Ein  lebendes  Wesen  darf  weder  als 
Wand  zu  einer  Festhütte,  noch  als  Pfosten  zu  einem  Durchgang,  noch  als  Palissade 

I5<>.  Dieser  iliente  zugleich  •1$  !*fönten  an  einem  Durchgang. 
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zu  einem  Brunner.,  noch  als  Deckel  zu 
einem  Grab  verwendet  werden.  Im  Namen 
R.  Jose  des  Galiläers  sagten  sie,  dass  man 
auf  ein  solches  auch  keine  Scheidebriefe 
(der  Frauen)  schreiben  dürfe.  — Was  ist 
der  Grund  R.  Jose  des  Galiläers?  — Es 
wird  gelehrt  brief,  ich  weiss  es 

also  nur  von  einem  Brief,  woher,  dass  man 
es  auch  auf  alles  Andere  [schreiben  darf[? 


Fol.  15b 


'1חי למבו י י״ א פכי ; לביראו ת ול א גול ל לקב ר משו ם 

רבי יוס י הגליל י ארי * א “ אי ן -יי24' : ג'ט י«4ג.״ 8 

נשיש מא י טעמ א דרב י יוס י הגליל י'דתני א ‘בפר<*1?.״ 8 

t f i  4•2'־,׳ 1 


איו 


א^א 


כפר מג י 


4 ייכת ב ל ה סב ל מדו ש א : 


לרבות ב ל דב ר תלמי ד לומ ר 
בן מ ה תלמו ד לומ ר ספ ר .« ■ 


ואיגו 

.דיי1 


'׳'לומר ל ך מ ה ספ י דב ר שאי ; ב ו דו ה היי ם 
אובל א ה ב ל דב ר שאי ן ב ו דו ח חיי ש ואינ ו א י 
ורבנן מ י כתי ב בבפ ~ שפ ר כתי ב לספיר ת דברי ם 
בעלמא ה־ א ־את א ורבנ ן הא * ובתב״ל ה מאי״דרי ש 
0 1.5• ״*בי ה ההו א מבע י לי ה'בכתיב ה מתגרש ת ואינ ה  — daher  heisst  es:*״.«»  schreibe  er  ihr:  auch 
מתגרשת בב ס, ה ס־יק א דעת ך אמיג א הואי ל ואיתק ש  auf  alles  Andere.  Weshalb  aber  heisst  es 
יציאה להוי ה מ ה הד ה בבס ך א ה יציא ה ׳ בבס, ז  demnach  Brief)  — um  dir  zu  sagen : wie 
שמשמע ל ן ורב י יוס י הגליל י הא י סבר א מנ א לי ה " der  Brief  ein  lebloser  Gegenstand  ist  und 
"גפק א לי ה מכפ ר כרית ת ספ ר כורת ה ואי ן דבי  nicht  isst,  so  muss  auch  alles  Andere  leb- 
גו אה ר כורת ה ורבנ ן הא י יספ ר כרית ת מיבע י לי ה  los  und  nicht  essend  sein. — Und  die  Rab- 
&-לדב ר הכיר ת בינ ו"ובינה ” לבדתגי א הר י ז ה ניטך:״  banan!? — Heisst  es  denn  auf  einen  Brief, 


es  heisst  ja  nur  Brief,  dies  bedeutet,  dass 
die  Worte  geschrieben  werden  müssen.  — 


מגת 

אביך לעול : 


-Was  folgern  die  Rabbauan  aus  (den  Wor כריתו ת ורב י יוס י הגלילי״גפק א לי ה 


ö V 4•*  • m > . 

a, >.  5! עי א תשת י יי ן ע ל מג ת של א תלכ י לבי ת ־»< ־ 

אי; ז ה כריתו ת כ ל שלשי ם יו ם הר י ז ה 
מבית בריתו ת 

ורבנן כר ת כריתו ת ל א דרשי :  soten]  so  schreibe  er ? — Hieraus  folgern  sie, 
[viij]3ימיןיי- א •שהכה ה בבקע ה והקיפו ה בל י בהמ ה[  dass  sie  nur  durch  das  Schreiben  ge- 
מטלטלק בתיב ה ובלב ד שיה א נד ר גבו ה  schieden  wird  und  nicht  durch  Geld.  Man 

עשרה טפחי ם ול א יה י פירצי ה יתירו ה ע ל הבנ ק  könnte  nämlich  glauben,  da  die  Scheidung 
בל פירצ ה שהי א’’בעש ר אמי ת םוהרה' ,מפנ י ׳שהי א  der  Verehelichung”*  gleicht,  so  geschehe 
•ג * בפת ח ית ר מבא ן אסור auch  die  Scheidung  durch  Geld,  wie  die 
*׳•«J גמרא . איתמ ר ”פרו ץ כעומ ד ר ב פפ א אמ ר  Verehelichung  durch  Geld  geschieht,  so 

מיתר ר ב הונ א בדי ה דר ב יהוש ע אמ ר אכי ר  lässt  er  uns  hören.  — Woher  entnimmt  dies 
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R.  Jose  der  Galiläer?  — Er  folgert  dies 
aus  |dem  Wort)  Scheidebrief:  nur  der  Brief 
und  nicht  irgend  Anderes  scheidet  sie.  — 
Und  die  Rabbanau!?  — Aus  dem  (Wort| 
Scheidebrief  folgere  man,  dass  sie  vollständig  getrennt  sein  müssen,  es  wird  nämlich 
gelehrt:  *Da  hast  du  einen  Scheidebrief  unter  der  Bedingung,  dass  du  nie  Wein 
trinkest»,  »unter  der  Bedingung,  dass  du  nie  das  Haus  deines  Vaters  besuchst»,  so  ist 
die  Scheidung  ungiftig;  «bis  zum  Ablauf  von  dreissig  Tagen»,  so  ist  die  Scheidung 
gültig.  — Und  R.  Jose  der  Galiläer!?  — Er  folgert  dies  aus  dem  [Ausdruck[  Sch  ei- 
düng  statt  Scheide'*'.  Und  die  Rabbanan!?  — Aus  dem  [Ausdruck[  Scheidung 
statt  Scheide  folgern  sie  nichts. 

irr®  KNN  eine  Karawane  in  einem  Thal  ein  Lager  aufschlägt,  das  sie  mit  dem 
11481  Spannzeug  der  Tiere  umzäunen,  so  dürfen  sie  in  diesem  umhertragen, 
nur  muss  die  Umzäunung  zehn  Handbreiten  hoch  sein  und  dürfen  die  Lücken 
nicht  mehr  betragen  als  das  umzäunte.  Eine  Lücke  von  zehn  Ellen  ist  zu- 
lässig,  weil  sie  als  Thür  betrachtet  wird;  eine  grössere  ist  unzulässig. 

GEMARA.  Es  wurde  gelehrt:  Ist  das  Durchbrochene  ebensoviel  wie  das  Stehende 
so  ist  es,  wie  R.  Papa  sagt,  erlaubt,  wie  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  sagt  verboten. 

157.  Dt  24,2.  158.  W'ÄrtL  Fort  gehen  u.  Werden  [sc:  \Veib|,  ira  Anschluss  an  Dt  24, Z 159.  Das 

W.  .נרד  sollte,  seiner  Kürze  wegen, כריתו ת  vorgerogen  werden. 
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R.  Papa  sagt,  es  sei  erlaubt,  denn  so  lehrte ר ב פפ א אמ ר מות ר הב י «מרי ה רחמנ א ימשו־ . ל א 
der  Allbarmherzige’”  den  Moseli : inehr  als תפדד ן רוב ה ר ב הונ א ברי ה דר ב יהוש ע אמ ר אמו ר 
die  Hälfte  darf  nicht  offen  sein;  R.  Hona, הכ י אנמרי ה רחמנ א לטש ה נדו ר רונ ה תג ן ול א יה ו 
Sohn  R.  Jehosuäs,  sagt,  es  sei  verboten, פירצו ת יתרו ת ע ל הבני ן ה א כבני ן מות ר ל א תימ א 
denn  so  lehrte  der  Allbarmherzigc  den ה א כבני ן מות ר אל א אימ א א ם'בני ן ית ר על״הפירצ ה • ־ 
Mo&eh:  mehr  als  die  Hälfte  muss  umzäunt מות י אכ ל כבני ן מא י אסו ר א י הכ י ליתנ י ל א יה ו 
sein.  — «;;Es  wird  gelehrt:  Und  dürfen  die ׳■“ * פירצו ת כבני ן קשי א ת א שמע יהמקר ה סוכת ו כשפודי ן»• 
Lücken  nicht  mehr  betragen  als  das  Um- א ו בארוכו ת המט ה א ם י ש ריו ח ביניה ן במות ן כשיר ה 
zäunte;  demnach  ist  ebensoviel  erlaubt!? הכ א במא י עסקינן״כשנכג ם ויוצ א וה א אפש ר לצמצ ם 
— Sage  nicht,  ebensoviel  sei  erlaubt,  son-  !אמ ר רב י אמ י בסעדי ה רב א אמ ר א ם הי ו"נתוני ן ״" 
dem,  wenn  das  Umzäunte  mehr  ist  als ערב״גותנ ן שת י שת י גותנ ן ער ב ת א שמ ע שייר א 
die  Lücken,  sei  es  erlaubt.  — Gleichmässig שהנח ה בבקע ה והקיפו ה בנמלי ן באובפו ת"בעבימי ן 
ist  also  verboten,  demnach  müsste  er  ja בשליפי ן בקני ם ובקולחו ת ממלטלי ן בתוכ ה ובלב ד 
lehren:  die  Lücken  dürfen  nicht  ebensoviel של א יה א בי ן נמ ל לנמ ל כמל א נמ ל ובי ן אוכ ף 
sein  wie  das  Umzäunte!?  — Das  ist  ein  >•לאוכ ף כמל א אוכ ף ובי ן עבי ט לעבי ט כמל א עבי ט •׳ 
Einwand.  — (1;Komn1  und  höre:  Wenn  je- 4■״״הכ א נמ י "כשנכנ ס ויוצ א ת א שמ ע'נמצא ת את ה 
mand  die  Festhütte  mit  Holzspiessen  oder אומ ר של ש מדות״במחיצו ת כ ל שהו א פחו ת משלש ה 
Seitenbrettern  von  einem  Bett  ausbalkt, צרי ך של א יה א בי ן ז ה לז ה שלש ה בד י שלא״יזדק ר 
so  ist  sie  brauchbar,  wenn  dieselbe  von ועד י בב ת “רא ש כ ל שהו א שלש ה ומשלש ה ע ד 
einander  um  soviel  entfernt  sind,  wie  sie  *0 ארבע ה צרי ך של א יה א כי ן ז ה לז ה כמלואו״׳בד י של א 
breit  sind!?  — Hier  handelt  es,  wenn  man יה א פרו ץ בעומ ד וא ם הי ה פר ק מרוב ה ע ל העומ ד 
sie  hin-  und  herschieben  kann1“.  — Man א ף בננ ד העומ ד אסו ר כ ל שהו א ארבע ה ומארבע ה 
kann  es  ja  aber  genau  bemessen!?  R.  Ami וע ד ארב ע אמו ת וע ד עשר״אמו ת צרי ך של א יה א” 
erwiderte:  Wenn  man  einen  Ucbcrsclniss בי ן ז ה לז ה כמלוא ו של א יה א פר ק כעומ ד וא ם הי ה 
lässt  Raba  erwiderte:  Liegen  diese  der »פר ק כעומ ד כנג ד העומ ד מות ר ״כנג ד פרו ץ אסו ר 
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Breite  nach,  so  lege  man  (die  Bedachung] 
der  Länge  nach,  liegen  diese  der  Länge 
nach,  so  lege  man  sie  der  Breite  nach.  — 
ijKomm  und  höre:  Wenn  eine  Karawane 
in  einem  Thal  ein  Lager  aufschlägt,  das 
sie  mit  Spannzeug,  Satteln,  Sattelkissen,  Laststücken,  Rohr  und  Sträuchen!  umzäu- 
nen,  so  dürfen  sie  in  diesem  umhertragen,  nur  darf  ein  Gespann  vom  anderen  nicht 
um  ein  Gespann,  ein  Sattel  vom  anderen  nicht  um  einen  Sattel,  ein  Sattelkissen 
vom  anderen  nicht  um  ein  Sattelkissen  entfernt  sein!?  — Hier  handelt  es  ebenfalls 
wenn  man  sie  hin-  und  herschieben  kann.  — {;Komm  und  höre:  Somit  giebt  es  drei 
Klassen  bei  der  Umzäunung:  sind  [die  Staken|  weniger  als  drei  [Handbreiten]  breit, 
so  dürfen  sie  von  einander  keine  drei  !Handbreiten]  entfernt  sein,  so  dass  eiue  Ziege 
nicht  mit  einem  Satz  durchdringen  kann,  sind  sie  (drei  und)  von  drei  bis  vier  [Hand- 
breiten]  breit,  so  dürfen  sie  von  einander  so  weit  entfernt  sein  wie  sie  breit  sind, 
das  Durchbrochene  darf  nämlich  nicht  so  viel  sein  wie  das  Stehende;  ist  das  Durch- 
brochenc  mehr  als  das  Stehende,  so  ist  es'"auch  am  Stehenden  verboten;  sind  sic 
(vier  !Handbreiten]  und)  von  vier  bis  zehn  Ellen  breit,  so  dürfen  sie  von  einander 
nicht  so  weit  entfernt  sein,  wie  sie  breit  sind,  das  Durchbrochene  darf  nämlich'  nicht 
so  viel  sein  wie  das  Stehende;  ist  das  Durchbrochene  ebensoviel  wie  das  Stehende,  so 
ist  es  am  Stehenden  erlaubt  und  am  Durchbrochenen  verboten;  ist  das  Stehende  mehr 
160.  Cf.  S.  10  Z.  25.  161.  Durch  die  Zwischenräume,  demnach  m Oasen  sie  etwas  grösser  sein. 


16Z  Sämereien  zu  säen,  falls  sich  auf  der  anderen  Seite  des  Zauns  Weinstöcke  befinden. 
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ואם הי ו  als  das  Durchbrochene,  so  ist  cs  auch  am 


עיבד 
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יץ א ז בנ; ד הפיו ץ 


קנים  ca* בזוה ר נפרצ ה ביות ר בעש ־ אכו ־'הי ו  Durchbrochenen  erlaubt.  Hat  |der  Zaun] 


*>.11» 


בעלה אפיל ו ביות ו. c“הדיקרניס״ועוש ה דה ן פיא ה  eine  Lücke  von  mehr  als  zehn  (Ellen],  so 
בעש־ מות ־ לתנ י ב י ה ת לישאיבש־ש ה וע ד א־בע ה  ist  cs  verboten.  Spannte  man  über  einge- 

4 ובלב ד ש* * א יה א ב schlagene  Pflöcke  Laubgewinde  aus,  so 


»♦U  »•  * •« 


;א דר ב 


פפא אב ־ י ־ ר ב פפ א בא * םלוא ו"ברוא ו נבנ ב וייצ א  ist  es  erlaubt,  auch  wenn  sie  von  einander 
!הב * נב י בסהב־ א בדקהני ■ א ב הי ה פ־ו ץ ביוב  mehr  als  zehn  | Ellen I entfernt  sind.  Hier 

wird  also  im  Anfangsatz  gelehrt,  dass 
wenn  sie  von  drei  bis  vier  (Handbreiten! 


entfernt  sein  dürfen  wie  sie  breit  sind; 
dies  ist  ja  eine  Widerlegung  der  Ansicht 
R.  Papas!?  - - R.  Papa  kann  dir  erwidern: 
unter  "wie  sie  breit  sind־'  ist  zu  verstehen, 
׳•'■  wenn  man  sie  auch  hin-  und  herschieben 
kann.  Dies  ist  auch  einleuchtend,  denn  er 
lehrt,  dass  es  auch  am  Stehenden  ver- 
boten  sei,  wenn  das  Durchbrochene  mehr 
ist  als  das  Stehende,  demnach  ist  es  er- 
״- יהוע ע  laubt,  wenn  es  dem  Stehenden  gleicht 
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Schliesse  hieraus.  — Demnach  wäre  dies 
דלא דב י  ja  ein  Einwand  gegen  die  Ansicht  R.  Ho- 
דרישא ׳יכד י של א יזד ל  nas,  des  Sohns  R.  Jehosuäs!?  — Er  kann 
דביפא שי א יה א פרד ן בעומ ד פיו ת משיש ה מנ י  dir  erwidern:  wie  willst  du  nach  deiner 
0.7»*ז * רבנ ן הי א דאמר *'פחו ת משלש ה אברינ ן יבו ד *שלש ה■  Ansicht  den  Schlussfatz  erklären:  ist  das 
- m •12 ר^י״י ת ״  + j1  41  v .עו~ה  m •10  Stehende  mehr  als  das  Durchbrochene,  so 

§V*  — >1  44 סדיא ו  — B .«!*ס־  M 43  ו r.r־r 5ד.ו א•  b ist  es  auch  am  Durchbrochenen  erlaubt, 
.*10 • י ! י!»ערב<נד. < ור־ענה  >c:  -f  M •1s  demnach  ist  es  verboten,  wenn  cs  dem 

Stehenden  gleicht!?  — Der  Schlussfatz  widerspricht  also  der  Ansicht  R.  Papas  und 

der  Anfangsatz  der  Ansicht  R.  Honas,  des  Sohns  R.  Jehosuäs!?  Aus  dem  Schluss- 
salz  ist  gegen  R.  Papa  nichts  einzuwenden,  denn  im  Schlussfatz  heisst  es  deswegen: 
das  Stehende  mehr  als  das  Durchbrochene,  weil  es  im  Anfangsatz  heisst:  das  Durch- 
brochcne  mehr  als  das  Stehende.  Und  aus  dem  Anfangsatz  ist  gegen  R.  Hona,  den 
Sohn  R.  Jehosuäs,  ebenfalls  nichtseinzuwenden,  denn  im  Anfangsatz  heisst  es  des- 

wegen:  das  Durchbrochene  mehr  als  das  Stehende,  weil  es  im  Schlussfatz  heissen 

soll:  das  Stehende  mehr  als  das  Durchbrochene.  — Einleuchtend  ist  es  nach  R. 
Papa,  dass  er  nicht  (beide  Fälle]  zusammen  lehrt,  nach  R.  Hona,  dem  Sohn  R.  Jelio- 
suäs,  aber  könnte  er  sie  ja  zusammen  lehren:  wenn  sie  weniger  als  drei  oder 
drei  |Handbreitet1|  breit  sind,  so  dürfen  sie  von  einander  keine  drei  ]Handbreiten]  ent- 
fernt  sein!?  — Die  Unbrauchbarkeit  des  Anfangsatzes  gleicht  nicht  der  des  Schluss- 
satzes;  im  Anfangsatz  ist  es  deshalb  nicht  erlaubt,  damit  nicht  eine  Ziege  mit  einem 
Satz  durchdringen  könne,  im  Schlussfatz  deshalb  nicht,  damit  das  Durchbrochene 
dem  Stehenden  nicht  gleich  sei.  — Weniger  als  drei  (Handbreiten],»  dies  vertritt 
also  die  Ansicht  der  Rabbanan'**,  welche  sagen,  bei  weniger  als  drei  !Handbreiten 
Entfernung!  werde  es  als  vereinigt  betrachtet,  nicht  aber  bei  drei  (Handbreiten(, 
103.  Cf.  S.  23  Z.  9 ff. 
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לא אמריג ן לבו ד אימ א סיפ א כ ל שהו א שי־ש ח 
6.coi ומשלש ה וע ד ארבע ה אתא ן ליב ן שמעו ן ב ןגמליאי י 
•ס.׳!.•». דאמ ר "פחו ת מארבעתילבודיידא י רבנ ן משלש ה רע ד 
ארבעה שלש ה וארבע ה ה ד הו א אמ ר אבי י מדריש א 


dagegen  heisst  es  ini  Schlussfatz:  wenn 
sie  (drei  und)  von  drei  bis  vier  ]Hand- 
breiteu|  haben,  was  die  Ansicht  des  R. 
Simon  b.  GamalierVertritt,  welcher  sagt. 


רבנן סיפ א גמ י רבנ ן ומוד ד רבנ ן דב ל לסישר א כננד ו 6 - bei  weniger  als  vier  | Handbreiten  Ent 


אי־איבא מקי ם ארבע ה השי ב וא י י א ל א השי ב 
דכא אמ ר מדסיפ א יכ ן •כמעו ן כ ן גמליא ל ־*ש א 
נמי רכ ן שמעו ן כ ; גמייא ל וכ י אמ ר רכ ן שמעו ן כ ; 

«**.״ נמליא י אמרינ ן לבו ד'תג י מיל י למעל ה אכ ל למט ה 


fernungl  werde  es  als  vereinigt  betrachtet; 
wieso  könnte  es  denn  nach  den  Kabbauan 
heissen:  von  drei  bis  vier,  !ausschliesslich |, 
nach  diesen  ist  ja  drei  und  vier  eins  und 


dasselbe!?  Abajje  erwiderte:  Da  der  An-  10  ;הוד . לי ה במחיצ ה שהגדיי ם בוקע ץ ב ה ל א אמ־־יג” 
fangsatz  die  Ansicht  der  Rabbanan  ver- ״.־ ! "לבי ד ת א שמ ע דפנו ת הלל ו שרוב ; פתהי ם וחלונו ת• 
tritt,  so  vertritt  auch  der  Schlussfatz  deren ״מות ר ובלב ד שיה א עומ ד מרוב ה ע ל הפרוץ״שרוב ן 
Ansicht,  denn  die  Rabbanan  geben  zu, סלק א דעת ך אל א שריב ה בה ם פתחי ם וחלונו ת 
dass  es  vier  (Handbreiten)  sein  müssen, מות ר ובלב ד שיה א עומ ד מריב ה ע ל הפרו ץ ה א” 
falls  es  bei  einer  entsprechenden  jEntfer-0.10* ׳ בפרו ץ אסו ר תיובת א דר ב פפ א תיובה א וריילכת א ב ו• 


. כוותיד . דר ב פפ א היובת א והילבת א אי ן משו ם 
“דדייקא מהניתי ן בוותיהדהנ ן לאיייה ו פרצו ת יתירו ת 


*«S •■»«»ד* • 

• י- נ ן 


1••*^  V“ 
- •>1 


• •י  “»H,  •י  * 


St»' [»***• » י*י*יי< - 

y I — | ׳W  ✓ 4k * י • י• ✓  MW  II  kJ ׳1 « ׳». !•zyi 

I1IW/M  r /mm'  > | mm  W & \mm/mi ' > • W 

*טפחים שיעו ר רבלי ם ועוביי ן יה* * ע ל טפ ח בר י 
x,1j ן שיה א "הכ ל עש־ ה''טפחים : "ומקיפי ; בקני ם יכלב ד 
שלא יה א כי ן קנ ה להבי־ • שריצ ה טפחי ם בשייר א 
דברו דב־ י ־כ י יהוד ה וחכמי ם אומי־י ם ל א דב־־ י 


uung|  erlaubt  sein  soll.  Raba  erwiderte: 
Da  der  Schlussfatz  die  Ansicht  des  R. 
Simon  b.  Gamaliel  vertritt,  so  vertritt  auch 
der  Anfangsatz  dessen  Ansicht,  denn  nur 
in  dem  Kall  ist  R.  Simon  b.  Gamaliel  der 
Ansicht,  dass  es  auch  bei  vier  (Handbreiten 
Entfernung)  als  vereinigt  betrachtet  wird, 
wenn  diese  sich  oben  befindet,  nicht  aber 
wenn  sie  sich  unten  befindet,  da  dies  einem 


ביציי־א אל א כהוי ה כ ל מחיצ ה 'צאינד . ש ל שק י,; Zaun  gleicht,  durch  welchen  Ziegen  durch-  s 
"ושל עי ב אינ ה מחיצ ה דב־ י רב י ייס י ב־־ י יהיר ה 
וחכמים אימיי ם אח ד משנ י דב־ים : 


dringen  können.  j;Komm  und  höre: 


?4  f  M - אמ*י: ; ,  M 4S — דאי...הו א  49 M הו י ן 
50 M כיי ; רמי *  M 51  i ros — רבו ד  52 i *.110  — M 
53 M — שריבן...הפיו ץ י ,  51 * 1 אבי ר ב*ב ד  55 M רקא י  ji 
56 M — דחנ ן | 11  5"  j יה,. ,  VM  5S ז ה לס ־ סו ה 
59 V וז ה ל ס מזה . M — וזל ס ז  60 M "ה א ! 6 M 


— טפהי ס [ ,  62 M ב, ; 


63 V מר י 


64 M וע* ב 


Wände,  die  zum  grössten  Teil  aus  Thören 
und  Fenstern  bestehen  sind  zulässig,  nur 
muss  das  Stehende  mehr  sein  als  das 
Durchbrochene;  wenn  es  dem  Durchbro- 
ebenen  aber  gleicht,  ist  es  also  verboten; 
dies  ist  ja  eine  Widerlegung  der  Ansicht 
R.  Papas!?  — Eine  Widerlegung.  Die  Ha- 


laklia  ist  aber  wie  R.  Papa. — Die  Halakha,  wo  er  widerlegt  wurde!? — Freilich,  seine 
Ansicht  ist  aus  unserer  Misnah  zu  entnehmen:  es  wird  gelehrt,  dass  die  Lücken  nicht 
mehr  als  das  Umzäunte  sein  dürfen,  gleich  diesem  ist  es  also  erlaubt. 

|IE  DÜRFEN  MICH  DREI  STRICKE,  EINEN  ÜBER  DEM  ANDEREN,  AUSSPANNEN,  NUR 

Kl  darf  ein  Strick  vom  anderen  keine  drei  Handbreiten  entfernt  sein. 
Die  Dicke  der  Stricke  muss:  mehr  aus  eine  Handbreite  haben,  so  dass  die 

GANZE  |HÖIIE|  ZEHN  HANDBREITEN  BETRAGE.  S1K  DÜRFEN  At'CH  MIT  ROHRSTÄBEN 
UMZÄUNEN,  NUR  DARF  DAS  EINE  ROHR  VOM  ZWEITEN  KEINE  DREI  HANDBREITEN 
ENTFERNT  SEIN.  D1KS  GILT  NUR  FÜR  EINE  KARAWANE  — WORTE  R.  Jp.HUDAS;  DIE 

Weisen  sagen,  sie  sprechen  nur  deshalb  von  einer  Karawane,  weil  dies  das 
Gewöhnliche  ist.  Ein  Zaun,  der  nicht  aus  kreuz  und  quer  laufenden  Stäben 
BESTEHT,  GILT  NICHT  ALS  Z.4UN  — WORTE  DES  R.  JOSE  B.  R.  JKHUDA;  DIE  WEISEN 
SAGEN,  EINES  VON  BEIDEN  GENÜGE. 
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GEMARA  K.  Haninuna  sagte:  Sie  sag- 
ten,  dass  wenn  der  Länge  nach  das  Ste• 
hende  mehr  ist  als  das  Offene,  es  gültig 
sei;  aber  (fragte  R.  Hona:)  wie  ist  cs  be- 


גמי־א. אמ ר ר ב חמנונ א י הר י 


Fol.  16b 

אמי־ו עומ ד 


מרובה ע ל הפרו ץ בשת י הו י עומד״בע י ר ב המכונ א 


הבלים 


בערב מא י אמ ר אבי י ת א שמ ע שי ע 
יתר ע ל טפה״שיה ו הב ל עשר ה טפחי ם וא י 


עוביין 

איתא 


למה ל י ית ר ע ל טפ ח ליעבי ד פחי ת משלש ה וחב ל  * züglich  der  Höhe?  Abajje  erwiderte:  Komm 


und  höre:  Die  Dicke  der  Stricke  muss 
mehr  als  eine  Handbreite  haben,  so  dass 
die  ganze  Höhe  zehn  Handbreiten  betrage. 
Wenn  dem  nun  so"4 wäre,  so  wäre  ja  nicht 


משהי “פחו ת משלש ה וחב ל משח ו “פחו ת מארבע ה 
ותבל משה ו ותיסבר א הא י פחי ת מארבע ה היב א 


מוקים לי ו 


אי מוקי ם לי ה תתא י הו ה לי ה במחיצ ה 


שהגדיים בורעי ן ב ה א י מורי ם 


ליה 


אתי 


ן<ו • ״ " ■ י ת 

אוירא דהא י כיס א ודהא י כיס א ומבט ל לי ה א י מוקי ם  >«  nötig,  dass  die  Stricke  mehr  als  eine  Hand 
ליה במיצע י הי ה לי ה עומ ד מרוב ה ע ל הפרד ן משת י 


—יי• **« י 


רוחות 


מינה עומ ד מרוב ו 


.׳ * . י 


הפרוץ 


׳הוי 


breite  dick  seien;  man  könnte  ja  auch  in 
einer  Entfernung  von  weniger  als  drei 
עומר אי 1 א ר ב המנונ א היב י ק א מיבעי א לי ה בכי ן  |Handbrciten|  einen  Strick  von  irgend  wel- 
דאייתי מחצל ת דהו י שבע ה וסשהו״וה ק ב ה שי ‘ש ה  eher  Dicke  und  in  einer  Entfernung  von 
־׳•< ושב ק ב ה ארבע ה ומשה ו ואיקמי ה בפחי ת משי׳ש ה  weniger  als  drei  [Handbreiten]  einen  zwei- 
רב אש י אמ ר מהיצ ה תלוי ה איבעי א ”לי ה 'בדבע א  te!1  Strick  von  irgend  welcher  Dicke  und 
4**8*" מיגי ה רב י טבל א מר ב מחיצ ה תלוי ה מה ו שתתי ר  in  einer  Entfernung  von  weniger  als  vier 
בחורבה אמ ר לי ה אי ן מחיצ ה תלוי ה"מתר ת אל א  !Handbreiten]  einen  dritten  Strick  von 
במים ק ל הו א שהקל ו חסמי ם במים : [ימקיפי ן בקגי ם  irgend  welcher  Dicke  ausspannen'*’!?  — 
י* ובו׳: ] בשייר א אי ן ביחי ד ל א והתני א רב * יהיד ה א*מ ד  Glaubst  du?  wo  lasse  mail  [die  Entfernung] 
בל מחיצו ת שב ת ל א התיר ו ליחי ד יות ר מבי ת  von  weniger  als  vier  !Handbreiten];  lässt 
סאתים בדאמ ר ר ב נחמ ן ואית ימ א ר ב ביב * ב “ אבי י  mail  sie  unten,  so  ist  es  ja  ein  Zaun,  durch 
לא גצרב א אל א לית ן לה ן ב ל צו-ב ן הב א כמ י לית ן  welchen  Ziegen  durchdringen  können;  lässt 

w* בד י  M 4 אב ר ר ב י  66 »סמייר- ח ' 8'״ 67־- B 65  man  sie  obe״>  so  wir(1  3»  die  Bedeutung 
J  מםעת_חו י עיס ר  — M 69  § \ 4-  M 6S  )  וערי ם עשי ת  |des  obersten  Stricks]  durch  den  freien 
B 72  |  חינ י כי ב  M .וזבי  B 71 ־ 4 כמת • יוחו ת ן  B 70  Raum  über  und  unter  diesem  aufgehoben'*; 

T.'ro  — I*  74  ,! 1ה ו?  I*  73  !| וחק ק  ]gsst  man  sje  jn  der  Mitte,  so  ist  ja  das 
Stehende  mehr  als  das  Durchbrochene,  jedoch  nach  beiden  Seiten  geteilt,  somit  wäre 
hieraus  zu  entnehmen,  dass  es  auch  in  einem  solchen  Fall  giltig  sei!? — R.  Hatnnuna 
fragt  vielmehr  bezüglich  einer  etwas  mehr  als  sieben  [Handbreiten]  breiten  Matte, 
von  der  man  drei  ]Handbreiten]  ausschneidet  und  etwas  mehr  als  vier  zurücklässt1’', 
und  sie  etwas  weniger  als  drei  [Handbreiten  über  der  Erde]  ausspannt.  R.  Asi  erklärte: 
Er  fragt  bezüglich  einer  schwebenden  Wand;  so  fragte  R.  Tabla  den  Rabh,  ob  die 
schwebende  Wand  eine  Ruine  zu  erlaubtem  Gebiet  mache  und  dieser  erwiderte,  dass 
die  schwebende  Wand  nur  beim  Wasser  zulässig'"sei,  weil  cs  die  Weisen  beim  Wasser 
erleichtert  haben. 

[Sie  dürfen  auch  mit  Rohrstäben  umzäunen  ft.|  ״Also  nur  eine  Gesellschaft, 
ein  einzelner  aber  nicht  — es  wird  ja  aber  gelehrt:  R.  Jelmda  sagte:  All  diese  (defek- 
ten]  Wände  beim  Sabbathgesctz  sind  für  den  einzelnen  nur  bis  zu  einem  Flächen- 
raum  von  zwei  Seah  ]Aussaat)  erlaubt!?  — Wie  R.  Nahman,  nach  Anderen,  R.  Bebaj 
b.  Abajje,  erklärt  hat,  er  spreche  vom  ganzen  erforderlichen  Raum,  ebenso  spricht  ]R-  Je- 
huda|  vom  ganzen  erforderlichen  Raum.  — lieber  welche  Lehre  sagte  es  R.  Nahman  bezie- 


164.  Da**  es  auch  bei  der  Höhe  zulässig  sei,  wenn  das  Stehende  mehr  ist  als  das  Lückenhafte. 
165  Bei  einer  Entfernung  von  weniger  als  3 Hb.n  gilt  es  als  vereinigt,  somit  bilden  diese  drei  Stricke 
mit  den  3 Entfernungen  einen  Zaun  von  6 u.  eine  I.ücke  von  4 Ilb.n.  166.  Da  die  Entfernung  unter 

diesem  mehr  als  3 Hb.n  beträgt  u.  der  freie  Kaum  über  diesem  überhaupt  keine  Abgrenzung  hat.  167. 
Und  unten  einen  ganz  schmalen  Streifen. 
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ungsweise  R.  Bebaj  b~  Äbajje?  — Ueber  fol- לה ן כ ל צורכן״היכ א איתמ ר דר ב נחמ ן ואיתימ א ר ב 
gende  Lehre:  Ein  Zaun,  der  nicht  aus ביב י ב ר אבי י אה א דתנ ן ב ל מחיצ ה שאינ ה ש ל 
kreuz  und  quer  laufenden  Stäben  besteht, שת י וער ב אינ ה מחיצ ה דבר י רב י יוס י ברב י יהוד ה 
gilt  nicht  als  Zaun  — Worte  des  R.  Jose ומ י אמ ר רב י יוס י ברב י יהוד ה הב י ותתגי א אח ד 
b.  Jchuda.  — «;;Aber  kann  R.  Jose  b.  Jehuda  .יחי ד ואח ד שייר א לחבלי ש ומ ה בי ן יחי ד לשייר א .׳ 
dies  denn  gesagt  haben,  es  wird  ja  gelehrt: יחי ד גותגי ן ל ו בי ת סאתי ש שגי ש מתני ן"לה ם בי ת 

Das  Gesetz  bezüglich  des  Strickzauns  gilt מאתי ם שלש ה נעש ו ”לה ן שייר א מוגותני ן לה ן בי ת 
sowol  vom  einzelnen  als  auch  von  einer ש ש דבר י רב י יוס י ברב י יהוד ה והכבי ש אומרי ש 
Gesellschaft;  welchen  Unterschied  giebt אה ד יהי ר ואח ד שייר א נותני ן לה ן ב ל צד ק ובלב ד 
es  zwischen  einem  einzelnen  und  einer  !של א יה א בי ת סאתי ש פנו י אב ר ר ב נחמ ן ואיתיב א ״ 
Gesellschaft?  — für  den  einzelnen  ist  es ר ב ביב י ב ר אבי י ל א נצרכא״אל א לית ן לה ן ב ל 
bis  zu  einem  Raum  von  zwei  Seah  (Aus- צורבן ; דר ש ר ב נחב ן בשו ב רבינ ו שמוא ל ״יחי ד 
saat|  zulässig,  ebenso  für  zwei,  drei  da- נותגי ן ל ו בי ת ם אתי ש שני ש נותנין״לה ; בי ת סאתי ש 
gegen  werden  als  Gesellschaft  betrachtet שלש ה געש ו שייר א ונותני ן לה ן בי ת ש ש שבק ת 
und  ist  es  für  sie  bis  zu  einem  Flächen* רבנ ן ועבד ת כרב י יוס י ברב י יהוד ה הד ר אוקי ש.: נ 
raum  von  sechs  |Seah  Aussaat|  zulässig —  ז!* } ' אמור א עלי ה ודרש ידברי ש שאמרת י לפניכ ם טעו ת«• 

Worte  des  R.  Jose  b.  Jehuda;  die  Weisen ה ן ביר * בר ש ב ך אמר ו יחי ד נותני ן ל ו בי ת מאתי ם 
sagen,  sowol  für  den  einzelnen  als  auch שגי ש מתני ן לה ן בי ת סאתי ם שלש ה נעש ו שייר א 
für  eine  Gesellschaft  sei  es  nach  Bedarf ונותגי ן לה ן ב ל צרכ ן ריש א רב י יוס י ברב י יהוד ה  F01.17 
erlaubt,  nur  dürfe  nicht  ein  Flächenraum  *0 וסיפ א רבנן״משו ש דקאי ש אבו ה בשיטתיה ; אמ ר ר ב 
von  zwei  Seah  [Aussaat]  unbenutzt  blei- גיד ל אמ ר ר ב שלש ה בחמ ש אסורי ן בשב ע מותרי ן אמר ו 
ben!?  Hierzu  sagte  R.  Nahman,  nach  An- לי ה אמ ר ר ב הב י“אמ ר לה ו אוריית א נביא י וכתיב י 
deren,  R.  Bebaj  b.Abajje,  (in  unserer  Misnah] דאמ ר ר ב הב י אמ ר ר ב אש י מא * קשי א דילמ א הב י 
spreche  er  vom  ganzen  Bedarf. קאמ ר הוצרכ ו לש ש"והקיפ ו בשב ע אפיל ו בשב ע 

R.  Nahman  trug  vor  im  Namen  un-  »5 מותרי ; ל א הוצרכ ו אל א לחמ ש והקיפ ו בשב ע אפיל ו 
seres  Meisters  Semuel:  Für  den  einzelnen בחמ ש אסירי ן ואל א ה א דקתנ י ובלב ד של א יה א 
ist  es  bis  zu  einem  Flächenraum  von  zwei  ;בי ת מאתי ם פמ י מא י לאו״פנו י מאד ש לא״פני י מבלים 
Seah  [Aussaat[  zulässig,  ebenso  für  zwei,  :ן  M TT~r>a  P76־  |;  pS  — . B 7S  \ fylpü 

drei  werden  als  Gesellschaft  betrachtet  und  eure 80 » אי ן  J  ר ב נהס ן  -f  « 79  j] אמר ו  -j~  M 78 

ist  es  für  sie  bis  sechs  [Seah  A11ssaat|  zu-  •יי»  — M 82  || וחי ק כשב ע  — M 81  || דקא י 

lässig.  — Du  lässt  die  Rabbanan  und  entscheidest  nach  R.  Jose  b.  Jehuda!?  Darauf 
licss  er  seinen  Dolmetscher  vortragen:  Was  ich  euch  vorgetragen  habe,  ist  ein  Irrtum 
meinerseits;  vielmehr  lehrten  sie  wie  folgt:  Für  den  einzelnen  ist  es  bis  zu  einem 

Flächenraum  von  zwei  Seah  [Aussaat]  zulässig;  ebenso  für  zwei,  drei  werden  als  Ge- 
Seilschaft  betrachtet  und  ist  es  für  sie  nach  Bedarf  zulässig.  — Der  Anfangsatz  nach 
der  Ansicht  des  R.  Jose  b.  Jehuda  und  der  Schlussfatz  nach  den  Rabbanan!?  — Weil 
auch  sein  Vater  [R.  JehudaJ  seiner  Ansicht  ist 

R.  Gidel  sagte  im  Namen  Rabhs:  Zuweilen  ist  cs  für  drei  selbst  bis  [zu  einem 
Flächenraum  vonj  fünf  [Seah  Aussaat]  verboten,  und  zuweilen  sogar  bis  sieben  zu- 
lässig.  Sie  sprachen  zu  ihm:  Sagte  Rabh  dies?  Er  erwiderte:  (Ich  schwöre  bei)  Pen- 
tateuch,  Propheten  und  Hagiographen,  dass  Rabh  dies  sagte.  R.  Asi  sprach:  Was  ist 
denn  dabei  auffallend,  vielleicht  meint  er  es  wie  folgt:  wenn  sic  sechs  nötig  haben 
und  sieben  umzäunen,  so  ist  es  sogar  bis  sieben  erlaubt;  wenn  sie  aber  fünf  nötig 
haben  und  sieben  umzäunen,  so  ist  es  auch  bis  fünf  verboten'“.  — Aber  das,  was  ge- 
lehrt  wird,  dass  keine  zwei  Seah  frei  bleiben  dürfen,  bezieht  sich  ja  wahrscheinlich 

168.  Weil  2 Seah  unbenutzt  bleiben. 
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?!׳־”auf  die  Personen איתמ ר ש־־ש ה ומ ת אה ד מה ן שנימיונתוספ ז 


יצד 


1 

הד אב ~ שמ ת 


עליהן ־־י - 


־מת וה ד 


רב ודנ א ורב י  raten. 

אמ  Es  wurde  gelehrt:  Ueber  den  Fall, 

נורמת דאמ ר  wenn  sie  drei  waren  und  einer  gestorben, 
, נ יהוד ה עיר ב די ך תפת ה ונסת ם הפת ח "דר.  oder  wenn  sie  zwei  waren  und  einer  hinzu• 
וגסתש *חלו ן מה ו ואמ ר ל י שב ת הואי ל והותר ה  gekommen  ist,  streiten  R.  Ilona  und  R. 


דיורץ גורמי ; תסתיי ם דר ב הונאידאמ ר שב ת 

בה ‘בעא י “מ־ ב הוג א ובעא י'’מר ב ־3«. » 


••••«*«י 

II•‘ ן 


הותרה תש י  Jigliaq;  einer  sagt,  der  Sabbatli  sei  aus- 


לימא ר : 


הונא ורב י יצה ר בפלונת א 


6.»** דרב י יוס י ורב י יהוד ה קמיפלנ י דתנ ן הצ ר שנפרצ ה  schlaggebend,  der  andere  sagt,  die  Bewoh- 


משתי 


1 

ובן בי ת שנפר ץ מש ה 


11e1־“seien  ausschlaggebend.  Es  ist  zu  be- 
׳ מב־ י שנישל ו קירותי ו א ו להיי ו מותרי ; לאות ה שב ת"  weisen,  dass  R.  Hona  es  ist,  welcher  sagt. 
ואמורי; לעתי ד לב א דבר י רב * יהוד ה *ב * יוס י אומ ר  der  Sabbatli  sei  ausschlaggebend;  Rabba 
אם מותרי ; לאות ה שב ת מותרי ; לעתי ד לב א "'וא ש  erzählte,  er  habe  R.  Hona,  auch  R.  Jehuda 
אבירי; לעתי ד לב א אסורי ; לאות ה שב ת לימ א ר ב  gefragt,  wie  es  denn  ist,  wenn  man  einen 
הוגא דאס ר ברב י יהוד ה ורב י יצח ק דאמ ר ברב י  Erub  gelegt  hat,  sich  auf  eine  Thür  oder 
יוסי אמ ר ד ך ר ב הונ א אנ א דאמי־ י אפיל ו לרב י יוס י  ein  Fenster  verlassend,  und  diese  |am  Sab- 


bath|  einstürzen"',  und  dieser  habe  erwi- 
dert,  dass  es  erlaubt  sei,  da  es  |bei111  Ein- 
tritt]  des  Sabbaths  bereits  erlaubt  war. 


;ד בא ן ל א קאמ ר רב י יוס י הת ם"אל א דליתנה ו 
למחיצות הב א איתנה * למחיצו ת ורב י יצח ק אש ־ אנ א 
דאמרי אפיל ו לרב י יהוד ה ע ד בא ; ל א קאמ ר רב י 


יהודה הת ם;,אל א דאיתנה ו לדיורי ; הב א ליתנה ו  Schliesse  hieraus.  — Es  ist  anzunehmen, 
״* לדיורי; : וחבסי ם אימי־י ם אה ד מ־סנ י דבי־ים : היינ וdass  R.  Hona  und  R.  Jigbaq  den  Streit  von 
:תנ א קמ א איב א ביניית י יהי ד בישוב  R.  Jose  und  R.  Jehuda  führen;  es  wird  ge- 


־בעוז 

מני  F0 


דבי־ים פטי ו במתנ ה מביאי ן עצי ם [ 2, Ix 
יפטויין מרחיצ ת ידי ם ומדמא י 


I י* « “«»יי"*« ■ • 

יט׳׳< — • 

1־8  11 •! - הו א 
וגב די ך "־1ו ן 


81 M ־( ־ ה'נ» ה 
80 B ה ה 


85 M ע ׳ 

37 P — ו . 


■ב די ך הריונו ת 


lehrt:  Wenn  |a1u  Sabbatli | ein  Vorhof  an 
beiden  Seiten  durchbrochen  wurde,  ebenso 
ein  Haus,  oder  von  einem  Durchgang  die 
Balken  oder  Pfosten  entfernt  wurden,  so 
sind  sie  an  diesem  Sabbatli  erlaubt  und 
am  nächsten  verboten  — Worte  R.Jehudas; 
R.  Jose  sagt,  was  an  diesem  Sabbatli  erlaubt  ist,  ist  auch  am  nächsten  erlaubt,  und 
was  am  nächsten  verboten  ist,  ist  auch  an  diesem  verboten.  Demnach  wäre  R.  Hona 
der  Ansicht  R.Jehudas  und  R.  Jighaq  der  Ansicht  R.  Joses.  — R.  Hona  kann  dir  ent- 
gegnen:  meine  Ansicht  gilt  sogar  nach  R.  Jose,  denn  nur  in  diesem  Fall  ist  R.  Jose 
dieser  Ansicht,  wo  ja  keine  Wände  vorhanden  sind,  nicht  aber,  wo  Wände  vorhanden 
sind.  Ebenso  kann  dir  R.  Jigbaq  entgegnen:  meine  Ansicht  gilt  sogar  nach  R.  Jehuda, 
denn  nur  da  ist  R.  Jehuda  dieser  Ansicht,  wo  ja  Insassen  vorhanden  sind,  nicht  aber, 
wo  solche  nicht  vorhanden  sind. 

Dik  Weisen  Saqen,  EINES  von•  reiden  genüge.  Dasselbe  sagt  ja  auch  der 
erste  Tanna!?  — Sie  streiten  bezüglich  eines  einzelnen  in  einer  bewohnten  Gegend’”.  - 
I K R Dinge  hat  man  im  Kriegslager  gestattet:  man  darf  Holz  aus 
jedem  Ort  holen  und  man  ist  da  vom  Händewaschen,  von  |dkk  Verzehn- 
tcng  des)  Demaj‘:’und  vom  Erub  frei. 

169.  Dh.  filr  jede  Person  sind  2 Seah  zulässig,  demnach  dürfen  es  für  3 Personen  keine  8 sein,  wol 
aber  7 S.  170.  Nach  der  ersten  Ansicht  richte  man  sich  in  beiden  Fällen  nur  danach,  ob  es  beim 

Eingang  des  Ä.s  zulässig  war,  ohne  Rücksicht  auf  die  späteren  Ereignisse,  somit  ist  es  im  1.  Fall  erlaubt 
u.  im  2.  verboten,  nach  der  anderen  Ansicht  nach  der  Zahl  der  Insassen,  demnach  ist  es  im  1.  Fall  ver- 
liotcti  u.  im  2.  erlaubt.  171.  Oh  mau  sich  dann  einer,  anderen  Thür,  bntr.  eines  anderen  Fensters 

bedienen  darf.  172.  Nach  dem  ersten  Tanna  ist  es  bei  einem  einzelnen  nur  in  der  Wüste  (gleich  der 
Karawane(  erlaubt,  nach  den  Weisen  auch  in  einer  bewohnten  Ortschaft.  ..1 !!  .173.  Cf.  Hd.  I S.  250  N.  1. 
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גמרא. תנ ו רבנ ן'מחנ ה היוצא ת למלחמ ה 
הרשות מותרי ; בבז ל עצי ם"יבשו ת רב י יהוד ה ב ן 
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GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn לחמ ת; 
das  Heer  in  einen  Eroberungskrieg  zieht, 
so  steht  ihnen  der  Raub  von  getrocknetem 
Holz  frei;  R.  Jehuda  b.  Tema  sagt,  sic 
dürfen  auch  überall  lagern;  ferner  werden 
sic  da  bestattet,  wo  sic  gefallen  sind.  So 
steht  ihnen  der  Raub  von  getrocknetem  Holz 
frei.»  Dies  gehört  ja  zu  den  Anordnungen 
Jcliosuäs,  denn  der  Meister  sagte,  Jchosua 
habe  zehn  Anordnungen  getroffen,  dass  10  .פשימ א מ ־ מצוד 
man  nämlich  Tiere  in  | fremden  | Gebüschen 
weiden  und  in  | fremden | Feldern  Holz 
sammeln  dürfe!?  — Da  handelt  es  nur  von 
Dornen  und  Sträuchern,  hier  aber  handelt 
es  auch  von  anderem  Gehölz;  oder  auch: 
da  handelt  cs  von  am  Boden  haftendem, 
hier  aber  handelt  es  von  gefälltem.  < R. 

Jehuda  b.  Tema  sagt,  sie  dürfen  auch 
überall  lagern;  ferner  werden  sie  da  be- 
stattet,  wo  sie  gefallen  sind. י Selbstredend,  w 
diese  sind  ja  Pfliehttote.  und  der  Pflicht- 
tote  erwirbt  ja  seinen  Platz!?  — Er  lässt 
uns  dies  bezüglich  des  Falls  hören,  wenn ז•!* * הובה׳ ' אמ ~ ר ב היי א ב ד אש י מפנ י מ ת אמר ו מי ב#** 


ובמקום 

<6*.»8 1 " 

•ז8.»*הוא ומ ת מצור . רנ ה מרומ ו ל א צ־יב א א : 

«».״.S ״ , י . י 1 

cou> דאית , ריר . קוברי ; דתני א איזה ו מ ת מצור , ב־ י 

.L 

►».;!א ־ * ׳y- ׳ ן ׳ ן י י « 

&ז6־ז* נוצר ה "וס ת מצי ה 


«**  Ü..  - 


!איין 


׳•K ^יד י 


ואהריים עמ ץ אות ו א ץ ז ה מ ת 
קנה מקומ ו והתני א'המוצ א מ ת 
׳1מא ל . 
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|der  Gefallene  Angehörige)  hat,  die  ihn  »“סתמי ת י ש שמסמ א א 
bestatten  wollen.  Es  wird  nämlich  gelehrt: העיני ב אמ ר אבי י ומי״תבה א בקורמ א בבור א אמ ר 

Wer  heisst  ein  Pflichttoter?  — der  keinen לי ה ר ב אה א ברי ה דרב א לר ב אימ י ביי ל "ומיב ל 
hat,  ihn  zu  bestatten;  wenn  aber  |dcr 
Finder)  ruft  und  ihm  jemand  anwortet,  so 
ist  cs  kein  Pflichttoter.  — ,;;Aber  erwirbt 
denn  der  Pflichttote  seinen  Platz,  es  wird 
ja  gelehrt:  Findet  jemand  einen  Leichnam 
auf  der  Landstrasse,  so  lege  er  ihn  rechts 
oder  links  der  Landstrasse;  (befindet  sich  auf  der  einen  Seite|  ein  leeres  Feld  und  |auf  der 
anderen)  ein  Ackerfeld,  so  lege  er  ihn  auf  das  leere;  Acker-  und  Saatfeld,  so  lege  er 
ihn  auf  das  Ackerfeld;  sind  beide  Acker-,  Saat-  oder  leere  Felder,  so  lege  er  ihn 
nach  Belieben!?  R.  Bebaj  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wenn  der  Leichnam  die  ganze 
Strasse  einnimmt,  und  da  es  gestattet  ist,  ihn  zu  entfernen,  so  darf  man  ihn  auf  jede 
beliebige  Seite  legen. 

Vom  Händewaschen  frei.  Abajje  sagte:  Dies  bezieht  sich  nur  auf  das  Waschen 
vor  |der  Mahlzeit,  das  Waschen)  nachher  ist  aber  Pflicht.  R.  Hija  b.  Asi  sagte:  Wes- 
halb  sagten  sie,  dass  das  Waschen  nach  )der  Mahlzeit)  Pflicht  sei?  — *veil  es  ein 
Salz1  ‘giebt,  das  die  Augen  erblindet.  Abajje  sagte:  Davon  befindet  sich  ein  Teilchen 
in  einem  Kor.  R.  Aha,  Sohn  Rabas,  fragte  R.  Asi : Wie  ist  es,  wenn  man  Salz  misst? 
Dieser  erwiderte:  Um  so  eher. 

Vom  Dkmaj.  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  darf  den  Armen  und  den  'einquar- 


174.  Cf.  Bit.  III  S.  282  N.  27. 
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את העניי ם דמא י וא ת אבבני א דמא י אס ר ר ב הונ א  tirten  Truppen  Demaj  zu  essen  geben.  R. 
תנא בי ת •בבא י אוגרי ם אי ן סאביר ק א ת העניי ם  Hona  sagte:  Es  wird  gelehrt:  Die  Schule 
דמאי ’ובי ת הל ל אומרי ם באכירי ן א ת העניי ם דמא י  Sarrnnajs  sagt,  inan  dürfe  den  Armen  kein 
ואת אבםני א דמא י ן ימלע־־בןאבר י דב י רב י ינא י ל א  Demaj  zu  essen  geben,  die  Schule  Hilleis 
יי׳ שנ י אל א עירוב י ומית ת אב ל עירוב י .תחומי ; חייבי ן  sagt,  man  dürfe  den  Armen  und  den  ein- 
דתני רב י חיי א לוק ק ע ל עירוב י תחומי ן דב ר תורד ז  quartirten  Truppen  Demaj  zu  essen  geben. 
מתקיף ל ה רב י'יונת ן וב י לוקי ן ע ל לא ו שבא ל מתקי ף  Und  vom  Erub.  In  der  Schule  Rjan- 

רב אה א ב ר’יעק ב אל א מעת ה ידבתי ב ’א ל תפנ ו א ל 1«■«’■•- י‘  najs  sagten  sie:  Dies  bezieht  sich  nur  auf 

האבת ואי 1 הידעני ם הכ י נמ י דל א לק י רב י ’יונת ן  den  Hof-ßrub'׳’,  während  sie  zum  Grenz- 

״ הב י קשי א לי ה לא ו שנית ן לאזהר ת מית ת בי ת ד ץ>  ßrub'״Verpfltchtet  sind,  denn  R.Hija  lehrte. 
ובל לא ו שנית ן לאזהר ת'בי ת די ן אי ן לוקי ן עלי ו*  dass  man  wegen  der  Uebertretung  des 

raL׳ w*  •אמ ר ר ב אש י מ * כתי ב אי י יוצי א ■א ל יצ א כתיב  Gebots  vom  Grenz-ßrub  nach  der  Gesetz- 

u.x.3•  4 ז ג — י ח ” ן •mm  3 li ו»י- . אכסג־ א דמא י  -f-  B 2 lehre  mit  Geisselhieben  bestraft  wird.  R. 

־ j! אדו י ויכ י ק א קע ־  M 7 t 4 ה א•  M 6 || ידה ק  M 5 Jonathan  wandte  ein:  Wird  man  denn  mit 

■«מיי  + B 3 Geisselhieben  bestraft  wegen  eines  Ver- 

bots,  bei  dem  [die  Negation)  al  [nicht]  gebraucht'"wird!?  R.  Aha  b.  Jäqob  entgegnetc: 
Es  heisst  ja  auch:'  Wendet  euch  nicht  [al]  an  die  Totenbeschwörer-  und  die  Wahrsage- 
geister,  erhält  man  auch  deswegen  keine  Geisselhiebe!? — R.  Jonathan  wandte  Folgendes 
ein:  Dies  ist  ja  ein  Verbot,  auf  welches  die  Verwarnung  auf  eine  dem  Gerichtshof 
aufgetragene  Todesstrafe  gesetzt  ist,  und  wegen  eines  Verbots,  auf  welches  die  Ver- 
wamung  auf  eine  dem  Gerichtshof  aufgetragene  Todesstrafe  gesetzt  ist,  wird  man  nicht 
gegeissclt!?  R.  A5i  erwiderte:  Heisst  es  etwa:  er  soll  nichts  hinaustragen"*,  es  heisst 
ja  soll  nicht  hinausgehen !? 


ZWEITER  ABSCHNITT 


JAN  MACHE  PaLISSADEN  UM  DIE  BRUN- 
maJj  nen',  vier  Doppf.lpalissadf.n,  die 

IS  WIE  ACHT׳  ERSCHEINEN  — WORTE  R.JE- 
HUDAS;  R.  MeIR  SAGT:  ACHT,  DIE  WIE 
ZWÖLF  ERSCHEINEN,  VIER  D0PPBLPALISSA- 
DEN  UND  VIER  EINFACHE.  S1E  MÜSSEN 

zehn  Handbreiten  hoch,  sechs  breit 

UND  IRGEND  WIE  DICK  SEIN;  ZWISCHEN 
IHNEN  EIN  FREIER  RAUM  FÜR  ZWEI  Ge- 
R.  Mf/irs;  R.  Jehuda  sagt:  von  je  vier; 


*שי] פפי ן לביראו ה ארבע ה דיימדי ן גי־א ץ 
בשמונה דבר י רב י יהיר ה רב י סאי ר אומ ר 
שמונה גי־אי ; כשני ם עשי * ארבע ה דייסדי ס'וארבע ת 
פשוטין נובה ; עשר ה טפחי ם ורות ק שיש ה ועוביי ם 
בל שהו א יביניה ; במל א שת י'רבקו ח ש ל של ש נבק ר 
דברי רב י מאי ר -ב י יהוד ה אומ ר ‘׳ש ל ארב ע ’קשירו ת 

1 P — וארבע ה ו | 2 M דבוקו ת $ 3 M 4 ||  9^9  •f  H 
-|- «ה י דכוקו ת 5 M ־ 4 נקי . 

SPANNE  VON  JE  DREI  R1NDERN  — WORTE 


175.  Cf.  Bd.  ill  S.  6 N.  17.  ]701  Cf  I)<1.  I S.  140.  N.  5.  177.  Die  Negation א ל  ist  mehr 

Wunsch:  nii-ht  Joch, י א  ist  dagegen  ein  direktes  Verbot:  du  sol/st  naht.  17S.  I.v.  19.31.  179.  Nur 

auf  das  Ilinaustragcn  von  Gegenständen  ist  die  To<Ies»tr.1fe  gesetzt.  ISO.  Ex.  16,29.  1.  Der  10 

Hb.n  tiefe  u.  4 Hb.n  breite  Brunnen  auf  öffentlichem  Gebiet  gilt  ats  Privatgebiet;  um  aus  diesem  am 
Sabhath  schöpfen  zu  dürfen,  muss  der  Raum  ringsum  durch  Umzäunung  zu  Privatgcbict  verwandelt  wer- 
den.  2.  Jede  besteht  aus  2 winkclartig  zusammengesetzten  Brettern. 
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ANEINANDER  GEBENDEN  UND  NICHT  LOSE;  TIID’  !י*צאה 
DAS  EINE  MUSS  HINEINGEHEN  KÖNNEN 
WÄHREND  DAS  ANDERE  HERAUS  KOMMT. 

Man  darf  sie  ganz  nahe  am  Brunnen 

MACHEN,  NUR  MUSS  SICH  EINE  KUH  BEIM 

Trinken  mit  dem  Kopf  und  dem  grös- 
seren  Teil  des  Körpers  innerhalb 
derselben  befinden  können;  man  darf 

SIE  AUCH  GANZ  WEIT  MACHEN  NUR  MÜSSEN 


Fol.  17b— 18a 

ן ש ול א מוהךי ת אח ה נכנס ה ואח י 

להקריב *לבא ר יבלב ד שתה א פי ה'ראש ה יריב ה 
F01.18 בפני ם ושוה ה *מותי ־ להרחי ק בלישהי א ובלב ד שירב ה 
11«) בפסי* :'יב י יהוד ה אוט ר ע ד בי ה סאהי ם אמי ר ל י 
’לא אמר ו בי ה סאהי ם אלא״לגנ ה ולקיפ ף אב ל א ם 
חיה די ר א ו “סה ר א ו מוקצ ה א י חצ ר אפיל ו בי ת 
חמשה בירי ן אפיל י בי ה עש־ ־ ת בור ק מיה־־" : 
גמרא. ליט א מתניתי ן דל א בחנני א דתני א 
עושין פסי ; לבו ד וחבלי ן לשייר א וחגגי א אוט ר 
חבלי; לבודנ'אב ל ל א פסי ן אפיל ו תיט א חנגיא״בו ר  es  dann  mehr  Palissaden  sein.  R.  Je-  to 
לחוד בא ר לחו ד איב א דאטר י פדל א קתג י הנגי א  huda  sagt,  dies  sei  nur  bis  zu  einem 
אוט־ עושי ; חבלי ן לבו ר ופסי ; לבא ר טבל ל דלהגגי א [ Flächenraum  von  zwei  Seah  !Aussaat 
לא •טנ א בו ר ול א שנ א בא ר חבלי ; אי ; פסי ; ל א  erlaubt.  Jene  sprachen  zu  ihm:  Das 
ליטא טתניתי ן דל א בחנגי א אפיל ו תיט א חנני א - Mass  von  zwei  Seah  wurde  nur  bezüg 
לפאי דקאט ר תנ א קט א ק א מהד ר לי ה ליט א טתניתי ן 5 ! - Lien  eines  Gartens  oder  eines  umzäun 
«».׳!דלא ברב י עקיב א דתנ ן'אח ד בא ר הרבי ם ובו ר הרבי ם  ten  Platzes  festgesetzt;  bei  einem 
ובאר היחי ד עושי ; לה ן פסי ; אב ל בו ר היחי ד עושי ; , Stall  einer  Hürde,  einem  Gehöft 
לו פהיצ ה גבו ה עשר ה מפחי ם דבר י רב י עקיב א  oder  einem  Vorhof  ist  es  sogar  bis 
ואילו הב א קתנ י לביראו ת לביראו ת אי ן "לבי ר ל א , zu  einem  Flächenraum  von  fünf  Kor 
אפיל* היט א רב י עקיב א בא ר מי ם חיי ם דפפיק א 1 * . auch  zehn  Kor  erlaubt 

ליה ל א שנ א דרבי ם ול א שנ א דיחי ד קהנ י ״בו ר  GEMARA.  Es  ist  anzunehmen,  dass 
מבונכין דל א פסיק א לי ה ל א קתנ י ליט א ''טתניהי ן 

0 M דבי ר | ן 7 P ראשונ ת ! ן M s 


שהוא רוע ה ובר ב | | 

0 M + לר־ י | |  10 M נגינ ה ובקר • | VM  II  i סח ר | | 

12 B -} - ופות ר לה ר ה י ק ב ל שהו א ובלב ד שירב ה בשסין . M -ן - 
כלי1 א״ ר שמעו ן ב ן אלעז ר כ ל אוי ר שתשפיש ו לדיר ה בגו ן די ר 
וסתי פוקע ת ותע ר אש י בי ת חמש ת בורי ן ואב י בי ת עשר ת בורי ן 
פות* וב ל דיר ה שתשמיש ה לאוי ד כגו ן בורגני ן שבשדו ת בי ת 
סאתיס פות ר יות ר מ ב ס אסו ר ;  13 M ול א | |  14 M איפ ר 
דאסר חנני ה בו ר בא ר מ י אמ י איב א ן |  15 B לבורו ת | |  16 


unsere  Misnah  nicht  die  Ansicht  Hanau- 
jas  vertritt;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man 
darf  eine  Umzäunung  aus  Palissaden,  für 
Cisternen  und  eine  aus  Stricken  für  die 
Karawane  machen;  Hanauja  sagt,  auch  für 
Cisternen  mache  man  eine  Umzäunung  aus 
Stricken,  aber  nicht  aus  Palissaden.  — Du 
kannst  sogar  sagen,  dass  sie  die  Ansicht 
Hananjas  vertritt,  denn  bei  Cisternen  ist 


.פתני  — M 17  || הת ס פנינ י  M 
es  anders  als  bei  Brunnen.  Manche  lesen:  Da  es  nicht  heisst:  Hananja  sagt,  inan 
mache  eine  Umzäunung  aus  Stricken  für  Cisternen  und  aus  Palissaden  für  Brunnen, 
so  ist  ja  nach  Hananja  sowol  für  Cisternen  als  auch  für  Brunnen  nur  eine  Umzäu- 
nung  aus  Stricken  und  nicht  aus  Palissaden  zulässig;  demnach  vertritt  unsere  Mi§- 
nah  nicht  die  Ansicht  Hananjas.  — Du  kannst  sogar  sagen,  dass  sie  die  Ansicht 
Hananjas  vertritt,  denn  er  streitet  gegen  den  ersten  Tanna  nur  bezüglich  dessen,  von 
dem  dieser  spricht  — Es  ist  anzunehmen,  .dass  unsere  Milnah  nicht  die  Ansicht  R. 
Aqibas  vertritt,,  es  wird  nämlich  gelehrt:  Sowol  um  einen  öffentlichen  Brunnen  und 
um  eine  öffentliche  Cisterne,  als  auch  um  einen  Privatbrunnen  mache  man  Palissa- 
den,  um  eine  Privateisterne  aber  muss  man  einen  zehn  Handbreiten  hohen  Zaun  111a- 
dien  — Worte  R.  Aqibas;  hier  aber  wird  nur  von  Brunnen  gesprochen,  also  nur  um 
Brunnen  und  nicht  um  Cisternen.  — Du  kannst  sogar  sagen,  dass  sic  die  Ansicht 
R.  Aqibas  vertritt  denn  er  lehrt  hier  deshalb  nur  von  einem  Brunnen  (mit  Quell- 
wassert,  weil  er  von  diesem  schlechtweg  lehren  kann,  ohne  Unterschied  zwischen  ei- 
nem  öffentlichen  und  einem  privaten,  nicht  aber  von  der  Cisterne  (mit  angesammeltetn 
Wasser),  weil  er  von  dieser  nicht  schlechtweg  lehren  kann.  — Es  ist  anzunehmen, 
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דרא ברב * יהוד ה ב ן  dass  unsere  Misnah  nicht  die  Ansicht  des  R. 


:א דיע ן רב י 


Fol.  18a 

יה ב ן בב א«».׳ 1 


איכר אי ן עוש ק פשק׳יא^ א לבא ר ה״בי ש בלב ד ואיל י  Jeltuda  b.  Baba  vertritt;  es  wird  nämlich 
הבא קתנ י לביראו ה ל א שנא״דרבי ם ול א שנ א  gelehrt:  R.  Jehuda  b.  Baba  sagt,  man  dürfe 
דיהיד אפי^ ו היצ א רב י יהוד ה ב ן בב א צא * ביראו ת‘*  Palissaden  nur  um  einen  öffentlichen  Brun- 

4 nen  machen,  während  es  hier  heisst:  um 


:יראות דע־*צ א צא * 


דיומדין אצי ־ דב י י י 


- • י ־ 1 


אלעזר די ו עסודי ן 5 "די ו למנוד ה שב ח זוני ת נתקלק ל  die  Brtinnen,  also  sowol  um  einen  öffent- 
0*" בציד ה שלש ה סיצן ! .תנ ן הת ש *רב י יהוד ה אופ ר י• ׳  liehen  als  auch  um  einen  privaten. — Du 
בל השיתי ן פטורי ן הה ן צ ן הדייפר א כא י דיופר א  kannst  sogar  sagen,  dass  sie  die  Ansicht 
»•אצ ר עול א איל ן העוש ה די ו פירו ת בשנה : *"אצר*׳»׳"  des  R.  Jehuda  b.  Baba  vertritt,  denn  unter 
דבי ירצי ה ב ן אלעז " ד ד פרצו “ פני ש הי ה ל • לאד ש  >«  "die  Brunnen“  sind  die  Brunnen  im  Allge- 
הראשון •שנאצ ר‘אהו ד וקד ש צרתני״בתי ב *ויב ן ה ׳  meinen  zu  verstehen.  — Was  heisst  "Diu- 
אלהיש א ת הצל ע וגי ' ר ב וישצוא ל ח ד אצ ר פרצי ז  niad“  (Doppelpalissadej?  R.  Jirmeja  b.  Eie- 
והד אצ ר זנ ב בשלצ א לבא ן דאצ ר פרצו ף היינ ו  äzar  erwiderte:  Diu  |duo]  ämudin  (zwei 
דבתיב אחו ר וקד ש צרתנ י אל א לצא ן דאצ ~ זנ ב  Palissaden], 

‘ל י צא י אהו ד וקד ש צרתני י בדרב י אצ י דאב " רב י אם  Dort  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagt,  alle 
אתור לבע׳ש ה בראשי ת וקד ש לפורענו ת בשלצ א  wilden  !•'eigen  seien  zehntfrei,  ausgenom- 
אהוד לבעש ה בראשי ת דל א איב־ י ע ד בעל י שבת א  men  die  Diupra  | Remonta11te|.  Was  heisst 
א״א וקד ש לפורענו ת צא * הי א איליצ א ב־טו ש קלל ה  Diupra?  01a  erwiderte:  Ein  Baum,  der 
הא בתחיל ה גתקל ל נח ש ולבשי " נתקלל ה חו ה ולבסו ף  zweimal  jährlich  Früchte  trägt. 

«. ?.?s ״*נתקל ל אד ש אל א לכבו ל דבתי ב רצ ה א ת |ב ל |היקו ש  R.  Jirmeja  b.  Eleäzar  sagte:  Adam  der 
אשר ע ל פנ י האדצ ה צאד ש וע ד בהצ ה ונ ו בשלצ א  Urmensch  hatte  zwei  Gesichter,  denn  es 
»,5,7 לכא ן דאצ ר פרצו ״ היינ ו דבתי ב 'וייצ ר "תרי ן יו ד י ן  heisst:  'Hinten  und  vorn  hast  du  mich  ge- 
אלא לצא ן דאצ " זנ ב צא י וייצ ר בדרב י שצע ק ב ן  bildet.  Es  heisst:  'Und  Gott  der  Herr  baute 


אוי ל י •1». ׳ 


ונקבה ברא ש א״ א יצא ; דאכ ר זנ ב צא י זב " ונקב ה 

1 1S ג ?“ביראו ת  19 M -ן - בא -  20 M + דקתג י I 
21 P די י רמניי א שב ם זוני ר נתד^ק• ־ כמיד ת ש?1 -  22 M 

— א ע  23 ז ג ואיי ב א ד י vt.־ r היו ן  24 M — בתי י | ! 
25 M כדר ב אמ י ד א ר ב  26 M — תרי [ יודץ . 


פזי דאצ ר דב י שצעו ; ב ן פז י א " ל י  die  Rippe  er*.  Rabh  und  Semuel  (streiten 
.».6,7  ע מיוצר י בישלצ א לצא ן דאצ ר פרצו ף היינ ו דבתיב׳זב ר•  hierüber!:  einer  sagt,  es  war  ein  Gesicht, 

der  andere  sagt,  es  war  ein  Schwanz.  — 
Erklärlich  ist  der  Vers:  Hinten  und  vorn 
hast  du  mich  gebildet , nach  demjenigen, 
welcher  sagt,  es  sei  ein  Gesicht  gewesen; 
wieso  aber  wurde  er  hinten  und  vorn  ge- 
bildet  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  ein  Schwanz  gewesen!?  Dies  ist  nach 
R.  Ami  zu  erklären,  denn  R.  Ami  erklärte:  Als  letzten  beim  Schöpfungswerk  und 
als  ersten  bei  der  Bestrafung.  Allerdings  als  letzter  beim  Schöpfungswerk,  indem 
er  erst  am  Vorabend  des  Sabbaths  erschaffen  wurde;  wieso  aber  als  erster  bei  der 
Bestrafung;  wollte  man  sagen  bezüglich  des  Fluchs,  so  wurde  ja  zuerst  die  Schlange, 
nachher  Hava  und  dann  erst  Adam  verflucht!?  — Vielmehr,  bei  der  Sintflut,  denn  es 
heisst:  * Und  er  vernichtete  alles  Bestehend«,  das  auf  der  Erde  •vor,  von  Mensch  bis 
Vieh  Pr".  — Einleuchtend  ist  es  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  cs  sei  ein  Gesicht  ge- 
wesen,  dass  [das  Wort]  'vajjifer  [er  schuf]  mit  zwei  Jod  geschrieben  ist;  weshalb 
aber  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  ein  Schwanz  gewesen!?  — Dies  ist  nach 
R.  Simon  b.  Pazi  zu  erklären;  R. Simon  b.  Pazi  sagte  nämlich:  Wehe  mir  vor  meinem 
Trieb  Iji^ri]  wehe  mir  vor  meinem  Schöpfer  Ijo^ri],  • Erklärlich  ist  der  Schriftvers: 
Als  Mann  und  IVeib  erschuf  er  sie , nach  demjenigen  welcher  sagt,  es  sei  ein  Gesicht 
gewesen,  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  es  sei  ein  Schwanz 
gewesen!?  — Dies  ist  nach  R.  Abaliu  zu  erklären;  R.  Abaliu  wies  nämlich  auf  einen 

3.  Ps.  139,5.  4.  Gen.  2,22.  5.  Ib.  7,23.  6.  Ib.  2,7.  7.  Ib.  5,2. 
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באי ויכנ ר בש ר תחת ! 

רבי ירמי ה ואיתימ א ר : 

אלא למקו ם חת ך בשלמ א למא ן דאמ ר זנ ב היינ ו 
»•’■«׳ דבתי ב'וי ק אל א למא ן 'דאמ ר פרצו ף מא י וי ק 


אמר ־ כ זבי ד ואיהימ א 
חמן בי י יצה ק '1 א נצרנ א 


eher  sagt,  es  sei  ein  Schwanz  gewesen !?  !0 לבדרב י שמעו ן ב ן מנביא’דדר ש דב י שמע ה ב ן מניץ א"  tun* 

11  • 45.גי * י י• 
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Widerspruch  hin:  es  heisst:  Als  Mann  und ה* כ זכ ר. 
U'fib  ersehn/  er  sie,  dagegen  heisst  es: נר א אר ד 

'Im  Ebenbild  Gottes  ersehn/  er  Und?  — an- בבי ע ל א 
fangs  dachte  er,  zwei  zu  erschaffen,  später גו ה היינ ו 
aber  schuf  er  nur  einen.  — Erklärlich  ist אמ ד זנ ב 
der  Sehriftvers:  “Und  er  füllte  ihre  Stelle 
mit  Fleisch  ans,  nach  demjenigen,  welcher 
sagt,  es  sei  ein  Gesicht  gewesen,  wie  ist 
es  aber  nach  demjenigen  zu  erklären,  wel- 


R.  Zehid,  nach  Anderen,  R.  Jirmeja,  nach ד ק ה ׳ אדהי ם א ה הצל ע מלמ ד שקילע ה הקדו ש 
Anderen,  R.  Nahinan  b.  Ji^hatj  erwiderte: ברו ך הו א לחו ת והביאה״לאד ם הראשו ן שכ ן ככרכ י 

Dies  bezieht  sicli  nur  auf  die  Schnittstelle. הי ם קור ץ לקלעית א בנייה א דב ר אח ר וי ק ה ׳ אלהי ם 

— Erklärlich  ist  der  Ausdruck:  'Er  baute, אמ ר ד ב ”הבד א ואמר י ל ה במהניה א .הנ א מלמ ד 
nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  ein  !.שבנא ה הקדו ש ברו ך הי א לחו ה כבניי ן ’אוצ ר מ ה.׳  C0U 
Schwanz  gewesen,  wie  ist  es  aber  nach אוצ ר ז ה רה ב מלמט ה וקצ ר מלמעל ה כד י לקב ל א ה“ 
demjenigen  zn  erklären,  welcher  sagt,  es הפירו ה א ־"האשד . ־חכ ה מלמט ה וקצר ה מלמעל ה 

sei  ein  Gesicht  gewesen!?  Dies  ist  nach  ,2.52.. 0 בד י לקב ל א ה הולד ; ויביא ה א ל האד ם מלמ ד שעשיר 
einer  Lehre  des  R.  Simon  b.  Menasja  zu הקדו ש ברו ך הו א שושבינו ת ”לאד ם הראשו ן מבא ן 
erklären;  R.  Simon  b.  Menasja  trug  nämlich  *לגדו ל שיעש ה שושבינו ת לק ק וא ל יר ע ל ו ולמא ן ״ 
vor:  'Und  Gott  der  Herr  baute  die  Rippe,  ,דאמ ר פרצו ף ה י מינייה ו בנ י ב~*ש א אמ ר ר ב נהק 
dies  lehrt,  dass  der  Heilige,  gebenedeiet ב ר יצה ק"מבתבר א דזב ר בנ י בריש א דר״גי א ל א 
sei  er,  die  llava  flocht  und  sie  zu  Adam יהל ך אד ם אחור י אימ ה בדר ך ואפיל ו הי א א שר ד 
dem  Urmenschen  brachte,  denn  in  den גזדכנה״ע ל הגש ר *בלקנר . לצדדי ן וב ל העוב ר אחר י 
überseeischen  Städten  wird  das  Geflecht  s:.אש ה בנה ר אי ; ל ו חל ק לעול ם הב א : תנ ו רבנ ן 
״Gebäude"  genannt.  Eine  andere  Erklärung ו«.-״ *'המרצ ה מעו ת ’לאשר . מיד ו ליד ה א ו מיד ה ליד ו• 
Und  Gott  der  Herr  baute,  hierüber  sagte בשביל״שיכתב ל ב ה אפיל ו דומ ה למש ה רביג ו שקיב ל 
R.  Hisda,  nach  Anderen  wurde  es  in  einer 
ßarajtha  gelehrt:  Dies  lehrt,  dass  der  Hei- 
lige,  gebenedeiet  sei  er,  die  Hava  in  der 
Form  eines  Speichers  baute;  wie  der  Spei- 
eher  unten  breit  und  oben  schmal  ist,  um 

die  Früchte  aufzunehmen,  ebenso  ist  auch  die  Frau  unten  breit  und  oben  schmal,  um 
die  Geburt  aufzunehmen. 

■'Und  er  brachte  sie  zu  Adam.  Dies  lehrt,  dass  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, 
Brautführer  bei  Adam  dem  Urmenschen  war.  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  der  Vor- 
nehme  beim  Geringen  die  Brautführung  übernehme,  ohne  dass  dies  ihm  leid  sei. 

— Wer  ging  voran  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  cs  sei  ein  Gesicht  gewesen?  R. 
Nahmau  b.  Jichaq  erwiderte:  Es  ist  einleuchtend,  dass  das  männliche  |Gesicht|  voran- 
ging;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  gehe  nicht  hinter  einer  Frau  auf  dem  Weg,  selbst 
wenn  sic  seine  eigene  Frau  ist;  trifft  man  sie  auf  einer  Brücke,  so  lasse  man  sie 
seitwärts.  Wer  hinter  einer  Frau  über  einen  Fluss" geht,  hat  keinen  Anteil  an  der  zu- 
künftigen  Welt. 

Die  Rabbauau  lehrten:  Wenn  jemand  Geld  aus  seiner  Hand  in  die  Hand  einer 
Frau  zählt,  oder  aus  ihrer  Hand  in  seine,  um  sie  zu  betrachten,  so  bleibt  er  vom 

8.  Ii>.  1,27.  9.  II».  2,21.  10.  Wahrscheinlich,  weil  sich  .:er  Körper  >111  Wasser  ahspiegclt,  oder 

weil  sie  .las  Gewand  auflieben  muss. 


I 

27 M מר ס אי ה עשר . א־ . האד ם M 28  t ער ה 1צ ת 
^הנראית M 29  j נר י V*h  M 30  j אד ם ש: ן  31  |j 
M — ומד א  f-  M 32  j - נבי ן M 33  f א ש ה }  34 M 
לחיה ככא ; (יסד ה הור ה די ר איץ 1 לג ד , [  35 [!  rca  — M 
36 M + ל ו |  37 M - לאש ה ן  38 M יומר . . 
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.תו,־ ה פד- ־ סיג י "ל א ינק ה פדיג ה ש ל ניהנ ש ועלי ו 
הכתוב אופ ר ‘י ד לי ד ל א ינק ה ד ע ל א ינק ה פדינ ה 1 * ,« ו. rr 
שר כיהנ ם אפ ר ר ב גחמ ן פט ה ע ס האר י ן הי ה 


Höllengericht  nicht  verschont,  selbst  wenn 
er  unserem  Meister  Mosel»  gleicht,  der  das 
Gesetz  am  Berg  Sinaj  empfing,  lieber  ihn 
שגאפר 'ויק ש ויל ך פט ח אחר י אשת ו פתקין ן ל ה ר ב  spricht  der  Schrift vers •."Hand  zu  Hand  — 
חפן ב ר יצח ק אל א פעתה״כב י אלקנ ה דבתי ב דל ך:  fr leibt  vor  Bösem  nicht  verschont:  er  bleibt 

ארקגה אה־ י אשת ו הב י גפ י “וכב י אי1יש ע דבתי ב  vom  Höllengericht  nicht  verschont  R. 

Xahman  sagte:  Manoah  war  ein  Mann  aus 
dem  gemeinen  Volk,  denn  es  heisst:  “ Und 
Manoah  ging  hinter  seiner  Frau.  R.  Nah- 


׳דקס ויל ך אח־י ה הב י נמי״אל א אחר י דבריה״ועצת ה so,..*• ■ 
הבא נפ י אחר י דבריה״ועצת ה אפ ר ר ב אש י ילפא י 
דאפר ר ב נהפ ז פט ח ע ש האר ץ הי ה אפיל ו ב י ר ב 


»■י 

׳« “נפ י ל א קר א דבתיב׳ותק ש רבק ה וגעהתי ה ותרכבנ ה  man  b.  Ji^haq  wandte  ein:  Dies  könnte 
:ע ל הנטלי ש ותלכנ ה אהר י האי ש “ול א לפנ י האי ש  man  ja  demnach  auch  von  Elqana  sagen, 
אפר רב י ייחנ ן “אה־ י אר י ול א ■*אהר י אש ה *אחר י  denn  es  heisst:  '1Und  Elqana  ging  hinter 
אשד. ול א אחר י עבוד ה זר ה אחור • עבוד ה זר ה ול א  seiner  Frau , und  ebe»»so  von  Elifca,  denn 
אחורי בי ת הכנס ת בשע ה ’‘שמתפלל*; : ואפ ר דב י  es  heisst:  "Fr  machte  sich  auf  und  ging 
׳« ירמי ה ב ן אלעז ר ב ל אות ן “השני ש שהי ה אד ס■  hinter  ihr;  vielmehr  ist  zu  erklären:  »»ach 
הראשון בניד ד הולי ד מחי ן ושידי ; ולילי ן שנאפ ר  ihren  Worten  und  nach  ihrem  Rat,  ebenso 
«.»,*ויח י אד ש שלשי ש ופא ת שנ ה *יול ד בדמות ו בצלמו'  ist  auch  hier  zu  erklären:  nach  ihren  Wor- 

פבלל דעד״האידג א לאו״בצלפי ה אולי ד פיתיב י הי ה  teil  und  nach  ihrem  Rat!?  R.  ASi  sagte: 

רבי מאי ר אופ ר אד ש הראשו ן חסיד״גת ל הי ה ביו ן  Nach  der  Auslegung  R.  Nahmans,  dass 
ס* "שרא ה שנקנס ה פית ה ע ל יד ו יש ב בתעני ת פא ת  nämlich  Manoah  ein  Mann  aus  dem  ge- 
ושלשיש״שגה ופיר ש פ ן האש ה פא ה ושלשי ש שנ ה  meinen  Volk  war,  hat  er  sogar  in  der 
והעלה ”זר ד תאני ש ע ל בש ת פא ה ושלשי ם שנ ה"  Kinderschule  nichts  gelernt;  es  heisst:1 6 ׳W 

:ב י קאפרינ ן ההו א בשבכ ת זר ע דהז א לאונפיה  Fibqa  machte  sich  auf  mit  ihren  Mägden, 
ואפר רב י ירמי ה ב ן אלעז ר מקצ ת שבח ו ש ל אד ש  und  sie.  setzten  sich  auf  die  Kamele  und 
אופריס בפני ו ובול ו של א בפני ו מקצ ת שבחו״בפני ו  » zogen  hinter  dem  Mann:  hinter  dem  Mann, 
*mדכתי ב ’ב י את ך ראית י צדי ק לפנ י בת ר הז ה בול ו  aber  nicht  vor  dem  Mann. 

!! נאיימ ע  M 41  ?גכי״נסי  - M 40  ו ן bwxjA-  M 39  R.  Johanan  sagte:  Hinter  einem  Löwen, 

I! נס י  — M 44 ע*ת ה  "reu  m 43  ! 42 !ג+דעההי ח ן  aber  nicht  hinter  einer  Frau;  hinter  einer 
||  pS-era מח*בו י  M 47 אחור י  M 46  4 אחר י חאי ע M 45  Frau,  aber  nicht  hinter  einer  Abgötterei; 

— M 51 מד‘:!. ״  B 50 י־-זזח א  M 49  ’•»  M 48  Jjinter  einer  Abgötterei,  aber  nicht  hinter 

|j הע ״  P 54  [j  t  מנ ה — P 53 מרא ה  — M 52  | * 1 ״ גדוי j , ׳* 

. , ,,  , . ,,  ,,  einem  Bethaus  wahrend  des  Betens  . 

.6אד  ~r  — M 56 זריז י תאנ ה  M 55  . . 

Ferner  sagte  R.  Jirmeja  b.  Eleazar:  All 

diese  Jahre,  in  denen  Adam  der  Urmensch  im  Bann"war,  erzeugte  er  Geister,  Dämo- 
nen  und  Nachtgespenster,  denn  es  heisst:  “ Als  nun  Adam  hundertunddreissig  Jahre 
alt  war,  erzeugte  er  [einen  Sohn] , der  ihm  glich  als  sein  Ebenbild, , demnach  erzeugte 
er  bis  dahin  solche,  die  ihm  nicht  glichen.  Man  wandte  ein:  R.  Meir  sagte:  Adam  der 
Urmensch  war  sehr  fromm,  als  er  gesehen  hatte,  dass  der  Tod  durch  ihn  verhängt 
wurde,  verbrachte  er  hundertunddreissig  Jahre  in  Fasten,  trennte  sich  hundertund- 
dreissig  Jahre  von  seiner  Frau  und  trug  hundertunddreissig  Jahre  Feigengurtc  auf 
seinem  Leib!?  — Die  |Geistcr|,  von  denen  wir  sprechen,  [erzeugte  er]  durch  unver- 
schuldeten  Samenerguss. 

Ferner  sagte  R.  Jirmeja  b.  Eledzar:  Eineu  Teil  seines  Lobs  sage  man  einem 
ins  Gesicht,  das  ganze  aber  nur  in  seiner  Abwesenheit.  Einen  Teil  ins  Gesicht,  denn 
es  heisst:'*Z>ev/«  dich  habe  ich  rechtschaffen  vor  mir  gefunden  in  diesem  Geschlecht;  das 
11.  Pr.  11,21.  12.  Jud.  13,11.  13.  Kin  solcher  Vers  befindet  sich  in  der  Schrift  nicht.  14.  iiReg. 

4,30.  15.  Gen.  24.61.  16.  Dh.  man  gehe  am  Bethaus  nicht  vorüber,  ohne  in  dasselbe  einzutreten. 

17.  Von  seiner  Austreibung  aus  dein  Paradies  bis  zur  Geburt  Seths.  18.  Gen.  5,3.  19.  Ib.  7,1. 


Fol.  18b— 19a 


«,8..6 של א בפני ו דבתיב׳נ ח אי ש צדי ק תמי ם הי ה בדרתיו : 

י! ,«.«ואס ר רב י ירמי ה ב ן אלעז ר מא י דבתיב'1ו)הנ ה על ה 
*«״.»,< זי ת שר ף בפי ה'אמר ה יונ ה לפג י הקדו ש בת ך הו א 
רבונו ש ל עול ש יהי ו מזונות י מרורי ן כזי ת "דמסורי ן 
בידך ואל״יה ו מתוקי ; בדב ש ותלד ן בי ד בש ר וד ש 
0.8* .*”כתי ב הב א טר ף וכתי ב התש׳השתפנ י לח ש הוקי : 
ואמר רב י ירמי ה ב ן אלעז ר ב ל בי ת שנשמעי ן ב ו 
8.10*.,. דבר י תור ה בליל ה שו ב אינ ו נחר ב שנאמ ר ול א אמ ר 
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ganze  in  seiner  Abwesenheit,  denn  es 
heisst:״. VWA  war  ein  vollständig  frommer 
Mann  unter  seinen  Zeitgenossen. 

Ferner  sagte  R.  Jimieja  b.  Eleäzar:  Es 
heisst:”  Und  siehe , ein  Oclblatt  war  als  .Volt- 
rung  in  ihrem  Schnabel■,  die  Taube  sprach 
vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  Herr 
der  Welt,  mag  doch  meine  Nahrung  bitter 
sein  wie  das  Olivenblatt,  aber  aus  deiner 


I 

נתקללו שכיני ה גתקלל ה שומיו ן נתברכ ו שכיני ה 
»*.יי«* נתקלל ה כב ל גתקלל ו שכיני ה דבתיב ’ ושמתי ה למור ש 


*»:b.1.6 


איה אלו ה עש י נת ן זמר ת בלילה : ואמ ר רב י ירמי ה 
Hand,  und  nicht  süss  wie  Honig,  aber  von  !0 ב ן אלעז ר מיו ש שהר ב בי ת המקד ש די ו ״לעול ם 
der  eines  ״Fleisch  und  Flut“  abhängig. י * שישתמ ש בשת י אותיו ת שנאמ ר ‘ב ד הגשמ ה תהל ל«« 
Denn  hier  heisst  es  Nahrung  und  dort'1 8•׳* « יד . הללויה : '.יאמ ר רב * ירמי ה ב ן אלעזר׳ינתקלל ה בב ל«* 
heisst  cs:  Lass  mich  meine  tägliche  Sah- 
rung  dahinnehmen. 

Ferner  sagte  R.jirmeja  b.  Eleazar:  Ein  !8 קפ ד ואגמ י מי ש ’ נתקלל ה שומרו ן נתברכ ו שכיני ת 
Haus,  in  dem  nachts  Worte  der  Gesetz-  :דבתי ב ושמת י שמרו ן לע י השד ה ’(*)למשע י ברש  p01  !9 
lehre  zu  hören  sind,  wird  nicht  zerstört, ואמ ר רב י ירמי ה ב ן אלעז ר ב א ורא ה של א במד ת 
denn  es  heisst:“ (TW  er  sagt  nicht:  IVo  ist הקדו ש בת ך הו א מד ת בש ר וד ם מד ת בש ר וד ש 
Gott,  mein  Schöpfer',  der  nachts  Lobgesängc מתחיי ב אד ש הרינ ה למלכו ת משילי ן ל ו חב ה לתו ך 
anstimmt.  *0 פי ו"בד י של א יקל ל א ת המל ך מד ת הקדו ש בת ך 

Ferner  sagte  R.  jirmeja  b.  Eleäzar: וש א אד ם"נתחיי ב חריג ה למקו ם שות ק שנאמ ר יל ך  *.«»,* 

Seitdem  der  Tempel  zerstört  wurde,  ge- דמי ה תהל ה ול א עו ד אל א שמשב ח שנאמ ר תתל ה 
nügt  cs  für  die  Welt,  sich  des  aus  zwei ול א עו ד אלא״שתמ ה ל ו באיל ו מקרי ב קרב ן שנאמ ר 
Buchstaben  (bestehenden  Gottesnamens'*]  *» י'ול ך ישל ש נד ר היינ ו דאמ ר רב י יהוש ע ב ן ל»- 
zu  bedienen,  denn  es  heisst:  "Alles,  was  *! ׳ מא י דבתי ב ’עבר י בעמ ק הבב א מעי ן ישיתה ו ג ם*  »*.* 
Odem  hat,  rühme  Jah.  Rühmet  Jah.  1Jor»w+M  9»  T־w־Tm־  fvoo 797 « ,מד י 

Ferner  sagte  R.  Jirmeja  b.  Eleäzar:  — m 62  !| נתקר*רה_גח נ מכ<ג< ה  — M 61  ||  c-mS  M 60 

Als  Babylon  verflucht  wurde,  wurden  auch  .מגעי ה עד, , נילי1 , רקייג  M w rvrs  B 63  || כד י 

seine  Nachbarn  verflucht,  als  aber  Som- 

ron  verflucht  wurde,  wurden  seine  Nachbarn  gesegnet.  Als  Babylon  verflucht  wurde, 
wurden  auch  seine  Nachbarn  verflucht,  denn  es  heisst:“/(־//  mache  sie  zum  Besitztum 
des  Stachelschweins  und  zu  wässrigen  Sümpfen.  Als  Somron  verflucht  wurde,  wurden 
seine  Nachbarn  gesegnet,  denn  es  heisst:  "Ich  mache  Somron  zu  Trümmerhaufen , des 
Felds  und  zu  Weinbergs  Pflanzungen. 

Ferner  sagte  R.  Jirmeja  b.  Eleäzar:  Komm  und  sieh,  dass  das  Verfahren  des 
״Fleisch  und  Blut“  nicht  dem  Verfahren  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  gleicht 
Das  Verfahren  eines  "Fleisch  und  Blut":  wenn  ein  Mensch  hingerichtet  werden  soll, 
so  legt  man  ihm  einen  Knebel  in  den  Mund,  damit  er  dem  König  nicht  fluche; 
das  Verfahren  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  wenn  ein  Mensch  durch  Gott  ge- 
tötet  werden  soll,  schweigt  er,  denn  es  heisst:”///;־  gegenüber  ist  das  Schweigen 
Lob.  Und  nicht  nur  das,  sondern  er  preist  sogar,  denn  es  heisst:  J-ob.  Und  nicht  nur 
das,  sondern  er  betrachtet  es  sogar,  als  hätte  er  ein  Opfer  dargebracht,  denn  es 
heisst:“ Und  dir  bezahle  ich  mein  Gelübde.  Das  ist  cs,  was  R.Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Es 
!9.  Ib.  6,9.  2(J.  1b.  8,11.  21.  Pr.  3(1,8.  22.  ij.  35,10.  23.  Da*  Haus  braucht  nicht  nach 

.seinem  Schöpfer  zu  *uchen,  «1h.  e*  wird  nicht  zerstört.  24.  I)e*  abgekürzten  Gottesnamens י ה,  statt  des 
vollständigen יתו ה;  cf.  R£e,  I.itUraturbt.  d.  Orientt , Jg.  1840  p.  24  ff.  25.  Ps.  150,6.  26.  Jes.  14,23. 

27.  Mich.  1.6.  28.  P*.  65.2. 
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ברבות יעט ה מירר . עובי ' אי * בנ י אד ם ישעוירי ן  heisst  :*,/׳/ג•  das  Thal  des  Weinens  vorüber- 
עי רצונ ו ש י'”הקדו ש ברו ך הו א עמ ק שמעמיקי ן  gehen , »!neben  es  zu»!  Quellort:  ja  der 
להם ניתנ ט הבב א שביבי ; וטורידי ן דמעו ת "בהעיי ן  Frühregen  ledert■/  es  mit  Segen.  Die  vor- 
שי1 שיהי ן ג ט ברבור . יעט ה מוד ה שטצדיקי ן עריה ם  übergehen,  das  sind  die  Leute,  die  den 


ג א ת הדי ן וא ו Willen  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er, 


יפניו רביג ו ש י עור ם יפ ה דנ ת 


פה זבי ת •פ ה חייב ת ויפ ה תקנ ת•  übertreten;  Thal,  denen  man  das  Fege- 


w✓ ־ * 


כן עד ; לצדיקי ם אינ י •האמ ר רב י שמעז ; ב ן יקי ש  feiler  tief  macht;  des  Weinens,  die  da 
רשעים אפיי ן *"ע ל פתח ו •ט ר גיהנ ט אינ ם תוזרי ן  weinen  und  Thräncu  vergicsscn,  gleich  den 
0«.  8«.  21 בתשוב ה שנאמר 'ויצא ו ורא ו בפגר י האנשי ם הפשעי ם  Strömen  der  Abflusskanäle’*;  ja  der  Früh- 
״! ב י וכ ר שפשע ו י א נאמ ר אי א הפושעי ם שפושעי םregen  bedeckt  sie  mit  Segen,  sie  er- 
והויבין לעול ם י א קשיא ׳ ה א בפושע * ישרא ל ' ה א  kennen  die  Strafe  an  und  sprechen  vor 
p  בפושע י אומו ת העול ם הב י נמ י מבר.ביא“דא ט  ihm:  Herr  der  Welt,  recht  hast  du  gern- 
«*.»קשי א דרי ש יקי ש אד־״י ש יקי ש דאמ ר רי ש '1קי ש •ז  teilt,  recht  hast  du  freigesprochen,  recht 
פדטעי ישיא י אי ; או־ ׳ גיהנ ם שולט ת בה ; ק ל וחימ ר  hast  du  verurteilt  und  recht  hast  du  das 
ממזבח הזה ב מ ה מזב ח הזה ב שאי ן עלי ו אי א בעוב י  !••  Fegefeuer  für  die  Frevler  und  das  Para- 
דינר זה ב עומ ד במ ה יטגי ם וי א •טלט ה ב ו האו ר  dies  für  die  Frommen  bestimmt.  — Denn 
<פייטע י ישרא ל שמלאי ; מצו ת ברמ ץ •טנאמ ר ’בפי ה ן.*.י״ג  ist  ja  aber  nicht  so,  k.  Simön  l>.  Laqis 
הרמון רקת ך ואמ ר דב י שמעו ; ב ן לקי ש א ל תיקר י  sagte  ja,  dass  die  Frevler  sogar  an  der 


...  . ״r  1 

רקתך אלאי׳ריקתי ך שאפיל ו ריקני ; שב ך מליאי ן  Thür  des  Fegefeuers  keine  Busse  thun, 
י* מצי ת ברסו ; ע ל אח ת במ ה ובמ ה אל א ה א ־'דבתי ב  denn  es  heisst: ’י  Und  sie  werden  hinaus- 
עובי' בעמ ק הבב א ההי א דמחייב י יההי א שעת א  gehen  und  die  Leichname  der  Männer  an- 
בניהנם ואת י אברה ם אבינ ו ומסי ק לה ו ומקב ל לה ו  sehen , die  gegen  mich  f reveln  er.  es  heisst 
בר מישרא י שב א ע ל הגיי ה דט־טב ה ערלת ו'ול א  also  nicht:  gefrcvelt  haben,  sondern:  fre- 
.מבשק ר לי ה מתקי ף ל ה ר ב בהנ א השת א דאמרר  veln,  die  also  fortgesetzt  freveln!?  — Das 
הפושעים דפיטע י ואזל י אל א מעתהדבתי ב המוצי א  «ist  kein  Widerspruch;  das  Eine  spricht 
יטורידין  pswxj’wwr'  !דעי ~ M 66  01-5 עס ק  M 6S  von  den  Frevlern  Jisraels,  das  Andere 

f ;בא  M 79  (,  r.r.-r;  M 6S  .רביע  M 67  !  ד0עד, ן  spricht  von  den  Frevlern  der  weltlichen 
יד; #י י  M 72  | '8•  4-  M 71  !יא • י א תיס א !זנ י ן  M 70  Völker.  — Dies  ist  auch  einleuchtend,  denn 
.דינר  M 75  |  בה ׳  M 74 ייקני ך  M 73 ייכי . ב י»  sonst  würde  sich  ja  ReS-Laqis  mit  sich 

, . < ז , . , , , , ... . . . . ע י בי ה הר א •בעה א ואת י א ב וס ס יהי ; יס ד יהי : לב י סהנ א 

י י _ , , _ _.  selbst  in  einem  Widerspruch  befinden;  Res- 

Laq1§  sagte  nämlich:  Das  heuer  des  Fege- 
feuers  hat  keine  Gewalt  über  die  Frevler  Jisracls,  was  durch  die  Folgerung  vom 
Leichteren  auf  das  Schwerere  vom  goldenen  Altar  zu  entnehmen  ist:  wenn  das 
Feuer  während  so  vieler  Jahre  über  den  goldenen  Altar,  der  nur  eine  denardicke 
Goldplatte  hatte,  keine  Gewalt  hatte,  um  wieviel  weniger  hat  cs  Gewalt  über  die 
Frevler  Jisraels,  die  voll  sind  mit  guten  Handlungen,  wie  der  Granatapfel  (mit 
Körnern],  denn  cs  heisst:  “ Wie  eine  Granatapfelscheibe  ist  deine  Schläfe , und  — 
sagte  R.  Simön  b.  I.aqiA  — man  lese  nicht  raqatekh  [deine  Schläfe] , sondern  reqanin 
[deine  Leeren /,  welche  voll  sind  mit  guten  Handlungen,  wie  der  Granatapfel  (mit 
Körnern],  — Es  heisst  ja  aber:  Die  am  Thal  des  Weinens  vorüberziehen !?  — Dies 
bezieht  sich  auf  diejenigen,  die  eine  Zeit  lang  im  Fegefeuer  verbringen  müssen,  und 
unser  Vater  Abraham  sie  heraufholt  und  aufnimmt;  ausgenommen  ist  ein  Jisra&it, 
der  einer  NJichtjüdin  beiwohnt,  den  er  nicht  erkennt,  da  seine  Vorhaut  (über  die  Eichel| 
gezogen  ist  R.  Kahana  wandte  ein:  Es  heisst  ja  auch:  “ Der  herausführt'' der  her- 
au/bringf  ist  denn  hier  gemeint,  der  fortgesetzt  heraufbringt  und  herausführt!?  — 
29.~Jb.~Si, 7.  ”30.  Des  Ailant:  cf.  Hd.  IM  S.  136 ־Z.  Tl  «r  31.  Je*.  60,24.~  32.  Cant76J. 

33.  Lev.  22.33.  34.  Ib.  11,45. 
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•*•"«י *והמעל ה דמסי ק ודמפי ק ד.י א אל א דאסי ק ואפי ק 
‘זהבא נמ י"דפשע י הוא : ואמ ר רב י ירמי ה ברב י 
אלעזר שלש ה פתחי ם י ש "לניהנ ש אה ד במדב ר ואה ד 
«.•ו.»» בי ם ואה ר בירושל ש במרב■ ־ דבתי ב וירד ו ר ש וב ל 
!.!".אש־ '‘ה ם חיי ם שאל ה בי ש דבתי ב'מבט ן שאו ל 
«.81.״׳. שועת י שמע ת קיל י בירושל ם דבתי ב 'נא ש ה ־ אש ר 
אור ל ו בציו ן .'תנו ר ל ו בירושלש״ותנ א דב י רב • 
ישמעאל אש ר או ר ל ו בציו ן ז ו גיהג ם ותנו ר ל ו 
,s.».32t ביחשל ם ז ו פתה ה ש ל ניהנ ש ות ו ליב א ותאמו ־ רב י 
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vielmehr  ist  zu  erklären:  der  heraufge- 
bracht  hat.  der  heraufgeführt  hat,  ebenso 
ist  auch  hierbei  zu  erklären:  die  gcfrcvelt 
haben. 

Ferner  sagte  R.  Jirmeja  b.  Eleäzar: 
Drei  Thüren  ]hat  das  Fegefeuer;  eines  in 
der  Wüste,  eines  im  Meer  und  eines  in 
Jerusalem.  In  der  Wüste,  denn  es  heisst: 
1''So  fuhren  sie  mit  allem,  :ras  ihnen  gehörte , 


«• ף • ^•יוי * ••«* י «יי י **—•« « 

־" ־ ״ ׳ 1 — ־ 1 יי״־ ו 


lebendig  hinab  in  die  Unterwelt ; i!n  Meer.  >פריו ן אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י ואמר י ל ה תנא״רב ה ״ 
denn  cs  heisst:  *,Aus  dem  Schoss  des  Ab- 
grunds  schrie  ich  um  Hilfe,  und  du  hörtest 
mein  Rufen ; in  Jerusalem,  denn  es  heisst: 

"Spruch  des  Herrn,  der  sein  Feuer  in  <Ji- 
fou  und  seinen  Ofen  in  Jerusalem  hat , und  15 
hierzu  lehrten  sie  in  der  Schule  R.  Jismd- 
eis:  Der  sein  Feuer  in  (ff0״  ^?/,  das  ist 
das  Fegefeuer,  einen  Ofen  in  Jerusalem , 
das  ist  die  Thür  des  Fegefeuers.  jjGiebt 


בני ב ן הגו ש ועול ה עש ן מביניה ן וז ו הי א ששנינ ו 
ציני ה ר הברז ל בשירו ת וז ו הי א פתח ה ש ל ניהנ ם 
דילמא היינ ו "1דירושלם : אמ י רב י "יהוש ע ב ן לו י 
שבעה שטו ת •שי״לניהנש״ואל ו ה ן שאו• 1 ואבדו ן •בא ־ 

שחת ובו ר שאו ; וטי ט היו ן וצלמו ת ואר־ן״התהתי ת 
«.«.׳» שאו ל דכתי ב'מבט ; •שאי ל שועת י שמע ת קול י אבדו ן 
?!,88.* דבתי ב 'הישפ ר בקב ר הסר ך (,')אמונת ך באבדו ן בא ר 
«.«׳.־ שה ת דבתי ב'ב י י א תעז ב נפש י לשאר 1 (ו)<י א תת ; 


es  denn  keine  anderen  mehr,  R.  Marjon  *< חסיד ך לבא י שה ת ובו ר שאו ן וטי ט היי ן דכתי ב 
sagte  ja  im  Namen  des  R.  JehoSuA  b.  Levi, 
und  nach  Anderen,  lehrte  es  Rabba  b. 

Marjon  im  Namen  der  Schule  des  R.  Joha- 
nan  b.  Zakkaj,  dass  zwei  Dattelpalmen  im 


<״*$£ 'ויעלנ י מבו ר שאו ; (ו)מטי ט היו ; וצלמו ת דבתי ב ישב י 
השך וצלמו ת וארי ן"התחתי ת כמרא״הו א ו,ת ו ייב א 
והאיכא גיהנ ש כי א שעמוק ה “בנ י הנ ם שהב־ 1 "■ייר ד 
80.»: ל ה ע ל עסק י הנ ש והאיב א"תפת ה דבתי ב'ב י ערו ך.» 
Thal  Ben- Hinnom  vorhanden  seien,  zwi-  *•מאתמו ל תפת ה ההו א שב ל המתפת ה ביצר ו ״יפו ל <־ 
sehen  denen  ein  Rauch  aufsteigt,  und  dass  !7^'^  M M  ין י  p ««!ח  •es דבשע ו  M 79  || זזנ י  B 76 
dies  die  Steinpalme  sei,  von  der  gelehrt  |; דג • יכ ה כ י 0י < בר י  M 32  «ותנא...ש ל גיה  — M 81 

wird“,  und  dass  da  sich  die  Thür  des  Fe-  1 n״m  — M 85 דכדכ י  84 1 < שכעי ן שבע ה ן  M 83 

gefeuers  befinde!?  — Vielleicht  ist  sie  die-  M 89  Ö  כ ט  v 88  ü 11־•״—  •NI  87  S  יזיז ׳  M 86 
. ..  • , ■ . - 1 , ■ .'־tu  M 91  I! ד ב  nrtr  — M 90 ורדי ו ב ה ג* 

jemge,  die  sich  in  Jerusalem  befindet 

R.  Jeho&uä  b.  Levi  sagte:  Sieben  Namen  hat  das  Fegefeuer;  folgende  sind  es* 
Abgrund,  Verderben,  Grube  der  Verachtung,  Grube  des  Untergangs,  Kotiger 
Schlamm,  Umnachtung  und  Unterwelt  Abgrund,  denn  es  heisst:  *A t/s  dem  Schoss 
des  Abgrunds  schrie  ich  um  Hilfe , und  du  hörtest  > nan  Rufen.  Verderben,  denn  es 
heisst:  * Wird  denn  deine  Gnade  im  Grab  verkündigt,  deine  Treue  im  Verderben  f 
Grube  der  Vernichtung,  denn  cs  heisst:“/?«  aber  lassest  meine  Seele  nicht  dem 
Abgrund,  giebst  deinen  Frommen  nicht  der  Grube“  der  Vernichtung.  Grube  des  Un- 
tergangs  und  Kotiger  Schlamm,  denn  es  heisst:  “F.r  zog  mich  heraus  aus  der  Grube 
des  Untergangs , aus  dem  kotigen  Schlamm.  Umnachtung,  denn  cs  heisst:  "Die  in 
Finsternis  und  Umnachtung  süssen.  (Der  Name)  Unterwelt  ist  eine  Ueberlieferung. 

— Giebt  es  denn  keine  anderen  mehr,  es  heisst  ja  auch  Gehinnom!?  Ein  Thal 
|Gc]  der  tief  ist  wie  das  Thal  Hiunom,  und  in  das  man  hinabfährt  wegen  der 
unentgeltlichen“  Angelegenheiten.  — Es  heisst  ja  auch  Brandstätte,  denn  es 
heisst:  “Seit  gestern  her  ist  eine  Brandstätte  zugerichtet !?  — So  heisst  es  nur  deshalb, 

— 35.  Nun.  !6.33.  36.  Jon.  2.3.  37.  Jes.  31,9.  38.  CI.  Kd.  HI  ST81־  Z.~I4.  39.׳P»7'88,1'£. 

40.  Ib.  16,9.  41.  I>ie  Lesart ־בא ר שת ת  statt 1יאו ת שת ת'  ist.  wie  aus  Rsj.  u.  Tos.  zSt.  hervorgeht,  nur  ein 

Schreibfehler.  42.  Fsl  40,3.  43.  lb.  107,10.  44.  Nach  Rsj.:  Unzucht.  45.  Jes.  30,33. 
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שם נ ן עד [ אד ר רי ש לקי ש א ם באר ץ •שראי , הו א  weil  da  hinabfährt,  der  sich  durch  seinen 
בית שא ן *פתח ו וא ם בערבי א בי ת גל ם *פתח ו וא ם  Trieb  verleiteu*lässt  Bezüglich  des  Eden- 
בין הנהרו ת הוא״דומסקנ ק פתה * בבב ל אבי י משתב ח  gartens  sagte  Res-Laqis:  Befindet  er  sich 
:בפירי*דטעב ר יבדנ א לב א משתב ה בפיל י דהרפני א  im  Jisraelland,  so  ist  Beth-Seon  dessen 
י וביניה ן במלו א שת י יפו■ ♦ פשיט א ביו ן'’"תנ א לי ה Thür;  befindet  er  sich  in  Arabien‘1,  so  ist 
דקשולות "הז ו אב ן ילעינ ן דלא״הו ו מותרו ת מה ו  Bcth-Gerem  dessen  Thür;  befindet  er  sich 
דתימא "קשזלז ת בעי ן קשורו ת '׳'קמשמ ע ל ן ול א  zwischen  den  Flüssen,  so  ist  Dumasqanin'* 
מותרות: אח ת נכנס ת ואח ת ייצאת : תנ א רבק ה  dessen  Thür.  In  Babylonien  pries  Abajje 
נבנבת ורבק ה יוצאת : תנ ו רבנ ן במ ה ראש ה ורוב ה  die  Früchte  von  Iiber-Jeniina";  Raba  pries 
״< ש ל פי ה •מת י אמי ת ובמ ה עובי ה ש ל פר ה אמ ה  die  Früchte  von  Harpanja. 
coi.b ושנ י שליש * אמ ה ’שה ן בעשר׳דב־ י רב * מאי ל רב י  Zwischen  ihnen  ein  freier  Raum 
יהודה אומ ר בשר ש עשר ה'אמ ה ובארב ע עשר ה  für  zwei  ft.  Wenn  gelehrt  wird,  dass  sie 

יאמר. בעש ר ה א ע׳מ ר הויי ן משי ם דבע י למיתנ א  zusammengebunden  sein  müssen,  so  ist  es 
כיפא בשי׳ ש עשר ה’כשל ש עשר ה מפ י הדי ן משו ם  ja  selbstredend,  dass  sie  nicht  lose  sind!? 
גי רבע * למתנ י’בארב ע עשר ה ובארב ע עשר ה ה א ל א  — Man  könnte  glauben:  als  wären  sie  zu- 
הוי א אמ י ר ב פפ א יתירו ת ע ל ש*** מ עשר ה ואינ ן  sainmengebunden,  so  heisst  es:  und  nicht 
מניעות לארב ע עשר ה אמ ר ר ב פפ א בבי ר שמינ ה  lose. 

דבילי עלמ א *1 א פליג י דל א בעינ ן פשיטי ן בבו ר  Eines  muss  hineingehen  können 
שתים עשר ה דבול י עלמ א ל א פלינ י דבע*נ ; פשוטי ן  während  das  andere  herauskommt.  Es 
בי פליג * ‘משמינ ה ע ד שתי ם עשר ה לרב י מאי ר  *>  wird  gelehrt•  Ein  Gespann  muss  hineingehen 
בעינן פשיט ץ לרב י יהוד ה ל א בעינ ן פשוטי ן ור ב  können  während  das  andere  herauskomiut 
פפא מא י קמשמ ע ל ן תגינ א ר ב פפ א בריית א  Die  Rabbanau  lehrten:  Wieviel  betragt 
0»";*שנד ע לי ה יקמשמ ע ל ן בברייתא : איי ך יות ר •ס  Kopf  und  grösserer  Teil  der  Kuh!?  — zwei 
חיצת הצ ר שיבש ה שימן : בע א מיני ה אבי י מרב ה  Ellen;  wieviel  beträgt  die  Breite  der  Kuh? 
י* הארי ך בדיופדי ן בשיעו ר פשיטי ן לרב י מאי ר מה ו  eine  und  zwei  drittel  Elle,  zusammen*un- 
M 95  I  דענ י  M W : jw»  inpeeivTM  93!  «nr*  P 92  gefähr  zehn  Ellen  — Worte  R.  Mefrs;  R. 
4־  M 97 הי ה  p 96  |j  imw דק ש אנ א ■דענ א דלא ו  Jelnida  sagt:  ungefähr  dreizehn  oder  vier- 

zehn  Ellen. — Wieso  ungefähr  zehn,  es 
sind  ja  genau  zehn!?  — Weil  er  im  Schluss- 
satz  lehren  will:  ungefähr  dreizehn.  — 
Wieso  ungefähr  dreizehn,  es  sind  ja  noch  mehr!?  — Weil  er  sagen  will:  ungefähr 
vierzehn,  da  es  keine  vierzehn  sind.  R.Papa  sagte:  Mehr  als  dreizehn  und  weniger  als 
vierzehn.  R.  Papa  sagte:  Bezüglich  eines  acht  | Ellen]  breiten  Brunnens  streitet  nie- 
mand,  bei  einem  solchen  sind  nach  aller  Ansicht  keine  einfachen  (Palissadenj  nötig; 
bezüglich  eines  zwölf  [Ellen]  breiten  Brunnens  streiten  sie  ebenfalls  nicht  bei  einem 
solchen  sind  nach  aller  Ansicht  auch  einfache  (Palissadenj  nötig;  sie  streiten  nur  be- 
züglich  eines  zwischen  acht  und  zwölf  breiten:  nach  R.  Meirsind  auch  einfache  nötig, 
nach  R.Jehuda  sind  keine  einfachen  nötig.  — Was  lässt  uns  da  R.  Papa  hören,  dies  wird 
ja  gelehrt“!?  — R.  Papa  kannte  diese  Barajtha  nicht  und  lässt  uns  dasselbe  hören,  was 
die  Barajtha. 

Abajje  fragte  Rabba:  Wie  ist  es  nach  R.  Mefr,  wenn  man  die  Doppelpalissaden 
um  soviel  breiter  gemacht  hat,  wie  die  einfachen  breit  sind?  Dieser  erwiderte:  Es 

•16.  .man  Brandstätte  von  nnc  überreden,  verleiten.  47.  Dh.  in  der  Wüste.  48.  Walirsch. 

Damaskus,  welches  durch  seine  Flüsse  bekannt  war,  cf.  iiRcg.  5,12; בי ת עד ן  wird  cs  schon  Am.  1,5  ge- 
nannt.  49.  Eigen  tl,  rechte  Seite,  südliche  Seite  des  Euphrat;  nach  Rsj.  Bcr.  45a  Ortsname  50. 

Zwei  Gespanne  je  3 Rinder;  6XI+ls/t*'IO.  51.  Dies  geht  ja  aus  der  Massangabe  in  der  vorher 

angezogenen  Barajtha  hervor. 


wv 

מא■  f  B 98  J - אב ל ממ ש ל א | |  99  f  M - אמו ת , 1 M 
— אמ ת | ! 2 M תנ א נם • ייש א בעש ר בי־ נ אמ ה מש • מוזייס י 
וזויין  M 3 jj ־ 4 כיפ א 4 P דשמינזז . 
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wird  gelehrt:  mir  müssen  es  mehr  Palis- אד ר לי ה תניתוד . ובלב ד שירב ה בפכי ; בא י לא ו 
saden  sein;  wahrscheinlich  mache  man  die דמארי ך בדיומדי ן ל א דמפי ש ועבי ד פישוטי ן א י הב י 
Doppelpalissaden  breiter”. — Nein,  die  einfa- גהא י ובלב ד שירב ה בפבי ן ע ר שירב ה פסי ן מיבע י לי ה 
chcn  müssen  mehr  sein.  — Wieso  heisst  es תנ י ע ד •שירב ה פסי ן איב א דאמר י אס ר לי ה תניתו ה 
demnach  "an  den  Palissaden״־,  es  müsste  ja  »ובלב ד שירב ה בפסי ן צא י לא ו דמפיי ש ועבי ד פשוט ץ 
heissen  "man  mache  mehr  Palissadenל א דסארי ך בדיומדי ן הב י נס י מבתבר א מ ד כתנ י — ?!״ 
Lies:  man  mache  mehr  Palissaden.  Manche ובלב ד שירב ה בפפי ן ישמ ע סיגה . בע א מיני ה אבי י 
lesen:  Dieser  erwiderte:  Es  wird  gelehrt: מרב ה יות ר משל ש עשר ה אמ ה וישליי ש לרב י יהוד ה* 


מהו פשוטי ן עבי ד א ו בדיוטדי ן מארי ך א מ 


ד ליד ר 


nur  müssen  es  mehr  Palissaden  sein;  wahr- 


seheinlich  müssen  die  einfachen  mehr  sein.  1«׳1 ! תגיתוד., ' במ ה ה ן מקורבי ן בד י רא*ש ה ורוב ה יש ל פר ה.! 
— Nein,  die  Doppelpalissaden  müssen  brei- ובמ ה'מרוהקי ן אפיל ו בו ר ואפיל ו בוריי ם רב י יהוד ה 
ter  sein.  Dies  ist  auch  einleuchtend:  es אומ ר בי ת באתי ם נוות ר יות ר מבי ת באתי ם אמו ר 
heisst  "an  den  Palissaden•׳;  schliesse  hieraus. אמר ו ל ו לרב י יהוד ה א י את ה מור ה בדי ר ובה ר 
Abajje  fragte  Rabba:  Wie  ist  es  nach ומוקצ ה וחצ ר אפיל ו’ב ת חמש ת בורי ם ואפיל ו’ב ת 
R.  Jehuda,  wenn  (die  Eckpalissadcn|  von  »  עשר ה בורי ם שמות ר אמ ר לה ן ז ו מהיצר . ואל ו פ בי ן 
einander  mehr  als  dreizehn  und  ein  drittel וא ם אית א ז ו מחיצ ה וז ו ’ הי א מחיצ ה מיבע י לי ה 
Ellen  entfernt  sind:  sind  auch  einfache  er- הב י מאמ ר ז ו תור ת מחיצ ה עלי ה"ופרצותי ה בעש ר 
forderlich  oder  genügt  es,  wenn  man  die ואל ו .תור ת פבי ן עליה ן "ופרצותיה ן בשל ש עשר ה" 
Doppelpalissaden  breiter  macht?  Dieser אמ ה ושלי ש : בע א מיני ה אבי י'מרב ה ת ל המתלק ט 
erwiderte:  Es  wird  gelehrt:  Wie  nahe  diir- עשר ה מתי ך ארב ע נידו ן משו ם דיומ ד א ו אינ ו נידו ן 
fen  sic  sein?  — im  Umfang  von  Kopf  und אלעז ר  p  משו ם דיומ ד אמ ר לי ה תניתו ה רב י שמעו ן 
grösserem  Teil  des  Körpers  einer  Kuh;  wie אומ ר 'הית ה ש ם אב ; מרובע ת רואי ן ב ל שאיל ו תהל ק 
weit  dürfen  sie  sein?  — selbst  ein  Flächen- וי ש ב ה אמ ה לבא ן ואמ ה לבא ן נידו ן משו ם דיומ ד 
raum  von  einem  Kor  oder  zwei  Kor  [Aus- וא ם לא ו אינ ו נידו ן משו ם דיומ ד רב י ישמעא ל בנ ו ש ל 
saat);  R.  Jehuda  sagt,  bis  zu  einem  Flä-  *sרב י יוחנ ן ב ן ברוק ה אומ ר היתד . שבאב ן עגול ה מאי ן 
chenraum  von  zwei  Seali  | Aussaat]  sei  es  + M TT wsfpV" 1| טדב א  M 6 t|  5 עייכ ח 
erlaubt,  mehr  als  zwei  Seali  sei  es  verboten.  H-rya ופיצת ה ביות ר  MUH הי א  — M 10 בי ת  M 0 ;ת 
Man  sprach  zu  R.  Jehuda:  Giebst  du  etwa  .ופ-צת ן יותרגמלש  M 13  ||  12 ' 1 וז ו תו ר פסי ! עדי ה ופירצותי ה 
nicht  zu,  dass  cs  bei  einem  Stall,  einer  Hürde,  einem  Gehöft  und  einem  Vorhof 
auch  bis  fünf  und  sogar  bis  zehn  Kor  erlaubt  sei!?  Dieser  erwiderte:  Bei  diesen 
ist  ja  ein  Zaun  vorhanden,  während  es  bei  jenem  nur  Palissaden  sind.  Wenn  dem  nun 
so“wäre,  so  wären  es  ja  Zäune  sowol  bei  diesen  als  bei  jenem!? — Er  meint  es  wie  folgt: 
bei  diesen  gelten  die  Vorschriften  eines  Zauns,  bei  dem  Lücken  bis  zehn  [Ellen|  zu- 
lässig  sind,  bei  jenem  gelten  die  Vorschriften  der  Palissaden,  bei  denen  Lücken  bis  drei- 
zehn  und  einem  drittel  [Ellcu)  zulässig  siud. 

Abajje  fragte  Rabba:  Wie  ist  es,  wenn  ein  Hügel  innerhalb  vier  [Ellen)  bis  zehn 
| Handbreiten)  ansteigt:  wird  er  als  Doppelpalissade  betrachtet  oder  nicht?  Dieser  er- 
widerte:  Es  wird  gelehrt:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte:  Befindet  sich  da  ein  viereckiger 
Stein,  so  wird  er  als  Doppelpalissade  betrachtet,  falls  er  geteilt”  eine  Elle  nach 
jeder  Seite  haben  würde,  wenn  aber  nicht,  so  wird  er  nicht  als  Doppelpalissade  be- 
trachtet.  R.  Jismäöl,  Sohn  des  R.  Johanan  b.  Bcroqa,  sagte:  Befindet  sich  da  ein  run- 
der  Stein,  so  wird  er  als  Doppelpalissade  betrachtet,  falls  er  [viereckig]  geglättet  und 
geteilt  eine  Elle  nach  jeder  Seite  haben  würde,  wenn  aber  nicht,  so  wird  er  nicht 


52. רב ה  grvuer%  breiter  machen;  aus  dem  Ausdruck כפס ץ.  an  den  l'aHssadcn,  ist  xu  entnehmen,  dass 
die  Palissaden  breiter  gemacht  werden  müssen.  53.  Dass  man  ganz  breite  Kckpatissadcn  mache. 

54.  Dh.  wenn  sich  aus  diesem  ein  Eckstück,  das  nach  jeder  Seite  eine  K.  breit  ist,  aushaucn  lässt.  Vielt, 
ist תהק ק  zu  lesen  u.  trotz  Rsj.  mit  aushdhlcn,  austiefen  zu  übersetzen. 

Talen#  14. 11  9 
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!ב ל שאיי ו תהק ק ותחל ק ויינ ו כ ה אבוד • לכא ן •אמרי  als  Doppclpalissadc  betrachtet.  Ihr  Streit 
לבא[ נידו ן משו ש דיומ ד וא ב לא ו אינ י נידי ן משי ש  besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  einer 
CD דיומ ד בבא י ל, א מיפלנ י מ ד  ist  der  Ansicht,  eine  Eventualität  werde 

berücksichtigt,  zwei  aber  nicht,  der  andere 


י** ■ —י ■ *•*V * 


אי; אמדיג ן 
ואי; ל א אסיינ ן ומ ד בב ר "אפיל ו תר י ׳־ואי ן 


זרי -ואי י י1 ! 


tr.is» ׳ . נמ י אמרינן : 'בע א מיני ה אבי * מרב ה היצ ת הקבי ש■  ist  der  Ansicht,  auch  zwei  Eventualitäten 

erden  berücksichtigt”. 

Abajje  fragte  Rakba:  Wie  ist  es,  wenn 


palissade  oder  nicht?  Dieser  erwiderte:  Es 
wird  gelehrt:  Befindet  sich  da  ein  Baum, 
eine  Wand  oder  ein  Rohrzaun,  so  werden  sie 


fernt  sind.  — Nein,  es  handelt  von  einem 
Rohrbüschcl. — Demnach  ist  es  ja  dasselbe, 
was  "Baum*!?  - Wie  denn,  etwa  drei  (Hand* 


»b. 

Sak.  ?4  b 

1 דיומ ד אויילא ו 
נדר א ו חיצ ת 

•»»♦*♦י* • י•! • י1ו11ד>11 • י ויי • י 

u iw  w י ן > J 1iw  773  J171©  11-.. 

דיה תניתו ח הי ה •מ ב איי ן א ו 

”•ן^* 1 

אמר 

קנה קנ ת פתר ת 

ב נידו ן נרמו ב דיומ ד מא י לא י 

1 jp»  • 

מה ל א גודרית א דקנ י א י הב י היינ ו איל ; יאד א 

משי4, 

מאי 

נדר אל א 

קנה קנ ה פהו ־ מ־מ^ש ה היינ ו 

מאי 

;*ובי 

נמי הר י 

לך למימ ר תר י ניונ י נד ר הב א 

אית 

ליו־. 

א מיבעי א 

איבא דאמר י גזדרית א דקנ י ק 

אילן 

נדד 

■•’"1—י•• י * • 

uw  1 1 1 1 1 

v* • ••י י יייו י טי* • י* '■ ל »*%%*• * 

י  • • dt  1 1 * . d-O 

נודרי 

'4אד 

v »s * • •י*י • ••יי • *ד••• » רייייי • 

. 1 n ן 1 1 4 U י י ן • י ^ 1 W 

או א 

הבי 

תא דקנ י ל א קנ ה קנ ה פרד ת משלש ה א י 

נודרי 

אלא 

•ווי* סיי • 
י 1 O J - ן 

נדר ואל א מא י נודרית א דקנ י : 

היינו 

Fol. 20 

תרי 

•יי\ ידי * 

l>.l  1 

*S%N  '״V*.  /אין־ 

מאי 

MiI'N 

•• •»«• 1 

1 ו^ < ש . < 

יייט ייייי • v •י י ••י• • 

•״« I • -/י * — - * ו ין — «• ו • י « 

כווני 

"נבנבת לבי ן הפבי ן מה ו לטלט ל מתוב ה ׳‘כי ; הפבי ן 


ובבין הפבי ן לתיב ה א ב  breiten!  von  einander  entfernte  Rohrstäbe, 


- אי« ־ ' vi 


סי*'  “«•»*M  ••י 
י י ו—  s.  * W U 


סי•• די » סיי י סיי י י י ™'* ס •* * 
יו - 7  w 1•  » — •iS  II 


•*ייזיי א£*ףי • 


־אפ 


,ר, 


עירבו נזי־־ ה •מב א יאמר ו עירו ב מועי ל לבי ; הפבי ן 

ויבא אמר׳יעירב ו מות ר אמ י לי ה אכיי״לרכ א תני א 
— -י י — ־ “ — •*«.* • 11«י11|« < 


demnach  ist  es  ja  dasselbe  was  "Wand“!? 
Du  musst  also  erklären,  es  gebe  zwei  Ar- 
teil  von  Wänden,  ebenso  ist  zu  erklären,  es  ge- 
דמסייע ל ך חצ ר שראש ה אה ד נבנ ס לבי ן הפי ץ  be  zwei  Arten  von  Bäumen.  Manche  sagen,  er 
בותר לטלט ל מתוכ ה לבי ן הפכי ; •מבי ן הפסי ן לתוב ה  & habe  ihn  bezüglich  eines  Rohrbüschels  ge- 
!•  !ה, ה ס  p.n  M  ל. ן  ,tH  . ״ ! ץ fragt,  wie  es  denn  bei  einem  solchen  ist, 
א5 עי ר  M 19  |וכן  -f  ן m  ננ ס $ ן;  -r«  M 17  und  dieser  habe  erwidert:  Es  wird  gelehrt: 

.ייגה  M 20  nrvna  Befindet  sich  da  eine  Wand,  ein  Baum 
oder  ein  Rohrzaun,  so  werden  sie  als  Doppclpalissadc  betrachtet;  wahrscheinlich  hau- 
dclt  es  von  einem  Rohrbüschel.  Nein,  es  handelt  von  Rohrstäben,  die  weniger  als 
drei  Handbreiten  von  einander  entfernt  sind.  — Demnach  ist  dies  ja  dasselbe,  was 
"Wand"!? — Wie  denn,  etwa  ein  Rohrbüschel,  demnach  ist  es  ja  dasselbe,  was  "Baum"!? 
Du  musst  also  erklären,  es  gebe  zwei  Arten  von  Bäumen,  ebenso  ist  zu  erklären,  es 
gebe  zwei  Arten  von  Wänden. 

Abajje  fragte  Rabba:  Wie  ist  cs,  wenn  ein  Vorhof  in  den  Raum  zwischen  den 
Palissaden  mündet;  darf  man  (Gegenständei  aus  dem  Vorhof  in  diesen  oder  aus  diesem 
in  den  Vorhof  tragen?  Dieser  erwiderte:  Es  ist  erlaubt.  — Wenn  zwei  (in  diesen 
münden]?  Dieser  erwiderte:  So  ist  es  verboten.  R.  Houa  sagte:  Wenn  es  zwei  sind, 
ist  es  verboten,  selbst  wenn  beide  durch  einen  Erub  vereinigt  sind,  mit  Rücksicht 
darauf,  man  würde  glauben,  der  Raum  zwischen  den  Palissaden  könne  durch  einen 
Erub  vereinigt  werden.  Raba  aber  sagt,  wenn  (beide  Vorhöfe|  durch  einen  Erub  ver- 
einigt  wurden,  sei  es  erlaubt.  Abajje  sprach  zu  Raba:  Es  giebt  eine  Lehre  als  Stütze 
für  dich:  Wenn  ein  Vorhof  in  den  Raum  zwischen  den  Palissaden  mündet,  so  darf 
man  (Gegenständei  aus  dein  Vorhof  in  diesen  und  aus  diesem  in  den  Vorhof  tra- 
gen:  sind  es  zwei  |Vorl1öfe|,  so  ist  es  verboten.  Dies  jedoch  nur,  wenn  j>ie  nicht 
צל•  Heim  ansteigenden  Hügel  sind  ebenfalls  zwei  Kventualitätcn  7.11  berücksichtigen:  viereckig  um! 
eine  Elle  nach  jeder  Seite. 
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durch  einen  Erub  vereinigt  wurden,  sind אב ל שתי ם אבי ר במר . דברי ם אמורי ם •בל א עירב ו" 
sie  aber  durch  einen  Erub  vereinigt  worden, אבי * עירב ו כרתרי ן לימ א ר״יהו י תיובת א דר ב ־ונ א  ’ 
so  ist  es  erlaubt  — Dies  wäre  ja  eine אמ ר ל ך ר ב הונ א הה ם דהדר ן ועירבן : בע א מיני ה 
Widerlegung  der  Ansicht  R.  Monas!?  —  אבי י מרב ה יבש ל מי ם בשב ־ מה ו אמ ד לי ה בלו ם 
R.  Hona  kann  dir  erwidern:  hier  handelt נעשיר . מחיצ ה אל א בימבי ל מימ״מי ם אי ; בא ן מחיצ ה 
es,  wenn  sie  !durch  eine  Lücke|  verschmol- אי ן באן : בע י רבי ן יבש ו מי ם בשב ־ ובא ו”בשב ת 
zen  wurden. מה ו אמ ר לי ה אבי י יבשו״בשב ת ל א תיבע י ל ך דבע י 

Abajje  fragte  Rabba:  Wie  ist  es,  wenn 


wegen  des  Wassers  betrachtet,  und  sobald 
das  Wasser  fort  ist,  ist  auch  der  Zaun  fort. 
Rabin  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  am  Sabbath 
das  Wasser  ausgetrocknet  und  anderes  hin- 
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Bezüglich  des  Falls,  wenn  es  am  Sabbath 


 _״ ״ ״   .. .  דבעלמ א מחיצ ה הי א"ודב י 

und  er  entschied  mir,  dass  es  verboten  ist, נב * בו ר ל א צר ' ב א ”דק א בקע י ב ה רבי ם למא י 
wenn  anderes  hinzugckoinmen  ist,  brauchst  »  קמיממ ע ל ן '-דל א את ו רבי ם ומבמל י מ־יצת א ה א 


!»'!]אמר י 
"רשור 


:י אלעז ר חר א זימנ א דהנ ן א ם הית ה דר ך 
הרבים מפסקת ן יסלקנ ה לצדדי ן והבמי ם 


•«■«6 אומרי ם אינ ו צרי ך רב י יוחנ ן 


אליעזר רא : 


זדוייהו בא ן’יהודי ; 


1/ 


בחן ש ל מחיצו ת א י מתת : 


21 M — אנל...ע<רב ו  22 M א ץ נא ; צ' ם נסתלק ה סחימ ז 
כעי יב א נסרדה ד סי ס ! ן  23 M סי ס |  24 M ק א סינעי א 

ריה  25 M שנעשי ת  26 M — ג ב א בב ר ,  27 M 

איני •יה א אתצ ר א ך  M 2S אסי ר  29 1 < כמ:י ר 

30 M — ה  M 31  jj סשיה א דא י ,  32 M שר ו רב: ; לסרגל י 

ר י צ ; !  33 M — חיי ב  34 B נכ י גו ר היב י דש־זר י וכי . 
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אוסר  37  11 f • ר יהוד ה אוצ י  M 3S — ישי ת ; 

39 M + ו  40 M הודיעוך . 


du  ebenfalls  nicht  zu  fragen,  denn  dies 
ist  ja  eine  am  Sabbath  entstandene  Um- 
zäu uuug,  und  cs  wird  gelehrt,  dass  jede 
Umzäunung,  die  am  Sabbath  entsteht,  ei- 
nerlei  ob  ohne  Absicht  oder  mit  Absicht, 
ob  ohne  Willen  oder  mit  Willen,  als  Um- 
zäunnng  betrachtet  wird.  — Aber  hierüber 
wurde  ja  gelehrt,  R.  Nahman  habe  gesagt 
dass  sich  dies  nur  auf  das  Werfen  aber 
nicht  auf  das  Tragen*  beziehe!?  — Die 
Lehre  R.  Nahmans  bezieht  sich  auf  den  Fall, 
wenn  man  sie  mit  Absicht  macht 

R.  Eleäzar  sagte:  Wenn  jemand  (einen 
Gegenstand  aus  öffentlichem  Gebiet)  in  den  Raum  zwischen  den  Brunnenpalissaden 
wirft,  so  ist  er  schuldig.  — Selbstredend,  wieso  dürfte  man  denn  |aus  dem  Brunnen) 
schöpfen,  wenn  diese  kein  Zaun  wären!?  — Er  lässt  uns  hören,  dass  man  schuldig 
ist,  wenn  man  auf  öffentlicher  Strasse  [eine  Umzäunung)  nach  der  Art  von  Brunen- 
palissaden  macht,  und  (Gegenstände)  in  diese  wirft.  — Aber  auch  dies  ist  ja  selbst- 
redend,  denn  wieso  dürfte  man  aus  einem  damit  umzäunten  Brunnen  schöpfen, 
wenn  solche  kein  Zaun  wären!?  — Er  lässt  es  uns  bezüglich  des  Falls  hören,  wenn 
da  das  Publikum  durchgeht — ;;Fr  lässt  uns  also  hören,  dass  das  Publikum  die  Be- 
deutiuig  der  Umzäunung  nicht  aufhebe  — dies  sagte  ja  R.  Eleäzar  schon  einmal,  denn 
es  wird  gelehrt:  Wenn  sie  durch  einen  öffeutlichen  Weg  getrennt  sind,  so  leite  man 
ihn  nach  der  Seite;  die  Weisen  sagen,  dies  sei  nicht  nötig,  und  R.  Johanan  und  R. 
Eleäzar  sagten  beide,  dass  hier  die  Bedeutung  der  Wände  hervorgehoben  werde!? — ■ 

׳.זי  Man  darf  du  aus  öffentlichem  (iehict  nichts  werfen,  jedoch  ist  es  verholen,  in  diesem  Gegen־ 
stunde  uiithcrzutragen. 
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Hieraus  konnten  wir  zwar  wissen,  dass  dies 
hervorgehoben  werde,  nicht  aber,  dass  er 
auch  dieser  Ansicht  ist,  so  lässt  er  uns 
hören,  dass  er  auch  dieser  Ansicht  ist.  •— 
Sollte  er  jenes  lehren  und  nicht  dies!?  — 
Eines  wurde  aus  dem  Anderen  gefolgert. 
Man  darf  sik  ganz  kaue  am  Urcn- 


in  öffentlichem  Gebiet  stehend,  aus  priva- 
י tem  Gebiet,  oder  in  privatem  Gebiet  ste- 
ונקיט ל ה ‘בא י אר ד לי ה תגיתוו ז ובלב ד שתה א  hend,  aus  öffentlichem  Gebiet  trinken,  es 
הפרה ראש ה ורוב ה בבפני ם ישות ה מא י לא ו דנקי ט  sei  denn,  dass  man  den  Kopf  und  den  grös- 
לה ונקי ש ט;א . ל א דנקי ט מג א ול א נקי ט ל ה וב י  seren  Teil  des  Körpers  da  hinüberbeugt, 
on* נקי ט בג א ול א נקי ט ל ה ב י שר י והתני א יי א '2 ־ י ־ א'  wo  man  trinkt  Ebenso  bei  einer  Kelter'. 
־.! אדט״מי ט וית ן בשב ת לפג י בחמת ו אב ל בב־י א הו א,  Bei  einem  Menschen  ist  also  Kopf  und 
*.ושיפ ך והי א שות ה מאילי ה ״ה א אתב - על ה ■אבז ר  grösserer  Teil  des  Körpers  erforderlich, 
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"אבי י הב א באבו ס העומ ד ב־־  ist  dies  auch  bei  einer  Kuh  erforderlich 
טפחים ורוח ב ארבע ה ורא ש’’  oder  nicht?  Wenn  man  das  Gefäss  hält, 
כזרה דייבא״דחז י לי ה לאבו ס’דמקלקל״ואת י לתקוגי ה  das  Tier  aber  nicht,  so  ist  es  selbstredend 
ודדא '1' ה לדוול א בהרי ה וק א בפי ק מרשו ת היהי ד  s״  erforderlich,  dass  der  Kopf  und  der  grössere 

Teil  des  Körpers  sich  innerhalb'1  befinden 
müssen;  die  Frage  bestellt  nur  bezüglich 
des  Falls,  wenn  man  sowol  das  Gefäss  als 
auch  das  Tier  hält.  Dieser  erwiderte:  Es 
wird  gelehrt:  Nur  muss  sich  die  Kuh 
beim  Trinken  mit  dem  Kopf  und  dem 
grösseren  Teil  des  Körpers  innerhalb  des- 
selben  befinden  können;  wahrscheinlich 
doch,  wenn  man  sowol  die  Kuh  als  auch 
das  Gefäss  hält.  — Nein,  wenn  man  nur 
das  Gefäss  und  nicht  die  Kuh  hält  — 
Gefäss  und  nicht  das  Tier  hält,  es  wird 
ja  gelehrt,  dass  inan  nicht  am  Sabbatli  Wasser  schöpfen  und  seinem  Vieh  hin* 
halten  dürfe,  sondern  schöpfen  und  vor  ihm  ausgiessen,  worauf  es  von  selbst  trinkt!? 
— Hierzu  wurde  ja  gelehrt,  Abajje  sagte:  Hier  handelt  es,  wenn  eine  zehn  Handbreiten 
hohe  und  vier  [ Handbreiten | breite  Krippe  sich  auf  öffentlichem  Gebiet  befindet,  von  der 
eine  Ecke  zwischen  die  Palissaden  hineinragt*;  hierbei  wird  berücksichtigt,  man  könnte, 
wenn  man  sieht,  dass  die  Krippe  beschädigt  wird,  den  Eimer  ]zum  Tier]  hinein- 
bringen"  und  somit  aus  Privatgebiet  in  öffentliches  tragen.  — Ist  man  denn  in 
einem  solchen"  Fall  schuldig,  R.  Saphra  sagte  ja  itn  Namen  R.  Amis  im  Namen 
R.  Johanans,  dass  wenn  jemand  Gegenstände  von  Winkel  zu  Winkel  trägt  und 
sich  dann  überlegt,  sie  hinauszutragen,  er  frei  sei(  weil  dies  anfangs,  beim  Aufheben 

57.  Wenn  man  sich  in  der  Kelter  befindet,  darf  man  unverzehnteten  Wein  trinken.  58.  Wenn  cs 
den  Kopf  wegwendet  würde  man  das  Gcf&ss  ausserhalb  des  Gebiets  hinauslangcu.  59.  Wahrend  das 

Tier  sich  in  privatem  Gebiet  befindet;  die  10  Hb.n  hohe  und  4 breite  Krippe  ist  ebenfalls  Privatgebiet. 
60.  Ihn  aber  auf  öffcntl.  Gebiet  stehen  lassen.  61.  Wenn  man  etwas  aus  privat  Gebiet  nach  privat. 

Gebiet  tragen  will  und  es  auf  offen  t).  legt. 
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des  Gegenstands,  nicht  bezweckt  wurde!? לרשו ת 
— Vielmehr,  es  kann  Vorkommen,  dass 
man  |die  Krippe]  ordnet  und  [den  Kimer| 

'hinstellt,  somit  trägt  man  aus  öffentlichem 
Gebiet  in  Privatgebiet.  Manche  lesen:  Hei  4  ל ך דנקי ט כג א ול א 
einem  Menschen  genügt  also  Kopf  und 
grösserer  Teil  des  Körpers,  genügt  es  auch 
bei  einer  Kuh,  oder  nicht?  Wenn  man 
sowol  das  Gefäss  als  auch  das  Tier  hält. 
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so  ist  selbstredend  Kopf  und  grösserer  m  והתני א ל א ימל א אד ם כי ם וית ן לפג י בהטתוייאב ל 
Teil  des  Körpers  ausreichend;  die  Frage ממלא׳״ושופ ך והי א שות ה מאילי ה ה א איתמ ר על ה 
besteht  nur  bezüglich  des  Falls,  wenn  man אמ ר אבי י הב א באבי ם העומ ד ברשו ת הרבי ם נבו ה 
das  Gefäss  hält,  das  Tier  aber  nicht.  Dieser עשרהי־יטפחי ם ורוה ב אדבע ה יוראש ו נכנ ס לבי ן הפסי ן 
erwiderte:  Es  wird  gelehrt:  Nur  muss  sich דזבני ן דחז י לי ה לאבו ס '’דמקלקי י ואת * לתקיני ה‘‘ 
die  Kuh  beim  Trinken  mit  dem  Kopf  und  !4 ודר י לי ה לדוול א בהדי ה'וק א מפי ק מרשו ת הירי ד 
dem  grösseren  Teil  des  Körpers  innerhalb לרשו ת הרבי ם וב י הא י כדנ א מ י כיהיי ב ותאמ ר ר ב 
desselben  befinden  können;  wahrscheinlich 
also,  wenn  man  nur  das  Gefäss  und  nicht 
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in  dem  Fall  erlaubt,  wenn  man  das  Gefäss 
hält,  das  Tier  aber  nicht,  es  wird  ja  ge- קי ט ל ה דכי א וק א בעינ ן'ראש ה ורוב ה אמ ר ר ב 
lehrt,  dass  man  nicht  am  Sabbath  Wasser צ ל ה״אי ל 


אהא ב ר יר ב הוג א אמ ר יר ב שש ת שאנ י 
וצוארו ארוך , ת א שמ ע בהמ ה שראש ה ורוב ה בפני ם «, schöpfen  und  seinem  Vieh  Hinhalten  dürfe 
56 * I — לי ה | |  57 H קאמרי; ; [  53 H + גני . 1 < 
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וחזי לי ה לאיד ך ג ־ ב א דמקלק ל וסנ ה ליה ) 1  67 M [איא | 

דלמא הר י מעיי ל  68 1 ג — 11י ה J (׳ 6 M דנמא ן g 
70 ז ג -אש ו ורוב י }  71 M - ר ב (1  72  j ג ר אלעו ר ן 
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wol  aber  schöpfen  und  vor  ihm  ausgiessen, 
worauf  es  von  selbst  trinkt.  — Hierzu  wird 
ja  gelehrt,  Abajje  sagte:  Hier  handelt  es, 
wenn  eine  zehn  Handbreiten  hohe  und  vier 
(Handbreiten]  breite  Krippe  sich  auf  öffent- 
liebem  Gebiet  befindet,  von  der  eine  Ecke 
in  die  Palissadeu  hineinragt;  oftmals  könnte 
man,  wenn  man  sieht,  dass  die  Krippe  be- 
schädigt  wird,  den  Eimer  (zum  Tier]  hineinbringen,  somit  aus  Privatgebiet  in  öffent- 
liches  tragen.  — Ist  man  denn  in  einem  solchen  Fall  schuldig,  R.  Saphra  sagte  ja 
im  Namen  R.  Amis  im  Namen  R.  Johanans,  dass  wenn  jemand  Gegenstände  von 
Winkel  zu  Winkel  trägt  und  sich  überlegt,  sie  hinauszutragen,  er  frei  sei,  weil 
dies  anfangs,  beim  Aufheben  des  Gegenstands,  nicht  bezweckt  wurde!?  — Vielmehr, 
es  kann  Vorkommen,  dass  man  ]die  Krippe]  ordnet  und  da  ]den  Eimer]  hinstellt,  somit 
trägt  man  aus  öffentlichem  Gebiet  in  Privatgebiet.  — Komm  und  höre:  Wenn  sich 
das  Kamel  mit  Kopf  und  grösserem  Teil  des  Körpers  innerhalb  befindet,  so  darf  man 
ihm  innerhalb  Futter  (ins  Maul]  stopfen.  Das  Stopfen  ist  ja  ebenso,  als  hielte  man 
das  Gefäss  und  das  Tier,  dennoch  ist  Kopf  und  grösserer  Teil  des  Körpers  erforder- 
lieh.  R.  Aha  b.  R.  Hona  entgegnete  im  Namen  des  R.  Seseth:  Anders  ist  es  bei 
einem  Kamel,  dessen  Hals  lang  ist  — Komm  und  höre:  Wenn  sich  ein  Tier  mit 
Kopf  und  grösserem  Teil  des  Körpers  innerhalb  befindet,  so  darf  man  ihm  inner- 
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אובפין איד. ־ בבפגיסיוה א אבו ס נמא ן דגרי ט בנ א  halb  Futter  jins  Maul|  stopfen.  Das  Stopfen 
s.b  1sונקי ט ל ה וק א בעינ ן ראש ו ורוב ו צא ' בהטר ׳ ’ נ2 ' ־  ist  ja  ebenso,  als  hielte  man  das  Gefäss 
רקדני נצ ל וחתני א בהצ ה והתני א נצ ל’ציר י גב י  und  das  Tier,  dennoch  ist  Kopf  und  grös- 
»2* הדד י תניא״־ני א נצ י הב י דב י אליעז ר אוב ר  serer  Teil  des  Körpers  erforderlich.■  -Unter 
הואיל וצואר ו ארוך : אצ ר ר ב יצה ק ב ־ ’ אד א ל א  s Tier,  das  hier  gelehrt  wird,  ist  eben  das 
הותרו פס י ביראו ת אל א לעול י רגלי ם בלב ד וההני א  Kamel  zu  verstehen.  — Es  wird  ja  aber 

לא הותר ו פס י ביראו ת אל א ‘לגב י בהב ה בלב ד  von  einem  Tier  besonders  und  von  einem 

F01. 21 צא י בהצ ה בהט ־ עול י דגלי ם אב ל אד ם צטפ ם  Kamel  besonders  gelehrt!?  — Werden  sie 

ועולה בטפ ס ויור ד אינ י והאב ר רב%יצה ק אצ ר ר ב  denn  nebeneinander  gelehrt!?  Ebenso  wird 

10יהוד ה אצ ר שצוא ל ל א הותר ו פס י ביראו ת אל א  auch  gelehrt:  R.  Eliezer  verbietet  es  bei 
,לבא ר צי ם היי ם בלב ד וא י לבהצ ה ב ה לי״חיי ם צד  einem  Kamel,  weil  dessen  Hals  lang  ist 
לי צבוגס ץ בעינ ן ביד י דהז י לאדם : דפ א ל א הותר ו  R.  Ji?haq  b.  Ada  sagte:  Die  Brunneu• 

פסי ביראו ת אל א לבהב ה בלב ד אב ל אד ם צטפ ס  palissaden  sind  nur  für  die  Wallfahrer  er- 

ועולה צטפ ס ויור ד וא ס תי ו רהבי ן אפיל ו לאד ם נצ י  laubt.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  die 

0.80* י, , 'ול א יציי א אד ם צי ם ויח ן לפנ י בהמת ו אב־ 1 בבל א■  Brunnen  palissaden  nur  für  Tiere  erlaubt 

sind!?  — Unter  Tiere  sind  eben  die  Tiere 
der  Wallfahrer  zu  verstehen,  während  ein 


היא ושופ ך"לפנ י בהצ ה ושות ה מאילי ה צתקי ף ל ה 
רב עג ן א ם ב ן צ ה הועיל ו פס י ביראו ת צ ה הועיל ו 


und  herabsteigen  kann.  Dem  ist  ja  aber 
׳ nicht  so,  R.Jivhaq  sagte  doch  im  Namen  R. 
הפסי; ובו׳ : אב ר ר ב ירמי ה ב ד אב א אצ ר  Jehudas  im  Namen  Scmudls,  dass  die 

מתנין  Brunnenpalissadeu  nur  bei  Quelhvasser  er- 
:בבבי > ל  laubt  sind;  welchen  Unterschied  giebt  es 
לא דל א שביח י מתיבת א אב ל איפב א עבדינ ן איב א  nun  bei  einem  Tier  zwischen  Quellwasser 
48 דאצר י אצ ר ר ב ירמי ה ב ר אב א אצ ר ר ב אי ן בורגני ן  und  zwischen  angcsammeltem  Wasser!? — 

Es  muss  etwas  sein,  was  auch  für  Men- 
scheu  brauchbar  ist 
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Der  Text:  Die  Brunnenpalissadeu  sind 
nur  für  Tiere  erlaubt,  während  ein  Mensch 
• klettern  und  hinaufsteigen,  klettern  und 

herabsteigen  kann;  wenn  sie  aber  breit  sind,  so  sind  sic  auch  für  Menschen  erlaubt. 
Man  darf  kein  Wasser  schöpfen  und  seinem  Vieh  hinhalten,  vielmehr  schöpfe  man 
es  auf  und  giesse  es  vor  ihm  aus,  worauf  es  von  selbst  trinkt.  R.  Anati  wandte  ein: 
Was  nützen  demnach  die  Bnuinenpalissaden!?  — «Was  nützen  sie,,  dass  man  aus  die- 
sem  schöpfen  darf!?  — Vielmehr,  was  nützt  es,  dass  die  Kuh  sich  in  diesem  mit  dem 
Kopf  und  dem  grössercrcn  Teil  des  Körpers  befinden  kann!?  Abajje  erwiderte:  Hier 
handelt  es,  wenn  eine  zehn  Handbreiten  hohe  und  vier  [Handbreiten)  breite  Krippe  sich 
auf  öffentlichem  Gebiet  befindet,  von  der  eine  Ecke  zwischen  die  Palissaden  hineinragt  ft. 

R.  Jirmeja  b.  Abba  sagte  im  Namen  Rabhs:  Weder  giebt  es  Wächterhütten"  in 
Babyronien  noch  Brunnenpalissadeu  in  ausserjisraelitischen  Ländern,  ln  Babylonien 
giebt  es  keine  Wächterhütten,  weil  da  oft  Ueberschwemnnmgen'*  Vorkommen,  in  aus- 
setjisraöli  tischen  Ländern  giebt  es  keine  Brunnenpalissadeu,  weil  da  keine  Lehr- 
liäuser  vorhanden  sind.  Entgegengesetzt  ist  cs  erlaubt.  Manche  lesen:  R.  Jirmeja  b. 
Abba  sagte  im  Namen  Rabhs:  Weder  iti  Babylonien  noch  in  ausserjisraelitischen 

62.  Siebzig  Ellen  und  ein  UelKjrschuss  |*3|  um  die  Stadt  gehören  bezüglich  des  Grenz-firnhs  zum 
Weichbild  derselben,  befindet  sich  da  eine  Wächterhütte,  so  wird  das  Weichbild  der  Stadt  bis  zu  dieser 
ausgedehnt.  63.  I)ic  sic  fortreissen,  bc/.w.  stehlen,  somit  kann  man  sich  auf  sic  nicht  verlassen. 
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"ופסי ביראו ת ל א בבב ל ול א בהוצ ה לאר ץ בותגי ן 
בבבל ל א דשביה י בירק ' כחוצ ה לארץיינמ י ל א דשביה י 
נגבי פס י ביראו ת בבבלי׳נמ י ל א דשביח י מיא״בחוצ ה 
לארץ״לא דל א שביח י מתיבת א אמ ד לי ה ר ב חבד א 
“למרי בדי ה דר ב הונ א בדי ה דר ב ירמי ה ב ד אב א 
אסדי״אתיתו מברנ ש לב י בנישת א דדגיאל״דהו ה תלת א 
פרסי בשבת א אמא י סמבית ו אבורכגין״ה א אמ ר אבוד . 

נורגנץ בבב ל נפ ק ואחו י 
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Ländern  giebt  csWächtcrluitten  oder  Brun- 
nenpalissaden.  In  Babylonien  giebt  es  keine 
Wächterhütten,  weil  da  oft  Ucberscbwcm- 
mungen  Vorkommen, in  ausscrjisra^litischen 
Ländern  ebenfalls  nicht,  weil  da  viele  Diebe 
vorhanden*1  sind;  in  Babylonien  giebt  es 
keine  Brtinnenpalissaden,  weil  da  genügend 
Wasser  zu  haben  ist,  in  ausserjisraelitischen 
Ländern  ebenfalls  nicht,  weil  da  keine 


דאבו־ משמי ה דר ב א ץ 
ליה הנה ו מתוזת א דמבלע ן בשבעי ם אמ ה ושיריים : 
Lehrbäuscr  vorhanden  sind.  R.  Hisda  sprach  !״,י״. ״ אב ר ר ב הסד א דרי ש מר י ב ר מ ר מא י דבתיבילב ל ״ 
zu  Mari,  dem  Sohn  R.  Honas,  des  Sohns 
des  R.Jirmeja  b.  Abba:  Man  erzählt,  dass  ihr 
am  Sabbath  aus  Baraas  nach  dem  Daniel- 
Bethaus  kommt,  das  sind  also  drei  Para- 
sangen;  ihr  stützt  euch  demnach  auf  die 
Wächterhütten,  während  euer  Grossvater 
im  Namen  Rabhs  gesagt  bat,  dass  es  in 
Babylonien  keine  Wächterh litten  gebe!? 

Da  ging  er  hinaus  und  zeigte  ihm  jene 

Ruinen,  die  durch  [die  Erweiterung!  von  «וקוננו ה והנ ה ז ו מת ן שבד ן ש ל צדיקי ם לעתי ד לב א יי 


תבלה ראית י ק ץ רחב ה טצות ך מא ד רב ד ז ה אמר ו 
דוד ול א פירש ו אמר ו איי ב ול א פירש ו אמר, * יהזקא ל 
ולא פירש ו ע ד שב א זברי ה ב ן עד ו ופירש ו אמר ו 
דוד ול א פירש ו דבתי ב לב ל תבל ה ראית י קי ן רחב ה 
«.!».;• מצות ך מא ד אמר ו איו ב ול א פירש ו"דבתי ב *ארב ה ׳ ■ 
מארץ מד ה ורהב ה מנ י י ם אמת י יחזקא ל ול א פירש ו 
«.*.»1 “דכתי ב ׳ויפר ש אות ה ייפג י והי א בר״וב ה (ב)פני ם 
ואהוד ובתו ב אלי ה קיני ם והנ ה וה י קיגיס״ז ו פירענות ן 
»י.«." ש ל "צדיקי ם בעול ם הז ה וב ן הו א אימ ר ’קינ ה הי א 
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siebzig  Ellen  und  einem  Ucbcrschuss  (zur בגו ר והיז ו הי א פורענות ן, 

Stadt"!  gehören.  . 0.7.2# ש ל רשעי ם לעתי ד לב א וב ן הו א אומ ר הו ה ע ל הוד 

R.  Hisda  erzählte,  dass  Mari  b.  Mar  6, 2.־׳־► ; תבו א ע ד שב א'זכרי ה ב ן עד ו ופירש ו דבתי ב ויאמ ר 
Folgendes  vorgetragen  habe:  Es  heisst: אל י מ ה את ה רא ה 1ואמ ר אנ י ראה ] מניי ה עפ ה 

'*  1 ’on  allem  Umfang  habe  ich  rin  Ende  ge- «  ארב ה עשרי ם באמ ה ורחב ה עש ר באמ ה וב י פשט ת 
schm,  überaus  weitreidu  nd  ist  dein  Gebot. ל ה ׳הוי א ל ה עשרי ן בעשרי ן וכתיבץו]הי א בתיב ה 
David  sagte  es,  ohne  es  zu  erklären,  Ijob 
sagte  es,  ohne  es  zu  erklären,  Jehezqel 
sagte  es,  ohne  es  zu  erklären;  erst  Zekharja, 

Sohn  Idos  erklärte  es.  David  sagte  es,  ohne 
es  zu  erklären,  denn  es  heisst:  Von  allem 
Umfang  hübe  ich  ein  Ende  gesehen,  überaus 

weitreichend  ist  dein  Gebot.  Ijob  sagte  es,  ohne  es  zu  erklären,  denn  cs  heisst:'1  ff 'citer 
als  die  Erde  ist  ihr  Umfang,  sie  ist  breiter  als  das  Meer.  Jehezqel  sagte  es,  ohne  es 

zu  erklären,  denn  es  heisst:'0 Und  er  breitete  sie  vor  mir  aus  und  sie  war  vor u und  hin- 

ten  beschrieben , und  zwar  war  sie  beschrieben  mit  Klageliedern  und  Seufzern  und 

Wehklage.  Klagelieder,  das  ist  die  Strafe  der  Frommen  auf  dieser  Welt,  denn  es 

heisst  '.״Ein  Klagelied  ist  dies,  das  soll  man  singen.  Seufzen  | liege],  das  ist  die  Belob- 
nung  der  Frommen  in  der  zukünftigen  Welt,  denn  es  heisst ■f  1 lar/entönc  [higajon] 
mit  der  Ci/her.  Wehklage,  das  ist  die  Strafe  der  Frevler  in  der  zukünftigen  Welt,  denn 
es  heisst:  ’‘Weh  über  Weh  kommt.  Erst  Zekharja,  Sohn  Idos  erklärte  es,  denn  es  heisst: 

Da  fragte  er  mich : Was  siehst  du?  Ich  erwiderte:  Ich  sehe  eine  zusam mengesch la- 
g!  ne  Schriftrolle,  zwanzig  Eilen  lang  und  zehn  Ellen  breit.  Wenn  du  sie  nun  auf- 
schlägst,  so  ist  sie  zwanzig  zu  zwanzig  [Ellen  gross|,  und  da  es  heisst,  sie  sei  vorn 
und  hinten  beschrieben,  so  ist  sie,  wenn  du  sie  spaltest,  vierzig  zu  zwanzig  [Ellen 

67. 16.  3z, 16. 


63.  I's.  92,4.  69.  Hz.  7.20.  70.  Z.ucli.  5,2. 


64.1S.  !19.96.  65.  Ij.  !1,9.  60.  Kz.  2.10. 
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פגי כ ;אתי ר וכ י *'רדפ ת ל ה כמ ה הד א “ל ה ארבעי ן  gross!:  wenn  es  mm  ferner  heisst:  ” ff  Vr 


j.1.«0.!2 כעשרי ן וכהי ם מ * מד ד כשערו , מי ם ושמי ם בזר ת  hat  mit  seiner  hohlen  Hand  dm  Hasser 
הכן וגו , נמצ א ב ל העול ם'אה ד משלש ה אלפי ם  gewissen  und  dem  Himmel  mit  der  spanne 
ומאתים בהור ה : ואמ ר ר ב הפד א דר ש מד י ב ד מ ד  sein  Muss  bestimmt  !y,  so  ergiebt  sich,  das 
jk.24.1 ״ ■ מא י דכהי ב 'והג ה שנ י דודא ' תאני ם מועדי ם לפנ י•  die  ganze  Welt  den  dreitausendzweihun- 
*היב ל ה ׳ *הדו ד (ה)אה ד תאני ם מכו ת מא ד בהאנ*(ם ) ! י  dertsten’Teil  der  Gesetzlehre  misst, 
coi.b הבכרו ת ןו|הדי ד ( ד,)אה ד תאני ם רעו ת מא ד אש ר'  Ferner  erzählte  R.  Hisda,  dass  Mari  b. 

לא תאבלנד . מד ע תאני ם הטובו ת אל * צדיקי ם גמורי ם  Mar  vorgetragen  habe:  Es  heisst:"/?«  ;<-»׳ 
תאנים רעו ת אל ו ריבעי ם כמורי ם ושמ א תאמ ר אב ד  reu  zwei  Körbe  mit  /•'eigen  aufgestellt  vor 
Oam.7, u  כבר ם ובמי 1 סיכוי ם תלמו ד לומ ר הדודאי ם נתנ ן  >«  dem  Tempel  des  Herrn .״  Der  eine  Korb 

ריח  enthielt  sehr  gute  Feigen , den  Frühfeigen 
דבה  gleich,  der  andere  Korb  aber  enthielt  sehr 
<של  schlechte  Feigen , die  vor  Schlechtigkeit  nicht 
יבנו׳  zu  geniesten  waren.  Die  guten  Feigen,  dass 
ג! אה ד  sind  die  völlig  Frommen,  die  schlechten 
ישני  Feigen,  dass  sind  die  völligen  Frevler. 
הקד  Vielleicht  glaubst  du,  ihre  Hoffnung  sei 
;גזרת י ע ל עצמ י יות ר ממ ה שכזי ת על י ’.*קיימתים  verloren,  ihre  Aussicht  sei  geschwunden, 
אמי לי ה ר ב הבד א לההו א מדרבנ ן התו ה ק א מסד ר  so  heisst  es:  ”Die  Liebesapfel  verbreiten 
'אנדת א קמי ה מ * שמי ע ל ך חדשי ם (ו)ג ם ישני ם’'מהו  -"  Duft;  diese,  auch  jene  werden  dereinst  Duft■ 
אמי לי ה אל ו מצו ת קלו ת ואל ו מצו ת חמורו ת אמ ר  verbreiten. 

«לי ה וב י תור ה פעמי ם 7פעמי ם ניתנ ה אל א הלל ו«! 10 .,ס  Raba  trug  vor:  Es  heisst:  Die  Liebes- 

מדברי תור ה והלל ו'מדבר י פופייים : רר ש רב א מא י'  apfel  verbreiten  Duft  damit  sind  die 
Etc.דבתי ב וית ר מהמ ה בנ י הזהר , עשו ת ספייי ם הרב ה!!, ס  Jünglinge  Jisra£ls  gemeint,  die  den  Ge- 
׳־.* ונו י'בנ י הזה ר בדבר י מופרי ם יות ר מדבר י תור ה  schmück  der  Sünde  nicht  gekostet  haben. 
שדברי תור ה י ש בה ; עש ה ול א תעש ה ודבר י'  " Und  an  unseren  Thürcn  sind  allerlei  köst- 
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liehe  Früchte;  damit  sind  die  Töchter  Jis- 
raels  gemeint,  die  über  ihre  Thören”  ihren 
Männern  erzählen”.  Eine  andere  Erklärung: 
Die  ihre  Thüren  für  ihre  Männer  ge- 
schlossen  halten.  ” Frische , auch  alte,  mein 
Geliebter , habe  ich  dir  auf  bewahrt;  die  Ge- 
meinde  Jisradls  sprach  vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  Herr  der  Welt,  ich  habe 
mir  mehr  Verordnungen  auferlegt,  als  du  mir  auferlegt  hast,  und  ich  habe  sie  befolgt. 

R.  Hisda  fragte  einen  Jünger,  der  vor  ihm  Agada  vorzutragen  pflegte:  Hast 
du  vielleicht  gehört,  was  mit  ״frische  und  alte"  gemeint  ist?  Dieser  erwiderte:  Das 
sind  die  leichten  Gebote  und  die  strengen  Gebote.  Jener  entgegnete:  Wurde  denn  die 
Gesetzlehre  wiederholt  verliehen!?  Vielmehr  bezeichnet  das  Eine  die  Worte  der  Gesetz- 
lehre  und  das  Andere  die  Worte  der  Schriftkundigen. 

Raba  trug  vor:  Es  heisst:  *Und  ferner , mein  Sohn , lass  dich  warnen:  des  vielen 
Büchermachcns  Pf;  mein  Sohn,  nimm  dich  mit  den  Worten  der  Schriftkundigen  mehr 
in  acht  als  mit  den  Worten  der  Gesetzlehre:  in  der  Gesetzlelire  giebt  es  Gebote 
und  Verbote,  wer  aber  Worte  der  Schriftkundigen  Übertritt,  verdient  den  Tod. 

71.  Jcs.  40,12.  TZ  Die  Schriftrolle  [<]i.  die  Gesctzlchrcj  misst  20  • 40 800 ־  E.n,  die  E.  iiat  4 Span- 
nen  im  Quadrat,  4X800  3200,  während  das  ganze  Finnament  eine  Spanne  misst.  73.  Jcr.  24.1.  74. 

Ib.  V.  2.  75.  Cant.  7,14.  76. דודאי ם  wird  als  l’lur.  von דו ד,  Kessel,  aufgefasst  77.  Ostiutn,  die 

weibl.  Scham.  78.  Ob  sie  rein  sind.  79.  Ecc.  12,12. 
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Wenn  du  aber  einwendest:  Weshalb  wur- 
den  sie  nicht  niedergeschrieben,  wenn  sic 
eine  solche  Bedeutung  haben?  [so  heisst 
es:)  Des  vielen  Bnchcrmachens  ist  kein 


נידון בצוא ה רותחת״טתקין : ל ה רב א מ י כתי ב לע ג 4  Ende."  Und  vieles  Studiren  ermüdet  den 


להג כתי ב אל א כ ל ההוג ה בה ן מוע ם"טע ם בשר : 


Leib.  Hierzu  sagte  R.  Papa,  Sohn  des  R. 
Aha  b.  Ada,  in!  Namen  des  R.  Aha  b.  Üla: 
Dies  lehrt,  dass  wer  die  Weisen  verspottet“, 
mit  kochendem  Koth  bestraft  wird.  Raba 


על  sn>.n» 


תנו רבנ ן מעש ה ברב י עקיב א שהי ה הבו ש בבי ת 
האסורין והי ה"רב י יהוש ע הגרס י משרת ו בב ל יו ם 
ויום הי ו מבניסי ן ל ו מי ם במדד .''יו ם אח ד מצא ו 
wandte  ein:  Heisst  es  denn  Spott,  es  !0 שומ ר בי ת האסורי ן אמ ר ל ו ודו ם מימ ך מרווכי ן שמ א 
heisst  ja  Studiren!?  Vielmehr  [ist  zu  er- לחתו ר בי ת האכורי ן את ה צרי ך שפ ך וחדין״ונת ן ל ו 
klären:)  wer  [das Gesetz)  studirt,  fühlt  einen הציי ן בשב א אצ ל רב י עקיב א אמ ר ל ו יהוש ע ״אי ן 
Geschmack  [wie  beim  Genuss)  von  Fleisch. את ה יוד ע שזק ן אנ י וחי י תלדי ן בחיי ך ס ח ל ו ב ל 
Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  war  R. אות ו המאור ע אמ ר ל ו ת ן ל י מיס״שאטו ל יד י אמ ר ל ו" 

Äqiba  im  Gefängnis  eingesperrt  und  R.  !* לשתו ת אי ן מניעי ן ליטו ל"ידי ך מגיעי ן אמ ר לו”מ ה 
Jeliosuä  der  Gräupner  bediente  ihn.  An אעש ה שחייבי ם עליה ן מית ה מוט ב אמו ת מית ת 
jedem  Tag  brachte  mau  ihm  ein  bestimm- עצמ י ול א אעבו ר ע ל דע ת הביר י אמר ו ל א טע ם 
tes  Mass  Wasser.  Eines  Tags  traf  ihn  der בלו ם ע ד שהבי א ל ו מי ם ונט ל ידיו״בששמע ו הבמי ם 
Gefängniswärter,  da  sprach  er  zu  ihm:  Du בדב ר אמרו״מ ה בזקנות ו ב ך בילדות ו ע ל אח ת במ ה 
hast  heute  so  sehr  viel  Wasser,  du  willstובמ ה ומ ה בבי ת האסורי ן ב ך •מל א בבי ת האסורי ן 
wahrscheinlich  das  Gefängnis  untergraben. אה ת במ ה ובמה : יאמ ר ר ב יהוד ה אמר״שמוא ל 
Darauf  schüttete  er  die  Hälfte  aus  und בשע ה שתיק ן שלמ ה עירוב ץ ונטיל ת ידי ם יצת ה 
gab  ihm  die  Hälfte  wieder.  Als  er  zu  R. ב ת קו ל ואמרה״יבנ י א ם חב ם לב ך ישט ה לב י ג ם  p,.j3.,5 
Äqiba  kam,  sprach  dieser  zu  ihm:  Jeliosuä,  : 1 אני״ואומריחב ם בנ י ושמ ח לב י ואשיב ה חרפ י דברfcM.11 
weisst  du  denn  nicht,  dass  ich  ein  Greis  "  ״,?*»דר ש רב א מא י דבתיבילב ה(דודי ] נצ א השד ה נלינ ה,« 
bin,  und  das  mein  Leben  von  dir  abhäugt!? בכפרים ] נשכימ ה לכרמי ם נרא ה א ם פרח ה הגפ ן) 

Da  erzählte  er  ilnn  das  ganze  Ereignis. 

Da  sprach  er  zu  ihm:  Gieb  mir  Wasser, 
die  Hände  zu  waschen.  Jener  erwiderte: 

Es  reicht  nicht  einmal  zum  Trinken,  wie 
soll  es  denn  zum  Händewaschen  reichen!? 

Dieser  sprach:  Was  soll  ich  nun  machen, 

man  verdient  ja  deswcgeu“den  Tod;  lieber  will  ich  sterben,  als  die  Worte  meiner  Ge- 
nossen  zu  übertreten.  Man  erzählt,  dass  er  nichts  gekostet  hatte,  als  bis  er  ihm  Wasser 
gebracht  und  er  die  Hände  gewaschen  hatte.  Als  die  Weisen  davon  hörten,  sprachen  sie: 

Wenn  er  in  seinem  Alter  dies  tliut,  um  wieviel  mehr  würde  er  es  in  seiner  Jugend,  wenn 
er  dies  im  Gefängnis  tliut,  um  wieviel  mehr  würde  er  es  ausserhalb  desselben  gethan  haben. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Scmuels:  Als  Sclomoh  den  ßrub  und  das  Hände- 
waschen  angeordnet  hatte,  ertönte  ein  |hin1n11ischer|  Widerhall  und  sprach : "Mein 
Sohn , 'venn  dein  Herz  weise  ist , bin  auch  ich  in  meinem  Herzen  fröhlich.  Ferner: 

‘‘Sri  weise,  mein  Sohn,  und  erfreue  mein  Herz,  damit  ich  dem,  der  mich  schmäht, 

Rede  stehen  kann. 

Raba  trug  vor:  Es  heisst:  ''Komm,  mein  Geliebter,  lass  uns  hinausgehen 
aufs  Feld,  unter  Cyprusblumen  übernachten  und  früh  zu  den  Weinbergen  aujbre - 
chen,  sehen,  oh  der  Weinstock  sprosste , die  Blüte  sich  geöffnet  hat,  ob  die  Granaten 
SO. ל ד, ג  Studiren,  gleichklingend  wie לע ג  Spott.  81.  Wegen  der  Unterlassung  de»  Händewaschens», 
einer  Anordnung  der  Schriftgelehrten.  82.  Pr.  23,15.  83.  Ib.  27,11.  84.  Cant.  7,12,13. 
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פתח הסמד ר הנצ ו הרמוני ש ש ם את ן א ת דוד י ל ך  blühen-,  dort  will  ich  dir  weine  Liebe  sehen- 
לכה דוד י נצ א השד ה אסר ה כנס ת ישרא ל לפג י  kcn.  Komm,  wein  Geliebter , lass  uns  hin- 
הקדוש כרו ך הו א דבונ ו ש ל עול ש א ל הדינג י כיושב י  ausgehen  ins  Feld ; die  Gemeinde  Jisrael 
כרכים שי ש כה ן נז ל ועריות״ושבוע ת שו א ושבוע ת  sprach  vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei 
שקר״נצא חשד ה כ א וארא ך תלמיד י חכמי ם שעוסקי ן  & er:  Herr  der  Welt!  beurteile  mich  nicht, 
כתורה מתו ך הדח ק נלינ ה ככפרי ם א ל תקר י ככפרי ם  wie  man  Grossftädter  beurteilt,  unter  de- 
אלא ככופרי ם ב א וארא ך זרע ו ש ל עש ו שהשפע ת לה ן  nen  Kaub,  Ehebruch  und  Meineid  zu  fiu- 
מוכה״והן כפר ו כ ך נשכימ ה לכרמי ם אל ו כת י כנסיו ת  den  ist  Lass  uns  hinausgehen  aufs  Feld; 
ובתי מדרשו ת נרא ה א ם פ־ה ה הנפ ן אל ו כעל י  komm,  ich  will  dir  Schriftgelehrte  zeigen, 
10 מקר א פת ה הכמד ר אל ו כעל י משנ ה הנצ ו הרמוני ש  die  iu  Not  sich  mit  der  Gesetzlehrc  bc- 
אלו בעל י תלמו ד ש ש את ן א ת דוד י לךיארא ך כבוד י  fassen.  Unter  Cyprusblumcn  übernachten-, 
וגורלי שכ ה כנ י ובנותי : אמ ר ר ב המנונ א מא י  lies  nicht  kepharim[ Cyprusblumcn ] sondern 
!יי«*. a,!* דבתי ב'וידב ר שלש ת אלפי ם משל״ויה י שי ת חמש ה  kophrim  [Gottesleugner]-,  komm,  ich  will 
ואלף מלמ ד שאמ ר שלמ ה ע ל כ ל דכ י ודב ר ש ל  dir  die  Kinder  Esavs  zeigen,  die  du  mit 
תורה שלש ת אלפי ם מש ל ע ל כ ל דכ ר ודכ י ש ל  !* Güte  überschüttet  hast,  und  sie  dich  ver- 
סופריס״חמשה ואל ־ טעמים : ד,י ש רכ א מא י דבתי ב  leugnen.  Früh  zu  den  Weinbergen  aufbre- 
Etc.  12, 9  וית ד *שהי ה קהל ת חכ ם עו ד למ ד דע ת א ת הע ש'  chcn-,  das  sind  die  Bet-  und  Lehrhäuser,  Sc- 
״־׳׳/ |ו|אז ; והק ר תק ן משלי ם הרכ ה לימ ד דע ת א ת הע ם,  ob  der  Weinstock  sprosste,  das  sind  die 
דאנמריה בסימני״טעמי ם ואכבר ה במא י דדמ י לי ה"  Schriftkundigen;  ob  die  Blüte  sich  geöffnet 
׳»ואיזן וחק ר תיק ן משלי ם הרכ ה אמ ר עול א אמ ר רב י//«/,  das  sind  die  Misnakundigcn;  ob  die 
;אליעז ר כתחיל ה היתד . תור ה דומ ה ’לכפיפ ה שאי”  Granaten  blühen , das  sind  die  Talmud- 
001.4,11 ל ה אזני ם ע ד שב א שלמ ה ועש ה ל ה אזגים : ‘קוצותי ו  kundigen.  Dort  will  ich  dir  meine  Liebe 
תלתלים אמ ר ר ב חסד א אמ ר מ ר עוקב א מלמד״שי ש  schenken-,  ich  will  dir  meine  Herrlichkeit 
לדרוש ע ל כ ל קו ץ וקוי ן תיל י תילי ם ש ל הלכו ת  und  meine  Grösse  zeigen,  die  Pracht  meiner 
שהיות כעור ב כמ י את ה מוצא ן במ י ישמ ש'  » Söhne  und  meiner  Töchter. 

ומעריב עליה ן לבי ת המדר ש רכ ה אמ ר כמ י שמשהי ד  R.  Hamnuna  sagte:  Es  heisst:  "Und 

פניו עליה ן כעור ב רכ א אמ ר כמ י שנדשי ש עצמ ו  er  redete  dreitausend  Sprüche,  und  seiner 
אכזרי ע ל כני ו"וע ל כנ י בית ו כעור ב כ י ה א דר ב 
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Lieder  waren  tausendundfünf,  dies  lehrt, 
dass  Selomoh  über  jede  Vorschrift  der  Ge- 
setzlehre  dreitausend  Sprüche  sagte,  und 
über  jede  Vorschrift  der  Schriftkundigen 
tausendundfünf  Gründe. 

Raba  trug  vor:  Es  heisst:  *Und  aus- 
s er dem,  dass  der  Prediger  ein  Weiser  war,  lehrte  er  auch  das  Volk  Erkenntnis  und 
erwog  und  forschte  und  formte  viele  Sprüche.  Lehrte  er  das  Volk  Erkenntnis:  er  lehrte 
die  Begründungen  durch  Merkzeichen  und  erklärte  sic  durch  Gleichnisse.  Und  er  er- 
wog  und  forschte  und  formte  viele  Sprüche.  Üla  erklärte  im  Namen  R.  Eliözers:  An- 
fangs  glich  die  Gesetzlehre  einem  Korb,  der  keine  Handl1aben'’hat,  da  trat  Selomoh 
auf  und  machte  ihr  Handhaben. 

* Seine  Locken  ״wie  die  Weinranken.  R.  Hisda  erklärte  im  Namen  Mar  Üqabas: 
Dies  lehrt,  dass  man  aus  jedem  Häkchen"  Berge  von  Halakhoth  eruiren  kann  ."Schwan 
wie  der  Babe:  Dies  ist  bei  dem  zu  finden,  der  ihretwegen  frühmorgens  und  spätabends 
im  Lehrhaus  verweilt*'.  Rabba  erklärte:  Bei  dem,  der  ihretwegen  sein  Gesicht  gleich 
einem  Raben  schwärzt  Raba  erklärte:  Bei  dem,  der  ihretwegen  gleich  einem  Ra- 
ben  unbarmherzig  ist  gegen  seine  Kinder  und  gegen  seine  Familie.  So  sprach  einst 
85.  iReg.  5,12.  86.  Ecc.  12,9.  87.  ;אי  als  deuorn.  v. אוז ן  Ohr.  S8.  Cant.  4,11.  89.  In  der  GcseUlehre. 

קוגוה  Plur.  v. קו ץ  Haken, הלתלי ס  Plur.  v. ה ל  Hügel.  90. שהורו ת  gl. שהדי ה  morgens, עור ב  gl. ערבי ה  abends. 
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die  l;rau  des  R.  Ada  b.  Matlina,  als  er  ins 
Lehrbaus  ging,  zu  ihm:  Was  soll  ich  mit 
den  Kindern  thun!?  Da  erwiderte  er  ihr: 
Sind  denn  keine  Kräuter  mehr  auf  den 
Feldern  vorhanden!?  s 

"Er  vergiebt  denen , die  ihn  hassen,  vor 
seinem  Angesicht,  indem  er  sie  vertilgt.  R. 
Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Wäre  es  nicht  ein 
geschriebener  Schriftvers,  so  könnte  mau 


דביתהו ינוקי״טא י אעבי ד לה ו אד ר ל ה "מ י שליד ו 
«׳■׳•*קורסי באנדי : 'ומשל ב לשנאי ו א ל פני ו להאביד ו 
אדר רב י יהוש ע ב ; לו י אילדל א מקר א בתו ב א * 

אפשר לאוטר ו בביבו ל כאד ם שניש א מש ר ע ל פני ו 
.»• ומבק ש להשליב ו דדנ ו;ל א יאח ר לשונא ו אד ר רב י 
"לשונאיי הו א דל א יאח ר אבל״יאה ר לצדירי ם נדירי ם 

' L » *».»**» 

״.7 .- 0 והיינ ו דאד ר רב י יהוש ע ב ן לו י דא י דבתי ב אש ר 
אגבי מצ ו ך היו ם לעשות ם היו ם לעשות ם ול א לסח ר 
es  nicht  sagen:  als  wäre  es  möglich,  als  !0 י *לעשותש״היו ם לעשות ם למח ר לקב ל שבר ם'אד ר רב י■“‘ 
ob  jemand  eine  Last  vor  sich  trägt  und 4 י י ' ״חנ י ואיתימ א רב י שמוא ל ב ר נחמנ י דא י דבתיב'אר ך■* 
sie  fortzuwerfen  wünscht  "Er  lässt  seine אפים״אר ך א ף טיבע י לי ה אל א אר ך אפי ם לצדיקי ם 
Feinde  nicht  warten.  Rabbi  sprach : Seine אר ך אפי ם לרשעים ן ־״ב י יהוד ה אימי ■ ע ד בי ה 

Feinde  lässt  er  nicht  warten,  wol  aber  die סאהי ם ובי ' 5 איבעי א להו״בו ר ופסי ן קאד ר א ו דילד א 

vollständig  Frommen.  Das  ist  cs,  was  R.  »  בו ר ול א פסי ן קאד ר אד ם נות ן עיני ו בבור ו ול א 
Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Es  heisst  •™Die  zu נזרינ ן דלט א את י לטלטול י י ו,ה ר מבי ת באתי ם 
thun  ich  dir  heute  be/ehle:  sie  müssen  heute בקרפף״א ו דלט א אד ם נות ן עיני ו במחיצת ו “וגזרינ ן 
gethan  werden  und  nicht  morgen;  heute דילט א את י לאיהלופ י יות ר מבי ת באתי ם בקרפ ף 

müssen  sie  gethan  werden  und  morgen ת א שמ ע במ ה ה ן מקורבי ן בד י ראש ה ורוב ה ש ל 

erhält  man  den  Lohn.  R.  Haggaj,  nach  An- »פר ה ובד ה ה ן דרוחקי ן אפיל ו בו ר “א ו בוריי ם רב י 
deren,  R.  Scmuel  b.  Nahmani  sagte:  Es יהוד ה אוט ר בי ת באתי ם מות ר ית ר טבי ת סאתי ם 
heisst  •T Langsam  in  seinem  Zorn ; es  sollte אסו ר אמדו״לרב י יהוד ה א י את ה טור ה בדיר״ובה ר 
ja  heissen:  a/>hn,  — vielmehr:  sowol  gegen מוקצ ה והצ ר אפילו״בי ת המש ה בורים״ובי ת עשר ת 
die  Frommen  als  auch  gegen  die  Frevler. בורי ם שמות ר אד ר לה ם ז ו דחיצ ה ואל ו פבי ן רב י 
R.  Jehuda  sagt,  diks  sei  nur  bis  »שטעו ן ב ן אלעז ר אומ ר בו ר בי ת באתי ם אבית 
zu  einem  Flächen  raum  von  zwei  Seah באתי ם טות ר ול א אסר ו להרחי ק אל א בד י ראש ה 

ורובה ש ל פר ה ה א טדקאט ר רב י שטעו ן ב ן אלעז ר 
בזר ”ול א פכי ן טבל ל דרב י יהוד ה בו ר ופבי ן ר,אמ ר 


T 

40 B + דיד ך  M 41  |j אינ א קירמ י באגמ א -j-  B 42  j 
אירא ן  43 M דאת • הו א | |  44 M אר א היי ס לעש , וד א 
חייט ליטו ל שני ן M 45  y וזג א O M 46  Ü איר...אל א ן' | 
47  f•  M - ר״ י M 48  f -ן - דעלט א ן  49 M — וגזרינן...כקר*ן■ * | | 
50 B אפיל ו  f  M 51  f - ל ו | |  52  51 וטה ר  53  II מ 

חמשת נ״ נ ו |  54 M—ובי ת ע״ נ  M 55  ij בלא . 


0.  Sie  fragten:  Ist  hier  der  Brunnen  samt 
den  Palissaden  gemeint,  oder  der  Brunnen 
ohne  die  Palissaden:  beachtet  man  den 
Brunnen,  wonach  man  nicht  zu  berücksich- 
tigen  braucht,  man  würde  verleitet  werden, 
bei  einem  umzäunten  Platz  weiter  als  zwei 
Seah  zu  tragen,  oder  beachtet  man  die 
Umzäunung,  wonach  man  berücksichtigen 
muss, man  könnte  auch  bei  einem  umzäunten  Platz  weiter  als  zwei  Seah  tragen? — Komin 
und  höre:  Wie  nahe  dürfen  sie  sein?  — im  Umfang  von  Kopf  und  grösserem  Teil  einer 
Kuh;  wie  weit  dürfen  sie  sein?  — selbst  ein  Flächenraum  von  ein  oder  zwei  Kor 
(Aussaat).  R.  Jehuda  sagt,  dies  sei  nur  bis  zwei  Seah  erlaubt,  mehr  aber  nicht.  Jene 
sprachen  zu  ihm:  Giebst  du  etwa  nicht  zu,  dass  es  bei  einem  Stall,  einer  Hürde, 
einem  Gehöft,  oder  einem  Vorhof  auch  bis  fünf  und  sogar  bis  zehn  Kor  erlaubt  sei!? 
Dieser  erwiderte:  Bei  diesen  sind  ja  Wände  vorhanden,  während  es  da  nur  Pfeiler  sind. 
R.Simön  b.Eleäzar  sagte:  Beim  Brunnen  ist  es  nur  bis  zwei  Seah  zu  zwei  Seah  erlaubt, 
man  darf  die  (Palissaden(  nur  um  soviel  weiter  setzen,  als  Kopf  und  grösserer  Teil 
des  Körpers  einer  Kuh  betragen.  Wenn  nun  R.  Simon  b.  Elcäzar  von  dem  Brunnen 
ausser  den  Palissaden  spricht,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  R.  Jehuda  vom  Brun- 


<>3.  Die  Durulfon» אפי ט  deutet  auf  zwei  Gesichter:  ein  freundliches 


92.  Hx.  34,6. 


91.  Dt.  7.10. 
und  ein  grimmiges. 
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11 ול א הי א רב י יחודו ! בו ר בל א פסי ; קאמ ר א י הכ יen  samt  den  Palissaden  spricht.  — Dies 
היינו ׳1דרב י שמעו ן ב ן אלעז ר איכ א בינייה ו"ארי ך  ist  aber  nichts,  R.Jehuda  kann  ebenfalls 
וקטין בל ל אס ר יב י שטעו ן ב ן אלעז ר ב ל אוי ר  vom  Brunnen  ausser  den  Palissaden  spre- 
שתשמישו לדיר ה בנ ק דיר״וסח ר מוקצ ה *חצ ר אפיל ו  eben.  — Demnach  ist  dies  ja  dasselbe,  was 
בית חמש ת בורי ם ובי ת עשר ת בורי ם מות ר וכ ל  * R.  Simon  b.  Eleäzar  sagt!?  — Einen  Unter- 
דירה שתשמיש ה לאוי ר בנו ן בורנני ן שבשדו ת בי ת  schied  giebt  es  zwischen  ihnen  in  dem 
:מאתי ם מות ר ית ר מבי ת פאתי ש אפור  Fall,  wo  er  lang  und  schmal  ist.  R.  Simon 
liv,  11 ב י יהור ה איטי * א ם הי ה דר ך "רשו ת הרבי ם| 

S4fe.fi  0 ו 


״טפסקיע יסלקנ ה לצרדי ן יחנטי ם אימיי ש ■ 20 . tr 


b.  Eleäzar  sagte  eine  Regel:  Bei  einem 
Luftraum,  dessen  man  sich  als  Aufenthalt 
! 10 אינ י צ"יך  bedient,  zum  Beispiel  ein  Stall,  eine  Hürde, 
ך,, ,ן-, . ן,-» י א,1..ז ך ךא־ך י תףןי,ד! ן  ein  Gehöft  oder  ein  Vorhof,  ist  es  sogar 

י־אי״׳הודי־יך בוה * שי 1 מחיצו ת ;א ן וסיי- א  b*s  zu  e*nc1״  Flächenraum  von  fünf  Kor 
(-.«0,01• והאפ ר רב ה ב ר ב ר הנ ה אמ ר רב י יוחנ ן ירושל ש*  und  sof?ar  zehn  Kor  erlaubt;  bei  einem 
אילמלא דלתותי ה-ננעלו ת בליל ה חייבין״עיי ה משי ם  Aufenthaltsort  dagegen,  dessen  Luft  man 
גו רשו ר הרבי ם אל א יא • ול א סביר א לי ה ורמ י דרב י  s'cb  bedient,  wie  zum  Beispiel  die  Wächter- 

*£5*."»!יהוד ה אדרב י יהוד ה ורמ י דרבנן " אדרבנן־דתגי א ית ר  hütte  a״{  dcn1  Fcld>  ist  es  nur  bis  *u  ei־ 
s*b®5•  ,.»,קי,..  .J, t,״  nem  Flächenraum  von  zwei  Seali  und  nicht 

■1W  — U * w ,JW  17  II  iw  w I II  II  I Z t .א  j«  ■ y 

זי!׳011 ציד * רשו ת היבי ש עוש ה **ל ו לח י מבא ן ולח * מבא ן  erlaubt. 


Bfi  JEHUDA  SAGT,  WENN  EIN  ÖFFBNT- 
SSr  licher  Weg  dvrch  diese  führt. 


או קיר ה מבא ן וקיר ה מבא ן ונוש א ונות ן באמצ ע 
“ ׳ * אמר ו ל ו אי ; מערבי ן דשו ת הרבי ם בב ך קשי א דרב י 
יהודה אדרב י יהוד ה קשי א דרבנ ן אדרבנ ן דרב י 


SO  VERLEGE  MAN  IHN  SF.ITSWARTS ; DIE 

יהודה אדרב י יהוד ה ל א קשי א התש״דאיב א שת י  Wbi*e^״^g4b\d‘e*  sei  N‘c”TtföJ1IG; 
מחיצות מעליית א הב א ליב א שת י מחיצו ת מעליית א 


GEMARA.  R.  Johanan  und  R.  Eleäzar 


sagten  beide:  Hier  hat  er  dir  die  Bedeu- 


דרבנן אדרבנןי׳ל א קשי א הב א איב א ש ם ארב ע 


מחיצות הת ם ליב א ש ם ארב ע מחיצות : אמ ר רב י  « tm1&  der  Umzäunung  hervorgehoben. 


יצחק ב ד * tpr אמ ר רב י יוחנ ן אר ץ ישרא ל אי ן 
•»•)%*- י^י^י״י י יייויייי■• . דלדיייי ל יתי ב ר ם ריס י 


חייבין עלי ה משו ם רשו ת הרבי ם 
וקאמר״לה לה א שמעת א אס ר לי ה אבי י לר ב דימ י 

56 M ר ׳ | |  57 M דאר ■ |  58 M—ר«ו ח M 59  J 

טסשקתה |  60 P הוד'עו ך נוח ה | |  61 M נעולו ת ;  62 ’ I 
V עליה ן  63 M עי ע M 64  j נ׳ענ י 5  65 M — ל ו | ! 
66 M «דכ א £  67  f-  B - גט י 8  M 6S — לה . 


Hier  [wird  dies  hervorgehoben | und  er  ist 
auch  dieser  Ansicht  — aber  Rabba  b.  Bar- 
Hana  sagte  ja  im  Namen  R.  Jolianans,  dass 
wenn  die  Thore  Jerusalems  nachts  nicht 
geschlossen  worden  wären,  es  als  öffent- 
liches  Gebiet  betrachtet  worden  wäre!?  — 
Vielmehr,  hier  [wird  dies  hervorgehoben[, 
jedoch  ist  er  nicht  dieser  Ansicht.  — Sowol 
R.  Jeliuda  als  auch  die  Rabbanatt  befinden  sich  ja  mit  sich  selbst  in  einem  Wider- 
spruch,  es  wird  gelehrt:  Noch  mehr  sagte  R.  Jehuda:  Wer  zwei  gegenüberliegende  Häu- 
scr  auf  beiden  Seiten  der  Strasse  hat,  darf  an  beide  Enden  je  einen  Pfosten  oder 
je  einen  Balken  setzen  und  in  der  Mitte  nehmen  und  geben.  Jene  sprachen  zu  ihm: 
Dadurch  kann  man  für  die  öffentliche  Strasse  keinen  firub  errichten.  Somit  be- 
finden  sich  ja  sowol  R.  Jehuda  als  auch  die  Rabbanan  mit  sich  selbst  in  einem 
Widerspruch!?  — R.  Jehuda  befindet  sich  nicht  in  Widerspruch;  hier  sind  ja  zwei 
wirkliche  Wände  vorhanden,  da״aber  nicht  Die  Rabbanan  befinden  sich  ebenfalls  nicht 
in  Widerspruch:  da  sind  ja  vier  Wände  vorhanden,  wenn  auch  nur  dem  Namen 
nach,  hier  aber  nicht 

R.  Jifhaq  b.  Joseph  sagte  im  Namen  R.  Jolianans:  Im  Jisraölland  ist  man  we- 
gen  Tragens]  auf  öffentlichem  Gebiet  nicht  schuldig.  R.  Ditni  sass  und  trug  diese 


■)«.  lici  »lt;n  lirunnrnpaUsäadcn. 
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coi.b מא י טעמ א ’אילימ א משו ש דמקי ף ל ה סולמ א דצו ר 
"מהך גיס א ומחתנא״״דגד ר טה ך גיס א בב ל גט י מקי ף 
לה פר ת מה ך גיס א ודיגל ת מהא י גיס א דבול א עלמ א 
נמי מקי ף אוקינו ם דילט א מעלו ת ומורדו ת קאמר ת 


Lehre  vor.  Da  sprach  Abajje  zu  ihm:  Aus 
welchem  Grund?  wollte  man  sagen,  weil 
es  an  der  einen  Seite  von  der  Qoranhöhe 
und  an  der  anderen  Seite  vom  Gaderab- 


ebenfalls  an  der  einen  Seite  vom  Euphrat 
und  an  der  anderen  Seite  vom  Tigris  um- 
geben,  und  ebenso  die  ganze  Erde  vom 
Ozean!?  Du  meinst  wahrscheinlich  die  An- 


hang  umgeben  ist,  so  ist  ja  Babylonien  5  אמ ר ליהיקרקפנ א חזיתי ה לרישך״ב י עמוד י כ י אמ ר  J*t7a* 

רבי״יוחגן לה א שמעת א איתמ ר גס י ב י אתא״רב ץ 
אמר רב י יוחנןיזאטר י ל ה אמ ר רב י אבו ד אמ ר רב י 
יוחגן מעלו ת ומורדו ת שבאר ץ ישרא ל אי ן הייבי ן 
עליהן משו ס רשו ת הרבים!’לפ י שאיג ן בדגל י מדב ר : 
höhen  und  Abhänge,  die  sich  da  befinden.  !0 בע א מיני ה רחבה״מרב א ת ל המתלק ט עשר ה מתו ך 
Dieser  erwiderte:  Kopfmensch,  ich  sah  dein ארב ע ורבי ש בוקעי ן ב ו חייבי ן עלי ו משו ס רשו ת 
Haupt"'zwiscl1en  den  Säulen  [des  Lehr- הרבי ש או״אי ן חייכי ן עלי ו אליב א דרבג ן ל א תיכע י 
hauses],  als  R.  Johanau  diese  Lehre  vor- לך״השת א ומ ה הת ם דניח א תשמישתי ה אמר י רבנ ן 
trug.  Ebenso  wurde  auch  gelehrt:  Als  Ra- ל א את ו רבי ם ומבטלי״ל ה מחיצת א הב א דל א ניה א 
bin  kam,  sagte  er  im  Namen  R.  Johanans,  !5 תשמישתי ה ל א כ ל שב ן ב י תיבע י ל ך אליב א דרי י 
nach  Anderen  sagte  es  R.  Abaliu  im  Na- יהודה״מא י הת ש הו א דגיח א תשמישתיה״הב א הו א 
men  R.  Johanans,  dass  man  auf  den  An- דל א ניח א תשמישתי ה ל א "את ו רבי ם ומבטל י 
höhen  und  Abhängen  im  J israelland  [we- טחיצתי ה א ו דילט א ל א שנ א אמ ר לי ה חייבין״אפיל ו 
gen  Tragens)  auf  öffentlichem  Gebiet  nicht עולי ן ל ו בהב ל אמ ר לי ה אי ן ואפיל ו במעלו ת בי ת 
schuldig  sei,  weil  diese  dem  Lagerplatz  in  «מרו ן אמ ר לי ה אי ן איתיבי ה יהצ ר שהרבי ם נכנסי ן י  fr״'? 
der  Wüste  nicht  gleichen. 4*ל ה בז ו ויוצאי ן בז ו רשו ת הרבי ם לטומא ה ורשו ת 

Rehaba  fragte  Raba:  Ist  man  auf היחי ד לשב ת מנ י אילימ א רבנ ן"השת א ומ ה הת ם 
einem  in  vier  [Ellen]  zehn  [Handbreiten[ דניה א תשמישתי ה אמר י רבנ ן ל א את ו רבי ם ומבטל י 
ansteigenden  Hügel,  auf  dem  das  Publikum מהיצת א הב א דל א ניה א תשמישתי ה ל א ב ל שב ן אל א' 
verkehrt,  [wegen  Tragens]  auf  öffentlichem לא ו רב י יהודה״הי א ל א לעול ם רבנן״ורשו ת הרבי ם 
Gebiet  schuldig  oder  nicht?  Nach  den  Rah- 


banan  ist  es  nicht  fraglich,  denn  wenn  sie 
da“,  wo  der  Verkehr  nicht  beschwerlich  ist, 
der  Ansicht  sind,  dass  der  Verkehr  des  Pub- 
likums  die  Bedeutung  der  Umzäunung 
nicht  aufhebe,  so  kann  er  cs  hierbei,  wo 
der  Verkehr  beschwerlich  ist,  um  so  we- 
niger;  die  Frage  besteht  nur  nach  R.  Je- 


וגרד מח ד גיס א א ' ה בב ל נס י ר א  M 70  {  מח ד  M 60 
,מח ד גיס א ומח ד גיס א דגל ת וכ״ ע גט  r.-e ליידי ס דה א גד ל 
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huda:  ist  er  nur  da“  dieser  Ansicht,  weil  da  der  Verkehr  nicht  beschwerlich  ist, 
nicht  aber  hierbei,  wo  der  Verkehr  beschwerlich  ist,  oder  aber  giebt  es  keinen 
Unterschied?  Dieser  erwiderte:  Man  ist  schuldig.  — Selbst,  wenn  man  da  nur  mittelst 
eines  Stricks  aufsteigen  kann?  Dieser  erwiderte:  Jawol.  — Und  selbst,  wenn  er  dem 
Stufengang  von  Beth-Maron  gleicht?  Dieser  erwiderte:  Jawol.  Er  wandte  gegen 
ihn  ein:  Ein  Vorhof,  dessen  eine  Seite  das  Publikum  als  Eingang  und  dessen  andere 
Seite  es  als  Ausgang  benutzt,  wird  als  öffentliches  Gebiet  bezüglich  der  Unrein- 
heit  und  als  Privatgebiet  bezüglich  des  Sabbaths  betrachtet;  nach  wessen  Ausicht 
wollte  man  sagen  nach  den  Rabbauan,  [so  ist  es  ja  selbstredend,]  wenn  sie  da“,  wo  der 
Verkehr  nicht  beschwerlich  ist,  der  Ansicht  sind,  der  Verkehr  des  Publikums  liebe 
die  Bedeutung  der  Umzäunung  nicht  auf,  um  wieviel  weniger  hierbei,  wo  der  Ver- 
kehr  beschwerlich  ist;  wahrscheinlich  also  nach  R.  Jeliuda.  — Nein,  thatsächlieli 
95.  Nach  To».  zSt  ist  mit  "Haupt*  sein  Lehrer  Rabba  gemeint,  da  Abajje  später  als  Rj.  lebte  u.  ihn 
nicht  7.u  sehen  bekommen  hat. 
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לטומאה איצטריב א לי ה ת א שמ ע מבואו ת המפולשו ת 6.״.ח* ז  nach  den  Rabbanan,  nur  lässt  er  uns  da 
בכורות בשיחי ן ובמערו ת רשו ת היחי ד לשכ ת ורשו ת  hören,  dass  er  bezüglich  der  Unreinheit 
הרביט לטומא ה בבורו ת סלק א דעת ך א^ א לבורו ת  als  öffentliches  Gebiet  betrachtet  ■wird.  — 
רשות היחי ד לשב ת ורשו ת הרבי ם לטומא ה פני י"  Komm  und  höre:  Durchgangsgassen,  die 
5 אילימ א רבנ ן 1*השת א ומ ה הת ם דניח א תשמישתי ה in  Brunnen,  Gruben  und  Höhlen  münden, 
אסרי “*ל א את ו רבי ם ומבטל י "ל ה הב א דל א :יה א  werden  bezüglich  des  Sabbaths  als  Privat- 
.תשמישתי ה ל א ב ל שב ן אל א לא ו רב ' יהודה״היא"  gebiet  und  bezüglich  der  Unreinheit  als 
לא "לעול ם רבנ ן ורשו ת הרבי ם לטומא ה איצטריב א  öffentliches  Gebiet  betrachtet.  — «In  Gru- 
">.לי ה "ת א שמ ע'שביל י בי ת נילנול**וכ ן ביוצ א בהן  ben,>  wie  kommst  du  darauf!?  — Sage  viel- 
0! רשו ת היהי ר לשב ת ורשו ת הרבי ם לטומא ה "ואיזה ו  mehr:  die  nach  Gruben  führen*. — Nach 
שבילי בי ת גילנו ל אמר י דב י רב י ינא י ב ל שא ץ  wessen  Ansicht,  wollte  man  sagen,  nach 
עברים יבולי ן ליטו ל באה״ש ל חיטי ן וירו ץ לפנ י**  den  Rabbanan,  [so  ist  es  ja  selbstredend,! 
ברדיוס מנ י'אילימ א רבנ ן ’השת א ומ ה הת ם דניח א  wenn  sie  da״,  wo  der  Verkehr  nicht  be- 
תשמישתא אמר י רבנ ן ל א את ו רבי ם 5ובטל י ’ל ה  schwerlich  ist,  der  Ansicht  sind,  der  Ver- 
ג! מחיצת א הב א דל א ניח א תשמישת א ל א ב ל *שב ן  kehr  des  Publikums  hebe  die  Bedeutung 
אלא לא ו דב י יהוד ה הי א 5אמ ר לי ה שביל י בי ת  der  Umzäunung  nicht  auf,  um  wieviel 
«נילנו ל קאמר ת יהוש ע אוה ב ישרא ל הי ה'עמ ד ותיק ן •<־».״  weniger  hierbei,  wo  der  Verkehr  beschwer- 
להם דרבי ם ’ופרטי א ב ל היב א דניח א *תשמישת א  lieh  ist;  wahrscheinlich  also  nach  R.  Je- 
מסרה לרבי ם ב ל היב א דל א ניה א ‘תשמיישת א מבר ה  huda.  — Nein,  thatsächlich  nach  den  Rab- 

• 20 ליחי ד  banan,  nur  lässt  er  uns  da  hören,  dass  sie 
[iv,2j ה ר בו ר היבי ם ובא י ריבי ם ובא י היחי ד  fPsTJ  bezüglich  der  Unreinheit  als  öffentliches 
עושה לה ן פכי ן אב ל לבו ר היחי ד עושי ן ל ו  öha  Gebiet  betrachtet  werden.  — Komm  und 
מחיצה גבו ה עשר ה טפחי ם דבר י רב י עקיב א רב י  höre:  Die  Stege  von  Beth-Gilgorund  ähn- 
יהודה ב ; בב א אומ ר אי ן עושי ; פבי ; אל א לבא ר  liehe,  werden  bezüglich  des  Sabbaths  als 
! ע הרבי ם בלב דזלשא י עוש ק חגויה*נבו ה עשיר . טפחים Privatgebiet  und  bezüglich  der  Unreinheit 

als  öffentliches  Gebiet  betrachtet  — Wel- 
che  gehören  zu  den  Stegen  von  Beth-Gil- 
gol?  In  der  Schule  Jannajs  erklärten  sie: 
Wenn  da  ein  Sklave,  eine  Seal!  Weizen 
tragend,  nicht  vor  einem  Krieger  laufen 
kann.  — Nach  wessen  Ansicht,  wollte  man 
sagen,  nach  den  Rabbanan,  [so  ist  cs  ja 
selbstredend,!  wenn  sie  da,  wo  der  Verkehr  nicht  beschwerlich  ist,  der  Ansicht  sind, 
der  Verkehr  des  Publikums  hebe  die  Bedeutung  der  Wände  nicht  auf,  um  wieviel 
weniger  hierbei,  wo  der  Verkehr  beschwerlich  ist;  wahrscheinlich  also  nach  R Jehuda. 
Er  entgegnete:  Aus  den  Stegen  von  Beth-Gilgol  ist  nichts  zu  entnehmen;  JehoSuä* 
war  ein  Jisraülitenfreund  und  ordnete  ihnen  Wege  und  Landstrassen;  Orte,  da  der 
Verkehr  nicht  beschwerlich  war,  übergab  er  dem  Publikum,  da  aber  der  Verkehr 
beschwerlich  war,  übergab  er  Privatleuten. 

PWOL  UM  EINE  ÖFFENTLICHE  C1STERN15  UND  EINEN  ÖFFENTLICHEN  BRUNNEN, 
ALS  AUCH  UM  EINEN  PRIVATBRUNNEN  MACHE  MAN  P.ALISSADEN,  UM  EINE  PRI- 
VATCISTERNE  ABER  MUSS  MAN  EINEN  ZEHN  HANDBREITEN  HOHEN  ZAUN  MACHEN 

Worte  R.  Aqibas;  R.  Jehuda  b.  Baba  sagt,  man  darf  nur  um  einen  öffentlichen 
Brunnen  Palissaden  machen,  um  die  übrigen  mache  man  einen  zehn  Hand- 
breiten  hohen  Gürtei״  

96. לגורו ת,  im  Accusativ,  statt בגורו ת,  im  Dativ.  97.  Var. גרג ר:  nach  Audercu  ist גלגו ל  kein  Orts- 
name,  sondern  (v. נל ל)  mit  Kreissteg.  Sch  windet  Steg  zu  übersetzen.  9S.  Der  das  Land  an  die 
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אמר ר ב יוס ה אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר 


שמואר הלב ה ברב י יהוד ה ב ן בב א ואמ ר ר ב יוס ף 


GEMARA.  R•  Joseph  sagte  im  Namen 
R.  Jelmdas  im  Namen  Semuels:  Die  Ha- 

lakha  ist  wie  R.  Jehuda  b.  Baba.  Ferner אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל ל א היתר ו פס י ביראו ת 
sagte  R.  Joseph  im  Namen  R.  Jehudas  im אל א לבא ר מי ש חיי ס בלב ד וצריב א דא י אשמעינ ן 
Namen  Semuels:  Die  ßrunnenpalissaden  •הלכ ה בדב י יהוד ה ב ן בב א חו ה אמינא״דרבי ש ואפיל ו יי 
sind  nur  bei  Quellwasserbrunnen  erlaubt. מבונסי ן והא י דקתנ י בא ר הרבי ם לאפוק י מדרב י 
Und  beide  Lehren  sind  nötig.  Würde  er עקיב א ק א משמ ע לן״דל א הותר ו פס י ביראו ת אל א 
nur  gelehrt  haben,  die  Halaklia  sei  wie לבא ר מי ש חיי ש וא י אשמעינ ן בא ר מי ש חיי ס הו ה“ 

R.  Jehuda  b.  Baba,  so  könnte  man  glau- אמינ א ל א שג א דרבי ם ול א שנ א דיהי ד ק א משמ ע 
ben,  bei  einem  öffentlichen  Brunnen  (sei  !0  :ל ן הלב ה ברב * יהוד ה ב ן בבא 

es  erlaubt!,  selbst  wenn  es  angesammeltes 1 ־ אבי ' י״ב י יהיר ה ב ן בב א הנינוליוהקרפ ף",IfffjM  V1 
Wasser  ist,  nur  deshalb  lehre  er  von  einem  ,״שה ן ׳מבעי ם אמ ה ושיריי ם ע ל שבעי ם א״ף 
״öffentlichen  Brunnen*,  um  gegen  R.  Äqiba ושיריים ’ המוקפ ת נד ר גבו ה עשר ה מפתי ם מטלטל ץ 
7.1t  protestiren,  so  lässt  er  uns  hören,  dass בתיב ה ובלב ד שיהאי״ב ה ׳מומיי־ ה א י ;י- , ךי.- ה א ץ 
Brunnenpalissaden  nur  bei  einem  Quell-  !.•.׳מתה א סמיב ה לעי ר דב י יהוד ה אוטי ־ אפיל י א ץ 
wasserbrunnen  erlaubt  seien;  würde  er  ge- ב ה אל א בו ר וימי ת ומערה , מטלטלי ן בתיב ה דפ י 
lehrt  haben,  dass  es  nur  bei  einem  Quell- עקיב א איט ר אפיל ו אי ן ב ה את ת מ ב ל איל י מטלטלי ן 
wasserbrunnen  erlaubt  sei,  so  könnte  man בתוב ה ובלב ד ”שיה א ב ה ׳מבעי ם אמ ה יימיריי ס ע ל 
glauben,  ohne  Unterschied,  ob  er  ein  öffent-  ,׳מבעי ם אמ ה יימיריי ם רב י אליעו ר אומ ר א ם היתר 
lieber  oder  privater  ist,  so  lässt  er  uns  ho-  20 ארב ה יתי ■ ע ל רתב ה אפיל י אמ ה את ת אי ; מטלטלי ו 
ren,  dass  die  Halaklia  wie  R.  Jehuda  b. בתיב ה רב י יוס י אומ ר אפיל י אוי״בהייפ י ימני ם בי״ותב ה 
Baba  sei. וי ] מטלטל ץ בתיבה : *אמ ר רב י אלעא י שמעת י מ-ב י) 

IGRNER  sagte  R.  Jehuda  b.  Baba: ״אלעו ר ואפיל ו הי א בבי ת בו ר וב ן שמעת י ממנו״אנש י 

1א  einem  Garten  oder  auf  einem חצ ר ש׳מב ת אה ד מה ן ול א עיר ב בית י אס " מלהבני ס 
Platz,  dif.  (nicht  mehr  als]  siebzig  *יי ׳ ולהוצי א ל ו אב ל לה ם מות ר וכ ן שמעת י ממנ ו שיוצא ץ ג-*»* 
Ellen  und  einen  Ueberschuss  zu  sieb- ־17 ־ * ־ ״ ^ ^ ־ך־ ״ • ־ ־ר ־ M 10 
zig  Ellen  und  einem  Ueberschuss  gross  •0וק  M v 15  !סה. א ן  m 14  13 < 1 יה-י^ ף 

UND  MIT  EINEM  ZEHN  HANDBREITEN  HO-  M 19  J  כעג־ ב  M 18  ij עתיז א ע ב  M 17  ,  ע ם  M 16 
HEN  Zaun  UMGEBEN  SIND,  DARF  MAN  UM-  .באנש י י!״*י  M 20  ;j אריעז ר אפ י הי א בי ת 

HERTRAGEN,  NUR  MUSS  DA  EINE  WÄCHTERHÜTTE  ODER  EIN  WOHNHAUS  VORHANDEN 
SEIN,  ODER  SIE  MÜSSEN  SICH  IN  DER  NÄHE  DER  STADT  BEFINDEN.  R.  JEHUDA  SAGT, 
SELBST  WENN  SICH  DA  NUR  EINE  GRUBE,  EIN  GRABEN  ODER  EINE  HÖHLE  BEFINDET, 
DÜRFE  MAN  DA  UMHERTRAGEN.  R.  ÄßlBA  SAGT,  SELBST  WENN  SICH  DA  NICHTS  VON 
ALLEM  BEFINDET.  DÜRFE  MAN  DA  UMHERTRAGEN,  WENN  SIE  NUR  (NICHT  MEHR  ALS( 

siebzig  Ellen  und  einen  Ueberschuss  zu  siebzig  Ellen  und  einem  Ueberschuss 

GROSS  SIND.  R.  ELI&ZER  SAGT,  WENN  SIE  LÄNGER  SIND  A1.S  BREIT,  SELBST  NUR  UM 

eine  Elle,  dürfe  man  da  nichts  umhertragnn.  R.  Jose  sagt,  selbst  wenn 

SIE  DOPPELT  SO  LANG  WIE  BREIT  SIND,  DÜRFE  MAN  DA  UMHF.RTRAGEN.  R.  ElEÄJ 
SAGTE:  ICH  HÖRTE  VON  R.  ELlßZBR:  SELBST  WENN  SIE  EINE  FLÄCHE  VON  EI- 

nkm  Kor  (Aussaat(  haben.  Ferner  hörte  ich  von  ihm,  dass  wenn  von  den 
Einwohnern  des  Vorhofs  einer  vergessen  hat,  sich  am  Erub"  zu  beteili- 

GEN,  ES  IHM  VERBOTEN  SEI,  ETWAS  IN  SEIN  HAUS  ODER  AUS  DEMSELBEN  ZU  TRA- 
GEN,  WÄHREND  ES  DEN  ÜBRIGEN  GESTATTET  SEI.  FERNER  HÖRTE  ICH  VON  IHM, 
DASS  MAN  SICH  AM  PBSAH  MIT  SKORPIONKRAUT״  SEINER  PFLICHT  ENTLEDIGE. 
Stämme  Jisrat-ls  vei teilte.  99.  CI.  S.  35  N.  121  mul.  mut.  100.  So  nach  Maimosidks  (*hei  uns  be^ 
kannte  skoq>ionurtige  Blätter»);  richtiger  also עקרגנ ץ  (von עקר ב)  *u  lesen.  Diese  Blätter,  von  bittrem  Ge- 
sclmtack,  wurden  am  Pcsah  als  Bitterkraut  (cf.  Ex.  12,8)  gebraucht. 
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בערקבלין בפס ־ וחזרת י ע ל ב ל תלמידי ו ובקשת י ל י  Ich  suchte  unter  seinen  sämtlichen 

:חב ר ול א מצאתי  Schülern  einen  Genossen“,  fand  aber 
גמרא. הא י"תנ א דקתנ י ועו ד אילימ א משו ם  keinen. 

יתגא ליה״חד א לתוסר א וקתנ י אחרית י משו ס הב י"  GEMARA.  Was  hat  er  schon  [diesbe- 

קתני ועוד״ה א רב י יהוד ה דתנ א לי ה חד א להומי־ א  s züglich]  gelehrt,  dass  es  ״ferner"  heisst? 
וקתגי אחרית י ול א קתנ י ועו ד הת ם אפסקו ה רבנ ן  Wollte  man  sagen,  cs  heisse  deshalb  ״fer- 
הבא '4 א אפסק• ־ רבנ ן וב ל היב א דאפסקוה״ל א קתנ י  ncr",  weil  er  schon  einmal  erschwerend 
ועוד וה א רב י אליעז ר דסוב ה דאפסקו ה רבנ ן וקתנ י  gelehrt  hat  und  hier  wiederum  crschwe- 
*•*•*ועוד״הת ם"בסילתי ה הו א דאפסקו ה הב א במילת א ״*  rend  lehrt,  so  lehrte  ja  auch  R.jehuda 
״< אחרית י אפסקוה : רב י עקיב א אומי ■ אפיל ו אי ן ב ה  einmal  erschwerend"*und  dann  wiederum, 
cs*. *אח ד מב ל אל י מטלטלי ן בתיבה : רב י עקיב א היינ וי  dennoch  heisst  es  da  nicht  ״ferner"!?  — 
תנא קמ א איב א בינייה ו דב ר בוע ט דתני א"רב י  Dort  wurde  er  durch  die  Lehre  der  Rab- 
יהודה אומ ר דב ר מוע ט י ש ע ל שבעי ם אמ ה ושיריי ם  banan  unterbrochen,  hier  aber  nicht  — 
ולא נתנ ו הבמי ם ב ו שיעו ר וכמ ה"שיעו ר באתי ם  Aber  wird  denn  bei  einer  Unterbrechung 
״ 5 ! כחצ ר המשכ ן מנ א הנ י מיל י אס ר ר ב יהוד ה דאמ רferner•‘  nicht  gebraucht,  die  Lehren  R. 
e׳.m« קר א אר ך החצ ר מא ה באמ ה ורה ב המשי ם בחמשי ם  Eliezers  bezüglich  der  Pesthütte  werden 
*tun»אמר ה תור ה טו ל המשי ם וסב ב המשיב' , פישטי ה דקר א  ja  ebenfalls  durch  die  Rabbanan  unter- 
mבמא י בתי ב אמ ר אבי י העמ ד משב ן ע ל שפ ת המשי ם •».־  brochen,  dennoch  heisst  es  da  ״ferner"  !? 
*בד י שיה א המשי ם אמ ה לפני ו ועשרי ם אמ ה לב ל««•׳  — Da  wurde  er  zur  Sache  unterbrochen, 

:רוח״ותח : רב י אליעז ר אומ י א ם היתר . איב ה בו׳»  hier  aber  durch  eine  andere  Sache. 

והתגיא רב י אליעז ר אומ ר א ם היתד . ארכ ה ית ר ע ל  R.  Äqiba  sagt,  selbst  wenn  sich 

פי שני ם ברחב ה אפיל ו אמ ה את ת אי ן מטלטלי ן  da  nichts  von  allem  befindet,  dürfe 
בתוכה אמ ר ר ב ביב י ב ד אב י י ב י תג ן נמ י מתניתי ן  man  da  umhertragen.  R.  Äqiba  sagt  ja 

dasselbe,  was  der  erste  Tanna""!?  — Sie 
dilfcriren  in  einer  Kleinigkeit;  cs  wird 
nämlich  gelehrt:  Es  ist  etwas  mehr  als 
siebzig  Ellen  und  ein  Ueberschuss,  die 
Rabbanan  haben  das  genaue  Mass  nicht 
angegeben.  — Wie  gross  ist  eine  Fläche 
von  zwei  Seah  {Aussaat]?  — Wie  der  Vorhof  der  Stiftshütte.  — Woher  dies?  R.  Jehuda 
erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:”*/?/(?  Länge  des  Vorhofs  soll  hundert  Ellen  betragen 
und  die  Breite  fünfzig  zu  fünfzig;  die  Gesetzlehre  sagt  damit,  dass  man  mit  den  fünfzig 
die  fünfzig  umgebe״‘.  — Wie  ist  die  einfache  Erklärung  des  Verses?  Abajje  erwiderte: 
Stelle  die  Stiftshütte  in  eine  Entfernung  von  fünfzig  [Ellen],  damit  [vom  Vorhof|  fünfzig 
Ellen  vorn  und  je  zwanzig  Ellen  an  den  übrigen  Seiten  Zurückbleiben* 1”. 

R.  EliAzer  sagt,  wenn  sie  länger  sind  ö.  Es  wird  ja  aber  gelehrt:  R.  Eliezer 
sagt,  wenn  er  nur  um  eine  Elle  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit  ist,  dürfe  man 
da  nichts  umhertragen!?  R.  Bebaj  b.  Abajje  erwiderte:  In  unserer  Misnah  ist  ebenfalls 
die  doppelte  Länge  gemeint  — Demnach  ist  dies  ja  dasselbe,  was  R.  Jose  sagt!? — Sie 
streiten  bezüglich  der  viereckigen  Komi,  die  er  nach  den  Rabbanan  haben  muss’״. 


פי שני ם ברחב ה תנ ן א י הב י היינ ו רב י יוס י איב א 

21 M (.*״.' ד רקחני ) | |  22  J  M!־ urp דד א לח « יקתנ י 

לאחריחי] |  23 P לחד א | ]  24 B וה א |  25 R 

רבו; |  26 M [הנ א כפלח ׳ א* ס חמ ם לא ו בסיית ׳ א*®־ ) ■ 8 
27 י 1 כפילח א M 23  j - ר < א | |  29 M ה ן פאמי ם | 

30  MJ + סכרי ] | M 31  j — ורו ח | |  32  f  B - יח ר על . 


101.  Der  es  vielt  ebenfalls  von  ihm  gehört  hatte.  102.  Obcu  S.  57  Z.  4.  103.  Cf.  B<1.  III  S. 

72  Z.  6.  104.  Oben  S.  57  Z.  5;  eine  Fläche  von  2 Seah  Aussaat  hat  70X70  Ellen.  105.  Ex.  27,18. 

106.  Dh.  man  mache  daraus  ein  Viereck.  Eine  Fläche  von  70  E.n  u.  einem  Ueberschuss  (*/*  E.  = 4 Hb.n, 

1 E.  — 6 Hb.n)  hat  170776  Quadrathandbreiten,  während  der  Hof  der  Stiftshütte  (100X50  E.n)  180000 
Qtiadrathb.n  hatte.  107.  Der  Hof  hatte  100X50  und  die  Sliftshfltle  30X10  E.n.  108.  Nach  RE.  sollen 
sic  cigcntl.  doppelt  so  lang  wie  breit  sein,  gleich  dem  Vorhof  der  StiftshüMe,  jedoch  dürfen  sic  auch 
4cckig  sein,  umgekehrt  nach  RJ. 


Fol.  23b— 24a 
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R.  Jose  sagt  ft.  Es  wurde  gelehrt: 

R.  Joseph  sagte  im  Namen  R.  Jehudas  im 
Namen  Scmucls,  die  Halakha  sei  wie  R. 

Jose;  R.  Rebaj  sagte  im  Namen  R.  Jehu- 


בינייהו ריביע א דריבעוד . רבנן : רב י יוס י אומ ר בו׳ ן 
איתסר״רב יוס ף אס ר ר ב יהוד ה אס ר שמוא ל הלב ה 
ברבי יוס י ור ב ביב י אס ר ר ב יהוד ה אס ר שמוא ל 
הלבה ברב י עקיב א ותרוייה ו לקול א וצריכ א דא י 
das  im  Namen  Semuels,  die  Haiakiia  sei  4  אשמעינ ן הלב ה ברב י יופ י הי ה אמיג א ע ד דאיכ א 
wie  R.  Äqiba;  beide  erleichternd.  Und  beide שומיר ה א ו בי ת דיד ה קסשס ע ל ן הלב ה ברב י עקיב א 
Lehren  sind  nötig;  würde  er  nur  gelehrt 
haben,  dass  die  Halakha  wie  R.  Jose  ist, 
so  könnte  man  glauben,  nur  wenn  sich  da 
eine  Wächterhütte  oder  ein  Wohnhaus  be* הו א כגינ ה ואסו ר נס ע רוב ו הר י הו א כחצ ר וסות ר < ״ 
findet,  daher  lässt  er  uns  hören,  dass  die נזר ע חב ו"אמ ר ר ב הינ א כרי ה דר ב יהוש ע ל א 
Halakha  wie  R.  Äqiba  ist;  würde  er  nur אמד ן אל א יות ר מבי ת פאתי מ אב ל בי ת סאתי ם מות ר 


ואי אשסעינ ן הלב ה ברב י עקיב א הו ה אסינ א דארי ך 


***•« וקטי ן לא״קמשמ ע ל ן הלב ה ברב י יום ׳ 


\ • *! , «ייי«ןי * 


קרפף שהו א 

יותר מבי ת פארי ס שהוק ף לדיר ה נזר ע חב ו הר י 


<01גו.«$ 

בסא; ברב י שמעו ן דחנןרב י שמעו ן 

1 י ״ . ז י « 

ואחד הצירו ת ואח ד ברפיפו ת לכלי ם ששבת ו בת ת 


gelehrt  haben,  die  Halakha  sei  wie  R. אוס ר אה ד נכו ת 
Äqiba,  so  könnte  man  glauben,  nicht  wenn  t 
er  lang  und  schmal  ist,  so  lässt  er  uns  lf,ול א לבלי ס ששבת ו בתו ך הבי ת לרב י שמעו ן נס י 
hören,  dass  die  Halakha  wie  R.  Jose  ist. ביו ן דנזר ע רוב ו'*הו י ההו א סעוט א'בטי ל “לי ה לנב י  F01.24 


רובא והוד . 


ליה —ה - יו,- . 


r ׳r 


Wenn  ein  umzäuntcr  Platz  von  mehr פ ף יות ר מבי ת באתי ם ואסו ר 


als  zwei  Seah  | Aussaat),  der  zur  Wohnnung אל א א י איתמ ר הב י איתמ ר הא״מיעוט א שר י אס ר 
bestimmt  wurde,  in  seiner  grösseren  Hälfte ר ב הונ א כרי ה דר ב יהוש ע ל א אסר ן אל א דל א הו י 
besäet  wurde,  so  gleicht  er  einem  Garten  m  בי ת סאתי ם אב ל בי ת פאתי ס אסו ר בסא ן כיבנ ן 
und  |das  Umhertragen)  ist  da  verboten, ור ב ירמי ה סדיפת י מתג י “לקול א ה א"סיעיט א שר י 
wenn  er  zur  grösseren  Hälfte  mit  Bäumen אס ר ר ב הונ א כרי ה דר ב יהוש ע ל א אסר ; אל א 
bepflanzt  wurde,  so  gleicht  er  einem  Vor- בי ת ם את י ם אב ל יות ר מבי ת באתי ם אבו ״ בסא ן 
hof  und  [das  Umhertragen)  ist  da  erlaubt. ברב י שמעון : נט ע [רובו ( הר י הו א בהצ ר וסות ר 
«Wenn  aber  die  grössere  Hälfte  besäet  ״r, אמר״מ ר יהוד ה אס ר אביס י והו א שעשויי ן אצטבלאו ת 
wurde.»  R.  Ilona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  sagte: 4 - אטר . ! גTb  34 


33 V ריבעוה . M ר ב דרבנ ן ול א מסייט י 
— ר״ י  35 M ציינ א ;קב ! ל הל י גר״י ] |  36 1 ג הא י קו " 
יותר  37  f•  M - ה״ ה כגינ ה ואסו ר  lt  3S  |j ■* - רשו ת א,־. ת 
הן  I'  39  jf בחוב ו  M 40  |j ניס א | |  41 M —לי ה j ] 

42 M סיעוש ו , 4■  M 43  f ל ה  B 44  II רב . 


Dies  nur,  wenn  mehr  als  zwei  Seah  (be- 
säet  wurde),  wenn  aber  nur  zwei  Seah,  so 
ist  es  erlaubt  — Also  nach  der  Ansicht  R. 

Simons;  denn  es  wird  gelehrt:  R.  Simon 
sagt:  Dächer,  Vorhöfe  und  umzäuntc  Plätze  werden  bezüglich  der  Geräte,  die  sich  da 
am  Sabbath  befinden,  [als  ein  Gebiet  betrachtet,)  nicht  aber  bezüglich  der  Geräte,  die 
sich  am  Sabbath  in  der  Wohnung  befinden;  aber  auch  nach  R.  Simon  verliert  ja  die 
kleinere  Hälfte  ihre  Bedeutung  gegenüber  der  grösseren  Hälfte,  die  besäet  ist,  somit 
hat  ja  der  umzäunte  Platz  mehr  als  zwei  Seah  und  [das  Umhertragen)  sollte  da  ver- 
boten  sein!? — Ist  dies  gelehrt  worden,  so  wird  es  vielmehr  wie  folgt  lauten:  Wenn 
aber  die  kleinere  Hälfte  [besäet  wurde),  so  ist  es  erlaubt;  hierzu  sagte  R.  Hona, 
Sohn  R.  Jehosuäs:  dies  nur,  wenn  cs  keine  zwei  Seah  sind,  sind  cs  aber  zwei  Seah, 
so  ist  cs  verboten.  Also  nach  der,  Ansicht  der  Rabbanan״״.  R.  Jirmeja  aus  Diplite 
lehrte  es  erleichternd:  Wenn  aber  die  kleinere  Hälfte  [besäet  wurde],  so  ist  es  erlaubt; 
hierzu  sagte  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs:  Dies  nur,  wenn  es  zwei  Scali  sind,  wenn 
aber  mehr  als  zwei  Seah,  so  ist  es  verboten.  Also  nach  R.  Siniön.  «Wenn  er  zur 
grösseren  Häflte  mit  Bäumen  bepflanzt  wurde,  so  gleicht  er  einem  Vorhof,  und  [das 
Umhertragen)  ist  da  erlaubt»  R.  Jchuda  sagte  im  Namen  Abimis,  nur  dann,  wenn 
sie  laubenartig'“gepflanzt  sind;  R.  Nahmau  sagt,  selbst  wenn  sie  nicht  laubenartig 

109.  Dass  die  verschied.  Gebiete  eines  Eigentümers  nicht  vereinigt  werden.  110. אצשבל א  S tabu- 
)um,  Stall,  Hiltte  auch  taube. 
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Fol.  24a 

ורב נחמ ן אמ ר א ף ע ל פ י שאי ; עשויי ן אצטבלאו ת 
מר יהוד ה אקל ע לב י רב״ודג א ב ר יהוד ה הזנה ו 
לחנהו דל א עביד י אצטבלאו ת וק א ממלטל י בנוייה ו 
אמר לי ה ל א סב ר ל ה מ ר לה א דאבימ י אמ ר לי ה 
ג אנ א בר ב נהמ ן כביר א לי : אמ ר ר ב גחמ ן אמ ד 
שמואל קרפ ף יות ר מבי ת סאתי ס של א הוק ף לדיר ה 
"כיצד הו א עוש ה פורי ן ב ו פירצ ה יות ר מעש ר 
מגדרו ומעמיד ו ע ל עש ר"ומות ר איבעי א לה ו פרי ן 
אמה וגד ר אמ ה'*ע ד שהשלימ ו ליות ר מעש ר מה ו 
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gepflanzt  sind.  Mar  Jehuda  kam  einst  zu 
R.  Hona  b.  Jehuda  und  sah  da  (auf  einem 
solchen  Platz]  umhertragen,  obgleich  (die 
Bäume]  nicht  laubenartig  gepflanzt  waren. 
Da  sprach  er  zu  ihm:  Hält  denn  der  Meister 
nichts  von  der  Lehre  Abitnis?  Dieser  erwi- 
derte:  Ich  bin  der  Ansicht  R.  Nahmans. 

R.  Nahmati  sagte  im  Namen  Scmuels: 
Wenn  ein  Platz  bei  der  Umzäunung  nicht 
י ״אמ ר לי ה לא ו היינ ו דתנ ן'כ ל בל י בעל י ־־ ׳«  als  Aufenthaltsort  bestimmt  wurde,  so  reissc 
:עי הזקי ה ניקב״במוצי א זי ו 

והזר וניקב״במוצי א זי ת ובתמו״ע ד שהשלימ ו למוצי א י•1,,"־“ ' 


e*r.41» 
SaS.M?•  C 


man  [von  der  Umzäunung]  mehr  als  zehn שיעור ן ברמוני ס ובע י הזקי ה ניקב”במ*צי א זי ת וסתמ ו 


רטון מה ו ואמ ר לי ה דב י יוהנ ן רב י שניתר . לנו׳סנד ל 


8*8112* 

KH.MVt. 


[Ellen]  nieder  und  stelle  sie  wieder  bis  auf 
weniger  als  zehn  ]Ellen]  her;  sodann  ist 
שנפסקה אה ת מאזני ו ותיקנ ה טמ א מדר ס'נפסק ה  da  [das  Umhertragen]  erlaubt.  Siefragten: 
׳•< שני ה ותיקנ ה טהור״ב ה מ ן המדר ס אב ל טמ א מנ ע•  Wie  ist  es,  wenn  man  einzelne  Ellen  nie- 
מדרס 1'ואמר ת על ה מא י שנ א ראשונ ה דה א קיימ א  derreisst  und  wieder  herstellt,  bis  es  zu- 
שניה •מני ה נמ י הא " קיימ א 'אימונ ה ואמר ת ל ן על ה  sammen  mehr  als  zehn  [Ellen]  sind?  (Man 
פנים הדשו ת בא ו לבאן־הב א נמ י פני ס הדשו ת בא ו  erwiderte:)  Das  ist  ja  dasselbe,  was  in 
*•£לבאן״קר י עלי ה לי ת די ן ב ר אינישעאיב א דאמר * בגי ! «*״  Folgendem  gelehrt  wird:  Für  alle  Gefässe 

> eines  Privatmanns  gilt  das  Mass  eines 
Granatapfels"';  diesbezüglich  fragte  Hiz- 
qija,  wie  es  denn  ist,  wenn  es  ein  oliven- 
grosses  Loch  bekommen  und  man  es  ver- 
stopft  hat,  und  es  daneben  wiederum  ein 
olivengrosses  Loch  bekommen  und  man 
es  verstopft  hat,  bis  sie  zusammen  ein 
granatapfclgrosses  Loch  geben,  und  R.  Jo- 
hanan  sprach  zu  ihm:  Meister,  du  hast 
uns  gelehrt:  Wenn  an  einer  Sandale  ein 
Ohr  abgeplatzt  ist  und  man  es  angeheftet, 
so  ist  sie  verunreinigungsfähig  durch  das 
Treten"’;  ist  auch  das  andere  abgeplatzt 
und  man  es  angeheftet,  so  ist  sic  durch  das  Treten  nicht  unrein"*,  wol  aber  durch  Be- 
rührting.  Hierzu  bemerkten  wir:  Wenn  eines  abgeplatzt,  ist  sie  wol  deshalb  [ver- 
uureinigungsfähig],  weil  noch  das  zweite  da  ist,  ebenso  ist  ja  beim  Abplatzen  des 
zweiten  das  erste  vorhanden!?  Darauf  erwidertest  du  uns:  Da  haben  wir  es  mit 
einem  neuen  Gegenstand"‘zu  thun.  Da  rief  jener  über  ihn:  Dieser  ist  gar  kein  Mensch! 
Manche  sagen:  Das  ist  ein  Mann! 

R.  Kahana  sagte:  Im  Gehöft  hinter  den  Häusern  darf  man  nicht  mehr  als  vier 
Ellen  tragen.  R.  Nahmau  sagte:  Wenn  eine  Thür  nach  diesem  geöffnet  ist,  so  darf  man 
im  ganzen  umhertragen.  Dies  jedoch  nur,  wenn  zuerst  die  Thür  errichtet  und  nach- 
her  das  [Gehöft]  hergestellt  wurde,  nicht  aber  wenn  zuerst  [das  Gel1öft|  hergestellt 
und  nachher  die  Thür  errichtet  wurde.  — Wenn  zuerst  die  Thür  errichtet  und  nach- 
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Ul.  Cf.  S.  11  .V.  4 112 .2־.  Cf.  Bd.  111  S.  St 7 N.  210.  113.  Uh.  rückwirkend,  weuu  sie  zuerst 

unrein  und  nachher  das  Ohr  aiigehcftct  wurde.  Die  Sandale  kann  nur  mittelst  der  Ohren  an  den  l׳'usa  he- 
festigt  werden,  wenn  diese  fehlen,  so  ist  sic  kein  "Gerat"  mehr  u.  somit  durch  Treten  nicht  Verunreinigung»- 
hihig.  114.  Ks  wurde  erst  nach  der  Verunreinigung  angelicftet 


Fol.  24a — 25a 
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צדיבא דאי ת בי ה ב י דר י מה ו דתימ א אדעת א דכ י 

יותר מבי ת סאתי ש 


• ייי ך 

, • T *P  . , 

שהוקף לדיר ה ונתמל א מי ם סבי ר ■*רבנ ן למימ י 


ן־.■ י ״יך. ״ s • י 

•י /*• י I*  V*  I |7  M 


רב אש י ודהזיי ן לתשטישת א ג ב / ״ ״׳. ״ j 
שאין"בעומק ו יות ר מבי ת מאתי ם אב ל ׳'א ם י ש 


her  |das  Gehöft)  hergestellt  wurde,  ist  es 
ja  selbstredend?  — Dies  ist  für  den  Fall 
nötig,  wenn  sich  da  eine  Scheuer  befindet; 

man  könnte  glauben,  sie  sei  wegen  der בזרעי ם דמ ו ואסי ר אמ ר לה ו ר ב‘“אב א אבו ה דר ב 
Scheuer  errichtet  worden,  so  lässt  er  uns ברי ה די ב משרשי א הב י אמריג ן כד ם מי ה דרב א 
hören. מי ם כנטעי ם דמ ו ‘“ושר י"אמ ר אמימ ר ’והו א דחזיי ן co!.t> 

Bezüglich  eines  umzäunten  Platzes, לתשמישר״ א אב ל ל א חזיי ן לתשמישת א ל א אמ ר 
von  mehr  als  zwei  Seah,  der  von  vom- ל א אמר ן אל א 
herein  zu  einer  Wohnung  bestimmt  und 

später  mit  Wasser  gefüllt  wurde,  wollten  !בעומק ו יות ר מבי ת מאתי ם אסו ר ולא ו מילת א הי א ״ 
die  Rabbanan  sagen,  es  gleiche  Sämereien“’ מיד י דתו ה אברי א דפיר י ההי א רחב ה דהוא י בפי ס 
und  |das  U1uhcrtragen|  sei  da  somit  ver- נהר א דח ד גיס א "הוד . פתי ח למת א וה ד גיס א"הו ה 
boten;  da  sprach  R.  Abba,  Bruder  Rabhs, פתי ה לשבי ל ש ל ברמי ם ושבי ל ש ל ברמי ם"הי ה 
des  Solms  R.  Mesarsejas  zu  ihm:  So  sagten סליק’?לגוד א דנהר א אמ ר אבי י היב י נעבי ד'7לעבי ר 
wir  im  Namen  Rabas:  Wasser  gleicht  [dies- 1& לי ה מחיצ ה אגיד א דנהר א אי ן עושי ן מחיצ ה ע ל גב י 
bezüglich]  Baumpflanzen  und  |das  Umher- מחיצה״ולעבי ד לי ה צור ת הפת ח אפומ א דשבי ל ש ל 
tragen I ist  da  somit  erlaubt  Amemar  sprach: ברמיסייאת ו גמל ' שדיי ; לי ה אל א אמ י אביי״יליעבי ד 

Dies  jedoch  nur,  wenn  es  brauchbar  ist, לח י אפיתח א דשבי ל ש ל ברמי ם דמנ ו דמהגי א לשבי ל 
sonst  aber  nicht.  R.  ASi  sprach:  Auch  wenn ש ל ברמי ם מהנ י נמ י לרחב ה אמ ר לי ה רבא״יאמי ד 
es  brauchbar  ist,  ist  dies  nur  dann  der  so לה י מועי ל לשבי ל ש ל ברמי ם דעלמ א אל א אמ ר 
Fall,  wenn  das  Wasserbett  nicht  mehr  als רבא״עבדינ ן לי ה לחי״לפיתה א דמת א דמג ו רמהג י 
zwei  Scali  hat,  wenn  cs  aber  mehr  als לי ה לח י למת א מהנ י נמ י לרחב ה 77הלכ ך טלטול י 
zwei  Seah  hat,  so  ist  es  verboten.  Dies במת א כיפ ה שר י טלטול י ברחב ה כופ ה שר י ממת א 
ist  aber  nichts;  bei  diesem  sollte  cs  ja  nicht לרחב ה ומרחב ה למת א פליג י בד . ר ב אה א ורבינ א 
anders  sein  als  bei  einer  Fruchtgrube.  In  s:.5צ.1־ ז ה ד אס ר וח ד שר י'מא ן דשר י דה א ״ליב א דיורי ן 
Pum-Nahara  befand  sich  ein  Gehöft  dessen אבוה״דר ב  M 63  ן  62 1ג^רב • לסיה ר n'nnr  M 61 

לא אמר ן אל א  M 65  !| מר י  — M 61  || משר י כרי ה דר ב הנ י 


דחזו להשפישה ן אב 1 דל א הז ז לתשפישה ן אכו י ונ י הז ו להשפישת ! 
נטי M 66  J כעומק ; | ]  67 M א י כעומק ; |  68 M — חו ה ן 
69 M — הו ה שמי ה | |  70 M לגיד א | |  71 M לי ה נעבי ד 

אגידא | |  72 M נעבי ד | |  73 M שד ו לי ה גמל י }  74 M 
נעביד ל ה אשבי ל |  75  f■  M - א״ ב M 76  ß סה ך ניפ א 

דלהדי מה א דמנ ו דמה • לטת א |  77 M — הלכ ך |  78 M 
ליח כיה . 


eine  Seite  in  die  | Durchgangsgasse  der) 

Stadt  und  dessen  andere  Seite  in  einen 
Weinberg  mündete,  der  bis  zum  Ufer  eines 
Flusses  reichte.  Da  sprach  Abajje:  Was 
machen  wir  nun?  eine  Wand  am  Ufer  des 
Flusses  machen  nützt  ja  nicht  da  man 
nicht  eine  Wand  auf  einer  Wand  machen 
kann;  die  Form  einer  Thür  am  Eingang  des  Weinbergstegs  machen  kann  man  eben- 
falls  nicht,  da  die  vorübergehenden  Kamele  sic  einstürzen  würden.  Vielmehr,  sagte 
Abajje,  setze  man  einen  Pfosten  au  den  Eingang  des  Weinbergstegs,  und  da  dieser  beim 
Weiubergsteg  genügt  so  genügt  er  auch  beim  Gehöft  Raba  sprach  zu  ihm:  Mail 
würde  nun  sagen,  dass  auch  sonst  ein  Pfosten  für  einen  Weinbcrgsteg"* ausreichend 
sei!?  Vielmehr,  sagte  Raba,  setze  man  einen  Pfosten  an  den  Eingang,  der  in  die  [Durch- 
gangsgassc  der|  Stadt  führt,  und  da  er  für  diesen  Eingang  genügt,  so  genügt  er  auch 
für  das  Gehöft.  Somit  ist  es  erlaubt  in  [der  Durchgangsgasse]  der  Stadt  umherzutragcu, 
ebenso  auch  im  Gehöft;  ob  man  aber  auch  aus  der  Durchgangsgasse  in  das  Gehöft 
und  aus  dem  Gehöft  in  die  Durchgangsgasse  tragen  darf,  streiten  R.  Aha  und  Rabina; 
einer  verbietet  es,  der  andere  erlaubt  es.  Einer  erlaubt  es,  weil  da  niemand  weilt, 
einer  verbietet  es,  weil  es  zuweilen  als  Aufenthalt  dient,  und  man  veranlasst  werden 
115.  Cf.  S.  81  SC.  9 ff.  116.  Auch,  wenn  er  Rn  beiden  Seiten  offen  ist. 
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:וסא ן דאס ר זימני ן"דהו י ב ה דיזריז״ואת י לטלטולי  würde,  da  [auch  sonst)  umherzutragen. 
ררפף יות ר מבר ה כאתי ט של א ודק ה לדיד ה ופ א  Wenn  man  einen  umzäunten  Platz  von 

rc“למעט ו מיעט ו באילנו ת ל א הו י מיעו ט בנ ה  mehr  als  zwei  Seah  [Aussaat),  der  zur 
עמוד ;בו ה עשר ה ורה ב ארבע ה הו י מיעו ט פחו ת  Wohnung  nicht  bestimmt  wurde,  kleiner 
משלשה ל א ה ד מיעו ט משלש ה וע ד ארבע ה רפ ה  & machen  will,  und  man  dies  durch  [An- 
אמר הז י מיעו ט ורב א אמ ר ל א הו י מיעו ט רפ ה  pflanzung]  von  Bäumen  timt,  so  ist  dies 
אמר הו י מיעו ט דה א נפ ק לי ה מתור ת לבו ד רפ א  keine  Verkleinerung;  baut  man  da  eine 
אמר ל א הו י מיעי ט ביון׳ידל א הו י מקו ם ארבע ה ל א  zehn  (Handbreiten)  hohe  und  vier  breite 
חשיב הרהי ק מ ן הבות ל ארבע ה ועש ה מחיצ ה"הועי ל  Säule,  so  ist  dies  eine  Verkleinerung;  hat 
״« פחו ת משלשה״ל א הועי ל משלש ה וע ד ארבע ה רפ הsie  keine  drei  [Handbreiten!,  so  ist  dies 
אמר״הועיל רב א אמ ר אינ ו מועי ל רב ה אמר״הועי ל  keine  Verkleinerung.  Hat  sie  zwischen 
דהא נפ ק לי ה מתור ת לבו ד רב א אמ י אינ ו מועי ל  drei  und  vier  !Handbreiten],  so  ist  dies, 
כיון״דלא הו י מקו ם ארבע ה *1 א השיב״ר ב שימ י מתנ י  wie  Rabba  sagt,  eine  Verkleinerung,  wie 
לקולא;’טה ה ב ו טי ט ויבו ל לעמו ד בפנ י עצמ ו הו י  Raba  sagt,  keine  Verkleinerung.  Rabba 
מיעוט אינ ו יבו ל לעמו ד בפנ י עצמ ו רב ה אמ ר הו י  »s  sagt,  dies  sei  eine  Verkleinerung,  weil  [diese 
מיעוט רב א אמ ר ל א הו י מיעו ט רב ה אמ ר הו ה  Breite)  nicht  mehr  als  vereinigt“’betraehtet 
מיעוט השת א מי ד, א קא י ־ב א אמ ר ל א הו י מיעו ט  wird;  Raba  sagt,  dies  sei  keine  Verkleine- 
:ביו ; דל א יבו ל למיק ט בפנ י עצמ ו ל א בלו ט היא  rung,  weil  [die  Breite[  unter  vier  |Ha11d- 
הרהיק״מן הת ל ארבע ה ועש ה מהיצ ה"הועי ל פה * ת  breiten]  unbedeutend  ist.  Hat  man  vier 
משלשה א ו ע ל'"שפ ת הת ל ר ב הבר א ור ב המנונ א  *°  [Handbreiten)  von  der  Wand  einen  Zaun 
חד אבי ־ הועי ל וח ד אמ ר "ל א הועי ל תטתיי ט דר ב  gemacht,  so  nützt'“dies,  wenn  weniger  als 
הברא "אמ ר הועי ל דאתמי ־ העוש ה מהיצר , ע ל גב י 


מחיצה אמ ר ר ב חטד א בשב ת"הועי ל בנבמ י הג ר 
"לא קנ ה ור ב שש ת אמי י א ף בשב ת נמ י ל א הועי ל 

79 M דהו י כי ח  11  80 O M וא-ה י לטלט ׳ י ! 8 M ט | | 
M S2 דליב א מ ק | :  M S3 מעי ל | •  $4 M אינ י מועי ל ! I 
85 M דלי ה בי ה |  86 M רב ה ב י שימ י מד , ל ה לק ר | | 
87 M מח י בפי ט 1  M S8 — פ ה •ד .  $9 fM -שעש ה פתימ ז 

0(< M דאמ ר הועי ל דאה י עש ה ] 1  91 M אינ ו מועי ל ורש״ א 

אבי בשב ח אינ ו מועיל . 


drei,  so  nützt  dies  nicht.  Wenn  von  drei 
bis  vier  |Ha11dbreiten|,  so  nützt  dies  nach 
Rabba,  nach  Raba  aber  nicht.  Rabba  sagt, 
es  nütze  wol,  weil  [diese  Breite)  nicht  mehr 
als  vereinigt  betrachtet  wird;  Raba  sagt, 
es  nütze  nicht,  weil  [die  Breite)  unter  vier 
[Handbreiten]  unbedeutend  ist.  R.  Sinti 
lehrte  dies  erleichternd  "*.Verschmierte  man 
die  Wände  mit  Mörtel,  und  zwar  so  dick, 
dass  es  auch  allein  stehen  würde,  so  heisst  dies  eiue  Verkleinerung;  wenn  es  aber  allein 
nicht  stellen  würde,  so  heisst  dies,  wie  Rabba  sagt,  eine  Verkleinerung,  wie  Raba 
sagt,  keine  Verkleinerung.  Rabba  sagt,  dies  sei  eine  Verkleinerung,  da  es  ja  gegen- 
wärtig  steht;  Raba  sagt,  dies  sei  keine  Verkleinerung,  denn  da  es  allein  nicht  stehen 
würde,  so  ist  dies  nichts. 

Wenn  man  vier  !Handbreiten)  von  einem  Hüge]'"einen  Zaun  macht,  so  nützt'" 
dies,  wenn  aber  weniger  als  drei  !Handbreiten)  oder  auf  dem  Rand  des  Hügels,  so 
besteht  hierüber  ein  Streit  zwischen  R.  Hisda  und  R.  Hamnuna:  einer  sagt,  es  nütze  wol, 
der  andere  sagt,  cs  nütze  nicht.  Es  ist  zu  beweisen,  dass  R.  Hisda  es  ist,  welcher 
sagt,  es  nütze  wol;  es  wurde  nämlich  gelehrt:  Wenn  man  einen  Zaun  auf  einem 
Zaun  macht,  so  nützt  dies,  wie  R.  Hisda  sagt,  bezüglich  des  Sabbaths,  während  man 
aber  dadurch  das  Eigentum  eines  Proselyten'"nicht  erwerben  kann;  R.  Seseth  sagt, 

117.  Cf.  S.  12  Z.  14.  118■  Falls  man  vorher  eine  Thür  gemacht  hat,  cf.  S.  82  23.  119.  Dass 

hei  3 Hb.n  alle  zugeben,  cs  gelte  als  Verkleinerung  u.  der  Streit  auf  weniger  als  3 Hb.n  bezogen  werde. 
120.  Der  sich  auf  einem  umzäunten  Platz  von  mehr  als  2 Seah  befindet.  121.  Wenn  ein  Proselyt  stirbt 
u.  keilte  Erben  hinterlässt,  so  ist  sciu  Vermögen  Freigut,  durch  eine  vorschriftsmässigc  t'mzilunung  nimmt 
man  es  in  besitz. 
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dies  nütze  auch  bezüglich  des  Sabbaths תסתיי ם אמ ר ר ב חסד א ומוד ה ל י ר ב שש ת שא ם 
nicht  Schliesse  hieraus.  R.  Hisda  sprach: עש ה מחיצ ה ע ל הת ל שהועי ל'״מא י טעט א הואי ל 

R.  Seseth  giebt  mir  jedoch  zu,  dass  es ובאוי ר מחיצו ת העליונו ת הו א דר : בעי״רב ה ב ר ב ר 
nütze,  wenn  man  einen  Zaun  auf  einem חנ ה נבלע ו מחיצו ת התחתונו ת והעליונו ת קיימו ת 
Hügel  macht  — Aus  welchem  Grund? — 5  מה ו’"למא י א י לנבס י הכ ר היינ ו דירמי ה בירא ה 
Weil  man  sich  in  der  Luft  des  oberen דאמ ר ירמי ה בירא ה אמ ר ר ב יהוד ה הא י מא ן’ 
Zauns  befindet'". דשד א ליפתא״אפיל א דארע א דנ ר ואת א ישרא ל 

Rabba  b.  Bar-Hana  fragte:  Wie  ist  es, אחרינ א רפ ק בה״בחר א קנ י קט א ל א קנ י מא י טעמ א 
wenn  der  untere  Zaun  (in  den  Boden]  ver- בעידנ א ד ש ר א ל א ק א שב ה ״ב י ק א שב ח א ממיל א 
sinkt  und  nur  der  obere  stehen  bleibt?  — «0 ק א משב ה ואל א לעני ן שב ת הו י מחיצ ה הנעש ה 
In  welchem  Bezug?  wenn  bezüglich  des בשב ת ותני א ב ל מהיצר , הנעש ה בשב ת בי ן בשונ ג בי ן 
Eigentums  eines  Froselyten,  so  ist  dies  ja במזי ד שמ ה מחיצה״לא ו איתמ ר על ה אמ ר ר ב נחמ ן 
aus  der  •Lehre  des  Jirmeja  Biraäh  zu  ent- 
nehmen;  Jirmeja  Biraäh  sagte  nämlich  im 


לא שנ ו אל א לזרו ק אב ל לטלט ל אבו ד כ י איתמ ר דר ב 


יל•  rr. 


דה מהי צ: 

Namen  R.  Jehudas,  dass  wenn  jemand  in  !6 ב י מחיצ ה בנבס י הנ ר את א ההו א נבר א רפ ק ב ה; 
die  bereits  vorhandenen  Furchen  eines  [ver• פורת א את א לקמי ה דר ב נהמן׳י׳אוקמ ה בידי ה ״את ת 
storbeuenj  Froselyten  gehörenden  Grund- איה י וק א צווה א 'קמי ה אמ ד ל ה מא י איעבי ד ל ך דל א 
Stücks  Rüben  säet,  und  darauf  ein  anderer 
Jisraölit  den  Boden  ein  wenig  aufgräbt,  es 
der  zweite  erwirbt  und  nicht  der  erste,  weil אמ י אי ן אוי ר גירוי ו מייתר. * ליט א ‘רב א ורב י ןי» א ס ג 


מחזקת בדמחזק י אינשי : קרפ) ה בי ת •מל ש‘וקיר ה ב ו 
בית סא ה גרב א אב ר אוי ר קירוי ו מייתר ו ורב י זיר א 


בפלונתא דר ב ושמואי * ק א טיפלגי״דאיתמ ר אכסדר ה 
בבקעה ר ב אמ ר ‘מות ר לטלט ל בכול ה ושמוא ל אמ ר 
אין מטלטלי ן ’אל א בארב ע אמו ת ר ב אמ ר ‘מות ר 
לטלטל בכול ה אמרינ ן פ י תקר ה יור ד וכות ש ושמוא ל 

91 M עבאו־ ר  92 M יכ א כ ר הני ן [ |  93 1 ג בטא י איניט א 
בנה״ ג האט ר ר׳ י בירא ה י  94 M לפיל א בארע א דג ר ויי א עע ה 
כלוס) .j-B  9S  g - פורת א | |  96 1 ג עב ה א דטמיל א הו א ואל א 
לע ע והתני א כ ל  M 97  |j ולא ו ;  98 1 < אוקטינה ו |  99 
י1 את א  M I jj — קסי ה 2 M קירוי ו בי ס V 3 J רב ה | j 
4 M דטלטלי ן | | 5 M [- ד בהונה) . 


er  beim  Säen  [den  Boden]  nicht  verbessert 
hat,  sondern  dies  von  selbst  geschah.  Wenn 
bezüglich  des  Sabbaths,  so  ist  dieser  ja 
ein  am  Sabbath  entstandener  Zaun,  und 
cs  wird  gelehrt,  dass  jede  Umzäunung, 
die  am  Sabbath  entsteht,  einerlei  ob  ohne 
Absicht  oder  mit  Absicht,  als  Umzäunung 
betrachtet  werde.  — Hierüber  wurde  ja  ge- 
lehrt,  R.  Nahman  habe  gesagt,  dass  sich 
dies  nur  auf  das  Werfen,  aber  nicht  auf 
das  Tragen* beziehe. — Die  Lehre  R.  Nahmans  bezieht  sich  nur  auf  den  Fall,  wenn 
es  mit  Absicht  geschieht  Einst  machte  eine  Frau  eine  Umzäunung  auf  einer  Uin- 
zäunung  (zur  Erwerbung]  des  Grundstücks  eines  [verstorbenen]  Froselyten.  Darauf  kam 
ein  anderer  und  grub  es  ein  wenig  auf.  Als  er  vor  R.  Nahman  kam,  sprach  er  cs 
ihm  zu.  Alsdann  kam  jene  und  schrie  vor  ihm.  Da  sprach  er  zu  ihr:  Was  kann  ich 
dir  helfen,  wenn  du  die  Besitznahme  nicht  in  der  Weise  vollzogen  hast,  wie  es  an* 
dere  Leute  machen. 

Wenn  ein  umzäunter  Platz  drei  Seal!  [Aussaat]  gross  ist  und  man  eiuc  Seal» 
überdacht,  so  macht  ihn,  wie  Raba  sagt,  der  Raum  unter  der  Bedachung  grösser"*; 
R.  Zera  sagt,  der  Raum  unter  der  Bedachung  mache  ihn  nicht  grösser.  Es  ist  an- 
zunehmen,  dass  Raba  und  R.  Zera  denselben  Streit  führen,  wie  Rabh  und  Semuel; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  In  einer  auf  freier  Ebene  sich  befindenden  Säulenhalle  darf 
man,  wie  Rabh  sagt,  unbeschränkt  [Gegenstände]  umhertragen,  wie  Semuel  sagt, 
nicht  mehr  als  vier  Ellen.  Rabh  sagt,  man  dürfe  da  unbeschränkt  umhertragen,  weil 
der  Dachrand  als  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet  wird,  Semuel  sagt, 

122.  Wenn  man  auf  dem  Hügel  steht.  123.  I>h.  die  Sealifläche  unter  dem  Dach  wird  zu  dcu 

2 übrigen  milgercchuet,  somit  ist  er  ein  Platz  von  mehr  als  2 Seuh. 
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אדר אי ן מטלטלי ; 'אל א בארב ע:אמו ת ל א אמרינ ן 
פי תקר ה יור ד וסות ם ־א י דעבד א ב י אבסדר ה הב י  coi.b 
נדי הנ א בדא י עסקינ ן דענד א נ י ’אורזיל א אד ר רב י 
זידא ‘ומודינא״בקרפ ף שנפר• ; נדלוא ו לחצ ר"שאסו ר 


הואיי1 


ואויי חצ ר מייתר ו מתקי ף ל ה 


מאי מעמ א 

רב יוס ף ונ י אוי ר"המות ר 
אניי נמא ן 'בדנ י שמעו ; לרב י שמעו ן נמ י 1יה א«23.׳ t 
אינא אוי ר מקי ס מחיצו ת דאד ר ר ב הנד א קרפ ף 
פרץ במבוא ו לחצ ר חצ ר מותר ת וקדפ ף אסו ר הצ ר 


mail  dürfe  da  nicht 

tragen,  weil  der  Dachrand  nicht  als  herab- 
steigend  und  abschliessend  betrachtet  wird. 
Wo  die  Bedachung  wie  bei  einer  Säulen- 
halle  gemacht"‘ ist,  ist  dem  auch  so,  hier 
aber  handelt  es,  wenn  sie  wie  eine  Matte 
ausgespannt  ist.  R.  Zera  sprach : Ich  gebe 
jedoch  zu,  dass  [das  Unihertragen]  ver- 
boten  ist,  wenn  ein  umzäunter  Platz  [von 
דאי טעד א “דאי ת לי ה ניפופ י וה א זמני ; דדשנח ת  >«  zwei  ScahJ  in  seiner  ganzen  Breite  nach 
לה איפנ א אל א"משו ס דאמרינ ן ז ה אוי ר מחיצו ת  einem  Vorhof  durchbrochen  wird;  weil 
מייתרו וז ה אי ן אוי ר מחיצו ת מייתר ו ההו א נוסתג א  ihn  der  Raum  des  Vorhofs  grösser  macht. 
דחוה סמיך''לאפדנ א נפ ל אשיה א בריית א דאפדנ א  R. Joseph  wandte  ein:  Soll  denn  der  Raum, 
סבר ר ב ניבי״לדימ ר ליסדו ך אניד א נוויאת א אמ ר  der  erlaubt  ist,  Verbot  verursachen!?  Abaüe 
K.t.85•  14 לי ה ר ב פפ י משו ס דאת ו ממולא י אמדית ו סיל י  erwiderte:  Also  nach  R.  Simon”',  auch  nach 
80.137»דולייאת א הנ ך מחיצו ת לנוא י עביד ן לנרא י ל א  R.  Simön  [muss  es  hierbei  verboten  sein[, 
עביר; ; ההו א"אנוורנק א דהו ה לי ה לרי ש גלות א  da  der  Raum,  wo  der  Zaun  gestanden  hat, 
בבוסתניה אמ ר לי ה לר ב הונ א ב ר חיננ א"ליעבי ד  hinzukommt  R.  Hisda  sagte  nämlich,  dass 
ד" תקנת א דלמה ד ינאבו ל נהמ א הת ש אז ל עב ד קנ ה  wenn  ein  umzäunter  Platz  in  seiner  ganzen 
Foi. 20 י * קנ ה פחו ת מיסליסה״אז ל רב א שבפינה • אז ל ר ב פפ א  Breite  nach  einem  Vorhof  durchbrochen 

wird,  [das  Umhertragen j im  Vorhof  erlaubt 
und  im  umzäunten  Platz  verboten  ist. 
Wol  deswegen  im  Vorhof,  weil  noch  die 
Pfeiler  Zurückbleiben  — es  kann  ja  aber 
auch  umgekehrt  Vorkommen'”!?  Vielmehr, 
den  einen  macht  der  Raum  des  Zauns 
grösser,  den  anderen  aber  nicht.  Rinst 
stürzte  eine  Mauerwand  eines  Landhauses 
ein,  in  dessen  Nähe  sich  ein  Obstgarten 
befand’״.  R.  Bebaj  wollte  sagen,  man  ver- 
lasse  sich  auf  die  inneren  Wände;  da  sprach 
R.  Papi  zu  ihm:  Ihr  stammt  von  den  Vcrkürzten"*und  sagt  auch  verkürzte  Worte;  diese 
Wände  sind  nur  für  den  Iunenraum,  nicht  aber  für  den  Aussenraum  bestimmt. 

Der  Exiliarch,  der  einen  Schattenbaum  in  seinem  Obstgarten  hatte,  sprach  einst 
zu  R.  Ilona  b.  Henana:  Möge  der  Meister  ein  Mittel  treffen,  dass  wir  da  morgen  spei- 
sei!  können.  Da  machte  er  da  [eine  Laubc|  aus  Rohrstäben,  die  weniger  als  drei 
Handbreiten  von  einander  entfernt  waren.  Darauf  ging  Raba  und  zog  sie  heraus.  Als- 
dann  kamen  R.  Papa  und  R.  Ilona,  Sohn  R.  Jeho&uäs,  und  nahmen  sie  ihm  ab.  Am 
nächsten  Tage  richtete  Rabina  folgenden  Einwand  gegen  Raba:  [Das  Weichbild[ 
einer  neuen  Stadt  wird  [bezüglich  des  SabbathsJ  nach  den  Wohnhäusern,  einer  alten, 
nach  der  Mauer  gemessen.  Welche  heisst  neu  und  welche  heisst  alt?  — neu  heisst 

124.  1)11.  Wen»  :11:  2 Seite»  Wände  vorhanden  sind.  12i.  Nach  dem  man  vom  Vorhof  nach  dem 
umzäunten  Platz  trugen  darf:  cf.  S.  S1  Z.  13.  12(1.  Wenn  der  umzäunte  Platz  breiter  ist  als  der  Vor- 

liof,  so  bleiben  ja  die  Pfeiler  am  Platt  u.  nicht  am  Vorhof.  )27.  Die  cingestürxte  Wand  diente  zu  • 

gleich  als  Wand  für  den  Garten,  der  Über  2 S.  gross  war.  128.  Den  Nachkommen  des  Priesters  ftli, 

die  in  ihrer  Jugend  starben  (ef.  iSatn.  2,33);  R.  Itebaj  war  ein  Solm  Abajjcs.  vgL  über  ihn  Bd.  III  S.  338 
Z.  5 ff. 


ורב הוג א ברי ת דר ב יהוש ע נקטינה ו מבתו־י ה לסת ר 
איתיביה רבינ א לרב א עי ר חדש ה מודדי ; ל ה 
מישיבתה וישנה״מהידתה״איז ו הי א הרש ה ואיז ו הי א 
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M אמוינקא . V אבודנק « \  20 M זי ל עבי ר הקנ י  21 P 
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23 P בדו ם  M 24  jj איזה ו עי ר הד י ואיזה ו עי ר י ע . 
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diejenige,  die  zuerst  ummauert  und  nach- ישנ ה הדש ה שהוקפ ה ולבסון ? ישב ה ישנ ה ישב ה 
her  bewohnt  wurde,  alt  heisst  diejenige, ולבסו ף היקפ ה והאי״גם י בהוקפ ה ולבסו ף ישב ה דמ י 
die  zuerst  bewohnt  und  dann  ummauert אפ ר לי ה ר ב פפ א לרב א והאפ ר ר ב אב י"מחיצו ת 
wurde-,  und  dies  ist  ja  ebenso,  wie  zuerst אררבלי ן ל א שפ ה פחיצ ה אלפ א ”כיו ן דלצניעות א 
ummauert  und  nachher  bewohnt.  R.  Papa  .-> עבידא״ל א ה*י א מחיצ ה הב א נפ י ביו ן דלצניעות א 
sprach  zu  Raba:  R.  Asi  sagte  auch,  dass עביד א ל א הוי א פחיצה״ואפ ר ר ב הונ א ברי ה דר ב 
der  Schutzzaun  der  Baumeister  nicht  als יהוש ע לרב א והאב ר רב״הונ א פחיצה״העשוי ה לנח ת 
Wand  betrachtet  wird;  demnach  wird  das ל א שפ ה פהיצ ה דה א'רב ה ב ר אבו ה פער ב ל ה  e0»-׳* 
nicht  als  Wand  betrachtet,  was  nur  [pro- לכול א פהוז א ”ערפיית א ערסיית א פשו ש פיר א דב י 
visorisch!  zur  Verwahrung  dient,  ebenso  10 תור י וה א פיר א דב י תור י כמחיצ ה ״העשוי ה לנח ת 
wird  es  auch  hierbei  nicht  als  Wand  be- 3.».׳״דפי א קר י עלייה ו רי ש גלות א חבפי ש הפ ה להר ע? 
traclitet,  da  es  nur  zur  Verwahrung  dient. ולהיטי ב ל א ידעו : אמ י י־ב י אלעא י שמעת י מי־ב י 
R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuas,  sprach  zu  Ra- אליעז ר ואפיל ו בי ת בוי־ : פתניתי ן דל א בחנני ה 
ba:  R.  Hona  sagte  auch,  dass  ein  Zaun, דתני א חנני ה אופ ר ואפיל ו הי א איבעי ש בא ה 
der  nur  dazu  dient,  um  da  [Gegenständei  14 באבטרטי א של״פל ך אפ ר רב י יוחנ ן ושניה ש מקר א 
nicderzulegen,  nicht  als  Zaun  betrachtet ״ ׳ אח ד דרשו־ישנאפ ר "ויה י ישעיה * ל א יצ א (אל ) הצ ר•j.jo.4 
wird.  So  legte  auch  Rabba  b.  Abuha  den התיביג ה בתי ב 1ח]עי ר וקרינ ן חצ ר מבא ן לאיבטרטי א 

firub  iür  ganz  Melioza  für  jede  Strassen- של״פל ך שהי ו בעיירו ת בינוניו ת במא י קפיפלג י פ ר 

reihe  besonders,  wegen  der  Ochsengraben'*סב ר עיירו ת בינוניו ת ”הדי ן בי ת בו ר ופ ר בב ר ;׳ 

und  die  Ochsengraben  gleichen  ja  eben-ארבעי ש שא ה ״הדי ן וישעיה ו פא י בע י הת ש אפ ר 
falls  einem  Zaun,  der  nur  dazu  dient,  um רב ה ב ר ב ־ חנ ה אפ ר רב י יוחנ ן פלפד״שחל ה חזקי ה 
da  [Gegenstände]  nicderzulegen.  Da  las והל ך ישעיה ו והושי ב ישיב ה ע ל פתח ו פבא ן לתלמי ד 
der  Exiliarch  über  sic:  '"  11  'eist:  sind  sic, חב ש שחל ה שמושיב ק ישיב ה ע ל פתהו״ולא ו מילת א 
Böses  zu  (/tun,  aber  Gutes  zu  //tun  v erste -  הי א דילפ א את י לאינרוי י בי ה שטן : וב ן שמעת י 

הימנו אניצ י חצ ר ששב ח אח ד ול א עיר ב בית ו אסו ר 


25 M כהוקו ! ולב ס יש ב |  26 M מה-צ ה דארדכל י | 

27 M לצנ י בעלמ א עב י ! f  B 2S - לה . M —לא_ה׳׳נ...םתי« ה | 
20 M א י ר״ ח | |  30 1 ג בי * מהי ־ |  V 3t שאינ ה עשוי ה | 
32 M עלס א ערס א )  33 M — העש ׳ |  34 M מלבי ם | | 
35 M — שגא ׳ [ |  36 M מלבי ם שו ע ן  37 M — הויי ן | | 
St  3S שבשחל ה ה ד הל ך יש ע למשי ב  30  jj ! ג ול א הי א ?1 א 
מלתא הי א כ י היכ י דל א את י לאתגרויי . 


hen  sie  nicht.  *ג ! 

R.  Ei.eaj  erzählte:  Ich  hörte  von 
R.  Eli&zer:  selbst  wenn  er  eine  Fla- 

CHE  VON  EINEM  KöR  [AüSSAAT]  HAT. 

Unsere  Misnali  vertritt  also  nicht  die  An- 
sicht  Hananjas;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

Hatiattja  sagt:  selbst  wenn  er  eine  Fläche 
von  vierzig  Seali  [Aussaat[  hat,  wie  ein 
königlicher  Freiplatz.  R.  Johanan  sagte:  Beide  entnehmen  es  aus  ein  und  demselben 
Schriftvcrs,  denn  cs  heisst:'^׳/׳?/«  hatte  den  mittleren  Hof  [des  Palastes]  noch  nicht 
verlassen-,  geschrieben  steht  ha  fr  [Stadt]  und  gelesen  wird  hafer  [IIo/]\  hieraus,  dass 
die  königlichen  Freiplätzc  so  gross  sind  wie  eine  Mittelstadt.  — Worin  besteht  ihr 
Streit?  — Einer  ist  der  Ansicht,  die  Mittelstadt  habe  eine  Fläche  von  einem  Kor  [Aus- 
saat),  der  andere  ist  der  Ansicht,  die  Mittelstadt  habe  eine  Fläche  von  vierzig  Seah. 
— Was  suchte  da  Jesaja?  Rabba  b.  Bar-Hana  erwiderte  im  Namen  R.  Johanaus:  Dies 
lehrt,  dass  Hizqija  erkrankt  war  und  Jeäaja  ein  Kollegium  an  seine  Thür  gesetzt 
hatte.  Hieraus,  dass,  wenn  ein  Scliriftgelehrter  erkrankt,  mau  ein  Kollegium  an  seine 
Thür  setze.  Dies  ist  aber  keine  Art,  denn  man  könnte  dadurch  den  Satan  reizen. 

Ebenso  hörte  ich  von  ihm,  dass  wenn  von  den  Einwohnern  des  Vor- 

HOFS  EINER  VERGESSEN  HAT,  SICH  AM  ErUB  ZV  BETEILIGEN,  ES  IHM  VERBOTEN 
129.  Graben,  da  man  Dattelkürncr  als  Futter  für  die  Ochsen  aufzubewahrcc  pflegte.  An  beiden  Sei- 
ten  der  offenen  Durcbgangsgxsse  befanden  sich  Zäune  zum  Schutz  derselben,  die  ihm  bezügl.  des  Ä s 
nicht  ausreichend  waren.  130.  Jcr.  4,22.  131.  iiRcg.  20.4. 
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ski.  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  es  so- 
wol  ihm  als  auch  den  übrigen  verboten 
sei,  etwas  in  sein  Haus  oder  aus  demsel- 
ben  zu  tragen!?  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs, 
erwiderte  im  Namen  R.  Seseths:  Das  ist 
kein  Widerspruch,  das  Eine  vertritt  die 
Ansicht  R.  Elidzers,  während  das  Andere 
die  Ansicht  der  Rabbanan  vertritt.  Nach 
R.  Eliezer  giebt  derjenige,  der  den  Besitz 


והר״גן בית ו אסו ר יהוצי א 


ולהכניס י 
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לו ולה ן אמ ר.־ס«.■ » 

רב הונא״ברי ה דר ב יהוש ע אמ ר ר ב שש ת ל א קשי א 
’הא דב י אליעז ר ה א רבנ ן "כשתימצ י לומ ר לדבר י  coi.b 
רבי אליעז ר המבט ל רשו ת הציר ו רשו ת בית ו ביט ל 


“־לדיור היזי־יזי 1 


־׳■ו 
"פשיטא 
הרנימגא 


יבטל רשו ת חציר ו רשו ת 


*69.״£ 

אמר"רחב ה אנ א ור ב הונ א ב ר היננ א 
לא גצרכ א אל א"לחמש ה ששרוי ן בחצ ר 


1«  seines  Vorhofs  aufgiebt,  auch  den  Besitz לרבג ; כשהו א מב : 


אהד ושב ח אה ד מה ן ול א עידב״לדבר י רב י אליעז ר 
שהוא מבט ל רשות ו אי ן צרי ך לבטלי׳לב ל אה ד ואח ד 


׳•» •* « 


י צרי ך לבט ל לב ל אה ד ואח ד *5. 70 * 


נמאן אזל א ה א דתני א חמשה״ששרוי ן בחצ ר אח ד  seines  Hauses  auf;  nach  den  Rabbanan 
ושבח אה ד מה ן ול א עיר ב בשהו א טבטל״א ק צרי ך  aber  giebt  derjenige,  der  den  Besitz  seines 
לבטל לב ל אה ד ואה ד כמא ן ־ב־ב י אליעז ר ר ב כהנ א  Vorhofs  aufgiebt,  den  Besitz  seines  Hauses 
מתני הב י ר ב טביומ י מתנ י הב י כמא ן אזל א ה א דתני א  nicht  auf.  Selbstredend!?  Rehaba  erwi- 
1 המש ה ששרוי ס בהצ ר ‘1ושכ ח אח ד מה ן ול א עיר ב»  derte:  Ich  und  R.  Hona  b.  Henaua  erklär- 
כשהוא מבט ל רשות ו אינ ו צרי ך לבט ל רשו ת לב ל  ten  es:  Dies  ist  wegen  des  Falls  nötig, 
אהד ואה ד ־במא ן אמ ר ר ב הע א יר״יהוד ה אמ ד ר ב  wenn  fünf  (Personen)  gemeinsam  einen 
ששת במא ; ברב י אליעז ר אמ ר לי ה ר ב פפ א לאבי י  Vorhof  haben  und  einer  vergessen  hat, 
לרבי אליעזדיא י אמ ־ ל א מבטילנ א לרבנן״א י אמ ר  sich  am  Erub  zu  beteiligen;  nach  R.  Eli- 
מבטילגא מא י טעמ א דרב י אליעז ר משו ש דקסב ר  «>  ezer  braucht  er,  wenn  er  seinen  Besitz 
המבטל רשו ת הציר ו רשו ת בית ו ביט ל והא י "אמ ר  aufgiebt,  es  nicht  für  jeden  besonders  zu 
אנא ל א מבטילנ א א ו דילמ א טעמ א דרב י אליעז ר  tliun,  nach  den  Rabbanan  muss  er,  wenn 
■*.«8»משוש *'דביר , בל א הצ ד לא״עביד י אינש י דדייר י וב י  er  seinen  Besitz  aufgiebt,  es  für  jeden  be- 
קאמר ל א מבטילנ א לא ו ב ל כמיניה ' א ף ע ל ג ב  sonders  thun.  — Wessen  Ansicht  vertritt 
45 דאמ ר דיידנ א לא ו בלו ש קאמ ד"ולרבנ ן א י אמ ר  die  folgende  Lehre,  dass  wenn  fünf  [Per- 
מבטילנא מא י טעמ א דרבנ ן מימו ש דקבבר י 1.מבט ל  sotten  gemeinsam  einen  Vorhof  haben,  und 

einer  vergessen  hat,  sich  am  Erub  zu  be- 
teiligen,  er  nicht  brauche,  wenn  er  seinen 
Besitz  aufgiebt.  es  für  jeden  besonders 
zu  thun?  — wol  die  des  R.  Eliezer.  So 
lehrte  cs  R.  Kahana;  R.  Tabjoini  lehrte 
cs  aber  wie  folgt:  Wessen  Ansicht  vertritt 
die  Lehre:  dass  wenn  fünf  (Personen!  gc- 
meinsam  einen  Vorhof  haben,  und  einer 
vergessen  hat,  sich  am  firub  zu  beteiligen,  er  nicht  brauche,  wenn  er  seinen  Besitz 
aufgiebt,  dies  für  jeden  besonders  zu  thun  — wessen  Ansicht?  R.  Hona  b.  Jehuda 
erwiderte  im  Namen  R.  Seseths:  Die  des  R.  Eliezer.  R.  Papa  sprach  zu  Abajje:  Wie 
ist  es  nach  R.  Eliezer,  wenn  er  ausdrücklich  gesagt  hat,  er  gebe  seinen  Besitz  nicht 
auf,  und  nach  den  Rabbanan,  wenn  er  ausdrücklich  gesagt  hat,  er  gebe  ihn  auf? 
Ist  der  Grund  R.  Eliüzers:  weil  er  der  Ansicht  ist,  dass  wer  den  Besitz  seines  Vor- 
hofs  aufgiebt,  auch  den  Besitz  seines  Hauses  aufgiebt,  und  dieser  sagte  ausdrücklich, 
dass  er  ihn  nicht  aufgebe:  oder  aber  ist  der  Grund  R.  Eliözers:  weil  niemand  in  einem 
Haus  ohne  Vorhof  zu  wohnen  pflegt,  und  wenn  er  auch  ausdrücklich  sagt,  er  gebe 
den  Besitz  seiues  Hauses  nicht  auf,  nütze  dies  nicht  Und  wie  ist  es  nach  den  Rabba- 
uan,  wenn  er  ausdrücklich  gesagt  hat,  er  gebe  den  Besitz  auf;  ist  der  Grund  der  Rabba- 
nan:  weil  sie  der  Ansicht  sind,  dass  wenn  jemand  den  Besitz  seines  Vorhofs  aufgiebt. 


-r .  מבטיי־ג א מא י טעמ א דרבנ ן מימו ש 

1נ ר היננ א ה א ר״ א ׳  M 42  1S  — 1 40 1 < והחט א | ,  41 י 
— M 45  |  לדבר י רנ י  M 44  |j  rrs■ אי ר■•-  M 43 

I ],כגו ן ?והי ו הכ ו שרוי  M 47  ,  רב א  VM  46  '| סשיב א 
שהיו שי ד  M 50  || רשו ה  M 40  il  ~י ר א ה3בנ  M 4S 
|1 רשו ת-}-  B 52 אי ן  — M.־) ״ רשות ו  I!  51 בח י ישנ ה , ן 
נמאן £  — M 55  || אה ד  }-  B 54 ניבנ ן ול א-(-  M 53 

II דקא3 ר ל א  M 58  jj א י  — M 57  5 חינג א נמא ן : ןt  56 
61  |j דייר י אינש י והא י ב י אמ י  M 60  j  דקכב ר בי ת  M 50 
.דרבנ ן אז י ומבפ ל מאי  M. אף...קאמ -  62 ’ 1 ורבנ ן אמ י  — M 
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מבמילגא א ו דלמ א 


והאי אפ ר 
דרבנן פשופ״דל א עבי ר 


איניש דמפל ק נפשי ה לנטר י 5'מבי ת 4'וחצ ר והו י ב י 
אורח לגבייה ו והא • כ י אפ ר מבטילנ א לא ו ב ל כמיני ה 
"קאפר אפ ר לי ה בי ן לרבנ ן בי ן לי־ב י אליעז ר ביו ן 
דנליי׳דעתיה נלי : וב ן שמעת י ממנ ו שיוצאי ם בערקבלי ן 


•*^*!בפםח: פא י 
1'חרוויאתא: 


ערקבלין 'אפ ר ,־י ש 


לקיש י 


אצוותא 


M 65  II דקסני ׳ י א  M 64  | ‘רעו ת חציר י ניסן  -f-  M 63 
68  |! קאס י  — M 67  ||  — םני.ת...רגנייה ו | |  66 * 1 לר׳צ ר 
תרזייתא.  M 70  J  אציאת א  P 60  £  דעתי ה  — M 

Ferner  hörte  ich  von  ihm,  hass  man  sich  am  Pesah  mit  Skorpionkraut  seiner 
Pflicht  entledige.  Was  ist  Skorpionkraut?  Res-Laqi§  erwiderte:  Die  Schlingpflanze. 


er  den  Besitz  seines  Hauses  nicht  aufgiebt, 
und  dieser  sagte  ja  ausdrücklich,  dass  er  ihn 
aufgebe;  oder  aber  ist  der  Grund  der  Rabba- 
nan:  weil  niemand  Haus  samt  Vorhof  voll- 
ständig  aufgiebt  und  sich  da  als  Fremder 
betrachtet,  und  wenn  er  auch  ausdrücklich 
sagt,  er  gebe  ihn  auf,  nütze  dies  nicht. 
Dieser  erwiderte:  Sowol  nach  den  Rabba- 
nan  als  auch  nach  R.  Kliezer:  sobald  man 
seinen  Willen  offenbart  hat,  hat  man  ihn 
offenbart 


DRITTER  ABSCHNITT 


Ir.  81» 
QlJ.34• 


*35 
•מ 


[בל מערכי ן ומשתתפי ן חי ץ מ ן המי ס ומ ן המל ח  IT  allem  kann  man  111E  Gebiete 


א 

DARI  ..... ״.... | ״״״ ״ ״״ ״,.u״(״r.n.,1  |vm.j  :(-־w  umuhj  iivruu  /!s  ,*,■/ו  j 

gekauft  werden,  nur  nicht  Wasser ולבה ן בבי ת הפ־ ב י־ב י יהוד ה אימ ־ אפיל ו’בי ן 
und  Salz.  Wenn  jemand  gelobt,  sich 


:הקבי־ו ת ’מפנ י שיבו ל לחו ץ'וליל ך ולאכול F01•27 
der  Speise  zu  enthalten,  so  sind  ihm ״■ ס גטרא . ־אפ ר רב י יוחנ ן אי ן לפידי ן פ ן הכללו ת ״*» 

Wasser  und  Salz  erlaubt.  Für  den ואפיל ו במקו ם שנאמ ר ב ו הו ץ פדקאפ ר אפיל ו 
Naziräer'  darf  Wein  und  für  den  Jis- במקו ם ’שנאמ ר ב ו חו ץ פבל ל דלא ו הב א קא י היב א 
kaäliten  Hebe’  als  £rub  verwendet קא י הת ם קא י4כ ל מצו ת עש ה שהזפ ן ג־פ ה אנשי ם 
werden;  Symmachos  sagt:  nur  Profa- הייבי ן ונשי ם פטורו ת ושל א הזמ ן נרפ ה אח ד נשי ם 
nes.  Für  den  Priester  darf  man  den  w  ואח ד אנשי ם הייבי ן ובלל א הו א דב ל מצו ת עש ה 
ßRUB  AUF  EINEN  GrABSTÄTTEN-AcKER׳  |(  VM  3־0> 0 ^ ״ '״ ־ ־VM  7 |<  ^ P . 


ו  QM וליל ך  M 5 [l — ענ א נ ו חו ץ f-  M 6 jj - דתנן . 


NIEDERLEGEN;  R.  JEHUDA  SAGT:  SOGAR 

zwischen  die  Gräber,  weil  er  da  durch 
eine  Scheidewand  gedeckt  hinkommen  und  ihn  essen  kann. 

GEMARA.  R.  Johanan  sagte:  Aus  allgemeinen  Regeln  ist  nichts  zu  entnehmen, 
selbst  wenn  es  heisst  *nur  nicht".  — Wenn  er  sagt:  selbst  wenn  es  heisst  "nur  nicht“, 
so  spricht  er  ja  wahrscheinlich  nicht  von  unserer  Lehre  — von  welcher  nun?  — Von 
folgender:  Zu  allen  Geboten,  die  von  einer  bestimmten  Zeit  abhängig  sind,  sind  Man- 
ner  verpflichtet,  Frauen  aber  nicht,  zu  solchen,  die  von  einer  bestimmten  Zeit  nicht 
abhängig  sind,  sind  sowol  Frauen  als  auch  Männer  verpflichtet  Ist  denn  die  Regel, 
1.  CI.  in.  14,22  ff.  2.  Cf.  Null).  6,2.  3.  Cf.  Bei.  I S.  2S3  N.  8.  4.  Cf.  lkl.  I S.  70  N.  6. 

lunud  bi.  II 
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יטהזק גרד ה נשי ם פטודו ו  Frauen  seien  von  allen  Geboten  frei,  die 
דמצות עש ה שהזמ ן נרמ ה *וד א ונשי ם חייבו ת וכ ל  von  einer  bestimmten  Zeit  abhängig  sind, 
מצות עש ה שיי א הזכ ן נדכ ה נשי ם חייבו ת הד י  stichhaltig,  das  Macvaessen  |am  Pesahfest|, 
ורביה ופדיו ן הב ן דסצו ת עש ה 


פדי 


תלכוד  die  Festfreude  und  die  Versammlung*  sind 
נ של א הזכ ן נדכ ה ונשי ם פטורו ת אל א אכ י י־ב י יוהנ ן ja  ebenfalls  Gebote,  die  von  einer  bestimm- 


הכללות ואפיל ו בכרי ם שנאד ר ב ו 


אין לכידי ן כ ן  ten  Zeit  abhätigiug  sind,  dennoch  sind 
הוץ אכ ר אבי י ואיתיב א רב י ירכי ה א ז אנ ן נט י  Frauen  zu  diesen  verpflichtet!?  Und  sind 
7»6-..תנינ א עו ד בל ל אה ד אמר ו ב ל ‘שניש א ע ל נב י הז ב ן  denn  Frauen  zu  allen  Geboten,  die  von 


einer  bestimmten  Zeit  nicht  abhängig  sind, 


טמא זב ל שהז : 


* י** • ס «•«* * • %*«« « « « 

4 ✓ • י טרוד ר רו ! 


1 -י ו 


-אוי 


0« למשכ ב ומוש ב והאד ם ות ו ליב א וה א אינ א כרכ ב  verpflichtet,  auch  das  Studium  der  Gesetz- 
האי כ־ב ב ודנ י דכ י א י דיתי ב עלי ה היינ ו ביש ב  lehre,  die  Fortpflanzung,  die  Auslösung 
אנן הב י קאכרינ ן ה א איב א נב א דאובפ א ■’דתני א”  des  |erstgeboreneu|  Sohns’  sind  ja  Gebote, 
«w.  et-.? האוב ״ טכ א כוש ב והתפו ב טכ א כ־ב ב אל א שד ע’  die  von  einer  bestimmten  Zeit  nicht  ab- 

כינה אי ן *1כידי ; כ ; הכללו ת ואפיי ו בכקי ם שנאד ־  hängig  sind,  dennoch  sind  Frauen  von 
בו הוי ; אד ־ רבינ א ואיתיכ א ר ב נהכן״א ־ אנ ן נכ י  ■'diesen  frei!?  Vielmehr,  sagte  R.  Johanan, 
תנינא בב ל כערכי ן וכשתתפי ן הוי ; כ ן הכיב ’ *הדי ה  ist  von  den  allgemeinen  Regeln  nichts  zu 
ותו ליב א וה א איב א בדיהי ן ופטריו ת אל א שד ע  entnehmen,  selbst  wenn  es  heisst  "nur 
כינה אי ן לכידי ן כ ן הכללו ת ואפיי ו בכדי ם שנאד ־  nicht*.  Abajje,  nach  Anderen,  R.  Jirmeja, 
בו הוץ : הב ר :יק ה בבב ף כזעים ־ ב י : רב י אייעז ־  sagte:  Auch  wir  haben  gelernt:  Noch  eine 
י* ורב י יוב י ב ד הנינ א ח ד כתנ י אעידו ב וה ד כתנ י  andere  Regel  sagten  sie:  Alles,  was  vom 
אכעשר ה ד כתנ י אעירו ב י א שנ ו אל א כי ם בפנ י  Flussbehafteten  getragen  wird,  ist  unrein', 

wovon  aber  der  Flussbehaftete  getragen 
wird,  ist  rein1,  nur  nicht  Gegenstände,  die 


וכיה בפנ י 


י׳..., 


כ• דאי ן כע ו 


אבי בכי ~ 


1•  mm  — — « סדיי»>י יי י  vjh י • V י« V די י • 

1751« y u » ן ווו י  4115 ס - m ת *» 14 י 1 י * u 


דן אב ל כי ם 

וכלה ניקחי ן בכב ז מעש ר כא ן דכתנ י אמעיט ־ ב ל  und  ein  Mensch.  Giebt  es  denn  weiter 


,zum  Liegen  oder  Sitzen  brauchbar  sind בפני י עצמ ו וכל ה בפני״עצכ ז דאי ן ניקחי ן א : 


keine?  — auch  was  zum  Reiten  brauchbar 


Kenn  M 9 *in  — M S ל • ג — • אנכזי ס ד״בי ן ז 
nr«  1e:5  ?ר-.: ; האוב  M .;:. 11 * 1 ד.־  I  ות א א־כ א  M 10  ist,  |ist  ja  ausgeschlossen].  — Was  ist  hier 
rf״n  ;וט  M 13 כ י יור ת ק  ~ M 12 עד ו ניכר א  cr.-.i  mit  Reiten  gemeint;  wenn  er  darauf  sitzt, 
•ע«= ז  15 1 ג עיםה  M 'י  so  gehört  cs  ja  zu  <len  Gegenständen,  die 
zutu  Sitzen  brauchbar  sind!?  — Wir  meinen  es  wie  folgt:  der  Sattelbogen  gehört  dazu; 
cs  wird  nämlich  gelehrt:  Der  Sattel  ist  als  Sitzgerät  und  der  Sattelbogen  als  Reit- 
gerät  verunreinigungsfähig.  Vielmehr  ist  daraus  zu  schliessen,  dass  aus  den  allge- 
meinen  Regeln  nichts  zu  entnehmen  ist,  selbst  wenn  es  heisst  *nur  nicht".  Rabina, 
nach  Anderen,  R.  Nahman,  sagte:  Auch  wir  haben  gelernt:  Mit  allem  darf  man  die 
Gebiete  verschmelzen  und  vereinigen,  nur  nicht  mit  Wasser  und  Salz;  giebt  cs  denn 
nichts  weiter,  es  giebt  ja  noch  Schwämme  und  Morcheln!?  Vielmehr  ist  hieraus  zu 
schliessen,  dass  von  den  allgemeinen  Regeln  nichts  zu  entnehmen  ist,  und  selbst  wenn 
es  *nur  nicht"  heisst. 

Alles  darf  mit  Geld  vom  [zweiten*)  Zehnt  ft.  R.  Eliezer  und  R.  Jose  b.  Hani- 
na  [streiten|;  einer  bezieht  [Folgendes]  auf  den  Erub,  der  andere  bezieht  es  auf  den 
[zweiten]  Zehnt.  Einer  bezieht  es  auf  den  Erub:  nur  Wasser  besonders  und  Salz  be- 
sonders  ist  zum  Erub  nicht  brauchbar,  wol  aber  Wasser  und  Salz  zusammen*.  Der  an- 
dere  bezieht  dies  auf  deu  [zweiten[  Zehnt:  nur  Wasser  besonders  und  Salz  besonders 
darf  für  Geld  vom  [zweiten  Zehnt]  nicht  gekauft  werden,  wol  aber  Wasser  und  Salz 
zusammen.  Nach  dem  dies  auf  den  [zweiten|  Zehnt  bezogen  wird,  gilt  es  um  so  eher 
S.  111  Jerusalem  atu  Hütteulest  des  Krhissjuhrs;  cf”  Dt.  31, iü  fl.  bi  Cf.  Ex.  13,12  ff.  7.  Wenn 
er  nicht  mit  diesen  in  Bcrflhrung  kommt.  8.  Das  Salr.wasser  wird  als  Speise  betrachtet. 
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vom  Erub;  tiach  dem  dies  aber  auf  den שכ ן אעירו ב וכא ן דכתנ י אעירו ב אבל״אכעש ר ר א 
Hrub  bezogen  wird,  gilt  dies  vom  (zwei- כא י כעכ א פיר א בעינ ן כ י את א דב י יצה ק כת ד 
ten]  Zehnt  nicht,  weil  dafür  nur  Früchte אכעש ר כיתיכ י העי ד דב י יהוד ה ב ן 'גדי ש לפנ י 
gekauft  werden  dürfen.  Als  R.  Ji?haq  kam, רב י אליעז ר ש י בי ת אב א הי ו לוקחי ן צי ר בכס ף 
bezog  er  es  auf  den  (zweiten!  Zehnt.  Man  &  בעשר״אב י ל ו שב א ל א שמע ת אל א בשקרב י דני ם 
wandte  ein:  K.  Jehuda  b.  Gadis  bekundete םעורבי ן בה ; ואפיל ו רב י יהוד ה קייינדי ש ל א קאכ ר 
vor  R.  Eliezcr,  dass  man  in  seinem  väter- אל א בצי ר דשובנ א דפיר א הי א אב ל כי ס וכל ה ל א 
liehen  Haus  Fischlakc  für  Geld  vom  (zwei- אס ר ר ב יוב ף'ל א נצרכ ה “אל א שנת ן לתוכ ן שכ ן  C01.6 
teil]  Zehnt  kaufte.  Dieser  sprach  zu  ihm: אב ־ לי ה אבי י והיפו ק לי ה כשו ם שכ ן לא״צריכ א 

Du  hast  dies  vielleicht  nur  von  dem  Fall  !0 שנת ן דכ י כי ס וכל ה בהבלע ה ובהבלע ה כ י שר י 

»־.14.•« אי ן והתני א ב ן ב ג ב ג אומ ר 'בבק ר כלכ ד שלוקהי ן 
בקר ע ל ג ב עור ו ובצא ן מלכ ד שלוקהי ן צא ן ע ל ג ב 
"גיזתה [ ו ]ביי ן בלב ד שלוקהי ן יי ן ע ל ג ב קנקנ ו 
ובשבי בלמ ד שלוקהי ן הכ ד בשההבי ץ אב ר רב י 
יוחנן כא ן דבתרג ס ל י בבק ר אליב א רב ן ב ג בג• : 
*כובילנא כאני ה "אבתרי ה ׳‘ב י מביית א כא י טענ ו א 
כולהו צריכ י לב י כבבק ר דל א צריךי׳כא * צריכ י דא י 
כתב רהכנ א בבק ר הו ה אכינ א יק ר הי א דכזדב ן 
על ג ב עור ו כשו ם דגופי ה הו א אב ל צא ן ע ל ג : 


gehört,  wenn  sie  mit  Eingeweiden  von 
Fischen  durchgerührt  ist.  Und  auch  R. 

Jehuda  b.  Gadis  sagt  dies  ja  nur  von  der 
Fischlakc,  die,  da  Fett  darin  enthalten  ist, 

Früchten  gleicht,  nicht  aber  von  Wasser  1 
und  Salz!?  R.  Joseph  erwiderte:  Hier  lian- 
delt  es,  wenn  man  Oel  beigemischt  hat. 

Abajje  sprach  zu  ihm:  Dann  sollte  cs  ja 
wegen  des  Ocls  erlaubt  sein!?  — Hier 
handelt  es,  wenn  er  ihm  das  Wasser  und  *0 גיזת ה דלא ו נופי ה הו א איב א לא״וא י כת ב רהבנ א" 
das  Salz  mitbezahlt  hat‘.  — Ist  denn  das בצאךיע ל ג ב גיזת ה הו ה אבינ א כשוכו״דכחוב י ב ה 
Mitbezalilcn  erlaubt?  — Freilich;  cs  wird אב ל יי ן ע ל ג ב קנקנ ו איב א ל א"וא י כת ב רהבג א 
auch  gelehrt:  Bcn-Bag-Bag  sagte:  "Rinder, ביי ן הו ה אכינ א כשו ם דהיינ ו נטירותי ה אבל״תכ ד 
dies  lehrt,  dass  man  Rinder  wegen  des בשההבי ץ דקיוה א בעיכ א הו א איכ א ל א"כת ב 
Fells"  kaufen  darf  "Schafe,  dies  lehrt,  dass רהבג א שכ ר וא י כת ב רהבנ א בשכ ר הו ה אכינ א 


כאי שב ר דביל ה קעילי ת דפירא״הו א אב ל יי ן ע ל 

ל ג ב 


גב קנקנ ו איכ א ל א וא י כת ב רהבנ א יי ן , 

16 M סעשי ■ ן !  17  VM גדוש , גדוש , נרי ע ן ן  M 1S 

אסיו  M 10  |j — אל א ;  20 M »יב א שבת ן מי ם ! ן  21 

M גיויתי ה M 22  j — א ב ת ]  23 0 — M ־ * | |  24 M + 

גריבא |  25 M — • ; ג גי ד | |  26 M ר3יו!ב ר אבל ‘ g ־ 2 

M שב י דפי ו 


M 2S — כ ר שב ר 3  20 M משו ס { 


30 1 ג -י - ככנ י ע*«ן . 


man  Schafe  wegen  der  Wolle  kaufen  darf; 

Wetn,  dies  lehrt,  dass  man  Wein  wegen 
des  Krugs  kaufen  darf;“««//  Rauschtrank , 
dies  lehrt,  dass  man  gegorenen  Lauerwein 
kaufen  darf.  R.  J oh  an  an  sprach:  Wer  mir 
(das  Wort|  Rinder  nach  Ben-Bag-Bag  er- 
klärt,  dem  trage  ich  seine  Kleider  ins  Bade- 
haus.  — Weshalb?  — Die  übrigen  sind  alle 
nötig,  nur  nicht  (das  Wort)  Rinder.  — Wieso  sind  sie  nötig?  — Würde  der  Allbarin- 
herzige  nur  Rinder  geschrieben  haben,  so  könnte  man  glauben,  nur  Rinder  dürfe 
man  wegen  des  Fells  kaufen,  weil  es  zum  Körper  gehört,  nicht  aber  Schafe  wegen 
der  Wolle,  die  nicht  zum  Körper  gehört;  würde  der  Allbarmherzige  Schafe  geschric- 
ben  haben,  so  könnte  man  glauben,  nur  deswegen,  weil  [die  Wolle|  am  Körper  haf- 
tet,  nicht  aber  Wein  wegen  des  Krugs;  würde  der  Allbarmherzige  nur  Wein  ge- 
schrieben  haben,  so  könnte  man  glauben,  nur  deswegen,  weil  er  [im  Krug)  verwahrt 
wird,  nicht  aber  gegorenen  Lauerwein,  der  nur  ein  Alkohol  ist;  würde  der  Allbarm- 
herzige  nur  Rauschtrank  geschrieben  haben,  so  könnte  man  glauben,  darunter  sei 
die  (berauschende)  qeilenisehe  F'eige  zu  verstehen,  die  eine  Frucht  ist,  nicht  aber 
Wein  wegen  des  Krugs;  würde  der  Allbarmherzige  Wein  wegen  des  Krugs  ge- 
schrieben  haben,  so  könnte  man  glauben,  weil  er  in  diesem  verwahrt  wird,  nicht  aber 
0.  JJh.  wenn  mau  du»  Wasser  u.  das  Salz  nicht  direkt  bezahlt,  sondern  um  soviel  mehr  für  das  Oel 
zahlt.  10.  Ilt.  14,26.  !1.  An  diesem  haftet  nicht  mehr  die  Heiligkeit  des  zweiten  Zehnts. 
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Schafe  wegen  der  Wolle,  daher  schrieb  er 
Schafe,  dass  man  sie  auch  wegen  der  Wolle 
kaufen  darf;  wozu  aber  heisst  es:  Rindert 
Wolltest  du  sagen,  wenn  der  Allbannher- 
zige  Rinder  nicht  geschrieben  hätte,  würde 
man  gesagt  haben,  nur  Schafe  wegen  des 
Fells,  nicht  aber  wegen  der  Wolle,  daher 
habe  er  Rinder  geschrieben,  was  auch  das 
Fell  einschliesst,  somit  schliesse  das  über- 
0! ל י השת א צא ן ע ל ג ב"גיזת ה מיזרבנ א בק ר ע ל ג ב  flüssige  Schafe,  auch  Wolle  ein  — dies  würde 


שנקגו״דהיינו נטירותי ה אב ל צא ן ע ל נב״גיזת ה אימ א 
רא כת ב רהפג א צא ן דאפיל ו ע ל ג ב"גיזת ה בבק ר 
לפה ל י וכ י תיפ א א י ל א כת ב רהסג א בבק ר הר ה 
אפינא צא ן ע ל ג ב עור ה אי ן ע ל גב״גיזת ה ל א בת ב 
רהפנא בבק ר לאתוי י עור ו "איית ר לי ה צא ; לאתיי י 
גיזתה א י ל א כת ב רחפנ א בק ר ל א הוד ! אפיג א 
צאן ע ל ג ב עור ה אי ן ע ל ג ב"גיזת ה ל א "רא ש ב ן 
לכתוב רהפג א בק ר דפפיל א איית ר לי ה צא ; וביו ן 
דכתב רחרג א צאן״דאפיל ו ע ל ג ב גיזת ה בבק י לפ ה 


v 


יורו פ י 


עיא היינ ו דקאפ י רב י יוחנ ן פא ן דפתרג ם 
לי בבק ר אליב א דנ ן ב ג ב ג פובילנ א פאני ה לב י 


mau  bei  der  Fortlassuug  von  Rinder  nicht 
gesagt  haben,  denn  danach  müsste  ja  der 
פפותא! כפא י ק א מיפלג י רב י יהוד ה בן״גדי ש ורב י  Allbarmherzige  Rinder  schreiben  und  Schafe 
אליעזר והנ י תנא י דלקפ ן רב י יהוד ה ב ן גדי ש ודב י  fortlassen‘';  wenn  nun  der  Allbannherzige 
׳.! אליעז ר דרש י דבוי י ומיעוט י ותנ י תנא י דרש י כלל י•  Schafe  schreibt,  dass  sie  nämlich  auch  we- 
ופרטי רב י יהוד ה ב ן גדי ש ורב י אליעז ר דרש י ריבוי י  gen  der  Wolle  gekauft  werden  dürfen,  wozu 
Duw.jeומיעוט י *ונתת ה הבב ף בכ ל אש ר תאי ה נפש ך ריב ה  ist  Rinder  nötig:  wenn  mail  Schafe  wegen 
בברך ובצא ן [ו]ביי ן ובשכ ר מיע ט ובכ ל אש ר תשאל ך  der  Wolle  kaufen  darf,  um  wieviel  mehr 
נפשך חז ר וריב ה ריב ה ופיע ט וריב ה ריב ה הכ ל פא י  Rinder  wegen  des  Fells!?  Das  ist  es,  was 
צ רב י רכ י כ ל פיל י ופא י מיע ט לרב י אליעז ר מיע ט»  R.  Johanan  sagte,  dass  wenn  ihm  jemand 
ציר ליב י יהוד ה ב ן גדי ש מיע ט מי ש ופל ה והג י  Idas  Wort]  Rinder  nach  Ben-Bag-Bag  er- 
תנאי ד־ש י כלל י ופרטי״ידתני א ונתת ה הכב ה בב ל  klärt,  er  ihm  seine  Kleider  ins  Badehaus 
אשר תאו ה נפש ך בל ל בבק ר ובצא ן |ו|ביי ן ובשכ ר  tragen  würde. 

פרט ובכ ל אש ד תשאיי ך נפש ך הז ר וכל ל כל ל ופר ט  Worin  streiten  R.  Jehuda  b.  Gadis  und 

וכלל א י את ה ד ן אל א כעי ; הפ־ ט פ ה הפר ט פפיר ש  « R.  Eliezer  und  die  folgenden  Tannaim?  — 
פרי מפר י וגידול י קרק ע א ף כ ל פר י פפר י וגידול י  R.  Jehuda  b.  Gadis  und  R.  EliCzer  wenden 


קרקע ”ותני א איד ך פ ה הפר ט מפור ש "ול ד ולדו ת 

31 M הוד . אמינ א מי ג,- c נהיי ׳ | |  32 M וצא ; לאתוי י גיזותי ה ! ' 
33 M — דאג ,..לי ה [  34 M דאמ י (? ) ל ; אג ב גיזותי ה  fj 

35 M — ר״ י | |  36 M — ית ג |  37 M — ו | 1  M 3S 

-ולד. 


(die  hermeneutische  Regel)  vom״Einschlies- 
sen  und  Ausschlüssen“  an,  während  die 
folgenden  Tannaim  [die  hermeneutische 
Regel)  vom  "Allgemeinen  und  Besonderen"“ 
anwenden.  R.  Jehuda  b.  Gadis  und  R .Eli- 
£*zer  wenden  [die  hermeneu  tische  Regel)  vom  "Einschliesseu  und  Ausschliessen"  an: 
(Es  heisst]:  " Und  kaufe  für  das  Geld,  was  du  irgend  begehrst:  einschliessend;  Rinder, 
Schafe,  Wein  und  Rausch  trank : ausschliesscnd;  und  alles,  wonach  du  Verlangen  hast: 
wiederum  einschliessend;  wenn  ein  geschlossen,  ausgeschlossen  und  wiederum  eingc- 
schlossen  wird,  ist  auch  alles  andere  eingeschlossen.  Was  schliesst  er  ein?  — alles 
andere;  was  schliesst  er  aus?  — nach  R.  Eliezer,  Fischlake,  nach  R.  Jehuda  b.  Gadiä, 
Wasser  und  Salz.  Folgende  Tannaim  wenden  [die  hermeneutischc  Regel)  vom  *All- 
gemeinen  und  Besonderen“  an;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Und  kaufe  für  das  Geld, 
was  du  irgend  begehrst:  allgemein;  Rinder , Schafe,  Wein  und  Rauschtrank:  besonders; 
und  alles,  wonach  du  Verlangen  hast:  wiederum  allgemein;  wenn  etwas  allgemein, 
besonders  und  wiederum  allgemein  genannt  wird,  so  richte  man  sich  nur  nach  dem 
Besonderen:  wie  das  Besondere  Frucht  atis  Frucht  ist"  und  seine  Nahrung  aus  dem 
Boden  zieht,  ebenso  auch  alles,  was  Frucht  aus  Frucht  ist  und  seine  Nahrung  aus 
dem  Boden  zieht  Ein  Anderes  lehrt:  Wie  das  Besondere  aus  der  Erde  Entstandenes 

137  Cf.  Bd.  III  S.  677  N.  W.  14.  Uh.  Aus  einem  Samen  eilt- 


12.  Kinder  hnlien  keine  Wolle. 


wickelt. 
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ist,  ebenso  alles  andere,  was  aus  der  Erde האר ץ א ף כ ל ״ול ד ולדו ת האר ץ סא י בינייה ו אמ ר 
entstanden'1  ist.  --  Welchen  Unterschied אכי י רגי ש איב א ביגייה ו לבא ן דאמ ר פר י כפר י 
giebt  es  zwischen  ihnen?  Abajje  erwiderte: וגידול י קרק ע״הג י דגי ם גידול י קרק ע גיגה ו לכא ן 

Sie  streiten  bezüglich  Fische;  nach  den»  es דאכ ר ול ד ולדו ת האר ץ דני ם כב י א איבר ו וכ י אכ ר 
Frucht  aus  Frucht,  was  seine  Nahrung  aus  »  8*•^ } אבי י"דני ם גידול י קרק ע נינה ו והאב ר אבי ' יאכ ל 
dem  Boden  zieht,  ist,  gehören  auch  Fische  י פוטית א לוק ה ארב ע גבל ה לוק ה הב ע צידע ה לוק ה“■** 
dazu;  nachdem  es  aber  aus  der  Erde  Ent- 


עש וא ם אית א פוטית א גב י לילק י בשו ם השר ץ 


staudenes  ist,  ]gehören  Fische  nicht  dazu,] השור ץ ע ל האד ן אל א אב ר רבינ א עופו ת איב א 
da  diese  aus  dein  Wasser  entstanden  sind. בינייה ו לבא ן דאבר״פר י בפר י וגידול י קרק ע ״הג י 
— Kann  denn  Abajje  gesagt  haben,  Fische  !0 גב י גידול י קרק ע גינה ו לבא ן דאב ר ול ד ולדו ת האד ן 


י־".־־» "1הג י עופות "'ב ן הרק ק נברא ו בא ן דברכ י עופו ת בא י 
בעביה ובא ן דבבעי ב עופו ת בא י בעבי ה בא ; דכרב י 
עופות קככ ר כלל א כתר א דוקא״פר ט וכל ל געש ה 
כלל מוס ף ע ל הפרט״ואיתרב ו לת ו כ ל נדלי״ואהג י 


seien  aus  dem  Wasser  entstanden,  er  sagte 
ja, dass  man  wegen  des  Essens  einer  Scholle” 
viermal,  einer  Milbe  fünfmal,  einer  Hornis 
sechsmal  Geisselhiebe  erhält;  wenn  dem 


nun  "so  wäre,  so  sollte  man  auch  wegen כלל א קב א למעוט י כ ל "דל א דב י לי ה בשנ י צדדי ן ג ו 
einer  Scholle  auch  wegen  [Essens]  eines 
(auf  der  Erde  kriechenden)  Kriechtiers 
Geisselhiebe  erhalten!?  Vielmehr,  sagte 
Rabina,  streiten  sic  bezüglich  des  Geflü- 

gels;  nach  dem  es  Frucht  aus  Frucht,  was  s«שמוא ל כ ר שיל ת בשבי ה דר ב בערכי ן “בפעפועי ן 

ובחלגלוגות״וכגודנדניות אכ ל לאי׳כחזי ז ול א בכפגיו ת 


Y 

ובאן דבבע ט עופו ת "קסב ר כלל א קב א דוק א כי ל 
ופרט ואי ן ככל ל אל א ב ה •"כפר ט הג י אי ; ביד י 
אהרינא ל א ואהנ י כלל א בתר א לרכוי י כ ל דדב י 
ליה בשלש ה צדדי ; : אב ר ר ב יהוד ה "בשבי ה דר ב 


ובגודגדניות'יב י מערכי ן והתגי א גודגדניו ת ברוכ י 
בנים יאכל ו השוכ י כני ם ל א 

M IP  6 
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42 ׳ 1 נינח ו ד 
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«Mm*•■  ■ס• 
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- *י ' משי י ו 

|-  M 44  ; 
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seine  Nahrung  aus  dem  Boden  zieht,  ist, 

(gehört  auch  dieses  dazu,|  da  es  ebenfalls 
seine  Nahrung  aus  dem  Boden  zieht;  nach 
dem  es  aber  aus  der  Erde  Entstandenes  ist, 

!gehört  das  Geflügel  nicht  dazu,]  da  es  aus 
dem  Schlamm  erschaffen  wurde.  — Was 
ist  der  Grund  desjenigen,  der  Geflügel  ein- 
scliliesst,  und  was  ist  der  Grund  desjeni- 
gen,  der  Geflügel  ausschliesst?  — Wer  Ge- 
ilügel  einschliesst,  ist  der  Ansicht,  die  zweite  Allgemeinheit  sei  die  Hauptsache,  und 
wenn  zuerst  das  Besondere  und  nachher  das  Allgemeine  steht,  ist  das  Allgemeine  eine 
Ergänzung  des  Besonderen,  somit  ist  alles  eingcschlosscn,  während  die  erste  Allge- 
meinheit  dazu  beiträgt,  nur  das  auszuschliessen,  was  nicht  in  beiden  Fällen  gleich‘* 
ist.  Wer  Geflügel  ausschliesst,  ist  der  Ansicht,  die  erste  Allgemeinheit  sei  die  Haupt- 
Sache,  und  wenn  zuerst  das  Allgemeine  und  nachher  das  Besondere  steht,  enthält 
das  Allgemeine  nur  das,  was  das  Besondere  nennt,  also  nur  diese,  anderes  aber 
nicht,  während  die  zweite  Allgemeinheit  dazu  beiträgt,  nur  das  einzuschliessen,  was 
in  allen  drei  Fällen  gleich  ist. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  des  R.  Serauel  b.  Silath  im  Namen  Rabhs:  Man 
darf  einen  ßrub  aus  Garten  kraut”,  Portulak  und  Melilotenklee  bereiten,  nicht  aber 
aus  Getreidegras  und  schlechten  Datteln.  — Darf  man  denn  einen  firub  aus  Mclilo- 
tenklee  bereiten,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  Melilotenklee  nur  diejenigen  essen  sollen, 
die  viele  Kinder  haben,  nicht  aber  diejenigen,  die  keine  haben,  und  wenn  sie  hart  zur 


15.  Bei  der  Wcltschöpfung;  cf.  Gen.  1,24  {{.  16.  Nach  Rsj.  ein  kleines  Wasscrrcptil.  17.  Dass 

auch  Fische  [Wasscrticrej  ihre  Nahrung  aus  dem  Boden  ziehen.  18.  Somit  sind  nur  Fische  ausge- 

schlossen,  die  allerdings  ״Frucht  aus  Frucht"  sind,  aber  ihre  Nahrung  nicht  aus  dem  Boden  ziehen. 

19.  Nach  Arukh  eine  Art  salziges  Kraut:  im  jer.  T.  mit קקוי י  übersetzt,  vielt  xa rxnj.i;  eine  DoMcnpflanze. 


94 


&RUBIN  III, i 


Fol.  28a  28b 


Aussaat  sind,  auch  nicht  diejenigen,  die 
viele  Kinder  haben!?  — Dies  ist  auf  solche 
zu  beziehen,  die  nicht  hart  zur  Aussaat 
sind,  und  für  solche,  die  viele  Kinder  ha- 
beti.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  that- 
sächlich  auch  für  solche,  die  keine  Kinder 
haben,  denn  es  ist  ja  für  solche  brauchbar, 
die  viele  Kinder  haben;  es  wird  ja  auch 
gelehrt,  dass  man  für  einen  Naziräer  aus 


לזרע אך . ברוכ י בני ם ל א יאכל ו תרנב א אשל א 
הוקשו לזר ע וברוכ י כ;י כ ואיבעי ת איב א לעול ם 
”לחשוכי כני ם דה א חז ו לברוכ י כני ם ”ב י ל א תג ן 
"בערכין לנזי ר כיי ן ולישרא ל כתדוב ה אלב א א ך על*2#.׳ 1 
גב דל א הז י להא י חז י ל ד,א י הכ א נב י א ך ע ל ג ב 
דלא חז י להא י חז י להא י ואיכעי ת איב א כ י קאב ר 


רב בהנדקוק י בדאינ,ובחזי ז ל א והאב ר'ר ב 
אבר ר ב כשו ת והזי ז בערכי ן כה ן ובכרכי ; עליה ן 


י*» 


י “יי-י ■ 


weil  es  für  einen  anderen  brauchbar  ist, 
וירק; פטי ו  wenn  auch  nicht  für  diesen,  ebenso  ist  es 
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willst,  sage  ich:  Rabh  spricht  von  dem  me- 
discheu  Melilotenklee.  — Darf  man  es  denn 
בג־יכיה הו ה אזי ל ויתי ב אפיתה א דר ב יהוד ה כ ר  nicht  ans  Getreidegras,  R.Jel1uda  sagte  ja 
אבי אב ר ב י נפק י ועייל י רבנ ן איקו ש בקבייה ו  im  Namen  Rabhs,  dass  man  aus  Hopfen 
0* ואקב ל 1יכה ו אנר א נפ ק את א ינוק א דכ י ר ב אב ר  und  Getreidegras  einen  ßrnb  bereiten  dürfe, 
ליה בא י אנבר ך רכ ך אב ר לי ה כשו ת כיר א פר י  und  dass  man  über  sie  den  Segen  "Der 
האדבה ”חזי ז •שהכ ל נהי ה כדבר ו אב ר לי ה אדרב ה  die  Bodenfrüchte  erschaffen  hat"  spreche!? 
איפכא ביפתבר א הא י בארע א ק א'“ברכ י והא י  — Das  ist  kein  Einwand;  das  Eine  sagte 
באוירא ק א'ברכ י והלבת א בינוק א דכ י ר ב בא י  Rabh  bevor  er  nach  Babylonien  kam,  das 
ז* טעב א הא י נט ר פיר י והא י לא ו נב ר פיר י ”ובא י•  Andere  sagte  er  nachdem  er  nach  Ilabylo- 
דקאברת הא י בארע א ק א רב י והא י באויר א ק א  nicn"gekommen  war.— Ist  denn  Babylonien 
וכחזין, וכ ן  M W j~ «Tain  MM־  ~^S״mT3  Mehrheit  der  Welt;  es  wird  ja  gelehrt: 
|| בה ו— M 58  J  והתנ ן  PM  57  || אמ י  rrr י ג  + M56  Wenn  jemand  Bohnen,  Gerste  und  Bocks- 
.5א י א5רה  m bl  ||  <יכ  M (o  j !1הזץ , וכ ן להל  P 50  hornklce  als  Grünkraut  säet,  so  ist  seine 
Absicht  gegenüber  dem  Verfahren  der  ganzen  Welt  nichtig,  somit  sind  die  Körner 
zehntpflichtig,  und  das  Kraut  zehutfrei.  Wenn  jemand  Kresse  und  Rauke  als  Grün- 
kraut  säet,  so  werden  sowol  das  Kraut  als  auch  die  Körner  verzehntet!?  — Rabh  sagt 
es  vom  Gartenkraut.  — Wozu  ist  das  Kraut  der  Rauke  brauchbar?  R.  Johanan  erwi- 
derte:  Die  Alten,  die  keinen  Pfeffer  hatten,  pflegten  es  zu  zerreiben  und  darin  den 
Braten  zu  tunken. 

Als  R.Zera  durch  das^Studium  schwach  wurde,  pflegte  er  sich  an  die  Horte  des 
R.Jehuda  b.Ami  zu  setzen,  indem  er  sprach:  Beim  Hineingehen  und  Herauskommen 
der  Rabbanan  werde  ich  vor  ihnen  aufstehen  und  dafür  Belohnung  erhalten.  Einst 
kam  ein  Schulknabe  heraus  da  fragte  er  ihn:  Was  lehrte  dich  dein  Meister?  Dieser 
erwiderte:  Dass  matt  über  Hopfen  den  Segen  "Der  die  Bodenfrüchte  erschafft" 
und  über  Getreidegras  den  Segen  "Alles  entsteht  durch  sein  Wort"  spricht.  Jener 
sprach:  Im  Gegenteil,  das  Umgekehrte  leuchtet  ein,  jenes  zieht  ja  seine  Nahrung 
aus  dem  Boden,  dieses  aber  aus  der  Luft!?  Die  Halakha  ist  wie  dieser  Schulknabe 
[gesagt  hat),  denn  dieses  ist  eine  fertige  Frucht,  jenes  aber  nicht.  Was  du  gesagt 
hast,  jenes  ziehe  seine  Nahrung  aus  dem  Boden  und  dieses  aus  der  Luft,  ist  nicht 
20.  Wo  sic  Getrcidegras  asseu  u.  cs  somit  eine  Speise  ist. 


Fol.  28b 

רבי ל א הי א בשוד " נב י בארע א ק א רב י דה א ק א 
חזיגן דקטלינ ן ל ה להיזבת א וביית א כשותא ; ובכפניו ת 
«•1״0»אץ בערבי ; וההני א ’קו ר ניק ח בבב ל בעש ר ואי ן 
בטבא טומא ת אובלין״ובפניו ת גקחו ת בכס־ . בעש ר 
,.w.״״ **ומטמאו ת טומא ת אובלי ש רב י יהוד ה אוב ד *קו ר 
הרי הו א כע ץ לכ ל דברי ו אל א שניק ח בנש ף בעש ר 
”וכפגיות הר י ה ן כפר י לב ל דבריה ם אל א שפטורו ת 
בן המעש ר חתט״בדניסחנ י א י הכ י בה א ליב א רב י 
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richtig;  auch  der  Hopieu  zieht  seine  Nah- 
rung  aus  dem  Boden,  denn  wir  sehen  ja, 
dass  wenn  man  die  Sträucher"abschncidet, 
der  Hopfen  abstirbt. 

Darf  man  denn  aus  schlechten  Datteln 
einen  Erub  bereiten,  cs  wird  ja  gelehrt: 

Der  Palinkohl  darf  für  Geld  vom  !zweiten | 

Zehnt  gekauft  werden,  er  ist  aber  als  Speise 
nicht  verunreinigungsfähig;  schlechte  Dat- ייהוד ה פטורו ת מ ן המעש ר'והתני א אב ד רב י יהוד ה“* 
tcln  dürfen  für  Geld  vom  (zweiten!  Zehnt  1ל א הוזכר ו פגי״ביתיונ י אל א לעני ן מעש ר בלב ד פ; י ״ 
gekauft  werden  und  sind  auch  als  Speise ביתיוג י ואהיג י דטובינ א חייבי ן במעש ר אל א לעול ם*’ 
verunreinigungsfähig.  R.  Jeliuda  sagt:  Der לא ו"בניפהנ י ולעני ן טומא ת אובלי ן שאנ י בדאב ר" 
Palmkohl  gilt  in  jeder  Beziehung  als  Holz, רב י ייחנ ן הואי ל וראו י למתק ן ע ל יד י האו ר הב א 
nur  darf  man  ihn  für  Geld  vom  !zweiten |  נט י הואי ל ויבו ל למתק ן ע ל יד י האי ר והיב א אתב ר 
Zehnt  kaufen;  schlechte  Datteln  gelten דרב י יוחנ ן אה א’דתני א שקדי ם הברי ש קטני ם חייבי ן  ««.»Sb 
in  jeder  Beziehung  als  Frucht,  nur  brau- גדולי ם פטורי ן מתוקי ם נדולי ם הייבי ן קטני ם פטודי ן 
eben  sic  nicht  verzchntct  werden!?  — Hier  ,רב י*שבעו ; בייב י יופ י איב ר בשו ם אבי ו ז ה וזד 
handelt  es  von  den  Frühlingsdatteln".  —  לפטי ־ ואבר י ל ה ז ה וז ה להיו ב אב ־ רבי״׳אילע א 
Wieso  sagt  R.  Jehuda  demnach,  dass  sie הור ה רב י חנינ א בציפור י כדבר י האומ ר ז ה וז ה 
zehntfrei  sind,  es  wird  ja  gelehrt:  R.Jehuda לפטו ר ולמא ן דאב ר ז ה וז ה להיו ב לבא י הז י אב ר ״ צ 

רבי יוחנ ן הואיל״וראו י לבתר " ע ל יד י האור ; אמ ר ב ו 


רבי יהוד ה אומ ר קו ר 


ץ 1 


■׳ 1 


לכל דברי ו 


א־1א 


שניקח בכס ף בעש ר היינ י תנ א קמ א אבי ־ אבי י 
שלקו וטגנ ו איכ א בינייה ו מתקי ף ל ה רב א ב י איכ א 


sagte:  Die  bethjonischen  !•'eigen  werden 
nur  bezüglich  der  Verzehntung  genannt: 
die  bethjonischen  Feigen  und  die  tobini- 
sehen  Datteln  sind  zehntpflichtig!? — Viel• 
mehr,  thatsächlich  handelt  es  nicht  von  -״.» א למא ן דאב ־ שלק ו וטגנ ו ל א והתני א *העו ר והשילי א •י» 
den  Frühlingsdatteln,  nur  ist  es  bei  der אי ן בבמאי ; טומא ת אוכלי ן עי ר ששלק * ושילי א 
Unreinheit  von  (Speisen)  anders,  denn  wie  £ונ , .'־"  n>3  M 64  !;  | "וסטסא  \T62 

R.  Johanan  erklärt  hat,  man  könne  sie  g w .\1  67  j|  «בדנכהג  M .ננ5הי  r 66 רא ו ן  — m 
vermittelst  des  Feuers  süss  machen,  ebenso  .איר א א ד תכ י וזורה  m 69  ;j  Ssyotr•  M 6S 

ist  auch  hierbei  zu  erklären:  weil  man  sie  vermittelst  des  Feuers  süss  machen  kann. 

Worauf  bezieht  sich  die  Erklärung  R.  Johanans?  — ׳ Auf  folgende  Lehre:  Bittre 
Mandeln  sind  klein  zehntpflichtig,  gross  zehntfrei;  süsse  sind  gross  zehntpflichtig, 
klein  zehntfrei.  R.  Simon  b.  R.  Jose  sagt  im  Namen  seines  Vaters,  ob  so  oder  so 
seien  die  [bittren)  zehntfrei,  manche  lesen:  ob  so  oder  so  seien  sie  zehutpflichtig.  R. 

Ileä  erzählte:  R.  Hanina  entschied  in  Sepphoris  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  ob 
so  oder  so  seien  sie  zehntfrei.  Wozu  sind  sie  brauchbar  nach  demjenigen,  welcher 
sagt,  ob  so  oder  so  seien  sie  zehntpflichtig?  Hierzu  sagte  R.  Johanan,  man  könne  sie 
durch  das  Feuer  süss  machen. 

Der  Meister  sagte:  R.  Jehuda  sagt:  Der  Palmkohl  gilt  in  jeder  Beziehung  als 
Holz,  nur  darf  man  ihn  für  Geld  vom  (zweiten]  Zehnt  kaufen.  Dies  sagt  ja  auch 
der  erste  Tanna!?  Abajjc  erwiderte:  Einen  Unterschied  gibt  es  zwischen  ihnen,  wenn 
man  ihn  kocht  oder  brät’’.  Raba  wandte  ein:  Gicht  es  denn  jemand,  welcher  sagt, 
er  sei  es  auch  gekocht  oder  gebraten  nicht,  es  wird  ja  gelehrt:  Die  Haut  und  die 
Nachgeburt  sind  nicht  als  Speise  verunreinigungsfähig;  hat  man  die  Haut  gesotten, 

21.  Aul  denen  der  Hopfet!  wächst.  22.  Die  überhaupt  nicht  besser  werden  u.  somit  eine  reife 

Frucht  sind.  Statt נרניסחנ י  ist  •כדניסנ  (so  Am  Ich  sv.  p'J)  zu  lesen,  dli.  solche,  die  schon  im  Monat  Niaan 
reif  sind.  23.  Nach  dem  ersten  Tanna  gilt  er  in  diesem  Fall  als  Speise. 
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שהישב עלי ה "מטמאי ן טופאד . אוכרי ן אל א אפ ר  oder  nur  gedacht  daran,  dies  bei  der  Nach- 
».3.׳s»רב א איב א בינייה ו ברב ה ”דאתמ ר קו ר ר ב יהוד ה"  gebürt  zu  thun,  so  sind  sie  als  Speisen 
אפר בור א פר " האדמ ה ושמוא ל אפ ר שהב ל נהי ה  verunreinigungsfähig!?  Vielmehr,  erklärte 
בדברו ר ב יהוד ה אמ ר בור א פר י האדמ ה אובל א  Raba,  streiten  sie  bezüglich  des  Segen- 
הוא ושמוא ל אמ ר שהב ל נהי ה בדבר ו ביו ן ’ישב ו פ ו  s spruchs;  es  wurde  nämlich  gelehrt:  Ueber 
להקשות ‘ ל א מברבינ ן עילוי ה בור א פר י האדמ ה  Palmkohl  spricht  man,  wie  R.  Jehuda  sagt, 
אמר לי ה שמואל!ילר ב יהוד ה שיננ א כוותי ך מסתבר א  den  Segen  ״Der  die  Bodenfrucht  erschafft“, 
דהא צנ ץ שסופ ו להקשו ת ומברבינ ן עלי ה בור א פר י  wie  Semuel  sagt,  den  Segen  ״Alles  ent- 
האדמת ול א הי א צנו ן נטע י אינש י אדעת א דפינל א  steht  durch  sein  Wort".  R.  Jehuda  sagt: 
״ " ! ריק^ א ל א נטע * אינש י אדעת א דקיר א וא ף ע ל ג בDer  die  Bodenfrucht  erschafft",  da  er  eine 
:דעלסי ה שמוא ל לר ב יהוד ה הלבת א בוותי ה דשמוא ל  Speise  ist;  Semuel  sagt:  ״Alles  entsteht 
כופא אד־ ־ ר ב יהוד ה אמ ר ר ב בשי ת והזי ז טערבי ן  durch  sein  Wort",  da  er  später  hart  wird, 
בהן ופברבי ן עליה ם בור א פר י האדמ ה בשו ת בבמ ה  so  spricht  man  über  ihn  nicht  den  Segen 
״ בדאפ ר ר ב יהיא ל במל א הי ד “הב א נט י במל א הי דDer  die  Bodenfrucht  erschafft".  Semuel 
זו הזי ז בבמ ה אמ ר רב ה ב ר טובי ה ב ר יצהק י אמ ר ר ב•  sprach  zn  R.  Jehuda:  Scharfsinniger,  deine 
במלא אוזילת א דאיברי ו אמ ר ר ב חלקי ה ב ר טוב י  Ansicht  ist  einleuchtend;  der  Rettig  wird 
מערכין*בקלי א בקלי א סלק א דעת ך אל א בירק א  ja  später  ebenfalls  hart,  dennoch  sprechen 
דקוליא ובמ ת אפ ר ר ב יהיאל1במל א הי ד רב י ירמי ה  wir  über  ihn  den  Segen  ״Der  die  Boden- 
נפק "לקיריית א בע ו מיני ה מה ו לער ב בפולי ן לח ץ  frucht  erschafft".  Dies  ist  aber  nichts. 
לא הו ־ בידי ה ב י את א לב * מ ד,־ש א אמד ו לי ה הב י  so  Wol  pflanzen  die  Leute  den  Rettig  wegen 
אמר רב י ינא י מערב ץ בפולי ; לח ץ ובמ ה אמ ־ ר ב  des  jungen  Rettigs,  nicht  aber  die  Palme 
יהיאלייבמ^א היד ; אמ ר ר ב המנינ א מערבי ן בתדדי ן  wegen  des  Palmkohls.  Und  obgleich  §c- 
חיץ אינ י והאפ ר ר ב הבר א סילק א היי א קטי ל ;בר א  muel  R.  Jehuda  lobte,  dennoch  ist  die  Ha- 
F01.29 היי א ההו א בבשי ל ול א בשי ר איב א דאמר י אמ ר  lakha  wie  Semuel. 

רב הפנונ א אי ן מערכי ן בתרדי ן היי ; דאמ ר ר ב חפד א  « Der  Text.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen 
סילקא היי א קטי ל נבר א היי א וה א ק א הזינ ן ’ דק א  Rabhs:  Aus  Hopfen  und  Getreidegras  darf 


man  einen  Erub  bereiten  und  man  spricht 
über  sie  den  Segen  ״Der  die  Bodenfrucht 
erschafft".  — Mit  welchem  Quantum  Hop- 
fen?  — Wie  R.Jehiel  gesagt  hat,  eine  Hand 
voll,  ebenso  auch  hierbei,  eine  Hand  voll. 


(א'.ד. ־ קור א ן  M 72  i  רב ח ג ר ר ב  M 71  J ‘אב״‘■  + M 70 
[|  ‘״iS  — M 75  ;  רא״-ארנזו ז  — M 74  j1  *«ד  M 73 
א־ ר  — M 78  ||  m — M 77  > r.s: ר.״ נ  Q M 76 

|j רקדייר. א  M 81  | :אמ ד י  -f-  M SO  j| נקירי א נקירי א  M 79 
.1"גביט  nr.  ',דאג•1 ‘ איגע ׳ ו^ א קד•‘,״  M 83 כי ־ א  M 82 


— Mit  welchem  Quantum  Getreidegras?  Rabba  b.  Tobija  b.  Jifhaq  erwiderte  im  Namen 
Rabhs:  Mit  einem  Bündel  der  Bauern. 

R.  Hilqija  b.  Tobija  sagte:  Mau  darf  einen  Erub  aus  Laugenwurzel“  bereiten.  — 
Mit  Laugenwurzel,  wie  kommst  du  darauf!?  — Sage  vielmehr:  aus  dem  Kraut  der  Lau- 
genwurzel.  — Mit  welchem  Quantum?  R.  Jehiel  erwiderte:  Eine  Hand  voll.  R.  Jir- 
meja  ging  in  die  Dörfer  hinaus:  da  fragten  sie  ihn,  ob  man  aus  frischen  Bohnen  ciueu 
Erub  bereiten  dürfe.  Er  wusste  es  nicht.  Als  er  ins  Lehrhaus  kam  sprachen  sie  zu 
ihm:  So  sagte  R.  Jannaj:  man  darf  aus  frischen  Bohuen  einen  Erub  bereiten.  — Mit 
welchem  Quantum?  R.Jehiel  erwiderte:  Eine  Hand  voll. 

R.  Hamnuna  sagte:  Man  darf  einen  Erub  aus  rohem  Mangold  bereiten.  — Dem 
ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Hisda  sagte  ja,  dass  rohes  Mangold  einen  gesunden  Menschen 
töte!?  — Ivr  spricht  von  halb  gekochtem.  — Manche  lesen:  R.  Hamnuna  sagte:  Man 
darf  aus  rohem  Mangold  keinen  Erub  bereiten,  denn  R.  Hisda  sagte,  dass  roher  Man- 
gold  einen  gesunden  Menschen  töte. — Wir  sehen  ja  aber,  dass  manche  ihn  essen  und 

24. קל' א  stammt  entweder  vom  araui. קר י  verbrennen,  da  diese  Wurzel  verbrannt  u.  die  Äsche  als 
Lauge  gebraucht  wurde,  oder  aus  dem  arab.  kali. 
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nicht  sterben!?  — Er  spricht  von  halb  ge- אבל י ול א מיית י הת ם בבשי ל ול א כשיל : אמ ר ד י 
kochtem. חסדא’תבשי ל ש ל תרדי ן יפ ה לל ב וטו ב לעיני ם וכ ל  ^ 

R.  Hisda  sagte:  Mangoldbrühc  ist  gut שב ן לבנ י סעיי ם אמ ר אבי י והו א דיתי ב אב י תפ י 
für  das  Herz  und  für  die  Augen  und  noch ועבי ד תו ך תו ך אמ ר יב א‘הרינ י״כב ן עזא י בשוק י  J0' 
mehr  für  die  Gedärme.  Abajje  sagte:  Dies  5  ׳׳*טברי א אמ ר לי ה ההו א מרבנ ן לרב א תפוהי ש בבמ ה“* 
nur  wenn  sie  auf  dem  Kamin  steht  und אמ ר לי ה וב י מערכי ן בחפוהי ש ולאיוהתנ ן כ ל האוכל ץ 
tuch.  tuch”  macht.  Raba  sprach:  Ich  fühle ז־*י,'"מצטרפ ץ לפסו ל א ה הנויה״בהצ י פר ס וכמזו ן שה י 
mich  wie  Ben-Äzaj  in  den  Strassen  von סעודו ת לעירו ב וכביצ ה לטמ א טומא ת אובלי ש והא י 
Tiberjas׳‘.  Da  fragte  ihn  ein  Jünger:  Mit מא י תיובת א אילימ א משו ם דקתנ י ב ל האוכלי ן והנ י 
welchem  Quantum  von  Aepfclu  [darf  man  10  p  בנ י אביל ה נינה ו *והאמ ר דכ י יוחנ ן אי ; למדי ן 
einen  ßrub  bereiten]?  Dieser  erwiderte: הכללו ת ואפיל ו כמקו ם שנאמ ר ב ו הד ן אל א משו ש 
Darf  mau  denn  überhaupt  einen  firub  aus דקתנ י ובמזו ן שת י סעודו ת לעירו ב ובביצ ה לטמ א 
Aepfeln  bereiten!?  — Etwa  nicht?  cs  wird טומא ת אובלי ן והנ י נמ י בנ י טמוי י טומא ת אובל ץ 
ja  gelehrt:  Sämtliche  Speisen  werden  zu נינה ו ובמ ה אמ ר ר ב נחמ ן תפוחי ם בס ב מיתיב י 
einem  halben  Peras"vereinigt,  um  den  Leib  !»רב י שמעו ן ב ן אלעז ר אומ ר *עובל א תבלי ן וליטר א 
unbrauchbaren  machen,  zum  Quantum  von יר ק ועשר ה אגחי ן והמש ה אפרסקי ן ושנ י רמוני ם 
zwei  Mahlzeiten  bezüglich  des  Erub  und  zur ואתרו ג אה ד ואמ ר "גורסק י ב ר דד י “משמי ה דר ב 
Grösse  eines  Eies  bezüglich  der  Verun- כנשי א ב ר שטבל * משמי ה דר ב וב ן לעירו ב ״והג י 
reinigung  von  Speisen.  — Was  ist  dies גמ י ליהו ו כ י אפרסקי ן הנ י השיב י והג י ל א השיב י 
denn  für  ein  Einwand ; wollte  mau  sagen,  *0 אמ ר ר ב יוס ף שר א לי ה מרי ה לר ב מנשי א ב ר*■ 
weil  es  sämtliche  Speisen  heisst,  zu  wel- שנובל י אנ א אמרית ה ניהלי ה אמתניתץ״והו א אמר ה 
ehen  auch  diese  gehören,  so  sagte  ja  R. ׳״» יאבריית א דתנ ן אי ן ’פוחתי ן לענ י בגור ן מחצ י ק ב.» 
Johanau,  dass  aus  den  allgemeinen  Regeln הטי ן וק ב שעורי ן רב י מאי ר אומ ר חצ י ק ב ‘*חיטי ן 
nichts  zu  entnehmen  sei,  selbst  wenn  es וק ב וחצ י בוסמי ן וק ב גרוגרו ת א ו מנ ה דביל ה רב י 
״nur  nicht*  heisst!?  — Vielmehr,  weil  es  «  עקיב א אומ ר פר ס וחצ י לו ג יי ן רב י עקיב א אומ ר 
heisst:  zum  Quantum  von  zwei  Mahlzeiten רביעי ת ורביעי ת שמ ן רב י עקיב א אומ ר שמיני ת 
bezüglich  des  Enibs  und  zur  Grösse  eines ושא ר כ ל הפירו ת ״אמ ר אב א שאו ל בד י שימכר ם 
Eies  bezüglich  der  Verunreinigung  von 
Speisen;  und  auch  diese  sind  als  Speisen 
verunreiniguugsfähig!?  — Wie  viel?  R.Nah- 
man  erwiderte:  Bei  Aepfeln  muss  es  ein 

Kab“  sein.  Man  wandte  ein:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte:  [Man  gebe  dem  Armen)  eine 
Ükhla“  Gewürze,  eine  Litra  Kräuter,  zehn  Nüsse,  füuf  Pfirsiche,  zwei  Granatäpfel  und 
einen  Ethrog”;  hierzu  sagte  Gursaqi  b.  Dadi  im  Namen  des  R.  Menasja  b.  Scgobli  im 
Namen  Rabhs,  dass  dieses  Mass  auch  beim  Erub  gelte.  Diese  sollten  ja  Pfirsichen 
gleichen!?  — Jene  sind  wertvoll,  diese  aber  nicht — R.  Joseph  sprach:  Möge  es  der  Herr 
dem  R.  Menasja  b.  Segobli  verzeihen;  ich  sagte  ihm  dies  auf  folgende  Misnah,  und 
er  bezog  es  auf  die  angezogene  Barajtha.  Es  wird  gelehrt:  Man  gebe  dem  Armen 
auf  der  Tenne  nicht  weniger  als  einen  halben  Kab  Weizen,  einen  Kab  Gerste,  R. 

Meir  sagt:  einen  halben  Kab,  anderthalb  Kab  Dinkel,  einen  Kab  getrockneter  Feigen, 
oder  eine  Mine  gepresster  Feigen,  R.  Äqiba  sagt:  eine  halbe,  ein  halbes  Log  Wein, 

R.  Äqiba  sagt:  ein  Viertellog,  und  ein  Viertellog  Oel,  R.  Äqiba  sagt:  ein  Achtellog. 

Von  allen  anderen  Früchten,  sagt  Abba  Saul,  gebe  man  soviel,  dass  er  es  verkaufen 
23.  Nachahmung  des  Schalls  beim  Kochen.  26.  Bcn-Azaj,  der  in  den  Strassen  von  Tiberjas  Vor- 
träge  zu  halten  pflegte,  war  der  bedeutendste  Gelehrte  seiner  Zeit:  cf.  Bck.  5Sa.  27.  Ct  Bd.  III  S.  15 
N.  63.  28.  Hebe  (cf.  Bd.  I S.  253  N.  8)  zu  essen,  weun  sic  unrein  sind.  29.  Hohlmass  von  24  Eiern 

Inhalt.  30.  Hohlmass,  V»  des  Kab.  31.  Cf.  Bd.  I S.  292  N.  5. 
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und  dafür  Speise  für  zwei  Mahlzeiten  er- 
halten  kann.  Hierzu  sagte  Rabh,  dasselbe 
בהך תבלי ן  Mass  gelte  auch  beim  Erub.  — Womit 
סי ל א קר ע  ist  diese  Lehre  bevorzugter  als  jene?  wollte 
י' אל א משו ש  man  sagen,  weil  in  jener  auch  Gewürze  ge- 
nannt  werden,  die  man  ja  nicht  essen  kann, 
so  werden  ja  auch  liier  Weizen  und  Gerste 
genannt,  die  man  nicht  essen  kann!?  — 
Vielmehr,  hier  wird  ein  halbes  Log  Wein 
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w ן  II^Wl ן 

־.ני חצ י לו ג 
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ואמר 

תני 
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בשתי רביעיו ת •ש ל יין*מדבעינ ן כול י הא י שמ ע מינ ה 
בי אמ ר ר ב וב ן לעירו ב אהא״מתנית ץ קאמ ר שמ ע 
מינהו אמ ר מ ר ובמזו ן שת י סעודו ת לעירו ב סב ד 
רב יומ ה למימ ר ע ד דאיב א סעוד ה מהא י'וסעוד ה 


:׳ ' מחא י יאמ ר לי ה רב ח אפיל ו למחצ ה לשלי ש ולרביעי>  genannt,  und  Rabh  sagte  auch,  dass  man 


גופא אס ר ר ב מערכי ן בש ד 


ניעיות ש ר יי ן ומ י 
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aus  zwei  Viertellog  Wein  einen  Erub  be- 
reiten  könne;  hieraus  ist  zu  schliesseu, 
dass,  was  Rabh  gesagt  hat,  dasselbe  Mass 
gelte  auch  beim  Erub,  auf  diese  Misuah 
גי  zu  beziehen  ist.  Schliesse  hieraus. 

Der  Meister  sagte:  Zum  Quantum  von 
zwei  Mahlzeiten  bezüglich  des  Erubs.  R. 
Joseph  glaubte,  jede  Speise  müsse  zu  einer 
Mahlzeit  reichen,  da  sprach  Rabba  zu  ihm: 
רבי שמעו ן ב ן אלע ז  *"  Selbst,  wenn  von  einer  nur  die  Hälfte,  ein 
בערדיסקאובא אד ם אה ד לפגי ו אמ ר ל ו‘רב י עירבת י*  Drittel  oder  ein  Viertel  vorhanden  ist 
בבצלים לטיבעי ן והושיב ו דב י מאי ר בארב ע א  Der  Text  Rabh  sagte:  Man  kann  ei- 

שי  neu  Erub  aus  zwei  Viertellog  Wein  berci- 
בצל  teu.  Ist  denn  soviel  nötig,  es  wird  ja  ge- 
84 ל א  lehrt:  R.  Simon  b.  Eleazar  sagt:  Wein,  als 
zum  Speisen11״ötig  ist,  Essig,  als  man  darin 
eintunken  kann,  Oliven  und  Zwiebeln,  als 
zum  Speisen  nötig  ist,  sämtlich  zu  zwei 
Mahlzeiten!?  — Hier  handelt  cs  von  ge- 
koclitem  Wein. 

Der  Meister  sagte:  Essig,  als  man  da- 
rin  eintunken  kann.  R.  Gidel  sagte  im  Na- 
Als  zum  Eintunken  von  zwei  Kräutermahlzeiten  reicht  Manche  lesen: 
R.  Gidel  sagte  im  Namen  Rablis:  Als  zum  Eintunken  von  Kräutern,  die  bei  zwei 
Mahlzeiten  gegessen  werden,  reicht. 

Der  Meister  sagte:  Oliven  und  Zwiebeln,  als  zum  Speisen  von  zwei  Mahlzeiten 
nötig  ist.  Darf  man  denn  einen  Erub  aus  Zwiebeln  bereiten,  es  wird  ja  gelehrt:  R. 
Simon  b.  Eleazar  erzählte:  Einst  verbrachte  R.  Meir  den  Sabbatli  in  Ärdisqa”;  da  kam 
jemand  zu  ihm  und  sprach:  Meister,  ich  habe  einen  Erub  aus  Zwiebeln  bereitet,  um  nach 
Tibin  zu  gehen.  Da  liess  ihn  R.  Meir  in  seinen  vier  Ellen  sitzen**!?  — Das  ist  kein 
Einwand;  hier  waren  es  Blätter,  während  dort  von  den  Zwiebelköpfcn  gesprochen 
wird;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  eine  Zwiebel  isst  und  am  folgenden 
Morgen  tot  ist,  so  frage  man  nach  der  Todesursache  nicht;  hierzu  sagte  Semuel, 
dass  hier  nur  die  Blätter  gemeint  seien,  während  die  Zwicbclknpfe  nicht  schaden, 

32.  Als  Zuspeise  zutn  Brot  33.  Var. ערדיסק א,  auch ערריסי א  ; nach  Wiksnhk  (Sihotitn  iij  281 

Artaxata,  Hauptstadt  Armeniens,  nach  Koiil'T  (Ar.  (ompl.  yj  2001  gar  Damaskus,  jcd.  ganz  grundlose 
Vermutungen.  34.  Kr  erklärte  den  fi.  als  ungiltig  u.  da  der  Tragende  sich  auf  dem  Weg  befand,  so 
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Fol.  29a -29b 

C01.6 ובעלי ו :מ י ל א אמר ן אל א די א אבצי ל ד,־ת א אב ל 
אבציל זירת א לי ת ל ן ב ה אמ ר ר ב פפ א ל א אמ־ ן 
א־א דל א אישת י שיבר א אב ל אישת י שיבר א לי ת 
לן בה : תנ ו רבנ ן ל א יאב ל אר ב בצ ל מפנ י נח ש 
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und  auch  bei  Blättern  sei  es  nur  dann  der 
Fall,  wenn  sie  keine  Spanne  gross  sind, 
sind  sic  aber  eine  Spanne  gross,  so  sind 
sie  unschädlich.  R.  Papa  sagte:  Dies  nur, 


שבו וחל ה וגמ ה 


wenn  man  darauf  kein  Sicera  trinkt,  wenn  4  שב י ומעש ה ברב י הנינ א שאב ל הצ י בצ ל והצ י נה ש 
man  darauf  aber  Sicera  trinkt,  so  schadet 
es  nicht. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  esse  keine 
Zwiebeln,  wegen  des  darin  enthaltenen 


למות ובקש ו הבירי ו רחמי ם עלי ו 
וחיה מפג י שהשע ה צריב ה לו : אמ ר רב י זיר א אמ ר 
שמואל שב ־ מערבי[ן | ב ו ופוס ל א ת המקור . בשלש ה 
לונק מתקי ף ל ה ר ב בהנא״פשימ א וב י מ ה בי ן ז ה 


M•!.  •0,3 


Giftes”.  Einst  ass  R.  Hanina  eine  halbe  !" למ י צב ע דתג ן'רב י יוס י אומ ר מ י צב ע פרסל|ין | א ת 


Zwiebel  und  die  Hälfte  des  darin  befind- 
liehen  Giftes,  da  erkrankte  er  und  war  dem 
Tod  nahe.  Da  flehten  seine  Genossen  für 


המקור. בשלש ת לוני ן אמר י הת ם מי א דצבע א מיקר י 
הבא שיבר א "איק־ י “ובבמ ה מערבי ן סב ר ר ב אח א 
ברית דר ב יוס ף קמיה״דר ב יוס ף למימר׳יבתרי ; רבע י 
ihn  um  Erbarmen,  und  er  blieb  am  Leben, י•* * שב־ א בדתנ ן המוצי א י ץ בד י מזינ ת הבי ס ותנ י** 
weil  die  Zeit  seiner  bedurfte.  >על ה בד י מזינ ת בו ס יפ ה מא י בו ס יפ ה בו ס ש ל ל 

R.  Zcra  sagte  im  Namen  Semucls:  Aus ברב ה ואמ ר ר ב נהמ ן אמ י רב ה ב ר אבו ה בו ס ש ל 
Sicera  darf  mau  einen  Ivrub  bereiten,  auch ברב ה צרי ך שיה א ב ו רוב ע רביעי ת בד י שימזננ ו 
macht  es  bei  einem  Quantum  von  drei 
Log  das  Tauchbad  unbrauchbar"6.  R.  Ka* 


ויעמוד ע ל רביעי ת ובדרב א ־דאג• ־ רב א 


:ל המר א 


;יל ה ד תל ת מי א לא ו חמר א הו א וקתנ י 
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hana  wandte  ein:  Selbstredend,  wodurch  *רביעי ת!'וב ל השופבי ן נ 
unterscheidet  sich  dieses  von  farbigem 
Wasser,  es  wird  nämlich  gelehrt,  dass  drei 
Log  farbiges  Wasser  das  Tauchbad  un- 
brauchbar  machen!?—  Ich  will  dir  sagen, 
dies  heisst  farbiges  Wasser,  jenes  heisst 
Sicera.  — Welches  Quantum  ist  zu  einem 
Früh  nötig?  R.  Aha,  Sohn  R.  Joseps.  wollte 


דרא דר י 
סיפא ו 

ברביעית מדהת ס ע ל ה ד ארב ע הב א נמ י ע ל ח ד 
ארבע ול א הי א הד ש הו א רבצ י ר מהב י  11 א השי ב 
אבל הב א 6־ל א דעביד י אינש י דשת י בס א בצסר א 
ובסא בפני א וסמב י עילויהו : תמרי ם בבמ ה אמ ר ר ב 

10 M — סעי ׳ | |  11 M מיקי ' . 1  12 ' 1 וכס . M ובפ י סב ר ; 
13 M דרב א 1 M U תי ץ  1  15  g ג — וב י השוס ׳ בר פ ! I 
16 1 ג עביד • אינש י דשה ו ח ד בפ א בצס ׳ וח ד כס א בשני . 

anfangs  vor  R.  Joseph  sagen,  es  seien  zwei  Viertel’  erforderlich.  Denn  es  wird  gelehrt: 
Wenn  jemand  Wein  hcrausträgt,  soviel  als  zur  Mischung  des  Bechers” nötig  ist;  hierzu 
wird  gelehrt:  als  zur  Mischung  eines  schönen  Bechers  ausreicht,  und  mit  ״schönem" 
Becher  ist  der  Becher  des  Tischsegens"  gemeint  Ferner  sagte  R.  Nahman  im  Namen 
des  Rabba  b.  Abulia,  der  Becher  des  Tischsegens  müsse  den  vierten  Teil  eines  Viertellogs 
enthalten,  so  dass  er  gemischt  ein  Vicrtcllog  enthalte.  Auch  sagte  Raba,  dass  ein  Wein, 
dem  man  auf  einen  Teil  nicht  drei  Teile  Wasser  heimischen  kann,  kein  Wein  heisse. 
Und  im  Schlnssfatz  jener  Lehre  heisst  es,  dass  es  bei  allen  anderen  Getränken  ein 
Viertellog  sein  müsse,  und  ebenso  beim  Ausgusswasser.  Wie  nun  da  das  Vierfache 
erforderlich  ist,  ebenso  ist  auch  |beim  Ivrub)  das  Vierfache*1 erforderlich.  Dies  ist  aber 
nichts;  da  (ist  ein  solches  Quantum  erforderlich],  weil  ein  kleines  unbedeutend  ist,  hier- 
bei  aber  nicht,  da  man  morgens  und  abends  je  einen  Becher*'  zu  trinken  pflegt,  so- 
mit  ist  (auch  ein  solches  Quantum]  ausreichend. 

durfte  er  weder  l.iu  noch  zurück.  35.  Kigcntl.  Schlange,  wnhrscheinl.  wegen  der  Giftigkeit  dieses 

Tiers  so  l.cnaiuit;  so  nach  Rsj.  Nach  R.  HananJU.  heisst  trw  der  längliche  Samenstengcl  der  Zwiebel. 

36.  Das  Tauchbad  muss  aus  Quellwasser  bestehen,  3 bog  geschöpftes  Wasser  machen  es  unbrauchbar. 

37.  Eines  Kab;  1 Kab  4 bog.  3S.  Zur  Verdünnung  mit  Wasser.  Wenn  man  ein  solches  Quantum 

am  Sabbath  aus  !*rivatgehict  in  ein  öffentliches  hinausträgt,  ist  man  zur  Darbringung  eines  Siindopferx 
verpflichtet.  39.  Cf.  Iid.  I S.  IS2  Z.  18  ff.  40.  Wenn  nun  beim  Wein  ein  Quantum  von  2 Viertel- 
log  erforderlich  ist  toben  S.  98  Z.  11)  so  ist  bei  Sicera  das  Vierfache,  2 bog  erforderlich.  41.  Von 

einem  Vicrtcllog. 

11• 
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Welches  Quantum  von  Datteln  ist 
[/.utn  ICrub|  erforderlich?  R.  Joseph  crwi- 
derte:  Ein  Kab,  R.  Joseph  sprach:  Woher 
entnehme  ich  dies?  — es  wird  gelehrt:  Hat 


Fol.  29b 

יוסף תפרי ש בק ב אט - ר ב יוס ף מנ א אמינ א ל ה 


?«.32• ‘דתני א אב ל גרוגרו ת ושילט״תפרי ם תב א עלי ו ברב ה 
היבי דמ י אילימא״לפ י דמי ש דאב ל מיני ה בזח א וק א 
משלש לי ה בזוז א מא י ,הב א עלי ו ברב ה בזוז א אב ל 
ל בזו ז א ק א משל ש אל א לא ו ”לפ י מד ה דאב ל מיני ה jemand  getrocknete  Feigen“  gegessen  und 
נריוא דגרוגרו ת דשוי א זו ז א וק א משל ש ליה״גריו א"  mit  Datteln  bezahlt,  so  mag  Segen  über 
דתמריש דשו י ארבע ה וקתנ י תב א עלי ו ברב ה אימ א  ihn  kommen.  In  welchem  Fall;  wollte  man 
תמריש עדיפ י אמ ר ליה״אבי י לעול ש דאבי ל מיני ה  sagen,  im  Wert,  wenn  er  also  für  einen 
בזוזא וק א משל ש בזוזא״ומא י תב א עלי ו ברב ה  Zuz  gegessen  und  für  einen  Zuz  bezahlt 
דאבל מיני ה מיד י דל א קפי ץ עלי ה זבינ א וק א משל ש  !"  hat,  — weshalb  nun  soll  Segen  über  ihn 
6לי ה מיד י דקפי ץ עלי ה זבינא : שר,י״ א א2 ר ר - ■ 38.״  kommen,  für  einen  Zuz  hat  er  gegessen 
אהא ש ־ פנחס״תד י שרנוש י ביסאנ י אמ י אבי י תר י  und  für  einen  Znz  hat  er  bezahlt!?  Wahr- 
בוני דפומבדית א יאמ ר אבי י אמר ה ל י א ש הג י"  scheinlich  im  Mass,  wenn  er  ein  Mass  ge- 
"בסאנ י מעל ו לליב א *מבטל י מחשבה א ואמ ר אב  trockneter  Feigen  im  Wert  von  einem 
״,  Mi'’►  י אמי ה ל י א ש הא י מא ן דאי ת לי ה הולש א ”דליב א*  Zuz  gegessen  und  ein  Mass  Datteln  im 
"ליית י בישי א דאטמ א "ימינ א דדיבר א וליית ו בבי  Wert  von  vier  [Zuz]  bezahlt  hat,  und  da 


דרעיתא דניס ן •א י ליבא״כבוי י דרעית א ליית י סנויינ י 


דעי 


•י י•••* • יל - 


נול רכשת י בתרי ה חנזר א 


er  lehrt,  dass  Segen  über  ihn  komme,  so 
ist  zu  entnehmen,  dass  Datteln  wertvoller 
sind.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Thatsächlich 
בדי לאמי ל ב ו ב ל שאינ י ליפת ן בד * לאבו ל הימנ י  handelt  es  hier,  wenn  er  für  einen  Zuz 


כירא: אמ י ר ב יהודה״אט ר שמוא ל ב ל •מהו א ליפת ן 


gegessen  und  für  einen  Zuz  bezahlt  hat, 
und  deshalb  komme  Segen  über  ihn,  weil 
er  etwas  Unbegehrliches  gegessen  und  mit 


טבהקי  etwas  Begehrlichem  bezahlt  hat 


”בשי ה י בד י לאבו ל הימנ ו בש ר צל י רב ה אמ ר 
בדי לאבו ל ב ו ו־ ב יוס ף אמ י בד י לאבו ל הימנ ו 
אמר ר ב יוס ף מנ א אמינ א ל ה דהנ י פ־בא י אבל י 
;יא נהמ א אמ ר לי ה אבי י ופרסא י הו ו 


י!,-.»., 

jjill  I ' 


.....  .... 


׳*S  — 


׳בנדי 


18 M דאב• 1 כזוז א  19 eS  — M מ 


22 M ודקאנו-״ר . ".ב א 
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23 


17  f  M - י-- 

י! גיוי א 3  21 P — אבי י 

1ג 3re  -f׳. r דר ב  ren י  24 M בונ י  25 1 < בלב א לית י 
איני דאובנל א דדיבי א דביע א דיסיג א ואיית י ב» " דייעי א דניס ן 
ואי י א ב6וי י דייעי א ^ייוז י הוגיה: * דע י וניעבי ב וניבו ל  26  jj 
’! ויהינ א  27 P כוי י |  28 ■ 1 — א״ ר ך  29 M — בש י 
...חיסנו | |  30 ’ י לעיי • M 31  H וההני א  32 ' 1 — בגדי . 


רובא ”דעלמ א  « Honigspeise"?  R.  Aha  b.  Pinlias  erwiderte: 
Zwei  Löffel.  — Geröstete  Aehren?  Abajje 
erwiderte:  Zwei  pumbedithenische  Masse. 
Abajje  sagte:  Meine  Amme  sagte  mir, das  ge- 
röstete  Aehren  gut  für  das  Herz  sind  und 
[schlechte]  Gedanken  verscheuchen.  Ferner 
sagte  Abajje:  Meine  Amme  sagte  mir,  dass 
wenn  jemand  an  Herzschwäche  leidet,  man 
für  ihn  Fleisch  von  der  rechten  Flanke  eines  Widders  auf  Rinderkot  vom  Monat 
Nisan  brate,  und  wenn  kein  Rinderkot  vorhanden  ist  man  statt  dessen  Späne  eines 
Weidenbaums  nehme,  er  dies  esse  und  darauf  klaren“Wein  trinke. 

R.  Jelmda  sagte  im  Namen  Semuöls:  Alles  was  Zukost  ist  soviel  man  davon  zu“ 
isst,  alles,  was  keine  Zukost  isst,  soviel  man  davon  isst;  rohes  Fleisch,  soviel  man 
davon  isst,  gebratenes  Fleisch,  wie  Rabba  sagt,  soviel  mau  davon  zu  isst  wie  R.  Joseph 
sagt,  soviel  man  davon  isst.  R.  Joseph  sprach:  Woher  entnehme  ich  dies?  — die 
Perser  essen  gebratenes  Fleisch  ohne  Brot.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Sind  denn  die  Per- 
ser  die  Mehrheit  der  Welt,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  es  für  Arme  ein  Gewand  der 
Armen*1  und  für  Reiche  ein  Gewand  der  Reichen  sein  müsse,  nicht  aber  brauche 


42.  Von  Hebe,  deren  Genuss  einem  Nichtprieser  verboten  ist.  43.  Eine  Speise  aus  gerösteten 

Aehren  und  Honig.  44.  So  nach  R.  H ANANftI,  (סדקא  wahrsch.  tneracum  klar,  rein,  lauter,  unvermiuht), 
nach  RSJ.  gemischten,  verschnittenen.  45.  Zum  Brot  zweier  Mahlzcitcu.  46.  Ein  Stück  Kleiderstoff 
von  3 zu  3 Fingerbreiten  wird  für  Arme  als  Gewand  betrachtet  u.  ist  somit  verunreinigungsfähig;  für 
Reiche  ist  es  erst  nur  mit  3 r.a  3 Handbreiten. 
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עשירים לעשירים ” יאב ל בגד י עשירי ם לעניי ם ל א 
ובי תיב א הב א לחומר א והב א לחומר א וחתגי א 
».׳1'רב י שמעו ן ב ן ‘אלעז ר אוס ר מערכי ן לתול ה ולזק ן 
בדי מזונ ו ולרעבת ן ”בסעוד ה בינוני ת ש ל ב ל אד ם 
קשיא ומ י אמ ר רב י שמעו ן ב ן ‘אלעז ר הבי״והועי א י - 
רכי שמעו ן ב ן ‘אלעז ר אומ ר עו ג מל ך הבש ן פיתח ו 
כמלואו"ואבי י הת ם היב י ליעבי ד הדומ י גהדמיה״ ן 
איבעיא להו״פליכ י רבנ ן עלי ה דרב י שמעו ; ב ן'אלעז ר 
או ל א ת א שמ ע דאמ ר רב ה ב ר ב ר הג ה אמ ר רב י 
יוחנן עו ג מל ך הבש ן פיהח ו בארבע ה"הת ם דאיבא ס 
פתהים קטני ם מוב א ואיב א ה ד דהו י ארבעה״דודא י 
בי ק א מת ה בההו א ק א מרו ה אמ ר “ר ב היי א ב ר 
רב אש י אמ ר ר ב מערכי ן בבש ר ה י אמ ר ר ב שימ י 
בר היי א מערכי ן בביצי ם חיו ת ובמ ה אמ ר רב״נח ק 
בר יצח ק אח ת סינ י אמ ר שתים : הניר ר ם ; המו ץ ג 
־30•׳•« מיה ר במי ם |פו־] : *מל ח ומי ם הו א דל א איקר י מזו ן 
הא ב ל מיל י איקר י מזו ן לימ א תיהו י תיובת א דר ב 
ושמואל"דר ב ושמוא ל דאמר י תחייה ו אי ; מבי־בי ן 
-י»׳■"? בור א מינ י מזוגו ת אל א ע ל חמש ת המיני ן בלב ד 'ול א 
״אותביניה חר א זימג א לימ א תיהד״תיובתייה ו נמ י « 

מה א אמ ר ר ב הונ א באומ ר ב ל חז ן על י מי ם ומל ה 
«».״8 הו א דל א זיינ י ה א ב ל מיל י זיינייוהאמ ר רב ה ב ר ב ר 
הנה ב י הוה׳אזילנ א בתרי ה דרב י יוהנ ן למיבל״פיד י 
דגינוסרבי הויג ן ב י מאה״הו ה מגקטינן״לי ה עשר ה 
עשרה כ י הוינ ן ב י עשרה״הו ה מנקטינן״לי ה מא ה מא ה ־ 

33 M — אבל?..י* א  M 34  !j כד י פע ו | ;  35 M והאפ ר 

רשב־א עו ג  36 M אפ י אבי י הה ם היכ י ניע ■ H 37  Ü 
+ ונשקי ה  f  M 38  g - מ י  11  36 M + אפ ל אגי י ן !  40 ז ג 
דכי פדוי ה בוזאי ך פדוי ה |  M41—י־ ה כ ר |  42 M היי א 

בר אש י כינ י | ]  43 M — דרו ״ ש  I*  44  (j אותיכגי ה | ו  45 
M תיובחא . ־ 1 תיובהי ה |  46 M אורינ ן |  47 1 ג שירו ת גנו ־  11 
48 M נקפינ ן | |  49 B !יכו * ה ד וח ד עשר ה | |  50 M — הו ה  II 
ז5 B ליב ר ח ד וח ד פאה . 


es  ein  Gewand  der  Rciclicn  für  Arrue  ztt 
sein.  Wolltest  du  sagen,  man  richte  sich 
in  beiden  Fällen  erschwerend,  so  wird  ja 
gelehrt,  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagt,  dass  man 
für  einen  Kranken  oder  einen  Greis  aus 
(zwei]  für  ihn  ausreichende  Mahlzeiten, 
und  für  einen  Vielfrass  aus  [zwei]  für  ei- 
neu  Durchschnittsmenschen  ausreichende 
Mahlzeiten  einen  Erub  bereiten  könne!?  — 
Das  ist  ein  Einwand.  — Kann  R.  Simon  b.  1 
Eleäzar  dies  denn  gesagt  haben,  es  wird 
ja  gelehrt:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte,  für 
Ög,  den  König  von  Hasan,  sei  eine  für 
seinen  Umfang  nötige  Thür“ erforderlich!? 
— Und  Abajje!?  - - Wie  könnte  man  es  denn  1 
da  anders  machen,  soll  man  ihn  etwa  zer- 
stückeln!? 

Sie  fragten:  Streiten  die  Rabbanan 
gegen  R.  Simon  b.  Eleäzar  oder  nicht!? 
Komm  und  höre:  Rabba  b.  Rar-Hana  sagte  2 
im  Namen  R.  Johanans,  dass  für  Üg,  den 
König  von  BaSan  eine  Thür  von  vier 
!Handbreiten]  erforderlich  sei.  — Hier  hau- 
delt  es,  wenn  viele  kleinere  Oeffnungcn 
vorhanden  sind  und  darunter  eine  von 
vier  [Handbreiten],  wo  man  eventuell  be- 
stimmt  diese  erweitern  würde.  R.  Hija  b. 
R.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs:  Man  darf 
einen  Erub  aus  rohem  Fleisch  bereiten. 
R.  Sind  b.  Hija  sagte:  Man  darf  einen  Erub 
aus  rohen  Eiern  bereiten.  — Wieviel?  — 
R.  Nahman  b.  Ji^haq  erwiderte:  Eines;  Si- 


naj'sagte:  zwei. 

Wenn  jemand  gelobt,  sich  der  Speise  zi:  enthalten,  so  sind  ihm  Was- 
ser  & erlaubt.  Also  nur  Wasser  und  Salz  heissen  keine  Speisen,  wol  aber  alles 
andere,  somit  ist  dies  ein  Widerspruch  der  Lehre  von  Rabh  und  Scmucl,  denn  Rabh 
und  Setmiel  sagen  beide,  dass  man  den  Segen  *Er  erschafft  alle  Arten  Speise"  nur 
über  die  fünf  [Getreide-J  Arten  spreche!?  — Sind  sie  denn  nicht  bereits  widerlegt 
worden!?  Auch  dies  ist  eine  Widerlegung  ihrer  Ansicht.  R.  Hona  erwiderte:  Wenn 
er  gesagt:  «alles,  was  wächst;»  Wasser  und  Salz  gelten  nicht  als  Nahrung,  wol  aber 
alles  andere.  — Aber  Rabba  b.  Bar-Hana  erzählte  ja:  Als  wir  R.  Johauan  folgten,  um 
genezaretisclie  Früchte  zu  essen,  so  pflegten  wir,  wenn  wir  hundert  wareti,  je  zehn 
imd  wenn  wir  zehn  waren,  je  hundert  zu  nehmen;  und  jedes  hundert  von  ihnen  fasste 


47.  Wenn  ein  Kaum,  in  dem  sich  ein  Leichnam  befindet,  mehrere  Thören  hat,  u.  matt  eine  Thür 
bestimmt  hat,  ihn  durch  diese  hinauszubringen,  so  sind  die  übrigen  rein ; cf.  Bd.  III  S.  279  21  ff.  ög, 

der  König  von  BaSan,  soll  von  fabelhafter  Grösse  gewesen  sein:  cf.  Bd.  I S.  195  Z.  20  ff.  48•  Bcncn- 
nung  R.  Josephs:  cf.  Bd.  I S.  239  N.  10. 
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ובל בא ה בינייה י לא׳ימהזיק״לה ו צג א בת״תלת א סאר י  «liclit  ein  Korb  von  drei  Seali.  Kr  ass  sie 
והוד, אכי ל להו”לבולה ץ ואב ־ שבועת א דל א טעי ם  vollständig■  und  sprach:  Ich  schwöre,  dass 
לי זיונא״זיונ א סלק א דעת ך איב א בזונא : אב ־ ר ב  ich  noch  keine  Nahrung  zu  mir  genom• 
הונא :'אב ר ר ב שבוע ה של א אוב ל נב ר ז ו בערכי ן  men  habe!?  — Lies:  Speise. 

R.  Hona  sagte  im  Namen  Rabhs:  (Sagt 
jemand):  »Ich  schwöre,  dieses  Brot  nicht 
zu  essen,»  so  darf  es  für  ihn  als  Erub 


לו ב ה ביתיב י הנוד ר 

א ן סערכי ן 

"לי 

<׳• 

בבר ז ד 

* ל ו ב ה 

י לא ו דאב ר על י ל א 

באי 

לו ב ה 

בי! 

בער 

p הבכ י 

דקתני סיפ א אימת י 

רא 

נבי בסת ב 

הבי 

זו 

דאבר 

עבנה אב ל אב ר על י 

אט 

r של א 

סאבר שבוע ! 

בזב! • 

י ב ה א י הב י אדתנ י 

לו 

מערבין 

דאי! 

גטי 

באי "הב י 

בה לפ י שא ץ בערכי ן 

לן 

בערבי! 

אי; 

קדש 

י ה 

"י בכ ר ז ז 

בהקדשות ליפלו ג וליתג י בדידי ה בב ה דברי ם אמורי ם  wandte  ein:  Wenn  jemand  sieh  dem  Ge- 
דאבר ז ו אב ל אב ר על י אי ן בערכי ן ל ו ב ה אב ר  miss  eines  Brots  durch  Gelöbnis  entzieht, 
לך ר ב הונ א אל א בא י ב ל היב א דאב ר על י מערבי ן  so  darf  es  für  ihn  als  Erub  verwendet  wer- 
קשיא"ריש א הסור י טיהב־ א והב * קתג י הנוד ר ב ן  den;  wahrscheinlich  also,  wenn  er  gesagt 
11 הכב ר בעיבי ן ל ו ב ה ואפיל ו אב ר על י נעש ה באוב ר  hat:  ‘Es  sei  mir  [verboten]»!?  — Nein,  wenn 
שבועה שי א אטעבנ ה בב ל בקו ם קשי א לר ב הונ א  er  gesagt  hat:  «Dieses  )werde  ich  nicht 
הוא דאב ר ברב י אליעז ר דתני א רב י אליעז ר אוב ר  essen].»  Dies  ist  auch  einleuchtend,  denn  es 
שבועה •סל א אוב ל כב ר ז ו בערבי ן ל ו ב ה בב ר ז ו  heisst  im  Schlussfatz:  Dies  nur,  wenn  er 
עלי אי ן בערכי ן ל ו ב ה “'וב י אב ר רב י אליעז ר הב י  gesagt  hat:  «Ich  schwöre,  von  diesem  nichts 
ותתניא ז ה הכל ל אד ם אוס ר עצב ו באוכ ל בערכי ן  » zu  kosten.» — jjWenn  er  aber  gesagt  hat: 
-ל ו ב ה אוב ל הנאס ר "ל ו לאד ם אי ן בערבי ן ל ו ב  «Es  sei  mir  [verboten),»  darf  es  also  für  ihn 


רבי אליעז ר אוב ר בב ר ז ו על י מערבי ; ל ו 


בה ׳׳בב ר 
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nicht  als  Erub  verwendet  werden;  wozu 
heisst  es  demnach,  dass  es  für  ihn  nicht 
als  Erub  verwendet  werden  dürfe,  wenn 
er  gesagt  hat:  < Dieses  Brot  sei  heilig,»  weil 
Heiliges  nicht  als  Erub  verwendet  werden 
darf,  er  könnte  ja  beim  (Gelöbnis)  selbst 
unterscheiden:  dies  nur  wenn  er  gesagt 
hat:  «Dieses  (werde  ich  nicht  essen],»  wenn  er  aber  gesagt  hat:  »Es  sei  mir  [verboten),»  so 
darf  cs  für  ihn  nicht  als  Erub  verwendet  werden!?  — R.  Hona  kann  dir  entgegnen: 
wenn  du  aber  sagst,  dass,  wenn  er  gesagt  hat:  «Es  sei  mir  (verboten),»  es  für  ihn  als 
Erub  verwendet  werden  darf,  ist  ja  dagegeu  aus  dem  Anfangfatz  ein  Einwand  zu 
erheben.  — (Diese  Lehre]  ist  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten:  Wenn  jemand 
sich  dem  Genuss  eines  Brots  durch  Gelöbnis  entzieht  so  darf  cs  für  ihn  als  Erub 
verwendet  werden,  und  selbst  wenn  er  gesagt  hat:  «Es  sei  mir  [verboten],»  ist  es 
ebenso  als  würde  er  gesagt  haben:  «Ich  schwöre,  von  diesem  nichts  zu  kosten.» 
— Allenfalls  ist  ja  hieraus  ein  Eimvand  gegen  R.  Hona  zu  erheben!?  - Er  ist  der 
Ansicht  R.  Eliezers;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer  sagte:  (Sagt  jemand:]  «Ich 
schwöre,  dieses  Brot  nicht  zu  essen,»  so  darf  cs  für  ihn  als  Erub  verwendet  wer- 
den;  (sagt  er  aber:|  «Dieses  Brot  sei  mir  [verboten],»  so  darf  cs  für  ihn  nicht  als 
Erub  verwendet  werden. — Kann  R.  Eliezer  denn  dies  gesagt  haben,  es  wird  ja  gelehrt: 
Die  Regel  hierbei  ist:  Wenn  jemand  die  Entziehung  des  Genusses  einer  Speise  auf 
seine  Person  bezieht,  so  darf  sie  für  ihn  als  Erub  verwendet  werden,  wenn  er  sie 
aber  auf  die  Speise  bezieht,  so  darf  sie  für  ihn  nicht  als  Erub  verwendet  werden.  R. 
Eliezer  sagt:  |Sagt  jemand:|  «Dieses  Brot  sei  mir  [verboten!,»  so  darf  es  für  ihn  als 
Erub  verwendet  werden;  [sagt  er:)  «Dieses  Brot  sei  heilig,»  so  darf  es  für  ihn  nicht 
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als  Erub  verwendet  werden,  weil  Heiliges ״ז ו הקד ש אי ן מערכי ן ל ו ב ־ לפ י שאי ן מערביךל ו 
nicht  als  ßrub  verwendet  werden  darf!?  •— בהקדשו ת הר י הגא י ואליכ א דרכ י אליעזר : םעי־בי ן 
Zwei  Tannaim  streiten  über  die  Ansicht לנזי ר ביי ן כי' : מתניהי ן דל א כבי ת שמא * דתני א 
R.  Eliezcrs. בי ת שמא י אומרי ם אי ן מערכי ן לגזי ר ביי ; ולישרא ל 

Für  den  Naziräer  darf  Wein  Q  כתרומ ה בי ת הל ל אומרי ם מערכי ן לנזי ר כיי ן ולישרא ל צ 
als  ]&rl1׳!  verwendet  werden.  Unsere כתרומ ה אמר ו לה ן בי ת הל ל לבי ת שמא י א י את ם 
Misuah  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  der מידי ם ׳שמערבי ן לגדו ל ביו ם הנפורי ם אמר ו לה ן  coi.0 
Schule  Sanunajs;  es  wird  nämlich  gelehrt: אבל״אמר ו לה ן בש ם שמערבי ן לגדו ל כיו ם הבפורי ם 

Die  Schule  Sanunajs  sagt,  man  dürfe  nicht בן • מערכי ן לנזי ר כיי ן ולישרא ל כתרומ ה ובי ת שמא י“ 
für  einen  Naziräer  aus  Wein  und  für  einen  !«הת ם איב א בעוד ה הראוי ה מבעו ד יו ם הב א ליב א 
Jisraelitcn  aus  Hebe  einen  ßrub  bereiten; סעוד ה הראוי ה מבעו ד יום״׳במא ן דל א בהגגי ה דתגי א 
die  Schule  Hillels  sagt,  man  dürfe  für  ei- הגני ה אומ ר ב ל עצמ ן •ש ל בי ת שמא י ל א הי ו מודי ם 
neu  Naziräer  aus  Wein  und  für  einen  Jis- כעירו ב ע ד ׳שיוצי א מטתו״וב ל בל י תשמישי ו לש ם 
raelitcn  aus  Hebe  einen  ßrub  bereiten. במא ן אזל א ה א דתגי א עיר ב כשהורי ם ל א יצ א כלבני ם 
Die  Schule  Hillels  sprach  zur  Schule  Sam- !!״כלבני ם ל א יצ א כשהורי ם נמא ן אמ ר ר ב נהמ ן ב ר 
majs:  Gebt  ihr  denn  nicht  zu,  dass  man יצח ק הגני ה הי א ואליב א דבי ת שמא י ולחנני ה 
zum  Versöhn ungstag״für  einen  Erwachse- כשהורי ם הו א דל א יצ א ה א כלבני ם יצ א האמ ר ע ד 
neu  einen  firub  bereiten  dürfe?  Diese  erwi- שיוצי א ממתו״ובל י תשמישי ו לש ם הב י קאמ ר עיר ב 
derte:  Freilich.  Jene  sprach:  Wie  man  für בלבניש״והוצר ך ”לשחורי ם א ף כלבני ם ל א יצ א במא ן 
den  Erwachsenen  zum  Versöhnungstag  ci- אמ ד ר ב נהמ ן ם ״ יצה ק חנני ה הי א ואליב א דבי ת 


שמאי: סוסבי ס אוס ר בתולין : ואיל ו לנזי ר כיי ן ל א 
פליג מא י סעמ א אפש ר דמתשי ל אנזירותיה״א י הב י 
תרומה נמי״אפש ר דמיתשי ל עילוי ה א י מתשי ל על ה 


*32•׳ * ft / . , 
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nen  Erub  bereiten  darf,  so  darf  man  auch 
für  einet»  Naziräer  atts  Wein  und  iür  einen 
Jisraeliten  aus  Hebe  einen  Erub  bereiten. 
— Und  die  Schule  Sanunajs!?  — Da  ist  cs 
ja  am  Tag  (der  Bereitung]  eine  brauchbare 
Mahlzeit,  hier  aber  ist  sie  auch  atn  Tag 
der  Bereitung  unbrauchbar.  — Also  nicht 
nach  der  Ansicht  Hananjas;  es  wird  ttätn- 


lieh  gelehrt:  Hananja  sagt,  die  Schule  Sanunajs  habe  bezüglich  des  ßrubs  nichts 
zugegeben;  vielmehr  müsse  mau  dahin  sein  Lager  und  alle  seine  Gebrauchsgeräte  brin- 
gen.  — Wessen  Ansicht  vertritt  folgende  Lehre:  Hat  jemand  einen  (Grcnz-jErub  in 
schwarzen  (Gewändern]  bereitet,  so  darf  er  nicht  dahin  in  weissen  gehen;  hat  er  ihn 
in  weissen  bereitet,  so  darf  er  nicht  dahin  in  schwarzen  gehen;  wessen  nun?  R.  Nah- 
man  b.  Ji^liaq  erwiderte:  Hananjas,  und  zwar  nach  der  Schule  Sammajs.  — Also 
nur  in  schwarzen  darf  er  [eventuell]  nicht  hingehen,  wol  aber  in  weissen  — dieser 
sagt  ja,  man  müsse  da  sein  Lager  und  seine  Gebrauchsgeräte  hinausbringen!?  — 
Er  meint  es  wie  folgt:  Hat  jemand  einen  Erub  in  weissen  [Gewändern]  bereitet  und 
muss  schwarze  anlcgen,  so  darf  ec  dahin  auch  nicht  in  weissen  gehen,  nach  wessen 
Ansicht.  R.  Nahmati  b.  Ji9haq  erwiderte:  Nach  der  Ansicht  Hananjas,  und  zwar  nach 
der  Schule  Sanunajs. 

Symmachos  sagt:  nur  Profanes.  Bezüglich  des  Weins  für  den  Naziräer  streitet 
er  also  nicht:  weshalb?—•  Weil  er  um  die  Auflösung  nachsuchen  kann.  — Auch  bei 
der  Hebe  kann  man  ja  um  Auflösung  nachsuchen1‘!?  — Wenn  man  es  auflöst,  so  ist 
es  ja  Unverzchntetes11. — Man  kann  ja  die  Hebe  aus  einem  anderen  Vorrat  bestimmen!? 

49.  Ali  welchem  einem  Erwachsenen  der  Genuss  jeglicher  Speise  verboten  ist;  demnach  ist  (Qr  den 
E.  auch  eine  Speise  brauchbar,  von  der  die  betreffende  Person  nicht  gemessen  darf,  wol  aber  eine  andere 
SO.  Dass  dies  keine  Hebe  sei.  51.  Dessen  Genuss  ebenfalls  verboten  ist. 
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— Genossen  stehen  nicht  im  Verdacht,  die 
Hebe  ans  Nichtzusammenliegendem  abzu- 
sondern.  — Man  kann  ja  davon  selbst  die 
Hebe  absondem!? — Wenn  dann  das  erfor- 
dcrliche  Mass  fehlen  würde.  — Weshalb 
diese  Abbrechung5*!?  — Vielmehr,  Sytmna- 
chos  ist  der  Ansicht  der  Rabbanan,  welche 
sagen,  dass  was  des  Feierns”wegen  verbo- 
ten  ist,  auch  bei  der  Dämmerung”  verboten 
sei.  — Wessen  Ansicht  vertritt  folgende 
Lehre:  In  manchen  Fällen  richte  man  sich 
nach  der  betreffenden  Person:  beim  Hau- 
fen“des  Speiseopfers,  bei  der  vollen  Hand1“ 
Räucherwerk,  beim  Trinken  eines  Schlucks 
am  Versöhnungstag  und  bei  der  Speise  zu 
zwei  Mahlzeiten  bezüglich  des  ßrubs;  wes- 
sen  Ansicht?  R.  Zera  erwiderte:  Die  des 
Symmachos,  welcher  sagt,  [die  Speise] 
müsse  für  die  betreffende  Person  brauch- 
bar  sein.  — [Diese  Lehre]  streitet  also  ge- 
gen  R.  §ira6n  b.  Kleäzar;  es  wird  nämlich 
gelehrt:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagt,  man 
dürfe  für  einen  Kranken  oder  einen  Greis 
aus  [zwei]  für  ihn  ausreichende  Mahlzeiten 
und  für  einen  Viclfrass  aus  [zwei]  für  einen 
Durchschnittsmenschen  ausreichende  Mahl- 


חברים לתרו ם של א מ ן המוק ף ולפרו ש על ה"מיני ה 
וביד, דלי ת ב ה שיעור א ומא י פסק א אל א פומבו ס 
סבר לה״כרבנ ן לדאםר י ב ל דב ר שהו א משו ם שבו ת.>*«.׳ € 
גזרו עלי ו בי ן השמשו ת כמא ן אזל א הא־דתנ ן י ש 
שאמרו הב ל לפ י מ ה שהו א אד ם מל א קומצ ו מנח ה 
ומלא חפגי ו קטר ת והשות ה מל א לונמי ו בע ם 
הכפירים ובמזו ן שת י סעודו ת לעירו ב כמא ן אמ ר 
רבי זיר א סומבו ס הי א דאמ ר מא י דחז י לי ה בעינ ן 
לימא פליג א אדרב י שמעו ן ב ן אלעז ר דתגי א *רב י«•׳ » 
שמעון ב ן אלעז ר אומ ר מערכי ן לחול ה ולזק ן בד י 
מזונו ולרעבתן״בסעוד ה בימני ת ש ל כ ל אד ם תרטמ א 
אחולה וזק ן אב ל רעבת ן בטל ה דעת ו אצ ל כ ל אדם : 
ילבהן בבי ת הפיס : הידאם ר ר ב יהוד ה אס ר שמוא ל:"ק ך 
מנפח אד ם בי ת הפר ס והול ך ר ב יהוד ה ב ר אמ י 
משמיה דר ב יהוד ה אמ ר בי ת הפר ס שניר ש טהור : 
דבי יהוד ה אומ י א ף בי ת הקברות : תנ א מפנ י 
שיבול לחו ץ וליל ך בשיד ה תיב ה ומנד ל ק א סב ר 
אהל זרו ק שמי ה אה ל ובפלונת א דהנ י תגאי׳דתני א 
הנכנס לאר ץ העמי ם בשיד ה תיב ה ומנד ל רב י מטמ א *M•“״ ״ 
רבי יוס י ברב י יהוד ה מטה ר במא י קמיפלנ י מ ר 
סבר אה ל זרו ק לא ו שמי ה אה ל ומ ר סבר״אה ל זרו ק 
שפיה אה ל"וה א דתני א רב י יהוד ה אומ ר "מערב ץ  f 01.31 
לכהן טהו ר בתרומ ה טהור ה בקב ר היכ י אזי ל בשיד ה 

74 M סינז ז ובז ז | !  75 M כב״ ש |  76 P נסע, . M כד י סע ר 1 
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zeiten  einen  Isrub  bereiten.  — Beziehe  [jene  Regel]  auf  einen  Kranken  und  einen  Greis, 
nicht  aber  auf  einen  Vielfrass,  da  seine  Eigenart  gegenüber  der  aller  anderen  Men- 
sehen  nichtig  ist. 

Für  den  Priester  auf  einen  Grarstätten-Acker.  Denn  R.  Jehuda  sagte  im 
Namen  Setmn-ls,  man  dürfe  auf  einem  Grabstättcu-Acker  [die  Erde]  wegblaseu”und 
weiter  gehen.  Auch  sagte  R.  Jehuda  b.  Ami  im  Namen  R.  Jehudas,  ein  ausgetretener 
Grabstätten -Acker  gelte  als  rein. 

R.  Jehuda  sagt:  sogar  auf  einen  Begräbnisplatz.  Es  wird  gelehrt:  Weil 
er  da  durch  einen  Kasten,  eine  Truhe  oder  einen  Turm  gedeckt  hinkommen  kann. 
Er  ist  also  der  Ansicht,  das  bewegliche  Zelt  heisse  ein  Zelt,  somit  führen  sie  den 
Streit  folgender  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  in  das  Land  der 
Nichtjudeu  in  einem  Kasten,  einer  Truhe  oder  einem  Turm  kommt,  so  ist  er  nach 
Rabbi  unrein",  nach  R.  Jose  b.  Jehuda  rein.  Ihr  Streit  besteht  also  in  Folgendem:  einer 
ist  der  Ansicht,  das  bewegliche  Zelt  heisse  kein  Zelt,  der  Andere  ist  der  Ansicht,  das 
bewegliche  Zelt  heisse  wol  ein  Zelt.  — ^;Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagt,  man  dürfe 
für  einen  reinen  Priester  einen  Erub  aus  reiner  Hebe  auf  ein  Grab  uiederlegen; 


5Z  Es  sollte  ■loch  auch  die  Eventualität  genannt  werden,  in  der  es  zulässig  ist.  53.  CI.  Bd.  I S. 

335  N.  6.  54.  Vor  Eintritt  des  Sahbatlis,  zu  welcher  Zeit  der  Gebiet- fvr\1b  bereitet  wird;  die  Absonderung 
der  Hebe  ist  am  5.  des  Ecicms  wegen  verboten.  55.  Cf.  Lev.  2,2.  56.  Cf.  ib.  16, 1Z  57.  Dh.  die 

Erde  wegscharren,  um  zu  sehen,  ob  sich  da  Gebeine  eines  Leichnam*  befinden.  58.  Nichtjildiscbe 

Länder  sind  levitisch  verunreinigend;  cf.  Bd.  I S.  351  Z.  15  ff. 
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allerdings  kann  er  selbst  da  in  einem  Kasten, תיב ה ומנד ל וה א בי ק דאוזת א אימה י ל ה כשל א 
einer  Truhe  oder  einem  Turm  liinkoinmcn, הוכשר ה ״א ו שנילו ש יבה י בירו ת ”היכ י היית י ל ה 
wenn  man  da  aber  [die  Speise]  nieder- בפשוט י בל י עי ן דל א הקבל י מוהאד . וה א ק א מאהי ל 
legt  wird  sie  ja  unrein!?  — Wenn  sie  nicht דמיית י לה״אחור ה א י הב י הא י טעה א דרבנ ן קבבר י 
verunreinigungsfähig*ist;  oder  auch,  wenn  f• אכי ר לקנו ת בי ת באיסור י הנא ה מבל ל דרב י יהוד ה 
sie  mit  Fruchtsaft  geknetet  ist.  — Wie 28•י * סב ר מיתר״קסב ר הצי ת ל א ליהנו ת ניתנ ו'אל א ה א* 
bringt  man  da  [die  Speise)  hin?—  Auf  un- דאהר״רב א הצו ת ל א ליהנו ת ניתנ ו ליה א בתנא י 
geformten  Holzstücken,  die  nicht  vertut• אמר ה לשהעתיה״אה ד ל ך רב א א י סבירא״ל ך דאי ן 
reinigungsfähig  sind.  — Sie  bilden  ja  aber הערבי ; אל א לדב ר הצד ה דבול י עלה א מצו ת ל א 
eine  Hezeltiing"״!?  — Man  trage  sie  auf  der !»ליהנו ת ניתנ ו והב א בה א קהיפלנ י מ ר סב ר אי ן 
Spitze״.  — Was  ist  demnach  der  Grund  der 
Rabbanati!? — Sie  sind  der  Ansicht,  man 
dürfe  für  Gegenstände,  dessen  Getmss  ver- 
boten  ist,  kein  Haus*' kaufen.  — Demnach 
wäre  R.Jehuda  der  Ansicht,  dies  sei  erlaubt!? 

— • Er  ist  der  Ansicht,  die  Gebote  seien 
nicht  zum  Genuss  gegeben  worden.  — 

Uebcr  die  Lehre  Rabhs,  dass  nämlich  die 
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dir  entgegnen:  dies  allerdings,  wenn  alle 
der  Ansicht  wären,  dass  man  nur  zu  Ge- 
botszwecken  einen  Krub  bereiten  dürfe; 
vielmehr  sind  alle  der  Ansicht,  die  Gebote 
seien  nicht  zum  Genuss  gegeben  worden, 
ihr  Streit  besteht  vielmehr  in  Folgendem: 
einer  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  einen 
Früh  nur  zu  Gebotszwecken  bereiten,  der 
Andere  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  es  auch 
zu  freiwilligem  Behuf.  — Ueber  die  Lehre  R.  Josephs,  dass  man  nämlich  einen  Erub 
nur  zu  Gebotszweeken  bereiten  dürfe,  streiten  also  Tannaim.  — R.  Joseph  kann  dir 
entgegnen:  alle  sind  der  Ansicht,  man  dürfe  einen  Erub  nur  zu  Gebotszwecken  berei- 
ten,  ferner  sind  alle  auch  der  Ansicht,  dass  die  Gebote  nicht  zum  Genuss  gegeben 
wurden,  ihr  Streit  besteht  vielmehr  in  Folgendem:  einer  ist  der  Ansicht,  sobald  der 
firub  für  einen  Giltigkeit  erlangt  hat,  gehe  ihn  die  Verwahrung*’nicht  mehr  au,  der 
andere  ist  der  Ansicht,  sie  gehe  ihn  wol  an,  da  er  ihn  nötigenfalls  essen  würde. 
MAN  DARK  EINEN  &RUB  AUS  DEMAJ**  Al־S  ERSTEM  ZEHNT,  VON  DEM  DIE  Hi'.BE 
lisIgX  ABGESONDERT  WURDE,  AUS  ZWEITEM  ZEHNT  UND  HEILIGEM  NACH  IHRER  AUS- 
LÖSUNG  BEREITEN,  NICHT  ABER  AUS  ÜNVERZEIINTETEM,  NOCH  AUS  ERSTEM  ZEHNT, 
VON  DEM  DIE  HEBE  NICHT  ABGESONDERT  WURDE,  NOCH  AUS  ZWEITEM  ZEHNT  UND 

Heiligem  vor  ihrer  Auslösung. 

GEMARA.  Demaj  ist  ja  nicht  brauchbar!?  — Wenn  er  wollte,  könnte  er  sein  Ver- 

59.  Speisen,  Kriichte  werden  nur  dann  verunreinigungsfäbig,  wenn  sic  mit  Wasser  befeuchtet  wer- 
den.  60.  Das  Holzstück  selbst  bildet,  wenn  man  es  wagcrccbt  trägt,  eine  Bereitung;  cf.  Bd.  I S.  354 


61.  Man  trage  das  HolrstUck  senkrecht  62.  Man  darf  also  vom  Grab 
63.  Der  Nutzen  des  Grabs  bestellt  dariu,  dass  da  der  fe.  verwahrt  wird.  64. 


Z.  4 u.  die  hezfigt.  Note, 
keinen  Nutzen  riehen. 

Cf.  Bit  I S.  250  N.  1. 
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מפד* "לו ד לנכסי ה והו י ענ י וחז י לי ה השת א ;'נם י  mögen  preisgeben  und  ein  Armer  werden, 
חזי לי ה דתנן״מאבילי ן א ת העניי ם דמאי׳וא ת אכסני א  wodurch  es  für  ihn  brauchbar  wäre,  so  ist 
דמאי אמ י ר ב הינ א תנ א בי ת שמא י אומרי ם אי ן  es  für  ihn  auch  jetzt  brauchbar.  Es  wird 
מאכילי; א ת העניי ם דמאי״יבי ת הל ל אומרי ם מאבילי ן  nämlich  gelehrt:  Man  darf  den  Annen  und 
:( 5 א ת העניי ם דמאי' : ובמעש ר ראשו ן שנטל ה [בוי den  einquartirteu  Truppen  Demaj  zu  essen 
פשיטא ל א צריב א שהקדימ ו בשבילי ! ונטל ה ממנ ו  geben.  R.  Hona  sagte:  Es  wird  gelehrt:  Die 
תרומת מעש ר ול א נטל ה ממנ ו תרומ ה כדול ה וכדרב י  Schule  Sammajs  sagt,  inan  dürfe  den  Ar- 
AJ,אבה * אמ ר רי ש לקי ש דאמ ר רב י אבה י אמ ר דיי ם  men  kein  Demaj  zu  essen  geben,  die  Schule 
’  לקי ש מעש ר ראשו ן שהקדימ ו בשבול ץ פטו ר מתרומ ה  Hillels  sagt,  man  dürfe  den  Annen  Demaj 
״< גדול ה שנאמ ר והרמת ם ממ ג  zu  essen  geben. 

המעשר מעש ר מ ן המעש ר אמרת י ל ך ול א תרומ ה  Aus  erstem  Zehnt  a.  Selbstredend!? 
גדולה ותרומ ת מעשי ר מ ן המעש ר אמ ד לי ה ר ב פפ א  — Dies  ist  für  den  !•‘all  nötig,  wenn  er 
לאביי ‘א י הב י אפיל י הקדימ ו בבד י נמ י אמ ר לי ה««."" ז  bereits  von  den  Halmen  entrichtet  wurde, 
».1», »עלי ך אמ ר ק־א׳מב ל מעשדתיב ם תר*מ * א ת תרומת  und  von  ihm  nur  die  Zehnthebe^und  nicht 
ג! ה ׳ ומ ה ראי ת הא י אידג ן והא י ל א אידנן : ובמעש ר  die  grosse  Hebe  abgesondert  wurde.  Dies 

;מג י ו•  nach  einer  Lehre  R.  Abahus  im  Namen 
Res-LaqiS’,  welcher  nämlich  sagte:  Der 


& 

»»1. 35» 

ß♦{.  !3^  »• 

Nm.18.26  j*-  י 


richtet  hat,  ist  von  der  grossen  Hebe  frei, 


I V 1 

ריייי־ י • 

טבול 


את 

1«  »N.  ׳ a 

: פשיט א ל א 

■•י■*♦« 

ין 1 W • 

יביש 

דאין הה ! 

החומש וקמשמ ע ל ן 

ולא נת ן א ת 

.ן«,) 

צריבא ב : 

לא 

בטבל: פשיט א 

: אב ל ל א 

ולא 

• «««»  6« 
« «l|7  U 'J 

שאי 

•*** ■יי * • 
שזו / ) _״« ■ 1 

מדרבנן'יבגו ן 

לא 

פשיטא 

W׳ * • 

לא נטל ה תי־ ו 

־־ ראש ה ש 

ודיכא שהקדימ ו בבר י ונטל ה ממנ ו תרומ ת מעש ר 
ילא נטל ה ממנ ו תרומ ה גדול ה מה ו דהימ א בדאמ ר 


für  den  Herrn  abheben , einen  Zehnt  vom 
Zehnt:  einen  Zehnt  vom  Zehnt  habe  ich 
ליה ר ב פפ א לאבי י קמשמ ע ל ן ‘בדשנ י ליה : יל א  dir  geboten,  nicht  aber  die  grosse  Hebe 
במעמר ׳מנ י והקד ש של א נפדי : ’פשיט א ל א צריב א  und  die  Zehnthebe  von»  Zehnt  R.  Papa 
״- שפדא ן ול א פדא ן כהלכת ן מעש ר •שפדא * ע ל נ ב•  sprach  zu  Abajje:  Demnach  [sollte  er  davon 
+M  99 וא ם  M 9s  II נס י—  P 97  l  לת ו  — I’jfoö  *re>  sein),  auch  wenn  er  ihm״beim  Getrei- 
היב• די " בגו י הורע ו  M 2 |  וכ ר  -f-  M 1 •וא ת אנכ י ד3א  dehaufen  zuvorgekommen  ist!?  Dieser  er- 

כאי  M 5  זג0בדה: י לי ה  •*  i! ונכרד״״גדול ת  — M 3 widerte:  Deinetwegen  sagt  der  Schriftvers: 

.נכד ו ומא י ל א גשר ו בה-כת ן סע י הג י הדרי ו ע • ג  “ yon  allen  euren  Zehnten  sollt  ihr  eine 
Hebe  für  den  Herrn  absondern.  — Was  aber  ersiehst  du  daraus?  Dies  ist  bereits  Ge- 
treide  geworden,  jenes  aber  nicht. 

Aus  zweitem  Zehnt  und  Heiligem  nach  ihrer  Auslösung.  Selbstredend!? 
— Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wenn  man  den  Grundwert,  nicht  aber  das  Fünftel'* 
entrichtet  hat,  und  zwar  lässt  er  uns  hören,  dass  das  Fünftel  kein  Hindernis  ist 

Nicht  ABER  aus  Unverzehntetem.  Selbstredend!?  — Dies  ist  nötig  bezüglich 
des  Unverzehntetcn  nach  Anordnung  der  Rabbanan,  zum  Beispiel,  wenn  man  etwas 
in  einen  undurchlochten  Pflanzen  topf  gezogen  hat 

Noch  aus  erstem  Zehnt,  von  dem  die  Hebe  nicht  entrichtet  wurde. 
Selbstredend!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wo  er  ihm*  bereits  beim  Getreidehaufen 
zuvorgekommen  war,  und  davon  die  Zehnthebe,  aber  nicht  die  grosse  Hebe  entrichtet 
wurde;  man  könnte  glauben,  es  sei,  wie  R.  Papa  zu  Abajje  gesagt  hat,  so  lässt  er  uns 
hören,  dass  es  so  ist,  wie  dieser  ihm  erwidert  hat. 

Noch  aus  zweitem  Zehnt  und  Heiligem  vor  ihrer  Auslösung.  Selbstre- 
dend!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wenn  inan  sie  zwar  ausgelöst  hat,  nicht  aber 
nach  Vorschrift:  wenn  man  den  Zehnt  durch  ein  ungemünztes  Silberstück  ausgelöst 
(iS.  Cf.  ib.  2S3  N.  S.  66.  Num.  IS, 26.  67.  Der  I.cvite,  der  den  Zebnt  7.u  bekommen  hat,  dem 

Koben,  der  vorher  die  grosse  Hebe  7.11  bekommen  hatte.  68.  Num.  18,28.  69.  Cf.  Lev.  27,31. 
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”■״•׳״ אסימ ו ורחמנ א אס ר וצר ת הבס ה כס ה ׳:" צ ערי ו 

*•*׳״« 1 1 . 

שהיללו ע ר ג ב קרק ע דרהמנ א אמ ר 
:ס לו : 


צורה הקד ה 
ונתן הכס ה 


IÜ.2I 

יו«..) 


1 ־■־״ ד י t 

שולח‘עירוב ו בי ד ח־־ ש שיט ה יקט ן א ו בי ד 
‘מי שאינ י מוד ה בעיי־י ב אינ י עייו ב וא ם 
אט־ לאתי ־ לקבל ו ממנ י דת י ז ה עירוב : 

גמרא• וקט ן ל א והאמ ר ר ב הונ א קט ן גוב ה 
את העירו ב ל א קשי א כא ן בעירוב י תודמי ; כא ן 
בעירובי הצירות : א ו בי ד מ י שאינ י מוד ה בעיי־יב : 
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hat,  während  der  Allbarmherzige  sagt  •!'Du 
sollst  das  Geld  binden : ein  Gegenstand, 
auf  welchem  sich  eine  Figur"  befindet; 
oder  wenn  man  Heiliges  in  ein  Grund- 
stück  eintauscht,  während  der  Allbann- 
herzige  sagt:  ’Er  gebe  das  Geld  und  soll 
es  erstehen. 

KENN  JEMAND  SEINEN  ERUB  DURCH 
i einen  Tauben,  Blödsinnigen,  Min- 
der  jährigen  oder  einen,  dek  das  G e- כא ן'אמ ר ר ב הכד א כותאי : יא ט א; — לאח ר לקיל ו 
setz  vom  Erub  n 1cii*p  anerkennt,  -a הימנ י הר י ו ה עייייב : וליחו ש דילמ א ל א מממ י 
schickt",  so  ist  der  Erub  UNG11.T1G; סדאמ ר ר ב הסד א ‘1בעומ ד וריאת ו הב א נכ י בעומ ד 
wenn  er  aber  jemand  iieavftragt  hat, ודואה ו וליחו ש דילמ א ל א שקי ל מיני ה יראב ר 
ihn  in  Empfang  zu  nehmen",  so  ist  er יחיא ל חזק ה שלי ח עוש ה שליחות ו דיכ א נכ י הזק ה 
C.1LT1G.  ,שלי ח עוש ה שליחות ו והיכ א איתמ ר"דד ב הבר א יי׳ MU2* 

GEMARA  Darf  es  denn  der  Minder- מ.!• « "ור ב יה י א ל אח א איתמ ר דתני א נתנ ו לפי ל ןהוליב ו• 
jährige  nicht,  R.  Hona  sagte  ja,  dass  der לקו ף והוליכ ו אין״ז ה ״ירו : וא = א־ ר לאח ר ל-יי ץ 
Minderjährige  |die  Speisen  zum|  lirub  ein- הימנ ו הר י * ה עירו ב ודיל2 א ל א :;טט י לי - אם ר 
fordern  dürfe!?  — Dies  ist  kein  W ider- ר ב חכד א בעומ ד ורואה ו ודילמ א ל א מקב ל ליה״מיני ח 
Spruch;  das  Eine  handelt  vom  Gebiet-Erub,  so  —אמ ר ר ב יהיא ל היי״ ה שלי ה עוש ה שליחותו : אט ך ך 

גהמן בש ל תור ה אי ן"חזק ה •שלי ח עוש ה שליחות ו 
יבשל כופרי ם הזק ה שלי ה עוש ה שליחות ו ור ב שימ ת  foi.  32 
אמר אה ד ז ה ואח ד ז ה חזק ה שלי ח עוש ה שליחות ו 
י•" אמ ר ר ב שש ת מג א אמינ א ל ה דתקימשקר ב העומ ר•»"■ 


6 M דרהמג א 7 M דג ר : 8 M + א־ .  M 0 |j •וינ ו מוד ה 
בעירוג ארי ח נזה י ,  10 M +אס ר ר ג |  11 * I דר״ * ור׳־ ה Ü 
12 M ודי ■ |  13 ' 1 — ז ה  M 14  jj — מיני ה  15 M 

חזקי*. וזנ ן להקו . 


das  Andere  handelt  vom  Hof-Erub. 

Oder  einen,  der  das  Gesetz  vom 
Erub  nicht  anerkennt.  Wer  ist  es?  R. 
Hisda  erwiderte:  Ein  Samaritaner. 

Wenn  er  aber  jemand  beauftragt 
hat,  ihn  in  Empfang  zu  nehmen,  so 
IST  ER  GILT1G.  — Es  ist  ja  zu  befürch- 
ten,  vielleicht  bringt  er  ihn  nicht  hin!?  — 


WTie  R.  Hisda  erklärt  hat,  wenn  man  dabei  steht  und  aufpasst,  ebenso  handelt  es  auch 
hier,  wenn  man  dabei  stellt  und  aufpasst.  — Es  ist  ja  zu  befürchten,  vielleicht  nimmt 
ihn  jener  nicht  in  Empfang!?  — Wie  R.  Jehiel  erklärt  hat,  es  ist  anzunehmen,  dass 
der  Bote  seinen  Auftrag  ausrichtet,  ebenso  ist  auch  hierbei  anzunehmen,  dass  der 
Bote  seinen  Auftrag  ausrichtet.  — Bei  welcher  Lehre  sagten  R.  Hisda  und  R.  Je- 
hiel  dies?  — Bei  folgender  Lehre:  Uebergiebt  man  den  fvrub  einem  Elephanten  oder 
einem  Affen,  der  ihn  auch  hinbringt,  so  ist  er  uugiltig;  wenn  er  aber  jemand  beatif- 
tragt,  ihn  in  Empfang  zu  nehmen,  so  ist  er  giltig.  Vielleicht  bringt  er  ihn  nicht  hin!? 
R.  Hisda  erwiderte:  Wenn  man  dabei  steht  und  aufpasst  Vielleicht  nimmt  ihn  jener 
nicht  in  Empfang!?  R.  Jehiel  erwiderte:  Es  ist  anzunehmen,  dass  der  Bote  seinen  Auf- 
trag  ausrichtet. 

R.  N'ahman  sagt  bei  [einem  Gebot  der)  Gcsctzlehrc  verlasse  mau  sich  nicht  auf 
die  Annahme,  dass  der  Bote  seinen  Auftrag  ausrichtet  bei  [einem  Gebot  derj  Schrift- 
kundigen  verlasse  man  sich  wol  auf  die  Annahme,  dass  der  Bote  seinen  Auftrag 
ausrichtet.  R.  Sc&eth  sagt,  bei  beiden  verlasse  man  sich  auf  die  Annahme,  dass  der 
Bote  seinen  Auftrag  ausrichtet  R.  SeSeth  sprach:  Woher  entnehme  ich  dies?  — es 

70.  Dl  14,25.  71. דור ה  Figur.  aus  dem  W. ודר ה  entnommen  72. Lev.  27.10;  der  Wortlaut  de» 

mas.  Textes  ist  allerdings  ein  ganz  anderer;  cf.  Tos.  zu  Sab.  12$a  sv.  jnn.  73.  Dass  er  ihn  auf  den 

Platz  uiederlege,  den  er  für  den  S.  erwerben  will. 


w* 
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•£■*;״הורד ־ החד ש סי ד ’והרחוקי ש מותרי ם מחצו ת היו ם  wird  gelehrt:  Sobald  die  Webegarbe  ‘dar- 
«.ואיי ך"וה א חד ש דאיריית א הו א וקיע י הרחוקי ם •8».״  gebracht  wurde,  wurde  [der  Genuss  von] 
סותרץ מחצו ת היו ם ואיל ך לא * משו ש חזק ה שלי ח  Heuerlingsfrüchten  erlaubt;  den  Femwoh- 
עושה שליחות ו ור ב גחמ ן הת ם בדקתנ י טעט א לפ י  wenden” wurde  es  erst  von  Mittag  ab  er- 
שיודעין שאי ן בי ת די ן מתעצלי ן"ואיכ א דאמר י"  ••>  laubt.  Das  Verbot  der  Heuerlingsfrüchtc 
אכר ר ב נח ק טנ א אטינ א לה״דקתנ י טעמ א לפ י  ist  ja  aus  der  Gcsetzlehre,  dennoch  lehrt 
שיודעין שאי ן בי ת די ן מתעצל ץ ב ו בי ת די ; הו א  er,  dass  es  den  Fernwohnenden  von  Mittag 
דלא״מתעצלין״הא שליה״טתעצל״ור ב שש ת אטר״ל ר  ab  erlaubt  war;  wahrscheinlich  doch  we- 
בית דין“ע ד פלני ה דיוט א שלי ח בול י יוט א אט - ר ב  gen  der  Annahme,  dass  der  Bote  seinen 
ששת טנ א אטיג א ל ה דתני א האש ה שי ש עלי ה  »Auftrag  ausrichtet.  — Und  R.  Nahmau!? 
לידה א ו זיב ה טביא ה טעו ת ונותנ ת בשופ ר •טובל ת  — Da  wird  ja  auch  der  Grund  angegeben: 
ואובלת בקדשי ש לערב״טא י טעט א לא ו טשי ש דאטרינ ן  weil  man  weiss,  dass  das  Gericht  (die 
חזקה שלי ה עוש ה שליחות ו ור ב נהט ; "הת ש בדר ב  Darbringung)  nicht  vernachlässigt  Manche 
שמעיהדאט ר ר ב שטעי ה''הזק ת אי ן יי ת די ן •של6ס0.» ק  lesen:  R.  Nahman  sagte:  Woher  entnehme 
בה נ י ש עומדי ם טש ש ע ד שיבל ו ב ל מעו ת שבשופ ר"  »ich  dies? — hier  wird  begründet,  weil  man 
1** — ת טנ א אטינ א לה״דתגי א האוט ר לחביר ו  *IwX  weiss,  dass  das  Gericht  [die  Darbringung) 

צא ולק ט ל ך תאני ש מתאגת י אוב ל טה ן ערא י  nicht  vernachlässigt;  also  nur  das  Gericht 
ומעשרן ודא י מל א ל ך בלבל ה ז ו תאני ש טתאנת י אוב ל  ist  nicht  nachlässig,  wol  aber  ein  Rote.-- 

Und  R.  Seseth!?  — Er  kann  dir  erwidern: 

י das  Gericht  bis  Mittag,  ein  anderer  Bote 
während  des  ganzen  Tags.  R. Seseth  sprach: 
Woher  entnehme  ich  dies?  — cs  wird  ge- 
f1t.tr.80*  ־SR  y׳sn 757 » גה־שד ו הברי ש לתרו ש 757 » ט ן  lehrt:  Wenn  eine  Frau  ein  Wöchnerinnen- 

oder  ein  Flussbehafteten-Opfer^darzubrin- 
gen  hat,  so  bringe  sie  das  Geld  dazu,  lege 
es  in  die  Sammelbücl1se”u11d  tauche  unter, 
und  abends  darf  sie  Heiliges  essen;  wahr- 
scheinlich  doch  wegen  der  Annahme,  dass 
der  Bote  seinen  Auftrag  ausrichtet”. — Und 
R.  Nahman!?  Hierbei  [ist  es  erlaubt[  wegen  der  Erklärung  R.  Semäjas;  R.  Semäja 
erklärte  nämlich:  Es  ist  feststehend,  dass  das  Priestergericht  nicht  fortgeht,  bevor 
das  ganze  Geld  in  der  Sammelbüchse  verbraucht  ist.  R.  Seseth  sprach:  Woher  ent- 
nehme  ich  dies? — es  wird  gelehrt:  Wenn  jemand  zu  seinem  Nächsten  spricht:  «Geh, 
sammle  dir  Feigen  von  meinem  Feigenbaum, > so  darf  dieser  davon  gelegentlich 
essen,  oder  den  bestimmten  Zehnt”  entrichten.  !Sagte  er  aber:[  «Fülle  dir  diesen 
Korb  mit  Feigen  von  meinem  Feigenbaum,»  so  darf  er  davon  gelegentlich  essen,  oder 
sie  als  Demaj  vierzehnten.  Dies  gilt  nur  von  einem  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk, 
wenn  aber  [der  Eigentümer]  ein  Genosse  ist,  so  darf  er  davon  essen,  ohne  es  zu 
vcrzchntcn  — Worte  Rabbis.  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt:  Dies  gilt  nur  von  einem 
Mann  aus  dem  gemeinen  Volk,  wenn  aber  [der  Eigentümer)  ein  Genosse  ist,  so  darf 
er  davon  nicht  essen,  bis  er  es  verzelmtet  hat,  weil  Genossen  nicht  im  Verdacht  ste- 
hen,  die  Hebe  von  Nichtzusammcnliegendcm  zu  entrichten.  Rabbi  sprach:  Meine 
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74.  Cf.  I.ev.  23,10  ff.  75.  Von  Jerusalem,  die  nicht  wissen,  wann  «lie  Webegarbe  dargebracht 

wurde.  76.  Cf.  Lev.  12,6  u.  15,28.  77.  Cf.  lld.  III  S.  SS5  Z.  22  ff.  78.  Da»  nämlich  die  l’riester 

da»  Opfer  rechtzeitig  darbringen.  79.  Falls  er  davon  eine  richtige  Mahlzeit  essen  will;  der  KigeiitQmer 
kann  davon  aus  anderem  Vorrat  den  Zehnt  nicht  entrichtet  haben,  da  er  nicht  wissen  konnte,  welches 
Quantum  dieser  sammeln  wird. 
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Worte  sind  einleuchtender  als  die  Worte 
meines  Vaters“:  lieber  sollen  Genossen  im 
Verdacht  stehen,  dass  sie  die  Hebe  von 
Niehtzusammeiiliegendem  entrichten,  als 


j Fol.  32a — 32b 

המוקף ול א’'יאכיל ו לעמ י האר ץ  p  לתח ם של א 
מבלים ע ד בא ן ל א פליג י אל א דב ר כב ר נהשד ו 
ומר סב ר ל א נחשד ו אב ל בול י עלנז א חזק ת שלי ח 
עושה שליחות ו ור ב נחמ ן הת ם בדר ב חנינ א חוזא ח 
dass  Leute  aus  dem  gemeinen  Volk  Unver-  *  דאמרייר ב חנינ א הוזא ה חזק ה“הו א ע ל חב ר שאינ ו" 
zchntetes  essen  sollen.  Sie  treiten  also  nur מוצי א דב ר ■שאינ ו מתוק ן מהת ת ירו : אד ר ס ר בכ ה 
darüber,  ob  [der  Eigentümer)  im  Verdacht דברי ם אמורי ם בע ש האר ץ אב ל בחב ר אוב ל ואינ ו 
steht  oder  nicht,  jedoch  geben  alle  zu,  dass  ,-,צרי ך לעש ר‘1דבר י רב י הא י ע ש האר ץ דקאמ ר לי 
der  Bote  seinen  Auftrag  ausrichtet“.  — Und למא ן אילימ א דקאמי ־ לע ש האר ץ חברי ה מעשר ן 
R.  Xabman !?  — Hier  ist  es  nach  R.  Hanina  !0 דמאי״מ י ציי ת אל א בע ש האר• [ דקאמ ר לי ה לחב ר 


אימא פיפא״נראי ן דבר י מדבר י אב א מוטב״שיחשד ו 
חברים לתרו ם של א מ ן הטוע ה ואלי׳יאביל ו לעמ י 


dem  Hozäer  zu  erklären;  R.  Hanina  der 
Hozäer  sagte  nämlich:  Es  ist  feststehend, 
dass  ein  Genosse  nichts  Unzu bereitetes 
aus  der  Hand  lässt. 


הארץ טבלי ן עמ י הארי ; מא י בע י הת ם אמ ר רבינ א 
רישא בע ם הארין״שאמ ר לחב ר פיפ א בחב ר**שאמ ר 
Der  Meister  sagte:  Dies  gilt  nur  von לע ש הארי : וחב ר אח ר שומע ו רב י'סב ר אות ו הב ר 
einem  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk,  wenn אוב ל ואינ ו צרי ך לעשר׳״דודא י עישור י מעשר״ההו א 
aber  |der  Eigentümer]  ein  Genosse  ist,  so חב ר קמ א עילוי ה ורב ן שמעו ן ב ן גמליאל״אומ ר ל א 
darf  er  davon  essen,  ohne  cs  zu  verzehn- יאב ל ע ד שיעש ר "לפ י ישל א נחשד ו חברי ם לתרו ם 
len  — Worte  Rabbis.  Zu  wem  soll  es  die- המיקה״ואמ ר לי ה רב י מוט ב שיחשד ו הברי ש  p  של א 
ser  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  gespro- לתרו ם של א מ ן המוק ה וא ל יאביל ו עמ י האר ץ <׳׳- ׳ 
eben  haben?  wollte  man  sagen,  zu  seinem טבלי ם במא י קמיפלנ י רב י סב ר ניח א לי ה “להב ר 
Kollegen,  einem  Mann  aus  dem  gemeinen דלעבי ד"הו א איסוד א קליל א ול א ״נעב ד ע ש האר ץ 
Volk  — würde  er  denn  gehorchen,  wenn  ,איסיר א רב ה ורב ן שמעו ן ב ן גמליא ל סב ר ניה א ליד 
du  sagst,  er  verzehnte  es  als  Demaj!?  —  לחברייידנעבי ד ע ש הארי ן איפור א רב ה ןאיה ו אפיל ו“ 
Vielmehr,  wenn  cs  ein  Mann  ans  dem  ge- איכיר א קליל א ל א ליעבד : ׳־■ צ 
meinen  Volk  zu  einem  Genossen  spricht; 
wie  erklärt  mau  nun  den  Schlussfatz:  meine 
Worte  sind  einleuchtender  als  die  Worte 
meines  Vaters:  lieber  sollen  Genossen  im 
Verdacht  stehen,  dass  sie  die  Hebe  vou 
Nichtzusammeuliegendcm  entrichten,  als 
dass  Leute  aus  dem  gemeinen  Volk  Unverzehutetes  essen  sollen;  wieso  kommt  hier 
ein  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  in  Betracht!?  Rabina  erwiderte:  Der  Anfangsatz 
handelt,  wenn  cs  ein  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  zu  einem  Genossen  sagt,  der 
Schlussfatz  handelt,  wenn  es  ein  Genosse  zu  einem  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk 
sagt  und  ein  anderer  Genosse  es  hört.  Rabbi  ist  der  Ansicht,  dieser  Geuosse  dürfe  davon 
essen,  ohne  sie  zu  vcrzchntcn,  da  sic  der  erste  Genosse  gewiss  verzchntet  hat;  R. 
Simon  b.  Gamaliel  ist  der  Ansicht,  er  dürfe  davon  nicht  essen,  als  bis  er  sie  verzehntet 
hat,  da  Genossen  nicht  im  Verdacht  stehen,  die  Hebe  von  Niehtzusammeiiliegendem 
zu  entrichten.  Hierzu  sprach  Rabbi:  Lieber  sollen  Genossen  im  Verdacht  stehen,  dass 
sie  die  Hebe  von  Niehtzusammeiiliegendem  entrichten,  als  dass  Leute  aus  dem  ge* 
meinen  Volk  Unverzehutetes  essen  sollen.  — Worüber  streiten  sie?  — Rabbi  ist  der  An- 
sicht,  dem  Genossen  sei  es  lieber,  selber  ein  geringfügiges  Verbot  zu  verüben,  als  dass 
ein  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  ein  schweres  Verbot  verübe;  R.  Simon  b.  Ga- 
maliel  ist  der  Ansicht,  dem  Genossen  sei  es  lieber,  dass  ein  Mann  aus  dem  gemeinen 
Volk  ein  schweres  Verbot  verübe,  als  selber  ein  geringfügiges  Verbot  zu  verüben. 

SO.  Rabbi  ist  ein  Soli!»  des  R§I1G.  Sl.  jedenfalls  würde  man  sieh  auf  den  Eigentümer  verlassen 
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AT ז ג  an׳  den  Erub  auf  einf.n  Baum 

OBERHALB  ZEHN  HANDBREITEN  NIE- 
DERGEI.EGT,  SO  IST  ER  UNGILT1G,  WENN 
UNTERHALB  ZEHN  HANDBREITEN,  SO  IST 

er  giltig.  Hat  man  ihn  in  eine  Grube 

GELEGT,  SELBST  HUNDERT  El.LEN  TIEF,  SO 
IST  ER  GILTIG. 

GEMARA.  R-  Hija  1).  Abba,  R.  Asi  und 
Raba  b.  Nathan  sassen  beisainmen  und  R. 


Fol.  32b 


T(Ui,1] באיל ן למעל ה מעשר ה :!פחי ם אי ן עירוב ו 

£9 עירו ב למט ה מע׳מר ה מפחי ם"עירוב ו עירו ב 
נהנו בבו ר אפיל י עמי ק מא ה אמ ה "עירוב ו עירוב : 

גמרא• יתי ב רב י חיי א ב ר אב א ורב י אפ י 
"ורבא ב, ־ נת ן ייתי ב ר ב נחמ ן נבייה ו דתב י וקאמר י 
האי אילן״דקא י חיב א אילימ א דקא י ברשו ת היחי ד י 
tl.'siS מ ה ל י למעל ה מ ה ל י למטהירשו ת היחי ד עול ה ע ד 
לרקיע ואל א דקא י ברשו ת הרבי ם ?תחבו ק לשבו ת 
היבא אילימ א דנתבוו ן לשבו ת למעל ה וד א ועירוב ו 
בטקום אה ד הו א אלא״נתבוו ן לשבו ת למט ה וה א ק א  ">  Nahmau  sass  neben  ihnen;  da  warfen  sie 
משתמש באיל ן לעיל ם דקא י ברשו ת הרבי ם ונתכוו ן  die  Frage  auf:  Wo  soll  sich  der  Baum  bc- 
ל׳טבות למטה׳יודב י הי א 'דאמ ר כ ל רב ־ שהוא״משו ם  finden;  wollte  man  sagen  in  einem  Privat- 

*4" ;שבו ת ל א נזר ו עלי ו בי ן השמשו ת אמ ר לת ו ר ב ־י  gebiet,  so  ist  es  ja  einerlei  ob  oberhalb 
נחמן" יש ר וב ן אמ ר שמוא ל“אמר ו לי ה פתרית ו ב ה י2 * ׳* י  oder  unterhalb,  das  Privatgebiet  steigt  ja 
’מ י בול י הא י אינה * נט י ’ק א כתר י ב ה "הב י אמר ו לי ה«מי•  bis  zuin  Himmel  hinauf;  wenn  auf  öffent- 
8m. 61* קבעית ו לי ה בגמר א *5אמ ר*לה ו אי ן אתמ ר נמ י אמ ר  lichem  Gebiet  — wo  wollte  mau  den  Platz 
Ss«.i0> ר ב נה ק אמ ר שמוא ל הב א באיל ן העומ ד ברשו ת  erwerben,  wenn  oberhalb,  so  befindet  man 
hü.  17!> הרבי ם עכביג ז גבו ה עשר ה ורה ב ארבע ה ונתכוו ן  sich  ja  mit  dem  Erub  auf  einem  und  dem- 
ל*טבות למט ה ודב י הי א דאמ ר כי״דב ר •מהו א משו ם  selben  Platz!?  — Vielmehr,  wenn  man  den 
0־ שבו ה ל א גזר ו עלי ו בי ן השמשות : אמ ר "רב א ל אPlatz  unterhalb  erwerben  wollte".  — Man 
שנו אל א באיל ן העומ ד חו ץ לעיבור ה •מ ל עי ר אב ל  bedient  sich  ja  aber  des  Baums  [am  Sab- 
'אילן העומ ד כתו ך עיבור ה ש ל עי ר אפיל ו למעל ה 
:עשרה הר י ז ה עירו ב רמת א במא ן דמלי א דמי א 
אי הב י חו ץ לעיבור ה ש ל עי ר נפ י ביו ן דאמ ר רב א 
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bath”‘]!? — Thatsächlich,  wenn  [der  Baum| 
sich  auf  öffentlichem  Gebiet  befindet  und 
er  den  Platz  unterhalb  [zehn  Handbreiten) 
erwerben  wollte,  nur  ist  hier  die  Ansicht 
Rabbis  vertreten,  welcher  sagt,  dass  was 
nur  des  Feierns  wegen  verboten  ist,  bei 
Dämmerung  erlaubt  sei.  R.  Nahtnan  sprach 
zu  ihnen;  Recht  so!  Ebenso  sagte  auch 
Scmuel.  Jene  sprachen  zu  ihm:  Habt  ihr 
euch  mit  der  Erklärung  !dieser  Lehre]  so  viel  befasst!?  — Auch  sie  thaten  es  ja!?  — 
So  sprachen  sie  zu  ihm:  Habt  ihr  sie  in  die  Getnara  aufgenommen?  Dieser  erwi- 
derte:  Freilich.  Es  wird  auch  gelehrt:  R.  Nahmau  sagte  im  Namen  Sctnucls:  Hier 
handelt  es,  wenn  der  Baum,  zehn  [Handbreiten]  hoch  und  vier  [Handbreiten]  breit, 
sich  auf  öffentlichem  Gebiet  befindet,  und  er  den  Platz  unterhalb  [zehn  Handbreiten) 
erwerben  wollte,  und  zwar  ist  hier  die  Ansicht  Rabbis  vertreten,  welcher  sagt,  dass 
was  nur  des  Feierns  wegen  verboten  ist,  bei  Dämmerung  erlaubt  sei. 

Raba  sagte:  Dies  nur,  wenn  sich  der  Baum  ausserhalb  des  Weichbilds  der  Stadt 
befindet,  wenn  er  sich  aber  innerhalb  des  Weichbilds  der  Stadt  befindet,  so  ist  der 
ßrub  giltig,  selbst  wenn  man  ihn  oberhalb  zehn  [Handbreiten]  uiedcrlegt,  weil  die 
Stadt  als  ausgefüllt"  betrachtet  wird.  — Demnach  sollte  dies  auch  in  dem  Fall  he- 
rücksichtigt  werden,  wenn  |der  Baum]  sich  ausserhalb  des  Weichbilds  der  Stadt  be- 
findet:  nach  der  Lehre  Rabas,  dass  wer  einen  Erub  niederlegt,  vier  Ellen  ringsum 


haben,  dass  er  den  Zehnt  entrichtet  hat.  32.  Otterhalb  10  Hb.n  gilt  der  Baum  als  Frivatgcbiet,  u.  da 
der  Betreffende  sich  in  einem  öffentl.  Gebiet  befindet,  so  dürfte  er  am  §.  den  E.  nicht  hcrabholcti;  unter- 
halb  10  Ilb.n  gilt  er  als  öffent!.  Gebiet.  $3.  Cf.  ßd.  III  8.  276  Z.  13.  S4.  Dh.  als  wäre  der  Raum 

zwischen  den  Häusern  mit  Erde  ausgcfüllt:  somit  befindet  sich  ideell  der  Boden  selber  oberhalb  10  Hb.n. 
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erwirbt,  sind  diese  Privatgebiet,  und  das ״הגות ן עירוב ו י ש ל ו ארב ע אמי ת ה ד א ל ה דשו ת  t׳.»» 
Privatgebiet  steigt  ja  bis  zum  Himmel היחי ד ורשו ת היחי ד עול ה ע ד לרקי ע אד ר רביייצח ק 
hinauf!?  R.  Ji^haq,  Sohn  R.  Mesarsejas  er- בדי ה דר ב סשרשי א הב א באיל ן הנוט ה הו ץ לארב ע 
widerte:  Hier  handelt  es,  wenn  der  Raum אמו ת עסקינ ן'ונתבו, [ לשבו ת בעיקר י ומא י למעל ת  F01.3S. 
ausserhalb  vier  Ellen  hinausragt*,  und  er  5  ומא י למט ה דהד ר זקי ה וה א א י בע י מיית י ל ה דר ך 
den  Platz  am  Stamm  erwerben  wollte.  — 8.1 עלי ו בשרבי ם מבתפי ן עלי ו ובדעול א דאמ ר עול א-»* 

Wieso  heisst  es  demnach  "oberhalb״  und עמו ד תשע ה ברשו ת הרבי ם ורבי ם מבתסי ן עלי ו 
"unterhalb““!?  — Wenn  (der  Ast|  senkrecht וזר ק וכ ה ע ל גבי ו חייב : מא י רב י ומא י רבנ ן דתני א 
auslauft.  — Er  kann  ihn  ja  aber  von  oben נתנ ו באיל ן למעל ה מעשר ה טפחי ם אי ן עירוב ו עירו ב 
aus"  holen!?  — Wenn  Leute  da  ihre  Last למט ה מעשר ה טפחי ם עירוב ו עירו ב ואסי ר ליטל ו < ״ 
ordnen,  Üla  sagte  nämlich:  Wenn  jemand בתו ך שלימ ה מות ר לימל ו נתנ ו בבלבל ה ותלא י באיל ן 
etwas  wirft,  und  cs  auf  einem  neun  (Hand- אפיל ו למעל ה מעשר ה טפהי ם עירוב ו עירו ב'דבר י 
breiten]  hohen  Pfahl  liegen  bleibt,  auf  dem  ;רב י והבמי ם אומרי ם ב ל מקי ם שאסי ר ליטל ו אי 
die  Leute  ihre  Last  ordnen,  so  ist  er עירוב ו עירו ב ’’דזבמיס״אומרי ם אהיי א אילימ א אביפ א 


לימא ד,בבר י רבנ ן צדד״ ז אסורי ן אל א אריש א הא י ■ז ! 


schuldig. 


Col.b 


Was  ist  das  (für  ein  Streit  zwischen] איל ן ודב י דמ י א י דלי ת ביד , ארבע ה מקי ם פטו ר 
Rabbi  und  den  Rabbanau?  — Es  wird הו א וא י דאי ת בי ת ארבע ה ב י נתנ ו בבלבל ה מא י 
gelehrt:  Hat  inan  den  firub  auf  einen הו י אד ־ רבינ א ריש א דאי ת בי ה א־בע ה סיפ א דלי ת 
Raum  oberhalb  zehn  Handbreiten  nieder- בי ה ארבע ה ובלבל ה משלימת ו לארבע ה'ורב י סס ־ 
gelegt,  so  ist  er  ungiltig,  wenn  unterhalb  ;ל ח ברב י מאי ר וסב ר ל ה ברב י יהוד ה סב ר ל ה ב־ב י ״ 
zehn  Handbreiten,  so  ist  er  gütig,  jedoch 


6«00 ? מאי ר דאמר״חוקקי ן להשלי ם וסב ר ל ה כרב י יהוד ה 

•1018 » EMI ■יי , 1 

&״.,״״. דאמ ר בעינ ן עירו ב ע ל גב י מקו ם ארבע ה וליב א מא י 
רבי יהוד ה דתני א רב י יהוד ה אומ ר נע ץ קיר ה ברשו ת 
הרבים והני ח עירוב ו עלי ה כבוה ה עשר ה ורהב ה ארבע ה 
63 M נה« ן | | MM-} - ואפו ד לימ^ ו 66  !j  m B 66  j 
am — M׳ , 


darf  man  ihn  nicht  fortnehmen,  wenn 
unterhalb  drei  ]Handbreiten],  so  darf 
man  ihn  auch  fortnehmen;  hat  man  ihn 
in  einen  Korb  gelegt  und  diesen  atifge- 
hängt,  selbst  höher  als  zehn  Handbreiten, 
so  ist  er  gütig  — Worte  Rabbis.  Die  Weisen  sagen,  wenn  sich  der  firub  auf  einer 
Stelle  befindet,  aus  der  mau  ihn  nicht  fortnehmen  darf,  sei  er  ungiltig.  — Worauf 
beziehen  sich  die  Worte  der  Weisen?  wollte  man  sagen,  auf  den  Schlussfatz,  so  wären 
sie  demnach  der  Ansicht,  dass  es  auch  seitlich“  verboten  sei;  wenn  auf  den  An- 
fangsatz  — von  welchem  Raum  handelt  es  hier?  ist  er  keine  vier  |Handbrciten|  stark, 
so  bildet  er  doch  einen  freien  Raum",  ist  er  vier  (Handbreiten]  stark,  so  nützt  cs  ja 
nicht,  dass  man  (den  ßrub]  in  einen  Korb  legt!?  Rabina  erwiderte:  Der  Anfangsatz 
handelt,  wenn  er  vier  (Handbreiten!  stark  ist,  der  Schlussfatz  handelt,  wenn  er  keine 
vier  (Handbreiten]  stark  ist  und  der  Korb  die  vier  [Handbreiten]  ergänzt,  und  zwar  ist 
Rabbi  der  Ansicht  R.  Meirs  und  der  Ansicht  R.  Jchudas;  er  ist  der  Ansicht  R. 
Meirs,  welcher  sagt,  dass  man  das  Erforderliche  erweitere״״,  und  er  ist  der  Ansicht 
R.  Jchudas,  welcher  sagt,  dass  der  Erub  sich  auf  einem  vier  (Handbreiten]  breiten 
Raum  befinden  müsse,  was  der  Baum  (ohne  den  Korb|  nicht  ist.  — Wo  sagt  dies  R. 
Jehuda?  — Es  wird  gelehrt:  R.  Jelmda  sagt:  Wenn  jemand  auf  öffentlichem  Gebiet  ei- 
nen  Ralken  (in  die  Erde]  steckt  und  oben  einen  firub  niederlegt,  so  ist  er  gütig,  falls 

85.  Wo  er  auch  den  E.  nicdcrlegt.  86.  Wenn  ein  Ast  wagerecht  hinausragt,  so  kommt  es  nur 
darauf  an,  ob  sich  dieser  in  einer  Hohe  von  10  Hli.n  befindet.  87.  Er  kann  auf  den  Kaum  oberhalb 
10  Hb.n  aufsteigen  u.  den  Iv.  holen.  8S.  Wenn  mau  den  Gegenstand  nicht  auf  den  Ilaum  selbst  legt, 
sondern  auf  die  Seite;  cf.  Bd.  I S.  710  Z.  17  ff.  S9.  Der  Raum  unter  •I  Hb.n  bildet  kein  Gebiet  für 

sich,  er  wird  vielmehr  mit  dem  angrenzenden  verschmolzen.  00.  Der  Korb  wird  mit  dem  Baum  ver- 
einigt,  somit  befindet  sich  der  ß.  auf  einem  •I  Hb.n  breiten  l'latz. 
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er  zehn  (Handbreite11|  hocli  und  vier  [Hand- 
breiten[  breit  ist,  wenn  er  aber  keine  zehn 
[Handbreiten]  hoch  und  keine  vier  [Hand- 
breiten[  breit  ist,  so  ist  er  nicht  gütig. — 
. Im  Gegenteil,  er  befindet  sich  ja  in  einem 
anderen  Gebiet  als  sein  firub“!?  Eine  an- 
dere  Lesart:  Im  Gegenteil,  er  befindet  sich 
ja  mit  seinem  Erub  auf  einem  und  detnsel- 
ben  Gebiet"!?  — Er  meint  es  vielmehr  wie 
0! "יהד. ץ מחיצת א הב א לא‘ , הדר ן סחיצת א רב י ירמי ה  folgt:  Ist  er  zehn  | Handbreiten  ] hoch,  so 


עירובו עירוב י אי ; גבוה ה עשר ה ואי ן רחב ה ארבע ה אי ן 
עירובו עירו ב "אדרב ה ב ר שב ן דהו א במקי ש אה ד 
ועירובו במקו ש אה ר הו א לישנ א אחרינ א אדרב ה הי א 
ועירובו במקי ש אהדי׳אל א הב י קאמ ר גבוה ה עשר ה 
צריך"שיה א בראש ה ארבע ה אי ן גביהד . עשרה':אי ן 
צריך “'שיה א בראש ה ארבע ה במא ; דל א ברב * יומ י 
ברבי יהוד ה דתני א רב י יופ י ברב י יהוד ה אומ ר נע ץ«101*5^*8 • 


פרםות ד״ריב ר 


גביו חיי ב אפיל ו הימ א רב י יוס י 


שקל וזר ק * 
ברבי יהוד ו 


הגיח בראש ־ טרסק ד וזר ק ה ה 


׳* • 

התם 


אמי שאנ י בלבל ה הואי ל ויבו ל לנטות ה ולהביא ה 
לתוך עשרת : יתי ב ר ב פפ א וק א אט ־ לה א שמעת א 
איתיביה ר ב ב ר שב א לר ב פפ א .כיצ ר הו א עושה , •36.׳ £ 
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muss  er  oben  vier  |Handbreiten|  breit  sein, 
ist  er  keine  zehn  [Handbreiten]  hoch,  so 
braucht  er  oben  keine  vier  [Handbreiten] 


Rohr  |in  die  Erde|  steckt  auf  das  er  einen 


Du  kannst  sogar  sagen,  dass  hier  die  Au- 


פע  denn  hier  ist  (das  Rohr|  von  den  Wanden 
ניפא הואי ל ויכי ל לגטות ו ולהביארלתו ך עשר ה אמ ר  [des  Korbs]  umgeben,  da  aber  nicht  R. 
רבי ירמי ה "הב א במגד ל מסומ ר ' עסקינ ן "רב א אמ ר  »Jirmeja  erwiderte:  Anders  ist  es  bei  einem 

Korb,  den  man  |ohne  ihn  fortzunehmen] 
nach  innerhalb  der  zehn  [Handbreiten] 
neigen  kann. 

R.  Papa  sass  und  trug  diese  Lehre 
vor;  da  wandte  Rabh  b.  Saba  gegen  ihn 
ein:  W'ie  macht  man  es?  — Am  ersten  [Tag]  bleibe  er'*bei  ihm  bis  die  Nacht  anbricht 
und  nehme  ihn  dann  mit,  am  zweiten  bleibe  er  wieder  bis  die  Nacht  anbricht  und  kann 
ihn  daun  aufessen  und  fortgehen;  weshalb  nun,  man  sollte  ja  sagen:  da  er  ihn  holen 
kann,  so  ist  cs  auch,  wenn  er  ihn  nicht  geholt  hat,  ebenso  als  hätte  er  ihn  geholt!? 
R.  Zera  erwiderte:  «lies  ist  eine  Anordnung  mit  Rücksicht  auf  den  Fall,  wenn  ein 
Festtag  unmittelbar  auf  den  Sabbath“h>lgt  Er  wandte  gegen  ihn  ein:  Beabsichtigt 
jemand  den  Platz  für  den  Sabbath  auf  öffentlichem  Gebiet  zu  erwerben  und  er 
einen  Erub  auf  die  W?and,  unterhalb  zehn  Handbreiten  legt,  so  ist  er  gütig,  wenn  aber 
oberhalb,  zehn  Handbreiten,  so  ist  er  ungiltig.  Beabsichtigt  jemand  den  Platz  für  den 
Sabbath  auf  der  Spitze  eines  Taubenschlags  oder  eines  Turms  zu  erwerben  [und  er 
in  diesen  einen  ßrub  niederlegt |,  so  ist  er,  wenn  oberhalb  zehn  Handbreiten,  gütig, 
wenn  unterhalb  zehn  Handbreiten,  ungiltig.  Weshalb  nun,  auch  hierbei  sollte  man  ja 
sagen:  man  kann  ihn  nach  innerhalb  der  zehn  Handbreiten  neigen!?  R.  Jiritieja  er- 
widerte:  Hier  handelt  es  von  einem  befestigten  Turin.  Raba  erklärte:  Du  kannst  sogar 

91.  Der  Kaum  von  4 bilde»  ein  Gebiet  für  sich:  der  K.  müsste  ja  eher  gilt!(?  sein,  wenn  er 

9ich  mit  dem  Nicdcrlegenden  in  einem  11.  demselben  Gebiet  befindet!?  92.  Vgl.  hierüber  weiter  S.  124  Z. 
■6  ff.  93.  An  dem  man  ihn  nicht  tragen  darf. 


67 ! 1 וא ם 'א י אי ן  68 H — אדרב ה...אד.": א 
70 M ?ותה א | ]  71 * l ואי ן  M 72  |j הוי' [ טוזיצו ת ;  73 M 
— ה ד ט ח  74 M ראפטוי י לי ה מצ י מ ל א ע ג דל א אמצ ו 
ליה בטא ; דאמצ ו לי ה דמ י  75 M ה ש  76 M אצל ו במו ך j | 
77 י ג Q הנ א :  78 O M עס ק {  79 M יבינא . P א ר . 
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sagen,  es  handle  von  einem  unbefestigten אפיל ו תימ א בסנד ל שאינ ו מסומר״והב א בסנד ל ארו ך 
Tarnt,  wenn  er  aber  sehr  hoch  ist,  und עסקינ ן דא י"ממט י לי ה פורת א אדי , חו ץ לארב ע 
wenn  man  ihn  neigen  würde,  würde  er אסו ת היב י דס * א י דאיב א ״בוות א וסתנ א לייתי ה 
ausserhalb  der  vier  Ellen  hinausragen.  -- בבוות א ומתנ א דלי ת לי ה בוות א ומתנ א : נהנ ו בבו ר 
In  welchem  Fall;  hat  er  Fenster  und  Seile,  6  אפיל י עסו ק סא ה אמ ת ובו׳ : הא י בו ר דקא י ד,יב א 
so  kann  man  ihn  ja  mittelst  dieser  holen!? אילימ א דקא י ברשו ת היהיר " פשיט א רשו ת היחי ד 
— Wenn  er  keine  Fenster  und  Seile  hat. ״עול ה ע ד לרקי ע״וב י היב י דסלק א לעי ל הב י גס י••** 
Hat  man־  ihn  in  eine  Grube  ge- דנהת א לתח ת ״ואל א דקא י ברשו ת חרבי ם דנתבוו ן 
legt,  selbst  hundert  Ellen  tief  ö. לשבו ת היב א א י"למעל ה הו א בסקו ס אח ד ועירוב ו 
Wo  soll  sich  diese  Grube  befinden,  wollte  !0 בסקו ס אח ר הו א א י לסמ ה פשיט א הו א ועירוב ו 
man  sagen,  in  einem  Privatgebiet,  so  ist במקו ם ’אח ד ל א צריב א דקא י בברסלי ת ונתכוו ן 
es  ja  selbstredend,  das  Privatgebiet  steigt 3•׳1•יי , לשבו ת למעל ה ורב י הי א דאמריב ל דבר״שהו א משו ס** 
ja  bis  zum  Himmel  hinauf,  und  wie  cs  :שבו ת ל א גזר ו עלי ו בי ן השמשות 

nach  oben  steigt,  ebenso  auch  nach  unten. ברא ש הקנ ה א ו ברא ש *הקונד ס  aTlflEjB  [iii,2| 

Wenn  es  sich  aber  auf  öffentlichem  Gebiet  !׳שהו א תלו ש ונעו ץ אפיל ו גבי ה סא ה אס!־ , ל  ®Eli 
befindet  — wo  beabsichtigte  man  den  Platz  :הר י 1 ה עירוב 

für  den  Sabbath  zu  erwerben,  wenn  oben, גמרא . רמ י לי ה ר ב "אד א ב ר מתנ ה לר; א 


תלוש ונעו ץ אי ן ל א תלו ש 


«so.״׳ דאמ ר 


דבר ”שהו א משו ס 


so  befindet  man  sich  ja  auf  einem  anderen ן^״ןי ן !* א י<; י,»ינ ן הי א 
Gebiet  als  sein  Frub,  wenn  unten,  so  ist ו ס שבו ת נזר ו עלי ו יי ן 


es  ja  selbstredend,  er  befindet  sich  ja  mit  so השמשו ת וה א אסר ת ריש א . רב י ״ריש א רב י וסיפ א 


רבנן אמ ר לי ה כב ר"רמ י לי ה רמ י ב ר הס א לר ב 
חסדא ושנ י ליה״ריש א רב י וסיפ א רבנ ן רביג א אמ ר 
כולה רב י הי א וסיפ א נזיר ה שמ א יקטוס : ההו א 
פולמוסא דאת א לנהרדע א אמ ר לה ו ר ב נהמ ן 

80 M ובמגד ל | |  81 M מט י לי ה קאל ' פורת א נפי ק לי ה חו ץ | | 

82 * I כוותי ה ומח י ליחי ה בכוותיה . M מו״ ך ליתי ח בסרי ך הנ״ ע 
דלינא פד ך  4-  M 83  |j אפ י עמו ק מאד . אמ ח | |  84  OM 
ובי״.לתחח  85 M אל א ב- ש [ |  86 M דנהנוו ן לשבו!־ . 

לממת הו א ועיר י במקו ם א הו א אל א דגת ׳ לשנו ת למעל ת הו א 
במקום אה ד ועיר ׳ במקו ם אה ד היא ' אל א הב א בבו ר העומ ד בכר ׳ 


עסקינן ונחנוו ; 


87 P אח ר 


98 P הקונדו ם  M 89  |j 


זמן 


90 M - אד א נ ר | |  91 M + הי א | |  92 M 


רמא ניהלי ה |  93  1-  M - אין . 


seinem  Früh  auf  ein  und  demselben  Ge- 
biet!?  — Hier  handelt  es,  wenn  man  sich 
in  einem  Vorraum"  befindet  und  man  be- 
absichtigt  hat,  den  Platz  für  den  Sabbath 
obeu  zu  erwerben,  und  zwar  ist  hier  die 
Ansicht  Rabbis  vertreten,  welcher  sagt, 
dass  was  nur  des  Feierns  wegen  verboten 
ist,  bei  Dämmerung  erlaubt  sei. 

|AT  MAN*  DEN  FrUB  AUF  DIE  Sl'ITZE 
eines  Rohrs  oder  einer  Stange 

GELEGT,  DIE  [VOM  BAUM]  GETRENNT  SIND 

und  in  der  Erde  stecken,  so  ist  er 


BRAUCHBAR,  SELBST  WENN  SIE  HUNDERT  ELLEN  HOCH  SIND. 

GEMARA.  R■  Ada  b.  Mathua  wies  Raba  auf  einen  Widerspruch  hin:  Nur  wenn  sie 
[vom  Baum[  getrennt  sind  und  in  der  Erde  stecken,  nicht  aber,  wenn  sie  [vom  Baum) 
nicht  getrennt  sind  (und  in  der  Erde  stecken),  also  nach  der  Ansicht  der  Rabba- 
nan,  welche  sagen,  dass  auch  was  nur  des  Feierns  wegen  verboten  ist,  auch  bei  Däm- 
tnerung  verboten  sei,  während  der  Anfang  [dieser  Lehre],  wie  du  sagtest,  die  Ansicht 
Rabbis  vertritt;  der  Anfang  vertritt  also  die  Ansicht  Rabbis  und  der  Schluss  die 
Ansicht  der  Rabbanan!?  Dieser  erwiderte:  Bereits  wies  Rami  b.  Hama  R.  Hisda  auf 
diesen  Widerspruch  hin,  und  dieser  erwiderte:  der  Anfang  vertritt  die  Ansicht  Rab- 
bis  und  der  Schluss  vertritt  die  Ansicht  der  Rabbanan.  Rabina  erwiderte:  Die 

ganze  Lehre  vertritt  die  Ansicht  Rabbis,  im  Schluss  wird  aber  berücksichtigt,  man 
könnte  etwas  [vom  RolirJ  abbreclicn. 

Einst  kamen  Truppen  nach  Nehardeä,  da  sprach  R.  Nahmau  zu  [den  Jüngern): 
94.  Cf.  na.  I S.  325  N.  5. 
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פוקו״עבידו בבוש ו כבש י באגמא״ולמה ר נחי ל וניתי ב  Geht  aufs  Feld  hinaus  und  bereitet  da 

יייי־"  Sitze,  damit  wir  da  morgen  hingehen  und 
sitzen  können.  Rami  b.  Haina  wandte  ge- 


דויהו איתיבי ה רמ י ב ר חמ א לר ב נהמ ו ואמר י ל ה 


רב עוקב א ברי 'אב א לרב״נהם ; תלו ש ונעיי ן א' ן ל א 
תלוש ול א נע.״ ן ל א אמ ר לי ה "הת ש בעוזרד ץ ומג א 


gen  R.  Nahman  ein,  nach  Anderen  wand- 
ג תימר א דשני״ל ן בי ן ‘עדזרדי ן לשאי ן עחרד ץ ‘דתני א te  cs  R.  Öqaba  b.  Abba  gegen  R.  Nahman 
«■1.»הקני ן ’והעוזרדי ן ותאמדי ן וההני ן מי ן איל ; ה ; ואינ ן*  ein:  Nur  wenn  sie  [vom  Baum]  getrennt 
בלאים בבד ם ו,תני א איד ־ הקני ם ‘והקידי ן!ור,אורבני ן  sind  und  in  der  Erde  stecken,  nicht  aber 
מן יר ק ה ן וה ן בלאי ם בכר ם’קשיי ; אהדד י אייאישמ ע  wenn  sie  [vom  Raum]  nicht  getrennt  sind 
מינה בא ן בעוזרד ק בא ן בשאי ן עוזרד ק שמ ע מינ ה  (und  in  der  Erde  stecken)!?  Dieser  erwi- 
*a.  1.8 ״ ! וקיד ה מי ן יר ק הו א והתנ ן'אי ן מרביבי ן פינ ם ע ל  derte:  Hier  handelt  es  von  hartem  Rohr. 


קידה לבנ ה מפנ י ש ד 


וא יר ק באיל ן אמ ר ר ב 


פפא קיד ה להו ד וקיד ה לבנ ה לחוד : 

1־עי במגד ל'ואב ד הספת ח הר י ו ח עירו ב רב י |3,iü ] 


Woher  weisst  du  es,  dass  man  zwischen 
hartem  Rohr  und  nicht  hartem  unterschei- 
de?  — Es  wird  gelehrt,  dass  Rohr,  (hartes 
5] אליעו ר אימי - א ס"אינ י ייד ע שהמפת ה במקימ יdS|  Rohr,)  Dornen  und  Disteln  zur  Baumart 

;1־ 1 אינ י עירוב  gehören  und  somit  in  einem  Weinberg 
גטרא. ואמא י הו א במרו ם אח ד ועירוב ו במרו ם  nicht  als  Mischfrucht״  betrachtet  werden, 

אחר הו א ר ב ושמוא ל דאמר י תרדיה ו הב א במגד ל  dagegen  lehrt  ein  Anderes,  dass  Rohr, 
של לבני ם עבקיג ן ורב י מאי ר הי א דאמ ר פוה ת  Kassie  und  Weiden  zur  Krautart  gehören 
8«. 31• לבתהיל ה ונוש ל דתג ן ‘בי ת'שמילאת י פירוד , פתו ם  und  somit  in  einem  Weinberg  als  Misch- 
נה ונפה ת נוש ל ממרי ם הפח ת רב י מאי ר אומ ר"פוה ת  fruebt  betrachtet  werden;  diese  Lehren 
-ונוש ל לכתחיל ה יזזא» ר ירי  widersprechen  ja  einander!  wahrscheinlich 


!« M — עכ*ד• •  96 M דיסוז ־ 5 ■  96 M 07  ,|  hs  r.  M 

(דכדא)  M 9S ל ק בא ; בעוזר" ; בא ; בטאי ; עתרי, ; ומג א 
99 M — ל ן M 1 j עוזררין , עורררי ; (בב י הסוגיא ) | | 2 * 1 דהג ן 
3 B — והעוז־ . M מזאורדין . V ודמידי ; ן 1 • M ממירי ; 
5 * I - - ו ] 6 rp  — M אהדרי . » קשי א 7 J ז ג - 4 לא ו 
8  VM + ינע ל כ8:י ו 9 M אי ; ידו ע  10 1 ג שהו א בו י א 
11 1 ג א ה *ווז ה לבת ה וגומ ל ואמ י ר ב דוזובו י ב ר אד א 12  I 
’I — אמ י  13 M — ואב . 


■«.־.אמ ר ר ב נחמ ן ב ר אד א אמ ר 
שואל באייר א דליבנ י הב א נמ י באויר א דליבנ י"•  spricht  eine  von  hartem  Rohr  und  die 
•* והא ״ אמ ר רב י זי־ א 'ביו ם שו ב אמר ו אב ל ל א בשב ת  andere  von  nicht  hartem.  Schliesse  hieraus. 
0.2 הב א נמ י ביו ש שו ב א י הב י היינ ו ד ק,תג י על ה רב י  — Gehört  denn  Kassie  zur  Krautart,  es 
-ג * אליעז ר אומ ר א ש בעי ר אב ד עירוב ו *עירו ב "וא  wird  ja  gelehrt,  dass  man  keine  Raute 

auf  weisse  Kassie  pfropfen  dürfe,  weil  dies 
Krautpflanze  auf  Baumpflanze  wäre!?  R. 
Papa  erwiderte:  Kassie  und  weisse  Kassie 
sind  von  einander  verschieden. 

|ENN  JEMAND  DEN  £rUB  IN  EINEN 

Turm  gelegt  hat  und  den  SchlCs- 

SEI.  VERWERT,  SO  IST  ER  GILTIG;  R.  Eu- 
fcZBR  SAGT,  WENN  ER  NICHT  WEISS,  DASS 

der  Schlüssel  auf  seinem  Platz  liegt,  sei  der  Früh  ungiltic». 

GEMARA.  Weshalb  denn,  er  befindet  sich  ja  auf  eiuem  anderen  Gebiet  als 
sein  Erub״!?  Rabli  und  Semuel  erklärten  beide,  dass  es  hier  von  eiuem  Turm  aus 
Ziegeln  handle,  und  zwar  nach  der  Ansicht  R.  Meirs,  welcher  sagt,  man  dürfe 
von  vornherein  durchbrechen  und  hervorholcn;  cs  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  [die 
Wand[  einer  mit  Früchten  gefüllten  Stube  durchbrochen  wurde,  so  darf  man  [Früchte[ 
durch  die  durchbrochene  Stelle  hervorholen;  R.  Meir  sagt,  man  dürfe  sie  von  vornherein 
durchbrechen  und  [Früchte]  hervorholen.  — Aber  R.  Nahman  b.  Ada  sagte  ja  im  Namen 
Semuels,  dass  da  von  einer  Schicht  von  Ziegeln  gesprochen  werde!? — Hier  handelt  es 
ebenfalls  von  einer  Schicht  von  Ziegeln.  — Aber  R.  Zera  sagte  ja,  dass  da  nur  vom  Fest- 
tag  und  nicht  vom  Sabbath  gesprochen  werde!?  -•  Hier  handelt  es  ebenfalls  vom  Fest- 
tag.— Wieso  wird  demnach  hierzu  gelehrt,  R.  Eliezer  sagt,  hat  er  [den  Schlüssel!  in  der 
95.  Cf.  Bd.  1 S.  257  Z.  11  II.  96.  Da  er  ohne  Schlüssel  7.uut  fv.  nicht  gelangen  kann. 
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בשדה אב ד אי ן עירוב ו עירו ב וא י ביו ם טו ב פ ה 
F01.35 ל י עי ר פ ה ל י שד ה 'חבור י טיהבר א והב י קתנ י 
נתנו בפנד ל ונע ל בפני ו •אב ד הפפתה״הר י ז ה עירו ב 


Stadt  verloren,  sei  der  Erub  giltig,  bat  er 
ihn  auf  dem  Feld  verloren,  sei  er  ungiltig; 
welchen  Unterschied  giebt  es  denn  am  Fest- 
tag  zwischen  Stadt  und  Feld!?  — |DieseLeh- בפ ה דביי ם אפורי ם ביו ם טו ב אב ל בשב ת אי ן עירוב ו 
rej  ist  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten:  5  עירו ב נפצ א הפפת ה בי ן בעי ר בי ן בשד ה א ק 
Wenn  jemand  den  Erub  in  einen  Turm עירוב ו עירוב׳רב י אליעז ר אופ ר בעי ר עירוב ו עירו ב 
gelegt  und  diesen  verschlossen  hat  und בשד ה אי ן עירוב ו עירו ב"בעי ר עירוב ו עירו ב ברב י 
den  Schlüssel  verliert,  so  ist  er  giltig;  dies ׳י•׳‘ , שפעון ״ דאפ ר אה ד כנו ת ואח ד ומידו ת ואח ד קרפיפו ת■“‘ 
nur  am  Festtag,  wenn  aber  am  Sabbath, לבלי ם ששבת ו בתונ ן בשד ה אי ן עירוב ו עירו ב" 
so  ist  er  ungiltig;  findet  sich  der  Schlüssel,  !0 ברבנ ן רב ה ור ב יוס ף דאפר * תרוייה ו הב א ”בפנד ל 
ob  in  der  Stadt  oder  auf  dem  Feld,  so  ist ש ל עי ן עסקינ ן דפ ר בב ר בל י הו א ואי ן בני ן בבלי ם 
der  Erub  ungiltig.  R.  Eliezer  sagt,  wenn ואי ן סתיר ה בבלי ם ופ ר סב ־ אה ל הו א ובפ^ונת א 
in  der  Stadt  sei  er  giltig,  wenn  auf  dein  Feld, דהנ י תנאיי ' דתני א הקי ש על״נבי״שיד ה תיב ה ופנד ל  SlV־* 
sei  er  ungiltig.  Wenn  in  der  Stadt,  so  ist טפאי ; רב י נהפי ה ורב י שפעו ן פטהרי ן"פא * לא ו 
er  giltig,  denn  er  ist  der  Ansicht  R.  Si-  1s בה א קפיפלגי״פ ר סב ר בל י הו א ופ ר סב ר אה ל הו א 
inöus,  welcher  sagt,  dass  Dächer,  Yorhöfc אפי ■ אבי י ותיפבר א והתני א אה ל וניכ ט טפ א בל י 
und  umzäunte  Plätze  bezüglich  Geräte,  die  ׳ ואינ ו ניס ט טהו ר וקתנ י סיפ א וא ם הי ו ניסוטי ן»• 
sich  da  am  Sabbath  befinden,  |als  ein  Ge- טפאי ם ז ה הבל ל ניס ט פהפ ת בח ו טפ א פדזפ ת 
biet  betrachtet  werden;]  wenn  auf  dem  Feld רעד ה טהו ר אל א אפ ר אבי י דבול י עלפ א היס ט 
so  ist  er  ungiltig,  nach  der  Ansicht  der  2«פהמ ת בה ו טט א *והב א ברעד ה פחפ ת בה ו"עסקינ ן 


״ו r 

ובהא ק א פיפלנ י דפ ר סב ר הו י היס ט ופ ר סב ר ל א 
הוי היס ט ופהניתי ן בפא י ”פוקפינ ן ל ה אבי י ויב א 


דאפרי תרוייהי״בפנעו ל וקטי ר בפתנ א עסקינ ן ובע י 


Rabbanan".  Rabba  und  R.  Joseph  erklär- 
ten  beide,  dass  es  hier  von  einem  Holz- 
türm  handle;  einer  ist  der  Ansicht,  ein 


solcher  heisse  ein  Gerät,  und  bei  einem  _j_  jj  t6 ״,רוג י ", ר  M j; א: ר  _ M H 

דרא כ ר ע ראמ ר אח ד גנו ת ואח ד זמ ר ואח ד קרס ׳ בור ן רעו ת| 


אדח! 


17 M — כעי ר ע״ ע | |  18 M — דאסר״ברכנ ן 


10  11 + רעו ת אה ת ה ן | 1  20 M בסא י עסק י«מד ע |  21 

B דתנ ן ; 1  22 V - גב י M 23  p + דית . P תיב ה עיד ה [ ! 
24 ז ג + כאלי ו [ |  25 M דמ ר |  26  f  B - נוהמ ת רעד ה 

סהוד  27 M — עס ק ובה א  2S  |j — סוד , לי ה  20 M 


הבא כס : דקציר . 


Gerät  giebt  es  weder  Hauen  noch  Nieder- 
reissen,  während  der  andere  der  Ansicht 
ist,  ein  solcher  werde  als  Zelt  betrachtet 
Sie  führen  denselben  Streit  wie  die  fol- 
genden  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt, 

Wenn  [ein  Flussbehafteter]  auf  einen 
Schrank,  eine  Truhe  oder  einen  Turm 
klopft,  so  sind  sie  unrein;  R.  Nehemja  und  R.  Simon  erklären  sie  als  rein;  ihr  Streit 
besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  nach  der  einen  Ansicht  werden  sie  als  Gerät 
betrachtet,  nach  der  anderen  Ansicht  werden  sie  als  Zelt  betrachtet.  Abajje  ent- 
gegnete:  Glaubst  du?  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  das  Objekt  [beim  Klopfen[  sich 
bewegt  es  unrein  sei,  auch  wenn  es  ein  Zelt  ist  und  wenn  es  sich  nicht  bewegt, 
es  rein  sei,  auch  wenn  es  ein  Gerät  ist;  und  ferner  heisst  es  im  Schlussfatz  [der 
ersten  Lehre):  Bewegen  sie  sich,  so  sind  sie  unrein.  Die  Regel  hierbei  ist:  Wenn 
[das  Objekt]  durch  die  Kraft  ]des  Flussbehafteten]  bewegt  wird,  so  ist  es  unrein, 
wenn  aber  durch  die  Lufterschütterung,  so  ist  es  rein!?  Vielmehr,  erklärte  Abajje, 
sind  alle  der  Ansicht  dass  wenn  |das  Objekt]  durch  die  Kraft  [des  Flussbehafteten | 
bewegt  wird,  es  unrein  sei,  und  hier  handelt  cs  vielmehr,  wenn  sic  durch  die  Kraft 
[des  Flussbehafteten|  nur  erschüttert  werden;  ihr  Streit  besteht  demnach  in  Fol- 
gendem:  einer  ist  der  Ansicht,  dies  heisse  eine  Bewegung,  der  andere  ist  der  Ansicht, 
dies  heisse  keiue  Bewegung.  — Von  welchem  Fall  handelt  unsere  Misnah?  Abajje 
07.  Dass  man  am  S.  gefundene  Gegenstände  einander  nicht  zurcichcn  dürfe;  cf.  lär.  95b. 
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von  einem  mit  einem  .Strick  festgebuude- 
neu  Schloss  handelt,  den  man  noch  mit 


sagt,  dass  man  jedes  Gerät,  am  Sabbath 
fortbewegen  dürfe,  nnr  nicht  eine  grosse 
Säge  und  ein  Pflugeisen,  während  R.  Eli- 
ezer  der  Ansicht  R.  Nehemjas  ist,  welcher 
, sagt,  dass  man  selbst  ein  Gewand  und 
selbst  einen  Löffel  nur  zu  seinem  eigent- 
liehen  Gebrauch  fortbewegen  dürfe. 
ttWENN  [der  Erub|  ausserhalb  sei- 
im  א es  Gebiets  hinausgerollt,  oder 
, ein  Steinhaufen  auf  ihn  gefallen  ist, 

ODER  VERBRANNT  WURDE,  ODER  ALS  HE- 
BE  UNREIN  WURDE,  SO  IST  EU,  FALLS  DIES 
NOCH  AM  Tag  geschah,  ungiltig,  wenn 


Mk'ik  und  R.  Jehuda  sagen,  wie  bei 
einem  Esel- und  Kameltreiber״;  R.  Jo- 
se  und  R.  Simon  sagen,  der  Zweifel- 
HAFTE  f2RUB  SEI  GILT1G.  R.  JOSE  SAGTE: 

Ptolomäus  bekundete  im  Kamen  von 
fünf  Greisen,  dass  der  zweifelhafte 
6rub  giltig  sei. 

GEMARA.  Wenn  der  Iirub  ausser- 
halb  seines  Gebiets  hinausgerollt. 
Raba  sagte:  Dies  nur,  wenn  er  ausserhalb 
vier  Ellen  hinausrollt,  nicht  aber,  wenn 


w 1 

לטיפסקיה ”תנ א קב א סב ר ל ה ברב י 

בבינא 

הגדול 
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דאב־ 
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יהודה 
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ספק 
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ייריייר • 
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לתיך 
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ייייר • 
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אמות ”'הנות ן ”עירוב ו י ש ל ו איב ע 

״־/ 

"בצי 

נפל עלי ו ג ל ובר : ד א בייק א דעת ך דא י בע י 

'ברבי 

ליה ליב א סתגיתי ן דל א בדב י דאי ' 

שקיל 

32• 

עליו 

'בל דב ר'‘שתי א"משו ס שבו ת ל א גזר ו 

האבר 

בין השמשו ת אפיל י תיב א "ברב י ל א צריכ א 

‘יודה 

והציגי וצריב א דא י תנ א נתגלג ל בשוש״ד י 

"ברי 

אב־1 נפ ל עלי ו ג ל ראיתי ה ;בי ה אימא״ליהו י 

גביה 

אביי 

ואי תנ א נפ י עלי ו ג ל משוש״דמיבב י 

עירוב 

ליהוי 

ל זיבני ן דאת י זיק א ומיית י לי ה איב א 

נתגלג 

30 M יבג ן 8כר י ר ה נמא ן ראד ר 1 ;  31 F 32  sm  ■—  M 

•סדעאר  33 1 ג אנטוי ב M 34  J סבב - עיר ׳ בסי ־ 

35 rfr-f  M | ו  30  J-  M - סר ו 1  37 M + א ת |  38 F 
- אמר . 1 :  39 M — מצ י M 40  J רנ י | ;  41 M ס«סו ם 
42 ' 1 — מסו ס | |  43 B פר א והצינ א וצרינ י | |  44 B דיית א § 
45 M ססי י דפ י וא י •  46 M די א מצ י סע ־ ר ריי ה אכ ל בתג ׳ 

דזיסנין דסהד ר רי ה זיק א איה א ססי ר דצ י צרינ א | |  47 M 

נסרה א ו נממא . 


innerhalb  vier  Ellen,  da  wer  einen  Erub  niederlegt,  vier  Ellen  erwirbt 

Oder  ein  Steinhaufen  auf  ihn  gefallen  ist  ü.  Sie  glaubten  anfangs,  wenn 
man  ihn,  falls  man  es  wünscht,  forträumen  kann;  demnach  vertritt  also  unsere  Mistiah 
nicht  die  Ansicht  Rabbis,  denn  Rabbi  sagt  ja,  dass  was  nur  des  Feierus  wegen  ver- 
boten  ist,  bei  Dämmerung  erlaubt  sei!?  — Du  kannst  sogar  sagen,  dass  sie  die  An- 
sicht  Rabbis  vertritt,  denn  hier  handelt  cs,  wenn  fzum  Forträumen|  Spaten  und 
Axt  erforderlich  sind.  Und  beide  Fälle  sind  nötig;  würde  er  nur  von  dem  Fall 
gelehrt  haben,  wenn  er  fortrollt,  so  könnte  man  glauben,  weil  er  nicht  in  seiner  Nähe 
ist,  wenn  aber  ein  Steinhaufen  auf  ihn  fällt,  wo  er  ja  in  seiner  Nähe  ist,  sei  er 
giltig;  würde  er  nur  von  dem  Fall  gelehrt  haben,  wenn  auf  ihn  ein  Steinhaufen  fällt, 
so  könnte  man  glauben,  weil  er  verdeckt  ist,  wenn  er  aber  fortrollt,  in  welchem  Fall 
ihn  ein  Wind  zurückbringen  kann,  sei  er  giltig;  daher  (sind  beide  Fälle]  nötig. 

Oder  verbrannt  wurde,  oder  als  Hebe  unrein  wurde.  Wozu  !beide  Fälle]? 

9$.  Sprich  wärt!.  Bezeichnung  für  einen,  der  nicht  weiss,  wohin  er  sich  wenden  soll:  heim  Antreiben 
des  Esels  muss  man  hinterher  u.  heim  An  treiben  des  Kamels  muss  man  voran  gehen , wenn  man  beide 
zusammen  antreiben  will,  so  weiss  man  nicht,  wie  man  dies  bewerkstelligen  soll. 


Fol.  35a- 35b 
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— Er  lehrt  den  Fall,  wenn  er  verbrannt 1.ו< & תנ א נשק ה ‘להודיע ך כה ו דרכ י יופ י תנ א "תרומ ה> 
wurde,  um  dir  die  weitgehendste  Ansicht  R. ונטמא ת להודיע ך כה ו דרכ י טאי ר ופכ ר רב י מאי ד 
Joses  hervorzuheben;  und  er  lehrt  den פפיק א לחיטר א והתנן׳טמ א •&יר ד לטבו ל פפ ק טב ל  uiq.11,1 
Fall,  wenn  er  als  Hebe  unrein  wurde,  um פפ ק ל א מכ ל ואפיל ו טב ל ספ ק טב ל בארבעיפי׳בא ה 
dir  die  weitgehendste  Ansicht  R.  Meirs  her- ספ ק ל א טב ל בארבעי ם בא ה וכ ן שנ י מקוואו ת כאה ת ג 
vorzuheben.  — £;Ist  denn  R.  Meir  der  An- י ש ב ה ארבעי ם סא ה וכאח ת אי ן ב ה ארבעי ם בא ה 
sicht,  dass  man  bei  einem  Zweifel  erschwe- וטב ל כאח ת טה ן ואינ ו יוד ע כאיז ה מה ן טב ל פפיק ו 
rend  entscheidet,  cs  wird  ja  gelehrt:  Wenn י“* ׳ טט א °בט ה דברי ם אסורי ם בנדטא ה הטור ה אכ ל•* 
ein  Unreiner  zum  Untertauchen  herabge- כטומא ה קל ה בנו ן שאכ ל אוכלי ן מטאי ן ושת ה טשקי ן 
stiegen  und  es  zweifelhaft  ist,  ob  er  unter- 1«טטאי ן והכ א ראש ו ורוב ו בטי ם שאובי ; “א ו שנפל ו 
getaucht  ist  oder  nicht,  oder  wenn  es  so- ע ל ראש ו וע ל רוב ו שלש ת לוגי ן מי ם שאובי ; ויר ד 
gar  gewiss  ist,  dass  er  untergetaucht  ist, לטבו ל ספ ק טב ל בפ ק ל א טב ל ואפיל ו טב ל פפ ק 
jedoch  zweifelhaft,  ob  das  Tauchbad  |vier- טב ל בארבעיפ״פא ה ספ ק ל א טב ל בארבעי ם סא ה* 
zig]  Seah  hatte  oder  nicht,  oder  wenn  er וב ן שנ י מקוואו ת באח ת י ש ב ה ארבעי ם באד , ואה ת 
in  einen  von  zwei  Tauchbädern,  von  de-  1s אי ן ב ה ארבעי ם סא ה וטב ל באח ת מה ן ואינ ו יוד ע 
neu  das  eine  vierzig  Seah  hat  und  das באיז ה טה ן טב ל פפיק ו טהור"דבר י רב י מאי ר ורב י 
andere  nicht,  untergetaucht  ist,  und  er יופ י מטמ א קפב ר רב י מאי ר תהוטי ן דאורייתא״ניגה ו 
nicht  weiss,  in  welchem,  so  ist  er  unrein.  ס וסב ר רב י מאי ר תחוטי ן דאוריית א וה א *תנ ן א ם אי ן.»«• 
Dies  gilt  nur  von  einer  strengen”  U nrein- יבו ל להבליע ו בז ו אמ ר רב י דוסתא י ב ר ינא י משו ם 
heit,  ist  es  aber  eine  leichte  Unreinheit,  so רב י מאי ר שמעת י שטקדרי ן בהרי ם וא י סלק א דעת ך 
wenn  einer  zum  Beispiel  unreine  Speisen «80.» ' “תחומי ן'דאוריית א מ י טקדרי ן וה א יאמ ר ר ב גהמ ן 

‘581•׳יאמר רב ה ב ־ אבוד , אי ן כקדרי ן ל א בער י מקל ט 
ולא בענל ה ערופ ה מפג י שה ן ש ל תורד , ל א קשי א 


הא דידי ה ה א דרבי ה דיק א נמ י דקתני״בז ו אמ ר רב י 

48 M נצמ א ן !  49 M ובפ ק בפחו ת סב ^ זב ן ב י 5ד\ ■ * in י ש 
בו מ י סא ה ואח ד אי ן ב ו סי ס וסב ל באח ד  M 50  |j וב ן טהו ר 
שנפלו M 51  Ü — טב ל ,  52 M — פאזז—פא ה ) ]  53 B 
— דר״ ב י O 54  H - ניגזזו״דאורייח א | |  55 M — ועז ר | 
56 M — בזו . 


gegessen  0<ler  unreine  Getränke  getrun- 
keu  hat,  oder  wenn  einer  den  Kopf  und 
den  grösseren  Teil  des  Körpers  in  ge- 
schöpfteui  Wasser  untergetaucht  hat1',  oder 
wenn  einem  auf  den  Kopf  und  den  grös- 
seren  Teil  des  Körpers  drei  Log  gescliöpf- 
tes  Wasser  gekommen  ist,  und  er  zum 
Untertauchen  herabgestiegen  und  es  zwei- 
felhaft  ist,  ob  er  uutergetaucht  ist  oder  nicht,  oder  wenn  es  sogar  gewiss  ist,  dass 
er  untergetaucht  ist,  jedoch  zweifelhaft,  ob  das  Bad  vierzig  Seah  hatte  oder  nicht, 
oder  wenn  er  in  einem  von  zwei  Tauchbädern,  von  denen  das  eine  vierzig  Seah 
hat  und  das  andere  nicht,  untergetaucht  ist,  und  er  nicht  weiss,  in  welchem,  so  ist 
er  rein  — Worte  R.  Meirs;  nach  R.  Jose  ist  er  unrein.  — R.  Meir  ist  der  Ansicht,  das 
Gesetz  vom  Sabbatligebiet  sei  aus  der  Gesetzlehre.  — ,;;Ist  denn  R.  Meir  der  Ansicht, 
das  Gesetz  vom  Sabbatgebict  sei  aus  der  Gesetzlchre,  es  wird  ja  gelehrt:  Wenn  man 
[das  Hindernis]  nicht  aufgehen  lassen'“  kann?  — diesbezüglich  sagte  R.  Dostaj  b. 
Jannaj  im  Namen  R.  Meirs:  Ich  hörte,  dass  man  Berge  durchsticht“.  Wieso  darf  man 
Berge  durchstechen,  wenn  du  sagst,  das  Gesetz  vom  Sabbatligebiet  sei  ein  Gebot 
der  Gesetzlchre,  R.  Nahman  sagte  ja  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha,  dass  inan 
weder  bei  ]der  Messung]  der  Asylstädte‘”nocl1  beim  Genickabsehlageti  des  Kalbs“4 
Berge  durchsticht,  weil  diese  Gebote  der  Gesetzlehre  sind!? — Das  ist  kein  Einwand, 
das  Eine  ist  seine  eigne  Ansicht,  das  Andere  ist  die  Ansicht  seines  Lehrers.  Dies 
ist  auch  zu  beweisen,  denn  es  heisst:  Diesbezüglich  sagte  R.  Dostaj  b.  Jannaj  im  Na- 

99.  CI  Bd.  I S.  301  N.  4.  100.  Nachdem  er  eil)  Reiniguugsbad  genommen  hat;  cf.  lld.  I S.  349 

Z.  5 II.  101.  Cf.  Kr.  SSa.  102.  Dh.  mau  messe  nicht  die  Böschungen  des  Bergs,  sondern  den  Durch- 
103.  Cf.  Num.  35,11  ff.  104.  Cf.  Dt.  21,1  ff. 


messer. 
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דוכתאי ב ר ינא י משו ס רב י מאי ר שמעת י שמקדרי ן  !neu  R.  Melrs : I ch  hörte,  dass  man  Berge 
בהרים שמ ע מינ ה ורמ י דאוריית א אדאוריית א לדב י  durchsticht  Schliesse  liieraus.  — ^Abcr  R. 
’;üe מאי ר דתנן°גנ ע באח ד בליר ה ואינ ו יוד ע א : ח י א ב  Meir  befindet  sich  ja  mit  sich  seiht  im 
מת ולמח ר השבי ם ומצא ו מ ת רב י מאי ר מטה ר  Widerspruch  bezüglich  Gebote  der  Gesetz- 
ג והבמי ם מטמאי ; •מכ ל הטמאו ת כשע ת מציאת ן אמ ר lehre;  es  wird  gelehrt:  Wenn  jemand 
רבי ירמי ה משנתינ ו שהי ה עלי ה שרי ; ב ל בי ן  nachts  mit  einem  in  Berührung  kam  und 
השמשות א י הב י בה א ליט א רב י יוס י ספ ק עירו ב  nicht  weiss,  ob  er  tot  oder  lebendig  war, 
בשר רב ה ור ב יוס ף דאמר י תרוייה ו הב א בשת י בית י  und  er  am  folgendem  Tag  tot  aufgefun- 
עדים עסקינ ן אה ת אומד ת מבעו ד יו ם נטמא ה ואח ת  den  wird,  so  ist  er  nach  R.  Meir  rein  und 
F01. 36 0 ! אומר ת משהשיב ה רב א אמ ר הת ם תר י חזק י לקול א  nach  den  Weisen  unrein,  weil  man  sich 
והבא הד א ”חזק ה "לקול א קשי א דרב י יוס י אדרב י  bei  Unreinheiten  nach  dem  Zustand,  in 
יוסי אמ ר ר ב הונ א ב ר הינג א שאנ י טומא ה תואי ל  dem  man  sie  auffindet,  richtet  R.  Jirmeja 
ויש"ל ה עיק ר מ ; התווי ה שב ת נמ י דאוריית א הי א  erwiderte:  Unsere  Misnah  handelt,  wenn 
(£:“!קסב ד רב י יוס י תחומי ; דרבנ ן ואיבעי ת אימ א*יה א  da  das  Kriechtier  während  der  ganzen 
1 דידי ה ה א דרביד , דיק א נמ י דקתנ י אמ ד רב י יוס י:.  Dämmerung  gelegen  hat.  — Würde  denn 
אבטולמוס העי ד משו ם חמש ה זקני ם שספ ק עירו ב"  R.  Jose  in  einem  solchen  Fall  sagen,  der 

בשר שמ ע מינ ה רב א אמ ר הת ם היינ ו טעמ א דרב י  zweifelhafte  Früh  sei  brauchbar!?  Ra'bba 
יוסי״העמד טמ א ע ל חזקת ו ואימ א ל א טב ל אדרב ה  und  R.  Joseph  erklärten  beide,  es  handle, 
העמד מקו ה ע ל חזקת ו ואימ א ל א חסוי •במקור ! של א  wenn  zwei  Gruppen  von  Zeugen  vorhau- 
«נמד ד!*4'הני א כיצ ד אמ ר רב י יוס י ספ ק עירו ב בש ר ן.׳  « den  sind,  eine  bekundet,  er  sei  schon  wäh- 
עירב בתרומ ה ספ ק מבעו ד יו ם נטמא ת ספ ק משהשיכ ה  read  des  Tags  unrein  geworden,  die  an- 
נטמאת וב ן כפירו ת ספ ק מבעו ד יו ם נתקנ ו ספ ק  dere  bekundet,  er  sei  erst  bei  Dunkelheit 
משחשיכה נתקנ ו 5*ז ה הו א ספ ק עירו ב בש ר אב ל  unrein  geworden"’.  Raba  erklärte:  Da  giebt 
עירב בתרומ ה ספ ק טהור ה ספ ק טמא ה וב ן ספירו ת•  es  zwei  erleichternde  Annahmen“‘,  dort 
+ M 60  ü rw  P 5<T  ?  יחומי א  v 5s חוק י  P 57  n״r  e"1e  erleichternde  Annahme.  — Aber 
.זה  — P 63  || קנב ר ; ]  62 1 « חנ ו רכנ ן  -f  M 61  ,  1 ק?  auch  R.  Jose  befindet  sich  ja  mit  sich 

selbst  im  Widerspruch!?  R.  Hona  b.  Hena- 
na  erwiderte:  Anders  ist  die  Unreinheit,  die  ihren  Ursprung  in  der  Gesetzlehre  hat — 
Das  Sabbatligesetz  ist  ja  ebenfalls  aus  der  Gesetzlehre!?  — R.  Jose  ist  der  Ansicht,  das 
Gesetz  vom  Sabbathgebiet  sei  rabbanitisch.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  das  Eine 
ist  seine  eigne  Ansicht,  das  Andere  ist  die  Ansicht  seines  Lehrers.  Dies  ist  auch 
zu  beweisen,  denn  cs  heisst:  R.  Jose  sagte:  Ptolomäus  bekundete  im  Namen  von  fünf 
Greisen,  dass  der  zweifelhafte  Ivrub  giltig  sei.  Schliesse  hieraus.  Raba  erklärte:  Da 
ist  R.  Jose  deswegen  dieser  Ansicht,  weil  man  den  Unreinen  in  seinem  vorherigen 
Zustand  belasse  und  annehme,  er  sei  nicht  untergetaucht.  — Im  Gegenteil,  man  be- 
lasse  das  Tauchbad  in  seinem  vorigen  Zustand  und  nehme  an,  dass  nichts  gefehlt 
habe!?  — Wenn  das  Tauchbad  vorher  nicht  nachgemessen  wurde. 

Es  wird  gelehrt:  In  welchem  !*all  sagt  R.  Jose,  dass  der  zweifelhafte  Erub 
giltig  sei?  — wenn  man  einen  firub  aus  Hebe  bereitet  hat,  und  es  zweifelhaft  ist, 
ob  er  schon  während  des  Tags  unrein  wurde,  oder  erst  als  es  dunkel  war;  ebenso 
wenn  man  aus  Früchten  [einen  Erub  bereitet|  hat  und  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  schon 
während  des  Tags  verzehntet  wurden,  oder  erst  als  es  dunkel  war;  in  einem  solchen 
Fall  ist  der  zweifelhafte  Erub  gütig.  Wenn  man  aber  einen  Erub  aus  Hebe  bereitet 
1Ö5.  ln  diesem  Pal)  wird  die  l'ureinheit  vou  Zeugen  bekundet.  106.  Ivigenll.  Stchenbleiben, 
dh.  man  nehme  au.  !lass  das  Objekt  in  der  in  Kedc  stehenden  Zeit  im  selben  Zustand  war,  wie  vorher; 
man  nehme  also  an.  dass  die  als  I.eichuam  aufgefuudcne  Person  noch  gelebt  hat.  u.  man  nehme  an,  dass 
der  Betreffende  noch  rein  war. 


חול מכפיק א ל א פקעא״לי ה קדושתי ה מיג'־ : רע ן 
הוזט ’לני ן טבו ל יו ם שטלאה ו ם ; החבית״ש ל 
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hat,  von  der  es  zweifelhaft  ist,  oh  sie  rein ספק״נתקג ו ספ ק ל א נתקנ ו אי ן ז ה ספ ק עירו ב נש ר 
oder  unrein  war,  oder  aus  Früchten,  von  כא * שנ א תרומ ה ”דאמ ר העמ ד תרומ ה ע ל חזקת ה 
denen  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  verzehntet 4ואימ ר טהור ה'הי א פירו ת נס י העמד ' טב ל ע ל חזקת ו 
wurden  oder  nicht,  so  sage  man  hierbei ואיט ר ל א נתקנ ו ל א תיט א ספק״טבעו ד יו ס נתקנ ו" 
nicht,  dass  der  zweifelhafte  firub  giltig  s  אל א איט א ספק׳׳טבעו ד יו ס נדטע ו ספק״טשחשיב ה 
sei.  — Bei  [einem  firub  aus[  Hebe  wol  des- נדטעו : בעאיר ב שטוא ל ב ר ר ב יצח ק טר ב הונ א הי ו 
wegen,  weil  er  der  Ansicht  ist,  man  he- לפני ו שת י בברו ת אח ת טטא ה ואח ת טהור ה ואט ד 
lasse  die  Hebe  bei  ihrem  vorherigen  Zu- עירב ו ל י בטהור ה ”בב ל טקו ש שהי א טח ו תיבע י 
stand  und  nehme  an,  dass  sie  noch  rein לרב י טאי ר תיבע י לרב י יוס י תיבע י לרב י טאי ר ע ד 
war,  ebenso  sollte  man  ja  bei  [einem  Ernb  !0 בא ן ל א קאט ר רב י טאי ר הת ש דליב א טהורולהב א 
aus|  Früchten  sagen,  man  belasse  sie  bei ה א איכ א טהור ה א ו דילט א אפיל ו לרב י יוס י ”ל א 
ihrem  vorherigen  Zustand  und  nehme  an, קאט ר אי 1 א הת ש דא ש אית א דחי א טהור ה יד ע ל ה 
dass  sie  nicht  verzehntet  waren!?  — Lies אב ל הב א ה א ל א יד ע ל ה אמ ר לי ה בי ן לרב י יוס י 
nicht:  und  cs  zweifelhaft  ist,  ob  sie  schon בי ן לרב י מאיר ' בעינ ן סעוד ה הראוי ה מבעו ד יו ש  f3.׳«»s8!> 
während  des  Tags  verzehntet  wurden,  son-  !r.וליבא : בע א טיני ה רב א מר ב נחמ ן בב ר ז ו היו ש חו ל 
dem:  und  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  schon ולטה ר קד ש ׳ואט ד עירב ו ל י בז ה טח ו אט ר לי ה 

während  des  Tags  [mit  Hebe|  vermischt עירוב ו עירו ב היו ם קד ש ולטה ר הוליואמ ר "עירב ו ל י 

wurden,  oder  erst  als  cs  dunkel  war. בז ה טהויאי ; עירוב ו עירו ב טא י שנא״אט ר לי ה לב י  Ü£!V• 

R.  Semuel  b.  R.  Jiv־ha<!  fragt  R.  Ilona: תיבו ל עלי ה בור א דטלח א היז ש חו ל ולטה ר קד ש”'* 

Wie  ist  es,  wenn  jemand  vor  sich  zwei »«טספיק א ל א גהת א לי ה קידוש א היו ם קד ש ולמח ר 
Brote,  ein  unreines  und  ein  reines,  liegen 
lat,  und  jemand  beauftragt,  ihm  aus  dem 
reinen,  wo  es  sich  auch  befindet,  einen 
Früh  zu  bereiten"'?  Dies  ist  sowol  nach 
R.  Meir  als  auch  nach  R.  Jose  fraglich. 

Nach  R.  Mcfr  ist  es  fraglich,  denn  viel- 
leicht  ist  R.  Meir  nur  da  seiner  Ansicht, 
wo  gewiss  Reines  nicht  vorhanden  ist, 
während  hierbei  ein  |Brot|  gewiss  rein  ist; 
oder  aber:  R.  Jose  ist  nur  da  dieser  Ansicht, 

da  er,  falls  [der  firub]  rein  ist,  ihn  kennt,  während  er  ihn  hierbei  überhaupt  nicht 
kennt  Dieser  erwiderte:  Sowol  nach  R.  Jose  als  auch  nach  R.  Meir  muss  es  eine 
Mahlzeit  sein,  die  während  des  Tags  brauchbar  war,  was  hierbei  nicht  der  Fall  ist 
Raba  fragte  R.  Nalunan:  Wie  ist  es,  [wenn  einer  spricht:J  '-Dieses  Brot  soll 
heute  profan  und  morgen  heilig  sein,»  und  jemand  beauftragt,  für  ihn  aus  diesem 
Brot  einen  firub  zu  bereiten”*?  Dieser  erwiderte:  Der  firub  ist  giltig.  — Wie  ist  cs, 

[wenn  er  spricht:]  «Es  soll  beute  heilig  und  morgen  profan  sein,»  und  jemand  beauftragt, 
für  ihn  aus  diesem  einen  Erub  zu  bereiten? — So  ist  der  firub  uugiltig.  — Wodurch 
unterscheiden  sich  [die  beiden  Fälle)?  Dieser  erwiderte:  Wenn  du  ein  Kor  Salz  messen 
wirst.  !Sagte  er:]  heute  profan  und  morgen  heilig,  so  sagen  wir  beim  Zweifelhaften,  die 
Heiligkeit  sei  über  dasselbe  noch  nicht  gekommen;  |sagte  er:]  beute  heilig  und  morgen 
profan,  so  sagen  wir  beim  Zweifelhaften,  die  Heiligkeit  sei  von  diesem  noch  nicht  fort. 

Dort  wird  gelehrt:  Wenn  ein  am  selben  Tag  untergctauchtcs'״Lägcl  mit  [Wein] 

101.  L'iid  1!1au  beide  ats  fv  niedergelegt  hat.  1ÜS.  Der  folgende  Tag  beginnt  schon  mit  Einbruch 
der  Nacht.  100.  Der  untcrgclauchte  Gegenstand  wird  erst  mit  Ivinbruch  der  Dunkelheit  rein.  In  unsc- 
rem  Kall  darf  der  Inhalt  des  !.,Igels,  so  lange  dieses  unrein  ist,  nicht  als  ZchnUicbc  erklärt  werden,  da 
diese  durch  Berührung  mit  einem  unreinen  Gegenstand  unbrauchbar  wird. 
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טבל ואמ ר הר י ז ה תרומ ת מעש ר לכשתחש ך דברי ו  aus  einem  Fass  unvcrzchntcten  Zehnt“־ge- 
קיימין וא ם אמ ר עירב ו לי״בז ה ל א אמ ר בלוב״אט ר  füllt  wird,  und  er  spricht:  »Dies  soll  nach 
Col.b רב א זא ה אומר ת כו ף היו ם קונ ה עירו ב דא י פלק א  Einbruch  der  Dunkelheit  Zehnthebe  sein,» 
דעתך תחיל ת היו ם קונ ה עירו ב "א י אמ ר עירב ו ל י  so  sind  seine  Worte  gütig;  beauftragte  er 
ג בז ה אמא י ל א אמ ר בלום״אמ ר ר ב פפ א אפיל ו תימ א jemand  für  ihn  ans  diesem  einen  Erub  zu 
תחילת היו ם קונ ה עירו ב בעינ ן סעוד ה הראוי ה  bereiten,  so  ist  dies  ungiltig1".  Raba  sagte: 

מבעוד יו ם וליכא ן  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  der  Erub  mit 


|רעה אד ם ע ל עירוב ו ואומ ר א ם בא ו נוי ם מ ן ן I v 


המדיח עירוב י למער ב מ ; 


dem  Schluss  des  !scheidenden | Tags’"seine 
Giltigkeit  erlangt,  denn  wieso  wäre  sein 
״ למזר ח ”א ם בא ו ”מבא ; ומבא ן למקו ם שארצ ה אל ך>  Auftrag  ungiltig,  wenn  man  sagen  würde, 
לא בא ו “ל א מבא ; ול א מבא ; ה-ינ י בבנ י עירי״א ם ב א  ücr  Erub  erlange  seine  Giltigkeit  mit  dem 

Beginn  des  [kommenden]  Tags״’!?  R.  Papa 


1 יי ; * vy  j— — ■j 

חבם מ ן המזר ח עייוב י למזר ח ”מ ; המער ב עירוב י 


למערב ב א "'לבא ; ולבא ; ”למקו ם שארצ ה אל ך ל א  entgegnete:  Du  kannst  sogar  sagen,  dass 


üer  Erub  mit  dem  Beginn  des  Tags  seine "לבא ; ול א לבא ; היינ י בבנ י עיר י רב י יהוד ה אומ ר 
Giltigkeit  erlangt,  denn  es  muss  ja  eine ג 1 א ם הי ה אח ד מה ; רב י"הול ך אצ ל רב ו וא ם הי ו 
Mahlzeit  sein,  die  schon  während  des  Tags שניה ן רבותי ו למקו ם שירצ ה ילך ! 
brauchbar  war,  was  hierbei  nicht  der  Fall  ist גמרא , .- י את א »רכ י י״ךן - ך). י אי£,- א  -Vp 


m 


מתניתין קשי א גוי ם אנוי ם קשי א הב ם אחכ ם נוי ם 
אטים ל א קשי א ה א בפרחנבנ א ה א במרי״דמת א 

82 M ב ו P 83  g ר א . M א ם י " 5  84 M — »'...בז ה ] 

83 ! ג רש א | |  86 1 ג וא ם בא ו למער ב [ |  87 B לבא ן ולכא ן S 
M 8S מכא ן ומכאן . B ל א לבא ן וד א לכא ן | |  89 M למער ב ' | 
90 M מבא ; ומנא ; V 91  J במקו ם ;  62 M ב א סבא ן וסבא ; 1 
93 M יל ך  94 M ר ב •ז ד מתג ' אישנ א קעי א P 95  I מר א 


!1  AN  park  !•:inen  Erub  unter  Vor- 

BEHALT  BEREITEN׳“,  INDEM  MAN 

spricht:  Kommen  die  N ichtjuden“!acs 
der  Ostseite,  so  soll  mein  westlicher 
ßRUB  Giltigkeit  haben;  kommen  sie 
aus  der  Westseite,  so  soll  mein  öst- 
lichkr  ßnun  Giltigkeit  haben;  kommen 
sie  aus  beiden  Richtungen,  so  sei  es 

mir  VORBEHALTEN,  NACH  DER  MIR  BELIEBIGEN  RICHTUNG  ZU  GEHEN;  KOMMEN  SIE  WE- 
DER  AUS  DER  EINEN  NOCH  AUS  DER  ANDEREN  RICHTUNG,  SO  VERBLEIBE  MIR  DAS 

Recht  meiner  Mitbürger"*.  Kommt  der  Gelehrte‘” aus  der  Ostseite,  so  soll 

MEIN  ÖSTLICHER  &RUB  G1LTIGKEIT  HABEN;  KOMMT  ER  AUS  DER  WESTSEITE,  SO  SOLL 
MEIN  WESTLICHER  £rUU  GlI.TIGKElT  HABEN;  TREFFEN  WELCHE  AUS  BEIDEN  R1CHTUN- 
GEN  EIN,  SO  SKI  ES  MIR  VORBEHALTEN,  NACH  DER  MIR  BELIEBIGEN  RICHTUNG  ZV  GE- 
HEN,  KOMMT  ER  WEDER  AUS  DER  EINEN  NOCH  AUS  DER  ANDEREN  RICHTUNG,  SO  VER- 
BLEIBE  MIR  DAS  RECHT  MEINER  MITBÜRGER.  R.  JEHUDA  SAGT:  IST  EINER  VON  BEIDEN 

sein  Lehrer,  so  gehe  er  zu  seinem  Lehrer,  sind  beide  seine  Lehrer,  so  gehe 

ER  NACH  DER  IHM  BELIEBIGEN  RICHTUNG. 

GEMARA.  Als  R. Jjchaq  kam,  lehrte  er. die  ganze  Misuah  umgekehrt"*;  somit 
besteht  ein  Widerspruch  sowol  bezüglich  der  Nichtjuden  als  auch  bezüglich  des  Ge- 
lehrten!?  Bezüglich  der  Nichtjuden  besteht  kein  Widerspruch,  denn  eine  |Lesart| 
spricht  von  eiuem  Exekutivbeamten,  während  die  andere  von  einem  Ortsvorsteher 
spricht;  bezüglich  des  Gelehrten  besteht  ebenfalls  kein  Widerspruch,  denn  diese 


110.  Vom  Zehnt,  den  der  I.evitc  vom  Jisraeliten  erhält,  muss  er  noch  eine  Hebe  für  den  Priester 
entrichten.  111.  Weil  der  Wein  bei  Dämmerung  noch  Unvcrzchntctcs  war.  112.  Dh.  beim  Begiuu  der 
Dämmerung.  113.  Dann  gilt  ja  schon  der  Inhalt  des  Lägcts  als  Zehnthebe.  ]14.  Dh.  2 ftrubin,  au 
beiden  Seiten  seines  Snbbathgebiets,  bereiten  u.  sich  die  Entscheidung  zmn  nächsten  Tag  Vorbehalten, 
welcher  rückwirkend  Giltigkeit  erlangen  soll.  115.  Vor  denen  man  fliehen  will.  116.  2000  E.n  nach 
jeder  Richtung.  117.  Den  man  hören  will.  118.  Wenn  man  vor  dem  Gelehrten  fliehen,  und  mit 

den  Nichtjuden  Zusammentreffen  will. 
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הבס אהבס״ל א קשי א : 
שבע: רב י יהזד ה אז ! 


־זא בבותי ב פירק י ה א בבקר י 
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spricht  von  einem  Geleimten,  der  Vorträge 
hält,  lind  von  einem  Kiiiderlehrer‘". 

R.  Jehuda  sagt:  Ist  einer  von  ih- 
NEN  SEIN  Lehrer  ö.  Und  die  Rabbanan? 
— Zuweilen  ist  einem  sein  Kollege  lieber 
als  sein  Lehrer.  Rabli  sagte:  Aus  einer 
Lehre  Ajos  ist  zu  entnehmen,  dass  es  nicht 
nach  unserer  Misnah  zu  entscheiden  sei; 
Ajo  lehrte  nämlich:  R.  Jehuda  sagt,  man 


».׳.״׳■» וסב ר רב י יוס י אי ; בריר ה ‘והתנ ן "רב י יוס י 
שהי נשי ב שיקה ו"א ת קיניה ן בעירו ב א ו 
קיניהן לבה ן איז ה שירצ ה בה ן יקרי ב עול ה ולאיז ה 


התס בשההנ ו א י 


:א ם הי ה אח ד מה ן וביי 

ורבנן זיבני ן דניה א ליה״בהברי ה בפ י ברבי ה אב ר 
*«•*ן״רב ליתד . לכותגית ק בדתנ י איוידתנ י אי י רב י יהוד ה 
אובר אי ן אד ס בתנ ה ע ל שנ י דברי ס באח ד אל א 
אס״בן ב א חב ס לבזר ה עירוב ו לבזר ח יוא ב ב א הב ס 
למערב עירוב ו למער ב אב ל לבא ן ולבא ן ל א בא י 
שנא לבא ; ולבא ן דל א ־דאי ן בריר ה ’למער ב ולמזר ח  •I&* 
נמי אי ן בריר ה אמ ר רב י יוהג ן ובבי ־ ב א הנ ס אדרב ה 
könne  sich  nicht  gleichzeitig  zwei  Dinge  ,לית ה לדאי ו ממתניתי ן ל א סלק א דעת ך'דה א שמעינ ן ״ 
Vorbehalten;  vielmehr,  kommt  der  Gelehrte נ,^ ;לי ה לרב י יהוד ה דלי ת לי ה בריר ה דתנן׳הלוק ה יי ן, 
aus  der  Ostseite,  so  hat  der  östliche  Erub ד01.3 ז מבי ן חבותיס׳אומ ר שנ י לוני ן שאנ י עתי ר ’להפרי ש הר י 
Giltigkeit,  wenn  aus  der  Westseite,  so  hat ח ן תרומ ה עשר ה מעש ר ראשו ן תשע ה מעש ר שנ י 
der  westliche  Erub  Giltigkeit;  jedoch  nicht וביה ל ושות ה מי ד דבר י רב י באי ר רב י יהוד ה ורי י 
beide  gleichzeitig.  Beide  gleichzeitig  wolיוס י ורב י שמעו ן אוסרי ן עול א אמ ר'ליתד , לאי ן  * 
deswegen  nicht,  weil  es  keine  ideelle  Sou- בבתניתי ן ואל א ה א דקתנ י רב י יהוד ה ורב י יו״ י 
derung  giebt,  ebenso  sollte  es  ja  auch ורב י שמעו ן אוסרי ן עוי־ א ’זוז י זרו י קתנ י דבר י רי י 
keine  ideelle  Sonderung  geben,  wenn  man מאי ר ורב י יהוד ה רב י יוב י ורב י •שמעו ן אוסיי ן 
sich  die  Ost-  oder  die  Westseite  vorbehält!? אומ ר 
R.  Johanan  erwiderte:  Wenn  der  Gelehrte  «,נתג ן* 

|vor  Dunkelheit!  bereits  eingetroffen  war. 

— Im  Gegenteil;  aus  der  Misnah  ist  ja 
zu  entnehmen,  dass  es  nicht  nach  der 
Lehre  Ajos  zu  entscheiden  sei!?  — Dies  ist 
nicht  einleuchtend,  denn  wir  wissen  von 
R.  Jehuda,  dass  er  von  der  ideellen  Son* 
derung  nichts  hält;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt:  Wenn  jemandmWein  von  Samarita- 
nern  kauft,  so  spreche  er:  Zwei  Log,  die 
ich  absondern  werde,  sollen  als  Hebe,  zehn 
als  erster  Zehnt,  und  neun  als  zweiter 

Zehnt  bestimmt  sein,  den  er  in  Geld  eingetauscht’sein  lasse;  alsdann  darf  er  sofort 
trinken — Worte  R.  Meirs;  R.  Jehuda,  R.  Jose  und  R.  Simon  verbieten  dies'”.  Üla  sagte: 

Aus  unserer  MiSnah  ist  zu  entnehmen,  dass  nicht  nach  der  Lehre  Ajos  zu  entsehei- 
den  sei.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  R.  Jehuda,  R.  Jose  und  R.  Simon  cs  verbieten!? 

— Üla  teilt  sie  in  zwei  Paare:  Worte  R.  Meirs  und  R-Jehudas,  R.  Jose  und  R.  Simon 
verbieten  cs.  — j;Ist  denn  R.  Jose  der  Ansicht,  es  gebe  keine  ideelle  Sonderung,  es 
wird  ja  gelehrt:  R.  Jose  sagte:  Wenn  zwei  Frauen  ihre  Vogelopfer  gemeinschaftlich 
darbringen,  oder  sie  zusammen  ihre  Vogelopfer  dem  Priester  geben,  so  darf  er  nach 
Belieben  eines  als  Brandopfer  und  eines  als  Sündopfer  darbringen!?  Rabba  erwiderte: 

Hier  handelt  es,  wenn  [die  Frauen)  es‘”  verabredet  haben. — Was  lässt  er  uns  demnach 
hören !?  — Das  was  R.  Hisda  sagte;  R.  Hisda  sagte  nämlich,  dass  die  Vogelopfer  nur 
entweder  beim  Kaufen  durch  den  Eigentümer,  oder  beim  Darbringen  durch  den  Priester 


שירצה יקרי ב הבא ת אמ ר רב ת 


הכי מא י למימר א ”קמשב ע ל ן בדר ב חםדא״דאב ר ר ב 
חסדא אי ן הקיגי ן מתפרשו ת'אלא״א י בלקיח ת בעלי ם 

י,־,00  96 M + נמ י |  97 M -+ - לאיני ש M 9S  i רב א  11  99 M 
— נ ן ( M I — וא ם נ א חכ ם | 2 B למזר ח למער ב | | 

3 * I כב י | 4 M רשמעיג ן | | 5 4•  M !!סו ד ]  M6 

ליתי ה לדאי ו ממתג , איי א קתג י B 7 J וח י זוז • [ | 8  PM 

והתניא | | 9 M קע , בשותפו ת בעיי ' א ו שנתנ ו דמ י קינ י ינו ע 
לאיזו שירכ ה בת ; מקרי ב עול ה !1איו ו שייכ ת נה ; מקרי ב הם ■ | | 

10 M ־ 4 מה ו דתימ א ניגז ר זימגי ן דל א ייתנ ו ק מ ר י מא י ! !  V II או . 


119.  Die  von  KJ.  mitgebrachte  !.ehre  handle,  wenn  diese  beiden  aus  entgegengesetzter  Richtung 
kommen,  u.  mau  den  ersten  hören  will.  120■  Am  Vorabend  des  äabbatlis,  wo  er  keine  Zeit  mehr 

hat,  die  priesterl.  Abgaben  nbzusondern.  121.  Cf.  Bd.  I S.  256  N.  7.  122.  Wol  deswegen,  weil  es 

keine  ideelle  Sonderung  giebt.  123.  Dass  sic  sich  dem  Belieben  des  Priesters  unterwerfen. 

T.1<ue  er.  11  tt 
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E- RUBIN  III, v 


Fol.  37b 


bestimmt״*  werden.  — jjAber  ist  denn  R. 
Jose  der  Ansicht,  es  gebe  keine  ideelle 
Sonderung,  es  wird  ja  gelehrt:  Wenn  ein 
Mann  aus  den!  gemeinen  Volk  zu  einem 


"אי בעשיי ה בה ן ואבת י סב ר רב י יוס י אי ן בריר ה 
והתניא'ע ש האר, ; שאר * לחב ר ק ה לי׳יאגודד , אחת»•‘"*, " 


של יר ק א ו 
רבי יור י 


1 

כלוסקא 
והבריש אוסרי ם "צר י 


אהה אינ ו צרי ך לעש ר דבר י 
ך״איפוך ת א שר ע 


Genossen  spricht:  Kaufe  mir  ein  Bündel ״‘האומ ר מעש ר שי ש לי״יבבית י מחול ל ע ל סל ע שתעל ה ».•■ ! 


Krauter,  kaufe  mir  eine  Semmel,  so  braucht 
er  sie  nicht  zu  vcrzchnten  — Worte  R.Jo- 
ses;  die  Weisen  sagen,  er  müsse  es  wol1״!? 


"מן הבי ס רב י יוס י אוס ר "מהול ל"איר א רב י יוס י 
אומר ־1 א היל ל ורא י חד ת דאפב ת תרת י מקמ י הד א 
איפור חד א מדר י תרת י‘יה א ודא * איפב א תני א 


׳:Komm  und  höre: 


דד,תנ י סיפ א ורוד ה רב י יו ׳  — Wende  es  um. 


t, 

י" ל י בתו ך בית י יה א מהו ל  Wenn  jemand  spricht:  Der  Zehnt,  den  ich 
zu  Haus  habe,  sei  in  den  Sela  eingetauscht, 
welcher  mir  später  aus  dem  Beutel  in  die 
Hand  kommen  wird,  so  ist  dies,  wie  R. 
Jose  sagt,  giltig!? — Dies:  R.  Jose  sagt,  es 
׳׳־׳ תעלה : אר ר לי ה רב א לר ב נה ק רא ן הא י הנ א  sei  ungiltig.  — Was  veranlasst  dich,  beide 


:אומר 


עשר שי ש 
על סל ע חדש ה שתעל ה 
1'רן הבי ס שחילל״מדקאר ר הב א שהיל ל מבל ל דהה ם 
לא"היל ל הא י סל ע הדיש ה היב י דמ י א * דאיב א 
תרתי תל ה "היינ ו קריית א אל א דליב א אל א הד א 
ראי תעל ה אייד י דהג י ריש א העל ה תנ א סיפ א נר י 
מר לי ד 

דאפילו בדרבנ ן לי ה לי ה בריר ה דהגיא״אר ר לחמש ה 


על איזה , מב ס שארצ ה רצית י יל ך ל א 


י י 1 ר —\ ח 


מבעוד 


P**.45t 

יו».י1* 


רב יוס ף אמ ר הגא י שקל ה מעלמא;״£ * 

תנאי הי א דתני א הרינ י מער ב לשבתו ת " ע 
השנה רצית י אל ך ל א רצית י ל א אל ך רצ ה מבעו ד 

12 M א״ י ארז ת 3 ! M ל א יאב ל ע ד שיעש ר  f  B U ■ 
'1עשר [  15 M בתו ך בית • יה א מ ה 1*  |(>  I •+ ־ כיד י 1 | 

17 M היל ל f  H IS - אבו ! | |  10 M י א ®'־ י יקי׳ג י H 

20  f  M - שנ י |  21 M מדקתנ י תיל ל |  22 M קאכ י 
23  j-  B - די ש בריר ה  24 M האומ ר  25 M ל א דג ה 
מבעוד יו ם א ץ  M 26  IJ — ולא...מיד י  27 M — תנ א דב י | j 
28 M ב ה ש בזל ־ ר * . 


Lehren  wegen  einer  umzuwenden,  wende 
הריני  die  eine  wegen  beider  um!? — Diese  wurde 
רציתי  auf  jeden  Kall  entgegengesetzt  gelehrt, 
משחשיבה אי ן עירוב ו עירו ב אישהי ק "ול א אמ ר”  denn  im  Schlussfatz  heisst  cs:  R.  Jose  giebt 
״* לי ה ול א מיד י וליר א לי ה"הנ א דב י אי ו הי א ל אjedoch  zu,  dass  wenn  jemand  spricht:  Der 

Zehnt,  den  ich  zu  Haus  habe,  sei  in  den 
neuen  Sela  eingetauscht,  der  mir  später 
aus  dem  Beutel  in  die  Hand  kommen  wird, 
dies. giltig  sei;  wenn  es  nun  in  diesem 
Kall  heisst,  es  sei  giltig,  so  muss  es  ja  in 
jenem  Fall  heissen,  es  sei  ungiltig.  — In 
welchem  Kall  wird  hier  vom  neuen  Sela 
gesprochen,  sind  solche  zwei  oder  drei  vor- 
handen,  so  gleicht  es  ja  dem  ersten  Kall; 
ist  nur  einer  vorhanden,  wieso  heisst  es: 
welcher  kommen  wird!? — Da  im  Anfangsatz  |die  Worte}  "welcher  kommen  wird"  ge- 
braucht  werden,  so  werden  sie  auch  im  Schlussfatz  gebraucht. 

Raba  fragte  R.  Xahman:  Wer  ist  der  Autor  der  Lehre,  dass  es  sogar  bei  rabba- 
nitischen  Gesetzen  keine  ideelle  Sonderung  gebe?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  je- 
mand  zu  fünf  |Personen|  spricht:  Ich  bereite  den  ferub  für  einen  von  euch,  den  ich 
mir  wählen  werde,  wenn  ich  wünschen  werde,  soll  er  gehen  dürfen,  wenn  ich  nicht 
wünschen  werde,  soll  er  nicht  gehen  dürfen,  so  ist  der  ßrub  gütig,  wenn  er  noch 
während  des  Tags  gewählt  hat,  wenn  aber  nach  Einbruch  der  Dunkelheit,  so  ist'  er 
ungiltig.  Dieser  schwieg  und  erwiderte  nichts.  — Sollte  er  ihm  doch  erwidern,  dies  rühre 
aus  der  Schule  Ajos  her!?  — Er  hörte  !dessen  Lehre]  nicht 

R.  Joseph  erwiderte:  Du  wirst  ja  nicht  [streitende]  Tannaim  aus  der  Welt  schaffen, 
hierüber  streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  [Spricht  jemand:]  Ich  bereite 
einen  Erub  für  alle  Sabbathe  des  Jahrs,  wenn  ich  wünschen  werde,  soll  ich  gehen 
dürfen,  wenn  ich  nicht  wünschen  werde,  soll  ich  nicht  gehen  dürfen,  so  ist  der  Erub 
124.  Welche  voti  beiden  Tauben  als  lir&ndopfcr  u.  welche  rÜ  Sündopfer  dargebracht  werden  soll. 
125.  Wenn  er  auch  welche  für  sich  gekauft  hat;  weil  cs  keine  ideelle  Sonderung  giebt,  u.  somit  ihm  alles 
gehört,  während  er  jenem  nichts  l’nvcrzchntetcs  geben  darf. 
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giltig,  wenn  er  noch  während  des  Tags יו ם עירוב ו עירו ב סשהשיכ ה רב י שטעו ן אוס ר 
beschliesst,  wenn  aber  nach  Einbruch  der עירוב ו עירו ב והבטי ם אוסרי ם אי ן עירוב ו עירו ב וה א 
Dunkelheit,  so  ist  er,  wie  R.  Simön  sagt, שטעינן״לרב י שטעו ן דלי ת לי ה בדיר ה"קשי א דרב י 
gütig,  wie  die  Weisen  sagen,  ungiltig.  Und שטעו ן אדרב י שטעו ן אל א איפו ך טא י קשי א דילב א 
da  wir  mm  wissen,  dass  es  nach  R.  Simön  s  ב י לי ת לי ה לרב י שטעו ן בריר ה בדאוריית א אב ל 
keine  ideelle  Sonderung  gebe,  so  befindet בדרבנ ן אי ת לי ה קסב ר ״ר ב |יוס ף טא ן ‘1דלי ת לי ה 
sich  ja  R.  Simön  mit  sich  selbst  im  Wider- בדיר ה ל א שנ א בראוריית א ול א שנ א בדרבנ ן”רב א 
spruch!?  Vielmehr  wende  man  [diese  Lehre) נג^׳יאט ר שאנ י הת ם דבעיג ן ראשי ת ששירי ה ניברי ן• 
um.  — Wieso  ist  dies  ein  Widerspruch; אט ד לי ה אבי י אל א מעת ה הי ו לפני ו שנ י רטוני ם 
vielleicht  giebt  cs  nach  R.  Simön  nur  bei  !0 ש ל טב ל ואט ד א ם ירד ו;שטי ם היוב״יה א ז ה תרוט ה 
Geboten  der  Gesetzlehre  keine  ideelle  Sou- ע ל ז ה וא ם ל א ירד ו גשטי ם היו ם יה א ז ה ”תרומ ה 
derung,  wol  aber  bei  rabbanitischen!?  —  ע ל ז ה הב י גט י בי ן ‘ירד ו בי ן ל א ירד ו דאי ; בדברי ו 
R.  Joseph  ist  der  Ansicht,  dass  es  nach ״ ז בלו ם ״וב י תיט א הב י גט י והתנן " תרופ ת הבר י הז ה.!!!.» 
dem  es  keine  ideelle  Sonderung  giebt, ומעשרותי ו בתוכ ו ותרומ ת טעש ר ז ה בתוכ ו דב י” 
keinen  Unterschied  zwischen  Geboten  der שטעו ן אוט ר קר א הש ם שאנ י הת ם דאיכ א סביבי ו ״ 
Gesetzlehre  und  rabbanitischen  Geboten ס«'.*! » וא י בעי ת אימ א ברקתנ י טעטאיאטר ו ל ו לרב י טאי ר 
gebe.  Raba  erwiderte:  Hierbei'"ist  es  ah-  21 א י את ה סוד ה שט א יבק ע הנו ד ונמצ א ז ה שגת ה;, 
ders,  weil  man  die  Erstlinge‘״  von  den  übri- ׳•",0 ' טבלי ם למפר ע אט ר לה ן לכשיבק ע ‘*ולטא י דילי ק 
gen  unterscheiden  können  muss.  Abajje אדעתי ן טעיקר א דבעינ ן ראשי ת ששירי ה ניברי ן 
sprach  zu  ihm:  Demnach  sollten  seine  »>מאי״קאטר ילי ה הבי״קאטר י לי ה לדיד ן בעינ ן ראשי ת 
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ששיריה ניבו ־ י ן לדיד ך "א י את ה מוד ה שט א יבק ע 
הנרד ונטצא״שות ה טבלי ם י^טפר ע אס ר לה ן לכשיבקע : 
בי אליעז ר אומי ־ יי ם טו ב הסמי ך לשב ה בי ן 
מלפניה ובי ; מלאחרי ה מעי ב אד ם ש־נ י 

20 M ״ - ליד . | M 30  j !אי א איבון " | וגנא י קושי א M 31  i 
— ר־ י | |  32 B דאי ת | |  33  f  B - אי ת זיי ה ופא ! דלי ת  n'S 
ברייה לי ש בדאור ׳ ולי ש בדרבנ ן S,.־ . ליד ״ M רב ה |  34 P 
יהו ז ו 1•  35  f עי י  nt הרוס ה בי ! | |  30 ! ג דירד ו בי ן ■בל א 
ירדו אי ן  f  1’  37  f - ח־ נ [ |  M3S + האוס י } |  39 M — 
ומעש [  40  f-  M - הנו ד |  41 V קאס ר |  42 M -ן - זח . 


Worte  auch  ungiltig  sein,  wenn  jemand 
zwei  unverzehntete  Granatäpfel  vor  sich 
liegen  hat  und  spricht:  Wird  es  heute 
regnen,  so  sei  dieser  Hebe  für  jenen,  wird 
es  heute  nicht  regnen,  so  sei  jener  Hebe 
für  diesen;  einerlei  ob  es  geregnet  hat 
oder  nicht!?  Wolltest  du  sagen,  dem  sei 
auch  so,  so  wird  ja  gelehrt:  !Spricht  je- 
maud:}  Die  Hebe  dieses  Haufens  sei  in 
der  Mitte  desselben,  desseu  Zehnte  seien 
in  der  Mitte  desselben  enthalten,  oder  dessen  Zehnthebe  sei  in  der  Mitte  desselben  ent- 
halten,  so  hat  er  wie  R.  Situön  sagt,  eineu  Namen  bestimmt'"!?  — Hierbei  ist  es  au- 
ders,  weil  [das  Uebrige]  sich  ringsum  befindet“*.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  Hier- 
bei  wird  ja  auch  ein  Grund  angegeben:  Sie  sprachen  zu  R.  Meir:  Giebst  du  etwa 
nicht  zu,  dass  wenn  das  Gefäss  platzen  er  rückwirkend  Unvezehntetes  getrunken 
haben  würde!?  Er  erwiderte:  Wenn  es  platzen  würde!?  — Was  sagten  ihm  diese  nach 
unserer  vorherigen  Auffassung,  dass  man  die  Erstlinge  vom  Ucbrigen  unterscheiden 
können  müsse?  — Sie  meinten  es  wie  folgt:  Nach  unserer  Ansicht  muss  man  die  Erst- 
linge  vom  Uebrigen  unterscheiden  können;  aber  auch  du  musst  ja  zugeben,  dass,  wenn 
das  Gefäss  platzen  er  rückwirkend  Unverzehntetes  getrunken  haben  würde!?  Darauf 
erwiderte  dieser.  Wenn  es  platzen  würde!? 

(Tpjl  ELIEZER  SAGT:  WENN  EIN  FESTTAG  NÄCHST  EINEM  SaBBATH  FÄLLT,  OB  VOR- 
WS!•  ODER  NACHHER,  BEREITE  MAN  ZWEI  ErUBIN,  INDEM  MAN  SPRICHT:  MEIN  ErVB 

120.  Bei  11er  Absonderung  «1er  priestcrl.  Abgaben,  bei  der  cs  nach  RÄ.  keine  ideelle  Sonderung  giebt. 
127.  Dh.  die  pricslerl.  Abgaben;  cf.  Dt.  18,4.  128.  D11.  die  genanuteu  Abgaben  müssen  von  diesem 

Haufen  abgesondert  werden.  129.  Während  die  Abgaben  sich  in  der  Mitte  befinden  u.  sich  somit 

unterscheiden  lassen. 
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RR I.ANGE  AM  ERSTEN  [TAG)  GILTIGKEIT 

für  die  Ostseite  und  am  zweiten  für 
dibWestseite:  am  ersten  für  die  West- 

SEITE  UND  AM  ZWEITEN  FÜR  DIE  ÜSTSKITE; 

mein  Erub  erlange  Giltigkeit  am  krs- 
ten  Tag,  während  am  zweiten  mir  das 
Recht  meiner  Mitbürger  verbleibe; 
er  erlange  Giltigkeit  am  zweiten  Tag, 
während  am  ersten  mir  das  Recht 


Fol.  38a 

עירובין ואומי ־ "א ם עירוב י "ביאשי ן למור ת "ובשנ י 
למערב״בראשזן למעיב״ובשג י למזר ח עירוב י "בראשו ן 
"ובשני בבנ י עיר י -עירוב י בשנ י ובראש ץ בב: י עי־־ י 
וחכמים אומרי ם “מער ב לרו ח אה ת א ו אינ ו מעי ־ 
בל עיק ר א י מעי־ ב לשנ י ימי ם א י אינ ו מעי ב ב , 
עיקר'ביצ ר יעש ה מיליב ו בראשו ן ומחשי ך עלי ו ונוטל ו •«3־3s. ׳ 
ובא ל ו בשנ י מחשי ך עלי ו יאובל ו"ונמצ א פשחבר י 
בהליבהו ומשהב ר בעיי־יב ו נאב ל ”בי־אשו ; עירוב ו 


"א" 


ואי; עירוב י לשנ י אמי ־ לה ; י־ב י אליע ז 


: 10"מידי ם את ם ל י שה ן שה י קדושות  meiner  Mitbürger  verbleibe.  Die  Wei- 
נמי־א. לדו ח "אח ת בא י גיה י לשנ י ימי ם  sbn  sagen:  entweder  ist  der  Erub  an 
לשני ימי ם מא י ניה ו לרוח״אח ת היינו״קמיית א הב י  einer  Seite  giltig,  oder  an  gar  kej- 
קאמרי לי ה רבנ ן לרב י אליעז ר א י אה ה מוד ה שאי ן  nhr  Seite,  entweder  ist  er  an  beiden 
מערכין ליו ם אה ד הצי ו לצפי ; וחצי ו לדרו ם אמ ר  Tagen  giltig  oder  an  gar  keinem.  Wie 
׳־׳ לה ן אכ ל בש ם שאי ן מערכי ן ליו ם אה ד חצי ו לדרו ם  macht  man  es  nun?•  man  bringe  ihn  hin 
וחציו לצפו ן כ ך אי ן מערכי ; לשנ י ימי ם"יו ם אה ד  und  bleibe  da  bis  es  dunkel  ist,  als- 
למזדח״ויום אה ד למער ב ורב י אליעז ר הת ם קדוש ה  dann  nehme  man  ihn  mit  und  gehe  fort, 
אחת הב א שת י קדושו ת אמ ר לה ן רב * אליעז ר א י  am  zweiten  Tag  bleibe  man  wieder  bis 
אתם מורי ם "שא ם עיר ב ברגלי ו ”ביו ם ראשי ן מער ב  es  dunkel  ist  und  darf  ihn  dann  auf- 
ברגליו״ביום שג י נאב ל עירובו״ביו ם ראשו ן אי ן יוצ א  *"  essen;  somit  gewinnt  man  sowol  den 
עליו״ביום שנ י אמר ו ל ו אב ל הא״לאי י שת י קדושו ת  Weg  als  auch  den  Erub‘".  Wurde  der 
הן ורבנ ן כפוק י מפפק א לה ו והב א להומר א והב א 


לחזמרא אמר ו ל ו לרב י אליעז ר א י את ה מוד ה ׳מאי ן 
מערביךבתחילה מיו ם טו ב לשב ת אמ ר לה ן אכ ל ה א 

43 B — אס ;  44 P הר ' | :  45 P והשנ י £  46 P חרא?׳ . 
M -| - עירונ י ]  47 P הרא י | !  48 P חשג • והרא י 3  49 B ־ן ־ 
או  50 B -| - ונ א | ]  51 M א י את ם מודי ם שה ; | | 

52 P אה ד [  53 M הד א | |  54 M — יז ס | |  55 M ואוז ד i 
56  1?  + M י  57 M ברא ' :  58 M בשנ י  59  1•  Mא ו | | 

60 M — בה ה . 


Erub  am  ersten  Tag  aufgegessen־,  so 
IST  er  am  ersten  giltig  und  am  zwei- 

TEN  NICHT.  R.  KURZER  SPRACH  ZU  IHNEN: 

Ihr  gebt  mir  somit  zu,  dass  es  zwei 

VERSCHIEDENE  He!L!GKEITEN״*SINI>. 

GEMARA.  Nach  einer  Seite,  nämlich 
für  beide  Tage,  für  beide  Tage,  nämlich 
nach  einer  Seite;  dies  ist  ja,  also  eins  und 
dasselbe!?  — Die  Rabbanan  sprachen  zu  R. 
Eliezer  wie  folgt:  giebst  du  etwa  nicht  zu,  dass  man  keinen  Erub  für  einen  halben 
Tag  in  der  Nordseite  und  für  einen  halben  Tag  in  der  Südseite  bereiten  dürfe!? 
Dieser  erwiderte:  Freilich.  — Wie  man  keinen  für  einen  halben  Tag  in  der  Nord- 
seite  und  für  einen  halben  in  der  Südseite  bereiten  darf,  so  darf  man  es  auch  nicht, 
wenn  es  zwei  Tage  sind,  für  einen  Tag  in  der  Ostseite  und  für  den  anderen  in  der 
Westseite  bereiten!  — Und  R.  Eliezer!? — Da  ist  es  eine  Heiligkeit,  hierbei  sind  es 
zwei  von  einander  getrennte  Heiligkeiten.  R.  Eliezer  sprach  zu  ihnen:  Gebt  ihr  etwa 
nicht  zu,  dass  wenn  jemand  für  den  ersten  Tag  einen  Erub  mit  den  Füssen״' bereitet 
hat,  er  dies  auch  für  den  zweiten  Tag  thun  müsse,  oder  wenn  einem  der  Erub 
am  ersten  Tag  aufgegesseu  wurde,  er  für  den  zweiten  Tag  nicht  mehr  ausreiche!? 
Diese  erwiderten:  Freilich.  — Demnach  sind  es  also  zwei  von  einander  getrennte  Heilig- 
keilen!  — Und  die  Rabbanan!?  — Dies  ist  ihnen  zweifelhaft,  daher  entscheiden  sie 
in  beiden  Fällen  erschwerend.  Jene  sprachen  zu  R.  Eliezer:  Giebst  du  etwa  nicht 
zu,  dass  man  (von  vornherein)  am  Festtag  keinen  Erub  für  den  Sabbath  bereiten 
130.  Den  man  nun  essen  131.  Die  H.  des  Sabbaths  und  die  des  I'esltags.  132.  Dh.  wenn 

man  auf  die  betreffende  Stelle  keinen  aus  einer  Speise  bestehenden  ft.  niederlegen  lässt,  sondern  selbst  da 
hingeht  u.  den  Eintritt  des  äabbaths  abwartet,  wodurch  man  diesbezüglich  den  Platz  ebenfalls  erwirbt 


J~l  1 


Fol.  38a— 38b 
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*לאיי קדוש ה אח ת הי א ורכ י אליעז ר הת ם משו ם 
*.׳» הבנ ה ; תנ ו רבנ ן'עיר ב ברגלי ו ”ביו ם ראשו ן מער ב 
ברגליו״ביום שנ י גאב ל עירובו״ביו ם ראשו ן אי ן יוצ א 


6.coi עלי ו "ביו ם שנ י דבר י רב י דב י יהוד ה אוס ר‘הר י 


ישמעאל 

שמעון ב ן גסליא ל ורב י 

נסל רב ן 

זה הס ר 

נ ברכלי ר 

בן סמר ה אוסרי ם עיר : 

רבי יוהנ ן 

בנו ש ל 

סמליו בשנ י נאכ ל עירוב ו ”ביו ם 

אין מער ב 

בראשון 

-ס — / < 1 

בשני י אמ ר ר ב הלב ה 

ראשו; יוצ א עלי ו 

» inirl  ii׳״ 

דרבי אליעז ר דאס ר שת י 

זקנים“הלל.י ואליב א 

נסליאל 

ה זקני ם רב ; שסעו ן ב ן 

הן ארב ע 

הן ואל ו 

:י״אלעזד 

רבי יוהנ ן ב ן ברוק ה ור : 

ורב* ישסעאל״ב ר 

dürfe!?  Dieser  erwiderte:  Freilich.  — Dem- 
nach  ist  es  also  eine  Heiligkeit!  — Und 
R.  Kürzer!? — Hierbei  ist  es  wegen  der  Vor- 
bereitung  [verboten). 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand  r. 
für  den  ersten  Tag  einen  Grub  mit  seinen 
Füssen  bereitet  hat,  so  muss  er  dies  für 
den  zweiten  Tag  besonders  thun;  ist  ei- 
nein  sein  Grub  am  ersten  Tag  aufgegessen 
worden,  so  reicht  er  nicht  mehr  für  den  !0 
zweiten  Tag  — Worte  Rabbis;  R.  Jchuda 
sagt,  dies  sei  ebenso,  als  würde  jemand ברב י שפעוןי׳ורב י יוס י ב ר יהוד ה סתיסתא ה ואינ א 
Esel  und  Kamel  zugleich  treiben.  R.  Simon דאסר י ה ד סינייה ו רב י אליעז ר וספי ק רב י יוס י ב ר 
I».  Gamaliel  und  R.  Jismael,  Sohn  des  R. יהוד ה סתיסתא ה וה א רב ן שסעו ן ב ן נסליא ל ורב י 
Johanan  b.  Beroqa,  sagen,  dass  wenn  je-  «ישמעא ל"ב־ ־ רב י יוהנ ן ב ן ברוק ה איפכ א שמעינ ן.־ 
mand  für  den  ersten  Tag  einen  ßrub  mit לה י א*פץ ־ א י הב י היינ ו רב י איס א וב ן אס ר רב ן 
seinen  Füssen  bereitet  hat,  er  nicht  nötig שמעו ן ב ן נסליא ל ובו ׳ וליהשו ב נס י דב י"רב י'תנ י«•»■*•* 
habe,  dies  wiederum  für  den  zweiten  zu ל ה ול א סב ר'ל ה רבנ ן נס י תנ ו”ל ה ול א בבר י ל ה' 
thun,  wenn  einen!  sein  Krub  am  ersten ״ר ב גמר א נסי ר לה : ב י נ ח נפשי ה דר ב הונ א 
Tag  aufgegessen  wurde,  er  auch  für  den  »עיי ל ר ב הסר א לסירס א דר ב אדי ב ס * אס ר ר ב** 
zweiten  ansreiche.  Rabh  sagte:  Die  Ha- הלבד . בארבע ה זקני ם ואליב א דרב י אליעז ר דאס ר 
lakha  ist,  wie  die  vier  Greise,  und  zwar י • שת י קדושו ת ה ן"וה א 'איתמ ר ׳סב ת ויו ם סו ב ר ב«-*» 
nach  R.  Eliezcr,  welcher  sagt,  es  seien אס ר גולד ה בז ה אסור ה בז ה "אס ר ׳ רב ה הת ם 
zwei  von  einander  getrennte  Heiligkeiten. סשו ם הבנ ה 'דתני א 'והיד , ביו ם ד,שש י והבינ ו הו ל 
Folgende  sind  die  vier  Greise:  R.  Simon  ■מבי ן לשב ת והו ל מבי ן ליו ם טו ב ואי ן יו ם טו ב סכי ן •י■׳ 
b.  Gamaliel,  R.  Jismael,  Sohn  des  R.  Joha- 
nan  b.  Beroqa,  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon  und 
An0nymus'uR.  Jose  b.  Jelmda;  manche  sa- 
gen,  einer  von  diesen  sei  R.  Eleäzar  und 
Anonymus  R.  Jose  b.  Jchuda  sei  fortzulas- 

sen.  — Aber  R.  Simon  b.  Gamaliel  und  R.  Jismael,  Sohn  des  R.  Johanan  b.  Beroqa, 
sind  ja  entgegengesetzter  Ansicht!?  Wende  [jene  Lehre)  um.  — Demnach  wären  sie 
ja  derselben  Ansicht  wie  Rabbi!?  — Lies:  ebenso  sagen  auch  R.  Simon  b.  Gamaliel 
ft.  — Sollte  er  auch  Rabbi  mitrechnen!?  — Rabbi  lehrte  dies  zwar,  ist  aber  nicht  dieser 
Ansicht  — Vielleicht  lehren  es  auch  jene  Rabbanan  ohne  dieser  Ansicht  zu  sein!? 

Rabh  ist  dies  überliefert  worden. 

Als  die  Seele  R.  Ilonas  zur  Ruhe  eingekehrt  war,  trat  R.  Hisda  ein  und  wies 
auf  einen  Widerspruch  hin,  in  welchem  sich  Rabh  befindet:  Kann  denn  Rabh  ge- 
sagt  haben,  dass  die  Halakha  wie  die  vier  Greise  ist,  und  zwar  nach  R.  Eliezer,  wel- 
eher  sagt,  es  seien  zwei  von  einander  verschiedene  Heiligkeiten,  es  wird  gelehrt: 
Wenn  ein  Sabbath  und  ein  Festtag  [unmittelbar  auf  einander  folgen,  so  ist  das 
Ei),  das  an  einem  dieser  Tage  gelegt  wurde,  wie  Rabh  sagt,  am  anderen  verboten!? 
Rabba  erwiderte:  Da  ist  es  wegen  der  Zubereitung  verboten;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt: '*Und  am  sechsten  Tage  sollen  sie  zubereiten:  der  Wochentag  bereitet  für  den 
Sabbath  zu,  der  Wochentag  bereitet  für  den  Festtag  zu,  nicht  aber  der  Festtag  für 


VP  63 ב » פ ד ר״ י  M .•בר״  B 62  J  הלל ו  — M 61 
בנו פ ד  M 65  |j ור־יי-״ואיד-״בחיפתא ה  -MW  [] אליעז ר 
ן- אל א-  M 6S  |: ל ה  — M 67  ||_  ר — M 66  || ר - י 
ופסואל אפ ר  -f  M 71  j| ורמינה י פב ו ו  M 5 ע ל ; ס זt  69 
.רבא  M 72  '! נויד ה בז ה פוחר ה בז ה 


134.  Ex.  16,5. 


133.  Dessen  Ansicht  anonym  j׳clehrl  wird ; cf.  IS,!.  I S.  91  3 . א. 
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'לשב ת יאי ן שב ־ סכינ ה ליו ם נד ב אס ־ לי ה אבי  de»  Sabbath,  »och  der  Sabbath  für  den 
אלא ה א דתנ ן כיצ ד הו א עוש ה סיליכ ו בראשו ן  Festtag.  Abajje  sprach  sc»  ihm:  Es  wird 
וטהשיך עלי ו ונוטל ו וב א ל ו בשנ י מחשי ך עלי ו'‘  gelehrt:  Wie  macht  mall  es  nun?— mau  brin- 
הא ק א סכי ן גזיו ט טו ב לשב ת אס ר לי ה *אבי י ט י"  ge  ihn  hin  und  bleibe  da  bis  cs  dunkel  ist, 
׳5 ספר ת סו ף היו ם קינ ה עירו ב תהל ת היו ב קונ ה עירו ב  alsdann  nehme  man  ihn  mit  und  gehe  fort, 
ושבת סכינ ה לעצמ ה אל א טעת ה יערב ו בלנין״בעינ ן  am  ?.weite»  Tag  bleibe  man  da  wiederum 
סעודה הראוי ה סבעי ד יו ם וליכ א אל א ה א דתנ ן  bis  es  dunkel  ist;  der  Festtag  bereitet  ja  so- 
רבי אליעז ר אוס ר יו ס טו ב הסמו ך לשב ת בי ן ס^פני ה  mit  für  de»  Sabbath  zu!?  Dieser  erwiderte: 
ובין סלאהרי ה טער ב אד ס שנ י עירוב ץ הא, 7 בעינ ן  Du  glaubst  wol,  dass  der  Erub  mit  dem 
״< סעוד ה הראוי ה מבעו ד יו ט וליכ א ’“ט י סבר ת דטנ ח  Schluss  des  [scheidenden)  Tags  seine  Gil- 
ליה בסי ף אלפי ם אס ה לכא ן ובסו ־ אלפי ב אט ה  tigkeit  erlangt,  der  firub  erlangt  seine 


לבאן "ל א רסנ ה לי ה בבו ף אל ף"אט ה לכא ן ובסו ף 
אלף אמר . לכא ן אל א ה א דאט ר ר ב יהוד ה עיר ב 
ברנליו״יום ראשו ן מער ב כרגליו״יו ם שנ י עיר ב בפ ת 


Giltigkeit  mit  dem  Beginn  des  [kommen- 
den]  Tags;  somit  bereitet  es  der  Sabbath 
für  sich  selbst  zu. — Demnach  sollte  man  ja 
ביום ראשו ן טער ב כפ ת כיו ם ימנ י ה א ק א מבי ן"  «ft  mit  dem  Lägel'^einen  Erub  bereiten  dür- 
יום טו ב לשב ת אס ר לי ה ס י סבר ת דאזי ל ואס ר סיד י”  fe»!?  — Es  muss  eine  Mahlzeit  sein,  die 

schon  am  Tag  brauchbar  war,  was  hierbei 
nicht  der  Fall  ist.  — Es  wird  ja  aber  ge- 
|j_  1 lehrt:  R.  Eliezer  sagt:  wenn  ein  Festtag 

י* "דל א טצ י אס ר אב ל בניעו ר דא י בע י לטיט ר סצ י  nächst  einem  Sabbath  fällt,  ob  vor  oder 
אסר א ף ע ל נ ב דל א אט ר כסא ; דאס ר דט י אס ר  nachher,  so  bereite  man  zwei  ßrubin;  es 


fr.46b  «***sy*«• 
4;ם? 0 ם  iwfs» 


דאזיל ושתיק״ויתי ב כטא ן כרב י יוחנ ן ב ן 
חפצי הפק ר קוני ן שביתהי׳אפיל ו תיס א רבנ ן ע ד כא ן יי “ " 8 

*»*».•* ♦• mK ז•*■*» « * Mm י י יייי י י■ • 


לא פליג י רבנ ן עלי ה דרב י יוחנ ן ב ן נור י אל א כיש ן 


ליה״רבה ב ר ר ב חני ן לאבי י א י חו ה שטי ע לי ה לט ר 
הא דתני א ל א יהל ך אדם״לסו ף שדה ו ליד ע ס ה הי א 

73 P סח ׳  74 B ~ ואוכל ו ונ א ל ו  11  75 B מיו ם ן ן  76 B 
ינון. M — אב< •  77 P בעינא . M הת ם |  78 י 1 בעיג א  II 
70  j-  M - א י ר  M SO  jj — י א ■< ] ( 8 P — אמ ה ; |  82  VM סיו ם | | 
83 M — ויתי ב | י 8 V ויכ ו ר ו אישי ם | |  85 M — די א 
ס«י אד. ־ |  86 M — רב ה נ י | |  87 M נתוך . 


muss  ja  eine  Mahlzeit  sein,  die  schon  am 
Tag  brauchbar  war,  was  hierbei  nicht  der 
Fall  ist‘״!?  — Du  glaubst  wol,  man  lege  sie 
auf  jede  Seite  an  das  Ende  der  zweitausend 
Ellen  nieder,  nein,  man  lege  sie  auf  jeder 
Seite  an  das  Ende  von  tausend  Ellen  nieder. 
— Wieso  sagt  nun  R.  Jehuda,  dass  wenn 
jemand  für  deri  ersten  Tag  einen  ßrub  mit  den  Füssen  bereitet  hat,  er  dies  auch 
für  den  zweiten  Tag  thue,  und  wenn  er,  für  den  ersten  Tag  einen  ßrub  aus  Brot 
bereitet  hat,  er  dies  auch  für  den  zweiten  Tag  thue;  der  Festtag  bereitet  ja  für  den 
Sabbath  ״'zu !?  Dieser  erwiderte:  Du  glaubst  wol,  man  gehe  hin  und  spreche  etwas, 
nein,  man  gehe  hin  und  setze  sich  schweigend  nieder.  — Also  nach  der  Ansicht  des 
R.Johanan  b.  Xuri,  welcher  sagt,  dass  herrenlose  Gegenstände  ihren  Ruheplatz  erwer- 
ben״*.  — Du  kannst  sogar  sagen,  dass  hier  die  Ansicht  der  Rabbanan  vertreten  ist, 
denn  die  Rabbanan  streiten  gegen  R.Johanan  b.  Nuri  mir  bezüglich  eines  Schlafenden, 
der  es״*nicht  sprechen  kann;  bei  einem  Wachenden  aber,  der,  wenn  er  will,  es  sprechen 
kann,  ist  es,  auch  wenn  er  cs  nicht  spricht,  ebenso,  als  hätte  er  es  gesprochen.  Rabba 
b.  R.  Hanin  sprach  zu  Abajje:  Der  Meister  wäre  von  seiner  Ansicht  abgekommen, 
wenn  er  folgende  Lehre  gehört  hätte:  Man  darf  am  Sabbath  nicht  bis  zum  Ende  sei- 


135.  Cf.  S.  120  Z.  1.  136.  Der  Fragende  glaubte,  cs  handle  von  dem  Fall,  wenn  man  die  ßrubin 

an  beiden  Seiten  an  das  Ende  der  200!)  Ellen  gelegt  hat.  bis  wohin  man  auch  ohne  ßrub  gehen  darf; 
wenn  nun  der  ß.  auf  der  einen  Seite  Giltigkeit  erlangt,  wodurch  innn  die  betreffende  Stelle  als  Wohnsitz 
erwirbt,  so  verliert  man  die  2000  E.n  auf  der  entgegenge.sct7.tcn  Seite  u.  der  fi.  ist  dann  unerreichbar. 

137.  Da  man  die  Wende  beider  Tage  nicht  genau  nhpassen  kann,  90  1111199  man  ja  vor  Eintritt  derselben 
sprechen,  dass  man  den  Platz  erwerben  wolle,  also  am  ersten  Tag  den  ß.  für  den  zweiten  Tag  bereiten 

138.  Wer  sic  findet,  darf  sic  2000  E.n  nach  jeder  Richtung  tragen;  ebenso  kann  auch  der  Schlafende  he- 
wusstlos  seinen  Platz  erwerben.  139.  Dass  er  diesen  Platz  als  Sabbatlistntion  erwerben  will. 
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nes  Felds  gehen,  um  zu  sehen,  was  da צריב ה ביוצ א ב ו ל א יטיי ל אד ש “ע ל פת ח מדינ ה  F01.8& 
nötig  sei;  desgleichen  darf  man  nicht  bis בד י שיבנ מ למרח ץ'*מי ד הד ר בי ה ול א הי א'שמ ע 
zum  Stadtthor  gehen,  um  sofort  |nach לי ה ול א הד ר בי ה הת ש מובה א מילה א הב א “לא ו 
Ausgang  des  Sabbaths|  ins  Badehaus  eiu- מובח א מילתא״הי א א י צורב א מרבנ ן הוא״אמרינ ן 
treten  zu  können.  — Das  ist  aber  nichts;שמעת א משבתי ה וא י ע ם הארי ן הוא״אמרינךחמרי ה ג 
er  hörte  dies,  ohne  von  seiner  Ansicht  ab- אירכ ם ליה : גופ א אמ ר ר ב יהוד ה עיר ב ברגלי ו ביו ש 
zukommen;  hierbei  ist  es  ersichtlich'״,  da ראשו ; מער ב ברגלי ו בשנ י עיר ב בפ ת ביו ש ראשו ן 
aber  nicht,  denn,  wenn  es  ein  Gelehrter מער ב בפ ת ביו ש שנ י עיר ב בפ ת בראשו ן מער ב 
ist,  kann  man  glauben,  er  habe  sich  im ב״נלי ו בשנ י עיר ב ברגלי ו בראשו ן אי ן מער ב 
Nachsinnen  über  eine  Halakha  verlaufen,  !<• בפ ת בשנ י ״שאי ; מערבי ן בתהיל ה בפ ת עיר ב בפ ת 
und  wenn  cs  ein  Mann  aus  dem  gemeinen ״'ביו ש ראשו ן מער ב בפת״ביו ם שנ י אמ ר שמוא ל 
Volk  ist,  kann  man  glauben,  ein  Kscl  sei ובאות ה הפ ת אמ ר ר ב אש י דיק א נמ י מתניתי ן 
ihn!  fortgekommen. דקתנ י'ביצ ר הו א עוש ה מוליב ו בראשו ן ' ומחשי ך  !..»*$•» 

Der  Text.  R.  Jehuda  sagte:  Hat  je- עלי ו ונוטל ו וב א ל ו בשנ י מחשי ך עלי ו ואובל ו וב א 
mand  für  den  ersten  Tag  einen  Erub  mit :ל ו ורבנ ן דילטא״הת ש’עצ ה טוב ה קמשמ ע לן  Mb»? 
den  Füssen  bereitet,  so  thuc  er  dies  für  י יהוד ה אומ ר ייא ש השנ ה שהי ה יי־ א ש£ א— 
den  zweiten  Tag  wiederum;  hat  er  am תתעב ר מער ב אד ש שנ י עירושי ן ואומר״עירזב י  ___ 
ersten  Tag  einen  Erub  aus  Brot  bereitet, בראשו ן למור ה ובשנ י למער ב "בייאשו ן למער ב ובשנ י  vi^ 
so  thue  er  dies  für  den  zweiten  wiederum; למות ה עירוב י בראשי ן ובשנ י בבנ י עיר י עירוב י מימנ י 


9.1.22« 

»b.28«29» 

nR«:60» 
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hat  er  für  den  ersten  Tag  einen  Erub  aus  »0 ובי־אשו ן בבנ י עיר י ול א הוד ו ל ו חבמי ט:'ועו ד אמי ־['' 
Brot  bereitet,  so  kann  er“'für  den  zweiten 


J—- jlt&SS  Ul ׳ < ; ' 1  iL.'(.'.l  l W M»l  CS/I < 

רבי יהיד ה מתנ ה אד ם ע ל הבלבל ה ביו ם טו ב ראשו ן 


33 ז ג ע ד  89 ז ג הי ה הד י |  90 ז ג ע«י ע :  91 ז ג ל א ! I 

192 ג — הי א | |  93 ז ג א3י < !  94 ז ז תכי א | |  95 ז ג - 4 
לסי  96 ז ג — כיו ס |  97 1 ג _ , crJ ז  V 9S ־ 4 א ס | ; 
99 1 ג ־ 4 עידוכי . 


Tag  einen  mit  den  Füssen  bereiten;  hat 
er  für  den  ersten  Tag  einen  ftrtib  mit  den 
Füssen  bereitet,  so  kann  er  für  den  zwei- 
ten  Tag  keinen  Erub  aus  Brot  bereiten, 
weil  man  von  vornherein  j&in  Festtag 

für  den  Sabbath)  keinen  Erub  ans  Brot  bereiten  darf.  «Hat  er  für  den  ersten  Tag 
einen  ftrub  aus  Brot  bereitet,  so  darf  er  es  auch  für  den  zweiten  Tag.»  Semuel  sagte: 
Nur  mit  demselben  Brot.  R.  Asi  sagte:  Dies  ist  auch  aus  unserer  Misnah  zu  entlieh- 
men;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wie  macht  man  es?  — man  bringe  da  den  ftrub  hin, 
bleibe  da  bis  es  dunkel  ist,  alsdann  nehme  man  ihn  mit  und  gehe  fort;  am  zweiten 
Tag  bleibe  man  da  wiederum  bis  es  dunkel  ist,  alsdann  darf  man  ihn  aulessen  und 
fortgelien.  — Und  jene  Rabbanan!? — Vielleicht  wird  damit  nur  ein  guter  Rat  erteilt"'. 

JEHUDA  sagte:  Man  kann  für  das  Neujahrsfest,  wenn א\.1 ג  einen 
105.*  SCHALTTAG׳UBEFÜRCHTET,  ZWEI  ft  RU  BIN  BEREITEN,  INDEM  MAN  SI’RICHT:  Am 
ersten  Tag  habe  mein  ftauB  in  der  Ostseite  und  am  zweiten  Tag  habe 
er  in  der  Westseite  Giltigkeit;  am  ersten  Tag  habe  er  in  der  Westseite 

UND  AM  ZWEITEN  TAG  IN  DER  OSTSEITE  G1LTIGKEIT;  AM  ERSTEN  T.AG  HABE  ג(  EIN 

ftki  n Giltigkeit  und  am  zweiten  Tag"  verbleibe  311r  das  Recht  meiner  Mit- 

BÜRGER;  AM  ZWEITEN  TAG  HABE  3IEIN  ERUB  G1LTIGKEIT  UND  AM  ERSTEN  VER- 
BLEIBE  MIR  DAS  RECHT  MEINER  MITBÜRGER.  D1E  WEISEN  STIMMTEN  IHM  NICHT 
bel  Ferner  sagte  R.Jehuda:  Man  darf  am  ersten  Festtag  über  einen  Korb 
Früchte  eine  Bestimmung^treffen  und  sie  dann  am  zweiten  essen;  ebenso 

140.  Zu  welchem  Zweck  man  bis  nun  Ende  des  Felds,  bezw.  der  Stadt  Keilt  141.  Falls  er  fort- 
gekommen  ist.  142.  Man  nehme  den  ft.  mit,  damit  er  nicht  fortkmmne,  jedoch  darf  für  den  2.  Tag  auch 
ein  anderes  Brot  verwendet  werden.  143.  Wenn  der  Klul,  der  letzte  .Monat  des  Kalendeijahrs.  Schalt- 
mouat  ist  db.  30  Tage  hat,  so  wird  das  Neujahrsfest  2 Tage  gefeiert.  144.  Da  von  beiden  Feiertagen 
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DARK  MAN  EIN  AM  ERSTEN  TaG  GELEGTES 
El  AM  ZWEITEN  TAG  ESSEN.  D1R  WEISEN 
STIMMTEN  ihm  nicht  bei.  R.  Dosa  b. 
Archinos  sagte:  Wer  am  ersten  Tag 
des  Neujahrsfestes  vor  die  Lade  tritt 
sage:  Sporne  uns  an,  Herr,  unser  Gott, 
an  diesem  Neumondstag,  ob  heut  oder 
morgen;  am  folgenden  Tag  sage  er: 
ob  heute  oder  gestern.  Die  Weisen 


Fol.  39a  39b  ERUBIN  Ill,vi1,viii,ix 

ואובלה בשנ י וב ן ביצר . שנולד ה ’בי־אשז ן האב ל בשנ י 

דוסא ב ן ה־בינ ס אומ ר [ i(ix 


ולא .־עד ו ל י הבסים : י 

העובר לפנ י התיב ה ביו ם שו ב ש ל יא ש השנ ת אומ ר 
התליצנויה׳ אלהינ י א ה יי ם "א ש החד ש הז ה א ם 
* היי ם א ם‘לסח ר ולסח ר הו א איס ר א ם היו ם א ם 
אמש ול א הוד ו ל ו הבסיס : 

גמי־א. סא ן ל א היד ד ל ו אס ר ר ב רב י יוס י 
היא דתני א מודי ם הבסי ס לרב י אליעז ר ב־־א ש».׳£ > 


ירא שס א תתעב ר 


ערב אד ם שנ י 


1 עירובי ן ואוס ר עירוב י בראשו ן לסזר ח ’ובשנ י לסער ב«  stimmten  ihm  nicht  bei. 

בראשון למער ב יובשנ י לסזר ה עירוב י בראשו ; ובשנ י  GEMARA.  Wer  ist  es,  der  nicht  beige- 


stimmt  hat?  Rabl!  erwiderte:  Das  ist  R. 
Jose;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Die  Wei- 
sen  geben  R.  Eliezcr  zu,  dass  man  für  das 


־ובי בשנ י ובראשו ן בבנ י עיר י רב * יו ם י 


1 ולסה ר קד שs  Neujahrsfest,  wenn  man  einen  Schalttag 


מתנה אד ם ע ל הבלבל ה ביו ם שו ב ראשו ; 'ואובלד , בשנ י 


1 M ותאכ ל | 2 M ביו־ צ הרא ' | | 3 M — ר % אלה ׳ ן | 

M •I בה ר | | 5 P ושנ י § 6 * I כשנ י | | P1 — עירוכ ׳ | ; 
8  f-  M - ל י [ | 9 M דל א ליזלזל ו ב ה ! ן  10 M — בהא.. . 

יהודה M 11  J דריט א את י לת ר,ונ י פי ב אימ א ר א וא י 12  Ü 
M בה ו !  13 M לא : ת״ ר ניגר . 


אוסר אס ר לה ן רב י יוס י א י את ם סודיס״שא ס בא ו 
עדים ס ן הסנהד . ולמעל ה שגדהני ן אות י היו ם קד ש 
coi.b :‘ורבנ ן הת ם ’ב י היב י דל א לזלזל ו בי ה 

ועיר אס ־ ־ב י יהיר ה ובו׳ } וצריב א דא י אשסעינ ן  befürchtet,  zwei  ßrtibin  bereiten  dürfe,  in- 
ראש השנה " בה א קאס ר רב י יהוד ה משו ם דל א קעבי ד  dem  man  spricht:  Am  ersten  Tag  habe 
מידי אב ל בלבלה״דסיחז י במתק ; שיבל א אימ א סוד ה  mein  Erub  in  der  Ostseite  und  am  zwei- 
לחו לרבנ ן וא י אשסעיג ן תנ י תרת י משו ם דליב א  tcn  Tag  habe  er  in  der  Westseite  Giltig- 
•m•»«י » לסינזר״עלייה ו אב ל ביצ ה דאיב א למנז ר ב ה 'משו ש ׳  keit;  an!  ersten  Tag  habe  er  in  der  West- 
»פית ה הנושרי ן ומשו ם משקי ן שזב ו אימ א ’יסוד ה • 3י  seite  und  am  zweiten  in  der  Ostseite  Gil- 
להו לרבנ ן צריבא ! ,תני א ביצ ר אמ ד רב י יהוד ה  tigkeit;  am  ersten  Tag  habe  mein  ßrub 

Giltigkeit  und  atu  zweiten  verbleibe  mir 
das  Recht  meiner  Mitbürger;  am  zweiten 
Tag  habe  mein  Erub  Gütigkeit  und  am 
ersten  verbleibe  mir  das  Recht  meiner 
Mitbürger.  R.  Jose  verbietet  dies.  R.  Jose 
sprach  zu  ihnen:  Gebt  ihr  etwa  nicht  zu, 
dass,  wenn  Zeugen'“nach  der  Zeit  des  Nachmittaggebets  kommen,  sowol  dieser  Tag 
als  auch  der  folgende  heilig  sei  “ל?  — Und  die  Rabbanan!? — Dies  nur  deswegen,  damit 
man  ihn  nicht  geringschätze. 

Ferner  sagte  R.  Jehuda  ft.  Und  [alle  Kalle]  sind  nötig:  würde  er  nur  vom 
Neumond  gelehrt  haben,  ]so  könnte  man  glauben,]  dass  nur  hierbei  R.  Jehuda  dieser 
Ansicht  ist,  weil  man  dabei  nichts  thut,  während  er  bezüglich  eines  Korbs  |mit  Früchtcn|, 
wobei  es  den  Anschein  hat,  als  bereite  mau  das  Unverzehntete  zu,  den  Rabbanan  zu- 
gebe;  würde  er  nur  diese  beiden  Fälle  gelehrt  haben,  (so  könnte  man  glauben,]  weil 
hierbei  nichts  zu  berücksichtigen  ist,  während  er  bezüglich  des  Eies,  wobei  (am  Sab- 
bath]  abgefallcne  Früchte  und  ausflicssender  Saft"’zu  berücksichtigen  ist,  den  Rabbanan 
zugebe.  Daher  sind  sie  sämtlich  nötig. 

Es  wird  gelehrt:  Was  ist  es  für  eine  Bestimmung,  von  der  R.  Jehuda  sagt,  dass 
man  sie  bezüglich  eines  Korbs  mit  Früchten  am  ersten  Festtag  treffe  und  'davon 
am  zweiten  esse?  — wenn  jemand  vor  sich  zwei  Körbe  mit  unverzchnteten  [Früchten] 

nur  einer  heilig  u.  an  diesen  die  Absonderung  der  priestorl.  Abgaben  verboten  ist.  so  treffe  mau  am  1.  Tag 
folgende  Bestimmung:  Ist  heute  Alltag,  so  sei  die  Absonderung  giltig,  ist  heute  Feiertag,  so  sei  sic  uu- 
giltig;  ebenso  auch  am  2.  Feiertag:  somit  darf  man  am  2 Tag  auf  jeden  Fall  von  den  Früchten  esscu. 
145.  Die  den  Neumond  gesehen;  cf.  lld.  III  S.  382  Z.  22  ff.  146.  Demnach  sind  beide  Tage  an  u.  für 
sich  heilig.  147.  Cf.  Bd.  I S.  677  Z.  16  ff. 
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היו רפני ו שת י כיבלי ת ש י טב ל *׳אוס ר א ם היו ם 
הול"ולסח ר קד ש “תה א ז ו תרוס ה ע ל ז י וא ם היו ם 


! ״ ״ ■ בלו ם וקור א עלי ה  l.w 
והגיחה ולסה ר הי א אוס ר א ם היו ם חו ל תה א ז ו 


קדש ולסח ר הו י 
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hat,  so  spreche  er:  Ist  der  heutige  Tag 
profan  und  der  morgige  heilig,  so  sei  ein 
{Korb]  Hebe  für  den  anderen,  ist  der  heu- 
tige  Tag  heilig  und  der  morgige  profan, 
so  seien  meine  Worte  ungiltig;  alsdann הריס ה ע ל ז ו וא ם היו ם קד ש אי ; כדבר י בלו ם וקור א ג 
bestimme  er  ihn  und  stelle  ihn  hin.  Am עלי ה ש ם ואוכל ה רב י יוס י אוס ר וכ ן הי ה רב י יוס י 
folgenden  Tag  spreche  er:  Ist  der  heutige אוס ר בשג י יפי ם טובי ם ש ל גליות ז ההו א ב ר הבי א 
Tag  profan,  so  sei  ein  [Korbj  Hebe  für דאת א לב * רי ש גלות א דאתצי ד ביו ם טו ב ראשון״ש ל 
den  anderen,  ist  der  heutige  Tag  heilig, גליו ת ואשתהי ט ביו ם טו ב שג י ר ב גהה ; ור ב הסד א 
so  seien  meine  Worte  ungiltig;  alsdann  !0 אבו ל ר ב שש ת ל א אב ל אס ר ר ב נחס ; הא י אעבי ד" 
bestimme  er  ihn  und  darf  [vom  zweiten] ליה״לר ב שש ת דל א אבי ל בישר א דטבי א אסר״לי ה 
essen.  R.Jose  verbietet  dies.  Ebenso  ver- ר ב שש ת והיב י איכו ל דתגי״איס י ואסר י ל ה איס י 
bietet  dies  R.Jose  an  beiden  Festtagen  der תנ י וכ ן הי ה רב י יוס י אוס ר"שג י יסי ם טובי ם ש ל 


Diaspora'גליו ת אס ר רב א ובא י קושי א דילסא־הב י קאס ר .״ 

Einst  wurde  beim  Exiliarchen  ein  !■וב ן הי ה רב י יוס י אוס ר בשנ י יסי ם טובי ם יט ל רא ש •־ 
Reh  aufgetragen,  «las  am  ersten  Festtag השג ה בגול ה א י הב י ש ל גליו ת בגול ה סיבע י לי ה 
gefangen  und  am  zweiten  Festtag  ge- אס ר ר ב ‘יאס י וסא י ק ויס י א דילס א הב י קאס ר ■י ק 
schlachtet  wurde.  R.  Nahmau  und  R.  Hisda הי ה רב י יוס י עוש ה איסו ר שג י יסי ם טובי ם ש ל 
asseu  davon,  R.  Seseth  ass  davon  nicht. יסי ם טובי ם ש ל רא ש השנ ה לרבנ ן  w*r 
Da  sprach  R.  Nahman:  Was  soll  icl!  R.דשרו : אשבהי ה ר ב שייט ת"לרב א ב ר שסוא ל אס ר 0 צ 


Sesetli  tlmn,  wenn  er  kein  Rehfleisch  isst. לי ה תג י סר״סיד י בקדושו ת אס ר לי ה תגיג א סוד ה 
R. Seseth  entgegnete:  Wieso  soll  ich  da- ״'•־'רב י יוסי״בשנ י יסי ם טובי ם ש ל גליו ת אס ר ליהיא י, 
von  essen,  wo  Asi,  nach  Anderen,  Isi,  ge- סיסבה ת לה ו ל א תיס א לד ד ול א סיר י אס ר ר ב אש י 
lehrt  hat,  dass  dies  R.  Jose  ebenso  an  bei- ״לדיד י אס ר ל י אסיס ר ההו א ב ר טבי א לא ו איתצוד י 
den  Festtagen  der  Diaspora  verboten  habe?  *איתצוד " אל א סהוי ן לתהו ם ״את א סא ן דאב ל סב ר ג  F01.40 
Raba  wandte  eiu:  Was  ist  dies  für  eine ״הב א בשבי ל ייטרא ל ז ה סות ר לישרא ל אוז ר וסא ן  B.S.2B« 
Entgegnung,  vielleicht  meint  er  es  wie  folgt: דל א אב ל סב ר ב ל "דאת י לכ י רי ש נלות א אדעת א 

דבולהו" 


רבנן את י וה א אשבוזי ה ר ב ששת״לרנ א 
"י*,"'ב ר שסואל״ואס ר לי ה'ל א הי ו דברי ם סעולם ; ההו א 

14 ’ 1 ו»1 ■  I*  16  [ ptsSi — M 15  !j — תה א M 17  j —ולגדו ז 8 
18 M — ס ;  11  1<>  |j אבל ו | !  20 M 21  jj  rreS  M — 

ליה  M 22  |i אכ < : )  23 M ביכו ׳  M 24  |j אע י 25  t 
VM לרב ה | M 26  i מידע ם | |  27  j-  M - להנמי ם  M 28  |j 
»V טיימ ר | |  29 M — אל א : |  30 M הו א ד  M 31  |i 

-f- מא י |  32 M דרכו ; דכ י ר״ ג »r ׳ | |  33 M — ואי•?, . 


ebenso  verbietet  dies  R.  Jose  an  beiden 
Tagen  des  Neujahrsfestes  in  der  Diaspora!? 

— Wieso  heisst  es  demnach  «der  Diaspo- 
ra*,  es  müsste  ja  heissen  «in  der  Diaspo- 
ra« !?  R.  Asi  wandte  ein:  Was  ist  dies  für 
eine  Entgegnung,  vielleicht  meint  er  es 
wie  folgt:  ebenso  vergleicht  R.Jose  beide 
Festtage  der  Diaspora  beiden  Tagen  des 
Neujahrsfestes,  nämlich  nach  den  Rabbanan,  nach  welchen  es  erlaubt  ist!? 

R.  Seseth  traf  Raba  b.  Semut'l;  da  fragte  er  ihn:  Lehrte  der  Meister  etwas 
über  die  Heiligkeiten  |dcr  Festtage]?  Dieser  erwiderte:  Es  wird  gelehrt,  dass  R.  Jose 
bezüglich  beider  Tage  der  Diaspora  zugebe.  Jener  sprach:  Wenn  du  sie  triffst,  so  sage 
ihnen  nichts  davon.  R.  Asi  sagte:  Mir  erzählte  Ameniar,  dass  jenes  Reh  nicht  [am  ersten 
Festtag]  gefangen  wurde,  sondern  [am  selben  Tag]  aus  ausserhalb  des  Gebiets  kam; 
wer  gegessen  hatte  war  der  Ansicht,  dass  was  für  einen  Jisraelitcn  gebracht  wird,  für 
einen  anderen  erlaubt  sei,  und  wer  nicht  gegessen  hatte,  war  der  Ansicht,  dass  wenn 
jemand  etwas  zum  Exiliarchen  bringt,  er  an  alle  Rabbanan  denkt.  — Aber  R.  Seäeth 
traf  ja  Raba  b.  Scmuel  und  fragte  ihn!?  — Dies  geschah  überhaupt  nicht 

148.  Ausserhalb  Palästinas  werden  sämtliche  Feste  je  2 Tage  gefeiert. 
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ליפר״א דאת י למחהא״נפ ק רב א חזי א דכנדש א שי א 
רבא למיזב ; מיני ה אמ י ה א ודא י מאיתמו ל נעקר ה 
מאי אמר ת מהר ן לתחוש״אתי א הב א כשבי ד ישרא ל 
זה מותר׳לאבו ל לישרא ל אה ד וב ל שב ן הא * דאדעת א 
דדים אתא״ביו ן דהז א דק א מפש י ומייתי״לה ו אס ר 
להו: הנה ו בנ י נננ א דנז ו להו״אס א ביו ם ט* ב •סנ י 
לאורתא שר א לה ו רביג א לאותחי״בה ו לאלת ר אמ ר 
ליה"רב א ב ר תהליפ א לרביג א לימ ר "לת ו מ ר מפנ י 
תורה "מתקי ף ל ה ר ב שמעי ה טעמ א 
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Einst  wurden  Rüben  nach  Melioza  ge- 
bracht;  da  erlaubte  Raba,  als  er  sah,  dass 
sie  welk  waren,  davon  zu  kaufen,  indem 
er  sagte,  dass  sie  gewiss  am  vorigen  Tag 
gepflückt  wurden.  Wenn  man  aber  ein- 
wendet,  sie  seien  aus  ausserhalb  des  Ge- 
bicts  eingeführt,  — was  für  einen  Jisrae- 
liten  eingeführt  wurde  ist  einem  anderen 
שאינן ב ג  Jisraeliten  erlaubt,  und  umsomehr  diese, 
דאינן בנ י תור ה ה א בנ י תור ה •מר י וה א בעינ ן בבד י  !odie  für  die  Nichtjuden  eingeführt  wurden. 
שיעשו"אזל ו שיילוד . לרב א אמ ר לה ו בעינ ן בבד י  Als  er  aber  bemerkte,  dass  man  die  Ein- 
• [שיעשו : רב י דוס א אימי ■ העובי ■ לפנ י התיב ה [בוי•  fuhr  oft  wiederholte,  verbot  er  dies. 

אמר רב ה ב י הרנ ן ב י ר ב הונ א איבעי א ל ן מה ו להזבי ר  Einst  erlaubte  Rabina,  an  Myrten,  die 

של רא ש הד ש ברא ש הישנ ה ביו ן דהלוקי ן במובפי ן  die  Gärtner  am  zweiten  Festtag  geschnit- 
גו "אמרינ ן א ו דילמ א "זברו ן אח ד עול ה לבא ן יייבא ן  ten  hatten,  abends  sofort  |nach  Ausgang 
אמר ל ן תניתו ה דב י דוב א אימי ־ העוב ר ייפנ י התיב ה  des  Festes)  zu  riechen.  Raba  1>.  Tahlipha 
בו׳ מא י לא ו להזכי ר ל א להתנו ת הב י גמ י מבתבר א  sprach  zu  Rabina:  Möge  es  ihnen  der 
מדקתני ‘בבריית א וב ן הי ה רב י דוב א עוש ה ב־־אש י  Meister  verbieten,  weil  sie  in  der  Gesetz- 
הדישים ש ל ב ל הישנ ה בולה״ול א הוד ו ל ו א י אמר ה  lehre  nicht  kundig  sind.  R.  Scmäja  wandte 
י* כשלמ א להתנו ת משו ם הב י ל א הוד ו ל ו אל א א י>  ein:  Also  nur  deswegen,  weil  sie  in  der 

אמרת להזכי ר אמ א  Gesetzlehre  nicht  kundig  sind,  wenn  sie 


־1א הוד ו ל א ואל א מא י 


4 'jt  I 1ל 


למה ל י לאיפיר ד בת ר 
השנה"הי ה אמינ א ב ! 


י V י. 


בא דא י אשמעינ ן רא ש 


זא באמר י רבנ ן דל א משו ם 


דאתי לזלזול י בי ה אב ל בראש י הדישי ם ש ל ב ל השנ ה 

34 M ת!יי ה יב א רמבמתו א אד - ירא י מאיתמ ר עקיר א  35 P 
א־.אי  30 ו ג — לאכו ל  37 M •)־?י א לת ו למיוב ; ס;* ת 
38 M (ה א 1דא י אדעת א דישרא ל קפייוע ] אב י  39 M »י ש 
אבא ביומ א מב א לאו *  40 M — בתו . V בי ת  41 M 
רב אה א כ ר  42 M מ י לב י ■באי ; ; |  43 M — מתקין«" . 

תורה M 44  f את ו |  45 ז ג מדניינ ;  M 46  [I אומ ר 

זכר־ א ועול ה ל ו ]  47 M — בבר י M 48  g — ול א ת ■ ל 
49 M בה א קא « לי ה רב י משו ב דל א אתו . 


aber  in  der  Gesetzlehre  kundig  wären,  so 
wäre  ihnen  dies  erlaubt  — man  muss  ja 
aber  so  lange  warten,  wie  |das  Abschnei- 
den]  dauert!?  Darauf  gingen  sie  zu  Raba 
und  fragten  ihn.  Dieser  erwiderte:  Man 
muss  so  lange  warten,  wie  |das  Abschnei- 
den)  dauert. 

R.  Dosa  sagt:  Wer  vor  die  Lade 
tritt  ft.  Rabba  erzählte:  Als  wir  bei  R. 
Hona  waren,  fragten  wir,  ob  man  am  Neu- 
jahrsfest  |im  Gebet)  des  Neumonds  erwäh- 
ne;  thuc  man  dies  wol,  da  sie  auch  durch  die  Zusatzopfer  getrennt  sind'",  oder  ge- 
nügt  eine  Erwähnung  für  beide?  Dieser  erwiderte:  Es  wird  gelehrt:  R.  Dosa  sagt: 
Wer  vor  die  Lade  tritt  ft;  wahrscheinlich  bezieht  sich  dies'־“auf  die  Erwähnung.  — 
Nein,  auf  die  bedingungsweise  |Formel).  Dies  ist  auch  einleuchtend,  denn  in  einer 
Barajtha  wird  noch  ergänzt:  Ebenso  verfuhr  R.  Dosa  an  allen  Neumonden  des 

ganzen  Jahrs;  erklärlich  ist  es  nun,  dass  sie  ihm  nicht  zugegeben  haben,  wenn  du 
sagst,  es  beziehe  sich  auf  die  bedingungsweise  [Formel);  weshalb  aber  gaben  sie 
ihm  nicht  zu,  wenn  du  sagst,  es  beziehe  sich  auf  die  Erwähnung  selbst”'!?  — Wozu 
aber  brauchen  sie  bezüglich  beider  Fälle  zu  streiten,  wenn  du  sagst,  es  beziehe  sich 
auf  die  bedingungsweise  (Formel)!?  — (Beide  Fälle]  sind  nötig;  würde  er  nur  vom  Neu- 
jahrsfest  gelehrt  haben,  so  könnte  man  glauben,  dass  die  Rabbanan  nur  in  diesem 
Fall  ihrer  Ansicht  sind,  weil  man  verleitet  werden  könnte,  sie  geringzuschätzen‘”, wäli- 
149.  Am  Neujahrsfest  werden  Zusatzopfer  für  das  Neujahrsfest  u.  Zusatzopfer  für  den  Neumond  lie- 
sonders  dargebracht.  150.  Dass  es  die  Weisen  nicht  xugehen.  151.  Weshalb  sollte  man  denn  am 

Neumond  des  Neumonds  nicht  erwähnet!.  152.  Durch  die  bedingungsweise  Formel  bekundet  man,  dass 
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rend  sie  bezüglich  der  übrigen  Neumonde בול ה איס א סוד ו ’’לי ה ררב י דוב א רא י אתס ר בה א 
des  ganzen  Jahrs  R.  Jose  zugeben ; würde בה א קאס ר רב י ד ו ב א אב ל בה ך אימ א בוד ה לה ו 
er  nur  den  zweiten  Fall  gelehrt  haben,  [so לרבנ ן צ,־יב א סיתיבי״רא ש השנ ה שה ל להיו ת בשב ת 
könnte  man  glauben,|  dass  R.  Dosa  nur בי ת שסא י אוסרי ם בתפל ל עש ר ובי ת הל ל אוסרי ס 
in  diesem  Fall  seiner  Ansicht  ist,  während  ■' מתפל ל תש ע וא ם אית א בי ת *מסא י ״אח ת עשר ה 
er  in  jenem  Fall  den  Rabbanan  zugebe. מבע י לי ה'אס ר רב י זיר א שאנ י רא ש הד ש סתו ך  C01.0 
Daher  [sind  beide|  nötig.  Man  wandte  ein: שכול ל לשחרי ת וערבי ת ביל ל נס י בסוספי ן וס י אי ת 

Wenn  das  Neujahrsfest  auf  einen  Sabbath לה ו לבי ת שסא י בול ל והתני א רא ש חד ש שה ל 
fällt,  so  sage  man,  wie  die  Schule  Sam- להיו ת ביבב ת בי ת שסא י אוסרי ם סתפל ל ׳סמנ ה ובי ת 
majs  sagt,  zehn,  wie  die  Schule  Hilleis  »  הל ל אומריס״סתפל ל שב ע קשיא : וכול ל עצס ו תנא י 
sagt,  neun  Segensprüchc;  wenn  dem  nun  52 הי א 'דחני א שב ת שה ל להיו ת ברא ש הד ש א ו בחול ו!.”' 
so  wäre1״,  so  müsste  man  ja  nach  der ש ל סוע ד ערבי ת שחרי ת וסגה ה מתפל ל בדרכו״שכ ע 
Schule  Sammajs  elf  sagen!?  R.  Zera  erwi- ואוס ר מעי ן המאור ע בעבוד ה רב * אליעז ר אוס ר 
derte:  Anders  ist  |der  Segen  des|  Neu- בהודא ה וא ם ל א אס ר סהזירי ן אות ו ובמוכפי ן מתחי ל 
monds;  da  man  ihn  beim  .Morgengebet  1בש ל שב ת ומסיי ם בש ל שב ת ואוס ר קדוש ת היו ם ׳ 
und  beim  Abendgebet  einschaltet,  so  schal- באסצ ע רב ן שמעו ן ב ן נסליא ל ורב י ישסעא ל בנ ו 
tet  man  ihn  auch  beim  Zusatzgebet  ein'ש ל רב י יוחנ ן ב ן ברוק ה אוסרי ם ב ל סקו ם שזקו ק .״ 

— Aber  ist  denn  die  Schule  Sammajs  der לשב ע סתהי ל בש ל שב ת ומסיי ם בש ל שב ת ואוס ר 
Ansicht,  dass  man  ihn  einsclialten  dürfe, קדוש ת היו ם באמצ ע מא י חו ה עלה״אס ר ר ב הסד א 
es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  der  Neumond  *> זברו ן אח ד עול ה ״ל ו לבא ן ולכא ן וב ן אס ר רב ה 
auf  einen  Sabbath  fällt,  man,  wie  die  Schule זברו ן אה ד עול ה״ל ו לבא ן ולבאן : ואס ר רב ה ב י’ 
Sammajs  sagt,  acht,  wie  die  Schule  Hillcls הוינ א ב י ר ב הונ א איבעי א ל ן סהו״לומ ר זס ן ברא ש" 
sagt,  sieben  Segensprüche  sage!?  — Dies השנ ה וביו ם הכבירי ם ביו ן דסזס ן לזמ ן את י אסרינ ן 


או דילס א ביו ן דל א א י 


Y 


נלים ל א אסרינ ן ל א 


ist  ein  Einwand. 


הוה בידי ה ב י אתאיי׳ב י ר ב יהוד ה אס ר אנ א אקר א « - Bezüglich  des  Kiuschaltens  selbst  strei 
הדתא נס י אסינ א זס ן אמר י לי ה רשו ת ל א ק א מיבעי א 


ר 
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אסי אבי א הד י אמ י . 


ten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

Wenn  ein  Sabbath  auf  einen  Neumond 
oder  auf  einen  Zwischentag'״fällt,  so  sage 
man  im  Abend-,  im  Morgen-  und  im  Nach- 
mittaggebet  sieben  Segensprüche,  und  der 
Bedeutung  [des  Tags[  erwähne  man  im 
Tempeldienstsegen;  R.  Eliezer  sagt  im  Danksegen;  hat  jemand  deren  nicht  erwähnt, 
so  lasse  man  ilinl  [das  Gebet|  wiederholen.  Das  Zusatzgebet  beginne  und  schlicssc 
man  mit  der  Sabbathformel  und  erwähne  der  Heiligkeit  des  Tags  in  der  Mitte.  R. 
Simon  b.  Gamaliel  und  R.  Jismäel,  Sohn  des  R.  Johanan  b.  Beroqa,  sagen,  wenn  man 
sieben  Segensprüche  sagt,  beginne  und  schlicssc  man  mit  der  Sabbathformel  und  er- 
wähne  der  Heiligkeit  des  Tags  in  der  Mitte.  — Wie  bleibt  es  nun  damit‘״!?  R.  Hisda  er- 
widerte:  Eine  Erwähnung  genügt  für  beide.  Ebenso  sagte  auch  Rabba,  dass  eine 
Erwähnung  für  beide  genüge. 

Ferner  erzählte  Rabba:  Als  wir  bei  R.  Hona  waren,  fragten  wir,  ob  man  den 
Zeitsegen‘״  am  Neujahr  und  am  Versöhnungtag  sagt;  sagt  man  ihn  wol,  da  sie 
von  Zeit  zu  Zeit  eintreffen,  oder  nicht,  da  sie  nicht  *Peste<‘<1>heissen.  Er  wusste  es 
nicht  Als  ich  zu  R.  Jehuda  kam,  sagte  er:  Ich  sage  den  Zeitsegen  auch  wegen  eines 
nur  ein  Tag  heilig  ist.  153.  Dass  uiau  wegen  des  Neumonds  einen  besonderen  Scgcnsprucli  sagt. 

154.  In  «lern  Tagessegen;  die  Anzahl  der  Segensprüchc  wird  also  nicht  vermehrt.  155.  CI.  Bd.  III  S. 

23  N.  113.  156.  Oh  man  des  Neumonds  im  Gebet  des  Neujahrsfestes  erwShut  157.  Cf.  Bit.  111  S.  127  Z.  2. 

155.  lügend.  Wall  fahrtsfest;  cf.  F.x.  23.14. 
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לי ב י ק א מיבעי א ל י חיב ה מא י אב ־ לי(ה ) ר ב ושמוא ל  neuen  Kürbisses.  Ich  sprach  dann  zu  ihm: 
דאמרי תרוייה ו אי ן אומ ר זמ ן אל א בשלש ה רכלי ם  Ich  frage  nicht,  ob  es  erlaubt  sei,  sondern, 
««•גזיתיב י ־ר״ ן הל ק לשבע ה ונ ם לשמונ ה רב י אליעז ר *.יי"  ob  man  dazu  verpflichtet  sei.  Dieser  er- 
אומר שבע ה אר ו שבע ה ימ י בראשי ת שמונ ה אל ו  widerte:  Rabh  und  5emu61  sagen  beide, 
שמונה ימ י מיל ה רב י יהוש ע אומי ■ שבע ה אל ו שבעי ז  •'  dass  man  den  Zeitsegen  nur  an  den  drei 
ימיי׳פבח שמונ ה אל ו שמונ ה יפ י הח ג ובשהו א אומ ר  Festen  sage.  Man  wandte  ein:‘״ Girb  einen 
ונם לרבו ת עצר ת ורא ש השנ ה ויו ם הבפירי ם מא י  Anteil  an  sieben,  ja  auch  au  acht ; R.  Elifi- 
לאו לזמ ן ל א לברבר . הב י נמ י מסתבר א רא י ביק א  zer  sagt:  sieben,  das  seien  die  sieben  Tage 
דעתך לזמ ן זמ ן כל״שבע ה מ י איב א ה א ל א קשי א דא י  der  Schöpfung,  acht,  das  seien  die  acht 
י ל א מב־ ך האידג א מבר ך למה ר *וליו ם אוו ז,־ א סב ל"  Tage  bis  zur  Beschneidung;  R.  JehoSuä 
מקום בעינ ן בי ס "1ימ א מסיי ע לי ה לר ב נח ק דאמ ר  sagt:  sieben,  das  seien  die  sieben  Tage 
*ר ב נה ק ז ק אומר ו אפיל י בשו ק ה א י א קעי א 76».►״’  des  Pesahfcstes,  acht,  das  seien  die  acht 
דאיקלע לי ה בו ס התינ ח עצר ת ורא ש השג ת *יו ם  Tage  des  Hüttenfestes;  das  Wort  auch 
הספורים היבי;,עכיד“א י מבר ך עלי ה ושתי״לי ה ביו ן  sclfliesst  auch  das  Versammlungsfest‘*,  das 
e.-.s76  י דאמ ר ז ק קבלי ת עליה״ואס ר לי ה ‘דהאמ ר לי, - ד י&  Neujahr  und  den  Versöhnungstag  ein.  — 


ירמיה  Wahrscheinlich  also  bezüglich  des  Zeit- 


:ר אב א לר ב 


מי בדל ת ואמ ר לי ה אי ז בדילנ א 


בסא דחמר א קדי ש 
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לברוך עלי ה ולנהי ה 'המבר ך צרי ך שיטעו ם ליתביו ז  segens.  — Nein,  bezüglich  des  Festsegens. 
לינוקא לי ת הלבת א בר ב אהאירילמ א את י למסר ך  Das  ist  auch  einleuchtend,  denn  wieso 
.מא י הו י על ה שדרו ה רבנ ן לר ב 1'יימ ר סב א ’ קמי!־  könnte  hier  der  Zeitsegen  gemeint  sein, 
י* דר ב הסד א במעל י יומ א דרי ש שתא ‘ אמר ו לי ה זי ל  dieser  wird  ja  nicht  an  allen  sieben  Tagen 
חזי היב י עבי ד עובדא״ת א אימ א ל ן ב י חזיי ה אפ ר  gesprochen!?  — Das  ist  kein  Einwand,  denn 
ליה דליוד . לרטיב ה רפס א לי ה בדוכתיד . איית ו לי ה  wenn  er  an  einem  Tag  nicht  gesprochen 

wurde,  so  wird  er  am  folgenden  oder  ei- 
nein  anderen  Tag  gesprochen.  — Allenfalls 
ist  ja  dazu  ein  Becher  “'erforderlich.  — Dies 
wäre  also  eine  Stütze  für  R.  Nahmau,  wel- 
eher  sagte,  dass  man  den  Zeitsegeu  sogar 
auf  der  Strasse  sage.  — Dies  ist  nichts; 
vielleicht  nur,  wenn  man  einen  Becher  bekommt.  — Allerdings  am  Versammlungs- 
fest  und  am  Neujahr,  wie  macht  man  es  aber  am  Versölmungstag;  denn  den  Segen 
sprechen  und  darauf  trinken,  [kann  man  ja  nicht,]  da  man  mit  dem  Sprechen  des 
Zeitsegens  [den  Versölmungstag[  auf  sich  nimmt  und  sodann  [das  Trinken[  verboten 
ist!?  So  fragte  einst  R.  Jirmeja  b.  Abba  den  Rabh,  ob  er  [die  Arbeit]  schon  eingestellt 
habe”‘,  und  dieser  erwiderte,  jawol,  er  habe  sie  eingestellt.  — Er  kann  ja  den  Segen 
sprechen  und  [den  Becher]  stehen  lassen!?  — Wer  den  Segen  [über  Genussmittel] 
spricht,  muss  davon  auch  kosten.  — Man  kann  ihn  ja  einem  Kind  geben!?  — Die 
Halakha  ist  nicht  wie  R.  Aha”’,  weil  [das  Kind]  sich  daran  gewöhnen  könnte.  — Wie 
bleibt  es  nun  damit?  Die  Rabbanan  sandten  R.  Jeba  den  Greis  zu  R.  Hisda  am 
Vorabend  des  Neujahrs,  indem  sie  zu  ihm  sprachen:  Beobachte  wie  er  verfährt  und 
komm,  erzähle  es  uns.  Als  dieser  ihn  bemerkte,  sprach  er  zu  ihm:  Hebt  jemand 
ein  feuchtes  | Holzstück | auf,  so  will  er  auf  den  Platz  treten.  Darauf  brachte  man  ihm 
einen  Becher  Wein,  und  er  sprach  den  Weihesegen'*  und  auch  den  Zeitsegen.  Die 

159.  Kcc.  11,2.  160.  CI.  H<1.  11[  S.  104  N.  S2.  161.  Mit  Wein,  zur  Einweihung  de*  Festes,  l»ei 

welcher  Gelegenheit  der  Zeitsegen  gelesen  wird.  162.  Am  Vorabend  des  Sabbaths;  sobald  jemand  um  Vor- 
abend  des  Snbbaths  oder  Pesttags  durch  Einstellung  der  Arbeit  oder  Hersagen  des  Segenspruchs  kund- 
giebt.  dass  für  ihn  die  Feier  des  Tags  beginnt,  so  ist  er  allen  Geboten  und  Verboten  des  Tags  unter- 
worfen,  selbst  wenn  er  gesetzlich  erst  viel  später  l>cginnt.  163.  Der  dies  erlaubt.  IW.  Cf.  Bd.  I S.  73  4 . א. 
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Halakha  ist,  man  spreche  den  Zeitsegen ברא ש השג ה וביו ם הבפודי ם והלכת א זנ ק ״אוסרי ם 
auch  am  Neujahr  und  am  Versöhmmgstag. אפיל ו בשוק : ״ואמ ר רב ה ב י הויג ן ב י ר ב ודנ א 
Die  Halakha  ist  ferner,  man  spreche  den איבעי א לן“ב ר ב י ר ב דיתי ב בתענית א במעל י שבת א 
Zeitsegen  selbst  auf  der  Strasse. מה ו לאשלומ י ל א הו ה ”בידי ה “אתא י לקמי ה דר ב 

Ferner  erzählte  Rabba:  Als  wir  bei  &  יהוד ה ול א הוד . בידי ה אמי״רב א גחזיי ה אג ן דתני א 
R.  Hona  waren,  fragten  wir,  ob  ein  Jünger, ן” '״״ ״ *תשע ה בא ב שח ל להיו ת בשב ת יוב ן עי ב תשע ה 
der  am  Vorabend  des  Sabbaths  im  Fasten בא ב שה ל להיו ת בשב ת אוב ל ושות ה כ ל צרב ו 
weilt,  dasselbe  beenden  dürfe.  Er  wusste ומעל ה ע ל שולחנ ו אפיל ו בסעוד ת שלמ ה בשעת ו 
es  nicht.  Darauf  kam  ich  vor  R.  Jeliuda, ח ל להיות״תשע ח בא ב בער ב שב ת מביאי ן ל ו בביצ ה 
und  er  wusste  es  ebenfalls  nicht.  Raba  •»״ואוב ל בד י של א יבנ ס לשב ת בשהו א מעונה״תני א 
sprach:  Wollen  wir  es  untersuchen;  es  wird אמ ר רב * יהוד ה פע ם אח ת חייג ו יושבי ; ’’לפנ י רב י 
gelehrt:  Wenn  der  Neunte  Ab  auf  einen עקיב א ותשע ה בא ב שח ל להיו ת בער ב שב ת הי ה 
Sabbath  fällt,  oder  wenn  der  Vorabend והביא ו לו״ביצ ה מגולגל ת וגמע ה בל א מלחיייול א שהי ה 
des  Neunten  Ab  auf  einen  Sabbath  fällt, תא ב ל ה אל א להראו ת לתלמידי ם הלכ ה ורב י יוס י 
so  esse  und  trinke  man  nach  Bedarf,  und  !5 אומ ר מתענ ה ומשלי ם אמ ר לה ן רב י יוס י א י את ם 
man  darf  sogar  eine  Mahlzeit  bereiten פודי ם “ל י בתשע ה בא ב שח ל להיו ת באח ד בשב ת 
gleich  der  des  Selomoh  zu  seiner  Zeit. שמתחי ל מבעו ד יו ם אמר ו ל ו אב ל ״אמ ר לה ם מ ה“ 

Fällt  der  Neunte  Ab  auf  einen  Vorabend ל י ליבג ש ב ה בשהו א מעונ ה מ ה ל י לצא ת ממג ה 
des  Sabbaths,  so  lasse  man  sich  !Speise  ,בשהו א מעונ ה"אמר ו ל ו א ם אמר ת לצא ת ממגד 
in  Grösse  eines]  Eies  holen  und  esse,  da-  *> שהר י אב ל וישת ה ב ל היו ם בול ו תאמ ר ליבנ ם "ב ה 
mit  man  nicht  sich  kasteiend  in  den  Sab- כשהו א מעוג ה ׳של א אב ל ושת ה כ ל היו ם בול ו ואמ ר 
bath  trete.  Ferner  wird  gelehrt:  R.  Jeliuda עול א הלב ה ברב י יוס י ומי״עבדיג ; כרב י יוב י ורמיגה י 
erzählte:  Einst  sassen  wir  am  Neunten  Ab, ו .,. ז אי ן גוזרי ן תעני ת ע ל הציבו ר בראש י חדישי ם בחנוכ ה!» 
der  auf  einen  Vorabend  des  Sabbaths  fiel, ובפורי ם וא ם התחיל ו אי ן מפסיקי ן דבר י רבן״שמעו ן 
vor  R.  Äqiba,  da  brachte  mau  ihm  ein  «  ב ן גמליא ל אמ ר רב י מאי ר א ף ע ל פ י שאמ ר רב ן 
Back  ei,  und  er  schlürfte  es  ohne  Salz,  und “שמעו ן ב ן גמליא ל אי ן מפביקי ן מוד ה הי ה שאי ן 

משלימין וב ן בתשע ה בא ב שח ל להיו ת בער ב שב ת 
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zwar  nicht  etwa,  weil  er  Appetit  dazu 
hatte,  sondern,  um  den  Schülern  die  Ha- 
lakha  zu  zeigen.  R.  Jose  aber  sagt,  man 
müsse  das  !•'asten  vollständig  beenden.  R. 
Jose  sprach  zu  ihnen:  Gebt  ihr  etwa  nicht 
zu,  dass  wenn  der  Neunte  Ab  auf  einen 
Sonntag  fällt,  man  [die  Mahlzeit  am  Sab- 
bath)  während  es  noch  Tag  ist  unter- 
breche!?  Diese  erwiderten:  Freilich.  Jener 


ונדל  M 90  i! שהו א מסס ׳  M .שמספיק  B 89  1  ל י  — M 88 
לא אי א לצא ת :שהו א מעינ ה  M 91  |  לי כ כשהו א סע ו ומ ה 
אסר עול א הלכ ה בר״ י  M 93  [  כ ה  — M 92  [| שהר י 

שמעון כן .  — B 94  ]  והתנ ן אי ן 

sprach:  Was  ist  denn  der  Unterschied,  ob  man  in  [den  Sabbath]  sich  kasteiend  tritt, 
oder  diesen  sich  kasteiend  bcschliesst!?  Diese  erwiderten:  Wenn  dies  beim  Beschliessen 
der  Fall  ist,  wo  man  den  ganzen  Tag  gegessen  und  getrunken  hat,  sollte  es  auch  beim 
Eintritt  der  Fall  sein,  wo  man  während  des  ganzen  Tags  weder  gegessen  noch  ge- 
trunken  hat!?  Hierzu  sagte  Üla,  die  Halakha  sei  wie  R.  Jose,  — jjWird  denn  nach  R. 
Jose  entschieden,  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen:  Man  verfügt  kein  allge- 
meines  Fasten  auf  Neumonde  und  auf  das  Hanuka-  und  Purimfest;  haben  die  Festtage 
bereits  begonnen,  so  unterbreche  mau  an  diesen  nicht  — Worte  des  R.  Simon  b.  Gaina- 
licl.  R.  Mcir  sprach:  Obgleich  R.  Simon  b.  Gamaliöl  gesagt  hat,  dass  man  nicht  unter- 
breche,  so  giebt  er  dennoch  zu,  dass  man  [an  diesen  das  Fasten)  nicht  beende;  ebenso 
auch,  wenn  der  Neunte  Ab  auf  einen  Vorabend  des  Sabbaths  fällt.  Ferner  wird  gelehrt: 
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ותניא לא ח  Nach  dem  Hinseheideu  R.  Gamaliels  trat 
R.  Jchosuä  ein,  um  dessen  Worte  aufzuhe- 
ben.  Da  stellte  sich  R.  Johanan  b.  Nuri  hin 
und  sprach:  Ich  sehe  ein,  dass  dem  Kopf 
der  Rumpf  folgen  muss;  während  des  gan- 
zen  Lebens  R.  Gamaliels  setzten  wir  die 
Halakha  nach  seiner  Ansicht  fest,  und  nun 
willst  du  seine  Worte  auflieben!  Jeliosuä, 
niemand  wird  dir  gehorchen,  denn  die 


Fol.  41a— 41b 

פטירתו ש ל רב ן "גמליא ל "נמ ס רב ' 

יהושע להפ ר א ת דברי ו עמ ד רב י יוחנ ן ב ן גור י ע ל 
רגליו ואמ ר הז י א: א דבת י ,ייש א ;ופ א אזי ל ב ל 
ימיו ש ל רב ן גמליאל״קבענ ו הלבד . במות ו עבשי ו 
אתה מבק ש לבט ל "דברי ו יהוש ע אין״שומעי ן ל ך 
שבבר נקבע ה הלב ה ברב ן גמליא ל ול א הי ה אד ט 


שע 


*י״י בדב ר בלו ט 


בדורו ש ל רב ן גמליא ל עבו ד 


ברבן גמליא ל בדור ו ש ל רב י יוב י עבו ד ברב י יוס י 
ובדו,י ו ש ל רב ן גמליא ל עבו ד ברב ן נמייא ל והתני א 


׳״ אמ ר יב י'אלעז ר ב ן צדו ק אנ י היית י מבנ י סנא ב  Halakha  wurde  bereits  nach  der  Ansicht 
בן בנימי ; פע ט אח ת ח ל תשע ה בא ב להיו ת בשב ת  R.  Gamalicls  festgesetzt  Und  niemand 
ודחינוהו ׳לאח ד השב ת והתענינ ו ב י ול א השלמנוה ו 

מפגי שיו ט טו ב 


wandte  etwas  dagegen  ein.  — 1111  Zeitalter 
R.  Gamalicls  verfuhr  man  nach  R.  Gama- 
liel,  im  Zeitalter  R.  Joses  verfuhr  man  nach 


לנו הי ה טעמ א דיו ט טי ב ’ה א 
אמר רביג א שאנ י יו ט טו ב 


שבו 


י" -יאי ל ואי ן מתעגי ן ב ה שעו ת אי ן 


־■•׳*של דבריה ט מתו ך שמתעני ן ב ו שעו ת משליט י ן ‘ב י  R-  Jose.  — Verfuhr  man  denn  im  Zeitalter 

R.  Gamaliels  nach  R.  Gamaliel,  es  wird  ja 
gelehrt:  R.  Eleäzar  b.  £adoq  erzählte:  Ich 
gehöre  zu  den  Nachkommen  des  Senäb, 
vom  Stamm  Benjamin;  einst  fiel  der  Neunte 


V - יי * 

משלימין ‘ב ה ערביות : אמ ר ר ב יומ ך ל א שמי ע ל י * w.o.to 
— י|י י אבי י א ת אמר ת ניהל ן ואה א 
אמרת ניהל ן אי ן נוזרי ן תעני ת’ע ל 


הא שמעת א אמ ־ 


F 

הצבור בראש י 


הדשיט ובו ׳ *ואמר ת על ה יאמ ר ר ב יהיד ה אמ ר ר ב  TO  Ab  auf  einen  Sabbath,  da  verlegten  wir 


בן גמליא ל אב ל 

שאמר משו ט ר : 

רבי מאי ר 

זו דבר י 

(das  Fasten|  auf  den  Sonntag,  beendeten 

אי לא ו אבולה ו 

ומשליט מ 

וענה 

אומריט מ ח 

חבמיט 

es  aber  nicht,  weil  wir  dann  unser  Fest 

סלרא 

ברא דא י 

נמי מט ה 

הבי 

לא אה : 

hatten;  also  nur  am  Fest  selbst,  am  Vor- 

ה וד א 

מרבי יהו ד 

מיניה רב ה 

דיי« 

אכולהו ה א 

דעתך : 

abend  des  Festes  muss  man  es  also  wol 

זוטרא משמי ה 

דדרש ב ר 

8" 

׳־•׳- פש ט לי ה ולטעמ ך 

beenden״*!?  Rabiua  erwiderte:  Anders  ist 

מיניה 

הא בע א 

ינא הלב ה מתענ ה ומשלי ט 

דדב ה ז 

ein  solches  rabbanitisches  Fest;  da  man 

אלא ה א 

פשט לי ה 

לא 

רבה מ 

an  diesem  einzelne  Stunden  fasten  darf,  so 

מקמי 

נמי ה א 

־ דשמע ה הב א 

והא לב ה 

דש מע ה 

darf  man  auch  abends  das  Fasten  beenden, 

97 1 ג 

: בר - ר י • לבט י דברי י ד 

M 90 

•י  •ninw 

+ B 95 

am  Sabbath  aber,  an  dem  man  einzelne 

הוקבעה 

גיהץ ■שכבי ־ 

99 M אג ו 5 ש 

9$ M + אר . 

עשיני 

Stunden  nicht  fasten  darf,  darf  man  auch 

-עד 

f M 2 Ü 

אליעזר אנ י 

M 1 

מז ול א 1 ! 1 

ךלדך *י * 

das  Fasten  abends  nicht  beenden. 

M 5 I 

הכי 

:ז הי ה ה א רא ו 

3 M ש ל 

R.  Joseph  sagte:  Ich  hörte  diese  Lehre 

"־׳״1־י  nicht  Abajje  sprach  zu  ihm:  Du  selbst 
sagtest  sie  uns  ja,  und  zwar  in  Bezug  auf  folgende  Lehre:  Man  verfügt  kein  allge- 
meines  Fasten  auf  Neumonde  ft.  Hierzu  bemerktest  du:  R.  Jehuda  sagte  im  Namen 
Rabhs:  Das  ist  die  Ansicht  R.  Meirs,  die  er  im  Namen  R.  Gamaliels  lehrte;  die  Weisen 
aber  sagen,  man  faste  dann  und  beende  das  Fasten  auch.  Dies  bezieht  sich  ja  wahr- 
scheinlicli  auf  alle  [genannten  Tage[  — Neiu,  nur  auf  das  Hanuka-  und  das  Purim• 
fest.  Dies  leuchtet  auch  ein;  auf  die  übrigen  kann  es  sich  ja  nicht  beziehen,  da 
bezüglich  dieser  Rabba  R.  Jehuda  gefragt,  und  er  ihm  die  Frage  nicht  entschieden  hat — 
Mar-Zutra  trug  ja  im  Namen  R.  Houas  vor,  die  Halakha  sei,  man  faste  dann  und  be- 
ende  (das  Fasten | auch,  — nach  deiner  Erklärung  [ist  ja  einzuwenden:]  diesbezüglich 
fragte  Rabba  R.  Hona  und  er  entschied  ihm  die  Frage  nicht!?  Vielmehr  ist  zu  er- 
klären:  dies  bevor  er  es  gehört  hat,  jenes  nachdem  er  es  gehört  hat,  ebenso  auch 
hierbei:  dies  bevor  er  es  gehört  hat  jenes  nachdem  er  cs  gehört  hat!?  Mar-Zutra  trug 
Ite.  Rlvbq.  lebte  zur  Zeit  RG.fi;  cf.  Bit  111  S.  232  Z.  14. 


Digitized  by  Google 


135  £RUBIN ל.! . ־.י.! ׳:  — IVi!ij  Fol.  41b 

im  Namen  R.  Honas  vor:  Die  Halakha  ,״•י ״ דשמע ח ה א ינת ר דשמע ה דר ש מ ד זוטר א משמיד‘ 
ist,  man  faste  dann  und  beende  [das  Fas-  Jדר ב הונ א הלכ ה ’מתעד ן ומשלימי ן 

teil(  auch.  .:»יסער  w?ro  M 7 


VIERTER  ABSCHNITT 


י שהוציאוה ו די ס א י י־ו ח רע ה אי ן ל ו אל א 
ארבע אמו ת החזירוה ו באיל ו ל א יצ א הוליבוד. * 

לעיר אחר ת ‘נתניה ו בדי ר א ו בסה ר רב ן :מליא ל 
ורבי'אלעו ר ב ן עוריד . אומי־י ם מהל ך א ת ביל ה יב י 
יהושע וי־ב י עקיב א אומיי ם אי ן ל ו אל א א־ב ע אמית : 
1מעשה שבא ו מפלנדרס ק והפליג ה ספינת ם בי ס רב ן 
גמליאל ורבי׳אלעו ר ב ן עורי ה הלב י א ת ביל ה רב י 
יהושע ויב י עקיב א ל א זו ו מאי־ב ע אמו ת ‘שי־צ י ־.־־.־"י י 


CffHKXN  N1CHTJUDF.N  ODER  EIN  BÖSER 

!!0121  Geist  jemand  [ausserhalb  des  Sab- 

BATI IGEB1 ETS]  HIXAUSGEBRACHT  HABEN,  SO  •־• 

STEHEN  IHM  NUR  VIER  ELLEN  FREI;  HA- 
BEN  SIE  IHN  ZURÜCKGKBRACHT,  SO  IST  ES 
EBENSO,  AI.S  WÄRE  KR  NICHT  HINAUSGE- 

kommen.  Haben  sie  ihn  nach  einer  an- 
deren  Ortschaft,  in  einen  Stale  oder  <« 
eine  Hürde  gebracht,  so  darf  er  sie, ע ל עצמן : 'פע ם אח ת ל א נבנס ו לנמ ל ע ד שחשוב ה  !!jj 
wie  R.  Gamai.i&l  und  R-Eleazar  b.Äzar- אמר ו ל ו ’ליב ן גמליא ל מ ה אנ ו ליי ד אמ י לה ם 
ja  sagen, ganz  durchwandern,  wie  R. Je- מותרי ם את ם שבב ר היית י מסתב ל זהיינ ו בתו ך‘ 
ho§uä  und  R.  Äqiba  sagen,  nur  vier  El-  :התחו ם ע ד של א חשיבה 

len.  Einst  befanden  sie  sich,  aus  Brun- נני־־א . תנ ו דבג ן שלש ה‘דברי ם מעבירי ן א ת ׳׳• י 
dusium  kommend,  auf  der  See  in  einem האד ם ע ל דעת ו וע ל דע ת קונ ו אל ו ה ן גיי ס ירו ה 
Schiff;  R.  Gamali&l  und  R.  Kleäzar  b. ירעד . ודקדוק י עניו ת למא י נפק א מינ ה למיבע י 
äzarja  durchwanderten  us  ganz,  wäh- רחמ י עלייה ו שלש ה אי ן רואי ן פנ י ניהג ס"אל ו ה ן 
rend  R.Jkhosuä  und  R.  Aqiba  ihre  vier דקדוק י עניו ת וחול י מעיי ן והרשו ת וי ש אומרי ס א ף 
Ellen  nicht  verliessen,  weil  sie  es  -,מ י שי ש ל ו אשד , רע ה ואיד ך אשד , רע ה מצוד , יי 


»3״^ לנרש ה ואיד ך ־זימני ן דבתובת ה מרוב ה א י נמ י אי ת 
ליה בנ י מינ ה ול א מצי״מנר ש ל ה למא י נפל א מינ ה 


M I ו» ׳ כדי ר א ז כ5זז ר 1•  2 J אליעו ר ן | 3 M וס ע 
עבאז מבלררכ י | 1 ■ M -ל - לפ י ] | 5 M + רגנ ן | 0 M 

סותר עננ י  M 7 Jj בעפופי ת על י  M S jj — דברי פ j 
9 M — א ת ן |  10 1 ג *1גיעו ז *1מאי . 


FÜR  SICH  STRENGER  NEHMEN  WOLLTEN. 

Einst  liefen  sie  erst  nach  der  Dun- 

KE1.HKIT  IN  DEN  HAFEN  EIN;  DA  FRAGTEN 

sie  R.  Gamai.iü.1.:  Dürfen  wir  nun  aus- 
steigen?  Dieser  erwiderte:  Es  ist  er- 

LAUBT,  DENN  ICH  HABE  VORHER  BKOBACH- 


TET,  DASS  WIR  VOR  DUNKELHEIT  BEREITS  INNERHALB  DES  SaBBATHGKBIBTS  WAREN. 

GEMARA.  Die  Rabbanati  lehrten:  Drei  Dinge  bringen  den  Menschen  von  seinem 
Verstand  und  von  der  Anerkennung  seines  Schöpfers,  nämlich:  Nichtjuden,  ein  böser 
Geist  und  drückende  Armut  — Was  geht  daraus  hervor?  — Das  man  derentwegen 
um  Erbarmen  flehe.  Drei  Dinge  schützen  vor  der  Ansicht  des  Fegefeuers,  näm- 
lieh:  drückende  Armut,  Unterleibschmerzen  und  die  Obrigkeit;  manche  sagen:  auch 
wenn  man  eine  böse  Frau  hat.  — Und  der  andere!?  — Es  ist  Gebot,  sich  von  einer 
bösen  Frau  scheiden  zu  lassen.  — Und  der  andere!?  — Wenn  sic  eine  grosse  Morgen- 
gäbe  zu  bekommen  hat,  oder  wenn  man  von  ihr  Kinder  hat,  und  man  sich  von  ihr 
nicht  scheiden  lassen  kann.  — Was  geht  daraus  hervor? — Dass  man  [diese  Leiden)  mit 
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לקכילי מאהכ ה שלימ ה מדד ן כשה ן מספרי ן ”הול י‘'  Zufriedenheit  auf  sieh  nehme.  Drei  können 
מעיין והי ה "והדרוק ן לפא י נפק א פינ ה לפשמוש י  während  ihrer  Unterhaltung  sterben,  näm- 
בהו זוודתא : אמ ד ר ב גהפ ן אמ ד שמוא ל יצ א"  lieh:  Der  Unterleibkranke,  die  Wöchnerin 
לדעת אי ן ל ו אל א ארב ע אפות״פשימ א השת א מ י  und  der  Wassersüchtige.  — Was  geht  da- 
שהיציאוהו גו ש אי ן ל ו אל א ארב ע אמו ת יצ א לדע ת  s raus  hervor?  - Dass  man  für  sie  die  Ster- 
מיבעי אי 1 א אימ א חז ר לדע ת אי ן ל ו א־י א ארפ ע  begewänder‘  bereit  halte. 

אמות ה א נפ י תנינ א ההזירוהו״טי ם באיל ו ל א יצ א  R.  Nahman  sagte  im  Namen  Semuels: 

החזירוהו הי א דבאיל ו ל א יצ א אב ל"הוציאוה ו גוי ס  Wenn  jemand  freiwillig  hinausgeht,  so 

והזר לדע ת אי ן ל ו אל א ארב ע אמו ת אל א אימ א  stehen  ihm  nur  vier  Ellen  frei.  — Selbst- 

1 יצ א לדע ת והחזירוה ו גוי ב אי ן ל ו אל א ארב ע אמו ת«  redend;  wenn  einem,  den  Nichtjuden  hin- 
הא גפ י תנינ א"הוציאוה ו והחזירוה ו כאיל ו ל א יצ א  ausbringen,  nur  vier  Ellen  freistehen,  um 

הוציאוהו והחזירוה ו הו א דכאיל ו ל א יצ א אב ל יצ א  wieviel  mehr  einem,  der  freiwillig  hinaus- 

לדעת ל א סח ו דתימ א לצדדי ן קתג י פ י שהוציאוה ו"  gellt!?  — Sage  vielmehr:  ist  er  freiwillig 

גויס וחז ר לדע ת אי ן ל ו אי 1 א ארב ע אמו ת אב ל יצ א  zurückgekehrt,  so  stehen  ihm  nur  vier 

:6 ! לדע ת והחזירוה ו גד ם כאיל ו ל א יצ א קמשפ ע ל ן  Ellen  frei.  — Aber  auch  dies  wird  ja  ge- 
_  בע ו מיני ה‘”מרכ ה הוצר ך לנקבי ו מה ו אמ ר ל ה פ  lehrt:  Haben  ihn  die  Nichtjuden  zurück- 

8גדו ל כבו ד הבריו ת שדוח ה א ת ל א תעש ה שבתור ה ־ו8'.״*  gebracht,  so  ist  es  ebenso,  als  wäre  er 

■h•»* אמר י נהרדע י א י פיק ה הו א עיי ל לתחוס א וכי ק דע ל  nicht  liinausgekommen;  also  nur  wenn 

על: אמי ־ ר ב פפ א פירו ת שיצא ו חו ץ לתהו ם וחזר ו  diese  ihn  zurückbringen,  ist  es  ebenso,  als 

י* אפיל ו במזי ד ל א הפביד ו א ת מקומ ן מא י טעמ א  wäre  er  nicht  hinausgekommen,  wenn  aber 
אנומין נינה ו איתיבי ה ר ב יום ? ב ר שמעי ה לר ב פפ א  Nichtjuden  ihn  hinausbringen  und  er  frei- 
"רבי נחמי ה ורב י אליעז ר ב ן יעק ב אומרי ם לעול ם 
אסורין ע ד שיחזר ו למקומ ן שוגגין״שוג ג אין״מזי ד ל א 


willig  zurückkehrt,  so  hat  er  nur  vier 
Ellen!?  — Sage  vielmehr:  wenn  er  freiwillig 
hinausgegangeu  und  Nichtjuden  ihn  zu- 
rückgebracht  haben,  so  stehen  im  nur  vier 
Ellen  frei.  — Aber  auch  dies  wird  ja  ge- 
lehrt:  Wenn  [Nichtjudcnj  jemand  hinaus- 


12  IS + ואר ג ה ! | |  13 P והוריקו !  II 

M H לה ו  M 15  (i — ששינו א | M 16  f — גגי ם | |  17 M 
הזר רדע ת ר א אימ א | |  18  w  — M״\* M 16  ||  h לדעת ו 
והוזז ירוה ו ל א |  20 M סרב א ' |  21 < 1 ו ר ן  22 B ב . 


gebracht  und  zurückgebracht  haben,  so  ist  es  ebenso,  als  wäre  er  nicht  hinausge- 
kommen;  also  nur,  wenn  diese  ihn  hinausgebracht  und  zurückgebracht  haben,  ist  es 
ebenso,  als  wäre  er  nicht  liinausgekommen,  nicht  aber,  wenn  er  freiwillig  hinausge- 
gangen  war!?  — Man  könnte  glauben,  [in  der  Misnah)  werden  von  einander  getrennte 
Fälle  gelehrt:  wenn  Nichtjuden  jemand  hinausgebracht  haben  und  er  freiwillig  zurück- 
kehrt,  so  stehen  ihm  nur  vier  Ellen  frei,  wenn  er  aber  freiwillig  hinausgegangen  und 
Nichtjuden  ihn  zurückgebracht  haben,  so  ist  es  ebenso,  als  wäre  er  nicht  hinausge- 
kommen,  so  lässt  er  uns  hören. 

Man  fragte  Rabba:  Wie  ist  es,  wenn  man  seine  Notdurft  verrichten  muss‘?  Die- 
ser  erwiderte:  Die  Ehre  der  Menschen  ist  bedeutend,  dass  sie  ein  Verbot  der  Gesetz- 
lehre  verdrängt.  Die  Ncliardecnser  sagten:  Wenn  er  vernünftig  ist,  so  gehe  er  bis  in 
das  Sabbathgebiet,  und  wenn  er  schon  darin  ist,  so  bleibe  er  da. 

R.  Papa  sagte:  Wenn  Früchte  ausserhalb  des  Gebiets  hinausgebracht  und  zurück 
hereingebracht  werden,  selbst  wenn  mit  Absicht,  so  haben  sie  ihren  Platz  nicht  ver- 
loren,  weil  sie  gezwungen  wurden1.  R.  Joseph  b.  Scmäja  wandte  gegen  R.  Papa  ein: 
R.  Nehemja  und  R.  Eliezer  b.  Jäqob  sagen,  sie  seien  so  lange  verboten,  bis  sie  ohne 
Absicht  auf  ihren  Platz  zurück  gebracht  werden;  also  nur,  wenn  ohne  Absicht,  nicht 

I.  Eigentl.  Rciscvorrat.  2-  Darf  man  «lann  seine  -4  E.n  verlassen  u.  in  das  Sabbathgebict  zurück- 
kehren.  3.  I)ic  Früchte  werden  durch  eine  andere  Person  getragen. 
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תנאי הי א דתני א פירו ת שיצא ו הד ן לתחו ם בשונ ג 
F01.42 יאכל ו כמזי ר * א יאבלו״רב י נחמי ה אומ ר במקי ק יאבד ו 
שיא במקומ ן ל א יאכל ו מא י במקומ ן אילימאייבמקומ ן 
במזיד וה א קתנ י בהדי א רב י נחמי ה ורב י אליעז ר 
בן יעק ב אומרי ם לעול ם אמורי ן ע ד שיהזר ו למקומ ן 
שונגי; בשונ נ אי ן במזי ד ל א אל א לאו״במקומ ן בשו ו 
והסורי מיהכר א והב י קתנ י פירוד . שיצא ו חוי ן 
בשונג יאכל ו במזי ד ל א יאבל ו במ ה דברי ם אמורי ם 


לתהום 


שיא במ ד,ימ ן אב ל במקומ ן אפיל • במזי ר ייאבל ו ואד״ א 


רבי 


■Y 

נחמיה 
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aber,  wenn  mit  Absicht!?  — Hierüber  strei- 
ten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

Wenn  Früchte  ohne  Absicht  ausserhalb 
des  Gebiets  hinausgebracht  wurden,  so 
dürfen  sie  gegessen  werden,  wenn  mit 
Absicht,  so  dürfen  sie  nicht  gegessen  wer- 
den;  R.  Nehemja  sagt,  auf  ihrem  ehetna- 
ligen  Platz  dürfen  sie  gegessen  werdet«, 
nicht  aber  auf  einem  anderen  Platz.  Was 


אפילו במקומ ן "נמ י 


במזיד ל א ל א במזי ד במקומ ן דבול י עלמ א ל א פליג י 
דאסיד והב א בשונ ג של א במקומ ן:'פלינ י תנ א קמ א 


סבר בשוג נ 
אפילו שונ נ 


גרי של א במקימ ן ורב י נחמי ה 


״י <*־ • י • •ד * י 

״1Lr 


א• 


שלא במקומ ן 


ist  mit  "auf  ihrem  Platz"  gemeint?  wollte  1« אי ן 
mau  sagen,  mit  Absicht?  so  wird  ja  aus- 
drücklieh  gelehrt,  dass  sic,  wie  R.  Nehemja 
und  R.  Eliczer  b.  Jäqob  sagen,  solange  ver- 
boten  sind,  bis  sie  ohne  Absicht  auf  ihren 


לא וה א 


Platz  zurück  gebracht  werden  ;also  nur,  olme  !•מדקתנ י סיפ א רב י נהמי ה ורב י אליעז ר ב ן יעק ב י 
Absicht,  nicht  aber  mit  Absicht;  wahrschein- אומ״י ם לעול ם אסורי ן ע ר שיחזר ו למקומ ן שונני ן 


•מוג: אי ן במזי ד 


לא ‘מבל ל 


דוזנא קמ א סב ר במזי ד 


lieh  ist  mit  "auf  ihrem  Platz"  gemeint, 
ohne  Absicht;  diese  Lehre  ist  also  lücken- 
liaft  und  muss  wie  folgt  lauten:  Wenn 

Früchte  ohne  Absicht  ausserhalb  des  Sab- פסיעו ת בינוניות״וז ו הי א תהו ם שבת :"אמ ר ר ב נהמ ן 

אמר שמוא ל ”שב ת בבקע ה והקיפו ה גוי ס מחיצ ה 


נמי שד י שמ ע מינה : אמ ר ר ב נחמ ן אס ר שמוא ל 
היה מהל ך "ואינ ו יוד ע תהו ם שב ת מהל ך אלפי ם 


I - ן . IW  L U I I I י 

בשבת מהל ך אלפי ם אמ ה וממלמ ל בבול ה ע ל יד י 
זריקה ור ב הוג א אמ ר מהל ך “אלפי ם אמ ה ומטלט ל 


r 
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29 ז ג ס סבו ־ ; 
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bathgebiets  hinausgebracht  werden,  so 
dürfen  sie  gegessen  werden,  wenn  mit 
Absicht,  so  dürfen  sie  nicht  gegessen  wer- 
den;  dies  nur  auf  dein  neuen  Platz,  wäh- 
rend  sie  auf  ihrem  ehemaligen  Platz  ge- 
gessen  werden  dürfen,  seiht  wenn  sie  da 
mit  Absicht  hingebracht  wurden.  Hierzu 
sagt  R.  Nehcmja,  dass  sie  sogar  auf  ihrem  ehemaligen  Platz  nur  dann  gegessen  werden 
dürfen,  wenn  sie  da  ohne  Absicht  hingebracht  wurden,  nicht  aber,  wenn  mit  Absicht. 

Nein,  wenn  mit  Absicht,  so  sind  sie  nach  aller  Ansicht  sogar  auf  ihrem  ehemaligen 
Platz  verboten,  sie  streiten  mir,  ob  sie  auf  ihrem  neuen  Platz  [erlaubt  sind|,  wenn  sic 
da  ohne  Absicht  hingebracht  wurden;  der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht,  dass  sie  ohne 
Absicht  auch  auf  ihrem  neuen  Platz  erlaubt  sind,  während  R.  Nehemja  der  Ansicht 
ist,  dass  sie  selbst  ohne  Absicht  nur  auf  ihrem  ehemaligen  Platz  erlaubt  sind,  nicht 
aber  auf  ihrem  neuen  Platz.  — Wenn  es  aber  im  Schlussfatz  heisst:  R.  Nehemja  und 
R.  Eli6zer  b.  Jäqob  sagen,  sie  seien  so  lange  verboten,  bis  sie  auf  ihren  Platz  ohne 
Absicht  zurückgebracht  werden,  also  ohne  Absicht,  nicht  aber  mit  Absicht,  demnach 
ist  ja  der  erste  Tanna  der  Ansicht,  dass  sic  auch  mit  Absicht  erlaubt  seien.  Schliesse 
hieraus. 

R.  Nahmau  sagte  im  Namen  Semu61s:  Wenn  jemand  auf  dem  Weg  geht  und 
nicht  weiss,  wie  weit  das  Sabbathgebiet  reicht,  so  gehe  er  zweitausend  mittelmässige 
Schritte;  so  weit  reicht  das  Sabbathgebiet 

R.  Nahinan  sagte  |ferner|  im  Namen  Semuels:  Wenn  jemand  auf  einer  freien 
Ebene  eine  Sabbathstation  erwirbt,  und  Nichtjuden  sie  am  Sabbatli  mit  einem 
Zaun  umgeben,  so  darf  er  da  nur  zweitausend  Ellen  gehen  und  auf  der  ganzen 
Gegenstände  werfend  fortbewegen.  R.  Hona  sagt,  er  dürfe  da  nur  zweitausend 
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ארבע אמו ת וניטלט ל ככול ה ע ל יד י זריק ה *שמ א”  Ellen  gehen  und  Gegenstände  vier  Ellen 
יטשך אח ר חפצ ו באלפי ס טיה ת ליטלט ל כ י אורחי ה  tragen.  — Sollte  er  doch  auf  der  ganzen 
טשוט דהו י נטחיצ ה שנפרצ ה בטלוא ה למקו ם  (Ebene|  werfend  fortbewegen  dürfen!?  — 
האסור ל ה חיי א כ ר ר כ אט ר מהל ך אלפי ם ׳‘אט ה  Er  könnte  seinem  Gegenstand  folgen*.  — 
׳ וטטלט ל כאלפי ט ׳אט ה בטא ן דל א כר ב נחט ן ול א•  Aber  innerhalb  der  zweitausend  Ellen 
כרב הונ א איט א טטלט ל כארב ע א י הב י היינ ו דר ב  sollte  er  ja  auf  gewöhnliche  Weise  tragen 
הונא איט א וכ ן אט ר רב י חיי א כ ר ר ב אס ר לי ה  dürfen!?  — Dies  gleicht  einem  Zaun,  der 
רב נהט ן לר ב הוג א ל א תיפלו ג עלי ה דשטוא ל דתני א  in  seiner  ganzen  Breite  nach  einem  Raum 
כוותיה דתני א"הי ה טיד ד *יוב א וכלת ה מדת ו בהצ י  durchbrochen  ist,  da  |das  Tragen]  verbo- 
י העי ר טוה ר לטלט ל ככ ל העי ר כול ה ובלב ד של א°  ten  ist  Hija  b.  Rabh  sagte,  er  dürfe  da 
יעבור א ת התחו ם ברנלי ו בטא י טטלט ל לא • ע ל יד י  zweitausend  Ellen  gehen  und  zweitausend 

Ellen  Gegenstände  tragen.  — Also  weder 
nach  der  Ansicht  R.  Nahm  ans,  noch  nach 
der  Ansicht  R.  Honas!?  — Sage:  er  darf 
ג vier  (Ellen]  tragen.  — Demnach  ist  es 
ja  dasselbe,  was  R.  Hona  sagt!?  — Sage: 
ebenso  sagte  auch  R.  Hijab.  Rabh.  R.  Nah- 
man  sprach  zu  R.  Hona:  Streite  nicht  ge- 
gen  Semuel,  denn  übereinstimmend  mit 
כתנאי הוליכוה ו לעי ר אחר ת וגתנוה ו כדי ר א ו כסה ר  *°  ihm  wird  auch  gelehrt:  Wenn  jemand 
רכן נטליא ל ורכ י'אלעז ר כ ן עזרי ה אדטרי ט טהל ך  nachmisst‘  und  es  bis  in  die  Mitte  einer 
את כול ה ורב י יהוש ע ורב י עקיב א אוטרי ס אי ן ל ו  länderen]  Stadt  reicht,  so  darf  er  Gegen- 
אלא ארב ע אטו ת טא י לא ו רכ ן גטליא ל ודכייא^עז ר  stände  in  der  ganzen  Stadt  fortbewegen, 
כן עזריה״דאטר ו טהל ך א ת בול ה ידל א גזר י הילו ך די ר  nur  darf  er  über  das  Sabbathgebiet*  hinaus 
וסהר אט ו הילו ך’’בבקע ה וטדהילו ך אט ו הילו ך •1 א  nicht  gehen;  wahrscheinlich  darf  er  sie  nur 
38  T !«*  — M 37 ־ 4 גזיר ה  m~36!|  כ + M 35  werfend  fortbewegen.  R.  Hona  erwiderte: 

ור״ה אס י ל ך דיס » ע״ י מסיכ ה דהו י  M 39  ;; * 1 — וב א 

סצלעל ראברא י וססי ך לי ה לגוא י אבי * מגיא * יברא • י א א י י ה 
+ M43  3 =שא  -f  M 42  || ה א  41 1ג-4ר ב  M 40 
46 נחמ ן  M 45  || כול ו הואי ל  M 44  ij «אהוד ׳ הכי ת 
דבקעה.  M 48  (| דאסר י  47 1 < ל א  M 


זריקה״אטר ר ב ודנ א ל א ע ל יד י בשיב ה : אב ר ר ב 
הונא הי ה טוד ד וכ א וכלת ה בדת ו כחצ י חצ ר אי ן 
לו אל א חצ י חצ ר פשיט א איט א י ש ל ו חצ י הצ ר 
"האי נט י פשיט א טח ו דתיט א ליחו ש דלט א את י 
לטלבדלי ככול ה קטשט ע ל ן אט ר ר ב נחט ן מיד ה 
לי"הוג א “הי ה טוד ד וב א וכלת ה מדת ו ע ל שפ ת 
תקרה״טותר לטלט ל ככ ל הכית״טא י טעט א הואי ל 


ותקרת הכי ת חובט ת אט ר ר ב הונ א כרי ה ד ר 


י״ו 


Nein,  durch  Hereinziehen‘. 

R.  Hona  sagte:  Wenn  jemand  nach- 
misst*  und  es  bis  zur  Hälfte  eines  Vorhofs 
reicht,  so  steht  ihm  nur  die  Hälfte  des  Vor- 
hofs  frei.  — Selbstredend!?  — Sage:  so  steht 
Auch  dies  ist  ja  selbstredend!?  — Man  könnte 


ihm  die  Hälfte  des  Vorhofs  frei. 


glauben,  dass  zu  befürchten  sei,  er  würde  verleitet  werden,  im  ganzen  nmherztitra- 
gen,  so  lässt  er  uns  hören.  R.  Naliman  sagte:  Hona  giebt  mir  jedoch  zu,  dass  wenn 
jemand  nachmisst  und  es  bis  zum  Rand  des  Dachs  reicht,  er  iin  ganzen  Haus  Gegen- 
stände  fortbewegen  dürfe,  weil  das  Dach  des  Hauses  [das  Gcbiet|  abschliesst’  .R.  Hona, 
Sohn  R.  Nathans  sagte:  Hierüber  streiten  auch  Tannaim:  Haben  |Nichtjuden]  einen 
nach  einer  anderen  Stadt,  in  einen  Stall  oder  eine  Hürde  gebracht,  so  darf  er,  wie  R. 
Gamaliel  und  R.  Eleäzar  b.  Azarja  sagen,  sie  ganz  durchwandern,  wie  R.  Jeliosuä  und 
R.  Aqiba  sagen,  stehen  ihm  nur  vier  Ellen  frei.  R.  Gamaliel  und  R.  Eleäzar  b.  Azarja, 
welche  sagen,  dass  er  sie  ganz  durchwandern  dürfe,  sind  also  der  Ansicht,  dass 
man  das  Gehen,  im  Stall  und  in  der  Hürde  aus  Rücksicht  auf  das  Gehen  in  der 
Ebene  nicht  verbiete,  und  wenn  sic  das  Gehen  aus  Rücksicht  auf  das  Gehen  nicht 
verbieten,  so  verbieten  sie  auch  das  Fortbewegen  aus  Rücksicht  auf  das  Gehen 
4.  Ausserhalb  <!er  20UO  &n.  5.  Wo  Oie  2000  E.n  von  seinem  Krub  aus  ablaufen.  6.  Von 

Gegenständen,  die  sich  ausserhalb  des  äahhalhgebiets  befinden,  nach  innerhalb.  7.  Man  sicht  also,  wo 
da*  Sabbathgebiet  abschliesst. 


Col.b 
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nicht;  R.  jehosuä  und  R.  Aqiba  dagegen, גזר י טלטו ל אט ו הילו ךי׳ל א נזר י רב י יהוש ע ורב י 
welche  sagen,  dass  ihm  nur  vier  Ellen עקיב א "דאימרי ש אי ן ל ו אל א ארב ע אטות״דגזר י 
frei  stehen,  sind  der  Ansicht,  dass  man הילו ך די ר וסה ר אמ ו הילו ך דבקע ה וטדהילו ך אמ ו 
das  Gehen  im  Stall  und  in  der  Hürde  aus הילו ך גזר י טלטו ל אט ו הילו ך נס י גזר י כזכא י דילט א 
Rücksicht  auf  das  Gehen  in  der  Ebene  5  1ב י ל א גזר י רב ן נבוליא ל ודב י ’אלעז ר ב ן עזרי ה“ 
verbiete,  und  wenn  sie  das  Gehen  aus הילו ך סה ר ודי ר אט ו הילו ך בקע ה הג י טיל י הר ש 
Rücksicht  auf  das  Gehen  verbieten,  so  ver- דשנ י טקוטו ת ה ן אב ל טלטו ל'!אט ו הילו ך דטקו ס 
bieten  sie  auch  das  Fortbewegen  aus  Rück- אח ד הו א ”הב י גט י דנזר י גזיר ה שט א יטש ך אח ר 
sicht  auf  das  Gehen.  — *;Wieso,  vielleicht חפצ ו ורב י יהוש ע ורב י עקיב א'’נט י טטא י דטשו ס 
ist  nach  R.  Gamaliel  und  R.  Eleazar  b. !" 55.׳. » דגזר י הו א דילט א טשו ש דק א שבר י ג,בי”אטרינ ן"ב ל» 
Äzarja  nur  das  Gehen  im  Stall  und  in  der הבי ת בול ו בארב ע אמו ת דטי״הג י טיל י היב א דשב ת 
Hürde  aus  Rücksicht  auf  das  Gehen  in באוי ר טחיצי ת טבעו ד יו ש אבלי״היב א דל א שב ת 
der  Ebene  nicht  verboten,  weil  es  zwei באוי ר מחיצו ת טבעו ד יו ש לא : ”אט ר רב״הלבת א” 
von  einander  verschiedene  Plätze  sind,  wol ברב ן גמליא ל בדי ר וסה ר וספינ ה ושטוא ל אמ ר 
aber  ist  das  Fortbewegen  aus  Rücksicht  !.הלבת א ברב ן נטליא ל בספינ ה אב ל בדי ר וסה ר •־” 
auf  das  Gehen  verboten,  weil  es  ja  ein ל א דבול י עלט א טיה ת הלב ה ברב ן גמליא ל בספינ ה 
und  derselbe  Platz  ist  und  er  verleitet טא י טעט א אט ר רב ה הואי ל ושב ת באוי ר מחיצו ת 
werden  würde,  seinem  Gegenstand  zu  fol- כבעו ד יו ש רב י זיר א אט ר הואי ל וספינ ה גוטלת ו 
gen.  Oder  auch:  woher,  dass  R.  jehoSuä מתהיל ת ארב ע “ומנחת ו בסו ף ארב ע טא י ביגייה ו 
und  R.  Aqiba  Verbot  aus  Rücksicht  an-  *<איב א ביגייה ו שנפהת ו דיפנ י ספינ ה א י גט י בקופי ן ׳ 
ordnen,  vielleicht  [verbieten  sic  esj  des- מספיג ה לספינ ה ורב י זיר א טא י טעט א ל א אט ר 
wegen,  weil  sie  der  Ansicht  sind,  dass  das 3*•• ^ ברב ה'אט ר ”טהיצו ת 'להברי ח מי ש עשויו ת ורב ה טא י 
ganze  Haus  nur  dann  wie  seine  vier  Ellen טעט א ל א אט ר ברב י זיראייבטהלב ת בול י עלט א ל א 
betrachtet  wird,  wenn  er  als  es  noch  Tag פלינ י ב * פליג י בשעטד ה אט ר ר ב נחמ ן ב ד יצח ק 
war  zwischen  dessen  Wänden  einen  Platz  *5 טתנית ץ נט י דיק א דבטהלב ת ל א פל'; י ‘ טמא י 

מדקהני מעש ה שבא ו טפלנדרס ץ והפליג ה ספינת ש 
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für  den  Sabbath  erworben  hat,  nicht  aber, 
wenn  er  ihn  als  es  noch  Tag  war  nicht 
erworben  hat!? 

Rabh  sagte,  die  Halakha  sei  wie  R. 

Gatnalidl  sowol  bei  der  Lehre  vom  Stall 
und  von  der  Hürde  als  auch  bei  der  Lehre 
vom  Schiff.  Semuel  sagte,  die  Halakha  sei 
wie  R.  Gamaliel  nur  bei  der  Lehre  vom  Schiff,  nicht  aber  bei  der  Lehre  vom  Stall 
und  von  der  Hürde.  — Alle  geben  jedoch  zu,  dass  bei  der  Lehre  vom  Schiff  die  Ha- 
lakha  wie  R.  Gamaliel  sei,  aus  welchem  Grund?  Rahba  erwiderte:  Weil  man  als 
es  noch  Tag  war,  zwischen  den  Wänden  einen  Platz  für  den  Sabbath  erworben  hat. 
R.  Zera  erwiderte:  Weil  das  Schiff  ihn  vom  Beginn  der  vier  |Ellen)  fortbringt  und  an 
das  Ende  der  vier  [Ellen]  setzt  — •Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen?  — 
Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen,  wenn  die  Wände  des  Schiffs  niederge- 
rissen  wurden,  oder  wenn  man  von  einem  Schiff  auf  ein  anderes  springt.  < — Wes- 
halb  erklärt  R.  Zera  nicht  wie  Rabba?  — Er  kann  entgegnen:  die  Wände  sind  nur 
dazu  da,  um  das  Wasser  zurückzudrängen.  — Weshalb  erklärt  Rabba  nicht  wie  R. 
Zera?  — Wenn  |das  Schiff[  ging,  streiten  sie  überhaupt  nicht,  sie  streiten  vielmehr 
über  den  Fall,  wenn  es  gestanden  hat.  R.  Nahman  b.  Jifhaq  sagte:  Auch  aus  der 
Misnah  ist  zu  entnehmen,  dass  sie  über  den  Fall,  wenn  das  Schiff  ging,  nicht  strei- 
tcn.  — Wieso?  — Es  wird  gelehrt:  Einst  befanden  sie  sich,  aus  Brundusimn  kom- 
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ביש רב ן נבליא ל ורב י'אלעז ר ב ן עזרי ה חלב ו א ת  mend,  auf  der  See  in  einem  Schiff;  R.  Ga- 
בולה ורב י יהוש ע ורב י עקיב א ל א זז ו בארב ע אמי ת  mali£l  und  R.  Eleäzar  b.  Äzarja  durch wan- 
שרצו להחמי ר ע ל עצב ן א י אבר ה בשלב א בבוהלפ ת  derten  es  ganz,  während  R.  Jehosuä  und  R. 
לא פלינ י היינ י דקהנ י רצ ו דילב א עבד ה אי* א א י  Aqiba  ihre  vier  Ellen  nicht  verliessen,  weil 
אברת״פליגי הא י רצ ו להתמי ד איסור א הו א אמ ר  •'sie  es  für  sich  strenger  nahmen;  allerdings 
רב אש י בתניתי ן נס י דיק א דקתנ י שפינ ה דומי א  hatten  sie,  wenn  du  sagst,  dass  sie  über 
דדיר 1"ובה ר ב ה די ר וסה ר דקביע י א ף ספינ ה נמ י  den  Fall,  wenn  das  Schiff  ging,  überhaupt 
דקביעא אב ר לי ה ר ב אה א בריר ■ דרב א לר ב אש י  nicht  streiten,  cs  für  sich  strenger  geuoni- 
*הלבת א ברב ן גמליא ל בספינה ״'הלבת א בבל ל דפליג י«67.»״"  mell,  weil  |das  Schiff!  stehen  gebliehen 
״• אי ן וההני א הגינא״ב ן אה י דב י יהוש ע אוב ר"כ לsein  kann;  wieso  aber  hatten  sie  es  für 
אותו היו ם ישיב ו ודנ ו בדב י הלב ה אמ ש הכרי ע  sich  strenger  genommen,  wenn  du  sagst, 
"יהושע אה י אב א ”הלב ה ברב ן גמליא ל בספינ ה 
והלכה ברב י עקיב א בדי ר ושהד : בע י ר ב''הנני ה 
'יש תחובי ן לבעל ה מעשר ה א ו אי ן ההובי ; לבעל ה ►*».׳ ! 

•׳■׳ בעשר ה עמי ד גבי ה עשר ה ורח ב ארבע ה ל א היפע י 
לך דארע א סב י ב ה א הי א ב י תיבע י לך׳יבעבי ד גבו ת 


dass  sie  auch  über  diesen  Fall  streiten, 
dies  wäre  ja  (ihrer  Ansicht  nach!  ein  Ver- 
bot!?  R.  Asi  sagte:  Dies  ist  auch  aus  der 
Milnah  zu  entnehmen,  denn  in  dieser  wird 
vom  Schiff  gleichlautend  wie  vom  Stall 
und  der  Hürde  gelehrt,  und  wie  Stall  und 
Hürde  unbeweglich  sind,  ebenso  handelt 
es  auch,  wenn  das  Schiff  sich  nicht  be- 


*««♦*י- 

,-✓ 
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ואינו רח ב ארבע ה א י נב י דקאזי ל בקפיצ ת 
ישנא אהרינ א בספינ ה בא י אב י ־ ב הישעי א ת א 
שבע בעש ה שבא ו "בפלנדרס ק והפליג ה ספינת ם 
י* בי ם וכו י א י אבר ת בש^ב א י ש תחומי ן"בשו ם הב י  wegt.  R.  Aha,  Sohn  Rabas,  sprach  zu  R. 
רצו אל א א י אבר ת אי ן תהובין'אבא י !־*צ ו בדאב ר  Asi:  Die  Halakha  ist  bei  der  Lehre  vom 
רב א במהלב ת ברק ק הב א נב י "במהלכ ה ברק ק ת א  Schiff  wie  R.  Gamaliel.  So  die  Halakha, 
שבע פע ם אה ה ל א נכנס ו לנב ל ע ד שחשיב ה וב ד  streiten  sie  dcnnT?  Freilich,  cs  wird  gc- 
אי אבד ת בשלב א י ש תהומי ; שפי ר אל א א י אבי־ ת  lehrt:  Hanina,  Neffe  R.  JehoSuäs,  erzählte: 
אין תחומי ; ב י ל א היינ ו בתו ך התחו ם בא י הו י אב ר  *•'  Den  ganzen  Tag  sasseti  sie  und  verhau- 
B 67 י־ח י וי ק  M 6(.  j|  •בפומבי־ . נם  -f-  St  65  <]eke״  flber  f״e  Halakha,  gestern  entschied 

— H  כאר י ן ;  60 ! <—י ד ס ד  — VM  6S  J  חנני א  mein  Onkel  JehoSuä,  dass  bei  der  Lehre 
M 73  J  דנינ א  M 72  ,j ביניר ן יאפ י—  M 71  || יה ו  vom  Schiff  die  Halakha  wie  R.  Gamaliel 
11  r.*rs״»m  75 1 ג + יי א ניח א  ;;  t:: י״ א  — M  עטו ר £ *■ ל  und  bei  der  Lehre  vom  Stall  und  von  der 
M -9,1  •טא  M 78  ||  1W  + M 77  j  פ״דר־י ן  M 76  Hfin|c  <״<;  HalakJja  wJc  R Aqiba  Sei. 

" י’  R.  Hananja  fragte:  Hat  das  Gesetz 

vom  Sabbathgcbict  oberhalb  zehn  |Handbreiten|  statt  oder  nicht?  Bezüglich  eines 
zehn  | Handbreiten!  hohen  und  vier  !Handbreiten!  breiten  Pfahls  ist  cs  nicht  fraglich, 
denn  dieser  wird  als  fester  Boden  betrachtet;  fraglich  ist  es  nur  bezüglich  eines 
Pfahls,  der  zehn  (Handbreiten!  hoch  und  keine  vier  (Handbreiten]  breit  ist,  oder 
wenn  man  schwebend’  gellt;  manche  lesen:  wenn  man  auf  einem  Schiff  reist:  wie 
ist  es  nun?  R.  Hosäja  erwiderte:  Komm  und  höre:  Einst  befanden  sie  sich,  aus 
Brundnsium  kommend,  auf  der  See  in  einem  Schiff  ft;  allerdings  konnten  sic  es 
mit  sich  strenger  nehmen,  wenn  du  sagst,  das  Gesetz  vom  Sabbathgebiet  habe  (ober- 
halb  zehn  Handbreiten!  statt,  weshalb  aber  thaten  sie  dies,  wenn  du  sagst,  [oberhalb 
zehn  Handbreiten!  habe  das  Gesetz  vom  Sabbathgebiet  überhaupt  nicht  statt!?  — 
Wie  Raba  erklärt  hat,  wenn  es  auf  Grund  geht,  ebenso  ging  es  auch  hier  auf  Grund. 

— Komm  und  höre:  Einst  liefen  sie  erst  nach  Einbruch  der  Dunkelheit  in  den  Ha- 
fen  ein  ft;  einleuchtend  ist  es  nun,  wenn  du  sagst,  das  Gesetz  vom  Sabbathgebiet 
habe  (oberhalb  zehn  Handbreiten!  statt,  was  ist  denn  aber  dabei,  dass  sic  innerhalb 

8.  In  der  MiSnah  heisst  es  ja  nur,  dass  sie  es  für  sieh  seihst  strenger  nahmen,  nicht  aber,  dass  es 
ihrer  Ansicht  nach  verboten  sei.  9.  ln  der  Luft,  auf  übernatürliche  Weise. 
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des  Gebiets  nicht  waren,  wenn  du  sagst, רב א בטהלב ת ברק ק ת א שס ע הנ י ש ב שמעת א 
<ias  Gesetz  vom  Sabbathgebiet  habe  (ober- דאיתאטר ן בצפר א בשבה א קטי ה דר ב הבר א בבור א 
halb  zehn  Handbreiten!  überhaupt  nicht בהד י פני א *בשבת א קמי ־ ררב א בפוטבדית א סא ן 
statt!?  Raba  erwiderte:  Es  ging  auf  Grund. אטרינה י לא ו אליה ו אטרינה י אלט א אי ן תחוטי ן 
— Komm  und  höre:  Die  sieben  Lehren,  4  למעל ה מעשר ה,"ל א דלט א יוס ף שיר א אטריגהי׳״ת א 
die  Sabbathmorgens  vor  R.  Hisda  in  Sura שב ע ’*הרינ י נזי ר ביו ב שב ן דו ד ב א מות - לשתו ת 
und  Sabbathabends  vor  Rabina  in  Pumbe• יי ן בשבתו ת וביטי ם בובי ב 'ואסו ר לשתו ת ”יי ן כ ל  cou 
ditha  gelehrt  wurden,  hat  ja  wahrschein- יטו ת החו ל א י אטר ת בשלט א י ש תהוטי ן ‘‘היינ ו 
lieh  Elijahu”  berichtet;  demnach  hat  das  ;דבשבתו ת וביטי ם טובי ם מות ר אל א א י אטר ת אי 
Gesetz  vom  Sabbathgebiet  oberhalb  zehn  !תהוטי ן ״בשבתו ת וביטי ם טובי ם אטא י טות ר שאנ י ״ 
Handbreiten  nicht  statt  — Nein,  vielleicht י•״ ■ הת ם דאט ר קר א הנ ה אנכ י של ה לב ם א ת אליה ו.** 
berichtete  sie  der  Demon  Joseph“. — Komm הנבי א וט י וה א ל א את א אליה ו טאתטו ל א י הב י 
und  höre:  [Spricht  jemand:(  -Ich  sei  Na- בהו ל כ ל יוט א ויומ א נט י לשתר י דה א ל א״את א 
ziräer  am  Tag,  an  dem  der  Sohn  Davids אליה ו טאתטו ל אל א אטרינ ן לבי ת די ן הנרו ל את א 
kommt, * so  darf  er  am  Sabbath  und  an  >• ״ * הב א נט י ליט א לבי ת די ; הנדו ל את א בב ר טובט ח•»* 
Festtagen"  Wein  trinken,  nicht  aber  am לה ן לישרא ל שאי ן אליה י ב א ל א בערב י שבתו ת“ 
Wochentag;  einleuchtend  ist  es  nun,  dass ול א בערב י יטי ם טובי ם מפנ י'*טיר ה ק א סלק א 
er  es  am  Sabbath  und  an  Festtagen  darf, דעת א מדאליה ו ל א את א טשי ה נט י ל א את י בטעל י 
wenn  du  sagst,  das  Gesetz  vom  Sabbath- שבת א לש ת,י י אליה ו ל א את י טשי ה את י ״דביו ן 
gebiet  habe  [oberhalb  zehn  Handbreiten]  *דאת י טשיה א הב ל עבדי ם ה ן לישראל״בה ד בשב א ״ 
statt,  wieso  ist  es  aber  am  Sabbath  und לשתר י לפשו ט טינ ה דאי ן תחוטי ן דא י י ש תהוטי ן 
an  Festtagen  erlaubt,  wenn  du  sagst,  das בה ד בשב א לשתד י דל א את א אליה ו בשב ת הא י 

,תנא בפוק י טבפי א לי ה א י י ש תחוטין״א ו אי ן 
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Gesetz  vom  Sabbathgebiet  habe  !oberhalb 
zehn  Handbreiten]  nicht  statt״!?  - Anders 
ist  es  hierbei,  es  heisst:  1’.S/W/׳•,  ich  schicke 
null  [vorher]  Elijahu , den  Propheten  «S׳־,  und 
Elijahu  ist  ja  am  Tag  vorher  nicht  gekom- 
men.  — Demnach  sollte  es  ihm  ja  auch  an 
jedem  anderen  Tag  der  Woche  erlaubt  sein, 
da  Elijah  am  Tag  vorher  nicht  gekommen  ist;  vielmehr  nehmen  wir  an,  er  sei  beim 
grossen  Gerichtskollegium  eingetroffen,  ebenso  sollte  man  ja  auch  in  diesem  Fall  an- 
nehmen,  er  sei  beim  grossen  Gerichtskollegium  eingetroffen!?  — Es  ist  bereits  Jisrael 
zugesichert  worden,  dass  Elijahu  weder  an  einem  Vorabend  des  Sabbaths  noch  an  ei- 
nein  Vorabend  eines  Festtags  kommen  werde,  wegen  der  Belästigung״.  — Kr  glaubte 
anfangs,  dass  (an  diesem  Tag|  auch  der  Messias  selbst,  gleich  Elijahu,  nicht  kommen 
werde;  demnach  sollte  es  ihm  auch  am  Vorabend  des  Sabbaths  erlaubt  sein!? — Elijahu 
kommt  dann  nicht,  der  Messias  aber  wol;  denn  sobald  der  Messias  kommt  sind  Alle 
Sklaven  der  J israöliten*’.  — Am  Sonntag  sollte  es  ihm  ja  erlaubt  sein;  somit  ist  ja 
hieraus  zu  entnehmen,  dass  !oberhalb  zehn  Handbreiten]  das  Gesetz  vom  Sabbathge- 
biet  nicht  statt  habe,  denn  wenn  es  wol  statt  haben  sollte,  so  müsste  es  ihm  ja  am 
Sonntag  erlaubt  sein,  da  Elijahu  am  Sabbath  nicht  kommen  darf!?  — Diesem  Tanna 
ist  es  zweifelhaft,  ob  !oberhalb  zehn  Handbreiten!  das  Gesetz  vom  Sabbathgebiet 


10.  Elijahu  der  l’rophct  u.  der  Dfitnon  Joseph  leisteten  den  Talmudistcn  verschiedene  Dienste;  er- 
slcrcr  wird  wol  den  S.  nicht  entweiht  haben,  II.  Da  der  Sohn  Davids  (der  Messias)  an  diesen  Tagen 
«las  Sabbathgebiet  nicht  verlasset)  darf.  12.  Kr  kann  ja  in  der  Luft  schwebend  kommen.  13.  Mal. 
3.23.  14.  Da  matt  an  solchen  Tagen  Vorbereitungen  /um  Sabbath  be/.w.  Fest  zu  treffen  hat.  15.  Und 

die  Jisraeliten  haben  nicht  nötig,  selbst  die  Vorbereitungen  zu  treffen. 
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תחוטץ ולחוטר א דרא י אימ ת דק א נד ר איליט א דקא י  statt  hat  oder  nicht,  und  lehrt  erschwe- 

בחור’1כיו ן דח ל עלי ה נזירו ת היב י אתי א שבת א  rend.  — Wann  soll  er  dies  gelobt  haben; 

וטפקעא לי ה אי ‘ א דקא י כשבת א וק א נד ר “וביו ם  wenn  am  Wochentag,  wieso  kann  der 
טוב "וב א נד ר וההו א יוט א'דשר י לי ה טיב ן ואיל ך  Sabbath  das  Naziräcrtum  atifhebcn,  sobald 
י אסי ר ליה : פע ם אח ה ל א נבנס י לנט ל ובר : תנ א es  Giltigkeit  erlangt  hat!?  — Vielmehr, 
שפופרת הית ה ל ו לרב ן כטליא ל שהי ה טבי ט וצופ ה ב ה  wenn  er  es  am  Sabbath  selbst,  beziehungs- 
אלפים אט ה ביבש ה ובננד ה אלפי ס ׳‘בי ס החזר ה  weise  am  Fest  selbst  gelobt  hat;  an  die* 

לידע בט ה עומק ה ש ל ני א טבי א שפופר ת וטבי ט  sein  Tag  ist  es  ihm  noch  erlaubt,  von 

בה "ויד ע בט ה עוטק ו ש ל גי א והרוצ ה ליד ע בט ה  dann  ab  ist  es  ihm  aber  verboten. 

״< גובה ו ש ל דק ל *"טור ד קומת ו וצל ו וצ ל קומת ו ויד ע  Einst  mefen  sie  in  den  Hafen  tt. 
כטה נוב ה ש ל דק ל הרוצ ה של א תשר ה חי ה רע ה  Es  wird  gelehrt:  R.  Gatnali61  hatte  ein 
בצל *קב ר נוע ץ קנ ח בארב ע שעו ת ’ביו ם וירא ה  Fernrohr,  mittelst  dessen  er  zwei  Tausend 
להיכן צל ו נוט ה ’משפי ע ועול ה משפי ע ויורד : נחמי ה  Ellen  auf  dem  Festland  und  entsprechend 
בדיה דר ב ‘חנילא י משבתי ה שמעת א ונפ ק הד ן  zwei  tausend  Ellen  auf  dem  Meer  schauen 
ז! לתחו ם אט ד לי ה ר ב הבד א לר ב נהמ ן נהמי ה תלמיד ך•  konnte.  Wenn  jemand  die  Tiefe  einer 
שרוי בצע ר אט ר ל ו געש ה ל ו מהיצ ה •ע ל בנ י אד ם  Schlucht  untersuchen  will,  so  hole  er  ein 
וי בג ס יתי ב ר ב נחמ ן ב ר יצח ק אחורי ה דרב א '־ב א  Fernrohr  und  schaue  durch  dasselbe,  so 
קטיה דר ב נחמ ן אט ־ לי ה ר ב נחמ ן ב ר יצח ק לרב א  wird  er  wissen,  wie  tief  sie  ist״.  Wenn 
טאי ק א טיבעי א לי ה לר ב הסר א איליט א בדמל ו  jemand  die  Höhe  einer  Dattelpalme  unter- 
גברי עסקינ ן וק א מבעי א לי ה ’הלבת א ב-ב ן נטליא ל  » suchen  will,  so  messe  er  seine  eigene  Höhe 
F01.44 א ו אי ; הלב ה ברב ן נטליא ל א ו דילמ א בדל א  und  seinen  Schatten  und  den  Schatten  |der 
מלו גבר י עסקינ ן וק א מיבעי א לי ה הלב ה ברב י  Dattelpalme|,  so  wird  er  wissen,  wie  hoch 
אליעזר א ו אי ן הלב ה ברב י אליעז ר פשיט א ’בדי א  die  Dattelpalme  ist  Wenn  jemand  wünscht, 
טלו גבר י עסקינ ן דא י סלק א דעת ך בדטל ו גבר י  dass  sich  kein  Tier  im  Schatten  eines 
עסקינן ”ימא י תיבע י לי ה האט ד ר ב הלב ה ברב ן  » Grabs  aufhalte;  so  schlage  er  da  in  der 
גמליאל בדי ר יסה ר וספינ ה אל א"ודא י בדל א טל ו 
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vierten  Stunde  des  Tags  ein  Rohr  ein 
und  sehe,  nach  welcher  Seite  cs  seinen 
Schatten  wirft,  alsdann  bösche  er  [diese 
Seite  des  Grabs|  ab. 

Xehemja,  der  Sohn  R.  Hanilajs,  ging, 
in  eine  Lehre  vertieft,  ausserhalb  des 
Sabbathgebicts  hinaus.  Da  sprach  R.  His- 
da  zu  R.  Nahmau:  Dein  Schüler  Xehemja  befindet  sich  in  Xot  Dieser  erwiderte: 
Bilde  für  ihn  eine  Wand  aus  Personen,  sodann  kann  er  zurück  hcreinkotntnen.  R. 
Nahman  b.  Ji^liaq  sass  hinter  Raba,  während  Raba  vor  R.  Nahmau  sass;  da  sprach 
R.  Nahman  b.  Ji<,־haq  zu  Raba:  Bezüglich  welchen  Falls  fragte  es  R.  Hisda;  waren 
da  viele  Leute  vorhanden,  und  fragte  somit,  ob  die  Halakha  wie  R.  Gatnaliel  sei" 
oder  nicht;  oder  waren  da  keine  Leute  vorhanden  und  fragte  somit,  ob  die  Ha- 
lakha  wie  R.  Eliezer  sei”  oder  nicht?  — Selbstredend,  wenn  da  keine  Leute  waren, 
denn  wenn  du  sagen  würdest,  wenn  da  Leute  waren,  so  brauchte  er  ja  diesbezüg- 
lieh  nicht  zu  fragen,  denn  Rabli  sagte,  dass  bei  den  Lehren  vom  Stall  und  von 
der  Hürde  und  vom  Schiff  die  Halakha  wie  R.  Gamaliel  sei.  Vielmehr  waren  da 


|&  Man  entferne  sich  soweit  von  der  Schlucht,  als  man  dessen  Iluden  durch  da»  Kohr,  dessen  Sicht- 
weite  man  kennt,  stehen  kann,  alsdann  ziehe  mast  die  Entfernung  his  !׳.um  Ufer  der  Schlucht  ab.  Ob 
sic  dioptrischc  Fernrohre  kannten  ist  mehr  als  zweifelhaft.  17.  Ob  Wände,  zwischen  denen  mau  am 

Vorabend  des  S.s  nicht  geweilt  hat,  erlaubend  wirken.  IS  Dass  wenn  man  sich  2 Ellen  aus  dem  S.ge• 
biet  entfernt  hat,  man  in  dieses  zurückkebreu  dürfe. 
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keine  Leute  vorhanden,  und  er  fragte  so-  *נבר * עסקינ ן ודרב י אליעז ר קמיכעי א לי ה דיק א נם 
mit,  ob  die  Halakha  wie  R.  Eliezer  sei. דקאס ר לי ה יכנ ס מא י יבג ס לאו״בל א מחיצ ה איו־״יבי ה 
Dies  ist  auch  zu  beweisen:  [R.  Nahman] ר ב גהמ ן ב ר יצח ק לרב א נפ ל דופנה׳יל א יעמי ד ב ה 
erwiderte,  dass  er  zurück  hereinkomme, אד ש בהמ ה ובלי ש ול א יזקרן כ א ת המט ה לפרי ם עלי ה 
wahrscheinlich  doch  [zwei  Ellen]  auch  ohne  »  סדי ן לפ י שאי ן עושי ן אה ל עראי׳ייבתחיל ה ביו ש טו ב 
Wand.  R.  Nalunan  b.  Ji<?haq  wandte  gegen ואי ן צרי ך לומ ר בשב ת אמ ר לי ה א ת אמר ת ל י שה א 
Raba  ein:  Wenn  die  Wand  [einer  Fest- ואנ א אמינ א ל ך בה א עוש ה אד ש א ת חביר ו דופ ן 
hütte|  einstürzt,  so  darf  man  da  weder בד י שיאכ ל וישת ה ויש ן ותקו ף א ת המט ה ויפרו ס 
einen  Menschen  noch  ein  Tier  noch  ein עלי ה סדי ן בד י של א תפו ל חמ ה ע ל המ ת וע ל 
Gerät  noch  das  Lager  hinstellen  und  ein  !0 האובלי ן קשיי ן אהדד י ל א קשי א ה א רב י אליעז ר 
Laken  ausbreiten,  weil  man  von  vomher- 35’»;ה א רבנ ן דתנ ן"פר , כ החלו ן רב י אליעז ר אומי ־ בזמ ן 

• . 1 . ^ 8 ןtk.27b 

ein  am  Fest  kein  vorübergehendes  Zelt שקשו ר ותלו י פוקקי ן ב ו וא ש לא ו אי ; פרקקי ן ב ו 
errichten  darf,  und  um  so  weniger  am וחבמי ש אומרי ש בי ן ב ך ובי ן ב ך פרקקי ן ב ו וה א 
Sabbath !?  Dieser  erwiderte:  Du  hältst  mir איתמ ר עלה׳אמ ר רב ה ב ר ב ר חנ ה אמ י רב י יוחנ ן !'w 
diese  Lehre  entgegen,  ich  halte  dir  fol-  !5 הב ל מודי ש שאי ; עושי ן אה ל ערא י בתהיל ה ביו ש טו ב  ,u° 
gende  entgegen:  Man  darf  seinen  Nächsten ואי ן צרי ך לומ ר בשב ת ל א נחלק ו אל א להוסי ף שרב י 
als  Wand  hinstelleu,  um  [in  der  Festhütte[ אליעז ר אומ ר אי ן מיסיפי ן ביו ש טו ב ואי ן צרי ך לומ ד 
essen,  trinken  und  schlafen  zu  können;בשב ת וחבמי ש אומרי ש מוסיפי ן בשב ת ואי ן צרי ך י 
mau  darf  das  Lager  hinstellen  und  oben לומ ר ביו ש טו ב אל א ל א קשי א הא״ברב י מאי ר ה א 
ein  Laken  ausbreiten,  um  einen  Toten  •20  30.23 ״כרב י יהוד ה דתני א עשא ה לבהמ ה דופ ן לסוכ ה רב י» 
oder  Speisen  vor  der  Sonne  zu  schützen. מאי ר פוס ל ורב י יהוד ה מכשי ר רב י מאי ר דק א פסי ל 

— Die  Lehren  widersprechen  ja  einander!? הת ש "אלמ א ל א מהיצ ה הי א הב א ש.־ ” דלא ו מיד י 

— Das  ist  kein  Einwand;  eine  vertritt ק א עבי ד ורב * יהוד ה דק א מכשי ר הת ש אלמ א 

die  Ansicht  R.  Eliezers,  die  andere  vertritt מהיצ ה הי א הב א אס ר ותיסבר א אימ ר דשמע ת 
die  Ansicht  der  Rabbanan,  es  wird  näin- לי ה לרב י מאי ר בהמ ה אד ש ובלי ש ט י שמע ת לי ה ות ו 
lieh  gelehrt:  Die  Klappe  einer  Luke  darf רב י מאי ר אליב א דמא ; א י אליב א דרב י‘אליעז ר 
man  schliessen,  wie  R.  Eliezer  sagt,  wenn להוסי ף נמ י אס ר אל א אליב א דרבנ ן אימ ר דאמר י 
sie  beweglich  angebracht  ist,  sonst  aber  1s ן ן  ns»  to  + U 14  :!'  *Vw  n*  .M  13  ■ 12 ! ג ובר 

nicht;  die  Weisen  sagen,  ob  so  oder  so  .אל׳עיר  t>  18  f  רב • | |  17 ז ג די 1 א י מה י  M 16  j wa  — M 
dürfe  man  sic  schliessen.  — ,;;Aber  hierzu 

wird  ja  gelehrt:  Rabba  b.  Rar-Hana  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Alle  geben  zu, 
dass  man  am  Fest  keine  vorübergehende  Bezeltung  machen  dürfe,  und  um  so  weni- 
ger  am  Sabbath;  der  Streit  bestellt  nur,  ob  man  eine  solche  vervollständigen  dürfe; 

R.  Eliezer  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  • sic  am  Fest  nicht  vervollständigen,  und  11m 
so  weniger  am  Sabbath,  die  Weisen  sind  der  Ansicht,  man  dürfe  sie  am  Sabbath 
wol  vervollständigen,  und  um  so  eher  am  Fest.  — Vielmehr,  das  ist  kein  Einwand; 
eine  vertritt  die  Ansicht  R.  Mcirs,  die  andere  vertritt  die  Ansicht  R.  Jelmdas;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  man  ein  Tier  als  Wand  zu  einer  Festhütte  verwendet, 
so  ist  sie  wie  R.  Meir  sagt,  unbrauchbar,  wie  R.  Jeliuda  sagt,  brauchbar;  nach  R. 

Mcir,  nach  dem  sie  unbrauchbar  ist,  dient  es  nicht  als  Wand,  somit  ist  es  hierbei 
erlaubt,  da  man  ja  nichts  macht;  nach  R.  Jehuda  dagegen,  nach  dem  sie  brauchbar 
ist,  dieut  es  wol  als  Wand,  somit  ist  es  hierbei  verboten.  — Glaubst  du?  vielleicht 
ist  R.  Meir  dieser  Ansicht  nur  bei  einem  Tier",  ist  er  es  denn  auch  bei  Menschen 
und  Geräten!?  Ferner,  nach  wem  ist  R.  Meir  dieser  Ansicht;  nach  R.  Eliezer  ist  ja 
sogar  die  Hinzufüguug  verboten,  und  selbst  nach  den  Rabbanan  ist  nur  die  Hinzu- 
fügung  erlaubt,  nicht  aber  [eine  Wand)  von  vornherein  zu  errichten!? — Vielmehr,  beide 

IV.  Weil  cs  (ortluufcn  kann. 
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Lehren  vertreten  die  Ansicht  der  Rabba- 
nan,  dennoch  besteht  bezüglich  der  Geräte 
kein  Widersprach,  da  die  eine  von  der 
dritten  Wand  and  die  andere  von  der 
,בא ן לדע ת בא ן שלא' " מדע ת וה א דרב י נחמי ה בר,,!־  :■  vierten  Wand  spricht.  Dies  ist  auch  zu  be- 


Fol.  44a  44b 

רבנן רהובי ף רבתחיל ה מ י אמו ר אל א ה א וה א רבנ ן 
ובליב אבלי ־ ל א קיפי א ה א בדופ ן שלישי ת ה א בדופ ן 
רביעית דיק א נמ י ד ר,תנ י נפ ל דופנ ה שמ ע מינ ה 
אלא אד ב אאד ם קשי א אד ש אאד ש נמ י ל א קשי א &. C01 
לדעת כ־ \ 
"דרבי חנילא י 


“י■  •«'•k 

J-ylw  {S/W  # »Ml  llyl/ 


הוד. ר פ 

רזמייד 


weisen:  es  heisst:  wenn  die  Wand  ein* 
, -jw.  1  הפר א מי ד, א לדע ת הי ה ר ב חבד א של א  stürzt”.  Sehliesse  hieraus.  — Aber  bezüglich 
הוה: הנה ו בנ י נננ א דאעיל ו מי א במחיצ ה ש ל בנ י  eines  Menschen  widersprechen  sie  ja  ein- 
אדב ננדיגה ו ”שמוא ל"א ם אמר ו של א"מדע ת יאמר ו  ander״!?  — Auch  bezüglich  eines  Menschen 
לדעת הנה י זיק י דהו ה שדיי ן בריסתע א דמהוז א  !•>  widersprechen  sie  einander  nicht,  denn 


בהדי דאת א רב א מפירקי ה אעלינה ו ניהלי ה לשבת א 
לינתו ואס ר לז ד דוד ה לי ה נלדע ת 


תיבנא “זעיר י אפפסה א''ר ב 


אחריתי בע י 
ואביר ”ל ד אעיל ו לי ה 
שימי ב ר היי א מיא : 

שיצא ב־יצי ת ואמי ו ל ו בב ־ נעש ה מעש ה j üj  i 
ש ל י אלפי ם אמ ה לכ ל די ה א ם הי ה בהי ך 
ההחים כאיל י ל א יצ א"כ ל היוצאי ם להצי ל חוזדי ן 
למקומן: 

גמרא. מאי ׳ א ם הי ה בתו ך התהו ם כאיל ו ל א 
יי־ יצ א אמי ־ רב ה הכ י קאמ ר א ם הי ה בתו ך '’תחומ ו 
,אילו 


"שלו 


"א יצ א מתו ר בית ו דמ י פשימ א מה ו 


»«»SlUH!«■ 


לן י י 


רב ׳מימ י ב ר 


eines  handelt,  wenn  er  dies  weiss,  die  an- 
dere,  wenn  er  dies  nicht  weiss.  — Bei  R. 
N'ehemja,  dem  Solin  R.  Hanilajs,  wussten 
sie  es  ja!?  — Sie  wussten  es  nicht.  — Aber 
R.  Hisda  wusste  cs  ja!? — R.  Hisda  betei- 
ligte  sich  nicht  mit 

Einst  brachten  Gärtner  Wasser  (aus 
einem  öffentlichen  in  ein  privates  Gebiet|, 
indem  sie  eine  Wand  aus  Personen  bil* 
deten.  Da  licss  sie  Scmucl  geissein,  indem 
er  sprach:  Wenn  es  ohne  Wissen  erlaubt 
ist,  sollte  es  denn  auch  wissentlich  erlaubt 
sein!?  Einst  brachten  sie  bei  Raba,  als  er 
aus  dem  Vortrag  kam",  Schläuche  herein, 
die  auf  dem  Stadtplatz  von  Mehoza  lagen. 
Am  nächsten  Sabbat h wollte  man  sie  wie- 
derutn  hereinbringen,  da  verbot  er  es  ih- 
neu,  weil  dies  ebenso  ist,  als  geschähe  es 
wissentlich.  Für  Levi  brachte  mau  [auf 
diese  Weise]  Stroh,  für  Zeeri  Gras,  und  für  R.  Simi  b.  Hija  Wasser. 

F.NN  JEMAND  MIT  ERLAUBNIS״  [AUS  DEM  SaBHATIIGEIIIEtJ  HINAUSGEGANGEN, 
UND  MAN  IHM  MITTEILT,  DASS  DIE  ANGELEGENHEIT  BEREITS  ERLEDIGT  SEI, 
SO  STEHEN  IHM  ZWEITAUSEND  El.LEN  NACH  JEDER  RICHTUNG  FREI;  BEFINDET  ER  SICH 
NOCH  INNERHALB  DES  SaBBATHGEBIETS,  SO  IST  ES  EBENSO,  ALS  SEI  ER  ÜBERHAUPT 
NICHT  HINAUSGEGANGEN.  ALLE,  DIE  ZUR  RETTUNG  HINAUSGEHEN,  DÜRFEN  NACH 
ihrem  Ort  zurückkehren. 

GEMARA  Wie  sind  die  Worte,  befindet  er  sich  noch  innerhalb  des  Sabbatli- 
gebiets,  so  ist  es  ebenso,  als  sei  er  überhaupt  nicht  hinausgegangen,  zu  verstehen? 
Rabba  erwiderte:  Kr  meint  es  wie  folgt:  befindet  er  sieh  noch  in  seinem  Sabbathgebiet, 
so  ist  es  ebenso,  als  hätte  er  sein  Haus  nicht  verlassen.  ־-  Selbstredend!? — Man  könnte 
glauben,  sobald  er  seinen  Platz  verlassen  hat,  habe  er  ihn  vollständig  verlassen“,  so 
lässt  er  uns  hören.  R.  Simi  b.  Hija  erklärte:  Er  meint  es  wie  folgt:  wenn  das  Gebiet, 

20.  Die  Wantl,  von  der  die  Brauchbarkeit  der  Ecsthiittc  abhängt,  also  die  4.,  da  sie  auch  uiil  3 
Wänden  brauchbar  ist.  21.  In  der  2.  Lehre  heisst  cs:  um  darin  essen,  trinken  und  schlafen  zu  können, 
demnach  »|mcht  sic  von  der  3.  Wand.  22.  Das  Publikum,  das  ihm  gefolgt  war,  bildete  eine  Wand. 

23.  Zu  einem  Zweck,  zu  welchen  er  das  S.gcbict  verlassen  darf.  24.  Und  habe  somit  den  neuen  Platz 
als  S. Station  erworben. 
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das  die  Weisen  ihm  gegeben  haben״,  in  das שנתנ ו ל ו 
seinige  hineinragt,  so  ist  es  ebenso,  als  hätte 
er  sein  Gebiet  nicht  verlassen.  — Worin  be- 
steht  ihr  Streit? — Einer  ist  der  Ansicht,  die 
Zusammenschmelzung  der  Gebiete  habe 
eine  Bedeutung,  der  andere  ist  der  An- 
sicht,  sie  habe  keine  Bedeutung.  — Abajje 
sprach  zu  Rabba:  Du  bist  also  nicht  der 
Ansicht,  die  Zusammenschmelzung  der  Ge- 


| 'W  II  ■I  I III  WO -ןי־1- י י 

הכפים פוכלעי ן כתו ך ”התחו ם של ו כאיל ו ל א יצ א 
פתהופו כפא י קפיפלנ י פ ר סכ ר הכלע ת תהופי ן 
פילתא הי א דפ ר סב ר "לא ו פילת א הי א אפ ר לי ה 
אכיי לרב ה וא ת ל א תסבר א דהבלע ת תהופי ן בדלת א 
היא ופ ה איל ו שכ ת בפער ד,“שבתוכ ה ארבע ת אלפי ם 
ועל נכ ה פחו ת פארבע ת אלפי ם אפ ה ל א נפצ א 
סהלך א ת כול ה וחוצ ה ל ה אלפי ם אפ ה אפ ר לי ה 
ולא שנ י ל ך בי ן היכ א דשב ת באויר״פחיצ ה פבעו ד 
biete  habe  eine  Bedeutung;  würde  man  !0 יו ם להיב א דל א שב ת כאד ר פהיצו ת ”מבעו ד יו ס 
denn,  wenn  man  eine  Sabbathstation  in ס^והיכ א דל א שכ ת לא״וההנ ן ’רב י אליעז ר אופ ר^’ 
einer  Höhle  erwirbt,  deren  Boden  vier- שתי ם יכנ ס ״פא י לא ו רב י אליעז ר לטעמי ה דאפ ר 
tausend  Ellen  und  deren  Dach  keine  vier* והו א באמצע ן וארב ע ״אמו ת דיהב ו לי ה רבנ ן כפא ן 
tausend  Ellen  hat,  nicht  in  dieser  unbe- דפיבלע ן דפ י וקאפ ר יכנ ס אלפ א הבלע ת תחופי ן 
schränkt  und  zweitausend  Ellen  nach  je- מילת א הי א אפ ר לי ה"רכ ה ב ר ב ר חנ ה לאבי י ג ו 
der  Richtung  hingehen  dürfen“!?  Dieser ומדרב י אליעז ר קפדתב ת לי ה לפ ר “אפ ר לי ה אי ן 
erwiderte:  Unterscheidest  du  denn  nicht דשפי ע ל י פיגיה״דפ ר ע ד כא ן ל א פלינ י רבנ ן עלי ה 
zwischen  dem  Fall,  wenn  man  als  es  noch דרב י אליעז ר אל א לדב ר הרשו ת אב ל לדב ר מצו ת 
Tag  war  zwischen  den  Wänden  den  Platz פודו״ליה : יכ ל היוצאי ן להצי ל חיוי־י ן למקיסן } ואפיל ו 
erworben  hat,  und  dem  Fall,  wenn  dies  «> טוב א וה א אפר ת ריש א אלפי ם אמ ה ות ו ל א"אפ ר 
nicht  geschehen  ist!?  — Ist  es  denn  in  dem ר ב יהוד ה אפ ר ר ב שחוזרי ן ככל י זיי ן לפקופ ן 
Fall  nicht  erlaubt,  wenn  mau  dann  den ופא * קושי א דילפ א להצי ל שאנ י אל א א י קישי א 

יי ה א קשיאידתנ ן בראשונ ה ל א הי ו זזי ן מש ם כ ל היו ם•»‘ 
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Platz  für  den  Sabbath  nicht  erworben  hat, 
es  wird  ja  gelehrt:  R.  Eliezer  sagt:  hat 
mau  sich  zwei  Ellen  (entfernt),  so  darf 
man  zurückkehren,  wahrscheinlich  vertritt 
R.  Eliezer  hierbei  seine  Ansicht,  dass  er 
sich  in  der  Mitte  (seiner  vier  Ellen]  befin- 
den  müsse,  und  da  diese  vier  Ellen,  die 
die  Rabbanan  ihm  gegeben  haben  (mit  seinem  Öabbathgcbict|  zusammenschmelzen, 
so  darf  er  in  dieses  zurückkehren;  demnach  hat  ja  die  Zusammenschmelzung  der  Ge- 
biete  wol  eine  Bedeutung!?  Rabba  b.  Bar-IIana  sprach  zu  Abajje:  Von  der  Ansicht 
R.  Iiliezers  erhebst  du  einen  Ein  wand  gegen  den  Meister”!?  Dieser  erwiderte:  Freilich, 
ich  hörte  vom  Meister,  dass  die  Rabbanan  gegen  R.  Eliezer  nur  über  den  Fall  streiten, 
wenn  man  zu  Frei  gestelltem  hinausgegangen  ist,  während  sie  ihm  in  dem  Fall  zu- 
gehen,  wenn  man  zu  Gebotszwecken  hinausgegangen  ist. 

Alle,  l>ik  zur  Rettung  hinausgehen,  dürfen  nach  ihrem  Ort  zurück- 
kehren.  Also  auch  eine  grosse  !Strecke),  während  es  ja  im  Anfangsatz  heisst,  nur 
zweitausend  Ellen  und  nicht  mehr!?  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Sie 
dürfen  mit  ihren  Waffen  nach  ihrem  Ort  zurückkehren.  — Was  ist  dies  überhaupt 
für  ein  Einwand,  vielleicht  ist  es  anders,  wenn  man  zur  Rettung  (hinausgegangen  ist)!? 
— Vielmehr  ist,  falls  man  einen  Eiuwand  erheben  will,  folgender  Eimvand  zu  erbe- 
ben:  es  wird  gelehrt:  Anfangs  durften  sie"  von  da" den  ganzen  Tag  nicht  fortgehen, 

25.  Dh.  ,1,1  er  nach  Verordnung  der  Weisen  Iiingchcn  dar(.  2(1.  Wenn  die  Hohle  Eingänge  1:1 

beiden  Seilen  hat;  wären  die  Eingänge  volle  4000  K.n  von  einander  entfernt,  so  dürfte  man  oben  von 
einem  Eingang  nach  dem  anderen  nicht  geben ; wenn  sic  aber  keine  4000  E.n  entfernt  sind.  dh.  die  2000 
E.n  des  einen  Eingangs  schmelzen  mit  denen  des  anderen  zusammen,  so  werden  sic  vereinigt.  27.  Die 
Weisen  streiten  ja  gegen  ihn.  28.  Die  Zeugen,  die  den  Neumond  gesehen  haben.  29.  Aus  dem 


t» 
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später  aber  ordnete  R.  Gatnaliel  der  Ael- 
teste  an,  zweitausend  Ellen  nach  jeder 
Richtung  gehen  zu  dürfen.  Und  nicht  nur 
für  diese“ wurde  dies  angeordnet,  sondern 


Fol.  45a 


”שהיזרין בבל י זיי ן למקומ ן בדתני א 'בראשונ ה הי ו«.■י» ! 
מניהין בל י זיינ ן בבי ת הסמו ך לחומ ה "פע ש אח ת 
הכירו בה ן אייבי ס"ורדפ ו אהריה ש ונכנס ־ ליטו ל 


כולו התקי ן רב ן נמליא י הזק ן שי ש לה ן .א^פיב ז 
'-1,אמ ה לכ ל רו ח ול א אל ו כלכ ד אמר ו אל א 7‘אפי 
הבמה הבא ה ליל ד והב א להצי ל מןי׳הניי ב ומ ן הנה ר 
ומן המפול ת ומ ן הדליק ה הר י ה ן באנש י העי ד וי ש 
י לה ן אלפי ם אמ ה לכ ל רז ה "ות ו ל א וה א אמר ת*1כ ל-  auch  die  Hebamme,  die  Geburtshilfe  leis- 
היוצאץ להצי ל הוזרי ן למקומ ן אפיל ו מוב א אמ ר ר ב  teil  kommt,  oder  derjenige,  der  bei  einem 

räuberischen  Ueberfall,  einer  Ueberschwem- 
mung,  einem  Einsturz  oder  einer  Feuers- 
brunst  Hilfe  leisten  kommt,  darf,  gleich 
״< בל י זיינ ן וגבנס ו "אייבי ס אחריה ן דחק ו ז ה א ת ז ה  allen  übrigen  Stadtbewohnern,  zweitausend 
והרנו ז ה א ה ז ה יות ר ממ ה שד,רנו"אויבי מ באות ה  Ellen  nach  jeder  Richtung  gehen;  weiter 
שעה התקינ ו ”שיה , חוזרי ן למקומ ן בבל י זיינ ן ר ב  nicht,  du  sagtest  ja,  dass  alle  diejenigen, 
נהמן ב ר יצה ק אמ ר ל א קשי א בא ן ”שנצח ו ישרא ל  die  zur  Rettung  hinausgegangen  sind, 
את אומו ת העול ש בא ן"שנצו ד אומו ת העו״־ ש א ת  nach  ihren!  Ort  zurückkehren  dürfen,  also 
15 עצמן ? אמ ד ר ב יהוד ה אמ ר ר ב נוי ש שצר ו ע ל  auch  weiter!?  Rabh  erwiderte:  Sie  dürfen 
עיירות ישרא ל אי ; יוצאי ; עליה ש בבל י “זיינ ן ואי ן  mit  ihren  Waffen  nach  ihrem  Ort  zurück- 
מחללי[ עליה ן א ת השב ת ”תני א נמ י הב י גוי ס  kehren.  Es  wird  auch  gelehrt:  Anfangs 
"שצר ו ובו ׳ יבמ ה דכרי ש אמורי ש °בשבא ו ע ל עסק י י  pflegte  inan  [bei  einer  solchen  Gelegen- 
ממק אב ל בא ו ע ל עסק י נפשו ת יוצ א  heitj  die  Waffen  in  das  der  Stadtmauer 


| 


״* זיינ ן ומהללי ; עליה ן א ת השב ת ובעי ר הסכדכ הam  nächsten  liegende  Haus  zu  legen; 
לכפר אפיל ו ל א באו , ע ל עסק * נפשו ת אל א ע ל עסק י  einst  merkten  dies  die  Feinde  und  setzten 
תבן וק ש יוצאי ן עליה ן בבל י זיינ ן ומהלל' ; עליה ן  ihnen  nach.  Als  sie  unter  Verfolgung  des 
6*. «א ת השב ת אמ ר ר ב יוס ף ב ר מניומ י אמ ר ר ב נחמ ן *ג  Feinds  in  das  Iiaus  stürzten,  um  ihre  Waf- 
:ובב ל כעי ר הסמוכ ה לספ ר דמי א ותרכומ א גהרדע א  fen  zu  holen,  drängten  sie  einander  und 
(*.׳■־ - דר ש רב י דוסתא י דמ ן ביר י מא י דבתי ב וינד ו לדו ד 23.1.״•  töteten  unter  einander  mehr  als  der  Feind 
לאמי הנ ה פלשתי ש נלחמי ש בקעיל ה והמ ה שמי ש  unter  ihnen  getötet  hatte.  Alsdann  ordnete 


את הגרנו ת ,תנ א קעיל ה ־יעי ! 


זסמובה לספ ר הית ה 


־1׳ 

48 M הגוי ס !  46 1 ג ורמ ז t'x־ : ות ו 

50 * I הכ ל יו * Däl  J - ף יתורו ז אט י 


47 M וזיזבס ת 
לא ו!זאנ ; חנ ן כ ל 
ר5. 1 ג חו ר ככל י זיינ ן 3  52 ז ג O פ א 3  53 M - ויד ־ 

אח | |  54 M - אוי ׳ | |  55 י ג ־ 4 בוז !  M 56  |J עחו ז ן 

57  F  M - בוט ! )  M 5S זיי ן ►וב ן לתלן ! ד ( M V - תני א 

_.וכ ן ן  60 M 61  : ues-  M — ע ל ע־ נ | M 62  j — עי י ה . 


man  an,  mit  den  Waffen  heimkehren  zu 
dürfen.  R.  Xaliman  b.  Jiyhaq  erwiderte: 
Das  ist  kein  Widerspruch;  eine  Lehre 
spricht  von  dem  Fall,  wenn  die  Jisraeli- 
teil  die  weltlichen  Völker  besiegen,  die 
andere  Lehre  spricht  von  dem  Fall,  wenn 
die  weltlichen  Völker  sich  sclbst״bcsicgcn. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Wenn  Nichtjuden  jisraelitische  Städte  be- 
lagern,  so  darf  man  ihnen  nicht  mit  Waffen  entgegentreten  und  derentwegen  den 
Sabbath  nicht  entweihen.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Wenn  Xichtjudeu  belagern  ft. 
Dies  nur,  wenn  sie  des  Gelds  wegen  kommen,  wenn  aber  des  Lebens  wegen,  so 
darf  man  ihnen  mit  Waffen  eutgegentreten  und  derentwegen  den  Sabbath  entweihen. 
Wenn  sich  aber  die  Stadt  an  der  Grenze  befindet,  so  darf  man,  selbst  wenn  sie  nicht 
des  Lebens  wegen,  sondern  nur  wegen  Stroh  und  Stoppeln  kommen,  ihnen  mit 
Waffen  entgegentreten  und  derentwegen  den  Sabbath  entweihen.  R.  Joseph  b.  Min- 
jomi  sagte  im  Namen  R.  Nahmans:  Babylonien  gleicht  einer  sich  an  der  Grenze 
befindenden  Stadt.  Dies  wird  auf  Nehardca  bezogen.  R.  Dostaj  aus  Biri  trug  vor:  Es 
heisst:  *'Da  erzählte  man  David:  Die  De  litt  im  kämpfen  in  Qetla , und  plündern  die 
Tennen•,  es  wird  gelehrt,  dass  die  Stadt  Qeila  an  der  Grenze  lag,  und  dass  jene  nur  wegen 
7U:ugen-Hof;  cf.  ISO.  111  S.  355  Z.  14  ff.  36.  Natürlich  euphemistisch;  im  2.  !■'all  sind  mehr  als  2000 
E.n  erlaubt.  31.  iSarn.  23.1. 
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והם י א בא ו אל א ע י עסק י תב ן וק ש דבתי ב ותט ה 
שביב א ת הגרנו ת *‘ובתי ב 'וישא ל דו ד בה ׳ לאג ד 
האלך והבית י בפלשתי ם האל ה ויאב ד ה ׳ א ל דו ד 
לך והבי ת א ת פלשתי ם והושע ת א ת קעיל ה מא י 
קמבעיא לי ה איליב א א י שר י א י אפו ר הר י בי ת ■ 

דינו ש ל שסוא ל הרסת י ‘”קיי ם אל א א י מצל ח א י 
לא סצל ה דיק א גס י דבתי ב ל ך והבי ת א ת פלשתי ם 
והושעת א ת קעילה״׳שט ע סינר . : 

|l>v שיש ב בדי ך ועטד׳יורא ה הר י ז ה הו א סמי ך 

IS I לעיר״ול א דוה ה ׳בוונח ו לב ך ל א יבנ ם דבר י " 

רבי מאי י רב י יהיר ה אימ י יבנ ס אכז ר י־ב י יהוד ה 


147  " ־־  6 "  'rubin 

Stroh  und  Stoppeln  gekommen  waren,  denn 
cs  heisst,  dass  sie  die  Tennen  plünderten. 
Und  darauf  heisst  es:"  Da  fragte  David  den 
Herrn:  Soll  ich  hinziehen  und  jene  PcliStim 
schlagen ? Da  sprach  der  Herr  zu  David: 
Ziehe  hin  und  schlage  die  PeliStim  und  be- 
freie  Qefla.  — Was  hatte  er  gefragt,  wollte 
man  sagen,  ob  es  |am  Sabbathj  erlaubt 
oder  verboten  sei,  so  existirte  ja  das  Ge- 
rieht  von  Semuel  aus  Kama”??  — Vielmehr, , 
ob  er  Krfolg  haben  wird  oder  nicht  Dies 


מעשה הי ה ינבנ ם -ב י מיפו ; בל א מהביו; : 

גמרא. תני א אב ר רב י יהוד ה מעש ה ברב י 
טרפון שהי ה בהל ך בדר ך וחשכ ה לו״ול ן חו ץ לעי ר 
*"לשחרית מצאוה ו רוע י בק י אבר ו ל ו רב י הר י העי ר 
לפניך הב : ם נבנ ם ויש ב בבי ת המדר ש ודר ש ב ל 
*»& היו ם בול ו "אבר ו ל ו'בש ם ראיי ה שב א בלב ו הית ה 
אויבות הבדר ש בובל ע בתוך׳תהוב ו היה : 

*EZ55.|v , שיש ן בר־ ך ול א ידע״שחשיב ה י ש ל י אלפי ם 
Sur אב ה לב ל יו ה דב־־ י ייב י יוחנ ן p מר י 
וחכמים אופיי ם אי ; ל ו אל א א־־־ב ע אפי ה רב י אליעז ר 
אומי והי א באמצע ן רב י יהוד ה אומ ר לאיז ה רו ח 
שירצה״ומודה רב י יהיר ה שא ם ביו־ ר ל ו שאינ ו יבו ל 
!yj ן לחזו ר בו : ’הי ו שני ם מקצ ת אמוהי ו ש ל ו ה בתו ך 
coi.b אמיתי ו ש ל ז ה מביאי ; ואיבלי ן באמצ ע 'ובלב ד של א 


ist  aucli  zu  beweisen:  es  heisst:  Ziehe  hin 
und  schlage  die  PeliStim  und  befreie  Qefla. 
Schliesse  hieraus. 

aENN  jemand  |am  Vorabend  des 
| Sabbaths]  sich  auf  dkm  Weg  nie- 

DBRGESETZT  UND  NACHDEM  ER  ACFGE- 
STANDEN*’,  BEMERKT  HAT,  DASS  KR  SICH  IN 

der  Nähe  der  Stadt  befindet,  so  darf 

ER,  WENN  ER  ES  VORHER  NICHT  UEAB- 
SICHTIGT  HAT,  NICHT  IN  DIKSE  HINEIN- 

gehen  — Worte  R.  MeIrs;  R.  Jehuda 

SAGT,  ER  DÜRFE  ES  WOI.  R.  J EH  CDA  ER- 
ZÄHI.TE,  DASS  R.  TRIPHON  EINST  OHNE  ES 
|BEIM  X IEDERSETZKN]  BEABSICHTIGT  ZU 
HABEN,  HINEINGING. 


M 00  ü 05 1 ג —?ד ם  L  קיי ם  — J 04 ׳  u  ובח י  — M 03 
חוץ  ;V!  — P 08  07 י י ־ 4 חואי ל  ■v״S והר י חו א קרו ב 


09 M רמוז ר מצאוה ו רועי ס כה ר k״ S הר י עי ר | |  70 M אמ ר 
רו ר ־ •עק ב מש ם M 71  t עמ א  72 M התחו ס  rir הי ה | | 
73 f  VM - ע ד 
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GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda 
erzählte:  Einst  befand  sich  R.  Triphon  auf 
dem  Weg  und  die  Dunkelheit  brach  herein; 
da  übernachtete  er  ausserhalb  der  Stadt 
Am  folgenden  Morgen  fanden  ihn  Rinder- 

liirten  und  sprachen  zu  ihm:  Meister,  die  Stadt  liegt  ja  vor  dir,  geh  hinein.  Da  ging 
er  hinein,  trat  in  das  Lehrhaus  und  trug  den  ganzen  Tag  vor.  Mau  entgegnete: 
Hieraus  ist  kein  Beweis  zu  entnehmen,  vielleicht  dachte  er  daran*’,  oder  vielleicht 
befand  sich  das  Lehrhaus  innerhalb  seines  Sabbathgcbicts. 

|HXN  jemand  [am  Vorabend  des  Sabbaths]  auf  dem  Weg  schläft  und 

NICHT  MERKT,  DASS  ES  FINSTER  GEWORDEN  IST,  SO  STEHEN  IHM  ZWEITAUSEND 

Ellen  nach  jeder  Richtung  frei  — Worte  des  R.  Johanan  b.  Nuri.  Die 
Weisen  sagen,  es  stehf.n  ihm  nur  vier  Ellen  frei;  R.  Kliüzkr  erklärt,  er 

SELBST  IN  DER  M1TTE1*,  R.  JEHUDA  ERKLÄRT,  ER  GEHE  SIE  NACH  JEDER  IHM  BE- 

liebigen  Richtung.  R.  Jehuda  gikbt  jedoch  zu,  dass  er  nicht  mehr  zurück- 

TRETEN  KÖNNE,  WENN  F.R  EINE  SEITE  GEWÄHLT  HAT.  S1ND  ES  ZWEI  PERSONEN,  UNI) 

ein  Teil  von  den  Ellen  des  einen  ragt  in  die  des  anderen  hinein,  so  dürfen 
sie  |Spk1sen|  in  die  Mitte  bringen  und  esskn,  nur  darf  der  eine  nichts  aus 


32.  »Sam.  23.2.  33.  Au  welche»  er  diese  Frage  richten  konnte.  34.  Wem!  er  sich  vor  Einbruch 

«ler  Dunkelheit  niedergesetzt  u.  nachher  aufgestanden.  35.  In  die  Stadt  hineinzugehen.  36.  Also 
2 E.U  nach  jeder  Richtung. 


19• 
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seinem  Gebiet  in  das  Gebiet  des  an- 

DEREN'  HINÜBERSCHAFFEN.  S1ND  ES  DREI 

Personen,  und  das  Gebiet  des  Mitt- 

LERN  BEFINDET  SICH  VOLLSTÄNDIG  IN 
DEM  DER  ANDEREN  ZWEI,  SO  DARF  ER  MIT 
DIESEN,  UND  DIESE  DÜRFEN  MIT  IHM  VER- 
KEHREN,  NICHT  ABER  DIESE  BEIDEN  MIT- 
EINANDER.  R.  S1MUN־  SAGTE:  D1ES  IST 

EBENSO,  ALS  WENN  DREI  EINGÄNGE,  DIE 

י" ובדי ל הו א דליפלו ג בכלי ם וה א דרמיפלנ י כאד ם  durch  Durchgänge  mit  einander  vkr- 


יוציא ו ה מחי ך של ו לתו ך ש ל חביר ו הי ו שלש ה 
והאמצעי מיבלע״ביניה ן הו א מיתי ־ עסה ־ יה ז מיה־־י ן 
עמו ושני ם ד,היציגי ם אסויי ן ז ה ע ם זר י ‘אמי־ ■ דבי!*. » 
שמעין למ ה תדב ר דימ ה לשל ש הצירו ת "דיפתורזי ה 
זרלזי ופתוחו ת לרשו ת ה־־בי ם עירב י שתי ם ע ם 
האמצעית הי א מותי־ ת עמה ן וה ם טיחי־ו ת עמד י 
ושתים החיצונו ת אסורו ת ז ו ע ם זו : 


גט־־א. כע י דכ א מאי״טעמ א דרכ י 


יוחנן 


כן נור י מכב ר ק א סב ר ‘חפצ י הפק ר קוני ן ׳מבית ה«»«.׳tu • 


BUNDEN  SIND,  AUCH  DURCHGÄNGE  NACH 

der  Strasse  haben;  wenn  die  zwei 
[ÄUSSEREN]  MIT  DEN  MITTLERN  DURCH 
EINEN  ERUB  VERBUNDEN  WURDEN,  SO  IST 

(der  Verkehr]  zwischen  diesem  mit 

JENEN  UND  JENEN  MIT  DIESEM  ERLAUBT, 
ZWISCHEN  BEIDEN  ÄUSSEREN  ABER  VER- 
BOTEN. 

GEMARA.  Raba  fragte:  Welcher  An- 


להודיעך 


כוח; דר : 


דאז 


L״  . 


דאיכא למימ ר 


דיואיר וניעו ר קנ ה יש ן נמ י קנ ה קמשמ ע ל ן ד־יי א 
או דילמ א קסב ד רב י יוחנ ן ב ן נור י"בעלמ א חפצ י 
הפקר אי ן קוני ן שכית ה ודיכ א היינ ו מעמ א היאי ל 


וניעור קנד י יש ן נס י קנ ה אמ ר ר ב יוק ל ת א שמ ע 
גשמים שיררוייסער ב יו ם טי ב י ש לה ; אלפי ם אמר , 

לכל רו ח כיו ם טו ב הר י די ן כתל י כ ל אד ם א י אסר ת 
כשלסא קכב ר רכ י יוחנ ן כ | גור י חפצ י הפק * קונ ץ 
שביתה ה א מנ י רב י יוחגן״הי א אל א א י אמרת״חפצ י 
״•- הפק ר אי ן קוני ן שכית ה ה א מנ י ל א רב י יוחנ ן ול א רבנ ן  sicht  ist  R.  Johanan  b.  Nun;  ist  er  der 
יתיב אכי י וקאס־ ־ ל ה לה א שמעת א אמ ר ליד י ר ב  Ansicht,  herrenlose  Gegenstände  erwerben 
כפרא לאבי י ודילמ א בגשמי ם דיסמוכי ן לעי ר עסקינ ן  ihren  Platz  für  den  Sabbath,  somit  wür- 
ואנשי אות ה העי ר דעת ם"עילייה ו אמ ר ליד י *1 א"  den  sie  auch  bezüglich  ]lebloser]  Geräte 
»<סלק א דעת ך דתנ ן 'בו ר ש ל יהי ר כרגל י יחי ד וש ל*«•־  streiten,  und  nur  deshalb  streiten  sie  be- 
־» "אות ה העי ר כרגל י אות ה העי ד וש ל עול י בכ ל כרגל י•  zuglieh  eines  Menschen,  um  dir  die  weit- 
b»T' 7e?T77  ü r.c  M 76  >j ביגת״ ם  M 75  gehendste  Ansicht  der  Rabbanan  hevor- 
,! לעול ס  M so  ( >דשג  f־aep א י!  M 79  j; ר״ י  ■uep  zuheben,  dass  sogar  [ein  Mensch  seinen 
S4  \  כב ר ר״ י  + M 83 בי ן  -f  M S2  || בעי ב  M 81  Platz]  nicht  erwerbe,  obgleich  man  sagen 

.t:h  + M 86  [| עלי ק  m 86 דאגיכ י  M kann,  dass  er  ihn  auch  schlafend  erwerbe, 
da  er  ihn  wachend  erwirbt;  oder  aber  ist  R.  Johanan  b.  Nuri  der  Ansicht,  dass  sonst 
herrenlose  Gegenstände  ihren  Platz  für  den  Sabbath  nicht  erwerben,  nur  hierbei 
erwerbe  ihn  ein  Schlafender  deshalb,  weil  man  ihn  wachend  erwirbt?  R.  Joseph  er- 
widerte:  Komm  und  höre:  Wenn  Regen  am  Vorabend  des  Festtags  hemiederfällt, 
so  hat  er  zweitausend  Ellen  nach  jeder  Richtung;  wenn  aber  am  Festtag  selbst, 
so  gleicht  er  den  Füssen  eines  jeden  Menschen”;  einleuchtend  ist  es  nun,  wenn 
du  sagst,  R.  Johanan  b.  Nuri  sei  der  Ansicht,  herrenlose  Gegenstände  erwerben 
ihren  Platz  für  den  Sabbath,  demnach  kann  diese  Lehre  die  Ansicht  R.  Johanans 
vertreten;  wenn  du  aber  sagst,  herrenlose  Gegenstände  erwerben  nicht  ihren  Platz 
für  den  Sabbath,  so  vertritt  sie  ja  weder  die  Ansicht  R.  Johanans  noch  die  der  Rab- 
banan!?  Abajje  sass  und  trug  diese  Lehre  vor,  da  sprach  R.  Saphra  zu  ihm:  Viel- 
leicht  handelt  es  von  einem  nahe  der  Stadt  herniederfallenden  Regen,  auf  den 
die  Einwohner  der  Stadt  gerechnet  haben!?  Dieser  entgegnete:  Dies  ist  nicht  einleuch- 
tend,  es  wird  gelehrt,  dass  der  Brunnen  eines  Privatmanns  den  Füssen  des  Privat- 
manns,  der  städtische  den  Füssen  der  Stadtleute,  und  der  für  die  nach  Babylon- 
ien  Reisenden  bestimmte,  den  Füssen  des  Schöpfenden  gleiche,  und  dagegen  wird 
37.  Dh.  das  Regenwasser  darf  von  jedem  da  hingebracht  werden,  da  er  seinen  Enib  niedergclegt  hat 
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הטבלא ותניא״בו ר ש ל שבצי ם י ש לת ן אלפי ם אב ה 
לבל רו ה קשיי ן אהדד י אל א לא ו שב ע בינ ה ה א 
רבי יוהנ ן ב ן נור י ה א רבנ ן ב י את א ל ד,בי ה דר ב 

'יסר 


אבר 


כאבר ר ב ספר א והב י אהדד י 


ליה אב ר לי ה ואבא י ל א תימ א לי ה בנופ ה א * 
סלקא דעתן־׳״נשבי ם הסבובי ן לעי ר עסקינן״הא י י ש 
להן אלפי ם אב ה לב ל ח ח "ה א ברגל י אנש י אות ה 
העיר ביבעי א ליה : "אב ר ב ר ביו ם טו ב הר י ה ן 
ברגלי ב ל אד ם ואכא י ליקנ י שביתה״באוקיינו ס ליב א 
««.״,1 דל א טיב י אליעז ר‘"דא י ברב י אליעז ר *ה א אבי ־ ב ל 
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gelehrt,  dass  ein  Brunnen  der  |nach  Baby- 
lonien  ziehenden)  Stämme  zweitausend 
Ellen  nach  jeder  Seite  habe;  [diese  Leb- 
ren)  widersprechen  ja  einander!? — wahr- 
scheinlich  vertritt  eine  die  Ansicht  des  R.  .׳. 
Johanan  b.  Nuri,  während  die  andere  die 
Ansicht  der  Rabbanan  vertritt.  Als  | Abajje] 
zu  R.  Joseph  kam,  erzählte  er  ihm  den 
Einwand  R.  Saphras  und  seine  Entgeg- 
nung:  da  sprach  dieser:  Weshalb  hast  1« 


du  ihm  nicht  aus  derselben  Lehre  ent- העול ם כול ו ממ י אוקיינו ס וד א שות ה אב ר רב י 
gegnet:  wenn  sie  von  einem  nahe  der יצחק״הב א בעבי ם שנתקשר ו מער ב ד ם בר ב עסקינ ן 
Stadt  herniederfallenden  Regen  handeln  *ודילב א הנ ך אזל י *והנ ך אהרינ י נינה ו דאי ת לה 
würde,  so  müsste  cs  ja  heissen,  dass  er  den סיבנ א בנוייה ו ואיבעי ת אימ א ”הו י ספ ק דדבריה ם 
Füssen  der  Stadtbewohner  gleiche,  nicht  !.׳ז.י« י'וספ ק דדבדיד ם להק ל וליקנ י שבית ה בעביש״תיפשו ט.׳.»» 
aber,  dass  er  zweitausend  Ellen  nach  jeder 3*.׳ ! מינ ה דאי ; תחובק״למעל ה מעשר ה דא י י ש תהומי ן* 
Seite  habe!? ליקנ י שבית ה -בעבי ם *לעול ם אימ א ל ך י ש תהובי ן 

Der  Meister  sagte:  Wenn  aber  am ומי א בעיב א מיבל ע בליע י יכ ל שב ן דהו ו לה ו נול ד‘ 
Festtag  selbst,  so  gleichen  sie  den  Füssen דאסיר י אל א כי א בעבי ם בינ ד נייד י השת א דאתי ת‘ 
aller  anderen  Menschen.  Weshalb  denn,  *• להב י אוקיינו ס נב י ל א ליקש ו ל ך בי א באוקיינו ס  S1M»,» 
)der  Regen]  sollte  ja  den  Platz  für  den נמ י מינ ד נייד י ’ ותני א נהרו ת המושבי ; ומעיינו ת&‘*. 
Sabbath  durch  den  Oceau  erwerben”;  dies הנובעי ן הר י ה ן כרנל י ב ל אדם : אב ר רב י יעק ב 
vertritt  also  nicht  die  Ansicht  R.  Elicz.ers, ב ר איד י אב ר רב י יהוש ע ב ן לו י הלב ה בייב י יוהנ ן 
denn  R.  Eliezer  sagte  ja,  dass  die  ganze י״ 8 ב ן נו ח אמ ר לי ה רב י זיר א לרב י יעק ב ב ד איד י 
Welt  aus  dem  Wasser  des  Oceans  gespeist  «  ״״ » 'בפירו ש שמי ע ל ך א ו מבלל א שבי ע ל ך אב ר לי ה*£ 
werde!?  R.  Jifliaq  erwiderte:  Hier  handelt ה א  M 00  ;  בג ש  M 89 
es,  wenn  die  Wolken  bereits  am  Vorabend  m 93  ;|  א ס — M 92 
des  Festes  aufgestiegen  sind.  — Vielleicht 
sind  jene  fort  und  diese  sind  andere!?  — 

Wenn  man  an  ihnen  ein  Zeichen  hat. 

Wenn  du  willst,  sage  ich:  dies  ist  ein 


״,Er.»«* 


:ברייתא  88 M אס ר 
91 M הר י ה ן כר ס J 

•*«.,״6 במ י אוק י | |  94 M דאס ר כ ה' ע  M 95  l 'ss — הב א j | 
06>'^9°'  96 M לה ו והג י per  M 97  j דכי ׳ -הקר * |  98 M וליםשו ם 1 
]; 1 M — כעכי ם ן ; 2 P — לעיל ם | 

|ן 4 M — ואביר י M 5 j ותניא . 


**5י***’  99 M — למע ׳ מ י 


מים כעבי ם  M 3 ר«!.»«* 
»5*111» 
*M.S» 

Zweifel  bei  einem  rabbanitischen  Gebot,  und  wenn  bei  einem  rabbanitischen  Gebot 
ein  Zweifel  obwaltet,  entscheide  man  erleichternd.  — (Der  Regen]  sollte  doch  den 
Platz  für  den  Sabbath  in  den  Wolken  erwerben,  ]und  da  dies  nicht  der  Fall  ist,]  ist 
ja  zu  entnehmen,  dass  oberhalb  zehn  [Handbreiten]  das  Gesetz  vom  oabbathgebiet 
nicht  statt  habe!?  — !,!tatsächlich,  kann  ich  dir  erwidern,  hat  das  Gesetz  vom  Sab- 
bathgebiet  oberhalb  zehn  [Handbreiten]  wol  statt,  nur  verschwindet  das  Wasser  in 
den  Wolken.  — So  sollte  man  ja  (das  Regeuwasser]  um  so  weniger  fortbewcgeil 
dürfen,  da  cs  erst  (am  Sabbath | entstanden  ist!?  — Vielmehr,  das  Wasser  bewegt 
sich  in  den  Wolken  fort”.  — Jetzt  nun,  wo  du  darauf  gekommen  bist,  ist  auch  vom 
Oceau  nichts  einzuwenden,  weil  das  Wasser  im  Oceau  sich  fortbewegt,  und  es  wird 
gelehrt,  dass  fliessende  Ströme  und  sprudelnde  Quellen  den  Füssen  eines  jeden 
Menschen  gleichen. 

R.  Jäqob  b.  Idi  sagte  im  Namen  des  R.  Jehosuä  b.  Levi:  Die  Halaklia  ist  wie 
R.  Johanan  b.  Nuri.  R.  Zera  fragte  R.  Jäqob  b.  Idi:  Hast  du  dies  ausdrücklich  gehört, 

3S.  Wenn  «Ins  Wasser  von  den  Wolken  mitgenommen  wird,  so  verlässt  es  ja  den  lür  den  §.  er- 
wordenen  llatz,  somit  stehen  ihm  nur  4 E.11  frei.  39.  Das  Bewegliche  kann  den  J’hitz  nicht  erwerben. 
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בפירוש שכי ע ל י בא י"ברי א דאטררב י יהוש ע ב ן לו י  oder  aus  einer  Regel  entnommen?  Dieser 
הלבה בדבר י הסיק ל בעירו ב ותרת י למ ה ל י אצ ר רב י  erwiderte:  Ich  habe  dies  ausdrücklich  ge- 
זירא צריב י דא י'אשטעינ ן הלב ה ברב י יוחנ ן ב ן גור י’  hört  — Was  ist  dies  für  eine  Regel?  -- 
הוה אטיג א בי ן לקיל א ובי ן לחוטר א קטשט ע ל ; הלב ה  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte,  dass  beim  Erub 
ג כדבר י הטיק ל בעירו ב *וליט א הלב ה כדבי י הטיק ל die  Halakha  wie  die  Ansicht  des  Erleich- 
בעירוב הלכ ה ברב י יוחנ ן ב ן גור י לט ה ל י איצטרי ך  tcrndcn  sei.  — Wozu  sagte  er  es  zweimal  ? 
ורבים  Tn' סלק א דעת ך אטיג א הניטיל י יחי ד בטקו ש  R.  Zera  erwiderte:  Es  ist  nötig;  würde  er 
בטקוש רבי ש איט א ל א אט ר  Tn' בשקו ש רבי ש אב ל  nur  gesagt  haben,  die  Halakha  sei  wie  R. 
ליה רב א לאבי י מכד י עירוב ץ דרבנ ן מ ה ל י יחי ד בטקו ם  Johanau  b.  Nun,  so  könnte  man  glauben, 
10 יחי ד וט ה ל י יחי ד בטקו ש רבי ש אט ר לי ה ר ב פפ א  sowol  erleichternd  als  auch  erschwerend, 
לרבא ובדרבנ ן ל א שנ י "ל ן בי ן יחי ד במקו ש יחי ד  so  lässt  er  uns  hören,  dass  beim  ßrub  die 
ליחיד בטקו ש רבי ש והתנ ן'רבי״אלעז ר אוט ר כ ל אש ה«?.». א  Halakha  wie  die  Ansicht  des  Erleichtern- 
«b.e » 0* שעבר ו עלי ה של ש עונו ת דיי ה שעת ה ותני א מעש ה  den  sei.  Sollte  er  nur  sagen,  die  Halakha 
ועשה רב י ברב י אלעזר׳ילאח ד שנזכ ר אט ר כד י הו א  sei  beim  Erub  wie  die  Ansicht  des  Er- 
ג! רב י אלעז ר לכטו ך עלי ו בשע ת הדה ק טא י "לאח ר  leichternden,  wozu  sagte  er  auch,  dass  die 
שנזבר איליטא״לאח ר שגזב ר דאי ן הלב ה ברב י אלעז ר  Halakha  wie  R.  Johauan  b.  Nuri  sei!?  — 
אלא ברבנ ן בשע ת הדח ק היב י עבי ר בוותי ה אל א  Dies  ist  nötig;  man  könnte  glauben,  nur 
דלא איתמ ר הלבת א ל א ברב י אלעז ר ול א ברבנ ן  wenn  ein  einzelner  gegen  einen  einzelnen, 
et.  s,לאח ר שנזכ ר דלא ו יהי ד ’ פלי ג עלי ה אל א ״רבנ ן"  oder  mehrere  gegen  mehrere  streiten,  nicht 
*öbi.10J ״ * "פלינ י עלי ה אט ד בד י הו א רב י אלעז ר לסמו ר עלי י  aber,  wenn  ein  einzelner  gegen  mehrere 
""•*•8,בשע ת הדח ק אט ר "ר ב גדשדשי א לרבא׳״ואטר י לה  streitet  Raba  sprach  zu  Abajje:  Merke, 


רב נחט ן ב ר יצח ק לרב א ובדרבנ ן ל א שגי״בי ן יחי ד 
בטקוש יחי ד בי ; יחי ד במקו ם רביש״יוהתני א שטוע ה "»■יי • 

6 M מברוי א 7 M —זיד א ! , 8 M א0 ׳ : 9 M —וליס א 
.״בעירוב  10  1'  M ך M 11  i אליעז ר (וכ ן  12  j!  {;'■riS 
»אחי  13 1 ג - -אח ר  M 14  [1  t:p ומא י אח ר 1-M15 - 
חוא ד }  16 י 1 רבי ב  17 M אב ר כד י חו א ^סמו ך M IS  Ü ■+ - 
ליה [ |  19  4-M ו א ו * רביג א י*רב א  1  20  f ג !  21 ׳ 1 והר.:[ . 


das  |Gebot|  vom  6rub  ist  ja  rabbanitisch, 
was  ist  nun  der  Unterschied  ob  es  [ein 
Streit|  von  einem  einzelnen  gegen  einen 
einzelnen  oder  von  einem  einzelnen  gegen 
mehrere  ist!?  R.  Papa  entgegnete  Raba: 
Unterscheidet  man  denn  bei  einem  rabba- 
nitischen  Gebot  nicht  zwischen  [einem 
Streit]  von  einem  einzelnen  gegen  einen  einzelnen  und  einem  einzelnen  gegen  meh- 
rere,  es  wird  ja  gelehrt,  R.  Eleäzar  sagt,  dass  wenn  bei  einer  !•'rau  die  Menslrua- 
tion  dreimal  ausgeblieben  ist,  sie  nur  von  dann  ab"  unrein  sei,  und  ferner  wird  ge- 
lehrt  dass  Rabbi  einst  nach  R.  Eleäzar  entschieden,  und  nachdem  er  sich  erinnert, 
gesagt  habe,  R.  Eleäzar  verdiene  es,  dass  man  sich  in  einen!  Notfall  auf  ihn  stütze. 
Was  hatte  er  sich  erinnert,  wollte  man  sagen,  er  habe  sich  erinnert,  dass  die  Ha- 
lakha  nicht  wie  R.  Eleäzar,  sondern  wie  die  Rabbanan  sei,  wieso  durfte  er  nun  im 
Notfall  nach  seiner  Ansicht  entscheiden!?  Vielmehr  war  die  Halakha  weder  nach 
R.  Eleäzar  noch  nach  den  Rabbanan  entschieden  worden,  er  erinnerte  sich  aber,  da- 
ran,  dass  nicht  ein  einzelner,  sondern  mehrere  gegen  ihn  streiten,  alsdann  sprach 
er,  R.  Eleäzar  verdiene  es,  dass  man  sich  auf  ihn  in  einem  Notfall“  verlasse.  R.  Me- 
Sarseja  sprach  zu  Raba,  nach  Anderen  sprach  es  R.  Nalnnan  b.  Jiiphaq  zu  Raba: 
Unterscheidet  man  denn  bei  einem  rabbanitischen  Gebot  nicht  zwischen  (einem 
Streit|  von  einem  einzelnen  gegen  einen  einzelnen  und  einem  einzelnen  gegen  meh- 
rere,  es  wird  ja  gelehrt:  Wegen  einer  zeitigen  Todesnachricht  hat  die  siebentägige 


40.  Wem!  eine  !•*rau  Menstruation  bemerkt,  so  ist  alles,  was  sie,  nach  einer  Ansicht,  von  dieser  Zeit 
ab,  nach  underer  Ansicht,  seit  den  letzten  24  Stunden,  11.  nach  anderer  Ansicht,  event  seit  der  letzten 
l'ntcrsuchung.  berührt  hat.  unrein.  41.  Also  nur  in  einem  Notfall,  somit  wird  also  auch  bei  einem 

rabb.  Gesetz  nicht  nach  der  Ansicht  eines  einzelnen  entschieden,  wenn  mehrere  gegen  ihn  streiten. 
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und  die  dreissigtägige  Trauer  statt,  wegen קרוב ה נוהג ת שבע ה ושלשי ש"רחוק ה אינ ה נוהג ת 
einer  verspäteten  hat  nur  eine  eintägige אל א יו ש אח ד וא י ז ו הי א קרוב ה ואת ו הי א רחוק ה 
Trauer  statt.  Welche  heisst  eine  zeitige בתו ך שלשי ש קרוב ה ״לאה ד שלשי ש רהוק ה דבר י 
und  welche  heisst  eine  verspätete?  — inner- רב י עקיב א והכבי ש אוברי ש "אח ת שבוע ה קרוב ה 
halb  dreissig  Tagen  ist  sie  zeitig,  nach  4  ואה ת שבוע ה רחוק ה נוהג ת שבע ה ושלשי ש ואכז ר 
drcissig  Tagen  ist  sie  verspätet  — Worte רב ה ב ר ב ר הנ ה אב ר רב י יוהנ ן כ ל בקו ש שאת ה 
R.  Äqihas;  die  Weisen  sagen:  sowol  we- 
gen  der  zeitigen  Todesnachricht  als  auch 
wegen  der  verspäteten  habe  die  sieben tä- 


בוצא יהי ר ביק ל ורבי ש בהבירי ן הלב ה בדבר י 
"הםחמירין הברובי ש חד ן בז ו שא ף ע ל פ י שרב י 


—  יה - • ן הל-ו י - י - י י-  u  ר ה— י  ^ w  י0ו*18.ג> » - מ> 

gige  und  die  dreissigtägige  Trauer  statt !« , ״ עקיב א וסב ר ל ה בשבוא ל דאבר״ישבוא ל הלבד>;*** 
Hierzu  sagte  Rabba  b.  Bar-Hana  im  Na- בדבר י הביק ל באב ל באבילו ת הו א דאקילו״ב ה רבנ ן 
men  R.johanans:  Wenn  sonst  ein  einzelner אב ל בעלב א אפיל ו בדרבנ ן שנ י בי ן יחי ד בבקו ש 
erleichternder  und  mehrere  erschwerender יחי ד בי ; יחי ד בבקו ש רביש״יור ב פפ א אב ר איצטרי ך  c«u> 
Ansicht  sind,  ist  die  Halakha  wie  die  der סלק א דעת ך אבינ א הנ י ביל י בעירוב י הצירו ת אב ל 
mehreren,  erschwerend,  ausgenommen  ist  !בעירוב י תהובי ן איב א לא״צריכ א ובנ א תיבר א דענ י ג 
es  hierbei,  wo,  obgleich  R.  Äqiba  erleich- ל ן בי ן עירוב י הצירו ת לעירוב י תהובי ן דתנ ן אס ר  lu'ss» 
ternder  utid  die  Weisen  erschwerender רב י יהוד ה בב ה דברי ש אבורי ש בעירוב י תהובי ן 
Ansicht  sind,  die  Halakha  wie  R.  Äqiba אב ל בעירוב י הצירו ת בערבי ן בי ן לדע ת ובי ; של א 
ist;  er  ist  nämlich  der  Ansicht  Semuels, לדע ת'1שזבי ן לאד ש של א בפני ו ואי ן הבי ן לאד ב 
welcher  sagt,  dass  bei  der  Trauer  die  Ha- *0 אל א בפני ו ר ב אש י אב ר איצטרי ך סלק א דעת ך“ 
lakha  nach  der  Ansicht  des  Erleichtern- אביג א הנ י ביל י בשיור י עירו ב אב ל בתהיל ת עירו ב 
den  zu  entscheiden  sei.  Also  nur  bei  der איב א ל א ובנ א תיבר א דשנ י ל ן בי ן שיור י עירו ב 
Trauer  haben  es  die  Rabbanan  erleichtert,  1 לתחיל ת עירו ב דתנ ן ‘אב ר רב י יוס י בב ה דברי ש“■sct> 
während  sonst  auch  bei  einem  rabbani- אבורי ש בתחיל ת עירו ב אב ל בשיור י עירו ב ’5אפיל ו 
tischen  Gebot  zwischen  [einem  Streit|  von  st, ב ל שהו א ול א אבר ו לערב״וזצירו ת אל א בד י עיי א 


לשבה 


nyiar-r-'t  22 

קיובה ואר ד רהוק ה 


;ורת עירו ב ב ן התינוקות ; רב י יעק ב ורב י 

I 


אהד  M 24  jj יאח ר !י י רחו ׳  — M 23 
|כרב • י  M 26  || הדר י  — M 25  || 

— M 30  II ר ב  M 29  |  גו ז— M 28  |] שמ י  — M 27 
•אש  — M 33  Ü  יש • | |  32 ז ג של א  + M 31 זו-ב א ן 

כחזו־ אל א שלא .  M 34 


einem  einzelnen  gegen  einen  einzelnen 
und  einem  einzelnen  gegen  mehrere  unter- 
schieden  wird!?  R.  Papa  erklärte:  Dies*'  ist 
nötig;  man  könnte  glauben,  dies  gelte 
nur  vom  Hof-Erub  und  nicht  vom  Gebiet- 
ßrub,  daher  ist  Beides  nötig.  — Woher 
weisst  du,  dass  zwischen  einem  Hof-Erub  und  einem  Gebiet-Erub  unterschieden  wird? 

— Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte,  dies  gelte  nur  von  einem  Gebiet-ßrub,  während 
inan  für  jemand  einen  Hof-Erub  sowol  mit  dessen  Wissen  als  auch  ohne  dessen 
Wissen  bereiten  dürfe,  weil  man  jemand  in  seiner  Abwesenheit  bevorteilen,  nicht 
aber  benachteiligen״  kann.  R.  A5i  erklärte:  Dies"ist  nötig;  man  könnte  glauben,  dies 
gelte  nur  vom  Rest  des  ßrubs,  nicht  aber  vom  neu  niedergelegten.  — Woher  weisst 
du,  dass  zwischen  dem  Rest  des  Erubs  und  dem  neu  niedergelcgtcn  unterschieden  wird? 

— Es  wird  gelehrt:  R.  Jose  sagte,  dies“  gelte  nur  vom  neu  niedergelegten  ßrub, 
während  für  den  Rest  auch  irgend  welche  Grösse  ausreiche;  überhaupt  werden  Höfe 
nur  deswegen  durch  einen  Erub  vereinigt,  damit  die  Kinder  das  Gesetz  vom  Erub 
nicht  vergessen. 

42.  Die  besondere  Lehre  R.  Jchoäu&s,  dass  die  Halakha  nach  R.  Johanan  zu  entscheiden  sei,  ob- 
gleich  er  bereits  gelehrt,  dass  man  beim  fv.  nach  der  Ansicht  des  Erleichternden  entscheide;  cf.  S.  149  Z.  23. 
43.  Ohne  ß.  steht  jedem  2000  Ellen  ausserhalb  der  Stadt  nach  jeder  Richtung  frei,  während  man  durch 
den  ß.  die  2000  K.n  auf  der  entgegengesetzten  Seite  verliert.  44.  Dass  er  aus  einer  für  2 Mahlzeiten 
ausreichenden  Speise  bestehen  müsse. 
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R.  Jäqob  und  R.  Zeriqa  sagten,  die  Ha- 
lakha  sei  wie  R.  Aqiba  gegenüber  seinem 
Genossen,  wie  R.  Jose  gegenüber  seinen 
Genossen,  wie  Rabbi  gegenüber  seinem 
ז יעק ב ב ר איד י אב ר רב י יוחנן', ־•  Genossen.  - Welche  Bedeutung  hat  dies 


Fol.  46b 


v<-- רי.י)<*ר ז 


הלבד, ורב י היי א ב ר אב א אב ר בטי ן ורב י 
יובי ביב י הנינ א אב ר נראי ן ”בלשו ן הז ה אב ר רב י 


8••.  33» 


für  die  Halakha?  — R.  Asi  sagte,  so  eilt- 
scheide  man  die  Halakha;  R.  Hija  b.  Abba 
sagte,  man  richte  sich  danach";  R.  Jose 
b.  Hanina  sagte,  so  scheine  es".  Ebenso 


KM.  80» באי ר ורב י יהוד ה 

הלבה ביב י יהודח״רב י יהור ה ורב י יוס י הלב ה ברב י 
8>יוס י ואי ן צרי ך לומ ר 'רב י באי י ורב י יוס י הלב ה *ן2.׳׳ 

ביבי יוס י השת א בבקו ס רב י יהוד ה ליח ה במקו ם 
רבי יוס י"ביבעי א אב ר ר ב אס י א ף אנ י לוב י רב י 
10 יוס י ורב י שבע ץ הלב ה ברב י יוס י דאב ר רב י אב א  wurde  auch  folgende  Lehre  des  R.  Jäqob 
אבי רבי״יוהג ן רב י יהוד ה ודב י שבעו ן הלב ה ברב י.ץז?£ י  b.  Idi  erklärt,  die  er  im  Namen  R.  Joha- 
יהודה השת א בבקי ם דב י יהוד ה ליתד , במקו ם רב י  nans  lehrte:  |liei  einem  Streit  zwischen) 
יוסי ביבעי א איבעי א לה ו רב י באי ר ודב י שמעו ן  R.  Meir  und  R.  Jehuda  ist  die  Halakha 
באי תיקו : אב ר ר ב בשלשי א ליתנה ו להנ י כלל י  wie  R.  Jeliuda;  [bei  einem  Streit  zwischen) 
5י בנ א לי ה לר ב בשרשי א ה א איליב א בה א דתנ ן  R•  Jehuda  und  R.  Jose  ist  die  Halakha 
«׳.«*  r;רב י שבעי ן אובר״לב ה הדב ר דוב ה לשל ש חציר ו'  wie  R.  Jose;  und  selbstredend  ist  bei  (einem 
1*“®תוהות ז ו לז ו ופתוחו ת לרשו ת הרבי ם ”עירב ו  Streit  zwischen)  R.  Meir  und  R.  Jose  die 
שתים החיצונו ת ע ם האבצעי ת הי א מותר ת עטה ן  Halakha  wie  R.  Jose,  denn  wenn  (die  An- 
והן בותרו ת עב ה ושתי ם החיצונו ת אסורו ת ז ו ע ם  sicht  R.  Mcirs|  gegenüber  R.  Jehuda  keine 
זו'ואב ר ר ב הב א ב ר נורי א אב ר ר ב הלב ה ברב י  *'  Geltung  hat,  um  wieviel  weniger  gegen- 
שבעץ ובא ן פלי ג עלי ה רב י יהוד ה וה א אבי ת רב י  über  R.  Jose.  R.  Asi  sagte:  Auch  ich  lehre, 
יהודה ורב י שטעו ן תלב ה ביב י יהוד ה "אל א לא ו  dass  (bei  einem  Streit  zwischen]  R.  Jose  und 
שבע בינ ה ליתנה ו ובא ' קושי א דילב א היב א דאיתב ר  R•  Simön  die  Halakha  wie  R.  Jose  ist;  denn 
איר,ב ר ד,יב א דל א איתמ ר ל א איתמ ר אל א בה א  R.  Abba  sagte  im  Namen  R.  Johanans,  dass 

דתנן עי ר ש ל יחיד״ונעשי ת ש ל רבי ם בערבי ן את**8•« ׳' (bei  einem  Streit  zwischen]  R.  Jehuda  und 
בולה ש ל רבי ם ונעשי ת ש ל יחי ד אי ן מערבי [ א ת  R.  Simon  die  Halakha  wie  R.  Jehuda  sei, 

ih1״anoוהל־ו זכרב י man»גדי יא6י ׳ re^v-^0^3,־  M3S ״ ״d  weun  ldie  Ansicht  R.  Simons]  gegen- 
MR«  M 39  :1  •n  P 3s  ו | ן -f  m 37  נ א ן ן — M :«>  über  R.  Jehuda  keine  Geltung  hat,  um 
[j פע י  -f-  M 41  [: יהוש ע  M 40  ; א ל אש י *• » אנ ו נאמ י ר•• * ן wieviel  weniger  gegenüber  R.  Jose.  Sie 
••אל»ו...ליוזנה י 1 יגע־־  — M 43  |j  rtr  M 42  fragten:  Wie  ist  es  [bei  einem  Streit  zwi- 

sehen]  R.  Meir  und  R.  Simon? — Diese  Frage  bleibt  dahingestellt. 

R.  Mesarseja  sagte:  Alle  diese  Regeln  haben  keine  Geltung. — ^Woher  entnimmt 
dies  R.  Mesarseja,  wollte  man  sagen  aus  folgender  Lehre:  R.  Simon  sagt:  dies  ist 
ebenso,  als  wenn  drei  Vorhöfe,  die  mit  einander  durch  Durchgänge  verbunden 
sind,  nach  der  Strasse  geöffnet  sind;  haben  sich  die  beiden  äusseren  mit  dem 
mittlern  durch  einen  fsrub  vereinigt,  so  ist  [der  Verkehr]  zwischen  diesem  mit  je- 
nen  und  zwischen  jenen  mit  diesem  erlaubt,  während  [der  Verkehr]  zwischen  den  bei- 
den  äusseren  verboten  ist.  Hierzu  sagte  R.  Haina  b.  Gotja  im  Namen  Rabhs.  dass 
die  Halakha  wie  R.  Simön  sei;  der  gegen  ihn  streitet,  ist  ja  R.  Jehuda,  während  es 
(in  jener  Regel]  heisst,  dass  (bei  einem  Streit  zwischen)  R.  Jehuda  und  R.  Simön 
die  Halakha  wie  R.  Jehuda  sei;  somit  wäre  hieraus  zu  entnehmen,  dass  sie  keine 
Geltung  haben.  Das  ist  aber  kein  Einwand;  vielleicht  gilt  sie  nur,  wo  nicht  [entgegen- 
gesetzt]  gelehrt  wird,  nicht  aber,  wo  (entgegengesetzt!  gelehrt  wird!?  — Vielmehr, 
aus  folgender  Lehre:  Wenn  eine  private  Stadt  in  eine  öffentliche  umgewandelt 
wird,  so  darf  man  sie  vollständig  durch  einen  £rub  vereinigen;  wenn  eine  öffent- 

43.  Hei  einer  Kmscheidting,  während  dies  jedoch  nicht  als  Norm  im  Lehrhaus  vorgetragen  wird. 
46.  Nicht  einmal  direkt  entschieden  wird  demgemäss,  jedoch  wird  die  bereits  geschehene  Handlung  nicht 
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liehe  Stadt  in  eine  private  umgewandelt כול ה אי א א ם כךעושהי׳ל ה בעי ר הדש ה שביהוד ה 
wird,  so  darf  man  sie  nicht  vollständig שי ש ב ה הכושי ם דיורי ן דבר י רב י יהוד ה דב י שבועו ן 
durch  einen  Erub  vereinigen,  es  sei  denn, £10“ ] אזמ ר של ש הצירו ת ש ל שג י בידם’ 'ואב ר ר ב הב א 
«lass  man  einen  Teil  ansschliesst,  der  so  ;ב ר כורי א אב ר ר ב הלב ה כרב י שבעו ן ובא ן פלי 
gross  ist  wie  Neustadt" in  Judäa,  die  fünf-  !• עלי ה רב י יהוד ה וה א אבר ה רב י יהוד ה ורב י שבעו ן 


בר: 


־ודה ובא י ר,ושי א דילב א הנ א גב י 


zig  Einwohner  hat  — Worte  R.  Jehudas; 

R.  Simon  sagt:  drei  Höfe  von  je  zwei היב א דאיתב ר איתמ ר היב א דל א איתמ ר ל א איתב ר 
Häusern.  Hierzu  sagte  R.  Hanta  b.  Gorja ׳».) ! אל א בה א דתג ן'המגי ח א ת בית ו והל ך לשבו ת בעי ר»«> 
im  Namen  Rabhs,  dass  die  Halakha  wie אהד ת אה ד גבר י ואח ד ישרא ל אוב ר"לבנ י הצירו ת 
R.  Simon  sei.  Der  gegen  ihn  streitet,  ist !«דבר י רב י מאי ר רב י יהוד ה אוב ר איג י אוס ר רב י 
ja  R.  Jehuda,  während  es  |i11  jener  Regel) יוס י אוב ר גבי י אוס ר ישרא ל אינ י אוס ר בפנ י שאי ן 
heisst,  dass  )bei  einem  Streit  zwischen]  R. דר ״ ישרא ל לב א בשב ת רב י שמעו ן אוב ר אפיל ו 
Jehuda  und  R.  Simon  die  Halakha  wie  R. הניה״בית ו והל ך לשבו ת אצ ל בת י באות ה העי ר אינ ו 
Jehuda  sei.  — Das  ist  kein  Einwand;  viel- אוב ־ שכב ר הסי ה”דעה ו ואב ר ר ב ”'הלכ ה ברב י 
leicht  gilt  sie  (auch  hier)  nur,  wo  nicht  !שמעו ן ומא ן פלי כ עלי ה רב י יהוד ה וה א אבד ת רב י ג 
!entgegengesetzt | gelehrt  wird,  nicht  aber, יהוד ה ורב י שבעו ; הלכ ה כרב י יהוד ה ובא י קושי א 
wo  (entgegengesetzt)  gelehrt  wird!?  — Viel- דלב א הב א גב י היב א דאיתב ר איתמ ר היכ א דל א 
mehr,  aus  folgender  Lehre:  Wenn  jemand 6».►׳איתמ ר ל א איתב ד אל א בה א דתנן״זה ו שאסר ו 
sein  Haus  verlässt  und  den  Sabbath  in הענ י מער ב ברגלי ו רב י באי ר אוב ד אנ ו אי ן לנ ו 
einer  anderen  Stadt  verbringt,  einerlei  ob' -u אל א ענ י רב י יהוד ה איב ר אה ר ענ י ואה ד עשי ר 
es  ein  Nichtjude  oder  ein  Jisraelit  ist,  so ל א אמר ו בערבי ן בפ ת אל א להק ל ע ל העשי ר של א 
erwirkt  er  Verbot  für  die  übrigen  Mitbe- 6«6< י יצ א ויער ב ברגלי ו *ומתנ י לי ה ר ב היי א ב ד אש י 
wohner  des  Hofs’׳ — Worte  R.  Metrs:  R. להיי א ב ר ר ב קבי ה דר ב אה ד ענ י ואה ד עשי ר 


ואבו 


י?ר יייד ז ” 1 


רב סיי ם ב ה 


Jehuda  sagt,  er  erwirke  kein  Verbot;  R. הלכ ה ברב י יהוד ה 
Jose  sagt,  ein  Nichtjude  erwirke  Verbot, תרת י למ ה ל י וה א אבר ה רב י מאי ד ורב י יהוד ה” 
ein  Jisraelit  nicht,  weil  ein  Jisraelit  nicht  _m  48  7  4־* 1 »» ־i  j!  ||~^  M « 

am  Sabbalh  heimzukehren  pflegt;  R.  Si- י0 א כ י גויי א  -f  b 51  || מד ע  M 50  | .אי׳  -}-  B 40 לב״ ח 

111611  sagt,  selbst  eiuer,  der  sein  Haus  ver-  • 54 ו ג — תרייי  :j  52  11 ווה ו 1  53 1 ג — י ב  ti א- ' י ג 

lassen  hat  und  den  Sabbath  bei  seiner  Tochter  in  derselben  Stadt  verbringt,  er- 

wirke  kein  Verbot,  weil  er  (seine  Wohnung)  auf  gegeben  hat.  Hierzu  sagte  |R.  Hama 
b.  Gotja  im  Namen)  Rabhs,  die  Halakha  sei  wie  R.  Simon.  Der  gegen  ihn  streitet 
ist  ja  R,  Jehuda,  während  es  [in  jener  Regel)  heisst,  dass  [bei  einem  Streit  zwischen] 
R.  Jehuda  und  R.  Simon  die  Halakha  wie  R.  Jehuda  sei.  — Das  ist  kein  Einwand; 
vielleicht  gilt  sie  (auch  hier)  nur  wo  nicht  [entgegengesetzt!  gelehrt  wird,  nicht  aber, 
wo  [entgegengesetzt]  gelehrt  wird!? — Vielmehr,  aus  folgender  Lehre:  Das  ist  es,  was  sie 
gelehrt  haben,  der  Arme  dürfe  einen  Erub  mit  den  Füssen  bereiten;  R.  Meir  erklärt: 
nur  der  Arme;  R.  Jehuda  erklärt:  sowol  der  Arme  als  auch  der  Reiche,  und  nur 
als  Erleichterung  für  den  Reichen,  damit  er  nicht  nötig  habe,  persönlich  hiuzugehen, 
um  mit  den  Füsseii  seinen  Erub  zu  machen,  hat  man  erlaubt,  einen  Erub  aus 
Brot  zu  bereiten.  Hierzu  lehrte  R.  Hija  b.  Asi  den  Hija  b.  Rabli  vor  Rabli,  dass  es 
sowol  der  Arme  als  auch  der  Reiche  dürfe;  darauf  sprach  Rabli  zu  ihm:  Bezeichne 
ausdrücklich:  die  Halakha  ist  wie  R.  Jehuda.  Wozu  braucht  er  es  zu  wiederholen, 
wo  es  schon  [in  jener  Regel)  heisst,  dass  [bei  einem  Streit  zwischen)  R.  Meir  und 
R.  Jehuda  die  Halakha  wie  R.  Jehuda  sei!?  — Dies  ist  kein  Einwand;  vielleicht  hält 
aU  ungihig  erklärt.  47.  I>ie  Hezeichnung עי ר  vor  dem  Namen  der  Stadt  ist  im  T.  nicht  bekauiit, עי ר 

Wtn  ( Neustadt»  ist  demnach  der  Name  der  Stadt;  vgl.  jedoch  weiter  Fol.  00a.  4$.  Gegenstände  nach 

dem  Hof  zu  bringen,  da  auch  er  einen  Anteil  an  diesen  hat  u.  am  Erub  sich  nicht  beteiligt  hat 
Trmc  fei.  & 20 
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Kabh  nichts  von  jenen  Regeln‘״ ־ ?!׳  Viel- 
mehr,  aus  folgender  Lehre:  Die  Levirats- 
witwe  darf  erst  nach  drei  .Monaten''  Hali- 
?ah’uehmen  oder  die  Leviratsehe  einge- 
r■  liett;  ebenso  dürfen  andere  Frauen  erst 
nach  drei  Monaten''  sich  verheiraten  oder 
verloben,  einerlei  ob  Jungfrauen  oder  De- 
florirtc,  ob  Witwen  oder  Geschiedene,  ob 
Verlobte  oder  Verheiratete.  R.  Jehuda  sagt. 


.־"א' 


Fol.  47a 

רושיא דילמ א ר ב לי ת לי ה 


להגי בלל ' אל א מה א דתנ ן היבמ ה ל א ר,חלד ן וי ‘ א <!> ja 


*ץ«»»• «• - S• - 
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הנשים לא״יתנשא ו ול א י*־,ארס י ־־י ■ «< ״ »‘יר י יייליייי י 


חדשים אח ד בתויי < 
ואחד נדושו ת אח ו 


!דשים וכ ן 
!ו ע ד שיח י ל ,, , 

"-ת ואח ד בעולו ת אח ד אלמנו ת 
ארוסית ואח ד נשואו ת רב י יהוד ה 


•אומר נשואו ת יתארס ו וארובו ת *נשא ו חד ל מארוס ה 


שביהודה מפג י שלב ו ג ם ב ה רב י יום * אובי ר ב ל 
הנשים יתארכ ו הד ן מ ן "האלמנ ה מפג י האיבו ל 
״י ואמרינ ן יבי״אליעז ר ל א ע ל לב י מדר ש א אשנחי ה <!».& .  Verheiratete  dürfen  sich  verloben  und  Ver- 
לרבי אב י דהו ה קאי ם אמ י לי ה מא י אמו ר בב י  lobte  dürfen  sich  auch  verheiraten,  nur 

1יה הב י 


י־ י1' ! 


אמר י־ב י 


וחי «חל ל דיחידא ח 


דיחידאה 'פיי ג עלי ה אי ן'והתני א 
שהיתר. רדופ ה ליל ד לבי ת אבי ה 


יוחנן הלב ה ברב י 


"״» 


V 
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זד: א ו הו י 


שהיתת הי א חול ה עקר ה קנ ה “קטנ ה ואיילוני ת 
ושאינה ראוי ה ליל ד א ו שהי ה בעל ה הבר ש בבי ת 
האסורי; *והמפל ת לאח ר מית ת בעל ה *"בול ; צריבי ן 

ך«י» • ץ^ ץ 


להמתין 


לי״יל חדשי ם דב־ י ל 


שלישו 


מדרשא אמ ו  nicht  Verlobte  in  Judäa,  weil  da  das  Herz 
(des  Bräutigams!  übermütig׳' ist.  R.  Jose 
sagt,  jede  Frau  dürfe  sich  |sofort|  verloben 
!ג  nur  nicht  eine  Witwe,  wegen  der  Trauer. 
Hierzu  wird  erzählt:  Einst  kam  R.  Eliezer 
nicht  ins  Lehrhaus;  da  fragte  er  R.  Asi, 
den  er  traf,  was  iin  Lehrhaus  vorgetragen 
worden  sei.  Dieser  erwiderte:  R.  Johanan 
׳ sagte,  die  Halakha  sei  wie  R.  Jose.  — Dem- 
nach  streitet  ein  einzelner  gegen  ihn!  — 
Freilich,  es  wird  auch  gelehrt:  Wenn  sie 
stets  int  Haus  ihres  Vaters  weilte,  oder 
mit  ihren!  Mann  zankte,  oder  wenn  ihr 


krank,  kinderlos”,  alt,  minderjährig,  tut- 
fruchtbar”  oder  nicht  zeugungsfähig”  ist, 
oder  wenn  ihr  Mann  im  Gefängnis  einge- 
sperrt  war,  oder  wenn  sie  nach  dem  Tod 
ihres  Manns  fehl  gebärt,  muss  sie  den- 
noch  drei  Monate  warten  — Worte  R.  Meirs; 
R.  Jose  erlaubt  solchen  sich  sofort  zu 
verloben  oder  zu  verheiraten.  |R.  Johauan) 
sagte  ja  bereits,  dass  (bei  einem  Streit  zwischen!  R.  Meir  und  R.  Jose  die  Halakha 
wie  R.  Jose  sei!?  — Das  ist  kein  Einwand;  vielleicht  wollte  er  damit  die  Lehre  R. 
Nahmans,  die  er  int  Namen  Semuels  lehrte,  zurückweisen,  dieser  sagte  nämlich,  dass 
die  Halakha  nach  R.  Meir  bei  seinen  Verordnungen  entschieden  werde!?  — Vielmehr, 
aus  folgender  Lehre:  Man  darf  zur  Messe  der  Nichtjuden  gehen  und  Vieh,  Sklaven, 
Mägde,  Häuser,  Felder  und  Weinberge  ankaufen,  dies  schriftlich  bescheinigen  und 
|das  Schriftstück)  aufs  Amt  bringen,  denn  man  rettet  es  aus  ihrer  Hand.  Ein  Priester 
darf  sich  in  ausserjisraelitisehen  Ländern  verunreinigen”,  um  mit  ihnen  Prozesse  zu 
führen;  und  wie  er  sich  durch  ausserjisraelitisches  Land  verunreinigen  darf,  so  darf 
49.  jene  Kegeln  rühren  von  K.  Johnnan  hur  u.  bei  einem  Streit  zwischen  Rabh  u.  K.  Johunau  wird 
nach  der  Ansicht  R.  Johanaus  entschieden.  50.  Nach  dem  Tod  des  Manns.  51.  Cf.  Ild.  IJI  S.  761 
N.  147.  52.  In  J.  pflegte  das  Brautpaar  einen  intimen  Verkehr.  53. עקר ה  eine  kinderlose  Frau  mit 

normalen  Geschleclisor^anen ;  איירוגי ת  eine  Frau  mit  unvollkommenen  Geschlechtsorganen :  אינ ה ראוי ה ייר ה 
die  durch  künstliche  Mittel  nicht  mehr  concipiren  kann.  54.  Cf.  Hd.  1 S.  351  Z.  10  ff. 
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er  cs  auch  durch  eineu  Begräbnisplatz, לארי ן ב ך מטמ א בבי ת הקברו ת בי ת הקברו ת סלק א 
--Wieso  durch  einen  Begräbnisplatz,  die* דעת ך טימא ה דאוריית א הי א'אל א בבי ת הפר ס 
ser  ist  ja  eine  nach  der  Gesetzlehre  ver- דרבנ ן ומטמ א ליש א אש ה וללמו ד תור ה אמ ר רב י 
botene  Unreinheit!?  — Sage  vielmehr,  durch יהוד ה אימת י בזמ ן ’שאי ן מוצ א ללמו ד אב ל מוצ א 
einen  Grabstätten-Ackcr”,  der  nur  rabba-  5  ללמו ד ל א יטמ א רב י יוס י אומ ר א ף בזמ ן שמוצ א 
nitisch  [unrein)  ist.  Ferner  darf  er  sich  da ללמו ד ”במ י יטמ א לפ י 'שאי ן מ ן הב ל זוב ה אד ש  Coi.b 
verunreinigen,  um  eine  Frau  zu  nehmen ללמו ד 1ואמ ר רב י יוס י מעש ה ביוס ף הבה ן שהל ך 
und  um  das  Gesetz  zu  studiren.  R.  Jchuda אצ ל רב ו לצייק״ללמו ד תור ה ואמ ר רב י יוהנ ן הלב ה 
sagte,  nur  dann,  wenn  er  es  [daheim]  nicht כרב י יוסי׳יולמ ה ל י וה א אמרר * רב י יהוד ה ורב י יוס י 
studiren  kann;  wenn  er  es  aber  [daheim]  !0 הלב ה ברב י יוס י אמ ר אבי י איצטרי ך סלק א דעת ך 


אמינא הנ י טיל י במתניתי ן אב ל בבריית א אימ א ל א 
קמשמע לן,:אל א הב י קאמ ר הנ י בלל י לא ו דבר י 
הבל גינה ו דה א ר ב לי ת לי ה הג י כללי : אמ ד ר ב 
יהודה אמ ר שמוא ל חפצ י הנו י אי ן קוגי ן שבית ה 
למאן אילימ א לרבנ ן פשיט א השת א חפצ י הפקר . 
דלית לת ו בעלים״אי ן קוני ן שבית ה חפצ י הנו י דאי ת 
להו בעלי ם מיבעי א אל א אליב א דרב י יוחנ ן ב ; נור י 
*זקמשמיע ל ן אימ ר דאמ ר רב י יוחנ ן ב ן נור י קוגי ן 
שביתה הג י טיל י'חפצ י הפק ר דלי ת לת ו בעלי ם 


studiren  kann,  so  darf  er  sich  nicht  ver- 
unreinigen.  R.  Jose  sagte,  auch  wenn  er 
es  |daheim]  studiren  kann,  dürfe  er  sich 
da  verunreinigen,  weil  es  einem  Menschen 
nicht  bcschicdcn  ist,  von  jedem  zu  lernen. 

R.  Jose  erzählte:  Einst  ging  Joseph  der 
Priester  nach  Qajdan*,  um  da  bei  seinem 
Lehrer  das  Gesetz  zu  studiren.  Hierzu 
sagte  R.  Johanan,  die  Halakha  sei  wie  R. 

Jose.  Er  sagte  ja  bereits,  dass  [bei  einem  *0 אב ל חפצ י הנו 1 דאי ת לה ו בעלי ם ל א מיתיב י 
Streit  zwischen]  R.  Mehr  und  R.  Jose  die רב י שמעו ן ב ן אלעז ר אומ ר השוא ל כל י מ ן הנ ד 
Halakha  wie  R.  Jose  sei!?  Abajje  entgeg- ביו ם טו ב וב ן המשא" 1 לו״לנ ד בל י מער ב יו ם טו ב 
uete:  Hierbei  ist  es  besonders  nötig;  man וההזיר ו ל ו ביו ם טו ב והבלי ם והאוצרו ת ששבת ו 
könnte  glauben,  dies  gelte  nur  von  einer בתו ך התהו ם י ש לה ן אלפי ם אמ ה לב ל רו ה ':ינ ד 
Misnah,  nicht  aber  von  einer  Barajtha,  so  »  שהבי א ל ו פירו ת מחד ן לתהו ם הר י ז ה ל א יזיז ם 
lässt  er  uns  hören!?  — Vielmehr,  [R.  Me- טמקומ ן א י אמר ת בשלמ א קסב ר רב י יוחנ ן ב ן נור י 
sarseja|  meint  es  wie  folgt:  diese  Regeln  72  (  תגד ה  + M 71  ~ «T—  M 70 א• » , ׳  M « 
gelten  nicht  nach  aller  Ansicht,  denn  nach ו1 כ ס-יסי א  M 74  ו | ן — M 73  |  ת1י ה  sV!  — M 

Rabh  haben  sie  keine  Geltung.  M 75  6 ,ויתנה ו יימ י כ^ל י 3נ א גז ־ ק ר ב סע ר הנ י בלל 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels:  3?א3י י י ־ יי א ?1 י  76 יה א ?0' י נ ’ ?א3 י י’ב' 1 י 

81׳ . ן . . "  M 78  i rm'jtni סעי״ ם וכיי ם ו6יר\ ת  M 77  ;  שכית ה 

Gegenstände  eines  Nichtjuden  erwerben  ^  י א 

ihren  Platz  für  den  Sabbath  nicht  — Nach 

wessen  Ansicht,  wollte  mau  sagen,  nach  den  Rabbauau,  so  ist  es  ja  selbstredend, 
wenn  herrenlose  Gegenstände,  die  keinen  Eigentümer  haben,  ihren  Platz  für  den 
Sabbath  nicht  erwerben,  um  wieviel  weniger  Gegenstände  eines  Nichtjuden,  die  einen 
Eigentümer  haben!?  — Vielmehr,  nach  R.  Johanan  b.  Nuri,  und  zwar  lässt  er  uns 
hören,  dass  R.  Johanan  b.  Nuri  nur  von  herrenlosen  Gegenständen,  die  keinen  Ei- 
gentümer  haben,  sagt,  dass  sie  ihren  Platz  für  den  Sabbath  erwerben,  nicht  aber  Ge- 
genstände  eines  Nichtjuden,  die  einen  Eigentümer  haben.  Man  wandte  ein:  R.  Si- 
mön  b.  Elcäzar  sagte:  Ein  Gerät,  das  jemand  von  einem  Nichtjuden  am  Festtag 
borgt,  oder  ein  Gerät,  das  jemand  einem  Nichtjuden  am  Vorabend  des  Festtags 
geborgt  und  dieser  ihm  am  Festtag  zuriiekgiebt,  ferner  auch  Geräte  und  Vorräte, 
die  sich  am  Sabbath  innerhalb  des  Gebiets  befinden,  haben  zweitausend  Ellen  nach 
jeder  Richtung.  Wenn  einem  ein  Nichtjude  Früchte  von  ausserhalb  des  Gebiets  bringt 
so  darf  er  sie  von  ihrem  Platz  nicht  fortbringeu.  Einleuchtend  ist  es  nun,  wenn  du 
55.  Ci.  Bd.  I S.  70  N.  6.  56.  Eiucr  mchtjisraeli  tisch  tu  Stadl. 
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גו." חפצ י 


חפצי הנו י קונ ץ שבית ה ה א בנ י רב י יוחנ ן ב ; נ ו  sagst,  dass  nach  R.  Johanan  b.  Nun  Ge- 

genstände  eines  Nichtjuden  ihren  Platz 
für  den  Sabbath  erwerben,  demnach  ver- 
tritt  diese  Lehre  die  Ansicht  des  R.  Joha- 


היא אל א א י אמדת״קסב ר רב י יוחנ ן ב ן 
הגוי אי ן קוני ; שבית ה ה א מנ י ל א רב י יוה- ! - 1 
נור 


דד: י״י״י^י ד ר*יו % 


לרבנן פשיס א בה ו דתימ א גזיר ה בעלי ם 


ולא רבנ ן לעול ם קסב ר רב * יוחנ ן ב ; כור י חפצ י 

ג הנו י קונ ץ שבית ה ושמוא ל דאמ ר ברבנ ן ׳*ודקאמד ת nan  b.  Nuri,  wenn  du  aber  sagst,  dass  nach 

R.  Johanan  b.  Nuri  Gegenstände  eines 
Nichtjuden  ihren  Platz  für  den  Sabbath 
nicht  erwerben,  so  vertritt  sie  ja  weder 
die  Ansicht  des  R.  Johanan  b.  Nuri,  noch 
1 שר א "לה ו«  die  der  Rabbanan!?  — Thatsächllch  ist  R. 

Johanan  b.  Nuri  der  Ansicht,  dass  Gegen- 
stände  eines  Nichtjuden  ihren  Platz  für 
den  Sabbath  erwerben,  und  zwar  sagt  dies 


אטד 

בעליב דישרא ל קמשמ ע ל ן ור ב היי א ב ר אבי ; אכי ־ 
רבי יוהנ ן הפצ י הנו י קוני ן שבית ה נזיר ה בעלי ם 
דנוי אמ ו בעלי ם דישרא ל הנה ו דבר י דאת ו למב־בת א 
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banan  sei  dies  ja  selbstredend— man  könnte 
בארבע אמו ת דמי : תג י רב י היי א "חר ם •מבי ן  glauben,  man  ordne  dies”  auch  bei  nicht- 
תהומי שב ת צרי ך מחיצ ה •ט ל בת ל להפסיק ו מחיי ך  jüdischen  Eigentümern  an  mit  Rücksicht 
עלה רב י יוס י ברב י הנינ א מא י נזעטא״ק א מחיי ך  auf  jüdische  Eigentümer,  so  lässt  er  uns 
אייימא משו ם דתנ י ל ה ברב י יוחנ ן ב ן גור י להומד א  « hören.  R.  Hija  b.  Abin  sagte  im  Namen  R. 
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Johanans,  dass  Gegenstände  eines  Nicht- 
judeu  ihren  Platz  für  den  Sabbath  wol 
erwerben;  dies  wurde  bei  nichtjüdischen 
Eigentümern  mit  Rücksicht  auf  jüdische 
Eigentümer  angeordnet. 

Einst  wurden  Widder  nach  Mabrakhta'* 
gebracht;  da  erlaubte  Raba  den  Einwoh- 
nern  von  Mehoza,  von  diesen  zu  kaufen. 
Rabina  sprach  zu  Raba:  Du  stützt  dich 
wol  darauf,  dass  R.  Jchuda  im  Namen  Semnels  sagte,  dass  Gegenstände  eines  Nicht- 
juden  ihren  Ruheplatz  für  den  Sabbath  nicht  erwerben״;  aber  (bei  einem  Streit 
zwischen]  Setmtel  und  R.  Johanan  wird  ja  die  Halakha  nach  R.  Johanan  entschieden, 
und  R.  Hija  b.  Abin  sagte  im  Namen  R.  Johanans,  dass  Gegenstände  eines  Nicht- 
juden  ihren  Platz  für  den  Sabbath  erwerben,  weil  dies  bei  nichtjüdischen  Eigentümern 
mit  Rücksicht  auf  jüdische  Eigentümer  angeordnet  wurde!?  Darauf  befahl  Raba,  sie  an 
die  Leute  von  Mabrakhta  zu  verkaufen,  weil  für  diese  ganz  Mabrakhta  als  vier  Ellen 
betrachtet  wird. 

R.  Ilija  lehrte:  Ein  Fischteich,  der  sich  zwischen  zwei  Sabbathgebictcn  befin- 
det,  muss  durch  eine  eiserne  Wand  getrennt  werden.  Da  lachte  R.  Jose  b.  Hanina  dar- 
über.  — Weshalb  lachte  er;  wollte  man  sagen,  weil  jener  nach  der  Ansicht  des  R. 
Johanan  b.  Nuri,  erschwerend,  lehrte,  während  er  der  Ansicht  der  Rabbanan,  erleich- 
ternd  ist  — würde  er  denn,  weil  er  erleichternder  Ansicht  ist,  über  jeden  lachen,  der 
erschwerend  lehrt!?  — Vielmehr,  weil  gelehrt  wird,  dass  fliessende  Ströme  und  spru- 
delnde  Quellen  den  Füssen  eines  jeden  Menschen  gleichen.  — Vielleicht  spricht 

87.  Dass  sic  ihren  Platz,  für  den  Sabbath  erwerben.  58.  Name  eines  Dorfs  in  der  Nähe  von 

Mehoza:  nach  einigen  I.exicographcn  Karawane.  59.  Wenn  die  Widder  ihren  Platz  nicht  erworben 
batten,  so  sind  sie  auch  nicht  von  ausserhalb  ein  geführt. 
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er  von  angesammeltem  [Wasser|!?  — Viel- 
mehr,  weil  er  lehrt,  dass  eine  eiserne  Wand לג1.,| ־ דעיילי״בה ו מיא״ש ל ברז ל נר י עיילי״בה ו טי א ודילכ א 
erforderlich  sei;  eine  ans  Rohrstäben  ist צרי ך וא ץ ל ו תקנ ה קאמ ר אל א ששו ט דק ל הו א 
wol  deshalb  nicht  ausreichend,  weil  Wasser חבטי ם בטיט״בדרב י טבלאידבע א בדני ה רב י 
durchdringt,  ebenso  kann  es  ja  auch  durch  *  ־ ד טבל א טר ב טחיצ ה תלוי ה טה ו שתתי ר בחורב ה אט ד*', 
eine  eiserne  dringen!  — Vielleicht  wollte לי ה אי ן פהיצ ה תלוי ה "טתר ת אל א בטי ט ק ל הו א 
er  damit  nur  sagen,  dass  es  kein  crlati- שהקיל ו חבטי ט בטיט ; וחכמי ם אומרי ם אי ן ל ו אל א 
bendes  Mittel  gebe!?  — Vielmehr,  weil  es ארב ע וכד : רב י יהוד ה היינ ו תנ א קט א אט ר רב א 
die  Weisen  beim  Wasser  erleichtert  haben; שטונ ה ע ל שמונ ה איב א בינייה ו תני א נט י הכי״י ש 
so  fragte  R.  Tabla  den  Rabh,  ob  die !«ל ו שטונ ה ע ל שטונ ה דבר י רב י טאי ר ואט ד “רב ה 
schwebende  Wand  eine  Ruine  zu  erlaub- מחלוק ת להל ך אב ל לטייט ל דבר י הב ל ארב ע אטו ת 
tem  Gebiet  mache,  und  dieser  erwiderte, אי ; טפ י ל א והנ י ארב ע אמו ת היב א כתיבא״כדחני א 
dass  die  schwebende  Wand  nur  beim  Was- שב ו אי ש תחתי ו *כתחתי ו:*נלפ ו של ש אמו ת ואמ ה' 
ser  zulässig  sei,  weil  es  die  Weisen  beim בד י לפשו ט ידי ו ורגלי ו דבר י רב י מאי ר דב י יהוד ה  . 


Wasser  erleichtert  haben.  !אומ ר נופ ו של ש אמי ת ואמ ה בדי^שיטו ל הפי ן טתה ת ג 

Die  Weisen  sagen,  es  stehen  ihm מרגלותי ו ומני ה תח ת מראשותי ו טא * ביגייה ו איב א 
nur  vier  ft.  R.  Jeliuda  sagt  ja  dasselbe ביגייה ו ארב ע אמו ת מצומצמות : אמ ר לי ה ר ב 
was  der  erste  Tanna!?  Raba  erwiderte:  Sie בדטרשי א לברי ה כ י"עייל ת לקטי ה דר ב פפ א בע י 
streiten,  ob  er  acht  zu  acht  [Ellen")  hat. מיני ה ארב ע אמו ת'שאמי ' באמ ה דירי ה יהבינ ן לי ה 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Es  stehen  ihm א ו באמ ה ש ל קד ש יהביג ן לי ה יא ט אט ר ל ך אטו ת 


acht  zu  acht  (Ellen  | frei  — Worte  R.  Mefrs. ש ל קד ש יהבינ ן לי ה ע.י נ טל ך הבש ן ט ה תה א עלי ו 
Ferner  sagte  Rabba:  Sie  streiten  nur  über וא ט אמ ר ל ך באמ ה דידי ה יהבינ ן לי ה 'אימ א לי ה’ 
das  Gehen,  tragen  darf  man  aber  nach טא י טעט א ל א קתנ י ל ה גב י'י ש שאמר ו הב ל לפ י מ ה 
aller  Ansicht  nicht  mehr  als  vier  Ellen. שהו א אד ט ב י את א !לקםיד . דר ב פפ א אט ד לי ה א י 


דייי״יול 
י  1Jr 


כולי הא י ל א זד י תגיג ; לעול ש באמ ה  Wo  kommen  diese  vier  Ellen  in  der 


דידיה ’יהביג ן לי ה ודק א קשי א ל ך טא י טעמ א ל א 


88 1 ג ק ני ן ם • ם ל א | ]  89 M — כה ו |  90 M + «תיע ת ז 
91 M בדבע א | ]  92 P ניתר ת  93 P ישנ ן שסוגר . [ ]  94 
H יכ א | |  95 P נד.־.נ ; | |  96 P כתת ׳ }  97 B + וכמ ה 


תתתיו | |  M 9S ליטו ל ) ]  99 M «פי ת קמי ה 

דאט-יר רבנ ן כאמ ת ן ! 2 M א י א״ ל נאמ ה ' ! 3 M וא י 
4 M מ״ ט ל א תנ י גנ י | 5 M 

מדקדקינן כ י ה ל א תנינ ן ל א לע ד | | 7 M—יה ב ליה . 


Ob  nur 


M 1 


לקם ריי־ כ | | 6 M 


Schrift  vor?  — Es  wird  gelehrt:  "Jeder  ver- 
bleibe  auf  seinem  Platz:  auf  dem  von  ihm 
einzunehmenden  Platz:  drei  Ellen  für  den 
Körper  und  eine  Elle  zum  Ausstrecken 
von  Händen  und  Füssen  — Worte  R.  Meirs; 

R.  Jeliuda  sagt:  drei  Ellen  für  den  Körper 
und  eine  Elle,  um  einen  Gegenstand  von 
der  Fussieite  fortnehmen  und  an  die  Kopf- 

seite  legen  zu  können.  — Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen? 
genau  vier  Ellen  [erlaubt  sind]”. 

R.  Mesarseja  sprach  zu  seinem  Sohn:  Wenn  du  zu  R.  Papa  kommst,  frage  ihn, 
ob  hierbei  die  Elle  individuell‘*  ist,  oder  die  im  Heiligtum  gebräuchliche.  Wenn  er  dir 
sagt,  sie  sei  die  im  Heiligtum  gebräuchliche  — wie  steht  es  demnach  mit  Ög,  detn 
König  von  Basan"!?  Wenn  er  dir  aber  sagt,  sie  sei  individuell,  so  frage  ihn,  wes- 
halb  dies  nicht  zu  den  Dingen  gezählt  wird,  bei  denen  mau  sich  nach  der  be- 
treffenden  Person  richte״!?  Als  er  zu  R.  Papa  kam,  sprach  er  zu  ihm:  Wenn  wir 
alles  so  genau  nehmen  wollten,  so  würden  wir  nie  etwas  lernen;  thatsächlich  ist 

60.  Nach  dem  enden  Tanna  hat  er  4 E.n  nach  jeder  Richtung,  also  8 *u  8.  6t.  Ex.  16,29. 

62.  Zum  Ausbreiten  von  Händen  und  Füssen  ist  mehr  als  1 E.  erforderlich.  63.  Mit  Elle  ist  hier 

eigen(!,  der  Arm  gemeint,  dessen  Grösse  u.  Namen אמת ו)  die  Elle  hat:  die  gewöhnliche,  im  Heiligtum 

gebräuchliche  E.  hatte 6 u.  die  kleinere  5 Handbreiten.  64.  Der  einen  riesenhaften  Körpcrumfang  hatte; 
cf.  Ud.  I S.  195  Z.  20  ff.  65.  Cf.  S.  104  Z.  4 ff. 
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!יקר  hierbei  die  Elle  individuell,  wenn  du  aber 


Fol.  48a-  48b 
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אמד דל א פביק א ליד , משו ם דאיכ א 


.ננ ב באבריו ; הי ו שני ם מקצ ת אמותי ו •ש ל ז ה וכד  einwendest,  weshalb  er  dies  nicht  zu  den 
למה לי ה למימ ר למ ה הדב ר דומ ה הב י קאמ ר ל ד, ו  Dingen  zählt,  (bei  denen  mau  sich  nach 
רבי שמעו ן לרבנ ן מבד * למ ה הדב ר דומ ה לשל ש  der  betreffenden  Person]  richte  --  dies  ist 
חצירות״חפתוחות ז ו לו ו ופתוחו ת לרשו ת הרבי ם מא י  » nicht  ausgemacht,  denn  es  giebt  (normale 
שגא הת ם דפליכית ו ומא י שג א הב א דל א פלינית ו  Menschen]  mit  zwerghaften  Gliedern. 

:ורבנ ן התפ״אווש י דיורי ן הב א"ל א אווש י דיורין  Sind  es  zwei  Personen  und  ein 
ושתים ההיצינו ת נד ; ואמא י ביון״דערב י לה ו חיצונו ת  Teii.  von  den  Ellen  des  einen  ö.  Wo- 
בהדי אמצעי ת היי א לה ו חדא״אמ ר ר ב יהוד ה בנ ץ  zu  braucht  er  zu  sagen:  das  ist  ebenso?  — 
שנתנה אמצעיולעימב ה בז ו ועירוב ה בז ו ור ב שש ת  !"  R.Siinön  sprach  zu  den  Rabbanan  wie  folgt: 
אמר אפיל ו תיט א שנתנ ו"עירוב ן באמצעי ת בנו ן  merket,  dies  ist  ja  ebenso,  als  wenn  drei 
Coi.b שגתנוה ו ״בשנ י בתי ם במא ; בבי ת •שמא י דתני א  Höfe,  die  mit  einander  durch  Durchgänge 
tr.BB»חמש ה שכב ו א ת עירוב ן ונתנוה ו בשנ י בלי ם בי ת'  verbunden  sind,  auch  Durchgänge  nach 
שמאי אומרים 'אי ; עירוב ן עירו ב ובי ת הל ל אומרי ם  der  Strasse  haben;  weshalb  streitet  ihr 
עירובן עירו ב אפיל ו תימ א בי ת הל ל ע ד בא ן ל א”  « nun  bezüglich  jenes  Palls,  nicht  aber  be- 
קאמרי בי ת הלל״הת ם אל א בשנ י בלי ם בבי ת אח ד  züglich  dieses  Falls'4!?—  Und  die  Rabbanan!? 
אבל בשנ י בתי ם ל א אמ ר לי ה ר ב אח א בדי ה דר ב  — In  dem  einen  Fall  sind  die  Bewohner 
אויא לר ב אש י לר ב יהוד ה קשי א ולר ב שש ת קשי א  zahlreich,  in  dein  anderen  nicht. 

לרב יהוד ה קשי א דאמ ר בנו ן שנתנ ה אמצעי ת  Zwischen  beiden  äusseren  0.  Wes- 
עירובה בז ו ועירוב ה בז ו “וביו ן דעירב ה אמצעי ת  » halb  denn,  wenn  die  äusseren  mit  dem 
בהדי חיצונ ה הוי א לי ה הד א וב י הדר ה ועירבה״בהד י  mittleren  durch  einen  Erub  vereinigt  sind, 
אידך"שליהות ח עבד ה ולר ב שש ת קשי א"ודחו י 
בחמשה ששרוי ץ בחצ ר אח ת ושב ח אח ד מה ן ול א 
עירב דאהר י אהדד י אמ ד לי ה 5‘ר ב אש י ל א לר ב 


8 M וע י לי ה גג י וי ש שאט ׳ הבל י לס י משה ו אד ם י א o־ V 
דאינא : 6* 1 אסר ו שי> א | |  10 M — ח*ת ־..סיבי ם | |  II 

f- M - גב י בג י אד ם ל א | |  12 1 ג — ל א [ |  13 M דעייב ו חי ב Y 

M M + ולישרי ' 3  15 V עליב ן בז י ועיי ט בז ו [ |  16 M 

שתיהן באם ־ | |  17 ’ 1 בשי. * |  18 M אינ ו עירו ב | |  16 

M הד י m עיר • M 20  g — הת ם M 21  g כיו ן M 22  j 
1+ חייונה ) ! ,  23 P שדיהותי •  24 M הו ו יה ו בה ט | | 
25 M — ר א . 


gehören  sie  ja  zusammen!?  R.  Jelnida  erwi- 
derte:  Wenn  die  Erubin  des  mittleren  Hofs 
in  die  beiden  äusseren  gelegt  wurden.  R. 
Seseth  erwiderte:  Du  kannst  sogar  sagen, 
wenn  die  Erubin  der  äusseren  in  den  mitt- 
leren  Hof  gelegt  wurden,  aber  in  zwei  ver* 
schiedene  Häuser“. — • Also  nach  der  Schule 
Sammajs!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn 
fünf  |. Miteinwohner  die  Beiträge  zum]  Erub 
eingefordert  und  ihn  in  zwei  Gefässe  gelegt 
haben,  so  ist  er,  wie  die  Schule  Sammajs 
sagt,  ungiltig,  wie  die  Schule  Hillels  sagt,  gütig!?  — Du  kannst  sogar  sagen,  dass  hier 
die  Ansicht  der  Schule  Hillels  vertreten  ist,  denn  die  Schule  Hillels  ist  dieser  Ansicht 
nur,  wenn  man  ihn  in  einem  Haus  in  zwei  Gefässe  legt,  nicht  aber,  wenn  in 
zwei  verschiedene  Häuser.  R.  Aha  b.  R.  Ivja  sprach  zu  R.  Asi:  Sowol  gegen  R.  Je- 
liuda  als  auch  gegen  R.  Seseth  kann  ein  Einwand  erhoben  werden.  Gegen  R.  Je- 
liuda  kann  folgender  Einwand  erhoben  werden:  er  erklärt,  wenn  der  Erub  des 
mittleren  Hofs  in  die  beiden  äusseren  gelegt  wurden;  sobald  der  mittlere  mit  einem 
der  äusseren  durch  einen  Erub  vereinigt  wurde,  gehören  sie  ja  zusammen,  somit 
geschieht  ja  die  spätere  Vereinigung  mit  dem  zweiten  [äusseren  Hof]  im  Auftrag 
des  ersten!?  Gegen  R.  Seseth  kann  folgender  Einwand  erhoben  werden:  dies  sollte 
ja  dem  Fall  gleichen,  wenn  von  fünf  Personen,  die  zusammen  einen  Hof  haben, 
einer  vergessen  hat,  sich  am  Erub  zu  beteiligen,  wo  [der  Verkehr  in  diesem]  auch 
für  alle  übrigen  verboten  ist!?  R.  Asi  erwiderte:  Weder  gegen  R.  Jehuda  noch 


67.  Somit  sind  die  äusseren  Höfe  mit  einander  nicht  vereinigt. 


66.  a.  S.  156  Z.  10. 
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gegen  K.  Sesetli  kann  ein  Einwand  er- יהוד ה קיצי א ול א לר ב 'ציצ ת קיכ י א לר ב יהוד ה ל א 
hoben  werden.  Gegen  R.  Jehnda  kann קשי א ביו ; דעירבה׳ל ה אמצעי ת בהד י היצונהייושתי ם 
kein  Einwand  erhoben  werden,  denn  wenn 
der  mittlere  mit  dem  äusseren  durch  ei- 


חיצונות בהד י הדד י ל א עירבו״נלי א דעתיי ת דבה א 


:יהא לי ה ובה א י־ א גיה א 


ליד: ולדי • 


דרב ששת׳׳ל א קשי א 


neu  firtih  vereinigt  wurde,  nicht  aber  die  »  א ש אמר ו דיורי ן להק ל יאסר ו דיורי ן להחסיר : אמ ר 
beiden  äusseren  miteinander;  so  wurde  da- ר ב יהוד ה אב ר ר ב ז ו דבר י רב י שמעו ן אב ל הבסי ס 
mit  bekundet,  dass  das  eine  erwünscht אוסיי ם רשו ת אה ה משמש ת לשת י רשויות״אב ל ל א 

war,  das  andere  aber  nicht.  Gegen  R.  Sc- שת י רשויו ת משמשו ת לרשו ת אח ת בי״אמרית ו קמי ה 
seth  kann  ebenfalls  kein  Einwand  erhoben דשפדא ל אמ ר *ל י"א ף ז ו דבר י רב י שמעו ן אב ל  F01.4» 
werden;  sollten  sie  denn  auch  erschwe- !הבמי ם אומרי ם שלשת ן אמירו ת תני א בוותי ה דד ב ״ 
rend  als  Einwohner  gelten,  weil  sie  er- יהוד ה אליב א דשסיא ל אמ ר רב י שמעו ; לב ה הדב ר 
leichternd  als  solche  gelten*!? דומ ה לשל ש הצירו ת הפתוחו ת ז ו לז ו .**תוהו ת 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs: לרשו ת הרבי ם עירב ו שתיס״ע ם האמצעי ת ז ו מביא ה 

Dies  ist  die  Ansicht  R.  Simöns;  die  Weisen מתו ך בית ה ואוכל ת וז ו מביא ה מתו ך בית ה ואובל ת 
aber  sagen,  mit  dem  einen  Gebiet  dürfen  !ז ו מהזר ת מותר ה לתו ך בית ה וז ו מחזר ת מותר ה •־ 
die  beiden  in  Verkehr  treten,  nicht  aber לתו ך בית ה "אב ל הנמי ם אומרי ם שלשת ן אסורו ת 
das  eine  mit  den  beiden.  Als  ich  dies  vor ואזד א שמיא ל לטעמי ה דאמ ר ’שמוא ל הצ ר שבי ן 
SemmH  sagte,  sprach  er  zu  mir:  Auch  dies שינ י מבואו ת עירב ה ע ם שניה ; אמור ה ע ם ’צניה ן 
ist  die  Ansicht  R.  Simons,  die  Weisen  aber ל א עירב ה ע ם שניה ן אוסר ת ע ל שניה ן היתד . באה ד 
sagen,  sie  dürfen  alle  drei  mit  einander  -רגיל ה ובאח ד אינ ה רגיל ה ז ה שרגיל ה ב ו אסו ר וז ה ״׳ 

שאינה רגיל ה ב ו מות ר ”אמ ר רב ה ב ר ר ב הוג א 
"עירבה"ע ם שאינ ה רניל ה ב ו הות ר רגיל ה לעצמ ו 
ואמי רב ה ב ד ר ב הינ א'יאמ ר שמוא ל א ש "עיר ב 
רגיל לעצמ ו וז ה שאינ ה רגיל ה ב ו ל א עיר ב והי א 

28  || והיצונ ה בח ד י רויצ • ל א עינ ה  M 27  $  ל ה  — M 26 
31  !ואי ן שת י ן  M 30  [  נר י  ~ M 20  ;| גל י אדעהי ה  M 
|| החיצונו ת  + M 33  1; 2! : 1 ג - ל י  J .אסריוזד  VM 

|| אד. - שגוא ל  -{-  V 36  || אינ י ה  — M 3והנ3 • | | ל  M 34 
.עיינ ה רגילה  B 39 א״ ש ן ׳  -M  38  j  אצ ל  M 37 


nicht  in  Verkehr  treten.  Ucbercinstimmcnd 
mit  R.  Jehuda,  nach  Semudl,  wird  auch 
gelehrt:  R.  Simon  sagte:  Dies  ist  ebenso, 
als  wenn  drei  Höfe,  die  durch  Durchgänge 
mit  einander  verbunden  sind,  auch  Durch- 
gänge  nach  der  Strasse  haben;  wenn  die 
zwei  äusseren  mit  dem  mittleren  durch 
einen  Erub  vereinigt  wurden,  so  darf  man 
|Speisen|  aus  jeder  Wohnung  nach  dem 
zu  diesem  gehörigen  Hof  bringen  und  essen,  und  ebenso  den  Rest  ans  diesem 
zurück  in  die  Wohnung  bringen.  Die  Weisen  aber  sagen,  (der  Verkehr]  sei  in  allen 
drei  Höfcu  verboten.  Semuel  vertritt  hiermit  seine  Ansicht;  Scimiel  sagte  nämlich: 
Wenn  sich  ein  Vorliof  zwischen  zwei  Durchgängen  befindet  und  er  mit  beiden  durch 
einen  Erub  vereinigt  wurde,  so  ist  der  Verkehr  zwischen  diesem  und  jenen  ver- 
boten;  wenn  er  mit  beiden  durch  einen  Erub  nicht  vereinigt  wurde,  so  erwirkt 
er  Verbot  (des  Verkehrs]  auch  auf  jene.  Wurde  zwischen  |dem  Vorhof|  und  einem 
!Durchgang]  ein  Verkehr  gepflegt,  und  dem  anderen  nicht,  so  ist  (der  Verkehr  in 
dem  Vorhof],  mit  dem  Verkehr  gepflegt  wurde,  verboten,  mit  dem  kein  Verkehr 
gepflegt  wurde,  erlaubt*.  Rabba  b.  R.  Hona  sagte:  Wenn  aber  (der  Vorhof,  mit  dem 
Durchgang],  mit  dem  kein  Verkehr  gepflegt  wurde,  durch  einen  Erub  vereinigt 
wurde,  so  ist  ]der  Verkehr  in  dem  Durchgang!,  mit  dem  der  Verkehr  gepflegt  wurde, 
erlaubt.  Ferner  sagte  Rabba  b.  R.  Hona  im  Namen  Semuels:  Wenn  im  Durchgang, 
mit  dem  der  Verkehr  gepflegt  wurde,  ein  Erub  für  diesen  selbst  bereitet  wurde,  und 
in  dem,  mit  dem  der  Verkehr  nicht  gepflegt  wurde,  und  ebenso  im  Vorhof  kein 
Erub  bereitet  wurde,  so  wird  |der  Vorhof]  zu  dem  Durchgang  gedrängt,  mit  dem 
0$.  In  Wirklichkeit  wohnen  sic  da  ja  nickt  Da  zwischen  beiden  keine  Verbindung  besteht» 

so  kann  einer  auf  den  anderen  kein  Verbot  erwirken. 
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עצבת ל א עירב ה דוהי ן אות ה אצ ל "שאינ ה רנילד י"  der  Verkehr  nicht  gepflegt  wurde*.  In 
»*•  w  ב ו ובגי ן ז ה’בופי ן ע ל בד ת בדוש : אב ר ר ב יהוד ה  einem  solchen  Fall  übt  man  Zwang  aus 
אבר שמוא ל הבקפי ד ע ל עירוב ו אי ן עירוב ו עירו י •»».׳ ו  gegen  eine  .sedomitisclie  Sitte”. 

בה שב ו עירו ב שב ו רב י חנינ א אב ר עירוב ו עירו ב  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels: 

י■ אל א שנקר א "באנש י וורדיג א אב ר ר ב יהוד ה אב ר  Wenn  cs  jemand  mit  seinem  Erub  genau 
שביאל ההול ק א ת עירוב ו "איג ו עירו ב כבא ; בבי ת  nimmt״,  so  ist  er  migiltig,  denn  er  heisst 
שבא* דתגיאיחבש ה שנב ו א ת עירוב ן ונתנוה ו בשנ י«48.< ״  ja  Erub  [Vereinigung!.  R.  Hanina  sagte, 
בלים בי ת שבא י אומרי ם אי ן “ז ה עירו ב ובי ת הל ל  der  Erub  sei  giltig,  nur  gehört  |der  Eigen- 
איברים הר י ז ה עירו ב אפיל ו תיב א בי ת הל ל ע ד  tiimcr|  zu  den  Vardiuäern1׳.  R. Jehuda  sagte 
באן ל א קאבר י בי ת הל ל הת ש אלא-ידבליי ה לבנ א  >»  !ferner!  im  Namen  Semuels:  Wenn  jemand 
ואייתר אב ל היב א דפלגי ה ביפל ג ל א ותרת י לב ה  den  Erub  teilt,  so  ist  er  ungiltig.  Also 

nach  der  Schule  Samtnajs;  denn  es  wird 
gelehrt,  dass  wenn  fünf  Personen  (die  Bei- 
träge  zu|  ihrem  Erub  eingefordert  und  ihn 
- in  zwei  Gefässe  gelegt  haben,  er,  wie  die 
Schule  Sammajs  sagt,  ungiltig,  wie  die 
Schule  Hillels  sagt,  giltig  sei!?  — Du 
kannst  auch  sagen,  dass  hier  die  Ansicht 
der  Schule  Hillels  vertreten  sei,  denn  die 
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קני נזיר ה שמ א יאמה י מע ה 


40 M גס י M 41  t ס י שא • רנ י ובופי ן | |  42 M אנש י 
ורדינאה  43 M אי ן עירוב ו עי ר ' |  44 M עירוב ן עירו ב .•:׳׳ ת 
או עירוב ן עירו ב \  45 B דצליי ן ** I רמ'יי) . M ד ר י א מנ א 
ואייתר אב ל פ^גי ה  jj <ז 4 M דק א ס^גיו ז ן ;  47 ! ג נסעו ו דב י בו ■ 
זנאי | |  48 B דב י  49 M ל ו פ ה  50 M דאמרינ ן כיו ן |  51 M 
בביתא דטי א  52 יג0תנא._דמ י | !  53 1ג־ך-ב ו | |  54 M נמא ן 


במאן דמנ ה הב א דב י אמ ר לי ה הת ש א ך ע ל פ י  *> Schule  Hillels  ist  nur  da  ihrer  Ansicht, 

wenn  ein  Gefäss  gefüllt  wird  und  |von 
den  Speise!1|  znrüekbleibt,  nicht  aber,  wenn 
er  direkt  geteilt  wird.  — Wozu  sind  beide 
Lehren  nötig?  — Sie  sind  nötig;  würde 
er  nur  den  ersten  Fall  gelehrt  haben,  so 
könnte  man  glauben,  weil  er  es  genau 
nimmt,  nicht  aber  im  zweiten  Fall;  würde 
er  nur  den  zweiten  Fall  gelehrt  haben, 
so  könnte  man  glauben,  weil  er  ihn  ge- 
teilt  hat,  nicht  aber  im  ersten  Fall.  Daher 
[sind  beide  Fälle!  nötig.  R.  Abba  sprach  zu  R.  Jehuda  in  der  Kelter  des  Bar-R. 
Zakkaj:  Kann  denn  Scmuel  gesagt  haben,  dass  wenn  jemand  einen  Erub  teilt,  er  un- 
giltig  sei,  Semuel  sagte  ja,  dass  |dcr  Eigentümer  des|  Hauses,  in  dem  der  Erub 
niedcrgelegt  wird,  kein  Brot  zum  Erub  beizutragen  brauche,  wahrscheinlich  doch 
deswegen,  weil  wir  sagen:  wenn  er  das  Brot  bei  sich  im  Korb  liegen  hat,  sei  es 
ebenso,  als  batte  er  es  beigelegt,  ebenso  sollte  es  ja  auch  hierbei  betrachtet  werden, 
als  hätte  er  alles  beisammen  gelegt!?  Dieser  erwiderte:  Da  braucht  er  überhaupt  nichts 
beizutragen,  weil  (durch  den  Erub]  alle  in  diesem  Haus  wohnen. 

Semuel  sagte:  Der  Erub  gilt  als  Kaufvermilllung;  wenn  du  aber  einwendest, 
weshalb  dies  nicht  mit  einer  Münze ' geschehen  könne,  weil  solche  an  Vorabenden 
des  Sabbaths  selten  sind.  — Wenn  man  (mit  Münzen!  einen  Erub  bereitet  hat, 

70.  Sonst  wäre  der  K.  des  anderen  Durchgangs  ganz  zwecklos,  da  sich  das  Verbot  des  Vorhofs 
auf  diesen  erstrecken  würde.  71.  Die  Weigerung,  einem  anderen  einen  Vorteil  zukommen  zu  lassen, 

ohne  dadurch  einen  Schaden  zu  erleiden,  wird  als  sedomitisclie  Sitte  (cf.  Ah.  v,10)  betrachtet,  dagegen 
man  zwangsweise  einsehrciten  kann.  72.  Dass  die  übrigen  Beteiligten  seinen  Anteil  nicht  aufessen 

73.  Die  Einwohner  von  Vardina  sollcu  als  geizig  verrufen  gewesen  sein.  74. מע ה  (i'iur. מעי ב)  kleinste 
Silbenniinze  (cf.  Bd.  III  S.  783  N.  4>,  übertragen  (im  IMur מעי ה/  für  Geld  im  allgemeinen. 


עיקר וזימני ן דל א שכי ח מע ה ורא״את י לאיערוב י בפ ת 
דאתי עירו ב לאיקלקזלי״רב א אס ר עירו ב משו ם דיר ה 
מאי בינייה ו איב א ביגייה ו בל י ופחו ת משו ה פרוט ה 
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sollte  es  ja  aber  gütig  sein!?  — Hierbei 
wurde  berücksichtigt,  man  würde  glauben, 
der  ßrub  müsse  durchaus  aus  Geld  bc- 
reitet  werden,  und  wenn  jemand  gerade וקט ; אמ ר לי ה אביי:,לרב א לדיד ך קשי א ולשמוא ל'  ca.n 
kein  Geld  hat,  würde  er  ihn  auch  aus ׳ ! קשי א ה א תני א ‘חמש ה שגב ו א ת עירוב ן כשה ש ג.«» 
Brot  nicht  bereiten,  somit  würde  dadurch מוליכי ; א ת עירוב ן למקו ם ״אח ד אח ד מולי ך יילכול ן 
ein  Verderb  entstehen.  Raba  aber  sagte, הו א ניה ו דכ א בנ י ות ו ל א ״הו א ניו ד דר, א דיי ר 
der  ßrub  überträgt  das  Wohnrecht.—  Wel- ״אמ ר לי ה ל א לדיד י קשי א ול א לשמוא ל קשי א 
cheu  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen? שליהו ת דבולה ו ק א עביד״אמ ר רב ה אמ ר ר ב המ א 
— Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  1#  :ב ר גורי א אמ ר ר ב הלב ה ברב י שמעון 

ihnen,  wenn  er  durch  ein  Kleidungstück  ",  ;1 ' שב א בדר ך ״וחשכ ה ל י והי ה מבי ר איל 

[Speisen],  die  keine  Peruta  wert  sind*’,  oder  ״ א י גד ר ואמ ר שביתת י תחתי ו ל א אמ ר בלו ס 
vermittelst  eines  Minderjährigen׳'  bereitet שביתת י בעיקר ו מהל ך ממקו ם רנלמ״וע ד עיקר ו אלפי ם 
wurde.  Abajje  sprach  zu  Raba:  Sowol  ge■ אמ ה ומעיקר ו ״וע ד ביה ו אלפי ם אמ ה נמצ א שהל ך 
gen  dich  als  auch  gegen  Semuel  kann משחשינ ה ארבע ת אלפי ם אטה : ’א ם אינ ו מבי ר ״  | viij| 
man  einen  Einwand  erheben:  es  wird  ja א ו שאינ י בק י בהלכ ה ואמי ־ שביתת י בסקימ י וב ה 
gelehrt,  dass  wenn  fünf  [Einwohner  eines ל ו מקומ ו ״אלפי ם אמ ה לכ ל רו ח עגילי ת דבר י רב י 
Hofs  die  Beiträge  zu|  ihrem  Erub  ent- חנינ א ב ן אנטיגגו ס וחכמי ם אומרי ם מרובעו ת בטבל א 
richtet  haben  und  sich  dann  mit  einem מרובע ת כרי^שיה א נשבר״לוויו ת:*וז ו הי א שאטר ו הענ י  [j*j, 
anderen  [Hof[  vereinigen  wollen,  dies  einer  *> מעי״ ב ברנליו״אמ ר רב י מאי ר אנ ו אי ן לנ ו אל א ענ י 
für  alle  übrigen  tliun  könne;  demnach 
kauft  er  ihn  ja  allein,  oder  wohnt  da  allein !? 

Dieser  erwiderte:  Hieraus  kann  weder  ge- 
gen  mich  noch  gegen  Semuel  ein  Einwand 
erhoben  werden,  denn  dieser  handelt  im 
Auftrag  aller  übrigen.  Rabba  sagte  im 

Namen  des  R.  Hama  b.  Gorja  im  Namen  Rabhs:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Simon. 

IE  NN  JEMAND  J1KI  ANBRECHENDER  DUNKELHEIT  DES  WEGS  KINHBRKOMMT 
UND  AN  EINEN  BAUM  ODER  EINE  STBINWAND,  DIE  ER  KENNT,  DENKEND 

spricht:  Unter  diesem  will  ich  meinen  Platz  für  den  Sabbath  erwerben, 
so  sind  seine  Worte  ungiltig;  [sagt  er  aber:]  An  dessen  Stamm  will  ich 
meinen  Platz  für  den  Sabbath  erwerben,  so  darf  er  von  seinem  Standort 
bis  zu  diesem  Stamm  zweitausend  Ellen  und  von  diesem  Stamm  bis  zu  seiner 
Wohnung  wiederum  zweitausend  Ellen  gehen-,  somit  darf  er  nach  Anbruch 
der  Dunkelheit  viertausend  Ellen  gehen.  Wenn  ihm  keiner  bekannt  ist, 
oder  wenn  er  diese  Halakha  nicht  kennt,  und  er  spricht:  Ich  will  auf 
meinem  Standort  meinen  Platz  kür  den  Sabbath  erwerben,  so  erwirbt 
sein  Standort  für  ihn  zweitausend  Ellen  nach  jeder  Richtung.  Im  Kreis 
— Worte  des  R.  Hanina  b.  Antigonos;  die  Weisen  sagen:  im  Quadrat,  gleich 

EINER  VIERECKIGEN  TAFEL,  DAMIT  ER  DIE  WINKEL  GEWINNE.  DAS  IST  ES,  WAS  SIE 
GESAGT  HABEN,  DER  ARME  DÜRFE  EINEN  f5RUB  MIT  DEN  FÜSSEN  BEREITEN;  R.  MeIr 
ERKLÄRT:  NUR  EIN  ARMER;  R.  JEHUDA  ERKLÄRT:  SOWOL  EIN  ARMER  ALS  AUCH  EIN 

Reicher,  denn  nur  als  Erleichterung  für  den  Reichen,  damit  er  nicht  nö* 

TIG  HABE,  PERSÖNLICH  HINZUGEHEN,  UM  EINEN  &RUB  MIT  DEN  FÜSSEN  ZU  HER  EI- 
75.  Käufe  werden  auch  durch  das  Aufassen  eines  Kleiduugstücks  abgeschlossen ; cf.  Kut.  4,7.  76. 

Ein  Kauf  kann  nur  durch  den  Wert  einer  Peruta  (kleinste  Scheidemünze)  erfolgen.  77.  Der  minder- 
jährige  kann  einen  Kauf  nicht  abschliesseu. 
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רבי יהוד ה אומ י אח ד ענ י ואח ד עשי־־״ל א אמי־ ו מעי־בי ן 
בפה אלא « להק ל על״הע׳טי ר של א יצ א ויעי־ ב בינליו ן 
גמרא. מא י ל א אמ ר בלו ב אמ ד ר ב ל א אמ ר 
בלוש ב ל עיק ר דאפיל ו להחתי ו ש ל איל ן':ל א מצ י 
אזיל ושמוא ל אמ ר ל א אמ ר בלו ם לבית ו אב ל לתהתי ו 
של איל ן מצ י אזי ל ונעש ה תחתי ו ש ל איל ן חמ ר 
כמל ב א למדו ד מ ן הצפו ן מודדי ן ל ו מ ן תדרוש ';ב א 
למדוד מ ן הדרו ש מודדי ן ל ו ק הצפו ן יאמ ר ”רב ה  Foi.r.o 


1ו 


מאי טעמ א דר ב מ־מו ש דל א מביי ש אתרי ה'-ואיב א 
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TEN,  SAGTEN  SIE,  DASS  MAN  EINEN  ErUB 

aus  Brot  bereite. 

GEMARA.  Worin  besteht  die  Ungiltig- 
keit  seiner  Worte?  Rabli  erklärte:  Ganz 
utigiltig,  er  darf  nicht  einmal  bis  unter 
den  Baum  gehen.  Seinuel  erklärte:  Inso- 
feni  ungiltig,  als  er  nicht  nach  Maus 
gehen  darf,  wol  aber  darf  er  bis  unter 
den  Baum  gehen.  Bei  der  Messung  des 
דאמיי אמ ר י רב ה מא י מעמ א דרב ‘ משו ש דקשש ר  ■»  Raums  unterhalb  des  Baums  ist  es  ebenso 
nÜ»* ב ל שאינ י בז ה אח ר ז ה אפיל ' בב ת אח ת אינ ו בא י'  als  würde  jemand  Esel  und  Kamel  zu- 
ביגייהו איב א בינייה ו דאמ ר ליקנ ו לי ’בארב ע אמו ת  saminen  treiben:  will  er  die  nördliche 
מנו •טמונ ה מא ן דאמ ר משו ש דל א מביי ש אתרי ה ה א  Seite  messen,  so  verweist  man  ihn  auf  die 
לא מביי ש את־יה״ומא ן דאמ ר משו ש ב ל *טאינ ו בז ה  südliche,  will  er  die  südliche  Seite  messen, 
ו אח ר ז ה אפיל ו בב ת אח ת אינ ו הא י בארב ע אמו ת דמ י;.  SO  verweist  man  ihn  auf  die  nördliche  '. 

•». דהבאיארב ע אמו ת קאמר : נופ א ’אמר״רב ה ב ל דב ר  Rabba  sagte:  Was  ist  der  Grund  Rabhs? 
שאיני בז ה אח ר ז ה אפ'ל ' בב ת אח ת אינ ו איתיבי ה  — weil  er  den  erwünschten  Platz  nicht 
אביי לרב ה המרב ה במעשרו ת פירותי ו סתוקני ן  bezeichnet  hat”.  Manche  lesen:  Rabba  sagte, 
,0•*,ומעשרותי ו מקולקלי ן אמא י לימ א ב ל שאינ ו בז ה י  Was  ist  der  Grund  Rabhs?  — er  ist  der 
אהד ז ה אפיל ו בב ת אה ת אינ ו •טאג * מעש ר ראיתי ה  *.  Ansicht,  was  hintereinander  nicht  zulässig 
לחצאין דא י אמ ר תקדו ש פלנ א פלנ א דחימת א קדש ה  ist,  sei  auch  beisammen  nicht  zulässig*״. — 

• — M 72  ,1  -1-  M ה 1 ז — M 70  j 8S1r  M (« 

M 75  jl דק ס  cws  —  רכ א  7-1 1 ג  M 73  |  כ א '1טד י 
M 77 לסי ד כ ל  M 76  |! איגע ח מתו ך תטנ י ל ר ד ל א 
ר:א נ ו אימ -  M 70 א-בע ה קאט י ן  M 78  — אם ׳.״אינ י 

א:" לר:א . 


Welchen  Unterschied  giebt  cs  zwischen 
ihnen?  — Einen  Unterschied  giebt  es  zwi- 
sehen  ihnen,  wenn  er  gesagt  hat,  er  wolle 
vier  von  den  acht  Ellen  [unter  dem  Raum| 
erwerben;  nach  der  Lesart:  weil  er  den 
Platz  nicht  bezeichnet  hat-  auch  in  diesem  Fall  hat  er  ja  den  Platz  !Acht  bezeichnet; 
nach  der  Lesart:  was  hinter  einander  nicht  zulässig  ist,  sei  auch  beisammen  nicht  zu- 
lässig  — in  diesem  Fall  wollte  er  ja  nur  vier  Ellen  erwerben. 

Der  Text.  Rabba  sagte:  Alles,  was  hintereinander  nicht  zulässig  ist,  ist  auch 
beisammen  nicht  zulässig.  Abajje  wandte  gegen  Rabba  ein:  Wenn  jemand  den  Zehnt 
zu  hoch  absondert,  so  sind  seine  Früchte  brauchbar  und  der  Zclmt  unbrauchbar". 
Weshalb  nun,  mau  sollte  ja  sagen,  was  hintereinander  »licht  zulässig  ist,  sei  auch 
beisammen  nicht  zulässig‘‘!?  — Anders  ist  es  beim  Zehnt,  bei  dem  eine  Teilung  zu- 
lässig  ist,  denn,  wenn  er  sagt,  die  Hälfte  eines  jeden  Weizenkorus  sei  heilig,  ist  es 


78.  Wenn  sich  der  Baum  am  Ende  der  2000  Ii.11,  jedoch  innerhalb  derselben  befinde(,  u.  dessen 
Gezwcigc  beispielsweise  10  K.n  einnimmt,  so  werden  diese  10  B.11  mitgezählt,  dh.  er  hat  auf  jeder  Seite 
des  Baums  nur  1000  K.n  u.  wenn  seine  Wohnung  2001)  K.n  entfernt  ist,  kann  er  sic  nicht  erreichen. 
79.  "Der  Platz  unter  dem  Baum*  ist  z.u  ungenau,  seinen  Standort  erwirbt  er  ebenfalls  nicht,  weil 
er  durch  seinen  Wunsch  kund  tliat,  dass  er  diesen  nicht  erwerben  wollte.  SO.  Wenn  jemand  zuerst 

4 E.11  auf  der  einen  Seite  seines  Standorts  als  Platz  fiir  den  Ssbbath  bestimmt  hat  u.  nachher  die  4 K.n 
nuf  der  anderen  Seite  erwerben  will,  so  ist  dies  nicht  mehr  zulässig,  ebenso  erwirbt  er  nichts,  wenn  er 
beide  Seiten  zusammen,  in  unserem  Fall  ״den  Raum  unter  dem  Baum*,  bezeichnet.  Sl.  Als  Zehnt 

darf  nur  ll)4  , cutrichtet  werden;  wenn  mau  mehr  absondert,  so  ist  der  Uebcrschuss  Unverzehntetes,  so- 
mit  ist  der  Zehnt,  dem  nunmehr  uuvcrzchntete  Früchte  bcigcmiscllt  sind,  ungcnicssbar.  82.  Wenn 

man  den  Zehnt  vorschriftsmässig  abgesondert  hat,  so  kann  der  Rest  nicht  mehr  als  Zehnt  bezeichnet 
werden,  ebenso  sollte  die  Absonderung  uugiltig  sein,  wenn  man  den  Zehnt  zu  hoch.  dh.  gütigen  u. 
ungiltigcn  Zehnt  zusammen,  absoiulert. 
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והרי מעש ר בהמ ה דליתי ה לחצאין״ואמרי״רב א יצא ו 

אן 


שגיב בעשיר י וקרא ן עשיר י עשיר י ואח ד 


gütig.  — Aber  beim  Blutzehnt  ist  ja  eine 
Teilung  unzulässig,  dennoch  sagte  Kaba, 
dass  wenn  beim  zelinten'V.wei  durchgehen 
und  er  ״zehn11  ausruft,  das  zehnte  und  das 
elfte  mit  einander  vermischt  sind!?  — An- 
ders  ist  es  beim  Blutzehnt,  bei  dem  es 
im  Fall  eines  Irrtums  in  der  Reihenfolge 
giltig  ist;  denn  es  wird  gelehrt,  dass  wenn 
man  das  neunte  |Tier|  als  zehntes,  das 

zehnte  als  neuntes  und  das  elfte  als  zehn- 1«זיר א הב ל מודי ם היב א דאמ ר "ליקדש ו 


.־. אח ר ז ה בטעו ת דתנןיקר א לתשיע י עשיר י ולעשיר י 
תשיעי ולאח ד עש ר עשיר י שלשת ן מקידשי ן והר י 
«".,"הודה דלית ה בטעו ת ולית ה בז ה אה ד ז ה ואיתמ ר 
תודה שנשחט ה ע ל שבוגי ם חלו ת הזקי ה אמ ר קדש ו 
"עלה ארבעי ם מתו ך שמוני ם רב י יוחנ ן אמ ר ל א 
קדשו‘"ל ה ארבעי ם מתו ך שמוני ם ה א איתמ ר על ה 
אמר ר . 

ארבעים מתו ך שמוני ם דקדש י ל א יקדש ו ארבעי ם 
אלא א ם"ב ן קדש ו שמוני ם בול י עי׳מ א ל א פלינ י 
דלא קדש ו ב י פלינ י בסתמ א מ ר סב ר לאחריו ת ק א 
6.ו<& מבוי ן וע ל תנא י אייתינהו׳ומ ר סב ר לקרב ; נדו ל ק א 
מבוין : אמ ר אבי י ל א שנ ו אל א באיל ן שתחתי ו שתי ם ■ 
עשרה אמ ה אב ל באיל ן שאי ן תוזתיו״שתי ם עשר ה 
אמה הר י מקצ ת בית ו ניב י מתקי ף ל ה ר ב הונ א 
בדיה דר ב יהוש ע ממא י דבארבע י מציעת א ק א 
מסיים דלמ א בארבע י דהא י כיס א ובארבע י ד ד,א י 


tes  bezeichnet,  alle  drei  heilig  sind.  — Aber 
beim  Dankopfer  ist  ja  die  irrtümliche  Ab* 
sonderung  nicht  giltig,  auch  nicht  hinter- 
einander,  dennoch  wird  gelehrt,  dass  wenn 
das  Dankopfer  bei  achtzig  Brotkuchen״ 
geschlachtet  wurde,  vierzig  von  diesen 
achtzig,  wie  Hizqija  sagt,  heilig  sind,  und 
wie  R.  Joluanan  sagt,  nicht  heilig  sind!? — 

Hierzu  wird  ja  gelehrt:  R.  Zera  sagte:  Alle 

geben  zu,  dass  sie  heilig  sind,  wenn  er  ge- גיס א קמסיי ם אל א אמ ר ר ב הינ א בריר , דר ב יהוש ע ״ ־ 

שתחתיו שמונ ה אמו ת אב ל 


לא של ו אל א באיי 1 


83  1?  M ה , II  St  j עי ה  85 * 1 דיגן . M יקדש ו | |  86 M ק ד • ט ו 
לה ?; מ  87 M אל א אחר . עשר ה אט ה טקצ ת [  88 M 

— תניא—דשטואל *  89 M שהי ה !ג א ניי ר יהיה ) יר א שט א 
תר.ש ף והי ה [ |  90  jann-H  M . 


sagt  hat,  vierzig  von  diesen  achtzig  mögen 
heilig  sein,  und  dass  sie  nicht  heilig  sind, באיל ן שתחתי ו שב ע אמו ת הר י מקצ ת בית ו ניכ ר 
wenn  er  gesagt  hat,  dass  durchaus  die  gan- תני א בוותי ת דר ב תני א בוותי ה דשמוא ל תני א" 
zen  achtzig  heilig  sein  mögen;  der  Streit כוותי ה דר ב מ י ״שב א בדר ך וחשב ת ל ו והי ה מבי ר 
besteht  nur,  wenn  er  nichts  gesagt  hat;  *■'איל ן א ו גד ר ואמ ר שביתת י תחתי ו ל א אמ ר בלו ם 
einer  ist  der  Ansicht,  er  betrachtete  (die אב ל א ם אמרי׳שביתת י במקו ם פלונ י מהל ך ע ד שמגי ע 
anderen  vierzig)  nur  als  Ersatz  und  habe  |  רנ ה ,  82 1ג~נזא* ץ  n 81"  M  ו%יתיח־נט י נו א ר  + M so 
sie  bedingungsweise“  gebracht,  während 
der  andere  der  Ansicht  ist,  er  habe  ein 
umfangreiches  Opfer  darbringen  wollen. 

Abajje  sagte:  Dies‘‘nur,  wenn  der  Baum 
zwölf  Ellen  einnimmt,  wenn  er  aber  keine  zwölf  Ellen  einnimmt,  so  ist  ein  Teil  sei- 
nes  Hauses"  bezeichnet.  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehoäuäs,  wandte  ein:  Woher,  dass  er  die 
vier  mittleren  bezeichnet  hat,  vielleicht  bezeichnete  er  vier  Ellen  auf  der  einen  Seite 
oder  vier  Ellen  auf  der  anderen  Seite!?  Vielmehr,  sagte  R.  Hona,  Sohn  R.  Jeho- 
£11  äs:  Dies  nur,  wenn  der  Baum  acht  Ellen  einnimmt,  wenn  er  aber  nur  sieben  Ellen 
ciunimmt,  so  ist  ein  Teil  seines  Hauses  bezeichnet.  Es  giebt  eine  Lehre  übereinstim- 
mend  mit  Rabli  und  es  giebt  eine  Lehre  übereinstimmend  mit  Scmuel.  Es  giebt  eine 
Lehre  übereinstimmend  mit  Rabli:  Wenn  jemand  bei  eintretender  Dunkelheit  des 
Wegs  einherkommt  und  an  einen  Baum  oder  eine  Steinwand,  die  er  kennt,  denkend 
spricht:  Unter  diesem  will  ich  meinen  Platz  für  den  Sabbath  erwerben,  so  sind  seine 
Worte  ungiltig;  sagt  er  aber:  An  jener  Stelle  will  ich  meinen  Platz  für  den  Sab- 
bath  erwerben,  so  darf  er  bis  an  diese  Stelle  gehen,  und  wenn  er  da  ist,  so  darf 
83.  Beim  Absondern  des  Blutzehnts;  cf.  ],ev.  27,32.  &4.  Wenn  die  eine  Hüllte  verloren  geht  oil. 

unbrauchbar  wird,  soll  die  zweite  Hälfte  als  Ersatz  dienen.  85.  Dass  seine  Worte  ungiltig  sind,  nach 
der  Ansicht  Rubhn  St).  DU.  der  von  ihm  bestimmte  Platz  unter  dem  Baum;  die  mittleren  4 E.n  sind 
an  u.  für  sich  bezeichnet,  u.  von  «len  4 E.n  an  jeder  Seite  gehört  ein  Teil  desselben  zu  den  mittleren. 
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לאותו מקו ש הגי ע לאות ו מקו ש  er  sie  ganz  durchwandern  und  noch  zwei- 


tausend  Ellen  ringsum.  Dies  jedoch  nur, 
wenn  der  Platz  gekennzeichnet  ist,  zum 
Beispiel  ein  zehn  Handbreiten  hoher  Hü- 


ך א ת בול ו 

וחוצה "ל ד אלפי ש אשד . בש ה דברי ש אשויי ש בשקו ש 


הששוייש בנ ק ששב ת בתל״שהו א גבו ה עשר ה טפחי ם 
והוא שאיב ע אשו ת וע ד בי ת באתי ם וב ן"בקע ה 
שהיא עשוק ה עשר ה יהי א שארב ע אמו ת וע ד בי ת  » gel,  der  von  vier  Ellen  bis  zur  Fläche 

סאתיש אב ל בשקי ם שאי ן ששויי ש אי;“ב ו אל א ארב ע  von  zwei  Seah  (Aussaat!  gross  ist,  oder 

fr.  61• אשו ת ’הי ו שני ש אה ד שבי ר ואח ד שאינ ו שבי ר"ז ה  ein  zehn  ן Handbreiten!  tiefes  Thal,  das 
שאינו שבי ר שוש ר שביתת ו לשבי ר והשבי ר אוש ר  von  vier  Ellen  bis  zur  Fläche  von  zwei 
שביתתי בשקי ם פל,ע י בש ה דברי ם אשורי ש בששיי ש'‘  Seah  (Aussaat!  gross  ist,  wenn  der  Platz 
סו ארב ע אמו ת שקב ע אב ל ל א  aber  nicht  gekennzeichnet  ist,  so  stehen 

ihm  nur  vier  Ellen  frei.  Wenn  es  zwei 

לך שמוא ל הב א בשא י עשקינ ן בגו ן דאיב א ששקי ש  sind  und  einer  (den  Platz)  kennt,  und  der 

רגליו וע ד עיקר ו תד י אלפ י '.יא־ב ע גרשיד י דא י  andere  nicht,  so  übertrage  derjenige,  der 
מוקמת לי ה באיד ך גיש א דאיל ן ק ש לי ה לבו ־  den  Platz  nicht  kennt,  seinen  Wunsch 
י!1 שתהוש א א י ביי ש ארב ע אשו ת שצ י אזי ל וא י ל א  demjenigen,  der  (den  Platz(  wol  kennt, 
לא מצ י אזי ל תני א בוותי ה דששיא ל טע ה ועיר ב  und  dieser  spreche:  Wir  wollen  unseren 
לשתי רוחו ת*דומ ה הו א ששערבין״ל ו ל’שת י רוחו ת  Platz  für  den  Sabbath  an  jener  Stelle  er- 
או שאשי ■ לעבדי ו צא ו וערבו״׳ל י אה ד עיר ב עלי ו  werben.  Dies  jedoch  nur,  wenn  er  an  den 
לצפון ואה ד עיר ב עלי ו לדרו ש מהל ך לצפו ן'בעירוב ו  von  ihm  bestimmten  vier  Ellen  ein  Zeichen 
לדרוש ולדרו ש'בעירוב ו לצפו ן וא ש מיצע ו עלי ו א ת  »O  hat,  wenn  er  aber  an  den  von  ihm  be- 


יש ארב ע אמו ת שקב ע 
לא יזו ז ממקומ ו לימ א תיהו י תיובתי ה דששואי ‘ אש ־ 


stimmten  vier  Ellen  kein  Zeichen  hat,  so 
darf  er  seinen  Platz  nicht  verlassen.  -Dies 
wäre  ja  also  ein  Ein  wand  gegen  Seinuel!? 
— äcniuel  kann  dir  erwidern:  hier  handelt 


דדר־ר י* : 


א יזו ז ש : 


לימא תיהו י תיובתי ה דר ב 


'רב תנ א הו א ופליג : אשי ־ שביחס י בעיקר ו שהל ך  0^36i 
משקים י־גלי ו וע ר עיקר ו אלפי ם אש ה ומעיקר ו לבית ו! 83 
אלפים אמ ה נמצ א מהל ך כד ש,תשיב ה אי־בע ס אלפי ם י22,׳’* " 


_T 

91 • נ לד . |  92 ׳ 1 עדיה . M - שהו א ! מ * M בנק ע עמו ק 
י״ם יוזו א | |  94 B ל י | | י 9  JI — ז ה ש א מ | |  96 M • • תה א | 
ל9 M נדמיד י וארב ע אמו ת דא י |  B 9S בפדוב ה 1  99 M 

— ל י | |  100 M על • | 1 B כע י 2 M רב ה M 3 J 

— לעיו ן | , 4 M ל י לבית ו אב ל לעיק ר האילן . 


F01.51 אמה : אמ ר'רב א והו א דב י רהי ט‘לעיקר ו מט י אמ ר «es,  wenn  von  seinen!  Standort  bis  zum 
ליה אבי ' וה א חשב ה ל ו ־תג י ה’שב ה 'לבית ו אב ל  Stamm  zweitausendundvier  Ellen  vorhan- 

den  sind,  in  welchem  F'all  er,  wenn  du 
die  äussere  Seite  des  Baums  bezeichnest, 
sich  ausserhalb  des  Baums  befindet;  daher 
darf  er  hingehen,  wenn  er  die  vier  Ellen 
bezeichnet  hat,  sonst  aber  nicht.  Es  giebt 
eine  Lehre  übereinstimmend  mit  Seinuel:  Wenn  jemand  geirrt  und  nach  zwei  entge- 
gengesetzten  Richtungen  Erubin  bereitet  hat,  indem  er  glaubte,  man  dürfe  nach  zwei 
entgegengesetzten  Richtungen  Erubin  bereiten,  oder  wenn  jemand  seine  Diener  be- 
auftragt  hatte,  für  ihn  einen  ßrub  zu  bereiten  und  einer  nördlich  und  der  andere  süd- 
lieh  ihn  bereitet  hat,  so  darf  er  nördlich  so  weit  gehen,  wie  es  der  südliche  Erub 
zulässt,  und  südlich,  wie  cs  der  nördliche  Erub  zulässt״;  wenn  sic  aber  für  ihn  das 
Gebiet  geteilt  haben",  so  darf  er  seinen  Platz  nicht  verlassen.  — Dies  wäre  ja  also  ein 
Einwand  gegen  Rafah!? — Rabh  ist  Tanna  und  streitet  dagegen. 

Sagt  er  aber:  An  dessen  Stamm  will  ich  meinen  Platz  kür  den  Sah- 

BATH  ERWERBEN,  SO  DARF  ER  VON  SEINEM  STANDORT  BIS  ZU  DIESEM  STAMM  ZWEI- 

tausend  Eulen  und  von  diesem  Stamm  bis  zu  seiner  Wohnung  zweitausend 
Ellen  gehen;  somit  darf  er  nach  Anbruch  der  Dunkelheit  viertausend  Ellen 
gehen.  Raba  sagte:  Dies  jedoch  nur,  wenn  er  den  Stamm  laufend  noch  erreichen 
kann“.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Es  heisst  ja  aber:  bei  eintretender  Dunkelheit!? — Wenn 
87.  Wem!  sie  den  15.  nicht  au  das  ausserste  Ende  der  2000  E.n  gelegt  Italien.  SS.  Dh.  wenn 

jeder  den  ft.  an  das  Uusscrete  Ende  gelegt  hat.  89.  Vor  Eintritt  des  Sabbaths. 
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לעיקרו ש ל איל ; ’אזי ל איב א דאבר י אמ ר'דכ א חשכ ה 
‘כי מסנ י קל י קל י אב ל רהי ט כוש י רכ ה ור ב יוס ף הו ו 
קא אזל י כאורה א אב ר לי ה רכ ה לר ב יוס ף תה א 
שביתתגו תות י דיקל א דסבי ל אהו ה ’ואסר י ל ה תות י 
דיקלא דפרי ק מרי ה מכרנ א 'יר ע לי ה מ ר אב ר לי ה 
לא ידענ א לי ה אב ר לי ה סבי ך על י דתני א רב י יוס י 
אומר “א ס הי ו שני ס אה ד בכי ר ואה ד שאינ ו מכי ר 
יזה שאינ ו בכי ר בוס ר שביתת ו לבכי ר ”ז ה •שבכי ר 
אובר "תה א שביתתנ ו כבקו ס פלונ י ול א הי א ל א 


er  vor  Dunkelheit  seine  Wohnung  nicht 
erreichen  kann,  wol  aber  den  Stamm  des 
Baums.  Manche  lesen:  Raba  erwiderte: 

Wenn  er  langsam  gehend  nicht  liinkom- 
men  kann,  wol  aber  laufend.  Rabba  und 
R.  Joseph  befanden  sich  einst  auf  dem 
Weg,  da  sprach  Rabba  zu  R.  Joseph:  Wir 
wollen  unseren  Platz  für  den  Sabbath  unter 
der  Palme  erwerben,  die  ihre  Schwester 

trägt,  — manche  sagen:  unter  der  Palme,  n> תנ א לי ה כרב י יוס י אל א כ י היכ י דליקכ ל ל ה טיגי ה 


בשוב דרב י יוס י נימוק ו עמו : א ט אינ י בני ר א ו 
שאיני בק י וכ י : הנ י אדפי ס אב ה היכ א כתיב ן דתני א 


«.יי•׳! ענ ו אי ש תחתי ו אל ו א ו 


אבות א ל יצ א אי ש 


die  ihren  Herrn  von  der  Steuer  entlastet 
— kennt  sie  der  Meister?  Dieser  erwiderte: 

Ich  kenne  sie  nicht.  Jener  sprach:  So  ver- 
lasse  dich  auf  mich;  cs  wird  nämlich  ge- בבקוב ו אל ו אלפי ש אב ה בנ א ל ן אמ ר ר ב הסד א 
lehrt:  R.  Jose  sagte:  Wenn  es  zwei  sind לבד ו מקו ם במקו ם ומקו ם מניס ה וניס ה מניס ה וניס ה" 

und  einer  [den  Platz|  kennt  und  der  an- בנכו ל ונבו ל בגבו ל ונבו ל מחו ץ וחו ץ מחו ץ דבתי ב 
dere  nicht,  so  übertrage  derjenige,  der  den י»•«•*׳ " ’ובדת ם בחו ץ לעי ר א ת פא ת קדמ ה אלפי ם באמ ה וגן ׳ 
Platz  nicht  kennt,  seinen  Wunsch  dem- י- “ וגיל ה *מקי ר העי ר וחוצ ה אל ף אב ה דני ן הו ץ מהן * ן•* 
jenigen,  der  [den  Platz|  kennt,  und  dieser ואי ן דני ן חו ץ מחוצ ה ובא י נפק א מינ ה ה א הנ א די י 
spreche:  Ich  will  unseren  Platz  für  den  ,*״',־ £רב י יישמעאי ‘וש ב הבהן'וב א הבהן*ז ו הי א שיב ה • ן״ 

־״'״״ הי א ביא ה הנ י ביל י היב א דליכא׳יביד י דדמ י לי ה 


«»:״1 אב ל היב א דאיכא׳ימיד י דדמ י ליה״מדמ י לי ה ילפינן : 
אלפים אב ה עגולות : ורב י חנינ א ב ן"אנטיננו ם מ ה 

M.S2I 

"ג8־יי* 5  fii מ ד  M 7 - Hol איכ א דאדי- י ופרי ה 
8 M — ידע...ירע י לי ה | ] < י M — ז ה  M 10  ||  8nr והסבי ר | | 

1 1 ז 1 לסד » | |  12 1 ג — סיר י M 13  J לדרפי . V סדדס • | | 

14 P אבסינב . 


Sabbath  au  jener  Stelle  erwerben.  Dies  ist 
aber  nicht  wahr;  er  sagte  ihm  dies  nur 
deswegen  im  Namen  R.  Joses,  damit  er 
dies  befolge,  da  R.  Jose  seinen  Grund  hat. 

Wenn  ihm  keiner  bekannt  ist 

ODER  ER  DIESE  HAI.AKHA  NICHT  KENNT  & 

Wo  kommen  diese  zweitausend  Ellen  in 
der  Schrift  vor?  — Es  wird  gelehrt:  ״Jeder  verbleibe  auf  seinem  Platz , das  sind”  die 
vier  Ellen;  ״ niemand  verlasse  seinen  Ort , das  sind  die  zweitausehd  Ellen.  — ־ Wieso 
ist  dies  erwiesen?  R.  Hisda  erwiderte:  Wir  folgern  Ort  von  Ort , Ort  von  taufen , lau - 
Jen  von  laufen,  laufen  von  Grenze,  Grenze  von  Grenze,  Grenze  von  ausserhalb  und 
ausserhalb  von  ausserhalb ”,  denn  es  heisst:  "Ihr  sollt  ausserhalb  der  Stadt  auf  der 
Ostseite  zweitausend  Ellen  abmessen  er*.  — Sollte  man  es  doch  folgern  aus  dem  Vers: 
"Von  der  Stadtmauer  auswärts  tausend  Ellenl ? — Man  folgere  ausserhalb  von  ausser- 
halb,  nicht  aber  ausserhalb  von  auswärts.  — Welchen  Unterschied  giebt  es  denn  da- 
bei;  R.  Jismäel  folgerte  ja  aus  den  Versen:[  ״Und  wenn  der  Priester  wiederkam•, 
״so  soll  der  Priester  hineingehen,  kommen  und  gehen  sei  dasselbe”!?  — Dies  nur, 
wenn  kein  ähnliches  Wort  vorhanden  ist,  wenn  aber  ein  ähnliches  Wort  vorhanden 
ist,  folgere  mau  aus  dem  ähnlichen. 

Zweitausend  Ellen.  Im  Kreis.  Welcher  Ansicht  ist  R.  Hanina  b.  Antigonos, 

• 90.  En.  16.29.  91•  Cf.  S.  157  Z.  13.  92.  Dh.  man  vergleiche  den  vom  äabhathgesetz  handelnden 

Vers,  in  dem  das  Wort  "Ort"  vorkommt  (Ex.  16,29,1  mit  einem  andern,  in  dem  die  Worte  "Ort"  und 
"laufen"  Vorkommen  (Ex.  21,13),  diesen  mit  einem  andern,  in  dem  die  Worte  "laufen“  und  ״Grenze“  vor- 
kommen  (Nun!.  35,26)  und  diesen  mit  einem  andern,  in  den!  die  Worte  ״Grenze"  und  "ausserhalb",  vor- 
kommen  (Nitin.  35,27);  das  Wort  ״ausserhalb“,  welches  auch  im  ungezogenen  Schriftver*  gebraucht  wird. 


96.  Ib.  V.  44.  97.  Um 


dient  nun  als  Wortanalogic.  93.  Num.  35,5.  94.  Ib.  V.  4.  95.  Lev.  14,39. 

aus  diesen  beiden  Wörtern  eine  Wortanalogie  bilden  zu  können. 
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'נפיצ ן א י'יא*־ . לי ה נזיר ה שז ה פיאו ת כתיב ן א  hält  er  von  der  Wortanalogie,  so  heisst  es 
ליד. לי ה כזיר ה •צוד . א^פי ב אב ה בג א לי ה לעול ם  ja  Winkel״;  hält  er  nichts  von  der  Wort• 
אית לי ה נזיר ה שוד . ושאנ י הכ א דאב ר קר א 1ז ה  atialogie  — woher  entnimmt  er  die  zwei- 
יהיה לה ב בנדש י הערי ב לז ה את ה נות ן פיאו ת וא י  tausend  Ellen!?  — Thatsäehlieh  hält  er  von 
אתה נות ן פיאי ת לשובת י שבת״ורבנ ן תנ י רב׳יחנני ה  * der  Wortanalogie,  nur  ist  es  hierbei  au- 
בזה יה ו ב ל שובת י שב ת אב ר ר ב אה א ב ר יעק ב*  ders,  denn  der  Schriftvers  lautet:  ”Dieses 
p5.״s»הבעבי ר ארב ע אבו ת ברשו ת הרביב״אינ ו היי ב ע ד  soll  ihnen  als  Weidetrift  bei  den  Städten 
שבעביר ה ן ואלבסוג ן'אס ר ר ב פפ א בדי ק ל ן רב א  zn/allen\  bei  diesen  sind  Winkel  erfor- 
עבוד ברשו ת הרכי ב נבו ה עשר ה ורוח ב ארבע ה  derlich,  nicht  aber  bei  der  Beobachtung 
1״ ■ צרי ך ה ן ואלבבונ ן א ו ל א ואבריג ן לי ה לא ו היינ ו‘“’•"יdes  Sabbaths. — Und  die  Rabbauan? — R. 
דרב"חנני ה"דתני א ר ב הנני ה אוב ר בז ה יה ו ב ל  llananja  lehrte:  Dies  habe  auch  bei  der 

שובתי •סבת : "יוד . וד א •באשר ו הענ י בער ב בי-נלי י  Beobachtung  des  Sabbaths  statt  R.  Aha  b. 
אב־ רב י באי ר אנ י אי ן לנ ו אל א ענ י וביי : אב ר  Jäqob  sagte:  Wenn  jemand  [am  Sabbath| 
רב נהב ן בחלוק ת בבקוב י דרב י באי ר בב ר עיק ר  vier  Ellen  auf  öffentlichem  Gebiet  trägt, 
coi.b ־. 1 עירו ב בפ ת ענ י הוא״דאקיל ו רבנ ן עילוי ה אבל • עשי ר•  so  ist  er  nur  dann  schuldig,  wenn  er  diese 
לא ורב י יהוד ה סב ר עיק ר עירו ב ברג ל אה ד ענ י  und  den  [Ueberschuss  der]  Diagonale” 
ואהד עיסי ד אב, 1 בבקו ס פלונ י דבר י הב ל ענ י אי ן  trägL  R.  Papa  sagte:  Raba  prüfte  uns 

[durch  folgende  Frage]:  Wie  ist  cs,  wenn 
sich  auf  öffentlichem  Gebiet  eine  zehn 
אברו בערב ץ בפ ת אל א להק ל בא ; קתנ י ל ה רב י  *>  [Handbreiten]  hohe  und  vier  [Handbreiten] 

breite  [runde]  Säule  befindet,  sind  auch 

באי 


עשיר ל א ה ו הי א שאיבר ו בא ן קתנ י ל ה רב י באי ר 
"אהייא קא י אאינ ו בבי ר או״שאינ ו בק י בהלבה״ול א 


יהודה ור ב חסד א אב ר בחלוק ת בםקו ם פלונ י דרב י 


I 1 


"«יי ל א ורב י יהוד ה סב ־ אה ד 


יי♦« {1• ^ יי*•«« , 
riefet  dj ר w y * יי - 


ד דוב י דבר י ה : 


.ן.-.־ 1 - 1 • ו!- / אה ד 

15 M ל י ג ש אלשי ש מ נ י ■ וא י א״ר * ג ש רימו ז ל י עגולו ת 
שאות במיג ! שא ת קדמ ת שא ת נג ב ייעול ש |  16 M |ור« ( סנר י 
כדתנין ר חנע א ■ 1  17 P ועינ ה | |  18  11 f - אומ י  19  II 

M + שמו ר ו  20 M הנינ א לתנ י ר ב ועינ א בז ה ן |  21 P 


ותניא רכ י .  22 m V הי א | |  23 P וא ק 
25 M אשא י ( |  26 M •| - ואמ י שביתת י במקומי . 


24  15 וא ה 


hierbei  vier  !Handbreiten  und  der  Ueber- 
schuss]  des  Querschnitts  erforderlich  oder 
51icht?  Wir  erwiderten  ihm:  Das  ist  ja, 
was  R.  Hauanja  lehrte:  cs  wird  nämlich 
gelehrt:  R.  Hauanja  erklärte:  Dies  habe 
auch  bei  der  Beobachtung  des  Sabbaths 
statt. 

Das  ist  es,  was  sie  gesagt  haben, 
der  Arme  dürfe  einen  Erub  mit  den  Füssen  bereiten;  R.  Mki'r  erklärt: 
nur  ein  Armer  Q.  R.  Nahman  sagte:  Der  Streit  besteht  nur,  (wenn  jemand  sagt,  er 
wolle  den  Platz  erwerben,]  da  er  sich  befindet;  R.  Meir  ist  der  Ansicht,  der  Erub 
müsse  hauptsächlich  aus  einer  Speise  bereitet  werden,  und  nur  bei  einem  Armen 
haben  es  die  Rabbauan  erleichtert,  nicht  aber  bei  einem  Reichen;  R.  Jchuda  ist  aber 
der  Ansicht,  der  Erub  müsse  hauptsächlich  mit  den  Füssen  bereitet  werden,  einer- 
lei  ob  es  ein  Armer  oder  ein  Reicher  ist.  Wenn  aber  [jemand  sagt,  er  wolle]  an  je- 
11er  Stelle  [seinen  Platz  für  den  Sabbatli  erwerben],  so  geben  alle  zu,  dass  cs  nur 
einem  Armen  erlaubt  sei,  nicht  aber  einem  Reichen.  [Den  Satz:]  das  ist  es,  was  sie 
gesagt  haben,  lehrte  R.  Meir,  und  zwar  bezieht  sich  dies  auf  einen,  dem  kein  [Baum] 
bekannt  ist,  oder,  der  die  Halakha  nicht  kennt.  [Den  Satz:]  nur  als  Erleichterung 
sagten  sie,  mau  dürfe  einen  Erub  aus  einer  Speise  bereiten,  lehrte  R.  Jehuda.  R. 
Hisda  sagte:  Der  Streit  besteht  nur,  wenn  jemand  sagt],  er  wolle  jenen  Platz  [für 
den  Sabbath  erwerben(;  R.  Meir  ist  der  Ansicht,  ein  Armer  dürfe  es,  ein  Reicher 
aber  nicht;  R.  Jehuda  ist  der  Ansicht,  sowol  ein  Armer  als  auch  ein  Reicher;  [wenn 
er  aber  sagt,  er  wolle  den  Platz,]  da  er  sich  befindet,  [für  den  Sabbath  erwerben,] 
98.  Eigcnil.  Seiten  irwt'fij;  in»  oben  ungezogenen  Vera  aus  Nuvtt.  35,5.  99.  Db.  die  Hypotenusen- 

lange  der  4 K.n  laugen  Kathete;  ungef.  53/&. 
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so  geben  alle  zu,  dass  es  sowol  ein  Armer 
als  auch  ein  Reicher  dürfe,  denn  haupt- 


חוץ לתהו ם ויאמ ר שביתתי " במקומ י לפ י שי א אהד ו 


”מע־־בי; ברג ל אל א למ י שב א בדר ך וחשבה״דבר י רב י 

עשיר מעי־בי ן 

בי יהוד ה אומ ר אה ד ענ י ואח ד 

מאיר ר 

תהא שביתת י 

ברנל ויצ א עשי ר הד ן לתהו ם ויאמ ר 

התירו חכמי ם 

*?די *■י » י««««י י »*» 1% % 

ריר! 1 ו ! j 5s *. ו ר ^ ה » 1 

«0  y u J 

ביד בנ ו בי ד 

לבעל הבי ת לשל ח עירוב ו בי ד עבד ו 

יהודה מעש ה 

בשביל להק ל עלי ו אמ ר רב י 

שלוחו 

בארומא שהי ו 

בית״ממל ובאנש י בית״גוריו ת 

באנשי 

י בצור ת ובאי ; 

גרוגרות וצימוקי ן לעניי ם בשנ י 

ר*דןי^י-יו 
“ח • ' 1 1 

ומחשיבין ע ל 

פר שיהי ן ועני י בפ ד הנני ה 

עניי ב 

אשי התניתי ; 

למחר משבימי ; ובאי ן אמ ר ר ב 

התחום 

די*וך •**^‘יייייו • 

ר 1 

:מ* שיצ א ליל ך 

דקתני 

דיקא 

«?!.׳€ גמ י 

י וב ל בנ י העי ר 

לילך 

מותר 

"הוא 

יו הבר ו 

והחזיר 

לה 

מאי שנ א איה ו 

בה 

והוינן 

יהודה 

רי רב י 

«!אסורין ד ב 

:א במא י עסקינ ן 

א ה : 

יב”הונ 

ואמר ר 

אינהו" 

י יי*יי \ 

SS.1W 

ומאי 

VM  » יי•« • ייייי״ י 
1 » 1  |11  J ■ * U.W  Wll 

ושני 

בתים 

לו שנ י 

*»*>►»* 
w ’w 

בנין 

”הוא ביוז״דנפב א לי ה לאורה א הוד . לי ה 


ואחד עשי ר דעיק ר עירו ב ברכ ל ה ו הי א שאמד ו 
מאן קתנ י ל ה רב י מאיר״אהיי א קאי״אה א מ י שב א 
sächlich  muss  der  ßrub  mit  den  Füssen בדר ך והשב ה"ול א אמד ו מערבי [ בפ ת אל א להק ל 
bereitet  werden.  [Den  Satz:|  das  ist  es,  was מא ן קתנ י ל ה דבר י הב ל תני א בוותי ה דד ב נחמ ן 
sie  gesagt  haben,  lehrte  R.  Mei'r,  und  zwar  s  אה ד ענ י ואה ד עשי ר מערבי ; בפ ת ול א יצ א עשי ר 
bezieht  sich  dies  auf  einen,  der  bei  ein- 
tretender  Dunkelheit  des  Wegs  einher- 
kommt  [Der  Satz:]  nur  als  Erleichterung 
für  den  Reichen  sagten  sie,  tnati  dürfe 
einen  Erub  aus  einer  Speise  bereiten,  wurde 
nach  aller  Ansicht  gelehrt.  Uebcrcinstim- 
inend  mit  R.  Nahtnan  wird  gelehrt:  Sowol 
ein  Armer  als  auch  ein  Reicher  darf  einen 


hinausgehen  und  sprechen,  er  wolle  seinen 
Standort  für  den  Sabbath  erwerben,  denn 
nur  dem,  der  bei  eintretender  Dunkelheit 
des  Wegs  einherkommt,  haben  sie  erlaubt, 
einen  firub  mit  den  Füssen  zu  bereiten t 
— Worte  R.  Meirs.  R.Jelmda  sagt,  dass 
sowol  ein  Armer  als  auch  ein  Reicher  ei- 
nen  Erub  mit  den  Füssen  bereiten  dürfe; עשירי ם נינה ו אלמ א ב ל כמקי ם פלונ י ענ י אי ן עשי ר 
ein  Reicher  darf  ausserhalb  des  Gebiets ל א שמ ע מינ ה'מתנ י לירדר ב היי א ב ר אש י להיי א*«» 
hinausgehen  und  sprechen,  er  wolle  seinen  «  ב ר ר ב קמי ה דר ב אה ד ענ י יאח ד עשי ר אמ ר לי ה 
Standort  für  den  Sabbath  erwerben.  Dies  M 30  >  ״' ; «"סנ״י-ן-ימח אÄ+M  ff  p 
ist  der  eigentliche  Erub,  nur  haben  die  fj  •ave  ;גוריו  M .!גוריו  n 32  J S8sn  M 31  jj 1ער ג? 
Weisen  jedem  (Hauseigentümer)  zur  Er-  36  |] הינ א  — u 35  |j  -.•:א  P 31  || 1סה ר?  -j-  M 33 
leichterung  erlaubt,  seinen  Erub  durch  .דנש ק ייאורה א ; 38׳ 1—רב  M 37  [  איה ו  B 

einen  Diener,  einen  Sohn  oder  einen  Roten  niederlegen  zu  lassen.  R.  Jehuda  er- 
zählte:  Einst  verteilten  die  Familien  Beth-Mamal  und  Beth-Gorjoth  in  einem  Hun- 
gerjahr  getrocknete  Feigen  und  getrocknete  Trauben  an  die  Armen,  da  kamen  die 
Armeu'“aus  Kcphar-Sihin  und  Kephar  Hananja  und  warteten  [am  Vorabend  des  Sab- 
baths]  bis  zum  Anbruch  der  Dunkelheit  an  der  Grenze,  und  am  folgenden  Tag  kamen 
sie  dahin.  R.  Asi  sagte:  Dies  ist  auch  aus  einer  Misnah  zu  entnehmen;  es  wird  ge- 
lehrt:  Wenn  jemand  |a1n  Vorabend  des  Sabbaths)  hinausgeht,  um  sich  nach  einer  Stadt 
zu  begeben,  mit  der  sich  |seine  Heimatstadt]  durch  einen  Erub  vereinigen  will,  und 
ein  Bekannter  ihn  umzukehren  veranlasst,  so  darf  er  da  hingehen,  während  es  den 
übrigen  Leuten  der  Stadt  verboten  ist  — Worte  R.  Jehudas;  dazu!  wandten  wir  ein, 
welchen  Unterschied  es  denn  zwischen  ihm  und  den  übrigen  Leuten  gebe,  und  R. 
Houa  erwiderte,  es  handle  von  einem,  der  [in  beiden  Städten | zwei  Sabbathgrenzcn 
von  einander  entfernte  Häuser  hat,  und  er  somit,  da  er  sich  auf  dem  Weg  befindet, 
ein  Armer  ist,  während  jene  Reiche  sind.  Hieraus,  dass  nur  ein  Armer,  nicht  aber 
ein  Reicher  an  jener  Stelle  [den  Platz  für  den  Sabbath]  erwerben  könne.  Schliesse 
hieraus.  R.  Hija  b.  Asi  lehrte  Hija  b.  Rabh  vor  Rabh:  Sowol  ein  Armer  als  auch  ein 
100.  Ui«  bezögt  des  ß.»  reich  waren;  arm  heisst  derjenige,  der  sich  auf  dem  Weg  befindet  u. 
keine  Speisen  ?.um  ft.  hat,  reich  heisst  derjenige,  der  sich  zu  Haus  befindet  u.  eine  Speise  zum  fe.  itat. 


Digitized  by  Google 


Fol.  51b— 52a  £RUBIN  IV,vii,vi1i,ix — x 168 

2ר ב ביי ם ב ה נס י הלב ה כרב י יהוד ה:“רב ה ב ר ר"  Reicher;  da  sprach  Kahl»  zu  ihm:  Bezeichne 
F01.5J»חנ ן הי ה .יעי ל דאת י"סארטיבנ א לפובבדית א י אמ ד  ausdrücklich,  dass  die  Halakha  wie  R.  Je- 
תהא שביתת י“בצינת א אס ר לי ה אבי י סא י דעתי ך  huda  sei. 

רבי סאי ר ורב י יהוד ה הלכ ה כרב י יהוד ה ואמ ר  Rabba  b.  R.  Hanau  pflegte  (am  Sab- 

ג ר ב חבד א בחלוק ת בסקי ם פלונ י והא״ר ב נחמן״ותני א bath]  von  Artibana  nach  Pumbeditha  zu 
כוותיה אס ר לי ה הדר י בי : אס ר רס י ב ר הס א הד י  gehen,  indem  er  |am  Vorabend!  zu  sagen 
אסרו"שב ת י ש ל ו ארב ע אסו ת הנות ן א ת עירופ ו  pflegte, er  wollte  seinen  Platz  für  den  Sab- 
יש ל ו ארב ע אסו ת א ו ל א אס ר רב א ת א שס ע ל א  bath  in  Qintha  erwerben.  Abajje  sprach  zu 
אסרו״סערבין בפ ת אל א להק ל על״העשי ר של א יצ א  ihm:  Du  stützt  dich  wol  darauf,  dass  (bei 
״< ויער ב ברגלי ו וא י אסר ת אי ן ל ו הא • להק ל להחמי ר  einem  Streit  zwischen)  R.  Mefr  und  R. 
:הי א אפיל ו הכיי׳ניח א לי ה כ י היב י דל א נטר ה וניפוק  Jehuda  die  Halakha  wie  R.  Jehuda  sei,  und 
Ix] שיצ א ליל ך'*בעיי ־ שסעי־בי ; בה״והחויר ו  'Ksfi  K־  Hisda  gesagt  hat,  der  Streit  bestehe 
tr•5חביי־ י הי א מיה ר ליל ך וכ ל בנ י העי ר אפור ק ’״  nur  wenn  jemand  spricht,  er  wolle  jenen 

דב~י י־ב י יהוד ה רב י מאי י אוס ר ב ל שהי א יבו ל  Platz  [für  den  Sabbatli  erwerben);  aber  R. 

:6 ! לעי ב ול א עיר ב הי י ז ה חסי ־ גסל  Nahman  |sagteja  entgegengesetzt]  und  es 
גמרא. בא י שנ א איה ו וסא י שנ א אינה ו אט ד •« ׳  giebt  auch  eine  Lehre  übereinstimmend 

״ז רב״הוג א הב א כסא י עסקינ ן בגי ן שי ש ל ו שנ י בתי ם>*  ihn»!?  Dieser  erwiderte:  Ich  trete  zu- 


Rami  b.  Mama  fragte:  Sie  sagten,  dass 


.rück וביניה ן שנ י תחומ י שכ ת איה ו כיו ן דנפ ק ”לי ה 


לאורהא הו ה לי ה עני״והנ י עשיר י נינת ו תני א נט י 


wenn  jemand  persönlich  den  Platz  für  den « הכ י ס י •טי ש ל ו שנ י בתי ב וביניה ן שג י תהוס י •טב ת 


כיון שהחזי ק בדר ך  ruf * 


נה עירו ב דבר י רב י יהוד ה 


«יין 


בן אפ ר רב י יופ י ברב י ידדד ה אפיל ו מצא ו 
הכירו ואס ר ל ו לי ן פ ה ע ת חס ה הו א ע ת צינ ה הו א 

39 M אתניי ה גס •  40 M רט « | ן  41 M סארצוני א ן  42 
M נג • יית א \  43 M ״[ - אצ ר  44 M ־+ - מהלוקר . במקומ י 3 
45 M עיר ב ביכר ו י ל m הנות ן עיי ׳ גפ ת דאט י סניתת י 


בצקיס פלונ י 


V• 


ר א א ו אי ן ד י ד א ת ■ ם 


46 M ע־פ ׳ 


47 M ל א :׳ת א די ה למיטד ח ולציפ ק | |  M 4S לעי ר 49  f 
M [והחזירוה ו הגריו ] ■ [  50 M ■ - לי ה | |  51 ! ג והנ ך עשיריש . 


Sabbatli  erwirbt,  er  auch  vier  Ellen  er- 
werbe,  erwirbt  sie  auch  derjenige,  der  ei* 
nen  Erub  niederlegen  lässt,  oder  nicht? 
Raba  erwiderte:  Komm  und  höre:  Und 
nur  als  Erleichterung  für  den  Reichen, 
damit  er  nicht  nötig  habe,  persönlich  hin- 
zugehen,  sagte»1  sie,  man  dürfe  einen  Erub 
aus  einer  Speise  bereiten;  wenn  du  nun 
sagen  würdest,  er  erwerbe  sic  nicht,  so 
wäre  es  ja  eine  Erschwerung,  aber  keine  Erleichterung.  — Dennoch  ist  es  ihm  lieber, 
nicht  hingehen  zu  müsse»». 

ENN  jemand  (am  Vorabend  des  Sabbaths)  hinausgeht,  dm  sich  nach  einer 
Stadt  zu  begeben,  mit  der  sich  !seine  Heimatstadt)  durch  einen  Erub 

VEREINIGEN  WILL,  UND  EIN  BEKANNTER  IHN  UMZUKEHREN  VERANLASST,  SO  DARF  ER 
DA  HINGEHEN,  WÄHREND  ES  DEN  ÜBRIGEN  LEUTEN  DER  STADT  VERBOTEN  IST  — 

Worte  R.  Jehudas;  R.  MeIr  sagt:  wenn  jemand  einen  £rub  machen  konnte 

UND  ES  UNTERLASSEN  HAT,  SO  IST  ES  EBENSO,  ALS  WÜRDE  JEMAND  ESEL  UND  KAMEL 
ZUSAMMEN  TREIBEN. 

GEMARA.  Wodurch  unterscheidet  er  sich  von  ihnen?  R.  Ilona  erwiderte:  Hier 
handelt  es,  wenn  er  (in  beiden  Städtcn|  zwei  Häuser  hat,  die  zwei  Sabbatli  grenzen 
von  einander  entfernt  sind;  er  ist,  da  er  sich  auf  den»  Weg  befindet,  ein  Armer,  während 
jene  Reiche  sind.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Wenn  jemand  (in  zwei  Städtcn|  zwei 
Häuser  hat,  die  von  einander  zwei  Sabbathgrenzen  entfernt  sind,  so  ist  der  Erub 
giltig,  sobald  er  den  Weg  angetreten  hat  — Worte  R.  Jehudas.  Noch  tnehr  sagte  R. 
Jose  b.  R.  Jehuda:  Seihst  wenn  ihn  ein  Bekannter  trifft  und  zu  ihm  spricht:  lieber• 
nachte  hier,  da  cs  jetzt  kalt  ist,  oder:  heiss  ist,  darf  er  da  am  folgenden  Morgen  hin- 


Fol.  52a  — 52b 

לסהר משבי ם והול ך אס ר *רכ ה לזמ ר כול י עלמ א 
לא פליג י דצרי ך כ י פלינ י להחזי ק ור ב יוס ף אס ר 
להחזיק דכול י עלס א ל א פליג י דצרי ך כ י פליג י 
לוסר כסא ן אזל א ה א דאמ ר עול א ס י שהחזי ק כדר ך 
והחזירו הכיר ו הד י 


בזוהזד 


ואי מוחז ק ליי! י 


היא מוחז ר ומוחז ק א י מוחז ר 


מוחזר הכ י קאמ ר א ? 
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gehen.  Rabba  sagte:  Dass  er  es״''  sagen 
müsse,  geben  alle  zu,  der  Streit  besteht  nur 
ob  er  den  Weg  antreten  muss.  R.  Joseph 
sagte:  Dass  er  den  Weg  antreten  müsse, 
geben  alle  zu,  der  Streit  besteht  nur,  ob 
er  es  auch  sagen  muss.  — Wessen  Ansicht 
vertritt  folgende  Lehre  Olas:  Wenn  je- 
matid  den  Weg  angetreten  hat,  und  ein 
Bekannter  ihn  umzukelireu  veranlasst,  so 


על פ י דמוהז ר מוחז ק כמא ן כי ב יוס ף ואליכ א דרכ י 
יופי כרכ י יהודה : ר ב יהוד ה בר״אישתת א איית י 
ליה כלכל ה דפיר י לר ב נת ן כ ר אושעי א כ י הוד . 
ist  er  umgekehrt  und  hat  auch  den  Weg  10 אזי ל שבקי ה ע ד דנהיר . דרכ א אמ ר לי ה בי ת הב א 
angetreten.  Ist  er  umgekehrt,  wieso  hat למה ר קדי ם ואזי ל'כמא ן כר ב יוס ף ואליב א דרב י  Co!.b 
er  den  Weg  angetreten,  hat  er  ihn  ange-  •יוס י כרכ י יהוד ה ל א “כרכ ה ואליב א דרכ י ידדדה 
treten,  wieso  ist  er  umgekehrt!?  — er  meint י־ב י מאי ר אימי ־ כ ל שיכו ל לעי־ ב כי : ה א תנינ א 
es  vielmehr  wie  folgt:  obgleich  er  um- 95•־ £הד א זימנ א ספ ק רב י מאי ר ורב י יהוד ה אומרי ס הר י* 
kehrt,  so  habe  er  ihn  dennoch  angetreten.  !ז ה חמ ר גמ ל אמ ר ר ב שש ת ל א תימא״טעמ א דרכ י ג 
Wessen  Ansicht?  — die  des  R.  Joseph,  und מאיר״ספ ק ל א עיר ב הו א דהו י חמ ר נמ ל אכ ל ודא י 
zwar  nach  R.  Jose  b.R.Jelmda. ל א עיר ב ל א הו י המ ר גמ ל ״אל א אפיל ו ”ודא י ל א 

R.  Jehuda  b.  Istatha  brachte  einst  R. עיר ב הו י המ ר גמ ל דה א הב א ודא י ל א עיר ב וק א 
Nathan  h.  OSäja  einen  Korb  Früchte.  Als  !הו י חמ ר נמל 

er  fortgehen  wollte,  Hess  dieser  ihn  die  »שיצ א חו ץ לתחו ם אפיל ו אמ ה את ה ל א יכנ ס ׳  'ftÖl(*'•1) 
Treppe  herabsteigen,  und  sprach  zu  ihm:  t 9 ’ירכ י אליעז ר אומי י שהי ם יכנ ס של ש ל א יכנ סES 9‘■■ ס* 

Uebernachte  hier  und  gehe“morgen:  Also גמרא . אמ ר רב י הנינ א רגל ו אח ת כתו ך התחו ם 
nach  R.  Joseph,  und  zwar  nach  der  An- ורגל ו אח ת חו ץ לתחו ם ל א יכנ ס דכתי ב 'א ס תשי ב 
sicht  des  R.Jose  b.  R.Jehuda.  — Nein,  nach  נ משכ ת רגל ך רגל ך כתי ב והתגי א תל ו אח ת ”כתו ך 
Rabba,  und  zwar  nach  der  Ansicht  R.  Je-  *■התחו ם ותל ו אח ת חו ץ לתחו ם יכנ ס ה א מג י אחרי ם •־ 
lmdas. הי א דתני א אהרי ם אומרי ם למקו ם שרוב ו הו א גזק ר 

R.  \lEfR  sagt:  Wer  einen  fvRtm  ? a״״  najn-’M  54•  *בלב  pil  53  52 

MACHEN  KONNTE  ft.  Dies  wurde  ja  bereits  \ ן  57 י ו - ודא י Vsa_kSk  — M 56  || מ ק עיי כ  -f-  » 55 
einmal  gelehrt:  Ist  es  zweifelhaft,  so  ist  •גתזז״ ח ירג ׳ ״  — M 5s 

es  hierbei,  wie  R.  Meir  und  R.  Jehuda  sagen,  wie  bei  einem  Esel-  und  Kameltreiber!? 

R.  Seseth  erwiderte:  Sage  nicht,  dass  es  nach  R.  Meir  nur  dann  ebenso  ist,  als 
würde  man  Esel  und  Kamel  zusammen  treiben,  wenn  es  zweifelhaft  ist,  ob  man  einen 
Erub  bereitet  hat,  nicht  aber,  wenn  man  bestimmt  keinen  Erub  bereitet  hat,  vielmehr 
ist  es  auch,  wenn  man  bestimmt  keinen  Erub  bereitet  hat,  denn  hierbei  hat  er  ja  be- 
stimmt  keinen  Erub  bereitet,  dennoch  ist  es  ebenso,  als  würde  man  Esel  und  Kamel 
zusammen  treiben. 

|KR  AUS  dem  Sabhathgkhikt  hinausgegangen  ist,  und  wenn  nur  eine 
Ei.ee,  darf  nicht  mehr  hereinkommen;  R.  Eu&ser  sagt:  sind  es  zwei 
| Ellen I,  so  darf  er  noch  hereinkommen,  wenn  aber  drei,  so  dark  er  es  nicht. 

GEMARA.  R■  Hauina  sagte:  Hält  jemand  einen  Fuss  innerhalb  des  Sabbath- 
gebiets  und  den  anderen  ausserhalb,  so  darf  er  nicht  hereinkommen,  denn  es  heisst: 
H'cnn  du  [vom  Entheiligen]  des  Sabbaths  deinen  Fuss  /enthältst^  es  heisst  also:  Dei- 
neu  Fuss. — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  wenn  jemand  einen  Fuss  innerhalb  des 
Sabbathgebiets  und  den  anderen  ausserhalb  hält,  er  da  hereinkommen  dürfe!?  — 

Dies  vertritt  die  Ansicht  der  Anderen;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Andere  sagen:  [er 
101.  Er  wolle  dcu  I'latz  f(lr  ilea  S.  erwerben.  102.  Statt ואוי ר  ist יוי ד  za  lesen.  103.  Je*.  58,13. 
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geile  da,|  wo  sich  der  grössere  Teil  seines 
Körpers  befindet.  Manche  lesen:  R.  Hauina 
sagte:  Hält  jemand  einen  !miss  innerhalb 
des  Sabbathgebiets  und  den  anderen  aus- 


Fol.  52b 


איבא דאמר י אס ר רב י חנינ א רגל ו אה ת בתו ך 
התהום ורגל ו אח ת חו ץ לתחו ם יכנ ס דבתי ב א ם 


תשיג משב ת רגל ך רגלי ך יי י 


, ד»י י r ■״ ! והתגי א ל א יכנ ס 
הוא דאג י כאחרי ם דתניא״למקו ם שרוב י הו א נזק ו 


:(י ■ רב י אליעוי ־ אומ ר שיחי ם יכנ ס של ש ל א יכנ ס (־כוי  serlialb,  so  komme  er  herein, denn  es  heisst: 


Wenn  du  [vom  Entheiligen ] des  .Sahtmths 
deinen  Fitss fernhältst\  gelesen  wird:  dein  e 
Füsse. — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  er  dürfe 
nicht  her  ein  kommen!?  — Er  ist  der  An- 


והתניא דב י אליעז ר אומ ר אח ת יכנ ס שתי ם ל א 
יכנס ל א קש י א ה א דעק ר הד א וקס״אתרת י ה א דעק ר 
תרתי וקם“אתל ת והתני א רכ י אליעז ר אומ ר אפיל ו 
אמה אח ת ל א יכנ ס כ י תני א ההי א למוד ד ’דתנ ז» 61 .r * 


י שהחשי ך חו ץ לתחו ם אפיל י אמד , אח ה ל א 21, xi ן 

י ' • »« Sr.lO 

יכנס י־ב י שמע ד אימי ־ אפיל י חמי ם עשי*«־ . אמי ת 
יכנס ׳שאי ן רימשוחיה״סמצי ן א ה הסרו ת מפנ י הטיעץ : 


גמרא. תנ א מפנ י 


י ...יי . 


50  j-  M - אה ־ א.־ צ M W1  J ג ת 
1ג •גא8 • י  03 M ממעין . 


61  11 ול 8 


62 


למודד שאמד ו נותני ן ל ו אלפי ם אמ ה'*אפיל י סו ף“  *®sicht  der  Anderen;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

:מדת ו בל ה במערה  [Andere  sagen:  er  gehe  da,]  wo  sich  der 
grössere  Teil  seines  Körpers  befindet. 

R.  Kl.lftZER  SAGT:  SIND  ES  ZWEI  F.L- 
EEN־,  SO  DARK  ER  HEREINKOMMEN־,  WENN 
,.  DREI,  SO  DARF  ER  NICHT  HER  EIN  KOMMEN. 
Es  wird  ja  aber  gelehrt:  R.  Eliczcr  sagt, 
ist  es  eine  [Elle]  dürfe  er  hereinkommen, 
nicht  aber,  wenn  zwei!?  — Das  ist  kein 
Kiuwand;  das  Eine  handelt,  wenn  er  ausserhalb  der  ersten  [Elle|  sich  in  der  zweiten 
befindet,  das  Andere  handelt,  wenn  er  ausserhalb  der  zweiten  sich  in  der  dritten  befin- 
det.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt:  R.  Eliczcr  sagt,  selbst  wenn  nur  eine  Elle,  dürfe  er 
nicht  hereinkommen!?  — Dies  handelt  vom  Messenden es  wird  nämlich  gelehrt:  Dem 
Messenden  aber,  von  dem  sie  sprechen,  gewährt  man  nur  zweitausend  Ellen,  selbst 
wenn  sie  in  einer  Höhle  abschliessen"*. 

IENN  JEMAND  BEI  An  BRUCH  DER  DUNKELHEIT,  SEI.BST  NUR  EINE  E1.I.I-,  AUSSER- 
I HAI.B  DES  SaBBATIK.EBIETS  SICH  BEFINDET,  SO  DARF  ER  NICHT  HEREINKOMMEN. 
R.  S1MÖN  SAGT,  SELBST  WENN  FÜNFZEHN  El.LEN  DÜRFE  ER  HEREINKOMMEN,  WEH.  DIE 

Feldmesser  die  Mkssstricke  nicht  fest  Anziehen,  wegen  der  Irrenden. 
GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Wegen  derer,  die  ilie  Merkzeichen'"übersehen. 


11M.  Wenn  jemand  auf  dem  Weg  eine  Sabbathstation  u.  damit  2000  E.n  nach  jeder  Richtung  er- 
•wirbt.  105.  Kr  darf  in  der  H.'thlc  nur  bi*  zum  Ablauf  der  2000  E.n  gehen.  106.  Da  die  Grenz- 

Zeichen  leicht  übersehen  werden  können,  so  wurden  nie  ungefähr  15  E.11  von  der  S.grcnze  gesetzt.  Nach 
anderer  Erklärung  wird  hier  von  einem  Irrtum  hei  der  Messung  des  S.gebiets  gesprochen 
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$י~5|’צד מעבי־ ק א ה הערי ם בי ת נכנ ס'בי ה מצ א  IE  wird  das  Weichbild  der  Städte 
פנום נבנ ם 'פנו ס ייצ א הי ו ש ם נתדיו ה  B festgesetzt?  — wenn  ein  Haus 
«5.>»F 'גבוהו ת עשר ה טפרזי ם 'ונשרי ם ונפשו ת שי ש ’בה ; - hinausragt,  und  das  andere  hinei.n 
ביה דיר ה מוציאי ן א ת המר ה בנגד ; ועוש ק'איח ה  ragt,  wenn  ein  Vorsprung  hinausragt 
במין טבל א מרובע ת בד י שיה א נשב ר א ה הזויית : י !  und  der  andere  hineinragt,  oder  wenn 
גמי־א. ר ב ושמוא ל ה ד תנ י מעבדי ן וח ד תנ י 


כאברין מא ן דתג י מאברי ן אב ר אב ר ומא ן התנ י 
י•23׳"0 מעברי ; באש ה’עובר ה מער ת המכפל ה ר ב ושמוא ל 
י58•84 ח ד אמ ר שנ י בתי ם “ז ה לפני ש מז ה וה ד אמ ד בי ת 


da  zehn  Handbreiten  hohe  Wände, 
oder  Brücken  und  Grüfte,  die  Wohn- 

RÄUME  HABEN,  SICH  BEFINDEN,  SO  WIRD  DAS 

Weichbild  diesen  entsprechend  aus- 


gedehnt;  es  wird  nach  Art  einer  vier- ועלי ה יע ל נבי ו בשלמ א למא ן דאמ ר ןך ) י• ^ « י זך ; " ן 
eckigen  Tafel  gezeichnet,  damit  die היינ ו מבפל ת אל א למא ן דאמ ר שנ י בתי ב יז ה לפני ש 


׳2■35•"0 מז ה מא י מבפל ה שבפולד . בזוגו ת ממר א ברי ת 


Winkel  gewonnen  werden. 


*w.B*® 
& Mj.5 ז• 


GEMARA.  Rabli  und  Semtiül  [streiten); ״־’ * [ה]ארב ע יאמ ר רב י יצח ק קדי ת הארב ע זונו ת אד ש* 
einer  liest  tneäbrin,  der  andere  liest  me- י■״ 0והו ה אברה ש וישר ה יצה ק ורבק ה יעק ב ולא ה ־ויה י‘•' 
abrin.  Wer  nieabrin  liest,  leitet  es  von בימ י אמדפ ל ר ב ושמוא ל ה ד אמ ד נמרו ד ישמ ו ולמ ה 
eher  [Glied)‘,  wer  nieabrin  liest,  leitet  es נקר א שמ ו אמרפ ל *שאמ ר והפי ל ‘לאברה ש אבינ ו 
von  ftbara  (schwangere)  Frau' ab.  !Ebenso כתו ך בבש ן הא ש וה ד אמ ד אמדפי 1 שמ ו ולמ ה נקי א 
streiten]  Rabli  und  Seinuel  über  die  Doppel- שמ ו נמרו ד 'ישהמרי ד ”א ת ב ל העול ש כול ו"עלי ך 
höhle‘;  einer  sagt,  es  waren  zwei  Häuser, 1,8.» ! במלכות ו'ויק ב מל ך חד ש ע ל מצרישיר ב ושמוא ל ח ך 
eines  hinter  dem  anderen;  der  andere  sagt, אמ ר הד ש ממ ש וח ד אמ ר שנתחדש ו גזירותי ו שא ן 
ein  Haus  und  oben  ein  Söller.  — Allerdings 
heisst  es  Doppelhöhle  nach  demjenigen, 
welcher  sagt,  ein  Haus  und  oben  ein  Söller; 
weshalb  aber  heisst  es  Doppelhöhle  nach 
demjenigen,  welcher  sagt,  zwei  Häuser, 

eines  hinter  dem  anderen!? — Weil  da  doppelte  Paare  lagen.  'Mamrc  die.  Stadt  der  vier ; 

R.  Jifliaq  erklärte:  Die  Stadt  der  vier  Paare:  Adam  und  Hava,  Abraham  und  Sara, 
Ji^haq  und  Ribhqa,  Jäqob  und  Lea.  'Und  es  geschah  in  den  Tagen  Amraphcls\  Rabli 
und  Seinuel  [st1־eiten|  hierüber  ebenfalls;  einer  sagt,  sein  eigentlicher  Name  sei  Nim- 
rod,  nur  deshalb  werde  er  Amraphel  genannt,  weil  er  befahl,  unseren  Vater  Abraham 
in  den  Kalkofen  zu  werfen  [amar  vehipil),  der  andere  sagt,  sein  eigentlicher  Name 
sei  Amraphel,  nur  deshalb  werde  er  Nimrod  genannt,  weil  er  die  ganze  Welt  wider- 
spenstig  gegen  Gott  machte  [lvimrid).  *Da  trat  ein  neuer  König  in  Mifrajim  auf\  Rabli 
und  Seinuel  |streiten  hierüber  ebenfalls),  einer  sagt,  eiu  wirklich  neuer,  der  andere  sagt, 
dessen  Verordnungen  neu  waren.  Einer  sagt,  ein  wirklich  neuer,  denn  es  heisst  ja:  ein 
1. 1311.  die  Vorsprünge  werden  an  die  Stadt  angegliedert,  bzw.  in  diese  eiuverlcibt  2.  Cf.  Gen. 

23.9.  3.'  Gen.  35.27.  4.  Ib.  14,1.  5.  Ex.  1,8. 


g 

|i אות ו כסבל א  M 4 !  לזו ן  M 3 || גב ־  — M 2 ! ו -F  M 1 
זו ע ג ז ו זוד׳ א שנ י בתי ם ז ו רשני ב  M 6 || העזבי ת  M 5 
זו  M S || ענ י בתי ם ז ו ע ג ז ו דכחי ב סכש ׳  M 7 1  מז ו 
— M I!  {  א ת  — M 10  |  אבי ־ לחז ך  M 9 |לש י מז ו י 

עליו. 
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neuer,  der  andere  sagt,  dessen  Verordnun- 
geti  neu  waren,  denn  es  heisst  ja  nicht: 
und  es  starb,  und  es  regierte.  — Wieso  sagt 
der  eine,  dessen  Verordnungen  neu  waren, 
es  heisst  ja:  *Der  Joseph  nicht  kannte#  — 
Unter  "der  Joseph  nicht  kannte“  ist  zu  ver- 
stehen,  der  so  that,  als  hätte  er  Joseph 
ממט א־ 1 א דכ י אח ד במשנתינ ו כיצ ד מאב־י ן א ת  nicht  gekannt 

הערים באל ף אינ י והאב ־ רב י יוהנ ן שני ם עש ר  R.  Johanan  sagte:  Achtzehn  Tage 

תלמידים הי ו ל ו לרב י אישעי א ברב י ושטינ ה עש ר'’  '"  verkehrte  ich  bei  R.  üsäja  Beribbi‘,  und 
ימים כידלת י "ביניה ן ולמדת י ל ב ב ל אה ד ואה ד  lernte  von  ihm  nur  eine  Sache  in  unserer 
וחכמת ב ל אה ד ואח ד ל ב ב ל אה ד ואח ד ”וחכמ ת  Mi&nah,  dass  inan  meabriu,  mit  Aleph, 
כל אה ד ואח ד נט ר נמר א ל א גמ ר איבעי ת אימ א  lese.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Joha- 
מינייהו י 'ידידת י נמ ר מיני ה י דידי ה '1 א נס י וא י ״י ז  nan  sagte  ja,  R.  OSäja  Beribbi  habe  zwölf 
','•י י בעי ת אימ א דב ר אה ד במשנתי ט האמר : ואמ ר רי י **®י  Schüler  gehabt,  und  er  habe  achtzehn 

Wer. SH  I r 


יוהנן כשהיינ ו לומדי ן תור ה אצ ל רב י אושעיא״היינ ו  Tage  mit  diesen  verkehrt  und  das  Herz 
יושכין ארבע ה ארבע ה באמ ה אמ ר רב י כשהיינ ו  eines  jeden  und  die  Weisheit  eines  jeden 
;לומדי ; תור ה אצ ל רב י אלעז ר ב ן שט־ ע היינ ו יושבי  Studirt!?  — Das  Herz  eines  jeden  und  die 
ששה שש ה באמ ה : יאמ ר דב י יוהנ ן רב י אושעיא 'בריב י  Weisheit  eines  jeden  hat  er  studirt,  Ge- 
£יי - בדור ו ברב י מאי ר בדור ו מ ה רב י מאי ד"בדור ו'ל א ״ 3 י •׳  setze.sk unde  aber  nicht  Wenn  du  willst, 
יבלו חברי ו לעמו ד ע ל סו ף דעת ו א ף רב י אושעי א  sage  ich:  von  ihnen  hat  er  gelernt,  von 
לא יבל ו חברי ו לעמו ד ע ל בו ז דעתו : 'אמ ר רב י'  ihm  aber  nichts.  Wenn  du  aber  willst, 

יוהנן לב ; ש ל ראשוני ם כפתה ו *ש ל אול ם וש ל  sage  ich:  er  spricht  von  einer  Sache  in 


אד  unserer  Misnah. 


ים כפתח ו 


צל היכ ל ואג ו במל א נ ר, ב מה ט 


סידקית"ראשוני ם רב י עקיב א אהרוני ם רב י אלעז ר  Ferner  erzählte  R.  Johanan:  Als  wir 

שמוע איב א דאמר י ראשוני ם רב י אלעז ר ב ן  p bei  R.  OSäja  das  Gesetz  studirten,  pflegten 
שמוע אחריני ם רב י אושעי א בריביי׳ואנ ו במל א נק ב•  wir  je  vier  in  einer  Klle  zu  sitzen.  Rabbi 
מה מ סידקי ת אמ ר אבי י ואג ן ב י ביבת א בנור א"  erzählte:  Als  wir  bei  R.  Eliezer  b.  Samuä 
לנטרא אט ־ רב א ואנ ן 5‘באצבעת א "'בקיד א לסבר א  das  Gesetz  studirten,  pflegten  wir  je  sechs 
:״ • אמ ר ר ב א\ש י אנ ן ב י אצבעת א כביר א לשבחהin  einer  Elle  zu  sitzen. 

R.  Johanan  sagte  |ferncrj:  R.  üsäja 
Beribbi  in  seinem  Zeitalter  glich  R.  Meir 
in  seinem  Zeitalter;  wie  die  Genossen  R. 
Meirs  (in  seinem  Zeitalter!  in  die  Tiefe 
seiner  Ansicht  nicht  zu  dringen  vermoch- 
ten,  so  vermochten  die  Genossen  R.  Osäjas 
(in  seinem  Zeitalter)  nicht  in  die  Tiefe  seiner  Ansicht  zu  dringen. 

R.  Johanan  sagte  (ferner]:  Das  Herz  der  Erstereu  glich  der  Pforte  der  Tempelhalle; 
das  der  Letzteren  glich  der  Pforte  des  Tempels  und  unseres  gleicht  dem  Oehr  einer 
Nähnadel.  Zu  den  Krsteren  gehört  R.  Aqiba,  zu  den  Letzteren  gehört  R.  Eleäzar  b.Samuä. 
Manche  sagen,  zu  den  Erstercn  gehöre  R.  Eleäzar  b.  Samuä,  zu  den  Letzteren  gehöre 
R.  üsäja  Beribbi.  Und  unseres  gleicht  dem  Oehr  einer  Nähnadel.  Abajje  sagte:  Wir 
dringen  in  das  Studium  so  schwer,  wie  ein  Pflock  in  die  Wand.  Raba  sagte:  Wir  dringen 
in  eine  logische  Erklärung  so  schwer,  wie  ein  Finger  in  Wachs'.  R.  Ali  sagte:  Bei  uns 
ist  die  Vergesslichkeit  (so  leicht,)  wie  ein  Finger  in  eine  Grube* zu  (stecken]. 

6.  Cf.  Be.  I S.  5%  N.  3.  7.  Wo  am  Finger  nur  sehr  wenig  kleben  bleibt,  so  Rsj.  8.  Statt 

K"1  liest  RH. כיזר י  Samenkörner  (zur  Erkl.  vgl.  RH.  u.  Tosapli.  zSt.),  wahrgeh.  ist  die  1,8. כיר א  Grube, 


12 M ־ מא’..\וה< ז  13 M ההו א ד ה י ד לי ה כמא ; דל־ י 
ליוס»  14 V בדור ו ליב ן  15 M תלמיד * רבפי ם | :  10 
M א«ל ם | |  17 P והבמו ת  18 M — די ד [  19 M 

-(- ברב י  20 M — ברכ י |  21 M ל א עמד ו חברי ו ע ל 

22 M מא י  23 M — ואכו...כידקי ת  24 * I — מח ט 
כיד  25 B ב י אג ב  20 M - בקירא...א*בעתא . 
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אצר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב בג י יהוד ה שהקפיד ו 
על לשונ ם”נתקיימ ה תורת ם ביד ם בג י גלי ל של א 
הקפידו ע ל לשונ ם ל א”נתקיימ ה תורת ם בידם׳מיד י 
בקפידא תלי א מילת א א^ א בנ י יהוד ה דדייק י לישנ א 
ומתנחי לה ו סימנ א "נתקיימ ה חורת ן בי ק בג י גלי ל 
דלא דייק י לישנ א "ל א ''־נתקיימ ה תורת ן ביד ם בנ י 
יהודה גמר ו מה ד רב ה ”נתקיימ ה תורת ן ביד ם בג י 
גליל דל א גמד ו מה ד רב ה לא׳ינתקיימ ה תורת ן ביד ם 
"רבינא אמ ר בנ י יהוד ה דגל ו מבבת א נתקיימ ה.תורת ן 
בידם בנ י גלי ל דל א גל ו מסבת א ל א נתקיימ ה תורת ן 
בידם דו ד גל י מסבת א שאו ל ל א גל י מסבת א דו ד 
»ז*".* דגל י מסבת א בתי ב בי ה יראי ך יראונ י וישמח ו שאו ל 
דלא גל י מסבת א כתי ב בי ה 'א ל ב ל אש ר יפנ ה 
<coi.t'ירשיע : ‘‘אמ ר רב י”יוחנ ן מניי ן שמה ל'1ל ו הקדו ש 

*12*6 ׳  II י 

*ו«*"» ברו ך הו א ע ל אות ו ע*ךשנאמר'|ו|מה ר את ה ובניך* ■ 
עמי עמ י במחיצתי : אמ ר רבי״אב א א י איב א דמשאי ל 
"להו לבנ י יהוד ה דדייקי״לישנ א מאברי ן תג ן א ו מעברי ; 
תנן״אבוזו הנ ן א ו עבוז ו תנ ן ידע י שאילינה ו ואמר י 
ליה איבא״דחנ י מאבדי ; ואיב א י׳דתנ י מעברי ן איב א 
"דתני אביז ו ואיב א דתנ י עבוז ו בנ י יהוד ה ׳־דייק * ני ־ 

לישגא מא י היא״דההו א ב ־ יהוד ה דאמר״לה ו טלי ת 
יש ל י למכור״אמר ו לי ה בא י גוו ן טלית ך אמר״לה ו 
בתרדין על י אדמ ה בנ י גלי ל דל א דייק * לי׳טנ א מא י 

27 M נתקיי ם תלשור ם M 28  j אמ ו | |  29 B + ול א מתגח י 
להו 3י3נ א  30 M — דבינא—נני-״ניר ם ״  31 R וא 3  jj 

32 M - יוון ■  33 M — ל ו  34 1 ג -f - לשאו ל  35 M 
— אב א א י  30 M — לו » 1  37 M בלי ש  38 M 

עבורו י!נ ן א ו אבוו־ ו ח: ! שאי ל  30 M ר3ת: י 10 • M דמתנ י 
עבורו וא י דמר: י אנוד ו | |  41 M דדייק י |1  42  j ג f - נ י ה א 1 , 

43 M להב-י ח [ M 44  j אב ר [ M 45  j ליה . 


R.  Jehuda  sagte  itti  Namen  Rabhs: 
Den  Judäern,  die  auf  ihre  Sprache  Gewicht 
legten,  blich  ihr  Studium  erhalten,  den 
Galiläern,  die  auf  ihre  Sprache  kein  Ge- 
wicht  legten,  blieb  ihr  Studium  nicht  er-  !• 
halten.  — Hängt  es  denn  von  der  Gewicht- 
legnng  ab!?  — Vielmehr,  bei  den  Judäern. 
die  die  Redewendung  [ihrer  Lehrer]  genau 
beachtet  und  sich  dafür  Zeichen  gemacht 
haben,  hat  sich  ihr  Studium  erhalten;  bei  ״> 
den  Galiläern  dagegen,  die  die  Redewen- 
düng  !ihrer  Lehrer]  nicht  genau  beachtet 
haben,  hat  sich  ihr  Studium  nicht  erhalten. 
Die  Judäer  lernten  von  einem  Lehrer, 
daher  blieb  ihnen  ihr  Studium  erhalten; 
die  Galiläer  lernten  nicht  von  einem 
Lehrer,  daher  blieb  ihnen  ihr  Studium 
nicht  erhalten.  Rabina  sagte:  Die  Judäer 
haben  ihre  Lehren  verbreitet,  daher  blieb 
ihnen  ihr  Studium  erhalten;  die  Galiläer 
haben  ihr  Studium  nicht  verbreitet,  daher 
blieb  ihnen  ihr  Studium  nicht  erhalten. 
David  verbreitete  seine  Lehren,  Saiil  ver- 
breitete  seine  Lehren  nicht.  Von  David, 
der  seine  Lehren  verbreitete,  heisst  es: 
'Die  dich  fürchten , werden  mich  sehen  und 
sich  freuen ; von  Saiil,  der  seine  Lehren 
nicht  verbreitete,  heisst  es  :“Und  wohin  er 
sich  wandte \ verdammte  er. 

R.  Johanan  sagte:  Woher,  dass  der 


Heilige,  gebeuedeiet  sei  er,  ihm  jene  Sünde"  vergeben  hat?  — es  heisst:  "Morgen  bist  du 
samt  deinen  Söhnen  bei  mir\  bei  mir:  in  meiner  Abteilung. 

R.  Abba  sprach:  Giebt  es  vielleicht  jemand,  der  die  Judäer,  die  die  Redewen- 
düng  |ihrer  Lehrer]  genau  beachten,  fragen  könnte,  ob  man  meabrin  oder  meäbrin, 
ob  man  akuzo  oder  äkuzo“lese.  Sie  wussten  es.  Da  fragte  man  sie,  und  man 
berichtete  ihm:  manche  lesen:  meabrin  und  manche  lesen  meäbrin,  manche  lesen 
akuzo  und  manche  lesen  akuzo. 

In  welchem  Fall  zum  Beispiel  führen  die  Judäer  eine  deutliche  Sprache? — Einst 
kündigte  ein  Judäer  an,  er  habe  ein  Gewand  zu  verkaufen;  da  fragten  sie  ihn:  Welche 
Farbe  hat  dein  Gewand?  Dieser  erwiderte:  Wie  Mangold  auf  dem  Erdboden.  — In 


Ausgehöhltes,  da  RA.  viel!,  ein  iilint  Wort  wie  R aba  gebrauchen  wollte.  Lächerlich,  frivol  u.  aben- 
teuerlich  ist  folgende  Erklärung  KouoTs  [Ar.  eomftl.  i p.  2491:  Das  männliche  Glied  heisst  im  T.  eupliein. 
Einger,  desgt  die  wcibl.  Scham  Grube  (בורא  od. ניר א)  vielt  aber  aus נא ד  hässlich),  demnach  sei  hier, 
der  Sinn:  die  Vergesslichkeit  ist  bei  uns  so  leicht,  wie  das  Hineinbringen  des  männl.  Gliedes  in  die 
weiht  Scham.  Ob  er  diese  Erkl.  erust  nimmt,  od.  er  verkappter  Weise  den  T.  lächerlich  machen  will, 
mag  dahingestellt  bleiben.  9.  I’s.  119.74.  10.  iSam.  14.47.  11.  Die  Hinmorduug  der  Priester- 

sta.lt  Nub:  cf.  iSam.  22,18  ff.  1 2.  iSam.  2S,!9.  13.  After,  Schamteil;  cf.  Bek.  40a. 
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welchem  Fall  zum  Beispiel  führen  die  Ga- 
liläer  keine  deutliche  Sprache?  — Einst 
fragte  ein  Galiläer:  Wer  hat  ein  amar 
[zu  verkaufen[?  Da  sprachen  sie  zu  ihm: 


Foi.  53b  £ RU  BIN  V,1 

היא׳דהניא דההי א ב ר נלילא״דאפ ר לה ו אפ ר לפא ן 
אפר להא ן אהד ו "לי ה כלילאד . שוט ה הפ ר לפירב ב 
או חכ ר לפישת י עפ ר לפילב ש א ו איפ ר לאיתבסא ה 
ההיא איתת א דבעי א להיפ ר לחברת ה תא י דאדבלי ך 


חלבא״אטרת ל ה שלובת י תובליך”לב א ההי א אתת א  :■  Thörichter  Galiläer,  [verlangst  duj  ein  ha- 


דאתיא י ל ד,פי ה דרייג א אפר ה לי ה פר י''ביר י הפל א 
הוית ל 

עילויה *1 א פט י ברעי ך אארעא : אפהת א "דב י רב י 


בי ׳ידד ה פישתעי א בלשו ן חנפ ה"אפר ה הב י על ת 
־יא לקיגיהו ן וב ד הוז ז בע י 
בתר חברת ה פינ ה'"ותתקפ י 


mar  |Esel|  zum  Reiten,  ein  liantar  [Wcin| 
zum  Trinken,  ein  äinar  [Wolle]  zu  einem 
Kleidungstück,  oder  ein  immar  [Lamm| 
zum  Schlachten?  Einst  wollte  eine  Frau 
'״ : נפק ת”בב ד ידאו ; ני  zu  ihrer  Genossin  sagen:  komm  ich  will 
הוד. אפד ה לח ו יע ד“  dir  Fett  zu  essen  geben;  da  sagte  sie: 
עלת בב ד כאילפ א דאזיי א ביפ א רב י יופ י ב ר אביי ן  Verworfene,  eine  Löwin  möge  dich  fressen‘*. 


יל 


מרד רי י ייל ד 


בי הו ה פשתע י ר ל  Einst  kam  eine  Frau  vor  einen  Richter 


--.שק הבפ ה אפ ר עש ו ל י שו ר 


בפשפט בטו ר טבב ן וב ד דד ה שאי ל באושפיז א אמ ר  und  sprach  zu  ihm:  Herr,  Knecht,  ich 
ג! הב י גב ר פו ט די ן ח י פא י ז ו ’טוב ה י • פ רב י אבה ו  hatte  eine  Tafel,  und  man  hat  dich  mir 


/<  •WW  I 


-ל  I ..I  ■ I im 


ה אפ ר הב י אתריג ו 


!ב י הו  gestohlen;  sie  war  als  [gross|,  dass  wenn 
לפהפיןייארקיעו לזריבי ן ועש ו ל י שנ י הגיד י בעלט ה  mau  dich  auf  diese  gespannt  hätte,  deine 
איבא דאפר י ויעש ו ל י בה ; שנ י פגיד י בעלט ה אפר ו  Füsse  bis  zum  Boden  nicht  gereicht  haben 
ליה רבנ ן לרב י אבה ו הצפיננ ו היב ן רבי״אלע א צפו ן  würden". 


-1 

S."- לד ן 


וו 


.! עלי ן בנער ה אהרוגי ת אחרוני ת עירני ת 

10• M נ י ההו א כ י גליי א ואט ־ ואזי ' אט ד ;  47 B הו ה קאז< ל 
ואמי  4S ז ג — לי ה |  49 P אט ׳ ליה . M יאטי ה טליות * 
תיבלו,־  50 B לבי א | ;  51 1 ג לקמ י דיינ א |  52 ’ 1 כיר י 
תשלא תזו ת 1  53 B מין . ז ג — מינ י ; |  54 M •כר ו עלו ת 


לא ססיי ן כרע י 
5T • ז ז ג מטתעיי ן 
00  f  B - דליתבון . 
62 M הו ה אט י 


55 M דרכ י 


56 M חוו . V הו ת 


5S ז ג אמי ו.,* ז אטי ; 


זג אמ י ל ה יעידו ; בת ר 


אפו  tu  Wenn  die  Magd  Rabbis  sich  einer 
weisen'Sprache  bedienen  wollte,  sagte  sie: 
Der  Heber  schlägt  schon  an  den  Weinkrug, 
sollen  die  Adler  nach  ihren  Nestern  fliegen”? 
Wenn  er  wollte,  erwiderte  er  ihr:  Man 
entferne  die  Krone“ des  Nächsten,  sodann 
wird  der  Heber  im  Krug  schwimmen,  wie 
ein  Nachen  auf  dem  Meer.  Wenn  R.  Jose 
b.Asjan  sich  einer  weisen  Sprache  bedienen 
wollte,  sprach  er:  Bereitet  mir  Ochs-Recht 
mit  Berg-Armer‘'.  Wenn  er  sich  nach  einem 
Gastwirt  erkundigen  wollte,  fragte  er:  Wie  ist  Mann-Mund-dicser-roh“?  Wenn  R.  Abaliu 
sich  einer  weisen  Sprache  bedienen  wollte,  sprach  er:  Macht  die  Kohlen  orangenfarbig, 
breitet  die  Goldigen  aus"  und  macht  mir  zwei  Dunkelverkünder".  Manche  lesen: 
Macht  mir  daraus  zwei  Dunkel  verkünden  Die  Rabbanan  sprachen  zu  R.  Abaliu:  Zei- 
ge”  uns,  wo  R.  Eleäj  sich  aufhält.  Dieser  erwiderte:  Er  amüsierte"  sich  mit  einem 
zweiten  ahronitisehen  geweckten  Mädchen,  mit  dem  er  [die  Nacht)  durchwachte.  Manche 


טטאי 


יל י א 


59 ׳ 1 כבד י  fl 
61 ז ג ותיקש ׳ E 
רני עט ו ל י טו ר מט י כטו ר מכב ; נ י רו ת 
63 ז ג • 4 ומ ה M 64  I - הו ה  65 M 


והיקיעו  M 66  fj — טני—ל י 
6S ז ג — אחרי . 


67 1 ג אלעזר . B אלעא י [ | 


14.  Die  Undeutlichkeit  der  Aussprache  gab  ihren  Worten  einen  ganz  anderen  Sinn;  dies  ist  uatürl. 
mir  im  Text  zu  erkennen.  15.  Sie  wollte  nämlich  sagen;  Herr,  Ixrmr,  wofür  sie  jfrfjw  Unterthan,  Diener 
sprach)  ich  hatte  eine  Tafel,  (statt מכל א  sprach  sie כש^ א ,תשי א  heisst  Kind,  vielt  liegt  das  Missverständnis 
darin!  und  inan  hat  sic  mir  gestohlen;  sic  war  so  gross,  dass  wenn  man  sic  dir  angchängt  hätte,  ihr 
Kuss  den  Erdboden  erreicht  haben  würde.  16.  EigcntI,  geheimen.  17.  Wenn  die  Schüler 

bei  R.  7.u  Tisch  waren  u.  der  Wein  zuende  war.  so  fragte  sie  ihn  in  einer  Art  Oeheimsprache,  damit 
diese  nichts  merken,  ob  die  Tafel  aufgehoben  oder  neuer  Wein  geholt  werden  solle;  in  gleicher  Weise 
gab  er  ihr  die  Antwort.  Der  Text  ist  liier  corrupt;  cf.  Kabbixowicz,  I \1r.  Int.  V p.  204.  IS.  Dh.  den 
Pfropfen,  statt בת ר  ist נת ר  zu  lesen,  cf.  S.E11K65  zSt.  19.  Soll  heissen  51angold  mit  Senf  (Ochs תו ר 
Recht תידי ן = די ן,  Berg ה ר  Armer  20 .(חרד ל = ד ל.  Mann  5 |אוט ] אי טtu11d ש ה  dieser ז ה  roh אוטשיזנ א — ג א 

Gastwirt.  21.  Dh.  die  Kohlen  aubrennen.  22.  Hähne,  wahrsch.  ebenfalls  Bezeichnung  des  Feuers, 
23.  Wortspiclcrci,  in  der  die  ganzen  Sätze  aus  einander  ähnlichen  Wörtern  bestehen. 
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erklären,  darunter  sei  ein  Weib  zu  ver*  *והנעירת ו אש־־ י לה״אש ה ואטר י י ה שסבת א אסר 
stehen,  manche  erklären,  darunter  sei  eine ליה״לרב י אלעא י הצפינ ו היכ ן רב י אבחו״אמ ר לה ן 
Lehre  zu  verstehen.  Sie  sprachen  zu  R.  0 נתייע ץ במבתי ר והנני ב לםפיבשת:”'אמ ר רב י יהוש עr.» 
F.lcäj : Zcigc"uns,  wo  sich  R.  Abahu  auf- ב ן הנני ה סיס י ל א נצחנ י אדס״חו ץ באש ה תינו ק" 
hält.  Dieser  erwiderte:  Er  beriet  sich  mit ותינוק ת אש ה כדא י הי א פע ם את ת נתארחת י אצ ל ג 
dem  Krönenden  und  begab  sich  nach  dem אבכני א אח ת עשת ה ל י פולין״ביו ם ראשו ן אבלתי ש 
Süden  zu  Mephiboseth". ול א •שיירת י שה ן בלו ם •שניי ה *ול א שיירת י שה ן 

R.  Jehosuä  b.  Hananja  sagte:  Lebtags בלו ם ביו ם •שליש י הקדיחת ן בשל ה בי ק שטעמת י 
besiegte  mich  niemand  als  eine  Frau,  ein משבת י יר י מה ן אשר ה ל י רב י שפנ י מהיאינ ך סוע ד 
Knabe  und  ein  Mädchen.  Wieso  eine  Frau?  1» אמרת י ל ה בב ר סעדת י *מבעו ד יו ם אשר ה ל י הי ה 
Einst  kehrte  ich  iu  ein  Gasthaus  ein,  wo ל ך למשו ך ידי ך מ ן הפ ת ״אמר ה ל * רב י *שמ א ל א 


תנחת פא ה בראשוני ם ול א p 


אמרו הבסי ם אי ; 


mir  [die  Wirtin  täglich[  Holmen  vorsetzte. 

Am  ersten  Tag  ass  ich  alles  auf  und  Hess משיירי ן פא ה באילפ ס אב ל משיידי ן פא ה בקער ה 
nichts  zurück  und  am  zweiten  Tag  liess תינוק ת מא י הי א פע ם אה ת היית י מהל ך‘בדר ך 
ich  ebenfalls  nichts  zurück;  am  dritten  1s והיתד , דר ך עובר ת בשד ה והיית י שהל ך ב ה אמר ה 
Tag  aber  versalzte  sie  sie,  und  als  ich ל י תינוק ת אה ת רב י ל א שד ה הי א ז ו אמרת י ל ה 
davon  kostete,  zog  ich  mich  davon  zurück. ל א דר ך בבוש ה הי א אשר ה ל י ליסטי ם כמות ך בבשו ה 
Da  sprach  sie  zu  mir:  Meister,  weshalb תינו ק מא י הי א פע ם אח ת היית י שהל ך בדר ך וראית י 
isst  du  nicht?  Ich  erwiderte  ihr:  Ich  habe תינו ק"ידש ב ע ל פרש ת דרבי ם ואמרת י ל ו ״באיז ה 
heute  schon  gegessen.  Darauf  sprach  sie:» דר ך"נל ך לעי ר אש ר ל י ז ו קצר ה וארוב ה וז ו ארוב ה 
Da  solltest  du  dich  ja  auch  vom  Brot  zu- וקצר ה והלכת י בקצר ה וארוב ה "ביו ן שהגעת י לעי ר 
rüekziclien;  vielleicht  deswegen,  .Meister, מצאת י שמקיפי ן אות ה ננו ת ופ־דיסי ן חזרת י לאחור י 
weil  du  in  den  ersten  |Tagcn|  nichts  zu- אמרת י ל י בנ י הל א אמר ת ל י קצר ה אמ ר ל י ול א 
rückgelassen  hast,  und  die  Weisen  sagten, אמרת י ל ך"ארוב ה נשקתי ו ע ל ראש ו ואמרת י ל ו 
dass  man  nichts  im  Topf  zurückzulassen  »אשריכ ם יישרא ל שכולכ ם חכמי ם ״גדולי ם את ם 
brauche,  wol  aber  im  Teller.  Wieso  ein מנדולב ם וע ד קטנבם : רב י'1יוס י"הגליל י הוה״ק א 
Mädchen?  Einst  befand  ich  mich  auf  der 
Reise  und  passirte  einen  Steg,  der  durch 
ein  Feld  führte.  Da  rief  mir  ein  Mädchen 
zu:  Meister,  das  ist  ja  ein  Feld!  Ich  er- 
widerte:  Es  ist  ja  ein  ausgetretener  Weg! 

Da  entgegnete  sie  mir:  Plünderer  deines- 
gleichen  haben  ihn  ausgetreten.  Wieso  ein 
Knabe?  Einst  befand  ich  mich  auf  der 
Reise  und  bemerkte  einen  Knaben  an  einem 
Scheideweg  sitzen.  Da  fragte  ich  ihn,  wel- 
eher  Weg  nach  der  Stadt  führe.  Dieser 
erwiderte:  Der  eine  Weg  ist  kürzer,  aber  lang,  der  andere  ist  länger,  aber  kurz.  Ich 
ging  den  kürzeren,  der  lang  war.  Als  ich  aber  zur  Stadt  kam,  sah  ich,  dass  sie  von 
Gemüse-  und  Obstgärten  umgeben  war.  Darauf  kehrte  ich  um  und  sprach  zu  ihm: 
Mein  Sohn,  du  sagtest  mir  ja,  dieser  sei  kürzer!  Da  erwiderteer:  Ich  sagte  dir  auch: 
aber  lang.  Da  küsste  ich  ihn  aufs  Haupt,  indem  ich  sprach:  Heil  dir  Jisrael,  ihr  seid 
alle  sehr  weise,  von  Gross  bis  Klein. 

R.  Jose  der  Galiläer  ging  einst  auf  dem  Weg  und  traf  die  Berurja״;  da  fragte 

24.  Der  Krauende  ist  der  Vorsteher  des  Lchrhauses,  der  die  Erlaubnis  zur  Promotion  erteilte,  u.  mit 
Meph.  sind  wahrschein],  die  Gelehrten  gemeint,  da  dieser  als  ausgezeichneter  Gelehrter  bekannt  war;  cf. 
Bd.  1 S.  " Z.  28  ff.  23.  !•'rau  R.  Mcirs,  bekannt  durch  ihre  Gelehrsamkeit 
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9& M במסכ י ואיי ל באיתת א ; ;  70 M רבנ ן לר ׳ הצפ י [ ן  71 
f B - צפו ן ;  72 M + תני א |  73 זג — נ ח ;  74 M 

אלא אע ח | |  75 M פע ם את ת כיו ם רא י סעדת • ול א | |  76 

M סעדת י ול א עיי • בלו ם עליעי ׳ הקדיחת ו |  77 M »סב ת 

ידך אס ׳  M 7S מבער ב חי ה ]  70 M עמ א פא ת עייל ת 

על העא י ר • כ ך אסי ו הכ י מעיי ׳ כאיל ם וא ץ סעי ׳ נקעי ה | ] 
M so כעד ה א״ ל דכ י עד ה הי א א ס לו ז דר ך בבוע ה אנ י הול ך 
אמרה | |  81 M ־ 4 אה ד עהי ה  M S2 -| - כנ י | |  I’  S3 לעי ר כל ך  |i 
$4 M בעהגעה י לעי י הי ו מקיפי ן ל י עדו ת ופרד י וח ד לאחור • 
אייל ול א כ ך אמר ת ל י ז ו קצר ה | |  85 M ו ו ארוב ה מי ד נע ק 
86 M — גד ר את ם  87  |j !ג-|-זי.י א וד י  88 V — הגליל י | | 


F0J.53a— 54a  (־RUBIN  V,i  176 

אזיל באורח א "אשכח ה לברורי ה אב ר ל ה באיז ו דר ך  er  sie:  Welcher  Weg  führt  nach  Lud?  Da 
נלך ללו ד אבר ה לי ה גליל י שוט ה ל א ב ך אמר ו  erwiderte  sie  ihm:  Thörichter  Galiläer,  die 
*JJJJ הבבי ב א ל תרב ה שיח ה ע ב האשד . הי ה ל ך לוב ר  Weisen  sagten  ja,  dass  man  nicht  viel  mit 
באיזה״ללוד: ברורי ה אשבהתי ה לההו א תלביד א דהו ה  einem  Weib  spreche;  du  solltest  fragen: 
Foi.r.4  4 ק א גרי ס בלחישה ' בטש ה בי ה אמר ה לי ה ל א ב ך כתו ב Welcher  nach  Lud. 
usu1.m ערוב ה בב ל ושבר ה א ב ערוכ ה בבאתי ב וארבעי ם'  Einst  bemerkte  Beruija  einen  Schüler, 
ושמנה אבריב״של ך משתמר ת וא ב לא ו אינ ה משתבר ת  wie  er  leise  studirte;  da  versetzte  sic  ihm 

תנא תלמי ד אה ד הי ה לרב י אליעז ר"שהי ה שונ ה  einen  Fusstritt  und  sprach  zu  ihm:  Es 
בלחש לאח ר של ש שגי ב •טב ח תלמוד ו תנ א תלמי ד  heisst  ja:  *Sie  ist  in  allen  stücken  festge- 
0! אח ד הי ה ל ו לדב י אליעז ר שנתחייב״בשריפ ה לבקו ב  stellt  und  gesichert:  wenn  |die  Lehre|  in 
אברו הניח ו לו״אד ב גדו ל שבש : אמ ד לי ה שמוא ל  deinen  zweihundertachtundvierzig  Gliedern 
*׳.»hלר ב יהוד ה'שיננ א בת ה פובי ך קר י פת ח פוביך״תנ י  festgestellt  ist,  so  ist  sie  dir  gesichert, 
*.4,52 ב י היבי״דתקיי ב בי ך ותורי ך הי י שנאס ר 1[בי ] חיי ב  wenn  aber  nicht,  so  ist  sie  dir  nicht  ge- 
הב למצאיה ב ולכ ל בשר ו מרפ א א ל תקר י לבצאיה ב  sichert.  Es  wird  gelehrt:  R.  ftliezer  hatte 
גו אל א לבוציאיה ם בפ ה אמ ר לי ה שמוא ל לר ב יהוד ה  einen  Schüler,  der  leise  zu  studiren  pflegte; 
שיננא חטו ף ואבו ל הבי ך ואישת י דעלס א דאזליג ן  da  vergass  er  nach  drei  Jahren  sein  Stu- 
5מיגיה״בהלול א דב י אב ר לי ה ר ב לר ב הבנונ א 'בנ י ■י '^’״  dium.  Es  wird  gelehrt:  R.  Eliczer  hatte 
אב י ש ל ך היט ב לך״שאי ן בשאו ל תענו ג ואי ן למו ת  einen  Schüler,  der  sich  des  Todes  durch 
התמהמה וא ב תאמ ר אני ח לבנ י'חו ק בשאו ל מ י  Verbrennen  schulig  gemacht  hat;  da  spra- 
20 'יני ד ל ך בנ י האד ב דומי ב לע׳טבייהשד ה הלל ו נוצצי ן  eben  sie:  Lasset  ihn,  er  hat  einen  bedeu- 
s.1.4«»והלל ו נובלין : אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י המהל ך בדר ך  tenden  Mann  bedient 


Semuöl  sprach  zu  R.  Jehuda:  Scharf- 


ואין *עמ ו לוי ה יעסו ק בתור ה שנאמר׳ב י לד ת ח ן ובו ׳ 


כיב תנ א | |  93  p + VM יעק ב 1 !  91 95  Q M 

M ע א M 96  I ע: י כ י ח דתו ׳ חי י ותקיי ם ביד ך ! B 97  I 
דתתקיים  98 M לכ י הדוד א  M 90  jj ב • אי ;  -f-  M 1 jj 
ולכגותי [ M 2 I יוד ה 3 M הארכ ה | | 4 M י ו ( 

5 M ככנ י מעי ו : { 6 M — ישאות...ענאמר...ענאמר . 


[ח ש בראש ו יעסי ק בתור ה •טנאב ר ב י לוי ת ה ן [הם  sinniger  öffne  deinen  Mund  und  lies,  öffne 
•>.לראש ך ח ש בגרונ ו יעסו ק בתור ה שנאב ד וענקי ב  deinen  Mund  und  studire,  damit  (dein  Stu- 
>0.3.8  24 לגרגרותי ך ח׳ ט'במעי ו יעסו ק בתור ה שנאבר * רפאו ת  dium | dir  erhalten  bleibe  und  du  lange  le- 
עכארם עמוד ה  M 92 ור ך  + M 91  n<ram  P 90  best,  denn  es  heisst:  ”Denn  sie  sind  Leben 

für  den . der  sie  findet,  und  Gesundung  für 
seinen  ganzen  Leib , lies  nicht  mofdhem  [die 
sic  finden |,  sondern:  mofit'hcm  [die  sie  aus- 
sprechen)  mit  dem  Mund,  Senutel  sprach 
zu  R.  Jehuda:  Scharfsinniger,  hasche  und 
esse,  hasche  und  trinke,  denn  die  Welt,  die  wir  einst  verlassen,  gleicht  einem  Hoch- 
zeitschmaus.  Rabh  sprach  zu  R.  Hamntma:  "Mein  Sohn,  hast  du  was,  so  lasse  es 
dir  gut  bekommen,  denn  in  der  Unterwelt  giebt  es  kein  Vergnügen  mehr  und  auch 
der  Tod  verspätet  sich  nicht,  wenn  du  aber  sagst:  ich  will  meinen  Kindern  eine  Rente 
zurücklassen  ••־  wer  wird  dir  dies  in  der  Unterwelt  mitteilen!?  Die  Menschenkinder 
gleichen  den  Gräsern  auf  dem  Feld,  die  einen  sprossen  hervor,  während  die  anderen 
verwelken. 

R.  JehoSua  b.  Lcvi  sagte:  Wenn  jemand  sich  ohne  Begleitung  |levajah|  auf 
dem  Weg  befindet,  so  befasse  er  sich  mit  der  Gesetzlehre,  denn  es  heisst:  " Denn  ein 
lieblicher  Kranz  [livjath]  sind  sie.  Hat  jemand  Kopfschmerzen,  so  befasse  er  sich 
mit  der  Gesetzlehre,  denn  es  heisst:  Denn  ein  lieblicher  Kranz  sind  sie  für  dein  Haupt. 
Hat  jemand  Halsschmerzen,  so  befasse  er  sich  mit  der  Gesetzlehre,  denn  es  heisst: 
* Und  ein  Kcttcnschmuck  an  deinem  Hals.  Hat  jemand  Leibschmerzen,  so  befasse  er  sich 
mit  der  Gesetzlehre,  denn  es  heisst:  * Sie  wird  deinem  Leib  zur  Genesung  sein.  Hat 


30.  Ib.  3,8. 


29.  Pr.  9.1. 


23.  Sirach  14,11,12,19. 


27.  Pr.  4.22. 


2b.  iiSam.  23,5. 
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jemand  Knochenschmerzcn,  so  befasse  er 3.8. ״ תה י לשר ך ה ש בעצמותי ו יעסו ק בתור ה שנאמ ר ו׳שקו י 
sich  mit  der  Gesetzlehre,  dem!  es  heisst: ן *, 4.*לעצמותי ך ח ש בב ל טפ ו יעסו ק בתור ה שנאמ ר ולכ ל 


בשרו מרפא : אמ ר ר ב יהוד ה:ב ר חיי א ב א ורא ה של א 
במדד. הקדו ש ברו ך הו א מד ת בש ר וד ס מד ת בש ר 
ורב'נות ן ס ם לחביר ו לז ה יפ ה ולז ה קש ה אב ל 
הקדוש ברו ך הו א ’אינ ו ב ן נת ן תור ה לישרא ל"ס ב 
הייב לב ל נופ ו"שנאמ ר |וןלב ל בשר ו מרפא : אמ ר 
יי,".־ רב י אמ י מא י דבתי ב ב י נעי ס ב י תשמר ם בבמנ ך 
יבנו יחד ו ע ל שפתי ך אימת י דבר י תור ה נעימיסי־יבזמ ן 


"Und  drin  Gebein  erquicken.  Hat  jemand 
sonst  Schmerzen  am  Körper,  so  befasse 
er  sich  mit  der  Gesetzlehre,  denn  es  heisst: 

Und  Gesundung  für  seinen  ganzen  Leib. 

R.  Jehuda  b.  Hija  sagte:  Komm  und 
sich, dass  die  Handlungsweise  des  Heiligen, 
gebenedeiet  sei  er,  nicht  der  Handlungs- 
weise  eines  ״Fleisch  und  Blut"  gleicht,  tu שתשמר ס בבטנ ך ואימת י תשמר ם בבטנ ך"בזמ ן 
Wenn  ein  "Fleisch  und  Blut“  jemand  eine שיבנ ו יהד י ע ל שפתי ך רב י זיר א אמ ר 'מהב א 
Mixtur  giebt,  so  ist  sie  dienlich  für  das מ.». « ’שמח ה לאי ש במענ ה פי ו ודב ר בעת ו מ ה טו ב 
eine  !Organ | und  schädlich  für  das  andere; אימת י שמח ה לאי ש "בזמ ן שמענ ה בפיו״לישנ א 
nicht  so  ist  aber  die  Handlungsweise  des אהרינ א אימת י שמח ת לאי ש במענ ה פי ו בזמ ן ׳שדב ר 
Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  er  gab  Jisrael ״. 01.3# בעת ו מ ה טו ב רב י יצח ק אמ ר מהב א כ י קרו ב אלי ך ג ו 
die  (Jesetzlehre,  die  eine  Mixtur  des  Lebens הדב ר מא ד בפי ך ובלבב ך לעשתו״אימת י קרו ב אלי ך 
ist  für  seinen  ganzen  Körper,  denn  es בזמ ן שבפי ך ובלבב ך לעשות ו רב א אמ ר מהב א 
heisst:  Und  Gesundung  Jur  seinen  ganzen האו ת לב ו נתת ה ל ו וארש ת שפתי ו ב ל מנע ת סל ה‘  * na 


אימתי תאו ת לב ו נת ת ל ו בזמ ן שארש ת שפתי ו ב ל 


f .ei b. 


במענה פי ו בשע ה  M 14  J  מהב א  — M 13  $  בשע ה  M 

אימחי-ריעשוחו  - M 16  §  1ישנא-״מו ב!  — M 15 שמענ ה 
לעו^ש .'לעולמ י עוליטים .  M IS  |j וא י א ב ל מ ק  M 17 


R.  Ami  sagte:  Es  heisst:  "Denn  lieb- 1»מגע ת סל ה יב א רמ י בתי ב תאו ת לב ו בתת ה ל ו 
lieh  sind  sie,  wenn  du  sie  in  deinem  Innern ובתי ב יאדש ת שפתי ו ב ל מנע ת סל ה זב ה תאו ת 
bewahrst,  so  werden  sie  allzu  mol  auf  deinen לב ו נתת ה ל ו ל א זב ה |ו|ארש ת שפתי ו ב ל מנע ת 
Lippen  bereit  sein:  wann  sind  die  Worte סלה״תנ א דב י רב י אליעז ר ב ן יעק ב ב ל מקו ס ’שנאמ ר 
der  Gesetzlehre  lieblich?  wenn  du  sie  in נצ ה סל ה וע ד אי ן ל ו הפס ק "עולמי ת נצ ח דבתי ב 
deinem  Innern  bewahrst;  wann  bewahrst »14,ןל.״,’ב י ל א לעול ס ארי ב ול א לנצ ח אקצו ״ סל ה דבתי ב 
du  sie  in  deinem  Innern,  wenn  sie  auf אד ם עוש ה יפוא ה ^ ן  M . 8 מ -ן - אדם j  ברי ה דר י ח  M 7 
deinen  Lippen  bereit  sind.  R.  Zera  ent•  12  [j אד ש  Sy.'-f  m 11  |j  א ב  10 1 ג וה ס היי ש — M 0 
nimmt  dies  aus  Folgendem:  ” Freude  er- 
wachst  einem  Mann  durch  die  .Antwort  sei- 
nes  Munds,  und  wie  schön  ist  ein  Wort  zu 

seiner  Zeit:  wann  erwächst  einem  Mann  Freude?  — wenn  er  die  Antwort  in  seinem 
Mund  hat.  Eine  andere  Lesart:  Wann  freut  sich  der  Mann  der  Antwort  seines 
Munds?  — wenn  das  Wort  schön  zu  seiner  Zeit  ist.  R.  Jiyhaq  entnimmt  dies  aus  Fol- 
gendetn:  “ Denn  ■überaus  nahe  liegt  dir  das  Wort,  in  deinem  Mund  und  in  deinem 
Herzen  liegt  es,  du  kannst  darnach  thun:  wann  ist  es  dir  nahe?  — wenn  es  in  dei- 
nein  Mund  und  in  deinem  Herzen  liegt,  darnach  zu  thun.  Raba  entnimmt  dies  aus 
Folgendem:  "Du  gabst  ihm,  was  sein  Herz  begehrte,  und  was  seine  P.ippen  flüsterten, 
verweigertest  du  nicht.  Selah:  wann  gabst  du  ihm,  was  sein  Herz  begehrte?  — wenn 
du  das  Flüstern  seiner  Lippen  nicht  verweigert  hast.  Raba  wies  auf  einen  Wider- 
spruch  hin:  Es  heisst:  Du  gabst  ihm,  was  sein  Herz  begehrte,  dagegen  heisst  es:  und 
was  seine  Lippen  flüsterten,  verweigertest  du  nicht\ ? — hat  er  sich  verdient  gemacht, 
so  gabst  du  ihm,  was  sein  Herz  begehrte,  wenn  aber  nicht,  so  verweigertest  du  nicht, 
was  seine  Lippen  flüsterten.  Selah.  In  der  Schule  des  R.  Eliezer  b.  J äqob  wurde 
gelehrt:  Alles,  wobei  [die  Worte)  neyali,  selah  und  vaed  gebraucht  werden,  erlei- 
det  keinen  Aufhör;  neyah,  denn  cs  heisst:  "Denn  nicht  auj  immer  will  ich  hadern, 

31.  Il>.  22,1s.  32.  II).  15,23.  33.  Dl.  30.14.  34.  l’s.  21,3.  35.  Jesu  57,16. 
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*.«,♦באש ר שטענ ו ב ן ראינ ו בעי ר ה ' (אלהים ) צבאות’  noch  ewig  [ ncfah]  zürnen;  selah,  denn  es 
בעיר (ה׳ ) אלהינ ו אלדזי ס יבוננ ה ע ד עול ם סלד . וע ד  heisst:  " Wie  wir  cs  gehört  haben , so  haben 
0.16.1« ד בת י ב ה ׳ יבל ך לעל ם וע ד : (סימ ן ענקי ם להיי ו wir  es  gesehen  in  der  .Stadt  des  Herrn  der 
לוהות חרות; ) אמ ר רכי׳יאליעז ר בא י דבת י  Heerscharen , in  der  Stadt  unseres  Gottes; 


> ‘ ־ 


*.1.*  i 


לגרגרתך א ם משי ם אד ם עצמ ו בענ ק ז ה שק ה ע ל  Ä Gott  lasse  sie  ewig feststehen,  Seta/r,  vaed, 
הצואר ונרא ה ואינ ו נרא ה תלמוד ו מתקיי ם ביד ו  denn  es  heisst:  ״Der  Herr  ist  König  auf 
ואם לא ו אי ן תלמוד ו מתקיי ם ביד ו ואמ ר רבי״אליעז ר  immer  and  neig  [vaedj. 

מאי דבתי ב לחי ו בערוג ת הבש ם א ם משי ם אד ס  R.  Eliezer  sagte:  Es  heisst:  Und  ein 

עצמו בערוג ה ז ו שהב ל דשי ; “בר . ובבוש ם ז ה שהב ל  Kettenschmuck  an  deinem  Hals:  wenn 
י מתבשמץ״ב ה תלמוד ו מתקיימ״וא ם לא ו אי ן"תלמוד ו«  ein  Mensch  sich  wie  ein  Kcttcnschmuck 
<מתקיי ם "ואמ ר רב י"אליעז ר מא י דכתי ב ’לח ת אב ן 91.18.׳  betrachtet,  der  lose  am  Hals  sitzt,  und  der 
אם אד ם מימי ם"עצמ ו א ת לחיי ו באב ן ז ו שאינ ה  zuweilen  zum  Vorschein  kommt  und  zu- 
נמחית תלמוד ו מתקיי ם ביד ו”*א ם לא ו אי ן תלמוד ו  weilen  nicht,  so  bleibt  ihm  sein  Studium 
"■*.»מתקיי ם ביד ו ואמ ר רב י"אליעז ר מא י ד ב ת י ב הרות  erhalten,  sonst  aber  nicht  Ferner  sagte  R. 
5! ע ל הלה ת אלמייא״ל א נשתבר ו לוחו ת הראשונו ת  Eliezer:  Es  heisst:  “Seine  Wangen  wie  dir 
לא נשתבח ה תור ה מיימרא ל ר ב אה א ב ר יעק ב אמ ר  Balsambeete:  wenn  ein  Mensch  sich  wie 
"-5א ץ ב ל אומ ה ולשו ן שילמ ת בה ן שנאמו ׳ חרו ת א ל י'"  ein  Beet  betrachtet,  dass  von  jedem 
תיקרי חרו ת אל א חירו ת אמ ר ר ב מתנ ה מא י דבתי ב  getreten  wird,  und  wie  Balsam,  mit  dem 
»וממדב ר מתנ ה א ם משי ם אד ם עצמ ו במדב ר"ז ה»21.1.״  sich  jeder  parfümirt,  so  bleibt  ihm  sein 
״* שהב ל דשי ; ב ו תלמוד ו מתקיי ם בידליוא ם לא ו אי ן  Studium  erhalten,  sonst  aber  nicht  Ferner 
תלמידו מתקיי ם בידו ; רבא״הו ה לי ה מילת א לר ב'”1" י  sagte  R.  Eliezer:  Es  heisst:  *Steinerne  Ta- 
יופה^בהדיה ב י מט א מעל י יומ א דביפור י אמ ר איזי ל  fein:  wenn  ein  Mensch  seine  Wangen**  als 


ואפייסיה אז ל אשבהי ה לשמעי ה דק א מזי ג 


ליד דר ! 


בבא 


19 M אלעו ד  20 M אות ה א״ נ נב ו* ca 


•*צ10 - ln 

!2 M פרנ ו '<»».» « 

22 M + ביד ו | 1  23 M — !־.לס י  24 M — עצפ ו א ת "0 ' 
25 M — ואס. ..ביר י 1  26 ז ג ס י א  27  f  M - א ה 

28 M — ז ה j-  U 29  |j - כרי ה דר ג יזם « ג ר הפ א  30 » ג 
בהדי הדד י |  31 M אפונ י דק א פזי ב יי ה ?ופ י חפי א ( א י 

וד׳ל ואפוו ג אנ א פו ג לי ה ב ד טעם ) אפ י  32 ’ J ה ב | י  33 
H ביי ה דר״ י נ י הפ א אפ י [  31 M איה י ניהו . 


Stein  betrachtet,  der  sich  nicht  auflöst,  so 
אמר לי ה ה ב ל י ואימזגי ה אנ א ■’יה ב לי ה מזגי ה  bleibt  ihm  sein  Studium  erhalten,  sonst 
q.c.36«׳- ׳ בדטעמי ה אמ ~ דמ י הא י מזיג א למזיג א דדב א"ב ר■•*  aber  nicht  Ferner  sagte  R.  Eliezer:  Es 
Mnil'יוס ף אמ ר ליה״אנ א הי א אמ ר לי ה ל א תתי ב אברעי ך  heisst:  "Eingegraben  auf  die  Tafeln-,  würden 
'»ע ד דמפרש ת ל י הג י קרא י מא י דבתי ב וממדב ר 3°?״  die  ersten  Tafeln  nicht  zerbrochen  worden 

sein,  so  wäre  die  Gesetzlehre  bei  Jisrael 
nicht  in  Vergessenheit  geraten.  R.  Aha  b. 
Jäqob  sagte:  Kein  Volk  und  Sprachstamm 
würde  über  sie  Gewalt  gehabt  haben,  denn 
es  heisst:  harnt h [ein gegraben],  und  man 
lese  nicht  haruth , sondern  herufh  [Freiheit]. 
R.  Math  na  sagte:  Es  heisst:  ״ Und  ans  der 
Steppe  nach  Mafana:  wenn  ein  Mensch  sich  wie  eine  Steppe  betrachtet,  die  von  jedem 
getreten  wird,  so  bleibt  ihm  sein  Studium  erhalten,  sonst  aber  nicht 

R.  Joseph  hatte  etwas  gegen  Raba.  Als  der  Vorabend  des  Versöhnungstags  her- 
ankam,  sprach  dieser:  Ich  will  gehen  und  ihm  Abbitte  thun.  Als  er  zu  ihm  kam, 
traf  er  seinen  Diener,  wie  er  für  ihn  einen  Becher  |Weiuj  vermischen*\vollte;  da  sprach 
er  zu  ihm:  Lass  mich,  ich  will  ihn  vermischen.  Dieser  gab  ihm,  und  er  vermischte 
ihn.  Als  jener  davon  kostete,  sprach  er:  Diese  Mischung  gleicht  der  Mischung  des 
Raba  b.  Joseph.  Da  rief  er:  Ich  bin  es.  Darauf  sprach  jener:  Du  setzt  dich  nicht 
uieder,  bevor  du  mir  folgende  Schriftverse  gedeutet  hast;  es  heisst:  Ans  der  Steppe 
nach  Mafana,  ans  Mafana  nach  Nahti/l,  aus  .Yah/ie'l  nach  Bamoth  und  aus  Bamoth 
36.  !,s.  48,9.  37.  Hx.  13,18.  38.  Cant.  5j3.  39.  Ex.  31,18.  40. לוהו ת  Tafeln,  gleich להיי ם 

Wangen;  <111.  wenn  seine  Wangen  von  vielem  Lernen  n.  Lehren  nicht  ermüden.  41.  Ex.  32,16.  42. 

Num.  21.IS.  43.  Ihr  Wein  war  unvermischt  ganz  ungenicssbar:  cf.  S.  99  19. 
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nach  dem  Thai  Dieser  erwiderte:  Wenn מתנ ה"וממתנ ה גחליא ל ומנוזליא ל במו ת ומבמו ת 
sich  ein  Mensch  wie  eine  Steppe  betrach- הגי א אמ ר לי ה א ש אד ס מישי ס עצמ ו במדב ר ז ה 
tet,  die  von  jedem  getreten  wird,  so  wird שהב ל דשין״ב ו תוד ה ניתנ ה ל ו במתנ ה ומיו ן שניתנ ה 
ihm  die  Gesetzlehre  als  Geschenk  [matana| ל ו במתנ ה '5נהל ו א ל שנאמ ר |ו]ממתנ ה נחליא ל וביו ן 
verliehen;  ist  sie  ihm  als  Geschenk  ver-  s  שנחל ו"א ל עול ה לגדול ה שנאמ ר ומנהליא ל במו ת 
liehen  worden,  so  giebt  sie  ihm  Gott  zum וא ס ”מגי ס לב ו הקדו ש ברו ך הו א משפיל ו שנאמ ר 
Besitz,  denn  es  heisst:  aus  Matana  nach ומבמו ת הגי א ואס״חוז ר ב ו הקדו ש ברו ך הו א מגביה ו 
Xahlit'l  [Besitz  Gottes];  hat  sie  ihn»  Gott 0».. ״ שנאמ ר יכ ל גי א ינשא : אמ ר ר ב הונ א מא י דבתי ב.* 
zum  Geschenk  gegeben,  so  steigt  er  in י:,*».!• ! חית ך ישב ו ב ה תבי ן בטובת ך לענ י אלהי ס א ס אר ב 


die  Höhe,  denn  es  heisst:  aus  Xahlit'l  nach  !0 משי ס עצמ ו בהי ה ז ו שדורס ת ואובלת״ואיב א ״אמר י 
Hamoth  |H0he|;  wenn  er  aber  stolz  wird, שמסרח ת ואוכל ת תלמוד ו מתקייס״בו״וא ס לא ו אי ן 
so  erniedrigt  ihn  der  Heilige,  gebenedeiet תלמוד ו מתקייס״ב ו וא ס עוש ה ב ן הקדו ש ברו ך הו א 

ל‘  »IW 


:נאמר תבי ן בטובת ך לענ י 


אלהיס: אמ ר רב י היי א ב ר אב א "אמ ר רב י ירה ! 


״•1 


sei  er,  denn  es  heisst:  aus  Bamoth  nach 
dem  Thal ; tritt  er  aber  zurück,  so  erhebt 
ihn  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  denn ׳י ־ מא י דבתי ב נצ ר תאנ ה יאב ל פייי ה למ ה נמשל ו דבר י.*!.!# 
es  heisst  :‘y׳Y<V.1■  Thal  wird  erhoben  werden.  001 תורה״בתאנ ה מ ה תאנ ה ז ו ב ל זמ ן שאד ס ממשמ ש.& 
R.  Hona  sagte:  Es  heisst:״ Deine  Tiere ב ה מוצ א ב ה תאני ס א ־ דבר י .תור ה ב ל זמ ן שאר ב 
Hessen  sich  darin  nieder,  du  bereit  eiest  es הונ ה בה ן מוצ א"בה ן ט ע ס ; אמ י רב י •שמוא ל ב ר 
nach  deiner  Gute,  Gott,  für  die  Annen: ״'י■ ״נחמני ''מא י דכתי ב איל ת אהבי ס ויעל ת ח ן ובו ׳ למ ה 

wenn  ein  Mensch  sich  wie  ein  Tier  be-י״״ ■ נמשל ו דבר י תור ה *לאיל ת לומ ר ל ך'מ ה איל ת רחמ ה”• 
trachtet,  das  (die  Beute)  erdrosselt  und צ ר והביב ה על״בועל ה ב ל שע ה ושע ה בשע ה ראשנ ה 
isst  — manche  lesen:  das  [die  Beute)  her- א ה דבר י תיר ה הביבי ן ע ל לומדיה ן ב ל שע ה ושע ה 
anschleppt״ und  isst, — so  bleibt  ihm  sein בשע ה ראשונ ה ויעל ת ה ן"*שמעל ת ה ן ע ל לומדי ה 
Studium  erhalten,  sonst  aber  nicht.  Wenn דדי ה ירוו ך בב ל עת׳ילמ ה נמישל ו דבר * תור ה בד ד' 
er  dies  aber  tliut,  so  bereitet  ihm  der מ ה ד ד ז ה ב ל זמ ן *שהתינו ק ממ*שמ ש ב ו מוצ א ב ו.: צ 

35 ז ג 


וממתבת...ליד. 


36 M אות ו תרמ י מתקיי ס ביד ו 


יו מנחיל ה שנ י 

בר מתנ ה וכיו ן שנתונ ה 

שג־ וממ ר 

לו 

ונתונה 

M 39 

- א ל 

־־ נהריאי *  M 3S 

י! - 

37 

וממתנה 

י ל " 5 

1ג ואצר ׳ 

41 

דע*יל עצמ ו הקד ׳ 

1 M 

40  1! 

הגיס דעת ו 

ט״ H 

לומר ל ך 

לתאנת 

-אר י |  44 M 

M 

43 

בידו 

B 42 

לאילה מ ה איל ת 

47 1 ג 

[ pro• א י-*- 

ן 1 46 ג 

בה 

P 45 

50  j 

-{-מלמד 

49 1 ג 

נלד- V הזי ר ; ! 

48 1 ג ב : 

11 

זו ר ה 

51 ’ I בה . M - נו . 

1! 

...נדד 

י*מה 

— M 

Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  persönlich  ein 
Festmahl,  denn  es  heisst:  Du  bereitest  es 
nach  deiner  Güte,  Gott,  für  die  Armen. 

R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R. 

Johanans:  Ks  heisst:״  Wer  den  Feigenbaum 
hütet,  wird  seine  Frucht  geniesserr,  weshalb 
werden  die  Worte  der  Gesetzlehre  mit  ei- 
nein  Feigenbaum  verglichen?  — wie  man 

am  Feigenbaum,  so  oft  man  ihn  auch  durchsucht,  immer  Feigen  findet,  ebenso  findet 
man  au  den  Worten  der  Gesetzlehre,  so  oft  man  sie  auch  wiederholt,  immer  einen 
Geschmack. 

R.  Seutuöl  b.  Nalunani  sagte:  Es  heisst:  ”Die  liebliche  Hindin  und  die  anmutige 
Gazelle  e~׳;  weshalb  ,werden  die  Worte  der  Gesetzlehre  mit  einer  Hindin  verglichen? 
— wie  die  Hindin  einen  engen  Muttermund  hat  und  daher  ihrem  Männchen  zu  je- 
der  Zeit  beliebt  ist,  wie  das  erste  Mal,  ebenso  sind  die  Worte  der  Gesetzlehre  den 
sie  Studirenden  zu  jeder  Zeit  beliebt,  wie  das  erste  Mal;  die  anmutige  Gazelle  [jü- 
lath] : sie  verleiht  jmäleth]  Anmut  den  sie  Studirenden.  *Ihre  Brüste  sättigen  dich  zu 
jeder  Zeit\  weshalb  werden  die  Worte  der  Gesetzlehre  mit  der  Brust  verglichen? 
wie  das  Kind  in  der  Brust,  so  oft  es  sie  betastet,  immer  Milch  findet,  ebenso  findet 
43.  Jra.  40,4.  45.  l’s.  68,  II.  4b.  Ohne  irgend  welche  Vorbereitungen  zu  treffen,  ebenso  darf 

das  Gesetzstudium  nicht  mifgcschohcn  werden. דר ס  heisst  cigcnt).  tuJrßekcn,  dh.  die  Heute  lebendig  ver- 
zehren,  als  l'.gs.  z.u כר ה  zerfleischen,  tüten•,  cf.  Bq.  16b.  47.  Pr.  27,18.  48.  Pr.  5.19. 
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man  an  den  Worten  der  Gesetzlehre,  so 
oft  man  sie  auch  wiederholt,  immer  einen 
Geschmack.  *Durch  ihre  Liebe  mögest  du 
immer  im  Taumel  sein\  wie  zum  Beispiel 
K.  Eleäzar  b.  Pedath;  man  erzählt  von  R. 
Eleäzar,  dass  wenn  er  sich  im  Untermarkt 
von  Sepplioris  befand  und  sich  mit  der 
Gesetzlehre  befasste,  er  [aus  Zerstreuung! 
seinen  Mantel  im  Obermarkt  von  Sep- 


חלב א ף דבר י תור ה ב ל זב ן שאד ש הוג ה בה ן מת א 
״בהן מע ש 'באהבת ה השג ה הסי ד בנו ן רב י”אלעז ר  f».M9 
בן פד ה "אפר ו עלי ו ע ל רב י ”אלעז ר שהי ה יוש ב 
ועופק בתור ה בשו ק התחתו ן ש ל ציפור י ופרינ ו מוט ל 
בשוק העליו ן •ש ל ציפור י “תני א אפ ר רב י יצח ק ב ן 
"אלעזר פע ש אה ת ב א אדש״ליטל ו ופצ א ב ו שרף : 
תנא דב י ר ב ענ ן פא י דבתי ב ‘רכב י אתגו ת צחרו ת 6.10. 4C . 
"שבי ע ל מדי ן [והלב י ע ל דר ך שיחו ] רבב י אתנו ת 
אלו תלמיד י הבפי ש "שפהלבי ן מעי ר לעי ר וממדינ ה 


י_ •יו.ן * 

יר י *  pr.13.1t 


0! לפדינ ה ”ללמו ד ב ו תור ה צחרו ת שעושי ן אות ה phoris  zurücklies.  R.  Ji^haq  b.  Eleäzar  er- 
כצהריש ישב י ע ל פרי ן ”שרני ן די ן אמ ת לאפיח ו  zählte:  Einst  wollte  ihn  jemand  formell- 
והלכי אל ו בעל י מקר א ע ל דר ך אל ו בעל י משנ ה  men,  da  fand  er  eine  Schlange  darin. 

:שיהו׳״אלו״תלמיד י חבפי ש שב ל שיחת ן י־בר י תורה  In  der  Schule  R.  Änans  wurde  ge- 

",»*נ'אפ י ר ב שיזב י פשו ש רבי״אלעז ר ב ן עזרי ה פאי  lehrt:  Ks  heisst:  ״Die  auf  rötlichen  Esc- 
1 דבתי ב 'ל א יחר ך רפי ה ציר ו ל א יחי ה ול א יארי ך י*•"1« ׳r.  linnen  reiten , die  auf  Decken  sitzen , die 
יפיש ציי ד הרמא י ר ב שש ת אפ ר ציי ד הרמא י יחרו ך  auf  dem  IVeg  wandeln  und  sprechen].  Die 
בי את א ר ב ריס י אפ ר בדש ל לציי ד שצ ד צפרי ש א ש  auf  Eselinnen  reiten,  das  sind  die  Schrift- 
ראשון יראשו ן ם־שב ר כנפי ו"משתמ ר וא ש לא ו אי ן  gelehrten,  die  von  Stadt  zu  Stadt  und  von 
משתמר: אמ ר רב ה אמ ר ר ב סחור ה אמ ר רמ׳הונ א  Provinz  zu  Provinz  wandern,  um  die  Ge- 
מאי דבתיב׳ה ץ מהב ל ימע ט וקב ץ‘ *"  setzlehre  zu  studiren;  rötlichen  (?ehoroth) : 
אש עוש ה אד ש תורת ו חבילו ת הבילו ת מתמע ט  die  sie  klarlegeu,  wie  das  .Mittaglicht  |ya- 
ואש"לא ו קוב ץ ע ל י ד ירב ה אמ ר"רב ה ידע י רבנ ן  harajimj;  die  auf  Decken  (midin)  sitzen: 
להא פילת א ועבר י על ה אפ ר ר ב נחמ ן ב ר יצח ק  die  ein  gerechtes  Urteil  [din|  der  Wahr- 
אנא עבדת ה ואיקיי ש בידאי : הנ ו רבנ ן ביצ ר פד ר”  heit  wegen  fällen;  die  wandern:  Leute,  die 

משנה פש ה לפד״מפ י הגבור ה נבנ ם אהר ן ושנ ה ל ו  « sich  mit  der  Schrift  befassen;  auf  dem 
פשה פירק ו נפתל ק אהר ן וישב״לשמא ל פשה״נכנס ו:’  Weg:  Leute,  die  sich  mit  der  Misnah  be- 

fassen;  und  sprechen:  die  Schriftgelehrten, 
deren  ganzes  Gespräch  nur  aus  Worten  der 
Gesetzlehre  besteht. 

R.  Se/.bi  sagte  im  Namen  des  R.  Eie- 
äzar  b.  Äzaija:  Es  heisst:  ״ Nicht  brät  Be- 
trug  seinen  Fang ; der  trügerische  Jäger“ 
hat  kein  langes  Leben.  R.  Seseth  erklärte: 
Der  trügerische  Jäger  brät.  Als  R.  Dimi 
kam,  sagte  er  ein  Gleichnis:  Wenn  ein 
Jäger  Vögel  fängt  und  einen  nach  dem 
anderen  sofort  die  Flügel  bricht,  so  bleiben  sie  ihm  erhalten,  sonst  aber  nicht 

Raba  sagte  im  Namen  R.  Sehoras  im  Namen  R.  Honas:  Es  heisst:  “ Erhasletes 
Vermögen  mindert  sich , wer  aber  händeweis  sammelt , der  vermehrt•,  wenn  jemand  sein 
Studium  bundweise  zusammenträgt,  so  nimmt  sie  bei  ihm  ab,  wenn  er  aber  band- 
weise  sammelt,  so  nimmt  sie  bei  ihm  zu.  Rabba  sagte:  Die  Jünger  wissen  es  und 
lassen  es  unbeachtet  R.  Nahman  b.J iyhaq  sagte:  Ich  that  so,  und  sie  blieb  mir  erhalten. 

Die  Rabbanan  lehrten:  In  welcher  Weise  wurde  die  Lehre  überliefert?  — Mo- 
sch  lernte  aus  dem  Mund  der  Allmacht;  darauf  trat  Ahron  ein,  und  Moseh  lehrte 
ihn  seinen  Abschnitt;  alsdann  trat  Ahron  ab  und  setzte  sich  zur  Linken  Moses,  worauf 
49.Jud.  5,10.  50.  l’r.  12,27.  51.  D11.  wer  nach  vielem,  aber  oberflächlichem  Wissen  jagt,  ohne  es 

genau  2u  studiren.  52.  Pr.  13,11. 


52 M — בה ; | |  53  15 אליעז ר 3  54 M - א0רי...אל*ע • 1 ; 
55 V — תנ י V 56  J אליעז ר | |  57 M אה ד ליט ־ וטע א נח ש 
עליו תנ א M 5S  j שהולני ן | |  59 M ועושקי ! בתור ה ועושי ! | ] 
60 M שיושבי ! ודגי ! | ]  61 M — אל ו ת״ו ז  B 62  jj בעל י 

תיימוד | |  63 M תנ י ר״ ש בד י אלעז ר סא י [ |  64 * VI אליעז ר H 
65 M — ראש י | |  66 M מתקיי ם ביד ו ואי ל אי ! סתקיי ב ביד ו 
אמר רנ א | |  67 M — הוג א  M 6S — לא ו  M 69  II רב . 


V רב א | 
־4 תור ה | | 
74 P בני ו נבוכו . 


70 M בדיד י הו ה עובד א ואתקיי ס ביד י 


M 71 


72 M — מש ה | |  73 M ע ל שמאל ו ש ל מש ה 1 


Fol.  54b 


בניו ושג ה להן':מש ה פירק ן נסתלק ו בני ו אלעז ר 
ישב לימי ן מש ה ואיתמ ר לשמא ל אהר ן רב י יהוד ה 
אומר לעולנ ס אהר ן לימי ן ג:מש ה היז ר נכנס ו זקגי ס 
ושנה לה ן מש ה פירק ן "נסתלק ו זקני ס נכנס ו ב ל 


181  £ RUBIN V.i 

seine  Söhne  eintraten  und  Mosel!  sie 
ihren  Abschnitt  lehrte;  alsdann  traten  seine 
Söhne  ah,  Kleäzar  setzte  sich  zur  Rechten 
Mo§es  und  Ithamar  zur  Linken  Ahrons; 


R.  Jchuda  sagte,  Ahron  blieb  immer  zur  .הע ם ושנ ה לה ן מש ה פירקן״נמצא ו בי ד אהר ן ארבע ה ■־ 

וביד בני ו שלש ה ובי ד הזקני ם שני ם ובי ד ב ל הע ם 


אהד נסתל ק מש ה ושנ ה לה ן אהר ן ”פירק ו נסתל ק 
אהרן שנ ו לה ן בני ו "פירק ן נסתלק ו בני ו שג ו לה ן 


Rechten  Moses.  Alsdann  traten  die  Ael- 
testen  ein  und  Mosel!  lehrte  sie  ihren  Ab- 
schnitt;  darauf  traten  die  Aeltesten  ab, 
während  das  ganze  Volk  eintrat,  und  Mo* 


זקגיס’פירק ן נמצ א ביד׳תב ל ארבע ה מבא ן אמ ר רב י 
sei!  sie  ihren  Abschnitt  lehrte:  So  kam  !0 אליעז ר חיי ב אר ס לשנו ת ״לתלמיד ו ארבע ה פעמי ם 
es,  dass  Ahron  viermal,  seine  Söhne  drei- וק ל וחומ ר ומ ה אהר ן שלמ ד מפ י מש ת ומש ה מפ י" 
mal,  die  Aeltesten  zweimal  und  das  ganze הנביר ה ב ך הדיו ט מפ י הדיו ט ע ל אח ת במ ה וכמ ה 
Volk  einmal  den  Abschnitt  hörten.  Als* רב י עקיב א אומ ר מניין״שהיי ב אד ם לשנותי״לתלמיד ו 
dann  erntfernte  sich  Mosel!,  und  Ahron 31,1 ״ע ד שילמדנ ו שנאמ ר 'ולמד ה א ת בנ י ישרא ל ומניי ן» 
wiederholte  ihnen  ihren  Abschnitt;  alsdann  !;,ניע ד שתה א סדור ה בפיהם׳י־צנאמ ד (ו)שים ה בפיהם 
entfernte  sich  Ahron  und  seine  Söhne  wie-  0.81 ומניי ן שחיי ב להראו ת ל ו פנ* ס שנאמ ר ‘ואל ה.» 
derb  ölten  ihnen  ihren  Abschnitt;  alsdann המשפטי ם אש ר תשי ט לפניהס־'ולינמר ו בולה ו ממש ה 
entfernten  sich  seine  Söhne  und  die  Ael- בד י לחלו ק כבו ד לאהר ן"ובני ו וכבו ד לזקני ם וניעו ל 
testen  wiederholten  ihnen  ihren  Abschnitt; אהר ן "ונעמ ד ממש ה וליעייל ו בני ו ולינמר ו מאהר ן 
somit  hörten  ihn  alle  viermal.  R.  Kliezer וליעייל ו זקני ם ולילפ ו מבניו״וליזל ו ולינמרינה ו לבילה ו 
folgerte  hieraus,  dass  man  seinem  Schüler ישרא ל ביו ן דמש ה מפ י הגבור ה גמ ר מסתייע א 
(die  Lehre|  viermal  wiederholen  müsse; מלתי ה ״אמ ר מ ר רב י יהוד ה אומ ר לעול ם אהר ן 
dies  ist  als  Wichtiges  von  Geringem,  von לימי ן משה״הוז ר במא ן אזל א הא ‘׳דתני א שלש ה שהי ו 
Ahron  zu  folgern:  wenn  dies  bei  Ahron מהלבי ן בדר ך הר ב באמצ ע ונדו ל בימינ ו וקט ן 
nötig  war,  der  von  Mosel!  lernte,  und  die- בשמאל ו לימ א דב י יהוד ה הי א ול א רבנ ן אפיל י.• ״ 
ser  von  der  Allmacht,  um  wieviel  mehr, 
wenn  ein  gewöhnlicher  Mensch  von  einem 
gewöhnlichen  Menschen  lernt!  R.  Aqiba 
sagte:  Woher,  dass  man  seinen  Schüler  so 
lange  lehren  muss,  bis  er  es  versteht?  — 
es  heisst:  u Und  lehr!•  die  Kinder  Jisrat’l\ 
und  woher,  dass  [man  ihn  so  lange  lehre[ 

bis  es  ihm  geläufig  im  Mund  ist?  — es  heisst:  *Lege  es  in  ihren  Mund ; und  woher, 
dass  man  ihn  deutlich  erklären  muss?  — es  heisst:  *Das  sind  die  Rechtssatzungen , 
die.  du  ihnen  vorlegen  sollst.  — Sollten  sie  doch  alle  von  Moseh  selbst  lernen!?  — 

Es  sollte  dadurch  Ahron  und  seinen  Söhnen  und  den  Aeltesten  eine  Ehre  erwie- 
sen  werden.  — Sollte  doch  Ahron  eintreten  und  [viermal]  von  MoSeli  lernen,  dann  soll- 
teil  seine  Söhne  eintreten  und  |vien!1alj  von  Ahron  lernen,  dann  sollten  die  Ael- 
testen  eintreten  und  |viermal]  von  seinen  Söhnen  lernen,  und  dieser  sollten  es  dann 
ganz  Jisrael  [viermal|  lehren!?  — Da  Moseh  es  aus  dem  Mund  der  Allmacht  lernte, 
so  war  dies  besser.  Der  Meister  sagte:  R.  Jeliuda  sagte,  Ahron  blieb  immer  zur 
Rechten  Moses.  Wessen  Ansicht  vertritt  folgende  Lehre;  Wenn  sich  drei  auf  dem 
Weg  befinden,  so  gehe  der  Lehrer  in  der  Mitte,  der  grössere  zur  Rechten  und  der 
kleinere  zur  Linken;  dies  vertritt  also  die  Ansicht  R.  Jehudas  und  nicht  die  der  Rah- 
banan!? — Du  kannst  sogar  sagen,  dass  cs  die  Ansicht  der  Rabbanan  vertritt,  denn 


75 M ע י מע ה הו א בעהו א חוז ר נכנ י הבטי ם  76 M נכנ ס 
העם 77  g ! ג נמונ א M 78  J — * י M 70  j כ י אה ד 
ואהר ד ־ [ |  80 M תלמוד ו י ן ! 8 M מ ק ו אהר ן | ] 1  S2 < 
לאדם עהיי ב | |  83  J-  M - עהיי ב | |  84 M וחיי ב להרא ׳ | | 

85 M וליעייל ו וקני ם ולילפ ו ממע ה  86 M וכבו ד לבני ו ! I 
87 ז ג ולילן »  88 M וליעייל ו כ ל יע י ולילם ו מזקני ם אמר י 
מעה כיו ן רמס י הגב ׳ טכחיי ׳ | |  M S9 — א״ מ |  90 M הוא . 


53.  Ut.  31,19.  54.  lix.  21,1. 
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da  geschah  dies  nur,  uni  Alirou  nicht  zu 
bemühen. 

R.  Ferida  hatte  einen  Schüler,  dem  er 
jede  Lehre  vierhundertmal  zu  wiederho- 
len  pflegte.  Eines  Tags  wurde  er  zu  einer 
gottgefälligen  Handlung  aufgefordert;  au 
diesem  Tag  lehrte  er  ihn  gleichfalls,  je- 
doch  verstand  er  es  nicht.  Da  fragte  er 
ihn,  was  mit  ihm  heute  los  sei.  Dieser  er- 


תיסא רבנ ן מעו ט טירח א דאהרן : רב י פריד א חו - 
ליה ההו א תלסיד א דהזה״תנ י לי ה ארב ע סא ה דמנ י 
"יומא ח ד בעיו ה לסלת א רסצד ה תנ א לי ה ול א גמ ר 
אסר לי ה האידנ א סא י שנ א אס ר ליה״סדההי א 
שעתא דאסר ו לי ה לס ר איב א סילת א דסצו ה אבהא י 
לדעתאי וב ל שעת א אסיג א השת א קא י ס ר השת א 
קאי ס ר אס ר לי ה ה ב דעהי ך ואתנ י לי ך הד ר תנ א 
ליה ארב ע סא ה זימני״נפק א ב ת קל א ואס ר לי ה 
ניהא לי ך דליספ ו ל ך ארב ע סא ה שנ י א ו "דניזב ו 


את ודר ך לעלס א דאת י אס ר דנתכו״אנ א ודרי י  ■"  widerte:  Seit  der  Stunde,  da  der  Meister  zur 
לו 


עלסא דאת י אס ר לה ן הקדו ש ברו ך הו א תג י 
זו וזו : אס ר ר ב הבד א אי ן תור ה ניקני ת א־ 1 א בביסני ן 


נאסר ( ו )שיס ה בפיה ם א ל 


-יקרי 


שיסה אל א 


gottgefälligen  Handlung  aufgefordert  war- 
de,  wandte  ich  meine  Gedanken  ab,  indem 
ich  immerwährend  dachte:  Nun  geht  der 
ביסנה שסע ה ר ב תחליפ א'ססערב א אז ל אסר ה ק מי ה  Meister,  nun  geht  der  Meister.  Da  sprach 
׳•! דרב י אבה ו אסר״את ץ סהת ם מתנית ו ל ה אג ן סהב א•jener:  Sammle  nun  deine  Gedanken,  ich 
jv.31.to מתנינ ן ל ה הציב י ל ך ציני ש שמ י ל ך וכו י עש ו  werde  es  dir  wiederholen.  Da  wiederholte 
ציוניב לתור ה ומא י משס ע דהא י ציו ן לישנ א דסימנ א  er  es  ihm  wiederum  vielhundertmal.  Da- 
t!. 3«.  1s הו א דבתי ב "ורא ה עצ ם אד ס ובנ ה אצל ו ציו ן רב י  rauf  ertönte  ein  Widerhall  und  sprach: 
pr  7.* אליעז ר אב ר מהב א ’אס ר לחבס ה אהת י א ת וסד ע"  Ist  es  dir  lieber,  dass  man  dir  vierhundert 
״* לבינ ה תקר א עש ה סודעי ס לתור ה רב א אס ר עש הJahre  hinzufüge,  oder  dass  du  und  dein 
foi. 55 מועדי ם לתור ה"והיינ ו דאסר״יאבדיס י ב ר חס א ב ר  ganzes  Zeitalter  der  zukünftigen  Welt  teil- 
0130 דופ א סא י דבתי ב ל א בשסי ם הי א ול א מעב, ” לי ס  haftig  werdest?  Er  erwiderte:  Dass  ich  und 
'*■'* הי א ל א ביטסי ם הי א שא ם בשטי ם הי א את ה צרי ך  mein  Zeitalter  der  zukünftigen  Welt  teil- 
לעלות אחרי ה'וא ם מעב ר לי ם הי א את ה צרי ך לעבי ר  haftig  werde.  Da  sprach  der  Heilige,  ge- 
׳־-• אחרי ה'רב א אס ־ ל א בשמי ם הי א ל א תסצ א ’במ י  benedeiet  sei  er:  Gebet  ihm  Heides. 


R.  Hisda  sagte:  Die  Gesetzlehre  wird 
nur  durch  Merkzeichen  erworben,  denn  es 
heisst:  Lege  sie  in  ihren  Mund, , und  man 
lese  nicht  sttnah  (lege),  sondern  simanah 
)Merkzeichen).  R.  Tahlipha  aus  Maäraba 
sagte  es  vor  R.  Abahn,  da  sprach  er  zu 
ihm:  Ihr  entnehmet  dies  hieraus,  wir  ent- 
nehmen  es  aus  Folgendem:  *Stelle  dir 
Z eichen , errichte  dir דל ס  machet  Zeichen 


שמגביה דעת ו ‘עלי ה בשטי ם ול א תמצ א ’בס י שמרחי ב 

91 M מתנ י ,  92  II -ן - וגמר . . M זימנ א הד א א־!. י אמ־ ו לי ה 

אינא מית א רמצו ה תנ א מיני ה ד טא ה זיטנ י ול א נמיי ה  93 
זג מההי א  yr דא־, ו ואמר • לי ח למ ר אפחנ א לדעהא י אמינ א 
הק 8 א״ ל .ת ב רע י ראתנ י ל ך תנ א | |  91 4-  IIאדודיני . M יצת ה 
גת קו ל ואי ל ד • מא ה ענ ץ ניה א דייהוס*. • 


הייך א ו רובי ת 

1דתיזנ ו ; (  96 י  B 95 לעריי א אס ׳ ל ו ראיונ י אנ א לעל « | ן 
jj לי ה אתו ן מהנ א מתניה ו  M 98  j| אנ ן [ ן  97 1 ג כ ר מע ד 
2 |  ואב. ..אחרי ה  — Mt  [j 9( ‘ 1 ג ר ב ריס י כ ר ה־ד א מא י 
עליי.  M 4 |  ר ׳ •וחנ ן \ 3 51 + תור ה  V 

für  die  Gesetzlehre.  — Woher  ist  es  erwiesen,  dass  unter  ״Zeichen“  ein  Merkzeichen 
zu  verstehen  sei?  — Es  heisst:  *Wenn  er  ein  Menschengebein  erblickt , so  soll  er  ein 
Zeichen  daneben  setzen.  R.  Eliezer  entnimmt  dies  aus  Folgendem ?,Sprich  zur  Weisheit: 
Meine  Schwester  bist  du,  und  nenne  die  Einsicht  I 'er traute  [ModaJ  : mache  Merk- 
male  [lttodä]  für  die  Gesctzlehre.  Raba  erklärte:  Setze  Zeiten  [inoed]  fest  für  die 
Gesetzlehre.  Das  ist  es,  was  Evdämi  b.  Hama  b.  Dosa  gesagt  hat:  Es  heisst:  ״ Nicht 

im  Himmel  ist  sie,  auch  nicht  jenseits  des  Meers  \ sie  ist  nicht  im  Himmel,  denn 

wenn  sie  im  Himmel  wäre,  müsstest  du  zu  ihr  hinaufsteigen,  wäre  sie  jenseits 
des  Meers,  so  müsstest  du  zu  ihr  hinübergehen.  Raba  erklärte:  Sie  ist  nicht  im 
Himmel:  sie  ist  nicht  bei  dem  anzutreffen,  der  sich  himmelhoch  erhebt,  auch  nicht 
bei  dem,  der  sich  breit  macht,  wie  das  Meer.  R.  Jolianan  erklärte:  Sie  ist  nicht 

55.  Jcr.  31.2IX  56.  K*.  39,15.  57.  I*r.  7.4.  58.  I)t.  30,12,13. 
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דעתו ‘עלי ה בי ם ’רב י יוחנ ן אמ ר ל א בשמי ם ןד\א | ל א 
המצא ’בנס י ח ח ול א מעב ר לי ם הי א ל א תמצא״ל א 
4•׳" בסתרני ם ול א בהגרימ : תג , רבנ ן ’ביצ ר מעברי ן א ה 
הערים ארוכ ה במו ת שהי א ענול ה עושי ן ל ה זויו ת 


im  Himmel : sie  ist  nicht  bei  Hochmütigen 
anzutreffen;  auch  nicht  jenseits  des  Meers: 
sie  ist  weder  bei  Kaufleuten  nocli  bei 
Händlern  anzutreffeu. 


Die  Rabkanan  lehrten:  Wie  wird  das  •• מרובע ת אי ן עושי ן ל ה זויו ת הית ח רחב ה מצ ד אח ד 


וקצרה מצ ד אח ר רואי [ אות ה באיל ו 


Weichbild  der  Stadt  gemessen?  — ist  sie הי א שו ה הי ה 
länglich,  so  misst  man  ihre  richtige  Form, 
ist  sie  rund,  so  werden  ihr  Winkel  hin- 
zugefügt,  ist  sie  viereckig,  so  werden  ihr 


בית אה ד יוצ א במי ן פגו ם א ו שנ י כהי ם יוצאי ן 
יבמי; •מנ י פגומי ; רוא ץ אות ן באיל ו חו ם מתו ח עליה ן 
ומודד ממנ ו ולהל ן אלפי ם אמ ה היתר . עשוי ה במי ן 
keine  Winkel  hinzugefügt.  Ist  sie  an  der  1« קש ה א ו במי ן כא ם רואי ן אות ה באיל ו הי א מלא ה 
einen  Seite  breit  und  an  der  anderen בתי ם והצירו ת ומוד ד ממנ ו ולהל ן אלפי ם אמ ה אמ ר 

schmal,  so  wird  sie  als  gerade  betrachtet. מ ר ארוב ה במי ת שהי א פשימ א ל א צריב א דאריב א 
Springt  ein  Haus  hervor  oder  springen וקטינ א מה ו דתימ א'לית ן ל ה פותי א אאורב ה קמשמ ע 
zwei  Häuser  hervor,  so  denke  man  sich ל ן מרובע ת אי ן עושי ן ל ה זויו ת פשיט א ל א צריב א 
eine  Linie  vor  diesen  gezogen  und  man  !דמרבע א ול א מרבע א בריבו ע עול ם מה ו דתימ א ג 
messe  die  zweitausend  Ellen  von  dieser לירבע א בריבו ע עול ם ק א משמ ע ל ן הי ה בי ת אה ד 
ab.  Hat  sie  die  Form  eines  Bogens  oder יוצ א ”במי ן פגו ם א ו שג י בתי ם יוצאי ן 'במי ן ישנ י 
eines  Gamma,  so  denke  man  sich  den פנומין ''השת א בי ת אה ד"אמר ה שנ י בתי ם מיבעי א 
ganzen  Innenraum  mit  Häusern  und  Höfen ל א צריב א "משת י חחו ת מה ו דתימ א "מרו ח אה ת 
bebaut  und  messe  die  zweitausend  Ellen  s» ,אמרינן׳ימשת י מהו ת ל א אמריג ן ק א משמ ע ל ן היתר 


עשויה במי ן קש ת א ו במי ן נא ם 


רואי: אות ה באיל ו 


von  da  ab.  Der  Meister  sagte:  Ist  sie  läng- 


5 V רכ א  M 6 jj + פטג ה | 7 M נעבי ד ל ה ארונ ה נפותי א 
8 M ליעג ד *פונ ה בצפו ן עול ם ודרופ ה לדרי ם עור ם פ-כע ה 
רואי; אות ה כאיל י הי ש פתו ה 


קפיל  II ( י י ! — ענ י {  10 M 
עליה; ופוד ד טדנד . ולהל ן אלפי ם אפ ה 
אפרינן M 12  j לעת י |  13 M לרו ח 

קשת י ש בי ; יא ט פתו ח טא^פי ס אצה . 


11 P (אפי ) M 
|| M H נטי ; 


lieh,  so  misst  man  ihre  richtige  Form; הי א מלא ה בתי ם והצירו ת ומוד ד ממנ ה ולהל ן אלפי ם 
selbstredend!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nö- יי«■׳ » אמ ה ״אמ ר ר ב הונ א עי ר העשיי ה “בקש ה א ם י ש» 
tig,  wenn  sie  lang  und  schmal  ist;  man בי ן שנ י ראשי ה פתו ת מארבע ת אלפי ם אמ ה מודדי ן 
könnte  glauben,  man  gebe  ihr  eine  Breite ל ה מ ן הית ר וא ם לא ו מודדי ן ל ה מ ן הקש ת ונ י 
gleich  ihrer  Länge,  so  lässt  er  uns  hören. אמ ר ר ב הונ א הב י והאמ ר ר ב הונ א הומ ה העי ר 
— *Ist  sie  viereckig,  so  werden  ihr  keine שנפרצ ה במא ה וארבעי ם ואח ת ושלי ש אמ ר רב ה 
Winkel  hinzugefügt;»  selbstredend!?—  Dies 
ist  für  den  Fall  nötig,  wenn  sie  zwar  vier- 
eckig  ist,  jedoch  kein  mit  den  Himmels- 
richtungen  übereinstimmendes  Quadrat 
bildet”;  man  könnte  glauben,  sie  müsse  ein 
mit  den  Himmelsrichtungen  übereinstim- 

mendes  Quadrat  bilden,  so  lässt  er  uns  hören.  — !Springt  ein  Haus  hervor,  oder 
springen  zwei  Häuser  hervor.»  Wenn  dies  schon  bei  einem  Haus  der  Fall  ist,  um 
wieviel  mehr  bei  zweien!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wenn  sie  sich  an  zwei  Seiten 
befinden;  mau  köuute  glauben,  dies  sei  nur  an  einer  Seite  der  Fall,  nicht  aber  an 
zwei  Seiten,  so  lässt  er  uns  hören.  — *Hat  sie  die  Form  eines  Bogens  oder  eines 
Gamma,  so  denke  man  sich  den  ganzen  Innenraum  mit  Häusern  und  Höfen  be- 
baut  und  messe  die  zweitausend  Ellen  von  da  ab».  R.  Ilona  sagte:  Wenn  eine  Stadt 
die  Form  eiues  Bogens  hat,  so  beginnt  die  Messung  vom  Ueberschuss  ab,  wenn 
beide  Enden  von  einander  keine  viertausend  Ellen  entfernt  sind,  wenn  aber  wol, 
so  wird  nach  dem  Bogen  gemessen.  — Kann  R.  Hona  dies  denn  gesagt  haben,  er 
sagte  ja,  dass  wenn  von  der  Mauer  einer  Stadt  hunderteinundvierzig  Ellen  und  ein 
Drittel  durchbrochen  werden  (sie  als  geteilt  gelte“’!!?  Rabba  b.  Üla  erwiderte:  Das  ist 
59.  Wörth  mit  eiern  Welt«!  und  rat  nicht  Üt>crcinatimmi;  dh.  wenu  sic  quer  Hegt  (nach  NO,  SO, 

SW,  NW).  CK).  Wenn  die  Stadtmauer  an  Heiden  Seiten  je  Ml1  3 K.n  (Raum  für  2 Vorplätze,  der  V.  hat. 
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בר עול א ל א קשי א באן״ברו ח אח ת כא ן משת י רוחו ת  kein  Hill  wand;  jenes  von  einer  Seite,  dies 
ומאי קמשט ע ל ן'"דנותני ן ׳'קר^ נ לז ו וקרפן ! לז ו ה א  von  beiden  Seiten.  - ^;Er  lässt  uns  damit 
f?אמר ה ר ב הונ א חד א זימנ א דתנ ן 'גוועי ן קרפ ף ^׳*' ר  also  hören,  dass  jeder  | Hälfte]  ein  Vorplatz 

דבי* רב י מאי ר וחכמ י ב אומיי ש ל א אמר ו'”קרפ ף  beigegeben  wird,  dies  sagte  ja  R.  Houa 

׳ אל א בי ן שת י עיירו ת ואיתמד״ר ב הונ א אמר״קרפ ף•  bereits  einmal;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

לזו  Jede  Stadt  erhält  einen  Vorplatz  — Worte 


הי• 


״p  'r 


לזו וחיי א ב ר ר ב אמ ר אי ן נותנ ת אל א 


קרפף אחד י לשני ב צריכ א דא י אשמעיגן״הכ א סימו ם  R.  Meirs;  die  Weisen  sagen,  einen  Vorplatz 
דהו־ לי ה צ ד הית ר מעיקר א אב לנ'הת מ אימ א ל א  gewährten  sie  nur  zwischen  zwei  Städten; 
ואי אשמעינ ן "הת ש משי ב דדהיק א תשמישתייה ו"  hierzu  wurde  gelehrt:  R.  Hona  sagte,  beide 
׳ אבל״הכ א דל א דחיק א תשמישתייה ו אימ א ל א צריב א"  Städte  erhalten  je  einen  Vorplatz,  Hija  b. 
ובמה״הד בי ; ית ר לקשת״ר ב הונ א אד ר אלפי ש'אס ה  Rabh  sagte,  beide  zusammen  erhalten  nur 
רבא בי י ה דרב ה בי ־ ר ב הונ א אמ ר אפיל ו ית ר  einen  Vorplatz!?  — [Beide  Lehren[  sind  nö- 
<887מאלפיש 'אמ ה אמ ר אבי י בוותי ה דרב א ברי ה דרב ה ־  tig,  würde  er  nur  die  eine  gelehrt  haben, 
:ב ר ר ב הונ א מסתבר א דא י בעי״הד ר את י דר ך ברזים  so  könnte  man  glauben,  nur  da,  weil  es 
׳־■והיו ש ם נדודיי ת נביהו ת עש־ ה שפתי ם וכי ׳ : סא י  ja  zuerst  י erlaubt  war,  nicht  aber  bei  der 
גדודיות אמ ר רב״יהוד ה של ש מחיצו ת שאי ; עליה ן  anderen  Lehre;  würde  er  nur  die  andere 
תקרה איבעי א ל־ י ’שת י מחיצות״וי ש עליה ן תקר ה  gelehrt  haben,  so  könnte  man  glauben,  nur 
«r.«מה ו ת א שמ ע אל * שמתעברי ן עמ ה נפ ש שי ש ב ה  da,  weil  für  diese  (ein  Vorplatz[  nicht 
ארבע אמו ת ע ל ארב ע אמו ת והנש ר והקב ר שי ש  ausreicht“,  nicht  aber  bei  jener  Lehre,  wo 
״! בה ן בי ת דיר ה ובי ת הכנס ת שי ש ב ה בי ת דיר ה[auch  ein  Vorplatz|  ausreicht;  daher  [sind 
להזן ובי ת עבוד ה זר ה שי ש ב ת בי ת דיר ה לבומרי ם  beide|  nötig.  — Welche  Differenz  darf  zwi- 
האורוות והאוצרו ת •שבשדו ת ”וי ש בה ן בי ת דיר ה*!‘  scheu  der  genauen  Bogenweite  und  dem 

וחבורננין״שבתובה והבי ת שבי ש הר י אל ו מתעברי ן  Ueberschuss  bestehen?  — R.  Ilona  sagte, 
עמה ואל ו שאי ; מתעברי ן עמ ה נפ ש שנפרצ ה משת י  zweitausend  Ellen,  Raba,  Sohn  des  Rabba 
רוחותיה איל ך ואיל ך והגש ר והקב ר שאי ן  » b.  R.  Houa  sagte,  sogar  mehr  als  zweitau- 

send  Ellen.  Abajje  sagte:  Die  Ansicht  Ra- 
bas,  Sohns  des  Rabba  b.  Hona,  ist  einleuch- 
tender;  man  kann  ja  auch  durch  die  Häu- 
ser  gehen". 

Sind  da  zehn  Handbreiten*  hohe 
Wände  vorhanden  fl.  Was  ist  mit  ״Wän- 
de*  gemeint?  R.  Jehuda  erwiderte:  Drei 
Wände  ohne  Gebälk.  Sie  fragten:  Wie  ist 


.-k 


בית 


דידה ובי ת הכנס ת שאין״לה ; בי ת דיר ה להז ן ובי ת 

דנוה! ק-פ ה לעי ר ה א $ 7 ! ׳ 1 קרפי ף  M 16  ,פרוד ! ן  M 15 
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P 32  J  י ש  F 31  || שהי ם וי ש  M 30  !|  20 1 ג הונ א 

שנהגנו והנחי ם ן ן  M 34 שי ש  M 33  |!  ■והא  — M .והאוייוה 

נהן.  M -ד*!  V 33 

es,  wenn  es  zwei  Wände  mit  Gebälk  sind?  — Komm  und  höre:  Folgendes  gehört  mit 
zum  Weichbild  der  Stadt:  eine  Gruft  von  vier  zu  vier  Ellen,  eine  Brücke  und  eine 
Grabstätte,  die  einen  Wohnraum  haben,  ein  Bethaus,  das  einen  Wohuraum  für  den 
Kastellan  hat,  ein  Götzenhaus,  das  einen  Wohnraum  für  die  Mönche  hat,  ein  l'fer- 
dcstall  und  ein  Speicher  auf  dem  Feld,  die  einen  Wohnraum  haben,  Wächterhütten, 
<lic  sich  da  befinden,  und  ein  Haus,  das  sich  auf  einer  Sccinscl  befindet,  dies  alles 
gehört  mit  zum  Weichbild  der  Stadt.  Folgendes  gehört  nicht  mit  zum  Weichbild 
der  Stadt:  eine  Gruft,  die  an  zwei  gegenüberliegenden  Seiten  durchbrochen  ist, 
eine  Brücke  und  eine  Grabstätte,  die  keinen  Wohnraum  haben,  ein  Bethaus,  das 
70*  s E.!  durchbrochen  wird  u.  der  ganze  Raum  von  einem  Riss  bis  zum  anderen  unbebaut  ist.  so  wer- 
•den  beide  Hälften  als  2 von  einander  getrennte  Städte  betrachtet.  61■  Solange  die  Mauer  ganz  war. 
62.  Da  es  zwei  Städte  sind.  63.  Wenn  die  Stadt  die  Form  eines  Bogens  hat,  so  kunti  mau,  um  von 
einem  Ende  des  Bogens  nach  dem  anderen  zu  gelangen,  einen  l'imvcg  durch  die  Stadt  machen,  somit 
sind  die  beiden  Enden  von  einander  nicht  mehr  getrennt. 


Fol.  55b 

עבודה זר ה שאין״ל ה בי ת דיר ה לבודרי ס ”והאותו ת 
והאוצרות שבשדו ת שאי ן לה ן בי ה דיר ה ובו ר ושי ה 
ונוערה ונדריי׳ושוב ך שבתוכ ה והבי ת שבספינ ה’’אי ן 
איו מתעברין״עד ה קתנ י דיה ת נפ ש שנפרצ ה דשת י 
ריחותיה איי ך ואיל ך דא י לאו״דאיכ א תקר ה ל א 
דליבא תקר ה בי ת שבי ס לדא י הז י אד ר רב״פפ א 
בית שעשו י לפנו ת ב * כלי ס שבספינ ה וסער ה אי ן 
דתעברת עד ה והתנ י רב י חיי א סער ה מתעבר ת עס ר 


אדר אביי״בשי ש בני ן ע ל פי ה ותיפו ? לי ה משו ס 
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keinen  Wohnraum  für  den  Kastellan  hat, 
ein  Götzenhaus,  das  keinen  Wohmauni  für 
die  Mönche  hat,  ein  Pferdestall  und  ein 
Speicher  auf  dem  Feld,  die  keinen  Wohn- 
raum  haben,  eine  Grube,  ein  Graben,  eine 
Höhle,  eine  Steinwand  und  ein  Tauben- 
schlag,  die  sich  da  befinden,  und  ein  Haus 
auf  einem  Schiff;  dies  alles  gehört  nicht 
mit  zum  Weichbild  der  Stadt.  Hier  wird 


?33, 4 .יד׳ * • י 
ח״ידץ‘  - jk».75<> 


also  von  einer  Gruft  gelehrt,  die  an  zwei !»בנין’ 'נופי ה ל א צריב א להשליס : אד ר ר ב הונ א יישב י 
gegenüberliegenden  Seiten  durchbrochen צריפי ן אי ן דודדי ן לה ן אל א דפת ה בתיה ן דתי ב 
ist,  wahrscheinlich  doch,  wenn  sie  oben נ ו ע ל הירד ן דבי ת"הישימו ת ואד ר 
Gebälk  hat.  — Nein,  wenn  sie  kein  Gebälk רב ה ב ר ב ר הנה״אד ר רב י יוחנ ן לדיד י הז י ל י ההו א 
hat.  — Welche  Verwendung  hat  ein  Haus אתי א והו י תלת א פרבי:,ע ל תלת א פרס י ותני א כשה ן 
auf  einer  Seeinsel?  R.  Papa  erwiderte:  In  15 גפני ; אי ן נפני ן ל א לפניה ן ול א לצדיה ן אל א 

לאהריהן אד ר ליה״רב א דגל י דרב י באדר ת ביו ן 


*1 

8׳•»••׳״ דבתי ב בה ו 


p 


פי 


יהנו 


פי ת ׳ יסע ו בדא ן 
להו דד י אד ר רב״הננ א ב ר ר ב בהנ א אד ר 


סי•"" מדברו ת חייה ן אינ ן חייסי׳ונשיה ן ובניה ן אינ ן שלה ן 
תניא נד י הב • ”אליעז ר אי ש בירי א אוד ר יושב י 
י»■"* צריפי ; ביושב י קברי ס ‘וע ל בגותיה ס הו א אומ ר 

36*1 להן . M ב ה ן !  37 M שבמוב ן והשובב’, • וה ב  38 Mהי • ן 1 
30 M — עצ ה | |  40 4-  M אע־ ג  41 M להכני ס להונ ו בלי ם | | 

42 B כשי ? |  43 M — נופי ה לי * להש ׳  44 P הישימו ן 
44 M — אי ״ י M 45  J — ע ל נ ׳ פרס • | |  46 M ההו א ככ א 
ד״ ס קאסר ה שאנ י הונ ס דבהי ב ע ל ן !  47 M — לה ו ;  48 V 
היננא. M הנינ א ב ר נהנ א א י ר אס י | |  40 * I יוד א  50 M 

— אי י  51 M ובנוהיה ם M 52  j איעו ר אי ש כירא . 


einem  solchen  Haus  werden  Sehiffsgeräte 
verwahrt  — Gehört  denn  eine  Höhle  nicht 
mit  zum  Weichbild  der  Stadt,  R.  Hija 
lehrte  ja,  dass  eine  Höhle  zum  Weichbild ר ב איש י א ס י ש ש ס של ש הצירו ת ש ל שנ י בתי ס 
, der  Stadt  mitgcrcchnet  werde!?  Abajje  er-  *> הוקבעו : אד ר רב״יהודה״אמ ר ר ב יושב י צייפי ן והולב י 
widerte:  Wenn  sich  am  Eingang  ein  Hau 
befindet.  - So  wird  ja  schon  der  Bau  selbst 
mitgerechnet!?  — Dies  ist  deswegen  nötig, 
dass  [die  Höhle  den  Hau)  ergänzt״. 

R.  Hona  sagte:  Für  Hüttenbewohner 
wird  [das  Weichbild[  von  der  Tluir  ihrer 
Hütte  gemessen”.  R.  Hisda  wandte  ein: 

[Es  heisst[:* Und  sie  lagerten  am  Jordan , 
von  Bet/t-HafrSimoth,  und  hierzu  erzählte 
Rabba  b.  Bar-Hana  im  Namen  R.Johanaus, 
er  habe  diesen  Ort  gesehen,  und  er  habe  drei  Parasangen  zu  drei  Parasangen;  fer- 
11er  wird  gelehrt,  dass  wer  seine  Notdurft  zu  verrichten  hatte,  er  dies  weder  vor  dem 
Lager  noch  an  den  Seiten  thun  durfte,  sondern  hinter  diesem*!?  Raba  erwiderte 
ihm:  Du  wendest  vom  Lager  in  der  Wüste  ein!?  Da  es  bei  diesem  heisst:  "Hach  dem 
Befehl  des  Herrn  lagerten  sie  and  nach  dem  Befehl  des  Herrn  brachen  sie  auf  so  ist 
es  ebenso,  als  hätten  sie  den  Platz  erworben.  R.  Henaua  b.  Kahana  sagte  im  Namen 
R.  Asis:  Wenn  (zwischen  den  Hütten)  drei  Höfe  mit  je  zwei  Häusern  vorhanden  sind, 
so  werden  sie  zu  einer  Ortschaft  vereinigt. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rablis:  Das  Leben  der  Hüttenbewohuer  und  der 
Wüstenwanderer  ist  kein  Leben  und  ihre  Frauen  und  Kinder  sind  nicht  die  ihrigen. 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Eliezer  aus  Birja  sagte:  Die  Hüttenbewohner  gleichen 
den  Gräberbewohnern״;  von  ihren  Töchtern  heisst  es:  * Verflucht  sei \ wer  irgend  einem 

t>4.  Falls  <tcr  Bau  die  erforderliche  Grösse  nicht  hat.  65.  Wenn  mehrere  Hütten  neben  einander 
stehen,  werden  sie  nicht  zu  einer  Ortschaft  vereinigt,  um  den  Zwischenraum  zu  gewinnen;  jeder  darf  also 
nur  2000  Iv.11  um  seine  Hütte  gehen.  66.  N'uin.  33.44.  67.  Somit  ging  maucher  3 Parasangen;  demnach 

wurde  das  ganze  J.ager  zu  einer  Ortschaft  vereinigt,  obgleich  sie  in  Hütten  wohnten.  6S.  Nun!.  9.18. 
69.  Den  Toten.  70.  Dt.  27,21. 


>נ 
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.Tier  beiwohnt *ארו ר שוכ ב ע ם ב ל בהמ ה מא י מעמ א עול א אס ר »,». tu 

"שאין לה ן מרחצאו ת ורב י יוחנ ן אס ר ספנ י שבוינישי ן 
זה לז ה בטביל ה מא י בינייה ו איב א בינייה י נהר א 
**דסמיך לבית א : אמ ר ר ב הונ א ב ל עי ר שאי ן ב ה 
ירק אי ן תלמי ד חנ ם רשא י לדור״ב ה למימר א דיר ק 
מעליא והתני א 'שלש ה מרבי ן א ת הזב ל ובופפי ן א ת •*»-״ ״ 

הקומה'’ונוט ל אח ת מחמ ש מאו ת ממאו ר עיני ו ש ל 
אדם ואל ו ה ן'פ ת קיב ר ושב ר הד ש ויר ק ל א ר,שי א  F01.50 
הא בתומ י ובדת י ה א בשא ר ירק י 5בדתני א שו ם יר ק 
ברישין הצ י יר ק נרא ה צנו ן נ־א ה ב ס היי ם וה א 
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Aus  welchem  Grund?  — 
üla  erklärte,  weil  sie  keine  Badeanstalten 
haben”,  R.  Johanan  erklärte,  weil  sie  beob- 
achtet  werden,  wenn  sie  ein  Reinheitsbad 
nehmen  wollen.  — Welchen  Unterschied 
giebt  es  zwischen  ihnen?  — Einen  Unter- 
schied  giebt  es  zwischen  ihnen,  wenn  sich 
ein  Fluss”  in  der  Nähe  des  Hauses  be- 
findet. 

R.  Hona  sagte:  In  einer  Stadt,  da 
kein  Grünkraut  zu  haben  ist,  darf  kein 
Schriflgelehrter  wohnen.  — Demnach  ist 
Grünkraut  zuträglich,  es  wird  ja  aber  ge- 
lehrt:  Drei  Dinge  mehren  den  Kot,  bic- 
gen  die  Statur  und  rauben  ein  Fünfhun- 
dertstcl  vom  Augenlicht  des  Menschen, 
und  zwar:  Kleicnbrot,  frische  Sicera  und 
Grünkraut!?  — Das  ist  kein  Widerspruch, 
das  Eine  spricht  von  Knoblauch  und  Por- 
411ועקר ב בדרו ם רב י יומ י אומר״יא ם אינ ו יוד ע לרבע ה  rcc  und  das  Andere  spricht  von  anderen 

בריבוע״של עול ם  Kräutern;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Knob- 
;יוצא ה ביו ם ארו ך ושוקע ת ביו ם ארו ך ז  lauch  ist  Kraut,  Porree  ist  Halbkraut;  er- 
צפון המ ה יוצא ה ביו ם קצ ר ושוקע ת ביו ם  scheint  Rettig,  so  erscheint  eine  Lebens- 
הוא פנ י דרו ם"תקופ ת ניס ן ותקופ ת תשר י חמ ה  mixtur.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass 
יוצאה בחצ י מז- ה ושוקע ת בהצ י מער ב שנאמ ר  “ wenn  Rettig  erscheint,  eine  Todesmixtur 


תניא נרא ה צנו ן נרא ה ס ם המו ת ל א ר׳שי א 
"באן בעלין״בא ן באמהו ת "בא ן בימו ת החמ ה 'בא ן 
בימות הנשמים : אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב ב ל עי ר 
שיש ב ה מעלו ת ומורדו ת אד ם ובהמ ה ”שב ה מתי ם 
בחצי ימיה ן מתי ם סלק א דעת ך אל א אימ א מזקיני ם 
"בחצי ימיה ם אמ ר ר ב דדנא״ברי ה דר ב יהוש ע הנ י 


מולייתא ד ; 


3 *■V 


ודבי נר ש 


אזקנון: 


תנו 


־*־1 


נא לרבע ה מרבע ה בריבו ע עול ם נות ן צפונ ה לצפו ן 
עילם •דרומ ה לדרו ש עול ם וסמני ך ״עגל ה בצפו ן •».״< ! 


ביצד חמ ה 
ה הו א פנ י 


זר 


erscheine!?  — Das  ist  kein  Einwand,  das 
Eine  handelt  von  den  Blättern,  das  Andere 
handelt  von  den  Köpfen,  [oder  aber:]  das 
Eine  spricht  vom  Sommer,  das  Andere  von 
der  Regenzeit. 

R.  Jehttda  sagte  im  Namen  Rabhs: 


'הולך אי 1 דרו ם וסוב ב א ל צפו ן הול ך א ל דרו ש ביו ם ן■׳•" » 


*SS»6 


5 3  1!  + Mפ • M 54  J דנייקיב א דסת א א י ה אמ י י ב כ ד ] , 
55 M כתיב ה םיין*ב י שיער . ; )  56 M ינים•*' [ אד. ר  57 M 
דחניא י  58 M ה א | |  59 M — שכ ת  60 M — כ ח v | ; 
ב״ה,—• י | |  62 V מייאת א !  63 ז ג בא " דני ש אזקנ י | 


M 61 


04 ז ג אי ן יכו, * לר ב .  65 M — של * י  60 ז ג כת״ ג וכ ת  jv 


In  einer  Stadt,  in  der  sich  Anhöhen  und  Abhänge  befinden,  sterben  Menschen  und 
Tiere  in  der  Hälfte  ihrer  Tage.  — Sie  sterben,  wie  kommst  du  darauf!?  — Sage  viel- 
mehr:  sie  altern  in  der  Hälfte  ihrer  Tage.  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs  sagte:  Die 
Anhöhen  zwischen  Be-Biri  und  Be-Xaras  haben  mich  alt  gemacht 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  man  [bei  der  Messung]  ein  Quadrat  machen  will, 
so  mache  man  es  übereinstimmend  mit  den  Himmelsrichtungen:  die  nördliche 
Seite  nach  Norden  (des  Weltalls)  und  die  südliche  Seite  nach  Süden  (des  Weltalls); 
als  Zeichen  diene  dir  das,  dass  sich  ]das  Sternbild|  Wagen  nördlich  und  Skorpion 
südlich  befindet  R.  Jose  sagte:  Wenn  mau  nicht  weiss,  wie  man  das  Quadrat 
nach  den  Himmelsrichtungen  fcstsetze,  so  richte  man  sich  nach  dem  Sonnenlauf,  und 
zwar : die  Seite,  da  die  Sonne  an  einem  langen  Tag  auf-  und  untergeht,  ist  die 
Nordscite,  da  die  Sonne  an  einem  kurzen  Tag  auf-  und  untergeht,  ist  die  Südseite. 
Um  die  Sonnenwende  des  Nisan  und  des  Tisri  steigt  die  Sonne  in  der  Mitte  der 
Ostseite  auf  und  geht  in  der  Mitte  der  Westseite  unter,  denn  es  heisst:  ”F.r  geht 
71.  Oie  Männer  entfernen  sich,  um  zu  baden,  n.  die  Frauen  sind  lasterhaften  heuten  nusgeseUt. 
72.  Oer  zwar  den  Frauen  als  rit.  Reinheitsbad  dient,  )licht  aber  •len  Männern  zum  Baden.  73.  Ecc.  1,6. 


Fol.  56a — 56b 
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gegen  Süden  und  kreist  gegen  Xorden:  tags ובוב כ א ל צפו ן כליל ה 1כובב | סוב ב הול ך הרו ח אי ו 
geht  sie  gegen  Süden,  nachts  kreist  sie פנ י כזר ה ופנ י מערב״פעמי ם מהלכת ן ופעמי ם מסבבת ן 
gegen  Norden;  "immerfort  kreisend  gehl אבו ד ר ב משרשי א ליהנת ו להנ י כלל י דתני א ל א 
der  Wind-,  das  sind  die  Windrichtungen יצא ה חמ ה מעול ם מקר ן מזדהי ת צפוני ת ושקע ה 
des  Ostens  und  die  des  Westens,  zuweilen  5  בקר ן מערכי ה צפונית״ול א יצא ה המ ה מקר ; מזרחי ת 
geht  sie  sie  und  zuweilen  umkreist  sie  sie. דרומי ת ושקע ה בקר ן מערבי ת דרומית : אמ ר שמוא ל 
R.  Mesarseja  sagte:  Alle  diese  Regelu  sind אי ; תקופ ת ניס ן נופל ת אי 1 א כארבע ה רבע י היו ם 
unrichtig;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Noch א ו בתחל ת היו ם א ו בהחל ת הליל ה א ו כחצ י היו ם 
nie  ist  die  Sonne  im  Nordosten  aufgegan- א ו בהצ י הליל ה ואי ן תקופ ת תמו ז נופל ת אלא**באח ת 
gen  und  im  Nordwesten  untergegangen, !ומחצ ה א ו בשב ע ומחצ ה בי ן כיו ם ובי ן בליל ה ואי ן ״ 
noch  ist  sic  im  Südosten  aufgegangen  und תקיפ ת תשר י נופל ת אל א א ו כשל ש"שעו ת א ו 
im  Südwesten  uutergegangen. בתש ע •טעו ת בי ן ביו ם ובי ן בליל ה ואי ן תקופ ת 

Semuel  sagte:  Das  Solstitium”  des  Ni- טב ת נופל ת אל א א ו כארב ע ומהצד • א ו כע־ט ר 


ומהצד. בי ן ביו ם ובי ן בליל ה ואי ן בי ן 


;קופה 


san  fällt  nur  entweder  nach  dreiviertel 


Tag,  oder  am  Beginn  des  Tags,  oder  am  !&  ,לתקופ ה אלא״תשעי ס ואה ד יו ם ושב ע שעו ת ומהצד 
Beginn  der  Nacht,  oder  in  der  •Mitte  des ואי ן תקופ ה מושכ ת מהכרת ה אל א חצ י •טע ה ואמ ר 
Tags,  oder  in  der  Mitte  der  Nacht;  das  Sol- שמוא ל אי ן ל ך תקופ ת ניס ן שנופל ת כצד ק •טאינ ה 
stitium  des  Tarn  uz  fällt  nur  entweder  nach משכר ת א ת האילנו ת ואי ן ל ך תקיפ ת טב ת שנופל ת 
anderthalb  Stunden  oder  nach  siebenein- כצד ק שאינ ה מייבש ת א ת הזרעי ם'והו א דאתילי ד 
halb  Stunden,  sowoi  tags  als  auch  nachts; ״ג!״ ! לכנ ה א ו כלכנ ה א ו כצדק : תנ ו רבנ ן הטרב ע א ת 
das  Solstitium  des  Tisri  fällt  nur  entwe-  ז אותה*:כםי ן טבל א מרובע ת והוז ר ומרב ע 
der  nach  drei  Stunden  oder  nach  neun  ן ועוש ה’אות ן כמי ; מכל א מרובע ת 
Stunden,  sowoi  tags  als  auch  nachts;  das וכשהו א מוד ד ל א ימדו ד מאמצ ע הקדן׳יאלפי ם אמ ה 
Solstitium  des  Tebctli  fällt  nur  entweder מפנ י שהו א מפסי ד א ת הזויו ת אל א מבי א טכל א 
nach  viereinhalb  oder  nach  zehneinhalb  *!■  ,״מרובע ת שהי א אלפי ם'אמ ה ע ל אלפיס״אמר . ומניהד 
Stunden,  sowoi  tags  als  auch  nachts.  Ein 


העיד 

את הי־-יז*'* ' 


■י־ו ־•*'1'־'!י.•!־ . ״ . 

מאות אמי ת לכא ן וארב ע מאו ת אמו ת לכא ן נמצא ו 


, באלכפוג ה נמצא ת העי ר משתכר ת ארב ע 


י,| i itow  S—  •(—  I %י.«י ) , . 

67 M שפ ע  68 M סעול ס ל א ,  69 4■  B א ו ; P 70  I 
ראי; ! 7 M — שעו ת | |  72 M — * א יו ם ו  73 M 

והני סיר י דאית י רב • כלבנ ה ן |  74 M ב»בל א »רוב ■ ה3יכ ע 

את הת ת עוש ת אות ה כצכל א 75  S ׳ VI אות ה ]  76 M 
— אל פ אפ ה 3  — M 77  |jיוב ׳ ; |  78 M כמ ד הקר ן באלכסו ן 
ונמצאת עיי . 


Solstitium  ist  vom  anderen  cinundueunzig 
Tage  und  siebeneinhalb  Stunden  entfernt, 
und  eine  Jahreszeit  kann  von  der  nächsten 
nur  eine  halbe  Stunde  nach  sich  ziehen. 

Ferner  sagte  Semuel:  Nie  kommt  es  vor, 
dass  das  Solstitium  des  Nisan  im  Jupiter 
fiele,  ohne  die  Bäume  zu  zertrümmern,  und 
nie  kommt  cs  vor,  dass  das  Solstitium  des  Tebetli  im  Jupiter  fiele,  ohne  die  Säme- 
reien  zu  verdorren;  dies  jedoch  nur,  wenn  die  Konjunktion  des  Monds  init  dem  Mond 
oder  mit  Jupiter  stattfindet. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  man  das  Quadrat  einer  Stadt  festsetzen  will,  so 
forme  man  sie  nach  der  Art  einer  viereckigen  Tafel,  und  forme  dann  das  Gebiet 
ringsum  ebenfalls  nach  der  Art  einer  viereckigen  Tafel.  Man  messe  ferner  die  zwei- 
tausend  Ellen  nicht  von  Winkel  zu  Winkel״,  weil  man  durch  die  Messung  der  Winkel* 
verlieren  würde,  vielmehr  hole  man  eine  viereckige  Tafel,  die  zweitausend  zu  zwei- 
tausend  Ellen  hat,  und  lege  sie  schräg  am  Winkel;  somit  gewinnt  die  Stadt  vierhun- 
dert  Ellen  in  der  einen  Ecke  und  vierhundert  Ellen  in  der  anderen  Ecke",  und  das 

74. תקופ ה  bezeichnet  sowoi  die  Solstiticn  als  aucli  die  Acquinokticu.  75.  Her  beiden  Vierecken. 
76.  Wflrtl.  mau  würde  an  den  Winkeln  verlieren,  die  Sprache  ist  hier  überhaupt  mathematisch  sehr  un- 
beholfen:  ״eine  viereckige  Tafel  hcranliolen״  heisst  nichts  anderes,  als  ein  Rechteck  bilden.  77.  Wenn 
das  Stadtgebiet  eine  Kathete  von  2000  ii.n  hat.  so  hat  die  Hypotenuse  ungefähr  2800  K.n. 


3«• 


Fol.  56b- -57a 


תחומי; משתברי ן שמונ ה מאו ת אב־־ ""בא ן ושמונ ה 


מאות ׳7לבא ן נמצ א העי ר ותחומי ; משתברי ן א ל 


—V — י—יי — — 


*I 


ומא 


כאז יאר ה ימאהי ס יבא ; אמ ר אבי י ומשכח ת 


לה ב מח א דהוי א הר י אלפ י אתר י אלפ י 5 תני א 
" אמ ר רב י אליעז ר ג ר יוס י תחו ש ערי״לוי ם אלפי ם ש”;" 8 
אמה צ א מה ן אל, ה אמ ה מנ- ש נמצ א מגר ש רבי ע 


והשא 


<■» "«**•«• י »•r**« • 


ינדטים טנ א 


הני מיל י אמי ־ רב א 


דלי! 
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Gebiet  ringsum  gewinnt  achthundert  Ellen 
an  der  einen  Ecke  und  achthundert  Ellen 
an  der  anderen  Ecke;  die  ganze  Stadt  ge- 
wiiint  also  tausenduudzweihundert  Ellen 
an  der  einen  Ecke  und  tausendundzweihun- 
dert  Ellen  an  der  anderen  Ecke.  Abajje 
sprach:  Dies  ist  bei  einer  Stadt  der  Fall, 
die  zweitausend  zu  zweitausend  Ellen  misst. 
Es  wird  gelehrt:  R.F.liezer  b.Jose  sagte: 
! 10 ר  Die  levitischen  Städte  hatten  ringsum  ein 
Freigebiet  von  zweitausend  Ellen,  wenn 
du  davon  tausend  Ellen  Vorplatz  abziehst, 
ודיין שיתסר״ד ל תמני א דתחימי ן וארבע ה דקרנו ת  so  nimmt  der  Vorplatz  ein  Viertel  ein, 
7'במה הו י תריס ר נמצ א מר ש רבי ע טפ י מתילת א  während  der  Rest  Felder  und  Weinberge 
יי, "נינת * איית י ארבע ה דמת א שד י עלייה ו אבת י  enthielt.  — Woher  dies?  Raba  erwiderte: 
תילתא הוי״מ י סבר ת בדיבוע א קאמ ר בעינול א קאמ ד  Der  Schriftvers  lautet:  " Ausserhalb  der 
במה מרוב ע ית ר ע ל העגו ל רבי ע ד ל רבי ע מינייה ו‘  Stadtmauer  tausend  Ellen  rmgsum\  die  Ge- 
פשו לה ו תשע ה"ותשע ה מתלתי ן ושית א ריבע א  setzlehre  sagt  damit,  dass  man  die  Stadt 
הוי אבי י אמ ר משבה ת לה׳י׳גמ י במת א דהוי א אלפ א  mit  [einem  Vorplatz  von)  tausend  Ellen 
״־- בא^פ א תהומי ; כמ ה הו י המני א קרנו ת במ ה הו י  umgebe,  demnach  nimmt  der  Vorplatz  ein 
F01. 57 שיתס ר ־ד ל ארב ע דתהימי ן וארב ע דקרנו ת ״במ ה 


דאמר קר א מקי ר העי ר וחוצ ה אל ף אמ ה סבי ב 35.4.״! י 
אמרה תוי ה סב ב א ת העי ד באל ף נמצ א מנר ש 
אמר רב א ב ר אד א משוחא ה 


אסברה ל י‘1משבח ו 
אהרי א^פ י יי--- — 


במתא דהוי א 


אלפי 


ס במ ה הוי א שיחב ר קרנו ת במ ; 


הוי 


המניא 
.ולא 


דל'׳ר : 


׳1' 

דו"ימ י סבר ת ברבוע א קאמ ר 
קאמר״במה מרוב ע ית ד ע ל הענו ל רבי ע 
■שיהא מעשרי ש וארבע ה 


חי«י• י״זיי א 
1 י W 117  1WÜ. 


Viertel  ein.  — Wieso  ein  Viertel,  das  ist 
ja  die  Hälfte!?  Raba  erwiderte:  Der  Sohn 
Ada"  des  Feldmessers  hat  es  mir  erklärt: 
Dies  ist  bei  einer  Stadt  der  Fall,  die  zwei- 
tausend  zu  zweitausend  Ellen  hat;  das  Frei- 
gebiet  hat  somit  sechzehn,  und  die  Winkel 
haben  ebenfalls  sechzehn  |Tausendellen]  und 
wenn  du  acht  vom  Freigebiet  und  vier  von 
den  Winkeln  abziehst",  so  sind  es  zwölf.  — 
Wieso  ein  Viertel,  er  nimmt  ja  mehr  als  ein 
Drittel"  ein!?  — Zähle  noch  die  vier  [Tau- 
sendellenj  der  Stadt  selbst  hinzu.  — Aber 
immerhin  nimmt  er  ja  ein  Drittel  ein!?  — Glaubst  du  etwa,  dass  er  von  einer  viereckigen 
|Stadt)  spricht,  er  spricht  von  einer  rundem  und  da  das  Quadrat  um  ein  Viertel  grösser 
ist  als  der  Kreis,  so  ziehe  ein  Viertel  ab,  somit  bleiben  es  neun:  neun  ist  ein  Viertel  von 
sechsunddreissig.  Abajje  erklärte:  Dies  kann  auch  bei  einer  Stadt  der  Fall  sein,  die 
tausend  zu  tausend  |Elleu]  hat;  der  Frciplatz  hat  demnach  acht  und  die  Winkel  sech- 
zehn  |Tausendellen],  ziehe  davon  vier  vom  Freigebiet  und  vier  von  den  Winkeln  ab, 
zusammen  also  acht.  — Das  ist  ja  ein  Drittel!? — Glaubst  du  etwa,  dass  er  von  einer 
viereckigen  |Stadt|  spricht,  er  spricht  von  einer  runden,  und  da  das  Quadrat  um  ein 
Viertel  grösser  ist  als  der  Kreis,  so  ziehe  ein  Viertel  ab,  somit  bleiben  es  sechs: 


79 M אמו ת ינא י נמצא ת עי ר ותהוכי ה  M «1  jj -ן - אב ה 

81 M ד ׳ אליעז ר ב ן יעק ב אום -  1*  S2 לזיו !  M S3 
לשד' ולבי ׳  M S4  jj — מש ב !* ת  85 M תתובי ן במ ה 

St  86  ||  non — דל '  87 M — נמ ה  88 M הו י 

80  3  — Mי...בעיג י קאמ י M 90  J תשע ה •יש י תית ׳  01 
M — נפ י  92  II ז% ■ 0 ני׳ ה המני א ! 5( 1 זג0מי.״בעי ; קאמ י 

91 M |-ז-מבדי |  95 M ריבו ע מינייה ו שש ו לה • שיה א לש י 
עשרי! ואינע . 


78.  79 . 35,1 .זזוזז א.  Sowol  ein יב א כי ■ אד א  als  auch  ein  .אד א סשוחאד  ist  im  T.  bekannt;  die  Erklärung 

Rsj.s, ב י אד א  sei  Personenname  ist  ein  Zusatz  I.okjas.  80.  Ettr  den  Vorplatz.  Der  Einfachheit  wegen 
wird  hier  nicht  nach  einzelnen  E.n,  sondern  nach  Tausendellen  gerechnet;  wemi  die  Stadt  2X2  T.  hat, 
so  hat  das  2 T.  weite  Ercigcbict  insgesamt  1 T.  in  jeder  Seite  u.  1 T.  in  jedem  Winkel;  zusammen  32  T., 
wovon  auf  den  1 T.  weiten  Vorplatz  je  2 T.  in  jeder  Seite  u.  je  1 T.  in  jedem  Winkel,  zusammen  also  12 
T.  entfallen.  81.  Der  Vorplatz  hat  12  T.,  während  für  den  Rest  des  Ercigcbicts  20  T.  Zurückbleiben. 


Fol.  57a 


ריבעא הו י רבינ א אמ ר מא י רבי ע רבי ע דתחומי ן 
רב אש י אמ ר מא י רבי ע רבי ע דקרגו ת'׳יאמר ו לי ה 
"רבנן לר ב אש י וה א כבי ב כתי ב מא י כבי ב כבי ב 
«•י ס דקרגו ת דא י ל א הימ א הב י גב י עול ה דב-״י ב חרק ו 
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sechs  ist  ein  Viertel  von  vierundzwanzig. 

Rabina  erklärte:  Mit  "Viertel"  ist  ein  Viertel 
des  Frcigebicts"  gemeint.  R.  Asi  erklärte: 

Das  "Viertel"  bezieht  sich  nur  auf  die 


Winkel״.  Die  Rabbanan  sprachen  zu  R. בנ י אהר ן א ה הד ם [ע ל המזבה | סבי ב הב י נמ י < ז 


סביב ממ ש אלא׳מא י סבי ב סבי ב דברנו ת הב א נמ י 


'מאי סבי ב סבי ב דקרגו ת אמ ר לי ה ר ב ”הביב י 
מחחנאה לר ב אש י וה א איב א מירש א דקינת א 
במר״א עינולת א והאיריבעו ה אימו ר דאמרינ ן הזינ ן 
brauchten  Schriftvers  erklären:  ״Sie  sollen  !במא ן דטדבע א רבוע י'ודא י מ י מרבענ א אמ ר לי ה ״ 
das  Blut  ringsum  an  den  Altar  sprcngrn\ ׳י•* ׳ ר ב ’הינא י מחוזנא ה לר ב אש י מבד י במ ה מרוב ע•"® 


Asi : Es  heisst  ja  aber  "ringsum*.  — Das 
"ringsum"  bezieht  sich  nur  auf  die  Winkel; 
wie  willst  dit  denn,  wenn  du  nicht  so  er- 
klären  würdest,  den  beim  Brandopfer  ge- 


יתר ע ל ה ; 


• “V 


ist  etwa  auch  hierbei  gemeint,  um  den רבי ע הנ י תמנ י מא ה שי ת מא ה 
ganzen  Altar!?  vielmehr  ist  das  "ringsum* ושיתי ן ושב ע נב י תילת א הו י אמ ר לי ה הג י מיל י 
nur  auf  die  Winkel  zu  beziehen,  ebenso בעיגול א מג ו רבוע א אב ל באלבס־נ א'בעינ א מפ י‘ 
beziehe  man  es  auch  hierbei  mir  auf  die  1s •«■י" * דאמ ר מ ר'ב ל אמת א בריבוע א אמת א ותר י חומש י 

׳ KLiom 


באלבסונא: 

ויעק ק י 

אומרים ל א אמר ו קרפ ף אל א ‘בי ן ׳שת י עיירו ת 
אם י׳ ש לז ו שבעי ם אמ ה ושיריי ם ולו ו שבעי ם אמ ה 


ן קרפ ף לעיי ־ דבר י י־ב י מאי ר וחבמי ם 


|j״f ושיריי ם'ערש ה קי־פ ף א ה שתיה ן להיו ת אתו ־ י 


Winkel.  R.  Habibi  Mehoznaäh  sprach  zu  R. 
Asi:  Die  Winkel  sind  ja  eckig"!? — Wenn 
die  Stadt  rund  ist.  — Sie  wird  ja  aber 
viereckig  gemessen!?  — Sie  wird  nur  als 
viereckig  betrachtet,  nicht  aber  wirklich ״ ״ 


איתמר 

אט־־י ובד : 

במים אימי־י ם ל א 

וח 

בך מדוד : 

מאי ס -  li 

— M 98  :| 

97 B רניגא . P רני ׳ 

ג 

96 B אב ר 

M 2 J 

1 M רבענ א |בע’נא | א ז * אימו• ־ 

Ü 

99 M אח א 

הונא 4 M נריגוע א 

B3 חנייאי . M חני . V 

— ודא י | ' 

י• ב5>ב ד I 

•. M יעה ' עיי ; 

M נעי: ; 6 P בי ; w 

אנל 5 H 

אגמיעיתה 

|| 8 M עוזז ח 

רסניהס דהיור . באח ת 

קי׳ 

7 M עע ה 

4!*+] 

M י 

ערש־  9 ij 

viereckig  gemacht.  R.  Hinaj  Mehoznadh של׳ש ה בפי־י ם המ׳שולשי ן א ם י׳ ש בי ן שני ם חיצוני ם 
sprach  zu  R.  Asi:  Merke,  das  (Quadrat  ist מא ה וארבעי ם ואח ת דשלי ש*ע־ש ה אמצע י א ת שלישת ן 
ja  um  ein  Viertel  grösser  als  der  Kreis,  :להיו ת אחד 

wieso  sind  es  nun  achthundert  | Ellen]  ,  גמרא • טנ א הנ י מיל י אמ ר דב א דאמ ר קר א 
es  Sind  ja  nur  sechshundertsiebenundsech-״ י ־מקי ר העי ר והוצ ה אמר ה תור ה ת ן חוצ ה *ואח ר■*»•* 
zig  abzüglich  eines  Drittels!?  Dieser  erwi- 
derte:  Diese  Differenz  besteht  nur  bei  ei- 
nein  Kreis  innerhalb  eines  Quadrats,  wäh- 
rend  die  Diagonallinie  (eines  Quadrats) 
mehr  beträgt;  der  Meister  sagte  nämlich: 
eine  Elle  im  Quadrat  hat  eine  Elle  und 
zwei  Fünftel  in  der  Diagonale. 

i'AN  GEWÄHRT  1)ER  S'l'ADT  EINEN  VORPLATZ  — WORTE  R.  MEIRS;  DIE  WEISEN 
SAGEN,  EINEN  VORPLATZ  GEWÄHRTEN  SIE  NUR  ZWISCHEN  ZWEI  STÄDTEN;  WENN 
DIE  EINE  SIEBZIG  El.I.EN  UND  EINEN  UEBERSCHUSS  UND  DIE  ANDERE  EBENFALLS 

siebzig  Ellen  und  einen  Ueberschuss  hat,  so  bewirkt  der  Vorplatz,  dass  sie 

VEREINIGT  WERDEN.  EBENSO  AUCH,  WENN  DREI  DÖRFER  NEBENEINANDER  STEHEN: 
WENN  DIE  ZWEI  ÄUSSEREN  HUNDERTEINUNDVIERZIG  UND  EIN  DRITTEL  |ELLE]  ENT- 
KERNT  SIND,  SO  BEWIRKT  DAS  MITTLERE,  DASS  SIE  VEREINIGT  WERDEN. 

GEMARA.  Woher  dies?  Raba  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:  " Ausserhalb  der 
Stadtmauer , die  Gesetzlehre  sagt  damit,  dass  man  etwas  ausserhalb  lasse  und  dann  messe. 

Die  Weisen  sagen  ft.  Es  wurde  gelehrt:  R.  Houa  sagte,  man  gewähre  bei- 
$2.  Tlwusächlich  wird  hiervon  einer  viereckige»,  2X2  T.  messenden  Slinlt  gesprochen,  das  ganze 
Freigcl).  hat  demnach  32T.  u.  der  hi*  zur  Mitte  reichende  Vorpl-  exclusive  Winkel  S T.,  also  ein  Viertel. 

83.  Wenn  der  Vorplatz  bis  zur  Hälfte  reicht,  so  nimmt  er  am  Winkelquadrat  ein  Viertel  des  ganzen  Winkels 
ein.  84.  Lev.  1,5.  85.  Und  ragen  in  den  die  Stadt  umgebenden  Vorplatz  hinein.  86.  Oben  heisst 

es.  dass  bei  einer  Fläche  von  2000  - 2000  E.n  durch  die  Diagonalmessung  800  K.n  gewonnen  werden. 
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Fol.  57a— 57b 
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מגי רב י טאי ר  coi.b 

לך היי א ב ר ר ב יה א 
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הודצזנים כא ת 


e׳.s5» ר ב ד.ו: א אט ד נותני ן קרפ ז לז ו וקיפ ף לז ר היי א ב ד*  den  Städten  je  einen  Vorplatz;  Hija  b. 
רב אט ד קרפ ף “לשתיה ן תג ן והבטי ם אומרי ם ל א  Rabl!  sagte,  einen  Vorplatz  für  beide  zu- 

אסרו ק ו  sammen.  — Es  wird  gelehrt:  Die  Weisen 
:זדג א א  sagen,  einen  Vorplatz  gewährten  sie  nur 
zwischen  zwei  Städten;  dies  ist  ja  eine  Wi- 
derlegnng  der  Ansicht  R.  Honas?—  R.Hona 
kann  dir  erwidern:  mit  "einem  Vorplatz" 
ist  das  Gesetz  vom  Vorplatz  gemeint,  näm- 
lieh  je  einen  Vorplatz  für  beide  Städte.  Dies 
ist  auch  einleuchtend;  denn  im  Schluss- 
קרפף לעי ר דבר י רב י טאי ר צדיב א דא י  satz  heisst  es:  wenn  die  eine  siebzig  Ellen 
חות אטינ א ח ד לחד א וח ד לתרת י קטשט ע ל ן  und  einen  Ueberschuss  und  die  andere  eben- 
דלתרתי תר י יהבינ ן לה ו וא י אשטעיג ן הנ א משו ם  falls  siebzig  Ellen  und  einen  Ueberschuss 
דדהיקא תשטישתייה ר אב ל הת ם דל א דתיק א  hat,  so  bewirkt  der  Vorplatz,  dass  sie  ver- 
ג1 תשיטישתייה ו איט א ל א צריב א תג ן  einigt  werden.  Schliesse  hieraus.  — Dies 

wäre  ja  eine  Widerlegung  der  Ansicht  des 
וארבעים ואח ת “אט ה ושלי ש עוש ה אמצע י א ת  Hija  b.  Rabl»!?  — Hija  b.  Rabh  kann  dir 
שלשת; להיו ת אה ד טעט א דאיב א אטצע י ה א ליכ א  erwidern:  Dies  ist  die  Ansicht  R.  Meirs. — 
אמצעי ל א תיובת א דר ב הוב א אט ר ל ך ר ב היגא״ה א  Aber  die  Ansicht  R.  Meirs  wird  ja  schon 
״׳- אהט ד על ה אמר״רב א אט ד ר ב איד י אט ר דב י חניג א  im  Anfangsatz  gelehrt:  man  gewährt  der 
לא משולשי ן טט ש אל א"כ ל שאיל ו"טבני ס אמצע י  Stadt  einen  Vorplatz  — Worte  R.  Meirs!? 
לביניהן ויהי ו טיטולשי ן ואי ן בי ן ז ה לז ה אי א טא ה''  - Heide  Fälle  sind  nötig,  würde  er  nur 

וארבעים אט ה ואה ת'ושליש^עש ה אמצע י א ת שלשת ן  den  ersten  Fall  gelehrt  haben,  so  könnte 
להיות "אה ד אט ד לי ה רב א לאבי י בט ה יה א בי ן  man  glauben,  ein  Vorplatz  so wol  für  eine 
חיצון •לאמצע י אט ר לי ה אלפיב״אט ה וה א א ת הו א  » !Stadt | als  auch  für  zwei  zusammen,  so 

lässt  er  »1ns  hören,  dass  man  zweien  zwei 
Vorplätze  gewährt;  würde  er  nur  den  zwei- 
ten  gelehrt  haben,  so  könnte  man  glau- 
ben,  weil  cs  ihnen  au  Raum  mangeln 
würde,  nicht  aber  im  ersten  Fall,  wo  dies 
nicht  zu  berücksichtigen  ist  ;daher  sind  bei- 
de  nötig.  ■ Es  wird  gelehrt:  Ebenso  auch, 
wenn  drei  Dörfer  neben  einander  stehen: 
wenn  die  zwei  äusseren  hunderteinundvierzig  und  ein  Drittel  Elle  entfernt  sind,  so 
bewirkt  das  mittlere,  dass  sie  vereinigt  werden ; also  nur,  wenn  eines  in  der  Mitte 
vorhanden  ist,  nicht  aber,  wenn  keines  in  der  Mitte  vorhanden  ist!?  — Dies  ist  ja  eine 
Widerlegung  der  Ansicht  R.  Honas.  R.  Houa  kann  dir  erwidern:  hierzu  wird  ja  gelehrt: 
Raba  sagte  im  Namen  R.  Idis  im  Namen  R.  Haninas:  Nicht  dass  die  drei  neben  einan- 
der  steben,  sondern,  wenn  man  das  mittlere  zwischen  beide  setzen  würde,  sic  von  ein- 
ander  nur  hunderteinundvierzig  und  ein  Drittel  Elle  entfernt  sein  würden,  so  ver- 
einigt  sie  das  mittlere.  Raba  fragte  Abajje:  Wieviel  darf  das  mittlere  von  den  äusse- 
ren  entfernt  sein?  Dieser  erwiderte:  Zweitausend  Ellen.  — Du  selbst  bist  ja  aber 
der  Ansicht  Rabas,  Sohns  des  Rabba  b.  R.  Houa,  welcher  sagt,  es  sei  eine  Ent- 
fernung  von  mehr  als  zweitausend  Ellen  zulässig!?  — Ist  es  denn  gleich!?  in  jenem 
Fall” sind  ja  dazwischen  Häuser  vorhanden,  in  diesem  Fall  aber  nicht.  Ferner  fragte 
. 87.  Cf.  S.  183  z.  23  ff. 


דאטרת כוותי ה ־ דרב א בדי ה דרב ה ב ר ר ב הוג א <י& פ. er 
טבתבדא דאט ד יות ר טא^פי ם ‘ אט ה הב י השת א 
התם איב א בתי ם הב א ליב א בתי ם ואט ד לי ה רב א 

10 B -י-אד ד  11 M נ,, - שהיה ; רה,.— . אה ת ליט א  12 
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15 M לא י 0 ' א ה  16 B רכה . V ר ב אד א |  17 B 
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לאכיי כס ה יה א כי ן חיצו ן לחיצו ן כר ה יה א מא י 
נפקא ל ך מינ ה כ ל שאיל ו מכני ס אמצע י 1‘לביניה ן 
ואין כ ץ ז ה לז ה אל א מא ה וארכעי ס ואה ה ושלי ש 
ואפילו ארבע ת אלפי מ אמ ה אמ ר לי ה אי ן והאמ ר ר ב 
«u.u הונ א 'עי ר העשוי ה כקש ת א ב י ש בי ן שנ י ראשי ה ג 
פחות מארבע ת אלפי ם אמ ה מורדי ן ל ה מ ; הית ר 
ואם לא ו מודדי ן ל ה מ ן הקש ת אמ ר לי ה הת ם ליכ א 
למימר “מל י הכ א איכ א למימ ר “מל י אמ ר לי ה ר ב 
פפדא״לרבא הר י בנ י אקיסטפו ן דמשחינ ן לה ו תדוומ א 
מהאי גיסא״דארדשי ר ובנ י תהומ א דאררשי ר משחיג ן  1u 
להו תחימ א מהא י ניסאי׳דאקיכטפו ן ה א איכ א דכל ת 
דמפסקא ית ר ממא ה וארבעי ם ואח ת ושלי ש נפ ק 
אחוי לי ה הנ ך “אטמהת א דשור א דמבלע י בדגל ת 
"בשבעים אמ ה ושיריים : 

(iv)׳pKJO מודדי ז אל א בחב ל ש ל חטשי ם אט ה לאי י 
פחית ול א יוהי ־ ול א ימדו ד אל א כננ ד לב ו 
היה מיר ר והגי ע לגי א א ו לנרי ־ מבליע ו יחוו ר למדת ו 
F01.58 "הני ע לה ר מבליע ו וחוז ר למדת י'ובלב ד של א יצ א 
•35•׳£ חי ן לההי ם א ט אינ ו יכו ל להבליע ו בז ו אמי * י־ב י 
"דוסתאי ב י ינא י משי ם יב י מאי י ׳שמעת י שמקריי ן " * 
בהייס: 

גמרא. מנ א הנ י מיל י אמ ר ר ב יהודה׳׳אמ ר ר ב 
«!.27•■! דאמ ר קר א'אר ך החצ ר מא ה באמ ה ורה ב חמשי ם 
בחרשים אמר ה תור ה בהב ל ש ל המשי ם אמ ה מדו ד 
•מ ׳ ־ הא י מיבע י לי ה ’ליטו ל המשי ם ולסב ב המשי ם א ם » 
כן לימ א קר א המשי ם המשי ם מאי״חמשי ם כתרשי ם 
שמעת מינ ה תרתי : ל א פחו ת ול א יותר : תנ א ל א 
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Raba  den  Abajje:  Wie  weit  dürfen  die 
äusseren  von  einander  entfernt  sein?  — 
»Wie  weit,*  was  geht  dich  dies  an,  wenn 
nur,  falls  das  mittlere  zwischen  beiden  läge, 
sie  von  einander  nur  hunderteinundvierzig 
und  ein  Drittel  Elle  entfernt  sein  würden!? 
— Und  selbst  viertausend  Ellen?  Dieser 
erwiderte:  Freilich. — Aber  R.  Hona  sagte 
ja,  dass  wenn  eine  Stadt  die  Form  eines 
Rogens  hat,  man  vom  Ueberschuss  misst, 
wenn  beide  Enden  von  einander  keine 
viertausend  Ellen  entfernt  sind,  wenn  aber 
wol,  vom  Bogen  ab!?  Dieser  erwiderte:  Da 
kann  man  ja  (den  Zwischenraum | nicht 
ausfüllen;  hier  aber  wol“.  R.  Saphra  sprach 
zu  Raba:  Wieso  dehnen  wir  nun  für  die 
Leute  von  Ktcsiphon  das  Freigebiet  bis 
zur  anderen  Seite  von  Ardesir,  und  das 
Freigebiet  der  Leute  von  Ardesir  bis  zur 
anderen  Seite  von  Ktcsiphon  aus,  sie  sind 
ja  durch  den  Tigris  getrennt,  der  breiter 
ist  als  hunderteinundvierzig  und  ein  Drittel 
Elle!?  Da  ging  er  hinaus  und  zeigte  ihm 
jene  Mauervorsprünge,  die  siebzig  Ellen 
nebst  Ueberschuss  in  den  Tigris  hinein* 
ragen. 

r$r?  AN  MESSE  NUR  MIT  EINEM  STRICK, 
11*1!  der  fünfzig  Ellen  lang  ist,  we- 

DER  WENIGER  NOCH  MEHR,  DEN  MAN  VOR 

dem  Herzen  halte.  Wenn  man  bei  der 
Messung  auf  eine  Vertiefung  oder 


eineSteinwelle  stösst,  so  überspringe  •~"n ־־ ־  M 

MAN  SIET’NI)  SETZE  DIE  MESSUNG  FORT;  STÖSST  MAN  AUF  EINEN  BERG,  SO  ÜBER- 
SPRINGE  MAN  IHN  UND  SETZE  DIE  MESSUNG  FORT,  NUR  DARF  MAN  ÜBER  DAS  S.ABBATH* 
GEBIET  HINAUS  NICHT  GEHEN״.  KANN  MAN  IHN  NICHT  ÜBERSPRINGEN  — DIKSBE- 
ZÜGI.1CH  SAGTE  R.  D0STAJ  B.  jANNAJ  IM  NAMEN  R.  MeIRS:  ICH  HÖRTE,  DASS  MAN 
Berge  zerschneidet”. 

GEMARA.  Woher  dies?  R.Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Der  Sehriftvers 
lautet:  "Die  Länge  des  l’orhojs  soll  hundert  Ellen  betragen  und  die  Breite  /iin/zig  mit 
Jün/zig\  die  Gesetzlehre  sagt  damit,  dass  man  mit  einem  fünfzig  Ellen  langen  Strick 
messe.  — Dieser  (Vers(  ist  ja  dazu  nötig,  dass  man  mit  den  fünfzig  die  fünfzig  um* 
gebe”!? — Der  Sehriftvers  könnte  ja  lauten:  fünfzig  fünfzig,  wenn  es  aber  heisst: 
fünfzig  mit  fünfzig,  so  ist  Beides  zu  entnehmen. 


8$.  Das  3.  Dorf  füllt  den  Zwischenraum  ans.  89.  Es  wird  nicht  die  Länge  der  Böschungen,  sott- 
dem  die  Weite  von  Ufer  zu  Ufer,  bezw.  der  Durchmesser  gemessen.  90.  Um  an  den  Fuss  des  Bergs 
zu  gelangen.  91.  Man  messe  stückweise  die  diametrische  Weite  des  Bergs,  in  der  Weise,  wie  es  weiter 
in  der  Gcmara  erklärt  wird:  richtiger  mit  Amkh טקדד ץ  zu  lesen.  92.  Ex.  27,18.  93.  Cf.  S.  SO  N.  106. 
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Weder  weniger  noch  mehr.  Es 
wird  gelehrt:  Nicht  weniger,  weil  |das 
Mass")  erhöht  würde,  noch  weniger,  weil 
das  Mass  vermindert  würde.  R.  Asi  sagte: 
Man  messe  nur  mit  einem  Strick  aus  Apes- 
qima.  — Was  ist  Apesqima?  R.  Abba  er• 
widerte:  Die  Kokospalme.  — Was  ist  das 
für  eine  Kokospalme?  R.  Jäqob  erwiderte: 
Eine  Palme  mit  einer  Hastschicht.  Manche 


פרדת מפג י"שמרב ה"ול א יות ר בפג י "׳שממע ט אט ד 
דבי אב י אי ן מודדי ; אל א כחב ל ש ל ׳אפסקימ א מא י 
אפפקימא אמ ד דב י אב א נרגיל א מא י נרגיל א אט ד 
־"*/ברא איב א דאמר י מא י 


׳׳׳׳ו- 


אמר 


רבי יעק ב דיקל א דה ד 
י• אפסקימ א רב י אב א אמ ר נדגיל א ר ב 
דיקלא דהד״נברא : תני א אמ ר רב י יהוש ע ב ן הגני א 
אין ל ך'׳שיפ ה למדיד ה יות ר השלשלאו ת ש ל ברז ל 


אבל מ ה נעש ה שהר י אמר ה תורה 'וביד ו חב ל מר ה 
והבתיב וביד ו קנ ה המר ה ההי א לתרע י תנ י ר ב יס - 0,5«. ס 

0! שלש ה הבלי ב ה ם ש, 1 מג ג ושל׳נצ ר וש ל פשת ן ש ל  lesen:  Was  ist  Apesqima?  R.  Abba  erwi- 
מננ לפר ה דתגן ״ בפתו ה בחבל׳יהמנ ג ונתנו ה ע ל ג פ  derte:  Die  Kokospalme.  R. Jäqob  erwiderte: 
&«.;«מערכת ה ש ל נצרי מ לבוט ה דתנן ״ ואח ר ב ך מבי א  Eine  Palme  mit  einer  Bastschicht 

:הב ל המצרי״וקושר ו למעל ה מדדי ה ־ש ל פשת ן למדיד ה  Es  wird  gelehrt:  R.Jehosuä  b.  Hananja 

היה מוד ד והניע : מדתנ י חוז ר למידת ו מכל ל דא ם  sagte:  Du  hast  nichts  Geeigneteres  zur 
אינו יבו ל להבליע ו הול ך למקי ם שיכי ל להבליע ו  IS  Messung  als  eiserne  Ketten;  was  können 
ומבליעו וצופ ה בגנ ד מידת ו וחוז ר הנינ א לה א דתנ ו  wir  aber  thun,  wenn  die  Gesetzlehre  sagt: 
10.4 רבנ ן הי ה מוד ד והניע״המיד ה לני א א ב יבול׳להבליע ו  *Er  hielt  in  seiner  Hand  einen  Messstrick. 
בהבל ש ל המשי ם אמ ה מבליע ו וא ם לא * הול ך  — Es  heisst  ja  aber:־/:/*׳  hielt  einen  Mess- 
למקום שיבול׳להבליע ו ומבליע ו וצופ ה וחוז ר למידת ו  stnb  in  seiner  Hand'?.  — Zu  den  Pforten. 
אם היה׳יגי א מעוק ם מקדי ר ועול ה מקדי ר ויור ד הגי ע  -»  R.  Joseph  lehrte:  Es  giebt  dreierlei  Stricke: 
לכותל אי ן אומרי ם יקו ב"הכות ל אל א אומד ו והול ך  aus  Binsen,  aus  Bast  und  aus  Flachs.  Aus 
לו וה א אנ ן הנ ן מבליע ו והה ר למידת ו הת ם ניח א  Binsen  für  die  |rotej  Kuh,  wie  gelehrt 
תשדישתא הב א ל א ניח א תשמישת א אד ר ר ב יהוד ה  wird:  Man  band  sie  mit  einem  Binsen- 

אמר שמוא ל ל א שנ ו אל א שאי ן חו ט המשקול ת  strick  und  legte  sie  auf  den  Holzstoss; 

coi.b  ״ יור ד בגנד ו יאב ל חו ט המשקול ת יור ד כנגד ו מודד ו aus  Bast  für  die  Ehebruchverdächtigte,  wie 
ער.וא מ ר ; ; ~ 35 < ן _י,: א  M 34  gelehrt  wird:  Darauf  holt  er  einen  Bast- 

strick  und  bindet  ihn  über  ihren  Brüste; 
aus  Flachs  zur  Messung. 

Wenn  man  bei  der  Messung  8 stösst. 
Wenn  er  lehrt,  dass  man  die  Messung  fort- 
setze,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  wenn 
man  sie  nicht  überspringen  kann,  man  eine  Stelle  aufsuche,  da  man  sie  über- 

springen  kann,  schaue,  wie  weit  das  Mass  reicht,  und  die  Messung  fortsetze,  somit 

lehrt  eine  Misnah  dasselbe,  was  die  Rabbanan  gelehrt  haben:  Wenn  das  Mass  bei  der 
Messung  auf  eine  Vertiefung  stösst,  so  überspringe  man  sie;  wenn  man  sie  mit  einem 
fünfzig  Ellen  langen  Strick  überspringen  kann,  wenn  aber  nicht,  so  suche  man  eine 
Stelle  auf,  da  man  sie  überspringen  kann,  und  überspringe  sie;  alsdann  beobachte 
man  [wie  weit  das  Mass  reicht|  und  setze  die  Messung  fort.  Ist  der  Graben  gekrümmt, 
so  durchschneide“  man  aufwärts  und  abwärts.  Wenn  man  an  eine  Wand  heran- 
reicht,  so  sage  mau  nicht,  dass  man  die  Wand  durchbohre,  vielmehr  schätze  man 
sie  und  gehe  weiter.  — Wir  haben  ja  aber  gelernt,  dass  man  sic  überspringe  und  die 
Messung  fortsetze!?  — Da  handelt  es,  wenn  es  leicht  möglich  ist,  hier  aber,  wenn  es 
nicht  leicht  möglich  ist  R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  Semuöls:  Dies  nur,  wenn  das 
Senkblei  gegenüber  nicht  herabhängen  kann,  wenn  aber  das  Senkblei  gegenüber 
herabhängen  kann,  so  messe  man  sie  genau.  - - Wie  tief  darf  die  Vertiefung  sein? 

94.  Kurze  Stricke  werden  zu  straff  angezogeu,  während  lange  nicht  straff  genug  angezogen  werden 
können.  95  Zach.  2,5.  96.  Kz.  40.5. 


36 M ההו א מסע ם j 
37 M אשכיקצ א (וכ ן למי[ )  M 38  jj גכר א M 39  J 
דבר  40 M נ*.־י ש | |  41 P כשת ה  42 M ה ל מג ג | 

43 P אד. - | |  14 P וקיה ר | ;  45 M סדת ו  46 * I 

להבליע |  47 * 1 — גי א ן  48 M + אה . 
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R.  Joseph  erwiderte:  Zweitausend  [Ellen). מדיד ה יפ ה וכס ה עומק ו ש ל כי א אט ד ר ב יוס ף 
Abajjc  wandte  gegen  ihn  ein:  Wenn  sie  !אלפי ם איתיבי ה אבי י עמו ק מא ה ורוה ב המשיב 
hundert  [Ellen]  tief  und  fünfzig  [Ellen[ מבליע ו וא ש לא ו אי ן מבליע ו הו א דאמ ר באחרי ם 
breit  ist,  so  überspringe  man  sie,  sonst דתני א אחרי ש אומרי ש אפיל ו עמו ק אלפי ש ורוח ב 
aber  nicht!? — Er  ist  der  Ansicht  der  An* חמשי ש מבליע ו אינ א דאמר י אמ ד ר ב יוס ף אפיל ו צ 


יתר מאלפי ם כמא ן "דל א כהנ א קמ א ול א כאחרי ם 
התש שאי ן חו ט המשקול ת יור ד כנגד ו הב א "5בחו ט 


deren,  es  wird  nämlich  gelehrt:  Andere 
sagen,  man  überspringe,  selbst  wenn  sie 
zweitausend  |Ellen|  tief  und  fünfzig  Ellen המשקול ת יור ד כנגד ו וכי'!אי ן הו ט המשקול ת יור ד 
breit  ist  Manche  lesen:  R.  Joseph  erwi- כנגד ו ע ד כמ ה אמ ר אבימ י ארב ע וכ ן תנ י רמ י 
derte:  Auch  mehr  als  zweitausend  | Ellen |.  !0  :ב ר יחזקא ל ארבע : הני ע לה ד מבליע ו יחוו ר למידתו 
— Also  weder  nach  der  Ansicht  des  ersten אמ ר רב א ל א שנ ו אלא״בה ר המתלק ט עשר ה מתו ך 
Tanna  noch  nach  der  Ansicht  der  Andc- ארב ע אב ל ״בה ר המתלק ט עשר ה מתו ך חמ ש 
ren!?  — Da  handelt  es,  wenn  das  Senkblei מודד ו מדיד ה יפ ה ר ב הונ א ברי ה דר ב נת ן מתנ י 
gegenüber  nicht  herabhängen  kann,  wäh- לקול א אמ ר רב א ל א שג י אל א בה ר המתלק ט עשר ה 
rend  er  von  dein  Fall  spricht,  wenn  gegen-  !מתו ך חמ ש אב ל בח ר המתלק ט עשר ה מחו ך ארב ע ג 
über  das  Senkblei  herabhängcu  kann.  — :אומד ו והול ך לו : ובלב ד של א יצ א חו ץ לסתים 

Ik־i  welcher  [Entfernung]  muss  das  Senk- מא י טעמ א אמ ר ר ב בהנ א נזיר ה שמ א יאמר ו מד ת 
blei  herabhängen  können?  Abiini  erwiderte חחומי ן בא ה לכאן : א ם אינ ו יכו ל להבליעו : ”תנ ו 
Hei  vier  [Ellen).  Ebenso  lehrte  R.  Ami  b. רבנ ן כיצ ד מקדרי ן תחתו ן כנג ד לב ו עליו ן כנג ד 
Jchczqel:  bei  vier  [Ellen|.  *מרגלותי ו אמ ר אבי י נקיטינ ן אי ן מקדרי ן אל א בחב ל י 

Stösst  man  auf  Einen  Berg,  so ש ל ארב ע אמי ת אמ ר ר ב גחמ ן אמ ר רב ה ב ר אבו ה 
überspringe  man  ihn  und  setze  die 54נקיטינ ן אי ; מקדרי ן ל א בעגל ה ערופ ה ול א בער י 
Messung  fort.  Raba  sagte:  Dies  nur,  :מקל ט מפנ י שה ן ש ל תורה 


M 


wenn  der  Herg  in  vier  [Ellen]  zehn  [Hand- י ן סודרי ן אל א מ ן המימח ה ריב ה לטקן 0 אף) ד  IMS 
breiten]  ansteigt,  wenn  er  aber  in  fünf  *ימיע ט למקו ם ”אח ר שימעי ! ”למקו □ שריב ה ג 


ריבה לאח ר ומיעט׳ילאח ר שוטעין״למרב ה אפיל י עב ד 

«'4 M ל א ביע ן וי א | |  50 M נשהו צ | |  51 M — אי ן ( | 
52 M ד. ר ן  53 M כיד ד הו א מקד ר תנ א הה ׳ VM  5t  ü 
— גקם • ן  55 M אה ד | |  56 P — יסקו ם 1  57 4-  P סיעם . 
M ראד ד | |  B 5S יסרונ ה ואפ י . 


[Ellen[  zehn  [Handbreiten]  ansteigt,  so 
messe  man  ihn  genau״.  R.  Hona,  Sohn  R. 

Nathans  lehrte  es  erleichternd.  Raba  sagte 
Dies  nur,  wenn  der  Berg  in  fünf  [Ellen] 
zehn  [Handbreiten]  ansteigt,  wenn  er  aber 
in  vicr[Ellcn|zehn  ]Handbreiten)  ansteigt,  so  schätze  man  ihn  und  setze  die  Messung  fort 
Nur  darf  man  nicht  über  das  Sabbatiigebiet  hinausgehen.  Aus  wel- 
cliem  Grund?  R.  Kahaua  erwiderte:  Mit  Rücksicht  darauf,  man  würde  glauben,  das 
Sabbatiigebiet  reiche  bis  dahin. 

Kann  man  ihn  nicht  überspringen.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  geschieht  das 
Durchschneiden?  — der  Uutcre  hält  [den  Strick]  gegen  sein  Herz  und  der  Obere 
gegen  seine  Füsse.  Abajje  sagte:  Es  ist  uns  überliefert,  dass  man  nur  mit  vier  Ellen 
langen  Stricken  durchschneidet  R.  Nahmau  sagte  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha: 
Man  durchschneidet  weder  beim  Genickabschlagen  des  Kalbs“*  noch  bei  [der  Messung] 
der  Asylstädte״,  weil  sie  Gebote  der  Gesetzlehre  sind. 

flIE  Messung  darf  nur  durch  einen  Kundigen  ausgeführt  werden.  Hat 

ER  AN  EINER  STELLE  ERWEITERT  UND  AN  ANDERER  STELLE  GEKÜRZT,  SO  RICHTE 
MAN  SICH  NACH  DER  ERWEITERTEN  STELLE;  HAT  KR  FÜR  EINEN  ERWEITERT  UNI) 
FÜR  DEN  ANDEREN  GEKÜRZT,  SO  RICHTE  MAH  SICH  NACH  DER  ERWEITERUNG.  SELBST 
ein  Sklave  und  eine  Magd  sind  beglaubt,  wenn  sie  bekunden,  wie  weit  das 
97.  1)11.  man  messe  die  Böschung  u.  nicht  den  Durchmesser.  98.  CI.  Dt  21,1  fl.  99.  Cf.  Num. 
35,11  ff. 

tum«  »«  11  SS 
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אפילו שפח ה נאמני ן לו י  Jsabbathgeuiet  reicht;  die  Weisen  ha- 

REN  NÄMLICH  DIESE  ANORDNUNG  NICHT 
ERSCHWEREND,  SONDERN  ERLEICHTERND 
GETROFFEN. 

GEMARA.  Also  nur  nach  der  erwei- 
terten  Stelle,  nicht  nach  der  verkürzten!? 
— Sage:  auch  nach  der  erweiterten. 

Für  einen  erweitert  und  fl.  Wozu 
ist  dieser  Fall  nötig,  es  ist  ja  dasselbe!?  — 


Fol.  58b  59a 

עד בא ן חחי ם שב ת של א 
אמי־ו הבמים*א ת הרב י להחמי ר אל א להקל : 

’גמרא. למקו ם שריב ה אי ן למקו ם שמיע ט ל א  F01.59 
אימא א ף למקו ם שריבה : ריב ה לאח ד ומיע ט ןיבו־] : 
”'הא ת ו למ ה ל י היינ ו ה ך הב י קאמ ר ריב ה אח ד 
ומיעט אה ד “שומעי ן לז ה שריב ה אמ ר אבי י ובלב ד 
שלא ירב ה יות ר ממד ה העיר״באלבסזנא : ימל א אמי ו 
חבמיס א ת הדב ר להחמי ר אל א להקל : והתני א ל א 
אמרו הנמי ם א ת הדב ר להק ל אל א לההמי ר אמ ר 


רביגא ל א להק ל ע ל דבר י תור ה אל א להחמי ו  >*  Er  meint  es  wie  folgt:  wenn  einer  erwei- 


דברי 


י30.»5 


, rsimi  mm ד^ר י  tert  und  ein  anderer  gekürzt  hat,  so  richte 
(vj |  ש ל יחי ד ונעשי ת ש ל רבי ס מעי־בי ן א ח  “‘IKSB 1 ״an  sich  ״ac11  demjenigen,  der  erweitert 

fr<  6ביל ה וש ל רבי ם ונעשי ת ש ל יחי ד אי ן מעיבק  bat.  Abajje  sagte:  Nur  darf  die  Messung 

1) א ת בול ה אל א א ם ב ן עש ה 5'חוצ ה ל ה בעי ר חדש ה>e  Diagonallänge  (der  Stadt)  nicht  über- 
שביהודה ׳שיי ט ב ה חמשי ם דיור ק דבר י רב י יהיר ה  steigen”. 

;רב י ׳שמעו ן אומ ר ישלי ש חצירי ה יש ל שנ י בתי ב  Die  Weisen  haben  nämlich  diese 
גמרא• היב י דמ י עי ר ש ל יחי ד ונעשי ת ש ל  Anordnung  nicht  erschwerend,  son- 
רבים אמ ר ר ב יהוד ה בגי ן *"דאיפררת א דדי ש גלות א  dern  erleichternd  getroffen.  Es  wird 
אמר לי ה ר ב נחמ ן ’ מא י מעמ א אילימ א מישו ם  Ja  aber  gelehrt,  dass  die  Weisen  diese  An- 
דשניהי גבי״הרמנ א מדבר י אהדד י כולה ו ישרא ל גמ י  » Ordnung  nicht  erleichternd,  sondern  er- 
בצפר א דשבת א שביה י גב י הדד י אי 1 א אמ ר ר ב  schwerend  getroffen  haben!?  Rabina  crwi- 
נחמן בנו ן דינקרת א 0׳דגתזואי : תנ ו רבנ ן עי ר ש ל  derte:  Nicht  die  Gebote  der  Gesetzlehre 
יהיד ונעשי ת ש ל רבי ב ורשו ת הרבים*עובר ת בתוכ ה  zu  erleichtern,  sondern  sie  zu  verschärfen; 
ביצר ^בערכי ן א*ת ה עוש ה לה י בכא ן ולח י בב>ן ן  das  Oesetz  vom  Sabbath^ebiet  ist  aber 
ג* א ו קור ה מבא ן וקור ה מבא ן "׳ונוש א ונות ן באמצ ע  rabbanitisch. 

אח  — M 59 
ןבמר,ום אח ד 


;  60 M חייג ו קמיית א הב י |  61  f  M • 

|  62 M וא^בסונ ה | |  63 M - - חוג ה 1 ! 

M 65  Jj דיכקית א דר״ ג ס״ ט כיו ן דשביח י | 1 
66 V קחרמנ א M 67  J דנשוא ד )  68 M — עוב ׳ | |  69 
F מעביי ן §  70 ' 1 וטח ן אויו ח באמצע . 


ENN  eine  private  Stadt  in  eine 
öffentliche  umgewandelt  wird, 

SO  DARF  MAN  SIE  VOLLSTÄNDIG  DURCH 
EINEN  ERUB  VEREINIGEN;  WENN  EINE 
ÖFFENTLICHE  IN  EINE  PRIVATE  CMGE- 
WANDELT  WIRD,  SO  DARF  MAN  SIE  NICHT  VOLLSTÄNDIG  DURCH  EINEN  ErUB  VER- 
EINIGEN,  ES  SEI  DENN.  DASS  MAN  EINEN  TEIL  AUSSCHLIESST,  DER  SO  GROSS  IST,  WIE 

Neustadt  in  Judäa,  die  fünfzig  Einwohner  hat  — Worte  R.  Jf.hudas;  R.  Simön 
sagt:  drei  Höfe  mit  je  zwei  Häusern. 

GEMARA.  Welche  ist  beispielsweise  eine  ehemalige  private  Stadt,  die  in  eine 
öffentliche  umgewandelt  wurde?  R.  Jehuda  erwiderte:  Zum  Beispiel  die  Exiliarchen- 
Stadt.  R.  Nahman  sprach  zu  ihm:  Weshalb  (gerade  eine  solche],  wollte  man  sagen, 
weil  alle  zum  Herrscher"*kommen  und  einander  erinnern,  so  äst  ja  ganz  Jisrael  auch 
am  Sabbathmorgen  versammelt!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Naliman,  zum  Beispiel  die 
Nithzojstadt. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  wird  eine  private  Stadt,  die  in  eine  öffentliche  um- 
gewandelt  wurde,  und  durch  die  eine  offen tliche'"Strasse  führt,  durch  einen  ßrub  ver- 
einigt?  — man  setze  |an  beiden  Strasse11enden|  auf  jede  Seite  je  einen  Pfosten  oder  je 

99.  Wenn  zwischen  beiden  Messungen  eine  Differenz  besteht,  so  kann  man  annchmcn,  dass  einer 
die  Kathete  u.  der  andere  die  Hypotenuse  gemessen  hat;  die  Messung  darf  die  Länge  der  letzteren  nicht 
übersteigen.  100.  Dem  Exilarchcn.  101.  Die  öffentliche  Strasse  muss  eine  Breite  von  mindestens 
16  Ellen  haben. 


Fol.  59a—  59b 


ואי; מערכי ן אות ה לחצאי ן אל א א ו בול ה א ד מבר י 
מבוי בפג י עצמ ו ”היתר . ש ל רכי ב ”והר י הי א ש ל 
coi.b רבי ם 'ואי ; "לה . אל א פת ח אה ד מערבי ; א ת בול ה 
1־11,י^םאן תנ א דמיערב א רשו ת הרבי ב אמ ר ר ב הונ א 
"כריה דר ב יהוש ע רב י יהוד ה הי א ־דתני א ית ר •׳ • 

על כ ; אמ ר רב י יהוד ה מ י שי ש ל ו שנ י בתי ם בשנ י 


צירי רשו ת הרבי ם עוש ה לח י מבא ן ולח י מבא ; א ו 
קורה מבא ן וקור ה מבא ן ונוש א ונות ן באמצ ע אמי ו 
לו אי ן מערכי ן רשו ת הרבי ם בבך : ”אמ ר מ ר ואי ן 
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einen  Balken,  sodann  darf  man  in  der 
Mitte  nehmen  and  geben.  Man  kann  da 
keinen  Erub  für  eine  Hälfte  bereiten,  son- 
dcrn  nur  entweder  für  die  ganze  Stadt, 
oder  für  jede  Durchgangsgasse  besonders. 

Eine  jetzt  wie  zuvor  öffentliche  Stadt,  die 
nur  ein  Thor  hat,  darf  man  ganz  durch 
einen  Erub  vereinigen. — Wer  ist  der  Au- 
tor,  welcher  lehrt,  dass  man  für  eine  öffent- 


liehe  Strasse  einen  Erub  bereiten  kann?  10 מערכי ן אות ה להצאי ן אמ ד ר ב פפ א לאיאמר ו אל א 
R.  Hona,  Sohn  K.  Jehosuäs,  erwiderte:  Es לאורכ ה אב ל לרוחב ה מערכי ן כמא ן דל א ברב י עקיב א 
ist  R.  Jehuda;  es  wird  nämlich  gelehrt: 5 ׳ «».׳ ! דא י ”ברב י עקיב א "ה א אמ ר רג ל המותר ת במקומ ה• 

Noch  mehr  sagte  R.  Jehuda:  Wer  zwei אוברתייאפיל ו של א במקומ ה אפיל ו תימ א רב י עקיב א 
gegenüberliegende  Häuser  auf  beiden  Sei- ע ד בא ן ל א קאמ ר רב י עקיב א הת ם אל א בימת י 
ten  der  Strasse  hat,  darf  an  beide  Enden  16 הצירו ת ז ו לפני ם מז ו דפנימי ת לי ת >?ל ה פיתה א 
je  einen  Pfosten  oder  je  einen  Balken 
setzen  und  in  der  Mitte  nehmen  und  ge- 
ben.  Jene  sprachen  zu  ihm:  Dadurch  kann 
man  für  die  öffentliche  Strasse  keinen 
Erub  errichten. 

Der  Meister  sagte:  Man  kann  da  kei- 
nen  Erub  für  eine  Hälfte  bereiten.  R.  Papa 
sagte:  Dies  sagten  sie  nur  bezüglich  der 
Länge*”,  in  der  Breite  ist  es  jedoch  zu- 


אהרינא אב ל הב א הנ י נפק י בהא י פיתח א והנ י 
נפקי בהא י פיתח א איב א דאמר י אמ ר ר ב פפ א ל א 
תימא לאורכ ה הו א דל א מערבין״אב ל לרחב ה מערכי ן 
אלא אפיל ו לרחב ה נמ י לא״מערבינ ן “במא ן ברב י 
עקיבא אפיל ו תימ א רבנ ן ע ד בא ן ל א קאמר י רבנ ן י * 
התם אל א בשת י הצירו ת ז ו לפגי ם מז ו דפנימי ת 
אהדא לדש א ומשתמש א אב ל הב א מ י מצ ו מבלק י 
”'‘רשות”הרבי ם מהבא : אמ ר מ ר א ו בול ה א ו מב ד 
מבד בפנ י ”עצמ ו מא י שנא״דלחצאי ן דל א דאבר י 


71 M ־ 4 וא ם |  72 « 1 הו א 3  ( Sr ל M ע ם  M 74  II 
- כרי ה ר ר י  1  75  j ג — א ם | ;  76 M 77  II  »»  M ר ־  II 
78 M — אש י | |  70 ׳ 1 די ה 8  80 M ה א | |  $1  II 

מערכין M 82  g גיס א ר״ ע הי א וד א רבנ ן אשיי ו 5  83 B 
רעו . nS  — M לר״ ת מהב א אS א א ו | |  84 ' 1 — תיבי ם 1  83 P 
עוומה 1 |  86 M חוואי . 


lässig.  Also  nicht  nach  der  Ansicht  R. «אהדר י מב ד מבו י נמ י אסר י אהדד י הב א במא י 
Äqibas,  denn  R.  Äqiba  sagte  ja,  dass  der 
Fuss,  dem  der  eine  Platz  erlaubt  ist,  für 
einem  fremden  Platz  Verbot  erwirke”״.  — 

Du  kannst  dies  sogar  nach  R.  Äqiba  sa- 
gen:  R.  Äqiba  ist  dieser  Ansicht  nur  bei 
den  zwei  Höfen,  einer  hinter  dem  ande- 
reu,  wo  der  hintere  keine  andere  Thür  hat,  nicht  aber  hierbei,  wo  die  einen  durch 
eine  Thür  und  die  anderen  durch  eine  andere  durchgehen  können.  Manche  lesen: 
R.  Papa  sagte:  Sage  nicht,  dass  dies  nur  der  Länge  nach  nicht  zulässig  sei,  wol 
aber  der  Breite  nach,  vielmehr  ist  dies  sogar  der  Breite  nach  nicht  zulässig.  — Also 
nach  der  Ansicht  R.  Äqibas.  — Du  kannst  dies  sogar  nach  den  Rabbanan  sagen;  die 
Rabbanau  sind  dieser  Ansicht  nur  bei  den  zwei  Höfen,  einer  hinter  dem  anderen,  wo 
die  Thür  des  inneren  Hofs  abgeschlossen  und  die  Benutzung  auf  diesen  beschränkt 
werden  kann,  während  man  hierbei  die  [eine  Hälfte}  der  öffentlichen  Strasse  nicht 
fortschaffen  kann. 

Der  Meister  sagte:  Entweder  für  die  ganze  Stadt  oder  für  jede  Durchgangs- 
gasse  besonders.  Für  eine  Hälfte  wol  deshalb  nicht,  weil  sie  aufeinander  Verbot 
übertragen,  ebenso  übertragen  ja  einzelne  Durchgangsgassen  Verbot  aufeinander!? 

102.  Her  öffentlichen  Strasse,  jedoch  kann  die  eine  Hälfte  der  Stadt,  an  der  einen  Seite  der  Strasse 
einen  Ü.  für  sich  bereiten.  103•  Wenn  in  2 Höfen,  von  denen  der  eine  sicli  hinter  dem  anderen  be- 
findet,  besondere  fsrubin  bereitet  wurden,  so  dürfen  die  llcwohncr  des  hinteren  Hofs  nicht  durch  den 
vorderen  nach  der  Strasse  gehen. 
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,tn עסקינ ן:,בנ ק דעבו ד דק ה"וכ י ח א דאמ ר ר ב  — Hier  handelt  es,  wenn  sie  eine  Rampe 
בד אבי ן אמ ר ר ב חבד א אה ד מבנ י מבו י שעש ה  gemacht  haben,  und  zwar  nach  einer  Lehre, 
דקה"לפתח ו אינ ו אוס ר ע ל בג י מבד : הית ה ש ל  die  R.  Idi  b.  Abin  im  Namen  R.  Hisdas 
רבים והר י הי א [טי ] רב י "זיר א ערב ה 11מת א  lehrte:  Wenn  ein  Mitbewohner  der  Durch- 
רבני רב י הייא״ול א שב ק ל ה שיו ר אמ ד לי ה אבי י"  * gangsgasse  eine  Rampe  an  der  Thür  [sei- 
מאי טעמ א עב ד מ ר הב י אס ר ליה״סב י דיד ה אמר י  nes  Vorhofs|  gemacht  hat,  so  überträgt 
לי ר ב חייא״ב ר אש י מער ב בול ה ואמיג א שמ ע מינ ה  er  kein  Verbot  auf  die  übrigen  Mitbewoh- 
עיר ש ל יחי ד ונעשי ת ש ל רבי ם הי א אמ ר לי ה  ner  der  Durchgangsgasse’.״ 

לדירי אמר ו׳'ל י הנה ו סב י"ההי א "אשפ ה הו ה ל ה  «Eine  jetzt  wie  zuvor  öffentliche  Stadt 
״! מה ד גיס א והשת א ”דאיפני א ל ה אשפ ה הו ה ל ה«.»  R.  Zera  vereinigte  die  Wohnstadt  R. 
££בשנ י פתחי ם ואסי ר אמ ר לי ה לאו״אדעתאי : בעא  Hijas  durch  einen  ßrub,  ohne  einen  Teil 
*fc2!aotמיניה״ר ב אמ י ב ר אד א הרפנא ח מרב ה'סול ם מבא ן  zurückzulassen.  Da  sprach  Abajje  zu  ihm: 
ופתח מבא ן מה ו אמ ר ליד . הב י אמ ר ר ב סול ם  Wieso  thut  der  Meister  dies?  Dieser  erwi- 
""■',תור ת פת ה עלי ו אמ ר לה ו ר ב גהמ ן ל א תצית ו ליה  derte:  Die  Greise  der  Stadt  erzählten  mir, 
׳•׳ הב י אמ ר ר ב אד א יאמ ר ר ב סול ם תור ת פת ח עלי ו.  dass  R.  Hija  b.  Asi  die  ganze  Stadt  durch 
ותורת מחיצ ה עלי ו 'תור ת מחיצ ה עלי ו ‘לבדאמר ן  einen  Erub  zu  vereinigen  pflegte,  da  glaub- 
תורת פת ח עלי ו'בסול ם שבי ן שת י חצירו ת רצ ו אה ד  te  ich,  sie  sei  früher  eine  private  Stadt  ge- 
מערב רצ ו שני ם מערבי ן ומ י אמ ר ר ב גחמ ן הב י  wesen  und  in  eine  öffentliche  umgewan- 
והאמר ר ב גחמ ן אמ ר שמוא ל אנש י חצ ר ואנש י  delt  worden.  Jener  entgegnete:  Mir  er- 
מרפסת ’ששבח ו'ול א עירב ו א ם י ש לפניה ם דק ה  01.60 ז  » zählten  Greise,  dass  einst  auf  der  einen 
ארבעה אינ ה אוסר ת וא ם לא ו אוסר ת הב א במא י  Seite  der  Stadt  sich  ein  Misthaufen  be- 
עסקינן בדל א גט ה מרפס ת עשר ה 7וא י ל א נט ה  funden  hatte;  jetzt  aber,  wo  jener  Mist- 

häufen  fortgeräumt  ist,  ist  es  ebenso  als 
hätte  sie  zwei  Ausgänge,  somit  ist  es 
verboten.  Dieser  erwiderte:  Ich  wusste  es 
nicht. 

R.  Ami  b.  Ada  ans  Harpanja  fragte 
Rabba:  Wie  ist  es,  wenn  sich  an  beiden 
Seiten  [der  Stadt]  Lei ter^befi nden ? Dieser 
erwiderte:  So  sagte  Rabh:  Die  Leiter  wird 
als  Thür  betrachtet  R.  Nahman  sprach  zu 
ihnen:  Gehorcht  ihm  nicht;  so  sagte  R. 
Ada  im  Namen  Rablis:  die  Leiter  wird 
als  Thür  und  als  Zaun  betrachtet;  sie  wird 
als  Zaun  betrachtet,  wie  wir  gesagt  haben,  und  sie  wird  als  Thür  betrachtet,  in  dem 
Fall,  wenn  sich  eine  Leiter  zwischen  zwei  Höfen  befindet:  wenn  sie  wollen,  bereiten 
sie  einen  ßrub,  wenn  sie  wollen,  bereiten  sie  zwei  Erubin.  — Kann  R.  Nahman  dies 
denn  gesagt  haben,  er  sagte  ja  im  Namen  Semuels,  dass  wenn  die  Mitbewohner  des 
Vorhofs  und  die  Mitbewohner  des  Balkons’*'vergessen  haben,  sich  durch  einen  ßrub  zu 
vereinigen,  sie  für  einander  kein  Verbot  erwirken,  wenn  sich  dazwischen  eine  Rampe 
von  vier  [Handbreiten]  befindet,  sonst  aber  wol"״.  — Hier  handelt  es,  wenn  der  Balkon 
keine  zehn  [Handbreiten]  hoch  ist.  — Was  nützt  denn  bei  einem  Balkon,  der  keine 
zehn  [Handbreiten]  hoch  ist,  eine  Rampe!?  — Wenn  er  bis  auf  zehn  Ellen  umzäunt 
ist,  somit  gilt  er  wenn  man  da  eine  Rampe  macht,  als  getrennt. 

1Ö4.  Falls  er  sich  am  Erub  nicht  beteiligt  hat  iÖ5.  Mittelst  deren  man  über  die  Stadtmauer 

getangen  kann.  106.  Mehrere  Oberwohnungen  hatten  zusammen  einen  Balkon,  der  mit  dem  Hof  durch 
eine  Leiter  verbunden  war.  107.  Demnach  dient  die  Leiter  als  Thür. 
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R.  Jehuda  sagte  iiu  Namen  Semuels: לי ה פהבא : אפ ר ר ב יהוד ה אפ ר שמוא ל כות ל 

Wenn  jnaii  eine  Wand  aus  Leitern  her- שרצפ ה בסולמו ת אפיל ו בית ר פעש ר תור ת פחיצ ה" 
stellt,  selbst  mehr  als  zehn  (Ellen],  so  gilt עלי ו רפ י לי ה ר ב ברונ א לר ב יהוד ה בטעצרתא״דב י 
sie  als  Wand.  R.  Rerona  wandte  gegen  R. ב ר פנינ א פ י אפ ר שפוא ל תור ת מחיצ ה עלי ו והאפ ר 
Jehuda  in  der  Kelter  des  R.  Senina  ein:  s  ר ב נה ק אפ ר שפוא ל אנש י פרפכ ת ואנש י חצ ר 
Kann  denn  Seitiuel  gesagt  haben,  dass ששבח ו ול א עירב ו א ם י ש לפני ה דק ה ארבע ה“ 
eine  solche  als  Wand  betrachtet  wird,  R. אינ ה אוסר ת וא ב לא ו אוסר ת הב א בפא י עסקינ ן 


Nahinan  sagte  ja  i!n  Namen  Semuels,  dass 
wenn  die  Mitbewohner  des  Balkons  und 


"דלא גבו ה מרפס ת עשר ה ׳וא י לא״נבו ה פרפס ת 
עשרה ב י עבי ד דק ה פא י הו י בפנופפ ת ע ד עש ר 
die  Mitbewohner  des  Vorhofs  vergessen  !<> :אמו ת דביו ן דעבי ד דרה״איסתלוק י איסתל ק מהב א 
haben,  sich  durch  einen  ßrub  zu  vereini- הנה ו בגיייקקונא י דאת ו לקפי ה דר ב יוס ף אפר ו לי ה 
gen,  sie  für  einander  kein  Verbot  er- ה ב ל ן נברא״דליער ב ל ן סאתי ן אפ ר ליה״לאבי י זי ל 
wirken,  wenn  sich  zwischen  ihnen  eine ער ב לה ו "וחז י דל א פצווחת׳יעל ה בב י פדרש א אז ל 
Rampe  von  vier  [Handbreiten]  befindet, הז א להנה ו בת י דפתיה י לגהר א אפ ר הנ י להו י שיו ר 
sonst  aber  wol.  — Hier  handelt  es,  wenn  w  פת א הד ר אפ ר אי ן פערבי ן א ת בול ה תנ ן"דא י’* 
der  Balkon  keine  zehn  [Handbreiten]  hoch בע ו לערוב י פצ י מערב י אל א איעבי ד לת ו בוו י דא י 
ist.  — Was  nützt  bei  einem  Balkon,  der בע ו לעוזב י דר ך חלונו ת פצ ו מערב י הד ר אפ ר ל א 
keine  zehn  ]Handbreiten)  hoch  ist,  eine ׳ > בעיי׳דה א רב ה ב ר אבי ה מער ב ל ה לכול ה פחוז א•«* 
Rampe!?  — Wenn  er  bis  auf  zehn  Ellen ערסיית א ערפיית א פשו ש פיר א דב י תורי״דב ל ה ד" 
umzäunt  ist,  somit  gilt  er  wenn  man  da וח ד הו י שיו ר לחברי ה'וא ף ע ל נ ב דא י בע ו לערוב י 
eine  niedrige  Rampe  macht,  als  getrennt בהד י הדד י ל א פצ ו מערב י . הד ר אפ ר ל א דפ י" 
Einst  kamen  die  Leute  von  Qeqonja הת ם א י בע י לערוב י דר ך ננות״והנ י ל א מערב י 
zu  R.  Joseph  und  ersuchten  ihn,  ihnen  ei- הילב ך געבד ן בד י הד ר אפ ר בוו י נפ י ל א בע י דההו א 
11en  Mann  zu  senden,  der  ihnen  ihre  Ort- ב י תיבג א דהו ה לי ה לפר״ב ר פופידת א פפיפבדית א 
scliaft  durch  einen  Erub  vereinige.  Da  *•ושויו ה שיו ר לפיפבדית א אפ ר היינ ו דאפ ר ל י פ ר <׳ 
sprach  er  zu  Abajje:  Geh,  bereite  ihnen 
einen  Erub,  gieb  ihnen  aber  keine  Veran- 
lassung,  bei  mir  im  Lchrhaus  zu  klagen. 

Als  er  da  hinkam,  sah  er  einige  Häuser, 
die  ihre  Thören  nach  dem  Fluss  hatten. 

Da  sprach  er:  Diese  sollen  als  Rest  zu- 
rückbleiben.  Darauf  sagte  er:  Es  wird  ge- 
lehrt,  dass  man  sie  nicht  vollständig  ver- 
einigen  darf,  demnach  muss  mau  sie,  wenn 


0( M •שרצש ו |  II ׳ 1 דניי .  11 רנ י ר ב הגיג» . M דנ י  Waes 
בד מגי א  12 !גבדל א גביה » ן  13 M גביהאנ י עבי ר ל ה דק ה 
M I I פלוק י נלקו ה נששייה י מהנ א  15 M קויקוני א | |  16 
M דמער ב ן ;  17 ’ I אבי י |  18 M על ך ב י |  19  11 לממ א g 
20  11•f - מכלל . M וא י בע י עירוב י מצ י מערב י הנ א ל א מצ י 
סערני אל א נשה ה לה ו |  21 M | ־ כוו י  22 M ערשה א ערשמ א J 
23 M וי - | |  24 M — בהה״ ד ' |  25 M מצ י מערב י הנ א 

לא מצ י מערב י אל א נע י נוו י |הד ר אמ י ל א בע י בווי ) ול א הי א 
דהא ההו א ב־ ה  26 M משומנדי־. » והו י ׳סיו ר לנול א שי ש 
גהיא בריר. » אמר . 

man  es  wünscht,  vereinigen  können";  ich 

will  ihnen  Fenster  nach  der  Stadt  machen,  damit  eine  Vereinigung  durch  die  Fenster 
möglich  sei.  Darauf  sprach  er:  Dies  ist  nicht  nötig,  denn  Rabba  b.  Abuha  bereitete 
ja  in  ganz  Mehoza  einen  Erub  für  jede  Strassenreihe  besonders,  wegen  der  Ochsen- 
graben''’;  da  wurde  jede  als  Rest  für  die  anderen  betrachtet,  obgleich  sie,  auch  wenn 
sie  es  wollten,  nicht  vereinigt  werden  könnten.  Darauf  sprach  er:  Es  ist  doch  nicht 
gleich,  dort  könnten  sie  sich  durch  die  Dächer  vereinigen  ‘״,  hierbei  aber  nicht,  daher 
müssen  Fenster  gemacht  werden.  Darauf  sprach  er:  Es  sind  keine  Fenster  nötig,  denn 
Mar  b.  Pupidetha  aus  Pumbeditha  hatte  einen  Strohstall,  der  als  Rest  für  ganz 
Pmnbeditha  galt.  Alsdann  sprach  er:  Das  ist  es,  was  der  Meister  zu  mir  sagte,  dass 
1(>S.  Und  wenn  die  Häuser  keine  Tliürcn  u.  Fenster  nach  der  Stadt  haben,  können  sie  ja  überhaupt 


nicht  mitvereinigl  werden.  109.  Graben,  da  man  l-'ulterk  ürner  für  die  Ochsen  aufzubewahren  pflegte; 
diese  Graben  trennten  die  Strassenrcihen  von  einander.  110.  Die  Dächer  waren  durch  Balkons  verbunden. 
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חזי די א מצווח ת"על ה בכ י מדרשא : אל א א ם p 
"עישר. חוצ ה ל ה בעי ר |תרשה| : תני א אמ י רב י 
יהודה עי ר אח ת היתד . ביהוד ה וחדש ה •ממ ה יהי ו 
בה המשי ם דיורי ם אנשי ם ונשי ם וט ף וב ה"הי ד 


ich  dafür  sorge,  dass  ihm  die  Leute  im 
Lehrhaus  nicht  klagen. 

Es  SEI  WCNX,  »ASS  MAN  EINEN  TEIL 
AUSSCH  LIESST,  »KR  SO  GROSS  IST,  WIE 

־ משערי ם ”הבמי ם והי א היתד . שיו ר איבעי א לה ו■  Neustadt  in  Judäa.  Es  wird  gelehrt:  R. 
עהדשה מה ו הדש ה ב י היבי״דאיה י הוי א שיו ר  Jehuda  sagte:  Es  gab  eine  Stadt  in  Jti- 
לגדולה גדול ה נמ י הוי א שיור״לעטנ ה אל א בעי ן  däa,  die  Hadasah  hiess,  die  fünfzig  Ein- 
חדשה מה ו ר ב הונ א ור ב יהוד ה ח ד אמ ר "בעי א  wohner,  Männer,  Frauen  und  Kinder,  hatte, 
שיור וח ד אמ ר לא״בעי א שיו ר : רב י שמעו ן אומ ר  nach  dieser  schätzten  es  die  Weisen,  und 
ca6t.«1 של ש הצירו ת יפי' : "אמ ר ר ב המ א ב ר גורי א אמ ר  ">  diese  selbst  war  ein  Rest“‘.  Sie  fragten:  Wie 
רב הלב ה ביב י שמעו ן רב י יצח ק אמ ד אפיל ו בי ת  verhält  es  sich  mit  Hadasah  selbst?  — Wie 
אחד וחצ ר אחת״חצ ר אה ת סלק א דעת ך אלא׳אימ א  Hadasah  als  Rest  einer  anderen  grossen 
בית אח ד בחצ ר אח ת אמ ר לי ה אבי י לר ב יוס ף  Stadt  gilt,  so  kann  ja  auch  eine  andere 
הא דרב י יצח ק גמר א א ו פברא ' מא י נ  grosse  Stadt  als  Rest  für  diese  gelten.  — 
:מינ ה אמ ר לי ה גמר א גמו ר זמירת א תהא  Vielmehr,  wie  verhält  es  sich  mit  einer 


*«.61*  | 


Stadt,  die  so  gross  ist  wie  Hadasah?  — R. 
Hona  und  R.  Jehuda  [streiten  hierüber]; 
einer  sagt,  für  eine  solche  sei  ein  Rest 
nötig,  der  andere  sagt,  es  sei  nicht  nötig. 
R.  Simon  sagt:  Drei  Höfe  ä.  R. 


IX, שהי ה במוי־ ח ואמי ־ לבנ ו"ער ב ל י במער ב( fvij 
Sc "במער ב ואמי * לבנ ו ”ער ב ל י במור ח א ם י ש 


עשה ל ה  P .  הי ה ל ה הני א די * א י  M 28  £  על • ב י  M 27 

M 31  || חנפי ם— M 30  |!|  vn—  M 29  jj ועצ ה נעי ר 

לדידה א ו  M 33  f  דהוי א הו א שיי ר  M 32  |; חד י פה י  — 
36  ||  4 בי ה אח ד ו•  M 35  |J היי א  M 34  (_ דלפ א כעי ן 
M 39  !ל  — M 3S  | א ׳ ל B 37  || אימ א  — M 


לערב ל ו  40 4■  M א ו 3  41 P אמו ׳ לעיר ■ ן !  42 M 

— א ח ■ ]  43 M — אבי • א י א | |  44 — ל . 


הימנו ולבית ו אלפיס״אמ ה ולעי-וב ו יות ר מבא ן מות ר 
לביתו ואסו ר לעירוב ו לעירוב ו אלפי ם אמ ה ולבית ו 
י* ית ר מבא ן אבי ־ לבית ו ומית ר לעירוב ו הנות ן “א ת 
עירובו בעיבור ה יש ל עי ר ל א עישר . ול א בלו ם נתנ ו  Hmna  b.  Gorja  sagte  im  Namen  Rabhs: 
coi.b חו ץ לתחו ם "אפיל ו אמ ה אח ת ’ס ח שנשב ר הי א  Die  Halakha  ist  wie  R.  Simon . R.  Jiijliaq 

:מפסיד  sagtc:  Selbst  ein  Haus  und  ein  Hof.  — 
גמרא. ק א פלק א דעת ך“למזר ח **לנמר ה בית ו  *Ei״  Hof>’  wie  kommst  du  darauf!?  - 

ג* "למערב״למער ב בית ו בשלמ א הימנ ו ולבית ו אלפי ם  Sage  vielmehr:  ein  Haus  in  einem  Hof. 

Abajje  fragte  R.  Joseph:  Ist  die  Lehre  R. 
Ji^haqs  eine  überlieferte  oder  eine  selbst 
eruirte?  — Was  kommt  uns  darauf  an?  Je- 
11er  eswiderte:  Also  eine  Lehre  vortragen 
um  zu  singen!? 

ENN  JEMAND  SICH  IN  DER  OSTSEITE 
BEFINDET,  UND  SEINEN  SOHN  BEAUF- 
TRAGT,  FÜR  IHN  EINEN  fbRUB  IN  DER  WESTSEITE  NI EDERZU LEGEN,  ODER  IN  DER 

Westseite,  und  f.r  seinen  Sohn  beauftragt,  für  ihn  einen  Kri־b  in  der  Ost- 

SEITE  NIEDERZULEGEN,  SO  DARF  ER,  WENN  ER  VON  SEINER  WOHNUNG  ZWEITAUSEND 

Ellen  und  von  seinem  Erub  weiter  entfernt  ist,  nach  seiner  Wohnung 

GEHEN,  NICHT  ABER  NACH  SEINEM  ErUB;  IST  ER  VON  SEINEM  ERUB  ZWEITAUSEND 

Ellen  und  von  seiner  Wohnung  weiter  entfernt,  so  darf  er  nach  seiner 
Wohnung  nicht  gehen,  wol  aber  nach  seinem  £rub.  Wenn  jemandseinen  £rub 
im  Weichbild  der  Stadt  niederlegt,  so  hat  er  nichts  gethan;  hat  ihn  je- 

MAN»  AUSSERHALB  DER  GRENZE  GELEGT,  SELBST  NUR  EINE  ELLE,  SO  VERLIERT  ER 
ENTSPRECHEND  DEM,  WAS  ER  GEWINNT׳". 

GEMARA.  Sie  glaubten,  unter  ״Ostseite״  sei  die  östlich  von  seinem  Haus 
liegende  Seite  und  unter  ״Westseite“  sei  die  westlich  von  seinem  Haus  liegende 

111.  Einer  anderen,  in  der  Nähe  befindlichen  Stadt.  112.  Den  RaUtn,  den  er  von  der  Grenze 

des  Weichbilds  bis  zum  fe.  gewinnt,  verliert  er  von  den  ihm  zustehenden  2000  E.n  auf  der  entgegen- 
gesetzten  Seite. 
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Seite  zu  verstehen;  allerdings  kann  der  ,אמ ה ולעירוב ו ית ר מבא ן משבח ת ל ה דמט י לביתיר 
Fall  stattfinden,  dass  er  von  seinem  Haus ול א בט י לעירוב* ־ אלא״הימנו״לעירוב ו אלפימ״אמ ה 
zweitausend  Ellen  und  von  seinem  Erub ולבית ו ית ר מבא ן ודב י משבה ־ ל ה אמר־׳רב י'צח ק 
weiter  entfernt  ist,  wenn  er  7.11m  Beispiel מ י סבר ת "למזרח״למזר ה בית י"למער ב למער ב בית ו 
sein  Haus  erreichen  kann,  seinen  Erub  5  ל א למזר ה למזר ח בני״למערב״למער ב בנו״רב א ב ר” 
aber  nicht,  wieso  aber  kann  der  Fall  statt- ר ב שיל א אב ־ אפיל ו תימ א "למזר ח "למזר ח בית ו 
finden,  dass  er  von  seinem  Erub  zwei  tau-  :למערב״למער ב בית ו בני ן דקא י ביתי ח באלבסונא" 
send  Ellen  und  von  seinem  Haus  weiter הנית ן עי־וב י בתו ך עיביר ה [יבו ] : הד ן לתחו ב בלק א 
entfernt  ist!?  R.Jifhaq  erwiderte:  Du  glaubst דעתך״אל א אימ א הד ן לעיבורה” : מ ה שניצב ־ הי א 
unter  ״Ostseite“  sei  die  östlich  von  seinem  !«מפטיר : ”ב ה שנשב ר ות ו ל א והתני א הנות ן"א ת 
Haus  liegende  Seite  und  unter  "Westseite“ עירוב ו"בתו ך עיבור ה ש ל עי ר ל א עש ה ול א בלו ם 
sei  die  westlich  von  seinem  Haus  liegende נתנ ו חו ץ לעיבור ה ש ל עי ר אפיל ו אמ ה אח ת משתב ר 
Seite  zu  verstehen;  nein,  unter  ״Ostseite“ אות ה אמ ה ,*מפסי ד את״־ב ל העי ר כיל ה מפנ י שמד ת 
ist  die  östlich  von  seinem  Sohn  liegende העי ר עולה״ל ו במד ת התחו ם ל א קשי א בא ן ׳טבלת ה 


Seite  und  unter  ״Westseite“  ist  die  west-  1s מדת י בחצ י העי ר בא ן שבלת ה מדת ו בסו ף העי ר 
lieh  von  seinem  Sohn  liegende  Seite  zu וכדרב י איד י דאמ ר רב י איד י אמ ־ רב י יהוש ע ב ן 
verstehen.  Raba  b.  R.  Sila  erwiderte:  Du ׳»לוי 'הי ה מש ד וב א ובלת ה מדת י בחצ י העי ר אי ן ל ו•«“ 
kannst  sogar  sagen,  dass  unter  ״Ostseite“ אל א חצ י העי ר בלת ה מדת ו בסו ף העי ר נעשית״ל ו 
die  östlich  von  seinem  Haus  liegende תעי ר בול ה בארב ע אמו ת ומשלימי ן ל ו א ת השא ר 
Seite  und  unter  ״Westseite“  die  westlich 14. * אמ ר רב י איד י 'אי ; אל ו אל א דבר י נביאו ת מ ה ל יs• 

בלתה ”בחצ י העי ר מ ה ל י כלת ה "כסו ף העי ר אמ ר 
רבא תרוייה ו תננה י'אנש י 0'העי ר הגדול ה מחלכי ן  f•'»■׳ 
1».01זאת ב ל'יעי ר קטנ ה'ואי ן אנש י עי ר קטנ ה מהלב ץ 

M 48 אפ ה , ן  — M 47  ||  1-J-  B 46  || חיסנ ו  — M 45 
jj מא י מו י מו י  M 50  1  לפע י לסע ־ גית ו  — P 49  || אבי י 
ער עי ר | | -j-  M 53  |  א־ 1 א  --  M 52  •; רב ה ב י עי י  M 51 
||  «כי  — M 56  || בעיבור ה  M 55 מ ה ענע ׳  — M 54 
60  II מדמ ו  + M 59  (| ב ל העי ר  M 58  !| למד ת  M 57 
.העיר  V 61  |  עי ר גדול ה  B 


von  seinem  Haus  liegende  Seite  zu  ver- 
stehen  ist,  wenn  nämlich  sein  Haus  quer 
steht־“. 

Wenn  jemand  seinen  Erub  im 
Weichbild  der  Stadt  niedkrlegt  8. 

Wieso  kann  es  ausserhalb  des  [Sabbatl!]- 
gebiets  geschehen!?  — Sage  vielmehr:  aus- 
serhalb  des  Weichbilds. 

SO  VERLIERT  ER  ENTSPRECHEND  DEM, 

WAS  ER  gewinnt.  Nur  was  er  gewinnt  und  nicht  mehr,  es  wird  ja  gelehrt,  dass 
wenn  jemand  seinen  Erub  im  Weichbild  der  Stadt  niederlegt,  er  nichts  gethan  habe, 
und  wenn  ihn  jemand  ausserhalb  des  Weichbilds  der  Stadt  niederlegt,  selbst 
wenn  nur  eine  Elle,  er  diese  Elle  gewinne  und  die  ganze  Stadt"‘ verliere,  weil  daun 
die  Stadt  zum  Sabbathgebiet  mitgerechnet  wird!?  — Das  ist  kein  Widerspruch; 
das  Eine  handelt,  wenn  das  Mass"’in  der  Mitte  der  Stadt  abläuft,  das  andere  han- 
delt,  wenn  es  am  Ende  der  Stadt  abläuft.  Dies  nach  einer  Lehre  R.  Idis;  R.  Idi  sagte 
nämlich  im  Namen  des  R.  Jehosuä  b.  I.evi:  Wenn  jemand  nachmisst  und  das  Mass 
lauft  in  der  Mitte  der  Stadt  ab,  so  steht  ihm  nur  die  halbe  Stadt  frei;  wenn  aber 
das  Mass  am  Ende  der  Stadt  abläuft,  so  wird  für  ihn  die  ganze  Stadt  als  seine  vier 
Ellen  betrachtet  und  man  ergänzt  ihm  das  Uebrige.  R.  Idi  sprach:  Diese  Lehre  kann 
nur  auf  Inspiration  beruhen;  was  ist  denn  der  Unterschied,  ob  es  in  der  Mitte  der 
Stadt  abläuft  oder  am  Ende  der  Stadt  Raba  entgegnete:  Beides  wurde  gelehrt: 
Die  Einwohner  einer  grossen  Stadt  dürfen  durch  die  ganze  kleine  Stadt  gehen,  nicht 


1 13■  Dh.  wenn  er,  sein  Haus  u.  <ler  Erub  zusammen  ein  Dreieck  bilden,  in  diesem  Fall  kann  er  von 
seinem  Haus  mehr  entfernt  sein,  als  von  seinem  Erub.  114.  Er  verliert  von  den  2000  E.n  auf  der  ent- 
gegengeseUten  Seite  so  viel,  wieviel  die  Stadt  beträgt  115.  Die  2000  E.n. 
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את ב ל עי ר גדוד ה רא י טעמ א לא ו משו ם דהנ י  aber  dürfen  die  Einwohner  einer  kleinen 
בסוף  wie* בלה ה "מדת ו בהצ י העי ר והג י כלת ה  Stadt  durch  die  ganze  grosse  Stadt  gehen; 
העיר ורב י איד י אנש י אנש י תנ י ומוקי ם ל ה בנות ן  wol  aus  dem  Grund,  weil  für  die  einen 
אבל מוד ד לא״תנ ן ול א והתנ ן ■*למוד ד שאמר ו נותני ן  das  Mass  in  der  Mitte  der  Stadt  und  für 
5 ל ו אלפי ש אמ ה"שאפיל ו סו ף מדת ו בל ה במער ה die  anderen  das  Mass  am  Ende  der  Stadt 
סוף העי ר איצטריכ א לי ה דר א תג ן : אמ ר ר ב נהמ ן  abläuft.  י-  Und  R.  Idi?  — ln  beiden  Fällen 
י,מאן התנ י אנש י ל א משתב ש ומא ן דתנ י אי ; אנש י  heisst  es:  die  Einwohner  !dürfen  wol  ge- 
לא משתב ש מא ן התנ י אנש י ל א משתב ש "דמוקי ש  hen],  und  zwar  bezieht  er  es  auf  den  Fall, 
לה בנות ן ומא ן דתנ י אי ן אנש י ל א משתבש״דמוקי ש  wenn  man  den  Erub  niederlegt,  während 
לה במוד ד והסור י מהסר א והב י קתג י אנש י עי ר  !"  vom  Messenden  nichts  gelehrt  wird.  — Et- 
גדולה מהלבי ן א ת ב ל עי ר קטנ ה ‘אי ; אנש י עי ר  wa  nicht,  es  wird  ja  gelehrt:  Dem  Mes- 
קטנה מהלכי ן א ת ב ל עי ר גדול ה במ ה דברי ש אמורי ש  senden,  von  dem  sie  sprechen,  gewährt 
בסודר אב ל מ י שהי ת בעי ר נדולהי׳והני ה א ת עירוב ו  man  zweitausend  Elle»,  selbst  wenn  das 
בעיר קטנ ה היד . בעי ר קטנה״והני ה א ת עירוב ו בעי ר  .Mass  in  einer  Höhle  abläuft  — Von  dem 
:גדול ה מהל ך א ת בול ה וחוצ ה ל ה אלפי ש אמה  « Fall,  wenn  cs“’am  Ende  der  Stadt  abläuft, 
אמד ר ב יוס ף אמ ר רמ י ב ר אב א אמ ר ר ב תונ א  wird  nichts  gelehrt 

עיר שיושב ת ע ל שפ ת הנח ל א ש י ש לפני ה דק ה  R.  Nah  man  sagte:  Wer  ״die  Einwoh- 

ארבעה מודדי ש ל ה משפ ת הנח ל וא ש לא ו אי ן"  ner  [dürfen!״  liest,  liest  nicht  falsch,  und 
מודרין ל ה אל א מפת ח *”בית ו אמ ר לי ה אבי י דק ה  wer  ״die  Einwohner  [dürfen]  nicht*  liest, 
ארבע אמו ת אמר ת ל ן 0’על ה מא י שנ א מב ל דק י  so  liest  nicht  falsch.  Wer  ״die  Einwohner 
דעלמא ד א רבע ה "אמ ר לי ה הת ש ל א בעית א  [dürfen!״  liest,  liest  nicht  falsch,  denn  er 
תשמישתא הב א בעית א תשמישת א אמ ר ר ב יוס ף  bezieht  es  auf  den  Fall,  wenn  mau  [einen 
!eמנ א אמיג א ל ה דתניאי״התי ר רב * שיה ו בג י גד ר יורדי ן 4.׳  ftrub|  niederlegt;  und  wer  ״die  Einwohner 
לחמתן ואי ן בנ י המת ן עולי ן לגד ר מא י טעס א לא ו  (dürfen!  nicht"  liest,  liest  nicht  falsch,  denn 
5* משו ש דהנ י עבו ד דק ה והנ י ל א עבו ד דק ה ב י את א  er  bezieht  es  auf  den  Fall,  wenn  man  [das 
רב דימ י אמ ר טטרוג י מטטרנ י לה ו בג י גד ר לבנ י  Sabbathgebiet]  misst  [Die  Misnah]  ist  also 
65  | cf  - M 64  II  pn  I»  *m  M 63  j ^a~VM62־  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten:  Die 
|j ונויז ן ע ד  M 67  | ד — M 66  || מ8ן_ום*1._0ע.תב ש  — M Einwohner  einer  grossenStadt  dürfen  durch 
ii עלי ה  — M 70  ||  ;בתיה  M 00  ||  mes ארכ ע  M 6s  die  ganze  kleine  Stadt  gehen,  nicht  aber 
.עו ר זה  -f-  M 72  ל***  — M 71  dürfen  die  Einwohner  einer  kleinen  Stadt 

durch  die  ganze  grosse  Stadt  gehen;  diese  Worte  gelten  nur  vom  Messenden,  wenn 
aber  einer,  der  in  einer  grossen  Stadt  weilt,  seinen  ßrub  iti  einer  kleinen  Stadt  nieder- 
legt,  oder  der  in  einer  kleinen  Stadt  weilt,  seinen  ßrub  in  einer  grossen  Stadt  nieder- 
legt,  so  darf  er  durch  die  ganze  Stadt  und  zweitausend  Ellen  ausserhalb  derselben  gehen. 

R.  Joseph  sagte  im  Namen  des  Rami  b.  Abba  im  Namen  R.  Honas:  Wenn  eine 
Stadt  am  Ufer  eines  Thals  liegt,  so  misst  man,  falls  vor  der  Stadt  eine  vier  hohe 
Rampe  gezogen  ist,  vom  Ufer  des  Thals,  wenn  aber  nicht,  so  misst  man  jedem  von 
der  Thür  seines  Hauses.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Du  sagtest  uns,  dass  hierbei  vier 
Ellen  gemeint  sei;  womit  ist  diese  nun  anders  als  jede  andere  Rampe,  für  welche 
(eine  Höhe  von|  vier  [Handbreiten]  ausreicht!?  Dieser  erwiderte:  Da  ist  die  Benutzung 
nicht  unbequem,  hierbei  aber  wol.  R.  Joseph  sprach:  Woher  entnehme  ich  dies? 
— es  wird  gelehrt:  Rabbi  erlaubte,  dass  die  Einwohner  von  Gader  nach  Hamthan  hin- 
abgehen,  nicht  aber,  dass  die  Einwohner  von  Hamthan  nach  Gader  hinaufgehen; 
wahrscheinlich  doch  aus  dem  Grund,  weil  die  einen  eine  Rampe  hatten  und  die  an- 
deren  nicht  Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  Die  Einwohner  von  Gader  schlugen  die 
Einwohner  vom  Hamthan,  und  unter  ״erlaubte*  ist  zu  verstehen,  er  ordnete  es  an. 
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— Womit  ist  es  am  Sabbath  anders?  - 

Weil  dann  oft  Trunkenheit  vorkommt  —  ב ה שכרו ת ב י אזל י רהת ס גמ י מטטדנ י לה ו בלב א” 
Aber  wenn  diese  da  hinkommen,  können ב־־ א מתי ה ש ב שני ; י א גב ה"השת א נמ י מטטינ י 
sic  ja  ebenfalls  jene  schlagen!?— Ein  Hund בנ י חמת ן לבנ י גד ר בול י הא י י א "כייפ י לה י ר ב 
ohne  Wohnort  bellt  sieben  Jahre  nicht  —  בפר א אמ ר עי ר העשוי ה בקש ת הוא י ר ב דימ י ב ר 
Aber  die  Leute  von  Hamthan  könnten  ja היננ א אמ ר אנש י עי ר גדול ה ואנש י עי ר קטנ ה הוא י 
die  Leute  von  Gader  schlagen!?  — So  weit ר ב בהנ א מתנ י הב י ר ב טביומ י מתנ י הב י ר ב בפ־־ א 
fürchten  sic  sic  nicht  R.  Saphra  erklärte: ור ב דימ י ב י חיננ א ה ד אמ ר עי ר העשוי ה בקש ת היא י 

Es"’war  eine  bogenartige  Stadt.  R.  Dimi  ;וה ד אמ ר אנש י עי ר קטנ ה ואנש י עי י נדולד , הואי 

b.  Henana  erklärte:  Die  eine  war  eine  1עי ר גדיל ה מהלבי ן אר , יב ל ע י ף קטנ ה ״ 
grosse  Stadt  die  andere  war  eine  kleine  ,ואנש י עי ר קטנ ה מהלבי ן את'ב ל עי ר נדולד 
Stadt"׳.  So  lehrte  es  R.  Habana;  R.  Tab- כיצ ד מ י שהי ה בעי ר נדולהמונת ן א ת עירוב ו בעי ר 
jomi  lehrte  es  aber  wie  folgt:  R.  Saphra קטנה 'בעי - קטנ ה ונת ן א ת עירוב י בעי - גדיל ה מהל ך 
und  R.  Dimi  b.  Henana  !erklärten  es|;  ei-  ■א ת בול ה וחוצ ה ל ה אלפי ם אמ ה רב י עקיב א אומי 
ner  erklärte,  es  sei  eine  bogenartige  Stadt אי ן לו * אל א ממקי ם עי-וב ו אלפי ם אמה : 'אמ ־ להן ״  |ix| 
gewesen,  der  andere  erklärte,  eine  sei  eine  ,רב י עקיב א א י את ם מודים׳ " ל י בנית ; עירוב ו במערה 
kleine  und  die  andere  eine  grosse  Stadt שאי ן ל ו"אל א ממקו ם עירובי״אלפי ם אמ ה אמר ו ל ך• 
gewesen. אימת י בזמ ן שא ץ ב ה דיו-י ן אבלי׳י־ ש ב ה ריויי ן 

]IE  Ein wohnkr  einer  grossen  Stadt מהל ך א ת בול ה וחוצ ה ל ה אלפי ם אמ ה נמצ א ר ל 
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Wl  dürfen  durch  die  GANZ!•:  KLEINE  sn סהוב ה “מע ל גבהולמוד ד שאמ- ו ניתני;”אלפי ם "אמ ה.  st» 

:שאפיל ו סו ף מדת ו בל ה במע-ה 
גני־־א. אמ ר ר ב יהוד ה אמ ד שמוא ל שב ת  C0!.b 
בעיר חריכ ה לרבנ ן מהל ך א ת בול ה וחוצ ה ל ה אלפי ם 
אמה'*הני ח א ת עירוב ו בעי ר הריב ה אי ן ל ו ממקו ס 


73 ! ג •מנ י כ י את ו גנ י גד ר  jncnS נס י טב־וג י מציג י דה ו j | 

74 M ונממרגינה ו מי ה | |  75 M סנעד י דה ו M 76  j ונות ן 
ער•  77 M + וס י •מתי ה ' ( 8 ־ M מס- ע אי א  M 79  II 
— ד י  F SO — אד ש אמ ה  81 M+בומ ! ש M 82  f מגב ה 1 | 
83 M ל ו אי ש אט ה אש י לסו ף ]  84 ’ 1 — אמ ה  85 P והגי . 


Stadt  gehen,  und  ebexso'1,i>ü  rfen  die 
Einwohner  einer  kleinen  Stadt  durch 

DIE  GANZE  GROSSE  STADT  GEHEN.  U.ND 
ZWAR:  WENN  JEMAND,  DER  SICH  IN  EINER 

grossen  Stadt  befindet,  seinen  Ivrub 

IN  EINER  KLEINEN  STADT  NIEDERLEGT, 
ODER  DER  SICH  IN  EINER  KLEINEN  STADT 
BEFINDET,  SEINEN  IiRUB  IN  EINER  GROS- 

skn  Stadt  niederlegt,  so  darf  er 


DURCH  DIE  GANZE  STADT  GEHEN  UND  ZWEITAUSEND  ELLEN  AUSSERHALB  DERSELBEN.  R. 
ÄßlBA  SAGT,  KR  DÜRFE  VOM  ORT  SEINES  11RUBS  AUS  NUR  ZWEITAUSEND  ELLEN  GE- 
HEN.  R.  ÄßlBA  SPRACH  ZU  IHNEN:  GEBT  IHR  MIR  DENN  NICHT  ZU,  DASS  WENN  JE- 
MAND  SEINEN  ERUB  IN  EINER  HÖHLE  NIEDERLEGT,  IHM  VOM  ÜRT  SEINES  £rUBS 
AUS  NUR  ZWEITAUSEND  ELLEN  FREI  STEHEN־!?  DIESE  ERWIDERTEN:  NUR  DANN,  WENN 
SIE  UNBEWOHNT  IST,  WENN  SIE  ABER  BEWOHNT  IST,  DARF  ER  DURCH  DIE  GANZE  UND 
ZWEITAUSEND  ELLEN  AUSSERHALB  DERSELBEN  GEHEN;  SOMIT  IST  ES  IN  DEM  FÄLL, 
WENN  MAN  IHN  IN  DIESER  NIEDERLEGT,  LEICHTER,  ALS  WENN  MAN  IHN  AUF  DIESER 
NIEDERLEGT.  DKM  MESSENDEN״‘ABER,  VON  DEM  SIE  SPRECHEN,  GEWÄHRT  MAN  NUR 
ZWEITAUSEND  El-LEN,  SELBST  WENN  DAS  MASS  IN  EINER  HÖHLE  ABLÄUFT. 

GEMARA.  R.  Jebuda  sagte  im  Namen  Semuels:  Wenn  jemand  seinen  Platz  für 
den  Sabbath  in  einer  unbewohnten  Stadt  persönlich  erwirbt,  so  darf  er  nach  den 
Kabbanan  durch  die  ganze  und  zweitausend  Ellen  ausserhalb  derselben  gehen;  wenn 
jemand  aber  in  einer  unbewohnten  Stadt  seinen  ftrub  niederlegt,  so  darf  er  vom  Ort 

116.  Hatnlhan  war  bogeuuriig  u.  Beide  Enden  der  Stadt  waren  von  einander  mehr  als  4Ö00  E.u 
entfernt,  wonach  ihr  Weichbild  mit  den  Häusern  ahschlirsst  (cf.  S.  IS3  Z.  231.  117.  Cf.  S.  199  Z.  22  ff. 

118.  Var. אי ; אנס י;  cf.  S.  200  Z.  6 ff.  119.  Der  Streit  bestellt  nur  in  dem  Fall,  wenn  inan  den  Erub  in 
der  betreffenden  Stadt  niederlegt;  wenn  da  aber  die  2000  E.n  ablaufen,  so  darf  man  nicht  weiter  gehen. 
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6M»  — •■י  V» 

IW  U4 

js  1 -י ןV 

אמר לה ן דב י 

'מיתיבי 

־־אמה 

I«  • 

שאין ל ו ממקו ש עי ! 

במערה 

עירובו 

יייי״סף 
0 ji י 4 

לי בג ו 

1 u 

אימתי בזמ ן •שאי ן 

ומדו ל ו 

אמה א 

אלפיש 

אלא 

י• • 
—! 1 

מאי אי ן 

מורו ליה” ! 

דיורין 

מין ב ה 

"הא ב : 

דיורין 

יי% • 

־✓ • 

שבת ב 

תא שמ ע 

לדירה 

ראייה 

אינה 

דיורין 

היא 

אפילו : 

יא במער ה 

אנטיוב׳ 

דולה ב 

"היא נ 

אפילו 

וצר. 

בולה ז ה 

מהלך א ת 

יהודה 

־.ו מל ך 

במערת צדקי ! 

עירובו אל א אלפי ש אמ ה רב י אלעז ר אומ ר"אה ד  seines  Erubs  aus  nur  zweitausend  Ellen 
שבת ואח ד הני ה מהל ך א ת בול ה והרצ ה ל ה אלפי ש  gehen.  R.  Eleäzar  sagt:  Einerlei  ob  er  den 

Platz  für  den  Sabbath  persönlich  erwirbt, 
oder  da  (einen  Erub)  niederlegt,  darf  er 
durch  die  ganze  Stadt  und  zweitausend 
Ellen  ausserhalb  derselben  gehen.  Man 
wandte  ein:  K.  Aqiba  sprach  zu  ihnen: 
Gebt  ihr  mir  denn  nicht  zu,  dass  wenn 
במערת  jemand  seinen  Erub  in  einer  Höhle  nie- 
לה א^פי ש אמ ה קרע י עי ר דומי א דמער ה מ ה מער ה  >»  derlegt,  ihm  vom  Ort  seines  Erubs  aus 
הריבה א ף עי ר הריב ה ושב ת אי ן אבל'־הני ה ל א  nur  zweitausend  Ellen  frei  stehen!?  Diese 
מני אילימ א רב י עקיב א מא י אירי א הריב ה אפיל ו  erwiderten:  Nur  dann,  wenn  sie  unbe- 
ישיבה גמ י איי א לא ו רבנן°וטעם א דשבת״אי ן אב ל"  wohnt  ist.  In  einem  Fall,  wenn  sie  nicht 
הגיה ל א ל א תימ א עי ר דימי א דמער ת אל א אימ א  bewohnt  ist,  geben  sie  ihm  also  zu!? 

י מער ה דומי א דעי ר מ ה עי ר ישיב ה א ף מעיה״ישיב ה:.  Unter  "unbewohnt“  ist  zu  verstehen:  unbe- 
ורבי עקיב א הי א דאמ ר אי ן ל ו‘1ממקד ש עירוב ו אל א  wohnbar.  — ,;;Komm  und  höre:  Hat  jemand 
אלפיש אמ ה ובשב ת מודיי״וה א כסער ת צדקיה ו קרע י  in  einer  Stadt,  selbst  so  gross  wie  Anti- 
במערת צדקיה ו ול א כסער ת צדקיה ו במער ת צדקיה ו  ochia,  oder  in  einer  Höhle,  selbst  so  gross 
נחלה ול א במער ת צדקיה ו דאיל ו הת ם הריב ה"  wie  die  Höhle  des  ^idqijahu,  Königs  von 
והבא״ישיבהן מ ר יהוד ה אשבחיגה ו לבנ י מברבת א  *"  Judäa,  persönlich  seinen  Platz  für  den 
דקא מותב י עירובייה ו בב י בנישת א רב י אנוב ר"  Sabbath  erworben,  so  darf  er  durch  die 


ganze  und  zweitausend  Ellen  ausserhalb 
gehen.  Hier  wird  also  von  der  »Stadt  gleich- 
lautend  wie  von  der  Höhle  gelehrt:  wie 
eine  Höhle  unbewohnt  ist,  ebenso  handelt 


אמר לה ו גו ו בי ה'פורת א ב י היב י דלישתר י לב ו טפ י 
'אמר לי ה רב א פלגא ה בעירובי ן לי ת דה ש'לה א 


דרבי 


I'•״ 


:א: 


86 M לרבנ ן אח ד השוב ת .•אח ד הגות : מהל ך 


M 87 


אבל ניכ ן שי ש ב ה דיודי ן טהלבי ן א ח נול ה והוצ ת ל ה  -}-  M 88  • es  auch  von  einer  unbewohnten  Stadt,  und 


nur  dann,  wenn  er  den  Platz  für  den  Sab- 
batli  persönlich  erworben,  nicht  aber,  wenn 
er  |einen  Erub)  niedergelegt  hat.  Nach 
wessen  Ansicht?  nach  R.  Äqiba  ist  es  ja 
einerlei,  ob  sie  unbewohnt  oder  bewohnt 
ist,  wahrscheinlich  doch  nach  den  Rabba- 


ארפים אמד . 
ראויה 
"הלח 


לא היד א שאי ן ב ה דיו ׳ אימ א שאינ ה  M S 9 
גדי נאנמוכי א וכ ן גמ ע אפ י בט ע ש ל *ד י  M 90 
{  ישוב ה  M 92  •בוה ן ל א מנ י ה א איל  M 91 

t ־ נמ יb  M 95  ij ה א נות ן ל א  M 94  J  הי א  + M 93 
M 99  ;  בגד י  M 9S  || לה ו  -f  M 97  jj  96 י 1 - 4 אל א 

•cs  B 1  דהו ו מותנ י עייוב א בב י כ דאנ י גוב ר איי ל גזיי ה נ י ן 
לה לדריע .  M 3 ,  פורת א  -f  M 2  נ י י 

11an,  und  nur  dann,  wenn  er  den  Platz  für  den  Sabbath  persönlich  erworben,  nicht  aber, 
wenn  er  [einen  Erub(  niedergelegt  hat.  — Sage  nicht,  es  handle  von  einer  Stadt  gleich 
einer  Höhle,  sondern  von  einer  Höhle  gleich  einer  Stadt:  wie  eine  Stadt  bewohnt  ist, 
ebenso  handelt  es  von  einer  Höhle,  die  bewohnt  ist,  und  zwar  ist  hier  die  Ansicht  R. 
Aqibas  vertreten,  welcher  sagt,  er  habe  vom  Ort  seines  Erubs  aus  nur  zweitausend 
Ellen;  wenn  einer  aber  den  Platz  für  den  Sabbath  persönlich  erwirbt,  giebt  er  [den  Rab- 
banan]  zu.  — Es  heisst  ja  aber:  gleich  der  Höhle  Qidqijahus”"!?  — Gleich  der  Höhle  £id- 
qijahus  und  nicht  gleich  der  Höhle  Qidqijahus;  gleich  dieser:  in  Grösse,  nicht  gleich 
dieser:  diese  war  unbewohnt,  während  es  hier  von  einer  bewohnten  handelt. 

Mar-Jelmda  beobachtete  einst,  wie  die  Leute  von  Mabrakhta  ihren  Erub  im  Bet- 
haus  des  Be-Agobar  niederlegten.  Da  sprach  er  zu  ihnen:  Legt  ihn  ein  wenig  weiter 
nieder,  damit  euch  eine  weitere  Strecke  frei  stehe.  Raba  entgegnete  ihm:  Streitsüchtiger, 
es  giebt  niemand,  der  beim  Gesetz  vom  Erub  die  Ansicht  R.  Aqibas  berücksichtigt. 


120.  Uicsc  war  unbewohnt. 


SECHSTER  ABSCHNITT 


דר ע ם ועבי י בחצי ־ א י עס״מ י שאינ ו מזד ה 
בעירוב הר י ז ה איס ר עלי ו רב י אליעז ר ב ן 
יעקב איטי ־ לעיל ם אינ ו אום* ־ ע ד שיה ו שנ י ישראלי ם 
ן8ןאוסי־ץ ז ה ע ל זה : ‘אמי ־ ר ק ‘גמליא ל מעש ה בצדוק י 
אחד שהי ה ד ר עמנ י במבו י בירושל ם ואכז* ־ לנ י ■ ז 
אבא מהר ו והוציא ו א ה הבלי ם למבז י ע ד של א 'יוצי א 
ויאם,־ עליב ם רב י יהוד ה אימ ר ’בלשו ן אח ר מרי ו 
ועשו צרביב ם במבו י ע ד של א ייצי א ויאם1 ־ עליבם : 

62.foi נכורא . יתי ב אבי י ב ר אבי ן ור ב’היננ א ב ד 
אבין ויתי ב אבי י גביית ו ויתב י וקאמר י בשלמ א רב י 0 ! 

*4׳ ז , מאי ד ק סב ־ י דיר ת גו י שמ ה דיר ה'ול א שנ א ה ד ול א 
שנא תר י אל א רב י אליעז ר ב ן יעק ב מא י קמב ר א י 
קבבד דיר ת נו י שמ ה דיר ה אפיל * ח ד נמי״ניס ר וא י 
לא שמ ה דיר ה אפיל ו תד י נמ י ל א ניתב ר אמ ר 
להו אבי י ובב ר רב י מאי ר דיר ת ט י שמ ה דיר ה ג ! 

6•׳ז:והתני א חצר ו ש ל נו י הר י הו א בדי ר ש ל בהמ ה 
אלא דבול י עלמ א דיר ת ג ד '‘ א שמ ה דיר ה והב א 
"י■“* בגזיר ה שמ א ילמ ד ממעשי ו ק א מיפ^נ י רב י אליעז ר 
ב; יעק ב בב ר'ביו ן'דט י השו ד אשפיכו ת דמי ם תר י 


OIEN א JEMAND  MIT  EINEM  N1CHTJU- 
1 DEN,  ODER  MIT  EINEM,  DER  DAS  Ge- 
HOT  VOM  EuVii  NICHT  ANERKENNT,  EINEN 

Hör  bewohnt,  so  erwirkt  dieser  Ver- 
bot’  FÜR  IHN;  R.  El.lfeZF.R  B.  JÄQOB  SAGT, 
ER  ERWIRKE  NUR  DANN  VERBOT,  WENN 
DA  ZWEI  J ISRAELITEN  WOHNEN,  DIE  FÜR 
EINANDER  VERBOT  ERWIRKEN  WÜRDEN. 

R.  Gamauüi.  erzählte:  Einst  wohnte 
ein  Sadducäer  mit  uns  in  Jerusalem 
in  einer  Durchgangsgasse;  da  sprach 
unser  Vater  zu  uns:  Eilet  und  schaf- 
fet  die  Geräte  nach  der  Durchgangs- 

GASSE,  BEVOR  ER  SEINE  HINAUSBRINGT  UND 

für  euch  Verbot  erwirkt.  R.  Jehuda 

ERZÄHLTE  ES  IN  ANDEREM  WORTLAUT: 

Eilet  und  verrichtet  eure  Geschäfte 
in  der  Durchgangsgasse,  bevor  dieser 
[seine  Geräte)  herausbringt  und  für 


EICH  VERBOT  ERWIRKT. אובר.־ . כל<8. ץ אדר ת  M 3 s  יצ א  M 2 ] *,עדעי ו נ  -r 1 ג  I 

GEMARA.  Abajjc  b.  Abin  und  R.  He-  B6  { ו — M 5 *הגיג  M 4 [  בה י .יעיד ו [ב א *רנ י 
nana  b.  Abin  sassen  beisammen  und  Abajje  .כיז ן רהעיר  •«  M s j •.גיסי  M 7  נ*הר י  M .גיתהר 

sass  neben  ihnen;  da  sprachen  sie:  Allerdings  ist  R.  Meir  der  Ansicht,  die  Wob- 
nung  eines  Nichtjuden  gelte  als  Wohnung,  somit  ist  es  einerlei,  ob  da  einer  wohnt 
oder  zwei;  welcher  Ansicht  ist  aber  R.  Eliezer  b.  Jäqob;  ist  er  der  Ansicht,  die  Wohnung 
eines  Nichtjuden  gelte  als  Wohnung,  so  sollte  er  ja  Verbot  erwirken,  auch  wenn 
einer  [mit  ihm  wohnt);  gilt  sie  aber  nicht  als  Wohnung,  so  sollte  er  ja  kein  Ver- 
bot  erwirken,  auch  wenn  zwei  [mit  ihm  wohnen]!?  Abajje  sprach  zu  ihnen:  Kanu 
denn  R.  Meir  der  Ansicht  sein,  die  Wohnung  eines  Nichtjuden  gelte  als  Wohnung, 
es  wird  ja  gelehrt,  dass  der  Hof  eines  Nichtjuden  als  Viehstall  betrachtet  werde!? 
Vielmehr  sind  alle  der  Ansicht,  die  Wohnung  eines  Nichtjuden  gelte  nicht  als  Woh- 
nung,  und  streiten  vielmehr,  ob  man  hierbei  Verbot*  anordne,  damit  man  nichts 
von  seinen  Thaten  lerne.  R.  Eliezer  b.  Jäqob  ist  der  Ansicht,  dass  die  Rabbanan, 

I.  Gegenstände  nach  «lein  Hol  7.1)  hnngeu,  da  auch  er  einen  Anteil  an  (liebem  "hat  u.  am  ß.  sich 
nicht  Beteiligt.  2.  Sinn  macht  einem.  <ier  zusammen  mit  einem  Nichtjudcn  wohnt.  Schwierigkeiten, 

damit  er  die  Wohnung  verlasse. 
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da  ein  Nichtjude  des  Blutvcrgiessens  ver- 
dächtig  ist,  dies  nur  bei  zweien  angeord- 
net  haben,  weil  es  oft  vorkommt,  dass 
|zwei  mit  ilnn|  wohnen,  nicht  aber  bei 


gRUBIN  Vl,1,ij 


Fol.  62a 

דשביחי דדיירי״נזר ו בה ו ח ד דל א שבי ה ל א נזרו״בי ה 
רבנן ורב י מאיר״זמגי ו דמררי״ודייר״ואמר ו רבנ ן אי ; 


1 י י t 


עירוב מועי ל במקי ט גו י ואי ן ביטו ל רשו ת מועי ל בכו ל,י ב 
נוי ע ד "שישכי ר ונו י ל א מוג ר מא י טעמ א אי^ימ א 

ג משו ט דסבר״דיס א את י"־לאחזוק י ברשות ו הניח א einem,  weil  es  selten  ist,  dass  einer  mit 
אלא למא ן דאמ ר 


למאן יאמ ר שבירו ת בריא ה בעינ ן 
שבירות רעוע ה בעינ ן מא י איב א למימ י דאתמ ר 
רב חסד א אמ ר שבירו ת בריא ה "ור ב שש ת אמ ר 


שבירות רעוע ה"מא י 


יעועה מא י בריא ה אילימ א 


ihm  wohnt;  R.  Meir  ist  aber  der  Ansicht, 
da  zuweilen  auch  einer  mit  ihm  wohnt, 
so  haben  die  Rabbanan  angeordnet,  dass 
wo  ein  Nichtjude  wohnt,  der  ßrub  nichts 
י בריא ה בפרוט ה רעוע ה פחו ת משו ה פרוט ה מ י איב א"  nütze,  und  dass  bei  einem  Nichtjuden  das 
למאן דאמ ר מנו י בפחו ת משו ה פרוט ה לא " וה א של ה  Aufgeben  seines  Gebiets  nichts  nütze,  es 
רב יצח ק ברב י יעק ב ב ר גיור י משמי ה דרב י יוחנ ן‘"  sei  denn,  dass  er  es  vermietet,  und  ein 
הוו ידע ץ ששוברי ; מ ן הנו י אפיל ו בפהו ת משי ה  Nichtjude  vermietet  nicht.  — Aus  welchem 
פרוטה" ואמ ר רב י .היי א ב ר אב א אמ ר רב י יו־נ ן  Grund;  wollte  man  sagen,  weil  er  he- 
בן נ ה נהר ג ע ל פחו ת משו ה פרוט ה ול א נית ן להשבו ן  !» fürchtet,  man  würde  es  in  seinem  Besitz 
אלא בריאה״במוהרק י ואבורנג י רעוע ה בל א מוהיק י  behalten,  so  ist  dies  allerdings  nach  dein- 
ואבורגני הניה א למא ן דאמ ר שבירו ת בריא ה בעינ ן"  jenigen  gerechtfertigt,  welcher  sagt,  es  sei 
אלא למא ן דאמ ר שבירו ת רעוע ה בעינ ן מא י א * ב א  eine  völlige  Vermietung  nötig,  wie  ist  es 
:למימ ר אפיל ו הב י"חשי ש גו י לבשפי ט ול א מוגר  aber  nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher 
tu.s טפ א חציר ו ש ל נו י הר י הו א בדי ר ש ל בהמ ה ומות ר  » sagt,  es  genüge  auch  eine  provisorische  Ver- 
חצר לבתי ם ומ ן בתי ם להצ ר וא ט י ש  p־J להבני ס  mietung!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  His- 
שט ישרא ל אח ד אום - דבר י רב י מאי ר רבי״אליעז ר 
בן יעק ב אומ ר"לעול ם אינ ו אוס ר ע ד שירי ו שנ י 


0 M גוז ר רבנ ן ח ד דל א שכי ח דדיי ר ל א גזו ר רבנ ן P 10  J 
מזז  B II +סב י |  12 P די ר M 13  ä ואסו ר  14 
1ג שישבו ר | |  15 M -י - גזר ה | |  16 4 M ישיא ל | |  17 M 
שנירה (בכ ל העני! ) ;  18 M +בעינ ן | ]  19 1 ג 1 סיג י ז ^ 

20 B רב י  21 M ראס ר [  22 * I נארוגנ י בסוהרק י 

23 * 1 ובארגנ י *  24 M חי־ ש ,  25  j-  B - ולחודיא . M ולו ד 
סחצר לבתי ם ורבהי ס | ן  26 P אד ע M 27  J — לעולס . 


da  sagte:  eine  völlige  Vermietung.  R.  Se- 
Seth  sagte:  eine  provisorische  Vermietung. — 
Was  heisst  provisorisch  und  was  heisst 
völlig;  wollte  man  sagen,  völlig  heisse 
sie,  wenn  (der  Mietspreisj  eine  Peruta  bc* 
trägt  und  provisorisch  heisse  sie,  wenn  er 
keine  Peruta  beträgt,  so  giebt  es  ja  niemand, 
welcher  sagt,  dass  bei  einem  Nichtjuden 
der  Betrag  von  weniger  als  einer  Peruta 
keinen  Wert  habe,  denn  R.  Jiyhaq  b.  R.  Jäqob  b.  Gijori  Hess  im  Namen  R.  Joha- 
nans  mitteilen:  Wisset,  dass  man  von  einem  Nichtjuden  auch  mit  dem  Betrag  von 
weniger  als  einer  Peruta  mieten  könne;  ferner  sagte  R.  Hija  b.  Abba  im  Namen 
R.  Johanans,  dass  ein  Noahidc  wegen  eines  Betrags  von  weniger  als  einer  Peruta 
hiugerichtet  werde  und  er  ihn  nicht  zu  erstatten  brauche*!?  — Vielmehr,  völlig  heisst 
sie,  wenn  sie  durch  Dokumente  und  Beamte  rechtskräftig  gemacht  wird,  proviso- 
risch  heisst  sie,  wenn  sie  nicht  durch  Dokumente  und  Beamte  rechtskräftig  gemacht 
wird.  — Einleuchtend  ist  es  nun  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  eine  völlige 
Vermietung  nötig,  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  es 
genüge  eine  provisorische  Vermietung!?  — Dennoch  vermietet  ein  Nichtjude  nicht, 
da  er  sich  vor  Zauberei  fürchtet. 

Der  Text.  Der  Hof  eines  Nichtjuden  gleicht  einem  Viehstall,  und  man  darf  aus 
dem  Hof  nach  den  Häusern  und  aus  den  Häusern  nach  dem  Hof  |Gegcnständej 
bringen;  wohnt  da  aber  ein  Jisra61it,  so  erwirkt  er  Verbot  — Worte  R.  Meirs;  R. 
Eliezer  b.  Jäqob  sagt,  er  erwirke  nur  dann  Verbot,  wenn  da  zwei  Jisraeliten  |in  zwei 
3.  Wenn  jemand  eine  verbotene  Handlung  begeht,  auf  welche  Geld-  u.  Totlesstrafe  gesetzt  ist,  so 
wird  er  nur  zur  zweiten  verurteilt. 


Fol.  62a— 62b 


£ RUBIN  Vl.i.ij 


.coi.b ישראלי ם אוסרי ם זד , ע ל זה : ’אמ ר ס ר חציר ו ש ל 
טי-הר י הו א כדי ר ש ל נהמ ה "וה א אג ן תנ ן הד ר 
עם הנכר י בחצ ר הר י ז ה אופ ר עלי ו ל א קשי א ה א 
ראיתיה ה א דליתי ה 5ופא י קסב ר א י קסב ר דיר ה 
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Häusern  wohnen),  die  für  einander  Verbot 
erwirken. 

Der  Meister  sagte:  Der  Hof  eines 
Nichtjuden  gleicht  einem  Viehstall;  wir 


haben  ja  aber  gelernt,  dass  wenn  jemand  5  בל א כעלי ם שפ ה דיר ה אפיל ו *ט , נפ י 5ניס ר .•א י 
mit  einem  Nichtjuden  in  einem  Hof  wohnt, קסב ד דיר ה בל א בעלי ם ל א שפ ה דיר ה אפיל ו ישרא ל 
dieser  für  ihn  Verbot  erwirke!?  — Das  ist נפ י ל א *5ניס ר לעול ם קסב ד דיר ה בל א בעלי ם ל א 
kein  Einwand;  das  Eine  handelt,  wenn  er שמ ה דיר ה וישרא ל דכ י איתי ה אס ר ב י ליתיד , גזר ו 
sich  da  befindet,  das  Andere  handelt,  wenn בי ה רבנז״גו י דכ י איתי ה גזיר ה שפ א ילמ ד מפעשי ו  TA5,', 
er  sich  da  nicht  befindet.  — Welcher  An- 10 ב י איתי ה אפ ר כ י ליתיר , ל א אס ר וכ י ליתיד , ל א" 
sicht  ist  er,  ist  er  der  Ansicht  eine  Wob- ׳»׳ £ אסר״והתנ ן"הפני ה א ת בית ו והלך׳ל ו לשבו ת בעי ר•««•* 
nnng  ohne  Eigentümer  gelte  als  Wohnung,  -אחר ת אה ד נכר י ואה ד ישרא ל אוס ר דבר י דב י פאי 
so  sollte  ja  auch  ein  Nichtjude  Verbot  er- הת ם דאת י ביופי ה אפ ר ר ב יהוד ה אפ ר שמוא ל 
wirken;  ist  er  der  Ansicht,  eine  Wohnung הלכ ה כרב י אליעז ר ב ן יעק ב ור ב הינ א אפר״פנה ג  ■ 
ohne  Eigentümer  gelte  nicht  als  Wohnung, ,5 ברב י אליעז ר ב ן יעק ב ורב י יוחנ ן אפ ר נה ט ”הע ם 
so  sollte  ja  auch  ein  Jisraelit  kein  Ver- כדב י אליעז ר ב ן יעקב : אפ ר לי ה אבי י ל,י י ין~י ע 
bot  erwirken!?  — Thatsächlich  ist  er  der קייפ א ל ן"משנ ת רב י אליעז ר ב ן יעק ב ר ב ונק י  i“,*96 

ואמר ר ב יהוד ה "5אפ ר שמוא ל הלכ ה כרב י אליעז ר 
יעקב פ ד, ו לאורוי י"במקו ם רב ו אפ ר לי ה"אפיל ו  p«׳.eo» 


Ansicht,  eine  Wohnung  ohne  Eigentümer 
gelte  nicht  als  Wohnung;  bei  einem  Jis- 
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raelitcn,  der  bei  seiner  Anwesenheit  Ver- ביעת א בבותהא״בע ו מיני ה פר ב הכדא״ב ל ש ט ד» י 
bot  erwirkt,  haben  die  Rabbanau  auch  bei הונ א ול א אורי״אמ ר לי ה רבי״יעק ב ב ר אב א לאבי י 
seiner  Abwesenheit  Verbot  angeordnet;  bei כגו ן מגל ת תעני ת דכתיב א ופגח א מה ד לאדרוי י 
einem  Nichtjuden  aber,  der  auch  bei  sei-  ;באתד א דרבי ה אפ ר לי ה הכ י אפ ר ר י יוסי" 

ner  Anwesenheit  nur  aus  Rücksicht,  da- אפיל ו ביעת א בכותח א"בע ו מיני ה פר ב הפר א ״י ל 
mit  man  von  seinen  Thaten  nichts  lerne, ;ישנ י דר ב הונ א ול א אור י -ר ב הסד א אור י בכפר י צ 
)Verbot  erwirkt,|  ist  es  nur  bei  seiner  An- 
Wesenheit  verboten,  nicht  aber  bei  sei- 
ner  Abwesenheit.  — Erwirkt  er  denn  bei 
seiner  Abwesenheit  kein  Verbot,  es  wird 
ja  gelehrt:  Wenn  jemand  sein  Haus  ver- 
lässt  und  den  Sabbath  in  einer  anderen 
Stadt  verbringt,  einerlei  ob  es  ein  Nicht- 
jude  oder  ein  Jisraelit  ist,  so  erwirkt  er  Verbot  — Worte  R.  Meirs!? — Da  handelt  es, 
wenn  er  am  selben  Tag  zurückkommt  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels,  die  Ha- 
lakha  sei  wie  R.  Eliezer  b.  Jäqob;  R.  Ilona  sagte,  der  Brauch  sei  wie  R.  Eliezer  b. 
Jäqob;  R.  Johanan  sagte,  das  Volk  pflege  nach  R.  Eliezer  b.  Jäqob  zu  verfahren*. 

Abajje  fragte  R.  Joseph:  Es  ist  bei  uns  feststehend,  dass  die  Lehren  des  R.  Eliezer 
b.  Jäqob  nur  einen  Kab  fassen,  aber  geläutert  sind;  ferner  sagte  auch  R.  Jehuda  im 
Namen  Semuels,  dass  die  Halakha  wie  R.  Eliezer  b.  Jäqob  sei;  darf  dies  nun  ein 
Schüler  bei  Anwesenheit  seines  Lehrers  entscheiden?  Dieser  erwiderte:  Man  fragte 
R.  Hisda  bei  Lebzeiten  R.  Honas  bezüglich  eines  Eies  mit  Molkenbrei,  und  auch  dies 
entschied  er  nicht5.  R.  Jäqob  b.  Abba  fragte  Abajje:  Darf  man  in  der  Ortschaft  seines 
Lehrers  Lehren  aus  der  Kastenrolle"  vortragen,  die  ja  niedergeschrieben  sind?  Dieser 
erwiderte:  So  sagte  R.  Joseph:  man  fragte  R.  Hisda  bei  Lebzeiten  R.  Honas  bezüglich 
eines  Eies  mit  Molkenbrei,  und  auch  dies  entschied  er  nicht  R.  Hisda  traf  in  Kappari 
4.  Cf.  Ud.  III  S.  15 .. / 10 ל  ff.  b.  Obgleich  jeder  i.;tie  wissen  dürfte,  dass  der  Genuss  dessell>en 
erlaubt  ist.  6.  Cf.  Bd.  III  S.  340  N.  248. 
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F0J.63 בענ י דר ב המא״ייר ב הטנונ א אור י ״בחרת א דארכ ז  Entscheidungen  bei  Lebzeiten  R.  Honas. 
בעני דר ב הבר א רביג א ב ר סבינ א בבב ל אש ר לי ה  R.  Hamnttna  traf  in  Harta  zu  Argez’  Ent- 
רב אעי״בא י טעב א עב ד ב ר הב י"'אב ר לי ה וה א  Scheidungen  bei  Lebzeiten  R.  Hisdas.  Rabi- 
רב הבנונ א אור י בחרת א דארנ ז בענ י דר ב הפר א  na  untersuchte  in  Babylonien  das  Schlacht- 
־ אב ר לי ה 1'לא ו אור י אתמ ר אט ד לי ה אתמ ר "אור י•  messet,  da  sprach  R.  Asi  zu  ihm:  Wieso 
ואתטריילא איר י ”בענ י דר ב הונ א רבי ה הו א דל א  thut  dies  der  Meister!?  Dieser  erwiderte: 
,אור י ואיר י בענ י דר ב הבר א דתלטי ד חב ר דיליר  R.  Hamnuna  pflegte  ja  auch  bei  Lebzeiten 
הוה ואנ א גט י תלטי ד הב ר דב ר אנ א אב ר רב א  R.  Hisdas  in  Harta  zu  Argez  Entscheidung 

צורבא מרבנ ן חז י לנפעי ה רבינ א איקל ע לטחוז א  gen  zu  treffen.  Jener  eutgegnete:  Es  wurde 
י איית י איעפיזבני ה סבינ א וקא״טור י לי ה אט ר לי ה"  gelehrt,  dass  er  keine  Entscheidungen  zu 
זיל אטטיי ה לרב א אמ ר לי ה ל א םבר”ט ר ה א דאט ר  treffen  Jiflegte.  Dieser  erwiderte:  Es  wurde 
רבא צורב א טרבנ ן חז י לגפעי ה אט ד לי ה אנ א טיזב ן  gelehrt,  dass  er  Entscheidungen  zu  treffen 
זבינא: ביט ן זיל א להני א מחלי ף איק א ויעקב : ”ר ב  pflegte,  und  es  wurde  gelehrt,  dass  er  keine 
אלעלד מהנרוגי א ורב׳אח א ב ר החליפ א איקלע ו לב י  zu  treffen  pflegte;  bei  Lebzeiten  seines 
גו ר ב אח א ברי ת דר ב איק א באתרי ה דר ב אח א ב ר  Lehrers  R.  Hona  pflegte  er  keine  Ent- 
יעקב בע י ר ב אח א ברי ח דר ב איק א לטיעב ד  Scheidungen  zu  treffen,  wol  aber  bei  Leb- 
להו עינל א תילת א איית י סבינ א וק א מח ד לר, ו  Zeiten  R.  Hisdas,  weil  er  Schüler  und 
אטר לה ו ר ב אח א בי ■ תחליפ א ל א ליחו ע:’לי ה  Kollege  desselben  war;  auch  ich  bin  Sehü- 
1 לסב א אבד״להו״׳ר ב אליעז ר מהנרוניא״הב י אט ר רב אer  und  Kollege  des  Meisters.  Raba  sagte: 
׳» צורב א ברבנ ן הז י לגפעי ה הז י ואיעגי ש “ר ב אלעז ר  Ein  Gelehrtenjünger  darf  [das  Messer]  für 
מהנרוניא והאב ר דב א צורב א כרבנ ן חז י לנפעי ה  sich  selbst  untersuchen.  Rabitia  kam  einst 
עאני הת ב דאתהיל ו בכבוד ו וא י בעי ת אימ א עאנ י  nach  Melioza,  und  sein  Gastwirt  zeigte 
רב אח א ב ר יעק ב דטיפל ג אב ר רב א ולאפרוש י  ihm  ein  Messer  [zur  Untersuchung];  da 
טאיבורא אפיל ו בפני ו עפי ר דטי : רביג א הו ה יתי ב  sprach  er  zu  ihm:  Geh,  zeige  es  Raba. 
קטיה דר ב אע י הזיי ה לההר א נבר א דק א אסר ''לי ה  « Jener  eutgegnete:  Hält  denn  der  Meister 
לחבריה בצינת א בעבת א רט א בי ה קל א ול א אענ ח  nichts  von  dem,  was  Raba  sagte,  dass 

nämlich  ein  Gelehrtenjünger  [das  Messer] 
für  sich  selbst  untersuchen  dürfe?  Dieser 
erwiderte:  Ich  kaufe  ja  nur  davon. 

R.  Eleäzar  aus  Hagronja  und  R.  Aha 
b.  Tahlipha  besuchten  R.  Aha,  Sohn  des 
R.  Iqa,  in  der  Ortschaft  des  R.  Aha  b.  Ja- 
qob.  R.  Aha,  Sohn  des  R.  Iqa,  wollte  für 
sie  ein  dreijähriges  Kalb  bereiten;  da  brachte  er  ihnen  das  Schlachtmesser  und  zeigte 
es  ihnen.  Da  sprach  R.  Aha  b.  Tahlipha:  Nimmt  er  gar  keine  Rücksicht  auf  den  Alten״!? 
Darauf  rief  R.  Eleäzar  aus  Hagronja:  So  sagte  Raba:  ein  Gelehrtenjünger  darf  |das 
Messer]  für  sich  untersuchen;  darauf  untersuchte  er  es  und  cs  passirte  ihm  ein  Unfall. 

— - Aber  Raba  sagte  ja,  dass  ein  Gelehrtenjünger  es  für  sich  selbst  untersuchen  dürfe!? 

— Anders  ist  es  hierbei,  da  man  schon  begonnen  hat,  auf  seine  Ehre  Rücksicht  zu 
nehmen.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  anders  ist  es  bei  R.  Aha  b.  Jäqob,  der  sehr 
bedeutend  war.  Raba  sagte:  Jemand  von  einem  Verbot  zurückhalten,  darf  man  sogar 
in  Gegenwart  |seiues  Lehrers). 

Rabina  sass  vor  R.  Asi  und  bemerkte,  wie  jemand  seinen  Esel  am  Sabbath  an 
eine  Dattelpalme  band;  da  schrie  er  ihn  an;  jener  aber  beachtete  ihn  nicht  Darauf 
7.  Nach  anderer  Krlcl.  ist  Argez  Name  iles  Erbauers;  vgl.  auch  Htl.  1 S.  360  N.  5.  8.  Oas 

Scblachtmcsscr  muss  vor  der  Benutzung  •lern  Orlsgelehrten  zur  fntersuchung  vorgelegt  werden.  9.  K. 
Aha  b.  Jäqob,  der  Ortsgelehrter  war. 
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ביה אס ר לי ה ליהוי“ההו א :נ־ א בשמת א אמ ר לי ה 
so.!־.׳׳)’"ב י הא י גוונ א מ י מתחז א באפקרות א א״ ר לי ה אי ן 
הבמה ואי ן תבונ ה [ואי ; עצה ] לנ; ד ה ׳'ב ל מקר ב 
*30־**5עיש**ב ן חילו ל הש ב אי ן הולקי ן בבו ד לרב : אמ ר 
יירבא בפני ו אסו ר וחיי ב מית ה של א בפני י אפו ר 
•«*.״<>. ואי ן היי ב מית ה "ושל א בפני ו ל א וה א הני א 'רב י 
אליעזר אומ ר ל א מה ו בנ י אהר ן ע ד שהוד ו הלב ה 
?.י.י1 בפנ י מש ה רב ן מא י דרו ש"ונהנ ו בנ י אהר ן הבה ן 
*»•"*«•אש ע ל המזב ח׳'אמר ו'א ־ ע ל פ י שהא ש יורד ת מ ן 
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rief  er:  Dieser  Mann  soll  exkommnnicirt 
sein.  Alsdann  fragte  er  |R.  Asi):  Ist  diese 
|meine|  Handlungsweise  als  Ehrverletzung 
zu  betrachten?  Dieser  erwiderte:  "Ar  giebt 
weder  Weisheit  noch  Einsicht , noch  gicbt 
es  Rat  gegenüber  dem  Herrn ; wenn  der 
Name  Gottes  entweiht  wird,  erweise  man 
auch  dem  Lehrer  keine  Ehre. 

Raba  sagte:  In  seiner  Anwesenheit  ist 

es  verboten  und  man  verdient  deswegen  >« השמי ש מצו ה להבי א מ ן ד, ד,דיי ם והלמיד״אה ד הי ה 
den  Tod;  in  seiner  Abwesenheit  ist  es ל ו לרב י אליעזר״׳שהור ה הלב ה בפני ו אמ ר‘׳יל ה רב י 
zwar  verboten,  jedoch  verdient  inan  des• אליעז ר לאימ א שלו ש א ש ה ' המי ה אנ י א ב יוצי א 
wegen  nicht  den  Tod. — In  seiner  Abwc- זהישבה ו ול א הוצי א'שבת ו אמ״ ה לו 'נבי א את ה 
senheit  etwa  nicht,  es  wird  ja  gelehrt:  R. אמ ר ל ה ל א נבי א אנב י ול א ב ן נבי א אנב י אל א 
Klie/.er  sagte:  Die  Söhne  Ahrons  sind  nur  • י.׳!•׳י־ ׳ ב ך מקובלני ״ י ב ל המור ה היב ה בפנ י רב ו היי ב מית ה •־ 
deswegen  gestorben,  weil  sie  eine  Ilalakha ואמ ר רב ה ב ר ב ד הג ה אמ ר רב י יוחנ ן אות ו תלמי ד’ 
in  der  Anwesenheit  ihres  Lehrers  Mosch יהוד ה ב ן נורי א שמ ו והי ה רהו ק ממנ י של ש פרסאו ת 
entschieden  haben!?  Was  eruirten  sie? בפני ו הו ה וה א !,רהו ק ממנ ו של ש פרסאו ת קאמ ר  ' 

— "Die  Söhne  Ahrons,  des  Priesters,  sollen יליטעמי ך ישמ ו וש ב 'אבי ו למ ה אל א ”של א תאמ ר  r.MS« 
Feuer  auf  den  Altar  legen-,  sie  sagten:  *מש ל היה : אמ ר רב י היי א ב ר אב א אמ ר רב י יוהנ ן י 
Obgleich  das  !,‘euer  vom  Himmel  herab- ב ל המור ה הלב ה בפנ י רב ו ראו י להביש , נה ש 
kommt,  so  ist  cs  dennoch  Gebot,  es  aus ו ו-שנאמ ר ’ויע ן אליה * ב ן ב״בא ל הבוז י‘׳ויאמ ר צעי ר  ».« 
Profanem  zu  holen.  Auch  hatte  R.  Eliezer  0 אנ י לימי ם וגו י ע ל ב ן זחלת י ובהי ב'ע ב המ ת זחל י!.».« 
einen  Schüler,  der  in  seiner  Gegenwart עפ ר זעיר י אמ ר רב י הנינ א נקר א הומ א שנאמ ר 
eine  Halakha  entschied;  da  sprach  er  zu בלב י צפנת י אמרת ך למע ן ל א אחט א ל ך ר ב המנש א"  wn« 
seiner  !,'rau  Etna-Salom:  Es  würde  mich 
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wundern,  wenn  dieser  das  Jahr  überleben 
sollte.  Und  er  überlebte  das  Jahr  nicht. 

Da  sprach  sie  zu  ihm:  Bist  du  denn  ein 
Prophet?  Er  erwiderte:  Weder  bin  ich  ein 
Prophet,  noch  der  Sohn  eines  Propheten; 
es  ist  mir  aber  überliefert,  dass  wenn  jemand  eine  Halakha  in  der  Gegenwart  seines 
Lehrers  entscheidet,  er  den  Tod  verdiene.  Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen  R.  Jo- 
lianans:  Jener  Schüler  hicss  Jehuda  b.  Gorja  und  war  von  ihm  drei  Parasangen  ent- 
fernt  — |Er  traf  die  Entscheidung)  in  seiner  Gegenwart  — Er  erzählte  ja  aber,  dass  er 
drei  Parasangen  entfernt”  war!?  — Wozu  nennt  er,  deiner  Erklärung  nach,  seinen 
Namen  und  den  Namen  seines  Vaters?  — nur  damit  man  nicht  glaube,  dies  sei  eine 
Erdichtung. 

R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Wenn  jemand  eine  Halakha  in 
der  Gegenwart  seines  Lehrers  entscheidet,  so  verdient  er,  dass  ihn  eine  Schlange 
beisse,  denn  es  heisst:  "Und  so  hub  El  ihn,  der  Sohn  Barakhöls,  von  Buz,  also  an:  Ich 
bin  noch  jung  an  Jahren  Or*  darum  war  ich  furchtsam  [zahal/i] , und  ferner  heisst  es: 
"Mit  dem  Gift  der  [Schlangen,  die]  im  Staub  schleichen  [zahle].  Zeeri  sagte  im 
Namen  R.  Haninas,  er  heisse  ein  Sünder,  denn  es  heisst:  "In  meinem  Herzen  berge 

10.  !,r.  21,30.  II.  Luv.  1,7.  12.  biese  Angabe  hat  jn  wahrscheinl.  eine  halakhischc  Bedeutung, 

denn  der  Wohnort  jenes  Schälers  kann  nur  gleichgültig  sein.  13.  Ij.  32,6.  14.  DL  32,24. 

15.  PS.  119,11. 
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*n  «0,10 דמ י כתי ב בלב י צפנת י אמרת ך .יכתי ב בשרת י צד ק  ich  dein  Wort,  damit  ich  mich  nicht  an  dir 
בקהל ר ב ל א קשי א בא ן בז ק שעיר א היאיר י קיי ס  versündige.  R.  Hamnuna  wies  auf  einen 
באן בז ק שאי ן עיר א היאיר י קייב : אםר״רב י אב א  Widerspruch  hin:  Hs  heisst:  In  meinem 
בר״זבדא ב ל הנית ן מתנותי ו לבה ן אח ד מבי א רע ב  Herzen  berge  ich  dein  Wort , und  dagegen 
-*:-לעול ם שנאמ ר עיר א היאר י הי ה בה ן ליו ד"לדור  » heisst  es:  ״ Ich  verkündete  Gerechtigkeit  in 
הוא דהו ה בה ן לבול י עלמ א ל א אל א שהי ת משנ ר  grosser  Versammlung !?  — Das  ist  kein  Wi- 
*.5לו׳ימתגותי ו ובתי ב בתרי ה ויה י רע ב בימ י דו ד דב י י.י  derspruch;  das  Eine,  so  lange  (sein  Loh- 
•«״.*w.אליעז ר אומר״מורידי ן אות ו מגדולת ו שנאמ ר ויאמ ר'*  rer)  tra  der  Jairit  noch  lebte,  das  Andere, 
אלעזר הבה ן א ל אנש י הצב א וגו ׳ א ף ע ל נבי׳דאמ ר  als  ira  der  Jairit  nicht  mehr  lebte. 

ו לה ו לאה י אב א צר ה ואות י ל א צו ה אפיל ו הב י"  R.  Abba  b.  Zabda  sagte:  Wenn  jemand 

«.*איעני ש דבתי ב ולפנ י אלעז ר הבה ן יעמד״ול א אשבח ן י?.׳  die  | Fries ter|gesche!1ke  an  einen  Priester 
דאיצטריך לי ה יהוש ע , : אמ ר רב י “לו י ב ל דמותי ב  entrichtet,  so  bringt  er  eine  Hungersnot 
מלה קמי ה רביד , אזי ל לשאו ל בל א ול ד שנאמ ר  über  die  Welt,  denn  es  heisst:  'Im  der 
ויען יהוש ע ב ן נו ן משר ת מש ה מבחרי ו ויאמ ר 58.״. ״  Jairit  war  Priester  bei  David ; war  er  denn 
■ck-C?°i; 1 אדנ י מש ה בלא ם 'וכתי ב נו ן בנ ו יהוש ע בג י ו£י־י' א*  Priester  nur  für  David  und  nicht  für  die 
דרבי ' אב א ב ר פפ א דאמ ר רב י אב א ב ר פפ א ל א  ganze  Welt?  — vielmehr  pflegte  er  an  ihn 
נענש יהוש ע אלא״בשבי ל שביט ל א ת ישרא ל ליל ה  die  I Priester|geschenke  zu  entrichten,  und 
j«. 5.13אח ת מפרי ה ורבי ה שנאמ ר ויה י בהיו ת יהוש ע  darauf  folgt:  "Und  in  den  Tagen  Davids 
»..»ביריח ו ויש א עיני ו ויר א וט ׳"ובתי ב"ויאמ ר ל ו כי  fand  eine  Hungersnot  statt.  R.  Eliözer  sagte: 
*JX  מ אנ י ש ר צב א ה עת ה באת י ונו ־ אמ ר ל ו אמ ש Man  enthebt  ihn“  seiner  Würde,  denn  es 
ביטלתם תמי ד ש ל בי ן הערבי ם ועבשי ו ביטלת ם  heisst:  “Da  sprach  Eicäsar  der  Priester  zu 
תלמוד תורה״ע ל איז ה מה ן בא ת אמ ר ל 1 עת ה באת י  den  Kriegsleuten ׳־ ס;  obgleich  er  ihnen  ge- 
jc.8.11 מיד ״ ויל ך יהוש ע בליל ה הת* א בתו ך העמ ק “מלמ ד 
שהלך בעומק ה ש ל הלכ ה וגמיר י דב ל זמ ן שארו ן” 
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M דלאח י אב א צו ה ול י ■* א צי ה אשכח ן ראיענ״ ש | |  86 M 

ואשב די א איצכרי ך | |  87 M • י לאיעז ר | |  M 8S אלעו י ! 1 
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sagt  hatte,  (Gott)  habe  seinem  Onkel  be- 
fohlen  und  nicht  ihm,  dennoch  wurde  er 
bestraft,  denn  es  heisst  |von  Jeho§uäj:"/:> 
soll  vor  Eleäzar  den  Priester  treten , und 
wir  finden  nicht,  dass  J ehosuä  seiner  nö- 
tig  hatte. 

R.  Levi  sagte:  Wer  etwas  vor  seinem 
Lehrer  antwortet,  steigt  in  die  Unterwelt 
ohne  Kind.  Es  heisst:  “Da  antwortete  Je- 
hoSuä , Sohn  Nuns , der  von  seiner  Jung- 
lingszeit  an  Males  Diener  gewesen  war , und  sprach:  O Herr , Molch,  wehre  es  ihnen ! 
Und  ferner  heisst  es:  "Dessen  Sohn  Nun,  dessen  Sohn  J ehoSuä“.  Kr  streitet  somit  ge- 
gen  R.  Abba  b.  Papa;  R.  Abba  b.  Papa  sagte  nämlich,  dass  JchoSuä  nur  deswegen  be- 
straft  wurde,  weil  er  Jisrael  eine  Nacht  von  der  Ausübung  der  Fortpflanzung  ge- 
stört  hatte.  Es  heisst:  ״ Während  sich  aber  JchoSuä  in  Jeriho  befand , schaute  er  einst 
auf  und  sah  Sf;  ferner:  'Da  erwiderte  er:  Ich  bin  ein  Hcercsfürst  des  Herrn•,  ich  bin 
nun  gekommen  &.  Er  sprach  nämlich  zu  ihm:  Gestern  habt  ihr  das  beständige 
Abendopfer  ausfallen  lassen  und  jetzt  habt  ihr  das  Studium  der  Gesetzlehre  vernach- 
lässigt  — Wegen  welcher  (Sünde)  bist  du  gekommen?  Dieser  erwiderte:  [Wegen  der) 
jetzigen  bin  ich  gekommen.  Sodann:  ' Da  ging  JchoSuä  jene  Sacht  in  die  Vertiefung, 
dies  lehrt  nämlich,  dass  er  sich  in  jener  Nacht  in  die  Halaklia  vertieft  hatte,  und 
es  ist  überliefert,  dass  so  lange  die  Bundeslade  und  die  Gottheit  sich  nicht  auf 
16.  Il>.  40,10.  17.  iiöam.  20,26.  18.  lb.  21,1.  19.  Einen.  <ler  in  Anwesenheit  seines  Lehrers  Ent- 

Scheidungen  triff».  20.  N־um.  31,21.  21.  lb.  27,21.  22  Ib.  11,28.  23.  iChr.  7,27.  24.  Die  Genen- 

logie  bricht  also  mit  JelioJuA  ab.  da  er  keine  Kinder  batte.  25.  Jos.  5.13.  26.  lb.  V.  14.  27.  Ib.  8,13. 
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ihrem  Platz  befinde»,  die  Bettpflicht  ver- ושכינ ה שרויי ן של א במקומ ן אסורין׳בתשמי ש הממ ה 
boten  sei.  R.  Semuel  b.  Inja  sagte  im  Na- 3-י* “'אמ ר ’“רב י שמוא ל כ ר איני א'1משמי ה דר ב נדו ל* 
men  Rabhs:  Das  Studium  der  Gesetzlehre תלמו ד תיר ה יות ר מהקרב ת תמידין״דאמ ר לי ה עת ה 
ist  bedeutender  als  die  Darbringung  des באתי : אמ ר'ר ב ברינ א אמ ר ר ב כ ל ’היש ן בקילע א 
beständigen  Opfers,  denn  er  sagte  zu  ihm,  8  שאי ש ואשת ו שתיי ן ב ה עלי ו הכתו ב אומ ר נש י 
er  sei  wegen  der  jetzigen  [Sünde]  ge- עמ י תכרשו ן מבי ת תענני ה ’ואמ ר ר ב יוס ^'אפיל ו 

באשתו נדהירב א אמ ר א ש אשת ו נד ה'הי א תב א 


עליו ברב ה ול א הי א ’דע ד האידנ א מא ן נטריה : 
ההוא מבוא ה דתו ת דיי ר ב ה'לחמ ן ב " ריסת ק א : 


kommen. 

R.  Brona  sagte  im  Namen  Rabhs: 

Wenn  jemand  in  einem  Gemach  schläft, ־ ו 
in  dem  Mann  und  Frau  wohnen,  so  heisst  !0 לי ה אונ ר ל ן רשות ך ל א אוג ר לו ד את ו ’אמר ו לי ה 
es  über  ihn:  *Die  Frauen  meines  Volks לאבי י אמ י לה ו זיל ו בטיל ו רשותייב י לנכ י הד״הו ה 
vertreibt  ihr  aus  ihrem  behaglichen  Haus. לי ה יחי ד במקו ם נו י ויחי ד במקו ם נו י ל א אס ר 
R. Joseph  sagte:  Selbst  wenn  die  Frau  ihre אמר ו לי ה מיד י הו א טעמא״אל א דל א שכי ח דדייר י" 
Monatsblutung  hat  Raba  sagte:  Wenn  die 8ו<2.*8י,והכ א ה א קדייר י אש* ־ לה ו ב ל"במול י רשיתייה ו• 
Frau  ihre  Monatsblutung  hat,  so  kann  nur  1s נב י ח ד מילת א דל א שביח א הי א "'ומילת א דל א 
Segen  über  ihn  kommen.  Dies  ist  aber 55.» « שביה א ל א גזרריבי ה רבנ ן אז ל ר ב הינ א בדי ה דר ב« 
nichts,  denn  wer  hat  sie  denn  bis  dahin יהוש ע אמר ה לשמעת א דמי ה דרב א אמ ר לי ה א ם 

• . 47• 

bewacht!? •נ•* « ב ו ביטל ת תור ת עירו ב מאות ו מבו י דמערב י יאמר ו 

י _ ” ׳ . 

Einst  sprachen  die  Einwohner  der 01.64 ? עירו ב מועי ל במקו ם נו י דמברזינ ן אברזת א לדרדק י  ' 
I ) urch gangsgasse,  in  der  Lahinan  b.  Ristaq אל א אמ ר רב א ליזי ל ח ד מינייהריליקר ב לי ה ולשאו ל 
wohnte,  zu  ihm:  Vermiete  uns  dein  Gebiet. מיני ה דוכת א ולינ ח בי ה מיד י דוד ה לי ה"כשביד ו" 

Er  vermietete  es  ihnen  aber  nicht.  Da ולקיטי״ואמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל אפיל ו ישכיר ו 
kamen  sie  zu  Abajjje  und  erzählten  es  ihm. יאפיל ו לקיט ו נות ן עירוב ו ודי ו אמ ר לי ה אבי י לר ב 
Dieser  sprach  zu  ihnen:  Tretet  eure  Ge- יוס ף דד ו ע ם חמיש ה’*שכיר ו וחמש ה לקיט ו מה ו אמ ר 
biete  an  einen  ab,  somit  wird  ein  einzel- »לי ה א ם אמר ו שביד ו ולקיט ו להק ל יאמר ו שכיר ו 
ner  dem  Niclitjuden  gegenüberstehen,  und 
für  einen  einzelnen  kann  ein  Nichtjude 
kein  Verbot  erwirken.  Jener  entgegnete 
ihm:  Der  Grund  ist  ja,  weil  |ein  einzelner 
mit  einen!  Nichtjuden]  nicht  zusammen 
zu  wohnen  pflegt,  hierbei  ist  es  ja  aber 
wol  der  Fall.  Dieser  erwiderte:  Das  Ab- 
treten  der  Gebiete  an  einen  ist  ja  etwas 
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Seltenes,  und  bei  Seltenem  haben  die  Rabbanan  kein  Verbot  angeordnet.  Als  darauf 
R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  die  Lehre  vor  Raba  vortrug,  sprach  dieser  zu  ihm:  Dem- 
nach  hast  du  ja  bei  dieser  Durchgaugsgasse  das  Gesetz  vom  Erub  aufgehoben!? 
— Sie  bereiten  einen  Erub”. — Man  würde  ja  aber  sagen,  der  Erub  nütze  auch  wenn 
da  ein  Nichtjude  mitwohnt!?  — Man  macht  es  bekannt.  — Ist  denn  die  Bekanntma- 
chung  für  Kinder'  bestimmt!?  Vielmehr,  sagte  Raba,  nähere  jemand  sich  ihm,  borge  bei 
ilmi  einen  Platz  und  lege  da  etwas  nieder,  somit  wird  er  als  sein  Mietling  oder  sein 
Fruchtsammler  betrachtet,  und  R.  Jelmda  sagte  im  Namen  Öemuels,  dass  selbst  ein 
Mietling  oder  ein  Fruchtsammler  [des  Nichtjuden | zum  Erub  beitragen  könne  und  dies 
genüge.  Abajje  fragte  R. Joseph:  Wie  ist  es,  wenn  sich  da  fünf  Mietlinge  oder  fünf 
Fruchtsammler"  befinden?  Dieser  erwiderte:  Sollen  sie  es  denn  bei  einem  Mietling  und 
einem  Fruchtsammler  auch  erschwerend  sagen,  weil  sie  es  erleichternd  gesagt  haben!? 

28.  Mich.  2,9•  29.  l'iUcreiiiitmler,  obgleich  er  nichts  nützt.  30.  Dtk  die  Bekfcnntinuchung  gilt 

ja  den  späteren  Generationen.  31.  l*nd  einer  vergessen  hat.  sich  am  E.  zu  beteiligen. 

Ts'nu«  ®e-  '1  ?7 
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*דלקימ ו להחמיר ; גופ א אמ ד ר ב יהוד ה אמ ד שמואר  Der  Text  R.  Jehuda  sagte  im  Namen 
אפילו שכיר ו ואפיל ו לקיט ו נות ן עירוב ו ודי ו אמ ד  Semuels:  Selbst  ein  Mietling  und  selbst 
רב נחמן“במ ה מעלי א ה א שמעת א אמ ר ר ב יהוד ה  ein  Fruchtsammler  kann  zum  Erub  bei- 
«אמ ר שמוא ל ישח ה רביעי ת יי ן א ל יור ה אמ ר ר ב •»«'.'״  tragen  und  das  genügt  R.  Nahman  sprach: 
י- נהמ ן ל א מעלי א °ה א שמעת א דה א אנ א ב ל במ ה  Wie  vortrefflich  ist  diese  Lehre.  R.  Jehuda 
דלא שתינ א רביעת א דחמר א לא״ציל א דעתא י אמ ד  sagte  im  Rainen  Seimnfls:  Wer  ein  Viertel- 
ליהיירבא מא י טעמא״אמ ר מ ר הב י האמ ר רב י אח א  log  Wein  getrunken  hat  darf  keine  Ent- 
fr. «.3  <ב ר חנינ א מא י דבתי ב [ו]רע ה זוגו ת יא2 ד ה ץ ~י  Scheidung  treffen.  R.  Nahman  sprach:  Diese 
האומר שמוע ה ז ו נא ה "וז ו אינ ה נא ה מאב ד הונ ה  Lehre  ist  nicht  treffend;  so  lange  ich  nicht 
״< ש ל תור ה אמ ר לי ה הדר י בי ; אמ ר רב ה ב ר ר ב  ein  Viertellog  Wein  getrunken  habe,  sind 
ודנא שתו י “א ל יתפל ל וא ם התפל ל תפלת ו תפל ה  meine  Gedanken  nicht  klar.  Raba  sprach 
שיבור א ל יתפל ל וא ם התפל ל תפלת ו תועב ה היב י  zu  ihm:  Wieso  sagt  dies  der  Meister,  R. 
דמי שתו י והיב י דמ י שיבור״ב י ה א דרב י אב א ב ר  Aha  b.  Hanina  sagte  ja:  Es  heisst:  ״Wer 
שומני ור ב מנשי א ב ר ירמיה״מגיפתי״חו ו ק א מפטר י  sieh  Huren  gesell/,  bring/  sein  Vermögen 
מהדדי אמעבר א דגה ר יופט י אמר י ב ל ח ד “מינ ן  >s  durch■,  wenn  jemand  sagt,  diese  Lehre  sei 
8«.31* לימ א מילתא”דל א שמי ע לחברי ה דאמ ר מר י ב ר ר ב  gut"und  jene  sei  nicht  gut  so  bringt  er 
הוגא ל א יפט ר אד ב מחביר ו אל א מתו ך דב ר הלב ה  das  Vermögen  der  Gesetzlehre  durch!? 
שמתוך ב ך זוכר ו פת ח ה ד “ואמ ר ה י ב י דמ י שתו י  Dieser  erwiderte:  Ich  trete  davon  zurück. 
והיבי דמ י שיבו ר שתו י ב ל שיבו ל לדב ר לפנ י המל ך  Rabbab.  R.  Hona  sagte:  Der  Trunkene 
שיבור ב ל שאינ ו יבו ל לדב ר לפנ י המל ך פת ח איד ך  » darf  das  Gebet  nicht  verrichten,  hat  er  dies 
ואמר המחזי ק בנבס י הנהימ ה יעש ה ויתקיימ ו ביד ו  gethan,  so  ist  sein  Gebet  giltig,  der  Be- 
C01.0 יק ה בה ן בפ ר חור ה אמ ד ר ב שש ת אפיל י בע ל  rauschte  darf  das  Gebet  nicht  verrichten, 
בנבסי אשת ו ייב א אמ ר אפיל ו עב ד עיבק א ורוו ח  hat  er  es  gethan,  so  ist  sein  Gebet  ein 
רב פפ א אמ ר אפיל ו מצ א מציא ה "אמ ר ר ב נחמ ן  Abscheu.  — Was  heisst  trunken  und  was 
בר יצח ק אפילו״בות ב תפילי ן ואמ ר ר ב הני ן ואיתימ א  » heisst  berauscht?  — R.  Abba  b.  Somani 
n*. 21,2 :רב י חנינ א מא י דןראה״דבתי ב ויד ר ישרא ל נד ר ונו ׳  und  R.  Menasja  b.  Jirraeja  aus  Diphte  ver- 

abschiedeten  sich  von  einander  an  der 
Fähre  des  Flusses  Jopati,  da  sprachen  sie: 
Jeder  von  uns  sage  etwas,  was  der  andere 
nicht  gehört  hat,  denn  Mari  b.  R.  Hona 
sagte,  dass  man  sich  von  seinem  Nächsten 
nur  bei  einer  Lehre  verabschiede,  denn 
dadurch  erinnert  er  sich  seiuer.  Darauf 
begann  der  eine  und  sprach:  Was  heisst 
trunken  und  was  heisst  berauscht? — trunken  heisst  derjenige,  der  noch  vor  dem 
König  sprechen  kann;  berauscht  heisst  derjenige,  der  vor  dem  König  nicht  mehr 
sprechen  kann.  Darauf  begann  der  andere  und  sprach:  Wie  mache  man  es,  dass  ihm  das 
[aus  der  Hinterlassenschaft  eines]  Proselyten“  in  Besitz  genommene  Vermögen  er- 
halten  bleibe”?  — man  kaufe  aus  diesem  eine  Gesetzrolle  R.  Seseth  sagte:  So  ver- 
fahre  auch  der  Mann  mit  dem  von  seiner  Frau  mitgebrachten  Vermögen.  Raba  sagte: 
Auch  wenn  mau  aus  einem  Geschäft  einen  Gewinn  erzielt  hat.  R.  Papa  sagte:  Auch 
wenn  man  einen  Fund  gemacht  hat.  R.  Nahman  b.  Jifliaq  sagte:  [Es  genügt|  auch, 
wenn  man  aus  diesem  Tephillin  schreiben  lässt  Hierzu  sagte  R.  Hauin,  nach  An- 
deren,  R.  Hanina:  Welcher  Schriftvers  deutet  darauf  hin?  — es  heisst:  *Du  legten  die 
Jisraöliten  ein  Gelübde  ab 

32.  Pr.  29,3.  33.  Das  Wort זוגי ת  wird  in ז ו נא ה  aufgelöst  34.  Die  Hinterlassenschaft  eines  Prosc- 

lyten  gilt  als  herrenlos.  35.  Das  leicht  erworbene  Vermögen  schwindet  auch  leicht.  36.  א um.  21,2. 


r_ 

22 M ־* - אג ד שטוא ל כ ר יצח ק  23 M הי א דח א כפ ת  li 
24  VP צילא י |  25 M ~ רב א | |  26 M ק א פ - תנ י דא • 

רב אה א נ ר הינג א  M 27  jj שבוע ה ז י | |  28  51 ־ז ־ ” 1  il 

29 M כדרכ ה ב ר שיפ י  30 M — פגישתי . V פרישת י | |  31 
M כ י הו ו ריש ׳ פהדד י אפנר א דגח ר זופ ר !  32  f-  M - וח ד 

33 M דתנ י ס ר ביי ה דר״ ה כרי ה דר ב ירפי ה בו ־ אב א לעול כ ל א ! 1 

34 ז ג סינייה י ה״ ד |  35 M כיצ ד יעש ה ויקיי ם •ק ת בה ; ס״ ; p 
רש א ;  36 1 ג רג־׳ א אש י [  B37 כת ב כה ו תם ׳ | |  38 ז ג — ד ב . 


Fol.  64b 

'אמר רמ י ב ר אב א דר ך מי ל ושינ ה ב י שהו א בפיני ; 
את היי ; אמ ד ר ב נחם ; אמ ר רב ה ב ד אבו ח ל א 


1 

שנו“אל א ששתה ' 


רביעית אב ל שת ה יות ר 
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Kami  b.  Abba  sagte:  Ein  Mit  des  Wegs 
oder  ein  wenig  Schlaf  verscheuchen  den 
Wein.  R.  Nahman  sagte  im  Kamen  des 
Rabba  b.  Abuha:  Dies  nur,  wenn  man  ein 
Viertellog  getrunken,  wenn  aber  mehr  als 
ein  Viertellog,  so  steigert  der  Weg  um  so 
mehr  die  Müdigkeit  und  der  Schlaf  den 
Rausch.  — £;Aber  verscheucht  denn  ein  Mil 
des  Wegs  den  Wein,  es  wird  ja  gelehrt: 

Einst  befand  sich  R.  Gamaliöl,  auf  einem  !«נימפ ל ל ו רב י אילעא י אמ ר ל ו מהיב ן את ה אמ ר ל ו 
Esel  reitend,  aui  der  Reise  von  Äkko  nach מעיירו ת ש ל בורננין״ומ ה שמ ך”מבנא י שמג י"'בלו ב 
Kezib,  und  R.  Ileäj  ging  hinter  ihm  einher; היביר ך רב ן נמליא ל מעול ם אמ ר ל ו לא ו באות ה” 
da  fand  er  Semmel  auf  dem  Weg  und שע ה למדנו”שבוו ן רב ן גמליא ל ברו ה הקד ש ושלש ה 
sprach  zu  ihm:  Ileäj  hebe  die  Semmel  vom דברי ם למדנ ו “באות ה שע ה למדנ ו שאי ן מעבירי ן 
Weg  auf.  Darauf  begegnete  er  einem  Nicht-  15 ע ל האובלי ן ולמדנ ו שהולבי ן אחר י רו ב עובר י דרבי ם 
juden  und  sprach  zu  ihm:  Mabgaj”,  nimm ולמדנ ו שהמצ ו ש ל נבר י אח ר הפס ה מות ר בהנא ה p«.j8■ 
die  Semmel  von  Ileäj  ab.  Später  schloss ביו ן שהני ע לכד ב ב א ”אח ד לישא ל ע ל נדר ו אמ ר 
sich  ihm  R.  Ileäj  an  und  fragte  ihn:  Woher לז ה שעמ ו בלו ם שתינ ו רביעי ת יי ן האיטלק י אמ ר” 
bist  du?  Dieser  erwiderte:  Aus  den  Hütten- ל ו הרא ם ב ן יטיי ל אחרינ ו ע ד שיפ ע ייניג ו “וטיי ל 


מרביעית ב ל שב ן “שדר ך טדרדת ו ושינ ה משברת ו 
<■.*<, ודר ך מי ל מפינהייהיי ן והתניאימעש ה ברב ן נמליא ל 
שהיה דוב ב ע ל החמו ר "והי ה מהל ך מעב ו לבזי ב 
והיה רבי״אילעא י מהל ך אחרי ו‘מצ א נלוסקי ן “בדר ך 
אמר ל ו אילעא י טו ל נלוסקין״מ ן הדר ך מצ א נו י 
אהד אמ ר ל ו מבנא י טו ל נלוסקי ן "הלל ו מאילעא י 


■1 

אחריה; 


:דשה מילי ן 


dörfern.  Wie  heisst  du?  - Ich  heisse  »לסולמ א ש ל צור 


”ביון שהני ע לפולמ א דצו ר יר ד רב ן גמליא ל מ ן 
והתיר ל ו נד ת והרב ה דברי ם 


י1 

־זמיר 


Mabgaj.  — Kannte  dich  R.  Gamaliel  je- 

mals?  Dieser  erwiderte:  Nein.  Da  erkann- החמו ר ונתעט ף ויש ב והתי ר ל ו נד ת והרב ה דברי ם 
ten  wir,  dass  es  R.  Gamaliel  durch  heilige למדנ ו ״באות ה שע ה למדנ ו שרביעי ת יי ן האיטלק י 
Inspiration  zugetroffen  hatte.  Auch  lernten משב ר ולמדנ ו שיבו ר א ל יור ה ולמדנו״שרר ך מפינ ה" 
wir  in  jener  Stunde  drei  Dinge:  wir  lern- *א ת היי ן ולמדנ ו שאי ; מפיריןיי׳נדרי ם ל א רבו י ול א ב 


מהלך ול א עומ ד אל א “יוש ב קתנ י מיה ת שלש ה 
׳אני “יי ; האיטלר י “דמשכ ר טפ י והאמ ר ר ב 


מילין 


39 P — אר א ;  40 !ג־כד י  41 M ?!הדר ך טסרתת ו 12 • M 
את היי ן פיתיב י ! |  43 M — והי ה פה״־ ך 1 ;  44 M אלעא י )!כ ; 
להלן). י 1 אילע י •  45 M יא ה [ |  40 M — בדר ך  M 47  ji הלל ו 
פת י ר ורא ה גו י א • ואפי • כבנא י  M 4S —הלל ו M 49  i ־ן ־ אנ י 1 | 
50 M •:- א ל , M 51  j פכיר ך די ג א ל ל א ראיתי ו טעול ש באות ה | | 
52 M שבנ ה |  53 M — באורו ת פע ה ' | , 54 M ל ו אר ב אה ד 
להתיר א ת נדר ו |  55  p  M - ל ו  56 M הי ה סהיי ל ;  57 M 
— ניו;...ד*ו ר ' |  M S8 פאות ו טעש ה לפד י  59 M טשני ת 
ולפדנו שהשיבו י | | 10 ) M שדדר ך ן  61  f•  M ־ א ת ה  02 M 
פיישב  03 ז ג ־{ - הת ש דרביעי ת  04 M טשי . 


ten,  dass  man  an  Speisen  nicht  vorüber- 
gehen  dürfe;  wir  lernten,  dass  man  sich 
nach  der  Majorität  der  Reisenden”  richte! 
und  wir  lernten,  dass  die  Nutzniessung 
von  gesäuertem  Brot  eines  Nichtjuden 
nach  dem  Pesahfest  erlaubt  sei.  Als  er  in 
Kezib  anlangte,  kam  jemand  und  bat  um 
die  Auflösung  seines  Gelöbnisses.  Da  fragte 
er  seinen  Begleiter:  Haben  wir  eiu  Viertel- 
log  italischen  Wein  getrunken?  Dieser 


erwiderte:  Jawol.  Wenn  dem  so  ist,  so 
soll  er  1111s  folgen,  bis  unser  Wein  geschwunden  ist.  Darauf  folgte  er  ihnen  drei 
Mil,  bis  zum  Aufgang  vom  Qor.  Als  R.  Gamaliel  am  Aufgang  von  Qor  angelangt  war, 
stieg  er  vom  Esel  herab,  hüllte  sich  ein,  setzte  sich  nieder  und  löste  ihm  sein  Ge- 
löbnis  auf.  In  jener  Stunde  lernten  wir  viele  Dinge:  wir  lernten,  dass  ein  Viertel- 
log  Wein  berausche;  wir  lernten,  dass  der  Berauschte  keine  Entscheidung  treffen 
dürfe;  wir  lernten,  dass  der  Weg  den  Wein  verscheuche;  und  wir  lernten,  dass  man 
Gelübde  weder  reitend  noch  gehend  noch  stehend,  sondern  nur  sitzend  auflösen  könne. 
Hier  wird  also  gelehrt,  dass  drei  Mil  erforderlich  sind!?  — Anders  ist  der  itali- 
sehe  Wein,  der  berauschender  ist  — Aber  R.  Nahman  sagte  ja  im  Namen  des  Rabba 
37.  Ü'ahrschcinl.  notu.  appclL  Dürfling,  Hauer,  was  RJ.  nicht  gewusst  zu  haben  scheint.  38,  Er 
hat  RJ.  nicht  erlaubt,  diese  zu  essen,  weil  die  meisten  Reisenden  Nichtjuden  waren. 
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נחמן אס ר רב ה  b.  Abtilta,  dass  dies  nur  von  dem  Fall  ge- 


Fol.  64b- 65a 


lehrt  worden  sei,  wenn  man  ein  Viertel- 
log  getrunken  hat,  wenn  aber  mehr  als 
ein  Vicrtcllog,  der  Weg  um  so  mehr  die 
Müdigkeit  und  der  Schlaf  den  Rausch 
steigere!?  — Anders  ist  es,  wenn  inan  reitet. 
Jetzt  nun,  wo  du  darauf  gekommen  bist, 
ist  auch  gegen  Rami  b.  Abba  nichts  ein- 
zuwenden,  denn  anders  ist  es,  wenn  man 


ד אבר ה ל א שנ ו אל א ששת ה 
רביעית אב ל שת ה יות ר מרביעי ת ב ל שב ן ’4דר ך 
טורדתו ישינ ה משברת ו רבו ב שאג י השת א דאתי ת 
להבי לרב י ב ־‘’אב א נס י ל א קשי א רבו ב שאג י אינ י 
והאבר 'ר ב נהמן״מפירי ן נדרי ם בי ן מהל ך בי ן עוגז ד ■»".».* י 
"ובין רבו ב תנא י הי א "דאיב א למא ן דאמ ר פותחי ן 
בחרטה ואיב א למא ן דאב ־ אי ן פותחי ן בהרט ה 
דאמר רב ה בר־״ב ר חנ ה אמ ר דב י יוחנ ן מא י פת ח •8־.» . 
ליה רב ן גמליא ל *לההו א גבר א"י ש בוט ה במדקרו ת •!.».* י 


יי חר ב ולשו ן חבמי ט מרפ א ב ל הביט ה ראו י לדוקד ו>  reitet'—  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Nah- 
בהרב,0אל א שלשו ; חבמי ש מרפא ; ”אמי ־ מ ר ואי ן  man  sagte  ja,  dass  man  Gelübde  sowol 
מעבירין ע ל האיבלי ן אמ ר רב י יוחנ ן משו ם רב י  gehend  als  auch  stehend  als  auch  reitend 
שמעון ב ן ”יוחא י ־1 א שנ ו אל א בדורו ת הראשוני ם  auflösen  könne!?  — Hierüber  streiten  Tan- 
שאין בנו ת ישרא ל פרוצו ת בבשפי ם אב ל בדורו ת  nafnt;  es  giebt  einen,  welcher  sagt,  man 
האחרונים שבנו ת ישרא ל פרוצו ת בבשפי ם מעבירי ן  '» suche  (einen  Vorwand  zur|  Reue”,  und 
תנא שלימי ן מעבירין ' פתיתי ן אי ן מעבירי ן אמ ר לי ה  es  giebt  einen,  welcher  sagt,  man  suche 
רב' אש י לר ב אש י ואפתיתי ן ל א ”עב ק והכתי ב  keinen  Vorwand  zur  Reue.  Rabba  b.  Bar- 
״.UM# 0ותהללנ ה את י א ל עמ י בשעל י שעיי ם ו)ב)פתות י  Hana  sagte  nämlich  im  Namen  R.  Joha- 
להם’דשקלי באגרייהו ; אמ ר ר ב שש ת משו ם רב י  nans:  Welchen  Vorwand  gab  R.  Gamaliöl 
Fol.«;אלעז ר ב ן עזריה * יבו ל אנ י לפטו ר א ת ב ל העול ם«־”  «*jenem  Mann? — “ Mancher  Spricht ' [Worte] 
־>/׳» בול ו ק הדי ן מיו ם שחר ב בי ת המקד ש וע ד עכשי ו  Schwertstiche , aber  die  Zunge  der  iVei- 


je«.  01, 81  א מיי ן 


שנאמר לב ן שמע י נ א זא ת עני ה ושכ ר  sei ! ist  Heilung•,  wer  (ein  Gelübde)  spricht, 
!מיתיב י’שיבו ר מקח ו מק ח וממכר ו טטב ר עב ר עביר ה«.«#ז  verdient,  dass  mau  ihn  mit  einem  Schwert 
שיש ב ה מית ה ממיתי ; אות ו מלקו ת מלקי ; אות ו  durchsteche,  nur  sind  die  Worte  der  Wei- 


בללו ש ל דכ י הר י הו א בפי ק  *-'■  scn״cine  Heilung. 


יהי-וז לי ל 


דבריו אל א 


65 M חמ א נס י ל א היקמ י ;  66 M אמ ר רב ה ב ר אנו ה | • 
67 f-M -בי ן'1ע נ  68 M ה א בג ז ד אי ן פו ת בחרמ ה ההל ה 

הא ב מ ד פיה ׳ בח ר ההר ה דא ״ ר | |  60 M אבו ה  70 M 
לא-תו האיי ה \ ! 7 M וליפו ; ) 1  72 M — אי ; ו | M  TJ • 
•הסורק  M 7t  jj דחיייטינ ן לנעפי ס  M 75  |j אח י ן 

76 V עבי ;  77 ז ג הה ס רשק־ ן באג ׳ ועבד ך 8  '1  sh “ 
*VI אייעז ר 1 '  70 M ינולנ י לפמו ר כל . 


Der  Meister  sagte:  Man  darf  an  Spei- 
sen  nicht  vorübergehen.  R.  Johanan  sagte 
im  Namen  des  R.  Simon  b.  Joliaj:  Dies 
wurde  nur  von  den  alten  Generationen 
gelehrt,  wo  die  Töchter  Jisracls  in  der 
Zauberei  nicht  ausgeartet  waren,  in  den 
späteren  Generationen  aber,  wo  die  Töcli- 
ter  Jisracls  in  der  Zauberei  ausgeartet  sind,  gehe  mau  wol  vorüber.  Es  wird  gelehrt, 
An  ganzen  (Broten(  gehe  man  vorüber,  an  Stücken  aber  nicht  R.  Asi  sprach  zu  R. 
Asi:  Ueben  sie  denn  mit  Stücken  keine  (Zauberei(,  es  heisst  ja:  " Und  sie  entweih- 
len  mich  bei  meinem  Volk  mit  Haufen  Gerste  und  Stücken  Brot.  — Das  pflegten  sie  als 
Belohnung’V.u  empfangen. 

R.  Scseth  sagte  im  Namen  des  R.  Eleäzar  b.  Azarja:  Ich  könnte  die  ganze  Welt 
von  dem  Tag,  da  der  Tempel  zerstört  wurde,  bis  jetzt,  vom  Strafgericht  befreien, 
denn  es  heisst:  "Darum  höre  dieses  du  Elende , die  du  trunken  bist , doch  nicht  vom 
Wein.  Man  wandte  ein:  Der  Kauf  und  der  Verkauf  eines  Berauschten  ist  giltig,  hat 
er  eine  Sünde  begangen,  auf  welche  die  Todesstrafe  gesetzt  ist,  so  wird  er  hingerichtet, 
auf  welche  Geisselhiebe  gesetzt  sind,  so  erhält  er  Geisselhiebe.  Die  Regel  hierbei 


39.  Eine  Eventualität,  in  welcher  der  Betreffende  das  Gelübde  nicht  abgelegt  halten  würde;  RG. 
ist  dieser  Ansicht;  zu  diesem  Zweck  war  eine  reife  t'cbcrlegung  nötig.  40.  l’r.  12,18.  41.  Die  Auflü- 

suug.  42.  Ivz.  13,10.  43.  Der  Schriftvets  meint  nicht,  dass  sie  damit,  sondern,  dass  sie  dafür  den 

Namen  Gottes  durch  Zauberei  zu  entweihen  pflegten.  44.  Jes.  51,21. 
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שפטור ט ן התפל ה מא י יכולנ י לפטו ר דקאנו ר גמ י 
מדין תפל ה אט ר רב י הנינ א ל א שנ ו אל א של א 
הניע לשכרות ו ש ל לו ט אב ל הני ע לשכרות ו ש ל לו ט 
פטור סבולם : אמ ר רב י חנינ א ב ל המפי ק טג ן בשע ת 
1.41.7! נאו ה פונרי ן וחותמי ן צרו ת בעד ו שנאמ ר'נאו ה אפיק י 
מגניב פט ר חות ם צ ר מא י משמ ע דהאי״אפי ק לישנ א 
&1.1ue ד ע בור י הו א דבתי ב אה י בנר ו במ ו נחל״באפי ק נהלי ם 
יעברו רב י יוחנ ן אמ ר ב ל שאי ט מפי ק אתמ ר מא י 
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ist:  Er  gilt  in  jeder  Beziehung  als  nücb- 
fern,  nur  ist  er  vom  Gebet  befreit!?  — Un- 
ter  Strafbefreiung,  von  der  er  spricht,  ver- 
steht  er  auch  nur  (die  Strafbefreiung  \vc- 
gen  Vernachlässigung]  des  Gebets.  R.  Ha- 
uina  sagte:  Dies  jedoch  nur,  wenn  er  den 
Rausch  des  Lot”  nicht  erlangt  hat,  wenn 
er  aber  den  Rausch  des  Lot  erlangt  hat, 
so  ist  er  von  allem  befreit. 


בדממע דהאי׳״ימפי ק לישנ א דנלוי י הו א ד נתי ב'וירא ו^■"• 
R.  Hanina  sagte:  Wenn  jemand  aus  10 אפיק י י ב יגל ו מובד י תב ל מבד י"קרא י משמע י בי ן 

לפר ובי ן למ ר מא י בינייה ו איב א בינייה ו דר ב שש ת 


דרב שש ת מס ר שינתי ה לשמעיה״מ ר אי ת לי ה דר ב 
ששת ופ ר לי ת לי ה דר ב •משת ; אמ ר ר ב היי א ב ר 
אשי אמ ר ר ב ב ל שאי ; דעת ו מיושב ת עלי ו א ל 
יתפלל"משו ב שנאמ ר בצ ר א ל יור ה רב י הנינ א 
"ביומא דרת ה ל א מצל י אמ ר בצ ר א ל יור ה בתי ב 
מר עוקב א ביומ א דשוח א ל א "הוד . נפי ק לב י דינ א 
ס*■»•» 'אמ ר ר ב נה ק ב ר יצח ק הלכת א בעי א צילות א ביומ א 
<!fr.sa.־t. דאסתנ א אמ ר אביי׳א י אמר ה “ל י א ב מריב״כותח א ל א 


U ebermut  den  Schild״  vorübergehen  lässt, 
so  werden  für  ihn  Leiden  verschlossen  und 
versiegelt,  denn  es  heisst:  'י Ein  Stolz  sind 
die  Rinnen  [ttphiqe]  der  Schilder , mit  festem 
Siegel  verschlossen.  — Woher  ist  es  erwie- 1 
sen,  dassaphiq  die  Bedeutung  vorüber- 
gehen  hat? — Es  heisst:  ״ Meine  Brüder 
haben  sich  treulos  gezeigt  wie  ein  Bach,  wie 
die  / Vasserströme  faphit/J  gehen  sie  vorüber. 


R.  Johanan  sagte:  Es  wurde  gelehrt:  wer*תנא י אמר 'רב א א י קרצת ן בינ ה ל א תנא י מ ר בריר .״ 


דרבינא עבד ה לי ה אמי ת שבעה״מנ י לשבע ה יומי ן 

70 M — אפי ק ; |  80 P מפי ק | !  81 M •דנ י ק-א י משוזפע י 
כמר ומשתמע י כמי • במא י קמיפלנ י גדר ב •פשר . O M 82  j 
מר_.ומ־...ששת | |  83 M - משו ם | |  81 1 ג ומ ר עוקנ א ביומ א 
דריתחא ל א מגד ו א מ M 85  J נפי ק לדינ א [ <) 8 M — א י 
87 P — ל י ;  88 M + ל י  V SO רגינ א !  00  VM לבושי . 


nicht  hevorbringt".  — Woher  ist  es  er- 
wieseu,  dass  apiq  die  Bedeutung  blos- 
legen  hat? — Es  heisst:  *'!•Ix  wurden  sicht- 
bar  die  Betten  [aphiqe]  des  Meers,  und 
blosgclegt  wurden  die  Grundfesten  des  Welt - 
alls.  — Merke,  die  Schriftverse  sprechen  ja 
sowol  für  den  einen  als  auch  für  den  anderen,  welchen  Unterschied  giebt  es  nun  zwi- 
sehen  ihnen!?  — Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen,  ob  man  wie  R.  Seäeth  ver- 
fahren  dürfe,  der  nämlich  seinen  Schlaf  seinem  Diener  anzu vertrauen*  pflegte;  einer  ist 
der  Ansicht  des  R.  Sesetli,  der  andere  ist  nicht  der  Ansicht  des  R.  Sesetli. 

R.  Hija  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs:  Wenn  jemand  keine  ruhigen  Gedanken 
hat,  so  verrichte  er  das  Gebet  nicht,  denn  es  heisst,  wer  sich  in  Bedrängnis  befindet, 
treffe  keine  Entscheidung.  R.  Hanina  pflegte  an  einem  Tag,  da  er  im  Zorn  war,  das 
Gebet  nicht  zu  verrichten,  indem  er  sagte,  es  heisst,  wer  sich  in  Bedrängnis  befindet, 
treffe  keine  Entscheidung.  Mar-Öqaba  pflegte  an  einem  Ostwiudtag*  zu  Gericht 
nicht  zu  gehen.  R.  Nahman  b.  Jifhaq  sagte:  Die  Lehre  bedarf  der  Klarheit  gleich  ei- 
nein  Nordwindtag.  Abajje  sagte:  Würde  meine  Amme  mir  gesagt  haben:  Reiche 
mir  den  Molkenbrei“,  so  würde  ich  nichts  gelernt  haben.  Raba  sagte:  Wenn  mich 
eine  Laus  heisst״,  so  lerne  ich  nichts.  Für  Mar,  den  Sohn  Rabinas,  fertigte  seine 
Mutter  sieben  Gewänder  für  die  sieben  Tage. 

45.  Uh.  völlige  Sinnlosigkeit;  cf.  Gen.  10,30  ff.  16.  Unter  ״Schild"  ist  nach  Rsj.  das  lSgehct  zu 
verstehen,  von  dem  der  2.  Segen  die  Schlussformel  "Schild  Abrahams"  hat;  eine  andere  Erk).  des  RH. 
icf.  Lew,  א HU'H.  iv  (>.17)  ist  nicht  einleuchtend,  da  hier  vom  Gebet  die  Rede  ist.  I)h.  also:  aus  Trunken- 
heit  das  Gebet  vemaelilüssigen.  17.  Ij.  11,7.  18.  Ib.  6,15.  10.  Uh.  das  Gebet  nicht  verrichtet. 

50.  iiSam.  22,16.  51.  Er  beauftragte  ihn,  ihn  zum  Gebet  zu  wecken.  Nach  R.  Hanina  muss  man  von 

selbst  erwachen,  um  zu  beten,  damit  man  ganz  klare  Gedanken  habe.  52.  Nach  Rif•  wolkiger  Tag; 

cf.  ild.  I S.  301  N.  2.  53.  !111.  die  kleinste  Arbeit  u.  die  kleinste  Störung  beeinträchtigen  das  Studium. 
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R.  Jelmda  sagte:  Die  Nacht  ist  nur 
zum  Schlafen  erschaffen  worden.  R.  Simon 
b.  Laqis  sagte:  Der  Mond  ist  nur  für  das 
Studium  erschaffen  worden.  Man  sprach 
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אטד ר ב יהוד ה ל א איבר י ליל י א אל א לשינתאי״אט ר 
דיי שטעו ן ב ן לקי ש ל א איבי־ י סיהי א אל א לגירס א 


אתו יוט י דאריב י וקטינ י וגינו ט מוב א אט ר ר : 


נחמן 

י•««•*• 

«u **׳ך - 


בר יצח ק אנ ן פועל י דימם ' אכ ן ר ב אח א 
"יזיף ופרע ; אמ ר רב י *“אליעז ר הב א "בדר ך א ל 
יתפלל שלש ה יטי ב שגאטריואקבצ ם א ל הנה ר הב איי * ״ » 


אטרי לי ה לרב י זיר א טתדד ן שטעת ך אט ר לה ו 
דיטמי "גינת ו “אטר ה לי ה כרוד ה דר ב חסד א לר ב 

י• חבד א ל א בע י ט ר טינ ה פורת א אט ר “ל ה השת א  zu  R.  Zcra:  Deine  Lehren  sind  scharfsinnig. 

Kr  erwiderte:  Sie  sind  vorn  Tag.  Die  Toch- 
ter  R.  Hisclas  fragte  R.  Hisda:  Will  der 
Meister  ein  wenig  schlafen?  Er  erwiderte 
ihr:  Raid  kommen  die  Tage,  die  lang  und 
אל אחו ה ונחנ ה ש ט יטי ב שלש ה [ואבינ ה בעט ] וגו ׳  » klein**sind,  dann  werden  wir  viel  schlafen. 
אבות דשטוא ל ב י “את י באורח א ל א "מצל י תלת א  R.  Nalnnan  b.  Jifhaq  sagte:  Wir  sind  Tag- 
יוטי שטוא ל לא״טצל י בבית א דאי ת בי ה שיבר א ר ב  arbeiten  R.  Aha  b.  jäqob  pflegte  zu  bor- 
פפא לא״טצל י בבית א דאי ת בי ה הרפנא : אט־ ־ רב י  gen  und  zu  bezahlen”, 

הנינא ב ל הטתפת ה ביינ ו י ש ב ו מדע ת קונ ו שנאמ ר  R.  Eliezer  sagte:  Wer  von  der  Reise 

o«8.21 ויר ה ה ׳ א ת רי ח הניח ה וגו ׳ אט ר רב י היי א”ב ל  »kommt,  bete  drei  Tage  nicht,  denn  es 
8,’■,8‘המתייש ב ביינ ו י ש ב ו דע ת שבעי ט זקני ם יי ן ניתן  heisst:  “ Und  ich  vtrsammeUc  sic  an  dem 
בשבעיט״יאותיות וטו ר נית ן בשבעים“ " אותיו ת נכנ ס יי ן  Fluss , der  nach  Ahava  hin/Ucsst,  und  wir 
a»..70* יצ א סוד ; יאמ ר רביחג ק ל א נבר א יי ן’אל א לנת ט אבלי ם  lagerten  dort  drei  Tage-,  alsdann  nahm  ich 
*.»>.«ולשיי ט’שב ר לרשעי ם שנאמ ר .תנ ו שכ ר לאוב ד וגו ־  das  Folk  in  Augenschein ־־י י.  Der  Vater 
אטר רב י'הני ן כ " פפ א ב ל שאי ן יי ן נשפ ך'בתו ך  Semuels  pflegte,  wenn  er  von  der  Reise 
e-2a,2»בית ו בטי ט אינ ו בכל ל ברב ה שגאםר’וכר ך א ת לוזס ך  kam,  drei  Tage  das  Gebet  nicht  zu  ver- 


ואר 


יטך ט ה לח ט שניק ח בבס ף מעש ר א ף טי ט 


richten.  Semuel  pflegte  in  einem  Raum, 
שניקה בבכ ף מעש ר ומא י ניה ו יי ן וק א קר י לי ה  da  sich  Rauschtrank  befand,  das  (lebet 
coi.b טי ט א * נשפ ך בבית ו בטי ט איב א ברב ה וא י ל א ל א  nicht  zu  verrichten.  R.  l’apa  pflegte  in  ei- 
ל! אד ־ רב י ’אילעא י בשיש ה דברי ם אד ט ניב ד בבוס ו  nein  Raum,  da  sich  Kischsalat  befand,  das 

Gebet  nicht  zu  verrichten. 


יירה 


02 ׳ 1 הו א .  03 M 


!0 ז ג וד ל אג ד יי א k, : 
V אמר ו לי ה בנתי ה  M *M לה ו נמ ה ניני ם בתנ ך יומ י דאי ־ 
וקס אי ר \  95 M -ך - הוד . | |  96 M אלעו ר  97 p B הדר ך | | 
M 9S הו ה את י מאורה א  09 M בי ־ אש י אמ ר ר ב ב ר שדעת ו 
מיישבת עלי ו ביינ י י ש ב ו מדע ת  100 1 ג — או ת | M I 
יותנן | | 2 M ■ן • בעיל ם 3 1 ג ט |  M4 יזנינ א [ 5 
זג בבית ו M 0 J הנ ך דניקחי ן בנ״ מ יקר ו לי ה מי ם א י איכ א 
כמים ל 7 ז ג אייא . 


R.  Hanina  sagte:  Wer  sich  in  seinem 
W einrausch  besänftigen  lässt,  der  hat  etwas 
von  der  Eigenschaft  seines  Schöpfers,  denn 
es  heisst:  1,Und  als  der  Herr  den  lieblichen 
Duft  roch  Ä*.  R.  Hija  sagte:  Wer  beim 
Wein  seine  Gedanken  behält,  der  besitzt 
die  Eigenschaft  der  siebzig  Aeltesten.  [Das 
Wort|  jajin  [Wein[  beträgt  siebzig  und  (das  Wort[  sod  [Geheim11is|  beträgt  siebzig; 
wenn  Wein  hereinkommt  schwindet  das  Geheimnis. 

R.  Kanin  sagte:  Der  Wein  wurde  nur  zur  Tröstung  des  Trauernden  und  als  Ab- 
fiudung  für  die  Frevler  erschaffen,  denn  es  heisst:  ** Gebt  Rauschtrank  dem  Unter - 
gehenden  c־*.  R.  Hanitt  b.  Papa  sagte:  Derjenige,  in  dessen  Haus  der  Wein  nicht  wie 
Wasser  gegossen  wird,  hat  noch  den  Segen  nicht  erreicht,  denn  es  heisst:  '־'Er  wird 
dein  Brot  und  dein  H asser  segnen•,  wie  man  Rrot  für  Geld  vom  zweiten  Zehnt  kaufen 
darf,  ebenso  ist  hier  auch  ein  Wasser  gemeint,  das  man  für  Geld  vom  zweiten  Zehnt 
kaufen  darf,  das  ist  nämlich  Wein;  er  nennt  ihn  also  Wasser:  wird  er  in  seinem  Haus 
wie  Wasser  gegossen,  so  hat  er  den  Segen  erreicht,  sonst  aber  nicht.  R.  Ileäj  sagte: 

Rei  drei  Gelegenheiten  erkennt  man  einen  Menschen:  bei  seinem  Becher,  bei  seinem 

5t.  Die  Tage  nach  den■  Tod:  diese  sind  quantitativ  lang,  qualitativ  kurz,  da  man  daun  nichts  mehr 
verrichten  kann.  55.  Wenn  er  einmal  verhindert  war,  sein  Pensum  zu  ahsolviren,  so  holte  er  cs  am 

nächsten  Tbk  nach.  56.  Kzr.  8.15.  57.  Gen.  8,21.  58.  Pr.  31.6.  59.  Ex.  23,25. 
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Heute!  und  bei  seinem  Zorn;  manche  sa- ובביס ו ובכעס ו ואמר י לי ה א ף בשחקו : אמ ר ר ב* 
gen:  auch  bei  seinem  Lachen. יהוד ח אנזי • ר ב ישרא ל וגו י בפנימי ת וישרא ל בחיצונ ה 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs: ב א מעש ה לפנ י רב י *ואס ר ולפנ י רב י חיי א ואס ר 

Rczüglich  eines  Falls,  wenn  eit!  Jisraelit יתו ב רב ה ור ב יוס ף בשילה י פירקי ה דר ב שש ת 
und  ein  Nichtjude  in!  hinteren  Hof  und  ein  4  ויתי ב°'ר ב שש ת וקאמ ר בסא ן אמר ה ר ב לשסעתי ה 
Jisraelit  im  vorderen  Hof  wohnt,  kam  man ׳־ א ברב י טאיר״כרבי ש רב ה דישי ה אמד׳יר ב יוס ף *תר י.*)?» 
zu  Rabbi  und  er  verbot  [den  Verkehr],  und נבר י רברב י 5'ברבנ ן ליטע ו בהא י מילת א א י ברב י 
ebenso  kam  man  zu  R.  Ilija  und  er  verbot ולמאי ר למ ה ל י ישרא ל"בחיצונ ה וב י תימ א'מעש ה"" 
es.  Rabba  und  R.  Joseph  sassen  vor  R. שהי ה ב ך הי ה וה א בע ו מיני ה מר ב פנימ י במקומ ו  SSr«•'* 
Se&eth  bei  Beendigung  seines  Vortrags ; 1»5» £מה ו ואמ ר לה ן מות י ואל א "ברב י אליעז ר ב ן יעק ב" 
da  sprach  R.  Sesetlx:  Rabh  sagte  diese האמ ר ע ד שיח ו שנ י ישראלי ם אוסרי ן ז ה ע ל ז ה 
Lehre  also  nach  R.  Meir.  Da  nickte  Rabba אל א ברב י עקיב א דאמ ר ת ל המותר ת במקומ ה• 
mit  seinem  Kopf.  Darauf  sprach  R.  Joseph: אוסר ת של א במקומ ה למ ה ל י גו י אפיל ו ישרא ל נט י 

Zwei  bedeutende  Männer,  wie  ihr  es  seid, אמ ר ר ב הוג א ברי ה דר ב יהוש ע לעול ם ברב י 
sollen  darin  irren!  Nach  R.  Meir  ist  es  ja אליעז ר ב ן יעק ב וברב י עקיב א והב א במא י עסקינ ן ג י 
nicht  nötig,  dass  sich  auch  im  vorderen ״בגו [ שעירב ו וטעמ א דאיב א גו י דאסי ר אב ל ליכ א 
Hof  ein  Jisraelit  befinde.  Wolltest  du  sa- ט י ל א אכיר : בע א מיני ה רב י אליעז ר מר ב ישרא ל 
gen,  so  habe  es  sich  zugetragen,  so  fragte ונו י בהיצונ ה וישרא ל בפנימי ת מה ו הת ם"טעמ א 
man  ja  Rabh  bezüglich  des  hinteren  in משו ם תשבי ח דדיי ר דמירת ת נו י וסבר״השת א את י 
seinem  Gebiet״  und  er  erwiderte,  dass  es  *ישרא ל ואמ ר ל י ישרא ל דהוה״נב ך היב א אב ל הב א י 

אמינא לי ה נפ ר אז ל"א ו דלמ א הב א נס י מירת ת 


"דסבר השת א את י ישרא ל וחז י ל י אט - לי ה'ח ן 
לחכם ויהב ם עוד : רי ש לקי ש ותלמיד י דרב י חנינ א 

8 M בניכ ר בכ ע איב א דאסר י א ס M 9 J ור ה ע ר שישבו ר ית י | | 
10 M — י״י ש | |  P II כרכ י | ;  12 wS  M אב ״ הי י ! ן  13 
M —כרבנ ן | |  14 M בהא י ד,*ז י }  15 B + סא י | |  16 

M בשעירב ו וכעכ א רב י איב א גו י ראבנ יל]1נ א  17 M ישראל 1 
כוליוו ס ״י ם דשביח י דיור ' 'שיא• 1 דכירה ח | |  18 M — השה א | 
10 M בהד ך היב ן הו א אב ד הב א א ' אד,־ ■ S ' היכ ן הו א רו ת 
א0':א די ה נ» ק א ו , )  20  11 + די ה *  21 M סבר . 


erlaubt  sei.  — Wie  denn,  etwa  nach  R.  Eli- 
ezer  b.  Jäqob,  er  sagt  ja,  nur  dann  [sei  es 
verboten],  wenn  da  zwei  Jisraöliten  woli- 
neii,  die  für  einander  Verbot  erwirken!? 

Wolltest  du  sagen,  er  ist  der  Ansicht  R. 

Aqibas,  welcher  sagt,  dass  der  Fuss,  dem 
sein  Gebiet  erlaubt  ist,  für  ein  fremdes 
Gebiet  Verbot  erwirke",  so  braucht  er  es 
ja  nicht  von  einem  Nichtjuden  zu  lehren, 
auch  bei  einem  Jisraeliten  wäre  es  ja  [ver- 
boten]!?  R.  Ilona,  Sohn  R.  Jchosuäs,  erwiderte:  Thatsüchlich  lehrte  er  es  nach  R.  Eliezcr 
b.  Jäqob  und  nach  R.  Äqiba,  und  zwar,  wenn  sie  sich  durch  einen  Erub  vereinigt  haben, 
somit  ist  es  nur  dann  verboten,  wenn  sich  da  ein  Nichtjude  befindet,  nicht  aber,  wenn 
sich  da  kein  Nichtjude  befindet. 

R.  Eliözer  fragte  Rabh:  Wie  ist  es,  wenn  ein  Jisraelit  und  ein  Nichtjude  im 
vorderen  Hof  und  ein  Jisraelit  im  hinteren  Hof  wohnt;  ist  es  nur  in  jenem  Fall  [ver- 
boten),  weil  solch  ein  gemeinsames  Wohnen  nicht  selten  ist,  denn  der  Nichtjude  fürch- 
tet",  indem  er  glaubt,  nun  komme  der  Jisraelit  und  frage  ihn,  wo  denn  der  mit  ihm 
wohnende  Jisraelit  geblieben  sei,  während  er  in  diesem  Fall*’sagen  kann,  er  sei  fortge- 
gangen;  oder  aber  fürchtet  er  auch  in  diesem  Fall,  indem  er  glaubt,  der  Jisraelit 
könnte  ihn  überraschen  und  es  sehen?  Dieser  erwiderte:  "Gieb  dem  Weisen,  so  wird 
er  noch  weiser  werden''. 

Res-I.aqis  und  die  Schüler  R.  Haninas  kehrten  einst  in  eine  Herberge  ein,  wo 

60.  Öb  er  Gegenstände  aus  seinem  Haus  nach  seinem  Hof  bringen  dürfe.  01.  Cf.  S.  195  N.  103. 
62.  l)cn  Jisraeliten  zu  ermorden;  wenn  sie  beide  im  hinteren  Hof  wohnen  kann  er  nicht  behaupten,  sein 
Nachbar  sei  fortgegangen,  denn  der  Jisraelit  vorn  vorderen  Hof  müsste  ihn  ja  fortgehen  gesehen  haben. 
03.  Wenn  sie  beide  im  vorderen  Hof  wohnen.  61־.  l״r,  9,9.  05•  Dh.  es  ist  in  beiden  !•'Allen  verboten. 
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.איקלע ו לההו א פונד ק ול א הוד  der  Mieter  nicht  anwesend  war,  wol  aber 


Fol.  65b-  66a 


שוכר והוד . משכי ר 

אמרו מה * למינ ר מיניה״כ ל היכ א דל א מצ י מסלי ק  der  Vermieter*;  da  warfen  sie  die  Frage 
ליה ל א תיכע * לך״דל א אכדינ א כ י תיבע י היכ א  auf,  ob  man  ihm  das  Gebiet  abmieten 
דמצי מסלי ק לי ה סאי״כיו ן דמצ י מסלי ק אניינ א א ו  dürfe.  Wenn  er  [den  Mieter]  nicht  abfin- 
ג דילמ א השה א מיה א ה א ל א סלקי ה אמר׳לה ן רי ש den  kann,  so  ist  cs  überhaupt  nicht  frag- 
לקיש נשבור׳׳ולבשגכי ע אצ ל רבותינ ו שבדרוס״נשא ל  lieh,  in  diesem  Fall  kann  er  nicht  ver- 
להן את ו שייל ו לדכ י אפ ס אמ ר לה ן יפ ה עשית מ  mieten,  die  Frage  besteht  nur  in  dem  Fall, 
ששכרתם :“רב י הנינ א כ ר יוס ף ורכ י חיי א כ ר אכ א  wenn  er  ihn  abfindeu  kann;  kann  er  es 
ורכי אכ י איקלע ו לההו א פונד ק דאת א נ ד"מר י  vermieten,  da  er  [den  Mieterl  abfinden 
דפונדק כשבת א אמר ו מה ו למינ ר מיני ה שוכ ר  !"  kann,  oder  nicht,  da  er  cs  nicht  gethan 
במערב דמ י מ ה מער ב מבעו ד יו ם א ף שוב ר מבעו ד  hat?  Res-Laqis  erwiderte  ihnen:  Wollen 
יום א ו דילמ א שוב ר כמבט ל רשו ת דמ י מ ה מבט ל  wir  zunächst  mieten,  und  wenn  wir  zu  nn- 


.ישות ואפיל ו בשב ת א ף שוב " ואפיל ו בשב ת ”רב י 
הנינא ב ר יוס ז אמ ר נשבו ר ורב י אס י אמ ר ל א נשכו ר 


seren  Lehrern  im  Süden  kommen,  werden 
wir  diesbezüglich  fragen.  Als  sie  da  hin- 
אמר לד ד רב י חיי א ב ר אב א נסמו ך ע ל דבר י זק ן  «»  kamen,  fragten  sie  es  R.  Aphes.  Dieser  er- 
.60 ונשבו ר את ו שייל ו"לי ה לרב * יוהנ ן אמ ר לה ן ‘יפ ה  widerte:  Ihr  habt  recht  gethan,  dass  ihr 
עשיתם ששכרת ם תה ו ב ה נהרדע י ומ י אמ ר רב י  gemietet  habt. 

יוהנן הכ י והאב ר דב י יוחנ ן שוכ ר במער ב דמ י מא י  R.  Hanina  b.  Joseph,  R.  Hija  b.  Abba 
לאו מ ה מער ב מבעו ד יו ם א ף שוכ ר ”מבעו ד יו ם  und  R.  Asi  kehrten  einst  in  eine  Herberge 
לא״מה מערב״ואפיל ו כפחו ת משי ה פרוט ה א ף שוכ ר  s«  ein,  da  ein  Nichtjude,  der  Eigentümer  der 
כפחות משי ה פרוט ה ומ ה מער ב אפיל ו שכיר ו ולקיט י  Herberge,  am  Sabbath  ankam;  da  warfen 
אף שוב ר אפיל ו שכיר ו ולקימ ו ומ ה מער ב המש ה  sie  die  Frage  auf,  ob  man  von  ihm  das 
ששרוין בחצ ר אה ת אה ד מער ב ע ל יד י כולן״שוב ר  Gebiet  mieten  dürfe.  Gleicht  das  Mieten 
נטי המש ה ששרוי ן בהצ ר אה ת אה ד שוכ ר ע ל”  der  Bereitung  eines  ISrubs,  und  muss  dem- 
ידי בול ן תה י כ ה רב י;,אלעז ר אמ ר רב י זיר א מא י  *i  nach  am  Vorabend  geschehen,  wie  die  Be- 

reitung  des  Ivrubs  am  Vorabend  geschehen 
muss,  oder  aber  gleicht  das  Mieten  der 
Aufgabe  des  Besitzes,  und  wie  man  den 
Besitz  auch  am  Sabbath  selbst  aufgeben 
kann,  ebenso  kann  auch  das  Mieten  am 
Sabbath  selbst  geschehen?  R.  Hanina  b. 
Joseph  sagte,  wir  wollen  mieten,  R.  Asi 
sagte,  wir  wollen  nicht  mieten;  da  sprach  R.  Hija  b.  Abba  zu  ihnen:  Wir  stützen  uns 
auf  die  Worte  des  Greises  und  mieten  wol.  Darauf  kamen  sie  zu  R.  Johanan  und  frag- 
teil  es  ihn:  Dieser  erwiderte:  Ihr  habt  recht  gethan,  dass  ihr  gemietet  habt  Die 
Nehardeenser  staunten  darüber:  Kann  R.  Johanan  dies  denn  gesagt  haben,  R.  Joha- 
nan  sagte  ja,  dass  das  Mieten  der  Bereitung  eines  ßrubs  gleiche,  wahrscheinlich 
doch:  wie  die  Bereitung  des  Erubs  am  Vorabend  geschehen  muss,  ebenso  .muss 
auch  das  Mieten  am  Vorabend  geschehen!?  — Nein,  wie  der  F.rub  den  Wert  einer  Re- 
ruta  nicht  zu  haben  braucht,  ebenso  braucht  der  Mietspreis  keine  Peruta  zu  betragen; 
■wie  am  ßrnb  sich  auch  ein  Mietling  und  ein  Fruclitsamraler  [bei  einem  Nichtjudeu| 
beteiligen  kann,  ebenso  kann  auch  ein  Mietling  und  ein  Fruehtsammler  vermieten, 
und  wie  es  beim  ßrub  zulässig  ist,  dass  wenn  fünf  Personen  in  einem  Hof  wohnen, 
ihn  einer  für  alle  niederlegt,  ebenso  ist  cs  auch  beim  Mieten  zulässig,  dass  wenn 
fünf  Personen  in  einem  Hof  wohnen,  einer  für  alle  mietet  R.  Eli&zer  staunte  darüber*’. 

66.  Mieter  u.  Vermieter  waren  Nichtjuden.  67.  Wieso  sic  cs  vou  Nichtjuden  gemietet  haben. 
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Da  sprach  K.  Zera:  Weswegen  staunte  R. תהיי א דרב י אלעז ד אש ר ר ב שש ת גבר א רמ ז כרב י 
Eleazar!?  Darauf  sprach  R.  SeScth:  Solch  ,זיר א ל א יד ע שא י תהיי א דרב י איעז ר ק א קשי א ליד 
ein  bedeutender  Mann  wie  R.  Zera  weiss דששוא ל רביד , דאש ר ששוא ל כ ל שקי ם שאוסרי ן 
nicht,  weshalb  R.  Eleäzar  staunte!  Dein ומערב ץ שבשלי ; שערבי ן ואי ן אוסרי ן אושרי ן ואי ן 
widerspricht  die  Ansicht  seines  Lehrers  * ;שערכי ן אי ; שבטלי ן כ ל שקו ם שאושרי ן וסערבי ןשבשלי 
Scnmel;  Öetnuel  sagte  nämlich:  Ueber- ״שת י ־צירו ת ז ו לפגי ם שז ו שערכי ן ואי ; אוסריךשת י 
all,  wo  [die  Gebiete]  für  einander  Verbot הצירו ת ופת ח אה ד ביניה ן אוסרי ; יאי ן שערבי[“אי ן 
erwirken  und  durch  einen  ferub  vereinigt שבשלי ן לאתוי י שא י לא ו לאתוי י ט י וא י דאת א 
werden,  kann  man  den  Besitz  aufgeben'*, שאתשו ל לוג ר שאתשו ל 'אל א לא ו דיאת א בשב ת א 
wo  sie  aber  durch  einen  ßrub  vereinigt  !0 :וקתג י אוסרי ן ואי ן שערבין״אי ן שבשלי ן שש ע שינ ה 
werden  können,  für  einander  aber  kein אש ר ר ב יוס ף ל א ששי ע ל י ה א ששעת א אש ר לי ה“ 
Verbot  erwirken,  oder  für  einander  Verbot אבי י א ת אשר ת ניהל ן ואה א אשר ת ניהל ן דאש ר 
erwirken,  aber  durch  einen  firub  nicht ששוא ל אי ן ביטו ל רשו ת שחצ ר לחצ ר ואי ן בישו ל‘ 
vereinigt  werden  können,  kann  man  den  ;רשו ת בחורב ה ואשר ת ל ן על ה כ י אש ר ששוא ל אי 
Besitz  nicht  aufgeben.  Wo  [die  Gebiete]  16 בישו ל רשו ת שהצ ר להצ ר ל א אש ק אל א"שת י 
für  einander  Verbot  erwirken  und  durch הצירו ת ופת ח אח ד ביניה ן אבל״ז ו לפני ם שז ו שתו ך 
einen  Erub  vereinigt  werden  können,  kann שאיכרי ; ז ח ע ל ז ה שבשלי ן אש ר ליה״אנ א אשיג א'' 
man  den  Besitz  aufgebeu:  wenn  von  zwei שששי ה דששוא ל הבייוהאש ר ששוא ל אי ן לנ ו בעירובי ן 
Höfen  sich  einer  hinter  dem  anderen  bc- אל א”כלשו ן משנתנ ו אנש י הצ ר ול א אנש י חצירו ת 
findet;  wenn  sie  durch  einen  Erub  ver-  *0 אש ר לי ה כ י אשר ת לן״אי ן ל ט בעירובין׳׳אל א כלשו ן 
einigt  werden  können,  aber  für  einander 
kein  Verbot  erwirken:  wenn  zwei  Höfe 
durch  eine  Thür  verbunden  sind;  wenn  sie 
für  einander  Verbot  erwirken,  aber  durch 
einen  ftrul)  nicht  vereinigt  werden  können, 
kann  man  den  Besitz  nicht  aufgeben,  dies 
schlicsst  wahrscheinlich  den  Fall  ein,  wenn 
da  ein  Nichtjude  mitwohnt;  wenn  er  am  Vorabend  kommt,  kann  mau  ja  am  Vorabend 
mieteu,  wahrscheinlich  also,  wenn  er  am  öabbath  kommt,  und  bezüglich  dieses  Falls 
lehrt  er,  dass  wenn  die  Gebiete  für  einander  Verbot  erwirken  und  durch  einen  Erub 
nicht  vereinigt  werden  können,  man  den  Besitz  nicht  aufgeben  könne.  Schliesse  hieraus. 

R.  Joseph  sagte:  Ich  hörte  diese  Lehre  nicht.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Du  selbst 
lehrtest  sie  und  zwar  in  Bezug  auf  folgende  Lehre:  Semucl  sagte,  dass  [zum  Zweck 
des  Verkehrs]  zwischen  zwei  Höfen  oder  mit  einer  Ruine'Vlie  Aufgabe  des  Besitzes  nichts 
nütze;  hierzu  sagtest  du,  die  Lehre  Semuels,  dass  die  Aufgabe  des  Besitzes  [zum 
Zweck  des  Verkehrs]  zwischen  zwei  Höfen  nichts  nütze,  beziehe  sich  nur  auf  den  Fall, 
wenn  zwei  nebencinandcrliegendc  Höfe  durch  eine  Thür  verbunden  sind,  wenn  sich 
aber  ein  Hof  hinter  einem  anderen  befindet,  könne  man,  da  sie  für  einander  Verbot  er- 
wirken,  den  Besitz  wol  aufgeben.  Dieser  erwiderte:  Habe  ich  dies  denn  im  Namen  Se- 
muels  gesagt,  Setnuel  sagte  ja,  dass  wir  uns  beim  Gesetz  vom  Erub  an  den  Wortlaut 
unserer  Misuah  zu  halten  haben:  die  Bewohner  eines  Vorhofs”,  nicht  aber:  die  Be- 
wohner  von  Vorhäfen!?  Jener  entgegnete:  Dass  wir  uns  beim  Gesetz  vom  Erub  an  den 
Wortlaut  unserer  Misnah  zu  halten  haben;  sagtest  du  uns  in  Bezug  auf  folgende  Lehre: 
Die  Durchgangsgasse  ist  für  die  Höfe  das,  was  der  Hof  für  die  Häuser  ist. 

<1S.  Wenn  inan  vergessen  hat.  einen  Erub  zu  bereiten,  so  können  die  Beteiligten  am  äabbath  ihr 
Gebiet  an  einen  von  ihnen  abtreten.  60.  Die  zwischen  2 Häusern  liegt.  70.  Können  ihren  Besitz 
aufgeben:  cf.  S.  227  Z.  20. 
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לבר״ים: גופ א אט ד שמוא ל אי ו ביטו ל רשו ת מחצ ר 


להצר ואי ן ביטו ל רשו ת בחורב ה ורב י יוהנ ן אט ר 
יש ביטו ל רשו ת טהצ ר להצ ר וי ש ביטו ל רשו ת 
בחורבה וצריב א דא י אשטעינ ן טחצ ר להצ ר בה א 


:מואל טשו ט 


1 

דהא "תשמישת א 


־"א 


'־•אייך 

תשמישתא לתוו י אב ר חורב ה דהשסישת א הד א 
לתרדיהו איט א בוד י לי ה לרב י יוהג ן'־1‘א י אתמ ר 
:הא קאד י רב י יוחנ ן אב ל בהך״־טוד י לי ה 
אביי ה א דאט ר שטוא ל אי ן 


בהא 

לשטואל צדיכא : אט ר 
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Der  Text  Semuel  sagte:  |Z11m  Zweck 
des  Verkehrs]  zwischen  zwei  Höfen  n ncl 
mit  einer  Ruine  nützt  die  Aufgabe  des 
Besitzes  nicht  R.  Johanau  aber  sagte:  (Zum 
Zweck  des  Verkehrs]  zwischen  zwei  Höfen 
und  mit  einer  Ruine  nütze  die  Aufgabe 
des  Besitzes  wo!.  Dies  ist  (bezüglich  bei- 

der]  nötig;  würde  er  es  nur  bezüglich  der 
Vorhöfe  gelehrt  haben,  so  könnte  man 

1,1 ביטו ל רשו ת מחצ ר להצ ר ל א אר־ ן אל א ב ש  glauben,  dass  Semucl  nur  bei  diesen  sei- 

הצי  ne  Ansicht  vertrete,  weil  jeder  für  sich  be- 
sonders  benutzt  wird,  während  er  bei  einer 
Ruiue,  die  von  beiden  zugleich  benutzt 
wird,  R.  Johanau  zugebe;  würde  er  nur 
>׳'•  bezüglich  dieser  gelehrt  haben,  so  könnte 
man  glauben,  dass  R.  Johanau  nur  bei 
dieser  seine  Ansicht  vertrete,  während  er 
ולא עיר ב פניטי ת טותר ת  bei  jenen  Semuel  zugebc.  Daher  ist  |Bci- 

des]  nötig. 

״* מ ן ההיצוג ה ול א  Abajje  sagte:  Das,  was  Semuel  gesagt 


I 

ופתה אה ד ביניה ן אב ל שת י הצירו ת ז ו 

אפילו 


לפניט טזו״כתו ך שאוכרי ן מבטלי ן רב א אב ־ 


שתי חצירו ר 
אין טבטלי ; 


ויהיו*• 


I 


ט טז ו פעטי ט טבטלי ן ופעמי ם 


זו 

ביצד נתגו״עיח־ב ךבחיצונ ה ושב ה אה ד I » .. ו 


בין ט ן הפניטי ת ובי ן ט ן החיצונ ה ול א עיר ב שתיה ן 
אסורות נתנו״עירוב ן בפנימי ת ושב ה אח ד מ ן הפנימי ת 


יי1* 


/1. ש • n ) 


א: 


שבה אח ד 
והיצונה אס ו 


החיצונה 


דטבה אה ד בי ן ט ן הפנימי ת ובי ן 
אפורות הא י ב ר 


פנימית למא ן ניבמיל״ניבטי ל לבנ י פנימי ת לית א  hat,  man  könne  den  Besitz  nicht  aufgeben 
לעירובייהד נבייה ו ליבטי ל לבנ י חיצונ ה אי ן בטו ל 


רשות טחצ ר להצ ר ׳'הא י ב ר היצונ ה רטא ן גיבטי ל 


(zum  Zweck  des  Verkehrs]  zwischen  zwei 
Höfen,  bezieht  sich  nur  auf  den  Fall,  wenn 
ליבטיל לבנ י חיצונ ה"איב א פנימי ת דאסר ה עלייה ד  zwei  Höfe  durch  eine  Thür  verbunden 
4*ליבטיל לבנ י פניטי ת אי ; ביטו ל רשו ת מחצ ר להצ ר sind;  wenn  aber  von  zwei  Höfen  einer 

hinter  dem  anderen  sich  befindet,  so  kann 
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man,  da  sic  für  einander  Verbot  erwirken, 
den  Besitz  wol  aufgeben.  Raba  sagte:  Wenn 
von  zwei  Höfen  einer  hinter  dem  ande- 
reu  sich  befindet,  so  kann  man  zuweilen 
den  Besitz  aufgeben  und  zuweilen  nicht; 
und  zwar:  wenn  sie  den  Erub  im  vorderen  niedergelegt  haben  und  einer,  einerlei 
ob  vom  hinteren  oder  vom  vorderen,  vergessen  hat,  sich  am  Erub  zu  beteiligen,  so  ist 
[der  Verkehr]  in  beiden  verboten;  wenn  sie  den  Erub  im  hinteren  nidergelegt  haben 
und  einer  vom  hinteren  vergessen  hat,  sich  am  Erub  zu  beteiligen,  so  ist  [der  Verkehr] 
in  beiden  verboten;  wenn  aber  einer  vom  vorderen  vergessen  hat,  sich  am  Erub  zu 
beteiligen,  so  ist  [der  Verkehr]  im  hinteren  erlaubt‘ und  im  vorderen  verboten.  Wenn 
sie  den  Erub  in  dein  vorderen  niedergelegt  haben  und  einer,  einerlei  ob  vom  hinteren 
oder  vom  vorderen,  vergessen  hat,  sich  am  Erub  zu  beteiligen,  so  ist  (der  Verkehr(  in 
beiden  verboten.  An  wen  könnte  denn  der  Bewohner”  des  hinteren  seinen  Besitz  abtre- 
ten:  wenn  an  die  Bewohner  des  hinteren,  so  haben  sie  ja  ihren  Erub  nicht  bei  sich; 
wenn  an  die  Bewohner  des  vorderen,  so  kann  ja  jemand  aus  dem  einen  Hof  nicht  seinen 
Hesitz  an  die  Bewohuer  des  anderen  Hofs  abtreten.  An  wen  könnte  ferner  der  Bc- 
wohner”  des  vorderen  seinen  Besitz  abtreten:  wenn  an  die  Bewohner  des  vorderen, 
so  erwirkt  ja  der  hintere  Verbot  für  sie,  wenn  an  die  Bewohner  des  hinteren,  so  kann 
71.  Wem!  die  vorderen  ihren  Besitz  aufgeben.  72.  Der  vergessen  hat,  sich  am  find!  zu  beteiligen. 
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ja  jemand  aus  einem  Hol  seinen  Besitz נתנ ו עירוב ן כפנימי ת .ישכ ח אה ד מ ן הפנימי ת ול א 
nicht  an  die  Bewohner  des  anderen  Hofs עיר ב שתיה ן אסורו ת הא י כ ד פנימי ת למא ן ניבטי ר 
abtreten.  Wenn  sic  den  ßrub  irn  hinteren ניבטי ל לבני^הפנימי ת איכ א חיצונ ה דאכד ה עליי ה, ו" 

niedergelegt  haben,  and  einer  vom  hinteren נבטי ל י!כג י חיצונ ה אי ן ביטו ל דשו ת מחצ ר" 
vergessen  hat,  sich  am  ßrub  zu  beteiligen,  »  לחצ ר ‘שכ ה 1'אח ד מ ן החיצונ ה ול א עיר ב ודא י  F01.87 
so  ist  (der  Verkehr]  in  beiden  verboten. פנימי ת מותר ת דאהד א דש א ומשתמש א והיצוג ה 
An  wen  könnte  denn  der  Bewohner  des אסור ה אמ ר לי ה ר ב הונ א כרי ת דר ב יהוש ע 
hinteren  seinen  Besitz  abtreten:  wenn  an לדכ א וכ י שכ ח אח ד מ ן הפנימי ת ול א עיר ב אמא י 
die  Bewohner  des  hinteren,  so  erwirkt  ja שתיה ן אסורו ת לבטיל“ב ר פנימי ת לבנ י פנימי ת ותית י 
der  vordere  Hof  Verbot  für  sie,  wenn  an  !היצונ ה ותשתריייבהדייה ו כמא ן כרכ י אליעזר״דאמ ר ״ 
die  Bewohner  des  vorderen,  so  kann  ja אינ ו צרי ך לבט ל רשו ת לכ ל אה ד ואח ד ”כ י קאמינ א 
jemand  aus  einem  Hof  seinen  Besitz  nicht לרבנ ן דאמר י צרי ך לכט ל לכ ל אה ד ואה ד ; ר ב חסד א 
an  die  Bewohner  des  anderen  Hofs  ab- ור ב שש ת כ י 4'פגע * בהד י הדד י ר ב הסד א מרתע ן 
treten.  Hat  jemand  ans  dem  vorderen  Hof שיפוותי ה ממתניית א דר ב שש ת"ר ב •מש ת מרת ע 
vergessen,  sich  am  ßrub  zu  beteiligen,  so  ist  ■•כולי ה נופי ה מפילפולי ה דר ס הסד א כע י מיני ה ר ב ׳׳ 

(der  Verkehr)  iin  hinteren  entschieden  er- הפר א מר ב שש ת שנ י כתיפ"משנ י ציד י רשו ת הרכי ם 
laubt;  dieser  wird  nämlich  abgeschlossen יובא ו נד ם והקיפו ם מחיצ ה כשפ ת מת ו אליכ א דמא ן' 
und  der  Verkehr  ist  da  erlaubt,  während  es  ד אמ ר אי ן ביטו ל רשו ת מחצ ר לחצ י ל א תיבע י ל ך 
im  vorderen  verboten  ist  R.  I lona,  Sohn  U. השתא י דא י כע ו לערוב י מאתמו ל מצ ו מערכ י אמר ת 
jdiosuäs,  sprach  zu  Raba:  Weshalb  ist  «> אי ן ביטו ל רשו ת מחצ ר לחצ ר הכ א דא י בע ו לערוב י" 


מאתמול ל א מצ ד מערב י ל א כ ל שכ ן"כ י תיבע י ל ך 
•< א־1,כ א דמא ן דאמר׳י ש ביטו ל רשו ת מחצ ר להצר״הת ש 
דאי בע ו לערובי״מאתמו ל מצ ד מערכ י בטול י נמ י מצ י 
מבטל אב־ 1 ה ב א דלא״מצ ו מערב י מאתמו ל כטול י 
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(der  Verkehr]  in  beiden  verboten,  wenn 
ein  Bewohner  des  hinteren  vergessen  hat, 
sich  am  ßrub  zu  beteiligen,  dieser  Bewoh- 
11er  des  hinteren  könnte  ja  seinen  Besitz  au 
die  Bewohner  des  hinteren  abtreten,  alsdann 
sollte  der  vordere  mit  diesem  [in  Verkehr 
treten]  dürfen!?  Also  nach  R.  Eliezer, 
welcher  sagt,  er  brauche  nicht  jedem  be- 
sonders  seinen  Besitz  abzutreten,  ich  sagte 
es  aber  nach  den  Rabbanan,  welche  sagen, 
er  müsse  jedem  besonders  seinen  Besitz  abtreten. 

Wenn  R.  Hisda  und  R.  Sesctli  einander  begegneten,  erbebten  die  Lippen  R. 
Hisdas  vor  dem  vielen  Wissen  R.  Scseths  und  R.  Seseth  erbebte  am  ganzen  Körper 
vor  dem  Scharfsinn  des  R.  Hisda.  Einst  fragte  R.  Hisda  den  R.  SeSeth:  Wie  ist  es, 
wenn  sich  an  beiden  Seitcu  der  Strasse  zwei  Häuser  befinden  und  Nichtjuden  sie 
am  Sabbath  mit  einem  Zaun  umgeben  haben?  Nach  demjenigen,  welcher  sagt,  ein 
Bewohner  des  einen  Hofs  könne  seinen  Besitz  an  einen  Bemvohner  des  anderen 
Hofs  nicht  abtreten,  ist  es  nicht  fraglich,  denn  wenn  dies  in  einem  Fall,  wo  man 
sich,  wenn  man  es  wollte,  am  vorangehenden  Tag  durch  einen  ßrub  vereinigen 
könnte,  nicht  zulässig  ist,  um  wieviel  weniger  in  diesem  Fall,  wo  sie  sich,  wenn 
sie  es  wollten,  am  vorangehenden  Tag  durch  einen  ßrub  nicht  vereinigen  könnten; 
fraglich  ist  cs  nur  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  ein  Bewohner  des  einen  Hofs 
könne  seinen  Besitz  an  einen  Bewohner  des  anderen  Hofs  abtreten:  ist  nur  da 
die  Aufgabe  des  Besitzes  zulässig,  wo  man  sich,  wenn  mau  es  wollte,  am  vorangc- 
henden  Tag  durch  einen  ßrub  vereinigen  könnte,  in  diesem  Fall  aber,  wo  sic,  wenn 
sie  es  wollten,  am  vorangehenden  Tag  sich  durch  einen  ßrub  nicht  vereinigen 
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נבזי ל א כמ ד מבצ ר א ו דילכז א י א ש: א אכז ר לי ה  könnten,  ist  auch  die  Aufgabe  des  Besitzes 
אין מבצלי ן מ ת ד י בשב ת מה ו איייב א דמא ן דאבז ר  nicht  zulässig;  oder  giebt  es  hierbei  kei- 
שוביי[ל א תיבע י ל ך השת א תרת י עבדינ ן הד א בדבעי א  neu  Unterschied?  Dieser  erwiderte:  Sic 
!אל א ב י תיבע י ל ך אליב א דמא ן דאב ־ אי ן שוכרי  können  !ihren  Besitz)  nicht  aufgeben.  — 
ג תרת י הו א דל א עבדינן " ה א הד א עבדינ ן א ו דלכז א Wie  ist  es,  wenn  der  Nichtjude  am  Sab- 
לא שנ א אמ ר לי ה אנ י אוב ר מבמלי ן והמנוג א אמ ר  bath  stirbt”?  Nach  demjenigen,  welcher 
אין מבטלין : אמ ר ר ב יד״וד ה אמ ר שמוא ל נו י שי ש*  sagt,  man  dürfe  von  ihm  mieten,  ist  es 
לו׳״פתח ארבע ה ע ל ארבע ה פתו ה לבקע ה אפיל ו  nicht  fraglich,  denn  wenn  zwei  Handlun• 
מבנים ומוצי א נמלי ם וקרונו ת ב ל היו ם בול ו דר ך  gen"  erlaubt  sind,  um  wieviel  mehr  eine; 
סי מבו י אי ן אוס ר ע ל בנ י מבו י מא י בזעמ א "בפיתח א  fraglich  ist  es  nur  nach  demjenigen,  welcher 
דמיהד לי ה בההו א ניח א לי ה ‘׳איבעי א לה ו פתו ח  sagt,  man  dürfe  nicht  mieten;  sind  nur 
לקיפף מה ו אמ י רב־יהנ ן ב ר אמ י משמיה״דאולפנ א  zwei  Handlungen  verboten,  eine  aber  er- 
coi.b אפיל ו פתי ה לקויפ ף רב ה ור ב יומ ה דאמר י תחייה ו’  laubt,  oder  giebt  es  hierbei  keinen  Unter- 
נוי בי ת באתי ם אומ י יות ר מבי ת באתי ם אי ד אוס ר  schied?  Dieser  erwiderte:  Ich  sage,  sie 
י וישרא ל בי ת באתי ם אינ ו אוס ר יות ר מבי ת באתי ם • können  !ihren  Besitz]  aufgeben,  Hamnuna 
אובר בע א מיני ה רב א בר״הקלא י מר ב הונ א פתו ח  sagt,  sie  können  (ihren  Besitz)  nicht  atif- 
לרךפה מהו״אמ ר לי ה הר י אמר ו בי ת באתי ם איב ר  geben. 

•»*יות ר מבי ת באתי ם אינ ו אובר : אמ ר עיל א אמ ר רב יי׳  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuöls: 

יוחנן קרפ ה יות ר מבי ת באתי ם של א הוק ז לדיר ת  Wenn  [der  Hof|  eines  Nichtjuden׳"  eine 
ואפילו בו ר ואפיל ו בוריי ם הזור ק לתוב ו חיי ב מא י  » vier  zu  vier  [Handbreiten)  grosse,  nach 
מעמא מחיצ ה הי א אל א שמחובר ת דיורי ן מתי ב ר ב  einer  Ebene  führende  Oeffnung  hat,  so 
הינא ב ר ”חיננ א סל ע שבי ם נבו ה עשר ה ורוח ב  erwirkt  er  kein  Verbot  für  die  übrigen 

Bewohner  der  Durchgangsgasse,  selbst 
wenn  er  den  ganzen  Tag  Kamele  und 
Wagen  durch  die  Durchgangsgassc  führt, 
weil  ihm  [der  Verkehr!  durch  die  von  ihm 
bestimmte  Oeffnung  lieber  ist.  Sie  fragten:  Wie  ist  es,  wenn  die  Oeffnung  nach  einem 
umzäunten  Vorplatz  führt?  R.  Hanan  b.  Ami  erwiderte  im  Namen  einer  Ueberlie- 
ferung:  Selbst  wenn  die  Oeffnung  nach  einem  umzäunten  Vorplatz  führt.  Rabba 
und  R.  Joseph  sagten  beide:  Ein  Nichtjude  erwirkt  Verbot  durch  |einen  Vorplatz 
von]  zwei  Scah  [Aussaat]7",  nicht  aber,  wenn  er  grösser  ist;  ein  J Israeli  t erwirkt  kein 
Verbot  durch  [einen  Vorplatz  von]  zwei  Scah,  wol  aber,  wenn  er  grösser  ist”.  Raba 
b.  Haqlaj  fragte  R.  Hona:  Wie  ist  es,  wenn  [er  in  seinem  Hof]  eine  nach  einem  um- 
zäunten  Vorplatz  führende  Oeffnung  hat  Dieser  erwiderte:  Sie  sagten,  dass  wenn 
[ der  Vorplatz)  zwei  Seah  gross  ist,  er  Verbot  erwirke,  nicht  aber,  wenn  er  grösser  ist. 

Üla  sagte  im  Namen  R.  Jolianaus:  Wenn  jemand  etwas  (aus  öffentlichem  Ge- 
biet]  auf  einen  mehr  als  zwei  Seah  [Aussaat]  fassenden  umzäunten  Platz,  der  sich 
der  Wohnung  nicht  anschliesst,  wirft,  so  ist  er  schuldig,  selbst  wenn  er  ein  Kor 
oder  zwei  Kor  |Aussaat|  fasst,  weil  er  ein  geschlossener  Raum  ist,  nur  dass  ihm  die 
Beherbergung  fehlt.  R.  Hona  b.  Henana  wandte  ein:  Wenn  sich  auf  dem  Meer  ein  zehn 
[Handbreiten]  hoher  und  vier  [Handbreiten]  breiter  Felsen  befindet,  so  darf  man 
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73.  Wenn  2 Jisraeliteu  mit  einem  Nichtjude״  gemeinsam  einen  Hof  haben  u.  sie  von  ihm  sein  Ge- 
bict  nicht  gemietet  haben;  ob  einer  dem  anderen  am  Sahbath  seinen  Besitz  abtreten  dürfe.  74.  Mieten 
von  einem  Nichtjuden  u.  den  Besitz  abtreten.  75.  Der  mit  Jisrailitcn  in  einem  Durchgangs  raum  wohnt. 
76-  Wenn  er  sich  gegenüber  der  Durchgangsgassc  befindet,  weil  ihm  ein  solcher  zu  klein  ist,  somit  hat 
er  den  Verkehr  durch  die  Durchgangsgasse  nicht  aufgegeben.  77.  Weil  ihm  der  Verkehr  in  einem 

solchen  am  S.  verboten  ist:  während  einer  von  2 Seah  ihm  für  den  §, verkehr  vollständig  ausreicht. 


221  £RUBIN  Vl.i.ij  Fol.  67b 

nichts  aus  diesem  ins  Meer,  noch  aus  dem תונ ו לי ש ול א ק הי ם  ja ארבע ה אי ן פטלטלי ן ל א 
Meer  auf  diesen  bringen;  ist  er  kleiner,  so לתוב ו פחו ת מבא ; מסלטלי ן “ע ד בבד , ע ד בי ת 
darf  man  dies.  — Wie  weit?  — bis  zwei סאתי ם אהיי א איליט א אסיפ א בי ת מאתיש״טפ י ל א 
Seah.  Worauf  bezieht  sich  dies  nun?  wollte וה א טברטלי ת לביטלי ת ק א טטלט ל אל א לא ו 
man  sagen,  auf  den  Schlussfatz,  --  wieso  *  אריש א והכי״קאט ר סל ע שבי ט גבו ה עשר ה ורוח ב 
ist  es  nur  bis  zwei  Seah  erlaubt  und הי ש  ja ארבע ה אי ן מטלטלי ן ל א טתוב ו לי ש ול א 
nicht  mehr,  man  trägt  ja  aus  einem  Vor* לתוכ ו וע ד כט ה 1ע ד בי ת כאתי ש ה א ית ר טבי ת 
raum:*  nach  einein  anderen!?  Wahrschein- סאתי ש טטלטלי ן אלט א ברמלי ת הי א תיובה א דרב י 
lieh  also  auf  den  Anfangsatz  und  meint יוחנ ן אט ר רב א"מא ן דל א יד ע תרוצ י טתניית א 
er  es  wie  folgt:  Wenn  sich  auf  dem  Meer  !0 תיובתא״טותי ב לי ה לרב י יוחנ ן לעול ם אריש א והב י 
ein  zehn  (Handbreiten)  hoher  und  vier קאט ר ה א בתוב ו טטלטלי ן וע ד בט ה ע ד בי ת טאתי ש 
[Handbreiten] breiter  Felsen  befindet,  so  darf ר ב אש י אט ר לעול ש אריש א ה ן אפר ו וה ן אטר ו ה ן 
man  nichts  von  diesem  ins  Meer,  noch  aus  ;אטר ו קרפ ף ית ר טבי ת מאתי ם של א הוק ף לדיר ה אי 
dem  Meer  auf  diesen  bringen,  dies  jedoch מטלטלי [ ב ו אל א בארב ע אטו ת וה ן אטר ו אי ן 
nur,  wenn  er  zwei  Seah  umfasst,  wenn  aber טטלטלי ; מרשו ת היחי ד לברטלי ת בי ת מאתי ם דשר י ■י י 
mehr,  so  ist  es  erlaubt;  demnach  wird  er  also הי ש  p  לטלטול ' בבולי ח “אפר י רבנ ן לטלטול י ל א 
als  Vorraum  betrachtet  Dies  ist  also  eine לתוכ ו ול א מתוכ ו לי ם מא י מעט א רשו ת היחי ד 
Widerlegung  der  Lehre  R.  Johanaus?  Raba גמור ה הי א ית ר מבי ת מאתי ם דאסו ר לטלטול י 
erwiderte:  Wer  nicht  imstande  ist,  eine  Ba- בבול״ ת"שד ו רבנ ן לטלטול * טתו ט לי ם וט ן הי ש 
rajtha  zu  erklären,  entnimmt  hieraus  eine  »  לתוכ ו טא י טעט א דלט א אטר י רשו ת היחי ד גמור ה 
Widerlegung  der  Lehre  R.  Johanaus;  that- הי א ואת י לטלטול י בבולי ה ומא י שנ א תוכ ו“שכי ח 
sächlich  bezieht  es  sich  auf  den  Anfangsatz, מתוכ ו לי ם ומ ן הי ם לתוכ ו ל א שכיה : ההו א ינוק א 
nur  meint  er  es  wie  folgt:  auf  (dem  Felsen) דאישתפי ך הטיטי ה אט ר לה ו רב ה גיית ו לית׳הטיט י 
selbst  darf  man  wol  umhertragen,  wie  weit? פג ו ביהא י אט ר לי ה אבי י וה א ל א ערבינ ן ’*אמ ר 
bis  zwei  Seah.  R.  Asi  erklärte:  That- פפלפרי ץ יות ר * נ ס ל א ן  90 1 ג קתנ , ן ן  M ssi  J  ע״ כ  — M ss 
sächlich  bezieht  es  sich  auf  den  Anfang-  *‘ncSeS  •ל א שר  st  93  f  קפותי ב  st  92  91 ז ג גבר א ן ן 
satz,  denn  sie  sagten  das  Eine  und  sie  II  *שר י פת  st  ‘M  f  סתונ ו לי ם ופ ן הי ם לתוכ ו ית ר פב״ ס 
selbst  sagten  auch  das  Andere:  sie  sagten,  •1י'"“  M 97  || חפימי ה  P .••הם  — M 96  ||  •שניה  P 95 
dass  man  in  einem  mehr  als  zwei  Seah  fassenden  umzäunten  Vorplatz,  der  nicht 
mit  der  Wohnung  zusammenliegt,  nicht  mehr  als  vier  Ellen  tragen  dürfe,  und  sic 
selbst  sagten  auch,  dass  man  nichts  aus  einem  Privatgebiet  nach  einem  Vorraum 
bringen  dürfe;  wenn  (der  Felsen)  zwei  Seah  umfasst,  wo  man  auf  diesem  in  sei- 
11er  ganzen  Grösse  umhertragen  darf,  haben  die  Rabbanan  verboten,  etwas  aus  dem 
Meer  auf  diesen  oder  von  diesem  ins  Meer  zu  bringen,  weil  er  dann  ein  richtiges  I’ri- 
vatgcbict  ist,  wenn  er  aber  mehr  als  zwei  Seah  umfasst,  wo  man  auf  diesem  nichts 
umhertragen  darf,  haben  die  Rabbanan  erlaubt,  sowol  von  diesem  ins  Meer  als 
auch  aus  dem  Meer  auf  diesen  Gegenstände  zu  bringen,  weil  man  sonst  glauben  würde, 
er  sei  richtiges  Privatgebiet,  und  man  könnte  verleitet  werden,  auf  diesem  in  seiner 
ganzen  Grösse  umherzutragen.  — Womit  ist  dies''  anders?  — Es  ist  nicht  selten,  dass 
man  auf  diesem  umherträgt,  selten  ist  es  aber,  dass  man  etwas  von  diesem  ins  Meer 
oder  aus  dem  Meer  auf  diesen  trägt. 

Einst  wurde  das  für  ein  Kind"  vorbereitete  warme  Wasser  ausgeschüttet;  da 
sprach  Rabba  zu  ihnen:  Holt  warmes  Wasser  aus  meiner  Wohnung“  her.  Abajjc 
cutgegnete:  Wir  haben  ja  keinen  Erub  bereitet!  Jener  erwiderte:  So  stützen  wir  uns 

7S.  Cf.  B<L  X S.  325  N.  5.  79.  Aus  Rücksicht,  man  könnte  ein  Verbot  nusüben,  hat  inan  also  ein 

nmlcres  Verbot,  etwas  aus  einem  Vorraum  nach  einem  Privatgebiet,  ber.w.  umgekehrt  zu  tragen  erlaubt. 
SO.  Das  am  Sabbatli  beschnitten  werden  sollte.  Sl.  I)ic  sich  im  sclbcu  Hof  befand. 
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ליל־■ יי־' ־  auf  die  Vereinigung**.  Dieser  entgegnote: 
Wir  haben  auch  keine  Vereinigung  ge- 
troffen!  Jener  erwiderte:  So  sage  mau  ei- 
nein  Xichtjudcn,  dass  er  es  hole.  Darauf 
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את השב ת א ף אמיד ת לגו י 


ter  einen  Hinwand  erheben  und  K.  Joseph 
liess  mich  nicht,  denn  er  erzählte  im  Na- 
הזאה •מכו ת ואיג ז  men  R.  Kahanas:  Als  wir  bei  R.  Jehuda 
שבות ואינ ה דוה ה 5א ת השב ת אמ ר לי ה ול א שג י  waren,  sagte  er,  dass  man  bei  einem  Gc- 
לך בי ן שבו ת*דאי ת בי ה מעש ה לשבו ת דלי ת בי ת  *®setz  der  Gesetzlehre  zuerst  einen  etwaigen 
מעשה 'דה א מ ר ל א אמ ר לגו י זי ל אחי ם אמ ר לי ה  Einwand  erhebe  und  dann  die  Entschei- 
ירבה ב ר ר ב הנ ן לאבי ' מבוא ה ’דאי ת בי ה חר י גבר י  düng  treffe,  während  man  bei  einem  rabba- 
דברבי ברבנ ן ל א ליהו י בי ה ל א עירו ב ול א שיתו ף  nitischen  Gesetz  zuerst  die  Entscheidung 
אמר ליה״מא י נעבי ד מ ר לא ו אורחי ה אג א מרידג א  treffe  und  nachher  einen  etwaigen  Ein- 
׳'•' בגירמא י אינה ו ל א משגחי י וא י אקג י להו״פית א בפי 1 א  wand  erhebe.  Jener  fragte:  Welchen  Hin- 
ביון דא י בע ו ל ה מינא י ולא״אפש ר ליתב ה נהלייה ו  wand  wolltest  du  gegen  den  Meister  er- 
בטיל שיתו ף דתני א אה ד מבנ י מבו י שביק ש יי ן  heben?  Dieser  erwiderte:  Das  Besprengen" 
ושמן ול א נתנ ו ל ו "בט ל השיתו ף ונקני״לה ו מ ר  ist  nur  des  Feiems*‘wegen  verboten,  und 
רביעתא דחיי א בהביה א תני א אי ן משתתפי ן באוצ ר  ebenso  ist  es  auch  des  Feiems  wegen  ver- 
והא תני א משתתפי ן אמ ר ר ב אושעי א ל א ק ש י א  *®boten,  einen  Nichtjuden  zu  beauftragen; 
II בעי י  M 99  n  איטא ־ היי ה לנמ״רלת,. ) ־ולית י  Sn  ־M־y־s  w>e  «««  das  Besprengen  des  Keierns  we- 
[|  4ל ן- B 3 || אטרינ ן נראו ׳  M 2 {  ־!־ר ב יוס ף אט ד  B i 
|| ב ו  v'O  M 6 ||  ה rm  — M 5 || ליד . רתני א  -|-  B •1 
||  ""רד  M 0 ||  ;*:רב א בי ר רז  M 8 jj דהא״אזזי ב  O M 7 
13 


0( M סא ; ־1יעבי ר | | 1 1 M — וא • M 12  g ריפת א 
M בצינ א לב י תנ א רל א אפע ־ ול א להו י עיתו ף דוז א תני א [ |  14 
1ג ביב ר א ת העי ׳ |  15 V ליה . 


gen  verboten  ist  und  den  Sabbath  nicht 
verdrängt",  ebenso  sollte  ja  einen  Nicht- 
judeu  zu  beauftragen  des  Feiems  wegen 
verboten  sein"und  den  Sabbath  nicht  ver- 
drängen!?  Jener  entgegnete:  Unterschei- 
dest  du  denn  nicht  zwischen  einem  Ver- 
bot  des  Feierns  wegen,  bei  welchem  man  eine  Handlung  ausübt,  und  einem,  bei 
welchem  man  keine  Handlung  ausübt!?  !Der  Meister  sagte  ja  auch  nicht  zum  Nicht- 
jnden,  dass  er  es  aufwärme.)  Darauf  sprach  Rabba  b.  R.  Hanau  zu  Abajje:  In  einer  Durch- 
gatigsgasse,  da  zwei  bedeutende  Männer,  wie  ihr  es  seid,  wohnen,  wurde  weder  ein 
Erub  niedergelegt,  noch  eine  Vereinigung  getroffen!  Dieser  erwiderte:  Was  können 
wir  denn  thun;  für  den  Meister  ist  cs”nicl1t  passend,  ich  bin  in  meinem  Studium  vertieft, 
und  die  übrigen  [ßewohncij  achten  darauf  nicht;  ferner  würde  es  auch  nichts  nützen, 
wenn  ich  sie  vom  Brot  aus  meinem  Brotkorb  erwerben  Hesse'',  denn  da  ich  es  ihnen 
nicht  geben  könnte,  falls  sie  es  von  mir  verlangen  würden,  so  wäre  ja  diese  Vereini- 
gimg  ungiltig.  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  einer  von  den  Bewohnern  der  Durch- 
grangsgas.se  etwas  vom  Wein  und  vom  Öel"  verlangt  und  man  ihm  nicht  gegeben  hat, 
so  ist  die  Vereinigung  ungiltig.  — Sollte  sie  der  Meister  ein  Viertellog  vom  Essig 
im  Fass"  erwerben  lassen!?  — Es  wird  gelehrt,  dass  Gegenstände  aus  dem  Speicher 
nicht  als  Vereinigung  dienen  können.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  sie  wol  als 


82.  Cf.  S.  239  12.  83.  Eines  rituell  Unreinen  mit  dem  Entsündiguugswasscr.  64.  Manche  Ar- 

"beiten  sind  am  Sabbath  nach  biblischem  Gesetz  erlaubt  11.  nur  rabbanitisch  ״des  Feierns  wegen"  verboten; 
dazu  gehört  auch  das  Besprengen  eines  Unreinen  u.  der  Auftrag  an  einen  N'ichtjudeu,  eine  einem  Jisrae• 
liteu  verbotene  Arbeit  zu  verrichten,  85.  Auch  wenn  es  sich  um  die  Ausübung  eines  Gebots  handelt. 

86■  Die  Beiträge  nun  firub  einzufordern.  87.  Zur  Vereinigung  der  Gebiete.  8S.  Die  als  Vereinigung 
(ftrub)  verwendet  wurden. 
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Vereinigung  dienen  können!?  R.  Osäja  er- 
widerte:  Das  ist  kein  Widerspruch,  das 


שיש ב ו ארבעה״ע ל ארבע ה בצ י ל ע ל ב ל הפתחי ם 

:לא 


בורן בי ת שבא י אובדי ם והו : 
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יבות הב ת ובי ת 
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Eine  vertritt  die  Ansicht  der  Schule  Sani- 
inajs,  das  Andere  vertritt  die  Ansicht  der 
Schule  Hillels;  es  wird  nämlich  gelehrt:  •' 

Befindet  sich  der  Leichnam  in  einer  Stube, 
die  mehrere  Thären  hat,  so  ist  der  (Hohl- 
raum]  aller  Thären  unrein1';  wurde  später 
eine  derselben  geöffnet,  so  ist  diese  un- 
rein,  während  alle  übrigen  rein  sind;  hat  1«תבר ' אב ר לי ה איבו ר תינב א בעי*מ א הו א רנק ט 
man  bestimmt,  ihn  durch  eine  derselben, ל ה ההו א ינוקא״דאישתפו ך חביבי ה אברי׳לה ו רב א 
oder  durch  ein  vier  zu  vier  (Handbreiten] פנ ו לי״בנא י בב י כבר י לב י נש י ואיזי ל ואיתי ב הת ם 


דאישתפוך הביבי ה אב ר דה ו 
'נישיילוה לאיבי ה א י צריכ ה נהי ם לי ה נו י 


ההוא ינוק א 


־בא 

אנב 


איביה אב ר לי ה רב״טשרשי א לרב א איבי ה ד א אבל ה 


"דאיבטיל לה ו ה א הצ ד אב ר לי ה רביג א לרב א 
«».׳t.-!, ‘והאב ר שבוא ל אי ; ביטו ל רשו ת בהצ ר להצ ר אב י 


Schule  Sammajs  sagt:  dies  nur,  wenn  man  1* לי ה אנ א ברב י יוהנ ן סביר א ל י דאב ר יי ם ביטו ל  ■ms* 
es  noch  bevor  der  Betreffende  verstorben בהצ ר להצר, ‘וא י ל א בב ר ל ה ב ר בשביא י ניתי ב”  coi.b 


grosses  Fenster  hinauszu  bringen,  so  be- 
schützen  diese  alle  übrigen  Tlniren.  Die 


בר בדובתי ה וניבטי ל ל ו 


II  I 


י«».׳! ונבטל ו ליד , לב ר רה א אב ר ר ב 'בבטלי ן 'וחוזרי ; 
■«?.» ובבטל ה "אנ א בה א כשבוא ל כביר א ל * דאב * אי ; 


war,  bestimmt  hat;  die  Schule  Hillels  sagt: רדידה ו וניהדר ו אינה ו 

selbst  wenn  nachdem  er  schon  verstorben 


war 


טעבא אי ן בבטרי ; וחוזרי ; ובבטלי ן רא ו בשו ם דבי ץ 
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Einst  wurde  das  für  ein  Kind  vorbe- »מבטלי ; וחוזרי ; ובבטלי ; ולא ו ה ד טעב א הד א בא י 
rcitete  warme  Wasser  ausgeschüttet.  Da 
sprach  Rabba  zu  ihnen:  Wollen  wir  die 
Mutter  fragen;  hat  sie  es  ebenfalls  nötig", 
so  wärme  ein  Nichtjude  der  Mutter  wegen 
welches  auf.  R.  Mesarseja  sprach  zu  Raba: 

Die  Mutter  isst  ja  Datteln״.  — Vielleicht 
nur  aus  Abstumpfung,  die  sie  ‘überfallen. 

Einst  wurde  das  für  ein  Kind  vorbe- 
reitete  wanne  Wasser  ausgeschüttet.  Da 

sprach  Raba  zu  ihnen:  Räumt  meine  Saclieu  aus  der  Männerstube  nach  der  Frauen- 
Stube,  so  werde  ich  mich  dahin  begeben  und  ihnen  meinen  Hof  abtreten ־’.  Rabina 
sprach  zu  Raba:  Semuel  sagte  ja,  dass  Bewohner  des  einen  Hofs  ihren  Besitz 
nicht  an  Bewohner  eines  anderen  Hofs  abtreteu  können!?  Dieser  erwiderte:  Ich 
bin  der  Ansicht  R.  Johauans,  welcher  sagt,  Bewohner  des  einen  Hofs  können  ihren 
Besitz  wol  an  Bewohner  eines  anderen  Hofs  abtreten.  — Wenn  der  Meister  nicht 
der  Ansicht  Scmuels  ist,  so  kann  er  ja  auf  seinem  Platz  verbleiben  und  ihnen 
seinen  Hof  abtreten,  worauf  ihn  jene  dem  Meister  zurück  abtreten  können,  denn  Rabh 
sagte,  man  könne  (einen  Besitz | abtreten  und  zurück  (an  sich)  abtreten  lassen!?  — 
In  dieser  Beziehung  bin  ich  der  Ansicht  Setnuöls,  welcher  sagt,  man  könne  nicht 
(seinen  Besitz]  abtreten  und  zurück  (an  sich]  abtreten  lassen.  — Kommt  denn  bei 
Beiden  nicht  ein  und  derselbe  Grund  in  Betracht:  [denn  Besitz]  abtreteu  und  zurück 
(an  sich]  abtreten  lassen  ist  wol  deshalb  nicht  zulässig,  weil  man,  sobald  man  (sei- 

89.  Cf.  N'um.  19,14  ff.  90•  Die  Schule  S.s  ist  also  •ler  Ansicht,  cs  gebe  keine  ideelle  Sonderung,  wol 
aber  giebt  es  eine  solche  nach  der  Schule  H.s,  ebenso  besteht  ihr  Streit  auch  hierbei,  ob  ein  Teil  vom 
Iuhalt  des  Fasses  ideell  als  firub  gesondert  wird.  91.  Cf.  Bd.  I S.  636  Z.  3 ff,  92.  Dl),  auch  kalte  Speisen. 
93.  Damit  man  aus  seinem  Hof  nach  dem  anderen  tragen  dürfe;  er  selbst  wollte  jedoch  nicht  in  der  nach 
dem  Hof  gelegenen  MSnncrstube  verbleiben,  damit  er  in  Vergessenheit  nichts  nach  diesem  bringe. 
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neu  Besitz)  abgetreten  hat,  da  nichts  mehr 
zu  schaffen  hat  und  als  Bewohner  eines 
anderen  Hofs  betrachtet  wird,  während 
Bewohner  des  einen  Hofs  [ihren  Besitz) 
& an  die  Bewohner  eines  anderen  Hofs  nicht 
abtreten  können,  ebenso  kann  ihn  ja  der 
Meister  nicht  aufgeben !?  — Hierbei  ist  der 
Grund  ein  anderer:  damit  nicht  die  Worte 
der  Rabbanan  als  Scherz  aufgefasst  werden". 


Fol.  68b 

”דבמרית לרעותי ה איכתי ק לי ה מהב א לנכר י וחו ח 
ליה נב ר הצ ר אחר ת יאי ן ביטו ל רשו ת כחצ ר להצ ר 
כ־ נכ י ל א ;יבטי ל התש״היינ ו טעכ א ב י ודב י דל א 
״ליהוי״כלתא דרבנ ן בחוב א ואיטלול א : נופ א ר ב אט ר 
כבטלין הזו ז,*־י ן וכבטלי ן ושכוא ל אט ד אי ן טבטלי ן 
והוזרין וכבטלי ן ליט א ר ב ועכוא ל בפלונת א דרבנ ן 
ורבי אליעז ר ק א טיפיינ י דר ב דאכ ר ברבנ ן ושטוא ל 
דאב־ ברכ י אליעז ר אט ד ל ך ר ב אנ א דאטד י אפיל ו 
לרבי אליעז ר ע ד בא ן ל א קאט ר רב י אליעז ר הת ם 
הכבטל דשו ת חציר ו רשו ת בית ו ביטל״טשוט׳דבבי ת *» 0.2 


Der  Text.  Rabh  sagte,  man  könne 
בלא חצ ר ל א דיי־ י אינש י ״אב ל לעני ; איסתלוק י  )seinen  Besitz)  abtreten  und  zurück  |an 
טי אס ר ושכוא ל אטרייאנ א דאטר י אפירוייברבנ ; ע ד  sich)  abtreten  lassen;  Semuel  sagte,  man 
באן ל א קאטר י רבנ ן הת ם אלא״טא י דבטי ל בטי ל  könne  nicht  )seinen  Besitz]  abtreten  und 
ודלא בטי ל ל א בטי ל אב ל טא ' דבטי ל כיה א  zurück  an  sich  abtreten  lassen.  Es  ist  an- 
1.4 איסתל ק לנכר י אט ר “ר ב אח א ב ר הג א אט ר ר ב  zunehmen,  dass  Rabh  und  Semuöl  den- 

selben  Streit  wie  die  Rabbanan  und  R. 
Kliezer״ führen;  Rabh  ist  der  Ansicht  der 


ששת בתנא י'ט י שנת ן רשות ו 
בין בטזי ד אוב ־ דבר י רב י באי ר 


זוציא 


הודו 


בשוגג««». ״ 

; אומ ר 


תהליפא כשכיר . דרב א דבול י עיט א אי ן טבטלי ן 
וחוזרי; וכבטלי ן והבא ״ בקנס ו שונ ג אט ו כזי ד ק א‘ os 
כיפלני״כר סב ר קנס ו שוג ג אט ו מזי ר וס ר סב ר ל א 
קנסו שונ נ אט ו טזי ד ר ב"אש י אט ר ,־ ב ושטוא ל 

31 M דאבתלי ק הי ■ החנ א חו׳ ל נב ר ומי ד אחרית י והחל ה ל א 
מנהלי מ י [ !  32 M — חי ה 1>  33  j ליהוי ץ ; !  34 M מיל • U 


35 M — מהו : 


36  f  M - אב ר תנ א מ י מהתיי ר יגמי י רייהנ א 


אחריגא י  37 1 ג + ל ך  M 33  II לר ב 1 ! 
דבב ב ה חינ א ד י ב ל י ב אל א היכ א דבהי ל מ י 


39 M היב א 
*א ההל ק לי ה 

לגמי•  40 M רב ה נ ״ ב חג ה  41 ׳ 1 — ר , א | |  42 B -| - ל א 

43 M בגזרינ ן ש.י י י  44 1 ג ר״ י הב י ל א גזיינ ן שא־ ה ר א | | 
45  f-  M - שימ י בי . 


בטזיד אוס ־ בשו ע אינ ו אוב ־ כא י לא ו בה א"ק א  Rabbanan,  während  Semuel  der  Ansicht 
טיפלני דט ר סב ר טבטלי ן וחוזרי ן וטבטלי ן וכ ר סב ר  R.  Eliezers  ist.  — Rabh  kann  dir  erwi- 
אין טבטלי ן וחוזדי ן וטבטלי ן אט ד ר ב אח א ב ר  »dem:  meine  Ansicht  gilt  sogar  nach  R. 

Kliczer,  denn  R.  Eliezer  ist  nur  deswc- 
gen  der  Ansicht,  dass  wenn  jemand  den 
Besitz  seines  Hofs  aufgiebt,  er  den  Be- 
sitz  seines  Hauses  nicht  aufgiebt,  weil 
Leute  nicht  in  einem  Haus  ohne  Hof 
wohnen;  ist  er  denn  aber  dieser  Ansicht 
auch  bezüglich  der  vollständigen  Aufgabe!? 
Auch  Semuel  kann  dir  erwidern:  meine 
Ansicht  gilt  sogar  nach  den  Rabbanan, 
denn  die  Rabbanan  sind  nur  der  Ansicht, 
dass  man  eines  aufgeben  kann  und  das 
andere  nicht,  was  man  aber  aufgiebt,  giebt 
man  vollständig  auf.  R.  Aha  b.  Hana  sagte  im  Namen  R.  Se&eths:  Hierüber  streiten 
T'annann:  Wenn  jemand  sein  Gebiet  abtritt''  und  da  etwas  herausträgt,  ob  ohne 
oder  mit  Absicht,  so  erwirkt  er  Verbot  — Worte  R.  Mefrs;  R.  Jehtsda  sagt,  mit  Ab- 
sicht  erwirke  er  Verbot,  ohne  Absicht  erwirke  er  kein  Verbot  Ihr  Streit  besteht 
wahrscheinlich  in  Folgendem:  einer  ist  der  Ansicht,  man  könne  [seinen  Besitz) 
abtreteu  und  zurück  |an  sich)  abtreten  lassen,  während  der  andere  der  Ansicht 
ist,  man  könne  nicht  [sein  Gebiet)  abtreten  nnd  [an  sich]  zurück  abtreten  lassen.  R. 
Aha  b.  Tahlipha  entgegne te  im  Namen  Rabas:  Alle  sind  der  Ansicht,  man  könne 
nicht  [sein  Gebiet|  abtreten  und  zurück  [an  sich]  abtreten  lassen;  sie  streiten  viel- 
mehr,  ob  man  die  Absichtslosigkeit  wegen  der  Absicht  massregelt;  einer  ist  der  An- 
sicht,  man  massregelt  die  Absichtslosigkeit  wegen  der  Absicht,  der  andere  ist  der  An- 
sicht,  man  massregelt  nicht  die  Absichtslosigkeit  wegen  der  Absicht  R.  Asi  sagte: 

' <M.  Hi»  Gebiet  am  A.  ohne  weiteres  von  einem  Besitzer  zum  anderen  übergehen  zu  lassen.  95. 

Mach  «ieti  enteren  giebt  man  seinen  Besitz  nicht  vollständig  auf,  nach  dem  letzteren  wo!:  cf.  S.  88  Z.  3 ff. 
06.  An  die  Bewohner  des  Hofs,  wenn  er  vergessen  hat.  sich  am  L zn  beteiligen. 
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בפלונתא דרב י אליעז ר ורבנ ן ק א מיפלני : אמ י רב ן 
1׳גמליאל מעש ה בצדוק י אח ד שחי ה די ־ עמני : צדוק י 
באן דב ר שבי ה חבור י מיחפר א והב י קרע י צדוק י 
הרי הו א בנו י ורב ן’*גבריא ל אוב ר-צדוק י אינ ו בגו י 
ואבר רבןיי׳נבליא ל בעש ה בצדוק י אח ד שהיה״ד ר 
עבנו במבו י בירושל ב ואב ר לנ ו אב א בחר ו והוציא ו 
־את הבלי ב לבבו י ע ד של א יוצי א"ויאב ר עליב ם 
והתניא הד ר ע ב ”נכר י צדוק י ”וביתוס י הר י אל ו 
אוסרין עליו״ורבךינבליא ל אוב ר צדוק י וב י,הוב י אינ ן 
אובו 


עשה בצדוק י אח ד שהי ה ד ר "ע ב רב;״ < 

1'נבליאל במבו י בירושל ב ואב ר לה ן רב ן ”גמליא ל 
"לבניו בנ י בחר ו והוציא ו ב ה שאה ב בוציאי ; והבניב ו 
בה שאת ם בבניסי ן ע ד של א 


ויאס; 


עהרי ביט ל ר״&ות ו 
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Rabh  und  Scimicl  führen  thatsächlich  den- 
selben  Streit  wie  R.  Eliezer  und  die  Rab- 
banau. 

R.  Gamaliel  erzählte:  einst  wohn- 
TE  EIN  SADDUCÄER  MIT  UNS.  Wer  spricht 
hier  von  einem  Sadducäcr?  — |Die  Misnah) 
ist  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten: 

Der  Sadducäer  gleicht  einem  Nichtjuden; 

R.  Gamalier׳  sagt,  der  Sadducäer  gleiche 
nicht  einem  Nichtjuden;  hierzu  erzählte 
R.  Gamaliel:  Einst  wohnte  ein  Sadducäer 
mit  uns  in  einer  Durehgangsgasse  in 
Jerusalem;  da  spracli  unser  Vater  zu  uns: יוצי א התוע ב הז ח 

Eilet  und  schaffet  die  Geräte  nach  der לב ב דבר י רב י 


Durchgangsgasse  hinaus  bevor  dieser  (seine  !.באי ר רב י יהוד ה אוב ר בלשו ; אחר ת בהר ו ועש ו.׳ 
Geräte|  hinausschafft  und  für  euch  Yer- צורביב ב בבבו י ע ד של א החשךויאב ד עליבב : אב ־ 
bot  erwirkt.  So  wird  auch  gelehrt:  Wenn מ ר הוציא ו ב ה שאה ב בוציאי ן והבגיכ ו ב ה שאה ב 
jemand  mit  einem  Nichtjuden,  Sadducäer  •  מבניבי ן ע ד של א יוצי א ההוע ב הז ה ויאס ר עליב ב 
oder  Boethosäer  (zusammen  in  einem  Iiof| לביבר א דב י בפק י אינת י והד ר בפי ק איה ו ל א אס ר 


46 M + ?־••עי ן ב ן  N?  t | שמעו ן ג ן | ן » t - Mי י 
40 ׳ 1 — ד ר 1 |  50 M ואוב ר עריכ ם רשות ו ותרנ י |  51 

'1 הנכ י .  52 • 1 ונייר-•: . וכ ן לה א | .  53 ! I דנן , M - ורכ ן 
...אוברין | |  5-1 M — ע : ר ג |  55 ‘ I שמע ק ן !  56 M 

לגני מנו י מהר ו  M 57  jj ווועב ה ו ה |  M 5S ואוס •  II 
59 ’ 1 והיוניא . M ומ י ל א אב י עליי ה ו והאג ן מנ ן ן  60 M תני . 


wohnt,  so  erwirken  diese  für  ihn  Verbot;  *» 9*™ " ותהנ ן מ י שבה ן רשות ו והוצי א בי ן בשונ ג בי ן 
R.  Gamaliel  sagt,  ein  Sadducäer  und  ein במזי ד אוס ר דבר י רב י באי ר אב ר ר ב יוס, ה "אימ א 
Boethosäer  erwirken  kein  Verbot.  Einst אינ ו אוס ר אבי י אב ר ל א קשי א בא ן שהחזיק ו בנ י 
wohnte  ein  Sadducäer  mit  R.  Gamaliel  in מבו י במבו י בא ן של א החזיק ו בנ י מבו י במבו י 
einer  Durchgangsgasse  in  Jerusalem;  da והתגי א ע ד של א נת ן רשות ו הוצי א בי ן בשוג ג 
sprach  R.  Gamaliel  zu  seinen  Söhnen:  Kin-  *בי ן במזי ד יכו ל לבט ל דבר י רב י מאי ר רב י יהוד ה ג 
der,  eilet  und  bringet  alles  hinaus,  was 
ihr  hinauszubringen  habt,  und  bringet  alles 
herein,  was  ihr  hereinzubringen  habt,  be- 
vor  dieses  Ekel  |seine  Geräte)  hinausbringt 
und  für  euch  Verbot  erwirkt,  denn  jetzt 
hat  er  euch  noch  sein  Gebiet  abgetreten.  So 

R.  Mefr.  R.  Jehuda  erzählte  dies  in  anderem  Wortlaut:  Eilet  und  verrichtet  euere  Ge- 
schäfte  in  der  Durchgangsgasse,  bevor  es  finster  und  er  für  euch  Verbot  erwirken  wird. 

Der  Meister  sagte:  Bringet  alles  hinaus,  was  ihr  hinauszubringen  habt,  und 
bringet  alles  herein,  was  ihr  hereinzubringen  habt,  bevor  dieses  Ekel  (eine  Geräte] 
hinausbriugt  und  für  euch  Verbot  erwirkt.  Demnach  erwirkt  er  kein  Verbot,  wenn 
sie  zuerst  hinausbringen  und  er  nachher,  dagegen  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  wenn 
jemand  seinen  Besitz  abtritt  und  dann  da  etwas  hinausträgt,  ob  ohne  Absicht  oder 
mit  Absicht,  er  nach  R.  Meir  Verbot  erwirke!?  R.  Joseph  erwiderte:  Eies:  er  erwirke 
kein  Verbot.  Abajje  erwiderte:  Das  ist  kein  Widerspruch;  das  Eine  handelt,  wenn 
die  Bewohner  der  Durehgangsgasse  diese  in  Besitz  genommen  haben,  das  Andere 
handelt,  wenn  die  Bewohner  der  Durchgangsgasse  diese  nicht  in  Besitz  genommen 
haben.  Es  wird  auch  gelehrt:  Wenn  jemand  da  etwas  hinausgebracht,  bevor  er  seinen 
Besitz  abgetreten  hat,  ob  ohne  Absicht  oder  mit  Absicht,  so  kann  er  (seinen  Bcsitz|  auf- 
geben  — Worte  R.  Mefrs;  R.  Jehuda  sagt,  wenn  ohne  Absicht,  könne  er  ihn  auf- 

97.  P hat  auf  der  gttnxcu  Seit«  ר שמעו ן כ ; גמליא ל Cod.  Al  u.  AA.  haben  diese  I..t.  auch  iu  der  Mistiah;  in 
Wirklichkeit  muss  es  in  det  Z.  10  atige/.oi:.  Ilarajtlia; דש ג  heissen,  in  dcr.MiSnah  dajjc^en  erzählt  die  seiuSohnרי ג. 
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geben,  wenn  mit  Absicht,  könne  er  ihn 
nicht  aufgeben.  Wenn  jemand  sein  Gebiet 
abtritt  »nid  darauf  da  etwas  hinausbringt, 
ob  oh»»e  Absicht  oder  mit  Absicht,  so  er 
wirkt  er  Verbot  — Worte  R.  Meirs;  R.  Je- 
liuda  sagt,  wenn  mit  Absicht,  erwirke  er 
Verbot,  wenn  ohne  Absicht,  erwirke  er 
kein  Verbot.  Diese  Worte  gelten  jedocli 
nur,  wenn  die  Bewohner  der  Durchgangs- 
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אומי בשוג ג יבו ל לבט ל במזי ד איג ו יבו ל לבטי^״מ י 
שנתן רשות ו והוצי א בי ן בשונ נ בי ן במזי ד אוס ר 
דברי רב י מאי ר רב י יהוד ה אומ ד במזי ד אופ י 
בשוגג אינ ו אוס ר במ ה דברי ם אמורי ם בשל א החזיק ו 
בני מבו י במבו י אב ל החזיק ו בנ י מבו י במבו י כי ן 
בשוגג ובי ן במזי ד אינ ו אוסר ; אמ ר מ ר רב י יהוד ה 
"אומר בלשו ן אחר ת מהר ו ועש ו צורכיכ ם במבי י ע ד 
שלא תהשךנ'ויאס ר עליכ ם אלמ א נו י הו א וה א אנ ן 
עד של א יוצי א 


תנן אימ א ע ד של א יוצי א היו ם 
י" ואיבעי ת אימ א ל א קשי א בא ן במשומ ד להלל ‘ שבת ו  gasse  diese  nicht  in  Besitz  genommen  ha- 
בצנעא בא ; במשומ ד להל ל"שבת ו בפרהסי א במא ן  ben,  wenn  aber  die  Bewohner  der  Durch- 
אזלא ה א דתני א משומ ד *'וגילו י פני ם הר י ז ה ''אי ן  gangsgassc  diese  in  Besitz  genommen  ha- 
מבטל דשו ת גילו י פני ם משומ ד הו י אל א משומ ד  ben,  so  erwirkt  er,  ob  ohne  Absicht  oder 
:בגילו י פני ם אינ ו יבו ל לבטל^רשו ת במא ן ברב י יהודה  mit  Absicht,  kein  Verbot  mehr. 

׳•׳ההוא דגפ ק בהומרת א דמדושא״כיו ן דהזיי ה לרב י•  Der  Meister  sagte:  R. Jchuda  erzählte 

יהודה נשיא ה כפיי ה אמ ר בגו ן ז ה"מבט ל רשו ת  dies  in  anderem  Wortlaut:  Eilet  und  ver- 
לרבי יהודה : אמ ר ר ב הוג א איזהו״ישרא ל משומ ד  richtet  eure  Geschäfte  in  der  Durchgangs- 
זה המחל ל שבתו ת בפרהסי א אמ ר לי ה ר ב נחמ ן  gasse,  bevor  es  finster  und  er  für  euch 
4׳fc30* במא ן א י ברב י מאיר י דאמר ' 'השו ד לדב ר אה ד השו ד  Verbot  erwirken  wird.  Demnach  wird  er 
לבל התור ה בול ה אפיל ו באח ד מב ל איסורי ן שבתור ה  *°  also  als  Nichtjude  betrachtet;  wir  haben 
נינמי א י ברבנ ן האמר י "השו ד לדב ר אח ד ל א הו י  ja  aber  gelernt:  bevor  er  (seine  Geräte( 
coi.b *יחשו ד לב ל התור ה בולה׳ע ד דהו י משומ ד לעבוד ה 
זרה אמ ר ר ב גחמ ן ב ר יצח ק לית ן רשו ת ולבט ל ״ 
r•6* רשו ת ובדתני א ישרא ל משומ ד משמ ר שבת ו בשו ק 

»£f.4  I 

ואס משנת ן רשות ו הוצי א  M (>1 


62 M אומי ה £  63 M 
ואוסר והאג ן תג ן ע ד שי א יוצי א ואוס ר עריכ ם מא י ע ד שר 1 י ש־1 » 
יוציא היו ם | )  64  YM שבתו ת  M 65  |j ני ם אינ ו יכוי * יבם, 1 
רשית ה א אינ ו ני ס יגו ר לכפ ל וכ י משו ם גיי ס הו י משומ ד אר א 
אימא בג״ ס  B 66  jj אינ ו | |  67 M — רשו ת | |  68 M כהד י 
דהויה ר״ « M 69  f יכה * ייכפי ‘ M 70  j — יש •  1>  71  [j — 
יאמר [ |  72 M משומ ד  rA הו י משו ׳ לכר * ן  73 1 ג הו י 
משומד וא י  74 M משומד . 


hinausbringt׳*!?  — Lies:  bevor  der  Tag  zu- 
ende  ist”.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich: 
das  ist  kein  Einwand;  das  Eine  handelt 
von  einem  Abtrünnigen,  der  heimlich  den 
Sabbath  entweiht,  das  Andere  handelt  von 
einem  Abtrünnigen,  der  den  Sabbath  offen t- 
lieh  entweiht.  — Wessen  Ansicht  vertritt 
demnach  folgende  Lehre:  Der  Abtrünnige 
und  der  Frechling  kann  seinen  Besitz  nicht 
aufgeben.  Ist  denn  der  Frechling  ein  Ab- 
trünniger!?  — vielmehr  lese  man:  der  freche 
Abtrünnige  kann  seinen  Besitz  nicht  aufgeben.  Also  nach  der  Ansicht  R.  Jehudas.  Einst 
ging  jemand  (am  Sabbath]  mit  einem  Sicgelring‘״aus;  als.  ihn  aber  R.  Jeliuda  der  Fürst  be- 
merkte,  bedeckte  er  ihn.  Da  sprach  er:  Ein  solcher  kann  nach  R. Jeliuda  dasGebiet  aufgeben. 

R.  Hona  sagte:  Wer  heisst  ein  abtrünniger  Jisraelit?  — Wer  öffentlich  den 
Sabbath  entweiht  R.  Nahman  sprach  zu  ihm:  Nach  wessen  Ansicht?  nach  R.  Meir, 
welcher  sagt,  dass  jemand,  der  einer  Sache  in  der  Gesetzlehre  verdächtig  ist,  auch  be- 
züglich  der  ganzen  Gesetzlehre  verdächtig  sei,  ist  er  es  ja  auch  wegen  eines  anderen 
Verbots  der  Gesetzlehre;  wenn  aber  nach  den  Rabbanan,  so  sagen  sie  ja,  dass  wenn 
jemand  einer  Sache  in  der  Gesetzlehre  verdächtig  ist,  er  bezüglich  der  ganzen  Ge- 
setzlehre  nicht  verdächtig  sei,  es  sei  denn,  dass  er  in  Bezug  auf  Götzendienst  ab- 
trünnig  ist!?  R.  Nahman  b.  Ji?haq  erwiderte:  Nur  bezüglich  des  Abtretens  und  des 
Atifgebens  seines  Besitzes;  so  wird  auch  gelehrt:  Ein  abtrünniger  Jisraölit,  der  auf 
93־.  Demnach  Icäuil  er  sein  Gebiet  wol  aufgehen.  69.  Das  Verb. צ א•  fortgthen  (iliph.  hinatubrtngen) 
wird  liier  vom  Schwinden  des  Tags  gebraucht.  100.  Wahrschein),  mit  eingesetztem  Stein,  den  man 

am  Sabbath  nicht  tragen  darf;  cf.  Bd.  I S.  456  Z.  18. 
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der  Strasse  den  Sabbath  beobachtet,  kann ׳מבט ל רשו ת שאינ ו משמ ר שבת ו בשור , אינ ו’’ 
seinen  Besitz  aufgeben;  der  auf  der  Strasse מבט ל רשו ת ספנ י שאסר ו ישרא ל נוט ל רשו ת 
den  Sabbath  nicht  beobachtet,  kann  seinen ונות ן רשו ת ובנו י ע ד שישבי ר ביצ ר אוס ר ל ו רשות י 
Besitz  nicht  aufgeben;  sie  sagten  nämlich, קנוי ה ל ך רשות י טבוטל ת ל ך קנ ה ואי ן צרי ך לזכו ת 
dass  ein  Jisraelit  [am  Sabbath]  ein  Gebiet ר ב אש י אמ ר הא י תנ א הו א דחסיר א *עלי ת שב ת • ז 
erwerben  und  ein  Gebiet  abtreten  könne, כעבוד ה זרה״בדתני א ‘מכ ס ול א בולבס״פר ט למשומ ד  jJJjJ 
während  dies  bei  einem  Nichtjuden  nur מב ס בב ס חלקת י ול א באומו ת “העול ס מ ן הבהמ ה 
durch  Vermietung  geschehen  könne.—  Auf 4להבי א בנ י אד ם הדומי ן לבהמ ה מבא ן אמר ו מקבלי ן’ 
welche  Weise?  — Er  spreche:  Mein  Gebiet קרבנו ת מפושע י ישרא ל בד י שיחזר ו"בתשוב ה חו ץ 
sei  dir  abgetreten;  mein  Gebiet  sei  zu  dei-  !0 מ ן המשומ ד והטנפ ך יי ן והמחל ל שבתו ת בפרהסי א 
uem  Gunsten  aufgegeben,  alsdann  erwirbt ה א גופ א קשי א אמר ת מב ס ול א בולב ם להוצי א 
es  dieser,  ohne  einer  Besitzergreifung  zu א ת המשומ ד והד ר תנ י מקבלי ן קרבנו ת מפושע י 
benötigen.  R.  Asi  erwiderte:  Folgender ישרא ל'יה א ל א קשי א ריש א במשומ ד לב ל התור ה 
Tanna  nimmt  es  mit  dein  Sabbath  ebenso כול ה מציעת א במשומ ד לדב ר אח ד אימ א סיפ א חו ץ 
streng  wie  mit  dem  Götzendienst;  es  wird  15 מ ן המשומ ד והמנס ך יי ן הא י משומ ד היב י דמ י א י 
nämlich  gelehrt:”‘  Von  euch , nicht  aber  ihr משומ ד לב ל התור ה ״היינ ו ריש א א י “לדב ר אה ד 
alle:  ausgeschlossen  ist  der  Abtrünnige; קשי א מציעת א אל א לא ו הב י קאמ ר חו ץ מ ן המשומ ד 
von  euch , für  euch  habe  ich  einen  Unter- לנס ך ״ולהל ל שבתו ת בפרהסי א אלמ א עבוד ה זר ה 
schied  gemacht,  nicht  aber  für  die  übri-  :ושב ת ב י הדד י נינת ו שמ ע מינה 

gen  Völker  der  Welt;  vom  Vieh , dies  *,חצ ר ששב ח אה ד מה ן ול א עיר ב בית ו  'wj§T^j|  h’jj, 
schliesst  Leute  ein,  die  dem  Vieh  gleichen. אסו ר מלהבני ס ומלהוצי א ל ו ולה ם ”שלה ם  ^ 


"מוהרין ל ו ולה ם נתנ ו ל ו רשוה ן הו א מות ר וה ן 
אסורין הי ו שני ם איסרי ן ז ה ע ל ז ה שאח ד נות ן רשו ת 
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Hieraus  folgerten  sie,  dass  man  Opfer  von 
jisraelitischen  Frevlern  empfange,  damit 
sie  Busse  thun;  nicht  aber  von  einem  Ab- 
trünnigen,  einem,  der  [den  Götzen]  Wein- 
libation  spendet,  und  einem,  der  öffentlich 
den  Sabbath  entweiht.  Dies  widerspricht 
sich  ja  selbst;  zuerst  heisst  es:  von  euch, 
nicht  aber  ihr  alle:  ausgenommen  der  Abtrünnige,  und  darauf  heisst  es,  dass  man 
von  jisraelitischen  Frevlern  Opfer  empfange!?  Dies  ist  jedoch  kein  Widerspruch, 
wenn  man  den  Anfangsatz  auf  einen  Abtrünnigen  in  Bezug  auf  die  ganze  Gesetz- 
lehre  und  den  Mittelsatz  auf  eitlen  Abtrünnigen  in  Bezug  auf  eine  Sache  bezieht. 
Wie  erklärt  man  aber  demnach  den  Schlussfatz:  ausgeschlossen  ist  der  Abtrünnige, 
und  einer,  der  |dcn  Götzen]  Weinlibation  spendet;  was  für  ein  Abtrünniger?  wenn 
ein  Abtrünniger  in  Bezug  auf  die  ganze  Gesetzlehre,  so  wird  ja  von  diesem  im 
Anfangsatz  gesprochen,  wenn  in  Bezug  auf  eine  Sache,  so  widerspricht  dies  ja 
dem  Mittelsatz!?  Vielmehr  meint  er  es  wie  folgt:  ausgenommen  ist  der  Abtrünnige 
in  Bezug  auf  Weinlibation  für  die  Götzen  und  in  Bezug  auf  die  öffentliche  Entwei- 
hung  des  Sabbaths.  Demnach  sind  Götzendienst  und  [Entweihung  des]  Sabbaths  ein- 
ander  gleich.  Schliesse  hieraus. 

IRNN  EINER  VON  DEN  BEWOHNERN  DES  II0FS  VERGESSEN  HAT,  SICH  AM  £rU» 
« ZU  BETEILIGEN,  SO  IST  SOWOL  IHM  ALS  AUCH  DEN  ÜBRIGEN  VERBOTEN,  ETWAS 

in  sein  Haus  oder  aus  demselben  zu  bringen,  während  die  ihrigen  diesbe- 

ZÜGLICH  IHM  UND  IHNEN  FREI  STEHEN.  HABEN  SIE  IHM  IHREN  BESITZ  ABGETRE- 
TEN,  SO  IST  ES  IHM  ERLAUBT,  IHNEN  ABER  VERBOTEN;  SIND  ES  ZWEI״*,  SO  ERWIRKEN 

101.  Lev.  1,2.  102.  Die  sich  am  ß.  nicht  beteiligt  u.  denen  die  übrigen  Bewohner  des  Hofs  ihren 

Besitz,  abgetreten  haben. 
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sie  Verbot  für  einander;  einer  kann 

NÄMLICH  EINEN  BESITZ  SOWOL  ABTRETEN 
ALS  AUCH  ERWERBEN,  WÄHREND  ZWEI  EI- 

nkn  Besitz  NUR  abtreten  können, nicht 


*וניט ל רשו ח שני ם ניתני ן רשו ת וא ק נ ו טל ק רשות 
li'■]  * מאימת י נותני ן רשי ח בי ה שמא י אומי־י ם מבעו ד יו ם 
ובית הל ל אומרים״משחשיכה׳מ י שנת ן רשות ו והיצי א י®*׳' * 

בין בשיג ג ב ק במזי ד הר י ז ה אום! ־ דבי־ י רב י מאי ר 
ג רב י יהוד ה אומי ־ במזי ר אוס ר בשוג ג אינ י איסי־ : aber  erwerben.  Wann  kann  man  den 
נמרא. בית ו הו א דאסו ר ה א חציר ו שרי א היב י  Besitz  abtreten?  •-  Die  Schule  Sam- 
דמי אי״דבטי ל בית ו אמא י אפור״א י דל א בטי ל חציר ו  majs  sagt:  während  es  noch  Tag  ist“5, 
אמאי שריא״הב א בטא י עסקינ ן בגו ן שביט ל רשו ת  die  Schule  Hillkls  sagt:  auch  nach 
חצירו ול א ביט ל רשו ת בית ו וק א מבר י רבנ ן המבט . ל»־.* ׳  Einbruch  der  Dunkelheit.  Wenn  je- 
0! רשו ת חציר ו רשו ת בית ו ל א ביט ל דדיי ר איניי ט  mand  sein  Gebiet  abgetreten  hat  und 
בבית בל א הצר : ושלה ן מיתי ־ ל ו ולהן ; מא י טעמ א  da  nachher  etwas  hinausbringt,  ob 
דהוי אור ח לגבייתו ; נתנ ו ל ו רשות ן הי א מיתי ־ וה ן  ohne  Absicht  oder  mit  Absicht,  so  er- 
אסורק: “ונהו י אינה ו לגבי ה ב י אורחי ן ח י י^;כ י  wirkt  kr  Verbot  — Worte  R.  MeIrs; 
המשה הו י אור ח המש ה לגב י ח ד ל א "הו י אור ח  R.Jehuda  sagt,  wenn  mit  Absicht,  er- 
־■' שמ ע מיגהימבטלי ן וחוזרי ן ומבטלי ן הב י קאמ ר נתנ ו י»*־.« ׳■  wirke  er  Verbot,  wenn  ohne  Absicht, 
לו רשות ן מעיקר א הו א מות ר וה ן אסורין : הי ו שני ם  erwirke  er  kein  Verbot. 

איסרין ז ה ע ל זה : פשיט א ל א צריב א ד ד,ד ר ח ד  GEMARA.  Also  nur  sein  Haus  ist  [ihnen] 
'מינייה ו ובטי ל לי ה לחברי ה מה ו דתימ א לישתר  verboten,  während  sein  [Anteil  am)  Hof 
קמשמע ל ן דכיו ן דבעידנ א "דבטי ל ל א חו ה לי ח  [ihnen]  erlaubt  ist;  in  welchem  Fall?  hat 
שריותא בהא י הצר" : שאח ד נות ן רשות : ת א .ת ו  *°  er  seinen  Besitz  aufgegeben,  — weshalb  ist 
למה ל י א י נות ן "תגינ א א י נוט ל "תנינ א סיפ א  sein  Haus  verboten;  hat  er  seinen  Besitz 
איצטריבא לי ה שני ט גותני ן רשו ת ה א נמ י פשיט א 
F01.70מה ו דתימ א ’ליגז ר דילמ א את י לבטול י לה ו קטשמ ע 

ך  91 ז ג 
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nicht  aufgegeben,  — weshalb  ist  sein  Hof 
erlaubt!?  — Hier  handelt  es,  wenn  er  den 
Besitz  seines  Hofs  aufgegeben  hat,  nicht 
aber  den  Besitz  seines  Hauses,  und  die 
Rabbanan  sind  der  Ansicht,  dass  wenn  je- 
mand  den  Besitz  seines  Hofs  aufgegeben, 
er  den  Besitz  seines  Hauses  nicht  aufgegeben  hat,  weil  Leute  auch  in  einem  Haus 
ohne  Hof  wohnen. 

Während  die  ihrigen  ihm  und  ihnen  frei  stehen.  Aus  welchem  Grund? 
— Weil  er  als  ihr  Gast  betrachtet  wird. 

Haben  sie  ihm  ihren  Besitz  abgetreten,  so  ist  es  ihm  erlaubt,  ihnen 
aber  VERBOTEN.  Sollten  sie  als  seine  Gäste  betrachtet  werden!?  — Einer  kann  als 
Gast  bei  fünf  betrachtet  werden,  nicht  aber  fünf  als  Gäste  bei  einem.  — Hieraus 
wäre  also  zu  entnehmen,  man  könne  seinen  Besitz  abtreten  und  zurück  [an  sich[ 
abtreten  lassen!?  — Er  meint  es  wie  folgt:  wenn  sie  von  vornherein  einemlwihren  Be- 
sitz  abtreten,  so  ist  es  ihm  erlaubt,  ihnen  aber  verboten. 

Sind  es  zwei,  so  erwirken  sie  Verbot  für  einander.  Selbstredend!?  — Dies 
ist  für  den  Fall  nötig,  wenn  darauf  einer  seinen  Besitz  seinem  Nächsten  abtritt;  man 
könnte  glauben,  es  sei  ihm  dann  erlaubt,  so  lässt  er  uns  hören,  [dass  es  ihm  verboten 
ist,]  da  zur  Zeit,  da  jener  den  Hof  aufgegeben,  er  nicht  in  seinem  Besitz  war. 

Einer  kann  nämlich  seinen  Besitz  abtreten.  Wozu  dies  wiederum,  es  wurde 
ja  bereits  sowol  vom  Abtreten  als  auch  vom  Erwerben  gelehrt!?  — Der  Sehlussfatz 
ist  nötig:  zwei  können  ihren  Besitz  abtreten.  — Auch  dies  ist  ja  selbstverständ- 
lieh!? — Man  könnte  glauben,  man  ordne  Verbot  an,  weil  man  verleitet  werden  kann, 


104.  Dieser  Satz  ist  ein  Fall  für  sich  u.  keine 


103.  Am  Vorabend  vor  Eintritt  des  Sabbaths. 
Fortsetzung  des  ersten  Falls. 
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לן: ואי ן נוטלי ן רשות : למ ה ל ' ל א צריכא״א ף ע ל 
גב דאמר י לי ה"קנ י ע ל מנ ה להקנות : בע א מיני ה 
אביי מרב ה המש ה ששתיי ן בחצ ר אח ת ושב ח אה ד 
מהן ול א עיר ב כשהו א מבט ל רשות ו צרי ך לבמ ל 
-2.׳c לב ל אח ד ואה ד א ו ל א אמ ר לי ה'צרי ך לבט ל "לכ ל 
אחד ואח ד איתיבי ה אה ד של א עיר ב נות ן רשות ו 
לאהד שעיר ב שני ם שעירב ו גותני ן רשות ן לאח ד 
שלא עיר ב ושני ם של א עירב ו גותני ן רשות ן לשני ט 
שעירבו א ו לאה ד של א עיר ב אב ל ל א אח ד שעיר ב 


an  diese•  auch  abzutreten,  so  lässt  er  uns 
hören. 

Nicht  aber  einen  Besitz  erwerben. 
Wozu  dies?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig, 
selbst  wenn  sie  zu  einem  gesagt  haben: 
Erwirb,  um  abzutreten'״. 

Abajje  fragte  Rabba:  Wie  ist  es,  wenn 
einer  von  fünf  Personen,  die  in  einem  Hof 
wohnen,  vergessen  hat,  sieh  am  firub  zu 


beteiligen;  muss  er  seinen  Besitz  jedem  !0 נות ן רשות ו לאח ד של א עיר ב ואי ן שני ם שעירב ו 
abtreten  oder  nicht?  Dieser  erwiderte:  Er נותני ן רשות ן לשני ם של א עירב ו ואי ן שני ם של א 
muss  ihn  jedem  abtreten.  Er  wandte  ge-  !עירב ו נותני ן רשות ן לשני ם של א עירב ו קתנ י טיהר 
gen  ihn  ein:  Einer,  der  sich  am  Früh  nicht ריש א אח ד של א עיר ב נות ן רשות ו לאה ד שעיר ב היב י 
beteiligt  hat,  kann  seinen  Besitz  an  einen, דמ י אי״דליכ א אחריג א בהדי ה בהד י מא ן 'עיר ב אל א 
der  sich  am  firub  beteiligt  hat,  abtreten;  1& פשיט א דאיכ א'וקתנ י לאח ד שעיר ב ויב ה *הב א בטא י 
zwei,  die  sich  am  firub  beteiligt  haben, עסקינ ן דחו ה ומי ת 'א י דחו ה ומי ת אימ א סיפ א אב ל 
können  ihren  Besitz  an  einen,  der  sich  am אי ן אח ד שעיר ב נות ן רשות ו לאח ד של א עיר ב וא י 
firub  nicht  beteiligt  hat,  abtreten;  zwei, דהו ה ומי ת אטא י ל א אל א פשיט א דאיתי ה וטדסיפ א 
die  sich  am  firub  nicht  beteiligt  haben, 5איתי ה ריש א נמ י 5איתי ה מיד י אירי א ה א בדאית א 
können  ihren  Besitz  an  zwei,  die  sich וה א בדאית א תד ע דקתג י סיפ א דריש א ושני ם של א 
am  firub  beteiligt  haben,  oder  an  einen, 
der  sich  am  firub  nicht  beteiligt  hat,  ab- 
treten.  Nicht  aber  kann  einer,  der  sich 


עירבו ‘נותגי ן רשות ן לשני ם שעירב ו ללשגי ם אי ן לאח ד 
לא ואבי י אמ ר מא י לשני ם לאח ד משני ם א י הב י 
ליתני לאח ד שעיר ב א ו לאה ד של א עיר ב קשי א 
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am  firub  beteiligt  hat,  seinen  Besitz  an 
einen,  der  sich  am  firnb  nicht  beteiligt 
hat,  abtreten,  noch  können  es  zwei,  die 
sich  am  firub  beteiligt  haben,  an  zwei,  die 


sich  am  firub  nicht  beteiligt  haben,  noch  können  es  zwei,  die  sich  am  firub  nicht 
beteiligt  haben,  an  zwei,  die  sich  ebenfalls  am  firub  nicht  beteiligt  haben.  Im  Anfang- 
satz  wird  also  gelehrt,  dass  einer,  der  sich  am  firub  nicht  beteiligt  hat,  seinen  Besitz 
an  einen,  der  sich  am  firub  beteiligt  hat,  abtreten  könne;  in  welchem  Fall?  ist  kein 
dritter  vorhanden  — mit  wem  hat  er  sich  denn  am  firub  beteiligt;  wahrscheinlich 
also,  wenn  [ein  dritter)  vorhanden  ist,  und  er  lehrt,  dass  er  an  einen,  der  sich  am 
firub  beteiligt  hat,  abtreten  könne!?  — Und  Rabba!?  — Hier  handelt  es,  wenn  noch 
jemand  war  und  starb.  — Wie  ist  demnach,  wenn  noch  jemand  war  und  starb, 
der  Schlussfatz  zu  erklären:  nicht  aber  kann  einer,  der  sich  am  firub  beteiligt 
hat,  seinen  Besitz  einem,  der  sich  am  firub  nicht  beteiligt  hat,  abtreten;  wenn  noch 
jemand  vorhanden  war  und  starb,  weshalb  denn  nicht!?  Vielmehr  handelt  es,  wenn  er 
noch  vorhanden  ist,  und  wenn  der  Schlussfatz  von  einem  Fall  handelt,  wenn  er  noch 
vorhanden  ist,  so  handelt  auch  der  Anfangsatz  von  einem  solchen  Fall!?  — Wieso, 
der  eine  handelt  von  diesem  Fall,  der  andere  handelt  von  jenem  Fall.  Dies  ist  auch 
zu  beweisen,  denn  im  Schluss  des  Anfangsatzes  heisst  es,  dass  zwei,  die  sich  am 
firub  nicht  beteiligt  haben,  ihren  Besitz  an  zwei,  die  sich  am  firub  beteiligt  haben, 
abtreten  können,  also  nur  an  zwei,  nicht  aber  an  einen.  Abajje  erklärte:  Mit  ״an 
zwei*  ist  gemeint,  an  einen  von  den  zweien.  — Demnach  sollte  es  ja  heissen:  an 


105.  Iler  zweite  erwirbt  also  «len  Besitz  nicht 
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beteiligt  hat,  abtrete».»  Nach  Abajje  han- 
delt  es,  wenn  der  andere  noch  vorhanden 
ist,  somit  lässt  er  uns  hören,  dass  es  nicht 
nötig  sei,  den  Besitz  an  jeden  abzutreten, 
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'אח ד של א עיר ב נות ן רשות ו לאח ד שעיר ב לאבי  einen,  der  sich  am  ßrub  beteiligt  hat,  oder 
ראיתיה וקמשנז ע ל ן *דאי ן צרי ך לבט ל רשו ת לכ ל  an  einen,  der  sich  anv  ßrub  nicht  beteiligt 
אחד ואח ד לרב ה דהו ה ופי ת *ול א גזו ר זיטני ן ראיתי ה  hat!?  — Dies  ist  ein  Einwand.  »Einer,  der 
ושנים שעירב ו נותגי ן רשות ן לאח ד של א עיר ב"’  sich  am  £rub  nicht  beteiligt  hat,  kann 
ג פשיט א מה ו דתיבז א כיו ן דל א עיר ב ליקנסי ה קמשמ ע seinen  Besitz  an  einen,  der  sich  am  Erub 
לן ושני ם של א עירב ו 6נותני ן רשות ן לשני ם שעירב ו 
לרבה תנ א סיפ א לגלוי י ריש א לאבי י שני ם של א 
עירבו איצטריכ א ליה״סלק א דעת ך אמינ א לגז ר 
דלסא את י לבטול י לה ו קמשמ ע ל ן א ו לאח ד של א 
10 עיר ב למ ה ל י מה ו דתיט א הנ י טיל ' היכ א דטקצת ן  nach  Rabba  handelt  es,  wenn  noch  einer 
"עירב ו ומקצת ן ל א עירב ו אבל׳יהיכ א דבול ן ל א עירבו  vorhanden  war  und  starb,  und  man  berück- 
ליקנסינהו כד י של א תשתכ ח תור ת עירו ב קמשמ ע  sichtige  nicht  den  Fall,  wenn  er  noch  vor- 
לן אב ל אי ן אה ד שעיר ב נות ן רשות ו לאה ד של א  lianden  ist.  — י «Zwei,  die  sich  am  Erub 
עירב לאבי י הנ א סיפ א לגלוי י ריש א לרב ה אייד י  beteiligt  haben,  können  ihren  Besitz  an 
ג! דתנ א ריש א *'תנ א נמ י סיפא״ואי ן שני ם שעירב ו  einen  abtreten,  der  sich  am  Erub  nicht 
נותנין רשות ן לשני ם של א עירב ו “ה א ת ו למ ה ל י  beteiligt  hat»  Selbstredend!?  — Man  könnte 
לא צריב א ״דבטי ל לי ה ח ד מינייה ו לחברי ה מה ו  glauben,  man  massregele  ihn,  weil  er  sich 
דתימא לשתרי״לי ה קמשמ ע ל ן כיו ן דבעידנ א דבטי ל  am  Erub  nicht  beteiligt  hat,  so  lässt  er 
לא הו ו לי ה שריות א בה א הצ ר ל א ואי ן שני ם של א■*  uns  hören.  — «Zwei,  die  sich  am  ßrub  nicht 
0« עירב ו נותני ן רשות ן לשני ם של א עירברה א ת ו למ ה beteiligt  haben,  können  ihren  Besitz  an 
לי ל א צריב א 1'דאמר י קנ י ע ל מג ת להקנות : בע א  zwei,  die  sich  am  ßrub  beteiligt  haben, 
||  !ונדאטרינ ן זיסני  M 9  דל א צרי ך לבטול י לכ ל ח ד וח ד | ן  M 8 abtreten.-•  Nach  Rabba  lehrt  er  diesen 
מהו ד ־.יד . א  MH וצרי ך לבמול י לכי 1 ח ד וח ד ז  + M 10  Schlussfatz,  zur  Erklärung  des  Anfang- 
!אח ד מל א עיר ב נוח  +}  M 13  J  הנ א  M 12  || לנזו י  satzes'”;  nach  Abajje  ist  es  wegen  der  bei- 

אחד שעיר ־ נוח ! ישו • לאח ד -fJM  14  ||  [רשוח י לאח ד שעירב  den  die  sich  am  grub  nicht  beteiligt  11a- 
דהדר ח ד מינייה ו  M 16  !| ח א ת ו  — M 15  !|  ( , , . . . . , . , של א עירב 

1׳ , " , " ״ , . .  ben,  notig;  man  konnte  glauben,  man  ordne 
הנך ל א הו ח  M 18  , י יי * י איבטי ל לי ה לחברי ה \ \  17 1 ג — לי ה 

דאע״ג דאדי י לי ה לח ד קני .  M 19  [I כה א חצ ר  Verbot  an,  weil  man  veranlasst  werden 

kann,  an  solche  abzutreten,  so  lässt  er  uns 
hören.  — «Oder  an  einen,  der  sich  am  ßrub  nicht  beteiligt  hat»  Wozu  dies!?  — Man 
könnte  glauben,  es  sei  nur  dann  [zulässig],  wenn  sich  ein  Teil  am  Erub  beteiligt  hat 
und  ein  Teil  nicht,  wenn  aber  alle  sich  am  Erub  nicht  beteiligt  haben,  massregele 
man  sic,  damit  das  Gesetz  vom  Erub  nicht  in  Vergessenheit  gerate,  so  lässt  er  uns 
hören.  — «Nicht  aber  kann  einer,  der  sich  am  Erub  beteiligt  hat,  seinen  Besitz  an 
einen,  der  sich  am  Erub  nicht  beteiligt  hat,  abtreten.»  Nach  Abajje  lehrt  er  die- 
sen  Schlussfatz  zur  Erklärung  des  Anfangsatzes“*'';  nach  Rabba  lehrt  er  diesen  Fall  auch 
im  Schlussfatz,  weil  er  entsprechend  im  Anfangsatz  lehrte.  — «Noch  zwei,  die  sich  am 
Erub  beteiligt  haben,  an  zwei,  die  sich  am  Erub  nicht  beteiligt  haben.»  Wozu  ist  dies 
nötig!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wenn  einer  von  den  beiden  seinen  Besitz  an 
seinen  Nächsten  abtritt;  man  könnte  glauben,  es  sei  dann  erlaubt,  so  lässt  er  uns 
hören,  das  es  verboten  ist,  weil  zur  Zeit  der  Abtretung  der  Hof  nicht  in  seinem  Besitz 
war.  — ♦Noch  können  es  zwei,  die  sich  am  Erub  nicht  beteiligt  haben,  an  zwei,  die  sich 
ebenfalls  am  Erub  nicht  beteiligt  haben.»  Wozu  ist  dies  nötig!?  — Dies  ist  für  den  Fall 
nötig,  wenn  sie  |zu  einem]  gesagt  haben:  Erwirb,  um  abzutreten”•‘. 

Raba  fragte  R.  Nahman:  Kann  ein  Erbe  den  Besitz  abtreten“*?  Kann  nur  derjenige, 

106.  Dass  er  von  dem  !■"all  handelt,  wenn  einer  gestorben  ist.  sonst  muss  an  beide  abgetreten  wer- 
den.  107.  Dass  er  von  dem  Fall  spricht,  wenn  beide  vorhanden  sind.  108.  Wenn  der  Vater  sich  am 
K.  nicht  betailigt  hat. 
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der  sich,  wenn  er  es  wollte,  am  voran- מיני ה רב א סר ב נחמ ן יור ש בזה ו שיבט ל רשותיהיכ א  w.6 
gehenden  Tag  am  ßmb  beteiligen  könnte, דא י “בע י לערוב י מאתסו ל "מצ י סער ב במול י נס י 
den  Besitz  aufgeben,  nicht  aber  dieser,  der מצ י מבמל״אב ל האי״ביו ן דאי״בע י לערובי״מאתמו ל" 
sich,  auch  wenn  er  es  wollte,  am  Erub ל א ”מצ י מער ב ”ל א"מצ י סבט ל א ו דלמ א יור ש 
nicht  beteiligen  könnte;  oder  wol,  da  der  5  כרעי ה דאבו ה הו א אס ר לי ה אנ י אוס ר מבט ל והג י 
Sohn  ein  Kuss  seines  Vaters  ist.  Dieser דב י שמוא ל ״תנ י אי ; מבט ל איתיבי ה ז ה הבל ל כ ל 
erwiderte:  Ich  bin  der  Ansicht,  er  könne שמות ר למקצ ת שב ת הותר״לכ ל השב ת וכ ל שנאס ר" 
seinen  Besitz  abtreten;  in  der  Schule  Se- למקצ ת שב ת נאכר”לב ל השב ת הד ן ממבט ל רשו ת 
muäls  lehrten  sie  aber,  er  könne  es  nicht ב ל שהות ר למקצ ת שב ת ״מות ר לב ל השב ת בנו ן 
Er  wandte  gegen  ihnein:  Die  Regel  hier-עיר ב דר ך הפת ח ונכת ב הפת ה עיר ב דר ך ״הלו ן < ״ 
bei  ist:  was  für  einen  Teil  des  Sabbaths וגכתב״חלו ; ז ה הכל ל לאתוי י מבו י שניטלו״קורותי ו 
erlaubt  ist,  ist  für  den  ganzen  Sabbath  er- ולחיי ו ב ל שנאכ ר למקצ ת שב ת נאסי״לב ל השב ת" 
laubt,  und  was  für  einen  Teil  des  Sabbaths בול ה בנו ן שג י בתי ב בשנ י ציד י רשו ת הרבי ם 
verboten  ist,  ist  für  den  ganzen  Sabbath והקיפו ם נרי ם מהיצר . בשב ת ז ה הבל ל לאתוי י מא י 
verboten;  ausgenommen,  wenn  jemand  sei-  !5 לאתר י מ ת נו י בשב ת וקתנ י חו ץ"ממבמ ל רשו ת 


*אידי 


איל יור ש ל א אימ א הד ן מתור ת ביטו ל רשו ת 


neu  Besitz  abtritt.  Was  für  einen  Teil  des 
Sabbaths  erlaubt  ist  ist  für  den  ganzen 
Sabbath  erlaubt:  wenn  man  zum  Beispiel  ei- 
neu  ßrub  bereitet  hat,  um  durch  eine  Thür 
oder  ein  Fenster  [Gegenstände  zutragen|,  *0חצ ר מבעו ד יו ם אינ ו אוס ר משחשיב ה אוס ר אמא י 
und  diese  |am  Sabbath]  geschlossen  wurden‘"; אוסר”נ*בטי ל מא י אוכר״דקתנ י נס י ע ד שיבט ל ת א 


איתיביה אה ד מבנ י הצ ר שמ ת והני ח רשות ו לאח ד 
מן השו ק מבעו ד יו ם אוס ר משהשיב ה אינ ו אוס י 
”ואחד מ ן השו ק שמ ת והני ח רשות ו לאח ד "מבנ י 


שמע ישראל״ונ ר שרויי ן במנור ה אח ת ומת״נ ר מבעו ד 
71.*r ר ב'א ך ע ל פ י שהחזי ק ישרא ל אח ר "בנכסי ו אוס ר 

20 * 1 בע ו | |  21 * I טצ ו |  22 M — אבר 1  23 M — 

ניון M 24  f — מ»תט י | |  25 M בטויי • נכ י | |  26 M 
V תנ ו 3  27 M שהות ר M 28  J ^שב ת בור ה | M 20  j 
דבוריה שב ת חו ץ ט ן הטנטר י | |  30 M הות ר לשנ ת נוריד . ראתוי י 
סאי ראתו ״ עיר ב | |  31 M + ה | |  32 M קורת ו א ו ריחי ־ [ | 

33 R א ו  M 3•!  ||  nS רישב ת בורי ה ריאתוי י שנ י | |  35 M 
מ; הטב ׳ §  36  VM — איהו...?י א [ M 37  J הי ה אח ד מה " ש 
באותה תצ ר שמ ת | |  38 M מ ן החצ ר  39 M רייבט ׳ ( i 

40 M דקאט ר ! M 41  j וגו י ששבת ו בט ג |  32 1 ג הגו י | | 

43 P גבסיו . 


die  Regel  sehliesst  noch  den  Kall  ein,  wenn 
von  einem  Durchgang  der  Balken  oder 
der  Pfosten  entfernt  wurde'".  Was  für  einen 
Teil  des  Sabbaths  verboten  ist,  ist  für  den 
ganzen  Sabbath  verboten:  wenn  zum  Bei- 
spiel  zwei  Häuser  sich  auf  beiden  Seiten 
der  Strasse  befinden  und  Nichtjuden  sie 
am  Sabbath  umzäunen,  die  Regel  sehliesst 
noch  den  Kall  ein,  wenn  ein  Nichtjude"'am 
Sabbath  stirbt.  Hier  heisst  es  also:  ausge- 
notnmeu  wenn  jemand  seinen  Besitz  ab- 
tritt"’,  also  nur  er  selbst,  nicht  aber  sein  Erbe!?  — Sage:  ausgenommen  ist  die  Ab- 
tretung  des  Besitzes.  Er  wandte  gegen  ihn  ein:  Wenn  einer  von  den  Bewohnern  des 
Hofs  stirbt  und  seinen  Besitz  einem  Fremden  hinterlässt,  so  erwirkt  dieser  Verbot, 
falls  dies  noch  am  Tag  geschah,  wenn  aber  nach  Einbruch  der  Dunkelheit,  so 
erwirkt  er  kein  Verbot.  Wenn  ein  Fremder  "’stirbt  und  seinen  Besitz  einem  der  Be- 
wohner  des  Hofs  hinterlässt,  so  erwirkt  dieser  kein  Verbot,  wenn  es  noch  am  Tag 
geschah',  wenn  aber  nach  Einbruch  der  Dunkelheit,  so  erwirkt  er  Verbot.  Wieso 
erwirkt  er  nun  Verbot,  er  könnte  ja  seinen  Besitz  abtreten!?  — Das  Verbot,  von  dem 
er  lehrt,  erwirkt  er  eben  so  lange  er  seinen  Besitz  nicht  abtritt  — Komm  und  höre: 
Wenn  ein  Jisraelit  und  ein  Proselyt  sich  zusammen  in  einem  Speicher  aufhalten 
und  der  Proselyt  noch  am  Tag  stirbt  — selbst  wenn  ein  anderer  Jisraelit  sein  Vcr- 
109.  So  darf  man  andere  Oeffnungen  benutzen,  od.  die  Gegenstände  über  den  Zaun  werfen.  Ilu. 
Wodurch  er  unbrauchbar  wird.  111.  Der  mit  Jisraelit(;!!  auf  einem  Hof  wohnt  n.  für  diese  Verbot 

erwirkt;  cf.  S.  203  Z.  1 ff.  112.  Vor  der  Abtretung  ist  der  Verkehr  verboten,  nachher  aber  erlaubt 

113.  Oer  ein  Haus  im  betreffenden  Hof  hat. 
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כשהשיכה א ף ע ל פ י של א החזי ק ישרא ל א־ר״אינ ו 
אוסר״הא נרפ א קשי א אטר ת כבעו ד יו ם א ף ע ל פ י 
שההזיק ול א מיבעי א ב י ל א החזי ק אדרב ה ב י ל א 
החזיק ל א אס ר אמ ר ר ב פפאייאיכ א א ף ע ל פ י של א 
החזיק״והא א ף ע ל פ י שהחזי ק קתנ י הב י קאס ר א ף 
על פ י של א החזי ק **טבעו ד יו ם אל א משחשיכ ה 
ביק דהו ה לי ה להחזי ק כבעו ד יו ם אוס ר כשהשינ ה 
אף ע ל פ י י של א החזי ק ישרא ל אח ר "אינ ו אוס ר 
אף ע ל פ י של א ההזיק״ול א כיבעי א ב י החזי ק אדרב ה 
בי החזי ק‘"אס ר אכ ר ר ב פפא^איכ א א ף ע ל פ י 
שהחזיק וה א א ף ע ל פ י של א החזי ק קרע י הב י האכ ר 
אף ע ל פ י שהחזי ק כשחשיב ה כיו ן דל א הוד . לי ה 
להחזיק כבעו ד יו ם אינ ו אוס ר קרע י כיה ת ריש א 
אוסר אכא י אוס ר ניבטי ל כא י אוסר׳ידקתנ י ע ד 
שיבטל דב י יוחנ ן אמ ר כהניית א כנ י בי ה שמא י 
היא דאכר י אי ן ביטו ל רשו ת בשב ת דתנ ן מאישת י 
"נותנין רשו ת בי ת שמא י אוסרי ם כבעו ד יו ם ובי ת 
הלל אומרי ם טשתחשן־״אט ר עול א טא י טעכ א דבי ת 
הלל נעש ה באומ ר 'כל ך אצ ל יפו ת אט ר ״אבי י מ ת •».■י י 
טי בשב ת כא י בל ך אצ ל יפו ת איב א אל א הב א 
*בהא קכיפלג י דבי ת שמא י הבר י ביטו ל רשו ת 
סיקגא ”רשות א הו א ומיקנ א רשות א בשב ת אסו ר 

M ■17  |{ תנ י  M 46  :הא״יו ם י  O M 45  ;! כנכסי ו  -j-  M 44 
*י| - ישראי  B 49  |ישרא ל אח ד ן  -|-  M 4$  |  ־ 4 סכעו ד יו ס 
נסי  M 52  51 * 1 — לי ה ן  |j הו א ר  + M 50  || אה י 

דקאע- ע ד | |  53 * 1 רשו ת נותנ ץ | |  54 1 ג ואי ר מיי צ $ 

רשותיה.  P 57  ||  55 1 ג ־ 4 לי ה | |  50 ' 1 — בה א 

wenn  es  jemand  in  Besitz  nimmt  erwirkt  er  ja  Verbot!?  R.  Papa  erwiderte:  Lies:  selbst 
wenn  es  jemand  in  Kesitz  nimmt.  — Es  heisst  ja  aber:  selbst  wenn  es  niemand  in  Kesitz 
nimmt!?  — Er  meint  es  wie  folgt:  selbst  wenn  er  es  nach  Einbruch  der  Dunkelheit 
in  Besitz  genommen  hat,  erwirkt  er  kein  Verbot,  da  es  am  Tag  nicht  in  seitier  Macht 
war,  es  in  Besitz  zu  nehmen.  Hier  heisst  cs  also  im  Anfangsatz,  dass  er  Verbot  er- 
wirke;  weshalb  denn,  er  kann  ja  den  Kesitz  abtreten!?  — Das  Verbot,  von  dem  er 
lehrt,  erwirkt  er  eben  so  lange  er  den  Kesitz  nicht  abtritt.  R.  Johauan  erklärte:  Je- 
ne  Lehre11"*vertreten  die  Ansicht  der  Schule  Sammajs,  welche  sagt,  man  könne  am 
Sabbath  seinen  Besitz  nicht  aufgeben;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wann  kann  man 
den  Besitz  aufgeben?  — die  Schule  Sammajs  sagt:  am  Tag;  die  .Schule  Hillels  sagt: 
auch  nach  Einbruch  der  Dunkelheit.  Üla  erklärte:  Was  ist  der  Grund  der  Schule 
Hillels?  — hierbei  ist  es  ebenso,  als  würde  jemand  sagen:  Gehe  zu  den  besseren‘”. 
Abajje  entgegnete:  Wieso  ist  dieser  Grund  (Gehe  zu  den  besseren,)  für  den  Fall  inass- 
gebend,  wenn  ein  Nichtjude  am  Sabbath  stirbt!?  Ihr  Streit  besteht  vielmehr  in  Folgen- 
dem:  die  Schule  Sammajs  ist  der  Ansicht,  die  Abtretung  eines  Besitzes  heisst,  denselben 

114.  Oben  S.  231  ZZ.  6 n.  17.  115.  Wenn  jemand  einen  Fremden  antrifft,  wie  er  die  Hebe  von 

sinen  Frücliten  absondert,  u.  ihm  zuruft,  dass  er  von  den  besseren  nehme,  so  •st  diese  Absonderung  j^ilti tf, 
falls  wirklich  bessere  vorharden  sind,  da  er  dadurch  kundgiebt,  dass  er  damit  einverstanden  sei.  Ebenso 
bekundet  derjenige,  der  seinen  Besitz  am  S.  aufgiebt,  dass  er  nur  aus  Vergesslichkeit  sich  am  B.  nicht 
beteiligt  hat. 


mögen  in  Besitz  nimmt,  erwirkt  er  Ver- 
bot  (für  jenen(,  wenn  aber  nach  Einbruch 
der  Dunkelheit  — selbst  wenn  ein  anderer 
Jisraelit  sein  Vermögen  nicht  in  Besitz 
s nimmt,  erwirkt  er  kein  Verbot.  Dies  wi- 
derspriclit  sich  ja  selbst:  zuerst  heisst  es, 
dass  wenn  es  noch  während  des  Tags  ge- 
schiebt,  selbst  wenn  jemand  |sein  Vermö- 
gen|  in  Besitz  nimmt,  (er  Verbot  erwirke, | 
10  und  um  so  eher,  wenn  es  niemand  in  Be- 
sitz  nimmt  — im  Gegenteil,  wenn  es  nie- 
mand  in  Besitz  nimmt,  wird  ja  kein  Ver- 
bot  erwirkt!?  R.  Papa  erwiderte:  Lies:  selbst 
wenn  es  niemand  in  Besitz  nimmt.  — Es 
גו  heisst  ja  aber:  selbst  wenn  es  jemand  in 
Besitz  nimmt!?  — Er  meint  es  wie  folgt: 
selbst  wenn  er  es  nicht  am  Tag,  sondern 
erst  nach  Einbruch  der  Dunkelheit  in  Be- 
sitz  genommen  hat,  erwirkt  er  Verbot,  weil 
*״  es  in  seiner  Macht  war,  es  schon  am  Tag 
in  Besitz  zu  nehmen.  «Wenn  aber  nach 
Einbruch  der  Dunkelheit  — selbst  wenn 
ein  anderer  Jisraelit  sein  Vermögen  nicht 
in  Besitz  genommen  hat,  erwirkt  er  kein 
Verbot*  Selbst  wenn  es  niemand  in  Besitz 
genommen  hat,  und  um  so  eher  wenn  cs 
jemand  in  Besitz  nimmt  — im  Gegenteil, 
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verkaufen,  und  der  Verkauf  eines  Besitzes  'pftnOKf ובי ת הל ל סבר י"אכתלוק י *בעלמ א הו א 


בדגת שפי ר דבי : 

•י1 י-לי-י , 


ist  am  Sabbatli  verboten.  Die  Schule  Hillcls 


ist  der  Ansicht,  man  glicht  ihm  nur  auf,  und  ל הבי ת שהי ה שית ף ‘ לשכני ו לז ה ביי ן ולו ה”  (VJ״ 
die  Aufgabe  feines  Besitzes]  ist  am  Sabbath  ר ביי ן אינ ן צריבי ן לער ב לז ה ביי ן ולו ה בשמ ן 
erlaubt.  5  צ־יבי ן לער ב רב י ׳שבעי ן אוב ד אח ד ו ה ואח ר ו ה 

|KNX  jemand  Gesellschafter  sei-  •אינ ן צי־יבי ן לערב 

nkr  Nachbarn  ist  , so  brauchen גמרא . אב ר ר ב ובבל י אח ד אמ ר יי א ׳יךי- א 

SIE,  WENN  MIT  BEIDEN  IN  WEIN,  WEITER 
KEINEN  ERUB  ZU  BEREITEN,  WENN  MIT 

einem  in  \\  ein  i׳nl>  mit  EINEM  in  Okl,  so  1דפי ר אל א א י אבר ת רידאנ'בשנ י בלי ב ״ 
BEDÜRFEN  SIE  NOCH  EINES  ErUBS;  R.  Öl-  "א= ר אב  ,t,  _״ . ןיי . צ  ,t, 


גבי דקתג י לז ה ביי ן ולז ה בדב ן צריכי ן לער ב א י 
אברת בדלב א ריש א בבל י אח ד וסיפ א בדג י בלי ש 


jUW  I I"  '/  Mw  | 

, .״! ■ לער ב יי ן ודמ ן אי ן *"ראו י לערב : רב י 
שבעון איב ר אח ר ז ה יאח ד ו ה אי ן צריבי ן לעי־ב : 


ייי ויי ז “ראו י 


־.בא ’'בבא י 

ולזה בדמ ן אב ר רב ה 1 

לזה ביי ; 

ואפילו 

שבין דג י בבואו ת " ורב י שמעו ן 

ע=קינן 

«*יצ4.סו 

אבר רב י שמעו ן לב ה הדב ר דוב ה 

; דתנ ן 

לטעמיה 

הפתוחות ז ו לז ו ופתוחו ת לרדו ת 

הצירות 

w / W? 

עירבו שתי ס החיצונו ת ע ם האמצעי ת הי א 

u -in 

עבהן וה ן מותרו ת עב ה ושתי ם החיצוני ת 

■««■  •**••י 
ר>  u ru. 

דבי הת ם 

זו אב ר לי ה אבי י ב י 

זו ע ס 

אבירות 

אין צריבי ן 

יר\ס החיצונו ת אסורות׳״הב א בתנ י 

בתני ד 

בהדי בע ל 

אין צריבי ן לער ב דבני ס 

,לל׳יבאי 

י•**«» ^ 
‘ / ־ " - ׳ - 

לערב'ור ב 

גיס בהד י הדד י צריבי ן 

'«ב"' ד ב 

ו!» ת « 

Ccl.b 

דרבי יוחנ ן 

שמעון ורבנ ן בפלוגת א 

;בר רב י 

►>  »1—  > 

ירי^י ד ''*■*•* % ♦♦*ר* ♦ *•ר י * ^ ד^  v* 

— 7 ♦ יy  *jiw  jw  W jjiM  J . Im  C O 

ורבנן r 

בן נור י 

SM.S* 

IW• 

MÖN  SAGT,  IN  BEIDEN  FÄLLEN  BRAUCHEN 
SIE  WEITER  KEINEN  ErUB  ZU  BEREITEN. 

GEMARA.  Rabh  sagte:  Nur,  wenn  es 
sich  in  einem  Gefäss  befindet.  Raba  sagte: 

Dies  ist  auch  zu  beweisen;  denn  es  heisst, 
wenn  mit  dem  einen  in  Wein  und  mit 
dem  anderen  in  Oel,  so  bedürfen  sie  eines 
Erubs;  einleuchtend  ist  es  nun,  wenn  du 
sagst,  der  Anfangsatz  spreche  von  einem 
Gefäss  und  der  Schlussfatz  spreche  von 
zwei  Gefässen;  welchen  Unterschied  giebt 
es  aber  zwischen  Wein  und  Wein  und 
zwischen  Wein  und  Oel,  wenn  du  sagst,  dass 
sowol  der  Anfangsatz  als  auch  der  Schluss- 
fatz  von  zwei  Gefässen  sprechen!?  Abajje 
erwiderte:  Aus  Wein  und  Wein  kann  man 
einen  Ernb  bereiten,  aus  Wein  und  Oel 
kann  man  keinen  Erub  bereiten. 

R.  Simon  sagt,  in  beiden  Fällen 

BRAUCHEN  SIE  WEITER  KEINEN  EkUB  ZU 
BEREITEN.  Und  selbst,  wenn  mit  einem  in  Wein  und  mit  dein  anderen  in  Oel!?  Rabba 
erwiderte:  Hier  handelt  es  von  einem  zwischen  zwei  Durchgangsgassen  liegenden 
Hof  und  zwar  vertritt  R.  Simon  hierbei  seine  Ansicht;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R. 
Simon  sagte:  Dies  ist  ebenso,  als  wenn  drei  Höfe,  die  durch  Durchgänge  mit  ein- 
ander  verbunden  sind,  auch  Durchgänge  nach  der  Strasse  haben;  wenn  die  zwei 
äusseren  mit  dem  mittleren  durch  einen  Erub  verbunden  wurden,  so  ist  [der  Yer- 
kehr]  zwischen  diesem  mit  jenen  und  jenen  mit  diesem  erlaubt,  zwischen  beiden 
äusseren  aber  verboten.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Ist  es  denn  gleich,  da  heisst  es  ja, 
dass  |der  Verkehr]  zwischen  den  beiden  äusseren  verboten  sei,  während  es  hier 
heisst,  dass  ein  Erub  überhaupt  nicht  nötig  sei!?  — Nicht  nötig  ist  es  nur  für  Iden 
Verkehr  zwischen]  den  Nachbarn  mit  dem  betreffenden  Eigentümer,  für  [den  Verkehr 
zwischen]  den  Nachbarn  unter  einander  ist  ein  Erub  wol  nötig.  R.  Joseph  erklärte: 
R.  Simon  und  die  Rabbanan  führen  denselben  Streit  wie  R.  Johanau  b.  Nuri  und  die 
Rabbanan;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand,  der  am  selben  Tag  ein  Rein- 

!16.  Ohne  <1:111111  eine*  rituelle  Vereinigung  £11  bezwecken. 
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יין ונג ע טבו ל יו ם בשמ ן ל א פס ל אל א שמ ן בלב ד  heitsbad“'genommen,  Oel׳,  das  auf  Wein 
ורבי יוחנ ן ב ן נור י אומ ר שניה ן חבורי ן ז ה לזה*רבנ ן  schwimmt,  berührt,  so  hat  er  nur  das  Oel 
כרבנן ורב י שמעו ן ברב י יוחנ ן ב ן נורי : תני א רב י  unbrauchbar  gemacht;  R.  Johanan  b.  Nuri 
אליעזר ב ן תדא י אומ ר אח ד ז ה ואח ד ז ה צריכי ן”  sagt,  beide  gehören  zusammen.  Die  Rah- 
׳• לער ב ואפיל ו לז ה ביי ן ולז ה ביי ן אמ ר רב ה ז ה ב א■>  banan  sind  der  Ansicht  dieser  Rabbanan 
בלגינו ושפ ך וז ה ב א בלגינ ו ושפ ך בול י עלמ א ל א  und  R.  Simön  ist  der  Ansicht  des  R.  Jo- 
פליט דהו י עירו ב כ י פלינ י בט ן שלקח ו חבי ת ש ל  hanan  b.  Nuri. 
xp.it. se»יי ן בשותפו ת רב י "אליעז ר ב ן תדא י סב ר אי ן  Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  b.  Tadaj 

ברירה ורבנ ן סבר י י ש בריר ה ר ב יוס ף אמ ר "רב י  sagte,  in  beiden  Fällen  sei  ein  firub  erfor- 
אליעזר ב ן תדא י ורבנ ן בסומבי ן ע ל שיתו ף במקי ם  !oderlich.  — Und  selbst  wenn  er  mit  beiden 
עירוב קמיפלג י דמ ר סב ר אי ן סומכי ן ומ ר סבו ־  (Gesellschafter]  in  Wein  ist!?  Rabba  erwi- 
סזמבין ”אמ ר ר ב יוס ף מג א אמינ א ל ה דאמ ר ר ב  derte:  Ueber  den  Fall,  wenn  jeder  ein  Lä- 
יהודה אמ ר ר ב הלכה״ברב י מאי ר ואמ ר ר ב ברונ א  gel  (Wein)  holt  und  in  |das  Fass)  giesst, 
אמר ר ב הלב ה ברב י אליעז ר ב ן תדא י מא י טעמ א  streitet  niemand,  ob  es  als  Erub  gilt;  sie 
ג! לא ו משו ם דה ד טעמ א הו א אמ ר לי ה אבי י וא י  streiten  vielmehr  über  den  Fall,  wenn  sie 
הד טעמ א ”תרת י הילבת א למ ה ל י ה א קמשמ ע ל ן  gemeinschaftlich  ein  Fass  Wein  gekauft 
דלא עבדינ ן כתר י חומר י בעירובין ; מא י רב י מאי ר  haben.  R.  Eliezer  b.  Tadaj  ist  der  Ansicht, 
ומאי רבנ ן דתני א מערכי ן בחצירו ת בפ ת וא ש רצ ו  es  gebe  keine  ideelle  Sonderung,  während 
לערב ביי ן אי ן מערבי ן משתתפי ן במבו י ביי ן וא ם  die  Rabbanan  der  Ansicht  sind,  es  gebe 
רצו להשתת ף בפ ת משתתפי [ מערכי ן בחצירו ת  »eine ideelle  Sonderung.  R.  Joseph  erklärte: 
p” ומשתתפי ן במבו י"של א לשב ח תור ת עירו ב  R.  Eliezer  b.  Tadaj  und  die  Rabbanan 
התינוקות שיאמר ו אבותינ ו ל א עירב ו דבר י רב י 
מאיר וחכמי ם אומרי ם א י מערבי ן א ו משתתפי ; 


streiten,  ob  man  sich  auf  die  Vereinigung”‘ 
stütze,  wo  ein  Erub  erforderlich  ist:  nach 
der  einen  Ansicht  stütze  man  sich  auf  diese, 
nach  der  anderen  Ansicht  stütze  man  sich 
auf  diese  nicht  R.  Joseph  sprach:  Woher 
entnehme  ich  dies? — R.  Jehuda  sagte  im 


1( הנ א בשומכי ן  M 72  j  אלעז ר  M 71  jj רכנן...מר י  — M 70 
כר׳׳ א כ ן תדא י ור״ כ  M 74  || ־ 4 ע ל שתו ף כמקו ם ערו ב  M 73 
כדי של א  M 76  j  הו א  -p  M 75  || אמ י הלכ ה כד״ ם מא י 

סן...עירכו.  — M 77  |  תשתנ ה 

Namen  Rablis,  die  Halaklia  sei  wie  R.  Mefr1״,  und  R.  Berona  sagte  im  Namen  Rabhs, 
die  Halakha  sei  wie  R.  Eliezer  b.  Tadaj;  doch  wol  darum,  weil  (bei  Beidem]  ein  und 
derselbe  Grund  berücksichtigt  wird.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Wozu  braucht  er  zweimal 
die  Halakha  zu  lehren,  wenn  [bei  Beidem(  ein  und  derselbe  Grund  berücksichtigt  wird!? 
— Er  lässt  uns  damit  hören,  dass  man  beim  Gesetz  vom  Erub  nicht  nach  zwei  er- 
.schwerenden  Ansich ten'”verfahre. 

Was  ist  das  für  ein  Streit  zwischen  R.  Metr  und  den  Rabbanan?  — Es  wird 
gelehrt:  Der  Hof-Erub  wird  aus  Brot  bereitet;  wenn  man  ihn  aber  aus  Wein  be- 
reiten  will,  so  ist  dies  nicht  zulässig.  Zur  Vereinigung  der  Durchgangsgasse  wird 
Wein  verwendet;  wenn  man  aber  will,  kann  man  dazu  auch  Brot  verwenden.  Für 
die  Höfe  wird  ein  Erub  bereitet  und  für  die  Durchgangsgasse  wird  eine  Vereini- 
gung  getroffen,  damit  die  Kinder  das  Gesetz  vom  Erub  nicht  vergessen'”,  denn  sie 
könnten  glauben,  ihre  Vorfahren  hätten  keinen  Erub  bereitet  — Worte  R.  Mefrs;  die 
Weisen  sagen,  entweder  man  bereite  einen  Erub,  oder  man  treffe  eine  Vereinigung. 


117.  Ein  T'nreiner,  der  ?ווו  Reinheitsbad  nimmt,  erlangt  erat  nach  Sonnenuntergang  völlige  Reinheit. 
!18.  In  einer  Durchgangsgasse  befinden  sich  mehrere  Höfe;  der  Streit  bestellt  nun  darin,  ob  in  jedem  Hof 
besonders  ein  ft.  nötig  sei,  wenn  die  Höfe  zusammen  eine  Vereinigung  an  der  Durchgangsgasse  getroffen 
haben.  119.  Dass  die  Vereinigung  der  Durchgangsgasse  den  Hof  vom  ft.  nicht  entlaste.  120.  RM.  ist 
in  2 Hinsichten  erschwerender  Ansicht,  daher  stfltzt  sich  Rabl:  bei  der  Festsetzung  der  Halakha  in  einer 
Hinsicht  auf  RE.,  der  dasselbe  lehrt.  121.  Neben  dem  ft.  ist  auch  die  Vereinigung  des  Durchgangs  nötig. 
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Hierüber  streiten  R.  Nihumi  und  Rabba; פלינ י ב ה רבי״נחום י ורב ה ח ד אמ ר בפ ת דבול י 
einer  sagt:  niemand  streitet,  ob  eines  ge- 78.«»זעלב א י א פליג י דבחד א סגי א ב י פלינ י ביי ן .יח ד 
nügt,  wenn  Brot  dazu  verwendet]  wurde, אב ר ביי ן דביל י עלב א ל א פלינ י דבעינ ן תרת י ב י 
der  Streit  besteht  nur,  wenn  Wein  dazu פלינ י בפ ת סיתיב י וחבמי ס אוברי ב א ו מערבי ן א ו 
verwendet  wurde;  der  andere  sagt:  nie-  5  זתתפ ץ בא י לא ד א ו מערכי ן ”בחצ ר בפ ת א ו 
inand  streitet,  ob  Beides  erforderlich  ist, זשתתפי ן בבבו י ביי ן אב ר ר ב 10גיד ל אב ר ר ב הב י 
wenn  Wein  dazu  verwendet  wurde,  der קאב ר א ו בערביךבחצ ר בפת״ובותרי ן בא ן ובא ן א ו 
Streit  besteht  nur,  wenn  Brot  dazu  ver- בשתתפי ן בבבו י בפ ת ופותרי ן כא ן ובא ן אב ר ר ב 
wendet  wurde.  Man  wandte  ein:  DieWei- יהוד ה אב ר ר ב הלכ ה כרב י באי ר ור ב הת א אב ר 
sen  sagen,  entweder  man  bereite  einen  !" בנה ג ברב י באי ר ורב י יוחנ ן אב ר נהג * הע ש ברב י 
ftrub  oder  mau  treffe  eine  Vereinigung;  :בא"־ 

wahrscheinlich  doch:  entweder  man  bereite  ps;  1 חבורו ת ׳ששבת ו בטרקלי ן אח ד 
einen  Erub  für  den  Hof,  mit  Brot,  oder שמא י אוברי ם עירו ב לב ל חבור ה וחבור ה• 
mau  treffe  eine  Vereinigung  für  die  Durch- ובי ה הל ל אימרי ם עירו ב אח ד לבול ן ומורי ם ניבובן ן 
gangsgasse,  mit  Wein!?  R.  Gidel  erwiderte  !5 שמקצה ; שרויי ן בחדרי ם א ו בעליו ת שה ן צריבי ן 
im  Namen  Rabhs:  Er  meint  es  wie  folgt:  :עירו ב לב ל חבור ה וחבורה 

entweder  man  bereite  einen  Erub  für  den כבורא . אב ר ר ב נחמ ן בחלוק ת בבסיפ ב אב ר 
Hof  mit  Brot,  somit  sind  beide  erlaubt, ברחיצ ה עשר ה דבר י הב ל עירו ב לב ל חביר ה וחבור ה 
oder  man  treffe  eine  Vereinigung  mit  Brot, איב א דאבר י אב ר ר ב נחב ; א ף בבסיפ ס מחלוק ה 
somit  sind  beide  erlaubt.  R.  Jehuda  sagte  so פלינ י ב ה דב י היי א ורב י *טבע. ץ ברב י ה ד אפ ר 
im  Namen  Rabhs,  die  Halakha  sei  wie  R. מהליק ת במחיצו ת הבניעו ת לתקר ה אב ל'*מחיצו ת 
Meir;  R.  Ilona  sagte,  der  Brauch  sei  wie שאי ן בניעו ת לתקר ה דבר י הב ל עירו ב”אה ד ל^ןל ן 
R.  Meir;  R.Johanan  sagte,  das  Volk  pflege וה ד אב ר מחלוק ת במחיצו ת שאי ן בניעו ת לת-ר ה(.,!». 
nach  R.  Meir  zu  verfahren'". אב ל “מחיצו ת המניעו ת לתקר ה דבר י הב ל ”צריבי ן 

ENN  fünf  Gesellschaften  in  ei-״.לעירו ב לב ל חבור ה וחבור ה 'ביתיבי״אב ר רב י יהןד ה ע 
nem  Saal  den  Sabbath  feiern,  so הסב ר ל א נחלק ו בי ת שבא י ובי ת הל ל ע ל מחיצו ת 
ist,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  ein המניעו ת לתקר ה שצריבי ן עירו ב לב ל הבור ה והבור ח 
1W-B  FÜR  JEDE  GESELLSCHAFT  BESONDERS  m81־  * <ru  M 80  |  ב״יייי ת  M 7רחום * ־־ | (י  VM  78 
NOTIG,  WIE  DIE  Schule  Hii.lels  sagt,  ein  .מרו  m ZHC  M S3  [; הכ מ  M 82 יסי ת כו״ ך- 

ft  RUH  FÜR  ALLE  ZUSAMMEN;  JEDOCH  GIEBT  !1 הכי 1.1 נול ן  I*  85  |  א•: ; כ ג  M 84  J  ניל י ובעליו.־ ! צריבי ן 
DIESE  ZU,  DASS  WENN  MANCHE  IN  NEBEN-  •אר־ י חסני  — M 88  |] ידי ך»  M 87 חי צ ה=  - M 36 

oder  Oberzimmern  weilen,  ein  ftRt-B  für  jede  Gesellschaft  besonders  nötig  sei. 

GEMARA.  R-  Nalnnan  sagte:  Der  Streit  besteht  nur,  wenn  sie  durch  niedriges 
Gitterwerk  [voneinander  getrennt  sind[,  wenn  aber  durch  eine  zehn  [Handbreiten[  hohe 
Wand,  so  geben  alle  zu,  dass  für  jede  Gesellschaft  besonders  ein  Erub  nötig  sei.  Manche 
lesen:  R.  Nahinan  sagte:  Der  Streit  besteht  auch  bezüglich  eines  niedrigen  Gitter- 
werks.  Hierüber  streiten  R.  Hija  und  R.  Simon  b.  Rabbi;  einer  sagt,  der  Streit  be- 
stehe  bezüglich  bis  zum  Gebälk  reichender  Wände,  während  bei  bis  zum  Gebälk  nicht 
reichenden  Wänden  alle  zugeben,  dass  ein  ftrub  für  alle  zusammen  ausreiche;  der 
andere  sagt,  der  Streit  bestehe  bezüglich  bis  zum  Gebälk  nicht  reichender  Wände, 
während  bei  bis  zum  Gebälk  reichenden  Wänden  alle  zugeben,  dass  ein  ftrub  für  jede 
Gesellschaft  besonders  nötig  sei.  Man  wandte  ein:  R.  Jehuda  der  Interpretator'״ 
sagte:  Die  Schule  Sammajs  und  die  Schule  Hilleis  streiten  nicht,  ob  bei  bis  zum  Ge- 
bälk  reichenden  Wänden  ein  ftrub  für  jede  Gesellschaft  besonders  nötig  sei,  sie  strei- 

122.  CL  Bd.  III  S.  510  Z.  15  ti.  123.  RII.  liest הסב ך  u.  erklärt  es  entweder  als  Professionsnanie : 
Gittcrflechter,  od.  als  Ortsname.  Erbrecht  (Ifandtchrr.  u.  Autgg.  drs  b.  T.  p.  6)  ballUorm.sirt הגד ר  dar 
jMiSnah-jOrdner. 
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teil  nur  bezüglich  bis  zum  Gebälk  nicht 
reichender  Wände:  die  Schule  Sammajs 
sagt,  für  jede  Gesellschaft  besonders  sei 
ein  ßrub  nötig,  die  Schule  Hillels  sagt, 
דאטר במחיצו ת שאי ן מגיעו ת לתקר ה  * ein  ßrub  reiche  für  alle  zusammen.  Dies 
סייעתא לה ך לישנ א דאמ ר ר ב נחמ ן מחלוק ת במסיפ ם  ist  eine  Widerlegung  desjenigen,  welcher 
תיובתא לח ך לישנ א דאמ ר ר ב גחמ ן א ף במסיפ ס  sagt,  sie  streiten  bezüglich  bis  zum  Gebälk 
מחלוקת ליט א תהו ' תיובת א אמ ר ל ך ר ב נחמ ן פליג ז  reichender  Wände,  und  eine  Stütze  für 
במחיצה והו א הדיןבמסיפ ם והא י דק א מיפלגי״במחיצ ח  denjenigen,  welcher  sagt,  sie  streiten  be- 
י< להודיע ך בח ן דבי ת הל ל וליפלג י במסיפ ס להודיע ך>  züglich  bis  zum  Gebälk  nicht  reichender 
כהן דבי ת שמא י *ב ח דהיתר א עדי ף"יאמ ר ר ב גחמ ן  Wände.  Dies  ist  eine  Widerlegung  der  Des- 
אמר ר ב הלב ה כרב י יהוד ה ’"הבב ר אמ ר ר ב נחמ ן"  art,  nach  der  R.  Nahman  gesagt  habe,  der 
בר יצח ק טתניתי ן גמ י דיק א דקתנ י ומודי ם “בזמ ן  Streit  bestehe  nur  bezüglich  eines  niedri- 
שמקצתן שרויי ן בחדרי ם ובעליו ת שצריבי ן עירו ב  gen  Gitterwerks;  — aber  auch  der  Lesart, 
15 לב ל חבור ה והבור ה מא י חדרי ם ומא י עליו ת אילימ א  nach  der  R.  Nahman  gesagt  habe,  der 
חדרים חדרי ם ממ ש ועליו ת עליו ת ממש״פשיט א"  Streit  bestehe  auch  bezüglich  eines  Gitter- 
אלא לא ו בעי ן חדרי ם בעי ן עליו ת ומא י ניה ו מחיצו ת  werks!?  — R.  Nahman  kann  dir  erwidern: 
המגיעות לתקר ה שמ ע מינה ! תנ א במ ה דברי ם  sie  streiten  bezüglich  einer  Wand  und 
אמורים בשמוליבי ן א ת עירוב ן למקוס״אח ר אב ל א ם  ebenso  gilt  dies  von  einem  Gitterwerk; 
היה עירוב ן ב א אצל ן דבר י הכ ל עירו ב אח ד לבול ן  » nur  deswegen  streiten  sie  bezüglich  einer 
במאן אזל א ה א 'דתני א המש ה שגב ו א ת עירוב ן  Wand,  um  dir  die  weitgehendste  Ansicht 
בשמוליבין א ת עירוב ן למקו ם אח ר עירו ב אה ד לכול ן  der  Schule  Hillels  hervorzuheben. — Sollten 
במאן בבי ת הל ל ואיב א דאמר י במ ה דברי ם אמורי ם  sie  doch  bezüglich  eines  Gitterwerks  strei- 
כשהיה עירו ב ב א אצל ן אב ל א ם הי ו מוליכי ן א ת  teil,  um  dir  die  weitgehendste  Ansicht  der 
עירובן למקי ם אח ר דבר י הכ ל צריבי ן עירו ב לכ ל  “ Schule  Sammajs  hervorzuheben!?  — Die 
חבורה וחבור ה במא ן אזל א ה א דתני א חמש ה שגב ו  Hervorhebung  des  Erlaubens  ist  bedeu- 

tender.  R.  Nahman  sagte  im  Namen  Rabhs: 
Die  Ilalakha  ist  wie  R.  Jehuda  der  Inter- 
pretator.  R.  Nahman  b.  Ji?haq  sprach:  Dies 
ist  auch  aus  der  MiSnah  zu  entnehmen: 
es  heisst,  dass,  wenn  sie  in  Neben-  oder 
Oberzimmern  weilen,  sie  zugebe,  dass  ein  ßrub  für  jede  Gesellschaft  besonders  erfor- 
derlicli  sei.  Was  ist  nun  mit  Ober-  oder  Nebenzimmern  gemeint;  wollte  man  sagen, 
wirkliche  Oberzimmer  oder  Nebenzimmer,  so  ist  es  ja  selbstredend;  wahrscheinlich 
doch  solche,  die  Ober-  oder  Nebenzimmern  gleichen,  wenn  nämlich  die  Wände  bis  zum 
Gebälk  reichen.  Schliesse  hieraus. 

Es  wird  gelehrt:  Dies  gilt  nur,  wenn  sie  den  ßrub  nach  einer  anderen  Stelle 
bringen  wollen;  wenn  aber  (die  übrigen)  den  ßrub  bei  ihnen  niederlegen,  so  geben 
alle  zu,  dass  eiti  ßrub  für  alle  zusammen  ausreiche.  — Wessen  Ansicht  vertritt  die 
Lehre,  dass  wenn  fünf  Einwohner  eines  Hofs  (die  Beiträge  zum]  ßrub  entrichtet 
haben  und  ihren  Erub  nach  einem  anderen  Hof  bringen  wollen,  dies  einer  für  alle 
übrigen  thun  könne,  wessen?  — die  der  Schule  Hillels.  Manche  lesen:  Dies  nur, 
wenn  [die  übrigen]  den  ßrub  bei  ihnen  niedcrlegen;  wenn  sie  aber  den  ßrub  nach 
einer  anderen  Stelle  bringen,  so  geben  alle  zu,  dass  ein  Erub  für  jede  Gesellschaft  be- 
sonders  nötig  sei.  Wessen  Ansicht  vertritt  die  Lehre,  dass  wenn  fünf  (Einwohner  eines 
Hofs  die  Beiträge  zum]  Erub  entrichtet  haben  und  ihren  ßrub  nach  einem  anderen 


89 * VI מח י M 90  g כמחיצו ת המגיעו ת להוד • |  M <)l 
+ ייי ה M 92  g - א״ ר | |  93 M — הסכ ר M <M  Ü 

•סאס הי ו מקצת ן •סרויי ן  P 95  |j — חדרי ם }  96 M צייב א 
למימי א י א לא ו חדרי ם כעי ן חדרי ם עוייו ת בעי ן עריו ת  tr ״ 5 | 
97 P אחר . 


8v.:0> 
B9J.2*׳ 
0•  1.41*47* 
Q«.W* 


fr.49* 


237  SRUBIN  Vl.vi — vij  Fol.  72b— 73a 

Hof  bringen  wollen,  dies  einer  für  alle  übri- א ת עירוב ן כשמוליכי ן אי ת עירוב ן לטקוש”אח ר עירו ב 


אחד לבול ן בבא ; דל א בחד : 


gen  thun  könne,  wessen?  — niemauds. 


WljjjENN  Brüder  am  Tisch  ihres  Va- אח ק *'שתי ו אובלי ן ע ל שלח ; אביה ם וי׳שני ם J 
ft  Mi  ters  speisen  und  in  ihrkn  ei  ge- בבתיה ם צריב ץ עירו ב לכ ל אח ר ואח ד לפיב ך 
nen  Wohnungen  schlafen“*,  so  ist  ein  4  א ם שב ח אח ד מה ם ול א עיו־ ב בבט ל א ה רשות ו 
fiRUB  für  jeden  besonders  erforder- אינזה י בזכמ״שטוליבי ן עירוב ן בנזק ו ם אח ר אב ל א ש 
eich;  daher  muss  derjenige,  der  ver- הי ה עירו ב ב א אצל ן א ו שאי ן עסה ; רמרין״אי ק 

G ESSEN  HAT,  SICH  AM  l&RUB  ZU  BETEI  LI-  ,  צ*־י-י ז לעי־ב ן 

gen,  seinen  Besitz  aufgeben.  Dies  nur,  ;״*״ « נמרא . שמ ע מינ ה 'מקו ם ליג ה גור ם אמ ר ר* 

wenn  sie  ihren  Örub  nach  einem  an-יהוד ה אמ ר ר ב‘במקבל י פר ם שגז : תג ו רבנ ן מ י 0 ן 
deren  Ort  bringen,  wenn  aber  der שי ש ל ו בי ת שע ר אכסדר ה ומרפס ת בחצ ר חביח י 
&RUB  zu  ihnen  gebracht  wird,  oder, ־הר י ז ה אי ן אוס ר עלי ו(את ) בי ת התב ן(ואת ) בי ת 
wenn  sie  keine  anderen  Mitbewohner הבק ר בי ת העצי ם ובי ת האוצרו ת הי י זד , אוס ר ״לי ן 
גי|«  Haus!  haben,  so  brauchen  sie  kei- רב י יהוד ה אומ ר איג ו אוס ר אל א מקו ש דיר ה בלב ד 
nen  besonderen  Erub.  15 אמ ר דב י יהוד ה מעש ה בב ן ‘גפ ה א שהי ו ל ו חמ ש*** 

GEMARA.  Hieraus  wäre  also  zu  ent-  •,;הצרו ת באוש א וב א מעש ה לפנ י הבמי ם ‘ואמ ת אי 
nehmen,  dass  der  Ort  des  Uebernachtens אוס ר אל א בי ת דיר ה בלב ד בי ת דיר ה סלק א דעת ך 
massgebend  sei!?  R.  Jelmda  erwiderte  im אי 1 א אימ א מקו ש דיר ה מא י מקו ש דיר ה ר ב אמ ר 
Namen  Rabhs:  Hier  wird  von  solchen  ge- מקו ש פית א ושמוא ל אמ ר מקי ש ליג ה מיתיב י הרועי ם  X3.״1״ 
lehrt,  die  [vom  Vater]  ihren  Unterhalt  be-  *0 והדייצי ן והבורנגי ן ושומר י פירו ת בזמ ן שדרב ן ללי ן 
ziehen“5. בעי ר הד י ה ן באנש י העי ר בזמ ן שדרב ן ללי ן בשד ה 

Die  Rabbanan  lehrten : Wenn  jemand י ש לת ש אלפי ש לב ל רו ח הת ש אג ן שהד י דא י מממ ן 
im  Hof  seines  Nächsten  eine  Thorhütte, ׳'1* י לה ו דיפת א'הת ש טפ י ניח א לח ו : אמ ר ר ב יוב ע ל א.»• 
eine  Veranda  oder  eiuen  Balkon  hat,  so  4שמי ע ל י ה א שמעת א אמ ר לי ה אבי י א ת אמר ת 
erwirkt  er  für  ihn  kein  Verbot,  wenn  aber ניהל ן ואה א אמר ת ניהל ן האחי ן שהי ו אובל ץ ע ל 
einen  Strohstall,  einen  Rindcrstall,  einen סלח ן אביה ש וישגי ש בבתיה ן צריבי ן עירו ב ל2 ל* 
Holzstall  oder  einen  Speicher,  so  erwirkt אה ד ואה ד ואמרינ ן ל ך שמ ע מינ ה מקו ש לינ ה גור ם 
er  für  ihn  Verbot;  R.  Jelmda  sagt,  er  er- ואמר ת ל ן על ה אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב במקבל י 

wirke  nur  dann  Verbot,  wenn  er  da  einen ־־ ~ 7 ־ ״  ..  — r 

Wohnraum  hat.  R.  Jehuda  erzählte:  Bar-  M 2 !ן  w ]במקבלי ; סי ס טאביה  MI  || בחד ר  B 100 
Nappalia  hatte  fünf  Höfe  in  Usa,  und  als ול א  m 4 |! נס ח  m 3 ]  אינ ו אוב - עלי ו בה״ ת ובה״ ב 
man  diesbezüglich  die  Weisen  fragte,  sag-  •להח ש הת ס ניחא  m 5 jj אסר ו אל א 

ten  sie,  nur  ein  Wohnhaus  erwirke  Verbot.  — «Nur  ein  Wohnhaus,»  wie  kommst  du 
darauf!?  — Sage  vielmehr:  ein  Wohnraum.  — Was  heisst  ein  Wohnraum?  Rabli  erklärte: 

Ein  Ort  zum  Speisen.  Semuöl  erklärte:  Ein  Ort  zum  CJebemachten.  Man  wandte 
ein:  Die  Hirten,  Feigenwächter  und  Hüttenbewohner  werden  als  Leute  der  Stadt 
betrachtet,  wenn  sie  in  der  Stadt  zu  übernachten  pflegen,  wenn  sie  aber  auf  dem 
Feld  zu  übernachten  pflegen,  so  haben  sie  zweitausend  [Ellen]  nach  jeder  Richtung!? 

— Bei  diesen  sind  wir  Zeugen,  dass  wenn  man  ihnen  ihr  Brot  da  hinbrächte,  es 
ihnen  lieber  sein  würde.  R.Joseph  sagte:  Ich  hörte  diese  Lehre  nicht.  Abajje  sprach 
zu  ihm:  Du  selbst  sagtest  sie  uns  und  zwar,  in  Bezug  auf  folgende  Lehre:  Wenn 
Brüder  am  Tisch  ihres  Vaters  speisen  und  in  ihren  eigenen  Wohnungen  schlafen,  so 
ist  ein  Erub  für  jeden  besonders  erforderlich.  Dagegen  wandten  wir  ein : Hieraus  wäre 
also  zu  entnehmen,  dass  der  Ort  des  Uebernachtens  massgebend  sei!?  Und  du  erwi- 
dertest  uns:  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs,  dass  hier  von  solchen  gelehrt 

124.  Und  zusammen  in  einem  Vorhof  wohnen.  126.  Nicht  solche»  die  wirklich  an  seinem  Tisch 
speisen. 
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פרס שגו : חנ ו רבנ ן פ י שי ש ל ו חפ ש נשי ם מקבלו ת 
פרס טבעליה ן וחפש ה עבדי ם פקבלי ן פר ם פרביה ן 
רבי יהוד ה ב ן בחיר ה פתי ר בגשי ם ואוס ר בעבדי ם 
רבי יהוד ה ב ן בב א פתי ר בעבדי ם ואוס ר בנשי ם 

בן בב א ד 
גל אבי ו ב ד 

אשה אצ ל בעל ה ועב ד אצ ל רב ו פלוגת א דרב י יהוד ה 
בן בהיר ה ורב י יהוד ה ב ן בב א הלפי ד אצ ל רב ו 
פאי ה א שפ ע דר ב ב י רב י חיי א אפ ר אי ן אנ ו 


werde,  die  [vom  Vater|  ihren  Unterhalt 
beziehen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand 
fünf  Frauen  hat,  die  ihren  Unterhalt  von 
אמר ר ב פא י טעפ א דרב י יהוד ה ב ן בב א דבתי ב  * ihrem  Mann  beziehen,  oder  fünf  Diener, 
ודניאל בתר ע פלבא : פשיט א ב ן אצ ל אבי ו בדאפר ן‘ 


die  ihren  Unterhalt  von  ihrem  Herrn  be- 
ziehen,  so  ist  es  nach  R.  Jehuda  b.  Bethera 
für  Frauen  erlaubt"*  und  für  Diener  ver- 
boten״',  nach  R.  Jehuda  b.  Baba  für  Die- 
1 צריבי ן לער ב שהר י אג ו סופבי ן ע ל שולהג ו ש ל רב יu  »er  erlaubt  und  für  Frauen  verboten.  Rabh 
הייא *ורב י חיי א ב י רב י אפ ר אי ן אנ ו צריכי ן לער ב  sagte:  Was  ist  der  Grund  des  R.  Jehuda 
טהרי יאנ ו סופבי ן ע ל שולחנ ו ש ל רבי : בע א מיני ה•  b.  Baba? --es  heisst:  mDanit'l  blieb  am  Hof 
אביי מרב ה חפש ה שגב ו א ת עירוב ן ’כשפוליבי ן א ת  des  Königs'*. 

עירובן למקו ם ‘אה ד עירו ב אה ד לכול ן א ו צריבי ן  Bezüglich  eines  Solms  bei  seinem  Vater 
׳;1 עירו ב לב ל אה ד ואח ד אפ ר לי ה עירו ב אח ד לכול ן  ist  es  entschieden,  wie  wir  gesagt  haben; 
והא אחי ן דב י גב ו דמ ו וקתנ י צריבי ן עירו ב לב ל  bezüglich  einer  Frau  bei  ihrem  Mann  und 
אחד ואח ד ’"הב א בפא ' עסקינ ן בגו ן דאיכ א דיורי ן  eines  Dieners  bei  seinem  Herrn  besteht 
בהדייהו דפג ו דהנ י אסר י הג י נפ י אפר י הב י'  ein  Streit  zwischen  R.  Jehuda  b.  Bethera 
נפי פסתבר א דקתנ י אימת י בזפ ן שפוליבי ן א ת  und  R.  Jehuda  b.  Baba:  wie  verhält  es  sich 
עירובן במקו ם"אה ד אב ל א ם הי ה עירוב ן ב א אצל ם  -"  aber  mit  einein  Schüler  bei  seinem  Lehrer? 
או •טאי ן דיורי ן עמה ן בחצ ר אי ן צריבי ן לער ב שפ ע  — Komm  und  höre:  Als  Rabh  bei  R.  Hija 
מינה: בע א מיני ה ר ב היי א ב ר אבי ן פר ב שיט ת  weilte,  sagteer:  Wir  brauchen  keinen  Erub 
בני ב י ר ב דאבל י נהט א בבאג א ואת ו וביית י בב י  zu  bereiten,  da  wir  uns  auf  den  Tisch  R. 
רב ב י פיטהינ ן לת ו תחופ א מב י ר ב פשחינ ן לה ו א ו  Hijas  verlassen.  Als  R.  Hija  bei  Rabbi  weil- 
טבאגא פשחינ ן לה ו אפ ר לי ה משחינן״מב י ר ב והר י  « te,  sagte  er:  Wir  brauchen  keinen  Erub 
נותן א ת עירוב ו בתו ך אלפי ם אפ ה ואת י וביי ת  zu  bereiten,  da  wir  uns  auf  den  Tisch 


Rabbis  verlassen. 

Abajje  fragte  Rabba:  Wie  ist  es,  wenn 
fünf  [Einwohner  eines  Hofs  ihre  Beiträge! 
zum  Erub  entrichtet  haben  und  ihn  in 
einem  anderen  Hof  niederlegen  wollen; 


בביתיה דפשחינן״לי ה תהופ א מעירוביה״בהחו א אנ ן 
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אנן החד י והנ א אנן . 

kann  dies  einer  für  alle  zusammen  thun,  oder  ist  für  jeden  besonders  ein  Erub  nötig? 
Dieser  erwiderte:  Ein  Erub  genügt  für  alle  zusammen.  — Aber  bei  den  Brüdern,  die 
Beitragenden  gleichen,  lehrt  er  ja,  dass  ein  Erub  für  jeden  besonders  nötig  sei!?  — 
Hier  handelt  es,  wenn  [in  ihrem  Hof]  noch  andere  Mitbewohner  vorhanden  sind,  und 
da  diese  Verbot  erwirken,  so  erwirken  auch  jene  Verbot.  Dies  ist  auch  einleuchtend, 
denn  es  heisst:  Dies  nur,  wenn  sie  ihren  Erub  nach  einem  anderen  Ort  bringen,  wenn 
aber  der  Erub  zu  ihnen  gebracht  wird,  oder  wenn  sie  keine  anderen  Mitbewohner  haben, 
so  brauchen  sie  keinen  besonderen  Erub.  Schliesse  hieraus. 

R.  Hija  b.  Abin  fragte  R.  Seseth:  Messen  wir  für  die  Jünger  des  Lehrhauses, 
die  ihr  Brot  auf  dem  Land  essen  und  im  Lehrhaus  übernachten,  ihr  Sabbathgebict 
vom  Lehrhaus  oder  vom  Land  aus?  Dieser  erwiderte:  Wir  messen  es  vom  Lehrhaus 
aus.  — Aber  für  einen,  der  seinen  Erub  innerhalb  der  zweitausend  Ellen  uiederlegt 
und  nach  Haus  zurückkehrt  und  da  übernachtet,  messen  wir  ja  das  Sabbathgebiet  von 
seinem  Erub  aus!?  — Bei  diesem  sind  wir  Zeugen  und  bei  jenen  sind  wir  Zeugen; 

126.  Sich  ihrer  Unib-Pflicht  durch  den  K.  des  Manns,  bezw.  des  Herrn  zu  entledigen.  127.  Dan. 


des  Manns,  bezw.  des  Herrn  zu  entledigen. 
128.  Der  Diener  gehört  also  zum  Haus  seines  Herrn. 


2,49. 
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bei  diesem  sind  wir  Zeugen,  dass  ihm  lie- סהד י ובהד א אג ן סהד י בההו א אג ן סהר י דא י מיתד ר 
her  wäre,  wenn  er  da  auch  schlafen  könnte; לי ה הת ם גיח א לי ה ובהד א אג ן סחר י דא י סיית ו 
bei  jenen  sind  wir  Zeugen,  dass  ihnen  lie- לח ו ריפת א לב י ר ב ניה א לה ו טפי : בע י ”רמ י ב ר'* 
her  wäre,  wenn  man  ihnen  auch  das  Brot המ א מר ב חסדא׳יא ב ובג ו הר ב ותלמיד ו ברבי ם דט ו 
ins  Lehrhaus  brächte. א ו ביחידי ם דמ ו צריבי ן עירו ב א ו אי ן צריבי ן עירו ב ג 

Rami  b.  Hama  fragte  R.  Hisda:  Wer- מבו י שלה ן נית ר בלח י וקור ה א ו אי ן גית ר בלח י 
den  Vater  und  Sohn  oder  Lehrer  und  Schii- וקור ה אמ ר לי ה תניתווליא ב ובג ו הר ב ותלמיד ו בז ק 
ler  als  einzelne  oder  als  mehrere”' betrach- שאי ן עמה ן דיורי ן הר י ה ן ביחידי ם ואי ן צריבי ן 
tet?  Bedürfen  sie  [für  einander!  eines  ßrubs  :לער ב ומבו י שלה ן נית ר בלח י וקורה 

oder  nicht?  Wird  ihre  Durchgangsgasse  ,0 חצירו ח “פתוחו ת ז ו לו ו ופתוחו ת לסמ י 
durch  Balken  und  Pfosten‘1' erlaubt  oder עיי־ב ו בחצירו ת ול א נשתתפ ו במבו י ;יןקךי ן 
nicht?  Dieser  erwiderte:  Ihr  habt  es  ge- בחציבו ת ואסורי ן במבי י *וא ם נשתתפ ו במבו י מותי״י ן  Coi.b 
lernt:  Vater  und  Sohn,  Lehrer  und  Schü- בא ן ובא ן עיי־ב ו בחצירו ת ונשתתפ ו במבו י ושב ח 
ler,  werden,  wenn  sie  [in  ihrem  Hof|  keine אה ד מבנ י חצי ־ ול א עיר ב מותרי ן בא ן ובא ן"מינ י 
anderen  Mitbewohner  haben,  als  einzelne  ü  מבו י ול א נשתת ף מותרי ן בחצירו ת ואסירי ן ייייו י 
betrachtet  und  brauchen  keinen  Erub  zu  :שהמבו י לחצירו ת בחצ ר לבתים  f׳■«* 

bereiten,  ihre  Durchgangsgasse  wird  durch  =גיןי־א , =נ י ר; > םאי ר הי א דא2 ר ;״י; ן ״ירו 
Balken  und  Pfosten  erlaubt. ובעינ ן שיתו ף אימ א מציעת א וא ם נשתתפ ו במבו י 

|ENN  fünf  Höfe  mit  einander מותרי ן בא ן ובא ן אתא ן לרבנ ן דאמר י בחר א םיי א 
durchThüren  verbünden  sind  UND ה א ל א קשי א וא ם נשתתפ ו נמ י -אם ר אים א סיפא מ 
auch  Thören  nach  der  Durchgangs- עירב ו בחצירו ת ונשתתפ ו במבו י ושב ה אה ד מבנ י 

הצר ול א עיר ב מותרי ם כא ן ובא ן היב י דמ י א י דל א 
במיל אמא י מותרי ם"אל א פשיט א דבטי ל אימ א 


15  S  P׳j-M  16  jj  n -סיני ת ן  17 M 18  ||  n + M 
־4• י ם M 19  j וא ם שכ ח אח ד סח ; ו?י א  f  M 20  J ־ כא ן וכאן . 


GASSE  HABEN  UND  ZUSAMMEN  EINEN  ErUB 
BEREITET,  JEDOCH  KEINE  VEREINIGUNG 

für  die  Durchgangsgasse  getroffen 

HABEN,  SO  IST  IHNEN  |DER  VERKEHR]  IN 

den  Höfen  erlaubt  und  in  der  Durch- 

GANGSGASSE  VERBOTEN;  HABEN  SIE  ABER  EINE  VEREINIGUNG  FÜR  DIE  DURCHGANGS- 
GASSE  GETROFFEN,  SO  IST  IHNEN  [DER  VERKEHR]  IN  BEIDEN  ERLAUBT.  WENN  SIE 
EINEN  £rUB  FÜR  DIE  IIÖFE  BEREITET  UND  EINE  VEREINIGUNG  FÜR  DIE  DURCH- 
GANGSGASSE  GETROFFEN  HABEN  UND  EINER  VON  DEN  BEWOHNERN  EINES  HOFS  VER- 
DESSEN  HAT,  SICH  AM  ERUB  ZU  BETEILIGEN,  SO  IST  IHNEN  (DER  VERKEHR|  IN  BEIDEN 
ERLAUBT;  WENN  ABER  EINER  VON  DER  DURCHGANGSGASSE  VERGESSEN  HAT,  SICH  AN 

der  Vereinigung  zu  beteiligen,  so  ist  ihnen  [der  Verkehr!  in  den  Höfen  er- 
LAUBT  UND  IN  DER  DVRCHGANGSGASSE  VERBOTEN.  Die  DURCHGANGSGASSE  STEHT 
NÄMLICH  ZU  DEN  HÖFEN  IN  DEM  VERHÄLTNIS,  WIE  DER  HOF  ZU  DEN  HÄUSERN. 

GEMARA.  (Unsere  Misnah[  vertritt  also  die  Ansicht  R.  Mefrs,  welcher  sagt,  es 
sei  sowol  ein  ßrub  |für  die  Höfe]  als  auch  eine  Vereinigung  [für  die  Durchgangs- 
gassej  nötig;  wie  erklärt  man  nun  den  Mittelsatz:  Haben  sie  eine  Vereinigung  für 
die  Durchgangsgasse  getroffen,  so  ist  ihnen  |der  Verkehr!  in  beiden  erlaubt;  dies 
vertritt  also  die  Ansicht  der  Rabbanan,  welche  sagen,  eines  genüge!?  — Das  ist 
kein  Einwand,  er  meint:  wenn  sie  sich  auch  vereinigt  haben.  — Wie  erklärt  man 
nun  den  Schlussfatz:  Wenn  sie  einen  ßrub  für  die  Höfe  bereitet  und  eine  Vereinigung 
für  die  Durchgangsgasse  getroffen  haben  und  einer  von  den  Bewohnern  eines  Hofs 
vergessen  hat,  sich  am  Erub  zu  beteiligen,  so  ist  ihnen  (der  Verkehr(  in  beiden  er- 
laubt;  in  welchem  Fall,  hat  er  seinen  Besitz  nicht  abgetreten,  wieso  wäre  es  er- 
129.  Cf.  S.  243  Z.  1 1.  130.  Was  mir  dann  der  Fall  ist,  wenn  Höfe  in  diese  münden ; die  Frage  ist 

nun,  oh  2 Höfe  eines  Vaters  u.  eines  Sohns  zusammen  gehören  oder  nicht. 
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סיפא שכ ח אח ד סבנ י מבו י ול א נשתתפ ו מותרי ן  laubt;  vielmehr,  wenn  er  seinen  Besitz  ab- 
בהצירות ואסורי ן במבו י וא י דבטי ל אמא י אסורי ן  getreten  hat,  wie  erklärt  man  nun  den 
במבוי וב י תימ א קסב ר רב י מאי ר אי ן ביטו ל רשו ת  Schlussfatz:  Wenn  aber  einer  von  der 
( 88.׳t.במבו י וה א 'תני א שהר י ביט ל לב ם רשות ו דבר י  Durchgangsgasse  vergessen  hat,  sich  an 
רבי מאי ר אל א פשיט א דל א בטי ל ומדסיפ א דל א  s der  Vereinigung  zu  beteiligen,  so  ist  [der 
במיל ריש א נמ י דל א בטי ל ריש א יסיפ א רב י מאי ר  VerkehrJ  in  den  Höfen  erlaubt  und  in  der 
מציעתא רבנ ן"בול ה רב י מאי ר הי א וטעמ א מא י  Durchgangsgasse  verboten;  weshalb  soll 
אמר רב י טאי ר בעינ ן עירו ב ובעינ ן שיתו ף של א  nun  [der  Verkehr)  in  der  Durchgangsgasse 
לשבח תור ת עירו ב מ ן התינוקו ת והב א ביו ן דרוב ה  verboten  sein,  wenn  er  den  Besitz  abge- 
1 עירב ו ל א טשתבחא : אמ ר ר ב יהוד ה ר ב ל א תנ י«  treten  hat!?  Wolltest  du  sagen,  R.  Mefr  sei 
פתוחות ז ו לז ו וב ן אמ ר ר ב כהנ א ר ב ל א תנ י  der  Ansicht,  bei  der  Durchgangsgas.se 
פתוהות ז ו לז ו איב א דאמר י ר ב בהנ א גופי ה ל א  nütze  das  Abtreten  des  Besitzes  nicht,  so 
תני פתוחו ת ז ו לז ו אמ ר לי ה אבי י לר ב יוס ף מא י  wird  ja  gelehrt:  denn  er  hat  euch  seinen 
טעמא דל א תנ י פתוחו ת ז ו לז ו קסב ר ב ל שיתו ף  Besitz  abgetreten  — Worte  R.  Meirs.  Viel- 
5! שאי ן מכניס ו ומוציא ו דר ך פתהיט״במבוי״לא ו שמי ה  mehr  handelt  es,  wenn  er  den  Besitz  nicht 
1u?1* שיתו ף איתיביהיבע ל הבי ת שהי ה שותף״לשבני ו לז ה  abgetreten  hat,  und  wenn  der  Schlussfatz 
ביין ולז ה ביי ן אי ; צריבי ן לער ב הת ם "דאפקי ה  von  einem  Fall  handelt,  wenn  er  den  Be- 
.«.;»»ועיילי ה איתיבי ה 'ביצ ר משתתפי ן במבו י ובו ׳ התם  sitz  nicht  abgetreten  hat,  so  handelt  der 
נמי ידאפקי ה ועיילי ה מתקי ף ל ה "רב ה ב ר חנ ן אל א  Anfangsatz  ebenfalls  von  einem  Fall,  wenn 
מעתה הקנ ה ל ו פ ת בסל ו הב י נמ י דל א הו י •שיתו ף  *«er  den  Besitz  nicht  abgetreten  hat;  somit 
1'ל א • שיתו ף ־  P 23 למבז י  M~22  11 21 ג + אי ן ואב״א  vertreten  Anfangsatz  und  Schlussfatz  die 

.יב א = י י ב תנין  M 26 דאקפי ת  P 25 ע ם שבני ו  M 24  Ansicht  R.  Meirs,  während  der  Mittelsatz 

die  Ansicht  der  Rabbanan  vertritt!? — Die 
ganze  (Misnah)  vertritt  die  Ansicht  R.  Meirs;  weshalb  sagt  R.  Meir,  dass  sowol  ein  Erub 
[für  die  Höfe[  als  auch  eine  Vereinigung  [für  die  Durchgaugsgasse)  nötig  sei!?  — damit 
die  Kinder  das  Gesetz  vom  firub  nicht  vergessen,  — hierbei  aber,  wo  die  meisten  [Be- 
woliner]  einen  fvrttb  bereitet  haben,  vergessen  sie  es  nicht 

R.  Jehuda  sagte:  Rabh  liest  nicht  [den  Passus):  ^die  mit  einander  durch  Thüren 
verbunden  sind;»  ebenso  sagte  R.  Kahana,  Rabh  lese  nicht  |den  Passus):  *die  mit- 
einander  durch  Thüren  verbunden  sind.»  Manche  sagen,  R.  Kahana  selbst  lese  nicht 
|den  Passus] : «die  mit  einander  durch  Thüren  verbunden  sind.»  Abajje  fragte  R.  Jo- 
seph:  Weshalb  liest  er  nicht  [den  Passus):  die  durch  Thüren  mit  einander  verbun- 

den  sind  י? — Er  ist  der  Ansicht,  die  Vereinigung  der  Durchgangsgasse  sei  ungiltig, 
wenn  man  [die  Gegenstände[  nicht  durch  die  Thür  [zwischen  dem  Hof  und|  der 
Durchgangsgasse'  bringt  Jener  wandte  gegen  ihn  ein:  Wenn  jemand  Gesellschafter 
seiner  Nachbarn  ist,  so  brauchen  sie,  wenn  mit  beiden  in  Wein,  weiter  keinen  Erub 
zu  bereiten!?  — Da  (handelt  es),  wenn  sie  den  Wein  [durch  die  Durchgangsgassc| 
gebrachtu,haben.  Er  wandte  gegen  ihn  ein:  Auf  welche  Weise  geschieht  die  Vereini- 
gting  der  Durchgangsgasse  ft‘״!?  — Da  handelt  es  ebenfalls,  wenn  sie  es  | durch  die 
Durchgangsgasse)  gebracht  haben.  Rabba  b.  Hanan  wandte  ein:  Demnach  wäre  die 
Vereinigung  ungiltig,  wenn  man  einen  das  in  seinem  Korb  befindliche  Brot  erwerben 

131.  Wenn  die  Höfe  durch  Thören  verbunden  sind,  so  kann  die  Thör  der  Durchgangsgassc  ganz, 
übergangen  werden.  132  .P  hat אק£י ה : vielt  von נק ה  umkrenen . einen  Umweg  !muhen,  (cf.  Bit  I S.  233  Z.  31) 
dh.  den  Gegenstand  nicht  direkt  aus  einem  Hof  nach  dem  andern  bringen,  sondern  aus  einem  Hof  nach 
der  Durchgaugsgasse  u.  ans  dieser  nach  dem  anderen  Hof;  demnach  fiele  der  Kinwand  der  Tosaphisten 
(sv. ודאפקיו ז  fort.  133.  In  der  angezogenen  Misnah  heisst  es,  «lass  einer  den  übrigen  den  Besitz  der 

Speise  übertrage. 
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lässt!?  Wolltest  du  sagcu,  dein  sei  auch 5*׳«וב י תינז א הב י גפ י וח א 'אמ ר ר ב יחודו ! אמ ר ר ב* 
so,  so  sagte  ja  R.Jeliuda  im  Namen  Rabhs, ב; • חבור ה שהי ו פסובי ן וקד ש עליה ן היו ם הפ ת 
dass  wenn  sich  eine  Gesellschaft  bei  der שע ל''שלה ן סופבי ם עלי ה טשו ם עירו ב ואסר י ל ה 
Tafel  befindet  und  die  Heiligkeit  des  Tags רשו ם שיתו ף ואפ ר רב ה ל א פלינ י כא ן בנזסובי ן 
eintritt,  das  auf  ihrem  Tisch  liegende  Brot בבי ת בא ן בפבובי ן בחצ ר אל א טעפ א דר ב דק א ג 
für  sie  als  Ernb,  und  nach  Anderen,  als סב ־ -אי ן רבו י נית ר בלח י וקור ה ע ד'שיה ו בתי ם 
Vereinigung  diene,  und  Rabba  sagte,  hier- והצירו ת פתוחי ם לתוכו : ;ופ א אפ ר ר ב אי ן פבו י 
bei  bestehe  kein  Streit,  vielmehr  sprechen ־™נית ר בלח י וקור ה 'ע ד שיה ו בתי ם והצירו ת פתוחי ן™ 
die  einen,  wenn  sich  die  Tafel  in  derWoh- ״ ״ לתוכ ו ושפוא ל אפ ר אפיל ו בי ת אח ד "וחצ ר אח תV»> 
nung  befindet,  und  die  anderen,  wenn  sie  !0 ורב י יוהנ ן אפ ר אפיל ו הורב ה אפ ר לי ה אבי י לר ב 
sich  im  Hof  befindet!?  — Der  Grund  Rabhs יוב ז אפ ר רב י יוחנ ן אפיל ו בשבי ל ש ל ברפי ם אפ ר 
ist  vielmehr  folgender,  er  ist  der  Ansicht, לי ה ל א אפ ר רב י יוחנ ן א^ א בחורב ה דהז י לדיר ה 
die  Durchgangsgasse  wird  nur  dann  durch אב ל שבי ל ש ל ברפי ם דל א הז י לדיר ה ל א אפ ר ר ב 
Pfosten  und  Balken  erlaubt,  wenn  Häuser זדנ א ב ר היננ א ואזד א רב י יוהנ ן לטעמי ה דתנ ן 
und  Höfe  nach  dieser  geöffnet  sind.  !אפ ר רב י שמעו ן אה ד גנו ת ואח ד קרפיפו ת ואה ד ג 

Der  Text  Rabh  sagte,  die  Durch- חצרו ת ‘1לכלי ם •ששבת ו לתוכ ן ול א לכלי ם ששבת ו  **“" 
gangsgasse  werde  nur  dann  durch  Pfosten בתו ך הבי ת ואפ ר ר ב הלב ה ברב י שמעו ן והו א של א 
und  Balken  erlaubt,  wenn  Häuser  und עירב ו אב ל עירב ו גזריג ן דילפ א את י לאפוק י פאנ י 
Höfe  nach  dieser  geöffnet  sind;  Semuel דבתי ס להצ ר ושמוא ל אפ ר בי ן עירב ו ובי ן ל א עירב ו 
sagte,  selbst  ein  Haus  und  ein  Hof  genüge;  »0 וב ן אפ ר רב י יוחנ ן הלב ה ברב י שמעו ן בי ן עירב ו 
R.johanan  sagte,  selbst  eine  Ruine  ge- ובי ן ל א עירבו״אלפ א ל א גזרינ ן דלפ א את י לאפוק י 
nüge.  Abajje  fragte  R.  Joseph:  Sagte  R. מאנ י דבתי ם לחצ ר הב א גפ י ל א גזרינ ן דילפ א את י 
Johanan,  dass  auch  ein  Weinbergsteg  ge- אפוק י מאנ י דחצ ר לחורבה : יתי ב ר ב ברוג א וקאפ ר^ 
nüge?  Dieser  erwiderte:  R.johanan  sagte לה א שפעת א אפ ר לי ה רב י אלעז ר ב ר ב י ר ב אפ ר 
es  nur  von  einer  Ruine,  die  als  Wohnung  » 1 • !שפוא ל הב י אפ ר לי ה אין״אפ ר ליה״אחו י ל י אושפיזי ה!» 
brauchbar  ist,  nicht  aber  von  einem  Wein- אה ד לי ה את א לקמי ה דשפוא ל אפ ר לי ה אפ ר פ ר 
bergsteg,  der  als  Wohnung  nicht  brauch- הב י אפ ר לי ה אי ן וה א פ ד הו א דאפ ד זאי ן לנ ו  •-«» 
bar  ist  R.  Hona  b.  Henana  sprach:  R.Jo-  j.  ~  אשלי ו  M 29  ־J  "רג  f M 28 גב י שרחנ ן  M 27 
hanan  vertritt  hierbei  seine  Ansicht,  es  ||  •רעו ת אח ת ה ן | |  32 1 < ול א ״  -f-  B 3«  |  יש ׳ א  VM  30 
wird  nämlich  gelehrt:  R.  Simon  sagte:  . א'י — M 33 

Dächer,  Vorplätze  und  Höfe  werden  bezüglich  der  Geräte,  die  sich  da  am  Sabbath 
befinden,  [als  ein  Gebiet  betrachtet,]  nicht  aber  bezüglich  der  Geräte,  die  sich  am  Sab• 
bath  in  der  Wohnung  befinden.  Hierzu  sagte  Rabh,  die  Halakha  sei  wie  R.  Simon, 
jedoch  nur,  wenn  sie  da  keinen  £rub  bereitet  haben,  wenn  sie  aber  einen  ßrub  be- 
reitet  haben,  berücksichtige  man,  sie  könnten  verleitet  werden,  !Gegenstände[  aus  den 
Häusern  nach  den  Höfen  zu  bringen;  Scmuel  aber  sagte:  einerlei,  ob  sie  da  einen  Ernb 
bereitet  haben  oder  nicht;  ebenso  sagte  R.  Johanan,  die  Halakha  sei  wie  R.  Simon, 
einerlei,  ob  sie  da  einen  £rub  bereitet  haben  oder  nicht  Demnach  berücksichtige  man 
nicht,  sie  könnten  verleitet  werden,  Gegenstände  aus  den  Häusern  nach  dem  Hof  zu 
bringen,  ebenso  berücksichtige  man  hierbei  nicht,  sie  könnten  verleitet  werden,  Gegen- 
stände  aus  dem  Hof  nach  der  Ruine  zu  bringen. 

R.  Berona  sass  und  trug  die  Halakha  vor;  da  sprach  R.  Eleäzar,  ein  Jünger  aus 
dem  Lehrhaus,  zu  ihm:  Sagte  Semuel  dies?  Dieser  erwiderte:  Freilich.  Darauf  sprach 
jener:  Zeige  mir  seine  Wohnung.  Dieser  zeigte  sie  ihm:  Alsdann  kam  er  zu  Seniue! 
und  fragte  ihn:  Sagte  der  Meister  dies?  Dieser  erwiderte:  Jawol. — Der  Meister  selbst 
sagte  ja  aber,  dass  wir  uns  beim  Gesetz  vom  £rub  nur  an  den  Wortlaut  unserer 
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Misnali  zu  halten  haben:  die  Durchgangs- 
gasse  stellt  zu  den  Höfen‘”in  dem  Ver- 
liältnis,  wie  der  Hof  zu  den  Häusern!?  Die- 
ser  schwieg.  — Hat  er  (diese  Erwiderung! 


&RUBIN  Vl.viij 


Fol.  74a— 75a 

בעירובין אל א בלשו ן משנתינ ו שהמבו י לחציר ו, r 
בחצר לבתי ם אישתי ק קבל ה מיני ה א ו ל א קבל ת 
מיניה ת א שמ ע דההו א מבוא ה דהו ה דיי ר בי ה 
איכות ב ר איה י עב ד לי ה לחיי א ושר א לי ה שמוא ל 


C01.6׳ • 'את א ר ב ענ ן שדי ה “אמ ר מבוא ה דדיירנ א בי ה>  anerkannt  oder  nicht? — Komm  und  höre: 


Kbuth  b.  Ihi  setzte  an  der  Durchgangs- 
gasse,  in  der  er  wohnte,  einen  Pfosten,  und 
Semu£l  erlaubte  sie.  Darauf  kam  R.  Anan 
und  stürzte  ihn  nieder;  da  sprach  jener: 


ואתינא משמי ה דמ ד שמוא ל נית י ר ב עג ן ב ד ”ר ב 
נישדייה מ ן שמ ע מינ ה ל א קיבל ה מיני ה לעול ם 
אימא ל ך קיבל ה מיני ה והב א הזנ א הו א דוד ה אבי ל 
נהמא בביתי ה ואת י ביי ת בב י כנישתא״ואיבו ת ב ר 


!איה י סב ר מקו ם פית א נרי ם ושמוא ל לטעמי ה דאמ ר >».׳  !« ich  wohne  in  dieser  Durchgangsgasse  und 
מקום לינ ה נרים : אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב מבו י  [setzte  einen  PfQSten]  auf  Veranlassung  des 
שצידד אה ד נו י וציד ו אה ד ישרא ל אי ן מערכי ן אות ו  Meisters  Semuel,  und  nun  kommt  R.  Änan 
דרך חלונו ת להתיר ו דר ך פתחי ם למבו י אמ ר לי ה  b.  Rabli  und  stürzt  ihn  nieder!  Hieraus  zu 
אביי לר ב יוס ף אמ ר ר ב אפיל ו בחצ ר אמ ר לי ה אי ן  entnehmen,  dass  er  es  nicht  anerkannt  hat. 
ג! דא י ל א אמ ד מא י הו ה אמינ א טעמ א דר ב משו ם  — Thatsächlich,  kann  ich  dir  entgegnen, 
fj.e.w דקסבר׳אי ן מבו י נית ר בלה י וקור ה ע ד שיח ו בתי ם  hat  er  es  wol  anerkannt,  nur  hierbei  [er- 
והצירות פתוהי ן לתוכ ו ותרת י למ ה ל י צריב א דא י  laubte  er  es  deshalb],  weil  ein  Kastellan 
™™מההי א’הו ה אמינא־דיר ת ט י שמ ה דיר ה ק א משבוע"  in  seinem  Haus  zu  speisen  und  im  Bet- 
לן״דירת גו י ל א שמ ה דיר ה וא י מהב א הו ה אמינ א  haus‘”zu  übernachten  pflegte;  Ebuth  b.  Ihi 
לא ידענ א בתי ם במ ה ק א משמ ע ל ן בתי ם תר ץ  *«  glaubte,  der  Ort  des  Speisens  sei  massge- 


bend,  während  Semuel  seine  Ansicht  ver- 
trat,  dass  der  Ort  des  Uebernachtens  mass- 
gebend  sei. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs: 
Wenn  auf  der  einen  Seite  des  Durchgangs 
ein  Nichtjude  und  auf  der  anderen  Seite 
ein  Jisraclit  wohnt,  so  können  (seine  Nach- 
barn]  mit  diesem  keinen  Ertib  bereiten, 


השתא דאמ ר ר ב אפיל ו חצר״טעמ א דר ב דק א סב ר 
אסור לעשו ת יחי ד במקו ם נו י אמ ר ר ב יוס ף א י הב י 
היינו דשמענ א לי ה לרב י טבל א דאמ ר 'גו י נו י תר י י»!.!. * 
זימני ול א ידענ א מאייאמר : 


M 35 מיני ה אפ ר סכ ו דרו ה דייינ א כי ה מענ י דפ ר | ׳  M 34 
I; ואכר ה  M 30  || כאד ] ולישריי ה פיני ה אייפ א ל א  V) ב ר 

היינו מעפ א די ב  M 39  [( ודיר ת  B 38  jj מהת ס  M 37 

.היא  M 40  || קסב ר 

um  (Gegenstände!  durch  ihre  Fenster  und  dann  durch  dessen  Thür  nach  der  Durch- 
gangsgasse  bringen  zu  dürfen.  Abajje  fragte  R.  Joseph:  Sagte  Rabli  dies  auch  be- 
züglich  eines  Hofs?  Dieser  erwiderte:  Jawol.  Wenn  er  es  !bezüglich  des  Hofs|  nicht 
gesagt  hatte,  so  könnte  der  Grund  Rabhs  nur  der  sein,  weil  er  der  Ansicht  ist,  die 
Durchgangsgasse  werde  nur  dann  durch  Pfosten  und  Balken  erlaubt,  wenn  Häuser 
und  Höfe1**  nach  dieser  geöffnet  sind;  und  zwar  sind  [beide  Deliren]  nötig:  würde  er 
nur  jene  gelehrt  haben,  so  könnte  man  glauben,  die  Wohnung  eines  Nichtjuden  werde 
als  Wohnung  betrachtet,  daher  lässt  er  uns  hören,  dass  die  Wohnung  eines  Nichtjuden 
nicht  als  Wohnung  betrachtet  werde;  würde  er  nur  dies  gelehrt  haben,  so  würde  man 
nicht  gewusst  haben,  wieviel  Häuser  erforderlich  seien,  so  lässt  er  uns  hören,  dass 
zwei  genügen.  Wenn  aber  Rabli  dies  auch  bezüglich  des  Hofs  gesagt  habe,  so  ist 
Folgendes  der  Grund  Rabhs:  er  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  nicht  allein  mit  einem 
Nichtjuden  wohnen.  R.  Joseph  sprach:  Deshalb  hörte  ich  R.Tabla  (hierbei  das  Wort| 
Nichtjude  zweimaP'neunen,  und  ich  verstand  ihn  nicht. 

134.  Im  Plural.  135.  Das  ]luthaus  batte  ebenfalls  eine  Thür  nach  der  Durchgangsgasse;  als  R.\. 

den  Pfosten  niederstürzte,  übernachtete  der  Kastellan  nicht  mehr  im  Retliaus.  136.  Mehrere;  da  aber 
der  Hof  des  Nichtjudeu  nicht  mitgerechnet  wird,  so  bleibt  nur  eiuer  zurück.  137.  Bezüglich  der 

Durchgangsgasse  u.  bezüglich  des  Hofs. 
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[ENN  sich  von  zwei  Höfen  einer חציריו ז ו ו לפני ם מז ו עירב ה הפנימי ת ול א  T.j 
hinter  dem  anderen  befindet עיי־בר . החיצונ ה'4הפנימי ת מיהר ת והחיצזנ ה 
und  im  hinteren  ein  Erub  bereitet אסיר ה החיצינ ה ול א הפנימי ת שתיה ן אפורו ת עירב ה 
wurde  und  im  vordkren  nicht,  so  ist ו ו לעצמ ה יו ד לעצמ ה ו ו מיתר ת בפנ י עצמ ה וו ו 
der  hintere  erlaubt  und  der  vordere  a  מית- ת בפנ י עצמ ה י־ב י עקיב א אופ ר ״החיצונ ה 
verboten,  wenn  im  vorderen  und  nicht ״•בדייס ת הרג ל איסרת ה וחבמי ם אוסרי ם אי ן דייס ת 
1 m hinteren,  so  sind  beide  verboten. ן*ןהינ ל אוסרה : •עב ה אח ד מ ן החיצונ ה ול א עיר ב 
Wurde  in  jedem  für  sich  besonders הפנימי ת מיתי ת והחיצונ ה אסור ה מ ; הפנימי ת יל א‘ 
ein  Er  uh  bereitet,  so  ist  jeder  für ׳ ) עיי ב שתיה ן אסויו ת נהנז״עירוב ן במקו ם אח ד ושב ח.*> 
sich  erlaubt;  nach  R.  Aqiba  ist  der  !אח ד בי ן מ ן הפנימי ת בי ן מ י החיצזנרדול א עיי ב שתיה ן ס 
vordere  verboten,  weil  der  Zutritt  :אסייי ת יא ם הי י ש ל יחידי ם אינ ן צריבי ן לערב 

|aus  dem  hinteren|״*eür  ihn  Verbot גמרא . ב י את א ר ב דיס י אי ר רב י ינא י ו ו 
erwirkt;  die  Weisen  sagen,  der  Zu- דבר י רב י עקיב א דאמ ר אפיל ו רג ל המותר ת במקומ ה 
tritt  (aus  dem  hintkren|  erwirke  für אובד ת של א במקומ ה אב ל הבמי ם אומרי ם בש ם 
ihn  kein  Verbot.  Wenn  einer  aus  dem ש־ג ל המותר ת אינ ה אוסר ת ב ך רג ל האפור ה אינ ה 
vorderen  vergessen  hat,  sich  am  Erub אובד ת תג ; "עירב ה היצוג ה ול א פנימי ת שתיה ן 
zu  beteiligen,  so  ist  der  hintkre  er- אסורו ת 'ימנ י אילימ א רב י עקיב א מא י אירי א רג ל 
laubt  und  der  vordere  verboten;  wenn אביר ה אפיל ו דג ל מותר ת נמ י אל א לא ו רבנ ן 
jemand  aus  dem  hinteren  sich  am  Erub לעול ב רב י עקיב א ול א ז ו א ך ז ו קתנ י תנ ן עירב ה 
nicht  beteiligt  hat,  so  sind  BEIDE  ver-  *ז ו לעצמ ה וז ו לעצמ ה ז ו מותר ת בפנ י עצמ ה וז ו ״ 
boten;  wenn  sie  ihren  £)rub  auf  ei- סותר ת בפנ י עצמ ה טעמ א דעירב ה"ה א ל א עירב ה 
nem  Ort  niedergeleget  HABEN  und שתיה ן אמודותייוה א הא י תנ א דאמ ר רג ל המותר ת 
einer,  einerlei  ob  aus  dkm  hinteren אינ ה אופר ת רג ל האפור ה אופר ת מגי״ה א אילימ א 
oder  aus  dem  vorderen,  vergessen  hat, רב * עקיבא׳״הי א אפיל ו רג ל המותר ת נמ י אל א לא ו 
sich  am  Erub  zu  beteiligen,  so  sind רבנן״הי א ועו ד מדמיפ א רב י עקיב א ריש א לא ו רב י מ 
beide  verboten.  Gehören  sie  EINZEL- כמנ , ; ן  -f  43 1 ג  g  א ה  + m 42 ן ו  •™Tp» פנ י  M41 
NEN,  SO  BRAUCHEN  SIE  KEINEN  ERUB  ZU  M 46  g  החיצונ ה ול א דשנ י  M 45  || ול א עיר ב  - . P 44 
BEREITEN.  II פגיטי ת  -j-  M 47 ה א עירב ה :ד י פניטי ה תרוייה ו שריי ן  + 

GEMARA.  Als  R.  Diini  kam,  sagte  er  ^מא ' א’י' א יג  M 50  I  ה א  — M 49  S 1^ 43 ! ג אי'= א י 

ך .-,  T .ה<א...רישא.״עק'בא  — M 51  |j האבוד ה אוסי ה אפיל ו רג ל 

im  Namen  R.  Jannajs:  Dies  ist  die  Ansicht  r 

R.  Äqibas,  welcher  sagt,  der  Fuss,  dem  sein  Platz  erlaubt  ist,  erwirke  Verbot  für  einen 
anderen  Platz,  die  Weisen  aber  sagen,  wie  der  Fuss,  dem  |sein  Platz]  erlaubt  ist,  kein 
Verbot  erwirkt,  ebenso  erwirke  auch  der  Fuss,  dem  [sein  Platz]  verboten  ist,  kein 
Vorbot.  — £jEs  wird  gelehrt:  Wenn  ein  Erub  im  vorderen  und  nicht  im  hinteren 
bereitet  wurde,  so  sind  beide  verboten;  nach  wessen  Ansicht,  nach  R.  Aqiba  braucht 
es  ja  nicht  ein  Fuss  zu  sein,  dem  |sein  Platz]  verboten  ist,  auch  wenn  er  ihm  er- 
laubt  ist  [erwirkt  er  ja  Verbot],  wahrscheinlich  also  nach  den  Rabbanan!?  — That- 
sächlich  nach  R.  Aqiba,  nur  lehrt  er  das  Eine  und  auch  das  Andere'״.  — &Es  wird 
gelehrt:  Wurde  in  jedem  für  sich  besonders  ein  firub  bereitet,  so  ist  ein  jeder  für  sich 
erlaubt;  also  nur,  wenn  [im  hinteren]  ein  ftrub  bereitet  wurde,  wenn  aber  nicht, 
sind  beide  verboten.  Nach  diesem  Autor  erwirkt  also  der  Fuss,  dem  (sein  Platz|  er- 
laubt  ist,  kein  Verbot,  wol  aber  der,  dem  [sein  Platz)  verboten  ist:  nach  wessen  An- 
sicht,  nach  R.  Aqiba  erwirkt  es  ja  auch  ein  Fuss,  dem  [sein  Platz]  erlaubt  ist,  wahr- 
scheinlich  also  nach  den  Rabbanan.  Ferner  kann  ja  nicht  der  Anfangsatz  die  Ansicht 

138.  Aus  dem  hinteren  kann  man  nur  durch  den  vorderen  nach  der  Strasse  gelangen.  139.  Im  1. 

Fall  lehrt  er.  dass  nach  RÄ.  der  Fuss,  dem  sein  Platr.  verboten  ist,  Verbot  erwirke,  u.  im  2.  lehrt  er  es  auch 
bezüglich  eines  solchen,  dem  sein  Platz  erlaubt  ist. 
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עקיבא״בולה רב י עקיב א הי א והסור י מיחסד א והכ י  R.  Aqibas  sein,  wenn  es  der  Schlusslatz 
קתני עירב ה ז ו לעצמ ה”וז ו לעצמ ה ז ו מותר ת בפג י  ist!?  — Die  ganze  (Misnahj  vertritt  die  An. 
עצמה״וזו״מותרת בפ ד עצמ ה במ ה דב־י ס אמורי ה  sicht  R.  Aqibas,  nur  ist  sie  lückenhaft  und 
שעשתה דק ה אב ל ל א עשת ה דק ה חיצונ ה אסור ה  muss  wie  folgt  lauten:  Wurde  in  jedem 
ז דבר י רב י עקיב א שרב י עקיב א אוס ר א ת החיצונ ה•  für  sich  besonders  ein  ßrub  bereitet,  so  ist 
מפגי שדריס ת הרג ל *אוסר ת וחכמי ה אומרי ה אי ן  jeder  für  sich  erlaubt;  dies  jedoch  nur, 
דריסת הרג ל אוסר ת מתי ב ר ב ביב י ב ר אבי י וא ה  wenn  (vor  der  Thür]  eine  Rampe  gemacht 
היו ש ל יחידי ה אי ן צריבי ן לער ב ה א ש ל רבי ה  wurde,  wenn  da  aber  keine  Rampe  gemacht 
צדיכין לער ב אלמ א רג ל המותר ת "במקומ ה אינ ה  wurde,  so  ist  der  vordere  verboten —Worte 
׳ אוסר ת רג ל האסור ה אוסר ת ועו ד מתי ב רבינ א שב ה"  R.  Aqibas;  nach  R.  Äqiba  ist  nämlich  der 
אחד מ ן החיצונ ה ול א עירב״פניטי ת מותר ת וחיצונ ה  vordere  verboten,  weil  der  Zutritt  jaus  dem 
אסורה*שב ח אח ד מ ן הפנימי ת ול א עיר ב שתיה ן  hinteren!  für  ihn  Verbot  erwirkt;  dieWei- 

אסורות טעמ א דשב ה ה א ל א שב ה שתיה ן מותרו ת  scn  sagen,  der  Zutritt  [aus  dem  hinteren! 
אלמא רג ל הסותר ת אינ ה אוסר ת רג ל האסור ה אוסר ת  erwirke  für  ihn  kein  Verbot.  R.  Rebaj  b. 
אלא ב י את א רבי ן אמ ר רב י ינא י של ש מהלוקי ת  tsAbajje  wandte  ein:  Gehören  sie  einzelnen, 
בדבר תנ א קמ א סב ר רג ל המותר ת אינ ה אופר ת  so  brauchen  sie  keinen  ffcrub  zu  bereiten; 
רגל האסור ה אוסר ת ’רב י עקיב א סבי ■ אפיל ו רג ל'’  wenn  sie  aber  mehreren  gehören,  müssen 
המותרת אוסר ת ורבנ ן בתרא י סבר י בש ה "שרג ל  sie  wol  einen  Erub  bereiten,  hieraus,  dass 
:מותר ת אינ ה אוסר ת ב ך רג ל האסור ה אינ ה אוסרת  der  Fuss,  dem  sein  Platz  erlaubt  ist,  kein 
י* נתנ ו עירוב ן במקי ה אח ד ושבת״את ד ב ץ מ ן הפנימי ת  Verbot  erwirke,  und  dem  |sei!1  Platzj  ver- 
ובד: מא י מקו ה אה ד (סימ ן חיצונ ה עצמ ה בבי ת  boten  ist,  Verbot  erwirke!?  Ferner  wandte 
יחידאה רבינ א דל א משב ח בפניה ) אמ ר ר ב יהוד ה  Rabina  ein:  Wenn  einer  aus  dem  vorde- 
אמר ר ב חיצונ ה'’ומא י קר ו ל ה מקו ה אח ד מקו ה  reu  vergessen  hat,  sich  am  ßrub  zu  be- 
coi.6 המיוח ד לשתיה ן'תני א נמ י הב י נתנ ו עירוב ן בחיצונ ה  teiligen,  so  ist  der  hintere  erlaubt  und  der 
ושבה אה ד בי ן מ ן החיצונ ה ובי ן מ ן הפנימי ת ול א עיר ב  « vordere  verboten;  wenn  jemand  aus  dem 


׳1 


ובן בפנימי ת ושב ח אה ד מ ן 
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hinteren  vergessen  hat,  sich  am  ßrub  zu 
beteiligen,  so  sind  beide  verboten;  also 
nur,  wenn  er  es  vergessen  hat,  wenn  aber 
nicht,  so  sind  beide  erlaubt;  hieraus,  dass 
.ואסאי  M 63 אח ד  — P 62  1  עהיג ל הסות ׳  M 61 רג ל  (jcr  puss>  dem  |sein  Platz)  erlaubt  ist,  kein 

Verbot  erwirke,  und  dem  [sein  Platz]  verboten  ist,  wol  Verbot  erwirke!?  — Als  Rabin 
kam.  sagte  er  vielmehr  im  Namen  R.  Jannajs:  Hierbei  giebt  es  drei  verschiedene  An- 
sichten.  Der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht,  der  Fuss,  dem  [sein  Platz]  erlaubt  ist,  erwirke 
kein  Verbot,  wol  aber  der  Fuss,  dem  |seiu  Platz]  verboten  ist;  R.  Aqiba  ist  der  Ansicht, 
selbst  der  Fuss,  dem  [sein  Platz]  erlaubt  ist,  erwirke  Verbot;  und  die  anderen  Rabbanan 
sind  der  Ansicht,  wie  der  Fuss,  dem  [sein  Platz]  erlaubt  ist,  kein  Verbot  erwirkt,  ebenso 
erwirke  auch  der  Fuss,  dem  [sein  Platz]  verboten  ist,  kein  Verbot. 

Wenn  sie  ihren  £ri:h  auf  einem  Ort  niedergelegt  haben  und  einer, 

EINERLEI  OB  AUS  DEM  HINTEREN  ft  Was  ist  mit  ״einem  Ort"  gemeint?  R.  Jehitda 
erklärte  im  Namen  Rabhs:  Der  vordere  Ilof;  weshalb  aber  heisst  er  "ein  Ort"? — weil 
er  ein  für  beide  bestimmter  Ort‘״ist.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Wenn  sie  ihren  Erub 
im  vorderen  niedergelegt  haben  und  einer,  einerlei  ob  aus  dem  vorderen  oder  aus 
dem  hinteren,  vergessen  hat,  sich  am  ßrub  zu  beteiligen,  so  sind  beide  verboten.  Wenn 
sie  ihren  Erub  im  hinteren  niedergelegt  haben  und  einer  aus  dem  hinteren  ver- 
gessen  hat,  sich  am  ßrub  zu  beteiligen,  so  sind  beide  verboten;  wenn  einer  ans 
MO.  Auch  die  Bewohner  des  hinteren  Hofs  müssen  den  vorderen  benutzen ; zur  Erklärung  vgl.  S. 
218  Z.  18  ff. 
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הפנימית ול א עיר ב שתיה ן אסורות״ ק החיצונ ה.יר א 
עירב שתיה ן אסורו ת דבר י רב י עקיב א וחכמי ם 
אומרים בז ו פנימי ת מותר ת וחיצונ ה אסורה : אס ר 
ליה רב ה ב ר יי'הג ; לאבי י מא י שנ א"לרבנ ן דאמר י 


dem  vorderen  sich  am  Erub  niclit  beteiligt 
liat,  so  sind  beide  verboten  — Worte  R. 
Aqibas;  die  Weisen  sagen,  in  diesem  Fall 
sei  der  hintere  erlaubt  und  der  vordere 
verboten. 

Rabba  b.  Hanau  spracli  zu  Abajje:  Die 
Rabbanan  sind  wol  deswegen  der  Ansicht, 
dass  der  hintere  erlaubt  ist,  weil  dessen 
Pforte  als  abgeschlossen  gilt  und  er  für 


פנימית מותר ת משו ם דאחד א דש א ומשתמ ש א לרב י 
עקיבא גמ י תיח ד דש א"ותשתמ ש אמ ר לי ה עירו ב 
,«מרגילה לרבנ ן נמ י עירו ב מרגיל ה "דאמ ר לתקוג י 
שיתפתיך ול א לעוות י לרב י עקיב א נמי׳״תימ א לתקונ י 
שיתפתיך ול א לעוות י דאמר ה לה״מבטילנ א ל ך 
sich  benutzt  wird,  ebenso  sollte  ja  auch  nach  «0 רשות י ורבנ ן אי ן ביטו ל רשו ת מחצ ר לחצ ר לימ א 
R.  Aqiba  dessen  Pforte  als  abgeschlossen י°!“ז ] ’שמוא ל ורב י יוחנ ן בפלוגת א דרבנ ן ורב י עקיב א ק א 
gelten  und  er  für  sich  benutzt  werden!? מיפי1; , דשמוא ל אמ ר ברבנ ן ורב י יוחנן״דאמ ר ברב י 
Dieser  erwiderte:  Der  Erub  veranlasst  (den עקיב א אמ ר ל ך שמוא ל אנ א דאמר י אפיל ו לרב י 
Verkehr[.  — Und  die  Rabbanan,  der  Erub עקיב א ע ד בא ן ל א קאמ ר רב י עקיב א"הב א אל א 
veranlasst  ja  |den  Verkehr[!? — Dieser  kann בשת י חצירו ת ז ו לפני ם מז ר דאסר ן אהדד י אב ל & ו 
sagen:  Ich  habe  mich  mit  dir  zu  meinem הת ם מ י ד, א אסר ן אהדד י ורב י יוחנ ן אמ ר אנ א" 
Nutzen  vereinigt  und  nicht  zu  meinem ע ד בא ן ל א קאמר י רבנןיהת ם 
Schaden.  — Und  R.  Aqiba,  dieser  kann  ja ־־ “ —י ־ ־£ ־ ק א אסר ת עלא י 
sagen:  Ich  habe  mich  mit  dir  zu  meinem הי ו ש ל יתירי ם 
Nutzen  vereinigt  und  nicht  zu  meinem  so שלש ה אסירי י 
Schaden!?  — Der  andere  kann  sagen:  Ich  ה אנ א אמרית ה 
trete  dir  meinen  Besitz  ab.  — Und  die  Rab- ניהל ה ומשמי ה דר ב אד א ב ר אהב ה אמריתה״ניהל ה 
banan!?--  | Bewohner  des]  einen  Hofs  kön- הואי ל ואנ י קיר א בה ן רבי ם בחיצונ ה אמ ר ר ב יוס ף  Eü”' 
11en  ihren  Besitz  nicht  an  | Bewohner]  eines מרי ה דאברה ם רבי ם ברב י איהל ף ל י ושמוא ל אמ ך 
anderen  Hofs  abtreten.  — Semuel  und  R. «לעול ם מותרו ת ע ד שיח ו שני ם בפנימי ת ואה ד 
Johanan'״führen  demnach  denselben  Streit בחיצונ ה אמ ר רב י אלעז ר וגו י הר י הו א ברבי ם מא י 
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wie  die  Rabbanan  und  R.  Aqiba;  Semuel 
wäre  also  der  Ansicht  der  Rabbanan  und 
R.  Johanan  wäre  also  der  Ansicht  R.  Äqi- 
bas.  — Sernuöl  kann  dir  entgegnen:  ich  bin 
dieser  Ansicht  auch  nach  R.  Aqiba;  denn 
R.  Aqiba  sagt  dies  nur  bei  zwei  Höfen, 
einer  hinter  dem  anderen,  die  für  einan- 


der  Verbot  erwirken,  nicht  aber  da,  wo  sie  für  einander  kein  Verbot  erwirken.  Auch 
R.  Johanan  kann  dir  erwidern:  ich  bin  dieser  Ansicht  auch  nach  den  Rabbanan,  denn 
die  Rabbanan  sagen  dies  nur  hierbei,  weil  [der  hintere  Hof]  sagen  kann : Bevor  du  mir 
!deinen  Besitz[  abtrittst,  erwirkst  du  mir  doch  Verbot,  nicht  aber  da,  wo  kein  Verbot 
erwirkt  wird. 

Gehören  sie  einzelnen  ö.  R. Joseph  sagte:  Rabbi  lehrte,  dass  wenn  es  drei 
sind,  sie  verboten  sind.  R.  Bebaj  sprach  zu  ihnen:  Gehorcht  ihm  nicht  Ich  selbst  sagte 
es  ihm,  und  zwar  sagte  ich  es  ihm  im  Namen  des  R.  Ada  b.  Ahaba,  nur  sagte  ich:  wenn 
sich  rabim  [mel1rere|  im  vorderen  befinden.  Da  rief  R.  Joseph:  Gott  Abrahams,  ich  ver- 
wechselte  also  rabim  mit  Rabbi11'!  Semuel  aber  sagt,  solange  nicht  zwei  im  hinteren 
und  einer  im  vorderen  vorhanden  sind,  seien  sie  erlaubt.  R.  Eleazar  sagte:  Ein 


141.  Cf.  S.  223  Z.  14.  142.  RJ.  vergass  infolge  einer  Krankheit  sein  ganzes  Studium;  sein  Schäler 

Abajje  erinnerte  ihn  oft  seiner  eigenen  Lehren,  die  er  nie  gehört  zu  haben  glaubte;  cf.  SS.  26  Z.  15.  134  Z. 
17.  217  Z.  11,  237  Z.  23. 
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שנא ישרא ל דל א אב ר דמא ן דיד ע יד ע ומא ן דל א  Nichtjude  gleicht  mehreren“*.—  Ein  einzel- 
ידע״סבר עירוב י עירב״נו י גס י אמרינ ן דיד ע יד ע רל א  ner|  Jisraelit  erwirkt  wol  deshalb  kein 
ידע "בב ד אגור י אונ י סת ם גו י א י אית א דאוג ר"  Verbot,  weil  inan  es“*eut  weder  weiss,  oder 
«!!'!»מיפע א פעי : אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל עשר ה י  glaubt,  sie  hätten  einen  Erub  bereitet,  — 
י• ברד ס ז ה לפני ב מז ה פנימ י נות ן א ת עירוב ו ודי ו ורב י  dies  sollte  ja  auch  bei  einem  Nichtjuden 
יוהגן אמ ר אפיל ו חיצו ן חיצו ן בי ת ’שע ר תיאייחיצו ן  berücksichtigt  werden:  entweder  man  weiss 
של פנימ י במא י קמיפלג י מ ר פבר״בי ת שע ר דיחי ד•  es,  oder  man  glaubt,  er  habe  (sein  Gebietl 
:שמי ה בי ת •שע ר וס ר סב ר ל א שמי ה בי ת שער  vermietet!?  Wenn  ein  Nichtjude  ver- 
אמר ר ב נחמ ן אמ ר רב ה ב ר אבו ה אמ ר ר ב שת י  mietet,  so  schreit  er  es  gewöhnlich  aus. 
הצירות ושלש ה בתי ס ביניה ן ז ה ב א דר ך ז ה ונות ן  !«  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels: 
fo!.76 עירוב ו בז ה וז ה ב א דר ך ז ה ונות ן עירוב ו בז ה ״ז ה  Wenn  von  zehn  Häusern  sich  eines  hinter 
געשה בי ת שע ר לז ה וז ה נעש ה בי ת שע ר לז ה  dem  anderen  befindet,  so  braucht  nur  das 
אמצעי הי ה לי ה בי ת •שמניחי ן ב ו עירוב׳ואי ן צרי ך  innerste'°einen  Erub  zu  bereiten  und  dies 
ליתן א ת הפת : ברי ק לה ו רחב ה לרבנ ן שת י הצרו ת  genügt  R.Johanan  sagt:  Selbst  das  äusserstc 
זי ושנ י בתי ם ביניה ס ז ה ב א דר ך ז ה"ונת ן עירוב ו•  müsse  es.  — Das  äusserstc  gilt  ja  nur  als 
בזה וז ה ב א דר ך ז ה ונת ן עירוב ו"בז ה קנ ו עירו ב  Thorhäuschen!? — Das  sich  ausserhalb  des 
או ל א מי״סשוי ת לה ו לנב י דהא י בי ת ולגב י דהא י  innersten  befindet1״.  — Worin  besteht  ihr 
בית שעד״אפר ו לי ה שניה ן ל א קנ ו עירו ב מ ה נפש ך  Streit?  — Einer  ist  der  Ansicht,  das  Thor- 
אי בי ת שער״משוי ת לי ה *הנות ן א ת עירוב ו כבי ת  bauschen  des  einzelnen  heisse  ein  Thor* 
״4 שע ר אבסדר ה ומרפס ת אינ ו עירו ב א י בית״ימשוי ת  bauschen,  der  andere  ist  der  Ansicht,  es 
ליה״מטלטל לבי ת דל א מערב״לי ה ומא י שנא״טדרב א  heisse  kein  Thorhäuschen. 

8.1,34.״דאמ ר יב א אמר ו ל ו שני ם צ א וער ב עלינ ו לאח ד 


!8 1 ג אמ ר | |  82 1 ג א • הכ י גו י נמ י  I’  83  jj  «TT — 

ידע  f-  M 84  g - אימ א M 85  g שע ר דשני • הו י ב ומ״ ם 
שער דשניפי ת ל א הו י ב י ש [ ;  36 M וכ ל בי ת שמניהי ן ב ו עירו ב 
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01 M הו י הנות ן עירוב ו | 1  02 M הו י ק א ממל ׳ בבי ת | |  03 
!1 ק א  04 M — לי ה |  05 I « מדרב ה דאמ ר רבה . 


R.  Nahnian  sagte  im  Namen  des  Rabba 
b.  Abulia  im  Namen  Rabhs:  Wenn  zwi* 
sehen  zwei  Höfen  sich  drei  Häuser  befin- 
den,  so  gehe  der  eine  durch  das  eine  und 
lege  seinen  ßrub  im  [mittelsten]  nieder  und 
der  andere  durch  das  andere  und  lege 
seinen  ßrub  im  [mittelsten]  nieder;  das  eine 
gilt  als  Thorhäuschen  für  den  einen,  das 
andere  gilt  als  Thorhäuschen  für  den  anderen  und  das  mittelste  ist  das  Haus,  in 
welchem  eben  der  Erub  niederdelegt  wurde,  und  braucht  [ebenfalls]  zum  ftrub  nichts 
bei  zu  tragen. 

Rehaba  prüfte  die  Jünger  [durch  folgende  Frage:  Wie  ist  es,]  wenn  sich  zwi- 
sehen  zwei  Höfen  zwei  Häuser  befinden  und  einer  durch  das  eine  geht  und  seinen 

ßrub  im  anderen  niederlegt  und  der  andere  durch  das  andere  geht  und  seinen 

ßrub  in  diesem  niederlegt;  ist  der  ftrub  eines  jeden  giltig  oder  nicht?  Können  [die 
Häuser]  für  den  einen  als  Haus  und  für  den  anderen  als  Thorhäuschen  betrachtet 
werden?  Diese  erwiderten:  Die  firubin  beider  sind  ungiltig;  wie  du  es  nimmst:  be- 
trachtest  du  sie  als  Thorhäuschen,  so  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  jemand  seinen  grub 
in  einem  Thorhäuschen,  in  einer  Veranda  oder  einem  Balkon  niederlegt,  er  ungiltig 
sei;  betrachtest  du  sie  als  Häuser,  so  trägt  man  ja  in  ein  Haus,  mit  dem  man  sich 

durch  einen  ßrub  nicht  vereinigt  hat  — Womit  ist  es  hierbei  anders  als  bei  der 

Kehre  Rabas;  Raba  sagte  nämlich:  Wenn  zwei  Personen  jemand  beauftragt  haben, 

143.  Wenn  er  im  hinteren  Hof  wohnt,  erwirkt  er  ebenfalls  Verbot.  144.  Dass  er  da  allein 

wohnt  145.  Welches  vom  Hof  am  meisten  entfernt  ist:  die  übrigen  werden  für  ihn  als  Thorhäuschen 
betrachtet  da  er  sie  passiren  muss,  um  in  den  Hof  zu  gelangen.  146.  Das  dem  innersten  Hau» 

nächst  gelegene,  das  0.  vom  Hof. 
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עירב עלי ו מבעו ד יו ם ולאה ד עיר ב עלי ו בי ן 
השמשות ז ה שעיר ב עלי ו מבעו ד יו ם גאב ל עירוב ו 
בין השמשו ת וז ה שעיר ב6*עלי ו בי ן השמשו ת נאב ל 
עירובו 7’משתחש ך שניה ם קנ ו עירו ב הב י השת א הת ם 
"ספק יסמ א ספ ק ליליא״ל א מינבר א מילת א אב ל הב א 
אי'דלנב י דהא י בי ת לגב י דהא י'בי ת א י לגב י דהא י 
בית שע ר לגב י דהא י בי ת *שער : 

96 P — עלי ו 0  97 M סשחשיכ ח J-  M 98  jj - גיזמ״ ס 

גסיקא הו א |  99 4-  M הו א ו ? 1 M לנכ י | | 2 4-  M נמ י ן 
3 B + נסי . 


für  sie  eiuen  Erub  niederzulegen,  und  er 
ihn  für  einen,  noch  während  des  Tags  und 
für  den  anderen  hei  Dämmerung  niederge- 
legt  hat,  worauf  der  Erub  desjenigen,  für 
den  er  noch  am  Tag  niedergelegt  wurde, 
bei  Dämmerung,  und  der  Erub  desjenigen, 
für  den  er  bei  Dämmerung  niedergelegt 
wurde,  nach  Einbruch  der  Dunkelheit  ver- 
zehrt  wurde,  so  ist  der  Erub  eines  jeden 
giltig!?  — Ist  es  denn  gleich,  hierbei  ist 
es  zweifelhaft,  ob  [die  Dämmerung[  zum  Tag  oder  zur  Nacht  gehört,  was  auch  unent- 
schieden  bleibt;  da  aber:  gilt  es  für  den  einen  als  Haus,  so  muss  es  ja  auch  für  den 
anderen  als  Haus  gelten;  gilt  es  für  den  einen  als  Thorhäuschen,  so  muss  es  ja  auch 
für  den  anderen  als  Thorhäuschen  gelten. 


SIEBENTER  ABSCHNITT 


HHENN  sich  zwischen  zwei  Höfen ל* ן שב ק שת י הצירו ת אי־בע ה ע ל ארבע ה בתו ך^«^  t׳.w» 
1 ein־  vier  zu  vier  |H an db rkiten |  181עשרר י מערכי ן שני ם וא ם רצ ו מערבי ן אח ר 
grosses  Fenster  innerhalb  zehn  | Hand פחו ת מארבע ה'א ו למעל ה מעשר ה מערב ק שני ם < ״ 
breiten  vom  Boden]  befindet,  so  kön*  :יא ץ מערבי ן אחד 

nen  sie  nach  Belieben  entweder  zwei גמרא . ליט א תג ן סחמ א ברב י שמעו ן ב ן 
oder  [zusammen]  einen  £rub  |bereiten, גמליא ל דאמ ר ב ל פהו ת מארבע ה בלבז ד דמ י אפיל ו 
ist  es  kleiner  als  vier  [zu  vier  Hand- חימ א "ברבנ ן ע ד כא ן ל א פלינ י רבנ ן עלי ה דרב ן 
breiten |,  oder  befindet  es  sich  OBER-  !:שפעו ; ב ; גמליא ל אל א לעבי ן לבודי ן אב ל לעני ן ׳ 
halb  zehn  [Handbreiten|,  so  müssen פיתה א אפיל ו רבנ ן מור ו דא י איב א ’ארבע ה ע ל 
sie  zwei  Erubin  bereiten  und  nicht ארבע ה חשי ב וא י ל א ל א חשיב : פחו ת מארבע ה 
!zusammen]  einen. וביד : פשיט א ביו ן דאמ ר ארבע ה ‘ע ל ארבע ה בתו ך 

GEMARA.  Eine  anonyme  MiSnah  ver- ן ן  mpn  + M 3 || רבג ן  M .דדגגן  p 2 £ ■ד  ^+Tt 
tritt  also  die  Ansicht  des  R.  Simon  b.  Ga-  .ד  V?  — M 4 

maliel,  welcher  sagt,  dass  es  bei  |einer 

Entfernung  von]  weniger  als  vier  ]Handbreiten]  als  vereinigt  betrachtet  werde'.  — Du 
kannst  auch  sagen,  dass  sie  die  Ansicht  der  Rabbanau  vertritt,  denn  die  Rabbanan 
streiten  gegen  R.  Simon  b.  Gamaliel  nur  bezüglich  der  Vereinigung,  während  sie  hei 
einer  Oeffnung  zugeben,  dass  sie  nur  dann  als  solche  gelte,  wenn  sie  vier  zu  vier 
!Handbreiten]  hat,  sonst  aber  nicht 

Ist  sie  kleiner  als  vier  ft.  Selbstredend;  wenn  er  sagt,  es  müsse  vier  zu 

1.  Die  Lücke  unter  4 H11.11  wird  nicht  beachtet. 
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vier  [Handbreiten|  gross  sein  und  sich 
innerhalb  zehn  [Handbreiten]  befinden,  so 
verstehe  ich  ja,  dass  es  weder  kleiner  als 
vier  [Handbreiten[  sein  noch  sich  oberhalb 
zehn  [I־Iandbreiten|  befinden  dürfe!? — Fol- 
gendes  lässt  er  uns  hören:  nur,  wenn  es 
sich  vollständig  oberhalb  zehn  [Handbrei- 
ten|  befindet,  wenn  es  sich  aber  zum  Teil 
innerhalb  befindet,  so  können  sie  nach 


עשרה טמילאיאג א ידעג א דפחו ת מארכעח״ולמעל ח 
מעשרה ל א ה א קמשמ ע ל ן טעמ א דבולי ה למעל ה 
מעשרה אב ל מקצת ו כתו ך עשר ה מערב ץ שגי ם וא ם 
רצו מערבי ן אח ד תנינ א לה א דתנ ו רבנ ן בול ו למעל ה 
מעשרה ומקצת ו בתו ך עשר ה כול ו בתו ך עשר ה 
ומקצתו למעל ה מעשר ה מערכי ן שני ם וא ם רצ ו 
מערכין אה ד השת א בול ו למעל ה מעשר ה ומקצת ו 
*“*5;בתו ך עשר ה אמר ת מערכי ן שני ם וא ם רצ ו מערכי ן אח י 
בולו בתו ך עשר ה ומקצת ו למעל ה מעשר ה מיבעי א 
10 'ז ו ואי ן צרי ך לומ ר זוקתני : אמ ר רב י יוחנ ן חל ק עגול;"* *  Belieben  entweder  zwei  oder  [zusammen[ 
צריך שיה א בהיקפ ו עשרי ם וארבע ה טפחי ם ושגי = *״•׳ ״  einen  Erub  bereiten.  Eine  MiSnah  lehrt 
.*.£ומשה ו מה ן בתו ך עשר ה •שא ם ירבענ ו נמצ א משה ו <«.׳  also  dasselbe,  was  die  Rabbanan  gelehrt 
;!!!• בתו ך עשר ה מבד י*ב ל שי ש בהיקפ ו שלש ה טפחי ם  haben:  Befindet  es  sich  [fast[  vollständig 
•tuי ש ב ו ’ברוחב ו טפ ח בתריס ר סגי א *הנ י טיל י בעינול א •».׳  oberhalb  und  etwas  innerhalb  zehn  [Hand- 
גו אב ל בריבוע א בעינ ן טפ י מבד י יבמ ה מרוב ע ית ר  breiten),  oder  !fast[  vollständig  innerhalb 
על העגו ל רבי ע בשיתס ר מגי א הג י מיל י עיגול א  und  etwas  oberhalb  zehn  [Handbreiten], 
•tuדנפי ק מג ו ריבוע א אב ל ריבוע א דנפי ק מג ו עיגול א •?«.׳  so  können  sie  nach  Belieben  entweder  zwei 
בעינן טפ י מא י טעמ א משו ם מורש א דקרנאתאימבד י  oder  zusammen  einen  Erub  bereiten.  — 
8.^8ב ל אמת א בריבו ע אמת א ותר י חומש י באלבסוג א ־  Wenn  schon,  wenn  cs  sich  [fast]  vollstän- 
0צ בשיבפ ר נב י חומש א סגי א רב י יוחנ ן ‘אמ ר בי׳דיינ י  dig  oberhalb  und  etwas  innerhalb  zehn 
דקיסרי ’דרבנ ן דקיסר י ואמר י ל ה דיינ י דקיסר י  (Handbreiten[  befindet,  sie  nach  Belieben 
אמרי עיטלא״מג ו ריבוע א ריבע א ריבועא״מג ו עיגול א 
פחות מארבע ה ע ל א-בע ה ובו׳ : אמ ר ר ב 


פלגא: 

6 M — אנ א | | 6 M 7 J «S  + M רוח ב ! ] 8 M + ד ( j 
9 1 ג — דר ב...רקסרי . B ואמר י  ab ברבנ ן דקסר • דאמר י 1 |  10 
f M - דנשיק . 


zwei  oder  [zusammen | einen  ßrub  berei- 
tcn  können,  um  wieviel  mehr,  wenn  es  sich 
|fast]  ganz  innerhalb  und  etwas  oberhalb 
zehn  !Handbreiten]  befindet!?  — Er  lehrt 
das  Eine  und  um  so  mehr  das  Andere. 

R.  Johanan  sagte:  Ein  rundes  Fenster  muss  vierundzwanzig  Handbreiten  im  Um- 
kreis  haben,  von  denen  sich  etwas  über  zwei  innerhalb  zehn  [Handbreiten  vom  Boden| 
befinden  müssen,  damit  sich  etwas  von  dessen  Quadrat'  innerhalb  zehn  [Handbrei• 
ten[  befinde.  — Merke,  was  drei  Handbreiten  im  Umkreis  hat,  hat  ja  eine  Handbreite 
im  Durchmesser,  somit  sind  ja  zwölf  [Handbreiten!  ausreichend!?  — Dies  gilt  nur  von 
einem  Kreis,  bei  einem  Viereck  ist  jedoch  mehr  erforderlich*.  — Merke,  das  Quadrat  ist 
ja  11m  ein  Viertel  grösser  als  der  Kreis,  somit  sind  ja  sechzehn  [Handbreite11|  ausrei- 
chendl?  — Dies  gilt  nur  von  einem  in  einem  Quadrat  befindlichen  Kreis,  ein  in  einem 
Kreis  befindliches  Quadrat  muss  jedoch  grösser  sein,  wegen  der  Winkel.  — Merke,  eine 
Elle  des  Quadrats  hat  ja  eine  Elle  und  zwei  Fünftel  in  der  Diagonale,  somit  sind  ja 
siebzehn  |Handbreiten|  abzüglich  eines  Fünftels’  ausreichend!?  — R.  Johanan  ist  der 
Ansicht  der  Richter  zu  Cäsarea;  die  Rabbanan  zu  Cäsarea,  nach  Anderen,  die  Richter 
zu  Cäsarea  sagten  nämlich : Der  Kreis  im  Quadrat  ist  um  ein  Viertel  [kleiner[,  das 
Quadrat  im  Kreis  ist  um  die  Hälfte  [kleiner[’. 


2.  Von  4X*  Hb.n;  um  cm  solches  Quadrat  zu  gewinnen,  muss  der  Kreis  einen  l’mfang  von  24  Hb.n 

haben.  3.  Wenn  das  Fenster  einen  Umkreis  von  12  Hb.n  hat,  so  hat  es  einen  Durchmesser  von  [nahezu] 

4 Hb.n.  4.  Dh.  Der  Durchmesser  eines  Kreises  von  12.  Hb.n  Umfang  beträgt  allerdings  4 Hb.n,  die 

Kathete  eines  Quadrats  von  16  Hb.n;  hier  aber  handelt  es  sich  darum,  ein  eingeschriebenes  Quadrat  zu 

gewinnen.  5.  Die  Diagonallänge  eines  4 Hb.n  grossen  Quadrats  beträgt  56/ י  Hb.  (4-f-2 * * * * * 8  5®/s>;  der  Kreis 

eines  solchen  Durchmessers  hat  also  3X5*/»־”K>  V»•  6.  Selbstredend  des  ursprünglichen  Quadrats;  es 

handelt  sich  also  um  ein  Quadrat  innerhalb  eines  in  einem  Quadrat  eingeschriebenen  Kreises. 
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Ist  es  kleiner  als  vier  zu  vier  8. נחמ ן ל א שנ ו אל א הלו ן שבי ן שת י הצירו ת אב ל 
r.  Naliman  sagte:  Dies  wurde  nur  von חלו ; שבי ן שנ י בתי ם אפיל ו למעל ה מעשר ה גב י 
einem  Fenster  zwischen  zwei  Höfen  ge- א ם ,־*צ ו"לער ב מערכי ן אה ר מא י טעמ א בית א במא ן 
lehrt,  wenn  sich  aber  ein  Fenster  zwischen דמל י דמ י איתיביד , רב א לר ב נהמ ן אה ד ל י חלו ן 
zwei  Häusern  befindet,  selbst  oberhalb  zehn  1  שבי ן שת י הצירו ת וא־ ד ל י הלו ן שבי ן שנ י בתי ם 
!Handbreiten),  so  können  sie,  wenn  sie  es ואה ד ל י חלו ן שכי ן שת י עליו ת ואח ד ל * הלו ן שבי ן 
wünschen,  [zusammen]  einen  finib  berei- שנ י נני ן"ואה ד ל י חלו ן שבי ; שנ י חדרי ם בול ן 
ten,  weil  das  Haus  als  gefüllt'  betrachtet ארבע ה ע ל ארבע ה כתו ך עשר ה תרכומ א אהצירו ת 
wird.  Raba  wandte  gegen  R.  Naliman  ein:  :וה א אח ד ל י קתני״תרגימ א אארבע ה ע ל ארבעה 

Einerlei  ob  sich  das  Fenster  zwischen  zwei בע א מיניה׳ירב י אב א מר ב נהמ ן לול ’ הפתי ח מ ן בי ת י ״ 
Höfen,  zwischen  zwei  Häusern,  zwischen לעליי ה צרי ך הול ם קבו ע להתיר ו א ו אי ן צרי ך כול ם 
zwei  Söllern,  zwischen  zwei  Dächern  oder קבו ע להתיר ו ב י אמרינ ן בית א במא ; דמל י דמ י 
zwischen  zwei  Zimmern  befindet;  es  muss הנ י מיל י מ ן הצ ד אכ ל באמצ ע ל א א ו דילמ א ל א 
vier  zu  vier  (Handbreiten]  haben  und  sich שג א אמ ר לי ה אינ ו צרי ך סיי ר מינ ה הול ם קבו ע 
oberhalb  zehn  (Handbreiten]  befinden!?  —  הו א דאינ ו צריך ''ה א סול ם ערא י צריךיאיתטרייאמ ר ג ו 
Dies  ist  auf  die  Höfe  zu  beziehen.  — Es ו ף ב ר מניומ י אמ ר ר ב נחמ ן אה ד סול ם קבו ע 
heisst  ja  aber  "einerlei“!?  — Dies  ist  auf  :סול ם ערא י אינ ו צריך 

die  (Grösse  von]  vier  zu  vier  [Handbreiten] י.ת ל שבי ן שה י תציי־ור . כבור . עשר ה 

zu  beziehen.  ,ארבע ה מערכי ן שני ם ואי ן מעי־בי ן את ר ד,י  

R.  Abba  fragte  R.  Naliman:  Wie  ist  ." בראש ו פירו ה אל ו עולי ; מבא ן ואובל מ יאי ץ 
es,  wenn  eine  Enke  von  der  Stube  nach מבא ; ואוכלי ן ובלב ד של א יורידו״ילמט ן נפיצ ה תבוח ל 
dem  Söller’  führt;  ist  da  eine  für  diese ע ד עשי ר אמו ת מערבי ; ישני ם יא ם רצ ו מערבי [ א- ך 
bestimmte  Stiege  erforderlich,  um  ]den מפנ י שהי א בפס ח יות ר מבא ן מערכי ן אךץ ך ואי ן 
Verkehr]  zu  erlauben,  oder  nicht?  Gilt  die  :מעיבי ן שנים 

Regel,  das  Haus  werde  als  gefüllt  betrach-  -גמרא • אי ן ב ו ארבע ה"מא י א״ ך ל י א,יי ר,׳ 
tet,  nur  dann,  wenn  ]die  Oeffnung]  sich שת י רשויות״שולט ת ב ו ל א יזי ז ב ו אהיל ו £ל א יי^ א 
an  der  Seite  befindet,  nicht  aber,  wenn  in 
der  Mitte,  oder  giebl  es  hierbei  keinen 
Unterschied?  Dieser  erwiderte:  Es  ist  nicht 
nötig.  Er  glaubte,  daraus  zu  entnehmen» 
dass  nur  keine  für  diese  bestimmte  Stiege 
nötig  sei,  wol  aber  eine  nicht  bestimmte; 
es  wurde  jedoch  gelehrt:  R. Joseph  b.  Minjoini  sagte  im  Namen  R.  Nalunans,  dass  weder 
eine  für  diese  bestimmte  noch  eine  nicht  bestimmte  Stiege  nötig  sei. 

jBNN  sich  zwischen׳  zwei  Hören  eine  zehn  (Handbreiten]  hohe  und  vier 
(Handbreiten]  breite  Wand  befindet,  so  müssen  sie  zwei  Erubin  berei- 

TEN  UND  NICHT  EINEN.  BEFINDEN  SICH  FRÜCHTE  AUF  DIESER,  SO  DÜRFEN  DIB  EINEN 

von  der  einen  Seite  und  die  anderen  von  der  anderen  Seite  aufsteigen  und 

ESSEN,  NUR  DÜRFEN  SIE  NICHTS  NACH  UNTEN  BRINGEN.  WENN  EINE  WAND*  BIS  ZEHN 

Ellen  durchbrochen  wird,  so  können  sie  nach  Belieben  entweder  zwei  oder 
(zusammen]  einen  £uu;b  bereiten,  weil  dies  als  Thür  gilt,  wenn  aber  mehr, 

SO  BEREITEN  SIE  EINEN  EkUH  UND  NICHT  ZWEI. 

GEMARA.  Wie  ist  es,  wenn  |die  Wand(  keine  vier  [Ha11dbreiteu|  breit  ist?  Rabh 
sagte:  So  befindet  sie  sich  im  Gebiet  zweier  Bezirke,  somit  darf  man  auf  dieser 
nichts  um  ein  Haar  weit  fortbewegen.  R.  Johanan  erwiderte:  Die  einen  dürfen  von  der 

7.  Somit  befindet  sieb  das  Fenster  nicht  oberhalb  10  Hb.n.  S.  Die  nntüri.  2 Eigentümern 

gehören.  9.  Zwischen  2 Höfen. 


0177ז'ורב י יוחנ ן אמ ר אל ו מעלי ; מבא ן ואוכלי ן ואל ו 

1 1 M — לער ב | |  12 M — ואחד._הררי ם | |  13  j-  M - »ל א ו | 

14 M רב א | |  15 M פתו ה נרני ת לעליי ה [ |  16 M אב ל H 

17 M ־ 4 אמ י לה ן בי ן סול ם קבו ע ובי ן סול ם ערא י אינ ו *•רי ד I 

18 1ג—נ0 י §  19 M יסט ה נפר ץ | ]  20 M + ע ל י י 1 ! 

21 M שול ט ב ו ול א יזי ז ב ו אפ י נטל א ניסא . 
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מעלין מבא ן ואובלי ן .תג ן אל ו עולי ן מבא ן ואובל ץ  einen  Seite  und  die  änderet!  von  der  an- 
ואלי עולי ן מכא ן ואובלי ן עולי ן אי ן מעל' [ ל א הב י  deren  .Seite  auf  diese  [Friieli te|  bringen 
קאמר י ש ב ו ארבע ה *ע ל ארבע ה עולי ן אי ן מעלי ן  und  essen. — ^Es  wird  gelehrt:  So  dürfen 
לא אי ן ב ו ארבע ה"מעלי ן גמ י ואזד א רב י יוחנ ן  die  einen  von  der  einen  Seite  und  die 
״.jyjji  ג לטעמי ה ’דב י את א ר ב ריס י אמ ר רב י יוחנ ן מקי ש anderen  von  der  anderen  Seite  aufsteigen 
*שאי ן ב ו ארבע ה ע ל ארבע ה מות ר לבנ י רשות‘""׳  und  essen;  also  nur  aufsteigen,  aber  nichts 
הרבים ולבנ י רשו ת היחי ד לכת ף עלי י ובלב ד של א  heraufbringen!?  — Er  meint  es  wie  folgt: 
יחליפו ור ב לי ת לי ה דר ב דימי״א י ברשויו ת דאוריית א  hat  sie  vier  (zu  vier)  [Handbreiten]  so 
הבי נמ י הב א במא י עסקינ ן ברשויו ת דרבנ ן וחבמי ש  dürfen  sie  aufsteigen,  jedoch  nichts  hinauf- 
0» עש ו חיזו ק לדבריה ם יות ר מש ל תורה : אמ ר רב ה  bringen,  hat  sie  keine  vier  [Handbreiten], 
אמר ר ב הונ א אמ ר ר ב נחמ ן בית ל שבי ן שת י'*  so  darf  man  da  auch  [Gegenstände]  hin- 

aufbringen.  R.  Johanan  vertritt  hierbei 
seine  Ansicht;  als  R.  Dinti  kam,  sagte  er 
nämlich  im  Namen  R.  Johanans,  dass  wenn 
sich  ein  Raum  von  weniger  als  vier  zu  vier 
[Handbreiten  zwischen  öffentlichem  und 
הריין שבי ן שת י חצירו ת ”ציד ו אה ד עמו ק עשר ה  privatem  Gebiet!  befindet,  sowol  diejeni- 
וציוץ אה ד שו ה לאר ץ ניתני ן אות ו לז ה ששו ת"  gen,  die  sich  im  ersteren,  als  auch  dicje- 
לארץ ”משו ש דהו ה לי ה לז ה תשמיש ו בנח ת ולז ה  nigeu,  die  sich  im  letzteren  befinden,  auf 
יי׳.• תשמיש ו בקש ה ובו ־ וצריכ י דא י אשמעינ ן כות ל  diesem  ihre  East  ordnen  dürfen,  jedoch 
משוש דבגובה א משתמש י איגש י אב ל חריץ״בעומק א  nicht  anstauschen.--־  Hält  denn  Rabh  nichts 

von  dem  was  R.  Dimi  gesagt  hat!?  — Bei 
Gebieten,  bei  denen  nach  der  Gesetzlehre 
|der  Verkehr  verboten  ist,]  ist  dem  auch 
so,  hier  aber  handelt  es  von  solchen,  bei 
denen  es  nur  rabbanitisch  [verboten]  ist, 
und  die  Weisen  haben  cs  bei  ihren  eige- 
neu  Worten  strenger  genommen  als  bei 
denen  der  Gesetzlehre. 

Rabba  sagte  im  Namen  R.  Honas  im 
Namen  R.  Nalimans:  Wenn  sich  zwischen 
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לא משתמש י אינש י אימ א ל א וא י אשמעינן״בהרי ץ 
משוש דל א בעית א תשמישת א אב ל בית ל דבעית א 

2 2 » 1 ע ל די . M אש י טעל ׳ ואזד א f  J M 23  ij - והחני א 

ארב עוט ד ע ל האבקיש ה נופ ל מענ י וגוח ן זי ו ובלב ד שי א ימו ל 
טזה ונוח ן לזה ] | |  2-4 M ב״ ב חנ ה אי״ נ |  25 M — עיד ו 
אח ] '  26 1 ג הי ה לז ה ח ש בנח ת ולז ה ח ש בקוש י נותני ן ל ו 
לזה שחש ׳ בנת ח שב ל שלז ה חש ׳ כנח ח ולז ה ח ש כקש ה  27 
P קש ה י  28  f  M - ו |  20 M ר ׳ יוחנ ן | ;  30 ז ג משחי ם 
ויאשו אח ד | )  31 M הי ה לז ה ] )  32 M + דבעימק א הו א ו ! ] 
33 ! ג חרי ץ משי ב דל א כעי ת חשמישתי ה אב ל בוח ל דבעי ח 
תשמישתיה. 


zwei  Höfen  eine  Wand  befindet,  die  au  der  einen  Seite  zehn  Handbreiten  hoch  und 
au  der  anderen  Seite  gleich  hoch  mit  dem  Kussboden  ist",  so  gehört  sie  zu  der  Seite, 
mit  der  sie  gleich  hoch  ist,  weil  sie  auf  dieser  Seite  bequem  und  auf  jener  Seite 
unbequem  benutzt  werden  kann,  und  alles,  was  auf  der  einen  Seite  bequem  und  auf 
der  anderen  Seite  unbequem  benutzt  werden  kann,  gehört  zu  der  Seite,  da  es  bc- 
quem  benutzt  werden  kann. 

R.  Sezbi  sagte  im  Namen  R. Nahmans:  Wenn  sich  zwischen  zwei  Höfen  ein  Gra- 
bet!  befindet,  der  an  der  einen  Seite  zehn  [Handbreiten]  tief  und  an  der  anderen 
Seite  |ungefähr]  gleich  tief  mit  dem  Kussboden"  ist,  so  gehört  er  zu  der  Seite,  mit 
der  er  gleich  tief  ist,  weil  er  auf  dieser  Seite  bequem  und  auf  jener  Seite  unbequem 
benutzt  werden  kann  ft.  Und  beide  Lehren  sind  nötig;  würde  er  nur  von  der  Wand 
gelehrt  haben,  [so  könnte  man  glauben,)  weil  sich  Leute  einer  Erhöhung  bedienen,  nicht 
aber  beim  Graben,  weil  sich  die  Leute  keiner  Vertiefung  bedienen;  würde  er  nur  vom 
Graben  gelehrt  haben,  [so  könnte  man  glauben,[  weil  dessen  Benutzung  nicht  beschwerlich 

10.  I>h.  wenn  der  löissboden  höher,  bezw.  niedriger  ist 
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ist,  «licht  aber,  bei  der  Wand,  dessen  He- תשמישת א איט א ל א צריכא : ב א למעט ו א = י ש 
nutzung  beschwerlich  ist.  Daher  sind  [beide במיעוט ו ארבע ה מות ר להשתמ ש בכ ל הכות ל כול ו 
Lehren)  nötig. ואמ״לא ו אי ן משתמ ש אל א כנג ד המיעו ט מ ה נפש ך 

Wenn  mau  die  (Höhe  der  Wand  | ver* א י אהני״מעומ א בכולי ה כות ל לישתמ ש א י ל א 
mindert“,  so  darf  man  sich  der  ganzen  5  אתנ י אפיל ו כנג ד המיעו ט גמ י ל א אמ ר רבינ א כגו ן 
Wand  bedienen,  falls  sich  die  Verminde- שעק ר הולי א מראש ו ! אמ ר ר ב יחיא ל כפ ה כפ ל ממע ט 
rung  auf  vier  |Handbreiten|  erstreckt,  wenn ואמא * דב ר הגיט ל בשב ת הוא״ודב ר הניט ל בשב ת 
aber  nicht,  so  ist  es  mir  gegenüber  der איג י ממע ט ל א צריב א דחברי ה בארע א וכ י חברי ה 
Verminderung  zulässig.—  Welcher  Ansicht בארע א מא י הו י וה א ”תני א פג ה שהטמינ ה "בתב ן w.w 
bist  du:  nützt  die  Verminderung,  so  sollte וחרר ה שהטמינ ה בגהלימ״א ש מגול ה מקצת ה נטל ת < ״ 
ja  die  Benutzung  der  ganzen  Wand  er- הב א במא י עסקינ ן דאי ת לי ה אוגניי ם וכ י אי ת"^ 
laubt  sein,  nützt  sie  nicht,  so  sollte  es  ja לי ה אוגגיי ס מא י הו י והתנן־הטו ק לפ ת וצנו ן תח ת 
auch  gegenüber  der  Verminderung  nicht הגפ ן בזמ ן שמקצ ת עלי ן מנולי ; אינ ו חוש ש ל א משו ש 'M.b 
erlaubt  sein!?  Rabina  erwiderte:  Wenn  man כיאי ש ול א משו ש מעש ר ול א משו ס שביעי ת וניטלי ן 
ein  Stück  [von  der  Wand  selbst)  abgeris-  1r.כשב ת ל א צריכ א דבע י מר א וחצינא : סול ם המצר י 
sen  hat.  *אינ ו ממע ט והצור י ממע ט 'היכ י דמ י סול ט המצר»»• 

R.Jehiel  sagte:  Wenn  man  ein  Becken אמר י דב י רב י ינא י כ ל שאי ן ל ו ארבע ה הווקי ם" 
umstülpt",  so  gilt  dies  als  Verminderung. אמ י לי ה ר ב אח א ברי ה דרב א לר ב אש י"מא י 

— Weshalb  denn,  diese  ist  ja  ein  Gegen- מעמ א דסול ש המצר י דל א ממע ט אמ ר לי ה ל א 

stand,  den  man  am  Sabbath  fortnehmen  *> שמי ע ל ך ה א דאמ ר ר ב אח א ב ר אד א ״אמ ר ר ב 
darf,  und  ein  Gegenstand,  den  man  am יט ל בשב ת  jw  1ליד  nvn  n* ״ (״*!t2s 

Sabbath  fortnehmen  darf,  kann  ja  )die וכ ל דב ר שניט ל בשב ת אינ ו ממע ט א י הכי״אפיל ו 
Höhe)  nicht  vermindern!?  — In  dem  Fall, 
wenn  man  es  an  den  Boden  befestigt  hat. 

- Was  nützt  denn  die  Befestigung  an  den 
Bodi  n,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  man 
eine  unreife  Feige  in  Stroh,  oder  einen 
Fladen  auf  Kohleu  gelegt  hat,  man  sie 

(am  Sabbath|  fortnehmen  dürfe,  wenn  ein  Teil  unbedeckt  geblieben  ist!?  — Hier  handelt 
es,  wenn  es  Henkel  hat“.  — Was  ist  denn  dabei,  wenn  es  Henkel  hat,  es  wird  ja  ge- 
lehrt,  dass  wenn  jemand  Rüben  oder  Rettig  unter  einem  Weinstock  [in  die  Erde|  steckt 
und  ein  Teil  der  Blätter  unbedeckt  bleibt,  er  wegen  Mischfrucht“,  wegen  des  Zeliuts“ 
und  wegen  des  Siebentjahrs״  kein  Bedenken  zu  tragen  brauche  und  sie  am  Sabbath 
herausziehen  dürfe"!?  — Hier  handelt  es,  wenn  dazu  Schaufel  und  Axt  nötig  sind. 

Die  Weidenleiter"  bildet  keine  Verminderung,  die  tyrische  bildet  wol  eine  Ver- 
minderung.  — Was  ist  das  für  eine  Weidenleiter?  In  der  Schule  R.  Januajs  erklärten 
sie:  Die  keine  vier  Sprossen  hat.  R.  Aha,  Sohn  Rabas,  fragte  R.  Asi:  Weshalb  bildet 
die  Weidenleiter  keine  Verminderung?  Dieser  erwiderte  ihm:  Hast  du  denn  nicht  das 
gehört,  was  R.  Aha  b.  Ada  im  Namen  R.  Hamnuuas  im  Namen  Rabhs  gesagt  hat? 
weil  diese  ein  Gerät  ist,  das  am  Sabbath  fortgenommeu  werden  kann,  und  jedes  Gerät, 
das  am  Sabbath  fortgenommen  werden  kann,  gilt  nicht  als  Verminderung.  — Demnach 

11.  Durch  Erhöhung  de*  Kussbodens.  12.  Und  cs  an  die  Wand  stellt.  13.  Beim 

Eortnelmien  würde  man  die  Knie  auflockeni.  14.  Cf.  Ud.  1 S.  257  ff.  15.  Man  entrichtet 

heim  Herausziehen  keinen  Zehnt  16.  In  welchem  das  !,Hansen  verboten  ist  17.  Ob- 

gleich  er  dadurch  die  Erde  auflockcrt.  18.  Die  Uebersetzuug  von סול ם המצרי ת  mit  ägyptische 

I.eiter  (so  I.kvy, NIHVIi.  iii  533)  ist  sehr  unwahrscheinlich,  vielmehr  ist  hier  an נצ ר  Weide,  Zweig  zu 
denken;  vgl. חב ל המצר י  Bast,  Weidenstrick. נפיש ה מצרי ת  Weidenkorb.  Ob  hier צורי ת  mit  tv risch  zu  übersetzen 
ist  ist  mehr  als  zweifelhaft,  obgleich  der  bekannte  Rabba  1).  Bar-Hana  (Nid.  47b)  dies  bestätigt. 

«• 


31 M א ץ במעוט ו ד ׳ אינ ו משתב ש  35 M מיעו ט כנג ד 

טלו נט י ליהג י יא י ל־ א מיעו ט כנג ד מיעוט ו נ״ ל ליהנ י א י ר Ü 
36 M וכ ל דב ר  37  MP הנ ן ; !  M 3S בגפ ת [ ן  39 M ובגול ה 
מקצי ניט ל בשב ת הנ א | |  40 ( 1-| - בטב ת  M 41  {j א״ ר אמ י 
ני שאי ן ב ו ר ־ הבקי ן ( M 42  J סהי־ ט מ ם אמ ר M 43  y 

+ אב י ר ב ואי ל א • ר א ת א כ ר אד א |  44 M — אפיי . 
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sollte  dies  ja  auch  von  der  tyrischen  gel- 
teil!?  — Die  Schwere  derselben  befestigt  sie. 

Abajje  sagte:  Wenn  sich  zwischen  zwei 
Höfen  eine  zehn  Handbreiten  hohe  Wand 
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צורי נס י דa ם כובד ו קובעו : אמ ר אבי י כות ל שב ק 
שתי הצירו ת גבו ה עשר ה טפחי ם והני ח סול ם רח ב 
ארבעה מבא ן וסול ם רח ב ארבע ה מבא ן ואי ן בי ן ז ה 
לזה שלש ה"טפחי ם ממע ט “שלש ה אינ ו ממע ט ול א 
befindet  und  man  auf  beiden  Seiten  vier ל אמר ן אלא׳ידל א הו י כות ל ארבע ה אב ל הו י בות ל 


[Handbreiten]  breite  Leitern  hinstellt,  die 
keine  drei  Handbreiten  von  einander  ent• 
fernt"  sind,  so  gilt  dies  als  Verminderung; 
sind  sie  aber  drei  [Handbreiten  von  ein- 


ארבעה אפיל ו מיפל ג טוב א נמי : אמ ר ר ב ביב י ב ר 
אביי בנ ה איצטב א ע ל גב י איצטב א א ם י ש באיצטב א 
התחתונה ארבע ה ממע ט א י גט י אי ן בתחתונ ה ארבע ה 
ויש בעליונ ה ארבע ה ואי ן בי ן ז ה לז ה שלש ה ממעט- : 

0, ואמ ר ר ב גחמ ן אמ ר רב ה ב ר אבו ת סולס״ששליבותי ו  ander  entfernt],  so  gilt  dies  nicht  als  Ver- 
פורחות א ם י ש כשליב ה התחתונ ה ארבע ה ממעט״א ק  miaderung.  Dies  jedoch  nur,  wenn  die 
כשליבה התחתונ ה ארבע ה וי ש בשליב ה העליונ ה  Wand  keine  vier  [Handbreiten  stark]  ist, 
ארבעה ואי ן בי ן ז ה לז ה שלש ה ממעט : ואמ ר ר ב  wenn  sie  aber  vier  [Handbreiten  stark]  ist, 
נהמן אמ ר ״רב ה ב ר אבו ה יזי ז היוצ א מ ן הכות ל  01.78 ז  so  gilt  es  als  Verminderung,  selbst  wenn 
ן ארבע ה ע ל א״בע ה והני ח עלי ו סול ם כ ל •מהו א מיעט ו:,  sie  von  einander  noch  mehr  entfernt  sind. 
ולא אמר ן אל א דאותבי ה עלי ה אב ל אותבי ה בהדי ה  R.  Bebaj  b.  Abajje  sagte:  Wenn  man 

ארווהי ארווחיה : ואמ ר ר ב נחמ ן אמ ר רב ה ב ר  ein  Podium  auf  einem  Podium  macht,  so 
אבוה כית ל תשע ה עש ר צרי ך זי ז אה ד להתיר ו  gilt  dies  als  Verminderung,  wenn  das  un- 
בותל עשרי ם צרי ך שנ י זיזי ם להתיר ו אמ ר ר ב הסד א  tere  vier  [Handbreiten!  hat,  oder  auch,  wenn 


והוא שהעמיד ן ז ה של א בנג ד זה : אמ ר ר ב הונ א 
עמוד ברשו ת הרבי ם גבו ה עשר ה ורוח ב ארבע ה 
ונעץ ב ו ית ד ב ל שהו א מיעט ו אמ ר ר ב אד א ב ד 
אהבה ובגבו ה שלש ה אבי י ורב א דאמר י תחייה ו 
אך. ע ל פ י שאי ן גבו ה שלש ה מא י טעמ א לא״משתמ ש 

45 M — סש ׳  1  46  j ג — ג ׳ א״ מ | |  47 M שאי ן ג ו ד אבל י 
יש ב ו ד ע ר ר אש י :וג א 1  48  jj ג וא : י ש בי ן 1ר״ ז ג ואי ן 
בשריטז התחתו ן ד ־ אי ן ז ה מיעו ש א ־״ נ :  49 M ש ל שריבוי־ . | ; 
50  f  B - א י נמ י [ ן  51 V יב א  11  52  1  M + מצו] . 


,das  untere  keine  vier  | Handbreiten!  hat, 
wol  aber  das  obere,  und  beide  keine  drei 
[Handbreiten]  von  einander  entfernt  sind. 

R.Nahman  sagte  im  Namen  des  Rabba 
b.  Abtiha:  Eine  Leiter,  die  schwebende״ 
Stufen  hat,  bildet  eine  Verminderung,  wenn 
die  unterste  Stufe  vier  [Handbreiten!  hat, 
oder  auch,  wenn  sie  keine  vier  | Handbrei- 
teil]  hat,  wol  aber  die  oberste,  und  sie  von 
einander  keine  drei  [Handbreiten]  entfernt  sind.  Ferner  sagte  R.  Naliman  im  Namen 
des  Rabba  b.  Abuha:  Wenn  ein  Vorsprung  von  vier  zu  vier  [Handbreiten]  aus  der 
Wand  hervorsteht  und  man  an  diesen  eine  irgendwie  [breite]  Leiter  stützt,  so  gilt 
dies  als  Verminderung;  jedoch  nur,  wenn  man  sie  an  diesen  stützt,  wenn  aber  neben 
diesem,  so  hat  man  ihn  nur  erweitert.  Ferner  sagte  R.  Nahman  im  Namen  des  Rabba 
b.  Abuha:  Eine  neunzehn  [Handbreiten  hohe]  Wand  bedarf  eines  Vorsprungs",  damit 
es  erlaubt  sei“;  eine  zwanzig  [Handbreiten  hohe]  Wand  bedarf  zweier  Vorsprünge,  damit 
es  erlaubt  sei.  R.  Hisda  sagte:  Jedoch  nur,  wenn  sie  nicht  übereinander  hervorstehen". 

R.  Hona  sagte:  Wenn  sich  auf  öffentlichem  Gebiet  ein  zehn  |Ha11dbreite11]  hoher 
und  vier  [Handbreiten]  breiter  Pfahl  befindet  und  man  auf  diesen  einen  Pflock  von 
irgend  welcher  Stärke"  hineinsteckt,  so  gilt  dies  als  Verminderung.  R.  Ada  b.  Aliaba 
sagte:  Jedoch  nur,  wenn  er  drei  [Handbreiten]  hoch  ist.  Abajje  und  Raba  sagten 
beide:  Selbst  wenn  er  keine  drei  [Handbreiten]  hoch  ist,  weil  er  zur  Benutzung 


19.  Sie  brauchen  sich  nicht  genau  gegenüber/.ustehen.  20.  D)1.  keine  nuf  einander  ruhende 

Stufen,  wie  bei  einer  Treppe,  sondern  von  einander  entfernte  Sprossen.  21.  In  der  Mitte, 

damit  weder  die  untere  Hillfte  noch  die  obere  zehn  Hb.n  hoch  sei.  22.  Ucber  diese  Wand 

Gegenstände  aus  einem  Hof  nach  dem  anderen  zu  tragen.  23.  Damit  mau  beide  Vorsprünge 

durch  eine  Leiter  verbinden  könne.  24.  Der  die  erforderliche  Breite  nicht  hat;  somit  gilt  der 

!*fahl  nicht  mehr  als  Gebiet  für  sich. 
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nicht  mehr  brauchbar  ist.  R.  Asi  sagte: לי ה ר ב אש י אפ ר אפיל ו שגבו ה שלש ה מא י טעמ א 

Selbst  wenn  er  drei  !Handbreiten)  hoch אפש ר דתל י בי ה מיד י אמ ר לי ה ר ב אח א ברי ה 
ist”,  weil  man  daran  etwas  anhängen  kann. דרב א לר ב אש י מלא ו בול ו ביתדו ת מה ו אמ ר לי ה 
R.  Aha,  Sohn  Rabas,  fragte  R.  Asi:  Wie ל א שפי ע ל ך ה א דאמ ר רב י יוהנ ן בו ר והוליית ה[ 
ist  es,  wenn  man  ihn  ganz  mit  Pflöcken  5  ״מצטר ף לעשר ה ואמאי״ה א לא״משתמ ש לי ה אל א 
beschlagen  hat?  Dieser  erwiderte:  Hast  du מא י אי ת ל ך לפימ ר דפנ ה מיד י ומשתמ ש הנ א נמ י 
denn  niclitdas  gehört, was R.Johanan  gesagt דמג ה מיד י ומשתמש ; אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל 
hat,  dass  nämlich  eine  Grube  und  deren כות ל עשר ה צרי ך פול ט ארבע ה עש ר להתיר ו ר ב 
Schuttwall  zu  den  zehn  [Handbreiten!  ver- יוס ף אמ ר אפיל ו שלש ה עש ר ומשה ו אבי י אפ ר 
einigt  werden״!?  Wieso  nun,  der  Schuttwall  !0 אפיל ו אח ד עש ר ומשה ו ר ב הונ א ברי ת דר ב יהוש ע 
ist  ja  nicht  zur  Benutzung  geeignet”!?—  Du אמ ר אפיל ו שבע ה ומשה ו אמ ר ר ב סול ם זקו ף ממע ט 
musst  also  erklären,  wenn  man  oben  etwas ״ול א ידעג א מא י טעמ א אמ ר שמואל״ול א יד ע אב א 


טעמא דה א טילת א מיד י דהו ה אאיצטב א ע ל גב י 
איצטבא; אמ ר רב ה אמ ר רב י חיי א דקלי ם שבבב ל 


ausbreitet,  sei  er  zur  Benutzung  verwend- 
bar;  ebenso  sind  [auch  die  Pflöcke|  zur 
Benutzung  verwendbar,  wenn  man  oben  !אינ ן צריבי ן קב ע מא י טעפ א כבי ק קובעת ן ור ב ■ז 
etwas  ausbreitet 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels: 

Eine  zehn  [Handbreiten)  hohe  Wand  be- 
darf  einer  vierzehn  [Handbreiten)  hohen“ 


יוסף אמ ר רב י אושעי א סולמו ת שבבב ל אינ ן צריבי ן 
קבע מא י טעמ א כביר ן קובעת ן מא ן דאמ ר סולמו ת 
כל שב ן דקלי ם ומא ן דאמ ר דקלי ם אב ל סולמו ת לא : 
בעא מיני ה ר ב יוס ף מרבד . סול ם מכא ן וסול ם מכא ן 


Leiter,  damit  es  erlaubt  sei".  R.  Joseph  so וקשי ן באמצ ע מה ו אמ ר לי ה אי ן כ ף הרג ל עול ה 


בהן קשי ן מכא ן וקשי ן מכא ן וסול ם באמצ ע מה ו אמ ר 
0ליה הר י כ ף הרג ל עול ה בה ן'חק ק להשלי ם בכות ל 
בכמה אמ ר לי ה בעשר ה'*אמ ר לי ה חקק ו בול ו בבות ל 

53 M מגמרפי ן ! B H j + גמר א M D י א ליד ע ; I 
50 M — א ל . 


eine 


sagte:  Auch  etwas  über  dreizehn  genüge. 

Abajje  sagte:  Auch  etwas  über  elf  genüge. 

R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  sagte:  Auch 
etwas  über  sieben  genüge.  Rabh  sagte: 

Die  senkrecht  stehende  Leiter  bildet  eine 
Verminderung;  ich  weiss  aber  keinen 

Grund  dafür”.  Öemu41  sprach  zu  ihm:  Wieso  weiss  Abba"  keinen  Grund  dafür? 
solche  gleicht  ja  einem  Podium  über  einem  Podium". 

Rabba  sagte  im  Namen  R.  Hijas:  Die  babylonischen  Dattelpalmen  brauchen  nicht 
befestigt  zu  werden,  weil  sie  es  schon  durch  ihre  Schwere  sind״.  R.  Joseph  sagte  im  Na- 
men  R.  Osäjas:  Die  babylonischen  Leitern  brauchen  nicht  befestigt  zu  werden,  weil 
sie  es  schon  durch  ihre  Schwere  sind.  Nach  demjenigen,  der  dies  von  der  Leiter  lehrt, 
gilt  dies  um  so  eher  von  der  Dattelpalme,  nach  demjenigen,  der  dies  von  der  Dattel- 
palme  lehrt,  gilt  dies  von  der  Leiter  nicht 

R.  Joseph  fragte  Rabba:  Wie  ist  es,  wenn  zwei  Leitern  durch  ,Stroh  verbunden 
werden1*?  Dieser  erwiderte:  Der  Fuss  kann  auf  diese  nicht  treten. — ■Wie  ist  es,  wenn 
die  Leiter  in  der  Mitte  und  die  Strohsprossen  sich  an  beiden  Seiten  befinden?  Die- 
ser  erwiderte:  Auf  diese  kann  ja  der  Kuss  treten.  — Wie  |hocl1]  muss  man  es,  wenn 
man  zur  Ergänzung  [der  Leiterbreite)  in  die  Wand  Vertiefungen  macht?  Dieser 
erwiderte:  Zehn  [Handbreiten).  Jener  fragte:  Wie  [hoch)  muss  sie  sein,  wenn  man  sie 
25.  Erwirke  er  keine  Verminderung.  20.  Wenn  die  Grube  selbst  keine  10  Ilb.n  tief  bezw. 

keine  4 Hb.n  breit  ist  u.  der  sic  umgebende  Schutzwall  dieses  Mass  ergänzt,  so  wird  sie  als  besonderes 
Gebiet  betrachtet;  (cf.  Bd.  I S.  550  Z.  14  ff.)  27.  Man  kann  ja  oben,  auf  dem  Hohlrautn,  nichts 

niederlegen.  2S.  Weil  er  schräg  stehen  muss.  29.  Die  Benutzung  einer  solchen  ist 

ja  sehr  schwierig.  30 ׳.  Eigentlicher  Name  Rabhs,  Rabh  [hehrer,  Meister)  wurde  er  nur  par 

cxccllcncc  genannt  31.  Cf.  S.  252  Z.  7.  32.  Wenn  man  einen  Klotz  von  einem  solchen 

Baum  an  die  Wund  stellt,  so  gilt  dies  als  Verminderung.  33.  Wenn  man  2 Leitern,  die  zusammen 

keine  4 Hb.u  breit  sind,  von  einander  ein  wenig  entfernt  u.  sie  durch  Strohsprossen  verbindet 
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בבמה אט ד לי ה טל א קומת ו וטא י שנ א "אס ר לי ה  ganz  aus  Vertiefungen  in  der  Wand  macht? 
התם מסתל ק לי ה הב א ל א מסתל ק לי ה 5 בע א טיגי ה  Dieser  erwiderte:  Sie  muss  seine  Körper- 
רב יוס ף מרב ה עשא ו לאיל ן סול ם מה ו תיגע י לרב י  höhe  haben.  — Welchen  Unterschied  giebt 
תיבעי לרבנ ן תיבע י לרב י ע ד בא ן ל א קאמ ד רב י  es  hierbei?  Dieser  erwiderte:  Jene  ist  trans- 
*.!הת ם *ב ל דב ר ”שהו א משו ם שבו ת ל א נזר ו עלי ו י».׳  » portabel”,  diese  aber  nicht 

ועי טיל י בי ן השמשו ת אב ל כול י יומ א ל א א ו"  R.  Joseph  fragte  Rabba:  Wie  ist  es, 

דילמא אפיל ו לרבנ ן פיחח א הו א וארי א הו א דרבי ע  wenn  man  einen  Baum  als  Leiter  bestimmt? 
עליה עשא ו לאשיר ה סול ם מה ו תיבע י לרב י יהוד ה  Dies  ist  sowol  nach  Rabbi  als  auch  nach 
תיבעי לרבנ ן תיבע י לרב י יהוד ה ע ד בא ן ל א קאמ ר  den  Rabbanan”  fraglich;  nach  Rabbi  ist 
f0 !'רב י יהוד ה הת ם דמיית ר לקנו ת בי ת באיסור * הנא ה««•׳  es  fraglich:  Rabbi  ist  vielleicht  nur  der 
*  ״אל א הת ם 'דבת ר דקנ ה לי ה עירו ב ל א ניה א לי ה  Ansicht,  dass,  was  nur  des  Feierns  wegen 
דלינטר א ו דילמ א אפיל ו לרבנ ן פיתה א הו א וארי א  verboten  ist,  bei  Dämmerung  nicht  ver- 
דרביע עלי ה אמ ר לי ה איל ן מות ר ואשיר ה אסור ה*"  boten  sei,  bei  Verboten,  die  sich  auf  den 
מתקיף ל ה ר ב הסד א אדרב ה איל ן שאיסו ר שב ת  ganzen  Tag  erstrecken,  ist  er  jedoch  nicht 
ל! גור ם ל ו ניתה ר אשיר ה שאיסו ר דב ר אה ר טר ם ל ו  dieser  Ansicht";  oder  aber,  vielleicht  gilt 
לא ניתס ר איתמ ר נט י ב י את א רבי ן אמ ר רב י"  er  auch  nach  den  Rabbanan  als  Thür,  nur 
אלעזר ואמר י ל ה אמ ר רב י אבה ו אמ ר רב י יוחנ ן  lagert  ein  Löwe  an  dieser*״?  Wie  ist  es, 
בל שאיסו ר שב ת גר ם ל ו אסו ר ב ל שאיסו ר דב ר  wenn  man  eine  Aäerah”  als  Leiter  be- 
אחר גר ם ל ו סות ר ר ב נחמ ן ב ר יצה ק מתנ י הב י  stimmt?  Dies  ist  sowol  nach  R.  Jelmda 
אילן פלונת א דרב י ורבנ ן אשיר ה פלונת א דרב י  *•  als  auch  nach  den  Rabbanan  fraglich;  nach 

;יהוד ה ורבנן  R.  Jeliuda  ist  es  fraglich:  R.  Jelmda  ist 
Jyj!׳מבי ן שת י חצירו ה עסו ק עשר ה ורוח ב  vielleicht  nur  in  jenem״  Fall  der  Ansicht, 

ארבעה מערכי ן •מגי ס ואי ן מערכי ן אח ד  dass  man  für  Gegenstände,  dessen  Nutz- 

אפילו מל א ק׳ מ א ו תב ן מל א עפ ר א י צרורו ת מערכי ן  niessung  verboten  ist,  ein  Haus  kaufen 
l'vlל * אח ד ואי ן מערבי ן ימנים ; ’נת ן עלי ו גסי * ׳מי־יה ב  dürfe,  weil  einen,  sobald  sein  Erub  für 
הנ״ם  äT59  i '«wawi  pTm‘ 5B־T  »cotM  57  >hn  Gültigkeit  erlangt  hat,  dessen  Ver- 
61  I:  ־ הו אF  M 60 


BtSW  M 57 

סר,ד י דיייקנ י עירו ! 
1ג נישתרי . 


י »י י 


אבר בית י דרנ ה 


Wahrung  nichts  mehr  angehe;  oder  aber, 
vielleicht  gilt  er  auch  nach  den  Rabbanan 
als  Thür,  nur  lagert  ein  Löwe  an  dieser*״.  Dieser  erwiderte:  Bei  einem  Baum  ist  es 
erlaubt,  bei  einer  Aserali  ist  es  verboten.  R.  Hisda  wandte  dagegen  ein:  Im  Gegen- 
teil,  bei  einem  Baum,  bei  dem  der  Sabbath  das  Verbot  erwirkt,  sollte  es  ja  verboten 
sein;  bei  der  ASerah,  bei  der  etwas  anderes  das  Verbot  erwirkt,  sollte  es  nicht  verboten 
sein!?  Ebenso  wurde  auch  gelehrt:  Als  Rabin  kam,  sagte  er  im  Namen  R.  Eleäzars,  nach 
Anderen  sagte  es  R.  Abalm  im  Namen  R.  Johanans:  Wobei  der  Sabbath  das  Verbot 
erwirkt,  ist  es  verboten,  wobei  etwas  anderes  das  Verbot  erwirkt,  ist  es  erlaubt.  R. 
Nahman  b.  Ji9haq  lehrte  es  wie  folgt:  Bezüglich  eines  Baums  besteht  ein  Streit  zwi- 
sehen  Rabbi  und  den  Rabbanan;  bezüglich  einer  Aserali  besteht  ein  Streit  zwischen 
R.  Jchuda  und  den  Rabbanan. 

fffBENN  sich  zwischen  zwei  Höfen  hin  zehn  !Handbreiten!  tiefer  und 
Hai  vier  (Handbreiten)  breiter  Graben  befindet,  so  müssen  zwei  Erubin 
bereitet  werden,  und  nicht  einer,  selbst  wenn  er  voll  Stoppeln  oder 
Stroh  ist;  ist  er  voll  Erde  oder  Geröll,  so  muss  ein  Krub  bereitet  wer- 


34.  Die  Erklärung  Rsj.s  ist  mit  dem  Wortlaut  nicht  vereinbar.  35.  Cf.  S.  110  ZZ.  1 u.  12. 

36.  Dh.  der  Baum  gilt  thatsüchlich  als  Vermittlung  zwischen  beiden  Höfen,  so  dass  sie  zusammen  einen 
ftrub  bereiten  u.  einen  Verkehr  durch  Spalten  u.  Löcher  pflegen  können,  nur  ist  es  verboten,  diesen  am 
Sabbath  zu  besteigen.  37.  Deren  Nutxniessung  verboten  ist;  cf.  Dt.  12,2.  38.  Cf.  S. 

105  Z.  5.  39.  Cf.  N.  36  mut.  niut. 
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ארבעה טפחי ם ו ק שנ י גזוזטראו ת ז ו בנג ר ו י מערבי ן 
שנים וא ם רצ ו מערב ץ אח ר פחו ת מבא ן מערכי ן 
שנים ואי ן סעי־בי ן אחד : 

•״ ' נבוי־א . ותב ן ל א חיי ץ וה א "אג ן חנ ן ־מתב ן 


255 

DEN  UND  NICHT  ZWEI 


Hat  man  über 

DIESEN,  ODER  ÜBER  ZWEI  GEGENÜBERSTE- 

hende  Vorsprünge**  ein  vier  Hand- 

BREITEN  BREITES  BRETT  GELEGT,  SO  KANN 


man  nach  Belieben  zwei  oder  einen  s ::שב ץ שת י זזצירות״נבו ח עשר ה טפהי ם מערכי ן שני 
Erub  bereiten,  ist  es  schmäler,  so ואי ן מערכי ן אח ד אמ ר אבי י לעני ן מחיצ ה יייול י 
müssen  zwei  £;rubin  bereitet  wkrden ע^מ א ל א פלינ י דר״וי א מחיצ ה אב ל לענ ץ הציצ ה 
und  nicht  einer.  :א י במול י חי ק וא י ל א במול י ל א הייץ • של א עפר 

GEMARA.  Gilt  denn  das  Stroh  nicht ואפיל ו בםתמא! ' והתנ ן בי ת שמילאה ו תב ן א ו צרורו ת!*"’, 
als  Füllung,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  !וביטל ו בטל״ביטל ו אי ן'ל א ביטל ו ל א אמ ר ר ; "!־י א ״ Fo!.79 


sich  zwischen  zwei  Höfen  eine  zehn  Hand- 
breiten  hohe  Strohtenne  befindet,  zwei 
ßrubin  bereitet  werden  müssen  und  nicht 
einer!?  Abajje  erwiderte:  Niemand  streitet, 
ob  es  als  Wand  gilt;  als  Füllung  gilt  es 
jedoch  nur,  wenn  man  es  aufgiebt,  sonst 
aber  nicht 

Ist  er  voll  Erde.  Also  auch  ohne 
jede  Beschlussfassung,  — es  wird  ja  aber 
gelehrt,  dass  wenn  man  ein  Haus  mitאמי • ר ב א ל א שנ ו אלא״שנת ן לרוחב ו אב ל לאורכ ו 


מאן תנ א אהילו ת רב י יוס י הי א א י רב י יוס י איפב א 
שמעינן לי ה דתניא־רב י יוס י אומ ר תב ן ואי ן עתי ד 
לפנותו הר י הו א בסת ם עפ ר ובט ל עפ ר ועתי ד 
לפנותו הר י הו א בסת ם תב ן ול א בטי ל אל א אמ ר 
רב אס י מא ן תנ א עירובי ן רב י יוס י הי א ר ב הונ א ■ 
בריר, דר ב יהוש ע אמ ר ׳־הנה ' איסו ר שב ת דאפיל ו 
ארנקי נמ י מבט ל איני ש ר ב אש י אמ ר בי ת אהריי ן 
קא רמי ת בשלמ א חריי ן למיטייטי ה קא י אל א בי ת 
דמיטיימיה ראי : נת ן עלי ז נסי ־ "שרוח ב ארבעה : 


אפילו ב ל שהו א גמ י שהר י מיעט ו מארבעה : וב ן 
שתי נזיזטייאו ת ז ו בנג ד זו : אמ ר רב א ה א דאמר ת ז ו 
בננד זו״אי ן ז ו שי 1 א בננ ד זוי!ל א ת ו למעל ה מזו׳ינמ י 

62 M — אג ן  M 63  fl — גבוה ...אה ד ן )  6-1 M היי ץ הציג ה 
אי בט־י ה חיי ץ וא י ’1 א בסרי ה י א | M 65  j והחני א |  66 
M טעמ א דבימד ו ה א י״ ב | |  67  j-  B - טומא ה אזוב ־ קרמי ת • 

63 P + אי א ן !  60 M — ענה ן | |  70 M אב? 1 *1 א ש־ א | | 
71 M — י א  72 M — נמי . 


Stroh  oder  Geröll  füllt  und  sie  aufgiebt, 
es  als  nicht  vorhanden  betrachtet“  werde; 
also  nur,  wenn  man  sie  aufgiebt,  sonst 
aber  nicht!?  R.  Hona  erwiderte:  Der  Autor 
der  Lehre  von  der  Bezeltung  ist  R.  Jose. 

— ־ Wieso  kann  es  R.  Jose  sein,  er  ist  ja  ent- 
gegengesetzter  Ansicht!?  Es  wird  nämlich 
gelehrt:  R.  Jose  sagt,  Stroh,  das  man  spä• 
ter  nicht  forträumt,  gleiche  Erde  ohne  Beschlussfassung,  somit  wird  es  als  nicht 
vorhanden  betrachtet;  Erde,  die  man  später  forträumt,  gleiche  Stroh  ohne  Beschluss- 
fassung,  somit  wird  es  nicht  als  nicht  vorhanden  betrachtet.  Vielmehr,  erklärte  R.Asi, 
der  Autor  der  Lehre  von  den  Erubin  ist  R.  Jose.  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  erwi- 
derte:  Lass  doch  die  Verbote  beim  Sabbathgesetz;  selbst  einen  Geldbeutel  giebt  man 
an  diesem  auf“.  R.  Asi  erwiderte:  Du  erhebst  einen  Einwand  von  einem  Haus  beziig- 
lieh  eines  Grabens;  allerdings  ist  ein  Graben  dazu  bestimmt,  verschüttet  zu  werden,  ist 
denn  aber  auch  ein  Haus  dazu  bestimmt,  verschüttet  zu  werden!? 

Hat  man  über  diesen  ein  vier  [Handbreiten]  breites  Brett  gelegt. 
Raba  sagte:  Dies  jedoch  nur,  wenn  man  es  über  die  Breite  gelegt  hat,  wenn  aber 
über  die  Länge,  so  kann  er  auch  irgendwie  breit  sein,  da  dann  [der  Graben[  keine 
vier  [Handbreiten]  mehr  hat. 

Oder  über  zwei  gegenüberliegende  Vorsprünge.  Raba  sagte:  Das  was  du 
sagst,  nur  wenn  sie  gegenüber  liegen,  nicht  aber,  wenn  sie  sich  nicht  gegenüber  liegen, 
auch  nicht,  wenn  einer  höher  ist  als  der  andere,  bezieht  sich  nur  auf  den  Fall,  wenn 
sie  von  einander  drei  Handbreiten  entfernt  sind,  wenn  sie  aber  von  einander  nicht  so 

-iü.  Aus  zwei  Söllern.  4L  lle/.ügl.  <ler  Verunreinigung  durch  Bezeltung,  cf.  Bd.  III  S.  9 

N.  22  u.  S.  25  N.  120.  42.  Daher  gilt  Erde  als  Füllung:  Stroh  u.  Stoppeln  dienen  jedoch  als 

Viehfutter. 
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לא אמי ן אל א עי ש בי ן ז ה לז ה שלש ה ”טפחי ם  viel  entfernt  sind,  so  werden  sie  |zusammen| 

als  gebogener  Vorsprung  betrachtet. 


אבל אי ן בי ן ז ה לז ה שלש ה גזוזטי א עקומ ה היא : 

: גבו ה עשר ה מפחי ם M 

; «8?.׳ E 


שבי; שת י 


ENN  SICH  Z WISCH  KN  ZW  KI  HÖFEN־  KI- 
מערכין שיני ם יאי ; טערבי ן אה ד אל ו ביאביל ץ  m**1*  ne  zehn*  Handbreiten  hohe  Stroh- 

יי- מבא ן ואל ו מאבילי ן מבא ן נתמע ט התב ן מעשר ה  tenne  befindet,  so  müssen  zwei  1צ  r u b i n 


BEREITET  WERDEN,  UND  NICHT  EINER.  D1E 
EINEN  DÜRFEN  |1HK  V1EH|  AUF  DER  EINEN 

Seite  und  die  anderen  auf  der  anderen 
Seite  fressen  lassen.  Wurde  die  Stroh- 


ן ' n 1 wybl  u |<N-w «- ( 

טפחים מעדכו ן אה ד ואי ; מערכי ן שינים : 

נמ^א. אמ ר ר ב הונ א ובלב ד של א ית ן לתו ך 
קופתו ויאבי ל ולאוקומ י שרייוהאמ ר ר ב הוג א אמ ד •»»** י 
בי חנינ א מעמי ד אד ם א ת בהמת ו ע ל כב י עשבי ם 


1 בשב ת ואי ן מעמי ד אד ם א ת בהמת ו ע ל גב י מוקצ ה»  tenne  bis  auf  weniger  als  zehn  Hand- 
בשבת דקאי ם ל ה באפ ה ואזל ה ואבל ה ול א ית ן  breiten  vermindert,  so  müssen  sie 

-1י  !zusammen]  EINEN  liRUB  BEREITEN  UND 


דתיך קופת ו תב ן והתני א בי ת שבי ; שת י הצירו ת 
ומילאהו תב ן מערבי ; שני ם ואי ן מערבי ן אח ד ז ה  nicht  zwei. 

נותן לתו ך קופת ו ויאבי ל וז ה נות ן לתו ך קופת ו  'GEMARA.  R.  Hona  sagte:  Nur  darf 
5! ויאבי ל נתמע ט התב ן מעשר ה מפחי ם שניה ם אבודי ם  man  davon  nichts  in  einen  Korb  legen 
כיצד הו א עוש ה ניע ל א ת בית ו ומבט ל א ת רשות ו”  t»1d  [seinem  Vieh]  zu  fressen  geben.  — Ist 
היא אסו ר "וחביר ו מות ר וב ן את ה אומ ד בגו ב ש ל  es  denn  erlaubt,  da  [das  Vieh]  hinzustcllen, 

R.  Hona  sagte  ja  im  Namen  R.  Haninas, 


תבן שב ץ ”שנ י תהומ י שב ת קתנ י מיה ת ז ה נות ן 
לתוך קופת ו ויאביי * וז ה נות ן לתו ך קופת ו ויאבי ל  dass  man  wol  das  Vieh  aufs  (!ras  führen 
אמרי בי ת ביו ן דאיב א *מחיצו ת ותקר ה ב י מיפחי ת  *"  dürfe,  nicht  aber  auf  das  Abgesonderte״!? 

- Wenn  man  nur  dabei  steht  und  das 


Vieh  selbst  einhergeht  und  frisst.  — «Nur 
darf  man  davon  nichts  in  einen  Korb 


ייי י• » י«וי*י»י ■ 

n *— ן /" ו ר ! 


יידייויי 

/־*׳1- ן 

אמר אפיל ו תימ א בבי ת עשר ה ותב ן שבע ה ומשה ו  coi.b 

73 I « כאיז ה ז ר {  71 P ויעיר ו ) |  75 P — ש: י ; ;  76 

V — מהעור ! ו . 


:מינבר א לי ה מילת א הב א ל א מינבר א לי ה מילתא 
נתמעט התב ן מעשר ה טפהי ם שניה ן אמורי ; ה א 
עשרה שר י וא ף ע ל ג ב דמידלי א תקר ה טוב א שמ ע 
מינה מחיצו ת שאי ן מגיעו ת לתקר ה שמ ן מחיצות•«.׳ !  legen.״  Es  wird  ja  aber  gelehrt:  Wenn 
אמי" אבי י הב א בבי ת •שליש ה עש ר חס ר משה ו  **  sich  zwischen  zwei  Höfen  ein  mit  Stroh 

gefülltes  Haus  befindet,  so  müssen  zwei 
Erubin  bereitet  werden  und  nicht  einer; 
der  eine  darf  davon  in  einen  Korb  legen 
und  seinem  Vieh  zu  fressen  geben,  und 
ebenso  der  andere.  Wurde  das  Stroh  bis 
auf  weniger  als  zehn  Handbreiten  vermindert,  so  ist  es  beiden  verboten“. — Wie  mache 
man  es  nun"?  — einer  schliesse  sein  Haus  ab  und  gebe  seinen  Besitz  auf,  somit  ist 
ihm  der  Verkehr  verboten  und  seinem  Genossen  erlaubt.  Dasselbe  gilt  auch  von  einer 
Strohgrube  zwischen  zwei  Sabbathgrcnzen.  Hier  heisst  es  also,  dass  ein  jeder  davon 
nehme  und  in  den  Korb  lege  und  seinem  Vieh  zu  fressen  gebe!?  — Ich  will  dir  sagen, 
bei  einem  Haus,  das  Wände  und  Gebälk  hat,  ist  es,  wenn  [das  Strol1|  vermindert  wird, 
bemerkbar,  hierbei  ist  es  aber  nicht  bemerkbar. 

«Wurde  das  Stroh  bis  auf  weniger  als  zehn  Handbreiten  vermindert,  so  ist  es 
beiden  verboten.»  Wenn  aber  nur  bis  auf  zehn,  so  ist  es  erlaubt,  selbst  wenn  das 
Gebälk  viel  höher  ist,  somit  wäre  ja  hieraus  zu  entnehmen,  dass  auch  Wände,  die 
nicht  bis  zum  Gebälk  reichen  als  solche  gelten!?  Abajje  erwiderte:  Hier  handelt  es, 
wenn  das  Haus  etwas  weniger  als  dreizehn  und  das  Stroh  zehn  [Handbreiten 
hoch]  ist.  R.  Hona,  Solm  R.  Jehosuäs,  erwiderte:  Du  kannst  auch  sagen,  wenn  das 
Hatis  zehn  und  das  Stroh  etwas  über  sieben  [Handbreiten  hoch]  ist,  denn  |bei  ei- 

43.  Was  am  Sabbath  nicht  berührt  werden  darf.  zBs.  dag  als  Grenze  dienende  Stroh  od.  am  t>.  ge- 
rnähtes  Gras.  44.  Gegenstände  aus  der  Wohnung  nach  dem  Ilof  zu  bringen.  45.  Dass 

der  Verkehr  wenigstens  in  einen!  Ilof  erlaubt  sei. 
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״er  Entfernung)  unter  drei  !Handbreiten) דכי " ייפחו ת משלש ה כלבו ד דמ י בשלמ א לאבי י היינ ו  tf.1t• 
wird  es  als  vereinigt  betrachtet.  — Aller- דקת: • מעשר ה אל א לר כ הוג א כרי ה דר ב יהוש ע 
dings  heisst  es  ״ach  Abajje  ״zehn",  wieso מא י מעשר ה מתור ת עשרה : שניה ן אסורי ן שמ ע 
heisst  es  aber  nach  R.  Hona,  dem  Solm מינ ה דיודי ן הכאי ן כשכ ת "אוכרי ן דלמ א דאימעי ט 
R.  Jchosuäs,  ״zehn״!?  — Unter  ״zehn״  ist  !< כאתמול : "כיצ ד הו א עוש ה נוע ל א ת בית ו ומבט ל 
das  Mass  von  zehn  [Handbreiten!  zu  ver- ״רשות ו תרת י הכ י קאמ ר א ו גוע ל א ת כית ו א ו 
steheככמ ל א ת רשותו״ואיכעי ת אימ א לעול ם תרת י ביו ן .*״ 
«Beiden  verboten.»  Hieraus  wäre  also דר ש כי ה את י לטלטול י : הו א אסו ר והכיר ו מות ר 
zu  entnehmen,  dass  der  am  Sabbatl»  ent- פשיט א ל א צריב א דהד ר "וכטי ר לי ה לחברי ה וה א 
standene  Wohnraum  Verbot  erwirke!?  -- !«קכשמ ע ל ן דאי ן מבטרי ן וחוזרי ן ומכטלין : וכ ן את ה 
Vielleicht,  wenn  es  bereits  am  vorangehen- אומ ר כני ב ש ל תכ ן שכין ’ שנ י תחומ י שמ ת פשיט א 
den  Tag  vermindert  wurde. ל א צריכ א לדכ י עקיב א דאמ ר תהומי ן דאוריית א*«»■ 

«wie  mache  man  es  nun?  — einer  :כה ו דתימ א ליגזו ר דלמ א את י לאיחלופ י קמשמ ע ל ן 
sch  Hesse  sein  Haus  ab  und  gebe  seinen צ ד משתתפי ; במבו י מני ח א ת החבי ת ואומ ר 
Besitz  auf.»  Beides!?  — Kr  meint  es  wie  !6 הר י ז י לב ל בנ י מבו י ומוכ ה לה ן ע ל יר י 
folgt:  entweder  er  schliesse  sein  Haus  ab, כנ י ובת ו הגדולי ם וע ל יד י עבד ו ושפחת ו העברי ם 
oder  er  gebe  seinen  Besitz  auf.  Wenn  du וע ל יד י אשת ו אב ל אינ י מוכ ה ל א ע ל יד י ר* * י־״ ן 
aber  willst,  sage  ich:  thatsächlich  ist  Bei-  »»rg הקטני ם ול א ע ל יד י עבד ו ושפחת ו הכנעני ם 
des  erforderlich,  denn  da  er  hier  gewöhnt  •שיד ; כידו 

ist,  könnte  er  verleitet  werde״,  )Gegen- גמרא . אמ ר ר ב יהוד ה חבי ת ש ל שיתופ י מבואו ת 
stände)  umherzutragen. צרי ך להגבי ה ק הקרק ע טפ ח אמר״רב א הנ י תרת י 

«Somit  ist  ihm  [der  Verkehr|  verboten דפומבדית א ”אמרינה ו הד א ה א איד ך 
und  seinem  Genossen  erlaubt»  Selbstre- י•״■‘ * המדדי ם"א ם טע ם מל א לונמי ו יצ א ״וא ם לא י ל א’ 
dend!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wenn יצ א אמ ר ר ב הביכ א ה א נמ י סכ י דפומבדית א 
es  sein  Genosse  später  zurück  an  ihn  ab-אד־ינה ו דאמ רר ב יהוד ה אמ ד שמוא ל עושי ן סדור ה... י" «*»* 
tritt;  er  lässt  uns  somit  hören,  dass  man  M  ־ , ״  W + M 79  ־ ptwB7$  ,, 
nicht  zuerst  abtreten  und  dann  zurück  |an  M &  א,ר ך ן ן  K  ה ד מ,נ״ה ו  .p  m 81 ואיי א דא״י י ן ן 
sich)  abtreten  lassen  könne. ל א  M SS  ||  8א  — M 84  || אטרוה ו  M 83  |  וג ה 

«Dasselbe  gilt  auch  von  einer  Stroh-  •«כע 8 טר א לוגכי י ל 

grübe.»  Selbstredend!?  — Das  ist  nach  R.  Aqiba  nötig,  welcher  sagt,  das  Gesetz  von 
den  Sabbathgebieteu  sei  aus  der  Gesetzlehre;  man  könnte  glauben,  man  ordne  Ver- 
bot  an,  weil  sie  verwechseln*’könnten,  so  lässt  er  uns  hören. 

SIE  GESCHIEHT  DIE  VEREINIGUNG  AN  DER  DURCHGANGSGASSE?  — EINER  I.ISGE 

I 

I ein  Fass  )Wein)  nieder  und  spreche:  Dies  sei  für  alle  Bewohner  dieser 
Durchgangsgasse  bestimmt;  alsdann  lasse  er  sie  es  erwerben  durch  Ver- 

MITTLUNG*  SEINES  ERWACHSENEN  SOHNS,  SEINER  ERWACHSENEN  TOCHTER,  SEINES 

jüdischen  Sklaven,  seiner  jüdischen  Magd  oder  seiner  Frau,  nicht  aber 
durch  Vermittlung  seines  kenaänitischen  Sklaven  oder  seiner  kenaäni- 
tischen  Magd,  weil  deren  Hand  der  seinigen  gleicht. 

GEMARA.  R.  Jehuda  sagte:  Das  Fass  zur  Vereinigung  des  Durchgangs  muss 
eine  Handbreite  vom  Fussboden  aufgehoben  werden.  Raba  sagte:  Diese  beiden 
Dinge  lehrten  die  Greise  von  Pumbeditha,  das  eine  ist  das,  was  eben  gesagt  wurde, 
das  andere  ist  Folgendes:  Wer  den  Weih segen“  spricht  hat  sich  seiner  Pflicht  nur 
daun  entledigt,  wenn  er  einen  vollen  Mund  heruutergeschluckt  hat,  sonst  aber  nicht 
R.  Habiba  sagte:  Auch  Folgendes  lehrten  die  Greise  von  Pumbeditha:  R.  Jehuda 


47.  Das  Stroh  also  aus  fremdem  Gebiet  holen. 
49.  Cf.  BA.  I S.  73  N.  4. 


40.  Wofür  auch  etwas  über  7 ausreicht. 

43.  Indem  diese  cs  für  jene  in  Empfang  nehmen. 
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לחיה״בשבת מכו ר מינ ה לחי ה אי ן לחולר . ל א כימו ת  sagte  im  Namen  Semuels,  man  dürfe  für 
הגשמים אי ן בימו ת החמ ה ל א איתמ ר אט ד ר ב חיי א  eine  Wöchnerin  eine  Flamme  am  Sabbath 
בר אבי ן אמ ר שמוא ל הקי ז ד ם ונצטנ ן עוש ה ל ו  machen.  Hieraus  wäre  zu  entnehmen,  nur 
מדורה בשב ת ואפיל ו בתקופ ת תמו ז אמ ר אמ י מ ד  für  eine  Wöchnerin,  nicht  aber  für  einen 
um•  4 ה א נמ י סב י דפומבדית א ״אטריגה ו ’דאיתמ ר איז ו anderen  Kranken,  nur  in  der  Regenzeit, 
היא אשיר ה סת ם אמ ד ר ב ב ל שבומריך׳שומר ץ אות ה  nicht  aber  im  Sommer.  Es  wurde  aber  ge- 
ואין טועמי ן טפירותי ה ושמוא ל אמ ר בגון״דאמר י 80.ן» ז’  lehrt:  R.  Hija  b.  Abin  sagte  im  Namen 
הני תמר י "לשיכר א דב י נצרפ י דשת ו .לי ה ביו ם  Semuels:  Wenn  jemand  sich  zu  Ader  ge- 
אידם אמ ר אמיטר׳״אמר ו ל י סב י דפומבדית א הלבת א  lassen  und  sich  erkältet  hat,  so  darf  man 
יי! בוותי ה דשמוא ל מיתיב י "כיצ ד משתתפי ן במבו י  für  ihn  selbst  in  der  Jahreszeit  des  Tamuz 
מביאים ”חבי ת ש ל יי ן וש ל שמ ן וש ל תמרי ם וש ל  eine  Flamme  am  Sabbath  machen.  Ame- 
גרוגרות וש ל שא ר ”מינ י פירו ת א ם משל ו צרי ך  mar  sagte:  Auch  Folgendes  lehrten  die 
לזכות״ואם משלה ן צרי ך להודי ע ומגבי ה מ ן הקרק ע  Greise  von  Putnbeditka:  Es  wurde  gelehrt: 
משהו מא י משה ו נמידקאמרטפה : איתמ ר שיתופ י  Welcher  (Baum]  heisst  eine  uubezeichnete 
גי ”מבו י ר ב אמ ר אי ן צרי ך לזבו ת ושמוא ל אמ ר צרי ך  ASerah?—  Rabh  sagt,  wenn  ihn  die  Mönche 
לזכות עירוב י תהימי ן ר ב אמ ר צרי ך לזכו ת ושמוא ל  bewachen  und  von  seinen  Früchten  nicht 
אמר אי ן צרי ך לזכו ת בשלמ א לשמוא ל הב א וע ן  gemessen;  Semuel  sagt,  wenn  sie  bestim- 
והבא ל א תנ ן אל א לר ב מא י טעמ א תנא י הי א  men,  aus  dessen  Datteln  soll  Sicera  für 
דאמר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב מעש ה בכלת ו ש ל רב י  das  Ni?rephihaus!*  zum  Trinken  am  Fest- 
יי־ אושעי א שהלב ה לבי ת המרח ץ והשב ה ל ח ועירב ה ל ה  tag”  bereitet  werden.  Hierzu  sagten  mir 
חמותה וב א מעש ה לפנ י רב י חייא״ואס ר אמ ר ל ו  die  Greise  von  Pumbeditha,  die  Halakha 
דבי ישמעא ל ברב י יוס י בבלא י ב ל ב ך את ה מחמי ר  sei  wie  Semuel.  Man  wandte  ein : Wie  ge- 
בעירובין ב ך אמ ר אב א ב ל שי ש ל ך להק ל בעידובי ן  schiebt  die  Vereinigung  an  der  Durch- 
הקל ואבעי א לה ו מש ל המותר . עירב ה ל ה ”ומשו ם  gangsgasse?  — einer  hole  ein  Fass  Wein, 
דלא זיבת ה ל ה א ו דילמ א משל ה עירב ה ל ה ומשו ם  **  Oel,  Datteln,  getrocknete  Feigen  oder  au- 
- P 88  II משמרי ן  M 87  II הגשסי ס  n1ä^+־M86־־  dcre  Früchte;  gehört  es  ihm,  so  lasse  er 
!jnrs-f  M 91  |  יא ט  R 90  [| 1כ י?  M $9  j|  *דאמר  sie  es  erwerben,  gehört  es  den  anderen,  so 
R 94  II וטשלה ן  M 93  <  כל * מינ י שירי ח סשיי ו  M 92  teile  er  es  ihnen  mit,  alsdann  hebe  er  es 

.ואסר ה | | %“ 1 משים  M 95  |  סנואו ח  e;״  we״jg  vom  Boden  auf!?  — Unter 

"ein  wenig“  ist  eben  eine  Handbreite  zu  verstehen. 

Es  wurde  gelehrt:  [Die  Speisen]  zur  Vereinigung  an  der  Durchgangsgasse 
braucht  man,  wie  Rabh  sagt,  nicht  erwerben  zu  lassen;  Semuel  sagt,  man  müsse 
sie  wol  erwerben  lassen.  [Die  Speisen]  des  Gebiet-Erubs  muss  man,  wie  Rabh  sagt, 
erwerben  lassen;  Seniuöl  sagt,  man  brauche  sie  nicht  erwerben  lassen.  -•  Einleuchtend 
ist  die  Ansicht  Semuels,  denn  da”  wird  dies  gelehrt,  dort  aber  nicht;  was  ist  aber 
der  Grund  Rabhs!?  — Hierüber  streiten  Tannaim;  R.  Jehttda  erzählte  nämlich  im 
Namen  Rabhs:  Einst  ging  die  Schwiegertochter  R.  Osajas  ins  Bad“  und  die  Dunkel- 
heit  brach  herein,  da  bereitete  ihre  Schwiegermutter  einen  Erub  für  sie.  Als  die 
Sache  vor  R.  Hija  kam,  verbot  er  [ihr  die  Rückkehr],  Darauf  sprach  R.  Jismä(H  b.  R. 
Jose  zu  ihm:  Babylonier,  so  streng  nimmst  du  es  beim  Gesetz  vom  Erub!  Mein 
Vater  sagte  wie  folgt:  beim  Gesetz  vom  Erub  erleichtere  soweit  es  dir  möglich  ist. 
Hierzu  fragten  sie:  Bereitete  die  Schwiegermutter  den  Erub  von  ihrem  Eigentum, 
und  zwar  deshalb”,  weil  sie  ihn  jene  nicht  erwerben  Hess,  oder  bereitete  sie  ihn  vom 

50.  Götzenhaus;  cf.  H<1.  I S.  598  N.  6•  51.  Wnhrsck.  ed  1 Ungl&ckstag)  zu  lesen,  kako- 

phouisch  von עי ר  Fest,  vielt  aber  id.  52.  Reim  Hof-ftrub;  cf.  S.  257  St.  15.  53.  Am  Vor- 

abend  des  Sabbaths,  das  Rad  befand  sich  ausserhalb  des  Sabbathgebiets.  54.  Erklärte  RH.  den 

firub  als  ungiltig. 
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Eigentum  jener,  und  zwar  deshalb”,  weil דשי א מדעת ה אמ ר לה ן ההו א מרבנ ן ורכ י יעק ב 
sie  es  ohne  ihr  Wissen  that?  Einer  von  den שמי ה לדיד י מיפרש א ל ה מיני ה דרב י יוחנ ן מש ל 
Jüngern,  Namens  RJäqob,  erwiderte  ihnen: חמות ה עירב ה ומשו ם דל א זיבת ה ל ה אמ ר לי ה 

Mir  wurde  dies  von  R.  Johanan  erklärt: 4רב י זיר א לרב י יעק ב בריר . דב ת יעק ב ב י מטי ת'' 

Die  Schwiegermutter  bereitete  den  Erub  s  הת ם אקי ף תי ל לסורמ א דצו ר ובעי א מיני ה מרב י 
von  ihrem  Eigentum,  und  zwar  deshalbיעק ב ם ־ איד י *בע א מיני ה מש ל חמות ה עירב ה ,״ 
weil  sie  ihn  jene  nicht  erwerben  liess.  R. ומשו ם דל א זיבת ה ל ה א ו דלמ א משל ה עירב ה" 
Zera  sprach  zu  R.Jaqob,  dem  Tochtersohn ומשו ם דשל א מדעת ה אמ ר לי ה מש ל חמות ה" 
Jäqobs:  Wenn  du  dort  bist,  so  mache עירב ה ל ה ומשו ם דל א זיבת ה לה : אמ ר ר ב נחמ ן 
einen  Umweg  und  gehe  nach  dem  Auf-  !0 נקיטינ ן אח ד עירוב י תחומי ן'אה ד עירוב י הצירו ת 
stieg  von  c;or,  wo  du  es  R.Jaqob  b.  idi אה ד שיתופ י ’מבו י צרי ך לזבו ת בע י ר ב נחמ ן עירוב י 
fragst.  Alsdann  fragte  er  ihn:  Bereitete הבשילי ן צרי ך לזבו ת א ו אי ן צרי ך לזבו ת אמ ר ר ב 
die  Schwiegermutter  den  ßrub  von  ihrem יום ־ ומא י תיבע י לי ה ל א שמי ע לי ה ה א ד א מ ר ר ב 
Eigentum,  und  zwar  deshalb,  weil  sie נחמ ן ב ר ר ב אד א אמ ר שמוא ל עירוב י תבשילי ן’ 
ihn  jene  nicht  erwerben  lies,  oder  berci-  1a צרי ך לזכו ת אמ ר לי ה אבי י פשיט א דל א שמי ע'דא י 
tete  sie  ihn  vom  Eigentum  jener,  und שמי ע לי ה מא י תיבע י לי ה'אמ ר לי ה אמ ו עירוב י 
zwar  deshalb,  weil  es  ohne  ihr  Wissen  ge- תודמי ן מ י ל א אמ ר שמוא ל אי ן צרי ך"ואמ ר איה י 
schah?  Dieser  erwiderte;  Die  Schwieger- צרי ך לזבו ת ’הב י השת א בשלמ א הת ם פלי ט'ר ב 
mutter  bereitete  ihn  von  ihrem  Eigentum, ושמוא ל וק א משמ ע ל ן ב י "הומרי ן דמ ר וב י ’חומרי ן 
und  zwar  deshalb,  weil  sic  ihn  jene  nicht  »  דמ ר אב ל הב א א י אית א דשמי ע ל י מ י איב א ידמא ן 


דפ״יג: ההו א טורזינ א דחו ה בשיבבותי ה דרב י זיר א 


erwerben  lies. 


R.  Nah  man  sagte:  Es  ist  uns  über- אמר ו לי ה אוגי ר ל ן רשות ך ל א אוני ר לה ו"את ו 
liefert,  dass  man  sowol  beim  Gebiet-  und לקמי ה דרב י זירא׳יאמר ו לי ה מה ו למיג ר מדביתה ו 
Hof-Erub  als  auch  bei  der  Vereinigung אב ר"ל ד, ו הב י אמ ר רי ש לקי ש משמי ה מבר א רב א 
an  den  Durchgangsgassen  erwerben  lassen  ü :ומ ט רב י הנינ א אשת ו ש ל אד ם מערב ת של א מדעתו 

ההוא טורזינ א דהו ־ בשיבבותי ה דר ב יהוד ה ב ר 
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müsse.  Folgendes  aber  fragte  R.  Nahmau: 

Muss  man  auch  den  Speise-Erub"  er  wer- 
ben  lassen  oder  nicht?  R.  Joseph  sprach: 

Was  fragte  er  da,  hat  er  denn  nicht  das 
gehört,  was  R.  Nahnian,  Sohn  R.  Adas,  im 
Namen  Semuels  gesagt  hat,  dass  man  näm- 
lieh  auclid  en  Speise-firub  erwerben  müsse!? 

Abajje  entgegnete  ihm:  Selbstredend  hat  er  dies  nicht  gehört,  denn  wenn  er  es  ge- 
hört  hätte,  so  würde  er  ja  nicht  gefragt  haben.  Jener  erwiderte:  Auch  bezüglich 
des  Gebiet-ßrubs  sagte  ja  Semuel,  man  brauche  ihn  nicht  zu  erwerben,  dennoch 
sagte  er,  es  sei  wol  nötig.  — Ist  es  denn  gleich,  bezüglich  jenes  giebt  es  ja  einen 
Streit  zwischen  Rabli  und  Semuel,  somit  lässt  er  uns  hören,  dass  man  nach  der  er- 
schwerenden  Ansicht  beider  verfahre;  bezüglich  dieses  aber  giebt  cs  ja  keineii  Streit, 
was  er,  falls  er  es  gehört  hätte,  [gewusst  haben  würde}. 

Einst  sprachen  sie  zu  einem  Wafieuaufseher,  der  in  der  Nachbarschaft  R.  Zeras 
wohnte:  Vermiete  uns  dein  Gebiet  Dieser  that  es  nicht.  Da  kamen  sie  zu  R.  Zera 
und  fragten  ihn,  ob  man  es  von  seiner  Frau  mieten  dürfe.  Dieser  erwiderte:  So 
sagte  Res-Laqis  im  Namen  eines  bedeutenden  Manns,  das  ist  nämlich  R.  Hanina:  Seine 
Frau  darf  für  einen  ohne  sein  Wissen  einen  ßrub  bereiten. 

Einst  sprachen  sic  zu  einem  Waffetiaufseher,  der  in  der  Nachbarschaft  des  R 


55.  Cf.  Bd.  III  S.  177  N.  3S. 
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אושעיא אמר ו לי ה אוג ר ל ן רשות ך ל א אוג ר לת ו את ו“  Jehuda  b.  Osaja  wohnte:  Vermiete  uns  dein 
לקמיה דר ב יהוד ה ב ר “אושעי א "אמר י לי ה מה ו  Gebiet  Dieser  that  es  nicht.  Da  kamen 
לביבי־ בודביתה ו ל א הו ה בידי ה את ו לקמי ה דר ב  sie  zu  R.  Jelmda  b.  Osaja  und  fragten  ihn, 
בהגה ל א הו ה בידי ה את ו לקנד ה דר ב יהוד ה אס ר  ob  man  es  von  seiuer  Frau  mieten  dürfe. 
ל לה ו הב י אמ ר שמוא ל אשת ו ש ל אד ם מערב ת של א Er  wusste  es  nicht.  Darauf  kamen  sic  zu 
מדעתו מיתיב י :שי ש שעירבו״וגשתתפ ו של א מדע ת  R.  Matna,  und  er  wusste  es  ebenfalls  nicht 
בעליהן אי ן עירוב ן עירו ב ואי ן שיתופ ן שיתו ף ל א  Alsdann  kamen  sie  zu  R.  Jelmda;  da  sprach 
קשיא ה א דאס ר ה א דל א אס ר הב י נמ י מסתבר א  er  zu  ihnen:  So  sagte  Semuel : seine  Frau 
דאב ב ן קשי א דשמוא ל אדשמוא ל דאמ ר שמוא ל  darf  für  einen  ohne  sein  Wissen  den  ßrub 
אחד מבג י מבו י שרגי ל להשתת ף ע ם בנ י מבו י ול א  !" bereiten.  Man  wandte  ein:  Wenn  Frauen 
נשתתף בנ י"המבו י נבגסי ן לתו ך בית ו וגומלי ן  ohne  Wissen  ihrer  Männer  einen  Erub  be- 
שיתופן ממנ ו בע ל כרת ו רגי ל אי ן שאי ; רגי ל ל א"  reitet  oder  eine  Vereinigung  getroffen  ha- 
שמע מינ ה לימ א מסיי ע לי ה בופי ן א',ת ו לעשו ת  bell,  so  ist  weder  ihr  Erub  noch  ihre  Ver- 
coi.t לח י וקוי ה למבו י שאג * התמ״ידליב א מחיצות״לישנ א  einigung  giltig!?  - Das  ist  kein  Einwand; 
לי אחריג א מצ ד שאגי : אתמ ר ר ב חיי א ב ר אש י אמ ר  das  eine  handelt,  wenn  er  sonst  Verbot 
עושין לח י אשיר ה ורב * •שמעו ן ב ן לקי ש אמ ר עושי ן"  erwirken  würde,  das  andere  handelt,  wenn 

קורה אשיר ה מא ן דאמ ר קור ה ב ל שב ן לה י ומא ן  er  sonst  kein  Verbot  erwirken  würde.  Dies 

ist  auch  einleuchtend,  denn  sonst  würde 
sich  ja  Semuel  mit  sich  selbst  in  Wider- 
»,ו  Spruch  befinden;  Semuel  sagte  nämlich, dass 
wenn  ein  Bewohner  der  Durchgangsgasse, 
der  sich  sonst  an  der  Vereinigung  der 
Durchgangsgasse  mit  den  übrigen  Be- 
wolinern  zu  beteiligen  pflegte,  sich  an 
der  Vereinigung  nicht  beteiligen  \Vill,  die 


דאמר לח י אב ל קור ה"ל א בתות ' מכת ת שיעוריה : 
BFfl תמע ט האוב ל מוסי ף וטוב ה ואי ן צ־־י ך להודי ע [vij ] 

1 ESנתוספ ו עליה ן מיסי ף ימזב ה יצרי ך להודיע :« tr.n 
"בטה״היא שיעיי־ ן בוט ן שה ן טי־יבי ן מוו ן ׳עת י סעודו ת [ (viij 

14 M ה\ש י |  15 M ושגש ׳ |  16 M דאסר ה ה א דל א 
אסרה |  17 M — ה M IS  J שתום. , ' 1  19 דאינ א ! I 


|ר ב  22 1 ג — לא  -f-  M 21  ! >ל<שנא״.שאנ— VM  20 

.שיעורו  M 23 

übrigen  Bewohner  der  Durchgangsgasse  in  sein  Haus  gehen  und  seine  Beteiligung 
durch  Zwang  veranlassen  dürfen;  also  nur,  wenn  er  dies  stets  zu  thun  pflegte,  sonst 
aber  nicht.  Schliessc  hieraus.  Ihm  wäre  eine  ,Stütze  zu  erbringen:  Man  zwinge  ihn, 
an  den  Durchgang  einen  Pfosten  oder  einen  Balken  zu  setzen.  — Anders  ist  es  hierbei, 
wo  keine  Wände  vorhanden  sind”.  Eine  andere  Eesart:  An  der  Seite" ist  cs  anders. 

Es  wurde  gelehrt:  R.  Hija  b.  Asi  sagte,  man  dürfe  aus  einer  ASerah  einen  Pfosten 
machen;  R. Simon  b.  Laqis  sagte,  man  dürfe  aus  einer  ASerah  einen  Balken  machen. 
Nach  demjenigen,  der  dies  vom  Balken  lehrt,  gilt  dies  um  so  mehr  vom  Pfosten; 
nach  demjenigen  aber,  der  dies  vom  Pfosten  lehrt,  gilt  dies  vom  Balken  nicht,  weil 
eine  solche  als  zerstossen  gilt  und  somit  das  Mass  nicht  hat”. 

IV®J|URDE  die  Speise  vermindert,  so  füge  man  [das  Fehlende[  hinzu  und 

l&MS  LASSE  SIE  ES  ERWERBEN,  OHNE  ES  IHNEN  MITTEILEN  ZU  MÜSSEN.  S1ND  |BE- 

teiligte]  hinzugekommen,  so  füge  man  hinzu  und  lasse  sie  es  erwerben,  je- 

DOCH  MUSS  MAN  F.S  IHNEN  MITTEILEN.  WELCHES  QUANTUM  IST  DAZU  ERFORDERLICH?  — 
56.  Die  Durchgangsgassc  liegt  frei;  wenn  es  sich  aber  nur  darum  handelt,  einen  freien  Verkehr  zu 
gewinnen,  so  kann  man  niemand  zwingen,  sich  au  der  Vereinigung  zu  beteiligen.  57.  Das  W. 

ס*ד  giebt  keinen  Sinn;  manche  identificiren  es  mit וד ה*”  Festung,  dh.  wenn  ringsum  Wände  vorhanden 
sind  (cf.  Haji'TH,  Anmerkungen  zSt.);  andere  dagegen  emendiren טש ר  Grenze,  Platz  (cf.  Bach  hach, 
Erklärungen  zSt).  Am  wahrscheinlichsten  ist  die  Ivrnendation  von  Ei.ias  Wilna  (Komm,  zu  SA.  Orah-hajim 
§ 367): כבי ה די!— ] בב״ ר],  dh.  nur  das  Gericht  könne  Zwang  austlhen.  Uebrigens  scheint  der  ganze  Satz 
eine  spätere  Glosse  zu  sein;  in  Cod.  M.  fehlt  er  ganz  u.  auch  in  den  älteren  Kommentaren  fehlt  jede 
Spur  desselben.  58.  Da  die  ASerah  vernichtet  werden  muss,  so  gilt  sie  ideell  als  vernichtet; 

dem  Balken  fehlt  somit  die  erforderliche  Stärke;  cf.  S.  41  Z.  5 ff. 
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sind  siezaulreich,  so  ist  ein  Quantum  :לכול ם'בומ ן שה ן מועט ק כגרוגר ת”לכ ל אח ד יאחד 
zu  zwei  Mahlzeiten  für  alle  zusam- [» 1 ’אס ר רב י יופ י כס ה רכי־י ם אסירי ם כתחיל ת עיי־ו ב 

׳£ ן . ••«»> 

men,  sind  sie  wenig,  so  ist  das  Quan- אב ל בשיר י עירו ב כ ל שהו א יל א אמר ו לער ב בחצירו ת 
tum  einer  getrockneten  Fkigk  für  :אל א”בד י של א לשכ ה א ת התיטקות 

jeden  besonders  erforderlich.  R.  Jose  &  גמרא . במא י עסקינ ן אילימ א בפי ; אה ד פא י 
sagte,  dies  gelte  nur  vom  neu  nieder- אייי א נתמע ט אפיל ו *‘כול ה נפ י אל א כשנ י פיני ן 
gelegten  £)rub,  wähkend  für  den  Rest אפיל ו נתמע ט נפ י “ל א דתני א כל ה האוכ ל ממי ן 
jedes  Quantum  ausreichend  sei;  über- אה ד אי ן צרי ך להודי ע משנ י פיני ם צרי ך להודי ע 
haupt  werde  in  den  Höfen  nur  des- איבעי ת אימ א מפ ץ אח ד ואיבעי ת אימ א פש ט 
wegen  ein  £rui!  bereitet,  damit  die  !" פיני ן איבעי ת אימ א מפי ן אה ד פא י נתמעט״נתפטפ ט 
Kinder  das  Gesetz  vom  Erub  nicht ואיבעי ת אימ א משנ י פיני ; כל ה שאני : ניתופפ ו 
vergessen. עליה ן מיפי ף ומוכ ה וכי : 'אפ ר ר ב שיוכ י אפ ר ר ב  !kt!• 

GEMARA  Von  welchem  Fall  handelt הסד א זא ת אופר ת חלוקי ן עלי ו הכירי ו ע ל דכ י 
es,  wollte  man  sagen,  wenn  man  von  der- יהוד ה ‘דתנ ן אמ ר רב י יהוד ה בפ ה דברי ם אפורי ם  £,*£. 
selben  Art  |hinzufügt|,  so  ist  ja  (keine  Mit- !בעירוב י תחומי ; אב ל בעירוב י הצירו ת פערב ץ בי ן ג 
teilung  nötig]  selbst  wenn  (vom  Erub] לדע ת ובי ן של א לדע ת פשיט א דהלוקי ן פה ו דתיפ א 
nichts  mehr  da  ist,  weshalb  nur,  wenn  er הג י פיל י בחצ ר ”שבי ן"שנ י מביאו ת אב ל"הצ ר ש ל 
vermindert  wurde;  wollte  man  sagen,  von בבי י אה ד איפ א ל א קפשפ ע לן : במה״הו א שיעור ו 
ciifer  anderen  Art,  so  ist  es  ja  nötig,  selbst וכי : בפה״הו א מרובי ן אפ ר ר ב יהוד ה אפ ר שמוא ל 
wenn  er  nur  vermindert  wurde!?  Es  wird  *0 שפינ ה עשר ה בנ י אד ם ׳שפונ ה עשר ה ות ו ל א אימ א 
nämlich  gelehrt:  Wenn  von  der  Speise משמונ ה עשר ה ואיל ך ופא י שפונ ה עשר ה דנק ט 
nichts  mehr  da  ist,  so  braucht  man,  wenn אמ ר ר ב יצה ק בדי ה דר ב יהוד ה לדיד י מיפרש א ל י 
man  von  derselben  Art  (hinzufügt(,  es  nicht מיני ה דאב א ב ל שאילו״מהלק ו למזו ן שת י סעודו ת 
mitzuteilen,  wenn  aber  von  einer  anderen ביניה ן ואי ן “מנע ת גרוגר ת לב ל אה ד ואח ד ה ן ה ן 
Art,  so  muss  man  es  mitteilen!?  — Wenn  *s מרובי ; וסני א במזו ן שת י סעודו ת *ואינ ך פועטי ן 
du  willst,  sage  ich:  von  derselben  Art, 
wenn  du  willst,  sage  ich:  von  einer  aude- 
ren  Art;  wenn  du  willst,  sage  ich:  von  der- 
selben  Art,  nur  ist  unter  vermindert  zu 
verstehen,  wenn  er  ganz  fort  ist;  wenn  du 

aber  willst,  sage  ich:  von  einer  anderen  Art,  denn  anders  ist  es,  wenn  er  ganz  fort  ist. 

Sind  (Beteiligte(  hinzugekommen,  so  füge  man  hinzu  und  lasse  sie  es 
erwerben  ft  R.  Sezbi  sagte  im  Namen  R.  Hisdas:  Dies  besagt,  dass  die  Genossen  R. 
Jehudas  gegen  ihn  streiten;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte,  dies  gelte  nur 
vom  Gebiet-Erub,  während  man  für  jemand  einen  Hof- Erub  sowol  mit  dessen  Wissen 
als  auch  ohne  dessen  Wissen  bereiten  könne. — Selbstredend  streiten  sie!?  — Man  könnte 
glauben,  (unsere  Misnah  spreche]  von  einem  Hof  zwischen  zwei  Durchgangsgassen*, 
nicht  aber  von  einem  Hof  in  einer  Durch gangsgasse,  so  lässt  er  xms  hören. 

Welches  Quantum  ist  dazu  erforderlich 8.  Was  heisst  zahlreich?  R.  Jehuda 
erwiderte  im  Namen  Semuöls:  Achtzehn  Personen.  — Achtzehn  und  nicht  mehr!?  — 
Sage:  von  achtzehn  ab.  — Weshalb  gerade  achtzehn?  R.  Jiphaq,  Sohn  R.  Jehudas,  er- 
widerte:  Mir  wurde  es  von  meinem  Vater  erklärt:  wenn  es  ein  Quantum  von  zwei 
Mahlzeiten  ist,  und  bei  einer  Verteilung  auf  jeden  das  Quantum  einer  getrockneten 
Feige  nicht  kommen  würde,  so  heisst  dies  zahlreich,  in  welchem  Fall  ein  Quan- 
tum  von  zwei  Mahlzeiten  ausreichend  ist;  entgegengesetzt  heisst  es  wenig.  Nebenbei 

59.  Weil  man  nicht  wissen  kann,  mit  welchem  er  sich  vereinigen  will. 
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31 M מח^ק ן ואי ן גרוגר ת לכ ל  P 35  |j מגיעו ת | |  36 B וא י 
לא ה ; ה ן מועמין . M וא י לא ו הר י ה ן טועטי ן ו5ג • בגרוגר ת ואגב . 
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lässt  er  uns  hören,  dass  ein  Quantum  von 
zwei  Mahlzeiten  einem  Quantum  von  acht- 
zehn  getrockneten  Feigen  gleichkomme. 
IT  ALLEM  DARF  MAN  EINEN  ßftUB 
BEREITEN  UND  EINE  VEREINIGUNG 


נינתו ואג ב אורחי ה ק א כשמ ע ל ן דשת י מעידו ת 

הדין שכונ ה עשר ה גרוניות : 

!בל מערכי ו ומשתתפי ו חד ו מ ן המי ם ימ ן הכל ח x'i ) 

י. י י י י «* 0 


דברי רבי״אליעו ר רב י יהוש ע אומרי<נבר ־ הו א 


«}«.׳ז 


» עירי ב אפיל ו מאפ ה סא ה והו א פרוס ה א ץ מערבי ן 

בה בבר״באיסי ־ והו א של ם מערבי ן בו :  treffen,  nur  nicht  mit  Wasser  und 

r£:®i נכורא . תנינ א חד א זימג א 'בב ל מערב ץ  * Salz  — Worte  R.  Eli£zers;  R.  JehoSuä. 
0,ומשתתפי ן הר ן כ ן המיס״והמל ח אמ ר רב ה לאפוקי“*׳  sagt,  nur  ein  ganzes  Brot  diene  als 
כדרבי יהוש ע דאכ ר בב ר אי ן מיד י אחרינ א ל א  ßRUB;  ein  angebrochenes  Brot,  selbst 
0! קכשכ ע ל ן בב ל איתיבי ה אבי י בב ל מערבי ן עירוב י  vom  Umfang  einer  Seaii,  ist  a!,s  fi r u b 
הצירות ובב ל משתתפי ן שיתופ י מבואו ת ול א אמר ו  unbrauchbar,  ein  ganzes  Brot,  selbst 
א* לער ב בב ת אל א בחצ ר בלב ד מא ן שמע ת לי ה דאכ ר  her  Grosse  eines  Assars,  ist  als 
פת אי ן מיד י אחרינ א ל א רב י יהוש ע וקרע י בב ל  Erub  brauchbar. 

אלא אמר״רב ה פי ־ ב ר הנ ה לאפיק י מדרב י יהוש ע  GEMARA  Es  wurde  ja  bereits  gelehrt, 

גי דאמ ר שלימ ה אי ן פרומ ה ל א למשמ ע ל ן ;2 ל  dass  inan  mit  allein  einen  ßrub  bereiten 
ופרוסה מא י טעמ א ל א אמ ר רב י יומ י ב ן שאו ל  und  eine  Vereinigung  treffen  dürfe,  nur 
אמר רב י משו ס איב ה אמ ר לי ח ר ב אח א ברי ה  nicht  mit  Wasser  und  Salz!?  Rabba  erwi- 
דרבא לר ב אימ י עירב ו בול ן בפרוסו ת מה ו אמ ר לי ה  derte:  Dies  schliesst  die  Ansicht  R.  Jeho- 
שמא יחזו ר דב ר לקלקולו : אמ ר רבי״יוהנ ן ב ן שאו ל  suäs  aus; dieser  sagt,  man  dürfe  es  nur  mit 
ניטלה הימנ ה בד י חלת ה "ובד י דימוע ה מערכי ן ל ו  *"  einem  Laib,  nicht  aber  mit  etwas  Anderem, 
בה והתני א בד י דימוע ה מערכי ן ל ו ב ה בד י הלת ה  •so  lässt  er  uns  hören,  dass  man  es  mit 
אין מערכי ן ל ו ב ה ל א קשי א ה א בחל ת נחתו ם ה א  allem  dürfe.  Abajjc  wandte  gegen  ihn  ein: 
hil ^7 בחל ת בע ל הבי ת דתנ ן שיעו ר חל ה אה ד מעשרי ם  Mit  allem  darf  mau  einen  Erub  für  die  Höfe 
וארבעה העוש ה עיס ה לעצמ ו ועיס ה למשת ה בג ו  bereiten  als  auch  eine  Vereinigung  für  die 
ג* אח ד מעשרי ם וארבע ה נחתו ם שהו א עוש ה למכו ר  Durchgänge  treffen;  nur  bezüglich  des 
־ : ־ ” ־ I7T־־  Hofs  sagten  sic.  dass  man  einen  Erub  aus 

וגת! כ י•  M 42  \ ;יב א ב י י ג ח:י  M 41  |j  .ים ; חס*־  M Brot  bereiten  müsse.  Wer  ist  es,  welcher 
.!ובד י נסיע  -fl  M 43  |j אי ר נים ׳  Sm»  sagt,  dass  man  ihn  nur  aus  Brot  bereiten 

dürfe,  doch  wol  R.Jehosuä,  dennoch  lehrte 
er,  dass  alles  brauchbar  sei!?  Vielmehr,  sagte  Rabba  b.  Bar-Hana,  dies  schliesst  die  An- 
sicht  R.  Jehoüuäs  aus;  dieser  sagte  nämlich,  man  dürfe  nur  mit  einem  ganzen,  nicht  aber 
mit  einem  angebrochenen,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  man  es  mit  allem  dürfe.  — Wes- 
halb  ist  ein  angebrochenes  nicht  brauchbar?  R.  Jose  b.  5aül  erwiderte  im  Namen  Rab- 
bis:  Wegen  etwaiger  Streitigkeit'״,  R.  Aha,  Sohn  Rabas,  fragte  R.  Asi:  Wie  ist  es, 
wenn  alle  !Beteiligten]  Stücke  verwenden?  Dieser  erwiderte:  Dadurch  könnte  ein  Miss- 
brauch  zurück  eiugeführt  werden. 

R.  Johanan  b.  Saul  sagte:  Wenn  [von  einem  Brot)  die  Teighebe״  oder  die  Ver- 
mischungshebe''  genommen  wurde,  so  ist  es  zum  Erub  brauchbar.  — Es  wird  ja  aber 
gelehrt,  dass  wenn  [von  einem  Brot)  die  Vcrmisehungshebe  genommen  wurde,  es 
zum  ßrub  brauchbar  sei,  nicht  aber,  wenn  die  Teighebe!?  — Das  ist  kein  Ein  wand, 
das  Eine  handelt  von  der  Teighebe  eines  Bäckers,  das  Andere  handelt  von  der  Teig- 
hebe  eines  Privatmanns;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Das  Mass  der  Teighebe  ist  ein 
Vierundzwanzigstel;  ob  man  den  Teig  für  sich  selbst  oder  zu  einer  Familienfestlich- 
keit  bereitet,  nur  ein  Vierundzwanzigstel.  Ein  Bäcker,  der  für  den  Marktverkauf, 

00.  Wenn  <lcr  eine  ein  ganzes  u.  der  andere  ein  angebrochenes  giebt.  bl  CI.  Bd  1 S.  300 

Z.  5.  ff.  02.  Wenn  profanem  Getreide  Hebe  (cf.  Bd.  I S.  253  N.  8j  beigemischt  wurde,  so 

muss  von  diesem  wiederum  eine  Hebe  von  I0/״  abgesondert  werden. 


Vll,x--xj  Fol.  81a- •81b 

בשוק וב ן "האשד . שעשת ה .לטבו ר בשו ק אה ד 
מארבעים ושמונה : אס ר ר ב חסד א תפר ה בקיס ם 
מערבין ל ו ב ה וה א תני א אי ן מערב ץ ל ו ב ה ל א 
קשיא ה א דידי ע תיפרד . ה א דל א ירי ע תיפרד . : 

אמר רב י זיר א אמ ר שמוא ל מערכי ן בפ ת אור ז וכפ ת י׳ • 

דוהן אמ ר מ ר עוקב א לדיד י מיפרש א ל י מיני ה דמ ר 
שמיאל בפ ת אור ז מערכי ן וכפ ת דוח ן אי ן מערכין : 

אמר ר ב חיי א בר״אבי ; אמ ר רב״מערבי ן בפ ת עדשי ם 
איני וה א ההי א דהוא י בשנ י דמ ר שמוא ל ושדיי ה 
לבלביה ול א אבל ה ההי א דשא ד מיגי ם הוי א דבתי ב 

«.«.0'ואת ה ק ח ל ך הטי ן ושערי ם ופול(ין ) ועדשי ם ודח ן 
ובסמים ונו ׳ ר ב פפ א אמ ר ההי א צלוי ה בצוא ת האד ם 
"הוה דכתי ב "והי א בגלל י צא ת האד ם תעננ ה לעיניה ם 
.«.■*מאי ׳[ו]יעוג ת שעורי ם תאכלנ ה אמ ר ר ב "המ א 
לשיעורין ר ב פפ א אמ ר "*עריכת ה בעריב ת שעורי ם 
ולא בעריב ת חטים : 

xjj] רת ! אד ם מע ה לחנונ י "ולנחתו ם בד י שיוכ ה 
E8 לו״עירו ב דביי י רב י אליעזי ־ וחבטי ם איטרי ם 

c#u "ל א וב ו ל ו מעותי ו "וטורי ם בשא ר ב ל "האר ס שוב ו 

״£* ל ו מעיתי ו שאי ן מערב ק לאד ם ”׳סל א מדעת ו'אט י 
רבי יהוד ה במ ה רבי־י ם אמורי ם בעירוב י תחומי ; אב ל 
בעיי־יבי חצירו ת מערכי ן "5לדעת ו ושל א לדעת ו לפ י 

•־’יי•"'׳סוני ־ לאד ם ׳מל א בפני ו ואי ן חבין״לאד ם של א בפניו ; 

•«!.»ס 1 . , 

*» גמרא . מא י טעמ א דרב י אליעז ר ה א ל א מש ך 

«Sa.tr .. JL  

י״'*״44 1 M אש ה שהי א רוצ ה לסבו ר אח ד | | 15 • M אש י | | 46 • 

M + שמוא B 47  S הוא י | |  48 M — מא י | |  40 B 

רעד א ( |  50  VM עריכת ה כעריכ ת שע י ול א כעריכ ת | |  51 M 
אז לנ ה | 1  52 M כעייוב ו | |  53 1 ג אי ן וכי ן |  54 ! ג 
או: שזכי ן ן  55  II א־ 1 א | |  56 M בי [ מדעת ו ובי ן שלי א 
מדעתו | |  57 ז ג S! : 
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ebenso  eine  Frau,  die  für  den  Marktver- 
kauf  bereitet,  giebt  nur  ein  Achtundvier- 
zigstel. 

R.  Hisda  sagte:  Hat  man  (ein  zer- 
stiickeltes  Rrot|  mit  einen!  Span  zusammen• 
gesteckt,  so  ist  es  zum  Erub  brauchbar. — 
Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  es  zum  firub 
nicht  brauchbar  sei!?  — Das  ist  kein  Ein- 
wand;  das  Eine  handelt,  weun  dies  zu 
merken  ist,  das  Andere  handelt,  wenn  dies 
nicht  zu  merken  ist 

R.  Zera  sagte  im  Namen  Sem 1161s: 
Man  darf  einen  Erub  aus  Reis-  und  Hirse- 
brat  bereiten.  Mar-Üqaba  sagte:  Mir  wurde 
von  Meister  Semuel  erklärt,  dass  man  aus 
Reisbrot  einen  Erub  bereiten  dürfe,  nicht 
aber  aus  Hirsebrot. 

R.  Hija  b.  Abin  sagte  im  Namen  Rabhs 
Man  darf  einen  ßrub  aus  Linsenbrot  be- 
reiten.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  als  man  . 
unter  Meister  Semuel  solches  bereitete, 
warf  er  es  ja  vor  seinen  Hund,  und  ass 
es  nicht!?  — Dieses  war  aus  anderen  Arten 
bereitet  worden,  denn  es  heisst:  ״ Du  aber 
hole  dir  Weizen  und  Gerste  und  Bohnen 
und  Linsen  und  Ilirse'o' '.  R.  Papa  erklärte: 
Jenes  war  auf  Meuschenkot  gebacken 
worden,  denn  es  heisst:  "Dieselbe  sollst  du 
vor  ihren  Augen  auf  Ballen  von  Menschen- 
hot  backen.  — Was  heisst:  "Du  sollst  es  in 


Gestalt  von  Gerstenkuchen  verzehren ? R.  Hona  erwiderte:  In  Rationen״.  R.  Papa  er- 
klärte:  Es  sollte  eben  wie  Gerstenbrot  und  nicht  wie  Weizenbrot  zubereitet  werden. 

KAN  darf  bei  einem  Krämer  oder  einem  Bäcker  eine  Maäh  hinterlegen, 

DA5IIT  ER  FÜR  IHN  ZUM  6rUB  BEITRAGE  — WORTE  R.  ElI^ZERS;  DIE  WEISEN 
SAGEN,  ER  HABE  ES  DURCH  DAS  GELD  NICHT  ERWORBEN;  JEDOCH  GEBEN  SIE  ZU, 
DASS  MAN  ES  BEI  JEDEM  ANDEREN  DURCH  GELD  WOL  ERWIRBT,  WEIL  MAN  NICHT  FÜR 
JEMAND  OHNE  SEIN  WISSEN  EINEN  ERUB  BEREITEN  KANN״.  R.  JEHUDA  SAGTE,  DIES 
GELTE  NUR  VOM  GEBIET-&RUB,  WÄHREND  MAN  KÜR  JEMAND  EINEN  H0F-£rUB  SOWOL 
MIT  DESSEN  WISSEN  ALS  AUCH  OHNE  DESSEN  WISSEN  BEREITEN  DÜRFE,  WEIL  MAN 
JEMAND  IN  SEINER  ABWESENHEIT  BEVORTEILEN,  NICHT  ABER  BENACHTEILIGEN  KANN״. 

GEMARA.  Was  ist  der  Grund  R.  Eliezers,  man  hat  es  ja  nicht  an  sich  gezo- 
gen!?  R.  Nahman  erwiderte  im  Namen  des  Rabba  b.  Abulia:  Nach  R.  Eliczer  ist  es 


63.  Kz.  4,0.  64.  Dieses  wurde  nicht  als  Brot  betrachtet;  cf.  Ez.  24,17.  Das  Brot,  welche* 

man  für  Semu6l  bereitet  hatte,  wurde  genau  nach  der  Beschreibung  Ezechiels  hergcstellt.  65.  Kz. 

4,12.  66. שעורי ם  I’lur.  von שיעו ר  Mass.  67.  Wenn  Bücher  u.  Krämer  für  einen  den 

Beitrag  zum  E.  entrichten,  so  geschieht  dies  ohne  sein  Wissen,  da  diese  für  ihn  nur  als  Verkäufer  fungiren 
u.  er  sich  auf  sic  nicht  verlasst.  68.  Cf.  S.  151  N.  43. 
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אמר ר ב נהמ ן אמ ר דבד ז בר*אבו ה עשא ו רב י אליעז ר  hierbei  ebenso  wie  bei  den  vier  Zeiten  des 
►«כארבע ה פרקי ם בשנ ה דתנךבארבע ה פרקיס״בשנ ה •!•.׳  Jahrs;  es  wird  nämlich  gelehrt:  An  vier 

משהיטין א ת הטב ח בע ל ברח ו אפיל ו שו ר שי ה  Zeiten  im  Jahr  kann  man  den  Schlächter 

אל!? דינ ר ואי ן ללוק ח אל א דינ ר "אה ד כופי ן אות ו  zum  Schlachten  zwingen;  und  selbst  wenn 
• 5 לשחו ט לפיכ ך א ם מ ת מ ת ללוק ה מ ת ללוק ח :ה א א der  Ochs  tausend  Denarien  wert  ist,während 
לא מש ך אמ ר רבי׳הונ א בשמש ך א י הב י אימ א סיפ א  der  Käufer  nur  einen  Denar  an  diesem 
בשאר ימו ת השג ה אינ י כ ן לפיב ך א ם מ ת מ ת  hat**,  kann  er  ihn  zum  Schlachten  zwin- 

למוכר אמא י ה א מש ך אמ ר רב(י ) שמוא ל ברי־׳יצח ק  gen;  daher  trägt  auch  der  Käufer  den 

לעולם בשל א מש ך הכ א במא י עסקינ ן בשזיכ ה ל ו  Schaden,  wenn  er  verendet.  — Weshalb  der 
0! ע ל יד י אה ר בארבע ה פרקי ם אל ו דזכו ת הו א ל ו זבי ן  Käufer,  er  hat  ihn  ja  nicht  an  sich  ge- 
r  ל ו של א בפני ו בשא ר ימו ת ודשנ ה דהו ב הו א לו י**  zogen!?  R.  Hona  erwiderte:  Wenn  er  ihn 
»j אי ן הבי ן <־ל ו אל א בפניו״׳ר ב איל א אמ ר רב י יוהנ ן  an  sich  gezogen  hat.  — Wie  ist  demnach 
בארבעה פרקי ם אל ו העמיד ו חכמי ם דבריה ן ע ל  der  Schlussfatz  zu  erklären:  Anders  ist  es 
»"•«»דבר י תור ה דאמ ר רב י יוחנ ן דב ר תור ה מעו ת קונות”  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs;  daher 
5! '''ומפנ י מ ה אמר ו משיב ה קונ ה ”גזיר ה שמ א "יאמ ר  trägt  auch  der  Verkäufer  den  Schaden, 
לו נשרפ ו חיטי ך בעלייה ; ומודי ם ב׳שאי ־ ב ל האד ם  wenn  er  verendet;  weshalb  denn,  jener 
ובר,, מא ן •שא ר ב ל אד ם אמ ר ר ב בע ל הבי ת וב ן  hat  ihn  ja  an  sich  gezogen!?  R.  Senn141 
אמר שמוא ל בע ל הבי ת דאמ ר שמוא ל ל א שנ ו אל א  b.  Ji9haq  erwiderte:  Thatsächlich,  wenn  er 
נחתום אב ל בע ל הבי ת קונ ה ואמ ר שמוא ל ל א שנ ו  ihn  nicht  an  sich  gezogen  hat,  nur  han- 
0* אלא״מע ה אב ל בל י קונ ה ואמ ר שמוא ל ל א שנ ו אל א  delt  es  hier,  wenn  [der  Schlächter  ihn  sei- 
דאמר ל ו זב ה ל י אב ל 'יאמ ר ער ב ל י שלי ח שוי ה  neu  Anteil)  durch  einen  anderen  erwerben 
:וקני : אמ ר רב י יהוד ה במ ה דבי־י ם אמורי ם וכוי  liess;  an  diesen  vier  Zeiten  ist  es  für  ihn  ein 
1r.»5»אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל הלב ה בייב י יהוד ה  Vorteil  und  bevorteilen  kan  man  jemand 
ולא עו ד אל א ב ל מקו ם ששג ה רב י יהוד ה בעירובי ן  auch  in  seiner  Abwesenheit;  an  den  übri- 
י:* הלב ה במות י אמ ר לי ה ר ב הנ א בגדתא ה לר ב יהוד ה  gen  Tagen  des  Jahrs  ist  es  für  ihn  ein 
61  •  אל ו מש חאח ד  B 5<T~ !אכ״ ו י  B58־  Nachteil  und  man  kann  jemand  in  seiner 
j  לאד ם  M 63  | 3 -| - ר ב ןt  62  j  חונ א  — M Abwesenheit  nicht  benachteiligen.  R.  Ila 

|  פע ם א ם  ns  M 66  || ר ץ  M 65  || אפ י  -f  M .ז  erklärte  im  Namen  R.  Johanans:  Bei  diesen 

M 70  ;  מעו ח  M 69  || יאמר ו  I’  68  ;| מיר ח  — M 67  vjer  Zeiten  haben  es  die  Weisen  bei  der 

.עירו ב חכי(• )קינח  Vorschrift  der  Gesetzlehre  belassen;  R. 
Jolianan  sagte  nämlich:  Laut  der  Gesetzlehre  erwirbt  man  auch  durch  [die  Zahlung] 
des  Gelds,  nur  deshalb  sagten  sie,  dass  man  |das  Objekt]  nur  durch  das  Ansichziehen 
erwirbt,  damit  [der  Verkäufer]  nicht  sagen  könne:  Dein  Weizen  ist  auf  dem  Boden  ver- 
brannt  worden. 

Jedoch  geben  sie  zu,  dass  man  es  bei  jedem  anderen  ft.  Wer  ist  mit  ״je- 
dem  anderen"  gemeint?  Rabh  erklärte,  ein  Privatmann,  ebenso  erklärte  Semuel,  ein 
Privatmann;  Semu£l  sagte  nämlich,  dass  dies  nur  von  einem  Bäcker  gelte,  während 
ein  Privatmann  [den  Ärub]  wol  erwerbe.  Ferner  sagte  Semuel,  dies  gelte  nur  von 
einer  Münze,  wenn  er  ihm  aber  einen  Gegenstand  giebt,  erwerbe  er  ihn  wol.  Ferner 
sagte  Semuöl,  dies  gelte  nur,  wenn  er  zu  ihm  gesagt  hat,  dass  er  ihii  erwerben  lasse; 

wenn  er  ihn  aber  beauftragt,  für  ihn  zum  £rub  beizusteuern,  so  habe  er  ihn  zu 

seinem  Boten  gemacht 

R.  Jehuda  sagte,  dies  gei.te  nur  ft.  R.  Jchuda  sagte  im  Namen  Semuels:  Die 
Halakha  ist  wie  R.  Jehuda;  noch  mehr:  die  Halakha  ist  wie  R.  Jehuda  bei  allen 
Lehren,  die  er  bezüglich  des  ßrubs  lehrt  R.  Hana  Bagdatenser  fragte  R.  Jehuda: 


69.  Den  er  dem  Schlächter  im  voraus  für  Fleisch  gezahlt  hat,  u.  dieser  weiter  keine  Käufer  hat 


265  £RUBIN  vii.xj  Fol.  81b— 82a 

Sagte  Semnel  dies  auch  vom  Durchgang, אמ ר שמוא ל ’אפיל ו במבו י שניטל ו קורותי ו א ו לחיי ו 
voll  dem  die  Balken  oder  die  Pfosten  ent- אמ ר לי ה '"׳בעירובי [ אמדת י ל ך ול א במחיצו ת אמ ־ 
fernt  wurden?  Dieser  erwiderte:  Ich  sagte ליר י ר ב אח א כרי ה דרכ א לר ב אש י הלכ ה מכל ל 
dir  dies  nur  vom  Erub  und  niclit  vom דפלינ י והאמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י כ ל מקו ש *שאמ ר  s!!.»• 
!Gesetz  bezüglich  derj  Wände.  R.  Aha,  Sohn  !דכ י יהוד ה אימת י ובמ ה במשנתיג ו אינ ו אל א לפר ש י 
Rabas,  sprach  zu  R.  Asi:  ־So  ist  die  Ha-  1 דבר י הכרי ש ול א פלינ י ווזא״אנ ן הג ן נתזספ ו עליה ן,.»» 
lakha,-  demnach  streiten  sie  — aber  R.  Je- מוסי ף ומזכ ה וצרי ך להודי ע הת ש כחצ ר"‘שבי ן שג י 
hosuä  b.  Levi  sagte  ja,  dass  überall,  wo י י מבואו ת והאמ ר *ר כ שיזכ י אמ ר ר ב הסד א זא ת אומר ת- 
R.  jehuda  in  einer  Misnah  ״mir  dann״  oder 2^זהלוקי ן עלי ו הבירי ו ע ל רב י יהוד ה ״*גבר א אגכר א 
'"dies  mir"  sagt,  er  nur  die  Worte  der ק א רמי ת מ ר סכ ר פליג י ומ ר סכ ר ל א פליגי ; גופ א» י 
Weisen  erkläre!?  — Streiten  sie  etwa  nicht, יאמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י כ ל מקוש״שאמ ר רב י יהוד ה 
wir  haben  ja  gelernt,  dass  wenn  [Bewoh- אימת י ובר ה "כטשגתינ ו איג ו אל א לפר ש דבר י 
ner)  hinzugekommen  sind,  man  |zu:n  ßrub] הכרי ש ורב י יוהנ ן אמ ר אימת י לפר ש ובמ ה להלו ק 
hinzufüge  und  ihnen  dies  mitteile!?  — Da ואימת י לפר ש הו א וה א אג ן תנך־אל ו ה ן הפסולי ם^,*, 
handelt  es  von  einem  Hof  zwischen  zwei המשה ק בקובי א ומלו ה בריבית״ומפריח י יוגי ש וסוחר י ג י 
Durchgängen”.  — R.  Sezbi  sagte  ja  aber שביעי ת אמ ר רב י יהוד ה אימת י כזמ ן שאי ן ל ו 
im  Namen  R.  Hisdas,  hieraus  sei  zu  ent- אומגו ת אל א הי א אב ל ״י ש ל ו אומגו ת של א הי א 
nehmen,  dass  die  Genossen  R.  Jehudas  ge- הר י ז ה כש ר ותג י על ה בבריית א והבמי ש אימרי ש 
gen  ihn  streiten!?  — Du  weisest  auf  einen כי ן שאי ן ל ו אומגו ת אל א הי א ובי ן •שי ש ל ו אומנו ת 
Widerspruch  zwischen  zwei  Personen  hin!?  so 1ל א הי א הר י ז ה פסו ל ההי א 'דרכ י יהוד ה אבי ר 


Einer  ist  der  Ansicht,  sie  streiten,  der  an- 
dere  ist  der  Ansicht,  sie  streiten  nicht 
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רכי טרפו ן הי א דתני א אמ ר רב י יהוד ה משו ש רכ י 
ש־פון לעול ש אי ן אה ד מה ן גזי ר לפ י שאי ן גזירו ת  w״•■ 
Der  Text  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte: ־».^אלא״להפלא ה אלמ א כיו ן דמספק א לי ה א י נזיר״א י 

Ueberall,  wo  R.  Jehuda  in  einer  Misnah ל א גזי ר הו א ל א משעבי ד גפשי ה הב א גש י כיו ן 
״nur  dann“  oder  ״dies  nur“  sagt,  erklärt«  ;דל א יד ע א י קנ י א י ל א קנ י ל א נמ ר ומקנה 
er  nur  die  Worte  der  Weisen.  R.  Johanan 
sagte:  Mit  "nur  dann“  erklärt  er  [die  Worte 
jener],  mit  "dies  nur*  streitet  er  gegen  sie. 

— Ist  denn  "nur  dann“  erklärend,  es  wird 
ja  gelehrt:  Folgende  sind  |als  Zeugen)  1111- 

zulässig:  Würfelspieler,  Wucherer,  Taubensport -Wettende  und.  die  mit  Siebentjahr- 
fruchten  handeln.  R.  Jehuda  sagte:  Nur  dann,  wenn  sie  gar  keine  andere  Beschäf- 
tignng  haben,  wenn  sie  aber  noch  eine  andere  Beschäftigung  haben,  so  sind  sie 
zulässig.  Hierzu  wurde  in  einer  Barajtha  gelehrt:  Die  Weisen  sagen,  diese  seien  un- 
zulässig,  einerlei  ob  sie  keine  andere  Beschäftigung  haben,  oder  noch  eine  andere 
Beschäftigung  haben.  Diese  Lehre  vertritt  die  Ansicht,  die  R.  Jehuda  im  Namen  R. 
Triplions  lehrte;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  R.  Triphons: 
Keiner  von  beiden”  ist  Naziräer,  denn  Naziräer  kann  man  nur  dann  werden,  wenn 
mau  ein  Gelöbnis  ablegt.  Man  unterwirft  sich  also  seinem  Versprechen  nicht,  weil 
es  ihm  zweifelhaft  ist,  ob  er  Naziräer  wird  oder  nicht;  ebenso  auch  hierbei:  da  man 
nicht  weiss,  ob  man  gewinnen  oder  verlieren  wird,  so  tritt  man  [den  Verlust!  nicht  ab’. 

70.  Wo  maii  nicht  wissen  kann,  mit  welchem  sic  sich  vereinigen  wollen.  71.  Wenn  zwei 

l(erso11e11  eine  Wette  eiugehen,  mit  der  Bedingung,  dass  der  Verlierende  Naziräer  sei.  72.  An 

den  Gewinnenden ; dieser  eignet  sich  also  widerrechtlich  fremdes  Gut  au,  was  rabb.  als  Raub  gilt. 
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ACHTER  ABSCHNITT 


מ׳טההפיז בהחימי ן מני ה א ה הח ! 


jUF  welche  Weise  geschieht  die 
Vereinigung  beim  Erub  [zur  Er- 

WEITERUNG[  DES  SaBBATII-GEBIETS?—  MAN 
LEGE  DAS  Fass  nieder  und  spreche: 


meiner  Stadt,  für  jeden,  der  einen 
Leidtragenden  oder  eine  Festlichkeit 

BESUCHEN  WILL.  WER  [AUF  DIESEN  Krub| 
NOCH  AM  Tag'  gerechnet  hat,  darf  dies, 
״ שמע ת ימינ ה אי ן בריר ה דא י י ש בריר ה תיגל י> WER  nach  Einbruch  der  Dunkelheit, 

DARF  DIES  NICHT,  WEIL  MAN  NACH  K1N- 
BRUCH  DER  DUNKELHEIT  KEINEN  f>RUB 
BEREITEN  KANN. 

GEMARA.  K•  Joseph  sagte:  Man  darf 
$.128»׳: ! בעירו ב אמ ו ותג ן נמ י גב י סוב ה’ב י הא י נווג א קט ן  einen  Erub  nur  zum  Zweck  einer  gottge- 


״־ P 

לבל בנ י עיר י לב ל מ י 

זה 

I יאומי • דר י 

w 1 

עריו 

המיטהר. וב ל שקיב ל 

ביה 

האבל א ו ל 

לביה 

החשך אסוי ־ שאי ; מע־־בי ן 

ידי»!« 

מבעוד יו ס מוהי ־ 

יו**י• • 

ו • 

משהד 

לדבר 

יוסך אי ; מערבי ן אל א 

רב 

גמרא. 1 * אמ ר 

לבית 

תנינא לכ ל מ י שיל ך 

לז 

מצוה 

מהו דתימ א אורה א דמילת א 

או לבי ת המשת ה 

u... 

1 ו א— ל 

יום: 

ל שקיב ל עלי ו מבעו ד 

ובי 

♦1' 

**תגי 

•ii  y 

מילתא למפר ע דמבעו ד יו ם 4הו ה ניח א לי ה אמ ר ר ב 
אשי הגיעוה ו ול א הודיעוה ו קתגי : אמ ר ר ב אב י 
*קטן ב ן ש ש יוצ א כעירו ב אמ ו מיתיב י קט ן שצריך,1«•" » 
לאמו יוצ א כעירו ב אמ ו ושאי ן צרי ך לאמ ו אי ן יוצ א 


שאין צרי ך לאמ ו חיי ב בסיב ה והוינ ן כ ה ׳ ואיזה ו א ׳ 
קטן שאי ן צרי ך לאמ ו אמר י דב י’רב י ינא י ב ל שנפנ ה 
ואי; אמ ו מקנהת ו רב י שמע ק ב ן לקי ש אומ ר ב ל 

M I מעחשב ה ] ] 2 M חנ א אי ן 3 3 M הו א דק ת ן ! 
4 M — הו ה י 5 M — כה״ ג 1 ; 6 M — ו  P 7 II — ד . 


fälligen  Handlung  bereiten.  — Was  lässt 
er  uns  da  hören,  es  wird  ja  gelehrt:  für 
jeden,  der  einen  Leidtragenden  oder  eine 
Festlichkeit  besuchen  will!? — Man  könnte 
glauben,  er  lehre  das  Gewöhnliche,  so 
lässt  er  uns  hören. 

Wer  [auf  diesen  Erub]  noch  am  Tag  gerechnet  hat.  Hieraus  wäre  also  zu 
entnehmen,  dass  es  keine  ideelle  Sonderung  gebe,  denn  wenn  es  eine  solche  geben 
würde,  so  müsste  ja  rückwirkend  bekundet  werden,  dass  dies  schon  am  Tag  sein  Wille 
war!?  R.  Asi  erwiderte:  Kr  lehrt  von  den  F'ällen,  wenn  ihm  dies  mitgeteilt,  beziehungs- 
weise  nicht  mitgeteilt  wurde'. 

R.  Asi  sagte:  Ein  sechsjähriges  Kind  entledigt  sich  seiner  Pflicht  mit  dem  Erub 
seiner  Mutter.  Man  wandte  ein:  Ein  Kind,  das  noch  seiner  Mutter  bedarf,  entledigt 
sich  seiner  Pflicht  mit  dem  Erub  seiner  Mutter,  das  seiner  Mutter  nicht  mehr  be- 
darf,  entledigt  sich  seiner  Pflicht  nicht  mehr  mit  dem  ßrub  seiner  Mutter.  Aelui- 
lieh  wird  auch  bei  der  Festhütte  gelehrt:  Ein  Kind,  das  seiner  Mutter  nicht  mehr 
bedarf,  ist  zur  Festhütte  verpflichtet.  Hierzu  fragten  wir,  welches  denn  eines,  das 
seiner  Mutter  nicht  bedarf,  heisse,  und  in  der  Schule  R.  Jannajs  erklärten  sie:  das 
seine  Mutter,  wenn  es  seine  Notdurft  verrichtet  hat,  nicht  abzuwischen  braucht.  R. 

1.  Am  Vorabend  des  Sabbaths.  2.  Wenn  er  IrüUer  vom  E.  überhaupt  nichts  gewusst  hat, 

so  kann  ja  die  rückwirkende  Kundgebung  nichts  nützen. 
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Simon  b.  Laqis  erklärte:  Das  beim  Erwa- 
ehe»  nicht  nacli  der  Mutter  ruft. — ׳•Nach 
der  Mutter:  , wie  kommst  du  darauf,  auch 
Erwachsene  rufen  ja  |11ach  der  Mutter]!? 

— Sage  vielmehr:  welches,  wenn  es  vom 
Schlaf  erwacht,  nicht  ruft:  Mutter,  Mutter! 

Uud  zwar  (ein  Kind]  von  vier  oder  fünf 
Jahren’!?  R.  Jehosuä,  Sohn  R.  Idis,  erwi- תיהו י 

derte:  R.  Asi  saut  dies  von  dem  Fall,  wenn . . . ארי ־ ר ך ר ב אב י *ע ד יע ד בכל ל 
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die  Mutter  in  der  Südseite  den  Krub  nie- 
dergelegt  hat;  denn  auch  einem  sechsjäh- 
rigen  Kind  ist  die  Gesellschaft  seiner 
Mutter  lieber.  Man  wandte  ein:  Ein  Kind 
entledigt  sich  seiner  !,flicht  bis  zu  seinem  !••בי ד הגדולי ם ול א ע ל ׳ 
sechsten  Lebensjahr  durch  den  fvrub  sei- 
ner  Mutter;  dies  ist  ja  eine  Widerlegung 
der  Erklärung  des  R.  Jehosuä,  Solms  R. 

Idis!?  Eine  Widerlegung.  — Dies  wäre 
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Asis!? — R.  Asi  kann  dir  erwidern:  bis  (und 
bis)  einschliesslich.  — Dies  wäre  ja  aber 
eine  Widerlegung  der  Ansicht  R.  Jaunajs 
und  des  Res-Laqis!?  — Das  ist  keine  Wider- 


in  der  Stadt  ist,  das  Andere  handelt,  wenn 
der  Vater  nicht  in  der  Stadt  ist‘. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  ei- 
neu  Krub  für  seinen  minderjährigen  Sohn, 
seine  minderjährige  Tochter,  seinen  kenaä- 
nitischen  Sklaven  und  seine  keuaäuiti- 
sehe  Magd  sowol  mit  ihrem  Wissen  als 
auch  ohne  ihr  Wissen  bereiten,  für  seinen 

jüdischen  Sklaven,  seine  jüdische  Magd,  seinen  erwachsenen  Sohn,  seine  erwachsene 
Tochter  und  seine  Krau  darf  man  es  nur  mit  ihrem  Wissen.  Ein  Anderes  lehrt:  Man 
darf  einen  Krub  für  seinen  erwachsenen  Sohn,  seine  erwachsene  Tochter,  seinen  jüdi- 
scheu  Sklaven,  seine  jüdische  Magd  und  seine  Frau  nur  mit  ihrem  Wissen  bereiten; 
für  seinen  nichtjüdischen  Sklaven,  seine  nichtjüdische  Magd,  seinen  minderjährigen 
Sohn  und  seine  minderjährig«  Tochter  darf  man  dies  sowol  mit  ihrem  Wissen  als 
auch  ohne  ihr  Wissen,  weil  auch  ihre  Hand  der  seinigen  gleicht.  Wenn  diese  einen  Erub 
für  sich  bereitet  und  ihr  Herr  dies  für  sie  ebenfalls5 gethan,  so  ist  der  des  Herrn  giltig, 
nur  nicht  bei  der  Frau,  weil  sie  Einspruch  erheben  kann.  — Womit  ist  die  Frau  an- 
ders?  Rabha  erwiderte:  Die  Frau  und  die  ihr  [in  ihrer  Selbständigkeit)  gleichen. 

Der  Meister  sagte:  Xnr  nicht  bei  der  Frau,  weil  sie  Einspruch  erheben  kann; 
also  nur,  wenn  sie  Einspruch  erhebt,  wenn  sie  aber  nichts  bemerkt,  entledigt  sie  sich 

3.  Währen«  1 RA.  <!us  0.  Lebensjahr  als  Grenzt  angicht  4.  So  gehört  es  zu  seiner  Mutter 

bis  zu  seinem  0.  Lebensjahr.  3.  Auf  einer  atuleren  Stelle. 


4*• 
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אלא ”סדער ט"מא י לא ו דאכר י אי ן ל א מא י אל א  also  mit  dem  [Erub|  ihres  Manns,  — im 
מדעהמ ראישתיק ו לאפוק י היב א דאמרי ן ל א ה א  Anfangsatz  lehrt  er  ja,  dass  dies  nur  mit 
ובולן שעירב ו ועיר ב עליה ן רב ן"יוצאי ן בש ל רב ן  ihrem  Wissen  geschehen  könne,  wahr- 
וסתמא הו א וקתנ י חו ץ מ ן האש ה דל א נפק י אמ ר  scheinlich  doch,  wenn  sie  zustimmen!?  — 
: ג רב א ביו ן שעירב ו אי ן ל ך מיחו י גדו ל מזה Nein,  mit  ihrem  Wissen:  selbst  wenn  sie 


בדז הו א שיעור ו מזו ן שח י סעודו ח לב ל אה ד 
ואחד "מזונ ו לחי ל ול א לשב ח רבי־ י רב י מאי־ ־ 


schweigen,  nur  nicht,  wenn  sie  ausdrück- 
lieh  sagen:  nein.  — Es  heisst  ja  aber,  dass  v 
;רב י יהיר ה א\מ ר לשב ח ול א לחו ל יז ה וו ה מחכיוני  wenn  diese  einen  ßrub  bereitet  und  ihr 
ב־־וקה אומי־״סבב ר בפונדיז ן  p  להק ל רב י יוחנ ן  Herr  dies  für  sie  ebenfalls  gethan  hat,  der 
מארבע סאי ן בסל ע רב י שמעי ן אומ ר שח י ידי ח  !o^es  Herrn  giltig  sei;  hier  handelt  es  also, 
לבבי■ משל ש לק ב חציי ה לבי ח המנוג ע וחצ י חציי ה  wenn  sie  nichts  gesagt  haben,  dennoch 

:לפסול״א ח הניייה  heisst  es,  dass  bei  der  Frau  [der  ftrub  des 
נמר־א. ובמ ה מז ק שת י סעודו ת אמ ר ר ב  Manns]  ungiltig  sei!?  Raba  erwiderte:  Es 

יהודה '1אמ ר ר ב תרת י ריפת א “איכריית א ר ב אד א  giebt  ja  keine  grössere  Einsprucherhebung 
זי ב י אהב ה אמ ר תרת י ריפת א נהר״פפית א אמ ר לי ה.  als  selbst  einen  Krub  zu  bereiten. 

*TWKLCIIKS  Quantum  muss  [!•»kr  Ge- 

ImS  BIETS-ßRUnj  HABEX? — EIN  QUANTUM 
VON  ZWEI  MaHI.Z EITEN  KÜR  JEDEN.  MAHL- 


רב״יופף לר ב יוס ך בדי ה דרב א אבו ך במא ן סביר א 
ליה "* * * 5 *ברב י מאי ר ”סביר א לי ה אנ א נמ י ברב י מאי ר 


:ירא 


דאי ברב י יהודה״קשי א ה א דאמר י אינש י 


p ^!!ת א לקב א דרב י שמעו ן תש ע 

סעודתא לקב א ’אמ ר ר ב הסד א צ א מה ן שלי ש להנע י 

27 M מא י  hSk מדעת ן מא י רא ו דאסר ה אי ן י א  03־. x'n  ne 
מאי מדעת ן לאפוק י דאמר י |  M 2S דסתמ א הו א וקתנ י חו ץ נ ע 
האשת כפנ י שיכור ה למהו ת א ד כיו ן שעירב ה י !  29 M — 
מזונו { M 30  j בנ ר §  31 M [-{ - בה | | |  32 M — א׳ י 1 | 
33 M איבריאת א M 34  J פפיאת א |  35 1 ג כרי ח ד י י 
ליכא ( | !) 3 J.  M א״ ר ' 1  37 1 ג - D׳ M 38  . V — קשי א 
הא ד  M 30  [I ^נפומ י 5 10 • M דבריה ן דמא ן א י דר " י כ ן 
כרוקא איבע י כעורת א לקנ א |אי ת דיה ] א י י ׳ ש תש ע סעודח א 
<יקבא [אי ת ליה! . 


:רווהא״לבסימ א •עביה : רב י יוחנ ן ב ן בריק ה אומי־'  weiten  für  den  Alltag  und  nicht  für 
ת תנ א וררובי ס דבריה ן להיו ת שו*ן°*מ י דמ י דרב י!  den  Sabbath — Worte  R.  Mkiks;  R.Jeiiu- 
יוחנן ארב ע סעודת א י  nA  sagt:  für  den  §abbatii  und  nicht 

für  den  Alltag.  Beide  wollen  sie  da- 

MIT  ERLEICHTERN*.  R.  JOHANAN  B.BEROQA 

sagte:  Ein  Laib  zum  Preis  eines  Pon- 

DIONS,  WENN  VIER  SeAH  [MEHL[  EINEN 

Sela  kosten.  R.  Simön  sagte:  Zwei 
Teile  eines  ein  Drittel  Kab  grossen 
Brots.  Die  Hälfte  eines  solchen  Brots 
|gii.t  als  Mass]  beim  aussätzigen  Haus7; 
die  Hälfte  der  Hälfte  macht  den  Kör- 

PER  UNBRAUCHBAR‘. 

GEMARA.  Wieviel  ist  zu  zwei  Mahlzeiten  erforderlich?  R.  Jehuda  erwiderte  im 
Namen  Rabhs:  Zwei  Bauernbrote.  R.  Ada  b.  Ahaba  erwiderte:  Zwei  Nehar- Papa-Brote. 

R.  Joseph  fragte  R.  Joseph,  den  Sohn  Rabas:  Wessen  Ansicht  ist  dein  Vater?  — Er 
ist  der  Ansicht  R.  Meirs.  — Auch  ich  bin  der  Ansicht  R.  Mefrs,  denn  gegen  R.  Jehuda 
ist  ja  das  Sprichwort  einzuwenden:  Für  Leckereien  ist  Platz  da. 

R.  Johanan  b.  Bkkoqa  sagte.  Es  wird  gelehrt:  Ihre  Ansichten  stimmen  annähernd 
überein.  — Wieso  stimmen  sie  überein,  nach  R.  Johanan  kommen  ja  vier  Mahlzeiten  auf 
einen  Kab',  während  nach  R.  Simön  neun  Mahlzeiten  auf  einen  Kab  kommen“!?  R. 
Hisda  erwiderte;  Ziehe  ein  Drittel  (als  Verdienst!  des  Krämers  ab".  Aber  immer- 

<).  Nach  dem  einen  isst  man  am  S.  mehr,  nach  «lern  anderen  weniger,  da  mau  daun  3 Mahlzeiten 

u.  am  Alltag  nur  2 Mahlzeiten  abhält.  7.  Wenn  jemand  so  lange  in  einem  aussätzigen  Haus 

verweilt,  als  man  die  Hälfte  eines  S Eier  grossen  Brots  aufessen  kann,  so  sind  seine  Kleider  unrein : cf. 

S.  11  Z.  3 ff.  8.  Wenn  inan  ein  solches  Quantum  rit.  unreiner  Speisen  gegessen  hat,  so  darf 

man  nichts  Heiliges  essen.  9.  1 Selä  hat  43  Pondion  (-— Dupondion),  1 Seal!  hat  6 Kah;  bei 

einem  Preis  von  •/4  Sclä  (12  Pondion)  pro  Seali  hat  das  für  2 Mahlzeiten  reichende  Pondionbrot  י/*  Kab. 
10.  2 Teile  (—  s/j)  eines 3/ י  Kab  grossen  Brots  reichen  nach  ihm  für  2 Mahlzeiten.  11.  RJ.  spricht 

vom  Ladenpreis. 


•11. 1,101 
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'ואכתי למ ר תש ע ולמ ר שי ת "אס ר ר ב חסד א צ א 
מחן מחצ ה לחגוג י ואבת י למ ר תש ע ולב ר תמנ י 
היינו דקאמ ר וקרובי ם דבריה ם להיו ת שוי ן קשי א 
דרב הפר א אדר ב הבר א ל א קשי א הא״דק א יהי ב 
בעל הבי ת ציב י ה א דל א יהי ב בע ל הבי ת ציבי : 
חצייה לבי ת המנוג ע וחצ י חציי ה לפסו ל א ת הנוייה ן 
*8.w 'תנ א וחצ י הצ י חצי ה לטמ א טומא ת אובלי ן ותנ א 
ריק בא י טעמ א ל א תג י טומא ת אובלי ן משו ם דל א 
שוו שיעורייה ו להדד י דתני א במ ה שיעו ר חצ י פר ם 


hin  sind  es  ja  nach  dem  einen  neun  und 
nach  dem  anderen  sechs.  — R.  Hisda  er- 
widerte:  Ziehe  die  Hälfte  (als  Verdienst( 
des  Krämers  ab.  — Aber  immerhin  sind  es 
ja  nach  dem  einen  neun  und  nach  dem 
anderen  acht!?  — Deswegen  sagt  er  ja,  dass 
ihre  Ansichten  annähernd  ubereinstim- 
men.  — R.  Hisda  befindet  sich  ja  mit  sich 
selbst  in  Widerspruch!?  — Dies  ist  kein 


Widerspruch;  das  Eine,  wenn  der  Käufer  «0 שת י ביצי ם חפ ר קימע א דבר י רב י יהוד ה רב י יופ י 


אומר שת י ביציפ״שוחקו ת שיע ר רב י שת י ביצי ם 
ועוד "במ ה ועו ד אה ד מעשרי ם בביצ ה ואיל ו גב י 
טומאת אובלי ן תני א רב י נתן״ורב י דופ א אמר ו בביצ ה 
שאמרו כמוה״ובקליפת ה וחכמי ם אומרי ם כמו ה בל א 
קליפתה אמ ר רפר ם ב ר פפ א אמ ר ר ב חפד א ז ו דבר י י 
t11 דכ י יהוד ה ורב י יופ י אב ל חכמי ם אומרי ם בביצ ה 
*״*; ומחצ ה שוחקות "'ומא ן חכמי ם רב י יוחנ ן ב ן ברוק ה 
"ך״*£*פשיםא שוחקו ת "את א לאשמועינן : כ י את א ר ב 


Holz  giebt,  das  Andere,  wenn  der  Käufer 
kein  Holz  giebt. 

Die  Hälfte  (eines  solchen  Brots 

GILT  ALS  MASS]  BEIM  AUSSÄTZIGEN  HAUS; 

dibHälete  her  Hälfte  macht  den  Kör- 
per  unbrauchbar.  Es  wird  geleint:  Die 
Hälfte  der  Hälfte  der  Hälfte  gilt  als  Mass 
bei  der  Verunreinigung  von  Speisen.  — 

Weshalb  zählt  unser  Tanna  die  Verunrei- ריס י אמ ר שיג ר “בוניו ם לרב י מודי א דקונרי ם דמ ן 
nigung  von  Speisen  nicht  mit? — Weil  bei- »ז£נאוס א ושיע ר רב י מאת ן ושב ע עשר ה ביעי ן הא“, 


^ פא ה דהיב א א י דמדברי ת מא ה וארבעי ם וארב ע 
"ץן£הזיא וא י דירושלמי ת מא ה ושבעי ם ושל ש הוי א 

,‘";ן' וא י דציפורי ת מאת ן ושב ע הויי ן לעול ם דציפורי ת 

• . . 

•»•ן!  41 B אל א באיד ך ררי־ ח דאמ ר צ א | M 42  j באתר א ריהכ י 

,'^J1 צינ י ה א כאתר א דל א יהכ י צינ י  M 43  jj בוהק ־ (וכ ן יהי; ) 1 ! 
יא 4 י M אוס ר ר ־ דוס א אומ ר | |  45 B ונקי‘ ׳ | ;  46 M + הי א | 1 
־  47 M איצטריכ א לי ה דל א תג ; נ י | |  48 P בוניו ם . M ל ו 
נ; נוניי ב לר ׳ צורי א קונרסא . 


der  .Masse  nicht  genau  übereinstimmen;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  Welches  Quantum 
hat  die  Hälfte  eines  Peras?  — etwas  we- 
niger  als  zwei  Eier  — Worte  R.  Jehudas; 

R.  Jose  sagt:  reichlich  zwei  Eier.  Rabbi 
berechnete:  zwei  Eier  und  etwas  darüber. 

— Welches  Quantum  hat  dieses  etwas? 

— Ein  Zwanzigstel  Ei.  Bezüglich  der  U11- 
reinheit  von  Speisen  wird  aber  gelehrt:  R.  Nathan  und  R.  Dosa  sagen,  das  Ei,  von 
detn  sie  da  sprechen:  ein  solches  mit  der  Schale;  die  Weisen  sagen:  ein  solches  ohne 
Schale“.  Raphram  b.  Papa  sagte  im  Namen  R.  Hisdas:  Dies  ist  die  Ansicht  R.Je- 
luidas  und  R.  Joses,  die  Weisen  aber  sagen:  reichlich  anderthalb  Eier.  — Mit  Weisen 
ist  ja  R.  Joliauan  b.  Beroqa  gemeint,  somit  ist  dies  ja  selbstverständlich״!?  — Er  lässt 
uns  hören,  dass  sie  reichlich  sein  müssen. 

Als  R.  Dimi  kam,  erzählte  er:  Bonios  schickte  einst  dem  Rabbi  einen  Scheffel" 
Artischoken״aus  Naiisa;  und  Rabbi  schätzte  ihn  auf  zweihundertsiebzehn  Eier  Inhalt. 

— Was  für  eine  Scah  war  diese;  wenn  eine  solche,  wie  sie  in  der  Wüste  gebraucht 
wurde,  so  fasst  diese  ja  hundertvierundvierzig  [Eier|,  wenn  eine  jeruSaleinisehe,  so 
fasst  diese  ja  hundertdreiundsiebzig  |Eier|  wenn  eine  sepphorensische,  so  fasst  diese 
ja  zweihundertundsieben  [Eier(!?  — Thatsächlich  eine  sepphorensische,  nur  musst  du 
noch  die  Teighebe  hinzufügen.  — Die  Teighebe  beträgt  ja  neun“  (Eier(,  demnach 

12.  Aul  jeden  Fall  stimmt  cs  mit  dem  Quantum  eines  hallten  I’eras  weder  nach  R.  Jehuda  noch 
nach  R.  Jose  überein.  13.  ■/2  Kal)  hat  12  Eier,  u.  da  nach  R.  Hisda  die  Hälfte  als  Verdienst 

des  Krämers  abgezogen  wird,  so  hat  das  Pondionbrot  (cf.  N.  0)  6 Eier.  14.  Modius,  hier  mit 

Seali  identisch.  15. קונרי ס  (Pluralform,  Arukh  hat  übrig. קונד ס)  Artisclioken.  B hat קונדי ס 

Rsj.  u.  RH קונדס א  bezw. קינדיס א,  was  crstcrcr  als  "Name  der  Scah"  bezeichnet.  Weiter  wird  zwar  von 
einer  Teighebe  gesprochen,  das  besagt  aber  nicht,  dass  cs  sich  in  diesem  Fall  um  Getreide  handelte. 
16.  Mit  RH. השע ה  statt שמנ ה  zu  lesen  (cf.  Tos.zSt.  sv. חלה א):  die  Th.  beträgt  ein  Vierundzwanzigstel,  demnach 
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müsste  es  ja  immerhin  weniger  sein!?  — 
Vielmehr,  man  füge  noch  den  nach  der  An* 
sicht  Rabbis  erforderlichen  Ueberschuss1' 
hinzu. — Demnach  müsste  es  ja  mehr  sein!? 
־—  Da  dieser  kein  gauzes  Ei  beträgt,  so 
nimmt  er  es  nicht  genau. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Die  jerusale- 
mische  Seah  ist  um  ein  Sechstel  grösser  als 
die  der  Wüste,  die  sepphorensische  ist  um 


Fol.  83a  83b 


1 


'rfWi 


אייתי חלת א שד י עדייה ן "ה , 
אנתיבצ־ לי ה אל א איית י ועודו ת דרב י •גדי י , 
"אבתי״הוי לי ה טפ י ביו ן דל א הו י בביצ ה ל א השי ב 
ליה: תנ ו רבנ ן סאה״ירושלמי ת”יתיר ה ע ל”מדברי ת 
שתות וש ל"ציפורי ת יתיר ה ע ל ירושלמי ת שתו ת 
נמצאת של״ציפורי”יתיר ת על״מדברי ת :ללידי : 
דמאן אילימ א שלי ש דמדברי ת מבר י שלי ש דמדגרי ת 


'«*ן 

t < « , ר « w 


*יי^*— • די* % 

״  in ס ! <■ / ן 


•יאי^־י 


I» tMI % % יי»י*י • 

1 *  w os תי ו «ו ♦ * 


ד, 


ירושלמית שרי ש דיד ה במ ה הו י המשי ; 


׳>! ותמניא׳ינב י תילת א ואיל ו עודפ א שיתי ן ותל ת וא^ א  ein  Sechstel  grösser  als  die  jerusalemische. 


דציפורי שלי ש דיד ה במ ה הו י שבעי ן נב י הד א ואיל ו 
עידפא שיהי ן ותל ת אל א אמ ר רב י ירמי ה הב י 


*ייייסי ■ »- ס : — ♦•*י■ 4 י\'הו* י 
A . W I Ü'W  * iwifp ״ »ו י 


יתירה ע ל ”מדברי ת 


יי*רי— לריהד ד  ««!«SH•»  ■*Um•'*  »!•si■»«»• 

I •Al  Iw  . •li| 11 ׳״.  w w . U I 1 l/W  w 7w  . «•  ץ 

יי• •»•»» *»• 

•**  r ך • r  1 ' 1 ־ 

»M«  «U« 


דסד; 

אלא 

•«•יהודי 


ת מתקי ף ל ה רבינ א מיד י 


אמר רבינ א הב י קאמ ר נמצא ת שרי ש ש י 
'בועודיות ש ל רב י יתיר ה ע ל מהצ ה ש ל 
־ שלי ש ביצה : תנ ו רבנ ן ראשי ת ערבתב ב ס».» » 


בדי 


י•*«•«•■*«■*■ • י«^ » 

I iw-  . w—  4 • - > 


*•י ••**־י י-י - ״ד י י 

Iwl  14  IW  y I—  W—  4 1 >W  / 


Cal.b 

•ייי עיב ת "המדב ר ’רבת י ב והעמי ר עשרי ת האפ ה  !•.«n 


folglich  ist  die  sepphorensische  um  ein  Drit- 
tel  grösser  als  die  der  Wüste.  Ein  Drittel 
welcher;  wenn  ein  Drittel  der  der  Wüste, 
so  beträgt  ja  dieses  Drittel  achtundvierzig, 
14  während  der  Ueberschuss  dreiundsechzig 
[Eier]  beträgt!?  Wenn  ein  Drittel  der  jeru- 
salemischeu,  so  beträgt  ja  dieses  Drittel 
achtundfünfzig  abzüglich  eines  Drittels, 
während  der  Ueberschuss  dreiundsechzig 
:2י » ו  | Eier]  beträgt!?  Wenn  [ein  Drittel!  der  scp- 
הוא מבא ן אמר ו שבע ת רבעי ם *'קמ ח ועוד 'חייב ת  phorensischen,  so  beträgt  ja  dieses  Drittel 
בחלה שה ; שש״ש ל ירושלמי ת שה ן המ ש ש ל ציפור י  neunundsechzig,  während  der  Ueberschuss 
מבאן אמר ו האוב ל במד ה ז ו הר י ז ה ברי א ומבור ך  dreiundsechzig  beträgt!?  Vielmehr,  erklärte 

R.  Jirmeja,  er  meint  es  wie  folgt:  folglich 
ist  die  sepphorensische  Seah  um  nahezu  ein 
Drittel  derselben  grösser  als  die  der  Wüste; 
dieses  Drittel  hat  nahezu  die  Hälfte  der 
der  Wüste.  Rabiua  wandte  ein:  Heisst  es 
denn  "nahezu“!?  Vielmehr,  erklärte  Rabiua, 
meint  er  es  wie  folgt:  ein  Drittel  der  sep- 
phorensischen  einschliesslich  des  Ueber- 
Schusses  Rabbis  ist  um  ein  Drittel  Ei 
grösser  als  die  Hälfte  |der  Seah|  der  Wüste״‘. 
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Die  Rabbanan  lehrten:  "Dir  Erstlinge 
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eures  Teigs:  im  Quantum  eures  Teigs;  wie 
viel  beträgt  dieses  Quantum?  — wie  der 
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מיב; ה ו 
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6S ז ג מיכ ן ז ה רע י פחו ת 
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Teig  in  der  Wüste;  — welches  Quantum  hatte  dieser?  — wie  es  heisst:  *Ein  Omer  ist 
ein  Zehntel  des  Ep  ha.  Hieraus  folgerten  |dic  Weisen],  dass  sieben  Vierteliog  Mehl  und  et- 
was  darüber  zur  Teighebe  pflichtig  ist.  diese  decken  sich  mit  sechs  jerusalemischen 
und  fünf  sepphorensischen.  Hieraus  folgerten  sie:  wer  ein  solches  Quantum  isst,  ist  ge- 
sund  und  gesegnet;  wer  mehr  isst,  ist  ein  Vielfrass;  wer  weniger  isst,  ist  dannleidend. 
tTffij  ENN  die  Leute  des  Voruofs  und  die  der  Galerie  vergessen  hauen,  kür 

IMial  EINANDER  EINEN  KRUB  ZU  BEREITEN,  SO  GEHÖRT  ALLES,  WAS  SICH  OBERHALB 

zehn  Handbreiten  |\זג0־  Roden | befindet,  zur  Galerie,  was  sich  unterhalb 

hat  Oie  Seah  exklus.  T1».  207  u.  inklus.  Th.  21b  Eier.  17.  Cf.  S.  260  2.  12.  IS.  Die 

Seah  Rabliis  hatte  217  Eier,  von  <ler  ein  Drittel  72'  beträgt,  während  1 .,  Seah  der  Wüste  72  Eier  hat. 
19.  Nun!.  15.20.  20.  Ex.  16,36. 
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befindet,  zum  Hof.  Der  Schutthaufkn טפחי ם לכד־פס ת פחו ה מבא ן לחצ ר בנזר . דברי ם 
eines  Brunnens,  oder  hin  Fkesen  ge- אמ—י ם בסמוב ה אב ל במופלג ת אפיל ו גבו ה עישר ה 
hören,  wenn  sie  /.KHN  Handbrkiten טפחי ם לחצ ר ואיז ו הי א סמוב ה ב ל שאינ ה רחוק ה 
hoch  sind,  zur  Gai.krik,  wenn  sie  nie- ארבע ה'טפחי ם ן 

driger  sind  zum  Hof.  Diks  nur,  wenn בנורא • פשיט א לז ה בפת ח ולז ה בפת ח ה"נוזהלו ן . ׳  *.»«• 


שבין שת י הצירו ת לז ה בזריק ה ולז ה בזריק ה היינ ו 


sie  sich  nahe  diesem  befinden,  sind 

SIE  ABER  ENTFERNT,  SO  GEHÖREN  SIE  ZUM 


r ׳ - ״v 

כותל שבי ן שת י הצירו ת לז ה בשלשו ל ולז ה בשלשו ל*  «•!«» 
Hof,  sei.bst  wenn  sie  zehn  Handbrei-  ם היינ ו ‘חריי ן שבי ; שת י הצירו ת לז ה בפת ה ולז ה•«» 
ten  hoch  sind.—  Was  heisst  nahe? בזריק ה היינו " דרב ה ב ר ר ב הונ א אמ ר ר ב נחמ ן 


— wenn  sie  keine  vier  Handbreitkn  1«לז ה בפת ה ולז ה בשלשו ל היינוידר ב •טיזב י אמ ר ר ב» 
entfernt  sind. נהמ ן '4ז ה בשלשו ל ולז ה בזריק ה מא י אמ ר רב י שניה ן 

GEMARA.  Selbstredend  ist  es.  wenn אמורי ן ושמוא ל אמ ר נותני ן אית ו לז ה שבשלשו ל 
er1' mit  jedem  durch  eine  Thür  verbunden ש ו בקש ה "וב ל 


I J*  IM  I - r*  IwW  I | 

*"■יי"שיח ה תשמיש ו בנח ת ולז ה ת«ייי« י 


ist,  ebenso,  wie  bei  einem  Fenster 'zwischen דב ר שתשמיש ו לז ה בגחת״ולז ה בקש ה נותני ם אות ו 
zwei  Höfen;  wem!  [der  Verkehr]  mit  bei-  !לז ה שתשמיש ו בגה ת תנ ן אנש י הצ ר ואנש י מרפמ ת ס 
den  nur  durch  Werfen  möglich  ist,  so  ist משיב ה ו ול א עירב ו ב ל שגבו ה עשר ה טפחי ם למרפס ת• 
dies  ebenso,  wie  bei  einer  Wand'J2wischen פחו ת מבא ן לחצ ר ק א סלק א דעת ך מא י מרפס ת" 
zwei  Höfen;  wenn  mit  beiden  durch  Auf- בנ י עליי ה ומא י קד ו ל ה מרפס ת דקסלק י במרפס ת"  Fat.84 
zug,  so  ist  es  ebenso  wie  bei  einem  Gra- אלמ א ב ל ״לז ה בשלשו ל ולז ה בזריק ה נותני ן אות ו 
ben'׳zwischen  zwei  Höfen;  wenn  mit  einem  m  לז ה •טבשלשו ל בדאמ ר ר ב הונ א "לאות ן הדרי ם 
durch  eine  Thür  und  mit  dem  anderen 
durch  Werfen,  so  ist  cs  ebenso,  wie  bei 


במרפסת הב א נמ י לאית ן הדרי ן במרפס ת א י הב י 


אימא סיפ א פחו ת מבא ן לחצ ר אמא י לז ה בפת ה 
ולזה בפת ח הו א מא י לחצ ר א ך לחצ ר ושניה ן אבורי ן 

70 P דרג א ! !  71 P שתיה ן | |  72 M חי ת לזו ז ן  73 
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der  Lehre  des  Rabba  b.  R.  Hona,  die  er 
im  Namen  R.  Nahmans”  lehrte;  wenn  mit 
einem  durch  eine  Thür  und  mit  dem  an- 
deren  durch  Aufzug,  so  ist  es  ebenso,  wie 
bei  der  Lehre  des  R.  Sezbi,  die  er  im  Namen  R.  Nalimans  lehrte״;  wie  ist  cs  aber, 
wenn  mit  einem  durch  Aufzug  und  mit  dem  anderen  durch  Werfen?  — Rabh  sagte, 
[der  Verkehr  mit  diesen)  sei  beiden  verboten;  Semuel  sagte,  er  gehöre  zu  dem,  mit 
dem  der  Verkehr  durch  Aufzug  möglich  ist,  weil  für  diesen  die  Benutzung  bequemer 
und  für  jenen  beschwerlicher  ist,  und  das,  dessen  Benutzung  für  den  einen  bequemer 
und  für  den  anderen  beschwerlicher  ist,  gehört  dem,  dem  die  Benutzung  bequemer  ist 
— ,;;Ks  wird  gelehrt:  Wenn  die  Leute  des  Vorhofs  und  der  Galerie  vergessen  haben, 
für  einander  einen  Erub  zu  bereiten,  so  gehört  alles,  was  sich  oberhalb  zehn  Hand- 
breiten  [vom  Boden]  befindet,  zur  Galerie,  was  sich  unterhalb  befindet,  zum  Hof.  Der 
Fragende  glaubte,  mit  ״Leute  der  Galerie*  seien  die  Bewohner  des  Söllers  gemeint,  und 
nur  deshalb  nenne  er  sie  ״Leute  der  Galerie11,  weil  sie  durch  die  Galerie  aufsteigen; 
hieraus,  dass  das,  mit  dem  der  eine  durch  Aufzug  und  der  andere  durch  Werfen  (in 
Verkehr  treten  kann),  zu  dem  gehöre,  mit  dem  es  durch  Aufzug  [in  Verkehr  treten 
kannjl?  — Wie  R.  Hona  erklärt  hat,  darunter  seien  die  Leute  zu  verstehen,  die  die 
Galerie  bewohnen,  ebenso  sind  auch  hierbei  die  Bewohner  der  Galerie  gemeint.  — Wie 
ist  demnach  der  Schlussfatz  zu  erklären:  was  sich  unterhalb  befindet  gehört  zum  Hof; 
weshalb  denn,  es  ist  ja  mit  beiden  durch  eine  Thür  verbunden!? — Unter  ״zum  Hof•1 
ist  zu  verstehen:  auch  zum  Hof,  und  zwar  ist  (der  Verkehr)  beiden  verboten.  Dies 
ist  auch  einleuchtend,  denn  im  Schlussfatz  wird  gelehrt:  Dies  nur,  wenn  sie  sich 
21.  Ein  Raum,  welcher  zwischen  2 Höfen  liegt.  22.  Cf.  S.  247  Z.  8.  23.  Cf.  S. 

240  Z.  18.  24.  Cf.  S.  234  Z.  22.  26.  Cf.  •S.  250  Z.  10.  26.  Cf.  S.  250  Z.  16. 
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דזבי נס י ססתבר א סדקתנ י סיפ א כס ה דברי ם אסורי ם  uahe  diesem  befinden,  sind  sie  aber  ent- 
בבסובה אב ל במופלג ת אפיל ו גבו ה עשר ה טפחי ם  fernt,  so  gehören  sie  zum  Hof,  selbst  wenn 
להצר סא י לחצ ר איליס א להצ ר ושר י אסא י רשות א  sie  zehn  Handbreiten  hoch  sind.  Was  ist 
דתרוייהו הו א אל א סא ' לחצ ר א ף להצ ר דשניה ן  nun  damit  gemeint;  wollte  man  sagen,  sie 
צ אסורי ן הב א נס י מא י להצ ר א ף לחצ ר ושניה ם אסורי ן gehören  zum  Hof  und  dürfen  [mit  diesen 
ישסע סיג ה תנ ן חוליי ת הבו ר והסל ע *שר! ( נבוה ץ’  in  Verkehr  treten[  — weshalb  denn,  das 
עשרה"למרפס ת פחו ת סבא ן לחצ ר אס ר ר ב הונ א  Gebiet  gehört  ja  beiden!?  Vielmehr  ist  zu 
לאותן הדרי ם במרפס ת תינ ה סל ע בו ר סא י איב א  verstehen,  sie  gehören  auch  zum  Hof  und 
למימר אמ ר ר ב יצח ק בדי ה דר ב יהודה״הב א בבו ר  dürfen  mit  beiden  [nicht  in  Verkehr  treten[; 
10 מלא ה מי ם עסקינ ן וה א הסר א ביו ן דב י מלי א שרי א  ebenso  auch  hierbei:  es  gehört  auch  zum 
בי חסר א נס י שרי א אדרב ה ביו ן דב י הסר א אסיר א  Hof  und  [der  Verkehr]  ist  mit  beiden  ver- 
בי "מלי א נס י אסיר א אל א אס ר אבי י "הב א בבו ר  boten.  Schliesse  hieraus.  — ^Es  wird  ge- 
מליאה פירו ת עסקינ ן וה א חסר י בטיבל א דיק א נס י  lehrt:  Der  Schuttwall  eines  Brunnens  und 
דקתני דומי א דסל ע •מס ע מינ ה'ולמ ה ל י לסיר״נ א  ein  Felsen  gehören,  wenn  sie  zehn  Hand- 
צו בו ר ולס ה ל י לטיתנ א סל ע צריב א דא י ”אשסעינ ן  breiten  hoch  sind,  zur  Galerie,  wenn  sie 
סלע דליב א למיכז ר אב ל בו ר ליגזו ר זמני ן דמלי א  niedriger  sind,  zum  Hof"!?  R.  Hona  erwi- 
פירות סתוקני ן צריכ א ת א שס ע אנש י חצ ר ואנש י  derte:  Für  die  Bewohner  der  Galerie.  — 
עלייה ששבח ו ול א עירב ו אנש י חצ ר סשתסשי ן  Einleuchtend  ist  dies  vom  Felsen,  wie  ist 
בעשרה התחתוני ם ואנש י עליי ה סשתסשי ן בעשר ה  es  aber  bezüglich  des  Brunnens  zu  erklä- 
העליונים כיצ ד זי ז יוצ א מ ן הכות ל למט ה מעשר ה  «>  ren״!?  R.  Ji?haq,  Sohn  R.  Jehudas,  erwi- 
5’לחצר למעל ה מעשר ה לעליי ה ה א דבינ י בינ י אסו ר  derte:  Hier  handelt  es  von  einem  Brunnen, 
אסר ר ב גחמ ן הב א בבות ל תשע ה עש ר עסקינ ן וזי ז  der  ganz  voll  Wasser  ist.  — [Beim  Schöpfen | 

wird  er  ja  vermindert!?  — Da  es  erlaubt 
ist,  wenn  er  voll  ist,  so  ist  es  erlaubt,  auch 
wenn  er  nicht  voll  ist.  — Im  Gegenteil: 
da  es  verboten  ist,  wenn  er  nicht  voll  ist, 
so  müsste  es  ja  verboten  sein,  auch  wenn  er 
voll  ist!?  Vielmehr,  erklärt  Abajje,  hier  handelt  es  von  einer  Grube,  die  mit  Früchten 
gefüllt  ist  — Es  können  ja  welche  fortgenommen  werden!?  — Wenn  sie  unverzehutet 
sind.  Dies  ist  auch  zu  beweisen:  er  lehrt  ja  von  dieser  gleich  dem  Felsen*'.  Schliesse 
hieraus.  — Wozu  braucht  er  sowol  von  einer  Grube  als  auch  von  einem  Felsen  zu 
lehren!?  — Dies  ist  nötig;  würde  er  nur  vom  Felsen  gelehrt  haben,  (so  könnte  man 
glauben,|  weil  hierbei  nichts  zu  berücksichtigen  ist,  während  bei  einer  Grube  zu  be- 
rücksichtigen  ist,  sie  könnte  zuweilen  mit  verzehnteteu  Früchten  gefüllt  sein.  Daher 
ist  Beides״  nötig.  — ^Komm  und  höre:  Wenn  die  Leute  des  Vorhofs  und  die  des 
Söllers  vergessen  haben,  für  einander  einen  Erub  zu  bereiten,  so  benutzen  die  Leute 
des  Vorhofs  die  unteren  zehn  !Handbreiten[  und  die  Leute  des  Söllers  die  oberen  zehn 
Handbreiten.  Zum  Beispiel:  wenn  ein  Vorsprung  an  einer  Wand  unterhalb  zehn  [Hand- 
breiten5' | hervorragt,  so  gehört  er  zum  Hof,  wenn  oberhalb  zehn  [Handbreiten],  so  gehört 
er  zum  Söller;  |der  Rauin)  dazwischen  ist  also  für  beide  verboten!?  R.  Nahmau  erwi- 
derte:  Hier  handelt  es  von  einer  neunzehn  [Handbrei teil  hohen | Wand;  wenn  der  Vor- 
sprung  unterhalb  zehn  !Handbreiten]  hervorragt,  so•  ist  es  ebenso,  als  wäre  er  mit  einem 

27.  Cf.  S.  271  Z.  17  ff.  28.  Das  Wasser  liegt  ja  viel  tiefer  als  die  Galerie,  die  liewohner 

desselben  können  cs  also  nur  durch  Aufzug  erreichen  — also  nach  der  Ansicht  Semu61s.  29.  Der 

nicht  vermindert  wird.  30.  Und  heziigl.  des  l־׳clscus  ist  cs  ebenfalls  nötig,  damit  mau  wisse, 

dass  es  sich  um  eine  nicht  zu  reduzierende  Grube  handelt.  31.  Worunter  der  l'ragende  ver- 

steht : innerhalb  10  Hb.n  vom  Söller  aus. 


I* 

77 M ת א שפ ע  M 78  jj  ■Ht •שגבו ה | |  79 jj  cv-es  -J-  M 
80 M — הנ א ,  81 M ל א ה ס י א :1  S2  |,  >e ג תנ א סל ע 
משום דליב א למיג ׳ [... ] משו ם סירו ת פתוק ׳ אימ א ל א ציינ א 
83 ז ג אכש י הצ ד פשתפשי ; ב ו למעל ה פ י אנש י עלי ה משתמשי ! 
בו הא . 
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durch  eine  Tlifir  und  mit  dem  anderen יוצ א בטנ ו לכמ ה כעשר ה לז ה בפת ח ורז ה בשרשו ר 
durch  Aufzug  verbunden;  wenn  oberhalb למעל ה כעשר ה לז ה בפת ח ולז ה בזריק ה ת א שב ע  cot» 
zehn  [Handbreiten),  so  ist  es  ebenso,  als ״•׳1*שת י גזוזטראו ת ז ו למעל ה כז ו עש ו לעליונ ה ול א' 
wäre  er  mit  einem  durch  eine  Thür  und עש ו לתחתונ ה שתיהן״אשורי ; ע ד שיערב ו אכ ר ר ב 
mit  dem  anderen  durch  Werfen  verbun- אד א ב ר ”אהב ה בבאי ן בנ י תחתונ ה דר ך עליונ ה ג 
den.  — «;;Komm  und  höre:  Wenn  es  zwei למלאו ת אבי י אב ר בגו ן דקיימין״בתו ך עשר ה דהדד י 
Podeste  sind,  das  eine  über  dem  anderen, ול א כיבעי א קאכ ר ל א כיבעי א עש ו לתהתונ ה ול א 
und  nur  am  oberen  und  nicht  am  unteren עש ו לעליונ ה דאביר י '’דבי ק דבנ ו עשר ה דהדד י 
(das  Loch״umzäunt|  wurde,  so  ist  es  bei- קיי ק אסר ן אהדד י אל א אפיל ו עש ו לעליונ ה ול א 
den  verboten,  es  sei  denn,  dass  sie  für  ein-  »0 עש ו לתחתונ ה סלק א דעת ך אכיג א בי ק דלזה“בגה ת 
ander  einen  Krub  bereitet  haben!?  R.  Ada ולזה״בקש ה״ליתבי ה לז ה שתשמיש ו בנחת״קמשמ ע 
b.  Ahaba  erwiderte:  Wenn  die  unteren,  um ל ן בי ק דבג ו עשר ה 1'קייכ ן אסר ן אהדד י ב י ה א 
zu  schöpfen,  nach  dem  oberen  kommen. —  דאמ ר ר ב נהמ ן אכ ר שמוא ל ג ג הסמו ך לרשו ת 
Abajje  erwiderte:  Wenn  sich  beide  inner- הרבי ש צרי ך פול ש קבו ע להתיר ו סול ס קבו ע אי ן 
halb  derselben  zehn  [Handbreiten|  btfiu-  «r. סול ש ערא י ל א מא י מעמ א לא ו מישו ש דביו ן דבתו ך 
den,  und  zwar  lehrt  er  es  bezüglich  des עשר ה דהדד י קיימ י אסר ן אהדד י מתקר ה ל ה ר ב פפ א 
einen  Falls,  was  sich  selbstredend  auf  den  :ודילמ א בשרבי ש מבהפי ן עלי ו בבומת א וסודר א 
anderen  Fall  bezieht:  selbstredend  ist  es אב ר ר ב יהוד ה אב ר שמוא ל בו ר שבי ן שת י הצירו ת  f«>-85 
ihnen  verboten,  wenn  am  unteren  und מופלג ת מכות ל ז ה'״ארבע ה ומבוה ל ז ה ”ארבע ה ז ה 
nicht  am  oberen  [ein  umzäuntes  Loch|  ge-  -מוצי א זי ז ב ל •שהו א וממל א וז ה מוצי א זי ז ב ל •שהו א <׳־ 


וממלא ור ב יהוד ה דידי ה אמ ר אפיל ו קני א אמ ר 
ליה אבי י לר ב יוס ף ה א דר ב יהוד ה דשמוא ל הי א 
•».׳'דאי דרביה א אב ר אי ן אד ש אוס ר ע ל חביר ו דר ך 

84 M אפורו ת |  85 M אב א  M 86  |j בנ ו | !  87 M 

דאבייו; ביו ; !  M SS ח־פמיש ו M 89  J נותני ן אוח ו דו ה  II 
90 M אשי ת הב י 5<1  91  ||  p ג -} - דחדד • |  92 ז ג -j - ב . 


fertigt  wurde,  weil  sie,  da  sich  beide  in 
denselben  zehn  [Handbreiten[  befinden, 
für  einander  Verbot  erwirken;  aber  auch, 
wenn  es  am  oberen  und  nicht  am  unteren 
gefertigt  wurde,  wo  man  sagen  könnte, 

|der  Brunnen[  gehöre,  da  er  von  dem  ei- 
neu  bequemer  und  vom  anderen  unbequemer  benutzt  werden  kann,  zu  dem,  von  dem 
aus  er  bequemer  benutzt  werden  kann,  erwirken  sie,  da  sich  beide  innerhalb  derselben 
zehn  [Handbreiten]  befinden,  für  einander  Verbot.  Desgleichen  lehrte  auch  R.  Nahrnan 
im  Namen  Semuels:  Wenn  sich  ein  Dach  nahe  der  öffentlichen  Strasse  befindet,  so 
ist  eine  feste  Leiter  erforderlich,  um  den  Verkehr  mit  diesem  zu  erlauben;  also  nur 
eine  feste  Leiter,  nicht  aber  eine  jeweilige,  wol  deswegen,  weil  sie,  da  sie  sich”inuer- 
halb  derselben  zehn  [ Handbreiten | befinden,  für  einander  Verbot  erwirken.  R.  Papa 
wandte  ein:  Vielleicht  in  dem  Fall,  wenn  da  die  Leute  Kopfbedeckung  und  Sudarium 
niederlegen". 

R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  Semuöls:  Wenn  sich  ein  Brunnen  zwischen  zwei 
Höfen  befindet  und  von  beiden  Wänden  je  vier  [,Handbreiten]  entfernt  ist,  so  darf 
sowol  der  eine  als  auch  der  andere  einen  Vorsprung  aus  der  Wand  hervorragen  lassen 
und  jaus  dem  Brunnen[  schöpfen.  Als  seine  eigene  Ansicht  sagte  R.  Jeliuda,  dass  selbst 
ein  Rohr  genüge.  Abajje  sprach  zu  R.  Joseph:  Die  Lehre  R.  Jehudas  rührt  von  Se- 
mnel  her,  denn  Rabh”  sagte  ja,  dass  niemand  durch  die  freie  Luft  Verbot  für  seinen 
Nächsten  erwirken  könne.  — Aus  welcher  Lehre  Semuels  könnte  dies  entnommen 

32.  Zur  Krkläruug  vgl.  weiter  S.  2S2  Z,  9.  33.  Hs  handelt  also  von  dem  Fall,  wenn  der 

Balkon,  da  sich  die  Leiter  befindet,  keine  10  Hb.n  vom  Boden  entfernt  ist,  u.  obgleich  dieser  von  der 
Strasse  aus  nicht  benutzt  werden  darf,  erwirkt  dennoch  Verbot  34.  Somit  steht  er  mit  der 

Strasse  in  Verbindung.  3S.  RJ.  war  ein  Schfiler  sowol  von  R.  nl»  auch  von  von  einem 

dieser  beiden  wird  er  dies  wol  gehört  haben. 
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sei»;  wollte  man  sagen,  aus  dem,  was 
R.  Nahm  an  im  Namen  Semuels  gesagt 
hat,  dass  wenn  sich  ein  Dach  nahe  einer 
öffentlichen  Strasse  befindet,  eine  feste 
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אויר “דשמוא ל בר, 'ב א אילימא״מה א דאב ־ ר ב נחמ ן 
אבר שבוא ל נ ג הסבו ך לרשו ת הרכי ב צרי ך סול ס 
קבוע להתיר ו דילב א בדר ב פפ א אל א בה א ז ה 
מוציא זי ז כ ל שהו א ובבל א וז ה מוצי א זי ז כ ל שהי א 
ובמלא טעב א דאפי ק"ה א ל א אפי ק "אמרינ ן אד ב  !>  Leiter  nötig  sei,  um  den  Verkehr  mit  die- 
אוסר ע ל הכיר ו דר ך אוי ר ודר ב מהיב א איליב א  sem  zu  erlauben,  so  kann  es  ja  von  dem 
בהא "שת י גזוזטראו ת "ז ו למעל ה מז ו עש ו מחיצ ה  Fall  handeln,  wie  R.  Papa  erklärt  hat!? 

לעליונה ול א עש ו בחיצ ה לתחתונ ה שתיה ן אסורו ת  Vielmehr  aus  Folgendem:  so  darf  sowol 

עד שיערכ ו ואב ר ר ב הונ א אמ ר ר ב ל א שנ ו אל א  der  eine  als  auch  der  andere  einen  Vor- 
יי! כסבוכ ה אכ ל כבופלנ ת "ארבע ה עליונ ה בותר ת  Sprung  aus  der  Wand  hervorrage»  lassen 
ותחתונה אסור ה דלב א *שאג י הכ א דכיו ן דלז ה”  und  [aus  dem  Brunnen]  schöpfen;  also  nur. 


dann,  wenn  er  eine  solche  hervorragen 
lässt,  wenn  aber  nicht,  so  sagen  wir,  dass 
einer  für  den  anderen  auch  durch  die  Luft 
־׳•י כיניה ב ז ה משתמ ש כסבו ך'של ו ע ל יד י זריק ה וז ה.  Verbot  erwirken  könne.  — Aus  welcher 


”‘בזריקה ושלשו ל ולז ה בשלשו ל להודי ה בלז ה בזריק ה 
ולזה כפת ח דב י אל א בה א דאב ר ר ב נהב ן אב ־ 
רבה כ ר אבוד , אמ ר ר ב שנ י כתי ב ‘ושל ש חורכו ת 


בשתבש בסמי ך 'של ו ע ל יד י זריק ה'והאמצע י אסו ר : coi.b 
יתיב ר ב כ־ונ א וקאב ר ’לה א שמעת א אב ר לי ה רב י 
אליעזר ב ר ב י ר ב אב ר ר ב הב י‘אב ר לי ה אי ן יאה " ■״., 1 
לי אושפיזי ה אהו י לי ה א ת א לקבי ה דר ב אב ר לי ה 


Lehre  Rabhs  ist  dies  zu  entnehmen;  wollte 
man  sagen,  aus  Folgendem:  Wenn  es  zwei 
Podeste  sind,  das  eine  über  dem  anderen, 
und  nur  am  oberen  und  nicht  am  unteren 
״* אב ר ב ר הכ י אב ר לי ה אי ן‘אב ר לי ה וה א ב ר הו א[das  Loch|  umzäunt  wurde,  so  ist  es  bei- 
דאבר לז ה בשלשו ל ולז ה בזריק ה שניה ן אסורי ן אב ר 
ליה מ י סבר ת 5דקייב י6בשור ה ל א דקייב י בהצלבה : 

;1 וי ו  + M 95  ,'פדר״ ג אפ ר שמוא ל דא ר נ ן  M 94  .  יר ש  B 93 
|| וב י ואד״ ה | !  9$ 1 ג — אר י  M 97  j| דתנ ן וכ ן  + M 96 
!| כשיל ׳ ולו ה כור ש כלו ה  M 100  [| ותה י אסור ה  — M 99 
11 א־ ל  — M •I  || ל ה  + M 3 [! ל ו  M 2 J  ושלש ה  V 1 
דעכידת ב • שור ה ועכיר ת ב י הציכ א 6 ! 1 בש ר ל א  M 5 

.דכי י בחצי 


den  verboten,  es  sei  denn,  dass  sie  für  ein- 
ander  einen  Ertib  bereitet  haben;  hierzu 
sagte  R.  Hona  im  Namen  Rabhs,  dass  dies 
nur  dann  der  Fall  sei,  wenn  sic  überein- 
ander  liegen,  wenn  sie  aber  [in  der  Breite| 
von  einander  vier  (Handbreiten)  entfernt 
sind,  vom  oberen  aus  erlaubt  und  vom 
unteren  aus  verboten  sei,  — so  kann  es 
ja  hierbei  anders  sein:  da  dem  einen  [der  Verkehr]  sowol  durch  Werfen  als  auch 
durch  Aufzug,  und  dem  anderen  nur  durch  Aufzug  möglich  ist,  so  ist  es  ebenso,  als 
wäre  er  dem  einen  durch  Werfen  und  dem  anderen  durch  eine  Thür  möglich!?  — Viel- 
mehr  ist  es  aus  folgender  Lehre,  die  R.  Nahman  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha 
im  Namen  Rabhs  gesagt  hat,  zu  entnehmen:  Wenn  zwischen  zwei  Häusern  drei  Ruinen 
liegen,  so  darf  [der  Bewohner  des]  einen  mit  der  in  seiner  Nähe  liegenden  durch  Werfen 
in  Verkehr  treten  und  ebenso  der  andere,  während  |der  Verkehr]  mit  der  mittelsten 
verboten  ist 

R.  Brona  sass  und  trug  diese  Lehre  vor,  da  sprach  R.  Eliezer,  ein  Jünger  aus 
dem  Lehrhaus,  zu  ihm:  Sagte  Rabh  dies?  Dieser  erwiderte:  Freilich.  — Zeige  mir 
seine  Wohnung.  Dieser  zeigte  sie  ihm.  Darauf  kam  er  zu  Rabh  und  fragte  ihn: 
Sagte  der  Meister  dies?  Dieser,  erwiderte:  Jawol.  Jener  sprach:  Der  Meister  selbst 
sagte  ja  aber,  dass  wenn  einem  [der  Verkehr]  durch  Aufzug  und  dem  anderen  durch 
Werfen  möglich  ist,  er  beiden  verboten  sei״!?  Dieser  erwiderte:  Du  glaubst  wol,  es 
handle,  wenn  sie  in  einer  Reihe  stehen,  nein,  wenn  sie  im  Dreieck  stehen”. 

36.  Nur  eine  Thör  kann  den  Verkehr  mit  einem  verbinden;  ebenso  sollte  beiden  der  Verkehr  mit 
den  Ruinen  verboten  sein,  da  sie,  von  welchem  !׳all  cs  hier  handelt,  mit  keinem  durch  eine  Thilr  ver- 
bunden  sind.  37.  Die  Ruinen  sind  also  von  einander  getrennt,  während  der  Verkehr  mit  den 

mittelsten  beiden  verboten  ist. 


#י״-י W - י ׳ ־^ • • 
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פפא לרב א ליב א ""ואי 1 לי ת לי ה 
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»***ךי 
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ד,רבי ב ולבנ י רשו ת היחי ד לבת ף עלי ו ובלב ד ש^ א 


R.Papa  sprach  zu  Raba:  Semuel  Hielte 
also  nichts  von  jjem,  was  R.  Dimi  gesagt 
hat;  als  ׳R.  Dimi  kam,  sagte  er  nämlich 
im  Namen  R.  Jolianaus,  dass  wenn  sich 


ein  Raum  von  weniger  als  vier  au  vier  r, יהליפ ו:הת ם רשויו ת דאוריית א הב א רשויו ת דרבנ ן 
(Handbreiten  zwischen  öffentlichem  und  5וחבבי ם עש ו היוו ק לדבריה ם יות ר בש ל תור ה’ 


privatem  Gel>iet|  befindet,  sowol  diejenigen, אב ד ליד , ר ב י נ א לרב א ב י אב ר ר ב הב י וה א איתב ד 
die  sich  im  ersteren,  als  auch  diejenigen, 6.90. « ’שג י'בתי ם בשנ י ציר י רשו ת הרבי ם י ב ה ב ר ר ב 
die  sich  im  letzteren  befinden,  auf  diesem הונ א אב ר ר ב אכי ר לזרו ק בז ה לז ה ‘ושבוא ל אב ר 
ihre  Last  ordnen  dürfen,  jedoch  nicht  ans-  w  בות ר לזרו ק בז ת לז ה אב ר לי ה לא ו"ב י אוקימנ א 
tauschen.  — Hier  handelt  es  von  Gebieten, דבדל י ה ד ובתת * ח ד זיבני ן דבננד ר 'ונפי ל ואת י 

לאיהויי : 


|נ*.תן א ת עיי־יב ו בבי ת שעי ־ אבסדי ה ינד־פב ה 
"איני עיי־י ב יהד ר ש ם אינ ו איב־־״עלי ו בי ת 


(zwischen  denen  der  Verkehr|  nach  der 
Gcsetzlehre  (verboten׳''(  ist,  da  aber  von 
solchen,  zwischen  denen  es  nur  rabbanitisch 


(verboten  ist),  und  die  Rabbanan  nahmen הת ק ובי ת הבקי * ובי ת העצי ם ובי ת האוצרו ת הךו ״ 
es  mit  ihren  eigenen  Worten  strenger  als ז ה עילי ב יהדי * ש ם אוסי־״־־ב י יהוד ה אז» ך א - י׳ צ 
mit  denen  der  Gesetzlehre.  • ד דויי י הי־יי ז איי ו אוהי״•*! 

f *■»  I — 1 I S W 


I UW 


גני ־־א • אב ר ר ב יהוד ה בדי ה דר ב שבוא ל ב ד 
diesMenn  gesagt  haben,  es  wird  ja  gelehrt :  שילת״ב ל בקו ב שאבד ו"הד ר ש ם אינ ו אוםד״יהנות ן 

(Hat  jemand | zwei  Hauser  auf  beiden  Sei-  -*!א ת עיריבו״אינ ו עיתי ב הוי ן בבי ת שע ר דיהי ד *^י י 
ten  der  öffentlichen  Strasse,  so  darf  er, 
wie  Rabba  b.  R.  Hona  im  Namen  Rabhs 
sagt,  nichts  aus  einem  Haus  in  das  andere 
werfen";  Seinuöl  sagt,  dies  sei  erlaubt!?  Die- 
ser  erwiderte:  Wir  haben  es  ja  erklärt, 
wenn  das  eine  höher  und  das  andere  nie- 
driger  äst,  (und  zwar  deswegen,!  weil  [der 
Gegenstand!  fortrollen  und  man  ihn  zu 
holen  verleitet  werden  könnte. 


Rabina  sprach  zu  Raba:  Kami  Rabli 


מקי 


שאב־ 


הפנויה  j'N בניהי ! ב י 


rr בנייה • 


•י •‘יי*•‘ * די* * רייייי י יידי י ייס ו “ <*יי • ד ► • י 

—1 j II  I ».14  I W י - י י ■ — — י •וי ו ץ . WW / 


|.  (יי•  ■#<W  - (ן • י י י ן -י»• 

jהגות ן א ת עירוב ו בבי ת שע ר אכסדר ה ומרפס ת 
אינו עירו ב עירו ב הו א דל א הו י ה א שיתו ף הו י 

1! גגי ; כשנ י  M 8 , א ל כר ש ואיי ־ ד . ׳ ג כ י קאנ ו כר ש M 7 
M II  |' או ק נגר ; דטד ׳  M 10  || ושכואל״לז ת  — M 9 

M !עלי ו י  — M 13  5  א ץ עירוב ו עיר י  M 12  Jj  — ונשי י 
4 עלי ו-  M 16  ||  (! 4 עלי ו [ |  15 * 1 תשופר . ובב ל העני-  V 
. 4 אבל-  M 19  || ־ 4 חנסי ש  M 1S  ||  4 3שד.י ה די ב-  M 17 

J1KNN  JEMAND  DEN  IvKUIl  IN  EINEM  TllORHÄUSCHEN,  EINER  VERANDA  ODER  EINER 

i Galerie  nieder  legt,  so  ist  er  ungiltic;  wohnt  da  jemand,  so  erwirkt  kr 
kein  Verbot.  Wenn  im  Strohstall,  im  Rinderstall,  im  Holzstall  oder  im 
Speicher,  so  ist  der  K1a.  it  gilt!('.;  wohnt  da  jemand,  so  erwirkt  er  Verbot.  R. 
Je1ii׳da  sagt,  wenn  auch  der  Hauswirt  da  Zutritt  hat,  so  erwirke  [der  Be- 
wohner]  kein  Verbot. 

GEMARA.  R■  Jeliuda,  Sohn  des  R.  Semuel  b.  Silatli,  sagte:  Wenn  man  den  Erub 
auf  einem  Platz  niederlegt,  von  dem  sie  gesagt  haben,  dass  wenn  jemand  da  wohnt, 
er  Verbot  erwirke,  so  ist  er  ungiltig,  ausgenommen  ist  das  einem  einzelnen  gehörende 
Thorhäuschen;  auf  einem  Platz,  von  dem  die  Weisen  gesagt  haben,  man  dürfe  da 
keinen  Erub  niederlegen,  darf  man  die  !Speise  zur|  Vereinigung  niederlegen,  aitsge- 
nominell  ist  der  Raum  der  Durchgangsgas.se.  — Was  lässt  er  uns  <1:1  hören,  es  wird 
ja  gelehrt,  dass  wenn  jemand  den  Erub  in  einem  Thorhäuschen,  einer  Veranda  oder 
einer  Galerie  niederlegt,  er  nicht  giltig  sei;  also  nur  ein  Erub  nicht,  wol  aber  eine 
Vereinigung!?  Dies  ist  wegen  des  einem  einzelnen  gehörenden  Thorhänschen  und 
38.  Uefienlliehes  Gebiet  11.  !1rivaljicbicL  39.  Dass  durch  die  lreic  Lull  hindurch  kein 

Verbot  erwirkt  werden  könne-  •10.  Obgleich  der  Gegenstand  in  der  Luft,  oberhalb  10  Hb.11, 

die  nicht  mehr  zum  öffentlichen  Gebiet  gehört,  bewegt  wird. 
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בית שע ר דיחי ד ואוי ר דמבו י איצמריב א ליד , דל א  wegen  des  Raums  einer  Durchgangsgasse 
תנן תני א גט י הב י הנות ן א ת עירוב ו בבי ת שע ר  nötig,  von  denen  nichts  gelehrt  wird.  Eben- 
אכסדרה ומרפס ת ובחצ ר ובמבו י הר י ז ה עירו ב והתנ ן  so  wird  auch  gelehrt:  Wenn  jemand  den 
אין ז ה עירו ב איט א הר י ז ה שיתו ף שיתו ף במבי י  Erub  in  einem  Thorhäuschen,  einer  Ve- 
{,."»ו . י א מינטר״איט א בהצ ר שבטבוי : ’אמ ר ר ב יהודה  randa,  einer  Galerie,  einem  Hof  oder  einer 
אמר"שמוא ל בנ י חבור ה שהי ו טפובי ן וקד ש עליה ן  Durchgangsgasse  niedergelegt,  so  ist  er 
היוט פ ת שע ל השלה ן"מיס ך עליה ן משו ם עירו ב  gütig,  es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  er  nicht 
ואמרי ל ה משו ט שיתו ף אמ ר **רב ה ול א פלינ י בא ן  giltigsei  — vielmehr  lese  man:  eine  Ver- 
במסיבין בבי ת בא ן בטסובי ן בחצ ר אמ ר לי ה אבי י  einigung  sei  gütig.  — Die  !Speise  zur]  Ver- 
$ 10 “לרב ה תני א דטסיי ע ל ך'עירוב י הצירו ת בהצ ר ־3.״  einigung  ist  ja  in  der  Durchgangsgasse 
ושיתופי מבואו ת במבו י 5‘והיינ ן ב ה עירוב י הצירו ת  nicht  aufgehoben!?  — ,Sage:  im  Hof  einer 
בחצר״והתנן הנות ן א ת עירוב ו בבי ת שע ר אבסדר ה  Durchgangsgasse. 

ומרפסת אינ ו עירו ב :'איט א עירוב י הצירו ת בבי ת  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  äemuels: 

שבחצר שיתופ י מבואו ת בחצ ר שבמבו י : רב י יהוד ה  Wenn  eine  Gesellschaft  bei  Tafel  sitzt  und 
ג! אומי ־ א ם י ש ש ם תפיס ת ובר ן היב י דמ י תפיס ת  die  Heiligkeit  des  Tags  bricht  herein,  so 
יד"בנו ן חציר ו של״בוניי ס ב ן ביניי ם "אח א לקמי ת  können  sie  das  Brot  auf  dem  Tisch  als 
דרבי אמ ר לה ו פנ ו מקו ם לב ן מא ה מנ ה את א איני ש  Erub  bestimmen;  manche  sagen:  als  Ver- 
foi.sb אהרינ א אמ ר להו׳פנ ו מקו ם לב ן מאתי ם מנ ה אמ ר  einigung.  Rabba  sagte:  Sie  streiten  nicht, 
לפניו רב י ישמעא ל ב ד יוס י"רב י אבי ו ש ל ז ה י ש  die  einen  sprechen,  wenn  sich  die  Tafel 
לו אל ף ספיני ת בי ס יבגנד ן אל ף עיירו ת ביבש ה אמ ד  » in  der  Wohnung  befindet,  und  die  anderen, 
לו "לבשתני ע אצ ל אבי ו אמו ר ל ו א ל תשגרה ו  wenn  sie  sich  im  Hof  befindet.  Abajje 
בבלים הלל ו לפני : רב י מבב ד עשירי ס רב י עקיב א  sprach  zu  Rabba:  Es  giebt  eine  Lehre  als 
K«1.8  מ בב ד עשירי ם בדדר ש רב א ב ר מר י'יש ב עול ם Stütze  für  dich:  Der  Hof-ßrub  wird  im  Hof 
לפגי אלהי ס הס ד ואמ ת מ ן ינצרה ו אימת י יש ב  und  die  [Speise  zur]  Vereinigung  der  Durch- 
5* עול ם לפנ י אלהי ט בזמ ן שהס ד ואמ ת מ ן ינצרוה ו  gangsgasse  wird  in  der  Durchgatjgsgas.se 
2T !!סיטנת^ד  M~22  T^sTfTl  || אימ א -Ti'  20  niedergelegt;  dagegen  wandten  wir  ein:  darf 

והאגן  M 26  |j והו י ב ה  — M 25 ררב א  VM  24  |j יב א  V 
ji ש ל בעור ב א״ ר חנינ א  -f-  M 2S  'J אל א עיר ו  M 27  || תג ן 
31 כ י ( ן  -r  V .אתו  I*  30  §  בוני ם ב ו כוגיו ם כראת א  M 20 
נשאתה מגי ע אצ ר אבי ך א ל תשגייוה ו  M 32 רב י | ן  — M 


כבגדים הלל ו לשנ י רב * [דר״ ע מנכ ד עשי־ ] דרכ י מבכ ר ע ש הי ה 
כדדרש רב ת כ״ס . 


denn  der  Hof-ßrub  im  Hof  niedergelegt 
werden,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  je- 
mand  den  ßrub  in  einem  Thorhäuschen, 
einer  Veranda  oder  einer  Galerie  nieder- 
legt,  er  ungiltig  sei!?  — vielmehr  lese  man: 
der  Hof-ßrub  wird  im  Haus  am  Hof  und 
die  [Speise  zur[  Vereinigung  der  Durchgangsgasse  wird  im  Hof  an  der  Durchgangs- 
gasse  niedergelegt. 

R.  Jehuda  sagt,  wenn  auch  [der  Hauswirt]  da  Zutritt  hat  ö.  Was  heisst 
Zutritt?  — Wie  zum  Beispiel  bei  den  Höfen  von  Bonjos  b.  Boujos“.  Einst  kam  er 
zu  Rabbi;  da  rief  er:  Macht  Platz  für  den,  der  hundert  Minen  besitzt.  Darauf  kam 
ein  anderer;  da  rief  er:  Macht  Platz  für  den,  der  zweihundert  Minen  besitzt.  Darauf 
sprach  R.  Jismael  b.  R.  Jose  zu  ihm:  Meister,  der  Vater  von  jenem  besitzt  tausend 
Schiffe  auf  dem  Meer  und  ebenso  tausend  Städte  auf  dem  Festland.  Da  erwiderte 
er:  Wenn  du  zu  seinem  Vater  kommst,  so  sage  ihm,  dass  er  ihn  zu  mir  nicht  in 
solchen  Gewändern  schicke. 

Rabbi  ehrte  die  Reichen,  ebenso  ehrte  R.  Aqiba  die  Reichen.  Dies  nach  einem 
Vortrag  des  Raba  b.  Mari  •*Möge  er  immerdar  vor  dem  Angesicht  Gottes  sitzen , bestelle 
Gnade  und  Treue,  ihn  zu  behüten•,  in  welchem  Fall  wird  er  immerdar  vor  Gott 

41.  Der  sehr  vermögend  war  u.  in  allen  seinen  fremden  Personen  zur  Verfügung  gestellten  Häusern 
Wertgegenstände  zu  liegen  hatte.  42.  Ps.  61,8. 
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sitzen  ? — wenn  Gnade  und  Wahrheit  ihn רב ה בר״ב ר חנ ה אמ ר בנו ן יה ד ש ל מחריש ה אפ ר 
behüten״.  Rabba  b.  Bar-Hana  erklärte:  Ein ר ב נהמן״תנ א דב י שמוא ל דב ר הניט ל בשב ת אוס ר 
Pflugpflock“.  R.  Nahinan  sagte:  In  der דב ר שאינ ו ניט ל בשב ת אינ ו אוס ר הני א נמ י הב י" 
Schule  Semueis  wurde  gelehrt:  Ist  es  eiי ש ל ו טב ל י ש ל ו עששי ת וב ל דב ר שאינ ו ניט ל ״ 

Gegenstand,  den  man  am  Sabbath  fort-  s :בשב ת אינ ו אוסר 

nehmen  darf,  so  erwirkt  [der  Bewohner) בית י והל ך לשבור . בעי ר אחי- ק אה ך*  n^jSSjj  [V1 
Verbot״;  ist  es  ein  Gegenstand,  den  man נבר י ואח ד ישראל׳יהר י ז ה איסי - ריר•, • רר ו 
am  Sabbath  nicht  fortnehmen  darf,  so  er-  -מאי ר רב י יהוד ה אומ ר אינ י אופי ־ רב י יוס י אןיןי 
wirkt  er  kein  Verbot  Ebenso  wird  auch נכר י אופ ר ישי־א ל אינ י אוס ר ״שאי ן דר ך יש-א ל 
gelehrt:  Hat  da  (der  Hauswirt)  unverzelm-  !"לב א בשב ה רב י שטעו ן אימי־״אפיל ו הני ח בית ו והלך 
tete  Früchte,  Metallkluinpen  oder  andere לשבו ת אצ ל בה י באוח ה העי ר אינ ו אוס ר שסבי ־ 

"הסיע מלבו : 

נמר־א. יאמ ר רב״הלב ה ברב י שמעו ן ודוק א בת ו 
אבי, בנ ו ל א דאפר י אינש י נב ח ב ך בלב א עו ל נב ח 


••  •« 


ייתא פוק : 


(ליי 


Gegenstände,  die  man  am  Sabbath  nicht 
fortnehmen  darf,  zu  liegen,  so  erwirkt  |der 
Bewohner|  kein  Verbot. 

J^HiHNN  JEMAND  SEIN  HäUS  VERLÄSST  1 

mm  und  den  §abbatii  in  einer  ande- 
ren  Stadt  verbringt,  einerlei  ob  ein 


0 ו ר שבי ן שת י חצירו ה אי ן ממלאין״ממנ ו בשב תHB 
אלא א ם ס ן דש ו ל ו מחיצ ה גבו ה עשר ה  ESI 
Nichtjude  oder  ein  Jisra6lit,  so  er-  p  טפחי ם ב ק מלמט ה בי ן מתו ך אוננ ו ״רב ן ׳שמעו ן 
wirkt  er  Verbot  Worie  R.  Meirs; גמליא ל אוט ר בי ת ׳שמא י אומרי ם מלמט ה ו^יך ן ך)ל ך 
R.  Jehuda  sagt,  er  erwirke  kein  V ER-  w ,אימ-י ם מלמעל ה אמי * רב י יהוד ה ל א תה א מהיצף 
BOT;  R.Josb  SAGT,  ein  Nichtjude  kr- גדיל ה מ ן הכות ל שביניהם ; ׳ ׳ 
wirke  Verbot,  ein  Jisra6i.it  erwirke נמי-א . אמ ר ר ב הוג א לבט ה 

kein  Verbot,  weil  ein  Jisra6i.it  nicht למעל ה למעל ה וז ה ןז ה בבו ר ור ב יהןד ה אם ר 
AM  Sabbath  heimzukehren  pflegt.  R. למט ה למט ה מ ן המי ס למעל ה ל^ל, - ~ ןןנף ם 
S1MON  SAGT.  SELBST  EINER,  DER  SEIN אמ ר לי ה רב ה י - "ר כ _ א דא־ ר ף , מ 

Haus  verlassen  hat  und  den  Sabbath  

— M 35  |  רב ר  van הג • דב״ ע  M 34  f| ר ב הונ א  M 33 
39  j|  •dS  -f  M 38  || וד־ ז  — M 37  !  א ת  -f-  M 36  ji רב י 
נחמן | | -{-M  41  ^  הסיר ה  NI  40 א ף הפני ה א ת בית ו [ ן  M 

בר חנ ה לאבי ׳)  M 44  || ארשבי ג  M 43  § ;פה  P 42 

י־י יאפ י^ 


?1מסד.!. 


bei  seiner  Tochter  in  derselben  Stadt 

VERBRINGT,  ERWIRKE  KEIN  VERBOT,  WEIL 

kr  (seine  Wohnung)  aufgegeben  hat. 
GEMARA.  Rabh  sagte:  Die  Halakha 


ist  wie  R.  Simon;  jedoch  nur,  wenn  einer  bei  seiner  Tochter  weilt,  nicht  aber,  wenn 
bei  seinem  .Sohn,  denn  die  Leute  sagen:  Bellt  dich  ein  Hund  an,  so  trete  ein,  bellt 
dich  eine  Hündin  an,  so  gehe  fort״. 

RVSENN  ein  Brunnen  sich  zwischen  zwei  Höfen  befindet,  so  darf  man  am 
1141  Sabbath  aus  diesem  nicht  schöpfen,  es  sei  denn,  dass  man  in  der  Mittf. 
eine  zehn  Handbreiten  hohe  Scheidewand  gemacht  hat,  einerlei  ob  unten 
oder  am  Rand.  R.  Simön  b.  Gamali6l  sagt,  nach  der  Schule  Sammajs  mache 

MAN  SIE  UNTEN,  NACH  DER  SCHULE  H1LLELS  MACHE  MAN  SIE  OBEN.  R.  JEHUDA 

sprach:  Diese  Scheidewand  kann  ja  nicht  wirkender  sein  als  die  zwischen- 

LIEGENDE  WAND. 

GEMARA.  R•  Hona  erklärte:  Unten  heisst  wörtlich  unten,  oben  heisst  wärt- 
lieh  oben,  Beides  bezieht  sich  nämlich  auf  das  Brunnenbecken.  R.  Jehuda  erklärte: 
Unten  heisst  unterhalb  des  Wassers,  oben  heisst  oberhalb  des  Wassers.  Rabba  b.  R. 
Hanan  sprach  zu  Abajje:  R.  Jehuda  erklärt,  unten  heisse  unterhalb  des  Wassers,  nicht 
43.  Der  Reiche  ist  imstande,  Gnade  u.  Wolthat  auszuäbca.  44.  Gewährt  dem  Hauseigen• 

tümer  Zutritt.  45.  Weil  ihn  der  Bewohner  entfernen  kann.  46.  Worunter  natörl. 

der  /.aukeiide  Schwiegersohn,  bezw.  die  zankende  Schwiegertochter  gemeint  ist 
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יהודה למט ה למט ה כ ן המי ם מא י שג א למטה״ממ ש  aber  wörtlich,  [sich  auf  das  Wasserbecken 
דלא דעריב י מי א למט ה מ ן המי ם נס י ה א עריב י  beziehend,[  wol  deswegen,  weil  das  Wasser 
מיא אמ ר לי ה ל א שמי ע ל ך ה א דאמ ד ר ב יהוד ה  sich  vermischt,  — wenn  sie  sich  unterhalb 
אמר ר ב ומט ו ב ה “מישי ם רב י חיי א צרי ך שירא ו  des  Wassers  befindet,  vermischt  es  sich  ja 
ראשן ש ל קני ם למעל ה מ ן המי ם "מפ ה ות ו ה א  * ebenfalls״!?  Dieser  erwiderte:  Du  hast  das 
דאמר ר ב יהוד ה למעל ה למעל ה מ ן המי ם מא י שנ א  nicht  gehört,  was  R.Jehuda  im  Namen 
למעלה"ממ ש דל א דעריב י מי א למעל ה מ ן המי ם  Rablis,  und  wie  manche  glauben,  im  Na- 
נמי ה א עריב י מ י א אמ ר לי ה ל א שמי ע ל ך ה א  men  R.  Hijas,  gesagt  hat,  dass  nämlich  die 
דתני יעקב״קרהינא ה צרי ך שישקע" ־ אש י קני ם במי ם  Spitzen  der  Stäbe  eine  Handbreite  aus 
t,,M.״ ! טפ ח ואל א ה א דאמ ר ר ב יהוד ה קור ה ארב ע "מתי ר  dem  Wasser  hervorragen  müssen.  — !•'er- 
coi.bבחורב ה ור ב נחמ ן אמ ר רב ה ב ר אבוה״קור ה ארבע ה  ner:  R.Jehuda  erklärt,  oben  heisse  ober- 
מתיר במי ם ה א ק א אזי ל דלי"לאיד ך גיס א ימיית י"  halb  des  Wassers,  nicht  aber  wörtlich,  |sich 
אמר לי ה קי ם לה ו לרבנ ן דאי ן דל י מהל ך יות ר”  auf  das  Bruunenbecken  beziehend,!  wol 
מארבעה'‘טפחי ם תח ת קור ה מיה א ה א עריב י מי א  deswegen,  weil  das  Wasser  sich  vermischt, 
4*(,'?2I ג י א־ א משו ם דק ל הו א שהקיל ו הנמי ם במי ם בדבע א  — wenn  sie  sich  oberhalb  des  Wassers  be- 
'מיני ה רב י טבל א מר ב מחיצ ה תלוי ה מה י שתתיר,,4,׳  findet,  vermischt  es  sich  ja  ebenfalls!?  Die- 
בחורבה אמ ר לי ה אי ן מחיצ ה תלוי ה מתר ת אל א במי ם  ser  erwiderte : Du  hast  das  nicht  gehört, 
קל הו א שהקיל ו הבמי ם במים ! אמי ־ רב י יהוד ה ל א  was  Jäqob  der  Qorhinenser  gesagt  hat, 
*הה א מחיצ ת |ובר] ן אמ ר רב ה ב ר ב ר חנ ה אמ ר רב  dass  nämlich  die  Spitzen  der  Sräbe  eine 
יוחנן רב י יהוד ה בשיט ת רב י יוס י אמר ה ראמ ר  Handbreite  in  das  Wasser  hineinragen 
£מחיצ ה תלוי ה מתרת׳ייאפיל ו ביבש ה'דתנ ן המשלש ל:״  müssen.  — Wieso  sagt  nun  R.Jehuda,  das 
דפנות מלמעל ה למט ה ”בזמ ן שנבוהי ת מ ן האר ץ”  ein  vier  [Handbreiten]  starker  Balken  einer 
שלשה טפחי ם פסול ה ממט ה למעל ה א ם גבוהו ת  Ruinc״Erlaubnis  erwirke,  und  ebenso  Rab- 
עישרה טפחי ם כשר ה רב י יוס י אומ ר בש ם שמלמט ה  ba  b.  Abulia,  dass  ein  vier  [Handbreiten[ 
למעלה עשר ה ב ך מלמעל ה למט ה עשר ה ול א הי א  » starker  Balken  beim  Wasser"Erlaubnis׳  er- 
לא רב י יהוד ה סב ר ל ה ברב י יוס י ול א רב י יוס י  wirke,  der  Eimer  geht  ja  nach  der  ande- 

ren  Seite  und  holt  es!?  Dieser  erwiderte: 
Den  Rabbanan  war  es  bekannt,  dass  der 
Eimer  nicht  weiter  als  vier  Handbreiten 
treibt  — Aber  unter  dem  Balken  vermischt 
sich  ja  das  Wasser!?  — Vielmehr,  beim 
Wasser  haben  es  die  Weisen  erleichtert,  so  fragte  R.  Tabla  den  Rabh,  ob  die  schwe- 
bende  Wand  eine  Ruine  zu  erlaubtem  Gebiet  mache,  und  dieser  erwiderte,  dass  die 
schwebende  Wand  nur  beim  Wasser  zulässig  sei,  weil  es  die  Weisen  beim  Wasser 
erleichtert  haben. 

R.Jehuda  sagte:  Diese  Scheidewand  kann  ja  nicht  wirkender  sein  El  Rabba 
b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  R.Jehuda  sagte  dies  nach  der  Ansicht  R. 
Joses,  welcher  sagt,  dass  die  schwebende  Wand  sogar  auf  dem  Festland  Erlaubnis 
erwirke;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  die  Wände  [der  Festhütte|  von  oben 
nach  unten  herabhängen  lässt;  so  ist  sie,  falls  sie  drei  Handbreiten  vom  Boden  ent- 
fernt  sind,  unbrauchbar;  wenn  sie  von  unten  nach  oben  hinaufragen,  so  ist  sie,  falls 
sie  zehn  Handbreiten  hoch  sind,  brauchbar.  R.  Jose  sagt:  wie  von  unten  nach  oben 
zehn  | Handbreiten | genügen,  ebenso  genügen  zehn  [Handbreiten]  von  oben  nach 
unten.  — Dies  ist  aber  nichts;  weder  ist  R.Jehuda  der  Ansicht  R.  Joses,  noch  ist  R. 

47.  Wenn  das  Wasser  höher  ist  als  die  Scheidewand.  48.  Wenn  ein  Balken  aus  einer 

Wand  einer  Ruine  bis  zur  anderen  hinüberragt,  so  darf  man  am  S.  unter  diesem  Gegenstände  umher- 
tragen.  4y.  Wenn  er  einen  Brunnen  zwischen  zwei  Höfen  teilt. 


45 ’j-  I - יממ ה |  46 M משמי ה דר״ו ו צי-י ך שיר י ראש י קני ם 1 
47 M — מ ס | |  48 P — ממ ש | |  40 M קרוז א | |  50 M 
הקנים | |  51 V מתר ח | |  52 M יהא י | |  53 M ־1 ־ ליה . B 
— א״י1 . ’ I א ׳ ייה ו |  54 M — אס ■ ביבש ה }  55 M בד ס , 
56 M א ם גבו ה : 1  57 « 1 שלמטה . 
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Jose  der  Ansicht  R.  Jehudas.  R.  Jehuda  ist כב ר ל ה ברב י יהודה״רב י יהוד ה ל א סב ר ל ה כרכ י 
nicht  der  Ansicht  R.  Joses,  denn  R.  Jehuda יופ י ע ד בא ן ל א קאמ ר רב י יהוד ה אל א בעירוב י 
sagt  es  nur  bezüglich  des  Hof-Erubs,  der הצירו ת דרבנ ן אב ל סוב ה דאוריית א ל א ול א רב י 
ein  rabbauitisclies  Gesetz  ist,  nicht  aber יוב * כב ר ל ה ברב י יהוד ה ע ד בא ן ל א קאמ ר רב י 
bezüglich  der  Eesthütte,  die  ein  Gebot  der  5  יופ י אל א בסוכ ה דאיפו ר עש ה הו א אב ל שב ת 
Gesetzlehre  ist;  R.  Jose  ist  nicht  der  An- דאיבו ר הקיל ה הו א ל א אב ר וא ב תאמ ר אות ו כעש ה 
sicht  R.  Jehudas,  denn  R.  Jose  sagt  es  nur שנעש ה בציפור י ע ל פ י כ י נעש ה ל א ע ל פ י רב י 
bezüglich  der  Festhütte,  wo  es  sich  nur יוהי־יאל א ע ל פ י רב י ישמעא ל ב ר יופי״נעש ה דב י 
um  ein  auszuübendes  Gebot  handelt,  nicht אח א ר ב דימ י אכ ר "פע ה אח ת שבה ו ול א הביא ו**■»» 
aber  bezüglich  des  Sabbaths,  wo  es  sich בפ ר תור ה מבעו ד יו ם למה ר פרסו״מדי ן ע ל העמודי ם י ״ 
um  ein  Verbot  handelt,  auf  welches  die והביא • הפ ר תור ה וקרא ו ב ו פרפ ו לכתחילה*“ם י שר י 
Steinigung  gesetzt  ist.  Wenn  du  aber  fragst, וה א הב ל מודי ם שאי ן עושי ן אה ל ערא י בשב ת 
nach  wem  man  demnach  beim  Ereignis  in אל א מצא ו הדיני ן פרופי ן ע ל העכודים"והב*א ו פפ ר 
Sepphoris”  verfahren  sei,  — da  verfuhr הור ה וקרא ו בו : אמר"רב ה רב י יהוד ה ודבי״הנינ א 
man  nicht  nach  R.  Jose,  sondern  nach  R.  15 ב ן עקיב א אמר ו דב ר אה ד רב י יהוד ה ה א דאמר ן 
Jismäel  b.  Jose.  Als  nämlich  R.  Dimi  kam, רב י "חנינ א ב ן עקיב א דתנ ן רב י "חנינ א ב ן עקיב א 
erzählte  er:  Einst  vergassen  sie  am  Vor- אומ ר נזוזמר א שישי’ב ה ארב ע אמו ת ע ל ארב ע אמו ת 
abend,  die  Gesetzrolle  |ins  Rethaus|  zu  brin- יה*ק ק ב ה ארבע ה ע ל ארבע ה וממל א אמ ר לי ה אבי י  fou*t 
gen;  da  breiteten  sie  am  folgenden  Tag  ein ודילמ א ל א הי א ע ד בא ן ל א קאמ ר רב י יהוד ה הת ם 
Laken  über  die  Säulen’aus  und  holten  die איי א דאמ ר נו ד אהי ת מהיצת א אבל״בו ה וגו ד לא״ ־ 
Gesetzrolle  und  lasen  aus  ihr.  — ♦Sie  brei- וע ד בא ן ר א קאמ ר רבי״הניג א ב ן עקיב א הת ם אל א 
teten  aus,»  ist  es  denn  von  vornherein  er- בימ ה ש ל מברי א הואי ל וי ש ל ה אוגני ם ועיירו ת 
laubt,  alle  geben  ja  zu,  dass  man  am  Sab-  :וקרפיפו ת מקיפו ת אות ה אב ל בשא ר מימו ת לא 
bath  kein  provisorisches  Zelt  errichten  dür- אמ ר אבי י ולדבר י רבי״הנינ א ב ן עקיב א הית ה פמוב ה 
fe!?—  Vielmehr,  sie  fanden  auf  den  Sau- *»לבות ל בפהו ת משלש ה'*מפהי ם צרי ך שיה א אורכ ה 
len  ausgebreitete  Laken  vor,  da  holten  sie ארב ע אמו ת ורוהב ה אח ד עש י ומשה ו הית ה זקופ ה 

V’  -י 


צריך •מיה א נובה ה עשר ה טפהי ם ורוחב ה שש ה 

M 5S ע־ כ ל א קא״ ר יופ י הת ם אל א לגב י ס י דמ״ ע אב ל גב י עב ת 
דאייב ל א ול א ר ׳ יה י ב ל נ ר ׳ י עי כ ל א קאריי י הת ם א■ 1 א בעירו ב 
ח־ב אב ל בסיב ה ל א ו א ת מעש ה שהי ה בציפור י | |  59  H  M - 
ולא ע פ ר יהודה )  60 M — נעש ה | |  61 M + ר יודע ; j | 
62 M סדיני ן | |  63 M — מ ש | )  64 M — והביאו...ב ו | | 
65 M יב א | |  66 B הצני ה ב ן עקבי א | |  67 י 1 ב ו | |  6S 
M בול י לאחי ת ל א אמרינ ן וא י נמ י עד . 


die  Gesetzrolle  und  lasen  aus  ihr. 

Rabba  sagte:  R.  Jelmda  und  R.  Ha- 
nina  b.  Äqiba  lehrten  beide  eins  und  das- 
selbe.  R.  Jehuda  lehrte  das,  wovon  ge- 
sprocheti  wurde;  R.  Hanina  b.  Aqiba  lehrte 
es  in  Folgendem:  es  wird  nämlich  gelehrt: 

R.  Hanina  b.  Äqiba  sagte:  Wenn  ein  Po- 
dest  von  vier  zu  vier  Ellen  [über  dem 
Wasser]  hervorragt,  so  darf  man  in  dieser  ein  vier  zu  vier  [Handbreiten  grosses  Loch״] 
bohren  und  [Wasser]  schöpfen.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Vielleicht  ist  dem  nicht  so:  R. 
Jehuda  ist  nur  der  Ansicht,  dass  man  die  Wand  nach  unten  ausdchne“nicl1t  aber,  dass 
man  sie  biege  und  dehne ; ferner  ist  vielleicht  R.  Hanina  b.  Aqiba  dieser  Ansicht  nur 
bezüglich  des  tiberischen  Sees,  weil  er  einen  Damm  hat  und  von  Dörfern  und  Vor- 
plätzen  umgeben  ist,  nicht  aber  bezüglich  anderer  Gewässer. 

Abajje  sagte:  Nach  der  Lehre  des  R.  Hanina  b.  Äqiba  kann  [der  Podest],  wenn  er 
etwas  weniger  als  drei  Handbreiten  von  der  Wand  entfernt  ist,  vier  Ellen  lang  und 
etwas  mehr  als  elf  | Handbreiten!  breit  sein״.  Ist  es  stehend  angebracht,  so  muss  es  zehn 

50.  Da  RJ.  Ortsgclehrter  war.  51.  l'm  zwischen  dem  Haus,  da  sich  die  C.csetzrollc  befand, 

u.  dem  llcthaus  einen  abgegrenzten  Durchgang  zu  bilden.  52.  Vier  E.n  haben  24  Hb.n, 

somit  ist  das  Loch  von  einer  als  stehend  gedachten  Wand  von  10  Hb.n  umgeben.  53.  Cf.  S. 

!2  N.  47.  54.  Die  Entfernung  unter  3 Hb.n  wird  nicht  berücksichtigt,  somit  wird  der  !’ödest 
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Handbreiten  hoch  und  sechs  Handbreiten טפחי ם ושנ י משהויי ן אר ד ר ב ד,וג א בריר , דד ב יהוש ע 


היתד! עומד ת בקר ן זוי ת צרי ך שיה א גובה ה עשר ה  nebst  zwei  (Jeberschüssen  breit  sein”.  R. 
טפחים ורוחב ה שג י טפחי ם ושנ י משהויי ן ואלא״ה א  Hona.  Sohn  R. Jehosuäs  sagte:  Befindet 
דתגיא דבי ״ הגינ א ב ן עקיב א אומ ר גזוזטר א שי ש ב ה  er  sich  in  einem  Winkel,  so  muss  es  zehn 
י. ארב ע אמו ת ע ל ארב ע אמו ת חוק ק ב ה ארבע ה ע ל  Handbreiten  hoch  und  zwei  Handbreiten 
:ארבע ה וממל א היב י משבח ת ל ה דעביד א כ י אסיתא  nebst  zwei  Ueberschüssen  breit  sein*״.  — Es 
[vij] המי ם שהי א עובי״ ת בחצ ר אי ן ספלאי ן  wird  Ja  a^er  gelehrt:  R.  Hanina  b.  Äqiba 

עטו ל ה מחיצ ה  p  הימנ ה בשב ת אל א א ס  IKbS  sagte,  dass  man  in  einen  |über  dem  Wasser 
גביה עשר ה טפחי ם בכניס ה וביציא ה ”’אמי ־ י־ב י  hervorstehenden]  vier  zu  vier  Ellen  grossen 
״• יהיר ה מעט ה באמ ה •ט ל אב ל שהי ו מטלאי ן ממנ ה  Podest  ein  Loch  von  vier  zu  vier  |Hand- 
על פייזקני ם בשב ת אמי־ ו ל ו מפג י של א הי ה ב ה  breiten]  bohre  und  [Wasser)  schöpfe;  in 

:בשיעור■  welchem  Fall  kann  dies  nun  stattfinden!? 
גמרא. תנ ו רבנ ן ”עש ו ל ה בכניס ה ול א עש ו  — Wenn  er  mörserartig”  ist 

לה ביציא ה עש ו ל ה ביציא ה ול א עש ו ל ה בכניס ה 
ג! אי ן ממלאי ן הימנ ה בשב ת אל א א ם ב ן עש ו ל ה 
מחיצה עשר ה טפחי ם ביציא ה ובכניס ה רב י יהוד ה  AM  Sabbath  nicht  schöpfen,  es  sei 
אומר כות ל שע ל נבה״תידו ן משו ם מחיצ ה אמ ר רב י  denn,  dass  man  am  Eingang  und  am 
יהודה מעש ה באמ ת המי ם שהית ה בא ה "מאב ל  Ausgang  für  diese  einen  zehn  Hand- 
לצפורי והי ו ממלאי ן הימנ ה בשב ת ע ל פ * הזקני ם  breiten  hohen  Zaun  gemacht  hat.  R. 

,".«;אמר ו ל ו'מש םראייה״מפנ י של א הית ה עמוק ה עשרה  Jehuda  erzählte:  Aus  dem  Kanal  zu 
טפחים ורוחב ה ארבעה : תני א איד ך אמ ת המי ם  Abal  schöpfte  man  auf  Veranlassung 
העובדת בי ן החלונו ת פחו ת משלש ה משלש ל דל י"  DEK  Weisen  am  Sabbath.  Jene  erwi- 
וממלא שלש ה אי ן משלש ל דל י וממל א רב ן שמעו ן  derten:  Weil  er  das  erforderliche 
בן גמליא ל אומ ר פחו ת מארבע ה משלש ל דל י  Mass  nicht  hatte5*. 

צ* וממל א ארבע ה אי ן משלש ל דל י וממל א במא י עסקינ ן  GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Hat 
,אילימ א באמ ת המי ם גופ ר,”ואל א ה א דב י את א ר ב.ה 


ENN  ein  Kanal  durch  einen  Hof 

FLIESST,  SO  DARF  MAN  AUS  DIESEM 


60 M ה א דרחכ ״ ע חיכ י מש ב | 
נוהל שע ל גב ה תידו ן כשו ם מהיע ה 


70 4-  B ר ־ יהוד ה אוס ר 


71 M הז ק 


M 72 


— עי׳ ל | |  73 M נידו ן | |  74 M סבב ל | |  75 M שס א 

אין בעומק ה י״ ם בייחב ה | |  76 M שחית ה עוב ־ | |  77 M 


— וא^ ! 


וא־יא ה א ד . 


man  [einen  Zaun]  am  Eingang  und  nicht 
am  Ausgang  oder  am  Ausgang  und  nicht 
am  Eingang  gemacht,  so  darf  man  aus 
diesem  am  Sabbath  nicht  schöpfen;  man 
muss  durchaus  einen  zehn  Handbreiten 
hohen  Zaun  am  Ausgang  und  am  Eingang 
gemacht  haben.  R.  Jehuda  sagt,  die  Wand  über  diesem  werde  als  Zaun  betrachtet 
R.  Jehuda  erzählte:  Aus  dem  Kanal  zu  Abal  schöpfte  man  auf  Veranlassung  der 
Weisen  am  Sabbath.  Jene  erwiderten:  Soll  dies  ein  Beweis  sein?  dieser  war  weder 
zehn  Handbreiten  tief  noch  vier  [Handbreiten)  breit. 

Ein  Anderes  lehrt:  Wenn  ein  Kanal  an  den  Fenstern  vorübergeht,  so  darf  man, 
wenn  er  keine  drei  [Handbreiten]  hat,  einen  Eimer  herunterlassen  und  [Wasser]  schöpfen; 
hat  er  drei  [Handbreiten],  so  darf  mau  dies  nicht  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  hat  er 
keine  vier  [Handbreiten],  dürfe  man  einen  Eimer  herunterlassen  und  schöpfen;  hat  er  vier 
[Handbreiten],  so  dürfe  man  dies  nicht.  — Wovon  wird  hier  gesprochen,  wollte  man 


mit  der  Wand  vereinigt;  wenn  man  die  Entfernung  in  der  Länge  von  4 Hb.n  um  1 Hb.  erweitert,  so  wird 
dadurch  ein  4 Hb.n  grosses  Loch  mit  einer  10  Hb.n  hohen  Umzäunung  gebildet.  55.  Wenn 

er  4 Hb.n  von  der  Wand  entfernt  ist  u.  eine  Hb.  nebst  Ueberscliuss  an  jeder  Seite  als  nach  der  Wand 
gebogen  gedacht  wird,  so  wird  dadurch  ebenfalls  eiu  4 Hb.n  grosses  Loch  mit  einer  10  Hb.n  hohen  Um- 
zäunung  gebildet.  56.  Wenn  man  es  stehend  stellt;  cf.  N.  55  mut  mut.  57.  Sollte 

nicht אקית א  eine  Nebenbedeutung  haben,  so  ist  die  Vergleichung  etwas  dunkel;  gemeint  ist,  dass  der  Po- 
dest  mit  der  Wand  in  gar  keine  Berührung  kommt.  58.  10  Hb.n  tief  u.  4 Hb.n  breit 
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דימי אמ ר רב י יוהנ ן אי ן ברמלי ת פחות ה מארבע ה 
לימא בהגא י אמר ה לשמעתי ה אל א באגפי ה ולהחלי ף 
‘».׳!.•!י וה א’ב י את א ר ב דימ י אמ ר רב י יוהנ ן מקו ב שאי ן 
בו ארבע ה ע ל ארבע ה מות ר לבג י רשו ת היחי ד 
ולבני רשו ת הרבי ם לכת ף עלי ו ובלב ד של א יהליפ ו 


<!*<«.׳ 


; וה א רב י 

1 דרב נ 

דאורייתא הב א רשויו ה 

••«**יוד 

ר ׳0 « ו • 4 

התש 

שבין שת י 

כותל 

ברשויות דרבנ ן נמי״אמר״דתג ן 

יוחנן 

•ך■ 

n ס* ! - ן 

ארבע 

עשרה "טפחי ם ורוח ב 

י*ז 

1 1 t— 4 11 

חצירו 

אלו עולי ז 

פירות 

ואין מערבי ; אח ד הי ו בראש ו 

שניש 

ואלו עולי ן מבא ן ואובלי ן נפר ץ הכות ל 

ואובלין 

מבא; 
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sagen,  vom  Wasser  selbst,  so  wird  ja  R. 
Diini,  der,  als  er  kam,  im  Namen  R.  Joha- 
tians  sagte,  dass  der  Vorraum”  mindestens 
vier  !Handbreiten]  haben  müsse,  diese  Lehre 
auf  Grund  eines  Streits  von  Tannafm  ge• 
sagt  haben!?  — Vielmehr,  von  den  Ufern, 
und  zwar  bezüglich  des  Umtauschens”.  — 
Aber  als  R.  Dimi  kam,  sagte  er  ja  im  Namen 
R.  Johanans,  dass  wenn  ein  Raum  von  vier 


öffentlichem  Gebiet  sich  befindet], sowol  die- יע ד עש ר אמו ת מערבי ן שני ם וא ב רצ ו מעדבי ן אח ד 
jenigen,  die  sich  im  ersteren,  als  auch  die- מפנ י שהו א בפת ח יות ר מבא ן מערבי ן אה ד ואי ן 
jenigen,  die  sich  im  letzteren  befinden,  auf מערכי ן שני ם והוינ ן ב ה אי ן ב ו ארבע ה מא י אמ ר 
diesem  ihre  Last  ordnen  dürfen,  jedoch  nicht ר ב אוי ר שת י רשויו ת"שולט ת בו׳יול א יזי ז ב ו מל א 
Umtauschen!?  — Hier  handelt  es  von  Gcbie- גיס א ורב י יוחנ ן אמ ר אל ו ״מעלי ן מבא ן ואובל ק 5 י 
ten,  [zwischen  denen  der  Verkehr]  nach  der ואלו״מעלי ן מבא ן ואובלי ן ואזד א רב י יוחנ ן לטעמי ה 
Gesetzlehre  [verboten  ist),  da  aber  von  sol- דב י את א ר ב דימ י אמ ר רב י יוחנ ן מקו ש שאי ן ב ו" 
eben,  bei  denen  es  nur  rabbanitisch  [verbo- ארבע ה ע ל ארבע ה מות ר לבנ י רשו ת הרבי ש ולבנ י 
ten|  ist.— j;Abcr  R.  Johanan  sagte  es  ja  auch רשו ת היחי ד לכת ף עלי ו ובלב ד של א יחליפ ו ההי א 
von  Gebieten,  bei  denen  es  rabbanitisch(ver- sזעיר י אמר ה"ולזעיר י קשי א ה א זעיר י מוקי ש ל ה ״ 
boten]  ist;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn באמ ת המי ש נופ ה ור ב דיט י תנא י הי א ותיהו י ב י 

הירי כרטלי ת אבי י ב ר אבי ; ""ורב י חנינ א ב ר א ב 


78 M אטי ס אד ר רש ו ן |  79 M — אד ' ן ן  80 H דהני א , 
81 י 1 ?»**ט,־ • M S2  i וא ץ טזיזי ן ב ו א ש בטר א | |  83 P עולי ן ן ן 
81 M — דכי...יחי!,ס ו | M S5  j דזעיר י משי ה •".׳קש י |  86 M 
ורב הדמ; א(?) . 


sich  zwischen  zwei  Höfen  eine  zehn  Hand- 
breiten  hohe  und  vier. ]Handbreiten | breite 
Wand  befindet,  so  müssen  sie  zwei  Erubin 
bereiten  und  nicht  einen.  Befinden  sich 
Früchte  auf  dieser,  so  dürfen  die  einen  auf 
der  einen  Seite  und  die  anderen  auf  der  anderen  Seite  aufsteigen  und  essen.  Wenn  eine 
Wand  bis  zehn  Ellen  durchbrochen  wird,  so  können  sie  nach  Belieben  entweder  zwei 
oder  [zusammen]  einen  Erub  bereiten,  weil  dies  als  Thür  gilt;  wenn  aber  mehr, 
so  bereiten  sie  einen  Erub  und  nicht  zwei.  Hierzu  fragten  wir,  wie  es  denn  sei, 
wenn  sie  keine  vier  ]Handbreiten!  hat,  und  Rabh  erwiderte,  dass  sie  sich  dann  im 
Gebiet  zweier  Bezirke  befinde  und  man  auf  dieser  nichts  um  ein  Haar  weit  fortbe- 
wegen  -dürfe,  während  R.  Johanan  erwiderte,  dass  die  einen  auf  die  eine  Seite  und 
die  anderen  auf  die  andere  Seite  | Früchte]  bringen  und  essen  dürfen.  R.  Johanan  ver- 

tritt  nämlich  hierbei  seine  Ansicht,  denn  als  R.  Dimi  kam,  sagte  er  im  Namen  R. 

Johanans,  dass  wenn  ein  Raum  von  weniger  als  vier  zu  vier  [Handbreiten  sich  zwi- 
scheu  öffentlichem  und  privatem  Gebiet]  befindet,  sowol  diejenigen  die  im  ersteren,  als 
auch  diejenigen,  die  im  letzteren  sich  befinden,  auf  diesem  ihre  Last  ordnen  dürfen, 
jedoch  nicht  Umtauschen!? — Jene  Lehre  sagte  Zeerf.  — Aber  nach  Zceri  besteht  ja  ein 
Widerspruch !?—  Er  bezieht  es“'auf  das  Wasser  selbst  Nach  R.  Dimi  streiten  hierüber 
Tannafm.  — Sollte  es  doch  als  Loch  eines  Vorraums  betrachtet  werden**!?  Abajje  b.  Abin 

69.  Ct.  B11.  I S.  325  X.  5.  60■  Dh.  den  Eimer  ans  Ufer  Umstellen,  u.  von  da  aus  in  dcu 

Kanal  hcrablassen;  falls  cs  3 bezw.  A Hb.11  hat,  gilt  cs  als  besonderes  Gebiet  61.  Im  Namen 

RJ.s,  während  RI),  gegen  ihn  streitet.  62.  Den  Streit  zwischen  Rft.  u.  den  Weisen  (S.  280  Z. 

21  ff.).  63.  Ein  Loch  in  einer  Wand  am  offentl.  Gebiet  gehört  zum  öffentl.  Gebiet  (cf.  Bd.  I S. 

333  7..  25  ff.):  ebenso  sollte  auch  der  Kanal,  selbst  wenn  er  im  Hof  die  für  ein  besonderes  Gebiet  erfor- 

derliche  Breite  nicht  hat,  als  solches  gelten,  da  er  sie  ausserhalb  der  Stadt  hat. 

Tltnvl  Sd.  II  3$ 
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Fol.  87b— 88a 


דאטרי תתייה ו אי ן חורי ן לברמלי ת ר ב א״ י אמ ר 


אפי^ו חיט א י ש חורי ן לכרטלי ת הג י טיל י בסמוכ ה 
"חבא במופלג ת .־ביג א אט ר נגד ן דעב ד ל ה ניפק י 
אפומה״ואזדו׳רבנן לטעמייה ו ורכ ן שטעו ן ב ן גמליא ל *8.- ) 
לטעמיה: 

'זט*־א שהי א למעל ה טן״ריי ם א ץ מטלאין ן  viij ן 
הימנה בשב ת אל א א ט כ ן עש ו ל ה מחיצ ה 
"גבוהה עשר ה טפחי ם בי ן מלמעל ה ב ץ מלמט ה 
'ובן שת י גזוזטראו ת ז ו למעל ה מ ד עש ו לעליונ ה *». י 
»י ול א עש ו להחתזג ה שתיה ן אפורו ת ע ד שיערבו : 


גמרא. 


**.ידו יר ד י ו •י^א״י■*•» : 


I 


א O — \tm  I I 


*«יי) סך*•» » 


ה*קק 


:נגיה ב ן עקכי א דתגי א 
.זוזטרא שי ש ב ה ארב ע 


und  R.Haniua  b.Abin  erklärten  beide,  bei 
einem  Vorraum  gelte  das  Loch  nicht  [als 
Verlängerung[.  R.  Asi  erklärte:  Du  kannst 
sogar  sagen,  dass  auch  bei  einem  Vorraum 
das  Loch  [als  Verlängerung!  gelte,  jedoch 
nur,  wenn  es  sich  anschliesst,  hier  aber 
ist  es  ja  entfernt.  Rabitta  erklärte:  Wenn 
man  an  den  Enden  Schützen  gemacht*hat; 
sowol  die  Rabbanan  als  auch  R.  Simon  b. 
Gamaliel  vertreten  hierbei  ihre  Ansichten**. 
ENN  EIN  !,ÖDEST  ÜBER  EINEM  Ge- 
WÄSSER  1IERVORRAGT,  SO  DARF  MAX 
VOX  DIESEM  AUS  AM  SARBATH  NICHT  SCHÖ- 
,איי ר יןהנ . 2<צן » ר  PFEN,  ES  SEI  DENN,  DASS  MAN  IHN״'  MIT  EI- 

1 . 1 •יr,  ner  zehn  Handbreiten  hohen  Umzäu- 

״״  MUNG  UMGEBEN  HAT,  EINERLEI  OB  OBEN 
א.,) ״  oder  unten.  Wenn  es  zwei  Podeste  sind, 
,״  ...  DER  EINE  ÜBER  DEM  ANDEREN,  UND  MAN 

j 1•  » wC  o Utü  W Jo  ״ o •»,* ^ 1 • ן l l a 1 1 4 • 1 i 

««,»•*י-,-« - ך^.י . »•»•״ - •*■«״,  y.nm«^  ES  BEIM  OBEREN  UND  NICHT  BEIM  UNTK- 

w REN  GEMACHT  HAT,  SO  IST  ES  VON  BEIDEN 
AUS  VERBOTEN,  ES  SEI  DENN,  DASS  SIE  SICH 
DURC  H EINEN  liRUIl  VEREINIGT  HABEN. 

GEMARA.  Unsere  Misnah  vertritt  also 
nicht  die  Ansicht  des  Hauanja  b.  Aqabja; 
cs  wird  nämlich  gelehrt:  Hananja  b.Acjabja 


בה ארבע ה ע ל ארבע ה וממל א 
.י יוס י ב ן זיטר א ל א התי ר 
חנניה ב ן עדבי א אל א בימ ה ש ל טברי א הואי ל 


•%v*  -•* 

ליו ס - 


*״!״ U « 

וייןןי• יי»»י ן • 


• wt* 

/ ס • 


- ״* “ 


:קיפזו 


,אלונטית טטייאי ן טי ט טנזוזטי א כשב ת ד, א דאטר ; 


**«***«*« 
| J(a  lla  I 


I 

טאי הי א 


*־'*•««י• **• ■ »• MI*M»  »*»H »•יי» « *•י ' •י•• » *■יי * • • 

l *I  / la  I ./  M W / • al>  . Wa י י י ■>< • 


ניא השבי ט להביא!." ׳ 

V 


ואב בשבי ל של א ’’יבט ל ממלאבת ו אינ ו בב י 
״והתם אנש י טבדי א בט י של א יבט ל טטלאבת ו דמ י 88. Fci 


יותן 


יייי״י-יוייי —Uv . 


י־ מא י יי־ י 


א דתני א טסתפ ג אד - !״,י" 3 


87 1 ג אב “ גמ־ פ עבקינ ן רב •  88 M -+ - עבקינ ן  B S9 
הסיב  90 י 1 — גבוה ה  M <n  ji גי • הנינ א ב ן עקיב א י ! 

92 M ר חנינ א ב ; עקיב א י  93 B ־f - אמו ת  94 4•  M 

עיהו ' 1  95 B פרו“- , 0  96 ז ג שי״יי ו ודי י 8  97 M יבבי. • 
ממדאכוז אינ ן  98 1 ג ובתד א ■ב? 1 א ם ־בל א ־;מ “ 5מ“אבת ; 
רמי ומבת י גא ל ד« • דבתפגי ; באייו ׳ כעבר• . יסניחה . 


sagte:  Wenn  ein  Podest  vier  zu  vier  [ Ellen] 
hat,  so  bohre  man  ein  Loch  von  vier  zu 
vier  [Handbreiten]  und  schöpfe.  R.  Joha- 
na»  erwiderte  im  Namen  des  R.Jose  b.  Zim- 
ra:  R.  Hananja  b.  Aqabja  erlaubte  es  nur 
beim  liberischeu  See,  weil  er  einen  Damm 
hat  und  von  Dörfern  und  Lagerplätzen  umgeben  ist,  nicht  aber  bei  anderen  Gewässern. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Drei  Dinge  erlaubte  R.  Hananja  b.  Aqabja  den  Leuten 
von  Tiberjas:  Wasser  vom  Podest  aus  am  Sabbath  zu  schöpfen,  [Früchte[  im  Strauch 
zu  verwahren  und  sich  mit  einem  Handtuch  abzutrocknen.  Vom  Schöpfen  am  Sah- 
bath  vom  Podest  ans  war  eben  die  Rede.  Welche  Bewandtnis  hat  es  mit  der  Ver- 
Währung  [von  Früchten[  im  Strauch?  — es  wird  gelehrt:  Wenn  jemand  frühmorgens 
aufsteht,  um  Abfall״  zu  sammeln,  so  erwirkt  dieser  Verunreinigungsfähigkeit,  falls  er 
ihn  wegen  des  Taues"[ morgens  gesammelt  hat[,  wenu  aber,  damit  er  (tags[  von  seiner 
Arbeit  nicht  gestört  werde,  so  erwirkt  er  keine  Verunreinigungsfähigkeit;  bei  den 
Leuten  von  Tiberjas  geschieht  es  gewöhnlich,  damit  sie  von  der  Arbeit  nicht  gestört 
werden.  Welche  Bewandtnis  hat  es  mit  dem  Abtrocknen  mit  einem  Handtuch?  — 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  darf  sich  mit  einem  Handtuch  abtrocknen  und  es  aufs 

64.  Die  in  der  Mitte  3 bezw.  4 Hb.n,  durchbrochen  sind.  65.  Cf«  S.  23  &.  6 ff. 

66.  Oder  das  in  diesem  befindliche  4X*f  Handbreiten  grosse  ].och.  67.  Von  Getreide  u.  Früchten, 

zBs.  Stroh.  Stoppeln.  Strauch  udgl.»  um  darin  Früchte  aufzubewahren.  68.  Früchte  werden 

nur  dann  verunreinigt! ngsfühig,  wenn  sie  auf  Wunsch  des  Eigentümers  befeuchtet  werden;  cf.  Lev.  IL38. 


Fol.  88a 

באלונטית ומגיח ה בחלו ץ 
בנצי שהשודי ן ע ל או ו 
בביאה ביד ו לתו ך ביתו : 
לא שג ו אל א לבלאו ת 
לה ר ב שיזב י וב י מ ה 


דיא 


***,nw  *ן— - י»יי 

I y u.W  «m  I >m  • 


אבר רב ו 
אבל ישפו ך 


א־ב־ א ה 
בר 1ר ב הונ א 
אסור מתקי ף 


י■ י * 
- 1 


והגי י א תייב י איב א דאבר י אב ר רב ה ב ר ר ב 
הוגא ל א תיב א לבלאי ת הו א דשר י ׳'לשפו ך אסי ר 


אלא 


:פיך 


אבד 


היינו עוקד . בה ו דתימ א הג י תייב י והג י 
קבשבע ל ; ן וב ן שת י גויזט־־אז ת ד ובוי : 
הוגא ‘אב ר ר ב ל א שג ו אי * א בסבוב ה אב ל בבופ״נ ת 
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Fenster  liinlegen,  mir  darf  mau  es  nicht  ב סרג ה לאוליירי ן 
den  Badedieneru  geben,  weil  sie  im  Ver- 
dacht  stehen,  [es  auszudrücken] ; R.  Simon 
sagt,  man  dürfe  es  auch  in  der  Hand  nach 
Haus  bringen. 

Rabba  b.  R.  Hona  sagte:  Dies  bezieht 
sich  nur  auf  das  Schöpfen,  das  Fortgiessen 
ist  jedoch  verboten״.  R.  Sezbi  wandte  ein: 

Womit  ist  es  hierbei  anders  als  bei  einer 
Abflussgrube”!?  — Hierbei  sickert  [das  Was- 10 אבי ־ ר ב 


זה לעוקד . הג י תייב י 


שיזב• 


פשיטא 
לא תייב י 


אוס: 


מותרת 

S•* 


י4י!י*מי: 


ser  in  die  Krde]  ein,  da  aber  nicht.  Manche 
lesen:  Rabba  b.  R.  Hona  sagte:  Man  glaube 
nicht,  dass  nur  das  Schöpfen  und  nicht אב ד רב ה אב ־ רב י 
das  Fortgicssen  erlaubt  sei,  vielmehr  ist היי א ור ב יוס ף אב ר רב י אושעי א י ש גז ל בשב ת 


ה דאב ־ ר ב 'אי ן אר ב 


דרד או י 


בהזיר 


ס ה א גופ א 


:יא 


SM.I25» 

««.׳) 


והורב 

יש נז ל בשב ת'אלמ א קגי א והורב ה בחזי ר לבעלי ב 
אלבא ל א בגי א הס י ר,אט ר י ש די ן גז ל בשב ת 

אבר'רב ה ובותביג ; 


•די• ־■ ־ t • 

'ביצד דהורב ה מחזי ר לבעלי ם 


הנא 
אי ה : 


* י«ד»»י • י וי*י*«יו י רי״זו,.*■ ■ 

-«ת  ii  Hu  WyW  | Ja  |al  |'Uy 


■•הי  •»*nt » 

• '3m  i Hb*  M 

•ין ■יד•* » %י1«יי י 

7*  !7.*  » u 1#  ■nn? 


לתחתונה גב י בי ק ד 
לאגא בהד ך ל א ניה א 


יי! 


99 M פב־ש ג אד ם באי ו נעבד , ומגיא ה לת ץ 
הגה 2 M הה ם תיימ י הב א ל א  jj 

— א* ר : | 5 M — ורכ״אוי ר 6 M 
הא ביצ ר הויב ה מהזר ת ! . 8 M רב א 


1 M נ ר 
3  i-  M - ה א U4  J 
וחורכת מחזר ת 7 M 
9 M סכר י אמי ת 


10 M -ך ־ שתית ; 1 1 M עבד א תד ו גפ י ריתכ י כיו ן דעבר א 
תה גיי א פיי ר, א דתה ׳ כליק י :)עה :  12 • 1 רעת י . 


auch  das  Fortgiessen  erlaubt.  R.  Sezbi  14 אבר ת 
sprach:  Selbstredend,  womit  ist  es  hierbei 
anders  als  bei  einem  Graben!?  — Mau 
könnte  glauben,  (es  sei  hierbei  anders,[  weil 

hierbei  [das  Wasser  in  die  Krde|  einsickert, אשבעתי ן וב ן שת י גזוזטראו ת *ז ו לבעל ה מז ו ובו ׳ 
da  aber  nicht,  so  lässt  er  uns  hören.  *44■"*׳ 1 וא י אבר ת י ש די ן נז ל בשב ת אבא * ״'אסורו ת אב ר ״* 

Wenn  es  zwei  Podeste  sind,  eines 
ü.  R.  Hona  sagte  im  Namen  Rabhs:  Dies 
nur,  wenn  sie  übereinander  stehen,  wenn 
sie  aber  [in  der  Breite[  von  einander  ent- 
ferut  sind,  so  ist  es  von  dem  oberen  aus 
erlaubt  Rabh  vertritt  hiermit  seine  An- 
sicht,  denn  Rabh  sagte,  dass  man  durch 
die  freie  Luft  hindurch  für  seinen  Nach- 
steil  kein  Verbot  erwirken  könne. 

Rabba  sagte  im  Namen  R.  Hijas  und  R.  Joseph  im  Namen  R.  Osäjas:  Der  Raub 
hat  beim  Sabbathgcbiet  statt,  die  (von  einem  Fremden  benutzte[  Ruine  geht  in  den 
Besitz  des  Eigentümers  zurück.  — Dies  widerspricht  sich  ja  selbst:  es  heisst,  dass  der 
Raub  beim  Sabbathgcbiet  statt  habe,  demnach  erwirbt  man  es,  dann  aber,  dass 
die  Ruine  in  den  Besitz  des  Eigentümers  zurückkehre,  wonach  man  es  nicht  erwirbt!? 

— Er  meint  es  wie  folgt:  das  Gesetz  von  [der  Rückgabe  des]  Raubs  hat  beim  Sab- 
bathgebiet  statt,  indem  die  |von  einem  Fremden  benutzte[  Ruine  in  den  Besitz  des 
Eigentümers  zurückgeht  Rabba  sprach:  Gegen  diese  Lehre  wandten  wir  ein:  Wenn  es 
zwei  Podeste  sind,  das  eine  über  dem  anderen  ft;  weshalb  ist  es  nun  von  beiden  aus 
verboten,  wenn  du  sagst,  dass  beim  Sabbathgcbiet  das  Gesetz  von  [der  Rückgabe  des] 
Raubs  statt  habe''!?  R.  Seseth  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wenn  sie  die  Umzäunung  |des 
oberen[  gemeinsam  angefertigt  haben.  — Demnach  sollte  es  ja  auch  [verboten  sein[, 
selbst  wenn  am  unteren  [eine  Umzäunung|  gemacht  wurde!?  — Wenn  am  unteren  eine 
solche  gemacht  wird,  so  wird  damit  bekundet:  Ich  will  mit  dir  nichts  gemein  haben. 

99.  Durch  das  1111  Podest  befindliche  hoch,  weil  das  Wasser  vom  Strom  fortgetragen  wird. 

70.  Cf.  S.  234  Z.  1 ff.  71.  Durch  die  t'mdunung  des  oberen  !’ödestes  gehört  der  ganze  Kaum 

bis  zum  Wasser  zu  diesem,  wenn  nun  der  untere  Verbot  erwirkt,  s<>  wird  ja  das  fremde,  also  geraubte  Ge- 
bict  wol  erworben. 


30• 
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KNN  ein־  Hof  weniger  als  vier 
li  Ellen  gross  ist,  so  darf  man  am 
Sabbat»  in  diesem  kein  Wasser  als- 

GIESSEN,  ES  SEf  DENN,  DASS  DA  EINE  An- 


Fol.  88a — 88b 


צד שהי א פחות ה מארב ע אטז ח אי ; שיפביןן» ] 
°בהובה מי ם בשב ח אלא « א ב ב ן עש ו ל ה 
עוקד. מחזק ה סאהי ם מ ן ועק ב ולמט ה בי ן מבחו ץ 
בין מבפני ם אל א שמבחו ץ ) צרי ך לקמו ר "מבפני ם 


flussgrobe  gemacht  wurde,  deren י . אי ן צי־י ך לקמור : יב י אליעז ר ב ן יעק ב אומ ר בי ב!x ] 


Hohlraum  zwei  Seah  fasst,  einerlei  ob 

INNERHALB  [DES  HOFS)  ODER  AUSSERHALB 
DESSELBEN;  NUR  MUSS  MAN  SIE,  WENN  SIE 
SICH  AUSSERHALB  BEFINDET,  ÜBERDACHEN, 


שהיא קמי ר ארב ע אמו ה בי־שי ה הרבי ם שופבי ן 
להיבו מי ם ביבב ה וחבמי ם אומי־י ם אפיל ו גג״א י חצ ר 
מאה אמ ה ל א ישפו ך ע ל פ י הבי ב אב ל שופ ך "מנ ג 
לגג "והמי ם יורדיי ן לבי ב החצ ר ו ה א ב ב דה ה מצטרפי ן 


(xj! 10 לארב ע אמו ת:'“וב ן שה י דיוטאו ת ז ו בנג ד ז ו מקצת ן  nicht  aber,  wenn  sie  sich  innerhalb  be- 


FINDET.  R.E1.IÜZKR  B.  JÄQOB  SAGTE:  WENN 


עוקר. ו ב 


לא 


עוקר. א ה ׳«עש ו עוקד . 


:;מיהיין״א ה של א עש ו עוקד . אסירי  eine  Rinne  auf  öffentlicher  Strasse 
נמי־א. מא י טעמ א אמד, 'ר ב מפנ י שאר ס עשו י  xif.r  Ellen  überdacht  ist,  so  dark 
להסתפק סאתי ש מי ס בב ל יו ם בארב ע אמו ת אד ם  MAN' א ז  diese  am  Sabbat»  Wasser  aus- 
c01.b  .ג ! רוצ ה לזלפ ן פחו ת מארב ע "שופב ן אי״דעבי ד עוקד  giessen,  die  Weisen  sagen  selbst  wenn 
שרי א י ל א אסי ר רב י ויר א אמ ד ארב ע "אמו ת  die  Ueberdachung  oder  der  Hof  hun- 
תיימי "פוזו ת מארב ע אמי ת ל א תיימ י מא י ביגייה ו  dert Ellen  gross  ist,dürfemanes nicht 
אמר אבי י ארי ך וקטי ן אינ א ביגייה ו רע ן חצ ר  direkt  in  die  Rinne  giessen;  vielmehr 
יאבסדרה מצט־פי ן לארב ע אמו ת בשלמ א לרב י  giesse  man  aufs  Dach,  von  dem  das 
w“זיר א ניח א אלא״לר ב קשי א תרנמ א רב י זיר א אליב א!5״  w Wasser  in  die  Rinne  fliesst.  Der  Hof 

und  die  Veranda  werden  zu  den  vier 
Ellen  vereinigt.  Ebenso  auch,  wenn 
zwei  Oberzimmer  sich  gegknüberlie- 


״דרב'׳באבסדר ה מחלב ת ע ל פני״נ ל החצ ר "בול ה 
תא שמ ע חצ ר שאי ן בד . ארב ע אמו ת ע ל ארב ע 
אמות אי ן שופבי ן לתוב ת מי ס בשב ת בשלמא״לד ב 


ניחא אל א לרב י זיי א קשי א אמ ר ל ך רב י זיר א ה א 
מני רבנ ן הי א ומתניתי ן רב י אליעז ר ב ן יעק ב הי א 

13  1■  Mחונ ה | |  1  H < •ן - ו : M 15  I אפיל ו ן ן  16 B 
|  17 M ות ן יור י לבי ב הצ י וא ב  18 M — וכ ן I 


הוא 


19 B רבה . M רנ א [ |  20 M •) - אסור .  21 1 < איב א 
22 P אסו ת | |  23 M הי א ל א  I!  24  jj לרכה . M לרב א | 
25 B דיב ה  M 26  jj ה ב ע כגו ן שהיה ה אבסד ׳ ן )  27 M 
— כ ל |  29 M — כורה . 


gen"und  die  Bewohner  des  einen  eine 
Abflussgrube  gemacht  haben  und  die 

DES  ANDEREN  NICHT:  DIE  EINE  ABFLUSS- 
GRUBE  GEMACHT  HABEN,  DÜRFEN  ES״,  DIE 
KEINE  GEMACHT  HABEN,  DÜRFEN  ES  NICHT. 

GEMARA.  Aus  welchem  Grund?  Rabh 
erwiderte:  Weil  'ein  Mensch  täglich  zwei 
Seah  Wasser  zu  verbrauchen  pflegt;  ist 
[der  Hof]  vier  Ellen  gross,  so  beabsichtigt  man,  in  diesem  zu  sprengen,  ist  er  kleiner, 
so  beabsichtigt  man,  es  fortzugiessen,  somit  ist  es  nur  dann  erlaubt,  wenn  man  eine 
Abflussgrube  gemacht  hat,  sonst  aber  nicht”.  R.  Zera  erklärte:  Ist  er  vier  Ellen  gross, 
sickert  |das  Wasser  in  die  Erde]  ein,  ist  er  kleiner,  so  sickert  es  nicht  ein.  — Wel- 
eilen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen?  Abajje  erwiderte:  Einen  Unterschied  giebt 
cs  zwischen  ihnen,  wenn  er  lang  und  schmal  ist״.  - ^;Es  wird  gelehrt:  Der  Hof 
und  die  Veranda  werden  zu  den  vier  Ellen  vereinigt;  erklärlich  ist  dies  nach  R.  Zera, 
gegen  Rabh  ist  dies  ja  aber  ein  Einwand'!?  R.  Zera  erklärte  es  nach  Rabh:  Wenn  die 
Veranda  längs  des  ganzen  Hofs  läuft.  — {;Komm  und  höre:  Wenn  ein  Hof  keine 
vier  zu  vier  Ellen  gross  ist,  so  darf  man  am  Sabbath  in  diesem  kein  Wasser  aus- 
giessen;  erklärlich  ist  dies  nach  Rabh,  gegen  R.  Zera  ist  dies  ja  aber  ein  Einwaud!? 
— R.  Zera  kann  dir  erwidern:  dies  vertritt  die  Ansicht  der  Rabbanan,  während 

72r~Ümi־»fiTr  dazwischenliegende  Hol  keine  4 E.11  gross  ist.  73.־־Das־ Wasser  auf  den  Hof 

giessen.  74.  Da  man  das  Wasser  nur  fortgiessen  will,  so  kann  mau  veranlasst  werden,  es 

direkt  auf  die  Strasse  zu  giessen.  75.  Ein  solcher  Hof  braucht  nicht  gesprengt  zu  werden. 

76.  Wenn  die  V.  sich  in  einer  Ecke  befindet  ist  ja  der  Hof  nicht  mehr  4cckig. 
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unsere  Mi&nah  die  Ansicht  des  R.  Klicker ובא י דוהקיד , דרב י זיר א לאוקב ה לבתניתי ן כרכ י 
b.  Jaqob  vertritt.  — Was  veranlasst  r.  Zera אליעז ר כ ן יעק ב אב ר רכ א בתניהי ן קשיתי ה בא י 
unsere  Misnah  nach  R.  Eliezer  b.  Jaqob  zu אירי א דתנ י הצ ר שהי א פהיהה״ליהנ י חצ ר שאי ן 
erklären!?  Raba  erwiderte:  Die  (Ausdrucks- 


halb  heisst  es:  wenn  ein  Hof  weniger 
״ross  ist,  sollte  es  heissen:  wenn  ein  Hof 
keine  vier  zu  vier  Ellen  hat!?  Vielmehr 
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sicht  des  R.  Eliezer  b.  Jaqob  vertritt. 
Schliesse  hieraus. — Wenn  aber  der  Schluss- 
fatz  die  Ansicht  des  R.  Eliezer  b.  Jaqob 


die  Ansicht  des  R.  Eliezer  b.  Jaqob  ver- 
treten!?  — Die  ganze  (Misnalij  lehrt  die אל א לקל ח הנ א כבד , רכרי ם אבירי ם ביבו ה החב ה 8 נ 
Ansicht  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob,  nur  ist אכ ל כיבו ת הנשבי ם שופ ך ושונ ה ואינ ו נבנ ע בא י 
sie  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten: מעב א אב ־ רכ א"אד ם רוצ ה שיבלע ו”בי ם בבקוב ן 

Wenn  ein  Hof  weniger  als  vier  Ellen  gross אב ר לי ה אכי י והר י שיפבי ן דאד ם רוצ ה שיבלע ו 
ist,  so  darf  man  am  Sabbath  in  diesem ”וקתנ י ל א ישפו ך אב ר לי ה הה ם לבא י ניחו ש ל ה 

אי בשי ם קלקו ל הצי ת 


■*«M 


נזר: 


:בא יאב ו 


kein  Wasser  ausgicsseu;  ist  er  aber  vier ה א ביקלקל א וקייב א וא י 
Ellen  gross,  so  darf  man  dies.  R.  Eliezer 


ז,**וי• יסייל•• * *•*י ! 


׳1 


b.  Jaqob  sagt  nämlich,  dass  man,  wenn בי ם בה ם צנורו ה בקלחים"הם ן אב ד ר ב נהב ן ביבו ה 
eine  Rinne  auf  öffentlicher  Strasse  vier הנשבי ם עוק ה בהזי ק סאהי ם גותנין״ל * סאהי ם 
Ellen  überdacht  ist,  in  diese  am  Sabbath  ,בחזיר , סא ה נותני ן ל ו בא ה ביבו ה החב ה"בחזיר 




%*י 

1 ן • • * - ־ • y 1 ס ן ■nw  u>  4 !Oy  144* 1 ן ־  u * Ab' 

עיקר כיבו ה החב ה נבי״בהזי ק סא ה ניהי ב לי ה סא ה 

8ש״  — M 31  29 1 ג - - כארב ע אמ ת ״  30  11 די ׳ 

ותככים  M 34  32 1 < — כול ה רא ב י :  33 * 1 ־תוכ ה 

c  ש י*  + M K! לבלו ע  - M 35 או ה בר . כהנ י 
־4 בכקוכ ן  39 ־ 4 דאר־ ת ; !  M 3S  jj  5 הכי בt  37 
לתוכו באתי ם כא ה  M 42 הי ם  M 41  ) *ב ל שלוג•  — p 40 
Jipm» עוק ה  M 44 עוק ה  M 43  |; גות • לתוכ ו באתי ם 


Wasser  giessen  dürfe. 

R.  Ei.ikzkr  ».  Jaqob  sagte:  Wenn 
eine  Rinne  überdacht  ist.  Unsere  Mis- 
nah  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  Ha- 
nanjas;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Hananja 
sagt,  selbst  wenn  das  Dach  hundert  Ellen 
gross  ist,  dürfe  man  auf  dieses  nicht  giessen, 
weil  es  das  (Wasser(  nicht  aufsaugt,  son- 
dern  es  herabströmen  lässt.  Es  wird  gelehrt:  Diese  Worte  gelten  nur  vom  Sommer, 
in  der  Regenzeit  aber  darf  mau  unbeschränkt  wiederholt  (Wasser)  ausgiessen.  — Aus 
welchem  Grund?  Raba  erwiderte:  Weil  man  dann  nichts  dagegen  hat,  wenn  das 
Wasser  auf  der  Stelle  aufgesogen  wird.  Abajjc  sprach  zu  ihm:  Aber  auch  beim 
Ausgusswasser'  bat  man  ja  nichts  dagegen,  wenn  es  auf  der  Stelle  aufgesogen  wird, 
dennoch  lehrt  er,  dass  man  es  nicht  ausgiessen  dürfe!?  Dieser  erwiderte:  Was  sollte 
man  denn  dann  berücksichtigen;  etwa,  dass  sein  Hof  schmutzig  würde?  — er  ist  ja 
dann  ohnehin  schmutzig;  — etwa,  dass  man  sagen  würde,  aus  seiner  Rinne  flicsse 
Wasser?  — aus  den  Rinnen  fliesst  es  ja  dann  ohnehin. 

R.  Nahinan  sagte:  In  der  Regenzeit  darf  man,  wenn  die  Abflussrubc  zwei  Seah 
lasst,  zwei  Seah,  wenn  sie  eine  Seah  fasst,  eine  Seah  giessen;  im  Sommer  darf  man, 
wenn  sie  zwei  Seah  fasst,  zwei  Seah,  wenn  sie  eine  Seah  fasst,  überhaupt  nichts  giessen. 

- Sollte  inan  doch  auch  im  Sommer,  wenn  sie  eine  Seah  fasst,  eine  Seah  giessen 
77.  Das  man  in  eine  Kinne  giesst;  das  Giessen  in  diese  ist  verbeten,  selbst  wenn  deren  Boden  gross 
genug  ist.  um  das  Wasser  an  Ort  und  Stelle  aufzusaugeu. 
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dürfen!?  — Es  wird  berücksichtigt,  man 
könnte  verleitet  werden,  zwei  Scah  zu 
giessen.  — Dies  sollte  ja  ancli  bei  der 
Regenzeit  berücksichtigt  werden!?  — Was 
sollte  man  bei  dieser  berücksichtigen;  etwa, 
dass  ]sein  Hof|  schmutzig  würde?  — er  ist 
ja  dann  ohnehin  schmutzig;  — etwa,  dass 
man  sagen  würde,  aus  seiner  Rinne  fliesse 
Wasser?  — aus  den  Rinnen  fliesst  es  ja  dann 
שבת שופכי ן "לתוכ ן מי ם בשמ ת אל א א י איתמ ר  !!>  ohnehin.  Abajje  sagte:  Daher  ist  es  sogar 
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נזרה דלמ א אתי״לית ן ל ה מאתי ם א י הכ י כימו ת 
הנשמים נמ י ליגזו ר הת ם מא י ניחו ש ל ה א י משו ם 
קילקול״הא מיק^קל א וקיימ א א י משו ם *גזר ה שמ א 
יאמת צנור ו ש ל פלונ י ממל ח’4סת ם צגורו ת מקלחי ן 
"הן אמ ר אכי י הלכ ך אפיל ו כו ר ואפיל ו כוריים : וב ן 
שתי דיוטאו ת ו ו בנג ר זו : “אמ ד רב א אפיל ו עירכ ו 
אמר לי ה אכי י מא י מעמ א אילימ א םשום<יגפיש א 
דמיא והתני א אהת״ל י עזק ה ואח ת ל י ניפטר א 
כריכה ועריב ה א ף ע ל פ י שנתמלא ו מי ם מער ב 


bis  zu  einem  Kor  und  zwei  Kor  erlaubt. 

Ebenso  auch,  wenn  zwei  Oberzim- 
MER  SICH  GEGENÜBKRL1EGEN.  Raba  sagte: 
Selbst  wenn  sie  sich  durch  einen  Erub 
vereinigt  haben.  Abajje  sprach  zu  ihm: 
Aus  welchem  Grund,  wollte  man  sagen, 
weil  (zwei)  mehr  Wasser  verbrauchen,  so 
wird  ja  gelehrt:  Einerlei  ob  es  eine  Abfluss- 


הכי איתמ ר אמ ר רכ א"ל א שנ ו אל א של א עירב ו  F01.89 
אכל עירב ו פותרי ן “וכ י ל א עירב ו מא י טעמ א ל א 
אמר ר ב אש י גזיר ה דילמ א את י לאפוקי״ממאנ י 
דבתים להתם : 
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M כ י ל ע אמא ׳ אבירי ! אמ י | |  54 M מי א במאנ י טבח י לחבר . 


grübe,  ein  Bracknapf,  eine  Cistcrae  oder  eine  Mulde  ist,  und  selbst  wenn  sie  am  Vorabend 
des  Sabbaths  mit  Wasser  gefüllt  wurden,  darf  man  in  diese  am  Sabbath  Wasser  gie- 
ssen!? — Vielmehr  wird  es,  falls  dies  gelehrt  wurde,  folgendermassen  lauten:  Raba  sagte: 
Dies  wurde  nur  von  dem  Fall  gelehrt,  wenn  sie  sich  nicht  durch  einen  Erub  ver- 
eiuigt  haben,  haben  sie  sich  aber  durch  einen  Erub  vereinigt,  so  ist  es  ihnen  er- 
laubt. — Weshalb  nicht,  wenn  sie  sich  nicht  durch  einen  Erub  vereinigt  haben?  R.  Asi 
erwiderte:  Aus  Rücksicht  darauf,  sie  könnten  verleitet  werden,  [das  Wasser)  in  Ge- 
fassen  aus  ihrer  Wohnung  jnach  der  Grube)  zu  bringen. 


NEUNTER  ABSCHNITT 


גגות העי ר רשו ת אח ת ובלב ד של א יה א  " AMTLICHE  Dächer  her  Staut 

£1» נ ג נס ה'וישר ה'א ו נמו ך עשר ה דבר י -ב י  *s»S;  gelten  als  ein  Gp.biet,  nur  darf 
מאיר וחבמי ם אימי־י ם ב ל אח ד ואח ד ריעו ת בפנ י  keines  um  zehn  (Handbreiten)  höher 
(*»i»!עצמ ו ׳רב י שמעו ן אימי ־ אה ד גני ת ואח ד הצירו ת  oder  um  zehn  | Handbreiten)  niedri- 
ואחד קרפיפו ח *רשו ח אהתילבלי ם ששבת ו ’להוב ן  ger  sein  - Worte  R.  MeIrs;  die  Wki- 
: ״ ול א לבלי ס ששבת ו בתו ך הבית<>  sen  sagen,  jedes  gelte  als  Gebiet  für 
H ,רב ד א  — M 3  ן+טוערו 1 ״’ ^ 2  11 | + «׳ ] ן ן~ u 1 SICH;  R.  Simon  sagt,  Dächer,  HÖFE  und 
.בחי  M 5 H !ה  -r  B 4 Lagerplätze  GEHÖREN  ZUSAMMEN  AUS 
ein  Gebiet  bezüglich  Geräte,  die  sich 
da  am  Sabbath  befinden,  nicht  aber  bezüglich  solcher,  die  sich  in  der  Woh- 

* NUNC  BEFINDEN. 
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גמרא. יתי ב אבי י ב ר אבי ן ורב י חנינ א ב ר 
אבין ויתי ב אבי י כבייה ו דתב י וקאמר י בשלמ א 
רבנן בבר י בש ם שדיורי ן’הלוקי ן למט ה ב ך דיורי ן 
חלוקי[ למעל ה אל א רב י מאי ר מא י קפב ר א י 
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GEMARA.  Abajje  b.  Abin  und  R.  Ha- 
nina  b.  Abin  sassen  beisammen  und  Abajje 
sass  neben  ihnen;  da  sagten  sie:  Erklär- 
lieh  ist  die  Ansicht  der  Rabbanan:  wie  die 


Wohnungen  unten  als  von  einander  ge-  !< קסכ ר כש ם שדיורי ן חלוקי ן למט ה ב ך דיורי ן חלוקי ן 
trennt  gelten,  ebenso  gelten  sie  auch  oben למעל ה אמא י רשו ת אח ת ‘ה ן וא י קהב ר אי ; חלוקי ן 
als  von  einander  getrennt;  welcher  An-  ;דב ל למעל ה מעשר ה רשו ת אח ת הי א אפיל ו *נ 
sicht  ist  aber  R.  Meir:  ist  er  der  Ansicht, גבו ה עשר ה"'ונמו ך עשדה״נמ י אמ ר לה ו אבי י ל א 
die  Wohnungen  gelten  auch  oben  als  von שמיע״לב ו ה א דאמ ר רב(י ) יצח ק ב ר אבדימ י אומ ר 
einander  getrennt,  wie  sic  unten  als  von  1» שאת ה מוצ א שת י רשויו ת 
einander  getrennt  gelten  — weshalb  gel- 
ten  nun  (die  Dächer]  als  ein  Gebiet;  ist 
er  der  Ansicht,  sie  gelten  nicht  als  von 
einander  getrennt,  weil  es  oberhalb  zehn 
j Handbreiten)  nur  ein  Gebiet  giebt,  so  soll  15 אמ ר לה ו אבי י הב י אמ ד מ ר י ‘ א א״ » רב י *»אי ך" 
dies  auch  gelten,  wenn  ein  Dach  um  zehn 
[Handbreitenj  höher  oder  um  zehn  |IIand- 
breiten|  niedriger  ist!?  Abajje  erwiderte 
ihnen:  Ihr  habt  das  nicht  gehört,  was  R• 


היה דב י מאי ר ב ל מקי ם 
והן רשו ת אח ת בנ ק עמו ד ברשו ת היחי ד גבו ה 
עשרה ורוח ב ארבע ה אבו ד לכת ף עלי ו נזיר ה משו ם 
תל ברשו ת חדביםנ'הב א נמ י נזיר ה משו ם ת ל ברשו ת 
הרבים סבו ר מינ ה אפיל ו מבתש ת ואפיל ו גיגי ת 


אלא עמו ד ואמ ת הדיחי ם הואי ל ואד ם קוב ע לה ; 
מקום והר י כות ל שבי ; שת י הצירו ת דקבו ע 'ואמ ר 
רב יהוד ה בשתימצ י לומ ר לדבר י רב י מאי ד נכי ; 
י־••"'■■ לעצמ ן הצירו ת 


:ו־ לעצמ ן קדפיפז ת רשו ד 


Ji^haq  b.  Evdämi  gesagt  hat:  R.  Meir  sagte:  s«לעצמ ן מאי״לא ו דש~ י לטלטול י דר ך בות ל אמ ר ר ב 
Ueberall,  wo  du  zwei  Gebiete  desselben הונ א ב ר יהוד ה אמ ר ר ב שש ת ל א להבני ם ולהוצי א 
Charakters  lindest,  wie  zum  Beispiel  ein דר ך פתחים ; וחכמי ם אומרי ם ב ל אח ר ואח ד רישו ת 
zehn  |Ilandbreiten|  hoher  und  vier  |Hand- בפנ י עצמו] ; איתטר׳ר ב אמ ד אי ן מטלטלי ; ב י אל א] 
breiten|  breiter  Pfahl  in  einem  Privatge- בארב ע אמו ת ושמוא ל אמ ר מות ר לטלט ל בכול ו 
biet,  ist  es  verboten,  auf  demselben  seine  »במחיצו ת הניכרו ת דביל י עלב א יי א 2לי* י 2 י 2ליי י 
Last  zu  ordnen,  mit  Rücksicht  auf  eine במחיצו ת •שאינ ן ניכרו ת ר ב אמ ר אי ן מטלסלי ן י ׳ 


אלא בארב ע אמו ת י א אמ ר כו ר אסי ק מחיצת א 
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Anhöhe  auf  öffentlichem  Gebiet.  Ebenso 
geschieht  dies  auch  hierbei  mit  Rücksicht 
auf  eine  Anhöhe  auf  öffentlichem  Gebiet. 
Sic  glaubten  daraus  zu  entnehmen,  dass 
dies  auch  von  einem  Mörser  oder  einem 


Kübel  gelte,  da  sprach  Abajje  zu  ihnen:  So  sagte  der  Meister:  R.  Meir  sagte  es  nur 
von  einem  Pfahl  und  einer  Mühistcinpfanne,  weil  man  für  diese  einen  Platz  bestimmt. 

Aber  auch  für  die  Wand  zwischen  zwei  Höfen  ist  ja  ebenfalls  ein  Platz  bestimmt, 
dennoch  sagte  R.  Jelmda,  ans  den  Worten  R.  Meirs  sei  zu  eruiren,  dass  die  Dächer 
als  Gebiet  für  sich,  die  Hö'c  als  Gebiet  für  sich  und  die  Lagerplätze  als  Gebiet  für 
sich  gelten;  demnach  ist  . . also  erlaubt,  !Gegenstände]  durch  die  Wand  zu  tragen!?  R. 
Ilona  b.  Jehuda  cr\  iderte  im  Namen  R.  Seseths:  Nein,  man  darf  nur  durch  die  Thüren 
herein  und  heraustragen. 

Die  Weisen  sagen,  jedes  gelte  als  Gebiet  für  sich.  Es  wurde  gelehrt:  Rabh 
sagte,  man  dürfe  da  nur  vier  Ellen  umhertragen;  Semuel  sagte,  man  dürfe  auf 
dem  ganzen  | Dach]  umhertragen.  Wenn  die  Wände  kenntlich  sind‘,  streitet  nie- 
mand,  der  Streit  besteht  nur,  wenn  die  Wände  nicht  kenntlich  sind:  Rabh  sagt, 
man  dürfe  da  nur  vier  Ellen  umhertragen,  da  die  Wände  nicht  als  nach  oben  erwei- 
tert  betrachtet  werden,  Semuel  sagt,  man  dürfe  auf  dem  ganzen  [Dach|  umhertragen, 
].  Wenn  <lic  Häuser  von  einander  entfernt  sind;  in  diesem  Hall  j»iit  jedes  Dach  als  *!»gegrenztes 
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ושמואל אמ ר מות ר לטלט ל בכולו״דאט ר גו ד אסי ק  da  die  Wände  als  nach  oben  erweitert  be- 
cou מהיצת א תג ן והבמי ם אומרי ם ב ל אה ד ואח ד רשו ת  trachtet  werden.  — ,:;Es  wird  gelehrt:  Die 
לעצמו בשלמ א לשמוא ל גיח א אל א לר ב קשי א אמר י  Weisen  sagen,  jedes  gelte  als  Gebiet  für 
בי ר ב משמי ה דר ב של א יטלט ל שג י אמו ת בג ג  sich;  erklärlich  ist  dies  nach  Seinuel,  gegen 
זה ושג י אמו ת בג ג ז ח‘"וה א אמ ר רב י אלעז ר כ י  s Rabh  ist  dies  ja  aber  ein  Einwand!? — In 
הויגן בבב ל ”1הוו־ « אמריג ; ב י ר ב משמי ה דרב״אמר ו  der  Schule  Rabhs  erklärten  sie  es  nn  Na- 
אין מטלמלי ן ב ו אל א בארב ע אמור , דוזנ י דב י  men  Rabhs,  man  dürfe  nämlich  nichts  zwei 
שמואל תג י אי ן לה ן אל א נג ן"מא י אי ן לה ן אל א  Ellen  auf  dem  einen  Dach  und  zwei  Ellen 
בגן לאו״ידשר י לטלטול י בבוליר ! ומ י אלימ א ממתגיתי ן  auf  dem  anderen  Dach  tragen.  — Aber  R. 
דאוקימגא של א יטלט ל שת * אמוד , בג ג ז ה ושת י  ««  Eleäzar  erzählte  ja:  Als  wir  in  Babylonien 
אמות בג ג ז ה הב א נמ י "שת י אמיד , בג ג ז ה ושת י  waren,  war  uns  folgende  Lehre  bekannt: 
אמור, בג ג זה : ’אמ ר ר ב יוס ף ל א שמי ע ל י הא««.י0! י  In  der  Schule  Rabhs  sagten  sie  im  Namen 
שמעד, א אמ ר ליד ! אבי י אד , אמר ת גיהל ן ואה א  Rabhs,  man  dürfe  da  nur  vier  Ellen  um- 
אמרת ניהל ן *'ג ג גדו ל הסמו ך לקט ן הגדו ל מות ר  hertragen;  in  der  Schule  Semuels  sagten  sie, 
לי והקט ן אבי ר ואמר ת ל ן על ה אמ ר ר ב יהודד ! אמ ר  nur  das  Dach  stehe  ihnen  frei;  darunter 
שמיאל ל א שג ד אל א שיש״דיורי ן ע ל זד ! ודיורי ן  ist  ja  wahrscheinlich  zu  verstehen,  dass 
על ז ה דהיי א ל ה ה א דקט ן מחיצ ה נדרס ת אב ל  man  auf  dem  ganzen  umhertragen  dürfe!?— 
אין דיורין״ע ל ז ה וע ל ז ה •שניה ן מותרי ן אמ ר לי ה  (Diese  Lehre(  ist  ja  nicht  bedeutender  als 
»אג א הב י אמר י לב ו ל א •שנ ו אל א שי ש מהיצר  eine  Misnah;  diese  haben  wir  erklärt,  zwei 
ס* ע ל ז ה ומהיצ ה ע ל ז ה דגדו ל מישתר י בגיפופ י וקט ן  Ellen  auf  einem  Dach  und  zwei  Ellen  auf 
נפרץ במלוא ו אב ל אי ן מהיצר ! ל א ע ל ז ה ול א ע ל  einem  anderen,  ebenso  ist  auch  hierbei  zu 

erklären:  zwei  Ellen  auf  einem  Dach  und 
zwei  Ellen  auf  einem  anderen. 

.ראוי ה לדיר ה ע ל ז ה ומהיצהיי׳ראויד , לדיר ה ע ל זר'  R.  Joseph  sagte:  Ich  hörte  diese  Lehre 

דנדול מישתר י בגיפופ י וקט ן נפר ץ במלוא ו אב ל י ש»  nicht.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Du  selbst 
מהיצר,"ראוי ה לדיר ה ע ל הגדו ל ואי ן ׳'ראוי ה לדיר ה  sagtest  sie  uns  und  zwar,  in  Bezug  auf 
על הקט ן "אפיל ו קט ן שר י לבנ י גדו ל מא י טעמ א  folgende  Lehre:  Wenn  sich  ein  grosses 

Dach  in  der  Nähe  eitles  kleinen  befindet, 
so  ist  (der  Verkehr]  auf  dem  grossen  er- 
laubt  und  auf  dem  kleinen  verboten.  Hier- 
zu  sagtest  du  uns,  R.  Jehuda  habe  iui  Na- 
men  Semu61s  gesagt,  dass  dies  sich  nur 
auf  den  Fall  beziehe,  wenn  beide  bewohnt 
sind,  wo  gegenüber  dem  kleinen  auf  der  Wand  getreten'  wird,  wenn  sie  aber  nicht 
bewohnt  sind,  sei  es  auf  beiden  erlaubt’.  Dieser  erwiderte:  Folgendes  sagte  ich  euch: 
Dies  nur,  wenn  sie  beide  umzäunt  sind,  in  welchem  Fall  es  auf  dem  grossen  wegen 
der  Endfelder  erlaubt  ist,  während  das  kleine  in  seiner  ganzen  Breite  offen  liegt: 
wenn  aber  keines  von  beiden  utnzäunt  ist,  so  ist  es  auf  beiden  verboten.  — Du  hast 
uns  ja  aber  von  Bewohntsein  gesprochen?  — Sollte  ich  euch  was  von  Bewohntsein 
gesagt  haben,  so  werde  ich  Folgendes  gesagt  haben:  Dies  nur,  wenn  sowol  das  eine 
als  auch  das  andere  Aufenthalt  gewährende  Umzäunungen  haben,  in  welchem  Fall  es 
auf  dem  grossen  wegen  der  Endfelder  erlaubt  ist,  während  das  kleine  in  seiner  ganzen 
Breite  offen  liegt;  wenn  aber  nur  das  grosse  eine  Aufenthalt  gewährende  Umzäunung 
hat,  nicht  aber  das  kleine,  so  ist  es  für  die  Bewohner  des  grossen  auch  auf  dem  klei- 
2.  1)11.  das  kleine  Dach  mündet  in  seiner  ganzen  Breite  in  das  grosse  u.  die  Abgrenzung  ist  von 
diesem  aus  nicht  bemerkbar.  3.  Weil  nämlich  nach  S.  die  Wände  als  nach  oben  verlängert 

betrachtet  werden. 


זה •שניה ן אסורי ן וה א דיורי ן אמר ת ל ן א י אמר י 
לבו דיורי ן הב י אמר י לכ ו ל א שנ ו אל א שי ש מהיצר . 


איני | ]  19 M אבר י ) 1  20 M — 

אב [ M 21  j — מאי...גג ן | |  22 1 ג •+ - משו ם £  23 4-  M 
עלא ימלמ ל | :  24 M הי ה ל ו נ״ ג סמו ך לגי־ ק |  25 4-  M ל ו | | 
26 M י א ע י ז ול א ע ל §  27  f-  M - ו ז | |  28 M -| - פחיע ה ה j 
29 M קט ; נמ י משתר י לב״ ג דסלוק י סלי ק נסעיו ז מוזכ א וב י 
הא דא ב . 
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ביון דיי א עבו ד מחיצ ה סיזק י סליק • נפשייה ו מהב א 
"בהא דאמ ר ר ב נחמ ן "עש ה פול ס קבו ע לגג ו הות ר 
בבל״הגנק כול ן אמ ר אבי י בנ ה עליי ה ע ל נב י בית ו 
ועשה "פגי ה דק ה ארבעה״מוח ר בבל'גהנני ן בול ן אמ ר 
רבא פעמי ם שהדק ה לאיסו ר ה י ב י דמ י דעביד א 
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neu  erlaubt  — Weshalb?  — Da  sie  keine 
Umzäunung  gemacht  haben,  so  haben  sie 
auf  dasselbe  verzichtet  So  sagte  auch  R. 
Nahuian:  Wenn  jemand  eine  Leiter  für 
sein  Dach  bereitet,  so  ist  ihm  |der  Ver- 
kehr]  auf  allen  Dächern  erlaubt‘.  Abajje 
sagte:  Wenn  jemand  eine  Oberstube  auf 
seinem  Dach  baut  und  vor  dieser  eine 
Rampe  von  vier  [Handbreiten]  macht  -s° 


בכולו ושמוא ל אמ ר אי ן מסלטלי ן ב ו אל א בארב ע 
"רב אמ ר מות ר לטלט ל ככול ו משי א דר ב אדר ב הת ם 


I! לגג ו מות ר 
רב*  M 34 


31 M הגגו ת y 
1 35  II ג — 


90.*ז להד י תרביצ א דביתיד , "דאמ ר לנטורי״הרביצ א הו א 
דעבידא: בע י רמ י ב ר המ א שת י אמו ת בג : ושת י 
אמית בעמו ד מה ו אמ ר ”רב ה מא י ק א מיבעי א לי ה 
כרמלית ורשו ת היהי ד ק א מיבעי א לי ה ורמ י כ ר" 

ist  ihm  [der  Verkehr]  auf  allen  Dächern  10הב א אג ב חורפי ה ל א עיי ן ב ה אל א״־הכ י קמיבעי א''“' 
erlaubt  Raba  sagte:  Zuweilen  erwirkt  eine לי ה *מת י אמו ת בג : ושת י אמו ת באכסדר ה מה ו 

Rampe  Verbot,  wenn  man  sie  nämlich  vor מ י אמריג ן כיו ן דל א הא י הז י לדיר ה ול א הא י חז י 

dem  Garten  seines  Hauses  macht,  wo  man  :;לדיר ה הד א ריצות א הי א א ו דילמ א כיו ן דמג ; ל 

aunimmt,  er  habe  sie  zur  Bewachung  sei- אכי ־ מנ ג לאכסדר ה נכ י אסי ר בע י ר ב ביב י ב ר 

nes  Gartens  gemacht  !6 אבי י שת י אמו ת בג : ושת י אמו ת בחורב ה כה ו אמ ך 

Rami  b.  Hama  fragte:  Darf  mau  zwei רביבהג א לא ו היינ ו דרמ י ב ר חמ א אמ ר ר ב ביב י 

Ellen  auf  einem  Dach  und  zwei  Ellen  auf ב ר אבי י וכ י מאח ר אתא ' ונצא י אכסדר ה ל א הזי א 

einer  [nebenstehenden]  Säule  tragen  ?Rabba לדיר ה והורב ה הזי א לדיר ה וכ י מאח ר דחזי א לדיר ה 
entgegnete:  Er  fragt  also,  ob  man  aus  ei- מא י קמיבעי א ליה״א ם תימצ י לומ ר קאמ ר א ם תימצ י 
nem  Vorraum  nach  einem  Privatgebiet  [tra-  80 1ומ ר אכסדר ה ל א הזי א לדיר ה חורבה , חזי א לדיר ה א ו' 
gen]  dürfe*!?  - Und  Rami  b.  Hama!?  — In די״כ א השת א מיה א לי ת כהדיורי ן תיקו : נני ן השוי ן 
seinem  Scharfsinn  hat  er  darüber  nicht לרב י מאיר״וג : יחיד י לרבנ ן ר ב אמ ר מות ר לטלט ל 
nachgedacht.  Seine  Frage  muss  vielmehr 
wie  folgt  lauten:  Darf  man  zwei  Ellen  auf 
einem  Dach  und  zwei  Ellen  auf  einer  Ve- 
randa'  !tragen];  sagen  wir.  dass  sie  beide 
vereinigt  werden,  da  weder  das  Eine  noch 
das  Andere  als  Aufenthalt  brauchbar  ist, 
oder  aber  ist  es  von  einem  Dach  nach  ei- 

11er  Veranda  verboten,  da  es  auch  von  einem  Dach  nach  einem  anderen  verböte!!  ist? 

R.  Bebaj  b.  Abajje  fragte:  Darf  man,  zwei  Ellen  auf  einem  Dach  und  zwei  Ellen  in 
einer  Ruine“  [tragen]?  R.  Kahana  entgegnete:  Ist  denn  das  nicht  dasselbe,  bezüg- 
lieh  dessen  Rami  b.  Hama  [gefragt  hat]!?  R.  Bebaj  b.  Abajje  erwiderte:  Komm  ich 
denn  mit  Fremdem,  um  zu  zanken!?  Eine  Veranda  ist  als  Aufenthalt  nicht  brauch- 
bar,  während  eine  Ruine  als  Aufenthalt  brauchbar  ist.  — Wieso  fragt  er  nun  be- 
züglich  dieser,  wenn  sie  als  Wohnung  brauchbar  ist!?  — Er  meint  es  nur  im  ange- 
nominellen  Fall:  wenn  du  entscheidest,  die  Veranda  sei  als  Aufenthalt  nicht  brauch- 
bar,  so  ist  nun  die  Frage,  ob  dies  auch  von  einer  Ruine  gilt,  die  als  Aufenthalt 
brauchbar  ist,  oder  nicht,  da  sic  gegenwärtig  kein  Aufenthaltsort  ist.  Die  Frage 
bleibt  dahingestellt. 

Auf  gleiclnnässigen  Dächern  nach  der  Ansicht  R.  Mefrs,  oder  auf  einem  Dach 
nach  der  Ansicht  der  Rabbanan  darf  man,  wie  Rabh  sagt,  unbeschränkt,  wie  Seniucl 
sagt,  nur  vier  Ellen  umhertragen.  — Rabh,  welcher  sagt,  man  dürfe  unbeschränkt 
umhertragen,  befindet  sich  ja  mit  sich  selbst  in  Widerspruch’!?  — Da  handelt  es,  wenn 

4.  Da  die  anderen  es  nicht  gclhan  haben,  so  haben  sie  auf  die  Benutzung  verzichtet.  5.  Seihst- 
redend  ist  es  verboten,  da  die  Säule  als  Privatgebiet  u.  das  Dach  als  Vorraum  (cf.  Bd.  I S.  325  N.  51  gilt. 

6.  Die  ebenfalls  als  Vorraum  gilt,  jedoch  einem  anderen  Eigentümer  gehört.  7.  Cf.  S.  2S7  Z.  23  ff■ 

Tain»]  BÄ.  11  3; 
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לא מינכר א מחיצת א הב א פיגנר א מחיצת א ושמוא ל  die  Umzäunung  nicht  kenntlich  ist,  hier 
אמר אי ן מטלטלי ן ב ו אל א בארב ע אמו ת קשי א  aber,  wenn  die  Umzäunung  kenntlich  ist. 
דשמואל אדשמוא ל התמ״ל א הו י יותר ־ מבי ת מאתי ם  — Semm-l  welcher  sagt,  man  dürfe  nur 

הבא "הו י יות ר מבי ת מאתי ם והנ י מחיצו ת "למט ן  vier  Ellen  tragen,  befindet  sich  ja  mit  sich 

י,• עביד ן למעל ה ל א עביד ן והוד . בקרפ ף ית ר מבי ת  selbst  in  Widerspruch׳!?  — Da  handelt  es, 
מאתים של א הוק ף לדיר ה וב ל ל,רפ ה יות ר מבי ת  wenn  der  Raum  nicht  mehr  als  zwei  Se- 

מאתים של א הוק ף לדיר ה אי ן מטרטלי ן ב ו אל א  ah  beträgt,  hier  aber,  wenn  er  mehr  als 

בארבע": איתמ ר ספינ ה ר ב אמ ר מות ר לטלט ל  zweiSeah  beträgt,  und  da  die  Wände  nach 
בכולה ושמוא ל אמ ר אי ן מטלטלי ן ב ה אל א בארב ע  unten  gehören  und  nicht  oben,  so  gleicht  es 
cot.6  י ״ר ב אמ ר מות ר לטלט ל בכול ה ’דה א אימ א בחיצת א»  einem  mehr  als  zweiSeah  grossem  Lager• 
ושמואל אמ ר אי ן מטלטלי ן ב ה אל א בארב ע אמו ת  platz,  der  nicht  zur  Wohnung  bestimmt 

מחיצות להברי ח מי ם עשויו ת אמ ר לי ה ר ב חיי א  ist,  und  in  einem  mehr  als  zwei  Seali  fas- 

בר יוס ף לשמוא ל הילבת א כוות ך א ו הילבתא״בר ב  senden  Lagerplatz,  der  nicht  zur  Wohnung 
אמר לי ה הלבתא״כד ב אמ ר ר ב גיד ל אמ ר ר ב וזיי א  bestimmt  ist,  darf  man  nicht  mehr  als  vier 
5! ב ר יוס ף ומוד ה ר ב שא ם בפא ־ ע ל פי ה שאי ן  Ellen  tragen. 

מטלטלין ב ה אל א בארב ע אמו ת בפא ה למא י  Es  wurde  gelehrt:  Auf  einem  Schiff 

אילימא לדו ר תחתי ה מא י שנ א מג ג יחיד י "אל א  darf  man,  wie  Rabh  sagt,  unbeschränkt, 

שבפאר. לזופת ה ר ב אש ־ מתנ י ל ה אספיגה״ור ב  wie  Semuel  sagt,  nur  vier  Ellen  tragen. 

**»»אח א בריר . דרב א מתנ י ל ה אאבמדר ה "דאתמר  Rabh  sagt,  man  dürfe  auf  diesem  nnbe- 

״« אכסדר ה בבקע ה ר ב אמ ר מות ר לטלט ל בבול הschränkt  tragen,  da  dieses  ja  Wände  hat; 
ושמואל אמ ר אי ן מטלטלי ן ב ה אל א בארב ע"ר ב  Semuöl  sagt,  inan  dürfe  auf  diesem  nicht 
אמי־ מות ר לטלט ל "בבול ה אמרינ ן פ י תקר ה יור ד  mehr  als  vier  Ellen  tragen,  weil  die  Wän- 
וסותם ושמוא ל אמ ר אי ן מטלטלי ן ב ה אל א בארב ע  de  dazu  bestimmt  sind,  das  Wasser  zurück- 
לא אמרינ ן פ י תקר ה יור ד ומות ם ור ב אליב א דרב י"  zudrängen.  R.  Hija  b.  Joseph  fragte  Se- 

JTiH׳. * מאי ר ליטלט ל מג ג לחצ ר נזיר ה משו ם 'דר ב יצח ק>  muel:  Ist  die  Halakha  wie  du,  oder  wie 
ב־ אבדימ י ושמוא ל אליב א דרבנ ן ניטלט ל מג ג  Rabh?  Dieser  erwiderte:  Die  Halakha 

לקרפף אמ ר "רב ה ב ר עול א נזיר ה שמ א יפח ת הג ג  ist  wie  Rabh.  R.  Gidel  sagte  im  Namen 

fnooV M 43  11  MS’X דחוי . 1 ג  r 42  ־ יות ר ן^'S  M4״i  , des  R•  Hija  b.  Joseph:  Rabh  giebt  jedoch 
M -16  H [היינ ו 6רוגוזייר,ו -H  M •)5  J 5 44 1 ג ביומי ה דר  zu,  dass  man,  wenn  man  es  umgestülpt 
.( ר ג  P) יב א  B 48  || בבויי ה  — P 47  || ר״ א ב ר יעק ב  hat,  auf  diesem  nur  vier  Ellen  tragen  dür- 

fe.  — Zu  welchem  Zweck  soll  man  es  umgestülpt  haben;  wollte  man  sagen,  um  un- 
ter  diesem  zu  wohnen,  so  ist  es  ja  ebenso  wie  bei  einem  einzelnen  Dach!?  — Viel- 
mehr,  wenn  man  es  umgestiilpt  hat,  um  es  zu  verpichen*.  R.  Asi  bezieht  dies  auf 
[die  Lehre  vom)  Schiff;  R.  Aha,  Sohn  Rabas,  bezieht  dies  auf  [die  Lehre  von  der) 
Veranda;  es  wird  nämlich  gelehrt:  In  einer  auf  freier  Ebene  sich  befindenden  Ve- 
randa  darf  man,  wie  Rabh  sagt,  unbeschränkt,  wie  Semuel  sagt,  nicht  mehr  als 
vier  Ellen  umhertragen.  Rabh  sagt,  man  dürfe  da  unbeschränkt  umhertragen,  weil 
der  Rand  des  Gebälks  als  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet  wird;  Semuel 
sagt,  man  dürfe  da  nicht  mehr  als  vier  Ellen  tragen,  weil  der  Rand  des  Gebälks 
nicht  als  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet  wird.  — Sollte  man  doch  nach 
Rabh,  nach  der  Ansicht  R.  Meirs,  vom  Dach  nach  dem  Hof  tragen  dürfen!?  — Hierbei 
wird  [die  Lehre  des)  R.  Jifhaq  b.  Evdämi’  berücksichtigt.  — Sollte  man  doch  nach 

Semuöl,  nach  der  Ansicht  der  Rabbanan,  vom  Dach  nach  dem  Lagerplatz  tragen  dür- 
fen!?  Rabba  b.  Üla  erwiderte:  Hierbei  wird  berücksichtigt,  das  Dach  könnte  vermindert" 

8.  Somit  habcu  die  Wände  keinerlei  Wirkung  u.  das  Schiff  gleicht  dicsbezügl.  einer  Säule. 

9.  Cf.  S.  287  Z.  12.  10.  Uni  von  diesem  nach  dem  Lagerplatz  tragen  zu  dürfen,  muss  es  eine 

1-lüclie  von  2 Seah  Aussaat  haben,  somit  ist  es  Privatgebiet,  während  der  Vorplatz  als  ״VorTaura״  gilt. 
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werden.  — Demnach  sollte  man  ja  auch 
aus  einem  Lagerplatz  nach  einem  anderen 


nicht  tragen  dürfen,  da  man  verleitet לי ה טילת א הב א א י "מיפחי ת ל א מינבר א טילת א 
werden  könnte  auch  dann  zu  tragen, ׳ ! 'אט ד ר ב יהוד ה "בשתימצ י לוט ר לדבר י רב י טאי ר.»> 
wenn  [eine  Wand[  niedergerissen  wird.  5 9.« ז גני ; רשו ת לעצם ; הצירו ת רשו ת לעצמ ן ״קרפיפו ת! 
— Da  ist  es,  wenn  [eine  Wand[  uiederge- רשו ת לעצט ן לדבר י חבטי ש גגי ; והצירו ת רשו ת 
rissen  wird,  kenntlich,  hier  aber  ist  es, אח ת קרפיפו ת רשו ת אח ת ה ן לדבר י דב י שמע ץ 
wenn  |das  Dach)  vermindert  wird,  nicht בול ן רשו ת אח ת ה ן תני א כוותיד , דר ב תני א בוותי ה 
kenntlich.  R.  Jchuda  sagte:  Es  ist  zu  eru- דר ב יהוד ה תני א בוותי ה דד ב ב ל נט ת העי ר רשו ת 
iren,  dass  nach  R.  Meir  Dächer  als  Gebiet  !אה ת "ה ן ואפו ר להעלו ת ולהורי ד ”ס ן הנגי ן לחצ ר ״ 
für  sich,  Höfe  als  Gebiet  für  sicli  und ופ ן החצ ר לגני ן ובלי ם ששבת ו בחצ ר מית ר לטלטל ן 
Lagerplätze  als  Gebiet  für  sich  gelten, בחצ ר בגני ן טות ר לטלטל ן בגגי ן ובלב ד של א יה א 
dass  nach  den  Weisen  Dächer  und  Höfe  als נ ג נבו ה עשר ה א ו נטו ך עשר ה דבר י רב י טאי ר 
Gebiet  für  sich  und  Lagerplätze  als  Cie- וחבטי ש אוטרי ש ב ל אח ד ואה ד רשו ת לעצמ ו ואי ן 
bict  für  sich  gelten,  und  dass  nach  R.  Si-  1s טטלמלי ן בו״אל א בארב ע תני א בוותי ה דר ב יהוד ה 
mon  sie  alle  als  ein  Gebiet  gelten.  Es יאמ ר רב י בשהיי ט לומדי ם תור ה אצ ל רב י שטעו ן 
giebt  eine  Lehre  übereinstimmend  mit בתקו ע היינ ו מעלין״שמ ן ואלונטית״טחצ ר לג ג וטנ ג 
Rabh  und  es  giebt  eine  Lehre  überein- לחצ ר ומחצ ר להצ ר ומחצ ר לקדפ ף וטקרפ ף לקרפ ף’* 
stimmend  mit  R.  Jehuda.  Es  giebt  eine אח ר ע ד שהיינ ו מניעי ן אצ ל המעיין״שהיינ ו רוחצי ן 
Lehre  übereinstimmend  mit  Rabh:  Samt- *0ב ו אמ ר רב י יהוד ה מעש ה בשע ת השבנ ה והיינ ו 
liehe  Dächer  der  Stadt  gelten  als  ein  Cie- מעלי ן ספ ד תוד ה מחצ ר לג ג ומג ג״'לחצ ר ומחצ ר 
bict,  mau  darf  nichts  vom  Dach  nach  dem  :לק־פ ז לקרו ת ב ו אמר ו ל ו אי ן שע ת הסבנ ה ראיה 
Hof  noch  vom  Hof  nach  dem  Dach  brin- ״•׳ !רב י שמעו ן אוט ר את ר גנ ק ובר ן יאמ ר ר ב הלב ה• 
gen;  Geräte,  die  sich  in  einem  Hof  befin- ברב י שמעו ן והו א של א עירב ו אב ל עירב ו ל א 
den,  darf  man  nach  anderen  Höfen  brin- «נזרינ ן דילט א את י לאפוק י כאנ י דבתי ש להצ ר  ' 
gen,  die  sich  auf  einem  Dach  befinden, 
darf  man  nach  anderen  Dächern  bringen, 
nur  dürfen  sie  nicht  zehn  | Handbreiten  | 
höher  oder  zehn  [Handbreiten]  niedriger 
sein  — Worte  R.  Meirs;  die  Weisen  sagen, 
jedes  gelte  als  besonderes  Gebiet  und  man 
dürfe  da  nur  vier  [Ellen[  tragen.  Es  giebt 
eine  Lehre  übereinstimmend  mit  R.Jehuda: 

Rabbi  erzählte:  Als  wir  die  Gesetzlehre  bei  R.  Simon  in  Teqoä  studirten,  pflegten  wir 
das  Oel  und  das  Handtuch  vom  Hof  nach  einem  Dach  und  vom  Dach  nach  einem 
Hof  und  vom  Hof  nach  einem  anderen  Hof  und  vom  Hof  nach  einem  Lagerplatz  und 
vom  Lagerplatz  nach  einem  anderen  Lagerplatz  zu  bringen,  bis  wir  zur  Quelle  lierati- 
kamen,  in  der  wir  zu  baden  pflegten.  R.  Jehuda  erzählte:  Zur  Zeit  der  Rcligionsverfol- 
gung  pflegten  wir  die  Gesetzrolle  vom  Hof  nach  einem  Dach  und  vom  Dach  nach  einem 
Hof  und  vom  Hof  nach  einem  Lagerplatz  zu  tragen,  um  da  aus  dieser  zu  lesen.  Mau 
erwiderte  ihm:  Aus  der  Zeit  der  Religionsverfolgung  ist  nichts  zu  beweisen. 

R.  Simon  sagt,  Dächer  fx.  Rabh  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Simon,  jedoch 
nur,  wenn  sie  keinen  Erub  [besonders]  bereitet  haben,  nicht  aber  wenn  sie  einen  Erub 
!besonders]  bereitet  haben;  weil  zu  berücksichtigen  ist,  man  könnte  verleitet  werden, 
Geräte  aus  der  Wohnung  nach  dem  Hof  zu  bringen.  Semuel  sagte:  Einerlei,  ob  sie 
einen  Erub  bereitet  haben  oder  nicht.  Ebenso  sprach  R.  Jolianan:  (Wer  sagte  es 


ושמואל אמ ר בי ן עירב ו בי ן של א עירב ו וב ן אמ ר 
רבי ייהנ ן"ט י לחש ך בי ן עירב ו ובי ן של א עירב ו 

49 M ני צ |  50 M אית א דמפהי ת מיני ה מיג ׳  M 51  IJ 

איהא ומה״ , | !  52 M ־{ - אמ י שמואל 1 | |  53 M — ה ן | 

54 M מהצ ד ייג ג ומג ג ’*חצ ר , M 55  I — אד א בר ׳ | |  56 M + 

י*ו  57 B מג ג ?*ג ג |  M 5S — יחצר...ומוזצ ר | |  59 M 

ודורצ צ  60 M — רחצ י ומח י | |  61  11 רגז ־ ן  62 M 

נץ שעיר» . 
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מתקיף ל ה ר ב ההד א לשמוא י ולרב י יוחנ ן יאט־ י  dir?)  Einerlei,  ob  sie  einen  Erub  bereitet 
שני בלי ם בחצ ר אח ת ז ה מית ר וז ה אסו ר“רב י  haben  oder  nicht.  R.  Hisda  wandte  ein: 
!,.«*71■ שמעו ן לטעמי ה דל א גזר״דתנ ן אמ ר רב י שמעו ן  Nach  Semuel  und  R.  Johanau  kann  es  ja 
למה הדב ר דומ ה לשל ש הצירו ת הפתוחו ת ז ו לז ו  Vorkommen,  dass  von  zwei  Geräten,  die 
ופתוחות לרשו ת הרבי ם ועירב ו*4שת י החיצונו ת ע ם  * sich  in  einem  Hof  befinden,  das  eine  [hin- 
האמצעית הי א מותר ת עמה ן וה ן מותרו ת עמ ה ושתי ם  ausgetragen  werdet!]  darf  und  das  andere 
החיצונות אכורי ן ז ו ע ם ז ו ול א גז ר “דילמ א את י  nicht’‘!?  — R.  Simon  vertritt  hierbei  seine 
לאפוקי מאג י דה א הצ ר לה א חצ ר הב א גמ י ל א  Ansicht,  dass  dies  nämlich  nicht  berück- 
כזרינן דילמ א את י לאפוק י מאג י דבתי ם לחצ ר מתי ב  sichtigt  wird,  denn  es  wird  gelehrt:  R.  Si- 
,,״•.an ״ » ר ב ששת ־ רב י שטעו ן אומ ר אה ד גנו ת אה ד הצירי ת!non  sagte:  Dies  ist  ebenso,  als  wenn  drei 


ואחד ברפיפו ת ולכלי ם ששבת ו כתיב ן ול א לכלי ם 


ששבתו בתו ך הבי ת א י אמר ת בשלמ א דעירב ו 
היינו דמשבח ת לת ו:'מאנ י דנת י ם "בחצ ר אל א א י 
אמרת בשל א עירב ו היב י טשבחת״ל ה מאנ י דבתי ם 


Höfe,  die  durch  Durchgänge  mit  einander 
verbunden  sind,  auch  Durchgänge  nach 
der  Strasse  haben;  wenn  die  zwei  äusse- 
ren  mit  dem  mittelsten  durch  einen  Erub 
׳׳■׳ *'בחצ ר הו א מותי ב ל ה והו א מפר ק ל ה בבומת א  verbunden  wurden,  so  ist  [der  Verkehr] 
*"וסודרא״ת א •ממע׳אנש י הצ ר ואנש י מדפס ת ששכחו  zwischen  diesem  mit  jenen  und  jenen  mit 
ולא עירב ו ב ל שנבו ה עשר ה טפחי ם למרפס ת פחו ת  diesem  erlaubt,  zwischen  beiden  äusseren 
מבאן להצ ר במ ה דברי ם אמורי ם*׳שהי ו אל ו ש ל  aber  verboten;  er  berücksichtigt  also  nicht, 
רבים ואל ו ש ל רבי ם ועירב ו אל ו לעצמ ן ואל ו לעצמ ן  man  könnte  verleitet  werden,  Geräte  aus 
או ‘;ש ל יחידי ם שאי ן צריבי ן לער ב אב ל ”הי ו ש ל  » dem  einen  Hof  nach  dem  anderen  zu  brin- 
רבים ושבח ו ול א עירב ו ג ג וחצ ר ואבסדרה״ומרפס ת  gen ; ebenso  berücksichtige  man  auch  hier- 
כולן רשו ת אח ת “ה ן טעמ א דל א עירב ו ה א עירב ו  bei  nicht,  man  könnte  verleitet  werden, 
לא ה א מנ י רבנ ן הי א דיק א נמ י דל א קתנ י קרפ ז  Geräte  aus  der  Wohnung  nach  dem  Hof 
ומבוי שמ ע מינ ה ת א שמ ע חמ ש הצירו ת הפתוחו ת  zu  bringen.  R.  Seseth  wandte  ein:  R.  Si- 
זו לז ו ופתוחו ת למבו י ושבח ו בול ם ול א עירב * אסו ר  » mön  sagt,  Dächer,  Höfe  und  Lagerplätze 
...ר־־ילא  — M 65  y* שהי ה ע ס  M 64  { S*k  + M 63  werden  bezüglich  Geräte,  die  sich  da  am 

רמא:־  M 67  || ישו ח אח ה ה ן  + B 66 ה א חצ ר | ן‘?  Sabbath  befinden,  [als  ein  Gebiet  betrach- 
כוס! שהי ו א^ ו  M 70  || לת ו למאנ י  M 69  |j  6 י 1 ;1חצ רs  tet,]  nicht  aber  bezüglich  Geräte,  die  sich 

י a^S ״ ״ ?*עצם ; ואי ו יעצס ; יאלי י עיינ י יע׳י= ז יא',1 י ?,י2 י  Haus  befinden.  Allerdings  können  sich, 
.ומרפ י נתין  — M 73  II 172«-|-א ס  f  שהי ו + M 71  . a , , ..  . 

1 wenn  em  Erub  bereitet  wurde,  Gerate  aus 

der  Wohnung  im  Hof  befinden;  wieso  aber  können  sich  Geräte  aus  der  Wohnung 
im  Hof  befinden,  wenn  kein  Erub  bereitet  wurde!?  Er  fragte  dies  und  er  selbst  er- 
klärte  es:  Es  handelt  von  Kopfbedeckung  und  Sudarium".  — ^;Koinin  und  höre:  Wenn 
die  Leute  des  Vorhofs  und  die  Leute  der  Galerie  vergessen  haben,  für  einander  ei- 
neu  Erub  zu  bereiten,  so  gehört  alles,  was  sich  oberhalb  zehn  Handbreiten  [vom  Bo- 
den]  befindet,  zur  Galerie,  was  sich  unterhalb  befindet,  [auch]  zum  Hof.  Dies  nur, 
wenn  sich  sowol  in  der  einen  als  auch  im  anderen  mehrere  befinden  und  sowol 
die  einen  als  auch  die  anderen  für  sich  besonders  einen  Erub  bereitet  haben,  oder 
wenn  sich  da  einzelne  befinden,  die  keinen  ßrub  zu  bereiten  brauchen;  wenn  sich  da 
aber  mehrere  befinden  und  vergessen  haben,  überhaupt  einen  Erub  zu  bereiten,  so 
gelten  Hof,  Veranda  und  Galerie  als  ein  Gebiet.  Also  nur,  wenn  sie  keinen  Ivrub 
bereitet  haben,  nicht  aber,  wenn  sie  einen  bereitet  haben!?  — Diese  Lehre  ver- 
tritt  die  Ansicht  der  Rabbanan.  Dies  ist  auch  zu  beweisen,  denn  vom  Lagerplatz  und 
vom  Durchgang  wird  hier  nicht  gelehrt.  Schliesse  hieraus. — ^;Koniin  und  höre:  Wenn 
fünf  Vorhöfe,  die  mit  einander  durch  Durchgänge  verbunden  sind,  auch  Ausgänge 
II.  Wenn  sich  eines  bei  beginn  des  S.s  in  der  Wohnung  befunden  hatte.  12.  Die  man 

als  Kleidungsstücke  auf  dem  Körper  nach  dem  Hof  gebracht  hat. 
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nach  der  Durchgangsgas.se  haben,  und  sie להכני ס ולהוצי א *'מחצ ר למבו י ומ ן המבו י לחצ ר 
sämtlich  vergessen  haben,  einen  Erub  zu וכלי ם ששבת ו בחצ ר מות ר לטלטל ן בחצ ר ובמבו י 
bereiten,  so  darf  mau  nichts  aus  einem אפו ר ורב י שמעו ן מתי ר שהי ה רב י שמע ץ אומ ר 
Hof  der  nach  Durchgangsgasse  oder  aus  der כ ל זמ ן שה ן ש ל רבי ם ושבח ו ול א עירב ו ג ג 
Durchgangsgasse  nach  einem  Hof  brin-וחצ ר ואכסדר ה ”ומרפס ת וקרס ה ומבו י *’בול ן חמו ת ג 
gen;  Geräte,  die  sich  im  Hof  befinden, אחת״ה ן טעמ א דל א עירב ו ה א עירב ו ל א מא י ל א 
darf  man  im  Hof  umhertragen,  in  der עירב ו ל א עירב ו הצירו ת בהד י הדד י ה א חצ ר ובתי ם 
Durchgangsgasse  ist  es  aber  verboten;  R. עירב ו וה א ל א עירב ו קתנ י מא י ל א עירב ו ל א 
Simon  erlaubt  dies;  R.  Simon  sagte  näm* נשתתפ ו ואיבעי ה אימ א רב י שמעו ן לדבריה ם דרבנ ן 
lieh,  dass  Dach,  Hof,  Veranda,  Galerie,  10 מאמ ר לה ו לדיד י ל א שג א עירב ו ול א שנ א ל א 
Lagerplatz  und  Durchgang  als  ein  Gebiet  •  עירב ו אל א לדידכ ו אוד ו ל י מיה ת דהיב א דל א 
gelten,  wenn  sich  da  mehrere  befinden, עירב ו רשו ת אה ה הי א ואמר י לי ה רבנ ן ל א שת י 
und  sie  vergessen  haben,  einen  Erub  zu חסויו ת ה ן : אמ ר מ ר ובמבו י אפו ר לימ א מסיי ע לי ה 
bereiten;  also  nur,  wenn  sic  keinen  Erub י״'־ » לרב י זיר א אמ ר ר ב 'דאמ ר רב י זיר א אמ ר ר ב מבו י 
bereitet  haben,  nicht  aber,  wenn  sic  einen  !.של א נשתתפ ו ב ו אי ן מטלטלין״אל א בארב ע אמות.־ 
bereitet  haben!?  — Unter  ״keinen  Brub  be- אימ א ולטבו י אסו ר היינ ו ריש א משנ ה יהיר א 
reitet"  ist  zu  verstehen,  dass  die  Höfe איצטריב א לי ה מה ו דתימ א ב י פלינ י רבנ ן עלי ה 
keine  Vereinigung  mit  einander  getroffen דרב י שמעו ן הנ י מיל י היב א דעירב ו אב ל היב א 
haben,  wol  aber  haben  sich  Haus  und דל א עירב ו מוד ו לי ה קמשמ ע לן ; אמ ר לי ה רבינ א 
Hof  durch  einen  Erub  vereinigt— Es  heisst 9*לר ב אש י ימ י אמ ר רב י יוהנ ן הב י וה א אמ ר רב י ״ ג 
ja  aber:  keinen  Erub  bereitet!?  — Da* יוחנ ן הלב ה כסת ם משג ה ותג ן'כות ל שבי ן שת י 
runter  ist  zu  verstehen:  keine  Vereini- הצירו ת גבו ה עשר ה ורוח ב ארבע ה מערבי ן שני ם 
gung  !der  Höfe]  getroffen.  Wenn  du  aber ואי ן מערכי ן אח ד הי ו בראש ו פירו ת אל ו עולי ן 
willst,  sage  ich:  R.  Simön  sagte  es  nach מבא ; ואובלי ן ואל ו עולי ן מבא ן ואובלי ן ובלב ד 
der  Ansicht  der  Rabbanan ; nach  meiner  *s של א יוריד ו למט ה מא י למט ה למט ה לבתי ם 
Ansicht  ist  es  einerlei,  ob  sie  einen  Erub  ~ p,3Q  M 76 נ ץ חחיירייו ?  75 1' -סיט ר |־ ־  MT4 
bereitet  haben  oder  nicht,  aber  auch  ihr  . 77 <ג0יז ן [ !  78 ז ג כ י אימא 

solltet  mir  ja  zugeben,  dass  sie  als  ein 

Gebiet  gelten,  wenn  sie  keinen  Ernb  bereitet  haben;  darauf  erwiderten  die  Rabbanan: 
Nein,  sie  gelten  als  zwei  Gebiete. 

Der  Meister  sagte:  In  der  Durchgangsgasse  ist  es  aber  verboten.  Dies  wäre  also 
eine  Stütze  der  Lehre,  die  R.  Zera  im  Namen  Rabhs  lehrte;  R.  Zera  sagte  nämlich  im 
Namen  Rabhs,  dass  man  in  einer  Durchgangsgasse,  au  der  keine  Vereinigung  getroffen 
wurde,  nicht  mehr  als  vier  Ellen  tragen  dürfe. — Lies:  nach  der  Durchgangsgasse  ist 
es  verboten.  — Das  wird  ja  im  Anfangsatz  gelehrt!?  — Kr  lehrt  dies  unnötig;  man 
könnte  nämlich  glauben,  die  Rabbanan  streiten  gegeti  R.  Simön  nur  bezüglich  des 
Falls,  wo  ein  Brub  bereitet  wurde,  während  sie  bezüglich  des  Falls,  wo  kein  Brub  be- 
reitet  wurde,  ihm  zugeben,  so  lässt  er  uns  hören. 

Rabina  sprach  zu  R.  Asi:  Kann  R.  Johanau  dies”  denn  gesagt  haben,  er  sagte 
doch,  die  Halakha  sei  wie  die  anonyme  Misnah,  und  eine  solche  lehrt  ja:  Wenn 
sich  zwischen  zwei  Höfen  eine  zehn  |IIandbreiten)  hohe  und  vier  [Handbreiten]  breite 
Wand  befindet,  so  können  sie  zwei  Erubin  bereiten  und  nicht  einen.  Befinden  sich 
Früchte  auf  dieser,  so  dürfen  die  einen  von  der  einen  Seite  titid  die  anderen  von 
der  anderen  Seite  aufsteigen  und  essen,  nur  dürfen  sie  nichts  nach  unten  bringen!? 

— Unter  ״unten"  ist  zu  verstehen:  unten  in  die  Wohnung.  — Aber  R.  Hija  lehrte 

13.  Das  nämlich  alle  Höfe  als  ein  Gebiet  Kelten. 
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ja,  dass  keiner  von  beiden  auf  seinem  Platz 
stehen  und  essen  dürfe!?  Dieser  erwiderte: 
Woher  weiss  es  R.  Hija,  wenn  es  Rabbi 
nicht  gelehrt  hat1'!? 

Es  wurde  gelehrt:  Wenn  sich  eine  Ruine 
zwischen  zwei  Höfen  befindet,  von  denen 
der  eine  einen  Erub  bereitet  hat  und  der 
andere  nicht,  so  gehört  sie,  wie  R.  Hona 
sagt,  zu  dem,  der  keinen  firub  bereitet 
התש כיו ן דשנטר י שאנ י דבתי ם בחצ ר את י לאפוק י  !« hat,  nicht  aber  zu  dem,  der  einen  Erub 
הבאייבחורבה כיו ן דל א שנטר י שאג י דחצ ר בחורב ה  bereitet  hat,  weil  man  verleitet  werden 
לא את י לאפוק י איכ א דאשר י חיי א ב ר ר ב אש ד  könnte,  Geräte  aus  der  Wohnung  nach 
אף לשעירב ה ושתיה ן מותרו ת וא ם תאש ר 5‘שתיה ן  der  Ruine  zu  bringen.  Hija  b.  Rabh  sagte: 
אסורות לפ י שאי ן גותני ן חצ ר של א עירב ה לחצ ר  sie  gehöre  auch  zu  dem,  der  einen  Erub  be- 
ג! שעירב ה חת ם ביו ן דשנטר י שאנ י דבתי ם בחצר׳ל א  reitet  hat,  somit  ist  da  beiden  (der  Verkehr( 
5 'שר ו בה ו רבנ ן דאת י לאפוקי״אב ל בחורב ה ל א שנטר  verboten.  Wenn  du  aber  glaubst,  er  sei 


והא תנ י רב י חיי א ובלב ד שלא,דיה א ז ה עומ ד 
במקומו ואוב ל וז ה עומ ד בשקוש ו ואוב ל אש ר לי ה 
*ובי רב י ל א שנא ה רב י היי א מניי ן לו : אתםר$ £ 
שתי הצירו ת וחירב ה אח ת ביניה ם אה ת עירב ה 
ג ואה ת ל א עירב ה אמ ר ר ב הונ א נותגי ן "אות ה לז ו 
שלא עירב ה אב ל"עירב ה ל א דילט א את י לאפוק י 
שאני דבתיש״לחורב ה וחיי א בר״ר ב אש ר א ף לשעירב ה 
ושתיהן אסורו ת וא ם תאמ ר שתיה ן סותרו ת מפג י 
שה אי ן נותגי ן הצ ר של א עירב ה להצ ר שעירב ה 


beiden  erlaubt,  (so  ist  ja  einzuwenden,]  wes- 
halb  ist  [der  Verkehr]  zwischen  einem  Hof, 
der  keinen  Erub  bereitet  hat,  mit  einem, 
, der  einen  ßrub  bereitet  hat,  nicht  erlaubt'5!? 

da  kann  man  verleitet  werden,  Geräte 
aus  der  Wohnung  nach  dem  Hof  zu  brin- 
gen,  weil  sie  in  diesem  aufgehoben  sind, 
hierbei  kann  man  aber  nicht  verleitet  wer- 
den,  Geräte  aus  dem  Hof  nach  der  Ruine 
zu  bringen,  da  sie  in  dieser  nicht  aufge- 
hoben  sind.  Manche  lesen:  Hija  b.  Rabh 
sagte,  sie  gehöre  auch  zu  dem,  der  einen 


||ג גדול״סמו ך לקט ן הגדו ל מות ר"הקט ן אסו ר [י■" ] 

הצי• גדיל ה שנפרצ ה לקטנ ה 5’נחל ה מותר ת V״ ״ 

נה אסור ה מפנ י שהי א כפתח ה ש ל גדולה : 
גמרא. לש ה"ל י לשיתנ י תרת י לר ב קתנ י ג ג 
דושיא דחצ ר ש ה חצ ר שנבר א שחיצת א א ף נני״נש י 
שנברא שחיצת א ולשמוא ל ג ; דומי א דחצ ר ש ה חצ ר 

יקא 


דרסי ל ה רבי ם א ז ננ״נט י דר, א דרס * לי ה 


70 4-  M יגדיר ו דממ ה אל א 
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Erub  bereitet  hat,  somit  ist  beiden  (der  Verkehr | erlaubt.  Wenn  du  aber  glaubst,  er  sei 
beiden  verboten,  weil  auch  zwischen  einem  Hof,  der  keinen  Erub  bereitet  hat,  und  einem, 
der  einen  Erub  bereitet  hat,  (der  Verkehr]  verboten  ist,  (so  ist  zu  entgegnen,]  da  ist  es 
nicht  erlaubt,  weil  man  verleitet  werden  könnte,  Geräte  aus  der  Wohnung  nach  dem  Hof 
zu  bringen,  da  sie  da  aufgehoben  sind,  während  sie  in  der  Ruine  nicht  aufgehoben  sind. 
PENN  SICH  EIN־  GROSSES  DACH  IN  L>KR  NÄHE  EINES  KLEINEN  DACUS  BEFINDET, 

S so  ist  (der  Verkehr]  auf  dem  grossen  erlaubt  und  auf  dem  kleinen  ver- 
boten.  Wenn  in  einen  grossen  Hof  ein  kleiner  mündet,  so  ist  (der  Verkehr] 

IN  DEM  GROSSEN  ERLAUBT  UND  IN  DEM  KLEINEN  VERBOTEN,  WEIL  DIESER  ALS  ThÜK 
DES  GROSSEN  GILT. 

GEMARA.  Wozu  braucht  er  beide  Fälle  zu  lehren?  — Nach  Rabh  muss  das  Dach 
dem  Hof  gleichen:  wie  beim  Hof  die  Wände  kenntlich  sind,  ebenso  müssen  auch  beim 
Dach  die  Wände  kenntlich1‘  sein;  nach  Semuöl  muss  das  Dach  dem  Hof  gleichen:  wie 
in  einem  Hof  die  Menge  herumtritt,  ebenso  handelt  es  von  einem  Dach,  auf  welchem 
die  Menge  herumtritt”. 

14.  RR.  war  ein  Schüler  K.s.  IS.  Cf.  S.  291  24.  16.  Das  Dach  darf  die 

Wände,  die  als  Hach  oben  erweitert  betrachtet  werden  !cf.  S.  2S7  Z.  27)  nicht  überragen.  17.  Sonst 

ist  der  Verkehr  uueh  auf  dem  kleinen  erlattbt,  da  die  zwischenliegende  Wand  beide  Dächer  von  ein- 
ander  trennt. 
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Raba,  R.  Zera  und  Rabba  b.  Hanau רבים : יתיב״רב א ורב י זירא״ורב ה ב ר ר ב חנ ן ויתי ב 
sassen  beisammen  und  Abajje  sass  neben אבי י גבייה ו ויתב י וקאמר י שפ ע פינ ה "פמתניתי ן 
ihnen;  da  sprachen  sie:  Aus  unserer  MiS- דיור י גדול ה בקטנ ה ואי ן דיור י קטנ ה בגדול ה כיצ ד 
nah  ist  zu  entnehmen,  dass  das  Grosse נפני ם בנדול ה אסו ר לזרו ע א ת הקטנ ה וא ט זר ע 
Zutritt  in  das  Kleine  hat,  nicht  aber  das  6  נ&זרעי ן אסורי ן’נפני ם פותרי ן נפני ם בקטנ ה פות ר!.» 
Kleine  in  das  Grosse.  Zum  Beispiel:  befin- ולזרו ע א ת הגדול ה אש ה בגדול ה וג ט בקטנ ה מתגרש ת.™■ 
den  sich  Weinstöckc  im  grossen  [Garten], אש ה בקטנ ה וג ט בגדול ה אינ ה מתגרש ת צבו ר 
so  dürfen  im  [nebenliegenden]  kleinen  keine בגדול ה ושלי ה צבו ר בקטנ ה יוצאי ן יד י חובת ן ציבו ר 
Sämereien  gesäet'Verden;  hat  man  welche בקטנ ה ושלי ח ציבו ר בגדול ה אי ן יוצאי ן יד י חובת ן 
gesäet,  so  sind  die  Sämereien  verboten  und  !0 תשע ה בגדול ה ויחי ד בקטנ ה מצטרפי ן תשע ה 
die  Weinstöckc  erlaubt;  befinden  sich  Wein- בקטנ ה ”ואח ד בגדול ה אי ן מצטרפי ן צוא ה בגדול ה 
stocke  im  kleinen,  so  darf  man  im  grossen אסו ר **לקרו א קרי ת שפ ע בקטנ ה צוא ה בקטנ ה 
Sämereien  säen.  Befindet  sich  die  Frau  im מות ר ״לקרו א קרי ת שפ ע בגדול ה אפ ר :ילה ו אבי י 
grossen  [Hof|  und  der  Schcidebrief'  im א ם ב ן מציג ו מחיצ ה לאיסור״שאילפל א אי ן מחיצ ה 
kleinen,  so  ist  sie  geschieden;  befindet  sieh  1s מרחי ק ארב ע אמו ת וזור ע ואיל ו השת א אסור ה אמ ר 
die  Frau  im  kleinen  und  der  Scheidebrief לי ה רב י זיר א לאבי י ול א מצינ ו מחיצ ה לאיסו ר 
im  grossen,  so  ist  sie  nicht  geschieden. וה א תנ ן הצ ר גדול ה שנפרצ ה לקטנ ה גדול ה פותר ת 
Befindet  sich  das  Publikum  im  grossen וקטנ ה אבור ה כפנ י שהי א בפתח ה ש ל גדול ה ואיל ו 
|Raum]  und  der  Vorbeter״  im  kleinen,  so השו ה א ת ”גיפופי ה גדול ה נמ י אפור ה אמ ר לי ה 
entledigt  es  sich  seiner  Pflicht;  befindet  so הת ם סילו ק מחיצו ת הו א אפ ר לי ה ‘רב ה לאבי י ול א 


F«'9g 


”מציגו מחיצ ה לאיפו ר וה א אתפ ר סיב ך ע ל גב י 
פצימין בשיר ה ואיל ו השו ה 


v»  1» 

אכסדרה 


לה 
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sich  das  Publiktim  im  kleinen  und  der  Vor- 
beter  im  grossen,  so  entledigt  es  sich  seiner 
Pflicht  nicht.  Befinden  sich  neun  Männer  im 
grossen  [Raum״]  und  einer  im  kleinen,  so 
werden  sie  vereinigt;  befinden  sich  neun 
im  kleinen  und  einer  im  grossen,  so  werden  sie  nicht  vereinigt.  Befindet  sich  Kot  int 
grossen  [Raum],  so  darf  man  im  kleinen  nicht  das  Setuä"  lesen;  befindet  sich  Kot 
im  kleinen,  so  darf  man  das  Sema  im  grossen  lesen.  Abajje  entgegnete  ihnen:  Dem- 
nach  finden  wir  also,  dass  die  Wand  Verbot  erwirkt:  wären  sie  nicht  getrennt,  so 
dürfte  man  in  einer  Entfernung  von  vier  Ellen  Sämereien  säen,  während  es  in  die- 
sem  Kall  ganz  verboten"  ist!?  R.  Zera  erwiderte  Abajje:  Finden  wir  etwa  nicht,  dass 
die  Wand  Verbot  erwirkt,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  ein  kleiner  Hof  in  einen 
grossen  mündet,  [der  Verkelnj  in  dem  grossen  erlaubt  und  in  dem  kleinen  verboten 
sei,  weil  dieser  als  Thür  des  grossen  betrachtet  wird;  wenn  man  aber  die  End- 
felder  abzäunt",  so  ist  [der  Verkehr]  auch  im  grossen  verboten!?  Dieser  erwiderte: 
Dies  heisst  eine  Entfernung  der  Wände".  Rabba  entgegnete  Abajje:  Finden  wir  etwa 
nicht,  dass  die  Wand  Verbot  erwirkt,  es  wurde  ja  gelehrt,  dass  wenn  man  auf  eine 
Veranda,  die  [an  zwei  Seiten[  Staketten"  hat,  Hüttenbedaehung  legt,  sie  [als  Fest- 
hütte]  brauchbar  sei;  wenn  man  aber  vor  den  Staketten  eine  Wand  zieht",  so  ist  sie 


18.  Es  ist  verboten,  verschiedene  Arten  durcheinander  zu  säen;  cf.  I,ev.  !9.19  u.  hierzu  Bd.  1 S.  257. 
19.  Wenn  der  Alaun  der  Krau  den  Scheidebrief  zuwirft,  so  ist  sie  geschieden.  20.  Der  das  Gebet 

n.  andere  Liturgien  vorliest.  21.  Zu  jedem  heiligen  Akt  ist  ein  Publikum  von  mindestens  10  Per- 

sotten  erforderlich.  22.  Cf.  Bd.  I S.  1 23 . 1 ■ א.  Sonst  darf  tnan  4 E.n  vom  Wein- 

stock  Sämereien  säen,  in  diesem  Kall  aber,  wo  der  kleine  Garten  in  den  grossen  mündet  tt.  zu  diesem 
gebürt,  ist  das  Säen  im  kleinen  ganz  verboten.  24.  So  dass  der  grosse  ebenso  breit  ist  wie 

der  kleine;  in  diesem  Fall  hat  auch  der  grosse  nur  3 Wände.  25.  Cf.  N.  24.  26.  Wäh- 

rend  2 gegenüberliegende  Wände  vorschriftsmässig  siud;  die  Staketten  in  den  Winkeln  gelten,  wenn  sic 
I Handbreite  habeu,  ats  Wände.  27.  Innerhalb  der  Staketten,  so  dass  sie  nicht  mehr  zu  sehen  sind. 


Digilized  by  Google 


296 


ä RU BIN  IX, ij 


Fol.  93a 


unbrauchbar!?  Abajje  erwiderte  ihm:  Nach 
meiner  Ansicht  ist  sie  wol  brauchbar,  und 
auch  nach  deiner  Ansicht  ist  dies  ja  eine 
Entfernung  der  Wände.  Rabba  b.  R.  Ha- 


wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  ein  Haus  zur 
Hälfte  überdacht  ist  und  zur  Hälfte  nicht, 
man,  wenn  sich  in  der  einen  Hälfte  Wein- 


פציסיה פסול ה אס ר לי ה'אבי י לדיד י בשיר ה לדיד ך 
סילוק מחיצו ת הי א אס ר לי ה ‘רב ה ב ר ר ב חנ ן לאני י 
‘ולא מציג ו מחיצ ה לאיסו ר והתני א בי ת שחצי ו 
מקורה וחצי ו אינ ו מקור ה גפני ם בא ן מות ר לזרו ע 
׳־• בא ן ואיל ו השו ה א ת קרוי ו אסו ר אמ ר לי ה הת ם  nan  entgegnete  Abajje:  Finden  wir  etwa 
סילוק מחיצו ת הו א של ח לי ה רב א לאבי י ביד״ר ב‘  nicht,  dass  die  Wand  Verbot  erwirkt,  es 
שמעיה :ב ר זעיר א ול א מציג ו מחיצ ה לאיפו ר והתני א 
יש במחיצו ת הכר ם להק ל ולהחמי ר כיצ ד כר ם הנטו ע 
יעד עיק ר מחיצ ה זור ע ‘מעיק ר מחיצ ה ’ואיל ך שאיל ו 
״! אי ן ש ם מחיצ ה מרחי ק ארב ע אמו ת וזור ע וז ה הו אstocke  befinden,  in  der  anderen  Hälfte 
p  מחיצו ת הכר ם להק ל ולהחמי ר כיצ ד הי ה משו ך  Sämereien  säen  dürfe,  wenn  man  aber  das 
הכותל אח ת עשר ה אמ ה ל א יבי א זר ע לשס״שאילמל א  ganze  überdacht,  so  ist  es  verboten!?  Die- 
אין מחיצ ה מרחי ק ארב ע אמו ת הורע״וזה ו מחיצו ת  ser  erwiderte:  Dies  ist  eine  Entfernung 
הברם להחמי ר אמ ר לי ה וליטעמי ך אותבן״ממתניתי ן  der  Wand״.  Darauf  Hess  Raba  durch  R. 
4י *דתנ ן קרח ת הכר ם בי ת שמא י אומרי ם עשרי ם  Semäja  b.  Zcfira  dem  Abajje  sagen:  Ein- 
וארבע ’’אמו ת ובי ת הל ל אומרי ם ש ש עשר ה אמ ה  den  wir  etwa  nicht,  dass  die  Wand  Ver- 
מהול הכר ם בי ת שמא י אומרי ם ש ש עשר ה"אמ ה  bot  etwirkt,  es  wird  ja  gelehrt:  Der  Zaun 
ובית הל ל אומרי ם שתי ם עשר ה אמ ה ואיז ו הי א קרח ת  wirkt  beim  Weinberg  zuweilen  erleichternd 
הברם בר ם שחר ב אמצעית ו א ם אי ן ש ם ש ש עשר ה  und  zuweilen  erschwerend;  zum  Beispiel: 
י» אמ ה ל א יבי א זר ע לש ם הי ו ש ם ש ש עשר ה אמ ה  wenn  ein  Weinberg  bis  zum  Zaun  bebaut 
נותן ל ו בד י עבודת ו וזור ע א ת המות ר"א י ז ו הי א  ist,  so  darf  man  vom  Zaun  ab  Sämereien 
מהול "הכר ם בי ן הכר ם לגד ר שא ם אי ן ש ם שתי ם  säen;  und  da,  wenn  da  kein  Zaun  wäre, 
עשרה אמ ה יל א יבי א זר ע לש ם הי ו ש ם שתי ם עשר ה  man  dies  nur  in  einer  Entfernung  von  vier 
אמה נות ן ל ו בד י עבודת ו וזור ע א ת המות ר אל א  Ellen  dürfte,  so  wirkt  dieser  erleichternd. 
התם לא ו היינ ו טעמ א דב ל ארב ע אמו ת לנבי״בר ם»  Wieso  erschwerend?  — ist  [ein  Weinberg! 
M 5 j ו - P 4 ||  !אב » כ׳דזוני -M2  elf  Ellen  von  einer  Wand  entfernt,  so  darf 

|| ע ם עי ק  M S || ג״ ז  — M 7 || ר ב  --  M 6 |  גס י  + man  dazwischen  keine  Sämereien  säen ; und 
-וזוזי  — M .וזווזי  V 11  [| ואי י [  10  15 שאי^סל י  - - M 0 da,  wenn  die  Wand  nicht  vorhanden  wäre, 

14 ף  li  •אפי״ -P  13  !1 מתני ׳ קית ת  M 12  J maD  iu  ejner  Entfernung  von  vier  Ellen 

kS  — M 17  || מ ן הב ׳ י*גד ׳  P 16  ||  ו -f-M  15  |j אצו ת  ..  ...  c.  . , ...  . 

1 " ״ " säen  durfte,  so  wirkt  diese  Wand  er- 

.כר ם כעבוד ת הכר ס דמו  V !8  j  אמ ה...  . 

schwerend!?  Dieser  erwiderte:  Nach  deiner 
Ansicht  könntest  du  ja  gegen  mich  einen  Einwand  aus  einer  Misnah  erheben;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  Die  Platte  des  Weinbergs  muss,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt, 
vierundzwanzig,  wie  die  Schule  Hillels  sagt,  sechzehn  Ellen  haben”.  Das  Vorland 
des  Weinbergs  muss,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  sechzehn,  wie  die  Schule  Hillels 
sagt,  zwölf  Pillen  haben.  Was  heisst  Platte  des  Weinbergs?  — was  in  der  Mitte  des 
Weinbergs  zerstört  wurde.  Sind  da  keine  sechzehn  Ellen  vorhanden,  so  darf  man 
keine  Sämereien  säen;  sind  da  sechzehn  Ellen  vorhanden,  so  lasse  man  den  Raum 
zur  Bearbeitung  frei  und  besäe  den  Rest.  W'as  heisst  Vorland  des  Weinbergs?  — der 
Raum  zwischen  dem  Zaun  und  dem  Weinberg.  Sind  da  keine  zwölf  Ellen  vorliaiiden, 
so  darf  mau  da  keine  Sämereien  säen;  sind  da  zwölf  Ellen  vorhanden,  so  lasse  man 
den  Raum  zur  Bearbeitung  frei  und  besäe  den  Rest.  Hierbei  ist  vielmehr  folgender 
Grund  zu  berücksichtigen:  vier  Ellen  am  Weinberg  gelten  als  Raum  zur  Bearbeitung, 
und  vier  Ellen  an  der  Wand  giebt  man  auf,  da  sie  nicht  besäet  werden;  wenn  nun 

28.  Der  Rand  des  Dachs  gilt  als  Scheidewand  zwi.schen  heulen  Hälften  icf.  S.  290  Z,  22),  durch  die 
vollständige  Bedachung  wird  diese  Wand  entfernt.  29.  Um  da  Sämereien  säen  zu  dürfen; 

cf.  Bd.  I S.  201  Z.  12  ff. 
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dazwischen  vier  Ellen  Zurückbleiben,  so עכור ה הכר ם לגב י נד ר כיו ן דל א מזדרע ן אפקור י 
haben  sie  einen  Wert,  sonst  aber  nicht. מפק ד לה ו דביג י כינ י א י איכ א ארב ע "השיב ן וא י 

R.  Jelutda  sagte:  Wenn  drei  Lager- ל א ל א השיבן : אמ ר ר ב יהוד ה שלש ה קרפיפו ת ז ה 
plätze  in  einander  münden,  von  denen  die כצ ד ז ה ושני ם החיצוני ם מנופפי ם והאמצע י אינ ו 
zwei  äusseren  breiter  sind  und  der  mittelste  5  ויחי ד כז ה ויהי ד בזה״נעש ה כשייר א ו ג .*הני ן 
schmäler,  und  einzelne  sich  in  allen  befiti- לה ן כ ל צרכ ן ודא י אמצע י מנופ ף ושני ם החיצוני ם 
den,  so  gleichen  sie  einer  Gesellshaft״und אינ ן מנופפי ן ויחיד״בזה״ויחי ד כז ה אי ן נותני ן לה ם 
der  ganze  erforderliche  Raum  steht  ihnen אל א כי ה ש ש איבעי א לת ו אה ד כז ה ואח ד כז ה 
frei.  Ist  der  mittelste  breiter  und  die  bei- ושני ם כאמצע י מה ו א י להכ א נפק י הלת א הו ו 
den  äusseren  schmäler  und  einzelne  befin-  in וא י להב א נפק י תלת א הי ו א ו דילמ א ח ד להב א 
den  sich  in  allen,  so  stehen  ihnen  nur  sechs נפי ק וה ד להכ א נפי ק וא ם תימצ י לומ ר ח ד להב א 
|Scah]”frei.  Sie  fragten:  Wie  ist  cs,  wenn נפי ק וה ד להב א נפי ק שני ם כז ה ושני ם כז ה ואה ד 
sich  in  den  äusseren  je  einer  und  im כאמצע י מה ו הב א ודאי״א י להכ א נפי ק הלת א הו ו 
mittelsten  zwei  befinden:  wenden  sie  sich וא י להב א נפי ק הלת א הו ו א ו דילמ א אימ ר להב א 
nach  der  einen  Seite,  so  sind  sie  drei,  wen-  !5 נפי ק ואימ ר להב א נפי ק והלבה א בעיי ן לקולא : אמ ר 
den  sie  sich  nach  der  anderen  Seite,  so ר ב הבד א ״גידו ד המש ה ומהיצההמש ה אי ; מצמרפי ן 
sind  sie  drei;  oder  aber  gehört  einer  zu ע ד שיה א א ו כול ו בנידו ד א ו כול ו כמחיצ ה מיתיכ י 
der  einen  Seite  und  der  andere  zu  der  an- שה י הצירו ת ז ו למעל ה מז ו ועליונ ה נכוח ה מ ן 
deren  Seite?  Wenn  du  entscheidest,  einer התההונ ה עשר ה מפהי ם א ו שישוב ה נידד ד המש ה 
gehöre  zu  der  einen  Seite  und  der  andere  *0 ומחיצ ה המש ה מערכי ן שני ם ואי ן מערכי ן אה ד 
zu  der  anderen  .Seite,  [so  besteht  noch  die פחו ת מכא ן מערכי ן אה ד ואי ן מערכי ן •שני ם אמ ר 
Frage, | wie  ist  es,  wenn  sich  je  zwei  in ״דכ א מוד ה ר ב חמדא״בתההונ ה הואי ל ורוא ה פג י 
den  äusseren  und  einer  im  mittelsten  be- עשר ה א י הכ י תחתונ ה תער ב •שני ם ול א תער ב 
finden:  in  diesem  Fall  sind  sie  drei,  wo אח ד עליונ ה ”ל א תער ב ל א אה ד ול א שני ם אמ ר 
er  sich  auch  wendet,  oder  aber:  vielleich  t*1 «  רכ ה כ ר עול א כגו ן שהית ה עליונ ה מנופפ ת ע ד" 
nach  der  einen  Seite  oder  nach  der  ande- 
reu  Seite?  Die  Halakha  wird  bei  diesen 
Fragen  erleichternd  entschieden. 

R.  Hisda  sagte:  Ein  Absturz  von  fünf 
[Handbreiten]  und  ein  Zaun  von  fünf  |Haud- 
breiten]  werden  nicht  zusammengerechnet; 
der  Absturz  für  sich  oder  der  Zaun  für 


עשר אמו ת א י הכ י אימ א סיפ א פחו ת מכא ן מערכי ן 
אהד ואי ן מערכי ן שני ם א י בעי א ה ד תער ב א י 

19 M + אמו ת 1  20 M נערס ו ו ן  21 M בבר , אח ד ואה ד 

אין ,  22 H י • ויחי ד בז ה | |  23 M דל 1 הב א איב א ג וזי? 1 הכ א 
אינא ג א ו דSמ א י א]»:ודינ ן תיקו ] וח^כת א 1 |  24 M גידו ר (בכי 1 
ומוגיא) ; !  25 M - ב ה ;  26 B ר ב  27 M [בכג י 
חרחונהן |  28 M — י א ת ע  29 M רב א  30 M — אצות . 


sich  muss  [die  erforderliche  Höl1e|  haben.  Man  wandte  ein:  Wenn  von  zwei  Höfen 
der  eine  höher  als  der  andere  liegt,  und  der  obere  zehn  Handbreiten  höher  als  der 
untere  ist,  oder  wenn  der  Absturz  nur  fünf  !Handbreiten]  hoch  ist,  er  aber  noch  einen 
fünf  [Handbreiten]  hohen  Zaun  hat,  so  müssen  sie  zwei  Erubin  bereiten  und  uiclit 
einen,  ist  er  niedriger,  so  müssen  sie  einen  ßrub  bereiten  und  nicht  zwei!?  Raba 
erwiderte:  R.  Hisda  giebt  zu,  dass  dies  für  den  unteren  [als  Zaun  gilt],  weil  von  die- 
sein  aus  zehn  [Handbreiten]  zu  sehen  sind.  — Demnach  sollte  der  untere  zwei  firubin 
bereiten  und  nicht  einen,  der  obere  aber  weder  einen  noch  zwei״!?  Rabba  b.  Cla  er- 
widerte:  Wenn  der  obere  bis  auf  zehn  Ellen  verzäunt  ist  — Wie  erklärst  du  demnach 
den  Schlussfatz:  ist  er  niedriger,  so  müssen  sie  einen  Erub  bereiten  und  nicht  zwei; 
sollten  sie  doch  nach  Belieben  einen  firub  oder  zwei  Erubin”  bereiten  dürfen!?  Rabba, 


30.  CI.  S>.  52  19  H.  31.  Wegen  de.«*  obwaltenden  Zweifels  gehöre!!  sie  überhaupt  nicht 

zusammen.  32.  Der  untere  Hof  Ist  durch  einen  Zaun  abgeschlossen,  während  der  obere  offen 

liegt;  in  letzterem  sollte  ein  Iv.  überhaupt  nichts  nützen,  da  für  ihn  der  untere  Verbot  erwirkt.  33. 

Wenn  nur  10  E.n  offen  sind,  so  kann  dies  für  beide  als  Thür  gelten. 

l«'nuC  f׳J.  II  jg 
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בעיא  der  Sohn  Rabas,  erwiderte:  Wenn  der  an- 
tere  in  seiner  ganzen  Breite  in  den  oberen 
mündet.  — Demnach  sollte  ja  der  untere 
nur  einen  ßrub  bereiten  dürfen  und  nicht 
s zwei,  und  der  obere  nach  Belieben,  ent- 
weder  zwei  oder  einen!?  — Freilich,  dem 
ist  auch  so;  was  gelehrt  wird,  dass  wenn 
er  niedriger  ist,  sie  einen  firnb  und  nicht 
zwei  bereiten,  bezieht  sich  eben  auf  den  un- 
10 דיודי ן ר״יאי ן  teren.  Meremar  trug  vor:  Ein  Absturz  von 


Fol.  93b — 94a 


־ב אמ ר רב ה ברי ן 


ירבא בגו־ ז 


שנפרצה התחתונ ה במלוא ה לעליונ ה א י הב י תדזתוג ח 
הד תער ב תר י ל א תער ב עליונ ה א י בעי א תר י 
תערב א י בעי א ה ד תער ב אי ן הב י נמ י וב י קתנ י 
"פחות מבא ן מערבי ן אה ד ואי ן מערבי ן שני ם אתחתונ ה 
דרש מרימ ר נידו ד המש ה ומחיצ ה חמש ה מצטרפי ן«לי.•• * 
אשבהיה רבינ א לר ב אח א ברי ה דרב א אמ ר לי ה 
תני״ימר מיד י במחיצ ה אמ ר לי ה ל א והלבת א נידו ד 
המשה ומחיצ ה המש ה טצטרפין : בע י רב״הושעי א 
;־צבת מה ו שיאסר ו אמ ר ר ב ”הבר א 
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,1«!ת א שמ ע'חצ ר גדול ה שנפרצ ה לקטנ ה הגדול ה  fünf  !Handbreiten]  und  ein  Zaun  von  fünf 
מותרת 'והקטנ ה אפור ה מפנ י •צהי א בפתח ה יצ ל  [Handbreiten]  werden  zusammengerechnet. 
גדולה אמרי״רב ה אימ ר מבעו ד יו ם נפרצ ה אמ ר לי ה  Rabina  traf  R.  Aha,  den  Sohn  Rabas;  da 

fragte  er  ihn:  Lehrte  der  Meister  etwas  bc- 
. züglieli  der  Wand?  Dieser  erwiderte:  Nein. 
Die  Ilalakha  ist,  ein  Absturz  von  fünf 
[Handbreiten!  und  ein  Zaun  von  fünf  (Hand- 
breiten|  werden  zusammengerechnet. 

R.  Hosäja  fragte:  Erwirkt  der  am  Sab- 
• bath  hinzugekommene  Wolm  raum"  Verbot? 
•מחיצה״ח ה מטלט ל ע ד עיק ר מחיצ ה וה א דר ב לא ו *!*׳ ! ו  R.  Hisda  erwiderte:  Komm  und  höre:  Wenn 
בפירו־צ אתמ ר אל א מבלל א אתמ ר דר ב ושמוא ל הי ו  ein  kleiner  Hof  nach  einem  grossen  durch- 
יתבי בההו א חצ ר נפ ל ג ו ד א דבינ י בינ י אמ ר לח ו  brochen  wird,  so  ist  |der  Verkehr]  im  gros- 
שמואל שקול ו גלימ א נגידו״ב ה אהדרינה ו ר ב לאפי ה  sen  erlaubt  und  im  kleinen  verboten,  weil 
אמי לה ו שמואל״א י קפי ר אב א שקול ו הימני ת וקטר ו  » dieser  als  Thür  des  grossen  gilt.  Rabba 

entgegnete:  Dies  kann  ja  schon  am  Tag־’ 
geschehen  sein.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Der 
Meister  sage  nicht,  dies  kann  schon  am 
Tag  geschehen  sein,  sondern:  wenn  es  wirk- 
lieh  schon  am  Tag  geschehen  ist;  denn  der 
Meister  selbst  erzählte  ja,  er  habe  R.  Ho- 
11a,  auch  R.  Jeliuda  gefragt,  wie  es  denn 
sei,  wenn  man  einen  firub  niedergelegt  hat,  sich  auf  eine  Thür  oder  ein  Feuster  ver- 
lassend,  und  diese  [am  Sabbath]  verrammelt  werden”,  und  dieser  habe  erwidert,  es 
sei  erlaubt,  da  es  (beim  Eintritt]  des  Sabbaths  erlaubt  war. 

Es  wurde  gelehrt:  Wenn  eine  Wand,  die  sich  zwischen  zwei  Höfen  befindet,  [am 
Sabbath]  niederstürzt,  so  darf  man  da,  wie  Rabh  sagt,  nicht  mehr  als  vier  Ellen  tra- 
gen;  Semuel  sagt,  sowol  der  eine  als  auch  der  andere  dürfe  bis  an  die  Wand  tragen. 
Rabh  lehrte  seine  Ansicht  nicht  ausdrücklich,  vielmehr  wurde  diese  aus  einem  Schluss 
gefolgert  Rabh  und  Semuel  sassen  nämlich  einst  in  einem  Hof,  und  die  Zwischen- 
wand  stürzte  ein.  Da  rief  ihnen  Semuel  zu:  Nehmet  ein  Gewand  und  spannt  es  aus’’. 
Da  wandte  Rabh  das  Gesicht  ab1*.  Darauf  sprach  Semuel:  Wenn  Abba  dies  übel 
nimmt,  so  bindet  es  mit  seinem  Gürtel  fest  — Wozu  war  dies  nach  Semuöl  nötig, 
er  ist  ja  der  Ansicht,  dass  sowol  der  eine  als  auch  der  andere  bis  an  den  Zaun  tragen 
34.  Wenn  zBs.  eine  Wand  zwischen  zwei  Hüten  am  §.  einstürzt.  35.  Vor  Eintritt  des 

i>abbaths.  36.  Ob  man  sich  dann  einer  anderen  Oeffnung  bedienen  dürfe.  37.  Als 

Ersatz  für  die  niedergestürzte  Wand.  3S.  Weil  man  nach  ihm  im  Hof  nichts  mehr  tragen  durfte. 


בה״ולשמואל למ ה ל י"ה א ה א אמ ר ז ה מטלט ל ע ד 

31 M — פחו ת מכא ן  M 32  jj מריפ ר בכידו ר ד . ופח־ג ה ה י 
א״וי ן  33 ז ג אוע ׳ י  34  3M הנינ א  35 M ניפ א 

36 ' 1 חס ד 1  37 B החלו ן | |  M 3S הוא», * והותר ה  39 

M — ז ח M 40  g — וזה...םחיצ ה 1  41  jj ג ל ה 42  f ז ג 
קא קפ י אב א ע ק חמייני ה קפד י כי ח | ]  43 V וה*ב י עבת ־ 

עטו הכ י והא . ז ג אפ ר ?1ה ו עפו ׳  44 * 1 חוא . M וחאד.* . 
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עיקר מחיצ ה 1יי ׳ 

•י*ד 


"וזה מטלט ל ע ד עיק ר מחיצ ה ישמיא ל 
עבד לצגיעות א בעלמ א ‘ור ב א י כביר א לי ה דאסי ר 
לימא ליה ' אחרי ה דשמוא ל הוד . א י הב י מאי י טעמ א 
אהדרינהו לאפי ה דל א נימר ו בשמיא ל כביר א לי ה 
"והדר בי ה משמעתיה : 

!2•״fi  j38  I צ ר •שנפרצ ה לי־׳שו ה הי־בי ם המכני ס מקוב ה 
לחכות היחיד״א ו מ-שו ת היהי ר לתיב ה חיי ב 
דבי־י ־־כ י אליעז ר וחכמי ם אומרי ם מתוכ ה לחמו ת 
היבים״או מישו ת רחבי ם לתיב ה פסי, ־ מפנ י ימרי א 
—"•יי" ! 
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dürfe!?  — Senmel  that  dies  nur,  um  nn- 
genirt  zu  sein.  — Wenn  Kabli  der  An- 
sicht  war,  dies  sei  verboten,  so  sollte  er 
es  ihm  sagen!? — Es  war  in  der  Ortschaft 
Semnels.  — Weshalb  wandte  er  demnach  .׳. 
das  Gesicht  ab!?  Damit  man  nicht  glaube, 
er  sei  von  seiner  Ansicht  abgekomnien 
und  habe  sich  der  Ansicht  Semnels  ange- 
schlossen. 

|KNN  ein  Hof  nach  der  öfkent-  ״, 
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רביב שברר ו דר ך לעצמ ן מ ה שברר ו ברר ו"אינ י 
Worte  R.  EliAzers;  die  Weisen  sa-  ,והאמ ר ־ ב כיד ל אמ ר ר ב והו א שאבד ה לה ן דר ך ג 


M>!  lichen  Strasse  durchbrochen  ist, 

SO  IST  MAN,  WENN  ETWAS  AUS  DIESEM  IN 
EIN  PrIVATGEBIBT,  ODER  AUS  EINEM  ?RI- 
VATGBR1BT  IN  DIESEN  TRÄGT,  SCHULDIG״ 
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GEN,  (TRÄGT  MAN  ET\VAS|  AUS  DIESEM  IN 
ÖFFENTLICHES  ÜKBIBT,  ODER  AUS  ÖFKENT- 

i.ichem  Gebiet  in  diesen,"  sei  man  frei* 
weil  er  als  Vorraum‘ gilt. 


OEM  ARA.  Gilt  er  denn  nach  R.  Klie- «.י * ין * י דרב י אליעז ר סב ר ציד י חשו ת הרבי ם ברשו ה 


:ברי "ציד י רשו ת הרבי ם לא ו 

. וליפלו ג בציר י דשו ת הרבי ם 

’בעלמא א י איפלינ ו בציר י רשו ת ה־בי ם בעלמ א 


-*•••■י«- 


זר הנ י 

אליע 

דרבי 

יי•.— 

בי פלינ י רבנ ן 

זמי־ינן 

הוה 5 

היפופי 

1יבא 

;יבא ד ׳ 

אבל״ר 

דאיבא חיפופ י 

היבא 

•י\יי* 

sr״׳ 

תובת 

יתא מ ! 

,» ל . . 
׳< " 1 י 

ליה ק א מש ט 

מורו 

אימא 

מתיבה 

נמי 

איהו 

אמר 

דאמור רבנ ן מתוב ה 

איידי 

ימהדרו 

בים 1 

ות ה ר 

H«■  %■> 

ר ר 

רבי אליעז ר צי ! 

אמר 

ורבנן 

בע2א  II 

M 

47  1 

.מחיצה | |  46 V דאסי ר 

סייד- 

1 M 45 

M 50 

1 

ומרשות 

M 49 

וחוח רי ח מדעתי ה ( | 

M 4$ 

zer,  weil  er  nach  der  öffentlichen  Strasse 
durchbrochen  ist,  als  öffentliches  Gebiet!? 
— P'reilich,  R.  Eliezer  vertritt  hierbei  seine 
Ansicht;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.Jelmda 


הרנניס סתוב ח לר ה י י ימר ח י רחוב ה חיי ב אי ן 1 ( 5 O M 
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5$ M ד ע א י גייג י בע י חו ח אמינ א | |  59 M הג א די־ ח 

אפ< רבג ; מורו . 


das  Publikum  einen  Weg“in  Besitz  nimmt, 
er  ihm  gehöre.  — Dem  ist  ja  aber  nicht 
so,  R.  Gidel  sagte  ja  im  Namen  Rablis,  dies 
gelte  nur  dann,  wenn  auf  diesem  Feld  ein 
Weg  verloren  ging!?  Wolltest  du  sagen, 
hier  handle  es  ebenfalls,  wenn  [das  Pub- 
likuni | da  Anspruch  bat“,  so  sagte  ja  R. 

Ilauina,  dass  sie  ihren  Streit  bezüglich  des 
Raums  bis  zum  Zaun‘1  führen!?  — Sage: 
bezüglich  des  Raums,  da  sich  die  Wand 
befand.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  sie  streiten  bezüglich  des  Strassenrands;  R. 
Eliezer  ist  der  Ansicht,  der  Strasscnrand  gleiche  der  Strasse,  während  die  Rabbauan 
der  Ansicht  sind,  der  Strasscnrand  gleiche  nicht  der  Strasse.  — Sollten  sie  doch 
bezüglich  des  Strassenrands  im  allgemeinen  streiten!?  — Würden  sie  bezüglich  des 
Strassenrands  im  allgemeinen  streiten,  so  könnte  man  glauben,  die  Rabbauan  strei- 
ten  gegen  R.  Eliezer  nur,  wo  Prellsteine  vorhanden  sind,  während  sie  ihm  zugeben, 
wo  keine  Prellsteine  vorhanden  sind,  so  lässt  er  uns  hören.  — Es  heisst  ja  aber  'aus 
diesem״!? — Da  die  Rabbauan  (den  Ausdruek|  'aus  diesem*  gebrauchen,  so  gebraucht 
er  ihn  ebenfalls.  — Und  die  Rabbanau,  R.  Eliezer  spricht  vom  Strasscnrand  und  sie 
39.  Cf.  Bd.  I S.  323.  N.  2.  10.  Cf.  1'.•!.  i s.  325  N.  5.  41.  Durch  ein  privates 

Feld.  42.  Dh,  wenn  die  öffentliche  Strasse  sich  bis  auf  den  Platz  des  Zauns  ausgedehnt  hat. 

43.  Nach  RE.  gilt  also  der  ganze  Hof  als  öffentl.  Gebiet. 


אליעזר מ י לא״ק א מודירדל ן היכ א דטילט ל מתוכ ה 
לרשות הרבי ם ומרשו ת הרבי ם לתוב ה דפמו ר מפג י 
שהיא ברמלי ת ציר י נס י ל א שג א ורב י אליעז ר הת ם 
א דרכ י ל ה רבי ם הכא״ק א דרם • ל ה רבים : 

צר שנפרצ ה"לרשו ת ה־־בי ם משה י רוחותי ה 
ובן בי ת שנפר ץ משת י רוחותי ו וב ן מבו י 
שנטלי קורותי ו א ו לחיי ו מותי־י ם ’יבאוה ו שב ת 
יאבורים לעתי ד לב א דבי ־ י רבי״יוד א רב י יוס י אומ ר 
»< א ם מותר ה *'לאות ו שב ת מותר ה לעתי ד לב א וא ם 
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ליה אינה ו מתוכ ה הב י קאמר י ליה^רבנ ן לרב י  antworten  ihm  vom  Innenraun^?  — Die 

Rabbanan  sprachen  zu  R.  Eliözer  wie  folgt: 
Du  giebst  uns  ja  zu,  dass  man  frei  ist,  wenn 
man  etwas  aus  diesem  nach  der  öffent- 
liehen  Strasse  oder  aus  der  öffentlichen 
Strasse  nach  diesem  gebracht  hat,  wol  des- 
wegen,  weil  er  als  Vorraum  gilt,  der  Rand 
ist  ja  ebendasselbe.  — Und  R.  Eliözer!? 
— Da  verkehrt  das  Publikum  nicht,  hier 
aber  wol. 

:אסוי־ ק לעתי ד לב א אסירי ן’׳לאות ו שבת  SfföjENN  EIN  Hof  AN  ZWEI  Seitkn  nach 
גמרא. בהא י עסקינ ן אילימ א בעש ר הא י שג א  «Ml  der  öffentlichen  Strasse  |am  Sab- 
מרוח אחת׳דאמ ר פיתה א הו א משת י מהו ת נה י  BATHI  durchbrochen  wird,  oder  wenn 
פיתחא הוא׳יאל א בית ר מעש ר א י הב י אפיל י הרו ח“  EIN  Haus  an  zwei  Seiten  *durchbrochen 
co!.b 5 ! אה ת נה י אמ ר ר ב לעיל ה בעש ר 'ובט ן שנפרצ ה בקר ן  wird,  oder  wenn  von  einem  Durch- 
!זוי ת דפיתה א בקי ן זוי ת ל א עבד י אינשי : וב ן בי ת ■י•׳  oang  die  Balken  oder  Pfosten  ent- 
שנפרץ משת י רוחותיו : מא י שנ א הרו ח אה ת דאהרינ ן  Rkrnt  werden,  so  ist  da  Ider  Verkehr] 
פי תקר ה יור ד וסות ם משת י חחו ת נס י לימ א פ י תקר ה  AN  diesem  Öabbath  erlaubt,  an  den 
יורד וסות ם אמרי״דב י ר ב משמי ה דר ב בגו ן שנפר ץ  folgenden  aber  verboten  - Worte  R. 
סי בק ק זיי ת וקירוי ו באלבס ץ דליב א למימ ר פ י תקר ה  Jehudas;  R.  Jose  sagt,  wenn  es  an  die- 
יורד וסות ם ושמוא ל אמ ד אפיל ו בית ר מעש ר א י הב י 
1'כרוח אח ת נמ י משי ם בי ת ובי ת נופי ה תקש י מא י 


SEM  SaBBATH  ERLAUBT  IST,  IST  ES  AUCH 
AN  DEN  FOLGENDEN,  UND  WENN  ES  AN  DEN 
FOLGENDEN  VERBOTEN  IST,  IST  ES  AUCH 
AN  DIESEM. 

GEMARA.  Von  welchem  Pall  handelt 
cs;  wollte  man  sagen,  wenn  [der  Riss[  zehn 
|Ellet1J  hat  — an  einer  Seite  wol  deshalb 
nicht,  weil  er  als  Thür  betrachtet  wird, 
ebenso  sollten  sie  ja  an  zwei  Seiten  als 


שנא מרו ח ׳אח ת דאמרינ ן פ י תקר ה יור ד וסות ם 
משתי רוחו ת גמ י ניט א פ י תקר ה יור ד וסות ם ות ו 
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Thür  betrachtet  werden;  wenn  aber  mehr  als  zehn,  so  sollte  er  ja  an  einer  Seite 
ebenfalls  [nicht  als  Thür  betrachtet  werden[!?  Rabh  erwiderte:  Thatsäehlich,  wenn  er 
nur  zehn  [Ellen]  gross  ist,  nur  handelt  cs,  wenn  er  sich  in  einem  Winkel  befindet, 
und  in  einem  Winkel  wird  keine  Thür  gemacht. 

Oder  wenn  ein  Haus  an  zwei  Seiten  durchbrochen  wird.  An  einer  Seite 
wol  deshalb  nicht,  weil  der  Rand  des  Gebälks  als  herabsteigend  und  abschliessend 
betrachtet  wird,  ebenso  sollte  ja,  auch  wenn  es  au  zwei  Seiten  [durchbrochen  wird], 
der  Rand  des  Gebälks  als  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet  werden!?  In  der 
Schule  Rabhs  erklärten  sie  im  Namen  Rabhs:  Wenn  sich  der  Riss  in  einem  Winkel 
befindet  und  das  Gebälk  schräg  ist,  in  welchem  Fall  man  nicht  sagen  kann,  der 
Rand  des  Gebälks  werde  als  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet.  Semuel 
erklärte:  Selbst  wenn  mehr  als  zehn“.  — Demnach  sollte  er  ja  auch  an  einer  Seite 
[Verbot  erwirken |!?  — Wegen  des  Hauses“. — Aber  bezüglich  eines  Hauses  selbst 
ist  ja  einzuwenden:  an  einer  Seite  wol  deshalb  nicht,  weil  der  Rand  des  Gebälks  als 
herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet  wird,  ebenso  sollte  ja  auch,  wenn  es  an  zwei 
44.  Weshalb  gebrauchen  sie  den  Ausdurck  ״aus  diesem"  wo  RE.  nur  bezüglich  des  Zaunplatzes 
streitet  45.  Bezieht  sich  auf  den  ersten,  von  einem  Hol  himdelnden  Fall.  46.  D11. 

da  hcz&gl.  eines  Hauses  von  dem  Fall  gelehrt  werden  muss,  wenn  es  an  zwei  Seiten  durchbrochen  wurde. 


^ol.  94b— 95a 

כד אי ת לי ה לשמוא ל פ י תקר ה יור ד וסות ם ”וה א 
אתמר‘אכסדר ה בבקע ה ר ב אמ ר סות ר לטלט ל בבול ה 
ושמואל אמ ר אי ן מטלטלי ;"ב ה אל א בארב ע אמו ת 
הא ל א קשי א ב י לי ת לי ה ”בארב ע אב ל בשל ש 
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Seiten  |durehbrochen  ist),  der  Rand  des 
Gebälks  als  herabsteigend  und  abschlies- 
send  betrachtet  werden!?  Ferner:  ist  denn 
Semuel  überhaupt  der  Ansicht,  dass  der 

Rand  des  Gebälks  als  herabsteigend  und  .אי ת לי ה מב ל מקו ם קשי א כדאמר י ב י ר ב משמי ה י 
abschliessend  betrachtet  werde,  es  wurde  ja דר ב בנו ן שנפר ץ בקר ן זוי ת וקירוי ו באלכסו ן הב א 
gelehrt,  dass  man  in  einer  auf  freier  Ebene נמי״בנו ן שנפר ץ בקר ן זוי ת וקירוי ו ”בארב ע שמוא ל 
sich  befindenden  Veranda,  wie  Rabh  sagt, ל א אמ ר ברביאלבב ץ ל א קתנ י ור ב ל א אמ ר בשמוא ל 
unbeschränkt,  und  wie  Seinuel  sagt,  nicht א ס כ ן הוי א לי ה אכסדר ה ור ב לטעמי ה דאמ ר 
mehr  als  vier  Ellen  tragen  dürfe!?  — Das  1«אכסדר ה מות ר לטלט ל בבול ה דאיתמ ר אכסדר ה 
ist  kein  Einwand,  nur  bei  vier  [Wänden] בבקע ה ר ב אמ ר מות ר לטלטל״בבול ה ושמוא ל אמ ר 

ist  er  nicht  dieser  Ansicht,  wol  aber  bei א ץ מטלטלי ן ב ה אל א בארב ע אמו ת ר ב אמר*מות ד 

drei״.—  Aber  allenfalls  besteht  ja  |der  erstej למלמ ל בבול ה אטריג ן פ י תקר ה יור ד וסות ם\שמוא ל 
Einwand!?  — Wie  sie  in  der  Schule  Rabhs אמ ר אי ן מטלטלי ן ב ה אל א בארב ע אמו ת ל א" 
im  Namen  Rabhs  erklärt  haben,  wenn  sich  !4 אמרינ ן פ י תקר ה יור ד וסות ם בעש ר בול י עלמ א ל א 
der  Riss  in  einem  Winkel  befindet  und פלינ י ב י פלינ י בית ר מעש ר ואיב א דאמר י בית ר 

das  Gebälk  schräg  ist,  ebenso  handelt  es בול י עלמ א ל א פלינ י ב י פלינ י בעש ר וה א 'דאמ ר" ir.«• 

auch  hierbei,  wenn  sich  der  Riss  in  einem ר ב יהוד ה'קור ה ארבע ה מתי ר בחורב ה ור ב נ־מ ן  F41.95 
Winkel  befindet  und  das  Gebälk  vier  [Sei• אמ ר רב ה ב ר אבו ה קור ה ארבע ה מתי ר במי ם מנ י 
ten[“  hat  Semuel  erklärte  nicht  wie  Rabh, *ל ד, ך לישג א דאמר ת בעש ר ל א פליגי״בעש ד ודבר י י 
weil  hier  nicht  gelehrt  wird,  dass  [das  Ge- הב ל לה ך לישנ א דאמר ת בעש ר פלינ י בר ב ליט א 
bälk[  schräg  abbricht;  Rabh  erklärte  nicht אבי י ורב א בפלונת א דר ב ושמוא ל ?מיפלני״דאיתט ר 
wie  Sem  u dl,  denn  demnach  wäre  es  ja 
hierbei  wie  bei  einer  Veranda.  Rabh  ver- 
tritt  hierbei  seine  Ansicht,  dass  mau  näm- 
lieh  in  einer  Veranda  unbeschränkt  tragen 
dürfe;  denn  es  wird  gelehrt:  In  einer  auf 
freier  Ebene  sich  befindenden  Veranda  darf 
man,  wie  Rabh  sagt,  unbeschränkt,  und 


סיבך ע ל נב י אכסדר ה שי ש ל ה פצימי ן בשיר ה אי ן 
לה פציפי ן "אבי י אמ ר בשיר ה ורב א אמ ר 


73 M — רא...אםו ת 4  74 * I נ ו 


י: 


בד׳ איו ן ן |  76 M — כגו ן 


פסולה 


$  75 M לשמוא ר בג • 

77 M בארבע ה | |  78 


M רלקי ת »־1נ י  70 V בכול ן  M 80  jj — מותר...אצרינ ן 

81 M אמר...אמו ת | ;  82 M •+ • מעש ר  83 M — בעש ר ו 3 
84 M — אביי...6כו^ה . 


wie  Semuel  sagt,  nicht  mehr  als  vier  Ellen  tragen.  Rabh  sagt,  man  dürfe  da  unbe- 
schränkt  tragen,  weil  der  Rand  des  Gebälks  als  herabsteigend  und  abschliessend  bc- 
trachtet  wird;  Semuel  sagt,  man  dürfe  da  nicht  mehr  als  vier  Ellen  tragen,  weil  der 
Rand  des  Gebälks  nicht  als  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet  wird.  Bei  zehn 
[Ellen[  streitet  niemand,  sie  streiten  nur,  wenn  [der  Riss]  mehr  als  zehn  [Ellen]  hat. 
Manche  sagen:  Wenn  er  mehr  als  zehn  [Ellen j hat,  streitet  niemand,  sie  streiten  nur, 
wenn  er  zehn  [Ellen[  hat  — Nach  wessen  Ansicht  sagte  R.  Jehuda,  dass  ein  vier  |Hand- 
breiten)  starker  Balken  bei  einer  Ruiue*Rrlaubnis  erwirke,  und  R.  Nalmian  im  Namen 
des  Rabba  b.  Abulia,  dass  ein  vier  [Handbreiten]  starker  Balken  beim  Wasser  Erlaubnis 
erwirke?  — Nach  der  Lesart,  nach  der  sie  bezüglich  zehn  (Ellen]  nicht  streiten,  ist 
hier  wenn  |der  Balken[  zehn  (Ellen  lang  ist[  die  Ansicht  aller  vertreten;  nach  der  Lcs- 
art,  nach  der  sie  bezüglich  zehn  [Ellen]  streiten,  ist  hier  die  Ansicht  Rabhs  vertreten. 
— Es  ist  anzunehmen,  dass  Abajje  und  Raba  denselben  Streit  wie  Rabh  und  Semuel 
führen;  es  wurde  nämlich  gelehrt:  Wenn  mau  auf  eine  Veranda,  die  [an  zwei  Seiten[  Sta- 
ketten  hat,  Hüttenbedachung  gelegt,  so  ist  sie  [als  Festhütte]  brauchbar;  hat  sic 
keine  Staketten,  so  ist  sie,  wie  Abajje  sagt,  brauchbar,  wie  Raba  sagt,  unbrauchbar. 

47.  Der  Veranda  fehlen  alle  4 Winde.  48.  Wenn  das  Dach  mit  einem  lKippelwiiikel  ab- 

bricht  49.  Cf.  S.  278  N.  48. 
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אביי אמ ר  Abajje  sagt,  sie  sei  brauchbar,  weil  der 
Rand  des  Gebälks  als  herabsteigend  und 
abschliessend  betrachtet  wird;  Raba  sagt, 
sie  sei  unbrauchbar,  weil  der  Rand  des 


Fol.  95a 

שירה אמרינ ן פ י תקר ה יור ד וסות ם 
ורבא אמ ר פסול ה ל א אמריגן״פ י תקר ה יור ד וסות ם 
לימא אבי ' בר ב ורב א בשמוא ל אליב א דשמוא ל 
בולי עלמ א ל א פליג י ב י פליג י אליב א דר ב אבי י 


-Gebälks  nicht  als  herabsteigend  und  ab & בר ב ורב א ע ד בא ן ל א קאט ר ר ב הת ם אל א דהנ י 


scliliesscnd  betrachtet  wird.  Abajje  wäre 
also  der  Ansicht  Rabhs  und  Raba  der  An- 
sicht  Semuels. — lieber  die  Ansicht  Semu- 
eis  streitet  niemand,  sie  streiten  nur  über 
י תני א נמ י הבי״אמ ר רב י יוס י כש ם שאסירי ן לעתי ד»  die  Ansicht  Rabhs;  Abajje  ist  auf  jeden 
לבא ב ך אסור ץ’'לאות ו שב ת איתמ ר ר ב היי א ב ר  Fall  der  Ansicht  Rabhs,  nach  Raba  aber 
יוסי אמ ר הלב ה ברב י יוס י ושמוא ל אמ ר הלב ה”  ist  Rabh  nur  in  jenem  Fall  dieser  Ansicht, 


מחיצות לאכסדר ה עביד י אב ל הב א דהנ י מחיצו ת 
לאו לסוכ ה עביד י לא : רב י יוס י אומ י א ם מותרי ץ 
1וביי1: איבעי א לה ו רב י יוס י לאסו ר א ו להתי ר 
אמר ר ב שש ת לאסו ר וב ן אמ ר רב י יוחנ ן לאסו ר 


weil  die  Wände  der  Veranda  wegen  er- 
richtet  wurden,  nicht  aber  bei  der  Fest- 


ביבי יהוד ה ומ י אמ ר שמוא ל הב י והתנ ן *אמ ר רב י«*י». * 
“יודא במ ה דברי ם אמורי ם בעירוב י תהומי ן אב ל 


י! בעירוב י הצירו ת מערבי ן בי ן לדעת״ובי ן של א לדע ת■  hätte,  wo  die  Wände  nicht  derentwegen 

errichtet  wurden. 

R.  Jose  sagt,  wenn  es  [an  diesem 


לפי שזכין״לאד ם •של א בפני ו ואי ן הביןי״של א בפני ו 


Sabbath]  erlaubt  ist.  Sie  fragten:  [Sagt 
dies[  R.  Jose  erlaubend  oder  verbietend? 


'ואמר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל הלב ה ברב י יהוד ה יי»•׳ ' 
ולא עו ד אל א ב ל מקו ם •ששנ ה רב י יהוד ה בעירובי ; 
הלבה כמות ו ואמ ר לי ה ר ב חנ א בגדתא ה לר ב יהוד ה 


אמר שמוא ל אפיל ו במבו י "שניט ל קורת ו א ו לחיי ו  -"  R.  Seseth  erwiderte:  Verbietend.  Ebenso 


ואמר לי ה בעירובי ; אמרת י ל ך ול א במחיצו ת אמ ר 
רב ענ ן לדיד י מיפרש א 'ל י מיני ה דשמוא ל בא ן 
שנפרצה לברמלי ת בא ן שנפרצ ה לרשו ת הרבים : 
^|בונה עליי ה ע ל גב י שנ י בתי ם וב ן גשי־י ם [iv ] 
101 המפולשי ם מטלטלי ; תחתיה ן בשב ת דבר י 
רבי יהוד ה והסמי ם אוסרי ן ועו ד אמ ר רב י יהיר ה 
מערביו״למבוי המפול ש וחכמי ם ארסי ־י ; : 

85 M — פ״ ת ירי ם  86 M ר ׳ מאי ר אומ י כע ש | |  87 M 

אעי.  11 יוס ס  B 88  jj בי ן  M SO + וי ו [ ]  90 M -] - 
?1ארס  91 M עגיצי ו קורותי ו  M 92  1J במכוי . 


sagte  R.  Johauan:  Verbietend.  Ebenso  wird 
auch  gelehrt:  R.  Jose  sagte:  Wie  da  [der 
Verkehr[  an  den  folgenden  verboten  ist, 
ebenso  ist  er  auch  an  diesem  Sabbath  ver- 
25  boten.  Es  wurde  gelehrt:  R.  Hija  b •Jose 
sagte,  die  Halakha  sei  wie  R.  Jose;  Semuel 
sagte,  die  Halakha  sei  wie  R.  Jehuda.  — 
,;;Kann  Semuel  dies  denn  gesagt  haben,  cs 
wird  ja  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte,  dies  gelte 
nur  vom  Gebiet- ßrub,  während  man  für 
jemand  einen  Hof-Erub  sowol  mit  seinem 
Wissen  als  auch  ohne  sein  Wissen  bereiten  dürfe,  weil  man  jemand  in  seiner  Abwesen- 
heit  bevorteilen,  nicht  aber  benachteiligen  kann*';  diesbezüglich  sagte  R.  Jehuda  im 
Namen  Semuels,  die  Halakha  sei  wie  R.  Jehuda,  und  noch  mehr:  die  Halakha  sei  wie 
R.  Jehuda  bei  allen  Kehren,  die  er  bezüglich  des  Erubs  lehrt  Hierzu  fragte  R.  Hana 
Bagdatenser  den  R.  Jehuda,  ob  Semuel  dies  auch  bezüglich  eines  Durchgangs,  von  dem 
der  Balken  oder  der  Pfosten  entfernt  wurde,  gesagt  habe,  und  dieser  erwiderte  ihm,  er 
habe  es  nur  bezüglich  des  ftrubs,  nicht  aber  [bezüglich  des  Gesetzes]  von  den  Wänden 
gesagt!?  R.  Anan  erwiderte:  Mir  wurde  dies  von  Semuel  erklärt:  das  Eine  sagte  er 
von  dem  Fall,  wenn  |der  Hof|  nach  einem  Vorraum  durchbrochen  wird,  das  Andere 
von  dem  Fall,  wenn  er  nach  öffentlichem  Gebiet  durchbrochen  wird. 

INTER  EINEM  ÜBER  ZWEI  HÄUSERN־”  ERBAUTEN  SÖLLER  ODER  UNTER  OFFENEN 

Brücken  darf  man  am  Sabbath  Gegenstände  tragen  — Worte  R.  Jehudas; 
die  Weisen  verbieten  dies.  Ferner  sagte  R.  Jehuda,  man  dürfe  in  einer  offe- 
nen  Durchgangsgasse  einen  Erub  bereiten;  die  Weisen  verbieten  dies. 


51.  Auf  beiden  Seiten  des  (•(!entliehen  Gebiets. 


50.  Cf.  S.  151  N.  43. 
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GEMARA  Rabba  sagte:  Man  glaube גמרא . אמר״רב ה ל א תיס א היי ט טעמ א דרב י 
nicht,  R.  Jelmda  sage  dies  deshalb,  weil  er יהוד ה משו ם דק א סב ר שת י מחיצו ת דאוריית א 
der  Ansicht  ist,  nach  der  Gesetzlehre  seien אל א משו ם דקסב ר פ י תקר ה יור ד וסות ם איתיבי ה  Sl־t7״<־, 
nur  zwei  Wände  erforderlich,  vielmehr, 6ס^^אבי י ית ר ע ל כ ן אמ ר רב י יהוד ה מ י שי ש ל ו שג י 
ן weil  er  der  Ansicht  ist,  der  Rand  des  Ge- בתי ם משג י ציר י רשו ת הרבי ם עוש ה לה י מבא ן 

bälks  gelte  als  herabsteigend  und  abschlics- ולה י מבא ן א ו קור ה מבא ן וקור ה מבא ן ונוש א ונות ן 
send.  Abajjje  wandte  gegen  ihn  ein:  Noch באמצ ע אמר ו ל ו אי ן מערכי ן רשו ת הרבי ם בכ ך 
mehr  sagte  R.  Jchuda:  Wenn  jemand  zwei אמ ר לי ה מההי א אי ן מה א ליכ א למשמ ע מיני ה 
sich  gegenüberliegende  Häuser  auf  beiden אמ ר ר ב אש י מתניתי ן נמ י דיקא״מדקתנ י ועו ד אמ ר 
Seiten  der  Strasse  hat,  so  darf  er  an  bei-  w  רב י יהוד ה מערבי ן ״'במבו י המפול ש וחכמי ם אוסרי ן 
de  Enden  je  einen  Pfosten  oder  je  einen א י אמר ת בשלמ א משו ם דק א סכ ר פ י תקר ה יור ד 
Balken  setzen  und  in  der  Mitte  nehmen וסות ם היי ט דקתנ י ועוד״אל א א * אמר ת משו ם דק א 
und  geben.  Jene  sprachen  zu  ihm:  Da-  :סב ר שת י מחיצו ת דאוריית א מא י ועו ד שמ ע מינה 
durch  kann  man  für  die  öffentliche  Strasse  .א ר י  -!  m 95  "•למט  *m~9T"  |  ודו ד  äi  93 

keinen  Erub  errichten!?  Dieser  erwiderte: 

Hieraus  wol”,  aus  jener  ist  es  aber  nicht  zu  entnehmen.  R.  Asi  sprach:  Dies  ist  auch 
aus  unserer  Misnah  zu  entnehmen:  es  heisst:  Ferner  sagte  R.  Jelmda,  man  dürfe  in 
einer  offenen  Durchgangsgasse  einen  Erub  bereiten:  die  Weisen  verbieten  es;  erklär- 
lieh  ist  das  ״ferner*,  wenn  du  sagst,  |im  ersten  Fall|  sei  sein  Grund,  weil  nach  seiner 
Ansicht  der  Rand  des  Gebälks  als  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet  wird״;  wie 
ist  aber  das  ״ferner"  zu  erklären;  wenn  du  sagst,  (auch  ini  ersten  Fall)  sei  sein  Grund 
weil  nach  seiner  Ansicht  nach  der  Gesetzlehre  zwei  Wände  genügen!?  Schliesse  hieraus. 


ZEHNTER  ABSCHNITT 


Col.b 


jjrf$j|ENN  man  [am  sabbath]  Tei־hilun‘  £3 -'צ א תפילי ן מכניס ן וו ג ד ג י־ב ן גמליא ל] 
iSÜMsi  findet,  so  bringe  man  sie  |an  w  אומ ר ׳מני ם שני ם במ ה דביי ם אמירי ם  laMil 
Haitis  und  Hand]  paarweise  heim;  R. בישט ת.אב ל בחדשו ת פטו ר מצא ן צבתי ם א ו ’בריכו ת 
GamamAi.  sagt,  je  zwei  (Paare].  Dies ן,״ ] מחשי ך עליה ן ומביא ן’ובסכנ ה מכס ן והול ך לו :’רב י 
nur,  wenn  es  gebrauchte  sind,  NEUE שמעו ן אומ ר ’כותב ן לחביר ו והכיר ו לחביר ו ע ד שמני ע 

BRAUCHT  MAN  JEDOCH  NICHT  (HEIMZU-  ל .{TIU  M 3 ( növo 

bringen].  Findet  man  ganze  Packete 

oder  Bunde,  so  warte  man  bis  es  dunkel  wird  und  bringe  sie  heim;  ist  dies 
mit  Gefahr  verbunden,  so  bedecke  man  sie  und  gehe  fort.  R.  Simön  sagt: 
Einer  reiche  sie  seinem  Nächsten  und  der  Nächste  seinem  Nächsten,  bis 

SIE  SO  DEN  ÄUSSERSTEN  H0F  ERREICHEN.  EBENSO  REICHE  MAN  SEIN  KIND'  SEINEM 


52.  Hiur  kann  ja  der  Grund  uur  der  sein,  weil  nach  der  Gesetzlehre  lür  das  Privatgebict  2 Wände 
genügen.  53.  Während  in  der  2.  Lehre  !lies  nicht  berücksichtigt  werden  kann.  I.  Cf. 

Itd.  I.  S.  16  N.  2.  2.  Wenn  seine  Erau  auf  freiem  Feld  gebiert. 
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לחצר החיצונ ה זב ן כ ט ינוחנ ו לחבי ת וחביר ו לחבי ח  Nächsten  und  der  Nächste  seinem 
אפילו‘מא ה י־ב י יהוד ה אומ ד ניח ן אד ם חבי ת  Nächsten,  selbst  bis  hundert.  R.  Je- 
לחבירו והכיר ו לחביר ו אפיל ו חו ץ להחי ם אמר י ל ו  hu  da  sagt:  Man  darf  seinem  Nächsten 
:ל א ההל ך ז ו ייס ד מרגל י כעליה  ein  Fass  reichen  und  der  Nächste  sei- 
א ג נמי־א . זו ג אה ד אי ן טפ י ל א לימ א תג ן סתמ א hm  Nächsten,  selbst  bis  ausserhalb 
דלא כרב י מאי ר דא י נדב י מאי ר האט ד לוב ש כ ל  des  Sabbathgebiets.  Jene  entgegneten 
בה שיכו ל ללבו ש ועוט ף כ ל ב ה שיכו ל לעטו ף  ihm:  Dieses  darf  nicht  weiter  gelan- 
דתגן' ולש ש ‘מוצי א כ ל כר י תשמיש ו ’ולוב ש כ ל ב ה  gen  als  der  Eigentümer. 

שיכול ללכי ש ועוט ף כ ל מד י שיכו ל לעטו ף וההי א  GEMARA.  Also  nur  ein  Paar,  nicht  aber 
10 סתט א ממא י דרכ י מאי ר הי א דקתנ י על ה ’לוב ש  mehr,  demnach  vertritt  also  eine  anonyme 
ומוציא ופוש ט ולוב ש ומוצי א ופוש ט אפיל ו כ ל חיו ב  Misnah  nicht  die  Ansicht  R.  Meirs,  denn 
כולו דבר י רכ י מאי ר אמ ר דכ א אפיל ו תימ א רב י  R•  Meir  sagt  ja,  dass  mau  soviel  als  mög- 
מאיד הת ש דר ך מלבוש ו ’בהו ל שווי ה רבנ ן *והב א  lieh  anziehe  und  sich  in  soviel  als  möglich 
דרך מלבוש ו כחו ל שווי ה רכג ן הת ש דבהו ל כמ ה  einhülle;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Dahin 
5! רבע י"לכו ש לעני ן הצל ה נמ י שר ו לי ה רבנ ן הב א  darf  man  sein  ganzes  Geschirr  bringen1, 
דכחול נט י זו ג אח ד אי ן טפ י ל א לעני ן הצל ה נמ י  ebenso  darf  man  soviel  als  möglich  an- 
זוג אה ד אי ן טפ י לא : רב ן גמליא ל או:ן ר ׳מני ם  ziehen  und  sich  in  soviel  als  möglich  hiil- 
׳צגים: מא י קפכ ר א י קסב ד שכ ת זמ ן תפילי ן הו א  len.  — Woher,  dass  diese  anonyme  {Mis- 
זוג אח ד אי ן טפ י ל א וא י קשכ ד שכ ת לא ו זמ ן  nah)  die  Ansicht  R.  Meirs  lehrt?  — Hierzu 
0צ תפילי ן הו א ומשו ש הצל ה"דד ך מלבוש • שד ו "לי ה  wird  gelehrt:  Man  darf  [Kleider)  anzielien, 
רבנן אפיל ו "טפ י גמ י לעול ם קשב־ * שכ ת לא ו ז ק  sie  hinausbringen  und  uusziehen,  dann 

wiederum  anziehen,  hinausbringen  und  aus- 
ziehen,  selbst  den  ganzen  Tag  — Worte 
R.  Meirs.  Raba  erwiderte:  Du  kannst  auch 
!» sagen,  dass  sie  die  Ansicht  R.  Meirs  ver- 
tritt,  denn  sowol  bei  jenem  Fall  als  auch 
bei  diesem  Fall  haben  die  Rabbanan,  wenn 
man  sie  anhat  (den  Sabbath  | einem  All- 
tag  gleichgestellt:  Kleider  legt  man  am 
Alltag  soviel  an,  als  man  wünscht,  so  ha- 
ben  es  die  Rabbanan  auch  bei  einer  Ret- 
tung  erlaubt;  Tephillin  legt  man  auch  am 
Alltag  nur  ein  Paar  an,  somit  haben  sie  auch  bei  einer  Rettung  nur  ein  Paar  und 


תפילין״הוא וכ י שרו״רכג ן רעני ן הצל ה דר ך מלבו ש 
כמקוש תפילי ן א י הכ י זו ג אה ד "גב י אי ן טפ י ל א 
יאמר ד ב שמואליכ ר ר ב יצח ק מקו ש י ש כרא ש,1הניחי»• " 
"שתי תפילי ן"הגיה א דדא ש די ר מא י איכ א למימ ד 
בדרב הוג א דאמ ר רב״הונ א פעמי ש שאד ש כ א מ ן 

4 M + ה ן P 5 J — ו ן ן 6 M + הו א | 7 4 M והח ד ו | | 
8 M במו ל שוויו ה | ! 9 M — והכא...דבחו י ]  10  1?  — Mכו ש ' | 
11 M — ד מ  12 M — לי ה | |  13 M כוב א  M !4  |j 
— הו א 5 ! M ~ לי ה ( |  16 M — נגז י ' |  17 M — 

כר י (בכ ל הכוגיא ) ן  18 B ־( - כ ו M 10  g הינ ח [ ן  20 
F — חונא . 


nicht  mehr  erlaubt. 

R.  Gamali&l  sagt,  je  zwei.  Welcher  Ansicht  ist  R.  Gamalicl;  ist  er  der  Ansicht, 
die  Tephillin  werden  auch  am  Sabbath  angelegt,  so  dürfte  man  ja  nur  ein  Paar 
und  nicht  mehr  [retten);  ist  er  der  Ansicht,  die  Tephillin  werden  am  Sabbath  nicht 
angelegt,  und  nur  zur  Rettung  haben  es  die  Rabbanan  erlaubt,  so  sollte  man  auch 
mehr  anlegeu  dürfen!?  — Thatsächlich  ist  er  der  Ansicht,  die  Tephillin  werden  am 
Sabbath  nicht  angelegt,  und  wenn  die  Rabbanan  das  Retten  erlaubt  haben,  so  muss 
man  sie  auf  der  Stelle  tragen,  da  man  die  Tephillin  anhaben  muss.  — Demnach 
dürfte  man  ja  nicht  mehr  als  ein  Paar  |retten)!?  R.  Semnel  b.  R.  Jiyhaq  erwiderte: 
Am  Kopf  ist  Platz  da,  zwei  Tephillin  auzulegen.  — Einleuchtend  ist  diesbezüglich  der 
Kopf-Tephilla,  wie  ist  es  aber  bezüglich  der  Hand-Tephilla  zu  erklären!? — Nach  einer 
Erklärung  R.  Honas;  R.  Hona  sagte  nämlich:  Wenn  jemand  aus  dem  Feld  mit  seinem 


3.  Bei  einer  Feuersbrunst. 
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בזרועו"איט ר דאט ר ־־ ב הו: א שלא״ינה נ בה ן דר ך 
בזיו; ראו י ט י אט ד אל א בדאט ר ר ב שטוא ל ב ר ר ב 


Bündel  auf  dem  Kopf  kommt,  so  nimmt  er 
die  Tephilla  vom  Kopf  ab  und  befestigt 
sie  an  den  Arm.  — R.  Hona  sagte  es  ja  nur 
insofern,  dass  man  sie  nicht  verächtlich  be- 
handle,  nicht  aber,  dass  dies  gebührlich  sei!?  :> 

— Vielmehr,  wie  R.  Semuel  b.  R.  Ji^haq  er- 
klärt  hat,  es  sei  am  Kopf  Platz  da,  zwei 
Tepliillin  anzulegen,  ebenso  ist  auch  an 
der  Hand  Platz  da,  zwei  Tepliillin  anzu- 
legen.  In  der  Schule  Menases  wurde  ge-  !0 1 
lehrt:  'Auf  deine  //und:  der  Armmuskel; 

,zwischen  dein e Augen:  der  Scheitel.  — An 
welcher  Stelle? — Wo  das  Ilirn  eines  Kinds 
weich  ist 

Es  ist  anzunehmeu,  dass  sie  über  das,  is ין£ * דבול י עלט א שב ת זט ן תפילי ן הו א והב א ״בטצו ת\ 
was  R.  Semuel  b.  R.ji^haq  gesagt  hat,  strei- צריבו ת בוונ ה קטיפלנ י תנ א קט א סב ר לצא ת ״בע י 
ten:  der  erste  Tanna  hält  nichts  von  dem, כוונ ה ורב ן נטליא ל סב ר"ל א בע י כוונ ה ואיבעי ת  F01.96 
was  R.  Semuel  b.  R.Ji^haq  gesagt  hat,  wäh- איט א דבול י עלט א לצא ת ל א בע י בוינ ה והב א 
rend  R.  Gamaliel  wol  von  dem  hält,  was  R. לעבו ר טשו ס ב ל תוסי ף קטיפלנ י דתנ א ~ט א סב ר” 
Semuel  b.  R.jiv’haq  gesagt  hat  — Nein,  alle לעבו ר טשו ס ב ל תוסי ף ל א בע י בוונ ה ורב ן נטליאלס ־” 
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סבר ”לעבו ר טשו ש ב ל תוסי ף בע י כוונ ה ואיבעי ה 
איטא אי״דסביר א ל ן דשב ת זט ן תפילי ן דביל י עלט א 
לא לעבו ר בע י ביונ ה ול א לצא ת בע י בוונ ה והב א 


בלעבור של א בזטנ ו קטיפלכ י תנ א קט א סב ר ל א 

21 M — מרא • | |  22 1 ג [-{־במקו ם ואילי ; | | ן  23 1 ג לנהו ג בה ; 
מנהג בזיו ! מקו ם ראו י |  21 M א! ! בי ד מקו ב ראו י ' 1 ג 2 M תני א 
דבי רב י ינא י ע ר | |  26 ' 1 — י ב  M 27  |j ביצא ת כע י כוונ ה I , 
28  f-  M - ל א |  29 I « יצא ה בע י :  30 M בלעבו ד ב ל | | 
31 M — לעבו ר משו ב | '  P32 בלעי . M — לע י מש י  33 
M סניר א ל ן לב״ ע דש ו ת ל א לצא ת גע י כוונ ח ול א לעבי ר 
משוס נ ד . בע י כונ ה אר א שב ת לא ו זי ת וחכ א לעבו ד של א 
בדית קמפ י תי ק פב ד גלעגו ר של א בזמנ ו לא . 


־■- - י רז ו 


halten  von  dem,  was  R.  Semuel  b.  R.  Ji\׳haq 
gesagt  hat,  sie  streiten  vielmehr,  ob  die 
Tepliillin  am  Sabbath  angelegt  werden: 
der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht,  die  Te- 
phillin  werden  am  Sabbath  angelegt,  wäh- 
rend  R.  Gamaliel  der  Ansicht  ist,  die  Te- 
phillin  werden  am  Sabbath  nicht  angelegt 
Wenn  du  willst,  sage  ich:  alle  sind  auch 
der  Ansicht,  dass  die  Tepliillin  am  Sabbath 
angelegt  werden,  sie  streiten  vielmehr,  ob 
die  (Ausübung  der  Gebotc|  der  Beabsich- 
tiguug  bedürfe:  der  erste  Tanna  ist  der  An- 
sicht,  dass  man,  um  sich  seiner  Pflicht  zu  entledigen,  der  Beabsichtigung  bedürfe5,  wäh- 
rend  R.  Gamaliel  der  Ansicht  ist,  man  brauche  der  Beabsichtigung  nicht״.  Wenn  du  willst, 
sage  ich:  alle  sind  auch  der  Ansicht  dass  mail,  um  sich  seiner  Pflicht  zu  entledigen, 
der  Beabsichtigung  nicht  brauche,  sie  streiten  vielmehr  über  das  Verbot  des  Hinzu- 
fügens:  der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht,  dass  man,  uni  das  Verbot  des  Hinzufügens 
auszuüben,  der  Beabsichtigung  nicht  brauche,  während  R.  Gamaliel  der  Ansicht  ist, 
dass  man,  um  das  Verbot  des  Hinzufügens  auszuüben,  der  Beabsichtigung  brauche. 
Wenn  du  willst,  sage  ich:  falls  wir  annelunen,  dass  die  Tepliillin  am  Sabbath  an- 
gelegt  werden,  so  sind  alle  auch  der  Ansicht,  dass  man  weder  zur  Ucbertretung 
noch  zur  Erledigung  der  Pflicht  der  Beabsichtigung  brauche,  sie  streiten  vielmehr’, 
über  die  Ausübung  einer  Uebcrtrctung,  nicht  zur  Pflichtzeit:  der  erste  Tanna  ist  der 
Ansicht,  hierzu  sei  die  Beabsichtigung  nicht  nötig,  während  R.  Gamaliel  der  Ansicht  ist, 
4.  Dl.  6.3.  5.  Somit  darf  mau  mir  ein  Paar  anlcgen,  da  die  HiiuufitguuK  verboten  ist. 

(j.  Wem»  matt  nicht*  beabsichtigt  hat,  hat  man  das  Gebot  ausgeübt.  jedoch  nicht  das  Verbot  der 
Hin/.ufugung.  7.  indem  wir  atincbmcn,  dass  am  S.  keine  Tcphillin  angelegt  werden. 

»«  39 
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hierzu  sei  die  Beabsichtigung  wol  nötig. 
— Demnach  sollte  ja  nach  R.  Meir  auch 
ein  Paar  [verboten  sein'[!?  Ferner:  dem- 
nach  müsste  derjenige,  der  am  achten  |Tag 
des  Hüttenfestes]  in  der  Festhütte  schläft, 
Geisselhiebe  erhalten5!?  — Das  Richtigste 
ist  vielmehr,  was  wir  vorher  erwidert 
haben. 

Wer  ist  es,  welcher  sagt,  dass  die  Te- 


כעי כוונ ה ורכ ן גמליא ל ככ ר לעכו ר של א בזמנ ו כע י 
כוונה א י הכ י לרב י מאי ר זו ; אח ד נמי״ל א ועו ד 
־הישן5<בשמיני ככיכ ה ילק ה אל א מהוורת א בדשניג ן *».י * 
מעיקרא: ומא ן שמע ת לי ה "שכ ת זמ ן תפילי ן רכ י 
עקיבא דתני א ’ושמר ת א ת החקר . הזא ת 
מימים ימימ ה ימי ש ול א לילו ת |מ]ימי ם ול א כ ל ימי ש 
פיט לשבתו ת וימי ם מוכי ם :’דבר י רב י יומ י הגליל י 
רבי עקיב א אומ ר ל א נאמ ר חוק ה "ז ו אל א לעגי ן 


לסו ׳< ! ד י n.16t » 


פסה כלב ד ואל א ה א דתנ ן הפס ה והמיל ה מצו ת עש ה 0'I,״, 2 


0! 5*לימ א דל א כדב י עקיב א דא י רב י עקיב א כיו ן דמוק י  phillin  an!  Sabbath  angelegt  werden? 


לה בפס ה לא ו נמ י איב א *כדרכ י אכי ן אמ ר רב י 
2$ אילעא י דאמ ר רב י אכי ן אמ ר רב י אילעא י כ ל מקו ם 
שנאמר תשמ ר פ ן וא ל אינ ו אל א בל א תעש ה אפיל ו 
תימא רב י ע ד,יב א השמ ד דלא ו לא ו השמ ר דעש ה *.8.״ > 

עשה וסב ר רכ י עקיב א ׳מכ ת זמ ן תפילי ן הו א והתני א  !<■,  aber  jeden  Tag,  ausgenommen  sind  die 
*<רב י עקיב א אומ ר יכו ל יני ח אד ם תפילי ן כשבתו ת י » י’  Sabbathe  und  Feiertage  — Worte  R.  Jose 
0.13.»וימי ם טובי ם תלמו ד לומ ר 'והי ה ל ך לאו ת ע ל יד ך 
מי שצריבי ן או ת יצא ו אל ו שה ן גופ ן או ת אל א הא י 


Das  ist  R.  Aqiba;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
"Du  sollst  diese  Satzung  zur  festgesetzten 
Zeit,  von  Jahrestag  zu  Jahrestag,  beobachten'. 
Tag,  nicht  aber  nachts;  vom  Tag,  nicht 


תנא הו א דתגי א הניעו ר כליל ה רצ ה חולי ן רצ ה 
; מני ה דבר י רב י נתן״יונת ן הקימונ י אומ ר אי ן מניהי ן 
תפילין כליל ה מדליל ה לתנ א קמ א זמ ן תפילי ן •מכ ת 
נמי זמ ן תפיליז״דילמ א סכיר א לי ה ליל ה זמ ן תפילי ן 
"הוא שכ ת לא ו זמ ן תפילין״חו א דה א שמעינ ן לי ה 
לרבי עקיב א דאמריליל ה זמ ן תפילין״הו א שכ ת לא ו •יי•» * 

34 ׳ 1 — ל א P 35  y — מוסע »  M 36  II ־7 ־ ואמ י , !  37 
M ־ 4 דל א |  38 M זא ת אל א לסש ח כלב ד וה א ן  39 M 
בטא; דל א | 10 ■ M ר ׳ •ונת ן הקיכויג • 1  41  jj ג ודלמ א ט' ל 
בכאן דאמ ר לילה . 


des  Galiläers;  R.  Aqiba  sagt,  die  Satzung 
beziehe  sich  nu.  auf  das  Pesahfest.  — Dem- 
nach  vertritt  die  Lehre,  das  Pesahfest  und 
die  Beschneidung  seien  auszuübende  Gebo- 
te,  nicht  die  Ansicht  R.  Äqibas,  denn  nach 
R.  Aqiba,  der  sie  auf  das  Pesahfest  bezieht, 
giebt  es  ja  bei  diesem  auch  ein  Verbot". 
Dies  nach  R.  Abin  b.  Ileäj;  R.  Abin  b.  Ileäj 
sagte  nämlich,  dass  überall,  wo  die  Worte 
beachte , dass  1 licht  und  nicht  doch  gebraucht 
werden,  ein  Verbot  ausgedrückt  werde!? 
— Du  kannst  auch  sagen,  dass  sie  die  An- 
sicht  R.  Äqibas  vertritt,  denn  bei  einer  zu  unterlassenden  Handlung  ist  das  beachte  ein 
Verbot  und  bei  einer  auszuübenden  Handlung  ist  es  ein  Gebot  — ^jlst  denn  R.  Aqiba 
der  Ansicht,  dass  am  Sabbath  Tephillin  angelegt  werden,  es  wird  ja  gelehrt:  R. 
Aqiba  sagte:  Man  könnte  glauben,  dass  an  den  Sabbatheu  und  Festtagen  die  Te- 
phillin  angelegt  werden,  so  heisst  es Und  sie  sollen  dir  zum  Wahrzeichen  an  deiner 
Hand  sein : |an  Tagen,]  an  denen  ein  Zeichen  nötig  ist,  während  diese  an  und  für 
sich  ein  Zeichen  sind!?  — Vielmehr  ist  es  der  Autor  folgender  Lehre:  Wenn  jemand 
die  Nacht  wachend  verbringt,  so  kann  er  nach  Belieben  entweder  [die  Tephillin]  ab- 
legen  oder  anhaben  — Worte  R.  Nathans;  Jonathan  der  Qitonite"  sagt,  nachts  lege 
man  keine  Tephillin  an.  Wenn  nun  nach  dem  ersten  Tanna  die  Tephillin  nachts 
angelegt  werden,  so  werden  sie  am  Sabbath  ebenfalls  angelegt  — Vielleicht  ist  er 
der  Ansicht,  dass  die  Tephillin  wol  nachts  angelegt  werden,  nicht  aber  am  Sabbath!? 
So  ist  auch,  wie  wir  wissen,  R.  Äqiba  der  Ansicht,  dass  die  Tephillin  wol  nachts  an- 
gelegt  werden,  nicht  aber  am  Sabbath.  — Vielmehr  ist  es  der  Autor  folgender  Lehre: 

8.  Das  Anlegen  der  Tephillin  am  §.  ist  ja  ebenfalls  eine  Hinzufügung.  9.  Da  man  nur 

7 Tage  in  der  Festhütte  zu  verweilen  braucht.  10.  Ex.  13,10.  11.  Wegen  der  ab- 

sichtslosen  Ausübung  eines  Verbots  muss  ein  Sündopfer  dargebracht  werden;  wegen  der  absichtlichen 
erhält  man  Geisselhiebe,  ausgenommen  solche,  auf  welche  eine  härtere  Strafe  gesetzt  ist.  12.  Ex. 

13,9.  13.  Vielleicht  Ortsname;  eine  Ortschaft קטוני ח  ist  im  T.  bekannt 
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Mikiial,  die  Tochter  des  Kusiten״,  pflegte ז ק תפילי ן הו א אל א הא י תנ א הו א דתני א מיכ ל 

Tephilliu  anzulegen,  und  die  Weisen  wehr- כ ת כוש י היח ה מנח ת תפילי ן ול א מיהו״ב ה הכבי ס 

teil  es  ihr  nicht;  die  Frau  [des  Prophe- ואשת ו ש ל יונ ה ודת ה עול ה לרג ל ול א מיה ו ״ב ה 

ten]  Jona  pflegte  zur  Wallfahrt  zu  ziehen, הכמי ש מדל א מיה ו“ב ה הכמיס״אלמ א קסבר י מצו ת 

und  die  Weisen  wehrten  es  ihr  nicht. עש ה של א הז ק נרמ ה היא״ודילמ א סב ר ל ה' * כרב י ג  w.b 

Wenn  nun  die  Weisen  ihr  dies  nicht  wehr- יוס י דאמ ד נשי ס סומכו ת רשו ת דא י ל א תימ א הכ י 

ten,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  sie  der אשת ו ש ל יוג ה הית ה עול ה לרג ל ול א מיהו״ב ה מ י 

Ansicht  waren,  dies  sei  kein  von  einer  be- איכ א לבא ן דאמ ר רנ ל לא ו מצו ת עש ה שהז ק 

stimmten  Zeit  abhängiges  Gebot“.  — Viel- נרמ ה הו א אל א קסכ ר רשו ת הב א גמ י רשו ת אל א 

leicht  ist  er  der  Ansicht  R.  Joses,  welcher  !0 ״, £ הא י תנ א הו א דתגי א המוצ א תפילי ן מכניס ן זו ג' 

sagt,  dass  Frauen  [die  Hand  auf  das  Opfer] זו ג אח ד האי ש ואח ד האש ה אח ד חדשו ת ואח ד 

stützen  dürfen״.  Wolltest  du  dies  nicht ישנו ת דבר י רב י מאי ד רב * יהוד ה אוס ר בחדשו ת 

anerkennen  — wieso  unterliessen  es  die ומתי ר בישני ת ע ד כא ן ל א פלינ י אל א בחדשו ת וישנו ת 

Weisen,  der  Frau  Jonas  die  Wallfahrt  zu אב ל באש ה ל א פליג י שמ ע מינ ה מצו ת עש ה של א 

wehren,  giebt  es  denn  jemand,  welcher  «s הזמ ן גרמ ה הו א ‘וב ל מצו ת עש ה שאי ן הזמ ן נרמ ה 

sagt,  die  Wallfahrt  sei  kein  von  einer  be- נשי ס הייבו ת ודילמ א סב ר ל ה ברב י יוס י דאמ ר 

stimmten  Zeit  abhängiges  Gebot!?  Viel- נשי ס סומבו ת רשו ת ל א סלק א דעת ך דל א רב י 

mehr  ist  zu  erklären,  dies  sei  [den  Frauen) מאי ר סב ר ל ה כרב י יוס י ול א רב י יהוד ה סב ר ל ה 

erlaubt,  ebenso  ist  ihnen  auch  [das  Aule- כרב י יוס י ר א רב י מאי ר סב ר ל ה כרב י יוס י דתנ ן T;3! 

gen  der  Tephilliu)  erlaubt.  — Vielmehr  ist  ;<אי ; מעבבי ן א ת התינוקו ת מלתקו ע ה א נ ש י ס מעכבי ן ׳ 

es  der  Autor  folgender  Lehre:  Wenn  je-  ,י״^יוסת ש מתניתי ן רב י מאי ר ול א רב י יהוד ה סכ ר לד 

mand  (am  Sabbathj  Tephilliu  findet,  so כדב י יוס י דתני א דב ר א ל בג י ישרא ל וסמ ך בנ י“•“ 

bringe  er  sie  paarweise  heim,  einerlei  ob ״ £ ישרא ל בומבי ; ואי ן בנו ת ישרא ל סומכו ת רב י יוס י*, 

Mann  oder  Frau,  einerlei  ob  neue  oder  ge- ״״«•ורב י שמעו ן אומרי ם נשי ס סומכו ת רשו ת "וסת ם 

brauchte  — Worte  R.  Mefrs;  R.Jehuda  ver- «  סיפר א מנ י רב י יהודה" : אמ י רב י"אליעז ר המוצ א»*» 

bietet  es  bei  neuen  und  erlaubtes  bei  ge- •""•תכל ת בשור , לשונו ת פסולות״הוטי ן כשדי ן מא י שנ א 

י!>.»6 י , 1 1 מ 
׳י לשיט ת דאמ ר אדעת א דנלימ א צבעינה ו חיטי ן נמ י  «• 


brauchten.  Sie  streiten  also  nur,  bezüglich 
neuer  und  gebrauchter,  nicht  aber  bezüg- 
lieh  einer  Frau;  hieraus  ist  also  zu  ent- 
nehmen,  dass  dies  kein  von  einer  besimm- 


||  . ו]נעי ם חייבזר]  -f-  M 44  || מ צ  s tr  M 43 ביר ה | ן  M 42 
M 47  || ביד ה הבמי ם מ י  M 46  fl כסא ; דאמי ־  M 45 
.א^עז ר | |  50 * 1 מפיהן  B 49  jj הי א  •|~  M 4s  |j ימי ם חייב ׳ 

ten  Zeit  abhängiges  Gebot  ist,  und  zu  Geboten,  die  von  einer  bestimmten  Zeit  nicht 
abhängig  sind,  sind  Frauen  verpflichtet.  — Vielleicht  ist  er  der  Ansicht  R.  Joses, 
welcher  sagt,  dass  Frauen  (die  Hand  auf  das  Opfer)  stützen  dürfen!? — Dies  ist  nicht 
einleuchtend,  denn  weder  ist  R.  Mefr  der  Ansicht  R.  Joses,  noch  ist  R.Jehuda  der  An- 
sicht  R.  Joses.  R.  Mefr  ist  nicht  der  Ansicht  R.  Joses,  denn  es  wird  gelehrt:  Man  darf 
Kinder  beim  Posaunenblasen  nicht  hindern;  Frauen  hindere  man  also  wol,  und  eine 
anonyme  Misnali  lehrt  ja  die  Ansicht  R.  Mefrs.  R.Jehuda  ist  nicht  der  Ansicht  R.  Joses, 
denn  es  wird  gelehrt  :״-S/w/;  zu  den  Söhnen  Jisraök\  und  er  soll  stützen•,  nur  die  Söhne 
Jisraels  stützen  [die  Hände  auf  das  Opfer],  nicht  aber  die  Töchter  Jisraels;  R.  Jose  und 
R.  Simon  sagen,  auch  die  Frauen  Jisraels  dürfen  stützen;  eine  anonyme  Lehre  im  Si• 
phralehrt  die  Ansicht  R.  Jehudas. 

R.  Eliezer  sagte:  Wenn  jemand  purpurblaue  Wolle  auf  der  Strasse  findet,  so  ist 
sie,  wenn  in  Streckstreifen  |zu  den  (^ith")  unbrauchbar,  wenn  in  Fäden,  brauchbar.  — 
In  Streckstreifen  wol  deswegen  nicht,  weil  man  annimmt,  sie  sei  zu  einem  Gewand 
14.  Des  Königs  Suül;  cf.  Bd.  III.  S.  729  Z.  2.  15.  Den  von  einer  bestimmten  Zeit  ab• 

hängenden  Geboten  ist  die  I;rau  nicht  unterworfen.  16.  Obgleich  sie  daru  nicht  verpflichtet 

sind.  17.  I.cv.  1.2.  IS.  Cf.  Bd.  I S.  170  X.  2.  19.  Cf.  Bd.  I S.  44  N.  10. 
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גיסא אדעת א תלימא״שריגת ו בשזורי ם שזורי ם נס י  gefärbt  worden,  ebenso  können  ja  auch 

נימא אדעתא׳ידשיפת א דגלימ א עייפינהו״במפוסק ץ  Fäden  zu  einem  Gewand  gesponnen  wor- 

דכולי הא * ודא י לא״טרח י אינש י אכז ר רכ א וכ י אד ם  den  sein.  — Wenn  sie  gezwirnt  sind. — Aber 
טורח לעשו ת קפיע5<במי ן תפילי ן דתנ ן כס ה דברי ם  auch  gezwirnte  [Fäden]  können  ja  zu  einem 
ז אסורי ם בישנו ת אב ל בחדשו ת פטו ר אמר״רב י זיר א•  Kleidersaum  gefertigt  worden  sein!?  — 
לאהכן ברי ח פ ו ק תנ י לה ו הטוצ א תבל ת בשו ק"  Wenn  sie  schon  zerschnitten  sind,  und  so 
לשונות פכולי ן חוטי ן “מפוסק ץ בשירי ן לפ י שאי ן  sehr  würden  sich  die  Leute  sicher  nicht 
אדם טור ה אס ר רב א ומשו ם דתנ י לה״אהב ן כרי ה  abmühen”.  Raba  wandte  ein:  Remüht  sich 
דרבי זיר א ביפ י תל א ל ח והתנ ן במ ה דברי ם אסורי םי"•■» ׳  denn  jemand,  ein  Amulet  in  der  Form 
בישנות אב ל בחדשו ת פטו ר אל א אס ר רב א':טר ח  !"  von  Tephillin  zu  fertigen,  dennoch  wird 
ולא טר ח תנא י הי א דתני א המוצ א תפילי ן מכניס ן  gelehrt,  dass  dies  nur  von  gebrauchten 
roi.97 זו ג זו ג אה ד האי ש ואח ד האש ה °אח ד חדשו ת ואח ד  [Tephillin]  gelte,  während  man  neue  nicht 
ישנות דבר י רב י מאי ר רב י יהוד ה אוס ר בחדשו ת  heimzubringen  brauche"!?  R.  Zera  sprach 
ומתיר בישנו ת אלמ א מ ר סב ר טר ח איני ש ומ ר סב ר  zu  seinem  Solm  Ahaban:  Geh,  lehre  sie: 
5! ל א טר ח איניש ז *מיצ י עצב י סימן ; והשת א דתנ י  Wenn  jemand  purpurblaue  Wolle  auf  der 
אבוח דשמואל׳יב ר ר ב יצח ק אל ו ה ן ישנו ת ב ל שי ש  Strasse  findet,  so  ist  sie,  wenn  in  Streck- 
בהן רצועו ת"ומקושרו ת הדשו ת •שי ש בה ן רצועו ת*“  streifen,  [zu  den  Qifith]  unbrauchbar,  wenn 
5*ולא מקושרו ת דבול י עלמ א '"ל א טר ה איני ש  in  zerschnittenen  Fäden,  brauchbar,  weil 
וליעגביגהו״מיעגב אמ ר ר ב הבר א זא ת אומר ת עניב ה  sich  niemand  so  viel  abmüht”.  Raba  ent* 
׳־*j ״ * פסול ה בתפילי ן אבי י אמ ר רב י יהודה , לטעמיו /דאמ ר  gegnete:  Ist  dies  denn,  wenn  es  Ahaban, 
-35& עניב ה קשיר ה מעליית א הי א טעמ א דעניב ה קשיר ה  der  Sohn  r.  Zeras,  gelehrt  hat,  mit  Edel- 
"■",מעליית א הי א ה א לא ו הב י עני ב לה ו‘ותאמ ר רב 
יהודה "בריר . דר ב שמוא ל ב ר שיל ת משמי ה דר ב 
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steinen  behängen  worden,  es  wird  ja  ge- 
lehrt,  dass  dies  nur  von  gebrauchten  [Tc- 
phillin]  gelle,  während  man  neue  nicht 
heimzubringen  brauche!?  Vielmehr  sagte 
Raba,  besteht  darüber,  ob  man  sich  bemüht 
oder  nicht,  ein  Streit  von  Tannafm;  es 
wird  nämlich  gelehrt,  wenn  jemand,  [am 
Sabbath]  Tephillin  findet,  so  bringe  •er  sie 
paarweise  heim,  einerlei  ob  Manu  oder 
Krau,  einerlei  ob  nette  oder  gebrauchte  — Worte  R.  Mefrs;  R.  Jehuda  verbietet  cs  bei 
neuen  und  erlaubt  es  bei  gebrauchten.  Demnach  ist  einer  der  Ansicht,  dass  man  sich 
bemüht”,  während  der  andere  der  Ansicht  ist,  dass  man  sich  nicht  bemüht. 

Nach  dem  aber,  was  der  Vater  des  Semuel  b.  R.Ji^haq  gelehrt  hat,  dass  nämlich 
gebrauchte  solche  heissen,  die  Riemen״mit  Knoten״  haben,  und  neue  solche  heis- 
sen,  die  Riemen  ohne  Knoten  haben,  sind  alle  der  Ansicht,  dass  man  sieh  nicht  be- 
müht".  — Man  kann  ja  eine  Schleife  machen!?  R.  Hisda  erwiderte:  Dies  besagt  eben, 
dass  eine  Schleife  bei  den  Tephillin  unzulässig  sei.  Abajje  erwiderte:  R.  Jehuda  vertritt 
hierbei  seine  Ansicht,  dass  nämlich  auch  eine  Schleife  als  Knoten"  gelte. — Also  nur 
deswegen,  weil  eine  Schleife  als  Knoten  gilt,  sonst  wäre  dies  zulässig,  aber  R.  Jehuda, 
Sohn  des  R.  Semuel  b.  Silath,  sagte  ja  im  Namen  Rabhs,  dass  der  Knoten  der  Tephil- 
)in  eine  dem  MoSeh  am  Sinaj  überlieferte  Halakha  sei,  und  hierzu  sagte  auch  R.  Nah- 

20.  Uic  Fäden  wieder  zusaiumenzuknQpfen,  um  sie  zu  in  Weben  gebrauchen  zu  können.  21. 

Weil  sie  vielleicht  keine  Tephillin  sind,  sondern  Amulette  in  ähnlicher  Form.  22.  Amulette  in 

der  Form  von  Tephillin  zu  fertigen.  23.  Cf.  Bd.  I S.  21  N.  14.  24.  Man  bringe 

״neue"  T.  deswegen  nicht  heim,  weil  man  sie  ohne  Knoten,  nicht  anlcgcn  kann  u.  das  Fertigen  eines 
solchen  am  S.  verboten  ist.  25.  M au  darf  auch  keine  Schleife  am  S.  machen. 
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קשר ש ל תפילי ן הלבד . למש ה מסיג י”הו א ואמ ר ר ב 
נהק ונוייה ן לב ר דעני ב לה ו בעי ן בשיר ה דידהו : 
אמי ר ב חסדא״אמ ר ר ב הלוק ח חפילין״ממ י שאיג ו 
מומחה בוד ק שתי ם ש ל י ד ואח ת ש ל רא ש א ו 
שתים ש ל רא ש ואח ת ש ל י ד מ ה נפש ך א י מח ד 
נביא ק א זבי ן לבדו ק א ו שי׳ ש ש ל י ד א ד של ש ש ל 
ראש א י סתר י תלת א גבר י זבי ן ב ל ה ד וה ד ליבע י 
בדיקה לעול ם מח ד נבר א זבי ן ובעינן״דטיתמה י בש ל 
יד ובש ל רא ש 1'אינ י וה א תנ י רב ה ב ר שמוא ל 
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man,  dass  der  Schmuck“  sich  auswärts  bc- 
finden  müsse!? — Man  kann  eine  Schleife 
ähnlich  dem  Knoten  machen. 

R.  Hisda  sagte  im  Namen  Rabhs: 

Wenn  jemand  Tephillin  von  einem  Unbe- 
währten  kauft,  so  untersuche  er  zwei  Te- 
phillin  der  Hand  und  eine  des  Kopfs,  oder 
zwei  des  Kopfs  und  eine  der  Hand.  — 

Wie  glaubst  du:  hat  dieser  von  einem  ge- 
kauft,  so  sollte  er  ja  auch  entweder  drei  >‘בתפילי ן בוד ק של ש ש ל י ד ויש ל רא ש מא י לא ו ״ 

או של ש ש ל י ד א ד של ש ש ל רא ש ל א של ש מה ן 


תפילין 


של י ד מה ן ש ל רא ש והתנ י ר ב בהנ א 
בודק שתי ם ש ל י ד וש ל רא ש ה א מנ י רב י הי א 
'״£דאמר'בתר י זימנ י הוד . חזק ה א י רב י אימ א סיפ א 


der  Hand  oder  drei  des  Kopfs  untersuchen, 
hat  er  sie  von  zwei  oder  drei  Männern 
gekauft,  so  sollte  er  jede  untersuchen!?  — 

Thatsächlich,  wenn  er  sie  von  einem  ge- 
kauft  hat,  nur  muss  er  sowol  bezüglich  der  !וכ ן בצב ת השנ י וב ן בצב ת השליש י וא י רב י •שיייש י ג 
der  Hand  als  auch  bezüglich  der  des  Kopfs ז,מ י אי ת לי ה מור י רב י בצבתי ם דמתר י תלת א ;בר י*'' 
bewährt  sein.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so, זבי ן א י הב י אפיל ו רביע י ־;נמ י ואפיל ו המיש י נמ י 
Rabba  b.  Semuel  lehrte  ja,  dass  man  bei ׳אי ן הב י נמ י והא י דקתנ י •שליש י לאפוקי״מחזקי ה* 
!einem  Einkauf  von]  Tephillin  drei  unter- ולעול ם אפיל ו רביעי״וחמיש י נמי : מצא ן צבתי ם א ו 
suche,  der  Hand  und  des  Kopfs;  wahr-  ?0 כייבו ת ובר ן מא י צבתי ם ימא י בריבו ת ״אמ ר ר ב'’ 
scheinlich  doch,  entweder  drei  der  Hand יהוד ה אמ ר ר ב ה ן ה ן צבתי ם ה ן ה ן בריבו ת צבתי ם 
oder  drei  des  Kopfs!?  — Nein,  drei,  unter  :זיו י זוו י בריבו ת דבריב ן מוב א : מתשי ך עליה ן ומביאן'* 
denen  sich  solche  der  Hand  und  des  Kopfs ואמא י לעיילינה ו זו ; זו ג אמ ר ר ב יצח ק בריר , דר ב 
befinden  müssen.  — Aber  R.  Kahana  lehrte יהוד ה לדיד י מיפרש א ל י מיני ה דאב א ב ל שאיל ו 
ja,  dass  man  bei  |einem  Einkauf  von]  Te- 
phillin  zwei  untersuche,  der  Hand  und 
des  Kopfs!? — Hierbei  ist  die  Ansicht  Rab- 
bis  vertreten,  welcher  sagt,  dass  zwei  Male 
als  Festsetzung  gelten.  — Wie  ist  nach 
Rabbi  der  Schlussfatz  zu  erklären:  ebenso 
beim  zweiten  Packet  und  ebenso  beim 

dritten  Packet;  sind  denn  nach  Rabbi  drei  erforderlich !? — Bei  mehreren  Packelen,  die 
von  zwei,  drei  Personen  gekauft  wurden,  giebt  Rabbi  zu.  — Demnach  sollte  ja  auch 
das  vierte  und  das  fünfte  untersucht  werden!?  — Dem  ist  auch  so,  er  lehrt  es  nur  des- 
wegen  vom  dritten,  [um  anzudeuten,]  dass  er  hierbei  aus  seiner  Regel  tritt,  während 
in  Wirklichkeit  dies  auch  vom  vierten  und  fünften  gilt. 

Find  KT  man  Packete  ODER  Bunde  ft.  Was  heisst  "Packete*  und  was  heisst 
״Bunde"?  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Packete  und  Bunde  sind  identisch,  nur 
sind  Packete  in  Paaren  gepackt,  jvährend  in  Bunden  viele  zusammengebunden  sind. 

So  warte  man  DIE  DUNKELHEIT  AB  UND  bringe  sie  heim.  Weshalb  denn,  sollte 
mau  sie  paarweise  heimbringen!?  R.  Jitjhaq,  Sohn  R.  Jehudas,  erwiderte:  Mir  wurde 
dies  von  meinem  Vater  erklärt:  wenn  man  sic  sämtlich  vor  Sonnenuntergang  paar- 
weise  heimbringen  kann,  so  bringe  man  sie  paarweise  heim,  wenn  aber  nicht,  so  warte 
man  die  Dunkelheit  ab  und  bringe  sie  heim. 

Ist  dies  mit  Gefahr  verbunden,  so  bedecke  man  sie  und  gehe  fort.  Es 

26.  Der  Knoten,  <ler  in  der  Form  eines  Buchstaben  gemacht  wird. 
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wird  ja  aber  gelehrt,  dass  man  sie,  wenn 
Gefahr  vorhanden  ist,  (in  Abständen  von] 
weniger  als  vier  Ellen  trage!?  Rabli  erwi- 
derte:  Das  ist  kein  Ein  wand,  das  Eine 
spricht  von  einer  Gefahr  durch  Nichtju- 
den*',  das  Andere  spricht  von  einer  Gefahr 
durch  Räuber.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Du 
hast  unsere  Misuah  also  auf  den  Fall  be- 
zogen,  wenn  Gefahr  durch  Nichtjuden  vor- 
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והולך: והתני א"ובסכנ ה מוליכ ן פחו ת פהו ת מארב ע 
אמות"אמ ר ר ב ל א קש י א ה א כסכנ ת גוי ס ה א 
cr6 בסכנ ת לסטי ם אמ ר"לי ה אבי י במא י אוקימת א 
למתניתין בסכנ ת גוי ס אימ א סיפ א רב י שמעו ן אומ ר 
"נותנן לחבי ת והכיר ו להכיר ו כ ל שכ ן דאווש א 
‘‘למלתא הסור י מיהסר א והכ י קתנ י במ ה דברי ם 
אמורים בסכנ ת ניי ם אב ל בסכנ ת ליסטי ם מוליכ ן 
פחות פחו ת מארב ע אמות : רב י שטעו ן אומ י נוהנ ן 
להכירו וכי ׳ : במא י קמיפלנ י מ ר סב ר פחו ת מארב ע 
״! אמו ת עדי ף דא י אמר ת נותנ ן להכיר ו וחבי ת לחבי תbanden  ist,  wie  erklärst  du  demnach  den 
אוושא מלתא״דשב ת ומ ר סב ר נותנ ן לחבי ת ׳'עדי ף  Schlussfatz:  R.  Simön  sagt,  man  reiche  sie 
דאי אמרת״מוליב ן פחו ת מארב ע אמו ת זימני ן דלא ו  seinem  Nächsten  und  der  Nächste  seinem 
אדעתיה *'ואת י לאתויינה ו ארב ע אמו ת *"ברשו ת  Nächsten,  dadurch  wird  es  ja  um  so  eher 
.הרבים : וכ ן בנו : בנ ו מא י בע י הת ם דב י מגשר  bekannt!?  — [Die  MiSnah]  ist  lückenhaft 
י: י תנא״כשילדת ו אמ ו בשד ה ומא י אפיל ו ה ן מא ה דא ף  und  muss  wie  folgt  lauten : dies  nur,  wenn 
על נ ב דקשי א ליה״יד א אפיל ו הכ י ה א עדיפא : יב י  Gefahr  durch  Nichtjuden  vorhanden  ist, 
יהירה אימ י נזה * אד ם הכית : ולי ת לי ה לרב י יהוד ה  wenn  aber  Gefahr  durch  Räuber  vorhanden 
•«.»* ה א דתנ ן הבהמ ה והכלי ם כרגל י הבעלי ם אמ ר רי ש  ist,  so  trage  man  sie  [in  Abständen  von] 
לקיש משו ם לו י סב א הכ א במא י עסקינ ן במער ן  weniger  als  vier  Ellen. 

מהבית לחביתי׳׳ורב י יהוד ה לטעמי ה דאמ ר מי ם אי ן  «>  R.  Simön  sagt,  man  reiche  sie  sei- 
.1 בה ם ממש״דתנ ן רב י יהוד ה פוט ר במי ם מפג י שאי ן  nem  Nächsten  £t  Worin  besteht  ihr  Streit? 
בהן ממ ש ומא י ל א תהלך־יז ו ל א יהל ך מ ה שבז ו יות ר 
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— Einer  ist  der  Ansicht,  man  trage  sie 
lieber  [in  Abständen  von]  weniger  als  vier 
Ellen,  denn  wenn  man  sie  seinem  Näch- 
sten  und  der  Nächste  seinem  Nächsten 
reichen  würde,  so  wäre  die  [Entweihung] 
des  Sabbaths  noch  öffentlicher;  der  andere 
ist  der  Ansicht,  man  reiche  sie  lieber  sei- 
nein  Nächsten,  denn  wenn  man  sie  [in 
Abständen  von]  weniger  als  vier  Hand- 
breiten  tragen  würde,  so  könnte  man,  wenn  man  daran  nicht  denkt,  verleitet  werden, 
vier  Ellen  auf  öffentlichem  Gebiet  zu  tragen. 

Ebenso  sein  Sohn.  Wie  kommt  da  sein  Sohn  hin!?  — In  der  Schule  Menases 
wurde  gelehrt:  Wenn  ihn  die  Mutter  auf  dem  Feld  gebar.  — Was  meint  er  mit  ״selbst 
wenn  sie  hundert  sind"!?  — Obgleich  ihm  das  Anfassen  nachteilig  ist,  dennoch  ist  dies 
zu  bevorzugen. 

R.  Jehuua  sagte,  man  reiche  ein  Fass.  Hält  denn  R.  Jehuda  nichts  von 
dem,  was  gelehrt  wird,  dass  nämlich  Tiere  und  Geräte  den  Füssen  des  Eigentümers” 
gleichen?  Res-Laqis  erwiderte  im  Namen  Levi  des  Greises:  Hier  handelt  es,  wenn 
man  [den  Inhalt]  aus  einem  Fass  in  das  andere  giest,  und  R.  Jehuda  vertritt  hier- 
bei  seine  Ansicht,  dass  nämlich  am  Wasser  nichts  Wesentliches  ist;  denn  es  wird  ge- 
lehrt:  R.  Jehuda  erlaubt  es  beim  Wasser,  weil  nichts  Wesentliches  daran  ist. — Wie- 
so  heisst  es:  dieses  darf  nicht  hinkommen!  — Dessen  Inhalt  darf  nicht  weiter  hin- 
kommen  als  die  Eigentümer.  — Aber  R.  Jehuda  sagte  es  ja  nur  von  dem  Fall, 
wenn  es  im  Teig  aufgesogen  ist,  nicht  aber  in  diesem  Fall,  wo  es  isolirt  er- 

27.  I)h.  Religionsverfolguiu׳;  in  diesem  ]-:»11  lasse  man  sie  liegeu.  28.  Uh.  sic  dürfen  nur 

da  hillgebracht  werden,  wohin  der  Eigentümer  selbst  gehen  darf. 
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halten  ist,  denn  wenn  es  nach  R.  Jehrnla 
in  einer  gekochten  Speise  seine  Wesent- 
lichkeit  nicht  verliert,  wie  gelehrt  wird, 

R.  Jeluida  sagt,  Wasser  und  Salz  verlieren אמ ר יב א הב א בחבי ת שקנת ה שבית ה ומי ס ימל א 
ihre  Wesentlichkeit  im  Teig,  nicht  aber י*, “ קנ ו שביתה*עסקינ ן דבטל ה הבי ת ,4גב , סיסיבדתנ ן • ז* 
in  der  gekochten  Speise,  weil  diese  dünn 
ist,  wie  sollte  es  seine  Wesentlichkeit 
verlieren,  wenn  es  isolirt  erhalten  ist!? 

Vielmehr,  erklärte  Raba.  hier  handelt  es, 

wenn  das  Fass  seinen  Platz  für  den  Sab- להביר ו והביר ו להביר ו בשייר א אי ן ימל א בשייר א ל א 
bath  erworben  hat,  nicht  aber  das  Was- אל א אמ ר ר ב יוס ף ב י תנ ן נמ י במתגיתי ן בשייר א‘ 
ser",  in  welchem  Fall  das  Fass  gegenüber הנ ן אבי י אמ ר בשייר א אפיל ו חבי ת שקנת ה שבית ה 
dem  Wasser  seine  Bedeutung  verliert;  es וסי ס שקנ ו שבית ה של א בישייר א הבי ת *שקנת ה 
wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  einen שבית ה ומי ס של א קנ ו שבית ה ר ב א*ש י אמ ר הב א 
Lebenden  in  einem  Bett  [am  Sabbath[  hin- !»בחבי ת דהפק ר 1עסקינ ן ומי ס רהפק ר עסקינ ן ומא ן 
austrägt,  so  ist  er  auch  wegen  des  Betts אמר ו ל ו רב י יוחנ ן ב ן גיר י היאידאמ ר חפצ י הפק ר 
frei,  weil  das  Bett  nur  Nebensächliches קוני ן שבית ה ומא י ל א תהל ך ז ו יות ר מרגל י הבעלי ס 
ist;  wenn  jemand  Speisen,  weniger  als  im  ;ל א יתלב ו אל ו יות ר מבלי ס *שי* ש לה ס בעליס 

festgesetzten  Mass1*,  in  einem  Gefäss  hin-  ה קוי־ א בספ ר ע ל האיסקיפ ה'ונתגלג ל ’תספ ר* 
austrägt,  so  ist  er  auch  wegen  des  Ge-  ä0 מיר י גולל ו אצל י הי ה קי״ א בו־א ש ד,: ג 
fässes  frei,  weil  das  Gefäss  nur  Nebcnsäch- ינהגלנ ל דיספי * מיד י ע ד ׳של א הני ע לעשיי ה טפהי ם 

טללי אצל ו משהגי ע לעשר ה טפחי ם הופב י ע ל הבה ב 
רבי יהוד ה אימי ־ אפיל ו אי ; מסול ק מ ן האר ץ אל א 
במלא ימח ט גולל ו אצל ו יב י שמעו ן אומי * אפיל ו■ 


שהמטה טפיל ה ל ו'המוצי א אובלי ן פהו ת מבשיעו ר 
נבלי פטו ר א ז ע ל הבל י מפנ י שהבל י ’טפיל ה ל ו מתי ב 
רב יוס ף רב י יהוד ה אומ ר בשי•־ ־ א נות ן ‘אר ס הבי ת 
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liebes  ist  R.  Joseph  wandte  ein:  R.  Jeluida 
sagt,  bei  einer  Karawane”  reiche  einer  das 
Fass  seinem  Nächsten  und  der  Nächste 
seinem  Nächsten;  also  nur  bei  einer  Ka- 
rawane,  sonst  aber  nicht!?  Vielmehr,  er- 
klärte  R.  Joseph,  auch  unsere  Misnah  lehrt 
dies  bezüglich  einer  Karawane.  Abajjc  er- 
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klärte:  Bei!  eitler  Karawane  ist  es  erlaubt,  selbst  wenn  sowol  das  Fass  als  auch  das 
Wasser  ihren  Platz  für  den  Sabbath  erworben  haben,  bei  einer  Karawane  nur  dann, 
wenn  nur  das  Fass  seinen  Platz  für  den  Sabbath  erworben  hat,  nicht  aber  das  Wasser. 
R.  Asi  erklärte:  Hier  handelt  es  von  einem  herrenlosen  Fass  und  herrenlosem  Wasser. 
— Wer  ist  es,  der  ihm  erwidert  hat?  Das  ist  R.  Johanan  b.  Nuri,  welcher  sagt,  dass 
herrenlose  Gegenstände  ihren  Platz  für  den  Sabbath  erwerben.  — Wieso  heisst  es  aber: 
diese  dürfen  nicht  weiter  hinkommen  als  die  Eigentümer!?  — Diese  dürfen  nicht  wei- 
ter  hinkommen  als  Geräte,  die  Eigentümer  haben. 

ireWjKNN  JEMAND  AUF  EINER  SCHWELLE  EINE  ROLLE״  LIEST  UND  SIE  AUS  SEINER 

!llM  Hand  rollt”,  so  rolle  er  sie  zu  sich;  wenn  jemand  auf  dem  Dach  liest 

UND  DIESE  AUS  SEINER  HAND  ROLLT,  SO  ROLLE  ER  SIE  ZU  SICH,  FALLS  SIE  DIE 

zehn  Handbreiten  [vom  Boden}  nicht  erreicht  hat,  wenn  aber  wol,  so  dre- 

HE  ER  SIE  AUF  DIE  SCHRIFTSEITE  UM.  R.  JEHUDA  SAGT,  SELBST  WENN  SIE  NUR  IN  DER 

Stärke  einer  Nadel  von  der  Erde  entfernt  ist,  rolle  er  sie  zu  sich.  R.  Si- 

MÖN  SAGT,  SELBST  WENN  SIE  DEN  B0DKN  BERÜHRT,  ROLLE  ER  SIE  ZU  SICH,  DENN  DU 
29.  Wenn  das  Wasser  erst  am  5.  aus  einem  Fluss  in  das  Fass  gekommen  ist  (cf.  S.  149  Z.  2Ü 
in  welchem  Fall  cs  jeder  nach  seiuem  I’Iat7.  bringen  darf.  30.  Cf.  Bd.  I S.  494  Z.  27.  31. 

Die  kein  Wasser  zum  Trinken  hat.  32.  Ein  Buch  der  hl.  Schrift  enthaltend.  33. 

Während  das  eine  Ende  in  seiner  Hand  zurückblcibt. 
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באי״ן עצמ ו גולל ו אצל ו שאק״ל ך רב ר משו ם שבו ס  hast  kein  Verbot  des  Feiernswkgen, 
:עומ ד בפנ י בתב י הקדש  welches  vor  den־  heiligen  Schriften 
גמרא. הא י איסקופ ה הב י דמי א אילימ א  Stand  hielte. 


GEMARA.  Von  welcher  Schwelle  han- 


איסקופה רשו ת היחי ד וקמ ה רשו ת הרבי ב ול א 


F01#8 ־ ■ גזדיג ן דילמ א נפי ל ואת י לאיתוי י'מנ י רב י שמעו ן•  tleit  es,  wollte  man  sagen,  wenn  diese  Pri- 
היא דאמ ר ב ל דב ר שהו א משו ם שבו ת אינ ו עומ ד  vatgebiet  und  |der  Raum|  vor  ihr  öffent- 
בפני כתב י הקד ש אימ א סיפ א רב י יהוד ה אומ ר  liches  Gebiet  ist,  somit  berücksichtigt  man 
אפילו אי ן מסול ק מ ן האר ץ אלא״טל א ההו ט גולל ו  also  nicht,  sie  könnte  [ganz  aus  seiner 
אצלו רב י שמעו ; אומ ד אפיל ו באר ץ עצמ ה גולל ו  Hand|  fallen  und  er  verleitet  werden,  sie 
אצלו ריש א וסיפ א דב י שמעו ן מציעת א רב י יהוד ה  >»  zu  holen,  demnach  vertritt  dies  die  An- 


heiligen  Schriften  nicht  Stand  halte;  wie 
erklärst  du  nun  den  Schlussfatz:  R.  Jehuda 
14 ל א  sagt,  selbst  wenn  sie  nur  in  der  Stärke 
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צ חיו ב הטא ת שר ו לי ה רבנ ן חו* ן לארב ע אמות״דא י"  fatz  lehren  die  Ansicht  R.  Simons,  während 
מייתי״ליה את י ליד י חיו ב חטא ת ל א שר ו לי ה רבנ ן  der  Mittelsatz  die  Ansicht  R.  Jehudas  lehrt. 
אי הב י תו ך איבע״אמו ת נמ י נגז ר דילמ א מעיי ל"  R.  Jehuda  erwiderte:  Freilich,  der  Anfang- 
מרשית הרבי ם לרשו ת היחי ד וב י תימ א כיו ן  Satz  und  der  Schlussfatz  lehren  die  An- 
s.Mt דמפסק ה ברמלי ת לי ת ל ן ב ה ותאמ ר רב א המעבי ר  sicht  R.  Simons  und  der  Mittelsatz  lehrt 
!הפי ן מתחל ת ארב ע לסו ף ארב ע והעביר ו דר ך עלי  «die  Ansicht  R.  Jehudas.  Rabba  erwiderte: 
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Hier  handelt  es,  wenn  auf  der  Schwelle 
|das  Publikum]  umhertritt,  und  damit  die 
heiligen  Schriften  nicht  geschändet  wer- 
den,  haben  es  die  Rabbanan  erlaubt.  Abajje 
wandte  gegen  ihn  ein:  Wenn  innerhalb 
vier  Ellen,  so  rolle  er  sie  zu  sich,  wenn 
ausserhalb  vier  Ellen,  so  wende  er  sie  auf  die  Schriftseite  um.  Was  ist  nun  der  Un- 
terseliied  ob  innerhalb  oder  ausserhalb  vier  Ellen,  wenn  du  sagst,  es  handle  von 
einer  Schwelle  auf  der  |das  Publikum]  umhertritt!?  Vielmehr,  erklärte  Abajje,  hier 
handelt  es  von  einer  Schwelle,  die  als  Vorraum”  gilt,  und  vor  ihr  öffentliches  Ge- 
biet  liegt;  innerhalb  vier  Ellen  haben  es  die  Rabbanan  erlaubt,  da  selbst  wenn  sie 
[ganz  aus  seiner  Hand]  fallen  und  er  sie  holen  würde,  er  nicht  zur  Darbringung 
eines  Sündopfers  verpflichtet  sein  würde;  ausserhalb  vier  Ellen  haben  es  die  Rabba- 
nan  nicht  erlaubt,  da  wenn  er  sie  holen  würde,  er  zur  Darbringung  eines  Sündopfers 
verpflichtet  sein  würde.  — Demnach  sollte  ja  aber  auch  innerhalb  vier  Ellen  berücksich• 
tigt  werden,  er  könnte  verleitet  werden,  sie  aus  öffentlichem  nach  Privatgebiet  zu  brin- 
gen!?  Wolltest  du  sagen,  dies  komme  nicht  in  Betracht,  da  sie  durch  einen  Vorraum 
getrennt  sind,  so  sagte  ja  Raba,  dass  wenn  jemand  einen  Gegenstand  vier  Ellen  auf 
öffentlichem  Gebiet  in  der  Höhe^trägt,  er  schuldig  sei!?  — Hier  handelt  es  von  einer 
weiten  Schwelle,  wo  er  sich  währenddessen" erinnern  kann.  Wenn  du  willst,  sage  ich: 
34.  Cf.  S.  222  N.  84.  35.  Cf.  11  d I S.  325  N.  5.  30.  UelKf  seinem  Kopf,  obgleich 

der  Raum  oberhalb  10  llb.n  nicht  mehr  zur  öffentlichen  Strasse  gehört.  37.  Wenn  er  auf  der 
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tatsächlich  handelt  es  von  einer  gewöhn• 
liehen  Schwelle,  denn  heilige  Schriften  be• 
sieht  man  gewöhnlich,  wenn  man  sie  hin- 
legt”.  — Es  ist  ja  aber  zu  berücksichtigen, 
er  könnte  auf  öffentlichem  Gebiet  nachselicn 
und  sie  dann  direkt  nach  dein  Privatgebiet 
bringen!?  Hier  ist  die  Ansicht  Ben-Äzajs 
vertreten,  welcher  sagt,  das  Gehen  gleiche 
dem  Stehen“.  — Er  könnte  sie  ja  aber  wer- 
fen,  und  R.  Johanan  sagte  ja,  dass  Heil- 
Azaj  bezüglich  des  Werfens  zugebe!?  R. 

Aha  b.  Ahaba  erwiderte:  Dies  besagt  eben, 
dass  man  heilige  Schriften  nicht  werfen 
dürfe. 

Wenn  jemand  auf  dem  Dach  liest  >•אל א מל א ההו ט ■׳ 
ft.  Ist  dies  denn  erlaubt,  es  wird  ja  gelehrt 

Man  hat  den  Schreibern  von  heiligen  Hü- במד , דב־־י ב אמורי ם בכות ל משופ ע אב ל "בבוה ל  Cot.11 
ehern,  Tephillin  und  Mezuzoth״  nicht  er- שאינ ו משופ ע למעל ה משליט ה כולל ו אצל ו למט ה 
laubt,  einen  Bogen  auf  die  Schriftseite  um- משלש ה תיפב ו ע ל הכתב : ייב י יהוד ה אומ ר אפיל ו 
zukeliren,  vielmehr  breite  man  ein  Gewand  so אינ י מסול ק מ ן האי־י ן ובר : דבעינ ן הנה ה ע ל כב י 
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über  diese  aus!?  — Da  ist  es  möglich,  hier- ־אמ ר רבא״תו ך •שלש ה לרבנ ן צרי ך 


יהודה 
אמירים ב 


הנחה לימ א בתנא י אמר ה לשמעתיד . אל א כול ה רב י 
א וחמור י מיוזכר א והב י קתנ י במ ה דברי ם 
תל משופ ע אכ ל בכות ל שאינ ו משופ ע 
אפילו פחו ת משלשה״טפהי ם גולל ו אצל ו שרב י יהוד ה 

26 P עאינ ו איו ן  27 M בה. ,  M 2S - גזר ק  29 
V.M אד א  30 M הפי ך די ה אינ א | |  31 * 1 הגוה ר | | 

32  f  B - אר ר רב א  33 B ־ 4 אמ ר לי ה אבי י | |  34 !ג - 
דיה  35 ! ג לרב ה סג ׳ *די ך הנח ה ד ג פעה ו ייס א | |  36 
M — בפ ה . 


bei  aber  nicht,  und  wenn  man  sie  nicht 
nmkehrt,  so  ist  dies  eine  noch  grössere 
Schändung  der  heiligen  Schrift — Sie  bleibt 
ja  nicht  liegen"!?  — Wenn  die  Wand  schief » 
ist.  — Du  hast  [die  MiSnali]  also  auf  den 
Fall  bezogen,  wenn  die  Wand  schief  ist, 
wie  erklärst  du  nun  den  Schlussfatz:  R. 

Jeliuda  sagt,  selbst  wenn  sie  nur  in  der 
Stärke  eines  Fadens  von  der  Erde  entfernt 
ist,  rolle  man  sie  zu  sich;  sie  liegt  ja״!?  — |Die  Misnah]  ist  lückenhaft  und  muss 
wie  folgt  lauten:  Dies  nur,  wenn  die  Wand  schief  ist,  wenn  sie  aber  nicht  schief  ist, 
so  rolle  man  sie  zu  sich,  falls  sie  bis  über  drei  !Handbreiten  vom  Boden  reicht),  wenn 
aber  unter  drei  [Handbreiten],  so  kehre  man  sie  auf  die  Schriftseite  um. 

R.  JEHUDA  SAGT,  SELBST  WENN  SIE  VON  DER  ERDE  ENTFERNT  IST  ft.  [Der 
Gegenstand!  muss  also  auf  etwas  liegen;  demnach  sagte  Raba  seine  Lehre,  dass 
nämlich  nach  den  Rabbanau  |der  Gegenstand]  auch  innerhalb  drei  [Handbreiten!  auf 
etwas  liegen  müsse“,  auf  Grund  eines  Streits  von  Tannafni!?  — Vielmehr,  die  ganze 
[Misnah|  vertritt  die  Ansicht  R.Jehudas,  nur  ist  sic  lückenhaft  und  muss  wie  folgt 
lauten:  dies  nur,  wenn  die  Wand  schief  ist,  wenn  es  aber  keine  schiefe  Wand 
ist,  so  rolle  man  sie  zu  sieh,  selbst  wenn  sie  weniger  als  drei  Handbreiten  |von  der 

Schwelle  *teheu  bleibt,  so  trüg 5 er  nicht  mehr  direkt  aus  öffeiitl.  nach  privat.  Gebiet,  sondern  nach,  bezw. 
aus  einem  Vorraun!.  38.  Beim  Nacbschcn  bleibt  er  auf  der  Schwelle  stehen.  39. 

Wenn  er  nur  die  Schwelle  passirt,  ist  es  ebenso  als  bliebe  er  da  stehen.  40.  Cf.  Bd.  I S.  64  N.  2. 

41.  Auf  der  Wand,  demnach  sollte  es  ja  überhaupt  erlaubt  sein,  «lic  Rolle  nach  sich  zu  ziehen. 

•12.  Auf  tler  Wand,  iu  diesem  Fall  sollte  cs  ja  verboten  sein.  43.  Nur  daun  ist  man,  falls  man 

ihn  fortgenontmen  hat,  zur  Darbringung  eines  Sündopfcrs  verpflichtet:  cf.  Bd.  I S.  326  Z.  18  ff. 
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אומר אפיל ו אינ ו מסול ק מ ן האר ץ אל א מל א ההו ט  Erde  entfernt  ist),  denn  nach  R.  Jehuda 
5 *גולל ו אצל ו מא י טעמ א דבעינ ן הגה ה ע ל גב י משה  rolle  man  sie  zu  sich,  selbst  wenn  sie  von 


יז שלפני׳יחלו ן ניסני ; עלי ו וגומלי ; ממנ ו בשבת : [1, pv 
כמרא. הא י זי ז דמפי ק להיב א אילימ א דמפי ק 


der  Erde  nur  in  der  Stärke  eines  Fadens 
entfernt  ist,  weil  [der  Gegenstand!  auf  et- 
5 לרשו ת הרבי ם ליהו ש דילמ א נפי ל ואת י לאיתוי י was  ruhen  muss, 

אלא דמפי ק לרשו ת היחי ד פשיט א אמ ר אבי י לעיל ם  sich  ein  \ orsprung  vor  ei- 

*Ml  nem  Fenster  befindet,  so  dark 


:דמפי ק לרשו ת הרבי ם ומא י גותני ן עלי ו דקתנ י כלי 
הנשברים: תני א גמ י הב י זי ז שלפנ י החלו ן היוצ א  MAN  am  Sabbath  [Gegenstände]  auf 
13ת3ק קערו ת  Q^in לר^ר ת  diesen  legen  und  von  diesem  nehmen. 
יי■ "וצלוחיו ת ומשתמ ש בב ל הכות ל ע ד עשר ה התחתוני ם  GEMARA.  Wo  ragt  dieser  Vorsprung 
ואם י ש זי ז אח ד למט ה ממנ ו משתמ ש ב ו ובעליו ן  hervor,  wollte  man  sagen,  nach  öffent- 
אין משתמש״ב ו אל א כננדיהלוג ו הא י זי ז היכ י דמ י  liebem  Gebiet,  so  ist  ja  zu  befürchten  [der 
אי דלי ת בי ה ארבע ה ם־ו ם פטו ר הו א'ואפיל ו כנג ד  Gegenstand!  könnte  herunterfallen  und 
חלונו נט י ל א ישתמ ש ואי״אי ת בי ה ארבעה״בבולי ה  man  würde  verleitet  werden,  ihn  zu  holen; 
י כותל״לישתמ ש אמ ר אב " תחתו ן דאי ת בי ה ארבע ה®  wollte  mau  sagen,  nach  privatem  Gebiet,  so 
ועליון לי ת בי ה ארבע ה'וחלונ ו משליטת ו לארבע ה"  *st  dies  ja  selbstredend!?  — Abajje  erwi- 
בנגד חלו ן משתמ ש דהור י חלו ן הו א דהא י ניב א  derte:  Thatsächlich,  wenn  er  nach  öffent- 

:ודהא י גיס א אסור  liebem  Gebiet  hervorragt,  und  zwar  darf 
man  da  nur  zerbrechliche  Gegenstände“ 
w hinstellen.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Wenn 


ארם ברשו ת היחי ד וממלמ ל בי־שו ת!2,iv ] 
הרבים ברשו ת הרבי ם וממלמ ל בריצו ת 


(V)היחי ד ובלב ד של א יוצי א חוץ״מאי־ב ע אמות : 'ל א  ei״  Vorsprung  von  einem  Fenster  nach 
יעמיד אר ם ברשו ת היחן ך ןדטק,. ' ,1ר=י ש  °ffentlichem  Gebiet  bervorragt,  so  darf 
111:111 11 בריצו ת הרבי ם וישתי ן בריצו ת היחי ד וב ן ל א ירו ק  ld  diesen  1 cllcr,  Becher,  Krüge  und 

רבי יחיד ה אימ ר יא ף מיצנתלי צ רוק ו בפי ו ל א יהל ך  Gläser  hinstellen  und  den  ganzen,  längs 

_״  .,,.der  ganzen  Wand  bis  auf  die  untersten 

• 1^1  1'w  1>  y~>  Jvs  *•' 

zehn  | Handbreiten  |,  benutzen.  Befindet  sich 
M 40  ü  ב ו  — M 39 וציוה ־ ״  — M 38  fl החלו ן  M 37  1 


[אשי׳ כנג ד החלו ן לא ]  41 M דאי ת ׳f  M 42  j -[מא י 

איריא כנג ד החלון ] בלבד . B ככול י הכות ל j-  M 43  fl - 

נצי , )  44 M עליו ן דלי ת | |  45 B וחלו ן | ן  46 M לאיב ע 1 
47 M ט ■ שנתלש . 


unter  diesem  ein  zweiter  Vorsprung,  so 
darf  man  diesen  benutzen,  den  oberen  je- 
doch  nur  in  der  Weite  des  Fensters.  — 
Von  welchem  Vorsprung  wird  hier  ge- 
sprochen,  wenn  er  keine  vier  !Handbreiten) 
hat,  so  ist  er  ja  ein  freier  Raum“,  somit  dürfte  man  ihn  ja  auch  gegenüber  dem  Fenster 
nicht  benutzen;  wenn  er  aber  vier  (Handbreiten]  hat,  so  dürfte  man  ihn  ja  längs  der 
ganzen  Wand  benutzen!?  Abajje  erwiderte:  Wenn  der  untere  vier  !Handbreiten)  hat,  der 
obere  aber  nicht  und  das  Fenster  ihn  bis  vier  )Handbreiten!  ergänzt,  gegenüber  dem 
Fenster  darf  man  ihn  benutzen,  weil  er  als  Verlängerung  des  Fensters  gilt,  nicht  aber 
die  Ueberragungen  an  beiden  Seiten. 

T1AN  darf,  auf  Privatgebiet  stehend,  [einen  Gegenstand!  in  einem  öffent- 
U eichen  Gebiet  bewegen,  oder  auf  öffentlichem  Gebiet  stehend  [einen 
Gegenstand]  in  einem  Privatgebiet  bewegen,  nur  darf  man  nichts  ausserhalb 
der  vier  Ellen  bringen.  Man  darf  nicht  auf  Privatgebikt  stehend  nach 

ÖFFENTLICHEM  GEBIET  WASSER  ABSCHLAGEN,  ODER  AUF  ÖFFENTLICHEM  GEBIET  STE- 
HEND,  NACH  EINEM  PRIVATGEBIET  WASSER  ABSCHLAGEN,  EBENSO  AUCH  NICHT  AUS- 

spucken.  R.  Jehuda  sagt,  wenn  der  Speichel  schon  im  Mund  aufgesammelt  ist, 

DÜRFE  MAN  KEINE  VIER  ELLEN  GEHEN,  ALS  BIS  MAN  AUSGESPUCKT  HAT. 

44.  Die,  wenn  sie  in  das  öffentliche  Gebiet  fallen,  zerbrechen.  45.  Den  man  vom  Haus 

u.  von  der  Strasse  aus  provisorisch,  nicht  aber  permanent  bcmiUcu  darf. 
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GEMARA  K.  Henana  b.  Salmija  lehrte גמרא . בתנ י לי ה רב״חיגנ א ב ר שלבי א להיי א 
Ilija  b.  Rabh  vor  Rabh:  Man  darf  nicht,  in ב ר ר ב קבי ה דר ב ל א יעבו ד אד ם"ברשו ת היהי ד 
einem  Privatgebiet  stehend,  (einen  Gegen- ובבלב ל ברשו ת הרבי ם אב ד לי ה שבקת״רבנ ן ועבד ת 
stand]  anf  öffentlichem  Gebiet  bewegen.  Da ברב י באי ר הו א סב י בדביפ א רב י באי ר ריש א נב י  F0-.99 
sprach  dieser:  Du  übergehst  also  die  Rabba-  s :רב י באי ר ול א הי א סיפ א רב י באי ר וריש א רבנן 
nan  und  entscheidest  nach  R.  Mcfr!?  Die- ובלב ד של א יוצי א חוץ : ה א הוצי א חיי ב הטא ת 
ser  glaubte  nämlich,  der  Anfangsatz  ver- ליט א בסיי ע לי ה לרב א 'דאב ר רב א הבעבי ר הפי ן 
trete  die  Ansiclit  R.  Mefrs,  da  der  Schluss- בתהיל ת ארב ע לסו ף ארב ע והעביר ו דר ך עלי ו חיי ב 
fatz  dessen  Ansicht  vertritt,  dies  ist  aber ב י קר ע י א ם הוצי א היי ב המא ת דילב א א ם הוצי א 
nichts;  der  Schlussfatz  vertritt  die  Ansicht !«פטו ר אב ל אסו ר איב א דאבר י ה א הוצי א פטו ר 
R.  Mefrs  und  der  Anfangsatz  vertritt  die אב ל אבו ר ליט א תיהו * תיובתי ה דרב א דאב ר רב א 
Ansicht  der  Rabbanan. המעבי ר ”מתחיל ת ארב ע לסו ף ארב ע והעביר ו דר ך 

Man  darf  nichts  ausserhalb  vier עלי ו חיי ב ב י קתני״הוצי א פטו ר אב ל אסו ר דילב א 
Ellen  bringen.  Wenn  man  aber  heraus- א ם הוצי א חיי ב חטאת : ל א יעמו ד אד ט ברשו ת 
gebracht  hat,  ist  man  ein  Siindopfer  schul-  1s היחי ד ובר : אב ר ר ב יוסף”השתי ן ור ק חיי ב הטא ת 
dig,  somit  ist  dies  eine  Stütze  für  Raba, וה א בעינ ן עקיר ה ”והנח ה בע ל גב י בקו ם ארבע ה 
welcher  sagte,  dass  wenn  jemand  einen וליב א בהשבת ו בשוי א לי ה בקו ט דא י ל א תיב א 
Gegenstand  vier  [Ellen|  in  der  Höhe  trägt, י.»»הב י ה א דאב ר רב א זר ק ונ ח בפ י הבלב״א ו בפ י°»* 
er  schuldig  sei.  — Heisst  es  denn,  dass הבבש ן חיי ב חטא ת וה א בעינ ן הנח ה ע ל גב י בקו ם 
man,  wenn  man  herausgetragen  hat,  ein  so ארבע ה וליב א אל א בהשבת ו בשוי א לי ה בקוס/תב א 
Sündopfer  schuldig  sei,  vielleicht  ist  man נב י בהשבת ו בשוי א ל ה בקו ם בע י רב א הו א ברשו ת 
frei  und  nur  von  vornherein  ist  es  ver- היחי ד ופ י אב ה ברשו ת הרבי ם כה ו בת ר עקיר ה 
boten.  Manche  lesen:  Wenn  man  heraus- אזלינ ן א ו בת ר יציא ה אזלינ ן תיקי : ו ק ל א ירו ק 
getragen  hat,  ist  man  frei  und  nur  von רב י יהוד ה אוט ר |ובוי) 1 א ף ע ל נ ב דל א הפי ך ב ה 
vornherein  ist  es  verboten;  somit  ist  dies  uי3, ׳  p so  T *ברזד  cartru 19 • 1 ג כד ה ר  H  ועני ה ül  4s 
eine  Widerlegung  der  Ansicht  Rabas,  wel-  |j העתי ! ו  --  M 53  | ;א  -f  M 52  | •t*cn  4-  M 51 
eher  sagt,  dass  wenn  jemand  [einen  Ge- הכ א— M 56  || א ו כפ ה ך— M 55  J  והנח ה  — M 54 
genstand|  vier  [Ellen]  in  der  Höhe  trägt,  ■Bipa, 

er  schuldig  sei.  — Heisst  es  denn,  dass  man  frei  ist  und  nur  von  vornherein  sei  es 
verboten,  vielleicht  ist  man,  wenn  man  herausgetragen  hat,  ein  Sündopfer  schuldig. 

Man  darf  nicht,  auf  Privatgebiet  stehend  ü.  R.  Joseph  sagte:  Hat  man 
Wasser  abgeschlagen  oder  ausgespuckt,  so  ist  man  ein  Sündopfer  schuldig.  — |Der 
Gegenstand  muss  ja  aber  von  einem  vier  [Handbreiten]  grossen  Platz  fortgenommen 
und  auf  einen  ebensolchen  niedergelegt  werden,  was  hierbei  nicht  der  Fall  ist!?  — 
Seine  Absicht  macht  es  zu  einem  solchen  Platz.  Wolltest  du  dem  nicht  beistimmen 
— wieso  sagte  Raba,  dass  wenn  jemand  etwas  wirft  und  es  im  Maul  eines  Hunds 
oder  in  der  Ocffnung  eines  Kalkofens‘'  liegen  bleibt,  er  ein  Sündopfer  schuldig  sei,  es 
muss  ja  auf  einem  vier  [Handbreiten]  grossen  Platz  liegen  bleiben,  was  hierbei  nicht 
der  Fall  ist!?  Seine  Absicht  macht  es  also  zu  einem  solchen  Platz,  ebenso  macht 
es  auch  hierbei  seine  Absicht  zu  einem  solchen  Platz.  Raba  fragte:  Wie  ist  es,  wenn 
jemand  auf  einem  Privatgebiet  steht  und  die  Spitze  seines  Glieds  sich  auf  einem 
öffentlichen  Gebiet  befindet:  richtet  man  sich  nach  dem  Herrühren״  oder  nach  dem 
Hervorkonimen  |dcs  Urins]?  — Diese  Frage  bleibt  dahingestellt 

Und  nicht  ausspuckbn.  R.Jehuda  sagt  a.  Und  selbst,  wenn  man  [den  Speichel) 
im  Mund  nicht  liervorgestossen  hat  — es  wird  ja  aber  gelehrt:  Wenn  jemand  mit 

46.  Wo  er  verbrannt  wird;  der  Gegenstand  wird  also  (ortgcnoinmcn,  nicht  aber  niedergelegt. 

47.  Der  Urin  kommt  aus  dein  Körper,  der  sich  aul  privatem  Gebiet  befindet 
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«**»והתנ ן יהי ה אוכ ל ”בדביל ה בידי ם מסואבו ת והבנים  [rituell)  unreinen  Händen  eine  gepresste 
ידו לתו ך פי ו ליטו ל צרו ר רב י מאי ר מסמ א ורב י  Feige"  isst  und  die  Hand  in  den  Mund 
יוסי מטה ר רב י יהוד ה אומ ר היפ ך ב ה טמ א ל א  steckt,  um  einen  Span  zu  entfernen,  so 
•״»J היפ ך ב ה טהו ר אמ ר רב י יוחנ ן מוחלפ ת השיט ה  ist  sie  nach  R.  Mcir  unrein,  nach  R.  Jose 
*• 5 רי ש לקי ש אמ^לעול ם ל א תחלי ף והב א במא י עסקינ ן *״ rein.  R.Jehuda  sagt,  hat  er  [den  Speichel 
»*»*»•  ״ בניה ו והועי א רב י יהוד ה אומ ר ביח ו ונת־׳ ש סא י«  Mund]  hervorgestossen,  sei  er  unrein, 
לאו רו ק ”ונתל ש ל א כיח ו"ונתל ש וה א תני א רב י  wenn  aber  nicht,  sei  er  rcinT?  R.Johanan 
יהודה אזמ ר ביהו״׳וב ן רוק ו שגתלשייל א יהל ך ארב ע  erwiderte:  Man  wende  die  Lehre  um.  Res- 
:אמו ת ע ד שירו ק אל א מהוורת א בדשגינ ן מעיקרא  Laqis  erwiderte:  Thatsächlich  brauchst  du 
׳ אמ ר רי ש לקי ש בי ה בפנ י רב ו חיי ב מית ה שנאמ ר"  sic  nicht  umzuwenden,  denn  hier  handelt 
^«ולמשנא י אהב • מו ת ■א ל תקר י למשנא י אל א למשניאי‘  es  vom  Schleim”.  — Es  wird  ja  aber  ge- 
,וה א מינ ם אני ס בי ח ור ק קאטרינן : ***■ז׳  lehrt:  R.Jehuda  sagt,  wenn  der  Schleim 

sich  angesammelt  hat:  wahrscheinlich  wird 


ja  hier  von  aufgesammeltem  Speiche]  ge- 
15  sprechen !?  — Nein,  von  aufgesammeltem 
Schleim.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt:  R. 
Jehuda  sagt,  wenn  der  Schleim  oder  der 
Speichel  sich  aufgesammelt  hat,  dürfe  man, 


א יעמו ד אר ם ברשו ת היהי ר וישת ה ברשו ת [י;» ) 

הרבים ברשו ת הרבי ם וישת ה בישו ת היחי ד *«■׳ י 
אלא א ם ב ן הבני ם ראש ו ורוב י למקו ם שהו א שות ה 
ובן בנה : 

גמי־א. ריש א רבנ ן וסיפ א רב י מאי ר אמ ר ר ב 

1'CI , , . , . ^ יוס ה בחפיצי ן שצריכי ן ל ו ודבר י הב ל ‘איבעי א לה ו «י!* * 

1 1 , 1 bevor  man  ausgespuckt  hat,  keine  vier 

K , י | . ״ ״ ברמלי ת מא י אמ ר אבי י הי א הי א אמ ר רב א הי א.1».״«. * 

-a«  Ellen  gehen!? — Das  Richtigste  ist  viel 


mehr,  was  wir  zuerst  erwidert  haben. 

Res-Laqis  sagte:  Wer  in  Gegenwart 
seines  Lehrers  schleimt,  verdient  den  Tod, 
denn  es  heisst:  *Die  mich  hasset/,  ז vollen 
den  Tod,  und  man  lese  nicht:  die  mich 


פא נזיר ה ואנ ז נירו ט וגנזו ר גזיר ה לגזיר ה אמ ר 


אביי מנ א אמינ א ל ה מדקתנ י °וב ן בגת״ורב ה אמ ר 0. cai 
לענין מעש ר וכ ן אמ ר ר ב שש ת וב ן בנ ת לעני ן 

57 B דגילו !  M 58  |i ר ׳ אלעז ר ל א ־ M 59  l שנת ׳ | 1 
60  j-  B - שנתל ש | |  61 M — לא ...שירו ק  62 B ורכא . 


hassen,  sondern:  die  mich  verhasst  machen.  — Man  ist  ja  aber  gezwungen!?  — Wir 
sprechen,  wenn  man  schleimt  und  ausspuckt. 

AN  DARF  NICHT,  AUF  EINEM  PRIVATGEBIET  STEHEND,  AUS  ÖFFENTLICHEM  GE- 
£ BIET,  ODER  AUF  ÖFFENTLICHEM  GEBIET  STEHEND,  AUS  PRIVATGEBIET  TRINKEN, 
ES  SEI  DENN,  DASS  MAN  DEN  KOPF  UND  DEN  GRÖSSEREN  TEIL  DES  KÖRPERS  DA  HIN- 
ÜBERBECGT,  WO  MAN  TRINKT.  EBENSO  BEI  EINER  KELTER5’. 

GEMARA.  Der  Anfang  vertritt  die  Ansicht  der  Rabbanan  und  der  Schluss  die 
Ansicht  R.  Mefrs!?  R.  Joseph  erwiderte:  (Der  Scl11uss|  spricht  von  Gegenständen, 
deren  man  nötig  hat”,  somit  kann  er  die  Ansicht  aller  vertreten.  Sie  fragten:  Wie 
ist  es  bei  einem  Vorraum?  Abajje  erwiderte:  Das  ist  ja  dasselbe,  Raba  erwiderte: 
Bezüglich  [des  Vorraums[  selbst  ist  es  ja  nur  eine  rabbanitische  Massregel,  sollten 
wir  denn  dazu  noch  eine  zweite  Massregel  hinzufügen!?  Abajje  sprach:  Woher 
entnehme  ich  dies?  — er  lehrt:  ebenso  bei  eiucr  Kelter5‘.  Rabba  aber  erklärte,  [dieser 
Fall)  spreche  vom  Zehnt.  Ebenso  erklärte  auch  R.  Seseth,  der  Fall  von  der  Kelter 


48.  Vou  Hebe  (cf.  Bd.  I S.  253  N.  8),  die  mail  nur  unter  Beobachtung  der  rituellen  Rcinhcitsgesctzc 
essen  darf.  49.  Speisen  werden  nur  dann  verunreinigungsfällig,  wenn  sic  durch  ein  ״Getränk■“ 

befeuchtet  wurden;  der  Speichel  wird  nach  RJ.  nur  dann  als  solcher  betrachtet,  wenn  er  zum  Ausspucken 
bereits  im  Mund  liervorgcstossan  wurde.  50.  Den  man  auf  jeden  Fall  ausspuckt  51.  Pr.  8,36. 

52.  In  der  Kelter  darf  man  uuvcrzehntetcu  Wein  trinken.  53.  Zu  denen  auch  Getränke  gehören; 

bei  solchen  ist  es  auch  nach  den  Rabbanan  verboten,  weil  man  verleitet  werden  könnte,  sie  nach  dem 
Gebiet  zu  tragen,  da  man  sich  befindet  54.  Da  von  öffentlichem  u.  privatem  Gebiet  im  ersten 

Fall  gelehrt  wird,  wahrscheinlich  handelt  dieser  Fall  von  einem  Vorraum. 
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Ktt-M 

ייז.<«5 ״ ׳ 


spreche  vom  Zehnt;  es  wird  nämlich  ge- דתנ ן שותי ן ע ל הג ת בי ן בחמי ן ובי ן בצונ ן 
lehrt;  Man  darf  [Wein|  ob  gekochten  oder ופטו ר דבר י רב י מאי ר רב י אליעז ר ב ר צדו ק מחיי ב 
kalten,  über  die  Kelter  gebeugt,  zehntfrei וחכמי ם אומרי ם “ע ל ההמי ן היי ב וע ל הצונ ן פטו ר 
trinken  — Worte  R.  Meirs;  R.  Eliezer  b.  :מפנ י ׳טמהזי ר א ת המותר 


fW*l 


Qadoq  verpflichtet  |zum  Zelmt|;  die  Weisen  s  אד ם מ ; המוחיל ה למט ה מע׳טי־ד , טפהי ם 
sagen,  der  gekochte  sei  zehntpflichtig,  der  •ה 


er; הצינו ר טב ל מקרי־ ! 


die  Kelter  giesst 
BAN 


גמרא. קול ט אי [ אב ל מצר ף ל א מא י טעט א  kalte  sei  zehntfrei,  weil  man  den  Rest  in 
אמר ר ב נהמ ן הב א במזהיל ה פהו ת משלש ה סמו ך 

לגג עסקינןידכ ל פוזו ת משלש ה ס2« ך ל; י ך;; י - dark  unterhalb  zehn  Hand 
תניא נמ י הכי״עומ ד אד ם ברשו ת היהי ר ומגביר , יד י ״ , - ü breiten  (Wasser]  von  der  Dach 
למעלה מעשר ת טפחי ם לפחו ת משלש ה סמו ך ל^ י - rinne  auffangen;  aus  der  Rohkmün 
וקולט ובלב ד של א יצר ף תני א איד ך ל א יעמו ד ׳אד ט  dung”darf  man  trinken,  wo  es  sich 
ברשות היחי ד "ויגבי ה יד ו למעל ת מעשר ה טפחי ם . auch  befindet 

לפתות משליש ה סמו ך לג ג ויצר ף א; ל קולי ; ,קי א  GEMARA.  Also  nur  auffangen,  nicht 
ושותה: מ ; הצינו ר מב ל מקו ם שוהה : תנא״׳א ט י - ג , ? aus  welchem  Grund ״ aber  anschliessen 


W«•*  — • •  י - י  — V»  »•ייייי 

. , 1 •ss  « !בגיג 


במוציא מרשו ת לרשו ת 


סיייי• י״ךי ס 

— / 1 WO  I . -׳— Iw  J ו .  fs 


R.  Nahnian  erwiderte:  Hier  handelt  es, 
wenn  die  Rinne  weniger  als  drei  [Hand- 

breiten)  vom  Dach  entfernt  ist,  und  da לל י בישו ת הי״בי ם וחולייה ו גבי ה עיטר ה ט פרי ט  |Tj־*W[viil 
sie  weniger  als  drei  (Handbreiten)  vom חל ה שע ל גבי ו תתלאי ' תיתני "'אשיצ ה כר׳טז ה  W ;.ג.׳• 
Dach  entfernt  ist,  gleicht  sie  dem  Dach  . j0 דרבי ם גבי ה עיטי־ ה טפהי ט חל ק ••!;ן ל 

Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Mau  darf,  auf  :לי־״־ ה חי ם י־שיה 

einem  Privatgebiet  stehend,  die  Hand  ober-  ,4,  *יי» • •י י—יי 

halb  zehn  Handbreiten  erheben  und  [Was- 

ser  aus  einer  Rinne,  die]  weniger  als  drei במוי*לג ת מ * הבותי ‘ אר ב ״ויךים א דאי: א הזלי א 
(Handbreiten)  vom  Dach  entfernt  ist,  auf- ״שרה״ך1 א ליב א הןלי א 7״שר ה י' א טט,\ט ל םרעןן ת מ 
fangen,  nur  darf  man  nicht  anschliessen.  1 


Ein  Anderes  lehrt:  Mau  darf  nicht,  auf  ei- 
nein  Privatgebiet  stehend,  die  Hand  ober- 
halb  zehn  Handbreiten  erheben  und  sie 
(an  die  Rinne)  anschliessen,  wol  aber  darf 
man  [Wasser]  auffangen  und  trinken. 


היחיד לרשו ת היהי ר דר ך רשו ת הרבי ם ורב י יוחנ ן 

וכן הצינ י  M 64 וקול ט 3 ; 1 ן  M 63  || בחסי ן חיי ב בצונ ן  M 62 
M 66 וכ ל פחו ת מג ' כרכו ר דמ י  M 65 ונד ם ושות ה 
|1 ומגבי ה א ת יד ו  M 68  |  אד ם  — M 67  |' עוהד״איד ך  — 
71  J  כשב ת  B 70  1  א ס שבצינו ר  P . 0 א ס יש M 69 
.אבד  M 73  || עסקינ ן  -j-  M 72 רב א כפופ י  .'I 

Aus  der  Rohrmündung  darf  man  trinken,  wo  es  sich  auch  befindet.  Es 
wird  gelehrt:  Hat  die  Rohrmündung  vier  zu  vier  (Handbreiten!,  so  ist  es  verboten, 
weil  man  aus  einem  Gebiet  nach  einem  anderen  bringt. 

JE  NN  ein  Brunnen,  der  mit  dkm  ihn  umgebenden  Schuttwall  zehn  Hand- 

BREITEN  HOCH  IST,  SICH  AUF  ÖFFENTLICHEM  GEBIET  BEFINDET,  SO  DARF  MAN 
AUS  EINEM  ÜBER  DIESEM  BEFINDLICHEN  FENSTER  SCHÖPFEN;  WENN  EIN  ZEHN  HAND- 
BREITEN  HOHER  MISTHAUFEN  SICH  AUF  ÖFFENTLICHEM  GEBIET  BEFINDET,  SO  DARF 
MAN  DA  AUS  DEM  ÜBER  DIESEM  BEFINDLICHEN  FENSTER  WASSER  AM  SABBATH  GIESSEN. 

GEMARA.  Von  welchem  Fall  handelt  es,  wollte  man  sagen,  wenn  er  sich  in  der 
Nähe  •(der  Wand]  befindet,  wozu  ist  der  zehn  ]Handbreiten  hohe]  Schuttwall  nötig!? 
R.  Hona  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wenn  er  vier  [Handbreiten]  von  der  Wand  ent- 
fernt  ist,  deshalb  nur,  wenn  er  von  einem  zehn  [Handbreiten  hohen)  Sclmttwall  um- 
geben  ist,  wenn  aber  nicht,  so  trägt  man  aus  einem  Privatgebiet  nach  einem  Privat- 
gebiet  durch  ein  öffentliches  Gebiet.  R.  Johanau  erwiderte:  Du  kannst  auch  sagen, 

55.  Die  in  das  öffentliche  Gebiet  hinciuragt.  56.  Dh.  die  Rinne  mit  dem  Mund  oder 

einem  Gcfäss  berühren,  als  schöpfe  mau  aus  dieser.  57.  Und  gehört  ebenfalls  zum  Privatgcbict. 


Digitized  by  Google 


318 


ERUBIN  X.vii - viij 


Fol.  99b— 100a 


דא אר ד בדדחיישינ ן שמ א תנטלייאשפ ה ויעל ה הי ם 
שירטון איסו ר ל א אס ר ב ו דה א קיימי ן מחיצו ת ל א 


**•*| אר ר אפיל ו היר א בסרוב ה ה א קר ש ר ע ל ן דבו ר  wenn  er  sich  in  der  Nähe  befindet,  denn 
וחולייתו רצטרפי ן לעשרה : אשפ ה ברשי ה הרבי ם"  er  lässt  uns  damit  hören,  dass  Brunneu 
1r, 8• ובר : ול א חיישינ ן שר א הנט ל אשפה״׳וה א רבי ן ב ר  und  Schuttwall  zu  den  zehn  [Handbreitenl 
רב אד א אמ ר רב י יצח ק רעש ה במבו י אח ד שציר ו  vereinigt  werden. 

אהד בל ה לי ם וציד ו אה ד בל ה לאשפ ה וב א רעש ה  s Wenn־  ein*  Misthaufen  sich  auf 
לפני רב י ול א אמ ר ב ו ל א איסו ר ול א הית ר הית ר  öffentlichem  Gebiet  befindet  a.  Wir 

~י * 0!״ י יי  befürchten  also  nicht, der  Misthaufen  könnte 
abgetragen  werden  - aber  als  Rabin  b.  R. 
:קשי א ה א דיהי ד ה א דרבים  Ada  kam,  erzählte  er  ja  im  Namen  R.  Jic* 
iviii.ij ״ • ^י1*לךשהי ה מיס ך ע ל האר ץ א ם אי : נופ ו גבי ה  l,a(ls:  Einst  kam  man  vor  Rabbi  und  fragte 
»AM«מ ן הא«,־*) * שלש ה טפהי ם מטלטלי ם חחהי ו  E&fll  Hm  bezüglich  einer  Durchgangsgasse,  die 
ש־־שיי גבוהי ם מ ן האר ץ שלש ה טפחי ם ל א יש ב*  I'11  >'1rer  Länge[  auf  der  einen  Seite  an 

;עליהן  einen  Misthaufen  und  auf  der  anderen  Seite 
w-M* גמרא . אמ ר ר ב הונ א בדי ה דר ב יהוש ע אי ן  a״  e*nen  See  grenzte;  da  entschied  er  we- 

F«.  100ג ! רטלטלי ן ב ו ית ר מבי ת םאתים°*םא י טער א רשו ב  der  erlaubend  noch  verbietend;  erlaubend 
דהוי דיר ה שתשמיש ה לאויר״וב ל דיר ה שתשמיש ה  uiclit,  da  der  Misthaufen  abgetragen  wer* 
לאויר אי ן מטלטלין״ב ה ית ר מבי ת באתי ם:*'שישי ו  den,  und  die  See  eine  Sandbank  hervor* 
גביהין מ ; האי ץ ובו׳ : איתמ ר שרש י איל ן הבאי ן  bringen  könnte;  verbietend  nicht,  daWän- 
,מלמעל ה משלש ה לתו ך שלש ה "רב ה אמ ר מות,־  de״ vorhanden  waren!?  — Das  ist  kein  Ein* 
להשתמש בה ן ר ב שש ת אמ ר אסו ר להשתמ ש בה ן  wand,  da  handelte  es  sich  um  einen  einem 
רבה אמ ר מות ר להשתמ ש בה ן דב ל פחו ת משלש ה"  einzelnen  gehörenden,  hier  aber  um  einen 
דארעא ארע א הי א ר ב שש ת אמ ר אסו ר להשתמ ש 
בהך דביו ן דמב ה איסו ר קאתי״אסורי ן דדמ ו במשוגית א 
דסלקין לעיל א אסורי ן דגחתי ן לתתא י שר ו לצדדי ; 


74 P וחו״יית א לעשר ה מגטיפי ן |  75 V יהאמ י | |  76 M 
— דה״ ש  77 F — אשפ ה  M 78  |j הסיס ך | |  79 M 
(היו שרשי; ] | ;  M SO — מ ט |  81 M ואי ן סטל ט | 

82  VF נ ו | | 1  S3 ג שרשי ן $  84 M — רבה״-י׳־ש-כה ; 8 

1 S5 ג — דכיו ן | |  86 M דמ ן כ י שינית א דסל ׳ לעי י אכיר ' 

דנוזתי לתהא . 


mehrereir’gehörendcn. 

|ENN  ein  Baum  zur  Erde  herab- 

REICHT,  SO  DARF  MAN  UNTER  DIESEM 

!Gegenstände  am  Sa  hu  atu)  umhf.rtra- 

GEN,  WENN  DAS  GEZWEIGS  KEINE  DREI 

Handbreiten  von  der  Erde  entfernt, 
ist.  Ragen  die  Wurzeln  drei  Hand- 

BREITEN  AUS  DER  ERDE  HERVOR,  SO  DARF 
MAN  SICH  AUF  DIESE  NICHT  SETZEN. 

GEMARA.  R•  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  sagte:  Man  darf  da  nur  dann  tragen,  wenn 
er  nicht  mehr  Raum  als  für  zwei  Seah  Aussaat  einnimmt.  — Weshalb?  — Weil  er 
eine  Behausung  bildet,  deren  Benutzung  nur  in  der  Luft“  besteht,  und  in  einer  Be- 
hausung  deren  Benutzung  nur  in  der  Luft  bestellt,  darf  man  nicht  mehr  als  zwei  Seah 
umhertragen. 

Ragen  die  Wurzeln  aus  der  Erde  hervor  i't.  Es  wurde  gelehrt:  Wenn  die 
Wurzeln  eines  Baums  über  drei  !Handbreiten[  daun  wieder  nach  unten  ragen,  so 
darf  man,  wie  Rabba  sagt,  sich  deren  bedienen;  wie  R.  Seseth  sagt,  ist  dies  ver- 
boten.  Rabba  sagt,  man  dürfe  ״sich  deren  bedienen,  denn  was  weniger  als  drei  [Hand- 
breiten]  vom  Boden  entfernt  ist,  gleicht  dem  Boden.  R.  Seseth  sagt,  man  dürfe  sich 
deren  nicht  bedienen,  denn  da  sie  aus  Verbotenem"  herrühren,  so  sind  sie  ebenfalls 
verboten.  Wenn  sie  einer  Klippe״  gleichen,  so  sind  die  nach  oben  ragenden  verboten 
und  die  nach  unten  ragenden  erlaubt;  bezüglich  der  nach  der  Seite  ragenden  streiten 
58.  Der  See  u.  der  Misthaufen  gelten  als  Wände.  59.  Bei  einem  solchen  ist  dies  nicht  zu  be* 

fürchten.  60.  Dh.  der  Baum  selbst  bildet  keinen  wirklichen  Wohnraum,  benutzt  wird  nur  die 

Luft  unter  diesem.  61.  Die  Mitte  der  Wurzeln,  die  hoher  ist  als  3 Hb.n.  62.  Wenn 

die  Wurzeln  in  ihrer  Verzweigung  eine  Klippe  oder  einen  Hügel  bilden. 
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פלוגתא דרב ה ור ב שש ת וב ן אניגר א וכ ן בק, ץ זוי ת 


ההוא דיקל א דהוהי׳לאבי י והו ה סלי ק כאיפוד א אה א 
לקמיח דר ב יוס ף ושר א לי ה אד ר "ר ב אה א ב ר 
תוזליפא דשר א ל ך כרב ־ שר א ל ך פשיט א דה ו 
דתימא אפיל ו לר ב שש ת בית א כדא ן דדל י דד י 
ולישתמש בפחו ת משלש ה כדו ך לג ג קדשנז ע ל ן 
תנן״שרשיו נבוהי ן מ ן הארי ן שלש ה מפהי ם ל א 
ישב עליה ם ה י כ י דמ י א י דל א הדר י "ביפ י פשימ א 
אלא לא י א ף ע ל ג ב דהדרי״ביפ י ל א לעול ם דל א 
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Rabba  und  R.  SeSeth.  Ebenso  auch  bei 
einem  Wassergraben'’  und  bei  einem  Win- 
kel*4.  Abajje  hatte  eine  Dattelpalme,  die 
durch  eine  Luke  hinausragte'5;  da  kam  er 
vor  R.  Joseph,  und  dieser  erlaubte  ihm 
|die  Benutzung).  R.Aha  b.  Tahlipha  sprach: 
Er  hat  es  dir  nach  Rabba  erlaubt.  — Selbst- 
redend!? — Man  könnte  glauben,  dass  man 
ihn  auch  nach  R.  Seseth  benutzen  dürfe, 


wenn  er  nicht  mehr  als  drei  | Handbreiten]  >הדר י כיפ י וה א קמשמ ע ל ן א ף ע ל ג ב דציד ו אח ד ״ 
über  dem  Dach  hervorragt,  da  das  Haus שו ה לארץ : תנ ו רבנ ן שרש י איל ן שגביהי ן מ ן 
als  gefüllt  gilt,  so  lässt  er  uns  hören.  -  האר ץ שלש ה טפהיסי׳יא ו שי ש הל ל תחתיה ן שלש ה 


t;Es  wird  gelehrt:  Ragen  die  Wurzeln  drei טפהי ם א ף ע ל פ י שציר ו אה ד שור . לאר ץ "הר י 
Handbreiten  ans  der  Erde  hervor,  so  darf ז ה י׳ א יש ב עליה ן לפ י שאי ן עולי ן באיל ן .*אי ן 
man  sich  auf  diese  nicht  setzen.  In  wel-  «*נתלי ן באיל ן ואי ן נשעני ן באיל ן ול א יעל ה באיל ן" 
ehern  Fall:  sind  sie  nicht  nach  unten  ge- 
bogen,  so  ist  es  ja  selbstredend,  wahr- 
scheinlich  doch,  wenn  sie  nach  unten  ge• 
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ואחד "ב ל הבהמ ה אב ל בו ר שי ה ומער ה ונד ו 
דטפם ועול ה ממפ ם ויור ד ואפיל ו ה ן מא ה אד ה 
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lässt  er  uns  hören,  dass  dies  auch  von  dem 
Fall  gilt,  wenn  eine  Seite  gleich  hoch  mit 
dem  Erdboden  ist. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  Baum- 
wurzeln  drei  Handbreiten  aus  der  Erde 
hervorragen,  oder  wenn  sich  unter  ihnen 
ein  drei  Handbreiten  hoher  Hohlraum  be- 
findet,  so  darf  man  sich  auf  diese  nicht 
setzen,  selbst  wenn  eine  Seite  gleich  hoch 
mit  dem  Erdboden  ist,  weil  man  nicht  auf  einen  Baum  steigen,  noch  sich  auf  diesen 
stützen  noch  anlehnen  darf;  ferner  darf  man  nicht  am  Vorabend  auf  einen  Baum 
steigen  und  da  den  ganzen  Tag  sitzen;  einerlei  ob  auf  einen  Baum  oder  auf  ein 
Tier.  Wol  aber  darf  man  in  einer  Grube,  einem  Graben,  einer  Höhle  und  an  einem 
Zaun  klettern  und  aufsteigen,  klettern  und  absteigeu,  selbst  wenn  sie  hundert  Ellen 
gross  sind.  Eines  lehrt,  dass  man,  wenn  man  aufgestiegen  ist,  herabsteigen  dürfe, 
während  ein  Anderes  lehrt,  dass  man  nicht  herabsteigen  dürfe!?  — Dies  ist  kein  Wi- 
derspruch;  das  Eine  handelt,  wenn  man  als  es  noch  Tag  war  [aufgestiegen  ist),  das 
Andere  handelt,  wenn,  als  es  schon  dunkel  war.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  beide,  als 
es  schon  dunkel  war,  dennoch  besteht  hier  kein  Widerspruch,  denn  das  Eine  handelt, 
wenn  man  ohne  Absicht,  und  das  Andere  handelt,  wenn  man  mit  Absicht  aufgestie- 
gen  ist.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  beide,  wenn  ohne  Absicht,  hierbei  aber  streiten  sie, 
ob  man  bei  Absiehtslosigkeit  wegen  der  Absicht  massregelt;  einer  ist  der  Ansicht,  man 
massregle  wol,  der  Andere  ist  der  Ansicht,  man  massregle  nicht. 

03.  Wenn  der  Raum  in  einem  Graben  steht  u.  ilie  Wurzeln  somit,  vom  Hoden  des  Grabens  gc- 
messen,  3 Ilb.n  haben,  nicht  aber  von  den  Ufern  ans:  auch  hierbei  streiten  R.  u.  R§.  M.  Wenn 

der  Raum  in  einem  Winkel  von  2 Wänden  stellt  u.  das  Gezweige  weniger  als  3 Ilb.n  über  die  Wände 
hervorragt.  63.  Weniger  als  3 Hb.it  über  dem  Dach. 


£ RU  BIN  X.viij 


Fol.  100a— 100b 


o*■***  •«u««•■»  .«■ » *••**•*% * ד<י*ו ד 

. U*  IW.  j Jil  Jll  !\dJ  mm  II  I • י* 1  11 * J1J.IÜ•  *—  '/*  w W 


320 

R.  Ilona  b.  R.  Jehosua  sagte:  Hier- 
über  streiten  Tannafm:  Wenn  |das  Blut 
von  Opfern],  von  denen  einmal  gesprengt 
wird,  sieh  mit  ebensolchem  vermischt,  so 
wird  es  einmal  gesprengt,  von  denen  vier- 
mal  gesprengt  wird,  mit  ebensolchem,  so 
wird  es  viermal  gesprengt;  von  denen 
viermal  gesprengt  wird,  mit  solchem,  von 
denen  einmal  gesprengt  wird,  so  wird  es, 
יהושע כשנת ת עבר ת ע ל כו י תוסי ף ועשי ת מעש ה  !"  wie  R.  Kliezer  sagt,  viermal,  wie  R.  jeho- 
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‘אמרו אל א כשהו א בעצמ ו אמ ר ל ו רב י יהוש ע ל א 
נאמר בי 1 תגר ע איי א כשהו א בעצמ ו ועו ד אמ ר רב י 


בידך כשל א נת ת ע ב  snä  sagt,  einmal  gesprengt.  R.  Kliezer 


r. י . '• י י ל- 


ולא עשי ת 


מעשה ביד ך לרב י אליעז ר דאמ ר הת ש קו ם עש ה  sprach  zu  ihm:  Man  begeht  ja  das  Verbot 


der  Verminderung!?  R.  Jehosua  erwiderte 
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אלא יי * א קשי א כא ן בימו ת החמ ה בא ן בימו ת הגשמי ש 

97 M כמת ן | |  98 M ע ל כ ל | ן  M I ||  1S  + M99 
נאמר ב ת אל א | 2 * I ע ב ל א תדפז ז ד.״ נ M 3 P אפו ר 
לידר מ2א י דלמ א M 4 J — אלא . V דכ י יהי כ עבי ר י ל M 
דל י א י | j < ו M ונ י יתי ב ל א עבי ד | M 7 j ־!-איד י ואיד י 
בעאי; גזע ו מזזלי ף ו . 


ואל תעש ה עדי ף הב א נמ י ל א יר ד דילמ א ל א הי א  ihm:  Mau  begeht  ja  das  Verbot  der  Hin- 
4! ע ד בא ן ל א קאמ ר דב י אליעז ר הת ש קו ש עש ה  zufügung!?  R.  Kliezer  entgegnete:  Dieses 
עדיף'אל א דק א עבי ד מצו ה אב ל הב א דל א עבי ר  Verbot  erstreckt  sich  nur  auf  das  geson- 
בהדה הב י גמ י ל א יר ד וא י נמ י ע ר בא ן ל א קאמ ר  derte  Gebot.  Daran/  erwiderte  R.  Jehosua: 
Coi.b רב י יהוש ע הת ש ש ב וא ל תעש ה עדי ף"אל א 'דל א  Auch  dasVerbot  der  Verminderung  erstreckt 
קא עבי ד איסור א אבי 4 הב א דק א יעבי ד איסור א הב י  sich  nur  auf  das  gesonderte  Gebot.  Ferner 
נמי ריד ד תנ י הד א אה ד איל ן ל ה ואח ד איל ן יב ש  -°  wandte  R.  Jehosua  ein:  Wenn  du  sprengst, 
ותניא איד ך במ ה דברי ש אמורי ש בל ה אב ל ביב ש  so  hast  du  das  Verbot  der  Hinzufügung 
מותר אמ ר ר ב יהוד ה ל א קשי א בא ן בשכזע ו מחלי ף  begangen  und  auch  eine  That  mit  den 
באן בשאי ; גזע ו מחלי ף גזע ו מחלי ף יב ש קרי ת לי ה  Händen  ausgeübt,  wenn  du  aber  nicht 

sprengst,  so  hast  du  zwar  das  Verbot  der 
Verminderung  begangen,  jedoch  keine 
That  mit  den  .Händen  ausgeübt!?  Nach 
R.  Kliezer,  welcher  sagt,  die  Ausübung 
[des  Gebots]  sei  zu  bevorzugen,  steige 
man  hierbei  herunter”,  nach  R.  Jehosua, 
welcher  sagt,  die  Unterlassung  Jdes  Verbots|  sei  zu  bevorzugen,  steige  man  hierbei 
nicht  herunter.  — Vielleicht  ist  dem  nicht  so;  R.  Klißzer  ist  nur  da  der  Ansicht,  dass 
die  Ausübung  [eines  Gebots]  zu  bevorzugen  ist,  wo  ein  wirkliches  Gebot  ausgeübt  wird, 
hierbei  aber,  wo  kein  wirkliches  Gebot  ausgeübt  wird,  ist  er  ebenfalls  der  Ansicht, 
dass  man  nicht  herabsteige;  oder  auch:  R.  Jehosua  ist  nur  da  der  Ansicht,  dass  die 
Unterlassung  (eines  Verbots]  zu  bevorzugen  ist,  wo  man  kein  direktes  Verbot  ausübt, 
hierbei  aber,  wo  man  ein  direktes  Verbot  ausübt",  ist  er  ebenfalls  der  Ansicht,  dass  man 
herabsteige.  — Eines  lehrt,  dies  gelte  sowol  von  einem  feuchten  als  auch  von  einem 
verdorrten  Baum,  während  ein  Anderes  lehrt,  dass  dies  nur  von  einem  feuchten,  nicht 
aber  von  einem  verdorrten” Baum  gelte!?  R.Jehuda  erwiderte:  Das  ist  kein  Widerspruch, 
das  Eine  handelt,  wenn  er  noch  Zweige  wechselt,  das  Andere  handelt,  wenn  er  keine 
Zweige  mehr  wechselt.  — Du  nennst  also  einen  Baum,  der  noch  Zweige  wechselt, 
״verdorrt"!?  — Vielmehr,  das  ist  kein  Widerspruch;  das  Eine  handelt  vom  Sommer, 
das  Andere  handelt  vom  Winter*’.  — Im  Sommer  fallen  ja  Früchte  herunter!?  — 

66.  Mit  dem  Hcrabsteigen  wird  ein  Gebot  ausgeübt,  da  mit  dem  Verweilen  auf  dem  Kaum  ein 
Verbot  begaugen  wird.  67.  Durch  das  Verweilen  auf  dem  Kaum.  6S.  liiu  solcher 

gilt  nicht  mehr  als  mit  dem  Krdbodeu  vereinigt.  69.  Im  Winter  ist  es  verboten,  weil  andere 

nicht  erkennen,  dass  der  Kaum  verdorrt  ist. 
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;חטה ה א נתר י פיר י בדליב א פיר י וה א ק א 
^נתרי קינס י’בנדוד א אינ י וה א ר ב איקל ע לאפפטי א 
H1U1 ואס ר בגדוד א ‘ר ב בקע ה טצ א ונד ר ב ה גדר : אט ר רמ י 


בר אב א אט ד ר ב אס י אפוי * לאד ם שיהל ך 


*•S •ייי * 


Wenn  er  keine  Früchte  hat.  — Es  fallen 
ja  aber  Sträucher  ab!?  — Wenn  er  behauen 
ist.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  als  Rabh 
nach  Abusatlia״  kam,  verbot  er  es  ja  bei 


«.8.*עשבי ם בשב ת ' משו ם שנאט ר וא ץ ברגלי ם חוט א einem  behauenen  Baum!? — Rabh  fand  eine  s 


תני הד א מות ר ליל ך ע ל כב י עשבי ם בשב ת ותני א 
אידך אסו ר ל א קשי א ה א בלהי ם ה א ביבשי ם וא י 
כדת איט א ה א וה א בלהיט״בא ן ביפו ת החטה״כא ן 
ביפות הנשפי ם ואיכעי ת איט א ה א וה א בימו ת 


Grube  vor  und  umzäunte  sie”. 

Rami  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.Asis: 
Man  darf  am  Sabbath  nicht  auf  Gras  ge- 
hen,  denn  es  heisst: מ Wer  mit  den  Füssen 


drängt,  ist  ein  Sünder.  Eines  lehrt,  man  10 ההטה״ול א קשי א ה א דפיי ם טסאני ה ה א דל א סיי ם  ’ 
dürfe  am  Sabbath  auf  Gras  gehen,  wäh- טסאני ה ואיבעי ת איט א ה א וה א דטיי ם טפאני ה 
rend  ein  Anderes  lehrt,  dass  dies  verboten ול א קשי א ה א דאי ת *'לי ה עוקצ י ה א דלי ת לי ה'* 
sei!?  — Das  ist  kein  Widerspruch;  das  Eine עוקצ י ואיבעי ת איט א ה א וה א דאית״לי ה עוקצ י ה א 
handelt  von  trockenem”,  das  Andere  von דאי ת לי ה שרב א ה א דלי ת לי ה שרב א והאידג א 
feuchtem.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  beide  !י».־ *דקייט א ל ן ברב ״ שטעו ן בולה י שרי : ואט ד רמ י י 
handeln  von  feuchtem,  nur  spricht  das ב ר'הפ א אט ר ר ב אב י אסו ר לאד ם שיסו ף4'אשת ו 
Eine  vom  Sommer”  und  das  Andere  von לדב ר טצו ה"שנאט ר ואי ן ברגלי ם הוט א “ואפ ר רב י 
der  Regenzeit.  Wenn  du  willst,  sage  ich: לו י = ל הבופ ה”אשת * לדב ר מצור , הווי ן 
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הבי נ ם בל א דע ת נפ ש ל א טו ב ז ה הבופ ה ־'אשת ו 
לדבר טצו ה ואי ן ברנלי ם חוט א ז ה הבוע ל ושונ ה 
׳«*י אינ י והאפ ר "רב א הרוצ ה לעשו ת ב ל בני ו זברי ם 
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beide  handeln  vom  Sommer,  dennoch  be- ל ו בני ם שאינ ן טהונני ן אפ ר ”ר ב איק א ב ר היננ א 
stellt  hier  kein  Widerspruch,  denn  das  so סא י קרא ה נ ם בל א דע ת נפ ש ל א טו ב תני א נס י  * 
Eine  handelt,  wenn  man  Schuhe  anhat, 
das  Andere  aber,  wenn  man  keine  Schuhe” 
anhat  Wenn  du  willst,  sage  ich:  beide 
handeln,  wenn  man  Schuhe  anhat,  dennoch 
besteht  hier  kein  Widerspruch,  denn  das 
Eine  handelt,  wenn  |die  Schuhe)  Zwecken 
haben,  das  Andere  aber,  wenn  sic  keine 
Zwecken  haben.  Wenn  du  willst,  sage  ich: 
beide  handeln,  wenn  sie  Zwecken  haben, 
nur  handelt  das  Eine,  wenn  |das  Gras| 

verzwickt  ist,  das  Andere  aber,  wenn  es  nicht  verzwickt  ist.  Jetzt  aber,  wo  wir  nach 
R.  Simon  entscheiden45,  ist  es  in  allen  Fällen  erlaubt. 

Ferner  sagte  Rami  b.  Hama  im  Namen  R.  Asis:  Es  ist  verboten,  seine  Frau  zur 
Ausübung  der  Pflicht  zu  zwingen,  denn  es  heisst:  Wer  mit  den  Füssen  drängt , ist  ein 
Sünder.  Ferner  sagte  auch  R.  JeolioSuä  b.  Levi:  Wenn  jemand  seine  Frau  zur  Aus- 
iibuug  der  Pflicht  zwingt,  so  bekommt  er  ungeratene  Kinder.  R.  Iqa  b.  Heuana  sprach: 
Welcher  Scliriftvers  deutet  darauf  hin?”  Wo  man  nicht  mit  Vernunft  handelt , da  geht 
es  nicht  wo/  zu.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Wo  man  nicht  mit  Vernunft  handelt , da  geht 
es  nicht  wo/  zu:  wenn  man  eine  Frau  zur  Ausübung  der  Pflicht  zwingt;  wer  mit 
den  Füssen  drängt , ist  ein  Sünder:  wenn  man  den  Beischlaf  ausübt  und  ihn  wieder- 
holt.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  Raba  sagte  doch,  dass  wenn  jemand  männliche 
Kinder  zeugen  will,  er  den  Beischlaf  ausübe  und  ihn  wiederhole!?  — Das  ist  kein  Ein- 

70.  Cf.  NKUiiACKR,  La  G/ogr.  </.  T.  sv.  u.  Wiksnkk,  Scholien  iij  p.  64.  71.  Cf.  S.  15  N.  59. 

72.  Pr.  19,2.  73.  Cf.  74 . 68 ■ א.  Wo  in  manchen  Gräsern  Körner  vorhanden  sind, 

die  man  abschiittclu  würde,  ist  es  verboten.  75.  Wenn  man  barfuss  geht,  reisst  man  mit  den 

Zehen  Gräser  ans.  76.  Dass  die  unbeabsichtigte  Thätigkeit  am  S.  erlaubt  ist. 
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יכעול וישנ ה ל א קשי א כא ן לדע ת כא ן של א לדעת :««.- י  wand;  das  Eine,  wenn  |sie  es]  wünscht, 
אמר רב י שמוא ל ב ר נחמנ י אמ ר רבי״יוחנ ן ב ל אש ה'  das  Andere,  wenn  [sie  es]  nicht  wünscht 
שתובעת״בעלה״לדבר מצוד . הווי ; ל ה בני ם שאפיל ו  R.  Semuel  b.  Nahmani  sagte  im  Na- 

!tu• בדור ו ש ל משד . ל א הי ו במות ן דאיל ו בדור ו ש ל  men  R.  Johanans:  Wenn  eine  Frau  ihren 
nunיי ■ משד . כתי ב*הב ו לב ם אנשי ם חכמי ם ונבני ם וידעי ם  Manti  zur  Ausübung  der  Pflicht  auffordert, 
לשבטיכם וכתי ב ואק ח א ת ראש י שבטיכ ם אנשי ם  so  bekommt  sie  Kinder,  dergleichen  es  so- 
er. !*>,חכמי ם וידעי ם ואיל ו נבוני ם ל א אשב ח ואיל ו כב י 6 י  gar  im  Zeitalter  Moses  nicht  gegeben  hat. 


לאה כתי ב ותצ א לאד . לקראת ו ותאמ ר אל י תבו א ב י  cv  .r.si 
שב־ שכרתי ך וכתי ב ־ומבנ י יששכ ר יודע י בינ ו 


Beim  Zeitalter  Moses  heisst  es:  מ Bringt 
mir  Stamm  für  Stamm  «wir,  verständig e 
יי לדע ת מד . יעש ה ישרא ל ראשיה ם מאתי ם וב ל אחיה ם•  und  angesehene  Männer  her , und  darauf 
*v3.«ע ל פיה ם אינ י והאמ ר ר ב יצח ק ”ב ר אבדיט י עש י  folgt:  *Da  nahm  ich  eure  Stammhäuf (er, 
. 7 קללו ת נתקלל ה חו ה דכתי ב א ל האשד . אמ ר ח־בד eeise  und  angesehene  Männer;  verständige 
ארבה אל ו שנ י’טפ י דמי ם *אח ת ד ם נד ה"ואת ת  fand  er  also  nicht  Bei  |de!n  Sohn  der]  Leali 
;".«*ד ם בתולי ם"עצבונ ך ז ה צע ר גידו ל בני ם והרונ ך זוז  aber,  von  der  es  heisst  :™!sah  ging  ihm  ent• 
ג! צע ר העיבו ר בעצ ב תלד י בני ם במשמע ו יוא ל איש ך gegen  und  sprach:  Xu  mir  musst  du  kam- 
תשוקתך מלמ ד שהאש ה משתוקק ת ע ל בעל ה בשע ה  men , denn  ich  habe  dich  gemietet , heisst 
שיוצא לדר ך והו א ימשו ל ב ך מלמ ד שהאש ה תובע ת  es: *׳  Von  den  Nachkommen  J issakhars , die 
בלב ”’והאי ש תוב ע בפ ה ז ו הי א מד ה טוב ה בנשי ם  /»  den  Zeiten  Bescheid  wussten , so  dass 
בי קאמרינ ן"דמרצי א ארצוי י קמי ה הנ י שב ע הווי ן  sie  wttsslen,  was  Jisrai'l  thun  sollte , zwei- 
יי,-• ב י א ת א ר ב דימ י אמ ר עטופ ה באב ל ומנוד ה מב ל  hundert  Häuf Heute  und  ihre  sämtlichen 
אדם׳'והבושה בבי ת האסורי ן מא י מנוד ה מכ ל אד ם  Brüder* unter  ihrem  Befehl.  — Dem  ist  ja 
אילימא משו ם דאסי ר ל ה ייחוד״איה ו נס י אםירי׳לי ה  aber  nicht  so,  r.  ji^haq  b.  Evdämi  sagte 
ייחוד אל א דאסיר א לב י תר י במתנית א תנ א מגדל ת  ja:  Zehn  Flüche  wurden  gegen  Hava  aus- 
שער בלילי ת ויושב ת ומשתנ ת מי ס בבהמ ה ונעשי ת  gestossen;  es  heisst:"/?///«  Weib  aber  sprach 
■|־.־/־»׳'•*ב ר לבעל ה ואיד ך”הנ י שב ה הו א ל ה דאמ ר רב י...י  Vermehren  will  ich,  das  sind  die  zwei 
חייא מא י דבתי ב מלפנ ו מבהמו ת אר ץ ומעו ך השמי ם  Blutungen,  die  Menstrualblutung  und  die 
M 27  "7" כ״ א  ~M26־  H  סלז״ ס  M2־־r  jPirn•  M 24  J uugfernschaf tsblutung ; dein  Mühsal,  das 
אחי, וא י ( !  29 1 * + שאש ה עציכ ח  — M 2s סיש י ן ן  — ist  die  Qual  der  Kindererziehung;  deine 
32 דמיצ י רצו " הג י  M 31  •  ורו א  M 30  j  עליה ם  Schwangerschaft , das  ist  die  Qual  der 

בהדי גבר א דלא י דיד ה  -f-  M 33 וחב ׳ כב ה א  O  1 ג  Schwangerschaft;  mit  Schmerzen  sollst  du 
.הני  — M 35  II ליהוד י בהד י א״גת א א- א  M 34  ״.  , ...  , . 

Km  der  gebaren , dem  Wortlaut  gemäss; 

nach  deinem  Mann  sollst  du  verlangen,  dies  lehrt,  dass  die  Frau  nach  ihrem  Mann 
verlangt  wenn  er  sich  auf  der  Reise  befindet;  er  aber  soll  dich  beherrschen,  dies  lehrt, 
dass  die  Frau  mit  dem  Herzen  verlangt,  der  Mann  aber  mit  dem  Mund.  Dies  ist  eine 
gute  Eigenschaft  der  Frau!?  — Wir  sprechen  eben  von  dem  Fall,  wenn  sie  sich  bei 
ihm  nur  cinschmeichelt  — Es  sind  ja  nur  siebeu!?  — Als  R.  Dimi  kam,  erklärte  er:  Sie 
geht  auch  eingehüllt,  wie  ein  Leidtragender,  sie  ist  von  jedem  Mann  getrenut  und  sie 
ist  in  einem  Gefängnis  eingesperrt.  — Wieso  ist  sie  von  jedem  Mann  getrennt;  wollte 
man  sagen,  weil  sie  ]mit  Männern]  nicht  allein  sein  darf,  so  darf  ja  auch  [der  Mann] 
nicht  allein  [mit  Frauen]  sein!?  — Vielmehr,  ihr  ist  der  Verkehr  mit  zwei  ]Männern] 
verboten.  In  einer  Barajtha  wird  gelehrt:  Sie  lässt  das  Haar  wachsen,  wie  die  Lilith", 
sie  setzt  sich  beim  Wasserabschlagen  nieder,  gleich  einem  Vieh,  und  sie  dient  dem 
Mann  als  Polster.  — Und  jener!?  — Dies  gereicht  ihr  zum  Lob,  denn  R.  Hija  sagte:  Es 
heisst:*-#/־  belehrt  uns  durch  die  Tiere  des  Felds  und  durch  die.  Vögel  des  Himmels  giebt 
er  uns  Weisheit,  er  belehrt  uns  durch  die  Tiere,  das  ist  das  Maultier,  welches  nieder- 
77.’  DTT.ä  787  Ib.  ~V.  T5.  79.  Gen. '30.  !6.  80.  iChr.  12,33.'  817  Gen.  3,16.  82.  Name 

eine»  bei  den  Semiten  bekannten  weiblichen  Nachtgespenstes  (von ליל ה  Nacht  abgeleitet).  83.  Ij.  35,11. 
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יהכמנו מלפנ י מבהמו ת זו״פירד ה שכורע ת ומשתנ ת 
מיש ומעו ה השמי ש יחסמנ ו ז ה תרנגו ל שמפיי ס ואה ר 
בך בועל : אמ ר רב י יוחנ ן אילמל א י א ניתנ ה תור ה 
-’היינו למדי ן צניעו ת מחתו ל וגז ל מנמל ה "עריו ת 
מיונה דר ץ אר ץ מתרנגו ל שמפיי ס ואח ד ב ך בוע ל * 
ומאי מפיי ס ל ה אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר רב״״הכ י קאמ ר 
לה זביננ א לי ך זיג א דממ ו לי ך ע ד ברעי ך לבת ר הב י 
אמר ל ה לישמטתי ה לברבלתי ה דההו א תדנגול א א י 
אית לי ה ול א זבינג א ליך : 


323 

kniet,  wenn  es  Wasser  abschlägt;  er  gicbt 
uns  Weisheit  durch  die  Vögel  des  Himmels, 
das  ist  der  Hahn,  der  zuerst  (die  Henne] 
karessirt  und  erst  nachher  die  Begattung 
ausübt. 

R.  Johanan  sagte:  .Würde  die  Gesetz- 
lehre  nicht  verliehen  worden  sein,  so  wür- 
den  wir  Keuschheit  von  der  Katze,  [das 
Verbot]  des  Rauhens  von  der  Ameise,  (das 


ציר א ו 


Verbot)  des  Ehebruchs  von  der  Taube  und  10 דל ת שבמוקצ ה "וחרקי ם שבפרצ ה ומחצלו ת| 
Anstand  vom  Hahn,  der  zuerst  die  Henne 
karessirt  und  nachher  die  Begattung  aus- 
übt,  gelernt  haben.— Wodurch  überredet  er 
sie?  R.  Jelnida  erwiderte  im  Namen  Rabhs: 

Er  spricht  zu  ihr:  Ich  werde  dir  ein  Kleid 
kaufen,  das  dir  bis  zu  den  Füssen'Vcichen 
wird.  Nachher  aber  spricht  er  zu  ihr:  Mag 
(die  Katze]  den  Kam mM des  Hahns  holen, 
der  etwas  hat  und  es  dir  nicht  kauft 
flE  Thür  des  Hinterhofs,  die  Dor. 

NENFÜI.LUNG  EINES  MaCEK  RISSES 
ODER  MaTTKNFÜI.EUNGKN  DARF  MAN  (AM 
Sabbath]  NICHT  SCHLIESSKN,  ES  SEI  DENN, 

DASS  SIE  BIS  ZUM  ÜODEN  NICHT  REICHEN. 

GEMARA.  Ich  will  auf  einen  Wider- 
spruch  hin  weisen:  Die  hängende  Thür,  die 
hängende  Matte  und  die  hängende  Sterze” 
darf  man,  wenn  sie  befestigt  sind  und  her- 
abhängen,  am  Sabbath  schliessen,  und 
selbstredend  am  Fest"!?  Abajje  erwiderte: 


אי; נועל ץ בה ן אל א א ס בן״נביהי ש מ ן הארץ : 

ננידא. ורמינה י דל ת הנגרר ת ומחצל ת הנגרר ת 
וקנקן הנגר ר בזמ ן שקשורי ן ותלויי ן נועלי ן בה ן בשב ת 
ואין צרי ך לומ ר ביו ש טו ב אמי ־ אבי י בשי ש לה ש 
ציר רב א אמ ר בשהי ה לה ; צי ר מיתיב י דל ת הנגרר ת  15 
ומהצלת הנגרר ת וקנק ן הנגר ר בזמן״שקשורי ן ותלויי ן 
וגבוהיש מ ן האד ־ ן אפיל ו "מל א נימא״גועל ץ בה ן 
"ואש רא ו אי ן נועלי ן בה ן אבי י מתר ץ לטעמי ה ורב א 
מתרץ לטעמי ה אבי י מתר ץ לטעמי ה א ו שי ש לה ן 

לטעמיה ן 


ן <—  | Ill.yW 


הארץ רב א מתרי ן 


ך•■• ««ך• • ס ך M♦ « י • “* v — « « ♦ »» • <י»» * 

י• 1  » - I » I •w ן i ת ׳ • I ן »« ן י ות ! ן • 1 * 14 . 


ציש וה ב 


I•״  h 


לפירצה שבחצ ר בזמ ן 
שקשורין ותלויי ן נועלי ן בה ן בשב ת ואי ן צרי ך לומ ר 
ביוש טו ב תנ י רב י חיי א דל ת אלמנ ה הנגרר ת אי ן 

36 B פריר ה . :  37 M (!סד »  33  r  U - ו (> 3 M אמ י 

יה זבינ א ר ך זינ א דדטי א ל ך ובי ה איי * טוגי א ליטם־י ה לברכיהי ה 
דהינגול א י הויי ן לי ה י ; 40* 1 וחויקים . M .יהדקין . V וחרקי ן | | 
41  f  M - הי ו !  42 M ־־גבוהי ! מ ן ! י■', ־ 1 ג ס סל א  II 

44  f•  M - וקטו ר ץ ; M 45  I — ואם...ל־עכיה...לטעמי1 ז ) 1  46 

ודבילי. M וחביל י קוצי ם טההי . 


Wenn  sie  Angelhaken  haben.  Raba  erwiderte:  Wenn  sie  Angelhaken  hatten.  Man 
wandte  ein:  Die  hängende  Thür,  die  hängende  Matte  und  die  hängende  Sterze 
darf  man,  wenn  sie  befestigt  sind  und  herabhängen  und  bis  zum  Boden  nicht  reichen, 
selbst  um  ein  Haar  weit,  (am  Sabbath]  schliessen,  sonst  aber  nicht!?  Abajje  erklärt 
dies  nach  seiner  Ansicht  und  Raba  erklärt  es  nach  seiner  Ansicht  Abbaje  erklärt  es 
nach  seiner  Ansicht:  Entweder  dass  sie  einen  Angelhaken  haben,  oder  dass  sie  bis 
zum  Boden  nicht  reichen.  Raba  erklärt  s nach  seiner  Ansicht:  Entweder  dass  sie  einen 
Angelhaken  hatten  oder  dass  sie  bis  zum  Boden  nicht  reichen. 

Die  Rabbanau  lehrten:  Wenn  man  Dornensträucher  und  Dornengebunde  (als 
Füllung  für  einen  Riss  in  der  Hofmauer  gefertigt  hat,  so  darf  inan,  wenn  sie  be- 
festigt  sind  und  herabhängen,  mit  diesen  am  Sabbath  schliessen,  und  selbstredend 
am  Fest  R.  Hija  lehrte:  Eine  verwitwete  hängende  Thür  darf  man  (atu  Sabbath| 
nicht  schliessen.  — Was  heisst  eine  verwitwete  Thür?  Manche  erklären:  Die  aus 


S4.  Der  Hahn  lässt  vorher  die  l-'lUgel  hängen,  nachher  schüttelt  er  den  Kamm.  85.  Die 

wahrscheinl.  als  Thürverschluss  verwendet  wurde:  vicll.  aber  hat  !קנק  noch  eine  Nebenbedeutung  !,ק:קי 
86 •!?קגקלי ן.  Man  richtet  sich  also  danach,  ob  sie  beweglich  sind,  nicht  aber,  ob  sie  nicht  bis  zusn 

Boden  reichen. 
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נועלין:,בה היכ י דמ י דל ת אלמנ ה איב א דאמר י דח ד  einem  Hrett  bestellt;  manche  erklären: 


•*«* שיפ א ואיר א דאמר י דלי ת ליה״נשמ ה"אמ ר ר ב יהוד ה  Die  keine  Angel  hat.  Rjelmda  sagte: 
האי מדורת א מלמעל ה למט ה שר י ממט ה למעל ת  Einen  Feuerhaufen  darf  man  von  oben 
:אסי ר וכ ן ביעת א וכ ן קידר א וכ ן פורי א וכ ן הביתא  nach  unten  anrichten,  nicht  aber  von  an- 
ג אט ד לי ה ההו א מינ א לרכ י יהוש ע כ ן הנניה״הדקא ה ten  nach  oben";  dasselbe  gilt  auch  von 
»<*.?.* דבתי ב כב ו "מוכ ס כחד ק אמ ר לי ה שטי א שפי ל  einem  Ei,  einem  Topf,  einem  Bett  und 
לסיפיה דקר א ייש ר ממסוכ ה ואל א מא י מוב ס כחד ק  einem  Fass. 

כשם שהדקי ם הלל ו מגיני ן ע ל הפירצ ה 1’ב ך מובי ט  Ein  M inner  sprach  einst  zu  R.  Jelio- 

;שכנ ו מגיני ם עלינ ו דב ר אחי ־ טוב ם כחד ק ישמהרקי  Suä  b.  Hananja:  Dorn,  von  euch  heisst  es: 

״ י " "א ה אומי ה ה עDer  beste  unter  ihnen  gleicht  einem  Dorn. 


•לח י1ויחי ה 


;נם שנאמ ר קומ י ודוש י כ ה גי.*• * 

ציון כ י קרנ ך אשי ם ברז ל ופרכהי ך אשי ם נחוש ת 
והדקות עמי ם רבי ם ונר : 

g א יעמי ד אד ם בישו ת היחי ד ויפח ה בישו ת 1*1 ) 
הרבים ברשו ת הרכי ם ויפת ח ברשו ת היחי ד 


Dieser  erwiderte:  Thor,  schau  auf  den 
Schluss  des  Verses:  Der  Rechtschaffene 
[ist  besser]  als  eine  Schutzhütte.  — Wieso 
heisst  es  nun,  der  Beste  unter  ihnen  gleiche 

»ך«  •,,wp.A  Mt.nl  ^,*11  «.iinivi  ■וי • ^**ייי״ןף«  V'V  0110111  DoTl!  ? ™ \\  16  die  DorUCll  1101  01110111 

־ רב י מאי ר אמי ו ל ו מעש ה בשו ק ש ל פטמי ם שהי ה'Iauerriss  Schutz  gewähren,  ebenso  be- 
בירושלם שהי י נועלי ן ומניחי ן א ת המפת ח בחלו ן  schützen  uns  unsere  Besten.  Eine  andere 
:שע ל גב י הפת ח רב י יוס י אומ ר שו ק ש ל צמרי ם היה  Erklärung:  Die  Besten  unten  ihnen  glei- 
3מרא1 ןדכ " אמ ד רכ , רא, , רשו ת _רב, ש  dien  einem  Dorn,  weil  sie  die  weltlichen 

!י * ומהדר ו אינה ו כרמליהידאמ ר רב ה בר־יב ר הנ ה אמ ד<»<».׳  flir  <ias  FeRefe״er  zermalmen’’,  wie 

־* רב י יוחנ ן ירושל ם אלמל א דלתותי ה ננעלו ת יליל הs  heisst:  Auf  und■  drisch , Tochter  tfijon , 
,י־א,  mk  p.nn■.  ^הייי־י ו 'ילי ה משי ם ף!«ןך  dt  nn  tch  //  di  in  Ilorn  t /st  rn  und  deine 

Klauen  ehern  machen , damit  du  viele  Voller 
zermalmst  &. 

|AN  DARF  NICHT,  AUF  PRIVAT('. EBIET 
STEHEND,  [EINE  T1IÖr|  IN  ÖFFKNT- 

uchkm  Gebiet,  oder  auf  öffentlichem 
Gebiet  stehend,  eine  Thür  in  Privat- 

GEBIET  ÖFFNEN,  ES  SEI  DENN,  DASS  MAN 
EINEN  ZEHN  HANDBREITEN  HOHEN  ZAUN 


קידם שנפרצ ו ב ה פרצו ת כא ן לאח ר שנפרצ ו ב ה 
פרצות ”רב א אמ ר סיפ א אתא ן לשער י נינ ה והכ י 
קאמר״ובן ל א יעמוד״ברשו ת היחי ד ויפת ה"בכרמלי ת  : 

(1  C31D רכס י  *ms  M 49 בשמ א י  M 48  || בה ן  r 47 

דגת־ | | ( 5 1 ג ־ 4 שנס־ד ס 1  52 י 1 שםחדק י ן  U 50 
I  ר ב הונ א  V 55  j |עש ו סח ־ |גבוה  M 64 א ת | ן  — M 53 
-וב !  11  59 1 ג -ן  — M 58  II  57 ׳ 1 ר ב  H  רב ח  V 56 
.,לבד ם לכרס  I’  60  §  אר ב 

GEMACHT  HAT־ — '״  WORTE  R.  MeIrS.  MAN  WANDTE  GEGEN  IHN  EIN:  In  DER  T1ER- 
ZÜCIITERGASSE  ZU  JERUSALEM  PFLEGTEN  SIE  [DIE  ThÜREN|  ZU  SCHI.IESSEN  UND  DEN 

Schlösset,  aufs  Fenster  über  der  Thür  zu  legen.  R.  Jose  sagte,  dies  sei  in 
der  Wollkämmergasse  geschehen. 

GEMARA.  ftUnd  die  Rabbanan,  R.  Meir  spricht  von  öffentlichem  Gebiet  und 
sie  erheben  gegen  ihn  einen  Einwand  von  einem  Vorraum;  Raba  b.  Bar-Hana  sagte 
nämlich  im  Namen  R.  Johanans,  dass  wenn  die  Thore  Jerusalems  nachts  nicht  ge- 
schlossen  worden  wären,  es  als  öffentliches  Gebiet  betrachtet  worden  wäre"!?  R.  Papa 
erwiderte:  Das  Eine,  bevor  [die  Stadtmauer]  Risse  hatte,  das  Andere,  nachdem  sie  Risse 
hatte.  Raba  erklärte:  Der  Schlussfatz  spricht  von  Garten tlioren",  und  zwar  meint  er 
es  wie  folgt:  Man  darf  nicht,  auf  einem  Privatgebiet  stehend,  [die  Thür|  in  einem 


37.  Man  darf  nickt  zuerst  zwei  Scheite  nebeneinander  u.  nachher  ein  drittes  über  diese  legen,  weil 
dies  der  Aufführung  eines  Baues  gleicht,  vielmehr  halte  man  das  eine  und  lege  zwei  unter;  ebenso  bei 
den  weiter  aufgewühlten  Gegenständen.  88.  Mich.  7,4.  S9. חד ק  gl. חד ק  nv.  von דו ק 

termatmen.  90.  Mich.  4,13.  91.  Der  ihn  vom  öffetttl.  Gebiet  trennt,  dies  bezieht  sich  also 

auf  den  zweiten  Fall.  92.  Jerusalem  gilt  also  nicht  als  öffentliches  Gebiet.  93.  Die 

kein  öffentliches  Gebiet  sind,  sondern  als  ״Vorraum״  gelten. 
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com בבימלי ת ויפת ח ברשו ת היחי ד'אל א א ם p "עש ה 


לו מעש ה בשו ק ש ל פטמי ם שהי ה בירושל ם שהי ו 
נועלץ ומניהי ן א ת הספת ח בחלו ן שע ל גב י הפת ה 
רבי יומ י אומ ר שו ק ש ל צמרי ם היה : תנ ו רבנ ן 
■'פתחי שער י נינ ה בזמ ן שי ש לה ן בי ת שע ר מבפני ם 
פותה ונוע ל מבפני ם מבהו ץ פות ח ונוע ל מבחו ץ 


Vorraum,  oder  auf  einem  Vorraum  ste- 
hend,  die  Thür  in  einem  Privatgebiet 
sehliessen,  es  sei  denn,  dass  man  einen 
zehn  Handbreiten  hohen  Zaun  gemacht 
hat  — Worte  R.  Meirs.  Man  entgegnete 
ihm:  In  der  Thierzüchtergasse  zu  Jeru- 
Salem  pflegten  sie  (die  Thürenj  zu  sehlies- 
sen  und  den  Schlüssel  aufs  Fenster  über מבא ן ומבא ן פות ה ונועל׳׳בא ן ובא ן אי ן לה ם ל א לבא ן 
der  Thür  zu  legen.  R.  Jose  sagte,  dies  sei ול א לבא ן י אסורי ן בא ן ובא ן וב ן חנויו ת הפתוחו ת 
in  der  Wollkämmergasse  geschehen.  !»לרשו ת הרבי ם בזמ ן שהמנעו ל למט ה מעשהל׳מבי א 
Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Thüren מפת ח מער ב שב ת ומגיה י באיבקופ ה למה ר פות ה 
der  Gartenpforten  darf  man,  wenn  sie  au וביע ל ׳ומחזיר ו לאיסקופ ה ובזמ ן 'שהמנעו ל למעל ה 
der  Innenseite  ein  Thorhäuschen  haben, מעשר ה"מבי א מפת ח מער ב שב ת ומניח ו במנעו ל 
von  innen  wenn  an  der  Aussenscite,  von למה ר פרת ה ונוע ל ומחזירו 'למקומ י רב־ י רב י מאי ר 
aussen,  wenn  an  beiden  Seiten,  von  bei- 1-•• והבמי ם אומרי ם א ־ בזמ ן •מהמנעו ל למעל ה מעשר ה 
den  Seiten,  wenn  an  keiner  Seite,  von מפחי ם מבי א מפת ח מער ב שב ת ומניח ו באיסקופ ה 
keiner  Seite  öffnen  und  sehliessen.  Ebenso למה ר פות ח ונוע ל'’’ומחזיר ו למקומ ו א ו בהלו ן שע ל 
verhält  es  sich  bei  Läden,  die  nach  der גב י הפת ה א ם י ש בהלו ן ארבע ה ע ל ארבע ה אסו ר 
öffentlichen  Strasse  geöffnet  sind:  befin 
det  sich  das  Schloss  ausserhalb  zehn  [Hand  *0 הא י 
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Schlüssel  und  lege  ihn  auf  die  Schwelle, 


61 M עלז ו ל ו ס ח  62 M — פתח י  03 1 ג מכא ן וסבא ; ן : 
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6S ז ג ■•מנע.•' * ן  60 ז ג [ב ו ומח י יאבקופת ' } ן  70 1 ג 

מדקתני ן  71 1 ג דאי ת | 4-  B 72  j ב ו 1 :  73  — VM 

או״תפתח. 


sich  das  Schloss  oberhalb  zehn  [Hand- 
breiten |,  so  hole  inan  am  Vorabend  den 
Schlüssel  und  lege  ihn  aufs  Schloss,  so- 
mit  darf  man  am  folgenden  Tag  [die 
Thür]  öffnen  und  sehliessen,  worauf  man 
ihn  zurück  auf  seinen  Platz  lege  — Worte 
R.  Meirs;  die  Weisen  sagen,  auch  wenn 
das  Schloss  sich  oberhalb  zehn  Handbreiten  befindet,  hole  man  am  Vorabend  den 
Schlüssel  und  lege  ihn  auf  die  Schwelle,  worauf  man  am  folgenden  Tag  [die  Thür] 
öffne  und  schliesse  und  den  Schlüssel  zurück  auf  seinen  Platz  oder  aufs  Fenster  über 
der  Thür  lege;  hat  das  Fenster  vier  zu  vier  !Handbreiten],  so  ist  es  verboten,  weil  man 
(den  Schlüssel]  von  einem  Gebiet  nach  einem  anderen  tragen  würde.  Wenn  er  sagt, 
ebenso  verhalte  es  sich  bei  Läden,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  es  sich  um  eine 
Schwelle  handelt,  die  als  Vorraum  gilt;  von  welchem  Schloss  handelt  es  mm:  hat 
es  keine  vier  | Handbreiten],  so  gilt  er  ja  als  Freiraum'4,  hat  es  vier  [Handbreiten], 
wieso  sagen  nun  die  Rabbanan,  dass  man,  auch  wenn  sich  das  Schloss  oberhalb  zehn 
!Handbreiten]  befindet,  am  Vorabend  den  Schlüssel  hole,  ihn  auf  die  Schwelle  lege  und 
am  folgenden  Tag  [die  Thür]  öffne  und  schliesse  und  ihn  zurück  auf  die  Schwelle 
oder  aufs 'Fenster  über  der  Thür  lege,  man  trägt  ja  [den  Schlüssel]  aus  einem  Vorraum 
nach  einem  Privatgebiet!?  Abajje  erwiderte:  Wenn  es  thatsächlich  keine  vier  [Hand- 

<M.  Von  dem  au!«  man  nach  einem  anderen  Gebiet  tragen  darf,  wahrend  es  nach  KM.,  fall«  es  sich 
oberhalb  10  Hb.n  befiudet,  als  Privatgebiet  gilt. 


Digrtized  by  Google 


Fol.  101b— 102a  ERUBIN  X ,ix— xj  326 

ארבעה וי ש ב ו לחו ק ולהשלימ ו לארבע ה ובה א  breiten)  hat,  nur  Platz  vorhanden  ist,  es 
פ,1יני דרב י מאי ר סב ר חוקקי ן להשלי ם ורבנ ן סברי£* י  bis  vier  (Handbreiten)  zu  ergänzen;  ihr 
1'2אי ן הוקקי ן להשלי ם אמ ר ר ב ביב י":ב ר אבי י שס ע  Streit  besteht  somit  in  Folgendem:  R.  Meir 
מינה מה א מתנית א תל ת שמ ע מינ ה חוקקי ן להשלי ם  ist  der  Ansicht,  man  erweitere״ das  Nötige, 
ושמע מינ ה הד ר בי ה דב י מאי ר משער י נינ ה ושמע ת  » während  die  Rabbanan  der  Ansicht  sind, 
מינה מדרבנ ן אית א לדר ב דימידב י את א ר ב דימ י 9*«■׳»■ז י  man  erweitere  das  Nötige  nicht  R.  Rebaj 
אמר רב י יוחנ ן מקו ם שאי ן ב ו ארבע ה ע ל ארבע ה  b.  Abajje  sagte:  Aus  dieser  Lehre  sind 
מותר לבנ י רשו ת הרבי ם ולבנ י רשו ת היהי ד לבת ף  drei  Dinge  zu  entnehmen:  es  ist  zu  ent- 
:עלי ו ובלב ד של א יחליפו  nehmen,  dass  man  das  Nötige  erweitere, 
10  es  ist  zu  entnehmen,  dass  R.  Meir  von 
seiner  Lehre  bezüglich  der  Gartenpforten’* 
!:־ר ר ><ז־־י.—^  abgekommen  sei  und  aus  der  Ansicht  der 
Rabbanan  ist  zti  entnehmen,  dass  nach 


(x| שי ש בי־אש ו גלוסטר א '־ב י אליעז ר אוס ר  w! 

ורבי יוס י מתיי ־ אמי ־ י־ב י אליעזי ־ מעש ה 
שבסבי־יא שהי ו נוהני ן ב ו היה ר ע ד ׳מב א 
גמליאל והוקגי ם יאס־־ ו לה ן י־ב י יוס י אומ ר 
איס"־ גהגויב ה ב א ו־ב ן גמליא ל והזקני ם והתיר ו להן :  der  Lehre  R.  Dimis  zu  entscheiden  sei;  als 

־ן גמרא . בניט ל באכד ו בול י עלמ א ל א פלי: ' ב י■  R•  Dimi  kam,  sagte  er  nämlich  im  Namen 

foi.102 פליג י בשאינ ד ניט ל באיגדו”דמ ר כב ר כיו ן די ש  R.  Johanans,  dass  wenn  sich  ein  Raum 
בראשו נלוסטר א תור ת כל י עלי ו ומ ר סב ר כיו ן דאינ ו  vo״  weniger  als  vier  (Handbreiten  zwi- 

:גימ ל באינד ו לא  sehen  öffentlichem  und  privatem  Gebiet 
befindet(,  sowol  diejenigen,  die  sich  im 
i«  ersteren,  als  auch  diejenigen,  die  sich  im 
letzteren  befinden,  auf  diesem  ihre  Last 
ordnen  dürfen,  jedoch  nicht  austauschen. 
DINEN  Riegel,  der  an־  der  Spitze 
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einen  Grikf" HAT,  darf  man  nach 
R.  EufeZER  NICHT  ANFASSEN;  R.  J0SE  ER- 
I.ACHT  DIES.  R.  EUÜZF.R  ERZÄHLTE:  Im 

Bethais  zu  Tiberias  verfuhr  man 

HI  KR  HEI  ERLAUBEND,  DA  TRATEN  R.  Ga- 
MAI.IÜI.  UND  DIE  AKUTESTEN  AUF  UND 
VERBOTEN  ES.  R.  JOSE  ERWIDERTE:  MAN 
VERFUHR  HIERBEI  VERBIETEND,  DA  TRATEN  R.  GAMAL1£L  UND  DIE  AELTKSTEN  AVI•־ 
UND  ERLAUBTEN  ES. 

GEMARA.  Wenn  man  ihn  an  der  Verbindung  tragen  kann,  streitet  niemand'*,  der 
Streit  besteht  nur,  wenn  man  ihn  an  der  Verbindung  nicht  tragen  kann;  einer  ist  der 
Ansicht,  dass  er,  da  er  einen  Griff  hat,  als  Gerät  gilt,  der  andere  ist  der  Ansicht,  dass 
er,  da  man  ihn  an  der  Verbindung  nicht  tragen  kann,  nicht  als  solcher  gilt. 

(JAN  darf  im  Tempel  einen  hängenden  Riegel  sciiliessen,  nicht  aber  sonst 
im  Land,  ein  abnehmbarer  ist  überall  verboten;  R.  Jehuda  sagt,  beim  ab- 


nehmbaren  sei  es  im  Tempel  erlaubt,  beim  hängenden  auch  sonst  im  Land. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Welcher  heisst  ein  hängender  Riegel,  den  man 
im  Tempel  sciiliessen  darf,  nicht  aber  sonst  im  Land?  — der  au  einem  Ende  befestigt 
ist  und  mit  dem  anderen  Ende  zum  Boden  herabhängt;  R.  Jehuda  sagt,  bei  einem 
solchen  sei  es  auch  im  Land  erlaubt;  einer,  bei  dem  es  im  Tempel  erlaubt  und 
im  Land  verboten  ist,  sei  vielmehr  ein  solcher,  der  weder  befestigt  ist  noch  her- 

95.  Ideell;  es  wird  als  bereits  erweitert  betrachtet.  90.  Cf.  S.  324  ff.  Z.  24  ff.  97. 

Wodurch  er  auch  als  Keule  verwendet  werden  kann.  9$.  Wenn  die  Schnur,  mit  welcher  er  an 

der  Thür  befestigt  ist,  stark  genug  ist.  so  ist  es  ersichtlich,  dass  er  7,ur  Thür  gehört. 


\ 
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ומניחו בקי ן זוי ת אס ר ר ב יהוד ה אס ר שמוא ל הלכ ה 
ברבי יהוד ה בנגר ר אס ר רב א והו א שקשו ר בדל ת 
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abhängt,  den  man  vielmehr  herauszieht 
und  in  einen  Winkel  stellt  R.  Jehuda  sagte 
im  Namen  Semucls:  Die  Halakha  ist  wie 
R.  Jehuda  bezüglich  des  hängenden  |Rie- 
gels|.  Raba  sagte:  Dies  nur,  wenn  er  an 
der  Thür  befestigt  ist.  — Dem  ist  ja  aber 
nicht  so,  als  R.  Tabla  einst  nach  Mehoza 
kam  und  einen  an  der  Thürleiste  hau- 
gen  sah,  bemerkte  er  nichts  dazu!?  Die- 


וסף 


שאינו נשס ט אסו ר ואס ר ר ב יהוד ה אס ר שסוא ל ״ ! - sen  konnte  man  an  der  Verbindung  tra 


הודה בגקס ז וטעס א סא י אס ־ אבי ' 


סשוס דסיהז י נבעה : בע א מיני ה 
זפריה סאבי י עש ה ל ו בי ת י ד סה ו 
נאסרת איתס י אס ר ר ב נהוס י ב ־ אד א 


■ד 5הו« י ד ד 


’Wlnj 

ליה בובנ א 

י•.»— ,} . 
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gen.  R.  Ivja  kam  einst  nach  Nehardcä  und 
sah,  wie  jemand  (den  Riegel)  mit  Bast  be- 
festigte;  da  sprach  er:  Diesen  darf  man 
nicht  schliessen. 


R.  Zera  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  (die  15 בי ת י ד מות ר ההו א שרית א דהו ה ב י רב י פד ת 
Schwelle)  durchbohrt”  wurde?  R.  Joseph דחו ה סדל ו ל ה ב * עשר ה ושד ו ל ה אדש א ול א 
erwiderte:  Was  fragt  er  da,  hat  er  denn אס ר לה ו ול א מיד י אס ר תור ת בל י עלי ה ההי א 


אסיתא דהו ת ב י ס ד שמוא ל דהי ה מחזקה״אדריב א 
שרא ס ר שמוא ל לסישדיי ה אדש א אס ר תור ת בי ' י 


עליה: של ה לי ה רס י ב ו 
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nicht  folgende  Lehre  gehört:  Löst  er  sich 
los,  so  ist  es  verboten,  wurde  [die  Schwelle) 

durchbohrt,  so  ist  es  erlaubt;  R.  Jehuda -יהזקא ל לר ב עסר ס ניס א ״׳ 
sagt,  auch  wenn  (die  Schwelle(  durchbohrt ו7 ץ סיל * סעלייתא״דאסר ת ל ן משמיד , דר ב 
wurde,  selbst  wenn  er  sich  nicht  loslöste, אב י בביפ י דארב א של ה לי ה הב י אס ר ר ב אס י הנ י 
sei  es  verboten;  hierzu  sagte  R.  Jehuda ביפ י דארב א בזמ ן שי ש בה ן טפ ח א י נס י אי ן בה ן 
im  Namen  Semuels,  dass  die  Halakha  bc- ספ ה ואי ן בי ן ז ה לז ה שלש ה לסה ר מבי א מחצל ת 
züglich  der  Durchbohrung  wie  R.  Jehuda  *5 ופור ס עליה ן סא י טעס א מוסי ף ע ל אה ל ערא י הו א 
sei.  — Aus  welchem  Grund?  Abajje  erwi- 
derte:  Weil  es  den  Anschein  des  Bauens  hat. 

R.  Nehumi  b.  Zekharja  fragte  Abajje: 

Wie  ist  es,  wenn  man  an  diesen  einen 
Stiel  macht?  Dieser  erwiderte:  Du  fragst 
also  bezüglich  einer  Klopfkeule!?  Es  wurde 
gelehrt:  R.  Nehumi  b.  Ada  sagte:  Hat  man  an  diesen  einen  Stiel  gemacht,  so  ist  es 
erlaubt.  Bei  R.  Pedatli  hatten  sie  einen  Balken,  den  zehn  [Personen]  tragen  mussten, 
um  mit  diesem  die  Thür  abzusperren,  dennoch  hatte  er  nichts  dagegen,  indem  er  sagte, 
dieser  sei  ein  Gerät.  Bei  Meister  Semuel  befand  sich  ein  Mörser,  der  eine  Artabc'Tasste; 
da  erlaubte  Meister  Semuel  ihn  vor  die  Thür  zu  stellen,  indem  er  sagte,  er  sei  ein  Gerät. 

Rami  b.  Jehezqel  Hess  R.  Amram  bitten:  Möge  uns  doch  der  Meister  etwas  von 
jenen  schönen  Dingen  sagen,  die  du  uns  im  Namen  R.  Asis  bezüglich  der  Zeltgerüste 
der  Schiffe  gesagt  hast.  Dieser  Hess  ihm  erwidern:  So  sagte  R.  Asi:  wenn  die  Zeltge- 
rüste  der  Schiffe  eine  Handbreite  stark  sind,  oder  wenn  sie  auch  keine  Handbreite 
haben,  (die  Stäbe|  jedoch  von  einander  keine  drei  [Handbreiten!  entfernt  sind,  so  darf 
man  am  folgenden  Tag’“eine  Matte  holen  und  über  diese  ausbreiten,  weil  dies  nur 
eine  Hinzufügung  zu  einem  provisorischen  Zelt  ist,  und  dies  ist  erlaubt.  R.  Hona 
hatte  Widder,  die  tags  des  Schattens  und  nachts  der  Luft  nötig  hatten“.  Da  kam 

99.  So  nach  Rsj.  u.  den  Tosapbisten ; die  ganze  Satzkonstruktion  ist  mit  dieser  Auffassung  jedoch  nicht 
vereinbar;  Arukh  zitirt  einige  alte  Erklärungen,  die  aber  ebenfalls  unklar  sind.  100  Persisches 

Hohlmass  = 55 ־.M  Liter.  101.  Dh.  am  Sabbath.  102.  Alltags  wurden  sie  daher  mit  Decken 
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בעו טול א ובלילי א בע ו אייר א את א לקטי ה דר ב  er  vor  Rabh.  Dieser  sprach  zu  ihm:  Rolle 
אבר לי ה זי ל ברו ך'בודיי א ושיי ר ב ה טפ ח לטה ר"’  die  Matte  zusammen  und  lasse  eine 
so.!*• פשט ה ומוסי ף ע ל אה ל ערא י'הו א ושפי ר דמי : "אמ ר  Handbreite  zurück;  atn  folgenden  Tag'“’ 
רב ’טיטו ם רב י היי א וילו ן מוה ר לנטות ו 'וטוה ר  schlage  sie  wieder  auf,  denn  dies  ist  nur 
*iS» ׳ לפורק ו בשב ת כיל ת התגי ם טוה ר לפורק ה ולגטות ה■•  eijie  Hinzufügung  zu  einem  provisorischen 
בשבת אט ר ר ב שש ה ברי ה דר ב איד י ל א ’אמר ן'  Zelt,  was  erlaubt  ist. 


Rabh  sagte  im  Namen  R.IIijas:  Einen 


אלא שאי ן בנג ה טפ ה אב ל י ש בנג ה טפ ה אטו ר ונ י 


אין בגנ ה טפ ח :ל א אטר ן אל א שאי ן בפחו ת טשלש ה  Vorhang  darf  man  am  Sabbath  zusammen- 
במוך לג ג טפ ה אב ל יי ט בפחו ת משליט ת סמו ך לג ג  schlagen  und  auischiagen.  Einen  Balda- 
10 טפ ח אסי ר וב י אי [ בפחו ת בשליט ה סמי ך לכ ב טפ ח  chin  des  Brautpaars  darf  man  am  Sabbath 
fcu נט י ל א אמר ן אל א שאי ן בשיפוע ה טפ ח אב ל י ש  aufsehlagen  und  zusammenschlagen.  R. 

Seseth,  Sohn  R.  Idis,  sagte:  Dies  jedoch 
nur,  wenn  die  Dachspitze  keine  Hand- 
breite  hat,  wenn  sie  aber  eine  Handbreite 
ג׳  hat,  so  ist  es  verboten;  und  auch,  wenn 
sie  keine  Handbreite  hat,  ist  es  nur  dann 
!erlaubt),  wenn  in  einer  Entfernung  von 
weniger  als  drei  | Handbreiten)  von  der 
Spitze  keine  Handbreite  vorhanden  ist, 
*0  wenn  aber  in  einer  Entfernung  von  weni- 
ger  als  drei  | Handbreiten)  von  der  Spitze 
eine  Handbreite  vorhanden  ist,  so  ist  es 
verboten;  und  auch,  wenn  in  einer  Ent- 
fernung  von  weniger  als  drei  [Handbreiten] 
von  der  Spitze  keine  Handbreite  vorhan- 
den  ist,  ist  es  nur  dann  [erlaubt],  wenn 
die  Böschung  keine  Handbreite  hat,  wenn 
die  Böschung  aber  eine  Handbreite  hat, 
so  wird  auch  die  Böschung  der  Wand  als 
Zelt  betrachtet  Ferner  sagte  R.  Si&a  b.  R.  Idi:  Die  Filzmütze  ist  [am  Sabbath[  er- 
laubt.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  sie  verboten  sei!?  — Das  ist  kein  Wider- 
spruch,  das  Eine,  wenn  [die  Krampe[  eine  Handbreite  hat,  das  Andere,  wenn  sie  keiue 
Handbreite  hat.  — Demnach  ist  es  auch  verboten,  das  Gewand  eine  Handbreite  [über 
den  Kopf]  herabhängeu  zu  lassen!?  — Vielmehr,  das  ist  kein  Widerspruch;  das  Eine, 
wenn  sie  straff  sitzt,  das  Andere,  wenn  sie  lose  sitzt"5. 

-\N  DARF  IM  TEMPEL  DIE  UNTERE  ANGEL  IN  DIE  PFANNE  EINHEBEN,  NICHT 
ABER  SONST  IM  !,AND;  DIE  OBERE  DARF  MAN  NIRGENDS;  R.  JEHUDA  SAGT,  DIE 
OBERE  [DÜRFE  MAN]  NUR  IM  TEMPEL,  DIE  UNTERE  AUCH  SONST  IM  LAND. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Thürangel  eines  Schreins,  einer  Truhe  und 
eines  Turms  darf  man  im  Tempel  einheben,  sonst  im  !and  darf  mau  sie  nur  herein- 
stossen;  die  obere  [Augel]  darf  man  nirgends  einheben,  mit  Rücksicht  darauf,  man 
könnte  bohren;  hat  man  gebohrt,  so  ist  man  ein  Sündopfer  schuldig.  | Die  Thürangel) 
eines  Brunnens,  einer  Cisterne  und  eines  Anbaues,  darf  man  nicht  einheben,  hat  man 
sie  eingehoben,  so  ist  man  ein  Sündopfer  schuldig. 

o<l.  Mattel!  zugedeckt.  103.  Das  Aufsetzen  einer  solchen  Mütze  ist  also  nicht  wegen  Zcltmachcns 

verboten,  sondern  weil  der  Wind  sie  forttragen,  u.  man  sie  zu  holen  verleitet  werden  könnte. 


בשיפועה טפ ח שיפוע י אהלי ם באהלי ם דט ו “ואמ ר 1«!■ס * 
רב'שיש א ברי ח דר ב איד י סייג א שר י והתגי א אסו ר 
לא קשי א ה א דאי ת בי ה טפ ח ה א דלי ת בי ה טפ ח 
אלא טעת ה "שרבי ב בנליטי ה טפ ח הב י גט י דאסו ר 
"אלא ל א קשי א ה א דמיהד ק ה א דל א טיהדק : 

חיי־־ין ציי * התחתו ן במקד׳ ט אב ל ל א במרינ ה  Ixijl 
והעליון בא ; ובא ן אסוי * רב י יהוד ה אימי ־ 

העליון במקד׳ ט והתחתו ן במדינה : 

גמרא. תנ ו רבנ ן צי ר דל ת שיד ה תיב ה ומגד ל 
במקדש מהזירי ן במדינ ה דוחקי ן והעליו ן בא ן בא ; 
לא יחזי ר גזר ה שמ א יתק ע וא ם תק ע חיי ב חטא ת 
של בו ר"וש ל ת ת וש ל יצי ע ל א יחזי ר וא ם החזי ר 
חייב חטאת : 

90 M הונ א 1 P כורייא .  VV פוייא , בוריי א ! | 2 P — 
הוא | 3 M משמי ה דרב י | | 4  1*!  Mפורק ו אמ י שמוא ^ 

משוס דיי ו כ״י י מות ר | | 5 O M כש י | ! 6 M שנ ו 7 Ü 

M ־} - נס י  11 8 M שש ת M 9 J אפי ק ן 0 ! M — אל א ן ! 

11 1ג0ושיד . 
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]AN  darf  im  Tempel  Pflaster  wie- זדרי ן רמיי ה במקד ש אב ל ל א במדינ ה א ס 

J;  DER׳* ANHEFTEN,  NICHT  ABER  SONST  ? 1 לתהיל ה לא [ ילא ן אסיר 

im  Land;  von  vornherein  ist  es  über-  .רטיי ה שפרש ה מע ל נב * מבד  j "*»  *ir* 1 .גמרא 
all  verboten. מהדדי ; בשב ת רב י יהוד ה אומ ר הוחלק ה למט ה“ 

GEMARA  Die  Rabbanaii  lehrten:  Wenn  «  דוהק ה למעל ה למעל ה דוהק ה למט ה ומגר ה מקצ ת" 
ein  Pflaster  sich  von  einer  Wunde  loslöst,  so הרטיי ה ומקנ ח פ י המבה“וחח ר ומגל ה מקצ ת רטיי ה 
darf  man  es  am  Sabbath  wieder  anheften ;  ומקנ ח פ * המב ה ורטיי ה עצמ ה ל א יקנ ה מפג י שהו א 
R.  Jehnda  sagt:  hat  es  sich  nach  unten ממ- ה וא ב מיר ח חיי ב חטא ת אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר 
verschoben,  so  darf  man  es  nach  oben שמיא ל הלב ה בדב י יהוד ה אמ ר ר ב הבר א ל א שנ ו 
schieben,  wenn  nach  oben,  so  darf  man  10 אל א 'שפירש ה ע ל ;ב י בל י אב ל “פירש ה ק ל ;ב י 
es  nach  unten  schieben;  man  darf  ferner קרק ע דבר י הב ל אסו ר אמ ר מ ר ברז'ר ב אש י חו ה 


קאימנא קמי ה אב א נפל ה לי ה אב י סדי א וק א מהד ר 
ליה אמינ א לי ה ל א כב ר ל ה מריהלכ ה בדב י יהוד ה 
«««■.*אמר ל י י א שמי ע ל י בלו ט 

[xiii.2. 


לא כביר א לי : 

ין נימ א במקד ש אב ל ל א 


einen  Teil  des  Pflasters  ablösen  und  die 
Oeffnung  der  Wunde  abwischen,  dann  wie- 
der  einen  anderen  Teil  ablösen  und  die 
Oeffnung  der  Wunde  abwischen,  während  15 מדינ ה "א ס 

man  das  Pflaster  selbst  nicht  abwischen  darf,  :בתחיל ה בא ן ובא ן אבוי״ 

weil  man  bestreichen  würde;  hat  man  es נמרא . ורמיגה י נימ ת כנו ר שנפסל - ה« ה 
bestrichen,  so  ist  man  ein  Sündopfer  schul- ה א רבנ ן וה א רי י 

dig.  R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  Scmuöls :  אליעז ר לרב י אליעז ר דאמ ר מב־מי- י ךי- ץ 

Die  Halakha  ist  wie  R.  Jeliuda.  R.  Hisda  *0 א ת השב ת "לישר ה לרבנ י דאמר י אי ן דוהי ן ”עונב ה 

sagte:  Dies  nur,  wenn  es  auf  einem  Ge- א י רב י אל׳יייז ר אפיל ו לבתהיל ה ;2יג׳ל א ר״.י א - א 

genstand  liegen  blieb,  wenn  aber  auf  dem ־רב י ”הוד ה *וה א רבנ ן ורב י יהוד ה אליבא *דמאן־א י 

Pussboden,  so  geben  alle  zu,  dass  [das אליב א דרב י אליעז ר"אפיל ו לבתהיל ה נמ י אל א 

Anheften]  verboten  sei.  Mar  b.  R.A&i  erzähl- י־שי א ה א רב י שמעו ; ה א “־־ג ן דה;י א י ן 

te : Einst  stand  ich  vor  meinem  Vater,  und  «  0ן%*י י  M»**A*M  »im,«»  ««וו>י».■ - ך< 

1 jiyUW  -»  i 1 l lw  s 17  1 y 

lein  Pflaster]  fiel  ihm  auf  das  Polster;  da  -r י — r — —— 

: f . , ״ k.  , . ,  מהי־יק ה ומגי ה  M 14 סחזיי ח וי י  M 13  12 ■1~ ו 

heftete  er  es  wieder  an.  Darauf  sprach  ich  ,  רזז,..ה=־ ה , ״ < ז 1־ז״ר. י 1יר . ■ ן ז 1 11 ג _ו ־,  _ M 1s 


8( V ראבא . M ד־ב א ובירי ב אב י | ן  19 B לת א ואמ י 
רב •יבר א מחלוק ה שפייש ה ע ל גב י כל י אב ר פירש ה ע ל גנ י קרק ע 
אבו־ ואד ר שדוא ל | ,  20  f  B ■ ו ״  21 V קושיי ן | !  22 M + 
אי. השב ת .  23  f  B - א- א י  24 B -| - קאד ר ;  25 M בבכורו . 


zu  ihm:  Hält  denn  der  Meister  nichts  davon, 
dass  die  Halakha  wie  R.  Jeliuda  ist!?  Da 
erwiderte  er:  Ich  hörte  nichts  davon;  das 
heisst  nämlich:  Ich  halte  nichts  davon. 

SAN  darf  im  Tempel  eine  Saite  kestknüpfen,  nicht  aber  sonst  im  Land; 
i eine  von  vornherein  aufzuspannen  ist  überall  verboten. 

GEMARA.  Ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen:  Wenn  die  Saite  einer 
Harfe  platzte,  so  wurde  sie  nicht,  zusatnmeugeknüpft,  sondern  mit  einer  Schleife 
verbunden!?  — Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  nach  den  Rabbanan,  das  Andere  nach 
R.  Kliezer;  nach  R.  Eliezer,  welcher  sagt,  die  Zubereitungen  [zur  Ausübung]  eines  Gebots 
verdrängen  den  Sabbath,  darf  man  sie  auch  festknüpfen;  nach  den  Rabbanan,  welche 
sagen,  sie  verdrängen  ihn  nicht,  darf  man  sie  nur  durch  eine  Schleife  befestigen.  — 
Nach  R.  Kliezer  darf  man  sie  ja  auch  von  vornherein  aufspannen!?  — Vielmehr,  das  ist 
kein  Widerspruch,  das  Eine  nach  R.  Jehuda'“,  das  Andere  nach  den  Rabbanan.  — 
R.  Jehuda  vertritt  wol  hierbei  die  Ansicht  R.  Kliezers  — nach  diesem  darf  man  sie  ja 
auch  von  vornherein  aufspannen!?  — Vielmehr,  das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine 
nach  R.  Simon,  das  Andere  nach  den  Rabbanan ; es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn 
einem  Leviten  eine  Saite  seiner  Harfe  platzt,  so  knüpfe  er  sie  fest;  R.  Simon 

1CM.  Wem»  der  Priester  es  bei  der  Verrichtung  des  Tempeldienstes  abgciiouimeii  hat.  105• 

Nach  dem  bezügl.  des  S.gesetzes  die  Schleife  dem  Knoten  gleicht 

U'riid  80.  II.  42 
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עונבה רב י שבעו ! ב ן אלעז ר אומ ר א ף הי א אינ ה  sagt,  er  befestige  sie  durch  eine  Schleife; 
משמעת א ת הקו ל אל א משלש ל מלמט ה וכור ך  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte:  (Auch)  eine  sol- 
מלמעלה׳או משלש ל מלמעל ה וכור ך מלמט ה ואיבעי ת  che  giebtja  keinen  Ton;  vielmehr  wickle 
אימא ה א וה א רבנ ן ול א קשי א"בא ן באמצ ע "כא ן  man  den  unteren  !Teil  ab,  dessen  Ende] 
יי• מ ן הצ ד ואיבעי ת אימ א ה א וה א באמצ ע "מ ר פכ ר  man  oben  befestige,  oder  den  oberen  (Teil, 
:גזרינ ן ומ ר ב ב ־ ל א נזריגן  dessen  Ende]  man  unten  befestige.  Wenn 
36£3יתכי ן יבל ת במקד ש אב ל ל א במדינ ה יא טן  du  willst,  sage  ich:  Beides  nach  den  Rah- 
-  בבל י בא ן ובא ; אסו ר  E&sj  banan,  dennoch  besteht  hier  kein  Wider- 
*גמרא . ורצדנה י'הרכיב ו והבאת ו מחו ץ לתחושן  Spruch,  denn  das  Eine  handelt,  wenn  sie 

״י« ! וחתיכ ת יבלת ו אי ; דוהי ; ”רב י "אליעז ר אומ ר תהי ן  der  Mitte  platzt,  das  Andere,  wenn  an 
רבי״אלעזר ודב י יופ י "ב ן חניג א ה ד אמ ר ה א וה א  den  Enden'1*.  Wenn  du  willst,  sage  ich: 
ב^חה ול א קשיא״בא ן ביד״כא ן בכל י וה ד אמ ר ה א  beides,  wenn  sie  in  der  Mitte  platzt,  je- 
והא בי ד ול א לשי א ה א בלה ה ה א ביבי־ש ה ולמא ן  doch  vertritt  das  Eine  die  Ansicht,  man  be- 
דאמר ה א בי ד ה א בבל י מא י מעמ א ל א אמ ר ה א  rücksichtige"’’,  während  das  Andere  die  An- 
זי בלח ה ה א ביביש ה אמ ר ל ך יביש ה אפיל ו בעל י:מ י•  s>cht  vertritt,  man  berücksichtige  nicht. 


I]AX  Dari•׳  im  Heiligtum  eine  Beat- 

feil  TER  ABLÖSEN,  NICHT  ABER  SONST  IM 


•שרי מא י טעמ א איפרובי״איפרב א ולמא ן דאמ ר ה א 
בלהה וה א ביביש ה מא י טעמ א ל א אמ ד ה א בי ד 
הא בכל י"אמ ר ל ך בכל י ה א הנ ן א ס בכל י בא ן  Land;  mit  einem  Gerät  ist  es  überall 
וכאן אשי ר ואידך”ה א דקתנ י הה ם משו ם דק א בע י  verboten. 

איפלוגי רב י אליעז ר "ורבנ ן ואיד ך דומי א דהרכיב ו  ;<>  GEMARA.  Ich  will  auf  einen  Wider- 

sprucli  hinweisen:  Das  Tragen  [des  Pesalt- 
lamms|,  dessen  Hereinbringen  von  ausser- 
halb  des  Sabbathgebiets  und  die  Ablösung 
einer  an  ihm  haftenden  Blatter  verdrän- 
gen  [den  Sabbath]  nicht;  R.  Eliezer  sagt, 
sie  verdrängen  ihn  wol!?  R.  Eleäzar  und 


והבאתו מהד ן לתחו ם קתנ י דרבנ ן ואיד ך הרכיב ו 

Knj וי > ק  M 28  |• ה א  M 27  |j או...מלסס ה  — M 26 

20  |1  ר ש וה א רבנן ] מ״ ס גזיר ה באמצ ע א-• • ס ן הצ ד ומ׳ ס 
P 31  5  איעז ר  P 30  || ך - א ת הסב“.] • 0 ר א א דוה ץ-)  M 

— P 34  1; מי ש  M 33  1( ב־ ר חנ י  M 32  \\ אליעז ר 
ור׳ יהושע .  M 36  jj  fern  nS  א ז * |  35 1 ג [ייהב י ד.ת: י 

R.  Jose  b.  Han  i na  (erklärten  es];  einer  erklärte,  beide  handeln  von  feuchten  [Blattern], 
dennoch  bestehe  hier  kein  Widerspruch,  denn  das  Eine  spreche  [von  der  Ablösung] 
mit  der  Hand,  das  Andere  aber  von  der  Ablösung  mit  einem  Gerät,  der  andere  er- 
klärte,  beide  handeln  von  [der  Ablösung]  mit  der  Hand,  dennoch  bestehe  hier  kein 
Widerspruch,  denn  das  Eine  spreche  von  einer  feuchten1'‘[  Blatter],  das  Andere  aber 
von  einer  trocknen.  — Weshalb  erklärt  derjenige,  nach  dem  das  Eine  von  |der 
Ablösnug]  mit  der  Hand  und  das  Andere  von  [der  Ablösung!  mit  einem  Gerät  spricht, 
nicht,  dass  das  Eine  von  einer  feuchten  und  das  Andere  von  einer  trocknen  spreche!? 

— Dieser  kann  dir  erwidern:  eine  trockne  darf  man  sogar  mit  einem  Gerät  ablösen, 
denn  eine  solche  zerbröckelt  sich.  — Weshalb  erklärt  derjenige,  nach  dem  das  Eine  von 
einer  feuchten  und  das  Andere  von  einer  trocknen  spricht,  nicht,  dass  das  Eine  von 
(der  Ablösung]  mit  der  Hand  und  das  Andere  von  |der  Ablösung[  mit  einem  Gerät 
spreche!?  — Dieser  kann  dir  erwidern:  von  [der  Ablösung]  mit  einem  Getät  wird  ja 
ausdrücklich  gelehrt:  mit  einem  Gerät  ist  es  überall  verboten.  — Und  der  andere!? 

— Dort  lehrt  er  es  widerum,  weil  er  den  Streit  zwischen  R.  Eliezer  und  den  Rabba- 
nan  lehren  will. — Und  der  andere!? — In  jener  Lehre  gleicht  es'״'ja  dem  Tragen  und 
dem  Bringen  von  ausserhalb  des  Sabbathgebiets,  was  nur  rabbanitisch  verboten  ist.  — 

106.  In  welchem  Kall  eine  Schleife  ausreicht.  107.  Man  könnte,  auch  wenn  sic  an  einen! 

Ende  platzt,  einen  Knoten  machen.  10S.  Deren  Entfernung  auch  mit  der  Hand  am  ä.  verbo- 

ten  ist.  109.  Die  Ablösung  einer  Blatter:  die  Ablösung  einer  feuchten  mit  einem  Gerät  ist  ja 

auch  nach  der  Gcsetzlehre  verboten. 
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Und  der  andere!?— Bezüglich  des  Tragens ״*די א ניב י נת ן דאמ ר הו ד נוש א א ת עצמ ו הכאת ו.«. 
ist  er  nicht  der  Ansicht  R.  Nathans,  welcher מחו * ן לתהו ם ברב י עקיב א דאמר״תהומי ן דאוריית א  !•.-;» 


מתיב ר ב יומ ה אמ ר רב י 


אליעזר "מ ל וחומ ר יומ ה 


- ■־( ־ - — ■ - י. . - ף 

שחיטה שהי א משו ש מלאבד . דוח ה א ת השב ת א ס 


sagt,  das  Lebende  trage  sich  selbst‘”  und 
bezüglich  des  Bringens  von  ausserhalb  des 
Sabbathgebiets  ist  er  der  Ansicht  R.Äqibas,  5  שמשי ם שבו ת אינ ו די ן שידח ו א ת השב ת אל א 
welcher  sagt,  das  ( jesetz  von  den  Sabbath- אמ ר רב״יוס ף ה א וה א בי ד ושבו ת ״מקד ש במקד ש 
gebieten  sei  aus  der  Gesetzlehre'".  R.  Jo- התירו״שבו ת דמקד ש במדינ ה ל א התירו : יתי ב אבי י 
seph  wandte  ein:  R.  Eliezer  sprach:  Dies וקאמ ר ייה א שמעת א איתיבי ה ר ב ספר א לאבי י 
ist  als  Wichtiges  von  Geringem  zu  foi- ״*•*הי ה קור א בספ ר ע ל האסקופ ה ונתגלג ל הספ ר מיד ו 
gern:  wenn  das  Schächten,  das  eine  wirk- גילל ו אצל ו וה א הב א דשבות״דמקד ש במדינ ה הו א ״ נ 
liehe  Arbeit  ist,  den  Sabbath  verdrängt, ול א נזרינ ן דילמ א נפי ל ואת י לאיתוי י ול א אוקימג א 

באסקופה בדמלי ת ורשו ת הרבי ם עובר ת לפגי ה דביו ן 


««**דאינדו ביד ו אפיל ו שבו ת נמ י ליב א איתיביה׳משלשלי ; 


um  wieviel  mehr  müssen  diese  Arbeiten, 
die  nur  des  Feierns'“ wegen  [ verboten  | sind, 

den  ־Sabbath  verdrängen!?  Vielmehr,  er- א ת הפס ה לתנו ר ע ם חשיב ה וה א הב א דשבו ת 
klärte  R.  Joseph,  handeln  beide  von  (der  !״דמקד ש במדינ ה"ול א נזרינ ן ’צמ א יהת ה בנהלי ם •ז 
Ablösung!  mit  der  Hand,  nur  hat  man  für אישתי ק ב י את א לקמיד . דר ב יומ ס "אמ ר לי ה הב י 
den  Tempeldienst  (erforderliche  Arbeiten, אמ ר ל י ר ב ספר א אמ ר ליד . מא י מעמ א ל א תשנ י 
die(  des  Feiems  wegen  (verboten)  sind, ״’ר * לי< ד יי י חבור ה זריזי ן ה ן ואבי י בהני ם זריזי ן ה ן 
nur  im  Tempel  erlaubt,  nicht  aber  sonst בג י הבור ה זריזי ן ה ן ל א אמריגן : רב א אמ ר 
im  Land‘  . 

Abajje  sass  und  trug  diese  Lehre  vor; 
da  wandte  R.  Saphra  gegen  ihn  ein:  Wenn 
jemand  auf  einer  Schwelle  eine  Rolle  liest 
und  sie  aus  seiner  Hand  fortrollt,  so  rolle 
er  sie  zu  sich.  Dies  ist  ja  eine  des  Feierns 
wegen  |verbotet1e|  Tempelarbeit"’ ausser- 
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££ רב י אליעז ר הי א דאמ ר מביסיר י מצוד , דוחי ן א ת  so 
Sw השב ת ומוד ה רב י אליעז ר דבמ ה דאפש ר לשנוי י 
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halb  desselben,  dennoch  wird  nicht  berücksichtigt,  sie  könnte  (aus  seiner  Hand)  fallen 
und  er  sie  zu  holen  verleitet  werden!?  — Haben  wir  dies  nicht  etwa  auf  den  Fall  bezo- 
gen,  wenn  die  Schwelle  als  Vorraum  gilt  und  öffentliches  Gebiet  vor  ihr  liegt!?  Wenn 
er  ein  Ende  in  der  Hand  hält,  ist  es  nicht  einmal  des  Feierns  wegen  verboten.  Er  wandte 
ferner  gegen  ilmein:  Man  darf  das  Pesahlanitn  auch  nach  (Einbruch  der)  Dunkelheit 
in  den  Ofen  schieben.  Dies  ist  ja  eine  des  Feierns  wegen  (verbotene)  Tempelarbeit  ausser- 
halb  desselben,  dennoch  wurde  nicht  berücksichtigt,  mau  könnte  Kohlen  scliürren!?  Da 
schwieg  er.  Als  er  zu  R.  Joseph  kam,  erzählte  er  ihm  vom  Einwand,  den  R.  Saphra 
gegen  ihn  erhob.  Dieser  sprach:  Weshalb  erwidertest  du  ihm  nicht,  die  Teilnehmer‘useien 
achtsam!?  — Und  Abajje!?  — Wir  nehmen  wol  an,  dass  die  Priester  achtsam  sind, 
nicht  aber,  dass  die  Teilnehmer  achtsam  sind. 

Raba  erklärte:  Das  Eine  vertritt  die  Ansicht  R.  Eliezers,  welcher  sagt  die  (zur 
Ausübung)  eines  Gebots  nötigen  Arbeiten  verdrängen  den  Sabbath,  und  R.  Eliezer  giebt 
zu,  dass  dies  soweit  als  möglich  auf  veränderte  Weise  geschehen  müsse.  — Woher 
dies?  — Es  wird  gelehrt:  Wenn  ein  Priester  eine  Blatter  bekommt,  so  löse  sie  ihm  sein 
Genosse  mit  den  Zähnen  ab.  Also  nur  mit  den  Zähnen,  nicht  aber  mit  einem  Gerät 
nur  sein  Genosse,  er  selbst  aber  nicht;  nach  wessen  Ansicht?  wollte  man  sagen,  nach 

110.  Demnach  sind  ja  auch  diese  nach  der  Gesctzlehrc  verbotene  Arbeiten.  111.  Demnach 

sind  die  genannten  Arbeiten  nur  des  *Feierns"  wegen  und  nicht  nach  der  Gesctzlchrc  verboten. 

11Z  Das  Pcsahlainm  wird  daheim  untersucht  n.  erst  nachher  nach  dein  Tempel  gebracht.  113. 

Hier  wird  von  einer  Rolle  der  hl.  Schrift  gesprochen.  114.  Am  Pcsahlainm;  cf.  Kx.  )2,4. 
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אין איה ו ל א מנ י איליט א רבנ ן ובמקד ש כיו ן דאמר י  den  Rabbanan  — wenn  es  nach  diesen  auch 
רבנו בעלמ א משו ט שבו ת הב א ט ה ל י הו א ט ה ל י  sonst  nur  des  Feierns  wegen  | verboten  ן 
הביר.‘ א* א לא ו רב י אליעז ר דאט ר בעלט א היי ב  ist,  sollte  es  ja  im  Tempel  keinen  Unter- 
חטאת והב א א ף ע ל ג ב דטבשיר י מצוד , דוהי ן א ת  schied  geben  zwischen  ihm  selbst  und 


י! השב ת נט ה דאפש ר לשנוי י משנינ ן ל א לעול ט רבג ן  seinen  Genossen  !?Wahrscheinlich  also  nach 
י,אי עלת ה בבריס ו הב י נט י הב א בטא י עסקינ ן בגו ן  R.  Eliezer,  nach  dem  man  deswegen  sonst 
שעלתה ל ו "נשיב ה בגב ו ובאציל י ידי ו דאיה ו ל א  ein  Sündopfer  schuldig  ist,  und  obgleich 
מצי שקי ל ל ה וא י רבנ ן נשקלי ה ניהליה״בי ד ותפשו ט  die  [zur  Ausübung]  eines  Gebots  erforder- 
דרבי״אליעזר דאטר״בי ד אב ל בכל י דבר י הבל״אטו ר  liehen  Arbeiten  den  Sabbatb  verdrängen, 
יי■ וליטעטי ך לרב י אליעז ר נט י לישקלי ה ניהלי ה בי ד  dennoch  muss  dies  hierbei  soweit  als  mög- 
האי מא י א י אמר ה בשלט א רב י אליעזר״היינ ו דנז ר"  lieh  auf  veränderte  Weise  geschehen.  — 
.י ד אט ו בל י אל א א י אמר ת רבנ ן הי א נשקליר  Nein,  thatsächlich  nach  den  Rabbanan; 

SM.M•  :ניהלית״ביד״ות ו ל א מידי״  wenn  er  eine  auf  dem  Bauch  bekommt,  ist 

dem  auch  so,  hier  aber  handelt  es,  wenn 
!צ  er  sie  auf  dem  Rücken  oder  den  Schulter- 
gelenken  bekommen  hat,  wo  er  sie  selbst 
nicht  ablosen  kann.  — Nach  den  Rabba- 
nan  dürfte  man  sie  auch  mit  der  Hand 
ablösen!?  Ferner  wäre  ja  hieraus  die  Er- 


;ן שלק ה באצבע ו בור ך״עלי ה גמ י במקדש ו 

י י • י י . 1 ►19.« ; 


1 אב ל ל א במדינ ה א ב להוצי א ר ב בא ן ובא ; 


גמרא. אמ ר ר ב יהוד ה בדי ה דרב י היי א 
«1א שנ ו אל א גט י אב ל צלצו ל קט ן הו י יתו ר בנדי ט 
דרבי יוהג ן אמ ר ל א אמר ו יתו ר בנדי ט אל א בטקו ט 
בנדיט אב ל של א בטקו ט בנדי ט יי א הו י יתו ר בנדי ט  *"  klärung  R.  Eliezers  zu  entnehmen,  welcher 


sagte’”,  dass  sie  nur  bezüglich  [der  Ablö- 
sung)  mit  der  Hand  streiten,  während  es 
mit  einem  Gerät  nach  aller  Ansicht  ver- 
boten  sei.  — Auch  nach  deiner  Erklärung 
sollten  sic  nach  R.  Eliezer  auch  mit  der 
Hand  ablösen  dürfen!?  — Was  ist  das  (für 
ein  Eimvand];  allerdings  ist  es  nach  R. 
Eliezer  auch  mit  der  Hand  mit  Rücksicht 
auf  ein  Gerät  verboten;  nach  den  Rabba- 
nan  aber  sollte  man  sie  ja  mit  der  Hand  wol 


והיפו ק לי ה משו ט חציצ ה בשמא ל א י נט י בימי ן 
ושלא בטקו ט עבוד ה ופליג א דרב א דאמ ר רב א אט ־ 
רב הסד א במקו ם בנדי ט אפיל ו גיס א אה ה חוצצ ת 

16• H ואי . M א ' דע ל |  47 M — נשיכ ה  M •13  |i ככל י ] 
49 B א^עזי ■ |  50 B -{ - ר״ א מהלוקי ז | B 51  j חי* כ 

52 M הכ י ק א אסינ א א י  53 M ~ הי א [ |  54  r]  M - 
יישנא אהיינ א וא י רבנ ן נשק־־י ה גיהלי ה ככל י ותפשו ט דר ־ אלעו ר 
דאייא מהלוק ח בי ד אב ל בבל י חיי ב ולטעמי ך תיקש י נפ י לרבנ ן 
נשק־!,ה בי ד הב י נפ י קאטינ א א א ב ר ' אליעז ר הי א היינ ו דאכ ר 
ל״ש בי ד ולי ש בכל י אל א א י אמר ת רבנ ן הי א נשקלי ה כי ן בי ר 
בין ככל י ת ו ל א מידי ] |  55 מ עליו . 


ablösen  dürfen.  Und  nichts  weiter  darüber. 
RNN  sich  ein־  Priester  den  Finger  verletzt,  so  umwickle  f.r  ihn  im 
Tf.mpf.l  mit  Bast,  nicht  aber  sonst  im  Land;  um  Blut  abzuziehen  ist  es 

ÜBERALL  VERBOTEN. 

GEMARA.  R.  Jehuda,  Sohn  R.  Hijas,  sagte:  Dies  wurde  nur  vom  Bast  gelehrt; 
ein  Giirtchen  wäre  aber  eine  Hinzufügung  zu  den  |priesterlichen]  Gewändern.  R.  Jo- 
hanan  aber  sagte,  eine  Hinzufügung  zu  den  [priesterlichenj  Gewändern  heisse  nur 
das,  was  da  angelegt  wird,  da  Gewänder  getragen  werden,  was  aber  da  angelegt 
wird,  da  keine  Gewänder  getragen  werden,  heisse  keine  Hiuzufügung  zu  den  (priester- 
liehen]  Gewändern.  — Es  sollte  ja  aber  als  Tre1mung"'gelten!?  — Bei  der  linken  Hand, 
oder  auch  bei  der  rechten,  jedoch  an  einer  Stelle,  die  beim  Tempeldienst  unberührt 
bleibt  Er  streitet  somit  gegen  Raba;  Raba  sagte  nämlich  im  Namen  R.  Hisdas:  An 
einer  Stelle,  da  man  Kleider  trägt  gilt  sogar  eine  Faser  als  Trennung,  au  einer  Stelle,  da 
man  keine  Gewänder  trägt,  gilt  nur  ]ein  Gegenstand]  von  drei  zu  drei  [Fingerbreiten] 

115.  CI.  Bd.  I.  S.  539  Z.  22.  116.  Beim  Teuipeldienst  muss  alles  mit  blosser  Haud  an- 

gefasst  werden. 
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als  Trennung,  nicht  aber  eine  von  weniger של א במקו ם בגדי ש של ש ע ל של ש חוצצו ת פחו ת 
als  drei  zu  drei  [Fingerbreiten!.  Gegen  R. ״*משל ש ע ל ישל ש אינ ן חוצצו ת אדרב י יוחנ ן ודא י 
Johanan  streitet  er  gewiss,  streitet  er  aber פליכ א א ד ר ב יהוד ה בדי ה דרב י חיי א מ י נימ א פליג א 
auch  gegen  R.  Jeliuda,  den  Sohn  R.Hijas? שאנ י צלצו ל קט ן דחשיב’5לישנ א אהרינ א אבר י ל ה 
— Anders  ist  es  bei  einem  Gärtchen,  da  &  אס ר ר ב יהוד ה ברי ח דרב י חיי א ל א שנ ו אל א נט י 
es  wertvoll  ist.  Eine  andere  Lesart:  R.Je- אב ל צלצו ל קט ן חוצ ץ ורב י יוחנ ן אמ ר ל א אמר ו 
huda,  Sohn  R.  Hijas,  sagte:  Dies  wurde הציצ ה בפחו ת משל ש ע ל של ש אל א במקו ם בגדי ם 
nur  vom  Hast  gelehrt;  ein  Gärtchen  gelte  104 •י' ז אב ל של א במקו ם בגדי ש 'שי 1 ש ע ל של ש חוצצו ת 
aber  als  Trennung1״.  R.  Johanan  aber  sagte, פחו ת משל ש אי ן חוצצו ת והיינ ו דרב א אמ ר ר ב 
(ein  Gegenstand!  von  weniger  als  drei  zu  !0 הסד א לימ א פלינ א דר ב יהוד ה ברי ה דרב י חיי א 
drei  !Fingerbreiten]  gelte  nur  da,  wo  man שאנ י צלצו ל קט ן דחשי ב “5ולרב י יוחנ ן אדאשמעינ ן 
ein  Gewand  anhat,  als  Trennung,  da  man  ,גמ י לישמעינ ן צלצו ל קט ן מילת א אנ ב אוי־חיד 
aber  kein  Gewand  anhat,  gelte  mir  [ein  ;קמשמ ע ל ן דגמ י מהי 

Gegenstand]  von  drei  zu  drei  f Fingerbrei- מל ח ע ל גבי״בב ש בשבי ל של א “יחליק ו  PPr  KSt  xiv2׳l 
ten)  als  Trennung,  nicht  aber  einer  von  «וממל א מבו ר הטל ה"ומבו ר הגדו ל בגלגל"  r^j 
weniger  als  drei  !Fingerbreiten].  Mit  Raba  •  ישי ת ומבאר • הק ך ייו ב 

im  Namen  R.  Hisdas  übereinstimmend.  -• נמרא , רמ י לי ה ר ב איר א''מפרשוני א לףב א 
Dieser  streitet  demnach  gegen  R.  Jeliuda, תנ י בוזרי י טל ה ** ל גב י הכב ש בשיי, ! ,*ןלאיי^ל^- ן 
den  Sohn  R.  Hijas.  Anders  ist  es  bei יי־״ד ש אי י ־״מדינ ה ל א ורמינה י הצ י *מנת־ילי־ל ה^ 
einem  Gärtchen,  da  es  wertvoll  ist.  — Wes-  *y במימ י גשמי ם מבי א תב ן וטרד ה ב ח •יןא* י הב ן ךל א" 
wegen  lehrt  er  es  nach  R.  Johanan  vom ־בטי ל ל, » א־ ר ל, ה ך ב אח א ברי ה דרב א לר ב 
Hast,  sollte  er  es  doch  von  einem  Gärt- ״•אש י הא י מל ח היב י דמ י א י 5’דטבטל ה ק א מוסי ף.*»» 
eben  lehren!?  — Er  lehrt  uns  nebenbei,  ,׳ » אבני ן “ובתי ב'הב ל בכת כ =י ד ד> , "ל , _.״ב, ל וא«•» 
dass  Bast  heilsam  sei. דלא״ק א מבטל ה ק א הוי א חציצ ה בהולכ ת אברי ם 

|AN  darf  Salz  auf  die  Altartreppe י״^לכב ש .לא ו עבוד ה הי א ול א וה א כתי ב'והקרי ר 
streuen,  damit  man  nicht  aus- הבה ן א ת הב ל [והקטיר ] המזבוז ה'ואמ ר מ ר ז ו הולכ ת 

אכריש לבב ש אל א אימ א בהולכ ת עצי ם למערכ ה  S 

— — ן♦» 


GLEITE;  FERNER  DARF  MAN  AM  SABBATH 
.MITTELST  DES  RAUS  AUS  DEM  W'lNDE- 
BRUNNEN  UND  DEM  GROSSEN  I$R  INNEN 
SCHÖPFEN,  AM  FEST  AUCH  AUS  DEM  QUELL- 
BRUNNEN. 

GEMARA.  R.  Iqa  aus  Pasronja  wies 


M 59  |  ירכ י  P 58  || כי״כנ א  P 57  || סיכ ן אי ן  M 56»״•«* 
62  J  וממלאי ן  B 61  || יחלוק ו  P 60  j| הככ־ מ -ןיי א 

מפרשוחא.  M 63  || כנד ׳ ב?ו ־ מכו ר הגדו ר וסכו ר הק ר  M 

|| דכמל ה  M 65  || כימו ת הסכמ י  M 64  || ככע-וני א  B 

.דלא  VP  68  {  במל ה  M 67  |  וכתיב_חשכי ל  — M 66 

Raba  auf  einen  Widerspruch  hin:  Es  wird  gelehrt,  dass  man  Salz  auf  die  Altartreppe 
streuen  dürfe,  damit  man  nicht  ausgleite;  also  nur  im  Tempel,  nicht  aber  sonst  im 
Land;  dagegen  aber  wird  gelehrt,  dass  man,  wenn  ein  Hof  durch  Regenwasser 
schmutzig  wird,  Stroh  hole  und  da  streue!?  — Anders  ist  es  beim  Stroh,  weil  man  es 
nicht  aufgiebt.  R.  Aha,  der  Sohn  Rabas,  sprach  zu  R.  Asi:  In  welchem  Fall  wird 
hier  vom  Salz  gesprochen;  giebt  man  es  auf,  so  erweitert  man  ja  den  Bau,  während 
es  heisst:'" .Am  alles  ist  durch  die  Hand  des  Herrn , er  hat  mich  unterwiese nm\  giebt 
man  es  nicht  auf,  so  gilt  es  ja  als  Trennung“!?  — Heim  Bringen  der  Opferteile  zur 
Treppe,  das  nicht  zum  Tetnpcldienst  gehört. — Etwa  nicht,  es  heisst  ja:‘" Und  der 
Priester  soll  alles  zusammen  darbringen  und  auf  dem  Altar  in  Rauch  aufgehen  lassen , 
und  der  Meister  sagte,  damit  sei  das  Bringen  der  Opferteile  zur  Altartreppe  gemeint  — 
Vielmehr,  beim  Bringen  des  Holzes  zum  Holzstoss,  das  nicht  zum  Tempeldienst  gehört 
117.  Weil  es  nicht  zu  den  priesterl.  Gewändern  gehört.  118.  »Chr.  28,19.  119.  ״Der 

Bau  des  Tempels  wurde  von  Gott  vorgcschricben,  man  darf  nichts  hin  zu  fügen.  120.  Die  Priester 

gingen  barfuss;  ihre  Fusslohlcn  mussten  den  Boden  berühren.  121.  Lev.  1,13. 
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Raba  trug  vor:  Wenn  ein  Hof  durch 
Regenwasser  schmutzig  wird,  so  hole  man 
Stroh  und  streue  da.  R.  Papa  sprach  zu 
Raba:  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  inan 
s weder  mit  einem  Korb  noch  mit  einer 
e!  Ü• טעו ת ה ן ביד י בר ם ב ך אמר ו *משו ם ר- י אליעז ר  Kiepe,  sondern  nur  mit  einem  Bruchstück 

einer  Kiepe  streuen  dürfe!?  Darauf  liess 
Raba  seinen  Dolmetsch  vortragen:  Was 
ich  euch  vorgetragen  habe,  ist  ein  Irrtum 


’הלאו עבוד ה היא : דר ש רב א הצ ר שנתקלקל ה 
‘'במימי גשמי ם מבי א תב ן ומרד ה ב ה אמ ד לי ה ר ב 
פפא לרב א והתגי א בשהו א מרד ה איג ד מרד ה ל א 
במל ול א בקופ ה אל א בשול י קופ ה הד ר אומי ם 

י, , 1 . י «? ftr.f 

רבא אמור א עלי ה ודר ש דברי ם שאמרת י לפנ י ב ם 18t,. ) 


וכשהוא מרד ה אינ ו מרדה״ל א בב ל ול א בקופ ה אל א *י2 ־ 

י . •61*ן 1 


™^בשול י קופה : "סמלאי ן מבו ר הגולה : עול א איקלעי 

לבי ר ב מנש ה את א ההו א נבר א טר ף אבב א אמ ר«?!." י 

10 מא ן הא * ליתח ל נופי ה דראימחי ל לי ה לשבת א אמר•“• “  meinerseits:  vielmehr  wurde  im  Namen  R. 
MM8*  , . י , . I 

«4.10• לי ה רב ה ל א אסר ו אל א קו ל ש ל שי ר איתיבי ה  Ehezers  wie  folgt  gelehrt:  Man  streue  we- 
אביי מעלי ן בדיופ י ומטיפי ן מ י אר ק להול ה בשב ת;‘  der  mit  einem  Korb  noch  mit  einer  Kiepe, 
לחולה אי ן לברי א ל א היב י דמ י לא ו דגי ם וק א בע י  sondern  mit  einem  Bruchstück  einer  Kiepe. 
דליתער״שמע מינ ה אולוד י קל א אמי ר ל א דתי ר  Man  dark  aus  dkm  Windebrunnen 

ג! וק א בע י דלינים”דמשתם ע ב י קל א דזמזומ י איתיבי ה  schöpfen.  Als  sich  einst  01a  bei  R.  Me- 
המשמר פירותי ו מפנ י העופו ת*5ודלעי ו מפנ י ההי ה  nase  befand,  kam  ein  Mann  und  klopfte 
משמר בדרב י בשב ת ובלב ד של א יספ ק ול א יטפ ה  an  die  Thür;  da  sprach  er:  Wer  ist  es? 
ולא ירק ד כדרך״שהו א עוש ה בהו ל מא י טעמ א לא י  möge  sein  Körper  entweiht  werden,  da 
דקמוליד ק* 1 א וב ל אולוד י קל א אסי ר אמ ר ר ב“  er  den  Sabbath  entweiht  Rabba  sprach 
0» אח א ב ר יעק ב גזיר ה יטמ א יטו ל צרו ר "ואל א ה א  zu  ihm:  Nur  musikalische  Laute  sind  ver- 
ד א מ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב נשי ם המשחקו ת באגוזי ם boten.  Abajje  wandte  gegen  ihn  ein:  Man 

darf  für  einen  Kranken  am  Sabbath  [Wein) 
mit  einem  Saugheber  abziehen  und  Was- 
ser  aus  einem  Brausegefässmlaufen  lassen. 
־■־ בתפוחי ם א>  Also  nur  für  einen  Kranken,  nicht  aber 
2שוסריא״ י  — M 70  ~0  «רב --Ü1  60  für  einen  Gesunden;  wahrscheinlich  doch, 

wenn  [der  Kranke]  schläft  und  man  ihn 
auf  wecken  will;  demnach  ist  die  Hervor- 
bringung  eines  Lauts  verboten!?  — Nein, 
wenn  er  wach  ist  und  man  ihn  einschlä- 
fern  will,  weil  es  sich  wie  die  Stimme  eines 
Schallinstruments  anhört  Er  wandte  ge- 
gen  ihn  ein:  Wenn  jemand  seine  Früchte  vor  den  Vögeln  und  seine  Kürbisse  vor 
den  Tieren  bewacht,  so  darf  er  dies  auf  gewöhnliche  Weise  auch  am  Sabbath,  nur 
darf  er  nicht  klopfen,  in  die  Hände  klatschen  oder  mit  dem  Euss  treten,  wie  er  am 
Alltag  zu  thun  pflegt.  Wahrscheinlich  doch,  weil  er  Laute  hervorbringen  würde,  und 
die  Hervorbringung  von  Lauten  verboten  ist!?  R.  Aha  b.  Jäqob  erwiderte:  Mit  Rück- 
sicht  darauf,  er  könnte  eine  Scholle  ergreifen.  — Aber  R.  Jeliuda  sagte  ja  im  Namen 
Rabhs,  dass  Frauen  nicht  mit  Nüssen  spielen  dürfen,  wahrscheinlich  doch,  weil  sie 
Laute  hervorbringen  würden,  und  die  Hervorbringung  von  Lauten  verboten  ist!?  — 
Nein,  sie  könnten  Ritzen  ebnen.  Wolltest  du  dies  nicht  anerkennen,  wieso  sagte  R. 
Jeliuda,  dass  Frauen  nicht  mit  Aepfeln  spielen  dürfen,  dadurch  werden  ja  keine  Laute 
hervorgebracht;  vielmehr  weil  sie  Ritzen  ebnen  könnten.  Es  wird  gelehrt:  Man  darf 
am  Sabbath  mittelst  des  Rads  aus  dem  Windebrunnen  und  aus  dem  grossen  Brunnen 
122.  B u.  P haben מיאר ק  (in  einem  \V.)  zu  berücksichtigen  ist  auch  die  La.  !מ י אד,  cf.  Koiiut,  Ar. 
<ompl.  i 36.  Ein  solches  Brausegefäss  wurde  seines  Ger.lusclies  wegen  wahrschciul.  zum  Einschläfern  bezw. 
Wecken  eines  Kranken  benutzt. 


אסור מא י טעמ א לאו״דק א מולי ד קל א וב ל אולוד י 
קלא אכי ר ל א דלמ א את י לאשווי י גומו ת דא י ל א 
תימא הב י ה א דאמ ר ר ב יהוד ה "נשי ם משחקי ת 
התם מאי“אולוד י קל א איב א אל א 

71 M —לב׳׳ ם ול ב • ק' 1 
72 M ממל א |  73 M מהחי ל ש ב אמ ר דכ א ל א אם־־ ז אל א 
קולו P 74  ü — אבי י [ |  75 M ס י ארי; .  VV מארק , ס ; האד ק ! I 
76 M וכ ל אולוד י M 77  j דמשמ ע כ י ק דמ ן מזומ ח  78 M 
ומקשאי; ומדלעי י משנ י  70  jj י 1 שהן . B שח ן עושי ; | M so  j 
-(- משו ס  M 81  [j וה א | |  M S2 משו ם דאולוד י קל א ה.ה מ 
היינו מעמ א דלס א 0  83 M -ך - אמ ר ר ב 0  84 1 ג — אולידי . 
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דילמא את י לאשווי י גומות״תנ ן ממ^אי ן סבו ר הגול ה 
“וכבוד הגדו ל בגלג ל בשב ת במקד ש אי ן במדינ ה ל א 
כאי טעמ א לא ו משו ס דאול.T י קלא״ואסי ר ל א גזיר ה 
שבא יכל א לגינת ו ולחורבת ו אכיכ ר שר א לכיכל א 


schöpfen.  Also  mir  im  Tempel,  aber  nicht 
sonst  im  Land;  wahrscheinlich  doch,  weil 
man  Laute  hervorbringen  würde,  was  ver- 
boten  ist!? — Nein,  weil  man  auch  für  seinen 


Garten  und  seine  Ruine  schöpfen  könnte.  6  גילגל א במהיז א אס ר כא י טעב א גזר ו רבנךישמ א: 


Amemar  erlaubte  in  Mehoza  mittelst  des 
Rads  zu  schöpfen,  indem  ‘er  sagte:  Die 
Rabbanan  haben  darauf  Rücksicht  genom- 
men,  man  könnte  für  seinen  Garten  und 


יכלא לגינת ו ולחורבת ו הב א ל א גינ ה איכ א ול א 
בחורבה איב א כיון״דק א הז א דק א יתר ו"בדנת א אב ר 
לחו: "ומבא " תקי־ ן מא י בא ר הק ר אב ר שכיא ל בו ר 
שחקרו עלי ה דברי ט והתירו ה ביתיב י ל א ב ל הבורו ת 
seine  Ruine  schöpfen  — hier  giebt  es  weder  1«״הקרו ת התיר ו אל א ז ו בלב ד וא י אמר ת שהק ת דברי ס* 
Gärten  noch  Ruinen.  Als  er  aber  sah,  dass עלי ה "מא י ז ו בלב ד א^ א אמ ר ר ב נח ק ב ר יצח ק 
sic  Flachs"*ein weich ten,  verbot  eres  ihnen. בא ר מי ט חיי ט שנאמ ר בהקי ר בי ר מימי ה וגוי ; גיפ א 
Aus  dam  Qucllbrunuen.  Was  ist  das ל א ב ל הבורית״הקרו ת התיר ו אל א ז ו בלב ד וכשעל ו 
für  ein  Qucllbrunuen?  Semuel  erwiderte: בנ י הגול ה חג * עלי ה**ונביאי ם שביניה ן התיר ו לה ן 

Ein  Brunnen,  bezüglich  dessen  sie  Worte  !5  :י א נביאי ם *שביניה ן 6״אל א מנה ג אבות ט בידיהם• 
11ervorquellen'Mliesse11,  und  man  erlaubte שנמצ א במקד ש בה ן מוציא ו בהימיינ ו יעל א 
ihn.  Man  wandte  ein:  Nicht  alle  Quell-  ;ל׳שהיי ז א ת הטומא ה דבר י רב י יוחנ ן ב 
brunnen  erlaubten  sie,  sondern  nur  diesen. ברוק ה ״ב י יהוד ה אומי ־ בצב ת יש ל ע ץ ׳של א לרבו ת 
Wieso  nur  diesen,  wenn  du  erklärst,  weil א ת הטומא ה מהיכ ן"'מוציאי ; אות ו מ ן ההוט ל ומ ן 
man  bezüglich  dessen  Worte  hervorquellen  ;האיל ם ומבי ן האול ם ולמזב ח דבר י רב י ׳שמעו ן ב 


גגס "ב י עקיב א אומר״מקו ם שחייב ק 


Hess!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Naliman  b• ע ל ורונ ו בר ת 

Ji9haq,  ein  Brunnen  quellenden  Wassers» וע ל שנגה ו **חטא ת מי ש ם מוציאי ; אות י 'יישא ר ב ל 
wie  es  heisst:“*  Jf Tie  dt!  Brunnen  sein  IVas-  * ז'המקומי ת ביפי ן עלי י 'פטבת " רב י ישמעו ; אומי«•.»» 
ser  hervorquellen  lasst  <fr*. מקו ם שהתיר ו ל ך הבמי ם כדשל ך נתנ ו ל ך ׳של א* 

Der  Text  Nicht  alle  Quellbruniien  » :התיר ו ל ך אל א מישי ם ׳שבות 

erlaubten  sie,  sondern  nur  diesen.  Als  die  ■אסורלא־גזרינן ־  mוטבה״ ג | | 87־  - Mפכלי־ ן 86־  ctMS5 
Exiliarchen  heimzogen,  lagerten  sie  an א6ני א בגלגל א כגו ן הג י דוול י דעבד י לב י בג י ולכימל י|  M SS 

M 90  | [משו 0 גינת ו והורנתו|  M S9  I,  [בי א בסחוזא 

92  \  דמ א דק א תר ו בי ה בינת י אס ר } )  91  1$ ב ה כיתג א 

הקר  M 93  §  וכבו י הק ר מא י כו ר הק ר א״ ר יהוד ה א ש  M 
והתירוה נבי ׳ שבינ י  M 95  || והתירו ה אמא י  M (M אכר ו ן 
M 97  ^  התירו ה לה ם אל א מנ י אבותיה ם  M 96  {  ול א 


|אשם;  M 99  5  כ ל  -j-  B 9S  |j  [סודיא ו כ ה ה [ופהיא 

כל.  M 3 || ססקס ר  V 2 j; הפקו ם  M 1 


diesem,  und  die  Propheten  unter  ihnen  er- 
laubten  ihn;  und  nicht  die  Propheten  er- 
laubten  ihn,  vielmehr  war  es  ihnen  von 
ihren  Vorfahren  überliefert. 

i;ENN  |am  Sabuath)  ein  Kriech- 
tikr  im  Tempel  gefunden  wird, 


SO  BRINGE  ES  EIN  PRIESTER  MIT  SEINEM  GÜRTEL  HINAUS׳  , UM  NICHT  DIE  UNREINHEIT 

im  Tempel  aufzuhalten  — Worte  des  R.  Johanan  b.  Beroqa;  R.  Jehuda  sagt, 
mit  einer  Holzzange,  um  nicht  die  Unreinheit  zu  vermehren.  Aus  welcher 
Stelle  bringe  man  es  [am  §abbath|  fort?  — aus  dem  Innenraum  des  Tempels, 
aus  der  Vorhalle  und  von  zwischen  der  Vorhalle  und  dem  Altar  — Worte 
des  R.  Simon  b.  Nanos;  R.  Äqiba  sagt,  aus  einer  Stelle,  derentwegen  man"*bei 
Absicht  der  Ausrottung  verfällt  und  bei  Absichtslosigkeit  ein  Sündopff.r 

SCHULDIG  IST,  BRINGE  MAN  ES  FORT;  BEFINDET  ES  SICH  AUF  EINER  ANDEREN  STELLE, 
SO  STÜLPE  MAN  ÜBER  ES  EINEN  K ESSEL  R.  S1MÖN  SAGTE:  WENN  DIR  DIE  WEISEN 
ETWAS  ERLAUBT  HABEN,  SO  HABEN  SIE  DIR  NUR  DAS  DEINIGE  GEGEBEN;  (1M  TeMPEI.] 

HABEN  SIE  NUR  DAS  ERLAUBT,  WAS  SONST  NUR  DES  FeIERNS  WEGEN  VERBOTEN  IST. 

123.  In  das  am  5.  geschöpfte  Wasser.  124.  Nach  Rsj.  ist הקר ו  ein  Hiph.  von קי א  rujtn•. 

bezögt  dessen  man  eine  Kundmachung  ausgenifen  hatte.  125.  Jcr.  6,7.  126.  Obgleich 

dadurch  der  Görtcl  unrein  wird,  da  das  Suchen  nach  einem  Stück  Holz  Zeit  beanspruchen  würde. 

127.  Wenn  man  da  unrein  ciutritt;  also  auch  aus  dem  Vorhof. 
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גמרא. אמ ר ר ב טב י בר׳קיסנ א אמ ר שמוא ל  GEMARA.  R.  Tabi  b.  Kisana  sagte  im 

המכניס טמ א שרי ן'למקד ש חיי ב שר ץ עצמ ו פטו ר  Namen  Seinuels:  Wenn  jemand  etwas,  das 
מאי טעמ א אמ ר קר א מזכ ר יע ד נקב ה תשלח ו מ י»." י  durch  ein  Kriechtier  unrein  wurde,  in  den 
שיש ל ו טהר ה במקור . יצ א‘שר ץ שאי ן ל ו טהר ה  Tempel  bringt,  so  ist  er  schuldig,  wenn 
«*»• ג ’ליט א מסיי ע לי ה מזב ר ע ד נקב ה תשלח ו־פר ט לבל י י aber  ein  Kriechtier  selbst,  so  ist  er  straf- 
הרש דבר י רב י יוס י הגליל י מא י טעמ א לא ו משו ס  frei.  — Weshalb?  — Der  Schriftvers  lautet: 
j״lm״דלי ת לי ה טהר ה במקו ה ל א מ י שגעש ה א ב ׳  '*Männer  und  Frauen  soll f ihr  hinaus• 
הטומאה 'יצ א בל י הר ם שאינ ו נעש ה א ב הטומא ה  schaffen•,  nur  solche,  die  durch  ein  Tauch- 
לימא בתנא י ’מרי ן שנמצ א במקד ש בה ן מוציא י  bad  Reinheit  erlangen,  nicht  aber  das 
בהימיינו של א לשהו ת א ת הטומא ה דבר י רב י יוחנ ן  >«  Kriechtier,  das  keine  Reinheit  erlangen 
בן ברוק ה רב י יהוד ה אומ ר בצב ת ש ל עי ן מוציא ו  kann.  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbringen: 
שלא לרבו ת א ת הטומא ה מא י לא ו בה א ק א מיפלנ י  Männer  und  Frauen  sollt  ihr  hinausschaffen: 
דמאן דאמ ר של א לשהו ת קסב ר המכני ס שר • ן  ausgenommen  sind  Thongefässe  — Worte 
למקדש היי ב ומא ן דאמ ר של א לרבו ת קסב ר המכני ס"  R.  Jose  des  Galiläers;  wahrscheinlich  des- 
5׳ שר ץ ’למקד ש פטו ר ל א דבול י עלמ א "חיי ב והב א  wegen,  weil  sie  durch  das  Tauchbad  keine 
בהא ק א מיפלג י מ ר סב ר שהוי י טומא ה עדי ף ומ ר  Reinheit  erlangen  können.  — Nein,  nur 
סבר אפיש י טומא ה עדי ף אל א בחנ י תנא י דתג ן  das,  was  eine  Hauptunreinheit'"  werden 
מהיבן מוציאי ן אות ו וב ו מא י לא ו בה א ק א מיפלנ י  kann,  nicht  aber  das  Thongefäss,  das  keine 
דמאן דאמ ר מעזר ה ל א קסב ר המבני ם שדי ן למקד ש  Hauptunreinheit  werden  kann.  Es  ist  an- 
F«u05 פטו ר ומא ן דאמ ר מכיל ה עזר ה קסב ר חייב״אסו ״  *>  zu  nehmen,  dass  hierüber  Tannaitn  streiten. 
!«.•.דב י '.יהנן״׳מניה ם מקר א אח ד דרש ו ‘ויבא ו הבהני ס *,מ  Wenn  ein  Kriechtier  im  Tempel  gefunden 
בל] הטמא ה I  לפנימ ה בי ת ה ׳ לטה ר ויוציא ו א ת  wird,  so  bringe  es  ein  Priester  mit  seinem 
איטר מצא ו בהיכ ל ה ׳ לחצ ר בי ת ה ׳ ויקבל ו הלוי ס  Gürtel  hinaus,  um  nicht  die  Unreinheit 
להוציא[ל]נח ל קדרו ן הוצ ה מ ר סב ר מדאשתני ,'בעזר ה  im  Tempel  aufzuhalten  — Worte  des  R. 
בלוים טומא ה בעזר ה ליב א ומ ר סברעדחיכאדל א  « Johanan  b.  Beroqa;  R.  Jehuda  sagt,  mit 


einer  Holzzange,  um  nicht  die  Unreinheit 
zu  vermehren.  Ihr  Streit  besteht  wahr- 
scheinlich  in  Folgendem:  derjenige,  welcher 
sagt,  um  nicht  aufzuhalten,  ist  der  Ansicht, 
wer  ein  Kriechtier  in  den  Tempel  bringt. 


אפשר בלוי ס מפ ר, י בהני ס השת א דאפימ ר בלוי ם ת ו 


4 1 ג קמינ א 5 1 ג כפ ק חיי ג הצא ת  ntMO | | 

7  j-  M - במקוו ן ) ן 8 M — יצא...הצ'מא ה | 1 M כמק ׳ 1 | 
10 1ג+ל א סדינ י ד [ |  11  f  M - ע־ מ B 12  f וענ י | 1 

13 F — בעזר ה כלוים . M מומא ה בעז ׳ בלו י מכל ל רכעור ה ליכ א 


sei  schuldig,  und  derjenige,  welcher  sagt,  um  nicht  zu  vermehren,  ist  der  Ansicht,  wer 
ein  Kriechtier  in  den  Tempel  bringt,  sei  straffrei.  — Nein,  alle  sind  der  Ansicht,  er 
sei  schuldig,  ihr  Streit  besteht  vielmehr  in  Folgendem:  einer  ist  der  Ansicht,  lieber 
halte  mau  die  Unreinheit  auf,  der  andere  ist  der  Ansicht,  lieber  vermehre  man  die  Un- 
reinheit — Vielmehr  streiten  hierüber  folgende  Tanuaim;  es  wird  gelehrt:  Aus  welcher 
Stelle  bringe  man  es  fort  ft.  Ihr  Streit  besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  derjenige, 
welcher  sagt,  aus  dem  Vorhof  bringe  man  es  nicht  fort,  ist  der  Ansicht,  wer  ein  Kriech- 
tliier  in  den  Tempel  bringt,  sei  straffrei,  und  derjenige,  welcher  sagt,  aus  dem  ganzen 
Vorhof,  ist  der  Ansicht,  er  sei  schuldig.  R.  Johanan  eutgegnete:  Beide  folgerten  sie 
es״"  aus  ein  und  demselben  Schriftvers:  ‘1'Die  Priester  aber  begaben  sich  ins  Innere  des 
Tempels  des  Herrn , um  ihn  zu  reinigen , und  schafften  alle  Unreinheit , die  sie  im  Tempel 
des  Herrn  vorfanden,  hinaus  in  den  Vorhof  des  Tempels  des  Herrn , und  die  Leviten 
nahmen  es  in  Empfang , um  es  hinaus  in  den  Qidron-Bach  zu  schaffen•,  einer  ist  der 
Ansicht:  da  im  Vorhof  dies  durch  Leviten  verrichtet  wurde,  so  giebt  es  da  keine  Un- 
reinheit״*, der  Andere  ist  der  Ansicht:  wohin  die  Leviten  nicht  kommen  durften,  wurde 


130.  Während  sie  beide  der  Ansicht  sind, 
131.  iiChr.  29,16.  132.  Dh.  mit 


12S.  Nura.  5,3.  129.  Cf.  ltd.  I S.  301  N.  4. 

dass  man  kein  Kriechtier  iu  den  Tempel  bringen  dürfe. 
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dies  durch  die  Priester  verrichtet,  wohin ״ » ל א’'מטמא י בהניס : תנ ו'רבנ ן הכ ל נננס ץ 5'בהיכ ל•.! 
aber  die  Leviten  kommen  durften,  brauch- לכנו ת לתק ן ולהוצי א א ת הטומא ה ומצו ה בכהני ס 
ten  die  Priester  nicht,  sich  zu  verunreinigen. ״א ם אי ן ש ש בהני ש נכנסי ן לוי ש אי ן ש ש לוי ש 
Die  Rabbanan  lehrten:  jeder  darf  in נבגסיךיישראלי ם ואיד י ואיד י טהורי ן אי ן טמאי ן ל א 
den  Tempel  eintreten,  um  Bau-  und  Re- »  אכ י ר ב הוגא ״ ר ב כהג א מסיי ע כהנ י דתנ י ר ב כהג א 
paraturarbeit  zu  verrichten  und  Unrein- מת ו ך שנאמריא ך א ל הפרכ ת ל א יבו א יכו ל ל א יה ו  t..n.n 
heit  hinauszubringen,  jedoch  ist  es  durch כהני ש כעל י מומי ן נכנסי ן כי ן האול ש ולמזב ח לעשו ת 
Priester  bevorzugter;  sind  da  keine  Priester ריקוע י פהיש״תלמו ד לומ ר'א ך חל ק מצוד . כתמימי ם 
vorhanden,  so  treten  Leviten  ein,  sind  da אי ן ש ש תמימי ם נכנסי ן בעל י מומי ן מצור . בטהורי ן  Jfw*‘ 

• י י * י S*c י1 ז 

keine  Leviten  vorhanden,  so  treten  J1s-!0ira*u אי ן ש ם טהורי ן נכנסי ן טמאי ן איד י ואיד י««.«» 
raeliten.  ein;  sowol  von  diesen  als  auch 1- ״אי ן'ישראלי ם ל א איבעי א לת ו טמ א ובע ל מו ם איז ו' 
von  jenen  dürfen  nur  Reine  eintreten, מה ן נכנ ס ר ב חייא״ב ר אש י אמ ר ר ב טמ א נכנ ס  ” 
aber  keine  Unreinen.  R.Hona  sagte:  R.Ka- דה א אישתר י כעבוד ת ציבו ר רב י אלעז ר אומ ר 
hana  tritt  für  die  Priester  [Kahani]  ein;  :בע ל מו ם נכנ ס דה א אישהר י באכיל ת קדשים" 

R.  Kaliana  lehrte  nämlich:  Da  es  heisst:  1s דמאי ־ כ ל המקימו ת יכד : רב י שמעו ן היב א קא י 
,,'A'ur  zum  [inneren]  Vorhang  darf  er  nicht הת ם קא י דתנ ן °מ י •שהחשי ך הוי ן לתחו ם אפיל ו  t־.M‘ 
Herangehen , so  könnte  man  glauben,  dass אמ ה את ת ל א יכנ ס רב י שמעו ן אומ ר אפיל ו חמ ש 
gebrechenbehaftete  Priester  nicht  zwischen עשר ה אמ ה יבנס״לפ י שאי ; המשוהי ת ממצעי ן א ת 
Vorhalle  und  Altar  eintreten  dürfen,  um חמדו ת מפנ י הטועי ם דקאמ ר תנ א קמ א ל א יכנ ס 
Platten  zu  fertigen,  so  heisst  es  nur,  tei- *«ואמ ר"לי ת רכ י שמעו ן יכנס : ׳של א התיר ו ל ך אל א 
lend:  bevorzugt  sind  fehlerfreie,  sind  aber מיעי ם שבית : היב א קא י "הת ש קא י דקאמ ר תנ א 

*»!.׳! קס א *קושר ה ואמ ר לי ה רב י שמעו ן עונב ה ”עניב ה 
דלא את י ליד י חיו ב חטא ת שר ו לי ה רבנ ן קשיר ה 
דאתי״לידי היו ב חטא ת ל א שר ו לי ה רבנן : 


לד.’»־ ו ם ם כר י ה י ג א דל״ א למיע ל ללוי ם מקש י גזעי ם תינ א 
ראפטר  M 14  1J מטמינ ן  1?  M 15  gהיכ ל לבנ י ולה ׳ |  16 
M — א ם  M 17  ij ישרא ל | |  18 M כה ן 1םםייע | דכהנ י הו א 
דהגי }  10 M ■{ - לבי ת קרע י הקרסי ם | |  20 M |ב ׳א | אמ ר 
נכנכץ טמאי ; ר ■ אלעז ר אמ ר נכנםי ן כעל י מו ם ר״ ה [כ״א ] אס ר 
נכנםין טמאי ן דה א M 21  f בעל י כומי ן נכנסי ן ■ ]  22 M 
ספני M 23  J - יי ה | |  21 M הכ א 1  25 M -) - אכ ל 

לא קושר ה  M 26  |j בה , 


keine  fehlerfreie  vorhanden,  so  treten  ge- 
brecheubehaftete  ein;  bevorzugt  sind  reine, 
sind  aber  keine  reinen  vorhanden,  so  tre- 
ten  unreine  ein;  von  beiden  treten  nur 
Priester  und  nicht  Jisraeliten  ein.  Sie  frag- 
ten:  Wer  tritt  von  Unreinem  und  Gebre- 
chenbehaftetem  ein?  R.  Hija  b.  Asi  sagte, 
der  Unreine  trete  ein,  da  er  ja  auch  den 
Gemeindedienst  verrichten  darf.  R.  Eleäzar 
sagte,  der  Gebrechenbehaftete  trete  ein, 
da  er  ja  auch  Heiliges  essen  darf. 

Auf  einer  anderen  Stelle  ö.  Worauf  beziehen  sich  (die  Worte)  R.  Simons?  — 
Auf  jene  Lehre:  Wenn  jemand  bei  Einbruch  der  Dunkelheit  selbst  nur  eine  Elle  aus- 
serlialb  des  Sabbathgcbiets  sich  befindet,  so  darf  er  nicht  hereinkommen;  R.  Simon  sagt, 
selbst  wenn  fünfzehn  Ellen  dürfe  er  hereinkommen,  weil  die  Feldmesser  die  Messftricke 
nicht  fest  anziehen,  wegen  der  Irrenden”1.  Der  erste  Tanna  lehrt,  man  dürfe  nicht  her- 
einkommen,  hierzu  sagt  R.  Simon,  man  dürfe  wol  hereinkommen. 

[Im  Tempel[  haben  sie  nur  das  erlaubt,  was  nur  des  Feierns  wegen 
verboten  IST.  Worauf  bezieht  sich  dies?  — Auf  jene  Lehre:  der  erste  Tanna  sagt,  er 
knüpfe  sie”*zusammen,  hierzu  sagt  R.  Simon,  er  dürfe  nur  eine  Schleife  machen;  eine 
Schleife,  derentwegen  man  sonst  kein  Sündopfer  darzubringen  hat,  haben  die  Rab- 
banan  erlaubt,  einen  Knoten,  derentwegen  man  sonst  ein  Sündopfer  darzubringen 
hat,  haben  die  Rabbanan  nicht  erlaubt 

der  Unreinheit  werde  da  nicht  so  streng  genommen.  133.  Lev.  21,23.  134.  Cf.  S.  170  N.  1Ö0. 

135.  Ein  Le  vite,  dem  eine  Saite  seiner  Harfe  geplatzt  ist;  cf.  S.  329  Z.  25.  R$>.  erklärt  hier,  weshalb  er  in 
jenem  Fall  erleichternder  u.  in  diesem  Fall  erschwerender  Ansicht  ist. 
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מסכת פסחי ם 


Vom  Pesahfest 


לארבעה עש ר בודק ? א ה החמ ץ 
אוי־ הנ ר ב ל מקו ם שאי ן טכניסי ן ב ו 
:בדן אי ן צרי ך בריק ה ייבמ ה אסר ו 
והי שוח ת כמרח ף מקו ם שטבניסי ן 
1• ב ו חמ ץ בי ת שמא י אומי־י ם שת י שורו ת ע ל פנ י כ ל 
המרתף ובי ת הל ל אומח ם שת י שוח ת החיצונו ת 

שהן העליונות : 

גמרא. סא י או ר ר ב הונ א אס ר ננה י ור ב 
יהודה אס ר ליל י ק א סלק א דעת ך דסא ן דאס ר ננה י 
!0 נגה • סס* ס וסא ן דאס ר ליל י ליל י סס ש מיתיב י 
«.».׳»’הברך או ר והאנשי ם שלח ו א^ס א או ר ימס א הו א 
סי כתי ב האו ר בק ר הבק ר או ר כתי ב במא ן דאס ר 
צפרא נתו ר ובדר ב יהוד ה אס ר ר ב דאס ר ר ב יהוד ה 
אמר ר ב לעול ם יכנ ס אד ם בכ י טו ב ויצ א בב י טו ב 
15 סיתיב י'וכאו ר בק ד יזר ח שמ ש אלס א או ר יסמ א 
הוא ס י כתי ב או ר בק ר וכאו ר בק ר כתי ב והב י 
קאסר וכאו ר בק ד בעול ם הז ה’בעי ן זריח ת שמ ש 
לצדיקים לעול ם הב א מיתיב י'ויקר א אלהי ם לאו ר  m 

.כ ן יזר ח שס ש דגד ־ לעהי ר יבא  M 2  זרימ ה | ן  V 1 

ziehen ; demnach  ist  ja  unter  öa*  das  Tageslicht  zu  verstehen !? — Heisst  es  denn:  beim 
Licht  des  Morgens,  es  heisst  ja  der  Morgen  war  hell,  wie  man  auch  spricht:  Der  Mor- 
gen  wird  hell.  |Sie  thaten  dies)  nach  einer  Lehre,  die  R.  Jchuda  im  Namen  Rabhs 
lehrte;  R.  Jehuda  lehrte  nämlich  im  Namen  Rabhs,  dass  man  stets  bei  Sonnen- 
schein'  eiutrctc  und  bei  Sonnenschein  fortgehe.  Man  wandte  ein: 1 Wie  das  I.icht  des 
Morgens,  wenn  die  Sonne  schein/•,  demnach  ist  unter  “Licht“  das  Tageslicht  zu  ver- 
stehen!?  — - Heisst  es  denn:  Morgenlicht,  es  heisst  ja:  wie  das  Licht  des  Morgens;  er 
meint  es  wie  folgt:  wie  der  Morgen  auf  dieser  Welt  leuchtet,  so  wird  die  Sonne 
den  Frommen  in  der  zukünftigen  Welt  leuchten.  Man  wandte  ein:  'Und  Gott 
nannte  das  Licht  Tag\  demnach  ist  unter  “Licht“  das  Tageslicht  zu  verstehen!?  — 


1pj״v.1KlM  Licht  zum  vierzehnten 
ל;|  [Nisan]  sucht  man  vor  dem 

||  Licht  einer  Leuchte  nach 


Jj  Gesäuertem‘;  jeder  Raum,  ix 
den  kein  Gesäuertes  gebracht  wird, 

BRAUCHT  AUCH  NICHT  DURCHSUCHT  ZU 

WERDEN.  Was  sie  gesagt  haben,  dass  man 
in  einem  Keller  zwei  Reihen*  durch- 

SUCHE,  BEZIEHT  SICH  AUF  EINEN,  IN  DEN 

man  Gesäuertes  zu  bringen  pflegt.  Die 
Schule  Sammajs  sagt,  zwei  Reihen 

ÜBER  DEM  GANZEN  KELLER,  DIE  SCHULE 

Hillels  sagt,  die  zwei  Ausseren  Rei- 

HEN,  DAS  SIND  NÄMLICH  DIE  OBEREN. 

GEMARA.  Was  ist  mit  “Licht“  gemeint? 
R.  Hona  erklärte:  Die  Morgendämmerung. 
R.  Jehuda  erklärte:  Die  Nacht.  Sie  glaub- 
ten,  “Morgen“  und  ״Nacht“  seien  wörtlich 
zu  nehmen;  da  wandten  sie  ein:  1!)er  Mor- 
gen  war  hell  [ orj , da  Hess  man  die  Leute 


1.  I)a  man  nährend  des  Pesahfcstes  (vulgo  Osterfest)  nichts  Gesäuertes  in  seiner  Behausung  bcsiuea 
darf;  cf.  Kar.  13,7.  2.  Der  im  Keiler  aufgestapelten  Wein-  11.  Oelfässer.  3.  Gen.  ♦4,3. 

4.  NVörtl.  bei  dem,  was  gut  ist:  cf•  Gen.  1,4.  5.  iiSam.  23,4.  6.  Gen.  1,5. 
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יום אלט א או ר יטמ א הו א הב י קאט ר 'למאי ר ונ א *t ? >. » 


Kr  meint  es  wie  folgt:  das  Hellwerden 
««•vs קרא ו יו ם אל א טעת ה’ולחש ך קר א ליל ה למחשי ך  nannte  er  Tag.  — Ebenso  heisst  es  ja  aber 

.  וב א קרא ו ליל ה וה א קיימ א ל ן דע ד צא ת הכוכבי ם  auch:  1Und  die  Finsternis  nannte  er  Nacht ; 
יטמא הו א אל א 1הב י קאט ר קריי ה רחמנ א לנהור א  kann  denn  auch  hier  gemeint  sein,  er  habe 
׳. ופקדי ה אטצות א דיטט א וקריי ה רחמנ א לחשוב א,  das  Finsterwerden  Nacht  genannt,  wo  wir 
*!«.ופקדי ה אטצות א דליל ה טיתיב י ’הללוה ו ב ל כוכב י נ  ja  wissen,  dass  der  Tag  bis  zum  Hervor- 
אור אלט א או ר אורת א הו א הב י קאמ ר הללוה ו ב ל  treten  der  Sterne  reiche!?— Er  meint  es  viel- 
כוכבים המאירי ם אל א טעת ה כוכבי ם המאירי ם'הו א  mehr  wie  folgt:  der  Allbarmherzige  berief 
דבעו שבוה י שאינ ן טאירי ן ל א בע ו שבוח י ’וה א כתי ב  das  Licht  als  Leiter  des  Tags  und  die  Fin- 
10 ’הללוה ו ב ל צבאי ו "אל א ה א קטשפ ע ל ן דאו.־־גי1 ו  Sternis  als  Leiter  der  Nacht. — Man  wandte 
הכוכבים נט י או ר הו א לטא י נפק א טינ ה לנוד ר  ein:  ’ Rühmet  ihn , ihr  Sterne  des  Lichts ; 
מן האו ר דתנ ן הנוד ר ק'האו ר אסו ר באיר ן ש ל*  demnach  ist  ja  unter  ״Licht"  der  Abend  zu 
*■כוכבי ם כיתיב י ‘לאו ר יקו ם רוצ ח יקט ל ענ י ואביו ן*׳,4י  verstehen!? — Er  meint  es  wie  folgt:  rüh- 
c*b ובליל ה יה י כגנ ב **”ה א מדקאט ר ובליל ה יה י כגנ ב  met  ihn,  ihr  leuchtende  Sterne.  — Dem- 
15 אלמ א או ר יטמ א הו א הת ם הכ י קאט ר א י פשיט א  nach  hätten  ihn  nur  die  leuchtenden  Sterne 
2 ל ך ״טילת א כנהור א דאנפשו ת קאת י רוצ ה הו א ונית ןn  rühmen,  nicht  aber  diejenigen,  die  nicht 
להצילו בנפש ו וא י טספק א ל ך “מילת א כלילי א יה י  leuchten,  während  es  ja  heisst:  'Rühmet 
בעיניך כנג ב ול א נית ן להציל ו בנפש ו טיתיב י ייחשב ו 3.6. ׳  all  sein  Ileer !?  — Er  lässt  uns  viel- 

כוכבי נשפ ו יק ד לאו ר ואין״טדקאט ר יק ו לאו ר ואי ן  mehr  hören,  dass  das  Sternenlicht  eben- 
0« אלט א או ר יטמ א הו א הת ם "מיל ט הו א דק א ליי ט  falls  als  "Licht״  betrachtet  werde. —In  wel- 
ליה איו ב לטזלי ה אב ר יה א רעו א דליצפי ה ה ך נבר א  eher  Beziehung  ist  dies  von  Bedeutung? 
h.1».n לגהור א ול א לישכהי ה טיתיב י ואס ר א ך הש ך ישופנ י  — Wenn  sich  jemand  durch  Gelübde  [dem 
ולילה או ר בעדנ י אלט א או ר יטמ א הו א הת ם הכ י  Genuss]  des  Lichts  entzieht;  es  wird  näm- 
קאטר דו ד אנ י אמרת י א ך הש ך ישופנ י לעול ם הב א  lieh  gelehrt:  Wenn  jemand  sich  durch  Ge- 
ilalשהו א תמ ה ליו ם עכשי ו *העול ם הז ה שהו א דומ ה  « lübde  dem  Genuss  des  Lichts  entzieht,  so 
ללילה או ר בעדנ י מיתיב י *רב י יהוד ה אומ ר בודקי ן  ist  ihm  das  Sternenlicht  verboten.  — Man 

fvH^OMS  i T־KVt-M4  , p*״  — M 3 wa,ldte  ei״:  'Bdm  Licht  crhchl  skh  dtr 
M9 ם ה - א  — M S ||  ד — M  אי א ל  — M 6 Mörder,  tötet  den  Elenden  und  Armen,  und 

— M 12  || פי^וז א  — M 11  || ה א  - M 10  j  האור ה  in  der  .Sucht  erscheint  er  als  Dieb ; wenn 

יהא רעו א  toS איו ב ה א דק א  M 13  |j  !צד ד,אס-. ..;אי  es  nun  heisst,  dass  er  nachts  als  Dieb 

.•® ד יג erscheine,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass 
unter  "Licht“  der  Tag  zu  verstehen  sei!?  — Da  meint  er  es  wie  folgt:  wenn  es  dir 
klar  wie  das  Licht  ist,  dass  er  des  Lebens  wegen  gekommen'  ist,  so  ist  er  ein  Mör- 

der,  und  man  darf  sicli  auf  Kosten  seines  Lebens  retten;  wenn  dies  dir  aber  dunkel 

wie  die  Nacht  ist,  so  muss  er  dir  als  Dieb  erscheinen,  und  man  darf  sich  auf  Kosten 
seines  Lebens  nicht  retten.  Man  wandte  ein: " Verfinstern  mögen  sich  ihrer  Dämme- 
rung  Sterne , sie  harren  vergebens  auf  Licht \ wenn  es  nun  heisst,  dass  sie  vergebens 
auf  Licht  harren,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  unter  "Licht"  der  Tag  zu  verstehen 
sei!? — Da  verwünschte  Ijob  sein  Geschick,  indem  er  sprach:  Man  hoffe  dann  auf  eine 
Aufleuchtung,  ohne  sie  zu  erlangen.  Man  wandte  ein:  "Ich  dachte  eitel  Finsternis 
■würde  mich  verdunkeln , und  Nacht  werde  mein  Licht  sein ; demnach  ist  also  unter 
"Licht"  der  Tag  zu  verstehen!? — Da  sprach  David:  Ich  dachte,  Finsternis  werde  mich 
in  der  zukünftigen  Welt,  die  dem  Tag  gleicht,  verdunkeln,  aber  auch  diese  Welt, 
die  der  Nacht  gleicht,  ist  mir  erhellt  worden.  Man  wandte  ein:  R.  Jehuda  sagte: 
Man  suche  [nach  Gesäuertem]  beim  Licht  des  vierzehnten  [Nisan],  am  Morgen  des 
7.  Ps.  148,3.  8.  it>.  V.  2.  9.  lj.  24,  14.  10.  Wenn  das  Leben  des  Bestohlenen  gefährdet 

ist.  falls  er  sich  item  Einbrecher  zur  Wehr  setzt:  cf.  Ex.  22,1  ff.  11.  Ij.  3.9.  12.  I’s.  139,11. 
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vierzehnten  und  beim  Fortschaffen;  wenn 
nun  R.  Jehuda  sagt,  man  suche  beim  Licht 
des  vierzehnten  und  am  Morgen  des  vier- 
zehnten,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  un- 


verboten? 


sagt,  mit  dem  Hervortreten  der  Sonne.  R. !יוכי ח *שמקצת ו מות ר באכיל ת חמי ן ומקצת ו אסו ר ס 
Eliezer  b.  Jäqob  sprach  zu  R.  Jehuda:  Wo באכיל ת המי ן'מדקאמ ר רב י יהוד ה משע ת הני ן חהמ ח 
finden  wir  denn  einen  Tag,  an  dessen  ei- יעק ב אורת א  p  אלמ א אי ר דקאמ ר רב י אליעז ר 
nein  Teil  die  Arbeit  verboten  und  an  des- הוא״ל א מא י או ר עמו ד השח ר א י הבי׳״דקאמ ר לי ה 
sen  anderem  Teil  sie  erlaubt  wäre!?  Dieser היכ ן מציג ו יו ם ”שקצת ז מות ר בעשיי ת מלאכ ה 
erwiderte:  Derselbe’beweist  dies:  an  einem  !4 יי‘• *”וקצת ו אסו ר בעשיי ת מלאכ ה גימ א אית ו לנפשי ה 
Teil  desselben  darf  Gesäuertes  gegessen ה א איב א ליל ה דק א שר י רב י אליעז ר ב ן יעק ב‘‘ 
werden  und  an  einem  Teil  desselben  ist הב י קאמ ר בשלמ א לדיד י אשבהנ א דק א פלכ י רבג ן 
es  verboten.  Wenn  111111  R.  Jehuda  sagt, יי“״ , בי ן יממ א לליליא״דתנ ן גב י תעני ת צבו ר ע ד מת י 
mit  dem  Hervortreten  der  Sonne,  somit אוב ל .*שות ה ע ד שיעל ה עמו ד השח ר דבר י רב י 
ist  ja  unter  ״Licht״,  von  dem  R.  Eliezer  so אליעז ר ב ן יעק ב רב י שמעו ן אומ ר ע ד קרו ת הגב ר" 
b.  Jäqob  spricht,  der  Abend  zu  verstehen!? אל א לדידך״היב א אשבהנ א יממ א גופי ה דפלנ י בי ה 
— Nein,  unter  ״Licht“  ist  die  Morgenröte רבנ ן אמ ר לי ה הו א עצמ ו יוכי ח שמקצת ו מות ר 
zu  verstehen.  — Wieso  wandte  er  demnach באכיל ת המי ן ומקצת ו אמי ר באכיל ת המי ן שפי ר 
gegen  ihn  ein,  wo  denn  ein  Tag  zu  fin- קאמ ר ליה״רב י יהוד ה לרב י אליעז ר הב י קאמ ר לי ה 
den  sei,  au  dessen  einem  Teil  die  Arbeit  s5 רב י אליעז ר אמינ א ל ך אנ א מלאבד . דרבנ ן וא ת” 
erlaubt  und  au  dessen  anderem  Teil  sie אמר ת ל י המי ן דאוריית א "דע ד הב י אס ר רחמנ א 
verboten  wäre,  — er  könnte  es  ja  auch 
gegen  sich  selbst  cinwenden:  in  der  Nacht 
ist  es  ja  erlaubt‘*!?  — R.  Eliezer  b.  Jäqob 
sprach  folgenderweise:  Einleuchtend  ist  es 
nach  nur,  denn  wir  finden,  dass  die  Rabba- 
nan  zwischen  Tag  und  Nacht  unterschei- 
den,  wie  auch  bezüglich  des  Gemeinde- 
fasteus  gelehrt  wird:  Bis  wie  lange  darf 
man  essen  und  trinken?  — bis  zum  Auf- 

steigen  der  Morgenröte  --  Worte  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob;  R.  Simon  sagt,  bis  zum 
Hahnenruf;  nach  deiner  Ansicht  aber:  wo  finden  wir  denn  dass  die  Rabbanan 
den  Tag  selbst  teilen!?  Darauf  erwiderte  er  ihm:  Kr  selbst  beweist  es:  an  einem 
Teil  desselben  darf  Gesäuertes  gegessen  werden  und  an  einem  Teil  desselben  ist 
es  verboten.  — R.  Jehuda  erwiderte  ja  R.  Eliezer  treffend!?—  R.  Eliezer  entgegnete 
ihm  wie  folgt:  Ich  spreche  zu  dir  von  der  rabbanitisch  [verbotenen!  Arbeit,  und  du 
erwiderst  mir  vom  nach  der  Gesetzlehre  !verbotenen | Gesäuerten;  dann  hat  es  der 
Allbarmherzige  verboten  und  bis  dann  hat  er  es  erlaubt.  — Und  jener!?  — (Die 
Festsetzung  der(  Stunden  ist  rabbanitisch.  — Und  jener!?  --  Dies  ist  nur  eine  rabba- 
nitische  Erweiterung  des  Verbots  der  Gesetzlehre'5■  — Man  wandte  ein:  Man  signa- 
13.  Iler  14.  Nitfan  Küsttag  des  l’esatj festes.  14.  Was  sonst  ebenfalls  nicht  vorkouunt;  die 

Nacht  gehört  zum  folgenden  Tag.  15.  Das  Verbot,  am  Rftsttag  Gesäuertes  zu  essen,  ist  aus 


ועד הב י שר א רחמנ א ואיד ך שעו ת דרבנ ן ואיד ך 
«».*•החזקה הו א דעבו ד רבנ ן*׳לדאוריית א בדתיבי׳אי ן 

5( M מרקתנ י ארבע ה עש ר שח י | '  16 M 
18 1 ג—•* א  19 !ג-ן - 


׳"!׳ 

14 1 ג — ל 
— לד,׳ « וב י 


M 17 


הא 


האי  20  15 שמק«׳ , וצק« • 21  J י ! ה א דאיבא . M [דה א 


אינא ליל ה ד קשר : 


ה״ק לי ה בשלמ א M 22  j דיעי א 


23 M ר אלעז ר ב ר שצע ק אומ ר M 24  f נימצ א גופי ה היכ א 
אשכחן דסלג ו רבג ;  M 25  |j — ר״ י לד י א  26 M — ר א 
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נאב־1 
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[ן  32 

ד׳ ר  — M 31  *?בה—  M 30  1. 

— משו ־ 

M 29 

משיאין משואו ת אל א ע ל החד ש שנרא ה בזמנ ו  lisirt־'  nur  dann  die  Weihe  des  Neumonds 
לקדשו ואימת י משיאץ״משואו ת לאו ר עבור ו אי^מ א  durch  Fackeln,  wenn  man  ihn  zur  richti- 
'*"או ר אורת א הו א שמ ע מינ ה נדתיב י'הי ה עומד״״כ ל י  gen  Zeit  gesehen  hat;  — wann  signalisirt 
"הליל ה ומקרי ב ע ל המזב ה לאור ה טעו ן קידו ש ידי ם'־*״  man?  — beim  Lieht  der  Konjunktion;  dem- 
ורגלים “דבר י רב י אור ה שאנ י "מיתיב י מ ר זוטר א  & nach  ist  unter  ״Licht״  der  Abend  zu  ver- 
המפלת או ר לשמוני ם ואח ד בי ת שמא י פוטרי ן*  Stellen.  Schliesse  hieraus.  Man  wandte  ein; 
**מקרב ן ובי ת הל ל מחייבי ם אמר ו לה ן בי ת הללי"־"  Wenn  er  die  ganze  Nacht  bis  Tageslicht 
לבית שמא י מא י שנ א או ר שמני ם ואח ד מיו ם שמני ם  am  Altar  gestanden  und  Opfer  dargebracht 
ואחד א ם שיו ה ל ו לטומא ה ל א ישו ה ל ו לקרב ן  hat,  so  bedarf  er  [dennoch]  des  Waschens 
מדקאמרי בי ת הל ל לבי ת שמא י מא י שנ א אי ר"  io  der  Hände  und  Fiisse  - Worte  Rabbis!? 
״ — שמוני ם ואח ד מיו ם •טמוני ם ואח ד "שמ ע מינ ה אי רTageslicht"  ist  was  anderes.  Mar-Zutra 
wm» אורר״ א הו א שמ ע מינ ה מיתיב י ייבו ל יה א נאב ל או ר  wandte  ein:  Wenn  [eine  Frau|  beim  Licht 
לשלישי ודי ן הו א זבחי ם נאבלי ם ליו ם אה ד ושלמי ם  des  einundachtzigsten  Tags"fehlgebiert,  so 
נאכלים לשנ י ימי ם י י מ ה להל ן ליל ה ’אח ר היו ם א ף  braucht  sie'uach  der  Schule  Sammajs  kein 
!,.ne ז ■ כא ן ליל ה אח ר היו ם תלמו ד לומ ר'ביו ם זבחכ ם■  besonderes  Opfer  darzubringen,  nach  der 

Schule  Hilleis  wol.  Die  Schule  Ilillels 
sprach  zu  der  Schule  Sammajs:  Womit 
ist  es  beim  Licht  des  einundachtzigsten 
ימים וליל ה אח ד  anders  als  am  einundachtzigsten  Tag; 

wenn  sie  einander  bezüglich  der  Unrein- 
heit  gleichen,  wieso  sollten  sie  einander 
nicht  auch  bezüglich  des  Opfers  gleichen!? 
הא פדקתג י  M 34  !! מ ; הקר י  M 33  !  מתי ב מ ר הג ש  M Wenn  nun  die  Schule  Hillels  zur  Schule 
i:  4 ואילי ה אה יM  36  g  אל׳מ א או י  M 35 אמ י ?1ה ן ב״ ה  Sammajs  sagte,  beim  Licht  des  einund- 
.עד  M 38  || אחריה ; א ס כא ; ל'יי' ה אה־יה ן  M 37  achtzigsten  sollte  es  ebenso  sein,  wie  am 
einundachtzigsten  Tag,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  unter  ״Licht“  der  Abend  zu 
verstehen  sei.  — Schliesse  hieraus.  Man  wandte  ein:  Man  könnte  glauben,  es“dürfe 
auch  beim  Licht  des  dritten  Tags  gegessen  werden,  was  auch  aus  einem  Schluss  zu 
folgern  wäre:  das  Schlachtopfer  wird  an  einem  Tag  gegessen  und  das  Friedens- 
opfer  wird  an  zwei  Tagcu  gegessen,  wie  nun  das  erstcrc  auch  während  der  dem 
Tag  folgenden  Nacht  [gegessen  wird],  ebenso  sollte  auch  das  letztere  auch  wäh- 
rend  der  dem  Tag  folgenden  Nacht  [gegessen  werden],  daher  heisst  es:  "Am  Tag, 
au  welchem  ihr  es  opfert,  und  Tags  darauf  muss  es  gegessen  werden•,  71׳as  aber  bis  zum 
[dritten]  Tag  übrig  geblieben  ist:  nur  au  diesem  Tag  darf  es  gegessen  werden,  nicht 
aber  beim  Licht  des  dritten.  Man  könnte  nunmehr  glauben,  man  verbrenne  [das 
Uebriggcblicbene]  sofort,  was  auch  aus  einem  Schluss  zu  folgern  wäre:  das 
Schlachtopfer  wird  während  eines  Tags  und  einer  Nacht  gegessen  und  das  Frie- 
densopfer  wird  während  zweier  Tage  und  einer  Nacht  gegessen,  wie  das  erstere  so- 
fort  nach  [der  Frist[  des  Essens  verbrannt  werden  muss,  ebenso  müsse  auch  das 
letztere  sofort  nach  [der  Frist]  des  Essens  verbrannt  werden,  daher  heisst  es:  ” Uas 
aber  am  dritten  Tag  vom  Opfer  fleisch  übrig  bleibt,  muss  im  Feuer  verbrannt  •werden: 

der  Geset21ehre,  nur  haben  die  Kabbauau  den  Beginn  des  Verbots  auf  eine  frühere  Stunde  gesetzt. 

16.  Cf.  Bd.  III  S.  352  Z.  19  ff.  17.  Die  Wöchnerin  hat  40  Tage  nach  der  Geburt  eines  tnänn- 

lieben  u.  80  Tage  nach  der  Geburt  eines  weiblichen  Kinds  ein  Opfer  darzubringen,  selbst  wenn  sic  fehl- 
gebiert;  wenn  sic  innerhalb  der  Frist  von  80  Tagen  fehlgebiert,  braucht  sie  nur  ein  Opfer  darzubringen, 
wenn  aber  nach  dieser  Frist,  so  hat  sic  zwei  Opfer  darzubringen;  während  dieser  Frist  gilt  sic  als  unrein; 
cf.  I.ev.  12,2.  18.  Das  Friedensopfer.  19.  Dev.  19,6.  20.  Ib.  7,17. 
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am  Tag  verbrennst  du  es,  nicht  aber שור ף וא י אה ה שורפ ו בלילידמדקאמ ר יה א נאכ ל” 
nachts.  Wenn  er  nun  sagt,  man  könnte  ,או ר לשליש י אלמ א או ר אורר״ א הו א שמ ע הינד 
glauben,  man  verbrenne  es  beim  Licht  des ת א שה ע :אור״ש ל יו ה הנפורי ש התפל ל שב ע יסהוד ה; 
dritten  [Tags],  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass ״שהרי ת מתפל ל שב ע והתוד ה במוס ף התפל ל שב ע 
unter  ״Licht'1  der  Abend  zu  verstehen  sei.  5  ומתוד ה במנח ה מתפל ל שב ע ומתודה״בערבי ת מתפל ל 
Schliesse  hieraus.  — Komm  und  höre:  Beim מעי ן שמונ ה עשר״רב י חנינ א ב ן גמליא ל אומ ר משו ם 
Licht  des  Versöhnungstags  lese  man  im אבותי ו מתפל ל שמונ ה עש ר שלימו ת מפנ י שצרי ך 
Gebet  sieben  [Segensprüche]  und  das  Sün- לומ ר הבדל ה בחונ ן הדע ת אלמ א או ר אזרת א הו א 
denbekenntnis,  beim  Morgengebet  lese  man  י שמ ע מינ ה ת א שמ ע'דתנ י דב י שמוא ל ליל י ארבע ה 
im  Gebet  sieben  [Segensprüche]  und  das  !0 עש ר בודקי ן א ת החמי ן לאו ר הנ ר אלמ א או ר אורת א 
Sündenbekenntnis,  beim  Zusatzgebet  lese הו א אל א בי ן ר ב הונ א ובי ן רב״יוד א דבול י עלמ א 
man  sieben  [Segensprüche]  und  das  Sün- או ר אורת א הו א ול א פליג י ‘מ ר ב י אתרי ה ומ ר ב י  ! 
denbekenntnis,  beim  Nachmittaggebet  lese אתרי ה באתרי ה דר ב הוג א קר ו נגה י ובאתרי ה דר ב 
man  sieben  [Segensprüche]  und  das  Sün- יהוד ה קר ו ליל י ותנ א דיד ן מא י טעמ א ל א קתנ י 
denbekenntnis,  und  beim  Abendgebet  lese  1s ׳ליל * לישנ א מעליאיהו א דנק ט ׳‘ובדרב י יהוש ע ב ן 
man  den  Auszug  aus  dem  Achtzehngebet. לו י דאמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י לעול ם א ל יוצי א אד ם 
R.  Hanina  b.  Gamaliel  sagt  im  Namen דב ר מנונ ה מפי ו שהר י עק ם הבתו ב שמונ ה אותיו ת 
seiner  Vorfahren,  man  lese  das  vollständige ול א הוצי א דב ר מגונ ה מפי ו שנאמ ר'מ ן הבהמ ה 
Achtzelmgebet,  weil  man  im  [Segenspruch] המהור ה ומ ן הבהמ ה אש ר ‘איננ ה טהר ה ר ב פפ א 
"der  Erkenntnis  verleiht"  den  Unterschei-  w> אמ ר תש ע שנאמ ר ב י יהי ה ב ך אי ש אש ר ל א 
dungssegen  einschalten  muss.  Demnach יהי ה טהו ר מקר ה לילד , רביג א אמ ר עש ר וי׳ ו דטהו ר 
ist  unter  "Licht״  der  Abend  zu  verstehen. ר ב אה א ב ר יעק ב אמ ר ש ש עשר ה שנאמ ר 'ב י אמ ר 
Schliesse  hieraus.  — Komm  und  höre:  In מקר ה הו א בלת י טהו ר הו א כ י ל א טהור : הני א 
der  Schule  Semuels  wurde  gelehrt:  In  der דב י רב י ישמעא ל לעול ם יספ ר אד ם בלשו ן**נקיי ה 
Nacht  zum  vierzehnten  suche  man  nach  ».שהר י בז ב קרא ו מרכ ב ובאש ה קרא ו מוש ב ואומ ר •׳ 
Gesäuertem  beim  Schein  einer  Kerze.  |j  htr-ii  -tt  j  ה א סדקא ׳ יבמ י יה א  mTo  30 ו ג ■סוד *‘ ן 
Demnach  ist  unter  Licht  der  Abend  zu  j| ערכ י  M 43  § *בשח י כמו ־ ובטנ י ובנעיל ה 0תפמ  M 42 
verstehen!? — Vielmehr,  R.  Hona  und  R.  —יוזוד ה &* • זג  B 45  ü  יב ן גם?1* ־ אומ ר מר. פ  M 44 
Jchuda  sind  beide  der  Ansicht,  dass  unter  41 1 ג י1 א פהיי ה הי א • 1  48 1 ג ככ'ד ־  H  יייייב׳ ל 

"Licht"  der  Abend  zu  verstehen  sei;  sie  streiten  also  nicht,  sondern  der  eine  erklärt 
es  nach  der  Benennung  seiner  Ortschaft  und  der  andere  erklärt  es  nach  der  Beneu- 
nung  seiner  Ortschaft;  in  der  Ortschaft  R.  Honas  nannte  man  |den  Abend]  "Dämme- 
rung"  und  in  der  Ortschaft  R.  Jehudas  nannte  man  ihn  ״Nacht".  — Weshalb  nennt  ihn 
unser  Tanna  nicht  "Nacht“!?  — Er  wählte  einen  beschönigenden  Ausdruck.  Dies  nach 
einer  Lehre  des  R.  Jehosuä  b.  Levi:  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte  nämlich:  Nie  bringe 
man  einen  unpassenden  Ausdruck  aus  seinem  Mund,  denn  die  Schrift  hat  eine  Um- 
Schreibung  von  acht  Buchstaben  gemacht,  nur  um  nicht  einen  unpassenden  Ausdruck 
(aus  dem  Mund)  hervorzubringen,  denn  es  heisst: " Vom  Vieh , welches  rein  ist , und  vom 
Vieh, 'welches  nicht  rein  ist“.  R.  Papa  sagte:  Neun,  denn  es  heisst: " IVen/t  einer  unter 
dir  ist,  der  nicht  rein  ist , infolge  eines  nächtlichen  Begcgnisses.  Rabina  sagte:  Zehn,  auch 
das  Vav  im  |Wort]  tahor  [rein“].  R.  Aha  b.  Jäqob  sagte:  Sechzehn,  denn  es  heisst: 
Er  dachte,  es  sei  ein  Zufall,  er  ist  nicht  rein,  denn  er  hat  sich  nicht  reinigen  lassen. 

In  der  Schule  R.  Jismäels  wurde  gelehrt:  Stets  führe  der  Mensch  eine  beschö- 
nigende  Sprache,  denn  so  gebraucht  auch  [die  Schrift|  beim  Klussbehafteten  Manu” 
|den  Ausdruck|  "reiten"  und  bei  der  Flussbehafteten  Frau  den  [Ausdruck]  "sitzen“. 

21.  Gen.  7,8.  22.  Statt  nKsen  (unrein)  heisst  es אש ר אענ ה ממר ה  (welches  nicht -rein  isu. 

23.  Dt.  23,11.  24.  Ist  überflüssig,  da  cs  defektiv  geschrieben  werden  könnte.  25.  Cf.  Lev.  15,9,26. 
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";,*,*ותבה ר לשו ן ע״ומי ש ואוםר'|ו]דע ת שפת*(ך ) ברור  Ferner  heisst  es:  *Und  du  'wähltest  eine 
פללו מא י ואיש ר וב י תיט א הג י פיל י בדאוריית א  schlaue  Sprache.  Ferner  heisst  ts-PUnd  was 
אבל בדרבנ ן לא״ת א שמ ע ואוס ר [ו]תבח ר (לך ) לשו ן  meine  Lippen  'wissen.  Sprechen  sie  lauter 
ערומים וב י תימ א הנ י פיל י בדרבנ ן אב ל בפיל י דעלמ א  aus.  — Wozu  das  ״ferner״?  — Du  könntest 
ג ל א ואומ ר ודע ת שפתי(' ) ברו ר פלל ו ובאש ה ל א כתי ב einwendeu,  dies  gelte  nur  von  der  Gesetz- 
(».«,«ב ה פרב ב וחבתיב׳ותק ם רבק ה ונערו/י ה ותרכבנ ה ו  lehre,  nicht  aber  von  Rabbanitischem,  so 
על הנפלי ם הת ם משו ם ביעתות א ’ידגפלי ש אורה א  komm  und  höre:  ferner  heisst  es:  Und  du 
»■•«,?«הו א והבתיביויק ח פש ה א ת אשת ו וא ת בני ו וירבב ס  -wähltest  eine  schlaue  Sprache.  Du  könntest 
coi.b ע ל החפ ר הת ש'משו ם בני ו אורח א חו א והכתי ב  ferner  eimvenden,  dies  gelte  nur  von  (Wor- 
jk»ö ״(ו)הי א רבב ת ע ל החפו ר הת ש פשו ש ביעתות א  ten  der]  Rabbanati,  nicht  aber  von  weit- 
דליליא אורח א הו א ואיבעי ת איפאייפשו ש ביעתות א  liehen  Dingen,  daher:  ferner  heisst  es: 
דליליא ליבא״פישו ש ביעתות א דדו ד איב א ואיבעי ת  Und  was  meine  Lippen  -wissen.  Sprechen 
(אימ א ביעתות א דדו ד נפ י ליבי א ”ובאוריית א (פי  sic  lauter  aus.  — Wird  denn  bei  einer  Frau 
לא כתי ב טפ א אל א ב ל היב א דב י הדד י נינה ו  [der  Ausdruck!  ״reiten״  nicht  gebraucht, 


Kamelen#  — Bei  Kamelen  ist  dies  gebrauch- 
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ritt  auf  einem  Esel#  — Da  geschah  dies 
wegen  ihrer  Angst  in  der  Nacht.  Wenn 
du  willst,  sage  ich:  hierbei  war  es  auch 
keine  nächtliche  Angst,  sondern  die  Angst 
vor  David.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  sie 
ängstigte  sich  auch  nicht  vor  David,  denn 
in  der  Gesetzlehre  wird  nur  dann  [das 
Wort|  "unrein"  gemieden  und  ein  beschö- 
lügender  Ausdruck  gebraucht,  wenn  sie1‘ 
einander  gleich  sind,  wenn  er  aber  mehr  Worte  hat,  so  wird  [auch]  der  kürzere 
gebraucht.  So  sagte  R.  Hona  im  Namen  Rabhs,  nach  Anderen,  R.  Ilona  im  Namen 
Rabhs  im  Namen  R.  Mefrs,  dass  man  seinen  Schüler  stets  in  kürzester  Fassung 
lehre.  — Wieso  wählt  er  einen  beschönigenden  Ausdruck,  wenn  sie  einander  gleich 
sind,  auch  "reiten"  und  "sitzen"  sind  ja  einander  gleich,  dennoch  wird  "reiten"  ge- 
braucht!? — F,s  heisst  ritt'3. 

Einst  sassen  zwei  jünger  vor  Rabh,  da  sprach  einer:  Diese  Lehre  macht  uns 
wie  ein  gemästetes  Schwein.  Da  sprach  der  andere:  Diese  Lehre  macht  uns  wie 
ein  gemästetes  Zicklein.  Darauf  sprach  Rabh  nicht  mit  jenem.  Einst  sassen  zwei 
Jünger  vor  Hillel,  von  denen  einer  R.  Johanan  b.  Zakkaj  war,  manche  sagen,  vor 
Rabbi,  von  denen  einer  R.  Johanan  war.  Da  trug  einer  vor:  Weshalb  müssen  beim  Wein- 
winzern  reine  [Gefässe  benutzt]  und  brauchen  beim  Olivenwinzern  keine  reinen  (Gefässe 


27.  II».  33,3.  28.  Gen.  2-1,61.  26.  Dass  sie  von  diesem,  wegen 

herabfallen,  sie  mussten  sieh  daher  mit  Händen  und  I-'üssen  fcstklannnern. 

31.  iSnm.  25,20.  32-  Die  beiden  Ausdrucksweisen.  33.  Das 

defekt,  ohne  ו geschrieben , somit  wird  ein  Buchstabe  gespart. 


26.  Ij.  15.5. 
seiner  Höbe,  nicht 
30.  Ex.  4,20. 

\V.  .רכב״  iritu  wird 
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benutzt(  zu  werden?  Alsdann  trug  der  andc• 
re  vor:  Weshalb  müssen  beim  Weinwinzern 


ולא 


reine  [Gcfässe  benutzt]  werden  und  beim  :הי ה ימי ט מועטי ט ע ד שהור ה ”הורא ה בישרא ל 
Oliven winzem  auch  unreine?  Da  sprach הנה ו תלת א בהנ י ה ד אמ ר לה ו הניענ י בפו ל וח ד 
jener:  Ich  bin  überzeugt,  dass  dieser  Rechts- &  אמ ר הניענ י בזי ת וה ד אמ ר הניענ י בזנ ב הלטאו ז 
entschcidungen  in  Jisrael  treffen  werde. בדק. ־ אחרי ו ומצא ו ב ו •ממי ן פסו ל וה א ”תני א אי ן : 
Kaum  waren  wenige  Tage  verstrichen,  als בודקי ן מ ן המזב ה ולמעל ה ל א תימ א שמי ן פסו ל 
er  Rechtsentscheidungen  in  Jisrael  traf. אל א אימ א שהי ן פסו ל וא י בעי “ אימ א שאנ י הר ע 
Einst  trafen  drei  Priester  zusammen; דאיה ו דארעינפשיה : ההו א גו י דהו ה סלי ק ואבי ל 
da  sprach  einer:  Ich  bekam  (von  den  Schau-  !פסחי ש בירוימל ט אמ ר כתי ב ב ל ב ן נב ר ל א יאפ ל ״! 
broteu]  soviel  wie  eine  Bohne.  I)a  sprach בד י |ד|בי ל ער ל ל א יאב ל ב ו ואנ א ה א קאכילנ א  < 


משופ-י •שופר י אמ ר 


ייד ליל ז ד י 


יבי יהוד ה ב ן ב־ ■ י• ־ 


ליה 

יאמרו 

אליה לנבו ה סלקא ' 

*י אמר ו לי ה 

דו 

וז 

י■ י יידייי א 

-ן _ ת . א 

אמר לו ד רב י יהוד ה 

אמד ל ך הב י 

מאן 

דנוי 

iTIm—wo•  1»  1*  — .. 1 -.- ן ,»ר״ oi « ^י-י 

•שלש 

יייירר **«■•• י *ר7רדד י י■ * יימ1ך# ו 

»III  11  1 mm  / II י» | 1 4 W 

וקטלוה שלח ו 

הוא 

•ז• י•« • 
י' ׳ . 

ן בתיר א דא ת בנציבי ; 

לך רב י יהוד ־ P 

לרב 

“׳■1 

— דו»יויוריי • ♦ יי •« • ד • • * « HiSm  V י"»«•»«*«* • 

• » w/wn ♦ ר — ה ; w ! ו ! ! 

פ־־וב; 

מאי 

r 1 

אידי אמר ו לי ה זיל ” 

ע בד%ד • דר ב 

י״יי♦* 

W 11  1 

•שיה 

לרב 

ויה דנ ח נפשי ה קרעי ה 

■ייי" *V»  v*  * V•»*« ™ 

•  1i • א ׳ ו א א w- • ן 

ליה 

אדרו 

לאחוריה ובב י ואת י 

ריה לקרעי ה 

ואהד 

מוצא 

להו אנ א ל א קאמינ א [ ו| : 

»*׳?•♦«% • סד 

ה זי* - wS. 

• mm  • 

4 1 ■d 

der  andere:  Ich  bekam  davon  soviel  wie ר א ס י 
eine  Olive.  Alsdann  sprach  der  dritte:  Ich ק א בפ ו ל ך "מאלי ה אמ ר לי ה ל א ' ב * ס־יק ת להת ס 
bekam  davon  soviel  wie  ein  Eidechsen- אימ א לה ו מפ ו רי ' מאלי ה ב י סליד . אמ ר להו * באלי ה 


tersuchungen  an,  und  man  iand  an  ihm 
den  Makel  der  Illegitimität.  — Es  wird  ja 
aber  gelehrt,  dass  inan  vom  Altar  ab” keine 
Untersuchungen  anstelle!?  Sage  nicht: 


verschuldet  hatte. 

Einst  war  ein  Nichtjude,  der  nach  Je- 


zu  essen  pflegte.  Da  sprach  er : Es  heisst: 

" Kein  Fremdling  darf  es  /»Hessen , ferner: 

' Kein  l "nbesehnittener  darf  es  ■mit essen ; ich 
aber  esse  vom  Allerschönsten.  Darauf  fragte 
ihn  R.  Jehuda  b.  Bethera:  Geben  sie  dir 
auch  vom  Eettschwanz?  Dieser  erwiderte: 

Nein.  Wenn  du  da  wieder  hingehst,  so  bitte  sie,  dass  sie  dir  vom  Fettschwanz 
geben.  Als  er  da  hinkam,  sprach  er  zu  ihnen:  Gebt  mir  doch  vom  Fettschwanz!  Da 
erwiderten  sie  ihm:  Der  Fettschwanz  wird  dem  Höchsten  geopfert  Alsdann  fragten 
sie  ihn,  wer  ihm  davon  gesagt  habe.  Dieser  erwiderte:  R.  Jehuda  b.  Bethera.  Darauf 
sprachen  sie:  Welches  Bewenden  hat  es  mit  diesem?  Da  stellteu  sie  über  ihn  Unter- 
suchuugen  an,  und  als  sieh  herausstellte,  dass  er  Nichtjude  sei,  töteten  sie  ihn.  Als* 
dann  Hessen  sie  R.  Jehuda  b.  Bethera  sagen:  Friede  sei  mit  dir,  R.  Jehuda  b.  Be- 
thera;  du  weilst  in  Nezibis  und  dein  Netz  ist  in  Jerusalem  ausgebreitet. 

Als  R.  Kahana  erkrankte,  sandten  die  Rabbanan  den  R.  Jehosuä,  Sohn  des  R. 
Idi,  indem  sie  zu  ihm  sprachen:  Geh,  sieh,  wie  es  mit  ihm  stehe.  Als  er  zu  ihm  kam, 
war  seine  Seele  zur  Ruhe  eingekehrt;  da  zerriss  er  sein  Gewand,  wandte  den  Riss 
nach  hinten  und  kehrte  weinend  zurück.  Da  fragten  sie  ihn:  Ist  seine  Seele  zur 
Ruhe  eingekehrt?  Dieser  erwiderte:  Ich  spreche  nichts.  ' Il  er  üble  Rede  verbreitet, 
ist  ein  Thor. 

34.  Wenn  ein  Priester  /.um  Tempeldieusl  /UKelussen  wird,  so  ist  ■lies  ein  beweis  für  seine  legitime 
Abstammung.  35.  Ex.  12.43.  36.  Ib.  V.  4S.  37.  Pr.  10,13. 
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אתא אמר ו ליהי׳חיטי ן געש ו יפו ת אמ ר לה ם שעורי ם  johanan  der  Hiqoqäer  ging  einst  nach 
נעשו יפו ת אמר ו לי ה צ א ובש ר לסוסי ם ולחמורי ם  den  Dörfern  hinaus;  als  er  zurückkam, 
*דבתי ב’[ו]השערי ש והתב ן לסוסי ם ולרכ ש מא י הו י»•6•»׳  fragten  sie  ihn,  oh  der  Weizen  gut  gera- 
ליה למימ ר אשתק ד נעש ו'הימי ן יפו ת א י :מ י‘"  ten  sei.  Dieser  erwiderte  ihnen:  Die  Gerste 
ג עדשי ם נעש ו יפות : ’י ב ב ר אהוד , דרב י הייא':וג-4.!0 ז ist  gut  geraten.  Da  sprachen  sie  zu  ihm: 
*".»•אהתי ה ב י סלי ק''להת ם אמי ■ לי ה אייב ו קיי ם אמר  Geh,  verkünde  dies  den  Pferden  und  den 
ליה אימ א קיימתייאמ ר לי ה אימ א קיימ ת אמ ר לי ה  Eseln,  denn  es  heisst:״/?/#  Gerste  und  das 
אבא קיי ם אמ ר לי ה לשמעי ה חלו ץ ל י מנעל י”  Stroh  für  die  Pferde  und  die  Rennpferde. 
והולך"אחר י בל י לבי ת המרח ץ שמ ע מינ ה תל ת  —Was  sollte  er  ihnen  denn  erwidern —?״ 
10 שמ ע מינ ה אב ל אסו ר בנעיל ת הסנד ל ושמ ע מינ ה  Im  Vorjahr  war  der  Weizen  besser  gera- 
שמועה רהוק ה אינ ה נותנ ת אל א יו ם אה ד ושמ ע  ten;  oder:  Einsen  sind  gut  geraten. 


מינה*מקצ ת היו ם ככולו : ההוא״דאמ ר דונ ו דיני;?, , 


WI.J0& 


Rabh  war  ein  Brudersohn  und  Schwes- 
«m«אמר י שמ ע מינ ה מד ן קאת י דכתי ב * ק ידי ; עמ ו  tersolm״  R.  Hijas;  als  er  da״  kam,  fragte 
באחד שבמ י ישרא ל ההוא״דהו ה ק א אזי ל ואמ ר  ihn  dieser:  Lebt  Ajbu?  Jener  entgegnetc: 
14 אכי ף ימ א אסיסנ י ביראת א בדק ו ואשבחוה״דמזבול ן  Lebt  die  Mutter״?  Dieser  fragte:  Lebt  die 
*.,..»קאת י דכתי ב 'זבול ן להק ה ימי ם ישבן : והשתא  Mutter?  Jener  entgegnete:  Lebt  der  Vater?״ 
דקיימא ל ן דלבול י עלמ א או ר אורת א הו א מבד י בי ן  Da  sprach  er  zu  seinem  Diener:  Ziehe  mir 
לרבי יהוד ה ובי ן לרב י מאי ר חמי ן אינ י אסו ר א^ א  die  Schuhe  ab  und  bringe  mir  meine  Klei- 
«*»!מש ש שעו ת ולמעלה״ונבדו ק בשי ת'וכ י תימ א זריזי ן  der  nach  der  Badeanstalt.  Hieraus  sind 
..»,»מקדימי ן למצות״נבדו ק מצפר א דבתי ב'וביו ם השמינ י  drei  Dinge  zu  entnehmen:  es  ist  zu  ent- 

nehmen,  dass  der  Leidtragende  keine  San- 
dalen  anhaben  dürfe,  es  ist  zu  entnehmen, 
dass  wegen  der  verspäteten  Todesnach- 


ימול בש ר ערלת ו ותני א'ב ל היומ״כול ו כש ר למילה . י«*." * 
ולא״שזריזין מקדימי ן למצו ת שנאמ ר '**שב ם אביה ם 
בקר אמ ר ר ב גחמ ן ב ר יצח ק בשע ה שבנ י אד ם 


(׳.. M -ן - רב < 70  J ׳ 1 — די ה  M 71  jj — חיט ץ 72  I 
j- M - הו ה |  73 M יאיע א דישרא ד אמ י | |  74 M — א י ל י י 
75 B א״כ. •  M 76  jj — אח" . B כ?* י אה־ י M 77  J דמ ה 
קאמר ד״ ד כדק י ואשבח ו דאה י מד ן M 78  I דקאד ר אכי ף ! ! 
70 M דאה י מזכ י ) '  80 1 ג נבד ׳ כסי ה א י » א זרי ז  81 
4-  M ו | !  82 M 83  l|  fyo  — M שהזר . 


rieht  nur  eine  eintägige  Trauer  statt  habe, 
und  es  ist  zu  entnehmen,  dass  ein  Teil 
des  Tags  als  ganzer  betrachtet  werde. 

Einst  war  jemand,  der  zu  sagen  pflegte: 
Sollen  Richter  entscheiden.  Da  folgerte 
man,  dass  er  von  Dan  abstammte,  denn  es 
heisst:  *Dan  wird  seinem  Volk  Recht  schaffen , wie  irgend  einer  der  Stämme  fisnu'ls. 
Einst  war  jemand,  der  zu  sagen  pflegte:  Am  Ufer  des  Meers  gelten  Dornen  als  Cy- 
pressen.  Da  stellte  man  über  ihn  Untersuchungen  an  und  fand,  dass  er  von  Zebulun 
abstammte,  denn  es  heisst : ״ Zebulun  ׳wird  am  Meeresufer  wohnen. 

Sollte  man,  wo  wir  nun  entschieden  haben,  dass  nach  aller  Ansicht  unter  "Licht" 
der  Abend  zu  verstehen  sei,  in  der  sechsten  Stunde  [nach  Gesäuertem]  suchen,  da 
sowol  nach  R.  Jehuda,  als  auch  nach  R.  Meir  Gesäuertes  eist  von  der  sechsten 
Stunde  ab  verboten  ist!?  Wolltest  du  entgegnen,  die  Eifrigen  beeilen  sieh  zur  [Aus- 
Übung  der]  Gebote,  so  sollte  mau  es  morgens  thuu;  so  heisst  es  auch:  *Und  am 
achten  Tag  soll  seine  Vorhaut  beschnitten  werden , und  hierzu  wird  gelehrt,  dass  ei- 
gentlich  die  Beschneidung  den  ganzen  Tag  Zeit  habe,  die  Eifrigen  sich  jedoch  zur 
[Ausübung  der]  Gebote  beeilen,  wie  es  heisst:  *Und  Abraham  machte  sich  früh  am 
Morgen  auf?.  R.  Nahman  b.  Ji9haq  erwiderte:  Zu  einer  Zeit,  da  die  Leute  daheim 


38.  iReg.  5,8.  30.  Ohne  ihnen  eine  schlechte  Mitteilung  zu  (!!.erbringen.  40.  K. 

llija  war  väterlicherseits  ein  Bruder  Ajbus,  des  Vaters  Rabbs,  welcher  eine  Stiefschwester,  mütterlicherseits 
eine  Schwester  R.  Hijas,  heiratete;  Rabh  war  somit  ein  Sohn  des  Bruders  und  der  Schwester  R.  Hijas. 
41.  Nach  Palästina,  dem  Wohnort  R.  Hijas.  42.  Ausweichende  Antwort,  um  keine  Todesnachricht 

fiberbringen  zu  müssen.  43.  Ccu.  40,16.  44.  Ib.  V.  13.  45.  Lev.  12,3.  46.  Gen.  22,3 
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zu  sein  pflegen;  ferner  ist  das  Licht  ei- מצרי ן בבתיה ם ואו ר הנ ר יפ ה לבדיק ה אמ ר אבי י 
ner  Leuchte  zum  Suchen  geeignet.  Abajje הלכ ך הא י צורבא״מרבג ן ל א לפת ה בעידני ה באורת א 
sprach:  Daher  fange  ein  Gelehrtenjünger דתליפ ר דגנה י ארבס ר דלמ א משב א לי ה שמעתי ה 
am  Abend  des  dreizehnten  zum  vierzehn- ואת י לאימנוע י ממצו ה : 5‘בע ו מיני ה מר ב נחמ ן ב ר 
ten  [Nisan]  keine  Halakha  an,  da  diese  :יצח ק המשבי ר בי ת להביר ו בארבע ה עש ר ע ל מ י •־ 
sich  in  die  Länge  ziehen  und  er  von  der לבדי ק ע ל המשבי ר לבדו ק דהמיר א דידי ה הו א א ו 
!Ausübung  eines]  Gebots  zurückgehalten דלמ א ע ל השוב ר לבדו ק דאיסור א ברשותי ה קא י 
werden  könnte.  י ת א שמ ע ’המשכי ר בי ת להכיר ו ע ל השוכ ר לעשו ת 

Man  fragte  R.  Nahman  b.  Jhphaq:  Wer ל ו מזוז ה הת ם ה א אמ ר ר ב משרשי א'מזוז ה הוב ת{ 
ist  zur  Durchsuchung  verpflichtet,  falls !«הד ר הי א הב א מא י אמ ר לה י ר ב נחמ ן ב ר יצח ק 
jemand  seinem  Nächsten  am  vierzehnten ר״נינ א המשכי ר בי ת לחביר ו א ם ע ד של א מס ר ״ל ו 
ein  Haus  vermietet;  muss  es  der  Vennie- מפתחו ת ה ל ארבע ה עש ר ע ל המשכי ר לבדו ק” 
ter,  da  das  Gesäuerte  ihm  gehört,  oder  der וא ם משמס ר ל ו’‘מפתחו ת ח ל ארבע ה עש ר ע ל“ 
Mieter,  da  das  Verbotene  sich  in  seinem השוב ר לבדוק : בע ו מיני ה מר ב גחמ ן ב ר יצח ק 
Bereich  befindet?- 


Komm  und  höre  :Wenn המשכי ר בי ת להכיר ו בארבע ה עש ר חזקת ו בדו ק 
jemand  seinem  Nächsten  ein  Haus  ver- א * אי ן חזקת ו בדו ק למא י נפק א מינ ה לישיילי ה 
mietet,  so  muss  der  Mieter  die  Mezuza“ דליתי ה להא י דלשיולי ה לאטרוח י להא י מא י אמ ר 
anbringen.  — Bezüglich  dieser  sagte  ja  R. לד. ו ר ב נה ק ב ר יצח ק תניתו ה הב ל נאמני ם ע ל 
Mesarseja,  die  Mezuza  sei  Pflicht  des  Haus- ביעו ר המי ן אפיל ו נשי ם אפיל ו עבדי ם אפיל י קטני ם 
bcwolmers,  wie  ist  es  aber  hierbei?  R.  Nah-  so מא י טעמא״מהימני׳לא ו משו ם דהזקת ו בדו ק דקסב ד; 
man  b.  Ji9haq  erwiderte  ihnen:  Ks  wird הב ל חבריס״ה ם אצ ל בדיק ת חמ ץ'דתני א חב ר שמ ת { 
gelehrt:  Wenn  jemand  seinem  Nächsten  י •הני ח מנור ה מליא ה פירותי׳אפיל ו ה ן בנ י יומ ן הר י 


ein  Haus  vermietet,  so  obliegt,  falls  er  ihm ה ן בחזק ת מתוקגיסי׳ממא י דילמא״שאנ י הב א משי ט 
nach  dein  vierzehnten  die  Schlüssel  über- דקאמר י הנ י אט ו אמיר ה דהג י מיד י מש־מ א אי ת 
geben  hat,  die  Durchsuchung  dem  Ver-  *r,״בי ה אל א מא י דהזקת ו בדו ק הא י הב ל נאמני ם 


בל הבתי ם בחזק ת בדוקי ן בארבע ה עש ר מיבע י 
ליה אל א "'מא י משו ם אמיר ה דהנ י ה א ל א אמר י 
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mieter,  wenn  aber  vor  dem  vierzehnten, 
so  obliegt  sie  dem  Mieter. 

Man  fragte  R.  Nahmau  b.  Ji^liaq:  Wie 
ist  cs,  wenn  jemand  seinem  Nächsten  ein 
Haus  am  vierzehnten  vermietet;  wird  an- 
genommen,  dass  es  durchsucht  wurde,  oder 
nicht?  — Was  ist  denn  der  Unterschied, 
man  kann  ja  [den  Vermieter]  fragen!?  — Wenn  er  nicht  da  ist,  um  ihn  fragen  zu 
können;  bemüht  man  nun  den  |Mieter|?  R.  Nahman  b.  Ji9haq  erwiderte  ihnen: 
Ihr  habt  es  gelernt:  Jeder  ist  bezüglich  der  Durchsuchung  nach  Gesäuertem  be- 
glaubt,  selbst  Krauen,  selbst  Sklaven  und  selbst  Minderjährige;  sie  sind  wol  deshalb 
beglaubt,  weil  angenommen  wird,  [das  Haus]  sei  durchsucht  worden,  denn  er  ist 
der  Ansicht,  bezüglich  der  Durchsuchung  nach  Gesäuertem  gelte  jeder  als  Genosse“; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  ein  Genosse  stirbt  und  einen  Speicher  voll  Früchte  zu- 
rücklässt,  so  wird  angenommen,  dass  sie  verzehntet  sind,  selbst  wenn  sie  erst  am 
selben  Tag  [zehntpflichtig  wurden[.  — Wieso,  vielleicht  ist  es  hierbei  anders,  wo  diese 
es  bekunden.  — Hat  denn  deren  Aussage  irgend  welchen  Wert!?  — Etwa  deshalb, 
weil  angenommen  wird,  [das  Haus]  sei  durchsucht  worden,  demnach  sollte  es  ja 
nicht  heissen,  jeder  sei  beglaubt,  sondern,  man  nehme  am  vierzehnten  von  jedem 
Haus  an,  dass  es  durchsucht  worden  seil?  — Etwa  deshalb,  weil  diese  es  bekunden, 

•47.  Cf.  Ud.  1 ä.  64  X.  2.  ■48.  Mit  "Ocuossc*‘  wurden  froiuinc  Leute  bezeichnet,  die  die  Rcinheits- 

gesetze  u.  die  rituelle  Zubereitung  von  Speisen  strengstens  beobachteten  u.  diesbezüglich  glaubhaft  waren. 
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הגי ל א תפשו ט מיני ה דאי ן חזקת ו בדו ק ל א לעול ם  nicht  aber,  wenn  sic  es  nicht  bekunden, 
אימא ל ך חזקת ו בדו ק והב א במא י עכקינ ן "דמיהז ק  somit  ist  ja  hieraus  zu  entnehmen,  dass 
לן דל א בדו ק וקאמר י הני׳בדקיגי ה מה ו דתימ א ל א  nicht  angenommen  wird,  es  sei  durchsucht 
להימנינהו רבנ ן קמשמ ע ל ן בי ק דבדיק ת המי ן  worden!?  — Nein,  tliatsächlich,  kann  ich 
,"•1"* 4 מדרבנ ן הו א“דמדאוריית א בביטו ל"בעלמ א בג י ליה dir  erwidern,  wird  angenommen,  es  sei 
הימגוהו רבנ ן בדרבנן : איבעי א לה ו המשבי ר בי ת  durchsucht  worden,  hier  aber  handelt  es, 

wenn  es  bekannt  ist,  dass  es  nicht  durch- 


!■יי«*׳-  \J 

לחבירו בחזק ת בדו ק ומצא ו "שאינ ו בדו ק מה ו מ י 
הוי במק ח טעו ת א ו ל א ת א שמ ע דאמ ר אבי י ל א'  sucht  worden  sei,  und  diese  aber  bekun- 
מיבעיא באתר א דל א יהב י אגר א ובדק י דניה א לי ה  den,  dass  es  wol  durchsucht  worden  sei; 
10 לאיני ש לקיומ י מצו ה בנופי ה אל א אפיל ו באתר א  man  könnte  glauben,  dass  ihnen  die  Rab- 
11”’ •דיהב י אנר א ובדקו׳ידניח א לי ה לאיני ש לקיומ י מצור  bauan  kein  Vertrauen  geschenkt  haben, 
בממוניה: ’תג ן הת ש רב י מאי ר אומ ר אובלי ן ב ל  so  lässt  er  uns  hören,  dass  ihnen,  da  die 
המש ושורפי ן ב ת חל ת ש ש רב י יהוד ה אומ ר אובלי ן  Durchsuchung  nach  Gesäuertem  ein  rab- 
בל ארב ע ותולי ן ב ל חמ ש ושורפי ן בתהל ת ש ש  banitisches  Gesetz  ist,  — nach  der  Gesetz- 
דבולי עלמ א מיה א המי ן מש ש •שעו ת ולמעל ה אסו ר  lehre  genügt  nämlich  auch  die  Besitzauf- 
fi.is.1»מגל ; אמ ר אבי י תר י קרא י בתיב י בתיב׳שבע ת יטי ב  gäbe,  — die  Rabbanan  hierbei  wol  Ver- 
שאר ל א ימצ א בבתיב ם ובתי ב ‘א ך ביו ם הרא י  trauen  geschenkt  haben. 

תשביתו שא ר מבתיכ ם ה א ביצ ד לרבו ת ארבע ה  Sie  fragten:  Wie  ist  es,  wenn  jemand 

עשר לביעו ר ואימ א לרבו ת ל  seinem  Nächsten  ein  Haus  vermietet,  un- 


יייץ 15.>.< * 


0צ דסלק א דעת ך אמינ א *ימי ם  ter  der  Voranszetzung,  es  sei  durchsucht 


לייית ליל י המש ה עש ר ’לביעו ר 

■ץ יי *.• ריי • י£י £ אי י 


לא ק א משמ ע ל ן אפיל ו לילו ת ההו א ל א איצטריכ א 
ליה דה א איתר ש השבת ת שאי ר לאביל ת היד ; 5. fd 
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worden,  und  es  sich  herausstellt,  dass  es 
nicht  durchsucht  worden  ist;  gleicht  dies 
einem  auf  Irrtum  beruhenden  Kauf,  oder 
nicht?  — Komm  und  höre:  Abajje  sagte, 
selbstredend״,  in  einer  Ortschaft,  wo  keine 
Leute  zur  Durchsuchung  gegen  Belohnung 
gemietet  werden,  da  es  jedem  lieb  ist,  ein  Gebot  persönlich  auszuüben,  dies״  gilt  aber 
auch  in  einer  Ortschaft,  wo  Leute  zur  Durchsuchung  gegen  Belohnung  gemietet 
werden,  da  es  jedem  lieb  ist,  ein  Gebot  mit  seinem  Geld  auszuüben. 

Dort  wird  gelehrt:  R.  Meir  sagt,  man  esse  Gesäuertes  während  der  fünften  Stttn- 
de  und  verbrenne  es  bei  Beginn  der  sechsten;  R.  Jehuda  sagt,  man  esse  während 
der  vierten  Stunde,  die  fünfte  sei  schwebend”  und  man  verbrenne  es  bei  Beginn  der 
sechsten.  Alle  stimmen  also  überein,  dass  von  der  sechsten  Stunde  ab  Gesäuertes 
verboten  sei;  woher  dies?  Abajje  erwiderte:  lvs  sind  zwei  Schriftverse  vorhanden;  es 
heisst:  ״ Sieben  Tage  hindurch  darf  kein  Sauerteig  in  euren  Wohnungen  zu  finden 
sein,  und  dagegen  heisst  es fJVur  sollt  ihr  am  ersten  Tag  allen  Sauerteig  aus  euren 
Wohnungen  /ortschaffen ; wie  ist  dies  | in  Uebereinstimmung  zu  bringen)”?  — dies 
schliesst  den  vierzehnten  bezüglich  des  Fortschaffens  ein.  — Vielleicht  schliesst 
dies  die  Nacht  zum  fünfzehnten  bezüglich  des  Fortschaffens  ein;  man  könnte  näm- 
lieh  glauben,  dass  dies  nur  von  den  Tagen  gelte,  da  es  "Tage"  heisst,  so  lässt  er 
uns  hören,  dass  auch  die  Nächte  einbegriffen  sind!?  — Deswegen  wäre  es  nicht 
nötig,  denn  das  Fortschaffen  des  Sauerteigs  gleicht  dem  Essen  von  Gesäuertem 
und  das  Essen  von  Gesäuertem  gleicht  dem  Essen  der  Ma^ah  — das  Fortschaffen 

49.  (•iebt  dieser  Umstand  keine  Veranlassung  zur  Aufhebung  des  Mietvertrags.  50.  Man 

darf  dann  kein  Gesäuertes  essen,  braucht  es  aber  auch  nicht  fortsaschaffen.  51.  Ex.  12,19. 

52.  Ib.  V.  15.  53.  Nach  dem  ersten  Schriftvers  müssen  cs  volle  7 Tage  sein,  während  nach 

dem  Wortlaut  des  anderen  die  Fortschaffung  erst  während  des  betreffenden  Tags  stattfinden  muss. 
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von  Sauerteig  dem  Essen  von  Gesäuertem, ואכיל ת חמ ץ לאכיל ת מצ ה השבת ת שאר ד לאכיל ת 
denn  es  heisst  •!*Sieben  Tage  hindurch  darf  ו הנד ן דכתי ב'שכע ת ימי ם שא ר ל א ימצ א בבתיכ ם..»,!» 
kein  Sauerteig  in  euren  Wohnungen  zu כ י כ ל אכ ל חבד ן ונכרת ה ואכיל ת חמי ן לאכיל ת 
finden  sein : denn  wer  irgend  Gesäuertes ׳. « מצ ה רבתי ב ב ל מחמצ ת ל א תאכל ו בכ ל נדשכתיכ ם.« 
isst,  der  soll  weggetilgt  werden , dass  Essen  s  ׳ * תאכל ו מצו ת וגו ׳ וכתי ב ‘כי ה כמצ ה ‘כער ב תאכל ו.* 
von  Gesäuertem  dem  Essen  der  Ma^ah, מצ ת ואימ א לרכו ת לי ל ארבע ה עש ר לביעו ר ביו ש 
denn  es  heisst:” Niehls  Gesäuertes  dürft  ihr כתי ב ואימ א מצפר א א ך הל ק דכ י רב י ישמעא ל 
essen-,  überall,  wo  ihr  auch  wohnt,  sollt  ihr תג א מציג ו ארבע ה עש ר שנקר א ראש ץ שנאמ ד 
Maffah  essen  er  — und  von  der  Mac^ah בראשו ן כארבע ה עש ר יו ם לחד ש ר ב גחמ ן‘כ ר  uart 
heisst  es•  *Am  Abend  sollt  ihr  Maffah  es- 10 יצח ק אמ ר ראשו ן דמעיקר א משמ ע:דאמ ר קר א 
sen.  — Vielleicht  schliesst  dies  die  Nacht ״’הראשו ן אד ם חול ד אל א מעת ה'ולקחת ם לכ ם כיו ם.*! 
zum  vierzehnten  bezüglich  des  Fortschaf- 0י־”־‘ ־ הראשו ן‘הב א נמ י ראשו ן דמעיקר א משמ ע שאג י 
fens  ein!?  — Es  heisst  ״Tag'1.  — Vielleicht הת ם'דבתי ב 'ושמחת ם לפנ י ה ׳ אלהיב ם שבע ת ימי ס  x 
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vom  Morgen  ab!?  — |Es  heisst)  nur,  tei- שביעי״לח ג א ף ראשו ן ראישון״לחנ״הב א 
lend.  In  der  Schule  R.  jismäcls  wurde  ge- 1נמ י כתי ב ;א ך כיו ם הראשו ן תשבית ו שבע ת ימי ש •־  üö,5 
lehrt:  Wir  finden,  dass  der  vierzehnte  "ers-  ,מצו ת תאכל ו א ם כ ן נכתו ב קר א ראשו ן הראשו ן לשד 
ter“  genannt  wird,  denn  es  heisst:“.!/«  ers- ל י שמ ע מינ ה לבדאמי ן א י הכ י הת ם נמ י הראשו ן 
len,  am  vierzehnten  des  Monats.  K.  Nah- למ ה ל י ות ו הת ם דבתי ב ביו ם הראשו ן שבתו ן וביו ש 
man  b.  Ji^haq  erklärte:  Unter  "ersten"  ist השמינ י שבתון״אימ ר ראשו ן דמעיקר א משמ ע שאג י 
der  vorangehende  Tag  zu  verstehen,  denn  *הת ם דאמ ר קר א וביו ם השמינ י שבתו ן מ ה שמיג י י 
so  heisst  es  auch:  *Du  bist  der  erste,  vor שמינ י דה ג א ף ראשו ן ראשו ן דה ג הראשו ן למ ה ל י 
dem  Menschen  geboren.  — Es  heisst  ja  aber: למעוט י חול ו ש ל מוע ד חול ו ש ל מיע ד מראקו ן 

"ihr  sollt  am  ersten  Tag  nehmen,  ist  denn ושמינ י נפק א איצטי״י ך סלק א דעת ך אמינ א הואי ל 
auch  hierbei  zu  verstehen,  am  Tag  vor- ״£>’’דבת ב רחמנ א וביו ם הראשו ן'ויי. * מוסי ף ״ ל ;•;י ן» 
11er!?  — Da  ist  es  anders;  es  heisst:  "Ihr  «  ראשון״דאפיל ו בחול ו ש ל מועדייקמשמ ע ל ן ול א לכתו ב»*»' 
sollt  sieben  Tage  vor  dem  Herrn,  eurem 
Gott,  fröhlich  sein ; wie  mit  ״sieben"  der  sie- דמעיקר א 
beute  Festtag  gemeint  ist,  ebenso  ist  auch 
mit  "ersten"  der  erste  Festtag  gemeint.  — 

Aber  auch  hierbei  heisst  es  ja:  *Nur  sollt 
ihr  am  ersten  Tag  forfsehaffen  & sieben 

läge  sollt  ihr  Maffah  essen !?  — Es  könnte  •־ ־ קצי  M 55 

ja  heissen  erster , wenn  es  aber  heisst  der  erste",  so  ist  hieraus  das  zu  entnehmen,  was 
wir  gesagt  haben.  — Weshalb  heisst  es  demnach  dort  der  erste#  Ferner:  es  heisst: 
Der  erste  lag  ist  ein  Ruhetag  und  der  achte.  Tag  ist  ein  Ruhetag■,  vielleicht  ist 
auch  hier  der  vorangehende  Tag  gemeint!?  Da  ist  es  anders;  der  Scliriftvers  lautet: 
Und  der  achte  Tag  ist  ein  Ruhetag:  wie  mit  "achter"  der  achte  Festtag  gemeint 
ist,  ebenso  ist  auch  mit  "erster"  der  erste  Festtag  gemeint.  — Wozu  heisst  es  der 
erstell  — Dies  schliesst  die  Zwischentage“  aus.  — bezüglich  der  Zwisclientage  geht 
es  ja  aus  (der  Angabe)  erster  und  achter  hervor!?  — Es  ist  nötig,  man  könnte 
glauben,  da  es  heisst:  und  der  achte  lag,  so  schliesse  dieses  und  auch  die  vorange- 
henden  Zwischentage  ein,  so  lässt  er  uns  hören.  — Sollte  der  Allbarmherzige  weder 
das  und  noch  das  der  schreiben!?  Ferner:  es  heisst  :4V!/«  ersten  Tag  ist  Festversamm- 
lang,  ist  etwa  auch  hier  der  vorangehende  Tag  gemeint!?  — Vielmehr,  diese  drei  "ers- 
teil"  sind  wegen  einer  Lehre  der  Schule  R.  Jismäels  nötig;  in  der  Schule  R.  Jismä• 

54.  Ex.  12,20.  55.~Ib.  V.  16. — “'56!  Ij.  15,77היאשון_ 5£ . 23,40 ".•״. 5771 “ ־, 

mit  dem  Artikel.  59.  Lev.  23.39.  60.  Cf.  Bd.  III  S.  23  N.  113.  61.  Lev.  23,35. 
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דבי רב י ישמעא ל דתנ א דב י רב י ישמעא ל בשכ ר  ils  wurde  nämlich  gelehrt:  Als  Belohnung 
שלשה ראשו ן זב ו לשלש ה ראשו ן להכרי ת זרע ו ש ל  für  die  drei  ״ersten״  wurden  ihnen  drei 
עשו״ולבנין בי ת המקד ש ולשמ ו ש ל משי ה להכרי ת  "erste"  beschieden:  die  Ausrottung  der 
זרעו ש ל עש ו דכתי ב ויצ א הראשו ן אדמונ י כיל ו  Kinder  Ksavs,  die  Erbauung  des  Tempels 
5 כאדר ת שע ר ולבני ן בי ת המקד ש דבתי ב °כה א כבו ד und  der  Name  des  Messias.  Die  Ausrot- 
מרום מראשו ן מקו ם מקדשנ ו ולשמ ו ש ל משי ח דכתי ב  tung  der  Kinder  Esavs,  denn  es  heisst: 
uü»ראשו ן לציו ן הג ה הנ ם רב א אמ ר מהב א ל א תשח ט  ** Da  kam  der  erste  heraus , rötlich , ganz  und 
על המי ן ד ם זבה י ל א תשח ט "הפס ה ועדיי ן חמי ן  gar,  wie  ein  haariger  Mantel , die  Erbauung 
קיים״ואימא כ ל ה ד וה ד כ י שחי ט זמ ן שהימר . אמ ר  des  Tempels,  denn  es  heisst:  *O  Thron  der 
רחמנא 5 תני א נמ י הב י א ך כיו ם הראשו ן תשבית ו  IO  Herrlichkeit,  erhaben  vom  Ersten  [vom  An- 
שאר מבתיכ ם מער ב יו ם טו ב "א ו אינ ו אל א ביו ם  fang] an  Statte  unseres  Heiligtums-,  der  Name 
טוב עצמ ו תלמו ד לומ ר ל א תשח ט ע ל חמי ן ד ם  des  Messias,  denn  es  heisst:  *Als  erster  zu 
זבחי ל א תשה ט א ת הפס ה ועדיי ן המי ן קיי ם דבר י  Gijon:  Siche,  da  sind  sie.  Raba  entnimmt 
רבי ישמעא ל רב י עקיב א אומ ר אינ ו צרי ך הר י הו א  dies  aus  Folgendem : 'N)u  sollst  das  Blut 
5! אומ ר א ך ביו ם הראשו ן תשבית ו שאר״מבתיכ ם וכתי ב  meiner  Opfer  nicht  zu■  Ungesäuertem  schlack- 
'כ ל מלאכ ה ל א תעש ו ומצינ ו להבער ה שהי א אב"•"■־’  ten:  du  sollst  das  Pesahopfer  nicht  schlach- 
מלאכה רב י יוס י"אומ ר אינ ו צרי ך הר י הו א אומ ר  ten,  während  noch  Ungesäuertes  vorhan- 
אך ביו ם הראשו ן תשבית ו שא ר מער ב יו ם טו ב  den  ist  — Vielleicht  vor  seinem  Schlach- 
או אינ ו אל א כיו ם טוב״תלמו ד לומ ר א ך חלק״וא י"  ten!?  — Der  Allbarmherzige  hat  die  Zeit 
כיום טו ב עצמ ו מ י שר י ה א איתק ש השבת ת שאו ר  des  Schlachtens  bestimmt 
לאכילת חמי ן ואבי״ל ת הנד ן לאכיל ת מצ ה אמ ר רכ א  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Nur  am 

*ui»שמ ע מינ ה מדרב י עקיב א תל ת שמ ע מינ ה אי ן  ersten  Tag  sollt  ihr  allen  Sauerteig  aus  etc- 
ביעור המי ן אל א שייפ ה ושמ ע מינ ה 'הבער ה לוזל ק *».«« ו  ren  Wohnungen  fortschajfcn•.  schon  am  Vor- 
!יצא ת ושמ ע מינ ה ל א אמרינן״הואי ל והותר ה הבער ה &!.״  abend  des  Festes.  — Vielleicht  ist  dem 
tut»לצור ך הותר ה נמ י של א לצורך ; תנ ו רבנ ן‘שבע ת  «nicht  so,  sondern  erst  am  Fest  selbst!?  — 
אימא ח״ח~בדשה ם לי ה  M iS  T  א ת  -f  M 17  ||  ו - B 16  Es  heisst:  Du  sollst  das  Blut  meiner  Opfer 
H  יכ ל מל א  M 20  |j  19 1 ג + אה ה אוס ר כעי~ ט  j| זמ ן  nicht  zu  Ungesäuertem  schlachten : du  sollst 
24  y  וביו ס  M 23  || ־ 4 עצמ ו  M 22  |  הגליל י  -f  M 21  das  Pesahopfer  nicht  schlachten,  während 

.מתו ך ?הותרה  M !!och  Ungesäuertes  vorhanden  ist — Worte 
R.  Jismäeis.  R.  Aqiba  sagte:  Dies  ist  nicht  nötig;  es  heisst:  Nur  am  ersten  Tag  sollt 
ihr  allen  Sauerteig  aus  euren  Wohnungen  for (schaffen,  ferner  heisst  es:  ^ Ihr  sollt  kei- 
ncrlei  Arbeit  verrichten,  und  wir  finden,  dass  das  Verbrennen  eine  Hauptarbeit  ist.  R. 
Jose  sagte:  Dies  ist  nicht  nötig;  es  heisst:  Nur  sollt  ihr  am  ersten  Tag  allen  Sauer- 
teig  fortschajfcn\  am  Vorabend  des  Festes.  — Vielleicht  ist  dein  nicht  so,  sondern  erst 
am  Fest!? — Es  heisst  nur  teilend”,  und  am  Fest  selbst  wäre  es  ja  nicht  erlaubt,  denn 
das  Fortschaffen  des  Sauerteigs  gleicht  dem  Essen  von  Gesäuertem  und  das  Essen  von 
Gesäuertem  gleicht  dem  Essen  von  Ma^ali.  Raba  sagte:  Aus  den  Worten  R.  Äqibas 
sind  drei  Dinge  zu  entnehmen;  es  ist  zu  entnehmen,  dass  das  Fortschaffen  des  Ge- 
säuerten  nur  durch  Verbrennen  geschehen  müsse,  es  ist  zu  entnehmen,  dass  das  Feuer- 
machen  zur  Teilung"  hervorgehoben  werde,  und  es  ist  zu  entnehmen,  dass  wir  nicht 
sagen,  da  das  Feuermachen  nötigenfalls  erlaubt  ist,  sei  es  auch  unnötigenfalls  erlaubt. 

Die  Rabbanan  lehrten:  ',Sieben  Tage  hindurch  darf  kein  Sauerteig  in  euren 

bZ  Gen.  25,25.  63.  Jcr.  17,12.  64.  Jcs.  41,27.  65.  Ex  34,25. 

66.  Ex.  12,16.  67.  An  einem  Teil  des  Tags  darf  man  Gesäuertes  in  seinem  Besitz  haben. 

68.  Das  Feuermachen  gehört  ebenfalls  zu  den  Arbeiten,  die  am  oabbath  verboten  sind,  dennoch  wurde  es 
besonders  hervorgehoben,  um  zu  lehren,  dass  mau  wenn  man  mehrere  verbotene  Arbeiten  aus&bt,  wegen 
jeder  Arbeit  besonders  schuldig  sei:  cf.  Bd.  I S.  482  Z.  14  ff. 
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Wohnungen  zu  finden  sein ; wozu  ist  dies ימי ם שא ד ל א ימצ א בבתיכ ם מ ה תלמו ד לומ ר 
nötig,  wo  es  schon  heisst:  * Und  cs  darf 3, 7 ! והל א בב ר נאמ ר‘ל א ירא ה ל ך שא ר ול א ירא ה ל ך 
kein  Sauerteig  und  kein  Gesäuertes  bei  dir חמי ן [בב ל נבלך ] לפ י שנאמ ר ל א ירא ה ל ך שא ר 
zu  sehen  sein  in  deinem  ganzen  Her  eicht י״£ול א ירא ה ל ך חמ ץ *של ך א י את ה רוא ה אב ל את ה 
— aus  den  Worten:  es  darf  kein  Sauerteig רוא ה ש ל אהרי ם וש ל נבו ה יבו ל יטמי ן ויקב ל , ׳ 
und  kein  Gesäuertes  bei  dir  zu  sehen  sein ,  פקדוגו ת מ ן הניי ם תלמו ד לומ ר ל א ימצ א אי ן ל י 
ist  zu  entnehmen,  dass  du  nur  deines  nicht אל א בנו י של א ביבשת ו ואי ן שרו י עמ ך בחצ ר ע י 
sehen  darfst,  wol  aber  solches,  das  Frem- שכיבשת ו ושרו י עמ ך בחצ ר מניי ן תלמו ד לומ ר ל א 
den  oder  Gott  gehört;  mau  könnte  glau- ימצ א בבתיכ ם אי ן ל י אלא!ישבבתיב ס בבורו ת בשיחי ן 
ben,  inan  dürfe  es  verwahren  oder  von  ■a ובמערו ת מניי ן תלמו ד לומ ר בכ ל נבל ך ועדיי ן אנ י 
einem  Nichtjuden  in  Verwahrung  nehmen, אומ ר בבתי ם עוב ר משו ם ב ל ירא ה וב ל ימצ א וב ל 
so  heisst  es:  nicht  zu  finden.  Ich  weiss יטמי ן וב ל יקב ל פקדונו ת מ ן הגוי ם בנבולי ן שלך׳׳יאי ן 
dies  nur  bezüglich  eines  Nichtjuden,  der את ה רוא ה אב ל את ה רוא ה ש ל אחרי ם וש ל נבו ה 
dir  nicht  unterworfen  ist,  und  der  nicht מניי ן לית ן א ת האמו ר ש ל ז ה בז ה;'וש ל ז ה בז ה 
mit  dir  in  einem  Hof  weilt,  woher  dies  15 תלמו ד לומ ר שא ר שא ר לגזר ה *שר ה נאמ ר שא ר 
bezüglich  eines  Nichtjuden,  der  dir  unter- בבתי ם שא ר ל א ימצ א בבתיכ ם ונאמ ר שא ר 
worfen  ist,  und  der  mit  dir  in  einem  Hof בגבולי ן ל א ירא ה ל ך שא ר מ ה שא ר האמו ר בבתי ם 
weilt? — so  heisst  es:  nicht  in  eueren  Woh- עוב ר"משו ם ב ל ירא ה וב ל ימצ א וב ל יטמי ן וי ל 
nun  gen  zu  finden.  Ich  weiss  dies  nur  be- יקב ל ®קרונו ת מ ן הגוי ם א ף שא ר האמו ר בנבולי ן 
züglich  Wohnungen,  woher  dies  bezüglich  »> עוב ר ״משו ם ב ל ירא ה וב ל ימצ א וב ל יטמי ן וב ל 
Brunnen,  Gruben  und  Höhlen?  — so  heisst יקב ל פקדונו ת מ ן הגוי ם ומ ה שא ר האמו ר בגבולי ן 
es:  in  deinem  ganzen  Bereich.  Aber  immer- שי ך א י את ה רוא ה אב ל אתר . רוא ה ש ל אחרי ם 
hin  könnte  ich  noch  sagen,  wenn  es  sich וש ל נכו ה א ף שא ר האמו ר בבתי ם של ך א י את ה 

in  seinem  Haus  befindet  begehe  man  (die  .־  r   :ב־לך־־־ ך  בך 17 ״ ־־״ ~ 

Verbote:]  es  soll  nicht  zu  sehen  sein,  es  c,c3  _ j!  28 

soll  nicht  zu  finden  sein,  es  soll  nicht  ver- 

wahrt  werden  und  es  soll  nicht  von  einem  Nichtjuden  in  Verwahrung  genommen  wer- 
den,  während  in  seinem  Bereich  nur  das  eigene  verboten  ist,  nicht  aber  solches,  das 
Fremden  oder  Gott  gehört;  woher,  dass  das,  was  von  diesem  gesagt  wird,  auch 
auf  jenes,  und  das,  was  von  jenem  gesagt  wird,  auch  auf  dieses  zu  beziehen  ist?  — 

(das  Wort)  Sauerteig  dient  als  Wortanalogie;  bezüglich  der  Wohnungen  wird  [das 
Wort]  Sauerteig  gebraucht:  Kein  Sauerteig  dar/  in  euren  Wohnungen  zu  finden  sein, 
und  bezüglich  des  Bereichs  wird  ebenfalls  |das  Wort)  Sauerteig  gebraucht:  Und  es 

darf  kein  Sauerteig  bei  dir  zu  sehen  sein-,  wie  nun  [das  Wort]  Sauerteig,  welches  bei 
den  Wohnungen  gebraucht  wird,  lehrt,  dass  man  [die  Verbote:]  es  soll  nicht  zu  sehen 
sein,  es  soll  nicht  zu  finden  sein,  es  soll  nicht  verwahrt  werden  und  es  soll  nicht 
von  einem  Nichtjuden  in  Verwahrung  genommen  werden,  begeht,  ebenso  lehrt  auch 
[das  Wort]  Sauerteig,  welches  beim  Bereich  gebraucht  wird,  dass  man  |die  Verbote:] 
es  soll  nicht  zu  sehen  sein,  es  soll  nicht  zu  finden  sein,  es  soll  nicht  verwahrt  wer- 
den  und  es  soll  nicht  von  einem  Nichtjuden  in  Verwahrung  genommen  werden,  be- 
geht;  und  wie  ferner  [das  Wort]  Sauerteig,  welches  beim  Bereich  gebraucht  wird, 
lehrt,  dass  du  nur  deines  nicht  sehen  darfst,  wol  aber  solches,  welches  Fremden  oder 
Gott  gehört,  ebenso  lehrt  auch  |das  Wort[  Sauerteig,  welches  bei  den  Wohnungen 
gebraucht  wird,  dass  du  nur  deines  nicht  sehen  darfst,  wol  aber  solches,  dass  Fremden 
oder  Gott  gehört. 

69.  Ex.  13,7. 
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Der  Meister  sagte:  Ich  weiss  dies  nur 
bezüglich  eines  Nichtjuden,  der  dir  nicht 
unterworfen  ist  und  der  nicht  mit  dir  in 
einem  Hof  weilt,  woher  dies  bezüglich 


רואה אב ל אה ה רוא ה ש ל אחרי ש וש ל גבוה ; אמ ר 
מר אי ן ל י אל א בנו י של א כיבשת ו ואי ן שרו י עמ ך 
בחצר גו י שכיבשת ו ושרו י עט ך בחצ ר מניי ן תלמו ד 
לומר ל א ימצ א בלפ י ליי א אמ ר אבי י איפו ך רב א 


und  dci  mit  dir  in  einem  Hof  w׳eilt?  — 
so  heisst  es:  nicht  zu  finden  sein ; wohin 
soll  dies1”!?  Abajje  erwiderte:  Wende  es 
um.  Raba  erwiderte:  Du  brauchst  es  nicht 


אמר לעול ם ל א תיפו ך ואריש א קא י של ך א י את ה  S eines  Nichtjudeu,  der  dir  unterworfen  ist, 
יואר, אב ל את ה רוא ה ש ל אחרי ש וש ל נבו ה 
אין ל י אל א בנו י של א כיבשת ו ואי ן שר ד עמ ך 
בחצר נו י שכיבשת ו ושרו י עמ ך בחצ ר מניי ן תלמו ד 
לומר ל א ימצ א "והא י תנ א מיהד ר אהיתיר א וגסי ב 
י" ל ה קר א לאיסורא״משו ש שנאמ ד ל ך ל ך תר י זימני ;  umzuwenden,  denn  dies  bezieht  sich  auf 
אמר מ ר יכו ל יטמי ן ויקב ל פקדוגו ת מ ן המי ם תלמו ד  den  Anfangsatz:  Deines  darfst  du  nicht 
לומר ל א ימצ א ה א אמר ת ריש א של ך א י את ה  sehen,  wol  aber  darfst  du  das  sehen,  was 
רואה אב ל את ה רוא ה ש ל אהרי ש וש ל גבו ה ל א  Fremden  oder  Gott  gehört;  ich  weiss  dies 
קשיא ה א דקבי ל עלי ה אחריו ת ה א דל א קבי ל  also  bezüglich  eines  Nichtjuden,  der  dir 
ג׳ עלי ה אחריו ת ב י ה א דאמ ר לה ו רב א לבנ י מהוז א  nicht  unterworfen  ist,  und  der  nicht  mit 
בעירו חמיר א רבנ י חילא'נםבתייכ ו ביו ן דאיל ו כדנגי ב  dir  in  einem  Hof  weilt;  woher  dies  be- 


ואילו 


ברשותייכו רא י 


לשלומי 


züglich  eines  Nichtjudeu,  der  dir  unter- 
בדילכון דמ י ואסו ר הניח א למא ן דאמרידב ר הגוד ש"  worfen  ist,  und  der  mit  dir  in  einem  Hof 
לממון בממ ק דמ י אל א למא ן דאמ ר לא ו בממו ן דמ י  weilt?  — so  heisst  es:  nicht  zu  finden  sein. 
מאי איב א ,1מימר״שאנ י הב א דאמ ר ל א ימצ א איב א  » — Dieser  Tanna  sucht  eine  Erleichterung 
דאמרי הניח א למא ן דאמ ר דב ר הגור ס לממו ן לא ו  zu  eruiren  und  zieht  einen  erschwerenden 
בממון דמ י היינ ו דאיצטרי ך ל א ימצ א אל א למא ן  Schriftvers  an!?  — Weil  es  in  diesem  zwei- 
דאמר בממו ן דמ י ל א ימצ א למ ה ל י איצמרי ך סלק א  mal  dir  heisst. 

דעתך אמינ א הואי ל וב י איתי ה הד ר בעיני ה לא ו  Der  Meister  sagte:  Man  könnte  glau- 

ברשותיה קאיקמשמעלן ! בע ו מיני ה סרב א בהמ ת”  *J  ben,  man  dürfe  es  verwahren  und  es  von 
ארנונא חייב ת בבכור ה א ו אי ן הייב ת בבכור ה ”ב ל  Nichtjuden  in  Verwahrung  nehmen,  so 
f map אוויתר א נט י  !enT»!  30  |[wn  nm  woM  29  heisst  es:  nicht  zu  finden.  Aber  im  Anfang- 
יזלמוד  M 33 כדידנ ו  M 32  || מבין״בו ] דמו ן]  M 31  satz  sagtest  du  ja:  Deines  darfst  du  nicht 
בר־מותיינו קא י ול א בעי־ז ו לשלומ י לא ו  M 34  || לומ ר ל א  sehen,  wol  aber  darfst  du  das  sehen,  was 

.כל  M 35  II כדירי ח דס • קנד ל ל א •מי א כע ו מי ג מדכ ח  Fremden  oder  Gott  gehört!?  — Das  ist 
kein  Widerspruch;  das  Eine,  wenn  man  Garantie  übernommen  hat,  das  Andere, 
wenn  man  keine  Garantie  übernommen  hat.  So  sprach  Raba  einst  zu  den  Leuten 
von  Mehoza:  Schaffet  das  Gesäuerte  der  Kxiegsleutc  aus  euren  Wohnungen,  denn 
da  •ihr  zum  Ersatz  verpflichtet  seid,  wenn  es  in  eurem  Bereich  gestohlen  wird  oder 
verloren  geht,  so  ist  es  ebenso,  als  gehöre  es  euch,  und  somit  verboten.  — Einleuch- 
tend  ist  dies  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  was  Geld  verursacht,  gleiche  dem 
Geld,  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  es  gleiche  nicht 
dem  Geld!? — Anders  ist  es  hierbei,  wo  es  heisst:  nicht  zu  finden.  Manche  lesen:  Aller- 
dings  sind  [die  Worte]  nicht  zu  finden  nach  demjenigen  nötig,  welcher  sagt,  was  Geld 
verursacht,  gleiche  nicht  dem  Geld,  wozu  sind  sie  aber  nach  demjenigen  nötig,  wel- 
eher  sagt,  cs  gleiche  wol  dem  Geld!?  — Sie  sind  nötig,  man  könnte  glauben,  es 
befinde  sich  dennoch  nicht  in  seinem  Besitz,  da  man  es  zurückgiebt,  wenn  es  erhal- 
ten  bleibt,  so  lässt  er  uns  hören. 

Man  fragte  Raba:  Ist  ein  Abgabe-Vieh  dem  Gesetz  von  der  Erstgeburten terwor- 


bt.U> 

6v71» 

*ItlOM 

»I» 


Fol.  G 


70.  Dh.  das  Entgegengesetzte  leuchtet  ein;  wenn  der  Nichtjude  von  ihm  abhängig  ist,  so  gleicht 
j»  dessen  Besitz  seinem  Eigentum.  71.  Cf.  Num.  3,12  ff. 
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fcn  oder  nicht?  In  einem  Fall,  wo  man היב א דמצ י מסל ק לי ה בזוז י ל א ב א מיבעיא״ל ן 
ilm”mit  Geld  abfinden  kann,  ist  es  uns דחיי ב כ י ק א מיבעי א ל ן "היב א דל א מצ י מסל ק*' 
nicht  fraglich,  ob  es  unterworfen  ist,  frag- לי ה בזוז י מא י אמ ר לה ו פטור ה והתני א •חייב ת 
lieh  ist  es  nur,  wenn  man  ihn  nicht  mit הת ם דמצ י מסל ק לי ה איב א דאמר י אמ ר רב א 
Geld  abfinden  kann.  Dieser  erwiderte:  Es  .בהמ ת ארנונ א פטור ה מ ן הבכור ה וא ף ע ל כ ב דמצ י <׳ 
ist  nicht  unterworfen.  — Es  wird  ja  aber מסל ק לי ה עיס ת ארנונ א הייב ת בחל ה וא ף ע ל ג ב 
gelehrt,  es  sei  wol  unterworfen!? — Da  hau- דל א מצ י מסל ק לי ה מא י טעמ א ”בהמ ה אי ת ל ה 
delt  es,  wenn  man  ihn  abfinden  kann• ׳ ׳קל א עיס ה לי ת ל ה קלא : תנ ו רבנ ן‘כו י שנכנ ס•*■» 
Manche  lesen:  Raba  sagte:  Das  Abgabe- לחציר ו ש ל ישרא ל ובציק ו ביד ו אי ן זקו ק לבע ר 
Vieh  ist  dem  Gesetz  von  der  Erstgeburt  !0 הפקיד ו אצל ו זקו ק לבע ר יח ד ל ו בי ת אי ן זקו ק לבע ר 
nicht  unterworfen,  selbst  wenn  man  ihn שנאמ ר ל א ימצ א מא י קאמ ר אמ ר ר ב פפ א אריש א 
abfinden  kann.  Abgabe-Teig  ist  dem  Ge- ״קא י והב י קאמ ר הפקיד ו אצל ו זקו ק לבע ר שנאמ ר 
setz  von  der  Teighebe”unterworfen,  selbst ל א ימצ א ר ב אש י אמ ר לעול ם אסיפ א "קא י והכ י 
wenn  man  ihn  nicht  abfinden  kann.  — Aus קאמ ר יח ד ל ו בי ת אי ן זקו ק לבע ר שנאמ ר ל א ימצ א 
welchem  Grund?  — Bei  einem  Vieh  ist  es  1& בבתיכ ם וה א לא ו דידי ה הוא״דגו י ב י ק א מעיי ל 
bekannt,  beim  Teig  aber  nicht". לבית א דנפשי ה ק א מעיי ל למימר א דשכירו ת קני א 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein והתנ ן א ף במקו ם שאמר ו להשכי ר ל א לבי ת דיר ה’ 
Nichtjude  mit  Teig  in  der  Hand  in  den אמר ו מפני״שמבניסי ן לתוכ ו עבוד ה זר ה וא י סלק א 
Hof  eines  jisraeliten  kommt,  so  braucht דעת ך דשבירו ת קני א כ י ק א מעיי ל לביתי ה דנפשי ה 
er  ihn  nicht  fortzuschaffen;  gab  er  ihn  *0 ק א מעיי ל שאנ י הב א דאפקי ה רחמנ א בלשו ן ל א 
ihm  in  Verwahrung,  so  muss  er  ihn  fort-  :ימצ א מ י שמצו י ביד ך יצ א ז ה שאינ ו מצו י בידך 
schaffen;  wies  er  ihm  nur  eine  Stube  an, אמי * ר ב יהוד ה אמ ר ר ב המוצ א חמי ן בבית ו ביו ם 
so  braucht  er  ihn  nicht  fortzuschaffen, טי ב כוס ה עלי ו א ת הכל י אמ ר רב א א ם ש ל הקד ש 
denn  es  heisst:  nicht  zu  finden.  — Was  :הו א אינ ו צרי ך מא י טעמ א מיבד ל בדיל י ״מיניה 
meint  er  damit!?  R.  Papa  erwiderte:  Dies  *> ואמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב חמצ ו ש ל גו י עוש ה ל ו'* 


מחיצה עשר ה טפחי ם "משו ם היכ ר וא ם ש ל הקד ש 


39  II היכ א  — M 38  |  יחיי ב  — M 37  || לי ה  P 36 

41  || קא י וה״ ק  — M 40  f! הא י א״ ל קי א .'הא י לי ת  M 
1  יבמגני ס  M 43  |j דגוי״-מעייל 1...מעיי ל  — M 42  || קא י  — M 
.אמ ר רנ א ואב  M 46  ו—  M 45 ־4 ■ אינימ י  M 44 


bezieht  sich  auf  den  Anfangsatz  und  zwar 
meint  er  es  wie  folgt:  gab  er  ihn  ihm  in 
Verwahrung,  so  muss  er  ilm  fortschaffen, 
denn  es  heisst:  nicht  zu  finden.  R.  Asi  er- 
widerte:  Thatsächlich  bezieht  es  sich  auf 


den  Schlussfatz,  und  zwar  meint  er  es  wie  folgt:  wies  er  ihm  eine  Stube  an,  so  braucht 
er  ihn  nicht  fortzuschaffen,  denn  es  heisst:  Es  soll  nicht  in  euren  Wohnungen  zu  fin- 
den  sein,  während  diese  nicht  seine  ist.  und  der  Nichtjude  ihn  vielmehr  in  seine 
eigene  Wohnung  bringt.  — Demnach  erwirbt  die  Miete,  während  ja  gelehrt  wird,  dass 
inan  selbst  in  Orten,  da  mau  (einem  Nichtjuden  einen  Raum]  vermieten  darf,  ihm 
keine  Wohnung  vermieten  dürfe,  weil  er  da  Götzen  bringen  könnte;  wenn  du  nun 
sagst,  die  Miete  erwerbe,  so  bringt  er  sie  ja  eventuell  in  seine  eigene  Wohnung!?  — 
Hierbei  ist  es  anders:  der  Allbarmherzige  gebraucht  den  Ausdruck  finden , also  nur, 
was  sich  in  deinem  Besitz  findet,  ausgenommen  ist  dieser  Fall,  in  welchem  es  sich 
nicht  in  deinem  Besitz  findet 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Wenn  jemand  am  Fest  Gesäuertes  in  seiner 
Wohnung  findet,  so  stülpe  er  ein  Gefäss  über  dasselbe.  Raba  sagte:  Ist  es  Heiligengut. 
so  ist  dies  nicht  nötig,  weil  man  sich  davon  zurückzieht 

Ferner  sagte  R.  Jeliuda  im  Namen  Rabhs:  Vor  dem  Gesäuerten  eines  Nicht- 
juden  mache  mau  [vor  dem  Fest|  eine  zehn  Handbreiten  hohe  Scheidewand,  als 
72.  Au  den  er  die  Abgabe  zu  leisten  hat.  73.  Cf.  Bd.  I t>.  253  N.  8.  74.  Fremde, 

die  es  sehen,  würdeu  glauben,  er  esse  vom  Teig,  von  dem  die  Teighebe  nicht  entrichtet  wurde. 
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Erkennungszeichen,  ist  es  aber  Heiligen- 
gut,  so  ist  dies  nicht  nötig,  weil  sich  die 
Leute  davon  zurückziehen. 

Ferner  sagte  R.  Jehuda  im  Namen 
Rabhs:  Wenn  jemand  dreissig  Tage  vor 
[dem  Fest]  eine  Seereise  unternimmt,  oder 
sich  einer  Karawane  anschliesst,  so  braucht 
er  [das  Gesäuerte]  nicht  {ortzuschaffen, 
wenn  innerhalb  der  dreissig  Tage,  so  muss 


:"אינ ו צרי ך מא י טעמ א מיבד ל בדילי״א׳יגש י מיניה 
״ואמר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב'המפר ש והיו » בשייר א ס * 

קודם שלשי ם יו ם אי ן זקו ק לבע ר תו ך שלשי ם יו ם 
זקוק לבע ר אמ ר אב י י ה א דאמר ת תו ך שלשימ״יו ם 
זקוק לבע ר ל א אמר ן אל א שדעת ו לחזו ר אב ל אי ן 
דעתו לחזו ר אי ן זקו ק לבע ר אמ ר לי ה רב א יא * 

דעתו לחזו ר אפיל ו מרא ש השג ה נט י אל א אמ ר רב א 
הא דאמר ת קוד ם שלשי ם יו ם אי ן זקו ק לבע ר ל א 
אמרן אל א שאי ן דעת ו לחזו ר אב ל דעת ו לחזו ר 
אפילו״מראש השנ ה זקו ק לבע ר ואזד א רב א לטעמי ה  u>  er  es  fortschaffen.  Abajje  sagte:  Das,  was 
דאמר רב א העוש ה"בית ו אוצ ר קוד ם שלשי ם יו ם  du  sagst,  wenn  innerhalb  der  dreissig  Tage, 
אין זקו ק לבע ר תו ך שלשי ם **זקי ק לבע ר “וקוד ם  müsse  er  es  fortschaffen,  bezieht  sich  nur 
שלשים גמ י ל א אמר ן אל א שאי ן דעת ו לפנות ו אב ל  auf  den  Fall,  wenn  er  [am  Fest]  zurück- 

דעתו לפנות ו אפיל ו קוד ם שלשי ם יו ם נמ י זקו ק  zukehren  beabsichtigt,  wenn  er  es  aber 

•»»;ג ! לבע ר הנ י שלשי ם יו ם מא י עבידתייה ו *כדתניא  nicht  beabsichtigt,  so  braucht  er  es  nicht 
שואלין״ודורשין בהלנו ת הפס ח קוד ם הפכ ה שלשי ם ־5. ״  fortzuschaffen.  Raba  sprach  zu  ihm:  Wenn 
*•«3 יו ם רב ן שמעו ן ב ן נמליא ל אומ ר שת י שבתו ת סא י  er  zurückzukehren  gedenkt,  sollte  er  ja 
ct!.b טעמ א דתנ א קמ א 'שהר י מש ה עומ ד בפס ח ראשו ן  dazu  selbst  am  Neujahr  verpflichtet  sein!? 
•»  ».•ומזהי ר ע ל’5הפס ח שנ י שנאמר*”ויה י אנשי ם אשר  Vielmehr,  erklärte  Raba,  das,  ■was  du  sagst, 
י» הי ו טמאי ם לנפ ש אדם:’ורב ן שמעו ן ב ן נטליאל״אמ ר  wenn  vor  dreissig  Tagen,  brauche  er  es 
לך אייד י דאיירי״במיל י דפסח א מסי ק לת ו לב ל מיל י  nicht  fortzuschaffen,  bezieht  sich  nur  auf 
דפסחא מא י טעמ א דרב ן שמעו ן ב ן נמליא ל שהר י  den  Fall,  wenn  er  nicht  beabsichtigt,  [am 
משה עומ ד בראש״החד ש ומזהי ר ע ל הפס ח שנאמ ר“  Fest]  zurückzukehren,  wenn  er  es  aber 

1■החד ש הז ה לב ם רא׳ ם חדשי ם ונתי ב'דבר ו א ל בלי;’[,־“  beabsichtigt,  so  muss  er  es  selbst  am 

׳.* עד ת(בני ) ישרא ל לאמ ר בעש ר לחד ש הז ה ויקה ו לה ם•  Neujahr  fortschaffen.  Raba  vertritt  hierbei 
איש ש ה לבי ת אב ת וגו ׳ ממא י דברי ש ירח א קא י  seine  Ansicht;  Raba  sagte  nämlich:  Wenn 

jemand  vor  dreissig  Tagen  (vor  dem  Fest] 
seine  Wohnung  zum  Speicher  macht,  so 
braucht  er  [aus  dieser  das  Gesäuerte]  nicht 
fortzuschaffen,  wenn  innerhalb  der  dreissig 
Tage,  so  muss  er  es  fortschaffen,  und  auch 
von  vor  dreissig  Tagen  gilt  dies  nur  dann,  wenn  er  nicht  beabsichtigt,  sie  [zum  Fest] 
auszuräumen,  wenn  er  dies  aber  beabsichtigt,  so  muss  er  es  auch  vor  dreissig  Ta- 
gen  fortschaffen.  — Welches  Bewenden  hat  es  mit  diesen  dreissig  Tagen?  — Es  wird 
gelehrt:  Dreissig  Tage  vor  dem  Pesahfest  beginne  man  über  die  Satzungen  des  Pe- 
sahs  zu  verhandeln  und  vorzutragen ; R.  §imön  b.  Gamaliöl  sagt:  zwei  Wochen  vor- 
her.  — Was  ist  [der  Grund  des  ersten  Tanna? — MoSeh  lehrte  während  des  ersten  Pesah- 
festes  über  das  zweite  Pesahfest״,  denn  es  heisst:  *j Er  -waren  aber  Männer  vorhanden , 
die  durch  eine  Leiche  unrein  geworden  waren.  — Und  R.  Simon  b.  Gamaliel!?  — Er 
kann  dir  erwidern:  da  er  gerade  vom  Pesahfest  spricht,  so  lehrt  er  auch  alles,  was 
damit  zusammenhängt.  — Was  ist  der  Grund  des  R.  Simon  b.  Gamaliöl?  — Mo§eh 
lehrte  am  Neumond  über  das  Pesahfest,  denn  es  heisst:  "Der  laufende  Monat  soll 
für  euch  an  der  Spitze  der  Monate  stehen , darauf  heisst  es:  " Sprechet  zu  der  ganzen 
Gemeinde  Jisratfl  folgen  dermassen•.  Am  zehnten  dieses  Monats  soll  sich  ein  jeder  ein 
Lamm  verschaffen , für  jede  einzelne  Familie  er*.  — Woher,  dass  dies  am  Neumond 
75.  Der  ein  Mount  später  stattfindet.  76.  Nun.  6,9.  77.  Ex.  12,2.  78.  1b.  V.  3. 
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•war,  vielleicht  am  vierten  oder  fünften  des דילמ א בארבע ה “בירח א א ו בחמ ש א בירה א קא י 
Monats!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Simi  b.  Asi אל א אמ ר “רב ה ב ר שיפ י משמי ה דדביג א מהב א 
im  Namen  Rabinas,  ist  dies  aus  Folgen- ׳■*■״• י ‘וידב ר י׳ י א ל מש ה במדב ר סינ י בשנ ה השגי ת 
dem  zu  entnehmen:״/?«  sprach  der  Herr ׳בחד ש הראשו ן וכתיב“ 'ויעש ו בנ י ישרא ל א ת הפס ח‘•'■* 
zu  Mosch  in  der  Steppe  am  Sinaj  im  zwei-  6  במועד ו הב א נמ י ממא י דברי ש ירה א קא י דילס א 
len  Jahr , im  ersten  Monat , und  darauf  heisst בארבע ה“בירח א א ו בחמש א בירחא“אמ ר ר ב נחמ ן 
es:* Es  sollen  die  Kinder  Jisraä  das  Ersah- ב ר יצח ק אתי א מדב ר“ממדב ר כתי ב הב א במדב ר 
fest  zur  festgesetzten  Zeit  feiern.  — Woher י•1• * סינ י וכתי ב הת ם 'וידב ר י׳ י א ל מש ה במדב ר סיג י 
hierbei,  dass  dies  am  Neumond  war,  viel- באה ל מוע ד באח ד לחד ש השנ י מ ה להל ן ׳'ברא ש 
leicht  erst  am  vierten  oder  am  fünften  des  !0 חד ש א ף בא ן ״ברא ש חד ש "וניבתו ב בריש א דהד ש 
Monats!?  R.  Nahman  b.  Ji?haq  erwiderte: ראשו ן והד ר ניבתו ב דהד ש שנ י אמ ר ר ב״מנשי א 

Dies  ist  aus  [dem  Wort]  steppe  zu  ent- ב ר תחליפ א משמי ה דר ב זא ת אומר ת אי ן מוקד ם 
nehmen;  hier  heisst  es:  in  der  Steppe  am ומאוח ר בתור ה אפ ר ר ב פפ א ל א אמר ן אל א בתר י 
Sinaj , und  dort“  heisst  es:  Da  sprach  der עניינ י אב ל בה ד עגייג א מא י דמוקד ם מוקד ם ומא י 
Herr  zu  MoSch  in  der  Steppe  am  Sinaj,  im  1!דמאוה ד מאוח ר דא י ל א תימ א הב י בל ל ופר ט אי ן 
Offen barungszelt,  am  ersten  des  zweiten  Mo- בכל ל אל א מ ה שבפר ט דילמ א פר ט וכל ל הו א ות ו 
nats\  wie  es  dort  am  Neumond  war,  ebenso פר ט ובל ל נעש ה בל ל מוס ף ע ל הפר ט דילמ א בל ל“ 
war  cs  auch  hierbei  am  Neumond.  — .Soll- ופר ט הו א א י הב י אפיל ו בתר י עניינ י גמ י הגיה א 
ten  doch  zuerst  [die  Ereignisse!  des  ersten ״־ץ ; למא ן דאמ ר בל ל ופי ט הפרוחקי ן ז ה מז ה אי ן דגי ן 
Monats  und  nachher  die  des  zweiten  Mo-  *> אות ו בכל ל ופר ט שפי ר אל א למא ן דאמ ר דני ן מא י 
nats  aufgezeichnet  werden!?  R.  Mcnasja  b. איב א למימ ר אפיל ו למא ן דאמ ר דני ן חנ י מיל י בח ד 
Tahliplia  erwiderte  im  Namen  Rabli  Dies עגיינ א אב ל בתר י עניינ י אי ן דגין : אמ ר ר ב יהוד ה 
besagt,  dass  es  in  der  Gesetzlehre  kein אמ ר ר ב הבוד ק צרי ך שיבט ל מא י טעמ א א י נימ א“ 
Früher  und  Später  gebe.  R.  Papa  sagte•' משו ם פירורי ן ה א ל א השיב י וב י תימ א ביו ן דמינט ר 
Dies  gilt  nur  von  zwei  verschiedenen  The-  * י לה ו אנ ב ביתי ת השיבי״׳והתני א סופ י תאני ם ומשמ ר ג•■* 
men,  bei  einem  Thema  aber  gilt  das,  was  üw  : n<1ra  +~M  63  |] וס ן  M 62  H *בירח  — M 61 

früher  steht,  als  früher,  und  das,  was  spä- איבע י לי ה  M 67  ||  כ— M 66  |j ן־קא י ן !  65 1 ג — ם- 

ter  steht,  als  später.  Denn  wolltest  du  w I! משלשי א  M 6S  |j ייסינח כ רא ש והד ר ר׳־ ח שנ י 

nicht  so  sagen,  wieso  gilt  es  als  Regel,  ••5יי״'  M1>  71  1  אי ר  — M 70  |  הח ם דקאמריג ן  -f  M 

dass  wenn  auf  eine  Generalisirung  eine  Spezialisirung  folgt,  die  Generalisirung  nur 
das  enthalte,  was  die  Spezialisirung,  vielleicht  hat  da  die  Generalisirung  der  Spezi- 
alisirung  zu  folgen:  ferner:  wieso  gilt  es  als  Regel,  dass  wenn  auf  eine  Spezialisi- 
rung  eine  Generalisirung  folgt,  die  Generalisirung  als  Ergänzung  zur  Spezialisi- 
rung  gelte,  vielleicht  hat  die  Spezialisirung  der  Generalisirung  zu  folgen!?  — Dem- 
nach  sollte  dies  auch  bei  zwei  Themen  gelten;  erklärlich  ist  es  allerdings  nach 
demjenigen,  welcher  sagt,  dass  wenn  die  Generalisirung  und  die  Spezialisirung 
von  einander  entfernt  sind,  die  Regel  von  Generalisirung  und  Spezialisirung  nicht 
angewandt  werde,  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  sie 
werde  wol  angewandt!?  — Auch  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  sie  werde  angewandt, 
gilt  dies  nur  von  einem  Thema,  bei  zwei  Themen  wird  sie  aber  nicht  angewandt. 

R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Wer  nach  [Gesäuertem!  sucht,  muss  es 
auch  aufgeben.  — Aus  welchem  Grund,  wollte  man  sagen,  wegen  der  Brocken,  so 
haben  sie  ja  keinen  Wert,  wenn  du  aber  entgegnest,  sie  hätten  dadurch  einen  Wert, 
weil  sie  durch  die  Wohnung  mitverwahrt  werden,  so  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  auf 
einem  Feld,  das  wegen  der  Weintrauben  bewacht  wird,  sich  Reste  von  Feigen  befinden, 

79.  Num.  9,1.  80.  Ib.  V.  2.  81.  Ib.  1,1. 
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oder  das  wegen  der  Gurken  und  Kürbisse 
bewacht  wird,  sich  Reste  von  Weintrau- 
ben  befinden,  sie,  wenn  der  Eigentümer 
auf  sie  achtet,  [Fremden]  als  Raub  ver- 
boten  und  zehntpflichtig  sind,  und  wenn 
der  Eigentümer  auf  sie  nicht  achtet,  sie 
!Fremden]  nicht  als  Raub  verboten  und 
zehntfrei  sind!?  Raba  erwiderte:  Aus  Rück- 
sicht,  er  könnte  eine  gute  Semmel  finden, 


Fol.  6b — 7a 

שדהו מפנ י ענבי ם סופ י ענבי ם ומשמ ר שדח ו מפנ י 
מקשאות ומפנ י מדלעו ת בזמ ן שבע ל הבי ת מקפי ד 
עליהן אסורי ן משו ס גז ל וחייבי ן במעש ר בזמ ן שאי ן 
בעל הבי ת מקפי ד עליה ן מותרי ן משו ם נז ל ופטורי ן 
"משום מעש ר אמ ר רב א נזיר ה שמ א ימצ א גלוסק א 
"יפה ודעתי ה עילוי ה ובי>;משבח ת לי ה לבמלי ה 
דילטא"משכח ת לי ה לבת ר איסו־־ א ולא ו פרשותי ה 
•n»k קיימ א ול א מצ י מבמיל״דאפ ר רב י אלעז ר ישנ י 
דברים אינ ן ברשות ו ש ל אד ס ועשא ן הכתו ב באיל ו 
1ברשותו ואל ו ה ן בו ר ברשו ת הרבי ם וחמי ן מש ש*  !« auf  die  er  noch  rechnet  — Er  kann  sie  ja 
שעות ולמעל ה וניבטלי ה בארב ע ”וגיבטלי ה בחמ ש  dann  aufgeben,  wenn  er  sie  findet!? —Viel- 
ביון דלא ו ז ק איסורא״חו א ולא ו ז ק "ביעור א הו א  leicht  findet  er  sie  nachdem  schon  das  Ver- 
F01.7 דילמ א פש ע ול א מבטי ל ליה*וניבטלי ה בשי ת בי ק  bot  inkraftgetreten  ist,  wo  sie  nicht  mehr 
דאיסורא דרבנ ן עילוי ה כדאוריית א דמי א ולא ו"  in  seinem  Besitz  ist  und  er  sie  nicht  mehr 
*••**4 ! ברשותי ה קיימ א ול א מצ י מבטיליידאמ ר ר ב ניד ל  aufgeben  kann.  R.  Eleäzar  sagte  nämlich: 
אמר רב י היי א ב ר"יוס י אמ ר ר ב המקדי ש נ'מש ש  Zwei  Dinge  sind  nicht  im  Besitz  des  Mcu- 

שעות ולמעל ה אפיל ו בהיט י קורדנית א אי ן הוששי ן  sehen,  und  die  Schrift  machte  |ihn  ver- 
לקידושין ולבת ר איסור א ל א מצ י מבטי ל לי ה וה א"  antwortlich],  als  wären  sie  in  seinem  Besitz, 
תניא הי ה יוש ב בבי ת המדר ש ונזכ ר שיש״חמי ן בתו ך  nämlich:  eine  Grube  auf  öffentlichem  Ge- 
־ בית ו מבטל ו בלב ו אח ד שב ת ואח ד יו ם טו ב בשלמ א!*  bict  und  Gesäuertes  von  der  sechsten 
שבת משבח ת ל ה בנו ן שח ל ארבע ה עש ר להיו ת•  Stunde  ab.  — Sollte  er  es  in  der  vierten 
בשבת אל א יו ם טו ב ”בת ר איסור א הי א אמ ר ר ב  oder  fünften  Stunde  aufgeben!? — Da  dann 
אחא ב ר יעק ב הב א בתלמי ד יוש ב לפנ י רב ו עסקינ ן  weder  die  Zeit  des  Verbots  noch  die  des 

ונזכר שיש״עיכ ה מגולגל ת בתו ך בית ו ומתייר א שמ א  Fortschatfens  ist,  so  könnte  er  daran  ver- 
תחמיץ קדי ם ומבטי ל ליה״מיקמ י דתחמיי ן דיק א  » gessen  und  es  nicht  aufgeben.  — Sollte  er 
:נמ י דקתנ י הי ה יושב״בתו ך בי ת המדר ש שמ ע מינה  es  in  der  sechsten  Stunde  aufgeben!?  — 
אמר רב ה ב ר ר ב הונ א אמ ר ר ב הפ ת שעיפש ה 
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Da  dann  das  rabbanitische  Verbot  schon 
ink raftgetreten  ist,  das  dem  der  Gesetzlehre 
gleicht,  so  ist  es  nicht  mehr  in  seinem 
Besitz  und  kann  er  es  auch  nicht  aufgeben. 
R.  Gidel  sagte  nämlich  im  Namen  des  R. 
Hija  b.  Jose  im  Namen  Rabhs:  Wenn  je- 
mand  von  der  sechsten  Stunde  ab  sich 
eine  Frau  (durch  Getreide“]  autraut,  selbst 
wenn  es  Kurdistan-Weizen^ist,  so  bleibt  diese  Trauung  unberücksichtigt. — Kann  man 
denn  nachdem  das  Verbot  schon  inkraftgetreten  ist  nichts  aufgeben,  es  wird  ja  gelehrt: 
Wenn  jemand  im  Lehrhaus  sitzt  und  sich  erinnert,  dass  er  Gesäuertes  in  seiner 
Wohnung  hat,  so  gebe  er  es  im  Herzen  auf,  einerlei  ob  am  Sabbath  oder  am  Fest. 
Allerdings  kann  dies  am  Sabbath  geschehen,  wenn  der  vierzehnte  auf  einen  Sabbath 
fällt;  am  Fest  geschieht  es  ja  aber  nach  Eintritt  des  Verbots!?  R.  Aha  b.Jäqob  erwiderte: 
Hier  handelt  es  von  einem  Schüler,  der  vor  seinem  Lehrer  sitzt  und  sich  erinnert, 
dass  er  in  seiner  Wohnung  ausgerollten  Teig  hat,  und  befürchtet,  er  könnte  säuern, 
daher  gebe  er  ihn  auf,  bevor  er  zu  säuern  beginnt.  Dies  ist  auch  zu  beweisen:  es 
heisst:  wenn  jemand  im  Lehrhaus"sitzt  Scliliesse  hieraus. 

82.  Die  Antrauung  findet  durch  Schenkung  eines  Wertgegenstands  statt.  83.  Obgleich  er 

sehr  hart  ist  und  nicht  säuert.  84.  In  einem  Fall,  wo  der  Teig  bereits  sauer  ist,  ist  es  ja  einerlei, 

ob  man  dabei  ist  oder  nicht. 
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Rabba  b.  R.  Hona  sagte  im  Namen בי ק שרבת ה מצ ה מותר ת היב י דמ י איליט א דיד ע 
Rabhs:  Schimmliges  Brot”ist,  wenn  mehr ב ה דחמ ץ הי א ב י רבת ה מצ ה מא י הו י אל א דל א 
Ma99ah  gebraucht  wurde,  erlaubt.  — In ידעינ ן ב ה א י חמ ץ הו א א י מצ ה הו א מא י אירי א 
welchem  Fall,  wollte  man  sagen,  wenn כ י רבת ה מצ ה אפיל ו כ י ל א רבת ה מצ ה נם ' גיד ל 
man  weiss,  dass  es  Gesäuertes  ist,  was  s  בת ר בתר א מ י ל א תנ ן'מעו ת שנמצא ו לפנ י סוהר י£ 
nützt  es  denn,  dass  mehr  Ma99ah  gebraucht בהמ ה לעול ם מעש ר בה ר הבי ת ״חולי ן בירושל ם 
wurde;  wollte  man  sagen,  wenn  man  nicht בשע ת הרנ ל מעש ר בשא ר ימו ת השנ ה הולי ן ואמ ר 
weiss,  ob  es  Gesäuertes  oder  Ma99ah  ist, ר ב שמעי ה ב ר זירא״מא י טעמ א הואי ל ושוק י 
wieso  wird  cs  davon  abhängig  gemacht, ירושל ם עשויי ן להתכב ד בב ל יו ם אלמ א"אמרינ ן 
ob  mehr  Ma99&h  gebraucht  wurde,  auch  !0 קמא י קמא י אזי ל לי ה והנ י אחרינ י נינה ו הב א נס י 
wenn  nicht  mehr  .\Ia99ah  gebraucht  wurde, נימ א קמ א קמ א אזי ל והא י דהאידג א הו א שאג י 
hat  man  sich  ja  nach  dem  letzteren  zu הב א דעיפוש א מוכי ח עילוי ה א י עיפוש א מוכי ח 
richten!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn עילוי ה כ י רבת ה מצ ה מא י הו י אמר״רב ה ל א תימ א 
man  [in  Jerusalem]  Geld  auf  dem  Platz שרבת ה מצ ה אל א אימ א שרב ו ימ י מצ ה ”עילוי ה 
der  Viehhändler  findet,  so  ist  es  immer  !» א י הב י פשיט א ל א צריב א דעיפוש ה מרוב ה מה ו 
!zweiter]  Zehnt,  wenn  auf  dem  Tempel- דתימ א כיו ן דעיפוש ה מרובה״איגלי א מילת א דודא י 
berg,  so  ist  cs  Profanes.  Was  sonst  in  Je- חמ ץ מעלי א הו א ק א משמ ע ל ן כיו ן שרב ו ימ י מצ ה 
rusalem  gefunden  wird,  ist  zur  Festzeit ״עילוי ה אמרינ ן כ ל יומ א ויומ א נהמ א חמיס א אפ ה 
[zweiter]  Zehnt  und  während  des  ganzen ושד א עילוי ה ועפש א טפ י ומ י אזלינ ן בת ר בת ר א 
Jahrs  Profanes.  Hierzu  sagte  R.  Semäja  b. *וה א תני א רב י יוס י ב ר יהוד ה אומ ר תיב ה שנשתמש ו יי 
Zera:  Aus  dem  Grund,  weil  die  Plätze  Je- ב ה מעו ת הילי ן וטעו ת מעש ר א ם רו ב חולי ן הולי ן 
rusalems  täglich  gefegt  werden.  Da  sagen א ם רו ב מעש ר מעש ר ואמא י ליזי ל בת ר בה ר א 
wir  also,  das  Erste  sei  fort  und  das  [Vor- אמ ר ר ב נחמ ן ב ר יצח ק הב א במא י עסקינ ן כגו ן 
gefundene]  gehöre  zum  Letzten,  ebenso שנשתמש ו ב ה מעו ת חולי ן ומעו ת מעש ר ואי ן יוד ע 
sollte  man  hierbei  sagen,  das  Erstere  sei  -»איז ה מה ן בסק ? ר ב זבי ד אמ ר בנו ן שנשתרש ו ב ה 
fort  und  das  [Vorgefundene]  gehöre  zu  :ציבורי ן צ־יבורי ן ר ב פפ א אמ ר בנו ן דאשתב ח בנומא 
dem,  was  jetzt  gebraucht  wird!? — Anders אמ ר ר ב יהוד ה הבוד ק צרי ך שיבר ך מא י מבר ך ר ב 
ist  es  hierbei,  wo  der  Schimmel  dies״  be-  4m קפא י  M 91  M 90  | th + 117» 

zeugt.  — Wenn  dies  der  Schimmel  bezeugt, ע4 ה | | » 1ג-«ע י  M 93 רב » ן  M 92  || והג י 

was  nützt  nun,  dass  mehr  Ma99al1  gebraucht  .כיייי. » ד 

wurde!?  Rabba  erwiderte:  Sage  nicht:  mehr  Ma99al1  gebraucht,  sondern:  wenn  mehrere 
Tage,  an  denen  Ma99al1  [gegessen  wird],  vorüber  sind.  — Demnach  ist  es  ja  selbst- 
redend!?  — Es  handelt  von  dem  Fall,  wenn  es  schon  sehr  schimmlig  ist,  man  könnte 
glauben,  der  starke  Schimmel  beweise,  dass  es  Gesäuertes  sei,  so  lässt  er  uns  hören, 
dass  wir,  da  mehrere  Tage,  an  denen  Ma99ah  [gegessen  wird],  vorüber  sind,  sagen, 
jeden  Tag  wurde  Brot  gebacken  und  warm  auf  dieses  gelegt,  daher  sei  es  sehr  scliimm- 
lig  geworden.  — Richten  wir  uns  denn  nach  dem  Letzteren,  es  wird  ja  gelehrt:  R. 
Jose  b.  Jehuda  sagte:  Wenn  in  einer  Lade,  in  welcher  Geld  von  Profanem  und  Geld 
vom  Zehnt  verwahrt  wird,  [Geld  gefunden  wird,]  so  ist  es,  wenn  meist  Profanes,  Pro- 
fanes,  wenn  meist  Zehnt,  Zehnt,  weshalb  denn,  man  sollte  sich  ja  nach  dem  Letzteren 
richten!?  R.  Nahman  b.  Ji9haq  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wenn  da  Geld  von  Profa- 
uem  und  Geld  vom  Zehnt  verwahrt  wurden  und  man  nicht  weiss,  welches  zuletzt 
R.  Zebid  erklärte:  Wenn  man  da  geteilte  Haufen  [zu  gleicher  Zeit]  verwahrt.  R.  Papa 
erklärte:  Wenn  es  in  einer  Ritze  gefunden  wird. 

R.  Jehuda  sagte:  Wer  [nach  Gesäuertem]  sucht,  muss  einen  Segen  sprechen. 

SS.  Das  !nun  vorfiudet.  ohne  zu  wissen,  ob  cs  Ma<;9ah  oder  gesäuertes  Brot  ist.  Sb.  Dass 

es  schon  seit  langer  Zeit  liegt 
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פפי אמ ר משמי ה דרב א אומ ר לבע ר חמ ץ ר ב פפ א  — Wie  lautet  dieser  Segenspruch?  R.  Papi 
אמר משמי ה דרב א ע ל ביעו ר חמ ץ בלבע ר "כול י  sagte  im  Namen  Rabas:  «Das  Gesäuerte 
Coi.b עלמ א ל א פלינ י דודא י להב א משמ ע ‘ב י פליג י בע ל  fortzuschaffen.»  R.  Papa  sagte  im  Namen 
ביעור מ ר סב ר מעיקר א משמ ע ומ ר סב ר להב א  Rabas:  «Die  Fortschaffung  des  Gesäuer- 
משמע מיתיב י ברו ך ‘אש ר קדשנ ו במצותי ו רצינ ו  & ten.»  Ueber  |die  Formel]  «fortzusehaffen» 
על המיל ה הת ם היבי״נימ א נימ א למו ל ל א סגי א  streitet  niemand,  diese  bezieht  sich  selbst• 
דלאו איה ו מהי ל אב י הב ן מא י איב א למימ ר אי ן  redend  auf  das  Folgende,  sie  streiten  nur 
הבי גמ י מיתיב י ברו ך אש ר קדשנ ו במצותי ו וצונ ו  über  [die  Formel!  «die  Fortschaffung»: 

על השחיט ה התש״נט י היבא״נימ א נימ א לשחו ט  einer  ist  der  Ansicht,  sie  beziehe  sich  auf 
״< ל א סני א דלאו״איה ו שח ט פס ח וקדשי ם מא י איב א  das  Vergangene,  der  andere  ist  der  An- 
s‘!£l למימ י אי ן הב י נס י מיתיב י ‘העוש ה לול ב לעצמ ו  sicht,  sie  beziehe  sich  auf  das  Folgende. 
מברך שהחיינ ו יקימנ ו והגיענ ו לזמ ן הז ה נטל ו לצא ת  Man  wandte  ein:  «Gebenedeiet  sei  er,  der 
בו אומ ר אש ר קרשנ ו בטצותי ו וצונ ו ע ל נטיל ת לול ב  uns  durch  seine  Gebote  geheiligt  und  die 
שאני הת ם דבעידנ א דאנבה ה נפ ק בי ה א י הב י  Beschneidung  befohlen  hat»!?  — Wie 
*!לצא ת ב י יוצ א ב ו מיבע י ליה״אי ן הב י נמ י *ומשו ם <*.׳  könnte  man  hierbei  [anders]  sprechen;  man 
דקא בע י למיתג א סיפ א ליש ב בסוכ ה תנ א רישאינמ י  kann  ja  nicht  sagen:  «zu  beschneiden», 
»לצא ת ב ו דקתנ י סיפ א "העוש ה סוב ה לעצמ ו אומ ר •2«.״  da  nicht  (dem  Beschneidenden]  die  Be- 
ברוך את ה ה ׳ שהחיינ ו וקימנ ו והניענ ו לזמ ן הז ה'  schneidung  obliegt.  — Wie  ist  es  zu  erklä- 
נבנם ליש ב ב ה אומ ר ברו ך אש ר קדשנ ו במצותי ו  reu,  wenn  der  Vater  des  Kinds  (selbst  be- 
י» וצוג ו ליש ב בסוכ ה והלבת א ע ל ביעו ר חמץ : דכול י  schneidet]!?  — Dann  spricht  er  auch  so. — 
עלמא מיה א מעיקר א בעינ ן לברוכ י מנל ן דאמ ר ר ב  -Mail  wandte  ein:  «Gebenedeiet  sei  er,  der 
«*«»*יהוד ה אמ ר שמוא ל *ב ל’המצו ת מבר ך עליה ן עובר  uns  durch  seine  Gebote  geheiligt  und  das 
•"«לעשיית ן מא י משמ ע דהא י עוב ר לישנ א דאקדומי־  Schächten  befohlen  hat»!?— Wie  könnte 
‘Ur.הו א אמ ר ר ב נה ק ב ר יצח ק דאמ ר קר א ’וירי ן  man  auch  hierbei  anders  sprechen;  man 
‘  ב *אחימע ץ דר ך הכב ר ויעב ר א ת חבוש י אבי י אמ ר kann  ja  nicht  sagen:  «zu  schachten», 
9S״ — M 97  ”jj~־te+]  M 96  ||  95 1&י+״ג1 ץ  da  [der  Eigentümer!  schachtet  — 

— M 2 H  נמ י  — M 1 {  א ץ חיי ג ו  — M 99  ]  איה ו  — M Wie  ist  es  beim  Pesahlamm  und  bei  Hei- 
.הכרנוו ו בול ן סכיך  M 3 || ב א ה  ligtümeru“  zu  erklären!?  — Bei  diesen 
spricht  man  auch  so.  — Man  wandte  ein:  Wenn  man  eine  Festpalme*für  sich  bereitet, 
so  spreche  man:  «Der  uns  erleben  Hess,  erhalten  hat  und  diese  Zeit  erreichen  Hess.» 
Ergreift  man  sie,  um  sich  seiner  Pflicht  zu  entledigen,  so  spreche  man:  «Der  uns 
durch  seine  Gebote  geheiligt  und  uns  das  Nehmen  der  F'cstpalmc  anbefohlen  hat»!? 
— Anders  ist  es  hierbei,  wo  man  schon  beim  Aufheben  sich  seiner  Pflicht  entle- 
digt.  — Wieso  heisst  es  demnach  "um  sich“  zu  entledigen,  es  müsste  ja  heissen  “und 
sich  entledigt״!?  — Dem  ist  auch  so,  da  er  aber  im  Schlussfatz  lehren  will:  "um  in 
der  Festhütte‘' zu  sitzen“,  lehrt  er  im  Anfangsatz  "um  sich  zu  entledigen.“  Im  Schluss- 
fatz  lehrt  er  nämlich:  Wenn  man  eine  Festhütte  für  sich  bereitet,  so  spreche  man:  Ge- 
benedeiet  seist  du,  o Herr,  der  du  uns  erleben  lassen,  erhalten,  und  diese  Zeit  erreichen 
lassen  hast»  Tritt  man  in  diese  ein,  um  da  zu  sitzen,  so  spreche  man:  «Gebenedeiet 
seist  du,  der  du  ttns  durch  deine  Gebote  geheiligt  und  uns  anbefohlen  hast,  in  der  Fest- 
hütte  zu  sitzen.»  Die  Halakha  ist:  [Man  spreche:]  «Die  Fortschaffung  des  Gesäuerten.» 

Alle  geben  also  zu,  man  müsse  den  Segen  vorher  sprechen,  woher  dies?  — R. 
Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels,  dass  man  bei  allen  Geboten  den  Segen  vor 
[ober]  der  Ausübung  spreche. — Wieso  ist  es  erwiesen,  dass  ober  die  Bedeutung  "vor“ 
hat?  R.  Nahman  b.  Ji^liaq  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:  "Da  lief  Ahaimdf,  durch 
87.  I)ic  man  selbst  schachten  muss.  SS  Cf.  Bd.  I S.  110  N.  8.  89.  CI  Bd.  I 

S.  39  N.  2.  90.  iiSatn.  18,23. 
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die  Aue  und  kam  dem  Mohren  vor  [vaja- מהב א 'והו א עכ ר לפניה ם וא י בעי ת אימ א מהנ א  OMM 
äborj.  Abajje  folgerte  cs  hieraus :' *Er  ging ויעב ר מלכ ם לפניה ם וה ׳ בראש ם ב י ר ב אמר י‘ 
vor  [äbarj  ihnen.  Wenn  du  willst,  folgere חו ץ ק הטביל ה ושופ ר בשלמ א טביל ה דאבת י גבר א 
ich  es  hieraus: ״ Vor  ihnen  schreitet  [vaja- ל א הז י אל א שופ ר מא י טעמ א וב י תימ א משו ם 
äborj  ihr  König,  und  der  Herr  an  ihrer  5  דילמ א מיקלקל א תקיע ה א י הב י אפיל ו שהיט ה 
Spitze.  In  der  Schule  Rabhs  sagten  sie: ומיל ה נמ י אל א אמ ר ר ב הסד א חו ץ מ ן הטביח ה‘ 

Ausgenommen  ist  das  Tauchbad  und  das ״5״ •’בלב ד איתמ ר תני א נמ י הב י'טב ל ועל ה בעליית ו 
Posaunenblasen.  — Allerdings  das  Tauch-  :אומ ר ברו ך אש ר קדשנ ו במצותי ו וצוג ו ע ל הטבילה 
bad,  weil  die  Person  dann  noch  unrein  ist, לאו, ־ הני ־ ובר : מנ א הג י טיל י אמ ר ר ב חבד א 
weshalb  aber  das  Posaunenblasen;  wolltest  10 למדנ ו מציא ה ממציא ה ומציא ה מחיפו ש וחיפו ש 
du  sagen,  das  Blasen  könnte  ungiltig  wer- מחיפו ש וחיפו ש מגרו ת ונרו ת מג ר'מציא ה ממציא ה 
den,  so  ist  dies  ja  auch  beim  Schächten י•2'־■ ' כתי ב הב א'שבע ת ימי ם שא ר ל א ימצ א בבתיכ ם‘ 
und  bei  der  Beschneidung  zu  befürchten!? ׳׳44•*•וכתי ב הת ם ויחפ ש בגדו ל הח ל ובקט ן כל ה וימצ א* 
Vielmehr,  sagte  R.  Hisda,  ausgenommen ומציא ה מחיפו ש דידי ה וחיפו ש מנרו ת דבתי ב "הננ י 
ist  nur  das  Tauchbad.  Ebenso  wird  auch  !r.׳»2■*אחפ ש א ת ידושל ם בנרו ת ונרו ת מנ ר ’דבתי ב 'נ ר 
gelehrt:  Wer  ein  Tauchbad  genommen נ־• *אלהי ם נשמ ת אד ם חופ ש כ ל חדר י בט ן תנ א דב י■ 
und  aufsteigt,  spreche  beim  Heraufsteigen: רב י ישמעא ל ליל י ארבע ה עש ר בודקי ם א ת החמי ן’ 

«Gebenedeiet  seist  du,  der  du  uns  durch לאו ר הנ ר א ף ע ל פ י שאי ן ראי ה לדב ר זכ ר לדב ר 
deine  Gebote  geheiligt  und  uns  das  Unter- שנאמ ר שבע ת ימי ם שא ר ל א ימצ א ואומ ר ויחפ ש 
tauchen  befohlen  hast.»  so בגדו ל הח ל ובקט ן בל ה [וימצא ] ואומ ר בע ת ההי א 

Vor  dem  Schein*  einer  Leuchte  ft. אחפ ש א ת ירושל ם בנרו ת ואומ ר נ ר אלהי ם נשמ ת 
Woher  dies?  R.  Hisda  erwiderte:  Wir  fol- אד ם חופ ש מא י ואומ ר וב י תימ א הא י בע ת ההי א 
gern  finden  von  finden,  finden  von  suchen ,  קול א הו א דקאמ ר רהמנ א ל א בדיקנ א ל ה יבירושל ם 
suchen  von  Leuchten  und  Leuchten  von בנהור א דאבוק ה דנפי ש נהור א טוב א אלא״לנהור א 
Leuchte.  Finden  von  finden:  hierbei  heisst  ss דשרנ א דזומ ר "נתור א טפ י דעו ן רב א משתכ ח וע ק 
es:  "Sieben  Tage  soll  kein  Sauerteig  in  eu-  |j0«•*»“ ^ ־  — M 6 |  בלב ד  — M4~1&-וםיל* ה | | 5״ 
reu  Wohnungen  zu  finden  sein,  und  dort’* כנ ח ן  B 10  ||  •n**>  M 9 j *שמואל  M S ,  ואוס ר נ ר  M 7 
heisst  es:  Er  suchte , beim  Aeltesten  hob  er  •מוב א נהור ה ד ע ר משיי ' ייצא  M 11 

an  und  beim  Jüngsten  hörte  er  au/,  da  /and  es  sich■,  finden  von  suchen:  hierbei  selbst; 
suchen  von  Leuchten , denn  es  heisst:  *Siehe,  ich  werde  Jerusalem  mit  Leuchten  durch- 
suchen-,  und  Leuchten  von  Leuchte,  denn  es  heisst:  * Eine  Leuchte  Gottes  ist  des  Men- 
sehen  Geist,  die  alle  Kammern  des  Leibes  durchsucht.  In  der  Schule  R.Jismäels  wurde 
gelehrt:  In  der  Nacht  zum  vierzehnten  sucht  man  vor  dem  Schein  einer  Leuchte 
nach  Gesäuertem;  und  obgleich  es  keinen  Beweis  dafür  gibt,  so  giebt  es  dennoch 
eine  Andeutung,  denn  es  heisst:  Sieben  Tage  soll  kein  Saiurteig  [in  euren  II  'oh- 
mengen  zu  finden  sein ; ferner  heisst  es:  Er  suchte,  beim  Aeltesten  hob  er  an  und 
beim  Jüngsten  hörte  er  auf  [da  J and  es  sich]׳,  ferner  heisst  es:  In  dieser  Zeit  werde 
ich  Jerusalem  mit  Leuchten  durchsuchen-,  und  ferner  heisst  es:  Eine  Leuchte  Gottes 
ist  des  Menschen  Geist,  die  durchsucht  — Wozu  das  "ferner"?  — Du  könntest  ein- 
wenden,  [der  Vers):  In  dieser  Zeit,  sei  eine  Erleichterung,  der  Allbarmherzige  sage 
nämlich,  nicht  mit  dem  Licht  einer  P'ackel,  deren  Licht  sehr  stark  ist,  werde  ich  Je- 
rusalctn  durchsuchen,  sondern  mit  dem  Licht  einer  Leuchte,  deren  Licht  sehr  gering 
ist,  damit  nur  die  grossen  Sünden  und  nicht  die  kleinen  zu  finden  seien,  so  komm 
und  höre:  Eine  I suchte  Gottes  ist  des  Menschen  Geist. 

91.  ״Gen.  33,3.  ' * 92.  Mich.  2,13.  93.  Ex.  12,19.  ‘ 94!  Gen.  +UZ 

95.  Zcph.  1,12; הכנ י  ist  wahrscheinL  nur  ein  lapsus  calaini,  <la  der  Vers  spater  wiederholt  richtig  citirt 
wird.  96.  Pr.  20.27. 
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:זוט ר ל א משתב ח :ת א שמ ע ג ר אלהי ט נשכ ת אדש  I)ie  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  nicht 

תנו רבנ ן אי ן בודקי ן ל א לאו ר החמ ת ול א לאו ר  vor  dem  Licht  der  Sonne  noch  vor  dem 
F01.«הלבנ ה ול א לאו ר האבוק ה אל א לאו ר הנר’ ” ספנ י  Licht  des  Monds  noch  vor  dem  Licht  ei- 
שאור הנ ר יפ ה לבדיק ה וא ף ע ל פ י שאי ן ראי ה  ner  Fackel  durchsuchen,  sondern  vor  dem 
uo.io 5 לדב ר זכ ר לדב ר שנאמ ר שבע ת ימי ט שא ר ל א ימצ א Licht  einer  Leuchte,  weil  das  Licht  einer 
בבתיבט ואומ ר ״ויחפ ש בגדו ל הח ל ואום־ ־ •בע ת ההי א  Leuchte  zur  Durchsuchung  am  geeignet- 
uw,אחפ ש א ת ירושל ם בנרו ת ואומ ר נ ר אלהי ט נשמ ת;־  stcn  ist;  und  obgleich  es  keinen  Beweis 
אדט חופ ש ב ל חדד י בט ן הא י אי ר החמ ה היב י דמ י  dafür  giebt,  so  giebt  es  dennoch  eine  An- 
אי נימ א בחצ ר האמ ר רב א חצ ר אינ ה צריב ה בדיק ה  deutung,  denn  es  heisst:  Sieben  Tage  soll 
סו מפנ י שהעורבי ן מצויי ן ש ש אל א באכסדר ה האש ד  kein  Sauerteig  in  euren  Wohnungen  zu  /in- 
רבא אכסדר ה לאור ה נבדק ת ל א צריב א לארוב ה  den  sein ; ferner  heisst  es:  Er  suchte , beim 
דבחדר ודהיכ א א י לבהד י ארוב ה היינ ו אכסדר ה  Aellestcn  hob  er  an ; ferner  heisst  es:  In 
אלא לצדדי ן ואבוק ה ל א והאמ ר רב א מא י דבתי ב  jener  Zeit  werde  ich  Jerusalem  mit  Leuch- 
"«.ונג ה כאו ר תהי ה (ו)קרני ם מיד ו ל ו וש ט חביו ן עז ו־.ס'  len  durchsuchen ; und  ferner  heisst  es:  Eine 
Nu«»ג י ’לכ ה צדיקי ש דומי ן בפנ י שבינ ה בנ ר בפנ י האבוק ה  Leuchte  Gottes  ist  des  Menschen  Geist,  die 
ואמר רב א אבוק ה להבדל ה מצו ה מ ן המובח ר אמ ד  alle  Kammern  des  Leibs  durchsucht.  — Von 
רב נחמ ן ב ר יצח ק ז ה יבו ל להכניס ו לחורי ן ולסדקי ן  welchem  Sonnenlicht  wird  hier  gesprochen; 
וזה אינ ו יבו ל להכניס ו לחורי ן ולסדקי ן ר ב זבי ד  wollte  man  sagen,  in  einem  Hof,  so  sagte 
אמר ז ה אור ו לפני ו וז ה איר ו לאהרי ו ר ב פפ א אמ ר  ja  Raba,  dass  ein  Hof  überhaupt  nicht 
י>* הא ' בעי ת והא י ל א בעי ת רבינ א אמ ר הא י "מש ך  durchsucht  zu  werden  brauche,  weil  sich 

■ . ‘אי ז 

מכניסי; בר : כ ל מ ד  einer  Halle,  so  sagte  ja  Raba,  dass  eine 


איקטופי: ב ל מקו ב 

לאתויי מא י לאתוי י ה א דתנ ו 


Halle  bei  ihrem  eigenen  Licht  durchsucht 


בית ה 


II  IO  / U 

עליונים רה ! 


דויחיייייי• « « 

התחת! 1 . u ו ! גי / 


המגדל ורפ ת בק ר ומתב ן ולולי ן ואוצרו ת יי ן ואוצרו ת  werde!?  — Er  spricht  von  einer  Luke  in־ 
י* שמ ן אי ן צריבי ן בדיק ה רב ן •שמעו ן ב ן גמליא ל אומ ר  einem  Zimmer.  All  welcher  Stelle,  wenn 
מטה החולק ת בתי ך הבי ת ומפסק ת צריב ה בדיק ה  gegenüber  der  Luke,  so  ist  es  ja  ebenso 
ורמינהי חו ר שבי ן אד ט להסיר ו ז ה ביד ק ע ד מקו ש  wie  bei  einer  Halle!?  — Vielmehr,  an  der 
xnm- M~14  ||7נזיייי  yw>  m73 172 *^-_«וני.״לגריק ה  Seite.  — <;Mit  einer  Fackel  etwa  nicht,  Ra- 

ba  sagteja:  Es  heisst :VA7>/  Glanz  wie  Licht 
entsteht,  Strahlen  gehen  ihm  zur  Seite,  und  dort  ist  die  Hülle  für  seine  Macht : die 
Frommen  gegenüber  der  Gottheit  gleichen  einer  Leuchte  gegenüber  einer  Fackel. 
Ferner  sagte  Raba,  dass  die  Flamme  beim  Unterscheidungssegen’*am  allervorzüglich- 
sten  sei!?  R.  Nahinan  b.  Jiyliaq  erwiderte:  Die  eine  kann  man  in  Löcher  und  Ritzen 
hineinbringen,  die  andere  aber  nicht.  R.  Zebid  erwiderte:  Die  eiue  wirft  das  Licht 
nach  vorn,  die  andere  wirft  es  nach  hinten.  R.  Papa  erwiderte:  Bei  der  einen  ist 
man  ängstlich,  bei  der  anderen  aber  nicht.  Rabina  erwiderte:  Die  eine  hat  ein  rulii- 
ges  Licht,  die  andere  hat  ein  flackerndes. 

Jeder  Rahm,  ix  dkn  kein  [Gesäuertes!  gebracht  ü.  Was  schliesst  das 
״jeder"  ein? — Dies  schliesst  folgende  Lehre  der  Rabbanan  ein:  Die  hohen  und  niedri- 
gen  Löcher  einer  Wohnung,  das  Dach  eines  Anbaues,  das  Dach  eines  Turins,  der 
Rinderstall,  Strohräume,  Hühnersteigen,  Weinlager  und  Oellager  brauchen  nicht 
durchsucht  zu  werden.  R.  Simon  b.  Gamalicl  sagt,  wenn  ein  Bett  sich  in  der  Mitte 
der  Stube  befindet  und  überstellt”,  so  müsse  es  durchsucht  werden.  — Ich  will 
auf  einen  Widerspruch  hinweisen:  Wenn  die  Wand  zwischen  zwei  Einwohnern  ein 

97.  Hab.  3,4.  OS.  Der  am  Ausgang  <ier  Sabbathe  u.  Eeiertage  in  Verbindung  mit  anderen 

Segensprüchen  über  einen  Becher  Wein  gesprochen  wird.  99.  Ueber  dem  Boden,  bezw.  dein 

llolz  oder  den  Steinen. 


Fol.  8a 


שידו מגע ת וזד . בוד ק ע ד מקי ם שיד ו מנע ת והשא ר 
מבטלו בלב ו רב ן שמעו ן ב ן גמליא ל אומ ר מטר . 


ן ׳‘־‘*' 1-  I 

ההולקת בתו ך הבי ת ועצי ם ואבני ם הדורי ם תחתי ה 
ומפסקת “אינ ה צריב ה בדיק ה קשי א מט ה אמט ה 
קשיא חורי ן אהורי ן הורי ן אהורי ן ל א קשי א ה א 
בעילאי ובתתא י וה א במיצע י מט ה אמט ה ל א קשי א 
הא דמידלי א ה א דמיתתא י ואוצרו ת יי ן אין*'צריבי ן 
בדיקה והתנ י א אוצרו ת יי ן צרי ך בדיק ה אוצרו ת 
שמן אין״צריבי ן בדיק ה הב א במא י עסקינ ן במסתפ ק 
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Loch  hat,  so  durchsuche  es  der  eine  so- 
weit  seine  Hand  reicht,  und  ebenso  der 
andere,  soweit  seine  Hand  reicht,  und  den 
Rest  gebe  ein  jeder  im  Herzen  auf.  R.  Si- 
man  b.  Gamaliel  sagt,  wenn  ein  Bett  in 
der  Mitte  der  Stube  sich  befindet  und  über- 
steht",  und  Holz  und  Steine  unter  diesem 
liegen,  so  braucht  es  nicht  durchsucht 
zu  werden.  Hier  besteht  also  ein  Wider- 


spruch  sowol  bezüglich  des  Bettes  als  auch  !«א י הב י ישמ ן גט י שמ ן י ש קב ע לאביל ה יי ן אי ן 
bezüglich  der  Löcher!?  — Bezüglich  der קב ע לשתי ה תנ י רב י היי א עש ו אוצרו ת שב ר בבב ל 
Löcher  besteht  kein  Widerspruch,  denn באוצרו ת יי ן באר ץ ישרא ל במסתפק : אמ ר ר ב הסד א 
das  Eine  spricht  von  hohen  und  niedri- ב י דגי ם אי ן צרי ך בדיק ה והתני א צריבי ן בדיק ה 
gen,  das  Andere  aber  von  in  der  Mitte ל א קשי א ה א ברברב י ה א בזוטר י אמ ר רב ה ב ר ר ב 
befindlichen,  bezüglich  des  Betts  besteht  1s הונ א ב י מילה י וב י קיר * צרי ך בדיק ה אמ ר ר ב פפ א 
ebenfalls  kein  Widerspruch,  denn  das  Eine ב י צ ' ב י וב י תמר י צרי ך בדיקה : תנ א אי ן מתייבי ן 
handelt,  wenn  es  hoch  ist,  das  Andere אות ו להבני ם ידו׳ילחורי ן ולכדקי ן לבדו ק מפג י הסכנ ה 
aber,  wenn  es  niedrig  ist.  — ^!Brauchen מא י סבנה״א י נימ א מפנ י סכנ ת עקר ב בי*:משתמי ש 
etwa  Weinlager  nicht  durchsucht  zu  wer- ודב י אישתמי ש ל א צריב א דנפ ל א י נפ ל למ ה ל י 
den,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  Weinlager  *בדיק ה **והתנ ן'המי ן ־שנפל ה עלי ו מפול ת הר י הו א ״ 
durchsucht  werden  müssen,  Oellager  aber כמבוע ר הת ם •שאי ן הבל ב יבו ל לחפ ש אהרי ו הב א 
nicht!?  — Hier  handelt  es,  wenn  davon כשהכל ב יכו ל לחפ ש אחרי ו וה א אמ ר רב י אלעז ר 


8n.W 


gebraucht  wird.  — Demnach  sollte  dies  ja שלוח י מצוד . אינ ן ביזוקי ן אמ ר ר ב אש י שמ א' «**•*, 
auch  vom  Oellager  gelten!?  - Man  weiss, תאב ד ל ו מח ט ואת י לעיוני״בתד ה וב י הא י גוונ א לא ו 
wieviel  Oel  man  zur  Mahlzeit  11ötig“*habe,  *5 מצור . הו א והתגי א האומ ר סל ע ז ו לצדק ה בשבי ל 
nicht  aber,  wieviel  Wein  man  zum  Trin-  mרץ ■ 1* 7 1ר•• ) ! | 77־»  U 16” איגת~! ן Ö&T1S 

keil  nötig  habe.  R.  Hija  lehrte:  Die  Sice- ווזי־.נ< א  MI*  20  J .אסר  M 10  j  איייה א סבנ ה  M 18 
ralager  in  Babylonien  gleichen  den  Wein-  ■בהדיה  M 21 

lagern  im  Jisraelland,  wenn  von  diesen  gebraucht  wird. 

R.  Hisda  sagte:  Das  Fischgelass  braucht  nicht  durchsucht  zu  werden.  — Es  wird  ja 
aber  gelehrt,  dass  es  wol  durchsucht  werden  müsse!?  — Das  ist  kein  Widerspruch;  das 
Eine  handelt  von  grossen,  das  Andere  handelt  von  kleinen1".  Rabba  b.  R.  Ilona  sagte: 

Das  Salzgelass  und  das  Wachsgelass  brauchen  nicht  durchsucht  zu  werden.  R.  Papa 
sagte:  Das  Holzgelass  und  das  Dattelgelass  müssen  durchsucht  werden. 

Es  wird  gelehrt:  Man  verpflichtet  einen  nicht,  die  Hand  in  Löcher  und  Ritzen 
zu  stecken,  um  sie  zu  durchsuchen,  wegen  der  Gefahr.  — Wegen  welcher  Gefahr, 
wollte  man  sagen,  wegen  der  Gefahr  eines  Skorpions,  wieso  benutzt  er  es  denn!?  — 

Er  lässt  es  uns  (für  den  Fall)  hören,  wenn  (eine  Wa11d|  einstürzt.  — Wozu  ist,  wenn 
(eine  Wand]  einstürzt,  die  Durchsuchung  nötig,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  auf 
Cesauertes  ein  Trümmerhaufen  fällt,  es  als  fortgeschafft  gelte!?  — Da  handelt  es, 
wenn  es  ein  Hund  nicht  hervorholen  kann,  hier  aber,  wenn  es  ein  Hund  hervorholen 
kann.  — R.  Eleäzar  sagte  ja  aber,  dass  Abgesandte  zu  gottgefälligen  Handlungen 
nicht  zu  Schaden  kommen!?  R.  Asi  erwiderte:  Er  könnte  da  eine  Nadel  verloren 
haben  und  (gleichzeitig]  nach  dieser  suchen.  Ist  es  denn  auf  diese  Weise  keine  gott- 
gefällige  Handlung;  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  jemand  spricht,  er  gebe  diesen 
100.  Somit  kann  mau  es  vor  der  Mahlzeit  holen.  101.  Bei  kleinen  weis*  man  vorher  nicht, 

wieviel  zur  Mahlzeit  nötig  ist,  somit  holt  man  sie  auch  während  des  Essens. 
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w.b שיחי ו בנ י או״שאהי ה ב ן העול ש הב א *הר י ז ה צדי ק"  Sela  als  Almosenspende,  damit  sein  Sohn 
נמדד דילמ א בת ר דבד ק את י לעיונ י בתדר , ד ב נהכ ק  genese,  oder  damit  er  der  zukünftigen 
בר יצה ק אמ ר משו ש סבנ ה "הטי ס ופלימ ו הי א  Welt  teilhaftig  werde,  er  ein  wahrhaft 
דתניא חו ר שבי ן יהוד י לארמא י בוד ק ע ד מקו ש  frommer  Mann  sei!?  — Er  könnte  nach 
שידו מגע ה והשא ר מבטל ו בלב ו פלימ ו אמ ר "ב ל  ■*  der  Durchsuchung  nach  dieser  sehen.  R. 
עצמו אינ ו בוד ק מפנ י ה ס בנ ה מא י סבנ ה א י נימ א  Nahman  b.  Ji911aq  erklärte:  Wegen  der 
סבנה כשפי ש ב י אישתמי ש היב י אישתמי ש התש״ב י  Gefahr  vor  Nichtjuden,  und  zwar  nach 
אישהמיש יממ א וגהור א ול א מסי ק אדעתיד . הב א  der  Ansicht  Pelimos,  cs  wird  nämlich  ge- 
ליליא ושרג א ”הו א ומסי ק אדעתי ה והאמ ר רב י  lehrt:  Wenn  sich  in  einer  Wand  zwischen 
’*,•'אלעזדישלוה י מצו ה אינ ן ניזוקי ן היב א דשבי ח היןיק א *8•‘י  einem  Juden  und  einem  Nichtjuden  ein 
,*",שאנ י שנאמ ר’ויאמ ר שמוא ל אי ך אל ך ושמ ע שאו ל 5,*י־  Loch  befindet,  so  durchsuche  er  es  soweit 
והרגני ויאמ ר ה ׳ עגל ת בק ר תק ח ביד ך ונו׳ : בע י  seine  Hand  reicht  und  den  Rest  gebe  er 
*מיני ה מר ב הנ י בנ י ב י ר ב דדייר י בבאג א מת  in  seinem  Herzen  auf;  Pelimo  sagt,  er 
".למית י קדמ א והשוב א לב י ר ב אמ ר לה ו'ניהיי־על י •0נ  durchsuche  es  überhaupt  nicht,  wegen  der 
1 וע ל צואי־י״גיזי ל מא י אמ ר לת ו ל א ידענא : איתמ ר»  Gefahr.  — Wegen  welcher  Gefahr,  wollte 
אמר רב י אלעז ר שלוח י מצו ת אינ ן ניזוקי ן ל א  mau  sagen,  wegen  der  Gefahr  vor  Zau- 
בהליכתן ול א בהזירת ן בטא ן ב י הא י תנ א דתני א  berei1*';  wieso  benutzt  eres  denn!? — Sonst 
^«איש י ב ן יהוד ה אומ ר בלפ י שאמר ה תור ה ־[ו]לא  benutzt  er  es  am  Tag,  wo  es  hell  ist,  so- 
יהמר אי ש [את ] ארצ ך מלמ ד שתה א פרת ך רוע ה  mit  ist  es  [dem  Nichtjuden]  nicht  auffallend, 
י* באפ ר ואי ן חי ה מזיקת ה תרנגולת ך מנקר ת באשפ ה  hierbei  geschieht  es  ja  nachts,  bei  einer 
ואין חולד ה מזיקת ה והל א דברי ש ק ל וחומ ר ומ ה  Leuchte,  was  ihm  auffallend  wird.  — Aber 
אלו שדרב ן לזו ק אינ ן ניזוקיןייבנ י אד ש שאי ן דרב ן"  R.  Eleäzar  sagte  ja,  dass  Abgesandte  zu 
לזוק ע ל אח ת במ ה ובמ ה אי ן ל י אל א בחליב ה  gottgefälligen  Handlungen  nicht  zu  Scha- 
"'בחזר ה מניי ן תלמו ד לומ ר’ופני ת בבק ר וחלב ת ׳־4'־  den  kommen!?  — Anders  ist  es,  wo  ein 
לאהליך מלמ ד שתל ך ותמצ א אהל ך בשלו ש וב י  « Schaden  zu  gewärtigen  ist;  denn  so  heisst 
|j  n — M 24 YoVipTrewp כשכי ר  M 23  f 22 « שיהי ה  es  auch:‘״/)«  sprach  Setnudl\Wie  kann  ich 
27 ידס א ור א ן ׳  M 26  || אינ ו מר ק נר ‘ עיק ר מ ש  M 25  hingehen,  wenn  Saul  davon  hört , wird  er 

יכתינה ריפיזר • ראהדור י  M 29  || עיי י  — P 28  l| הו א  — M mich  umhringen!?  Da  erwiderte  der  Herr: 
S't אל ו שאי ; דר ־  M 3J  fl איי ו  — M 30 מא י  Nimm  ein  junges  Rind  mit  <&*. 

Man  fragte  Rabh:  Dürfen  die  Jünger,  die  auf  dem  Feld'**wohnen,  früh  und  spät 
nach  dem  Lehrhaus  kommen?  Dieser  erwiderte:  Mögen  sie  auf  meine  Verantwor- 
tung  kommen.  — Und  fortgehen?  Dieser  erwiderte:  Das  weiss  ich  nicht 

Es  wurde  gelehrt:  R.  Eleäzar  sagte:  Abgesandte  zu  gottgefälligen  Handlungen 
kommen  nicht  zu  Schaden,  weder  beim  Hingehen  noch  bei  der  Rückkehr.  Also 
nach  der  Ansicht  des  folgenden  Tanna;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Isi  b.  Jehuda 
sagte:  Wenn  die  Gesetzlehre  sagt  ,.**Niemand  wird  sich  nach  deinem  laind  gelüs- 
ten  lassen , so  lehrt  dies,  dass  deine  Kuh  auf  der  Weide  sich  füttern  wird,  ohne  dass 
sie  ein  Tier  beschädigen  wird,  dass  deine  Henne  auf  dem  Misthaufen  stöbern  wird, 
ohne  dass  sie  ein  Wiesel  beschädigen  wird;  tum  ist  es  ja  als  Wichtiges  von  Geriu- 
gern  zu  folgern:  wenn  diese,  die  zu  Schaden  zu  kommen  pflegen,  nicht  zu  Schaden 
kommen,  um  wieviel  weniger  Menschen,  die  nicht  zu  Schaden  zu  kommen  pflegen! 
Ich  weiss  dies  nur  vom  Hingehen,  woher  dies  von  der  Rückkehr?  — es  heisst:"*ylw 
Morgen  sollst  du  dich  auf  den  Weg  machen,  um  wieder  heimzukehren , dies  lehrt,  dass 
du  gehen  und  dein  Heim  in  Frieden  finden  wirst  — Wozu  braucht  dies  bezüglich 
!02.  Der  Nichtjude  könnte  glauben,  er  treibe  Zauberei.  103.  »Satn.  !6,2.  104.  Der 

Weg  nach  der  Stadt,  da  sich  das  I.ehrbaus  befand,  war  nacht*  mit  Gefahr  verbunden.  105.  Ex 

34,24.  !06.  Dt  16,7. 


Digitized  by  Google 


Fol.  8b 


PESAHIM  1,1 


365 


מאחר דאפיל ו בחזיר ה בהליכ ה למד . ל י לבדרב י 
אמי דאמ ר רב י אמ י ב ל אר ב שי ש ל ו קרק ע עול ה 
לרגל ושאי ן ל ו קרק ע אי ן עול ה לרג ל ן אמ ר "רב י 


des  Hitigehetis  gesagt  zu  werden,  wenn 
es  schon  von  der  Rückkehr  gilt!?  — We- 
gen  einer  Lehre  R.  Amis;  R.  Ami  sagte 
nämlich,  dass  wer  Land  besitzt,  zur  Wall- 
fahrt  ziehe,  und  wer  kein  Land  besitzt,  6  פירו ת גינוס ר בירושלם“בד י של א יה ו עול י רגלי ם 


אבין ב ר ר ב אד א אמ י רב י יצהר , מפג י מ ה 


אין 


אומרים אלמל א ל א עלינ ו אלא״לאבו ל פירור . גינומ ר 
"בירושלם דיינ ו נמצא ת עליי ה של א לשמ ה ביוצ א 
בו אמ ר רב י דומר״א י ב ר ינא י מפנ י מ ה אי ן המ י 
טבריא בירושלש״בד י של א יה ו עול י רגלי ם אומרי ם 


nicht  zur  Wallfahrt  ziehe‘”. 

R.  Abin  b.  R.  Ada  sagte  im  Namen  R. 
Jifhaqs:  Weshalb  giebt  es  keine  geneza- 
retischen  Früchte‘‘*־!!!  Jerusalem?  — damit 


die  Wallfahrer  nicht  sagen:  Würden  wir  10 אלמל א ל א עלינ ו אל א לרחו ץ בחמ י מברי א דיינ ו 
nach  Jerusalem  gekommen  sein  nur  um ונמצא ת עליי ה של א לשמה : ובמ ה אמי ו ׳מה י 
genezaretische  Früchte  zu  essen,  so  würde שירו ת ובו׳ : מרת ף מא ן דב ר שמיה״הב * קאמ ר ב ל 
uns  dies  genügt  haben;  die  Wallfahrt  wäre מקו ם שאי ן מכניפין״המ ץ אי ן צרי ך בדיק ה ואוצרו ת 
somit  nicht  ihrer  selbst  wegen  geschehen. יי [ ואוצרו ת ש ק נמ י אין״צרי ך בדיק ה ובמ ה אמר ו 


שתי שורו ת במרת ף 


מקו: 


Desgleichen  sagte  R.  Dostaj  b.  Jannaj :שמבניסי ן ״ל ו המי ן •זו 

Weshalb  giebt  es  keine  tiberischen  Warm-  :ובממתפק : בי ת ׳טמא י אומי־י ם שת י שורו ת ובו־ 
bäder  in  Jerusalem?  — damit  die  Wall- אמ ר ר ב יהוד ה שת י שורו ת שאמר ו מ ן האר ץ וע ד 
fahrer  nicht  sagen:  Würden  wir  gekom- שמ י קור ה ורב י יוחנ ן אמ ר שור ה אה ת במי ן גא ם 
iiicn  sein  nur  um  in  den  tiberischen  Warm- תני א בוותי ה דר ב יהוד ה תני א בוותי ה דרב י יוהג ן 
bädem  zu  baden,  so  würde  uns  dies  ge-  *• תני א בוותי ה דד ב יהוד ה בי ת *שמא י אומרי ם שת י 
nügt  haben;  die  Wallfahrt  wäre  somit  nicht שורו ת ע ל פנ י ב ל המרת ף ושת י שורו ת שאמר ו מ ן 
ihrer  selbst  wegen  geschehen. האר ץ וע ד שמ י קור ה תני א כוותי ה דרב י יוחנ ן 

Was  sik  gesagt  haben,  »ass  wenn שת י שורו ת ע ל פנ י ב ל המרת ף חיצונ ה רוא ה א ת“ 
zwei  Reihen  a.  Wer  spricht  hier  von  ei- הפת ח ועליונ ה רוא ה א ת הקור ה שלפני ם הימנ ה 
nem  Keller!?— Er  meint  es  wie  folgt:  je- »ושלמט ה הימנ ה אי ן צרי ך בדיקה : בי ת הל ל 
der  Raum,  in  den  kein  Gesäuertes  gebracht א*מ־י ט ׳שה י שוי־ו ת החיצונו ת שה ן העליונות : אמ ר 
wird,  braucht  auch  nicht  durchsucht  zu ר ב עליונ ה ושלמט ה הימנ ה "ושמוא ל אמ ר עליונ ה 
werden,  ebenso  brauchen  Weinlager  und 
Oellager  nicht  durchsucht  zu  werden;  das, 
was  sie  aber  gesagt  haben,  dass  man  zwei 
Reihen  durchsuche,  bezieht  sich  auf  einen 


32 M יבי ן | M 33  j שי* א יאני ו ע • ר M 34  I -ן - »גי ר ] 
35 M — ני ר  M 36  |j — נד י | |  37 M הסור י מחסר א 

והכי קיע י | |  38 f-  VM - ט ] !  39 M גריני ; [  40  l es  VM 
41 M -) - נ ש אוי ז ! ]  42 M — ושםוא^״תימנה . 


Keller,  in  den  man  Gesäuertes  zu  bringen  pflegt,  wenn  man  nämlich  aus  diesem 
gebraucht. 

Die  Schule  Sammajs  sagt,  zwei  Reihen  ö.  R.  Jehuda  erklärte:  Die  zwei 
[vorderen]  Schichten,  von  der  Erde  bis  zum  Gebälk.  R.  Johanan  erklärte:  Eine  Schicht 
in  der  Form  eines  Gamma'”'.  Es  wird  übereinstimmend  mit  R.  Jehuda  gelehrt  und  es 
wird  übereinstimmend  mit  R.  Johanan  gelehrt.  Uebereinstimmend  mit  R.  Jehuda  wird 
gelehrt:  Die  Schule  Sammajs  sagt:  zwei  Reihen  über  dem  ganzen  Keller,  und  zwar, 
zwei  Reihen  vom  Roden  bis  zum  Gebälk.  Uebereinstimmend  mit  R.  Johanan  wird  ge- 
lehrt:  Zwei  Reihen  über  dem  ganzen  Keller,  und  zwar,  die  äussere  gegenüber  der 
Thür  und  die  obere  gegenüber  dem  Gebälk;  die  innere  und  die  untere  brauchen  nicht 
durchsucht  zu  werden. 

Die  Schule  Hillels  sagt,  die  zwei  äusseren  Reihen,  das  sin»  nämlich 
die  oberen.  Rabh  erklärte:  Die  oberste  [Reihe]  und  eine  unter  dieser,  §emuel  er- 
107.  Was  aus  «lern  Vera  Ex.  34,24  gefolgert  wird.  107.  Die  süsseste״  u,  schmackhaftesten 

Erachte  in  ganz  Palästina;  cf.  Bd.  I S.  159  Z.  21.  Bd.  II  S.  !01  Z.  22  u.  Bd.  III  S.  548  Z.  15.  109. 

Eiue  Reihe  vorn  u.  eine  oben. 
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ושלפנים חיסנ ה מא י טעמא״דר ב דיי ק חיצונו ת וד. א  klärte:  Die  oberste  [Reihe]  und  eine  hin- 
עליונות קתנ י למעוטי״תתא י דתתיית א ושמוא ל אמ ר  ter  dieser.  — Was  ist  der  Grund  Rabhs? 
עליונה ושלפני ם הימנ ה בא י טעס א דיי ק עליונו ת"  — Er  schliesst  dies  aus  [dem  Wort]  ״äusse- 

והא "חיצונ ה קתג י למעוט י גוייאת א דנוייאת א רב י  reu״.  — Es  heisst  ja  aber  auch  ״oberen?!״ 
הייא תנ י כוותי ה דר ב וכולה ו תנא י תנ ו בוותי ה  » — Dies  schliesst  die  [Reihen]  unter  der 
:דשמואל״והלכת א כוותי ה דשטואל  unteren  aus.  — Weshalb  erklärt  Sem  1161, 


die  obere  [Reihe]  und  eine  hinter  dieser? 

— Er  schliesst  dies  aus  |de!n  Wort]  "obe- 
reu".  — Es  heisst  ja  aber  auch  "äusseren" !? 

— Dies  schliesst  die  hintere  [Reihe]  hinter 
der  hinteren  aus.  R.  Ilija  lehrte  nach  Rabh, 


חוש׳שין שמ א גידר ה חולד ה מבי ת לבי ת ®:' F0 


(! ־ • ד־־ , —ה י.׳־'־־' * 

וממקום למקי ם רא ם ב ן מחצ ר לחצ ר ימעי ר 

לעיר״אק לדב ר סוף : 

גסלי־א. מעמ א דל א חזינ א דשק ל ה א חזיג א 
"דשקל היישינ ן "ובע י בדיק ה ואמא י גימ א אכלתי ה 
ימי ל א תנ ן מדורו ת הגוי ם טמא* ם ובמ ה ישה ה'  alle  übrigen  Schüler  lehrten  nach  Semuel. 
במדור ויה א המדו ר צרי ך בדיק ה ארבעי ם יו ם וא ף  Halakha  ist  wie  Semuel. 

“||AN  BEFÜRCHTET  NICHT,  EIN  W1ESEL 
KÖNNTE  (GESÄUERTES!  AUS  EINEM 
קשיא ה א בבש ר וה א בלח ם בבש ר ל א משייר א  Haus  nach  einem  anderen  oder  von 
בלחם משייר א אמ ר רב א הא י מא י בשלמ א הת ם  EINEM  Ort  nach  einem  anderen  ver- 
אימור רד ה אימו ר ל א חו ח וא ם תמצ א לומ ר הו ח  schleppt  haben,  denn  demnach  könnte 
איסור אבלתי ה אב ל הב א דודא י"דהזינ א דשק ל מ י  ES  JA  AUCU  aus  einem  Hof  nach  einem 
"יימ ר דאכלתי ה הו י ספ ק וודא י ואי ן ספ ק מוציא  so  •anderen  und  aus  einer  Stadt  nach 

EINER  ANDEREN  [VERSCHLEPPT  HABEN],  SO 


פי שאי ן ל ו אשד . וב ל מקו ם ’שהולד ה וחזי ר»u״ 1k 
4! יבולי ן להלו ך אי ן צרי ך בדיק ה אמ ר רב י זיר א ל א 


מידי ודא י ואי ן ספ ק מוצי א מיד י ודא י וה א ׳תני א.״. Ki 


הבר שמ ת והגי ה מנור ה מליא ה פירו ת ואפיל ו ’5ח ן 
בני יומ ן הד י ה ן בחזק ת מתוקני ן וה א הב א דודאי,"־" " 
"טבילי הנ י פיר י וספ ק מעושרי ן וספ ק ל א מעושרי ן 

43 M — דר ב 1  44 M תתייה א M ■45  j חיצונ ה i | 
46 M קתג י חיצונו ת  47 M — והלכ י כוותי ה דשמואי 1 9 
43  f-  M - ו | |  40 M — דשק ל | |  50 M - וכע י כד י ואמא י E 
51 M דהתנ ן כ ל מקו ש שחזיי ־ וחולד ה §  52 M חו ה מ י | 

53 M — ה ן  M 54  fj מכ ל הש ק מעשר י ספ ק ל א מעשיי . 


dass  die  Sache  gar  kein  Ende  hätte. 

GEMARA.  Also  nur,  wenn  man  nicht 
gesehen  hat,  ob  es  etwas  genommen  hat, 
wenn  mau  aber  wol  gesehen  hat,  so  be- 
fürchtet  man'״  und  muss  |die  Wohnung] 
wiederum  durchsucht  werden,  weshalb 
denn,  es  ist  ja  anzunehmen,  es  habe  es 
aufgegessen ; denn  es  wird  gelehrt:  Die 
Wohnungen  der  Nichtjuden  gelten  als  unrein'״.  Wie  lange  muss  er  in  der  Wohnung 
geweilt  haben,  damit  sie  der  Durchsuehu11g"'bedürfc?  — vierzig  Tage1״,  selbst  wenn 
er  keine  Frau  hat;  eine  Stelle,  da  ein  Wiesel  oder  ein  Schwein  hinkominen  kann, 
braucht  nicht  durchsucht  zu  werden״‘!?  R.  Zera  erwiderte:  Das  ist  kein  Kiuwand,  das 
Eine  handelt  von  Fleisch,  das  Andere  von  Brot,  Fleisch  lässt  es  nicht  zurück,  Brot 
lässt  es  zurück.  Raba  erwiderte:  Was  ist  dies  [für  ein  Einwand],  in  jenem  Fall  kann 
da  [Unreines|  gewesen  sein,  oder  auch  nicht,  und  selbst  wenn  solches  gewesen  ist, 
kann  [das  Wiesel]  es  aufgegessen  haben,  wer  aber  sagt  uns  hierbei,  wo  man  bestimmt 
gesehen,  dass  es  [Gesäuertes]  genommen,  dass  es  dasselbe  aufgegessen  hat!?  Dies  ist  also 
Zweifelhaftes  gegenüber  Gewissem,  und  gegenüber  dem  Gewissen  wird  das  Zweifelhafte 
nicht  berücksichtigt.  — Wird  denn  das  Zweifelhafte  gegenüber  dem  Gewissen  nicht 
berücksichtigt,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  ein  Genosse  stirbt  und  einen  Speicher 
Früchte  zurücklässt,  sie  als  verzehntet  gelten,  selbst  wenn  sie  erst  am  selben  Tag 
(zehntpflichtig  geworden  sind[;  diese  Früchte  sind  ja  nun  gewiss  zehntpflichtig,  dage- 
gen  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  verzehntet  wurden  oder  nicht,  somit  hat  das  Zweifel- 
HO.  Das  Wiesel  habe  <la  das  Gesäuerte  liegen  lassen.  111.  Selbst  in  Palästina,  weil  sic 

ihre  Fehlgeburten  in  der  Wohnung  vergraben.  1 12.  Wenn  ein  Jisraelit  die  Wohnung  bezieht. 

113.  Ausbildungsdauer  des  Embryos.  !14.  Weil  angenommen  wird,  dass  diese  es  aufgefressen  haben. 
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וקאתי ספ ק ומוצי א מיד י ודא י הת ם ודא י וודא י - hafte  mehr  Berücksichtigung  als  das  Ge 


מ 


wisse! 


Hierbei  ist  es  Gewisses  gegen- י«.* ! הו א דודא י מעשר י בדרב י חנינ א חוזאה״דאמ ר רב י 
über  Gewissem,  denn  sie  sind  gewiss  ver- הגינ א הוזא ה חזק ה ע ל הב ר ״שאי ן מוצי א מתה ת 
zehntet;  dies  nach  einer  Lehre  R.  Hanina יד ו דב ר שאינ ו מתוק ן וא י בעי ת אימ א ספ ק וספ ק 
des  Hozäers,  welelier  nämlich  sagte,  es  sei  s  הוא״דילמ א מעיקר א אימו ר דלאיימביל י ברב י אושעי א 
feststehend,  dass  ein  Genosse  nichts  Un- דאמ ר רב י אושעי א'מערי ם אד ם ע ל תבואת ו ומכניס ה Sil«» 
zubereitetes  aus  der  Hand  lässt.  Wenn  du במו ץ של ה בד י שתה א בהמת ו אוכל ת 51ופוטר ת מ ן 
willst,  sage  ich:  dies  ist  auch  Zweifelhaf- המעש ר ואי ן ספ ק מוצי א מיד י ודא י והתני א אמ ר*, 
tes  gegenüber  Zweifelhaftem,  denn  [die ״,“רב י יהוד ה 'מעש ה בשפהת ו ש ל מצי ק אה ד ברימו ן 
Früchte)  sind  vielleicht  überhaupt  nicht  !0 שהטיל ה נפ ל לבו ר יוב א בה ן והצי ץ ב ו ליד ע א ם  &!.!> 
zehntpflichtig  geworden;  dies  nach  einer זבו ־ ”הו א א ס נקב ה *הי א וב א מעש ה לפג י הבמי ם 
Lehre  R.  Osäjas,  welcher  nämlich  lehrte: וטיהרוה ו מפנ י שהולד ה וברדל ס מצויי ן ש ם וה א 

Man  darf  mit  seinem  Getreide  listig  ver- הב א דודא י המיל ה וספ ק גררוה ו וספ ק ל א גררוה ו 
fahren,  indem  man  es  mit  dem  Spreu  ein- ההי א שעת א וקאת י בפ ק ומוצי א מיד י ודא י ל א 
bringt,  damit  man  davon  seinem  Vieh  ge- תימ א שהטיל ה נפ ל לבו ר אלא״״אימ א שהפיל ה במי ן'• ו 
ben  darf,  ohne  zum  Sackzehnt  verpflichtet נפ ל לבו ר 1"והו י ספ ק וספ ק וה א ליד ע א ם זכ ר ”הו א 
zu  sein.  — Wird  denn  das  Zweifelhafte  ge- א ס נקב ה הי א קתנ י הב י ק א מ ר ליד ע א ש רו ח 
genüber  dem  Gewissen  nicht  berücksich- הפיל ה א ם נפ ל הפיל ה וא ם תמצ א לומ ר נפ ל הפיל ה 
tigt,  es  wird  ja  gelehrt:  R.  Jehuda  erzählte: ליד ע א ם זבי ־ *הו א וא ם נקב ה הי א ואיבעי ת אימ א 

F.inst  warf  die  Magd  eines  Bedrückers  so הת ם ודאי׳״וודא י הו א ביו ן דחולד ה וברדל ס מצוי ץ” 
eine  Fehlgeburt  in  einen  Graben,  da  kam ד ם ידא י גררוה ו בההי א שעת א נה י ד*טיור י משייד א 
ein  Priester  und  schaute  hinein,  um  zu מינר ר “מיה ת ודא י גררו ם בההי א שעת א ״לישג א 
sehen,  ob  sie  eine  männliche  oder  eine אהרינ א נה י דודא י אבלו ם ל א אמרינ ן ודא י גררוה ו 
weibliche  sei.  Als  die  Sache  vor  die  Wei- לחורייה ו אמרינ ן ’*ומ י אמרינ ן אי ן חוששי ן *טמ א” 
sen  kam;  erklärten  sie  ihn  als  rein,  weil  *5 4״•» י גרר ה הולד ה וה א קתנ י סיפ א מ ה שמשיי ר יגיחנ ו 


בצנעה של א יה א צרי ך בדיק ה אחרי ו אמ ר אבי י 

|1 ופטור ה  M 58  ||  1מגיי  M 57  !! דלמ א  — M 56  j,  «»שא  M 55 
1  והו * סר׳ ס  — M 61  J  שהמיר ה במ ץ  M 60  jj הו א  — M 59 
— M 65  !  מיה ת  — M 04 הת ש ן  63 * 1 — ו  — M 62 
r.nSinS ול א חיישינ ן  M 67 1הוריה ו?  I*  66  || יש:א...אמרינ ןS 
.דקתנ י אי ן חוש י שמ א גידר ה חולד ה ממקו ם למקוש ] והא] 


da  Wiesel  und  Iltisse  vorhanden  waren. 

Da  hatte  sie  ja  )die  Fehlgeb11rt|  gewiss 
hineingeworfen,  dagegen  war  es  zweifei- 
halt,  ob  sie  in  der  betreffenden  Stunde 
verschleppt  worden  war  oder  nicht,  hier- 
bei  wurde  also  das  Zweifelhafte  gegenüber 
dem  Gewissen  berücksichtigt!?  — Sage  nicht:  sie  warf  eine  Fehlgeburt  in  einen 
Graben,  sondern  sie  warf  eine  Art  Fehlgeburt  in  einen  Graben,  somit  war  da  Zweifel- 
haftes  gegenüber  Zweifelhaftem.  — Es  heisst  ja  aber:  um  zu  sehen,  ob  sie  eine  mann- 
liehe  oder  weibliche  sei!?  — Er  meint  es  wie  folgt:  um  zu  sehen,  ob  es  nur  eine 
aufgeblasene  [Eihaut)  oder  eine  Fehlgeburt,  und  wenn  es  eine  Fehlgeburt,  ob  sie  eine 
männliche  oder  eine  weibliche  sei.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  Da  war  es  Gewisses 
gegenüber  Gewissem,  denn  wenn  Wiesel  und  Iltisse  vorhanden  waren,  so  hatten  sie 
sie  dann  gewiss  verschleppt,  sie  konnten  sie  wol  unverzelirt  gelassen  haben,  fortge- 
schleppt  hatten  sie  sie  aber  allenfalls.  Eine  andere  Lesart:  Wir  nehmen  allerdings 
nicht  .an,  dass  sie  sie  bestimmt  aufgefressen  hatten,  wol  aber,  dass  sie  sie  bestimmt 
fortgesclileppt  hatten.  — Befürchten  wir  denn  nicht,  ein  Wiesel  könnte  [Gesäuertes) 
verschleppt  haben,  im  Schluss  wird  ja  gelehrt,  dass  man  das  Zurückbleibende"5ver- 
stecke,  damit  man  nicht  wiederum  zu  durchsuchen  brauche!?  Abajje  erwiderte: 
Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine  handelt  vom  vierzehnten,  das  Andere  vom  drei- 
115.  Von  der  Mahlzeit  nach  der  Durchsuchung. 
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zehnten,  am  dreizehnten,  wo  noch  in  je- 
dem  Haus  Brot  vorhanden  ist,  verwahren 
[die  Wiesel)  nichts,  am  vierzehnten  aber, 
wo  kein  Brot  in  den  Häuseru  mehr  vor- 
5 handcn  ist,  verwahren  sie  wol.  Raba  ent- 
gegnete:  Ist  denn  das  Wiesel  ein  Prophet, 
um  zu  wissen,  dass  heute  der  vierzehnte 
sei  und  man  bis  zum  Abend  nichts  backe, 
und  daher  verwahren  sollte!?  Vielmehr, 


לא קשי א ה א בארבע ה עש ר ה א בשלש ה עש ר 


בשלשה עשר״דשכי ח ריפת א בבולה ו בר ד ל א בצנע א 
בארבעה עש ר דל א שביח א ריפת א בבולה ו בת י 
מצנעא אמ ר רב א וב י חולד ה נביא ה הי א דידע א 
*דחאידנא ארביס ר ול א אפ י ע ד לאורת א ומשייר א 
ומטמרא אל א אמ ר רב א מ ה שמשיי ר יניחנ ו בצנע ה 
שמא״יתטול הולד ה בפנינ ו ויה א צרי ך בדיק ה אחרי ו 
תניא כוותי ה דרב א הרוצ ה לאבו ל הנד ן אוזר״בדיק ה 
ביצר יעש ה מ ה שמשיי ר יניהנ ו בצנעה״של א תבו א 
חולדה ותיטו ל בפנינו״ויה א צרי ך בדיק ה אחרי ו ר ב  ■!>  erklärte  Raba,  das  Zurückbleibende  ver 
מרי אמר״גזיר ה יטמ א יני ח עש ר וימצ א תש ע 5 תש ע  stecke  man,  weil  es  ein  Wiesel  in  seiner 
ציבורין ש ל מצ ה ואח ד ש ל המי ן ואת א עבב ר ושק ל  Gegenwart  fortschleppen  könnte,  worauf 
ולא ידעינ ן א י מצ ה שק ל א י המי ן שק ל היינ ו תש ע  mau  wiederum  durchsuchen  müsste"*.  Ue- 
חנויות פיר ש ואת א עבב ר ושק ל היינ ו סיפ א דתנ ן  bereinstimmend  mit  Raba  wird  auch  ge- 
**’*'4 ! תש ע חנויו ת בולןי,םוכדי ן בש ר שחוט ה ואח ת מובר ת  lehrt:  Wie  mache  man  es,  wenn  man 
בישר נבל ה ולק ה מאח ת מה ן ואינ ו יוד ע מאיז ה מה ן  nach  der  Durchsuchung  Gesäuertes  es- 
לקה ספ י ק ו אסו ר ובנמצ א הל ך אח ר הרוב : שנ י  sen  will?  — man  verstecke  das  Zurück- 
ציבורין אח ד •ש ל מצ ה ואח ד ש ל חמי ן *ולפניה ם  bleibende,  weil  es  ein  Wiesel  in  seiner 
שני בתי ם אה ד בדו ק ואח ד שאינ ו כדוק״ואת ו שנ י  Gegenwart  fortschleppen  könnte,  worauf 
י* עבברי ם אה ד שק ל מצ ה ואח ד שק ל חמי ן ול א ידעינ ן>  man  wiederum  durchsuchen  müsste.  R. 
הי להא י עיי ל וה י להא י עיי ל היינ ו שת י קופו ת  Mari  erklärte:  Mit  Rücksicht  darauf,  man 
«"דתנן*שת י קופו ת'אח ת ש ל הולין”ואה ת ש ל תרומ הס  könnte  zehn  [Brote]  zurücklassen  und  neun 
ולפניהם שנ י מאי ן אה ד ש ל חולי ן ואח ד ש ל תרומ ה  finden”4. 

ונפלו אל ו לתו ך אלו״מותר ץ שאנ י אומ ד חולי ן  Wenn  neun  Haufen  Ma9?ah  und  ein 

4* לתו ך חולי ן נפל ו ותרומ ה לתו ך תרומ ה נפל ה אימו ר  Haufen  Gesäuertes  liegen  und  eine  Maus 

etwas  von  einem  Haufen  fortschleppt  und 
man  nicht  weiss,  ob  Ma99ah  oder  Gesäu- 
ertes,  so  ist  es  hierbei  ebenso  wie  bei  den 
neun  Läden;  hat  man  selbst  etwas  fort- 
genommen,  worauf  es  eine  Maus  fort- 
schleppt,  so  ist  es  hierbei  ebenso  wie  beim  Schsussfatz  (jener  Lehre[.  Es  wird  nämlich 
gelehrt:  Wenn  neun  Läden  Fleisch  von  geschächtetem  Vieh  verkaufen  und  einer 
von  verendetem"’,  und  man  in  einem  Laden  gekauft  hat,  ohne  zu  wissen  in  welchem, 
so  ist  [das  Fleisch)  verboten;  wenn  man  aber  Fleisch  findet,  so  richte  man  sich  nach 
der  Mehrheit 

Wenn  zwei  Haufen,  einer  von  Ma99ah,  der  andere  von  Gesäuertem,  vor  zwei  Häu- 
sern,  das  eine  durchsucht  und  das  andere  nicht,  liegen,  und  zwei  Mäuse  etwas  fortge- 
schleppt  haben,  die  eine  von  der  Ma99ah  und  die  andere  vom  Gesäuerten,  und  mau 
nicht  weiss,  welche  iti  das  eine  Haus  und  welche  in  das  andere  Haus  hinein  ist, 
so  ist  es  ebenso  wie  bei  den  zwei  Körben;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  vor  zwei 
Körben,  der  eine  Profanes  und  der  andere  Hebe  enthaltend,  zwei  Seal!  | Früchte]  ste- 
heu,  die  eine  Profanes,  die  andere  Hebe  enthaltend,  und  je  [eine  Seali  in  je  einen 
Korb]  gefallen  ist,  so  sind  sic  erlaubt,  denn  ich  nehme  an,  dass  das  Profane  in  das 
Profane  und  die  Hebe  in  die  Hebe  gefallen  ist.  — Diese  Annahme  wird  ja  nur  von  der 

116.  Die  Verschleppung  wir<l  nicht  befürchtet:  wenn  inan  aber  sieht,  «lass  ein  Itrot  fortgckoni- 
inen  ist,  muss  man  wiederum  durchsuchen.  U7.  Dl»,  von  Tieren,  die  uicht  rituell  geschachtet 

worden  sind. 
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Hebe  gelehrt,  die’“ein  rabbanitisches  Ge* דאמריג ן שאנ י אומר׳בתתמ ה דרבנ ן בחמי ן דאוריית א  F01. 10 
setz  ist,  gilt  dies  denn  auch  vom  Gesäu- ס י אמרינ ן אט ו בדיק ת חמי ן דאורייתא״דרבנ ן הי א 
erten,  das  ein  Gesetz  der  Gesetzlehre  ist!? ־דמדאוריית א בביטו ל בעלמ א בג י ליה : צבו ר אה ד 
— Ist  denn  die  Durchsuchung  nach  Ge- ש ל המי ן *7ולפני ו שנ י מתי ש ברוקי ; ואת א עבב ר 
säuertem  ans  der  Gesetzlehre,  dies  ist  ja  s  ושק ל ול א ידעינ ן א י ל־א י ע ל א י להא י ע ל היינ ו 
ebenfalls  rabbanitisch,  denn  nach  der  Ge- שנ י שבילי ן דתנ ן שנ י שבילי ן אה ד טמ א ואח ד 
setzlchre  genügt  auch  die  Besitzaufgabe!? טהו ר והל ך *באת ה מה ן ועש ה טהרו ת וב א הביר ו 
Wenn  ein  Haufen  Gesäuertes  vor  zwei והל ך בשנ י ועש ה טהרו ת רב י יהוד ה אומ ר א ש 
durchsuchten  Häusern  liegt,  und  eine  Maus נשאל ו זה״בפנ י עצמ ו וזה״בפנ י עצמ ו טהורין״שניה ן 
etwas  fortschleppt  und  man  nicht  weiss,  !0 בב ת אח ת טמאי ן רב י יוס י אומ ר בי ן ב ך ובי ן ב ך 
in  welches  sie  hinein  ist.  so  ist  es  hierbei טמאי ן אמ ר רב א ואיתימ א רב י יוחנ ן בב ת אח ת 
ebenso  wie  bei  den  zwei  Stegen;  es  wird דבר י הב ל טמאי ן בז ה אה י ז ה דבר י הב ל טהורי ן 
nämlich  gelehrt:  Wenn  zwei  Personen  in ל א נהלק ו אל א בבא׳ילישא ל עלי ו וע ל חבי ת ״רב י 
je  einem  von  zwei  Stegen,  von  denen  der יוס י מדמ י לי ה <ילב ת אח ת ורב י יהוד ה '*מדמ י לי ה 
eine  unrein  und  der  andere  rein  ist,  ge-  1s לז ה אח ר זה ; ספ ק ע ל ספ ק ל א ע ל היינ ו בקע ה 
hen,  und  jeder  von  beiden  einen  reiuen 7'יבפלונת א דרב י אליעז ר ורבנ ן ‘דתנן״הנבנ ס לבקע ה 
Gegenstand  berührt,  so  sind  sie,  wie  R. 4' ׳ י* , בימו ת הגשמי ם וטומא ה בשד ה פלוני ת ואמ ר אח ד 
Jehuda  sagt,  wenn  jeder  besonders  |eiuen ״הלכת י במקו ם הל ז ואינ י יוד ע א ש נבגסתי״באות ה 
Gelehrten)  befragt,  als  rein,  wenn  aber שד ה וא ם ל א נבגסת י רב י אליעז ר ״מטה ר והבמי ש 
beide  zusammen,  als  unrein,  wie  R.  Jose  »> מטמאי ן שהי ה רב י אליעז ר אומ ר ספ ק ביא ה טהו ר 
sagt,  auf  jeden  Fall  als  unrein  zu  erklä- ספ ק מנ ע טומא ה טמא : ע ל ובד ק ול א אשכ ח פלוגת א 
ren.  Raba,  nach  Anderen.  R.  Jobanan,  sag- 


י“■•*8, דרב י מאי ר ורבנ ן י דתנ ן ”הי ה רב י מאי ר אומ ר ב ל 
דבר שבחזק ת טומא ה לעול ם הו א בטומאת ו ע ד 
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te:  Wenn  sie  gleichzeitig  [fragen |,  so  sind 
sie  nach  aller  Ansicht  als  unrein  zu  erklä- 
ren,  wenn  hintereinander,  so  sind  sie  nach 
aller  Ansicht  als  rein  zu  erklären,  der  Streit 
besteht  nur,  wenn  einer  für  sich  und  sei- 
neu  Genossen  fragt;  nach  R.  Jose  ist  dies 
ebenso,  als  würden  beide  gleichzeitig  fragen,  nach  R.  Jehuda  ist  dies  ebenso,  als  wür- 
den  sie  hintereinander  fragen. 

Ist  es  zweifelhaft,  ob  |die  Maus  in  ein  Haus]  hineingekommen  ist  oder  nicht,  so 
ist  es  hierbei  ebenso  wie  beim  Thal,  bezüglich  dessen  R.  Eliezer  und  die  Rabbanan 
streiten;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  in  der  Regenzeit  in  einem  Thal'Var, 
auf  dessen  einem  Feld  sich  eine  Unreinheit  befindet,  und  sagt,  er  sei  zwar  in  dem 
[Thal]  umhergegangen,  weiss  aber  nicht,  ob  er  auf  dem  betreffenden  Feld  war  oder 
nicht,  so  ist  er  nach  R.  Eliezer  als  rein,  und  nach  den  Weisen  als  unrein  zu  erklären; 
R.  Eliezer  sagt  nämlich,  ist  es  zweifelhaft,  ob  er  da  überhaupt  hingekommen  ist,  sei  er 
rein,  ist  es  zweifelhaft,  ob  er  mit  der  Unreinheit  in  Berührung  kam,  sei  er  unrein. 

Ist  [eine  Maus  in  ein  Haus]  hineingekommen,  worauf  man  es  durchsucht  und  nichts 
gefunden  hat,  so  besteht  diesbezüglich  einStreit  zwischen  R.  Metr  und  den  Rabbanan; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Meir  sagt:  Wenn  dir  etwas  als  unrein  bekannt  ist,  so  gilt 
es  solange  als  unrein,  bis  du  erfahren  hast,  wo  die  Unreinheit  hingekonunen  ist", 

118.  Nach  der  Zerstörung  des  Tempels.  119.  Der  aus  mehreren,  von  einander  getrennten 

Feldern  besteht.  120.  Wenn  von  3 Haufen  einer  unrein  ist,  u man  einen  untersucht  u.  nichts 

gefunden  hat,  80  gilt  dieser  als  rein,  u.  die  2 anderen  als  unrein;  hat  man  2 untersucht  u.  nichts  gefun- 
den,  so  gelten  beide  als  rein  u.  der  3.  als  unrein:  hat  man  alle  3 untersucht  u.  nichts  gefunden,  so  gel- 
ten  sic  alle  als  unrein. 
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die  Weisen  sagen,  man  suche  solange,  bis 
mau  auf  einen  Felsen  oder  auf  eine  jung- 
frauliche  Erdschicht  stösst. 

Ist  [eine  Maus  in  ein  Hausj  hinein- 


Fol.  10a— 10b 


"שתיודע ל ך הטומא ה **היכ ן הי א וחכמי ה אומרי ם 
בודק ע ד שמני ע לסל ע או״לבתול ה : על״ובד ק ואשכ ח 
פלוכתא דרב י ורב ן שמעו ן ב ן נמליאל״״דתני א שד ה•«■* * 
'’שנאבד ב ה ככ ר הנכנ ס לתוכ ה טמ א נמצ א כ ה 


lMi.4 


5 קב ר הנכנ ס לתוב ח טהו ר שאנ י אוס ר קב ר שאב ד gekommen,  worauf  man  es  durchsucht  und 
הוא קב ר שנמצ א דביי י רב י רב ן שמעו ן ב ן גמליא ל  [Gesäuertes[  gefunden  hat'",  so  besteht  dies- 
הניה תש ע ומצ א  j  אומ ר תיבד ק כ ל השד ה ״כול ה  bezüglich  ein  Streit  zwischen  Rabbi  und 
עשר פלוגת א דרב י ורבנן " דתני א הני ח מנ ה ומצ א  R.  Simon  b.  Gamaliel;  es  wird  nämlich  ge- 
מאתים הולי ן ומעש ר שנ י מעורבי ן ז ה בז ה דבר י רב י  lehrt:  Wenn  auf  einem  Feld  ein  Grab  ver- 
וחכמים אומרי ם הכ ל חולי ן הני ח עש ר ומצ א תש ע  ."  loren  geht,  so  ist,  wer  da  hinkommt,  un- 
•"•,0,היינ י סיפא״׳דתני א הני ח מאתי ם ומצ א מנ ה מנה  rein,  wurde  da  [später[  ein  Grab  aufgefun- 
מונח ומנ ה מוט ל דבר ♦ רב י וחכמי ם אומרי ם הכ ל  den“,  so  ist,  wer  da  hinkommt,  rein,  da 
w.»חולין ; הני ח בזוי ת ז ו ומצ א בזוי ת אחר ת פלונה א  man  annehme,  das  verlorene  Grab  sei  mit 
דרבן שטעו ן ב ן נמליא ל ורבנן״דתני א קרדו ם שאב ד  dein  aufgefundenen  identisch  - Worte  Rah- 
ז1 בכי ת הכי ת טמ א שאנ י אומ ר אד ם טמ א נכנ ס.  bis;  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  das  ganze 
לשם ונטל ו רב ן שמעו ן ב ן גמליא ל אומ ר הבי ת"  Feld  müsse  dennoch  durchsucht  werden. 
טהור שאנ י אומ י השאיל ו לאח ר ושכ ה א ו שנטכ י  Wenn  man  neun  [Brote[  liegen  lässt 

מזוית ז ו ’וחני ה בזוי ת'אחר ת ’זוי ת מא ן דכ ר שמי ה  und  zehn  findet,  so  besteht  diesbezüglich 

ein  Streit  zwischen  Rabbi  und  den  Rab- 
טמא •מאנ י אומ ד אד ם טמ א נכנ ס ל  JO  banan;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Hat  man 


הסורי מהמר א והכ י קתנ י קרדו ם שאב ד בכי ת הכי ת 

ונטלו א י 

שהניחו בזוי ת ז ו ומצא ו בזוי ת אחר ת הבי ת טמ א 
שאני אומ ר אד ם יטמ א נכנ ם לש ם ונטל ו מזוי ת ז ו 
והניחו בזוי ת אחר ת רב ן •שמעו ן ב ן גמליא ל אומ ר 
הכית טהו ר שאנ י אומ ר השאיל ו לאח ר ושב ה א ו 
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eitie  Mi11e'“[von  zweitem  Zehnt]  hingelegt 
und  zwei(hundcrt)  gefunden,  so  besteht 
[dieses  Geld]  aus  Profanem  und  zweitem 
Zehnt  — Worte  Rabbis;  die  Weisen  sagen, 
das  Ganze  sei  Profanes.  Wenn  man  zehn 
[Brote[  liegen  lässt  und  neun  findet,  so  ist 
es  hierbei  ebenso  wie  im  Schlussfatz  der 
angezogenen  Lehre:  Hat  man  zwei(11un- 
dert)  hingelegt  und  eine  Mine  gefunden,  so  ist  eine  Mine  zurückgeblieben  und  die  andere 
fortgenommen  worden  — Worte  Rabbis;  die  Weisen  sagen,  das  Ganze  sei  Profanes. 

Wenn  man  [Gesäuertes[  in  einem  Winkel  niederlegt  und  in  einem  anderen  Win- 
kel  findet,  so  besteht  diesbezüglich  ein  Streit  zwischen  R.  Simon  b.  Gamaliel  und 
den  Rabbanan;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  eine  Axt  in  einem  Haus  verloren 
geht,  so  ist  das  ganze  Haus  unrein,  denn  man  nehme  an,  ein  Unreiner  sei  da  ge- 
wesen  und  habe  sie  fortgenommen“4;  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  das  Haus  sei  rein, 
denn  man  nehme  an,  er  habe  sie  jemandem  geborgt  und  vergessen,  oder  aus  jenem 
Winkel  fortgenommen  und  in  diesen  Winkel  gelegt  — Wer  spricht  hier  von  einem 
Winkel !?  — [Diese  Lehre]  ist  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten:  Wenn  eine 
Axt  in  einem  Haus  verloren  geht,  so  ist  das  ganze  Haus  unrein,  denn  man  nehme 
an,  ein  Unreiner  sei  da  gewesen  und  habe  sie  fortgenommen;  ebenso  ist  das  ganze• 
Haus  unrein,  wenn  man  sie  in  einem  Winkel  niedergelegt  und  in  einem  anderen 
gefunden  hat,  denn  man  nehme  an,  ein  Unreiner  sei  da  gewesen  und  habe  sie  aus 
ienem  Winkel  fortgenommen  und  in  diesen  gelegt.  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  das  Haus 
sei  rein,  denn  man  nehme  an  er  habe  sie  jemandem  geborgt  und  vergessen,  beziehungs- 
121.  Wciss  aber  nicht,  ob  cs  dasselbe  ist,  das  die  Maus  liercingcbracht  hatte.  122. 

Weiss  aber  nicht,  ob  es  dasselbe  ist.  welches  verloren  ging.  123.  Die  M.  hat  100  Denare. 

124.  t'nd  zugleich  auch  die  übrigen  Gegenstände  im  Haus  berührt. 
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weise  aus  jenem  Winkel  fortgenommen  und שגמל ו טזוי ת ז ו והגי ה בזוי ת ז ו ושכח : אפ ר רב א 
in  diesen  gelegt  und  vergessen. עכב ר גבנ ב ובב ר בפי ו ונכג ס אחרי ו ומצ א פירורי ן 

Raba  sagte:  Wenn  eine  Maus  mit  ei-  :צרי ך בדיק ה מפג י שאי ן דרכ ו ש ל עכב ר לפדר 
nem  Rrot  im  Manl  [in  ein  Haus)  hinein- ואפ ר רב א תיגו ק גכג ס וכב ר ביד ו וגכג ס אחרי ו‘ 
kommt  und  man  da  nachher  Brocken  fin- ומצ א פירורי ן אי ן צרי ך בדיק ה פפנ י שדרכ ו ש ל ג 
det,  so  muss  es  durchsucht  werden,  weil תינו ק לפרר : בע י ־ב א עכב ר גבג ב וככ ר בפי ו 
eine  Maus  |das  Brot]  nicht  zu  zerbröckeln ועכב ר יוצ א ובכ ר בפי י מה ו פ י אפריג ; *היינ ו הא י 
pflegt דע ל והיינ ו הא י דנפ ק א ו דילפ א אהרינ א הו א א ם 

Ferner  sagte  Raba:  Wenn  ein  Kind תפצ א לופר׳הייג ו הא י דע ל והיינ ו הא י דנפ ק עכב ר לב ן 
mit  einem  Brot  in  der  Hand  [in  ein  Haus]  10 נכנ ם ובב ד בפי ו ועכב ר שחו ר יוצ א וככ ר בפי ו פה ו 
hineinkommt  und  man  da  nachher  Brocken  ,הא י ודא י אהריג א הו א א ו דילפ א ארפויי ה ארפיד 
findet,  so  braucht  cs  nicht  durchsucht  zu מיני ה וא ם תמצ א לומ ר עכברי ם ל א שקל י פהדד י 
werden,  weil  ein  Kind  |das  Brot|  zu  zer- עכב ר נכנ ם וכב ר בפי ו והולד ה יוצא ה וככ ר בפי ה 
bröckeln  pflegt פה ו‘הולד ה ודא י מעכב ר שקלתי ה א ו דילפ א"אהדינ א 

Raba  fragte:  Wie  ist  cs,  wenn  eine  !הו א דא ם אית א דפעבב ר שקלתי ה עכבי ־ בפי ה הוד , ג 
Maus  mit  einem  Brot  im  Maul  [in  ein פשתב ה וא ם תמצ א לומ ר א ם אית א דפעבב ר 
Haus)  hineinkommt,  und  eine  Maus  mit שקלתי ה עכב ר בפי ה הו ה משהכ ה עכב ־ נכנ ם וככ ר 
einem  Brot  im  Maul  aus  diesem  heraus- בפי ו והולד ה יוצא ת וככ ר ועכב ר בפ י הולד ה מה ו 
kommt;  sagen  wir,  die  herausgekommen, הכ א ידא י איה ו הו א א ו דילמ א א ם אית א דאיה ו 
sei  dieselbe,  die  hineingegangen  war,  oder  *גיה ו בכ ר "בפ י עכב ר משהכ ה הו ה בע י אישתבוח י י 
ist  es  eine  andere?  Wenn  du  entscheidest,  :א ו דלמ א משו ם ביעתות א הו א נפ ל ושקלתי ה תיקו 
die  herausgekommen,  sei  dieselbe,  die  hin- בע י רב א בכ ר בשמ י קור ה צרי ך סול ם להוריד ה א ו 
eingegangen  war,  — wie  ist  es,  wenn  eine 
weisse  Maus  mit  einem  Brot  im  Maul  |in 


אין צרי ך י מ י אטרינ ן כול י הא י ל א אמרוזו ה רבנ ן 
"כיון דל א גהי ת פנפשי ה ’‘ א את י למיכל ה א ו דילמ א 


1 

5 M — וא׳־ ר 6 M הא י ועיי ל היינ י הא * דנפ ק 7 M מיש ו 


אהדדי  1  S ג 
סר־■ א ייי ה יא ! 


דא דרדרר ד י • די י 


ידית זט ה 


ein  Haus[  hineingeht  und  eine  schwarze  9»זימנ ץ דנפ ל ואת י לפיכל ה וא ם תמצ א לומ ר זיפני ן 
Maus  mit  einem  Brot  im  Maul  aus  diesem 
herauskommt;  diese  ist  bestimmt  eine  an- 
dere,  oder  hat  sie  es  jener  fortgenommen? 

Wenn  du  entscheidest,  Mäuse  nehmen  ein- 
ander  nichts  fort,  — wie  ist  cs,  wenn  eine 


!.*לרה 0 M א ב אית א 
ת ־ ־ -איה ו הו ה *ידידי ה הו ה ס ר 


כר ועכב ר 


10 ז ג בפי ו דעבכ ר הו ה איסתכ ח אי ו מהנו ת בי ע נס י מיני ה 
וסק M ll  j + סול ס להוריד ה ,  12 M — כ*ו;...למיכליה . 


Maus  mit  einem  Brot  im  Maul  [in  ein  Haus]  hineingeht  und  ein  Wiesel  mit  einem 
Brot  im  Maul  herauskommt;  das  Wiesel  kann  es  bestimmt  der  Maus  fortgenommen 
haben,  oder  ist  es  ein  anderes,  denn  wenn  es  es  der  Maus  fortgenommen  hätte,  so 
würde  es  auch  die  Maus  selbst  im  Maul  gehabt  haben?  Wenn  du  entscheidest,  das 
Wiesel  würde,  falls  es  es  der  Maus  fortgenommen  hätte,  auch  die  Maus  selbst  im  Maul 
gehabt  haben,  — wie  ist  es,  wenn  eine  Maus  mit  einem  Brot  im  Maul  [in  ein  Haus| 
hineingeht  und  ein  Wiesel  mit  einem  Brot  und  einer  Maus  im  Maul  herauskommt; 
hierbei  kann  es  entschieden  dieselbe  sein:  müsste  sich,  wenn  es  dieselbe  wäre,  das  Brot 
im  Maul  der  Maus  befinden,  oder  hat  sic  es  vor  Schreck  fallen  lassen,  worauf  es  [das 
Wiesel]  aufhob?  Dies  bleibt  dahingestellt. 

Raba  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  ein  Brot  sich  am  Gebälk  befindet;  muss  man  eine 
Leiter  holen,  um  es  herabzunehmen,  oder  ist  dies  nicht  nötig,  sagen  wir,  die  Rabbanan 
haben  einen  nicht  soweit  belästigt,  denn  da  man  es  selbst  nicht  herabnehmen  kann, 
wird  man  auch  nicht  verleitet  werden,  es  zu  essen,  oder  aber,  da  es  herabfallen  kann, 
so  kann  man  verleitet  werden,  es  zu  essen?  Wenn  du  entscheidest,  wenn  es  herabfällt, 
kann  man  verleitet  werden,  es  zu  essen,  — wie  ist  es,  wenn  ein  Brot  sich  in  einer 
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דנפל ואת י למ י בל ה בב ר בבו ר צרי ך סול ם להעלות ה  Grube  befindet,  muss  man  eine  Leiter  ho- 
או אי ן צריך״הב א ודא י דל א עביד א דסלק א מנפש ה  len,  um  es  heraufzuholen,  oder  ist  dies  nicht 
או דילמ א זימני ן דנחי ת"למעב ד צורכי ה ואת י  nötig;  hierbei  kann  er  es  selbst  nicht  her- 
למיבל א ס תמצ א לומ ר זיטני ן דנהי ת "לצורבי ה"  aufholen  oder  aber,  er  kann  ja  wegen  einer 
ואתי למיבל ה בב ר בפ י נח ש צרי ך חבר״להוצי א א ו  » Angelegenheit,  herabsteigen  und  verleitet 
אין צרי ך בניפי ה אטרחו ה רבנ ן בממוני ה ל א אטח־ד ה  werden,  es  zu  essen?  Wenn  du  entschei- 
:רבנ ן א ו דילמ א ל א שנ א תיקו'*  dest,  er  kann  wegen  einer  Angelegenheit 


hinabsteigen  und  verleitet  werden,  es  zu 
essen,  — wie  ist  es,  wenn  ein  Brot  sich  im 


בי יהוד ה אומי ־ מרק ק *יאו ר ארבע ה עש ר». i 
ובארבעה עש י ■מחיי ה ובשע ת הביעו ר וחבמי ם ’ 


י67-**» 


10 אומרי ם ל א בד ק או ר ארבע ה עש ר יבדו ק בארבע ה  Maul  einer  Schlange  befindet:  muss  man 
עימר ל א בד ק באיבע ה עצ י יבדו ק יהו ךי^ך י  einen  Schlangenbeschwörer  holen,  der  cs 
לא בר ק בתו ך המוע ד יבדו ק לאח ר המוע ד'ומ ה«9.» ׳  ihr  abnehme,  oder  ist  dies  nicht  nötig;  ha- 
מברטייר יניחנ ו בצינעא״בד י ימל א יה א צרי ך בדיק ה■  heu  die  Rabbanan  einen  nur  persönlich  be- 

:אחריו  müht,  nicht  aber  auch  sein  Geld  betref- 
,4 ׳ נמי־א . ךך.י , י-ןך ה ף  fend,  oder  giebt  cs  hierbei  keinen  Unter- 
ורכה בר״הונ א דאמד י תרוייה ו בננ ד •מל ש השבתו ת"  schied?  — Dies  bleibt  dahingestellt. 


j'pjj  JEHUDA  SAGT,  MAN  DURCHSUCHE 

I*  [nach  Gesäuertem]  am  Abend  zum 


שבתורה |ו]ל א ירא ה ל ך חמ ץ ול א ירא ה ל ך שא ר 
שבעת ימי ם שא ר ל א ימצ א בבתיכ ם'א ך ביוש"•" * 


הראשון תשבית ו •*« א  vierzehnten,  am  Morgen  des  vier- 
40רב י יהוד ה אומו ־ ב ל של א בד י בשלש ה פרדי ם  zehnten  und  bei  der  Fortschaffung. 
הללו *שו ב אינ ו בודק״אלמא״מנא ן ואיל ך הו א דפליג י  Die  Weisen  sagen,  hat  man  am  Abend 
1'•י2 מ ר זוטר א מתנ י הבי״מתי ב ר ב יוב ה רב י יהוד ה אימ ר"  vierzehnten  nicht  durchsucht, 
בל של א בד ר באה ד משליש ה פרקי ם הלל ו שו ב  so  durchsuche  man  am  vierzehnten, 
אינו בוד ק אימא״^בישו ב אינ ו בוד ק הו א דפלינ י א^ א  hat  man  am  vierzehnten  nicht  durch- 
־•* רב י יהוד ה נמ י א ם ל א בד ק קאמ ר "והב א בה א■  sucht,  so  durchsuche  man  am  Fest, 

HAT  MAN  AM  FEST  NICHT  DURCHSUCHT, 

so  durchsuche  man  nach  dem  Fest"’. 
Was  zu  rück  blf.i  ist‘”,  verstecke  man, 
damit  man  nicht  wiederum  zu  durch- 
suchen  brauche. 

GEMARA  Was  ist  der  Grund  R.  Je- 
liudas?  R.  Hisda  und  Rabba  b.  Hona  er- 
klärten  beide:  Entsprechend  den  drei  ״Fort- 


קמיפלני מ ר סב ר מקמי ת איסור א אי ן בת ר איסוי א 

13 M ביי ם להערוה ח כב י גבו י י א עביר א | 1  14 M יצורכי ה 
ואת, למיכל ה י .  15 V למיכלי ה ״  16 M — לצו ר ן ! 7 ! M 
להוציאה א ו א צ הב ר להוציא ה  18 M - רבנ ן : M 10  I 
לאו- ! )  20 M - כד י  21 M ור ב הו: א '  22  I-  V - ר ב ] 
23 M — אלםא...דפייג י V 24  J כ M 25  I - רי״ י I 


26 M ר ׳ יהוד ה חד א זיטנ א קאט ר אר א ר״ י א ב 
ובהא קט פ מ י ס מ״טי . 


M 27 


Schaffungen"  in  der  Gesetzlehre :1״Ts  soll  bei  dir  -weder  Gesäuertes  noch  Sauerteig  zu 
sehen  sein.‘״  Sieben  Tage  hindurch  soll  in  euren  Wohnungen  kein  Sauerteig  zu  /in- 
den  sein.'“  Nur  am  ersten  Tag  sollt  ihr  allen  Sauerteig  aus  euren  Wohnungen  fort- 
schaffen.  R.  Joseph  wandte  ein:  R.  Jehuda  sagte,  wer  an  diesen  drei  Zeiten  nicht 
durchsucht  hat,  durchsuche  nicht  mehr.  Demnach  streiten  sie  also  bis  wann  man 
durchsuche’"!?  Mar-Zutra  lehrte  es  wie  folgt:  R.  Jehuda  sagte,  wer  an  einer  die- 
ser  drei  Zeiten  nicht  durchsucht  hat,  durchsuche  nicht  mehr.  Demnach  streiten  sie 
also,  ob  man  noch  später  durchsuche!?  — Vielmehr,  R.  Jehuda  meint  es  ebenfalls, 
wenn  man  nicht  durchsucht  hat,  und  zwar  besteht  ihr  Streit  in  Folgendem:  einer  ist 
der  Ansicht,  (man  durchsuche)  nur  vor  Eintritt  des  Verbots,  nicht  aber  nachher, 


125.  Gesäuertes  von  vor  dem  Fest  ist  auch  nach  dem  Fest  verboten  — so  nach  Maimonidrs;  nach 
Rsj.  ist  unter מוע ד  die  Zeit  des  Verbrennen«  (mit ביעו ר  ident!  zu  verstehen.  126.  Von  der 

Mahlzeit  nach  der  Durchsuchung.  127.  Ex.  13.7.  128.  Ib.  12,19.  129.  Ib. 

V.  15.  130.  Auch  nach  RJ.  ist  cs  also  nicht  nötig,  dreimal  zu  durchsuchen. 
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weil  man  verleitet  werden  könnte,  davon לא״נזיר ה דילמ א את י למיכ ל בדני ה ורבנ ן סכר י ל א 
zu  essen;  die  Rabbanan  sind  dagegen  der גזריג ן ומ י גז ר רב י יהוד ה דילמ א את י למיכ ל מיני ה 
Ansicht,  dies  werde  nicht  berücksichtigt. ווז א תנ ן’משקר ב העומ ר יוצא ץ ומוצא ק שוק י ירושל ם 
— Berücksichtigt  denn  R.  jehuda,  man שח ס מלאי ס קמ ח וקל י'של א״כרצו ן חכמי ם ״ה ן” Fai.11 
könnte  verleitet  werden,  davon  zu  essen,עושי ן דבר י רב י מאי ר רב י ”יהוד ה אימ ר ״כרצו ן • ז 
es  wird  ja  gelehrt:  Sobald  die  Webegarbeחכמי ם הי ו עושי ן ול א ק א נז ר רכ י יהוד ה דילט א '״ 
dargebracht  wurde,  gingen  sie  hinaus  und את י למיכ ל מיני ה אמ ר רב א שאנ י חד ש ”מתו ך 
fanden  dieStrassen  Jerusalems  voll  mit  Mehl של א התר ת ל ו אל א ע ל יד י קטו ף הו א זכו ר אמ ר 
und  gerösteten  Aehren,  was  gegen  die  Ein- לי ה אביי״תיג ח כשע ת קטיפ ה טהיג ה והרקד ה מא י 
willigung  der  Weisen  geschah  — Worte  R.  !0 איכ א למימ ר ה א ל א קשי א טחינ ה ברהי א די ד 
Meirs;  R. Jehuda  sagte. dies  sei  mit  Einwil- ״להרקד ה ע ל נכ י נפ ה אל א ה א דתג ן ’קוצרי ן בי ת, 
ligung  der  Weisen  geschehen.  R.Jehudabe- השלהים”ושבעמקי מ אכ ל ל א גודשי ן ואוקימנ א כרכ י 
rücksichtigt  also  nicht, man  könnte  verleitet יהוד ה מא י איכ א למימ ר אל א אמ ר אבי י הדש״כדי ל 
werden,  davon  zu  essen'״!?  Raba  erwiderte: מיני ה המי ן לא״בדי ל מיני ה ’אמ ר רב א דרכ י יהוד ה 

Anders  ist  es  bei  Heuerlingsfrüchten,  denn  >-אדרכ י יהוד ה ק שי א דרבנ ן אדי־בנ ן ל א קשיא״דרב י ׳ 
da  es'”nur  durch  Pflücken  erlaubt  ist,  so יהוד ה אדרב י יהוד ה ל א קשיא״כדשנינ ן דרבנ ן 
denkt  man  daran.  Abajje  sprach  zu  ihm :  אדרכנן״נמ י ל א קשי א הל א עצמ ו מהז ר עלי ו לשורפ ו 

Erklärlich  ist  dies  bezüglich  des  Pflückens, מיכ ל קאכיל״מיני ה ר ב אש י אמ ר דרכ י יהודה״אדרב י 
wie  ist  es  aber  bezüglich  des  Mahlens  und יהוד ה 11 א קשי א קמ ח וקל י תנן״ה א דר ב אש י 
Siebens  zu  erklären!? — Das  ist  kein  Ein- *בדות א הי א התינ ח מקל י ואיל ך מעיקרא״מא י איכ א ״ 
wand,  das  Mahlen  war  nur  mit  einer  Hand- למימ ר וכ י תימ א ע ל יד י קיטוף״בדרב א אלא״קוצרי ן 

כית השלחין״ישכעמקי ם ואוקימנ א בדכ י יהוד ה מא י 
איבא למימ ר אל א דר ב אש י בדות א הי א וכ ל היכ א 


M 29  ij — שה ם | |  30 M כרצו ן M 3)  H 
— יזי ע 1  32 י י 'יי ' [ ]  33 M הואי? 1 'ול א הות ר 6 ן . 

34  f-  M - ה  31  35  jj וש־ ! כי ת העמקי ם  36  S^s  M ’ } 
37 M — א ר f  M 3S - איי א אמ י רב א . [  39 ז ג בדשני ן j 
40 M — גס י  41 M לי ה י  42 י 1 א ר M 43  y " ה א 
_.ה*א  44  f-  B - ע ד קיי י .  45 M בדרכ ה  46  ij י י ־ 4 ה א דתניא . 


mühle  und  das  Sieben  nur  auf  der  Rück- 
Seite  des  Siebs  erlaubt.  — Vielmehr  ist 
aus  folgender  Lehre  |eiu  Einwand  zu  er- 
heben]:  Man  darf|vor  der  Darbringung  der 
Webegarbe  Getreide|  eines  trocknen  Felds 
oder  eines  Thals  mähen,  jedoch  nicht  zu- 
sammenhäufen;  dies  wurde  auf  R.  Jehuda 
zurückgeführt,  wie  ist  es  nun  zu  erklären !? 

— Vielmehr,  erklärte  Abajje,  von  Heuerlingsfrüchten  pflegt  man  sieh  zurückzuziehen, 
nicht  aber  von  Gesäuertem.  Raba  wandte  ein:  Befindet  sich  denn  nur  R.  Jehuda  mit 
sich  selbst  in  Widerspruch  und  die  Rabbanan  nicht'״!? — R.  Jehuda  befindet  sich  nicht 
in  Widerspruch,  wie  wir  bereits  erklärt  haben,  die  Rabbanan  befinden  sieh  ebenfalls 
nicht  in  Widerspruch,  denn  wieso  würde  der  Betreffende  davon  essen,  wo  er  selbst 
damit  beschäftigt  ist,  es  zu  verbrennen!?  R.  Asi  erklärte:  R.  Jehuda  befindet  sich  nicht 
in  Widerspruch,  denn  [die  angezogene  Lehre]  spricht  von  Mehl  und  gerösteten  Aeh- 
ren'“.  Die  Erklärung  R.  ASis  ist  aber  nur  Gerede;  allerdings,  wenn  die  Aehren  schon 
geröstet  sind,  wie  ist  es  aber  bezüglich  [der  Zubereitung]  bis  dahin  zu  erklären!?  Woll- 
test  du  sagen,  nur  Pflücken  [sei  erlaubt],  nach  der  Erklärung  Rabas,  so  [wird  ja  ge- 
lehrt],  dass  man  [Getreide]  eines  trocknen  P'elds  und  eines  Thals  mähen  dürfe,  was 
wir  auf  R.  Jehuda  zurückgeführt  haben!?  Vielmehr  ist  die  Erklärung  R Asis  nur  Gerede. 

— Aber  nimmt  denn  R.  Jehuda  in  dem  Fall  Rücksicht,  wo  man  sich  davon  nicht  zu- 

131.  Cf.  1!!1.  IIIS.  112  N.  114.  132.  Die  Zubereitung  des  Mehls  geschah  vor  der  Darbrill• 

guug  der  Wcbegarbc.  wo  der  Genuss  desselben  noch  verboten  war.  133.  Die  Getreideernte,  vor 

der  Darbringung  der  Wcbegarbc.  134.  ln  unserer  Mi&nah  lehren  die  Weisen  [=!־־  R.  Mcir|  dass 

man  während  des  Festes  durchsuche,  also  nichts  berücksichtige,  während  RM.  in  der  angezogenen  l.ehre 
sagt,  dass  dies  gegen  die  Zustimmung  der  Weisen  geschah.  135.  Die  roh  nicht  gegessen  werden. 


Digitizsd  by  Google 


374 


PESAHIM  l.iij 


Fol.  11a— 11b 


דלא׳יבדיל מיני ה מ י נז ר רב י יהוד ה והתנ ן ל א יקוב•«" * 
אדם שפופר ת ש ל ביצ ה וימלאנ ה שמ ן ויתנגח״בצ ד 
הנר בשבי ל שתה א מנמפ ת ואפיל ו הי א ש ל חר ס 
ורבי יהוד ה מתי ר הת ם משו ס חומר א דשב ת מבד ל 
בדילי״ורמי דשב ת אשבת ״ דתני א חב ל דל י שנפס ק •me ■ 
לא יה א קושר ו אל א עונב ו רב י יהוד ה אומ ר בור ך 
עליו פונד א א ו פסקי א ובלב ד של א יענבנ ו קשי א 
דרבי יהוד ה אדרב י יהוד ה קשי א דרבנ ן אדרבנ ן 
דרבנן אדדבנ ן ל א קשי א שמ ן בשמ ן מיהל ה עניב ה 


rückziehen  würde,  es  wird  ja  gelehrt:  Man 
darf  nicht  eine  Eierschale  durchlochen, 
sie  mit  Oel  füllen  und  über  eine  Leuchte 
setzen,  damit  [das  Oel]  herabtriefe,  auch 
nicht  |eine  Schale|  aus  Thon'*;  R.  Jehuda 
erlaubt  dies.  — Hierbei  zieht  man  sich 
[vom  Oelj  ebenfalls  zurück,  wegen  der 
Strenge  des  Sabbat hgesetzes. — Aber  be* 
züglicli  des  Sabbathgesetzes  selbst  befin- 
׳>< בקשיר ה ל א"'מיהל ף דרב י יהוד ה אדרב י יהוד ה ל א  den  sie  sich  ja  in  einem  Widerspruch, 
קשיא מעמ א דרב י יהיר ה לא ו משו ס דנז ר עניב ה  denn  es  wird  gelehrt:  Wenn  der  Strick 

אמו קשיר ה אל א משו ס דקסב ר עניב ה גופ ה קשיר ה  eines  Eimers  zerreisst,  so  darf  man  ihn 
היא ורמ י רבנ ן אדרב^ ן דתנ ן ”קושר י ן דל י בפבקי א  nicht  zusammen  knüpfen,  sondern  nur  eine 
אבל ל א בחב ל ורב י יחוד ח מתי ר הב ל דמא י אילימ א  Schleife  machen;  R.  Jehnda  sagt,  man  be- 
־־•» הב ל דעלמ א ורב י יהוד ה מתיר'גקש ר ש ל קיימ א הו א.  wickle  ihn  mit  einem  Gurt  oder  einem 
דודאי את י לבטול י אל א פשיט א "דגרד י וגזר ו רבנ ן  Rand,  nur  mache  man  keine  Schleife.  So- 
חבל דנרד י אט ו חב ל דעלמא׳יאי ן הב ל בחב ל מיחל ך  mit  befinden  sich  ja  sowol  R.  Jehuda  als 
עניבה בקשיר ה ל א מיהלפ א וב ל ה י נ א דבדי ל  auch  die  Rabbanan  mit  sich  selbst  in  Wi- 
u*  31> מיני ה ל א נז ר רב י יהוד ה ״והתני א ’בבו ר שאחז ו  derspruchl? — Die  Rabbanan  befinden  sich 
י>* ד ס אפיל ו"הו א מ ת אי ן מקיזי ן ל ו ד ס דבר י רב י  in  keinem  Widerspruch,  denn  wol  kann 
יהודה והבמי ס אומרי ס יקי ז ובלב ד של א יטי ל ב ו  man  Oel  mit  Oel  verwechseln,  nicht  aber 
tou מו ס הת ם מתו ן שאד ס בהו ל‘ע ל ממונ ו אמרינ י א י  eine  Schleife  mit  einem  Knoten;  R.  Jehuda 
שרית לי ה במקו ס שאי ן עושי ן ב ו מו ס את י למעב ד  befindet  sich  ebenfalls  in  keinem  Wider- 


במקוס שעושי ן ב ו מו ס ורבנ ן  spruch,  denn  der  Grund  R.  jehudas  ist 


r 


’‘מעבד ומ י 


שבן דא י ל א 
אמרינן לרב י 


49  MP דתג ן | 
52 4-  M חב ל ־ 
55 M — הו א 


;>«,שרי ת לי ה "כל ל את י ׳  »nicht,  die  Schleife  sei  wegen  des  Knotens 
1  3-1״;, ־  m 48  !!  ■ה״  .B  <.״  m 47  verboten,  vielmehr  gilt  nach  seiner  Ansicht 

הא ודא י אז י  M 51 מיהיב א  m 50  die  Schleife  selbst  als  Knoten.  — Aber  die 

והתנן  V . 5-1 ׳ 1 והחנא  [j א^ א  M 53  Rabbanan  befinden  sich  ja  in  einem  Wi- 

"3י  — M 50  derspruch,  denn  es  wird  gelehrt:  Man  darf 

einen  Himer  mit  einem  Gurt  festbinden,  nicht  aber  mit  einem  Strick;  R.  Jehuda  er- 
laubt  dies.  Was  für  ein  Strick,  wenn  mit  einem  gewöhnlichen  — wieso  erlaubt  es  R. 
Jehuda,  einen  solchen  giebt  man  auf,  somit  ist  es  ja  ein  bleibender  Knoten;  viel- 
mehr  mit  einem  Webestrick,  und  zwar  haben  es  die  Rabbanan  mit  einem  Webe- 
strick  mit  Rücksicht  auf  einen  gewöhnlichen  verboten!?  Wol  kann  man  Stricke  mit 
einander  verwechseln,  nicht  aber  eine  Schleife  mit  einem  Knoten.  — Ist  es  denn  nach 
R.  Jehuda  in  dem  Fall,  wenn  man  sich  davon  zurückziejit,  nicht  aus  Rücksicht  ver- 
boten,  es  wird  ja  gelehrt:  Wenn  ein  erstgeborenes  Tier  Blutandrang  bekommt,  so  darf 
man  ihm  nicht  zur  Ader  lassen1”,  selbst  wenn  es  verendet  — Worte  R.  Jehudas;  die 
Weisen  sagen,  man  lasse  ihm  zur  Ader,  nur  darf  man  ihm  kein  Gebrechen  beibringen!? 
־—  Hierbei  deshalb,  weil  man  wegen  seines  Vermögens  beunruhigt  ist,  und  wenn  man 
dies  in  einem  Fall,  wo  man  ihm  kein  Gebrechen  beibringt,  erlauben  würde,  so  könnte 
man  dazu  auch  in  dem  Fall  verleitet  werden,  wo  man  ihm  ein  Gebrechen  beibringt.  — 
Und  die  Rabbanan!?  — Wenn  man  nichts  erlauben  würde,  würde  man  erst  recht 
verleitet  werden,  dies  zu  thun.  — Hält  denn  R.  Jehuda  von  der  Begründung,  der  Mensch 

136.  Weil  mau  verleitet  werden  konnte,  vom  Oel  zu  brauchen,  was  den!  Ausiöschcn  der  Flamme 
gleichen  würde.  137.  Man  darf  einen»  erstgeborenen  Tier  keinerlei  Gebrechen  beibringen;  cf. 
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sei  wegen  seines  Vermögens  beunruhigt, יהוד ה אד ם בהו ל ע ל מסוג ו *’והתנ ן *רב י יהוד ה 
es  wird  ja  gelehrt:  R.  Jehuda  sagt,  man אומ ר ’אי ן מקדרי ן הבהמ ה ביו ם טו ב מפנ י שהו א 
dürfe  am  Fest  das  Vieh  nicht  mit  einer עוש ה הביר ה אב ל מקרצפי ן וחבמי ם אומרי ם אי ן 
Karde  kratzen,  weil  inan  dadurch  eine מקדרי ן א ף אי ן מקרצפי ן 'ותני א איזה ו “קירו ר“ Xj."* 
Wunde  macht,  wol  aber  mit  einem  Strie-  s  ואיזה ו קרצו ף"קימ ר קטני ם ועושי ן הבור ה קרצו ף 


ואי 


gel;  die  Weisen  sagen,  weder  mit  einer עי ש י ן הבור ה הת ם דא י שבי ק לי ה מיי ת 
Karde  noch  mit  einem  Striegel.  Hierzu אמריג ן אד ם בהו ל ע ל ממונ ו הב א"א י שבי ק לי ה 
wird  gelehrt:  Was  heisst  Karde  und  was צעד א בעלמ א הו א ל א אמרינ ן אד ם בהו ל ע ל ממונ ו 
heisst  Striegel!?  — die  Karde  hat  feine ורב י יהוד ה מא י ישנ א נב י חמי ן מז ר ומא י שנ א 
[Zäl1ne|  und  macht  Wunden,  der  Strie-  !נב י קרצו ף דל א נז ר לה ם בלה ם מיחלף״קידו ר בקרצו ף ״ 
gel  hat  grobe  [Zähne)  und  macht  keine 


לא מיחלף : 


»n< 


Wunden!? 


ln  jenem  Kall,  wo  es,  falls ב י מאי ד אומ ר אוכלי ם ב ל חמ ש ישורפ ץ 
man  es  unterlässt,  verenden  könnte,  sagen  *בתחל ת ישי ש "ב י יהוד ה אומ ר אובלי ן ב 
wir,  man  sei  wegen  seines  Vermögens  be- ארב ע וחול ץ ב ל חמ ש ושורפ ץ בהחל ת ־ש׳ש : '“ועו ד  |v] 
unruhigt,  in  diesem  Fall  aber,  wo  es  nur, אמ י רב י יהוד ה שח י הלו ח ש ל תיר ה פסולו ה 
falls  man  es  unterlässt,  Schmerzen  hat,  ^מינחו ה על״נ ב האיצטב א ב ל ומ ן ■שמינחו ת ב ל הע 
sagen  wir  nicht,  man  sei  wegen  seines  ;איבלי ; "ניטל ה אח ח תול ץ ל א אוכלר ן רל א -עורפי 
Vermögens  beunruhigt.—  Weshalb  verbie-  *1׳ניטל ו ׳שתיה ן*'התחיל ו ב ל הע ם ׳שירפי ;'יב ן גמליא■ 
tet  R.  Jehuda  beim  Gesäuerten  aus  Rück- אימ י חולי ן נאבלי ן ב ל איב ע ותרומ ה ב ל חמ׳ ע 
sicht,  beim  Kratzen  aber  nicht!?  — Brot  ״P  ;gישייפ ץ בחחל ת <2׳ 

mit  Brot  kann  man  verwechseln,  eine גטי־׳א . ‘.חנ ן הת ם אח ד אומ ר בשני ם בהד־ ס  «•'“* 
Karde  mit  einem  Striegel  aber  nicht. ואח ד אומ ר בשלשה״עדות ן קיימ ת שז ה יוד ע בעבור ו 

MKIR  sagt,  man  kssk  [Gesäuer- ש ל הד ש ה ה אינ ו יוד ע בעבור ו ש ל הד ש אה ד 
* trs|  während  der  ganzkn  fünf- אומ ר בשלש ה ואח ד אומ ר בחמש ה עדות ן בטל ה 
TEN  Stunde  und  verbrenne  es  bei  Re-  »s אה ד אימ ר בישת י שעו ת ואח ד אימ ר בשל ש שעו ת 


עדותן קיימ ת אה ד אומ ר בשל ש ואה ד אומ ר בחמ ש 
עדותן בטל ה"דבר י רב י מאי ר רב י יהוד ה אומ ו 
56*1 והתגי א  57 M מקרד ץ א ה הכ ה כי ו ט אב ל י* א סקיצפי ן 


1 5S ג מקידי ן א ף ל א מקרג " 


50 M קייז ו 


10)  H  M - ד } 


61 M — ועו ד  62  VM ג ג ר־^־ צ בוט ן •טה ן מונחו ת ;  63 
M ניט ל את ת מה ן ח ד  64 M - התח ׳  65  f■  M - בחד? ! j | 
66 M — די״ס . 


GINN  DER  SECHSTEN;  R.  JEHUDA  SAGT, 

MAN  ESSE  ES  WÄHREND  DER  GANZEN  VIER- 

ten  Stunde,  die  fünfte  sei  schwf.- 

BEND  UND  VERBRENNE  ES  BEI  BEGINN 
DER  SECHSTEN.  FERNER  SAGTE  R.  JEHUDA: 

Zwei  unbrauchbare  Brote  von  einem 
Dankopfer  lagen  [am  Vorabend)  auf 
dem  Dach  des  [Tempel-]  Stibadiums;  solange  sie  da  lagen,  ass  das  Volk  [Ge- 

SÄUERTES],  WURDE  EINES  FORTGENOMMEN,  SO  BEFANDEN  SIE  SICH  IN  DER  SCHWEBE, 
WEDER  ASSEN  SIE  ES  NOCH  VERBRANNTEN  SIE  ES,  WURDEN  BEIDE  FORTGENOMMEN,  DA 
BEGANNEN  SIE  ES  ZU  VERBRENNEN.  R.  G.AMAM&L  SAGT,  PROFANES  WERDE  WÄHREND 
DER  GANZEN  VIERTEN  STUNDE  UND  HEBE  WÄHREND  DER  GANZEN  FÜNFTEN  STUNDE 
GEGESSEN,  BEI  BEGINN  DER  SECHSTEN  VERBRENNE  MAN  ES. 

GEMARA.  Dort  wird  gelehrt:  Wenn  ein  [Zeuge)  bekundet,  es  sei  am  zweiten 
des  Monats,  und  der  andere,  es  sei  am  dritten  geschehen,  so  ist  ihr  Zeugnis  gil• 
tig,  denn  der  eine  kennt  die  Konjunktion  des  Neumonds  und  der  andere  nicht;  wenn 
aber  einer  bekundet,  es  sei  am  dritten,  und  der  andere,  es  sei  am  fünften  geschehen, 
so  ist  ihr  Zeugnis  ungiltig.  Wenn  einer  bekundet,  es  sei  in  der  zweiten  Stunde, 
und  der  andere,  es  sei  in  der  dritten  geschehen,  so  ist  ihr  Zeugnis  gütig;  wenn 
aber  einer  bekuudet,  es  sei  in  der  dritten,  und  der  andere,  es  sei  in  der  fünften  ge- 
scliehcn,  so  ist  ihr  Zeugnis  ungiltig  — Worte  R.  Meirs;  R.  Jehuda  sagt,  ihr  Zeug- 


I 


Digitized  by  Google 


376 


PESAHIM  l.iv.v 


Fol.  11b— 12a 


עדותן קיימ ת אח ד אומ ר בחמ ש ואח ד אומ ר בשב ע  nis  sei  gütig.  Wenn  aber  einer  bekundet, 
עדותן בטל ה שבחמ ש חמ ה במזר ח ובשב ע חמ ה  es  sei  in  der  fünften  Stunde,  und  der  an- 
במערב אמ ר אבי י כשתמצ א לומ ר לדבר י רב י מאי ר  dere,  es  sei  in  der  siebenten  geschehen,  so 
אין אד ם טוע ה ול א בלו ם לדבר י רב י יחיד ה אר ם  ist  ihr  Zeugnis  ungiltig,  denn  in  der  fünf- 
Srטוע ה הצ י שע ה לדבר י רב י מאי ר ■אי ן אד ם טוע ה'»-״  '•  teil  ist  die  Sonne  im  Osten  und  in  der 
ולא בלו ם מעש ה ב י הי ה במיפ ק תרת י ומעיי ל תל ת  siebenten  ist  sie  im  Westen.  Abajje  sagte: 
ותא דקאפ ר שתי ם בסו ף שתי ם וה א דקאמ ר של ש*  Es  ergiebt  sich  also,  dass  man  nach  R. 
בתחלת של ש לדבר י רב י יהוד ה אד ם טוע ה הצ י  Meir  überhaupt  nicht  irrt,  und  nach  R. 
שעה מעש ה ב י הו ה "בפ^נ א *דארב ע חו ה והא י  Jehuda  man  um  eine  halbe  Stunde  irren 
יין דקאמ ר של ש בסי ף •של ש וקטע י פלנ א דשעת א  könne.  Nach  R.  Meir  irrt  man  überhaupt 
לשמיה והא י דקאמ ר המ ד בהחל ת המ ש וקטע י  nicht,  denn  es  handelt,  wenn  das  Rreig- 
פלגא דשעת א לאחורי ה איב א דאמר י אמ ר אבי י  nis  beim  Scheiden  der  zweiten  und  Ein- 
כשתמצא לומ ר לדבר י רב י מאי ר אד ם טוע ה משה י  tritt  der  dritten  Stunde  geschah;  der  be- 
לדברי רב י יהוד ה אד ם טוע ה שע ה ומשה ו לדבר י  kündet  hat,  in  der  zweiten,  dachte  an  den 
5• רב י מאי ד אד ם טוע ה מישה ו מעש ה ב י הו ה א ו  Schluss  der  zweiten,  und  der  bekundet  hat, 
בסוף שתי ם "הו ה א ו מהחל ת של ש וה ד מינייה ו  in  der  dritten,  dachte  an  den  Beginn  der 
טועה משה ו לדבר י רב י יהיר ה אד ם טוע ה שע ה  dritten.  Nach  R.  Jehuda  irrt  man  um  eine 
ומשהו מעש ה ב י הו ה א ו בסו ף של ש א ו בתחל ת  halbe  Stunde,  denn  es  handelt,  wenn  das 
F01, 1 2  המ ש וה ד מינייה ו קטע י שע ה ומשה ו אז ל ר ב הונ א  Ereignis  in  der  Mitte  der  vierten  Stunde 
כריה דר ב "יהוד ה אמר ה לשמעתת א קמי ה דרב א  geschah;  der  bekundet  hat,  in  der  dritten, 
אמר יפ ה איל ו דייקיג ן בהג י סהדי״דהא * דקאר ־  dachte  an  den  Schluss  der  dritten  und  irrte 
שלש בתהיל ת של ש והא י דקאמ ר המ ש בסו ף המ ש  um  die  folgende  halbe  Stunde,  der  be- 
1"והוי א עדו ת מוכחש ת ול א קטלינ ן יאנן״ניק ו ונקט"  kündet  hat,  in  der  fünften,  dachte  an  den 
*מספק א ורחמנ א אמ ר ושפט י העד ה והציל ו העד ה««ג  Beginn  der  fünften  und  irrte  um  die  ver- 
8 אל א אמ ר רב א לדבר י רב י מאי ר אד ם טוע ה שת י»  gangene  halbe  Stunde.  Manche  leset! : 


שעות הס ר ־משה ו לדבר י רב י יהוד ה אד ם טוע ה 
שלש שעו ת חס ר משה ו לדבר י רב י מאי ר אד ם טוע ה 
שתי שעו ת הס " משה ו מעש ה ב י הו ה א ו בתחל ת 


67 M ־ 4 הי ה 1 ■  1’  6S בפלגי ה דאיכע ה ן ן M M דיביעי ת ן  70 
M — הו ה  71 M אישעי א \  72 M רדנר י י״ ס הא י דקאצ ר 

שתים כתהיל ת שתי ם והא י דק א ג •  73 1 ג ה־י א י* ר ער ־ 
74 B ניקום . 


Abajje  sagte:  Es  ergiebt  sich  also,  dass 
mau  nach  R.  Meir  um  etwas,  und  nach  R. 
Jehuda  um  etwas  mehr  als  eine  Stunde 
irren  könne.  Nach  R.  Meir  kann  man  um 
etwas  irren,  denn  es  handelt,  wenn  das 
Ereignis  entweder  am  Schluss  der  zweiten 
oder  bei  Beginn  der  dritten  Stunde  ge- 
schalt,  und  einer  um  etwas  irrt.  Nach  R.  Jehuda  kann  man  um  etwas  mehr  als  eine 
Stunde  irren,  denn  es  handelt,  wenn  das  Ereignis  entweder  am  Schluss  der  dritten 
oder  bei  Beginn  der  fünften  Stunde  geschah,  und  einer  um  etwas  mehr  als  eine 
Stunde  irrt  Als  R.  Hona,  der  Sohn  R.  Jehudas,  diese  Lehre  vor  Raba  vortrug,  erwi- 
derte  dieser:  Wenn  wir  die  Aussage  dieser  Zeugen  so  auffassten,  dass  derjenige,  welcher 
sagte,  in  der  dritten,  an  den  Beginn  der  dritten,  und  derjenige,  welcher  sagte,  in  der 
fünften,  an  den  Schluss  der  fünften  dachte,  so  wäre  dies  ja  ein  sich  selbst  widerspre- 
eilendes  Zeugnis,  und  wir  würden  [den  Angeklagten!  nicht  hinrichten,  wie  können  wir 
ihn  nun  des  Zweifels  wegen  hinriehten,  wo  die  Gesetzlehre  sagt  :*Die  Gemeind e soll 
ihn  richten , und  die  Gemeinde  soll  ihn  reiten !?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  kann  man 
nach  R.  Meir  um  etwas  weniger  als  zwei,  und  nach  R.  Jehuda  um  etwas  weniger  als 
drei  Stunden  irren.  Nach  R.  Meir  kann  man  um  etwas  weniger  als  zwei  Stunden 
irren,  denn  es  handelt, \׳ wenn  das  Ereignis  bei  Beginn  der  zweiten  oder  am  Schluss  der 


138.  Num.  35,24,25. 
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dritten  Stunde  geschah,  somit  irrt  einer שתי ט א ״ בסו ף שר ש וח ד מינייה ו קטע י שת י שעו ת 
um  etwas  weniger  als  zwei  Stunden.  Nach הכ ר משה ו לדבר י רב י יהוד ה א " טוע ה של ש 
R.Jehuda  kann  man  um  etwas  weniger  als שעו ת הס ר משה ו מעש ה ב י הו ה א ו בהחל ת של ש 
drei  Stunden  irren,  denn  es  handelt,  wenn א ו בסו ף המ ש וח ד מינייה ו קטע י שי 1 ש שעו ת חס ר 
das  Ereignis  bei  Beginn  der  dritten  oder משה * תנ ן הי ו בודק, [ אות ו בשב ע חקירו ת באיז ו ג Srt**‘ 
am  Schluss  der  fünften  Stunde  geschah, שבו ע באיז ו שנ ה באיז ה חד ש בבמ ה בהדי ש:באיז ה 
somit  irrt  einer  um  etwas  weniger  als יו ם באיז ו שע ה באיז ה מקוט^ותני א י מ ה בי ן חקירו ת  **■ 
drei  Stunden.  — j;lvs  wird  gelehrt:  Man 
prüfte  |die  Zeugen)  durch  eine  siebenfache 


/־בריעות "הסירו ת ' אמ ר אה ד 


מהן 


איני 


ו ־ ־־ T 

עדותן בטיל ה בדיקו ת ׳'אפיל ו שניה ם אומרי ם אי ן 
אנו 


Ausforschung:  in  welchem  Septennium,  in  ! ס עדות ן קיימ ת והוינ ן ב ה מא י שנ א יי 


welchem  Jahr  |des  Septenniums),  in  wel- חקירו ת ומא י שנ א בדיקו ת ואמרינ ן חקירו ת אמ ר 
ehern  Monat,  am  wievielten  des  Monats, אחד״בה ן אינ י יוד ע עדות ן בטיל ה דהוי א ל ה עדו ת 
ati  welchem  Tag,  in  welcher  Stunde  und שא י את ה יבו ל להזימ ה בדיקו ת עדו ת •שאת ה יכו ל 
auf  welcher  Stelle.  Ferner  wird  gelehrt: להזימ ה הי א וא י אמר ת טע י איגי ש בול י הא י 

Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen הקירו ת דאיז ו שע ה נמ י עדו ת *סא י את ה יבו ל'• י 
dieser  Ausforschung  und  den  übrigen  Un- להזימ ה הי א דאמד י מטעא״קטעינ ן דיהבינ ן לח ו בול י 
tersuchungsfragen?  — wenn  einer  auf  eine מעותייה ו לרב י מאיר״יהבינ ן לה ו מתהיל ת שע ה 
dieser  Ausforschungsfragen  antwortet,  er ראשינ ה ע ד סו ף חמש י ובדי ן הו א דניתי ב לה ו 
wisse  es  nicht,  so  ist  ihr  Zeugnis  ungiltig, מעיקר א טפ י איי א בי ן יממ א יילילי א יי א טע ו אינש י 
wenn  aber  auf  eine  der  übrigen  Unter- ולרב י יהוד ה יהבינ ן לה ו מתחיל ת שע ה ראשונ ה 
suchnngsfragen  selbst  beide  erwidern,  sie וע ד סי ף ששי ת ”ובדי ן הו א דניתי ב לה ו מעיקר א 
wissen  es  nicht,  so  ist  ihr  Zeugnis  giltig. טפ י ;אל א בי ן יממ א ללילי א ל א טע ו איניש י ובדי ן  w.» 
Hierzu  fragten  wir,  wodurch  denn  diese הוא״דגיתי ב לקמי ה טפ י אל א שבחמי ש המ ה במזר ח 
Ausforschung  von  den  übrigen  Untersu- ובשב ע המ ה במער ב תנךירב י מאי ר אומ ד אונלי ן 
chungsfrageu  sich  unterscheide,  und  wir  er-  --כי 1 המ ש ושורפי ן בתהיל ת שי ש רב י יהוד ה אוס ר ׳ 
widerten,  wenn  bei  diesen  Ausforschungen איבייי ן ב ל ארב ע ותולי ן ב ל המ ש ושורפי ן בתחיל ת 
einer  sagt,  er  wisse  es  nicht,  so  ist  das 
Zeugnis  ungiltig,  weil  man  die  Zeugen 
nicht  des  Alibis  überführen  kann,  während 
man  bei  den  übrigen  Untersuchungsfragen 
die  Zeugen  eventuell  des  Alibis  überführen 
kann.  Wenn  du  nun  sagst,  man  könne 
um  soviel  irren,  so  kann  man  ja  die  Zen- 

gen  durch  [die  Frage],  in  welcher  Stunde  es  geschah,  ebenfalls  nicht  des  Alibis  über- 
führen,  denn  sie  können  ja  sagen,  sie  hätten  geirrt!?  — Man  giebt  ihnen  soviel 
Spielraum,  um  wieviel  man  irren  kann.  Nach  R.  Meir  erhalten  sie  einen  Spielraum 
vom  Beginn  der  ersten  bis  zum  Schluss  der  fünften  Stunde;  eigentlich  sollten  sie 
vorher‘”-  mehr  Spielraum  erhalten,  nur  irrt  man  nicht  zwischen  Tag  und  Nacht 
Nach  R.Jehuda  erhalten  sic  einen  Spielraum  vom  Beginn  der  ersten  bis  zum  Schluss 
der  sechsten  Stunde;  eigentlich  sollten  sie  vorher’״mehr  Spielraum  erhalten,  nur  irrt 
man  nicht  zwischen  Tag  und  Nacht,  ferner  sollten  sie  eigentlich  nachher”  mehr  Spiel- 
raum  erhalten,  nur  befindet  sich  die  Sonne  in  der  fünften  Stunde  im  Osten  und  in  der 
siebenten  im  Westen.  — j;lis  wird  gelehrt:  R.  Meir  sagt,  man  esse  )Gesäuertes)  wäh- 
rend  der  ganzen  fünften  Stunde  und  verbrenne  es  bei  Beginn  der  sechsten,  R.Jehuda 
sagt,  man  esse  es  während  der  vierten  Stunde,  die  fünfte  sei  schwebend  und  verbrenne 


75 ' 1 כאי »  76 V ותג ן  77  J-  M - דקתנ י הת ם מבירי ; 
אתם אות ו התרית ם כ ו ואבי׳: ; םא י בדיקו ת כסיי ף הרג ו א ו באריד ן 
היגו כלי ו •בהורי ם א ו כלי ו לבני ם  M 7S א אום ־ איג ׳ 79  f 
M אה ד אום ־ אינ י יוד ע ואפיל ו שני ם  M 80  jj אינ ו ;  81 M 
קא סע י  82 ג 1 דיהביג ; ■5י ה ן  83 M — ובדין ...אינם ׳ 1 
84 M דנת ן לה ו בש י לבסו ף א־ א בי ; דם ש לשב ע ל א בע ו איג־ם ׳ 
תג;  85  f  P - התם . 


140.  3 Stunden  nach  der  5.  Stunde. 


139.  2 In 3 ../׳ Stunden  vor  der  2.  bezw.  3.  Stunde. 


1:  nul  U.  1: 
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es  bei  Beginn  der  sechsten.  Sollte  mau  nun 
nach  der  Erklärung  Abajjes,  nach  der  man 
nach  R.  Meir  überhaupt  nicht  irrt,  während 
der  ganzen  sechsten  Stunde‘",  und  nach  der 


שש לאבי י אליב א דרב י מאי ר דאט ר אי ן אד ם 
טועה ול א בלו ם ניט ל כול ה שי ת ולה ך לישנא״נט י 
דאמר אד ם טוע ה משה ו ניט ל ע ד סו ף שי ת ואבי י 
אליבא דרב י יהוד ה דאמ ר אד ם טוע ה הצ י שע ה 


ניטל ע ד פלנ א דשי ת ולה ך לישנא״נמ י דאמר ת אד ם  •r>  anderen  Lesart,  nach  der  man  um  etwas 
טועה שע ה ומשה ו ניט ל ע ד סו ף חט ש 7*אל א אמ ר  irren  könne,  bis  zum  Schluss  der  sechsten 


Stunde  !Gesäuertes]  essen  dürfen;  ferner 
sollte  man  es  nach  der  Erklärung  Abajjes, 
nach  der  man  nach  R.  Jehuda  um  eine 


אביי עדו ת טסור ה לזריזי ם חמי ן לב ל מסו ר ורב א 
אליבא דרב י טאי ר דאט ר אד ם טוע ה שת י שעו ת 
חכר משה ו מתחיל ת חט ש ל א ניט ל"חמ ש הט ה 


׳ בטזר ח ושב ע חמ ה במער ב א י הב י בשי ת נט י"  halbe  Stunde  irren  könne,  bis  zur  Hälfte 


der  sechsten  Stunde  und  nach  der  ande- 
ren  Lesart,  nach  der  man  um  eine  Stunde 
und  etwas  irren  könne,  nur  bis  zum 
Schluss  der  fünften  Stunde  essen  dürfet!!? 


ניבול אט ר ר ב אד א בר״אהב ה שי ת יומ א בקרגת א 
קאי ורב א אליב א דרב י יהוד ה דאט ר אד ם טוע ה 
שלש שעו ת חס ר משה ו מתהיל ת ארב ע ל א ניט ל 
חמש הט ה במזר ח ושב ע הט ה במער ב וב ל ש ב 


ארבע א י הב י בהמ ש גט י ניבו ל תרגמ ה אבי י  !"  Abajje  erwiderte:  Die  Zeugnisablegung  ist 
אליבא דרב א עדו ת טבור ה לזריזי ם חמ ץ לב ל מסו ר  nur  den  Vorsichtigen  überlassen,  während 
ורבא אמ ר לא ו היינ ו טעט א דרב י יהוד ה אל א רב י  das  Gesetz  vom  Gesäuerten  jedem  über- 
יהודה לטעמי ה דאט ר "אי ן ביעו ר חט* ן אל א שריפ ה  lassen  ist  — Sollte  man  doch  nach  der  Er- 
ויהבו לי ה רבנ ן שע ה אח ת ללקט״ב ה *עצי ם איתיבי ה  klärung  Rabas,  nach  der  man  nach  R. 
רביגא י1רב א אמ ר רב י יהוד ה אימת י של א בשע ת  » Meir  um  etwas  weniger  als  zwei  Stunden 
ביעורו אב ל בשע ת ביעור ו השבתת ו בב ל דב ר אל א  irren  könne,  schon  vom  Beginn  der  fünf- 
אטר רב א נזיר ה משו ם יו ם המעונ ן א * הב י אפיל ו  ten  Stunde  kein  [Gesäuertes]  essen  dürfen!? 
בארבע שעות״נט י ל א ניט ל אט ד ר ב פפ א ארב ע”  — ln  der  fünften  Stunde  ist  die  Sonne 

זמן סעוד ה לב ל היא : תנ ו רבנ ן"שע ה ראשונ ה מאב ל  im  Osten,  in  der  siebenten  ist  sie  im  Wes- 
לודים שני ה מאב ל ליסמי ן שלישי ת מאב ל יורשי ן  teil.  — Demnach  sollte  man  es  auch  in  der 
|!בתי  M 88 אמ י אמ י ל ו עדו ת י»  M 87_!' ־ - גס יM86־־  sechsten  essen  dürfen!?  R:  Ada  b.  Ahaba 
M 92  !ב ה ן— M 01  j| אב א  M 00 ובש י ׳  M 80  erwiderte:  In  der  sechsten  befindet  sich 
.נטי  — P 03  !ארב ע נט י ר ם אמ ר ן  die  Sonne  im  Zenith.  — Sollte  man  doch 
nach  der  Erklärung  Rabas,  nach  der  man  nach  R.  Jehuda  um  etwas  weniger  als 
drei  Stunden  irren  könne,  schon  vom  Beginn  der  vierten  Stunde  ab  kein  (Gesäuertes) 
esseu  dürfen!?  — Wenn  in  der  fünften  die  Sonne  im  Osten  und  in  der  siebenten  im 
Westen  ist,  um  wieviel  mehr  in  der  vierten.  — Demnach  sollte  man  es  auch  in  der 
fünften  essen  dürfen!?  — Abajje  erklärte  es  nach  Raba:  Die  Zeugnisablegung  ist  nur 
Vorsichtigen  überlassen,  während  das  Gesetz  vom  Gesäuerten  jedem  überlassen  ist  Raba 
erklärte:  Dies'*'ist  überhaupt  nicht  der  Grund  R.  Jehudas,  er  vertritt  hierbei  vielmehr 
seine  Ansicht,  dass  die  Fortschaffung  des  Gesäuerten  nur  durch  Verbrennung  geschc- 
heu  müsse,  und  die  Rabbanan  haben  eine  Stunde  zum  Zusammenlcsen  des  Holzes  be- 
stimmt  Rabina  wandte  gegen  Raba  ein:  R.  Jehuda  sagte:  Dies  nur,  wenn  die  Pflicht 
der  Fortschaffung  noch  nicht  inkraft  getreten  ist;  ist  sie  schon  inkraft  getreten,  so 
vernichte  man  es  auf  jede  Art  und  Weise!?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  aus  Rücksicht 
auf  einen  wolkigen  Tag.  — Demnach  sollte  man  es  auch  in  der  vierten  Stunde  nicht 
essen  dürfet»!?  R.Papa  erwiderte:  Die  vierte  Stunde  ist  Tischzeit  für  jedermann. 

Die  Rabbanan  lehrten:  In  der  ersten  Stunde  speisen  Ludint‘״,  in  der  zweiten 
speisen  Räuber,  in  der  dritten  speisen  Erbschafter'*4,  in  der  vierten  speisen  Tage- 
Hl.  Da  cs  dann  nur  wegen  eines  etwaigen  Irrtums  verboten  ist. 


142.  Das  Irren. 

144. 


143.  Walirscheinl.  Ludii.  besond.  Ringkämpfer,  Stierkämpfer;  cf.  Bd.  I S.  339  N.  1. 
Dl».  Leute,  die  ihr  Vermögen  leicht  erworben  haben. 


fm.11• 
11  f 

Im.«• 
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iöhuer,  in  der  fünften  speisen  Schriftge- רביעי ת מאכ ל פועלי ן חמישי ת מאכ ל תלמיד י הכפי ם 
lehrte  und  in  der  sechsten  speisen  ge- ששי ת מאב ר ב ר אד ם ותאמ ר ר ב פפ א רביעי ת זמ ן 
wohnliche  Leute.  — Aber  R.  Papa  sagte בעוד ה לב ל הי א אל א איפו ך רביעי ת מאב ל כ ל 


אדם המישי ת מאכ ל פועלי ם ששי ת מאכ ל תלמיד י 
הנמים מכא ן ואיל ך בזור ק אב ן לחמ ה אמ ר אבי י 
לא אמר ן אל א דל א טעי ם מיד י בצפר א אב ל טעי ם 
מידי בצפר א לי ה ל ן בה : אמ ר ר ב"אש י"במחלוק ת 
בעדות ב ך מחלוק ה בחמי ן פשיט א הייני׳ה ך דאמרינ ן 
•יי» ה א ק א משמ ע ל ן שיגויי א דשגינ ן שיגוי א הו א"•'1 א 


ja,  dass  in  der  vierteil  jedermann  speise!? 

Wende  es  vielmehr  um:  in  der  vierten 
speisen  gewöhnliche  Leute,  in  der  fünften 
speisen  Tagelöhner  und  in  der  sechsten 
speisen  Schriftgelehrte.-  (Speist  111a11|  spä- 
ter,  so  ist  es,  als  werfe  man  einen  Stein 
in  einen  Schlauch.  Abajje  sagte:  Dies  nur,  10 יזיהימ א תנא י הי א'אמ ר ר ב שימ י ב ר אש י ל א שנ ו«• 


אלא'1בשעו ת אב ל אה ד אומ ר קוד ם הני ן החמ ה 
ואחד אומ ר אה ד הני ן ההמ ה עדות ן בטיל ה פשיט א 
ארא אה ד אומ ר קוד ם הני ן ההמ ה ואח ד אומ ר בתו ך 
הנין החמ ה עדות ן בטיל ה ה א נמ י פשיט א מה ו 


דהימא הרוייה ו חד א מילת א ־אי־ י יי־ • 


wenn  man  morgens  nichts  genossen  hat, 
hat  man  aber  morgens  etwas  genossen, 
so  schadet  es  nicht. 

R.  Asi  sagte:  Wie  sie  diesen  Streit 
bezüglich  des  Zeugnisses  führen,  so  führen 
sic  ihn  auch  bezüglich  des  Gesäuerten. — 

Selbstredend,  das  sagten  wir  ja  eben!?  — 

Er  lässt  uns  hören,  dass  unsere  Erwide- 
rung“’  zutreffend  ist,  und  man  nicht  sage, 
dass  hierüber' ",Tannaim  streiten.  R.  Sinn  b.  * י כ ל שע ה שמות ר לאכו ל מאכי ל ההי א לא ו סהמ א י•*-*" 


והא דקאמ ר 


F01.13 'בתו ך הני ן החמה”בגילויי א הו ה קא י וזהרור י בעלמ א 
הוא דחז א ק א משמ ע לן : אמ ר ר ב גהמ ן אמ י ר ב 
הלכה כרב י ירוד ה אמ ר לי ה רב א לר ב נחמ ן וגימ א 
מר הלכ ה כרב י מאי ר דסה ם ל ן תנ א כוויתיר . דהנ ן 


* הו א משו ם דקשי א מות ר וגימ א מ ר 


הלבה כרב ן 


Ü 

דתזא 1 1 ג -ן - ל י 
ותיור ת ב ל ח ותניא . 


Asi  sagte:  Dies  nur,  wenn  (ihre  Aussagen)  in 

der  Stundenangabe  abweichen,  wenn  aber גמליא ל דהו ה לי ה מכרי ע אמ ר לי ה רב ן נמליא ל 
einer  sagt,  es  sei  vor  Sonnenaufgang,  und לא ו מכרי ע הו א טע ם דנפשי ה קאמ ר ואיבעי ת אימ א 
der  andere,  es  sei  nach  Sonnenaufgang  ge- יי,*» * ר ב דאמ ר ב י הא י הנ א’דהני א ארבע ה עש ר שח ל 
schehen,  so  ist  ihr  Zeugnis  ungiltig.  Selbst-  *:•להיו ת בשב ת מבערי ן א ה הכ ל מלפנ י השיב ה ושורפי ן 
verständlich!?  — Vielmehr,  wenn  einer  sagt,  94 1 ג + ה״ א ב י  93 ע+אס ־ זעיי י  96 זג“ . ה ך א 
es  sei  vor  Sonnenaufgang  und  der  andere, זהרורי ת הו א  MW  כ — M 98  97 1 ג - — ורא...הי א 

es  sei  während  des  Sonnenaufgangs  ge- ן - ר ג אוג י ה'י' 1 ב ל י-  M 2 
schehen,  so  ist  ihr  Zeugnis  ungiltig. — Dies 

ist  ja  ebenfalls  selbstverständlich!?  — Man  könnte  glauben,  ihre  Aussagen  stimmen 
überein,  denn  derjenige,  welcher  sagt,  während  des  Sonnenaufgangs,  habe  bei  der 
Helligkeit  nur  einen  Glanz  gesehen,  so  lässt  er  uns  hören. 

R.  Naliman  sagte  im  Namen  Rabhs:  Die  Halakha  ist  wie  R.Jehuda.  Raba  sprach 
zu  R.  Naliman:  Sollte  der  Meister  die  Halakha  nach  R.  Meir  festsetzen,  denn  der 
Tanna  lehrt  ja  anonym  nach  seiner  Ansicht;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Solange  es  erlaubt 
ist,  (Gesäuertes(  zu  essen,  darf  man  es  auch  zu  essen  geben'״!?  — Diese  ist  keine 
anonyme  Lehre,  weil  aus  dem  (Ausdruck(  ״erlaubt“  ein  Einwand  erhoben  wurde"'.— 
Sollte  der  Meister  die  Halakha  nach  R.  Gamaliel  festsetzen,  der  ja  entscheidend  lehrt!? 
Dieser  erwiderte:  R.  Gamaliel  entscheidet  nicht  (den  Streit  jener),  vielmehr  lehrt  er 
seine  selbständige  Ansicht  Wenn  du  willst,  sage  ich:  Rabh  ist  der  Ansicht  des  Autors 
folgender  Lehre:  Wenn  der  vierzehnte  auf  einen  Sabbath  fällt,  so  wird  alles  vor  dem 

145.  S.  378  Z.  7.  140.  Uelwr  die  Ansichten  RM.s  u.  RJ.s;  nach  der  einen  Ansicht  könne 

man  nach  ihnen  um  1 be/.w.  2,  und  nach  der  anderen  um  2 bezw.  3 Stunden  irren.  147.  Tieren 

u.  Vieh:  dies  also  nach  K.  Meir,  dass  cs  bis  zur  6.  Stunde  erlaubt  ist,  denn  nach  R.Jehuda  darf  man  cs 
während  der  5.  Stunde  nicht  selbst  essen,  wol  aber  seinem  Vieh  Reben.  148.  Aus  dem  über- 

flüssigen  W.  "erlaubt'•  (es  könnte  heissen:  solange  man  es  darfi  wird  weiter  <S.  403  Z.  13  ff.)  gefolgert,  dass 
diese  Lehre  die  Ansicht  eines  einzelnen  vertritt. 


Digitized  by  Google 


380 


PESAHIM  l.iv.v 


Fol.  13a 


הטהורות  p  תרומו ת תלויו ת טמאו ת וטהורו ת וסשיירי ן  Sabbath  fortgeschafft;  man  verbrenne 

טזון שת י סעודו ת כד י לאכו ל ע ד ארב ע שעו ת דבר י  dann  unreine,  zweifelhafte  und  reine  He- 

רבי אלעז ר ב ן יהוד ה אי ש ברתות א שאס ר טשד ס  be;  von  der  reinen  lasse  mau  Speise  für 
רבי יהוש ע אסר ו ל ו טהורו ת ל א ישרפ ו שמ א יסצא ו  zwei  Mahlzeiten  zurück,  um  davon  bis 
׳׳• לה ן אובלי ן אס ר לה ן בב ר בקש ו ול א מצא ו *אדר ו  zur  vierten  Stunde  essen  zu  können  — 
לו שס א חו ץ לחוס ה לנ ו אס ר לה ס לדבריב ט א ה  Worte  des  R.  Eleäzar  b.  Jehuda  ans 

תלויות ל א ישרפ ו שס א יב א אליה ו ויטהר ס אסר ו  Bartutlia,  die  er  im  Namen  R.  Jehosuäs 

<ל ו ’בב ר סובט ח לה ן לישרא ל שאי ן אליה ו ב א לא*».׳‘  sagte.  Jene  entgegneten  ilmi:  Reine  darf 

בערבי שבתו ת ול א בערב י ידי ם טובי ם ספנ י הטור ח  nicht  verbrannt  werden,  da  Essende  sich 

יי! אסר ו ל א זז ו סש ם ע ד שקבע ו הלב ה ברב י אלעז ר  noch  einfinden  können.  Dieser  erwiderte: 
בן יהוד ה אי ש ברתות א •שאס ר סשו ם רב י יהוש ע  Man  hat  ja  nachgeforscht  und  keine  ge- 

סאי לא ו אפיל ו לאבו ל אס ר ר ב פפ א משמי ה דרב א  funden"*.  Jene  entgegneten:  Vielleicht  über- 

לא לבער : וא ף רב י סב ר לה א דר ב ‘׳נחמ ן דאס ר *רב ץ  nächteten  sie  ausserhalb  der  Stadtmauer. 
בר ר ב אד א מעש ה באד ם אח ד ‘שהפקי ד דיסקי א  Dieser  erwiderte:  Nach  eurer  Ansicht 
ל! מלא ה חסי ן אצ ל יוחנ ן הקוק א ונקבו ה עבברי ם והי ה  sollte  man  auch  die  zweifelhafte  nicht 
חסין מבצב ץ ויוצ א וב א לפנ י רב י שע ה ראשונ ה  verbrennen,  da  [der  Prophet!  Elijahu 

אסר ל ו המת ן שני ה אס ר ל. י המת ן שלישי ת אס ר ל ו  kommen  und  sie  als  rein  erklären  könnte. 

המתן רביעי ת אס ר ל ו המת ן חמישי ת אס ר ל ו צ א  Jene  entgegneten:  Es  ist  bereits  Jisracl 

וסוסיה בשו ק סא י לא ו לגוי ם'ברב , יהיד ה אס ר ר ב  zugesichert  worden;  dass  Elijahu  weder 

יוסף ל א לישרא ל ברב י מאי ר אס ר לי ה אבי י א י  an  einem  Vorabend  des  Sabbat  11s  noch  an 

*לישרא ל נישקלי ה לנפשי ־ סשו ם השדא״״דתגי א ;בא י *«•י  einem  Vorabend  des  Festes  kommen  werde, 

צדקה שאי ן לה ם עניי ם לחל ק פורטי ן לאחרי ם יאי ן  wegen  der  Belästigung'*“.  Man  erzählt,  sie 

פורטין לעצמ ן נבא י תמחו י שאי ן לה ם עניי ם לחל ק  wichen  nicht  von  da,  als  bis  sie  die  Ha- 

סוברין לאחדי ם ואי ן סוברי ן לעצטן׳ימשו ם שנאס ר  lakha  wie  R.  Eleäzar  b.  Jehuda  aus  Bar- 

»UM.»והיית ם נקי ם סו ד ומישרא ל אס ר לי ה ר ב אד א ב ר  » tutlia,  der  es  im  Namen  R.  Jehosuäs  lehrte, 
מתנה לר ב יוס ף בפירו ש אסר ת ל ן צ א וסופר ן לגיי ם  festsetzten.  Wahrscheinlich  doch  auch  be- 
; ר אני M 6 |1~נחפן  — M 5 *j| יי ה  V!‘  4 S k — M 3 zGglich  des  Essens'1־.  R.  Papa  entgegnete 
j  ובדבר ' רנ י  M 0 | !עהנ״ד  M $ |j  א ר יצח ק ■f  M 7 im  Namen  Rabas:  Nein,  nur  bezüglich  des 
ונו:א תי5י א דהייעיב ן  M .רתנן  PU  |j ונישקייי ה  M 10  Fortschaffens. 

־W8"M  12  H !עניי ם »יפי  Sw  !רתנ ן ג■■ * כים  irarrA  Und  auch  Rabbi  ist  derselben  An- 

sicht  wie  R.  Nahnian,  denn  Rabin  b.  R. 
Ada  erzählte:  Einst  gab  jemand  Johauan  dem  Hiqoqäer  einen  mit  Gesäuertem  ge- 
füllten  Doppelsack  in  Verwahrung,  da  durchlöcherten  ihn  die  Mäuse  und  das  Gesäu- 
erte  kam  hervor.  Darauf  kam  er  vor  Rabbi.  In  der  ersten  Stunde  sprach  er  zu 
ihm:  Warte.  In  der  zweiten  sprach  er  zu  ihm:  Warte.  In  der  dritten  sprach  er  zu 
ihm:  Warte,  in  der  vierten  sprach  er  zu  ihm:  Warte.  In  der  fünften  sprach  er  zu 
ihm:  Geh,  verkaufe  es  auf  dem  Markt.  Wahrscheinlich  doch  an  Nichtjuden,  also 
nach  R.  Jehuda.  R.  Joseph  entgegnete:  Nein,  an  Jisraeliten,  und  zwar  nach  R.  Mcir. 
Abajje  sprach  zu  ihm:  Wenn  an  Jisraeliten,  so  sollte  er  es  für  sich  behalten'1!?  — We- 
gen  des  Verdachts;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  Almosenverwalter  keine  Armen 
haben,  um  [die  Spe11den|  zu  verteilen,  so  tauschen  sie  es  bei  Fremden  [in  Silber]  ein, 
nicht  aber  bei  sich  selbst;  wenn  Verwalter  des  Armenkessels  keine  Armen  haben,  um 
zu  verteilen,  so  verkaufen  sie  |die  Speisen]  an  Fremde,  nicht  aber  an  sich  selbst,  denn 
es  heisst:‘“///;־  sollt  vor  dem  Herrn  und  Jisrat‘1  rein  sein.  R.  Ada  b.  Matlina  sprach  zu 
R.  Joseph:  Du  sagtest  uns  ausdrücklich,  er  habe  ihm  gesagt,  es  an  Nichtjuden  zu 
149.  Am  Subbntli  dürfen  keine  Fremden  von  Ausserhalb  kommen.  150.  Cf.  S.  141  N.  14. 

151.  Bis  7.ur  4.  Stunde.  152.  Und  später  dem  Eigentümer  den  Wert  ersetzen.  153.  Num.  32,22. 
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verkaufen,  also  nach  R.Jehuda.  R.  Joseph ברב י יהוד ה אמ ר ר ב יוס ף במאן׳יאזל א הא״שמעת א 
sagte:  Wessen  Ansicht  vertritt  diese  Lehre דרב י כרב ן שמעו ן ב ן גמליא ל דתנ ן המפקי ד פירו ת 
Rabbis?  — die  des  R.  Simon  b.  Gamaliel; אצ ל חביר ו אפיל ו הן״אבודי ן ל א יג ע בה ן יב ן שמעו ן 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  bei ב ן נמליא ל אומר״מובר ן בבי ת די ן מפנ י השב ת אביר ה 
seinem  Genossen  Früchte  in  Verwahrung  *  אמ י לי ה אבי י ולא ו איתמ ר על ה אמ ר רב ה ב ר ב ר 
hat,  so  darf  er  sie  nicht  berühren,  selbst חג ה אמ ר רב י יוהנ ן ל א שנ ו אל א ’בבד י חסרונ ן אב ל  <*.!> 
wenn  sie  verloren  gehen;  R. Simön  b.  Gama- יות ר מבד י חסרונ ן מוכר ן בבי ת די ן וב ל שב ן הב א 
liel  sagt,  er  verkaufe  sic  im  Beisein  des  Ge- דה א פסד י לגמרי ; ועו ד אמ ר רב י יוצר ה שת י" 
richts,  weil  dies  als  Rückgabe  eines  Verlus- חלו ת ובד : תנ י תנ א קמי ה דר ב יהוד ה ע ל ג ב 
tes  gilt.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Hierzu  wurde האיצטב א אמ ר לי ה וב י להצניע ן הו א צרי ך תנ י ע ל ״ ־ 
ja  gelehrt:  Rabba  b.  Bar-Han a sagte  im נ ג האיצמב א ־אמ ר רחב ה אמ ר רב י יהוד ה ה ד הבי ת 
Namen  R.  Johanans:  Dies  nur,  wenn  der 5‘•‘״'סטי ו כפו ל הי ה תני א נט י הב י ה ר הבי ת סטי ו בפו ל' 
Verlust  verhältnismässig  ist,  wenn  aber הי ה רב י יהוד ה אומ ר"איסטווני ת היתר . נקרא ת 
mehr  als  verhältnismässig,  so  verkaufe  er פטי ו לפני ט מסטיו : פסולו ת ובו' : אמא י פסולו ת 
sie  [nach  aller  Ansicht]  im  Beisein  des  1s אמ ר רב י הנינ א מתו ך ״שהי ו מרובו ת נפסלו ת בלינ ה 
Gerichts,  und  um  so  mehr  hierbei,  wo  es  י דתני א ‘אי ן מכיאי ן תוד ה בח ג המצו ת מפג י חמ ץ*:»» 
ganz  verloren  gehen  würde. ז ־ שבה״פשיט א אמ ר ר ב אד א בר״אהבד . הב א בארבע ה  . . 

Ferner  sagte  R.Jehuda:  Zwei ״»* • עש ר עסקינ ן וקסב ד 'אי ן מביאי ן קדשי ם לבי ת הפסו ל 
Brote  & Ein  Schüler  lehrte  vor  R.  Je- ־ובול י עלמ א בשלש ה עש ר מיית י לה ו ומתו ך שה ן*•* 
huda:  Auf  dem  Stibadium.  Dieser  sprach י " מרובו ת נפסלו ת בליג ה משו ם רב י ינא י אמד ו כשירותי״ ־ 
zu  ihm:  Sollten  sie  denn  versteckt  wer- היו״ואל א אמא י קר י לה ו פסולו ת של א נשח ט עליה ן 
den!?  Lehre:  auf  dem  Dach  des  Stibadi- הזב ח ונשהוט״שאב ד הזב ה וגיית י זב ה אח ר וגשחו ט 
ums.  Rehaba  sagte  im  Namen  R.  Jehudas: דאס ר ז ו תוד ה וז ו להמה״ובדרב ה דאמ ר רב ה'אב ד»»«* 
Der  Tempelberg  hatte  eine  Doppelstoa. הלח ם מבי א לה ם אח ר אבד ה תוד ה אי ן מבי א הוד ה 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Der  Tempel-  *אחר ת מא י טעמ א לח ם גל ל תוד ה ואי ן תוד ה גל ל •׳ 
berg  hatte  eine  Doppelstoa.  R.  Jehuda  sag-  { 15 7 ג ’ ~j  " -.-שמעי  — m 14  | kS»h-m13 

!אדסווני ת חיתו  M IS  |  דקמ<1סד י  M 17  j; טיכ- ה  r 16 
prnr  M 21  ||  Ssp  'טא  + M 20  j|  ;ne׳  M 19 
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te:  Sie  wurde  Galerie  genannt,  eine  Stoa 
innerhalb  einer  anderen. 

Unbrauchbare  ü.  Weshalb  gerade 
unbrauchbare?  R.  Hanina  erwiderte:  Da 

sie  dann  in  Fülle  vorhanden  waren,  so  wurden  sie  durch  das  Uebernachten  un- 
brauchbar.  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  darf  am  Pesahfest  keine  Dankopfer  dar- 
bringen,  wegen  der  dazu  gehörenden  gesäuerten  |Brote|  — Selbstredend!?  R.  Ada 
b.  Ahaba  erwiderte:  Hier  handelt  es  vom  vierzehnten  [Nisan],  und  zwar  ist  er  der 
Ansicht,  man  dürfe  kein  Heiligengut  zur  Unbrauchbarkeit  bringen“*.  Deshalb  bringen 
es  alle  am  dreizehnten  dar,  und  da  sie  dann  in  Fülle  vorhanden  waren,  wurden  sic 
durch  das  Uebernachten  unbrauchbar.  Im  Namen  R.  Jannajs  sagten  sie:  Sie  waren 
brauchbar,  nur  deshalb  nennt  er  sie  unbrauchbar,  weil  das  zu  diesen  gehörende 
Opfer  noch  nicht  geschlachtet  wurde.  — Sollte  man  es  schlachten!?  — Wenn  das 
Schlachtopfer  verloren  ging.  --  Sollte  man  ein  anderes  Opfer  holen  und  es  schlack- 
ten!?  — Wenn  [der  Darzubringende]  bestimmt  hat:  Dieses  sei  das  Dankopfer  und  die- 
ses  das  dazu  gehörende  Brot.  So  nach  Rabba,  welcher  sagte,  dass  wenn  das  Brot 
verloren  geht,  man  ein  anderes  darbringen  könne,  wenn  aber  das  Dankopfer  selbst 
verloren  geht,  man  kein  anderes  darbringen  könne,  denn  das  Brot  wird  wegen  des 
Dankopfers  dargebracht,  nicht  aber  das  Dankopfer  wegen  des  Brots.  — Man  kann 

164.  Weil  man  cs  dann  nur  bis  zur  4.  Stunde  essen  darf. 
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להם וניפרוקינה ו ונפקינה ו להולין״אל א לעול ם שנשח ט  es  ja  auslösen  und  als  Profanes  gebrau- 

עליהן הזב ח ונשפ ך הד ם ובמא ן ברב י ד אמ ר רב י  che»!? — Vielmehr,  thatsäclilich,  wenn  auch 

»<שנ י דברי ם הסתירי ן מעלי ן ז ה בל א ז ה דתני א *»-׳‘  das  Opfer  geschlachtet,  jedoch  das  Blut 

iVo* בבש י עצר ת אי ן מקדשי ן א ת הלח ם אל א בשחיט ה”  ausgeschüttet  wurde.  — Also  nach  der  An- 

sicht  Rabbis,  welcher  sagte,  dass  wenn 

zwei  Dinge  Erlaubnis  erwirken,  auch  ei- 

nes  ohne  das  andere  initiativ  wirke;  es 

wird  nämlich  gelehrt:  Die  Lämmer  des 

Versammlungsfestes  veranlassen  die  Hei- 

ligkeit  der  zu  diesem  gehörenden  Brote  nur 

wenn  sie  geschlachtet  werden,  und  zwar: 

hat  man  sie  als  solche  geschlachtet  und 

das  Blut  als  solches  gesprengt,  so  sind 

die  Brote  heilig;  hat  man  sic  nicht  als 

׳ solche  geschlachtet  und  das  Blut  nicht 

als  solches  gesprengt,  so  sind  die  Brote 

nicht  heilig;  hat  man  sie  als  solche  ge- 

schlachtet,  das  Blut  aber  nicht  als  solches 

gesprengt,  so  sind  die  Brote  heilig  und 

!  י « ב י הע ם שורפ י  nicht  heilig  — Worte  Rabbis.  R.  Eleäzarb. 

R.  Simon  sagt,  die  Brote  seien  nur  dann 

בהנים ל א נמנע ו מרש־־ו ף א ה הבש ר שנטמ א  lüß1  heilig,  wenn  !die  Lämmer!  als  solche  ge- 

בוולד הטומא ה ע ם הבש ר שנטמ א בא ב הטומא ה  schlachtet  und  das  Blut  als  solches  ge- 

אח ע ל פ י •טמיסיפי; , טומא ה ע ל טימאת ו תוסי ה י-ר ץ  sprengt  wurde.  — Du  kannst  auch  sagen, 

,t ׳• * עקיב א 'ואמ י מימיה ם ש ל נהני ם ל א נמנע ו מלהדלי ק■  dass  hier  die  Ansicht  des  R.  Eleäzar  b.  R. 

אח היצמ ן שנפס ל בטבו ל יו ם בג - שנטמא״מטמ א מ ת  Simon  vertreten  ist,  nur  handelt  es,  wenn 

״, ״ , ־ , ־ . ־  das  Blut  in  einen  Becher  aufgenommen 
— M 27 כר...ש.ירפין...ש.יר£י ן  — M 26 אי א  — M 25  b 

.בפנזא  VM  29  א — M 28 1 ״ הי ו ל>d  ausgeschüttet  wurde,  denn  R.  Eleäzar 

b.  R.  Simon  ist  der  Ansicht  seines  Vaters, 
welcher  sagt,  dass  was  zum  Sprengen  bestimmt  ist,  als  gesprengt  gelte.  Es  wird 
gelehrt:  Im  Namen  R.  Eleäzars  sagten  sie,  es  seien  brauchbare  gewesen;  solange  beide 
lagen  , ass  das  ganze  Volk  |Gcsät1c1tes|!  wurde  eines  fortgenommen,  befand  es  sich 
in  der  Schwebe,  weder  assen  sie  cs  noch  verbrannten  sie  es;  wurden  beide  fortge- 
nominell,  begann  das  ganze  Volk,  es  zu  verbrennen.  Es  wird  gelehrt:  Abba-Saül 
sagte:  Zwei  Rinder  pflügten  auf  dem  Oelberg;  solange  beide  pflügten,  ass  das  ganze 
Volk  {Gesäuertes);  wurde  eines  fortgenonunen,  befand  es  sich  in  der  Schwebe,  weder 
assen  sie  cs  noch  verbrannten  sie  es;  wurden  beide  fortgenonunen,  da  begann  das  ganze 
Volk,  es  zu  verbrennen. 

HANINA  der  Priestervikar  bekundete:  Nie  haben  es  die  Priester 

H'  UNTERLASSEN,  Fl.EXSCH,  DAS  AN  EINER  ERSTGRADIGEN  ״UNREINHEIT  UNREIN 
WURDE,  ZUSAMMEN  MIT  FLEISCH,  DAS  AN  EINER  HAUPTUNREINHEIT  UNREIN  WURDE, 
ZU  VERBRENNEN,  OBGLEICH  DADURCH  DIE  UNREINHEIT  |1>ES  ERSTEN)  ERHÖHT  WIRD. 

R.  Äqiba  fügte  hinzu  und  bekundete:  Nie  haben  es  die  Priester  unterlassen, 
Okl,  das  !durch  Berührung)  mit  einem,  der  am  selben  Tag  untergetaucht'״, 
unbrauchbar  wurde,  in  einer  Leuchte  zu  brennen,  welche  an  einem  durch 

155.  Cf.  Bd.  I S.  301  N.  3.  156.  Der  Unreine,  »Kt  uutergetnucht,  erlangt  erst  mit  Sonnen- 

Untergang  völlige  Reinheit 
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[;<י]אף ע ל פ י שמוסיפיךטומא ה ע ל טומאתו : 'אמ ר רב י 
מאיי סדבריה ם למדנ ו ששורפי ן תרימ ה טהור ה 
עם הטמא ה בפס ח אמר״רב י יוס י אינה״הי א המיד ה 
ומודים יב י אליעז ר ויב י יהוש ע ששורפי ן זו״לעצמ ה 
וזו״לעצמה ע ל מ ה נחלק י ע ל התלוי ה וע ל הטמא ה 
שי־בי אליעז ר אומ י תשר ף ז ו"לעצמ ה יז ו ''■לעצמ ה 
ורבי יהוש ע אימי ־ שתיה ן באחת : 

גמרא. מבד י בש ר שנטמ א בוול ד הטומא ה 
מאי הו י •שנ י ב י שרי ה לי ה בהד י בש ר שנטמ א בא ב 
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einen  Leichnam  Verunreinigten  un- 

REIN  WURDE,  OBGLEICH  DADURCH  DIE  U N- 
REINHEIT  | DES  ERSTEN)  ERHÖHT  WIRD.  R. 

Mei'r  sagte:  Aus  ihren  Worten  lernen 

WIR,  DASS  MAN  AM  PlCSAHEEST  REINE  Hl•- 
BE  ZUSAMMEN  MIT  UNREINER  VERBRENNE. 

R.Jose  entgegnete:  Dies  ist  nicht  der 
Fall;  R.  Kurzer  und  R.  Jehosua  stim- 

MEN  BEIDE  ÜBEREIN,  DASS  MAN  JEDE 


besonders  verbrenne;  sie  streiten הטומא ה מא י הו י *שנ י שנ י ישנ י הל א מא י מוסי ף י ״ 
nur  bezüglich  der  ZWEIFELHAFTEN  mit ל ו טומא ה ע ל טומאת ו איכ א אמ ר ר ב יהוד ה הב א 
der  unreinen,  R.  Eliüzkr  sagt,  man בוול ד וולד״עמקינ ן דהו ה לי ה שליש י וקסב ר שליש י” 
verbrenne  jede  besonders,  R.  Jehosuä מות ר לעשות ו שנ י וה א אי ן אוב ל מטמ א אוב ל 
sagt,  beide  zusammen. דתני א יבו ל יה א אוב ל מטמ א אוב ל תלמו ד לומ ר 

GEMARA.  Merke,  Fleisch,  das  an  ei-ו]ב י ית ן מי ם ע ל זר ע ונפ ל מנבלת ם עלי ו טמ א]'  £«? 
ner  erstgradigen  Unreinheit  unrein  wurde, הו א הו א טמ א ואי ן עוש ה ביוצ א ב ו’יטמ א הניה א 
ist  ja  zweitgradig,  wenn  man  es  zusam- לאבי י דאמ ר ל א שנ ו אל א בהולי ן אב ל בתרומ ה 
men  mit  Fleisch,  das  an  einer  Hauptun- וקדשי ם עוש ה ביוצ א''ב ו ולר ב אד א ב ר אהב ה 
reinheit  unrein  wurde,  verbrennt,  ist  es משמי ה דרבא״נמ י דאמ ר ל א שנ ו אל א חולי ן ותרומ ה 
ja  ebenfalls  zweitgradig;  es  war  also  zweit- אבל״בקדשי ם עוש ה ביוצ א בה ן שפי ר אל א לרבינ א 
gradig,  und  bleibt  auch  zweitgradig,  wieso משמי ה דרב א דאמ ר מקר א מל א דיב ר הכתו ב ל א“ 
wird  demnach  die  Unreinheit  erhöht!?  R.Je- שג א הולי ן ל א שנ א תרומ ה ל א שנ א קדשי ם אינ ו 
huda  erwiderte:  Hier  handelt  es  vom  ersten עוש ה ביוצ א'*ב ו מא י איב א למימ ר הב א במא י 
des  ersten,  somit  ist  [das  Fleisch | drittgra- עסקינ ן דאיב א משקי ן בהד * בש ר דק א מיטמ א מחמ ת 
dig.  und  er  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  das  *משקי ן א י חבי״הא י ע ם הבש ר שנטמ א בא ב הטומא ה ב 
Drittgradige  zweitgradig  machen.  — (!Aber ע ם הבש ר ומישקי ן מיבע י לי ה אל א נה י דאי ן אוב ל 
eine  Speise  kann  ja  keine  Speise  unrein  :מטמ א אוב ל מדאוריית א מדרבנ ן ״םיה א מטמא 
machen,  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man הוסי ף רב י עקיב א מימיה ן ש ל בהני ם ל א נמנע ו 


30 M מ ; הטר ה טוד ׳ | |  31 M בע* י $  32 M כוהישי ן 

פוט׳ M 33  j ־ 4 בכש ר שנמט א M 34  f -) - חפוטאו ז I 
35 M — פט א |  36 M בה ן שפי ר וו4 א ב ר אב א | |  37 

M — נס י . !  38 I « — ב | |  30 M ־ 4 ב ר אב א ! )  40 M 
בה; M 41  j — הא י |  42 M ־ — פיהא . 


könnte  glauben,  eine  Speise  könne  eine 
Speise  unrein  machen,  so  heisst  es:'5'  If'enn 
IVasscr  auf  Sämereien  kommt,  und  es  fällt 
dann  eines  ihrer  Aase  darauf,  so  sind  sie 
unrein•,  sie  selbst  sind  unrein,  machen  aber 


ihresgleichen  nicht  unrein.  Richtig  ist  es  allerdings  nach  Abajje,  welcher  sagt,  dass  sich 
dies  nur  auf  Profanes  beziehe,  während  bei  Hebe  und  Heiligem  (auch  Speisen  die  Un- 
reinheit)  übertragen,  ebenso  auch  nach  R.  Ada  b.  Ahaba,  der  im  Namen  Rabas  sagte, 
dass  sich  dies  nur  auf  Profanes  und  Hebe  beziehe,  während  bei  Heiligem  |ancl1  Speisen 
die  Unreinheit]  übertragen,  wie  ist  es  aber  nach  Rabina  zu  erklären,  der  im  Namen 
Rabas  sagte,  der  Schnftvers  spreche  summarisch,  weder  bei  Profanem  noch  bei  Hebe 
noch  bei  Heiligem  übertragen  (Speisen  die  Unreinheit)!?  — Hier  handelt  cs,  wenn 
Flüssigkeiten  am  Fleisch  haften,  somit  wird  es  durch  die  Flüssigkeiten  unrein.  — 
Wieso  heisst  es  demnach;  mit  Fleisch,  das  an  einer  Hauptunreinheit  unrein  wurde, 
es  müsste  ja  heissen;  mit  Fleisch  und  Flüssigkeiten!?  — Vielmehr,  zugegeben,  dass 
nach  der  Gesetzlehre  eine  Speise  keine  andere  Speise  unrein  mache,  nach  den  Rab- 
banan  aber  wol. 


157.  Lev.  11,38. 
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R.  ÄQIBA  FÜGTE  HINZU  UND  BKKUN- 


מלהדליק בד : טבד י שט ן שנפס ל בטבו ל יו ש מא י 


הוי שליש י וב י טדלי ק לי ה בנ ר שנטט א בטט א ס ת  detk:  Xie  haben  es  dif.  Priester  un- 
טאי הו י שנ י טא י קמשמ ע ל ן שליש י סות ר לעשות ו  terlassen  Q zu  brennen.  Merke,  Oel,  das 
שני היינ ו ה ך אט ר ר ב יהודה״הכ א בנ ר ש ל מתב ת  [durch  Berührung]  mit  einem,  der  am  sei- 
ג עסקינ ן דרחטנ א אס ר'בחל ל הר ב 1חר ב הר י תו א ben  Tag  untergetaucht,  unbrauchbar  wur- 
בהלל והוי א לי ה א ב הטוטאה״וקסב ר שליש י מות ר  de,  ist  ja  drittgradig  [unrein],  wenn  man 
לעשותו ראש ק ומא י דוחקי ה דר ב יהוד ה לאוקטי ה  es  in  einer  Leuchte,  die  an  einem  durch 
בנד ש ל טתב ת גוקטי ה בנ ר ש ל חר ס ומא י הוסי ף  einen  Leichnam  Verunreinigten  unrein 
דאילו הת ם טט א וטט א ואיל ו הב א פסו ל וטמ א  wurde,  brennt,  so  wird  es  zweitgradig,  so- 
אמר רב א טתניתי ן קשיתי ה מא י אירי א דתנ י נ ר  !*>  mit  lässt  er  uns  hören,  dass  man  das  Dritt- 
*שנטמ א בטט א ט ת ניתני״שנטמ א בשר ץ אל א איזה  gradige  zweitgradrig  machen  dürfe  — dies 
דבר שחלוק ה מוטאת ו בי ן טומא ת מ ת*לשר ץ הו י  ist  ja  dasselbe!?  R.  Jehuda  erwiderte:  Hier 
אימר ז ה מתכת : אט - רב א שט ע טינ ה קסב ר רב י  handelt  es  von  einer  metallenen  Leuchte, 

1  עקיבא ' טומא ת טשקי ; לטמ א אהרי ס דאוריית א דא י  und  da  der  Allbarmherzige  sagt 
׳•׳ סלק א דעת ך דרבנ ן:'מבד * הא י בי ־ מא י ק א מהני א•  Sc/murt  Erschlagt- uni,  so  folgern  wir,  dass 
להאי שמן״לאיפסולי״הו א טפי ה פסי ל וקא י ממא י*  das  Schwert  dem  Erschlagenen  gleiche, 
דילטא לטמ א אחרי ם מדרבנ ן א י טדרבנ ן מא י אירי א  demnach  ist  |das  Metallgefäss]  erstgradig, 
באב הטומא ה אפיל ו בראשו ן ושנ י נמ י תהל ה הו י  somit  ist  er  der  Ansicht,  dass  mau  das 
י,־דתגן ב ל הפוס ל א ת התרומ ה מטמ א משקי ן להיו ת  Drittgradige  erstgradig  machen  dürfe.  — 
־ תחל ה ”חו ץ מטבו ל יו ם אל א שמ ע מינ ה דאוריית א»  Was  veranlasst  R.  Jehuda,  dies  auf  eine 
:היא : אמי ־ רב י מאי ר מדבריה ם למדנ י ובד“  metallene  Leuchte  zu  beziehen,  er  könnte 
מדבריהם דטא ן אילימ א מדבר י רב י חניג א סנ ן  es  ja  auch  auf  eine  Thonleuchte  beziehen, 

und  zwar  besteht  die  Hinzufügung  darin: 
dort  wird  von  Unreinem  mit  Unreinem 
gesprochen,  hier  aber  von  Unbrauchbarem 
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43 M — הב א 
שנטמאת א~ א 
48 M ־ 4 י!, ה 
51 M דה א חנ ן 
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44 M וה א קמ״ י שליש י |  45 M נ ר 

46 M לטומא ת שר ץ | |  47 M — מנד י | ו 

49 B -ן - א י ן  50 R גו&י ה ה א שב ר ! ! 
52 M מדרבנ ן חו ץ מ ן הטבו■ 1  53 M 


mit  Unreinem!?  Raba  erwiderte:  Die  Mi§- 
nah  war  ihm  auffallend:  weshalb  lelvrte 
er  cs  von  einer  Leuchte,  die  durch  einen 
an  einem  Leichnam  Verunreinigten  unrein  wurde,  er  könnte  es  ja  auch  von  einer,  die 
durch  ein  Kriechticr,J*uurcin  wurde,  lehren!?  Wobei  unterscheidet  sich  also  die  Unrein- 
heit  durch  einen  Leichnam  von  der  Unreinheit  durch  ein  Kriechtier?  — beim  Metall. 

Raba  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  R.  Aqiba  der  Ansicht  ist,  die  Verun- 
reinigung  von  Flüssigkeiten,  um  die  Unreinheit  auf  andere  Gegenstände  zu  übertra- 
gen,  sei  aus  der  Gesetzlehre,  denn  wenn  dti  annehmen  würdest,  dies  sei  nur  rabba- 
nitisch,  was  für  einen  Einfluss  könnte  denn  die  Leuchte  auf  das  Oel  haben,  uubrauch- 
bar  ist  es  ja  schon  an  und  für  sich!?  — Wieso,  vielleicht  insofern,  dass  es  fortan 
rabbanitisch  andere  Gegenstände  unrein  macht!?  — Wenn  nur  rabbanitisch,  so 
braucht  es  ja  keine  Hauptunreinheit  zu  sein,  auch  durch  erstgradige  oder  zweit- 
gradige  [Unreinheit]  erhält  es  deti  ersten  Grad;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Alles,  was 
Hebe  unbrauchbar'*>macl1t,  verunreinigt  Flüssigkeiten,  dass  sie  in  den  ersten  Grad 
versetzt  werden,  ausgenommen  derjenige,  der  am  selben  Tag  ein  Reinheitsbad  ge- 
nommen  hat.  Schliesse  vielmehr,  dass  dies  aus  der  Gesetzlehre  ist. 

R.  MeIr  sagte:  Aus  ihren  Worten  lernen  wir  ö.  Aus  wessen  Worten,  wollte 
man  sagen,  aus  den  Worten  R.  Hanina  des  Priestervikars,  so  ist  es  ja  nicht  gleich, 
da  handelt  es  von  Unreinem  mit  Unreinem,  hier  aber  von  Reinem  mit  Unreinem; 

160.  0.  Bd.  1s. 


159.  Das  ebenfalls  eine  Haupiunreinlieit  ist. 


158.  Nun!.  19.16 
348  Z.  16  ff. 
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wollte  man  sagen,  aus  den  Worten  R.Äqi* ואל א טדבר י רב י עקיב א ט י דמ י הת ם פסו ל וטמ א 
bas,  so  ist  es  ja  ebenfalls  nicht  gleich,  da הב א טהו ר וטמ א ביט א קסב ר רב י מאי ר מתגיתי ן 
handelt  es  von  Unbrauchbarem  mit  Un- בא ב הטומא ה דאוריית א וול ד הטוטא ה דרבנ ן 
reinem,  liier  aber  von  Reinem  mit  Unrei- דמדאוריית א טהו ר מעליא״יומא י מדבריה ם טדבר י  Fai.15 
nein!?  Es  wäre  also  zu  entnehmen,  dass  5  רבי"חנינ א סנ ן הנהני ם אמ ר רי ש לקי ש משו ם ב ר 
R.Meir  der  Ansicht  ist,  unsere  Lehre  handle קפר א טתגיתי ן בא ב הטומא ה דאוריית א וול ד 
von  einer  Hauptunreinheit  nach  der  Ge- הטומא ה דאוריית א ומא י מדבריה ם מדבר י רב י 
setzlehre  und  einer  rabbanitischen  erst-  ־ ^ אליעז ר ורב י יהוש ע ה י רב י יהוש ע אילימ א ה א רב י 
gradigen  Unreinheit,  die  nach  der  Gesetz-  י יהוש ע דתנ ן הבי ת ש ל הדומ ה שנול ד ״’ל ה ספ ק*«» 
lehre  als  rein  gilt,  und  zwar  entnimmt  er  !טומא ה רב י אליעז ר אומ ר א ם הית ה מונח ת במקו ם ״ 
es  aus  den  Worten  R.  Hauina  des  Pries-  ,התורפ ה יניהנ ה במקי ם המוצנע ) וא ם הית ה מנולד 
tervikars.  Res-Laqis  entgegnete  im  Namen יבסנ ה רב י יהוש ע אומ ר א ם הית ה מונת ת במקו ם 
Bar-Qaparas:  Unsere  Lehre  handelt  von המוצנ ע יניחגד . במקו ם התורפ ה וא ם היתד . מביס ה 
einer  Hauptuureinheit  nach  der  Gesetzlehre ינלנר . מ י דמ י הת ם נרמ א יבעלמ א הב א בידי ם אל א 
und  einer  erstgradigen  Unreinheit  nach  der  15 ה א רב י יהוש ע דתנ ן 'חבי ת ש ל תרומ ה שנשבר ה 
Gesetzlehre,  und  zwar  entnimmt  er  es  aus י**־״ “ כנ ת העליונ ה *ותחתונ ה הולין“טמאי ן מוד ה דב י 
den  Worten  des  R.  Eliezer  und  des  R.  Je- אליעז ר ורב י יהוש ע שא ם יבו ל להצי ל ממנ ה רביעי ת 
hosuä. — Aus  welcher  (Lehre)  R.  Jehosuäs, בטהר ה יצי ל וא ם לא ו רב י אליעז ר אומ ר תר ד 
wollte  man  sagen,  aus  folgender  Lehre  R. ותטמ א וא ל יטמאנ ה בי ד רב י יהוש ע אומ ר א ף 
Jehosuäs:  Wenn  bei  einem  Fass  mit  Hebe  *יממאנד . בי ד א י הב י הא י מדבריה ם מדברי ו מיבע י ״ 
ein  Zweifel  wegen  Verunreinigung  ent- לי ה הב י קאמ ד ״ממחלוקת ו ש ל רב י אליעז ר ורב י 
steht,  so  stelle  man  es,  wie  R.  Kliezer  sagt, יהוש ע למדנ ו דיק א גט י דקתנ י מור ה רב י אליעז ר 
falls  es  auf  einer  freien  Stelle  steht,  in ורב י יהוש ע שמ ע מינה : וב ן אמ ר ר ב נהט ן אמ ר 
eine  geborgene  Stelle,  und  falls  cs  offen רב ה ב ר אבוד . מתניתי ן בא ב הטומא ה דאוריית א 
ist,  decke  mau  es  zu;  R.  Jehosuä  sagt,  *5 וד ד הטומא ה דאוריית א ומא י מדבריה ם מדבר י רב י 
stellt  es  in  einer  geborgenen  Stelle,  so 
stelle  man  cs  in  eine  freie  Stelle“',  ist  es 
zugedeckt,  so  decke  man  es  auf"‘.  Ist  es 
denn  gleich,  da  giebt  man  ja  nur  Veran- 
lassung  (zur  Verunreinigung],  während  es 

hierbei  mit  den  Händen  geschieht!?  — Vielmehr  aus  folgender  Lehre  R.  Jehosuäs: 
Wenn  ein  Fass  mit  Hebe  in  der  oberen  Kelter  zerbricht,  und  der  profane  [Wein],  der 
sich  unten  befindet,  unrein  ist,  so  muss  man,  wie  R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä  überein- 
stimmend  zugeben,  wenn  es  möglich  ist,  ein  Viertellog  in  Reinheit  zu  retten,  es  thtm, 
wenn  aber  nicht,  so  lasse  man  ihn  wie  R.  Eliezer  sagt,  lierabfliessen  und  unrein  wer- 
den,  nur  nicht  mit  den  Händen  unrein  machen“’;  R.  Jehosuä  sagt,  man  dürfe  ihn 
auch  mit  den  Händen  unrein  machen.  — Wieso  heisst  cs  demnach  ״aus  ihren  Wor- 
teil“,  es  müsste  ja  heissen  "aus  seinen  Worten"!?  — Er  meint  es  wie  folgt:  aus  dem 
Streit  zwischen  R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä  lernen"’wir  es.  — Dies  ist  auch  zu  beweisen, 
denn  es  heisst:  R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä  stimmen  beide  überein.  Schliesse  hieraus. 

Ebenso  erklärte  auch  R.  Naliman  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha,  unsere  Mis- 
nah  handle  von  einer  Hauptunreinheit  nach  der  Gesetzlehre  und  einer  erstgradigen 
Unreinheit  nach  der  Gesetzlehre,  und  zwar  entnimmt  er  es  aus  den  Worten  des  R. 
Eliezer  und  des  R.  Jehosuä.  Raba  wandte  gegen  R.  Nahman  ein:  R.  Jose  sagte:  Das, 
worüber  sie  verhandeln,  gleicht  nicht  dem,  von  dem  du  einen  Beweis  bringst;  worauf 

161.  Damit  cs  unrein  werde  u.  inan  cs  verbrennen  könne.  102.  Durch  Auffangen  in  un• 

reine  Gcfässe.  163.  Bei  einem  Streit  zwischen  KU.  u.  KJ.  wird  die  llalnkha  nach  RJ.  entschieden. 

Tllffx4l4.il.  «I 


אליעזר ורב י יהוש ע איתיבי ה דב א לר ב נהמ ן'אמי ־ 
רבי יוס י אי ן הנדו ן דומ ה לראי ה שבש ר,עיד ו רבותינ ו 
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על כ ה העיד ו א ם ע ל הבש ר שנטמ א בוול ד הטומא ה  soll  sich  die  Bekundung  unserer  Meister 
ששודפין אות ו ע ש הבש ר שנטמ א בא ב הטומא ה ז ה  beziehen ; wenn  darauf,  dass  man  Fleisch, 
טמא וז ה טמ א א ם ע ל השמ ן שנפס ל בטבו ל יו ם  das  an  einer  erstgradigen  Unreinheit  un* 
שמדליקין אות ו בנ ר שנטמ א בטמ א מ ת ז ה פסו ל וז ה  rein  wurde,  zusammen  mit  Fleisch,  das  an 
י• טמ א א ף אנ ו מידי ם בתרומ ה שנטמא ת בוול ד הטומא ה  einer  Hauptunreinheit  unrein  wurde,  ver- 
ששורפין אות ה ע ם התרומ ה שנטמא ת בא ב הטומא ה  brennen  dürfe,  so  ist  ja  das  eine  wie  das 
אבל היא ך נשר ף **התלוי ה ע ם הטמא ה שמ א יב א  andere  unrein;  wenn  darauf,  dass  man  Oel, 
C01.& אליהו״ויטהרנה׳׳הפינו ל והנות ר והטמ א בי ת שמא י  das  !durch  Berührung)  mit  einem,  der  am 
אומרים אי ן נשרפי ן באח ת ובי ת הל ל אומרי ם נשרפי ן  selben  Tag  untergetaucht,  unbrauchbar 
׳ כאח ת וא י סלק א דעת ך רב י מאי ר מדבר י רב י«  wurde,  in  einer  Leuchte,  die  an  einem 
יהושע קאמ ר אמא י מהד ר לי ה רב י יוס י מדרב י  durch  einen  Leichnam  Verunreinigten  un- 
הנינא סג ן הנהני ם אמ ר ליהייר ב נה ק רב י יוס י  rein  wurde,  brennen  dürfe,  so  ist  ja  das 
לאו אדעתיה׳׳דהו א סב ר רב י מאי ר מדרב י ”חנינ א”  eine  unbrauchbar  und  das  andere  unrein; 
סנן הנהני ם קאטר״לי ה ואמ ר לי ה אנ א מדרב י יהוש ע  auch  wir  geben  zu,  dass  man  Hebe,  die 
14 קאמינ א ואמ ר לי ה "ואפיל ו לרב י יהוש ע נמ י אינ ה  an  einer  erstgradigen  Unreinheit  unrein 
היא המיד ה דה א מוד ו רב י אליעז ר ורב י יהוש ע  wurde,  zusammen  mit  Hebe,  die  an  einer 
׳*ששורף ז ו בפג י עצמ ה וז ו בפנ י עצמ ה ואמא י אינ ה  Hauptunreinheit  unrein  wurde,  verbrennen 
היא המיד ה מיד ה ומיד ה הי א שאנ י הת ם דאיב א  dürfe;  wie  sollte  man  aber  zweifelhafte  zu- 
הפסד חולי ן מתקי ף ל ה ר ב ירמי ה מתניתי ן נמ י איב א  sammen  mit  unreiner  verbrennen,  |der 
הפסד״דעצים אמ ר לי ה ההו א סב א"להפס ד מרוב ה  *°  Prophet)  Elijahu  kann  ja  kommen  und 
הששו להפס ד מוע ט ל א הששו : אמ ד רב י אמ י אמ ר־” ג  sie  als  rein  erklären!?  Verdorbenes’“,  Zu- 
רבי יוחנ ן מחלוק ת בש ש אב ל בשב ע "דבר י המי^ י  rückgebliebenes  und  Unrein  gewordenes, 
שורפין אמ ר לי ה רב י זיר א לרב י אס י נימ א קסב ר  dürfen,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt, 
רבי יוחנ ן מתניתי ן בא ב הטומא ה דאוריית א וול ד  nicht,  wie  die  Schule  Hillels  sagt,  wol  zu- 
מ הטומא ה דרבנ ן ומא י מדבריה ם מדבר י רבי״הנינ א sammen  verbrannt  werden.  Wenn  du  nun 
UTOn  P 62  I nuta  •אשי  M 61  saKsL>  R-  Meir  entnehme  es  aus  den  Wor- 

הוא ד  + M 65  [! ר״ נ  — M 64  teil  R.  Jehosuäs,  wieso  entgegnet  ihm  R. 

b  ראש י  — M 68  || לי ה— M Jose  aus  den  Worten  R.  Hanina  des  Pries- 

.ד״ה  — M 70  {  ג ש ע  tervikars!?  R.  Nahman  erwiderte  ihm:  R. 

Jose  wusste  es  nicht;  er  glaubte,  R.  Meir  entnehme  es  aus  den  Worten  R.  Hanina  des 
Priestervikars,  darauf  erwiderte  ihm  dieser,  er  eutnelune  es  aus  den  Worten  R.  Jelio- 
stiäs;  alsdann  erwiderte  ihn  der  andere,  auch  nach  R.  Jehosuä  sei  dies  nicht  richtig, 
denn  R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä  stimmen  beide  überein,  dass  man  jede  besonders  ver- 
brenne.  — Wieso  ist  dies  nicht  richtig,  dies  stimmt  ja‘“!? — Anders  ist  es  da,  wo  ein 
Verlust  des  Profanen  vorliegt’’*.  — R.  Jirmeja  wandte  ein:  Auch  in  unserer  Misnali  liegt 
ja  ein  Verlust  des  Holzes  vor'”!?  — Ein  Greis  erwiderte  ihm:  Ein  grösserer  Verlust 
wurde  berücksichtigt,  ein  kleinerer  Verlust  wurde  nicht  berücksichtigt 

R.  Asi  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Der  Streit  besteht  nur  bezüglich  der  sechs- 
teil  Stunde,  in  der  siebenten  Stunde  darf  man  sie,  wie  alle  übereinstimmeu,  (zusam- 
men]  verbrennen.  R.  Zera  sprach  zu  R.  Asi:  R.  Johanan  wäre  demnach  der  Au- 
sicht,  unsere  MiSnah  handle  von  einer  Hauptunreinheit  nach  der  Gesetzlehre  und 
einer  rabbanitischen  erstgradigen  Unreinheit,  und  zwar  entnehme  es  [R.  Meir]  aus  den 
Worten  R.  Hanina  des  Priestervikars.  Dieser  erwiderte:  Freilich.  Ebenso  wurde  auch 

164.  Wem!  Opferfleisch  nach  Ablauf  der  dafür  bestimmten  Frist  gegessen  wird;  cf.  Ücv.  7,18;  19,7. 
165.  Man  darf  hierbei  das  reine  Fass  direkt  unrein  machen.  166.  Wenn  die  Hebe  in  die  unter 

Kelter  flicsst,  wird  der  darin  befindliche  profane  Wein  ungcnicssbar.  167.  Da  man  2 Mal  ver- 

brennen  muss. 
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סנן הנהני ם"יאמ ר לי ה אי ן "איתמ ר נמ י ’יאמ ר רב י 
יוחנן מתניתי ן בא ב הטומא ה דאוריית א וול ד הטומא ה 
דרבנן ומא י מדבריה ם מדבר י רבי״חנינ א מג ז הנהני ם 


"ומחלוקת בש ש אב ל נימנ ע דבר י הנ ל מורני ; 
לימא מסיי ע לי ה הפיגו ל והנות ר והטמ א בי ת שמא י 
אומרים אי ן נשרפי ן באח ת ובי ת הל ל אומרי ם נשדפי ; 


y באח ת שאנ י הר ש 


יאית לה ו טומא ה מדרבנ ן ’דתנ ן 
הפיגול והנות ר מטמאי ; א ת הידי ם לימ א מסיי ע לי ה 
הפת שעיפש ה ונפסל ה מלאנול״לאד ם והנל ב יבו ל 


gelehrt:  R.  Johanan  sagte:  Unsere  Misnah 
handelt  von  einer  Hauptunreinheit  nach 
der  Gesetzlehre  und  einer  rabbanitischen 
erstgradigen  Unreinheit,  und  zwar  ent- 
nimmt  es  [R.  Meir]  aus  den  Worten  R. 
Hanina  des  Priestervikars;  ferner  streiten 
sie  nur  bezüglich  der  sechsten  Stunde,  in 
der  siebenten  darf  man  sie,  wie  alle  über- 
einstimmen,  [zusammen]  verbrennen.  Ihm 


71 M ־ 4 א. י דל5 א התג ■ נא : הטזגגאד , ראור " וי ד  ntisten 
ראור ומא י מדבריה ם מדבר ' ר ׳ יהוש ע | ;  72 M ־) ־ דוק א 


wäre  eine  Stütze  zu  erbringen:  Verderbe- לאבל ה מטמא ה טומא ת אונלי ן בנניצ ה ונשרפ ת 0 ׳ 
nes,  Zurückgebliebenes  und  Uureingewor- ע ם הטמא ה בפס ח שאנ י הת ם דעפר א בעלמ א הו א 
deues  dürfen,  wie  die  Schule  Sanunajs  sagt, א י הנ י מא י מוד ה "הכ י קאמ ר לי ה רב י יוס י לרב י 
nicht,  wie  die  Schule  Hillels  sagt,  wol  zu- מאי ר אפיל ו לרב * יהוש ע דמיק ל ב י מיק ל בתלוי ה 
samnien  verbrannt  werden"*.  — Anders  ist וטמא ה אב־ 1 ”בטהור ה וטמא ה ל א א י הב י אמא י 
es  hierbei,  da  sie  rabbanitisch  unrein  sind,  14 אינ ה הי א המיד ה מיד ה ומיד ה הי א אמ ר רנ י 
denn  es  wird  gelehrt,  Verdorbenes  und ירמי ה הנ א כבש ר •שנטמ א נמשקי ן שנטמא ו מחמ ת 
Zurückgebliebenes  machen  die  Hände  un- שר ץ ואזד א רב י מאי ר לטעמי ה ורב י יוס י לטעמי ה 
rein.  — Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbrin- רב י מאי ר לטעמי ה דאמ ר טומא ת משקי ן לטמ א 
gen:  Wenn  Rrot  schimmlig  und  zum  Essen י•■ ״ אחרי ם דרבנ ן ורב י יוס י לטעמי ה ד אמ ר ‘טומא ת»* 
für  Menschen  unbrauchbar,  wol  aber  für  w  מישקי ן לטמ א אחרי ש דאוריית א דתני א ספ ק משקי ן 
Hunde  brauchbar  ist,  so  ist  es  in  der 5■״! :ליטמ א טמ א לטמ א אחרי ם טהו ר דבר י רב י מאי ר 
Grösse  eines  Eies  als  Speise  verunreini- וב ן הי ה רבי״אליעז ר אומ ר בדברי ו דב י יהוד ה אומ ר 
guugsfähig  und  wird  [als  Hebe  zusammen  | ;לנ ל טמ א ״ב י יוס י ורב י *שמעו ן אומרי ם לאוכלי 

mit  unreiner  verbrannt.  — Anders  ist  es טמאי ן לנלי ם טהורי ן וסב ר רבי״אליעז ר משקי ן אי ת 
hierbei,  da  es  nur  als  Staub  gilt.  — Wieso  ■js ׳■׳י י לה ו טומא ה בעול ם והתני א ‘רב י״אליעז ר אומ ר אי ן'* 
heisst  es  demnach“*,  |R.  Eliezer[  gebe  zu!? 

— R.Jose  erwiderte  R.  Meir  folgenderweise: 
selbst  R.  Jehosuä,  der  erleichternder  An- 
sieht  ist,  ist  es  nur  bei  Zweifelhaftem  mit 
Unreinem''״,  nicht  aber  bei  Reinem  und 

Unreinem. — Wieso  ist  dies'”nicl1t  richtig,  dies  stimmt  ja!?  R.  Jirmeja  erwiderte:  Hier 
handelt  es  von  Fleisch,  das  an  einer  durch  ein  Kriechtier  unrein  gewordenen  Flüssig- 
keit  unrein  wurde.  R.  Meir  vertritt  hierbei  seine  Ansicht  und  R.  Jose  die  seinige.  R. 
Meir  vertritt  seine  Ansicht,  dass  nämlich  die  Verunreinigung  von  Flüssigkeiten,  um 
andere  Gegenstände  unrein  zu  machen,  rabbanitisch  sei;  R.Jose  vertritt  seine  An- 
sicht,  dass  nämlich  die  Verunreinigung  von  Flüssigkeiten,  um  andere  Gegenstände  1111- 
rein  zu  machen,  aus  der  Gesetzlehre  sei.  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  über  eine 
Flüssigkeit  ein  Zweifel  ”‘obwaltet,  so  gilt  sie  für  sich  selbst  als  unrein,  um  Unrein- 
heit  auf  andere  Gegenstände  zu  übertragen  als  rein  — Worte  R.  Meirs,  und  ebenso 
pflichtet  R.  Eliezer  seinen  Worten  bei;  R.  Jehuda  sagt,  sie  gelte  in  jeder  Beziehung 
als  unrein;  R.  Jose  und  R.  Simon  sagen,  sie  gelte  bezüglich  Speisen  als  unrein, 
bezüglich  Geräte  als  rein.  — Ist  denn  R.  Eliezer  der  Ansicht,  Flüssigkeiten  seien 
verunreinigungsfähig,  es  wird  ja  gelehrt:  R.  Eliezer  sagt,  für  die  Unreinheit  von 
Flüssigkeiten  giebt  es  |in  der  Gesetzlehre]  keinen  Anhalt.  Dies  geht  schon  da- 

!68.  Die  crstcren  sind  nach  der  Gesctzlehre  nur  zum  Genuss  verboten,  jedoch  nicht  unrein. 

)69.  Wenn  K.  Meir  es  aus  den  Worten  R.  Haniuas  entnimmt.  170.  Dass  man  sie  zusammen 

verbrennen  darf.  !71.  Ob  sic  unrein  geworden  sind. 
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m.*  .טומא ה למשקי ן כ ל עיק ר תד ע שהד י ‘העי ד יוסך  raus  hervor,  dass  Joseph  b.  Joezer  aus  Qe- 
«^!יועז ר אי ש צריד ח עדיאי ל קטצ א דכ ן ועל״טשקין  P reda  bekundet  hat,  dass  die  Widder -Heu- 
בית מטכהי א דק״הניה א לשמוא ל דאכ ר דב ן מלטמ א  schrecke' 'rein  sei  und  dass  die  Flüssigkei- 
טומאת אחרי ם אב ל טומא ת עצמ ן י ש "לה ן שפי ר"  ten  im  Schlachthaus'”rein  seien.  Richtig 
ז אל א לר ב דאמ ר דב ן ממ ש מא י איב א למימ ר אמ ר-  ist  es  allerdings  nach  Seniull,  welcher  er- 
רב :חמ ן ב ר יצח ק אחד א וה א בדברי ו קאמ י דנפיש י  klärt,  dass  sie  nur  bezüglich  der  Verun- 
ועוד וה א וב ן קתניקשיא : גופ א “ר ב אמ ר ד ק ממ ש  reinigung  anderer  Gegenstände  rein  sind, 
ושמואל אמ ר דכ ן מלטמ א “טומא ת אחרי ם אב ל  während  sie  für  sich  selbst  verunreini- 
טומאת עצמ ן י ש "לה ן ר ב אמ ר רב ן ממ ש קמב ד  gungsfähig  sind,  wie  ist  es  aber  nach  Rabh 
טומאת משקי ן דרבג ן וב י גזר ו רבג ן במשקי ן דעלמ א  !"  zu  erklären,  welcher  sagt,  sie  seien  auch 
4'ובמשקין בי ת מטבחי א ל א גזור״ושמוא ל אמ ד דנ ן  für  sich  selbst  rein!?  R.  Nahmau  b.  Ji?haq 

erwiderte:  Dies"‘bezieht  sich  nur  auf  einen 
Fall.  — Es  heisst  ja  aber  ״seinen  Worten", 
in  der  Mehrzahl,  ferner  heisst  es  ja  auch 
*ebenso"!? — Dies  ist  ein  Einwand. 

Der  Text.  Rabh  sagte,  rein,  auch 
für  sich  selbst,  Semu£l  sagte,  rein  bezüg- 
lieh  der  Verunreinigung  anderer  Gegen- 
stände,  für  sich  selbst  sind  sie  wol  ver- 
י* ל א יאב ל אמ ר ר ב שיש א בדי ה  unreinigungsfähig.  Rabh  sagt,  sie  seien 


מלטמא טומא ת אחרי ם אב ל טומא ת עצמ ן י ש "לה ן 
קסבר טומא ת משקין״עצמ ן דאוריית א לטמ א אחרי ם 
דרבגן וב י גזו ר רבנןיי׳במשקי ן דעלמ א "במשקי ן בי ת 
מטבחיא ל א גזו ר וב י ל א גזו ר רבג ; לטמוי י אחרי ם 
אבל טומא ת עצ ק י ש "לה ן אמ ר לי ה ר ב הינ א בו ־ 
חיגגא לבדי ה ב י עייל ת לקמי ה דר ב פפ א רמ י לי ה מ י 
אמר שמוא ל ד ק מלטמ א טומא ת אחרי ם אב ל טומא ת 
עצמן יש״לה ן קר י בא ן'והבש ר אש ר יג ע בב ל טמא«י.ז.י 1 


׳״׳< 

־רב אידי , 


דחוה ארביע י בקד ש ־"מתקי ף ל ה ר ב א־ש י רביע י 
בקדש ל א איקר י טמ א הא י איקר י טמ א קשי א ת א 
שםע [ו]נ ל משק ה אש ר ישת ה בב ל בל י יטמ א מא י *ג. " 


M S) 
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כי  85  f-  M - רב: ; *  86 M — עצס ; |  M S7 •{ - לםמוי י 

אהריכ | ;  88 M אכ ל בט׳כק י ב י מצ י ל״ ג רננ ! אכ ל  80  jj 
M — מ י ל ר״א . 


auch  für  sich  selbst  rein,  denn  er  ist  der 
Ansicht,  die  Verunreinigungsfähigkeit  von 
Flüssigkeiten  sei  rabbanitisch,  und  zwar 
bestimmten  dies  die  Rabbanau  nur  bezüg- 
lieh  sonstiger  Flüssigkeiten,  nicht  aber 
bezüglich  der  des  Schlachthauses.  Semuel 
sagt,  sie  seien  nur  bezüglich  der  Verun- 
reinigung  anderer  Gegenstände  rein,  wäh- 
rend  sie  für  sich  selbst  wol  verunreinigungsfähig  seien,  denn  er  ist  der  Ansicht,  die 
Verunreinigungsfähigkeit  von  Flüssigkeiten  für  sich  selbst  sei  aus  der  Gesetzlehre, 
um  die  Unreinheit  auf  andere  Gegenstände  zu  übertragen,  rabbanitisch,  und  zwar  be- 
stimmten  dies  die  Rabbanau  nur  bezüglich  sonstiger  Flüssigkeiten,  nicht  aber  bezüg- 
lieh  der  des  Schlachthauses;  auch  schlossen  die  Rabbanau  diese  nur  bezüglich  der 
Verunreinigung  anderer  Gegenstände  aus,  für  sich  selbst  sind  sie  wol  verunreinigungs- 
fähig.  R.  Ilona  b.  Henana  sprach  zu  seinem  Sohn:  Wenn  du  zu  R.  Papa  kommst,  weise 
ihn  auf  folgenden  Einwand  hin:  Kann  denn  Semuel  erklärt  haben,  dass  sie  nur  bezüg- 
lieh  der  Verunreinigung  anderer  Gegenstände  rein  sind,  während  sie  für  sich  selbst  ver- 
unreinigungsfähig  sind,  hierbei  heisst  es  )0.:''' Fleisch  ץ ■welches  mit  irgend  etwas  Unreinem 
in  Berührung  gekommen  ist , darf  nicht  gegessen  werden '״!?  R.  Sisa  b.  R.  Idi  erwiderte: 
Dies  gilt  ja  vom  Viertgradigen'”  bei  Heiligtümern.  R.  Asi  wandte  ein:  Das  Viertgra- 
dige  bei  Heiligtümern  heisst  ja  nicht  unrein,  während  diese  unrein  heissen!? — Das 
ist  ein  Einwand.  — ([Komm  und  höre:'״fedes  Getränk , das  getrunken  zu  werden  pflegt 
172.  Cf.  Maimonidks  zu  Ed.  viii,  4.  173.  Im  Tempelhof.  174.  RE.  pflichtet  RM.  nur 

soweit  bei,  dass  Flüssigkeiten  bezüglich  der  Verunreinigung  amlerer  Gegenstände  als  rein  gelteu. 175 ׳. 
Lev.  7,10.  176.  Wenn  die  Flüssigkeiten  für  sich  selbst  unrein  sind,  so  müssen  sie  ja  die  Unreinheit 

auch  auf  das  mit  diesen  in  Berührung  kommende  Fleisch  übertragen.  177.  Bei  der  Unreinheit 

giebt  es  nur  3 Grade;  Heiliges,  das  mit  drittgradiger  U.  in  Berührung  kommt  (wodurch  es  also  viertgra- 
dig  wird)  darf  nicht  gegessen  werden,  jedoch  hat  es  keine  Vebertragungskraft  mehr.  178.  Lev.  11,34. 
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in  jederlei  Ge/äss,  ist  unrein !?  — Unter  ,”יטמ א הכשי ר '"הכשי ר "פרישי ה דקר א שבזע ת ליד 
״unrein*  ist  7.»  verstehen,  es  mache  anderes י•"•׳ 1 *מכ ל האכ ל אש ד יאכ ל וג ר ה ד כתלושי ן וח ד‘ 
verunreinigungsfähig"״.  — Dass  cs  anderes כמהובדי ן וצריכ י דא י "אשפעיג ן בתלושי ן פשו ט 
verunreinigungsfähig  macht,  geht  ja  schoti דאהשבינה ו אב ל מהוברי ן אימ א ל א וא י תנ א טהוכרי ן 
aus  dem  Anfang  des  Schriftverses  hervor:  &  משוט״דקייפ י בדובתייה ו השיב י אב ל תלושי ; אימ א 
'*Jede  Art  speise , die  gegessen  zu  werden ל א צריכ י ת א שפ ע “א ך מעי ן ובו ר מקוד , מי ט יהי ה«•■» 
pflegt^}—  Das  Eine  spricht  von  geschöpf- טהו ר מא י יהי ה טהור״טטומאת ו ותלושי ן מ י מכשירי ן 


!£2 'והאפ ר רב י יו : 


tetn  [Wasser],  das  Andere  von  [an  der  Erde| כרכ י חנינא״״פשק י בי ת מטנחי א 


haftendem.  Und  Beides  ist  nötig;  würde  er ל א דיי ן שה ן דכ ן אל א שאי ן מבשירץי״תירנמ א ע ל 
es  uns  nur  vom  geschöpften  gelehrt  haben, !יר ט דאמ ר דכ י היי א כ ר אב א אמ ר רב י יוחנ ן ’מנ ץ ס*• 

[so  könnte  man  glauben,]  weil  man  diesem  004 לד ט קדשי ט שאינ ו מכשי ר שנאמ ר ’ע ל האר ץ.* 
einen  Wert  beigelegt  hat,  nicht  aber  das תשפכג ו כטי ט ד ט שנשפ ך כטי ט מכשי ר ד ט שאינ ו 
[an  der  Erde|  haftende;  würde  er  nur  vom נשפ ך כטי ט אינ ו מכשי ר מתקי ף ל ה ר ב שמוא ל ב ר 
[an  der  Erde|  haftenden  gelehrt  haben,  [so ״אמ י הר י ד ט התמצי ת תשפ ך כמי ט ואינ ו מכשי ר 
könnte  man  glauben,]  dieses  sei  wirken*  !5 אמ ר לי ה רב י זיד א הנ ה לד ם התמצי ת דאפיל ו 
der,  weil  es  sich  an  Ort  und  Stelle  befin- בחולי ן נמ י ל א מכשי ר קבל ה מיני ה ר ב •ממוא ל ב־ ־ 
det,  nicht  aber  das  geschöpfte;  daher  ist ׳•״״אמ י דאמ ר רחמנ א ’ר ק חז ק לבלת י אכ ל הד ם כ י».« 
Beides  nötig.  — Komm  und  höre :'*W « r  הד ם הו א הנפ ש ד ט שהנפ ש יוצא ה ב ו קרו י ד ט ד ט 
Quellen , Brunnen  und  Wasserbehälter  blei- שא ץ הנפ ש ייצא ה ב ו אינ ו קרו י ד ט ת א שמ ע ד ט 
beu  rein\ ? — Unter  ״rein״  ist  zu  verstehen,  *0 וזרק ו בשוג ג הורצ ה במזי ד ל א הורצ ה 
sie  entfernen  die  Unreinheit — Macht  denn 
geschöpftes  [Wasser]  verunreinigungsfähig, 

R.  Jose  b.  Hanina  sagte  ja,  dass  die  Flüs- 
sigkeiten  im  Schlachthaus  nicht  nur  selbst 
reiti  sind,  sondern  auch  nicht  verunreini* 
gungsfähig  machen!?  — Dies  ist  auf  das 
Blut  zu  beziehen;  R.  Hija  b.  Abba  sagte 
nämlich  im  Namen  R.  Johanans:  Woher, 
dass  das  Blut  der  Heiligtümer  nicht  ver- 


מדרבנן ודל א 'כרב י יוס י ב ן יועז ר אי ש צריר ה ת א 
וציץ מרצ ה ע ל הד ט וע ל הבש ר וע ל 


שבע 


%s “ י 

י יז ו • 1 1 


90 M כו3א ה 


91 M ־1 ־ זהב י קאמ י 


תוכו כ ל א~ ~ בתונ ו יצמ א מג ל 


!י כ ל אשי • 
כל א“ * 


האכל אגו ־ יאכ ל א י 


סהס 
ל א״ י 


4בא ?•1י ו מי ש יטמ א וב ל משק ה אש ר '•גת ה ככ ל כל י יצמ א | | 
92 B מרישא . 1 ג מייש א שמע ת מעי ה מג ל ן |  93 M תנ א 
הלושין {  94 M דהשיכ י כדונחייה י אב ל | |  95 M ־+ * טהו ר 8 
96 B משקי ; M 97  g תינימ א אד ם כדר״ ח ג י א דא ־ ח 8 
M 9S י ב יצה ק והד י | )  99 M ר ב יצח ק ודר ש ד ק | | 1 M 

כיום*. 

unreiuigungsfähig  macht? — es  heisst:”Vl«/  die  Erde  sollst  du  es  portgiessen  wie  Wasser: 
Blut,  welches  wie  Wasser  fortgegossen  wird,  macht  verunreinigungsfähig,  Blut,  welches 
nicht  wie  Wasser  fortgegossen  wird,  macht  nicht  verunreinigungsfähig.  R.  Semuel  b.Atni 
wandte  ein:  Das  ausgepresste  Blut‘" muss  ja  ebenfalls  wie  Wasser  fortgegossen  wer- 
den,  dennoch  macht  es  nicht  verunreinigungsfähig!?  R.  Zera  erwiderte  ihm:  Lass 
das  ausgepresste  Blut,  welches  sogar  bei  Profanem  nicht  verunreinigungsfällig  macht 
R.  Semuel  b.  Ami  erkannte  dies  an,  denn  der  Allbarmherzige  sagt^zVwr  sei  Jesl,  dass 
du  das  Blut  nicht  essest,  denn  das  Blut  ist  das  Leben:  das  Blut,  an  dem  das  Leben 
hängt,  heisst  Blut,  das  Blut,  an  dem  das  Leben  nicht  hängt,  heisst  nicht  Blut  — 
,;;Komm  und  höre:  Wenn  das  Blut  unrein  geworden  und  man  es  gesprengt  hat,  so 
ist  [das  Opfer],  wenn  es  ohne  Absicht  geschah,  wolgefällig",  nicht  aber,  wenn  mit 
Absicht!?  — Nur  rabbanitisch,  und  zwar  gegen  die  Ansicht  des  R.  Jose  b.  Joezer 
aus  Qereda“1.  — Komm  und  höre:  Wann  macht  das  Stirnblech  ,*[das  Opfer]  gefällig? 

179.  Die  Speise  wird  mir  dann  verunreiniguugsfähig,  wenn  Flüssigkeit  auf  diese  gekommen  ist. 

180.  Lev.  11,36.  181.  Dt.  12,16.  182.  Welches  nicht  gleich  beim  Schächten  ausfliesst; 

dieses  ist  zum  Sprengen  unbrauchbar.  183.  Dt.  12,23.  184.  Nur  in  diesem  Kall  dürfen 

die  Priester  das  Fleisch  essen,  für  den  Darbringenden  ist  das  Opfer  jedoch  giltig,  auch  wenn  das  Blut  un- 
rein  wurde.  Das  Blut  ist  demnach  wol  verunreinigungsfähig.  185.  Cf.  S.  38S  Z.  1 ff. 

166.  Cf.  Ex.  28,30  ff. 
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החלב שגטמ א בי ן בשוג ג בי ן במזי ד בי ; באונ ס בי ן  — wenn  das  Blut,  das  Fleisch  oder  das 

ברצון בי ן ביחי ד בי ן בציבו ר מדרבנ ן ודל א כיוס ־  .Fett  unrein  wurde,  einerlei  ob  ohne  Ab- 
uב ן יועז ר אי ש צריר ה ת א שמע׳וגש א אהר ן א ת ער :«.״  sicht  oder  mit  Absicht,  ob  unverschuldet 
iTn•הקדשי ם *וכ י איז ה ע ץ הו א נוש א א ש עד ן פינז ל  oder  verschuldet,  ob  bei  einem  einzelnen 
5 הר י בב ר נאמ ר'ל א י,יצר . א ם עד ן גוה ר הר י בב ר oder  bei  einer  Gemeinschaft!?  — Nur  rab- 
»•»•נאמ ר ל א יחש ב ה א אינ ו נוש א אל א עו ן טומא ה יי  banitisch,  und  zwar  gegen  die  Ansicht  des 
שהותרה מכלל ה בציבו ר מא י לא ו טומא ת ד ם אמ ר  R.  Joseph  b.  Joezer  aus  Qereda.  — Komm 
«*!•»>«ר ב פפ א ל א טומא ת קמצי ם ת א שמ ע 'ה ן יש א אי ש  und  höre  :"י A Aron  soll  die  Verfehlungen  in 
בשר קד ש בבנ ף בנד ו ונג ע בבנפ ו א ל הלח ם וא ל  betreff  der  heiligen  Dinge  auf  sieh  nehmen ; 
״» הנזי ד וא ל היי ן וא ל (ה)שמ ן וא ל ב ל מאב ל ה[י|קד ש  welche  Verfehlung  sollte  er  auf  sich  neh* 
F01.17 ויענ ו הנהני ם ויאמר ו ל א(יקדש )'ואמ ר ר ב אישתב ש  men,  wenn  die  des  Verderbenlassens,  so 
כהני מיד י הו א טעמ א אל א לר ב ר ב משק י בי ת  heisst  es  ja:״\Er  ■wird  nickt  wolgefallig  sein, 
מטבחיא תנ י אב ל משק י ב י מדבהי א מטמא : גופ א  wenn  die  des  Zurücklassens,  so  heisst  es 
רב אמ ר אישתב ש כהנ י ושמוא ל אמ ר ל א אישתב ש  ja  :"Es  wird  ihm  nicht  ungerechnet  wer- 
כהני ר ב אמ ר אישתב ש כהנ י רביע י בקד ש בע א  den'.?  Flr  kann  also  nur  die  Verfehlung 
מינייהו ואמר ו לי ה טהו ר ושמוא ל אמ ר ל א אישתב ש  des  Unreinwerdenlassens  auf  sich  nehmen, 
בהגי חמיש י בקד ש בע א מינייה ו ואמר ו לי ה טהו ר  desgleichen  beim  Geraeindeopfer״’ erlaubt 
בשלמא לר ב היינ ו'דבתי ב ארבע ה לה ם ונזי ד די ן  ist;  wahrscheinlich  also,  wenn  das  Blut 
ושמן אל א לשמוא ל חמש ה מנ א לי ה מ י כתי ב ונג ע  unrein  wurde!?  R.  Papa  erwiderte:  Nein, 
״h-j.ij ״ 2 כנפ י ונג ע בכנפ ו בתי ב במ ה שנג ע בכנפ ו ת א שמ ע  wenn  der  Haufenwunrein  wurde. — ,;;Komm 
•".«ויע ן חנ י ויאמ ר א ם יג ע טמ א נפ ש בב ל אלה"  und  höre:‘״ Gesetzt,  es  trägt  jemand  im  Zipfel 

.2-~דםשבה ת לה-  m~2  seines  Gewands  heiliges  Fleisch  und  bc- 
rührt  mit  seinem  Zipfel  Brot  oder  Gckoch- 
/es  oder  Wein  oder  Oel  oder  irgend  etwas  Gen  /'essbares,  wird  es  dadu  rch  geheiligt  ? Da 
erwiderten  die  Priester  und  sprachen:  Nein.  Hierzu  sagte  Rabh,  dass  die  Priester  ge- 
irrt  hätten’“!?  — Dieser  Einwand  gilt  ja  nur  nach  Rabh,  und  Rabh  liest  ״Flüssigkeiten 
des  Schlachthauses",  während  Flüssigkeiten  des  Altars’״wol  verunreinigungsfähig  sind. 

Der  Text.  Rabh  sagte,  die  Priester  hätten  geirrt,  Semuel  sagte,  die  Priester 
hätten  nicht  geirrt.  Rabh  sagte,  die  Priester  hätten  geirrt,  denn  er  fragte  sie  beziig- 
lieh  des  Viertgradigen  bei  Heiligem,  und  sie  erwiderten,  es  sei  rein.  Semuel  sagt, 
die  Priester  hätten  nicht  geirrt,  denn  er  fragte  sie  bezüglich  des  Fm1fgradigen”,bei 
Heiligem,  und  sie  erwiderten,  es  sei  rein.  — Einleuchtend  ist  die  Ansicht  Rabhs, 
denn  es  werden  auch  vier  Gegenstände,  Brot,  Gekochtes,  Wein  und  Oel,  aufgezählt, 
wieso  kommt  aber  SeintuH  auf  fünf!?  — Es  heisst  ja  nicht:  seiu  Zipfel  |samt  dem 
Kriechtier]  berührt,  sondern:  und  er  mit  seinem  Zipfel  berührt,  also  mit  dem  Zipfel, 
der  [das  Kriechtier]  berührt  hat  — ^;Koniin  und  höre •F Da  fragte  Haggaj:  Wenn  jemand , 
der  durch  eine  Leiche  unrein  geworden  ist , eines  von  diesen  Dingen  berührt , wird  es  da- 
durch  unrein?  Da  erwiderten  die  Priester:  Es  wird  unrein.  Einleuchtend  ist  nun  die 


187.  Ex.  28,38  188.  Lev.  19,7.  189.  lb.  7,18.  190.  Das  Gemcindeopfer 

wird  dargebracht,  auch  wenn  das  Blut  unrein  wurde,  da  cs  nicht  aufgeschoben  werden  darf.  191. 

Des  Speiseopfers;  cf.  Lev.  2,2  ff.  192.  Hag.  2,12.  193.  ״Heilig*1  wird  hier  als  euphe- 

mistischc  Umschreibung  für  unrein  u.  ״heil.  Fleisch*  für  unreines  Tier  aufgefasst  (cf.  iReg.  U,24 ),  u. 
zwar  soll  das  unr.  Tier  das  Brot,  das  Brot  das  Gekochte,  das  Gekochte  den  Wein  u.  der  Wein  das  Oel 
(Libationsgutl  berührt  haben,  wonach  das  Oel  viertgradig  ist;  der  Irrtum  der  I'riester  busteht  darin,  dass 
sic  es  als  reinerklärt  haben;  demnach  sind  Flüssigkeiten  des  Heiligtums  verunreiniguugsfähig.  194. 

Zu  den  ersteren  gehören  Wasser  u.  Blut;  zu  den  letzteren  Wein  u.  Oel;  nur  die  ersteren  sind  nicht  ver- 
unreinigungsfähig,  die  letzteren  wol.  193  Nicht  wenn  das  unr.  Tier  das  Brot,  sondern  wenn 

es  den  Zipfel  u.  dies  das  Brot  berührt  hat.  196.  Hag.  2,13. 
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Ansicht  Semuels,  denn  wenn  sie  in  diesem היטמ א ויענ ו הבחני ם ויאמר ו יטמ א בשלמ א לשמוא ל 
Fall  nicht  geirrt  haben,  so  haben  sic  auch מדהב א ל א אישהב ש ’הת ם גס י ל א אישתב ש 
in  jenem  nicht  geirrt;  wieso  aber  irrten אל א לר ב מא י שנ א הב א דאישתב ש ומא י שנ א’ 
sie  nach  Rabh  in  einem  Fall  und  iin  an- הת ם דל א אישתב ש אמ ר ר ב נחמ ן אמ ר רב ה ב ר 
deren  nicht!?  R.  Nahnian  erwiderte  im  Na-  5  אבו ה בקיאי ן ה ן בטומא ת מ ת ואי ן בקיאי ן 'ה ן 
men  des  Rabba  b.  Abuha:  Sie  waren  tun- בטומא ת שר ץ רבינ א אמ ר הח ם רביע י הב א שליש י 
dig  in  der  Unreinheit  des  Leichnams,  nicht הע ם הז ה וב ן הנו י  p  1.1 *ת א *שמ ע ויע ן הג י ויאמ רH 
aber  in  der  Unreinheit  des  Kriechtiers. הז ה לפג י נא ם ה ׳ וב ן ב ל מעש י ידיה ם ואש ר 
Rabina  erwiderte:  Der  eine  Fall  spricht יקריב ו ש ם טמ א הו א בשלמ א לר ב היינ ו דבתי ב 
von  der  viertgradigen,  der  andere  Fall  !טמ א אל א לשמוא ל !אמא י טמ א איתמוה י ק א מתמ ה ״ 
von  der  drittgradigen  !Unreinheit).  —  וה א וב ן ב ל מעש ה ידיה ם 'כתי ב אמ ר מ ר זוטר א 
^Koniin  und  höre  :״'/>«  hob  Ilaggaj  an  und ואיתימ א ר ב אש י מתו ך שקלקל ו א ת מעשיה ם 
sprach:  So  verhält  es  sich  mit  diesem  Volk מעל ה עליה ם הבתו ב באיל ו הקריב ו בטומאה : גופ א 
und  mit  dieser  Nation  in  meinen  Augen ,  ר ב .תנ י משק י'בי ת מטבחי א ולו י תנ א משק י ב י 
Spruch  des  Herrn , so  auch  mit  allem  Thun  !5 מדבחי א ללו י הניה א א י'סביר א לי ה בשמוא ל דאמ ר 
ihrer  Hände:  was  sie  mir  dort  als  Opfer 1׳» ׳ 'רב ן מלטמ א טומא ת אהרי ם אב ל טומא ת עצמ ן י ש* 
darbringen , ist  unrein ; allerdings  war  es לה ן משבח ת ל ה דננע י בולה ו ברא״שו ן אל א א י“ 
nach  Rabh  unrein'**;  wieso  aber  nach  Se- סב ר ל ה בר ב דאמ ד רב ן ממ ש היב י מישכה ת ל ה 
inuel!? — Dies  sagte  er  nur  in  Fragcform. ע ל ברחי ך בשמוא ל סביר א לי ה ולישמוא ל הניה א א י 
— Es  heisst  ja  aber:  So  auch  mit  allem  »  סב ר ל ה בר ב דתנ י משק י בי ת מטבהי א אב ל משק י 
Thun  ihrer  T/ände'ii  Mar-Zutra,  nach  An- ב י מדבהי א אהרינ י נט י מיטמא ו רביע י הו א דל א 
deren,  R.  Asi,  erwiderte:  Da  ihre  Hand- עבי ר המיש י ה א שליש י עבי ר רביע י אל א א י בב ר 
lungen  [später!  ausarteten,  so  rechnet  es לי ה בלו י דתנ י משק י ב י מדבהי א מא י אירי א רביע י 
ihnen  der  Scliriftvers  an,  als  hätten  sie דל א עבי ר המיש י אפיל ו *שנ י'ושליש י נמ י ל א עבד י 
Opfer  in  Unreinheit  dargebracht  *5 ע ל ברחי ך בר ב כביר א לי ה תני א בוותיר , דר ב תני א 

Der  Text  Rabh  liest  ״Flüssigkeiten כוותי ה דלו י תני א כוותי ה דלו י הד ם *’היי ן והשמ ן 
des  Schlachthauses״,  Levi  liest  ״Flüssig- אם ר-  m 6“fl~  *ms  M~5  TpT—  M 4 i wä+M3 
keiten  des  Altars״”״.  Allerdings  kann  dies‘”  9 [j  (כ י (וכ ן !1הלין  M 8 g  א ת  — M 7 f  קזזי א א ם 
nach  Levi  stattfinden,  falls  er  der  Ansicht  12  II  ג :ט י י » ע- י M ll  |  כה ן  M 10  ►  ככ ר ?* ה  M 

Öcmuels  ist,  welcher  sagt,  sie  seien  nur  • מ + י 

bezüglich  der  Verunreinigung  anderer  Gegenstände  rein,  während  sie  für  sich  selbst 
verunreinigungsfähig  sind,  wenn  sie^nämlicli  sämtlich  mit  der  ersten  Unreinheit  in 
Berührung  gekommen  sind;  wieso  aber  kann  dies  stattfinden,  falls  er  der  Ansicht 
Rablis  ist,  welcher  sagt,  sie  seien  auch  für  sich  selbst  rein!?  Er  muss  also  durchaus 
der  Ansicht  Semuels  sein.  Einleuchtend  ist  es,  wenn  Semuel  der  Ansicht  Rabhs  ist, 
welcher  liest  ״Flüssigkeiten  des  Schlachthauses",  während  Flüssigkeiten  des  Altars 
die  Unreinheit  auch  auf  andere  Gegenstände  übertragen,  demnach  kann  das  Viert- 
gradige  kein  Fünftgradiges  machen,  wol  aber  das  Drittgradige  ein  Viertgradiges; 

weshalb  aber  begründet  er,  falls  er  der  Ansicht  Levis  ist,  welcher  liest  ״Flüssig- 

keiten  des  Altars",  [dass  es  deswegen  rein  war,)  weil  das  Viertgradige  kein  Fünftgra- 
diges  machen  könne,  selbst  das  Zweitgradige  kann  ja  kein  Drittgradiges  machen!? 

Er  muss  also  durchaus  der  Ansicht  Rabhs  sein.  Es  wird  übereinstimmend  mit  Rabh 
gelehrt  und  cs  wird  übereinstimmend  mit  Levi  gelehrt.  Uebereinstimmend  mit  Levi 

197.  Ib.  V.  14.  19S.  Da  sic  in  den  Reinheitsgesetzen  nicht  kundig  waren.  199. 

In  der  oben  S.  388  Z.  3 angezogenen  I.chrc;  im  Text  sind  beide  Lesarten  in  der  Aussprache  u.  in  der  Ety- 

ttiologie  verwandt,  daher  die  Ungewissheit  200.  Dass  Flüssigkeiten  des  Heiligtums  unrein 

werden.  201.  Die  in  Hag.  2,12  aufgewühlten  Gegenstände. 
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והמים משק י ב י מדבחי א שנטמא ו בפני ם והוציא ן  wird  gelehrt:  Wenn  Blut,  Wein,  Oel  oder 
לחוץ טהורי ן נטמא ו בהו ץ והבגיס ן "בפני ם טמאי ן  Wasser,  Flüssigkeiten  des  Altars,  innerhalb 
איני והאמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י משר ץ ב י מדבחי א  (des  Tempelhofs]  unrein  und  nach  aussen 
לא אמד ו רב ן אל א במקומ ן מא י לא ו למעוט י נטמא ו  gebracht  worden  sind,  so  sind  sie  rein"*; 
4 בפני ם והוציא ן לחו ץ ל א למעוט י נטמא ו בהד ן והכניס ן wenn  sie  ausserhalb  unrein  und  nach  in* 
בפגים וה א במקומ ן קאמ ר הב י קאמ ר ל א אמר ו"  non  gebracht  worden  sind,  so  sind  sic  vor- 
דבן אל א שנטמא ו במקומ ן תני א כוותי ה דר ב הד ם  unreinigend.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so, 
והמים משק י בי ת מטבחי א שנטמא ו בי ן בבלי ם בי ן  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte  ja,  dass  Flüssig- 

w.b בקרק ע טהודין׳״רב ן שמעו ן אומ ר בבלי ם טמאי ן  keiten  des  Altars  nur  aut  ihrem  Platz 
10 בקרק ע טהורי ן אמ ר ר ב פפ א אפיל ו למא ן דאמ ר  rein  seien;  dies  schliesst  ja  wahrscheinlich 
טומאת משקי ן דאוריית א משק י בי ת מטבחי א הלבת א  [den  Fall)  aus,  wenn  sie  innerhalb  unrein 
נמירי ל ה אב ר לי ה ר ב הוג א ברי ת דר ב נת ן לר ב  und  nach  aussen  gebracht  worden  sind!? 
פפא ואל א ה א דאמ ר רב י ״אליעז ר אי ן טומא ה ■6!.״ ׳  — Nein,  |deu.  Fall,]  wenn  sie  ausserhalb 

בן יועז ר  rpv למשקי ן ב ל עיק ר תד ע שהר י העי ד  unrein  und  nach  innen  gebracht  worden 

5! אי ש צריר ה ע ל משק י בי ת מטבחי א רב ן וא י הלבת א  sind.  — Es  heisst  ja  aber:  nur  auf  ihrem 

גמירי ל ה‘ימ י גמרינ ן מינ ה אמ ר לי ה רבינ א לר ב  Platz!?  — Er  meint  es  folgenderweise:  sie 
אשי וה א רב י שמעו ן דאמ ר טימא ת משקי ן דאוריית א  sind  nur  dann  rein,  wenn  sie  auf  ihrem 
דתניא רב י יום * ורב י שמעו ן אומרי ם דבלי ם טהורי ן*  Platz  unrein  geworden  sind.  Uebereinstim- 

לאובלין טמאין;1והב א קאמ ר רב ן שמעד ן בבלי ם טמא ץ  mend  mit  Rabh  wird  gelehrt:  Wenn  Blut 
0« בקרק ע טהורי ן וא י הלכת א הי א מ ה ל י בבלי ם מ ה  oder  Wasser,  Flüssigkeiten  des  Schlacht- 
לי בקרק ע קשי א אמ ר ר ב פפ א ה א דאמר ת בקרק ע  hauses  unrein  geworden  sind,  einerlei  ob 
טהורין ל א שג ו אל א מי ם אב ל ד ם ל א ומי ם נמ י  in  Gefässen  oder  auf  dem  Boden,  so  sind 
«•ל א אמר ן אל א דהו י רביעי ת’דחז י להטבי ל בי ה י י  sie  reinm;  R.  Simon  sagt,  in  Gefässen  sind 

מהמין ןצינורו ת אבל״ל א הו י רביעי ת טמאי ן : אמ ר  sie  verunreinigend,  auf  dem  Boden  sind 

מר רב י יהוד ה אומ ר לב ל ממא״למימר א דפב ר רב י  » sie  rein.  R.  Papa  sagte:  Selbst  nach  dem- 

I!  •ד\כ  M 16 איעז ר  M 15  j  רב י  M M | ־mth  M 13  jenigen,  welcher  sagt,  die  Verunreinigungs- 

M 19  || ־. י ר ג«  n'S  M 18  || יקאמ ר הנ א בכיי ם  M 17  fähigkeit  von  Getränken  sei  aus  der  Ge- 

. .סכר-,  setzlchre,  ist  es  bezüglich  der  Verunreini- 

gungsfähigkeit  von  Flüssigkeiten  des  Schlachthauses  eine  überlieferte  Lehre"5.  R.  Ho- 
na,  Sohn  R.  Nathans,  sprach  zu  R.  Papa:  Wieso  sagte  nun  R.  Eliüzer,  dass  es  für  die 
Unreinheit  von  Getränken  [in  der  Gesetzlebre]  keinen  Anhalt  gebe,  was  schon  daraus 
hervorgeht,  dass  Joseph  b.  Joüzer  aus  (^ereda  bekundet  hat,  Flüssigkeiten  des  Schlacht- 
hauses  seien  rein,  — wieso  ist  es  hieraus  zu  entnehmen,  falls  es  bezüglich  dieser 

eine  überlieferte  Lehre  ist!?  Rabiua  sprach  zu  R.  Asi:  R.  Simon  ist  ja  der  Ansicht, 

die  Verunreinigungsfähigkeit  von  Flüssigkeiten  sei  aus  der  Gesetzlehre,  wie  gelehrt 
wird,  R.  Jose  und  R.  Simon  sagen,  sie  seien  bezüglich  Geräte  rein  und  bezüglich 
Speisen  verunreinigungsfähig,  und  bei  diesen  sagt  R.  Simon,  sie  seien  im  Gefäss  ver- 
unreinigungsfähig,  auf  dem  Boden  aber  rein,  — wieso  ist  bei  diesen  nun  zu  unter- 
scheiden,  ob  sie  sich  im  Gefäss  oder  auf  dem  Boden  befinden,  falls  es  bezüglich 
dieser  eine  überlieferte  Lehre  ist!?  — Dies  ist  ein  Einwand.  R.  Papa  sagte:  Was  du 
sagst,  auf  dem  Boden  seien  sie  rein,  bezieht  sich  nur  auf  Wasser,  Blut  aber  nicht;  und 
auch  vom  Wasser  gilt  es  nur,  wenn  es  ein  Viertellog  ist,  wo  man  in  diesem  Näh-  und 
Sticknadcln  untertauchen  kann,  weniger  als  ein  Viertellog  ist  es  verunreinigungsfähig. 

Der  Meister  sagte:  R.  Jehuda  sagt,  sie  seien  in  jeder  Beziehung  unrein.  £;R. 
Jehuda  ist  also  der  Ansicht,  die  Verunreinigungsfähigkeit  von  Flüssigkeiten,  um 
202.  Dh.  nicht  verunreinigend.  202.  Dass  sie  es  nicht  sind.' 


Fol.  17b— )8a 
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die  Unreinheit  auf  Geräte  zu  übertragen, 
sei  aus  der  Gesetzlehre.  Es  wird  gelehrt: 

Wenn  an  einem  Gerät,  das  eine  Aussen- 
Seite  und  eine  Innensei  tc^hat,  als  Kissen, 
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׳•*<■•» "והתנ י א יכ ל הכלי ם שי ש לה ן אחורי ם ותו ך בגי ן 
הכרים והכסתו ת והשקי ן והטחיופי ן נטמ א תובו״נטמ א 
גבו גטמ א גב ו ל א :טמ א תוכ ו אמ ר דב י יהוד ה כמ ה 
Polster,  Säcke  und  Lcdcrtaschen,  die  innen- דברי ם אמורי ם שנטמא ו מהמ ת משקי ן אכ ל נטמא ו ג 
seite  unrein  wird,  so  ist  auch  die  Aussen- מחמ ת שר ץ נטמ א תוכ ו נטמ א גב ו נטמ א נב ו נטמ א 
seite  unrein,  wenn  die  Aussenscite,  so  ist תיכ ו וא י סלק א דעת ך טומא ת משקי ; לטמ א כלי ם 
die  Innenseite  nicht  unrein.  R.  Jehuda דאוריית א מ ה ליי׳נטמ א מחמ ת משקי ן מ ה לי״נטמ א 
sagte:  Dies  nur,  wenn  sie  durch  Flüssig- מהמ ת ‘שר ץ אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר •שמוא ל הז ר ב י 
keiten  unrein  wurden,  wenn  aber  durch  10 רב י יהוד ה רבינ א אמ ר לעול ם ל א הדר״ה א במשקי ן 
ein  Kriechtier,  so  ist,  wenn  die  Innenseite הבאי ן מחמ ת ידי ם ה א במשקי ן הבאי ; מהמ ת שר ץ 
unrein  wird,  auch  die  Aussenseite,  und א י הכ י אדתנ י במ ה דברי ם אמורי ם שנטמא • מחמ ת 
wenn  die  Aussenseite  unrein  wird,  auch 
die  Innenseite  unrein.  Welchen  Unterschied 
giebt  cs  denn,  wenn  du  sagst,  die  Verun- 
rcinigungsfähigkeit  von  Flüssigkeiten,  um 
die  Unreinheit  auf  Geräte  zu  übertragen, 
sei  aus  der  Gesetzlehre,  zwischen  der  Ver- 
unreinigung  durch  eine  Flüssigkeit  und 
der  Verunreinigung  durch  ein  Kriechtier!?  so  ־ יצח ק ת א ישמ ע פר ח ששתת ה מ י הטא ת בשר הjn-.ns 
R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Semuels: טמ א רב י יהוד ה אומ ר בטל ו במעי ה וא י סרק א  f־i.  18 

R.  Jehuda  ist  davon  abgekommen.  Rabina דעת ך מכלי ם הו א דהד ר בי ה אב ל באובלי ן כרב י 
erwiderte:  Thatsächüch  ist  er  davon  nicht יוס י ורב י שמעו ן כביר א לי ה אמא י בטל ו במעי ה 
abgekommen,  vielmehr  handelt  das  Eine לגמר י נה י דטומא ה המור ה ל א מטמא ו טומא ה קל ה 
von  Flüssigkeiten,  die  durch  die  Hände  *s מיה א ניטמא ו מא י בטל ו במעי ה נמי!'בטל ו מטומא ה 
nnrein*״wurden,  das  Andere  aber  von  Flüs-  m 2י א~|| " 3־  M 22  y" והתג ן  b~21  p •b«  — "m  20 
sigkeiten,  die  durch  ein  Kriechtier  unrein  .!‘•בס  — M 25  .ביד  -|-  M 2t  ;נבט א ן 

wurden.  — Wozu  sagt  er  demnach,  dies 

gelte  nur  von  dem  Fall,  wenn  sie  durch  Flüssigkeiten  unrein  wurden,  er  könnte  ja 
bei  diesen  selbst  einen  Unterschied  machen:  dies  nur,  wenn  die  [verunreinigenden! 
Flüssigkeiten  durch  die  Hände  unrein  wurden,  wenn  sic  aber  durch  ein  Kriechtier 
unrein  wurden,  so  ist,  wenn  die  Innenseite  unrein  wird,  auch  die  Aussenseite,  und  wenn 
die  Aussenseite  unrein  wird,  auch  die  Innenseite  unrein!?  — Am  richtigsten  ist  viel- 
mehr  das,  was  wir  zuerst  erwidert  haben,  R.  Jehuda  sei  davon  abgekommen. 

Sie  fragten:  Ist  er  davon  nur  bezüglich  Geräte  abgekommen,  während  er  bezüg- 
lieh  Speisen  der  Ansicht  R.  Joses  und  R.  Sim6ns”ist;  oder  ist  er  davon  vollständig 
abgekommen,  nach  der  Ansicht  R.  Meirs**?  R.  Xahnian  b.  Ji911aq  erwiderte:  Komm 
und  höre:  Wenn  eine  Kuh  vom  Entsündigungswasser  getrunken  hat,  so  ist  ihr 
Fleisch 1 ״unrein;  R.  Jehuda  sagt,  es  verliere  sich  in  ihren  Därmen.  Weshalb  sollte  es 
sich  nun,  wenn  du  sagen  wolltest,  er  sei  davon  nur  bezüglich  Geräte  abgekommen, 
während  er  bezüglich  Speisen  der  Ansicht  R.  Joses  und  R.  Simons  ist,  in  ihren  Därmen 
ganz  verloren  gehen,  es  sollte  ja,  wenn  auch  keine  strenge  Unreinheit,  wenigstens 
eine  leichte  Unreinheit  übertragen!?  — Mit  [den  Worten],  es  verliere  sich  in  ihren 
Därmen,  meint  er  eben,  es  übertrage  keine  strenge  Unreinheit,  wol  aber  eine  leichte. 
Demnach  wäre  der  erste  Tanna  der  Ansicht,  dass  es  eine  strenge  Unreinheit  übertrage,  — 

20t.  i>h.  wenn  Aussenseite  u.  Innenseite  benutzt  werden,  xBs.  ab  Sack  u.  als  Decke.  205. 

Ungewaschene  Hfmde  gelten  als  unrein:  cf.  Bd.  I S.  3t8  Z.  20.  200.  Cf.  S.  387  Z.  21  ff. 

207.  Wenn  sie  bald  darauf  geschlachtet  wurde. 

Um.«  U tl  50 
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חמורה אב ל טומא ה קל ה מטמא ו מכל ל דוע א קמ א  er  sagt  ja  aber,  dass  [nur]  ihr  Fleisch  unrein 
סבר טומא ה חמור ה נמ י מטמא ו ה א בשר ה טמ א  sei!?  — Die  ganze  Lehre  vertritt  die  An- 
קתני כול ה רב י יהוד ה הי א והסור י מיחמר א והב י קרע י  sicht  R.  jehudas,  sic  ist  lückenhaft  nnd 
פרה ששתת ה מ י חטא ת בשר ה טמ א במ ה דברי ס  muss  wie  folgt  lauten:  Wenn  eine  Kuh 
5 אמורי ם טומא ה קל ה אב ל טומא ת המור ה לא״שרב י vom  Entsündigungswasser  getrunken  hat, 
יהודה אומ ר בטל ו במעי ה ר ב אש י אמ ר לעול ס  so  ist  ihr  Fleisch  unrein,  jedoch  nur  eine 
בטלו במעי ה לגמר י משו ם דהו ה לי ה משק ה סרוח : ■•>!.» ׳  leichte,  aber  keine  strenge  Unreinheit,  R. 
רבי יוס י ורב י שמעו ן אומרי ם לאובלי ן טמאי ; לבלי ס"  Jehuda  ist  nämlich  der  Ansicht,  es  habe 
טהורים אמ ר רב ה ב ר ב ר הנ ה אמ ר רי ש לקי ש  sich  in  ihren  Därmen  verloren.  R.  Asi  er- 
רב* יוס י בשיט ת רב י עקיב א רב ו אמר ה דדרי ש  !« widerte:  Thatsächlich  vollständig  in  den 
”1 יטמ א יטמ א ’דתנ ן ב ו ביו ם דר ש רב י עקיב א'וב ל בל י  Därmen  verloren,  weil  es  dann  eine  ver- 
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1••"•”חר ש אש ר יפי 1 מח ש ן*ך ׳ איג • אימ ר טמ א א^ א יטמא  jauchige  Flüssigkeit  ist 

יטמא אחרי ם לימ ד ע ל בב ר שג י שעוש ה שליש י”  < R.  Jose  und  R.  Simon  sagen,  sie  gel- 

«...»»בחולי ן והבא״היב י דרישיוב ל משק ה אש ר ישהה  ten  für  Speisen  als  unrein,  für  Geräte  als 
5! בב ל בל י יטמ א **יטמ א לטמ א טומא ת אובלי ן את ה  rein.»  Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen 
אומר לטמ א טומא ת אובלי ן א ו אינ ו אל א‘1לטמ א  ReS-Laqis’:  R.  Jose  sagte  dies  nach  der 
טומאת משקי ; אמר ת ל א ב ך הי ה מא י ל א ב ך הי ה  Lehrweise  seines  Lehrers  R.  Äqiba,  der  es 
אמר ר ב פפ א ל א מציג ו טומא ה שעוש ה כיוצ א ב ה  aus  [dem  Wort)  unrein  folgert;  es  wird 
רביגא אמ ר מגופי ה דקר א גמ י ל א מצי ת אמר ת  nämlich  gelehrt:  An  diesem  Tag  trug  R. 
יטמא לטמ א טומא ת משקי ן דא י סלק א דעת ך יטמ א  s״  Äqiba  vor:'“  Wenn  eines  von  ihnen  in  irgend 
רמיפא לטמ א טומא ת משקי ן יטמ א דריש א גמ י"  ein  irdenes  Gefliss  hincinjällt  cs  heisst 
!>.1לטמ א טומא ת משקי ן ניערבינה ו ונבתבינה ו ’מכ ל‘  also  nicht  unrein  sein,  sondern  unrein 
האבל אש ר יאכ ל אש ר יבו א עלי ו מי ם וב ל משק ה  machen"",  nämlich  andere  Dinge,  dies  lehrt, 
אשר ישת ה בב ל כל י יטמ א “תר י יטמ א למ ה ל י  dass  ein  zweitgradig  unreines  Brot  bei  Pro- 
3* אל א יטמ א דריש א לטמ א טומא ת משקי ן יטמ א  fanera  drittgradig  mache.  Hierbei  eruirt  [R. 
דסיפא לטמ א טומא ת אובלי ן ואימא ‘לטמ א א ת  Jose|  wie  folgt  ■!"Jedes  Getränk , das  in  ir- 

gend  einem  Gefäss  getrunken  zu  werden 
Pflegt,  soll  unrein  sein,  unrein,  um  Spei- 
sen  unrein  zu  machen.  — Du  sagst,  um 
Speisen  unrein  zu  machen,  vielleicht  ist 
dem  nicht  so,  sondern,  um  das  Getränk 


הבלים ולא ו ק ל וחומ ר הו א ומ ה בל י שמטמ א משק ה 
אין מטמ א כל י משקי ן הבאי ן מהמ ת בל י אינ ו די ן 
26 1 ג f - ספס ו M 27  Ü אס ־ ס ר | ן  28 M לכס א  29 


M הכ י 
— דכיש א 


30 ז ג — יסמ א 


M 31 


M 32 


.יסמ א יצס א | |  34 1 ג לרסד . אי־ . הכלי  M 33  ז 
unrein  zu  machen!?  — So  verhält  es  sich  nicht.  — Was  heisst:  so  verhält  es  sich 
nicht!?  R.  Papa  erwiderte:  Wir  finden  nicht,  dass  Unreines  seinesgleichen  unrein  mache. 
Rabina  erklärte:  Auch  aus  dem  Schriftvers  selbst  [geht  hervor[,  dass  sich  die  U11- 
reinlieit  nicht  auf  Flüssigkeiten  beziehen  könne,  denn  wenn  das  zweite  unrein  sich 
auf  Flüssigkeiten  beziehen  sollte,  so  sollte  ja,  da  das  erste  unrein  sich  ebenfalls  auf 
Flüssigkeiten  bezieht,  [der  Schriftvers]  summarisch  folgenderweise  lauten:  Jede  Art 
Speise , die  gegessen  zu  werden  pflegt,  an  die  Wasser  kommt,  und  jedes  Getränk , das 
in  irgend  einem  Gefäss  getrunken  zu  werden  pflegt,  soll  unrein  sein•,  wenn  aber 
zweimal  unrein  steht,  so  bezieht  sich  das  erstere  auf  die  Verunreinigung  von  Flüssig- 
keiten  und  das  zweite  auf  die  Verunreinigung  von  Speisen.  — Vielleicht  aber  auf 
die  Verunreinigung  von  Geräten!? — Bezüglich  dieser  ist  es  als  Leichteres  von  Stren- 
gerem  zu  folgern:  wenn  das  Gerät  selbst,  das  Flüssigkeiten  unrein  macht,  keine  Geräte 
unrein  macht,  um  wieviel  weniger  machen  die  Flüssigkeiten,  die  erst  durch  das  Ge- 
rät  unrein  werden,  Geräte  unrein.  — Vielleicht  machen  nur  Flüssigkeiten,  die  durch 
20$.  Lev.  11,33.  20“).  Statt  der  kürzeren  Adiektivform טס א  wird  das  Imperfekt יפכ א 

gekraucht,  was  auch  als  Pi 61  {unrein  machen | gelesen  werden  kann.  210.  Lev.  11,34. 


Fol.  18a— 18b 
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das  Gcfäss  unrein  wurden,  keine  [Geräte) של א יטמא ו א ת הבלי ט ואימ א ב י ל א מטמא ו משקי ן 
unrein,  wol  aber  solche,  die  durch  ein הבאי ן מחמ ת בל י אב ל משקי ן הבאי ן מהמ ת שדי ן 
Kriechtier  selbst  unrein  wurden!?  — Giebt הב י גמ י דמטמא ו משקי ן הבאי ן מהמ ת •מרי ן מ י 
es  denn  bezüglich  Flüssigkeiten,  die  durch בתיב י ״ ולא ו מק ל וחומ ר קאת י ומ ה משקי ן תבאי ן  cou! 
ein  Kriechtier  unrein  wurden,  überhaupt מחמ ת כל י מטמאי ן משקי ן הבאי ן מחמ ת שדי ן ״ל א ג 
einen  Schriftvers?  die  Unreinheit  solcher ב ל שב ן די ו לב א מ ; הדי ן להיו ת בנדו ן יטמ א דריש א 


r 


r 


wird  vielmehr  als  Strengeres  von  Gerin- היכ י דרי ש ’מב ל האכ ל אש ר יאב ל אש ר יב א עלי ו 
gerem  gefolgert:  wenn  Flüssigkeiten,  die מימ י"ייטמ א יטמ א לטמ א א ת המשקי ; את ה אומ ר לטמ א 
erst  durch  das  Gcfäss  unrein  werden,  ver- א ת הטשקי ן א ו אינ ו אל א לטמ א א ת הבל י אמר ת 
unreinigend  sind,  um  wieviel  mehr  Flüs- 10 ק ל וחוט ר ומ ה משק ה שמטמ א אוב ל אינ ו מטמ א 
sigkeiten,  die  durch  das  Kriechtier  selbst כל י אוב ל שאי ן מטמ א אוב ל אינ ו די ן של א יטמ א 
unrein  werden;  es  genügt,  wenn  das,  was  ;כל י ה א מ ה אנ י מקיי ב יטמ א לטמ א א ת המשקי 
gefolgert  wird,  [dieselbe  Strenge)  erlangt, שה ן עלולי ן לקב ל טומא ה מא י איריא״משקי ן משו ט 
wie  das,  von  dem  gefolgert  wird.  — Wie דעלולי ן לקב ל טומא ה תיפו ק ליה״משו ט דר י ב א מיד י 
erklärt  [R.  Aqiba[  das  erste  unrein'}  ~ Jede  15 אהו־יגא׳יהב י קאמ ר וכ י תימ א אוב ל המו ר דמטמ א 
Art  Speise,  dir  gegesseit  zu  •werden  pflegt, 
an  die  Wasser  gekommen  ist , soll  unrein 


משקין ניטמיי ה לבל * ההו א הומר א דמשעי ן הו א 
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משוט דמשקי ן עלולי ן 
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לבבי טימא ה ומ ה הי א 


עלילתן שמקבלי ; טומא ה •של א ב ה בש י ר יטמ א דאי ן - sein : unrein,  um  die  Unreinheit  auf  Flüs 
*י •; י ■ י- י עדש ה ביוצא״ב ת מהב א נפק א מהת ט נפק א וב י ית ן  sigkeiten  zu  übertragen.  — Du  sagst,  um 
מיט ע ל זר ע ונפ ל מנבלת ט עלי ו טמ א הו א הו א  die  Unreinheit  auf  Flüssigkeiten  zu  über- so 
טמא ואי ; עוש ה ״טומא ה ביוצ א'‘ב ה ה ד 1'במשקי ; - tragen,  vielleicht  ist  dein  nicht  so,  son 
הבאי; מהמ ת שר, ; והד״במשקי ; הבאי ; מהמ ת בל י ?! dem  um  sie  auf  Geräte  zu  übertragen 
וצריבי דא י אשמעינ ן במשקי ; "הבאי ; מהמ ת בל י  Bezüglich  dieser  ist  es  als  Leichteres — 

משוט דל א המיר י אב ל'*משקי ן הבאי ן מהמ ת שר• ;  von  Strengerem  zu  folgern:  wenn  eine 
דחמירי אימ א עדש ה'*טומא ה ביוצ א *ב ת ולשמעינ ן «, Flüssigkeit,  die  Speisen  unrein  macht 
35 M 36  g טימד א ך» ו  11  37 um--, ״ ״״, ״ ! ;  keine  Geräte  unrein  macht,  um  wieviel 
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weniger  macht  die  Speise,  die  keine  Ge- 
rate  unrein  macht,  Geräte  unrein;  wieso 
aber  halte  ich  [das  Wort)  unrein  aufrecht? 

— um  Flüssigkeiten  unrein  zu  machen,  die 
veranlagt  sind,  Unreinheit  anzunehmen.  — Wozu  deshalb,  weil  sie  veranlagt  sind,  es 
genügt  ja  schon  der  Grund,  weil  cs  nichts  anderes  giebt!?  — Er  meint  es  wie  folgt: 
wolltest  du  einwenden,  (die  Unreinheit[  von  Speisen  sei  strenger,  da  sie  Flüssig- 
keilen  unrein  machen,  somit  machen  sie  auch  Geräte  unrein,  so  ist  dies  eine  Strenge 
der  Flüssigkeit,  weil  sie  veranlagt  sind,  Unreinheit  anzunehmen.  — Worin  besteht 
ihre  Veranlagung?  — Sie  nehmen  Unreinheit  an,  ohne  dafür  besonders  empfänglich 
geworden  zu  sein'".  — Hieraus  wird  also  entnommen,  dass  nichts  seinesgleichen  un- 
rein  mache,  — dies  wird  ja  aber  aus  Folgendem  entnommen : IU  Wenn  Wasser  auf 
Sämereien  kommt,  und  es  fällt  dann  eines  ihrer  Aase  darauf,  so  sind  sie  unrein-,  sie 
selbst  sind  unrein,  machen  aber  ihresgleichen  nicht  unrein!?  — Das  Eine  bezieht  sich 
auf  Flüssigkeiten,  die  durch  ein  Kriechtier,  das  andere  auf  Flüssigkeiten,  die  durch  ein 
Gcfäss  unrein  wurden.  Und  Beides  ist  nötig;  würde  er  es  nur  bezüglich  (der  Verunreini- 
gung]  von  Flüssigkeiten  durch  ein  Gefäss  gelehrt  haben,  |so  könnte  man  glauben,[  weil 
diese  nicht  streng  ist,  während  Flüssigkeiten,  die  ihre  Unreinheit  von  einem  Kriech- 
tier  erhalten  haben,  die  strenger  ist,  ihresgleichen  verunreinigen.  — Sollte  er  dies  von 
211.  Speisen  u.  ('.«-riitc  müssen  *Horst  veruiireimgungsfähig  werden,  durch  Befeuchtung  bezw.  Fertig- 
Stellung.  212.  Lev.  M.3S. 
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Fol.  18b— 19a 


-Flüssigkeiten,  die  durch  ein  Kriechtier  un משקי ; הבאי ן מחמ ת שדי ן וב ל שב ן משקי ן הבאי ; 
-rein  wurden,  lehren,  und  umsomehr  Flüs מחמ ת כלי ימילת א דאתי א בק ל וחומ ר טר ח וכתב•» . 


?«».77» 
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V!*• ל ה קרא : אמ ר לי ה רבינ א לר ב אש י וה א אמ ר רב א  sigkeiten, die  durch  ein  Gerät  unrein  wur- 
*SS!ל א רב י יוס י סב ר״ברב י עקיב א ול א רב י עקיב א  den!?— -Er  giebt  sich  der  Mühe  hin,  einen 
,סבר״ברב י יוס י אמ ר לי ה רב י יוס י בשימ ת רב י עקיב א •י • ’י  & Schriftvers  auch  dafür  niederzuschreiben, 
'’,'"רב ו אמר ה ולי ה ל א סביר א לי ה אמ ר לי ה רב• "וי"  was  mau  als  Leichteres  von  Strengerem 
אשי לר ב בחג א בשלמ א רב י יוס י ל א סבי ־ ל ה ברב י  folgern  könnte. 

&JS עקיב א ־דתני א אמ ר דב י יוס י מני ן לרביע י בקר ש  Rabina  sprach  zu  R.  Asi : Raba  sagte 

*♦•שהו א פסו ל ודי ן הו א ומ ה מחוס ר בפורי ס שמות ר י  ja  aber,  dass  weder  R.  Jose  der  Ansicht  R. 
יי בתרומ ה פסו ל בקד ש שליש י שפסי ל בתרומ ה אינ ו>  Äqibas,  noch  R.  Äqiba  der  Ansicht  R.  Jo- 
די; שיעש ה רביע י בקד ש ולמדנ ו שליש י בקד ש מ ן  ses  ist!?  Dieser  erwiderte:  R.  Jose  sagte 
התורה ורביע י מק ל והומ ר שלישי״מ ן התור ה דבתי ב  es  nur  nach  der  Lehrweise  seines  Lehrers 
-והבש ר אש ר יג ע"בב ל טמ א ל א יאב ל מ י ל א עסקינן;•׳"  R.  Äqiba,  ohne  dessen  Ansicht  zu  sein.  R. 
דננע בשני"רביע י מק ל ותומ ר כדאמרינ ן וא י סלק א  Asi  sprach  zu  R.  Kahana:  Allerdings  ist 
15 דעתך״סב ר "כרב י עקיב א ניתנ י גמ י רביע י בתרומ ה  R.  Jose  nicht  der  Ansicht  R.  Äqibas,  denn 
וחמישי בקד ש אל א רב י עקיב א ל א סבר״ברב י יוס י  es  wird  .gelehrt:  R.  Jose  sagte:  Woher, 
מנלן אמ ר לי ה דל א לישתמי ט תנ א ול י,תנ י רביע י  dass  bei  Heiligem  auch  das  Viertgradige 
בתרומה וחמיש י בקד ש ונימ א רב י עקיב א הי א דאג ן  unbrauchbar  ist?  — dies  ist  aus  einem 
אהבי ניקו ם ונסמו ך נפ ק ר ב אש י ואיתימ א ר ב  Schluss  zu  folgern:  wenn  einem,  der  noch 
“בהנ א ד ק ואשב ח ה א דתנ ן הבל י מצר ף א ת מ  so  der  Sühne  bedarf,  dem  Hebe  erlaubt  ist, 
שבתוכו לקד ש אב ל ל א לתרומ ה והרביע י בקד ש•  Heiliges  verboten  ist,  um  wieviel  mehr 
פסול והשליש י בתרומ ה ואמ ר רב י היי א ב ר אב א  muss  der  drittgradig  Unreine,  dem  Hebe 
אמר רב י יוחנ ן מעדות ו •ש ל רב י עקיב א נשני ת 
משנה ז ו דתניא׳הוסי ף רב י עקיב א הסול ת והקטור ת 
lf  » 1,1  1והלבונ ה והגחלי ם שא ס נכ ע טבו ל יו ם במקצת ן פסי  ! 
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verboten  ist,  Heiliges  viertgradig  machen. 
Wir  wissen  also  die  drittgradige  Unrein* 
, heit  bei  Heiligem  aus  der  Gesetzlehre  und 
die  viertgradige  aus  [einer  Folgerung  vom) 
Leichteren  auf  das  Strengere.  Die  dritt- 
gradige  aus  der  Gesetzlehre,  denn  es 
heisst  :"VI  uch  solches  Fleisch , das  mit  irgend  etwas  Unreinem  in  Berührung  gekommen  ist , 
darf  nicht  gegessen  werden , und  dies  kann  ja  auch  von  dem  Fall  handeln,  wenn  es  mit 
zweitgradig  Unreinem  in  Berührung  gekommen  ist.  Die  viertgradige  aus  |einer  Folge- 
rung  vom)  Leichteren  auf  das  Strengere,  wie  wir  bereits  erklärt  haben.  Wenn  du  nun 
sagen  würdest,  er  sei  der  Ansicht  R.  Äqibas,  so  könnte  er  ja  noch  von  viertgradiger 
Unreinheit  bei  Hebe  und  fünftgradiger  bei  Heiligem  lehren.  Woher  aber,  dass  R.  Äqiba 
nicht  der  Ansicht  R.  Joses  ist!?  Dieser  erwiderte:  Wenn  dies  der  Fall  wäre,  so  müsste 
irgend  ein  Autor  lehren,  dass  es  bei  der  Hebe  viertgradige  und  bei  Heiligem  fünftgra- 
dige  Unreinheit  gebe,  was  wir  auf  R.  Äqiba  zurückführen  könnten*“.  — Und  wir  sollen 
uns  darauf  verlassen!?  Alsdann  ging  R.  Asi,  nach  Anderen,  R.  Kahana,  hinaus,  forschte 
nach  und  fand  folgende  Lehre:  Das  Gefäss  vereinigt”sseinen  Inhalt  bei  Heiligem,  aber 
nicht  bei  Hebe.  Bei  Heiligem  wirkt  auch  die  viertgradige  Unreinheit,  bei  Hebe  nur  die 
drittgradige.  Hierzu  sagte  R.  Hija  b.  Abba  im  Namen  R.  Johanans,  dass  diese  Lehre 
auf  Grund  einer  Bekundung  R.  Äqibas  gelehrt  wurde,  denn  es  wird  gelehrt:  R.  Äqiba 
fügte  noch  das  Mehl,  das  Räucherwerk,  den  Weihrauch  und  die  Kohlen  hinzu,  wenn 
nämlich  einer,  der  am  selben  Tag  untergetaucht  hat,  einen  Teil  davon  berührt,  so 
213.  Lev.  7,19.  214.  Aus  (1er  Schlussfolgerung  RJ.s  wäre  nach  der  Ansicht  RA.s  eine 

viertgradige  bezw.  fünftgradige  Unreinheit  zu  eruiren.  215.  Wenn  von  mehreren  Stücken,  die 

sich  im  Gefäss  befinden,  eins  unrein  wird,  so  sind  auch  die  übrigen  unrein. 


Fol.  19a- 19b 
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מ ייייז • 1* ^ 


טהורות והכש ר טמ א נמצא ת כפר ש הכ ל טהו ר אס ר 
c»u רב י עקיכ א זכינ ו שא ץ טומא ת ידי ם כמקד ש וגיס א 
שאין טומא ת ידי ם וכלי ם כמקד ש אס ר ר ב ”"וד א 
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hat  er  das  Ganze  unbrauchbar  gemacht. 
Es  giebt  (nach  ihm)  also  nur  eine  viert- 
gradige  Unreinheit  und  keine  fünftgradige, 
beziehungsweise  eine  drittgradige  und  kei- 


רביעי אי ן חמיש י י א שליש י אי ן רביע י 
לא אלס א קסב ר צירו ף דרבנ ן ופליג א דרב י הני ן 
דאמריצירוף דאורייתא . שנאמ ר כ ף אה ה עשר ה זה ב 
מלאה קטר ת הכתו ב עש ה כ ל מ ה שככ ף אחת : תג ן 

ne  viertgradige.  — Demnach  ist  er  der  An-  5  הת ם יע ל מה ט שנמצא ת בבש ר *•שהסכי ן והידי ם  EC..3 
sicht,  die  Vereinigung  [des  Inhalts  durch 
das  Gefäss)  sei  rabbanitisch,  er  streitet  also 
gegeti  R.  Hanin,  welcher  dies  aus  der  Ge- 

setzlehre  entnimmt,  denn  es  heisst" Eine 7אמ ר ר ב ואיתימ א רב י יוס י ברב י הנינ א ידי ם קוד ם" 
Schale , zehn  Gol11[$eqcl  schwer],  gefüllt  mH  10 גזיר ת כלי ם נשנ ו אמ ר רב א וה א תרוייה ו ב ו ביו ם 
Rüuchertverk , der  Schriftvers  vereinte 
den  ganzen  Inhalt  der  Schale. 

Dort  wird  gelehrt:  Und  dass,  wenn 
man  eine  Nadel  in  (heiligem]  Fleisch  fit!- 


.SlITj» 


,זרו 


”’ד־י* • 


דדיו-י“ וד!ין-יי * יי- ד וד ד 


הספר והידי ם וחטב י 


ב והא־כי1 ׳ 


והכלים שנטמא ו במשקי ן ״אל א אמ ר רב א הנ ח 
לטומאת סכי ן דאפיל ו בחולי ן גמ י ל א *מטמא י הא י 
סכין דננ ע במא י אילימ א דנכ ע בבש ר ה א אי ן אוכ ל 


שר רב י יוס י בדב י אבי ן אמ ר כנ ה שהיתר ! פר ה 


הסוסה ־בא ה מחו • 


1 


יושלם: ;ופ א -ב י אלעז ר 

•«יי י-ה- י דדי-! « 

<• = lrB י ״ *' ! 1 


יוסי בדב י הניג א ה ד אמ ר י א גזר ו 
שבירושלם וח ד אמ ר ל א נזר ו ע ל ספכ׳יהכלי ם 


52 M הכנ י ן .  53  VM יזזיד ה י י  54 M — אי ר  55 M 
-f- ינג ן  50 ז ג -j - פוכלי [ א ת התרור ת  57 M מפטי א 

58 M — ח  59 P נירי . 


det,  das  Messer  und  die  Hände  rein  seien, מטמ א כל י ואל א מנ ע במה ט וה א אי ן כל י מטמ א 
das  Fleisch  aber  unrein,  und  dass,  wenn כל י הא י מח ט מא י עבידתי ה א י גיס א ספ ק מח ט 

man  sie  im  Mist  findet,  alles  rein  sei.  R• וה א איתמ ר רב י אלעז ר ורב י יוס י ברב י הנינ א ה ד 

Äqiba  sagte:  Es  ist  uns  also  besehiedeu אמ ר ל א נזר ו ע ל ספ ק הרוק, [ שבירושל ם וה ד אמ ד 

zu  erfahren,  dass  es  im  Tempel  keine  Un- ל א נזר ו ע ל פםק,:הבליפ"שבירושל ם אמ ד ר ב יהוד ה 

reinheit  der  Hände  gebe.  — Sollte  er  sa-  *" אמ ר ר ב בנו ן שאבד ה ל ו מה ט טמ א מ ת והבי״ ה 
gen,  dass  es  im  Tempel  keine  Unreinheit 
der  Hände  und  der  Geräte  gebe!?  R.  Je- 
lntda  im  Namen  Rabhs,  nach  Anderen,  R 
Jose  b.  Hanina  erwiderte:  Die  Anordnung, 
von  der  Unreinheit  der  Hände  ist  früher 
gelehrt  worden  als  die  Anordnung  von 
der  Unreinheit  der  Geräte.  Kuba  wandte 

ein:  Beide  Anordnungen  wurden  ja  am  selben  Tag  getroffen,  wie  gelehrt  wird:  Ein 
Buch  [aus  der  heiligen  Schrift  ’ , ungewaschene]  Hände,  wer  am  selben  Tag  ein  Reini- 
gungsbad  genommen  hat,  Speisen  und  Geräte,  die  durch  eine  Flüssigkeit  unrein  ge- 
worden  sind!?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  lass  doch  die  Unreinheit  eines  Messers,  das  so- 
gar  bei  Profanem  nicht  unrein  wird:  womit  soll  denn  das  Messer  in  Berührung  gekotn- 
men  sein,  wenn  mit  dem  Fleisch,  so  kann  ja  eine  Speise  kein  Gerät  unrein  machen, 
und  wenn  mit  der  Nadel,  so  kann  ja  ein  Gerät  kein  anderes  Gerät  unrein  machen!?  - 
Welches  Bewenden  hat  es  da  mit  der  Nadel,  wollte  man  sagen,  wenn  über  dieselbe  ein 
Zweifel  (der  Unreinheit)  obwaltet,  so  wurde  ja  gelehrt,  dass  von  R.  Eliezer  und  R.  Jose 
b.  Hanina,  der  eine  lehrte,  dass  man  über  zweifelhaften  Speichel  iu  Jerusalem  kein 
Verbot  verhängt,  und  der  andere,  dass  man  über  zweifelhafte  Geräte  in  Jerusalem  kein 
Verbot  verhängt  habe!?  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Wenn  eine  Nadel,  die 
durch  einen  an  einem  Leichnam  Verunreinigten  unrein  wurde,  abhanden  gekommen  war, 
und  man  sie  im  Fleisch  erkennt.  R.  Jose  b.  Abin  erklärte:  Wenn  die  Kuh  mit  geschlos- 
senem  Maul  von  ausserhalb  nach  Jerusalem  kam"*. 

Der  Text.  Von  R.  Eliezer  und  R.  Jose  b.  Hanina  lehrte  der  eine,  dass  man  über 
zweifelhaften  Speichel  in  Jerusalem  kein  V erbot  verhängt  habe,  und  der  andere, 
dass  man  über  zweifelhafte  Geräte  in  Jerusalem  kein  Verbot  verhängt  habe.  — 
216.  N'um.  7,M.  217.  Alle  diese  Dinge  gelten  als  unrein;  cf.  Bii.  I S.  348  Z.  16  tf 

218.  Die  Nadel  rührt  also  von  ausserhalb  her. 
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Fol.  19b — 20a 


s«.mi שבירושלפ״רוקי ן תנינ א כלי ם תנינ א רוקי ן תנינאי׳דתנ ן  Dies  wird  ja  sowol  vom  Speichel  als  auch 
בל הרדקי ן הנמצאי ן בירושל ם טד,ורי ן הד ן מש ל שו ק’  von  Geräten  gelehrt;  vom  Speichel  wird 
העליון ל א צריכ א א ף ע ל נ ב דאיתחז ק ז ב כליס״תגינ א  gelehrt,  dass  Speichel  in  ganz  Jerusalem, 
»..דתנ ן ב ל הכלי ם הנמצאי ם בירושל ם דר ך יריד ה לבי ת ?.״'''  mit  Ausnahme  des  oberen  Marktplatzes, 
־. הטביל ה טמאי ; הא״דעלט א טהורי ן ולטעמי ך אימ א>  als  rein  gelte!?  — Dies  ist  für  den  Fall 
סיפא דר ך עלי ה טהורי ן האי'דעלמ א טמאי ; אל א ריש א  nötig,  wenn  da  ein  Flussbehafteter  vor- 
דוקא ופיפא׳׳לא ו דוק א ולאפוק י גזיית א ולר ב דאמ ר  überging.  — Von  Geräten  wird  ja  gelehrt, 
;בנו ן שאבד ה ל ו מה ט טמ א מ ת והביר ה בבש ר ביו  jedes  Gerät,  das  man  in  Jerusalem  fiudct, 
*דאמ ר מר׳בהל ל הר ב הר ב הר י הו א כהל ל אד ם וכלי ם*♦ו.■׳  sei,  wenn  man  es  auf  dem  zum  Tauchbad 
10 נמי י ליטמ א אמ ר ר ב אימ י זא ת אומר ת עזר ה רשו ת  hinabführenden  Weg  findet,  unrein;  dem- 


הרבים הי א"והז ה לי ה ספ ק טומא ה ברשו ת היבי ם 
ובל ספ ר טומא ה ברשו ת הרבי ם ספיר , ו טהו ר ה א 


nach  sind  die  anderweitig  gefundenen 
reiu!?  — Wie  willst  du  nach  deiner  An- 
ברשות היהי ר ספיק ו טמ א 1'מבד י האי״מה ט דב ר  sicht  den  Schlussfatz  erklären:  Wenn  auf 
שאין ב ו דע ת לישא י הו א וב ל דב ר שאי ן ב ו דע ת  dem  | vom  Tauchbad)  heraufführenden  Weg, 
0צ*!לישאל בי ן ברשו ת הרבי ם בי ן ברשו ת היחי ד ספיק ו  sind  sie  rein;  demnach  sind  auderwei- 
טהור כשו ם דהו י ספ ק טומא ה הבא ה ביד י אד ם  tig  gefundene  unrein!?  — Vielmehr  ist  der 
ואמר רב י יוהנ ן ספ ק טומא ה הבא ה ביד י אד ם  Anfangsatz  genau  zu  nehmen,  nicht  aber 
foi, 20 נשאלי ן עלי ה אפיל ו בבל י המונ ה ע ל גב י קרק ע'  der  Schlussfatz  und  zwar  schliesst  dieser 
בדבר שיי ם ב ו דע ת לישאל ; והבש ר טמ א הא י בש ר  Seitengänge  aus.  — Sollte  doch  nach  Rabh, 
0 * דאיתכש ר במא י א י נימ א דאיתכש ר בד ם וה א אמ ר | ״ ׳* ׳ welcher  erklärt,  es  handle,  wenn  eine  an 

einem  durch  einen  Leichnam  Verunreinig- 
teil  unrein  gewordene  Nadel  abhanden  ge- 
kommen  ist  und  man  sie  im  Fleisch  ge- 
funden  hat,  die  Nadel  auch  Menschen  und 
Gerate  unrein  machen,  da  ja  der  Meister 
sagte,  aus  (den  Worten]  durch  Sc/nvcr(  er- 
schlagen  sei  zu  entnehmen,  dass  dasSclnvert 


, « « 

רבי חיי א ב ר אב א אמ ד רב י יוחנ ן מני ; לד ם קדשים;»•׳ " 
שאינו כבשי ר שנאמ ר ל א תאבלנ ו ע ל האר ץ תשפכג ו 
במים ד ם שנ׳מפ ך במי ם מכשי ר ושאינ ו נשפ ך במי ם 
אינו מבשי ר ואל א דאיתבש ר במשק י בי ת מטבחי א 
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dem  Erschlagenen  selbst  gleiche!?  R.  ASi  erwiderte:  Dies  besagt,  dass  der  Tempel* 
hof  als  öffentliches  Gebiet  gelte,  somit  ist  dies  eine  zweifelhafte  Unreinheit  auf  öf- 
fentlichem  Gebiet,  und  auf  öffentlichem  Gebiet  gilt  die  zweifelhafte  Unreinheit  als 
rein.  — Im  Privatgebiet  gelte  es  demnach  als  unrein;  merke,  die  Nadel  ist  ja  ein 
lebloser  Gegenstand,  den  man  nicht  befragen  kann,  und  ein  lebloser  Gegenstand,  den 
man  nicht  befragen  kann,  bezüglich  dessen  ein  Zweifel  obwaltet,  gilt  ja  sowol  auf  öffent- 
liebem  als  auch  auf  Privatgebiet  als  rein!?  — Dies  ist  eine  zweifelhafte  Unreinheit, 
die  durch  einen  Menschen  veranlasst  wird,  und  R.  Johanau  sagte,  dass  man  bezüglich 
einer  zweifelhaften  Unreinheit,  die  durch  Menschen  veranlasst  wird,  wol  befrage,  und 
selbst  das  auf  der  Erde  liegende  Gerät  werde  als  lebende  Person,  die  man  befragen 
kann,  betrachtet 

«Und  das  F'leisch  unrein.»  Wodurch  ist  das  Fleisch  verunreinigungsfähig  ge- 
worden,  wollte  man  sagen,  durch  das  Blut,  so  sagte  ja  R.  Hija  b.  Abba  im  Namen  R. 
Johanans,  dass  aus  dem  Schri ft vers :'"/>«  sollsl  cs  nicht  essen , auf  die  Erde  sollst  du 
es  fortgiessen  wie  Wasser , zu  entnehmen  sei,  dass  bei  Heiligem  das  Blut  nicht  ver- 
unreinigungsfähig  mache,  denn  nur  solches  Blut,  dass  wie  Wasser  fortgegossen  wird, 
mache  verunreinigungsfähig,  nicht  aber  solches,  das  nicht  wie  Wasser  fortgegosseu 
wird,  wenn  durch  andere  Flüssigkeiten  des  Schlachthauses,  so  sagte  ja  R.  Jose  b.  Ha- 
219.  Dt.  12,24. 
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■>«z וה א אמ ר רב י יוס י ברב י חנינ א משק י בי ת מטבחי א 
לא דיי ן שה ן דב ן אל א שאי ן מכשירי ן ואל א 


דאיתבשר בחיב ת הקד ש איסו ר דמהני א לי ה חיב ת 


nina,  dass  Flüssigkeiten  des  Schlachthau- 
ses  nicht  nur  selbst  rein  sind,  sondern  auch 
nicht  verunreinigungsfähig  machen ; wenn 

durch  die  Vorzüglichkeit  des  Heiligen,  so הקד ש לאיפפול י גופיה״למימנ א בי ה ראשו ן ושנ י 
wirkt  dies  ja  nur,  um  den  Körper  unbrauch-  5  ן”.״ « נמי 'תיפשו ט דבע י רי ש לקישייצרי ד ש ל מנחו ת טובי ן* 
bar  zu  machen,  denn  wenn  dies  auch ׳!.< ״ ב ד ראשו ן ושנ י אוי׳ל א יאמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל!» 
für  erstgradige  und  zweitgradige  Unrein- מבנ ת שהית ה פר ה ש ל זבח י שלמי ם והעביר ה בנה ר 
heit  wirken  sollte,  so  wäre  ja  hieraus  die ושחט ה ועדיי ן משק ה טופ ח עליה : נמצא ת בפר ש 
Frage  Res-Laqis’  zu  entscheiden,  ob  es  bei הב ל טהו ר וניהד ר פר ש וניטמיי ה לבש ר אמ ר ר ב 
der  trocknen  Stelle  des  Speiseopfers  erst-  !0 אד א ב ר ‘יאהב ה בפר ש עב ה ר ב אש י אמ ר אפיל ו 
gradige  und  zweitgradige  Unreinheit  gebe, ׳תימ א בפר ש רב ה'משו ס גזדהו י משק ה סרוח : תנ י-.!!• 
oder  nicht!?  R.  Jehtida  erwiderte  im  Na- תנ א קמי ה דר ב שש ת שר ץ מטמ א א ת המשקי ן 
men  Semuels:  Wenn  die  Kuh,  ein  Friedens- ומשקי ן מטמאי ן א ת תבל י ובל י מטמ א א ת האובלי ן 
opfer,  bevor  sie  geschlachtet  wurde,  über והאובל ץ מטמאי ; א ת המשקי ן ולמדנ ו של ש טומאו ת 
einen  Fluss  geführt  wurde,  und  nachher  !בשר ץ הג י ארבע ה הן״גו ז משקי ן דריש א אדרב ה בו ז ג 
noch  von  der  Flüssigkeit  nass  ist.  ;משקי ן דסיפ א ל א אשבח ן תנ א דאמ ר משקי ן מטמאי 

«Und,  dass  wenn  man  sie  im  Mist  :בל י אל א רב י יהוד ה והד ר בי ה וסימני ך גזייתא 
findet,  alles  rein  sei.»  Sollte  doch  der  Mist ״יי״׳תנ ן הת ם שר ץ שנמצ א בתנו ר הפ ת שבתוכ ו שני ה 
das  Fleisch  unrein  machen!?  R.  Ada  b.  Aha- מפנ י שהתנו ר תחל ה אמ ר לי ה ר ב אד א בר״אהב ה" 
ba  erwiderte:  Wenn  er  sehr  dick  ist  R. לרב א וניחז י להא י תנו ר במא ן דמל י טומא ה <לדמ י 
Asi  erwiderte:  Du  kannst  auch  sagen, ותיהו י הא י פ ת ראשונ ה אמ ר לי ה ל א סלק א דעת ך 
wenn  er  dünn  ist,  denn  er  ist  als  ver- יי* 8'דתני א יכו ל יה ו ב ל הבלי ס מטמאי ; מאוי ר בל י חר ס" 
jauchte  Flüssigkeit  nicht  verunreinigungs-  י תלמו ד לומ ר"(ו)כ ל אש ר בתוכ י יטמ א וסמי ך לי ה ^ n.» 
fähig. מכ ל האב ל אוב ל מטמ א מאוי ר בל י הר ס ואי ן ב ל 

Ein  Jünger  lehrte  vor  R.  Seseth:  Das  *5 מאוי ר בל י הרס : ר ב הסד א רמ י 
Kriechtier  macht  die  Flüssigkeit  unrein, 
die  Flüssigkeit  macht  das  Gefäss  unrein, 
das  Gefäss  macht  die  Speise  unrein,  und 
die  Speise  macht  die  Flüssigkeit  unrein; 
somit  erwirkt  das  Kriechtier  drei  Unrein- 
heiten.  — Das  sind  ja  vier!?  — Streiche  die 
erste  Flüssigkeit  — Im  Gegenteil,  zu  strei- 
chen  wäre  ja  die  letzte  Flüssigkeit!? — Wir 

finden  ausser  R.  Jehuda  keinen  Autor,  der  der  Ansicht  wäre,  die  Flüssigkeiten  machen 
das  Gefäss  unrein,  und  auch  er  ist  davon  abgekommen.  Als  Merkmal  diene  dir  die 
Brauerei’". 

Dort  wurde  gelehrt:  Wenn  man  ein  Kriechtier  im  Ofen  findet  so  ist  das  in  die- 
sem  befindliche  Brot  zweitgradig  unrein,  weil  der  Ofen  erstgradig  ist  R.  Ada  b.  Ahaba 
sprach  zu  Raba:  Sollte  doch  der  Ofen  als  mit  Unreinheit  gefüllt  betrachtet  werden,  so- 
mit  das  Brot  erstgradig  sein!?  Dieser  erwiderte:  Dies  ist  nicht  einleuchtend,  denn  es 
wird  gelehrt:  Man  könnte  glauben,  dass  Geräte  durch  die  Luft  eines  Tliongefässes 
unrein  werden,  so  heisst  es :’"Alles,  was  sich  darin  befindet,  werde  unrein,  und  darauf 
folgt:  Von  jeder  Art  Speise',  nur  Speisen,  aber  keine  Geräte  werden  durch  die  Luft 
des  [unreinen)  Tliongefässes  unrein. 

R.  Hisda  wies  auf  einen  Widerspruch  bezüglich  des  Pesahs  hin  und  erklärte  ihn 
220.  Zuerst  wird  das  Gefäss  geholt  in  dieses  schüttet  man  die  Gerste  u.  nachher  das  Wasser. 

221.  Lev.  11,33. 
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auch.  Kann  denn  R.  Jehosuä  gesagt  liaben, 
[man  verbrenne)  beide’"  zusammen,  dem 
widersprechend  wird  ja  gelehrt:  R.  Jose 
sagte:  Das,  was  gefolgert  wird,  gleicht  nicht 


באתת ורמינה י אה ד דב י יוס י אי ן הנדו ן דוה ה.18« ׳ 

לראיה “כשהעיד ו רבותינ ו ע י ה ה העיר ו א ס ע ל 
הבשר שנטמ א בול ד הטומא ה ששורפי ן אות ו ע ם 
הבשר שנטמ א בא ב הטומא ה ז ה טה א וז ה הה א 
אס ע ל השמ ן שנפס ל בטבו ל יו ם שהדליקי ן אות ו  & dem,  wovon  gefolgert  wird;  was  sollten 
בנר שנטמ א בטה א מ ת ז ה פסוי * וז ה טה א א ף אנ ו  denn  unsere  Meister  bekundet  haben,  wenn 
הודיה בתרומ ה שנטמא ת בול ד הטומא ה ששורפי ן  etwa,  dass  man  Fleisch,  das  durch  eine 
אותה ע ם התרומ ה שנטמא ת בא ב הטומא ה אב ל היא ך  erstgradige  Unreinheit  unrein  wurde,  zu- 
נישרף אפיל ו תלוי ה ע ס הטמא ה שמ א יב א אליה ו  sammen  mit  Fleisch,  das  durch  eine 
׳>■ “ויטהרי ס ומשנ י ה א רב י שמעו ; ואליב א דרב י יהוש ע  Hauptunreinheit  unrein  wurde,  verbrennen 
(*ה א רב י יוס י ואליב א דרב י יהוש ע 'דתני א ארבע ה *•»»ס  dürfe,  so  ist  ja  das  eine  wie  das  andere 
עשר •שה ל להיו ת בשב ת"מבערי ן א ת הב ל מלפנ י  unrein;  wenn  etwa,  dass  man  Oel,  das 
השבת ושורפי ן תרומו ת תלויו ת טמאו ת וטהורו ת דבר י  durch  einen,  der  am  selben  Tag  unterge- 
רבי מאי ר דב י יוב י אומ ר טהור ה בפנ י עצמ ה ותלד ה  taucht  ist,  unbrauchbar  wurde,  in  einer 
׳.! בפנ י עצמ ת וטמא ה בפנ י עצמ ה אמ ר רב י שמעו ן■•  Leuchte,  die  durch  einen  an  einem  Leich- 


־בי אליעז ר ורב י יהוש ע ע ל הטהור ה 


לא גהלק ו  nam  Verunreinigten  unrein  wurde,  bren- 
ועל הטמא ה שאי ן שורפי ן ע ל התלוי ה וע ל הטהור ה  ne»  dürfe,  so  ist  ja  das  eine  unbrauchbar 
שישורפין ע ל מ ה נחלק ו ע ל התלוי ה וע ל הטמא ה  und  das  andere  unrein;  auch  wir  geben 
שרבי אליעז ר אומ ר תישר ף ז ו בעצמ ה וז ו בעצמ ה  zu,  dass  man  Hebe,  die  durch  eine  erst- 
י* ורב י יהוש ע אומ ר שתיה ן באת ת וה א מתניתי ן רב י  gradige  Unreinheit  unrein  wurde,  zusam- 
יוסי הי א הב י קאמר״רב י יוס י לרב י מאי ר אפיל ו  men  mit  Hebe,  die  durch  eine  Hauptun- 
רבי •שמעו ן ואליב א דרב י יהוש ע דמיק ל ב י מיק ל  reinheit  unrein  wurde,  verbrennen  dürfe; 
בתלויה וטמא ה אבל׳יבטהור ה וטמא ה לא : רב י יוס י  wieso  aber  kann  man  selbst  zweifelhaft  un- 
ברבי הנינ א רמ י תרומ ה אפיסח א ומשנ י מ * אמ ר  reine  mit  gewiss  unreiner  verbrennen,  [der 
רבי יהוש ע שתיה ן באת ת ורמינה י הבי ת ש ל התמהי ל  « Prophet!  Elijahu  könnte  ja  kommen  und 
שנולד ב ה ספ ק טומא ה רב י אליעז ר אומ ר א ס ודת ה  sie  als  rein  erklären!?  Er  selbst  erklärte  es: 

[ 1  סבערק״חשס ת  — M 82  ן mneu  M 81  |p^~M8־ö  I)asr  ist  kei״  Widerspruch;  das  Eine  nach 
,•na  M 84  || ליז ז  -j-  M 83  R.  Simon  im  Namen  R.  Jehosuäs,  das  An- 

dere  nach  R.  Jose  im  Namen  R.  Jehosuäs; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  der  vierzehnte  auf  einen  Sabbath  fällt,  so  wird  alles 
[Gesäuerte]  vor  dem  Sabbath  fortgeschafft;  man  verbrenne  dann  unreine,  zweifelhafte 
und  reine  Hebe  — Worte  R.  Meirs;  R.  Jose  sagt,  reine  Hebe  besonders,  zweifelhafte  be- 
sonders  und  unreine  besonders.  R.  Simon  sagte:  R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä  stimmen 
beide  überein,  dass  man  keine  reine  Hebe  zusammen  mit  unreiner  verbrennen  dürfe, 
ebenso  auch,  dass  man  zweifelhafte  zusammen  mit  reiner  verb.ennen  dürfe,  sie  streiten 
nur,  ob  mau  auch  zweifelhafte  zusammen  mit  unreiner  verbrennen  dürfe;  R.  Eliezer 
sagt,  man  verbrenne  jede  besonders,  R.  Jehosuä  sagt,  beide  zusammen.  — Aber  unsere 
Misnah  lehrt  ja  ebenfalls  die  Ansicht  R.  Joses!?  — R.  Jose  spricht  zu  R.  Mefr  wie  folgt: 
selbst  R.  Simon,  der  nach  R.  Jehosuä  erleichternder  Ansicht  ist,  ist  es  nur  bezüglich 
zweifelhafter  mit  unreiner  Hebe,  nicht  aber  bezüglich  reiner  mit  unreiner. 

R.  Jose  b.  R.  Hanina  wies  auf  einen  Widerspruch  hin,  der  zwischen  Hebe  und 
Pesah  besteht,  und  erklärte  ihn  auch.  Kann  denn  R.  Jehosuä  gesagt  haben,  [man  ver- 
brenne)  beide  zusammen,  dem  widersprechend  wird  ja  gelehrt:  Wenn  bei  einem  Fass 
mit  Hebe  ein  Zweifel  wegen  Verunreinigung  entsteht,  so  lege  man  es,  wie  R.  F^liezer 
sagt,  falls  es  auf  einer  freien  Stelle  liegt,  in  eine  geborgene,  ist  es  offen,  so  decke 


222.  Zweifelhafte  u.  unreine  Hebe. 
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man  cs  zu;  R.  Jehosuä  sagt,  liegt  es  in  ei- 
11er  geborgenen  Stelle,  so  lege  man  es  auf 
eine  freie,  ist  es  zugedeckt,  so  decke  man 
es  auf.  Also  nur  veranlassen  darf  man 
|die  Unreinheit],  nicht  aber  direkt  mit  den 
Händen  unrein  machen!?  Er  selbst  er- 
klärte  es:  Das  Eine  nach  R.  Simon  im 
Namen  R.  Jeliosuäs,  das  Andere  nach  R. 

Jose  im  Namen  R.  Jeliosuäs. 

R.  Eliezer  wies  auf  einen  Widerspruch  u> מא ב יבו ל להציל * ממנ ה רביעי ת במהר ה יצי ל וא ס• 
bezüglich  der  Hebe  hin  und  erklärte  ihn לא ו רב י אליעז ר אימ ר תר ד ותטמ א וא ל יממאג ה 
auch.  Kann  denn  R.  Jehosuä  gesagt  ha- בי ד רב י יהוש ע אומר״יממאנ ה בי ד ומשנ י •מאנ י 


הא רב * •ממעו ן אליב א דרב י יהוש ע ה א רד י ייי־ י ■ ׳ 
א־יבא דרב י 
אתרומד 
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es  möglich  ist,  ein  Viertellog  in  Reinheit 
zu  retten,  es  thun,  wenn  aber  nicht,  so 
lasse  man  ihn,  wie  R.  Eliezer  sagt,  herab- 
fliessen  und  unrein  werden,  nur  nicht  mit 
den  Händen  unrein  machen,  wie  R.  Jeho- 
Suä  sagt,  mache  mau  ihu  auch  mit  den 
Händen  unrein!?  K1׳  selbst  erklärte  es:  An- 
ders  ist  es  hierbei,  wo  ein  Verlust  des  Pro- 


Holzes  vor!?  Abajje  erwiderte  ihm:  Ein  bedeutender  Verlust  wurde  berücksichtigt, 
ein  unbedeutender  Verlust  wurde  nicht  berücksichtigt.  — Woher  entnimmst  du  es, 
dass  ein  bedeutender  Verlust  berücksichtigt  wird,  ein  unbedeutender  aber  nicht?  — 
Es  wird  gelehrt:  Wenn  ein  Fass  Oel  von  Hebe  in  der  oberen  Kelter  zerbricht,  und  in 
der  unteren  profanes,  unreines  [Oel | sich  befindet,  so  muss  man,  wie  R.  Eliezer  dem  R. 
Jehosuä  zugiebt,  wenn  es  möglich  ist,  ein  Viertellog  in  Reinheit  zu  retten,  es  thun,  wenn 
aber  nicht,  so  lasse  man  es  herabfliessen  und  unrein  werden,  nur  nicht  direkt  mit 
den  Händen  unrein  machen“’.  — Womit  ist  es  beim  Oel  anders,  weil  es  zum  Bren- 
nen  brauchbar  ist,  auch  der  [unreine]  Wein  ist  ja  zum  Sprengen  brauchbar!?  Wolltest 
du  entgegnen,  das  Sprengen  habe  keinen  Wert,  so  sagte  ja  Setnuel  im  Namen  R. 
Hijas,  man  trinke  Wein,  von  dem  das  Log  ein  Sela  kostet,  und  sprenge  den,  von  dem 
das  Log  zwei  Sela  kostet!?  — Wenn  er  neu  ist'“. — Man  kann  ihn  ja  alt  werden  lassen!? 
— Man  könnte  veranlasst  werden,  ein  Versehen  zu  begehen"‘.  — Auch  beim  Oel 
kann  man  ja  veranlasst  werden,  ein  Versehen  zu  begehen!?  — Manu  giesse  es  in 
ein  schmutziges  Gefäss. — Wein  kann  man  ja  ebenfalls  in  ein  schmutziges  Gefäss 
223.  KJ.  erlaubt  hierbei  nicht,  das  Oel  direkt  mit  den  Händen  unrein  zu  machen,  \.ol  deswegen, 
weil  der  Verlust  unbedeutend  ist.  da  das  Oel  zum  Brennen  brauchbar  ist.  221.  l’nd  nicht 

duftig  genug  ist.  um  zum  Sprengen  verwendet  zu  werden.  225.  Und  davon  geuie&sen. 

lamm  64. 11  S1 
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:סאו ם לזילו ף ק א כע י לי ה כבל י מאו ס רמ י ליה  giessen!?  — [Wein,]  den  man  zum  Spren• 
״r.M* ותקל ה עצמ ה תנא י הי א דועי א חבי ת ש ל י ק ש ל’  gen  verwenden  will,  sollte  in  ein  schinut- 

תרומה שנטמא ת בי ת שמא י אומרי ם תשפ ך ”חב ל  ziges  Gefäss  gegossen  werden!? 

ובית הל ל אומרי ם תעש ה זילו ף אמ ר רב י ישמעא ל  Ueber  das  Versehen  selbst  [streiten] 

יז ברב י יופ י אנ י אברי ע בשד ה תשפ ך **הב ל בבי ת  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn 
תעשה זילו ף איב א דאמר י בהד ש תשפך״חב ל ביש ן  ein  Fass  Wein  von? Hebe  unrein  wird,  so 
תעשה זילו ף אמר ו ל ו *אי ן הכרע ת שליש י מכרע ת ז  giesse  man  ihn,  wie  die  Schule  Sammajs 
אמר רב י יוס י ברב י חנינ א מחלוק ת שנפל ה לפחו ת  sagt,  ganz  fort;  die  Schule  Hillels  sagt, 
*,■"“ממא ה"פא ה הולי ן טמאי ן אב ל נפל ה למא ה חולין  man  verwende  ihn  zum  Sprengen.  R.  JiS- 
יי■ טמאי ן דבר י הב ל תר ד ותטמ א וא ל יטמאנ ה בי ד  mäel  b.  Jose  sprach:  ich  werde  entschei- 
תניא נט י הכ י חבי ת שנשבי ת בג ת חעליונה״ותחתי ה  den:  auf  dem  Feld  giesse  man  ihn  ganz 
מאה חולי ן טמאי ן מוד ה רב י אליעז ר לרב י יהוש ע  fort,  im  Haus  verwende  man  ihn  zum 
שאם יבו ל להצי ל ממנ ה רביעי ת בטהר ה יצי ל וא ם  Sprengen.  Manche  lesen:  Neuen  giesse 
לאו תר ד ותטמ א וא ל יטמאנ ה ביד״הא י מוד ה רב י  man  ganz  fort,  alten  verwende  man  zum 
׳ אליעז ר לרב י יהוש ע מוד ה רב י יהוש ע לרב י אליעז ר*  Sprengen.  Man  entgegnete  ihm:  Die  Ent- 
מיבעי לי ה אמ ר רב א איפו ך ר ב הונ א ברי ה דר ב  Scheidung,  die  eine  Ansicht  für  sich  ist, 
יהושע אמ ר לעול ם ל א תיפו ף הב א במא י עסקינ ן  ist  nicht  entscheidend.״׳ 

בכלי שתוכ ו טהו ר וגב ו טמ א מח ו דתימ א ניגזו ר  R.  Jose  b.  Hanina  sagte:  Der  Streit 

Sדילמ א נג ע גב ו בתרומ ה קמשמ ע ל ן  bestellt  nur,  wenn  das  unreine  Profane 
־“*  n n1w  __  M 05  1 *>2ä~bl  94  nicht  das  Hundertfache  beträgt,  wenn  aber 

das  unreine  Profane,  in  welches  es  fliesst, 
das  Hundertfache  hat,  so  geben  alle  zu,  dass  man  [die  Hebe]  herabfliessen"1  und 
unrein  werden  lasse,  nur  nicht  direkt  mit  den  Händen  unrein  machen.  Ebenso  wird 
auch  gelehrt:  Wenn  ein  Fass  [mit  Hebe]  in  der  oberen  Kelter  zerbricht,  und  das 
unreine  Profane,  welches  sich  unten  befindet,  das  Hundertfache  beträgt,  so  muss 
man,  wie  R.  Rlit-zer  dem  R.  Jehosuä  zugiebt,  wenn  man  ein  Viertellog  in  Reinheit 
retten  kann,  es  thun,  wenn  aber  nicht,  so  lasse  man  es  herabfliessen  und  unrein 
werden,  nur  nicht  mit  den  Händen  unrein  machen.  — Wieso  heisst  es  R.  Eliezer  gebe 
dem  R.  Jehosuä  zu,  es  müsste  ja  heissen,  R.  Jehosuä  gebe  dem  R.  Eliezer  zu!?  Raba 
erwiderte:  Wende  cs  um.  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  erwiderte:  Du  brauchst  es  that- 
sächlich  nicht  umzuwenden,  denn  hier  handelt  es  von  einem  Gefäss״׳,  dessen  Innen- 
Seite  rein  und  dessen  Aussenseite  unrein  ist;  man  könnte  glauben,  es  sei  zu  berück- 
sichtigen,  die  Rückseite  könnte  mit  der  Hebe  in  Berührung  gekommen  sein,  so  lässt 
er  uns  hören. 

226.  KJ.  berücksichtigt,  man  könnte  ein  Versehen  begehen  (deswegen  darf  mau  ihn  nicht  vom  Feld 
nach  der  Wohnung  bringen^,  die  anderen  sind  nicht  dieser  Ansicht  227.  Weil  die  Hebe  dann  in 

das  Profane  aufgeht  228.  In  welches  die  Hebe  aufgefaugeu  wird;  dies  bezieht  sich  also  auf 

deu  ersten  Fall:  mau  fange  es  auf,  selbst  in  ein  solches  Gefäss. 
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יפעה ׳ממוה ר לאבו ל מאבי ל לבהמ ה לחי ה 
ולעופות ומובי • לנבר י ומותי ־ בהנאת ו עב י 


'1.S זמנ ו אסו ר בהנאת ו יל א יסי ק ב ו חנוי ־ ובידי ם ’רב י 


□ LANGEM  ES  ERLAUBT  IST,  [GlSSÄU- 
S:  ERTES]  ZU  ESSEN,  IST  ES  ERLAUBT, 

damit  sein  Vieh,  Wild  und  Geflügel 
zu  füttern,  es  einem  Nichtjudkn  zu יהוד ה אומ ר א ץ ביעוי י חמ ץ אל א ׳פריפ ה וחבמי ם 
verkaufen  und  davon  kine  Nutznies-  f.  :אומרי ם ‘א ף מפי־ ר וזור ה לרו ח א ו משי ל לים 
sung  zu  gewinnen;  ist  diese  Frist  vor- גמרא . יכ ל שער . שמות ר לאכו ל מאכי ל ה א 
über,  so  darf  man  davon  keine  Nutz- כ ל שע ה שאינ ו 1מות ר לאכו ל אינ ו מאכי ל לימ א 
niessung  gewinnen,  noch  dare  man  da* מתניתי ן דל א כרב י יהוד ה דא י רב י יהוד ה ה א איכ א 
mit  Ofen  und  Herd  heizen.  R.  Jehuda ״״-״«המ ש דאינ ו אוב ל ימאבי ל נדתנ ן רב י מאי ר אומ ר* 
sagt,  die  F'ortschaffung  dks  Gesäuer-  !אוכלי ן ב ל המ ש ושורפי ן בתחל ת ש ש רב י יהוד ה ס 
ten  müsse  nur  durch  Verbrknnen  GE- אומ ר אובלי ן ב ל ארב ע וחול ץ כ ל חמ ש ושורפי ן 
scheuen;  die  Weisen  sagen,  man  dürfe בהחל ת יט ש ואל א‘מא י רב י מאי ר 1הי א הא י ב ל 
es  auch  zerbröckeln  und  in  den  Wind ״■*ישע ה'שמות ר לאכו ל מאכי ל ב ל שע ה שאוכ ל מאכי ל• 
zerstreuen  oder  ins  Meer  werfen. מיבע י לי ה אמ ר רבד . ב ר עול א מתניתי ן רב ן גמליא ל 
GEMARA.  Nur  solange  man  es  essen  !•״-־׳הי א דתנ ן רב ן גמליא ל אומ ר הולי ן נאבלי ן ב ל ארב ע י׳* 
darf,  darf  man  damit  auch  [sein  Vieh] תרומ ה ב ל חמ ש רטורפי ן בתהל ת ש ש והב י קאמ ר‘ 
füttern,  wenn  man  es  aber  nicht  essen ב ל שע ה שמות ר לאבי ל בה ן בתרומ ה ישרא ל מאכי ל 
darf,  darf  man  damit  auch  (sein  Vieh]  nicht חיל ץ לבהמ ה לחי ה ולעופו ת למ ה ל י למיתנ א בהמ ה’ 
füttern,  demnach  vertritt  unsere  Misnah למ ה ל י למיתג א היד . צריב א דא י תנ א בהמ ה דא י 
nicht  die  Ansicht  R.  Jelmdas,  denn  nach  *0 משייראיהז י ל ה אב ל חי ה דא י משייר א קנמינע א 
R.  Jehuda  darf  man  es  ja  in  der  fünften  [ן'  «»w  m 3 - M - M l 

Stunde  nicht  essen,  wol  aber  damit  [sein  7 |j  ו -J-  M 6 ||  1היא״-מאניי  — M 5  דא י  — M 4 
Vieh  1 füttern,  wie  gelehrt  wird:  R.  Meir  .ה א קא  -(-MS  ||  ח ;a-j-M 

sagt,  mau  esse  [Gesäuertes]  während  der  ganzen  fünften  Stunde  und  verbrenne  es 
bei  Beginn  der  sechsten;  R.  Jehuda  sagt,  man  esse  es  während  der  ganzen  vierten 
Stunde,  die  fünfte  sei  schwebend  und  verbrenne  es  bei  Beginn  der  sechsten. — Wenn 
etwa  die  Ansicht  R.  Meirs,  so  sollte  es  ja  nicht  heissen:  so  lange  cs  erlaubt  ist  zu 
essen,  ist  es  erlaubt,  damit  zu  füttern,  sondern:  solange  man  es  isst,  füttere  man  da- 
mit!?  Rabba  b.  Üla  erwiderte:  Unsere  Misnah  vertritt  die  Ansicht  R.  Gamaliöls,  denn  es 
wird  gelehrt:  R.  Gamaliel  sagt,  Profanes  werde  während  der  ganzen  vierten  Stunde 
und  Hebe  während  der  ganzen  fünften  Stunde  gegessen,  bei  Beginn  der  sechsten 
verbrenne  man  es;  er  meint  es  somit  wie  folgt:  solange  ein  Priester  Hebe  essen  darf, 
darf  ein  Jisraelit  sein  Vieh,  Wild  und  Geflügel  mit  Profanem  füttern.  — Wozu  wer- 
den  Vieh  und  Wild  besonders  genannt?  — Dies  ist  nötig;  würde  er  es  nur  vom  Vieh 
gelehrt  haben,  |so  könnte  man  glauben,]  weil  man  das,  was  ein  solches  zurücklässt, 
verwenden  kann,  während  das  Wild,  was  es  zurücklässt,  verwahrt;  würde  er  es  nur 

*1• 


Digitized  by  Google 


Fol.  21a~21b 


404 


PESAHIM  ll.i 


לה "וא י תנ א הי ה משו ם דא י משייר א מיה ת מצנע א  vom  Wild  gelehrt  haben,  [so  könnte  man 
אבל בהמ ה זימגי ן דמשייר א''ול א מסי ק אדעתי ה"  glauben,)  weil  ein  solches  das,  was  es  zu- 
וקאי עלי ה בב ל ירא ה ובב ל ימצ א'צר י נ א עופו ת  rücklässt,  wenigstens  verwahrt,  während 
:למ ה ל י אייד י דתנ א בהמ ה וחי ה תנ א נמ י עופות  ein  Tier  etwas  zurücklassen  kann,  und 
*■*.!«»ומוסר ו לנבי־י : פשימ א לאפוק י מהא י תנ א דתניא  * wenn  man  nicht  daran  denkt,  so  begeht 
בית שמא י אוכד־י ם ל א יסבו ר אר ס המצ ד לנבר י  man  |ein  Verbot:[  es  soll  nicht  zu  sehen 
אלא א ס ב ן יודע׳יב ו שיבל ה קודס״פס ה ובי ת הל ל  sein,  und  es  soll  nicht  zu  finden  sein;  da- 
coi.b אומרי ם ב ל שע ה שמות ר לאבי ל מות ר למבו ר רב י  her  ist  Beides  nötig.  — Wozu  wird  das 
יהודה״בן בתיר ה אימ ר בות ח וב ל מינ י בות ח אבי ר  Geflügel  besonders  genannt?  — Da  er 
: 10 לסבו ר שלשי ם י ו מ קוד ס לפסה : ימית, “ בהנאה  Tier  und  Wild  nennt,  so  nennt  er  auch 
פשיטא ל א צריב א שהרב ו קור ס זסנו״וקמשס ע ל ן  Geflügel. 

בדרבא דאמ ר רב א חרכ ו קי ר מ זמנ ו מות ־"בהנא ה  Einem  Nichtjuden  zu  verkaufen. 
אפילו לאה ד זמנו : עבי ־ ומנ ו אמו ־ בהנאתו : פשימ א  Selbstredend!? — Dies  schliesst  die  Ansicht 
לא צריב א לשעות ' דרבנ ן ’דאמ ר ר ב גיד ל אמ ר ר ב  des  Autors  folgender  Lehre  aus:  Die  Schule 
5! ’ היי א ב ר יוכן ► אמ ר רב י יוהנ ן המקד ש מ ■ מ • מ שעו ת  Sammajs  sagt,  man  dürfe  sein  Gesäuertes 
ולמעלה אפיל ו בחיט י קורדנית א אי ן הוששי ן  einem  Nichtjuden  nur«  dann  verkaufen, 
1לקידושין: ול א יסי ק ב ו תנו ר ובידים : פשיט א ל א'  wenn  mau  weiss,  dass  er  es  vor  dem  Pe- 
צריבא לרב י יהוד ה דאמ ר אי ן ביעד ■ חמי ן אל א  sahfest  verzehren  wird;  die  Schule  Hillels 
ודה 


דיי«י^ 

א ן ־ v ח־ י 1 

יהודה דאמ ר 

לרבי 

צריבא 

הואיל ואמ ר רב י 

דעתך אמינ א 

ס,ץא 

שריפה’ 

בשריפה בהד י דק א שרי ף לי ה ליתהנ י 

מצותו 

לן: אמ ־ חזקי ה מני ן לחמי : בפס ח י : 

׳1-י “- י ✓ 

חמין ל א יה א ב ו 

•ץו]לא יאב ל 

שנאם., 

בהנאה 

לא יאבל״המי ן ד 

דבתב רחמנ א 

טעמא 

אבילה 

כתב רהמנ א ל א יאב ל הוד . אמינ א איסו ר אביל ה 

9 B -ן - אימ א ל א ן  10 ז ג -J - לי ה ! ! 1 1 ז ג ולא ו אדעתי ה 

וקעכר עלי ת משי ס ב י ׳ י זכיי מ ]  12 ז ג — ג ו  13 M 

-4 ה ן U ז ג — כ ב  15 ז ג וגררב א ד א ר  16 ז ג 
(בהנאתו] | |  17 ז ג — חייא...יוזז ^ | | 1  1S ג יקדמו ע י '  19 M 
מהו דתימ א הו י  20 ז ג אב י ל א יאב ־ איבוי . 


thera  sagt,  Quarkbrei  und  alle  Arten  des- 
selben  dürfe  man  dreissig  Tage  vor  dem 
Pesahfest  nicht  verkaufen. 

Und  davon  eine  Nutzniessung  ge- 
Winnen.  Selbstredend!?  — Dies  ist  für 
den  Fall  nötig,  wenn  man  es  vor  Ablauf 
der  Frist  versengt  hat,  und  zwar  lässt  er 
uns  hören,  dass  man  nach  Raba  entscheide, 
welcher  sagte,  dass  wenn  man  es  vor  Ab- 
lauf  der  Frist  versengt  hat,  man  nachher  davon  eine  Nutzniessung  gewinnen  dürfe. 

Ist  die  Frist  vorüber,  so  darf  man  davon  keine  Nutzniessung  gewinnen. 
Selbstredend!?  — Das  ist  wegen  der  von  den  Rabbanan  hinzugefügten  Stunden  nötig; 
R.  Gidel  sagte  nämlich  im  Namen  des  R.  Iiija  b.  Joseph  im  Namen  R.  Johanans:  Wenn 
jemand  von  der  sechsten  Stunde  ab  sich  eine  Frau  [durch  Getreide‘)  antraut,  selbst 
wenn  es  Kurdistan-Weizen'  ist,  so  bleibt  diese  Trauung  unberücksichtigt. 

Noch  darf  man  da.mit  Ofen  und  Herd  heizen.  Selbstredend!?  — Dies  ist  we- 
gen  der  Ansicht  R.  Jehudas  nötig,  welcher  sagt,  das  Fortschaffen  des  Gesäuerten  müsse 
nur  durch  Verbrennen  geschehen;  man  könnte  glauben,  man  dürfe  nach  R.  Jehuda, 
während  man  es  verbrennt,  davon  eine  Nutzniessung  gewinnen,  so  lässt  er  uns  hören. 

Hizqija  sagte:  Woher,  dass  die  Nutzniessung  des  Gesäuerten  am  Pesahfest  ver- 
boten  ist?  — es  heisst:  ,Kein  Gesäuertes  darf  gegessen  werden•,  es  darf  auch  keine  Ver- 
anlassung  zum  Essen  geben.  — Also  nur  daher,  weil  der  Allbarmherzige  [den  Aus- 
druck:]  Kein  Gesäuertes  darf  gegessen  werden , gebraucht,  würde  er  ihn  aber  nicht 
gebraucht  haben,  so  könnte  man  glauben,  nur  das  Essen,  nicht  aber  die  Nutzniessung 
sei  verboten,  somit  streitet  er  gegen  R.  Abaliu;  R.  Abahu  sagte  nämlich:  Weun  es 
l.  Cf.  S.  358  NN.  S2.  2 . 83 . ״.  Ex.  13,3. 
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משמע איסו ר הנאד . ל א משמ ע ופלינ א דרב י אבה ו 
'דאמר רב י אבה ו"כ ל מקו ם שנאד ר ל א יאב ל ל א 
“"''’"תאבל ל א תאבל ו אח ד איסו ר אכיל ה ואח ד איסו ר 


PESAHIM  I l.i 

irgendwo  heisst:  es  darf  nicht  gegessen  teer- 
den , du  darfst  es  nicht  essen , ihr  dürft  es  nicht 
essen , so  ist  damit  sowol  das  Verbot  des 
Essens  als  auch  das  Verbot  der  Nutz- 


הנאה בשמ ע ע ד שיפר ט ל ך הכתו ב "בדר ך שפר ט 
»iessung  gemeint,  es  sei  denn,  dass  der  4  ״|£"ל ך בנביל ה ’דתני א ל א תאכל ו כ ל נבל ה לנ ד אש ר 
Schriftvers  [Letzteres]  ausdrücklich  erlaubt, בשערי ך תתנג ה ואבל ה א ו טבו ר לנכר י וגו ׳ אי ן ל י 
wie  er  es  beim  Aas  ausdrücklich  !erlaubt). אל א לג ר בנתינ ה ולגו י כסביר ה לג ר כסביר ה טני ן 
Es  wird  nämlich  gelehrt:  Y//r  dürft  keinerlei תלמו ד לוס ר לג ר אש ר בשערי ך תתננ ה א ו סכו ר 
Aas  essen ; dem  Fremdling , der  sich  in לגו י בנתינ ה טני ן תלמו ד לוט ר תתנגד . ואבל ה א ו 
deinen  Thoren  auf  halt , magst  du  es  gehen,  !0 סבו ר לנכר י נמצא ת אוס ר אה ד ג ר ואח ד גו י בי ן 
dass  er  es  esse,  oder  du  magst  cs  rer  kaufen ׳«■״׳במכיר ה בי ן בנתינ ה דבר י רב י מאי ר ״רב י יהוד ה 
einem  Nichtjuden  <Sf ; ich  weiss  also  nur, אומ ר דברי ם ככתב ן לג ר בנתינ ה ולנו י כסביר ה סא י 
dass  man  es  einem  Fremdling  schenken טעס א דרב י יהוד ה"א י ס ל ק א דעת ך בדאס ר רב י 
und  einem  Nichtjuden  verkaufen  dürfe,  wo-  .מאי ד ליבת ו ב רהסג א לג ר אש ר בשערי ך תתנגד 
her,  dass  man  es  einem  Fremdling  ver- 1:.ואבל ה וסבו ר א ו לס ה ל י שס ע טינ ה לדברי ם בבתב ן 
kaufen  dürfe?  — es  heisst:  dem  Fremdling, ורב י מאי ר א י להקדי ם נתינ ה דג ר למכיר ת דגז י 
der  sieh  in  deinen  Thoren  aufhält,  magst ורב י יהודת׳ה א ל א צרי ך קר א ביו ן דג ר את ה מצוו ה 
du  es  geben,  oder  du  magst  es  verkaufen :  להחיות ו וגו י א י את ה מצוו ה להחיות ו ל א צרי ך קר א 

woher,  dass  man  es  einem  Nichtjudeu סב־ א הו א בשלס א לרב י מאי ר דאס ד אה ד ג ר ואה ד 
schenken  dürfe?  es  heisst:  geben,  dass  er  es גו י בי ן כסביר ה בי ן בנתינ ה סדאיצטרי ך קר א 0 צ 
esse,  oder  magst  du  es  verkaufen  einem לסישר א נביל ה ’בהנא ה ה א ב ל איסורי ן שבתור ה 

אסורין בי ן באכיל ה בי ן בהנא ה אל א לרב י יהוד ה 


דאמר לדברי ם ככתב ן הו א דאתא׳יה א ב ל איסורי ם 
«.au שבתור ה סנ א לי ה דאסורי ן בהנא ה נפל א ליה־סלבל ב 


M 21 


איעזר 


24  J-  M - אמ ר ■4 ך 


M >2  J + כ י | |  23 M — ל ך 

25 1 ג — ה א ל ' צ קר א | |  26 M 
JWI 


Nishtjuden',  damit  ist  also  gesagt,  dass 
man  es  sowol  einem  Fremdling  als  auch 
einem  Nichtjuden  sowol  verkaufen  als  auch 
schenken  dürfe  — Worte  R.  Mefrs;  R.  Je- » 22.!: ז תשליבו ן את ו ״אות ו את ה משלי ך לכל ב וא י את ה 
huda  sagt,  die  Worte  werden  so  aufgefasst י י ' ' משלי ך לכל ב ב ל איסורי ן שבתור ה ורב י מאי ר אות י 
wie  sie  lauten:  einem  Fremdling  schenken 
oder  einem  Niehtjudcm  verkaufen.  — Was 

ist  der  Grund  R.  Jehudas?  — Nach  der  •הא  — M 27  || כהנא ה 

Auslegung  R.  Mefrs  sollte  ja  der  Allbarmherzige  schreiben:  Dem  Fremdling,  der  sich 
in  deinen  Thoren  aufhält,  magst  du  es  geben,  dass  er  es  esse,  und  verkaufen,  wenn  cs 
aber  oder  heisst,  so  ist  zu  entnehmen,  dass  die  Worte  so  aufgefasst  werden,  wie  sie 
lauten. — Und  R.  Mefr!?  — Das  oder  besagt,  dass  das  Schenken  au  einen  Fremdling 
dem  Verkauf  an  einen  Nichtjuden  zu  bevorzugen  sei.  — Und  R.  Jehudai? — Dafür  ist 
kein  Schriftvers  nötig;  da  es  dir  obliegt,  den  Fremdling  zu  ernähren,  nicht  aber 
den  Nichtjuden,  so  ist  dies  auch  ohne  Schriftvers  einleuchtend.  — Allerdings  wissen 
wir  nach  R.  Mefr,  welcher  sagt,  dass  man  es  sowol  einem  Fremdling  als  auch  einem 
Nichtjuden  sowol  verkaufen  als  auch  schenken  dürfe,  da  ein  Schriftvers  dafür  vor- 
handen  ist,  dass  beim  Aas  die  Nutzniessung  erlaubt  sei,  dass  bei  allen  übrigen  in 
der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenständen  sowol  das  Essen  als  auch  die  Nutzniessung 
verboten  ist,  woher  aber  weiss  R.  Jehuda,  welcher  sagt,  der  Ausdruck  weise  da- 
rauf  hin,  dass  die  Worte  so  aufgefasst  werden,  wie  sie  lauten,  dass  bei  allen  in 
der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenständen  auch  die  Nutzniessung  verboten  ist!?  — 

Er  folgert  dies  aus:  * Den  Hunden  sollt  ihr  es  vorwerfen : dies  dürft  ihr  den  Hunden 
vorwerfeu  nicht  aber  alle  anderen  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände.  — 


4.  Ex,  22,30. 


3.  Dt.  14,21. 
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Fol.  22a  22b 


אתה משלי ך לבל ב וא י את ה בעלי ך לבל ב חולי ן 
שנשחטו בעזר ה "ואיד ך ’חולי ן שנשחט ו בעזר ה 
לאו דאוריית א"הי א מתי ב רב י יצח ק נפה א והר י 
ניד הנשר . דרהמנ א אמ ר ־ע ל ב ן ל א יאכל ו בנ י«!.«. * 
ישראל א ה ני ד הגש ה והנ ן שול ה אד ם יר ך לנכר י י3*י> * 
וניד הגש ה בתוכ ו מפנ י "שמקומ ו ניב ר קפב ר רב י 
אבהו כשהותר ה נביל ה הי א וחלב ה וניד ה”הותר ה ««*.י * 


Und  R.  Mehr!? — Das  darfst  du  den  Hunden 
vorwerfen,  nicht  aber  Profanes,  das  im 
Tcmpelhof  geschlachtet  wurde.  — Und 
jener!?  — |Das  Verbot  der  Nutzniessung 
von|  Profanem,  das  im  Tempelhof  ge- 
schlachtet  wurde,  ist  nicht  aus  der  Gesetz- 
lehre.  R.  Ji^haq  der  Schmied  wandte  ein: 
Auch  von  der  Spannader  heisst  es  ja: 
'Darum  sollen  die  Kinder  fisrai'l  die 
מאן שמע ה לי ה דאמ ר אי ן בניד ץ בנות ן טע ם רב י  !"  Spannader  nicht  essen,  dennoch  wird  ge- 

lehrt,  dass  man  einem  Nichtjuden  eine 
Keule  samt  der  Spannader  schicken  dürfe, 
weil  zu  merken  ist,  auf  welcher  Stelle  sie 
sich  befindet!? — R.  Abahu  ist  der  Ansicht, 
והרי ד ם דרחמג א אמ ר יכ ל נפ ש מכ ם ל א תאכ ל ד ם».?!., ו  »wenn  die  Nutzniessung  des  Aases  erlaubt 


הניחא למא ן דאמ ר י ש בנידי ן בנות ן טע ם אל א 
למאן דאמ ר אי ; בנידי ן בנות ן טע ם מא י איכ א למימ ר 


הנשר. ש ל בהמ ה טמא ה <;•».< ״ 


•טמעון דתני א האוכ ל מני ד 
רבי יהוד ה מחיי ב שתי ם ורב י •ממעו ן פוט ר רב י 
שמעון הכ י נמ י דאה ר"בהנא ה דתני א ני ד הנש ה 
מותר בהנא ה דבר * רב י יהוד ה ורב י שמעו ן אוס ר 


wurde,  so  sind  auch  Talg  und  Spannader 
einbegriffen*.  — Einleuchtend  ist  es  nach 
demjenigen,  welcher  sagt,  die  Adern  gelten 
als  eine  einen  Geschmack  verleihende  Spei- 
על נב י המזב ח אמ ד רב י א  so  se,  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen  zu  er- 


li.U«  ‘ 


והנן אל ו ואל ו מהערבי ן באמ ה ויוצאי ן לנה ל קד ! 
ונמכיין לננני ן לזב ל ומועלין״ב ו שאנ י ד ם דאיתק ש 
למים דבתי ב ל א האכלנ ו ע ל האר ץ תשפבנ ו כמי ם >?.?!.« ] 


1 י* ד 


n's< '■יזיי מ 


כמים רו ב 


רוב מי ם כתי ב"אל א ”ר ב אש י אמ ר כמי ם הנשפכי ן 
ולא כמי ם הניסבי ז 
זרד.  enn 


, ואימ א כמי ם הנשפכי ן לפנ י 
עבודה זר ה הה ם נמ י ניסו ך איקר י דכתי ב'ישת ו 
יין נכיכ ם ולהזקי ה ,1מא י הלכה א איתע ש ד ם למי ם *.« Ce 


'Y י ו .  OW ו I«  - I י « י 

28 M ו ר • י  29 M - הי א  30 M שגי ד הגש ה דקוס ו ן 

31 M הומר ו ]  32 M + ששי י ?  33 M בה ן 1  34 M 
— א' א ;  35  S«  B ' ר יא . 


klären,  welcher  sagt,  die  Adern  gelten 
nicht  als  eine  einen  Geschmack  verleihende 
Speise  !?  Derjenige,  welcher  sagt,  die  Adern 
gelten  nicht  als  eine  einen  Geschmack 
verleihende  Speise,  ist  ja  R.  Simon,  denn 
cs  wird  gelehrt,  dass  wenn  jemand  die 
Spannader  eines  unreinen  Tiers  isst,  er 
nach  R.Jehuda  wegen  der  Ausübung  zweier  Verbote  schuldig,  und  nach  R.  Simon  frei 
sei,  und  nach  R.  Simon  ist  auch  die  Nutzniessung  derselben  verboten,  wie  gelehrt  wird: 
Die  Nutzniessung  der  Spannader  ist  erlaubt  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Simon  verbietet 
es.  — Aber  vom  Blut  sagt  ja  der  Allbarrnherzige:*A7<־/«./«rif  von  euch  dar/  Blut  essen , 
dennoch  wird  gelehrt:  Diese  auch  jene*  wurden  im  Kanal  vermischt,  strömten  in 
den  Qidronthal  und  wurden  an  Gärtner  als  Dung  verkauft,  auch  hat  bei  ihnen  die 
Veruntrcuung"statt!?  — Anders  ist  es  beim  Blut,  da  es  dem  Wasser  gleichgestellt  wurde, 
wie  es  heisst:״/?«  darfst  es  nicht  essen,  auf  die  Erde  musst  du  es  /ortgiessen  7vie  I Fässer: 
wie  nun  das  Wasser  erlaubt  ist,  so  ist  auch  (die  Nutzniessung]  des  Blutes  erlaubt.  — 
Vielleicht  wie  das  Wasser,  welches  zur  Libation  für  den  Altar  verwendet  wird“!?  • — 
R.  Abahu  erwiderte:  Wie  l Fasse r:  wie  das  meiste  Wasser.  — Heisst  es  denn:  wie 
das  meiste  Wasser!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Asi,  wie  Wasser,  welches  fortgegossen  wird, 
aber  nicht  wie  Wasser,  welches  zur  Libation  verwendet  wird.  — Vielleicht  wie 
Wasser,  welches  als  Libation  für  den  Götzendienst  verwendet  wird”!?  — Auch  dieses 
heisst  Libation,  wie  es  heisst:  "Die  den  Wein  ihrer  Libation  tranken. ־ ״  Weswegen 

5.  Gen.  32,33.  6.  Bei  11er  Spanuader  eines  rituell  geschlachteten  Viehs,  sollte  es  ja 

nicht  strenger  sein,  als  bei  der  eines  Aases.  7.  Demnach  gehören  sie  nicht  mit  zum  Aas. 

8.  l,cv.  17.12,  9.  Das  Blut  verschiedener  Opfer.  10.  Cf.  Lev.  5,15;  gegen  Entgelt  ist 

der  Genuss  also  erlaubt  II.  Dt  12,24.  12.  Dessen  Nutzniessung  verboten  ist. 

13.  Dessen  Nutzniessung  ebenfalls  verboten  ist.  14.  Dt.  32,38. 


t 
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wird  nach  Hizqija  das  Blut  dem  Wasser לבדרב י חיי א ב ר אב א דאס ר רב י חיי א ב ר אב א 
gleichgestellt?  — Wegen  der  Lehre  des  R. ״){ £ אמ ר רב י יוחנ ן'מני ן לר ב קדשי ם שאינ ו מבעי ר 
Hija  b.  Abba;  R.  Ilija  b.  Abba  lehrte  näm-  ס שנאמ ר ל א תאבלנ ו ע ל האר ץ תשפבנ ו במי ם ד ם«.«.?* 
lieh  im  Namen  R.  Johanans:  Woher,  dass שנשפ ך במי ם מבשי ר שאינ ו נשפ ך במי ם אינ ו 
das  Blut  der  heiligen  |Opfer|  nicht  veruu-  s  מ.,. » מכשי ר והר י אב ר מ ן החי״ידבתיב ’[ו]ל א ,תאב ל הנפ ש 
reinigungsfähig  macht?  — es  heisst:  Du ׳. •ע ם הבש ר ותני א רב י נת ן אומ ר מני ן *טל א יושי ט.»* 


darfst  es  nicht  essen , auf  die  Erde  sollst  du אד ם בו ם"יי ן לנזי ר ואב ר מ ן ־ה י לבנ י נ ה'"תלמו ד 


es  fortgiessen  wie  H asser:  Blut,  welches לומ ר ’ולפנ י עו ר ל א תת ן מבש ל ה א ”לכלבי ם ישר י m» 
wie  Wasser  fortgegossen  wird,  macht  ver- מ.? !. 0 שאג י אב ר מ ן הה י דאיתקי ט לד ם דכתי ב *ר ק הז ק 
unreinigungsfähig,  Blut,  welches  nicht  wie  10 לבלת י אב ל (את ) הד ם ב י הד ם הי א הנפ* ט ל א 
Wasser  fortgegossen  wird,  macht  nicht  ver- 
unreinigungsfähig.  — Aber  vom  einem  le- 
benden  Tier  abgelösten  Glied  heisst  es  ja 
ebenfalls:  *Du  darfst  nicht  das  Leben  mit 


תארי, 


הנפש ע ם הבש ר ולחזקיד . למא י הלכת א 
איתקש אב ר p הה י לד ם אמ ר ל ך דם״הו א דאיתק ש 


לאבר 


יו 


־.חי מ ה אב ר מ ן תה י אבו ־ א ? ד ם מ ן 


הי אמו ר וא י ז ה ז ה ד ם הרז ה שהנפ ש יוצא ה ב ו 


'ותניא ממשמ ע שנאמ ר סקו ל יסק ל השו ר אינ י יוד ע 
aflw"שהי א גבל ה ונבל ה אסור ה באכיל ה ומ ה תלמו ד 
לומר ל א יאב ל מני ד ל ך הכתו ב שא ם שהט ו לאה ד 
שנגמר״את דינ ו אסו ר אי ן ל י אל א באכיל ה בהנא ה 


dem  Fleisch  essen , dennoch  wird  gelehrt:  1* והר י •טו ר הנסק ל דרהמנ א אמ ר ל א יאכ ל א ת בשר ו  wm* 
R.  Nathan  sagte:  Woher,  dass  man  einen 
Naziräer"  keinen  Becher  Wein  und  einem 
Noahiden”  kein  von  einem  lebenden  Tier 
abgelöstes  Glied  reichen  dürfe? — es  heisst: 


''Du  darfst  dem  Blinden  kein  Hindernis  in  so מני ן תלמו ד לומ ר'ובע ל השו ר נק י מא י משמ ע שמעו ן  * 
den  Weg  legen•,  den  Hunden  darf  man  es 
demnach  wol  geben!?  — Anders  ist  es  beim 
von  einem  lebenden  Tier  abgelösten  Glied, 
das  dem  Blut  gleichgestellt  wird,  wie  es 
heisst:  ״ Allein  sei  fest,  dass  du  das  Blut 
nicht  isst,  denn  das  Blut  ist  das  Leben;  du 
darfst  nicht  das  Leben  mit  dem  Fleisch  es - 
scn.  — Weswegen  wird  nach  Hizqija  das 


בן זומ א אומ ד באד ם שאומ ר לחביר ו יצ א פלונ י 
נקי מנכסי ו ואי ן ל ו בה ם הנא ה "ש ל בלו ם טעמ א 
דבתב "ובע ל השו ר נק י "דא י מל א יאב ל איסו ר 
אכילה משמ ע איסו ר הנא ה ל א משמ ע לעול ם ל א 

B  שנאמ ר  M 38 ש ל  -f  M 37  || דיחסנ א אמ ר ל א  M 36 
שהנשמה  M 41  ||  |ס ן החי  -)-]  M 40  !  לכלכ ו  M 39 
M 44  || א ת  — M 43 שנכיל ה הו א  M 42 יוצא ה 

הא.  M 46  |  רחמנ א  M 45  |( ש ל  — 

von  einem  lebenden  Tier  abgelöste  Glied  dem  Blut  gleichgestellt?  — Er  kann  dir 
erwidern:  das  Blut  wird  dem  von  einem  lebenden  Tier  abgclösten  Glied  gleichge- 
stellt,  wie  das  von  einem  lebenden  Tier  abgelöste  Glied  verboten  ist,  ebenso  ist 
das  von  einem  lebenden  Tier  abgezogene  Blut  verboten,  und  zwar  das  beim  Ader- 
lass  abfliessende  Blut,  mit  welchem  auch  das  Leben  abfliesst1'.  — Aber  vom  gestei- 
nigten  Ochsen  sagt  ja  der  Allbarmherzige:  *,Sein  Fleisch  darf  nicht  gegessen  werden, 
dennoch  wird  gelehrt:  Wenn  es  heisst:  ” Der  Ochs  soll  gesteinigt  werden,  so  weiss 
man  ja  schon,  dass  er  Aas  ist  und  das  Aas  nicht  gegessen  werden  darf,  wozu 
heisst  es:  darf  nicht  gegessen  werdend  — damit  sagt  dir  der  Scliriftvers,  dass  wenn 
man  ihn  nach  der  Urteilsfällung  geschlachtet  hat,  er  dennoch  verboten  ist.  Ich  weiss 
dies  nur  vom  Essen,  woher  dies  von  der  Nutzniessung?  ־ — es  heisst:  “Der  Besitzer 
des  Ochsen  ist  aber  frei-  — Wieso  geht  dies  daratts  hervor?  — Simon  b.  Zoma  erklärte: 
Als  wenn  jemand  zu  seinem  Genossen  spricht:  Jener  ist  seines  Vermögens  frei, 
ohne  davon  irgend  welchen  Nutzen  zu  haben.  Also  nur  daher,  weil  es  heisst:  Der 
Eigentümer,  des  Ochsen  ist  aber  frei,  während  aus  [den  Worten:)  darf  nicht  gegessen 
werden,  nur  das  Verbot  des  Essens  und  nicht  das  Verbot  der  Nutzniessung  zu  ent- 
15.  Ib.  12,23.  16.  Der  kein  Wein  trinken  darf;  cf.  Num.  6,2  ff.  17.  Dh.  Nicht- 

juden,  denen  das  von  einem  lebenden  Tier  abgclöstc  Glied  ebenfalls  verboten  ist  IS.  Lev. 

!9.14.  19.  Cf.  Kcr.  22a.  20.  Ex.  21,28. 
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יאכל״איסור אכיל ה ואיסו ר הגא ה משס ע וכע ל העו ר 
נקי להנא ת עור ו הו א דאת א ואיצטרי ך סלק א דעת ך 
אנזינא ל א יאכ ל א ת בשר ו כתי ב בשר ו אי ן עור ו 
לא׳קמשמע ל ן ולהנ ך תנא י דפפק י לי ה לתא י קר א 
לדרשא אהרינ א לחצ י כופ ר ולדפ י וולדו ת הנא ת 
עורו טנ א לת ו נפד א לה ו פא ת בשר ו א ת הטפ ל 
לבשרו ואיד ך א ת ל א ד-יי ש בדתני א שמעו ן העפסונ י 
ואמרי ל ה נחמי ה העפסונ י יהי ה דור ש כ ל אתי ס־»״ 1 
שבתורה כיו ן שהני ע 'לא ת ה ׳ אלהי ך תיר א פיר ש 


*«.*2* 


nehmen  wäre!?  — Thatsächlich  ist  aus  [den 
Worten:|  darf  nicht  gegessen  menten,  sowol 
das  Verbot  des  Essens  als  auch  das  Vcr* 
bot  der  Nutzniessung  zu  entnehmen,  und 
[die  Worte:]  der  Eigentümer  des  Ochsen  ist 
aber  frei,  beziehen  sich  auf  die  Nutznies- 
sung  des  Fells;  dies  ist  auch  nötig,  man 
könnte  glauben,  da  es  heisst:  Sein  Fleisch 
dar/  nicht  gegessen  werden , so  beziehe  sich 
י אמר ו ל ו תלמידי ו רב י כ ל אתי ם שדרש ת פ ה תה א"  dies  nur  auf  das  Fleisch  und  nicht  auf  das 
עליהן אמ ר לה ב כש ט שקכלת י שכ ר ע ל הדריש ה  Fell,  so  lässt  er  uns  hören.  — Woher  ent- 
כך אנ י מקכ ל שכ ר ע ל הפריש ה ע ד שב א "ב י עקיב א  nehmen  jene  Autoren,  die  diesen  Scliriftvers 
׳ודרש א ת ה ' אלהי ך תיר א לרבו ת תלמיד י חכמי ם'  zu  einer  anderen  Forschung,  bezüglich 
11.tt.23 והר י ערל ה דרהמג א אמ ר *ערלי ם ל א יאכ ל ותני א  des  halben  Schadenersatzes  und  der  Kin- 
י “ערלי ם ל א יאכ ל אי ן ל י אל א איסו ר אכיל ה מני ן&  deretitschädigung“,  verwenden,  die  Nutz- 
שלא יתנ ה ממנ ו ”•של א יצב ע כ ו ול א ידלי ק ב ו א ת  uiessung  des  Fells?  — Sie  entnehmen  es 
הנר תלמו ד לומ ר וערלת ם ערלת ו ערלי ם ל א יאכ ל  [aus  den  Worten]  das"[eth]  Fleisch■,  das 
לרכות א ת כול ם טעמ א דכת ב רהמנ א וערלת ם  Nebensächliche  zum  Fleisch.  — Und  jener!? 
ערלתו ערליט״ה א לא ו הכ י הו ה אמינ א איסו ר אכיל ה  Er  verwendet  das  e/h  nicht  zur  Forschung. 
#0 משמ ע איסו ר הנא ה ל א משמ ע לעול ם ל א יאכ ל  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Simon  Imsoni", 
משמע כי ן איסו ר אכיל ה כי ן איסו ר  nach  Anderen,  Nehemja  linsoni,  interpre- 


הנאה "ושאנ י 


התם דכתי ב לכ ם ואצטרי ך סלק א דעת ך אמינ א 

47 pars  M כי ן איסו ר אכיל ה כי ן איפו ר הנא ה ואיצט ׳ נק י  15 י | 


48 M — קמ ל | |  49 M אתי ם ; ; 
ולימד | |  52 M ול א יצב ע טמנ ו 

איפור |  54 M — וי8אני...לנם . 


50 M קכלת י )  51 M 

53 1 ג דא י מל א יאב ל 


tirte  sämtliche  e/h  in  der  Gesetzlehre;  als 
er  [zum  Scliriftvers:]  " Den  [ethj  Herrn , 
deinen  Gott , sollst  du  fürchten , herankam, 
zog  er  sich  zurück״.  Da  sprachen  seine 
Schüler  zu  ihm:  Meister,  was  soll  nun  aus 
allen  Forschungen,  die  du  bisher  aus  dem  eth  eruirt  hast,  werden?  Dieser  erwiderte 
ihnen:  Wie  ich  für  die  Forschung  einen  Lohn  zu  gewärtigen  habe,  so  habe  ich 
auch  für  die  Zurückziehung  einen  Lohn  zu  gewärtigen.  Als  aber  R.  Aqiba  kam 
legte  er  es  aus:  Den  Herrn , deinen  Gott , sollst  du  fürchten , dies  sehliesst  auch  die 
Schriftgelehrteu  ein,  — Aber  von  der  »!!geweihten  Frucht  sagt  ja  der  Allbarmher- 
zige:  *Sie  sind  ungeweiht , sie  dürfen  nicht  gegessen  werden , dennoch  wird  gelehrt:  Sie 
sind  ungeweiht , sic  dürfen  nicht  gegessen  werden ; ich  weiss  also  nur,  dass  sie  nicht 
gegessen  werden  dürfen,  woher,  dass  mau  von  diesen  keine  Nutzniessung  haben 
dürfe,  es  weder  zum  Färben  noch  zutn  Brennen  in  einer  Leuchte  verwenden?  — es 
heisst:‘V//r  sollt  es  als  ungeweiht  verrufen , sie  sind  ungeweiht , sie  dürfen  nicht  geges- 
sen  werden , dies  sehliesst  das  alles  ein.  Also  nur  deshalb,  weil  der  Allbarmherzige 
geschrieben  hat:  Ihr  sollt  cs  als  ungeweiht  verrufen , sie  sind  ungeweiht,  während  sonst 
aus  [den  Worten:]  sie  dürfen  nicht  gegessen  werden , nur  das  Verbot  des  Essens  und 
nicht  das  Verbot  der  Nutzniessung  zu  entnehmen  wäre!?  — Thatsächlich  wäre  aus 
[den  Worten:]  sie  dürfen  nicht  gegessen  werden,  sowol  das  Verbot  des  Essens  als  auch 
das  Verbot  der  Nutzniessung  zu  entnehmen,  nur  ist  es  hierbei  anders,  da  es  heisst 

21.  Wenn  <ler  üclis  eine  schwangere  l׳'rau  tötet.  22.  Die  Accusativpartikel א ת  ist  au 

dieser  Stelle  überflüssig.  23.  Nach  LEW  (A'//ffV9.  iij  063)  nl.  aus  Ktnmuus,  jed.  *ehr  unwahr- 

acheinlicli;  die  Identifizirung  von נחמי ה  n!it נחו ם  u. עמסונ י  mit נחו פ איי ם גמז ו 1 נמזונ י)  lmt  mit  Rücksicht  auf 
Hag.  12a  (cf.  Bd.  III  S.  819  Z.  23  ff.)  etwas  auf  sich.  24.  Dt  10,20.  25.  Das א ה 

lullte  überall  einen  ähnlichen  Gegenstand  etnschliessen.  26.  Lev.  19,23. 


Fol.  22b  23a 

הואיל וכת ב לב ם שלב ש מיא״ססשנמ ן 
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euch ; man  könnte  glauben,  das  euch  be- ואל א 
sage,  es  gehöre  euch,  so  lässt  er  uns  hö• 
rcn.  — Wozu  ist  nun,  wo  diese  Verse  ge- 
schrieben  sind,  das  euch  nötig?  — Wegen 


השתא ”דבתיב י ה: ך קרא י לב ם לפר . ל י לבדתני א 
83.*ז לב ם ”לרבו ת א ת הנטו ע ־לרבי ם רב י יהוד ה אופ ר 
להוציא א ת הנטו ע לרבי ם פא י ט ע פ א דתג א קפ א 
folgender  Lehre:  Euch,  dies  schliesst  das  »  דבתי ב ונטעת ם ליחי ד פשפ ע לרבי ם ל א פשפ ע” 
für  das  Publikum  Gepflanzte  ein;  R.Jeliu- כת ב רהפנ א לב ם להבי א א ת הנטו ע לרבי ם ורב י 
da  sagt,  dies  schliesse  das  für  das  Publi- יהוד ה ונטעת ם ”פשפ ע בי ן לרבי ם בי ן ליחי ד ולב ם 
kutn  Gepflanzte  aus.  — Was  ist  der  Grund בי ן יחי ד בי ן רבי ם פשפ ע הוי׳רבו י אח ר ריו י וא ץ  s*«« 
des  ersten  Tanna?—  Aus  (dem  Ausdruck:] רבו י אה ר רבו י אל א לפע ט והר י תרופ ה דרהפג א 
ihr  werdet  pflanzen , wäre  es  nur  für  den  >0  £1 אפ ר 'וב ל ז ר ל א יאב ל קד ש ותג ן'פערבי ן לנזי ר ביי ן 
einzelnen  zu  entnehmen,  nicht  aber  für ולישרא ל בתרופ ה אפ ר ר ב פפ א שאג י הת ם דאב ר 
das  Publikum,  daher  schrieb  der  Allbann- ו,» « קר א *תרופתכ ם שלכ ם תה א ואיד ך תרופתכ ם"דב ל«» 
herzige  euch , dass  auch  das  für  das  Pub- ישרא ל קאפ ר והר י נזי ר דרחפג א אפר׳פהרצני ם וע ד.«.«.* 
likum  Gepflanzte  einschliesst.  — Uud  R. ז ג ל א יאב ל ותג ן מערכי ן לנזי ר ביין^אפ ר פ ר זוטר א 
Jeliuda!?  — Mit  ihr  werdet  pflanzen  kann  1* שאג י הת ם דאפ ר קר א נזר ו (נזרו ) של ו יה א ר ב אש י 
sowol  der  einzelne  als  auch  das  Publikum אפי־״׳קד ש יהי ה גד ל פר ע שע ר ראש ו *גידול ו קדו ש 


ס!.« 

■1? «•ג . 
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gemeint  sein,  ebenso  bezeichnet  das  euch ואי ן דב ר אח ר קדו ש ביד י ואי ן דב ר אח ר כתי ב 
sowol  den  einzelnen  als  auch  das  Publikum, אל א טחוורת א *'בדפ ר זוטד א והר י חד ש דרחמג א 
somit  ist  dies  eine  Einschliessung  hinter  ei- י1אפר'|ו|לח ם וקל י וכרב ל ל א תאבל ו ע ד עצ ם היו ם.»" 
11er  Einschliessung,  und  die  Einschliessung  *ח« » הז ה ותנ ן י קוצ ר לשח ת ופאבי ל "לבהפ ה אפ ר ר ב י• 
hinter  einer  Einschliessung  wirkt  ausschlies- שבעי ה יפאנ י הת ם דאפ ר קר א קצירכ ם *'קצירב ם 
send.  — Aber  von  der  Hebe  sagt  ja  der  All- שלב ם יה א ואיד ך קצירבם״דב ל ישרא ל משפ ע והר י 
barmherzige  :"Kein  Fremder  darf  Geheiligtes שרצי ם דרחפנ א אפ ר *שק ץ הו א (לבם ) ל א יאכלי״ותנ ן  un« 
essen,  dennoch  wird  gelehrt,  dass  Wein  für ״» » ציד י הי ה ועופו ת ודגי ם שגזדסג ו לה ם פיני ן טמאי ן.* 
den  Naziräer  und  Hebe  für  den  Jisraeliten  «  פות־־י ן לפוב־־ ן**למי ס שאג י הת ם דאפ ר קר א לב ם 
als  ßrub  verwendet  werden  dürfen!?  R.Papa  _M  57  , ^ m 56 קרא י  *w דבתב־רחמנ א  M~» 
erwiderte:  Anders  ist  es  da,  wo  der  Schrift- יחי ד  e 1n יחי ד ?1׳ ע רכי ם  » S1  5$ 1 ג ר׳י ש רכי ם  J  די ת 

ה1'«• כתרומ ה  M 60  (  דכויה ו יש ׳ והר י  M 59  (, ה ד 

U  שאנ י  kcc ר ו שי 1 אכי ו אמ ר י ב«  hy  «1ניר ו הו א מגי  hy יאיד ך 
63  5  גרשני ; מעיקר א ותר י  M 62  !|  4 אמ ר קר א-  M 61 


י״|י י • | i *״ * ׳־ ' l ״••<*§ ■ 

M 64  j]  wnnrS  M — קציר ׳ | ]  65 M ותני א צד י | ן  66 
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vers  lautet ״. ׳eure  Hebe,  es  gehört  also  euch. 

— Und  jener!?  — Eure  Hebe  bezieht  sich 
auf  ganz  Jisrael.  — Aber  vom  Naziräer 
sagt  ja  der  Allbarmherzige:*'  Weder  Kerne 
noch  Hülsen  darf  er  essen,  dennoch  wird 
gelehrt,  dass  Wein  für  den  Naziräer  als  ßrub  verwendet  werden  dürfe!?  Mar-Zutra 
erwiderte:  Anders  ist  es  da,  wo  der  Schriftvers  lautet:  seine  Weihezeit,  sie  gehört 
ihm.  R.  Asi  erwiderte:  (Es  heisst  :]*Ar  soll  geheiligt  sein , er  soll  sein  Haupthaar  frei 
wachsen  lassen-,  nur  sein  Haar  ist  geheiligt,  alles  andere  aber  nicht  — Heisst  es  etwa: 
alles  andere  aber  nicht!?  — Am  richtigsten  ist  vielmehr  die  Erwiderung  Mar-Zutras. 

— Aber  von  den  Heuerlingsfrüchtcii  sagt  ja  der  Allbarniherzige:  ''Brot  aber  und  ge- 
röstete  oder  zerstossene  Körner  dürft  ihr  bis  zu  eben  diesem  Tag  nicht  essen,  den- 
noch  wird  gelehrt,  dass  man  es  als  Viehfutter  mähen  uud  seinem  Vieh  geben 
dürfe!?  R.  Semäja  erwiderte:  Anders  ist  es  da,  wo  der  Schriftvers  lautet:  eurer  Ernte, 
die  Ernte  gehört  euch.  — Und  jener!?  Eure  Ernte  bezieht  sich  auf  ganz  Jisrael. 
— ■ Aber  von  den  Kriechtieren  sagt  ja  der  Allbarmherzige  ?Sie  sind  als  Greuel  zu  be- 
trachten  und  dürfen  nicht  gegessen  werden,  dennoch  wird  gelehrt,  dass  weun  Wild- 
und  Geflügeljäger  oder  Fischer  unreine  Arten  gefangen  haben,  sie  diese  an  Nicht- 

27~ Lc v.~ 227TÖ  287~Num.  18^27!  29.  1b.  6 3 [4־ä  Ib.V."5־T~  3t 
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שיבם יה א א י הכ י אפיל ו לבתחל ה נמ י שאנ י הב א  juden  verkaufen  dürfen!?  — Anders  ist  es 
דאכר קר א יהי ו בהויית ן יה ו ולחזקי ה לכ ה ל י  da,  wo  der  Seliriftvcrs  lautet:  euch,  sie  ge- 
לכיכתב ל א יאכ ל וכיית י לכ ם למישרייה״ל א לכתו ב  hören  euch.  — Demnach  sollte  dies  auch 
רהכגא ל א יאכ ל ול א בע י לכ ם אכ ר ל ך׳י׳חזקי ה"  von  vornherein  erlaubt  sein!?  — Anders  ist 
׳ טעכ א דידי״נמ י כהב א והר י הכי ן דרחכנ א אטר׳לאג-ס-י ז,  es  da,  wo  der  Schriftvers  lautet:  sie  sollen 
יאכל המי ן ותני א רב י יוס י הגליל י אוכ ר תכ ה עלן»* ׳  sein,  bei  ihrem  Sein  verbleiben  sie.  — Wo- 
?)* עצכ ך היא ך הכי ן "אסו ר בהנא ה כ ל שבע ה שאנ י  zu  heisst  es  nach  Hizqijah:  sie  dürfen 
התם דאכ ר קר א |ו|ל א ירא ה ל ך >זשא ר של ך יה א  nicht  gegessen  werden,  und  dazu  euch,  dass 
ורבנן של ך א י את ה רוא ה אב ל את ה רוא ה ש ל ■»“5-״ ׳  [die  Nutzniessung]  erlaubt  ist,  sollte  der 


ס! אחר י  Allbarmher/.ige  [den  Ausdruck:!  sie  dürfen 


S*M* 


ר חד י ל ד 


ואידך ת ו 


כתיבי ואיד ך ה ד 


בנוי שכיבשת ו וח ד בנו י של א כיבשת ו ואיד ך תלת א  nicht  gegessen  werden,  nicht  gebrauchen,  so 
:"ל ך בתיב י ואיד ך ה ד בשאו ר וה ד בהכ ץ זצריבי  wäre  ja  auch  das  euch  nicht  nötig!?  ־ Hiz- 
««■».**ליכ א כתנא י יעש ה לכ ל מלאכ ה כ ה תלמו ד לומ ר  qija  kann  dir  erwidern:  dies  ist  eben  ein 
לכל מלאכה״רב י יוס י הגליל י אומ ר שיכו ל למלאכ ת  Beleg  für  mich.  — Aber  vom  Gesäuerten 
ל! גבו ה יה א מות ר למלאכ ת הדיו ט יה א אסו ר תלכו ד  sagt  ja  der  Allbarmherzige:  aEs  darf  kein 
לומר לכ ל מלאכה״רב י עקיב א איכ ר שיכו ל למלאכ ת  Gesäuertes  gegessen  werden,  dennoch  wird 
הדיוט יה א טהו ר למלאכ ת גבו ה יה א טמ א תלמו ד  gelehrt:  R.  Jose  der  Galiläer  sagte:  Es 
לומר לכ ל מלאכה״ורב י עקיבא 'איסו ר והית ר ל א צרי ך  wäre  zu  bewundern,  wenn  die  Nutznies- 
coi.b קר א כ י איצטרי ך קר א לטומא ה ולטהר ה’מא י ילא ו  sutig  des  Gesäuerten  während  der  sieben 
בהא קמיפלג י דרב י יוס י הגליל י סכ ר ל א תאכל ו  •»  Tage  verboten  sein  sollte!?  — Anders  ist 

es  hierbei,  wo  der  Schriftvers  lautet:  "Es 


darf  hei  dir  kein  Sauerteig  zu  sehen  sein, 
es  gehört  also  dir. —■Und  die  Rabbanan!? 
— Deines  darfst  du  nicht  sehen,  wol  aber 
solches,  das  Fremden  oder  Gott  gehört  — 
Und  jener!?  — Das  dir  steht  zweimal.  — 
Und  jener!?  — Eines  bezieht  sich  auf  ei- 
nett  Nichtjuden,  der  dir  untergeben  ist, 
das  andere  auf  einen  Nichtjuden,  der  dir 
nicht  untergeben  ist  - Und  jener!? — Das 


'משמע בי ן איסו ר אכיל ה בי ן איסו ר הנא ה וכ י את א 
קרא למישריי ה לנביל ה בהנא ה הו א דאת א ורב י 

67 M 68  H *S—  M — דו ד 31  69  J — חז ־ ; !  70 M 
O נמ י י ]  71 M כפס ח | |  72 M — שא ר  M 73  [I 

+ דא י נת ב רחמנ א שאו ר משו ם שהיטוצ ו קש ה אב: * הס ץ דאי ן 
הי מוצ ו קש ה אימ א ל א וא י כת ב ר ח המ ץ משו ם דראו י יאביל ה 
אבי שאו ר דאי ן ראו י לאכיל ה אימ א ל א צ־־ינ א 11  74  J — רייד ג 
אומר  11  75  |j -ן - דבר י יי ה ג B 76  I + וריר . ג למומא ה 
ולמהרה ל א איצמיי ך קר א כ י איצמיי ך קר א לאיסו ר ולהית ר | j 
77 1 ג לאיסור א והחיר א ל א איצטיי ך  St  7S אח ד איסו ר אכיל ה 
אתד איסו ר הנא ה משמ ע וכ י איצטדי ך קי א למישר י בהנאה . 

dir  steht  dreimal“.  — Und  jener!? — Eines  !bezieht  sich  auf  Sauerteig  und  das  andere  auf 
Gesäuertes,  und  zwar  ist  es  bezüglich  beider  nötig/. 

Es  wäre  anzunehmen,  dass  hierüber  Tannaim  streiten:  ,'Av?««  zu  allerlei  Zwecken 
verwendet  werden•,  wozu  heisst  es:  zu  allerlei  Zwecken ? — R.  Jose  der  Galiläer  er- 
klärte,  man  könnte  glauben,  es“  dürfe  nur  zu  göttlichen  Zwecken  benutzt  werden, 
nicht  aber  für  private  Zwecke,  so  heisst  es:  zu  allerlei  Zwecken•,  R.  Aqiba  erklärte, 
mau  könnte  glauben,  es  gelte  nur  für  private  Zwecke  als  rein,  für  göttliche  als 
unrein,  so  heisst  es:  zu  allerlei  Zwecken.  R.  Aqiba  ist  also  der  Ansicht,  es  sei  über- 
haupt  kein  Schriftvers  nötig,  ob  [die  Nutzniessuug]  verboten  oder  erlaubt  ist,  der 
Schriftvers  ist  nur  dafür  nötig,  ob  cs  als  unrein  oder  rein  gilt.  Ihr  Streit  besteht 
wahrscheinlich  in  Folgendem:  R.  Jose  der  Galiläer  ist  der  Ansicht,  in  [den  Worten:] 
ihr  sollt  nicht  essen,  sei  sowol  das  Verbot  des  Essens  als  auch  das  Verbot  der  Nutz- 
niessung  einbegriffen,  somit  ist  der  Schriftvers  dafür  zu  verwenden,  dass  die  Nutz- 
niessung  des  Aases  erlaubt  sei;  R.  Aqiba  ist  dagegen  der  Ansicht,  darunter  sei  nur 
33.  Ex.  13,3.  34.  11).  V.  7.  35.  Zweimal  Ex.  13,7  u.  einmal  Dt.  16,4  36. 

CI.  Bd.  III  S.  182  Z.  10  ff.  u.  den  Zusatz  im  Cod.  M (Var.  73).  37.  Lev.  7,24.  3S.  Das 

Fett  des  Aases. 
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das  Verbot  des  Essens  und  nicht  das  Ver- עקיב א סכ ר"איסו ר אכיל ה משס ע איסו ר הנא ה ל א 
bot  der  Nutzniessung  zu  verstehen,  somit משמ ע וב י אתי א קר א לטומא ה וטהר ה ״ל א דביל י 
ist  der  Schriftvers  für  die  Unreinheit  oder עלמ א ל א תאכל ו משמ ע בי ן איסו ר אביל ה בי ן איסו ר 
Reinheit  desselben  zu  verwenden.  — Nein, הגא ה והב א בה א קמיפלנ י רב י יוס י הגליל י סב ר 
alle  sind  der  Ansicht,  in  [den  Worten  :|  ihr  5 ,כשהותר ה נביל ה הי א הותרה״הלב ה וניד ה לא״הותרד 
sollt  nicht  essen , sei  sowol  das  Verbot  des וב י איצטרי ך קר א *להית ר הנא ה הו א דאת א ורב י 
Essens  als  auch  das  Verbot  der  Nutznies- עקיב א סב ר 4כשהותר ה נביל ה4’חלב ה וניד ה נמ י»«■»• 
sung  einbegriffen,  ihr  Streit  besteht  viel- הותר ו וב י איצטרי ך קרא״לטוטא ה וטתרה״ורב י יוס י 
mehr  in  Folgendem:  R.  Jose  der  Galiläer הגליל י אשבה ן חל ב דשריי ה רהטנ א ‘‘בהנא ה אל א 
ist  der  Ansicht,  die  Erlaubnis  des  Aases  !גי ד נימ א דאסו ר איבעי ת אימ א הב י נמ י דאפו ר ״ 
würde  sich  nur  auf  es  selbst  erstreckt  ha- איבעי ת אימ א מיית י ל ה בק ל ותוטר״ומ ה חל ב שענו ש 
ben,  nicht  aber  auf  das  Fett  und  die כר ת מות ר בהנא ה גי ד שאינ ו ענו ש בר ת ל א ב ל 
Adern,  somit  ist  ein  Schriftvers  dafür  nö- ״«•«שב ן ורב י שמעו ן "דאס ר איב א למיפר ך ימ ה לחל ב 
tig,  dass  auch  die  Nutzniessung  dieser  er- שב ן הות ר מכלל ו אצ ר חי ה תאמ ר בגי ד של א הות ר 
laubt  sei;  R.  Aqiba  ist  dagegen  der  An-  «  מבלל ו אצ ל הי ה ואידך״בבהמ ה קאמרינ ן בבהמ ה מית ת 

לא אישתר י מבד י אותבינה ו כ ל חנ י קרא י ושנינה ו“ 


הזקיה ורב י אבה ו במא י פליג י בחמ ץ בפס ה ואליב א 
דרבנן בשו ר הנסק ל ואליב א דדבר י הב ל חזקי ה נפי ק 


sicht,  die  Erlaubnis  des  Aases  würde  sich 
auch  auf  das  Fett  und  die  Adern  erstreckt 
haben,  somit  kann  der  Schriftvers  nur  für 
die  Unreinheit  oder  Reinheit  desselben לי ה מל א יאב ל ורב י אבה ו נפי ק לי ה מנביל ה מבד י” 
nötig  sein.״ ־  Allerdings  finden  wir,  nach בי ; למ ר ובי ן למ ר אסורי ן בהנא ה מא י בינייה ו איכ א ״ ־ 
R.  Jose  dem  Galiläer,  dass  der  Allbarm- ביגייה ו הולי ן שנשחט ו בעזרה״הזקי ה סבר״ל א יאב ל 

וליו 


למעוטי הנ י אות ו למעוט י הויי ן שנשחט ו בעזר ה 

•מ«« , י " ז 

<«.»& רב י אבה ו סב ר אות ו למעוט י הנ י חולי ן שנשחט ו 
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herzige  die  Nutzniessung  des  Talgs  erlaubt 
hat,  aber  die  Adern  sollten  ja  dennoch 
verboten  sein!?  — Wenn  du  willst,  sage 
ich:  diese  sind  auch  verboten;  wenn  du 
aber  willst,  sage  ich:  er  folgert  [die  Er- 
laubnis  derselben  durch  einen  Schluss(  vom 
Strengeren  auf  das  Leichtere:  wenn  die 
Nutzniessung  des  Talgs,  auf  dessen  Ge- 
nuss  die  Ausrottung  gesetzt  ist,  erlaubt 

ist,  um  wieviel  mehr  die  der  Adern,  auf  deren  Genuss  die  Ausrottung  nicht  gesetzt  ist 
— Wieso  verbietet  es  R.  Simon״!?  — Man  kann  dies  widerlegen:  wol  die  des  Talgs, 
weil  er  beim  Wild  sonst  überhaupt  erlaubt  ist,  während  die  Adern  nicht  erlaubt  sind!? 
Und  jener!?  — Wir  sprechen  ja  vom  Vieh,  und  beim  Vieh  ist  er  nicht  erlaubt.  — 
Merke,  aus  allen  diesen  Schriftversen  wurden  Einwände  erhoben  und  beseitigt,  worüber 
streiten  nun  Hizqija  und  R.  Abahu"!?  — Ueber  das  Gesäuerte  am  Pesahfest  nach  der 
Ansicht  der  Rabbanan41,  und  über  den  gesteinigten  Ochsen  nach  aller  Ansicht;  Hiz- 
qija  folgert  es  aus  [den  Worten]:  Darf  nicht  gegessen  werden , R.  Abahu  folgert  es  vom 
Aas.  — Merke,  sowol  nach  dem  einen  als  auch  dem  anderen  ist  ja  die  Nutzniessung 
desselben  verboten,  welchen  Unterschied  giebt  cs  nun  zwischen  ihnen!?  — Einen  Unter- 
schied  giebt  es  zwischen  ihnen,  bezüglich  des  Profanen,  das  im  Tempelhof  geschlach- 
tet  wurde;  Hizqija  ist  der  Ansicht,  [die  Worte:]  darf  nicht  gegessen  werden , schliesse 
diese  aus,  und  das  cs  schliesse  Profanes,  das  im  Tempelhof  geschlachtet  wurde,  aus, 
R.  Abahu  ist  der  Ansicht,  das  es  schliesse  diese  aus,  während  (die  Nutzniessungl  von 
39.  Wieso  ist  ;׳ach  seiner  Ansicht  die  Nutzniessung  der  Aden!  verboten;  cf.  406 . א.  Z.  10. 

40.  In  allen  angezogenen  Fällen  stimmen  ja  ihre  Ansichten  überein.  41.  Nach  denen,  dessen 

Nutzniessung  am  Pesahfest  erlaubt  ist 
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Profanem,  das  itn  Tempelhof  geschlachtet 
wurde,  nach  der  Gesetzlehre  nicht  |ver- 
boten  ist). 

Einer  von  den  Jüngern  sass  vor  R. 


בעזרה לא ו דאוריית א״:ינח ו i יתי ב ההו א מרבנ ן 
קמיה דרב י שמוא ל ב ר נחמנ י ויתי ב וקאמ ר משמי ה 
דרבי יהוש ע ב ן לו י מני ן לב ל אימורי ן שבתור ה דב י 
היבי״דאסורין באכיל ה הב י גמ י אסורי ן בהנא ה ומא י 


׳־■ ניה ו חמי ן בפס ח ושו ר הנסק ל מני ן תיפו ק לי ה מל א  Semuel  b.  Nahmani  und  trug  im  Namen 


יאבל ל א יאבל׳איסו ר אכיל ה משמ ע לי ה איסו ר הנא ה 
לא משמ ע ליה״ותיפו ק לי ה מנביל ה סב ר ל ה ברב י 
יהודה׳־דאמר ‘דברי ם בבתב ן א ' סב ר ל ה ברב י יהוד ה $ £ 


תיפוס לי ה מהיב א דנפר, א לי ה ”רב י יהוד ה'מלבל ב 30.״.■ » 


des  R.  Jehosuä  b.  Levi  vor:  Woher,  dass 
bei  allen  in  der  Gesetzlehre  verbotenen 
Gegenständen  die  Nutzniessung  gleich 
dein  Genuss  verboten  ist!?  Das  sind  näm- 
״< תשליבו ן את ו קסב ר חולי ן שנשחמ ו בעזר ה דאוריית א  lieh  Gesäuertes  am  Pesahfest  und  der  ge- 
u«,s» ,מני ן'דבתי ב |ו|ב ל הטא ת אש ר יוב א מדמ ה וט  steinigte  Ochs.  — Woher?  er  kann  dies  ja 
שאין תלמו ד לומ ר בא ש תשר ה ומ ה תלמו ד לומ ר  aus  dem  Verbot,  man  dürfe  es  nicht  es- 
«.בא ש תשר ה א ם אינ ו עני ן לגופ ו*דכתי ב "והנ ה שר ף»,סי  sen,  entnehmen!?  — Im  Verbot,  man  dürfe 
תנהו עני ן לב ל איפורי ן שבתור ה *וא ם אינ ו עני ; 24.!0 ז  es  nicht  essen,  findet  er  nur  das  Verbot 
לאבילה תנה ו עני ן ’לאיסו ר הנא ה א י מד . בא ן  ■•>  des  Essens,  aber  nicht  das  Verbot  der 
בשריפה א ף כ ל איסורי ן שבתור ה בשריפ ה אמ ר קר א  Nutzniessung.  — Kr  kann  es  ja  vom  Aas 
u.«,m בקד ש בא ש תשק ה בקד ש בשריפ ה ואי ן ב ל איסודי ן*  folgern!?  — Kr  ist  der  Ansicht  R.  Jehudas, 

שבתורה בשריפ ה והא י בקד ש בא ש תשק ה להב י  welcher  sagt,  die  Worte  seien  so  aufzu- 
הוא דאת א הא י מיבע י לי ה'לבדדב י שמעו ן ’דתני א«».« י  fassen,  wie  sie  geschrieben  sind.  — Wenn 
רבי שמעו ן אומ ר בקד ש בא ש תשר ף לימ ד ע ל  *"  er  der  Ansicht  R.  Jehudas  ist,  so  kann  er 
חטאת'ששורפי ן ’אות ה בקד ש ואי ן ל י אל א ז ו בלב ד  es  ja  aus  derselben  Stelle  folgern,  aus  der 
פכולי קדש י קדשי ם ואמור י קדשי ם קלי ם מני ן תלמו ד 
לומר |ו|ב ל בקד ש בא ש תשק ה אמ ר 


t.  ..... . — לי ה רב י יונת ן 

94 M — נינת ו | |  05 M דאביד י באב ׳ אםיר י בהנא ה ומא י נ•!־ ״ ! | 
96 M — איסור.״^יד , |  97 B — ו  M 9S — דאמ ר 

...יהודה ! )  99  VM זיר ׳ | | 1 M 2 J Vn  M דה א בה י ב ן 
3 1 ג ■‘הנא ה ] : 4 M לבדהני א | 5 M •ב־ב־יבח ה ב ק | 
6 P אותו . 


R.  Jeliuda  es  folgert,  nämlich  aus  |dem 
Schriftvers]:  vI)en  Hunden  wagt  ihr  es 
vorwerf en !?  — Kr  ist  der  Ansicht,  [die  Nutz- 
niessungj  von  Profanem,  das  im  Tempel- 
hof  geschlachtet  wurde,  sei  nach  der  Ge- 
setzlchre  (verboten |“  — Woher  nun?  — 
Es  heisst  ׳l'A  Ile  Sündopfcr  aber , von  denen 
ein  Teil  des  Bluts  gebracht  wozu  heisst  es:  soll  im  Feuer  verbrannt  •werden,  wo  es 
gar  nicht  nötig  wäre?  — wenn  es  dafür  nicht  nötig  ist,  da  es  ja  heisst:  " Dass  er 
verbrannt  ward ",  so  beziehe  es  auf  alle  übrigen  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegen- 
stände;  und  da  es  sich  auf  das  Essen  nicht  beziehen  kann",  so  beziehe  es  auf  das  Ver- 
bot  der  Nutzniessung.  — Demnach  sollten  alle  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegen- 
stände  gleich  diesen  verbrannt  werden!? — Der  Schriftvers  lautet:“//«  Heiligtum  & 
soll  im  Feuer  verbrannt  werden:  nur  Dinge  im  Heiligtum  werden  verbrannt,  nicht 
aber  alle  anderen  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände.  — ,:;Kann  denn  [der 
Schriftvers:]  Im  Heiligtum  dF  soll  im  Feuer  verbrannt  werden , dafür  verwendet  werden, 
er  ist  ja  wegen  der  Lehre  R.  Simons  nötig;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Simon 
sagte:  Im  Heiligtum  er  soll  im  Feuer  verbrannt  werden , dies  lehrt,  dass  das  Sünd- 
opfer  innerhalb  des  Heiligtums  verbrannt  werden  müsse.  Ich  weiss  dies  also  nur  von 
diesem,  woher  dies  von  den  übrigen  unbrauchbar  gewordenen  strengheiligen  |Opfert1] 
und  den  Opferglicdern  minderheiliger  [Opfer]?  — cs  heisst:  Und  jedes  & im  Heiligtum  & 
soll  im  Feuer  verbrannt  werden !?  Dieser  erwiderte:  Dein  Lehrer  R.  Jonathan  entnimmt  dies 
42.  Ex.  22,30.  43.  Was  er  aus  dein  an  gezogenen  Schriftvers  folgert,  somit  kann  er  es  aus  die- 

sein  nicht  bezüglich  anderer  zum  Genuss  verbotenen  Gegenstände  folgern.  44.  Lev.  6,23.  45.  1b. 

10,16.  46.  Nur  in  jenem  Fall,  wo  das  Blut  noch  nicht  in  den  Tempel  gekracht  worden  war,  sollte  es 

nicht  verbrannt  werden,  sonst  aber  woL  47.  Da  dies  au  Ort  u.  Stelle  ausdrücklich  verboten  wird. 
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aus  folgendem  Schriftvers:״  Und  wenn  vom נ«.י1רב ך מהא י קר א קאמ ר ל ה'וא ס יות ר מבש ר המלאי ם* 
!•'Irisch  des  Iihisctzuvgsopfcrs  oder  von  dem ו|מ ן הרה ב ע ד הבק ר וג ר שאי ן תלמו ד לומ ר ל א| 

Brot  etwas  übrig  bleibt  bis  zum  Morgen  — *־־־־־־*  ' 


יאבל ומ ה תלמו ד לומ ר ל א יאב ל א ם אינ ו עני ן 


!"ל*4! 


wozu  heisst  es,  es  dürfe  nicht  gegessen י י לגופי ה דה א בתי ב *ושרפ ת א ת הנות ר בא ש תנה ו• 
werden,  wo  dies  gar  nicht  nötig  wäre?  — »  עני ן;לשא ר איסורי ; שבתור ה דא ב אינ ו עני [ לאכיל ה 
wenn  dies  dafür  nicht  nötig  ist,  da  es תנה ו עני ן ’לאיסו ר הנא ה א י מ ה בא ן בשריפ ה א ף. 
schon  heisst:״/?«  sollst  dos  Zu  rückbleibende ב ל איסורי ן שבתור ה בשריפ ה אמ ר קר א ושרפ ת א ת 
im  Feuer  verbrennen , so  beziehe  dies  auf הנות ר נות ר בשריפ ה ואי ; ב ל איסורי ן שבתור ה 
alle  übrigen  in  der  Gesetzlehre  verböte- בשריפ ה והא י ל א יאב ל להב * הו א דאת א הא י מיבע י 
nen  Gegenstände;  und  da  es  sich  auf  das  10 לי ה לבדרב י אלעז ר דאמ ר רב י אלעז ר ל א יאב ל כ י 
Essen  nicht  beziehen  kann״,  so  beziehe  es קד ש'הו א ב ל שבקד ש פסו ל ב א הבהו ב ל י,ת ן ל א 
auf  das  Verbot  der  Nutzniessuug.  — Dem- תעש ה ע ל אכילת ו'יאמ ר אבי י לעול ם מקר א קמ א 
nach  sollen  alle  in  der  Gesetzlehre  verbo- ואיפי ך *'דליבתו ב בא ש תשר ה “ול א בע י ל א תאב ל 
tenen  Gegenstände  gleich  diesem  verbrannt מ ה תלמו ד לומ ר ל א תאב ל א ם אינ ו עני ן לנופ ו 
werden!?  — Der  Schriftvers  lautet:  Du  sollst  1s רנפק א לי ה מדרב י אלעז ר תנה ו עני ; לב ל איסורי ן 
das  Zurückbleibende  im  Feuer  verbrennen•. שבתוד ה וא ם אינ ו עני ן לאביל ה תנה ו עני ן ’לאיסו ר 
nur  das  Zurückbleibende  werde  verbrannt, הנא ה א י מ ה בא ; בשריפ ה א ף ב ל איסורי ן שבתור ה 
nicht  aber  alle  anderen  in  der  Gesetzlehre בשריפ ה אמ ר קר א הנות ר הנות ר בשריפ ה ואי ן כ ל 
verbotenen  Gegenstände.  — ,:;Kann  denn איסורי ; שבתור ה בשריפ ה אמ ר לי ה ר ב פפ א לאבי י 
|das  Verbot, | es  dürfe  nicht  gegessen  wer-  *0 ואימ א ליהוד י לי ה לא ו לנופי ה הו א דאת א דא י 
den,  sich  darauf  beziehen,  es  ist  ja  wegen י ..״?.י* . מדרב י אלעז ר “אי ן לוקי ן ע ל לא ו שבכללו ת איי א 
der  Lehre  R.  Eleäzars  nötig;  R.  Kleäzar י,;״אר ־ ר ב פפ א מהב א'והבש ר אש ר ינ ע בב ל טמ א 
sagte  nämlich  *Fs  darf  nicht  gegessen  wer- ל א יאב ל באש״ישר ף שאי ן תלמו ד לומ ר ל א יאכ ל 
den,  denn  es  ist  heilig:  alles,  was  heilig  ist, מ ה תלמו ד לומ ר ל א יאב־ 1 א ם אינ ו עני ן לגופו״דה א 
ist  unbrauchbar;  der  Schriftvers  macht  das  *.'• 1*51נפד א לי ה מדי 1 וחימ ר ממעימ ר הד ל ומ ה מעש ר הק ל”■ 
Essen  zum  Verbot!?  Abajje  erwiderte:  That-  M J0 ־ ״*  + M ~ j ~ר  v 8 ־ M 7 
sächlich  ist  es  aus  dem  zuerst  angezoge-  M 13  1 השר ף*  t2  «1שא ץ ת״ ל י  M 11  ns>S1 

nen  Schriftvers  zu  entnehmen,  nur  ist  es  .דא- \ כ ק ו משעש י ימה 

umgekehrt  zu  folgern:  es  sollte  ja  nur  gesagt  werden,  dass  man  es  im  Feuer  ver- 
brenne,  wozu  heisst  es  noch,  dass  man  es  nicht  essen  dürfe?  — wenn  es  dafür  nicht 
nötig  ist,  da  es  schon  aus  der  allgemeinen  Lehre  R.  Eleäzars  hervorgeht,  so  beziehe 
es  auf  die  übrigen  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände;  und  da  es  sich  auf 
das  Essen  nicht  beziehen  kann,  so  beziehe  cs  auf  das  Verbot  der  Nutzniessuug.  — 
Demnach  sollten  alle  in  der  Gcsctzlehre  verbotenen  Gegenstände  gleich  diesem  ver- 
bräunt  werden!?  — Der  Schriftvers  lautet:  das  Zurückgebliebene:  nur  das  Zurückgeblie- 
bene  werde  verbrannt,  nicht  aber  alle  anderen  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegen- 
stände.  R.  Papa  sprach  zu  Abajje:  Vielleicht  .*Ml  damit  ein  besonderes  Verbot  hervor- 
gehoben  werden,  denn  die  Lehre  R.  Eleäzars  (ist  nicht  ausreichend),  da  man  wegen 
einer  im  allgemeinen  verbotenen  Handlung  keine  Gcisseihiebc  erhält!?  Vielmehr,  erklärte 
R.  Papa,  ist  dies  aus  Folgendem  zu  entnehmen  :*Auch  solches  Fleisch,  welches  mit  irgend 
etwas  Unreinem  in  Berührung  gekommen  ist,  darf  nicht  gegessen  werden,  sondern  soll 
im  Feuer  verbrannt  werden-,  wozu  heisst  es,  man  dürfe  es  nicht  essen,  wo  dies  gar 
nicht  nötig  wäre?  dies  ist  nämlich  dafür  selbst  nicht  nötig,  da  es  schon  [aus  einem 
Schluss)  vom  Leichteren  auf  das  Schwerere  zu  folgern  ist:  wenn  die  Gesetzlehre 
vom  minder  (heiligen)  Zehnt  sagt:  *Ich  habe  nichts  davon  in  Unreinheit  fortgeschafft,  um 

<8.  Ex.  29,34.  49.  Lev.  7,19.  50.  nt.  26.14 
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&.*.!* אכר ה תורה'[ו]ל א בערת * טמנ ו בטמ א בש ר קד ש  wievielmehr  gilt  dies  vom  streugheiligcn 
"'”!המו ר ל א כ ל שב ן ונ י תימ א ’אי ן מזהירי ן מ ן הדין  Fleisch.  Wolltest  du  entgegnen,  bei  einem 
k»,הקיש א הוא״דבתי ב'ל א תוב ל לאב ל בשערי ך מעש י ״  aus  einem  Schluss  gefolgerten  Verbot  gebe 
מנך |ו]ת*רש ך ויצהר ך ובכר ת בקוץ * וגו ׳ מ ה תלמו ד  es  keine  Verwarnung,  so  liegt  ja  hierbei 
לומר ל א יאב ל א ב אינ ו עני ן לגופ ו תנה ו עגי ן לב ל  * auch  ein  Analogismus  vor,  denn  es  heisst: 
]איפורי ן שבתור ה וא ב אינ ו עני ן לאכיל ה תנה ו עני  ''Du  darfst  nicht  in  deinen  Ortschaften  den 
להנאה א י כ ה כא ן בשריפ ה א ף ב ל איסורי ן שבתור ה  Zehnt  deines  Getreides  oder  Mostes  oder 
בשריפה אכ ר קר א הנות ר הנות ר בשריפ ה ואי ן ב ל  Oels  verzchnten,  noch  die  Erstgeburten  dei- 

איפורין שבתור ה בשריפ ה אב ר לי ה רבינ א לר ב  « er  Rinder  wozu  heisst  es  dennoch, 

'איש י ואימ א לעכו ר עלי ו בשנ י לאוי ז לא ו5ימ י אמ ר:!*•׳ '»dass  man  es  nicht  essen  dürfe?  — wenn 

tflLI(•  I ^ ף 

אביי אכ ל פונזית א רוק ה ארב ע נמי^ ה לוק ה המ ש  es  dafür  nicht  nötig  ist,  so  beziehe  dies 
צירעה לוק ה ש ש אמ ר לי ה ב ל היכ א"דאיב א למדר ש *•1י ם'  auf  alle  übrigen  in  der  Gesetzlehre  ver• 
1 .דר־שיג ן ול א מוקמינ ן בלאוי״יתיר י ״והבש ר אש ר י;ע«,ז  botenen  Gegenstände;  und  da  es  sich  auf 
בכל טמ א ל א יאכ ל ״דרישי ה לכ ה ל י'לרבו ת עצי ם  das  Essen  nicht  beziehen  kann,  so  beziehe 
ולבונה והבש ר כ ל טהו ר יאב ל בש ר’'דפיפי ה למ ה  !•,.es  auf  die  Nutzniessung.  — Demnach  soll- 
ל' לרבו ת"אימורי ן אימורי ן מהת ם גפק א דתני א  ten  alle  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Ge- 
1והנפ ש אש ר תאב ל בש ר מזב ח השלמי ם אש ר לח׳0{,ן.׳  genstände  gleich  diesen  verbrannt  wer- 
»»•»»לרבו ת א ת האימורי ן הת ם טומא ת הנו ף בכר ת הבאי  den!?  — Der  Schrift vers  lautet:  das  Zu- 
טומאת בש ר בלאו ; אמ ר רב י אבה ו אמ ר רב י יוחנ ן  rückgebliebene•,  nur  das  Zurückgebliebene 
0* ב ל איכורי ן שבתור ה אי ן לוקי ן עליה ן אל א דר ך  werde  verbrannt,  nicht  aber  alle  anderen 
אכילתן למעוט י מא י אמ ר ר ב *שימ י ב ר אשי״לכעוט י  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände. 
שאם אב ל חל ב ה י שפטו ר איכ א דאמר י אמ ר רב י  Rabina  sprach  zu  R.  Asi:  Vielleicht  des- 
אבהו אמ ר רב י יוחנ ן כ ל איפירי ן שבתור ה אי ן לוקי ן  wegen,  um  es  durch  ein  zwiefaches  Ver- 
עליהן אל א דר ך הנאת ן למעוט י מא י אמ ר ר ב שימ י  bot  zu  verschärfen,  so  sagte  ja  auch  Abajjc, 
בר אש י"למעוט י שא ם הגי ח חל ב ש ל שו ר הנפק ל  » dass  man  wegen  des  Essens  einer  Scholle 
M 17  Ö  יתיי א  I’  16  f ־ ס י-~M  15  !דכי ן ן— -M  m viermal,  einer  Ameise  fünfmal  und  einer 

את האי ם א־מ ־  M  דסיסי ה | | 9 ו  — M 18  !דיישי ה ן  — Hornis  sechsmal  Geisselhiebe  erhalte!?  Die- 

.ז׳פעזנד  — M 20  j• נשק א  rh  ser  erwiderte:  Wo  es  möglich  ist,  eine 

Lehre  zu  eruiren,  tliun  wir  dies,  und  wir  fassen  es  nicht  als  Verschärfung  des  Ver- 
bots  auf.  — Wozu  heisst  es  im  Anfang  des  Verses:  "Auch  solches  Fleisch,  welches  mit 
irgend  etwas  Unreinem  in  Berührung  gekommen  ist,  darf  nicht  gegessen  werden#  — 
Dies  schlicsst  noch  Holz  und  Weihrauch  ein.  — Wozu  heisst  es  im  Schluss:  Was 
das  Fleisch  anlangt,  so  darf  jeder,  der  rein  ist,  Fleisch  essen#  — Dies  schliesst  die  Opfer- 
teile  ein.  — Bezüglich  der  Opferteile  wird  es  ja  aus  einer  anderen  Stelle  gefolgert, 
denn  es  wird  gelehrt: *Derjenige  aber,  der  Fleisch  von  den  dem  Herrn  dargebrachten  Frie- 
densopfer  isst,  dies  schliesst  die  Opferteile  ein!?  — Hier  wird  von  der  Unreinheit  der 
Person  gesprochen,  was  mit  der  Ausrottung  angedroht  wird,  dort  aber  von  der  Un- 
reinheit  des  Fleisches,  was  nur  ein  Verbot  ist. 

R.  Abahu  sagte  im  Namen  R.  Johatians:  Wegen  aller  in  der  Gesetzlehre  verbo- 
teilen  Gegenstände  erhält  man  nur  dann  Geisselhiebe,  wenn  man  sie  auf  gewöhn- 
liehe  Weise  geniesst  — Was  schliesst  dies  aus?  R.  Simi  b.  Asi  erwiderte:  Dies  schliesst 
den  Fall  aus,  wenn  man  rohen  Talg  isst,  dies  ist  straffrei.  Manche  lesen:  R.  Abahu 
sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Wegen  aller  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände 
erhält  man  nur  dann  Geisselhiebe,  wenn  die  Nutzniessung  auf  gewöhnliche  Weise 
geschieht  — Was  schliesst  dies  aus?  R.  Simi  b.  ASi  erwiderte:  Dies  schliesst  den 

52.  Uv.  7,20. 


51.  Dt.  12,17. 


Fol.  24b— 25a 
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Fall  aus,  wenn  man  Talg  vom  gesteinig- ע ל גב י מכת ו שהו א • פטו ר וכ ל •בב ן אוכ ל חל ב ה י 
ten  Ochsen  auf  eine  Wunde  legt,  dies  ist שהו א פטו ר אתמ ר נמ י אמ ר ר ב אח א כ ר "עוי ה“ 
straffrei;  und  um  so  eher  ist  man  straf• אמ ר ר ב אה י אמ ר רב י יוהנ ן הני ח חל ב ש ל שו ר 
frei,  wenn  man  rohen  Talg  isst.  Desglei- הנסק ל ע ל גב י מכת ו פטו ר לפ י שכ ל איסורי ן 
chen  wurde  auch  gelehrt:  R.  Aha  b.  ivja  6  שבתור ה אי ן לוק ץ עליה ה אל א דר ך הנאת ן אמ ר 
sagte  im  Namen  R.  Asis  im  Namen  R.Jo- רב י זיר א א ף אנ ן נמ י תנינ א ’אי ן סופני ן א ת 
hanaus:  Wenn  jemand  Talg  vom  gestci- הארבעי ם משו ם ערל ה אל א ע ל היוצ א מ ן הזיתי ם 
nigten  Ochsen  auf  eine  Wunde  legt,  so ומ ן הענבי ם ”בלב ד ואיל ו מתותי ם תאני ם ורמוגי ם ל א 
ist  er  straffrei,  denn  wegen  aller  in  der מא י טעמ א לא ו משו ם דל א קאבי ל לה ו דר ך הנאת ן 
Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände  er- 10 אמ ר לי ה אבי י בשלמ א א י אשמעינ ן *'פיר א גופי ה 
hält  man  nur  dann  Geisselhiebe,  wenn  die דל א קאבי ל לי ה דר ך הנאת ו *מפי ר אל א הב א” 
Nntzniessung  auf  gewöhnliche  Weise  ge- משו ם דזיע ה בעלמ א הוא : אמ ר אבי י הב ל מודי ם 
schieht.  R.  Zera  sagte:  Auch  wir  haben בבלא י חבר ם שלוקי ן עליה ; אפיל ו •מל א בדר ך הנאת ן 
gelernt:  Man  erhält  Geisselhiebe  wegen מא י טעמ א 'משו ם דל א כתי ב בה ו אביל ה מיתיב י 
des  Ungeweihten"  nur  [beim  Genuss|  des  u.י15״*״איכ י ב ן יהוד ה אומ ר מני ן לבש ר בהלב״שהו א אסו ר 
Saftes  von  Oliven  und  Weintrauben;  wc- נאמ ר כא ן'ב י ע ם קדו ש את ה ונאמ ר להל ן ואנש י 
gen  [des  Saftes]  von  Maulbeeren,  Feigen רד ש תהיו ן ל י מ ה להל ן אסו ר א ז בא ן אסו ר ואי ן 
und  Granatäpfeln  wol  deswegen  nicht,  weil ל י אל א באכיל ה בהנא ה מני ן אמר ת ק ל והומ ר ומ ה 

geschieht.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Einleuch- so שיה א אסו ר 
tend  wäre  es,  wenn  er  es  von  dem  Fall 
gelehrt  hätte,  wenn  man  die  Frucht  selbst 
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sächlich  aber  [ist  man  deswegen  frei],  weil 
man  mir  den  Saft  geniesst. 

Abajje  sagte:  Alle  geben  zu,  dass  man 
wegen  der  Mischfrucht“  des  Weinbergs 
Geisselhiebe  erhält,  selbst  wenn  die  Nutz- 
niessung  auf  ungewöhnliche  Weise  ge- 
schieht  — Weshalb?  — Weil  bei  dieser  [der  Ausdruck)  Essen  nicht  gebraucht  wird. — 
Man  wandte  ein:  Isib.  Jehuda  sagte:  Woher,  dass  |der  Genuss  von}  Fleisch  mit  Milch 
verboten  ist?  — hierbei  heisst  es:  ” Denn  du  bist  rin  heiliges  Volk  und  dort5'  heisst  es 
ebenfalls:  Ihr  sollt  mir  heilige  Leute  sein ; wie  dort  (der  Genuss]  verboten  ist,  ebenso 
ist  er  auch  hierbei  verboten.  Ich  weiss  dies  also  vom  Essen,  woher  dies  von  der  Nutz- 
niessung? — dies  ist  aus  |eine111  Schluss  vom]  Leichteren  auf  das  Strengere  zu  folgern: 
wenn  die  Nutzniessung  von  ungeweihten  Früchten,  mit  welchen  kein  Verbot  ausgeäbt 
wurde,  verboten  ist,  um  wieviel  mehr  ist  die  Nutzniessung  von  Fleisch  mit  Milch  ver- 
boten,  mit  welchen  ein  Verbot  ausgeübt  wurde.  --  Von  ungeweihten  Früchten  des- 
wegen,  weil  sie  niemals  tauglich  waren,  während  Fleisch  mit  Milch  vorher  wol  tauglich 
waren!?  — Dagegen  ist  vom  Gesäuerten  am  Pesaluest  einzuwenden:  dieses  war  ja  vorher 
tauglich,  dennoch  ist  die  Nutzniessung  desselben  verboten.  — Vom  Gesäuerten  am  Pe- 
sah  fest  deswegen,  weil  [der  Genuss[  mit  Ausrottung  bestraft  wird,  während  [der  Genuss 
von]  Fleisch  mit  Milch  nicht  mit  Ausrottung  bestraft  wird.  — Dagegen  ist  von  der 
Mischfrucht  des  Weinbergs  einzuwenden:  [der  Genuss  derselben]  wird  nicht  mit  Aus- 
rottung  bestraft,  dennoch  ist  die  Nutzniessung  verboten.  Wenn  dem  nun  so  wäre”,  so 

53.  Cf.  Bd.  I S.  136  N.  2.  ~ 54.  Cf.  Bd.~I  S.  257  z71fff7  557 Dt.  14,2  v>. 

Ivx.  22,30,  beim  Verbot  vom  Aas  zu  gemessen.  57.  Dass  die  Nutzniessung  von  Mischfrucht  mit 
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ענוש בר ת ואסו ר בהגא ה וא ם אית א ניפרו ך ס ה  wäre  ja  zu  widerlegen:  von  der  Misch- 
לבלאי הבר ש שב ן לוקי ן עליה ן אפילו | של א בדר ך  frucht  des  Weinbergs  deswegen,  weil  man 
הנאתן ואבי י תאמ ר בבא י האב ר בבש ר בחל ב שאי ן  wegen  der  Nutzniessung  derselben  Geissei- 
לוקין עלי ו אל א דר ך הנאת * אטו״בבש ר בהל ב אביל ה  hiebe  erhält,  selbst  wenn  dies  auf  unge- 
4 בתיב ה בי ה ”ואיד ך דק א מותי ב ל ה סב ר להב י ”ב א wohnliche  Weise  geschieht!?  — Und  Ab- 
גמר מגביל ה מ ה נביל ה דר ך הנאת ה א ף ביש ר בחל ב  baje!?  — Wie  willst  du  die  Widerlegung 
דרך הנאת ו ואבי י להב י ל א בתב”אביד ה בנופ ו לומ ר  schlossen?  etwa:  während  man  wegen  der 
שלוקין עלי ו אפיל ו של א בדר ך הנאת ו וליפרו ך מ ה  Nutzniessung  von  Fleisch  mit  Milch  nur 
לבלאי הכר ם שב ; ל א הית ה *1 ו שע ת הבוש ר אמ ר  dann  Geisselhiehe  erliält,  wenn  dies  auf 
רב אד א ב ר אהב ה זא ת אומר ת בלא י הברס״עיק ק  !"  gewöhnliche  Weise  geschieht  — wird  denn 


נאסרין 
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(beim  Verbot|  von  Fleisch  mit  Milch  [der 
Ausdruck]  Essen  gebraucht'*!?  Jener,  der 
בברם א ם הוסי ף מאתי ם אפו ר הוסי ף אי ן ל א הוסי ף  den  Einwand  erhoben  hat,  ist  der  Ansicht, 
01»,* ל א אמ ד רב א תר י קרא י כתיב י בתיב׳הזר ע וכתי ב  er  folgere  es  deswegen  vom  Aas,  weil  der 
4! המלא ה ה א כיצ ד זרו ע מעיקר ו בהשרש ה זרו ע וב א  Genuss  von  Fleisch  mit  Milch  auf  ge- 
הוסיף אי ן ל א הוסי ף לא ן אמ ד רב י יעק ב אמ ר רב י  wohnliche  Weise  geschehen  müsse,  wie  es 
יוחנן בב ל מתרפאי ן הר ן מעצ י אשיר ה היב י דמ י  beim  Aas  auf  gewöhnliche  Weise  geselle- 
אי״נימא דאיב א סבנ ה אפיל ו עצ י אשיר ה נכ ד •א י  hen  muss.  Abajje  aber  [ist  der  Ansicht], 
דליבא סבנ ה אפיל ו ב ל איסורי ; שבתור ה גמ י ל א  dass  hierbei  [der  Ausdruck]  Essen  deswegen 
לעולם דאיב א כבנ ה ואפיל ו הב י עצ י אשיר ה ל א  nicht  gebraucht  werde,  um  zu  sagen,  dass 
דתניא רב י אליעז ר אומ ר א ם נאמ ר בב ל נפש ך’  man  wegen  der  Nutzniessung  Geissclhiebc 
»׳cלמ ה נאמ ד בב ל מאד ך וא ש נאמ ר בב ל מאד ך למ ה ״׳1׳  erhalte,  auch  wenn  es  auf  ungewöhnliche 
נאמר בב ל נפשריאל א לומ ר ל ך א ם י ש“אד ם שנופ ו  Weise  geschieht  — Er  könnte  ja  widerle- 
חביב עלי ו מממונ ו לב ך נאמ ר בכ ל נפש ך וי ש אד ם  gen:  Von  der  Mischfrucht  des  Weinbergs 
שממונו חבי ב עלי ו מגופ ו לב ך נאמ ר בב ל מאד ך  *:•  deswegen,  weil  sie  niemals  tauglich  war!? 
+ inr»־^־Tiirn״»r  2-M  32  R-Ada  b.  Aliaba  erwiderte:  Dies  besagt 
M 3s  ]נאס ר והית ה ן  M 37  ![ פעיקי א  P 36  g  רחמנ א  eben,  dass  bei  der  Mischfrucht  des  Wein- 
M 41  3  אל א  — M 40  1! ניט א—  M 39  g  ברזעיר א-(-  bergs  schon  das  Säen  verboten  ist,  somit 
.ל ך אד ם שממונו...וא ס י ש ל ך אר ס שנפש ו חב  war  sic  noch  bis  zum  Keimen  tauglich. 
R.  Semäja  wandte  ein:  Wenn  jemand  einen  durchlochten  Pflanzentopf  durch  einen 
Weinberg  getragen  hat,  so  ist  er,  wenn  er  um  ein  Zweihundertstel  gewachsen  ist,  ver- 
boten;  also  nur  wenn  er  gewachsen  ist,  sonst  aber  nicht!?  Raba  erwiderte:  Hierbei 
werden  zwei  Ausdrücke  gebraucht:  *dir  Saat  und* «Ar  Ertrag-,  wie  ist  dies  nun  [in 
Uebcrcinstimmung]  zu  bringen?  — wurde  daselbst  gesäet.  so  genügt  das  Keimen, 
wurde  da  das  Gesäete  he  re  in  gebracht,  so  muss  es  zugewachsen  sein,  sonst  aber  nicht. 

R.  Jäqob  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Alles  darf  zu  Heilzwecken  verwendet 
werden,  nur  nicht  das  Holz  einer  Asera.  — In  welchem  Fall,  liegt  Gefahr  vor,  so 
sollte  ja  auch  das  Holz  einer  Asera  erlaubt  sein,  liegt  keine  Gafahr  vor,  so  sollten  ja 
auch  alle  übrigen  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände  verboten  sein!?  — 
Thatsächlich  wenn  Gefahr  vorliegt,  dennoch  ist  das  Holz  einer  Asera  verboten;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer  sagte:  Wenn  es  heisst  -."Mit  deiner  ganzen  Seele-,  wozu 
heisst  es:  mit  deinem  ganzen  Vermögen , wenn  es  heisst:  mit  deinem  ganzen  Vermögen , 
wozu  heisst  es:  mit  deiner  ganzen  Seele'?.  Allein,  für  einen  Menschen,  dem  seine  Person 
wertvoller  ist  als  sein  Vermögen,  heisst  es:  mit  deiner  ganzen  Seele-,  für  einen  Men- 
sehen,  dem  sein  Geld  wertvoller  ist  als  seine  Person,  heisst  es:  mit  deinem  ganzen 

Geisselhieben  bestraft  werde,  selbst  wenn  sie  auf  ungewöhnliche  Weise  geschieht.  58.  Auch 

dies  braucht  nicht  auf  gewöhnliche  Weise  zu  geschehen.  59.  Dt.  22,9.  60.  Ib.  6,5. 


Fol.  25a~  25b 
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Vermögen.  Als  Rabin  kam,  sagte  er  im 
Namen  R.  Johatians:  Alles  darf  zu  Heil- 
zwecken  ausgeübt  werden,  nur  nicht  Göt- 
zendienst,  Hurerei  und  Mord.  Bezüglich 
des  Götzendienstes  haben  wir  es  bereits  er- 
klärt,  woher  dies  von  der  Hurerei  und 
dem  Mord? — Es  wird  gelehrt:  Rabbi  sag- 
t e:‘Dt'cs  ist  ebenso,  wie  wenn  einer  seinen 
Nächsten  überfällt  und  ernwrdct\  wozu  die- 


נופיה מגל ן סבר א הו א י כ י ההו א דאת א ייקמי ה דרב א 
אמר לי ה מר י "תרא י אמ ר ל י זי ל קטלי ה לפלני א 


.׳! נפ ש ב ן הדב ר הז ה וב י מ ה עני ן רוצ ח אצ ל נער ה 
;»■£ המאורס ה "'הר י ז ה ב א ללמ ד ונמצ א למ ד מקי ש 
,^•׳רוצח לנער ה המאורס ה מ ה נער ה המאורס ה נית ן 
1א*^ להצילה״בנפש ו א ף רוצ ה נית ן להציל ו בנפשו״ונער ה 
המאורסה מרוצ ח מ ה רוצ ח יהר נ וא ל יעבו ר א ה 
ser  Vergleich  zwischen  dem  Mord  und  der  !0 נער ה המאורכ ה תהר ג וא ל תעבו ר "ויספיבו ת דמי ם 
[Notzucht]  einer  Verlobten?  — was  lehren 
sollte,  lernt  auch:  man  vergleiche  den 
Mord  mit  der  [Notzucht  einer[  Verlobten: וא י ל א קטלינ א ל ך אמ ר ליה״ליקטלי ך ול א תיקטו ל 

wie  man  die  Verlobte  durch  den  Tod  [des מא י חזי ת דדמ א דיד ך סומ ק טפ י דילמ א דמ א 
Notzüchters  von  der  Notzucht)  retten  darf,  15  ,דההו א גבר א סומ ק טפ י מ ר ב ר ר ב אש י"אשבחיד 
so  darf  man  auch  [den  Ueberfalleneu]  durch לרבינ א דשיי ף ל ה לברתי ה *בנוהרקי ה דערל ה אמ ר 
den  Tod  des  Mörders  retten;  ebenso  ver- לי ה אימו ד דאמו ר רבנ ן בשע ת הסכנ ה של א בשע ת 
gleiche  man  [die  Notzucht!  einer  Verlobten הסכנ ה מ י אמו ר אמ ר לי ה הא י אישת א צמירת א 
mit  dem  Mord:  wie  man  sich  eher  töten נמ י בשע ת הסבנ ה דמי א איב א דאמר י אמ ר לי ה 
lassen  muss,  als  einen  Mord  zu  begehen,  20 מיד י דרך'!הנא ה ק א עבידנא ; איתמ ר הנא ה הבא ת 
ebenso  lasse  sich  die  Verlobte  eher  töten, ל ו דאד ם בע ל כרה ו אבי י אמ ר *'מותר ת ורב א אמ ד 
als  sich  der  Notzucht  preiszugeben.  — Wo- אסור ה אפש ר וק א מיבוי ן ”ל א אפש ר וקמיבוי ן בול י 
her  dies  vom  Mord  selbst?  — Dies  ist  ein- עלמ א ל א פלינ י דאסו ר ל א אפש ר ול א טיבוי ן בול י 
leuchtend.  .So  kam  einst  jemand  vor  Ra- עלמ א ל א פליג י דשר י ב י פלינ י דאפש ר ול א מיבוי ן 
ba  und  erzählte  ihm:  Der  Befehlshaber  25 1!,‘ ^ ואליב א דרב י יהוד ה דאמ ר י דב ר שאי ן מתבוי ן אסי ר 
meines  Wohnorts  befahl  mir  jenen  zu  tö- 


ילמא ל א פליג י דאסו ר ב י פלינ י 
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teil,  sonst  werde  er  mich  töten:  Dieser  er- 
widerte:  Mag  er  dich  töten,  du  aber  be- 
gehe  keinen  Mord;  wieso  glaubst  du,  dass 
dein  Blut  röter  ist,  vielleicht  ist  das  Blut 
von  jeuem  röter.  Mar  b.  R.  Asi  traf  einst 
Rabina,  als  er  seine  Tochter  mit  unreifen  Früchten  von  Ungeweihtem  einschmierte. 
Da  sprach  er  zu  ihm:  Die  Rabbanan  haben  es  nur  in  dem  Fall  erlaubt,  wenn  Ge- 
fahr  vorliegt,  haben  sie  es  denn  auch  in  dem  Fall  erlaubt,  wenn  keine  Gefahr  vor- 
liegt!?  Dieser  erwiderte:  Das  heftige.  Fieber,  gleicht  einer  Gefahr.  Manche  sagen,  er 
habe  erwidert:  Verwende  ich  es  denn  auf  gewöhnliche  Weise!? 

Es  wurde  gelehrt:  Der  unbeabsichtigte  [verbotene)  Genuss  ist,  wie  Abajje  sagt, 
erlaubt,  wie  Raba  sagt,  verboten.  Wenn  [das  Ausweichen]  möglich  ist,  und  man 
ihn  wünscht,  oder  wenn  es  auch  nicht  möglich  ist,  und  man  ihn  wünscht,  so  stim- 
men  alle  überein,  dass  er  verboten  sei;  wenn  [das  Ausweichen]  nicht  möglich  ist 
und  man  ihn  nicht  wünscht,  so  stimmen  alle  überein,  dass  er  erlaubt  sei;  sie  strei- 
teil  nur  über  den  Fall,  wenn  |das  Ausweichen]  möglich  ist  und  man  ihn  nicht 
wünscht.  Ferner  stimmen  alle  überein,  dass  es  nach  R.  Jeliuda,  welcher  sagt,  die  int- 
beabsichtigte  | verbotene]  Thätigkeit  sei  verboten,  verboten  sei;  sie  streiten  nur 
nach  R.  Simon,  welcher  sagt,  die  unbeabsichtigte  Thätigkeit  sei  erlaubt  Abajje  ist 

61.  lb.  22.26. 
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שמעון דאמ ר דב ר שאי ן מתכוי ן סות ר אבי י ברב ' 
שמעון ורב א אמר״ע ד בא ן ל א ק א אמ ר רב י שמעו ן 


gewiss  der  Ansicht  R.  Simons,  aber  auch 
Raba  kann  dir  erwidern : R.  Simon  ist  nur 
אלא היב א דל א אפש ר אב ל היכ א דאפש ר ל א א'ב א  in  dem  Fall  dieser  Ansicht,  wo  |das  Aus- 
דאמרי אפש ר ול א מיבוי ן היינ ו פלונתייה ו דרב י  weichen]  nicht  möglich  ist,  nicht  aber,  wo 
ג יהוד ה ורב י שמעו ן ל א אפש ר ול א ק א מינוי ן בול י dies  möglich  ist.  Manche  lesen:  Ueber  den 
עלמא ל א פליג י דשרי5!כ י פליג י דל א אפש ר וק א  Fall,  wenn  [das  Ausweichen | möglich  ist 
מינוין ואליב א דרב י שמע ה דאזי ל בת ר מדנ ה בול י  und  man  ihn  nicht  wünscht,  streiten  schon 
עלמא ל א פלינ י דאסו ר ב י פליג י אליב א דרב י  R.  Jehuda  und  R.  Simon;  wenn  es  nicht 
יהודה דאמ ר ל א שנ א מתבוי ן ול א שג א שאי ן מתבוי ן  möglich  ist  und  man  ihn  nicht  wünscht,ge- 
F«.26 אפש ר אסו ר אבי ' ברב י יהוד ה 'ורב א אמ ר ל ך ע י  «oben  alle  zu,  dass  er  erlaubt  sei,  sie  streiten 
באן ל א קאמ ר רב י יהוד ה שאי ן מתבוי ן במתכוי ן  nur  über  den  Fall,  wenn  [das  Ausweichen 
אלא להומר א אבל*מתבוי ן כשאי ן מתנוי ן לקול א ל א  nicht  möglich  ist  und  man  ihn  wünscht 
אמר אבי י מנ א אמינ א ל ה דתני א אמר ו עלי ו ע ל  Ferner  stimmen  alle  überein,  dass  es  nach 
רבן יוחנ ן ב ן זכא י שהי ה יוש ב בציל ו ש ל היכ ל  R.  Simon,  der  sich  nach  der  Absicht  richtet, 
־1 ודור ש ב ל היו ם כול ו וה א הב א דל א אפש ר ומיבוי ן>  verboten  sei;  sie  streiten  nur  nach  R.  Je- 
ושרי ורב א'אמ ר שאנ י היכ ל דלתוב ו עשו י אמ ר ר ב א  huda,  welcher  sagt,  es  sei,  wenn  [das  Aus- 
•*..,5 מנ א אמינ א לה״דתגי א ’ל ו ל י ן הי ו פתוחי ן בעליי ת  weichen)  möglich  ist,  verboten,  ohne  Un- 
בית קרש י הקדשי ם שבה ן משלשלי ן א ת האומני ם  terschied,  ob  man  dies  beabsichtigt  oder 
בתיבות בד י •של א יזונ ו עיניה ם מבי ת קרש י הקדשי ם  nicht.  Abajje  ist  gewiss  der  Ansicht  R.  Je- 
י» וה א הב א דל א אפש ר וק א מינוי ן ואסו ר "ותסבר א  hudas,  aber  auch  Raba  kann  dir  erwidern: 
ותאמר רב י שמעו ן ב ; פז י אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י*  nur  erschwerend  sagt  R.  Jelmda,  ohne  Ab- 
משום ב ר קפר א קו ל ומרא ה ורי ה אי ן בה ן משו ם  sicht  sei  es  ebenso  wie  mit  Absicht,  nicht 
מעילה אל א מעל ה עש ו בבי ת קדש י הקדשי ם איב א  aber  erleichternd.  Abajje  sagte:  Woher  ent- 
דאמרי אמ ר רב א מנ א אמיג א לה״׳דתני א אמ ר רב י  nehme  ich  dies?  — es  wird  gelehrt:  Man 
שמעון ב ן פז י אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י משו ם ב ר  » erzählt  von  R.  Johanan  b.  Zakkaj,  dass  er 
קפרא קו ל ומרא ה ורי ח אי ן בה ן משו ם מעיל ה מעיל ה  den  ganzen  Tag  im  Schatten  des  Tem- 
הוא דליב א ה א איסור א איב א מא י לא ו לאית ן  pels'sass  und  vortrug;  hierbei  war  [das 
העומדין בפני ם דל א אפש ר וק א מינוי ן ואסו ר ' ל א  Ausweichen]  nicht  möglich  und  obgleich 
Fnnn וקמיכו ץ מ״^ג י  ivw  + M 55  ||  •א  + M M [der  Schatten]  ihm  erwünscht  war,  den- 
| pra  V 5s  || אמ י  - M 57  || מתב • בהאי ; מתי ־  — M 56  noch  war  es  erlaubt.  — Und  Raba!?  — Kr 
.ואבי ' ’1איתן  M 61  || דאמ ר  M 60  |j ואבי י -|- M 59  kann  erwidern:  anders  ist  es  beim  Tem- 
pel,  bei  dem  nur  der  Innenraum  zur  Benutzung  dient  Raba  sagte:  Woher  entnehme 
ich  dies?  — es  wird  gelehrt:  Der  Söller  des  Allerheiligsten  hatte  Luken,  durch  welche 
man  die  Arbeiter  in  Kästen  herabliess,  damit  sich  ihre  Augen  nicht  an  [dem  Glanz[ 
des  Allerheiligsten  weiden;  hierbei  war  ja  [das  Ausweichen]  nicht  möglich  und  da 
es  erwünscht  wäre,  war  es  verboten.  — Glaubst  du,  R.  Simon  b.  Pazi  sagte  ja  im  Na- 
men  des  R.  Jehostiä  b.  Levi  im  Namen  Bar-Qaparas,  dass  es  bei  Stimme,  Gesicht 
und  Geruch  keine  Veruntreuung״  gebe!?  Vielmehr  ist  zu  erklären,  dass  man  beim 
Allerheiligsten  eine  Verschärfung  eintreten  liess.  Manche  lesen:  Raba  sagte:  Woher 
entnehme  ich  dies?  — es  wird  gelehrt:  R.  Simon  b.  Pazi  sagte  im  Namen  des  R.  Jelio- 
§uä  b.  Levi  im  Namen  Bar-Qaparas,  dass  es  bei  Stimme,  Gesicht  und  Geruch  keine 
Veruntreuung  gebe;  also  nur  eine  Veruntreuung  giebt  es  bei  diesen  nicht,  wol  aber 
ist  [der  Genuss  derselben]  verboten.  Wahrscheinlich  doch  für  diejenigen,  die  sich 
innerhalb  befinden,  somit  ist  [das  Ausweichen | nicht  möglich,  dennoch  ist  es,  da  es 
erwünscht  ist,  verboten.  — Nein,  für  diejenigen,  die  sich  ausserhalb  befinden. 


63.  Wenn  mail 


62.  Es  ist  verboten,  vom  Schatten  des  Tempels  ciueu  Nutzen  zu  ziehen, 
dadurch  von  Heiligem  gcnicsst;  cf.  Lev.  5,15. 
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Der  Text  R.  Simon  b.  Pazi  sagte  im לאות ן העדסדי ן בהדן : גופ א אמ ר רב י שמעו ן ב ן 
Namen  des  R.  Jehosuä  b.  Levi  im  Namen פ ד אמ ר רב י יהוש ע ב ן ל ד משו ם ב ר קפר א קו ל 
Bar-Qaparas:  Bei  Stimme,  Gesicht  und  Gc- ומרא ה ורי ח אי ן בה ן משו ב מעיל ה ורי ח אי ן ב ו 
ruch  gicbt  es  keine  Veruntreuung.  - Giebt משו ט מעיל ה וה א תני א המפט ש א ת הקטור ת 
es  denn  beim  Geruch  keine  Veruntreuung,  &  להתלט ד ״ב ה א ו למימר ה לציבו ר פטו ר להרי ח ב ה 
es  wird  ja  gelehrt:  Wenn  jemand  die  Spe- היי ב והמרי ח ב ה פטו ר אל א שמע ל "אל א אמ ר ר ב 
zereien  zubereitet,  um  sich  zu  üben,  oder פפ א קו ל ומרא ה אי ן "בה ן משו ט מעיל ה לפ י שאי ן 
um  sie  nachher  der  Gemeinde  zu  über- בה ן ממ ש ודי ה לאח ר שתעל ה תמרוהר׳אי ן ב ו משו ט 
lassen,  so  ist  er  straffrei'*,  wenn  aber,  um מעיל ה הואי ל ונעשי ת מצות ו למימר א דב ל היכ א 
daran  zu  riechen,  so  ist  er  strafbar;  wer  !0 מעשי ת מצות ו אי ן ב ו משו ש מעיל ה והר י תרומ ת 
daran  riecht  ist  straffrei,  nur  hat  er  eine הדש ן דנעשי ת מצות ה וי ש בה ן משו ש מעיל ה דבתי ב 
Veruntreuung  begangen!?  Vielmehr,  sagte ושמ ו אצ ל הבהבה׳ * של א יפז ר ושמ ו של א יהג ה‘ 

R.  Papa,  bei  Stimme  und  Gesicht  giebt  es 1 " משו ש דהו ו תרומ ת הדש ן ובגד י בהונ ה שנ י בתובי ן” 
keine  Veruntreuung,  weil  an  diesen  nichts הבאי ן באח ד וב ל שנ י בתובי ן הבאי ן כאה ד אי ן 
Wesentliches  ist;  beim  Geruch  giebt  es,  !■מלמדי ן תרומ ת הדש ן ה א דאמר ן בנד י בהונ ה דבתי ב ׳׳  WMi 
nachdem  schon  der  Rauch  aufgestiegen והניה ש ש ש מלמ ד *שטעיגי ן גניז ה הגיח א לרבנ ן' 
ist,  keine  Veruntreuung,  da  das  Gebot ״״״דאמר י מלמ ד שטעוני ן גניז ה"אל א לרב י דופ א'* 
damit  bereits  ausgeübt  worden  ist  — Dem- הפלי ג עליית ו דאמ ד אב ל ראויי ן ה ן לבה ן הדיי ט"  £* 
nach  giebt  es  bei  Dingen,  mit  denen  das ומא י יהגיה ש ש ש של א ישתמ ש בה ש ביו ש בפורי ש 
Gebot  bereits  ausgeübt  worden  ist,  keine  *> אח ר מא י איב א למימ ר ״משו ם דהי ו תרומ ת הדש ן 
Veruntreuung  — aber  bei  der  Abhebung  der ״: 55 ועגל ה עריפ ה שנ י בתובי ן הבאי ן באה ד וב ל •מנ י, 
Asche,  mit  der  schon  das  Gebot  ausgeübt בתיבי ן הבאי ן באה ד אי ן מלמדי ן הגיח א למא ן דאמ ר 
worden  ist,  giebt  es  ja  wol  eine  Veruntreu■ אי ; מלמדי ן אל א למא ן דאמ ר מלמדי ן מא י איב א 


1 1 

ung,  denn  es  heisst:  ’ Und  er  schütte  sic למימ ר תר י מיעוט י כתיב י בתי ב "ושמ ו וכתי ב 
neben  den  Altar,  er  darf  sie  weder  zer-  - 1 ’''הערופ ה ת א שמ ע הכניס ה לרבק ה •דש ה כשיר ה -י,% 
streuen  noch  davon  gemessen!?  — Von  der כה^.?זא ץ  - M_64  |אל»«~ן  - M־«~jT־ü' >62־*” '* 

Abhebung  der  Asche  und  den  priester- ממו ם  — M 67  |i ה ה  VM  66  ;! ־ ״ אמ...מ*וה ו  M 

liehen  Gewändern  giebt  es  zwei  Schrift• ואר י נ־פי ץ  M 70  ß  שלא...יחנו ז  60 ! ג + עפי י  — M 68 
verse,  die  ein  und  dasselbe  lehren,  und  •היזם + M 72 1 / 1 ג + הנ א  ;n3S כה ן  vererb ה ן 

aus  zwei  Schrift versen,  die  dasselbe  lehren,  ist  nichts  zu  entnehmen.  Von  der  Abhe- 
bung  der  Asche  haben  wir  eben  gesprochen;  von  den  priesterlichen  Gewändern  heisst 
es  •T Er  soll  sie  dort  niederlegen , dies  lehrt,  dass  sie  verwahrt  werden  müssen.  — Aller- 
dings  nach  den  Rabbanan,  welche  sagen,  dies  lehre,  dass  sie  verwahrt  werden  müssen, 
wieso  aber  nach  R.  Dosa,  der  gegen  sie  streitet  und  sagt,  sie  seien  für  einen  gemeinen 
Priester  brauchbar,  und  [die  Worte]:  Er  soll  sie  dort  niederlegen  besagen,  dass  er  sie 
nicht  an  einem  folgenden  Versöhnungstag  benutzen  dürfe!?  — Von  der  Abhebung  der 
Asche  und  dem  Genickabschlagen'’  des  Kalbs  lehren  zwei  Schriftverse  ein  und  das- 
selbe,  und  aus  zwei  Schriftversen,  die  dasselbe  lehren,  ist  nichts  zu  entnehmen.  — 
Allerdings  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  nicht  zu  entnehmen,  wie  ist  cs  aber 
nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  es  sei  wol  zu  entnehmen!?  — Bei  diesen 

befinden  sich  zwei  Beschränkungen,  hierbei  heisst  es:  er  schütte  sie  und  dort  * heisst 

es:  dessen  Genick  abgeschlagen  wurde.  — jjKomm  und  höre:  Wenn  man  es"  in  das  Ge- 
spann  gebracht  und  es  mitgedroschen  hat,  so  ist  es  brauchbar;  wünschte  man  aber,  dass 
es  ■sangen  und  auch  dreschen  soll,  so  ist  es  unbrauchbar;  hierbei  ist  ja  [das  Auswei- 
64.  Die  Spezereien  des  Tempels  dürfen  von  Privaten  nicht  nneh^eniacht  werden;  cf.  Ex.  30.37  f. 

65.  Lev.  6.3.  66.  Ib.  !6,23.  67.  Cf.  Dt  21,1  ff.  6S.  Dt.  21,6. 

60.  Das  in  Rede  stehende  Kalb,  das  zur  Arbeit  noch  nicht  verwendet  worden  sein  darf. 
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elieuj  nicht  möglich,  dennoch  ist  cs,  wenn 
es  erwünscht  war,  unbrauchbar!?  — An- 
ders  ist  cs  hierbei,  wo  es  ausdrücklich 
heisst:'  J///  dem  noch  nicht  gearbeitet  wor- 


בשביל שתינ ק והדו ש פסול ה וה א הנ א דל א אפש ר” 
ix. ;1.3 וק א מינוי ן וקתג י פסול ה שאג י הת ם ״דבתי ב יאש ר 
לא עב ד ב ה מב ל מקו ש א י הב י אפיל ו ריש א נס י 
w.b "ה א ל א דמי א אל א לה א "שב ן עלי ה עו ז בשיר ה 

־■ על ה עלי ה זב ר פסול ה מא י טעמ א אמ ר ר ב ־זפפ א•  den  />/,  ohne  Unterschied.  — Demnach 
:1.51,3 א י נתי ב יעב ד וקרינ ן עב ד ע ד דעביד״ב ה איה ו א י  sollte  dies  auch  vom  Anfangsatz  gelten!? 
כתיב עוב ד וקרינ ן עוב ד אפיל ו ממיל א ”נמ י השת א  — Bei  diesem  verhält  es  sich  wie  in  fol- 
דבתיב עב ד וקרינ ן עוב ד עוב ד דומי א דעב ד מ ה  gender  Lehre:  Hat  ein  Vogel  auf  diesem 
עבד דניה א לי ה א, כ עוב ד דגיה א לי ה ת א שמ ע  gesessen,  so  ist  es  brauchbar,  hat  das 
1*  »* ״ < ״ 'אביד ה ל א ישטחג ה ל א ע ל גב י מט ה ול א ע ל כב י  Männchen  es  bestiegen,  so  ist  es  uubrauch- 
מנוד לצורכ ו אב ל שוטח ה לצורב ה ע ל גב י ממ ה  bar”.  — Aus  welchem  Grund?  R.  Papa  er- 
ועל גב י מנו ד נזדמג ו ל ו אורהי ן ל א ישטחג ה ל א ע ל  widerte:  Wenn  die  Schreibart  wie  die  Les- 
גבי מט ה ול א ע ל גב י מגוד^בי ן לצורכ ה בי ן לצורכ ו  art  gearbeitet  hat  wäre,  so  müsste  man  es 
שאגי הת ש דקל י ל ה 1'א י משו ש עינ א בישא״א י משו ש  selbst  zur  Arbeit  verwendet  haben,  wenn 
££־ ן "גנב א ת א שמ ע ‘מוכר י כסו ת טוברי ן בדרב ן ובלב ד>  die  Schreibart  und  die  Lesart  gearbeitet 
4«6של א יתבוי ן בחמ ה מפג י החס ה ובנשמי ש מפני  worden  wäre,  so  würde  auch  die  von  selbst 
הגשמים והצנועי ן מפשילי ן לאחוריה ם במק ל וה א  geschehene  Arbeit  ausgereicht  haben,  wenn 
הבא דאפש ר למעב ד בצנועי ן וב י ל א מבוי ן שר י  aber  die  Schreibart  gearbeitet  hat  und  die 
:תיובת א למא ן דמתג י לישג א קמ א דרב א תיובתא  Lesart  gearbeitet  worden  ist”,  so  muss  die 
h,;s:ול א יסי ק ב ו ובי׳ : *תנ ו רבנ ן תגור”שהםיק ו בקליפ י  *>  geschehene  Arbeit  der  vom  Eigentümer 
;ערל ה א ו בקשי ן ש ל בלא י הבר ש הד ש יות ץ יש  selbst  ausgeführten  Arbeit  gleichen:  wie 
יוצן אפ ה ב ו א ת הפ ת רב י אומ ר הפ ת אסור ה  ihm  die  von  ihm  selbst  ausgeführte  Arbeit 
והבמים אומרי ש הפ ת מותר ת בישל ה ע ל גב י גהלי ש  erwünscht  ist,  so  muss  ihm  auch  die  ge- 
דברי הבליימות ר ןה א תני א יי ן הד ש ן- ץ יע י ידצ ן  schehenc  Arbeit  erwünscht  sein.  — ^Komm 

und  höre:  Einen  Fund”darf  man  nicht  zu 
seinem  eigenen  Nutzen  auf  ein  Bett  oder 
einen  Pfahl  ausbreiten,  wol  aber  darf  man 
ihn  zum  Nutzen  desselben  auf  ein  Bett 
oder  auf  einen  Pfahl  ausbreiten;  erhält 
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man  Besuch,  so  darf  man  ihn  weder  zu  seinem  eigenen  Nutzen  noch  zum  Nutzen 
desselben  auf  ein  Bett  oder  einen  Pfahl  ausbreiten!?  — Anders  ist  cs  hierbei,  da  man 
ihn  dadurch  vernichten  würde,  entweder  durch  ein  böses  Auge,  oder  durch  Diebe.  — 
j;Komm  und  höre:  Kleiderhändler  dürfen  | Misch gewebe״(  wie  gewöhnlich  verkaufen, 
sie  dürfen  jedoch  nicht  beabsichtigen,  sich  durch  diese  bei  Sonnenschein  vor  der 
Sonne  oder  bei  Regen  vor  dem  Regen  zu  schützen;  die  Strengfrommen  aber  pflegen 
solches  auf  ihrem  Rücken  mittelst  eines  Stabs  zu  tragen.  Hierbei  ist  es  ja  möglich, 
nach  der  Art  der  Strengfrommen  zu  verfahren,  dennoch  ist  cs,  wenn  man  es  nicht 
beabsichtigt,  erlaubt!?  Dies  ist  eine  Widerlegung  der  Ansicht  Rabas  nach  der  ersten 
Lesart.  — Eine  Widerlegung. 

Man  da ki•־  damit  nicht  hkizkn  ft.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  Ofen 
mit  Schalen  von  ungeweihten  Früchten  oder  Stoppeln  von  Mischfrucht  geheizt 
wurde,  so  muss  er,  wenn  es  ein  neuer  ist,  zertrümmert,  wenn  es  ein  alter  ist,  aus- 
gekühlt  werden;  hat  man  darin  Brot  gebacken,  so  ist  es,  wie  Rabbi  sagt,  verbo- 
ten,  wie  die  Weisen  sagen,  erlaubt:  hat  man  etwas  auf  den  Kohlen  gekocht,  so  ist  es 
70.  Dt.  21,3.  71.  Die  Handlung  muss  durchaus  erwünscht  «ein.  72.  Das  \V. 

עובד  kann,  da  cs  defektiv  geschrieben  ist,  auch  aktiv  (Kal  od.  l'iel  1 gelesen  werden.  73.  Wörtl. 

Verlust;  gesprochen  wird  von  einer  gefundenen  Decke.  74.  Cf.  Lev.  19,19  u.  Dt.  22,11. 
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»ach  aller  Ansicht  erlaubt.  — Es  wird  ja ל א קשי א ה א רב י וה א רבג ן איסו ר דשמע ת לי ה 
aber  gelehrt,  dass  sowol  ei»  »euer  als  auch לרב י משו ם די ש שב ח עצי ם בפ ת ז! ז וז ה גור ם ב ד 
ein  alter  nur  ausgekühlt  zu  werde»  brauche!? שסע ת לי ה אל א ל א קשי א ה א רב י אליעז ר ה א 
— Das  ist  kei»  Widerspruch,  das  Ei»e רבנ ן ה י רב י אליעז ר איליס א רב י אליעז ר דשאו ר 
»ach  Rabbi,  das  Andere  »ach  den  Rabba-  .דתנ ן שאו ר ש ל הול' [ וש ל הרוס ה שנפל ו לתו ך •■׳* 
nan. — Rabbi  ist  ja  dieser  Ansicht  nur  da, 311 ז עיסו ! 'ואי ן בז ה בד י רהחסיץי'ואי ן בז ה בד י לההפי ץ»» 
wo  das  Brot  durch  dieses  Holz  a»  Wert ונצטרפ ו וחפצ ו רב י אליעז ר אוס ר אה ד אחרו ן אנ י 
gewinnt,  ist  er  de»»  aber  dieser  Ansicht ב א והבסי ס אוסרי ם בי ן שנפ ל איסור״לבתחל ה ובי ן 
auch  da,  wo  beide'es  veranlassen!?  — Viel- שנפ ל איפו ר לבסו ף לעיל ם אינ ו’אוב ר ע ד *שיה א ב ו  foi.27 
mehr,  das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  >0 בד י *להפי ן ואס ר אבי י ל א שנ ו אל א שקד ם וסיל ק 
nach  R.  Eliezer,  das  Andere  nach  den  Rab- א ת האיסו ר אב ל ל א קד ם וסיל ק א ת האיפו ר אסו ר 
banan.  — Welcher  R.  Eliezer,  wollte  man אלס א ז ה וז ה גיד ם'’*אסד ר וססא י־'דטעס א דרב י  <!.*£' 
sagen,  der  R.  Eliezer  folgender  Lehre  vorn אליעז ר באבי י דילס א טעס א ריב י אליעז ר משו ם 
Sauerteig:  Wenn  Sauerteig  von  Profanem דאה ד אהרו ן אנ י ב א '‘ א שנ א קד ם וסיל ק ״א ת 
und  von  Hebe,  von  denen  weder  der  eine האיסו ר ל א שנ א ל א קד ם וסיל ק "א ת האיסו ר אב ל ג י 
noch  der  andere  zur  Säuerung  ausreicht, בב ת אה ת הב י נס * דשר י אל א "רב י אליעז ר דעצ י 
in  Teig  gekommen  sind,  und  zusammen י■׳ * אשיר ה דתנ ן'נט ל הימנ ה עצי ם אסורי ן בהנא ה*• 
ihn  gesäuert  haben,  so  richte  man  sich, הסי ק בה ן א ת התנו ר הד ש יותי ן ישן״יוצ ן אפ ה ב ו 
wie  R.  Eliezer  sagt,  nach  dem  Letzteren; א ת הפת״אסורי ן בהנא ה נתערב ה באחרו ת ואהרו ת 
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beeilt  und  das  Verbotene  entfenit  hat, 
wenn  aber  nicht,  sei  es  verboten,  wonach 
es  also  verboten  ist,  wenn  zwei  Gegen- 
stände^die  Veranlassung  geben,  so  ist  ja 
nicht  erwiesen,  dass  der  Grund  R.  Eliezers 


der  von  Abajje  angegebene  ist,  vielleicht  ist  der  Grund  R.  Eliezers,  man  richte  sich 
nach  dem  letzteren,  einerlei  ob  man  sich  beeilt  und  das  Verbotene  entfernt  hat  oder 
nicht,  während  es  erlaubt  ist,  wenn  Beides  zusammen  hereinkommt!?  — Vielmehr, 
der  R.  Eliezer  folgender  Lehre  vom  Holz  der  Asera:  Hat  man  davon  Holz  genoru- 
men,  so  ist  dessen  Nutzniessung  verboten;  hat  man  damit  einen  Ofen  geheizt,  so 
muss  er,  wenn  es  ein  neuer  ist,  zertrümmert,  wenn  es  ein  alter  ist,  ausgekühlt 
werden,  hat  man  in  diesem  Brot  gebacken,  so  ist  dessen  Nutzniessung  verboten;  ver- 
mischte  es  sich  unter  andere  und  die  anderen  unter  andere,  so  sind  sie  samt- 
lieh  zur  Nutzniessung  verboten;  R.  Eliezer  sagt,  man  werfe  (einen  Betrag  im  Wert] 
der  Nutzniessung  in  das  Salzmeer.  Man  entgegnete  ihm:  Beim  Götzengut  giebt  es 
keine  Auslösung.  — Vielleicht  vertritt  R.  Eliezer  diese  Ansicht  nur  beim  strengstens 
verbotenen  Götzendienst,  ist  er  denn  dieser  Ansicht  auch  bei  anderen  in  der  Gesetz- 
lehre  verbotenen  Gegenständen!? — Auf  wen  willst  du  demnach  |jcne  Lehre]  zurück- 
führen!?  Ferner  wird  ja  ausdrücklich  gelehrt,  desgleichen  verbiete  es  R.  Eliezer  bei 

7S.  Das  verbotene  Holz  u.  das  erlaubte;  wenn  der  Oieu  ausgekühlt  wird,  muss  von  neuem  — mit 
erlaubtem  Holz  — geheizt  werden.  76.  Wenn  beide,  der  erlaubte  u.  der  verbotene  Sauerteig, 

sich  im  Teig  befinden,  ist  er  verboten,  selbst  wenn  der  verb.  keine  Säuerung  erwirkeu  kann. 
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allen  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Ge- 
genständen.  Abajje  sagte:  Wenn  du  sagst, 
dass  es  nach  Rabbi,  wenn  beide  es  ver- 
anlassen,  verboten  sei,  so  ist  er  derselben 
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שבתורת אמ ד אבי י א ם תמצ א לומ ר יז ה חד . גור ם 
אסור'רב י היינ ו רב י אליעז ר וא ם תמצ א לומ ר יז ה וז ה 
גורם מות ר והב א משו ם די ש שב ח עצי ם בפ ת *הו א 
הגי קערו ת וכוסו ת וצלוחיו ת אסיר י ב י פליג י בתנו ר 
וקדירה למא ן דאמ ר ז ה וז ה גור ם אסו ר אסו ר למא ן  s Ansicht,  wie  R.Eliezer;  wenn  dn  aber  sagst, 
«,,.w דאמ ר יז ה וזד . גור ם מות ר‘שר י איב א דאמר י אפיל י  dass  es  nach  ihm,  wenn  beide  es  veran- 
למאן דאמ ר ז ה וז ה גור ם מות ר קדיר ה אסור ה דה א  lassen,  erlaubt  sei,  und  beim  Brot  sei  [die 
קבלה בישוי׳ א מקמי ה דנית ן עצי ם דהיתירא : 'אמ ר'  Nutzniessung  nur  deshalb  verboten,]  weil 
רב יהוד ה אמ ר ר ב יוס ף אמ ר שמוא ר תנו ר שהסיק ו  es  durch  das  Holz  an  Wert  gewinnt,  so 
0! בקליפ י ערל ה א ו בקשי ן ש ל בלא י הבד ם ’חד ש יות ץ  sind  [nach  beider  Ansicht]  Teller,  Becher” 
ישן'יוצ ן אפ ה ב ו א ת הפ ת רב י אומ ר הפ ת מותר ת  und  Gläser  verboten,  während  sie  über 
וחכמים אומרי ם הפ ת אסור ה והתגי א איפב א שמוא ל  Ofen  und  Topf  streiten:  nach  demjenigen, 
איפבא תנ י *ואיבעי ת אימ א בעלמ א ק ם ב ר שמוא ל  welcher  sagt,  wenn  cs  beide  veranlassen, 
tהלב ה ברב י מחביר ו ול א מהבירי ו ובה א אפיל ו 1־4 > ׳"  sei  es  verboten,  sind  sie  verboten,  nach 
!1.20 ג * מחביריו°'וסב ר אתגייד . איפב א ב י ודב י דניקו ם רבג ן  demjenigen,  welcher  sagt,  wenn  es  beide 
לאיסורא: בישל ה ע ל גב י נהלי ם דבר י הב ל הפ ת  veranlassen  sei  es  erlaubt,  sind  sic  erlaubt.״ 
מותרת “אמ ר ר ב יהוד ה"אמ ר שמוא ל ורב י חיי א  Manche  lesen:  Auch  nach  demjenigen,  wel- 
בר יאש י אמ ר רב י יוהג ן ח ד אמ ר ל א ש ט אל א  eher  sagt,  es  sei,  wenn  es  beide  veran- 
נהלים עוממו ת אב ל גחלי ם לוחשו ת אסורי ן וח ד“  lassen,  erlaubt,  ist  ein  Topf  verboten,  weil 
אמר אפיל ו “נהלי ם לוחשו ת גט י מותרי ן בשלמ א  *>  es  die  Speisen  aufnimmt  bevor  noch  das 
למאן דאמ ר לוחשו ת אסורי ן משו ם די ש שב ח עצי ם  erlaubte  Holz  untergelegt  wird. 

בפת אל א למא ן דאמ ר אפיל ו לוחשו ת מותרו ת‘יפ ת 
דאסר די ש שב ח עצי ם בפ ת לרב י היכ י משבת ה 
ליד, אמ ר ר ב פפ א “בשאבוק ה בבגד ו'מכל ל דרבנ ן ", ס 
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R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  R.  Josephs 
im  Namen  Semuels:  Wenn  ein  Ofen  mit 
Schalen  von  ungeweihten  Früchten  oder 
Stoppeln  von  Mischfrucht  geheizt  wurde, 
so  muss  er,  wenn  es  ein  neuer  ist,  zer- 
trümmert,  wenn  es  ein  alter  ist,  ausge- 
kühlt  werden;  hat  man  in  diesem  Brot 
gebacken,  so  ist  es,  wie  Rabbi  sagt,  er- 
laubt,  wie  die  Weisen  sagen,  verboten.  — 
Es  wird  ja  aber  entgegengesetzt  gelehrt!? 
— Semuel  lernte  es  entgegengesetzt.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  Scniucl  ist  der 
Ansicht,  die  Halakha  sei  sonst  wie  Rabbi  wider  seinen  Genossen,  nicht  aber  wider 
seine  Genossen,  hierbei  aber  auch  wider  seine  Genossen,  daher  sagte  er  sich,  er 
werde  es  entgegengesetzt  lehren,  damit  die  Rabbanan  die  verbietende  Ansicht  vertreten’*. 

«Hat  man  etwas  auf  den  Kohlen  gekocht,  so  ist  es  nach  aller  Ansicht  erlaubt.» 
R.  Jeliuda  im  Namen  Semuels  und  R.  Hijab.  Asi  im  Namen  R.  Johanans  [streiten 
hierüber];  einer  sagt,  dies  beziehe  sich  nur  auf  verlöschende  Kohlen,  während  es  bei 
glühenden  verboten  ist,  der  andere  sagt,  es  sei  auch  bei  glühenden  erlaubt.  — Ein- 
leuchtend  ist  die  Ansicht  desjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  bei  glühenden  verboten, 
weil  nämlich  durch  das  Holz  die  Speise  an  Wert  gewinnt,  in  welchem  Fall  aber 
kann  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  auch  bei  glühenden  erlaubt,  nach  Rabbi 
das  Brot,  das  durch  das  Holz  an  Wert  gewinnt,  verboten  sein!?  R.  Papa  erwiderte: 
77.  Wenn  man  sic  in  einem  Feuer  von  A&eraholz  gebrannt  hat,  weil  sie  kalt  verwendet  werden. 
78.  Ofen  und  Topf  müssen  bei  etwaiger  Verwendung  von  neuem  heiss  gemacht  werden.  76. 

Somit  wird  man,  im  Glauben,  man  entscheide  nach  den  Rabbanan,  in  Wirklichkeit  nach  Rabbi  ent- 
scheiden. 
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Wenn  mau  die  Flamme  gegen  dasselbe דפליג י עלי ה שר ו אפיל ו כשאבוק ה כגנד ו אל א“ 
hält  — Demnach  ist  es  nach  den  Rabba- עצי ם דאיסור א לרבנ ן היכ י משכח ת לה ו אמ ר ״רב י 
nan,  die  gegen  ihn  streiten,  erlaubt,  auch אמ י ב ר המ א בשרשיפא : בע א מיני ה רמ י ב ר חמ א 
wenn  man  die  Flamme  gegen  dasselbe מר ב הסד א תנו ר"שהשיק ו בעצ י הקד ש ואפ ה ב ו 
hält  — in  welchem  Fall  kann  nach  den  5  הפ ת לרבנ ן דשר ו בקמיית א מא י אמ ר לי ה הפ ת" 
Rabbanan  solches  Holz  verboten  sein!?  R. אסור ה ומ ה בי ן ז ו לערל ה אמר״רב א הב י השת א 
Ami  b.  Hama  erwiderte:  Wenn  ein  Schemel ערל ה בטיל ה במאתי ש הקד ש אפיל ו באל ף ל א בטי ל 
[aus  solchem  Holz  gefertigt  wird]. אל א אמ ר רב א א י קשי א ״לי ה ה א קשי א"והל א" 

Rarni  b.  Hama  fragte  R.  Hisda:  Wie מע ל המסי ק וב ל היב א דמע ל המסי ק נפק ו לה ו 
ist  es  nach  den  Rabbanan,  nach  denen  es  !0 להדלי ן אמ ר ר ב פפ א הב א בעצ י שלמי ם עסקינ ן 
in  jenem  Fall  erlaubt  ist,  wenn  man  einen ואליב א דרב י יהוד ה דאמ ר הקד ש בשו; נ מתהל ל 
Ofen  mit  Holz  vom  Heiligengut  geheizt במזי ד אינ ו מתהל ל ״מא י מעמ א כיו ן דלא ו ב ד 
und  darin  Brot  gebacken  hat?  Dieser  er- מעיל ה הו א ל א נפי ק ״לחולי ן שלמי ם נמ י ביו ן 
widerte:  Das  Brot  ist  verboten.  — Wel- דלא ו ב ר מעיל ה גינה ו ל א נפק י"לחולי ן וב ל היב א 
chen  Unterschied  giebt  es  denn  zwischen  ;״ י דמע ל המסי ק נפק י לחולי ן וה א *תני א ב ל הנשרפי»«■ 
solchem  und  [Holz]  von  ungeweihten  Friieh- אפר ן מות ר הו ץ מעצ י אשיר ה ואפ ר הקד ש לעול ם 
ten!?  Raha  erwiderte:  Was  ist  dies  für  ein אסו ר אמ ר רמ י ב ר חמ א בגו ן שנפ^ ה דליק ה מאלי ה 
Vergleich,  ungeweihte  Früchte  gehen  unter בעצ י הקד ש דליב א אינ ש דגמעו ל ר ב שמעי ה אמ ר 
zweihundert  auf,  während  Heihgcngut  so-  א « ז באות ן שמעוני ן נניז ה דתני א ושמ ו בגה ת ושמ ו בול ו 
gar  unter  tausend  nicht  aufgeht.  Vielmehr,  *0  ;ושמ ו של א יפזר : רב י יהוד ה אומ ר אי ן ביעו ר ובי 
sagte  Raba,  ist,  wenn  man  einen  Einwand 
erheben  will,  folgender  Einwand  zu  er- 
heben:  Der  Heizende  hat  ja  eine  Verun- 


•)!»! 

•».,»ז 

l«.&> 


treuuug  begangen,  und  mit  der  Verun- 
treuung  des  Heizenden  wird  ja  [das  Holz] 
entheiligt!?  R.  Papa  erwiderte:  Hier  hau- 
delt  es,  wenn  das  Holz  für  Friedensopfer 
bestimmt  war,  und  zwar,  nach  R.  Jehuda, 


יי?.תני א "אמ ד רב י יהוד ה אי ן ביעו ר חמי ן אל א שריפ ה 
"ז“והדי ן נות ן ומ ה נות ר שאינ ו בב ל ירא ה וב ל ימצ א 
מעץ שריפ ה המי ן שישנ ו בב ל ירא ה וב ל ימצא״ל א 
כל שב ן שמעו ן שריפ ה אמר ו ל ו ב ל די ן שאת ה ד ן 

שהסיקוהו ‘  M 20  || רפ י  M 10  || סכר י כאבוק ת כנגד ו שר י  M 18 
24  II אל א  — M 23  I  עול א ערל ה  M 22  IJ א ת  -|-  M 21 
להו  M 27  J  במזי ד פ ט ד א כיו ן  B26  | 4 ל י■  M 25  y  ל י  M 
.אינ ו די ן שיה א טעון  M 29  || ק״ ו מנוה י ומ ה  M 28  |  להו ל י 

welcher  sagt,  Heiligengut  werde  nur  durch  eine  versehentliche  [Veruntreuung[  entheiligt, 
nicht  aber  durch  eine  vorsätzliche.  Durch  eine  vorsätzliche  wol  deshalb  nicht,  weil, 
da  in  diesem  Fall  keine  Veruntreuung  stattfindet,  es  auch  nicht  entheiligt  wird, 
"ebenso  werden  auch  Friedensopfer  nicht  entheiligt,  da  bei  diesen  keine  Veruntreu- 
ung  stattfindet — Wird  es  denn  entheiligt,  wenn  der  Heizende  eine  Veruntreuung  be- 
geht,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  die  Asche  [verbrannter,[  verbotener  Gegenstände,  mit 
Ausnahme  von  Holz  der  Asera,  erlaubt  und  die  Asche  von  Heiligengut  ewig  ver- 
boten  sei!?  Rami  b.  Hama  erwiderte:  Wenn  Holz  von  Heiligengut  sich  von  selbst  ent- 
zündet”  hat,  somit  hat  niemand  eine  Veruntreuung  begangen.  R.  Semäja)  erwiderte: 
Solche  Asche,  die  verwahrt  werden  muss";  es  wird  nämlich  gelehrt:"^  lege  sie  hin•. 
langsam;  er  lege  sie  hin:  vollständig;  er  lege  sie  hin : er  darf  sie  nicht  verstreuen. 

R.  Jehuda  sagt,  das  Fortschaffen  ft.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Das 
Fortschaffen  des  Gesäuerten  muss  nur  durch  Verbrennen  geschehen;  dies  ist  aus 
einem  Schluss  zu  folgern:  wenn  das  Zurückgebliebene  [vom  Opferfleisch],  dessentwegen 
man  die  Verbote  des  Zusehenseins  und  des  Zufindenseins  nicht  begeht,  verbrannt  wer- 
den  muss,  um  wieviel  mehr  muss  das  Gesäuerte,  dessentwegen  man  die  Verbote 
des  Zusehenseins  und  des  Zufindenseins  begeht,  verbrannt  werden.  Jene  entgegneten 
80.  Nur  dann  ist  die  Asche  ewig  verboten.  81.  Lev.  6,3. 
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תחלתו להחמי ר וסופ ו להק ל אינ ו די ן ל א מצ א עצי ם  ihm:  Eine  Schlussfolgerung,  die  erschwe- 
1sלשורפ ו יה א יוש ב ובט ל והתור ה אמד ה ’תשבית ו  reud  sein  soll,  aber  schliesslich  erleichternd 
שאר מבתיב ט בבל״דב ר שאת ה יבו ל להשבית ו חז ר  sein  kann,  ist  keine  Schlussfolgerung:  fin- 
רבי יהוד ה ודנ ו די ן אח ר נות ר אסו ר באביל ה והמי ן  det  man  kein  Holz,  um  es  zu  verbrennen, 
י• אבי ר באביל ה מ ה נות ר בישריפ ה א ש המי ן בשריפ ה  so  müsste  man  es  liegen  lassen,  während 
אמרו ל ו נביל ה תובי ח שאסור ה באכיל ה ואינ ה  ja  die  Gesetzlehre  sagt:  "Ihr  sollt  jeden 
טעונה שריפה״אמ ר לה ן הפר ש נות ר אסו ר באכיל ה  Sauerteig  ans  euren  Wohnungen  entfernen•. 
ובהנאה וחמי ן אסי ר באכיל ה ובהנא ה מ ה נות ר  durch  jedes  Mittel,  wodurch  man  es  ent- 
טעון שריפ ה א ף המי ן טעו ן שריפ ה אמר ו ל ו שו ד  fernen  kann.  Alsdann  trat  R.  Jehuda  zu- 
׳>! הנסק ל יובי ה שאסו ר באכיל ה ובהנא ה ואינ ו טעו ן  rück  und  folgerte  es  aus  einem  anderen 
שריפה אמ ר לה ן הפר ש נות ר אסו ר באכיל ה ובהנא ה  Schluss:  das  Zurückgebliebene  darf  nicht 
ועניים בי ת והמי ן אסו ר באכיל ה ובהנא ה וענו ש בר ת  gegessen  werden  und  ebenso  darf  das  Ge- 
מה נות ר בשריפ ה א ף חמי ן בשריפ ה אמר ו ל ו חלב ו  säuerte  nicht  gegessen  werden,  wie  nun 
של שו ר הנסק ל יוכי ח •שאסו ר באכיל ה ובהנא ה  das  Zurückgebliebene  verbrannt  werden 
F01. 28 5 • וענו ש כר ת ואי ן טעו ן שריפ ה’חז ר רב י יהוד ה וד ט  muss,  ebenso  muss  auch  das  Gesäuerte 
דין אח ר נות ר ישנ ו בב ל תותיר ו וחמין״בב ל תותיר ו  verbrannt  werden.  Jene  entgegneten  ihm: 

מה נות ר בישריפ ה א ף המי ן בשריפ ה אמר ו ל ו אש ס  Dagegen  ist  vom  Aas  einzuwenden:  das 

תלוי והטא ת העו ף ’'הב א ע ל הספ ק לדברי ך יוכיה ו  Essen  desselben  ist  ja  verboten,  dennoch 
שהן בב ל תותידו“שאנ ו אימרי ס בישריפ ה ואת ה אומ ר  braucht  es  nicht  verbrannt  zu  werden. 
בקבורה שת ק רב י יהוד ה אמ ר ר ב יוס ף היינ ו דאמר י  Dieser  erwiderte:  Es  giebt  einen  Unter- 
אינישי בפא”דחט א גנד א בגויה״נשרו ף הדדל א אמ ר  schied;  das  Zurückgebliebene  ist  sowol  zum 
|| אמ\-...אמרו...ש'יפ ה  — M 31  !j מקו ם ש א י לכצי ו  M 30  Essen  als  auch  zur  Nutzniessung  verboten 

i  ואנ ו  M 34  || הנ א עה״ ס  — M 33 יש; ו  M 32  und  das  Gesäuerte  ist  ebenfalls  sowol  zum 

.נשי י חררי 1 א ונישל ה אבי י אמר  M 3(1  4  דח ט  M 35  Essen  als  auch  zur  Nutzniessung  verboten, 

wie  nun  das  Zurückgebliebene  verbrannt  werden  muss,  ebenso  muss  auch  das  Ge- 
säuerte  verbrannt  werden.  Jene  entgegneten  ihm:  Dagegen  ist  vom  gesteinigten  Ochsen 
einzuwenden:  bei  diesem  ist  sowol  das  Essen  als  auch  die  Nutzniessung  verboten, 
dennoch  braucht  er  nicht  verbrannt  zu  werden.  Dieser  erwiderte:  Es  giebt  einen 
Unterschied;  das  Zurückgebliebene  ist  sowol  zum  Essen  als  auch  zur  Nutzniessung 
verboten  und  |der  Genuss|  desselben  mit  der  Ausrottung  bedroht  und  ebenso  ist 
auch  das  Gesäuerte  sowol  zum  Essen  als  auch  zur  Nutzniessung  verboten  und  [der 
GenussJ  desselben  mit  der  Ausrottung  bedroht,  wie  nun  das  Zurückgebliebene  ver- 
bräunt  werden  muss,  ebenso  muss  auch  das  Gesäuerte  verbrannt  werden.  Jene  ent- 
gegneten  ihm:  dagegen  ist  vom  Talg  des  gesteinigten  Ochsen  einzuwenden:  dieser  ist 
ja  sowol  zum  Essen  als  auch  zur  Nutzniessung  verboten,  auch  ist  |dcr  GenussJ  des- 
selben  mit  der  Ausrottung  bedroht,  dennoch  braucht  er  nicht  verbrannt  zu  werden. 
Darauf  trat  R.  Jehuda  zurück  und  folgerte  es  aus  einem  anderen  Schluss:  beim  Zu- 
rückgebliebenen  begeht  man  das  Verbot  des  Zurücklassens  und  ebenso  begeht  man 
beim  Gesäuerten  das  Verbot  des  Zurücklasscns,  wie  nun  das  Zurückgebliebene  ver- 
bratint  werden  muss,  ebenso  muss  auch  das  Gesäuerte  verbrannt  werden.  Jene  ent- 
gegneten  ihm:  Dagegen  ist  vom  Schuldopfer  und  dem  Geflügel-Sündopfer,  die  des 
Zweifels  wegen  dargebracht  werden,  einzuwenden:  diese,  bei  denen  das  Verbot  des  Zu- 
rücklassens  statt  hat,  müssen  nach  unserer  Ansicht  verbräunt,  nach  deiner  aber  ver- 
graben  werden.  Da  schwieg  R.  Jehuda.  R.  Joseph  sprach:  Das  ist  es,  was  die  Leute 
sagen:  Derselbe  Löffel,  den  der  Meister  gefertigt  hat,  verbrannt  ihm  [die  Zunge]  mit  Senf. 

82.  £x.  12,15. 
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Abajje  sprach : Der  Meister  sitzt  i»  dem  von אבי י ”ננר א בסדנ י יתי ב מדוי ל ידי ה משתלי ם רב א 
ihn!  selbst  gefertigten  Hessel  block;  durch  :־*י ■ ״נירא ה בנירי ה מקטי ל מדוי ל ידי ה משתלים 


אסר 


וחיטים אומרי ם מפר י 

היכי קאמ ר מפר ר וזור ה לרו ח ומפי ר ומטי ל לי ם א ו 


sein  eigenes  Händewerk  wird  ihm  vergol- ומר ה וכר : איבעי א לה ו 
ten.  Raba  sprach:  Der  Pfeilenniachcr  wird 

durch  seinen  eigenen  Pfeil  getötet:  durch  4  דילמ א מפר ר חור ה לרו ח״אב ל מטי ל לי ם בעיני ה 
sein  eigenes  Händewerk  wird  ihm  vergolten ותנ ן נמ י גב י עבוד ה זר ה ב י הא י נוונ א רב י יוס י'  •i.«* 
Die  Weisen  sagen,  man  zerbröckle אומ ר שוח ק וזור ה לרו ח א ו מטי ל לי ש ואיבעי א לה ו 
es  und  zerstreue  ö.  Sie  fragten:  Wie ״ודב י קאמ ר שות ק וזור ה לרו ח״ושוח ק ומטי ל לי ם 
meinen  sie  es:  man  zerbröckle  und  streue א ו דילמ א שוח ק וזור ה לרוה״אב ל מטי ל לי ם בעיני ה 
es  in  den  wind,  oder  man  zerbröckle  es  10 אמ ר רב ה ססתבר א עבוד ה זר ה דלי ם המל ח "ק א אזל א 
und  werfe  es  ins  Meer,  oder  aber:  man  zer- ל א בעי א שחיק ה חמ ץ דלשא ר נהרו ת "קאזי ל בע י 
bröckle  es  und  streue  es  in  den  Wind,  oder פירו ר אמ ר לי ה ר ב יוס ף אדרב ה איפב א ממתבר א 
man  werfe  es  vollständig  ins  Meer?  Des- עבוד ה זר ה דלא״ממאיס ת בע י שחיק ה המץ״דממאי ס 
gleichen  wird  auch  bezüglich  des  Götzen ל א בע י פירו ר תני א בוותיד , "דרב ה תני א כוותי ה 
gelehrt:  R.  Jose  sagt,  man  zertrümmereדר ב יוס ף תני א בוותיה״דרב ה הי ה מהל ך במדב ר 
ihn  und  streue  ihn  in  den  Wind,  oder  man ספר ר וזור ה לרו ח הי ה מהל ך בספינ ה מפר ר ומטי ל 
werfe  ihn  ins  Meer;  hierbei  fragten  sie לי ש תני א כוותי ה דר ב יוס ף הי ה מהל ך במדב ר 
ebenfalls:  Wie  meint  er  es:  man  zertrüm- שוח ק וזור ה לרו ח הי ה מהל ך בספינ ה שוח ק ומטי ל 
mere  ihn  und  streue  ihn  in  den  Wind לי ש שחיק ה קשיא״לרב ה פירו ר קשי א לר ב יוס ף שחיק ה 
oder  man  zertrümmere  ihn  und  werfe  ihn ״לרב ה ל א קשי א ה א לי ם המל ה ה א לשא ר נהרו ת ״ צ 


פירור לר ב יוס ף ל א קשי א ה א בחיט י ה א בנהמא : 

■י-י ■ $»28 * ן ש ל נכר י שעב ר עלי ו הפס ח מות ר בהנא ה 
1.fsl  &.B וש ל ישי־א ל אסו ר "בהנא ה ׳שנאמ ר '[ו]ל א 
יראה ל ך ׳שאר : 
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ins  Meer,  oder  aber:  man  zertrümmere  ihn 
und  streue  ihn  in  den  Wind,  oder  man 
werfe  ihn  vollständig  ins  Meer?  Rabba 
erwiderte:  Es  leuchtet  ein,  dass  man  einen 
Götzen,  der  ins  Salzmccr  geworfen  wer- 
den  muss,  nicht  zu  zertrümmern  brauche’ 
und  Gesäuertes,  das  auch  in  jedes  andere  Ge- 
wässer  geworfen  werden  kann,  zerbröckeln 
müsse.  R.  Joseph  sprach  zu  ihm:  Im  Gegenteil,  das  Entgegengesetzte  leuchtet  ja  ein: 
der  Götze  wird  nicht  zerweieht,  somit  muss  er  zertrümmert  werden,  Gesäuertes  aber, 
das  ohnehin  zerweieht  wird,  braucht  nicht  zerbröckelt  zu  werden.  Es  wird  überein- 
stimmend  mit  Rabba  gelehrt  und  es  wird  übereinstimmend  mit  R.  Joseph  gelehrt 
U eberein  stimmend  mit  Rabba  wird  gelehrt:  Befindet  man  sich  in  einer  Wüste,  so 
zerbröckle  man  es  und  streue  es  in  den  Wind;  befindet  man  sich  auf  einem  Schiff, 
so  zerbröckle  man  es  und  werfe  es  ins  Meer.  Uebereinstimmend  mit  R.  Joseph  wird 
gelehrt:  Befindet  man  sich  in  einer  Wüste,  so  zertrümmere  man  ihn  und  streue  ihn 
in  den  Wind;  befindet  man  sich  auf  einem  Schiff,  so  zertrümmere  man  ihn  und  werfe 
ihn  ins  Meer.  Bezüglich  des  Zertrümmerns  ist  gegen  Rabba  ein  Einwand  zu  erheben 
und  bezüglich  des  Zerbröckelns  ist  gegen  R.  Joseph  ein  Einwand  zu  erheben!?  — 
Gegen  Rabba  ist  bezüglich  des  Zertrümmerns  kein  Einwand  zu  erheben,  denn  das 
Eine  spricht  vom  Salzmeer  und  das  Andere  von  anderen  Gewässern;  gegen  R.  Joseph 
ist  bezüglich  des  Zerbröckelns  kein  Einwaud  zu  erheben,  denn  das  Eine  spricht  von 
Weizen  das  Andere  von  Brot”. 

jjESÄUERTES  eines  Nichtjudkn  ist,  wenn  das  Pesahkest  vorüber  ist,  zur 

NUTZNIESSUNG  ERLAUBT,  EINES  J ISRAELITEN  IST  ZUR  NUTZNIESSUNG  VERBOTEN, 
DENN  ES  HEISST:** Es  darf  bei  dir  kein  Sauerteig  zu  sehen  sein. 

83.  Weizen  /.erstreut  werden,  Brot  braucht  nicht  zerbröckelt  zu  werden.  84. . Ex.  13,7. 

Tllnai  BC.  II 
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כמראי בנ י בתניתי ן ל א רב י יהוד ה ול א די י  GEMARA.  Wessen  Ansicht  vertritt  un- 

;•שבעו ; ול א רב י יוס י הגליל י בא י הי א דהני א חב  sere  Misnah,  doch  weder  die  Ansicht  R. 
בין לפנ י זבנ י בי ן לאח ר זבנ ו עיב ר עלי ו בלא ו תו ך  Jehudas  noch  die  Ansicht  R.  Simons  noch 
cou זבנ ו עוב ר עלי ו בלא ו ובר ת דבר י רב י יהוד ה ‘דב י  die  Ansicht  R.  Jose  des  Galiläers!?  — Wie- 
׳. שמעו ן אוב ר חבי ן לפנ י זבנ ו ולאח ר זבנ ו אינ ו עוב ד•  so?  — Es  wird  gelehrt:  Wegen  des  Ge- 
עליו בל א בלו ם תו ך זבנ ו עוב ר עלי ו בבר ת ובלא י  säuerten  begeht  man  ein  Verbot  sowol 
ובשעה שאסו ר באכיל ת אסו ר בהנא ה אתא ן לתנ א  vor  der  Zeit*als  auch  nach  der  Zeit,  wäh- 
קבא דב י יוס י הגליל י אוב ר "תב ה ע ל עצמ ך היא ך  rend  der  Zeit  begeht  man  ein  Verbot  und 


חבץ אסי ר בהנא ה ב ל שבע ה ובגי ן לאיב ל  verfällt  auch  der  Ausrottung  — Worte  R. 
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לא תעש ה 

י*ך 
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לא ת א  man  der  Ausrottung  und  begehe  ein  Ver- 
p  ״א ם  bot;  sobald  es  zum  Essen  verboten  ist,  ist 
:ג 1 בשע ה שישנ ו בקו  es  auch  zur  Nutzniessung  verboten.  Dies 
!הם* ן ובשע ה שאינ ו  nach  der  Ansicht  des  ersten  Tanna.  R. 
הבין בא י טעב א דרב י יהוד ה תלת א קרא י בתיב י  Jose  der  Galiläer  sagte:  Es  würde  mich 
u!uo ו)ל א יאב ל חב ץ "וב ל בהבצ ת ל א תאכל י ול א]’  wundern,  wenn  Gesäuertes  während  der 

‘1**תאב ל עלי ו הבי ן ה ד לפג י זבנ ו וה ד לאה ד זבנ ו וחד  sieben  [Tage]  verboten  sein  sollte.  — Wo- 
0* לתו ך זבנ ו ורב י שטעו ן ה ד לתו ך זבנ ו וב ל בחבצ ת  her,  dass  man,  wenn  man  |am  Vorabend] 
m4s• ביבע י לי ה *לבדתני א 1’אי ן ל י אל א שנתחב• ( באלי ו  von  der  sechsten  Stunde  ab  Gesäuertes 
עמחםת דב ר אח ר בני ן תלמו ד לוב ר ב ל בחבצ ת  isst,  ein  Verbot  begeht?  — cs  heisst :“/>״ 
לא תאבל ו ל א יאב ל הב• ; ביבע י לי ה לבדתני א  darfst  nichts  Gesäuertes  dazu  essen  — Worte 

רבי יוס י הגליל י אומ ר בני ן לפכ ח בצרי ם שאי ן  R.  Jehudas.  R.  Simon  sprach  zu  ihm:  Ist 

חיבוצו נוה ג אי 1 א יו ם אח ד תלמו ד לוב ר ל א יאב ל  »i  diese  Auslegung  denn  möglich,  es  heisst: 
t..a< הבי ן וסבי ך לי ה'היו ם את ם יצאי ם ורב י יהוד ה בהב ת  Du  darfst  nichts  Gesäuertes  dazu  essen , 
דבר אח ר בנ א לי ה מדאפקי ה רחמנ א בלשו ן מחמצ ת  sieben  Tage  sollst  du  dazu  Maffah  essen ; 
ן _p־M־־s1  !;־  p m sn 9 * «!־־«גגג ־ ן  wozu  heisst  es:  Du  darfst  nichts  Gcsäuer- 

.חםו*ו  -f-  M 52  (es  dazu  essen ? — solange  man  Ma99ah 
essen  muss,  darf  man  kein  Gesäuertes  cs- 
sen,  wenn  man  Ma99ah  nicht  zu  essen  braucht  ist  auch  das  Gesäuerte  nicht  ver- 
boten.  — Was  ist  der  Grund  R.  Jehudas?  — Es  sind  drei  Schriftverse  vorhanden: 
,Es  darf  kein  Gesäuertes  gegessen  werden]  “ Nichts  Gesäuertes  dürft  ihr  essen]  und: 
Du  darfst  nichts  Gesäuertes  dazu  essen]  einer  bezieht  sich  auf  die  Zeit*5  vorher,  der 
andere  auf  die  Zeit  nachher  und  der  dritte  auf  die  Zeit  selbst.  — Und  R.  Simon!?  — 
Einer  bezieht  sich  auf  die  Zeit  selbst;  [den  Vers:]  nichts  Gesäuertes , verwendet  er  für 
folgende  Lehre:  Ich  weiss  dies  nur  von  dem  Fall,  wenn  es  von  selbst  gesäuert 
hat,  woher  dies  von  dem  Fall,  wenn  es  durch  einen  anderen  Gegenstand  gesäuert 
hat?  — es  heisst:  Nichts  Gesäuertes  dürft  ihr  essen]  und  [den  Vers:]  Es  darf  kein 
Gesäuertes  gegessen  werden , verwendet  er  für  folgende  Lehre:  R.  Jose  der  Galiläer 
sagte:  Woher,  dass  am  Pesahfest  in  \Ii9rajim  nur  ein  Tag  Gesäuertes  verboten  war? 
— es  heisst:  Es  darf  kein  Gesäuertes  gegessen  werden , und  darauf  folgt:  ״ Heute  zieht 
ihr  aus.  — Woher  weiss  es  R.  Jehuda  von  dem  Fall,  wenn  es  durch  einen  anderen 
Gegenstand  gesäuert  hat? — Weil  der  Allbannherzige  den  Ausdruck  Gesäuertes  ge- 
braucht — Woher  folgert  er  die  Lehre  R.  Jose  des  Galiläers? — Wenn  du  willst  sage 
85.  Sc  des  Verbots,  dh.  das  Pesahfest.  80.  Dt.  10,3.  87.  Hx.  13,3.  88. 

Ib.  12,20.  89.  Ib.  13,4. 
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ich:  aus  dem  darauffolgenden  heute ; wenn דרכ י יוס י הגלילי״מנ א לי ה א י בעי ת אימ א מדממי ך 
du  aber  willst,  sage  ich:  aus  dem  Neben- ״•לי ה היו ם א י בעי ת אימ א כמוכי ן ל א דרי ש : אס ר•*’* 
einanderstehen  [der  Schriftverse]  eruirt  er מ ר ומני ן לאוכ ל חסי ן מש ש שעו ת ולמעל ה שהו א 
nichts. עוב ר בל א תעש ה שנאמ ר ל א תאכ ל עלי ו חמי ן דכר י 

Der  Meister  sagte:  Woher,  dass  man, רכ י יהוד ה אמ ר ל י רכ י שמעו ן וכ י אפש ר לומ ר כ ן ג 
wenn  man  [am  Vorabend[  von  der  sechs- והל א ככ ר נאמ ר ל א תאכ ל עלי ו חמי ן שבע ת ימי ם 
ten  Stunde  ab  Gesäuertes  isst,  ein  Verbot תאכ ל עלי ו מצו ת ורב י יהוד ה שפי ר קאמ ר לי ה רב י 
begeht?  — es  heisst:  Du  darfst  nichts  Ge- שמעו ן ורב י יהוד ה אמ ר ל ך ההו א לקובע ו חוב ה 
säuertes  dazu  cssm  — Worte  R.  Jehudas, אפיל ו כזמ ן הז ה הו א דאת א ורב י שמעו ן 4*לקובע ו 
R.  Simon  sprach  zu  ihm:  Ist  diese  Ausle- חוב ה מנ א לי ה נפק א לי ה’מכער ב תאכל ו ורב י ס י  ua.» 
gung  denn  möglich?  es  heisst:  Du  darfst יהוד ה *כדבע י לי ה לטמ א ושהי ה כדר ך רחוק ה *■.!«* 
dazu  nichts  Gesäuertes  essen ; sieben  Tage סלק א דעת ך אמינ א הואי ל ובפכ ה ל א 5'יאכ ל מצ ה 
sollst  du  dazu  Maffah  essen.  — Und  R.Jc- ומרו ר נמ י ל א ניבו ל קמשמ ע ל ן ורב י שמעו ן *טמ א 
lmda,  R.  Simon  wandte  ja  gegen  ihn  tref- ושהי ה כדר ך רחוק ה ל א ”איצטרי ך קר א דל א גר ע 
fend  ein!?  — R.  Jeliuda  kann  dir  erwidern: זיו«£©ער ל וב ן נכ ר דכתיב*1ו]כ ל ער ל ל א יאכ ל ב ו יכ ו תו א 

Dies  deutet  darauf  hin,  dass  es״  auch  in ח״ ! אינ ו אוכ ל אב ל אוכ ל הו א במצ ה ובמרו ר ורב י יהיד ה■ 
der  Jetztzeit  Pflicht  sei.  — Woher  folgert כת ב בהא י וכת ב בהא י מנ י מתניתי ן א י רב י יהוד ה 
R.  Simon,  dass  es  [auch  in  der  Jetztzeit[  ;חנד ן סתמ א'5קאמ ר אפיל ו דגבר י וא י רב י שמעו 
Pflicht  sei?  — Er  folgert  dies  aus  :*Am דישרא ל גמ י מישרא״ק א שר י וא י רב י יוס י הגליל י' di.29 
Abend  sollt  ihr  [Maffah]  essen.  — Und  R.  -אפיל ו תו ך זמנ ו גס י מישרא״׳ק א שר י בהנא ה אמ ר ״׳ 
Jehuda!?  — Dies  ist  wegen  des  Unreinen ר ב אח א כ ר יעק ב לעול ם רב י יהוד ה היאוילי ף שאו ר 
und  wegen  des  sich  auf  einer  weiten  Reise דאבילר , משאו ר דראיי ה מ ה שאו ר דראייהישל ך א י >«.»>»> 
Befindenden  nötig;  man  könnte  glauben, את ה רוא ה אב ל את ה רוא ה ש ל אחרי ם וש ל גבו ה 
solche  brauchen,  da  sie  vom  Pesahlamm א ך שאו ר דאכיל ה של ך א י אתר . אוכ ל אכ ל את ה 
nichts  essen,  auch  keine  Ma^ali  und  kein  »  אוכ ל ש ל אתרי ם וש ל גבו ה וכדי ן הוא״׳דאיבע י לי ה 
Bitterkraut  zu  essen,  so  lässt  er  uns  hören. למיתנ א דאפיל ו באכיל ה 44נמ י שר י ואייד י דתנ א 

— Und  R.  Simon!?  — Bezüglich  des  Un- דישראל״אסו ר כהנא ה תנ א נמ י דגכר י4'מות ר בהנא ה 
reinen  und  des  sich  auf  einer  weiten  Reise 
Befindenden  ist  kein  Schriftvers  nötig,  denn 
diese  sind  ja  nicht  geringer  als  ein  Un- 
beschnittener  und  ein  Fremdling,  und  es 
heisst:  ״ Kein  Unbeschnittener  darf  davon 

essen:  davon  darf  er  nicht  essen,  wol  aber  Ma9fah  und  Bitterkraut. — Und  R.  Jehuda!? 

— Er  lehrt  dies  von  diesen  und  er  lehrt  dies  von  jenen.  — Wessen  Ansicht  vertritt 
nun  unsere  Misnah;  R.  Jehuda  spricht  ja  vom  Gesäuerten  im  allgemeinen,  also  auch 
von  dem  eines  Nichtjuden;  nach  R.  Simon  ist  ja  das  eines  Jisra£liten  [nachher]  eben- 
falls  erlaubt,  und  nach  R.  Jose  dem  Galiläer  ist  es  auch  während  der  Zeit  zur 
Nutzniessung  erlaubt!?  R.  Aha  b.  Jäqob  erwiderte:  Thatsächlich  vertritt  sie  die  An- 
sieht  R.  Jehudas,  denn  er  folgert  das  Essen  des  Sauerteigs  vom  Ansehen  desselben: 
wie  es  vom  Ansehen  des  Sauerteigs  heisst,  deinen  darfst  du  nicht  sehen,  wol  aber 
solchen,  der  Fremden  oder  Gott  gehört,  ebenso  gilt  dies  auch  vom  Essen  dessel- 
ben,  deinen  darfst  du  nicht  essen,  wol  aber  solchen,  der  Fremden  oder  Gott  ge- 
hört  Eigentlich  sollte  er  lehren,  dass  es  auch  zum  Essen  erlaubt  sei,  da  er  aber 
lehrt,  dass  [das  Gesäuerte)  eines  Jisraeliten  zur  Nutzniessung  verboten  sei,  so  lehrt  er 
entsprechend,  dass  das  eines  Nichfjuden  zur  Nutzniessung  erlaubt  sei.  Ferner  sollte 

90.  Das  Essen  der  Maffah,  da  mau  aus  Ex.  12, S .schliesse»  könnte,  dass  Mac; fall  nur  zum  Pcsah■ 
lamm  gegessen  werde.  91.  Ex.  12,18.  92.  1b.  V.  48. 
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ובדין הו א דאיבע י לי ה למיתנ א דאפיל ו בתו ך ז« ו  er  eigentlich  lehren,  dass  es  auch  während 
מותר בהנא ה ואייד י דתנ א דישרא ל לאח ר זמנ ו תנ א  der  Zeit  zur  Nutzniessung  erlaubt  sei,  da 
נסי דנבר י לאח ר זמנ ו רב א אמ ר לעול ם רב י שמעו ן  er  aber  vom  jisra&i tischen  von  der  Zeit 
היא ’ורב י שמעו ן קנס א ’'קני ם הואי ל ועב ר עלי ה  nachher  lehrt,  so  lehrt  er  auch  vom  nicht• 
בבל ירא ה וב ל ימצ א בשלמ א לרב א היינ ו דקתנ י  » jüdischen  von  der  Zeit  nachher.  Raba  er- 
של ישרא ל אסו ר משו ם שנאמ ר ל א ירא ה אל א לר ב  klärte:  Thatsachlich  vertritt  sie  die  An- 
אחא ב ר יעק ב משום״ל א יאכ ל חמ ץ מיבע י לי ה מ י  sicht  R.  Simons,  denn  nach  R.  Simon  ist 
סברת אסיפ א קא י אריש א קא י והב י קאמ ר חמ ץ  dies^eine  Massregelung,  weil  man  das  Ver- 
של נבר י שעב ר עלי ו הפס ח מות ר בהנא ה משו ם  bot  des  Nich tzusehenseins  uud  des  Nicht- 
1 שנאמ ר ל א ירא ה ל ך של ך א י את ה רוא ה אב ל את ה«  zufindenseins  begangen  hat.  — Einleuch- 
רואה ש ל אחרי ם וש ל גבו ה וילי ף שאו ר דאביל ה  tend  ist  es  nach  Raba,  dass  das  Verbot 
משאור דראייה ן ואזד ו לטעמייה ו דאיתמ ר "שאו ר  mit  dem  Vers:  Es  darf  nicht  zu  sehen  sei», 
של נבר י שעב ר עלי ו הפס ח לדבר י רב י יהוד ה רב א  belegt  wird,  nach  R.  Aha  b.  Jäqob  sollte 
אמר לוק ה ור ב אח א ב ר יעק ב אמ ר אינ ו לוק ה רב א  es  ja  aber  mit  dem  Vers:  Es  darf  kein 
ג! אמ ר לוק ה “ל א ילר ז רב י יהוד ה שאו ר דאכיל ה  Gesäuertes  gegessen  werden,  belegt  werden !? 
משאור דראיי ה ור ב אה א ב ר יעק ב אמ ר אינ ו לוק ה  — Glaubst  du  denn,  dass  sich  dies  auf  den 
יליף שאו ר דאביל ה משאו ר דראיי ה והד ר בי ה ר ב  Schlussfatz  bezieht,  dies  bezieht  sich  auf 
אהא ב ר יעק ב "'מההי א דתני א האוכ ל הנד ן ש ל  den  Anfangsatz,  und  zwar  meint  er  cs  wie 
הקדש במוע ד מע ל וי ש אומרי ם ל א מע ל מא ן י ש  folgt:  Gesäuertes  eines  Nichtjuden  ist  nach 
אומרים אמר״רב י יוחנ ן רב י נהוני א ב ן הקנ ה הי א  *ödem  Pesahfest  zur  Nutzniessung  erlaubt, 
דחניא רב י נחוני א ב ן הקנ ה הי ה עוש ה א ת יו ם‘  denn  es  heisst:  Es  darf  hei  dir  kein  Gc- 
הכבירים כשבת״לתשלומי ן מ ה שב ת מתהיי ב בנפש ו  säuertes  zu.  sehen  sein:  deines  darfst  du 
ופטור מ ן התשלומי ן א ף יו ם הבפורי ם מתחיי ב בנפש ו  nicht  sehen,  wol  aber  solches,  das  Frem- 
ופטור״מתשלומין ר ב יוס ף אמ ר בפודי ן א ת הקדשי ם  den  oder  Gott  gehört,  und  das  Essen  des 
׳־■׳־ להאכיל ן לכלבי ם קמיפלג י מא ן דאמ ר מע ל קסב ר  Sauerteigs  wird  vorn  Ansehen  desselben 
II חמ ץ  M 07  j  ׳־נ א  + M 00  g  הו א דר א  + M 65  gefolgert. 

H  ר ־ ח־ר א  M 70  || סהחי א  — M M J -aop-f-M6s  Sie  vertreten  hierbei  ihre  Ansichten; 

.  ס ן חת ע  M 72  !| לעני ן תע י  M 71  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wer,  nachdem 

das  Pesahfest  vorüber  ist,  Sauerteig  eines 
Nichtjuden  isst,  erhält  nach  R.  Jehuda,  wie  Raba  sagt,  Geisselhiebe,  wie  R.  Aha 
b.  Jäqob  sagt,  keine.  Raba  sagt,  er  erhalte  Geisselhiebe,  da  nach  ihm  R.  Jehuda  das 
Essen  des  Sauerteigs  vom  Ansehen  desselben  nicht  folgert;  R.  Aha  b.  Jäqob  sagt, 
er  erhalte  keine  Geisselhiebe,  da  er  nach  ihm  das  Essen  von  Sauerteig  vom  Anse- 
heu  desselben  folgert.  R.  Aha  b.  Jäqob  ist  aber  davon  zurückgetreteu ; es  wird  nämlich 
gelehrt:  Wenn  jemand  Gesäuertes  von  Heiligengut  am  Fest  isst,  so  hat  er  eine  Ver- 
untreuung  begangen;  manche  sagen,  er  habe  keine  Veruntreuung  begangen.  — Wer 
sind  manche?  R.  Johanan  erwiderte:  Dies  ist  R.  Nehunja  b.  Haqana;  es  wird  nämlich 
gelehrt:  R.  Nehunja  b.  Haqana  vergleicht  den  Versöhnungstag  mit  dem  Sabbath  be- 
züglich  der  Entschädigung:  wie  man  durch  |die  Entweihung  des]  Sabbaths  das  Leben 
verwirkt  hat  und  von  der  Entschädigung  frei״  ist,  ebenso  hat  man  durch  [die  Ent- 
weiliung  des]  Versöhnungstag  sein  Leben  verwirkt  und  ist  von  der  Entschädigung 
frei.  R.  Joseph  erklärte,  sie  streiten,  ob  man  Heiligengut  auslösen  dürfe,  um  es 
den  Hunden  zu  geben;  derjenige,  welcher  sagt,  er  habe  eine  Veruntreuung  began- 

93.  Dass  es  mich  dem  Pesahfest  verboten  ist;  nach  der  Gesetzlehre  ist  cs  jedoch  erlaubt.  94. 

Wegen  einer  ein  zweifaches  Verbrechen  od.  Vergehen  bildenden  That  verfällt  man  nur  der  strengeren 
Strafart;  wenn  nun  jemand  absichtlich  den  S.  entweiht  und  dadurch  einen  Schaden  anrichtet,  so  braucht 
er  keinen  Ersatz  zu  leisten,  da  er  mit  dem  Tod  bestraft  wird. 
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gen,  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  Heiligen- פודי ן א ת הקדשי ם להאכיל ן לכלבי ם ומא ן דאמ ר* 
gut  auslösen,  um  es  den  Hunden  zu  ge- ל א מע ל קסב ר ”אי ן פודי ן ר ב אחא 'כ ר רב א תנ א 
bcn,  derjenige  aber,  welcher  sagt,  er  habe ל ה ■לה א שמעת א משמי ה דר ב יוס ף כה א לישנ א 
keine  Veruntreuung  begangen,  ist  der  An- נינ8דכול י עלםא,זאי ן פודי ן א ת הקדשי ם להאכיל ן לכלבי ם" 
sicht,  man  dürfe  es  nicht  auslösen.  R.  Aha  &  והבא״בה א קמיפלג י כדב ר הכור ם לממו ן כממו ן דמ י 
b.  Raba  lehrte  die  Erklärung  R.  Josephs ׳ו י מא ן דאמ ר מעליקסב ר דב ר הגור ם לכמו ן כממו ן דמ י,  r 5 .״■ 
folgenderweise:  Alle  sind  der  Ansicht,  man ומא ן דאמ ר ל א מע ל ק סכ ר דב ר הכור ם לממו ן לא ו 
dürfe  Heiligengut  nicht  auslösen,  um  es כממו ן דמ י ר ב אה א כ ר יעק ב אמ ר דבול י עלמ א 
den  Hunden  zu  geben,  hier  aber  streiten דב ר הכור ם לממו ן כממו ן דמ י והב א בפלוכת א דרב י 
sie,  ob  das.  was  Geld  verursacht,  dem  !0 יהוד ה ורב י שמעו ן קמיפלכ י מא ן דאמ ר ל א מע ל 
Geld  gleiche,  deijcnige,  welcher  sagt,  er כרב י יהוד ה ומא ן דאמ ר מע ל כרב י שטעו^וה א ר ב 
habe  eine  Veruntreuung  begangen,  ist  der אח א ב ר יעק ב הו א דאמ ר דרב י יהוד ה ילי ף שאו ר 
Ansicht,  was  Geld  verursach  ^”gleiche  dem דאביל ה משאי ר דראיי ה אל א הד ר בי ה ר ב אה א 
Geld,  derjenige  aber,  welcher  sagt,  er  habe ב ר יעק ב מההי א ר ב אש י אמ ר '׳דבול י עלמ א 
keine  Veruntreuung  begangen,  ist  der  An-  !:■ אי ן פודין״ודב ר הכור ם לממו ן לא ו כממו ן דמ י והב א 
sicht,  was  Geld  verursacht,  gleiche  dem בפלונת א דרב י יוס י הכליל י ורבנ ן קמיפלכ י מא ן 
Geld  nicht.  R.  Aha  b.  Jäqob  erklärte,  alle  :דאמ ר מע ל ברב י יוסי׳ומא ן דאמ ר ל א מע ל כרבנן 


אמר ר ב חמי ן בזמנ ו בי ן במינ ו בי ן של א במינ ו 


אסור של א בזמנ ו במינ ו אסו ר של א במינ ו מות ר 


sind  der  Ansicht,  was  Geld  verursacht, 
gleiche  dem  Geld,  hier  aber  führen  sie 


denselben  Streit  wie  R.  Jehuda  und  R.  s<> במא י עסעינ ן אילימ א בבית ן טע ם של א בזמנ ו של א 


nuw  es  jj 

במינו מות ר ה א *‘יהי ב טעמ א אל א במשה ו חמי ן 
בזטנו״בין במינ ו בי ן של א במינ ו אסו ר ר ב לטעמי ה 
*«׳•׳*’דר ב ושמוא ל דאמר י תרוייהוב ל איסורי ן שבתור ה 
במינו במשה ו של א במינ ו בנות ן טע ם ר ב כז ר חמי ן 

73 M כרי ה דרב א םתנ י 1 ! •י 7 O M אי ן |  75 M — בה א | | 

76 M והאמ י יאנ״ י דר״ י ׳ (  77 M ליעולי ס | |  78 M 
את הקדשי ס להאכיל ן ^ב^בי ם ודני־ ע דב ר הגור ס ן  79 1 ג - 4 
ומייל*' I-  M SO - ק א | ;  M St של* א בפינ ו א ס ה א רו״ ש 
-שבחורה במינ ן אבו י במ ש שי א במינ ן אסו ר בנותן . 


Simon;  derjenige,  welcher  sagt,  er  habe 
keine  Veruntreuung  begangen,  ist  der  An- 
sicht  R.  Jehudas,  derjenige  aber,  welcher 
sagt,  er  habe  eine  Veruntreuung  began- 
gen,  ist  der  Ansicht  R.  Simons;  R.  Aha  b. 

Jäqob  sagte  ja  aber,  R.  Jehuda  folgere  das 
Essen  des  Sauerteigs  vom  Ansehen  des- 
selben״'!?  — vielmehr  ist  zu  erklären,  R. 

Aha  b.  Jäqob  sei  davon  abgekommen.  R. 

ASi  erklärte:  Alle  sind  der  Ansicht,  man  dürfe  es  nicht  auslösen,  ferner  auch,  dass, 
was  Geld  verursacht,  dem  Geld  gleiche!  sie  führen  vielmehr  denselben  Streit  wie 
R.  Jose  der  Galiläer  und  die  Rabbanan*;  derjenige,  welcher  sagt,  er  habe  eine  Ver- 
untrcuuug  begangen,  ist  der  Ansicht  R.  Joses,  derjenige  aber,  welcher  sagt,  er  habe 
keine  Veruntreuung  begangen,  ist  der  Ansicht  der  Rabbanan. 

Rabh  sagte:  Das  Gesäuerte  ist״*  während  der  Zeit״* sowol  mit  derselben  Art  als 
auch  mit  einer  anderen  Art  verboten:  ausser  der  Zeit  ist  es  mit  derselben  Art  ver- 
boten,  mit  einer  anderen  Art  erlaubt.  — Von  welchem  Fall  handelt  es,  wollte  mau 
sagen,  wenn  es  einen  Geschmack  verleiht,  wieso  ist  es  demnach  ausser  der  Zeit  mit 
einer  andereu  Art  erlaubt,  cs  verleiht  ja  eiuen  Geschmack!? — |Er  spricht  vielmehr( 
von  einem  Minimum;  das  Gesäuerte  ist  also  während  der  Zeit  sowol  mit  derselben 
Art  als  auch  mit  einer  anderen  Art  verboten,  indem  Rabh  hierbei  seine  Ansicht  ver- 
tritt,  denn  Rabh  und  Semuel  sagen  beide,  dass  bei  sämtlichen  in  der  Gesetzlehre  ver- 
botenen  Gegenständen  für  dieselbe  Art  ein  Minimum  ausreiche,  während  bei  einer 


95.  Das  Gesäuerte  bat  am  Pesahfest  keinen  Geldwert,  jedoch  kann  man  bei  einer  Veruntreuung 
dasselbe  zurückerstatten.  96.  Demnach  sollte  ja  Gesäuertes,  das  Heiligengut  ist,  am  Pesahfest 

erlaubt  sein  u.  bei  solchem  die  Veruntreuung  statt  haben.  97.  Cf.  S.  426  Z.  2 ff.  98. 

Wenn  es  anderen,  erlaubten,  Speisen  beigemischt  wird.  99.  Am  Pesahfest. 
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anderen  Art  eine  Geschmacksverleihung  er- 
forderlich  sei,  und  zwar  ist  nach  Rabh 
das  Gesäuerte  während  der  Zeit  auch  mit 
einer  anderen  Art  verboten  mit  Rücksicht 
5 auf  dieselbe  Art;  ausser  der  Zeit  ist  es  mit 
derselben  Art  verboten,  nach  der  Ansicht  R. 
Jehudas'";  mit  einer  anderen  Art  erlaubt, 
weil  wir  soweit  nicht  berücksichtigen,  auch 
ausser  der  Zeit  und  mit  einer  anderen  Art 
10  zu  verbieten.  Scmuel  sagte:  Das  Gesäuerte 
ist  während  der  Zeit  mit  derselben  Art 
verboten,  mit  einer  anderen  Art  erlaubt; 
ausser  der  Zeit  ist  es  sowol  mit  derselben 


Fol.  29b— 30a 


בזמני של א במינ ו אמ ו מינ ו ושל א בזמנ ו במינ ו אסו ר 
ברבי יהוד ה ושלא׳יבמיג ו מותר״דשל א בזמנ ו ושל א 
במינו אמ ו מינ ו בול י הא י ל א גזרינ ן'1ושמוא ל אס ר 
חמין בזמנ ו במינ ו אסו ר של א במינ ו מות ר של א 
בזמנו בי ן במינ ו בי ן של א במינ ו מות ר חמי ן בזמנ ו 
במינו אסו ר שמוא ל לטעמי ה דר ב ושמוא ל דאמר י 
תרוייהו ב ל איסורי ן שבתורה״במיג ו במשה ו אסורי ן 
שלא במינ ן בנות ן טע ם של א במינ ן אמ ו מינ ן ל א 
נזר של א בזמנ ו בי ן"במינ ן בי ן של א *במינ ן"מותרי ; 
ביבי שמעו ן לרב י יוהנ ן אמ ר המי ן בזמנ ו בי ן 
במינו"בי ן של א במינ ו אסו ר בנות ן טע ם של א 
בזמנו בין״במינ ן בי ן של א"במינ ן מות ר חמי ן בזמנ ו 
בין במינ ו בי ן של א במינ ו בנות ן מע ט רב י יוהנ ן 
לטעמיהידרבי יוחנ ן ורי ש לבי ש דאמר י תרוייה ו ב ל י»■! « 


Art  als  auch  mit  einer  anderen  Art  erlaubt. 
איהורין שבתור ה בי ן במינ ן בי ן של א במינ ן בנות ן  Während  der  Zeit  ist  das  Gesäuerte  mit 
מעט של א בזמנ ו בי ן במינ ו בי ן של א במינוי׳מותרי ן  derselben  Art  verboten,  indem  Semuel 
F01.3O כרב י שמעו ן "אמ ר רב א הלבת א חמ ץ בזמנ ו בי ן  hierbei  seine  Ansicht  vertritt,  denn  Rabh 
במינו בי ן של א במינ ו אסו ר במשה ו בר ב של א  und  Scmuel  sagen  beide,  dass  bei  samt- 
בזמנו בי ן בכינ ו בי ן של א במינ ו מות ר ברב י שמעו ן  liehen  in  der  Gesetzlchre  verbotenen  Ge- 
!«.0 * ומ י אמ ר רב א הב י והאמ ר רב א ‘רב י שמעו ן קנס א •מ  genständen  für  dieselbe  Art  ein  Minimum 


ausreiche,  während  bei  einer  anderen  Art 
eine  Geschmacksverleihung  erforderlich 
sei,  und  zwar  verbietet  er  bei  einer  ande- 
ren  Art  mit  Rücksicht  auf  dieselbe  Art 
nicht;  ausser  der  Zeit  ist  cs  sowol  mit 
derselben  Art  als  auch  mit  einer  anderen 
Art  erlaubt,  nach  R.  Simon'".  R.  Joha- 
nan  sagte:  Das  Gesäuerte  ist  während  der 


קנים הואי ל"ועוב ר עלי ו “"בב ל ירא ה וב ל ימצ א הנ י 
טילי בעיני ה אב ל ע ל יר י תערוב ת ל א ואזד א רב א 
לטעמיה דאמ ר רב א ב י הוינ ן ב י ר ב נחמ ן ב י הו ו 
יומי דפכה א אמ ר ל ן פוקו״וזכינ ו המיר א 

בזסנז ■של א | M S3  j כ״ ה לי ג ■של א כס■:. • »01 י סע ו 
|]  84 B — ו | |  85 M במינ ן אשו ר בס׳שת ו ?וד א 
במינן מות ר של א | |  86 M במיג ו | |  87 M סוע ר  88  jj 
f B - ו | |  M S9 ועב ר עלי ה | |  90 י ו ב ל f  M 91  II - 

הני | |  92 ' 1 הבינן . M ואיית ו ל י הטי• . 
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Zeit,  wenn  es  einen  Geschmack  verleiht, 
sowol  mit  derselben  Art  als  auch  mit  einer  anderen  Art  verboten,  ausser  der  Zeit  ist 
es  sowol  mit  derselben  Art  als  auch  mit  einer  anderen  Art  erlaubt  Während  der 

Zeit  ist  das  Gesäuerte,  wenn  es  einen  Geschmack  verleiht,  sowol  mit  derselben  Art  als 

auch  mit  einer  anderen  Art  verboten,  indem  R.  Johanan  hierbei  seine  Ansicht  ver- 

tritt,  denn  R.  Johanan  und  Res-LaqiS  sagen  beide,  dass  sämtliche  in  der  Gesctzlehre 

verbotenen  Gegenstände,  sowol  mit  derselben  Art  als  auch  mit  einer  anderen  Art,  nur 
dann  verboten  sind,  wenn  sie  einen  Geschmack  verleihen;  ausser  der  Zeit  ist  es  sowol 
mit  derselben  Art  als  auch  mit  einer  anderen  Art  erlaubt,  nach  R.  Simon.  Raba  sagte: 
Die  Halakha  ist,  dass  während  der  Zeit  auch  ein  Minimum  des  Gesäuerten  sowol  mit 
derselben  Art  als  auch  mit  einer  anderen  Art  verboten  sei,  nach  Rabh;  ausser  der 
Zeit  ist  es  sowol  mit  derselben  Art  als  auch  mit  einer  anderen  Art  erlaubt,  nach  R. 
Simon.  — Kann  Raba  dies  denn  gesagt  haben,  er  sagte  ja,  dass  R.  Simon  hierbei  eine 
Massregclung”'getroffen  habe,  weil  man  das  Verbot  des  Nichtzusehenseins  und  des 
Nichtzufindenseins  begangen  hat!? — Dies  nur,  wenn  es  separirt  ist,  nicht  aber,  wenn 
es  anderem  beigemischt  ist  Raba  vertritt  hierbei  seine  Ansicht;  Raba  erzählte  uäm- 
lieh:  Als  wir  bei  R.  Nahman  weilten,  sprach  er,  als  die  sieben  Tage  des  Pesahfestes 

1ÖU.  Nach  RJ.  ist  Gesäuertes  von  vor  dem  Pcsahfcst  auch  nachher  nach  der  Gesetzlchre  ver- 
boten,  nach  R§.  erlaubt-  101.  Dass  cs  nämlich  auch  nachher  verboten  ist 
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vorüber  waren,  zu  uns:  Gellt  hinaus  und 4•*•«רבנ י חילא : ״אמ ר ר ב סדירו ת בפס ח ישבר ו ואמא י‘ 
kaufet  das  gesäuerte  [Brot]  der  Kriegsleute'“. לשהינה ו אח ר הפס ח וליעב ד בה ו של א במינ ן גזיר ת" 
Rabl!  sagte:  !Gebrauchte]  Töpfe“*müs- דילפ א את ו למיעב ד בה ו"במינ ו ושמוא ל אפ ר ל א 
sen  vor  dem  Pesahfest  zerbrochen  werden. ישבר ו"אב ל משה י לה ו לאח ר זמנ ו ועבי ד בה ו בי ן 
— Weshalb  denn,  man  kann  sie  ja  auf- בפינ ו בי ן של א במינ ו ואזד א שמוא ל לטעמי ה דאמ ר ג 
heben  und  nach  dem  Pesahfest  für  andre שמוא ל להנה ו דפזבנ י נגד י אשו ו ”זבינ י אכנדיב י" 
Arten  verwenden!?  — Mit  Rücksicht  da- וא י ל א דרשינ א לב ו ברב י שמע ק ולידרו ש להו״דה א 
rauf,  man  könnte  sie  für  dieselhe  Art  ver-  ,שמוא ל כרב י שמעו ן סביר א לי ה אתרי ה דר ב הוד 
wenden.  Semucl  sagte:  Man  zerbreche  sie 4׳*ההו א הנור א דמה ו בי ה טיחי א אבר ה רב א ב ר 
nicht,  man  hebe  sie  vielmehr  auf  und  ver-  10 אהילא י לטיכלי ה לריפת א אפיל ו בפילה א לעול ם 
wende  sie  nachher  sowol  für  dieselbe  Art דילפ א את י לפיבלי ה בביתח א מיתיב י'אי ן לשי ן 
als  auch  für  andere  Arten.  Setnuel  vertritt א*!אר , העיס ה בחל ב וא ט ל ש כ ל הפ ת בול ה אסור ה' 
hierbei  seine  Ansicht;  Semuel  sagte  näm- מפג י הרג ל עביר ה ביוצ א ב ו:אי ן טשי ן א ת התנו ר co!.1 
lieh  zu  den  Topfhändlern:  Verkaufet  eure באלי ה וא ם ט ש ב ל הפ ת כול ה אסור ה ע ד שיסי ק 
Töpfe  billig;  sonst  trage  ich  euch  nach  !5 א ת התנו ר"ה א הוס ק התנו ר'"'מיה א שר י תיובת א 
R.  Siniöii'^vor.  — Dies  sollte  er  ja  ohnehin דרב א ב ר אהילא י תיובת א אמ ר לי ה 'רבינ א לר ב 
thnn,  da  Semuel  der  Ansicht  R.  Simons אש י וב י מאח ר דאיתותב׳רב א ב ר אהילא י אמא י 
ist!?  — Es  war  in  der  Ortschaft  Rablis. קאמ ר ר ב קרירו ת בפס ה ישבר ו ’אמ ר לי ה הת ם 
Einst  wurde  ein  Ofen  mit  Fett  ausge- תנו ר ש ל מתכ ת הב א בקדיר ה ש ל חר ם ואיבעי ת 
schmiert,  da  verbot  Raba  b.  Ahilaj  das אימ א *ה א וה א בש ל חר ם ז ה ’הסיק ן מבפני ם ת ה < ״ 
[darin  gebackene]  Brot  jemals  selbst  mit הסיק ן מבחו ץ וב י תיפ א'הב א נמ י ליעב ד לי ה הסק ה* 
Salz  zu  essen,  weil  man  verleitet  werden מבפני ם היי ס עלי ה משו ם דפקע ה הלב ך הא י ’בובי א 
könnte,  es  mit  Quarkbrei^zu  essen.  Man הסיק ו מבחוי ן הו א ואסו ר וא י מליי ה נומר י שפי ר 
wandte  ein:  Man  darf  keinen  Teig  mit דמי : אמ ר לי ה רבינ א לר ב אש י חנ י סבינ י בפסח א 
Milch  kneten;  hat  man  ihn  geknetet,  so  ist  *5 היב י עבדינ ן לה ו אמ ר יליד , לדיד י חדת א יק א עבדינ ן 
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das  ganze  Brot  verboten,  damit  man  sich 
nicht  an  die  Uebertretnng  gewöhne;  des- 
gleichen  darf  man  den  Ofen  nicht  mit 
Schwanzfett  schmieren;  hat  man  ihn  ge- 
schmiert,  so  ist  das  ganze  Brot  verboten, 
bis  man  den  Ofen  wiederum  heizt;  wenn 
man  aber  den  Ofen  geheizt  hat,  ist  es  ja 
erlaubt!?  Dies  ist  eine  Widerlegung  [der  Lehre]  des  Raba  b.  Ahilaj.  Eine  Widerlegung. 
Rabiua  sprach  zu  R.  ASi:  Wieso  lehrt  Rabh  min,  wo  Raba  b.  Ahilaj  widerlegt  wurde, 
dass  [gebrauchte]  Töpfe  vor  dem  Pesahfest  zerbrochen  w׳erden  müssen!?  Dieser  erwi- 
derte:  Da  handelt  es  von  einem  Metallofen,  während  er  von  thönemen  Töpfen  spricht. 
Wenn  du  willst,  sage  ich:  Beide  handeln  von  thönemen,  nur  wird  der  eine  von  innen 
erhitzt,  der  andere  aber  von  aussen.  Wolltest  du  einwenden,  man  solle  dann  [den 
Topf]  von  innen  erhitzen , — man  w'iirde  ihn  schonen  wollen,  weil  er  platzen  könnte. 
Daher  ist  es  bei  der  Kochmaschine  verboten,  weil  sie  von  aussen  erhitzt  wird;  füllt 
man  sie  mit  Kohlen,  so  ist  es  erlaubt. 

Rabina  fragte  R.  Asi:  Wie  verfahre  man  mit  den  Messern  am  Pesahfest!?  Die- 
ser  erwiderte:  Für  mich  werden  sic  neu  gefertigt  Jener  sprach:  Der  Meister  kann  dies 


102.  Das  am  P.  von  Nichtjuden  gebackene  Brot  ist  also  nachher  erlaubt,  weil  bei  diesen  die  Mas$- 
rcgclung  fortfällt.  103.  Die  für  Gesäuertes  verwendet  wurden.  104.  Dass  die  Töpfe 

von  vor  dem  Posahfest  nachher  verwendet  werden  dürfen.  105.  Während  das  Brot  Fett  unge- 

zogen  hat,  das  mit  Milchspeisen  nicht  gegessen  werden  darf. 
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Fol.  30b 


ja,  wie  mache  es  aber  derjenige,  der  es  nicht 
kann?  Dieser  erwiderte:  Ich  meine  es: 

wie  neu;  die  Griffe  werden  mit  Lehm  be- 
strichen  und  die  Eisenteile  im  Feuer  aus- 


Sv 


ידי חמי ן וז ה תשמיש ו ע ל יד י צינ ן 
"ייא ב ר אב א אמ ר ר ב חיי א ב י אש י יאמר;"־ ‘ 
שרואי־ ב ל הבלי ם ׳"שנשתמ ש ו בה ו חמי ן בצע ן ן*■•־ , 


אמר רב א 


אמר לי ה תינ ח מ ר דאפש ר לי ה דל א אפש ר לי ה 
מאי אמ ר לי ה"אנ א בעי ן חדת א קאמינ א קתייה ו 
בטינא ופרזלייה ו בנור א והדר״מעילג א לקתייה ו 
ברוחתין והלבת א איד י ואיד י ברותחי ן ובבל י ראשון : 

אמי ר ב הונ א ברי ה דר ב יהוש ע עי ן פרו ר מגעיל ו  & gebrannt,  alsdann  werden  die  Griffe  mit 
ברותחין ובבל י ראשו ן קסב ר בבולע ו ב ך פולטו : 'בע ד!«. ״  kochendem  Wasser  abgescheuert  Die  Ha- 
מיניה מאמימ ר הנ י מאנ י דקוני א מה ו לאישתמוש י  lakha  ist,  beide  Teile  werden  mit  kochen- 
בהו בפסח א "יורק א ל א תיבעי״ל ך דודא י אסיר י ”ב י  dem  Wasser  aus  dem  ersten  Gefäss  abge- 
תיבעי ל ך אובמ י וחיור י מא י והיב א דאי ת בה ו קרטופנ י  scheuert. 

״< ל א תיבע י ל ך דודא י אסיר י כ י תיבע י ל ך דשיע י  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  sagte:  Der 
מאי אמ ר לי ה חזינ א לה ו דמידיית י אלמ א בלע י  Holzquirl  werde  mit  kochendem  Wasser 
ואסירי והתור ה העיד ה ע ל כל י חר ס שאינ ו יוצ א  aus  dem  ersten  Gefäss  abgescheuert  Kr 
*סיר י דופי ו לעול ם ומא י שנ א לעני ן יי ן נס ך דדרישייג.׳  ist  nämlich  der  Ansicht,  wie  er  [die  Spei- 
5'מרימר מאנ י דקוני א בי ן אובמ א בי ן ודור י וב ץ  sen]  einzieht,  so  stosst  er  sie  aus. 

4! "יזרק י שד י וב י תימ א יי ן נס ך דרבנ ן חט*ן”דאוריית א  Man  fragte  Amemar:  Darf  man  gla- 
כל דתקו ן רבנ ן בעי ן דאוריית א תקו ן אמ ר לי ה זה$״ י’  sirte  Gefässe  am  Pesahfest  benutzen?  Be- 

züglich  grüner  ist  es  nicht  fraglich,  solche 
sind  gewiss  verboten’*,  fraglich  ist  es  nur 
bezüglich  schwarzer  und  wcisser.  Ferner 
משתמש בה ו מצ ה חו ץ מ ן בי ת ׳שאו ר הואי ל  *"  ist  es  auch  nicht  fraglich,  wenn  sie  Ritzen 
שחימוצו קש ה אמ ר"ר ב אש י ובי ת חרוס ת בבי ת*  haben,  solche  sind  gewiss  verboten,  frag- 
שאור שחימוצ ז קש ה דמ י אמ ר רב א הנ י אננ י  lieh  ist  es  nur,  wenn  sie  glatt  sind.  Dieser 
דמהוזא הואי ל ותדיר י למיל ש בה ו חמיר א ”ומשה ו"  erwiderte:  Ich  merkte,  dass  sie  ausschwit- 
בהו המי•־ ־ א בבי ת שאו ר שחימוצ ו קש ה דמ י פשיט א  zen,  demnach  ziehen  sie  auch  ein,  somit 
־!־- מה ו דתימ א כיו ן דרויח א שלי ט בה ו אויר א ול א•  sind  sie  verboten,  da  die  Gesetzlehre  be- 

kündet  hat,  dass  das  Thongefäss  niemals 
[das  Eit1gezogene|  von  sich  gebe.  — Womit 
ist  es  hierbei  anders  als  beim  götzendienst- 
liehen  Libationswcin,  bezüglich  dessen  Me- 
remar  vortrug,  dass  glasirte  Gefässe,  ob 
schwarze,  weisse  oder  grüne,  erlaubt  sind; 
wolltest  du  erwidern,  götzendienstlicher 
Libationsweiti  sei  nur  rabbanitisch,  Ge- 
säuertes  dagegen  nach  der  Gesetzlehre 
[verboten[,  so  haben  ja  die  Rabbanan  ihre  Verordnungen  denen  der  Gesetzlehre  gleich- 
gestellt!?  Er  erwiderte:  Diese  werden  für  warme  [Genussmittel[,  jene  dagegen  für  kalte 
verwendet. 

Raba  b.  Abba  sagte  im  Namen  des  R.  Hija  b.  Asi  im  Namen  Scmucls:  Gefässe, 
die  für  kalte  gesäuerte  Speisen  verwendet  werden,  dürfen  auch  für  Ma<;<;ah  verwendet 
werden,  nur  nicht  das  Sauerteiggefäss,  weil  dessen  Säure  sehr  intensiv  ist  R.  Asi 
sagte:  Das  Sauerbrei  gefäss  gleicht  dem  Sauerteiggefäss,  dessen  Säure  intensiv  ist. 
Raba  sagte:  Die  Mulden  von  Mehoza  gleichen,  da  man  in  diesen  Sauerteig  zu  kneten 
und  liegen  zu  lassen  pflegt,  den  Saucrteiggefässen,  dessen  Säure  intensiv  ist  — Selbst- 
redend!?  — Man  könnte  glauben,  dass  diese,  da  sie  breit  sind  und  die  Luft  auf  sic  ein- 
wirkt,  [die  Säure[  nicht  einziehen,  so  lässt  er  uns  hören. 
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106.  Diese  Glasur  war  wahrscheinl.  poröser. 
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IKNN  ein  Nichtjude  einem  Jiska£- בר י שהלו ה א ה ישרא ל ע ל חסצו״מוה ר בהגא ה 

ן uten  auf  Gesäuertes  (Geld) וישרא ל שהלו ה א ה נני י ע ל חכלצ ו אח ר 

borgt,  so  ist  es  nach  dem  Pesahfest  :הפס ה אבוי ־ בהנאה 

zur  Nutzniessung  erlaubt,  wenn  ABER נמריא . גבר י שהלוה : איתמ ר בע ל הו ב אב " אס ר 
ein  Jisra6i.it  einem  .Nichtjuden  auf  6  למפר ע הו א נוב ה ורב א אס ר סבא ; ולהב א הו א נוב ה 
Gesäuertes  |Gei.d|  borgt,  so  ist  es ב ל היב א דאקדי ש לו ה וזבי ן לו ה בול י עלמ א ל א  • 
zur  Nutzniessung  verboten. ואת י מלו ה ופרי ק דתנ ן סוסי ז' r  פליכ י דאת י סלוד . וסד׳ ־  F0׳J*1 

GEMARA.  Wenn  ein  Nichtjude  ö  עו ד דינ ר ופוד ה א ת הגבסי ס האל ו ב י פלינ י דזבי ן 
borgt.  Es  wurde  gelehrt:  Der  Gläubiger סלוד . ״וקדי ש סלוד . אבי י אס ר לספר ע הו א ניב ה 
kann  |die  Hypothek],  wie  Abajje  sagt,  mit  !0 ביו ; דסט א זמני ה ול א פרעי ה איגלא י סילת א למפרי ע 
rückwirkender  Kraft,  wie  Raba  sagt,  vom ״דסעיקר א ברשותי ה הו ה קא י ושפי ר אקדי ש ושפי ר 


זבין ויב א אס ר מבא ן ולהב א הו א גוב ה ביו ן דאיל ו 
הוו ליד , זוז י הו ה מסלי ק לת ו בזוז י אישתב ח דהשת א 
י״־״״קא קנ י וס י אס ר רב א הב י והאס ר רס י ב ר הס א 
ראובן שסב ר שדד . לשמעו ן באחריו ת וזקפ ן עלי ו 


במלוה וס ת ראו ב 


ואתא בע ל חו ב דרא ו 


1• 


*I 


Zahlungstermin  ab  einfordern.  — Wenn 
sie  der  Schuldner  inzwischen  dem  Heilig■ 
tum  geweiht  oder  verkauft  hat,  geben  alle 
zu,  dass  der  (!laubiger  sie  abnehmen1",  1 
beziehungsweise  auslösen‘"  könne,  wie  ge- 

lehrt  wird,  er  füge  noch  einen  Denar  hin- לי ה סשסעון״ואת א שמעו ; ופייסי ה בזוז י דינ א הו א 
zu  und  löse  die  Güter  aus;  sie  strei- דאת ו בנ י ראוב ן ואמר י לי ה"לשמעו ן אג ן סטלטלי ן 
ten  vielmehr  über  den  Fall,  wenn  der שב ק אבו ; גב ך וסטלטלי ן דיתס י לבע ל חו ב ״4 א 
Gläubiger  sie  verkauft  oder  dem  Heilig-  20  *.סשתעבד י ואס ר רב א א י פיק ה ־מסעו ; מגב י לה 
tum  geweiht  hat  Abajje  sagt,  er  könne ארע א והד ד נב י ל ה סינייה ו דאמ ר .־־ ב נחסן׳יתוסי ם 
sie  mit  rückwirkender  Kraft  einfordern, ״£ } שגב ו קרק ע בחיב ת אביה ם בע ל חי ב חת ר יניב ה,', 
wenn  nun  der  Zahlungstermin  herange- אות ה מה ן א י אסר ת בשלס א למפר ע הו א נוב ה 
kommen  ist  und  jener  nicht  gezahlt  hat, אסט ו להב י הוז ר וגוב ה אות ה מה ן דבסא ן דגב ו 
so  befand  sie  sich,  wie  sieh  nun  rückwir- דבר׳טיתי ה  M 26 זראקדי ס  M 25  c .אד -r  B 24 
kend  herausstellt,  schon  vorher  in  seinem  — m 29 ואת א שמעו ן ״  — M 28 ־5 -הו א ד  M 27 

Besitz,  somit  ist  die  Weihung  oder  der  •אמ ר רכ ה ב ר אכוה  -r  M 30  ;ישמעו 

Verkauf  giltig.  Raba  sagt,  er  könne  sie  erst  vom  Zahlungstermin  ab  einfordern, 
denn,  wenn  |der  Schuldner]  Geld  hätte,  könnte  er  ihn  ja  mit  Geld  abfinden,  somit 
erwirbt  er  sie  erst  jetzt.  — Kann  Raba  dies  denn  gesagt  haben,  Rami  b.  Haina  sagte 
ja,  dass  wenn  Reüben  ein  Feld  an  Simon  unter  Garantie“* verkauft  und  [den  Kauf- 
preis]  bei  ihm  als  Darlehen  stehen  lässt,  worauf  Reüben  stirbt,  und  dessen  Gläubi- 
ger  cs  von  Simon  abnimmt,  der  diesen  aber  mit  diesem  Geld  abfindet,  die  Sölme 
Reübens  zu  Simon  mit  Recht  sagen  können,  ihr  Vater  habe  ihnen  bewegliche  Sa- 
dien“‘ bei  ihm  hinterlassen,  und  auf  die  beweglichen  Sachen  der  Hinterbliebenen  habe 
der  Gläubiger  kein  Anrecht"*.  Hierzu  sagte  Raba:  Wenn  Simon  gescheit  ist,  so  lasse  er 
[die  Erben]  das  Feld  einfordern  und  fordere  es  alsdann  von  ihnen  ein1“,  denn  R.  Nahman 
sagte,  dass  wenn  die  Hinterbliebenen  für  die  Schuld  ihres  Vaters  ein  Grundstück  einfor- 
dem,  der  Gläubiger  desselben  es  alsdann  von  ihnen  abnehmen  könne.  Allerdings  kann  es 
nun  ]Simon]  von  ihnen  abnehmen,  wenn  du  sagst,  der  Gläubiger  könne  [die  Hvpothek| 
mit  rückwirkender  Kraft  einfordern,  denn  es  ist  ebenso,  als  hätten  sie  cs  beim  Leben 
107.  Vom  K Hu  für  ohne  Entschädigung,  während  mau  dem  Heiligtum  eine  Kleinigkeit,  eine  noiui• 
nelle  Auslösung,  zu  zahlen  hat.  108.  Ihm  zu  ersetzen,  wenn  es  ein  Gläubiger  ahuimint. 

109.  Die  Schuld  .u.  nicht  das  Feld.  110.  Simon  ist  also  verpflichtet,  seine  Schuld  an  die  Erben 

zu  zahlen,  diese  brauchen  ihm  jedoch  das  von  ihrem  Vater  unter  Garantie  verkaufte,  nun  abgenommene 
Feld  nicht  zu  ersetzen,  da  er  ihnen  keine  Immobilien  hintcrlassen  hat.  111.  Wenn  er  an  die 

Erben  seine  Schuld  (cf.  N.  1101  nicht  zahlt,  so  nehmen  ihm  diese  executiv  das  in  Rede  stehende  Feld 
ab,  u.  da  diese  nunmehr  Immobilien  besitzen,  so  sind  sie  für  die  Garantie  ihres  Vaters  haftbar. 
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1'מחיים דאבוהו ן דמ י אל א א ' אמר ת סבא ן ולהב א  ihres  Vaters  eingefordert,  wieso  aber  kann 
הוא גובהי׳אמא י חוז ר וגוב ה אות ה מה ן ה א הו י  er  es  denn  von  ihnen  abnehmen,  wenn 
במאן דזבי ן יתמ י גבס י דמ י ואיל ו קני״יתמ י :בס י  du  sagst,  (der  Gläubiger  könne  die  Hypo- 
מי ק א סשתעבדי״לבע ל הו ב שאנ י הת ם דאמ ר לת ו  thek]  erst  von  der  Zahlungsfrist  ab  ein- 
ג ב י היב י דמשתעבדנאי׳לי ה לאבובו ן משתעבדנ א גי ד fordern,  dies  ist  ja  ebenso  als  hätten  die 
“•"(לבע ל חו ב דאבובו ן מדרב י נתן״דתני א רב י נתן  Hinterbliebenen  Güter  gekauft,  hat  denn 
*1•"אומ ר מני ן לנוש ה בחבי ת מג ה וחביר ו בחבית  der  Gläubiger  auf  die  Güter  Anspruch, 
*-"שמוציאי ן מז ה ונותני ן לז ה תלמו ד לומ ר‘ונת ן לאש רי"  die  die  Hinterbliebenen  kaufen!?— Da  ist 
אשם ל ו תג ן גבר י שהלו ה א ת ישרא ל ע ל חמצ ו  es  anders,  er  kann  zu  ihnen  sagen:  Wie 
אחר הפס ח מית ר בהנא ה א י אמר ת בשלמ א למפר ע  >«  ich  euch  verpflichtet  bin,  ebenso  bin  ich 
הוא גוב ה אממ ו להב י מות ר בהנאהי׳אל א א י אמר ת  dem  Gläubiger  eures  Vaters  verpflichtet. 
מבאן ולהב א הי א נוב ה אמא י מות־ * בהנא ה ברשות א  Dies  nach  einer  Lehre  R.  Nathans,  denn 
דישראל״הוה קא י הב א במא י עסקינ ן בשהרהיג ו  es  wird  gelehrt:  R.  Nathan  sagte:  Woher, 
אצלו לימ א בתנא י ישרא ל שהלו ה"לנכר י ע ל חמצ י  dass  wenn  jemand  von  seinem  Genossen 
לאחר הפס ח אינ ו עוב ר משו ם רב י מאי ר אמר ו עיב ר  >■>  eine  Mine  fordert  und  dieser  von  einem 
מאי לא י בה א קמיפלנ י דמ ר סב, ־ למפר ע הו א נוב ה  dritten,  man  sie  vom  dritten  eiufordert 
ומר סב ר מבא ן ולהב א הו א גוב ה ותסבר א אימ א  und  jenem  giebt?  — es  heisst :"*.£>־  soll  cs 
סיפא אב ל נבר י שהלו ח "לישרא ל ע ל חמצ ו לאח ר  dem  geben,  dem  die  Schuldfordernng  zu - 
הפכה דבר י הב ל עוב ר וה א איפבא״מיבע י לי ה למא ן  kommt.  — ßEs  wird  gelehrt:  Wenn  ein 
דאמר הת ם אינ ו עוב ר הב א עוב ר למא ן דאמ ר הת ם  s»  Nichtjude  einem  Jisraeliten  auf  Gesäuer- 
cai. 6  עוב ר הב א אינ ו עוב ר אל א הב א במא י עסקינ ן בנו ן  tes  |Geld|  borgt,  so  ist  es  nach  dem  Pesah- 
שהרהינו אצל ו וקמיפלנ י בדרב י יצח ק דאמ ר רב י יצח ק 
מנין לבע ל חו ב שקונ ה מ ש בו ן שגאמ־ול ך תהי ה צדק ה 
אם אינ ו קונ ה משבו ן צדק ה מני ן’*מבא ן לבע ל חוב"•"-• " 

נ3׳  P 33 כמא ן ד ל יתט י דמ י אל ו ן  an  M 32  ;!  .לד  M 31 
לאגד הב י  M 35  ') לגעי׳ ה  — M 34 י״ נ יי.ומי פ ט י ׳  M .יתטי 
דברשותא דגו י קא י | !  + M 37  ;מני  -j-  M 36  !  מש ה לבע ל 
M 40  ij א ת הנבי י ע ל ה ט אה ד  M 39  !|  38 1 ג — הו ה 


fest  zur  Nutzniessung  erlaubt  Erklärlich 
ist  nun  die  Erlaubnis  der  Nutzniessung, 
wenn  du  sagst,  die  Einforderung  habe 
rückwirkende  Kraft,  wieso  ist  es  aber, 
wenn  du  sagst,  sie  trete  erst  von  der 
Zahlungsfrist  inkraft,  zur  Nutzniessung 
erlaubt,  es  war  ja  im  Besitz  des  Jisraeli- 
ten!?  — Hier  handelt  es,  wenn  er  es  bei 


את יש י ע ל ח ם אח ר | |  M 4t הו א למא י ן  42  f-  M - ל ו אלא . 


ihm  verpfändet  hat.  — Es  ist  anzunehmen,  dass  hierüber  Tannahn  streiten.  Wenn  ein 
Jisraelit  einem  Nichtjuden  auf  sein  Gesäuertes  (Geld | borgt,  so  begeht  er  nach  dem 
Pesahfest  kein  Verbot’”,  im  Namen  R.  Meirs  sagten  sie,  er  begehe  wol  ein  Verbot; 
ihr  Streit  besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  einer  ist  der  Ansicht,  die  Einforde- 
rutig  habe  rückwirkende  Kraft,  der  andere  ist  der  Ansicht,  sie  trete  erst  von  der 
Zahlungsfrist  ab  inkraft.  — Wie  ist  nach  deiner  Auffassung  der  Schlussfatz  zu  erklä- 
ren:  Wenn  aber  ein  Nichtjude  einem  Jisraeliten  auf  sein  Gesäuertes  [Geld[  borgt,  so  be- 
geht  er  nach  aller  Ansicht  nach  dem  Pesahfest  das  Verbot;  hierbei  sollte  es  ja  ent- 
gegengesetzt  sein:  nach  demjenigen,  welcher  [im  ersten  Kall]  sagt,  man  begehe  das 
Verbot  nicht,  sollte  man  es  in  diesem  wol  begehen,  und  nach  demjenigen,  welcher  (im 
ersten  Fall]  sagt,  man  begehe  wol  das  Verbot,  sollte  man  es  in  diesem  nicht  begehen!? 
Vielmehr  handelt  es  hier  ebenfalls,  wenn  er  cs  bei  ihm  verpfändet  hat,  und  zwar  be- 
steht  ihr  Streit  in  der  Lehre  R.  Jiyhaqs;  R.  Ji^haq  sagte  nämlich:  Woher,  dass  der 
Gläubiger  das  Pfand  erwirbt?  — es  heisst:  '"Dir  71׳ird  es  als  Rechtsthaffenheit  angc- 
rechnet  werden ; wenn  er  das  Pfand  nicht  erwerben  würde,  wäre  ja  die  [Rückgabe] 
keine  Rechtschaffenheit;  hieraus,  dass  der  Gläubiger  das  Pfand  erwirbt.  Der  erste  Tanna 


114.  Dt.  24,13. 


113.  Wenn  er  davon  nutz  messt. 


112.  Num.  5,7 
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ist  der  Ansicht,  nur  wenn  ein  Jisraelit  von שקע ה מ׳שבו ן תנ א קס א סב ר הג י מיל י ישרא ל 
einem  J isracliten  [ein  Pfand  erhält]  werde מישרא ל הי א "דקרינ א בי ה ול ן תהי ה צדק ה אב ל 
dies  als  Rechtschaffenheit  angesehen,  wäh- ישרא ל מנו י ל א קנ י ורב י מאי ר סב ר ק ל וחומ ר 
rend  ein  Jisraelit  |das  Pfand]  eines  Nichtju* ישרא ל מישרא ל קנ י ישרא ל מגו י ל א ב ל שב ן אב ל 
den  überhaupt  nicht  erwirbt;  R.  Meir  ist  &  גבר י שהלו ה א ת ישרא ל ע ל חמצ ו אח ר הפס ה דבר י 
der  Ansicht,  es  sei  aus  einem  Schluss  von הב ל עוב ר הת ם ודא י גו י מישרא ל ל א קנ י תנ ן 
Strengerem  auf  das  Leichtere  zu  folgern: נבר י שהלו ה“ישרא ל ע ל חמצ ו אח ר הפס ח מות ר 

wenn  ein  Jisraelit  |das  Pfand]  eines  Jisrae- בהנא ה נה י נמ י דהרהיג ו אצל ו ה א אמר ת ט י מישרא ל 
liten  erwirbt,  um  wieviel  mehr  das  eines ל א קנ י ל א קשי א ה א דאמ ר לי ה מעכשי ו ה א דל א 
Nichtjuden.  — «Wenn  aber  ein  Nichtjude  10 אמ ר לי ה מעבשי ו ומנ א תימר א דשניי׳לי ה בין״היכ א 
einem  Jisraeliten  auf  Gesäuertes  (Geld] דאמ ר מעבשי ו ובין״היב א דל א אמ ר ימעבשי ו דחני א 
borgt,  so  begeht  er  nach  aller  Ansicht  nach גו י שהרהי ן פ ת פורנ י אצ ל ישרא ל אינ ו עוב ר וא ם 
dem  Pesahfest  das  Verbot»  In  diesem  Fall אמ ר“ל ו הנעתי ך עוב ר מא י שנ א ריש א ומא י שג א 
erwirbt  der  Nichtjude  entschieden  nicht סיפ א אל א לא ו שמ ע מינ ה *שאנ י היב א דאמ ר לי ה 
[das  Pfand]  des  Jisraeliten.  Es  wird  gelehrt:  !6  :מעכשי ו להיב א דל א אמ ר לי ה מעבשיו״ישמ ע מינה 
Wenn  ein  Nichtjude  einem  Jisraeliten  auf ן.»־ , תג ־ רבנ ן'חנו ת ש ל ישרא ל ומלא י ש ל ישרא ל ופועל י 
Gesäuertes  (Geld]  borgt,  so  ist  es  nach טי ם נבנבי ן'"לש ם חמי ן שנמצ א ש ם אח ר הפס ה 

dem  Pesahfest  zur  Nutzniessung  erlaubt; אסו ר בהנא ה ואי ן צרי ך לומ ר באכיל ה חנו ת ש ל 
sollte  er  es  auch  verpfändet  haben,  du גוי ם וכדא י ש ל נוי ם ופועל י ישרא ל נכנסי ן ויוצאי ן 

sagst  ja  aber,  dass  ein  Nichtjude  (das «!לש ם המי ן ישנמצ א ש ם אה ר הפס ח מות ר באכיל ה 
Pfand]  eines  Jisraeliten  nicht  erwerbe!? — !אי ן צרי ך לומ ר בהנאה 

Das  ist  kein  Finwand,  das  Eine  handelt, בד ן ׳שנפל ה עלי ו מפול ח הר י הי א כמבוע ר 
wenn  er  ihm  gesagt  hat,  |das  Pfand  gehe רב ן ׳שטעו ; ב ן גמליא ל אימ ר כ ל ׳שאי ן הבל י 
eventuell|  von  jetzt  ab  [in  seinen  Besitz  !יבו ל לחפ׳ ש אחריו 

über],  das  Andere  handelt,  wenn  er  es  s5 גמרא . אמ ר ר ב הבר א וצרי ך שיבט ל ילב ן 
nicht  gesagt  hat.  - Woher  entnimmst  du,  ~ — ~־־ — 

dass  man  zwischen  [dem  Fall],  wenn  er 
ihm  «von  jetzt  ab*  gesagt  hat,  und  [dem 
Fall],  wenn  er  es  ihm  nicht  gesagt  hat. 

unterscheide!?  — Es  wird  gelehrt:  Wenn  ein  Nichtjude  in  einem  Backofen  gcbacke- 
ues  Brot“Jbei  einem  Jisraeliten  verpfändet,  so  begeht  dieser  kein  Verbot,  sagte  er  ihm 
aber:  «cs  gehöre  dir“*»,  so  begeht  er  cs  wol.  Wodurch  unterscheidet  sich  nun  der 
Anfangsatz  vom  Schlussfatz?  — wahrscheinlich  ist  hieraus  zu  entnehmen,  dass  man 
zwischen  [dem  Fall),  wenn  er  ihm  gesagt  hat  «von  jetzt  ab»,  und  [dem  !•'all],  wenn  er 
es  ihm  nicht  gesagt  hat,  unterscheide.  Schlicsse  hieraus. 

Die  Rabbbanan  lehrten:  Wenn  der  Laden  einem  Jisraeliten  und  die  Ware  eben- 
falls  einem  Jisraeliten  gehört,  und  nichtjüdische  Arbeiter  da  verkehren,  so  ist  das  Ge- 
säuerte,  das  da  nach  dem  Pesahfest  gefunden  wird,  zur  Nutzniessung  verboten,  und 
selbstredend  zum  Essen;  wenn  der  Laden  Nichtjuden  und  die  Ware  ebenfalls  Nichtju- 
den  gehört  und  jisraclitische  Arbeiter  da  verkehren,  so  ist  das  Gesäuerte,  das  da  nach 
dem  Pesahfest  gefunden  wird,  zum  Essen  erlaubt,  und  selbstredend  zur  Nutzniessung. 
1EN N auf  Gesäuertes  ein־  Trümmerhaufen  fällt,  so  gilt  es  als  fort- 
]geschafft;  R.  .Simon  b.  GamaliAl  sagt,  wenn  es  ein  Hund  nicht  hf.r- 
vorholen  kann. 

GEMARA  R.  Hisda  sagte:  Man  muss  es  auch  im  Herzen  aufgeben.  Es  wird  ge- 
11S.  Die  gewöhnlichen  Oefcn  waren  tragbar,  topfartig  gebaut,  u.  das  fladenartigc  Brot  wurde  an 
die  Wände  geklebt.  116.  Falls  es  nicht  cingclöst  wird. 
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הגא בכ ה חפיש ת הכל ב שלש ה טפחי ם אמ ר לי ה  lehrt:  Wie  tief  kann  es  ein  Hund  hervor• 
רב אח א בדי ה דר ב יוס ף לר ב אש י ה א דאכ ר  holen?  — drei  Handbreiten.  R.  Aha,  Sohn 
".«■שכוא ל 'בספי ם אי ן לה ם שמיר ה אל א בקרק ע כי  R. Josephs,  sprach  zu  R.  Asi:  Semuel  sagte, 
בעינן שלש ה טפהי ס א ו ל א אב ר לי ה הב א כשו ב  dass  Gelder  nur  in  der  Erde  verwahrt 
ריחא בעינ ן שלש ה טפחי ם הת ם כשו ב איבבוי י  S werden  können,  sind  auch  hierbei  drei 
בעינא הו א ול א'!בע י שלש ה ובכ ה אכ ר דפר ס ב ר  Handbreiten  erforderlich,  oder  nicht?  Die- 

:פפאי׳יכסיב־־ א כפה 

אוכל המט ה חבר ן בפס ח בשוג ג בשל ם קר ן ן." ] 


ser  erwiderte:  Da,  wo  es  wegen  des  Auf- 
spürens  nötig  ist,  sind  drei  Handbreiten 
erforderlich,  hierbei  aber,  sollte  es  ja  nur 
den  Augen  verborgen  sein,  somit  sind 


:וחיבר ם בבוי ד פטור״מחשלומי ן ומדמ י עצי ם 
גמרא. תג ן הת ם האוב ל תרוב ה בשוג ג כשל ש (»׳״' , 
rקר ן וחוב ש אה ד האוב ל ואח ד השות ה ואח ד הפ ך 32.:־  keine  drei  Handbreiten  erforderlich.  - 
אהד תרומ ה טמא ה ואח ד תרומ ה טהור ה כשל ם  Wieviel?  Raphram  b.  Papa  aus  Sikhra 
הוכש והוכש א דחובש א איבעי א לר ד בשהו א כשל ם”  erwiderte:  Eine  Handbreite. 

לפי כד ה כשל ם א ו לפ י דכי ם כשל ם ב ל היב א  ENN  jemand  am  Pksahfest  ihr- 

tOmlich  Hebe  von  Gesäuertem 


« דמעיקר א שוי א ארבע ה "זוז י ולבסו ף שוי א זוזא״ל א 

תיבעי לך;(דודא י ברכעיקד א כי&ל ם לפ י דכי ם די״ א  isst,  so  muss  er  den  Grundwert  und 
״ נר ע כגזל ן דתנ ן ׳ב ל הגזלגי ן כשלכי ן בשע ת הנז^ הAS  Fünftel"׳ersetzek;  wenn  absiciit- 
׳! ב י תיבע י ל ך דבעירר א ׳שוי א זיז א ולבסו ף שוי אich,  so  ist  er  vom  Ersatz  und  von 
״ ארבע ה כא י לפ י כד ה בשלם^דאב ר לי ה גריו א אב לKK  Entschädigung  i>es  Hoiäwerts"* 
־ גריו א כשל ם א ו דלכ א לפ י דכי ם כשלכי״בזוז א אב ל!!> KREI• 

!*.בזוז א ביש^ ם אמ ר ר ב יוס ף ת א •שכ ע אב ל גרוגרו ת יא  GEMARA.  Dort  wird  gelehrt:  Wenn 
רשילם ל ו תכרי ם תב א עלי ו ברב ה א י אמר ת בשלב א  jemand  irrtümlich  Hebe  isst,  so  muss  er 
,לפ י כד ה בישל ם אכט ו להב י תב א ;•לי ן ידיד  den  Grundwert  und  das  Fünftel  ersetzen; 
דאביר״׳נריוא דנרוגרו ת דשוי א זוז א וק א יהיב״גריו א  einerlei  ob  er  sie  isst,  trinkt  oder  sich  da- 
ג* דתכרי ם דשוי א ארבע ה אל א א י אבר ת לפ י דכי ם  mit  schmiert,  ob  reine  oder  unreine  Hebe, 

muss  er  das  Fünftel,  eventuell  auch״*das 
Fünftel  des  Fünftels  ersetzen.  Hierzu  frag- 
ten  sie:  Muss  er  den  Ersatz  nach  dem 
Mass  oder  nach  dem  Geldwert  leisten? 
Wenn  es  vorher  vier  Znz  wert  war  und 
nachher  einen  Zuz  wert  ist,  so  ist  es  nicht 


nw» 

toi• 

lft.il1 


כשלם אכא י תב א עלי ו ברב ה בזוז א אב ל בזוז א ק א 
כשלם אכר״אבי י לעול ם לפ י דכי ם כשל ם ואבא י 

I  ה־זש ׳  p M 53  :  הסו/בר א  M 52  !בעינ ן ג ׳ בשתי ס ן  M 5! 

זוזי  56 1 ג  — M 55 קי ן ויזומ ע אחוסש א אי ב  M 54 

דאסרינן  M 5S די • א  cSrs  57 ז ג י*ם י דמי ם  fj  ~ ודא י 
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fraglich,  in  diesem  !•'all  muss  er  den  Ersatz  entschieden  nach  dem  vorherigen  Wert 
leisten,  denn  hierbei  ist  es  ja  nicht  geringer  als  bei  einem  Räuber,  und  es  wird  ge- 
lehrt,  dass  Räuber  den  Wert,  [den  der  Gegenstand)  zur  Zeit  des  Raubens  hatte,  erset- 
zen  müssen;  fraglich  ist  es  nur  bezüglich  des  Falls,  wenn  es  vorher  einen  Zuz  wert  war 
und  nachher  vier  wert  ist:  muss  er  den  Ersatz  nach  Mass  leisten,  denn  ein  Mass 
ass  er  und  ein  Mass  zahle  er,  oder  kann  er  ihn  nach  dem  Geldwert  leisten,  denn  für 
einen  Zuz  ass  er  und  für  einen  Zuz  zahle  er?  R.  Joseph  erwiderte:  Komm  und  höre: 
Hat  jemand  getrocknete  Feigen‘"gegessen  und  mit  Datteln  bezahlt,  so  mag  Segen  über 
ihn  kommen.  Einleuchtend  ist  cs  nun,  dass  Segen  über  ihn  kommen  mag,  wenn  du 
sagst,  er  zahle  nach  Mass,  denn  für  ein  Mass  getrockneter  Feigen  im  Wert  eines  Zuz, 
die  er  as$,  zahlt  er  ein  Mass  Datteln  im  Wert  von  vier  Zuz;  weshalb  aber  mag  Segen 
über  ihn  kommen,  wenn  du  sagst,  er  zahle  nach  dem  Geldwert,  für  einen  Zuz  ass 
er  und  für  einen  Zuz  zahlte  er  ja  auch!?  Abajje  erwiderte:  Thatsächlich  zahle  er  nach 
dem  Geldwert,  nur  deshalb  komme  Segen  über  ihn,  weil  er  für  etwas  Unbegehrliches, 
117.  Cf.  Ler.  22,14.  US.  Wenn  cs  unrein  war  u.  nur  zuui  Brennen  benutzt  werden  konnte. 

119.  Wenn  er  das  Fünftel  gegessen  hat.  120.  Von  Hebefrüchten. 
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das  er  gegessen,  mit  etwas  Begehrlichem תב א עלי ו ברכ ה דאבל״יפיד י דל א קפי ץ עליהי׳זביני ה 
bezahlt  — Es  wird  gelehrt:  Wenn  jemand וק א פשל ש פיר י דקפיי ן עלי ה"זביני ה תג ; האופ ל 
am  Pesahfest  irrtümlich  Hebe  von  Ge- תרופ ת הפי ן בפס ח בישוג ג השל ש קר ן וחופ ש א י 
säuerten!  isst,  so  muss  er  den  Grundwert אפר ת בשלפ א לפ י פד ה פשל ש שפי ר אל א א י 
und  das  Fünftel  ersetzen;  einleuchtend  ist  •אפר ת לפ י דפי ש פשל ש הפי ן בפס ח ב ר דפי ש הו א •׳ 
dies  nun,  wenn  du  sagst,  er  müsse  nach אי ן ה א פג י רב י יוס י הגליל י הי א דאפ ר הפי ן 
dem  Mass  bezahlen,  wenn  du  aber  sagst, בפס ח פות ר בהנא ה ־°א י הב י איפ א סיפ א בפזי ד 
er  bezahle  nach  dem  Geldwert  — hat  denn פפו ר פ ן התשלופי ן ופדפ י עצי ש א י רב י יוס י הגליל י 
Gesäuertes  am  Pesahfest  einen  Geldwert!? אפא * ’פטורי ן פ ן התשלופי ן ופדפ י עצי ש סב ר ל ה 
— Freilich,  dies  nach  R.  Jose  dem  Gali*  >«ברב י נהוני א ב ן הקנ ה דתניאירב י נחוגי א ב ן הקנ ה 
läer,  welcher  sagt,  das  Gesäuerte  sei  am  :הי ה עוש ה א ת יו ש הבפורי ש בשב ת לתשלופיך׳ובו ׳ 
Pesahfest  zur  Nutzniessung  erlaubt—  Wie בתנאי״האוב ל תרופ ת הפי ן בפס ח פטו ר פ ן התשלופי ן  !!*.! 
erklärst  du  demnach  den  Schlussfatz:  wenn ופדפ י עצי ש דבר י רב י עקיב א רב י יוהג ן ב ן גור י 
absichtlich,  so  ist  er  vom  Ersatz  und  von פחיי ב אב ר ל ו רב י עקיב א לרב י יוהנ ן ב ן גור י וב י 
der  Entschädigung  des  Holzwerts  frei;  wie- גור י  p  פ ה הנא ה י ש ל ו ב ה אפ ר ל ו רב י יוחנ ן 
so  ist  er  nun  nach  R.  Jose  dem  Galiläer לרב י עקיב א ופ ה הגא ה י ש לאוב ל תרופ ה טפא ה 
vom  Ersatz  und  von  der  Entschädigung בשא ר 5‘כ ל יפו ת השג ה שפשל ש אפ ר ל ו ל א א ש 
des  Holzwerts  frei!?  — Er  ist  der  Ansicht אפר ת בתרופ ה טפא ה בשא ר יפו ת השנ ה שא ף ע ל 
des  R.  Nehunja  b.  Haqana;  denn  cs  wird פ י שאין " ל ו ב ה הית ר אביל ה י ש ל ו ב ה הית ר הסק ה 
gelehrt,  dess  R.  Nehumja  b.  Haqana  den  «• תאפר " בז ה שאי ן ל ו ב ה ל א הית ר אביל ה ול א הית ר 
Versöhnungstag  mit  dem  Sabbath  ver- הבקר . ה א לפ ה ז ה דופ ה לתרופ ת תותי ש וענבי ש 
gleiche שנטפא ה שאי ן ל ו ב ה ל א הית ר אביל ה ול א הית ר .“ ס’* 
(Hierüber  streiten]  Tannaim:  Wenn הסקר . בפ ה דברי ש אפורי ש בפפרי ש תרופ ה והחפיצ ה 
jemand  am  Pesahfest  Hebe  von  Gesäuer- אב ' פפרי ש ״'תרופ ת הפי ן דבר י הב ל איגד . קדוש ה 
tem  isst,  so  ist  er,  nach  Aqiba,  vom  Er- »  ״«. ! תני א איד ך ונת ן לבה ן א ת הקד ש דב ר הראו י להיו ת 
satz  und  von  der  Entschädigung  des  Holz- קד ש פר ט לאוב ל תרופ ת הפי ן בפס ה שפטו ר 

פן התשלופי ש ופדפ י עצי ש דבר י רב י אליעז ר ב ן 
יעקב ורב י אליעזר״חספ א פהיי ב אפ ר ל ו רב י אליעז ר 
בן יעק ב לרב י אליעז ר הסב א וב י פ ה הנא ה • ש ל ו 
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werts  frei,  wie  R.  Johanan  b.  Nuri  sagt, 
dazu  verpflichtet.  R.  Aqiba  sprach  zu  R. 
Johanan  b.  Nuri:  Welchen  Nutzen  hätte 
|der  Priester|  davon!?  R.  Johanan  b.  Nuri 
entgegnete  R.  Aqiba:  Welchen  Nutzen 
hätte  denn  [der  Priester)  von  unreiner  He- 


be,  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  für  die  der  Essende  bezahlen  muss!?  Dieser 
erwiderte:  Nein,  wenn  dies  von  unreiner  Hebe  während  der  übrigen  Tage  des  Jahrs, 
die,  obgleich  sie  nicht  zum  Essen,  doch  wenigstens  zum  Heizen  verwendbar  ist, 
gilt,  sollte  dies  auch  bei  dieser,  die  weder  zum  Essen  noch  zum  Heizen  verwendbar 
ist,  der  Fall  sein!?  Dies  gleicht  der  unrein  gewordenen  Hebe  von  Maulbeeren  und 
Granatäpfeln,  die  weder  zum  Essen  noch  zum  Heizen  verwendet  werden  kann.  Dies 
nur,  wenn  Hebe  abgesondert  wurde  und  gesäuert  hat,  wenn  aber  die  Hebe  vom 
Gesäuerten  abgesondert  wird,  so  geben  alle  zu,  dass  sie  nicht  heilig  ist.  Ein  An- 
deres  lehrt:"‘  Und  soll  cs  dem  Priester  geben  samt  dem  Geheiligten•,  nur,  was  ge- 
heiligt  werden  kann,  ausgenommen,  wenn  jemand  am  Pesahfest  Hebe  von  Gesäuer- 
tem  isst,  derentwegen  ist  man  nach  R.  Eliezer  b.  Jäqob  vom  Ersatz  und  von  der 
Entschädigung  des  Holzwerts  frei;  nach  R.  Eliezer  Hisma  ist  man  dazu  verpflich- 
tet.  R.  Eliezer  b.  Jäqob  sprach  zu  R.  Eliezer  Hisma:  Welchen  Nutzen  hätte  [der 
121.  Weil  er  wegen  des  Essens  von  Gesäuertem  einer  strengeren  Strafe  verfällt;  cf.  S.  328  X.  94. 
122.  Uv.  22,14. 
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בה אמ ר ל ו רב י אליעז ר חסמ א לרב י אליעז ר כ ן  Priester)  davon!?  R.  Eliezer  Hisma  ent* 
יעקב וב י מ ה הנא ה י ש ל ו לאונ ל הרוס ה ממא ה  segnete  R.  Eliezer  b.  Jäqob:  Welchen 
בשאר ימו ת השג ה שמשל ס אס ר ל ו ל א א ס אמר ת  Nutzen  hätte  dein!  |der  Priester)  von  un- 
בתרומה טמא ה בשא ר ימו ת השנ ה שא ף ע ל פ י  reiner  Hebe  an  den  übrigen  Tagen  des 
׳־• שאי ן ל ו ב ה הית ר אכיל ה י ש ל ו ב ה הית ר הסק ה  Jahrs,  für  die  der  Essende  bezahlen  muss. 
תאמר בז * שאי ן ל ו ב ה ל א הית ר אביל ה ול א הית ר  Dieser  erwiderte:  Nein,  wenn  dies  von  un* 
הסקה אמ ר ל ו א ף בז ו י ש ל ו ב ה הית ר הסק ה שא ס  reiner  Hebe  während  der  übrigen  Tage 
רצה הבה ן מריצ ה לפנ י בלב ו א ו מסיק ה תח ת  des  Jahrs,  die,  obgleich  sie  nicht  zum 
c*uתבשילו ; אמ ר אבי י רב י אליעז ר ב ן יעק ב ורב י  Essen,  doch  wenigstens  zum  Heizen  ver- 
׳>< עקיב א ורב י יוה: ; ב ן גור י בולה ו סביר א לו ד חמי ן  wendbar  ist,  gilt,  sollte  dies  auch  bei  die* 
בפסה אסו ר בהנא ה ובה א פליג י דרב י עקיב א סב ר  ser,  die  weder  zum  Essen  noch  zum  Hei- 
לפי דמי ס משל ט ורב י יוחנ ן ב ן נור י סב ר לפ י  zen  verwendbar  ist,  der  Fall  sein!?  Jener 
מרה משל ם פשיט א מה ו דתימ א רב י יוחנ ן ב ן גור י  entgegnete:  Auch  diese  ist  zum  Heizen 
נמי בייב י עקיב א בביר א לי ה דאס ר לפ י דמי ם משל ם  verwendbar,  denn  wenn  der  Priester  wollte, 
והתס היינ ו מעמ א דק א מחיי ב משו ס''דבב ” ל ח  >'  könnte  er  sic  seinem  Hund  geben  oder 
ברבי יוס י הגליל י דאמ ר חמי ן בפס ה מות ר בהנא ה 1”■" ״  als  Brennmaterial  unter  den  Speisetopf 
קמשמע ל ן ואימ א הכ י נמ י א ס כ ן נהד ר לי ה רב י  legen. 

יוחנן ב ן גור י לרב י עקיב א ב י היב י דמהד ר לי ה  Abajje  sagte:  R.  Eliezer  b.  Jäqob,  R. 

רבי אליעז ר הסמ א לרב י אליעז ר ב ; יעקב ; תנ ו רבנ ן  Äqiba  und  R.  Johanan  b.  Nuri  sind  samt- 
האוכל בזי ת תרומ ה משל ס קר ן וחומי ם אב א שאו ל  lieh  der  Ansicht,  dass  das  Gesäuerte  am 
אומר ע ד שיה א ב ו שוד , פ־־וט ה מא י טעמ א דתנ א  Pesahfest  zur  Nutzniessung  verboten  sei, 
um.mקמ א אמ ר קר א ואי ש ב י יאב ל קד ש בשגג ה ואביל ה  nur  besteht  ihr  Streit  in  Folgendem:  R. 
בבזית ואב א שאי ל מא י טעמ א אמ ר קר א ונת ן ואי ן  Äqiba  ist  der  Ansicht,  der  Ersatz  sei  nach 
נתינה פחו ת משו ה פרוט ה ואיד ך נמ י ה א בתי ב  dem  Geldwert  zu  leisten,  während  R.  Jo- 
י'* יאב ל ההו א ב - ט למזי ק הי א דאת א ותנ א קמ א  hanan  b.  Nuri  der  Ansicht  ist,  der  Ersatz 
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sei  nach  dem  Mass  zu  leisten.  — Selbst- 
redend!? — Man  könnte  glauben,  auch  R. 
Johanan  b.  Nuri  sei  der  Ansicht  R.Äqibas, 
dass  nämlich  der  Ersatz  nach  dem  Geld- 
wert  zu  leisten  sei,  nur  deswegen  ver- 
pflichte  er  da  [zum  Ersatz],  weil  er  der  Ansicht  R.  Jose  des  Galiläers  ist,  dass  Ge- 
säuertes  am  Pesahfest  zur  Nutzniessung  erlaubt  sei,  so  lässt  er  uns  hören.  — Viel- 
leicht  ist  dem  auch  so!?  — So  könnte  ja  R.  Johanan  b.  Nuri  dem  R.  Äqiba  ebenso 
erwidern,  wie  R.  Eleäzar  Hisma  dem  R.  FUiezer  b.  Jäqob"’. 

Die  Rabbanau  lehrten:  Wenn  jemand  liebe  in  Olivengrösse  isst,  so  bezahle  er 
den  Geldwert  und  das  Fünftel;  Abba-Saül  sagt,  wenn  es  den  Wert  einer  Peruta'“hat 

— Was  ist  der  Grund  des  ersten  Tanna?  — Der  Schriftvers  lautet  •!*Und  'vorn  je- 
mand  aus  Versehen  Geheiligtes  isst,  und  Essen  heisst  es  nur  bei  Olivengrösse.  — 
Was  ist  der  Grund  Abba-Saüls?  — Der  Schriftvers  lautet:*" Ar  soll  geben , eine  Gabe 
heisst  es  nur,  wenn  es  den  Wert  einer  Peruta  hat.  — Und  jener,  es  heisst  ja  isst'.? 

— Dies  schliesst  nur  die  Beschädigung  aus.  — Und  der  erste  Tanna,  es  heisst  ja  ge- 
den'.}  — Dies  weist  darauf  hin,  nur  was  geheiligt  werden  kann,  ausgenommen,  wenn 
jemand  am  Pesahfest  Hebe  von  Gesäuertem  isst. 

Die  Rabbanau  lehrten:  Wenn  jemand  Hebe,  weniger  als  ein  olivengrosses  Quan- 
tum  isst,  so  bezahle  er  den  Grundwert  und  nicht  das  Fünftel.  — In  welchem  Fall, 

123.  Das  Gesäuerte  sei  am  Pesahfest  zum  Heizen  od.  für  ilunde  verwendbar.  124.  Cf. 

Bd.  III  S.  123  N.  17.  125.  Lev.  22.14. 


81* 

to.frP 


הכתיב ונת ן ההו א מיבע י לי ה'!לדב ר הראו י להיו ת 
קדש פר ט לאוב ל תרומ ת המי ן בפסה : תנ ו רבנ ן 
האובל תרומ ה פחו ת מכזי ת משל ס א ת הקר ; ואינ י 


Digitized  by  Google 


439  PESAHIMII.iv  Fol.  32b 

beträgt  der  Wert  keine  Peruta,  so  sollte  er משל ש א ־ ההומ ש היב י דמ י א י דלי ת בי ה שו ה 
ja  auch  den  Grundwert  nicht  bezahlen; פרוט ה קר ן נמ י ל א לישל ב וא י דאי ת בי ה שז ה פרוט ה 
beträgt  er  wol  eine  Peruta,  so  sollte  er חומ ש גט י לישל ם לעול ם דאי ת בי ה שו ה פרוט ה 
auch  das  Fünftel  bezahlen!?  — Thatsäch- ואפיל ו הב י ביו ן דלי ת בי ה בזי ת משל ם א ת הקר ן 
lieh,  wenn  der  Wert  eine  Peruta  beträgt, ואינ ו משל ם א ת ההומ ש אמרו ה רבנ ן קטי ה דר ב ג 
dennoch  bezahlt  er,  da  das  Quantum  keine פפ א ה א דל א באב א שאו ל דא י באב א *שאו ל תאמ ר 
Olivengrösse  hat,  nur  den  Grundwert  und ביו ן שי ש ב ה שו ה פרוט ה א ף ע ל נ ב דלי ת בי ה בזי ת 
nicht  das  Fünftel.  Die  Jünger  sprachen אמ ר לה ו ר ב פפ א אפיל ו ”תימ א אב א שאו ל אב א 
zu  R.  Papa:  Dies  vertritt  nicht  die  Ansicht שאו ל תרת י בע י ומ י בע י אב א *שאו ל תרת י וה א 
Abba-Saüls,  denn  Ahba-Saül  sagt  ja,  wenn  10 ז ! ’תנ ן אב א שאו ל אומ ר א ת שי ש ב ו *שו ח פרוט ה«.? 
der  Wert  nur  eine  Peruta  beträgt,  selbst היי ב בתשלומין ׳ א ת שאי ן ב ו •שו ה פרוט ה אינ ו היי ב 
wenn  das  Quantum  keine  Olivengrösse בתשלומי ן ’ אמר ו ל ו ל א אמר ו שו ה פרוט ה אל א 
hat  R.  Papa  entgegnete  ihnen:  Man  kann לעני ן מעיל ה״בלב ד אב ל לתרומ ה"אינ ו היי ב ע ד 


שיהא ב ו בזית״וא ם אית א ביו ן ישי ש ב ו בזי ת מיבע י 


auch  sagen,  dass  hier  die  Ansicht  Abba- 


Sauls  vertreten  sei,  denn  nach  ihm  ist  !5 לי ה תיובת א וא ף ר ב פפ א הד ר בי ה דתני א'וחטא ה  u ms 
eben  Beides  erforderlich.  — Ist  denn  nach בישגג ה פר ט למזי ד והל א די ן הו א ומ ה •שא ר מצו ת 
Abba-Saül  Beides  erforderlich,  es  wird  ja  ;שהיי ב בה ן בר ת פוט ר בה ן א ת המזי ד מעילה״שאי 
gelehrt:  Abba-Saül  sagt:  Hat  es  den  Wert ב ה בד ת אינ ו די ן שפטר״א ת המזיד״ל א א ם אמר ת 
einer  Peruta,  so  ist  man  zum  Ersatz  ver- בשא ר מצו ת שב ן ל א חיי ב בה ן מית ה תאמ ר 
pflichtet,  hat  es  nicht  den  Wert  einer  Pe-  so במעיל ה שהיי ב ב ה מית ה תלמו ד לומ ר בשגג ה פר ט 
ruta,  so  ist  man  zum  Ersatz  nicht  ver- למזי ד ואמ ר לי ה ר ב נה ק ב ר יצח ק לר ב היי א ב ר 
pflichtet.  Jene  entgegneten  ihm:  Nur  bei  “אבי ן הא י תנ א מעיקר א אלימ א ליו ד בר ת ולבבו 
der  Veruntreuung  genügt  der  Wert  einer אי)ימ א לי ה מית ה ואמ ר לי ה הב י קאמ ר ל א א ס 
Peruta,  bei  Hebe  ist  man  nur  dann  [zum אמר ת בשא ר מצו ת שב ן ל א חיי ב בהן״מית ה בפחו ת 
Ersatz]  verpflichtet,  wenn  das  Quantum  »מבזי ת תאמ ר במעיל ה שחיי ב ב ה מית ה בפחו ת 
Olivengrösse  hat.  Wenn  dem  nun  so  wäre, 
so  müsste  es  ja  heissen:  auch  wenn  das 
Quantum  nur  Olivengrösse  hat!?  Dies  ist 
eine  Widerlegung.  Und  auch  R.  Papa  selbst 
ist  davon  abgekommen ; cs  wird  nämlich 
gelehrt  Und  unvorsätzlich  fehlt,  ausgenom 
men,  wenn  vorsätzlich.  Dies  wäre  ja  auch 


<»'.״ מבזי ה ’’ואמ ר לי ה’חנו ה דעת ך שהגתת״א ת דעת י 
"ואמר לי ה מא י ניחות א דרבה״ור ב שש ת שד ו בי ה 
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ans  einem  Schluss  zu  folgern:  wenn  man  bei  anderen  Verboten,  die  mit  der  Aus- 
rottung  bedroht  sind,  bei  Vorsatz  (von  der  Darbringung  eines  Opfers]  frei  ist,  um 
wieviel  mehr  ist  man  davon  wegen  der  Veruntreuung,  die  nicht  mit  Ausrottung  be- 
droht  ist,  bei  Vorsatz  frei!?  — Nein,  sollte  dies  denn  auch  bei  der  Veruntreuung, 
derentwegen  man  den  Tod  verdient,  der  Fall  sein,  weil  es  bei  anderen  Verboten, 
derentwegen  man  den  Tod  nicht  verdient,  der  Fall  ist!?  Daher  heisst  es  unvorsätz ־ 
lieh,  ausgenommen,  wenn  vorsätzlich.  Hierzu  sprach  R.  Nahman  b.  Ji9haq  zu  R.  Hija 
b.  Abin:  Diesem  Autor  ist  zuerst  die  Ausrottung,  dann  aber  der  Tod  strenger!?  Die- 
ser  erwiderte:  Er  meint  es  wie  folgt:  nein,  sollte  dies  auch  bei  der  Veruntreuung, 
derentwegen  man  bei  weniger  als  Olivengrösse  den  Tod  verdient,  der  Fall  sein, 
weil  dies  bei  anderen  Verboten,  derentwegen  man  bei  weniger  als  Olivengrösse  den 
Tod  nicht  verdient,  der  Fall  ist!?  Darauf  sprach  jener:  Magst  du  Zufriedenheit  fin- 
den,  wie  du  mir  Zufriedenheit  verschafft  hast.  Da  erwiderte  dieser:  Was  ist  dies 


126.  Ib.  5.15. 
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F0.33 נרנ א מא ן שמע ת לי ה דאמ ר *הזי ד במעיל ה כמית ה  für  eine  Zufriedenheit,  Rabba  und  R.  Se- 
•רב י הי א דתני א הזיז • במעיל ה רב י אומ ר במיתה:»-׳  Seth  warfen  da  ja  eine  Keule  hinein:  der- 
וחבמיש אומרי ם באזהר ה"בא י בזעמ א דרב י אמ ר  jenige,  welcher  sagt,  dass  man  wegen  der 
&S רב י אבהו״גמ ר הס א הט א כתרומ ה מד , תרומ ה  vorsätzlichen  Veruntreuung  den  Tod  ver- 
*!«!■ במית ה א ף מעיל ה במית ה ומינ ה מ ה תרומ ה בבזי ת  * diene,  das  ist  ja  Rabbi,  denn  es  wird  ge- 
"41'"א ף מעיל ה בבזי ת ומתקי ף ל ה ר ב פפ א ממא י דרבי  lehrt,  dass  die  vorsätzliche  Veruntreuung 
ברבנן בביר א ליה“דילם א 'באב א שאו ל סביר א לי ה  wie  Rabh  sagt,  mit  dem  Tod,  wie  die 
דאמר י ש ב ה שו ה פרוט ה א ף ע ל נ ב דלי ת ב ה  Weisen  sagen,  mit  einer  Verwarnung  be- 
כזית וה א ר ב פפ א הו א דאמ ר דאב א שאו ל תרת י  straft  werden,  und  der  Grund  Rabbis  ist, 

׳ בע י אל א שמ ע מינ ה הד ר בי ה מ ר ברי ת“דרבנ א°  wie  R.Abahu  erklärte,  weil  (dasWort|_/*׳A/<?« 
אמר הב י קאמ ר ל א א ש אמר ת בשא ר מצו ת של א  welches  auch  bei  der  Hebe  gebraucht  wird, 
עשה בה ן שאי ן מתבוי ן כמתכוי ן שא ש נתכוי ן"  als  Wortanalogie  diene,  wie  bei  der  Hebe 
לחתוך א ת התלו ש וחת ך א ת המהוב ר שפטו ר תאמ ר  der  Tod  als  Strafe  gesetzt  ist,  ebenso  auch 
במעילה שא ש נתבוי ן להתהמ ט בניז י חולי ן ונתזוס ס  bei  der  Veruntreuung;  nun  sollte  auch 
י בניז י עול ה שמע ל ר ב נהמ ן ב ר יצה ק אב י הב י•'■  bei  der  Veruntreuung  Olivengrösse  erfor- 
קאמר ל א א ש אבר ת בשא ר מצו ת שב ן לא״מתחיי ב  dcrlich  sein,  wie  bei  der  Hebe  Oliven- 
בהן שאי ן מתעס ק כמתעס ק שא ש נתבוי ן להגבי ה  grosse  erforderlich  ist!?  Dagegen  wandte 
את התלו ש וחת ך א ת המחוב ר שפטו ר תאמ ר  R.  Papa  ein:  Woher,  dass  Rabbi  der  An- 
במעילה שאס״יהושי ט יד ו לבל י ליטו ל חפ ץ וס ך יד ו  sicht  der  Rabbanan  ist,  vielleicht  ist  er 
בשמן ש ל*קד ש שמעל : אמ ר מ ר במ ה דברי ש  s״der  Ansicht  Abba-Sauls,  nach  dem  der 
אבוריש במפרי ש תרומ ה והחמיצ ה אב ל הפרי ש המי ן  Wert  einer  Peruta  ausreichend  ist,  selbst 
»«■jst תרומ ה דבר י הב ל אינ ה קדוש ה מג א תנ י טיל י 0אמ ר  wenn  das  Quantum  keine  Olivengrösse 
co»,«ר ב נחמ ן ב ר יצח ק אמ ר קר א ’תת ן ל ו ול א לאור ו  hat!?  R.  Papa  sagte  ja  aber,  nach  Abba- 
jabhI®  !מתי ב ר ב הונ א ברי ה דר ב יהוש ע אי ן תורמי  Saül  sei  Beides  erforderlich,  — vielmehr 
הטמאה לטהור ה וא ש תר ם בשוג ג תרומת ו תרומ ה" »ist  hieraus  zu  entnehmen,  dass  er  davon 
m ss ג ת , ׳  rr נ׳ו ן  r» ו ט  V 87  j|  86  abgekommen  sei.  Mar,  der  Sohn  Rabanas, 

חייב בה ן צת ע כשאי ן  M 90  i| ד.יי ב  M 89  ,! דרבינ א  erklärte:  Es  muss  wie  folgt  lauten:  nein, 

«הטם  M 93  || הקר ש  M 92  l  נתכוו ן להושי ט  M 91  J  מה ע  wenn  dies  bei  anderen  Verboten,  bei  de- 

•t, ״ על י הט הen  c!,;e  Absiclitslosigkeit  der  Absicht  nicht 
gleichgestellt  wurde  — wenn  man  in  der  Absicht  das  Abgelöste“‘ zu  schneiden,  das 
Haftende  schneidet,  ist  man  nämlich  frei  — der  Fall  ist,  sollte  es  auch  bei  der  Ver- 
untreuung,  die  auch  statt  hat,  wenn  man  in  der  Absicht,  sich  mit  profaner  Wolle  zu 
wärmen,  sich  mit  Wolle  von  einem  Brandopfer  wärmt,  der  Fall  sein!?  R.  Nahman 
b.  Jiyhaq  erklärte:  Es  muss  wie  folgt  lauten:  nein,  wenn  dies  bei  anderen  Vcrbo- 
ten,  bei  denen  man  wegen  der  unbeabsichtigten  Thätigkeit  nicht  schuldig  ist,  wie 
wegen  der  beabsichtigten  — wenn  man  in  der  Absicht,wdas  Abgelöstc  aufzuheben, 
das  Haftende  abschneidet,  ist  man  nämlich  frei  — der  Fall  ist,  sollte  dies  auch  bei 
der  Veruntreuung,  die  auch  dann  statt  hat,  wenn  man  in  der  Absicht  einen  Gegen- 
stand  hervorzuheben,  die  Hand  in  das  Gefäss  steckt  und  sie  mit  geheiligtem  Ocl  ge- 
schmiert  wird,  der  Fall  sein!? 

Der  Meister  sagte:  Dies  nur,  wenn  man  Hebe  abgesondert  und  sie  gesäuert 
hat,  wenn  man  aber  die  Hebe  direkt  von  Gesäuertem  absondert,  so  geben  alle  zu, 
dass  sie  nicht  heilig  wird.  Woher  dies?  R.  Nahman  b.  Ji9haq  erwiderte:  Der  Schrif- 
vers  lautet:'“/)«  sollst  ihm  geben,  nicht  aber  für  ein  Feuer'*’.  R.  Hona,  Sohn  R.Jelio- 
suäs,  wandte  ein:  Man  darf  die  Hebe  nicht  von  Unreinem  für  das  Reine  absonderu, 
127.  Am  äabbath,  an  dem  das  Abschneiden  am  Boden  haftender  Gegenstände  verboten  ist. 

12S  Dt.  18,4.  129.  Da  er  es  nicht  essen  darf. 
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hat  1»a11  dies  versehentlich  gethau,  so  ist ואטא י ליט א ל ו ול א לאור ו ל א קשיא״הת ם חית ה ל ו 
die  Hebe  gütig;  weshalb  nun,  er  kann  ja דע ת הכושר״הב א ל א הית ה ל ו דע ת הפוש ר/*דל א 
sagen:  nieht  für  das  Feuer!?  — Das  ist  kein דיית ה ל ו דע ת הפוד ר היפ י דט י פנ ק דאהטי ק 
Einwand;  hierbei  war  es  ja  brauchbar,  da בטהופ ר אפ ל אהטי ץ פתלו ד הפ י נט י דקדש ה אט ד 
aber  nicht.  — Niemals  brauchbar  war  es  4  ״,».״סלי ה אי ן בגזר ת עירי ן פתנט א ו(ב)טאט־ • קדידי ן 
wol  in  dem  Fall,  wenn  es  [am  Hoden | haf-' דאלת א ופ ן טור ק בב י טדריס א יפוות י פ י את א ר ב 
tend'”gesauert  hat;  wenn  cs  aber  nach  dem £4[*הונ א פרי ה דר ב יהוד ע אט ר אט ד קר א ראדי ת 
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Jehosuas,  kam,  sagte  er:  Der  Schriftvers פביצו ז גט י דהתג ן טט א מ ת שסח ט זיתי ב וענפי ב 
lautet  •."‘Die  Erstlinge,  das  Zurückbleibende  15 כביצ ה טפיונ ת 1טהורי ן הת ט דא י עב ד הפ א לפהחל ה 
muss  sich  also  für  den  Jisraeliten  unter- גזיר ה דילט א את י לטיעב ד יות ר טפביצ ה אט ר לי ה' 
scheiden,  während  es  sich  in  diesem  Fall 
nicht  unterscheidet‘”. 1* י טומא ה שבה ן להיפ ן הלכ ה אימ א ק א ספ ר טשקי ן“* 

R.  Aha  b.  ivja  sass  vor  R.  Hisda  und טיפל ע בליע י ופי ק דאיטט ו לי ה אופל א איטט ו לי ה 
trug  im  Namen  R.  Johanaus  vor:  Wenn  «* טדקי ן אט ר לי ה וא ת ל א תיספר א דטיסקי ן טיפק ד’ 
Trauben  unrein  geworden  sind,  so  presse 
man  sie  in  Quantitäten  von  je  kleiner 
als  ein  Ei,  so  ist  der  Wein  zur  Libation 
brauchbar.  Er  ist  also  der  Ansicht,  die 
Flüssigkeit  gelte  als  getrennt’",  somit  kön- 
neu  sie  erst  beim  Pressen  unrein  werden, 
und  beim  Pressen  haben  sie  ja  nicht  das 
erforderliche  Mass.  — Demnach  können  es 
ja  auch  Quantitäten  von  Eigrösse  sein, 
denn  es  wird  gelehrt,  dass  wenn  ein  durch 

einen  Leichnam  Verunreinigter  [ein  Quantum|  Oliven  oder  Trauben  genau  in  der 
Grösse  eines  Eies  auspresst,  sie  rein  sind!?  — Da  handelt  es,  wenn  es  bereits  geselle- 
hen  ist,  hier  aber,  von  vornherein,  da  zu  berücksichtigen  ist,  er  könnte  ein  Quan- 
tum  grösser  als  ein  Ei  nehmen.  R.  Hisda  sprach  zu  ihm:  Wer  wird  auf  dich  und 
deinen  Lehrer  R.  Johanan  hören;  wo  sollte  denn  die  in  diesen  enthaltene  Unreinheit 
hingekommen  sein!?  Er  ist  also  der  Ansicht,  die  Flüssigkeit  gelte  als  aufgesogen, 
somit  wird,  sobald  die  Speise  unrein  wird,  auch  die  Flüssigkeit  unrein.  Jener  eutgeg- 
nete:  Du  bist  also  nicht  der  Ansicht,  dass  die  Flüssigkeit  als  getrennt  gelte,  es  wird 
ja  aber  gelehrt,  dass  wenn  ein  durch  einen  Leichnam  Verunreinigter  |ein  Quan- 
tum]  Oliven  oder  Trauben  genau  in  der  Grösse  eines  Eies  auspresst,  sie  rein  sind, 
einleuchtend  ist  es,  dass  sie  rein  sind,  wenn  du  sagst,  [die  Flüssigkeit)  gelte  als  ge- 
trennt,  weshalb  aber  sind  sie  rein,  wenn  du  sagst,  sie  gelten  als  aufgesogen!?  — 


פקידי והתנ ן טט א מ ת שסח ט זיתי ם וענבי ט מכוונ ת 
כפיצה טהורי ן א י אטר ת בשלט א טיפק ד פקיד י טדו ם 
הפי טהורי ן אל א א י אמר ת טיבל ע:בליע י אטא י 
טחורק״אמר לי ה הפ א ׳'בטא י עסקינ ן בענבי ם של א 

94 M בא ן מהיח ת ל 9 M וכא ן מל א  90 M — ודל א 
—הכומר  97 M — כוות י  98 M מותרי ; ,  99 O M יגוז ה 
...מידיה צוהרי ; לימרא ל 1 M עוא . P ר ב עיו א 2 ז ג וקאמ ר ] | 
3 M צהו י (וכ ן להלן ! 4 M — גזירה . ‘ I דייט א גזיר ה i 
5 ז ג f - נמ י ! ( 9 M בביג ה מכוונ ת 7 • 1 בליע ה 8 
זג [-j - ■ימ א טומא ה מכה ן להיכ ן אזלא ] ! ] 9 ז ג כענ י מל " ה 


130.  Das  Getreide  wird  erst  nach  tler  Ernte  zell  nt-  u.  liebepflichtig.  131.  Dan.  4.14. 

132.  Dt.  18.4  133.  Durch  die  Absonderung  der  Hebe  tritt  eine  Aenderung  ein,  indem  die 

Erüchtc  nunmehr  zum  Essen  erlaubt  sind ; wenn  es  aber  Gesäuertes  am  l’csahfest  ist,  so  tritt  keine  Acn• 
derung  ein.  da  sic  auch  nachher  zum  Essen  verboten  sind:  die  Hebe  nimmt  daher  keine  Heiligkeit  an. 
!34.  Von  den  Trestern,  welche  nur  als  Gefäss  derselben  gelten,  somit  ward  sie  mit  diesen  nicht  unrein. 

TiimuABö.  II,  SB 
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Dieser  erwiderte:  Hier  handelt  es  von 
Trauben,  die  noch  nicht  verunreinigungs- 
fähig  geworden  sind,  sie  können  also  erst 
beim  Pressen  unrein  werden,  und  beim 


הוכשרו לאימ ת מתכשר י לכ י סחי ט לה ו כ י סחי ט 
להו כצי ר לה ו שיעור א דא י ל א תיט א הכ י ה א 
דתניא 'ה א לטד , זר , דוט ה לתרומ ת תותי ן 1‘זיתי ם *».« ׳ 
וענבים שנטמא ה שאי ן ל ו כ ה ל א הית ר אכיל ה ול א 


Pressen  haben  sie  das  erforderliche  Mass ג הית ר הסקר , ה א הית ר אכיל ה"נט י אי ת כי ה דא י 


בעי דרי ך לה ו פחו ת פחו ת טככיצ ה אט ד רכ א 
גזירה *דילט א את י כה ו ליד י תקל ה אט ד לי ה אכי י 
וטי חיישיג ן לתקל ה וה א תני א טדליקי ן ויעש ן 
של תרומ ה שנטמא ת אכ ר לי ה פ ת זרי ? ליד . כי ן 


nicht.  Wie  könntest  du,  wenn  du  dies 
nicht  anerkennen  wolltest,  folgende  Lehre 
erklären:  Dies  ist  ebenso,  als  wenn  die 
Hebe  von  Maulbeeren,  Oliven  und  Wein- 
סי העצי ם יטט ן ש ל תרומ ה רט י לי ה ככל י מאו ס ז גופ א  trauben  unrein  wird,  die  weder  zum  Essen 
טדליקין כפ ת וכשמ ן ש ל תרומ ה שנטמא ת אבי י  »och  zum  Heizen  verwendbar  ist;  diese 
?אט ר משמי ה דחזקי ה ורכ א אמ ר 1'דב י רב י יצח"  ist  ja  sogar  zum  Essen  verwendbar,  da 
כר טרת א אט ד ר ב הונ א ל א שנ ו אל א פ ת אכ ל  man  sie,  wenn  man  es  will,  in  Quantitä* 
חיטי ל א שמ א יכ א כה ן ליד י תקל ה ורב י יוחנ ן  ten  von  je  weniger  als  Eigrösse  pressen 
ג* אמ ר אפיל ו היטי״ואטא י נידד ש דילט א את י בה ן  kann!?  Raba  erwiderte:  Mit  Rücksicht  da- 
Fern ליד י תקל ה כדאט ר ר ב אש י ״כשליקת א ’’ומאיסת א  rauf,  man  könnte  ein  Versehen  begehen. 
הבא נט י בשליקתא״ומאיסת א והיכ א איתמ ר דר ב“  Abajje  entgegnete  ihm:  Wird  denn  ein 
אשי א ד, א דאט ר 'ירכ י אכי ; כ " ר ב אח א אמ ר רכ י  Versehen  berücksichtigt,  es  wird  ja  gelehrt, 
יצחק אכ א •טאו ל נב ל •ט ל בי ת רב י ד,י ד,"והי ו מהדי ן  dass  man  Brot  und  Oel  von  Hebe,  die 
לו חטי ן כהיטי ן •ט ל תרומ ה טמא ה ללוי ט כה ן עיס ה  *>  unrein  geworden  sind,  zum  Brennen  ver- 
בטהרה אטא ' ניחו ש דילמ א את י בה ו ליד י תקל ח  wenden  dürfe!?  Jener  erwiderte:  Das  Brot 
אמר ר ב א*ט י בשליקת א 1’ומאיסת א : אכי י כ ר אכי ן  werfe  man  zwischen  das  Holz  und  das 

Oel  (von  der  Hebe)  schütte  man  in  ein 
schmutziges  Gcfäss. 

Der  Text  Man  darf  Brot  und  Oel 


ורב חנני ה כ ־ אכי ן תנ ו תרומו ת כ י יכ ה פנ ע כת י 
־,רבא כ - טתנד , אמ ר ל ד, ו מא י אטרית ו כתרומו ת 
דכי מ ר אמד ו לי ה ומא י קשי א ל ך אמ ר ל ד, ו הנ ן 
’שתילי"תרומו ת שנטמא * ושתל ן ”טהורי ם כ^טמ א 


עסקינן לאימ ת סייונס ר לה ו לכ י VM  10  K — זיתי ס 1 1 j 

1ג — נס י | !  12 M — אמ ר | ]  13 M ר ב יצ י |  14 M 
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von  Hebe,  die  unrein  geworden  sind,  zum 
Brennen  verwenden.  Abajje  im  Namen 
Hizqijas  und  Raba  im  Namen  des  R.  Jiy- 
haq  b.  Marta  im  Namen  R.  Honas  sag- 
ten:  Nur  Brot,  Weizen  aber  nicht,  weil 
man  ein  Versehen  begehen  könnte.  R.  Jo- 
hanan  sagte:  Auch  Weizen.  — Weshalb  denn,  es  ist  ja  zu  befürchten,  man  könnte 
ein  Versehen  begehen!?  — Wie  R.  A5i  erklärt  hat,  es  handle  von  gekochtem  und 
schmutzigem,  ebenso  spricht  er  von  gekochtem  und  schmutzigem.  — Worauf  be- 
zieht  sich  die  Erklärung  R.  Alis?  — Auf  das  Folgende:  R.  Abin  b.  Aha  erzählte  im 
Namen  R.  Jiyhaqs,  dass  man  für  Abba-Saül,  den  Kneter  im  Haus  Rabbis,  Wasser 
mit  Weizen*”von  unrein  gewordener  Hebe  aufzuwärmen  pflegte,  um  Teig  in  Rein- 
heit  zu  kneten;  wieso  [durfte  man  es],  er  könnte  ja  ein  Versehen  begehen!?  Hierzu 
sagte  R.  Asi,  es  sei  gekochter  und  schmutziger  gewesen. 

Abajje  b.  Abin  und  R.  Hananja  b.  Abin  studirten  bei  Rabba  [den  Traktat]  von  den 
Heben;  da  begegnete  ihnen  Raba  b.  Matlma  und  fragte  sie:  Was  habt  ihr  beim 
Meister  in  [der  Lehre  von]  den  Heben  studirt?  Diese  erwiderten  ihm:  Ist  dir  et- 
was  fraglich?  Jener  sprach:  Es  wird  gelehrt,  dass  wenn  Setzlinge  von  Hebe  un- 
rein  geworden  sind  und  man  sie  wieder  gepflanzt  hat,  sie  bezüglich  der  Verunrei- 
nigung  anderer  als  rein  gelten,  jedoch  nicht  gegessen  werden  dürfen;  weshalb 


Ir.»*.?  I 


135.  Als  Rrennnmterial. 
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darf  man  sie  nicht  essen,  wenn  sie  bezüg- ואפורי ן מלאכול״בתרומ ה וכ י מאחר״דטהורי ן מלטמ א 
lieh  der  Verunreinigung  anderer  als  reiti  .אמא י אסורי ן מלאכו ל אמר ו לי ה הכ י אמ ר"רבד 
gelten!?  Diese  erwiderten  ihm:  Rabba  er- מא י אפורי ן״אבורי ן לזרי ם ומא י קמשמ ע ל ן גידול י 
klärte,  sie  seien  nur  Nichtpriestern  verbo- תרומ ה תרומה״תנינ א גידול י תרומ ה תרומ ה וכ י  jjj** 
ton.  — Demnach  lässt  er  uns  also  hören,  s  ׳0*4״ י תימ א גידול י גידולי ן ”ומא י קמשמ ע ל ן כרכ ר שאי ן 
dass  der  Ertrag  der  Hebe  Hebe  sei,  — es ׳> ! זרע ו כל ת ה א נמ י תנ י נ א הטב ל גידולי ו מותרי ן.«.* 
wird  ja  ausdrücklich  gelehrt,  der  Ertrag כדכ ר שזרע ו כל ה אכ ל כדב ר שאי ן זרע ו כל ה אפיל ו 
der  Hebe  sei  Hebe.  Wollte  man  erwidern, גידול י גידולי ן אפורין״באביל ה אישתיק ו אמר ו לי ה 
er  spreche  vom  Ertrag  des  Ertrags,  und מיד י שמי ע ל ך כה א אמ ר לה ו הכ י אמ ר ר ב שש ת 
zwar  lehre  er  es  uns  von  Saaten,  die  sicli  !0 מא י אסורי ן אסורי ן לכהגי ם הואי ל ואיפכל ו לה ו 
nicht  verlieren,  so  wird  ja  auch  dies  ge- כהיס ח הדע ת הגיה א למא ן דאמ ר היכ ה הדע ת 
lehrt,  dass  nämlich  der  Ertrag  des  Unver- פסו ל הנו ף הו י שפי ר אל א למא ן דאמ ר היס ה הדע ת 
zehnteten־’'  nur  bei  solchen  Saaten,  die פפי ל ”טומא ה הו י מא י איכ א למימ ר דאתמ ר הים ־ 
sich  verlieren,  erlaubt  sei,  während  bei הדע ת רב י יזהנ ן אם ־ פסו ל טומא ה הו י ורב י שמעו ן 
Saaten,  die  sich  nicht  verlieren,  selbst  u.כ ן לקי ש אמ ר פסו ל הגו ף הו י רב י יוהנ ן אמ ר פסו ל” 
der  Ertrag  des  Ertrags  zum  Essen  ver- טומא ה הו י *מא ס יב א אליה ו ״וימהרנ ה שומעי ן ל ו 
boten  sei!?  Da  schwiegen  sie.  Darauf  frag- רב י שמעו ן ב ן לקי ש אמ ר פסו ל הט ף הו י שא ם 
ten  sie  ihn:  Hast  du  etwas  darüber  ge- יכ א אליה ו ”וימהרג ה אי ן שומעי ן ל ו איתיבי ה רב י 
hört?  Dieser  erwiderte  ihnen:  R.  Sescth ׳.«& <יוחנ ן לרב י שמעו ן כ ן לקי ש ’רביי׳ישמעא ל כנ ו ש ל רב י 
erklärte,  sie  seien  Priestern  verboten,  so יוהנ ן כ ן ברוק א אומ ר *לו ל קט ן הי ה כי ן ככ ש 
weil  sie  durch  die  Abwendung  der  Auf- ״ 'למזב ח"במערב ו ש ל כב ש •מש ם הי ו זורקי ן פכול י* 
merksamkeit  unbrauchbar  geworden  sind. חטא ת העו ף ”ותעוב ר צורת ן ויוצאי ן לבי ת השריפ ה 
— Erklärlich  ist  dies  nach  demjenigen, א י אסר ת בשלמ א פסו ל טומא ה הו י משו ם הכ י 
welcher  sagt,  die  Abwendung  der  Auf- בע י 1'«.לר ה ”שמ א יב א אליה ו ”ויטהרג ה אל א א י 
merksamkeit  mache  das  Objekt  unbrauch- ׳אמר ת פסו ל הגוף'נלמ ה ל י"צורד^התנ ן ז ה הבל ל כ ל ג י££ 


י״״׳שפסולו בגופ ו ישר ם מי ד בד ם ובבעלי ם העוב ר 

«  m I ׳ 

22 M — כתרומ ה ; ן  23 M «והר ו 1*  24  j רב א | |  25 
M - - א ס , |  20 M [+אש ' כדב ר •כזרע ו כלה | |  27 1 < 

בדבר •סאון ■ קמ׳י ל תנינ א גידול י טב ל טות ׳ |  28 M — באכיל ה  Sj 
P20 לטומא ה P 30  J — ב ל  31 M ויטהרג ו : 32  I ז ג •ססעו ; 

33 ז ג — במט׳י ך !1  34  I ג ע ד •טתעוב ר צו ר ויצא ו  B 35  jj -{ - 
עיבור | |  36 P •טא ס }  37 ז ג + הו י ן  38 1 ג והתני א כל . 


bar,  wie  ist  cs  aber  nach  demjenigen 
zu  erklären,  welcher  sagt,  die  Abwen- 
düng  der  Aufmerksamkeit  fördere  die  U11- 
reinlieit!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Die 
Abwendung  der  Aufmerksamkeit  hat,  wie 
R.  Johanan  sagt,  eine  Förderung  der  Un- 
reinlieit,  wie  R.  Simon  b.  Laqiä  sagt,  die 
Unbrauchbarkeit  des  Objekts  zur  Folge.  R.  Johanan  sagt,  eine  Förderung  der  Un- 
reinlieit,  wenn  aber  |der  Prophet[  Elijahu  kommt  und  bekundet,  es  sei  rein,  so  hört 
man  auf  ihn.  R.  Simon  b.  LaqiS  sagt,  Unbrauchbarkeit  des  Objekts,  und  selbst  wenn 
Elijahu  kommt  und  bekundet,  es  sei  rein,  hört  man  auf  ihn  nicht  R.  Johanan  wandte 
gegen  R.  Simon  b.  Laqis  ein:  R.  Jismäel,  Sohn  des  R.  Johanan  b.  Iicroqa,  sagte:  Eine 
kleine  Oeffnung  befand  sich  zwischen  der  Altartreppe  und  dem  Altar,  an  der  West- 
Seite  der  Treppe,  da  man  die  unbrauchbar  gewordenen  Gefiügel-Süudopfer  zu  werfen 
pflegte,  bis  [das  Fleisch[  das  Aussehen  verlor,  alsdann  brachte  man  es  in  das  Kre- 
matorium.  Allerdings  war  es  nötig,  dass  [das  Fleisch]  das  Aussehen  verliere,  wenn 
du  sagst,  sie  fördere  die  Unreinheit,  da  Elijahu  kommen  und  sie  als  rein  erklären 
könnte,  wozu  brauchte  aber,  wenn  du  sagst,  sie  mache  das  Objekt  unbrauchbar, 
[das  Fleisch]  das  Aussehen  zu  verlieren,  es  wird  ja  gelehrt:  Die  Regel  hierbei  ist, 
wenn  die  Unbrauchbarkeit  am  Objekt  selbst  haftet,  so  werde  es  sofort  verbrannt, 
136.  Cf.  B<1.  I S.  133  N.  0. 


Digitized  by  Google 


PESAHIM  II, iv  444• 

wenn  aber  am  Blut  oder  an  den  Eigen- 
tümern,  so  lasse  man  [das  Fleisch)  das 
Aussehen  verlieren  und  bringe  es  erst 
dann  ins  Krematorium!?  Dieser  erwiderte: 


Fol.  34  b 

צורתן ויוצאי ן לבי ת השריפ ה אכז ר לי ה הא י תנ א 
תנא דב י רב ה כ ר אבו ה הו א'דאמ ר ״אפיל ו פיגו ל 
טעון ’/דר ה איתיבי ה נכזכז א א ו שנפס ל הבע י או*.£; £ 

Ifir. 


“,שיצ א חו ץ לקלעי ם רב י אליעז ר אוס ר יזרו ק רבי 

5 יהוש ע אונו - ל א יזרו ק ומוד ה רב י יהוש ע שא ם זר ק Dieser  Autor  ist  der  Tanna  der  Schule  des 
הורצה מא י נפס ל לא ו בהיס ה הדע ת א י אמר ת  Rabba  b.  Abuha,  welcher  sagte,  dass  selbst 
בשלמא”פסולי טומא ה הו י הייני״בזשבח ת ל ה דמרצ י  das  Unbrauchbargewordene  |vor  dem  Vor- 
ציין אל א א י אמר ת פסו ל הנו ף הו י "מ י ק א מרצ ה  brennen!  das  Aussehen  verlieren  müsse. 
ציין מא י נפס ל נפס ל בטבו ל יו ם א י הב י היינ ו טמ א  Er  wandte  ferner  gegen  ihn  ein:  Wurde 
10 הר י כוונ י טמא : ב י פלי ק רכי ן אמר ה לשמעתי ה  das  Fleisch  unrein  oder  unbrauchbar,  oder 
קמיה דרב י ירמי ה ״ ואמ ר בבלא י טפשא י משו ם  wurde  es  ausserhalb  der  Hofmauer  ge- 
"*דיתב י בארע א דחשוכ א אמריתו ן שמעתתא״דמחשכ ו'”־׳  bracht,  so  wird  [das  Blut),  wie  R.  Eliezer 
לא שמי ע “לכ ו ה א דרב י שמעו ן ב ן לקי ש משמי ה  sagt,  wol,  wie  R.  JehoSuä  sagt,  nicht  ge- 
דרבי אושעי א מ י הח ג שנטמא ו השיק ן ואח ר ב ך  sprengt,  jedoch  giebt  R.  JehoSuä  zu,  dass 
15 הקדיש ן טהורי ן הקדיש ן ואח ר ב ך השיק ן טמאי ם  wenn  man  es  gesprengt  hat,  )das  Opfer) 
מבדי זריע ה ניגה ו מ ה ל י השיק ן ואה ר ב ך הקדיש ן  wolgefällig  sei.  Unbrauchbar  ist  es  ja 
מה ל י הקדיש ן ואה ר ב ך השיק ן “אלמ א אי ן זריע ה  wahrscheinlich  durch  Abwendung  der  Auf- 
להקדש הב א נמ י אי ; זריע ה לתרומה : יתי ב ר ב  merksamkeit  geworden;  einleuchtend  ist 
דימי וקאמ ר ל ה לה א שמעת א אס ר לי ה אבי י*'  es  nun,  wenn  du  sagst,  sie  fördere  die 
הקדישן בבלי״קאמ ר אב ל בפ ה ל א עבו ד רבנ ן מעל ה  SO  Unreinheit,  denn  es  wird  dann  durch  die 


או דילמ א בפ ה נמ י עבו ד"רבנ ן מעל ה אמ ר לי ה ז ו 
לא שמעת י"ביוצ א ב ה שמעת י דאמ ר רב י אבה ו 
אמר רב י יוהנ ן ענבי ם שנטמא ו "דורב ן ואח ר ב ך 

M 3S — אפ י )  39 1140  |j  Scc  M דמשבח ת 1141  J 
אמאי הורצ ה גי ץ מאי . M + אמא י מזיג ה  S-.sd הגו ף  42  |j 
1ג א׳ן י  43 M דסחשב ; | !  44 1 ג רה ו ה א דארשכ״י * מסו ס 
ר א | |  43 M ארי א M 46  g אבימ י ' 1  47 M קאמרינ ן | | 
4S ז ג |.־נ־ ז כבי,, ] אמ ר | |  49 M אבי 1  50 M דרכן . 


Stirnplatte'”wolgefallig;  wieso  aber  kaun  es 
wolgefällig  werden,  wenn  du  sagst,  sie  er- 
wirke  Unbrauchbarkeit  des  Objekts  selbst!? 
— Wenn  es  [durch  Berührung)  mit  einem, 
der  am  selben  Tag  untergetaucht,  un- 
brauchbar  wurde.  — So  ist  es  ja  unrein!? 
— [Kr  spricht  von)  zweierlei  Arten  U11- 
reinheit  Als  Rabin  da  hinaufkam,  trug 
er  diese  Lehre  dem  R.  Jirmeja  vor;  da  sprach  dieser:  Thörichte  Babylonier,  ihr  wohnt  in 
einem  finstern  Land,  daher  sind  auch  eure  Lehren  finster,  ihr  habt  das  nicht  gehört, 
was  R.  Simon  b.  Laqis  im  Namen  R.  Osäjas  gesagt  hat:  Wenn  das  zum  Fest'״reservirte 
Wasser  unrein  geworden  ist,  so  ist  es,  wenn  man  es  zuerst  [mit  Flusswasser)  in  Vcr- 
bindung”’bringt  und  nachher  für  das  Heiligtum  bestimmt,  rein,  wenn  aber  zuerst  für 
das  Heiligtum  bestimmt  und  dann  in  Verbindung  bringt,  unrein.  Merke,  dies  gleicht 
ja  dem  Säen,  was  ist  nun  der  Unterschied,  ob  man  es  zuerst  in  Verbindung  bringt 
und  nachher  für  das  Heiligtum  bestimmt,  oder  zuerst  für  das  Heiligtum  bestimmt 
und  nachher  in  Verbindung  bringt!?  Hieraus,  dass  es  bei  Heiligem  kein  Säen  giebt, 
ebenso  giebt  es  kein  Säen  bei  der  Hebe. 

R.  Dimi  sass  und  trug  diese  Lehre  vor;  da  sprach  Abajje  zu  ihm:  Muss  die 
Bestimmung  durch  ein  Dienstgefäss  geschehen,  während  bei  der  mündlichen  Be- 
Stimmung  die  Rabbanan  [das  Geheiligte]  nicht  bevorzugt  haben,  oder  haben  es  die 
Rabbanan  auch  bei  der  mündlichen  Bestimmung  bevorzugt?  Dieser  erwiderte:  Dies 
hörte  ich  nicht,  aber  Achnliches  hörte  ich;  R.  Abahu  sagte  nämlich  im  Namen 
R.  Johanans:  Wenn  Trauben  unrein  geworden  sind,  so  sind  sie,  wenn  man  sie 


137.  Cf.  S.  3S9  Z.  21  ff.  138.  Zur  Wasserproccssion  am  Hüttenfest.  Cf.  Bd.  III  S.  134  Z.  9 ff. 

139.  Unrein  gewordenes  Wasser  kann  man  in  ein  ird.  Gcfiiss  schütten  und  in  I'lusswasser  untertauchen,  mit 
diesem  ״in  Verbindung  bringen.״  dadurch  geht  cs  in  jenes  auf  u.  verliert  die  Unreinheit:  cf.  Bd.  III  S. 216  Z.  10  ff. 
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zuerst  presst  und  nachher  für  das  Heilig-  ;הקדיש ן טהורי ס הקדיש ן ואח ר כך״דורכ ן טמאי 
tum  bestimmt,  rein1״,  wenn  aber  zuerst  für וה א ענבי ם דקדוש ה פ ה נינה ו ואפיל ו הב י עבו ד 
das  Heiligtum  bestimmt  und  nachher  presst, רבנ ן טעל ה אט ר ״ר ב יוס ף •ענבי ם קאבזר ת הב א 
unrein.  Bei  den  Weintrauben  ist  ja  die בענבי ם ״ש ל תרומ ה עסקינ ן דקדוש ת פ ה דידה ו 
Bestimmung  für  das  Heiligtum  eine  münd-  6  בקדוש ת בל י דסי א אב ל "הנ י דבע י כל י בפ ה ל א 
liehe'",  dennoch  haben  sie  die  Rabbanan עבו ד רבנ ן טעלה״דרב ן ואפיל ו טוב א וט י אמ ר רב י 
bevorzugt.  R.  Joseph  entgeguete  ihm:  Du יוחנ ן הב י והאט ד רב י יוהג ן"ענבי ם שנטטא ו דורב ן 
sprichst  von  Trauben,  hier  handelt  es  von פחו ת פחו ת טכביצ ה איבעי ת איט א הב א נמי״פתו ת 
Hebetrauben , bei  denen  die  mündliche פחו ת מבביצ ה וא י בעי ת אימ א הת ם דמע ו'7לה ו 
Bestimmung  der  Bestimmung  durch  das  w  בראשו ן דהו ו לה ו אינה ו שנ י הב א דננע ו בשנ י דהו ו 


kn. 1911/ 

M.HI 

F0I.35 


ifi.11* 

Vf.m.B 
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Dienstgefäss  gleicht,  während  die  Rabba- 
nan  |das  Wasser(,  für  welches  ein  Dienst- 
gefäss  bestimmt  ist,  bei  einer  mündlichen 
Bestimmung  nicht  bevorzugt  haben.  — Er 


לחו שליש י אט ר רב א א ף אנ ן נט י תגינא״ונת ן עלי ו 
מים חיי ם א ל בל י שתה א חיות ן בבל י ונת ן"אימ א 
הלושין נינה ו וה א מחוברי ן נינהו״אל א מעל ה הב א 
גטי מעל ה אמ ר ר ב שיט י ב ר אש י א ף אנ ן גט י 
presse  sie,  also  sogar  ein  grösseres  Quan-  !.תנינ א טב ל רעל ה אוב ל במעש ר הערי ב שמש ו אוב ל,׳ 
tum;  kann  R.Johanan  dies  denn  gesagt בתרוטה״בתרוט ה אי ן בקדשי ם ל א אמאי״׳טהו ר הו א 
haben,  er  sagte  ja,  dass  man  unrein  ge- אל א מעל ה הב א נט י מעל ה אמ ר ר ב אש י א ף אב ן 
wordene  Trauben  in  Quantitäten  kleiner נמ י תנינ א'והבש ר ‘לרבותי״א ת העצי ם ולבונ ה עצי ם 
als  Eigrösse  presse!?  — Wenn  du  willst. ולבונ ה בנ י"איטמוי י נינה ו אל א מעל ה הב א נמ י 
sage  ich:  auch  hierbei  presse  man  sie  in  so  ;מעלה 

Quantitäten  kleiner  als  Eigrösse;  wenn  du דברי ם יםאד ם יוצ א בה : יד י חובת ו בפס ח  Y7IP9  VJ 


בהטים בשעורי ם בבוסטי ן ובשיפו ן ובשיבול ה 
שיעל״׳ייוצאיו בדמא י ובמעש ר ראשו ן שנטלה״סרומת ו 


51 M -ן - לי ה ן |  52 P בש ל | |  53 M הקד ש דכע ו | | 

54 M — דד י ו א ט | |  55 M בפחו ת סבב , | |  56 M — לה ו | | 
57 M ק א קר י לה ו תל ר וה א | |  M 5S + הבי א בפרת ו אוב ל 
בקדשים  M 59  |j וה א גבר א ט ה אל א ׳  60 M — א ת ה  jj 
61 M כבול י טופא ה *  62 M — ו | |  63 P הרוסתה . 


aber  willst,  sage  ich:  dort  handelt  es,  wenn 
sie  mit  erstgradiger  Unreinheit  in  Berüh- 
rang  gekommen  sind,  wodurch  sie  zweit- 
gradig  werden,  hier  aber,  wenn  sie  mit 
zweitgradiger  Unreinheit  in  Berührung 
gekommen  sind,  wodurch  sie  drittgradig 
werden.  Raba  sagte:  Auch  wir  haben  es1״ 
gelernt:1"  Und  giesse  in  einem  Gefäss  leben- 

diges  H asser  darüber , in  eiugm  Gefäss,  in  welchem  es  ״lebt";  wenn  es  heisst:  er 
giesse,  so  sind  sie  ja  |vo111  Boden]  getrennt,  dennoch  gelten  sie  als  an  diesem 
haftend;  dies  ist  vielmehr  eine  Bevorzugung,  ebenso  ist  es  auch  hierbei  eine  Bevorzu- 
gung.  R.  Sirni  b.  Asi  sagte:  Auch  wir  haben  es  gelernt:  Wenn  jemand  untergetaucht 
ist  und  liaraufsteigt,  so  darf  er  vom  Zehnt״* essen,  nach  Untergang  der  Sonne  darf 
er  auch  Hebe  essen;  also  nur  Hebe,  Geheiligtes  aber  nicht;  weshalb  nicht  Geheiligtes, 
er  ist  ja  rein?  — vielmehr  ist  dies  eine  Bevorzugung,  ebenso  ist  es  auch  hierbei  eine 
Bevorzugung.  R.  Asi  sagte:  Auch  wir  haben.es  gelernt:‘“  das  Fleisch,  dies  schliesst 
auch  das  Holz  und  den  Weihrauch  ein;  sind  denn  das  Holz  und  der  Weihrauch  ver- 
unreinigungsfähig?  — vielmehr  ist  dies  eine  Bevorzugung,  ebenso  ist  es  auch  hierbei 
eine  Bevorzugung. 

ITT  FOLGENDEN  D1NGEN  ENTLEDIGT  MAN  SICH  SEINER  PFLICHT  AM  ?ESA!!- 

I fest:  Mit  Weizen,  Gerste,  Dinkel,  Roggen  und  Hafer;  ferner  entledigt 

MAN  SICH  SEINER  PFLICHT  MIT  DEMAJ״*,  ERSTEM  ZEHNT,  VON  DEM  DIE  HEBE  AB- 

141.  Das  Gefäss  wirkt  nur,  wenn  es  für  die  betreffende  Flüssig• 

142.  Das»  bei  Heiligem  die  Be- 
144.  Cf.  Bd.  I S.  253  N.  & 


140.  Cf.  S.  441  Z.  10  ff. 


keit  bestimmt  ist,  für  den  Wein  ist  nur  der  Altar  bestimmt. 
Stimmung  mit  dem  Mund  genüge.  143.  Nuiu.  19,17. 

145.  Lev.  7,19.  146.  Cf.  Bd.  I S.  250  N.  1. 
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ובמעשר שנ י והקד ש שנפד ו וחכחני ם כחל ה ובתרומ ה  gesondert  wurde,  und  zweitem  Zehnt 
אבל ל א בטב ל ול א במעש ר ראש ק של א נמל ה  und  Geheiligtem,  die  ausgelöst  wur- 
תתמהו ול א במעש ר שנ י והקד ש של א נפד ו חלי ת“  den,  Priestbr  auch  mit  Teighebe  und 
ההורה ורקיק י נוי ר עשא ; לעצמ ו אי ן יוצ א בה ן“  Hebe,  jedoch  nicht  mit  Unverzehnte- 
. 6 “עשא ן למבי ר בשוק״׳יוצאי ן בהן tem,  noch  mit  erstem  Zehnt,  von  dem 
«•».;גמרא • ’תנ א כובמי ן מי ן חיטי ן ׳סיבול ת שו^ ל.ס  die  Hebe  nicht  abgesondert  wurde, 

ושיפון כי ן שעורי ! בוסמי ן 'נולב א שיפו ן דישר א  noch  mit  zweitem  Zehnt  und  Geheilig- 
שיבולת שועל״שביל י תעל א הג י אי ן אור ז ודוח ן ל א  TEMt  ״IE  nicht  ausgelöst  wurden.  Mit 
1t  .מנהג י מיל י'אמ ד רב * שמעו ן ב ן לקיי ס וב ן תנ א די  dem  Broten  des  Dankopfers  und  den 
0! רב י ישמיעא ל וב ן תנ א דב י רב י אליעז ר ב ן ייעק ב  Kuchen  des  Nazikäkks' kann  man  sich, 
*•«.אמ ר קר א ל א תאב ל עלי ו חמ ץ שבע ת ימי ם תאב ל נ  wenn  man  sie  für  sich  selbst  berei- 
עליו מצו ת דברי ם הבאי ם ליד י חימוי ן אר ב יוצ א  tet  hat,  seiner  Pflicht  nicht  entle- 
בהן יד י הובת ו במצ ה יצא ו אל ו ׳סאי ן באי ן ליד י“  digen,  wol  aber,  wenn  zum  Markt* 
הימוין אל א ליד י סרחו ן מתגיתי ן דל א בדב י יוחנ ן  verkauf. 

5! ב ן נורי״דאמ ר אור ז מי ן דג ן הו א וחייבי ן על״דזימוצ ו  GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Dinkel  ist 
בדת דתני א רב י יוחנ ן ב ן גור י אוב ר באוי ז ׳:ס2; י  eine  Art  Weizen,  Hafer  und  Roggen  sind 
שקרוב להחמיי ן איבעי א להו״שקדו ב להחמי ץ דקדי ם  c*״e  Art  Gerste.  Dinkel  ist  Gulba,  Roggen 
ומחמיין א ו דילמ א קרו ב להחמיי ן הו י המי ן גמו ר  Disara,  Hafer  ist  Kuclisschwanzgras. 
*.ל א הו י ת א שמ ע דתני א ‘:'אמ ר רב י יוחנ ן ב ן גור י  Also  nur  mit  diesen,  nicht  aber  mit  Reis 
אורז־ מי ן דג ן הו א והייבי ן ע ל חימוצ ו בר ת ואד ם  »u״d  Hirse>  woher  dies?  R.  Simon  b.  Laqis 
w«u יוצ א ”ב ו יד י מחובת ו בפס ח יוב ן הי ה רב י יוחנ ן ב ן  erwiderte,  ebenso  wurde  auch  in  der  Schule 
נורי אומ ר ”קדמי ת חייב ת בהל ה מאי״קרמי ת אמ ר  R-Jiämäels  gelehrt,  und  ebenso  auch  in 
אביי ׳סיצנית א מא י שיצנית א אמ ר ר ב פפ א שיצגית א  der  Schule  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob:  Der 
דמשתכחא ביני״בלניתא : אמ ר רב ה ב ר ב ר הנ ה  Schriftvers  lautet:’״/)«  sollst  da:u  nichts 
י■- י אמ ר”רי ש לקי ש עיס ה שנילוש ה ביי ן ושמ ן ודב ש  Gcx&ucytcs  essen,  stehen  Tagt  sollst  du 
אין חייבי ן ע ל הימוצ ה בר ת יתי ב ר ב פפ א ור ב הונ א  daz,t  Afappaft  essen:  mit  Dingen,  die  säuern, 
בריר. דר ב יהוש ע קמי ה דר ב איד י ב ר אבי ן ויתי ב 
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entledigt  man  sich  seiner  Pflicht  des  Ma^a- 
essens,  ausgenommen  sind  diese,  die  nicht 
säuern,  sondern  verwesen.  — Unsere  Mis- 
nah  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  des  R. 
Johanan  b.  Nuri,  welcher  sagt,  Reis  sei 
eine  Getreideart,  und  dass  man,  wenn 
man  ihn  gesäuert  genicsst,  der  Ausrot- 
tung  verfalle;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Johanan  b.  Nuri  verbietet  Reis  und  Hirse 
[am  Pesali  zu  kochen ],  weil  sie  leicht  säuern.  Sie  fragten:  Heisst  leicht  säuern, 
sie  säuern  schnell,  oder  säuern  sie  nur  leicht,  jedoch  sind  sie  kein  Gesäuertes? — 
Komm  und  höre:  Es  wird  gelehrt:  R.  Johanan  b.  Nuri  sagte:  Reis  ist  eine  Getreide- 
art;  wenn  man  ihn  gesäuert  isst,  verfällt  man  der  Ausrottung,  und  man  entledigt 
sich  damit  seiner  Pflicht  am  Pesali  fest  Ebenso  sagte  R.  Johanan  b.  Nuri,  dass  Qora- 
mith,  zur  Teighebe  pflichtig  sei.  — Was  ist  Qoramith?  Abajje  erwiderte:  Körnerris- 
pen.  — Was  sind  es  für  Körnerrispen?  R.  Papa  erwiderte:  Körnerrispen,  die  sich  zwi- 
scheu  den  Mohnköpfen  befinden. 

Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen  Res- Laqis':  Wenn  Teig  mit  Wein,  Oel  oder 
Honig  geknetet  wird,  so  verfällt  man,  wenn  man  davon  gesäuert  genicsst,  nicht  der 
Ausrottung.  R.  Papa  und  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  sassen  vor  R.  Idi  b.  Abin,  wäll- 


!48.  Dt.  16,3. 
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רב איד י ב ר אבי ן וק א מנמנ ם אמ ר לי ה ר ב הונ א 
ברמז דר ב יהוש ע לר ב פפ א מא י טעמא״דרי * לקי ש 
אמד לי ה דאמ ר קר א ל א האב ל עלי ו המי ן ןוט׳ | 
דבריב שאד ם יוצ א בה ן יד י הובת ו במצ ה חייבי ן 


retid  R.  Idi  b.  Abin  da  sass  und  schlutn- 
inerte;  da  fragte  R.  Hona,  Sohn  R.  Jelio- 
suas,  den  R.  Papa:  Was  ist  der  Grund  Re§- 
LaqiS??  Dieser  erwiderte:  Der  Schriftvers 


ידי חובת ו"דהד א לי ה מצ ה עשיר ה אי ן חייבי ן ע ל 


lautet:  Du  sol/st  dazu  nichts  Gesäuertes  5  ע ל הימוצ ו בר ת וה א הואי ל ואי ן אד ם יוצ א ב ה 
essen  wegen  des  Gesäuerten  von  Din- 
gen,  mit  denen  man  sich  seiner  Pflicht 
des  Ma9faessens  entledigt,  verfällt  inan 
der  Ausrottung,  nicht  aber  wegen  des  Ge- 


הימוצו בר ת איתיבי ה ר ב הונ א בדי ה דר ב יהוש ע 
«•:״.«* לר ב פפ א המהה ו וגמע ו א ס חמי ן הו א עגו ש בר ת 
ואס מצ ה הו א אי ן אד ס יוצ א’’יד י חובת ו בפס ח 
säuerten  von  solchem  [Teig],  damit  man  !«וה א הב א דאי ן אד ש יוצ א יד י חובת ו במצ ה וחייבי ן 
sich,  da  dies  reiche  Ma9falt'*wäre,  seiner ע ל הימוצ ו כר ת איתע ר בה ו ר ב איד י ב ר אבי ן אכ י 
Pflicht  des  Map^acssciis  nicht  entledigt. לה ו דרדק י היינ ו מעמ א 4*דרי ש לקי ש מישו ש דד״י ן 
R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  wandte  gegen ׳!^לה ו ט י פירות׳ומ י פידו ת אי ן מחמיצין : יוצ א ברמא י^ 
R.  Papa  ein:  Hat  man  [ein  Gebäck  | auf- ובמעש ר ובד :’דמא י ה א ל א חז י לי ה ביו ן דא י בע י  ST״? 
gelöst  und  heruntergeschluckt,  so  verfällt  !5 מפקרי,לנבסי ה הו י ענ י ואוב ל דמאי״השת א נמ י הז י 
man,  wenn  es  Gesäuertes  ist,  der  Ausrot- ליה , דתנ ן מאבילי ן א ת העניי ם דמא י וא ת אבסגי א  s“״t> 
tung,  ist  es  Ma^ah,  so  entledigt  mau  sich דמא י ואמ ר ר ב הונ א תנ א בי ת שמא י אומרי ם אי ן 
damit  nicht  seiner  Pflicht  am  Pesahfest; י ש דמא י וא ת אבסגי א דמא י ובי ת 


מאב 


י-‘" אן ז ד־ . 


i/ll  * 


in  diesem  Fall  entledigt  man  sich  am  Pe- הל ל אומרי ם מאביליך" : מעש ר ראשי ן שנטל ה תרומת ו 
salifest  seiner  Pflicht  nicht,  dennoch  ver- »  ובד : פשימ א"רבי ק •שנטל ה תרומת ו חולי ן הו י 1‘ל א 
fällt  man  wegen  des  Gesäuerten  der  Aus- צריב א שהקדימ ו בשבלי ם ונטל ה הימנ ו תרומ ת 
rottungf?  Währenddessen  erwachte  R.  Idi מעש ר ול א נטל ה הימנ ו תרומ ה גדול ה ובדרכ י 
b.  Abin  und  sprach  zu  ihnen : Kinder,  der א ב ה ו דאמ ר רב י אבה ו אמ ר רב י ׳שמעו ן ב ן לקי ש 
Grund  Res-LaqiS*  ist  folgender:  solche ׳« *'מעש ר ראישו ן שהרדימ ו בשיבלי ש פטו ר מתרומ ה*>» 
sind  Fruchtsaft,  und  Fruchtsaft  säuert »*»* י גדול ה שנאמ ר"והרטת ם ממנ ו תרומ ת ה י מעיש ר מ ן 

׳ • , . . Xn.HM 

ment 

Ferner  entledigt  man  sich  seiner 
Pflicht  mit  Demaj  und  (erstem)  Zehnt 
ft.  Demaj  ist  ja  für  ihn  nicht  brauchbar!? 

— Wenn  er  wollte,  könnte  er  sein  Vermö- 
gen  preisgeben  und  ein  Armer  werden  und 
Demaj  essen  dürfen,  so  ist  es  für  ihn  auch 
jetzt  brauchbar.  Es  wird  nämlich  gelehrt 


המעשר מעש ר ק המעש ר אמרת י ל ך ול א תרומ ה 
גדולה ותרומ ת מעש ר מ ן המעש ר אמ ר לי ה ר ב פפ א 

80 M די י יוחנ ן אט ד קי א |  81 M -| - כמד ה ! !  82  VM 

הימודת | !  83 M כ ה י־י ח במצ ה | M 84  j דר ׳ יוחנ ן | ]  85 M 
ייהו |  86 M + ענ י קיינ ן כי ה | |  87 M + א ת העניי ם 
דכאי זא ת אכסני א דסא י |  88 M כיו ן רניטר ה | |  80 M הכ א 
בהאי עהקינ ן <םהקי . 


Man  darf  den  Armen  und  den  einquar- 
tirten  Truppen  Demaj  zu  essen  geben.  Auch  sagte  R.  Hona:  Es  wird  gelehrt:  Die 
Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  den  Armen  und  den  einquartirten  Truppen  kein 
Demaj  zu  essen  geben,  die  Schule  Hillels  sagt,  man  dürfe  es  wol. 

Erstem  Zehnt,  von  dem  die  Hebe  abgesondert  wurde.  Selbstredend,  wenn 
die  Hebe  abgesondert  wurde,  ist  es  ja  profan!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wenn 
er  bereits  von  den  Halmen  entrichtet  wurde,  und  somit  von  ihm  nur  die  Zehnthebe “ 
und  nicht  die  grosse  Hebe  entrichtet  wurde.  Dies  nach  einer  Lehre  R.  Abalius;  R. 
Abalui  lehrte  nämlich  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Laqis:  Der  erste  Zehnt,  den  man 
von  den  Halmen  entrichtet  hat,  ist  von  der  grossen  Hebe  frei,  denn  es  heisst:4/״r 
sollt  davon  eine  Hebe  für  den  Herrn  abheben , einen  Zehnt  vom  Zehnt',  einen  Zehnt 
vom  Zehnt  habe  ich  dir  geboten,  nicht  aber  die  grosse  Hebe  und  die  Zehnthebe 
vom  Zeluit  R.  Papa  sprach  zu  Abajje:  Demnach  sollte  er  davon  frei  sein,  auch 
149.  Die  Mafeah  heisst  “Brot  des  Elends"  (cf.  Dt.  16,3)  u.  darf  nur  aus  Mehl  n.  Wasser  bereitet 
werden.  150.  Cf.  Bd.  I 253  N.  8.  151.  Nuuv.  18,26. 
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לאבי' אל א טעת ה אפיל ו הקדימ ו בפר י נט י ליפט 50 ». ז  wenn  er  ihm’^beiin  Getreidchaufen  zuvor- 
•אט ד לי ה עלי ך אט ר קר א טפ ל מעשרתיכ ם תריטומ.8ו.י  gekommen  ist!?  Dieser  erwiderte:  Deinet- 
את ב ל תרומ ת 71 ] וטא י ראי ת הא י אידנ ן והא י)  wegen  sagt  der  Schriftvers:  "'Von  allen 
לא אידנן ! מעש ר שנ י והקד ש שנפד ו יכו׳ 5 פשיט א  euren  Zehnten  sollt  ihr  eine  Hebe  für  den 
ג הב א בטא י עסקינ ן "שנת ן א ת הקר ן ול א נת ן א ת Herrn  absondern.  — Wieso  ersiehst  du  es 
החוטש״וקא טשט ע ל ן דאי ן חומ ש מעבב : ו ר,בדיני ם  daraus'1?  — Dies  ist  bereits  Getreide  ge- 
,בחל ה ובתרומ ה וב ד 5 פשיט א מה ו דתימ א מצד  worden,  jenes  aber  nicht 
שוה לב ל אד ם בעינ ן קמשמ ע ל ן‘מצו ת מצו ת דיבה : •».יי ׳  Und  zweitem  Zehnt  und  Geuei- 
אבל ל א בטב ל ובד : פשיט א ל א צריב א בטב ל טבו ל  ligtem,  die  ausgelöst  wurden  ft.  Selbst- 
י מדרבנ ן "שזרע ו בעצי ץ שאינ ו נקוב : ול א במעש ר°  redend!?  — Hier  handelt  es,  wenn  man 
ראשון של א נטל ה תרומתי : פשיט א ל א צריב א  nur  den  Grundwert,  nicht  aber  das  Fünf- 
שהקדימו בבר י מה ו דתימא״כדאמ ר לי ה ר ב פפ א 
לאביי ק א משמ ע ל ן בדשנ י ליה : ול א במעש ר שנ י 
והקדש של א נפר ו ובי׳ : פשיט א לעול ם־דנפד ו ומא י 
לא נפד ו של א נפדו״בהלבת ן מעש ר שנ י שפדא ו ע ל 
גב אסימו ן דרהמנ א אמד 'וצר ת(את ) הכס ף דב ר שי ש 
לו צור ה והקד ש שחילל ו ע ל גב י קרק ע דרחמג א אמ ר” 

1*. 27,19 יוצ א אד ם יד י 


>— ץ ו - l.l  w 

‘ונתן הבסף . וק ם לו : תנ ו רבנ ן יט ל יוצ > 
חובית* בטב ל של א גתרז׳יב ל טב ל נמ י ה א ל א נתר, ; 
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tel  gezahlt  hat,  und  zwar  lässt  er  uns  ho- 
reu,  dass  das  Fünftel  kein  Hindernis  sei. 

Priester  auch  mit  Hebe  und  Teig- 
hebe  ft.  Selbstredend!?  Man  könnte  glau- 
ben,  die  Ma^ah  müsse  für  jeden  gleich- 
wertig  sein,  so  lässt  er  uns  hören,  dass 
die  Wiederholung  [des  Worts)  Ma^ali  ein- 
schliessetid  sei. 

אלא 'בטב ל של א נתק ן ב ל צורפ ו שנטל ה ממנ ו s״  Jedoch  nicht  mit  Unverzehnte- 
תרומה גדול ה ול א נטל ה ממנ ו תרומ ת מעשר״מעש ר  tem  ft.  Selbstredend!?  — Dies  ist  für  den 
ראשון ול א מעש ר שנ י ואפיל ו מעש ר ענ י מני ן  Fall  nötig,  wenn  es  nur  nach  rabbaniti- 
<*•תלמו ד לומ ר'ל א תאב ל עלי ו חמי ן מ י שאיסור ו 3.«׳  scher  Verordnung  unverzehntet  ist,  wenn 
משום ב ל תאב ל ”עלי ו חמי ן יצ א ז ה שאי ן איסור ו  man  !beispielsweise]  etwas  in  einem  Un- 
משום ב ל תאב ל המי ן אל א משו ם ב ל תאב ל טב ל  « durchlochten  Pflanzentopf  gezogen  hat. 

חיכי דס י  M ‘)2  jj וה א קמ״ ל  M 91  || כגו ן -|-  M 90  NOCH  MIT  ERSTEM  ZEHNT,  VON  DEM 

f  כתלנת א  P 94  j  קם״ ל  C־״n  03 1 ג כ < קושי א  II בעצי ץ  DIE  HEBE  NICHT  ABGESONDERT  WURDE. 
+ M 97  |J נטבל * ע? ‘• נ טבל י ה א  M 96  |) עלי ו  M 95  Selbstredend!?  - Dies  ist  tiir  den  Fall  nö- 

.עליו— M 99  11 וד ק יכו ל יוצ א אד ם 98׳( --מעש ר  wenn  er  ihm”־bereits  beim  Getreide- 

häufen  zuvorgekonnnen  war;  man  könnte  glauben,  man  berücksichtige  den  Hin  wand  R. 
Papas  gegen  Abajje,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  man  dessen  Erwiderung  berücksichtige. 

Noch  mit  zweitem  Zehnt  und  Geheiligtem,  die  nicht  ausgelöst  wurden. 
Selbstredend!?  — Wenn  man  sie  zwar  ausgelöst  hat,  jedoch  nicht  vorschriftsmässig; 
wenn  man  den  zweiten  Zehnt  durch  ein  nngemünztes  .Silberstück  ausgelöst  hat,  wäll- 
retid  der  Allbarmherzige  sagt:'11/)«  sollst  das  Geld  binden , ein  Gegenstand,  auf  welchem 
eine  Figürlich  befindet,  oder  wenn  man  Geheiligtes  in  ein  Grundstück  eintauscht, 
während  der  Allbarmherzige  sagt  :'י'׳' ZV  gebe  das  Geld  und  soll  es  erstehen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  könnte  glauben,  man  entledige  sich  seiner  Pflicht 
mit  Unverzehntetem,  das  nicht  zubereitet  wurde.  Unverzehntetes  ist  ja  überhaupt 
nicht  zubercitet!?  — Vielmehr:  mit  Unverzehntetem,  das  nicht  genügend  zubereitet 
wurde,  wenn  davon  die  grosse  Hebe  abgesondert  wurde,  nicht  aber  die  Zehnthebe, 
der  erste  Zehnt,  der  zweite  Zehnt,  oder  gar  nur  der  Armenzehnt.  — Woher  nun‘1?  — Es 
heisst:  Du  darfst  dazu  nichts  Gesäuertes  essen,  nur  das,  was  als  Gesäuertes  verboten 

15Z  Der  Le  vite,  1ier  den  Zehnt  erhält,  dem  Priester,  der  vorher  die  grosse  liehe  zu  bekommen  hat. 
153.  Num.  18,29.  154.  Den  befreienden  Schriftvers  auf  den  ersten  Fall,  u.  den  verpflichtenden 

auf  den  zweiten  Fall  zu  beziehen.  155.  Dt.  14,25.  156. צור ה  Figur,  aus  dem  W. וצר ת 

entnommen.  157.  Lev.  27,19;  cf.  S.  107  N.  72.  158.  Dass  dies  zur  Ma^ali  nicht  brauchbar  ist 
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sein  könnte,  ausgenommen  dieses,  das 
nicht  als  Gesäuertes,  sondern  als  Unver- 
zehntetes  verboten  ist.  -~  Wo  kommt  das 
Verbot  des  Gesäuerten  hin!?  R.  Seseth  er- 
widerte:  Diese  Lehre  vertritt  die  Ansicht 


u.»» 


ואיסורא דהט ץ'להיב א אזל א אכי ר ר ב שש ת ה א 
ט:י רב י שטעו ן הי א דאס ר אי ן איסו ר ח ל ע ל איסו ר 
דתניא רב י שטעו ן אוט ר האוכ ל גבל ה ביו ם הבפורי ם 
פטור רבינ א אט ד אפיל ו תיט א רבגןיט י שאיסור ו 
משום ב ל תאב ל חמ ץ בלב ד יצ א ז ה שאי ן איסור ו“■**' 
R Simons,  welcher  sagt,  ein  Verbot  habe משו ם ב ל תאב ל הטי ן בלב ד אל א א ף טשו ם ב ל 
auf  das  Verbotene  keine  Wirkungskraft; תאב ל טב ל טיד י כלב ד’כתי ב אל א טהוורת א בדר ב 
es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Simon  sagte: ששת : תג י רבנ ן יבו ל יוצ א אד ם יד י הובת ו במעש ר 

Wenn  jemand  !absichtslos]  am  Versöh- שנ י בירושל ם תלטו ד לומ ר לה ם ענ י י כ ה שנאכ ל 
nungstag  Aas  isst,  so  ist  er  straffrei.  Ra- 10 באנינות « יצ א ז ה שאינ ו נאכ ל באנינו ת אל א בשטח ה 
bina  sagte:  Du  kannst  auch  sagen,  dass רב י יוס י הגליל י רב י עקיב א אוט ר מצו ת 
sie  die  Ansicht  der  Rabbanau  vertrete, מצו ת ריב ה א ם ב ן מ ה תלמו ד לוט ר לח ם ענ י פר ט 
denn  nur  damit  [entledige  man  sich  sei- דעיכ ה שנילוש ה ביי ן!שט ן ודב ש טא י טעט א דרב י 
11er  Pflicht),  was  nur  als  Gesäuertes  ver- עקיב א מ י ברד ב לה ם עונ י ענ י כתי ב ורב י יוס י 

boten  sein  könnte,  ausgenommen  dieses,  15 הגליל י ט י קריג ן ענ י עונ י קרינ ן ורב י עקיב א הא י 
das  nicht  nur  als  Gesäuertes,  sondern  auch  ׳ דקדינ ן'בי ה עונ י בדשטוא ל דאט ר שמוא ל לח ם עונ י>.«• 
als  Uuverzehntetes  verboten  sein  könnte. ילח ם שעוני ן עלי ו דברי ם "הרב ה וסב ר רב י עקיב א 
—Heisst  es  denn  hierbei  ״nur“!?-  Am  rieh- עיס ה שנילוש ה’בחל ב יי ן ושט ן ודב ש "'ל א והר״גי א 
tigsten  ist  vielmehr  die  Erklärung  R.  §e- אי ן לשי ן עיס ה בפס ח ביי ן ’שט ן ודב ש וא ם ל ש 
seths.  *0 רב ן גמליא ל אומ ר תשר ף טי ד והבסי ס אוטריסיייאב ל 

Die  Rabbanau  lehrten:  Man  könnte "סי ד ואט ר רב י עקיב א שבת י הית ה אצ ל רב י 

אליעזר ורב י יהוש ע ולשת י לה ם עיס ה כיי ן וש ק 
ודבש ול א אמר ו ל י דב ר וא ף ע ל פ י שאי ן לשי ן 
טקטפין ב ו אתא ן לתנ א קט א והבסי ס אומרי ם א ת" 

I 


|| 2 M + והכ י קאס ר 


glauben,  man  entledige  sich  in  Jerusalem 
seiner  Pflicht  |des  Ma^’aessens]  mit  zwei* 
tem  Zehnt,  so  heisst  cs  '* Brot  des  Elends , 
nur  das,  was  auch  in  Trauer  gegessen 
werden  darf,  ausgenommen  dieses,  das 
nicht  in  Trauer'”,  sondern  nur  in  freudi- 


יהיכן  B 1 

1  רח ם  — M 7 $  בי ה  — M 6 g 1+ B 5 |: מ י  M 4 
אשור והתנ ן א״ ל  M 10  || בחר ב  — B 9 I; הרכ ה  — M 8 
ger  Stimmung  gegessen  werden  darf  — .«  + M 13  |  מי ד— B 12  i! אמ ר  h:nr.  M 11 נשב ח 

Worte  R.  Jose  des  Galiläers;  R.  Äqiba  sagte,  die  Wiederholung  |des  Worts]  Ma^^ali 
schliesse  auch  solches  ein;  weshalb  aber  heisst  es  Brot  des  Elendst  — dies  schliesst 
solches  aus,  von  dem  der  Teig  mit  Wein,  Oel  oder  Honig  geknetet  wurde.  — Was 
ist  der  Grund  R.  Äqibas?  — Es  heisst  ja  nicht  des  Trauernd sondern  des  Elendst — 
Und  R.  Jose  der  Galiläer!?  — Wir  lesen  ja  nicht  dni,  sondern 1'/» ע*‘.  — Und  R.  Äqiba!? 
— Die  Lesart  dni  deutet  auf  eine  Lehre  Semuels  hin,  Semuel  sagte  nämlich:  Brot 
des  dni  [Elends]:  Rrot,  über  welches  man  viele  Worte  spricht1״.  — R.  Äqiba  ist  also 
der  Ansicht,  Teig,  der  mit  Milch,  Wein,  Oel  oder  Honig  geknetet  wurde,  sei  [zur  Ma9־ 
9ah]  unbrauchbar,  es  wird  ja  aber  gelehrt:  Man  darf  am  Pesahfest  keinen  Teig  mit 
Wein,  Oel  oder  Honig  kneten,  hat  man  geknetet,  so  muss  er,  wie  R.  Gamaliel 
sagt,  sofort  verbrannt  werden;  die  Weisen  sagen,  er  dürfe  gegessen  werden.  Hierzu 
erzählte  R.  Äqiba:  Als  ich  meine  Woche  bei  R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä  hatte,  kne- 
tete  ich  für  sie  Teig  mit  Wein,  Oel  und  Honig,  und  sie  sagten  dazu  nichts.  Und 
obgleich  man  ihn  damit  nicht  kneten  darf,  so  darf  man  ihn  damit  bestreichen;  nach 
dem  ersten  Tanna.  Die  Weisen  sagen,  womit  man  kneten  darf,  dürfe  man  auch  he- 

159.  Cf.  Dt  26,14.  160. עונ י  gleich אונ י  (cf.  Dt  26,14)  von אנ ן  trauern , klagen.  161. 

Defektiv  u.  ist  also  mit אונ י  nicht  zu  identifiziren ; (übrig,  wird  auch אנ י  def.  geschrieben).  162. 

Am  ersten  Abend  des  Besuchtestes  werden  verschiedene  Lieder  u.  Gesänge  gelesen ;  עג י  von ענ ה  reden, 
sprechen,  anheben. 
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Fol.  36a 
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שלשין ב ו טקטפי ן ב ו וא ת שאי ן לשי ן ב ו א ץ  streichen,  womit  man  nicht  kneten  •darf, 
מקטפין ב ו ושוי ן שאי ן לשי ן א ת העיפ ה בפושרי ן  dürfe  man  auch  nicht  bestreichen.  Darin 
לא קשי א ה א ביוש״טו ב ראשו ן ה א ביו ב"טו ב שנ י  stimmen  sie  überein,  dass  man  keinen 
בדאטר לה ו רב י יהושע״לבגי ה יוט א קט א ל א תלוש ו  Teig  mit  warmem  Wasser  kneten  dür- 
“!ל י בחלב א טבא ן ואיל ך לוש ו ל י בחלב א 'והתני א  » fe!?  — Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine 
אין לשי ן את״העיפ ה בחל ב וא ם ל ש ב ל הפת׳יאבו ר  spricht  vom  ersten  Festtag,  das  Andere 
ספני הרנ ל עביר ה אל א הב י קאמ ר יוט א קט א ל א  vom  zweiten  Festtag.  So  sprach  auch  R. 
תלושו ל י בדובשאיימבא ן ואיל ך לוש ו ל י בדובש א  JehoSuä  zu  seinen  Söhnen.  Am  ersten  Tag 
ואיבעית איט א לעול ם בהלב א בדאט ר רבינ א בעי ן  knetet  mir  nicht  mit  Milch,  von  dann  ab 
תורא' שר י הב א נט י בעי ן תירא' " : ושוי ן שאי ן לשי ן  !#  knetet  mir  mit  Milch.  — Es  wird  ja  aber 
•א ת העיס ה בפושרי ן מא י •טנ א טטגחו ת דתנ ן 'ב ל ׳««■־י  gelehrt,  dass  man  Teig  überhaupt  nicht 
הטנהות נילושו ת בפושרי ן 0■ומשתטרי ן של א יחמצ ו  mit  Milch  kneten  dürfe,  und  dass,  wenn 
אם אטר ו בזריזי ן יאטר ו בשאי ן זריזי ן א י הבי״מילת ת  man  es  gethan  hat,  das  ganze  Brot  verboten 
נטי לתי ת אלטא׳אט ר רב י זיר א אמ ר ”רב ה ב ר •<».» ׳  sei,  damit  man  sich  nicht  an  die  lieber- 
־-׳ ירמי ה אט ר שמוא ל היטי ן ש ל מנחו ת אי ן לותתי ן.  tretung“Jgewöhne!?  — Er  sagte  vielmehr 
אותן י1,ש ה בזריזי ן אי.ת ה לתית ה ליתד . בזריזי ן"  wie  folgt:  am  ersten  Tag  knetet  mir  nicht 
U.J.!וליש ה ט י אית א בזריזין”והבתיב0ויצק(ת ) עלי ה ש ק  mit  Honig,  von  da  ab  knetet  mir  mit 
«"».ונו ׳"והביא ה א ל הבח ן "מקמיצ ה ואיל ך מצו ת בהונ ה ■־ן  Honig.  Wenn  du  willst,  sage  ich,  er  habe 
ליטר ע ל יציק ה ובליל ה שבשיר ה "בב ל אד ם ליש ה  thatsächlich  von  Milch  gesprochen,  denn 
י- נה י דבזריזי ן ליתר . במקו ם זריזי ן אית ה "דאמ ר ט ר°  wie  Rabina  gesagt  hat,  in  |der  Grösse] 
בלילה בשיר ה בז ר הד ן לחומ ת עזר ה פסול ה לאפוק י  eines  Ochsenauges  sei  es  erlaubt,  so  sprach 
לתיתה דאיגה״בזריזי ן ול א במקו ם זריזי ן ומא י שנ א 
טטנהת העוטר״דתני א מנח ת העוט ר לותתי ן אות ה 
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er  ebenfalls  von  |der  Grösse)  eines  Ochsen- 
auges. 

״Darin  stimmen  sie  überein, dass  man 
keinen  Teig  mit  warmem  Wasser  kneten 
dürfe.»  Womit  ist  es  hierbei  anders  als  bei 
den  Speiseopfern,  von  denen  gelehrt  wird, 
dass  sämtliche  Speiscopfer  mit  warmem 
Wasser  geknetet  werden,  und  dass  man 
sie  vor  Säuerung  verwahre!?  — Wenn  man  es  den  aufmerksamen  [Priestern|  erlaubt  hat, 
sollte  man  es  auch  den  Unaufmerksamen  erlauben!?  — Demnach  sollte  man  [den  Wei- 
zen]  auch  anfeuchten,  weshalb  sagte  nun  R.  Zera  im  Namen  des  Rabba  b.  Jirmeja 
im  Namen  Semuels,  dass  man  den  Weizen  zu  den  Speiseopfern  nicht  anfeuchte!? 
Das  Kneten  wird  von  Aufmerksamen  besorgt,  das  Anfeuchten  aber  nicht'  ‘. — Wird  denn 
das  Kneten  von  Aufmerksamen  besorgt,  es  heisst  ja  :,Er  soll  Ocl  darüber  giessen  äf 
und  es  zum  Priester  bringen ; also  nur  vom  Abhäufen  ab  muss  es  durch  die  Priester* 
Schaft  geschehen,  während  das  Darübergicsscn  und  das  Umrühren  von  jedem  besorgt 
werden  kann!?-  Zugegeben,  dass  das  Kneten  nicht  durch  die  Aufmerksamen  besorgt 
wird,  aber  es  geschieht  ja  im  Bereich  der  Aufmerksamen,  denn  der  Meister  sagte, 
dass  das  Umrühren  durch  einen  Laien  besorgt  werden  dürfe,  jedoch  sei  es  unbrauch- 
bar,  wenn  es  ausserhalb  der  Vorhofmauer  geschieht,  während  das  Anfeuchten  weder 
von  den  Aufmerksamen  selbst  noch  im  Bereich  derselben  besorgt  wird.  — Womit 
ist  es  bei  anderen  anders  als  beim  Speiseopfer  der  Webegarbe'“,  von  dem  gelehrt 
wird,  |der  Weizen  zum]  Speiseopfer  der  Webegarbe  werde  angefeuchtet  und  zusammen- 
gehäuft!?  — Anders  ist  es  bei  einem  Gemeindeopfer. 

163.  Es  tuit  Eleisclispeisen  zu  essen. 

165.  Lev.  2,1.  166.  Cf.  Bd.  III  S.  112  114 . א. 


IM.  Der  barbringende  bringt  fertiges  Mehl. 
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Die  Rabbanau  lehrten:  Man  könnte וצוברי ן אות ה ציבו ר שאני : תנ ו רבנ ן יבו ל יוצ א 
glauben,  man  entledige  sich  seiner  Pflicht אד ם יד י חובת ו בביכורי ם תלמו ד לומר״בכ ל מושבתיב ם  un,» 
mit  [Mayyali  von]  Erstlingsfrüchten״',  so תאכל ו מצו ת מצ ה הנאכל ת בב ל ■*מושבותיכ ם יצא ו 
heisst  es:  ‘/«  allen  cum!  Wohnorten  sollt ביכורי ם שאי ן גאכלי ן בכל״מושבותיב ם אל א בירושל ם 
ihr  Muffah  essen,  nur  solche,  die  in  allen דבר י רב י יוכ י הגליל י רב י עקיב א אוס ר מצ ה וברו ר ג 
Wohnorten  gegessen  werden  dürfen,  aus- מ ה מרור׳ישאינ ו ביכורי ם א ף מצה”שאינ ה ביכורי ם 
geschlossen  sind  also  Erstlingsfrüchte,  die א י ס ח מרי ר שאי ן בסינ ו ביכורי ם א ף מצ ה שאי ן 
nicht  in  allen  Wohnorten,  sondern  nur  in במינ ה ביכורי ם אוצי א ”הימי ן ושעורי ן •מי ש במינ ן  cou 
Jerusalem  gegessen  werden  dürfen  — Worte ביכורי ם תלמו ד לומ ר מצו ת מצו ת ריב ה א י מצו ת 
R.  Jose  des  Galiläers;  R.  Äqiba  sagte,  die  ■»מצו ת ריב ה אפיל ו ביכורי ם גמ י הד ר בי ה רב י עקיב א 
Mayyah  !gleiche  dem]  Bitterkraut,  wie  beim דתני א יבו ל יצ א אד ם יד י חובת ו בביכורי ם תלמו ד 
Bitterkraut  das  Gesetz  von  den  Erstlin- לומ ר'בב ל סושבתיב ם תאכל ו מצו ת מצ ה הנאכל ת  a!».« 
gen  nicht  statt  hat‘  ״,  ebenso  darf  bei  der כב ל מושבו ת יצא ו ביכורי ם שאי ; נאבי|י ן בב ל מושבו ת 
Mayyah  das  Gesetz  von  den  Erstlingen א* א בירושל ם יבו ל שאנ י מוצי א א ף מעש ר שנ י 
nicht  statt  haben.  — Wenn  [man  aber  fol-  !6 תלמו ד לומ ר מצו ת מצו ת ריב ה ומ ה ראי ת לרבו ת 
gern  will,]  dass  wie  Bitterkraut  zu  einer מעש ר שנ י ולהוצי א ביכורי ם מרב ה אנ י מעש ר שנ י 
Art  gehört,  bei  der  das  Gesetz  von  den שי ש ל ו הית ר ”בב ל מושבו ת בדרב י"אלעז ד ומוצי א 
Erstlingen  nicht  statt  hat,  ebenso  werde ״אנ י ביכורי ם שאי ן לה ; הית ר ”בב ל מושבו ת דאמ ר;**» 
auch  die  Mayyah  aus  einer  Art  bereitet, 1־”*רבי״אלעז ר מני ן למעש ר שג י שנטמ א שפודי ן אות ו“* 
bei  der  das  Gesetz  von  den  Erstlingen  *0 ״*אפיר ו בירושל ם תלמו ד לומ ר ב י ל א תוב ל שאת ו.!«« 
nicht  statt  hat,  wonach  Weizen  und  (!erste ואי ן שא ת אל א אביל ה שנאמ ר ויש א משא ת מא ת 
auszuschliessen  wären,  da  bei  diesen  Arten פני ו מא ן שמע ת לי ה דאמ ר במעש ר שנ י נפי ק בי ה 
das  Gesetz  von  den  Erstlingen  statt  hat, רב י עקיב א וקממעי ט לה ו לביכורי ם מבב ל מושבתיב ם 
so  scliliesst  sie  die  Wiederholung  |des ישמ ע מינ ה הד ר בי ה ורב י יוב י הגליל י תיפו ק לי ה 
Worts]  Mayyah  ein.  — Sollte  die  Wieder- ״מלה ט ענ י מ י שנאכ ל בעונ י יצ א זר . שאי ן נאכ ל ג ־ 
holung  |des  Worts]  Mayyah  auch  Erstlings-  33  ^ Jrs,n|  , 32 ־!ך״נ  T m 31  ,  מושבו ת  M 30 

früchte  einschliessen!?  — R.  Äqiba  ist  da-  m 36  j; אליעז ר  B 35  [| אליעז ר  BP  34 בכ י  — M 

von  abgekommen,  es  wird  nämlich  ge-  •דאי ן נאפיי ן בא-יג  M 38  5  ש ט—  M 37  |j סנ א כ י 

lehrt:  Man  könnte  glauben,  man  entledige ־ג י 

sich  seiner  Pflicht  mit  |Mayyal1  von]  Erstlingsfrüchten,  so  heisst  es:  In  allen  euren 
Wohnorten  sollt  ihr  Ala  ff  ah  essen ; nur  solche,  die  in  allen  Wohnorten  gegessen 

werden  dürfen,  ausgeschlossen  sind  also  Erstlingsfrüchte,  die  nicht  in  allen  Wohn- 

orten,  sondern  nur  in  Jerusalem  gegessen  werden  dürfen.  Man  könnte  glauben,  dem- 
nach  sei  auch  der  zweite  Zehnt  auszuschliessen,  so  scliliesst  ihn  die  Wiederho- 
lung  |des  Worts]  Mayyah  ein.  — Was  veranlasst  dich  den  zweiten  Zehnt  einzu- 
schliessen  und  die  Erstlinge  auszuschliessen!?  — Ich  schliesse  den  zweiten  Zehnt 
ein,  für  den  es,  nach  der  Lehre  des  R.  Eleäzar,  ein  Mittel  giebt,  ihn  überall  essen 
zu  dürfen,  und  schliesse  die  Erstlingsfrüchte  aus,  für  die  es  kein  Mittel  giebt, 
sie  überall  essen  zu  dürfen;  R.  Eleäzar  sagte  nämlich:  Woher  dass  man  den  zwei- 
teil  Zehnt,  wenn  er  unrein  wird,  selbst  in  Jerusalem  auslösen  könne?  — es  heisst: 
,*Wenn  du  es  nicht  tragen  kannst , und  "tragen“  bedeutet  "essen",  denn  es  heisst: 

'Er  Hess  ihnen  Speisen  vortragen.  Wer  der  Ansicht  ist,  dass  man  sich  mit  (Mayyah 
aus|  zweitem  Zehnt  seiner  Pflicht  entledige,  das  ist  ja  R.  Äqiba,  und  er  schliesst 
Erstlinge  aus  (dem  Vers:]  in  allen  euren  Wohnorten,  aus.  Schliesse  hieraus,  dass  er 
davon  abgekommen  ist.  — Sollte  R.  Jose  der  Galiläer  |auch  Erstlingsfrüchte)  aus 
107.  Cf.  Ut.  20,2  u7üd7l  S.  315  Z.  1 fi.  168.  Ex.  1^ 169 207־.  Ci.  Bd.  I S.  315 

Z.  9 ff.  170.  Dt.  14,24.  171.  Oen.  43,34. 
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-den Worten]  Brot  des  Elends  ausschlies ) אל א בשמהד . 


Fol.  36b — 37a 


£* ד לד . ברב י שמעו ן ’דתני א ביכורי ם י 

אסירין "לאונ ן ורב י שמעו ן מתי ר מא י טעמ א דרבנ ן  sen:  nur,  was  auch  in  Trauer  gegessen 
Sin!דבתיב׳ל א תוב ל לאכ ל בשערי ך ואמ ר מ ר 'תרומ ת  werden  darf,  ausgeschlossen  diese,  die  nur 
^,!יד ך אל ו ביכורי ם ”דאיתק ש ביכורי ם למעש ר מה  in  freudiger  Stimmung  gegessen  werden 
* 5 מעש ר אסו ר לאונ ן א ף ביכורי ם “אסו ך ר>אן* ן ויב י **•״ dürfen!?  — Er  ist  der  Ansicht  K.  Simons; 
שמעון תרומ ה ק־־ינה ו רחמנ א בתרומ ה מ ה תרומ ה  es  wird  nämlich  gelehrt:  Erstlingsfrüchte 
מותרת לאונ ן א ף ביכורימ״מות ר לאונ ן ורב י שמעו ן  sind  dem  Leidtragenden  verboten,  nach 
נהי דהיקי ש לי ת ליד . •ממה ה מיהא״מיבת ב בתיב א  R.  Simon  erlaubt.  — Was  ist  der  Grund  der 
mm! בה ו דבתי ב 'ושמח ת בכ ל הטו ב ההו א לזמ ן שטח ה  Rabbanan?  — Es  heisst:’”/?«  darfst  ihn 
■u,•״ < “הו א דאת א “דתני א ’מעצר ת וע ד הה נ מבי א וקור א  nicht  in  deinen  Ortschaften  verzehren , und 
מר.הנ וע ד חנוכ ה מבי א ואינ ו קורא : תנ ו רבנ ן לה ם  hierzu  sagte  der  Meister:  ”?׳«»  deiner  Hand 
עני פר ט לחלו ט "ולאשיש ה יכו ל ל א יצ א אד ם יד י  Hebe,  das  sind  die  Erstlinge;  somit  glei- 
חובתו אל א בפ ת הדרא ה תלמו ד לומ ר מצו ת מצו ת  chen  die  Erstlinge  dem  Zehnt,  wie  der 
ריבה ואפיל ו"כמצו ת ש ל שלמ ה א ם ב ן מד . תלמו ד  Zehnt  einem  Leidtragenden  verboten  ist, 
לומר לח ם ענ י פר ט לחלו ט “ולאשיש ה ומא י משמ ע  ebenso  sind  die  Erstlinge  einem  Leidtra- 
*דהא י אשי*מ ת לישנ א דחשיבות א דבתיב׳ויחל ק לכ ל«־.».״  genden  verboten.  — Und  R.  Simon!? — Der 
העם לכ ל המו ן ישרא ל ןל|מאי ש וע ד אש ה לאי ש  Allbarmhcrzige  nennt  sie  "Hebe׳׳,  wie  He- 
חלת לח ם אח ת ואשפ ר אח ת ואשיש ה אח ת וגו ׳  be  einem  Leidtragenden  erlaubt  ist,  ebenso 
ואמר ר ב הנ ן ב ר אב א אשפ ר אח ד מ׳משד . בפ ר  sind  die  Erstlingsfrüchte  einem  Leidtra- 
אשישה אה ד משש ה באיפ ה ופלינ א דשמוא ל דאמ ר  *•  genden  erlaubt.  — Zugegeben,  dass  R.  Si- 

mon  vom  Vergleich  nichts  hält,  aber  freu- 
dige  Stimmung  ist  ja  bei  diesen  vorge- 
schrieben,  denn  cs  heisst:'"/?«  sollst  dich 
an  all'  dem  Guten  erfreuen !?  — Dies  bc- 
deutet,  dass  es  in  der  festlichen  Zeitige- 
schehen  müsse;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
Bringt  mau  |die  Erstlinge  in  der  Zeit]  vom 
Versani  1nlungsfest'"bis  zum  [Hütten ]fest,  so 
lese  man‘1*,  wenn  vom  Versammlungsfest  bis  Hanuka‘”,  so  lese  man  nicht. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Brot  des  Elends , ausgeschlossen  sind  Pudding  und  Kuchen, 
man  könnte  nun  glauben,  dass  man  sich  seiner  Pflicht  nur  mit  Schrotbrot'”entle- 
dige,  so  schliesst  die  Wiederholung  |des  Worts]  Ma^ah  selbst  Ma<;9ah  des  Königs 
Selomoli  ein:  Weshalb  heisst  es  demnach  Brot  des  Elends ? — dies  schliesst  Pudding 
und  Kuchen  aus.  — Wieso  ist  es  erwiesen,  dass  alisah  [Kuchen]  die  Bedeutung  ”wert- 
voll"  hat? — Es  heisst:'”/’’»«'  er  verteilte  an  das  ganze  Volk , der  ganzen  Menge  / isradls , 
Männern  und  Weibern , jeden  ein  Brat , ein  Stück  Fleisch  [aifiarj  und  einen  Kuchen 
[aSiSah]  &\  hierzu  sagte  R.  Hanau  b.  Abba:  Aspar,  sechs  vom  Rind  jsisah  bepar],  asi- 
sah,  sechs  von  der  Eplia  |sisa  beephaj.  Erstreitet  somit  gegen  Semuel,  welcher  erklärte, 
asi  sah  heisse  ein  Krug  Wein,  denn  es  heisst:1*’/?«•  die  Weinkrüge  [aSiSe]  lieben. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  am  Pesahfest  kein  grobes  Brot  backen  — 
Worte  der  Schule  Sammajs,  die  Schule  Hillcls  erlaubt  dies.  — Welches  heisst  gro- 
bes  Brot?  R.  Hona  erwiderte:  Eine  Handbreite  ]dick],  denn  so  waren  auch  die 


שמואל אשיש ה גרב א דחמר א דבתי ב ׳ואהב י אשיש י!.*•.*י י 
ענבים: תנ ו רבנ ן ׳‘אי ן אופי ן פ ת עב ה 'ביו ם טו בי»•* . 
בפסח דבר י בי ת שמא י ובי ת הל ל מתיר י ן וכמ ה פ ת 01.37 ? 
עבה אמ ר ר ב הונ א טפ ה שכ ן מצינ ו בלה ם הפני ם 

39  VP באונ ן | !  40 M ואיתר ! ! M 41  I אסירי !  42 P 

מיתית | |  43 1 ג — מיכת ב 

B וחנ ן  M 46  jj וא ש | 
אד אי,י.״עב ה בפסת״וג־יח . 


41 1 ג אסירי ! 

44 M — תו א ואח א  45 
47 M במצח ו ״ 1  4S < ב ש 


172.  Dt  12.17.  173.  Ib.  26.11.  174.  In  der  Erntezeit  175.  Cf.  Bd. 

III  S.  104  N.  82.  176. 1)ic  Eulogic  bei  der  Darbringung:  cf.  Dt  26,5  ff.  177.  Cf.  Bd. 

I S.  365  Z.  20  ff.  178. וזדראו ז  od. הרוא ה  wird  fälschlich  mit  Gerstenbrot  übersetzt,  die  Baraj- 

tha  würde  selbstredend  !ס ח שעורי  gebraucht  haben;  n't  wird  überall  als  Ggs.  zu פ ת נקי ה,  feines  Brot,  ge- 
braucht  179.  iiSam.  6,19.  ISO.  Hos.  3,1. 
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מפה מתקי ף ל ה ר ב יוס ף א ט אמר * כזריזי ן יאמר ו 
כשאינן זריזי ן א ס אמר ו בפ ת עמיל ה יאמר. * בפ ת 
שאינו עמיל ה א ש אמר ו בעצי ש יבשי ן יאמר ו בעצי : 


להיט א ט אמר ו כתנו ר ח ט יאמר * כתנו ר צונ ן א ט 


Schaubrote'  eine  Handbreite  |diek|.  R.  Jo- 
seph  wandte  ein:  Wenn  dies  für  die  vor- 
sichtigen  (Priester]  gilt,  sollte  es  auch  für 
Unvorsichtige  gelten;  wenn  dies  für  ge- 
beutcltes  Brot  gilt,  sollte  es  auch  für  un-  5  אמר ו כתנו ר ש ל מתכ ת יאמר ו בתנו ר ש ל הר ס אמ ר 
gebeuteltes  gelten;  wenn  dies  bei  trock- ר ב ירמי ה ב ר אב א שאילי ת א ת רב י ביהו ד “*מנ ו 
nein  Holz  gilt,  sollte  es  auch  bei  feuchtem ר ב איב א דאמר י ר ב ירמי ה ב ר אב א אמ ר ר ב שאילי ת 
gelten;  wenn  dies  bei  einem  heissen  Ofen א ת רב י ביהו ד ומג ו רבינ ו הקדו ש מא * פ ת עב ה 
gilt,  sollte  es  auch  bei  einem  kalten  gel- ״פ ת מרוב ה ואמא י קר ו לי ה פ ת עב ה משו ט דנפיש א 

ten;  wenn  dies  bei  einem  Metallofen  gilt,  10 בליש ה וא י בעי ת אימ א באתרי ה דהא י תנ א לכ ת 

sollte  es  auch  bei  einem  thönemen  gel- מרוב ה פ ת עב ה קר ו לי ה מא י טעמ א א י משו ט 

ten!?  — R.  Jirmeja  b.  Abba  sagte,  er  habe דק א טר ה צירה א "דל א צרי ך מא י אירי א בפס ה 

seinen  Lehrer,  das  ist  nämlich  Rabh,  pri- אפיל ו ביו ש טו ב נמ י אי ן הב י נמ י והא י תגא׳יביו ט 
vatim  gefragt,  manche  lesen,  R.  Jirmeja טו ב ש ל פס ה קא י תני א נמ י הב י בי ת שמא י אומרי ט 
b.  Abba  habe  im  Namen  Rabhs  gesagt,  er }אי ן אופי ן פת־'מרוב ה ביו ש טו ב ובי ת הל ל מתירין 
habe  seinen  Lehrer,  das  ist  nämlich  unser יתנ ו רבנ ן יוצאי ; בפ ת נקי ה ״ובהדרא ה ובס־־יקי ן 
heiliger  Meister,  privatim  gefragt,  was  "gro- המצויירין 'בפס ח א ף ע ל פ י שאמר * אי ן עושי ן מריקי ן 
bes  Brot“  sei,  und  (jener  habe  erwidert],  viel המצייירי ן בפס ה אמ ר''רב י יהוד ה דב ר ז ה שא ל 
Brot.  - Weshalb  nennt  er  es  "grobes  Brot"? בייתו ם ב ן זוני ן לחבמי ש מפנ י מ ה אמר ו אי ן עושי ן 
— Weii  |der  Teig]  beim  Kneten  grob  ist;  *> המצויירי ן בפס ה אמר ו ל ו מפג י שהאיש ה 
wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  in  der  ש אפש ר יעשנ ה; 


’עליה 


ומחמצתה אמ ו 


סריקין 

שוהה 

Ortschaft  dieses  Autors  sagte  man  "grobes בדפו ס ויקבענ ה ביו ן אמר ו ל ו יאמר ו ב ל הסריקי ן 
Brot״  statt  ״viel  Brot־״ - .״  Aus  welchem אסורי ן וסריק י בייתו ם מותרי ; ’׳יאמ ר רב י אלעז ר ב ר 
Grund,  wenn  deswegen,  weil  man  unnötig צח ק פע ט אה ת נכנסת י אה ר אב א לבי ת רב ן גמליא ל 
arbeitet,  so  sollte  es  ja  nicht  nur  am  Pe-  *והביא ו לפני ו סריקי ן המצויירי ן בפס ה אמרת י אב א צ 


לא ב ך אמר ו חבמי ש אי ן עושי ן סריקי ן המצויירי ן 
בפסה אמ ר ל י בנ י ל א ש ל ב ל אד ט אמר ו אל א 
של נחתומי ן אמר ו איב א דאמר י הב י מאמ ר לי ה 


49 M — ומנו...ביחז ד | | 
52 M בפיסח א קא י D 


50 M — פ ת 
53  11 ענ ה " 


51 1 ג -ך - יהיי א ; [ 

54 1 ג ובש ה ה־יאה . 


V ובתירא ה 
עייהן ור־.ם צ 


55 M — נפנ ה 
58 d-  M הני א 


50 H ר נ 
59 4 M לי . 


57 1 ג 


sahfest,  sondern  auch  an  jedem  anderen 
Fest  (verboten  sein]!? — Dem  ist  auch  so, 
nur  spricht  dieser  Autor  gerade  vom  Pe- 
sahfest.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Die 
Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  nicht  am 
Pesahfest  viel  Brot  backen,  die  Schule 
Hilleis  erlaubt  dies. 


Die  Rahbanan  lehrten:  Man  entledigt  sich  seiner  Pflicht  am  Pesahfest  mit  Fein- 
brot,  mit  Schrotbrot  und  mit  figurirten  Kuchen,  obgleich  sie  gesagt  haben,  dass 
man  am  Pesahfest  keine  figurirten  Kuchen  machen  dürfe.  R.  Jehuda  sagte:  Folgendes 
fragte  Boethos  b.  Zoniu  die  Weisen:  Weshalb  sagten  sie,  dass  man  am  Pesahfest 
keine  figurirten  Kuchen  machen  dürfe?  Diese  erwiderten  ihm:  Weil  die  Frau  [bei  der 
Bereitung]  solcher  lange  verweilt  und  |den  Teig]  zum  Säuern  bringt  Jener  eutgegnete: 
Man  kann  ja  eine  Form  fertigen  und  sie  mit  dieser  schnell  bereiten!?  Diese  ersvi- 
derten:  Man  würde  dann  sagen,  alle  Kuchen  seien  verboten  und  die  des  Boethos 
seien  erlaubt  R.  Eleäzar  b.  (^adoej  erzählte:  Einst  begleitete  ich  meinen  Vater  zu 
R.  Gamaliel,  und  als  man  ihm  da,  am  Pesahfest,  figurirte  Kuchen  vorsetzte,  sprach 
ich  zu  ihm:  Vater,  sagten  nicht  die  Weisen,  dass  man  am  Pesahfest  keine  figu- 
rirten  Kuchen  machen  dürfe!?  Da  erwiderte  er  mir:  Mein  Sohn,  nicht  für  jeder- 
mann  sagten  sie  es,  sondern  nur  für  Bäcker.  Manche  erzählen,  er  habe  ihm  wie 
)81.  Cf.  Kx.  25,30. 
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לא ש ל נחתומי ן אסר ו אל א שלכ ל אדם'־אם ררב י*°  folgt  erwidert:  Nicht  für  Bäcker  sagten 
יוסי עושי ן סדיקי ן "כםי ן רקיקי ן ואי ן עושי ן סריק ץ 
‘בסין נלוסקאות : תנ ו רבנן^הםפונני ן והדובשנין , 

ואיסקריטץ וחל ת הססרת״והסדומע^פטורי ם ס ן החל ־ 

■־• מא י חלת״הספר ת אס ר רב י יהוש ע ב ן לו י זד . הלו ט 
של בעל י בתי ם אס ר רי ש לקי ש הלל ו מעש ה 
אילפס ה ן ורב י יוחנ ן אמ ר מעש ת אילפ ס הייבי ן 
והללו שעשא ; בחמ ה ביתיב י”הספוננ ק והדובשני ן 
"והאיסקריטין עשא ן באילפ ס הייבי ן בהמ ת פנדרי ן 
י" תיובתי ה דרב י שמעו ן ב ן לקי ש אס ר עול א אס ר ל ך  reitete  Mischung.  Res-Laqis  sagte,  diese 
רבי שמעו ן ב ן לקי ש הב א במא י עסקינ ן "שהרתי ח  seien  Rackpfannspeisen;  R.  Johauan  sagte, 
ולסוף הדבי ק אב ל הדבי ק ולבסו ף הרתי ח מא י הב י  Rackpfannspeisen  seien  ebenfalls  (zur  Teig- 
נמי דפטורי ן אדתנ י סיפ א *'עשא ן בחס ה פטורי ן  hebe]  pflichtig,  nur  (handelt  es  hier],  wenn 
ליפלוג וליתנ י בדיד ה במ ה דברי ם אמורי ם "בנל ן  man  sie  vor  der  Sonne  trocknet.  Man 
14 שהרתי ח ולבסו ף הדבי ק אב ל הדבי ק ולבסו ף הרתי ח  wandte  ein:  Kuchenteig,  Honigteig  und 
פטורין חמור י סהסר א והב י מתנ י במ ה דברי ם אסורי ם  Gussteig  sind,  wenn  man  sie  in  einer 


sie  es,  sondern  für  jedermann.  R.  Jose  sag- 
te:  Man  darf  fladenartige  Kuchen  machen 
nicht  aber  klossartige. 

Die  Rabbauan  lehrten:  Kuchenteig, 

Honigteig,  Gnssteig,  Pfannteig  und  Teig 
vom  Vermischtem  “sind  von  der  Teighebe 
frei.  — Was  ist  Pfannteig?  R.  Jehosuä  b. 
Lcvi  erwiderte:  Eine  von  Privatleuten  bc- 


I 

:הרתיח ולבסו ה הדביר , א 


הדביק ולבסו ף 


>M4  %***»,  -»*»••«  * 


שעשאן בהמ ה ופטורי ן ת א שמ ע 


Backpfannc  zubereitet,  pflichtig,  wenn  vor 
der  Sonne,  frei,  dies  ist  ja  eine  Widcrle- 
•יוצאי ן במצ ה הינ א ובמצ ה העשוי ה באילפ ם *הב א‘•?.יי  gung  der  Ansicht  Rcs-Laqi5’!?  Üla  erwider- 
נסי שהרתי ח ולבסו ף הדבי ק מא י מצ ח הינ א אמ ר  *" tc;  Res-LaqiS  kann  dir  entgegnen:  Hier 
רב יהוד ה אמ ר שמוא ל ב ל שפורס ה ואי ן הוטי ן  handelt  es,  wenn  man  sie  erhitzt  uud  (den 
... גמשבי ן הימנ ה אמ ר רב א *וב ן ”לחמ י תוד ה פשימ א  Teig  an  diese]  klebt"’.— Demnach  sind  sie 
הבא לח ם בתי ב והב א לה ם נתי ב מה ו דתימ א תואי ל  frei,  wenn  man  zuerst  |de?1  Teig|  anklebt 
1'"י)״ " וכתיב 'והקרי ב ממגו׳אח ד סב ל קרב ן אח ד של א יטיל  sie  nachher  erhitzt,  — wozu  lehrt  er 
jim.ijo י’■ • פרו ס והב א במא ן דפריס א דמי א קסשס ע לןיימיתיב י  nun  im  Schlussfatz,  dass  sic  frei  sind,  wenn 


’המעיטה בי ת שסאייייפוטרי ן ובי ת הללממהי'בין*,י. " 
החליטה בי ת שמא י ”מהייבי ן ובי ת הל ל"פומרי ן 

60 M -{ - בנ י | |  61 M אסר ו ר״ י איט ר ( |  62 q-|  M חממ״רין]! , 
63 B חסובגנ ץ [ |  61 M הצסרי ת : ]  65 P בצור ה 1  66 ׳ 1 
והאיסצ-יקין | |  67 M + כגו ן || .  68 M W [|  vy  — M 
-»■ץ | |  70 V הב * |  71 ז ג | -יעג ץ M 72  J וה א I 


man  sie  vor  der  Sonne  trocknet,  er  könnte 
ja  beim  (Backen]  selbst  einen  Unterschied 
machen:  dies  nur,  wenn  man  sie  zuerst  er- 
hitzt  und  nachher  (den  Teig  au  diese]  an- 
klebt,  wenn  man  aber  zuerst  (den  Teig| 
anklebt  und  sie  nachher  erhitzt,  sind  sie 
.פוציין  M .מהייבי ן י  M <4 ח א עמ ע  M 73  frej!>  — (Diese  Lehre(  ist  lückenhaft  und 
muss  wie  folgt  lauten:  Dies  nur,  wenn  man  sie  zuerst  erhitzt  und  nachher  [an  diese 
den  Teig]  klebt,  wenn  man  aber  zuerst  (den  Teig|  anklcbt  und  sie  nachher  erhitzt,  so 
ist  es  ebenso,  als  hätte  man  sie  vor  der  Sonne  getrocknet  und  sind  frei.  — Komm 
und  höre:  Man  entledigt  sich  seiner  Pflicht  mit  halbgebackener  und  mit  in  der  Back- 
pfanne  bereiteter  Ma99ah !?  — Hier  handelt  es  ebenfalls,  wenn  man  sie  zuerst  erhitzt 
und  nachher  [den  Teig]  angeklcbt  hat  — Welche  heisst  halbgebackene  Ma^ah? 
R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Semuels:  Wenn  sie  sich,  wenn  man  sie  durchbricht, 
nicht  fadenartig  zieht  Raba  sagte:  Dasselbe  gilt  auch  von  den  Broten  des  Dankopfers. 
Selbstredend,  bei  beiden  wird  ja  |das  Wort]  Brol  gebraucht!?  — Man  könnte  glauben, 
eine  solche  gelte  als  Bruchstück,  während  es  ja  heisst :"*£>  soll  einen  von  jedem  Opfer 
darbringen , also  einen  ganzen,  aber  kein  Bruchstück,  so  lässt  er  uns  hören.  Man 
wandte  ein:  Meisabrei  ist  nach  der  Schule  Sammajs  (von  der  Teighebe]  frei,  nach 
der  Schule  Hillels  pflichtig.  Halitabrei  ist  nach  der  Schule  Sammajs  pflichtig,  nach 
182.  Wenn  *ich  Hebe  ueigemischt  hat  183.  Dies  gleicht  uLso  dem  Backen;  cf.  S.  455 

N.  115.  184.  Lev.  7,14. 
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der  Schule  Hillels  frei.  — Welcher  heisst איזה ו המעיט ה ואיזה ו החלימ ה הכזעיס ה קמח״שע ל 
Meisa  und  welcher  Halita?  — Meisa גב י מוגלשי ן החליט ה מונלשין״שע ל גב י קמ ח רב י 
heisst  er,  wenn  man  das  Mehl  in  das  heisse ישמעא ל ב ן רב י יוט י אומ ר מישו ש אבי ו ז ה וז ה 
Wasser  schüttet,  Halita  heisst  er,  wenn לפטו ר ואמר י ל ה ז ה וז ה לחיו ב וחבמי ש אומרי ש 
man  das  heisse  Wasser  über  das  Mehl  5  אה ד ז ה ואה ד ז ה עשא ן באילפ ס ’פמי ר בתנו ר 
schüttet.  R.  jismäei  b.  Jose  sagte  im  Na- חיי ב ותנ א קמ א מא י שנ א המעיט ה ומא י שג א 
men  seines  Vaters,  beide  seien  frei,  wie חלימ ה אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל וב ן אמ ר 
manche  sagen,  beide  pflichtig.  Die  Weisen רב י יהוד ה ואיתימ א רב י יהוש ע ב ן לו י במחלוק ת 
sagen,  beide  seien,  wenn  man  sie  in  einer בז ו ב ך מחלוק ת בז ו ותבר א מ י *ששנ ה ז ו ל א שג ה 
Hackpfanne  zubereitet,  frei,  wenn  in  einem  !0  ד קתג י מיה ת והבמי ש אומרי ש אח ד ז ה ואח ד ז ה 
Ofen,  pflichtig.  — Wodurch  unterscheidet שעשא ו באילפ ס ’פטו ר בתנו ר היי ב תיובת א דרב י" 
sich  nach  dem  ersten  Tanna  der  Meisa- יוהנ ן אמ ר ל ך רב י יוהג ן תנא י הי א דתגי א יבו ל 
brei  vom  Halitabrei?  R.  Jehuda  erwiderte יה א מעיס ה והלימ ה חייבי ן בה^ ה תלמו ד לומ ר לה ש 
im  Namen  Semuels,  und  ebenso  auch  R. רב י יהוד ה אומ ר אי ן לה ש אל א האפי י בתנו ר רב י 
Jehuda,  nach  anderen,  R.  Jeho&uä  b.  Le vi: יהוד ה היינ ו תנ א קמ א אל א לא ו מעש ה אילפ ס יז ו 
Der  Streit  ist  bei  beiden  gleich,  nur  ist איב א בינייה ו תנ א קמ א סב ר מעש ה אילפ ס הייבי ן 
|die  Misnahj  zu  teilen,  denn  wer  den  einen ורב י יהיר ה סב ר אילפ ס פטידי ן ל א דבול י 
Satz  lehrte,  lehrte  den  anderen  nicht.  Hier עלמ א מעש ה אילפ ם פטורי ן והב א בנ ץ שהז ר ואפא ו 
heisst  es  also,  dass  nach  den  Weisen  beide בתנו ר ק א מיפלג י דתנ א קמ א סב ר ביו ן שחז ר 
frei  sind,  wenn  sie  in  einer  Hackpfanne  so ואפא ו בתנו ר לה ש קרינ ן בי ה ורב י יהוד ה סב ר אי ן 
und  pflichtig,  wenn  sie  in  einem  Oien  zube- לה ש אל א האפו י בתנו ר ”מעיקר א וביו ן דמעיקר א 
reitet  wurden;  dies  ist  also  eine  Widerle- לא ו בתנו ר אפיי ה לא ו לח ש הו א אמ ר רב א מא י 
guug  der  Ansicht  R.  Johanans!?  — R.  Jo- 1*.• ! מעמ א דרב י יהוד ה דבתיב'ואפ ו עש ר נשי ש להמב ש• 
lianan  kann  dir  erwidern:  hierüber  |strei- בתנו ר אה ד לח ש האפו י בתנו ר אח ד קרו י לח ש 
ten]  Tannafm;  es  wird  nämlich  gelehrt: *ושאי ן אפו י בתנו ר אה ד אי ן קרו י להש : יתי ב רב ה י“ 

Man  könnte  glauben,  Meisabrei  und  Hali- ור ב יוכ, ה אהורי ה דרב י זיר א ויתי ב רב י זיר א קמי ה 
tabrei  seien  zur  Teighebe  pflichtig,  so דעו^ א אמ ר לי ה רב ה לרב י זיר א בע י מיני ה מעול א 
heisst  es  ßrot\  R.  Jehuda  sagt,  Hrot  heisse הדבי ק מבפני ש והרתי ה מבוד ץ מה ו אמ ר לי ה מא י 
nur  das,  was  im  Ofen  gebacken  wurde,  jj עשא ן  m~78 סמור ץ כת ׳ חייני 7 ו  M 77  \ v-M  76 
Nun  sagt  ja  R.  Jehuda  dasselbe,  was  der  .!wr יה ם  M so  |j מעיקר א—  M  9 ־ 

erste  Tanna!?  — wahrscheinlich  streiten  sie 

über  das,  was  in  einer  Backpfannc  zubereitet  wird,  der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht, 
was  iu  einer  Backpfanne  zubereitet  wird,  sei  pflichtig,  während  R.  Jehuda  der  Ansicht 
ist,  was  iu  einer  Backpfanne  zubereitet  wird,  sei  frei.  — Nein,  alle  sind  der  Ansicht, 
was  in  einer  Backpfannc  zubereitet  wird,  sei  frei,  nur  streiten  sic  hier  über  das,  was 
nachher  in  einem  Ofen  gebacken  wird;  der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht,  es  heisse,  da 
mau  es  nachher  in;  Ofen  backt,  Brot,  während  R.  Jehuda  der  Ansicht  ist,  Brot  heisse 
nur  das,  was  von  vornherein  in  einem  Ofen  gebacken  wird,  dieses  aber,  das  von  vorn- 
herein  nicht  in  einem  Ofen  gebacken  wurde,  heisse  kein  Brot  Raba  sagte:  Was  ist 
der  Grund  R.  Jehndas?  — es  heisst :’״Är  werden  zehn  Weiber  in  einem  Ofen  euer  Brot 
backen:  Brot  das  in  einem  Ofen  gebacken  wurde,  heisst  Brot,  das  nicht  in  einem 
• Ofen  gebacken  wurde,  heisst  kein  Brot. 

Rabba  und  R.  Joseph  sassen  hinter  R.  Zera,  während  R.  Zera  vor  Üla  sass;  da 
sprach  Rabba  zu  R.  Zera:  Frage  Üla,  wie  es  denn  sei,  wenn  man  es  an  die  Innen- 
Seite  [der  Backpfanne]  geklebt  und  diese  von  aussen  erhitzt  hat.  Dieser  erwiderte: 

185.  Lev.  20,26. 
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אימא לי ה'א י אמינ א לי ה''אמ ר ל י ה י ג י ה ו מעש ת  Was  soll  ich  ihn  da  fragen,  wenn  ich  es 
אילפב אמ ר לי ה ר ב יוס ף לרב * זיר א בע י מיני ה  ihn  frage,  würde  er  mir  erwidern,  das  sei 
מעולא הדבי ק מבפני ס ואבוק ה בנכד ו מה ד אמ ר“  ehe»  das,  was  in  eurer  ßackpfannc  zube- 
:לי ה מא י אימ א ליה״אמ ר!'ל י רו ב עניי ם עדשי ן בן  reitet  wird.  Darauf  sprach  R.  Joseph  zu 
»»lw אמ ר ר ב אכ י'עיב ה ש ל מעש ר שג י לדבר י רב י  s R.  Zera:  Frage  Üla,  wie  cs  denn  sei,  wenn 
מאיר״פנזורה מ ן החל ה לדבר י חבמי ם חייב ה בחל ה  man  es  an  die  Innenseite  geklebt  hat  und 
F01.38 מצו ת ש ל מעש ר שנ י לדבר י רב י מאי ר אי ן אד ם  *'  dagegen  eine  Fackel  hält.  Dieser  erwi- 
יוצא ב ה יד י הובת ו בפס ה לדבר י חבמיב״יוצ א ב ת  derte:  Was  soll  ich  ihn  da  fragen,  er  wür- 
ידי הובת ו בפס ה אהרו ג ש ל מעש ר שג י לדבר י רב י  de  mir  erwidern,  die  meisten  Armen  be- 
מאיר אק״יוצ א ב ו יד י חובת ו ביו ם טו ב לדבר י חבמי ם  !"  reiten  es  auf  diese  Weise. 

אדם יוצא”ב ד יד י הובת ו ביו ם טו ב מתקי ף ל ה ר ב  R.  Asi  sagte:  Teig  vom  zweiten  Zehnt 

nr.1s.jo  ;פפ א בשלמ א עיס ה דבתי ב ערסתב ם משלכ ם אהרו  ist  nach  R.  Meir  von  der  Teighebe  frei, 
כמי דבתי ב ולקהת ם לבם״ילב ם משלבםי״יה א אל א מצ ה  nach  den  Weisen  zur  Teighebe  pflichtig. 
מי בהי ב מצתב ם אמ ר רבא״ואיתימ א ר ב יימ ר ב ר  Mit  Ma9?ah  vom  zweiten  Zehnt  entledigt 
*■"■י י שלמי א אתי א לח ם לה ם בתי ב הב א לח ם ענ י וכתיבי  man  sich  nach  R.  Meir  nicht  seiner  Pflicht 
£הה ם והי ה באבלכ ם מלח ם הארי ן מ ה להל ן משלכ ם 0ז&!.י  am  Pesalifest,  nach  den  Weisen  entledigt 
אף בא ן משלכ ם לימ א מסיי ע לי ה ״עיס ה ש ל מעש ר  man  sich  damit  seiner  Pflicht  am  Pesalifest 
שני פטור ה מ ן החל ה דבר י רב י מאי ר וחכמי ם  Mit  einem  Etl1rog"\׳om  zweiten  Zehnt  ent- 
אומרים הייבת״לימ א מסיי ע היינ ו ה ך הב י קאמ ר לי ה  ledigt  inan  sich  nach  R.  Meir  nicht  seiner 
לימא מדפליג י בעיס ה בתנ ך גמ י פלינ י א ו דילמ א*"  Pflicht  am  [Hüttenjfest,  nach  den  Weisen 
:שאנ י הת ם דבר״י ב ערסתב ם"ערסהב ם תר י זימני  entledigt  man  sich  damit  seiner  Pflicht 
בעי רב י ׳שמעי ן ב ן לקי ש מה ו שיצ א אד ם יד י חובת ו  am  [Hütten]fest  R.  Papa  wandte  ein:  Ein- 
'בהל ה ש ל מעש ר שנ י בירושל ם אליב א 'דרב י יוס י ■»!■״־  leuchtend  ist  dies  vom  Teig,  denn  es 
הנליל* ל א תיבע י ל ך השתא״בחולי ן ל א נפי ק בהלת ו  heisst:‘”/־/•.׳•///'־  Ts/gc,  nur  von  den  euri- 
“• ג * ^מיבעי א כ י תיבע י ל ך אליב א "דרב י עקיב א בחולי ן  gen;  ebenso  auch  vom  Ethrog,  denn  es 


heisst:'"////־  sollt  euch  nehmen , also  von 
den  eitrigen;  wieso  aber  von  der  Ma^ah, 
heisst  es  denn  eure  Ma99ah?  Raba,  nach 
Anderen,  R.  Jemar  b.  Salmija,  erwiderte: 
Dies  ist  aus  [dem  Wort|  Brot  zu  entneh- 
men,  hierbei  heisst  es:  Brot  des  Elends , 
und  dort's11eisst  es:  Wenn  ihr  vom  Brot 
des  Lands  esst , wie  es  da  vom  eurigen  ist, 
ebenso  muss  es  auch  hierbei  vom  eurigen 


הוא דנפי ר דא י סיממ ו ’‘י ש לה ן הית ר במושבו ת 


אבל הל ה דא י מטמי א'׳’לי ת "ל ה הית ר במושבו ת 
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בתלה ליט א טס י לי ה הי א הי א  M 93  j! כ ר ישמעא ל  -f- 
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להו.  P 99 ליי/״כסישכו ח ו  — 

sein.  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbringen:  Teig  vom  zweiten  Zehnt  ist  von  der  Teig- 
hebe  frei  --  Worte  R.  Meirs;  die  Weisen  sagen,  er  sei  pflichtig.  — «Ihm  wäre  eine 
Stütze  zu  erbringen,»  das  ist  ja  dasselbe!?  — Er  meint  es  vielmehr  wie  folgt:  Strei- 
ten  sie  auch  bezüglich  jener,  wie  sie  bezüglich  des  Teigs  streiten,  oder  ist  es  bei  die- 
sem  anders,  weil  zweimal  eurer  Teige  hervorgehoben  wird? 

R.  Simon  b.  Laqis  fragte:  Kann  man  sich  seiner  Pflicht  mit  Teighebe  vom  zwei- 
ten  Zehnt  in  Jerusalem  entledigen?  Nach  R.  Jose  dem  Galiläer  ist  es  nicht  fraglich, 
wenn  man  sich  mit  Profanem  seiner  Pflicht  nicht  entledigen  kann,  um  wieviel  weni- 
ger  mit  Teighebe;  fraglich  ist  es  nur  nach  R.  Äqiba:  entledigt  man  sich  seiner  Pflicht 
nur  mit  Profanem,  da  es,  wenn  es  unrein  wird,  ausserhalb  erlaubt  ist,  nicht  aber 
mit  Teighebe,  die  wenu  sie  unrein  wird,  auch  ausserhalb  nicht  erlaubt  ist  und  ver- 
186.  Zum  l'cststrauss  am  Hüttcnfest;  cf.  Bd.  I S.  292  N.  5.  187.  Num.  15,20. 

188.  Lev.  23,40.  189.  Xum.  15,19. 
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brannt  werden  muss,  oder  aber  sagen  wir, ולשריפ ה אזלא" 'י א נפי ק א י דילמ א 'אמרינ ן הואי ל 
wenn  sic,  falls  man  sie  nicht  [als  Teighebe] ואיל ו ל א קר א עלי ה ש ש 'ואיטמ י'אי ת ל ה הית ר 
bestimmt,  unrein  wird,  darf  man  sie  ja בסושבו ת ונפי ק ב ה השת א נס י נפי ק ‘איכ א דאמר י 
ausserhalb  essen,  und  sich  damit  seiner ה א ’ודא י ל א תיבע י ל ך דודא י אסרינ ן הואי ל ב י 
Pflicht  entledigen,  ebenso  entledige  man תיבע י ל ך הל ה הלקו ח כבס ף מעש ר שנ י ואליב א ג 
sich  auch  jetzt  damit  seiner  Pflicht.  Man- דרבנ ן ל א תיבעי:ל ך ביו ן דאסר י יפד ה היינ ו מעש ר  ^ 
che  sagen:  Dies  ist  überhaupt  nicht  frag- י»£ב י תיבע י ל ך אליב א דרב י יהוד ה דאס ר יקב ר'דתנ ן 
lieh,  da  wir  diese  Eventualität  selbstredend הלקו ח בכס ף מעש ר שנ י שנטמ א יפד ה רב י יהוד ה 
berücksichtigen,  fraglich  ist  es  nur  be/.iig- אומ ר יקב ר מ י אמריג ן הואי ל וא י ל א לקו ח הו י 
lieh  Teighebe,  [von  Teig|  der  für  Geld  vom  !0 והואי ל ול א קר א עלי ה ש ש ואיטמ י י ש ל ו הית ר 
zweiten  Zehnt  gekauft  wurde.  Ferner  ist במושבו ת ונפי ק בי ה השת א נמ י נפי ק בי ה א ו דילמ א 
dies  nach  den  Rabbanau  nicht  fraglich, ה ד הוא" 4 אמרינ ן תר י הואי ל ל א אמריג ן אמ ר רב א 
denn  da  man  sie  nach  ihnen  auslösen מסתבר א •מ ש מעש ר'ה ד הוא : הל ה הוד ה ורקיק י 
darf,  so  gleicht  sie  dem  Zehnt,  fraglich  ist נזי ר וב ר 5 מנ א הנ י מיל י אמ ר "רב ה דאמ ר קר א 
es  nur  nach  R.  Jehuda,  welcher  sagt,  man  !5 ושמרת ש א ת המצו ת מצ ה המשתמר ת לש ש מצ ה  [!« 
müsse  (das  Unrein  gewordene!  vergraben. יצת ה ז ו שאי ן משתמר ת לשו ש מצ ה אל א לשו ש זב ח 
Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  das  für ר ב יו ק ף אמ ר אמ ר קר א"שבע ת יטי ס מצו ת תאבל ו*■•» 
den  Erlös  des  zweiten  Zehuts  Gekaufte מצ ה הגאבלת־׳לשבע ת ימי ם יצת ה ז ו שאינ ה נאבל ת 
unrein  wird,  so  löse  man  es  aus;  R.  Je- לשבע ת ימי ש אל א ליו ם וליל ה תני א בוותיה '’דיב ה" 
huda  sagt,  man  vergrabe  es.  Sagen  wir,  *0 ותני א בוותי ה דר ב יוס ף תני א בוותי ה"דרב ה יכו ל 
wenn  es  nicht  Gekauftes  wäre,  und  wenn יצ א ג,יד י חובת ו בחל ת חוד ה ורקיק י נזי ר תלמו ד 
man  es  nicht  (als  Teighebe|  bestimmt לומ ר ושמרת ם א ת המצו ת מצ ה המשתמר ת לש ש 
hätte,  und  es  unrein  würde,  so  würde  es מצ ה יצת ה ז ו שאינ ה משתמר ת לש ש מצ ה אל א 
ausserhalb  erlaubt  sein,  und  man  würde לשו ס זב ח תני א כוותי ה דר ב יוס ף יבו ל יצ א אד ש 
sich  damit  seiner  Pflicht  entledigen,  ebenso  *5 יד י הובת ו בחל ת תוד ה ורקיק י גזי ר תלמו ד לומ ר 
entledige  man  sich  damit  auch  jetzt  seiner 
Pflicht,  oder  aber  berücksichtigen  wir  nur 
eine  Eventualität,  nicht  aber  zwei?  Raba 
erwiderte:  Es  leuchtet  ein,  dass  sie  durch 
die  Bezeichnung  Zehnt  gleich  sind. 

Brot  des  Dankopkers  und  Kuchen 
des  Naziräers  ö.  Woher  dies?  Rabba  er- 
widerte:  Der  Schriftvers  lautet:"'’//«־  sollt 
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חלת לקו ח  M 6 f  נמ י  M 5 1( כ ה  + M 4 {  אית א  P 3 
•ותג ; לקו ח בנסה—יקנ ר הואי ל ול א לקו ח מא י מ י אפרינ י הואי ל וא 
לא קר א עלי ה ש ם ואיטמ י אי ת לי ה הית ר מוש י ונפי ק ב ה השת א 
נסי נפי ק כ ה א״ד״ל א אפריג ן ואליב א דרגג ; דאמד י יפד ה ל א 
תיגעי ל ך דהיינ ו מעש ר כ י תיבע י ל ך אליב א דר״ י פא י אמ ר 
10  II ח־ ה | | 9 < 1 רכ א  — M S J  ל ך  — P 7 |  רב א 
j  דרכ א  M 12  || לשבע ה אל א  M 11  |  לשבע ה יצ א  M 

. 4 אדם•  M 13 

die  Maffah  hüten , nur  solche,  die  als  Ma^ah  gehütet  wird,  ausgeschlossen  sind  also 
diese,  die  nicht  als  Ma9$ah,  sondern  als  Opfer  gehütet  werden.  R.  Joseph  erklärte: 
Der  Schriftvers  lautet  :“,Sieben  Tage  sollt  ihr  Maffah  essen,  nur  solche  Ma£9al1,  die 
sieben  Tage  gegessen  wird,  ausgeschlossen  sind  also  diese,  die  nicht  sieben  Tage, 
sondern  nur  einen  Tag  und  eine  Nacht  gegessen  werden.  Es  wird  übereinstimmend 
mit  Rabba  gelehrt  und  es  wird  übereinstimmend  mit  R.  Joseph  gelehrt:  Ueberein- 
stimmend  mit  Rabba  wird  gelehrt:  Man  könnte  glauben,  man  entledige  sich  seiner 
Pflicht  mit  den  Broten  des  Dankopfers  lind  den  Kuchen  des  Naziräers,  so  heisst 
es:  Ihr  sollt  die  Maffah  hüten , nur  solche,  die  als  Ma99ah  gehütet  wird,  ausge- 
schlossen  sind  also  diese,  die  nicht  als  Ma99ah,  sondern  als  Opfer  gehütet  wer- 
den.  Übereinstimmend  mit  R.  Joseph  wird  gelehrt:  Man  könnte  glauben,  man  eutle- 
dige  sich  seiner  Pflicht  mit  den  Broten  des  Dankopfers  und  den  Kuchen  des  Naziräers, 
100.  Ex.  12,17.  101.  Ib.  V.  15. 
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שבעת ימי ם מצו ת תאכל ו מצ ה הנאכל ת לשבע ה  sp  heisst,  es:  Sieben  Tage  sollt  ihr  Map- 
יצתה ז ו שאינ ה נאכל ת לשבע ה אל א ליו ס וליל ה  (»h  essen,  nur  solche  Mayyah,  die  sieben 
ותיפוק לי ה מלח ש ענ י מ י שנאכ ל באנינו ת יצ א ז ה ׳■!«!ז י  Tage  gegessen  wird,  ausgeschlossen  sind 
שאיני נאכ ל באנינו ת אל א בשמח ה סב ר ל ה כרב י  also  diese,  die  nicht  sieben  Tage,  son- 
5 עקיב א דאמ ר ענ י כתי ב ותיפו ק לי ה דהי ה לי ה מצ ה dem  nur  einen  Tag  und  eine  Nacht  ge- 
עשירה אמ ר “שמוא ל ב ר ר ב יצח ק רביעי ת 5'הי א  gessen  werden.  — • Er  könnte  es  ja  auch 
ומתחלקת הי א לבמ ה חלו ת ותיפו ק ליה״ידאינ ן  aus  [den  Worten]  Brot  des  Elends  entneh- 
נאכלות בכ ל מושבו ת אמ ר רי ש לקי ש זא ת אומר ת  men,  nur  solches,  das  in  Trauer  gegessen 
»׳"תני א ס  iחלו ת תוד ה ורקיק י נזי ר נאכלי ן בנו ב וגבעו ן  werden  darf,  ausgeschlossen  sind  also  die- 
׳ אמ ד רב י אילעא י שאלת י א ת רב י אליעזי " מה ו«  se,  die  in  Trauer  nicht  gegessen  werden 
שיצא אד ם "בהל ת תוד ה ורקיק י גזי ר אמ ר ל י ל א  dürfen,  sondern  nur  in  freudiger  Stirn- 
שמעתי"באת י ושאלת * לפנ י רב י יהוש ע אמ ר ל י  mung!?  — Er  ist  der  Ansicht  R.  Äqibas,  wel* 
הרי אמר ו הל ת תוד ה ורקיק י נזיר״שעשא ן לעצמ ו  eher  die  Lesart  oni  berücksichtigt**■.  — So 
אין״אדם יוצ א בה ן למכו ר בישו ק יוצ א בה ן בשבאת י  sollte  er  sie  aus  dem  Grund  ausschlicsseu, 
והרציתי דברי ש לפנ י רב י אליעז ר אמ ר ל י ברי ת ה ן  weil  sie  ״reiche"H’Ma95ah  sind!?  Semuel 
הן הדברי ם שנאמר ו"ל ו למש ה בסינ י איב א דאמר י  b.  R.  Jiyhaq  erwiderte:  Nur  ein  Viertellog 
ברית ה ן ה ן הדברי ם שגאמרו״ל ו למש ה בסייני׳׳ול א  (OelJ  wird  dazu  verwendet,  das  auf  so  und 
טעמא בעי א"וטעמ א מא י אמ ר "רב א ב ל לשו ק  so  viele  Brote  verteilt  wird.  — So  sollte  er 
אימלוכי מימל ן אמ ר א י מזדב ן מזדב ן א י לא״מזרב ן  es  aus  dem  Grund  ausschliessen,  weil  sie 

!איפו ק בה ו אנא  so  nicht  überall  gegessen  werdet!  dürfen!? 

Res-Laqis  erwiderte:  Dies  besagt  eben, 
dass  die  Brote  des  Dankopfers  und  die 
Kuchen  des  Naziräers  auch  in  Nob  und 
Gibön'“gegesseu  werden  durften. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Ileaj  erzählte:  Ich 
fragte  R.  Kliezer,  ob  man  sich  seiner  Pflicht 
mit  den  Broten  des  Dankopfers  und  den 
Kuchen  des  Naziräers  entledige;  er  erwi- 
derte  mir,  er  habe  es  nicht  gehört  Darauf 
kam  ich  zu  R.  Jeho&uä  und  frage  ihn;  da 
erwiderte  er  mir:  Sie  sagten,  dass  man  sich  mit  den  Broten  des  Dankopfers  und  den 
Kuchen  des  Naziräers  seiner  Pflicht  nicht  entledige,  wenn  man  sie  für  sich  selbst 
bereitet  hat,  wol  aber,  wenn  für  den  Marktverkauf.  Als  ich  ztt  R.  Kliezer  kam  und 
ihm  diese  Worte  unterbreitete,  sprach  er  zu  mir:  Beim  Bündnis,  das  sind  Worte,  die 
Moseh  am  Sinaj  gesagt  wurden.  Manche  lesen:  Beim  Bündnis,  sind  es  etwa  Worte, 
die  Moseh  am  Sinaj  gesagt  wurden,  dass  sie  gar  keiner  Begründung  nötig  hätten!? 
— Was  ist  der  Grund?  Raba  erwiderte:  Wenn  man  sie  für  den  Marktverkauf  bereitet, 
so  rechnet  man  auf  diese,  indem  man  sich  sagt:  Verkaufe  ich  sie,  so  ist  es  recht 
wenn  aber  nicht,  so  entledige  ich  mich  mit  diesen  meiner  Mayyapflicht 

1IT  FOLGENDEN  [BiTTErJkRÄUTERN  ENTLEDIGT  MAN  SICH  SEINER  PFLICHT  AM 

Pesahfest:  mit  Lattich,  Märrettig,  Mimose'״,  Endivien  und  Bitter- 

KRAUT;  MAN  ENTLEDIGT  SICH  MIT  DIESEN  SEINER  PFLICHT,  EINERLEI  OB  SIE  FEUCHT 
ODER  GETROCKNET  SIND,  NICHT  ABER,  WENN  SIE  EINGELEGT,  GESOTTEN  ODER 
GEKOCHT  SIND.  S1E  WERDEN  ZUSAMMEN  ZUR  Ol.IVENGRÖSSE  VEREINIGT.  MAN  ENT- 
192.  Cf.  S.  449  Z.  12.  193.  Da  zu  diesen  Ocl  verwendet  wird;  cf.  S.  447  N.  149. 

194.  Provisorische  Opferstätten  vor  der  Errichtung  des  Tempels  zu  Jerusalem.  195.  Mimosa 

flava  I'orst. ; cf.  FlKISCHKR  hei  I.KVY  (NH WB.  ii  208). 


ואלו ירקו ת שאד ם יוצ א בה ; יד י חיבת ו בפס ח.?®•|י ז 
בחזרת״בוזמבא ובחרחבינ א יבעולשי ן ובמי־ו ר ג ' 

‘ייצאין בה ן בי ן לחי ן בי ן יבשי ן אב ל לא״בבישי ן ולא•»׳• * 
שלוקיז ול א מבושלי ; "ומצטיפי ן לבזי ת ויוצאי ן בקל ח 

14  f  M - ר ב ;  15 M שט ! הו א המתחלק ת לכפ ה י !  16 P 
דאינה | |  17 M — תני א | |  18 M + יד י »בה ו | ן  19 M 
ובאתי לסנ י [ 1  20 M — ש | |  21 M — א ד ס ; 1  22 M 

— וי ו M 23  g ורא ו | |  24 3 + M ש תנ י ופ׳ ש תנ י 

25 B יב ה  M 26  jj — סוד •  M 27  jj בהטב ה ובדורבינ ה ! | 
28 1 ג נטושי; . 


Fol.  39a 

שלהן ובדמא י ובמעש ר ראשו ן שנ ט 
**ומעשר שנ י והקד ש שנפדו : 

גמרא. חזר ת הס א עולשי ן היגדב י הטב ה 
אטד רב ה ב ד ב ר חנ ה תטבת א שט ה חרחבינ ה אט ד 
רבי שטעו ן ב ן לקיש״אצוו א דדיקלא״ובמרו ר מרירת א 
תני ב ר קפר א “אל ו ירקו ת שאד ב יוצ א בה ן יד י 
חובתו בפכ ח בעולשי ן ובתטב ה בהרחלי ן בחרחביני ן 
ובהזרין ”רב י יהוד ה אוט ר א ף עולש י שד ה ועולש י 
גינה וחזר ת עולש י גינ ה וחזר ת ה א תנ א ל ה ריש א 
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LEDIGT  SICH  SEINER  PFLICHT  AUCH  MIT  1TDWI 

dem  Strunk,  ferner  auch  mit  Demaj, 
erstem  Zehnt,  von  dem  die  Hebe  abgr- 

SONDERT  WURDE, UND  ZWEITEM  ZEHNT  UND 

Geheiligtem,  die  ausgelöst  wurden. 

GEMARA.  Lattich:  Hasa,  Endivien: 

Hindabi.  Märrettig?  Rabba  b.  Bar-Hana 
erwiderte:  Es  sei  1'amkhata.  Mimose?  R. 

Simon  b.  Laqis  erwiderte:  Palniensclima- 


rotzer.  Bitterkraut:  Bitterblätter.  Bar-Qa-  !0 הב י קאט ר א ף עולש י שד ה בעולש י נינ ה וחזר ת” 
para  lehrte:  Mit  folgenden  Kräutern  entle- רב י טאי ר איט ר אף”סווט?וסור א וטריייול א אט ר לי ה 
digt  man  sich  seiner  Pflicht  am  Pesahfest: רב י יוסי^טוו ט ’ומור א אח ד הו א וט ר ז ה הו א"יולא י 

Endivien,  Märrettig,  Harhalin Mimose, תנ י דב י ״רב י שטואל״־ירקי ת שאד ם יוצ א בה ן יד י 
und  Lattich;  R. Jehuda  sagt,  auch  mit חובת ו בפב ח בחזר ת בעולשי ן ובתטבה״ובחרביני ן 
Feldendivien,  (Tartenendivien  und  Lattich.  !6 ובחרגיני ן ובהרדופני ן רב י יהוד ה אוט ר א ״ חזרת״יולי ן 
— Gartenendivien  und  Lattich  werden  ja ׳!והזר ת נלי ן ביוצ א בה ן'רבי״אילע א אוטו ־ משו ט רב י»* 
im  Anfangsatz  gelehrt!?  — Er  meint  es  wie אליעז ר א ף עיקבלי ט והזרת י ע ל ב ל תלטידיו״ובקשת י 
folgt:  Mit  Feldendivien  ebenso  wie  mit ל * הב ר ול א טצאת י ובשבאת י לפג י רב י אליעז ר ב ן 
Gartenendivien  und  Lattich.  R.  Meir  sagt, יעק ב הוד ה לדבר י'רב י יהוד ה אוט ר כ ל שי ש ל ו•*»-’ 
auch  mit  Savas,  Tura  und  Mar-J ula*״.  R.  «• שר ף רב י יוחנ ן ב ן ברוק ה אוט ר כ ל ”שפני ו מבכיפי ן 
Jose  sprach  zu  ihm:  Savas  und  Tura  ist אהרי ט אומריש״יר ק ט ר י ש ל ו שר ף ופני ו טבסיפי ן 
eins  und  dasselbe,  und  Mar  ist  Jula.  In אט ד רב י יוהנ ן מדבר י בול ן נלט ד יר ק ט ר י ש ל ו 
der  Schule  Semuels  wurde  gelehrt:  Mit  fol-  :שר ף ופני ו טבפיפי ן אט ר ר ב הונ א הלב ה באחרים 
gcndeti  Kräutern  entledigt  man  sich  sei- רבינ א אשבחי ה לר ב אח א בריר , דרב א דהו ה טהד ר" 
ner  Pflicht  am  Pesahfest:  mit  Lattich,  E11- *אטרירת א אט ר לי ה מא י דעתי ך דטרירי ן טפ י וה א ל 
divien,  Märrettig,  Mimose,  Origanon  und הזר ת תג ן ותנ א דב י שטוא ל חזר ת ואט ר רב י" 
Oleanderkraut;  RJehuda  sagt,  Lattich  und אושעי א טצו ה בהזר ת ואט ד רבא״טא י הזר ת חט א 
Feldlattich  seien  ebensogut.  R.  Ileä  sagte טא י חט א דח ם רחמנ א עילווךואמ ר רבי״שטוא ל ב ר 
im  Namen  R.  Eliezers,  auch  Skorpion- 
kraut;  ich  suchte  jedoch  unter  allen  seinen 
Schülern  einen  Genossen1'*,  fand  aber  kei- 
nen;  als  ich  aber  vor  R.  Eliezcr  b.  Jäqob 
kam,  stimmte  er  mir  bei.  R.  Jehuda  sagte: 

Alles,  was  einen  Milchsaft  hat.  R.  Johanan 
b.  Beroqa  sagte:  Alles,  was  ein  blasses 
Aussehen  hat  Andere  sagen,  das  Bitter- 
kraut  müsse  einen  Milchsaft  und  ein  blas- 

ses  Aussehen  haben.  R.  Johanan  sagte:  Aus  den  Ansichten  aller  [Tanna1m|  ist  zu 
entnehmen,  dass  das  Bitterkrallt  einen  Milchsaft  und  ein  blasses  Aussehen  haben 
müsse.  R.  Hona  sagte:  Die  Halakha  sei  wie  die  Anderen. 

Rabina  traf  R.  Aha,  den  Sohn  Rabas,  als  er  nach  Bitterkraut  suchte;  da  sprach 
er  zu  ihm:  Wol  deswegen,  weil  dieses  bittrer  ist,  aber  Lattich  wird  ja  ]zuallererst] 
genannt.  Ebenso  wurde  in  der  Schule  Seinucls  Lattich  ]zuallererst)  genannt.  Ferner 
sagte  R.  Osäja,  Lattich  sei  bevorzugt.  Ferner  sagte  Raba:  Lattich  heisst  Hasa,  und 

1%.  Var. זזורוליי ן.  vielt,  «las  liibl. היול י  stechendes,  brennendes  Gestrüpp.  197.  Bitterkräutcr, 

die  Ucbersetzung  lässt  sich  nicht  feststeUen;  übrig,  sind  diese  Namen  auch  korrupt.  193.  Der 

es  ebenfalls  von  RE.  gehört  hätte. 


29 M ובסע ■  30 M אביחא . B אצוות א | M 31  j מיו ר 
ס-ריתא ראנס א  M 32  jj — איי ו [ |  33 M + ועולש י גינ ה 
והורד. שהי ן | | , 3-4 M אי א ה״ ק עולש י  B 35  |j עכוו ס | | 
36 ז ג וסור א  37 B ירואר . M ואלא י אסר ו יי ו סוו ס | | 
33 B ירואר . M אלא י  M 39  jj — רב י [ B 40  j -| - אל ו | | 
41 1 ג ובהיחבינ ה וכהוגני ; ובהררשני ן  42 M איי ן :  43 M 
אייעאי ן |  44 M ול א מצ י לה ם שו ש חב ר  45 1 ג שי ש יי ו 
שרף ושני ו | |  46 B + כי י | |  47 M ר ב הונ א ורבינ א אשבהו ה 

ריר א דהו ה | ן  48 1 ג + אנ ן M 49  ß — סא י הו ־ הב א  11 
50  f-  M - ושרקיג ן |  51 M — רשב־ ן אסר . 
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נחמני אמ ר רב י יונת ן למ ה נמשל ו מצריי ם ‘ בחזר ת  weshalb  Hasa,  weil  der  Allbannherzige 
ובמרור לומ ר ל ך מ ה ”חזר ת ז ו שתחילת ו ר ך וסופ ו  «ns  schont  [hasj.  Ferner  sagte  R.  Setnuöl 
קשה א ך מצריי ם תחילת ן רב ה וסופ ן קש ה אמ ר לי ה  b.  Nalunan  im  Namen  R.  Jonathans:  Wes- 
הדרי בי : אמ ר לי ה ר ב רחומ י לאבי י ממא י דהא י  halb  werden  die  Mi^rijim  mit  Lattich  und 
מרור מי ן יר ק הו א אימ א מררית א דבופי א *דומי א  •-  Bitterkraut  verglichen?  — dies  besagt:  wie 
דמצה מ ה מצ ה גידול י קייק ע א ך מרו ר גידול י קרק ע  Lattich  zuerst  milde  und  nachher  herb 
ואימא הירדי ך ”דומי א דסצ ה מ ה מצ ה מי ן זרעי ם  ist.  ebenso  waren  die  Mifrijim  zuerst  milde 
אך מרו ר מי ן זרעי ם ואימ א החיפו״דומי א דמצ ה מ ה  und  nacher  herb.  Dieser  erwiderte:  Ich 
מצה שניקח ת בבס ך מעש ר א ך מרו ר שניק ח בבס ך  trete  zurück. 

מעשר: אמ ר לי ה”רב ה ב ר ר ב הני ן לאבי י אימ א•"  R.  Rihumi  sprach  zu  Abajje:  Woher, 
מרור ח ד מרורי ם בתי ב ואימא״טרורי ם תרי״דומי א  dass  als  Bitterspeise  ein  Kraut  erforderlich 
:דמצ ה מ ה מצ ה מיני ן הרב ה א ך מרו ר מיני ן הרבה  ist,  vielleicht  ist  auch  die  Galle  eines 
אמר רב ה ב ר ר ב הונ א אמ ר ר ב ירקו ת שאמר ו  Fisches'"brauchbar!?  — Gleich  der  Ma9?ah: 
חבמים שאד ם יוצ א בה ן יד י חובת ו בפס ח בול ן  wie  die  Ma$9ah  ein  Erzeugnis  des  Bodens 
י׳•׳ נזרעי ן בערוג ה אה ה למימר א דלי ת בה ו משו ס  ist,  ebenso  muss  auch  die  Bitterspeise  ein 
“•<* בלאי ם מתי ב רב א'חזר ת והזר ת נלי ן עדלשי ן ועולש י  Erzeugnis  des  Bodens  sein.  — Vielleicht 
שדה ברישי ן וברישי(ן ) שד ה בוסב ר ובוסב ר שד ה  der  Oleander?  — Sie  muss  der  Ma?cal1 
חרדל וחרד ל מצר י'׳’ודלע ת המצר י והרמוצ ה אינ ם  gleichen : wie  die  Ma^ah  zu  den  Same- 
בלאים ז ה בז ה הזר ת וחזיי ת נלי ן אי ן חזר ת ועולשי ן  reien  gehört,  ebenso  muss  die  Bitterspeise 
לא וב י תימ א בולה ו ”בהדד י קתנ י לה ו וה א אמ ר  »zu  den  Sämereien  gehören.  — Vielleicht 
רב זוגו ת זונו ת פתנ י מא י נזרעי ן דאמ ר ר ב נזרעי ן*  Harzipho“?  Sie  muss  der  .\Ia99ah  gleichen: 
כהלכתן ’ ' בהלבת ן תנינ א *ערוג ה שהי א שש ה ע ל  wie  Ma?9ah  für  Geld  vom  !zweiten]  Zehnt 
ששה טפהי ם זורעי ן בתוכ ה המש ה זרעוני ן ארב ע  gekauft  werden  darf,  ebenso  muss  die  Bit- 
על ארב ע רוחו ת הערוג ה ואח ת באמצ ע מה ו דתימ א  terspeise  für  Geld  vom  ]zweiten]  Zehnt  ge- 
הגי מיל י בזרעי ן אב ל בירקו ת ל א קמשמ ע ל ן  kauft  werden  dürfen. 

M m  פרו י  B 53  '!”לחזר ת יייפר  M׳T  «n3^lB”52  Rabba  b-  Hanina  sprach  zu  Abajje: 

56  ^  רכ ה כ ר  — M 55  || נמצ ה  M 54  | •מרור ) תחי)  Vielleicht  ist  nur  eine  Art  dieser  Bitter- 

בהדי  M 58  jj דלע ת ורל ע מצרי ת  M 57  |j  ■מי  — M kräuter  brauchbar!?  — Es  heisst:  Bitter- 
.כהלב— M 60  j  שגינ ו  rr יב א  M 59  [) הרר י  kräuter.  — Vielleicht  nur  zwei  Arten 

Bitterkraut!?  — Gleich  der  Ma^ah:  wie  zur 
Ma^ah  verschiedene  Arten  brauchbar  sind,  ebenso  sind  auch  als  Bitterkraut  verschie- 
dene  Arten  brauchbar. 

Rabba  b.  R.  Hona  sagte  im  Namen  Rabhs:  Die  Kräuter,  von  denen  die  Weisen 
gesagt  haben,  man  entledige  sich  mit  ihnen  seiner  Pflicht  am  Pesahfest,  dürfen 

sämtlich  auf  einem  Beet  gesäet  werden.  — Demnach  hat  bei  diesen  das  Gesetz  von 

der  Mischfrucht  nicht  statt,  dagegen  wandte  Raba  ein:  Lattich  mit  wildem  Lattich, 
Endivien  mit  wilden  Endivien,  Lauch  mit  wildem  Lauch,  Koriander  mit  wildem  Ko- 
riander,  Senf  mit  ägyptischem  Senf,  und  der  ägyptische  Kürbis  mit  dem  bittren 
Kürbis  bilden  keine  Mischfrucht;  also  nur  Lattich  mit  wildem  Lattich,  nicht  aber 
Lattich  mit  Endivien!?  Wolltest  du  sagen,  er  meine  es,  alle  zusammen,  so  sagte  ja 
Rabh,  er  meine  es  nur  paarweise!?  — Unter  säen,  von  dem  Rabh  spricht,  ist  zu 
verstehen,  man  dürfe  sie  nur  nach  Vorschrift  säen.  — Dies  wird  ja  gelehrt:  Man 
darf  auf  einem  Beet  von  sechs  zu  sechs  Handbreiten  fünferlei  Sämereien  säen,  vier 

auf  den  vier  Seiten  des  Beets  und  eine  in  der  Mitte!?  — Man  könnte  glauben,  nur 

Sämereien,  nicht  aber  Kräuter,  so  lässt  er  uns  hören.  — Demnach  wäre  es  bei 
199.  Wiksnkk  {Schölten,  iij  100.)  vermutet. בובי א  sei  mit  Gobio,  Gründling,  identisch.  200. 

Möglicherweise  iyvaißt)  Mehltau. 


Digitized  by  Google 


461  PESAHIMlUj Fol.  39b 

Kräutern  strenger  als  bd  Sämereien  — es ״.ו! » למימר א דירקו ת "אלימ א מזרעי ם והוע ן יכ ל מינ י,* 
wird  ja  aber  gelehrt,  dass  man  nicht  ver- זרעי ם אי ן זורעי ן בערוג ה אח ת ב ל מינ י ירקו ת 
schiedenartige  (Feld-) Sämereien  auf  einem זוד־עי ן בערוג ה אח ת מה ו דתימ א הנ י ”מרו ר מי ן 
Beet  säen  dürfe,  wol  aber  verschiedenartige זרעי ם נינה ו קמשמ ע ל ן זרעי ם סלק א דעת ך וה א 
Kräuter!?  — Man  könnte  glauben,  diese  s  תג ן ירקות״ותנ י ב ר קפר א ירקות״ותנ י דב י שמוא ל 
Bitterkräuter  gehören  zu  den  Sämereien, ירקו ת חזר ת איצטריב א לי ה סלק א דעת ך אמיג א 
so  lässt  er  uns  hören.  — Wieso  zu  den הואי ל וסופ ה להקשו ת ניתיבי׳ל ה רווח א טפ י לא ו 
Sämereien,  in  !unserer  Misnali]  wird  ja אמ ר רב י יוס י ברב י חנינ א קל ה ש ל כרו ב שהוקש ה 
Kräuter  gelehrt,  ebenso  lehrte  Bar-Qa- מרהיבי ן ל ו בי ת רוב ע אלמ א ביו ן דסופ ו להקשו ת 
para:  Kräuter,  und  ebenso  lehrten  sie  in  !0 יהביג ן לי ה רווח א טפ י הב א גמ י ניתיב״ל ה רווח א 
der  Schule  Semuels:  Kräuter!?  — Dies  ist  :טפ י קמשמ ע לן : יוצאי ן בה ן בי ן לח ץ בי : יבשי ן בר 
wegen  des  Lattichs  nötig,  da  man  glauben אמ ר ר ב הסד א ל א שג ו אלא״בקל ה אבל^בעלי ן להי ן 
könnte,  für  diesen  sei  mehr  Raum  erfor- אי ן יבישי ן ל א וה א מדקתג י סיפ א בקל ה שלה ן 
derlich,  weil  |der  Strunk]  später  hart  wird. מבל ל דריש א עלי ן פרוש י ק א מפרי ם "ב י קתנ י בי ן 
R.  Jose  b.  Hanina  sagte  nämlich,  dass  für  !5  6 לח ץ בי ן יבישי ן אקל ה מיתיב י'יוצאי ן בה ן ובקל ה.•»» 
den  hartgewordenen  Strunk  eines  Kohl- שלה ן בי ן לח ץ בי ן יבשי ן דבר י רב י מאי ר והבמי ם 
kopfs  eine  Viertelkabfläche  erforderlich  sei; אומרי ם להי ן יוצאי ן בה ן יבשי ן אי ן יוצאי ן בה ן 
demnach  ist  dafür,  was  später  hart  wird, ושוי ן שיוצאי ן בה ן במושי ן אב ל ל א בבושי ן ול א 
mehr  Raum  erforderlich,  ebenso  sei  auch שלוקי ן ול א מבושלי ן בלל ו ש ל דב ר ב ל דב ר ישי ש 
für  diesen  mehr  Raum  erforderlich,  so  lässt  *0 ב ו טע ם מרו ר יוצאי ן ב ו וב ל שאי ן ב * טע ם מרו ר 
er  uns  hören. אי ן יוצאי ן ב ו תרגוט א אקלה : תג ו רבנ ן אי ן 

Man  entledigt  sich  mit  diesen  ski- יוצאי ן בה ן במושי ן משו ם רב י אליעז ר "ברב י 
ner  Pflicht,  einerlei  oit  sie  keucht צדו ק אמר ו יוצאי ן בה ן במושין : בע י רמ י ב ר המ א 
oder  getrocknet  sind  ü.  R.  Hisda  sag- כה ו שיצ א אד ם ‘"יד י הובת ו במרו ד ים ל מעש ר שג י 
tc:  Dies  bezieht  sich  nur  auf  den  Strunk, »  בירושל ם אליב א דרב י עקיב א ל א תיבע י ל ך השת א*»»• 
die  Blätter  sind  aber  nur  feucht,  nicht  *נמצ ה דאוריית א נפי ק במרו ר דרבנ ן מיבעי א ב 
aber  getrocknet  brauchbar.  — Wenn  er 
aber  im  Schlussfatz  vom  Strunk  lehrt,  so 
bezieht  sich  ja  wahrscheinlich  der  Anfang• 
satz  auf  die  Blätter!? — Dies  ist  nur  eine 

Erklärung:  was  gelehrt  wird,  sowol  feucht  als  auch  getrocknet,  bezieht  sich  auf  den 
Strunk.  Man  wandte  ein:  Man  entledigt  sich  seiner  Pflicht  mit  diesen  selbst  als 
auch  mit  dem  Strunk,  einerlei  ob  feucht  oder  getrocknet  — Worte  R.  Mefrs;  die 
Weisen  sagen,  man  entledige  sich  seiner  Pflicht  nur  mit  feuchten,  nicht  aber  mit 
getrockneten;  darin  stimmen  sie  überein,  dass  man  sich  mit  verwelkten  seiner  Pflicht 
entledige,  nicht  aber  mit  eingelegten,  gesottenen  oder  gekochten.  Die  Regel  hierbei 
ist:  hat  es  den  Geschmack  des  Bitterkrauts,  so  entledigt  man  sich  damit  seiner  Pflicht, 
hat  es  nicht  den  Geschmack  des  Bitterkrauts,  so  entledigt  man  sich  damit  nicht  sei- 
ner  Pflicht!?  — Man  beziehe  es"'auf  den  Strunk. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  entledigt  sich  nicht  seiner  Pflicht  mit  verwelkten; 
im  Namen  des  R.  Eliezer  b.  R.  Qadoq  sagten  sie,  man  entledige  sich  seiner  Pflicht 
auch  mit  verwelkten. 

Rami  b.  Hama  fragte:  Entledigt  man  sich  in  Jerusalem  seiner  Pflicht  mit  Bitter- 
kraut  vom  zweiten  Zehnt!?  Nach  R.  Aqiba  ist  es  nicht  fraglich,  denn  wenn  man  sich 
mit  solcher  Ma9?ah  seiner  Pflicht  entledigt,  bei  der  [ein  Verbot]  der  Gesetzlehre  zu 

201.  Da&s  man  sich  mit  getrockneten  seiner  Pflicht  entledige. 


ותני ב ק ירק י ן  — M 63  j  מינ י  M 62  |  אדיר י  M 61 

ראי  M 67  |]  כ — M 66  5  לי ה  I’  65  5  ־הנ א.  M 64 

יחי־ | |  69 ז ג  (?J  63 1 ג ב ן יעק ב אב : אי ן  |j יביב ץ אקל* ח 

jr*  — 
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תיבעי ל ך אליב א דרב י יוס י הגליל י כא י כמצ ה •!«.» ״  berücksichtigen  ist,  um  wieviel  mehr  mit 
דאורייתא הו א דל א נפי ק אבר^כרו ר דרבנ ן נפי ק א ו  solchem  Bitterkraut,  bei  der  ein  rabbani- 
דילמא״כל דתקינ ו רבנ ן בעי ן דאוריית א חקו ן אס ר  tisches~zu  berücksichtigen  ist;  fraglich  ist 
:רב א מסתבר א מצ ה ומרור  es  nur  nach  R.  Jose  dem  Galiläer:  entledigt 

•,  man  sich  nur  mit  solcher  Ma^ah  nicht 
seiner  Pflicht,  bei  der  (ein  Verbot|  der  Ge- 
setzlehre  zu  berücksichtigen  ist,  wol  aber 
mit  solchem  Bitterkraut,  bei  dem  nur  ein 
rabbanitisches  [Verbot|  zu  berücksichtigen 
o ist,  oder  aber  haben  die  Rabbanan  ihreVer- 
Ordnungen  denen  der  Gesetzlehre  gleich- 
gestellt?  Raba  erwiderte:  Es  leuchtet  ein, 
dass  Maycah  und  Bitterkraut  [einander 
gleichen). 

א\-.1־  DARF  KEINE  KLEIE  FÜR  DIE 

Hühner  Einweichen,  wol  auer  ab- 


1 שור ץ אי־ . המיי־ס ן לתרנגולי ם אב ל הולסי ; [vij ] 

האשת ל א השר ה א ה המורסן״שתולי ך ביד ה 
לסרחץ אב ל שפ ה הי א בבשי־ר י יב ש'ל א ילעו ס אד ם •נס ו.* ■ 
חיכי; ויני ח על״מבתו״טפנ י שה ן מחמיצות : 

גמרא. תנ ו רבנ ן אל ו דברי ס שאי ן באי ן ליד י 
י חיסר ן האפו י והמבוש ל והלו ט שהלכ ו ברותחי ן 
מבושל"אדמבשלי ה מהמ ע אמ ר ר ב פפ א האפי י 
שבישלו קאמ ר תני א רב י יוס י ברב י יהוד ה אומ ד 
קמח שנפ ל לתוכ ו דל ף אפיל ו כ ל היו ם כול ד אינ ו 
בא ליד י הימו ץ אמ ר ר ב פפ א והו א דעבי ד סי ף''להד י« M • * 


V«־. 


|■׳. ! טיף׳ייאמר י דב י רבי״שיל א ותיק א שר י והתני א ותיק א 
אסור ל א קשי א הא*דעבדי ה במישח א וכילה א ה א 
דעבדיר, במי א ומילהא:אם ר מ ר זוטר א ל א לימח י'  brühen.  Eine  Frau  darf  keine  Kleie 
איניש קדר א בקמה א דאבישג א דילמ א ל א בשי ל  Einweichen,  l׳m  in  die  Badeanstalt  mit- 
שפיר ואת י ליד י 1'הימו ׳ ן אמ ר ר ב יוס ף ליךן^ן2 ן  zukkhmen,  wol  aber  darf  sie  den  Leib 
101.4איני ש'תר י חיט י בהד י הדד י דילמ א אזל א היאס  » M1T  trockner  kinrkibkn.  Man  darf 
^ויתב ה"בצירי ה דחברת ה ןל א שלי ק לךן , ן-יקי^י  keine \\  kizenkörner  zerkauen  und  auf 
דמיא מארב ע רוחת א ואת י ליד י חימו ץ ואמ ר אבי י  KIN'R  Wunde  legen,  weil  sie  säuern. 

לא ליחרו ך איגי ש תר י שבול י בהד י הדד י דילמ א  GEM ARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Fol- 

,-,,-ניזק י מי א מהא י ובל ע איד ך ואתי א י  gende  Dinge  säuern  nicht:  Das  Gebackene, 
אמר לי ה רב א א י הב י אפיל ו הד א נסי״דילמ א נפק י  das  Gekochte  und  das,  was  mit  kochendem 
*£ מהא י ריש א ובל ע איד ך ריש א אל א אמ ר ר^ א  Wasser  eingerührt  wird.  — Das  Gekochte 
!•“*פירו ת נינהויומ י פירו ת "איג ן מהמיצי ן והד ר ביה  kann  ja  während  des  Kochens  säuern!?  R. 

— r — r~  . ״ "לדה  ג!-. :  Papa  erwiderte:  Er  meint  es,  wenn  man 

VM  .ארמנ י בשל י פה  P 74  || בפסו ז  + V 73 ־ב י+  das  Gebackene  kocht  Es  wird  gelehrt: 
77  ;־ 4 סי ף ן  m 76  j \ — p 75 אדפבעל י לי ה מ ת  R.  Jose  b.  R.  Jehuda  sagte:  Mehl,  auf  wel- 
| !חיטו ע (וב ן לקמן  M 79  jj דעב ׳  — M 7S  [| ינא י  M ches  die  Traufe  fällt,  selbst  den  ganzen 

.אין  M 62  [«ל -H  M 81 בציירי א  M 80  Tag,  säuert  nicht.  R.  Papa  sagte:  Dies  nur, 

wenn  Tropfen  auf  Tropfen  fällt  In  der  Schule  R.  Silas  sagten  sie:  Die  Mehlspeise 
ist  erlaubt  — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  die  Mehlspeise  sei  verboten!?  Das  ist  kein 
Widerspruch;  das  Eine  handelt,  wenn  man  sie  aus  Oel  und  Salz,  das  Andere  handelt 
wenn  man  sie  aus  Wasser  und  Salz  bereitet  hat. 

Mar-Zutra  sagte:  Man  darf  keine  gekochte  Speise  mit  Rostmehl  vermischen, 
denn  wenn  es  nicht  gut  geröstet  wurde,  könnte  es  säuern.  R.  Joseph  sagte:  Man 
darf  nicht  zwei  Weizenkörner  zusammen  brühen,  denn  wenn  das  eine  in  der  Spalte 
des  anderen  sitzen  bleibt,  so  kommt  der  Dampf  des  W7assers  nicht  auf  alle  (vier) 
Seiten,  somit  könnte  es  säuern.  Auch  sagte  Abajjje:  Man  darf  nicht  zwei  Aehren  zu- 
sammen  rösten,  denn  die  eine  könnte  das  W:asser,  das  die  andere  ausstösst,  aufsau- 
gen  und  dadurch  säuern.  Raba  sprach  zu  ihm:  Demnach  ist  ja  auch  bei  einer  zu 
berücksichtigen,  [die  Körner]  an  der  einen  Seite  könnten  |das  Wasser  der  Körner) 
an  der  anderen  Seite  aufsaugen!?  Vielmehr,  sagte  Raba,  ist  dieses  Fruchtsaft,  und 


20Z  Nach  der  Gesetzlchrc  braucht  von  diesen  Kräutern  kein  Zehnt  abgesondert  zu  werden. 
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Fruchtsaft  säuert  nicht  Und  auch  Abajje אב " ”מההי א דב ל אנב״טדלייה ו ל א בהמצ י דאמ ר 
ist  davon  abgekommen,  denn  nichts  säuert 
beim  Strömen.  Abajje  sagte  nämlich,  wenn 


אביי הא י הצב א דאבישנ א סהיפ א שר י זקיפ א אסו ר 
רבא אב ר אפיל ו "זקיפ א גב י שר י ב י פירו ת גינה ו 


das  Becken  beim  Rösten  liegt,  seien  (die וכ ד פירו ת ״אינ ן בחביצין ; תנ ו רבנ ן אי ן לוחתי ן 
gerösteten  Achrenj  erlaubt,  wenn  es  steht,  4  שעורי ; בפס ח וא ם לת ת גתבקע ו אסורו ת ל א’(*" 
seien  sie  verboten;  Raba  sagte,  sie  seien נתבקע ו מותרו ת רב י יוס י אוב ר שור ן בהובי ן וחוב ץ 
erlaubt,  selbst  wenn  es  steht,  denn  es”ist צומת ן ’אב ר שמוא ל אי ן הלב ה ברב י יוס י אב ר ר ב *«• 
ia  Fruchtsaft,  und  Fruchtsaft  säuert  nicht. חסד א אב ר ב ר עוקב א ל א נתבקע ו בב ש אל א ב ל 
Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  am שאיל ו ”מניהי ן ע ל פ י חבי ת והן"נתבקעו ת מאיליה ן 
Pesahfest  keine  Gersten  anfeuchten,  hat  !ושמוא ל אב ר גתבקע ו בב ש עב ד שבוא ל עובד א ס 
man  sie  angefeuchtet,  so  sind  sie  verboten, בדורא״דבי״ר ב חש ו נתבקע ו ממ ש אבר״רב א בע ל 
wenn  sie  aufplatzen,  erlaubt,  wenn  sie נפ ש ל א ילתו ת בא י אירי א בע ל נפ ש אפיל ו בול י 
nicht  aufplatzen.  R.  Jose  sagte,  man  wei- עלב א נמי״דה א תני א אי ן לותתי ; ’'שעורי ; בפס ח 
che  sie  in  Essig  ein,  und  durch  den  Essig הב י קאמ ר בע ל נפ ש אפיל ו חיטי ן "דשריר י ל א 
schrumpfen  sie  ein.  Semuel  sagte:  Die  !:״ י לתו ת אב ר לי ה ר ב נחמ ן בא ן דציי ת לי ה לאב א י 
Halakha  ist  nicht  wie  R.  Jose.  R.  Hisda ׳'דאבי ל גהב א דעיפוש א דה א ב י ר ב הונ א לתת י 
sagte  im  Namen  Mar-Üqabas:  Nicht  nur, וב י רב א ב ר אבי ן לתת י ורב א אב ר אסו ר ללתו ת" 
wenn  sie  wirklich  aufplatzen,  sondern  auch אי “ א ה א דתני א אי ן לותתי ן"״שעורי ; בפס ה שעורי ן 
wenn  sie  von  selbst  aufplatzen  würden, הו א דל א ה א חיט י שר י ל א ביבעי א קאמ ר ל א 


ביבעיא חיט י ביו ן דאי ת בה ו צירי א 


•יי'1' י 


falls  man  sie  über  der  Mündung  eines  *בה ו י 


מיא אב ל שער י דשיע י אימ א שפי ר דמ י קבשמ ע 


לן הד ר אמ ר רב א"מות ר לדתו ת "דתני א יוצאי ן בפ ת 
גר,י ה והדרא ה וא י אפש ר'נקי ה בי ‘ א לתית ה איתיבי ה 
הקמהין והמלחו ת ש ל נוי ם ש ל 


83 M — מההי א  84 1 ג אזלייה ו !  85  5  Mיהפ א | |  86 M 
זיקפא "  87 ז ג -j - א ה ה | |  B SS מניח ;  89 M מתג • i 


90 M דכ ר חהזכ א ן |  91 B כ ד 
93 ז ג דתג ־ | |  94 1 < f - נפ י 


{  92 M רכ . B רכ ה g 

95 ז ג — ילה ׳ !  96 B 


אני׳ 
B כי ת 
[ c.ro 


97 ז ג דכ י רכ ה 


3 ז ג — ליה . 


98 ז ג המ ע כפפ ה ה א  99  jj 
2 1 ג ש ל כפדי ס פיי ט כהורי ן 


Fasses"*halten  würde.  Semuel  sagte:  Nur 
wenn  sie  thatsächlich  aufplatzen.  Semuel 
traf  im  Dorf  des  Bar-Hasu  eine  Entschei- 
düng:  nur  wenn  sie  wirklich  aufplatzen. ר ב פפ א לרב א הקמהי ן והסלתו ת ש ל נוי ם ש ל 
Raba  sagte:  Der  Beherzigte  feuchte  keine  »  בפרי ם טהירי ן וש ל ברבי ן טמאי ן'דבפרי ם מא י טעב א 
an.  —Wieso  nur  der  Beherzigte,  dies  gilt  ja לא ו משו ם דל א לתת י וק א קר י ’לי ה סול ת תרנומ א 
auch  von  jedem  anderen,  wie  gelehrt  wird, 
man  dürfe  am  Pesahfest  keine  Gersten־ 
anfeuchten!? — Er  meint  es  wie  folgt:  der 
Beherzigte  darf  sogar  keinen  Weizen,  der 
hart  ist,  anfeuchten.  R.  Nalunan  sprach  zu 
ihm:  Wer  Abba  gehorchen  will,  mag 

schimmliges  Brot  essen;  im  Haus  R.  Ilonas 
feuchteten  sie  an,  ebenso  auch  im  Haus  des  Raba  b.  Abin.  Raba  aber  sagte,  man  dürfe 
nicht  anfeuchten.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  man  dürfe  am  Pesahfest  keine  Gersten 
anfeuchten;  also  nur  keine  Gersten,  wol  aber  Weizen!?  — Dies  ist  selbstredend: 
selbstredend  ist  [das  Anfeuchten  von)  Weizen  verboten,  in  die,  da  sie  Spalten  haben, 
das  Wasser  eindringt;  man  könnte  aber  glauben,  (»ersten  dürfe  man,  da  sie  glatt 
sind,  so  lässt  er  uns  hören.  Später  aber  sagte  Raba,  man  dürfe  sie  wol  anfeuchten, 
denn  es  wird  gelehrt,  dass  man  sich  seiner  Pflicht  mit  Feinbrot  und  Schrotbrot  ent- 
ledige;  ohne  Anfeuchtung  giebt  es  ja  kein  Feinbrot.  R.  Papa  wandte  gegen  Raba 
ein:  Schrotmehl  oder  feines  Mehl  von  Nichtjuden  ist,  wenn  es  Dörflinge  sind,  rein, 
wenn  es  Städter  sind,  verunreinigungsfähig;  das  [Mehl]  der  Dörflinge  ist  wol  des- 
wegen  nicht  [verunreinigungsfähig[,  weil  diese  es  nicht  anfeuchten,  dennoch  nennt 
er  es  ״feines  Mehl״!?  — Dies  ist  auf  das  Schrotmehl  zu  beziehen.  Als  dieser  fort- 
203.  Das  beim  Erhitzen  aus  den  Körnern  ausfliesseude  Wasser;  wenn  das  Becken  liegt,  in  welchem 
Fall  «las  Wasser  abflicsst,  ist  es  also  auch  nach  A.  erlaubt.  204.  Durch  den  Duft  des  Weins. 
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אקמה ‘בת ר דנפי ק אמ ר מא י טעמ א ל א אימ א לי ה  ging  sprach  jener:  Ich  könnte  ja  gegen 
מהא* דאמ ר רב י זיר א אמ ר ר ב*ב ר ירמי ה אמ ר •«.* י  ihn  aus  folgender  Lehre,  die  R.  Zera  im 
שמואל היטי ן ע ל מנהו ת אי ן לותתי ן אוה ב וק א  Namen  des  Rabh  b.  Jirmeja  im  Namen 
קרי גלה ו סול ת הד ר אמ ר דב א מצור . ללתו ת שגאמ ר  Semuöls  lehrte,  einen  Einwand  erheben : 
".«.ושמרת ם א ת המצו ת א י ל א רבע י לתית ה שימו ר ?ו’  * Der  Weizen  der  Speiseopfer  wurde  nicht 
למאי ’איליט א שימו ר דליש ה שימו ר דליש ה לא ו  angefeuchtet;  dennoch  heisst  cs  ״feines 
שימור הו א דאמר׳ר ב הונ א בצקו ת ש ל נוי ם אד ם  Mehl".  Später  sagte  Raba:  Es  ist  Gebot, 
ממלא בריס ו מה ן ובלב ד שיאב ל בזי ת מצ ה באחרונ ה  |den  Weizen]  anzufeuchten,  denn  es  heisst: 
באחרונה אי ן בראשונ ה ל א מא י טעמא״ימשו ם דל א"  M ihr  sollt  die  Mappah  hiUm\  wann  sollte 
0! עבד״בה ו שימו ר ולעבי ד לי ה שימו ר מאפיי ה ואיל ך  sie  denn,  wenn  keine  Anfeuchtung  erfor- 
אלא לא ו שמ ע מינ ה שימו ר מעיקר א בעינ ן ממא י  derlich  wäre,  gehütet  werden;  wollte  man 
דילמא שאג י הת ם דבעידנ א דנחי ת לשימו ר ל א  sagen,  beim  Kneten,  so  hat  ja  diese  Be- 
עבד ל ה שימו ר אבל׳יהיב א דבעידנ א דנחי ת לשימו ר  wachung  keine  Bedeutung,  denn  R.  Hona 
עביר ל ה שימו ר הב י נט י דשימו ר דליש ה הו י שימו ר  sagte,  dass  man  mit  [Ma99ah  vom]  Teig 
1 ואפיל ו הב י ל א הד ר בי ה רב א דאמ ר לח ו להנה ו»  eines  Nichtjuden  den  Bauch  füllen  könne, 
דמהפבי כיפ י כי״מהפבית ו הפיב ו לשו ם מצו ה אלמ א  nur  müsse  man  nachher  ein  olivengrosses 
קסבר שימו ר מעיקרא״מתהלת ו וע ד סופ ו בעינ ן מ ר  Stück  Ma99ah  essen;  also  nur  mit  dem 
co:.b בריר , דרבינאימנקט א לי ה אימיהייבארבי : ההו א  Stück  nachher  !entledigt  man  sich  seiner 
ארבא רהיט י דטבע א *'בחישת א שר א רב א לזבונ י  Pflicht],  nicht  aber  mit  der  anderen,  wol 
£0 * לנוי ם איתיביה׳ירב א ב ר ליואי״לרבא׳בנ ד שאב ד ב ו [״  deswegen,  weil  sie  nicht  bewacht  wurde; 
בלאים הר י ז ה ל א ימברג ו לגו י ול א ’ייעש ה ב ו  man  könnte  sie  ja  vom  Backen  ab  bewa- 

מרדעת לחמו ר אבל״עושי ן אות ו תכריבי ן למת״מצו ה  eben?  — wahrscheinlich  muss  die  Bewa- 
לטי מא י טעמא״לא״לא ו משו ם דהד ר מזביךלישרא ל  chung  vorher  geschehen.  — Wieso,  viel- 
הדר אמ ר רבא״לזבינה ו קב א קב א לישרא ל ב י היב י  leicht  ist  die  Bewachung  nur  hierbei  un- 
י:צ דבלי א קמ י פיסחא : תנ ו רבנ ן אי ן מוללי ן א ת  giltig,  weil  man  sie  nicht  rechtzeitig  be- 
הקדירה בפס ה והרוצ ה שימלו ל נות ן א ת הקמ ח  wacht  hat,  wenn  man  sie  aber  rechtzeitig 
ואחר ב ך טת ן א ת ההומ ץ וי ש אומרי ם *"נות ן א ת 

B 6 J  אי ר ירמ י א י ר זיר א ב״י ־ ירמי ה  M 5 j  בדנשי ק  M ■י 
דכא ן '  M 8 |1 אימו ר שד״? , דא ו  M .אי  B 7 I] כ ר  — 


bewacht,  ist  auch  die  Bewachung  beim 
Kneten  giltig!?  Dennoch  trat  Raba  davon 
nicht  zurück,  denn  er  sagte  zu  den  [Leu- 
ten],  die  die  Garben  wenden:  Wendet  sic 
zu  gottgefälligem  Zweck  um.  Demnach 
ist  die  Bewachung  von  Anfang  bis  zu 
Ende  erforderlich.  Für  Mar,  den  Sohn  Ra- 
binas,  verwahrte  es"*seinc  Mutter  in  einem 
Kahn. 


בה שימ י  M 11  |j אילימ א  -j-  M 10  || באחרונה...ל א  — M 9 
השכיחו השבית ו ייש ם  M 13  j| הכ א  M 12  j| וליע ׳ ל ה מא ש 
M 16  || מתח י וע״ ם | |  15 ’ 1 כארבי ה  — MH  ä  מצ ה 
לדכא | |  19 1 ג יעשנ ו  — M 18  || כאישת א |  17  11 רכ ה 
II ל א  — P 22  || טצו ה  — B 21  g  עוש ה  M 20  |] מר י 
H  ניזכנינה ו  M 25  || ־{ - לי ה  M 24  |לא ו ן  — M 23 

.rp  -|-  11  26 

Einst  versank  ein  Kahn  mit  Weizen  in  die  HistaKJ;  da  erlaubte  Raba  [den  Wei- 
zen]  an  Nichtjuden  zu  verkaufen.  Raba  b.  Levaj  wandte  gegen  Raba  ein:  Wenn 
sich  in  einem  Gewand  Mischgewebe  befindet,  so  darf  man  es  weder  einem  Nicht- 
juden  verkaufen,  noch  daraus  eine  Eseldecke  machen,  wol  aber  ein  Totengewand. 
Einem  Nichtjuden  darf  man  es  wol  deswegen  nicht  verkaufen,  weil  er  es  einem 
Jisraeliten  wiederverkaufen  könnte!?  Darauf  entschied  Raba,  [den  Weizen]  an  Jis- 
raöliten  in  einzelnen  Kaben  zu  verkaufen,  damit  er  noch  vor  dem  Pesahfest  aufge- 
braucht  werde. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  am  Pesahfest  den  Speisetopf  nicht  mit  Mehl- 
brei  vermengen,  wenn  man  aber  vermengen  will,  so  schütte  man  zuerst  das  Mehl  und 
205.  Kx.  12,17.  266.  Das  Getreide  zur  Mai; <;;.11- 

Binsen-  od.  Schilfgebüs  ch  zu  übersetzen. 


207.  So  nach  Rsj.;  vidL  mit 
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nachher  den  Essig  hinein;  manche  sagen, החומ ץ ואח ד ב ך נות ן א ת הקמ ח מא ן י ש אומדי ם 
|auch|  zuerst  den  Essig  und  nachher  das אמ ד ר ב הסד א רב י יהוד ה הי א דתנ ן 'האילפ ם**.«• 
Mehl.  — Wer  sind  die  Manchen?  R.  Hisda והקדיר ה שהעביר ן מרותחי ן ל א ית ן ״לתוב ן תבלי ן 
erwiderte:  Das  ist  R.  Jehuda;  es  wird אב ל נותן״לתו ך הקער ה א ו לתוך״התמחו י רב י יהוד ה 
nämlich  gelehrt:  Wenn  man  eine  Kasse-  5  אומ ר לב ל הו א נות ן חו ץ מדב ר שי ש ב ו חומ ץ וצי ר 
rolle  oder  einen  Topf  siedend  (vom  Feuerl** ונוקמ ה ברב י יוסי״דתנ ן רב י יוס י אומ ר שור ן בחומ ץ 
nimmt,  so  darf  man  darin  kein  Gewürz ומימי ן צומתן״ב י אשמעינ ן לי ה לרב י יוס י הנ י טיל י 
hineinthun,  wol  aber  darf  man  es  in  den ״דאיתי ה בעיני ה אב ל ע ל יד י תערוב ת לא״עול א 
Teller  oder  in  die  Schüssel  hineinthun; אמ ר אה ד ז ה ואח ד ז ה אמו ר משו ש’ל ך ל ך "אמרינ ן 
R.  Jehuda  sagt,  man  dürfe  es  überall  hin- ««״£נזיר א טהו ר סחו ר לברמ א ל א תקר ב רב״פפ י שר י^ 
einthun,  nur  nicht,  wo  sich  Essig  und לי ה לבורדיק י דב י רי ש כלות א לממח ה קדיר ה 
Salz  befindet*׳־.—  Sollte  er  sagen,  es  sei  R. בהסיס י אמ י רב א איב א דשר י ב י הא י מילת א 
Jose,  denn  es  wird  gelehrt,  R.  Jose  sagte, בדובת א דשביה י עבד י איב א דאמר י רב א גופ א" 
man  weiche  sie  in  Essig,  und  durch  den  :ל ה קידר א בחביסי 

Essig  schrumpfen  sie  zusammen !?  — RJose  1» י ן ;ותנין״קמ ת לתו ך חרוש ה א ו לחוך״החרד ל 
ist  dieser  Ansicht  nur  in  dem  Fall,  wenn וא ם נת ן יאב ל מי ד וך־ י מאיי ־ אוסי - אי ן 
|der  Essig|  separirt  ist,  nicht  aber,  wenn  *2מבשלי ן א ת הפס ה ל א במ׳מקי ן ול א במ י פירו ק א 
er  vermischt  ist:  Üla  sagte,  es  sei  in  je- שב ץ ומטביל ץ אות ו בה ן מ י תשמיש ו ׳מ ל נחתו ס 
dem  Fall  verboten,  denn:  Weiter,  weiter  :ישפב ו מפנ י ׳מה ן מחמיצין 

ruft  man  zu  ׳ Naziracr,  herum,  herum, נבלתא • איי ר די * י׳הנ א מחלי״״ ת 

dem  Weinberg  nähere  dich  nicht.  R.  Papi חרןפ ת ך,ר , ,,״, 4 ג, ר ״״,, ״ 
erlaubte  dem  Koch  des  Exiliarcheu,  den נמ י הב י אי ן נותני ן קמ ה לקך ך החרן1פ ת ןא ש נת ן 
Speisetopf  mit  Linsenmehl  einzurühren. שי ד  r_2י ד ההרך, 4 רב י שאי ר אן= ר ,.״ 

Raba  sprach:  Wer  wird  denn  so  etwas  er-  .והימי ם אומרי ם יאב־ 1 מי ד אמ ר ר ב הונא״ברין - דר 
tauben,  wo  Dienerschaft  vorhanden  ist״־.  M  יהוד ה אמ ר ר ב נחמ י אמ ר שמוא ל הלי ה כדיך י 
Manche  sagen,  Raba  selbst  habe  den  Spei- 
setopf  mit  Linsenmehl  eingerührt 

alAN  DARF  KEIN-  MKHL  IX  SAUERBREI 

I oder  in  Senk  schütten,  hat  man 

HINEINGESCHÜTTKT,  SO  ESSE  MAN  IHN  SO- 


PJ  |M  mt  • 7 1^1  l> 


הבמים אמ ר לי ה ר ב נה ק ב ר 
41.-<Ft " אה־ופ ת קאמ ר מ ר א י אחרד ל קאמ ר מ ר"אמ ר 
ליה למא י נפר. א מיגה״לדר ב בהנ א דאמ ר ר ב בהנ א 


27 ’ I לתוכ ו  M 2S + הו א 29  I י ו — ה M 30  I 
דת:יא | ;  31 M — כי...יוס י | |  32 M — ראיתי ה  M 33  Jj 

אמי ינ א ( |  34 M אמרי ; M 35  g סס א ער י לכורדקאי . 

V דכורדיק י | |  36 M כאתד א | |  37 M מח ו לי ה ביזם • j | 
b M 3S - א ת ה  39 M וור ד ל א ס || .  40 B + ה | |  41 
B -| - ו | |  42 M נ ר יהוד ה |  43  f  B - נרי ה די ג יה-יד ה H 
44 M — א״ ל 1  45  II ג — לדר״ ג 


FORT;  R.  MEIE  VERBIETET  DIES.  MAX  DARF 
DAS  PESAHLAMM  WEDER  IX  FLÜSSIGKEITEN 

noch  in  Fruchtsaft  kochen;  wol  aber 

DARF  MAN  ES  DAMIT  EIN  REIBEN  ODER  DA- 
RIX  EINTAUCHEN.  D.\S  VOM  BÄCKER  BE- 

nutzte  Wasser  muss  fortgegossen  werden,  weil  es  säuert. 

GEMARA.  R.  Kaliaua  sagte:  Der  Streit  besteht  nur  bezüglich  des  Senfs,  hat  man 
aber  [Mehl]  in  Sauerbrei  [geschüttet|,  so  stimmen  alle  überein,  dass  er  sofort  verbrannt 
werden  müsse.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Mau  darf  kein  Mehl  in  Sauerbrei  schütten,  hat 
man  hineingeschüttet,  so  muss  er  sofort  verbrannt  werden;  hat  man  [Mehl]  in  Senf 
geschüttet,  so  muss  er,  wie  R.  Meir  sagt,  sofort  verbrannt,  wie  die  Weisen  sagen,  so- 
fort  aufgegessen  werden.  R.  Ilona,  Sohn.  R.  Jehudas,  sagte  im  Namen  R.  Nahmans  im 
Namen  Seinuels:  Die  Halakha  ist  wie  die  Weisen.  R.  Nahman  b.  Ji<phaq  sprach  zu 
R.  Hona:  Spricht  der  Meister  vom  Sauerbrei  oder  vom  Senf?  Dieser  erwiderte:  Was  ist 
denn  der  Unterschied!?  — Wegen  der  Erklärung  R.  Kahauas;  R.  Kahana  sagte  nämlich, 
208.  Vor  Eintritt  des  Sabhaths,  <la  das  Gewürz  am  S.  kochen  würde.  209.  Der  Essig 

fördert  also  das  Kochen.  210.  Die  die  gesetzt.  Vorschriften  nicht  befolgt. 

fAlnuf  U.  P «£ 
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der  Streit  bestehe  nur  bezüglich  des  Senfs, 
während  bezüglich  des  Sauerbreis  alle 
übereinstimmen,  dass  er  verbrannt  werden 
müsse.  Dieser  erwiderte:  Ich  hörte  nichts 
davon;  das  heisst  nämlich:  ich  halte  nichts 
davon.  R.  Asi  sagte:  Die  Erklärung  R.  Ka- 
hanas  ist  einleuchtend,  denn  üsemucl  sag- 
te,  die  Halakha  sei  nicht  wie  R.  Jose״‘, 
und  wenn  [der  Essig]  nicht  einschrumpfen 


ברקיק השת י ובמבוש ל של א נימו ח דבר י רב י מאי ד 
רבי יוס י אומר״יוצאי ן ברקי ק השרוי״אב ל ל א בכבוש י 


מחלוקת לתו ך החרד ל אב ל לתו ך החרוס ת דבר י 
הבל ישר ף מי ד אמ ר לי ה ‘ל א שמ י ע ל י בלומ ר ל א«"*י * 

כבירא ל י אמ ר ר ב אש י ביותי ה דר ב כהנ א מסתבר א 
“מדאמר שמוא ל'אי ן הלב ה ברב י יוס י מא י לא ו י.»* ־ 

"צמותי הו א דל א צמי ת ה א חמוע י מחמעא״ל א 
דילמא ל א מצמי ת צמי ת ול א חמוע י מחמע : א ץ 
כיבשלין וכ ר : תנ ו רבנ ן י במי ם אי ן ל י אל א "*בסי ס שא ר«,פ.! ! 

משקי; מני ן אמר ת ק ל וחומ ר ומ ה מי ש שאי ן מפיני ; 

טעמן אסורי ן שא ר משקי ן שמפיגי ; טעמ ן ל א ב ל 
שבן רב י אומ ר במי ם אי ן ל י אל א מי ם שא ר משקי ן  « macht,  so  säuert  er  ja  auch.  — Nein,  viel- 
1t.מני ן תלמו ד לומ ר"[ו]בש ר מבש ל מב ל מקו ם מא י  leicht  macht  er  weder  einschrumpfen  noch 
בינייהו איב א ביגייה ו צל י קד ר"ורבנ ן הא י בש ל  säuert  er. 

מבושל מא י “עבד י לה ו מיבע י לי ה לבדתני א בשלו«* ׳  Man  darf  nicht  kochen  ö.  Die  Rab- 

ואחר ב ך צלאו״א ו שצלא ו ואח ר ב ך בשל ו היי ב  banan  lehrten:'“/״/  Wasser,  ich  weiss  es 
בשלמא בשל ו ואח ר ב ך צלא ו "חיי ב דה א בשלי ה  >*  nur  vom  Wasser,  woher  dies  von  anderen 
אלא צלא ו ואח ר ב ך בשלו״ה א צל י א ש הוא״אמא י  Flüssigkeiten?  — dies  ist  aus  einem  Schluss 
אמר ר ב כהנ א ה א מנ י רב י יוס י הי א'דתני א יוצאי ן 5«•׳» י  vom  Leichteren  auf  das  Strengere  zu  fol- 

gern:  wenn  [das  Kochen]  im  Wasser,  das 
keinen  Geschmack  überträgt,  verboten  ist, 
אך ע ל פ י של א ניפו ח עול א אמ ר אפיל ו תימ א רב י  *>  um  wieviel  mehr  in  anderen  Flüssigkei- 
מאיר *מאנ י'׳הב א דאמ ר קר א [ו]בש ל מבש ל מכ ל  ten,  die  ihren  Geschmack  übertragen.  Rab- 
מקום: תנ ו רבנ ן יבו ל צלא ו ב ל צורב ו •ייה א חיי ב  bi  erklärte:  Im  Wasser,  ich  weiss  dies  nur 
uis.* תלמו ד לומר׳א ל תאבל[ו ] מטנ ו נ א ובש ל מבש ל במי ם  vom  Wasser,  woher  dies  von  anderen 
נא ובש ל מבוש ל אמרת י ל ך ול א שצלא ו ב ל צורנ ו  Flüssigkeiten? — es  heisst:H,.fw£0cA?,  auf  jede 

ג* חיכ י דמ י אמ ר ר ב"אש י דשוי א חרוב א : תנ ו רבנ ן  Weise.  — Welcher  Unterschied  besteht  zwi- 
V 4g  jj 47~15מצט ה  ||~  ■in  ־M46־  sehen  ihnen?  — Ein  Unterschied  besteht 

!ע״ י ו  — P .עכי ד ליה  M 51  | [p״mj  M 50  jj  י—  zwischen  ihnen  bezüglich  des  Schmorens״* 

— Wofür  verwenden  die  Rabbanan  das 
[Wort]  gekocht?  — Sie  verwenden  es  für 
folgende  Lehre:  Hat  man  es  zuerst  ge- 
kocht  und  nachher  gebraten,  oder  zuerst  gebraten  und  nachher  gekocht,  so  ist  man 
schuldig.  — Einleuchtend  ist  cs,  dass  man  schuldig  ist,  wenn  man  es  zuerst  gekocht 
und  nachher  gebraten  hat,  da  man  es  ja  gekocht  hat,  weshalb  aber,  wenn  man  es 
zuerst  gebraten  und  nachher  gekocht  hat,  es  ist  ja  am  Feuer  gebraten!?  R.  Kahana 
erwiderte:  Hier  ist  die  Ansicht  R.  Joses  vertreten;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man 
entledigt  sich  seiner  Pflicht  [des  Ma99aessens|  mit  einem  eingeweichten  oder  ge- 
kochten  Kuchen,  wenn  er  nicht  aufgelöst  ist  — Worte  R.  Mcirs;  R.  Jose  sagt,  man 
entledige  sich  mit  einem  eingeweichten  Kuchen,  nicht  aber  mit  einem  gekochten, 
selbst  wenn  er  nicht  aufgelöst  ist.  Üla  erklärte:  Du  kannst  auch  sagen,  hier  sei 
die  Ansicht  R.  Meirs  vertreten,  denn  anders  ist  es  hierbei,  wo  der  Sehriftvers  aus- 
drücklich  sagt:  und  gekocht,  auf  jede  Weise. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  könnte  glauben,  man  sei  schuldig,  wenn  man  es 
[zu  stark]  geröstet  hat,  so  heisst  es  '"Ihr  sollt  es  nicht  halbroh  oder  im  Wasser  ge- 
kocht  essen,  halbroh  oder  im  Wasser  gekocht  habe  ich  dir  verboten,  nicht  aber 
[zu  stark]  geröstet  — Wie  meint  er  es?  R.  Asi  erwiderte:  Wenn  man  es  versengt  hat. 

211.  Cf.  S.  463  Z.  6.  212.  Ex.  1 2,9.  213.  Durch  einen  Schluss  von  Geringerem 

auf  das  Strengere  ist  dieser  Fall  nicht  auszuschliessen,  da  es  ohne  Flüssigkeit  gekocht  wird. 


55  j| ה א  — M 54  |  חיי ב  — M 53  |; א ו ש  — M 52 
»V.  M 57  || אי ן  M 56  || אבוא י  — M 

.ששת  M 60  ||  [וא ח כ כשלו  +)  M 59  |] הת ס 
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Die  Rabbanan  lehrten:  Man  könnte יבו ל אבי , כזי ת ח י יה א חיי ב תלמו ד לומ ר א ל 
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glauben,  man  sei  schuldig,  wenn  man  ein תאבל ו ממנ ו ג א ובש ל מבש ל נ א ובש ל אסרת י 
olivengrosses  Stück  roh  isst,  so  heisst  es: ל ך ול א ח י יבו ל ית א מות ר תלמו ד לומ ר ״כ י א ש 

Ihr  sollt  es  nicht  halbroh  und  gekocht  es- ״. ס צי1 ' א ש חיכ י דמ י ג א אמ ר ר ב כדאמר י פרסא י.« 
sen,  halbroh  und  gekocht  habe  ich  dir  5  אברניש " : יאמ ר ר ב הסד א המבש ל בחמ י טבירי א  s*ns> 
verboten,  nicht  aber  roh.  Man  könnte  nun בשב ת פטו ר פס ח שבשל ו בחמ י טבירי א חיי ב 
glauben,  dies  sei  von  vornherein  erlaubt, מא י שנא י בשב ת דל א דתולדו ת א שנ'בעיג ן וליב א 
so  heisst  es  ’"Hur  am  Feuer  gebraten.  —  פס ה נמ י לא ו תולדו ת א ש הו א אמ ר רב א מא י חיי ב 
Was  heisst  halb  roh?  Rabh  erwiderte: דקתג י דק א עב ר משו ם צל י א ש ר ב חיי א ברי ה’' 

Was  die  Perser  abaranim  nennen.  10 דר ב גת ן מתג י ל ה 5״לה א רל ב חסד א בהדי א אמ ר 

R.  Hisda  sagte:  Wenn  jemand  am ר ב הסד א המבש ל בהמ י טבירי א בשב ת פטור״פס ח 
Sabbath  in  tiberianisehem  Thermen wasser  :שבשל ו בחמ י טבירי א חיי ב שעב ר משו ש צל י אש 
kocht,  so  ist  er  straffrei;  wenn  jemand  das אמ ר רבא " אבל ו נ א'לוק ה שתי ש מבוש ל לוק ה שתי ש coi.6 
Pesahlamm  in  tiberianisehem  Thermen- ׳• ■ ג א ומבוש ל לוק ה ישל ש'אבי י אמ ר אי ן לוקי ן ע ל■»* 
wasser  kocht,  so  ist  er  schuldig.  — Am  1s לא ו שבכללו ת איב א דאמר י'תרת י הו א דל א לק י 
Sabbath  ist  man  wol  deswegen  nicht  schul- הד א מיה ת לק י איב א דאמר י הד א גט י ל א לק י 
dig,  weil  dieses  |Wasser|  kein  Erzeugnis  ניי• " דיי א מייח ד לאד ה "‘כלא ו דחסימה ; ״-רב א אמ י אב ל> 
des  Feuers  ist,  ebenso  ist  es  ja  auch  be- ז ג לוק ה שתי ם חרצ ן לוק ה שתי ם ז ג והרצ ז לוש ה 
züglich  des  Pesahlamms  kein  Erzeugnis 3.״ « של ש אבי י אטר״אי ן לוקי ן ע ל לא ו שבכללו ת איב א•• 
des  Feuers!?  Raba  erwiderte:  Er  ist  schul- *0 דאמר י תרת י הו א דל א לק י חד א מיה ת לק י איכ א  »£«• 
dig,  weil  er  das  Gebot,  es  nur  am  Feuer דאמר י חד א נט י ל א לק י דל א מייח ד לאוי ה 5״בלא ו 


דהסימה: תג ז 
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ז רבנ ן אכ ל כ 


;זית נ א מבעו ד יו ם פטו ר 


gebraten  zu  essen,  übertreten  hat  R.  Hija, 
Sohn  R.  Nathans,  lehrte  die  Halakha  R. 
Hisdas  ausdrücklich  in  dieser  Fassung. 
R.  Hisda  sagte:  Wenn  jemand  am  Sabbath 
in  tiberianisehem  Thermenwasser  kocht, 


כזית נ א משהשיכ ה חיי ב אכ ל בזי ת צל י מבעו ד יו ס 

ג | | — M 62  || וה״ ד בעי ר ול״ ב במאכ ל ב ן דרישא י-*-  M 61 
|| לה א דר י ו ז  — M 65  jj נט י  -{-  M 64  li הו א פס ח  M 63 
.וא״ר  M 68  II  66 1 ג אכ ל |  67 * 1 בלא ו 

so  ist  er  straffrei;  wenn  jemand  das  Pesahlamm  in  tiberianisehem  Thermenwasser 
kocht,  so  ist  er  schuldig,  weil  er  das  Gebot,  es  am  Feuer  gebraten  zu  essen,  über- 
treten  hat. 

Raba  sagte:  Hat  man  [das  Pesahlamm]  halbroh  gegessen,  so  erhält  man  zweimal 
Geisselhiebe,  wenn  gekocht,  so  erhält  man  zweimal  Geisselliiebe,  wenn  halbroh  und 
gekocht,  so  erhält  mau  dreimal  Geisselhiebe.  Abajje  aber  sagte,  wegen  des  im  allge- 
meinen  Verbotenen"‘ erhalte  man  keine  Geisselhiebe.  Manche  sagen,  man  erhalte  sie 
nicht  zweimal,  wol  aber  einmal;  manche  sagen,  auch  einmal  nicht,  weil  dieses  Verbot 
nicht  so  ausdrücklich  hervorgehoben  ist,  wie  das  Verbot  des  Maulschliessens"5. 

Raba  sagte:  Wenn  [ein  Naziräer[  Kerne  [von  Weintrauben[  isst,  so  erhält  er  zweimal 
Geisselhiebe,  wenn  Hülsen,  so  erhält  er  zweimal  Geisselhiebe,  wenn  Kerne  und  Hülsen, 
so  erhält  er  dreimal  Geisselhiebe.  Abajje  aber  sagte,  wegen  des  im  allgemeinen  Verbote- 
nen  erhalte  man  keine  Geisselhiebe.  Manche  sagen,  er  erhalte  sie  nicht  zweimal, 
wol  aber  einmal;  manche  sagen,  auch  einmal  nicht,  weil  dieses  Verbot  nicht  so  aus- 
drücklich  hervorgehoben  ist,  wie  das  Verbot  des  Maulschlicssens. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  man  ein  olivengrosses  Stück  [vom  Pesahlamm)  halb- 
roh  am  [vorangehenden[  Tag  gegessen,  so  ist  man  straffrei,  wenn  nach  Anbruch  der 
Dunkelheit,  so  ist  man  schuldig.  Hat  man  ein  olivengrosses  Stück  gebraten  am  Tag 
214.  13er  Ausdruck  "nur  am  Feuer  gebraten"  schliesst  ja  jede  andere  Art  Zubereitung  aus- 
215.  Des  Rinds  beim  Dreschen;  cf.  Dt.  25,4.  Dieses  Verbot  folgt  unmittelbar  dem  Abschnitt  von  den 
Geisseillieben. 
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PESAHIM  ll.viij 


Fol.  41b— 42a 


לא פס ל עצמ ו סבנ י הבור ה י׳תגי א איד ך יכו ל אב ל  gegessen,  so  hat  man  sich  dadurch  von 
בזית ג א מבעו ד יו ם יה א חיי ב ודי ן הו א ומ ה בשע ה  der  Gesellschaft  nicht  ausgeschlossen'”. 
שישגו בקר ם אבו ל צל ' ישג ו בב ל תאב ל נ א בשע ה  Ein  Anderes  lehrt:  Man  könnte  glauben, 
שאינו בקו ם אבו ל צל י אינ ו די ן שישנ ו בבליתאב ל  inan  sei  schuldig,  wenn  man  am  [voran- 
׳׳• נ א או,:בשע ה שאינ ו בקו ם אבו ל צל י ישג ו בבל״תאב ל  gehenden)  Tag  ein  olivengrosses  Stück 
נא בשע ה שישנ ו בקו ם אכו ל צל י אינ ו בב ל תאב ל  halbroh  gegessen  hat,  was  auch  aus  einem 
נא וא ל תתמ ה שהר י הות ר מבלל ו ”תלמו ד לומ ר  Schluss  zu  folgern  wäre:  wenn  man  es  in 
a«,9 א ל תאכל ו מכנ ו ג א ובש ל מבש ל במי ם כ י א ם צל י'  einer  Zeit,  da  man  es  gebraten  esse,  halb- 
אש שאי ן תלמו ד לומ ר כ י א ם צל י א ש ומ ה תלמי ד  roh  nicht  essen  darf,  um  wieviel  weniger 
!"..״ • לומ ר ב י א ם צל י א ש לומ ר לך ’בשע ה שישנ ו בקו ם "«סdarf  man  es  in  einer  Zeit,  da  man  es  auch 
אכול צל * ישנ ו בב ל"יתאב ל נ א בשע ה •שאינ ו בקי ם  nicht  gebraten  esse,  halbroh  essen;  oder 
אבול צל י אינ ו בבל״תאב ל נ א רב י אומ ר אקר א אנ י  auch:  zu  einer  Zeit,  wo  man  es  nicht  ge- 
בשל מ ה תלמו ד לומ ר מבש ל שיבו ל אי ן ל י אל א  braten  esse,  darf  man  es  auch  halbroh 
שבישלו משחשיכ ה בשל ו מבעו ד יו ם מני ן תלמו ד  nicht  essen,  zu  einer  Zeit,  da  man  es  ge- 
1י לומ ר בש ל מבש ל מכ ל מקו ם והא י בש ל מבש ל  braten  esse,  darf  man  es  halbroh  essen, 
אפקיה רב י לצל י קדר״ולשא ר משקי ן א ם ב ן לימ א"  dies  braucht  dich  nicht  zu  wundern,  denn 
קרא ’ א ו בש ל בש ר א ו מבש ל מבש ל מא י בש ל  es  wurde  ja  (abends)  iin  allgemeinen  er- 
מבשל שמע ת מינ ה תרתי : תנ ו רבנ ן אב ל'צל י  laubt,  so  heisst  es:  Ihr  sollt  es  nicht  halb- 
מבעוד יו ם היי ב ובזי ת נ א כשהישיב ה היי ב קתנ י  roh  oder  in  Wasser  gekocht  essen , sondern 
יי* צל י דומי א דנ א מ ה נ א בלא ו א ה צל י בלא ו בשלמ א  am  Fener  gebraten;  es  braucht  ja  nicht  ge- 
נא׳ בתי ב א ל תאכל ו ממנ ו נ א אל א צלי״מנל ן דבתי ב  sagt  zu  werden,  dass  es  am  Feuer  gebra- 
’ואבלו א ת הבש ר בליל ה הז ה‘בליל ה אי ן ביו ם לא?*י« י 
האי לא ו הב א מכל ל עש ה הו א'וב ל לא ו הב א מכל ל 
עשה עש ה אמ ר ר ב הפד א ה א מנ י ’רב י יהוד ה 


ten  seiu  müsse  , wozu  wird  dies  dennoch 
hervor  gehoben?  — dies  besagt,  dass  man 
es  nur  zur  Zeit,  da  man  es  gebraten  essen 
muss,  halbroh  nicht  essen  darf,  zur  Zeit 
aber,  da  man  es  gebraten  nicht  zu  essen 
braucht,  hat  das  Verbot,  es  halbroh  nicht 
zu  essen,  nicht  statt.  Rabbi  sagte:  Es 
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könnte  ja  heissen  gekocht , wozu  heisst  es  kochen , gekocht‘"}  — man  könnte  nämlich 
glauben,  nur  wenn  man  es  nach  Anbruch  der  Dunkelheit  gekocht  hat,  nicht  aber, 
wenn  mau  es  am  [vorangehenden)  Tag  gekocht  hat"’,  so  heisst  es  kochen , gekocht , 
zu  jedet  Zeit.  — Aber  aus  [den  Worten]  kochen , gekocht  sehliesst  ja  Rabbi  das 
Schmoren  und  das  Kochen  in  anderen  Flüssigkeiten  aus!?  — Der  Schriftvers  könnte 
ja  lauten  entweder  kochen , kochen  oder  gekocht , gekocht , wenn  es  aber  kochen , gekocht 
heisst,  so  ist  Beides  zu  entnehmen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  man  am  (vorangehenden)  Tag  ein  olivengrosses 
Stück  gebraten  gegessen,  so  ist  man  schuldig,  wenn  halbroh,  nach  Anbruch  der 
Dunkelheit,  so  ist  man  schuldig.  — Er  lehrt  vom  Gebratenen  gleichlautend  wie 
vom  Halbrohen:  wie  man  wegen  des  Halbrohen  ein  Verbot  begeht,  ebenso  begeht 
man  auch  wegen  des  Gebratenen  ein  Verbot;  einleuchtend  ist  dies  mm  vom  Halb- 
rohen,  denn  es  heisst:  Ihr  sollt  es  nicht  halbroh  essen , woher  dies  aber  vom  Ge- 
bratenen!?  — Es  heisst  •™Sie  sollen  in  dieser  Nacht  das  Fleisch  essen,  nur  nachts,  nicht 
aber  am  Tag.  — Dies  ist  ja  ein  aus  einem  Gebot  gefolgertes  Verbot,  und  das  aus 
einem  Gebot  gefolgerte  Verbot  gilt  ja  als  Gebot!?  R.  Hisda  erwiderte:  Hier  ist  die 

216.  Das  !,esuhlanmi  darf  nur  in  einer  Gesellschaft  u.  auf  einem  l’lau  gegessen  werden. 

217.  Dies  ■wird  schon  vorher  angeordnet.  218. בש ד מבש ל,  wie  in  der  Bibel  oft  der  Infinitiv  od.  das 

Adjektiv  neben  der  bezögt  Conjugntion  gebraucht  wird.  219.  Und  abends  gegessen.  220.  Ks.  12,8. 


M ll.viij  Fol.  42a 

».«■׳1היא דתני א 'שו ר וש ה שרו ע וקלו ט נדב ה תעש ה 

I . Tmü> 

אתו אות ו את ה מתפי ס לבד ק הבי ת וא י את ה 
מתפיס תמימי ם לבד ק הבי ת מבא ן אמר ו כ ל הטתפי ס 
תמימים לבד ק הבי ת עוב ר בעש ה אי ן ל י אל א 
U2JM בעש ה בל א תעש ה מני ן תלמו ד לוטריוידבי ־ ה ׳ א ל 
משה לאמ ר לימ ד ע ל ב ל הפרש ה בולה״שיה א בל א 
,,.",תעשה דבר י רב י יהוד ה 'אמ ר ל ו רב י לב ר קפר א 
כאי משמ ע אמ ר ל ו יכתי ב לאם• - לא\אמ ד בדברי ם 
בי ר ב אמר י לאמ ר לא ו אמור : מ י תשמיש ו ש ל 
גחתיס ובו׳ : תנ י חד א"שופכי ן במקו ם מדרו ן ואין ׳ 
"שופבין במקו ם האישבור ן ותני א איד ך"שופבי ן 
במקום האישבור ן ל א קשיא״ה א דנפיש י"וקו ו ה א 
דלא נפישי״דל א קו ו אמ ר ר ב יהוד ח אש ה ל א תלו ש 
אלא במי ם שלנ ו "דרש ה ד ב"מתנ ה בפפוני א למח ר 
אייתו בול י עלמ א הצבייהו״ואת ו לגבי ה ואמר ו לי ה י 
הב ל ן מי א אמ ר לה ו אנ א בטי א דבית ו ׳‘אמד י : 

,WS.M’דר ש רב א אש ה ל א תלושי״בהמ ה ול א בחמ י חמ ה 
ולא במי ם הנרופי ; מ ן המוליי ר ול א תנבי ה יד ה מ ן 
התנור ע ד שתגמו ר א ת ב ל הפ ת "וצרי ך שג י בלי ם 
אהד שמקטפ ת ב ו ואה ד שמצננ ת ב ו א ת ״יד ה 1 
איבעיא לת ו עבד ה ולש ה מה ו מ ר זוטר א אמ ר מות ר 
רב אש י אמ ר אסו ר אמ ר מ ר זומר א מנ א אמינ א 
,״,.*p ל ה דתני א 'אי ן לותתי ן ”השעורי ן בפס ח וא ם לת ת 
גתבקעו״אסורים ל א נהבקעו״מותרי ן ור ב אש י אמ ר 

79 M שהי א || .  80 B נאמ ר !  81 M שישב, • | !  82 M »» ף 

r.־P 83  ||  ;:c הא י '  B S4 דקו ו | |  M S5 וקו ו | |  86 
M + הל'* : | |  87 י ! מתג, ־ \  M S8 — ואתו...מ< א  S9  II 
M קאמינ א  90  1?  M א בתמו ז ול א בהפי ן וי* א ב ה ה | |  91 M 
ה״־ינת B 92  I ירי ה  93  f  M - א ת |  94 M אפוי.'־ . 

95  3t מותרות . 

111  folgenden  Tag  brachten  ihm  die  Leute 
Wasser”’.  Da  erwiderte  er  ihnen:  Ich  habe 
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Ansicht  R.Jehudas  vertreten;  es  wird  näm- 
licli  gelehrt:”1  Ein  Rind  aber  oder  ein  Schaf 
mit  zu  laugen  oder  zu  kurzen  Gliedern  darfst 
du  als  freiwillige  Gabe  spenden , ein  solches 
darfst  du  für  den  Reparaturfonds'״bestim-  .1 
men,  nicht  aber  fehlerfreie"*;  hieraus  fol- 
gerten  sie,  dass  wer  fehlerfreie  Tiere  für 
den  Reparaturionds  bestimmt,  ein  Gebot 
Übertritt;  ich  weiss  nur,  dass  er  ein  Gebot 
Übertritt,  woher,  dass  er  ein  Verbot  be-  > 
geht?  — es  heisst:"* Und  der  Herr  sprach 
zu  Mosch  also,  dies  lehrt,  dass  das  Verbot 
sich  auf  den  ganzen  Abschnitt  erstreckt 

— Worte  R.  Jehudas.  Rabbi  sprach  zu 
Rar-Qapara:  Wieso  ist  dies  erwiesen?  Die-׳■ 
ser  erwiderte:  Lemor  [also]  heisst:  lo  emor 
bidebariin  (diese  Worte  sind  ein  Verbot). 
In  der  Schule  Rabhs  erklärten  sie,  Lemor 
heisse:  Lav  emor  (als  Verbot  sage  es(. 

Das  vom  Bäcker  benutzte  Wasser  » 
ft.  Eines  lehrt,  dass  man  es  auf  eine  ab- 
schüssige  Stelle  giesse,  nicht  aber  in  eine 
V ertiefung,  dagegen  lehrt  ein  anderes,  dass 
man  es  auch  in  eine  Vertiefung  giesse!? 

— Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine 
handelt,  wenn  es  viel  ist,  so  könnte  es 
sich  aufsammeln,  das  Andere  handelt,  wenn 
es  nicht  viel  ist,  so  kann  es  sich  nicht 
aufsammeln.  R.  Jehuda  sagte:  Eine  Frau 
darf  nur  mit  übernachtetem”'Was.ser  kne- 
ten.  R.  Mathna  trug  es  in  Paponja  vor.  .J 
ihre  Krüge  und  sprachen  zu  ihm:  Gib  uns 


von  übe  mach  tetem"5Wasser  gesprochen. 

Raba  trug  vor:  Eine  Frau  darf  nicht  vor  der  Sonne  kneten,  noch  mit  an  der 
Sonne  gewärmtem  Wasser,  noch  mit  Wasser  aus  einer  Kochmaschine,  noch  darf  sie  die 
Hand  vom  Ofen  entfernen,  bevor  das  Brot  'fertig  ist;  ferner  muss  sie  zwei  Gefässe  ha- 
ben,  das  eine  zum  Bestreichen  [des  Teigs|  und  das  andere  zum  Abkühlen  der  Hände. 
Sie  fragten:  Wie  ist  cs,  wenn  sie  übertreten,  und  [mit  warmem  Wasser(  gekneten  hat? 
Mar-Zutra  erwiderte,  es  sei  erlaubt,  R.  Asi  erwiderte,  es  sei  verboten.  Mar-Zutra  sprach: 
Woher  entnehme  ich  dies?  — es  wird  gelehrt:  Man  darf  am  Pesahfest  keine  Ger- 
steil  anfeuchten,  hat  man  sic  angefeuchtet,  so  sind  sie  verboten,  wenn  sie  aufplatzen, 
erlaubt,  wenn  sie  nicht  aufplatzen.  — Und  R.  Asi!?  — Willst  du  etwa  alles  in  ein  Ge- 


221.  I,cv.  22.23.  222.  Wofür  die  freiwilligen  Spenden  verwendet  wurden.  223.  1)«» 

als  Opfer  brauchbar  ist.  224.  Lev.  22,20.  225.  Ks  muss  am  vorangehenden  Abend  geschöpft 

werden,  weil  solches  in  dieser  Jahreszeit  kälter  ist.  226.  Kr  trug  es  hebräisch  vor,  u.  die  Leute 

fassteu  das 3 ) •צרנ ו.  l*lur.  vou לו ן  übernachten)  als  Pronom.  1.  Plur.  auf.  127.  Dh.  die  Matftah; 

«ler  Teig  darf  nicht  liegen  bleiben,  damit  er  nicht  zu  säuern  anfange. 
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webe  zusammen  weben!?  Wobei  dies  gesagt 
wurde,  gilt  dies,  wobei  dies  nicht  gesagt 
wurde,  gilt  dies  nicht 


יאטו כולהו״חד א טחיה א מחיתינה ו היכ א דאיתמ ר 

Ui  M#• 

איתמר והיכ א דל א איתמ ר ל א איתמר ; ׳».■. ׳ 

96 ’ I פהי־ז ה חדא י | |  97 1 ג היבא . 


DRITTER  ABSCHNITT 


[!()EGEN  DE  Dinge  unterliegen  am 
Pesahfest  dem  Verbot‘:  der  ba- 


אלו עזברי ן בכס ח כות ח הבבל י ושכ ר המר י 
ותזמין האדומ י וויתו ם המצי־ י וזומ ן ש ל 


י. צבעי ם ועמיל ן שי ל טבחי ם וקול ן ש ל סופרי ם רב י  bylonische  Quarkbrei,  der  medische 
אליעזר אומ ר א ף תכשיט י נשי ם ז ה הבל ל כ ל שהו א  Rauschtrank,  der  edomitische  Essig, 

das  ägyptische  Bier',  der  Brei  der  Fär- 
»er,  der  Kochteig  und  der  Kleister 
der  Schreiber.  R.  ELifc/.ER  sagt:  auch 
die  Kosmetica  der  Frauen.  Die  Regel 

HIERBEI  IST:  ALLES,  WAS  ZU  DEN  GETREI- 
DE  ARTEN  GEHÖRT,  UNTERLIEGT  DEM  Ver- 
BOT;  DERENTWEGEN  BESTEHT  EINE  VER- 
WARNUNG,  JEDOCH  VERFÄLLT  MAN  NICHT 

der  Ausrottung. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Drei 
Eigenschaften  sind  dem  babylonischen 
Quarkbrei  zugeschrieben:  er  verstopft  das 
Herz,  blendet  die  Augen  und  zehrt  den 


ממין דג ן הי־ י ז ה עיב ר בפס ח הר י אל ו באזהר ה 
ואין בה ן משו ם ברח ; 

גמרא. תנ ו רבנ ן שלש ה דברי ם'נאמרי ם בבות ח 
<״ הבבל י מטמט ם א ת הל ב ומסמ א א ת העיני ם ומכחי ש 
את הט ף מטמט ם א ת הל ב משו ם נסיוב י דחלב א 
ומסמא א ת העיני ם משו ם סילח א ומכחי ש א ת הגו ף 
משים קומנית א'דאומא ; ’תנ ו רבנ ן שלש ה דברי ם»55. f 

י ג ע4M ? 

*»!.*«ז 


מרכין'הזב ל ובופפי ן א ת הקומ ה ’וגומלי ן אח ד מחמש,", ^ 


מאות ממאו ר עיני ו ש ל ’אד ם אל ו ה ן ב ת קיב ו 
ושבר חד ש ויר ק יחי ; תנ ו רבנ ן שלש ה דברי ם 
ממעטין א ת הזב * וזוקפי ן א ת הקומ ה ומאירי ן ’א ת 
העיגים אל ו ה ן פ ת נקיי ה בש ר ש ק ויי ן יש ן פ ת 


נקייה ־דסמיד א בש ר ש ק דצפירת א דל א אפת ח < cou 


.יי ן יש ן עתי ק עתיק י ב ל מיל י דמעל י להא י קשד  so  Körper  ab.  Er  verstopft  das  Herz,  durch 
להאי ודקש י להאימעל י להא י ב ר מזננביל א רטיב א 
ופילפלי אריבת א ופ ת נקיי ה ובש ר ש ק ויי ן יש ן‘ 


die  Molke;  er  blendet  die  Augen,  durch 
das  Salz,  er  zehrt  den  Körper  ab,  durch 
den  Schimmel. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Drei  Dinge 
mehren  den  Koth,  beugen  die  Statur  und 
rauben  ein  Fünfhunderstcl  des  Augenlichts 


— M 4 | m + M 3 || רנהס א  M 2 j| נאמר ו  M 1 
חי• ־ן ־ פ ת קיב ד ריפת א דפיפיק א שנ ד חד ש דל א חרי ף עלי ה 
J  ארכעי ן יומי ן יר ק בשא ר ירק י אכ ל תוט י וכרת י לי ה ל ן כ ה 
ופילפלא.  M 6 [| עיני ו ש ל אר ס ואל ו  M 5 

des  Menschen,  und  zwar:  Kleienbrot,  frischer  Rauschtrank  und  rohes  Grüukraut 

Die  Rabbanan  lehrten:  Drei  Dinge  vermindern  den  Kot,  richten  auf  die  Sta- 
tur  und  machen  die  Augen  aufleuchten,  und  zwar:  feines  Brot,  fettes  Fleisch  und 
alter  Wein.  Feines  Brot,  aus  Semmelmehl;  fettes  Fleisch,  von  einer  Ziege’,  die  noch 
nicht  geworfen  hat;  alter  Wein,  sehr  alt.  Alles,  was  für  dieses  (Organ]  zuträglich 
ist,  ist  für  jenes  schädlich  und,  was  für  dieses  schädlich  ist,  ist  für  jenes  zuträglich, 
nur  nicht  feuchter  Ingwer,  langer  Pfeffer,  feines  Brot,  fettes  Fleisch  und  alter  Wein. 

1.  Ks  um  P.  in  seiner  Behausung  zu  halten. 

3.  Nach  RH.  Geflügel. 


2.  Cf.  S.  471  19  u.  U<1.  I S.  714  N.  3. 
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welche  für  den  ganzen  Körper  zuträglich דכעל י לבול י נופי ה 5 שב ר המדי : דרמ ו ביד , מ י 
sind. שערי : ודווס ץ ר,אריסי : ’דשד ו בי ה שער י אמ ר ר ב 

Dkr  medische  Rauschtrank.  Weil גח ק יב ר יצח ק בתחל ה כשהי ו מביאי ן נסכי ם טיהור ה 
diesem  Gerstenwasser  beigegossen  wird. ל א הי ה יינ ם ’ש ל יהוד ה מחמי• [ ע ד שנותגי ן לתוכ ן 
Der  edomitische  Essig.  Weil  in  5  שעורי ן ״'והי ו קור י ן אות ו הונז ץ סת ם ועכשי ו אי ן 
diesen  Gerste  hineingethan  wird.  R.  Nah- יינ ם ש ל אדומיי ם מהמי ץ ע ד שנותני ן לתוכ ן שעורי ן 
man  b.  Ji?haq  sagte:  Anfangs,  als  noch  der וקור ץ אות ו חום • ן האדומ י לקיי ם כ ה שנאמ ר 
Wein]  von  Judäa  zur  Libatiou  verwendet אמלא ה התרב ה'א ם מלא ה זו״חרב ה זו׳יוא ם מלא ה' 
wurde,  wurde  der  judäische  Wein  nicht ז ו חרב ה ז ו ר ב נחמ ן ב ר יצח ק אמ ר מהב א 'ולא ם 
eher  sauer,  als  bis  man  Gerste  hineingc-  !0 מלא ם יאמין : תני א אמ ר רב י יהוד ה ביהוד ה 
thau  hat;  diesen  nannte  man  schlechthin ״«! ׳ בראשונ ה 'הלוק ה חומ ץ מע ם האר, ; אינ ו צרי ך לעש ר■> 
Essig;  jetzt  aber  wird  der  edomitische מפנ י שחזק ה אינ ו ב א אל א מ ן התמ ד ועכשי ו“ 
Wein  nicht  eher  sauer,  als  bis  man  Gerste הלוק ח הוכד ן מע ם האר ץ צרי ך לעשר״שחזקת ו אינ ו 
hineinthut;  diesen  nennt  man  edomiti- ב א אל א מ ן היי ן וסב ר רב י יהוד ה המ ד לא ו ב ר 
sehen  Essig.  Zur  Bestätigung  des  Schrift-  !5 עשור י הו א והא״תניאיהמתמ ד ונת ן מי ם במר ה ומצ א  IL*! 
verses :Vc/t  fülle  mich  durch  ihre  Zerstörung-, בד י מדת ו פטו ר ורב י יהוד ה מחיי ב הב י קאמ ר ל א H"״׳* 
wenn  diese  gefüllt  ist,  so  ist  jene  zerstört, נחשד ו עמ י האר ץ ע ל התמד'׳ 'א י בעי ת אימ א נחשד ו 
wenn  jene  gefüllt  ist,  so  ist  diese  zerstört. ול א קשי א ה א בדרווק א ה א בדפורצני : וזיהו ם 
R.  Nahman  b.  Ji^haq  entnimmt  dies  aus ״• י המצר י ובו' : מא י זיתו ם המצר י'תנ י ר ב יוס ף תלת א»• 
Folgendem:  'Ein  Stamm  wird  dem  anderen  «> שער י תילת א קורטמ י ותלת א מלח א ר ב פפ א מפי ק 
überlegen  sein. שער י ומעיי ל חיט י וסימני ך סיסנ י תר ו לה ו וקל ו 

Es  wird  gelehrt:  R.Jehuda  sagte:  An- ‘«"•*»להו“וטחנ י לה ו ושת ו לה ו"מדיבה א וע ד עצרת א 

דקמיטייימרפא ל ד, ו ודרפ א מ ד,טי ט לי ה לחול ה ולאש ת 
עוברה סכנתא : ומס ן ש ל צבעי ם ובר : הב א תרגימ ו 


7 M (דשרו | | 8 V — ג״ י M 9 I — שי 1 יה • 1  10  |j ג 
וקורץ | !  11 M 12  | n + M — ואש ...הרב ה ז ו 1 !  13 M 

שז״קהו ל א ב א | {  14 V תג ; | ]  15 M וא ב א ר״ ק ^  16 M 
ומהי $  17  VM מרש י לי ה ודרש י קמיט . 


fangs  brauchte  man,  wenn  man  Essig  von 
einem  Menschen  aus  dem  gemeinen  Volk״ 
kaufte,  ihn  nicht  zu  verzehnten,  weil  an- 
genommen  wurde,  dass  er  nur  aus  Lauer- 
weiu  hergestellt  ist;  jetzt  aber  muss  mau, 
wenn  man  Essig  von  einem  Menschen  aus 


dem  gemeinen  Volk  kauft,  ihn  verzehnten,  weil  anzunehmen  ist,  dass  er  nur  aus  Wein 
hergestellt  ist  — R.  Jelnida  ist  also  der  Ansicht,  der  Lauerwein  werde  nicht  ver- 
zelintet,  es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  wenn  jemand  Lauerwein  bereitet,  er,  wenn  er 
das  Wasser  nach  Mass  hineingegossen  und  dasselbe  Mass  vorgefunden  hat,  [zehntfrei] 
und  nach  R.  Jehuda  zehntpflichtig  sei!? — Er  meint  es  wie  folgt:  Leute  aus  dem 
gemeinen  Volk  sind  bezüglich  des  Lauerweins  nicht  verdächtig'.  Wenn  du  aber  willst, 
sage  ich,  sie  seien  wol  verdächtig,  nur  handelt  das  Eine  vom  [Lauerwein]  aus  der 
Weinhefe,  das  Andere  von  solchem  aus  Traubenkernen. 

Das  ägyptische  Bier  ü.  Woraus  besteht  das  ägyptische  Bier? — R.  Joseph  lehrte: 
ein  Drittel  Gerste,  ein  Drittel  Safflor  und  ein  Drittel  Salz.  R.  Papa  lässt  Gerste  fort  und 
nennt  Weizen  an  deren  Stelle.  Als  Merkzeichen  diene  dir  [das  Wort]  Sisani".  Dies  wird 
eingeweicht,  geröstet  und  gemahlen;  man  trinkt  es  vom  Pesah- bis  zum  Versamlungs- 
fest;  wer  au  Verstopfung  leidet,  für  den  wirkt  es  auflösend,  wer  an  Durchfall  leidet,  für 
den  wirkt  es  verhärtend;  für  einen  Kranken  und  eine  schwangere  Frau  ist  es  schädlich. 

Der  Brei  der  F'ärber  8.  Hier  erklärten  sie:  Kleieuwasser,  damit  man  Lack*  färbt. 

4.  Ez.  26,2.  5.  Gen.  25,23.  6.  Cf.  Bd.  III  S.  195  N.  63.  7.  Es  nicht 

zu  verzehnten,  seines  geringen  Werts  ■wegen.  8.  Korb,  Schale;  in  diesem  kommt  2mal  der 

Buchstabe  S vor,  der  sich  sowol  im  Namen  Joseph  als  auch  im  W.  Gerste  befindet.  9•  Rieht 

לבא,  eine  rote  Farbe,  nach  der  Bezeichnung  Mussafias  Schellack. 
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נדא״דחיורי דצבע י בה ו לבא : ועמיל ן ׳ט ל טבחי ם.  Der  Teig  zum  Kochen  ö.  Ein  Ge- 
ובו־: ב ת תבוא ה של א הביא ה שלי ש שמניח ה ע ל  bäck  aus  Getreide,  das  ein  Drittel  der 
:פ י קדיר ה ושואבת״הזוהמא : וקול ן ־ט ל סופיי ם וביי  Reife  nicht  erlangt  hat,  welches  man  über 
הבא תרגימ ו פרור א דאושבפ י ר ב שימ י מההנא ה  den  Topf  legt,  damit  es  den  Schaum  ab- 
אמר ז ה טיפול ן ש ל בנו ת עשירי ם שמשיירות״אות ו  * ziehe. 

לבנות עניי ם אינ י וה א תנ א רב י היי א ארבע ה מינ י  Kleister  der  Schreiber  ö.  Hier 
מדינה ושלש ה מינ י אומנו ת וא י אמר ת טיפול ן ש ל  erklärten  sie:  Schusterleitn.  R.  Sinn  Me- 
בנות עשירים " מא י מינ י אומגו ת איב א ואל א מא י  hoznaäh  erklärte:  Der  Einreibebrei,  den 
פרורא דאושבפי״אמא י קי י לי ה הא י קול ן ש ל סופרי ם  die  Töchter  der  Reichen  für  die  der  Ar- 
0! קיל ן ש ל רצעני ן מיבעי א לי ה אמ ר ר ב"אושעי א  men' zurücklassen.  — Dem  ist  ja  aber  nicht 
לעולם פרור א דאישפב י ומא י קר י לי ה קול ן ש ל  so,  R.  Hija  lehrte  ja,  dass  vier  Gegen- 


stände”  allgemeine  Gebrauchsmittel  und 
drei  Gebrauchsgegenstände  für  Handwer- 
ker  seien,  wieso  ist  er  nun  ein  Gebrauchs- 


סופרים דסופרי ם גמ י מדבקי ן"'בה ו דירותיהן : רב י 
אליעוי־ אומ ר א ף תב׳טיט י נשי ם ובו׳ : תבשיט י 
נשים סלק א דעת ך אל א אימ א א ף טיפול י נשי ם 
*»*9»דאמ ר ר ב יהיד ה אמ ר ר ב בנו ת ישרא ל שהניע ו  !:.gegenständ  für  Handwerker,  wenn  du  er- 
F01.43 לפרק ן ול א הגיעו!'לשני ם בנו ת עניי ם טופלו ת אות ן  klärst,  der  Einreibebrei  der  Töchter  der 
בסיד-’בנו ת עשירי ם טופלו ת אות ן בסול ת בנו ת  Reichen!? — Wenn  etwa  Schustcrleim,  so 
b!.»,12מלבי ם בשמ ן המו ר‘*הנאמ ר שש ה הרשי ם בשמ ן הס ר  sollte  es  ja  heissen  Kleister  der  Schus- 
*,»*»מא י •ממ ן המו ר ר ב הונ א ב ר "ירמי ה אומ ר סטבת'  tcr,  und  nicht  Kleister  der  Schreiber!? 
“;'";ר ב ירמי ה ב ר אב א אמ ר שמ ן זי ת של א הבי א שליש  so  R.  Osäja  erwiderte:  Thatsächlich  Schuster- 
תניא רב י יהוד ה אומ ר אנפיקני ; •ממ ן זי ת של א  leim,  nur  deshalb  nennt  er  es  Kleister  der 
הביא •מלי ש ולמ ה סבי ן אות ו "מפנ י שמשי ר א ת  Schreiber,  weil  auch  die  Schreiber  damit 
השיער ומעד ן א ת הבשר : ו ה הבל ל ב ל ׳טתי א ממ ק  das  Papier  zusammenkleben. 

דגן: תני א אמ ר רב י יהוש ע "וב י מאה ר ששנינ ו ב ל  R.  Flitzer  sagt,  auch  die  Kosme- 

שהוא מי ן דנ ן הר י ז ה עוב ר בפס ח למ ת מ ד הבמי ם  » tica  der  Frauen.  Wieso  die  Kosmetica 
את אל ו בד י שיה א "רגי ל בה ן ובשמותיה ן ב י ה א  der  Frauen!? — Sage  vielmehr,  der  Einrei- 
דההוא ב ר מע־ב א איקל ע לבב ל הו ה בישר א בהדי ה  bebrei  der  Frauen;  R.  Jehuda  sagte  näm- 

lieh  im  Namen  Rablis:  Wenn  die  Jisrae- 
litinnen  vor  Erreichung  des  entsprechen- 
den  Alters  ihre  Entwickelung  erlangt  ha- 
ben,  so  bestreichen  sie  sich,  wenn  sie  arm 
sind,  mit  Kalk,  wenn  sie  reich  sind,  mit 
feinem  Mehl,  und  Fürstentöchter  mit  Myrr- 
henöl,  wie  es  heisst:  '‘.SY:־/«  Monate  mit  Myrrhcu&L  Was  ist  Myrrhenöl?  R.  Hona  b. 
Jirmeja  erwiderte:  Stakte“.  R.  Jirmeja  b.  Abba  erwiderte:  Oel  aus  Oliven,  die  ein 
Drittel  der  Reife  noch  nicht  erlangt  haben.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Omplia- 
kinon“  ist  ein  Oel  aus  Oliven,  die  ein  Drittel  der  Reife  noch  nicht  erlangt  haben.  — 
Wozu  schmiert  man  sich  damit?  — Weil  es  das  Haar  entfernt  und  die  Haut  ge- 
schmeidig  macht 

Die  Regel  hierbei  ist:  alles,  was  zu  den  Getreidearten  gehört.  Es  wird 
gelehrt:  R.  Jehostiä  sagte:  Wozu  zählten  die  Weisen  alle  diese  Dinge  besonders  auf, 
wo  gelehrt  wird,  dass  alles,  was  zu  den  Getreidearten  gehört,  dem  Verbot  am  Pe- 
sahfest  unterliege?״—  damit  man  in  diesen  und  in  ihren  Namen  kundig  sei.  So  kam 
einst  jemand  aus  dem  Westen  nach  Babylonien  und  hatte  Fleisch  bei  sich;  da  bat 
10.  Schreiber  werden  die  meist  *ehr  armen  Kinderlehrer  genannt.  II.  Von  denen,  die 

in  unserer  MiSuali  aufge/Jtlilt  werden.  12.  Est.  2.12.  13.  Cf.  Hd.  I S.  504  X.  9. 

14.  Cf.  ib.  N.  !0. 
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אותן ; }  21 M -) - ?!משיירו ת לבנו ת עניי ם | |  22 P ומאי , 

M — אמא י ק״ ל י ;  23 M אש י  24 M בי ת ניירותייה ו £ 

25 M עניו ת מו ם \  26 M עשירו ת }  27 M — שנ א " 

הסר  28 M חיי א | |  29 M — סשנ י > '  30 M ג ן ל ד Ü 
31 M בק י!־ה ן וני־־'] . 


Fol.  43a 


PESAHIM  III, i 


473 


er,  ihm  etwas  zum  Essen  zu  geben;  darauf אמ ר לה ו קדיב ו ל י ”מיד י למיבל א שמ ע דקאמר י 
hörte  er,  wie  jene  sagten:  Reicht  ihm קריב ו ליה״בות ח בי ק דשמ ע כות ח פירש ; הר י אל ו 
Kuttah  [Quarkbrei].  Als  er  aber  (das  Wort] באוהרה : מא ן תנ א דחמי ן דנ ן גמו ר ע ל יד י תערוב ת 
Kuttah  hörte,  zog  er  sich  zurück. ונוקש ה בעיני ה בלא ו אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב רב י 

Derentwegen  besteht  eine  Ver-  s  מאי ר הי א דתני א שיאו ר ישר ף ונותנו״לבלב ו והאובל ו 
Warnung.  Wer  ist  der  Autor,  welcher בארבעי ם ה א גופ א קשי א אמר ת שיאו ר ישרן : אלמ א 
lehrt,  dass  man  wegen  des  geniessbaren אבו ד בהנא ה"יהד ר תנ י ונותנ ו לפג י כלב ו אלמ א 
Gesäuerten  (aus  Getreide),  auch  wenn  es י * מות ר בהנא ה הב י ר,אמ ר שיאו ר ישר ה 'דרב י מאי ר.«» 
beigemischt  ist,  und  wegen  des  ungemess- לרב י מאי ר דרב י יהוד ה לרב י יהוד ה וגותנ ו לפג י 
baren,  wenn  es  separirt  ist,  das  Verbot  !0 כלב ו דרב י מאי ר לרב י יהוד ה ’"והאובל ו בארבעי ם 
begehe?  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen אתא ן לרב י מאי ר שמעינ ן לי ה לרב י מאי ר נוקש ה 
Rabhs:  Es  ist  R.  Meir;  es  wird  nämlich בעיני ה בלא ו וב ל שב ן חמי ן דג ן גמו ר ע ל יד י 
gelehrt:  Das  Halbgesäuerte  muss  ver- תערוב ת ר ב נחמ ן אמ ר רב י אליעז ר הי א דתני א 
bräunt  werden,  man  gebe  es  seinem  Hund; ע ל המי ן דנ ן גמו ר ענו ש מ ת על״עירוכ ו בלא ו דבר י 
wer  es  isst,  erhält  die  vierzig  |Geisselhie-  !רבי׳יאליעז ר והבמי ם אומרי ם ע ל המי ן דג ן גמו ר ענו ש ג 
be|.  Dies  widerspricht  sich  ja  selbst:  zuerst בר ת ע ל ״עירוב ו בל א בלו ם ושמעינ ן לי ה לרב י 
heisst  es,  das  Halbgesäucrte  müsse  ver- אליעז ר דאמ ר המי ן דנ ן גטור״ע ל יד י תערוב ת בלא ו 
brannt  werden,  demnach  ist  die  Nutznies- והו א הדי ן נוקש ה בעיני ה ור ב נחמ ן מא י םעמ א" 
sung  verboten,  darauf  aber  heisst  es,  dass ל א אמ ר בר ב יהוד ה אמ ר ל ך דילמ א ע ד בא ן ל א 
man  es  seinem  Hund  gebe,  wonach  die  *קאמ ר רב י מאי ר הת ם אל א נוקש ה בעיני ה אב ל י 
Nutzniessung  erlaubt  ist!?  Vielmehr  meint חמי ן דנ ן גמו ר ע ל יד י תערוב ת ל א ור ב יהוד ה מא י 
er  es  wie  folgt:  das  Halbgesäucrte  muss  ver- מעמ א ל א אמ ר בר ב גחמ ן ״אב ר ל ך ע ד בא ן ל א 
brannt  werden,  nämlich  das  von  R.  Meir קאמ ר רב י ״אליעז ר הת ם אל א המי ן דג ן גמו ר ע ל 
bezeichnete 15  nach  der  Ansicht  R.  Meirs, יד י תערוב ת אב ל נוקש ה בעיני ה ל א אמ ר תני א 
und  das  von  R.  Jehuda  bezeichnete  nach  *5 בווהי ה דר ב יהוד ה'ב ל מחמצ ת ל א תאבל ו לרבו ת  um! 
der  Ansicht  R.  Jehudas;  man  gebe  es  sei- 


32 B מתכיית א שטע . M מיר י מתוכיית א }  33 M בותה א 

כיון דשמ ע דאמר י נותח א מי ד שיר ש | | , 34 M יפנ י כיב ו | | 
35 M — ותד ר תנ י | |  36 ' 1 — ו | |  37 M יר י תערובו ת 

ביאו P 3S  j איעז ר  39 M יר י תערובו ת וי־ כ שמ ע } 


40 M ענו ש בי ת ועז • עירו » ברא ו | |  41 B וכל י שכ ן נוק ׳ 

42 M דימ א ע ד | |  43 M יהודה . 


nein  Hund,  nämlich  das  von  R.  Meir  be- 
zeichnete  nach  der  Ansicht  R.  Jehudas; 
wer  es  isst,  erhält  die  vierzig  [Geisselhie- 
be],  nach  der  Ansicht  R.  Meirs.  Hieraus, 
dass  man  nach  R.  Meir  wegen  des  sepa- 
rirten  un geniessbaren  Gesäuerten  das  Verbot  begeht,  und  um  so  eher  wegen  des 
beigemischten  geniessbaren.  R.  Nahtnan  erwiderte:  Es  ist  R.  Eliezer,  es  wird  näiu- 
lieh  gelehrt:  Wegen  des  ]separaten]  geniessbaren  Gesäuerten  verfällt  man  der  Aus- 
rottung,  wegen  des  beigemischten  begeht  man  das  Verbot  — Worte  R.  Kliezers;  die 
Weisen  sagen,  wegen  des  [separirten]  geniessbaren  Gesäuerten  verfalle  man  der  Aus- 
rottung,  wegen  des  beigemischten  begehe  man  nichts.  R.  Eliezer  ist  also  der  An- 
sicht,  wegen  des  beigemischten  geniessbaren  Gesäuerten  begehe  man  das  Verbot, 
und  ebenso  wegen  des  separirten  un  geniessbaren.  — Weshalb  erklärt  R.  Nah  mau 
nicht  wie  R.  Jehuda?  — Er  kann  dir  erwidern:  vielleicht  ist  R.  Meir  dieser  Ansicht 
nur  bezüglich  des  separirten  ungeniessbaren  Gesäuerten,  nicht  aber  bezüglich  des 
beigemischten  geniessbaren.  — Weshalb  erklärt  R.  Jehuda  nicht  wie  R.  Nahman? 
— Er  kann  dir  erwidern:  vielleicht  ist  R.  Eliezer  dieser  Ansicht  nur  bezüglich  des 
beigciniscliten  geniessbaren  Gesäuerten,  nicht  aber  bezüglich  des  separirten  utige- 
messbaren.  Uebereinstimmend  mit  R.  Jehuda  wird  gelehrt:  "Ihr  dürft  nichts  Gesäuertes 
15.  CI  S.  490  Z.  26  ff.  16.  Ex.  12,20. 
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כותח הבבל י ושכ ר המד י וחומ ץ האדומ י חיתו ם  esse»,  dies  schliesst  den  babylonischen 
uu.»המצר י יבו ל יה א ענו ש בר ת תלמו ד לומ ר ‘כ י ב ל  Quark,  den  medischcn  Rauschtrank,  den 
אבל חמי ן ונכרת ה ע ל הנד ן דנ ן גמו ר ענו ש כר ת  edomitischen  Essig  und  das  ägyptische 
ועל עירוב ו בלא ו מא ן שמע ת לי ה דאמ ר ע ל עירוב ו  Bier  ein.  Man  könnte  glauben,  man  ver- 
׳׳■ בלא ו רב י אליעז ר הי א ואיל ו נוקש ה בעיני ה ל א  falle  derentwegen  der  Ausrottung,  so 
קאמר שמ ע מינ ה נוקש ה “לרב י אליעז ר לי ת לי ה"  heisst  es•" Denn  jeder . der  Gesäuertes  isst , 
ורבי אליעז ר עירוב ו בלא ו מג א לי ה דבתי ב ב ל  soll  ausgerottet  werden,  nur  wegen  des 
מהמצת ל א תאבל ו א י הב י בר ת נמ י ליחיי ב דה א  separirten  geniessbaren  Gesäuerten  ver- 
*■»•!כתי ב"ב י ב ל אוב ל מחמצ ת ונכרת ה ההו א "מיבע י י  fällt  man  der  Ausrottung,  wegen  des  bei- 
10 לי ה *לבדתני א מחמצ ת אי ן ל י אל א שנתחמ ץ מאלי ו‘««« י  gemischten  begeht  man  nur  das  Verbot. 
מחמת דב ר אח ר מני ן תלמו ד לומ ר ב ל מחמצ ת"  Derjenige,  welcher  sagt,  man  begehe  we- 
ונכרתה א י הב י דלא ו נס י להב י הו א דאת א אל א  gen  des  beigemischten  das  Verbot,  ist  ja 
טעמא דרב י אליעז ר מב ל *4נב י כר ת נבי י הכתי ב  R•  Eliezer,  und  er  lehrt  dies  vom  sepa- 
5  ב ל ההוא״מיבע י לי ה לרבו ת א ת הנשי ם נשי ם מדר ב  rirten  ungeniessbaren  nicht  Scliliesse  hier- 
!**«*י * יהוד ה אמ ר ר ב נפדא״״דאמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב ׳  aus,  dass  man  nach  R.  Eliezer  wegen  des 
»Twוב ן תנ א דב י רב י ישמעא ל א- י קר א א ' ״ א י אעד י  ungeniessbaren  nichts  begehe.  — R.  Elie- 
w.»• ב י יעש ו מב ל המא ת האד ם השו ה הכתו ב ״אי ש  zer  entnimmt  also  aus  dem  Vers:  Ihr  dürft 
Ceלאש ה לב ל עונשי ן שבתורה״איצטרי ך סלק א דעת ך ״  nichts  Gesäuertes  essen,  dass  man  wegen 
*•!«.אמינ א הואי ל וכתי ב ל א תאב ל עלי ו המי ; שבעתי  des  beigemischten  das  Verbot  begehe, 
ימים תאב ל עלי ו מצו ת ב ל שישנ ו בקו ם אכי ל מצ ה  *"  demnach  sollte  man  ja  deswegen  auch 
ישגו בב ל תאב ל חמי ן והנ י נש י הזאיל״וליתנח ו  der  Ausrottung  verfallen,  denn  es  heisst: 
י* בקו ם אבו ל מצ ה דהוי א לי ה מצו ת עש ה שהזמ ן Denn  jeder,  der  Gesäuertes  isst,  soll  aus- 
גרסא "הי א אימ א בב ל תאב ל חמי ן נם * ליתנח ו  gerottet  werden !?  — Dies  ist  wegen  der 
קמשמע ל ן “והשת א דאתרב ו להו״בב ל תאב ל המי ן  folgenden  Lehre  nötig:  Gesäuertes , ich 
?».»ib  •איתרב ו נט י לאכיל ת מצ ה כרבי״אלעז ר דאט ־ רי  Si  weiss  dies  nur  von  dem  Fall,  wenn  es  von 

selbst  gesäuert  hat,  woher  dies  von  dem 
Fall,  wenn  es  durch  einen  anderen  Ge- 
genstaud  gesäuert  hat?  — es  heisst:  nichts 
Gesäuertes  & soll  ausgerottet  werden.  — 
Demnach  könnte  ja  der  bezüglich  des 
Verbots  [an gezogene  Schriftvers]  ebenfalls  darauf  hinweisen!?  — R.  Eliezer  folgert  dies 
vielmehr  aus  [dem  Wort[  nichts. — Bei  der  Ausrottung  heisst  es  ja  ebenfalls  nichts"#  — 
Da  schliesst  es  die  Frauen  ein.  — Bezüglich  der  Frauen  ist  es  ja  aber  aus  einer  Lehre 
R.  Jehudas,  die  er  im  Namen  Rablis  lehrte,  zu  entnehmen;  R.  Jehuda  lehrte  nämlich 
im  Namen  Rablis,  und  ebenso  wurde  es  auch  in  der  Schule  R.  JiStnaels  gelehrt: 
Der  Schriftvers  lautet:  ” Wenn  ein  Mann  oder  ein  Weib  irgend  eine  Sünde  begehen, 
wie  sie  von  Menschen  begangen  wird,  die  Schrift  hat  also  die  Frau  dem  Mann  be- 
züglich  aller  Strafgesetze  in  der  Gesetzlehre  gleichgestellt!?  — Es  ist  dennoch 
nötig,  man  könnte  glauben,  da  es  heisst:  "Du  darfst  dazu  nichts  Gesäuertes  essen ; 
sieben  Tage  sollst  du  dazu  Maffah  essen,  so  dürfe  nur  derjenige  kein  Gesäuertes 
essen,  der  Ma9?ah  zu  essen  verpflichtet  ist,  Frauen  aber,  die  Ma99al1  zu  essen  nicht 
verpflichtet  sind,  da  dies  ein  von  einer  bestimmten  Zeit  abhängiges  Gebot  ist,  dür- 
fen  auch  Gesäuertes  essen,  so  lässt  er  uus  hören.  — Jetzt  nun,  wo  |dic  Frauen]  be- 
züglich  des  Nichtessens  von  Gesäuertem  eingeschlossen  werden,  sind  sie  auch  bezüg- 
17.  ib.  V.  15.  18.  Ib.  V.  !9.  19.  Im  Text  wird  au  beiden  Stellen  dieselbe 

Partikel  !כל  alles ) gebraucht,  in  der  Uebersctzung  muss  sie  natürl.  affirmativ  mit  jedes  und  negativ  mit 
nichts  wiedergegebeu  werden.  20.  Num.  5,6.  21.  DL  16,3. 
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lieh  des  Ma^aessens  eingeschlossen.  Dies אלעז ר גשי ס חייבו ת באכיל ת מצ ה דב ר תור ה 
nach  einer  Lehre  R.  Eleäzars;  R.  Eleäzar שנאמ ר ל א תאב ל עלי ו הטי ן [וגד ] ב ל שישג ו בב ל 
sagte  nämlich:  Frauen  sind  nach  der  Ge- האב ל המי ן ישנו״באביל ת מצ ה והנ י נש י גמ י הואי ל 
setzlehre  verpflichtet,  Ma9?ah  zu  essen, ״וישנ ן בב ל תאב ל המי ן ישנ ן בקו ם אכו ל מצ ה 
denn  es  heisst:  Du  darfst  nichts  Gesäuertes  5  ומא י הזי ת דהא י ב ל לרבוי י נשיס׳״ומפק ת עירוב ו 
dazu  essen  d׳;  wer  kein  Gesäuertes  essen אימ א “לרבוי י עירוב ו מסתבר א קא י באובלי ן מרב ה 
darf,  muss  also  auch  Ma^ah  essen,  und אובלי ן קא י באובלי ן מרב ה נאבלי ן מתר,', ? ל ה ר ב 
da  auch  die  Frauen  kein  Gesäuertes  essen נת ן אבו ת דר ב הוג א בדי ה דר ב נת ן וב ל היכ א 
dürfen,  so  sind  sie  auch  verpflichtet.  Map- י.י 1 דקא י באובלי ן ל א מרב ה נאכלי ן וה א תני א 'ב י ב ל,» 
?ah  zu  essen.  — Was  veranlasst  dich,  aus  10 אב ל חל ב מ ן הבהמ ה [אש ר יקריב ] אי ן ל י אל א חל ב 
[dem  Wort|  nichts  Frauen  einzuschliessen תמימין״שראו י ליקר ב הל ב בעל י מומי ן מני ן תלמו ד 
und  das  Ileigemischte  auszuschliesscn,  viel- הבהמ ה חל ב חולי ן מני ן תלמו ד לומ ר ב י  p"’לומ ר 
leiefit  schliesst  dies  das  Beigemischte  ein!? ב ל וה א הב א דקא י באובלי ן ור א מרב ה גאבלי ן 
— Es  ist  einleuchtend,  dass  er,  wenn  er הת ב דליב א אוכלי ן מרב ה גאבלי ן הב א דאיכ א 
von  Essenden  spricht,  Essende  einschlicsst,  !5 אובלי ן ל א שביקי׳לה ו לאובלי ן ומרב ה נאבלי ; ורבנ ן 
wieso  aber  sollte  er,  wenn  er  von  Essen- דלי ת לה ד עירו ב ב ל ל א דרש י אל א נשי ב מנ א לה ו 
den  spricht,  das  Essbare  einschliessen !?  R. ב ל ל א דרש י ב י ב ל דרש י ורב י אליעז ר ' אימ א ב ל 
Nathan,  der  Vater  des  R.  Hona  b.  R.  Na- לרבו ת א ת הנשי ב ב י ב ל לרבו ת א ת עירוב ו וב י 
than,  wandte  ein:  Schliesst  er  etwa,  wenn ת ‘ מ א ב י ב ל רב י אליעז ר ל א דרי ש והתני א ‘שא ר 
er  von  Essenden  spricht,  das  Essbare  nicht ב ל תקטיר ו אי ן ל י אל א כול ו מקצת ו מני ן תלמו ד 
ein,  es  wird  ja  gelehrt:  “Denn  jeder , der לומ ר ב ל עירוב ו מני ן תלמו ד יומ ר ב י ב ל מא ן 
Fett  von  irgend  einem  Tier  geniesst  [ das שמע ת לי ה דדרי ש כ ל רב י אליעז ר וק א דרי ש ב י 
dargebracht  wird]•,  ich  weiss  dies  also  nur ב ל קשיא : ’אמ ר רב י אבה ו אמ ר רב י יוחנ ן כ ל  «U.u< 
vom  Fett  fehlerfreier  [Tiere[,  die  zur  Dar- איסורי ; שבתור ה אי ן הית ר מצטר ף לאיסו ר הד ן 
bringung  brauchbar  sind,  woher  dies  vom  *״«מאיסור י נזי ר שהר י אמר ת תור ה משר ת העיר י ג.« 
Fett  fehlerhafter  Tiere?  — es  heisst:  von  P 58  £ n*0 בקו ם אכו ל  M 57 

einem  'Tier,  woher  dies  vom  Fett  profaner  — m 6!  [j ליגו ת א ת עירובי ו  M 00  j!  •ו8 * ע»י  — M 
[Tiere[?  — es  heisst:  denn  jeder.  Hier  spricht  I  לי* ! ל  — M 63  H  מן״לום ר  — M 62  ]  יא' • ליי ק.? 
er  also  vom  Essenden  und  schliesst  das  •אימי  r w 

Essbare  ein!?  — Hier,  wo  bezüglich  der  Esseuden  eine  Einschliessung  nicht  nötig" 
ist,  schliesst  er  das  Essbare  ein,  da  aber,  wo  eine  Einschliessung  der  Essenden  nötig 
ist,  wird  er  ja  nicht  die  Einschliessung  der  Essenden  fortlassen,  und  das  Essbare  ein- 
schliessen.  — Die  Rabbanan,  nach  denen  man  wegen  des  Beigemischten  nichts  be- 
geht,  eruiren  also  aus  [dem  Wort[  jeder  nichts;  woher  wissen  sie  es  nun  bezüglich 
der  Frauen!?  — Aus  jeder  eruiren  sie  nichts,  wol  aber  aus  denn  jeder. — Nach  R.  Ehe- 
zer  könnte  man  ja  eruiren:  jeder  schliessc  Frauen  ein,  denn  jeder  schliesse  auch  das 
Beigemischte  ein!?  Wolltest  du  einwenden,  R.  Eliezer  eruire  nichts  aus  [den  Worten[ 
denn  jeder,  so  wird  ja  gelehrt:’4////־  sollt  keinen  Sauerteig  als  Räucherwerk  verwenden ; 
ich  weiss  dies  nur  vom  Ganzen,  woher  dies  von  einem  Teil"? — es  heisst:  nichts , woher 
dies  vom  Beigemischten?  — es  heisst:  denn  nichts.  Derjenige,  der  aus  [dem  Wort[ 
nichts  eruirt,  ist  ja  R.  Eliezer,  und  er  eruirt  auch  aus  denn  nichts]}  — Ein  Einwand. 

R.  Abahu  sagte  im  Namen  R.  Johanaus:  Bei  allen  in  der  Gesetzlehre  verbo- 
teilen  Gegenständen  wird  der  erlaubte  Teil  mit  dem  verbotenen  [zur  Olivengrösse[ 
nicht  vereinigt,  ausgeschlossen  sind  die  dem  Naziräer  verbotenen  Genussmittel, 
denn  die  Gesetzlehre  sagt *Aufgelöstes".  Zeeri  sagte,  auch  das  Verbot,  keinen  Sauerteig 
22.  Uv.  7,25.  23.  Den  Verboten  sind  ja  I-'rauen  ohnehin  unterworfen.  24.  Lev.  2,1 1. 

25.  In  der  Grösse  einer  halben  Olive.  26.  Xum.  6,3.  27.  Wenn  er  llrot  in  Wein 
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Fol.  43b — 44a 

אמר א ף שא ר ב ל תקטיר ו נמא ן ברב * ’'אליעז ר  als  Räucherwerk  zu  verwenden.  — Also 
fot.44דדרי ש ב ל א י הב י ’לעני ן הנד ן בפס ח נמ י אי ן הב י  nach  R.  Kürzer,  der  aus  !dein  Wort!  nichts 
נמי ולאפוק י 'מדאבי י דאמ ר י ש הקטר ה 5׳לפחו ת ^:“" י  eruirt,  demnach  sollte  dies  auch  beim  Ge- 
5,':מבזי ת קמשמ ע ל ן"דהקטר ה לא ו לפחו ת מבזיית  säuerten  am  Pesahfest  statt  haben!?  —Dem 
יתיב ר ב דימ י וקאמ ר ל ה לה א שמעת א אמ ר לי ה  & ist  auch  so,  nur  schliesst  dies  die  Ansicht 
אביי לר ב דימ י וכ ל איסורי ן שבתור ה אי ן הית ר  Abajjes  aus,  dieser  sagte,  zum  Aufräuchern 
"*Cm מצטר ף לאיסו ר ״והתנ ן'המנפ ה ש ל תרומ ה והשו ם  sei  kein  olivengrosses  Quantum  nötig,  so 
והשמן ש ל חולי ן וננ ע טבו ר יו ם“במקצת ן פס ל א ת  lässt  er  uns  hören,  dass  zum  Aufräuchern 
כולן המקפ ח •ט ל חולי ן והשו ם והשמ ן ש ל תרומ ה'’  ein  olivengrosses  Quantum  erforderlich  sei. 
0! ונג ע טבו ל יום״במקצת ן ל א פס ל אלא ״ במקו ם מנע ו  R.  Dimi  sass  und  trug  diese  Lehre  vor, 
1בלבד והוינ ן ב ה מקו ם מגע י אמאי׳פס׳ל ה ה א’ל א’  da  sprach  Abajje  zu  ihm:  Wird  denn  bei 
הוי כביצ ה ואמ ר רב ה ב ר ב ר הנ ה מ ה טע ם הואי ל  allen  anderen  in  der  Gesetzlehre  verböte- 
■'וז ר לזקה׳יעליה ן בבזי ת היכ י דמ י לא ו משו ב דהרת  uen  Gegenständen  der  erlaubte  Teil  nicht 
מצטרף לאיסו ר ל א מא י כזי ת דאיב א כזי ת ככד י  mit  dem  verbotenen  vereinigt,  es  wird  ja 
ג! אכיל ת פר ס ובזי ת בבד י אכיל ת פר ס דאוריית א הי א  gelehrt:  Wenn  der  Brei  aus  Hebe,  der 
אמר לי ה איךיא י הב י אמא י פליג י רבנ ן ערי ה דרב י  Knoblauch  und  das  Oel  aber  profan  sind, 
אליעזר בבות ה הבבל י אל א מא י ’ משו ם דהית ר  und  einer,  der  am  selben  Tag  unterge- 
מצטרף לאיכר ־"סו ף סו ף אמא י פליג י רבנ ן עלי ה  taucht“,  einen  Teil  berührt,  so  hat  er  das 
דרבי אליעז ר בבות ה הבבלי״אל א הנ ה לבות ח הבבל י  Ganze  unbrauchbar  gemacht;  wenn  der 
״2 דלי ת בי ה כזי ת כבד י אכיל ת פרס״א י בעיני ה דקשרי ף  Brei  profan,  der  Knoblauch  und  das  Oel 
וקאכיל לי ה'בטל ה דעתי ה אצ ל כ ל אד ב יוא י משט ר  aber  von  Hebe  sind,  und  einer,  der  am 
קשטר״ואביל לי ת בי ה בזי ת בבד י אכיל ת פר ס  selben  Tag  untergetaucht,  einen  Teil  be- 

rührt,  so  hat  er  nur  die  Stelle,  die  er  be-. 
rührt,  unbrauchbar  gemacht  Dagegen 
wandten  wir  ein:  wieso  ist  es  unbrauch- 
bar,  sie"  sollten  sich  ja  in  dem  grösseren 
Teil  verlieren!?  und  Rabba  b.  Bar-Hana 
erklärte,  weil  ein  Nichtpriester  wegen  (des 
Genusses]  eines  olivengrossen  Quantums  Geisselhiebe  erhalten  würde.  Wahrschein- 
lieh  deswegen,  weil  der  erlaubte  Teil  mit  dem  verbotenen  vereinigt  wird!?  — Nein, 
diese"  selbst  vereinigen  sich  in  einer  Zeit,  während  man  ein  Peras”  auf  essen  kann,  zur 
Olivengrösse”.  — Ist  denn  (die  Vereinigung  zur]  Olivengrösse,  während  man  ein  Peras 
aufessen  kann,  aus  der  Gesetzlehre!?  Dieser  erwiderte:  Freilich.  — Wieso  streitendem- 
nach  die  Rabbanan  gegen  R.  Eliezer  bezüglich  des  babylonischen  Quarks”!?  — Auch 
wenn  aus  dem  Grund,  weil  das  Erlaubte  mit  dem  Verbotenen  vereinigt  wird,  [ist  ja 
einzu wenden :|  wieso  streiten  die  Rabbanan  gegen  R.  Eliezer!?  Lasse  vielmehr  den 
babylonischen  Quark.von  dem  man  in  einer  Zeit,  während  welcher  man  ein  Peras  auf- 
essen  kann,  kein  olivengrosses  Quantum  isst;  wenn  man  ihn  besonders  schlürft,  so  ist 
ja  dieses  Verfahren  gegenüber  dem  aller  anderen  Menschen  bedeutungslos,  wenn  man 
ihn  [auf  das  Brot]  streicht,  so  isst  man  in  einer  Zeit,  während  welcher  man  ein  Peras 
aufessen  kann,  kein  olivengrosses  Quantum.  Er  wandte  ferner  gegen  ihn  ein:  Wenn  vor 

eintaucht,  so  ist  er  schuldig,  selbst  wenn  sie  nur  zusammen  ein  olivengrosses  Quantum  haben. 

28.  Wer  wegen  levitischcr  Unreinheit  ein  Reinheitsbad  genommen  hat,  erlangt  erst  nach  Sonnenuntergang 
völlige  Reinheit  29.  Der  Knoblauch  u.  das  Oel.  30.  Cf.  S.  II  N.  36.  31.  Wenn 

jemund  verbotene  Speisen,  od.  au  Tagen,  an  denen  das  Essen  iiberh.  verboten  ist,  nach  u.  nach  minimale 
Quanten  isst,  so  werden  sie  zur  Olivengrössc  vereinigt,  wenn  sic  zusammen  in  einer  Zeit  gegessen  werden, 
während  welcher  man  ein  Peras  aufessen  kann.  32.  Cf.  S.  •173  Z.  16. 
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Fol.  44a — 44b 

איתיביה שר׳י״־יי־ י 


קדיחת אח ת ש ל חולי ן ואח ת ש י 
תרומה״ולפניהן שת י מדוכו ת אח ת ש ל תלי ; ואח ת 
ser,  einer  Profanes  und  der  andere  Hebe  ent- ש ל תרומ ה ונפל ו אל ו לתו ך אל ו ריתרי ן שאנ י אומ ר 
haltend,  sich  befinden,  und  (Gewürze)  aus תרומ ה לתו^התרומ ה נפל ה וחולי ן לתו ך חולי ן נפל ו 
diesen  in  jeue  gefallen  sind,  so  sind  sie וא י אמר ת כזי ת ככד י אכיל ת פר ם דאוריית א אמא י צ 

0י*׳ .** 

sei  in  die  Hebe  und  das  Profane  in  das 
Profane  gefallen.  Wieso  nehme  man  an, 8ת י האי ן 
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zwei  Speisetöpfen,  einer  Profanes  und  der 
andere  Hebe  enthaltend,  zwei  Gewürzmör- 


erlaubt,  denn  man  nehme  an,  die  Hebe ׳מאנ י אומר׳יתדומ ה לתו ך כו י אמ ר לי ה הנ ח 

*••»* לתרופ ת תבלי ן דרבנ ן איתיבי ה שת י רופו ת אח ת 

יי ש ל חולי ן ואה ת ש ל., .set. 

י. 


;חמה ולפניה ם 


אחת 


■ייי*. 


die  Hebe  sei  ö,  wenn  du  sagst,  (die  Ver-  ן ואח ת •מ ל תרומ ת ונפל ו אל ו לתו ך 
einiguug  zur|  Olivengrösse,  während  man  !אל ו מותרי ן שאנ י אומ ר חולי ן לתו ך חולי ן נפל ו ״ 

’תרומה לתו ך תרימ ה נפל ה וא י אמר ת כזי ת ככד י 
אכילת פר ם דאוריית א אמא י אמרינ ן שאנ י אומ ר 
והאי 


ein  Peras  aufessen  kann,  sei  aus  der  Ge- 
setzlehre!?  Dieser  erwiderte:  Lasse  die  He- 
be  von  Gewürzen,  die  nur  rabbanitisch 

ist.  Er  wandte  ferner  gegen  ihn  ein:  Wenn משר ת להכ י הו א דאת א הא י מיכע י לי ה לכדתנ י א* 
vor  zwei  Körben,  einer  Profanes  und  der  !4 משר ת'לית ן טע ם כעיק ר שא ם שר ה'*ענבי ם כמי ם“  C01.b 


אמר לי ה'הנ ח לתרומ ה כזמ ן הז ה דר ב 


־*■ו י 


ויש כה ן טע ם יי ן היי ב מכא ן את ה 


v •»  «•  's  **  *י 

I nil  II  I 7•  . ן 
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andere  Hebe  enthaltend,  zwei  Seal!  [Früch 
tej,  die  eine  Profanes  und  die  andere  He 
be  enthaltend,  sich  befinden,  und  diese  in ע ם 
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rend  man  ein  Peras  aufessen  kann,  sei  aus 
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die  Hebe  in  der  Jetztzeit,  die  nur  rabba- 
nitisch  ist. 

j;Ist  denn  |das  Wort(  Aufgelöstes  da- 
für  z«  verwenden,  es  ist  ja  für  folgende 
Lehre  nötig:  Aufgelöstes,  dies  besagt,  dass 
der  Geschmack  (eines  Genussmittelsj  die- 
sem  selbst  gleiche;  wenn  er  nämlich  Weintrauben  in  Wasser  eingeweicht,  und  es 
einen  Wcingeschmack  erhalten  hat,  so  ist  er  [wegen  des  Genusses(  schuldig.  Hier- 
ans  kannst  du  auf  die  ganze  Gesetzlehre  schliessen:  wenn  beim  Naziräer,  bei  dem 
das  Verbot  kein  bleibendes  ist,  sich  auf  die  Nutzniessung  nicht  erstreckt,  und  auf- 
gelöst  werden  kann,  der  Geschmack  (des  Geuussinittels]  diesem  selbst  gleicht,  um 
wieviel  mehr  gilt  dies  von  der  Mischfrucht“,  bei  der  das  Verbot  bleibend  ist,  sich  auch 
auf  die  Nutzniessung  erstreckt  und  nicht  aufgelöst  werden  kann;  in  zwei  Fällen,  bc- 
zieht  sich  dies  auch  auf  ungeweihte  Früchte”!?  — Hier  ist  die  Ansicht  der  Rabbanan 
vertreten,  während  R.  Jolianan  es  nach  R.  Aqiba  lehrte.  — Nach  welcher  Lehre  R. 
Aqibas,  wollte  man  sagen,  der  folgenden  Misnah:  R.  Aqiba  sagte,  wenn  ein  Nazi- 
räcr  sein  Brot  in  Wein  eintaucht,  und  zusammen  ein  olivengrosscs  Quantum  vor- 
handen  ist,  sei  er  schuldig,  so  ist  cs  ja  nicht  erwiesen,  dass  er  vom  Brot  und  dein 
Wein  zusammen  spricht,  vielleicht  vom  Wein  allein;  wolltest  du  entgegnen,  wenn 
33.  Cf.  Bd.  I S.  237  11  ff.  34.  Das  Verbot,  keine  ungeweihten  Früchte  tin  den  ersten 

3Jal1rcn,  cf.  Lev.  19.231  zu  gemessen,  erstreckt  sich  auch  auf  die  Nutzniessung,  kann  auch  nicht  aufgelöst 
werden,  jedoch  ist  es  nicht  bleibend,  da  die  Früchte  des  4.  Jahrs  erlaubt  sind. 
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לחודיה פא ' לפיפר א ה א קפשפ ע ל ן דא ף ע ל ג ב  vom  Wein  allein,  so  wäre  dies  zu  lehren 

nicht  nötig,  — er  lässt  uns  hören:  selbst 
wenn  er  [mit  dem  Krot|  vermischt  ist!?- 


"דתערובת אל א רב י עקיב א דבריית א דתני א רב י 
עקיבא אופ ר נזי ר ששר ה פת ו ביי ן ואב ל בזי ת פפ ה 


ופיין חיי ב ורב י עקיב א טע ם כעיק ר פנ א לי ה ילק ה  Vielmehr,  nach  der  Lehre  R.  Äqibas  fol 
׳. מבש ר בחל ב "לא * טעפ א בעלפ א הו א "ואפו ר הב א>  gender  Barajtha:  R.  Äqiba  sagte,  wenn  ei> 


נפי ל א שנא 'ורבנ ן מבש ר בחל ב ל א גפרינ ן דחידו ש *uw» • 


ein 

Naziräer  sein  Brot  in  Wein  eintaucht  und 
הוא ופא י ”חידו ש איליפ א דהא י להודי ה והא י  vom  Brot  und  Wein  zusammen  ein  oliven- 
לחודיה שר י ובהד י הדד י אפי ר כלאי ט נפ י הא י  grosses  Quantum  isst,  sei  er  schuldig.  — 
לחודיה״יוחאי להורי ה שרי״ובהדד י אפי ר אל א דא י  Woher  entnimmt  R.  Äqiba,  dass  der  Ge- 
תרו לי ה בול י יופ א בחלב א שרי׳״בשי ל לי ה בשול י  !"  schmack  [des  Geuussmittels]  diesem  selbst 
אפיר ורב י עקיב א נפ י בש ר בחלב״ודא י חידו ש הי א  gleiche!?  — Er  folgert  dies  [vom  Genuss) 
אלא ילי ף פגיעול י גוי ם ניעול י גוי פ לא ו טעפ א  von  Fleisch  mit  Milch:  bei  diesen  wird 
בעלמא הו א ואפו ר הב א גפ י ל א שנ א ורבנ ן גיעול י  ja  nur  ein  Geschmack  übertragen,  dennoch 
נדיט נפ י חידו ש הו א דה א ב ל נות ן טע ט לפנ פ  ist  es  verboten,  ebenso  auch  hierbei.  — 
צ• פות ר דנפרינ ן מנביל ה והב א אפו ר ורב י עקיב א  Und  die  Rabbanan!?  — [Vom  Verbot)  von 
«».tu כדר ב היי א ברי ה דר ב הונ א דאפ ר ל א אפר ה תור ה  Fleisch  mit  Milch  ist  nichts  zu  folgern, 
איא 'בקדיר ה ב ת יומ א 1הלבן ־ לא ו נות ן טע ט לפנ ב  weil  dieses  eine  Neuerung  ist.  — Wieso  ist 
הוא ורבנ ן קדיר ה ב ת יופ א נפ י'ל א אפש ר דל א  dieses  eine  Neuerung,  wollte  man  sagen, 
פנמה פורתא : אפ ר לי ה ר ב אח א בדי ה דר ב אוי א  weil  jedes  besonders  erlaubt  ist,  während 
׳« לר ב אש י מדרבנ ן נשפ ע לרב י עקיב א נפ י ל א א״־ י  sie  zusammen  verboten  sind,  so  verhält  es 
רבנן פשר ת לית ן טע ש בעיק ר פבא ן את ה ד ן לב ל  sich  ja  bei  der  Mischfrucht  ebenso:  jedes 
איפורי; שבתור ה לרב י עקיב א נפ י'פשר ת להית ר 


מצטרף לאיסו ר פבא ן את ה ד ן לבל:איפור* ן שבתור ה 
בולה אפ ר לי ה פשו ש דהו ה גזי ר וחטא ת *שנ י  nwio 


94 M וקאב ר 


92 M דביי ע בפ ח א-י א | 1  93 M + ב ג ח ן ן 
רחמגא | |  95 1 ג חידושי ה [ | % M ־ 4 שר י | | 1 97 ג בחד ׳ 

הדדי אכו ר M 98  J א י מבשל י | )  99 M — ודא י 1 

M דלא ו | | 2 M א י ן . 3 1 ג לא ו כ י אמ י י ! 4 M [כל ] 

משרת [דק א מוק*ס | להית ר § 5 M החור ה כולה . 


besonders  ist  erlaubt,  während  sie  zusam- 
men  verboten  sind!?  — Vielmehr:  lässt  man 
[das  Fleisch]  den  ganzen  Tag  in  der  Milch 
weichen,  ist  es  erlaubt,  wenn  man  sie  aber 
kocht,  ist  es  verboten.  — Und  R.  Äqiba, 
|das  Verbot)  von  Fleisch  mit  Milch  ist  ja 
eine  Neuerung!? — Er  folgert  es  vielmehr 
von  |der  Pflicht,)  von  Nichtjuden  [benutzte 
Gefässe|  zu  reinigen“:  solche  verleihen  ja  nur  einen  Geschmack,  dennoch  ist  es  verboten, 
ebenso  auch  hierbei.  י Und  die  Rabbanan!? — Auch  [die  PflichtJ,  von  Nichtjuden  [be- 
nutzte  Gefässe]  zu  reinigen  ist  eine  Neuerung:  sonst  ist  es,  wenn  die  Geschmacksver- 
leihung  nachteilig  wirkt,  erlaubt,  wie  dies  vom  [Genuss]  des  Aases  gefolgert  wird, 
hierbei  aber  verboten. — Und  R.  Äqiba!? — Dies  nach  einer  Lehre  R׳  Hijas,  des  Sohns 
R.  Honas,  welcher  sagte,  die  Gesetzlehre  habe  nur  einen  am  selben  Tag  benutzten 
Topf  verboten,  in  welchem  F'all  die  Geschmacksverlciliung  nicht  nachteilig  ist  — Und 
die  Rabbanan!?  — Auch  bei  einem  am  selben  Tag  benutzten  Topf  ist  es 'nicht  anders 
möglich,  als  dass  [das  Aufgesogene]  ein  wenig  verdirbt 

R.  Aha,  der  Sohn  R.  Ivjas,  sprach  zu  R.  Asi : Aus  der  Lehre  der  Rabbanan  sollte 
man  ja  auch  auf  die  Lehre  R.  Aqibas  schliessen:  Die  Rabbanan  sagen,  (das  Wort| 
Aufgelöstes  lehre,  dass  hierbei  der  Geschmack  |dcs  Genussmittels]  diesem  selbst 
gleiche,  was  auch  auf  alle  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände  zu  schlies- 
sen  sei,  ebenso  sollte  ja  auch  nach  R.  Äqiba,  nach  welchem  (das  Wort|  Aufgelöstes 
lehre,  dass  der  erlaubte  Teil  mit  dem  verbotenen  [zur  Olivengrösse]  vereinigt  wer- 
de,  dies  auf  alle  in  der  Gesetzlehre  verbotenen  Gegenstände  zu  schliessen  sein״!? 

35.  Durch  Ausbrennen;  cf.  Num.  31,23.  36.  Während  K.  Johauan  (oben  S.  475  Z.  23  Ti.)  das 

Entgegengesetzte  lehrt. 
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כתובין הבאי ; כאה ד ‘ואי ן מלמדי ן נזי ר ה א דאסר ן 
מאי הי א דתגיא׳ב ל אש ר ינ ע בבשר ה 


«,».•1 הטא ת 

6*7«'£ יקד ש וגו ׳ יכו ל אפיל ו ל א בלע ה תלמו ד לומ ר בכשר ה 
א1*(יקדש ) ע ד שיכל ע ככש ר יקד ש'להיו ת כמו ה שא ס> 
lieh  des  Naziräers  haben  wir  es  gesagt,  s  פסול ה הי א ’תפס ל וא ם כשיר ה הי א תאכ ל כחמו ר 


Dieser  erwiderte:  Bezüglich  des  Naziräers 
und  bezüglich  des  Sündopfers  lehren  zwei 
Sehriftverse  ein  und  dasselbe,  somit  ist 
aus  diesen  nichts  zu  schliessen.  — ־ Bezüg- 


wieso  bezüglich  des  Sündopfers?  — Es  wird 
gelehrt:  ״ Was  mit  dem  Fleisch  in  Beruh- 
rang  kommt , ist  heilig  er׳;  man  könnte  glau- 
ben,  selbst  wenn  es  nichts  aufgesogen  hat, 
so  heisst  es:  mit9 dem  Fleisch : es  muss  vom 


שבה ורבנ ן נמ י ניהו ו נזי ר וחטא ת שג י כתוכי ן 
הבאין כאה ד ואי ; מלמדי ן אמר י ’הנה ו מיציי ך צריכ י 
ורבי עקיכ א מא י צריכ י כשלמ א א י כת ב רהמנ א 
«א^יי בחטא ת ל א נמ ר נזי ר מינ ה'דחולי ן מקדשי ם ל א 
נמרינן אל א לכתו ב רהטנ א בנזי ר ותית י הטאת , 
Fleisch  aufgesogen  haben;  ist  heilig , es ותגמו ר מינ ה דה א ב ל איסורי ן שבתור ה*ק א גמ ר 
gleicht  diesem:  ist  [das  Opferfleischj  un- 3״ » מנזי ר ורבנ ן אמרי׳יל ך מיצר ך צ ר י כ י הטא ת להית ר:» 
brauchbar,  so  wird  dieses  ebenfalls  un- מצטר ף לאיסו ר וחולי ן מקדשי ם ל א"נמ ר ומשר ת 
brauchbar,  ist  es  brauchbar,  so  darf  auch לית ן טע ם בעיק ר ומכא ן את ה ד ן לבל״התור ה כול ה 
dieses  nur  unter  Beobachtung  der  für  je-ורב י עקיב א תרוייה ו להית ר מצטר ף לאיסו ר והו ו 
nes  geltende  Strenge  gegessen  werden”. לה ו •מג י בתובי ן הבאי ן כאה ד ”וכ ל •טנ י כתובי ן 
— Und  die  Rabbanan,  bezüglich  des  Na- הכאי ן כאח ד אי ן מלמדי ן אמ ר לי ה ר ב אש י לר ב 
ziräers  und  bezüglich  des  Sündopfers  Ich- י״יבהנ א אל א ה א דתני א ’מכ ל אש ר יעש ה מגפ ן היי ן«.« 
ren  ja  zwei  Sehriftverse  ein  und  dasselbe, מחרצני ם וע ד ז ג לימ ד ע ל איסור י נזי ר שמצטרפי ם 
wonach  aus  diesen  nichts  zu  schliessen  M  ז ה ע ם ז ה הימת א לרב י עקיב א איסו ר והית ד מצטרפי ן 
ist!?  — Sie  können  dir  erwidern:  beide  sind איסו ר ואיסו ר מיבעי א אמ ר לי ה איסו ר והית ר בב ת 
nötig.  — Und  R.  Aqiba!?  — Wieso  sind  sie  :אח ת איסו ר ואיסור׳׳בז ה אה ר זה 

fUl 


צק שבבידק י עריכ ה א ם י ש כזי ת במקו ם אח ד 
חייב לבע ר יאט״ל א בט ל במיעוט ו וב ן לענ ק 


0 M וב ל כ ׳ בתוב ץ הבאי ; בא • א ץ | M 7 j וזפפל ן | M S j 


רבנן מיצ - 


יי M קגניר ו 


10 M לי ה י א מי צ 


beide  nötig;  allerdings  könnte  man,  wenn 
es  der  Allbarmherzige  nur  vom  Stindopfer 
geschrieben  hätte,  es  nicht  bezüglich  des 
Naziräers  schliessen,  weil  wir  nicht  von 
Heiligem  auf  das  Profane  schliessen,  aber 
der  Allbarmherzige  sollte  es  ja  nur  vom 


ואי  M 13  jj איסורי ן •סכחוי ה ור ׳  M 12 גמיינ ן ן  M 1 1 
.לאו  M 15  |j 1 ג -ן - אשיל ו  M [  סלם ־ 

Naziräer  schreiben,  von  dem  man  es  bezüglich  des  Sündopfers  schliessen  könnte,  da 
vom  Naziräer  bezüglich  aller  Verbote  der  Gesetzlehre  gefolgert  wird!?  — Und  die 
Rabbanan!?  — Sic  können  dir  erwidern:  sie  sind  wol  nötig;  [der  Vers]  vom  Sündopfer 
lehrt,  dass  der  erlaubte  Teil  mit  dem  verbotenen  vereinigt  werde,  und  man  schliesse 
vom  Heiligen  nicht  auf  das  Profane,  und  [der  Vers]  Aufgelöstes  lehrt,  dass  der  Ge- 
schmack  (des  Genussmittels]  diesem  selbst  gleiche,  und  von  diesem  ist  es  auch  auf  die 
ganze  Gesetzlchrc  zu  schliessen.  — Und  R.  Äqiba!?  — Beide  lehren,  dass  der  erlaubte 
Teil  mit  dem  verbotenen  vereinigt  werde,  somit  lehren  zwei  Sehriftverse  ein  und 
dasselbe,  und  wenn  zwei  Sehriftverse  ein  und  dasselbe  lehren,  so  ist  aus  diesen  nichts 
zu  folgern.  R.  Asi  sprach  zu  R.  Kahana:  Es  wird  gelehrt:*’  Was  aus  dem  IVeinstock 
gewannen  wird,  von  Kernen  bis  Hülsen,  dies  lehrt,  dass  die  dem  Naziräer  verbotenen 
[Genussmittel  zur  Olivengrösse]  vereinigt  werden.  Wenn  nun  nach  R.  Aqiba  das  Ver* 
botene  mit  dem  Erlaubten  vereinigt  wird,  um  wieviel  mehr  das  Verbotene  mit  dem 
Verbotenen!?  Dieser  erwiderte:  Das  Verbotene  mit  dem  Erlaubtet!  nur  zusammen,  das 
Verbotene  mit  dem  Verbotenen  auch  hintereinander. 

jEN  Tkig  in  den  Spalten  einer  Mulde  muss  man,  wenn  sich  auf  einer 
Stelle  ein  olivengrosses  Quantum  befindet,  fortschaffen,  wenn  aber 

37.  Lev.  6,20.  38.  Das  Präfix  כ wird  auch  mit  «1  wiedergegeben.  39.  Der 

erlaubte  Teil  wird  also  mit  dem  verbotenen  vereinigt.  40.  Nuui.  6,4. 
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"הטומאה א ם מקפי ד עלי ו חוצ ץ וא ם רוצ ה בקיוס ו 
הרי הי א בעריב ה בצ ק החר ש א ם י ש ביוצ א ב ו 


שהחמיץ הר י ז ה אסור : 


nicht,  so  verlieht  kr  sich  durch  SKI- 
ne  Geringfügigkeit;  dasselbe  gilt 

AUCH  BEZÜGLICH  DER  UNREINHEIT:  NIMMT 

גמרא. אמ ר ר ב יהוד ה אמ ד שמוא ל ל א שנ ו  man  Anstoss  daran,  so  bildet  er  eine 
;"אל א במקו ם שאק״עשויי ן להז ק אב ל במקו ם"שעשו  * Trennung״,  wenn  man  aber  wünscht, 
להזק אינ ו היי ב לבע ר מבל ל דפחו ת מבוי ת אפיל ו  dass  kr  iiaftkn  bleibe,  so  gehört  kr 
במקום שאי ן עשו י להז ק אינ ו היי ב לבע ר איב א  zur  Mulde.  Dkr  vkrtrocknkte*’Teig  ist, 
דמתני ל ה אביפ א וא ם לא ו בט ל במיעוט ו אמ ר ר ב  wenn  ein  anderer  zugleich  mit  diesem 
יהודה אמ ר שמוא ל ל א שנ ו אל א במקו ם העשו י  gekneteter  gesäuert  hat,  verboten. 
0! לחז ק אב ל במק״ ם שאי ן עשו י לחז ק ”'היי ב לבע ר  GEMARA.  R.  Jeliuda  sagte  im  Namen 
מבלל דבזי ת אפיל ו במקו ם העשו י לחז ק חיי ב לבע ר  Semuels:  Dies  nur,  wenn  |der  Teig]  sich 
תניא בלישנ א קמ א ”תני א בלישנ א בתד א תני א  au  einer  Stelle  befindet,  da  er  nicht  zur 
בלישנא קמ א בצ ק שבסידק י עריב ה במקו ם העשו י  Festigkeit  dient,  wenn  aber  an  einer  Stelle, 
להזק אינ ו חוצ ץ ואינ ו עוב - ובמקו ם •שאי ן עשו י  da  er  zur  Festigkeit"  dient,  so  braucht 
5! לחז ק חוצ ץ ועוב ר במ ה דברי ם אמורי ם בבזי ת אב ל  man  ihn  nicht  fortzuschaffen.  Demnach 


braucht  man  ein  Quantum  kleiner  als  in 
Olivengrösse  nicht  fortzuschaffeu,  selbst 
wenn  es  sich  au  einer  Stelle  befindet,  da 
es  nicht  zur  Festigkeit  dient  Manche  he- 


בפהות מבזי ת אפיל ו במקו ם שאי ; עשו י לחז ק אינ ו 
הוצץ ואינ ו עוב ר ותני א בלישנ א בתר א 'בצקי•* " 
שבסידקי עריב ה במקו ם העשו י להז ק אינ ו חוצ ץ«•1 & 
ואינו עוב ר במקו ם שאי ן עשו י להז ק הרצי ן ועוב ר 


״•- במ ה דברי ם אמורי ם בפחו ת מבזי ת אב ל בבזי ת  ziehen  dies  auf  den  Schlussfatz:  wenn 
אפילו במקו ם העשו י להז ק חוצ ץ ועוב ר קשיי ן אהדד י 
אמר רב״הונ א סמ י קילת א מקמ י המירת א יר ב ייב ת 
5י' 6 י  •c« -|- M 1שעשו י <י  M 1S  || עשו י  M 17 ו ז— M 16 


aber  nicht,  so  verliert  er  sich  durch  seine 
Geringfügigkeit;  hierzu  sagte  R.  Jehuda 
im  Namen  Senmels,  dies  nur,  wenn  er 
.הוגא  — M 21  ו -(-  v 20 מנוי ה  mr®  sich  an  einer  Stelle  befindet,  da  er  zur 

Festigkeit  dient,  wenn  aber  an  einer  ,Stelle, 
da  er  nicht  zur  Festigkeit  dient,  so  muss  man  ihn  fortschaffen.  Demnach  muss  man 
ein  olivengrosscs  Quantum  fortschaffen,  selbst  wenn  es  sich  an  einer  Stelle  befin- 
det,  da  es  zur  Festigkeit  dient.  Es  giebt  eine  Rehre  übereinstimmend  mit  der  ers- 
ten  Lesart  und  es  giebt  eine  Lehre  übereinstimmend  mit  der  zweiten  Lesart.  Ueber- 
einstimmeud  mit  der  ersten  Lesart  wird  gelehrt:  Der  Teig  in  den  Spalten  der 
Mulde  bildet,  wenn  er  sicli  an  einer  Stelle  befindet,  da  er  zur  Festigkeit  dient,  keine 
Trennung,  auch  begeht  man  dessentwegen  nicht  das  Verbot",  wenn  aber  an  einer 
Stelle,  da  er  zur  Festigkeit  nicht  dient,  so  bildet  er  eine  Trennung,  auch  begeht 
man  dessentwegen  das  Verbot  Dies  nur,  wenn  er  Olivengrösse  hat,  wenn  aber 
nicht,  so  bildet  er  auch  an  einer  Stelle,  da  er  nicht  zur  Festigkeit  dient,  keine 
Trennung,  auch  begeht  man  dessentwegen  nicht  das  Verbot.  Uebereinstimmend  mit 
der  zweiten  Lesart  wird  gelehrt:  Der  Teig  in  den  Spalten  der  Mulde  bildet,  wenn  er 
sich  an  einer  Stelle  befindet,  da  er  zur  Festigkeit  dient,  keine  Trennung,  auch 
begeht  man  dessentwegen  nicht  das  Verbot,  wenn  aber  an  einer  Stelle,  da  er  nicht 
zur  Festigkeit  dient,  so  bildet  er  eine  Trennung,  auch  begeht  man  dessentwegen  das 
Verbot.  Dies  nur,  wenn  er  keine  Olivengrösse  hat,  wenn  aber  wol , so  bildet  er 
auch  an  einer  Stelle,  da  er  zur  Festigkeit  dient,  eine  Trennung,  auch  begeht  man 
dessentwegen  das  Verbot.  — |Die  Lehren]  widersprechen  ja  einander!?  R.  Hona  er- 
41.  Beim  Untertauchen,  wodurch  es  ungiltig  wird,  cf.  S.  10  N.  34.  42.  Von  dem  man 

nicht  weiss.  ob  er  gesäuert  hat. חר ש  gl. חר ס  Scherbe,  dh.  der  ganz  vertrocknet  ist:  nach  and.  Erkl.  der 
taube  Teig.  dh.  dem  man  seine  Eigenheit  nicht  ansicht.  43.  Der  Mulde,  damit  nichts  durchfüesse. 

44.  Wenn  es  sich  um  Gesäuertes  am  Pesahfest  handelt. 
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widerte:  Streiche  die  erleichternde  wegen אם ־ תנא י שקל ת מעלמ א תנא י הי א דתני א הפ ת 
der  erschwerenden.  R.  Joseph  erwiderte: שעיפש ה היי ב לבע ר מפנ י שראוי ה לשוהק ה ולחמ ע 

Willst  du  denn  [streitende|  Tannaim  aus ב ה במ ה עיסו ת אחרו ת דב י שמעו ן ב ן אלעז ר אימ ר 
der  Welt  schaffen!?  Hierüber  streiten  Tan- ״» ו במ ה דברי ב אמורי ם במקויימ ת לאכיל ה אב ל כופ ת»• 
naitn;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Schimm-  »  שאור״ויהד ה לישיב ה בטל ה מדאמ ר רב י שמעו ן ב ן 
liges  Brot  muss  man  fortschaffen,  weil  es אלעז י בטל ה מכל ל דתנ א קמ א סב ר ל א בטל ה 
noch  zum  Zerreiben,  um  damit  viele  an- אלמ א קסב ר כ ל בזי ת א ף ע ל נ ב דבבט ל ל א במי ל" 
dere  Teige  zu  säuern  brauchbar  ist.  R. אמ ר לי ה אבי י תרצת׳יבבזי ת פחו ת מבזי ת מ י תרצ ת 
Simon  b.  Eleäzar  sagte:  dies  nur,  wenn אל א ה א וה א רב י שמעו ן ב ן אלעזר”הי א ול א ק׳שי א 
es  zum  Essen  bestimmt  ist,  wenn  es  aber  !ה א במקו ס ליש ה ה א של א במקו ס ליש ה אמ ד ר י ס 
ein  zum  Sitzen  bestimmter  Teigklumpen אש י ל א תימ א ש* א במקי ס ליש ה'״אגבר , דאגנ א 
ist,  so  verliert  er  seine  Wesentlichkeit אל א אשיפת א דאננ א פשיט א מה ו דתימ א זימני ן 
Wenn  nun  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagt,  er דאטי ־"ומט י להת ם ק א משמ ע ל ן אמ ר ר ב נחמ ן 
verliere  seine  Wesentlichkeit,  so  ist  ja  zu אמ ר ר ב הלכ ה ברב י שמעו ; ב ן אלעז ר אינ י והאמ ר 
entnehmen,  dass  er  nach  dem  ersten  Tanna  1s ר ב יצח ק ב ר "אש י אמ ר ר ב א ט ט ה פני ה בטי ט 
seine  Wesentlichkeit  nicht  verliere;  ein 
olivengrosses  Quantum  verliert  also  seine 
Wesentlichkeit  nicht,  selbst  wenn  man  sie 
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Quantums  erklärt,  hast  du  es  etwa  bezüg- 
lieh  eines  kleineren  Quantums  erklärt"!? 

Vielmehr,  vertreten  beide  Lehren  die  An- 
sicht  des  R.  Simon  b.  Eleäzar,  dennoch  be- 
steht  hier  kein  Widerspruch,  denn  die  eine 
spricht  von  einer  Stelle,  die  beim  Kneten 
benutzt  wird,  die  andere  dagegen  von  einer  Stelle,  die  beim  Kneten  nicht  benutzt 
wird*.  R.  Asi  sprach:  Man  sage  nicht  eine  Stelle,  die  beim  Kneten  nicht  benutzt  wird, 
heisse  nur  die  Rückseite  der  Mulde,  sondern  auch  der  Rand  derselben.  — Selbst- 
redend!?  — Man  könnte  dies  glauben,  weil  |der  Teig)  zuweilen  bis  dahin  reicht,  so 
lässt  er  uns  hören.  R.  Nahman  sagte  im  Namen  Rabhs:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Simon 
b.  Eleäzar.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Jiyhaq  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs,  dass 
wenn  man  [den  Teigklumpen | mit  Lehm  bestreicht,  er  seine  Wesentlichkeit  verliere, 
also  nur,  wenn  man  ihn  bestreicht,  sonst  aber  nicht!?  — Wer  das  Eine  lehrte,  lehrte 
das  Andere  nicht.  Manche  lesen:  R.  Nahman  sagte  im  Namen  Rabhs:  die  Halakha 
ist  nicht  wie  R.  Simon  b.  Eleäzar,  denn  R.  Jiqhaq  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs, 
dass  wenn  man  ihn  mit  Lehm  bestreicht,  er  seine  Wesentlichkeit  verliere  ft. 

R.  Nahman  sagte  im  Namen  Semuels:  Wenn  zwei  Stücke  in  der  Grösse  von  je 
einer  halben  Olive  mit  einander  durch  einen  Teigfaden  verbunden  sind,  so  richte 
man  sich  danach:  würden  sie  bei  einer  Entfernung  des  Teigfadens  an  diesem  hän- 
gen  bleiben,  so  muss  man  sie  fortschaffen,  wenn  aber  nicht,  so  braucht  man  sie 
nicht  fortzuschaffen.  Cla  sagte:  Dies  nur,  wenn  sie  an  einer  Mulde  kleben,  wenn  sic 
sich  aber  in  der  Wohnung  befinden,  muss  man  sie  fortschaffen.  — Weshalb?  — Wenn 

45.  Bezüglich  eines  solchen  Quantums  bestellt  ja  noch  <ler  Widerspruch.  46.  Die  1.  !.ehre 

versteht  unter  ״nicht  zur  Festigkeit  dienen■“,  eine  Stelle,  die  kein  Wasser  zu  fassen  braucht,  die  Wände: 
die  2.  ],ehre  versteht  darunter  eine  Stelle,  die  beim  Kneten  überhaupt  nicht  benutzt  wird,  der  Rand; 
״zur  Festigkeit  dienen"  der  2.  Lehre  u.  ״nicht  zur  Festigkeit  dienen"  der  1.  Lehre  decken  sich  also. 

fahrud  SS.  II.  61 
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עולא ל א אמר ן אל א בעריב ה אכ ל בבית*'היי ב לבע ר  man  fegt,  kann  das  eine  auf  das  andere 
סאי מעמ א דזימני ן ”דבני ש לו ע ונפל י כב י-דד י  fallen.  01a  sagte:  Im  Westen  fragten  sie,  wie 
אמר עול א בע ו במערב א בי ת ועליי ה מה ו בי ת  es  denn  sei,  wenn  sie  sich  in  Stube  und 
.ואבסדר א מה ו שנ י בתי ט ז ה לפני ט מז ה מה ו תיקו  Söller,!  oder  in  Stube  und  Vorhalle,  ode 
תנו רבנ ן הפ ת שעיפש ה ונפסל ה מלאכו ל לאד ט *«<•״ ׳'  * in  zwei  Stuben,  eine  hinter  der  anderen, 
והכלב יבו ל לאובל ה מטמא ה טומא ת אוכלי ן בכביצ ה  befinden  ? Die  Frage  bleibt  dahingestellt. 
ונשרפת ע ט הטמא ה בפס ח משו ט רב י נת ן אמר ו  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  Brot 

אינה מטמא ה במא ן אזל א ה א דתנ ן'כל ל "אמר ו ♦,".." ז  schimmlig  geworden,  und  für  Menschen 
בטהרות ב ל המיוח ד לאוכ ל אד ט טמ א ע ד שיפס ל  ungeniessbar,  jedoch  für  Hunde  genicss- 
״י מלאכו ל לבל ב כמא ן דל א כרב י נת ן 5 תנ ו רבנ ן  bar  ist,  so  ist  es  in  Eigrösse  als  Speise 
עריבת העבדני ן שנת ן לתוכ ה קמ ה תו ך שלש ה'  verunreinigungsfähig,  auch  darf  es״am  Pe- 
ימיט חיי ב לבע ר קוד ט שלש ה ימי ט אינ ו חיי ב לבע ר  salifest  zusammen  mit  Unreinem  verbrannt 
אמר רב י נת ן במ ה דברי ט אמורי ם של א נת ן לתוכ ה  werden.  Im  Namen  R.  Nathans  sagten  sie, 
עורות אב ל נת ן לתוב ה עורו ת אפיל ו תו ך שלש ה  es  sei  nicht  verunreinigungsfähig.  Folgen■ 
אין חיי ב לבע ר אמ ר רב א הלכ ה ברב י נת ן אפיל ו"  !*  de  Lehre,  dass  sie  nämlich  beim  Reinheits- 
:  יו ם אח ד ואפיל ו שע ה אחת : וכ ן לענ ק טימא ה וכ י  gesetz  eine  Regel  gesagt  haben,  was  als 
מי דמ י הה ט בשיעור א תלי א מילת א הב א בקפיד א  Speise  für  Menschen  bestimmt  ist,  sei  so 
תליא מילת א אמ ר ר ב יהוד ה אימ א ולעני ן הטומא ה  lange  verunreinigungsfähig,  bis  es  auch 
אינו כ ן אמ ר לי ה אבי י ה א וב ן לענ ק טומא ה קתנ י  für  Hunde  nicht  mehr  geniessbar  ist,  ver- 
fouo י * אל א אמ ר אבי י הבי״קאמ ר וכ ן'לענ ק צירו ף טומא ה  tritt  also  nicht  die  Ansicht  R.  Nathans. 
בפסח ובשא ר ימו ת השנ ה איכ א פלגות א היב י דמ י  Die  Rabbanan  lehrten:  Das  Mehl  in 

בנון דאיכ א פחו ת מבביצ ה אובל ק ונגע ו בהא י בצ ק  einem  Gärbertrog  muss  inan,  wenn  man 
בפסה דאיסור ו חשו ב מצטר ף בשא ר ימו ת השנ ה  es  in  (den  letzten)  drei  Tagen  hineinge- 
דבקפידא תלי א טילת א א ט מקפי ד עלי ו מצטר ף  schüttet  hat,  fortschaffen,  nicht  aber,  wenn 
אט רוצ ה בקיומ ו הר י הו א בעריב ה מתקי ף ל ה רב א  « vor  drei  Tagen.  R.  Nathan  sagte:  Dies 
1מי קתנ י מצטר ף וה א חוצ ץ קתנ י אל א אמ ר רב א’  nur,  wenn  man  in  diesem  keine  Felle  ein• 
|~־גדזל+  M 34  J  דסנני ש  M 33  | [ 16 סאיj  M 32  geweicht  hat,  wenn  man  aber  Felle  ein- 

ק-עי  evo מיד י  M 37  |  קוע י  M 36  [| ־ 4 ימי ם  M 35  geweicht  hat,  so  braucht  man  (das  Mehl] 

.חוצץ  nicht  fortzuschaffen,  selbst  wenn  in  (den 
letzten]  drei  Tagen.  Raba  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Nathan:  selbst  wenn  es  sich 
da  nur  einen  Tag  oder  nur  eine  Stunde  befindet. 

Dasselbe  gilt  auch  bezüglich  der  Unreinheit  ö.  Ist  cs  denn  gleich,  da 
hängt  es  von  der  Grösse  ab,  hier  aber  davon,  ob  man  Anstoss  daran  nimmt!?  R. 

Jehuda  erwiderte:  Lies:  dies  gilt  nicht  bezüglich  der  Unreinheit  Abajje  sprach 

zu  ihm:  Es  heisst  ja  aber,  dasselbe  gelte  auch  bezüglich  der  Unreinheit!?  Vielmehr, 
erklärte  Abajje,  meint  er  es  wie  folgt:  dies  gilt  auch  bezüglich  der  Vereinigung  bei 
der  Unreinheit  am  Pesahfest,  während  au  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  bezüglich 
derselben  zu  unterscheiden״  ist  — In  welchem  Fall?  — Wenn  Speisen  weniger  als 
in  der  Grösse  eines  Eies  mit  diesem  Teig  in  Berührung  kommen;  am  Pesahfest,  an 
dem  es  durch  das  Verbot  bedeutend  ist,  werden  sie  vereinigt,  an  den  übrigen  Tagen 
des  Jahrs,  wo  es  darauf  ankommt,  ob  man  daran  Anstoss  nimmt,  werden  sie,  wenn 
man  daran  Anstoss  nimmt,  vereinigt,  wenn  inan  aber  wünscht,  dass  [der  Teig]  erhalten 
bleibe,  so  gehört  er  zur  Mulde  Raba  wandte  ein:  Wird  denn  hier  von  der  Ver- 
cinigung  gelehrt,  hier  wird  ja  von  der  Trennung  gelehrt!?  Vielmehr,  erklärte  Ra- 
ba,  dasselbe  gelte  auch  bezüglich  der  Reinigung  einer  Mulde.  — In  welchem  Fall? 

47.  Wenn  es  Hebe  ist;  man  darf  es  direkt  unrein  machen,  da  cs  für  Menschen ' nngcnicssbar  ist 
43.  Ob  man  daran  Anstoss  nimmt. 
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— Wenn  die  Mulde  unrein  ist  und  man וכן״להעא ת טהר ה לעריכ ה היכ י דם־ ־ בנו ן דאיטמ י 
sie  untertauchen  will;  am  Pesahfest,  an ה ך עריכ ה וכע י לאטבול י בפס ח דאיסור ו חשו ב חתר ן 
dem  [der  Teig)  durch  das  Verbot  bedeu- ול א סלק א ל ה טביל ה כשא ר ימו ת השנ ה"בקפיד א 
tend  ist,  bildet  er  eine  Trennung,  somit תלי א מילת א א י מקפי ד עלי ו הרצי ן וא ט רוצ ה 
ist  das  Untertauchen  ungiltig,  an  den  iibri-  5  ״כקיומ ו הר י הו א כעריכ ה מתקי ף ל ה ר ב פפ א מ י 
gen  Tagen  des  Jahrs,  wo  es  darauf  an- קתנ י וכ ן לעני ן טהרה״ה א לעני ן טומא ה קתנ י אל א 
kommt,  ob  man  daran  Anstoss  nimmt, אמ ר ר ב פפ א וב ן ״לעגי ן להורי ד טומא ה לעריכ ה 
bildet  er,  wenn  man  daran  Anstoss  nimmt, היב י דמ י כגו ן דנג ע שר, ; בהא י כצ ק בפס ח דאיהור ו 
eine  Trennung,  wenn  man  aber  wünscht, חשו ב "חוצ ץ ול א נחת ה ל ה טומא ה בשא ר ימו ת 
dass  er  erhalten  bleibe,  so  gehört  er  zur השנ ה דבקפיד א תלי א"א ט מקפי ד עלי ו חוצי ן א ט, ״ 
Mulde.  K.  Papa  wandte  ein:  Heisst  es רוצ ה כקיומ ו הר י הו א כעריכה : בצ ק החר ש א ם י ש 
denn,  dasselbe  gelte  auch  bezüglich  der כיוצ א וכר : א ט אי ן ש ט כיוצ א ב ו מה ו אמ ר רב י 
Reinheit,  es  heisst  ja,  dasselbe  gelte  auch אכה ו אמ ר רב י שמעו ן ב ן לקי ש כד י שיל ך אד ט 
bezüglich  der  Unreinheit?  Vielmehr,  er- 1•» » ממנד ל ״נוני א לטברי א מי ל וניב א מי ל ה א קמשמ ע» 
klärte  R.  Papa,  dasselbe  gelte  auch  bezüg-  ,ל ן ״דשיעור א דמי ל ;'במסגד ל נוגי א וע ד טבריא :,׳ 
lieh  der  Uebertragung  der  Unreinheit  auf נ».!• ״ יאמ ר רכ י אכה ו אמ ר רכ י שמעו ; כ ן לקי ש לגב ל» 
die  Mulde. — 111  welchem  Fall?  — Wenn ולתפל ה ולנטיל ת ידי ט ארבע ה מילי ן אמ ר ר ב נחמ ן 
ein  Kriechtier  den  Teig  berührt;  am  Pe- ב ר יצדזק״אייב ו אמר ה וארבע ה אמ ר כ ה וחר א מינייה ו 
sahfest  ist  er  durch  das  Verbot  bedeutend ״!!"עבו ד דתנ ן'וכול ן שעיבד ן א ו שהיל ך כה ן כד י.“* 
und  bildet  eine  Trennung,  somit  wird  die  «,עבוד ה טהורי ן חו ץ מעו ר האר ט וכמ ה כד י עבוד ה 
Unreinheit  nicht  übertragen , an  den  übri- אמ ר רבי״איגיי א אמ ר רב י ינא י כד י הילו ך ארבע ת 
gen  Tagen  des  Jahrs,  wo  es  darauf  an- כילי ; אמ ר רבי״יוס י כ ר רב י הנינ אל א שנ ו אל א לפני ו 
kommt,  ob  man  daran  Anstoss  nimmt, 
bildet  er,  wenn  man  daran  Anstoss  nimmt, 
eine  Trennung,  wenn  man  aber  wünscht, 
dass  er  erhalten  bleibe,  so  gehört  er  zur 
Mulde. 

Der  vertrocknete  Teig  ist,  wenn 
EIN  anderer  ft.  Wie  ist  es,  wenn  kein 
anderer  vorhanden  ist?  R.Abahu  erwiderte 
im  Namen  des  R.  Simon  b.  Laqis:  [Wenn 

er  solange  gelegen  hat,]  als  man  von  der  Nunjaburg  nach  Tiberjas  gehen  kann,  ein 
Mil. — Sollte  er  doch  sagen:  ein  Mil!?  — Er  lässt  uns  hören,  dass  ein  Mil  soviel 
beträgt  wie  von  der  Nunjaburg  bis  Tiberjas. 

R.  Abahu  sagte  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Laqis:  Für  den  Kneter,  für  das  Ge- 
bet  und  für  das  Händewaschen  sind  vier  Mil  festgesetzt“.  R.  Naliman  b.  Ji^haq  sprach: 

Dies  sagte  Ajbu,  und  zwar  sagte  er  es  von  vier  Dingen,  zu  denen  auch  das  Garben 
gehört.  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Diese^alle  sind  rein,  wenn  man  sie  gegärbt  hat,  oder 
wenn  sie  so  lange  getreten  wurden,  wie  dies  zum  Garben  erforderlich  ist,  ausgeschlos- 
sen  ist  die  Haut  eines  Menschen.  Wie  lauge  müssen  sie  getreten  werden?  Hierzu 
sagte  R.  Inja  im  Namen  R.  Jannajs,  als  man  vier  Mil  gehen  kann.  R.  Jose  b.  R.  Ha- 
nina  sagte:  Dies  nur  vorwärts,  zurück  braucht  man  nicht  einmal  ein  Mil  zu  gehen. 

R.  Aha  sagte:  Hieraus,  dass  man  kein  Mil  umzukehren  braucht,  wol  aber  weniger 
als  ein  Mil. 


H1UW 


אכל לאחרי ו אפיל ו מי ל אינ ו חוז ר אמ ר ר ב אה א 
"5ומינה מיל״הו א דאינ ו חוז ר ה א פחו ת ממי ל חוזר : 


38 M «*?ני ן טהרו ת ה״ ד בגו ן דאיצטי א וק א טפבי ל !1 ה בפס ח 
דא־ח היי ץ ול א §  39 M ־ 4 ד 1'  40  j בקיוט ן [ |  41 M 
וכן  42 M להורי ד ל ה פוט ׳ |  43 M חיי ץ | |  44 4-  M 

פילהא  45 M נינו ה | |  46 M שיע י דמי י בטד . חו י כטמ ג 
ניטה לסביר ׳ r 47  j כמגד ל ! ; 1 ג ב ר א״ג ’ 2  49 V עבד ה 


דחנן כ-י - 


סא V אייבו . M א׳ ר ינא י א ׳י ר יוב י בר י 
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M — יופ י ב״ ר | |  52 M -{ - ב ר יעק ב §  53 P — הוא . 


49.  Der  nach  Beobachtung  der  levit.  Reinheitsgesetze  Knetende  muss  eiuc  solche  Strecke  gehen, 
utn  zu  einem  Teich  zu  gelangen,  damit  er  seine  Geräte  untertauchen  könne;  dasselbe  gilt  auch,  wenn  man 
zum  Gebet  od.  zum  Essen  die  Hände  waschen  muss.  50.  Häute,  die  lcvitisch  unrein  sind. 
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IE  WIRD  AM  FEST  VOM  UNREIN  GE- 
WORDENEN  TEIG  DIE  TlilGHEHE  AK- 
GESONDERT״?  — R.  El.I&ZER  SAGT,  MAN  BE- 
STIMME  SIE  ERST  NACH  DKM  BACKEN, 


Fol.  46a — 46b 


תלה בטומא ה ביי ם 


טיב "רב י m 


מפי־ישין 

אליעזר אימ ר ל א הקו־ א ל ה ש ם ע ד שתאפ ה 
coi.b בתיר א אומי ־ תטי ל ״בצונ ן אמ י רב י יהוש ע ־ל א  p 
זה הו א חמי ן שמוזהרי ן עלי ו בב ל ירא ה יבב ל ימצ א 
׳- אל א מפרישת ה ומניחת ה ע ד הער ב יא ם החמיצ ה■  Ben-Bethera  sagt,  man  lege  sie  kalt, 

:החמיצה  R.  JehoSuA  sagt,  dies  sei  kein  Ge- 
נבליא. 'ליט א בטוב ת הנא ה רמי2י*« י דרג י  säuertes,  bezüglich  dessen  das  Zuse- 

r , ׳ 

אליעזר מב ד טוב ת הנא ה ממו ן ורב י יהוש ע ם=ר:ן »  hensein  und  das  Zgfindensein  verbo- 
טובת הנא ה אינ ה טמו ן ל א דבול י עלמ א סבר י טוב ת  ten״  ist;  vielmehr  sondere  man  [die 
י הנא ה אינ ה ממו ן והב א בחואי ל קמיפלכ י דרב י"  Teighebe]  ab  und  lasse  sie  bis  zum 
אליעזר סב ר אמריג ן הואי ל וא י בע י איתשי ל על ה  Abend  liegen,  säuert  sie,  so  ist  nichts 
:ממיני ה הו א ורב י יהוש ע כב ר ל א אמריג ן"'הואיל  dabei. 

»««איתמ ר האופ ה מיו ם טו ב לחו ל ר ב חסד א אמרי־'  GEMARA.  Sie  streiten  also  um  einen 

לוקה ”רב ה אמ ר אינ ו לוק ה ר ב הסד א אמ ר לוק ה  Dank;  R.  Eliezer  ist  der  Ansicht,  der  Dank 
לא אמרינ ן הואי ל וטיקלע י לי ה אורחי ם הז י לי ה  « habe  einen  Geldwert”,  während  R.  Jeho- 
רבה אמ ר אינ ו לוק ה אמרינ ן הואי ל אמ ר לי ה רב ה  &uä  der  Ansicht  ist,  der  Dank  habe  kei- 
לרב חסד א לדיד ך דאמר ת ל א אמרינ ן הואי ל היא ך  nen  Geldwert”.  — Nein,  alle  sind  der  An- 
אופין מיו ם טו ב לשב ת אט ד לי ה משו ם עירוב י  sicht,  der  Dank  habe  keinen  Geldwert, 
תבשילין ומשו ם עירוב י תבשילי ן שי־ינ ן איסור א  ihr  Streit  besteht  vielmehr  in  Folgendem: 
דאורייתא אמ ד לי ה מדאוריית א צורכ י שב ת נעשי ן  «>  R.  Eliezer  ist  der  Ansicht,  wir  sagen,  da 
ביום טו ב ורבנ ן הו א דנזר ו בי ה נזיר ה שמ א יאמר ו  man  um  Auflösung  seiner  Bestimmung 
אופין מיו ם טו ב "להו ל וביו ן דאצרב־ ה רבנ ן עירוב י  nachsuchen  kann,  so  ist  es  sein  Eigentum, 
!*«תבשילי ן אי ת לי ה היכיר א איתיביזז׳בהמה״המסובנ ת ״  während  R.  Jehosuä  der  Ansicht  ist,  man 
לא ישהו ט אלא״בד י שיבו ל לאבו ל הימנ ה בזי ת צל י  berücksichtige  diese  Eventualität  nicht 
מבעוד יום״׳יבו ל לאכו ל א : ע ל ג ב דל א בע י למיכ ל  « Es  wurde  gelehrt:  Wer  am  Fest  für 
בשלמא לדיד י דאמריג ן הואי ל הואי ל וא י בע י למיב ל  den  Wochentag  backt”,  erhält,  wie  R.  His- 
\ -מאיל i ״rA  M 5T ־ ||־re»  bv  + M 54״  sagt.  Geisselhiebc,  wie  Rabba  sagt, 

p ck  M 50  || א ה  -f  b 58  ||  np1S״.np.*j.״n3'׳  — M 57  keine.  R.  Hisda  sagt,  er  erhalte  Geissei- 
.1א ע ג דד א אבי  r.:cc בד י ■שיבול י .1אכול י  M 60  |j כול י•  hiebe,  da  wir  nicht  sagen,  wenn  er  Be- 
such  bekäme,  könnte  er  [das  Gebäck)  gebrauchen;  Rabba  sagt,  er  erhalte  keine 
Geisselhiebe,  da  wir  diese  Eventualität  berücksichtigen.  Rabba  sprach  zu  R.  His- 
da:  Wieso  darf  mau  nach  deiner  Ansicht,  man  berücksichtige  die  Eventualität  nicht, 
am  Fest  für  den  Sabbath  backen!?  Dieser  erwiderte:  Wegen  des  Speise -ftrubs”.  — 
Würden  wir  denn  wegen  des  Speise-Erubs  ein  Verbot  der  Gesetzlehre  erlauben!?  Die- 
ser  erwiderte:  Nach  der  Gesetzlehre  darf  alles,  was  zum  Sabbath  nötig  ist,  am  Fest 
besorgt  werden,  nur  haben  es  die  Rabbanan  verboten,  mit  Rücksicht  darauf,  man 
würde  sagen,  man  dürfe  am  Fest  auch  für  den  Wochentag  backen;  wenn  ihn  nun 
die  Rabbanan  eines  firubs  benötigt  haben,  so  merkt  man  es.  Er  wandte  gegen  ihn 
ein:  Ein  in  Gefahr  schwebendes  Tier  darf  man״nicht  schlachten,  es  sei  denn  das  man 
noch  während  des  Tags  von  diesem  ein  olivengrosses  Stück  gebraten  essen  kann. 
Also  wenn  man  nur  essen  kann,  selbst  wenn  man  nicht  zu  essen  denkt  Einleuch- 

51.  Backen  darf  man  sie  nicht,  da  der  Priester  sie  nicht  essen  darf,  verbrennen  ebenfalls  nicht,  da 
man  kein  Geheiligtes  am  Fest  verbrennen  darf,  liegen  lassen  kann  man  sie  auch  nicht,  da  sie  säuern 
würde.  52.  Weil  cs  nicht  sein  unbeschränktes  Kigeutum  ist,  da  der  Priester  daran  Anteil  hat. 

53.  Die  Teighebe  repräsentirt  für  den  Inhaber  nur  einen  Dank,  den  er  dafUr  vom  Priester  7.u  gewärtigen 
hat.  54.  Nach  der  Mahlzeit.  55.  Cf.  S.  15  N.  63.  56.  Am  Fest,  wenn 

dies  nur  deswegen  geschieht,  damit  es  nicht  verende. 
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tend  ist  cs  nun  nach  meiner  Ansicht,  man מצ י אכי ל משו ס הכ י "ישה ו ט אל א לדיד ך דאמר ת 
berücksichtige  die  Eventualität,  dass  man ל א אמרינ ן הואי ל אמא י'''ישחו ט אמ ר לי ה מישו ם 
es  schlachten  darf,  denn  wenn  er  wollte, הפס ד ממונ ו ומשו ס הפס ד ממונ ו שרינ ן איסור א 
könnte  er  ja  davon  essen,  wieso  aber דאוריית א ״אמ ר לי ה אי ן משו ס הפס ד ממונ ו נמ ר 
darf  man  es  nach  deiner  Ansicht,  dass בלב ו לאכו ל כזי ת ”וא י אפש ר לכזי ת כש ר בל א ג 
man  nämlich  die  Eventualität  nicht  be- שהיס ה איתיכי ה לח ם הפגי ס 'נאכ ל לתשע ה לעשר ה  F01.47 
rftcksichtige!?  Dieser  erwiderte:  Wegen  des  1 <8!׳*ולאה ד עש ר ל א פחו ת ול א יות ר כיצ ד כדרכ ו לתשע ה 
Geldverlustes.  — Würden  wir  denn  wegen נאפ ה בער ב שב ת נאכ ל בשב ת לתשע ה ה ל יו ס טו כ 
des  Geldverlustes  ein  Verbot  der  Gesetz- להיו ת בער ב שכ ת נאכ ל לשב ת לעשר ה •שנ י ימי ס 
lehre  erlauben!?  Dieser  erwiderte:  Gewiss,  >מוכי ם ש ל ראי ש השג ה נאכ ל לשב ת לאה ד עש ר ״ 
um  einem  Geldverlust  vorzubeugen  ist  man לפ י שאינ ו דוח ה ל א א ת השב ת ול א א ת ‘'יו ם טו ב 
entschlossen,  [widerwillig]  ein  oliveugros- וא י אמר ת צורכ י שב ת נעשי ן ביו ם טו ב אטא י ל א 
ses  Stück  zu  essen,  was  •man  ohne  ]das דה י יו ם טוב 'ושב ת אמ ר לי ה שבו ת קרוב ה התיר ו 
Tier]  geschlachtet  zu  haben,  nicht  kann. שבו ת רהוק ה ל א התיר ו ולרב ן שמעו ן ב ן גמליא ל 
Er  wandte  ferner  gegen  ihn  ein:  Das  Schau-  !5 ״דאמ ר משו ם רב י •שמעו ן ב ן הסג ן דוח ה א ת יו ם 
brot  wird  am  neunten,  am  zehnten  und טו ב ואינ ו דוה ה א ת יו ם צו ם מא י איב א למימ ר 
am  elften  Tag”  gegessen,  weder  früher בה א פליג י מ ר סב ר שבו ת קרוב ה התיר ו *שבי ת 
noch  später,  und  zwar:  gewöhnlich  am ־חוק ה ל א התיר ו ומ ר סב י שבו ת רחוק ה נמ י התיר ו, 
neunten,  denn  gebacken  werden  sie  am £0םתי ב ר ב מר י’שת י הלח ם:'אינ ן נאכלו ת ל א פהו ת 
Vorabend  des  Sabbaths  und  gegessen  am  w  בדשני ם ול א יות ר ע ל שליש ה כיצ ד נאפו ת ער ב יו ם 
Sabbath,  also  am  neunten  Tag;  fällt  ein טו ב נאכלו ת ליו ם טו ב לשני ם ה ל יו ם טי ב להיו ת 
Fest  auf  den  Vorabend  des  Sabbaths,  so אה ר השב ת נאכלו ת ליו ם טו ב לשליש ה לפ י שאינ ה 
wird  es  am  Sabbath,  also  am  zehnten  ge- דוה ה ל א א ת השב ת ול א א ת “יו ם טו ב וא י אמר ת 
gessen;  treffen  vorher  die  zwei  Tage  des צורכ י שב ת נעשי ן ביו ם טו ב השת א דישב ת ביו ם 
Neujahrsfestes  ein,  so  werden  sie  ebenfalls  *.טי ב •שר י דיו ם טו ב ביו ם טו ב מיבעי א ׳שאנ י הת ם •׳ 
am  Sabbath  gegessen,  also  am  elften;  [das  j + M t>3  ~ T  62 » 1—א ל  fsw  M6״l 

Backen]  derselben  verdrängt  nämlich  we-  — m 67  ;ן  «c  m 66  J  ושב ת  — B 65  ] 64  15 + ה 
der  den  Sabbath  noch  das  Fest.  Weshalb  .אינן 

verdrängt  es  nun  das  Fest  nicht,  wenn  du  sagst,  dass  man  das,  was  für  den  Sabbath 
nötig  ist,  am  Fest  besorgen  dürfe!?  Dieser  erwiderte:  Wegen  eines  nahe  liegenden 
Falls  hat  man  die  Feier5*  verdrängt,  nicht  aber  wegen  eines  weitliegenden  Falls”. — 

Wie  ist  es  aber  nach  R.  Simon  b.  Ganialiel,  der  im  Namen  R.  Simons,  des  Sohns! 
des  Priestervikars  sagte,  [das  Backen]  verdränge  das  Fest,  nicht  aber  den  Fasttag“ 
zu  erklären!?  — Darin  streiten  sie  eben,  einer  ist  der  Ansicht,  wegen  eines  nahelie- 
genden  Falls  habe  man  die  Feier  verdrängt  nicht  aber  wegen  eines  weitliegenden 
Falls,  während  der  andere  der  Ansicht  ist  auch  wegen  eines  weitliegenden  Falls.  R. 
Mari  wandte  ein:  Die  zwei  Brote ’werden  weder  vor  zwei  noch  nach  drei  Tagen  ge- 
gessen.  und  zwar:  werden  sie  am  Vorabend  des  Festes  gebacken,  so  werden  sie  am 
Fest,  also  am  zweiten  Tag  gegessen;  fällt  das  Fest  auf  einen  Sonntag,  so  werden  sie 
am  Fest,  also  am  dritten  Tag  gegessen;  [das  Backen]  derselben  verdrängt  nämlich 
weder  den  Sabbath  noch  das  Fest.  Wenn  du  nun  sagst,  was  für  den  Sabbath  nötig 
ist,  dürfe  am  Fest  besorgt  werden,  um  wieviel  mehr  sollte  es  am  F'est  selbst  be- 
sorgt  werden  dürfen!?  — Anders  ist  es  hierbei;  der  Schriftvers  lautet  für  euch , also  nur 

57.  Nach  dem  Backen;  jede  Woche,  am  Sabbath,  »unten  frische  Brote  nicdergelegt.  5$. 

Cf.  S.  222  N.  84.  59.  Was  für  deu  unmittelbar  folgenden  Sabbath  nötig  ist,  darf  besorgt 

werden,  nicht  aber,  was  für  deu  nächstfolgenden  nötig  ist.  60.  Den  Vcrsflhnungstag,  da  an 

diesem  Tag  das  Essen  überhaupt  verboten  ist.  61.  Am  Vcrsammlungsfcst ; cf.  Lev.  23,17. 
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Wie  ist 

es  aber  »ach  R.  Simon  b.  Gamaliel,  wel- 
eher  im  Namen  R.  Simons,  des  Sohns  des 
Priester vikars,  sagte,  [das  Backen]  ver- 
dränge  das  Fest,  nicht  aber  den  Fasttag, 
zu  erklären!?  — Er  ist  der  Ansicht  Abba- 
Sauls,  welcher  erklärte:  für  euch , also  nur 
für  euch,  nicht  aber  für  Nichtjuden. 

R.  Hisda  sandte  durch  R.  Aha  b.  R. 


Fol.  47a— 47b  PESAH IM  II l.iij 

דאמר קר א לבם, ׳ לב ם ול א לגבו ה ולרב ן שטעו ן  für  euch  nicht  aber  für  Gott 
גמליאל דאמ ר משו ם רב י שמעו ן ב ן הסג ן דוח ה א ת 
יום מוב׳יואי ן דוה ה א ת יו ם צו ם מא י איב א למימ ר 
סבר ל ה באב א שאו ל דאמ ר "לבם״לב ם ול א לכוים:£»*1 ג 
שלה לי ה ר ב הסד א לרב ה בי ד ר ב אח א ב ר *’ר ב *7•י “ 

הונא מ י אמרינ ן הואי ל וה א תג ן'י ש חור ש תל ם 
אהד,:וחייבין עלי ה משו ם שמוג ה לאוי ן החור ש בשו ר 
<*.0 וחמו ר וה ן מוקדשי ם"וכלאי ם בבד ם'ושביעי ת ”ביו ם 
טוב בה ן ונזי ר אבי ת הטומא ה וא י "אמרינ ן הואי ל 
0! אחריש ה ל א ליחיי ב הואי ל וחז י גילביםו י ד ם צפו ר  Hona  an  Rabba  [folgenden  Einwand |:  Be- 
אמר ר ב פפ א ב ר שמוא ל באבני ם מקורזלות״ראויו ת  rücksichtigen  wir  denn  eine  Eventualität, 
לביתשן ובתיש ה בד ם טו ב מ י *שר י ראיו ת לכותש ן  es  wird  ja  gelehrt:  Mancher  kann,  wenn 

בלאהר י ד בצוגמ א צונמ א ב ר זריעדרצוגמ א מלמעל ה  er  ein  Beet  pflügt,  wegen  des  Begehens 

ועפר תיחו ח מלמט ה ותיפו ק לי ה משו ם עפ ר תיחו ה  von  acht  Verboten  schuldig  sein:  wenn 
15 אל א אמר״מ ר ב ר ר ב אש י בטינ א וטינ א ב ר זריע ה  ein  priesterlicher  Naziräer  im  Siebentjahr 
«EjiS  .הוא״במתונת א איתיבי ה אבי י'המבש ל ני ד הנשר  am  Fest  eine  Grabstätte,  Mischfrucht  aus- 
בהלב ביו ם טו ב ואובל ו לוק ה חמ ש לוק ה משו ם  säend,  mit  geheiligten  Ochs  und  Esel 

מבשל גי ד"*ולוק ה משו ם אוב ל גי ד ולוק ה משו ם  pfügt“.  Sollte  er  nun,  wenn  du  sagst,  man 

מבשל בש ר בחל ב ולוק ה משו ם אוב ל בש ר בהל ב  berücksichtige  die  Eventualität,  wegen 

״* ולוק ה כרשו ם הבער ה ואיי׳אמרינ ן הואי ל אהבער הdes  Pflügens  nicht  schuldig  sein,  da  er  [die 
לא"ליחייבג*הואיל דחז י לי ה לצורבו״אמ ר לי ה אפי ק  Erde]  zum  Zudecken  des  Bluts  voii  ge- 
הבערה ועיי ל גי ד הגש ה ש ל נביל ה והתנ י רב י היי א 
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schlachtetem  Geflügel  verwenden  kann!? 
R.  Papa  b.  Seniuel  erwiderte:  Fis  handelt 
von  weichen  Steinen.  — Solche  kann  man 
ja  zerstossen!?  — Ist  denn  das  Zerstossen 
am  Fest  erlaubt!?  — Man  kann  sie  ja  auf 
ungewöhnliche  Weise  zerstossen !?  — Wenn 
es  ein  harter  Felsen  ist  — Ist  denn  ein 
harter  Felsen  zum  Säen  brauchbar!?  — 
Wenn  der  Boden  oben  felsig  und  unten  locker  ist. — So  sollte  es  wegen  der  locke- 
ren  Flrde  erlaubt  sein!?  Vielmehr,  erklärte  Mar  b.  R.  Asi,  ]wenn  der  Boden]  lehmig 
ist.  — Ist  denn  der  Lehmboden  zum  Säen  brauchbar!?  — Wenn  er  schlammig  ist.  Abaj- 
je  wandte  gegen  ihn  ein:  Wer  am  Festtag  die  Spannader  mit  Milch  kocht  und  sie 
isst,  erhält  fünffache  Geisselhiebe:  Geisselhiebe  wegen  des  Kochens'’ der  Spannader 
[am  Fest],  Geisselhiebe  wegen  des  Essens  der  Spannader,  Geisselhiebe  wegen  des 
Kochens  von  Fleisch  mit  Milch,  Geisselhiebe  wegen  des  Essens  von  Fleisch  mit 
Milch  und  Geisselhiebe  wegen  des  Feueranzündens“.  Wenn  nun  eine  Eventualität 
berücksichtigt  wird,  so  sollte  er  wegen  des  Feueranzündens  nicht  schuldig  sein,  da 
er  es  eventuell  anderweitig  gebrauchen  könnte!?  Dieser  erwiderte:  Man  lasse  das  Feuer- 
anzünden  fort  und  zähle  statt  dessen  [den  Genuss]  von  der  Spannader  eines  Aases  mit. 
— R.  Hija  lehrte  ja  aber,  dass  er  zweifache  Geisselhiebe  wegen  des  Essens  und  dreifache 

62.  1.  ein  I’riester  darf  keine  Grabstätte  betreten,  2.  ein  Naziräer  darf  keine  Grabstätte  betreten,  3. 
das  Pflögen  ist  im  Siebentjalir  (Braehjahr)  verboten,  4.  am  Fest  ist  die  Arbeit  verboten,  5.  das  Säen  von 
Misclifnieht  ist  verboten,  6.  man  darf  nicht  mit  Ochs  und  Esel  zusammen  pflügen,  7.  u.  8.  Tiere,  die  für 
den  Altar  (der  Ochs)  oder  für  den  Reparaturfonds  des  Tempels  ,der  Esel,  bestimmt  sind,  dürfen  nicht  zur 
Arbeit  benutzt  werden.  63.  Da  der  Genuss  der  S.  verboten  ist,  so  ist  diese  Arbeit  unnötig  u. 

infolgedessen  strafbar. 
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איתא של ש ע ל אכילת ו כדבע י לי ה אל א אפי ק 
הבערה ועיי ל עצ י מוקצ ה "ומוקצ ה דאוריית א הו א 
«,»1..E אמ ר לי ה אי ן דבתי ב ’והי ה כיו ס השש י והבינ ו א ת 
0י,80.«ו אש ר יביא ו ואזהרת ה מהבא'׳ , מל א תעש ה ב ל מלאבד • 


wegen  des  Kochens  erhalte;  nach  [dieser 
Erklärung]  müsste  er  ja  die  dreifache  we- 
gen  des  Essens  erhalten!?  — Vielmehr,  man 
lasse  das  Feueranzündcn  fort  und  zähle 


statt  dessen  [die  Benutzung]  von  abge-  6  אמ ר לי ה וה א “א ת הו א דאמר ת בעא י מיני ה מר ב 
sondertemNHolz  mit.  — Ist  denn  das  Vor- הפר א ואמר י ל ה בעא י מיני ה מר ב “חונ א הבי א** 
hot  des  Abgesonderten  aus  der  Gesetz- ש ה מאפ ר ושהט ו תמי ד ביו ב טו ב מהוי״וא ת אמר ת 
lehre!?  Dieser  erwiderte:  Freilich,  denn לש ה ול א הבבו ר ״אח ת ול א מעש ר מ ן הצא ן יל א“ 
es  heisst:**^;«  sechsten  Tag  sollen  sie  zube- הפלנ ס ימ ן המאתי ב ממות ר שת י מאו ת שנשתייר ו“ F0|48 

” I (2.44*13 

reiten , was  sie  heimbringen , und  das  Ver-  !0 בבו ר מבא ן לערל ה שבטל ה במאתי ב ממשק ה 


!Z3 ישרא ל ‘מ ן המות ר לישרא ל מבא ן אמר ו אי ן מביאי ן 
'”"'נפבין מ ן הטב ל יבו ל ל א יבי א מ ן המוקצ ה אמר ת 
מה טב ל מיוח ד שאיסו ר גדפ ו נ״ ם לו״א ף ב ל שאיסו ר 
נופו גר ב ל ו יצ א מוקצ ה שאי ; איסו ר גוב י גר ב ל ו 
אלא איסו ר דב ר אח ד *גר ש ל ו וא י אמר ת ”איסו ר • 
מוקצה דאוריית א מ ה ל י איפו ר נופ ו מ ה ל י איסו ר 
•־!נ."» דב ר אח ר ועו ד ה א א ת הו א דאמרת״חילו ק מלאבו ת 
לשבת ואי ן הילו ק מלאבו ת ליו ם טו ב אל א אפי ק 
t הבער ה ועיי ל עצ י אשירה״ואזהד ה מהבא*[ו|ל א ידב ק 


bot  befindet  sich  in  folgendem  Schrift- 
vers:  "Du  sollst  keinerlei  Arbeit  verrichten. 

Jener  entgegnete:  Du  selbst  erzähltest  ja, 
du  hättest  R.  Hisda  — manche  lesen:  R. 

Hona  — gefragt,  w׳ie  es  denn  sei,  wenn 
man  am  Fest  ein  Schaf  von  der  Weide” 
holt  und  es  als  beständiges  Opfer  schlaeh- 
tet,  und  er  habe  erwidert:  nicht 

aber  ein  Erstgeborenes*';  eines , nicht  aber 
das  verzehntete“;  vom  Schaft  nicht  aber  *> ביד ך מאומ ה מ ן החר ב אמ ר לי ה ר ב אה א ברי ה 


א1,*דרבא”לאביי דנלק י נס י משו ם ]ו]ל א תבי א תועב ה 
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das  halberwachsene';  von  je  zweihundert , 
vom  Zweihundertfachen,  das  im  Bottich 
zurückbleibt';  hieraus,  dass  die  ungeweihte 
Frucht  in  das  Zweihundertfache  aufgeht; 
von  den  Flüssigkeiten  Jisrai'ls , nur  von  sol- 
chen,  die  einem  Jisraeliten  erlaubt  sind; 
hieraus  folgerten  sie,  dass  das  Unverzehntete  zur  Libation  nicht  brauchbar  sei.  Man 
könnte  glauben,  auch  das  Abgesonderte  sei  nicht  brauchbar,  so  cruire  man:  wie 
das  Unverzehntete  an  und  für  sich  verboten  ist,  so  ist  auch  alles  andere,  was  an 
und  für  sich  verboten  ist,  unbrauchbar,  ausgeschlossen  ist  also  das  Abgesonderte, 
das  nicht  an  und  für  sich,  sondern  durch  andere  Umstände  verboten  ist.  Was  ist 
nun,  wenn  du  sagst,  das  Abgesonderte  sei  aus  der  Gesetzlehre  verboten,  der  Unter- 
schied,  ob  der  Gegenstand  an  und  für  sich  oder  durch  andere  Umstände  verboten 
ist!?  Ferner  sagtest  du  ja  selbst,  dass  nur  bezüglich  des  Sabbaths,  nicht  aber  bc- 
ziiglich  des  Festes  die  Arbeiten  geteilt  werden”!?  — Vielmehr,  man  lasse  das  Feuer 
anzünden  fort  und  zähle  [die  Benutzung]  vom  Aseraholz  mit,  und  das  Verbot  be- 
findet  sich  im  Schriftvers:  ״Nichts  von  dem  mit  dem  Bann  [belegten]  dar/  an  deiner 
Hand  kleben  bleiben.  R.  Aha,  der  Sohn  Rabas,  sprach  zu  Abajje:  Sollte  er  auch  wegen 
des  Verbots:  "Du  sollst  keinen  Gräuel  in  dein  Ilaus  bringen , Geisselhiebe  erhalten!? 

64.  Was  nicht  vor  dem  Fest  bezw.  Sahbath  reservirt  war,  darf  an  diesem  als  ״Abgesondertes״  nicht 
benutzt  oder  gebraucht  werden.  65.  Kx.  16,5.  66.1b.  20,10.  67.  Das  also 

als  "Abgesondertes״  gilt  u.  am  Fest  verboten  ist.  68.  Kz.  45,15.  69.  I. am  tn  ist  all• 

gemein,  Männchen  und  Weibchen,  wrdirend  als  Erstgeboren(«  (cf.  Kx.  13,12  ff.)  nur  ein  Männchen  brauch- 
bar  ist.  70.  Cm  eitt  solches  absondern  zu  können  müssen  es  10  sein.  7t.  Int  13. 

81וו10ג,  im  ersten  Jahr  ist  es  als  I.atnin יכבש ו,  vom  14.  Monat  ab  als  Widder  (איל)  zur  Opferung  brauchbar, 
nicht  aber  während  des  13.  Mounts.  72.  Wenn  sich  im  Wein  1/*oo  verbotene  Bestandteile 

befinden,  ist  cs  zur  I.ihatiou  brauchbar.  73.  Wegen  des  Kochens  am  Fest  u.  der  Benutzung  von 

abgesondertem  Holz  erhält  man  demnach  nur  einfache  Geisselhiebe.  74.  Dt.  13, IS.  75.  Ib.  7,26. 
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אל בית ך אל א אפי ק הבער ה ועיי ל עצ י הקד ש  — Vielmehr,  mau  lasse  das  Feueranzüu- 
*“׳'ואזהר ה מהב א’ואשריה ם תשרפו ן באש׳׳״ל א תעשון  den  fort  und  zähle  |das  Verbrennen]  von 
בן לה ׳ אלהיב ם ג אמ ר רמ י ב ד המ א ה א דר ב  geheiligtem  Holz  mit,  und  das  Verbot  be- 
הברא ורב ה מחלוק ת‘דרב י אליעז ר ורב י יהוש ע הי א  findet  sich  im  Sch  ri  f t vers : * Verbrat  nt  ihre 
י! דרב י אליעז ר מב ר אמרינ ן הואי ל ורב י יהוש ע סב ר  ASeras,  "ihr  dürft  nicht  mit  dem  Eigentum 
]ל א אמריג ן הואי ל אמ ר ר ב פפ א ודילמ א *ע ד בא  des  Herrn , eures  Gottes , ebenso  verfahren. 
לא קאמ ר רב י אליעז ר הת ם דאמרינ ן הואי ל ’אל א  Rami  b.  Hama  sagte:  R.  Hisda  und 

דבעידנא דק א ‘עייל * לתנור א ב ל הד א וחד א חזי א  Rabba  führen  denselben  Streit  wie  R.  Ehe- 
ליה לדידי ה אב ל הב א דלאורהי ן הו א דהז י לדידי ה  zer  und  R.  Jehosuä׳*;  R.  Eliezer  ist  näm- 
לא הז י'אימ א הב י נמ י דל א אמרינ ן הואי ל אמ ר ר ב  !"  lieh  der  Ansicht,  man  berücksichtige  die 
שיישא בדי ה דר ב איד י ודילמ א ל א הי א ע ד בא ן  Eventualität,  während  R.  Jehosuä  der  An- 
לא קאמ ר רב י יהוש ע 'הת ם דל א אמריג ן הואי ל אל א  sicht  ist,  man  berücksichtige  die  Eventu- 
דאיבא חד א דל א חזי א ל א לדידי ה ול א לאורהי ן  alität  nicht.  R.  Papa  entgegnete:  Vielleicht 
אבל הב א דהז י מיה ת לאורחי ן ’אימ א הב י נס י  ist  R.  Eliezer  nur  da  der  Ansicht,  dass  man 
ל! אמרינ ן הואיל : אמרו ה זרב א קמי ה דרב י ירמי ה ורב י  die  Eventualität  berücksichtige,  weil  jedes 
זירא רב י ירמי ה קיבל ה רב י זיר א ל א קיבל ה אמ ר  Brot,  wenn  man  es  in  den  Ofen  schiebt,  für 
ליה רב י ירמי ה לרב י זיר א מילת א דקישי א ל ן ’ואתי א  ihn  selbst  brauchbar  ist,  hierbei  aber,  wo 
במה שג י במא י פליג י רב י אליעז ר ורב י יהוש ע  es  nicht  für  ihn  selbst,  sondern  nur  für 


;שתא אמרו ה משמי ה דגבר א רב ה וד א ניקבל ה 


Gäste  brauchbar  sein  könnte,  ist  er  eben- 
0׳. אמ ~ לי ה היב י אקבלה״ידתגינ א אמ ר לי ה רב י יהוש ע  falls  der  Ansicht,  dass  man  die  Eventuali- 
!*•wo לדברי ך הר י הו א עוב ר משו ם ל א תעש ה ב ל מלאכ ה  tat  nicht  berücksichtige.  R.  Sisa,  der  Sohn 

ושתיק לי ה וא י אית א לימ א לי ה טעמ א דיד י משו ם"  R.  Idis,  entgegnete:  Vielleicht  ist  dem 

הואיל אמ ר לי ה ולימעמי ך הא״דתנינ א בבריית א  nicht  so,  vielleicht  ist  R.  Jehosuä  nur  da 

אמר ל ו רב י אליעזר״לדברי ך הר י הו א עובי ־ משו ש  der  Ansicht,  dass  man  die  Eventualität 

בל ירא ה וב ל ימצ א ושתיק״לי ה הב י גמ י דל א אהד ר  » nicht  berücksichtige,  weil  sich  darunter 

ליה ה א ק א מהד ר לי ה במתניתי ן דתנ ן ל א זה ו  ein  |Brotj  befindet,  das  weder  für  ilm 


חמין שמוזהרי ; עליו־,משו ש ב ל ירא ה וב ל ימצ א אל א 

ד» 
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selbst  noch  für  Gäste  brauchbar  ist,  hier- 
bei  aber,  wo  es  wenigtens  für  Gäste  brauch- 
bar  ist,  ist  er  ebenfalls  der  Ansicht,  dass 
mau  die  Eventualität  berücksichtige. 

(Die  Jünger]  unterbreiteten  dies  vor  R. 
Jirmeja  und  R.  Zera;  R.  Jirmeja  erkannte 
es  an,  R.  Zera  aber  nicht.  Da  sprach  R. 
Jirmeja  zu  R.  Zera:  Seit  Jahren  war  uns  fraglich,  worin  denn  der  Streit  zwischen 
R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä  bestehe,  nun  wird  es  uns  im  Namen  eines  bedeutenden 
Manns  erklärt,  und  du  willst  es  nicht  anerkennen!?  Dieser  erwiderte:  Wieso  soll 
ich  es  anerkennen,  wo  gelehrt  wird,  R.  Jehosuä  habe  ihm  erwidert,  nach  seiner 
Ausicht  begehe  er  das  Verbot:  *Du  sollst  keinerlei  Arbeit  verrichten , und  er  habe 
geschwiegen;  wenn  denr’so  wäre,  so  könnte  er  ihm  ja  entgegnen,  er  berücksichtige 
die  Eventualität!?  Dieser  erwiderte:  In  einer  Rarajtha  wird  gelehrt,  R.  Ivlie/.er  habe 
ihm  entgegnet,  nach  deiner  Ansicht  begehe  man  das  Verbot  des  Nichtzusehenseins 
und  Nichtzufindenseins,  und  er  habe  geschwiegen;  willst  du  etwa  behaupten,  dieser 
habe  nichts  erwidert,  — er  bat  ihm  ja  eine  Misnah  eutgegengehalten,  welche  lehrt, 
dies  sei  kein  Gesäuertes,  dessentwegen  man  das  Verbot  des  Nichtzusehenseins  und 
des  Nichtzufindenseins  begeht!?  Vielmehr  ist  zu  erklären,  er  habe  bezüglich  der 
76.  Dt.  12,3.  77.  Ib.  V.  4.  78.  In  unserer  iUiätiali  S.  484  1 ff.  79.  Ex. 

20,10.  80.  Dass  ihr  Streit  in  11er  Berücksichtigung  einer  Eventualität  bestellt 
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cntgcgcngehalteuen  Barajtha  geschwiegen עתי ק רי ה בבריית א ומהד ר לי ה במתניתי ן הכ א גר י 
und  mit  einer  anderen  Misnali  erwidert, אימו ר "שתי ק לי ה במתניתי ן ואהד ר לי ה במבילת א 
ebenso  kann  er  vielleicht  auch  hierbei  nur אחריתי : תגי א רב י אומ ר הלב ה בדב י אליעז ר ורב י 
bezüglich  der  entgegengehaltenen  Baraj- 


יצהר אר : 


׳ך• יי י י • י ■ 


■**,'“ייי• « ידיר^ ו י 

!!/  w 1 >5•  1  רזי ז  * w ן..  « u 


tha  geschwiegen  und  ihm  mit  einer  ande-  ■rרב י ישמעא ל בכ ו ש ל רב י יוהנ ן ב ן בדוק ה אור ד ׳ 
ren  Lehre  erwidert  haben. בהיטי ן קבי ן ובשעורי ן שלש ה קבי ן רב י נת ן אומ ר 

Es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte,  die  Ha- משו ם רב י אליעז ר חילו ף הדברי ם וההני א רב י 
lakha  sei  wie  R.  Eliezer,  R.Ji9haq  sagte, ישמעא ל בג ו ש ל רב י יוחנ ן ב ן ברוק ה אומ ר בחיסי ן 
die  Halakha  sei  wie  Ren-Bethera.  — Wie- שלש ת קבי ן ובשעורי ן ארבע ה קבי ן ל א קשי א ה א 
viel  darf  der  Teig  betragen'■?  R.jismäel,  der  !!בהביבת א ה א במעליית א אמ ר ר ב פפא״שט ע מינ ה י 
Sohn  des  R.  Johanan  b.  Beroqa,  sagte,  zwei גדיע ן היט י הפיבת א רהיט י מעליית א טפ י מדגריע ן 
Kab  Weizen,  oder  drei  Kal)  Gerste;  R. שער י הביבה א משער י מעליית א דאיל ו התס״תילת א 
Nathan  im  Namen  R.  Kliezers  sagte,  es והב א ריבעא : אר ד"ר ב קב א מלוננא ה לפיפח א וכ ן 
verhalte  sich  entgegengesetzt.  — Es  wird  ja לחלה״והתני א הרש ת רבעי ם קמה״ועי ד הייבי ן בחל ה 
aber  gelehrt,  R.jismäel,  der  Sohn  des  R.  >: ״הב י קאמ ר קב א רלוכגא י נר י אהא י שיעור א קאי : ׳**** 
Johanan  b.  Beroqa,  sagte,  drei  Kab  Weizen אר ־ רב״יופ ף הג י גש י דיד ן‘'נהו ג לריפ א קפיז א 
oder  vier  Kab  Gerste!?  — Das  ist  keiu קפיז א לפיפה א אר ר לי ה אבי י רא י דעתי ך לודמר א 
Einwand,  das  Eine  spricht  von  minder- הורר א דאת י ליד י קול א הו א דק א רפק ע ל ה מחל ה 
wertigen,  das  Andere  von  guten.  R.  Papa אר ר לי ה דעבד ן ברב י אליעז ר'־'דתגי א רב י אליעז ר 
sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  die  •אור ־ הרודה*ונות ן לפ ל הפלמצרפ ן להלה״ואר ר ר ב ״־ 
Differenz  zwischen  minderwertigem  und יהוד ה אר ר שרוא ל הלב ה ברב י אליעז ר אמ ר לי ה 
gutem  Weizen  grösser  ist  als  die  Diffe- וה א איתמ ר על ה אר ר רב י יהוש ע ב ן לו י ל א שג ו 
renz  zwischen  minderwertiger  und  guter א־־ א בברו ת ש ל בב ל שנושבו ת ז ו"רז ו אב ל בעבי ן 
Gerste,  denn  bei  jenem  |differirt  es  um|  ein לא״ה א איתמ ר על ה אמ ר רב י הגיג א אפיל ו בעבי ן 
Drittel,  bei  dieser  aber  um  ein  Viertel.  *•' ן מה ו תו ך ׳ 

Rabh  sagte:  Am  Pcsahfest  [knete  man 
1tur|  ein  melugnaensisches  Kab,  dasselbe 
Quantum  ist  auch  zur  Teighebe  pflichtig. 

— Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  etwas 
mehr  als  fünf  Viertellog  zur  Teighebe 
pflichtig  sei!?  — Er  meint  es  wie  folgt, 
der  melugnaensisehe  Kab  betrage  ebensoviel. 

R.  Joseph  sagte:  Unsere  Frauen  pflegen  am  Pesahfest  kapizweise' zu  backen.  Abaj- 
je  sprach  zu  ihm:  Du  glaubst  also,  dies  sei  erschwerend,  diese  Erschwerung  hat  je- 
doch  eine  Erleichterung  zur  Folge,  denn  dadurch  entzieht  man  [den  Teig)  der  Pflicht 
der  Teighebe.  Dieser  erwiderte:  Sie  verfahren  nach  der  Ansicht  R.  Kliözers;  es  wird 
nämlich  gelehrt,  R.  Eliezer  sagt,  wenn  man  Brote  aus  dem  Ofen  nimmt  und  sie  in  den 
Korb  legt,  vereinige  sie  der  Korb  zur  Pflicht  der  Teighebe,  und  hierzu  sagte  R.  Jehu- 
da  im  Namen  Semuels,  die  Halakha  sei  wie  R.  Eliezer.  Jener  entgegnete:  Hierzu 
wurde  ja  gelehrt:  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte,  dies  handle  nur  von  den  babylonischen 
Broten,  die  an  einander  kleben,  nicht  aber  von  den  länglichen!?  — Hierzu  wurde 
aber  gelehrt,  R.  Hanina  sagte,  dies  gelte  auch  von  länglichen.  R.  Jirmeja  fragte:  Wie 
ist  es,  wenn  man  sie  auf  eine  Platte  legt,  die  keinen  Rand  hat;  ist  das  Innere  des 
Gefässcs  erforderlich,  das  diese  nicht  hat,  oder  aber  ist  der  Raum  des  Gefässes  erior- 
derlich,  den  auch  diese  hat?  — Die  Frage  bleibt  dahingestellt. 

81.  Beim  Bereiten  der  ein  grosses  Quantum  kann  während  der  Bereitung  säuern. 

82.  liohlmass.  3 Log  Kali. 

ItMot  ti.  62 ־. ־ 


רבי ירמי ה טבל א שאי ן ל ה ”לבזבזי ן מה ו תו ך •ז * 

־־י‘' בעינ ן יה א ליב א א ו דילמ א אוי ר בל י בעינ ן 


16 M — שי ל כפתנ י ו  17 ' 1 שפעו ן M 18  I — ש״ ם ! 1 
19 M שלש ת והכ א ארבע ת  M 20  [j רב א | ] ! 2 M ותאנ ן 

תנן  22 M וב ן לתל ת  23 M הונ א | M 24  j נתינ י 
למילש קם־ז א בביסה א :  25 rc  -)-  M 26  pn  V בתנו ' | ! 
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והא איב א תיקו : תני א רב י אליעז ר אומ ר הס ל מצרפ ן  Es  wird  gelehrt:  R.  Elifizer  sagt,  der 

רבי יהוש ע אומ ר תנו ר מצרפ ן רב ן •ממעו ן ב ן גמליא ל  Korb  vereinige  sie;  R.  Jehosuä  sagt,  der 
:אומ ד כברו ת ש ל בב ל שנושבו ת זו״מז ו מצטרפות  Ofen  vereinige  sic;  R.  Simon  b.  Gamaliel 

sagt,  die  babylonischen  Brote,  die  au  ein- 
ג ander  kleben,  werden  vereinigt. 
jTcjlJl  GAMALIEL  sagte:  Drei  Frauen 
ftfisl•  DÜRFEN  zusammen  kneten  und 
HINTEREINANDER  IN  EINEM  OFEN  BACKEN; 
die  Weisen  sagten,  drei  Frauen  »b- 
l״  fassen  sich  zusammen  mit  einem  Teig, 
eine  Knete,  die  andere  fertige  [die 
Brote[  und  die  dritte  hacke;  R.  Äqiba 
sagte,  weder  alle  Frauen  noch  alle 
Holzarten  noch  alle  Öfen  gleichen 

,־•,EINANDER;  DIE  REGEL  IST:  GÄHRT  [DER 

Teig[,  so  klopfe  sie  ihn  mit  etwas 
Kaltem. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten : Wäll- 
rend  die  erste  Knetende  [die  Ma99al1|  zu- 


בן גמליא ל אומי ־ של ש נשי ם לשי ח כאחי־,!•» ] 

ואופוח בתנו ר אח ד ו ו אחי ־ ו ו וחכמי ם 
אומי־ים של ש נשי ם עוסקו ת בבצק " באח ת אח ת לש ה 
ואחת עירב ה ואח ת איפר . רב י עקיב א אומ ר ל א ב ל 
הנשים ול א כ ל העצי ם ול א ב ל התנורי ם שו ק ו ה 
הבלל תפ ח תלטו ש בצונן : 

גמרא, תנ ו רבנ ן לש ה הי א מקטפ ת וחבירת ה 
לשה תחתי ה מקטפ ת הי א אופ ה וחבירת ה מקטפ ת 
תחתיה"והשלישי ת לש ה אופ ה הי א לש ה וחבירת ה 
אופה תחתי ר,“והשלישי ת מקטפ ת והחרו ת חליל ה ב ל 
זמן שעוסקו ת בבצ ק אינ ו ב א ליד י חימוץ : י־ב י 
עקיבא אומ ר ל א ב ל הנימי ם זבד : תני א אמ ר רב * 
עקיבא דנת י לפנ י רבן’’נםי*יא ל ילמדנ ו רבינ * בגשי ב 
”זריזות א ו בנשי ם שאינ ן זריזו ת בעצי ם לחי ם א ו 
בעצים יבשי ם בתנו ר ה ם א ו בתנו ר צונ ן אם ־ ל י 
אין ל ך אי “ א מ ה "ששנ ו חבמי ם ז ה הכל ל תפ ח 


:תלטו ש בצונן  so  bereitet,  knete  die  Andere;  während  die 
Ivip-.אי ר ישרי ז והאו־ל ו פטו ר פיד, ק ״״’ erstc  Zubereiteude  backt,  bereite  die  An- 
4** 822$ ותאובל ו חיי ב בי־ ת איוה י שיאו ר ־דייג י חג־ים  (*ere  7•11 ״ יI״'  knete  die  Dritte;  während  die 
--"1, סירי ק שנתערב ו ״סדקי ; ז ה יבז ה דבי י רב י  erste  K«1׳ckende  knetet,  backe  die  Andere 
וחכמים אומרי ם ז ה וו ה האובל ו חיי ב בי־ ת ואיז־ י"  itnd  bereite  die  Dritte  zu,  und  so  gehe  es 
:ז״י:*שיאו ר כ ל שהכסיפ ו פני ו באד ם שעמד ו שע־ותיז"  c^’e  l^e*ke.  So  lange  sie  sich  mit  dem 


גמרא. תנ ו רבנ ן איזה ו שיאו ר ב ל שהכסיפ ו 
פניו כאד ם שעמד ו שערותי ו בית ק בקרנ י חגבי ם 

32 M א ת ז ו ■  33 * I אחת . M ־ ־ כאוו ת ן !  34 M — והשי• ■ 

לשה |  35 M - - והשל1 ׳ מקמכ ת | |  36 4-  M שמעו ן i p 

37 M זהירו ת א ו כנש י שאי ן זהירו ת 
M סרקי ו 10 • M ר ׳ מאי ר אומר . 


38 M שמנ ו 
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Teig  befassen,  säuert  er  nicht. 

R.  Äqiba  sagte:  weder  alle  Frau- 
EN  ü.  Es  wird  gelehrt:  R.  Aqiba  sagte: 
Ich  unterbreitete  vor  R.  Gamaliel:  Möge 
uns  der  Meister  lehren,  ob  er  von  hurti- 
gen  oder  nicht  hurtigen  Frauen,  ob  von 
feuchtem  oder  trocknem  Holz,  ob  von  ei- 
nem  warmen  oder  einem  kalten  Ofen  spreche?  Da  erwiderte  er  mir:  Du  hast  dich 
nur  an  das,  was  die  Weisen  lehren  zu  halten:  Die  Regel  ist:  gährt  [der  Teig]  so 
klopfe  sie  ihn  mit  etwas  Kaltem. 

K09  A L BG ESÄ U ERTES  muss  verbrannt  werden,  wer  es  isst,  ist  jedoch  frei; 

iSJ  IST  ER  SCHON  GESPALTET,  SO  MUSS  ES  VERBRANNT  WERDEN,  WER  ES  ISST, 

verfällt  der  Ausrottung.  Wann  heisst  es  halbgesäuert?  — wenn  [die  Spal- 
te]  den  Fühlhörnern  der  Heuschrecken  Ähnlich  sind;  wann  heisst  es  ge- 

SPALTET?  — WENN  DIE  SPALTE  SCHON  DURCH  EINANDER  LAUFEN  — WORTE  R.JeHU- 

das;  die  Weisen  sagen,  in  beiden  Fällen  verfalle  man  wegen  des  Essens  der 
Ausrottung;  halbgesäuert  heisse  er  vielmehr,  wenn  er  blass  wird,  wie  das 
Gesicht  eines  Menschen,  dem  [vor  Schreck]  das  Haar  sich  sträubt. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Halbgesäuert  heisst  es,  wenn  es  blass  wird,  wie 
das  Gesicht  eines  Menschen,  dem  [vor  Schreck|  das  Haar  sich  sträubt;  gespaltet  heisst 
es,  wenn  [die  Spalte]  den  Fühlhörnern  der  Heuschrecken  ähnlich  sind  — Worte 
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R.  Meirs;  die  Weisen  sagen,  halbgesäuert דכר י רכ י מאי ר וחכמי ה אומרי ס איזה ו שיאו ר כקרנ י 
heisse  es,  wenn  (die  Spalte|  den  Fühl- זננ" ״ חנבי ה סידו ק שנתערב ו פדקי ן ז ה כז ה ה ה וז ה 
hömem  der  Heuschrecken  ähnlich  sind, האובל ו היי ב כר ת והאג ן הנ ן שיאו ר ישר ף והאובל ו 
gespaltet  heisse  er,  wenn  die  Spalte  durch פמו ר דבר י רב י יהוד ה אימ א לרב י מאי ר “ז ה וז ה 
einander  laufen;  in  beiden  Fällen  verfalle  4  האוכל ו היי ב כר ת אמ ר רב א מא י'טעמ א דרכ י מאי ר 
man  wegen  des  Essens  der  Ausrottung. ׳‘אי ן ל ך ב ל סד ק וסד ק מלמעל ה שאי ן ״ל ו כמ ה 
— Wir  haben  ja  aber  gelernt,  dass  nach  ;“סדקי ה מלמטה 

R.  Jehuda  das  Halbgesäuerte  verbrannt 2ע ה עש ר שה ל להיו ת כשב ת סבערי ן א ס" 
werde,  jedoch  sei  man  frei,  wenn  man  es הכ ל הלפנ י השב ת דבר י י־ב י האי ר והכהי ם 
isst!? — Sage  vielmehr:  nach  R.  Meir  ver- אומרי ם בזהנ ו י־ב י אלעו ר ב ר צדו ק אומ ר הרוהר ,, ״ 
fällt  inan  in  beiden  Fällen'hvegen  des  Es-  ;הלפנ י השב ה והולליבוהנן 

sens  der  Ausrottung.  Raba  sagte:  Was  ist נמי־א . הגי א רב י אלעז ר ב ר צדי ק אוי • ך 
der  Grund  R.  Mefrs? — unter  jeden!  Spalt,  «פע ה אח ת שב ת אב א ביבנ ה וח ל ארבע ה ־״״ 
der  oben  zu  bemerken  ist,  befinden  sich להיו ת בשב ת וב א זוגי ן ממונ ה ש ל רב ן גמליא ל *איי ך 
mehrere  andere  Spalte.  !5 הני ע ע ת לבע ר א ת החמי ן והלכת י אח ר אב א וביערנ ו 

|;ÄLLT  der  vierzehnte  [NisanJ  auk  ;א ת החמין 
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לשה ו ה א ח פסח י ולהו ל א ת בנ ו ולאכו ל 
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41 M — ז ו ז ! ן  42 1ג־{־דאמ ר חאובל ו חיי ב | ן  43 M ג ו 
סדק׳ [ ,  44 M -{-תנ״ ה ר ׳ נת ן אוני- י אי ן ל ך כי * פו״ ס •בא י 

בו כמ ה סדקי ן סלסמ ה  45 M בזמנ ו  46 M — ל ו | |  47 
VM הכייס . 


einen  Sabhath,  so  schaffe  man 

ALLES  VOR  DEM  §ABBATH  FORT  — WORTE 

R.  Mid rs;  die  Weisen  sagen:  erst  zur ההי ן כתו ך בית ו א ם יכי ל לחזוי ־ ולב^ ך ולחןו ך 
Zeit;  R.  KleAzar  b.  (^adoq  sagt:  Hebe  sלהצית ו יחוו ר ויבע ר וא ם לא ו הבטל ו כלב ו להצי ל ״ 
vor  dem  Sabhath,  Profanes  zur  Zeit.  .סן״הטי ם ומ ן הנה ר ומ ן הלבטי ם ו ק הדליק ה ןמ 
GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  R.  Eleazar המפול ת יבט ל בלב ו ולשבו ת שבית ת הרשו ת יחןן ך 
b.  ^.adoq  erzählte:  Einst  feierte  mein  \ a-  -,j,,-» ייך ; "וכ ן ת י שיצ א היי־ושל ם וגובי ־ שי ש ביד ו* 
ter  den  Sabhath,  auf  den  gerade  der  vier- קרי ה א ם ע^י ־ ן\יסו ^ •^ןןרי* ו ^הקות ו וא ם לא ן • — ן 

zehnte  fiel,  in  Jamnin;  da  kam  Zouin,  ein  .(ושי-פ ו לפנ י הביי־ ה העצ י המערכ ה וע ר כם ה ך 
Beamter  R.  Gamaliels,  und  sprach:  Es  ist חוז-י ן —כ י האי ר אוה — ו ה וז ה בבביצ ה רב י יהוד ה 
Zeit,  das  Gesäuerte  fortzuscliaffeu.  Darauf 
begleitete  ich  meinen  Vater  und  wir 
schafften  das  Gesäuerte  fort. 

[ENN  jemand,  während  er  das 
Pesahlamm  schlachten,  seinen 

Sohn  beschneiden,  oder  zum  Verlobungsmahl  zu  seinem  Schwiegervater  geht, 

SICH  ERINNERT,  DASS  ER  DAHEIM  GESÄUERTES  HAT,  SO  MUSS  ER,  WENN  ER  UMREH- 

ren,  (das  Gesäuerte]  fortschaffen  und  dann  die  betreffende  gottgefällige 
Handlung  ausüben  kann,  umkehren  und  [das  Gesäuerte]  fortschaffen,  wenn 
aber  nicht,  so  gebe  er  es  in  seinem  Herzen  auf.  (Geht  er  um  jemand]  vor 
Nichtjuden,  vor  [der  U eberscii wem mung | eines  Flusses,  vor  Strassenräubern, 
vor  einer  Feuersbrunst  oder  vor  Einsturz  zu  retten,  so  gebe  er  es  in  seinem 
Herzen  auf;  wenn  aber,  um  zu  freigestelltem  Zweck  einen  Platz  für  den  Sab- 

BATII  ZU  KR  WER  BEN׳',  SO  KEHRE  KR  SOFORT  UM.  EBENSO  AUCH,  WENN  JEMAND  JERUSA- 
LEM  VERLASSEN  HAT  UND  SICH  ERINNERT,  DASS  ER  GEHEILIGTES  FLEISCH  BEI  SICH 
HAT:  IST  ER  QOPHIM'’  VORÜBER,  SO  VERBRENNE  ER  ES  AN  ORT  UND  STELLE,  WENN 
ABER  NICHT,  SO  KEHRE  ER  UM  UND  VERBRENNE  F.S  VOR  DER  TeMPKLIIALLE  MIT 

für  den  Altar  bestimmtem  Holz.  Bei  welchem  Quantum  muss  man  umkehren? 
— R.  Mfär  sagt,  in  beiden  Fällen,  wenn  es  Eigrösse  hat;  R.  Jehuda  sagt, 

83.  Der  Definition  RJ.s.  84.  Cf.  S.  161  Z.  1!  ff.  85.  Ortschaft  in  der  NSlie  Jerusalems. 
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אימי ז ה וז ה ככזי ת וחכמי ם איכד־י ם בש.־ ־ קד ש  in  bicidkn  Fällen,  wenn  es  Oliven- 

בבזית וחמ ץ כככיצה ז  grosse  hat;  hjk  Weisen  sagen,  wegen 
גמרא. ורמיגה י "ההול ך לאכו ל סעוד ת אירוסי ן  des  geheiligten  Fleisches,  wenn  es 
בבית חמי ו ולשכו ת שבית ת הרשו ת יהזו ר מי ד  Olivengrösse  hat,  wegen  des  Gesäu- 
אמר דב י יוחנ ן ל א קשי א ה א רב י יהוד ה ה א רב י  & krten,  wenn  es  Eigrösse  hat. 

יוסי דתני א סעוד ת אירוסי ן רשו ת דבר י רב י יהוד ה  GEMARA  Ich  will  auf  eine»  Wider- 

דבי יוס י אומ ר מצי ה והשת א דאמ ר ר ב הסד א  sprach  hinweisen:  Wenn  er  zum  Verlo- 
*מחלוק ת בסעוד ה שני ה אב ל בסעוד ה רא־מונ ה דבר  bungsmahl  bei  seinem  Schwiegervater, 
הבל מצי ה אפיל ו תימ א ה א וה א רב י יהוד ה ול א  oder  um  zu  freigestelltem  Zweck  einen 
״< קשיא״ה א בסעוד ה ראשונה״ה א בסעוד ה •מני ה תני א  Platz  für  den  Sabbath  zu  erwerben  geht, 
אמר רב י יהוד ה אנ י ל א שמעת י אל א סעוד ת  so  kehre  er  sofort  um!?  R.  Johanan  erwi- 
אירוסין “אב ל ל א סבלונו ת אמ ר ל ו רב י יוס י אנ י  derte:  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine 
שמעתי סעודו ת אירוסי ן וסבלוני ת:"תני א רב י שמעו ן  vertritt  die  Ansicht  R.  Jehudas,  das  An- 
אומד כ ל סעוד ה שאינ ה •מ ל מצו ת אי ן תלמי ד הכ ס  dere  vertritt  die  Ansicht  R.  Joses,  es  wird 
גו רשא י להגו ת ממנ ה כגו ן מא י אמ ר רב י יוחנ ן כ;ו ן  nämlich  gelehrt:  Das  Verlobungsmahl  ist 
בת כה ן לישרא ל וב ת תלמי ד הכ ס לע ס האר ץ  eine  freigestellte  Handlung  — Worte  R. 
דאמר רב י יוחג ; ב ת כה ן לישרא ל אי ; זוונ ן עול ה  Jehudas;  R.  Jose  sagt,  eine  gottgefällige. 
יפה מא י הי א אמ ר ר ב הסד א א * אלמנ ה א ו כריש ה  Jetzt  aber,  wo  R.  Hisda  erklärt  hat,  der 

א Streit  bestehe  nur  bezüglich  des  zweiten 
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zweiten  Mahl.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jeliuda 
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mahl,  nicht  aber  vom  Geschenkmahl;  R. 

Jose  entgegnete  ihm:  Ich  hörte  es  sowol  vom  Verlobungsmahl  als  auch  vom  Ge- 
schenk  mahl. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Simon  sagte:  E'n  Schriftgelehrter  darf  von  einer  Mahlzeit, 
die  nicht  anlässlich  einer  gottgefälligen  Handlung  abgchalteu  wird,  nicht  gemessen. 
— Welche  zum  Beispiel?  R.  Johanan  erwiderte:  Wenn  die  Tochter  eines  Koheniten 
einem  Jisraöliten,  oder  die  Tochter  eines  Schriftgelehrten  einem  Menschen  aus  dem 
gemeinen  Volk  (angetrant  wird|;  R.  Johanan  sagte  nämlich,  dass  wenn  die  Tochter 
eines  Koheniten  einem  Jisraeliten  (angetraut  wird),  diese  Verbindung  nicht  zum  Guten 
führe.  — Wieso?  R Hisda  erwiderte:  Entweder  wird  sie  Witwe  oder  Geschiedene,  oder 
hat  sie  keine  Kinder.  In  einer  Barajtha  wird  gelehrt:  Entweder  er  begräbt  sie  oder  sie 
ihn,  oder  sie  bringt  ihn  zur  Armut — Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Johanan  sagte  ja, 
dass  wenn  jemand  reich  werden  will,  er  sich  den  Kindern  Ahrons  anschliesse,  denn 
die  Gesetzlehre  und  die.  Priesterschalt  werden  sie  um  so  eher  bereichern!?  — Das  ist 
kein  Einwand,  das  Eine  spricht  von  einem  Schriftgelehrten,  das  Andere  spricht  von 
einem  Menschen  aus  dem  gemeinen  Volk. 

R.  Jehosuä  heiratete  eine  Kohenitin.  Als  er  einst  leidend  ward,  sprach  er:  Es 
ist  Aliron  nicht  gefällig,  dass  ich  mich  seinen  Kindern  angeschlossen,  dass  er  einen 
Schwiegersohn  meinesgleichen  habe.  R.  Idi  b.  Abin  heiratete  eine  Kohenitin,  und 
86.  Dass  dieses  Eestmahl  eine  gottgefällige  Handlung  sei. 
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נפקו מיני ה תר י בנ י כמיב י ר ב ׳שש ת ברי ח דר ב 
אידי ור ב יהוש ע בדי ה דר ב איד י אמ ד ר ב פפ א 
אי לאייינסיבנ א כהגת א ל א איעתר י אמ ר ”ר ב בהג א 
אי לא״נסיבנ א בהגת א ל א נלא י אמר ו לי ה וה א 
למקום תור ה נלית״׳ל א נלא י בדגל ו אינש י אמ ר רב י 
יצהק ב ל הנהנ ה מסעוד ת הרשו ת לסוףי׳נול ה שנאמ ר 
V.'■"‘ ‘|ו]אבלי ם ברי ם מצא ן ועגלי ם מתו ך מרבק׳״וכתי ב לב ן 
עתה יכל ו ברא ש כלים : תנ ו רבנ ן 1'ב ל תלמי ד הב ם 
המרבה סעודת ו בב ל מקו ם סו ף מחרי ב א ת בית י 


ומאלמן א ת אשת ו ומיית ם א ת ‘‘גוזלי ו ותלמוד ו < ״  Nicht  auf 
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es  entstammten  ihm  zwei  antorisirte  Söhne: 
R.  Seseth,  Sohn  R.  Idis.  und  R.  Jehosuä, 
Sohn  R.  Idis.  R.  Papa  sprach:  Würde  ich 
keine  Kohenitin  geheiratet  haben,  so  wür- 
de  ich  nicht  reich  geworden  sein.  R.  Ka- 
hana  sprach:  Würde  ich  keine  Kohenitin 
geheiratet  haben,  so  würde  ich  nicht  in 
die  Verbannung  gekommen  sein.  Man  ent- 
gegnete  ihm:  Du  bist  ja  in  eine  Stätte  der 


Gesetzlehre  verbannt  worden!? 
die  Weise,  wie  es  bei  anderen  Leuten  zu משתב ח ממנ ו ומהלורי ת רבו ת באו ת עלי ו 1״ודברי ו 
geschehen  pflegt.  R.Jivhaq  sagte:  Wer  von אינ ם נשמעי ם ומחלי ד ש ם שמי ם "וש ם רב ו וש ם 
einem  freigestellten  Mahl  geniesst,  muss אבי ו וגור ם ש ם ר ע’״ל ו ולבני ו ולבנ י בני ו ע ד סו ף 
schliesslich  in  die  Verbannung  ziehen,  denn ב ל הדורו ת מא י הי א אמ ר אבי י קר ו לי ה ב ר מחי ם 
es  heisst: *•SW’  verzehren  fette  iJtmwer  von תנור י רב א אמ ר ב ר מרקי ד ב י בוב י ר ב פפ א אמ ר -ז ׳ 
der  Herde  und  junge  Rinder  uns  der  I/ttr-  :ב ר מלהי ך פינב י ר ב שמעי ה אמ ר ב ר מ ך רבע 
de,  und  darauf  folgt ■!'Darum  sollen  sie  nun תנ ו רבנ ן לעול ם ימבו ר אד ם ב ל מ ה שי ש ל ו .ייש א 

an  der  Spike  der  Verbannten  in  die  l'er- ב ת תלמי ד חב ם •מא ם מ ת א ו טלה׳ימובט ח ל ו שבני ו 
hannung  ziehen. תלמיד י חבמי ם וא ל יש א ב ת ע ם האר ץ שא ם מ ת 


או 
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couלענב י חנפ ן בענב י הבנ ה דב ר בעו ר'ואינ י מתקבל : 

56 M •שי־כ א  37 P נכיכ י נ א  5$ M רכ א <י 5 * 1 נסיכ י | | 

60  f-  M - אס ד 'ת ו  61  f■  M - הו א  62 1 ג — וכ ת 
63 M — כ ל  6t ! ג כני ו  65 M — וד ב א־: = : er | 

66 M —וש י ר ו ש י א  67 M לבני ו ולכנ י בית ו ע ר | ,  68 
M כני ו יהי ו תל 2 : !  69 P — ת ״ ר..,ת ״ ח | |  70 M ישוי א כת ו 
לזד יל • 


Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  *יתנ ו רבנ ן לעול ם ימבו י י 


0* 


Schriftgelehrter  überall  Mahlzeit  zu  halten 
pflegt,  so  ist  das  Ende,  dass  sein  Haus 
zerstört  wird,  dass  seine  Frau  Witwe  wird, 
dass  seine  Kinder  Waisen  werden,  dass  er 
sein  Studium  vergisst,  dass  seinetwegen 
viel  Streitigkeiten  entstehen,  dass  seine 
Worte  unerhört  bleiben,  dass  er  den  Na- 
men  des  Himmels,  den  Namen  seines  Leh* 
rers  und  den  Namen  seines  Vaters  ent- 
weiht,  und  dass  er  einen  schlechten  Na- 
men  für  sich,  für  seine  Kinder  und  Kindeskinder,  bis  zum  Schluss  aller  Generationen, 
hinterlässt  — Wieso?  Abajjc  sagte,  man  nennt  ihn  ׳,Sohn  des  Ofenheizers";  Raba  sagte, 
״Sohn  des  Schenken  tänzers“;  R.  Papa  sagte,  ״Sohn  des  Tellerlcckers״;  R.  Semäja  sagte, 
״Sohn  des  Kleiderschläfers“*'. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Stets  verkaufe  man  alles,  was  man  besitzt  und  heirate 
die  Tochter  eines  Schriftgelehrten,  denn  man  kann  versichert  sein,  dass  wenn  man 
stirbt  oder  in  die  Verbannung  zieht,  seine  Söhne  Schriftgelehrte  sein  werden:  man 
heirate  aber  nicht  die  Tochter  eines  Menschen  aus  dem  gemeinen  Volk,  denn  wenn 
man  stirbt  oder  in  die  Verbannung  zieht,  sind  seine  Söhne  Leute  aus  dem  gemei- 
nen  Volk. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Stets  verkaufe  man  alles,  was  man  besitzt,  nur  um  die 
Tochter  eines  Schriftgelehrten  heiraten  oder  seine  Tochter  an  einen  Schriftgelehrten 
verheiraten  zu  können;  dies  gleicht  [der  Vereinigung  von)  Weintrauben  mit  Wein- 
trauben,  das  ist  schön  und  passend.  Man  heirate  aber  nicht  die  Tochter  eines  Men- 
sehen  aus  dem  gemeinen  Volk;  dies  gleicht  (der  Vereinigung  von)  Weintrauben  mit 
Dornenbeeren;  dies  ist  hässlich  und  nicht  passend. 

87.  Am.  6,1.  88.  Il>.  V.  7.  89.  Durch  seine  fortwährende  Trunkenheit. 
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תנו רבנ ן לעול ם ימכו ר אד ם כ ל מ ה שי ש ל ו "יש א  Die  Rahbanan  lehrten:  Stets  verkaufe 

כת תלמי ד חכם ‘ שא ם מ ת א ו גול ה מובט ח ל ו שכני ו  man  alles,  was  man  besitzt,  und  heirate 
תלמידי חכמי ם וא ל ייש א כ ת ע ם האר ץ שא ם מ ת  die  Tochter  eines  Schriftgelehrten,  denn 
או טל ה כני ו עמ י האר ץ ל א מצ א כ ת תלמי ד חכ ם  man  kann  versichert  sein,  dass  wenn  man 
י• יש א כ ת נדול י הדו ד ל א מצ א כ ת גדוי} י חדו ר  stirbt,  oder  in  die  Verbannung  zieht,  seine 
ישא כ ת ראש י כנסיו ת ל א מצ א כ ת ראש י כנסיו ת  Söhne  Schriftgelehrte  sein  werden;  man 
ישא כ ת גכא י צדק ה ל א מצ א כ ת נכא י צדק ה  heirate  aber  nicht  die  Tochter  eines  Men- 
ישא כ ת מלמד י תינוקו ת ול א יש א כ ת ע ם האר ץ  sehen  aus  dem  gemeinen  Volk,  denn  wenn 
«מפנ י שה ן שק ץ ונשותיה ן שר ץ'וע ל בנותיה ן "הוא*««.׳  man  stirbt,  oder  in  die  Verbannung  zieht, 
0i.jj.j1 ״ ! אומ ר ארו ר שכ ב ע ם כ ל בהמה : תני א דכ י אומ ר ע םsind  seine  Söhne  Leute  aus  dem  gemei- 
w«האר ץ אסו ר לאכו ל כשרייכהמ ה שנאמ ר זא ת תור ת  nen  Volk.  Findet  man  nicht  eine  Tochter 
הכתמה והעוף ־ כ ל העוס ק כתור ה מות ר לאכול ׳ כש ר  eines  Schriftgelehrten,  so  heirate  man  die 
בהמה ועו ף וכ ל •שאינ ו עוס ק כתור ה אסו ר לאכו ל  Tochter  eines  bedeutenden  Manns;  findet 
כישר בהםדליועוף : אמ ר רכ י "אליעז ר ע ם האר ץ מות ר:*  man  nicht  eine  Tochter  eines  bedeutenden 
ו לנוהר י כיו ם הכיפורי ם שה ל להיו ת כשב ת אמר ו ל ו&  Manns,  so  heirate  man  die  Tochter  eines 
תלמידיו רב י אמו ר לשוחט ו אמ ר לה ן ז ה טעו ן כרכ ה  Synagogenvorstehers;  findet  man  nicht 
תה אינ ו טעו ן כרכה : ':אמ ר רכ י אלעז ר ע ם האר ץ  eine  Tochter  eines  Synagogenvorstehers, 
e-.30.20 אסי ר להתלוו ת עמ ו כדר ך שנאמ ר'כ י הי א חיי ך  so  heirate  man  die  Tochter  eines  Almosen- 
וארך ימי ך ע ל חיי ו ל א ה ס ע ל חי י תכיר ו':ל א כ ל  Verwalters;  findet  man  nicht  eine  Tochter 


י» ישכ ן אמ ר רכ י שמוא ל כ ד  eiues  Almoscnverwaltcrs,  so  heirate  mau 


אמר רב י ” י 


die  Tochter  eines  Kinderlehrers.  Nur  hei- 
rate  man  nicht  die  Tochter  eines  Men- 
sehen  aus  dem  gemeinen  Volk,  denn  sie 
sind  ein  Gräuel  und  ihre  Frauen  sind  ein 
Gräuel  und  über  ihre  Töchter  heisst  es: 
*,Verflucht  sei,  wer  einem  Tier  beiwohnt. 

Es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte:  Ein 
Mensch  aus  dem  gemeinen  Volk  darf  kein 


■הנן 


עש האר ץ מות ר לקורע ו כד ג אמ ר רכ י שמוא ל כ ר 
"'צהק ומגבו : תני א אמ ר רכ י עקיב א כשהיית י 


<u האריז״אמר ׳ 


, . \ מ י ית ן ל י תלמי ד הכ ם ואנשבנ ו 


כחמור אמר ו ל ו תלמידי ו רכ י אמו ר ככל ב אמ ר לה ן 

]1 בהמ ה  — M 73 נאמ ר  M 72  || שאס.״שאם...חאר ץ  — B 71 
77  j; אדיעז ר  M 70  J  הי ה  -f  M 75  |  בש ר  — M 74 

S0 יונת ן  M 79  (j ה ש א י ר  M 78  §  1 ג וא י ר אליעז ר 
הייתי א.ימי .  M SI נחמנ י ן  M 

Fleisch  essen,  denn  es  heisst: 'י /tas  ist  die  Lehre  in  betreff  des  Viehs  und  des  Geßii- 
gels\  wer  sich  mit  der  Gesetzlelire  befasst,  darf  Fleisch  vom  Vieh  und  vom  Geflügel 
essen,  wer  sich  mit  der  Gesetzlehre  nicht  befasst,  darf  kein  Fleisch  vom  Vieh  und 
vom  Geflügel  essen. 

R.  Eleäzar  sagte:  Einen  Menschen  aus  dem  gemeinen  Volk  darf  man  am  Versöh- 
nungstag,  der  auf  einen  Sabbath  fällt,  metzeln.  Seine  Schüler  sprachen  zu  ihm:  Meis- 
ter,  sage  doch:  schlachten!  Kr  erwiderte:  Dies  erfordert  einen  Segenspruch,  jenes  nicht 
R.  Eleäzar  sagte:  Man  darf  sich  einem  Menschen  aus  dem  gemeinen  Volk  auf. 
der  Reise  nicht  gesellen,  denn  es  heisst:" Denn  sie' ist  dein  Leben  und  die  Verlängerung 
deiner  Tage : wenn  er  sein  eignes  Leben  «licht  schont,  um  wieviel  weniger  wird  er 
das  Leben  seines  Genossen  schonen.  R.  Semuel  b.  Nahmani  sagte  im  Namen  R.  Joha- 
»ans:  Einen  Menschen  aus  dem  gemeinen  Volk  darf  man  wie  einen  Fisch  zerreissen. 
R.  Semuel  b.  Ji<;haq  sagte:  Vom  Rücken  aus. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Äqiba  erzählte:  Als  ich  noch  ein  Mensch  aus. dem  gemeinen 
Volk  war,  sprach  ich:  Wer  giebt  mir  einen  Schriftgelehrten  her,  ich  würde  ihn  wie 
ein  Esel  heissen.  Seine  Schüler  sprachen  zu  ihm:  Meister,  sage  doch:  wie  ein  Hund. 
Dieser  erwiderte:  Der  eine  beisst  und  zerbricht  auch  den  Knochen,  der  andere 

heisst  und  zerbricht  den  Knochen  nicht. 

90.  Dt.  27,21.  91.  Lev.  11,46.  92.  Dt.  30.20.  93.  Die  Gese»7.lel1r<.•.  “ 
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זה נוש ך ושוב ר עצ ם וז ה נוש ך ואינ ו שוב ר עצם : 
תניאנ,ד\ה רב י מאי ר אומ ד ב ל המשי א בה ו לע ם 


Es  wird  gelehrt:  R.  Meir  sagte:  Wenn 
jemand  seine  Tocliter  an  einen  Menschen 
ans  dem  gemeinen  Volk  verheiratet,  so  ist 
es  ebenso,  als  würde  er  sie  binden  und  vor 


«»״,3 האר ץ באיל ו בופת ה “ומניה ה לפג י אר י ’נז ה אר י 
דורם ואוב ל וא ץ ל ו בושת״פני ם א ף ע ם האר ץ מב ה 
einen  Löwen  hinlegen;  wie  der  Löwe  (auf  *  ובוע ל ואי ן ל ו בושת״פנים : תני א רב י אליעז ר אומ ר 
sein  Opfer]  tritt  und  frisst,  ohne  Scham  zu אילמל א אנ ו צריבי ן לה ם למש א ומת ן הי ו הורני ן 
besitzen,  ebenso  verfährt  ein  Mensch  aus אותנ ו ״תנ י רב י היי א ב ל העוס ק בתור ה ׳'לפנ י ע ם 
dem  gemeinen  Volk:  er  schlägt  sic  und  0האר ץ באיל ו בוע ל ארוסת ו בפני ו שנאמ ר תור ה צד ה..»» 
vollzieht  den  Beischlaf,  ohne  Scham  zu ״£|לג ו מש ה מורש ה א ל תקר י מורש ה אל א מאורס ה» 
besitzen.  >«נדול ה שגא ה ששונאי ן עמ י האר ץ לתלמי ד הב ס 

Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  sagte: ״יות ר משנא ה ששונאי ן אימו ת העול ם א ת ישרא ל 

Wenn  sie  uns  geschäftlich  nicht  nötig  :וגשותיה ן יות ר מה ן תנ א •מנ ה ופיר ש יות ר מבולם 
hätten,  so  würden  sie  uns  erschlagen  ha- תנ ו רבנ ן שש ה דברי ם נאמר ו בעמ י האר ץ אי ן 
ben.  R.  Hija  lehrte:  Wenn  jemand  in  Oe- מוסרי ; “לה ן עדו ת ואי ן מקבלי ן ממנ ו עדו ת ואי ן מגלי־ ן 
genwart  eines  Menschen  aus  dem  gemci- >•לה ן סו ד ואי ן ממגי ן 4'אות ן אפיטדופו ם ע ל היתומי ם ׳׳'‘' 
neu  Volk  sich  mit  der  Gesetzlehre  befasst, ואי ן ממני ן ״אות ן"אפימרופו ם ע ל קופ ה ש ל צדק ה 
so  ist  es  ebenso,  als  würde  er  seiner  Ver- ואי ן מתלוין״עמה ן בדר ך וי ש אומרי ם א ף אי ן מבריזי ן 
lobten  in  seiner  Gegenwart  beiwohnen, ע ל אבידת י ותנ א קמ א זמני ן “דנפי ק מיני ה זרע א 
denn  es  heisst:  *Die  GcsctzLhre  hat  uns  :״.ן« * מעלי א ואביל״לי ה שנאמ ר יבי ן(רשע ) וילב ש צדיק 
Afoieh  anbefohlen , rin  Erbteil  [moraSa] , und  -וב ן מ י שיצ א ובר : ’למימר א דרב י מאי ר סבי ־ בביצ ה יי  S.MS’ 

היא דהשי ב ורב י יהוד ה סב ר בזי ת נמ י חשי ב ורמינה י 
יעד במה״ה ן מזמניןי״ע ד בזי ת ורב י יהוד ה אומ ד ע ד 
*«.׳״>• בביצ ה אמ ר רב י יוחנ ן מוחלפ ת השיט ה אבי י אמ ר 
”לעילם ל א תיפו ך הת ם בקרא י פלינ י הב א בסבר א 

לפני אר י ודורסו !  M 84  ||  83 ’ 1 ר־י ם ב ד  , n-f  M 82 

תניא ר״ו ז אומ ר [ ן  M 86  |  פני ם  — M 85  [| בפני ו מ ה 

לו ן  00 ז ג  M S9  II יות ר  - M 88  || בפנ י  M 87 

דקא נפי ק  M 93  jj עמ ו  M 92  jj א פ  — M 91 אות ו 
-f-  96 ז ג  II מיני ה בר א | |  94 ז ג — !1« ה | |  95 ז ג — ה ן 
ר׳ מאיי ■ אומ ר | )  97 ז ג — לע ו . 


man  lese  nicht  morasa , sondern  meörasa 
(Verlobte(.  Grösser  ist  der  Hass  der  Leute 
aus  dem  gemeinen  Volk  gegen  einen 
Schriftgelehrten,  als  der  Hass  der  weit- 
liehen  Völker  gegen  Jisrael,  und  der  ih- 
rer  Frauen  ist  noch  grösser.  Es  wird  ge- 
lehrt:  Schlimmer  als  jene  ist  derjenige, 
der  (die  Gesetzlehre)  sttidirt  und  sich  von 
dieser  zurückgezogen  hat 

Die  Rabbanau  lehrten:  Sechs  Dinge 
sagten  sie  von  den  Leuten  aus  dem  gemeinen  Volk:  man  vertraue  ihm  kein  Zeugnis 
an,  man  nehme  von  ihm  kein  Zeugnis  entgegen,  man  vertraue  ihm  kein  Geheimnis 
an,  man  wähle  ihn  nicht  als  Vormund  für  Waisen,  man  wähle  ihn  nicht  als  Vorste- 
her  einer  Almosenkasse  und  man  geselle  sich  ihm  nicht  auf  der  Reise;  manche 
sagen,  man  mache  auch  den  ihm  gehörenden  Fund  nicht  bekannt  — Und  der  erste 
Tanna!?  — Zuweilen  können  von  ihm  geratene  Kinder  hervorgehen,  die  davon  ge- 
messen  würden,  denn  es  heisst  ?Der  Frevler  speichert  au/,  aber  der  Fromme  kleidet  sich. 

Ebenso  auch,  wenn  man  verlässt  ft.  Demnach  gilt  nach  der  Ansicht  R. 
Meirs  Eigrösse  und  nach  der  Ansicht  R.  Jehudas  Olivengrösse  als  Norm,  ich  will 
auf  einen  Widerspruch  liinweisen:  Wieviel  (muss  man  gegesseii  haben],  um  gemein- 
schaftlich  den  Tischsegen*  sprechen  zu  müssen?  — ein  olivengrosses  Quantum;  R• 
Jehuda  sagt  ein  eigrosses!?  R.  Johanan  erwiderte:  Man  wende  den  Lehrsatz  utn. 
Abajje  erwiderte:  Du  brauchst  ihn  thatsächlich  nicht  umzuwenden,  denn  dort 

streiten  sie  über  die  [Auslegung  des!  Schriftverses,  hier  aber  über  die  logische 
Begründung.  Dort  streiten  sie  über  die  (Auslegung  des|  Schriftverses:  R.  Meir  er- 

94.  Dt.  33,4.  95.  Ij.  27,17.  90.  Cf.  Bü.  I S.  163  Z.  6 ff. 
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klärt:0’  IVenu  du  gegessen,  dies  beziehe  sich 
auf  das  Essen,  und  dich  gesättigt , dies  be- 
ziehe  sich  auf  das  Trinken,  und  ״Essen" 
heisst  es  schon  beim  Quantum  einer  Olive; 
R.  Jehuda  erklärt:  Wenn  du  gegessen  und 
dich  gesättigt  hast , wenn  das  Essen  sälti- 
gend  ist,  wenn  es  nämlich  das  Quantum 
eines  Eies  hat  Hier  streiten  sie  über  die 
logische  Begründung:  R.  Meir  ist  der  Au- 
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פליני הת ש בקרא י פלינ י רב ' מאיר . סב ר"ואכל ת" ייי• * 
זו אכיל ה ושבע ת ז ו שתי ה ואכיל ה בבזי ת ורב י י,8•" * 
יהודה שב ר ואכל ת ושבע ת אכיל ה שי ש ב ה שביע ה 
ואיזו "יז ו בבביצ ה הב א בסבר א פלינ י דרב י מאי ר 


סכר חזרת ו"בטומאת ו מ ה טומאת ו בכביצ ה א ף •תי-״ י 
חזרתו בבביצ ה ורב י יהוד ה סכ ר חזרת ו ’באיסורו®®; ™ 
מה איסור ו בכזי ת א ף הזרת ו בבזי ת תני א רב י גת ; 
אומר *ז ה ה ה כשת י ביצי ם ול א הוד ו לו״״חבמים : 
"והיה ביו ם ההו א ל א יהי ה או ר יקרו ת וקפאו ; מא י ♦,».ס * 


יקרות וקפאו ; אמ ר רב י אלעז ר ‘ז ה או ר שיק ר בעול ם  •"  sicht,  die  Rückkehr  gleiche  der  Yerunrei- 
הזה'וקפו י לעול ם הב א דב י יוהנ ן אמ ר אל ו נגעי ם  nigung:  wie  zur  Verunreinigungsfähigkeit 
ואהילות שיקרי ן ה ן בעול ם הז ה וקפדיי ן ה ן לעול ם  Eigrösse  erforderlich  ist,  ebenso  ist  zur 
הבא'ורב י יהוש ע ב ן לו י אמ ר אל ו בנ י אד ם שיקרי ן  Rückkehr  Eigrösse  erforderlich;  R.  Jehuda 
&*•ה ן בעול ם הז ה וקפויי ן ה ן לעול ם הב א’כ י ה א דר ב <:•־  ist  der  Ansicht,  die  Rückkehr  gleiche  dem 
יוסף ב״י ה דרב י יהוש ע ב ן לו י הל ש ואיתנני ד ‘אמ ד  Verbot:  wie  es* bei  Olivengrösse  verboten 
ליה אבו ה מא י הזי ת אמ ר לי ה עול ם הפו ך ראית י  ist,  ebenso  genügt  zur  Rückkehr  das  Quan- 
עליונים למט ה ותחתוני ם למעל ה אמ ר ל ו בנ י עול ם  tum  einer  Olive.  Es  wird  gelehrt:  R. 
ברור ראי ת"ואנ ן היב י הת ם ב י היב י דאית ו אנ ן הב א’  Nathan  sagte,  in  beiden  Fällen  sei  das 
הכי איתינ ן הת ם שמע ת לה ו דקאמר י שמעת י שהי ו  Quantum  von  zwei  Eiern  erforderlich;  die 
***£״ * אומרי ם אשר י מ י שב א לכא ן ותלמוד ו ביד ו ושמעת י  Weisen  stimmten  ihm  nicht  bei. 


י".  /«  jenem  Tag  wird  es  hem  Lieht 
geben ; schwer  und  schwebend"“.  Was  heisst 
schwer  und  schwebend?  R.Elefizar  erklärte: 
Das  ist  das  Licht,  das  auf  dieser  Welt 
schwer  ist,  in  der  zukünftigen  Welt  aber 
leicht  sein  wird.  R.  Johanan  erklärte:  Das 
sind  die  [Gesetze  über]  Aussatz  und  Be- 
zeltung'",  die  in  dieser  Welt  schwierig  sind, 
in  der  zukünftigen  Welt  aber  schwebend"” 


שהיו אומרי ם הרוג י מלכו ת אי ן'אד ם יכו ל לעמו ד י0'•* , 
במחיצתן’ומא ן נינה ו אילימ א רב י עקיב א וחבירי ו משו ש 
הרוגי מלכו ת ות ו ל א אל א הרוג י לוד : '(והיה ) ביו שי»«."■* * 

93 M הי א כניצ ה  99 M -} - ר ׳ •חוד ה כ ן בהיר ה איפ ־ 
100 1 ג — הנסי ם 1 ז ג — ז ח [ ן 2 M קפו י הו א לעוד־ ב ו-- 
יהושע כ ן לו י א ו אם"1 ! נו־־ א שה ן יקרו ת כעה־ ז קפ ו  M 3 |j 
א״ר יוחנ ן אל ו י ! 4 B ■] - כ י הד ר | | 5 P כדו ר | 6 M א ל אג ן 
חיכי תנינ ן איתנ ן הת ם כ י חיכ י דהשבינ ן הנ א השכינ ן הת ס 
7  11 - ש י ל דקאפר י ■ | 8 1 ג כ ל כרי ה יכול ה § 9 M הי ם פא; . 


sein  werden.  R.  Jehosuä  b.  Levi  erklärte:  Das  sind  die  Leute,  die  auf  dieser  Welt 
schwer  sind,  und  in  der  zukünftigen  Welt  schwebend  sein  werden.  So  erkrankte  einst 
R.  Joseph,  der  Sohn  des  R.  Jehosuä  b.  Levi,  und  verfiel  in  eine  Lethargie.  Später  fragte 
ihn  sein  Vater,  was  er  gesehen  habe;  dieser  erwiderte:  Eine  verkehrte  Welt  habe  ich 
gesehen,  die  oberen  unten  und  die  unteren  oben.  Jener  entgegnete:  Mein  Sohn,  eine 
klare  Welt  hast  du  gesehen.  Wie  stehen  wir  dort?  — Wir  stehen  dort  ebenso  wie 
wir  hier  stehen.  — Was  hast  du  da  sprechen  gehört?  Ich  hörte  sie  sagen:  Heil 
dem,  der  hier  mit  seinem  Studium  in  der  Hand  ankommt.  Ferner  hörte  ich  sie  sagen: 
Niemand  gelangt  innerhalb  der  Umfriedigung,  da  sich  die  durch  die  Regierung 
Hingerichteten  befinden.  — Wer  ist  es,  wenn  R.  Äqiba  und  seine  Genossen“1,  so 
haben  diese  ja  noch  andere  Verdienste,  als  Hingerichtete  der  Regierung  zu  sein!?  — 
Das  sind  vielmehr  die  Märtvrer  von  Lud'". 


97.  Dt.  8,10.  98.  Gesäuertes  am  I’esatlfest,  od.  geheiligtes  Fleisch,  das  unbrauchbar 

geworden  ist.  99.  Zach.  14,6.  100.  Vom  araui. קפ א  schwimmen,  nach  oben  steigen ; so 

nach  der  Auffassung  des  T.s.  101.  Eines  unreinen  Zelts;  diese  Gesetze  gehören  zu  den  schwer- 

sten  u.  ko!U]>licirtcsten  in  der  ganzen  schriftlichen  11.  mündliche!!  Lehre.  102.  1)11.  leicht  fass- 

lieh.  103.  Die  sich  an  der  Revolution  gegen  Hadrian  beteiligt  haben.  104.  Nach 

Rsj.  mit  dem  Bd.  III  S.  46S  Z.  21  erwähnten  Märtyrern  identisch. 


Fol.  50a 
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ההוא יהי ה כ ל מצלו ת הסו ס קד ש לה ־ מאי ־ מצלו ת Jenes  Tags  werden  die  Schellen  der * 


Rosse  dem  I/errn  geheiligt  sein.  Was  be- 
deutet  ״Schellen  der  Rosse"?  R.  Jehosuä 
b.  Levi  erwiderte:  Dereinst  wird  der  Hei- 
lige,  gebenedeiet  sei  er,  Jerusalem  erwei- 
tern,  solange  ein  Ross  läuft  und  seinen 
Schatten‘  ' wirft.  R.  Eleäzar  erklärte:  Die 
Schellen,  die  man  dem  Ross  zwischen  den 
Augen  anhängt, werden  dem  Herrn  geheiligt 


הסום אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י עתי ד הקדו ש ברו ך 
הוא להוסי ף ע ל ירושל ם ע ד •מהסו ס רץ' " ומצי ל רב י 
אלעזר אומ ד ב ל מצילו ת שתולין״לסו ס בי ן עיני ו יהי ה 
קדש לה ׳ ורב י יוהנ ן אומ ר ב ל ביז ה שבוזזי ן ישרא ל 
עד שע ה שהסו ס רץ״ומצי ל יהי ה קד ש לה ־ בשלמ א 
לכאן ד אד ר ב ל ביז ה"שב ד ישרא ל היינ ו דכתי ב 
’והיה הסירו ת בבי ת ה ׳ במזרקי ם לפנ י המזב ח אל א 
למאן דאטר״בהנ ך תרת י מא י והי ה הסירו ת בבי ת 
sein.  R.  Johanan  erklärte:  Die  ganze  Beute,  ה מילת א אחרית י קאמ ר דמתעתר י ישרא ל ומתנדב י < ״ 
die  Jisracl  bis  zur  Zeit,  da  das  Ross  laufend ׳*■י■ « ומיית י בשלמ א למא ן דאמ ר ביז ה היינ ו דבתיב|ו|י א 
seinen  Schatten'”wirft,  erbeuten  wird,  wird יהי ה בנענ י עו ד בבי ת ה י צבאו ת אל א למאן״דאמ ר 
dem  Herrn  geheiligt  sein.  — Einleuchtend הנ ך תרת י מא י |ו]ל א יהי ה כגעני״אמ ר רב י ירמי ה 
ist  die  Ansicht  desjenigen,  welcher  es  auf אי ; בא ן עני״ובנענ י מנלןדאיקר י תג ר דבתיביויר א 
die  von  jisrael  gemachte  Beute  bezieht,  !5 ש ס יהוד ה ב ת אי ש בנענ י מא י בנעג י אילימ א בנענ י 
denn  cs  heisst:"* V nd  die  Koehtop/e  im  Haus כמ ש אפש ר ב א אברה ס והזהי ר א ת יצח ק ב א יצה ק 
des  Herrn  werden  wie  die  Opfcrbcckcn  vor והזהי ר ”יעק ב ויהוד ה אזי ל ונסי ב"אל א אמ ד רב י 
dem  Altar  sein ; wie  ist  aber  dieser  Schrift- ־•״•״״שמעו ן ב ן לקי ש ב ת גבר א תגר א דבתי ב'בגע ן ביד ו 
vers  nach  den  beiden  anderen  Auslegun- ״:מאזנ י מרמ ה ואיבעי ת אימ א מהב א :אש ר סהרי ה•»‘ 
gen  zu  erklären!?  — Dies  ist  eine  ganz  »שרי ס (ו)בנעני ה נבבד י ארץ : 'והי ה ה ־ למל ך על 
andere  Sache:  die  Jisraeliten  werden  reich ב ל האר ץ ביו ס ההו א יהי ה ה ' אח ד ושמ ו אח ד 
sein  und  Spenden  bringen.  — Einleuchtend אמ ו האידג א לא ו אח ד הו א אמ ר רב י אח א ב ר 
ist  die  Ansicht  desjenigen,  welcher  es  auf ״׳ « חנינא״ל א כעול ם הז ה העול ש הב א העול ם הז ה ע ל 
die  Beute  bezieht,  denn  es  heisst:״  Un d es בשורו ת טובות״אום ר ברו ך המו ב והמטי ב וע ל בשורו ת 
wird  keine  Krämer  mehr  im  Tempel  des 8בי י>  Tmsr  B 12  "|׳A  + ״M  H |  1מי« י  M 10 
Herrn  der  Heerscharen  gehen ; wie  ist  die-  .אימ א אי ן ן  M 15  |! ואמ ר  — P  הנ ך | | י- ז  m 13  {!  ׳r* 
ser  Schriftvers  aber  nach  den  beiden  an-  n «אי  — M 18  || א ת  + VM  17  §  וכנעני״דכת ׳ 
deren  Auslegungen  zu  erklären!?  R.Jirmeja 
erwiderte:  Es  wird  keinen  Armen '',geben. 


M 16 

.הוא  -f-  M 20  (j  א י ר אס י -f  M 19 

Woher,  dass  Kenaäni  "Krämer"  heisst? 
— Es  heisst:'”/?#  sah  Jehuda  die  Tochter  eines  Kenaäni■,  was  ist  nun  unter  Kenaäni 
zu  verstehen,  wollte  man  sagen,  wirklich  ein  Kenaänite,  so  ist  es  ja  nicht  möglich, 
dass  Jehuda,  nachdem  es  Abraham  dem  Jüphaq  und  Ji9haq  dem  Jäqob  verboten 
hatte,  eine  [Kanaäniteri11|  heiraten  sollte;  vielmehr  ist  mit  R.  Simon  b.  Kaqis  zu  erklä- 
ren:  die  Tochter  eines  Krämers.  So  heisst  es  auch  :“'Kenaän  hat  eine  falsche  iVage  in 
der  Hand.  Wenn  du  willst,  entnehme  ich  es  aus  Folgendem  :1,Deren  Kau  fleute  Für - 
sten,  deren  Krämer  [kenaäneha]  die  Geeintesten  auf  Erden  waren. 

"*Der  Herr  wird  dann  über  das  ganze  Land  König  sein ; an  diesem  Tag  wird  der 
Herr  einer  sein,  und  sein  Karne  einer.  Ist  er  denn  jetzt  nicht  einer!?  R.  Aha  b.  Ha- 
nina  erklärte:  Die  zukünftige  Welt  wird  dieser  Welt  nicht  gleichen;  in  dieser  Welt 
spricht  man  über  gute  Nachrichten : «Gebenedeiet  sei  der  Gute  und  Gütige,»  und 
über  schlechte:  *Gebenedeiet  sei  der  Richter  der  Wahrheit,»  in  der  zukünftigen 

106.  Zach.  14,20.  106. מעיל ה  Schelle,  von ער ל  beschatten.  Rsj.  erklärt:  bevor  die  Sonne  sich 

am  Zenit!)  befindet,  wirft  der  Reiter  seinen  Schatten  nach  der  einen  oder  nach  der  anderen  Seite:  mit- 
tags,  wenn  die  Sonne  am  Zcnith  sich  befindet,  wirft  nur  das  Ross  seinen  Schatten ; gemeint  ist  also,  Jer. 


10S. 

1)1. 


107.  In  einem  halben  Tag:  cf.  N.  106. 


werde  die  Grösse  eines  halben  Tags  haben. 


110.  Gen.  3S.2. 


109. כנענ י  ist  Compositum  von כא ן ענ י. 
112.  Zach.  14.9.  113.  Zach.  14,9. 


Zach.  14,21. 
Hos.  12.8. 
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רעות״אוםר ברו ך דיי ן האםת״לעול ם הב א כול ו הטו ב  Welt  wird  er  nur  der  Gute  und  Gütige 
•והמטי ב ושד ו אח ד"מא י אה ד אט ו האידנ א ייא  sein.  Und  sein  Name  einer.  Ist  er  denn 
אהד הו א אמ ר י־ ב נחמ ן די ־ יצח ק ל א בעול ם הז ה"  jetzt  nicht  einer!?  R.  Nahman  b.  Jichaq  er- 
העולם הב א העול ם הז ה נבת ב ביר ד ה׳ י ונקר א  widerte:  Die  zukünftige  Welt  wird  dieser 
׳. באלק ה דל׳ ת אבל׳ילעול ם הב א בול ו אה ד נקר א ביו׳ ד•  Welt  nicht  gleichen;  in  dieser  Welt  wird 
»*ה׳ י ונכת ב ביר ד ה׳ י יסב ו רב א למדי־ש ה בפירקא■!׳  er  Jod  He  geschrieben  und  Alepli  Daleth 
אמר לי ה ההו א סב א לעל ם כתי ב "רב י אבינ א רמ י  gelesen"*,  in  der  zukünftigen  Welt  wird  er 
US.«כתי ב ז ה שמ י לעלס״וז ה זבר י לד ר ד ר אמ ר הקדו ש  aber  ganz  einer  sein,  indem  er  Jod  He 
ברוך הו א ל א בשאנ י נכת ב אנ י נקר א נכת ב אנ י  geschrieben  und  Jod  He  gelesen  werden 
: 10 ביר ד וד י וגקר א יאנ י באל׳ “ דל׳ת  wird.  Raba  wollte  es  beim  Vo.trag  erklä- 
r»w  + 5aT ע ד תאידג א  M 22  jj  1אני  + M 21  ren;  da  sprach  ein  Greis  zu  ihm:  Es  heisst: 
M 25  \  כעוז״ ב נכת ב בי׳־ ה ונקר א בי ״ ה רב א סב ר  M 24  leolani" [ewig].  R.  Abina  wies  auf  einen 
.אני  — M 27  *  וכתי ב + VM  26 רבינ א  Widerspruch  hin:  es  heisst:1“/?/«  ist  mein 
Name  auf  neige  Zeiten , dagegen  heisst  es:  dies  ist  meine  Benennung  auf  Ge- 
schlecht  zu  Geschlecht'?.  Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach:  Ich  werde  nicht 
so  genannt,  wie  ich  geschrieben  werde;  ich  werde  Jod  He  geschrieben  und  Aleph 
Daleth  genannt. 


VIERTER  ABSCHNITT 


.״.״j א|£ן§ | קו ם שנהנ ו לעשו ת מלאכ ת בערב י פסחי ם ע ר'  Ortschaften,  da  man  am  Vor- 

! 1 חצו ת עושי ; מקו ם שנהג ו של א לעשו ת איBJ3.  abend  des  Pesahfestes  bis  Mittag 
עושי; ההול ך ממקו ם שעושי ן למקי ם ימאי ; עושי ; א ו  Arbeit  zu  verrichten  pflegt,  darf 
ממקום שא ץ עוש ק למקו ם שעוש ץ *נותני ן עלי ו חומר י!*׳״ ״  man  es,  da  man  es  nicht  zu  thun 
coi.s 4 ! מקו ם שיצ א מש ם וחומר י מקו ם שהל ך לש ם יוא ל  pflegt,  dark  man  es  nicht.  Wenn  je- 
f׳j!ישנ ה אד ם מפנ י המחלוקת : "כיוצ א ב י המילי ך  mand  aus  einer  Ortschaft,  da  man 
פירוח שביעי ת ממקו ם שכל ו למקו ם של א כל ו א ו  Arbeit  zu  verrichten  pflegt,  nach 

EINER,  DA  MAN  KEINE  ARBEIT  ZU  VER- 

richten  pflegt,  oder  aus  einer,  da  man  keine  Arbeit  zu  verrichten 

PFLEGT,  NACH  EINER,  I)A  MAN  ARBEIT  ZU  VERRICHTEN  PFLEGT,  GEHT,  SO  WERDEN 

ihm  die  Erschwerungen  der  Ortschaft,  die  er  verlassen  und  der  Ortschaft, 
da  er  hinkommt,  auferlegt.  Man  darf  nicht  anders  verfahren,  um  Streit 
zu  vermeiden.  Desgleichen  lehrten  sie,  dass  wenn  jemand  Siebentjahrs- 

FRÜCHTE  AUS  EINER  ORTSCHAFT,  DA  SIE  NICHT  MEHR  VORHANDEN  SIND׳,  NACH  EINER 

Ortschaft,  da  sie  noch  vorhanden  sind,  oder  aus  einer  Ortschaft,  da  sie 

NOCH  VORHANDEN  SIND,  NACH  EINER  ORTSCHAFT,  DA  SIE  NICHT  MEHR  VORHANDEN  SIND, 

1 14.  Der  Gottesname  mm  wird אדנ י  gelesen.  115.  Vom על ם  einhütUn,  vcrsthleirrn , 

vtrh<1mlichtn\  dh.  diese  metaphysischen  Dinge  dürfen  nicht  öffentlich  erörtert  werden.  116. 

Ex.  3,15.  1.  Auf  dem  Feld:  sobald  keine  mehr  auf  dem  Feld  vorhanden  sind,  dürfen  auch  die 

eingcsammelten  nicht  mehr  gegessen  werden. 
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führt,  kr  sie  EBENFAL1.S  FOR'rscH affen ממקו ם של א בל ו למקו ם שבל ו חיי ב לבע ר רב י 
muss;  R.  J eh cda  sagt:  geh  auch  du  hin  :יהוד ה אומ ר יצ א והב א ל ך א ף אחה 

UND  HOLE  sie‘. גמרא . ימא י אירי א ערב י פסחי ב אפיל י ערב י 

GEMARA.  Weshalb  gerade  am  Vor- שבתו ת וערב י ימי ט טובי ב נמ י דתני א העוש ה 
abend  des  Pcsahfestes,  dies  gilt  ja  auch  5  נראב ה בערב י שבתו ת וימי ט טובי ס מ ן המנח ה 
von  den  Vorabenden  des  Sabbaths  und ולמעל ה אינ ו רוא ה סימ ן ברב ה לעול ם הה ם מ ן המנח ה 
anderer  Festtage,  denn  es  wird  gelehrt, ולמעל ה הו א דאסו ר סמו ך למנח ה ‘ל א הב א מחצו ת 
dass  wenn  jemand  an  den  Vorabenden א י נמ י הת ט 'סימ ן ביב ה הי א דל א הז י"אב ל שמות י‘ 
der  Sabbathe  oder  der  Festtage,  von  der  :ל א משמתינ ן לי ה הב א שמות י נס י משמתינ ן ליה 
Zeit  des  Nachmittaggebets  ab,  Arbeit  ver-  .0 גופ א העדש ה מלאבד . בערב י שבתו ת ’ובערב י ימי ט 
richtet,  er  niemals  ein  Zeichen  des  Segens טובי ם מ ן המנח ה ולמעל ה ובמוצא י ׳שב ה ובמוצא י 
sehe!?  — An  anderen  ist  cs  nur  von  der יו ם טו ב ובמוצא י יו ם הכפירי ם ובב ל מקו ם שי ש 
Zeit  des  Nachmittaggebets  verboten,  nicht ש ט נידנו ד עביר ה לאתר י תעני ת ציבו ר אינ ו רוא ה‘ 
aber  nahe  vor  dieser  Zeit,  an  diesem  aber סימ ן ברב ה לעולם : תנ ו רבנ ן’י ש זרי ז ונשב ר וי ש 
von  Mittag  ab;  oder  auch:  an  anderen  !5 זרי ז ונפס ד י ש שפ ל ונשב־ ־ וי ש שפ ל ונפס ד זרי ז 
sieht  mail  zwar  kein  Zeichen  des  Segens, ונשב ר דעבי ד בול י שבת א ול א עבי ד במעל י שבת א 
jedoch  thut  man  deswegen  nicht  in  den זרי ז ונפס ד דעבי ד כול י שבת א ועבי ד במעל י שבת א 
Bann,  an  diesem  aber  thut  man  deswegen שפ ל ונשב ר דל א עביד״בול י שבת א ול א עבי ד במעל י 
in  den  Bann. שבת א"שפ ל ”•נפס ד דל א עבי ד “בול י שבת א יעבי ר 

Der  Text.  Wer  an  den  Vorabenden ״במעל י שבת א אמ ר רב א ’הנ י נש י דמחוזא״אן : ע ל0 ־..»« 
der  Sabbathe  und  der  Festtage  von  der נ ב דל א עבד ן עבידת א במעל י שבת א משו ט טפנקות א 
Zeit  des  Nachmittaggebets  ab,  oder  an הו א דה א כ ל יומ א גט י ל א ק א עבד ן אפיל ו ״הב י 
Ausgängen  der  Sabbathe,  der  Festtage ״,׳«.!■׳שפי ‘ ונשבו ־‘־קריג ן להו : רב א רמ י כתי ב־כ י נד ל 
oder  des  Versöhnungstags,  oder  sonst  an ע ד (ה)יסטי ט הסד ך ובתי ב ב י גדו ל מע ל (ה)שמי ט 
einer  Zeit,  an  der  es  irgend  wie  zu  einer  »חסד ך ה א כיצ ד בא ן "בעושי ן לשמ ה וכא ן *׳בעושי ן 

‘”;»שלא לשמ ה וכדר ב יהוד ה”*דאמ ר ר ב יהוד ה אמ ר 

 *«./וי -~־ י — 

1 + כול י עלס א מיה ת סחצו ת אסו רM  2 |  צ0:.ין 1 6 1 ג ־ד ־ אוסו־י ן ל ו• 

M 4 |  זר י הב א?  M 3 


• אסו ר  M 5 II — סימ ן | | 6 M ה א | 

7 M וימי ם [ 8 nirer  M יבמי ׳ 'הי ם סיבי ם | | 9 er  — M | | 
10  f  M - מ^אב ה | ! 1 1 1»  12  ||  tr>  -f  M והפסי ד |  13 


M — א ע ג ) 
M ביד עדבי [  |j 


14 *l-I -נה י | j 
17 M א״ ר . 


15 M ררינ א בי ה 
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Uebertretung  kommen  könnte,  dies  schliest 
allgemeine  Fasttage  ein,  Arbeit  verrichtet, 
sieht  niemals  ein  Zeichen  des  Segens. 

Die  Rabbanau  lehrten:  Mancher  ist 
fleissig  und  verdient  dabei,  mancher  ist 
fleissig  und  verliert  dabei;  mancher  ist 
träge  und  verdient  dabei,  mancher  ist 
träge  und  verliert  dabei.  Mancher  ist  fleissig  und  verdient  dabei,  wenn  er  die  ganze 
Woche  arbeitet,  nur  nicht  am  Vorabend  des  Sabbaths;  mancher  ist  fleissig  und 
verliert  dabei,  wenn  er  die  ganze  Woche  und  auch  am  Vorabend  des  Sabbaths  ar- 
beitet;  mancher  ist  träge  und  verdient  dabei,  wenn  er  weder  die  ganze  Woche 
noch  am  Vorabend  des  Sabbaths  arbeitet;  mancher  ist  träge  und  verliert  dabei,  wenn 
er  die  ganze  Woche  nicht  arbeitet,  wol  aber  am  Vorabend  des  Sabbaths.  Raba 
sagte:  Obgleich  die  Frauen  von  Mehoza  am  Vorabend  des  Sabbaths  nur  aus  Ver- 
weichlichung  nicht  arbeiten,  denn  sie  arbeiten  auch  die  ganze  Woche  nicht,  den- 
noch  betrachten  wir  es  als  eine  verdienstliche  Trägheit. 

Raba  wies  auf  einen  Widerspruch  hin:  es  heisst:  'Denn  gross  bis  zum  Himmel  ist 
deine  Gnade , dagegen  heisst  es:  'Denn  gross  über  den  Himmel  hinaus  ist  deine 
Gnade ; wie  ist  dies  [in  Uebereinstimmung  zu  bringen)?  — das  Eine,  wenn  man  [die 
Gebote|  um  ihrer  selbst  Willen  ausübt,  das  Andere,  wenn  man  sie  nicht  um  ihrer 
selbst  Willen  ausübt.  So  nach  R.  Jehuda;  R.  Jeliuda  sagte  nämlich  im  Namen  Rabhs: 
2?  Wird  weiter  S.  5Ö4  Z.  20  ff.  erklärt.  3.  Fs.  57,11.  4.  1b.  103.5. 
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רב לעול ם יעסו ק אד ם בתור ה "ובמצו ת א ף ע ל פ י  Stets  befasse  man  sich  mit  der  Gesetz- 
שי*א לשמ ה שמתו ך של א לשמ ה ב א לשמה : תנ ו  lehre  und  gottgefälligen  Handlungen,  so- 
רבנן המצפ ה לשב ר אשת ו וריהי ש אינ י רוא ה מימ ן  gar  nicht  um  ihrer  selbst  Willen,  denn 
ברבה לעול ם •שש ר אשת ו*‘מתקולת א ”ריחי ש אנרת א  dies  veranlasst,  dass  man  es  um  ihrer 
י• אב ל עבד ה ומזבנ ה אישתבוח י משתב ח ב ה קר א  selbst  Willen  thut. 

»דבתי ב סדי ן עשת ה ותסב ר : תנ ו רבנ ן המשתב ר,31.׳  Die  Rabbanan  lehrten:  Wer  auf  den 

בקניש ובקנקני ש אינ י רוא ה סימ ן ברכ ה לעול ם מא י  Verdienst  seiner  Krau  und  der  Handmühle 
:"טעמ א ביו ן דנפי ש י 'אפהזייה ו שלמ א בה ו עינא  wartet,  sieht  niemals  ein  Zeichen  des  Se- 
***תנ ו רבנ ן ‘תגר י שימט א ומגדל י בהמ ה דק ה וקוצצי  gens.  Den  Verdienst  seiner  Frau:  durch 
יי■ אילנו ת טובות״ונותנ ץ עיניה ן בחל ק יפ ה אינ ו רוא ה  die  Handwage’;  der  Handmühle:  durch 
:סימ ן ברב ה לעול ם מא י טעמ א "דתה ו בי ת אינשי  Vermieten;  solche  aber,  die  Arbeit  fertigt 
תנו רבנן!'ארבע ה פרוטו ת אי ן בה ן סימ ן ברב ה לעול ם  und  sie  verkauft,  preist  der  Schriftvers, 
סבר בותבי ן ושב ר מתירגמני ן ׳ושכ ר יתומי ם ומעו ת**  wie  es  heisst:  "Ein  Laken  fertigt  sie  und 
הבאות ממדינ ת הי ם בשלמ א שב ר מתורגמני ז משי ש  verkauft  es. 

*».«> 8 ! דמיהז י בשב ר שב ת ומעו ת יתומי ם נמ י"לא ו בנ י  Die  Rabbanan  lehrten:  Wer  mit  Rohr 
.*מחיל ה נינת ו מעו ת הבאו ת ממדינ ת היש״משוש׳דלאו«׳  und  Töpfen  handelt,  sieht  niemals  ein 
כל יומ א "מתרחי ש ניס א אל א שב ר כותבי ן!!מא י  Zeichen  des  Segens.  Weshalb?  — Ihre  Auf- 
טעמא אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י עשרי ם וארבע ה  bauschung  ist  stark,  somit  sind  sie  dem 
תעניות ישב ו אנש י כנס ת הגדול ה ע ל כותב י ספרי ם  [bösen  | Auge  preisgegeben. 

צ תפילי ן ומזוזו ת של א יתעשר ו "שאילמל א מתעשדי ן"  Die  Rabbanan  lehrten:  Strassenhänd- 

•u.t  1 אי ן כותבין : תנ ו רבנ ן ' בותב י ספרי ם תפילי ן ומזהו תer,  Klein  Viehzüchter,  die  gute  Bäume  nie- 

derhauen,  und,  die  stets  auf  den  besseren 
Teil  bedacht  sind,  sehen  niemals  ein  Zei- 


ותגריהן "ותנר י 


;נריד 


וכל 1 !*וס- ן 1 


במלאכת 


18 B ומנו ת  10 M מתקית א | B 20  j ריוזי א | ,  21 M 
טרתייהו  M 22  jj -ן - כיס א  23 י1־ \ ונותנו ת  M 24  jj 
חווהו בה ו | M 25  j איכ ע 1  26  jj ג -j - ואר ו וז ן \  27 
M ומעו ת : M 28  I + ר | |  20 M — משו ס | 1  30  I-  M - ויומ א | ׳ 
31 1 ג אמא ׳ אמ ר  M 32  jj שא ם יתעשר ו •1 א ה,. * כותבי ם 5 
33 M — ו ת ת 1  34  |j ג מיש ;  M 35  jj אוד י  P 36  jj תדר• . 


שמיש לאיתוי י מובר י תכל ת אינ ן רואי ן סימ ן ברב ה 
לעילם וא ש עוסקי ן לשמ ה רואין : בנ י”בייש ן נהי ג  dien  des  Segens.  — Weshalb?  —Weil  die 
*דל א"הו ו אזלי ן מצו ר'’’לצידו ן במעל י שבת א את  » Leute  sie  anstaunen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  An  vier  Peru- 
tas  ist  niemals  ein  Zeichen  des  Segens  zu 
finden:  am  Schreibverdienst,  an  der  Dol- 
mctschgebühr',  am  Verdienst  aus  Waisen- 
geld  und  am  Verdienst  aus  überseeischen 
Geschäften.  — Einleuchtend  ist  dies  von 
der  Dolmetschgebühr,  weil  es  den  Anschein  eines  Sabbathlohns  hat;  ebenso  auch  vom 
Verdienst  aus  Waisengeld,  weil  diese  nicht  verzichtfähig  sind;  ebenso  auch  vom  Ver- 
dienst  aus  überseeischen  Geschäften,  weil  nicht  an  jedem  Tag  ein  Wunder  geschieht'; 
wieso  aber  vom  Schreibverdienst?  R.  Jehosuä  b.  Levi  erwiderte:  Vierundzwanzig  Tage 
verweilten  die  Mitglieder  der  grossen  Synode  im  Fasten,  dass  die  Schreiber  von  [heiligen] 
Büchern,  Tephillin  und  Mezuzoth'  nicht  reich  sein  sollen,  denn  wären  sie  reich,  so 
würden  sie  nicht  schreiben. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Schreiber  von  [heiligen]  Büchern,  Tephillin  und  Mezuzoth, 
sie  selbst,  die  Händler  und  alle  anderen,  die  sich  mit  Ritualien  befassen  — dies  schliesst 
nämlich  die  Purpurfädenverkäufer“ein  — sehen  niemals  ein  Zeichen  des  Segens;  wenn 
sic  sich  damit  aber  um  der  Sache  selbst  Willen  befassen,  so  sehen  sic  wol 

Die  Leute  von  Besau  pflegten  am  Vorabend  des  Sabbaths  nicht  von  Qor  nach 


5.  Die  Frauen  gingen  mit  einer  Wage  lmusircu  u.  erhielten  für  die  Benutzung  ein  kleines  Eutgelil. 
6.  Pr.  31,24.  7.  Die  Vortragenden  hatten  Dolmetscher,  die  den  Vortrag  dem  Publikum  ver- 

ständlich  machten.  $.  Die  überseeischen  Reisen  waren  mit  grosser  Gefahr  verbunden. 

9.  Cf.  Bd.  I S-  16  X.  2 u.  S.  64  X.  2.  10.  Zu  den  (^u;ith  (Schaufäden);  cf.  Xum.  15,38. 
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Qidon  zu  gehen.  Einst  kamen  deren בנייה ו קמי ה דרב י יוחנ ן אמר י ל ו "אבהת ק אפש ר 
Söhne  vor  r.  johanan  und  sprachen  zu לח ו אנ ך ל א אפש ר לן”אם ר לה ו בב ר קיבל ו אבותיכ ם 
ihm:  Unsere  Väter  konnten  dies,  wir  aber ״ ►*עליה ם שנאס ר ישמ ע בנ י מוס ר אבי ך וא ל תט ש.* 
nicht  Da  erwiderte  er  ihnen:  Eure  Väter תור ה אמך : בנ י הוזא י גהני״דמפרש י חל ה טארוז א 
haben  dies  bereits  auf  sich  genommen,  *  את ו ואמר ו לי ה לר ב יוב ס אט ר להו״ניבל ה ז ר באפיה ו 
und  es  heisst:“  Gehorch^  mein  Sohn , der איתיבי ה אבי י'דברי ם המותרי ם ואחרי ש נהג ו בה ן 
Zucht  deines  Vaters , und  verwirf  nicht  die  51 .א ז איסו ר א י את ה רשא י להתיר ן בפניה ם אמ ר ל ו ולא ו 
Weisung  deiner  Mutter. מ י איתמ ר על ה אמ ר ר ב הסד א בבותא י כותא י מא י 

Die  Leute  von  Hozäa  pflegten  die טעמ א משוסידמברב י מילת א הנ ך אינש י נמ י סרב י 
Teighebe  von  Reis  abzusondern.  Einst  er-  10 מילתא״אל א אמ ר ר ב אש י הזינ ן א י רוב ן אור ז אבל י 
zählte  man  es  R.  Joseph;  da  spracli  er  zu ל א גיבל ה ז ר באפיה ו דילמא״משתבה א תור ת הל ה 


מינייהו וא י רוב ן דנ ן א ב 


ויבלה 


ihnen:  Soll  es  ein  Laie  in  ihrer  Gegen- ז ר באפיה ו 

wart  essen.  Abajjc  wandte  gegen  ihn  ein: דילמ א את י “לאפתיש י מ ן החיו ב ע ל הפטו ר ומ ן 

Wenn  manche  bei  etwas  Erlaubtem  für הפטו ר ע ל החיוב : גופ א דברי ם המיתרי ן ואחרי ם 
sich  Verbot  eingeführt  haben,  so  darfst  du נהנ ו בה ן איסו ר א י את ה רשא י להתיר ן בפניה ן & ׳ 
es  in  ihrer  Gegenwart  nicht  erlauben!? אמ ר ר ב חסד א בביתא י ”עסקינ ן ובול י עלמ א ל א 
Dieser  erwiderte:  Hierzu  wird  ja  gelehrt, והתגי א רוחצי ז •ענ י אחי ן באח ד ואי ן רוחצי ן שנ י 
R.  Hisda  sagte,  dies  spreche  von  den  Sa- אחי ן ‘בבבו ל ומעש ה ביהוד ה והל ל בני ו ש ל רב ן  *'■* 
maritanern.  — Vor  Samaritanern  wol  des• גמליא ל שרחצ ו שניה ן באח ד בבבו ל ולעז ה עליה ן 
halb  nicht,  weil  sich  die  .Sache  dadurch  »  ב ל המדינ ה אמר ו מימינ ו ל א ראינ ו ב ך ונשמ ט הל ל 
ausdehnen  könnte,  ebenso  kann  es  sich ויצ א לבי ת החיצו ן ול א רצ ה לומ ר לה ן מותרי ן את ם 
ja  auch  bei  diesen  Leuten  ausdehnen!? יוצאי ם'*בקודדקיסו ן בשב ת ואי ן יוצאי ן”בקורדקיסו ן 
Vielmehr,  sagte  R.  ASi,  berücksichtige  man בשב ת בביר י'ומעש ה ביהוד ה והל ל בני ו ־ב ל רב ן  «. 
Folgendes:  essen  sie  grösstenteils  Reis,  so גמליא ל שיצא ו -בקורדקיסו ן בשב ת בביר י ולעז ה 
darf  kein  Laie  [die  Teighebe]  in  ihrer  Ge-  s•עליהן״המדינ ה ואמר ו מימינ ו ל א ראינ ו ב ך ושמטו ש •־ 
genwart  essen,  da  das  Gesetz  von  der תתנו ם לעבדיה ן ול א רצ ו לומ ר לה ן מותרי ן את ם 
Teighebe  bei  ihnen  in  Vergessenheit  ge- 
raten  könnte,  essen  sie  grösstenteils  Ge- 
treide,  so  werde  [diese  Tcighcbe|  in  ihrer 
Gegenwart  von  einem  Laien  gegessen, 
weil  sie  veranlasst  werden  könnten,  vom 
Pflichtigen  für  das  Unpflichtige  und  vom 
Unpflichtigen  für  das  Pflichtige  abzusondern. 

Der  Text  Wenn  manche  bei  etwas  Erlaubtem  für  sich  Verbot  eingeführt  haben, 
so  darfst  du  es  in  ihrer  Gegenwart  nicht  erlauben.  R.  Hisda  sagte:  Dies  spricht  von 
Samaritanern.  — ^jVon  anderen  etwa  nicht,  es  wird  ja  aber  gelehrt:  Zwei  Brüder 
dürfen  zusammen  baden,  in  Kabul  pflegen  zwei  Brüder  nicht  zu  baden.  Einst  badeten 
Jehuda  und  Hillel,  die  Söhne  R.  Gamaliels,  in  Kabul  zusammen,  da  schimpfte  die 
ganze  Stadt  über  sie,  indem  man  sprach:  Lebtags  haben  wir  so  etwas  nicht  gesehen. 

Da  ging  Hillel  in  das  Vorzimmer  hinaus,  und  sagte  ihnen  nicht,  es  sei  erlaubt.  Mau 
darf  am  Sabbath  mit  Ueberschuhen  ausgehen,  in  Bin  pflegt  man  am  Sabbath 
nicht  mit  Ueberschuhen  auszugehen.  Einst  gingen  Jehuda  und  Hillel,  die  Söhne  R. 
Gamalidls,  in  Biri  am  Sabbath  mit  Ueberschuhen  aus,  da  schimpfte  die  ganze  Stadt 
über  sie,  indem  man  sprach:  Lebtags  haben  wir  so  etwas  nicht  gesehen.  Da  zogen 
sie  sie  ab  und  gaben  sie  ihren  Dienern,  und  sagten  ihnen  nicht,  es  sei  erlaubt 

n.  l’r.  1,8. 
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ויושבין ע ל "ספסל י גוי ס בשב ת ואינ ן יושכי ן ע ל  Man  darf  am  Sabbath  auf  Bänken  von 
״'כפסלי גוי ש בשב ת בעב י'ומעש ה ברב ן ”גמליא ל 8 י  Nichtjuden  sitzen;  in  Äkko  pflegt  man  am 
שישב על " בפסל י גוי ס בשב ת כעכ ו ולעז ה עלי ו ב ל  Sabbath  nicht  auf  Bänken  von  Nichtjuden 
המדינה אמר ו מימינ ו ל א ראינ ו ב ך נשמ ט ”ע ל גב י  zu  sitzen.  Einst  setzte  sich  R.  Gamaliel 
קרקע ול א רצ ה לומ ר לה ן מותרי ן את ט בנ י ”מדינ ת  * in  Akko  am  Sabbath  auf  eine  Bank 
הים נמ י כיו ן דל א שביה י רבנ ן גבייה ו בכותי ם דמ ו  von  Nichtjuden,  da  schimpfte  die  ganze 
בשלמא כפסל י גוי ש ”משו ש דמחז י במק ח וממכ ר  Stadt  über  ihn,  indem  man  sprach:  Leb- 
בקורדקיסון נמ י דילמ א משתלפי ן ואת י לאיתוייגה ו“  tags  haben  wir  so  etwas  nicht  gesehen. 
ארבע אמו ת ברשו ת הרבי ם אל א רווזצ ץ מא י טעמ א  Da  Hess  er  sich  auf  die  Erde  nieder,  und 
•י " ”בדתני א ע ש הב ל אד ם רוח ץ הר ן מאבי ו וחמי ו י  sagte  ihnen  nicht,  es  sei  erlaubt!?  — Die 
ובעל אמ ו ובע ל אהות ו ורב י יהוד ה מתי ר באבי ו  Leute  in  den  überseeischen  Städten  glei- 
מפגי כבו ד אבי ו והו א הדי ן לבע ל אמ ו ואת ו איגו ד  eben  den  Samaritanern,  da  keine  Gelehr- 
וכזור בשנ י אחי ן משו ש בע ל אהות ו תנ א תלמי ד ל א  ten  unter  ihnen  vorhanden  sind.  --  Ein- 
ירחץ ע ם רב ו וא ם רב ו צרי ך ל ו מותר ן ב י את א  leuchtend  ist  es  bezüglich  der  Bänke  von 
גי רב ה ב ר ב ר הנ ה אבל״דייתר א עו ל לגבי ה רב״אויר א  Nichtjuden,  da  es  den  Anschein  hat,  als 
סבא ורב ה ברי ה ד ר ב הונ א ביו ן דחזינה ו בסיי ה  mache  man  mit  ihnen  Geschäfte;  ebenso 
מינייהו את ו ואמר ו לי ה “לאבי י אמ ר לה ו שווינב ו*  auch  bezüglich  der  U eberschuhe,  weil  man, 
בכותאי ורב ה ב ר ב ר חנ ה לי ת לי ה ה א דתנ ן נותגי ן  wenn  sie  abgleiten,  verleitet  werden  könnte, 
עליו הומר י המקו ם שיצ א מש ש וחומר י המקו ש שהל ך  sie  vier  Ellen  auf  öffentlichem  Gebiet  zu 
«,י * לש ש אמ ר אבי י הנ י מיל י מבב ל לבב ל ומאר ץ ישראל  tragen;  welchen  Grund  giebt  es  aber  beim 


Baden?  — Es  wird  gelehrt:  Mit  jedem  darf 
man  zusammen  baden,  nur  nicht  mit  sei- 
nein  Vater,  seinem  Schwiegervater,  seinem 
,Stiefvater  und  seinem  Schwager“;  R.  Je- 
huda  erlaubt  mit  seinem  Vater,  wegen 
der  Ehrung  seines  Vaters”,  und  ebenso 
mit  seinem  Stiefvater.  Darauf  ordneten  sie 
es  auch  bei  zwei  Brüdern  an,  mit  Rück- 
sicht  auf  seinen  Schwager.  Es  wird  ge- 


לארץ ישרא ל א י נמ י מבב ל לאר ץ ישרא ל אב ל 
מארי; ישרא ל לבב ל ”ל א כיו ן דאג ן בייפינ ן לה ו 
עבדינן כוותייה ו ר ב אש י אמ ר אפיל ו תימ א מאד ן 
ישראל לבב ל הג י טיל י היב א דאי ן דעת ו לחזו ר 

50 M -ן - גב י ן |  51  j-  U - שפעו ! ב ן | |  52  f-  M - ויש ב ר ו | , 
53 M כדיג ה נט י  M 54  jj — משו ס | |  55 M נ־זרדייקבי ן J 
56  11 ל א | |  57 « I ראייתר א V 58  j אויא , עיירא . M 

אדא ורכ א ב י ר וזגי ן כיו ן  50 M — סע - | |  60 V לאבי ה | | 
61 M — לא . 


lehrt:  Ein  Schüler  darf  nicht  zusammen  mit  seinem  Lehrer  baden:  wenn  ihn  aber 
der  Lehrer  nötig  hat,  so  ist  es  erlaubt 

Als  Rabba  b.  Bar-Hana  kam,  ass  er  Darmfett“;  da  besuchten  ihn  R.  Avira  der 
Greis  und  Rabba,  der  Sohn  R.  Honas;  als  er  sie  bemerkte,  verbarg  er  es  vor  ihnen. 
Darauf  erzählten  sie  es  Abajje;  dieser  sprach:  Er  betrachtete  euch  als  Samari- 
taner.  — Hält  denn  Rabba  b.  Bar-Hana  nichts  von  dem,  was  gelehrt  wird,  dass 
man  einem  die  Erschwerungen  der  Ortschaft,  die  man  verlassen,  und  der  Ortschaft, 
dahin  man  gekommen,  auferlegt!?  Abajje  erwiderte:  Dies  nur,  wenn  man  aus  einer 
babylonischen  nach  einer  babylonischen  oder  aus  einer  palästinensischen  nach  ei- 
ner  palästinensischen,  oder  auch  aus  einer  babylonischen  nach  einer  palästinensischen 
Ortschaft  geht,  nicht  aber,  wenn  aus  einer  palästinensischen  nach  einer  babylonischen, 
denn  da  wir  ihnen  unterworfen  sind,  so  müssen  wir  nach  ihrer  Gepflogenheit  ver- 
fahren.  R.  A5i  erwiderte:  Du  kannst  es  sogar  auf  den  Eall  beziehen,  wenn  man  aus 
einer  palästinensischen  nach  einer  babylonischen  Ortschaft  geht,  denn  dies  gilt 
nur  von  dem  Fall,  wenn  man  nicht  zurückzukehren  beabsichtigt,  während  Rabba 
12.  Wenn  nmn  nahe  Verwandte  od.  Verschwägerte  nackt  sieht,  so  giebt  !lies  zu  manchen  uuzuch- 
tigen  Betrachtungen  Veranlassung.  13.  l'm  ihn  bedienen  zu  können.  14.  Das  Fett 

mancher  Darmteile  wurde  iti  Palästina  gegessen,  in  Babylonien  aber  nicht:  cf.  Hol.  FoL  50a. 
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b.  Bar-Hana  zurückzukehren  beabsichtigte. ורב ה ב ר ב ר חנ ה דעת ו לחזו ר הוה : אמ ר לי ה רב ה 
Rabba  b.  Bar-Hana  sprach  zu  seinem ב ר ב ר חג ה 0'לבני ה בג י ל א תאב ל ל א בפג י ול א 
Sol»  11 : Mein  Sohn,  iss  es  weder  in  mei- של א בפנ י אנ י שראית י א ת רב י *'יוחנ ן שאב ל בד י 
ner  Gegenwart,  noch  in  meiner  Abwesen- הו א רבי״ייוחג ן לסמו ך עלי ו בפני ו ושל א בפני ו את ה 
heit;  ich  sah  es  R.  Johanan  essen,  und  er ל א ראי ת אות ו ל א תאב ל בי ן בפג י בי ן של א בפנ י ג'* 
ist  würdig,  dass  man  sich  auf  ihn  sowol ופליג א די ר י ה אדידי ה דאמ ר רב ה ב ר ב ר חנ ה פ ח 
in  seiner  Gegenwart  als  auch  in  seiner ל י רב י 1‘יוחנ ן ב ן אלעז ר פע ס אח ת נכנסת י אח ר 
Abwesenheit  stütze;  du  sahst  ihn  nicht, רב י שמעו ן ב ן"רב י יוס י ב ן :,לקוני א לנינ ה * נט ל  c01.!> 
daher  sollst  du  es  weder  in  meiner  Gegen- ספיח י ברוב׳׳יואב ל ונת ן ל י ואמ ר לישבנ י בפג י אבו ל 
wart  noch  in  meiner  Abwesenheit  essen.  1u של א בפנ י ל א תאב ל אנ י שראית י א ת רב י שמעו ן 
— Rabba  b.  Bar-Hana  befindet  sich  ja  mit ב ן ייח י שאב ל פד י הו א רב י •ממעו ן ב ן יוח י לסמו ך 
sich  selbst  in  einem  Widerspruch,  denn עלי ו בפני ו ול א בפני ו את ה בפנ י אכו ל של א בפג י 
er  erzählte,  R.  Johanan  b.  Kleäzar  habe ״.»ל א תאב ל מא י רב י שמע ק דתני א'רב י שמעו ן אומ ד,! 
ihm  erzählt:  Einst  folgte  ich  R.  äimon  b. ב ל הספיחי ם אפורי ן חו ץ מספיח י ברו ב שאי ן ביוצ א 
R.  Jose  b.  Laqonja  in  einen  Garten“,  da  1s בה ן ביר ק השד ה וחבמי ם אומרי ם ב ל הספיחי ן 
nahm  er  Nachwuchs  von  Kohl  und  ass, י■*'•־ 1אסורי ם ותרוייה ו אליב א דרב י עקיב א דתגי א 'ה ן• 
und  reichte  auch  mir  davon,  indem  er ל א נזר ע ול א נאס ף א ת תבואתנ ו אמ ר רב י עקיב א 
sprach:  Mein  Sohn,  in  meiner  Gegenwart 6•״■‘ןוב י מאח ד שאי ן זורעין״מהיכ א אוספי ן מבא ן לפפיהי ן‘ 
iss  ihn,  in  meiner  Abwesenheit  aber  nicht; שה ן אפורי ן במא י ק א מיפלג י רבנ ן פבר י גזרינ ן 
ich  sah  R.  Simon  b.  Johaj  ihn  essen,  und  20 ספיח י ברו ב אט ד שא ר ספיח י דעלמ א ורב י שמעו ן 
er  ist  würdig,  dass  man  sich  auf  ihn  so-  :סב ר ל א גזרינ ן ספיח י ברו ב אט ו *'ספיח י דעלמא 
wol  in  seiner  Gegenwart  als  auch  iu  sei- ההול ך ממקו ם ובו׳ ן בשלמ א ההול ך ממקו ם שעושי ן 
ner  Abwesenheit  stütze,  du  aber  iss  ihn למקו ם שאי ן עושי ן נותני ן עלי ו חומר י מקו ם שהל ך 
nur  in  meiner  Gegenwart,  nicht  aber  in לש ם וא ל ישנ ה אד ם מפג י המחלוק ת ול א ליעבי ד 
meiner  Abwesenheit.  — Was  !lehrt]  R.  Si- «  אל א ממקו ם שאי ן עושי ן למקו ם שעושין':א ל ישג ה 
1116n?  — Es  wird  gelehrt:  R.  Simön  sagt, אד ם מפנ י המחלוק ת ונעבי ד ה א אמר ת נותני ן עלי ו 

חומרי מקוםי:שהל ך לש ם וחומר י מקו ם שיצ א מש ם 
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jeder  Nachwuchs  sei  verboten'*,  nur  nicht 
der  des  Kohls,  da  es  desgleichen  unter 
den  wilden  Pflanzen  nicht  giebt'*;  die  Wei- 
sen  sagen,  jeder  Nachwuchs  sei  verboten. 

Beide  stützen  sich  auf  eine  Lehre  R.  Äqi- 
bas:  es  wird  nämlich  gelehrt:1'  HW///  wir 
nicht  säen  und  uns  keine  Früchte  einsam- 
mein ; hierzu  sagte  R.  Äqiba:  Wieso  könnten  sie  einsammeln,  wenn  sie  nicht  säen?  — 
hieraus,  dass  der  Nachwuchs  verboten  ist — Worin  bestellt  ihr  Streit? — Die  Rabbanan 
sind  der  Ansicht,  man  ordne  beim  Nachswuchs  des  Kohls  Verbot  an,  mit  Rücksicht 
auf  anderen  Nachwuchs,  R.  Simon  ist  der  Ansicht,  man  berücksichtige  beim  Nachwuchs 
des  Kohls  anderen  Nachwuchs  nicht. 

Wenn  jemand  aus  einer  Ortschaft  ö.  Einleuchtend  ist  der  Fall,  wenn 
jemand  aus  einer  Ortschaft,  da  man  Arbeit  verrichtet,  nach  einer  Ortschaft,  da  man 
keine  Arbeit  verrichtet,  geht,  es  werden  ihm  die  Erschwerungen  der  Ortschaft,  da  er 
hingekommen,  auferlegt:  er  darf,  um  Streit  zu  vermeiden,  nicht  anders  thun,  und  eben- 
falls  nicht  arbeiten;  wieso  aber  arbeite  er,  wenn  er  aus  einer  Ortschaft,  da  man  keine 
Arbeit  verrichtet,  nach  einer  Ortschaft,  da  man  Arbeit  verrichtet,  geht,  um  Streit  zu 
vermeiden,  du  sagst  ja,  dass  man  ihm  die  Erschwerungen  der  Ortschaft,  da  er  hin- 

15.  1111  Brachjahr.  !0.  Es  ist  also  ersichtlich,  dass  sie  aus  einem  Privatgarten  herrühren. 

17.  Lev.  25.20. 
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אדר אבי י אריש א רב א אמ ר לעול ם אביפ א והב י  gekommen,  und  der  Ortschaft,  die  er  vcr- 
קאדר אי ן בז ו דפנ י שינו י הדחלוקת״מא י ק א אדר ת  lassen,  auferlegt!?  Abajje  erwiderte:  Dies 
£הרוא ה אוד ר דלאב ה א»ר ה’מימ ר אדר י בד ה בטלנ י!»׳  bezieht  sich  auf  den  Anfangsatz.  Raba 
הוי בשוק א אד ר לי ה ר ב ספר א "לרב י אב א בנ ק”  erklärte:  Thatsächlich  auf  den  Schlussfatz, 
F0!.5a־ • אג ן דידעינ ן בקביע א דירח א ״ביישו ב ל א עבידנ א•  nur  meint  er  es  wie  folgt:  dies  ist  keine 
דפני'"שינו י המחלוק ת בדדב ר דא י אד ר לי ה הב י  Aenderung,  die  zu  einem  Streit  führen 
אדר ר ב אד י ביישו ב אסו ר במדב ר מות ר "ר ב נת ן  könnte;  einzuwenden  wäre,  wer  dies  sieht, 
בר אסי א אז ל דב י ר ב לפודבדית א ביז ם טו ב שנ י  könnte  glauben,  die  Arbeit  sei  verboten, 
של עצר ת שדתי ח ר ב יוס ף אד ר לי ה אבי י ולנגדי ה  — man  sagt  vielmehr:  Viele  Müssiggängcr 
*.0 ! ד ר ״נגיד י אד ר לי ה עדיפ א עבד י ליד ן *דבדערב א •״  befinden  sich  auf  der  Strasse.  R.  Sapbra 
מדנ;”אנינדא דב ר ב י ר ב ולא׳ידדג ן אשדת א איב א"  sprach  zu  R.  Abba:  Wir  verrichten,  ob- 
דאדרי נגדי ה ר ב יוכ י אד י לי ה אבי ' נשדתי ה  gleich  wir  in  der  Festsetzung  des  Neu- 
מר״דרב ושמוא ל דאדר י תרוייה ו דנדי ן ע ל שנ י  monds  kundig"  sind,  (am  zweiten  Festtag! 
ימים טובי ם ש ל גליו ת אמ ר לי ה הנ י טיל י איני ש  in  bewohnten  Ortschaften  keine  Arbeit, 
5! דעלד א הב א צורב א מדרבנ ן הו א דטב א לי ה עבד י  um  Streit  zu  vermeiden;  wie  ist  es  aber 
דבדערבא "ממנ ן אנגדת א דב ר ב י ר ב ולא״דדג ן  in  der  Wüste?  Dieser  erwiderte:  So  sagte 
;אשדתא : ביוצ א ב ו המולי ך פייו ה שביעי ת יבד  R.  Ami:  in  bewohnten  Ortschaften  ist  es 
ולית לי ה לרב י יהוד ה ה א דתנ ן נותני ן עלי ו חומר י  verboten,  in  der  Wüste  ist  es  erlaubt  R. 
המקום שיצ א דש ם וחומר י המקו ם שהל ך לש ם אמ ר  Nathan  b.  Asja  ging  am  zweiten  Tag  des 
רב שיש א ברי ה דר ב איד י מילת א אהרית י קאד ר  *>  Versamlungsfestes  aus  dem  Lehrhaus  nach 

Pumbeditha;  da  exkommunicirte  ihn  R. 


רבי יהוד ת והכ י קאמ ר א ו ממקו ם של א כל ו למקו ם 
שלא בל ו ושמ ע שבל ו במקומ ו חיי ב לבע ר רב י 
יהודה אומ ר צ א והב א ל ך א ף את ה מהיב א 
*דאיתנהו וה א ל א כל ו לה ו למימר א דרב י יהוד ה 
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דאייחינהו. 


Joseph.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Sollte  ihn 
doch  der  Meister  geissein  lassen!  Dieser 
erwiderte:  Ich  Hess  ihm  eine  strengere 
Strafe  zukommeu;  so  pflegen  sie  im  Wes* 
teti  über  die  Geisselung  eines  Gelehrten- 
jüngers  abzustimmen,  nicht  aber  über  die 
Exkommunication  eines  solchen.  Manche 
lesen:  Da  Hess  ihn  R.  Joseph  geissein. 
Abajje  sprach  zu  ihm:  Sollte  ihn  doch  der 
Meister  exkommuniciren,  denn  Rabh  und  Semuöl  sagten  ja  beide,  dass  man  wegen 
|der  Entweihung]  der  beiden  Festtage  der  Diaspora  exkommunicire!  Dieser  erwiderte: 
Dies  gilt  nur  von  einem  einfachen  Menschen,  dieser  ist  aber  ein  Gelehrtenjünger,  und 
ich  Hess  ihm  die  für  ihn  günstigere  ,Strafe  zukomtnen,  denn  im  Westen  pflegen  sie 
über  die  Geisselung  eines  Gelehrtenjüngers  abzustimmen,  nicht  aber  über  die  Exkom- 
munication  eines  solchen. 

Desgleichen  auch,  wenn  jemand  SiebentjahrsfrOchte  fuhrt  Q.  Hält 
denn  R.  Jehuda  nichts  von  dem,  was  gelehrt  wird,  dass  man  ihm  die  Erschwerun- 
gen  der  Ortschaft,  die  er  verlassen,  und  der  Ortschaft,  da  er  hingekommen,  aufer- 
legt!?  R.  Siäa,  der  Sohn  R.  Idis,  erwiderte:  R.  Jehuda  lehrt  ganz  was  anders,  und  zwar 
meint  er  es  wie  folgt:  oder  aus  einer  Ortschaft,  da  sie  noch  vorhanden  sind,  nach 
einer  Ortschaft,  da  sie  ebenfalls  noch  vorhanden  sind,  und  gehört,  dass  sie  in  seiner 
Ortschaft  nicht  mehr  vorhanden  sind,  so  muss  er  sie  fortschaffen;  hierzu  sagte  R. 
Jehuda:  gehe,  hole  auch  du,vaus  dieser  Ortschaft,  wo  sie  noch  vorhanden  sind.  — 
18.  In  Palästina,  wo  sie  in  der  Festsetzung  des  Neumonds  kundig  waren,  feierten  sie  die  Feste  einen 
Tag,  in  anderen  Ländern  2 Tage,  des  Zweifels  wegen.  19.  Der  Betreffende  kann  dies  zu  den 

Bewohnern  seiner  Heimat  sagen. 
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Demnach  wäre  R.  Jehuda  erleichternder לקור א קאב ר והאב ר רב י אלעזר״ל א אב ר רב י יהוד ה 
Ansicht,  aber  R.  Eleäzar  sagte  ja,  R.  Je- איי א להובר א אל א איפו ך אינ ו היי ב לבע ר רב י 
liuda  habe  dies  erschwerend  gesagt!?  —  יהוד ה אוב ר צ א והב א ל ך א ף את ה בהיב א דאייתינה ו 
Wende  es  vielmehr  um:  so  braucht  er  es וה א בל ו לה ו אבי י אב ר לעול ם בדקתג י והב י קאב ר 
nicht  fortzuschaffen;  hierzu  sagte  R.  Jelm-  •״א ו במקו ם של א בל ו למקו ם שבל ו וההזיר ן לבקוב ן <־ 
da : geh,  hole  auch  du”  aus  der  Ortschaft, עדיי ; ל א בל ו אינ ו חיי ב לבע ר רב י יהוד ה אומ ד צ א• 
aus  der  du  es  gebracht  hast,  und  da  sind והב א ל ך א ף את ה סהיבא׳״דאייתינה ו וה א בל ו לה ו 
sie  nicht  mehr  vorhanden.  Abajje  erwider- מתקי ף ל ה ר ב אש י לרב י יהודד״״אט ו אכב א דהבר א 
te:  Thatsächlich,  wie  er  zuerst  lehrte,  nur קלטיגה ו אל א אב ר ר ב אש י בפלוגת א דהנ י תנא י 
meint  er  es  wie  folgt:  oder  aus  einer  Ort-  !0 דתנ ן‘הכוב ש שלש ה בבשי ן בחבי ת אח ת רב י אליעז ר  *.!»» 
schaft,  da  sie  noch  vorhanden  sind,  nach אוב ר אובלי ן ע ל הראשו ן רב י יהוש ע אוב ר א ף ע ל 
einer  Ortschaft,  da  sie  nicht  mehr  vorhan- האחרו ן רב ן גמליא ל אומ ר ב ל שבל ה בינ ו מ ן השד ה 


• 1 

den  sind,  und  er  sie  zurück  nach  der  ersten יבע ר ״מינ ו ב ן ’*החבי ת והלכ ה בדברי ו רבינ א אמ ר 
Ortschaft  bringt,  da  sie  noch  vorhanden בפלוגת א דהנ י תגאיי״דתנ ן אובלי ן בתברי ן ע ד שיבל ה 
sind,  so  braucht  er  es  nicht  fortzuschaffen; !האחרו ן שבצוע ר רב ן שמעו ן ב ן גמליא ל אוב ר אוכלי ן ג  cou: 
hierzu  sagte  R.  Jehuda:  geh.  hole  auch  du  ;ע ל ש ל בי ; הכיפי ן ואי ן אובלי ן על * שבי ן השיצין 
aus  der  Ortschaft,  aus  der  du  es  (jetzt! ז•״•« * הנ ן הת ם של ש ארצו ת לביעו ר יהוד ה ועב ר היד ק 
gebracht  hast,  da  sie  nicht  mehr  vorhan- וגלי ל ושל ש ארצו ת בב ל אח ת ואח ת 'ולב ה אבר ו•»•».» 
den  sind.  R.  Asi  wandte  ein:  Hat  sie  denn של ש ארצות״לביעו ר שיהי ו אובלי ן בכ ל אח ת ואה ת 
der  Rücken  des  Esels  eingezogen "!?  Viel-  so ע ד שיבל ה האחרו ן שב ה בג א הג י מיל י אב ר ר ב 
mehr,  erklärte  R.  Asi,  führen  sie  den  Streit הב א ב ר עוקב א אב ר רב י יום , ב ר חניג א אב ר ק,» א 
der  Tannafm  folgender  Lehre:  Wenn  je- י י״ י'ולבהבת ך ולחי ה אש ר בארצ ך ב ל זב ן שהי ה אוכל ת 
mand  dreierlei  Arten  in  ein  Fass  einlegt,  - 5 '״ב ן השד ה האכי ל לבהמ ה שבבי ת כל ה לחי ה אש 
so  darf  er,  wie  R.  Eliezer  sagt,  davon  es- בשד ה בל ה לבהמת ך מ ן הבי ת וגביר י דאי ן חי ה 
seit,  solange  noch  von  der  ersten  Art,  wie  ■-*-’• שביהוד ה גדיל ה יע ל פירו ת שבגלי ל ואי ן חיך , "*יילי ל 
R.  Jeho&uä  sagt,  auch  solange  noch  von 


der  letzten  Art  (auf  dem  Feld|  vorhanden 
ist;  R.  Gamaliel  sagt:  sobald  von  einer  Art 
nichts  mehr  auf  dem  Feld  vorhanden  ist, 
schaffe  er  sie  auch  aus  dem  Fass  fort;  die 
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Halakha  ist  wie  seine  Ansicht.  Rabina  erklärte:  Sie  führen  den  Streit  der  Tannaitn 
folgender  Lehre:  Man  darf  solange  Datteln  essen’1,  bis  keine  mehr  in  C^oär  vorhan- 
den  sind;  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  man  esse,  so  lauge  sich  welche  in  der  Krone 
befinden,  nicht  aber,  wenn  sich  welche  zwischen  den  unteren  Zweigen  befinden. 

Dort  wird  gelehrt:  Dreierlei  Ländereien  unterscheidet  man  bei  der  Fortschaf- 
fung  |der  Brachjahrsfrucht]:  Judäa,  Transjarden  und  Galiläa;  jede  dieser  Ländereien 
zerfällt  in  drei  Gebiete.  Weshalb  aber  sagten  sie,  dass  man  nur  dreierlei  Ländereien 
unterscheide?  — weil  man  in  jeder  derselben  solange  | Brach jahrsfrüchte(  essen  darf,  bis 
sie  im  letzten  Gebiet  nicht  mehr  vorhanden  sind.  Woher  dies?  R.  Hama  b.  Üqaba 
erwiderte  im  Namen  des  R.  Jose  b.  llanina:  Der  Schriftvers  lautet  :”-•Do׳//  deinem  Vieh 
und  dem  Wild  in  deinem  Land•,  solange  das  Wild  auf  dem  Feld  davon  isst,  darfst  du 
auch  deinem  Vieh  geben,  hat  es  für  das  Wild  auf  dem  Feld  aufgehört,  so  hat  es,  auch 
für  dein  Vieh  im  Haus  aufgehört,  und  es  ist  uns  überliefert,  dass  weder  ein  Tier  in 
Judäa  Nahrung  in  Galiläa  noch  ein  Tier  in  Galiläa  Nahrung  in  Judäa  suche. 

20.  Die  Einwohner  seiner  Heimat  können  «lies  zum  Betreffenden  sagen.  21.  Die  I-'rüchtc 

stammen  aus  einer  Ortschaft,  da  man  sie  noch  essen  darf,  und  befinden  sich  auch  jetzt  in  einer  solchen 
Ortschaft.  22.  Lev.  25.7. 
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Die  Rabbanan  lehrteu:  Wenn  Früchte 
aus  dem  Jisraelland  nach  Ausserhalb  ein- 
geführt  werden,  so  müssen  sie  fortgeschafft 
werden,  wo  sie  sielt  auch  befinden;  R.  Si- 
möti  b.  Elcäzar  sagte,  sie  müssen  nach 
ihrer  Heimat  zurückgebracht  und  da  fort- 
geschafft  werden,  denn  es  heisst:  in  dei- 
nem  Land.  — Daraus  wurde  ja  schon  etwas 
Anderes  eruirt!? — Man  folgere  aus  Land 


Fol.  52b 


י" 'ל א אמ ר לי ה ר ב בהנ א הכ י אמ ר רב י אבה * הלכ ה  und  ans  deinem  Land\  oder  auch,  aus  in 
כרכי •ממעו ן כ ן אלעז ר אמ ר לי ה ר ב ה*נ א כרי ה  deinem  L and — R.  Saphra  ging  aus  dem 
דרב איק א הב י אנו ־ רב י אבה י אי ן הלכ ה ב״ב י  Jisraelland  nach  Ausserhalb  und  führte 
שמעון כ ן אלעז ר אמ ר ר ב ספר א נקו ט’.ה א בלל א  einen  Krug  Wein  aus  dem  Brachjahr  bei 


:דר ב הונ א ביד ך "ד  sich.  Da  fragte  er  R.  Ilona,  den  Sohn  R. 


׳■»יי• יייי י 


:מעההא מ פ 


יי׳ דרכי ה כרחב ה דפומבדיה א דאמ ר רחב ה אמ ר’רב י;®•" י  Iqas,  und  R.  Kahana,  die  ihn  begleiteten, 
**•«,יהוד ה ה ר הבי ת כטי ו כפו ל הי ה *סטי ו לפני ט מסטיו  ob  jemand  von  ihnen  von  R.  Abalm  ge- 

דרי  hört  habe,  ob  die  Halakha  wie  R.  Simon 
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״*v* ישא ל ומקל ו יגי ד  .r  ....  , Y 

לי כ ל המיק ל ל ו מגי ד לו ; רבייאילע א ק ץ כפנייה א  b.  Kleäzar  sei,  oder  nicht.  R.  Kahana  er- 
דשביעית היכ י עב י ד הכ י לאבל ה אמ ר דהמנ א ול א  widerte:  So  sagte  R.  Abalm:  die  Halakha 
״* להפס ד וכ י ה י מ א הנ י מיל י היב א דנהי ת לפיר א  ist  wie  R.  Simon  b.  Eleäzar.  Darauf  ent- 
אכל היכ א דל א נחי ה לפיר א ל א והאמ ר ר ב נחמ ן  gegnete  R.  Ilona,  der  Sohn  R.  Iqas:  So 
•אמ ר רב ה ב ר אכי ה חנ י מתהל י דערל ה אסיר י״*•״  sagte  R.  Abalm:  die  Halakha  ist  nicht  wie 
הואיל ינעימ ו •מומ ר לפיר י ושומ ר לפי- י אימ ה הי ה  R.  Simon  b.  Eleäzar.  Da  sprach  R.  Saphra: 
בכופרי וק א קר י לה ו פיר י ר ב נחמ ן י'דאמ ־ ברכ י  Halte  dich  an  das,  was  R.  Ilona  sagt,  denn 
0 , :1iיז * יוסי " דתנ ן רבי\וס י אומ ר םמדי י אסי ר מפנ י שהי א  er  erwägt  und  studiri  die  Lehre  aus  dem 
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Mund  seines  Lehrers,  wie  Rehaba  aus 
Pumpeditha.  Rehaba  sagte  nämlich:  Rabhi 
Jelmda”sagte,  der  Tempelberg  habe  eine 
Doppelstoa  gehabt,  eine  Stoa  innerhalb 
einer  anderen.  R. Joseph  las  über  ihn :".1/1׳•*// 
Volk  befrag/  sein  Stück  Ifolz  und  sein  Stab 
[ mai/loj  giebt  ihm  Bescheid•,  dem  Erleich- 
ternden  |meqal  lo|  stimmt  er  zu. 

R.  Ileä  fällte  eine  Dattelpalme  mit  unreifen  Früchten  aus  dem  Siebentjahr.  — 
Wieso  that  er  dies,  der  Allbarmherzige  sagte  ja:  zum  Essen , nicht  aber  zum  Ver- 
nichtenl?  Wolltest  du  erwidern,  dies  nur,  wenn  die  Früchte  schon  heraugereift  sind, 
nicht  aber,  wenn  sie  noch  nicht  herangereift  sind,  so  sagte  ja  R.  Nahmau  im  Na- 
nten  des  Rabba  b.  Abuha,  dass  die  Dattelkelchc  von  Uugeweihtem  verboten  seien, 
weil  sie  ein  Schutz  für  die  Frucht  sind;  ein  Schutz  sind  sie  ja  nur,  wenn  sie  noch 
unreif  sind,  dennoch  nennt  er  sie  Frucht!?  — R.  Xahtnan  ist  der  Ansicht  R.  Joses, 
denn  es  wird  gelehrt,  R.  Jose  sagt,  der  Weintraubenansatz  sei  [als  UngeweihtesJ  ver- 
boten,  weil  er  als  Frucht  gelte,  die  Rabbanan  streiten  jedoch  gegen  ihn.  R.  Simi 
aus  Nehardeä  wandte  ein:  Streiten  denn  die  Rabbanan  gegen  R.  Jose  bezüglich 
anderer  Bäume,  es  wird  ja  gelehrt:  Von  wann  an  darf  man  die  Fruchtbäume  im 

2i.  Mai! ein;  HSS.  haben אב י-  (so  auch  RH.  /.St..•;  R.  wusste  nicht.  <•1׳  diese  I.t  hn■  von ר ב יהוד ה  oil. 
רבי יהוד ה  herröhre,  u.  Hess  dies  in  der  Aussprache  des  W.s רב י  merken;  cf.  Rabbinowicz,  f 'ur.  Int.  II  p.  20. 
24.  Hos  4,12. 


Fol.  52b  —53a 
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Sieben tjahr  nicht  mehr  abhauen?  — die 
Schule  Sammajs  sagt,  jeden  Baum,  sobald 
er  |Frucht|  hervorbringt;  die  Schule  Hilleis 
sagt,  den  Johannisbrotbaum,  sobald  |die 
Ranken)  kettenartig  herunter  hängen, 
Weinstöcke,  sobald  sie  Kerne  haben,  Oli- 
ven,  sobald  sie  blühen,  alle  anderen  Bäume, 
sobald  sie  (Frucht)  hervorbringen.  Hierzu 
sagte  R.  Asi,  Unreifes,  Kernenbringendes 
und  die  weissc  Bohne  seien  dasselbe.  — 

Die  weisse  Bohne,  wie  kommst  du  darauf!? 

— Sage  vielmehr:  sie  haben  die  Grösse 
der  weissen  Bohne.  Diejenigen,  welche  sa- 
gen.  Unreifes  sei  wol  |eine  Frucht |,  Wein- 


U •4/•  | • 15s  I U l I lyl^-W  J 11*  ^11  • 17—  W *y 

4 1 •Ayl•  ly  C r!  I«  U l«2n  ly  u 1C41•  HuLlI  •y 


banan,  und  sie  lehren:  alle  übrigen  Bäume, 
sobald  sie  [Frucht)  hervorbringen!?  — Viel- 
mehr,  R.  Ileä  fällte  Frühlingsdatteln” 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  [im 


Siebentjaluj  solange  Weintrauben  essen,בנרונדו ת ע ד ההנוב ה ואמ ר ’’ר ב ביב י רב י יוחנ ן 
bis  keine  mehr  in  Okhel  vorhanden  sind, בתריית א מהלי “ איד י ואיד י ה ד שיעור א הו א וא י” 
sind  andere  noch  später  vorhanden,  so בעי ת אימ א ה א קתנ י בהדי א א ם י ש מאוחרו ת מה ן 
darf  man  daraufhin  später  essen;  inan  darf אובלי ן עליהן ; תני א רב ן שמעי ן ב ן גמליא ל אומ ר 
solange  Oliven  essen,  bis  in  Teqoä  keine סימ ן להרי ם מילי ן סימ ן לעמקי ם דקלי ם סימ ן לנהלי ם 
mehr  vorhanden  sind;  R.  Kliezer  sagt,  bis  ss קני ם סימ ן לשפל ה שקמ ה וא ף ע ל פ י שאי ן ראי ה 
in  Gus-Halab  keine  mehr  vorhanden  sind,  M f5  ,סשיש.,ש  p"  !7  7 7£האי  hs  — M 13 

א ד א-ע! ר נדני ׳ M 17 הי א ■•קד. ׳ כ י  M 16  •ר ב אש 


M 1S אבר ' וא ב *• ט פאוהדי ב ?  19 M ■ 


קב  20  li 


M — נד י  21  VP מוצי א  22  f  M - אחרו ; ש ל  23 
M בייהנ י  24 י י + וי. ק  M 25  |j דפובני . V דטובינ א | 
26  f  B - רשב״ ג אופ י איבר1' ( ע י •בי ' בי ן הביבי ; ואי ! אוב ׳ ער * 
של בי ן השיצי ן ;  27 M רבינ א  B 2S  |j י• - ר״יתי . 


so  dass,  wenn  ein  Armer  (sammeln)  geht, 
er  weder  am  Wipfel  noch  am  Stamm  ein 
Viertelqab  findet;  man  darf  getrocknete 
Feigen  solange  essen,  bis  in  Beth-Hini 
keine  mehr  vorhanden  sind.  R.  Jchuda 
sagte:  Die  bethiiiischen  Feigen  werden 
nur  wegen  des  Zehnts  genannt,  die  bethiuischen  Feigen  und  die  tobinischen  Datteln 
sind  nämlich  zehntpflichtig. 

«Man  esse  Datteln,  bis  keine  mehr  in  Qoar  vorhanden  sind.»  Ich  will  auf  einen 
Widerspruch  hinweisen  : Alan  darf  Weintrauben  bis  zum  Besah  fest,  Datteln  bis  zum 
Purimfest,  Oliven  bis  zum  Versamlungsfest,  und  getrocknete  Feigen  bis  zum  Hanuka- 
fest  essen,  hierzu  sagte  R.  Bebaj,  R.  Jolianan  habe  gesagt,  man  wende  [die  Zcitbestim- 
mung|  der  beiden  letzten  um!?  — Beide  [Zeitbestimmungen[  stimmen  überein.  Wenn 
du  aber  willst,  sage  ich:  er  lehrt  ja  ausdrücklich,  dass  wenn  welche  noch  später 
vorhanden  sind,  man  daraufhin  auch  später  essen  dürfe. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Simon  b.  Gamalicl  sagte:  Gallapfelbäume  sind  ein  Zei- 
eben  für  das  Gebirge,  Dattelpalmen  sind  ein  Zeichen  für  die  Niederung.  Röhricht 
ist  ein  Zeichen  für  das  Thal,  Sykomoren  sind  ein  Zeichen  für  die  Ebene.  Und  ob- 
gleich  es  keinen  direkten  Beweis  dafür  giebt,  so  giebt  es  doch  eine  Andeutung, 
25.  Cf.  S.  95  N.  22. 
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Fol.  53a— 53b 

:לדב ־ זכ ר לדבי ־ שנאמ ר *וית ן המל ך א ת הכק  denn  cs  heisst:  " Und  der  König  machte , 
-בירושל ם באבני ם וא ת הארזי ם נת ן בשקמ ה אש  dass  das  Silber  in  Jerusalem  an  Menge 
בשפלה לר ב סימ ן להיי ם מילי ן סימ ן לעמקי ם דקלי ם  den  Steinen  gleichkam  und  die  federn  «»•)׳ 
נפקא מינ ה לבבורי ם דהנ ן °אי ן מביאי ן בבורי ם אל א  Sykomoren  auf  der  Ebene.  Gallapfelbäume 
משבעת המיני ן ול א מדקלי ם שבהרי ם ול א"מפירו ת  !>  sind  ein  Zeichen  für  das  Gebirge  und  Dat- 
*שבעמקי ם סימ ן לנחלי ם קני ם 'נפק א מינ ה לנה ל ־».ז  telpalmen  für  die  Niederung,  dies  ist  be* 
איתן סימ ן לשפל ה שקמ ה נפק א מינ ה למק ה וממכ ר  züglich  der  Erstlinge׳׳von  Bedeutung,  denn 
:השת א דאתי ת להב י כולה ו נמ י למק ח וסמבר  es  wird  gelehrt,  dass  man  die  Erstlinge 


קום שנהנ ו למבוי ־ בהמ ה רק ה למי ם מיעיי ן  iiijj 

' ן . י . 1 •1.11 * 

מקום של א נהג ו למבו. " אי ן מובר ק ובכ ל מקו ם 


|\i 


nur  von  den  sieben  Arten״darbringe,  auch 
I0  nicht  von  den  Datteln  aus  den  Gebirgen, 
1,״ אי ן מיברי ן לה ם בהמ ה גס ה עגילי ם וסייהי ן שלמ ק(^  ^e״  Früchten  aus  den  Niederungen. 
ושבורין רב י יהוד ה מתי ר בשבד־ ה ב ן בתי^ א מתי ר  Röhricht  ist  ein  Zeichen  für  das  Thal,  dies 
^•בבוסז׳מקי ם שנהג ו לאבי ל צל י בליל י פסחי ם אובלץ  bezüglich  des  kiesichten  Thals*'  von 
•מקו ם שנהנ ו ימל א לאבו ל אי ן אוכלין  Bedeutung.  Sykomoren  sind  ein  Zeichen 
י,•* נבורא • אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב אסו ר"ל ו  ^*e  Ebene,  dies  ist  beim  Kauf  und 
לאדם שיאמ ר בש ר ז ה"לפס ה הו א מפנ י שנרא ה  ^ erkauf  von  Bedeutung.  Jetzt  nun,  wo 
במקדיש בהמתו״ואוב ל קדשי ם בחו ץ אמ ר ר ב פפ א  du  darauf  gekommen  bist,  ist  auch  bei 
דוקא בש ר אב ל חיט י ל א ‘'דמינט ר לפסח א קאמ ר  allen  übrigen  zu  erklären,  dies  sei  beim 
ובשר ל א מיתיב י יאמ ר רב י יוס י תוח ם אי•* • ךן{* י  Rauf  und  Verkauf  von  Bedeutung. 

|N  ORTSCHAFTEN,  in  denen  man 
Kleinvieh  an  Nichtjuden  zu  ver- 

KAUFEN  PFLEGT,  DARF  MAN  VERKAUFEN, 


הנהיג א ת בנ י רומ י לאבו ל גדיי ם מקולסין״בלילי 2 
פבהים שלח ו ל ו אלמל א תודו ס את ה גוזרנ ו עלי ך 


נחי שאת ה מאבי ל א ת ישרא ל קדשי ם 


קדשים 


C01.6  ״ סלק א דעת ך אל א אימ א'קרו ב להאבי ל א ת ישרא לA  MAN  IJS  nicht  zu  verkaufen  pflegt, 
קדשים בחוי ן מקול ס אי ן שאי ן מקול ס ל א אמר י  darf  man  es  nicht;  nirgends  aber 
ע מקול ס ל א שנ א אמ ר ל א שנ א ל א אמ ר שאינ י■  darf  man  ihnen  Grossvieh,  Kälber 

und  Füllen,  ob  fehlerfreie  oder 


20 M — מפי . P כפירו ת  30  VM שנהג י של א | |  31 M 

— ל ו | |  32 M ש ל  M 33  ||  n=c ונרא ה באוכ ל  34  tj 

M משו ם 1דעגר * אינשי ] וסנטר י חיטייה ו לסיסח א |ובש ר לא 1 
מיתי | |  35 M בערכ י  36 M מק ׳ א ץ שא ץ מק י ל א קד ש 
ס י ד אל א אימ א כע ץ קר י נד י מקול ס אפיל ו בסתמ א בש ר פיר ש א ץ 
ליס ל א איב א דנותנ י ל ה כ ר י ש מת ק ל ה ר ב פפ א בשלמ א לדתני . 


FEHLERHAFTE,  VERKAUFEN  , R.  JEHUDA 

erlaubt  es  bei  fehlerhaften;  Ben- 
Bethera  erlaubt  es  bei  Pferden.  In 
Ortschaften,  da  man  an  den  Pesah- 

ABENDEN  GEBRATENES  ZU  ESSEN  PFLEGT, 
ESSE  MAN  ES,  DA  MAN  ES  NICHT  ZU  ESSEN  PFLEGT,  DARF  MAN  ES  NICHT. 

GEMARA.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Man  darf  nicht  sagen,  dies  Fleisch 
sei  für  das  Pesahfest  bestimmt,  weil  es  den  Anschein  hat,  als  weihe  man  das  Vieh 
und  esse  Geheiligtes  ausserhalb  !Jerusalems].  R.  Papa  sagte:  Nur  Fleisch,  Weizen 
darf  man  aber  wol  [für  das  Pesahfest  bestimmen!  denn  das  heisst,  er  soll  für  das 
Pesahfest  aufbewahrt  werden.  — Fleisch  etwa  nicht,  — man  wandte  ein:  R.  Jose 
erzählte:  Theodos  aus  Rom  führte  in  der  Gemeinde  Roms  ein,  an  den  Pesahaben- 
den  ausgerüstete"  Ziegenböcke  zu  essen.  Da  Hess  man  ihm  sagen:  Wärest  du  nicht 
Theodos,  so  würden  wir  über  dich  den  Bann  verhängt  haben,  weil  du  Jisrael 
ausserhalb  !Jerusalems!  Geheiligtes  zu  essen  veranlassest.  — Wieso  Geheiligtes!?  — 
Sage  vielmehr:  nahe  daran,  Jisraöl  zu  veranlassen,  Geheiligtes  ausserhalb  (Jeruäa- 
leins)  zu  essen.  — Also  nur  gerüstet  ist  es  verboten,  sonst  aber  nicht!?  — Ich  will 
dir  sagen,  bei  einem  ausgerüsteten  (ist  es  verboten],  einerlei  ob  man  es  bestimmt 


28.  Cf.  DL  8,8.  29.  Cf.  ib.  21,4. 

31.  Vollständig  mit  Kniccu  u.  Eingeweide!! 


26.  iReg.  10,27.  27.  Cf.  Ex.  23,19. 

30.  Weil  sie  sie  am  Sabbath  arbeiten  lassen  würden, 
gebraten;  cf.  Ex.  12,9. 
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hat  oder  nicht,  bei  nicht  ausgerüsteten מקול ס פיר ש אי ן ל א פיר ש ל א ר ב אח א :זרע ' ל ה 
nur  dann,  wenn  man  es  bestimmt  hat, לה א מתניתי ן ברכ י שמעו ן מתקי ף ל ח ר ב שש ת 
sonst  aber  nicht  R.  Aha  lehrte  diese  Kr- בשלמ א למא ן ד,־ע י ל ה ברב י יוס י ניח א אל א ־1מא ן 
zählung  im  Namen  R.  Simons.  R.  Seseth ״,'“ 1 דמו־עי״ברב י שמעו ן מ י ניה א והתנן״רב י שמעו ; פוט ר. 
wandte  ein:  Einleuchtend  ist  es  nach  dem- ״'"של א התנד ב בדר ך המתנדבי ם אמ ר לי ה רבינ א ג‘ 
jenigen,  der  es  im  Namen  R.  Joses  erzählte, לר ב אש י ומא ן דמתג י ל ה בדב י יוס י ”מ י ניה א 
wieso  aber  nach  demjenigen,  der  es  im והאמ ר רב א 'רב י שמעו ן בשימ ת רב י יוס י אמר ה 
Namen  R.  Simons  erzählte,  es  wird  ja  ge- דאמ ר א ף בנמ ר דברי ו אד ם נתפ ס מא י לא ו מדרב י  ‘ 
lehrt,  dass  er"  nach  R.  Simon  nicht  ver- שמעו ן סב ר ל ה כרב י יוס י רב י יוסי״גמ י סב ״ ל ה 
pflichtet  sei,  weil  er  das  Gelübde  nicht  so  !" ברב י שמעו ן ל א רב י שמעו ן סב ר ל ה ברב י יוס י 
gethan  hat,  wie  es  geschehen  soll!?  Ra- ורב י יוס י ל א סב ״ ל ה ברב י שמעו ן : איבעי א לה ו“ 
bina  sprach  zu  R.  Asi:  Ist  es  denn  nach תודו ס אי ש רומ י גבר א רב ה הו ה א ו בע ל אכרופי ן 
demjenigen  erklärlich,  der  es  im  Namen הו ה ת א שמ ע עו ד ז ו דר ש תודו ס אי ש רומ י מ ה רא ו 
R.  Joses  lehrte,  Raba  sagte  ja,  R.  Simon חנני ה מישא ל ועזרי ה שמסרו“עצמן!*ע ל קדוש ת הש ם 
lehre  dies  nach  der  Ansicht  R.  Joses,  wel- לבבש ן הא ש נשא ו ק ל והומ ר בעצמ ן מצפרדעי ם ג י 
eher  sagt,  man  berücksichtige  auch  den ומ ה צפרדעי ם שאי ן מצווי ן ע ל קדוש ת הש ם כתי ב 
Schluss  des  Satzes;  wenn  nun  R.  Simon ׳• סבה ו ובאו״ועל ו בבית ך ןוגו׳ ] ובתנורי ך ובמשארותי ך•»« 
der  Ansicht  R.  Joses  ist,  so  ist  ja  wahr- אימתי״משארו ת מצויו ת אצ ל תנו ר הו י אומ ר בשע ה 
scheinlich  auch  R.  Jose  der  Ansicht  R.  Si- שהתנו ר ה ם אנ ו שמצווי ן ע ל קדוש ת הש ם ע ל אח ת 
mons!?  — Nein,  R.  Simon  ist  der  Ansicht  *במ ה ובמ ה רב י יוס י ב ר אבי ן אמ ר ממי ל מלא י י 
R. Joses,  R.  Jose  ist  aber  nicht  der  Ansicht לבי ס ש ל תלמיד י הבמי ם הי ה ־דאמ ר רב י יוחנ ן ב ל* 

R.  Simons. הממי ל מלא י לביסייתלמיד י חכמי ם זוב ה ויוש ב בישיב ה 

»Sic  fragten:  War  Theodos  aus  Rom  :"ש ל מעל ה •טנאמ ר י ב י בצ ל החכמ ה בצ ל הבסף 
ein  bedeutender  Mann  oder  ein  machtbe- קי ט ׳«נהג ו להדלי ק *א ת הנ ר בליל י יו ם 
sitzender  Mann?—  Komm  und  höre:  Auch  ss הבפורי ם מדליק ץ מקו ם שנהנ ו של א להדלי ק 
Folgendes  trug  Theodos  aus  Rom  vor: 

Was  veranlasste  Hananja  Misael  und  Azar- 
ja  sich  für  die  Heiligung  des  !göttlichen] 

Namens  in  den  Kalkofen  werfen  zu  las- 
sen?  — sie  folgerten  von  den  Fröschen  auf 
sich  eitlen  Schluss  vom  Geringeren  auf 

das  Wichtigere:  den  Fröschen  ist  ja  die  Heiligung  des  [göttlichen]  Namens  nicht  an- 
befohlen,  dennoch  heisst  es  von  ihuen : ”Sie  sollen  herauf  ko»!  men und  bis  in  deinen  Pa- 
last  & und  in  deine  Backöfen  und  in  deine  Teigmulden  kommen. , und  die  Teigmulden 
befinden  sich  ja  dann  am  Ofen  wenn  der  Ofen  heiss  ist;  um  wieviel  mehr  müssen 
wir  es,  wo  uns  die  Heiligung  des  göttlichen  Namens  anbefohlen  wurde.  R.  Jose  b.Abin 
sagte,  er  pflegte  den  Schriftgelehrten  Ware  zu  geben;  R.  Johanan  sagte  nämlich,  dass 
wenn  jemand  den  Schriftgelehrten  Ware׳‘giebt,  es  ihm  beschieden  sei,  im  himmlischen 
Kollegium  zu  sitzen,  denn  es  heisst:“////  Schatten  der  Weisheit,  im  Schatten  des  Silbers. 

[N  Ortschaften,  da  man  am  Abend  des  Versöhn vxgstags  Licht  anzüzön- 

DEN  PFLEGT,  ZÜNDE  MAN  ES  AN,  DA  MAN  ES  NICHT  ANZUZÜNDEN  PFLEGT,  ZÜNDE 

32.  Wenn  jemand  gelobt:  «Ich  werde  ein  Speiseopfer  darbringen,  aus  Gerste■,  (während  ein  solches 
nur  aus  Weizen  dargebracht  werden  kann,)  so  muss  er  nach  einer  Ansicht  ein  Speiseopfer  aus  Weizen 
darbringen,  da  der  1.  Satz  Gültigkeit  erlangt,  während  der  2.  unberücksichtigt  bleibt;  nach  RÖ.  kann 
nur  das  ganze  Gelübde  berücksichtigt  werden,  und  ein  solches  ist  unzulässig.  Desgleichen  auch  hierbei: 
als  Geheiligtes  kann  es  nach  R§.  nur  dann  betrachtet  werden,  wenn  es  vorher  als  solches  bestimmt  war. 

33.  Ex.  7,28.  34.  Zum  Verkauf,  damit  ihnen  der  Verdienst  bleibe.  35.  Ecc.  7,12. 


37 1 < ־ 4 ל ה | |  M 3S ־+ ■ האוה ד הר י על י מנה ה שעורי ; | |  39 
P ופ י  40 M — ג5 • $  41 B ול א ר״ י ש ל ! I»  42  I 

— ע«מ ;  43 M לתו ך כבש ; |  44 P עלי ך | !  45 M 

46 M 


משאית מ/ווי ה ע ל התנו ר בזפ ן שהרע ■ ד ש אנ ו עא׳־ נ 


לכיס; 


47 M ואמ ר 


M 43 


וכתיב בתרי ה וההבפ ה תחי ה כעלי ה 


של 

M 50 


49 M -ג - 
ויס. 
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אין מדליקי ; ימדליק ץ בבת י כנסיו ת ובבת י םררשי ת  man  nicht  an.  In  Bet-  und  Lbhrhäu- 
}ובמביאי ה האפלי ם יע ל נכ י החולים  sisrn,  in  finstkrn  Durchgängen  und 
!*.גמרא . תנ א ’כי ן שאמר ו להדלי ק וכי ן •מאמ:־ וס  bei  einem  Kranken  zünde  man  an. 

שלא להדלי ק שניה ן ”לדב ר אה ד נתכוונ ו “אס ר ד כ  GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Sowol  die- 

*um!  ב יהוש ע דר ש דכ א 'ועמ ך כול ם צדיקי ם לעול ם יירש ו jenige»,  die  anzündeu  heissen,  als  auch  die- 
ארץ וגו ׳ כי ן שאמר ו להדלי ק וכי ן שאמר ו של א  }eiligen,  die  anzuziindeu  verbieten,  hatten 
להדליק שניה ם ל א נתכוונ ו אל א לדכ ר אהד : אמ ר  eine  und  dieselbe  Absicht״.  R. Jehosuä  er- 
רכ יהוד ה אמ ר שמוא ל אי ן מכרכי ן ע ל האו ר אל א  zählte,  Raba  habe  vorgetragen •f  Und  dein 
כמוצאי שכ ת היאי ל ותהיל ת כריית ו הו א אמ ר  Volk  wird  aus  lauter  Gerechten  bestehen ; 
mir.*»» 1 לי ה ההו א כב א ואיתימ א רכ ה כי ■ כ ר חנהי י יש ר•■  für  im  wer  werden  sie  das  Land  in  Besitz 
יכן אמ ר דכ י יוהנן,' : עול א הי ה רכ* כ חמרא״ואזי ל  nehmen ־5 ס';  sowol  diejenigen,  die  anziin- 
*והו ה שקי ל ואזי ל רכ י אכ א מימיני  den  heissen,  als  auch  diejenigen,  die  an- 


אמ 


ו־ ליו ז 


דכי אכ א לעול א ודא י 


הנה משמאלי ה  zuzünden  verbieten,  hatten  eine  und  die- 
.>  |.uu|»  |j1דאמרית ו משמיד . ■״  selbe  Absicht 
גו אל א כמוצא י שכ ת הואי ל ותחיל ת כריית ו הו א ’הד ר  R.  Jchuda  sagte  im  Namen  Semulls: 
עולא הז א כי ה כ יכ ה ב ר כי ■ חנהיבישו ת אמ ד לי ה  Den  Segen  über  das  Licht  spreche  man 
אנא "*א ו אה א אמר י אל א אה א אמר י דתנ י תנ א  nur  am  Ausgang  des  Sabbaths,  weil  dann 


י־*. י יוחנ ן‘ירכ י •ממעו ן 
שהל להיו ת בשב ת 


נן אלעז ר אומ ר יו ם 
אף כמקו ם שאמר ו 


קמיה ד ו  seine  Schöpfung  begonnen  hatte.  Ein  Greis, 
הבכורים  nach  Anderen  war  es  Rabba  b.  Bar-Hana, 
שלא להדלי ק מדליקי ן מפנ י כבו ד השבת י וענ י רכ י  »sprach  zu  ihm:  Recht  so;  ebenso  sagte 
יוחנן בתרי ה וחכמי ם אומרי ם אמ ר לי ה עד א תה א  auch  R.  Johauan. 
mm קר י עלי ה ר ב יוס ף ימי ם עמקי ם עצ ה כל ב אי ש  Üla  ritt  auf  einem  Esel,  während  R. 

M.54 ואי ש תכונו ת ידלנ ה מי ם עמקי ם עצ ה כל ב אי ש  Abba  an  seiner  Rechten  und  Rabba  b. 
זה עול א ואי ש תכונו ת ידלנ ה ז ה רכ ה כ ר כ ר הנ ה  Bar-Hana  an  seiner  Linken  einhergingen. 
־* ואינה * “במא ן סברו ה כ י ה א דאמ ר רכ י בנימ ן כ ר■  Da  fragte  R.  Abba  den  Üla:  ist  es  wahr, 


יפת אמ ר רב י יוחנ ן מברבי ן 


;ל האו ר כי ן כמוצא י 
'"־מכת כי ן כמוצא י יו ם הכפורי ם וכ ן עמ א דב * I ״ : 17 
מיתיבי אי ; מברבי ן ע ל האו ר אל א כמוצא י'ישב ת'“'י, * 

51 M ל א :הכונ ו אל א לדב ר אה ד ( י  52 M — א"י י  53 

־“ M 56  J 


M ייש ר 


M 54 


— הד ר עול א  57 ' 1 כבישו ה 
אפרי הב י  M 50  jj רשב״ ג 
סבור : !  62 M ושנהיה . 


55 M — ואזי ל 
58 1 ג ל א אפר י א' א ה א 
60 M — ו ן !  61 M 


dass  ihr  im  Namen  R.  Johanans  gesagt 
habt,  man  spreche  den  Segen  über  das 
Licht  nur  am  Ausgang  des  Sabbaths,  weil 
dann  seine  Schöpfung  begonnen  hatte? 
Darauf  wandte  sich  Üla  tim,  sah  Rabba 
b.  Bar-Hana  ärgerlich  an  und  sprach:  Ich 
nannte  [R.  Jolianan  | nicht  hierbei,  sondern 
bei  Folgendem:  Ein  Jünger  lehrte  vor  R. 
Jolianan:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte,  dass  wenn  der  Versöhnungstag  auf  einen  Sab- 
bath  fällt,  man  zu  Ehren  des  Sabbaths  Licht  anzünde,  selbst  in  Ortschaften,  da  man 
es  nicht  anzuzünden  pflegt.  Hierzu  bemerkte  R.  Jolianan:  Die  Weisen  verbieten  es. 
Jener  versetzte.  So  ist  es.  R.  Joseph  las  hierüber  den  Schriftvers:  * Wie.  tiefe  Wasser 
ist  das  Vorhaben  in  eines  Menschen  //erzen,  aber  ein  verständiger  Mann  weiss  es 
heraufzuschöpfen.  Wie  tiefe  Wasser  ist  das  Vorhaben  in  eiues  Menschen  Herzen,  das  ist 
Üla,  ein  verständiger  Mann  weiss  es  heraufzuschöpfen,  das  ist  Rabba  b.  Bar-Hana.  — 
Worauf  stützen  sich  jene? — R.  Benjamin  b.  Jepheth  sagte  im  Namen  R.  Johanans, 
dass  man  sowol  am  Ausgang  des  Sabbaths  als  auch  am  Ausgang  des  Versöhnungs- 
tags  den  Segen  über  das  Licht  spreche.  So  pflegt  auch  das  Volk  zu  verfahren.  Man 
wandte  ein:  Man  spreche  den  Segen  über  das  Licht  nur  am  Ausgang  des  Sabbaths, 
36.  Damit  man  sich  in  dieser  Nacht  von  seiner  l׳'rau  trenne:  nach  der  einen  Ausicht  muss  das 
Zimmer  dunkel  sein,  damit  man  seine  !-,rau  nicht  sehe  u.  au  sie  nicht  denke,  nach  der  anderen  Ansicht 
muss  es  eben  aus  diesem  Grund  hell  sein.  37.  Jes.  60,21.  38.  I’r.  20,5. 


IM  IV.iv 

Fol, 

. 54a 

מברך מי ד 

וביול׳שרואה 

הוא 

ותחילת בריית ו 1 

הואיל 

רבי יוחנ ן 

ואמר 

הבוס 

G ■ 

! א * 

רבי יהוד ה אומ ר סודר ן 

באור ששב ת בא ן 

קשיא בא ן 

ברבי יהוד ה ל א 

הלבה 

הדא או ר 

ים תנ י 

דסי•« 
\ 1<1- א 

«<*י 
י- ו 

היוצא מ ן העצי ם 

באור 

511 

weil  dann  seine  Schöpfung  begonnen 
hatte;  man  spreche  ihn  sobald  man  es 
sieht;  R.  Jelmda  sagt:  man  spreche  sie* 
hintereinander  über  den  Becher“.  Hierzu 
sagte  R.  Johanan,  die  Halakha  sei  wie  R. 

Jeliuda!?  — Das  ist  kein  Einwand;  das 
Eine  spricht  von  einem  Feuer,  das  atn 
Sabbath  brannte,  das  Andere  spricht  von 
einem  Feuer,  das  aus  Holz  oder  aus  Steinen מפז ק חוז ר וסודר ן ע ל הבוס״בד י להוצי א בני ו וכנ י 
erst  hervorgebracht  wird.  — Das  Eine  lehrt,  1«׳ביתו ! ואו ר במוצא י שכ ת איבר י וה א הניא ״ עשר ה 

דבריס נברא ו בער ב שב ה בי ן השמשו ת אל ו ה ן 
באר ;'והמ ן וקש ה כת ב ומבה ב והלוחו ת ועבר ו ש ל 


היוצא מ ן העצי ם ומ ן האבני ס מברבי ן עלי ו"ותנ י 
חדא אי ן מברכי ; עלי ו ל א קשי א בא ן במוצא י שב ת 
באן במוצא י יו ם הספורי ם רב י מפזר ן רב י היי א 


<*י**ד■* רייי י י •*• ד • י *י * jc * 

'1 — O — I ו 1K>  W lais  u [y « 


1 

S-'  M 


פי שרב י 


כשד 

הא• 


>ו1 


;ד "ב ו מש ה ואלי ה 
הארי ן לבלו ע א ה 


_ 

יאשיה אומ ר משו ם אבי ו 
יהודה אומ ר א 


dass  man  über  ein  Feuer,  das  aus  Holz 
oder  aus  Steinen  h er  vorgebracht  wird,  den 
Segen  spreche,  dagegen  lehrt  ein  Anderes, 
dass  man  darüber  den  Segen  nicht  spreche!? 

— Das  ist  kein  Ein  wand;  das  Eine  spricht  u, 'האו ר והפר ד רב 


פתיחה פ י 


vom  Ausgang  des  Sabbaths,  das  Andere  'א ך ’ האי ל והשמי ר רב 


«• •יי \ 

~ 1  11  I * wJkl ל ? k ■יי ־ 


WMI  »I 

I 


הא מ ד 


־א וצבת א דמייה א מא ן עב ד ה א 


I*'־1 “ ־ •י • ־ 

™**♦*»•^  •*MÄvj  •ליי  — **»  w»  '•י ס יייי״ י יייייי«»  utL 

1U17  > :wS^  m . ו•  u Sw  • — fs  1.  »> 

■>  I w ן 

«mv*  •»**•^*^  ••*יייי ס •״ ס ייסי י •ו• ♦ די ס ייס•*  v«U 

I  ל} ו  C4I  I #•  1 • דjs—  {Sil  1 1 ן llo—  Oll  fs  o 

•י " ר 

דגיהנם בער ב שב ת איבר י וה א הני א שבע ה דברי ם  v< 

W1  ,  גד י  — M 65  :  ותני א איד ך  M 04 ציואה ו•  M 63 
|  כ ה  M 6S ומ ן ! ן  M 67  J  1 ג ז ה אדו ר מ ן הדברי ס •בנברא ו 
M 71 

ן עבד ה 


06 M ואי'. • •ה " אביה ב ו 


70 1 ג — האיר * 


א? הו א אומ י צבתנ א בצבת א מהעב ד א צבת א ק ב 
בריא 
איבי, 


72 M — הי א ]  73 ז ג — הא״הי א ; ;  74 ז ג ־ 4 


spricht  vom  Ausgang  des  Versöhnungs- 
tags.  Rabbi  pflegte  sie* zerstreut  zu  spre- 
eben;  R.  Hija  pflegte  sie  zusammen  zu 
sprechen.  R.  Jifhnq  b.  Kvdami  sagte:  Ob• יי א » צ" 
gleich  sie  Rabbi  zerstreut  zu  sprechen 
pflegte,  sprach  er  sie  dennoch  wiederum 
zusammen  über  den  Becher,  um  seine  Kin• 
der  und  die  Angehörigen  seines  Hauses 
ihrer  Pflicht  zu  entledigen. 

jjlst  denn  das  Feuer  am  Ausgang  des 
Sabbaths  erschaffen  worden,  es  wird  ja 
gelehrt:  Zehn  Dinge  wurden  am  Vorabend 
des  Sabbaths,  bei  Dämmerung  erschaffen, 
und  zwar:  der  Brunnen“,  das  Manna,  der  Regenbogen,  die  Schrift  und  die  Schreib- 
weise”,  die  Bundestafeln,  das  Grab  Moses,  die  Höhle,  in  der  Mosch  und  Elijahu  ge- 
standen  haben,  die  Maulöffnung  der  Eselin“  und  die  Mundöffnung  der  Erde,  um  die 
Frevler"  zu  verschlingen.  R.  א eben»  ja  sagte  im  Namen  seines  Vaters:  auch  das  Feuer 
und  der  Maulesel.  R.  Josija  sagte  im  Namen  seines  Vaters:  auch  der  Widder"  und 
der  SannY’.  R.  Jelmda  sagt:  auch  die  erste  Zange.  Er  sagte  nämlich:  Eine  Zange 

wird  mit  Hilfe  einer  anderen  Zange  angefertigt,  wer  aber  fertigte  die  erste  Zange? 
— sie  war  also  eine  göttliche  Schöpfung.  Man  entgegnete  ihm:  Man  könnte  eine 
Form  !!erstellen  und  sie  mittelst  dieser  unfertigen;  sie  war  also  eine  menschliche 
Schöpfung.  — Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  spricht  von  unserem  Feuer,  das 
Andere  spricht  vom  Feuer  des  Fegefeuers;  unser  Feuer  wurde  am  Ausgang  des  Sab- 
baths  erschaffen,  das  Fctier  des  Fegefeuers  wurde  am  Vorabend  des  Sabbaths  erschaf- 
fen.  — Wurde  denn  das  Feuer  des  Fegefeuers  am  Vorabend  des  Sabbaths  erschaf- 

39.  Die  Scgctisprücbe,  die  um  Ausgang  des  Sabbaths  gelesen  werden.  40.  Hei!»  Unter- 

schenlungsegen;  cf.  S.  362  N.  9S-  41.  Der  JisraiJlitcn  in  der  Wüste.  42.  Auf  den  Bundes- 

tafeln.  43.  Des  Bileam;  cf.  Nun!.  22.23  ff.  44.  Die  Gemeinde  Qorahs;  cf.  Nun!.  16.32  ff. 

45.  Den  Abralian!  an  Stelle  Jifliaqs  opferte;  cf.  Gen.  22.13  ff.  46.  Kin  Tierchen  (cf.  M.u  MONIDKS 

zu  Ah.  V,  6,1  das  *um  Spalten  der  Edelsteine  beim  Hau  des  Tempels  verwendet  winde. 
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fen,  es  wird  ja  gelehrt : Sieben  Dinge  wur- 
den  vor  der  Weltschöpfung  erschaffen,  und 
zwar:  die  Gesetzlehre,  die  Russe,  das  Pa- 
radies,  das  Fegefeuer,  der  Thron  der 
Herrlichkeit,  der  Tempel  und  der  Name 
des  Messias.  Die  Gesetzlehre,  denn  es 
heisst:  "Der  Herr  schuf  mich  als  den  An- 


גבראו קיד ם שנבר א העול ם ואל ו ד ק תור ה ותשוב ה 
וגן עד ן וגיהנ ש ובס א הבבו ד ובי ת המקד ש ושמ ו 


של משי ה תור ה דבתי ב ’ד. - ענג י ראשי ת 


*t  8.« 


***תשוב ה דבתי ב בטר ם הרי ם ילד ו ובתיב״״תשב 
אגיש ע ד דב א ותאמ ר שוב ו בג י אד ם ג ן עד ן דבתי ב 
'ויטע ה ׳ |אלהים ] ג ן בעד ן מקד ם ניהנ ם דבתי ב'כ י ט. « » 

ערוך מאתמו ל תפת ה בכ א הבבו ד ובי ת המקד ש 
jf.17.12 דבתי ב |בם א בבוד | מרו ם מראשו ן מקו ם מקדשג ו  Jang  seiner  Wege.  Die  Busse,  denn  es 
*שמ ו •מ ל משי ה דבתיב׳יה י שמ ו לעול ם לפנ י שמ ש ".מ  heisst:*1  ä׳?w  die  Berge  geboren , und  darauf 
1# ינו ן •ממ ו"אמר י חלל ה ”הו א דנבר א קוד ם שנבר א  folgt:  ״Du  bringst  dm  Menschen  zur  Zer- 
העולם ואו ר דידי ת בער ב שב ת ואו ר דידי ה בער ב  malmutig  und  sprichst:  Kehret  zurück , Men- 
שבת ”איבר י והתני א רב י יוס י אומ ר או ר שבר א  schenkinder.  Das  Paradies,  denn  es  heisst: 
׳ הקדו ש ברו ך הוא^בישנ י בשב ת אי ן ל ו בביי ה לעול ם' Da  pflanzte  Gott,  der  Herr , einen  Garten 
״‘ •שנאמ ר’ויצא ו ורא ו בפגר י האנשי ם הפשעי ם ב י ב י  & den , von  jeher.  Das  Fegefeuer,  denn 
תולעתם •1 א תמו ת ואש ם ל א תבב ה ואמ ר רב י  es  heisst:  1,Denn  seit  jeher  ist  eine  Brand- 
בגאה״בריה דרב י עול א מפנ י מ ה ל א נאמ ר ב י טו ב  statte  zugerichtet.  Der  Thron  der  Herrlich- 
בשני”בשב ת מפג י •שנבר א בו״או ר ש ל גיהנ ם •אמ ר  heit  und  der  Tempel,  denn  es  heisst:”(? 
רבי אלעז ר א ף ע ל פ י של א נאמרי,ב ו ב י טו ב **חז ר  Thron  der  Herrlichkeit , hoch  erhaben  von 
«».m■ ובלל ו בש*ש י שנאמ ר'ויר א אלהי ם א ת ב ל איש ר עש ה  Anfang  an , Stätte  unseres  Heiligtums.  Der 
והנה טו ב מא ד א^ א חלל ה קוד ש שנבר א העול ב  » Name  des  Messias,  denn  es  heisst:  " Sein 
ואור דידי ה בשנ י בשב ת ואו ר דיד ן במחשב ה על ה  Käme  wird  ewig  'währen,  vor  der  Sonne 
ליבראות בער ב שב ת ול א נבי א ע ד מוצא י שב ת  sprosst  sein  Numeri  — Ich  will  dir  sagen, 
דתניא רב י יוס י אומ ר שנ י דברי ם על ו במחשב ה  dessen  Raum  wurde  vor  der  Weltschöp- 
ליבראות בער ב •שבר : ול א נברא ו ע ד מוצא י שב ת  fung  erschaffen,  das  Feuer  aber  erst  am 
׳׳•* ובמוצא י •שב ת נת ן הקדו ש ברו ך הו א ”דיע ה באד ם  Vorabend  des  Sabbaths.  — ״Ist  denn  das 
- M 77  II אסר י  - M 76  j| בהרי ח  + M 75  Fe״er  am  Vorabend  erschaffen  worden,  es 

so  ן r's'ny  1 בכיי הr» בעוימ ו  M 79  j]  7 1 ג — איב- יS  wird  ja  gelehrt:  R.  Jose  sagte:  Das  Feuer, 

f  או ר •כ י  — M 82  || בשנ ת  -M  81  jj כרי ה ד ר ע  — M das  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  am 
.בינה  M 85  |j ב י 1 ! ו ® ז ג ־ 4 בשנ י  — M 83  zweiten  Schöpfungstag  erschaffen  hat,  wird 
ewig  nicht  verlöschen,  denn  es  heisst:” Und  sie  -werden  hinausgehen  und  die  Leichname 
der  Männer  anseheu , die  von  mir  abtrünnig  geworden  sind׳,  denn  ihr  Wurm  zuird  nicht 
sterben  und  ihr  Feuer  nicht  verlöschen.  Ferner  sagte  R.  Benaah,  «1er  Sohn  R.  Ulas: 
Weshalb  wird  beim  zweiten  Schöpfungstag  das  Wort  nicht  gebraucht?  — weil 
an  diesem  das  Feuer  des  Fegefeuers  erschaffen  wurde.  Hierzu  sagte  R.  Eleäzar: 
Obgleich  beim  zweiten  Schöpfungstag  das  Wort  gut  nicht  gebraucht  wird,  wird  er 

dennoch  beim  sechsten  mit  eingeschlossen,  denn  es  heisst:  ” Und  Gott  sah,  das  alles , 

was  er  gemacht,  sehr  gut  seil?  — Vielmehr,  dessen  Raum  wurde  vor  der  Weltschöpfung 
und  das  Feuer  desselben  an»  zweiten  Schöpfungstag  erschaffen;  unser  Feuer  aber 
gedachte  er  am  Vorabend  zu  erschaffen;  jedoch  wurde  es  erst  am  Ausgang  des 
Sabbaths  erschaffen.  Denn  es  wird  gelehrt:  An  zwei  Dinge  dachte  der  Heilige,  gebe- 
nedeiet  sei  er,  am  Vorabend  des  Sabbaths  sie  zu  erschaffen,  jedoch  wurden  sie  erst 
am  Ausgang  des  Sabbaths  erschaffen.  Am  Ausgang  des  Sabbaths  gab  nämlich  der 
Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  Adam  dem  Urmenschen  Verstand  ein,  ähnlich  dem 

47.  l‘r.  8,22.  48.  I'i.  90,2.  49.  117.  V.  3.  50.  Gen.  2,8. 

51.  jcs.  30,33.  52.  Jcr.  17,12.  53.  Pr.  72.17.  54.  Jes.  66,24. 

55.  Bei  «len  übrigen  Sehöpfungxtagen  heisst  es,  «1er  Herr  sah.  Jas  alles  gut  sei  (Gen.  1,4,10.12,18,21,31), 
bei  diesem  aber  nicht.  56.  Gen.  1,31. 
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himmlischen,  zwei  Steine  zu  holen  und 
sie  aneinander  zu  reiben,  wodurch  das 
Feuer  hervorkam,  und  zwei  Tiere  zu  holen 
und  sie  begatten  zu  lassen,  wodurch  der 


הראשון טעין״דוגמ ה ש ל מעל ה והבי א שנ י אבני ם 
'*ומהן ז ו בז ו ויצ א מה ן או ר והבי א שת י בהמו ת 
"והרביב ז ו בז ו ויצ א מה ן פר ד רב ן שמעו ן ב ן 
י0 גמליא ל אומ ר פר ד בימ י ענ ה הי ה שנאמ ר ‘הו א ענ ה■»” 
Maulesel  hervorkam.  R.  Simon  b.  Gamaliel אש י מצ א א ת הימ ם במדב ר דורש י "המורו ת"*הי ו  &W. 
sagte:  Der  Maulesel  ist  zur  Zeit  des  Änah אומרי ם ענ ה פסו ל הי ה לפיב ך הבי א פסו ל לעול ם 
entstanden,  denn  es  heisst:״ Das  ist  derselbe שנאמ ר 'אל ה בנ י שעי ר החר י וכתי ב ‘(.*]אל ה בנ י 
Änah,  der  dir  Maulesel  in  der  Steppe  her- צבעו ן |ו)אי ה וענה ״'אי * א מלמ ד שב א"צבעו ; ע ל אמ ו  •Mts» 
vorbrachte.  Die  Schrifterklärer  sagten : Änah והולי ד ממנ ה ענה״ודילמ א תר י ענ ה הו ו אמ ר רב א 
war  selbst  Bastard  und  brachte  daher  ei-  «אמינ א מילת א דשבו ר מלב א ל א אמר ה ומנ ו שמוא ל ״ 
nen  Bastard  auf  die  Welt  Es  heisst  nä!u- איב א דאמר י אמ ר ר ב פפ א אמינ א מילת א דשבו ר 
lieh:  "Diese  sind  die  Söhne  Setrs,  des  110• מלב א ל א אכר ה ומנ ו רב א אמ ד קר א הו א ענ ה הו א 
riterÄ,  ferner  ',Diese  sind  die  Söhne  fiböns י••■ “ ענ ה דמעיקרא : תנ ו רבנ ן'עשר ה דברי ם נברא ו בער ב 
ר?>•  und  Ajjah  und  Anah\  dies  lehrt  also, שב ת בי ן השמשו ת"אל ו ה ן בא ר ״ומ ן וקש ת הבת ב 
dass  Qibdn  seiner  Mutter  beiwohnte  und  «s והמכת ב והלוחות״וקבר ו ש ל מש ה ומער ה שעמ ד ב ה 
den  Änah  erzeugte.  — Vielleicht  waren  es מש ה ואליה ו פתיה ת פ י האתו ן ופתיח ת פ י האר ץ 
zwei  !Leute  Namens]  Änah!?  Raba  erwi- לבלו ע א ת הרשעי ם וי ש אומרי ם א ף מקל ו ש ל אהר ן 
derte:  Ich  will  etwas  sagen,  was  auch שקדי ה ופרחי ה וי ש אומרי ם א ף המזיקי ן וי ש אומרי ם 
König  Sapor,  dass  ist  nämlich  Semuei, א ף *בגד ו ש ל אד ם הראש ק : תנ ו רבנן ' שבע ה דברי ם  cou 
nicht  gesagt  hat;  manche  lesen:  R.  Papa  *מבוסי ם מבנ י אדם״אל ו ה ן יו ם המית ה ויו ם הנהמ ה ״ 
erwiderte:  Ich  will  etwas  sagen,  was  auch ועומ ק הדי ן ואי ן ”אד ם יוד ע מ ה בלב ו ש ל הביר ו 
König  Sapor,  das  ist  nämlich  Raba,  nicht ואי ן ’אד ם יוד ע במ ה משתב ר ומלבו ת בי ת דו ד מת י 
gesagt  hat:  Der  Sehriftvers  lautet:  das  ist תחזו ר ומלבו ת חייב ת מתי״תפול : תנ ו רבנ ן שלש ה 
derselbe  Anah,  derselbe  Änah  von  vorher. דברי ם על ו במחשב ה ליבראו ת וא ם ל א על ו די ן* 

Die  Rabbanan  lehrten:  Zehn  Dinge  *-הו א שיעל ו ע ל המ ת שיסרי ח וע ל המ ת שישתכ ח מ ן ׳־ 


הלב וע ל התבוא ה שתרק ב וי ש אומרי ם ע ל המטב ע 
שיצא: 


86 H .־טדזנן . M וטשח ; ז ה בז ה ויצ א «ת ן א ש ! ן  87 M והבי א ז ה 
ע■ ג ז ה | |  88 P חמודות . V חומריה , »מרז ה | |  M S9 אמר ו | | 
90 M — *‘ א | |  91 M — צ ב  M 92  jj וממא י תר י | | 
93 B ■+ ■ ו  M 9t  |j והמ ן והקש ת ובת ב ומ ב B 95  Ü — ו | | 
96 M — א״ ח | |  97 M — אד ם |  98  VM חכיי ח |  99 
M — דברי ט M 1 J שתצא . 


wurden  am  Vorabend  des  Sabbatlis,  bei 
Dämmerung  erschaffen,  und  zwar:  Der 

Brunnen,  das  Manna,  der  Regenbogen,  die 
Schrift  und  die  Schreibweise,  die  Bundes- 
tafeln,  das  Grab  MoSes,  die  Höhle,  in  der 
Mo§eh  und  Eiijahu  gestanden  haben,  die 
Maulöffnung  der  Eselin  und  die  Mundöff- 
innig  der  Erde,  um  die  Frevler  zu  ver- 
schlingen;  manche  sagen:  auch  der  Stab  Ahrons",  nebst  Mandeln  und  Blüten  des- 
selben;  manche  sagen:  auch  die  Dämonen;  manche  sagen:  auch  das  Gewand  Adam 
des  Urmenschen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Sieben  Dinge  sind  dem  Menschen  verborgen,  Und  zwar: 
der  Tag  seines  Todes,  der  Tag  seines  Trostes,  der  Verlauf  des  Gerichts,  (er  weiss 
nicht,)  was  das  Herz  seines  Nächsten  denkt,  (er  weiss  nicht,)  wodurch  er  sich  Verdienst 
verschaffe,  wann  das  Reich  Davids  wiederkehren  werde,  und  wann  das  ruchlose  Reich 
stürzen  werde. 

Die  Rabbanan  lehrten:  An  drei  Dinge  dachte  er,  sie  einzuführen,  und  wenn  er 
daran  nicht  dächte,  sollte  er  daran  denken:  dass  der  Leichnam  verwese,  dass  der  Tote 
vom  Herzen  vergessen  werde  und  dass  das  Getreide  verfaule”;  manche  sagen:  auch 
dass  eine  Münze  ausgegeben  werde. 

57.  Ocn.  36,24.  58.  tb.  V.  20.  59.  Unter  diesen  wird  auch  Anah  mit  aufgezählt. 

60.  Cf.  Nuni.  17.23.  61.  Damit  mau  cs  nicht  aufspeichcre,  um  den  Preis  in  die  Höhe  zu  treiben. 

Tatm»)  bi.  M 6S 
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PESAHIM  IV,v 


N ORTSCH AISTEN,  DA  MAX  AM  NEUN- 

tex  Ab  Arbeit  zu  verrichten• 


Fol.  54b 

דם שנהנ ו לעשו ת מלאכ ה בתשע ה בא ב!'<■' ! 

י  111 7  lK.Uk 

עזשין מקו ם שנהג י •טל א לעשו ה מלאכת‘»■־. ׳ 


אין עושי ן ובכ ל מקו ם תלמיד י חכמי ם ’במלי ם י־כ ן  pflegt,  thue  man  dies,  da  max  keine 
שמעין ב ן גמליא ל אימי ־ לעול ם יעש ה 4אד ם עצמ י  Arbeit  zu  verrichten  pflegt,  thue 

:־ • תלמי ד חכם■  man  es  nicht;  überall  feiern  jedoch 
!".גמרא . אם ־ שמוא ל אי ן תעני ת ציבו ר בבב ל *וי  die  Schriftgelbhrten;  R.  Simon  b.  Ga- 
אלא בתשע ה בא ב בלב ד '1מימר א דסב ר שמוא ל'  maliAl  sagt,  diesbezüglich  betrachte 
תשעה בא ב בי ן השמשו ת של ו אפו ר והאפ ר שמוא ל  sich  jeder  als  Schriftg beehrter. 


GEMARA.  Semuel  sagte:  In  Babvlo- 


תשעה בא ב בי ; השמשו ת של ו מות ו 


men giebt  es  mit  Ausnahme  des  Neunten» ! קפב ד •שמוא ל'כ ל תעני ת ציבו ר בי ן השמשו ת של ו 


Ab  kein  allgemeines  Fasten.  — Demnach 
wäre  Semuel  der  Ansicht,  dass  am  Neun- 
ten  Ab  [das  IissenJ  schon  bei  Dämmerung" 
verboten  sei,  während  er  ja  sagte,  dass  es 
am  Neunten  Ab  bei  Dämmerung  erlaubt 
sei!?  Wolltest  du  erwidern,  Semuel  sei  der 
Ansicht,  dass  es  auch  an  jedem  anderen 
allgemeinen  Fasttag  bei  Dämmerung  er- 
laubt  sei,  so  haben  wir  ja  gelernt,  dass 
י* דרב י יוחנ ן"ומ י אמ ר רב י יוהנ ן הב י והאמ ר רב י•  inan  am  Tag  [vorher[  essen  und  trinken 
יוחנן השע ה בא ב אינ ו כתעני ת ציבור״למא י לא ו  dürfe,  und  dies  schliesst  ja  wahrscheinlich 
לבין השמשי ת ל א למלאכה 'מלאכ ה תניג א מקי ש  die  Dämmerung  aus!?  — Nein,  dies  schliesst 
שנהנו לעשו ת מלאכ ה בתשע ה בא ב עושין״ובמקו ש  die  völlige  Dunkelheit  aus.  Ihm  wäre  ei- 
שנהנו •של א לעשו ת אי ; עושי ן ואפיל ו רכ ן שמע, ץ•  ne  Stütze  zu  erbringen:  Ein  Unterschied 

־׳- ב ן נמליא ל ל א אמ ר אל א דכ י יתי ב ול א עכי ד ל א■  zwischen  dem  Neunten  Ab  und  dem  Ver- 
*מיהז י ביוה־ א אב ל מיס ד ל א אס ר אל א מא י איג  söhnungstag  besteht  nur  darin,  dass  an 


מותר ’והאנ ן'תג ן"אובלי ן ושותי ן מבעו ד יו ם למעומ י«us • 
מאי לא ו למעוט י בי ן השמשו ת ל א למעוט י'משהשיב ה 
נימא מסיי ע לי ה אי ן כי ן תשע ה כא ב ליו ש הכיפורי ם 
אלא שז ה ספיק ו אסו ר וז ה ספיק ו מית ר מא י פפיק ו 
מותר לא ו בי ן השמשו ת ל א בדאמ ר ר ב •שיש א 
בדיה דר ב איד י לקביע א דירה א הב א נמ י לקביע א 
דירהא: דר ש רב א עוברו ת ומניקו ת מתענו ת 

’ומשלימות ב ו כדר ך שטתענו ת ומשלישי ת ביו ש 
הכיפורים ובי ן השמשו ת של ו אפור׳יוכ ז אמר ו משמי ה 


בתענית ציבו ר לתפיל ת נעיל ה והאט ד רכ י יוחנ ן 

2 M — סיאב ה | ן 3 M א ץ עובז ק 4 M ב י א־ מ ע « ביר ת 
[נדי שיתענו ) י ! 5 M חו ץ טתשי . V אל א ת« ■ ' 0 M — י ; 
7 M וההנ ן | ! 8 M דשחחש ך 0 M + ג ו 1 !  10 1 ג 
וכך  M II + וכ ך אסר י אנ א 1 :  12 ! I סא ׳ י  13 M 

?1מי1•  14 M מכוס . 


dem  einen  zur  Zeit  des  Zweifels  [das  Es- 
sen|  verboten  und  an  dem  anderen  erlaubt 
ist;  mit  Zeit  des  Zweifels  ist  wahrschein- 
lieh  die  Dämmerung  gemeint  — Nein,  wie 
R.  Sisa,  der  Sohn  R.  Idis,  erklärt  hat,  be- 
züglich  der  Festsetzung  des  Neumonds, 
ebenso  auch  hierbei:  bezüglich  der  Festsetzung  des  Neumonds. 

Raba  trug  vor:  Schwangere  und  Säugende  müssen  am  !Neunten  Ab]  fasten 
und  [das  Fasten | auch  beenden,  ebenso  wie  sie  am  Versöhnungstag  fasten  und  [das 
Fasten[  beenden  müssen;  und  auch  bei  Dämmerung  ist  [das  Essen]  verboten.  Eben- 
so  sagten  sie  auch  im  Namen  R.  Johanans.  — Kanu  denn  R.  Johanan  dies  gesagt  ha- 
ben,  er  sagte  ja,  der  Neunte  Ab  werde  nicht  als  allgemeiner  Fasttag  betrachtet; 
wahrscheinlich  doch  bezüglich  der  Dämmerung!?  — Nein,  bezüglich  der  Arbeit.  — 
Bezüglich  der  Arbeit  wird  ja  ausdrücklich  gelehrt,  dass  man  in  Ortschaften,  da  man 
am  Neunten  Ab  Arbeit  zu  verrichten  pflegt,  es  thue,  und  da  man  keine  Arbeit 
zu  verrichten  pflegt,  es  nicht  thue;  und  selbst  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte  es״’ja 
nur,  weil  das  Nichtarbeiten  nicht  als  Grossthuerci  erscheint,  nicht  aber,  dass  man 
sich  ein  Verbot  auferlege!?  — Vielmehr,  es  wird  bezüglich  des  Schliissgebets“  nicht  als 

62.  Aui  vorangehenden  Tat 63 .׳.  Dass  man  sieh  als  Schriftgelehrter  betrachte  u.  nicht 

arbeite.  64.  Ein  solches  wird  nur  an  den  allgemeinen  Fasten  (cf.  Bd.  III  S.  507  Z.  8 ff.)  und  am 

Versöhnungstag  verrichtet. 
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allgemeines  Fasten  betrachtet.  — Aber  R. ולוא י שיתפל ל אד ם 5'והול ך כ ל הד ם כול ו הת ם’  »r.3i• 
Johanan  sagte  ja:  Dass  doch  der  Mensch הוכ ה הכ א רשו ת ואיכעי ת איבא׳מא י אינ ו כתעני ת 
dcu  ganzen  Tag  fortwährend  bete!?  —  ציבו ר לעשרי ם ואי־בע ה ר ב פפ א אב ד בא י אינ ו 
An  einem  solchen  ist  es  Pflicht,  sonst  nur כתעני ת ציבו ר אינ ו כראשונו ת אל א באחרונו ת 
freigestellt.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  er ואסיר א ביתיב י אי ן בי ן תשע ה כא ב ליו ם הכיפורי ם" 
wird  bezüglich  der  vierundzwanzig  !Segen- אל א שז ה ספיק ו אסו ר וז ה ספ י ק ו בות ר בא י כפיק ו 
sprüche*’!  nicht  als  allgemeines  Fasten  be- בות ר לא ו כי ן השנזשות״של ו אב ד ר ב שיש א כרי ת 
trachtet  R.  Papa  erklärte:  Kr  wird  nicht דר ב איר י ל א לקכיע א דירה א ה א לבל״דבריה ם ז ה 
als  allgemeines  Fasten  betrachtet,  er  gleicht וז ה שוין״׳בפיי ע לרב י אלעז ר דאב ר רב י אלעז ר אסו ר 
nämlich  nicht  den  ersten", sondern  den  letz- 1ל ו ,1אד ם שיושי ט אצכע ו כבי ם כתשע ה כא ב ״" 
ten,  an  denen  es  verboten  ist  Man  wandte  *כדר ך שאסו ר להושי ט אצבעו״ביו ם הכיפורי ם ביתיב 

ein:  Ein  Unterschied  zwischen  dem  Neun- אי ן כי ן תשע ה כא ב לתעני ת ציבו ר אל א שז ה אבו ר 
ten  Ab  und  dem  Versöhnungstag  1 res teht כעשיי ת מלאכ ה וז ה מות ר כעשיי ת מלאכה ” בבקו ם 
nur  darin,  dass  au  dem  einen  zur  Zeit  des שנהנ ו ה א לכ ל דבריה ם ז ה וז ה שוי ן ואיל ו גב י 
Zweifels  [das  Essen]  verboten  und  an  dem  !־«!"«תעני ת ציבו ר תני א כשאמר ו אפו ר כרחיצ ה ל א •ז* 
anderen  erlaubt  ist;  mit  Zeit  des  Zweifels אבר ו אל א כ ל נופ ו אכ ל פני ו ידי ו ורנליו״ל א אב ר 
ist  ja  wahrscheinlich  die  Dämmerung  ge- 55, » ר ב פפ א תנ א קול י קול י קתני ! וככ ל מקו ם תלמיד י 
meint!?  R.  Sisa,  der  Sohn  R.  Idis,  erwi- י•׳ * חכמי ם (וכוי ] 5 לביבר א דרכ ן שמעו ן ב ן נבליא ל»* 
derte:  Nein,  bezüglich  der  Festsetzung ככ ר ל א חיישיג ן ליוהר א ״ורבנ ן סכר י חיישינ ן 
des  Neumonds.  — In  jeder  anderen  Rezie- w  “׳■ * ליוהר א וה א איפכ א שבעינ ן לה ו דתג ן הת ן א ם 

'יירצה לקר א קרי ת שב ע ליל ה ׳'׳הראשונ ה קור א 
רכן שמעו ן כ ן נבליא ל אב ר ל א כ ל ד״־־וצ ה ליטו ל 


■"■׳»׳את הש ם יטו ל יאמ ר רב י יוהג ן בוחלפ ת השיט ה 
רכ שיש א כרי ה דר ב איד י אב ר "ל א תיפו ך’""כנ ן 

15 1 ג — וחול ־  10 M — טא’...5'נו ר  17 M דאב'!- . B 

ואבודה | |  M 1S שי. -  19  11 דברי ס  20 M ביט א 
סב לי ה ד ר א  21 O M ל ו : ו  22  f  M - נצי ב  23 « 1 

— ב . M — במ ש י ב  24 M סות ר י ן  25 M הב א הוסר י 


קהני ק ק י א קתב י 


רמה  28  VM הראשו ן  29  r  M - לעול ס 


M 27 

30 » דר ג . 


hung  gleichen  sie  also  einander,  dies  ist 
somit  eine  Stütze  für  R.  Eleäzar,  welcher 
sagte,  es  sei  verboten,  am  Neunten  Ab 
einen  Finger  ins  Wasser  zu  stecken,  wie 
dies  am  Versöhnungstag  verboten  ist.  Man 
wandte  ein:  Ein  Unterschied  zwischen 
dem  Neunten  Ab  und  einem  allgemeinen 
Fasten  besteht  nur  darin,  dass  an  dem  ei- 
nen  die  Arbeit  verboten  und  au  dem  au- 
deren,  in  Ortschaften,  da  man  zu  arbeiten 
pflegt,  dies  erlaubt  ist:  demnach  gleichen  sie  einander  in  jeder  anderen  Beziehung, 
dagegen  wird  von  den  allgemeinen  Fasten  gelehrt:  Wenn  sie  das  Baden  verboten  11a- 
ben,  so  bezieht  sich  dies  nur  auf  den  ganzen  Körper,  nicht  aber  auf  das  Baden  von 
Gesicht,  Händen  und  Füssen!?  R.  Papa  erwiderte:  Der  Tanna  lehrt  es  nur  bezüglich 
der  Erleichterungen. 

Ueberau,  feiern  jedoch  die  Schriftgei.e1irten  ft  Demnach  wäre  R.  Simon  b. 
Gamaliel  der  Ansicht,  man  trage  keine  Bedenken  vor  Grossthuerei,  und  die  Rab- 
banan  wären  der  Ansicht,  mail  trage  wol  Bedenken  vor  Grossthuerei,  — es  giebt  ja 
aber  eine  Kehre,  in  welcher  sie  entgegengesetzter  Ansicht  sind:  Der  Bräutigam 
darf,  wenn  er  es  will,  in  der  ersten  Nacht  das  Semä’  lesen;  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt, 
nicht  jeder,  der  sich  einen  Ruf  verschaffen  will,  darf  sich  ihn  nehmen!?  R.  Johanan 
erwiderte:  Man  wende  die  Lehre  um.  R.  Sisa,  der  Sohn  R.  Idis,  erwiderte:  Du 

brauchst  sie  nicht  umzuwenden;  die  Rabbanau  befinden  sich  nicht  mit  sich  selbst 
in  Widerspruch,  denn  nur  hierbei  erscheint  es  als  Grossthuerei,  da  die  ganze  Welt  ar- 
beitet,  er  aber  nicht,  nicht  aber  dort,  wo  die  ganze  Welt  das  Semä  liest  und  er 
65.  Cf.  Ud.  in  S.  454  Z.  12  ff.  66.  Cf.  ib.  S.  455  Z.  28  ff.  67.  Cf.  Bd.  I S.  1 N.  I. 
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‘אדרבנ ן ל א קשי א הב א ביו ן דבול י עלט א עבי  ebenfalls;  R.  Simon  b.  Gamalicl  befindet 
מלאכה ואיה ו ל א עבי ד סיחז י ביוהר א אב ל הת ם  sich  ebenfalls  nicht  mit  sich  selbst  in 
ביון דבול * עלמ א "קר י'1ואיה ! נמ י קר י ל א מיהז י  Widerspruch,  denn  dort  ist  Andacht  er- 
ביוה,י א דרב ן שמעו ; ב ן גמליא ל אדרב ן שמעו ן ג ן  forderlich,  und  wir  sind  Zeugen,  dass  er 
גמליאל ל א קשי א הת ם"הו א דגעינ ן כוונ ה ואג ן  seinen  Sinn  nicht  andächtig  stimmen 
מהרי דל א "מצ י ברונ י דעתי ה מיהז י ביוהר א אב ל  kann,  somit  erscheint  es  als  Grossthuerei, 


hierbei  erscheint  es  aber  nicht  als  Gross- 
thuerei,  denn  man  kann  glauben,  er  habe 
keine  Beschäftigung;  geh,  sieh  doch,  wie 
,u  viele  Müssiggänger  auf  der  Strasse  vor- 
handen  sind. 

ITjflK  Weisen  sagten:  In  Judäa  ah- 

i.  BEITETE  MAN  AM  VORABEND  DES  PE- 


הבא ':ל א מיהז י ביוהר א אמר י מלאבד , הי א דלי ת 
ליה בי ק הז י'במ ה במלנ י איב א בשוקא : *!!* ז 

־בבד ב אימי־י ם ביהוד ה הי י עישי ן מלאבד . (2.י ) 

! בעי־ב י פסהי ס ע ד חצו ת ובגלי ל 'נל א הי ו 
עושין ב ל עיק ר"הליל ה ביי ! שמא י איסיי ט יבי ה הל ל mji, . 
מתירי; ע ד הנ ץ החמה : 


m 


גמרא. מעיקראיתנ י סנהג א ולבסו ף תנ י איסור א 

אמר רב י יוחנ ן ל א ישי א ה א רב י מאי ר ה א רב י  sahfestes  bis  Mittag,  in  Galiläa  ar- 
; 1 יועד ה דתני א אמ ר רב י יהוד ה ביהוד ה הי ו עושיs  weitete  man  überhaupt  nicht.  In  der 
מלאבה בערב י פסחי ב ע ד חצו ת ובנליל״איג ; עוש ק  !vorangehenden)  Nacht  ist  es  nach 
יל עיי ר אמ ר ל ו רב י מאיר״מ ה ראיי ה יהוד ה וגלי ל  der  Schule  Sammajs  verboten,  nach 
לכאן״אלא מקו ם שנהג ו לעשו ת מלאבד , עושי ן מק ש  DEK  Schule  Hillels  bis  zum  Hervor- 
שנהגו של א לעשו ת אי ן עושי ן מדקאמ ר רב י מאי ר  sprossen  der  Sonne  erlaubt. 

*מגהג א מבל ל דרב י יהוד ה איסור א קאמ ר וסב ר רב  -•«  GEMARA.  Anfangs  lehrt  er  es  als 
יהודה ארבע ה עש ר מות ר בעשיי ת מלאבד , והתני א  riranch,  nachher  aber  als  Verbot!?  R.  Jo- 
רבי יהוד ה אימ ר המגב ש בשלש ה עשריוגעקי ה  hanan  erwiderte:  Das  ist  kein  Widerspruch, 
בידו שותל ה במרו ם הטי ט ואי ן שותל ה במק* ס  das  Eine  nach  R.  Meir,  das  Andere  nach 
הגריד בשלש ה עש ר אי ן בארבע ה עש ר ל א מבד י"'  R.  Jehuda;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R. 
£5 * שמעינ ן לי ה לרב י יהוד ה דאמ ר ב ל הרבב ה שאינה!;ז  Jehuda  sagte:  In  Judäa  arbeitete  man  am 
קילטת לשלש ה ימי ם שו ב אינ ה קולט ת וא י סלק א  Vorabend  des  Pesahfestes  bis  Mittag,  in 
דעתך איבע ה עש ר מות ר בעשיי ת מלאבד . למ ה ל י  Galiläa  arbeitete  man  überhaupt  nicht  R. 
׳שלימה עש ר והאיב א ארביס ר והמיס ר ומקצ ת שיתב ־  Meir  sprach  zu  ihm:  Was  sollen  hierbei 
אמר״רבא בנליל א שג ו והאיב א לילי א אמ י דב״שש ת  Judäa  und  Galiläa;  in  Ortschaften,  da  man 
ו. בבי ת •שמא י ר ב אש * "אמ ר לעול ם בבי ת הל ל לפ י,)  Arbeit  zu  verrichten  pflegt,  arbeite  man, 

da  man  keine  Arbeit  zu  verrichten  pflegt, 
arbeite  man  nicht  Wenn  es  nun  R.  Meir 
von  einem  Brauch  abhängig  macht,  so  ist 
es  ja  wahrscheinlich  nach  R.  Jehuda  ein 
Verbot.  — Ist  denn  R.  Jehuda  der  Ansicht, 
die  Arbeit  sei  am  vierzehnten  erlaubt,  cs  wird  ja  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Wenn 
jemand  am  dreizehnten  gätet  und  (eine  Aelire)  mit  herauszieht,  so  stecke  er  sie 
wieder  in  eine  schlammige  Stelle  ein,  nicht  aber  in  eine  trockene“.  Merke,  wir  wissen 
ja,  dass  nach  der  Ansicht  R.  Jelnidas  das  Pfropfen,  das  innerhalb  drei  Tagen  nicht 
wurzelt,  überhaupt  nicht  mehr  wurzle,  wozu  lehrt  eres  nun,  wenn  du  sagst,  die  Arbeit 
sei  am  vierzehnten  erlaubt,  vom  dreizehnten,  es  genügt  ja,  wenn  der  vierzehnte,  der 
fünfzehnte  und  ein  Teil  des  sechszehnten  Zurückbleiben!?  Raba  erwiderte:  Dies  wird 
für  Galiläa  gelehrt.  — Die  Nacht  bleibt  ja  noch!?  R.  Seseth  erwiderte:  Nach  der 
Ansicht  der  י Schule  Sammajs.  R.  Asi  erklärte:  Thatsächlich  nach  der  Schule  Hil- 

6S.  Damit  sie  bis  zum  16.  Nisan  wurzle;  au  diesem  Tag  wurde  nämlich  die  Webegarbe  (cf.  Ud.  III 
S.  112  N.  114)  dargebracht,  wodurch  die  diesjährige  Ernte  zum  Genuss  erlaubt  wurde. 


31 M ק א קר ו והו א ק א קר < }  32 V נד י ואיה ו  M 33  II — 
הוא ד | M 34  j קמיכוי ן סיהז י | |  35 M ־ 4 ביו ן דכ״ ע קעגר י 
והוא י א קעבי ד | |  36 M אי ! ע ר '  37 M י א הי ו ע ר  3S 
M + וכ י | |  39 P א ׳ לי ה מק י 1*40  U הגדי ר !  41 M ר ב :  42 
M •ביע א כיי ה דר ב איד י כב״ ע רנ א אד ־ לע ר P 43  D — אס" . 
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שאין "דרכ ן ש ל כנ י אד ם לנכ ש בריל ד 
לעולם כיהוד ה וכהשרש ה ה ד מקצ ת "היו ם ככול ו 
אברינן תר י מקצת״היו ם ככול ו ל א אמרינן : 

|בי מאי ר אומ ר כ ל מלאכ ה שהתחי ל כ ה 

  קיד ם ‘‘לארבע ה עשי ־ גומר ה בארכע ה ע״כ י 

אכל ל א יתחי ל ב ה בתהיל ה בארבע ה עיט ר א ף ע ל פ י 
׳טיכיל לגומר ה וחכמי ם אומי־י ם *של ש אימניו ת עייטי ן 

החיימיז 


יד "י»י ' ר־. ר !־.•ד ו 


חצות י א 


PESAHIM  IV.v—vj 

leis,  denn  die  Leute  pflegen  ja  nicht  nachts רביג א אמ ר 
zu  gäten.  Rabina  erklärte:  Thatsäehlich 
auch  für  Judäa,  denn  für  das  Wurzeln 
gilt  allerdings  ein  Teil  des  Tags  als  voller 
Tag,  nicht  aber  zwei  Teile  als  volle  zwei 
Tage. 

Mh{k  sagte,  eine  Arbeit,  die  man־ 

VOR  DEM  vierzehnten*  angeean- 

GEN,  DÜRFE  MAN  AM  VIERZEHNTEN  BE- 


אימר א ף "יצעויו ! 


מלאכה בעי־ב י פסהי ם ע ר 
ן► :»-*  scw והבפי־י ס והכיבבי ; רב י *4יהוד ה 
enden,  jedoch  dürfe  man  am  vierzehn-  ,גמי־א . איכעי א לה ו לצור ך המוע ד ת » אי ל ״ 

TEN  KEINE  ANFANGEN,  OBGLEICH  MAN  SIE 
AUCH  BEENDEN  KÖNNTE.  D1E  WEISEN  SA- 

gen,  drei  Handwerker  dürfen  am  Vor- 

abend  des  Pksahkestes  arbeiten,  und לצור ך מיגמ ר אי ן אתחול י ל א ה א שמ ע‘4אב ל ל א 
zwar:  Schneider,  Barbiere  und  Wä-  is .יתחי ל בתחיל ה כארבעה , עש ר אפיל ו ",*" ל ק״ 


שלא לצער ך המוע ד אפיל ו מ י;מ ד נמ י ל א א ו 
דילמא של א לצור ך המוע ד תנ ן אב• 1 לצורך״אתהול י 
בחחליגן א ו דילמ א כי ן לצור ך"המוע ד כי ן שי י א 


ז•*, 


אפילו שככ ה קטנ ה מא י"אפיל ו לא ו אפי ל 
דלצזרך המוע ד מיגמ ר אי ן אתחול י לא״מבל ל דשל א 
לצורך מיכמ ר "גמ י ל א גמריג ן ל א לעולמ״דשל א לצור ך 
כי;מר נמ י נמריג ן ומא י אפיל ו אפיל ו הנ י נמ י 


scher;  R.  Jiohuda  sagt,  auch  Schuster. 

GEMARA.  Sie  fragten:  Wird  dies  nur 
von  Arbeiten,  die  zum  Fest  nötig  sind, 
gelehrt,  während  man  solche,  die  zum  Fest 
nicht  notig  sind,  auch  nicht  beenden  darf,  2,,  ,דויט^ י'*נינה ו —..י—« • ■•,-••,י*- , ן 

oder  wird  dies  nur  von  Arbeiten  gelehrt,  «s  ...  

|*  /wkta| 11 ׳/  I Uw.  w s H IJ  7'(hlj  >w* 

clic  /.11m  I*cst  nicht  iiötijj  sind«  wiilncnd ן> ^ ייר ^ י«ןךץן ן ^״ןף ך 
man  solche,  die  zum  Fest  nötig  sind,  auch המוע ד גומר ה בארבע ה עש י אימה י בז ק עהתהי ר 
anfangen  darf,  oder  aber  darf  man  sowol  =קוד  -z  t,,א.-״ - עש ר אב ל ל א -,-״  CT» 
solche,  die  zum  Fest  nötig  sind,  als  auch  !!,אר־י־ ה ייש ר ל א יתחי ל כ ה *בארבע ה אהיי^ ן 


צילצול קט ן אפיל ו שככ ה קטנ ה לצור ך המוע ד אי ן 
שי*א לצור ך *'ל א הו א הדי ן דאפיל ו שי ‘ א לצור ך 
"גמי גמרינ ן וה א קמשמ ע ל ן דאפיל ו לצור ך המוע ד 

44 M דרכ ו  Sr אד ם ן |  45 M — היו ם ככול ו !  46 M — ל } 
47 M - ו א י ה |f  B 48  j - יופ י כ י | |  49 1 ג -ז - ה ! !  50 
M המוע ד אחד ד נמ י מתה ־ | |  51 1 ג — המוע ד | |  52 M — 
אבל M 53  j לא ו אסיר ו לצור ר המוע ד  54 1 ג ו־ז-מחהליגן ] " 
B55 —נמ י | 1  56 M עי א לצו ׳ המוע ד | |  57 M — גיגת ו ד י י 
58 M [ומחי ל כהו ) כתה ׳ |  59 M — כא״ ע  60 B המוע ד 
61 M המוע ד והא . 


solche,  die  zum  Fest  nicht  nötig  sind,  nur 
beenden,  aber  nicht  anfangen?  — Komm 
und  höre:  Man  darf  am  vierzehnten  nichts 
anfangen,  nicht  einmal  ein  kleines  Bänd- 
ehen,  oder  ein  kleines  Haarnetz;  "nicht 
einmal"  bedeutet  ja  wahrscheinlich,  nicht 
einmal  diese,  die  zum  Fest  nötig  sind, 
darf  man  anfangen,  sondern  nur  beenden; 
demnach  darf  man  eine  Arbeit,  die  zum 


Fest  nicht  nötig  ist,  nicht  einmal  beenden. 

— Nein,  thatsäehlich  darf  man  auch  eine  Arbeit,  die  zum  Fest  nicht  nötig  ist,  he- 
enden,  nur  werden  diese  daher  durch  "nicht  einmal"  hervor  gehoben,  nicht  einmal  diese, 
die  sehr  klein  sind;  man  könnte  nämlich  glauben,  dass  man,  da  bei  solchen  schon 
das  Anfängen  dem  Beenden  gleicht,  auch  anfange,  so  lässt  er  uns  hören.  — Komm 
und  höre:  R.  Meir  sagt,  eine  Arbeit,  die  zum  Fest  nötig  ist,  beende  man  am  vier- 
zehnten;  dies  nur  dann,  wenn  man  sie  vor  dem  vierzehnten  angefangen,  wenn  aber 
nicht,  so  darf  man  am  vierzehnten  nichts  anfangen,  nicht  einmal  ein  kleines  Bänd- 
chen,  oder  ein  kleines  Haarnetz;  also  nur,  wenn  sie  zum  Fest  nötig  ist,  nicht  aber, 
wenn  sie  zum  Fest  nicht  nötig  ist.  — Nein,  auch  wenn  sie  zum  Fest  nicht  nötig 
ist,  darf  man  sie  ebenfalls  beenden,  nur  lässt  er  uns  hören,  dass  man,  selbst  wenn  sic 
zum  Fest  nötig  ist,  nur  beenden  dürfe,  nicht  aber  anfangen.  — Komm  und  höre: 
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R.  Meir  sagte,  eine  Arbeit,  die  zum  Fest 
nötig  ist,  darf  man  am  vierzehnten  be- 
enden,  nicht  aber  eine,  die  zum  Fest  nicht 
nötig  ist;  man  darf  am  Vorabend  des  Pe- 
sahfestes  bis  Mittag  in  Ortschaften,  da 
man  Arbeit  zu  verrichten  pflegt,  arbeiten; 
also  nur  in  Ortschaften,  da  man  dies  zu 
thun  pflegt,  nicht  aber,  da  man  dies  nicht 
zu  thun  pflegt,  schliesse  hieraus:  nur  wenn 


מיגפר אי ן אתחול י ל א ת א שפ ע רב י פאי ר אופ ר 
בל פלאבד . שהי א לצור ך הפוע ר גופר ה בארבע ה 
עשר "ושאינ ה לצור ך המוע ד אסו ר ועושי ן פלאב ה 
בערבי פסהי פ ע ד חצו ת במקי ש שנהנו״פקו ם שנהג ו 
אין ל א נהג ו ל א ושפ ע פינ ה לצור ך"הפוע ד אי ; 
שלא לצור ך"הסוע ד לאי, ; והבפי ם אוסרי ם של ש 
אופניות; י׳תנ א'י ' הייטי ן שב ן הדיו ט תופ ר בדרב י w.) » 
בחולו ש ל פוע ר הספרי ; וחכובסי ן שב ן הב א פסדינ ת 
היש והיוצ א פבי ת האס־רי ן פספרי ן ופבבבי ן בהול ו 


של מוע ד רב י יוס י ברב י יהוד ה אופ ר א ף הדצעני ן  !"  es  zum  Fest  nötig  ist,  nicht  aber,  wenn 
שבן עול י רגלי ש פתקני ן מנעליה ן בהול ו ש ל פוע ר  es  zum  Fest  nicht  nötig  ist. 

בפאי קפיפלג י פ ר סב ר לפידי ן תהיל ת פלאנ ה  Die  Weisen  sagen,  drei  Handwer- 

■מסו ף פלאכ ה ופ ר סב ר אי ; לפידי ; תהיל ת מלאבד  ker.  Es  wird  gelehrt:  Schneider,  denn 

:ו ף פלאבה! 


’*טיבי] שיבבי ן לתרנגולי ם בארבע ה עיש ר(vij ] 

M ותרננול ת ׳שברח ה מחזיי־י ן אות ה למקיפר ■ 


auch  der  Laie  darf  am  Halbfest  auf  ge- 
גו  wölin liehe  Weise  nähen,  Barbiere  und 
Wäscher,  denn  Leute,  die  aus  Übersee- 
ואם פת ה סושיבי ן אחר ת תחתי ה גורפי ן פתח ה  ischen  Ländern  kommen,  und  die  das  Ge- 
רגלי “בהמ ה באי־בע ה עש ר ובמוע ד 1'מסלקי ; לצדדי ן  fängnis  verlassen,  dürfen  am  Halbfest  sich 
מוליכי; בלי ם ומביאי ן מבי ת האימ ן א ף ע ל פ י ׳שאינ ם  das  Haar  schneiden  und  waschen.  R.Jose  b. 

;׳י 3 לציר ך הסיעד  K-  Jehuda  sagt:  auch  Schuster,  denn  die 
גציי־א. השת א אותוב י פותבינ ן אהדור י פיבעי א  Wallfahrer  bessern  am  Halbfest  ihre  Schuhe 

אפר אבי י סיפ א אתא ן לחול ו ש ל פוע ר אפ ר ר ב  aus.  — Worin  besteht  ihr  Streit?  — Einer 
הונא ל א שנ ו אל א תו ך שלש ה לפרד ה דאבת י ל א  ist  der  Ansicht,  man  folgere  das  Anfängen 
פרה ציפר א פינ ה ואח ר ׳שלש ה לישיבת ה דפסל א  einer  Arbeit  vom  Beenden00,  der  Andere 
ג- ל ה ביע י לגבר י אב ל לאה ר שלש ה לפרד ה דפר ה  ist  der  Ansicht,  man  folgere  nicht  das  An- 
לה צימר א פינ ה ותו ך שלש ה לישיבת ה דאבת י ל א  fangen  einer  Arbeit  vom  Beenden. 

alAN  DARI•־  AM  VIERZEHNTEN  HÜHNER 

!zum  Brüten  setzen;  ist  eine  Hen- 

NE  KO  RTC,  KLAU  KEN,  SO  DARK  MAN  SIE  ZU- 
RÜCK  AUK  IHREN  PLATZ  BRINGEN;  IST 
EINE  VERENDET,  SO  DARF  MAN  EINE  AN- 
DERE  AN  IHRE  STELLE  SETZEN.  MAN  DARF 
AM  VIERZEHNTEN  [DEN  MIST[  UNTER  DEN 


"פסידי ביע י לגמר י ל א פהדרינך׳רב י אפ י אפ ר אפיל ו 
תוך שלש ה לישיבת ה פהדרינ ן בפא י קפיפלג י פ ר 
סבר ' להפס ד מרופ ה חשש ו למס ד מוע ט ל א חשש ו««..ן * 

62 M •פל א לצ ה מ אינ ו גומר ה ב י ד ועוש ץ £  63 M — 

מקום ש י BW-{ - שיכ ו | |  65 M — הנ א ן ;  66 ! I ין ־ 
ה M 67  K סהלק ו  68 M פמי ר ל ה ביע א י  66 M 
ואביי אמ ר הו ד ג נד י מהד ר . 


Füssen  eines  Tiers  fortschaukeln•,  am  Halbfest  scharre  man  ihn  nach  den 
Seiten.  Man  darf  Geräte  zum  Handwerker  bringen,  oder  von  diesem  holen, 

SELBST  WENN  SIE  ZUM  FEST  NICHT  NÖTIG  SIND. 

GEMARA.  Wenn  man  sic  sogar  setzen  darf,  so  ist  es  ja  selbstredend,  dass  man 
sie  zurückbringen  darf!?  Abajje  erwiderte:  Der  Schlussiatz  bezieht  sich  auf  das  Halb- 
fest  R.  Hona  sagte:  Dies  nur  innerhalb  drei  Tagen  ihres  Fortlaufens,  wo  ihre 
Wärme  noch  nicht  entschwunden  ist,  und  nach  drei  Tagen  des  Brütens,  wo  die  Eier 
sonst  ganz  verderben  würden;  nach  drei  Tagen  ihres  Fortlaufens  aber,  wo  ihre 
Wärme  schon  entschwunden  ist,  und  innerhalb  drei  Tagen  des  Brütens,  wo  die 
Hier  nicht  ganz  verderben  würden,  darf  man  sie  nicht  zurückholen.  R.  Ami  sagte: 
Selbst  innerhalb  drei  Tagen  ihres  Brütens  darf  man  sie  zurückholen.  — Worin  besteht 
ihr  Streit?  — Einer  ist  der  Ansicht,  man  habe  nur  einen  bedeutenden  Schaden  be- 
69.  Die  Wallfahrer  fangen  keine  neue  Arbeit  an,  sondern  beenden  sic  nur,  indem  sie  ihre  Schuhe 
rep&riren. 
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rücksichtigt,  nicht  aber  einen  unbedeuten-  :ומ ד סס ״ להפס ד מוע ט נט י חששו : גורפי ן מהחה 
den,  während  der  andere  der  Ansicht  ist, ־* <תנ ו רבנ ן ’הזב ל שבחצ ר טסלקי ן אות ו לצדד ק שברפ ת.* 
man  habe  auch  einen  unbedeutenden  Seha- ושבחצ ר מוציאי ן אוה ו לאשפ ה ה א גופ א קישי א 


אמי־ת״זבל שבחצ ר מסלהי ן אות ו לצדדי ן והד ר תנ י 


den  berücksichtigt. 


| fviijl 

»tn.Il» 


Man  darf  ft  fortschaufeln.  Die  4  שברפ ת ושבחצ ר מוציאי ; אות ו לאשפ ה אמ ר אבי י 
Rabbanan  lehrten:  Den  Mist,  der  sich  im ל א קשי א בא ן בארבע ה עיש ר בא ן בחול ו ש ל מוע ד 
Hof  befindet,  scharre  man  nach  den  Sei- רב א אמ ר ה א וה א בחול ו ש ל מוע ד והב י קאמ ר 
ten,  der  sich  i!11  Stall  und  im  Hof  befin- א ס נעש ה הצ ר ברפ ת מוציאי ן אות ו לאישפה : מוליבי ן 
det,  bringe  man  nach  dem  Misthaufen. —  ייגסת י בלי [ מ ומביאין ] מבי ת האומן : יאמ ר ר ב פפ א בדי ק 
Dies  widerspricht  sich  ja  selbst:  zuerst  10 ל ן דב א תנ ן מוליבי ן ומב י א י ן בלי ם מבי ת האומ ן א ה 
heisst  cs,  dass  man  den  Mist,  der  sich  im ע ל פ י *שאי ן לצור ך המוע ד ורמיגה י אי ן מביאי ן 
Hof  befindet  nach  der  Seite  scharre,  nach- בלי ם מבי ת האומ ן וא ס ‘7ודישי ש לת ם שמ א יגנב ו 
her  aber  lehrt  er,  dass  man  den,  der  sich מפגי ן להצ ר אהד ת ומישנינ ן ל א קישי א בא ן בארבע ה 
im  Stall  und  im  Hof  befindet,  nach  dem עש ר בא ן בחול ו יט ל מוע ד ואיבעי ת אימ א ה א וה א 
Misthaufen  bringe!?  Abajje  erwiderte:  Das  >■בחול ו ש ל מוע ד ’ ול א קשי א בא ן במאמינ ו ’7כא ן •־ 
ist  kein  Widerspruch;  das  Eine  spricht בשאינ ו מאמינ ו והתנ י א מביאי ן בלי ם מבי ת האומ ן 
vom  vierzehnten,  das  Andere  spricht  vom בנו ן"הב ד מבי ת הסד ר והבי ס מבי ת הזג ג אב ל ל א 
Halbfest  Raba  erwiderte:  Heide  sprechen צמ ר מבי ת הצב ע ול א בלי ם מבי ת האומ ן וא ם אי ן 
vom  Halbfest,  nur  meint  er  es  wie  folgt: ל ו מ ה יאב ל נית ן ל ו ישבר ו ומניח ו אצל ו וא ם אינ ו 

wenn  der  Hof  einem  Stall  gleicht׳״,  so  brin-  *מאמינ ו ”מניח ן בביר « הסמו ך מל ו וא ם 7'חוש ש שמ א ״ 
ge  man  ihn  nach  dem  Misthaufen.  ;ינגב ו ‘ מביאי ן בצינע ה בר״ו ך בית ו תרצ ת"מביאי 

Man  darf  Geräte  zum  Handwer-  ;מוליבי ן קשי א דקתנ י אי ן מבי־אי ן וב ל שב ן דאי 
ker  bringen,  oder  von  diesem  iioi.BN.  :מוליבי ן אל א מה,יורר«א'יבדשניג ן מעיקרא 

R.  Papa  erzählte:  Raba  prüfte  uns  !durch  : ה דבי־י ס עש ו אניצ י ידיח ו ע ל שלש ה מיח 
folgende  Frage]:  Es  wird  gelehrt,  man  *&ביד ם וע ל ׳שליש ת ל א מיח ו ביד ס "ואל ו ך,ן 
dürfe  Geräte  zum  Handwerker  bringen  und 
von  diesem  holen,  selbst  wenn  sie  zum  Fest 
nicht  nötig  sind,  und  dem  widersprechend 
wird  gelehrt,  dass  man  vom  Handwerker 
keine  Geräte  holen  dürfe,  und  dass  man 

sie,  wenn  man  besorgt  ist,  sie  könnten  gestohlen  werden,  nach  einem  anderen  Hof 
bringe!?  Wir  erwiderten  ihm,  dies  sei  kein  Widerspruch,  denn  das  Eine  spricht , vom 
vierzehnten,  das  Andere  aber  vom  Halbfest  Wenn  du  aber  willst,  ist  zu  erwidern,  dass 
beide  vom  Halbfest  sprechen,  dennoch  besteht  hier  kein  Widerspruch,  denn  das  Eine 
handelt,  wenn  man  |dem  Handwerker]  traut,  das  Andere  dagegen,  wenn  man  ihm 
nicht  traut  Es  wird  auch  gelehrt:  Man  darf  Gefässe  vom  Handwerker  holen,  zum 
Beispiel  einen  Topf  vom  Töpfer  oder  ein  Glas  vom  Glaser,  nicht  aber  W'olle  vom 
Färber  noch  Gerätschaften  vom  Handwerker;  hat  [der  Handwerker]  nichts  zur 
Nahrung,  so  bezahle  man  ihm  seinen  Lohn,  lasse  aber  [das  Gerät]  bei  ihm;  traut 
man  ihm  nicht,  so  lasse  man  es  in  einem  naheliegendem  Haus,  befürchtet  man,  es 
könnte  gestohlen  werden,  so  bringe  man  es  heimlich  nach  Haus.  ־—  Der  Widerspruch 
bezüglich  des  Holens  ist  also  beseitigt,  aber  bezüglich  des  Hinbringens7' bestellt  er 
ja,  denn  es  wird  ja  gelehrt,  dass  man  sie  nicht  holen  dürfe,  und  um  so  weniger  darf 
man  sie  hinbringen!?  — Am  richtigsten  ist  vielmehr  das,  was  wir  zuerst  erwidert  haben. 
iECHS  Dinge  führten  die  Leute  von  Jeriho  ein,  drei  verbot  man  ihnen. 

1 DREI  VERBOT  MAN  IHNEN  NICHT.  FOLGENDE  VERBOT  MAN  IHNEN  NICHT:  SIE 
70.  Wcun  auch  an  den  Sciteu  kein  I'Iatz  vorhanden  ist.  71.  Wobei  der  Unterschied 


70  VM עאע ן ! !  71 1\ . הושמ ץ | M 72  j — ו ל ק  73 M 
ובאן באינ ו , M 74  j נ ד מני ת הכו ר ונו ם ! !  75 M מניח ו | ] 
76 M — ל ו | |  77 M מתייר א  M 7S  jj מביא ; {  70 M 
אי! מביא י אי א מו ל  I*  SO  jj בדמינ ן [בדי5גי! !  M Sl — 
וא^ו-״בידם. 
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שלא מיה ו ביד ם טרכיבי ן דקלי ם ב ל היו ם ובורב ק  pfropften•  Dattelpalmen  während  des 

אה שטע״וקוצרי ן  ganzen  Tags",  sie  verschmelzten  das 
בידם מהירי ן גטזיו ת ש ל  Sf.mä”  vnd  sie  mähten  und  häuften 
הנשרים בשב ה ומחנ ק פיא ה ליר ק וטיח ו ביד ם"  |das  Getreide]  vor  der  Darbringung 

:חכמים  !•  der  Webegarbe  zusammen;  folgende 
גמרא. 'הנ ו  verbot  man  ihnen:  sie  erlaubten  die 
המלך ע ל שלש ה הוד ו ל ו וע ל שלש ה ל א הוד ו ל ו  Triebe  der  dem  Heiligtum  gehören* 
«,גיר ד עצמו ת אבי ו ע ל מיט ה ש ל חבלי ם'והוד ו ל ו •״״’  den  (Bäume),  sie  assen  am  Sabbath  ab- 
כיתת נה ש הנחוש ת "והוד ו ל ו גנ ז ספ ר רפואו ת  gefallene  Früchte  und  sie  libssen 
והודו לו״וע ל שלש ה ל א הוד ו ל ו קיצ ץ דלתו ת ש ל  !«den  Ecken  lass”  von  Grünkraut;  dies 
היכל ושיגר ; למל ך אשו ר "ול א הוד ו ל ו סת ם מ י  verboten  ihnen  die  Weisen. 

ניהון העליו ן"ול א הוד ו ל ו עיב ר ניס ; בניס ן ול א  GEMARA.  Die  Rabbanau  lehrten: 

הודו לו : מרביבי ; דקלי ם ב ל היו ם ובז׳ : היכ י עבד י  Sechs  Verfügungen  traf  der  König  Hizqi- 
אמר ר ב יהוד ה מיית י אס א דר א ושיבר א דדפנ א  jalm,  in  dreien  stimmte  mau  ihm  bei,  in 
ג< וקימה א דשערי״דרמ י בטנ א דל א חלפ י עלי ה ארבעי ן  dreien  stimmte  man  ihm  nicht  bei.  Er 
יומין ומרתח י לה ו ושדו״לה ו לדיקל א בליבי ה וב ל  schleifte  die  Gebeine  seines  Vaters”  auf 
דקאי "בארב ע אמו ת דידי ה"א י ל א עבד י לי ה הב י  einer  Strickbahre,  und  man  stimmte  ihm 
צאוי לאלת ר ר ב אח א ברי ת דרב א אמ ד מנח י בופר א  bei;  er  zertrümmerte  die  kupferne  Schlau- 
דיכרא לנוקבתא : ובורבי ן א ה שמע : היב י עבד י  ge”,  und  man  stimmte  ihm  bei;  er  ver- 
0*. אמ ר ר ב יהוד ה אומרי ם שמ ע ישרא ל ה ׳ אלהינ ו ה ׳ *■» ״  steckte  das  Heilmittelbuch  und  man 
אחד ול א הי ו מפסיקי ן דב א אמ ר מפסיקי ן הי ו אל א  stimmte  ihm  bei.  In  dreien  stimmte  man 
יל?  rvn  *שהי ן אוייריי ל היו ת •י ל ל ייי • ז־ייעייר  ihm  nicht  bei:  er  zerschlug  die  Tempel- 

thüren”  und  schickte  sie  dem  König  von 
Asur,  und  man  stimmte  ihm  nicht  bei;  er 
sperrte  das  Wasser  des  Obergihon  ab”, 
und  man  stimmte  ihm  nicht  bei;  er  machte 
den  Xisan,  nachdem  er  schon  begonnen 
hatte,  zum  •Schaltmonat'׳,  und  man  stimmte  ihm  nicht  bei. 

Sie  pfropften  Dattelpalmen  während  des  ganzen  Tags  ft.  Wie  macht 
man  dies?  R.  Jehuda  erwiderte:  Man  holt  eine  feuchte  Myrte,  Lorbeertrank  und 
Gerstenmehl,  der  noch  keine  vierzig  Tage  alt  ist;  dies  alles  kocht  man  in  einem 
Gefäss  und  giesst  es  in  das  Herz  der  Dattelpalme.  Jeder  |Baum|  der  sich  inner- 
halb  vier  Ellen  befindet,  und  mit  dem  man  nicht  ebenso  verfährt,  verdorrt  so- 
fort.  R.  Aha,  der  Sohn  Rabas,  sagte:  Man  steckt  einen  männlichen  Trieb  in  einen 
weiblichen  Stamm. 

Sie  verschmelzten  das  Semä.  Wie  machten  sie  dies?  R.  Jehuda  erwiderte: 
Sic  sprachen  den  Vers:  *Hdrey  Jisradl, , der  Herr  ist  unser  Gott , der  Herr  ist  einig, 
und  hielten  nicht  inne“.  Raba  erwiderte:  Sie  hielten  auch  inne,  nur  lasen  sie:  heute 
auf  deinem  Herzen”,  was  sich  so  anhört,  als  sollten  |die  Worte  Gottes]  nur  heute  auf 
deinem  Herzen  sein,  aber  nicht  morgen. 


היום ע ל לבב ך דטשמ ע היו ם ע ל 

M 83  j + ול ט ביד ט M 84  y •+ ■ ע ל 
הרוב וש ל שקט ה ;  85 M הנש ר | |  86 M — וה׳ ל | ]  87 
M — ועל״ל ו | |  88 M — ול א הי ל | ]  86 M דלו • טל ו לי ה 
ארב | |  90 M לי ה P 91  f — ב ( !  92 M ול א עבד י הכ י 
*אוי רב . 


*wischen  Trauen  u.  Nichttraueu  nicht  angebracht  tst.  72.  Des  14;  Nisans.  73.  Sie  lasen 

cs  ohne  Unterbrechung,  so  nach  der  weiter  folgenden  Erklärung  des  T.s;  vgl.  jedoch  LKW,  Xf/lt'ß.  ii  p.  401. 
74.  Cf.  Lev.  23,22.  75.  Als  Söhne.  76.  Cf.  Num.  21,9;  beide  Verfügungen,  damit  man 

in  einem  Krankheitsfall  nur  auf  Gott  vertraue.  77.  Cf.  ii  Reg,  18,16.  78.  Cf.  iiChr. 

32,30.  79.  Des  Adar  (Adar  ij)  u.  verlegte  das  Pcsalifest  in  den  nilclistfolgenden  Monat ; cf.  iiChr. 

30.2  ff.  80.  Dt.  6.4.  81.  Zwischen  dem  angezogenen  Vers  u.  dem  darauffolgenden. 

82.  Das  W. ׳ ׳heute"  gehört  *um  vorangehenden  Satz  (was  ich  dir  heute  befehle;. 
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«*«] < ל א סה ל ע ל י*—— ״ ! הנ ו 1"בג ל ביצ ר הי. * ב*ר נ 


Die  Kabbanan  lehrten:  Wie  ver* 

.schmelzten  sie  das  Semä?  sie  lasen  den 
Vers:  «Höre.  Jisraöl,  der  Herr  ist  unser 
Gott,  der  Herr  ist  einig.»  und  hielten 
nicht  inne  — Worte  R.  Meirs;  R.  Jeliuda 
sagte:  Sie  hielten  auch  inne,  nur  sagten 
sie  nicht  den  Vers:  «Gebenedeiet  sei  der 
Name  seiner  königlichen  Herrlichkeit  für 
immer  und  ewig.  - — Weshalb  sagen  wir 
ihn?  — Nach  einer  Lehre  des  R.  Simon  b.  !באברה ם שיצ א ממג ד ישמעא ל"זאב י יצהר , שיצא״ 
Laqis;  R.  Simon  b.  Laqis  sagte  nämlich:*/?/! מג * עש ו אמר ו ל ו'״בגי ר שמ ע ישרא ל ה ׳ אלהינ ו: 
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berief  Jinfob  seine  Söhne  und  sfraeh : f 'er• 
sammelt  euch,  damit  ich  eueh  v!  rkunde\  Jä- בלבנ ו א־י א אה ל באות ה ישע ה פת ה יעק ב אבינ ו 
qob  wollte  seinen  Söhnen  das  Ende  der  Tage ואמ ר ברו ך ש ב בבו ר מלבות ו לעול ש וע ד אמר י רבנ ן 
offenbaren,  da  wich  die  Gottheit  von  ihm.  1.1 היב י נעבי ד ’נאמדו ה י א אמר ו מש ה ‘רביב * ל א 
Darauf  sprach  er:  Vielleicht  befindet  sich ־נאמרו ת אמר ו יעק ב התקינ ו שיה ו אומרי ם אות ו' 
— behüte  und  bewahre  — ein  Makelbehaf- בהשא * אמ ר רב * יצה ק ’דב י רב י אמ י מש ל לב ת 
toter  au  meinem  Lager,  wie  auch  dem  Abra- מל ך שהריה ה ציק י קדיר ה ״א ב תאמ ר י ש ל ה גנא י 
ham  der  Jismael,  meinem  Vater  Ji^haq י* א תאמ ר י ש ל ה צע ר התחיל ו עבדי ה להבי א 
der  Esav  entstammte?  Da  erwiderten  ihm  *»בהשא י יאמ ר רב י אבה י התקינ ו שיה ו אומרי ם אוה ו 
seine  Söhne:  Höre  Jisracl,  der  Herr  ist מיני ; ובנהיידע א ד״ייב א; 
unser  Gott,  der  Herr  ist  einig;  wie  er  in ל ה בחשאי : תנ ו רבנ ן שיש ה 
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in  unseren!  Herzen  einig.  Zu  dieser  Stun- 
de  begann  Jäqob  und  sprach:  Gebenedeiet : 
sei  der  Name  seiner  königlichen  Herrlich- 
keit  für  immer  und  ewig.  Später  sprachen 
die  Kabbanan:  Was  machen  wir  nun,  sollen 
wir  es  sagen,  so  sagte  es  ja  Mo&eh  nicht, 
sollen  wir  es  nicht  sagen,  so  sagte  es  ja 
Jäqob!?  Darauf  ordneten  sie  an.  dass  man 
es  leise  sage.  R.  Jiyhaq  sprach:  In  der 
Schule  R.  Amis  sagten  sie  ein  Gleichnis: 

Einst  roch  die  Tochter  eines  Königs  den 
Geruch  von  würzigen  Speisen;  dies’’  zu  sagen  schämte  sie  sich,  nicht  zu  sagen  war 
für  sie  qualvoll;  da  brachten  es  ihr  ihre  Diener  heimlich.  R.  Abahu  sagte:  Später 
ordnete  man  an,  es  laut  zu  sagen,  wegen  der  Nachrede  der  Minder’’;  in  Nehardeä 
aber,  wo  keine  Minder  vorhanden  sind,  wird  es  auch  noch  jetzt  leise  gesagt. 

Die  Kabbanan  lehrten:  Sechs  Dinge  führten  die  Leute  von  Jeriho  ein,  drei  mit 
Zustimmung  der  Weisen;  drei  ohne  Zustimmung  der  Weisen;  folgende  mit  Zustimmung 
der  Weisen:  sie  pfropften  die  Dattelpalmen  während  des  ganzen  Tags,  sie  verschmelzten 
das  Semä  und  sie  mähten  vor  der  Darbringung  der  Webegarbe;  folgende  ohne  Zu- 
Stimmung  der  Weisen:  sie  häuften  das  Getreide  vor  der  Darbringung  der  Webegarbe 
zusammen,  sie  durchbrachen  ihre  Gemüse- und  Obstgärten,  damit  die  Armen  in  Hunger- 
jahren  am  Sabbath  und  an  Festtagen  die  abgefallenen  Früchte  essen  können,  und  sie 

S5.  Cf.  Bd.  I S.  20  N.  9. 


St.  Dass  sie  davon  kosten  möchte. 
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erlaubten  Triebe  der  dein  Heiligtum  ge- 
hörenden  Johaimisbrotbäume  und  Syko- 
moren  — Worte  R.  Meirs.  R.  Jehuda  sprach 
zu  ihm:  Wenn  sie  dies  mit  Zustimmung 
der  Weisen  gethan  hätten,  so  könnte  es  ja 
auch  jeder  andere  thun,  vielmehr  thaten 
sie  beides  ohne  Zustimmung  der  Weisen, 
nur  verboten  sie  ihnen  drei  Dinge,  drei  aber 
nicht;  folgende  verboten  sie  ihnen  nicht: 


Fol.  56a-  56b 
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קצירה של א ברצו ן הבהי ה הי א וה ד  und  vor  der  Darbringung  der  Webegarbe 
!"קוצרי ן לפנ י העוט ר ה  zu  mähen  und  das  Getreide  zusammen- 
שלא ברצו ן הנהי ה ול א היה ו בי ד•  zuhäufen;  folgende  verboten  sie  ihnen: 
י׳ שהע ת לי ה דאה ר ה י ת ו ול א היה * דב י יהוד ה וקתנ י•  Triebe  von  dem  Heiligtum  gehörenden 
קוצדין ברצו ן הנהי ה וליטעהי ך הנ י ארבע ה ה* ה  Johanuisbrotbäuine  und  Sykomoren  zu  er- 
אלא סה י היב ן קצירה : והתירי ן ;הזיו ת ש ל הק־ ש  lauben,  ihre  Gemüse-  und  Obstgärten 
של הרו ב וש ל ש קה ה אהד ו אבותינ ו ל א הקדיש ו  durchzubrechcn,  damit  die  Armen  in  Ihm- 
אלא קורו ת ואנ ו נתי ר נהזיותיש ל הקד ש שי 1 הרו ב  gerjahren  am  Sabbath  und  an  den  Fest- 
״*-• וש ל שקה ה ובנידולי ן הבאי ן לאה ד הבא ן עהקינ ן  tagen  die  abgefallcuen  Früchte  essen  kön- 
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neu,  und  den  Kckenlass  von  Grünkraut 
zurückzulassen;  dies  verboten  ihnen  die 
Weisen.  — Ist  denn  R.  Jehuda  der  Ansicht, 
מחלוקת בש ל הנבדו ת דרבנ ן  das  Mähen  sei  ohne  Zustimmung  der  Wei- 
׳■* ויתלו ש ‘אנש י ידיה ו בבר י ל א•  sen  geschehen,  es  wird  ja  gelehrt,  dass 
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die  Leute  von  Jeriho  mit  Zustimmung 
der  Weisen  zu  mähen  und  ohne  Zustim- 
inung  der  Weisen  das  Getreide  zusammen- 
zuhäufen  pflegten,  was  ihnen  die  Weisen 
nicht  gewährt  hätten;  derjenige,  welcher 
sagt,  die  Weisen  hätten  manche  gewährt 
und  manche  nicht,  das  ist  ja  R.  Jehuda,  und  er  lehrt,  dass  das  Mähen  mit  Ziistim- 
mutig  der  Weisen  geschah!?  — Und  auch  nach  deiner  Ansicht,  es  sind  ja  vier  Dinge! 
— vielmehr  ist  hier  das  Mähen  zu  streichen. 

-Sie  erlaubten  Triebe  der  dem  Heiligtum  gehörenden  Johannisbeerbäume  und 
Sykomoren.»  Sie  sprachen:  Unsere  Vorfahren  spendeten  nur  die  Balken  für  das 
Heiligtum,  wir  wollen  nun  die  Triebe  der  dem  Heiligtum  gehörenden  Johannisbrot- 
bäume  und  Sykomoren  erlauben.  Ks  handelt  sich  um  Triebe,  die  nachher  hervorge- 
wachsen  waren,  und  zwar  waren  sie  der  Ansicht  desjenigen,  welcher  sagt,  es  gebe 
beim  Nachwuchs  keine  Veruntreuung,  während  die  Rabbanau  der  Ansicht  waren,  wenn 
es  hierbei  auch  keine  Veruntreuung  giebt,  so  gebe  cs  dennoch  ein  Verbot. 

«Sie  durchbrachen.»  Üla  sagte  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Laqis:  Der  Streit 
bestellt  nur  bezüglich  derjenigen,  die  sich  zwischen  den  Trauben  befinden : die  Rah- 
banan  waren  der  Ansicht,  man  berücksichtige,  sie  könnten  auch  [auf  den  Baum] 
steigen  und  pflücken,  während  die  Leute  von  Jeriho  der  Ansicht  waren,  man  be- 
rücksichtige  dies  nicht;  diejenigen  aber,  die  sieh  zwischen  den  unteren  Zweigen 
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befinden,  sind  nach  aller  Ansicht  erlaubt 
Raba  sprach  zu  ihm:  Sie  sind  ja  Abgeson- 
dertes*'!?  Wolltest  du  erwidern,  weil  sie  für 
Rahen  als  vorbereitet  gelten,  — wenn  das, 
was  fiir  Menschen  vorbereitet  ist,  für 
Hunde  nicht  als  vorbereitet  gilt,  wie  ge- 
lehrt  wird,  R.  Jchuda  sagt,  wenn  das  Aas 
am  Vorabend  des  Sahbaths  noch  nicht 
vorhanden  war,  sei  es  |für  Hunde]  verbo- 
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ten,  weil  es  nicht  vorbereitet  war,  wie  1«דרבנ ן בבר י רוב ן לעורבי ר ל א הו י רוב ן לאד ר ואנש י 
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sollte  das,  was  für  Raben  als  vorbereitet 


gilt,  als  vorbereitet  für  Menschen  gelten!? בש " רבבדו ת דבר * הב ל אפור׳׳גזרינ ן שר א יעל ה 
Jener  erwiderte:  Freilich,  was  für  Men- ויתלו ש : "'נותני ן פיא ה ליר ק ולי ת לה ו לאנש י ידיה ו 
sehen  vorbereitet  ist,  gilt  nicht  für  Hunde ה א דתנ ן בל ל אמר ו בפיא ה ב ל שהו א אוב ל ונשמ ד 
als  vorbereitet,  denn  das,  was  für  Men-  !•וגידול ו מ ן האר ץ ולקיטתו״באח ת ורבניס ו לקיו ם דיי ;■־ 
sehen  brauchbar  ist,  bestimmt  man  nicht  ,בפיא ה ב ל ׳שהו א אוב ל פד ר לפפיה י פמי ר וקוצר 
!für  Ilundc),  was  aber  für  Raben  als  vor- נשמ ר פר ט להפק ר וגידול ו מ ן האר ץ פד ר לברהי ן 
bereitet  gilt,  gilt  auch  für  Menschen  als אח ת פר ט לתאני ר ורבניפ ו 
vorbereitet,  denn  man  rechnet  auf  alles, פר ט ליר ק אר ד ר ב יהוד ה אר ד ד ב הב א 
was  für  einen  Menschen  brauchbar  ist. *בראשי י לפתו ת עסקינ ן ומכניס ו לקיו ר ע ל יד י דב ר יי 
Als  Rabin  ,kam,  sagte  er  im  Namen  des אה ד"קריפלג י ר ד סב ר רבניפ ו לקיו ר ע ל יד י דב ר 
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R.  Simon  b.  LaqiS:  Der  Streit  besteht  nur 
bezüglich  derjenigen,  die  sieh  zwischen 
den  unteren  Zweigen  befinden:  die  Rah- 
banan  waren  der  Ansicht,  was  für  Raben 
als  vorbereitet  gilt,  gelte  für  Menschen  •ד 3 ס ?דיר 

nicht  als  vorbereitet,  während  die  Leute  von  Jeril.10  der  Ansicht  waren,  dass  das,  was 
für  Raben  als  vorbereitet  gilt,  auch  für  Menschen  als  vorbereitet  gelte;  diejenigen 
aber,  die  sich  zwischen  den  Trauben  befinden,  sind  nach  aller  Ansicht  verboten, 
mit  Rücksicht  darauf,  man  könnte  [auf  den  Banm|  steigen  und  pflücken. 

' Sie  Hessen  den  Eckenlass  von  Grünkraut.  Hielten  denn  die  Leute  von  Jeriho 
nichts  von  dem,  was  gelehrt  wird:  Eine  Regel  sagten  sie  beim  Eckenlass:  Alles, 
was  eine  Speise  ist,  was  verwahrt  wird,  was  seine  Nahrung  ans  der  Erde  zieht, 
was  mit  einem  Mal  eingeerntet  wird,  und  was  man  zur  Aufbewahrung  einbringt, 
ist  eckenlasspflichtig.  Was  eine  Speise  ist,  ausgenommen  der  Nachwuchs  von  Waid 
und  Qocair,  was  verwahrt  wird,  ausgenommen  Freigut;  was  seine  Nahrung  aus  der 
Erde  zieht,  ausgenommen  Schwämme  und  Pilze;  was  mit  einem  Mal  eingeerntet  wird, 
ausgenommen  Feigen;  was  man  zur  Aufbewahrung  einbringt,  ausgenommen  Grün- 
kraut!?  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Kabhs:  Hier  handelt  es  von  Rübenköpfern”, 
und  zwar  streiten  sie  bezüglich  dessen,  das  zusammen  mit  Anderem  zur  Aufbewahrung 
eingesammelt  wird,  nach  der  einen  Ansicht,  gilt  das,  was  zusammen  mit  Anderem 
zur  Aufbewahrung  eingebracht  wird,  als  aufbewahrt,  nach  der  anderen  Ansicht  gilt 
es  nicht  als  aufbewahrt. 

Die  Rabbauan  lehrten:  Anfangs  pflegte  man  den  Eckenlass  von  Rüben  und 
Kohl  zurückzulassen;  R.  Jose  sagt:  auch  von  Porre:  Fan  Anderes  lehrt:  Man  pflegte 

Sb.  Ci.  S.  4S7  X.  64.  87.  Eine  Au  ]-';Irbupfluiize.  88.  1 111.  von  den  Hlüttem, 

die  «•!!«tändij:  nicht  zur  Aufbewahrung  «angebracht  werden,  wo!  aber  zusammen  mit  den  Kflbeiiküpfcn. 
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den  Eckenlass  von  Rüben  und  Porree  zu- 
rückzulassen;  R.  Simon  sagt:  auch  von 
Kohl.  Demnach  streiten  hierbei  drei  Tau- 
naiin.  — Nein,  es  sind  nur  zwei  Tannai'm; 
der  erste  Tanna,  gegen  den  R.  Simon 
streitet,  ist  R.  Jose,  und  der  erste  Tanna, 
gegen  den  R.  Jose  streitet,  ist  R.  Simon, 
nur  bezieht  sich  das  "auch"  auf  das  erste‘'. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  liess 
1 Ren-Bohajan  den  Eckenlass  von  Grün- 
kraut  zurück,  als  aber  sein  Vater  kam  und 
die  Armen  am  Eingang  des  Gartens  mit 
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טניהין עורו ת קדשי ם בלשב ת בי ת הפרו ה ולער ב  Grünkraut  beladen  traf,  sprach  er  zu  ih- 
לאנשי בי ת א ב והי ו בעל י זרועו ת 

6! נוטלי ן אות ן בזרו ע התקינ ו שיהי ו טהלקק״אות ן  nochmal  soviel  von  verzehntetem  geben; 


:ת ׳'דאתי , 
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,"  !הי ו טחלק*ן'1או  neu:  Kinder,  werfet  es  fort,  ich  werde  euch 
: 14 נוטלי ן אות ן  nochmal  soviel  von  verzehntetem  geben; 
:טער ב ׳טב ת לער  nicht  etwa,  weil  ich  geizig  bin,  sondern 
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ימים מועטי ם יע ד שחיפו״א ת ההיב ל בול ו בטבלאו ת  lasse.  Wozu  brauchte  er  ihnen  zu  sagen, 
של זה ב שה ן אט ה ע ל אט ה בעוב י דיגר״זה ב ולרכ ל!« nicht  etwa  weil  er  geizig  sei!?  — Damit 


•י* • י\ויי י יר**ימו • ^יוד י ייי ו 

1 1 « 7S|«  u ן fs • * ץ 1 1 1 d m ן ס ! * ן ׳ / d« • י - y 

'רזו * 1 


111 1 > ’ . Zj 


v•  י ••יי.! * • ■ י י«»*•  kS*»*  ' »••■k  — 

1 u>  -»o . — w ן JS1  • w /«»  i . ^ in  w im  i 101  1 

7u  * n 1 y •w1?S  71f\w  fijJl  ♦ u;  I !10  ן iS » 


— *A  — »»• 

l »Wj^U 

, ^**■*• • ••** ך 


*•ליו ? n 


עיי זרועו ת ניטרי ן אות ן 


:דו 

ביוצא בה ם אט : 


י־יייי־ והקדישו ם לשטי ם עליה ם וע ל 


׳< י -✓ ׳ יי * " י׳ | 
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יוסף ב ן הני ן או י ל י מבי ת בייתו ם או י ל י מאלת ן או י 
לי מבי ת הני ן או י ל י מלחישת ן או י ל י מבי ת קתרו ס 


r 

10. • 1 דר ־ M 31  j נ א אבי. • יפצ א עניי פ עפעונ ץ  32 
M ■ - אור ;  M 33  !j ואת י סע « ועקל ן כהד י הדד •  34 
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37 M ע-א ו ע ר עפלא ־ \ \  V 3S דלוס . 


sie  nicht  glauben  sollten,  er  habe  sie  nur 
abweisen  wollen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Anfangs  pfleg- 
te  man  die  Haute  der  Opfer  in  der  Par- 
vakammer“  liegen  zu  lassen,  und  abends 
pflegte  man  sie  an  die  Mitglieder  der 
Priester  wache'1  zu  verteilen;  da  aber  die 
kräftigen  sie  mit  Gewalt  an  sich  rissen, 
ordnete  man  an,  sie  am  Vorabend  des 
Sabbaths,  an  alle  Priesterwachen  zusain- 
men  zu  verteilen.  Da  aber  die  Höheren 
in  der  Priesterschaft  immer  noch  mit  Ge- 
walt  sie  an  sich  zu  reisseu  pflegten,  bestimmten  die  Eigentümer,  sie  dem  Himmel 
zu  weihen.  Man  erzählt:  Kaum  waren  einige  Tage  verstrichen,  da  verkleidete  man 
den  Tempel  mit  Goldplatten,  die  eine  Elle  zu  einer  Elle  gross  und  wie  ein  Gold- 
denar  dick  waren.  Zu  den  Festen  pflegte  man  sie  abzunehmen  und  auf  Gestellen 
auf  dem  Tempelberg  aufzustellen,  damit  die  Wallfahrer  sehen,  wie  schön  und  tadel- 
los  die  Arbeit  sei. 

Es  wird  gelehrt:  Abba-Saul  erzählte:  In  Jeriho  befanden  sich  Sykomorenstämme 
und  die  starken  Leute  pflegten  sie  mit  Gewalt  für  sich  zu  nehmen;  da  weihten 
Sie  die  Eigentümer  dem  Himmel,  lieber  Leute  ihresgleichen  sprach  Abba-Saül  b. 
Botnith  im  Namen  des  Abba-Joseph  b.  Hanin:  Wehe  mir  vor  der  Familie  des 
Boethos,  wehe  mir  vor  ihren  Knütteln;  wehe  mir  vor  der  Familie  des  Hanin, 
wehe  mir  vor  ihrem  Tuscheln;  wehe  mir  vor  der  Familie  des  Kathros,  wehe  mir  vor 
ihrer  Feder;  wehe  mir  vor  der  Familie  des  Jismäel  b.  Phabi,  wehe  mir  vor  ihrer  Faust. 

89.  Aut  Rüben ; in  der  I.  Lehre  schtiesst  RJ.  Kohl  aus,  in  der  2.  Lehre  scliliesst  R§.  Porree  aus. 
90.  Die  Htymolojjie  dieses  Worts  ist  dunkel;  cf.  Jom.  Fol.  35a.  91.  Cf.  Bd.  III  S.  456  N.  11. 
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waren  Schatzmeister,  ihre  Schwiegersöhne  ! 


Fol.  57a— 57b 

אוי ל י מקולמוס ן אר י ל י מבי ת ישמעא ל 
אוי ל י באגרופ ן שה ם נהני ם גדולי ם וב ג ■. 1 •'•■״׳'י • 
waren  Tempelherren,  und  ihre  Diener דהתניה ם אטרבלי ן ועבדיה ן הונבי ן א ת הע ם 
schlugen  das  Volk  mit  Knütteln. ״ י״בסקלות : ’תנ ו רבנ ן ארב ע צווחו ת צוח ה עזר ה■«• 

Die  Kabbanan  lehrten:  \'ier  Schreie ראשונ ה צא ו סבא ן בנ י על י שביטא ו חיב ל "ה י ג" 
stiess  der  Tempelhof  aus.  Einmal:  Hinaus ועו ד צווח ה"צ א סיב ן "ששכ ר אי ש בפ ~ ברקא י 
von  hier,  Söhne  Alis,  die  ihr  den  Tempel ׳שטבב ד א ת עצט ו וטהל ל קריש י שטי ם דוד ה כדי ך“ 
des  Herrn  verunreinigt  habt!  Ferner  rief ידי ה בישידא י ועבי ד עבוד ה ועו ד צווח ה העזר ה 
er:  Hinaus  von  hier,  Jissakhar  aus  den» שא ו ׳שערי ם ראשיב ם ויבנ ם יישטעא ל ק״פיאב י 
Dorf  Barqaj,  der  du  dich  selbst  ehrst  und  !»תלמיד * שי 1 פנה ם וישטי ש בבהונ ה נהיל ה ועו ד 
die  Heiligtümer  des  Himmels  entweihst! צוזהר , העזר ה שא ו •שערי ם ראישיב ם ויבנ ם יוהנ ן כ ן 


נרבאי 
««י! 


של פנרא י וימל א בריב ו טרדש י 


טים אמר ו עלי ו ע ל יוחנ ן ב ן"יי־י־-י י 


-ת 1 •1  » w ת * 7 

1!) JI  1?Nw • ן 
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ואובל ארבעי ם בא ה נוזלו ת בקינו ה סעוד ה אמר ו 

,אי ל א נמצ א נות ר 
בטקדשטאי סלק א בי ה ביששב ר אי ש בפ ר ברקא י 
"אמרי טלב א וטלבת א הו ו יתבי״מלב א אט ר נדי א 


Er  pflegte  nämlich  seine  Hände,  in  Seide 
zu  wickeln  und  den  Tempeldienst  zu  ver- 
richten.  Ferner  schrie  der  Tempelhof:  Er- 
hebt  ihr  Thore,  eure  Häupter,  damit  JiS-  15 
mael  b.  Phabi,  ein  Schüler  des  Pinhas,  ein- 
trete  und  als  Hoherpriester  fungire!  Fer- 
ner  schrie  der  Tempelhof:  Erhebt,  ihr 

Thore,  eure  Häupter,  damit  Johanan  b. יא י וטלבת א אטר ה איטר א יאי״אטר ו טא ן טובה 'בה ן 
Narbaj,  ein  Schüler  des  Panqaj  ein  trete 1* 0 גדו ל דק א טבי ק קרבנו ת ב ל יוטא״את א איה ו אחו י.» 
und  seinen  Rauch  mit  den  Heiligtümern בידי ה א י נדי א יא * יב ק לתטיד א אט ר טלב א הואי ל 
des  Himmels  fülle!  Mau  erzählt  von  Joha- ול א היי א לי ה איטת א דטלבות א ניפבק * '1*טיני ה 
nan  b.  Narbaj,  dass  er  zum  Essen  drei- יה ב שוה ד ופבקי ה לישטאלי ה שט ע מלבא״ופסקי ח" 
hundert  Kälber,  zum  Trinken  dreihundert ליטיגי ה אט ר ר ב יוט ה כרי ך רהטנא״דישקלי ה ליששב ר 
Krüge  Wein  und  zu  in  Nachtisch  vierzig  *אי ש בפ ־ ברקא י"לטימרפבי ה טיני ה בהא י עלמ א ל 

אט־ ר ב אש י יששכ ר אי ש בפ ר ברקא י ל א"תנ א 

״־> טתגיתין " רב י שטעו ן?«* 


אומר בבשי ם קודטי ם לעזי ם 
בבל מקו ם יבוליי׳מפג י שטובהרי ן בטיג ן תלמי ד לומ ר 

39 M טאב י ,  40 M בטק ל  41  r  M - ד.*וה ה  42 M — 
ה׳  43 4 M עזר ה  44 M שהי ה טכב ד עצט ו וט ה  er 

שטיס  45 M נדבא י ;  40 M — א ט  47 4 M 

בטעורתא  4 M 4S טוב ה | |  49 1 ג 4 ויור א אהיו ה ליששכ ר 
איש בכ ר ברקא • | |  50 M — איה ו י  51 M ה ב שוהד א 

ליכסקיה לש ם [  52 M ליכבקו ה H 53  J דאשקלי ה 

54 M לטטרוכב א בהא י 2  55 M חנ ן ד־•^ ■ יי ס 5  56 B 

+ ייע ן 


Seah  junger  Tauben  verbrauchte.  Man  er 
zählt:  Während  der  ganzen  Zeit  des  Joha- 
nan  b.  Narbaj  fand  sich  kein  Zurückge- 
bliebenes  im  Tempel.  Was  war  das  Ende 
des  Jissakhar  aus  dem  Dorf  Uarqaj?  — 

Mau  erzählt:  Der  König  und  die  Königin 
sassen  (und  stritten(;  der  König  behaup- 
tete  ein  Zicklein  sei  bevorzugter,  während 
die  Königin  behauptete,  ein  Lamm  sei 

bevorzugter.  Alsdann  einigten  sie  sich,  ,.e5  _ jj  57 

dass  der  Hohepriester,  der  täglich  Opfer 
darbringt,  dies  entscheide.  Als  er  kam  (sprach  er(  mit  der  Hand  gestikulirend: 
Wenn  ein  Zicklein  bevorzugter  wäre,  würde  man  es  doch  zum  beständigen  Opfer 
verwenden.  Darauf  sprach  der  König:  Da  er  keine  Ehrfurcht  vor  dem  König  hat, 
so  haue  man  ihm  die  Rechte  ab.  Da  gab  er  Bestechung  und  man  haute  ihm  die 
Linke  ab.  Als  der  König  davon  hörte,  liess  er  ihm  auch  die  Rechte  abhauen.  R.  Jo- 
seph  sprach:  Gebenedeiet  sei  der  Allbarmherzige,  dass  er  den  Jissakhar  aus  dem 
Dorf  Barqaj  seine  Vergeltung  auf  dieser  Welt  erhalten  liess.  R.  Asi  sagte:  Jissakhar 
aus  dem  Dorf  Barqaj  hatte  keine  Misnah  studirt,  denn  es  wird  gelehrt:  R.  Simon 
sagte,  Lämmer  werden  überall  vor  Ziegen  genannt;  man  könnte  glauben,  weil  sie 
bevorzugter  in  ihrer  Art  sind,  so  heisst  es : " Wenn  er  ein  Lamm  als  Opfer  bringt \ 
92.  Lev.  4,327 
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dies  lehrt,  dass  sie  einander  gleich  sind. 
Rabina  sagte:  Er  hatte  nicht  einmal  die 
Schrift  gelesen,  denn  es  heisst:”  JVenn  ein 
Lamm , wenn  eine  Ziege•,  wenn  man  will, 
bringt  man  ein  Lamm,  wenn  man  will, 
bringt  man  eine  Ziege. 


|ו|אט בב ש יבי א קרבנ ו טלט ד ששניה ן שקולי ן« u*,a 
ינא אטר׳יאפיל ו טקד א נט י ל א קר א דבתי ב 
! א ט ע ז א י בע י בבש״׳לייתי ה א י בע י ע ז{׳.:, י״■ i 


באחת ־ 
'אט ב ב 


M 5S רב א 


59 ז ג 


אפייו...דבתי נ 


60 M דייר,׳ . 


FÜNFTER  ABSCHNITT 


jlAS  BESTÄNDIGE  OPFER׳  WIRt)  NACH 
flj  ACHT  VXD  EINER  HALBEN  STUNDE 
GESCHLACHTET  UND  NACH  NEUN  UND  KI- 
NEU  HALBEN  STUNDE  DA RGKliR ACHT ; Aזג 


כיד נשח ט בשמונ ה ימהצ ה יקי־ ט ברש ע  f«i.  r,H 
ומחצה'בערב י פסחי ם נשח ט בשב ע ומחצ ה 
וק־־ב בשמינ ה ומחצ ה בי ן בחו ל בי ן בשב ת ה ל ערבי«.« * 
'פסח להיו ת בעי־ ב שב ח נשח ט בש ש ומחצ ה וק־־ ב 


:בשב ע ומחצ ה והפס ח אחריו  Vorabend  des  Besah  festes  wird  es 
גמי־א. טנ א הנ י טיל י אט ד רב י יהוש ע ב ן לו י  '"  nach  sieben  und  einer  halben  Stunde 

GESCHLACHTET  UND  NACH  ACHT  UND  Et- 
NKR  HALBEN  STUNDE  DARGEBRACHT,  KI- 
N ER  LEI  OB  AM  WOCHENTAG  ODER  A5I  S.\B- 

batii.  Fällt  der  Vorabend  des  Pesah- 

FESTES  AUF  EINEN  VORABEND  DES  SäB- 
BATHS,  SO  WIRD  ES  NACH  SECHS  UND  EINER 

halben  Stunde  geschlachtet  und  nach 

SIEBEN  UND  EINER  HALBEN  STUNDE  DARGE- 
BRACHT,  UND  DAS  PESAHOPFKR  NACHHER. 

GEMARA.  Woher  dies?  R.  J ehoSuä  b. 
Levi  erwiderte:  Der  Schtiftvers  lautet: ‘Das 


*דאט ר קר א א ת הבב ש אה ד תעש ה בבק ר ואת 
הכבש השנ י תעש ה בי ן הערבי ט הלקה ו לבי ן שנ י 
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׳ -י“*• • * J •/•׳י  > •bi־  |JS  — 7 IIAMW.  * ■W  k.  •«.  ly 

•1•»*«««^ ■ ר יייי ס *יייי י »*■י•«  •.—v«  »•ייייי  • v*״*S 

w 1 — ׳s  »י-  . — ilC  11  1 ’w  y *־  * •fc  » */  V י jo—7 

י נשה ה בשב ע והחצר , וקר ב בשמונ ה ומחצ ה בי ן 
בהול בי ; בשב ת וא י טלק א דעת ך כשטינ ה וטהצ ה 
דאורייתא !היב י טקדטיג ן לי ה אל א אט ר רב א מצית י 
'דהטיד ט שינס ו צלל י ער ב טא י טעט א ’דאט ר קר א 
בין הערבי ט ’טעידג א דטתהי ל שטש א לטער ב הלב ך 

I, ן - ה-  (MJ  3  ובער ב 2 |1ג | פפ ה ■ ם ל ח עי ב ן  | M | I 
דחפיו• ד  — [MJ  1>  ||  ב 5 [1ג|-{-וזי א א: ן -f  B 4 
.פכ י פתחי ל לפערג  [M 1 S  ר א ק ״  - (MJ 
und  das  amlere  Imiiiiii  sollst  du  zwischen  den  Abenden  herrich/en:  in  der  Mitte 
der  beiden  Abende’,  zwei  und  eine  halbe  Stunde  vorher,  zwei  und  eine  halbe  Stunde 
nachher  und  eine  Stunde  für  die  Herrichtung.  Raba  wandte  ein:  Am  Vorabend 
des  Pesah  festes  wird  es  nach  sieben  und  einer  halben  Stunde  geschlachtet  und  nach 
acht  und  einer  halben  Stunde  dargebracht,  einerlei  ob  an  Wochentagen  oder  am  Sab- 
batll.  Wieso  darf  es  nun  früher  geschehen,  wenn  du  sagst,  es  müsse  nach  der  Gesetz- 
lehre  nach  acht  und  einer  halben  Stunde  geschehen!?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  ist 
das  Gebot  des  beständigen  Opfers  beim  Heranneigen  des  Abendschattens  fällig.  — 
Aus  welchem  Grund?—  Der  Schriftvers  lautet:  traschen  den  Abenden , sobald  die 
Sonne  sich  zu  neigen  beginnt.  An  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs,  an  denen  auch 

93.  111.  3,7,12.  I.  lies  Abends.  2.  Nuui.  2$, 4.  3.  Der  Abend  beginnt 

mit  der  7.  Stunde׳,  wo  die  Sonne  den  Zvnitii  überschritten  bat. 


eine  Imiiiiii  sot/sl  du  am  Morgen  h errichten 
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Gelübde-  und  freiwillige  Opfer  dargebraeht כשא ר ירד ת השנ ה דאיכ א נדרי ם ונדבו ת ’דדחדג א 
werden,  muss  man  es  zwei  und  eine  halbe י■0•׳ 1 אד ר *עלי ה ואד ר ד ר ”שלדי ם עלי ה השל ם כ ל 
Stunde  nach  [Beginn  des  Abend$|.  also יי•״* * הקרבנו ת"בול ם דאהרינ ן לי ה !ה,״״ , שע י ועבדינ ן* 
nach  acht  und  einer  halben  Stunde,  her- לי ה כשדנ ה ודהצ ה"כערב י פסחי ם דאיכ א פס ח 
richten,  da  der  Allbaunherzige  sagt:‘  <1׳//-  s  אחרי ו "קדדינ ן לי ה *טע ה אה ה יעבדינ ן ־1י ה בשב ע 
א!>ז/\  und  der  Meister  erklärt  hat:  thnanf ודהצ ה ה ל ער ב'׳'פסהי ם להיו ת ער ב שב ת דאינ א 
dir  Fricdcusofcfcr , dass  nämlich  darauf’  alle נס י צליית ו"דל א דה * שב ת דוקדינ ן לי ה אדיני ה 
anderen  Opfer  folgen  müssen;  am  Vor- בשי ט ודהצ ה ן תנ ו רבנ ן בסידר ו בהו ל ס ך סידר ו'* 
abend  des  Pesahfestes  aber,  wo  späte!■ ביטב ת דבר י רב י ישדעא ל רב י עקיב א או ד ר ב ס י דר י 

noch  das  Pesaliopfer  dargebracht  werden  1«בער ב הפס ח דא י קאד ר אד ר אבי י הב י קאד ר בסידר ו 
muss,  werde  es  eine  Stunde  früher,  also 
nach  sieben  und  einer  halben  Stunde,  her- 
gerichtet.  Wenn  aber  der  Vorabend  des 
Pesahfcstes  auf  einen  Vorabend  des  Sab- 
bat  11s  fällt,  wo  noch  das  Braten  desselben, 
das  den  Sabbath  nicht  verdrängt,  besorgt 
werden  muss,  wird  es  nach  der  ursprüng- 
liehen  Bestimmung,  nach  sechs  und  einer 
halben  Stunde,  hergerichtet 

Die  Rahbanan  lehrten:  Gleich  der 

Reihenfolge  am  Wochentag  ist  auch  die 
Reihenfolge  am  Sabbath  — Worte  R.  Jis- 
mäels;  R.  Äqiba  sagt:  gleich  der  Reihen- 
folge  am  Vorabend  des  Pesahfcstes.  ־ Wie 
meint  er  es?  Abajje  erwiderte:  Kr  meint 
es  wie  folgt:  gleich  der  Reihenfolge  am 
Wochentag,  der  Vorabend  des  Pcsah festes 
ist,  ist  auch  die  Reihenfolge  am  Sabbath, 
der  Vorabend  des  Pesahfcstes  ist  — Worte 

R.  Jismaels;  R.  Äqiba  sagt:  gleich  der  Reihenfolge  am  Vorabend  des  Pesahfestes,  der 
auf  einen  Vorabend  des  Sabbaths  fällt,  ist  auch  die  Reihenfolge  am  Sabbath.  Unsere 
Misnali,  welche  lehrt,  einerlei  ob  am  Wochentag  oder  am  Sabbath,  vertritt  also  die 
Ansicht  R.  JiSmäels.  — Worin  besteht  ihr  Streit?  — Sie  streiten,  ob  das  Zusatzopfer 
vor  den  Schalen  [Weihrauch]  dargebracht  werde;  R.  JismSel  ist  der  Ansicht,  das  Zu- 
satzopfer  werde  vor  den  Schalen  [Weihrauch]  dargebracht,  somit  wird  das  Zusatzopfer 
nach  sechs,  die  Schalen  ]Weihrauch[  nach  sieben  und  das  beständige  Opfer  nach  sie- 
ben  und  einer  halben  Stunde  dargebracht;  R.  Äqiba  ist  der  Ansicht,  die  Schalen  |Weih- 
rauch)  werden  vor  dem  Zusatzopfer  dargebracht,  somit  werden  die  Schalen  [Weih- 
rauch]  nach  fünf,  das  Zusatzopfer  nach  sechs  und  das  beständige  Opfer  nach  sechs 
und  einer  halben  Stunde  dargebracht.  Raba  wandte  ein:  Sagt  denn  R.  Äqiba:  gleich 
der  Reihenfolge  am  Vorabend  des  Pesahfestes,  der  auf  einen  Sabbath  fällt,  er  sagt  ja 
schlechtweg:  gleich  der  Reihenfolge  am  Vorabend  des  Pesahfestes!?  Vielmehr,  erklärte 
Raba,  meint  er  es  wie  folgt:  gleich  der  Reihenfolge  an  einem  gewöhnlichen  Wochentag 
ist  auch  die  Reihenfolge  am  Sabbath,  der  Vorabend  des  Pesahfestes  ist  — Worte  R. 

4.  Lev.  0,3.  0.  Nach  der  Darbringung  des  beständigen  Opfers  des  Morgens  von  dem  die 

angezogene  Stelle  spricht: ׳»למי ג  von  88ל•  rollenden,  beenden;  nach  dem  Abeudopfer  dftrfen  also  keine 
Spenden  dargebracht  werden.  6.  Nach  dem  Abendopfer. 
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Jismäels;  R.  Aqiba  sagt:  gleich  der  Rei- 
hetifolge  ani  Vorabend  des  Pesahfestes. 
Unsere  Misnah,  welche  lehrt,  einerlei  ob 
am  Wochentag  oder  am  Sabbat.11,  vertritt 
also  die  Ansicht  R.  Aqibas.  — Worin  be- 
steht  ihr  Streit?  — Sie  streiten  über  das 
Warimverden  des  Fleisches;  R.  Jismäel  ist 
der  Ansicht,  man  befürchte,  das  Fleisch 
könnte  warm  werden;  R.  Aqiba  ist  der 
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פסח ומועיתי ן דקתנ י בי ן בהי ל 
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בשבת״כהל להיו ת בשנ י בשב ת דבר י רב י ישמעא ל 
רבי עקיב א אומ ר בסי ד ר ו בער ב הפב ה בשלמ א 
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בך בירר ו בשב ת סתמ א קתנ י אל א אמר י רב ה ב ד"  !"  Ansicht,  man  bcfürclite  nicht,  das  Fleisch 
עולא הב י קתנ י בבידר ו בהו ל דעלמ א ב ך כידר ו  könnte  warm  werden.  — Sollte  mau  es, 
בשבת דעלמ א דבר י רב י ישמעא ל רב י עקיב א אומ ר  wenn  dies  nicht  befürchtet  wird,  nach 
בסידרו בער ב הפב ה "דעלמ א ב ך סידר ו בשב ת  sechs  lind  einer  halben  Stunde  darbringen!? 
דעלמא ומתניתי ן דקתנ י בי ן בהו ל בי ן בשב ת דבר י  — Kr  ist  der  Ansicht,  das  Zusatzopfer  wer- 
גן הב ל הי א במא י קמיפלנ י בנזר ת נדבו ת ונדרי ש  de  vor  den  Schalen  [Weihrauch | darge- 
*קמיפלג י רב י ישמעא ל סב ר נזרינ ן שב ת אמ ו הוי  bracht,  somit  wird  das  Zusatzopfer  nach 
ורבי עקיב א בב ר ל א נזרינ ן א י ל א גזרינ ן ניעבדי ה  sechs,  die  Schalen  [Weihrauch!  nach  sie- 
בשיש ומחצ ה קבב ר מובפי ן קודמי , לבזיבי ן מוספי ן  ben  und  das  beständige  Opier  nach  sie- 
בשש ובזיבי ן במב ע ועבי ד לי ה לתמי ד בשב ע ומחצ ה  ben  und  einer  halben  Stunde  dargebracht. 
׳» מיתיכ י תמי ד כ ל השנ ה כול ה קר ב כהלכת ו נשח ט  Rabba  b.  Cla  wandte  ein:  Lauten  denn 

die  Worte  R.  Jismäels:  gleich  der  Reihen- 
folge  am  Wochentag  ist  auch  die  Reihen- 
folge  am  Sabbath,  der  Vorabend  des  Pe- 
sahfestes  ist,  es  heisst  ja:  ist  auch  die 
Reihenfolge  am  Sabbath,  schlechtweg!? 
Vielmehr,  erklärte  Rabba  b.  Üla,  meint  er 
es  wie  folgt:  gleich  der  Reihenfolge  au 
einem  gewöhnlichen  Wochentag  ist  auch  die  Reihenfolge  an  einem  gewöhnlichen 
Sabbath  - Worte  R.  Jismäels;  R.  Aqiba  sagt:  gleich  der  Reihenfolge  an  einem  ge- 
wohnlichen  Vorabend  des  Pesahfestes  ist  auch  die  Reihenfolge  an  einem  gewöhn- 
liehen  Sabbath.  Unsere  Misnah,  welche  lehrt,  einerlei  ob  am  Wochentag  oder  am 
Sabbath,  vertritt  also  die  Ansicht  aller.  — Worin  besteht  ihr  Streit?  — Sie  streiten 
ob  man  freiwillige  Opfer  und  Gelübde  berücksichtige;  R.  Jismäel  ist  der  Ansicht, 
man  berücksichtige  sie  auch  am  Sabbath'  wegen  des  Wochentags,  während  R.  Aqiba 
der  Ansicht  ist,  dass  man  sie  nicht  berücksichtige.  — Sollte  man  es,  wenn  diese 
nicht  berücksichtigt  werden,  nach  sechs  und  einer  halben  Stunde  darbringen!?  — 
Kr  ist  der  Ansicht,  das  Zusatzopfer  werde  vor  den  Schalen  | Weihrauch]  dargebracht, 
somit  wird  das  Zusatzopfer  nach  sechs,  die  Schalen  [Weihrauch | nach  sieben  und 
das  beständige  Opfer  nach  sieben  und  einer  halben  Stunde  dargebracht  Man 
wandte  ein:  Das  beständige  Opfer  wird  während  des  ganzen  Jahrs  nach  Vorschrift 
dargebracht:  es  wird  nach  acht  und  einer  halben  Stunde  geschlachtet  und  nach  neun 
und  einer  halben  Stunde  dargebracht:  am  Vorabend  des  Pesahfestes  wird  es  nach 
sieben  und  einer  halben  Stunde  geschlachtet  und  nach  acht  und  einer  halben  Stunde 
dargebracht;  fällt  er  auf  einen  Sabbath,  so  ist  es  ebenso,  als  würde  er  auf  einen 
Montag*  fallen  — Worte  R.  Jismäels;  R.  Aqiba  sagt:  gleich  der  Reihenfolge  am 

7.  Obgleich  an  diesem  solche  Opfer  nicht  dnrgebrncht  werden.  & Dh.  auf  einen  gewöhn- 

liehen  Wochentag. 
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Vorabend  des  Pesah festes.  Einleuchtend לאכי * :יה א אי־ א לדכ א קשי א'"אפ ר ל ך דכ א ר א 
ist  dies  nach  Abajje,  gegen  Rabn  ist  dies תיפ א'בה ל בשג י בשב ת אל א איפ א ב־שג י בשב ת 
ja  aber  ein  Einwand’!?  — Raba  kann  dir דע־־פ א פיתיב י ה ל להיו ת כשבת״בסידר ו ב ל השנ ה 
erwidern,  man  lese  nicht:  als  würde  er בול ה דבר י רב י ישפעא ל רב י עקיב א אופ ר בבידר ו 
auf  einen  Montag  fallen,  sondern:  wie  an  ;• בער ב הפפה״דעלפ א בשלפ א לרב א :יה א אל א לאבי י 
einem  gewöhnlichen  Montag.  Man  wandte קשי א אפ ר ל ך אבי י ל א תיפ א ”כסידר ו ב ל הישנ ה 
ein:  Fällt  er  auf  einen  Sabbath,  so  ist  die  ׳ אי״ א איפ א בסידר ו ב ל השני ם בול ן“דבר י רב י 
Reihenfolge  ebenso  wie  im  ganzen  Jahr 
— Worte  R.  Jismäels;  R.  Aqiba  sagt:  wie  äinirn.w  ! ״ ! 
die  Reihenfolge  an  einem  gewöhnlichen  !<ה ר תלמו ד לופ ר 'וער ך עלי ה ׳ 

Vorabend  des  Pesah  festes.  Kiuleuchtend 
ist  es  nun  nach  Raba,  gegen  Abajje  ist 
dies  ja  aber  ein  Einwandl?  - Abajje  kann 
dir  erwidern,  man  lese  nicht:  so  ist  die 
Reihenfolge  wie  im  ganzen  Jahr,  sondern: 
wie  die  Reihenfolge  in  jedem  anderen 
Jahr — Worte  R.  Jismäels;  R.  Aqiba  sagt: 
wie  die  Reihenfolge  an  einem  Vorabend 
des  Pesahfestes,  der  auf  einen  Sabbath  fällt. 


י«.»" ישפעא ל רב י עקיב א אופ ר בבידר ו ער ב הפפ ה שה ל 
«»";?להיות בער ב שבת" : תנ ו רבנ ן מנין”של א יה א דב ר 
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*’השלפי: 


עליה השל ם ב ל הקי־בנו ת"בולן ! תנ ו רבנ ן תפי ד 
קודם לפס ה פס ה קוד ם לקמר ה קטר ת קודמ ת לנרו ת 

ך« *» ך .*י•* * ךי« 1 
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לדבר 
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נאפר 


אלא בי ן 


;ערבים ב 


י־•. . • • .» ״ 


שאני 


דפיעט 


;ניא מער ב וע ד בק ר ת ן ל ה פדת ה 


ל»״;;! רחמנ א אות ו 1 

— 

•«8.׳>*  25 | M | — א ד • ר  20 ן M | ח ד רהיו ת בשב" . באל ו וזי * דחיו ת 
בשבי ש א א בשנ י ב ש בשמנ ת ד״ ר ישמ ע ר ע אוגו ד כשידי ו בעתי ם 
מיריבי [  27 [M. | כסד ר  28 ) M ] — דעלמ א  20 MJ ] 

־ך־כודת f  [Mi 30 - בע ת י ם ש ל ב ל השני ם כי ה בי י ומחצה " 

31 !M|-• - בש ש ומהצד .  32 (M | שא ץ דב י  23 [M ] 

מהעבב. B קר ב  Mj  34  Q | -י - ד א ק השלסי ס י  35 MJ | 

אבי  30 MJ | א־ ק ת ש עלי ה הושלמ ו  37 MJ | — בער ב י 
M] 3S | נקרמי ה  39 |1ג ן — אמרי . 


Die  Rabbanan  lehrten:  Woher,  dass  2»שיי א נאפ ־ ב ו ”בער ב אל א בי ן הערבי ם בלב ד 
vor  dem  beständigen  Opler  des  Morgens 
nichts  dargebracht  werden  darf?  — es 
heisst  :“Ar  soll  darauf  dos  Ilrandopfer  sch  ich- 
Int.  Wieso  geht  es  daraus  hervor"?  Raba 
erwiderte:  l>as  ßraudop/n\  das  erste. —Und 
woher,  dass  nichts  bis  nach  detn  bestall- 
digen  Opfer  des  Abends  hinausgeschoben 
werden  darf?  — es  heisst:  “Er  soll  darauf 
dir  P'effs/uche  des  Friedensopfers  in  Rauch 
anfgehen  lassen.  — Wieso  geht  cs  daraus 
hervor”?  Abajje  erwiderte:  Nach  diesem" 
dürfen  Friedensopfer  dargebracht  werden, 
nicht  aber  nach  jenem”.  Raba  wandte  ein:  Vielleicht  dürfen  nur  keine  Friedensopfer 
dargebracht  werden,  wol  aber  Brandopfer!?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  es  heisst:  Frie- 
densopfer,  mit  diesem  sind  alle  Opfer  beendet". 

Die  Rabbanan  lehrten:  Das  beständige  Opfer  geht  dem  Pesahopfer  voran,  das  Pe- 
sahopfer  dem  Räucherwerk  und  das  Räucherwerk  dem  [Anzünden]  der  Lichter.  Dasje- 
nige,  bei  dem  es  am  Abend  und  zwischen  den  Abenden  heisst,  wird  später  hergerichtet 
als  das,  bei  dem  es  nur  er vischen  den  .Abenden  heisst.  — Demnach  sollte  ja  das  Raucher- 
werk  und  [das  Anzünden]  der  Lichter  dem  Pesahopfer  vorangehen,  da  dasjenige,  bei 
dem  es  am  Abend  und  ~ tuschen  den  Abenden  heisst,  später  hergerichtet  werden  muss 
als  das,  bei  dem  es  nur  zwischen  den  Abenden  heisst!?  — Anders  ist  es  bei  diesen, 
die  der  Allbarmherzige  durch  das  ihn  ausgeschlossen  hat;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

9.  Nach  Raba  berücksichtigt  K.Jisiuüel,  <las  b'leisch  könnte  wurm  werden,  u.  hier  sagt  er,  es  sei 
ebenso  als  würde  er  auf  einen  gewöhnlichen  Tag  fallen,  wonach  cs  eine  Stunde  früher  geschlachtet  wird. 
10.  Lev.  0.5.  11.  Dass  sich  dies  auf  das  beständige  Opfer  des  Morgens  bericht.  12.  Dem 

best  Opfer  des  Morgens.  13.  Dem  best  Opfer  des  Abends.  14.  Cf.  S.  527  X.  5. 
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Foi.  59a  PESAHIM  V,i. 

מתהא דולפ ת"מער ב ע ד בוק ר דב ר אח ר אי ן ל ך•  "Vom  Abend  bis  zum  Morgen , man  thue 
עבודה שבשיר ה “מער ב ע ד בוק ר אל א ז ו בלב ד  das  erforderliche  Mass  hinein,  damit  es 
!מא י טעמא״אמ ר קר א ייער ך את ו אהר ן ובני ו מערב  vom  Abend  bis  zum  Morgen  brenne.  Eine 
עד בק ר אות ו מער ב ע ד בוק ר ואי ן דב ר אה ר מער ב  andere  Erklärung:  Du  hast  keinen  anderen 
5 ע ד בוק ר ואיתק ש קטר ת לנרו ת ותני א “ב י קושיי ן Dienst  ausser  diesem,  der  vom  Abend  bis 
תמיד קוד ס לקטר ת קטר ת קודמ ת לגרו ת ונרו ת  zum  Morgen  zulässig  wäre.  Weshalb?  — der 
קודמות לפב ה יאוה ר דב ר שנאמ ר ב ו בער ב ובי ן  Schriftvers  lautet  :“AV/  ihnAkron  mit  seinen 
הערבים לדב ר של א נאמ ר ב ו אל א בי ן הערבי ם  Söhnen  h errichten , vom  Abend  bis  zum  Mor- 
בלבד וה א בתי ב את ו הא י את ו מיבע י לי ה למעדמ י  gen,  nur  dieses  wird  vom  Abend  bis  zum 
עבורה •מבפני ם ומא י ניה ו קטר ת סלק א דעת ך  I»  Morgen  hergerichtet,  aber  nichts  Anderes, 
uw.«אמינ א הואי ל ובתי ב ובהעל ת אהי ן א ת הנר ת בי ן  und  das  Räucherwerk  wird  mit  den  Lichtern 
הערבים יקטירנ ה"אימ א נדלי ק נרו ת בריש א והד ר  verglichen.  Es  wird  auch  gemäss  unserem 
נקטיר קטר ת מיע ט רחמנ א את י אל א בי ן הערבי ם  Einwand  gelehrt:  Das  beständige  Opfer 
יקטירנה למ ה ל י הב י קאמ ר רהמנ א בעיד ן דמדלק ת  wird  vor  dem  Räucherwerk  hergerichtet, 
4י נרו ת תה א מקטר א קטרת ; תנ ו רבנ ן אי ן ל ך דב ר  das  Räucherwerk  vor  [dem  Anzünden)  der 
שקידם לתמי ד •מ ל שה ר אל א קטר ת בלב ד שנאמ ד  Lichter,  und  das  Anzünden  der  Lichter  vor 
בה בבק ר בבק ר “ויוקד ם קטר ת דב ר שנאמ ר ב ו  dem  Pesaliopfer.  Dasjenige,  bei  dem  es  am 
tn.e.5בבק ר בבק ר דבתיב ״ ובע ר עלי ה הבח ן עצי ם בבק ר  Abend  und  0 wischen  den  Abenden  heisst, 
בבקר לדמי ■ ש^ א נאמ ר ב ו אל א בק ר אה ד ואי ן  kommt  später  als  das,  bei  dem  es  nur  zu'i- 
׳» ל ך דב ר שמתעב ב אה ר תמי ד ש ל בי ן הערבי ם אי 1 א  sehen  den  Abenden  heisst  — Es  heisst  ja 
קטרת ונרו ת •פפ ה ומחוס ר בפורי ם “בער ב הפס ח  aber  ihnXi  — Dieses  ihn  ist  nur  dazu  ver- 
מטובל שגי ת ואוב ל א ת פסה ו לער ב רב י ישמעא ל•  wendbar,  einen  inneren  Tempeldienst,  näm- 
בנו ש ל רב י יוחנ ן ב ן ברוק א אומ ר א ף מהוב ר  lieh  das  Räucherwerk,  auszuschliessen.  Man 
בפורים בשא ר ימו ת השנ ה שטוב ל ואוב ל בקדשי ם  könnte  nämlich  glauben,  man  zünde  zuerst 
׳׳• צ לער ב בשלמ א לתנ א קמ א יב א עש ה דפס ה שי שdie  Lichter  an  und  verbrenne  nachher  das 
בו ב- ת וידה ה עש ה דהשלמ ה שאי ן ב ו בד ת אל א  Räucherwerb,  da  heisst  cs  *Auch  wenn  Ah- 
בלילה *ר *  42 ן!ג ן.) ־  | M ] 41 ־1 ־ והולכ ת  | M j 40  ron  26 eisehen  den  Abenden  den  Leuchter  an 

45 אימ א  — [M]  44 נקי ש  P 43 אמ ר אבי י ר  steckt,  soll  er  es  verbrennen,  so  schliesst  dies 
והקטיר עלי ו אתר ן קכיו ! כמי ס  B 40  ;  ויוקדס...אוז ד  — [Mj  der  Allbarmherzige  durch  das  ihn  aus. — 

. 1 בעייב י פסחי ם שט ו ואוב ר פסחו M ] 4/ בבק י  Wieso  heisst  es  demnach,  dass  er  cs  gegen 
Abend  verbrenne!? — Der  Allbarmherzige  meint  es  wie  folgt:  beim  Anzünden  der  Lieh- 
ter  soll  das  Räucherwerk  bereits  verbrannt  sein. 

Die  Rabbauan  lehrten:  Dn  hast  nichts,  was  dem  beständigen  Opfer  des  Morgens 
vorangeht,  als  das  Räucherwerk,  bei  dem  )das  Wort]  Morgen  wiederholt  wird.  Das- 
jeuige,  bei  dem  es  zweimal  Morgen  heisst,  wie  es  heisst:  u Ah  ron  soll  daran/  wolrie- 
chendes  Retuchcnocrk  verbrennen,  von  Morgen  zu  Morgen,  kommt  früher  als  das,  bei 
dem  es  nur  einmal  Morgen  heisst.  Du  hast  ferner  nichts,  was  bis  nach  dem  be- 
ständigen  Opfer  des  Abends  hinausgeschoben  wird,  als  das  Räucherwerk,  [das  An- 
zünden | der  Lichter,  das  Pesaliopfer  und  am  Vorabend  des  Pesahfestes  [das  Opfer] 
desjenigen,  der  noch  der  Sühne  bedarf,  da  er  noch  wiederum  untertauchen  muss,  um 
abends  vom  Pesahlamm  essen  zu  dürfen.  R.  Jismäel,  der  Sohn  des  R.  Johanan  b. 
Beroqa,  sagt:  |das  Opfer]  desjenigen,  der  noch  der  Sühne  bedarf,  auch  an  den  übri- 
gen  Tagen  des  Jahrs,  da  er  uutertauchen  muss,  um  abends  Geheiligtes  essen  zu 
dürfen.  — Einleuchtend  ist  die  Ansicht  des  ersten  Tanna,  denn  das  Gebot  des  Pesali- 
latnms  !dessen  Unterlassung]  mit  der  Ausrottung  angedroht  ist,  verdrängt  das  Ge- 

W E»T27i2t  " 16.1b~3Ö78.  17.  Ibi'vi '7.' Tn  P ist  hier  fälschlich  Jer  Vers 

I״cv.  6,5  citirt. 


PESAHIM  V,i  Fol.  59a  59b 

לרבי ישמעא ל בנ ו ע י רב י יוחנ ן ב ן ברוק י 
אולמי־ דהא י עש ה מהא י עעד . '*אמ ר רבינ א אס - 
רב הבד א הב א בחטא ת העד ף עסקינ ן עאי ן למזב ה 
א-א דמ ה ר ב פפ א אמ ר אפיל ו הימ א בחטא ה בריס ה 
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bot  des  Beenden* !dessen  Unterlassung! י־ו־ויי ־ מא י 
nicht  mit  der  Ausrottung  angedroht  ist; 
weshalb  ist  aber  nach  K.  J ismäcl,  dem 
Sohn  des  R.  Johanau  b.  Beroqa,  das  eiue 


מעלה ומלינ ה בראש ו ע ל מזב ח והאיב א א*מ ש • ; - Gebot  bevorzugter  als  das  andere!?  Rabi 


בשלמא לר ב פפ א היינ ו דמלין״ל ה אל א לר ב הסד א 
מאי איב א למימרייאמר י שקר ב אשמ ו והאיב א עול ה 
‘?»""ובי תימ א עיל ה ל א מעבב א וההני א רב י ישמעא ל 
בנו ש ל רב י יוחנ ן ב ן ברוק ה אומ ר בש ם שחטאת ו 


na  erwiderte  im  Namen  R.  Hisdas:  Hier 
handelt  es  von  einem  Geflügel-Siindopfer, 
von  dem  nur  das  Blut  für  den  Altar  be- 
stimmtest.  R.  Papa  erwiderte:  Du  kannst 

auch  sagen,  es  handle  von  einem  Vieh-  •0 ואשמ ו מעבבי ן אות ו ב ך עולת ו מעבבת ו וב י תימ א 
Sündopfer,  denn  man  richte  es  nur  her בשקרב ה עולת ו ומ י קרב ה *’עולת ו קוד ם לחטאת ו 
und  lasse  es  auf  dem  Altar  übernachten“. 5^ראשונ ה והתגי א והקרי ב א ת אש ר לחטא ת ראשונ ה;?. 
Kr'liat  ja  noch  das  Schuldopfer  darzubrin- י5 * “ * מ ה תלמו ד לומ ר א ם ללמ ד שתה א קודמ ת לעול ה 
gen;  allerdings  kann  man  es  nach  R.  Papa  0.5 חד י בב ר נאמ ר וא ת השנ י יעש ה על ה בטימפט״אל א, » 
übernachten  lassen,  wie  ist  es  aber  nach  •s ז ה בנ ה א ב לב ל חטאו ת ”שיה ו קודמו ת לב ל עולו ת 


הבאות 


/־״ • 1 


וקיימא 


R.  Hisda  zu  erklären!?—  Ich  will  dir  sagen,  ן דאפיל ו חמא ת העו ף 

wenn  er  das  Schuldopfer  bereits  dargebracht ״'קודמ ת לעול ת בהמ ה אמ ד דב א שאני”עיל ת מצור ע 
hat.  — Er  hat  ja  auch  noch  das  Brand- דרחמג א אמ ר והעל ה הבה ; א ת העלח״שהעל ח בב ר 

:ד לי ה ר ב 
2 מעל ה ומליג ה«.«» 


opfer  darzubringen;  wolltest  du  ein  wenden, אמ ד לי ה ר ב שמ ן ב ר אב א לר ב פפ א לדיד ך דאמר ת 


das  Brandopfer  sei  kein  Hindernis״,  so  wird אשי ו ש ל מזב ח ’קיימי ; ועבדינ ן 0 צ 


יי-ו 

מילתא לבהני ם דאת ו ב ה ליד י 
.«#;ז! הו א ואתו״לאקטור י אמ ר לי ה בחני ם זריזי ן ה ן אמ ר 


;קלה דבב.־ ־ י דיומי ה 


*I II  1■  dl  1■  fl/  IWII  I 1Wj ן I | | 

ליה ר ב אש י לר ב בהנ א ואמר י ל ה ר ב ה ונ א כרי ה 

Mj -1S ) א ר ח אמ ר רנ א נ ד שיר א הנ א 40|1'.|לי ה  50 

4- 1 M יכ י הימ א אש ם ל א סעב ב והתני א י ׳ ישמעא ל בנ ו ש ר 
ריב כ אומ ר כש ם שחטא/ • סעכנת ו כ ך אשמ י מעכב ו  51 

M|| עול ה קור ט לחטא- . ■יהת ־  52 |M | — אר א  53 
[M] שת»" ; ?יי ' לשלו ת M]  5t ] — קו ד §  55  |MJ 

חטא־.  M 1 56 | העל ה  57 | M ] קיימיק • עבדינ ן '1ה ו מי ל ; 
1*  5S לאקטורה . 


ja  gelehrt,  R.  Jismäöl,  der  Sohn  des  R.Joha- 
nan  b.  Beroqa,  habe  gesagt,  dass  das  Brand- 
opfer  ebenso  ein  Hindernis  sei,  wie  das 
Sünd-  und  das  Schuldopfer!?  Wolltest  du 
einwenden,  es  handle,  wenn  er  das  Brand- 
opfer  bereits  dargebracht  hat,  so  kann  ja 
das  Brandopfer  nicht  vor  dem  Sündopfer 
dargebracht  werden,  denn  es  wird  gelehrt: 

"Dieser  soll  die  zum  Sündopfer  bestimmte 
zuerst  dar  bringe» ; was  lehrt  dies  nun?  wollte 
man  sagen,  dass  sie  vor  dem  Brandopfer  hergerichtet  werde,  so  heisst  es  ja:  "Und 
die  andere  soll  er  zum  llrandapfer  Herrichten , nach  Vorschrift ; — dies  ist  vielmehr  eine 
Hauptnorm  für  alle  übrigen  Sündopfer,  dass  sie  vor  den  Brandopfern,  die  man  mit 
ihnen  darbringt,  hergerichtet  werden;  auch  ist  es  uns  überliefert,  dass  selbst  das  Ge- 
flügel-Sündopfcr  vor  dem  Vieh-Brandopfer  dargebracht  werde!?  Raba  erwiderte:  Anders 
ist  das  Brandopfer  des  Aussätzigen,  denn  der  Allbarmherzige  sagt  :*Der  Priester  soll 
das  ftrandop/er  dargebracht  haben",  das  er  bereits  dargebracht  hat.  R.  Samen  b.  Abba 
sprach  zu  R.  Papa:  Wieso  darf  man  nach  deiner  Erklärung,  man  richte  cs  her  und 
lege  es  auf  den  Altar,  etwas  tlinn,  wodurch  die  Priester  irren,  indem  sie  |die  Opfer- 
teile)  im  Glauben  sie  seien  !Rester)  dieses  Tags  aufräuchern  könnten!?  Dieser  erwi- 
derte:  Priester  sind  vorsichtig.  R.  Asi  sprach  zu  R.  Kahana.  nach  Anderen  sprach  es 

iS.  IJli.  (lass  mit  dein  ־best.־  Opfer  des  Ahcnds  die  Opfer  des  Tags  iHieiidet  werden  müssen;  cf.  S. 
527  Z.  2.  10.  Nur  «las  Aufräuchern  lies  Fetts  ist  nachher  verboten,  was  hei  einem  solchen 

Opfer  fortfüllt.  20.  Das  I-ett  werde  erst  am  nächsten  Tag  aufgeräuchert.  21.  Der 

Aussätzige,  von  dem  hier  gesprochen  wird;  cf.  Lev.  Kap.  U:  als  Schuhlopfcr  muss  durchaus  ein  Vieh 
dargebracht  werden.  22.  Zur  Erlangung  der  kritischen  Reinheit.  23.  Lev.  5.8. 

24.  1h.  V.  10.  25.  Ih.  14,20.  26.  Eigentlich:  darbringen,  hier  wird  statt  des  Imperfekts 

ein  Perfekt  mit  vorangesetzten!  Vav  consecutivum  perfecli  gehraucht. 


«»• 
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PESAHIM  V,i 


Fol.  59b 


R.  Hona  b.  Nathan  zu  R.  Papa:  Solange 
die  Opferteile  nicht  aufgeräuchert  si!1d,dür- 
fen  ja  die  Priester  von:  Fleisch  nicht  essen, 
wie  gelehrt  wird:  Man  könnte  glauben,  die 
Priester  dürfen  vor  der  Aufräucherung  der 
Opferteile  Brust  und  Schenkel  | essen],  so 
heisst  es: ״Und  der  Priester  soll  das  Pell 
auf  dem  Altar  aufräuchern , und  nachher 
erst  :Die  Brust  soll  Ah  ran  und  seinen  Sah- 


דרב ג,־. ; לר ב פפ א וה א כצר , דל א מתקטר י אצו" ; 


בחגים ל א צצ ו אכל י בש ר דתגי א יבו ל יה ו :הני ם 
רשאי; בחז ה ושו ק קיד ש הקטר ח אצורי ן תלמו ד 

י I י , * י .  1.7,81 

לומר והקטי ר הכה ן א ת החל ב הצזבח ה והד ר והיה.* . 

* החז ה לאחר ; ולבני ו ובצד , דכהני ש ל א אבל י בש ר 

בעלים ל א ״צתכפר י דתגי א ’ואבל ו אות ם אש ר בפ ר *«*.» / 

, , , . . ׳MC׳ J 
בהם צלצ ד שהבהגי ש אובלי ש ובעלי ם צתבפרי ן אצ ר * * 

ליה ביו ן דל א אפש ר עשאו ם בט י שנטמא ו "׳א ו 

שאבדו דתני א יבי ל נטצא ו"אמורי ; א ו •שאבר י ל א 


1.  7.81 ״ י יה ו בהני ם זבאי ן בחז ה ושו ק תלמו ד לומ ר'והי ה  nen  gehören : und  solange  die  Priester  vom 


Fleisch  nicht  gegessen  haben,  erlangen  ja 
die  Rigcntünier  keine  Sühne,  denn  cs  wird 


החזה לאהר ן ולבני ו טב ל צקים : ר ב בהנ א רצ י נתי ב 
'[ו]לא יל ק הל ב הג י ע ד בק ר ע ד בוק ר הו א דלאי י 


ילין ה א ב ל הלילה 'בול ה ילין״ונתיב " והקטי ר עלי ה ג. • ס  gelehrt  ׳*Sie  sollen  das  verzehren,  womit  die 
,•*.38*חלב י השלצי ש 'עלי ה השל ם ב ל הקרבנו ת ביל ; הי א  Sahne  vollzogen  wird , dies  lehrt,  dass  wenn 
11 צותי ב ל ה והו א צפר ק ל ה בשנתותר ו רט י לי ה ר ב  es  diese  Priester  verzehren,  die  Eigcntfi- 
ספרא"לר ב בתי ב [ו]ל א ילי ן לבק ר זב ה ח ג הפס ה  mer  Sühne  erlangen!?  Dieser  erwiderte: 
י,,  n !לבק ר הו א דל א ילי ן ה א ב ל הליל ה ילי ן *’והבת' - ס  Wenn  es  nicht  anders  möglich  ist,  so  ist 
tvm על ת שב ת בשבת ו ול א עול ת הו ל בשב ת ו^ א עול ת'  cs  ebenso,  als  würden  |die  Opferteile]  un- 
חול ביו ש טו ב אצ ר לי ה כב ר רטיי ה ניהלי ה;'דב י  rein  gewordeu  oder  verloren  gegangen 
0* אב א ב ר היי א לרב י אבה * דשנ י לי ה הב א בארבע הsein;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  könnte 
עישר שה ל להיו ת בשב ת עסקינךדחלב י שב ת קריבי ן  glauben,  dass  wenn  [die  Opferteile)  unrein 
ביוש טו ב אצ ~ ליה ״ צשי ש דהלב י שב ת קריבי ן ביו ם  geworden  oder  verloren  gegangen  sind, 
טוב אנ ן ניק ו וניצ א לי ה דהא י קר א בארבע ה עש ר  die  Priester  Brust  und  Schenkel  nicht  er- 
SiSt שה ל להיו ת בשב ת''הו א דבתי ב אצ ר לי ה שבקיר ׳  halten,  so  heisst  es:  Die  Brust  soll  Ah  rau 
! ״ לקר א דהוא ״ דחי ק וצוקי ם נפשי ה und  seinen  Sühnen  gehören , in  jedem  Fall. 
— !איטורי ן 61|1ג  +"|M|<)0  r.-t;  59 ן1ג ן הוי א י ד, ו  R.Kahana  wies  auf  einen  Widerspruch 

יוזאמר מ י הרי ר.  [M|  63  *כוי  — |M|  62  ,  אי ר  hin:  Es  heisst:** Und  das  Fett  meines  Pest• 
67 והיוני א  (M|  66  i  לדכ א  [M|  65 ויזקררת ת  t*  61  Opfers  soll  nicht  Ins  zum  folgenden  Morgen 

זאנן ניר א ריהררך א  |M]6S  ר וז״ א ב » אב א |M| דנ ב  B übernachten , also  nur  bis  zum  folgenden 
דהיק ו — |Mj  70 בחיג א  |M1  69  . . . , . .. . , , דנ י כמינ א ב י ד 

71 1 ! אי ב  Morgen  nicht,  wo!  aber  die  ganze  Nacht, 

dagegen  heisst  es:  Fr  soll  darauf  die  Fett- 
stäche  des  Friedensopfers  auf  räuchern,  wonach  damit  sämtliche  Opfer  beendet  sein 
müssen!?  Er  wies  auf  diesen  Widerspruch  hin  und  er  selbst  erklärte  es  auch:  wenn 
|Opferteile|  Zurückbleiben.  R.  Saphra  wies  Rabh  auf  einen  Widerspruch  hin:  Es  heisst: 
w Und  das  Opferfleisch  des  Pcsahfestcs  soll  nicht  bis  zum  folgenden  Morgen  übernach- 
fen . also  nur  bis  zum  folgenden  Morgen  nicht,  wol  aber  die  ganze  Nacht,  dagegen 
heisst  es:  ״ Das  Brandopfer  von  Sabbath  zu  Sabbath,  nicht  aber  das  Brandopfer  des 
Wochentags  zum  Sabbath,  noch  das  Brandopfer  des  Wochentags  zum  Festtag!?  Dieser 
erwiderte:  R.  Abba  b.  Ilija  wies  bereits  R.  Abahu  auf  diesen  Widerspruch  hin,  und  er 
erwiderte  ihm,  es  handle,  wenn  der  vierzehnte  |Nisa11]  auf  einen  Sabbath  fällt,  und 
die  Fettstücke  vom  Sabbath  werden  am  Fest  dargebracht.  Jener  entgegnete:  Und 
weil  die  Fettstücke  vom  Sabbath  am  Fest  dargebracht  werden,  sollen  wir  diesen  Vers 
auf  den  Fall  beziehen,  wenn  der  vierzehnte  auf  einen  Sabbath  fällt!?  Dieser  erwi- 
derte:  Lass  diesen  Scliriftvers,  er  ist  schwierig  und  muss  sich  selbst  erklären. 

27.  Lev.  7,31.  28.  Ex.  29,33.  29.  Ex.  33,1a  30.  Ex.  34,25. 

31.  Nom.  28,10. 
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E9I פס ה ששחט ו של א לשמ ו וקב ל "והל ך וזר ק 
BB33 של א לשמ ו א ו לשמ ו ושל א ליממ י א ו של א 
לשמו ילשמ ו פסו ל ”ביצ ר לשמ ו ושל א לשמ ו לש ם 
פסה ולש ם שלמי ם של א לשמ ו ולשמ י לש ם שלמי ם 
ולשם פסח : 

גמרא. בע י ר ב פפ א בעבוד ת אח ת הנ ן א ו 


jJHNN  MAX  DAS  PeSA'IIOPFER  nicht 
I zu  diesem  Zweck  geschlachtet, 

UND  WENN  MAN  NICHT  ZU  DIESEM  ZWECK 

[das  Blut[  aufgenommkn,  es  [zum  Al- 

TAR[  GEBRACHT  UND  GESPRENGT  HAT,  ODER  5 

zu  diesem  Zweck  und  nicht  zu  diesem 


בשתי עבודו ת הנ ן בעבוד ה אח ת הנ ן ורב י יוס י הי א 
דאמר'א ך בגמ ר דברי ו אד ם "נתפ ס דא י רב י מאי ר 
foujo ה א אמ ר תפו ס לשו ן ראשו ן'א י דילמ א בשת י 


Zweck,  oder  nicht  zu  diesem  Zweck 

UND  zu  DIESEM  ZWECK,  SO  IST  ES  UN- 
BRAUCHBAR.  W1ES0  ZU  DIESEM  ZWECK  UND  »־,.VH 


nicht  zu  diesem  Zweck?  — als  Pesaii-  k» תנ ן ואפיל ו לרב י מאי ר דאמ ר תפו ס לשו ן ראשו ן 
und  aus  Friedensopfer;  nicht  zu  die- הנ י מיל י בעבוד ה אח ת אב ל בשת י עבודו ת מוד ה 
sem  Zweck  und  zu  diesem  Zweck?  —  דמיפפי ל אמר י אהיי א א י נימ א אשל א לשמ י ולשמ ו 
als  Friedens-  und  als  Pesahopfer. בי ן בעבוד ה אח ת בי ן בשת י עבודו ת בי ן לדב י מאי ר 
GEMARA.  R.  Papa  fragte:  Wird  liier* בי ן לרב י יופ י איפפ ל לי ה מקמיית א דה א לרב י יופ י 
von  einer  Arbeit  gelehrt,  oder  von  zwei  ia נמ י א ך בגמ ר דברי ו אד ם נתפ ש אי ת ליד , אל א' 
Arbeiten?  Wird  hier  von  einer  Arbeit  ge- 8■'" י אליממ ו וימל א לשמ ו מא י ת א ישמ ע הפס ה ששחט ו' 
lehrt,  so  würde  hier  die  Ansicht  R.  Joses שי“ א לשמ ו וקב ל והל ך וזר ק של א לשמ י היפ י דמ י 
vertreten  sein,  welcher  sagt,  man  richte א י נימ א פדקתנ י למ ה ל י ע ד דמחש ב לבולה ו 
sieh  auch  nach  dein  Schluss  des  Ausspruchs מקמיית א איפפי ל לי ה אל א לא ו הב י קתנ י חפפ ה 
eines  Menschen“,  denn  R.  Meir  ist  ja  der  *יטשהט ו שי א לשמ ו א י נט י שהט ו לשמ ו וקב ל והל ך י 
Ansicht,  man  richte  sich  nach  dein  ersten וזר ק של א לשמ ו א י גט י שהט ו ״וקב ל ותל ך לשמ ו 

וזרק של א לשמ ו דהוי א ל ה "שת י עבודו ת אימ א 
פיפא״לשמו ושל א לשמ ו היפ י דמ י א י גימ א בשת י 


72 MJ ) והולי ך ווב ; רה■'; ) M]  73  jj ] בא י m צ ד | ;  74  1 1 < I 
התפיס «וכ ן להלן ) ; |  75 M J | בגולה *  76 [p|M - יקכ ל 

ישהו והולי ך חר ק שי א 'שה ו א״ ג שה ט  77 [  f  | M - כ j | 

4-  |M|  7S או . 


Satz;  oder  wird  hier  von  zwei  Arbeiten 
gelehrt,  und  selbst  nach  der  Ansicht  R. 
Mefrs,  welcher  sagt,  man  richte  sieh  nach 
den!  ersten  Satz,  denn  dies  gilt  nur  bei 
einer  Arbeit,  während  er  bei  zwei  Arbei- 
ten  zugiebt,  dass  es  unbrauchbar  ist.  — 


Auf  welchen  [Fall  bezieht  sich  dies],  wollte  man  sagen,  wenn  zuerst  nicht  zu  diesem 
Zweck  und  nachher  zu  diesem  Zweck,  so  wird  es  ja  sowol  bei  einer  Arbeit  als  auch 
bei  zwei  Arbeiten,  sowol  nach  R.  Meir  als  auch  nach  R.  Jehuda  durch  das  Erste  uu- 
brauchbar,  denn  nach  R.  Jose  richte  man  sich  ja  auch  nach  dem  Schluss  des  Aus- 
spruchs  eines  Menschen!? — Vielmehr,  wenn  zuerst  zu  diesem  Zweck  und  nachher  nicht 
zu  diesem  Zweck;  wie  ist  es  nun?  — Komm  und  höre:  Wenn  man  das  Pesahopfer  nicht 
zu  diesem  Zweck  geschlachtet  hat,  oder  wenn  man  nicht  zu  diesem  Zweck  |das 
Blut[  aufgenommen,  es  [zum  Altar]  gebracht  oder  gesprengt  hat;  in  welchem  Fall, 
wollte  man  sagen,  wie  gelehrt  wird“,  — wozu  braucht  er  alles  aufzuzählen,  es  ist  ja 
schon  durch  die  erste  Arbeit  unbrauchbar!?  Wahrscheinlich  meint  er  es  wie  folgt: 
wenn  man  das  Pesahopfer  nicht  zu  diesem  Zweck  geschlachtet  hat,  oder  wenn  man 
es  zwar  zu  diesem  Zweck  geschlachtet,  jedoch  [das  Blut|  nicht  zu  diesem  Zweck  auf- 
genommen,  [zum  Altar[  gebracht  und  gesprengt  hat,  oder  wenn  man  es  zu  diesem 
Zweck  geschlachtet,  [das  Blut]  aufgenomtnen  und  es  [zum  Altar|  gebracht,  jedoch  nicht 
zu  diesem  Zweck  gesprengt  hat;  dies  sind  also  zwei  Arbeiten,  wie  erklärt  man  demnach 
den  Schlussfatz:  zu  diesem  Zweck  und  nicht  zu  diesem  Zweck;  in  welchem  Fall?  wenn 


32.  Im  Schluss:  zu  diesem  Zweck  u.  nicht  zu  diesem  Zweck;  in  der  MiSnah  werden  beim  Herrichten 
des  Pesiihoplets  4 Arbeiten  aufgczählt:  dns  Schlachten  u.  das  Aufnehmen,  Hinbringcn  u.  Sprengen  des 
Bluts.  33.  Die  Arbeit  ist  unbrauchbar,  selbst  wenn  man  anfangs  gedacht  hat,  sic  zu  diesem 

Zweck  auszuüben.  34.  Alle  zusammen  nicht  zu  diesem  Zweck. 
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עבודות היינ ו ריש א אל א לא ו בעבוד ה אח ת ורב י  bei  zwei  Arbeiten,  so  wäre  dies  ja  mit  dem 
יוסי הי א דאב־ ־ א ף בנט ר דברי ו אד ם נתפ ש ל א  Anfangsau  identisch,  — wahrscheinlich  bei 
לעולם בשת י עבודו ת וריש א דקא י בשחיט ה "וק א  einer  Arbeit,  und  zwar  nach  der  Ansicht 
בחשב בשחיט ה"‘א * נס י קא י בזריק ה וק א מהש ב  R.  Joses,  welcher  sagt,  man  richte  sich 
י■ בזריק ת סיפ א דקא י בשהיטה״וקחשי ב בזריק ה דאמ ר  auch  nach  dem  Schluss  des  Ausspruchs 
הריני שוח ט א ת הפס ח לשט ו לזרו ק דמ ו של א  eines  Menschen.  — Nein,  thatsächlich  bei 
לשטו״וקמשסע ל ן דמהשבי ן מעבוד ה לעבוד ה והיינ ר  zwei  Arbeiten,  nur  spricht  der  Anfangsatz, 
בעיא רר ב פפ א ת א שמ ע א ו של א לשמ ו ולשס ו  wenn  man  beim  Schlachten  nur  an  das 
פסול ודב י דמ י א י נימ א בשת י עבודו ת’'השת א  Schlachten  oder  beim  Sprengen  nur  an 
״‘ לשמ ו ושל א לשמ ו אמר ת פסו ל של א לשמ ו ולשמ וdas  Sprengen  denkt,  der  Schlussfatz  aber, 
מיבעיא אל א לא ו בעבוד ה אח ת ומדסיפ א בעבוד ה  wenn  man  beim  Schlachten  auch  an  das 
אחת ריש א נמ י בעבוד ה אח ת ל א לעול ם בשת י  Sprengen  denkt,  wenn  man  beispielsweise 
עבודות ובדי ן הו א דל א איצטרי ך לי ה ואייד י דתנ א  sagt:  ich  schlachte  das  Pesahopfer  zu  die- 
לשמו ושל א לשמ ו תנ א נמ י של א לשמ ו ולשמו״ת א  sein  Zweck,  werde  aber  das  Blut  nicht  zu 
ג, שמ ע ישחט ו של א לאובלי ו ושל א למנוי ו לערלי ם ‘־».*«י ־  diesem  Zweck  sprengen,  er  lässt  uns  so- 
ולטמאין פסו ל הב א פשיט א בעבוד ה אח ת ומדסיפ א  mit  hören,  dass  das  Denken  an  eine  Ar- 
בעבודה אח ת ריש א נמ י בעבוד ה אח ת מיד י אירי א  beit,  während  man  eine  andere  verrichtet, 
הא בדאית א וה א בדאית א סיפ א בעבוד ה אח ת  wirksam  sei.  Das  fragte  eben  R.  Papa”. 
רישא א י בעבוד ה אח ת א י בימת י עבודו ת ת א שמ ע  — Komm  und  höre:  Oder  nicht  zu  diesem 
.tL ״ - לאוכלי ו וימל א לאובלי ו בש ר חיכ י דמ י א י נימ א  Zweck  und  zu  diesem  Zweck,  so  ist  es 
בשתי עבודותיומעמ א דהשי ב בזריק ה דאי ן מהשב ת  unbrauchbar:  in  welchem  Fall,  wollte  man 

sagen,  bei  zwei  Arbeiten,  — wozu  wird  dies 
von  dem  Fall  gelehrt,  wenn  nicht  zu  die- 
sem  Zweck  und  zu  diesem  Zweck,  wo  es 
sogar  dann  unbrauchbar  ist,  wenn  zu  die- 
sem  Zweck  und  nicht  zu  diesem  Zweck; 
wahrscheinlich  also  bei  einer  Arbeit,  und 
wenn  der  Schlussfatz  von  einer  Arbeit 


אובלין בזריק ה ה א"בעבוד ה אח ת בט ן בשחיט ה 
דמהניא בי ה מחשב ת אובלי ן פסו ל יה א קיימ א ל ן 
מקצת אובלי ן ל א פסל א אל א לא י בעבוד ה אח ת coi.b ׳ 

79 P - ו | |  80 [M ] — א״ ג ן |  81 [1« ! יק *  arm ן !  82 
M]| וה א קמש ׳  83 |M | חינ י ריש ה רריש א אל א לא י f 
M] S4 ] — חא״-ענודו ת MJ85 ] אל א טעס א |M|  86  I 
השיג בשהיצ ה פסו ל ה א ק״ ל רכ ל היכ א דפתיכ י כש י אל א לאו . 


spricht,  so  spricht  auch  der  Aufangsatz  von  einer  Arbeit — Nein,  thatsächlich  von 
zwei  Arbeiten,  wonach  [der  zweite  Fall[  eigentlich  nicht  nötig  wäre,  da  er  aber 
lehrt:  zu  diesem  Zweck  und  nicht  zu  diesem  Zweck,  so  lehrt  er  auch:  nicht  zu 
diesem  Zweck  und  zu  diesem  Zweck.  — Komm  und  höre:  Hat  man  es  für  solche, 
die  davon  nicht  essen  können,  die  sieh  nicht  für  dieses  zusammen gethau  haben*‘, 
für  Unbeschnittene  oder  für  Unreine  geschlachtet,  so  ist  es  unbrauchbar.  Dies 
spricht  ja  bestimmt  von  einer  Arbeit,  und  wenn  der  Schluss  von  einer  Arbeit 
spricht,  so  spricht  ja  auch  der  Anfang  von  einer  Arbeit  — Wieso,  dieses  von  einem 
Fall,  jenes  von  einem  anderen  Fall:  der  Schluss  spricht  von  einer  Arbeit,  der  An- 
fang  dagegen  sowol  von  einer  Arbeit  als  auch  von  zwei  Arbeiten.  — Komm  und 
höre:  Wenn  für  solche,  die  davon  essen  und  für  solche  die  davon  nicht  essen  kön- 
neu,  so  ist  es  brauchbar.  In  welchem  Fall,  wollte  man  sagen  bei  zwei  Arbeiten,  und 
zwar  nur,  wenn  man  daran  beim  Sprengen  gedacht  hat,  weil  das  Denken  an  die 
Essenden  beim  Sprengen  nicht  wirksam  ist,  während  es  unbrauchbar  ist,  wenn  dies 
bei  einer  Arbeit  geschieht,  beim  Schlachten,  wobei  das  Denken  au  die  Essenden 
wirksam  ist,  so  ist  uns  ja  überliefert,  dass  es  ein  Teil  der  Essenden  nicht  unbrauch- 
bar  mache!?  Wahrscheinlich  also  bei  einer  Arbeit,  und  wenn  der  Schluss  von  einer 


30.  Cf.  Ex.  12.4. 


35.  Cf.  Zell.  FoL  10a. 
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Arbeit  spricht,  so  spricht  auch  der  Anfang 
von  einer  Arbeit  — Wieso,  dieses  von  ei- 
nem  Fall,  jenes  von  einem  anderen  Fall: 
der  Schluss  spricht  von  einer  Arbeit, 
während  der  Anfang  sowol  von  einer השנ ה לשמ ו ושל א לשמ ו בה ו ב י את י של א לשב ו 
Arbeit  als  auch  von  zwei  Arbeiten  spricht ומפי ק ליה׳״מיד י לשמ ו ובבשי ר לי ה א ו ל א ב י את א 
Sie  fragten:  Wie  ist  es,  wenn  tnan ר ב דימ י אמ ר אב״ית א לשבעת א קבי ה דרב י ירמי ה 
das  Pesahlamm  an  den  übrigen  Tagen ״ואמ ר ל י הואי ל ולשמ ו מכשיר ו בזמנ ו ושל א לשמ ו 
des  Jahrs  zu  diesem  Zweck  und  nicht  zu מכשיר ו של א בזמנ ו מ ה לשמ ו המביטיר י בזמנ ו אי ן 
diesem  Zweck  geschlachtet  hat’׳?  Hebt  die מוציא ו מיד י *מל א לשמ ו א ה *מל א לשמ ו המכשיר ו ( ״ 
Absicht,  dass  es  nicht  zu  diesem  Zweck  -של א בזמנ ו אי ן מוציא ו מיד י לשמ ו ״ופסו ל"ל א א 
geschehe,  die  Absicht,  dass  es  zu  diesem אמר ת כשל א לשמ ו ׳מכ ן נוה ג בכ ל הזבחי ם תאמ ר 
Zweck  geschehe,  auf,  wonach  es  [als  Frie- בלשמ ו “*מכ ן אינ ו נוה ג בכ ל הזבחי ם אל א בפס ה 
densopfer)  brauchbar  wäre,  oder  nicht?  Als בלב ד מא י הו י על ה אמר״רב א פס ח *מימהט ו בשא ר 
R.  Dimi  kam,  erzählte  er,  er  habe  dies  R.ימו ת השנ ה לשמ ו ושל א ליטמ ו בש ר דה א סתמ ו 
Jirmeja  vorgetragen  und  dieser  habe  ihm לשמ ו קא * ואפיל ו הכ י ב י שהי ט לי ה ימל א לשמ ו 
erwidert:  Zur  eigentlichen  Zeit”  ist  es כש ר אלמ א את י ימל א לימב ו ומפי ק לי ה מיד י לשמ ו 

כי שחיט״נמ י לשמ ו וש^ א לשמ ו''את י של א לשמ י 

ומפיק לי ה 


brauchbar,  wenn  es  zu  diesem  Zweck  ge- 
schiebt,  nicht  zur  Zeit  ist  es  brauchbar, 
wenn  es  nicht  zu  diesem  Zweck  geschieht,  ■אהב ה לרב א דילמ א שאנ י היכ א דאמ ר מהיכ א רל א ,״" 


בידי לשמ ו אמ ר לי ה ר ב אד א ב ר 


wie  nun  die  zur  eigentlichen  Zeit  es 
brauchbar  machende  Absicht,  dass  es  zu 
diesem  Zweck  geschehe,  durch  die  Absicht, 
dass  es  nicht  zu  diesem  Zweck  geschehe, 
aufgehoben  wird,  ebenso  wird  auch  die 
nicht  zur  Zeit  es  braucltbar  machende 


אמר דה א לאוכלי ו וימל א לאוכלי ו כש ר וכ ל היכ א 
דשחיט לי ה של א לאוכלי ו לחודי ה פסו ל ואמא י ה א 

SO  j  ס*פא...עבוד מ  — [M  | 88  4 »אסי־ י י א ־  [MJ  87 
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Absicht,  dass  es  nicht  zu  diesem  Zweck  geschehe,  durch  die  Absicht,  dass  es  zu 

diesem  Zweck  geschehe,  aufgehoben,  somit  ist  es  unbrauchbar.  — Nein,  wenn  dies* 

von  der  Absicht,  dass  es  nicht  zu  diesem  Zweck  geschehe,  gilt,  was  auch  bei  allen 
anderen  Opfern  der  Fall  ist,  sollte  dies  auch  von  der  Absicht,  dass  es  zu  diesem 

Zweck  geschehe,  gelten,  was  nicht  bei  allen  anderen  Opfern,  sondern  nur  beim 

Pesahopfer  allein  der  Fall  ist!?  — Wie  bleibt  es  nun  damit?  Raba  erwiderte:  Wenn 
man  ein  Opferlamm  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  zu  diesem  Zweck  und  nicht 
zu  diesem  Zweck  geschlachtet  hat,  ist  es  brauchbar.  Dieses  ist  ja  für  diesen  Zweck 
bestimmt,  dennoch  ist  es  brauchbar,  wenn  man  es  nicht  zu  diesem  Zweck  schlachtet, 

somit  hebt  diese  Absicht,  dass  es  nicht  zu  diesem  Zweck  geschehe,  seine  Bestimmung 

für  diesen  Zweck  auf,  ebenso  hebt  auch  die  Absicht,  dass  es  nicht  zu  diesem  Zweck 
geschehe,  die  Absicht,  dass  es  zu  diesem  Zweck  geschehe,  auf,  wenn  man  es  zu  die- 
sem  Zweck  und  nicht  zu  diesem  Zweck  schlachtet.  R.  Ada  b.  Ahaba  sprach  zu  Raba: 
Vielleicht  ist  es  anders,  wenn  man  es  sagt,  als  wenn  mau  es  nicht  sagt;  wenn  man 
es  für  solche,  die  davon  essen,  und  für  solche,  die  davon  nicht  essen  können,  schlach- 
tet,  ist  es  ja  brauchbar,  dennoch  ist  es  unbrauchbar,  wenn  man  es  nur  für  solche  schlach- 
tet,  die  davon  nicht  essen  können,  obgleich  es  an  und  für  sich  für  solche  bestimmt 

ist,  die  davon  essen;  hierbei  ist  es  also  anders,  wenn  man  es  sagt,  als  wenn  man 

37.  Wciui  man  vor  dem  Pesahfest  ein  Umm  als  Pesahopfer  absoudert,  so  kann  cs  vorher  als  !־r!c- 
densopfer  !׳eschlacbtct  werden;  schlachtet  man  cs  als  Pesahopfer  so  ist  es  unbrauchhar.  38.  Am 

Vorabend  de»  Pesahfestes.  39.  Dass  es  dadurch  unbrauchbar  wird. 
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cs  nicht  sagt,  ebenso  ist  es  auch  da  an- 
ders,  wenn  man  es  sagt,  als  wenn  man 
es  nicht  sagt.  Dieser  erwiderte:  Ist  es  denn 
gleich,  da  ist  cs  ja,  solange  es  nicht  [zu 
anderem  Zweck]  geschlachtet  wird,  für  die- 
sen  Zweck  bestimmt,  ist  es  denn  aber 
hierbei  für  die  betreffenden  Essenden  be- 
stimmt,  diese  könnet!  sich  ja  znrückziehcn 
uird  cs  anderen  überlassen,  denn  es  wird 


Fol.  60b  61a 


סתמא לאוברי ו קא י א־ א שאג י דדנ א ד אכז ר מהיב א 
דלא אמד ‘הב א נכ י דאג י .־־.יב א דאמ ר מהיב א דל א 
אדי אם ־ ליה״ריד י אירי א בשלמ א הת ם ככ ה דל א 
עקר לי ה בשחיט ה סתרי ה ודא י לשכ ר קא י אל א 
הבא סתרי ה ‘לאובלי ו קא י דילר א רירשב י הג י 
ואתי אחריג י ורירנ י עלוי ה אה־ינ י דתנ ן'נרגי ן 
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wird,  sich  mitzählen  und  zurückziehen 
könne!? 

Sie  fragten:  Wie  ist  es,  wenn  man 
das  Pesahlamin  an  den  übrigen  Tagen  des 
Jahrs  für  fremde  Eigentümer'geschlachtet 
hat?  Ist  es  für  andere  Eigentümer  eben- 
so  wie  für  einen  anderen  Zweck,  somit 
wäre  es  brauchbar,  oder  nicht?  K.  Papa 
erwiderte:  Ich  unterbreitete  Raba  folgende 


קמיה 

דיתא לשמעת א 

יה א ו *ל א אמ ד ר ב פפ א א מ 

ושינוי 

פי כל י בזמנ ו 

יבא הואי ל ושינו י קוד ש 

בזמנו 

קודש שיפובל ו 

^־ים פוסל ו בזמנ ו מ ה *מינו י 

בזמנו 

כעלים שפוסל ו 

כשירו’לאח ר זמנ ו א ף שינו י 

קודש 

אמית בשינו י 

כשירו *לאח ר זמנויל א 'א ם ! 

שבן'פסול ו בגופ ו וישנ ו בארב ע עבודו ת וישנ ו לאח. ־  F91.n1 


מיתה וישנ ו בצבו ר כביחי ד תאמ ר 

ילד ד 


ינוי ב ; 


דאין פסול ו בגופ ו ואינ ו בארב ע עבודו ת ואינ ו 
לאחר מית ה ואינ ו בצבו ר כביחי ד וא ף ע ל ג ב דתו־ת י 
לאו דו ד, א וזרת י מיה א דוק א דמא י שנ א שינו י 


״־׳ בעלי ם דל א הי י'פסול ו בגופ ו"דפסול ו מחשב ה בעלמ א  Lehre:  Zur  eigentlichen  Zeit  ist  es  nn- 
היא •מינו י קוד ש נמ י"פכי^ ו מחשב ה בעלמ א הי א  brauchbar,  sowol  wenn  es  zu  anderem 


ותו ה א דאמ ר שינו י בעלי ם אינ י לאח ר מית ה ולר ב 
פנחב בדי ה דר ב אמ י דאמ ר י ש שינו י בעלי ם לאח ר ־7« 4 
מיתה מא י איב א למימ ר "תרת י מיה ת דוק א נינה ו 
8<> ! I הב • י |  99 M1 ) סא י , ן 1 P לאוכלן . [M ] ודא י להנ י 


אחריני 
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ינק דביק י כי ה הג י אונרי ן מימשכ י ומימנ ו דוזנ י 
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Zweck  als  auch  wenn  cs  für  andere 
Eigentümer  geschlachtet  wird;  wie  nun 
das  Schlachten  zu  anderem  Zweck,  wo- 
durch  es  zur  eigentlichen  Zeit  unbrauch- 
bar  wird,  es  nicht  zur  Zeit  brauchbar 
macht,  ebenso  macht  es  auch  das  Sclilach- 
teil  für  andere  Eigentümer,  das  es  zur 
eigentlichen  Zeit  unbrauchbar  macht,  nicht 
zur  Zeit  brauchbar.  — Nein,  wenn  dies 
vom  Schlachten  nicht  zu  diesem  Zweck 
gilt,  wobei  die  Unbrauchbarkeit  am  Opfer  selbst  haftet,  was  von  allen  vier  Arbeiten" 
gilt,  was  auch  nach  dem  Tod"  gilt,  und  was  sowol  von  einem  Privat-  als  auch  von 
einem  Gemeindeopfer  gilt,  sollte  dies  auch  vom  Schlachten  für  fremde  Eigentümer 
gelten,  wobei  die  Unbrauchbarkeit  nicht  am  Opfer  selbst  haftet,  was  nicht  von  allen 
vier  Arbeiten  gilt,  was  nicht  nach  dein  Tod  gilt  und  was  nicht  sowol  von  einem 
Privat-  als  auch  von  einem  Gemeindeopfer  gilt!?  Und  obgleich  zwei  dieser  Ein- 
Wendungen)  nicht  ganz  stichhaltig  sind,  so  sind  zwei  stichhaltig.  Die  Unbrauchbar- 
keit  durch  das  Schlachten  für  andere  Eigentümer  ist  insofern  nicht  am  Opfer  selbst 
haftend,  weil  sie  vom  blossen  Gedanken  abhängt,  ebenso  hängt  auch  die  Unbrauch- 
barkeit  durch  das  Schlachten  zu  anderem  Zweck  vom  blossen  Gedanken  ab;  auch 
ist  das,  was  er  sagt,  das  Schlachten  für  andere  Eigentümer  gelte  nicht  nach  dem 
Tod,  ]nicht  stichhaltig,)  denn  R.  Pinhas  b.  R.  Ami  ist  ja  der  Ansicht,  dies  gelte  auch 
40.  Das  Opfer  muss  für  den  betreffenden  Eigentümer  geschlachtet  werden ; wenn  es  einem  gehört 
u.  für  einen  anderen  geschlachtet  wird,  so  ist  es  unbrauchbar.  4!.  Beim  Herrichten  des  Opfers. 

42.  Wenn  jemand  vor  der  Darbringung  seines  Opfers  stirbt,  so  muss  es  sein  Sohn  für  ihn  zum  betref- 
fenden  Zweck  dnrbriugcn. 
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nach  dem  Tod.  Zwei  [dieser  Hinwendungen] אר א אבר״רב א פס ה ששחט ו בשא ר ימו ת השנ ה 


לשב* בשינו י בעייי ס 


בזבנו ופסול : 


U yd 


ה בב י שאי : ל ו ב ׳ 


'1ו -־•ל" ! 


•י**•»* ‘“‘שר י יצר ן 
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sind  aber  stichhaltig.  Vielmehr,  erklärte 
Raba,  wenn  man  ein  Pesahlamm  nicht 

zur  Zeit  für  andere  Eigentümer  schlachtet, צ ל של א לאובלי ו ר ב ל א לבניי ו לעיילי ם! 
so  ist  es  ebenso,  als  würde  man  ein  lierren-  5  ילשבאי ס פסו ל לאובלי ו ושל א לאובלי ו למיןי ן 
loses  zur  eigentlichen  Zeit  schlachten,  und ושל א לבנוי ו למילי ם ולערלי ם לשמאי ם ולטהורי ם 
ist  somit  unbrauchbar. קוד ם ״חצי ת פסו ל משו ם ש;א£י - בי ן 

|W|AT  man  es  für  solche,  oiK  davon הערבי ם שחש ו קיד ם להמי ר בש ר ובלב ד שיח א 
UM  .nicht  essen  können,  die  sich  da-  :אח ר ממר ס בדמ ו ע ד שיזרק״החמי ר וא ם נורקיבשר" 
rauf  nicht  zus a m m Engethan  HABEN,י־“׳ ' גמרא . תנ ו רבנ ן '׳ביצ ר של א לאובלי ו לשו ם < ״ 
für  Unbeschnittene  oder  für  Unrei- תול ה “א ו לשו ס זק ן כיצ ד של א לבנוי ו נמנ ן ״לי ן 
ne  geschlachtet,  so  ist  es  unbrauch- חבור ה ז ו ושחט ו לש ם חבור ה אחר ת םגהנ י םיל י 
bar;  wenn  für  solche,  die  davon  essen, דתנ ו רבגן־בטבס ת בלב ד שאי ן הפס ה נשה ט אל א 
und  für  solche,  die  davon  nicht  essen למנוי ו יבו ל שהט ו של א לבנוי ו יה א ' בעוב ר ״ ל**■**‘ 
können,  für  solche,  die  sich  darauf המצו ת ובש ר תלמו ד לומ ר בבבס ת תכוס ו •הבתו ב ״ 
zusammengethan,  und  die  sich  darauf  21.0 שנ ה עלי ו לעב ב רב י אוב ר לשון״סורפ י הו א באד ם• 
nicht  zusammencethan  haben,  für  Bf.- שאומ ר להביר ו בו ס ל י טל ה ז ה אשבח ; של א לבנוי ו 
schnittene  und  Unbeschnittene,  für של א לאובלי ו בג א ל ן אב ר קר א אי ש לפ י אבל ן 
Unreine  und  Reine,  so  ist  es  brauch-  ,תבס ו איתק ש אובלי ן לבנויין:' , שהט ו למילי ן יע ל מ^י־  coia 
bar.  Hat  man  es  vor  Mittag  geschlach- שיתכפר ו ב ו ערלי ם"בזריק ה ר ב הסד א אב ר פסו ל 
tet,  so  ist  es  unbrauchiiar,  denn  es רב ה אב ר בש ר ר ב הסד א אב ד פסו ל י ש בהשמ ת 
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heisst:  "gegen  Abend.  Hat  man  es  vor 
DEM  BESTÄNDIGEN  OPFER  GESCHLACHTET, 

SO  IST  ES  BRAUCHBAR;  NUR  MUSS  JEMAND 

das  Blut  umrühren“bis  (das  Blut]  des 

BESTÄNDIGEN  OPFERS  GESPRENGT  IST;  HAT 
MAN  ES  {VORHER]  GESPRENGT,  SO  IST  ES  BRAUCHBAR. 

GEMARA.  Hie  Rabbanan  lehrten:  Wieso  für  solche,  die  davon  nicht  essen  kön- 
nen?  — für  einen  Kranken  oder  einen  Greis;  wieso  für  solche,  die  sich  darauf 
nicht  zusammengethan  haben?  — wenn  sich  auf  dieses  eine  Gesellschaft  zusammen- 
gethan  und  man  es  für  eine  andere  geschlachtet  hat.  — Woher  dies?  — Die  Rab- 
banan  lehrten : "Nach  der  Za/!/,  dies  lehrt,  dass  das  Pesahopfer  nur  für  diejenigen,  die 
sich  darauf  zusammengethan  haben,  geschlachtet  werden  muss.  Man  könnte  glauben, 
dass  wenn  man  es  für  die,  die  sich  darauf  nicht  zusammengethan  haben,  geschlachtet 
hat,  man  nur  ein  Gebot  übertreten  habe,  |das  Opfer]  aber  brauchbar  sei,  so  heisst 
es:  nach  der  Zahl  und  sollt  ihr  zählen , der  Schriftvers  hat  dies  wiederholt,  dass  dies 
nämlich  ein  Hindernis  sei.  Rabbi  sagte,  dies  sei  ein  syrischer  Ausdruck,  wie  wenn  je- 
mand  sagt:  schlacl1te“mir  dieses  Lamm.  — Wir  wissen  dies  von  denjenigen,  die  sich 
darauf  nicht  zusammengethan  haben,  woher  dies  von  denjenigen,  die  davon  nicht  essen 
können?  — Der  Schriftvers  lautet:  *Jeder  als  er  davon  essen  kann,  sollt  ihr  zählen ; 
das  Essen  gleicht  also  dem  Zählen. 

Hat  man  es  für  Beschnittene  geschlachtet,  in  der  Absicht,  dass  Unbeschnittene 
durch  das  Sprengen  Stilme  erlangen,  so  ist  es,  wie  R.  Hisda  sagt,  unbrauchbar, 
wie  Rabba  sagt,  brauchbar.  R.  Hisda  sagt,  cs  sei  unbrauchbar,  da  das  Denken  an 

43.  Ex.  12,0.  44.  Damit  es  nicht  gerinne.  4S.  Ex.  12,4.  46.  R.  findet 

in סככ ת  die  syrische  Wurzel נב כ  sehlarMen.  was  beweisen  soll,  dass  es  für  die  Gezählten  geschlachtet  wer- 
den  müsse. 
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Uubesclmittene  beim  Sprengen  wirksam  ist. 
Rabba  sagt,  es  sei  brauchbar,  da  das  Den- 
ken  an  Unbeschnittene  beim  Sprengen 
nicht  wirksam  ist.  Rabba  sprach:  Woher 
entnehme  ich  dies?  — es  wird  gelehrt: 
Man  konnte  glauben,  [der  Unbeschnittene] 
mache  [das  Pesahlamm]  für  die  ganze  mit 
ihm  zusammengetretene  Gesellschaft  un- 
brauchbar,  — diesbezüglich  sind  folgende 


ערלים בזריק ה רב ה אמ ר בש ר אי ן מחשב ת ערלי ם 
בזריקה אמ ד רב ה מג א אמינ א ל ה דתני א יבו ל 
יפסול בנ י הבור ה הבאי ן עמ ו ודי ן הו א הואי ל 
וערלה פוסל ת וטומא ה פוסל ת מ ה טומא ה ל א עש ה 
בה מקצ ת טימא ה בב ל טומא ה א ף ערל ה ל א עש ה 
בה מקצ ת ערל ה בב ל ערל ה א ו בל ך לדר ך ז ו הואי ל 
וערלה פוסל ת וזמ ן פוס ל מ ה זמ ן עש ה"כ ה מקצ ת 
זק בב ל זמ ן א ף ערלח״עש ה ב ה מקצ ת ערל ה בב ל 
ערלה נרא ה למ י דומ ה דני ן דב ר שאינ ו נוה ג בב ל 


הזבחים מדב ר שאינ ו נוה ג בב ל הזבחי ם וא ל יובי ה  !» Schlüsse  zu  berücksichtigen:  die  Un- 


besclinittenheit  und  die  Unreinheit  machen 
es  beide  unbrauchbar,  wie  nun  bei  der 
Unreinheit  ein  Teil  nicht  als  Ganzes"  gilt, 
ebenso  gelte  auch  bei  der  Unbeschnitten- 
1•'•  heit  ein  Teil  nicht  als  Ganzes;  oder  aber 
folgenderweise:  die  Unbeschnittenheit  und 
die  [unrichtige]  Zeit*“  machen  es  beide  un- 
brauchbar,  wie  nun  bei  der  [unrichtigen[ 
Zeit  ein  Teil  als  Ganzes  gilt,  ebenso  gelte 


זק שנוה ג בב ל הזבחי ם א ו בל ך לדר ך ז ו דני ן דב ר 
שלא הות ר מבלל ו מדב ר של א הות ר מכלל ו וא ל 
תוכיח טומא ה שהותר ה מכלל ה תלמו ד לומ ד *זא ת 43. ck.1z 
מאי זא ת אילימ א דבול ה ערל ה פסל ה מקצת ה ל א 
פסלה הא י מוב ל ער ל גפק א אל א לא ו הב י קתג י 
תלמוד לומ ר וב ל ער ל כדל ה ערל ה"פסל ה מקצת ה 
לא״פסלה וב י תימ א הו א הדי ן לזריק ה דבול ה ערל ה 
מיהא פסל ה תלמו ד לומ ר זא ת בשחיט ה הו א דבול ה 
ערלה״מיהא פסל ה אב ל זריק ה אפיל ו בול ה ערל ה 


auch  bei  der  Unbeschnittenheit  ein  Teil  als גס י ל א פסל ה וכ י תימ א מא י קול א דזריק ה דאי ן *78.״־ ) 


מהשבת אובלי ן בז ד 


,r 


אדרבה לאיד ך 


22 MJ ] ב ו 
— סירזא . 


ןן  23 ן1ג ן 


־ב חסד א 

.  24 ׳ j M 1 25  r.r.::e  VI 


Ganzes;  ferner:  man  beachte,  wem  es 
gleich  ist,  inan  folgere  das,  was  bei  allen 
anderen  Opfern  nicht  statt  hat,  von  dem, 
was  bei  allen  anderen  Opfern  ebenfalls  nicht  statt  hat",  nicht  aber  von  der  [un- 
richtigen]  Zeit,  was  auch  bei  allen  anderen  Opfern  statt  hat;  oder  aber  folgenderweise: 
man  folgere  das,  wofür  es  keine  Erlaubnis  giebt,  von  dem,  wofür  es  ebenfalls  keine 
Erlaubnis  giebt,  nicht  aber  von  der  Unreinheit,  für  die  es  eine  Erlaubnis* giebt; — so 
lieisst  es  '־'(//cs.  Wieso  ist  cs  nun  aus  dem  Wort  dies  zu  entnehmen,  wollte  man  sagen, 
(dies  besage, | es  sei  nur  daun  unbrauchbar,  wenn  es  ganz  für  Unbeschnittene  geschlachtet 
wird,  nicht  aber,  wenn  zum  Teil,  so  geht  dies  ja  schon  aus  dem  Vers:  * Kein  Unbc- 
sehn  Uten  er , hervor!?  Wahrscheinlich  meint  er  es  wie  folgt:  es  heisst:  Kein  Unbeschnit - 
teuer , nur  wenn  es  ganz  für  einen  Unbeschnittenen  geschlachtet  wird,  ist  es  unbrauch- 
bar,  nicht  aber,  wenn  zum  Teil;  man  könnte  nun  glauben,  dies  gelte  auch  vom  Spreu- 
gen,  dass  es  nämlich  unbrauchbar  sei,  wenn  [das  Blut]  ganz  für  einen  Unbeschnittenen 
gesprengt  wird,  so  heisst  es  dies , nur  wenn  cs  ganz  für  einen  Unbeschnittenen  ge- 
schlachtet  wird,  ist  es  unbrauchbar,  nicht  aber,  wenn  [das  Blut]  für  einen  Unbeschnittenen 
gesprengt  wird.  Wenn  du  einwendest,  worin  denn  die  Erleichterung  des  Sprenges  be- 
stehe? — beint  Sprengen  ist  auch  die  Absicht  bezüglich  der  Essenden  nicht  wirksam“. — 
Und  R.  Hisda!?  — Im  Gegenteil,  es  heisst:  kein  Unbeschnittener , nur  wenn  es  ganz  für 

47.  Wenn  ein  Tei)  der  Gesellschaft  lcv.  unrein  ist,  ist  cs  dennoch  brauchbar.  48.  Wenn 

man  beim  Schlachten  beabsichtigt,  einen  Teil  (ein  olivengrosses  Stück)  ausserhalb  der  dafür  bestimmten 
Zeit  zu  essen,  so  ist  da3  ganze  Opfer  unbrauchbar.  49.  Unbeschnittenheit  u.  Unreinheit  sind  bei 

anderen  Opfern  kein  Hindernis,  da  die  Eigentümer  vom  Fleisch  nicht  zu  essen  brauchen.  50. 

Das  Pesahopfer,  das  in  Unreinheit  dargebracht  wird,  darf  auch  in  Unreinheit  gegessen  werden,  degegen 
aber  darf  kein  Opfcrflciscli  von  einen!  Unbcschnittcncn,  oder  ausserhalb  der  dafür  bestimmten  Zeit  ge- 
gessen  werden.  51.  Ex.  12,43:  darauf  folgt,  dass  kein  Unbeschnittener  vom  Fesah Opfer  essen 

dürfe.  52.  Ex.  12,48.  53.  Cf.  S.  534  Z.  21. 


Fol.  61b  62a 

גיכא תלמו ד לומ ר וכ ל ער ל כול ה ערל ה פסלה׳׳בקצת ה 
לא פסלה״אב ל זריק ה אפיל ו מקצת ה נכ י פסל ה וכ י 
תימא וד א הדי ן לזריק ה דע ר דאיכ א כול ה ערל ה 
לא פסל ה תלכו ד לומ ר זא ת שהיט ה הוא״דמקצת ה 


לא פסל ה 


אני 


זריקה 


, , ׳ו - 

אפיתי בקצת ה "פסל ה וכ י • ז 


תיכא וכא י חומרי ה דזריק ה דל א מקב ע פיגו ל אל א 
בזריקה כתקין : ל ה ר ב אש י ככא י דהא י |ו!כ ל ער ל 
כולה‘’כעכ ע דילכ א הא י וכ ל ער ל יגכשם ע כ ל דה ו 
”ערלה כת ב רחכנ א זא ת דע ד ראיכ א כול ה ערל ה 
"לא פכל ה ל א שנ א בשחיט ה ול א שנ א בזריק ה אל א 
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einen  Unbcschnitteueu  geschlachtet  wird, 
ist  cs  unbrauchbar,  nicht  aber,  wenn  teil- 
weise,  beim  Sprengen  aber  ist  es  unbrauch- 
bar,  selbst  wenn  es  nur  teilweise  für  einen 
solchen  geschieht;  da  man  aber  einwen- 
den  könnte,  auch  beim  Sprengen  sei  es 
nur  dann  unbrauchar,  wenn  es  ganz  für 
einen  Unbeschnittenen  geschieht,  so  heisst 
es  dies,  nur  beim  Schlachten  ist  es,  wenn 
es  teilweise  für  einen  solchen  geschieht, 


יייו 

דבר כפר ה א, ה ה 

הוא 

מה 

הכירו דיבי א דידי ה 

7*8• 

הוא 

דלאו ב ר כפר ה 

/ */ 

האי 

כפרה לאפוק י 

דבר 

הוא 

כיו; דב ר היוב א 

ל נכ י 

י *י - 

הסדא פכ ר ה א 

•ך י * 

ליה 

נפשיר,' : י וב י אי ת 

י* י ה *י ו 
-* ׳- 1 

ייייי 

כפרה היא״דא י 

Jam.  83• 

טוב 

איתמר האופ ה כיו ס 

והא 

חסדא הואי ל 

רדב 

P*t.48> 

8*.21• 

nicht  unbrauchbar,  beim  Sprengen  aber אמ ר ר ב אש י ר ב הכד א ורכ ה'בהא י קר א קמיפלג י  Fo!.«a 
ist  es  unbrauchbar,  auch  wenn  es  nur  teil- ונרצ ה ל ו לכפ ר עלי ו עלי ו ול א ע ל הכיר ו רכ ה סכ ר’ 
weise  geschieht.  Wenn  du  aber  einwendest, 
worin  denn  die  Strenge  des  Sprengens 
bestehe?  — erst  beim  Sprengen  kann  es  !5 
als  Verbotenes  gelten”.  R.  Asi  wandte  ein: 

Woher,  dass  die  Worte  jeder  Üithcschnillenc 

darauf  hinweisen,  wenn  es  ganz  für  einen  ,-,לחו ל ר ב הבר א אב ר לוק ה רכ ה אכ ר אינ ו לוק 

solchen  geschieht,  vielleicht,  wenn  teilwei- רב ה אמ ד אינ ו לוק ה אכרינ ן הואי ל וא י כדלע י לי ה 
se,  daher  heisst  es  auch  dies,  dass  es  näm-  -« אירחי ט חז י לי ה **השת א נמ י הז י לי ה ול א לק י ר ב 
lieh  nur  dann  unbrauchbar  ist,  wenn  es הסד א אמ ר לוק ה ל א אבדינ ן הואי ל בשלב א דרכ ה 
ganz  für  Unbeschnittene  geschieht,  sowol אדרב ה ל א קשי א 'הב א מחוס ר מעש ה הת ב דל א 
beim  Schlachten  als  auch  beim  Sprengen!?  ^ [Mj  28  "j א־י״ס־י־ ה  - |M|  27 אב ר ־  + M » 
Vielmehr,  erklärte  R.  Asi,  streiten  R.  Hisda  ;  עיל ה -f  |M)  30  || גר י -f|M| '29  nn«a ערל ה פסל ה 
und  Rabba  über  die  Auslegung  des  fol-  |M]  33  3  מער י  [MJ  32  |j משמ ע כול ה ערל ה  -f-  [MJ  31 
genden  Schrift verses:  *So  wird  cs  ihn  7001• 1 ג ] ■ן ־ ועבי ד  j 35 הואי ל  ~ h 34  ,  והו א הדי ; לזריק ה 
gefällig  machen  und  ihm  Sühne  verschaffen  • 20 הב א רא י םחי  crr1 וומתא-ליי י ' ׳5 ־  — |M|  36 
ihm,  nicht  aber  seinem  Nächsten.  Rabba  ist  der  Ansicht:  nur  wenn  der  Nächste 
ihm  selbst  gleicht,  wie  er  sühnefähig  ist,  so  muss  auch  der  Nächste  sühnefähig  sein, 
ausgeschlossen  ist  also  der  Unbeschnittene,  der  nicht  sühnefähig  ist,  während  R.  His- 
da  der  Ansicht  ist,  auch  der  Unbeschnittene  sei,  da  ihm  die  Pflicht*  obliegt,  sühne- 
fähig,  weil  er  sich  eventuell  (durch  Beschneidung|  befähigt  machen  kann.  — Ist 
denn  R.  Ilisda  der  Ansicht,  dass  eine  Eventualität  berücksichtigt  werde,  es  wird  ja  ge- 
lehrt:  Wer  am  Pest  für  den  Wochentag  backt,  erhält,  wie  R.  Hisda  sagt,  Geissei- 
hiebe,  wie  Rabba  sagt,  keine.  Rabba  sagt,  er  erhalte  keine  Geisselhiebe,  da  wir  sa- 
gen,  wenn  er  Besuch  bekäme,  könnte  er  (das  Gebäck]  gebrauchen,  somit  ist  es  auch 
jetzt  für  ihn  brauchbar,  er  erhält  daher  keine  Geisselhiebe;  R.  Hisda  sagt,  er  er- 
halte  wol  Geisselhiebe,  da  wir  diese  Eventualität  nicht  berücksichtigen.  Allerdings 
befindet  sich  Rabba  nicht  mit  sich  selbst  in  Widerspruch,  denn  hierbei  muss  noch 
eine  Thätigkeit”  ausgeübt׳  werden,  dort  aber  nicht,  aber  R.  Hisda  befindet  sich  ja 

61.  Wenn  mau  während  einer  der  bei  der  Hcrrichtuug  des  Opfers  erforderlichen  Arbeiten  beabsieh- 
ligt,  ausserhalb  der  festgesetzten  Zeit  vom  Fleisch  zu  gemessen,  so  gilt  das  Fleisch  als  " Verdorbenes", 
dessen  Genuss  mit  der  Ausrottung  bedroht  ist,  selbst  wenn  man  es  während  der  festgesetzten  Zeit  isst: 
dies  jedoch  nur,  wenn  man  bei  den  folgenden  Arbeiten  keine  2.  das  Opfer  unbrauchbar  machende  Absicht 
(zBs.  davon  ausserhalb  des  vorgesohriebenen  Platzes  zu  gemessen!  hat,  ist  dies  aber  der  Fall,  so  fällt  die 
Ausrottungstrafe  fort.  Beim  Sprengen  kann  die  Ausrottungstrafe  nicht  mehr  fortfallcn.  da  dies  die 
allerletzte  Arbeit  bei  der  Herrichtung  des  Opfere  ist  55.  Lev.  1,4.  56.  Davon  zu 

essen.  57.  Die  Bcschneiduug. 
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mit  sich  selbst  in  Widerspruch!?  — Ich 
will  dir  sagen,  nur  erleichternd  berück- 
sichtigt  R.  Hisda  die  Eventualität  nicht, 
erschwerend  aber  wol. 

Mar-Zutra,  der  Sohn  des  R.  Mari,  sprach 


Fol.  62a 


מחוסר מעש ה אל א דר ב חסד א אדד ב הסד א קשי א 
אמרי ב י ליו־ " לי ה לר ב חסד א הואי ל לקול א לחומר א 
איה ליה : אמ ר לי ה מ ר זוטר א כרי ה דר ב מר י 
לרבינא קתנ י הואי ל וערל ה פומל ה וטומא ה פומל ה 
מה טומא ה ל א עש ה ב ה מקצ ת טומא ה בב ל טומא ה 
א~ ערל ה ל א עש ה "מקצ ת ערל ה בב ל ערל ה הא י  zu  Rabina:  Er  lehrte:  die  Unbeschnitten- 
טומאה היב י דמי א אילימא”בטומא ה גבר י ומא י ל א  heit  und  die  Unreinheit  machen  es  beide 
עשה ב ה מקצ ה טומא ה בכ ל טומא ה דא י אימ א  unbrauchbar,  wie  nun  bei  der  Unreinheit 
ארבעה וחמש ה גבר י טמאי ן וארבע ה וחמש ה גבר י  ein  Teil  nicht  als  Ganzes  gilt,  ebenso  gilt 
״< טהורי ן ל א פסל י לה ו טמאי ן לטהורין׳ינב י ערל ה נס י  auch  bei  der  Unbeschnitteuheit  ein  Teil 
הא ל א פסל י דהג ן למילי ן ולערלי ם בש ר מא י שנ א  nicht  als  Ganzes.  Von  welcher  Unreinheit 
טומאה דפשיט א לי ה ומא י שנ א ערל ה דמספק א  wird  hier  gesprochen,  wollte  inan  sagen, 
ליהייאלא בטומא ת בש ר ומא י ל א עש ה ב ה מקצ ת'‘  von  der  Unreinheit  der  Person,  ein  Teil 
טומאה בכ ל טומאה״דאיל ו איטמ י ח ד מאברי ם הא י  der  Unreinheit  gelte  insofern  nicht  als 
דאיטמי שרפינ ן לי ה ואיד ך אכליג ן לי ה במא י  «S  Ganzes,  dass  es  nämlich  nicht  unbrauch- 
אוקימתא בטומא ת בש ר אימ א סיפ א דני ן דב ר  bar  sei,  wenn  vier  oder  fünf  der  Beteilig- 
׳מאינו נוה ג בב ל הזבחי ם מדב ר ׳מאינ ו נוה ג בב ל  ten  unrein  und  vier  oder  fünf  der  Betei- 
הזבחים וא ל יוכי ח ז ק •מנוה ג בב ל הזבחי ם  ligten  rein  sind,  so  ist  es  ja  in  einem  sol- 
ומאי טומא ה א י נימ א טומא ת בש ר אמא * ”אינ ו“  eben  Fall  auch  durch  Unbeschnitteuheit 


נוהג בב ל  » nicht  unbrauchbar,  denn  es  wird  ja  gelehrt, 


הזבחים אל א פיטיט א בטומא ת גבר י 


1] 3Sג ] + ב ח | |  30 |1ג ] טומא ה וגבר י [ M 1 40  I | — בכ י 
...נער | |  41 ' 1 ד ן 3  42 [M | ואי א טא * ט-יטאיי . ;  43 
M דא י איב א ד ־ ח ׳ איברי ו טהורי ן ואיטמ י ר ד םינייה ו ההו א 
דאיטמי י ;  44  1 1 ג ) ה א מ.ים י דטא י אייייט א M 1 45  i ! איג ה 
נ.*הגה [MJ  46  J | סעד ה קרבנותי ו .יטט א טשר ח קייבביתי ו j 

47 [M ] אי ן "ר ל משיי ת קרב ׳ .׳אי ן טט א מ ש קדבביהי י ריש א 

48 [M ] ר ע,־ר ם בטומאת . 


ומאי"אינ ו נוה ג בב ל הזבחי ם דאיל ו בב ל הזבחי ם  dass  es  brauchbar  sei,  wenn  es  für  Be- 
ערל “וטמ א משלהי ן קרכגותיה ן ואיל ו בפס ח "ער ל  schnitteue  und  Unbeschnitteue  geschlach- 
וטמא אי ן משלהי ; פסהיה ן ריש א בטומא ת בש ר  tet  wird;  wieso  ist  es  ihm  nun  bezüglich 
sp  r״. s — * 12  lw וסיפ א בטומא ת גבר י א 12 ר * ל' * א ץ  der  Unreinheit  gewiss  und  bezüglich  der 
׳■־- פרי ך ואיבעי ת אימא״סיפ א נמ י בטומא ת בש ר ומא י•  Unbeschnitteuheit  fraglich!?  Wollte  man 
אינו ניה ג בב ל הזבהי ם דאיל ו בב ל הזבחי ם בין ׳“  sagen,  von  der  Unreinheit  des  Fleisches, 

ein  Teil  der  Unreinheit  gelte  insofern  nicht 
als  Ganzes,  dass  wenn  nämlich  ein  Glied 
unrein  wird,  man  das  unreine  Glied  ver- 
brenne,  während  man  das  Uebrige  esse; 
wie  wäre  nun,  wenn  es  von  der  Unrein- 
heit  des  Fleisches  handeln  sollte,  der 
Schlussfatz  zu  erklären:  man  folgere  das, 
was  bei  allen  anderen  Opfern  nicht  statt  hat,  von  dem,  was  bei  allen  anderen  Opfern 
ebenfalls  nicht  statt  hat,  nicht  aber  von  der  [unrichtigen]  Zeit,  was  auch  bei  allen 
anderen  Opfern  statt  hat;  welche  Unreinheit  ist  hier  nun  gemeint,  wollte  man  sagen, 
die  Unreinheit  des  Fleisches,  wieso  hätte  dies  bei  allen  anderen  Opfern  nicht  statt, 
wahrscheinlich  also  die  Unreinheit  der  Person,  und  zwar  hat  dies  insofern  bei  allen 
anderen  Opfern  nicht  statt,  indem  der  Unbeschnittene  und  der  Unreine  jedes  atulere 
Opfer  schicken  darf,  das  Pesahopfer  aber  nicht  Der  Anfangsatz  spricht  also  von  der 
Unreinheit  des  Fleisches,  der  Schlussfatz  dagegen  von  der  Unreinheit  der  Person!? 
Dieser  erwiderte:  Freilich,  er  spricht  nur  von  der  Bezeichnung  ״Unreinheit".  Wenn  du 
willst,  sage  ich:  der  Schlussfatz  spricht  ebenfalls  von  der  Unreinheit  des  Fleisches,  nur 
hat  es  insofern  bei  allen  anderen  Opfern  nicht  statt,  indem  man  bei  allen  anderen 
Opfern  das  Blut  sprengt,  einerlei  ob  das  Fett  ohne  das  Fleisch  oder  das  Fleisch  ohne 
das  Fett  unrein  geworden  ist,  beim  Pesahopfer  aber  nur  dann,  wenn  das  Fett  ohne  das 


541 


Fol.  62a— 62b 


שנטמא 


חלב ובש ר קיי ם בי ן שנטמ א בש ר וחל ב 


קיים 

זורק א ת 


קיים זור ק א ת הד ם ואיל ו בפס ח נטמ א "חיי ב ובש ר 
זורק א ת הד ם נטמ א בש ר וחל ב קיי ם אינ ו 
־■דם במא י אוקימת א בטומא ת בש ר אימ א 
סיפא מי ן דב ר של א הות ר מבלל ו מדב ר של א תות ר 
טבללו וא ל תוכי ח טומא ה *’שהר י הותר ה מבלל ה 
<co!.t "מא י טומא ת בש ר היב א "הותר ה אי1, א פשיט א 
בטומאת גבר י והיב א"הותר ה מבלל ה בציבו ר ריש א 
":טומאת בש ר ביפא״בטומא ת גברי״אי ן ש ם טומא ה 
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Fleisch  unrein  geworden  ist,  nicht  aber, 
wenn  das  Fleisch  ohne  das  Fett.  — Du 
hast  es  also  auf  die  Unreinheit  des  Flei• 
sches  bezogen,  wie  ist  nun  der  Schluss- 
fatz  zu  erklären:  man  folgere  das,  wo- 
für  es  keine  Erlaubnis  giebt,  von  dem, 
wofür  es  ebenfalls  keine  Erlaubnis  giebt, 
nicht  aber  von  der  Unreinheit,  für  die  es 
eine  Erlaubnis  giebt;  wieso  giebt  es  denn 


eine  Erlaubnis  für  die  Unreinheit  des  10 קפרי ך ואיבעי ת אימ א כול ה בטומא ת בש ר וחיכ א 
Fleisches!?  Vielmehr  handelt  es  von  der י.« ׳ ״הותר ת בטומא ת פס ה דתג ן ' פס ה הב א בטומא ת«» • 
Unreinheit  der  Person,  und  zwar  ist  dies נאכ ל בטומא ה של א ב א מתחילת ו אל א לאכיל ה 
bei  einem  Gemeindeopfer  der  Fall;  der מתי ב ר ב הונ א ברי ה דר ב יהוש ע'הפס ה שעבר ה 
Anfangsatz  handelt  also  von  der  Unrein- שנת י ושחט ו בזמנ ו לשמ ו וב ן השוח ט אחרי ם לש ם 
heit  des  Fleisches  und  der  Schlussfatz  von  !5 פס ה בזמנ ו רב י אליעז ר פוס ל ורב י יהוש ע מכשי ר 
der  Unreinheit  der  Person!?  — Freilich,  er טעמ א בזמנ י ה א של א בזמנ י כש ר יאמא י נימ א" 
spricht  nur  von  der  Bezeichnung  ״Unrein- הואי ל ובזמנ ו’יפוס ל *של א בזמנ י נמ י'יפום ל אמ ר 
heit".  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  that- ז?.2!. 0 ר ב פפ א •מאנ י הת ם דאמ ר קר א ואמרת ם זב ח פס ה 
sächlich  spricht  das  Ganze  von  der  Unrein- הוא " הו א בהויית ו ל א הו א לשי ם אחרי ם ול א אחרי ם 
heit  des  Fleisches  und  die  Erlaubnis  findet  *<> לשמ ו בזמנ ו •מהו א פסו ל לימו ם אחדי ם אחרים'׳פס*לי ן 
bei  der  Unreinheit  des  Pesahopfers  statt» לשמ ו של א בזמנ ו שהו א בימ ר לשו ם אחרי ם אחרי ם 
denn  es  wird  gelehrt,  dass  man  das  Pesah- 
opfer,  das  in  Unreinheit  dargebracht  wird, 
in  Unreinheit  esse,  da  es  von  vornherein  nur 


'בשרים לשמי : רב י שמרא י את א לקמי ה דרב י יוחנ ן 
אמר ליהי׳ניתנ י ל י מ ר ספ ר יוחסי ן אמ ר לי ה מהיכ ן 
את אמ ר לי ה מלוד״יוהיב ן מותנ ך בנהרדע א אמ ר לי ה 
zum  Essen  dargebracht  wird.  R.  Hona,  der  2אין־'גידוני ן ל א ללודי ם ול א לנהרדעי ם וב ל שבן״דא ת <־ 
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Sohn  R.  Jehosuäs,  wandte  ein:  Wenn  das 
Pesahlamm  über  ein  Jahr  alt  geworden״und 
man  es  zur  eigentlichen  Zeit  als  solches  ge- 
schlachtet  hat,  oder  wenn  man  irgend  ein 
anderes  Opfer  als  Pesaliopfer  zur  eigentli- 
chen  Zeit  schlachtet, so  ist  es  nach  R.  Eliezer 
unbrauchbar,  nach  R.  JehoSuä  brauchbar. 

Also  nur  zur  eigentlichen  Zeit,  nicht  aber 

zu  einer  anderen  Zeit;  weshalb  nun,  es  sollte  ja  auch  zu  einer  anderen  Zeit  unbraueh- 
bar  sein,  da  es  zur  Zeit  eventuell  unbrauchbar  wäre*!?  R.  Papa  erwiderte:  Anders  ist  es 
hierbei,  der  Schriftvers  lautet:'////־  sollt  sprechen:  Es  ist  ein  Pesaliopfer  für  den  Herrn : 
es  bleibt  bei  seiner  Eigenheit,  weder  kann  dieses  als  anderes  Opfer,  noch  kann  ein 
anderes  als  solches  dargebracht  werden;  zur  eigentlichen  Zeit,  wo  es  als  anderes  un- 
brauchbar  ist,  ist  auch  ein  anderes  als  solches  unbrauchbar,  zu  einer  anderen  Zeit 
aber,  wo  cs  als  anderes  brauchbar  ist,  ist  auch  ein  anderes  als  solches  brauchbar. 

R.  Simlaj  kam  einst  vor  R.  Johanan  und  sprach  zu  ihm:  Möge  mich  der  Meister 
das  Buch  der  Genealogien  lehren.  Dieser  fragte:  Woher  bist  du?  Jener  erwiderte: 
Aus  Lud.  — Und  wo  wohnst  du?  — In  Nehardeä.  Darauf  sprach  er:  Man  lehrt 
weder  Ludäcr  noch  Nehardeer,  und  überhaupt,  wo  du  aus  Lud  bist  und  in  Nehar- 

58.  Das  Pesahlamm  darf  nicht  älter  als  ein  Jahr  sein;  war  cs  bereits  als  solches  bestimmt,  so  ist  es 
als  Fricdcnsopfer  brauchbar.  59.  Nach  R.  Hisdn,  der  erschwerend  eine  Eventualität  berück- 

siclitigt.  60.  Ex.  12,27. 
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מייד וכזוהב ך בגהרדע א בפיי ה"וארצ י אכז ר לי ה  deä  wohnst  Da  drang  er  in  ihn  und  be- 
גיתנייה בתלת א ירח י’שק ל קלא״פת ק בי ה אמ ר לי ה  wog  ihn  dazu.  Alsdann  sprach  er  zu  ihm: 
ומה ברורי ה דביתה ו דרב י מאי ר ברתי ה דרב י  Möge  er  es  mich  in  drei  Monaten  lehren. 
תרדיזן דתניי ה תל ת מאת״שמעתת א  P  ״'חגינ א  Darauf  nahm  er  eine  Erdscholle  und  warf 
י ביומ א מתל ת מא ה ריבוות א ואפיל ו הב י ל א יצת ה nach  ihm,  indem  er  sprach:  Berurja,  die 
ידי הובת ה בתל ת שני ן וא ת אמר ת בתלת א ירה י  Frau  R.  Meirs  und  Tochter  des  R.  Hanina 
בי שקי ל ואזי ל אמ ר ליה״רב י מ ה בי ן לשמ ו ושל א  b.  Teradjon,  die  in  einem  Tag  dreihundert 
לשמו לאובלי ו ושל א לאובלי ו אמ ר לי ה הואי ל  von  dreihundert  Myriaden  Lehren  studirte, 
וצודבא מרבנ ן א ת תא:ואימ א ל ך לשמ ו ושל א לשמ ו  konnte  es  in  drei  Jahren  nicht  gründlich 
י פכול ו בנופ ו לאובלי ו וימל א לאובלי ו אי ן פסול ו בגופ ו"  erlernen,  und  du  sprichst  von  drei  Mona- 
לשמו ושל א לשמ ו א י אפש ר לבר ר איביר ו לאובלי ו  teil.  Beim  Fortgehen  sprach  er  zu  ihm: 
ושלא לאובלי ו אפימ ר לבר ר איסור ו לשמ ו ושל א  Meister,  welchen  Unterschied  giebt  es  zwi- 
לשמו ישנ ו בארב ע עבודו ת לאובלי ו ושל א לאובלי ו  sehen  (dem  Schlachten)  zu  diesem  Zweck 
אינו בארב ע עבודו ת לשמ ו ושל א לשמ ו ישנ ו בציבו ר  und  nicht  zu  diesem  Zweck,  und  [dem 
ל! בביחי ד לאוכלי ו ושל א לאובלי ו אינ ו בציבו ר כביחי ד  Schlachten]  für  solche,  die  davon  essen. 
רב אש י אמ ר פסול ו בנופ ו וא י אפש ר לבר ר איסור ו  und  solche,  die  davon  nicht  essen  können? 
חדא מילת א הי א"דמ ה טע ם אמ ר פסול ו בנופ ו  Dieser  erwiderte:  Da  du  ein  Gelehrteujün- 
משוס דא י אפש ר לבד ר איסור ו אמ ר רמ י ב ר ר ב  ger  bist,  so  will  ich  es  dir  sagen;  wenn  zu 
יודא אמ ר ר ב מיו ס שנננ ז בפ ר יוחסי ן תש ש בה ן"  diesem  Zweck  und  nicht  zu  diesem  Zweck, 
של חבמי ס ובה ה מאו ר עיניה ם אמ ר מ ר זוטר א "בי ן  ™so  haftet  die  Unbrauchbarkeit  am  Opfer 


אצל לאצל״טעינ ו ארב ע מא ה גמלי״אדרשא : תני א 
אהריס אום־־י ס הקדי ם מולי ם לערלי ם בש ר ערלי ם ל«!.»* • 
למילים פסו ל מא י שנ א מולי ן לערלי ם דבש ר דבדל ה 
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selbst,  wenn  aber  für  solche,  die  davon 
essen,  und  solche,  die  davon  nicht  essen 
können,  so  haftet  die  Unbrauchbarkeit 
nicht  am  Opfer  selbst:  wenn  zu  diesem 
Zweck  und  nicht  zu  diesem  Zweck,  so  kann 
das  Verbot  nicht  gesondert  werden,  wenn 
aber  für  solche,  die  davon  essen,  und  sol- 
che,  die  davon  nicht  essen  können,  so 
kann  das  Verbot  gesondert  werden;  wenn  zu  diesem  Zweck  und  nicht  zu  diesem 
Zweck,  so  erstreckt  sich  dies  auf  alle  vier  Arbeiten,  wenn  aber  für  solche,  die  davon 
essen,  und  solche,  die  davon  nicht  essen  können,  so  erstreckt  sich  dies  nicht  auf 
alle  vier  Arbeiten״,  wenn  zu  diesem  Zweck  und  nicht  zu  diesem  Zweck,  so  hat  dies 
bei  einem  Gemeinde-  wie  bei  einem  Privatopfer  statt,  wenn  aber  für  solche,  die  da- 
von  essen,  und  solche,  die  davon  nicht  essen  können,  so  hat  dies  nicht  bei  einem 
Gemeinde-  wie  bei  einem  Privatopfer  statt.  R.  Asi  sagte:  [Die  Begründung!  vom  Haf- 
teil  der  Unbrauchbarkeit  am  Opfer  selbst  und  von  der  Sonderung  des  Verbots  sind 
identisch:  da  man  das  Verbot  nicht  sondern  kann,  so  haftet  die  Unbrauchbarkeit 
am  Opfer  selbst  Rami  b.  R.  Juda  sagte:  Seitdem  das  Buch  der  Genealogien  ver- 
borgen  wurde,  erschlaffte  die  Kraft  der  Weisen  und  ihr  Augenlicht  stumpfte  ab. 
Mar-Zutra  sagte;  Zwischen  A$cl  und  A<;eT  lud  er  ihm  eine  Last  von  vierhundert 
Kamelen  mit  Schriftauslegungen  auf. 

Es  wird  gelehrt:  Andere  sagen:  Hat  man  an  die  Beschnittenen  vor  den  Unbe- 
schnittenen  gedacht,  so  ist  es  brauchbar,  wenn  aber  an  die  Unbeschnittenen  vor 
den  Beschnittenen,  so  ist  es  unbrauchbar.  — Wenn  an  die  Beschnittenen  vor  den 
Unbeschnittenen  ist  es  wol  deshalb  brauchbar,  weil  es  ganz  für  die  Unbeschnittenen 
01.  Heim  Sprengen  ist  die  sieb  auf  die  Essenden  beziehende  Absicht  nicht  wirksam.  62. 

Zwei  nebeneinanderstehende  Verse  iui  I.  Ituch  der  Chronik  1S.37.3S  u.  9,43,44). 


Fol.  62b — 63a 


PESAHIM  V.iij 


543 


schelten  müsste,  was  hierbei  nicht  der ערל ה בעינ ן וליב א ערלי ם לכולי ן גנז י כול ה ערל ה 
Fall  ist,  — auch  wenn  man  an  die  Un- בעינ ן וליכ א °לימ א קכבר י אחרי ש אינ ה לשחיט ה אל א  [f1;® 
beschnittenen  vor  den  Heschnittenen  ge- 


r •"3 * ״ ״ ־ ־ 
בסיף ובדרב א דאמ ר רב א עדיי ן הי א מחלוק ת הילב ך  j*»*, 
dacht  hat,  geschieht  es  ja  nicht  ganz  für 30•6•*הקדי ש מולי ן לערלי ש ימולי ן חייל י ערלי ש ל א חייל י* 
die  Unbeschnittenen;  die  Anderen  wären  :■ הקדי ש ערלי ש למולי ן ערלי ש חייל י שילי ן ל א חייל י 
demnach  der  Ansicht,  |die  Beschlussfassung אכ ר רב ה ל א לעול ש קסבר י אחרי ש יענ ה לשהימ ה 
bezüglich  des|  Schlachtens  erlange  erst  am מתהל ה וע ד סו ף והב א בכא י עסקינ ן בנו ן עגש ר 
Schluss*1  ihre  Gültigkeit,  und  zwar  nach בלב ד לתרוייה ו בי ן לשולי ן בי ן לעררי ס והוצי א בפי ו 
der  Ansicht  Rabas,  welcher  sagt,  der  Streit לערלי ש ול א הספי ק לומ ר למולי ן ע ד ענגכר ה 
bestehe  noch  ‘,  somit  ist  es,  wenn  man  an  10 מחיש ה בערלי ם "וקסב ר רב י מאי ר ל א בעינ ן פי ו• 
die  Beschnittenen  vor  den  Unbesclmitte-  8,;״.« ז ולב ו •עוי ן"'ורמינה י "הטתכוי ן לומ ר תרומ ה ואמ ר 
neu  denkt,  für  die  Beschnittenen  und  nicht מעש ר מעש ר ואמ ר תרומ ה"א ו שאינ י נבנ ם לבי ת 
für  die  Unbeschnittenen  bestimmt,  und ז ה ואמ ר לזה״־מאינ י נהנ ה לז ה ואמ ר לז ה ל א אמ ר 
wenn  man  an  die  Unbeschnittenen  vor  den בלו ש ע ד *מיה ו פי ו ולב ו עוי ן אל א אמ ר אבי י ־־יש א 
Beschnittenen  denkt,  für  die  Unbeschnit- 1:.דאמ ר סימ ן ראשו ן למולי ן ומי ק ענ י א ף לערלי ם 
tenen  und  nicht  für  die  Beschnittenen  be-  ח מילי ן סיפ א דאמ ר 
stimmt  Rabba  entgegnete:  Nein,  tliat- למולי ש 1’דבסימ ן 


דבסימן שנ י גמ י פתיב י בי1 .  jv!u 
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sächlich  sind  die  Anderen  der  Ansicht, ראשו ן ה א ל א פתיב י בי ה מולי ן ורב י מאי ר לטעמי ה 
!die  י Beschlussfassung  bezüglich  des] דאמ ר’מפגלי ן בחצ י מתי ר *’ורבנ ן לשעמייה ו דאמר י  «£!'£. 
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jemand  in  der  Absicht 

"Hebe"  auszuspre- 

Schlachtens  erlange  von  Anfang  bis  zum  ;0 
Schluss  Gültigkeit,  hier  aber  handelt  es 
vielmehr,  wenn  man  im  Herzen  über  beide, 
Beschnittene  und  Unbeschnittene,  Beschluss 
gefasst  hat  und  beim  Aussprechen  des 
Worts|  Unbeschnittene,  bevor  man  (das 
Wort)  Beschnittene  aussprechen  konnte, 
das  Schlachten  beendet  wurde.  — Ist  denn 
R.  Meir 'der  Ansicht,  Mund  und  Herz  brau- 
eben  nicht  überein  zu  stimmen,  ich  will 


chen  "Zehnt"  oder  *,Hebe"  statt  "Zehnt“  ausspricht,  oder  wenn  er  statt  zu  sagen: 
*Ich  will  dieses  Haus  nicht  betreten,*  jenes  nennt,  oder  statt  zu  sagen:  *Ich  will 
diesem  keine  Gefälligkeit  zukommen  lassen,*  jenen  nennt,  so  hat  er  nichts  gesagt; 
Mund  und  Herz  müssen  durchaus  übereinstimmen!?  Vielmehr,  erklärte  Abajje,  han- 
delt  der  Anfangsatz,  wenn  man  gesagt  hat,  das  erste  Halsorgan  ' sei  für  Beschnit- 
teue  und  das  zweite  auch  für  Unbeschnittene,  in  welchem  Fall  die  Beschnittenen 
auch  beim  zweiten  einbegriffen  sind,  der  Schlussfatz  aber,  wenn  man  gesagt  hat, 
das  erste  Halsorgan  sei  für  Unbeschnittene  und  das  zweite  für  Beschnittene,  in 
welchem  Fall  die  Beschnittenen  beim  ersten  nicht  einbegriffen  sind.  R.  Meir  ver- 
tritt  hierbei  seine  Ansicht,  man  könne  )das  Opfer|  bei  der  Hälfte  des  Brauchbarrna- 
eilenden  untauglich  machen,  die  Rabhanan  vertreten  hierbei  ihre  Ansicht,  man  könne 
es  nicht  bei  der  Hälfte  des  Brauclibarmachenden  untauglich  machen. 

63.  Heim  äusserslen  Abschluss  des  Schlachtens  kann  mau  nicht  an  beide  denken,  sondern  cutwe- 
der  nur  an  die  Beschnittenen  od.  nur  an  die  Unbeschnittenen,  somit  ist  nur  die  erste  Beschlussfassung 
gütig.  6t.  Vgl.  hierüber  Zeli.  30a.  65.  Identisch  mit  ״Andern 06 .״.  Das 

Schlachten  eines  Tiers  ist  nur  dann  gütig,  wenn  beide  Halsorganc  (Gurgel  uud  Schlund I vorschriftsmässig 
durchschnitten  sind. 
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jnföER  r!AS  Pesaiiopfer  auf  Gesauer- 
ot1R  tem״schlachtet,  begeht  EIN  V ER- 


תט א ה הפס ח ע ל החמ ץ עוב ר בל א ומשריי . 
:י יהוד ה אומ ר א ף התמי ר ־־ב י שמעו ן 


אומי־ הפס ח בארבע ה עש - לשמ ו חיי ב ושל א לשמ ו  bot;  r.  Jkhcda  sagt,  i>ies  gelte  auch 
פטו- ושא - ב ל הזבחי ם בי ן לשש ־ ובי ; של א לשמ ן  vom  beständigen  Opfer״.  R.  Simon  sag- 
פטור ובמוע ד לשמ ו פטו ר של א לשמ י חיי ב ־שא ד  * te:  Am  vierzehnten  ist  man  wegen 
בל הזבחי ם ביךלשמ ן בי ן של א *לשמ ן חיי ב חו ץ מ ן  des  Pesa hoffers,  wenn  man  es  zu  die* 
:החטא ת ששחט ו של א לשמה  sem  Zweck  !geschlachtet  hat]  schul- 
גמרא. אמ ר רב י שמעו ן ב ן לקי ש לעול ם אינ ו  dig,  wenn  nicht  zu  diesem  Zweck,  frei, 

C0!1b חיי ב ע ד שיה א ״א ו לשוח ט א ו לזור ק "א ו לאה ד  wegen  aller  anderen  Opfer  ist  man, 
״! מבנ י הב ו,־ ה וע ד •"יה א עמ ו בעזר ת רב י יוחנ ן אמ רob  zu  ihrem  Zweck  oder  nicht  zu  ih- 
אף ע ל פ י •"אי ן עמ ו בעזר ה במא י קמיפלנ י אילימ א"  rem  Zweck,  frei;  am  Halbfest  ist  man, 
•בע ל בסמו ך קמיפלנ י דרב י שמעו ן ב ן לקי ש סבי  wenn  zu  diesem  Zweck,  frei,  wenn 
3יע ל בסמו ך ורב י יוחנ ן סב ר ל א בעינ ן ע ל בסמו ך;׳  nicht  zu  diesem  Zweck,  schuldig,  we- 
והא איפלכ ו ב ה הד א זימנאידתנ ן השוח ט ״תוד ה •6«• ״  gen  aller  anderen  Opfer  ist  man,  ob 
»«.?8׳•ולפני ם ולחומ ה הר ן להומ ה ל א סד ש הלח ם מא י הד ן ־•,  zu  ihrem  Zweck  oder  nicht  zu  ihrem 
לחומה רב י יוחנ ן אמ ר חו ץ לחומ ת בי ת פאנ י אב ל  Zweck,  schuldig,  ausser  wenn  man  ein 
הרן לחומ ת העזר ה קדי ש'"ול א בעינ ן ע ל בסמו ך  Sündopfer  nicht  zu  seinem  Zweck 
רבי שמעו ן ב ; לקי ש אמר״אפיל ו חו ץ לחומ ת עזר ה  schlachtet. 

לא קדי ש אלמ א בעינ ן ע ל בסמו ך אל א בהתרא ת  GEMARA.  R.  Simon  b.  Laqis  sagte: 

0׳-׳ ספ ק קמיפלנ י בה א נמ י ה א "פליג י ב ה חד א זימנ א  Man  ist  nur  dann  schuldig,  wenn  [das  Ge- 
דאיתמר שבוע ה שאוב ל בב ד ז ו היו ם ועב ר היו ם' 
w3* ול א אבל ה רב י יוחנ ן ורב י שמעו ן ק לקי ש ךאמד י 
תחייהו אינ ו לוק ה רב י יוחנ ן אמ ר אינ ו לוק ה משו ם 


sänertc|  sich  im  Besitz  des  Schlachtenden 
oder  des  Sprengenden  oder  eines  Mitglieds 
der  Gesellschaft״,  das  im  Tempelhof  an- 
wesend  ist,  befindet.  R.  Johanan  sagte: 
Selbst  wenn  es  nicht  im  Tempelhof  au- 
wesend  ist.  — Worin  besteht  ihr  Streit, 
wollte  man  sagen,  ob  das  Wort  au/”  die 
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Nähe  erfordere,  R.  Simon  b.  Laqis  wäre  der  Ansicht,  das  Wort  au/  erfordere  die 
Nähe,  und  R.  Johanan  wäre  der  Ansicht,  es  erfordere  die  Nähe  nicht,  so  führen  sie 
ja  diesen  Streit  schon  einmal!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  eiu  Dank- 
opfer  innerhalb  der  Mauer  schlachtet  und  die  dazu  gehörigen  Brote”  ausserhalb  be- 
reitet,  so  sind  die  Brote  nicht  heilig.  ״Ausserhalb  der  Mauer“  erklärte  R.  Johanan: 
ausserhalb  der  Mauer  von  Beth-Phage'*,  während  sie  ausserhalb  der  Tempelhof- 
mauer  heilig  sind,  das  [hierbei  gebrauchte  Wort]  auf  erfordert  also  die  Nähe  nicht, 
und  R.  Simon  b.  Laqis  erklärte:  selbst  ausserhalb  der  Tcmpelhofinaucr  sind  sie 
nicht  heilig,  das  !hierbei  gebrauchte  Wort]  au/  erfordert  also  die  Nähe.  Wolltest 
du  sagen,  sie  streiten  über  die  unbestimmte  Warnung”,  so  streiten  sie  ja  auch  darüber 
schon  einmal.  Es  wurde  nämlich  gelehrt:  Schwört  jemand,  dass  er  an  diesem  Tag 
diesen  Laib  essen  werde,  und  ist  der  Tag  vorüber,  ohne  dass  er  ihn  gegessen  hat,  so 
erhält  er,  wie  R.  Johanan  und  R.  Simon  b.  LaqiS  übereinstimmen,  keine  Geissei- 

67.  I)h.  wenn  *ich  Gesäuertes  im  Besitz  des  Schlachtenden  befinde  t;  c(.  Ex.  34,25.  6$.  lies 

Abends,  atu  Vorabend  des  Pcsahfests.  69.  Die  am  Opferlamm  beteiligt  sind,  nicht  aber,  wenn 

ein  anwesendes  NichtmitgUcd  im  Besitz  von  Ungesäuertem  ist.  70.  Wie  es  z.Bs.  hierbei  (Ex. 

34,25)  gebraucht  wird:  du  sollst  mein  Opfer  nicht  anf  Gesäuertem  schlachten.  71.  Statt וייחוס ה 

ist  natürl. וייחס ה  zu  lesen.  72.  * Feigen  hausen Ort  am  Abhang  des  Oelbergs;  cf.  Matth.  21,1: 

Mark.  11.1;  Luk.  19,29.  73.  Gcissclbiebe  erhält  man  nur  daun,  wenn  man  vor  der  Ausübung 

des  Verbots  gewarnt  wurde;  wenn  mau  l>ci  einem  kein  Gesäuertes  sieht,  kann  die  Warnung  nur  eine  un- 
bestimmte  sein. 
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דהוה״ליה יא ו שאי ; ב ו מעש ה וב ל לא ו •שאי ; "ב ז 
סעשה אי ן לוקי ן עלי ו אב ל התרא ת ספ ק שמד . 
התראה ורב י שמעו ן ב ן לקי ש אמ ר אינ ו לוק ה משו ב 


דחוה “לי ה התרא ת ספ ק'־והתרא ת ספ ק ל א שמ ה 


hiebe.  R.  Johanan  sagt,  er  erhalte  keine 
Geissclhiebe,  weil  dies  ein  Verbot  ist,  durch 
welches  keine  Thätigkeit  ausgeübt  wird, 
und  wegen  eines  Verbots,  durch  welches 

keine  Thätigkeit  ausgeübt  wird,  erhält  s  התרא ה אב ל לא ו שאי ן ב ו מעש ה לוקי ן עלי ו אמר י 
man  keine  G eisselhiebe,  während  die  un- י ן-״י ״ לעור ב בע ל בסמו ך ק א מיפלנ י וצ־־יב א דא י אפלינ ו* 
bestimmte  Warnung״  Giltigkeit  habe;  R. רעני ן המי ן הוד , אמינ א בההו א הו א דקאמ ר רב י 
Simon  b.  LaqiS  sagt,  er  erhalte  keine  Geis- יוהכ ן'“ל א בעינ ן ע ל בסמו ך משו ב דאיסו ר הו א"ב ל 
selhiebe,  weil  die  Warnung  nur  eine  un- תיב א דאיתי ה איתי ה אב ל לעכי ן מקדי ם ״'לח ב ל א 
bestimmte  sein  kann,  und  die  unbestimmte  tu קדי ש אל א בפני ב אימ א מוד ה לי ה לרב י שמעו ן 
Warnung  habe  keine  Giltigkeit,  während ב ; לקי ש דבעינ ן ע ל בסמו ך דא י איתי ה נוא י קדי ש 
man  wegen  eines  Verbots,  durch  welches א י ל א ל א קדי ש מיד י דהו ה אבל י שר ת ’צריב א 
keine  Thätigkeit  ausgeübt  wird,  wol וא י אשמעינ ן לעני ן מקד ש’להב . הי ה אמינ א בה ך 
Geisselhiebe  erhält  — Ich  will  dir  sagen, דבעיג ן ע ל בסמו ך דא י 
thatsäehlich  streiten  sie  darüber,  ob  das  ».עד ן.־ 


r • 1-  1 ״־'/• ןnsV 


איתי 


כיאי 


קדיש א י י א 


לא קדי ש 


l-.t,  t- 


Wort  an f die  Nähe  erfordere,  und  Beides חמי ן מוד ה לי ה ‘לרב י יוחנ ן דל א בעינ ן ע ל בסמו ך 

ist  nötig;  würden  sie  nur  bezüglich  des  :דאיסור א הו א וב ל ’היב א ראיתי ה איתי ה צריבא 

Gesäuerten  gestritten  haben,  so  könnte בע א מיני ה ר ב הושעי א מרב י אמ י אי ; ל ו לימוח ט 

man  glauben,  dass  R.  Johanan  nur  hierbei  — *s  ״ ל ' ה,!ex וי ש ל ו לאח ד מבנ י חבור ה מה ו 

der  Ansicht  ist,  das  Wort  auf  erfordere  die  -0 24.*0.3ל א תשח ט ע ל חמצ ך ל א תיטה ט ע ל חמי ן בתי ב 

Nähe  nicht,  weil  es  an  und  für  sich,  wo אמ ר לי ה א י הב י אפיל ו לאה ד בסו ף העול ב נמ י 

es  sich  auch  befindet,  verboten  ist,  wäh- אמ ר לי ה אמ ר קר א ל א תשח ט ול א ילי ן ל א תשח ט 

rend  er  bei  der  Heiligkeit  der  Brote,  die ע ל המי ן הנ ך:דעב ר עלי ה משו ב ל א ילי ן אמ ר ר ב 

sie  nur  innerhalb  |der  Mauer]  erlangen, פפ א הילב ך בה ; המקטי ר א ת החל ב עוב ר בל א 

R.  Simon  b.  Laqis  zugebe,  dass  das  Wort תעש ה הואי ל וישנ ו ’בבל ל הלנ ת אמורי ן תני א כזותי ה 

auf  die  Nähe  erfordere,  und  dass  sie  nur  ;נ ה  00 ן ן־  P 95 לי ה—  |M|  94 

dann  heilig  seien,  wenn  sie  sich  innerhalb למפ-״אימ א ן ן ן  — |UJ  99  ji  ו -f-  11  9s  !!  1^-b  97 

befinden,  sonst  aber  nicht,  wie  es  auch  — |M)3 צריכ א  |M|  2  לימי ת »א י ל א קדו ש  IM  ן 

bei  den  Dienstgeräten  der  Fall  ist;  daher  7 II ״״ ־  B 6 /  ה'נ א  p 5 ' ־ •י־ p 4 an־’ 

. , , 4,,-.•  - , 1 T3hra  S B  דעכ ו משו ס  M .•דק״מ  B 

ist  [das  A11dere|  notig;  wurde  es  nur  be- 

züglich  der  Heiligkeit  gelehrt  worden  sein,  so  könnte  man  glauben,  dass  R.  Simon  b. 
Laqis  nur  hierbei  der  Ansicht  ist,  das  Wort  auf  erfordere  die  Nähe,  weil  es  nur 
dann  heilig  wird,  wenn  es  sich  darin  befindet,  sonst  aber  nicht,  während  er  bezüglich 
des  Gesäuerten  R.  Johanan  zugebe,  dass  das  Wort  auf  die  Nähe  nicht  erfordere,  da 
es  an  und  für  sich  verboten  ist,  wo  es  sich  auch  befindet;  daher  ist  Beides  nötig. 

R.  Hosäja  fragte  R.  Ami;  Wie  ist  es,  wenn  der  Schlachtende  keines  in  seinem 
Besitz  hat,  wol  aber  ein  Mitglied  der  Gesellschaft?  Dieser  erwiderte:  Heisst  es  et- 
wa:  du  sollst  nicht  auf  deinem  Gesäuerten  schlachten,  es  heisst  ja  •!'Du  sollst  nicht 
auf  Gesäuertem  schlachten.  Jener  eutgegnete:  Demnach  sollte  es  auch  verboten 
sein,  wenn  irgend  einer  aus  dem  Ende  der  Welt’*  [Gesäuertes  besitzt)!?  Dieser  er- 
widerte:  Der  Schriftvers  lautet:  du  sollst  nicht  schlachten  und:  es  soll  nicht  über- 
nachten , dass,  was  man  nicht  übernachten  lassen  darf,  darf  man  auf  Gesäuertem  nicht 
schlachten.  R.  Papa  sagte:  Daher  begeht  auch  der  Priester,  der  das  Fett  [auf  Ge- 
säuertetn]  aufräuchert,  ein  Verbot,  da  dieses  beim  |Verbot|,  die  Opferteile  über- 
nachten  zu  lassen,  einbegriffen  ist.  Uebercinstimmend  mit  R.  Papa  wird  auch  ge- 
74.  Hierbei  kann  er  nicht  direkt  gewarnt  werden,  das  Brot  zu  essen,  da  er  den  ganzen  Tag  zur 
Verfügung  hat.  75.  lix.  34.25.  76.  L>h.  ein  Nichtmitglied. 
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lehrt:  Wer  das  Pesahopfer  auf  Gesäuertem 
schlachtet,  begeht  ein  Verbot ; nur  dann, 
wenn  es  sich  im  Besitz  des  Schlachtenden, 
des  Sprengenden  oder  eines  Mitglieds  der 
Gesellschaft  befindet,  wenn  aber  bei  irgend 
einem  aus  dem  Ende  der  Welt,  so  achte 
man  nicht  auf  ihn.  Sowol  der  Schlachten- 
de  als  auch  der  Sprengende  als  auch  der 
Aufräuchernde  ist  schuldig;  wenn  man  aber 
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על החסי ן עוכ ר בל א >.״״ ■ 

;הוא לשוח ט א ו לזור ק א ו 


לאהד טבג י הבור ה הי ה לאה ד ב ס 
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החמין עוב י בל א תעש ה רב י יהוד ה אדב ר א־ . ההדי ר 
אדרו ל ו ל א אסר ו אל א"בפס ה בלב ד אימת י בזד ן 
‘שיש לשוח ט א ו לזור ק א ו לאח ר דבנ י הבור ה הי ה 
-am  vierzehnten  einem  Geflügelopfer  das  Ge " ׳ לאה ד בסו ף העול ש אי ן זקו ק ל ו ואח ד השיה ט'ואח ד 

המולק ואה ד המז ה"חיי ב אב ל הקומ ץ א ת המנח ה 
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jiiek  einknickt,  so  hat  man  nichts  began- 
gen.  — Ich  will  auf  einen  Widerspruch 
hinweiseil:  Wenn  jemand  das  Pesahopfer 
auf  Gesäuertem  schlachtet,  so  hat  er  ein 
■ Verbot  begangen;  R.  Jehnda  sagt,  dies 
gelte  auch  vom  beständigen  Opfer.  Man 
entgegnete  ihm:  Sie  sagten  dies  nur  vom 
Pesahopfer.  Nur  dann,  wenn  es  sich  im 
Besitz  des  Schlachtenden,  des  Sprengenden 
תנאי הי א דאיב א"דסקי ש הקטר ה לשחיט ה ואיב א  -"  oder  eines  Mitglieds  der  Gesellschaft  be- 
:סא ן דל א מקיש : רב י יהיר ה אימי ■ א ף התמי ר יש ר  findet,  wenn  aber  bei  irgend  einem  aus 
0.23,18 מא י טעמ א דרב י יהוד ה אמ ר ל ך זבה י זבה י המיוה ד  dem  Ende  der  Welt,  so  achte  man  nicht 
לי ומא י ניה ו תמיד : י־ב י שמעו ן אודי ■ הפס ה  auf  ihn.  Sowol  der  Schlachtende  als  auch 
בארבעה עש י וב י : מא י טעמ א דרב י שמעו ; דבתי ב  der  (einem  Geflägelopfcr]  das  Genick  Ein- 
״•- זבח י זבח י הד י זמנ י קר י בי ה זב ה זבהי י למא י■  knickende  als  auch  der  Besprengende  ist 
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הקטרה אהקטר ה "ולטעמי ך תיקש י ל ך הי א ג־פ א 
דקתני ל א אמר ו אל א בפס ה ב^ב ד והד ר 
השוחט ואח ד הזור ק ואח ד המול ק ואח ד ה 
הא וה א רב י שמעו ן מליק ה אמליק ה ל א קשי א 
בא; בארבע ה עש ר בא ן בחול ו ש ל דוערייואיד י ואיד י 
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schuldig;  wer  aber  vom  Speiseopfer  den 
Haufen  abhebt,  begeht  kein  Verbot,  auch 
wer  die  Opferteile  aufräuchert,  begeht  kein 
Verbot  Somit  besteht  ja  ein  Widerspruch 
sowol  bezüglich  des  Einknickens,  als  auch 
bezüglich  des  Aufräucherns!? — Auch  nach 
deiner  Auffassung  widerspricht  sich  diese  Lehre  ja  selbst:  zuerst  heisst  cs,  dies  gelte 
nur  vom  Pesahopfer,  und  darauf  lehrt  er,  sowol  der  Schlachtende  als  auch  der  Spien- 
gende  als  auch  der  Einknickende  als  auch  der  Besprengende  (sei  schuldig].  Vielmehr 
vertreten  beide  Lehren  die  Ansicht  R.  Simons;  bezüglich  des  Einknickens  besteht  kein 
Widerspruch,  denn  die  eine  spricht  vom  vierzehnten  und  die  andere  vom- Halbfest, 
bezüglich  des  Aufräucherns  besteht  ebenfalls  kein  Widerspruch,  denn  darüber  streiten 
Tanuafm,  einer  vergleicht  das  Aufräuchern  mit  dem  Schlachten,  während  der  andere 
sie  nicht  miteinander  vergleicht. 

R.  JEHUDA  SAGT,  DIES  GELTE  AUCH  VOM  BESTÄNDIGEN  OPFER  ö.  W3S  ist  der 
Grund  R.  Jelmdas?  — Er  kann  dir  erwidern:  "mein  Opfer , welches  für  mich  bestimmt 
ist,  das  ist  nämlich  das  beständige  Opfer. 

R.  S1MÖN  SAGTE:  Am  VIERZEHNTEN  IST  MAN  WEGEN  DES  PESAHOPFF.RS  ü.  Was 
ist  der  Grund  R.  Simons?  — Es  heisst  zweimal  mein  Opfer , man  lese  statt  dessen: 
Opfer,  meine  Opfer*.  — Weshalb  hat  sie  demnach  der  Allbarmherzige  geteilt  und 
77.  Ex.  23,18.  78.  Aus  der  Verschmelzung  beider  Singuluntuffixn  entsteht  ein  Plurnlsuffix. 
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ן ראיב א זב ־ ל א מהיי ב אזבחי י בזבז ן 
דליבא זב ה בזהיי ב אזבהיי : ובמוע ד לשמ ו פטי ר יבד : 
טעמא דשר א '4שד ו ה א ב־זכז א פטור״יאטא י פס ח 
•«.L בשא ר ימו ת דישנ ה שלמי: ; הו י שמע ת בינ ה פס ה 

יי**• ■••י**• • יייי ו »Mv • »•> » ■■וו ס — , — 

«•X — • •««W  • • ii.*»  iPtW /״ 1 J י * ס• . II  — I ״ 1 

גדיא נזרק ה מפ י הבור ה ואמר ו בנו ן שהי ו בעלי ס 
טמאי מת״ונדחי ן לפס ה שנ י דסהמי ה לשו ס פס ח קאי : 

B פס ה נ־צה ט ב׳צל־ צ בהי ת שנאנו ־ ושחט ו 


, Fm.}»* 


,!'•1 

Ei.  :2,6 


nicht  meine  Öfter  geschrieben?  — Dies 
besagt,  dass  man  zur  Zeit,  an  der  dieses 
Opfer‘ dargebracht  wird,  wegen  anderer 
nicht  schuldig,  und  zur  Zeit,  da  dieses 
Opfer  nicht  dargebracht  wird,  wegen  an- 
derer  schuldig  sei. 

Am  H alufest  ist  man,  wenn  zu 
diesem  Zweck,  frei  ft.  Also  nur,  wenn 
nicht  zu  diesem  Zweck,  ohne  nähere  Be* 


אתי ב ל קה ל עד ת י־צ־א ל קה ל ועד ה וישרא ל  MJ&äg 
Stimmung  ist  man  also  frei,  obgleich  das  1«ד^חו ח  ■fay  נב: ב ה ב ת הי־אשונ ה "נתמלא ה העזר ה 
Pesahopfer  an  den  übrigen  Tagen  des העז־ ה תקע ו ר,־־יע י ותקע ו הבחני ם עומרי ס שירו ת 
Jahrs  als  Friedeusopfer  gilt;  ist  nun  hier- ישו־ו ת ובידיה ס בזיב י בס ף ובזיב י זה ב שור ה *בבול ה 
aus  zu  entnehmen,  dass  |die  Darbringung) בס ף בסי * ישייר , שביל ה זה ב וה ב ל א הי י מעורבי ן 
des  Pcsahlatunis  an  den  übrigen  Tagen  ;ול א הי י לבויבי ן *ציליי ם 'צמ א יניהי ם ויפר ש הדס 
des  Jahrs  einer  Auflösung“  bedarf?  R.  Hija  «■י ^ ’*צה טישרא ל יקב ל הבה ן ניתנ י לחביי־ ו וחבי־ ו לה^י- ן •׳!* 
b.  Gatnda  erwiderte:  Aus  dem  ganzen  Kol- ומקב ל א ת המל א ומחזי ר א ת ה־־יק ־ בה ן הקרו ש" 


legium  kam  es  hervor:  Wenn  die  Eigen- אצ ל המזב ח זיי־ק ו זי־יק ה אח ה בנכ ד היסוד : ’יצת ה  |vij! 
tümer  durch  einen  Leichnam  unrein  ge-  ,ב ת ”ראשונ ה ינבנס ה ב ת שני ת יצק ה שני ה נבנס־ 
worden  waren  und  [dessen  Darbringungl צלישי ת במעש ה הראשונ ה ב ך מעש ה *’השני ה' 
auf  den  zweiten  Pesah"  verlegt  wurde,  wo יה״צלייצי ת ק־א ו א ת ההל ל א ס גמר ו ’צנ ו וא ש •ע- ן 


T 

׳טל־טו א ף ע ל פ י ׳טל א •צלש ו מימיה ם"*־ב י יהוד ה 
-•״ א*מ ־ מימיה ם •צ ל ב ת ׳צלי־טי ת לא״הגי ע לאהבת י ב י 

19 |M. | — אסאי״-הו י  20 |M|  21  wen  |M | וכח י הע ז 
ומעלו  22 |M | קב ר או ד מ והחזי ר 1  M 1 23 | הי א נכנס ה 
הס:  24 | M ( ■סני ה דס ל  25 | M | ארי - טיסי ה 

26 B הגיעו . Mj ) הניע ה אהבי . 


es  als  Pesahopfer  bestimmt  ist. 

IAS  Pesahopfer  wurde  ix  drei  Par- 

I TI  EN  r,  ESCH  LACHTET,  DENN  ES  HEISST: 

*'  Und  die  ganze  Versammlung  der  Gemeinde 
Jisraels  soll  es  schlachten : VERSAMMLUNG, 

Gemeinde  und  JisraIvl.  Als  die  erste 
Partie  eingetreten  und  der  Tempelhoe  gefüllt  war,  wurden  die  Thür  kn 

DESSELBEN  GESCHLOSSEN;  DARAUF  WURDE  IN  DIE  POSAUNE  GKSTOSSKN,  GETRILLERT 
UND  WIEDERUM  GKSTOSSKN.  D1K  PRIESTER  STANDEN  REIHENWEISE  MIT  SILBERNEN 
UND  GOLDENEN  SCHALEN  IN  DER  HAND.  MANCHE  REIHE  DURCHWEG  MIT  SILBER- 
NKN  UND  MANCHE  REIHE  DURCHWEG  MIT  GOLDENEN,  ABER  NICHT  GEMISCHT;  DIE 

Schalen  hatten  keine  flachen  Böden,  damit  man  sie  nicht  hinstelle  und 
das  Blut  gerinnen  lasse.  Hat  ein  J israi-i.it  geschlachtet  und  ein  Priester 
das  |Blut|  aufgenommen,  so  gab  er  es  seinem  Nächsten  und  der  Nächste  sei- 
nk.m  Nächsten;  jeder  nahm  die  gefüllte  [Schale]  in  Empfang  und  gab  die 

LEHRE  ZURÜCK,  UND  DER  DEM  ÄLTAR  AM  NÄCHSTEN  STEHENDE  PRIESTER  SCHÜT- 
TETE  [DAS  Bl1JT|  MIT  EINEM  Mal  GEGEN  DEN  ALTARGRUND.  G1NG  DIE  ERSTE  P.AR- 
TIF.  HINAUS,  SO  TRAT  DIE  ZWEITE  EIN,  GING  DIE  ZWEITE  HINAUS,  SO  TRAT  DIE 
DRITTE  EIN,  IN  DERSELBEN  WEISE,  WIE  DIE  ERSTE,  VERFÜHREN  AUCH  DIE  ZWEITE 
UND  DIE  DRITTE.  S1K  LASEN  DAS  LOBLIED*’,  HATTEN  SIE  ES  BEENDET״,  SO  WIE- 
DERIIOLTKN  SIE  ES,  HATTEN  SIE  ES  WIEDERHOLT,  SO  LASEN  SIE  ES  ZUM  DRITTEN 

Mal,  obwoi.  es  nie  vorgekommen  ist,  dass  sie  es  dreimal  gelesen  hätten. 
R.  Jkhuda  sagte,  die  dritte  Partie  sei  niemals  bis  zum  Abschnitt  ״Es  ist 

SO.  Seiner  Bestimmung  als  Pesahopfer. 

83.  Cf.  Bd.  III  S.  517  N.  21. 


79.  Das  Pesahopfer,  dh.  am  14.  Nisau. 

$1.  Im  folgenden  Monat. 

81־.  Bis  die  Priester  mit  den  Opfern  der  ganzen  Partie  fertig  waren. 


82.  Ex.  12,6. 
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MIR  LIEB,  DASS  DER  HERR  ERHÖRT״  HER- 
ANGEKOMMEN,  DA  DEREN  MENGE  GERING 

war.  Wie  am  Wochentag,  so  trug  es 

SICH  AUCH  AM  §ABBATH  ZU,  NUR  PFLEG- 
TEN  DANN  DIE  PRIESTER  DEN  TEMPELHOF 
GEGEN  DEN  WUNSCH  DER  WEISEN  ZU 
SPÜLEN.  R.  JKHUDA  SAGTE,  MAN  PFLEGTE 
einen  Becher  vom  vermischten  Blut 

ZU  FÜLLEN  UND  IHN  MIT  EINEM  MAI.  AUF 


Fol.  64a-  64b 

[v״j|־p ישפ ע רד ■ מפנ י שעפ ה פועטין : בפעשה י בחי ל 
מעשהו נשב ה אל א "שהנהני ם מדיחי ם א ח העזר ה 
שלא׳נרצץ חנפי ם רב י יהוד ה אופי ־ נו ס הי ה מפלא־»,». / 

פרם התערוב ת זרק ו וייקר . אה ח ע ל ננ י הפונ ה 
ולא הוד ו ל ו חנפים : ניצ ר חול ץ ופפשיטי ן איכקליוהןאו ] 

של בת ל היו״קביעי ם בנהלי ם ובעמודי ם שבה ן מול ק 
ומפשיטי ; ב ל פ י שאי ן ל ו מקו ם לתלו ת "ולהפשי ט 
’סקלות דקי ם יהלקי ם הי ו ש ם פני ה ע ל נחיפ י וע ל«™,». ל 
נחף חבירו״ותזל ה ומפשי ט רבי״אליעו ר אופ ר א־־בע ה 
C01.&  ״ עש י"שה ל להיו ת בשב ת פני ה יד ו ע ל נת ף הביר י>  den  Altar  zu  schütten;  die  Weisen 
(»וי ד הביר ו ע ל נתיפ ו ותול ה ומפשיט : קרע ו והוציאן  stimmten  ihm  nicht  bei.  Wie  wurden 
את איטורי ז ”נתנ ו בפני ם והקטיר ן ע ל גב י הפוב ה  [die  Opker|  angehängt  und  abgkschun- 
.יצת ה נ ת הראשיג ה וישב ה ל ה בה י הבי ת ש־ניד  den?  — an  den  Wänden  und  an  Säulen 
בחיל*והשלישי ת במקומ ה עיפד ת השינ ה יצא י וצל ו  befanden  sich  eiserne  Haken,  an  wei.- 

:5 • א ת פסחיהן  che  sie  aufgehängt  und  abgkschun- 

DEN  WURDEN.  FÜR  DIEJENIGEN,  DIE  KF.I- 

nkn  Platz  zum  Aufhängen  und  Ab- 

SCHINDEN  HATTEN,  WAREN  DÜNNE,  GLATTE 

Stäbe  vorhanden,  die  man  auf  seine 
־- שלשי ם»  eigene  Schulter  und  auf  die  seines 
Nächsten  legte,  auf  diese  wurden 
|dikOpfer|  aufgehängt  und  abgkschun- 
den.  R.  Kluczer  sagte:  Fiel  der  vier- 

ZEHNTE  AUF  EINEN  SaBBATII,  SO  LEGTE 
EINER  SEINE  HAND  AUF  DIE  SCHULTER 
DES  ANDEREN  UND  DER  ANDERE  SEINE 

Hand  auf  die  Schulter  des  ersten, 

IIÄNGTKN  | DAS  0PFKR|  AN  UND  SCHUNDEN 

es  ab.  Man  schlitzte  (das  Opfer|  auf, 
nahm  die  Opferteile  heraus,  legte  sie  in  ein  Becken  und  räucherte  sie 
auf  dem  Altar  auf.  Als  die  erste  Partie  (am  Sabbat!![  iiinausging,  wartete 
sie  auf  dem  Tkmpelbkrg,  die  zweite  im  Hkl”und  die  dritte  auf  ihrem  Platz; 

ALS  ES  DUNKEL  WURDE,  GINGEN  ALLE  FORT  UND  BRIETEN  IURE  PESAUOPFEU. 

GEMARA.  K.  Ji?11aq  sagte:  Das  Pesahopfer  kann  mir  in  drei  Partien  von  [min- 
destens[  je  dreissig  Personen  geschlachtet  werden.  — Weshalb?  — Es  werden  hierbei 
Versammlung,  Gemeinde  und  Jisrael  genannt  und  da  es  uns  zweifelhaft  ist, 
ob  alle  zusammen  oder  hintereinander,  so  sind  drei  Partien  von  je  dreissig  Personen 
erforderlich,  in  welchem  Fall  sie"’  sowol  zusammen  als  auch  hintereinander  vorhanden 
sind.  Es  genügen  somit  auch  fünfzig,  wenn  nämlich  dreissig  eintreten  und  zehn  ihre 
Arbeit  verrichten  und  fortgehen,  dann  zehn  andere  eintreten,  ihre  Arbeit  verrichten 
und  fortgehen,  [und  dann  wiederum  Zfclrn  andere  eintreten[. 

Als  die  erste  Partie  eingetreten  B.  Es  wurde  gelehrt:  Abajje  sagte: 
es  heisse  "wurden  geschlossen״,  Raba  sagte,  es  heisse  "schloss  man“.  Welcher  ,Unter- 
schied  besteht  zwischen  ihnen?  — Hin  Unterschied  besteht  zwischen  ihnen,  ob  man 
sich  auf  ein  Wunder  verlasse;  Abajje  sagte,  es  heisse  "wurden  geschlossen“,  man 
85.  Platz  zwischen  <ler  Teuipeltnauer  u.  11er  TemjjelliaÜe. 
nicinden,  von  denen  jede  mindestens  10  Personen  haben  muss. 
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liess  alle' ein  treten,  indem  man  sich  auf  ein בינייד ד למסמ ך אניכ א אב " אפ ר ננעל ו הנ ן כפ ה 
Wunder  verliess;  Raba  sagte,  es  heisse דעייל ו ”פעל ו וכפבינ ן אניס א רכ א אפ ר נועלי ן הנ ן 
״schloss  man",  indem  man  sich  nicht  auf ול א ספבינ ן אניס א וה א דחנ ן ’אפ ר רב י יהוד ה ה ס 
ein  Wunder  verliess.  Und  die  Lehre,  R. ושלו ש שעקבי א "ב ן פהללא ל נהנד ה •באי ן עזר ה 
jehuda  habe  gesagt:  Behüte  und  bewahre,ננעל ת ע ל ב ל אד ש בישרא ל בחבפ ה ובירא ת הפ א - ז 
dass  Äqabja,  der  Sohn  Mahalalels,  in  den בעקבי א ב ן פהללא ל אבי י פתר• ( לטעפי ה ו־ב א 
Bann  gethau  worden  sei,  denn  unter  allen פתר, ( לטעמי ה אבי י פתר* [ לשעפי ה אי ן בעזר ה 
Männern  Jisraäs,  hinter  denen  der  Tem- בשע ה שננעל ת ע ל בל״אד ש בישרא ל בהבפ ה ובירא ת 
pelhof  geschlossen  wurde,  gab  es  kei- הט א בעקבי א ב ן פהללא ל רב א מתר ץ לטעפי ה אי ן 
nen,  der  Aqabja,  dem  Sohn  Mahalalels,  in  !<בעזר ה ב׳שע ה שניעלי ן אות ה ע ל בל״ישיא ל בהבט ה ׳ 
Weisheit  und  Sündenscheu  gleichkäme,  er- ובירא ת הט א כעקבי א ב ן פהללאל : תנ ו רבנ ן פעול ש 
klärt  Abajje  nach  seiner  Ansicht  und  Ra- ל א נתמע ך אד ש בעזר ה חו ץ מפס ה אה ד שהי ה בימ י 
ba  nach  seiner  Ansicht  Abajje  erklärt  sie הל ל שגתפע ך ב ו"זק ן אה ד והי ו קודאי ן אות ו פס ה 
nach  seiner  Ansicht:  als  der  Tetupelhof ״י »מעובי; : תנ ו רבנ ן 'פע ש אח ת ביק ש אגריפ ם הפל ך-« 
hinter  ganz  jisrael  geschlossen  wurde,  gab  !:■ לית ן עיני ו באיבלוס י "פרא ל אפ ר “לי ה לבה ן גדו ל 
es  da  keinen,  der  Aqabja.  dem  Sohn  Ma- ת ן עיני ך בפסהי ש נט ל בולי א פב ל אה ד ונמצאו״ש ש 
halalels,  in  Weisheit  und  Sündenscheu ששי ש ריבו א זוג י בליו ת בפלי ש ביוצא י פצדי ש הד ן 
gleichkäme;  Raba  erklärt  sie  nach  seiner פטפ א ושהי ה בדר ך רחוק ה ואי ן ל ך ב ל פס ה'ופס ה 
Ansicht:  als  man  den  Tempelhof  hinter של א נפנ ו עלי ו יות ר מעשר ה בנ י אד ש והי ו קודאי ן 
ganz  jisrael  schloss,  gab  cs  da  keinen,  der אות ו פסח״פעובי ן נט ל בולי א ה א בע י אקטור ה דהד ד 
Aqabja,  dem  Sohn  Mahalalels,  in  Weisheit 
und  Sündenscheu  gleichkäme. והתני א 

Die  Rabbanan  lehrten:  Niemals  wur- 4’•3■•■ י"|ו|הקטיר ש שיה א בול ו באה ד אלאיתפיב ה בעלמ א 
de  jemand  im  Tempelhof  zerquetscht,  :דישקי ל פינייה ו ע ד דיהב ן לי ה פיד י אהרינא 
ausser  an  einem  Fesahfest  zur  Zeit  Hilleis, »  בהני ם עיפדי ן שותו ת ובר : פא י טעפ א אילימ א 

יי*,»*' 


מקטיר לה ו והבתי ב והקטיר ו של א יערב״חלבי ו ש ל 
זה בז ה ד ר,ד ר מרטי ר לה ו הד א הד א 


דילפא שקל י דדהב א ופעייל י דבבפ א הב א נפ י 

39 [ IM ניעל ו ; IMJ40  I—ב־ מ ן !  41 י ! + בג *  42  .j 
(1«1 ־ 4 אד ם ב  43 |M ] אד ם ' 1  14 | M | ל ו | |  45 M 
— ש ם  46 M שנמנ ו עלי ו פחוו ת מעשר ה  47 | M | כנוי ; 
48 |M | הלבי ס זד ,  49 MJ ] + להור ה ,  50 |M | תפס א 

הוא רשרד . 


an  dem  ein  Greis  zerquetscht  ward;  die- 
sen  nannte  man  ״l’esalrder  Zerquetschten". 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  wollte 
der  König  Agrippa  seine  Augen  auf  die 
Scharen  Jisraels  richten";  da  sprach  er 
ztim  Hohenpriester:  Richte  deine  Augen 
auf  die  Pesahopfer.  Da  nahm  er  von  jedem  eine  Niere,  und  es  fanden  sich  sechzig 
Myriaden  Nierenpaare,  doppelt  soviel  wie  die  Auszügler  ans  Mi9rajim,  abzüglich  der 
Unreinen  und  Verreisten,  und  du  hast  kein  Pcsahlamm,  an  dem  nicht  mehr  als  zehn 
Personen  beteiligt  wären;  diesen  nannte  man  ״Pesah  der  Volksmengen“.— Wieso  nahm 
er  eine  Niere  fort,  diese  muss  ja  aufgeräuchert  werden!?  — Nachher  wurden  sie  auch 
aufgeräuchert  — Es  heisst  ja  aber:  '/:>  räuchere  es  auf:  man  darf  die  Opferteile  des 
einen  [Opfers)  nicht  mit  denen  eines  anderen  vermischen!?  - Er  liess  sie  nachher 
einzelweise  aufräuchern. — Es  wird  ja  aber  gelehrt:'־/:/״  räuchere  sic  auf:  alle  [Opfertcile] 
zusammen!?  Vielmehr,  er  hielt  sie  nur  an,  bis  dafür  ein  (Zahlzeichen!  hingelegt  wurde. 

Dik  Priester  standen  reihenweise  8.  Aus  welchem  Grund,  wollte  man 
sagen,  weil  sie  goldene  |Schale11|  nehmen  und  silberne  abliefern  könnten,  so  könnten 
sie  ja  auch  jetzt  eine  im  Wert  von  zweihundert  [)  nehmen  und  eine  im  Wert  von 

87.  Ohne  7.u  befürchten,  es  würde  kein  Publikum  für  die  3.  Partie  Zurückbleiben,  da  Angenommen 
wurde,  dass  die  Thiiren  nötigenfalls  sich  von  selbst  scliliessen  werden.  88.  Dlt.  er  wollte 

eine  Volkszählung  vornehmen,  eine  Zählung  der  Personen  ist  nach  den!  Volksglauben  verboten ; cf.  iiSani. 
Kap.  24.  89.  I.ev.  3,11.  90.  Ib.  V.  10. 
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hundert  abliefern!? — Vielmehr,  so  war  es 
schöner. 

D1K  Seil  Al. KN  HATTEN  KEINE  FLA- 
chen  BÖDEN  tt.  Die  Rnbhanan  lehrten: 
r,  Sämtliche  Schalen  im  Tempel  hatten  kei- 
ne  flachen  Böden,  mit  Ausnahme  der  Weih- 
rauchschalen  zu  den  Schaubroten,  damit 
sie  nicht  beim  Hinstellen  die  Brote  zer- 
brechen”. 

0 Hat  ein  Jisraei.it  geschlachtet 
מאס  ein  Priester  [das  BlitJ  aufgk- 
NOMMEN  fl.  Kann  es  denn  nicht  ohne 
Jisraelitcn  gehen?  — Dies  lässt  er  uns  eben 
hören,  dass  ein  Laie  zum  Schlachten  zu- 
u lässig  sei.  Ein  Priester  nahm  es  auf;  da- 
mit  lässt  er  uns  hören,  dass  es  vom  Auf- 
nehmen  ab  durch  die  Priesterschaft  ge- 
schellen  müsse.  Er  reichte  es  seinem  Nach- 
sten;  hieraus  wäre  also  zu  entnehmen, 
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zu  geschehen  brauche!?  — Vielleicht  be- 
wegte  er  sich  ein  wenig.  — Was  lässt  er 
uns  hören!?  — Folgendes  lässt  er  uns  hö- 
reu : ״/«  der  Menge  des  Volks  besteht  des 
Königs  Herrlichkeit. 

Er  nahm  die  gefüllte  ISchale|  in 
Empfang  und  reichte  die  leere  zu- 
rück  fl.  Umgekehrt  aber  nicht,  dies  wäre 
also  eine  Stütze  für  R.  Simon  b.  Laqis; 
R.  Simon  b.  J.aqis  sagte  nämlich,  dass  man  an  gottgefälligen  Handlungen  nicht  vor- 
übergehen  dürfe. 

Der  heim  Altar  am  nächsten  stehende  Priester  fl.  Wer  lehrte,  dass  das 
Blut  des  Pesahopfers  gesprengt  werden  müsse?  R.  Hisda  erwiderte:  Es  ist  R.  Jose 
der  Galiläer;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jose  der  Galiläer  sagte:  "'Ihr  Blut  sollst  du 
an  den  Altar  sprengen  und  ihr  Fett  aujräuehcrn\  cs  heisst  nicht  sein  Blut,  son- 
dern  ihr  Blut,  es  heisst  nicht  sein  Fett,  sondern  ihr  Fett,  dies  lehrt,  dass  vom  Erst- 
geborenen,  vom  Zehntvieh  und  vom  Pesahopfcr  das  Blut  gesprengt  werden  muss  und 
die  Opferteile  auf  dem  Altar  [aufgeräuchert  werden)  müssen.  — Woher,  dass  es  auf 
den  Altargrund  gesprengt  werde?  R.  Eleäzar  erwiderte:  Dies  ist  aus  dem  Wort  sf>ren- 
gen.  welches  auch  beim  Brandopfer  gebraucht  wird,  zu  entnehmen:  hierbei  heisst  es: 
Ihr  Blut  sollst  du  an  den  Altar  sprengen , und  dort"  heisst  es:  Die  Söhne  Ahrons , die 
Priester , sollen  das  Blut  ringsum  an  den  Altar  sprcngen\  wie  nun  |das  Blut|  des  Brand- 
Opfers  auf  den  Altargrund  gesprengt  wird,  ebenso  wird  auch  das  des  Pesahopfers 
auf  den  Altargrund  gesprengt. — Woher  dies  vom  Brandopfer  selbst?  — Der  Schriftvers 
lautet:  ״Auf  den  Grund  des  Brandopferaltars . demnach  bedarf  es  ja  des  Altargrunds. 

91.  Wenn  sic  keine  flachen  Böden  hatten.  .so  musste  mau  sie  auf  die  Brote  stfltzcn.  92 

Pr.  14.2$.  93.  Nun!.  18.17.  91.  Lev.  1,11.  9b.  Jb.  4f IS. 
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העולה אלט א עול ה טעונ ה •סיד ן יצר ה ב ר ראשונ ה 
4•״p, וכד ; תנ א הי א נקרא ת ב ת עצלני ת וה א ל א סני א 

ריד^יד ררי״ ל 1 אהיל י היי ו איייי ץ 

^2&.3<Q * . יו 1 11« » • »י ו  ar^  W . III.  •I  I < י*• * .I  > I « י « * y 
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■ם00ז.«ןץ,$ ל • י ו לזר! •  w Sa רז ! •ורו ק י ו ! js  isirt  M ^•ג/» ר 

לעולט בל א "בס ם ובל א בדרכ י אשר י ט י •טאומגת ו 
"בכם או י ל ו ט י שאוטנת ו בורב י וא י אפש ר לעול ם 

אוי 


בלא וברי ם ובל א נדבו ת אשר י 


יל ר י w^רי ן ץ^רוי • 


ל* *♦*«•יי י *•^* ר « •ר«י״ויך ו ירי ל ורך « ייי^ס ' «■^« י 

י! . נ  . w « 1«  /ר / • .•/<^1ו י « 1 וי  u•^«!  i j.w  — 1. 


טאז ׳אט ר ר ב הכד א 


'ילא ״ברצו ן רב י אליעז ר דא י 


Gin«  die  erste  Partie  fort  ft.  Hs 

4 

wird  gelehrt:  Die  |letzte|  wurde  träge  Par- 
tie  genannt.  — Was  konnte  sie  dafür,  es 
ging  ja  nicht  anders!?  — Sie  sollten  sich 
dennoch  beeilen.  So  wird  auch  gelehrt1 
Rabbi  sagte:  Die  Welt  kann  weder  ohne 
Parfümeure  noch  ohne  Gerber  bestehen, 
wol  dem  aller,  der  Parfnnieur  ist,  und 
wehe  dem,  der  Gerber  ist.  Ferner  kann 


ן י - to—  J l-»taS י * ן  I IMM  4 I UW  Oll  |J 

Frauen  bestehen,  wol  dem  aber,  dessen 5 •.««•הי א דתניא״״אה ד החול ב והטהב ץ והטנב ן בנרונרו ת» 
Kinder  Söhne  sind,  und  wehe  dein,  dessen הטבב ד והטרבי ן והרוד ה הלו ת ־בי ט 'בשד; כ בשב ת 
Kinder  Tochter  sind. היי ב חטאת״׳הזי ד ביו ם טו ב לוק ה א ת הארבעי ם 

Wie  am  Wochentag  ft.  Ohne  wessen דבר י דב י אליעז ר והבטי ם איטרי ם אה ד ז ה ואח ד 
Einwilligung''?  R.  Hisda  erwiderte:  Ohne  !.״ז ה ׳ אינ ו אל א טשו ם שבו ת ר ב א־ט י אט ר אפי־י ו,׳ 


die  Einwilligung  R.  Kliczers,  denn  nach  *תיט א שלא״ברצון״הבטי ם ודב י נת ן הי א דתגי א רב 
den  Rabbanau  könnte  dies  ja  nur  des בת ; אומ ר שבו ת צריב ה התירז״שבו ת ׳טאינ ה צריב ה 


יו 

לא התי ו 


־בי יהוד ה איט ר בי ס הי ה טכזל א וב י 


im 


Feierns"  wegen  verboten  sein,  und 
Tempel  giebt  cs  kein  Feiern. 

— Es  wird  gelehrt:  Wenn  jemand  ver- שא ם ישפ ך ’ דט ו ש ל אה ד מה ן נטצ א ז ה טבשיר ו ״ ״ 
sehentlich  am  Sabbath  milkt,  buttert,  in אטד ו ל ו לרב י יהוד ה והל א ל א נתקב ל בבל י טנ א 
der  Grösse  einer  getrockneten  Feige  käst, ידע י אל א הב י קאטר י לי ה ’טט א ל א נתקב ל בבל י 
fegt,  sprengt  oder  eine  Honigscheibe  aus אט ר לה ן א ב אנ י ל א אטרת י אל א בנתקב ל בבל י 
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der  Wabe  nimmt,  so  ist  er  ein  Siiudopfer אטא י טיטתפי ־ 


schuldig.  Thut  dies  jemand  vorsätzlich  amאג ב זריזותייה ו דעבדי"טשתפי ך והל א ד ם התמצי ת 


מעורב ב ו רב י יהוד ה לטעמי ה דאט ד ד ם התטצי ת 
י■"“ ד ם *7טעלי א הוא״דתני א ד ם התמצי ת באזהר ה רב י 

63 [M ) — שא י ח ל yaS ■ י !  64 * 1  1’  63  n>S גששי ה 
66  M 1 ] כש ם  67 |M | — תנ א \  68 M - אה ד  69 

Mj| שזי ד , ,  70  JMJ — א ת ח  1»  71  I II — ז ח  72 

|1ג)אינ;  73 |M | רבנ ן שי א ניעו ן ד ג דת : ״  74 | | M 

— שבו ת 75|1M ־ דמ ו ש־ 1 ן  76 B יד ע ;  77 [M ] + 

הייא ן M|  7S | מעול ה | |  79 [ P[M מען . 


Festtag,  so  erhält  er  die  vierzig  Geissei- 
hiebe  — Worte  R.  Kliezers;  die  Weisen  sa- 
gen,  an  beiden  sei  es  nur  des  Feicrns  wegen 
verboten.  R.  Asi  sagte:  Du  kannst  auch 
sagen,  ohne  Einwilligung  der  Weisen,  und 
zwar  nach  der  Ansicht  R.  Nathans;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  R.  Nathan  sagte,  Nötiges 
sei  trotz  der  Feier  erlaubt,  Unnötiges  nicht. 

R.  Jehuda  sagte,  man־  pflegte  einen־  Becher  zu  füllen  ft.  Es  wird  ge- 
lehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Man  pflegte  einen  Becher  mit  dein  vermischten  Blut  zu  fiil- 
len;  damit,  wenn  das  Blut  eines  [Opfers]  ausgeschüttet  werden  sollte,  es  dieser 
brauchbar  mache.  Man  entgegnete  R.  Jehuda;  Es  wurde  ja  nicht  in  ein  Gefäss 
aufgenommen''!? — Woher  wissen  sie  dies?  — Vielmehr  sprachen  sie  zu  ihm  wie  folgt: 
Vielleicht  wurde  es  nicht  in  ein  Gefäss  aufgenommen!?  Dieser  erwiderte:  Ich  spre- 
che  auch  nur  von  dem  Fall,  wenn  es  in  ein  Gefäss  aufgenommen  wurde.  — Wieso 
können  sie  dies  wissen!?  — Priester  sind  vorsichtig.  — Wieso  würden  sie  es,  wenn 
sie  vorsichtig  sind,  fortgiessen!?  — Dies  kann  durch  ihre  Geschwindigkeit  gesche- 
hen.  — Aber  [dem  vermischten  Blut[  ist  ja  das  ausgepresste  Blut“beigemischt!?  — 
R.  Jehuda  vertritt  seine  Ansicht,  dass  nämlich  das  ausgepresste  Blut  brauchbar 
sei;  es  wird  nämlich  gelehrt:  [Der  Genuss)  des  ausgepressten  Bluts  ist  mit  einer 

96.  Uh.  nach  wessen  Ansicht  ist  dies  verboten.  97.  Cf.  S.  222  N.  $4.  9S.  Solchen. 

Blut  ist  zum  Sprengen  nicht  brauchbar.  99.  Cf.  S.  3S9  N.  1S2. 
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Verwarnung  bedroht;  R.  Jehuda  sagt,  mit 
der  Ausrottung. — Aber  R.  Eleäzar  sagte  ja, 
dass  R.  Jehuda  bezüglich  der  Sühne  zu- 
gebe,  dass  nämlich  solches  keine  Sühne 
verschaffe,  denn  es  heisst  :"”Av/w  das  Blut 
bt~1virki  Sühne  mittelst  des  Bebens,  das  Blut, 
an  dem  das  Leben  hängt,  verschafft  Sühne, 
das  Blut,  an  dem  das  Leben  nicht  hängt, 
verschafft  keine  Sühne!?  Vielmehr  ver- 


Fol.  65a— 65b 

יהודה אומ ר בהיכר ת והאפ ר רב י אלעז ר מודד . רבי»•"• ׳ 
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יהודה לעגי ן כפר ה שאינ ו מכפ ר שנאם, ־ ב ' ד,ד =*“ io 
הוא בנפ ש יכפ ר‘ד ם שהנפ ש יוצא ה ב י מכפ ר, co’i’t 
דם שאי ן הנפ ש יוצא ה ב ו אינ ו מכפ ר אל א רב י 
יהודה לטעמי ה דאם - אי ; ד ם מבט ל דם ; תני א •*«•» * 


ן - - - - •«?.» * 

אמר לה ן רב י יהוד ה להכפי ם לדבריכ ם למ ה פוקקי ן.־ג.* ; 
את העזר ה אמר ו'*שב ה הו א לבנ י אהרן״שילכ ז עד14,‘‘ , 
ארכובותיהם כד ם וה א מ א היי• ; "ל ה הו א ואינ ו 


5Ja'mJ חמ ץ כ ד,תני א הד ם והדי ו והחל ב והדב ש י:;שי ם 
״< הוצצי ן להי ן אי ; הוצצי ן וה א ק א מתווכ י פאנייה ו *"•י* "  tritt  R.  Jehuda  hierbei  seine  folgende  An- 
a «.»* נ ' ותג ן הי ו כנדי ו מטושטשי ; ועב ד עבודת ו פסול ה  sicht:  das  Blut  hebt  das  Blut  nicht  auf״'. 


Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  entgegne- 


>5>  - , |-I*i  III  |J 

_!וכ י תימ א דמדל ו להויילמאנייה ו והתניא״מד ו ב ד"מד ו י. » ״ 

במידתו של א יהס ד ול א יותי ר בהולכ ת איכרי ן לכב ש  te  den  Weisen  wie  folgt:  Wozu  brauchte 
דלאו עבוד ה הי א ולא״וה א מדבעי א כהונ ה עבוד ה  inan  nach  eurer  Ansicht  den  Tempelhof 
ג׳ הי א דתני א והקרי ב הכה ן א ת הב ל !והקטיר ] רימזבח ה  abzusperren'״!?  Diese  erwiderten:  Es  ist  ein 
fr.  104! •ז ו הולכ ת אברי ם לכב ש אל א בהולכ ת עצי ם למערכי'  Stolz  für  die  Söhne  Ahrons,  bis  zu  den  Knö- 
דלאו עבוד ה הי א "בהולכ ת אברי ם לכב ש ובהולכ ת  cheln  in  Blut  zu  waten.  — Es  ist  ja  aber 
דם מיה א ה י ב י אזל י דמסכ י אאיצטבי ; ביצ ר תילי ן  eine  Trennung“’!? — Es  ist  flüssig  und  gilr 
ומפשיטין ובו ־ קרע ו "והוציא ו א ח אמורי י נתנ ם"  somit  nicht  als  Trennung,  denn  es  wird  ge- 
״« במניס״והקטיי־ם : אט ו במני ס גופי ה הו ה מקטר״לה ו  lehrt,  dass  Blut,  Tinte,  Milch  und  Honig 


vertrocknet  als  Treunung'^gelteu,  flüssig 
aber  nicht  — Aber  ihre  Gewänder  werden 
ja  besudelt  und  es  wird  gelehrt,  dass  wenn 
er  in  schmutzigen  Gewändern  den  Dienst 
verrichtet,  er  ungiltig  sei!?  Wolltest  du 
erwidern,  sie  lieben  ihre  Gewänder  auf,  so 
wird  ja  gelehrt  :"5AV■/«  Gewand  aus  Linnen, 
es  muss  das  ihm  entsprechende  Muss  ' 
haben,  es  darf  weder  kürzer  noch  länger 


אימא להקטיר ; 


* t 


ול גב י המזבח ; יצהר . כ ה ראשונ ה 


וכי׳ ; תנ א כ ל אה ד ואה ד נות ן פסח ו בעור ו ומפשי ל 
לאהוריו אמ ר ר ב עילי ש סייעו ת ; 

80  J-  V [MJ ל ו \  81 M ®ימלכ ו ע ד רכוכותיה ן  M]  82  y ) 
— ל״ ה ו י ] 83[M | — ו-.נן...ת'3 א ן  84 MJ ] —ל8אנ ׳ 3 
3 — [M|  S5ד ו | |  86 [M { הי א | |  87 f M 1 אפר י אל א 

הולכת אי ב לכב ש והיל • ד ס היכ י אזי ל |  j;  •com  P SS 
M | S9 | וה1«* א B <X>  J להקסירס : אכ ו הו א  M .n'tu נתנ ן 

נכגיס והק ט לסגי ס M|  91  ( im | ליה . 


sein!?  — Beim  Hinbringen  der  Opferteile  zur  Altartreppe'",  das  nicht  zum  Dienst  gehört. 
— Aber  wenn  es  durch  die  Priesterschaft  geschehen  muss,  so  gehört  es  ja  wol  zum 
Dienst;  es  wird  nämlich  gelehrt  •!"Der  Priester  soll  alles  zum  Altar  bringen,  damit  ist  das 
Bringen  der  Opferteile  zur  Altartreppe  gemeint!? — Vielmehr,  beim  Bringen  des  Holzes 
zum  Holzstoss,  das  nicht  zum  Dienst  gehört  — Wie  machen  sie  es  aber  beim  Bringen 
der  Opferteile  zur  Altartreppe  und  beim  Bringen  des  Bluts!? — Sie  gingen  auf  dem  Sims. 
Wir  wurden  [die  Opfer]  aufgehängt  und  geschunden  ft.  Man  schützte 

ES  AUF,  NAHM  DIE  01‘FERTEILE  HERAUS,  LEGTE  SIE  IN  EIN  BECKEN  UND  RÄUCHERTE 
sie  auf.  Räucherte  sie  denn  jeder  selbst  auf!?  — Sage  vielmehr:  um  sie  auf  dem 
Altar  aufzuräuchern. 

Als  die  erste  Partie  hinausging  ft.  Es  wird  gelehrt:  Ein  jeder  packte  sein 
Pcsahlamtn  in  ein  Fell  und  nahm  es  auf  den  Rücken.  R.  ilis  sagte:  Nach  arabischer  Art 

100.  Lev.  17,11.  101.  Das  brauchbare  Blut  verliert  durch  das  beigemischte  unbrauchbare 

seine  Wesentlichkeit  nicht.  102.  Die  Hofmauer  hatte  einen  Abfluss  für  da»  Blut,  der  am 

Vorabend  des  Pesa  11  festes  abgesperrt  wurde.  103.  Die  Fasse  der  Priester  müssen  den  Boden 

-b  c rühren.  104.  Cf.  S.  10  N.  34.  105.  Lev.  6.3.  106. ס ד  von סד ר  messt  n. 

107.  Konnten  sie  die  Gewänder  hochheben.  10S.  Lev.  1.13. 


SECHSTER  ABSCHNITT 


רבי־ים בפב ה י דוח ק א ה השב ה שחיטת ו 


וז־־יר 


JOLGEXDE  Arbeiten  am  Pesah- 
Opfer  verdrängen  den  Sabbath: בנ ו ימיהו י קרבי ו *והקט ר'־לבי ו יאב ל' 

das  Schlachten,  das  Sprengen  des צליייז ו והדח ה קרבי י אינ ן דוחי ן יא ת השב ת''הי־ביב ו 
Bluts,  die  (Reinigung  der  Eixgewkidk ירפאה ו מחו ץ להחי ם וחהיב ת יבלה ו:אי ; דוחי ן יא ה 


: 'אבד * י־ב י אליעו ר « 

דוחין 

אומי־ 

; רב י אליעו י 

השבה 

בשים 

יטה שהי א 

ה א ם ש ח 

די; הי א מ 

'והלא 

ה'ל א 

אלי שה ן משו ם שב י 

השבה 

־. דוח ה א ה 

מלאבו 

טיב 

לו רב י יהוש ע יו ם 

אמי־ 

pn ר!׳ ב — p 

ידחו 

משום 

!ה"ואסו ר ב ו 

מלאב 

משים 

*שההירי ב ו 

יוביח" 

מה ו ה יהוש ע מה» ו 

אמי־ ל ו רב י אליעז ר 

וייריי• 

k • — »W» 

הזאה 

עקיבא "ואמ ר 

השיב רב י 

ישו ה למצוד . 

ראיה 

ואינה 

בשום שבו ה 

, והי א 

מציה 

שהיא״משום 

היביח 

שאף 

התמה ע ל אל ו 

ה א ל 

אה השב ת א ף א ה 

דוחה 

ידחו 

וה; משו ם שבו ה ל א 

סצוה 

שהן"משו ם 

על פ י 

י ימ ה ■: י 

אליעזר ועלי ה אנ י ד ן 

רבי 

שבה אמי ־"ל י 

אה ה 

־.שבת 

ז pn  nnn  n! 

ייייס“ 
ytm ו* . 

וחיטה שהי א 

אם ש 

STÜCKE;  DESSEX  Bra'TEX  UND  DAS  AßSPÜ- 

len  der  Eingeweide  verdrängen  dex 
Sabbath  nicht;  das  Tragen  desselben, 
dessen  Hereixbrixgen  von  acsserhalb 


TEN,  DAS  EINE  WIRKLICHE  ARBEIT  IST, 

den  Sabbath  verdrängt,  wie  sollten הזא ה שהי א משו ם שבוה״אינ ו די ן שרוח ה א ה השב ה 
ihn  diese,  die  nur  dkr  Feier  wegen 6!^°ז , 'אב1. " ל ו י*ב י עקיב א א ו חלו ף ב! ה א ם הואר . שהי א 
VERBOTEN  sein  könnten,  nicht  ver- 


3 V ־) ־ א ת  M J 4 I ] — 


1 |M)־ B 2 c--j והקסי י 

א:-־ 5 [M ] — א ה י ש 6 B חרכגת ו  Mj  7 j | אי^ י ' 1 

8 [M ] ומ ה א 3 ! | 9 MJ ] אינ ו ד* ; שירו ש |  10 | M ) 
שהתיר \  11 MJ ] ואמ י M)  12  |j| - ואמ ר  13 [M ] 
— משו 8  MJ  14  f ] — ל ו | !  15 MJ ] <י א תדחה . 


drängen!?  R.  JeiioscA  erwiderte  ihm: 

Der  Feiertag  liefert  den  Gegen  be* 
weis:  an  diesem  ist  die  Arbeit  erlaubt, 

DENNOCH  IST  DAS,  WAS  DER  FEIER  WEGEN 
VERBOTEN  IST,  VERBOTEN.  R.  EliJiZER  ENTCEGNETE  IHM:  WAS  IST  DIES,  JEIIOSUÄ, 

(für  ein  Beweis,]  wieso  ist  von  Freigestelltem  ein  Beweis  für  Gebote  zu 
entnehmen!?  R.  Aqiba  erwiderte  und  sprach:  Das  Besprengen’  kann  als  Be- 

WEIS  DIENEN:  DIESES  IST  EIN  GEBOT,  AUCH  IST  ES  NUR  DER  FEIER  WEGEN  VERBOTEN, 
DENNOCH  VERDRÄNGT  ES  DEN  SaBBATH  NICHT;  EBENSO  IST  ES  AUCH  BEI  DIESEN  NICHT 
AUFFALLEND,  OBGLEICH  SIE  EIN  GEBOT  SIND,  AUCH  NUR  DER  FEIER  WEGEN  VER  BO- 
TEN  SEIN  KÖNNEN,  DENNOCH  VERDRÄNGEN  SIE  DEN  SABBATH  NICHT.  R.  EL1&ZBR  ENT- 
GEGNETE  IHM:  AUCH  DIES  BESTREITE  ICH:  WENN  DAS  SCHLACHTEN,  DAS  EINE 

Arbeit  ist,  den  Sabbath  verdrängt,  um  wieviel  mehr  das  Besprengen, 

DAS  NUR  DER  FEIER  WEGEN  VERBOTEN  SEIN  KÖNNTE.  R.  ÄßlBA  ERWIDERTE  IHM: 
I.  Eines  Unreinen,  dessen  Reinheitstag  auf  einen  Sabbath,  der  Vorabend  des  Pesah festes  ist,  füllt. 
tfriudBO.  li  70 
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משום ׳שבי ה איכ ה  Oder  aber  umgekehrt:  wenn  das  Re- 

SPRENGEN,  DAS  NUR  DER  FEIER  WEGEN 
VERBOTEN  IST,  DEN  SABBATH  NICHT 
VERDRÄNGT,  UM  WIEVIEI.  WENIGER  DAS 

Schlachten,  das  eine  Arbeit  ist.  R. 

El.lfiZBK  ENTGEGNKTE  IHM:  Ä0IBA,  DU 
HEBST  DEMNACH  EIN  GEBOT  DER  Ge- 
setzlehre  auf:  'Gegen  Abend ; zur  Zeitz 
sowoi.  am  Wochentag  als  auch  am 
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־וחדי א ח הישב ה שחיט ה שהי א 
מ׳טים מלאבד . "ל א הדח ה א ה השב ה אמ י ל ו י־ב י 
אליעור עקיב א עקר ת מ ה שבהי ב בהיר ה יבי ן העי־בי ם«.?.,ד י 


במועדו בי ן בחו ל בי ן בשב ח אמ י ל ו"רב י הב א ל י 


חול בי ן בשבי . — . _ 

מועד לאל ו במוע ד לשחיט ה'בל ל אמי ־ רב י עקיב א«« äue 
בל מלאבד ! שאפשריילעשוה ה מער ב שב ה אינ ה 


יוהד, «ז ?.1r * 

אה השב ה שחיט ה שא י אפשי׳ילעשוה ה מעי ב שב ה 


דוחה א ה השבת : 
גמיא. תנ ו ר ב 


1W71 1 


זו 


העלמה מבנ י 


"«.«״ < בהיר א"פע ם אה ה ח ל ארבע ה עש ר להיו ת בשבת Sabbath.  Dieser  erwiderte:  Meister1, 
שבהו ול א ידע ו א ב פס ח דוח ה א ה השב ה א ב לא ד  kannst  du  denn  für  diese  Verrich- 
אמרו בלו ב י ש אד ב •מיוד ע א ב פס ה דוה ה א ה השב ת  tungrn  eine  bestimmte  Zeit  festset- 
אב לא י אמר ו לה ב אד ב אה ד י ש •שעל ה מבב ל"  zen,  wie  für  das  Schlachten!?  R.Äqiba 
והלל הבבל י שמריששימ ש שנ י גדול י הדו ר שמעי ה  sagte  nämlich  eine  Regel:  Eine  Ar- 
ואבטליון ויוד ע א ב פס ה דוח ה א ה השב ת א ב לא ו  !&  beit,  die  man  am  Vorabend  des  Sab- 


baths  verrichten  kann,  verdrängt 
den  Sahi!ath  nicht,  das  Schlachten 
ABER,  DAS  AM  VORABEND  DES  §ABBATHS 
NICHT  VERRICHTET  WERDEN  KANN.  VER- 


שלחו וקרא ו ל ו אמר ו ל ו בלו ב אה ה יוד ע א ב הפס ה 


.,!drängt  ihn  wo י * אמר י ל ו מני ן ל ך אמ ר לח : 


דוהה א ה השב ה א ב לא ו אמ ר לה ב וס י פס ה אה ד 
יש' לנ ו בשנ ה שדוח ה א ת השב ה והל א הרב ה יות ר 
מטאתיב״פסחיב יש״לנ ו בשנ ה שרוחי ; א ה השב ה 

בפסה ונאמ ר 


אה 


מועדו בתמי ד מ ה מועד ו האמו ר בתמי ד דיה ה א ה"  GEMARA.  Die  Kabbanan  lehrten:  Diese 

השבה א ף מועד ו האמו ר בפס ה דוה ה א ה הישב ה  Lehre  war  den  Söhnen  Betheras  mibe- 
ועוד ק ל וחומ ר הו א ומ ה תמי ד שאי ן ענו ש בר ת"  kannt  Einst  fiel  der  vierzehnte  auf  einen 
דוהה א ה השב ת פס ח שענו ש בר ת אינ ו די ן שדוח ה  Sabbath,  und  diese  hatten  es  vergessen 
»«.*5* א ת הישב ה מי ד הישיבוה ו ברא ש ומיניה ו נשי א  s»  und  wussten  nicht,  ob  (die  Herrichtung] 
־ mT 17  ;~rT— 7m^j7  ««7+1716  <^es  Pesahopfers  den  Sabbath  verdränge 

לנו _ [MJ2I  j] יש= ש א ת שנ י.  |Mj20  ! א ל ן |M]  19  oder  nicht.  Da  fragten  sie:  Giebt  es  viel- 

.וסין  rpi  |M]  23  net  — (MJ22  leicht  jemand,  welcher  weiss,  ob  [die  Her- 

riehtung]  des  Pesahopfers  den  Sabbath  verdränge  oder  nicht?  Da  erwiderte  man 
ihnen:  Ein  Manu,  der  aus  Babylonien  herlcam,  ist  hier  anwesend,  Hillel  der  Baby- 
Ionier  ist  sein  Name,  er  bediente  die  zwei  Grossen  des  Zeitalters,  Seinäja  und  Ptol- 

liou,  und  er  weiss,  ob  [die  Herrichtung)  des  Pesahopfers  den  Sabbath  verdränge 

oder  nicht.  Darauf  liessen  sie  ihn  rufen  und  fragten  ihn:  Weisst  du  vielleicht,  ob 
[die  Herrichtung]  des  Pesahopfers  den  Sabbath  verdränge  oder  nicht?  Er  erwiderte 
ihnen:  Haben  wir  denn  nur  ein  Pesahopfer  im  Jahr,  das  den  Sabbath  verdrängt,  wir 
haben  ja  weit  mehr  als  zweihundert  Pesahopfer*  im  Jahr,  die  den  Sabbath  verdrängen. 
Jene  fragten  ihn:  Woher  weisst  du  dies?  Dieser  erwiderte:  Beim  Pesahopfer  wird 
das  Wort  Zeit  gebraucht  und  ebenso  wird  beim  beständigen  Opfer  das  Wort  Zeit 
gebraucht,  wie  nun  beim  beständigen  Opfer  das  Wort  Zeit  darauf  himveist,  dass  es  den 
Sabbath  verdränge,  ebenso  weist  auch  beim  Pesahopfer  'das  Wort  Zeit  darauf  hin, 
dass  es  den  Sabbath  verdränge.  Ferner  ist  d,ies  aus  einem  Schluss  vom  Leichte- 
reu  auf  das  Strengere  zu  folgern:  wenn  das  beständige  Opfer,  [dessen  Unterlassung] 
nicht  mit  der  Ausrottung  bedroht  ist,  den  Sabbath  verdrängt,  um  wieviel  mehr  ver- 
drängt  ihn  das  Pesahopfer,  [dessen  Unterlassung!  mit  der  Ausrottung  bedroht  ist 
Gleich  darauf  setzten  sie  ihn  obenan  und  wählten  ihn  zum  Rektor.  Darauf  trug 
2.  Nun>752־! 

ausgefallen. 


3.  Ilöclisiwahrschcinl.  ist רב י  kein  Vocaliv,  vielmehr  ist  hier  <ier  Name עקיב א 
4.  Eigentl.  Opfer,  vier  an  jedem  Sabbath. 


אה השב ה א ף פועד ו האפו ר בפס ה דוה ה שב ה 
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er  den  ganzen  Tag  über  die  Vorschriften עליה ם והי ה דורי ט ב ל היו ם בול ו כהלכו ת הפס ח 
des  Pesahs  vor.  Alsdann  begann  er  sie התחי ל מקנטר ן בדברי ם אפ ר לה ן פ י נר ם לב ם שאעל ה 
durch  Worte  zu  kränken,  indem  er  zu  ih- פבבי 1 ואהי ה נשי א עליב ם עצלו ת שהיה ה בס ם 
neu  sprach:  Was  veraulasste,  dass  ich  aus של א שפש,ת ם שג י נדול יהדו רשפיעי הואבטליו ן אפר ו 
Babylonien  herkonunen  und  zum  Rektor  t  ל ו רב י שס ה ול א הבי א בבי ן פער ב שב ת פה ו אפ ר 
über  euch  werden  soll?  doch  nur  eure לה ן הלב ה ז ו שפעת י ושבחת י אלא ‘ הנ ח לה ן לישרא ל 
Trägheit,  dass  ihr  die  zwei  Grossen  des א ם אי ן נביאים 'ה ן בנ י נביאי ם ה ן לפח ד מ י שפסח ו 
Zeitalters.  Semäja  und  Ptollion  nicht  he- טלה׳תוחב י בצמרר׳פ י שפסה. * גדי״תוחב ו בי ן קרני ו 
dient  habt.  Darauf  fragten  sie  ihn:  Meister, 6*»•יי » ירא ת פעיט ה ונזכ ר הלב ה'אפ ר ב ך מקובלנ י מפ י 
wie  ist  es  wenn  man  vergessen  hat,  das  10 שמעי ה ואבטליו ן : ”אפ ר פ ר גאפ ר מועד ו בפס ח 
Messer  am  Vorabend  des  Sabbaths  zu ונאמ ר מועד ו בתמי ד פ ה מועד ו האפו ר בתמי ד דוה ה 
bringen?  Er  erwiderte  ihnen:  Diese  Lehre 
hörte  ich  zwar,  habe  sie  jedoch  vergessen; 
man  lasse  aber  die  Jisraelitcu  [selbst  hau- 


der  ein  Latum  brachte,  in  die  Wolle,  und 
der  ein  Zicklein  brachte,  zwischen  die די ן יטדוה ה א ת 
Hörner.  Als  er  dieses  Ereignis  sah,  er* : 
innertc  er  sich  auch  der  Halakha  und 
sprach:  Dies  eben  ist  mir  von  Semäja  und 
Ptollion  überliefert. 

Der  Meister  sagte:  Beim  Pesaliopfer 
wird  das  Wort  /.eit  gebraucht  und  ebenso 
wird  beim  beständigen  Opfer  das  Wort 
Zeit  gebraucht,  wie  nun  beim  beständigen 
Opfer  das  Wort  /■nt  darauf  hinweist,  dass 
es  den  Sabbath  verdränge,  ebenso  weist 
auch  beim  Pesaliopfer  das  Wort  Zeit  darauf  hin,  dass  es  den  Sabbath  verdränge. 
Woher  wissen  wir,  dass  das  beständige  Opfer  selbst  den  Sabbath  verdränge;  wollte 
man  sagen,  weil  es  bei  diesem  zur  /.eit  heisst,  so  heisst  es  ja  auch  beim  Pesaliopfer 
zur  Zeit , vielmehr  entnimmt  er  aus  dem  Wort  Zeit  nichts,  ebenso  ist  ja  auch  hierbei 
aus  diesem  nichts  zu  entnehmen!?  — Vielmehr,  der  Schriftvers  lautet:  Das  Brandopfer 
von  Sabbath  zu  Sabbath , ausser  dem  beständigen  Opfer , demnach  wird  das  beständige 
Opfer  am  Sabbath  dargebracht. 

Der  Meister  sagte:  Ferner  ist  dies  aus  einem  Schluss  vom  Leichteren  auf 
das  Strengere  zu  folgern:  wenn  das  beständige  Opfer,  [dessen  Unterlassung!  nicht 
mit  der  Ausrottung  bedroht  ist,  den  Sabbath  verdrängt,  um  wieviel  mehr  verdrängt 
ihn  das  Pesaliopfer,  [dessen  Unterlassung[  mit  der  Ausrottung  bedroht  ist.  Dies  ist 
ja  aber  zu  widerlegen:  wol  das  beständige  Opfer,  weil  es  beständig  ist  und  vollstäu- 
dig  verbrannt  wird!?  — Den  Schluss  vom  Leichteren  auf  das  Strengere  sagte  er  ih- 
neu  zuerst,  als  sie  aber  diesen  widerlegten,  erklärte  er  es  ihnen  aus  einer  Wortanalogie. 
— Wozu  ist  nun,  wo  dies  aus  einer  Wortanalogie  zu  entnehmen  ist,  der  Schluss 
vom  Leichteren  auf  das  Strengere  nötig!?  — Dies  sagte  er  nur  für  sie:  allerdings  ist 

5.  Am  Vorabend  des  P.s,  der  auf  einen  Sabbath  fiel.  6.  N’urn,  28,10. 
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גזירה שוד . ל א"1ככורית ו דאי ן אר ס ד ן  für  euch  die  Wortanalogie  {nicht  entschei- 
מעצמו אל א ק ל וחוט ר דאד ט דן״מעצט ו איב ד לב ו  dend|,  da  sie  euch  nicht  überliefert  wurde, 

und  man  selbst  keine  Wortanalogie  eruire, 
aber  ein  Schluss  vom  Leichteren  auf  das 


J, ; 


לטידן א ם 

לטהר ט י שפסח ו טלה״תוה ב 


קל וחוט ר פריב א הוא : 


אמר 


לו בצמר ו 


נדי תוחב ו 


Strengere  sollte  ja  für  euch  entscheidend ג ל ו בי ן קרני ו’וה א ק א עבי ר עטר ה בקדשי ט בהל ל  co..s 

דתגיא יאמר ו עלי ו ע ל הל ל טיטי ו ל א טע ל אד ם‘«•י * 

בעולתו אל א מביא ה "חולי ן לעזר ה ומקדיש ה וסומ ך 


ידו עלי ה ושוחט ה"פט ה בשב ת היב י מצ י מקדי ש 

ליד: ודזוז ו 


sein.  Darauf  erwiderten  sie  ihm,  dieser 
Schluss  sei  widerlegbar. 

Der  Meister  sagte:  Am  folgenden  Tag 
e.t.3«לי ה והתנ ן'אי ן טקדישי ן ואי ן טעריבי ן ואי ן טהריטי ן ־  steckte  es  jeder,  der  ein  Lamm  brachte,  in 
״ ואי ן טגביהי ן תרומ ה "ומעשרו ת ב ל אל ו ביו ם טו ב>  die  Wolle,  und  der  ein  Zicklein  brachte, 
אט״ו ק ל והוט ר בשב ת תנ י טיל י בחובו ת שאי ן  zwischen  die  Hörner.  Man  lässt  ja  Ge- 
קבוע לה ן זמ ן אב ל בחובו ת שקבו ע לה ן ז ק טקדישי ן 
*דאטר רב י יוחנ ן מקדי ש אד ם'א ת פטה ו בשב ת 
וחכיגתי ביו ם טו ב והל א טחט י מחמ ר בלאח ד י ד 
גו ז'טחט ר בלאח ר י ד גט י נה י דאיטור א דאוריית א ’‘יב א 

איסורא ט ד 


דבר ש י 


A רז י 


טיהא איב א היינ ו דקא׳בע י מיני ת 


{, 

Y'■ 


זיתר ט ן התור ה 
כלאחר י ד בטקו : 


ודבר שבו ת עומ ד 
: מצוד . מא י אט ר 


לפניו 

לה; הלב ה ז ו שמעת י ושבחת י אל א הגיה ו לה ן 


heiligtes  eine  Arbeit  verrichten!?  — Man 
verfahre  nach  Hillel;  cs  wird  nämlich  ge- 
lehrt:  Man  erzählt  von  Hillel,  dass  wäh־ 
. rend  seines  Zeitalters  niemand  mit  seinem 
Brandopfer  eine  Veruntreuung  begangen 
habe,  denn  er  liess  es  profan  in  den  Tein- 
pethof  bringen,  und  als  Heiliges  bestim- 
men;  darauf  stützte  er  seine  Hand  auf 
0« לישרא ל א ם אי ן נביאי ם ה ן בנ י נביאי ם הן : אס ר  dasselbe  und  schlachtete  es. — Wieso  darf 
רב יהוד ה אמ ר ר ב ב ל הרתיח ־ א ם הב ם הו א  man  das  Pesahopfer  am  Sabbath  als  Ge- 
חבטת* מסתלק ת מטנ ו א ם נבי א הו א נבואת ו  heiligtes  bestimmen,  es  wird  ja  gelehrt: 

Man  darf  nichts  für  das  Heiligtum  bestim- 
men,  noch  ein  Schätzungsgelübde  tlum', 
להו הלב ה ז ו שמעת י ושבחת י א ם נבי א '*הו א  *:■  noch  etwas  mit  dem  Bann  belegen,  noch 
ji0.5.7 נבואת ו מסתלק ת טמנ ו מדבור ה דבתי ב יחדל ו פרזו ן  Hebe  und  Zehnt  absoudem;  dies  alles  sag- 

•ואינוו  [M]  41  || ק״ ו  + [M]  40  || ואי ן  -um  mn  (MJ  39 
f  כשה־ א  ■+■  [ M j 43 תחב ה  | M J .תוהב  B 42  ".אד 
אה | |  — ( M]  46 ופעע י י  j M | 45  |  מקדיש ה  -r|M|  44 
| MJ  48 הו א כלא״ י נפ י איכוי א דר« ן ה א א־ב א  (M ] 47 
. 50 * 1 — הוא  jj  >דאפי._ושנחת  — [M  | 49  || גע ו 

darf  man  wol 


מסתלקת מטנ ו א ם חב ט הו א חכמת ו מסתלק ת מטנ ו 
מהלל״דאטר ט ר התחי ל מקנטר ; בדברי ם וקאמ ר 


tur 


ten  sie  bezüglich  des  Festtags,  und  um  so 
mehr  gilt  dies  vom  Sabbath!? — Dies  gilt 
nur  von  Opferschulden,  für  die  keine  be- 
stimmte  Zeit  festgesetzt  ist,  solche  aber, 
für  die  eine  bestimmte  Zeit  festgesetzt  ist, 
das  Heiligtum  bestimmen;  so  sagte  auch  R.  Johanan,  dass  man 
das  Pesahopfer  und  das  Festopfer  am  Sabbath  für  das  Heiligtum  bestimmen  dürfe. 
— Man  lässt  es  ja  Last  tragen!?  — Nur  auf  ungewöhnliche  Weise. — Allerdings  ist 
es  auf  ungewöhnliche  Weise  nicht  nach  der  Gesctzlehre  verboten,  doch  wol  aber 
rabbanitisch!?  — Das  fragten  sic  ihn  eben:  darf  man  zur  Ausübung  eines  Gebots  et- 
was  thun,  was  auf  ungewöhnliche  Weise  nach  der  Gesetzlehre  erlaubt,  jedoch  des  Fei- 
erns  wegen  verboten  ist?  Darauf  erwiderte  er  ihnen,  er  habe  diese  Lehre  gehört 
und  vergessen:  man  lasse  aber  die  Jisraeliten  [selbst  handeln(,  denn  wenn  sie  auch 
keine  Propheten  sind,  so  sind  sie  Söhne  von  Propheten. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Wenn  jemand  stolz  ist,  so  verlässt  ihn, 

wenn  er  Gelehrter  ist,  die  Gelehrsamkeit,  und  wenn  er  ein  Prophet  ist,  die  Prophe- 

tie.  Ist  er  Gelehrter,  so  verlässt  ihn  die  Gelehrsamkeit,  wie  es  bei  Hillel  geschah, 
denn  sobald  er  — wie  der  Meister  erzählte  — sie  durch  Worte  kränkte,  erwiderte  er 

ihnen,  er  habe  jene  Lehre  gehört  und  vergessen.  Ist  er  ein  Prophet,  so  verlässt  ihn 

7.  Cf.  Lev.  27,2  ff. 


557  PESAHIM  Vl.i.ij  Fol.  66b 

die  Prophetie,  wie  es  bei  Debora  geschah; בישרא ל הדר ו ע ד שקמת י דבור ה שקמת י א ם 
es  heisst:  Vir  gebrach  an  Edlen  in  Jisradl, בישרא ל ונו ' ובתי ב ’עור י עור י דבור ה עור י עור י 
bis  ich , Debora , auf  gestanden  bin , aufgestan- דבר י שי ר ונו ׳ : רי ש לקי ש אמ ר ב ל אד ם שבו ע ם א ם 
den  bin  ich , eine  Mutter  in  Jisra/t  <3*״,  und חב ם הו א חכמת ו מםתלק ת ממנ ו א ם נבי א הו א 
darauf  folgt:  * H ache  auf  wache  auf  Debora ,  נבואת ו מסתלק ת ממנ ו א ם חב ם הו א חכמת ו מסתלק ת ג 
wache  auf  wache  auf  singe  ein  T.ied ממנ ו ממש ה”דכתי ב"ויקצ ף מש ה ע ל פקיד י החי ל .׳־ ס  »n.su* 
Res-Laqis  sagte:  Wenn  jemand  in ובו ' ובתי ב ויאמ ר אליעז ר הבה ן א ל אנש י הצב א  «...« 
Zorn  gerät,  so  verlässt  ihn,  wenn  er  Ge- הבאי ם למלהמ ה זא ת הק ת הושר ה אש ר צו ה ה ׳ 
lehrter  ist,  die  Gelehrsamkeit,  und  wenn א ת מש ה ונ ד מכל ל דמש ה איעל ם מיני ה א ם נבי א 
er  Prophet  ist,  die  Prophetie.  Ist  er  Ge- 10 נ.»» * הו א נבואת ו מסתלק ת ממנ ו “מאליש ע דבתי ב לול י.!« 
lehrter,  so  verlässt  ihn  die  Gelehrsamkeit, פנ י יהושפ ט מל ך יהוד ה אנ י נש א א ם אבי ט אלי ך 
wie  es  bei  Mosch,  geschah,  denn  es  heisst: וא ם ארא ך ונו י וכתי ב ועת ה קח ו ל י מננ ן והי ה.«...« 

“Da  zürnte  Mid  eh  über  die  Anführer  des בגנ ן המנג ן ותה י עלי ו רו ח ה ׳ וטי : אמ ר רב י מנ י 
llecrs  <t׳,  und  darauf  folgt:  'Da  sprach ב ר פטי ש בל״שבוע ם אפיל ו פוסקי ן עלי ו גדול ה ס ן 

Eledzar , der  Priester , zu  den  Kriegsleuten,  >.ז!.,»״« , השמי ם מורידי ן אות י ”׳מגלן • מאי׳יא ב שנאמ ר ו*ח ר,־,» 
die  in  den  Kampf  gezogen  waren:  Das  ist א ף אליא ב בדו ד ויאמ ר למ ה |זה | ירד ת וע ל מ י 
die  Gesetzesbestimmung , die  der  Herr  Mo- נטש ת מע ט הצא ן ההג ה במדב ר אנ י ידעת י א ה 
ich  anbefohlen  hat  er־,  demnach  hatte  es זדג ך וא ת ר ע לבב ך כ י למע ן ראו ת המלחמ ה ירד ת 
Mosel!  vergessen.  Ist  er  Prophet,  so  ver-  11 ”וב י אז ל שמוא ל לממשהינה ו בבולה ו בתי ב ל א בז הu51g 
lässt  ihn  die  Prophetie,  wie  es  bei  Elisä  s«ןי^בה ר ה ׳ ובאליא ב כתי ב'ויאמ ר ה ׳ א ל שמוא ל א ל 
geschah,  denn  es  heisst: " Wenn  ich  auf תב ט א ל מראה ו וא ל נב ח קומת ו ב י מאפתיהו׳מבל ל 
Jchoiaphat,  den  König  von  Jehuda  nicht דהו ה רהי ט לי ה ע ד האידנא : אשכח ן תמי ד ופס ה 
Rücksicht  nähme , ich  -wollte  auf  dich  nicht דדה ו שב ת ”דדח ו טומא ה מנ א ל ן ”אמר י ב י היב י 
blichen  noch  dich  ansehen  c־*,  und  darauf דילי ף פס ח מתמי ד לעגי ן שט ת ”הב י נמ י ילי ף תמי ד 
folgt:  "fetzt  aber  holt  mir  einen  Sailenspie- *sמפס ה לעני ן טומא ה ופס ח נופי ה מג א ל ן אמ ר רב י 

״! יוחנ ן דאמ ר ד.ר א אי ש אי ש ב י יהי ה טמ א לנפ ש,.», » 


51 MJ | +רבע ו | ;  52 [M | + מג א א  53 ( I-M +אד = 
54 |r  (M ־ ממנ ה  55 MJ ) ואר ו בבולה ו כתי ב בח ו ג ש בז ה 

ל־ ב ה ג ש בז ח ל־ ב ה ־ ואי ו באליא ב כהי ב כי ה ויאש ר  56 
ן M | הישת א מכיי ל דמעיקר א חו ה חז י אשבח ׳  M ) 5T | תמי ד 
דדחי MJ58 ] — אמר י M | 59  J | הד ר יליף . 


ler!  Jedesmal,  wenn  der  Saitenspieler  spielte ׳, 
kam  über  ihn  der  Geist  Gottes  &. 

R.  Mani  b.  Paris  sagte:  Wenn  jemand 
in  Zorn  gerät,  so  wird  er,  selbst  wenn 
man  ihm  im  Himmel  Grösse  zuerteilt  hat, 
herabgesetzt,  wie  es  bei  Eliab  geschah.  Es 
heisst:  "Da  geriet  Eliab  in  Zorn  über  David  und  rief:  fVasu  bist  du  eigentlich  her  ge• 
kommen  und  wem  hast  du  jene  paar  Schafe  in  der  Steppe  überlassen?  Ich  kenne  deine 
Frechheit  und  deinen  boshaften  Sinn:  ja,  um  den  Krieg  anzusehen,  bist  du  herge- 
kommen ! Als  Semuel  zur  Salbung  schritt,  heisst  es  von  den  übrigen  [ Brüdern) P:\uch 
diesen  hat  der  Herr  nicht  erkoren,  dagegen  heisst  es  von  Eliab:  ''Der  Herr  sprach  zu 
Semut'l:  Achte  nicht  auf  sein  Aussehen  und  seinen  hohen  Wuchs,  denn  ich  habe  ihn 
verabscheut,  demnach  liebte  er  ihn  bis  dahin. 

Wir  wissen  also,  dass  |die  Herrichtung|  des  beständigen  Opfers  und  des  Pe- 
sahopfers  den  Sabbatli  verdränge,  woher  dass  sie  auch  |das  Gesetz  von  der|  U11- 
reinheit  verdränge?  — Ich  will  dir  sagen,  wie  bezüglich  des  Sabbaths  vom  bestän- 
digeti  Opfer  auf  das  Pesahopfer  gefolgert  wird,  so  ist  auch  bezüglich  der  Unreinheit 
vom  Pesahopfer  auf  das  beständige  Opfer  zu  folgern.  — Woher  dies  vom  Pesahopfer 
selbst?  R.  Johanan  erwiderte:  Der  Sehriftvers  lautet: " Wenn  irgend  einer  unrein  sein 
"ärjüd."5,7-  5TTK.  vT 10 ‘•־*!־.  Nmn.  31.14.  r!:fb.־V.2־r  "T2.  iiReg. 

3.14.  13.  Ib.  V.  15.  14.  äSaru.  17,23.  15.  Ib.  16,8. 

17.  א uni.  0,10. 


16.  Ib.  V.  7. 
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איש נדח ה לפס ה שנ י'  sollte  durch  eine  Leiche',  einer  wird  zum 
zweiten  Pesah  zurückgesetzt,  nicht  aber 
eine  Gemeinschaft,  vielmehr  richte  sie  es 
in  Unreinheit  her.  R.  Simon  b.  Laqis  sprach 
zu  R.  Johanan:  Vielleicht  wird  einer  zum 
zweiten  Pesah  zurückgesetzt,  während 
es  für  eine  Gemeinschaft  gar  kein  Mittel 
giebt,  weder  am  ersten  noch  am  zweiten 
Pesah!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Simon  b. 


Fol.  66b  -67a 

ואין ציבו ר נידחי ן ייפס ה ״2s. ״ 

שגי אל א עבד י בטומא ה אמ ר לי ה רב י שמעי ן ב ן 
לקיש לרב י יוחנ ן אימ א אי ש נדח ה לפס ה שג י ציבו ר 
“לית לה ו תבגת א ל א בפס ח ראש ה ול א בפס ח שנ י 


*אל א אמ ר רב י שמעו ן ב ן לקי ש מהב א"וישלח ו מ ן 2.־.״ 

המחנה ב ל צרו ע וב ל ז ב וב ל טמ א לנפ ש יאמ ר 
‘"טמאי מתי ש וא ל יאמ ר זבי ן ומצורעי ן ואנ י אומ ר 
אש טמא י מתי ם משתלחי ן זבי ן ומצורעי ן ל א ב ל שב ן 
F01.67 'אל א י ש ל ך שע ה שזבי ן"ומצורעי ן משתלחי ן ואי ן 

׳ טמא י מתי ש משתלחי ן ואיז ה ז ה פס ח הב א בטומא ה«  I.aqis,  ist  es  aus  Folgendem  zu  entnehmen: 
אמר אבי י א י הב י לימ א נס י יאמ ר ז ב‘'וטמא י"'  "Sic  sollen  jeden  Aussätzigen,  Flussbchaf- 
מתיש וא ל יאמ ר מצור ע ואנ י אומ ר "ז ב משתל ה  Men  und  au  einer  Leiche  Verunreinigten 
מצורע ל א ב ל ־סב ן אל א י ש ל ך שע ה שמצורעי ן  aus  dem  Lager  hinausschaffen•,  sollte  dies 
משתלהין ואי ן זבי [ *'וממא י מתי ש משתלחי ן ואיז ה  nur  von  an  einer  Leiche  Verunreinigten 
זה פס ח הב א בטומא ה וב י תימ א הב י גס י'והתנ ן  gesagt  werden,  nicht  aber  von  Flussbe- 
*"',0פס ח הב א במיסא ה ל א יאכל ו סמנ ו זבי ם וזבו ת י  hafteten  und  Aussätzigen,  und  ich  würde 
נדות ויולדו ת וא ש אבל ו פטורי ן אל א אמ ר אבי י  gefolgert  haben:  wenn  an  einer  Leiche 
לעולם מקר א קמ א א ש ב ן ניבתו ב רחמנ א אי ש אי ש  Verunreinigte  hinausgeschafft  werden,  tun 
בי יהי ה טמ א לנפ ש למ ה ל י וב י תיס א הא י לנפ ש  wieviel  mehr  Flussbehaftete  und  Aussätzi- 
להבי;'הו א דאת א הטמ א מ ת הו א דנדה ה ,4פס ח  SO  ge!?  Vielmehr:  du  hast  eine  Zeit,  in  der 
*«.!שנ י אב ל שא ר טמאי ן לא״יוהתני א יבו ל ל א יח ד "מ  Flussbeltaftete  und  Aussätzige  hinausge- 
עושי; פס ח שנ י אל א"טמא י מתי ש ושהי ה בדר ך  schafft  werden,  nicht  aber  an  einer  Leiche 
רחוקה זבי ן ומצורעי ן ובועל י נדו ת מני ן תלמו ד  Verunreinigte,  wenn  nämlich  das  Pesah- 
לומר אי ש אי ש לגפש״דבת ב רחמנ א למ ה ל י אל א  opfer  in  Unreinheit  dargebracht  wird. 
הבי קאס ר אי ש נדח ה לפס ח שנ י ואי ן ציבו ר נדח ה  « Abajje  sprach:  Demnach  sollte  es  von 


MJ60] ל א תיוזו י ת ק י א בראשו ן וד א בענ י | |  61(M | טמ א  na 
ולא יא3 ר ו ב ואנ י או ט ט״ ם משתלחי ן יבי ן אי ן טשתלהי ן אל א | | 
62 (M | — ומ צ | |  63 MJ ] מתקי ס ל ח א ב א ׳ ח אימ א ן M 
{ M ] - .ימ״ ט | | 65|M ] זב ץ טשתלהי ן מצורע ץ א ץ משתלדוי ן 
אלא י :  66 [1ג | ׳ 4 ונשתו ק | |  67 [M ] את א למ י מ דעבי ד בענ י 
במופאה אב ל JM|  68  J + עבד י {  60 |M ] מס א וש־י ה | | 
70 |M | השת א לי ל אל א לעול ם כדקאפרר . מעיקר א איש . 


Flussbehafteteu  und  an  einer  Leiche  Ver- 
unreinigten,  nicht  aber  von  Aussätzigen 
gesagt  werden,  denn  ich  würde  gefolgert 
haben:  wenn  ein  Flussbehafteter  hinaus- 
geschafft  wird,  um  wieviel  mehr  ein  Atts- 
sätziger,  somit  wäre  zu  eruiren:  du  hast 
eine  Zeit,  in  der  Aussätzige  hinausgeschafft 
werden,  nicht  aber  Flussbeltaftete  und  an  einer  Leiche  Verunreinigte,  wenn  nämlich 
das  Pesahopfer  in  Unreinheit  dargebracht  wird.  Wolltest  du  sagen,  dem  sei  auch  so, 
so  wird  ja  gelehrt,  dass  männliche  oder  weibliche  Flussbeltaftete,  Menstruirende 
und  Wöchnerinnen  von!  in  Unreinheit  dargebrachten  Pesahopfer  nicht  essen  dürfen, 
jedoch  frei  sind,  wenn  sie  davon  gegessen  haben!?  Vielmehr,  erklärte  Abajje,  ist  dies 
aus  dem  zuerst  angeführten  Schriftvers  zu  entnehmen,  denn  der  Allbarmherzige 
könnte  ja  schreiben:  wenn  irgend  einer  unrein  wird , wozu  heisst  es:  an  einer  Leiche1’[? 
Wolltest  du  erwidern,  die  Worte  an  einer  Leiche  weisen  darauf  hin,  dass  nämlich 
nur  der  an  einer  Leiche  Verunreinigte  zum  zweiten  Pesah  hinausgeschoben  wird,  nicht 
aber  andere  Unreine,  so  wird  ja  gelehrt:  Man  könnte  glauben,  dass  nur  an  einer 
Leiche  Verunreinigte  und  Verreiste  ein  zweites  Pesah  bereiten,  woher  dies  von 
Flussbehafteteu,  Aussätzigen  und  Menstruirenden  Beiwohnenden?  — es  heisst:  irgend 
einer'.  Wenn  nun  der  Allbartnherzige  schreibt:  an  einer  Leiche,  so  meint  er  es 
18.  Ib.  5,2.  19.  Dies  schliesst  also  andere  l’nreiiihciten  aus.  20.  im  Text 

durch  die  Wiederholung  des  W.s אי ש  ausgedrückt. 
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wie  folgt:  mtr  einer  wird  zum  zweiten לפס ה שנ י אל א עבד י בטומא ה‘וב י עבד י ציבו ר 
Pesah  zurück  gesetzt,  nicht  aber  eine  :בטומא ה בטמ א מ ת אב ל שא י טומאו ת ל א עבדי 
Gemeinschaft,  die  vielmehr  |das  Pesah- אמ ר ר ב הסד א מצור ע שנכנ ס לפני ם ממהיצת ו 
opfer|  in  Unreinheit  herrichte,  jedoch  er- פטו ר שנאמ ר בד ד יש ב מהד ן למחנ ה מושבו':הבתו ב  ww 
streckt  sieh  dies  nur  auf  durch  eine  Leiche  :נתק י לעשה ’ איתיבי ה מצור ע שנכנ ס לפני ם ממחיצת ו י 
Verunreinigte,  andere  Unreine  dürfen  es נעי ם זבי ן וזבו ת שנכנס ו לפני ם ממחיצת ן 
aber  nicht. 

R.  Hisda  sagte:  Wenn  ein  Aussätziger 
innerhalb  der  Abgrenzung  hereiukommt, ויק ה מש ה א ת עצמו ת יוס ף עמ ו עמ י במחיצת ו'  MM» 
so  ist  er  straffrei",  denn  es  heisst •JAbge-׳* ז תנא י הי א דתני א בד ד יש ב לבד ו יש ב יבי א יה ו ״ י»• 
sondert  soll  er  ‘wohnen,  ausserhalb  des  Jm- טמאי ; אהרי ם יושבי ן עמ ו יכי ל יה ו זבי ן וטמא י 
gers  soll  er  sich  auflialini , die  Schrift  hat י•־'-״ ״ מתי ם משתלהי ; ’ למחנ ה אח ת תלמו ד לומ ר "ול א 
es  also  zum  Gebot  umgewandelt.  Mau ״י•* * יטמא ו א ת מהניה ם לית ן מהנ ה לז ה ומהנ ה לז ה• 
wandte  ein:  Wenn  ein  Aussätziger  inner- דבר י רב י יהוד ה רב י שמעו ן אומ ר אינ ו צרי ך הר י 
halb  der  Abgrenzung  hereiukommt,  so  er- יי«■1״ ' הו א אומ ר וישלח ו מ ן המהנ ה ב ל צרו ע וב ל ז ב וב ל <־. ו 
hält  er  die  vierzig  |Geisselhiebe|;  wenn טמ א לנפ ש יאמ ר"טמא י מ ת וא ל יאמ ר ”טמא י ז ב 
männliche  oder  weibliche  Flussbehaftetein- 
nerhalb  der  Abgrenzung  hereinkommen,  so 
erhalten  sie  die  vierzig  [G eissei hiebe|;  ein 
an  einer  Leiche  Verunreinigter  darf  sogar 
in  das  levitisehe  Lager  kommen,  und  nicht 
nur  ein  an  einer  Leiche  Verunreinigter, 
sondern  auch  die  Leiche  selbst,  denn  es 
heisst:”/?«  nahm  Mosch  die  Gebeine  Josephs 
mit  sich : mit  sich  in  seine  Abgrenzung!? 

— Hierüber  streiten  Tannahn;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Abgesondert  soll  er  7eoh- 
neu,  er  muss  einsam  wohnen,  er  darf  nicht 

mit  anderen  Unreinen  zusammen  wohnen";  man  könnte  glauben,  dass  Flusshehaftete 
und  an  einer  Leiche  Verunreinigte  nach  einem  Lager  geschafft  werden,  so  heisst 
es:  ״.V»■  sollen  ihre  Lager  nicht  verunreinigen , sie  müssen  jeder  ein  Lager  für  sich  11a- 
ben  — Worte  R.  Jehudas.  R.  Simon  sagte:  Dies  ist  nicht  nötig:  es  heisst:  ״Sie  sollen  je- 
den  .Aussätzigen,  jeden  Flussbehaflctcu  und  jeden  an  einer  Leiche  Verunreinigten  aus 
dem  Lager  hinausschaff cn\  sollte  dies  von  einem  an  einer  Leiche  Verunreinigten  gesagt 
werden,  nicht  aber  vom  Flussbehafteten,  und  ich  würde  gefolgert  haben:  wenn  an 
einer  Leiche  Verunreinigte  hinausgeschafft  werden,  um  wieviel  mehr  Flussbehaftete, 
wenn  nun  Flussbehaftete  dennoch  genannt  werden,  so  besagt  dies,  dass  für  sic  ein 
zweites  Lager  erforderlich  ist;  ferner  sollte  dies  von  Flussbehafteten  gesagt  werden, 
nicht  aber  von  Aussätzigen,  und  ich  würde  gefolgert  haben:  wenn  Flussbehaftete  hin- 
ausgeschafft  werden,  tun  wieviel  mehr  Aussätzige;  wenn  nun  Aussätzige  dennoch  ge- 
nannt  werden,  so  besagt  dies,  dass  für  sie  ein  drittes  Lager  erforderlich  ist;  wenn  es 
weiter  heisst:  abgesondert  soll  er  wohnen , so  hat  es  die  Schrift  zum  Gebot  unige- 
wandelt.  — Wodurch  ist  die  !Unreinheit]  des  Flussbchafteten  strenger  als  die  des 
an  einer  Leiche  Verunreinigten?  — Die  Unreinheit  kommt  aus  seinem  Körper.  — 

21.  Obgleich  ihm  dies  verboten  ist  u,  jedes  Verbot  mit  Geissclhieben  bestraft  wird ; die  l'cbcrtreluug 
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הא כתו ב  l'  80 נש ה א  JM]  70  ,, א ץ משתלהי ן למ ה 

ןוגן־-־א^א.  st 


24.  Die 
26.  Jb.  V.  2. 


23.  Kx.  13,19. 
25.  Num.  5,3. 


eines  Gebots  wird  nicht  bestraft.  22.  Lev.  13,46. 

XJureiuheit  des  Aussätzigen  ist  also  am  allerstrengsten. 
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שלישי ושביע י"אמ ר קר א טמ א וכ ל טמ א לרכו ת 
טמא שר• ; ח כ חמו ר מסמ א סר, ; ומא י חומרי ה 
כדאמרן אדרכה״שרי ן חמו ר שכ ן מסמ א כאונ ס אמר י 
״ כ י הא י גוונ א ז כ נמ י טמוי י'*מטמ א כאונ ס כד־ כ  coi.b 
הוגא׳ דאמ ר ר ב הונ א ראי ה ראשונ ה ש ל ז כ מטמא ה י*3■‘ * 
באונס״ואיתקש טמ א שר ץ לטמ א נפ ש מא י חומרי ה 
דמצורע מז כ שכ ן טעו ן פריע ה ופרימ ה ואסו ר 
כתשמיש המט ה אדרכ ה ז כ המו ר •שכ ן מטמ א משכ כ 
ומושכ ומטמ א כל י הר ם כהיכ ט " ז כ וכ ל ז כ לרכו ת 
יי* ־לי י ומצור ע חמו ר מכע ל ר,ר י ומא י חומרי ה 


Im  Gegenteil,  die  des  au  einer  Leiche 
Verunreinigten  sollte  ja  strenger  sein,  da 
er  des  Sprengens  am  dritten  und  am  sie* 
beuten'  bedarf!?  — Der  Schriftvers  lautet: 
Unreiner  und  jeder  Unreine , dies  schliesst 
sogar  den  an  einem  Kriechtier  Verunrei- 
nigten  ein,  und  die  !Unreinheit]  des  Fluss* 
behafteten  ist  strenger  als  die  des  an  ei- 
nem  Kriechtier  Verunreinigten. — Wodurch 
Y nun  >־nsc1  1 2ע 7 קד י»  ist  es  strenger?  — Wie  wir  vorhin  gesagt 

כדאמרן אדרכ ה כע ל קר י חמו ר שכ ן מטמ א כמשה ו  haben.  — Im  Gegenteil,  die  des  Kriechtiers 
,ms* סכ ר ל ה כרכ י נתןידתני א רכ י נת ן אומ ר משו ם רב י  sollte  ja  strenger  sein,  da  diese  auch 
ישמעאל ז כ צרי ך כחתימ ת פ י האמ ה ול א הוד ו ל י *22.* ׳  unverschuldet״ verunreinigend  ist!?  — Ich 
הכמיס ואיתקי ש לי ה כע ל קר י לז כ [ו)ב ל צרו ע למ ה"  will  dir  sagen,  soweit  ist  auch  der  Fluss- 
ju.7‘•'-*11  ו ל י אייד י ד כת י כ כ ל ז ב כתי ב גט י כ ל צר י ע••  behaftete  unverschuldet  verunreinigend; 

יהודה שפי ר קאמ ר רכ י ’שמעו ; ההו א מיכע י לי ה  dies  nach  einer  Lehre  R.  Ilonas,  welcher 
mT.95*  ], ״ לכדתני א רכ י אליעזי ־ אומ ר יכו ל דחק ו וכי ן ומצורע sagt,  dass  der  Flussbehaftete  beim  ersten 
ונכנסו לעזר ה כפס ח הכ א בטומאה״יכו ל יה ו הייכי ן  Be1nerken"auel1  unverschuldet  verunreini- 
»תלמו ד לומ ר וישלח ו מ ן המחנ ה כ ל צרו ע וכ ל ז ב 5.2.,״  gend  ist.  — Wodurch  ist  [die  Unreinheit] 
׳« וכ ל טמ א ,1נפ ש כשע ה שטמא י מתי ש מתשלהי ן  des  Aussätzigen  strenger  als  die  des  Fluss- 
זכין ומצורעי ן מישתלהי ן אי ן טמא י מתי ס משתלחי ן  behafteten?  — Kr  muss  mit  zerzaustem 
אין זכי ן ומצירעי ן משתלהין : "אמ ר מ ר ז כ וכ ל ז ב  Haar  und  zerrissenem  Gewand  gehen,  auch 

לטוסאת (M | 84  || 33|» | + טט א  l  אסי • סס א  |M]  S2 
ואיתק  — B 86  |l  •סטטאי  P 85  ;  ער ב מיה א איתר , בדר״ ה 

89  !| ואיתק ׳ ב״ ק  M 88  !J אט ד קר א  -f-  B 87  1  נפי ס... 

f  יגו ל  — M 90  y  לכדר ׳ א רתני א  M 
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ist  ihm  die  Bettpflicht  verboten.  — Im 
Gegenteil,  die  des  Flussbebafteten  sollte 
ja  strenger  sein,  da  er  auch  Sitz  und  La- 
ger  verunreinigt,  und  Thongefässe  sogar 
durch  das  Schütteln״!?  — Flussbehaftcte  und  jeder  Fl ussbehaftete , dies  schliesst  auch 
den  Sanienergussbehafteten  ein,  und  [die  Unreinheit]  des  Aussätzigen  ist  strenger 
als  die  des  Sanienergussbehafteten.  — Wodurch  ist  sie  strenger?  — Wie  wir  bereits 
gesagt  haben.  — 1111  Gegenteil,  die  des  Sanienergussbehafteten  sollte  ja  strenger 
sein,  da  sie  schon  durch  ein  Minimum  eintritt!?  — Er  ist  der  Ansicht  R.  Nathans; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Nathan  sagte  im  Namen  R.  Jis!11ä61s,  zur  Unreinheit  des 
Flussbehafteten  sei  ein  Quantum  erforderlich,  welches  die  Ocffnung  seines  Glieds 
schliessen  könnte;  die  Weisen  stimmten  ihm  nicht  bei;  der  Samenergussbehaftete 
gleicht  diesbezüglich  .dem  Flussbehafteten.  — Wozu  heisst  es  jeder  Aussätzigei — Da 
es  heisst  jeder  Flussbehaftete , so  heisst  es  auch  jeder  Aussätzige.  — Und  R.  Jehuda, 
die  Auslegung  R.  Simöns  ist  ja  treffend!?  Diesen  Vers  verwendet  er  zu  folgender 
Lehre:  R.  Eliezer  sagte:  Man  könnte  glauben,  dass  wenn  Flussbehaftete  und  Aus- 
sätzige  sich  bei  der  Herrichtung  eines  in  Unreinheit  dargebrachten  Pesahopfers  in 
den  Tempelhof  hineingedrängt  haben,  sie  schuldig  seien,  so  heisst  es:  Sie  sollen  je- 
den  Aussätzigen,  jeden  Flussbehaftcten  und  jeden  an  einer  Leiche  Verunreinigten  aus 
dem  Lager  hinausschaffen ; wenn  an  einer  Leiche  Verunreinigte  hinausgeschafft  wer- 
den,  werden  auch  Flussbehaftete  und  Aussätzige  hinansgeschafft,  wenn  an  einer 

27.  Tag  seiner  Unreinheit;  cf.  Xum.  19,12.  2S.  Die  völlige  Unreinheit  des  l-'lussbehaf- 

teten  tritt  nur  dann  ein,  wenn  er  sie  selbst  verschuldet  hat;  cf.  Nid.  35a.  29.  Die  völlige  Un- 

reinheit  des  Flussbehaftcten  tritt  erst  dann  ein,  wenn  er  es  3mal  bemerkt  hat;  cf.  Bd,  III  S.  559  Z.  22  ff. 
30.  Cf.  Bd.  III  S.  562  N.  130. 
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ריה ל : 


דרבי יוחנ ן דאמ ר רב י 
יוחנן מהילו ת ל א נתקדש ו ובע ל קר י משתל ח חו ץ 
"',־"ן לשת י מהנו ת מיתיב י בע ל קר י נמנ ע שר ץ מא י לא ו 
למחנותט ל א לטדמאת ם לטומאתט״הא י טומא ת ער ב 
כתיב בי ה והא י טומא ת ער ב כתי ב בי ה ”אל א לא ו 
למחנותט ל א לעול ב לטומאת ס וה א קמשמ ע ל ן 
"דבעל קר י במנ ע שרי ן מה״מג ע שרי ן מטמ א באונ ם 


: F01.6S 

1 1n.6l 


אף בע ל קר י מטמ א באונ ם ׳'מיתיב י'בוע ל נד ה בטמ א 
״■־**’• מ ת למא י אילימ א"לטומאת ט הא י טומא ת שבע ה 


Leiche  Verunreinigte  nichUhinausgeschafft 
werden,  werden  auch  keine  Flussbehafteteu 
und  Aussätzigen  hinausgescliafft 

Der  Meister  sagte:  Flnssbchaßclcr  und 
jeder  Ffnssbehaßete. , dies  schliesst  aucli 
Sanienergussbehaftete  ein;  dies  wäre  also 
eine  Stütze  für  R.  Johanan,  denn  R.  Joha- 
nan  sagte,  die  Höhlen,־seien  nicht  geheiligt 
und  der  Sanienergussbehaftete  werde  aus- 
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serhalb  zweier  Lager  hinausgeschafft.  Man  !0 כתי ב בי ה והא י טומא ת שבע ה כתי ב בי ה א^ א 
wandte  ein:  Der  Sanienergussbehaftete לא ו למהנית ם ומדביפ א למחנות ט"הו י ריש א נמ י 
gleicht  dem  an  einem  Kriechtier  Verun- למהנות ט מיד י אירי א ה א בדאית א וה א בדאיה א 
reinigten,  wahrscheinlich  doch  bezüglich מיתיב י מצור ע חמו ר מז ב ח ב חמו ר מטמ א מ ת' 
des  Lagers!?  — Nein,  bezüglich  der  Un- יצ א בע ל קר י ־שטמ א מ ת המו ר ממנ ו מא י יצ א 
rcinheit״.—  Bezüglich  der  Unreinheit  heisst  >לא ו יצ א מכל ל זב״וב א לבל ל טמ א מ ת דה א טמ א ׳־ 
es  ja  sowol  bei  dem  einen  als  auch  bei  dem מ ת חמו ר ממנ ו ומות ר במחנ ה לוי ה ל א יצ א ממחנ ה 
anderen  ausdrücklich,  dass  sie  bis  zum טמ א מ ת ונכנ ס למהנ ה ז ב'וא ף ע ל ג ב דטמ א מ ת 
Abend  dauert;  wahrscheinlich  also  bezüg- המו ר ממנ ו ’דמותי ־ במחנ ה ליי ח למא י דדמ י לי ה 
lieh  des  Lagers!?  •—  Nein,  thatsächlich  be- מדמינ ן ליה : תג י תנ א קמי ה דר ב יצח ק בריאבדימ י 
züglieh  der  Unreinheit,  und  zwar  lässt  er י י מחו ץ למחנ ה ז ו מחנ ה שבינ ה וא ל יב א " נ: 
uns  Folgendes  hören:  wie  die  Unreinheit 
durch  ein  Kriechtier  auch  unverschuldet 
statt  hat,  ebenso  hat  auch  die  Unreinheit 
des  Samenergussbehafteten  auch  unver- 
schuldet  statt  Man  wandte  ein:  Wer  einer 
Mcnstruirenden  beiwohnt,  gleicht  einem 
durch  eine  Leiche  Verunreinigten;  in  welcher  Beziehung,  wollte  man  sagen,  bezüglich 
der  Unreinheit,  so  heisst  es  ja  sowol  bei  dem  einen  als  auch  bei  dem  anderen  aus- 
drücklieh,  dass  sie  sieben  Tage  dauert,  wahrscheinlich  doch  bezüglich  des  Lagers, 
und  wenn  der  Sclussfatz  bezüglich  des  Lagers  spricht,  so  spricht  ja  wahrschein- 
lieh  auch  der  Anfangsatz  bezüglich  des  Lagers!?  — Wieso,  dieser  davon  und  jener 
davon.  Man  wandte  ein:  [Die  Unreinheit!  des  Aussätzigen  ist  strenger  als  die  des 
Flussbehafteten,  die  des  Flussbehafteten  ist  strenger  als  die  des  an  einer  Leiche 
Verunreinigten,  ausgeschlossen  ist  der  Samenergussbehaftete,  denn  die  des  an  einer 
Leiche  Verunreinigten  ist  strenger  als  seine.  Wovon  ausgeschlossen,  wahrscheinlich 
doch  ausgeschlossen  aus  der  Kategorie  der  Flussbehafteten  und  in  die  Kategorie  der 
an  einer  Leiche  Verunreinigten  eingereiht;  strenger  als  dessen  [Unreinheit[  ist  ja  die 
des  an  einer  Leiche  Verunreinigten,  und  dieser  darf  sogar  in  das  levitische  Lager 
kommen!?  — Nein,  er  ist  aus  dem  Lager  der  an  einer  Leiche  Verunreinigten  ausge- 
schlossen  und  kommt  in  das  Lager  der  Flussbehafteten,  obgleich  die  [Unreinheit]  des 
an  einer  Leiche  Verunreinigten  strenger  ist,  und  er  dennoch  in  das  levitische  Lager 
kommen  darf,  denn  er  gehört  zu  dem,  dem  er  gleicht1'. 

Ein  Jünger  lehrte  vor  R.  Ji9haq  b.  Evdämi :“Fr  soll  uns  dem  luiger  hinausge- 
heu,  das  ist  das  Lager  der  Gottheit;  *er  soll  in  das  Lager  nicht  kommen , das  ist 
das  levitische  Lager;  hieraus,  dass  der  Samenergussbehaftete  ausserhalb  zweier 
31.  Cf.  & 557  Z.  22  ft  32.  l.'ntcr  dem  Tcmpclhof.  33.  Dessen  Unreinheit  dauert 

ebenfalls  nur  bis  zum  Abend.  34.  Beide  sind  durch  einen  Ausfluss  unrein.  35.  Dt.  23,11. 
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שיצא הו ץ לשת י מחני ת אט ד לי ה אבת * ל א  Lager  hinaus  muss.  Dieser  entgegnete 
עיילתיה אפיקתי ה לישנ א אהרינ א אכת י ל א אפיקתי ה  ihm:  Du  hast  ihn  noch  nicht  herein  ge- 
עיילתיה אל א אימ א מחו ץ למהנ ה ז ו מהנ ה לרי ה  bracht,  und  du  schickst  ihn  hinaus״!?  Eine 
ואל יב א א ל תו ך המהנ ה ז ו מחנ ה שבינ ה מתקי ף  andere  Lesart:  Du  hast  ihn  noch  nicht 
ג ל ה רבינ א אימ א איד י ואיד י 6למחנ ה שכינ ה ולעבו ר hinausgeschickt,  und  du  sprichst  vom  Her- 
לימא ק״ א ויצ א  P  עלי ו בעש ה ול א תעש ה א ב  einkommeti״!?  Sage  vielmehr:  aus  dem 
אל מהד ן לטחנ ה וא ל יב א א ל תו ך המהנ ה למ ה  fMger,  das  ist  das  levi  tische  Lager,  er  darf 
לי ’שמ ע מינ ה לית ן ל ו מחנ ה אחרת : ימיחו י קרבי ו  /«  das  Lager  nicht  kommen , das  ist  das 
ובר: מא י מיהו י קרבי ו ר ב ה״נ א אמ ד שמגקב ן  Lager  der  Gottheit.  Rabiua  wandte  ein: 
0! במבי ן ר ב חיי א ב ר ר ב אמ ר שירק א דמעי א "דנפק א  Vielleicht  bezieht  sich  Beides  auf  das  La- 
אנב דוהק א"דסביג א אמ ר רב י"אילע א מא י טעמ א  ger  der  Gottheit,  nur  wird  es  durch  ein 
דהייא בי • ר ב דכתי ב ‘וחרבו ת מהי ם נרי ם יאבל ו  Gebot  und  Verbot  verschärft!?  — So  sollte 
מאי משמ ע בדמתרנ ב ר ב יוס ף ונבסיה ן דרשיעי א  der  Schriftvers  lauten:  er  soll  aus  dem 
צדיקיא יחסנון : ורע ו בבשי ם בדבר ם"אמ ר מנשי א .« י  Lager  hinausgehen  und  in  dasselbe  nicht 
5! ב ר ירמי ה אמ ר ר ב במדוב ר ב ם מא י במדוב ר ב ם  kommen , wozu  wird  das  Lager  wiederholt? 
אמר אבי י וחרבו ת מחי ם נרי ם יאבל ו אמד״לי ה רב א  — schliesse  hieraus,  dass  sich  dies  auf  ein 
בשלמא א י כתי ב הרבו ת בדקאמר ת השת א דבתי ב  zweites  Lager  bezieht. 

והרבות מילת א אהריתיייקאמ ר אל א אמ ר רב א בדר ב  Und  das  Reinigen  der  Eingewei- 
הנגאל אמ ר ר ב דאמ ר ר ב חננא ל אמ ר ר ב עתידי ן  de  8.  Was  ist  dies  für  eine  Reinigung 
יי־ צדיקי ם שיהיריאר . המתי ם בתי ב הב א ורע ו בבשי ש  der  Eingeweide?  R.  Hona  erklärte:  Sic 
*■<׳>.  t, !4 בדב־ ם ובתי ב הת ם'ורע ו בש ן וגלע ד בימ י עול ם  wurden  mit  einem  Messer  ausgeschabt.  R. 
בשן“זה אליש ע הב א מ ן הביש ן שנאמ ר ושפ ט בבש ן 2 ! , 5 ־! ס 
ובתיב ‘(הלא ) פ ה אליש ע ב ן שפ ט אש ר יצ ק מי ם 

— M 8 |1  ש ם — M 7 , •נמתנ ה שנ י »1.״ ה היע  M 0 

איזיעזר י י  B 11 דסנ י [ י  — M 10  || דנשי ק  M 9 |  ר ב 
ז*יז; ^  I’  .יה*?  — M 13  [!  12 ז ג מא י נדני ם אמ ד ר ב מנ ש 

16 1 ג כא י יש ע  j . 15 1 ג — א ת ד  }j הי א אר א בדר ה  M 14 

.דבר י ויעני 


Hija  b.  Rabh  erklärte:  Wegen  des  Schleims 
der  Därme,  der  durch  den  Druck  des  Mcs- 
sers  entfernt  wird.  R.  Ileä  sprach:  Was  ist 
der  Grund  des  Hija  b.  Rabh?  - es  heisst: 
’'Und  von  den  Trümmern  der  /•'et len  wer- 
den  sieh  die  Wanderer  nähren.  — Wieso 
geht  dies  daraus  hervor?  — Nach  der  Aus- 
legung  R.  Josephs:  Das  Vermögen  der  Frevler״ werden  die  Frommen  in  Besitz  nehmen. 

*°  Und  Lämmer  werden  dort  wie  auf  ihrer  Trift  weiden.  Menasja  b.  Jirmeja  er- 
klärte  im  Namen  Rabhs:  Wie  ihnen  zugesichert  wurde“.  Was  ist  ihnen  zuge- 
sichert  worden?  Abajje  erwiderte:  Und  von  den  Trümmern  der  Fetten  werden  sieh 
die  Wanderer  nähren.  Raba  sprach  zu  ihm:  Einleuchtend  wäre  deine  Erklärung,  wenn 
es  von  den  Trümmern  hiesse,  es  heisst  ja  aber:  und  von  den  Trümmern , demnach 
ist  cs  ja  ein  Satz  für  sieh!?  Vielmehr,  sagte  Raba,  ist  es  nach  R.  Hanauei  im  Namen 
Kablis  zu  erklären;  R.  Hananel  sagte  nämlich  im  Namen  Rabhs:  Dereinst  wer- 
den  die  Frommen  Tote  beleben;  hier  heisst  es:  Und  Lämmer  werden  dort  wie 
auf  ihrer  Trift  weiden , und  dort“  heisst  es:  Mögen  sie  in  Fasan  und  Gileäd  weiden, 
wie  in  den  Tagen  der  Vorzeit ; Basan  ist  Elisa,  der  aus  Basan  stammt,  denn  es 
heisst:  "Fa f hat  in  Hakan,  und  ferner  heisst  cs:  “ Hier  ist  Elisa,  der  Sohn  Safhats, 


30.  Wenn  er  in  das  lcv.  Lager  nicht  kommen  darf,  so  kauu  er  ja  das  göttl.  Lager  nicht  verlassen. 
37.  Ks  heisst,  dass  er  in  das  lev.  Lager  nicht  kommen  darf,  ohne  voraus/.uschickeii,  dass  er  dieses  zu  ver- 
lassen  hat.  38.  Jes.  15,7.  30.  Das  W.מיחו י  in  unserer  M 1511  all  soll  gleich  dem  im 

aiigcr.ogeiien  Vers  gebrauchten מחי ם  aus  der  Wurzel מח ה  :or  .■<־/;,  zart  sein  abgeleitet  werden:  wenn  nun  RJ. 
מחים  mit  Frevler  übersetzt,  so  ist  zu  entnehmen  dast  dieses  W.  etwas  Schlechtes,  Ekelhaftes  aus• 
drückt.“  40.  Jes.  !5,7.  41. נדני ם  Compositum  v.  42 ■נדנ י נ ס.  Mich.  7,14. 

43.  iChr.  5,12.  44.  iiRcg.  3,11. 
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der  Wasser  auf  die  Hände  Elyahus  gegos- ו,ז1.*.*.ע ל יד י אליה ו גלע ד יז ה אליה ו שנאמ ר ויע ן אליה ו 
sen,  Gileäd  ist  Elijahu,  denn  es  heisst: התשב י מהשב י גלע ד וגר : אמ ר רב י שמוא ל ב ר 
"Da  sprach  Elijahu  der  Tifbi/e,  von  den נחמנ י אמ ר רב י יונת ן עתידי ם צדיקי ם שיהי ו מתי ש 
Einwohnern  Giieäds 'c*. ־* ן שנאמ ר 'ע ד ישב ו זקני ם וזקנו ת בי־הבו ת ירושל ם*.«,« 

R.  Sctmtel  b.  Nahmani  sagte  im  Na-  r. ואי ש משענת ו ביד ו מר ב ימי ם'ובתי ב ושמ ת משיענת י«»»«.» 
men  R.  Jonathans:  Dereinst  werden  die ע ל פנ י הנער : 'עול א רמ י בתי ב °(ו)בל ע המו ת 
Frommen  Tote  beleben,  denn  es  heisst: **•**■ ״ לנצ ח וכתי ב‘ב י הנע ר ב ן מא ה שנ ת ימו ת ל א קשי א 

י' Noch  werden  Greise  und  Greisinnen  auf בא ן בישרא ל בא ן באומו ת העול ם ואומו ת העול ם 
den  Plätzen  Jerusalems  sitzen,  ein  jeder  mit י,®•“׳ • מא י בע ו הת ם ד בת י ב יעמד ו זרי ם ורע ו צאנב ש 
seinem  stab  in  der  Hand  vor  der  Menge  !ובנ י נב ר אבריב ם וכורמיכ ם : ר ב הסד א רמ י בתי ב ״ 
von  Lebenslagen,  und  ferner  heisst  es-flwge וחפר ה הלבנ ה ובוש ה החמ ה וכתי ב והי ה או ר’ 
meinen  Stab  auf  das  Antlitz  des  Knaben. הלבנ ה באו ר החמ ה ואו ר החמ ה יהי ה שבעתי ם 
01a  wies  auf  einen  Widerspruch  hin: באי ר שבע ת הימי ם ל א קשי א בא ן לעולם 'הב א בא ן 

Es  heisst  •f  Vernichten  wird  er  den  Tod  Jur 4**•זי ® לימו ת המשי ־ ולשמוא ל דאמ ר אי ן בי ן העול ם הז ה 
immer,  dagegen  heisst  es:  ״Als  Hundert•  ! ־ 6יפ י לימו ת המשי ח אל א שיעבו ד מלביו ת בלב ד"ימא י ג 
jährige  werden  die.  Jünglinge  sterben !?  -- איב א למימ ר איד י ואיד י לעול ם הב א ול א קשי א 
Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  spricht י».־! » בא ; במהנ ה שבינ ה בא ן במחנ ה צדיקים : 'רב א» 
von  Jisraeliten,  das  Andere  spricht  von ״*•'3' “ רמ י כתי ב ־אנ י אמי ת ואחי ה וכתי ב מחצת י ואנ י 
den  weltlichen  Völkern.  — Was  sollen  da ארפ א "השת א אהוי י מחי י’מרפ א ל א כ ל שכן״א^ א 
die  weltlichen  Völker!?  — Es  heisst so אמ ר הקדו ש ברו ך הו א מ ה שאנ י ממי ת אנ י מחי ה 


׳,׳'3■׳׳׳5 ”במ ו שמהצת י ואנ י ארפא״יתנ ו רבנ ן אנ י אמי ת 
ואהיה יבו ל מית ה באח ד וחיי ם באה ד בדר ך 
”שהעולם נוה ג תלמו ד לומ ר מחצת י ואנ י ארפ א 
מה מב ה ורפוא ה כאה ד א ז מית ה וחיי ם כאה ד 

17 P — זה . M כאליח י יכתי ב ,  18 M 19  II  mn  F — סא- ל ü 
20 M — השתא...שנ ; |  21 P — מרש א | M 22  j ב ך  23 
M כש ב , M 24  f תגי א נס י הכ י אנ י | |  25 M שנ ר העולם . 


de  werden  dastehen  und  eure  Herden  wei• 
den,  und  Fremdlinge  werden  eure  Acker- 
Leute  und  Winzer  sein. 

R.  Hisda  wies  auf  einen  Widerspruch 
hin:  Es  heisst: ''Und  der  Mond  wird  sich 
schämen  und  die  Sonne  zu  Schanden  wer- 
den,  dagegen  heisst  es:  "Das  Licht  des 


Monds  wird  dem  Lieht  der  Sonne  gleichen  und  das  Licht  der  Sonne  wird  siebenjach 
sein , wie  das  Licht  der  sieben  Tage'.?  — Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  spricht 
von  der  zukünftigen  Welt,  das  andere  spricht  von  den  messianischen  Tagen.  — 
Wie  ist  es  aber  nach  Semuel  zu  erklären,  welcher  sagt,  dass  es  zwischen  dieser  Welt 
und  den  messianischen  Tagen  keinen  anderen  Unterschied  als  die  Knechtschaft  der 
Regierung  gebe!?  — Beide  sprechen  von  der  zukünftigen  Welt,  dennoch  besteht  kein 
Widersprach,  denn  das  Eine  spricht  vom  Lager  der  Gottheit,  das  Andere  aber  vom 
Lager  der  Frommen. 

Raba  warf  eine  Frage  auf:  Es  heisst:  "Ich  töte  und  mache  lebendig,  und  ferner 
heisst  es? Ich  verwunde  und  schaffe  Heilung•,  wenn  er  sogar  lebendig  macht,  um  wie* 
viel  mehr,  dass  er  Heilung  schafft!?  Vielmehr,  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, 
sprach:  diejenigen,  die  ich  getötet  habe,  mache  ich  lebendig,  wie  ich  denjenigen, 
die  ich  verwundet  habe,  Heilung  verschaffe.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Ich  töte 
und  mache  lebendig•,  man  könnte  glauben,  er  töte  einen  und  mache  einen  anderen 
lebendig,  wie  es  in  der  Welt  zugeht,  so  heisst  es:  ich  verwunde  und  schaffe 
Heilung,  wie  die  Verwundung  und  die  Heilung  an  einer  Person  geschieht,  eben- 
so  geschieht  auch  das  Sterben  und  die  Belebung  an  einer  Person.  Hieraus  ent- 
•15.  iReg.  17,1.  10.  Elijahu  u.  Eliää  hatten  beide  Tote  belebt;  cf.  iReg.  Kap.  17  u.  iiReg. 

Kap.  4.  47.  Zach.  8,4.  48.  iiReg.  4,29:  als  er  das  Kind  beleben  ■wollte.  49.  Jes. 

25,8.  50.  Ih.  65,20.  51.  1b.  61,5.  52.  Ib.  24,23.  53.  54 . 30,26 .< ״.  Dt.  32,39. 
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nehme  man  einen  Einwand  gegen  dieje- 
nigen,  welche  sagen,  die  Auferstehung 
der  Toten  befinde  sich  nicht  in  der  Ge- 
setzlchre.  Eine  andere  Erklärung:  Zuerst 
5 חביב ה מצו ה בשעת ה שהר י"אברי ם"ופדרי ש «ג0ו.מ< ו belebe  ich  sie,  wie  ich  sie  getötet  habe, 


מבאן תשוב ה לאוסרי ם אי ן תחיי ת הסתי ם ס ן 
התורה"דב ר אח ר בהחל ה ס ה שאנ י מסי ת אנ י 
סחיה והד ר סד . שמהצת י ואנ י איפא : ״והקט ר  coi.b 
חלביו ובד :'תני א אס ר רב י שמעו ן'ב א ורא ה בס ־ J”•״{ } 


הלילה ואי ן ממתיני ם לה ם ע ד שתחשך : 
והבאתי ובו ־ : ורםינה י'חותבי ן יבל ת במקד ש אב ל , 
לא במדינ ה "וא ם בבל י בא ן ובא ן אסו ר רב י אלעז ר 


nachher  heile  ich,  die  ich  verwundet  habe”. 

Die  Aufräuchkrung  des  Fetts  ö. 
Es  wird  gelehrt:  R.  Simön  sagte:  Komm 
ורבי יוס י ב ר הניג א ה ד אס ר "איד י ואיד י בי ד ה א  und  sieh,  wie  beliebt  ein  Gebot  zur  rechten 
בלחה ה א ביבש ה וח ד אמר״איר י ואיד י בלהת״ול א  !"  Zeit  ist:  {die  Aufräucherung  der]  Opfer- 
קשיא ה א בי ד ה א בבל י ולמא ן דאס ר ה א בי ד ה א  teile  und  des  Schmeers  hat  ja  die  ganze 
בבלי מא י מעס א ל א אמ ר"איד י ואיד י בי ד ול א•  Nacht  Zeit,  dennoch  wartet  man  [am  Sab- 
קשיא ה א בלח ה ה א ביבשה״אמ ר ל ך יבש ה ספר ך  bath{  damit  nicht  bis  es  dunkel  ist 
פריכא ולמא ן דאמר"איד י ואיד י בי ד ול א קשי א ה א  Das  Tragen  und  das  IIereinbrin- 
5! בלה ה ה א ביבש ה מא י סעמ א ל א אמר׳יאיד * ואיד י  gen  a.  Ich  will  auf  einen  Widerspruch 
בלהה ול א קשי א ה א בי ד ה א בבל י יאמ ר ל ך בל י  hinweisen:  Man  darf  im  Heiligtum  eine 
הא קתנ י הת ם א ם בבל י בא ן ובא ן אסו ר ואיד ך ה א  Blatter  ablösen,  nicht  aber  sonst  in!  Land, 
דקתגי״בלי הב א פלונת א דרב י אליעז ר ורב י יהוש ע  mit  einem  Gerät  ist  es  überall  verboten!? 
אתא לאשמועינן : אמ ר רב י אליעו ר וסדי״א ם שחיט ה  — - R.  Eleäzar  und  R.  Jose  b.  Hanina  |cr- 
ובד: רב י יהוש ע למעמיד . דאמ ר שמח ת יו ם טו ב  *"  klärten  es];  einer  erklärte,  beide  handeln 
נמי מצור . הי א דתני א רב י אליעז ר אומ ר אי ן ל ו  {von  der  Ablösungl  mit  der  Hand,  den- 
לאדם ביו ם טו ב אל א אוב ל ושות ה א ו יוש ב ושונ ה  noch  bestehe  hier  kein  Widerspruch,  denn 
רבי יהוש ע אומ ר חלקה ו חצי ו לאביל ה ושתי ה וחצי ו  das  Eine  spreche  von  einer  feuchten,  das 

— M 28  [I הקט ר הלכי ם ן  + B27  { «דכר״אר  — M 26 
.  וא ס  — M 31 הייככה ו  B 30 כשרי ם  -j-  B 29  j] ום ר 

— M 3-1  (  ול״ ק  — M 33  [I ה א וה א  M 32  || אסו ר... 

37 א״ ל כל י ו  — M 36  j! א״ ל  — M 35 אידי...קשי א 
אם.  — M 38 ל ה הכ א משו ם דקכע * אתרוג י ר״ א וריי : ן  M 


Andere  aber  von  einer  trocknen  (Blatter{; 
der  andere  erklärte,  beide  handeln  von  einer 
feuchten,  dennoch  bestehe  hier  kein  Wi- 
dersprucli,  denn  das  Eine  spreche  von  {der 
Ablösung]  mit  der  Hand,  das  Andere  aber 
(von  der  Ablösung{  mit  einem  Gerät.  Weshalb  erklärt  derjenige,  nach  dem  das 
Eine  [von  der  Ablösung!  mit  der  Hand  und  das  Andere  [von  der  Ablösung!  mit 
einem  Gerät  spricht,  nicht,  dass  beide  (von  der  Ablösung{  mit  der  Hand  sprechen, 
nur  spreche  das  Eine  von  einer  feuchten  und  das  Andere  von  einer  trocknen  |Blat- 
tcr]?  — Kr  kann  dir  erwidern:  eine  trockne  bröckelt  ja  ab''.  Weshalb  erklärt  der- 
jeuige,  nach  dem  beide  (von  der  Ablösung]  mit  der  Hand  sprechen,  nur  spreche  das 
Eine  von  einer  feuchten,  und  das  Andere  von  einer  trocknen  |Rlattcr|,  nicht,  dass 
beide  von  einer  feuchten  sprechen,  nur  spreche  das  Eine  [von  der  Ablösung]  mit  der 
Hand  und  das  Andere  (von  der  Ablösung{  mit  einem  Gerät?  — Er  kann  dir  erwidern: 
von  [der  Ablösung]  mit  einem  Gerät  wird  ja  dort  ausdrücklich  gelehrt:  mit  einem 
Gerät  ist  es  überall  verboten.  — Und  jener!?  — Er  lehrt  es  hier  wiederum,  um  uns 
den  Streit  zwischen  R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä  zu  lehren. 

R.  Eufizi'R  sprach:  Wenn  das  Schlachten  ö.  R.  Jehosuä  vertritt  hierbei 
seine  Ansicht,  dass  nämlich  auch  die  Festfreude  Gebot  sei;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
R.  Eliezer  sagte,  am  Festtag  thuc  man  nichts  als  ausschliesslich  essen  und  trin- 
ken,  oder  ausschliesslich  sitzen  und  stndiren;  R.  Jehosuä  sagte,  man  teiie  ihn:  die 
Hälfte  für  das  Essen  und  Trinken  und  die  Hälfte  für  das  Lelirhaus.  R.  Johanan 

55.  Dl),  die  Toten  werden  mit  ihren  eventuellen  Gebrechen  auferstehen,  erst  nachher  werden  sie 
geheilt  werden.  56.  Die  Ablösung  einer  solchen  ist  selbstredend  erlaubt. 
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sagte:  Beide  folgerten  sie  es  ans  ein  und לבי ת הסדר ש ”אס ר רב י יוחנ ן ושניה ם מקר א אה ד 
demselben  Schriftvers;  ein  Schriftvers  lau- 16.8. * דרש ו כתו ב אה ד אומ ר עצר ת לה ׳ אלהי ך וכתו ב 


35.».«• k “אח ד אומ ר עצר ת תהי ה לכם“רב י אליעז ר סב ר א ו 
כולו לה ׳ א ו בול ו לב ם ורב י יהוש ע פב ד הלקה ו 


tet:  ” Eine  Festvcrsammlung  für  den  Herrn , 
deinen  Gott,  dagegen  lautet  ein  anderer: 


הבל מודי ם בעצר ת דכעיו י 


.«t, 


סעדי  w»  9• 

jww.eib 


*Eine  Festoersammlung  für  ene/r,  R.  Elie- הציו״לה ׳ והצי ו לבם ; (עבי ם סימ ןן ) אמ ר רב י אלעז ר ג 
zer  erklärt:  entweder  ausschliesslich  für 
den  Herrn  oder  ausschliesslich  für  sich; 

R.  Jeho&uä  erklärt:  man  teile  ihn:  die 
Hälfte  für  den  Herrn  und  die  Hälfte  für 
sich. 

R.  Eleäzar  sagte:  Alle  stimmen  über- 
ein,  dass  man  sieh  atu  Yersammlungsfest 
auch  seinem  eigenen  Vergnügen  hingeben 
müsse,  da  an  diesem  Tag  die  Gesetzlehre 
verliehen  wurde.  Rabba  sagte:  Alle  stim- 
inen  überein,  dass  man  sich  am  Sabbath 
auch  seinem  Vergnügen  hingeben  müsse, 
denn  es  heisst:*/)«  sollst  den  Sabbath  eine 
Wonne  nennen.  R.  Joseph  sagte:  Alle 


/״ מא י מעמ א 
יום שניתנ ה ב ו תור ה “הו א אמ ר “רב ה הכ ל מודי ם 
".«י."•• בשב ת דבעינ ן גמ י לב ם‘"מא י טעמ א'וקרא ת לשב ת 
ענג אמ ר ר ב יוס ף הב ל מודי ם בפורי ם דבעינ ן גמ י 
«.•.»! לב ם ימא י מעמ א ימ י משת ה ושמח ה כתי ב בי ה מ ר 0 ! 
בריר, דרבינ א בול ה שת א הו ה יתי ב בתעגית א לב ר 
מעצרתא ופורי א ומעל י יומ א דביפור י עצר ת יו ם 
שניתנה ב ו תור ה פורי א"ימ י משת ה ושמה ה כתי ב 
יומא דביפור י'דתנ י היי א ב ר ר ב מדפת י 
«.s־.o ׳וענית ם א ת גפשתיב ם בתשע ה להד ש וב י בתשע ה ס ! 
"הם מתעני ן והל א בעשיר י מתעני ן אל א לומ ר ל ך 
בל האוכ ל ושות ה בתשע ה ב ו מעל ה עלי ו הכתו ב 


־ב יו : 


ביומא 


באילו מתענ ה תשיע י ועשיר י 
דעצרתא״עבדי "לי ה עני 1 א תלת א אמ ר"אי י ־1 א הא י 


יומא דד, א נרי ; 


:מה 


י■ י • י - י 


stimmen  überein,  dass  man  sich  am  Pu-  20 איב א בשוק א ר ב שימ ת 
rimfest  auch  seinem  Vergnügen  hingeben  ן יומי ן מהד ר “לי ה תלמודי ה ותל י וקא י 
müsse,  denn  es  heisst  von  diesem  :'Tage  der בעיבר א דדש א ואמ ר חדאיינפשא י הדא י נפשא * ל ך 
Gasterei  und  der  Freude.  Mar,  der  Sohn קרא י ל ך תנא י אינ י והאמ ר רב י ”אליעז ר אילמל א 
Rabinas,  pflegte  das  ganze  Jahr  in  Fasten תור ה ל א כתקיימ ו שמי ם ואר ץ שנאמ ר א ם ל א ברית י 
zu  verweilen,  nur  nicht  am  Versammlungs-יומ ם וליל ה חקו ת שמי ם ואר ץ ל א שמת י ״מעיקר א 
fest,  am  Purimfest  und  an»  Vorabend  des 


30 j-  Ji - ז  40 ’!■-אח ד איד - | ;  41 4■  M ה א ניצ ר i 

42 M לאכיל ה וחצי ו ^בוזנד ד  43 1 ג [דחיי | יו 8 ]  44 
44 ! ג — הו א  45 M יב א ! !  40 ז ג רכהי ב ;  47 M 

דמעיק-א להב * אתקי ן דבתי ב  48 1 ג דמעיקי א להב י אתקי ן 
מעלי  40 M — ה ס ס י י ! - 4 אט■ -  51 B ל י 
52 1 ג רא ו ו ד י דגי ם ?*• ה בכי ה  53 1 ג להי ט  54 M 
:tre ד ך  55 B איעז ר | )  56 1 < עיקי . 


Versöhnungstags.  Am  Versammlungsfest» 
weil  an  diesem  Tag  die  Gesetzlehre  ver- 
liehen  wurde;  am  Purimfest,  weil  es  von 
diesem  heisst:  Tage  der  Gasterei  und  der 
Freude ; am  Vorabend  des  Yersöhnungs- 
tags,  denn  Hija  b.  Rabh  aus  Diphte  lehrte: 

"Ihr  sollt  euch  am  neunten  des  Monats  kasteien•,  fastet  man  denn  am  neunten,  man 
fastet  ja  am  zehnten!?  - allein,  dies  besagt,  dass  wenn  jemand  am  nennten  isst  und 
trinkt,  die  Schrift  cs  ihm  anrechnet,  als  würde  er  am  neunten  und  am  zehnten 
gefastet  haben.  Für  R.  Joseph  bereitete  man  am  Versammlungsfest:  ein  dreijähriges 
Kalb,  denn  er  sagte:  Wenn  nicht  das  Ereignis  dieses  Tags  — wie  viele  Joseph  giebt  es 
auf  der  Strasse.  R.  Scseth  pflegte  alle  dreissig  Tage  sein  Studium  zu  wiederholen,  sich 
darauf  auf  den  Thürriegel  zu  stützen  und  zu  sprechen:  P'reue  dich,  meine  Seele,  freue 
dich,  meine  Seele,  für  dich  habe  ich  die  Schrift  gelesen,  für  dich  habe  ich  studirt. 
— Dem  ' ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Eleäzar  sagte  ja,  dass  ohne  die  Gesetzlehre  Himmel 
und  Erde  nicht  bestehen  würden,  denn  es  heisst:  ‘ Wenn  nicht  mein  Bündnis  bei  Tag 
und  bei  .Yacht,  so  würde  ich  nicht  die  Ordnung  des  Himmels  und  der  Erde  gemacht 
haben'?.  — Von  vornherein  thut  man  es  ja  für  sich. 

57  Dt.  S.I6T  58.  Ntii»!  29.35.  ~59.  Jcs.  58.13. 60 ־  Est.  ÖM 

61.  J.cv.  23.32.  62.  Das*  11:1s.  Studium  *1er  Gesctzlchre  mir  dem  Betreffenden  allein  zu  statten 

komme.  63.  Jer.  33.25. 
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כי עבי ר איני ש אדעת א דנפשי ה ק א עביר : אמ ר ר ב  R.  Asi  sagte:  Auch  nach  der  Ansicht 

אשי ולמא י דקאמ ר רב י אליעז ר נמ י יו ם טו ב רשו ת  R.  Eliezers,  die  Festfreude  sei  nur  freige- 
איה לי ה פידכ א ומ ה יו ט טו ב ;ז,םהתי ר ב ו מלאכ ה  stellt,  ist  seine  Erwiderung  widerlegbar: 
טי1 ישו ת ל א תתי ר שבו ת שעמ ה שב ה שלא״התי ר•  wenn  am  Festtag,  an  dem  die  freigestellte 
בה אל א מלאכ ה ש ל מצו ה אינ ו די ן של א תתי ר  * Arbeit  erlaubt  ist,  die  des  Feierns  wegen 
Foi.  6» :שבו ת שעמ ה"ורב י אליעזי״שבו ת דמצו ה עדי ה ליה  verbotene  Arbeit  nicht  erlaubt  ist,  um  wie- 
"הני א אמי ■ רב י אליעז ר "‘א ט דח ו מכשיר י מצו ה *«•י  viel  mehr  ist  diese  am  Sabbath  nicht  er- 
,שלאח ר שהיט ה א ת השב ת ‘*דאיתעבי ד לי ה מצור  laubt,  an  dem  nur  eine  Arbeit  zur  Aus- 
לא ידח ו מכשיר י מצור . שלפנ י ימ ה יט ה א ת השב ת  Übung  eines  Gebots  erlaubt  ist.  — Und  R. 
אמר ל ו רב י “עקיב א’*ומ ה א ט דח ו מכשיר י מצר ה  ■"  Elie/.er!?  — Die  des  Feierns  wegen  verbo- 
שלאהר שהיט ה א ה השב ת שהר י דחת ה שהימ ר  tene  Arbeit  zur  Ausübung  eines  Gebots 
את השבתי׳תאמ ר ידה ו מכשיר י מצי ה שלפנ י שחיט ה  ist  bedeutender. 

את השב ח "של א דחת ה שחיט ה א ת השב ת דב ר  Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  sagte: 

אחר שמ א ימצא״זב ה פסו ל ונמצ א טחלל״א ת השב ת  Wenn  die  zur  Ausübung  eines  Gebots  er- 
ג! למפר ע א י הכ י משח ט נט י ל א נשח ט שמ א ימצ א  forderlichen  Arbeiten  nach  dem  Schlaeh- 
זבח פסו ל ונמצ א מחל ל א ת השב ת למפר ע אל א  ten  den  Sabbath  verdrängen,  wo  das  Ge- 


bot  bereits  ausgeübt  wurde,  wieso  sollten ה א אמ ר לי ה בריש א ופרסי ה והד ר א : 


מר לי ה 


■ד־ר 


דמה א ט דחו : השי ב רב י עקיב א ואס ר הזא ה"  solche  Arbeiten  vor  dem  Schlachten  den 
תזביח ובר : תני א אמ ר ל ו רב י אליעז ר עקיב א  Sabbath  nicht  verdrängen!?  R.  Äqiba  er- 
י» בשחיט ה השבתנ י בשחיט ה תה א מיתת ו אמ ר ל ו  widerte:  Wieso,  wenn  die  zur  Ausübung 
רבי'א ל תבפירנ י בשע ת הדי ן ב ך מקיבלנ י ממ ך ״  des  Gebots  erforderlichen  Arbeiten  nach 
הזאה שבו ת "הי א ואינ ה דוה ה א ת השב ת “וב י  dem  Schlachten  den  Sabbath  verdrängen, 
מאחר דהו א אנמרי ה מא י טעמ א ק א ר,ד ר בי ה  wo  ihn  schou  das  Schlachten  verdrängt 
אמר עול א רב י אליעז ר“7כ י אגמרי ה הזא ה דהרומ ה  hat,  sollten  ihn  auch  solche  Arbeiten  vor 
אנמריה דתרומד . ביפ ה ל א דחי א שב ת רב י עקיב א  » dem  Schlachten  verdrängen,  wo  ihn  das 
נטי כ י''אותבי ה הזא ה התרומ ה אוהבי ה שהי א  Schlachten  nicht  verdrängt  hat!?  Ein  an- 

derer  Ein  wand:  Vielleicht  stellt  sich  das 
Opfer  als  unbrauchbar  heraus,  sodann  wür- 
de  man  rückwirkend  den  Sabbath  ent- 
weiht  haben.  — Demnach  dürfte  man  es 
ja  auch  nicht  schlachten,  denn  wenn  das 
Opfer  sich  als  unbrauchbar  hcrausstellt, 
würde  man  ja  rückwirkend  den  Sabbath 
entweiht  haben!?  — Vielmehr,  diesen  Einwand  sagte  er  ihm  zuerst,  als  jener  ihn  aber 
widerlegte,  sagte  er  ihm  den  Ein  wand:  wenn  ü verdrängen  Ö. 

R.  Äqiba  erwiderte  und  sprach:  Das  Besprengen  ö.  Es  wird  gelehrt:  R. 
Eliezer  sprach  zu  ihm:  Äqiba,  du  widerlegst  mich  bezüglich  des  Sclilachtens,  da- 
her  soll  es  durch  Schlachten  getötet  werden‘!  Dieser  erwiderte:  Strafe  mich  nicht 
Eugen  bei  einer  Rechtsverhandlung,  von  dir  selbst  wurde  es  mir  überliefert,  das  Bc- 
sprengen  sei  eine  des  Feierns  wegen  verbotene  Arbeit  und  verdränge  den  Sabbath 
nicht  — Weshalb  trat  er  davon  zurück,  wo  er  selbst  ihn  dies  lehrte!?  Üla  erwi- 
derte:  R.  Eliezer  lehrte  ihn  dies  vom  Besprengen  (eines  Unreinen],  um  Hebe  essen 
zu  dürfen,  und  [die  Absonderung!  der  Hebe  selbst  verdrängt  ja  den  Sabbath  nicht, 
ebenso  dachte  R.  Äqiba  bei  seinem  Einwand  an  das  Besprengen,  um  Hebe  essen 
zu  dürfen,  das  ein  Gebot  ist  und  nur  des  Feierns  wegen  verboten  ist,  während  jener 
64.  Er  wollte  damit  seine  Widerlegung  verspotten. 


57 M שהתר ת ב ו אפ י מלאכ ת הישו ת י א התרו ת ב ה שבו ת U 

53 M התר ת אל א | )  59 M אפ י הכ י שד״ ס עריפ א תני א | | 

60 B + ומ ה ד י 61  j — דאית י ל״ ם [ |  62 M •הוש ע 

מה ל י דה ו 1  63 B דמ ה ל י א ס ) |  64 M — תאמ ר j ] 
65 1 ג שהר י ל א דה ה | |  66 M דב ר | )  67 M מ ה ל י דח ו 

63 M הי א | |  69 M ומאת ר דאגמ י מ״ מ ק א פרי ך אמ ר  jl 

70 M — ב י א ג  71 M סוהי ב ל ה חו ה 5 א מותי ב ל ה שהיא . 
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glaubte,  er  spreche  vom  Besprengen  um מצי ה והי א השו ם שבו ת'והו א שב ר הזא ה דפפד ו 
das  Pesahopfer  essen  zu  dürfen.  Rabba ק א הותי ב לי ה מתי ב רב ה השי ב רב י עקיב א”ואכז ר 
wandte  ein:  R.  Äqiba  entgegnete  und הזא ת הה א ה ת הובי ה שח ל שביע י של ו להיו ת 

sprach:  Aus  dem  Besprengen  eines  an  ei- בשב ת ובער ב הפש ה שהי א הצור . והי א השו ם שבו ת'* 
ner  Leiche  Verunreinigten,  dessen  sieben-  &  ואינ ה דוה ה א ת השב ת אל א וודא י הזא ה רפש ה 
ter  Tag  auf  einen  Sabbath,  der  Vorabend אגהייה!:וב י האח ר ״דאגסרי ה הא י טעה א ק א פרי ך 
des  Pesahfestes  ist,  fällt,  ist  ein  Beweis לי ה רב י אליעז ר רב י אליעז ר גהדי ה איתעק ר לי ה 
zu  entnehmen : dies  ist  ja  ein  Gebot,  auch ואת א רב י עקיב א לאדבור י גהרי ה וניה א לי ה בהדי א 
nur  des  Beierns  wegen  verboten,  dennoch שב ר לא י אור ה ארע א והזא ה הא י טעה א ל א דהי א 
verdrängt  es  den  Sabbath  nicht.  Demnach  !שב ת הבד י טלטול י בעלה א הו א תדח י שב ת השו ס יי 
lehrte  er  es  ihn  ja  selbstredend  vom  Be- פש ה אה ר רב ה נזיר ה שה א יטלנ ה ויעבירנ ה ארב ע 

mv ״רדזי י 


בים ול ה 
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ברשות 
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היובא 

הר רב ה 

א 

עליה: 

היובא 

fen,  und  wenn  es  R.  Eliezer  selbst  ihn דוחי ן א ת השב ת  nn3 
lehrte,  wieso  widerlegte  er  es  ihm!? — R. ־נבר א גופי ה חז י ורה י 
Eliezer  hatte  seine  Lehre  vergessen  und  1» ־ א נופי ה ל א הזי , ול א רה י 
R.  Aqiba  wollte  sie  ihm  in  Erinnerung לדבר י רב י אליעז ר קט ן 
bringen.  — Sollte  er  es  ihm  offen  sagen!? ברי א החהי ן ל ו ההי ן להברות ו ילהול ו ‘'בשב ת דה א 
— Er  dachte,  dies  sei  nicht  schicklich.  —  חז י לי ה קט ן הול ה אי ן הההי ן ל ו ההי ן להברות ו 
Weshalb  verdrängt  das  Besprengen  nicht ולהול ו דה א ,1 א הז י לי ה אה ר רב א וא י ברי א הו א 
den  Sabbath,  man  hat  ja  (das  Blut!  nur ״*לה ה לי ה ההי ן להבדות ו אל א אה ר רב א הב ל חולי ן 


הן אצ ל הילה״אה ד קט ן ברי א ואח ד קט ן חול ה אי ; 
הההין ל ו ההי ן להברות ו ולמול ו ”בשב ת דה א ל א 
הזי איתיבי ה אבי י ‘ער ל •מל א מ ל ענו ש בר ת דבר י 
רבי אליעזר״וה א הב א דנבר א נופי ה ל א חז י וקתנ י 
ענוש בד ת אלמ א רה י היוב א עלי ה אמר*רב ה קשב ר 

72־M — והוא7.ליזר״| |־ MtT — ואמ ר ] )  74 ' M ~כע71 ^ עוז ? 
להיות בעי* ש  75 M [ופעס א טאי ן •בפ א 'פ•* » ניד ו דע י דר ך 
רהיר וריעבר ה דח א שמע י ?1י ה ־1 - א דאמ י s o דח ו שב ת הג״ ה 
היכא דאיב א גבר א דקהו י אני * היב א דלינ א גבר א רקתו י י1,ב א 
תיובא ע^י ה  76 * 1 דאגמד א  77 B דגבי א ; 1?  B 7S א 
79 M - - בשב ת | |  80 M חמי ן דמ ה •1* ה אי א ן !  $1 1 ג ו• 1 א 
שנא ברי א ."1 ש חול ה ;  82 M — והא...עיייה . 


zu  bewegen,  so  sollte  es  doch  den  Sab- 
bath  wegen  des  Pesahopfers  verdrängen!? 

Rabba  erwiderte:  Hierbei  ist  berück  sich- 
tigt  worden,  man  könnte  es  vier  Ellen 
auf  öffentlichem  Gebiet  tragen.  — Sollte 
man  es  nach  R.  Eliezer,  welcher  sagt,  die 
zur  Ausübung  eines  Gebots  nötigen  Ar- 
beiten  verdrängen  den  Sabbath,  tragen!? 

— Ich  will  dir  sagen,  dies  nur,  wo  die 
Person  selbst  tauglich  ist  und  ihr  die 
Pflicht  obliegt,  während  hierbei  die  Person 
nicht  tauglich  ist’und  die  Pflicht  ihr  nicht  obliegt. 

Rabba  sagte:  Nach  der  Ansicht  R.  Eliezers  darf  man  für  ein  gesundes  Kind 
zu  seiner  Kräftigung  am  Sabbath  Wasser  aufwärmen,  um  cs  zu  beschneiden,  da  es 
für  es  brauchbar  ist,  für  ein  krankes  Kind  darf  man  zu  seiner  Kräftigung  kein  Was- 
ser  aufwärmen,  um  es  zu  beschneiden,  da  es  für  es  nicht  brauchbar  ist.  Raba  sprach: 
Wozu  braucht  man  für  ein  gesundes  Wasser  zu  seiner  Kräftigung  aufzuwärmen!? 
Vielmehr,  sagte  Raba,  gelten  bezüglich  der  Beschneidung  alle  als  krank,  somit 
darf  man  weder  für  ein  gesundes  Kind  noch  für  ein  krankes  zu  seiner  Stärkung 
Wasser  am  Sabbath  aufwärmen,  um  es  zu  beschneiden,  da  es  für  es  nicht  brauchbar 
ist.  Abajje  wandte  gegen  ihn  ein:  Ein  Unbeschnittener”,  der  sich  nicht  beschneiden 
lässt,  verfällt  der  Ausrottung  — Worte  R.  Eliezers;  hierbei  ist  ja  die  Person  untätig- 
lieh,  dennoch  lehrt  er,  dass  er  der  Ausrottung  verfällt,  somit  liegt  ihm  ja  die 
Pflicht  wol  ob!?  Rabba  erwiderte:  R.  Eliezer  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  wegen  ei- 

65.  Der  l'nrcine  darf  vom  Pesahlamm  nicht  essen,  somit  liegt  ihm  auch  die  !’flicht  nicht  ob:  das 
Besprengen  soll  ihn  erst  tauglich  machen.  66.  Ein  Jisraelit.  atu  Vorabend  des  Pesahfestes.  um 

vom  Pesahlamm  esseit  zu  dürfen. 
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*1.^4דכ י אליעז ר אי ן שוחטי ; וזורקי ן ע ל טמ א שדי ן יוב ל ״  lies  an  einem  Kriechtier  Verunreinigten״ 
שאילו ביהי ד :דה ה בציבו ר עבד י בטומא ה *יוכ ל"  nicht  (das  Opfer  am  Sabbat h)  schlachten 
מילתא דאית א בציבו ר אית א ביחי ד וב ל בדלת א  und  |das  Rlnt|  sprengen;  in  einen!  Fall, 


ציבורא טמ א  einen!  einzelnen  statt,  was  aber  bei  einer 
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Gemeinschaft  unbeschnitten  ist.  heisst  man 


ביהיד אט ר ליה׳״שאנ י הת ש דה א עב ד לי ה 


לרבא אס״פ ן נדצ א פב ח נשח ט של א לאובלי ו אט ד 

M S ä שביחי ד 4 ? P — וכ ר מילתא . M וסירת א דלב׳־ ץ 
לב • י ערי ל דאיוז ה כציבו ר דאיל ו כול י *כו ר  $5 M —ג ס 
ועי!  M 86  |j - - ועביר-בר ת  M S7 דליח א בצבו ־ דאל ו 
כולי צבו ר  33 M עבד י בצ ו ולי ם עילויי ה יחי ד גצ י ל י מ 


ציבורא ב " אש ק טיתיב י יבו ל ל א יה א ענו ש בר ת  sie  ja,  sich  beschneiden  und  das  Pesah- 

אלא "שהי ה טהו ר ושל א הי ה בדר ך רחוק ה ער ל  opfer  herrichtcn,  deshalb  heisst  man  auch 

וטמא שר• ; ושא ר ‘1ב ל הטמאי ם מני ן תלמו ד לוט ר  den  einzelnen  sich  beschneiden  und  das 

»י ! ’והאי ש מדק א מהד ר אטמ א שר ץ קסבר״אי ן שיהטי ן 3ז. 8.י•  Pesahopfer  lierrichten,  unterlässt  er  dies, 

וזורקין ע ל טמ א שרי ן דא י שוהטי ן וזורקי ן ע ל טמ א  so  verfällt  er  der  Ausrottung;  wenn  aber 

שרץ “למ ה לי ה לאהדור י עלי ה היינ ו טהו ר אלמ א  eine  Gemeinschaft  unrein  ist,  so  verhau- 

א? ע ל ג ב דל א חז י חיוב א עלי ה וא ף ע ל ג ב דליתי ה  dein  wir  nicht  über  diese,  vielmehr  macht 

בציבור איתי ה ביחי ד אל א אמ ר רב א קסב ר רב י  sie  es  in  Unreinheit,  daher  ist  auch  der 

אליעזר שוהטי ן וזורקי ן ע ל טמ א שר ץ **והו א הדי ן  *>  einzelne  frei  *.  R.  Hona,  der  Sohn  R.  Jeho- 

*לטמ א מ ת בשביע י של ו הזאה' 1 למא י לאפיל ה אפיל ת‘«סי  suäs,  sprach  zu  Raba:  Das  zweite  Pesah* 

פבחים ל א מעבב א אמ י לי ה ר ב אד א ב ר "•אב א  fest  hat  ja  bei  einer  Gemeinschaft  nicht 

statt,  dennoch  bei  einem  einzelnen!?  Die- 

ser  erwiderte:  Anders  ist  es  bei  diesem, 

da  es  die  Gemeinschaft  schon  am  ersten 

hergerichtet  hat.  Man  wandte  ein:  Man 

kann  ja  glauben,  dass  nur  derjenige,  der 

יי־יי ע־י י ־י*™* ' ל א ע־י ד צכ- ר  M S9 י-וי ה  j ן ; ^ verreist  war,  der  Aus- 

מהוד ש־״ א  M 90 ביאשונ ה יחי ד שג י צ י דעבי ד ציתיב י  , 

rottung  verfallt,  woher  dies  von  einem 

Unbeschnittenen,  einem  an  einem  Kriech- 
tier  Verunreinigten,  und  jedem  anderen 
Unreinen?  — es  heisst:  ''der  Mann.  Wenn  er  nun  die  Frage  bezüglich  eines  an  einem 
Kriechtier  Verunreinigten  aufwirft,  so  ist  er  ja  der  Ansicht,  man  dürfe  nicht  wegen 
eines  an  einem  Kriechtier  Verunreinigten  schlachten  und  sprengen,  denn  wenn  dies 
erlaubt  wäre,  so  gälte  er  ja  als  rein  und  die  Frage  brauchte  nicht  aufgeworfen  zu 
werden;  hieraus  ist  also  zu  entnehmen,  dass  ihm  die  Pflicht  obliegt,  selbst  wenn 
er  untauglich  ist,  und  dass  es  bei  einem  einzelnen  statt  hat,  selbst  wenn  es  bei 
einer  Gemeinschaft  nicht  statt  hat!?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  ist  R.  Eliezer  der  An- 
sicht,  man  dürfe  wegen  eines  an  einem  Kriechtier  Verunreinigten  schlachten  und 
spreugen,  ebenso  auch  für  einen  an  einer  Leiche  Verunreinigten  am  siebenten  Tag; 
das  Sprengen  dient  ja  aber  nur  dazu,  damit  er  davon  essen  dürfe,  und  das  Essen 
gilt  beim  Pesahopfer  nicht  als  Hindernis.  R.  Ada  b.  Aba  sprach  zu  Raba:  Demnach 
schlachtet  mau  ja  das  Pesahopfer  für  eine  Person,  die  davon  nicht  essen  kann“!? 
Dieser  erwiderte:  Eine  Person,  die  davon  nicht  essen  kann,  heisst:  nur  ein  Kranker 
67.  Per  7.  Taf;  des  an  einer  I.eiche  Verunreinigten  gleicht  «lern  I.  des  au  einem  Kriechtier  Veruti- 
reinigten,  da  dieser  überhaupt  nur  einen  Tag  unrein  ist.  63.  Daher  darf  seinetwegen  auch 

der  Sabbath  nicht  verdriingt  werden.  69.  א um.  9,13.  70.  Cf.  S.  537.  Z.  4. 
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oder  ein  Greis,  ein  solcher  ist  untauglich, לי ה של א לאוכלי ו להול ה ולזק ן דל א הז י אכ ל הא י 


, ־ 11 . , 

דיהזא הז י הרינ י הו א דל א דתרן : כל ל אדי ־ ~ב י  während  dieser  ja  tauglich  ist,  und  nur  der 

<I S1kl$3 ״ . ° J 

‘‘.י«" עקיב א וכזי : אד ר י כ יהוד ה אט ד ר כ הלכ ה כרכ י 

יי ייונאבל ל אד ר 


*1\  72« 


ו• יי* י■*,•  < ..... 

teJ  jjil  ן - y  13$.םי א• 


נכי דילה^כ י הא י 


Zulässigkeit  bedarf. 

R.  Aqiba  sagte  eine  Regel  ft.  R. 
Jeliuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Die  Ha- 
lakha  ist  wie  R.  Aqiba.  Aehidich  wird 
auch  bei  der  Beschneiduug  gelehrt:  R. 
Aqiba  sagte  eine  Regel:  Eine  Arbeit,  die 
man  am  Vorabend  des  Sabbaths  verlieh- 


רכי עקיכ א כל׳״דלאכ ה שאפש ר'לעשות ה דער ב 
שכת אינ ה דוה ה א ת השב ת דיי‘.־ . שא י אפש ר 

ייייי• סי • ••»יי * • י  ••  • M•  •*«»««*ר  »MtHittW1 

—רוחי « « 1 ^•י ר ר  rLw  — »»*יד^^ור 

יהודה אד ר ר ב הלכ ה כרכ י עקיב א וצדיב א דא י 
אשדעינן נכ י פכ ה התש׳דהו א דכשיר י דצו ה ל א 
ten  kann,  verdrängt  den  Sabbath  nicht, ««דה ו ‘שכ ת דש*ו ש דל א נכרת ו *עלי ה שיי ש עשר ה 
die  Beschneiduug  selbst,  die  man  am  Vor- בריתו ת אכ ל דיל ה דנכדת ו עלי ה ש״ ש עשר ה 
abend  des  Sabbaths  nicht  verrichten  kann, כריתו ת איד א לידה י וא י אשדעיג ן דיל ה הת ב הו א 
verdrängt  wol  den  Sabbath.  Auch  hierbei דדכשיר י דצו ה ל א דה ו שכ ת ’דליב א כר ת אכ ל פס ח 

דאיכא כר ת איד א לידח י צריכא : 


M 9S — כ ה נ « • M - מדאכ ה 1 M י ה דיעשו ת 
2 M הו א דמבשיר י 3  r  M - א ת ה M 4 I עלי ו 
5 טשו ם 6 M מביאי ן ל 1 ג שכ א 8 M א ו 
כדר א ו כטי ט 0 M — ו י א 0 ! H הרכנת י 1 1 
!ג וקאמ ד  12 1 ג ואימת י מב י !  13 B ובמוע ט א י א . 


sagte  R.  Jeliuda  im  Namen  Rabhs,  die 
Halakha  sei  wie  R.  Aqiba.  Und  Beides  ist  !4 דסי א הגיג ה עמ ו בוד ן 'שהי א ב א בחו ל  '“-ilTS3| 
nötig;  würde  er  es  nur  bezüglich  des  1\-  ,בשהי־ ה ■במוע ט יבוד ; ’שהו א ב א ביסבי־ 

sahopfers  gelehrt  haben,  jso  könnte  man  ,י | ’בד־־ב ה יבטימאר • אי ז דביאי ן‘עמ ו חנינה * הניגר'| 
glauben,]  dass  mir  hierbei  die  Zubereiluti- היה ה בא ה מ ן הצא ; מ ן הבק ר ד ן הבביסי ש •י» ן 
gen  zu  einem  Gebot  den  Sabbath  nicht העוי ם ד ן הזבי־י ס וד ן הנקבי ת ינאבל ה ל*טנ י ידי ״ 
verdrängen,  weil  deswegen  keine  dreizehn  -וליד ה אהר ן ״' 

Bündnisse  geschlossen  wurden,  während נצי־א . דא י תנ א דקתנ י הנינ ה הנא" ' הרכיב ו 
sie  ihn  wegen  der  Beschneiduug,  derent- והכאת ו דל א דח י שכת״וקתנ י נד י חנינ ה דל א דהי א 
wegen  dreizehn  Bündnisse"  geschlossen שכ ת"והכ י דאד ר אידת י דכיאי ן עד ו הנינ ה סז״ ן 
wurden,  wol  verdrängen;  würde  er  es  nur שהו א ב א בהו ל בטהרה״וקאד ר בה ך 2י2 א ;כ • אי ן' 
bezüglich  der  Bescliiiciduug  gelehrt  ha-  -׳!»דביאי ; אד ר ר ב אש י שד ע דינ ה הגיג ת ארבע ה.־• 
ben,  |so  könnte  mail  glauben, | dass  nur 
hierbei  die  Zubereitungen  zu  einem  Gebot 
den  Sabbath  nicht  verdrängen,  weil  jde- 
ren  Unterlassung]  nicht  mit  der  Ausrot- 
tuiig  bedroht  ist,  während  sie  ihn  wegen 

des  Pesahopfers,  bei  dem  ]die  Uebertret1u1g|  mit  der  Ausrottung  bedroht  ist,  wol  ver- 
drängen;  daher  ist  Beides  nötig. 

SUR  DANN  WIRD  MIT  DIESEM  AUCH  EIN  FESTOPFER  DARGEBRACHT,  WENN  ES  AM 

1 Wochentag,  in  Reinheit  und  spärlich” dargebracht  wird;  wenn  auf.r 
am  Sabbath.  reichlich  und  in  Unreinheit,  so  bringt  man  mit  diesem  kein 
Festopfer  dar.  Das  Festopfer  kann  von  Schafen,  von  Rindern,  von  Lämmern 
und  von  Ziegen,  ob  männlich  oder  weiblich,  entnommen  werden,  und  es  darf 

WÄHREND  ZWEIER  TAGE  UND  EINER  NACHT  GEGESSEN  WERDEN. 

GEMARA.  Auf  welche  vorhergehende  Lehre  bezieht  sich  diese  Lehre  vom  Fest- 
opfer?  — Er  lehrte  vorher,  dass  das  Tragen  und  Hereinbringen  ]des  Pesahopfers] 
den  Sabbath  nicht  verdrängen,  und  hier  lehrt  er,  dass  [die  Herrichtung]  des  Fest- 
Opfers  ebenfalls  den  Sabbath  nicht  verdränge;  er  meint  es  also  wie  folgt:  nur 
dann  werde  mit  diesem  auch  ein  Festopfer  dargebraclit,  wenn  es  am  Wochentag, 
in  Reinheit  und  spärlich  dargebracht  wird;  ebenso  lehrt  er  in  dieser  Schlusslehre, 
in  welchem  Fall  es  nicht  dargebracht  werde.  R.  Asi  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen, 

71.  Im  betreffende»  Abschnitt  (Gen.  Kap.  17׳  wird  das  Wort  Bündnis  I3!nat  genannt.  72. 

Wenn  eine  grossere  Gesellschaft  am  Pesahopfer  beteiligt  ist 
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F01. 7» עש ר לא ו הוכ ה הי א דא י סלק א דעת ך חוב ה “י א  dass  das  Festopfer  am  vierzehnte»  keine 
תיתי בשב ת והיה י במרוב ה ותית י בטומא ה ובמיע ט  Pflicht  ist,  denn  wenn  es  Pflicht  wäre,  so 
מאי טעמ א אתי א ב ד,תני א ה;י; ה הבא ה ע ס הפס ה"  sollte  es  auch  am  Sabbath,  auch  wenn  |das 
:נאבל ת תהיל ה 1‘בד י •שיה א פס ח נאכ ל ע ל הישבע  Pesahopfer)  reichlich  ist  und  auch  in  Un- 
׳■ ונאבל ת לימנ י ימי ם ובדן״סתניתי ן דל א בב ן הימ א.  rein  heit  dargebracht  werden.  — Wozu  ist 
דתניא ב ן תימ א אומ ר הנינ ה הבא ה ע ס הפס ה  es  nötig,  wenn  (das  Pesahopfer|  spärlich  ist? 
.הד י הי א בפס ה ואינ ה נאבל ת •אל א ליו ט ולילד  — Hs  wird  gelehrt:  Das  FestopCer,  welches 
והנינת המש ה עש ר נאבל ת לשנ י ימי ס וליל ה אה ד  mit  dem  Pesahopfer  dargebracht  wird, 
והגינה ארבע ה עש ר יוצ א ב ה משו ב שמח ה ואי ן »,;." י“  werde  vorher  gegessen,  damit  man  das 
יוצא בהיימשו ב הנינ ה מא י טעמא״דב ן תימ א בדמתג י  !"  Pesahopfer  gesättigt  esse. 
b.M.n ר ב להיי א ברי ה [ו|ל א ילי ן לבק ר זב ת ח ג הפב ח  Und  es  dakk  während  zweier  Tage 
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מינה 

אינה בא ה מ ן הבק ר בא ה מ ן הנקבו ת א ו אינ ה בא ה  werden;  das  Festopfer  vom  fünfzehnten 
מן הנקבי ת בא ה ב ת שת י ׳שגי ב א * אינ ה בא ה ב ת  darf  während  zweier  Tage  und  einer  Nacht 
שתי שני ב ב י אקשי ת רחמנ א לפב ה למיד י דאביל ה  *"  gegessen  werden;  mit  dem  Festopfer  vom 
אבל לב ל טיל י 'ל א א ו דילמ א ל א ישנ א ת א שמ ע  vierzehnten  entledigt  man  sich  seiner 
;חנינ ה הבא ה ע ב הפס ח הר י הי א בפס ח בא ה ם"  Pflicht  der  Festfreude,  nicht  aber  der 
הצאן ואינ ה בא ה מ ן הבק ר בא ה מ ן הזברי ב ואינ ה  Pflicht  des  Festopfers.  — Was  ist  der 
באה מ ן הנקבו ת בא ה ב ת שנת ה ואינ ה בא ה ב ת  Grund  Ren-Temas?  — Dies  lehrte  Rabh 
ג* שת י שגי ב ואינ ה נאבל ת אל א ליו ב וליל ה ואינ ה  seinen  Sohn  Hija:  'Das  Opfcrflcisch  des 


נאבלת אל א צל י ואינ ה נאבל ת א־* א “למנוי ו מא ן 
שמעת לי ה "דאי ת לי ה הא י סבר א ב ; תימ א שמ ע 

B H + מיוז ו  15 M -ן - לפשר - 
'! לעז ס 1 '  M IS נדחג י ל ח י 5 
־f- דפש ח | | j-  M 2t - דחני א 


10 ' 1 נו.תג<ת א  17 
(>1 M ז ו  20 M 

22 1 < ישניי ח  23 M 


— s 


א* סברא . 


Pesahfcstes  soll  nicht  bis  s um  Morgen  über - 
muhten,  mit  Opferfleisch  ist  das  Festopfer 
und  mit  Pesahfest  das  Pesahopfer  gemeint, 
und  der  Allbannherzige  sagt,  dass  es  nicht 
übernachten  dürfe. 

Sie  fragten:  Muss  es  nach  Ben-Tema 
auch  gebraten  gegessen  werden,  oder  nicht;  hat  es  der  Allbannherzige  nur  bezüglich 
des  Uebernachtens  dem  Pesahopfer  gleichgestellt,  nicht  aber  bezüglich  des  Bratens, 
oder  giebt  cs  hierbei  keinen  Unterschied?  — Komm  und  höre:  In  dieser  Nacht  muss 
es" ganz  gebraten  sein,  und  hierzu  sagte  R.  Hisda,  es  seien  die  Worte  Ben-Temas, 
sehliesse  hieraus. 

Sie  fragten:  Darf  es  nach  Ben-Tema  ein  Rind  sein,  oder  nicht;  darf  es  ein 
Weibchen  sein,  oder  nicht;  darf  es  zweijährig  sein,  oder  nicht;  hat  es  der  Allbarm- 
herzige  nur  bezüglich  des  Essens  dem  Pesahopfer  gleichgestellt,  nicht  aber  in 
jeder  anderen  Beziehung,  oder  giebt  es  hierbei  keinen  Unterschied!?  — Komm  und 
höre:  Das  Festopfer,  das  mit  dem  Pesahopfer  dargebracht  wird,  gleicht  diesem:  es 
muss  ein  Schaf  und  kein  Rind  sein,  es  muss  ein  Männchen  und  kein  Weibchen 
sein,  es  muss  einjährig  und  nicht  zweijährig  sein,  es  darf  nur  während  eines  Tags 
und  einer  Nacht,  ferner  nur  gebraten,  und  nur  von  denen,  die  sich  darauf  zusammen- 
gethau  haben,  gegessen  werden;  derjenige,  der  diese  Ansicht  vertritt,  ist  ja  Ben- 
73.  Ex.  34,25.  74.  Alles,  was  am  Pcsahabcnd  rckcssch  wird. 
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Tema,  somit  ist  hieraus  zu  entnehmen, ב ו״ה ו "מילת א בעינ ן שס ע נדנ ה י איבעי א 


להו '1ב ן תימ א י ש ב ה משו ם שביר ה עצ ם א ו"אי ן 
בה משו ם שביר ת העצ ם א ף ע ל ג ב דב י 


אקשיו־ 


dass  alle  Bedingungen  erforderlich  sind, 
schliesse  hieraus. 

Sie  fragten:  Ist  es  nach  Ben -Tema רהסנ א לפה ה אס ר קר א ב ו ב ו ול א בהגיג ה א ו 
verboten,  davon  einen  Knochen  zu  zer-  •דילס א הא י ב ו בבש ר ול א בפסו ל הי א דאת א ת א ■׳ 
brechen  oder  nicht;  obgleich  der  Allbarm- י י» ג שס ע בבי ן שנמצא ת בארבע ה עש ר שוה ס ב ה סי ד  .» 
herzige  es  dem  Pesahopfer  gleichgestellt בשלש ה עש ר שוג ה ומטבי ל קופי ץ בי ן בזה״וב ץ בז ה 
hat,  so  heisst  es  dennoch  an  /Am",  an  ihm, שונ ה וסטבי ל סנ י איליס א רבנ ן סא * שנ א סבי ן 
nicht  aber  am  Pesahopfer,  oder  aber  be- דסטבי ל!'דהזי א לפס ה קופי ץ נס י ה א הז י להגינ ה 
sagt  dieses  an  ihm•,  an  einem  brauchba- אי * א לאו״לב ן תיס א הי א ושס ע מינ ה י ש ב ה משו ם» י 
reu,  nicht  aber  an  einem  unbrauchbaren? שביר ת העצ ם ל א לעול ם רבנ ן ובנו ן שב א בשב ת 
— Komm  und  höre:  Findet  man  am  vier- וה א מדקתנ י סיפ א ה ל ארבע ה עש ר להיו ת בשב ת 
zehnten  [NisanJ  ein  Schlachtmesser,  so שוה ט ב ה סי ד"ובחמש ה עש ר שוח ט ב ה סי ד 
darf  man  damit  sofort  schlachten,  wenn נסצאת״יקופי ץ קשור ה לסבי ן הר י הי א בסבי ן סבל ל 
aber  am  dreizehnten,  so  muss  man  es  wie-  >8 דריש א לא ד בשב ת עסקינ ן ואל א שב א במרוב ה סג א  C01.& 
dermn  untertauchen;  ein  Hackmesser' nmss ידעינ ן ואל א שב א בטומא ה סו ף סו ף טנ א"ידעינ ן'‘ 
man  sowol  an  diesem  als  auch  an  jenem דמי ת נשי א דמי ת נשי א אימ ת איליס א דמי ת בשלש ה 
wiederum  untertauchen.  Nach  wessen  An- עש ר סבי ן למ ה ל י דסטבלי ה ואל א דמי ת בארבע ה 
sicht,  wenn  nach  den  Rabbauan,  — ein עש ר סא י שנ א סבי ן דסטבי ל ׳וסא י שנ א קופי ץ דל א 
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wiederum  untertauchen,  weil  es  für  das 
Pesahopfer  verwendbar  ist,  — ebenso  ist 
ja  auch  das  Hackmesser  für  das  Festopfer 
verwendbar;  wahrscheinlich  also  nach  Ben- 
Tema,  somit  ist  hieraus  zu  entnehmen, 
dass  man  an  diesem  keinen  Knochen  zer- 
brechen  dürfe.  — Nein,  !!tatsächlich  nach  den  Rabbanan,  nur  handelt  es,  wenn  es'7 
am  Sabbath  dargebracht  wird.  — Wenn  es  aber  im  Schlusslatz  heisst,  dass  wenn  der 
dreizehnte  auf  einen  Sabbath  fällt,  man  .damit  sofort  schlachten  dürfe,  und  man 
ebenso  auch  am  fünfzehnten  damit  sofort  schlachten  dürfe,  und  dass  es  ,wenn  es  mit 
einem  Schlachtmesser  zusammengebunden  ist,  diesem  gleiche,  so  handelt  ja  der  An- 
fangsatz  nicht  von  einem  Sabbath!?  Wolltest  du  sagen,  wenn  es’7  reichlich  ist,  so 

kann  es  ja  |der  Fi11der|  nicht  wissen;  wolltest  du  sagen,  wenn  es77 in  Unreinheit  dar- 
gebracht  wurde,  so  kann  er  es  ja  ebenfalls  nicht  wissen!?  — Wenn  der  Fürst 
starb7'.  — Wann  soll  der  Fürst  gestorben  sein,  wollte  man  sagen,  am  dreizehnten, 
so  wäre  ja  das  Untertauchen  nicht  nötig";  wollte  man  .sagen,  am  vierzehnten,  — wes* 
halb  sollte  er  das  Schlachtmesser  untergetaucht  haben  und  das  Hackmesser  nicht!? 
— Es  handelt  von  dem  Fall,  wenn  der  Fürst  am  dreizehnten  in  Agonie  lag  und 

am  vierzehnten  starb;  ein  Schlachtmesser,  bezüglich  dessen  ein  Zweifel  obwaltet, 
taucht  man  unter,  ein  Hackmesser,  bezüglich  dessen  zwei  Zweifel“ obwalten,  taucht 
mau  nicht  unter. 

75.  Am  Pesahopfer;  cf.  Ex.  !2.40.  76.  Dieses  ist  für  das  Pesahopfer  nicht  verwendbar, 

da  mail  an  diesem  keinen  Knochen  *erbrechen  darf.  77.  Das  Pesahopfer.  in  welchem  Fall  kein 

Pestopfer  dargebracht  wird.  78.  Mit  dessen  Bestattung  sich  ganz.  Jisratfl  befassen  muss. 

70.  Der  Eigentümer  würde  cs  nicht  untergetaucht  haben,  da  er  durch  die  Bestattung  des  Pürsten  doch 
unrein  wird.  $0.  Erstens  kann  der  Fürst  sterben  u.  er  sich  an  dessen  Begräbnis  beteiligen  u. 

unrein  werden,  zweitens  kann  das  Pesahopfer  reichlich  sein  u.  da*  Festopfer  ausfalten. 
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בן '1דודת י פיר ט הו א ודודת י בנ ד והל ך וייט ב ל ו  Hs  wird  gelehrt:  Jehuda  b.  Durtaj 

בדדוט אר ד א ט יבי א אליה ו ויאב ד לה ט לישרא ל  zog  sich  mit  seinem  Sohn  Durtaj  zurück 
רפני ר ה ל א הננת ט חנינ ה ביטב ת ר ה ה ן אירדי ט  und  licss  sich  in  Darum  nieder“,  indem 

לו תרהנ י ע ל טנ י נד ו  er  sprach:  Welche  Antwort  könnten  die 


ואב: 


אל”יך?.»־.ז0 


1 טה ן הברי ט נדולי ט ודדטני ן נדולי ט ול א ארד י יית ן Jisraeüten  Klijahu  (dem  Propheten)  gehen, 
ליטראל הנינ ה דוה ה א ת הטב ת אר ד דב י רא י  wenn  er  kommen  und  sie  fragen  würde, 
רערא דב ן דודת י דבתי ב 'וזבח ת פס ה לה ׳  weshalb  sie  das  Festopfer  am  Sabbat h 
צאן ובק ר והל א אי ן פס ה"אל א ר ן הבטבי ט ור ן  nicht  dargebracht  hätten.  Ich  wundre  mich 
העזיט אל א צא ן ז ה פס ה בר ך ז ו הנינ ה ואר ד דהרנ א  über  die  zwei  Grossen  des  Zeitalters,  Se- 
10 וזבח ת פס ה"אר ד י־ ב "יוס ף ואג ן טער א דפדוטי ס  mäja  und  Ptollio»,  die  sehr  weise  und  be* 
ניקו ונפרו ט אל א קר א לבדד ב גהר ; הי א דאת א  deutende  Schriftausleger  sind,  dass  sie 
«"דאר ר ר ב נהר ז אד ר רב ה ב ד אבי ה רני ן לרותר"',־  Jisrael  nicht  gesagt  haben,  das  Festopfer 
הפסה יטקד ב טלרי ט טנאר ר וזבח ת פס ה ל ה אלהי ך  verdränge  den  Sabbath.  Rabh  sagte:  Was 
צא; ובר ך וב י פס ה ר ן הבק ר ב א והל א אי ן פס ה  ist  der  Grund  des  Bcu-Durtaj?  es  heisst: 
15 ב א איי א ר ן הבביטי ט ור ן העזי ט אל א מות ר הפס ה  "Du  sollst  als  Pesahopfer  für  ih  n Herrn״ 

deinen  Gott , Schüfe  und  Rinder  schlachten ; 
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Ziegen  dargebracht  — vielmehr  ist  mit 
"Schafe״  das  Pesahopfer  und  mit  "Rin- 
־ טרונ ה הו ו איי א רבא ן להניג ה טאיג ה דוה ה א ת"  der'•  das  Festopfer  gemeint,  und  der  All- 
הטבת ב י את א דבי ן ארר י פערי ט טא י את ה ריצ א  barmherzige  sagt,  dass  man  |am]  Pcsah- 
אלא טט ה בני ; ■טה ל יו ט רו ב הדאטו ן ט ל ה נ  fest  schlachte.  R.  Joseph  sprach:  Sollen 
«״.ne• בטב ת אר י אבי י אבי ; תבל א ליר א ב י ה א רילת א“  wir  denn  (die  Schriftversel  nach  der  Den- 

.....  ... 3א. , . ״  M 34  ,r...,  ne  <r.n  M 33  Lehre  R.  Xahmans  hin;  R.  Nah  man  sagte 

B 38 אי : י  n 37  nee כ י  -j  M 36  33 ן ג ן־ג א  nämlich  itn  Namen  des  Rabba  b.  Abulia: 

Woher,  dass  der  Uebcrschuss  des  Pcsah- 
opt'ers 'zu  Friedensopfern  verwendet  werde?  — es  he  sst:  Du  sollst  als  Pesahopfer  für 
den  Herrn , deinen  Gott , Schafe  und  Rinder  schlachten ; das  Pesahopfer  wird  ja  nicht 
von  Rindern,  sondern  von  Lämmern  und  Ziegen  dargebracht,  •—  vielmehr  werde  der 
l'eberschuss  vom  Pesahopfer  dafür  verwendet,  was  .von  Schafen  und  Rindern  darge- 
bracht  wird.  - Weshalb  verdrängt  cs  nach  den  Rabbatian  nicht  den  Sabbath,  cs  ist 
ja  ein  Gemeindeopfer!?  R.  Ileä  erw  iderte  im  Namen  des  R.  Jehuda  b.  Saphra:  Der 
Schriftvers  lautet:  ’'Ihr  sollt  es  als  Pest  des  Herrn  feiern,  sieben  Tage  im  fahr״  wieso 
sieben,  cs  sind  ja  acht’’,  — allein,  hieraus  entnehme  man,  dass  das  Festopfer  den 
Sabbath  nicht  verdrängt.  Als  Rabin  kam,  sagte  er:  Oftmals  hat  es  ja  aber  nur  sechs 
(Tage),  wenn  nämlich  der  erste  Festtag  auf  einen  Sabbath  fällt!?  Abajje  erwiderte: 
Nur  Abin'der  Kinderbegrabende  kann  so  etwas  sagen;  acht  kommen  überhaupt  nicht 


vor  und  sieben  sind  es  in  den  meisten  Jahren. 

Üla  sagte  im  Namen  R.  Kleäzars:  Wenn  man  am  Vorabend  des  Festtags 

Sl.  lvr  war  he/ügl.  der  Darbringung  des  Kcstopfers  anderer  Meinung  als  die  Weisen,  datier  zog  er 
ganz  weit  von  Jerusalem,  mit  nicht  zur  Wallfahrt  ziehen  zu  müssen.  82.  Dt.  16,1 

83.  Wenn  man  eine  Summe  für  das  Besah  lamm  bestimmt  hat  und  ein  l'eberschuss  zurückgeblieben  ist,  od. 
auch  wenn  man  statt  des  verloren  gegangenen  l’csahlnmms  ein  anderes  bestimmt  u.  später  das  erste  sich 
wieder  eingefunden  hat.  84.  I.ev.  23.41.  S3.  Der  angezogene  Schriftvers  spricht 

vom  Hüttenfest,  das  8 Tage  währt.  S6.  Rabin  ist  ans  R.  Abin  oonuahirt. 
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Friedensopfer  schlachtet,  so  entledigt  man מער ב יו ם שו ב אינ ו ׳יוצ א בה ן ל א נזשו ס שנזה ה 


sich  damit  weder  seiner  Pflicht  der  Fest* 
freude  noch  seiner  Pflicht  des  Festopfers; 
der  der  Festfreude  nicht,  denn  es  heisst: 

'Du  sollst  schlachten  und  du  sollst  fröhlich 
sein,  das  Schlachten  muss  zur  Zeit  der 
Festfreude  geschehen,  was  hierbei  nicht 
der  Fall  ist;  des  Festopfers  nicht,  weil 
dieses  ein  Pflichtopfer  ist,  und  ein  Pflicht- 

opl'er  kann  nur  von  Profanem  dargebracht  10 ז ב האחרו ן ולהוצי א ליל י יו ב טו ב 
werden.  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbrin- ראשו ן מרב ה אנ י ליל י יו ט טו ב האהדו ן •עי ש שמח ה" 
gen:  “Du  sollst  nur  fröhlich  sein , dies לפני ו ומוצי א אנ י ליל י יו ם טוב״ראשו ן שאי ן שמח ה 
schliesst  den  Abend  des  letzten  Festtags  י לפני ו מתי ב ר ב יוס ף 'חנינ ת ארבע ה עש ר יוצ א ב ה«.™» 
bezüglich  der  Festfreude  ein.  — Du  sagst, משו ט שמה ה ואי ן יוצ א ב ה משו ט הנינ ה אמא י'; 
es  sch  Hesse  den  Abend  des  letzten  Fest-  ja ה א בעינן־־זביח ה בשע ת שמח ה וליב א א״ ר ר ב איד י 
tags  ein,  vielleicht  ist  dem  nicht  so,  son- 
dem  den  des  ersten  Festtags!?  Durch 


■י•»•* ול א משו ט הנינ ה משו ם שמחה״דבתי ב'וזבח ת ושמח ת 
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לילי יו ט טו ב האהרו ן לשמה ה את ה איט ר ליל י יו ט 
טוב האחרו ן א ו אינ ו אל א"ליל י יו ם טו ב הראשו ן 
״,>,־;, ? תלמו ד לומ ר א ך (שמה ) הל ק מא י טעב א לא ו משו ט 
דאין ל ו במ ה ישמ ה לא״בדתנ י טעמ א מ ה ראי ת 
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Wahrscheinlich  doch  aus  dem  (»rund,  weil 
man  dann  nichts״  zur  Festfreude  hat.  — 

Xeiti,  der  (»rund  wird  daselbst  gelehrt: 

Was  veranlasst  dich,  den  Abend  des  letz- 
teil  Festtags  eiuzuschlicsseu  und  den  des 
ersten  auszuschliessen!?  — Ich  schliessc  den 
Abend  des  letzten  Festtags  ein,  dem  die 
Festfreude  vorangeht,  und  ich  schliessc 
den  des  ersten  Festtags  aus,  dem  die 
Festfreude  nicht  vorangeht.  R.  Joseph 
wandte  ein:  Mit  dem  Festopfer  des  vier-  .ב ר יהירח  M •19 

zehnten  entledigt  man  sich  seiner  Pflicht  der  Festfreude,  nicht  aber  der  des  Festopfers; 
wieso  denn,  das  Schlachten  müsste  ja  zur  Zeit  der  Festfreude  geschehen,  was  hier- 
bei  nicht  der  Fall  ist!?  R.  Idi  b.  Abin  erwiderte:  Wenn  man  es  zurückgestellt  und 
|atn  nächsten  Tagj  geschlachtet  hat.  R.  Asi  sprach:  Dies  leuchtet  auch  ein:  diese 
Rarajtha  lehrt  ja  Ren-Tema,  und  wenn  du  dieser  Erklärung  nicht  beipflichtest,  so 
sollte  es  ja  nach  Reu -Tema  durch  das  Febernachten” unbrauchbar  werden.  Sehliesse 
hieraus.  Raba  wandte  ein:  Für  das  Loblied  und  die  Festfreude  sind  acht  Tage  be- 
stimmt:  wenn  du  nun  sagst,  das  Schlachten  müsse  zur  Zeit  der  Festfreude  geschehen, 
so  kann  es  ja  oft  Vorkommen,  dass  dafür  nur  sieben  Tage  bestimmt  sind״ wenn  nämlich 
der  erste  Tag  auf  einen  Sabbath  fällt!?  R.  Flona,  der  Sohn  R.  Jeliudas,  erwiderte: 
Die  Festfreude  geschieht  durch  die  am  Fest  dargebrachten  Ziegenböcke.  Raba  sprach: 
Zwei  Einwände  sind  dagegen  zu  erheben:  erstens  könnten  die  Ziegenböcke  des 
Festes  nur  roh'  und  nicht  gebraten  gegessen  werden,  und  am  rohen  Fleisch  giebt 
es  ja  keine  Festfreude,  ferner,  sollten  denn  JisratHiten  ihre  Freude  haben,  wenn 
die  Priester  davon  essen!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Papa,  geschieht  die  Festfreude 
87.  I>£  27.7.  SS.  It>.  16,15.  89.  J>as  Friedensopfer  nur  Festfreude  1111■*$ 

also  ;1111  Fest  sellist  geschlachtet  weilten.  90.  Cf.  S.  570  Z.  7.  91.  Nur  das  Schlachten 

derselben,  nicht  aber  die  Zubereitung  verdrängt  ■len  Sabbath. 
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וישראל״שמהיש״אלא אמ ר ר ב פפ א משמח ו בכסו ת  durch  ein  reines  Gewand  und  alten  Wein. 
נקיה ויי ן י*מן 5 ב י את א רבי ן אמ ר רב י אליעז ר  Als  Rabin  kam.  sagte  er  im  Namen 

שלמיש ששחט ן מער ב יו ב טו ב יוצא־בה ן משו ב שמח ת  R.  Eleäzars:  Wenn  man  am  Vorabend  des 
ואין יוצ א בה ן משו ש חנינה״משי ש שמח ה ל א בעינ ן  Festtags  Friedensopfer  schlachtet,  so  ent- 
ל• זביח ה בשע ת שמח ה’5משו ט חנינ ה ל א הו י דב ר  ledigt  man  sich  damit  seiner  Pflicht  der 
שבודבה וב ל דב ר שבחוב ה אינ ו ב א אל א מ ן החולי ן  Festfreude,  nicht  aber  der  des  Festopfers; 
מיתיבי והיי ת א ך שמ ח לרבו ת ליל י יו ם טו ב האחרו ן  der  Festfreude,  weil  das  Schlachten  nicht 
לשמחה את ה אומ ר"לרבו ת ליל י יו ש טו ב האחרו ן  zu!־  Zeit  der  Festfreude  zu  geschehen 
או אינ ו אלא״לרבו ת ליל י יו ש טו ב הראשו ן תלמו ד  braucht,  nicht  des  Festopfers,  weil  dieses 
׳« לומ ר א ך הל ק מא י טעמ א לא ו משו ש דאי ; ל ן במ ה  ein  pflichtopfer  ist,  und  ein  Pflichtopfer 
ישמה ל א *’בדתני א מ ה ראי ת לרבו ת ליל י יו ם טו ב  kann  nur  von  Profanem  dargebracht  wer- 
האחרון ולהוצי א ליל י יו ש טו ב הראשו ן מרב ה אנ י  den.  Man  wandte  ein:  Du  sollst  nur  froh- 
לילי יו ש טו ב האחרו ן שי ש זילפגי ו שמח ה ומוצי א  lieh  sein , dies  schliesst  den  Abend  des 
אני״לילי יו ש טו ב הראשו ן שאי ן שמח ה לפניו : אמ י  letzten  Festtags  ein.  — Vielleicht  ist  dem 
רב בתנ א מני ן לאימור י חנינ ת חט־ש ה עש ר שגפסלי ן  nicht  so,  sondern  den  Abend  des  ersten 
u.T3,:t בלינ ה שנאמ ר ול א יל ק חל ב חנ י ע ד בק ר וסמי ך  Festtags!?  — Durch  das  Wort  nur  ist  die- 
ליה ראשי ת למימרא,ידהא י בק ר בק ר ראשו ן מתקי ף  ser  ausgeschlossen.  Wahrscheinlich  doch 


לח ר 


יב ירם ; 


טעמא דבת ב "ראשי ת ה א ל א כת ב 
• «י י « י 

־V"  V 


aus  dem  Grund,  weil  man  dann  nichts  zur 
ראשית הו ה אמיג א מא י בק ד בק ר שנ י מ י איב א  Festfreude  hat!?  — Nein,  der  Grund  wird 
מידי דבש ר איפסי ל לי ה מאורת א ואימורי ן ע ד צפר א  »daselbst  gelehrt:  Was  veranlasst  dich,  den 
!אמ ר לי ה אבי י אלמ א ל א והר י פס ח‘לרב י אלעזרי•».«׳  Abend  des  letzten  Festtags  cinzuschlies• 
בן עזרי ה דבש י איפסי ל לי ה מחצו ת ואימורי ן ע ד  sen  und  den  des  ersten  ausznschliessen? 

Ich  schliesse  den  Abend  des  letzten  Fest- 
איבא מיד י דאל ו תנ א  tags  ein,  dem  die  Festfreude  vorangeht, 
olim ׳■ * כהנ א לאימורי ן בע י ראשי ת מא י הי א דתניא'|ו]ל א>  und  ich  schliesse  den  Abend  des  ersten 
ילין מ ן הבש ר אש ר תזב ח בער ב ביו ש הראשו ן  Festtags  aus,  dem  die  Festfreude  nicht 
coi.b לבק ר 'לימ ד ע ל הנינ ת ארבע ה עש ר שנאכל ת לשנ י  vorangeht. 

ימיש וליל ה אחד׳׳א ו אינ ו אלא״ליו ש וליל ה כשהו א 


צפיא אמ ר רב א"‘ר ב יוס ף הב י ק א קשי א לי ה מ י 
יכשר ל א בע י ראשי ת ור ב 


50 4-  B כה ה ( 5 M - אל א B 52  f + יוצ א ן !  53 M 
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אומי ל ב ידי ה וליל ה אה ר  y:  M 63  jj ראשו ן אמי ר כשהוא . 


R.  Kahana  sagte:  Woher,  dass  die 
Opferteile  des  Festopfers  vom  fünfzehnten 
durch  das  Uebernachten  unbrauchbar  wer- 
den?  — es  heisst: v Das  Feit  meines  Fest- 
Opfers  soll  nicht  bis  zum  Morgen  übcrnach- 
len , und  darauf  folgt:  das  Erste,  nämlich 
bis  zum  ersten  Morgen.  R.  Joseph  wandte  ein:  Also  nur,  weil  es  das  Erste  heisst, 
würde  es  aber  nicht  geschrieben  worden  sein,  so  würde  ich  geglaubt  haben,  hier 
sei  der  zweite  Morgen  gemeint,  — giebt  es  denn  einen  Fall,  in  welchem  das  Fleisch 
schon  abends  und  die  Opferteile  erst  morgens  unbrauchbar  werden!?  Abajje  erwiderte 
ihm:  Etwa  nicht,  das  Fleisch  des  Pesahopfers  wird  nach  R.  Eleäzar  b.  Azarja  bereits 
mitternachts,  und  die  Opferteile  erst  morgens  unbrauchbar.  Raba  entgegnete  ihm: 
R.  Joseph  wandte  folgendes  ein : Giebt  es  denn  einen  solchen  Fall,  in  welchem  nach 
dem  Tanna  für  das  Fleisch  die  Frist  mit  dem  ersten  Morgen  nicht  abläuft,  und 
nach  R.  Kahana  für  die  Opferteile  die  Frist  mit  dem  ersten  Morgen  abläuft!?  - 
Wieso?  — Es  wird  gelehrt:  י* Und  vom  Fleisch , das  du  am  ersten  Tag  am  Abend 
opferst , darf  nichts  bis  zum  Morgen  übernachten ; dies  lehrt,  dass  das  Festopfer  vom 
vierzehnten  während  zweier  Tage  und  einer  Nacht  gegessen  werde.  — Vielleicht 


03.  dl  !6.3. 


92.  Ex.  23,18. 
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ist  dem  nicht  so,  sondern  einen  Tag 
und  eine  Nacht!?  — Wenn  es  heisst  am 
ersten  Tagt  so  ist  ja  der  zweite  Morgen 
gemeint  — Vielleicht  ist  dem  nicht  so, 


sondern  der  erste  Morgen!?  -־  Auf  was  »  ע ל הניג ת ארבע ה עש ר שנאכל ת 

sich  das 


לשני יבי ב וליל ה אהד : אס ר בר׳׳א י אינ י אל א בק ר 
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anderes  ausser  diesem  könnte 
beziehen,  |was  gelehrt  wird,)  das  Festopfer 
werde  während  zweier  Tage  und  einer 
Nacht  gegessen;  es  heisst  nämlich  hierbei: 

14  Wenn  ein  Gelübde  »der  ein  freiwilliges !«עש ר ואה ה הנינ ה הבש ה עש ר וז ו לבוקד ה וז ו 
Opfer , und  da  entweder  ״Gelübde•‘  ohne לבוקר ה הד ר אס ר אי* א דקייב א ל ן הנינ ה הנאבל ת 
״freiwilliges  Opfer“  oder  "freiwilliges  Opfer“ לשנ י יבי ב וליל ה אח ד’‘בגד ר א ב נד ר א ב נדכ ה 
ohne  ״Gelübde“  genügen  würde,  so  lehrt במא י אי״הכינ ת ארבע ה עש ר ה א ב־־4י ב כד י יו ם'* 
dies,  dass  das  Festopfer  vom  vierzehnten ולילד • א י ”בחנינ ה חמש ה עש ר ה א ב־״יי ב ב ה יו ם 
während  zweier  Tage  und  einer  Nacht וליל ה אל א הא י להנינ.- ״ הביס ה עש ר והאין ־ בולי ה ג ו 
gegessen  werde. 

Der  Meister  sagte:  Vielleicht  ist  dem 
nicht  so,  sondern  der  erste  Morgen.  Du ביו ב הראשו ן לבק ר דבא י בק ר בק ר שנ י ה א ב ל“ 
sagtest  ja,  dass  wenn  es  am  ersten  Tag היב א דבד4 ב בק ד בדיב א בק ר ראשו ; "וא ף ע ל ג ב 
heisst,  der  zweite  Morgen  gemeint  sei!? דל א בר\ ב בי ה רא*סיר4 : « צ 
— Er  meint  es  wie  folgt:  Vielleicht  ist  ^ =היי  r:2ששחט ן י2ל א ל״־״ י ״  nCS 
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עשר שנאכל ת לשנ י יבי ב וליל ה אה ד טעב א דבת ב 


חטאת ושא ר כ ל הובהי ט ש׳סהט ן לשו ט 
־פטח א ט אינ ן ראויין״ל־סהיט ה ו 
רבי אליעו ד מחיי ב חטא ה ורב י יהוש ע פי ט 


ואט י־אויי ן ה ; 


אמי־ 


dein  nicht  so,  sondern  spricht  die  Schrift 
von  zwei  Festopfern,  von  dem  des  vier- 
zehnten  und  dem  des  fünfzehnten,  und 

zwar  vom  Morgen  des  einen  und  vom מל ו ־״ב י אליעזי " מ ה א ט הפסה״שהו א מיה' ־ ל*סט ו 

Morgen  des  anderen,  darauf  erwiderte  er:. :׳ “ ״ , , ״ ״ 
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worauf  könnte  sich  denn  das  beziehen, 
was  gelehrt  wird,  das  Festopfer  werde 
während  zweier  Tage  und  einer  Nacht 
gegessen,  was  aus  |dcm  Vers|:  K enn  ein  Gelübde  oder  ein  freiwilliges  Opfer , ent- 

nommen  wird,  wenn  auf  das  Festopfer  vom  vierzehnten,  so  heisst  es  ja  von  die- 
sem,  es  werde  während  eines  Tags  und  einer  Nacht  |gegessen|,  wenn  auf  das  vom 
fünfzehnten,  so  heisst  es  ja  von  diesen!  ebenfalls,  es  werde  während  eines  Tags 
und  einer  Nacht  |gegessen|!?  Vielmehr  spricht  dieser4־ vom  Festopfer  des  fünfzehn- 
ten  und  jener  ganze  Schriftvers  vom  Festopfer  des  vierzehnten,  somit  lehrt  er  also, 
dass  das  Festopfer  vom  vierzehnten  während  zweier  Tage  und  einer  Nacht  gegessen 
werde.  Also  nur  hierbei,  wo  es  heisst:  am  ersten  Tag  bis  zum  Morgen , ist  der  zweite 
Monat  gemeint,  wo  es  aber  nur  ״Morgen“  heisst,  ist  der  erste  Morgen  gemeint,  selbst 
wenn  es  nicht  hiesse:  *das  Erste. 

IjRXN  MAN  DAS  PESAHOPFER  NICHT  ZU  DIESEM  ZWECK  AM  SaBBATH  SCHI.ACH- 
iTET,  SO  IST  MAN  DESWEGEN  EIN  SÜNDOPFER  SCHULDIG;  WENN  MAN  ANDERE 

Opfer  als  Pesahopfer  schlachtet,  so  ist  man,  wenn  sie  als  solches  nicht 

BRAUCHBAR  SIND,  SCHULDIG,  WENN  ABER  WO!.,  NACH  R.  ELI&2ER  EIN  SÜNDOPFER 
SCHULDIG  UND  NACH  R.  jEHOSt'A  FREI.  R.  El.lfiz.KR  SPRACH  ZU  IHM:  WENN  .MAN 
WEGEN  DES  AN  UND  FÜR  SICH  ERLAUBTEN  PeSAHOPFERS  SCHULDIG  IST.  WENN  MAN 
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אה •עט ו חיי ב זבחי ם שה ; אסיייי ן ”לשט ן s  ביעשינ ה  seine  Bezeichnung  geändert  hat,  um 
ביע׳עינח א ה ׳עמ ן אינ י די ן שיה א חיי ב אמ י ל י  wieviel  mehr  wegen  anderer  an  und 
־־בי יהייע ע ל א א ם אט־־ ה  für  sich  erlaubter  Opfer,  wenn  man 
אב י י האט י בזבחי ם ש־עי ג  ihre  Bezeichnung  geändert  hat.  R.Je- 
יבי אליעז י אימיי י ציבי י  % hosuä  erwiderte:  Xkin,  sou.te  es, 
וה׳ט-חט לשמ ן חיי ב אמ י  wenn  dies  beim  Pesahopfer,  das  man 

als  Verbotenes*‘ bezeichnet,  der  Fall 

IST,  AUCH  BEI  ANDEREN  ()!'FERN,  DIE  MAN 

als  Erlaubtes"  bezeichnet,  der  Fall 
0■ לט;!י ו לעיל ץ ולבמאי ; חיי ב לאיבלי ו י׳על א לאיבלי ו  sein!?  R.  EliAzkr  entoegnete  ihm:  Von 
למנייו ושל א למנוי י לט י לי ן ולערלי ם לטמאי ן ו לטהייי ן  den  Opferteilen  des  Gkmkindkopfkrs 
פטיי •עחט ו ונמצ א בע ל מי ם חיי ב שחט ו ונמצ א  ist  ein  Beweis  zu  entnehmen:  solche 
טייפח בבהי ־ פטי י •עחט ו וניד ע שמשנ י הבעלי ם  dürfen  dargebracht  werden,  dennoch 
אה יד ם א י •עטה ו א י שנטמא ו פטי י מפנ י ששח ט  ist  man  schuldig,  wenn  man  !andere 

:5 ! בי״עוה  Opfer  | als  solche  schlachtet.  R.Je- 
Fot.72 ני־יא . בטא י עסקינ ן איליט א בטוע ה שמע ת  hosuä  erwiderte:  Nein,  sollte  es, 
«*מינ ה'עקיר ה בטעו ת הוי א עקיר ה אלא’*בעוק ד אימ א •»».י  wenn  dies  bei  den  Opferteilen  des 
סיפא ושא ר ב ל הזבחי ם ששחט ן לשו ם הפס ח א ם  Gf.melndeopfers,  für  welches  es  et- 
אינן ראויי ; חיי ב א ס ראויי ן ח ן רב י אליעז ר טהיי ב  was  Bestimmtes"  giebt,  der  Fall  ist, 
״־.חטא ה ורב י יהוש ע פוט ר וא י כעוק ר ט ח ל י ראויי ןauch  beim  Pesahopfer,  für  welches  es 

M 77  «דש״  p 7 1}  rtt-  MTS  NICHTS  BESTIMMTES*‘ GIEBT,  DER  FALL 

.ראו -j-  M SO  r' סכ ן  M 79 1דב ר•  M 7S  SEIN־!?  R.  Me(r  SAGTE:  AUCH  WENN  MAN 

[andere  Opfer!  als  Gemeindeopfer 
schlachtet,  ist  man  frei.  Hat  man  es**  für  solche,  die  davon  nicht  essen 

KÖNNEN,  DIE  SICH  DARAUF  NICHT  ZUSAMMENGETHAN  HABEN,  FÜR  UNBESCIINIT- 

tenk  und  für  Unreine  geschlachtet"  so  ist  man  schuldig;  wenn  für  solche, 

DIE  DAVON  ESSEN,  UND  SOLCHE,  DIE  DAVON  NICHT  ESSEN  KÖNNEN,  FÜR  SOLCHE, 
DIE  SICH  DARAUF  ZUSAMMENGETHAN  HABEN,  UND  SOLCHE.  DIE  SICH  DARAUF  NICHT 
ZUSAMMENGETHAN  HABEN,  FÜR  BESCHNITTENE  UND  ÜNBESCH NITTENE,  FÜR  U.NREI- 

nk  und  Reine,  so  ist  man  frei.  Hat  es  sich  nach  dem  Schlachten  als  ge- 

BRECHENBEHAFTET  HER  AUSGESTELLT,  SO  IST  MAN  SCHULDIG;  HAT  ES  SICH  NACH 

dem  Schlachten  als  rituell  ungeniessbar”  her  ausgestellt,  so  ist  man 

FREI;  HAT  ES  SICH  NACH  DKM  SCHLACHTEN  II  KR  AUSGESTELLT,  DASS  SICH  DIE  Kl- 
GENTÜMER  DAVON  ZURÜCKGEZOGEN  HABEN,  DASS  SIE  GESTORBEN  ODER  DASS  SIE 
UNREIN  GEWORDEN  SIND,  SO  IST  MAN  FREI,  DA  MAN  ES  MIT  BERECHTIGUNG  GE- 
SCHLACHTET  HAT. 


GEMARA.  Von  welchem  Fall  wird  hier  gesprochen,  wollte  man  sagen,  wenn 
man  geirrt  hat,  so  wäre  ja  hieraus  zu  entnehmen,  dass  die  irrtümliche  Attfhe- 
bung'als  solche  gelte,  wollte  man  sagen,  wenn  man  (die  Bestimmung)  aufhebt,  wie 
wäre  demnach  der  Schlussfatz  zu  erklären:  wenn  man  andere  Opfer  als  Besah- 
opfer  schlachtet,  so  ist  man,  wenn  sie  als  solche  nicht  brauchbar  sind,  schuldig, 
wenn  aber  wol,  nach  R.  Eliezer  ein  Sündopfer  schuldig  und  nach  R.  Jehosuä  frei; 
was  ist  nun,  wenn  man  die  Bestimmung  aufhebt,  der  Unterschied,  oh  sie  brauch- 

%.  Das  Pesahopfer  darf  inan  am  Snbbath  schlachten,  nicht  aber  andere  Opfer.  9*.  Als 

best.  Opfer  wird  nur  eines  dargebracht,  wiihrend  das  Pesahopfer  jedermann  darbringen  muss. 

9S.  Das  Pesahopfer  am  Sabbnth.  99.  In  welchem  Fall  es  unbrauchbar  ist.  100.  Wenn 

es  eine  innere  Verletzung  hat.  101.  Der  Bestimmung  als  Pesahopfer. 
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bar  sind  oder  nicht!?  Also  selbstredend, ט ה ל י שאינ ן ראויי ן אל א פשיט א בטוע ה די־ש א 
wenn  man  geirrt  hat;  somit  handelt  der כעוק ר וסיפ א בטוע ה אט ד דב י אבי ן אי ן ריש א 
Anfangsatz,  wenn  man  die  Bestimmung  ;כעוק ר וכיפ א בטועה ; אשבהי ה ר ב יצה ק ב ד יובן 
aufhebt,  der  Schlussfatz  dagegen,  wenn  ,לרב י אבה ו דהו ה קא י באובלס א דאינש י אט ד ליד 
man  irrt!?  R.  Abin  erwiderte;  Freilich,  derטתגיהי ן בא י אט ר לי ה ריש א בעוב ר וסיפ א בטוע ה 
Anfangsatz,  wenn  man  die  Bestimmung י»*?* »"ר»נ א ביני ה ארבעי ן זיבני ן ודב י לי ה בבא ; דבנח א 
aufliebt,  der  Schlussfatz,  wenn  man  irrt.  60"בכיסי ה תג ן אב ר רב י אליעז ר ב ה א ס פס ח שבות ר'. 

R.  Ji^haq  b.  Joseph  traf  R.  Abali u un- לשב ו כששינ ה א ת שמ ו היי ב זבחי ס שה ן אסורי ן 
ter  einer  Schar  Leute  stehen;  da  fragte ישב ן כששינ ה את”שט ן אינ ו די ן שיה א חיי ב וא ס 
er  ihn:  Wie  steht  es  mit  unserer  Misuah?  !אית א ה א"ל א דב י ־.-יש א כעוק ר וסיפ א בטועה״ 
Dieser  erwiderte:  Der  Anfangsatz,  wenn לרב י אליעז ר ל א שנ י לי ה לדכ י יהוש ע דשנ י לי ה 
man  die  Bestimmung  aufliebt,  der  Schluss- לישנ י לי ה הב * קאב ר לי ה לדיד י ל א דב י רי־ש א 
fatz,  wenn  man  irrt.  Er  hörte  es  von  ihm כעוק ר וסיפ א בטוע ה לדיד ך ל א א ס אבר ת בפס ה 
vierzig  Mal  und  es  war  ihm  so  bekannt, ששינ ה א ת •שב ו לדב ר האסו ר תאב ד בזבהי ס ששינ ה 
als  läge  es  in  seinem  Beutel.  ,:;Es  wird א ת ישב ן לדב ר הטות ר אב ר לי ה רב י אליעז ר איבוד י 
gelehrt:  R.  Kliezer  sprach:  Wenn  man ציבו ד יוכיח ו שה ן בותרי ן לשט ן והשוח ט ישב ן חיי ב 
wegen  des  an  und  für  sich  erlaubten  Pe- אב ר ל ו דב י יהוש ע ל א א ס אטד ת באיבור י ציבו ר 
sahopfers  schuldig  ist,  wenn  man  seine ישב ן י ש לה ן קצב ה תאמ ר בפס ח •שאי ן ל ו קצב ת 
Bezeichnung  geändert  hat,  um  wieviel  mehr למיבר א דב ל היב א ראי ת לי ה קצב ה בחיי ב רב י 
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uer  Opfer,  wenn  man  ihre  Bezeichnung 
geändert  hat;  wenn  nun  dem  so  wäre,  so 
ist  es  ja  nicht  gleich,  denn  der  Anfang- 
satz  spricht,  wenn  man  die  Bestimmung 
auf  hebt,  der  Schlussfatz  dagegen,  wenn 
man  irrt!?  — Nach  R.  Eliezer  ist  dies  kein 
Unterschied.  — Aber  R.  Jehosuä,  nach  wel- 
ehern  dies  wol  ein  Unterschied  ist,  könnte  ja  seine  [Schlussfolgerung!  zurück  weisen!? 
— Er  erwiderte  ihm  wie  folgt:  nach  meiner  Ansicht  ist  es  überhaupt  nicht  gleich, 
denn  der  Anfangsatz  handelt,  wenn  man  die  Bestimmung  aufliebt,  der  Schlussfatz 
dagegen,  wenn  man  irrt,  aber  auch  nach  deiner  Ansicht  [ist  zu  erwidern  :|  nein,  sollte 
es,  wenn  dies  beim  Pesahopfer,  das  man  als  Verbotenes  bezeichnet,  der  Fall  ist, 
auch  bei  anderen  Opfern,  die  man  als  Erlaubtes  bezeichnet,  der  Fall  sein!?  R.  Klie- 
zer  entgegnete  ihm:  Von  den  Opferteilen  des  Gcmcindeopfers  ist  ein  Beweis  zu  ent- 
nehmen:  solche  dürfen  dargebracht  werden,  dennoch  ist  man  schuldig,  wenn  man 
[andere  Opfer]  als  solche  schlachtet.  R.  Jehosuä  erwiderte:  Nein,  sollte  es,  wenn  dies 
bei  den  Opferteilen  des  Gemeindeopfers,  für  welche  es  etwas  Bestimmtes  giebt,  der 
Fall  ist,  auch  beim  Pesahopfer,  für  welche  es  nichts  Bestimmtes  giebt,  der  Fall 
sein!?  — Demnach  wäre  man  nach  R.  Jehosuä  schuldig,  wenn  es  etwas  Bestimm- 
tes  ist,  dagegen  wird  bezüglich  der  [zu  beschneidenden!  Kinder,  wo  es  sich  eben- 
falls  um  etwas  Bestimmtes  handelt,  gelehrt:  Wenn  man  von  zwei  Kindern,  von 
denen  das  eine  nach  dem  Sabbath  und  das  andere  am  Sabbath  zu  beschneiden 
ist,  versehentlich  dasjenige  am  Sabbath  beschnitten  hat,  das  nach  dem  Sabbath  zu 
beschneiden  wäre,  so  ist  man  schuldig;  wenn  das  eine  am  Vorabend  des  Sabbaths 
und  das  andere  am  Sabbath  zu  beschneiden  ist,  und  man  versehentlich  dasjenige 
am  Sabbath  beschnitten  hat,  das  am  Vorabend  zu  beschneiden  wäre,  so  ist  man 
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•חטא ת ורב י יהוש ע פוט ר אב ר דב י אב י הב א נרא  nach  R.  Eliezer  ein  Sündopfcr  schuldig 
עסקינן בט ן שער ב וב ל א ת ש ל ער ב שב ת בשב ־  und  nach  R.  Jehosuä  frei!?  R.  Ami  erwi- 
דאיבא ה ך דשב ת דטרי ד בי ה הב א בנ ק שקד ס  derte:  Hier  handelt  es.  wenn  man  zuerst 
ושחטיגהו לאיבדר י ציבו ר ברישא״א י הב י רב י מאי ר  dasjenige,  welches  am  Vorabend  zu  be- 
אובר א ז השוה ט לש ב אימיר י ציבי ר פטו ר א ז ע ל  s schneiden  wäre,  ain  Sabbath  beschnitten 
**ג ב דר,די ב ושהטיגה ו לאיסור י ציבו ר ברישא״והתגיא•"־  hat,  wo  man  noch  durch  das  an!  Sabbath 

:ר  zu  beschneidende  zerstreut  ist  ”,  da  aber 


חייא״אמר רב י באי ר ל א נחלק ו רב י אליעז ר 


Will׳/ , 


ל שהי ו ל ו שנ י תימרו ת אה ד לבו ל 


ור  handelt  es,  wenn  zuerst  die  Opferteile  des 
ערב שב ת ואה ד לסו ל בשב ת וישב ה וב ל א ת ע ל  Gemeindeopfers  dargebracht  wurden‘ — .״ 
ויו ער ב שב ת בשב ת דהיי ב ע ל ב ה גהלק ו ע ל שהי •  Wieso  sagt  R.  Meir  demnach , man  sei 
לו שנ י תינוקו ת אה ד לבז ל אה ר היטב ת ואה ד לבו ל  auch  frei,  wenn  man  ländere  Opfer|  als 
m-w ביטב ת ושב ה ומ ל א ת יט ל אח ר השב ת בשבת׳דרב י  Gemeindeopfer  schlachtet,  also  auch  wenn 
אליעזר בחיי ב חטא ת ורב י יהוש ע פיט ר ותבבר א  die  Opferteile  des  Gemeindeopfers  zuerst 
בה הת ש דל א עבי ד בצו ה פט ־ רב י יהוש ע היב א“  dargebracht  wurden,  R.  Hija  lehrte  ja:  R. 
5! דק א עבי ד מצור . מחיי ב"אל א אבר י דב י רב י ינא י  Meir  sagte:  R.  Eliezer  und  R.  Jehosuä 

c,l-t  1ריש א בגו ן ׳טקד ש וב ל ש ל שב ת בער ב שב ת שי א stimmen  überein,  dass  man  schuldig  ist, 
נתנה שב ת לדהו ת“הב א הר י נתנ ה שב ת לדחו ת  wenn  man  von  zwei  Kindern,  von  de- 


אצל קרב ן ציבו ר אב י לי ה ר ב אש • לר ב בהנ א  neu  das  eine  am  Vorabend  des  Sabbaths 
הבא נב י הר י נתנ ה שב ת לדחו ת "אצ ל תינוקו ת  und  das  andere  am  Sabbath  zu  beschnei• 
דערבא אב ר לי ה לגב * דהא י גבר א מית ת'ל א  za den  ist,  versehentlich  dasjenige,  welches 
איתיהיב: ויצא ר ב ל ד״בהי ש ׳ט׳טהט ן לישי ש פש ה  am  Vorabend  des  Sabbaths  zu  beschnei- 
אש אינ י י־אויי ן הייב״זא ט י־אייי ן ריב י אליעז י בחיי ב  den  wäre,  am  Sabbath  beschnitten  hat, 
השאת וי־ב י יהוש ע פיטיי : בא ן תנ א דשנ י לי ה בי ן  sie  streiten  vielmehr,  wenn  man  von  zwei 
ראויין לשאינ ן ראויי ן רב י שבעי ן הי א דתני א אהד*«׳ ׳  Kindern,  von  denen  das  eine  nach  dem 
הזבחים הראויי ן ואה ד זבהי ש שאינ ן ראויי ן"וב ן"  « Sabbath  und  das  andere  am  Sabbath  zu 


beschneiden  ist,  versehentlich  dasjenige, 
welches  nach  dem  Sabbath  zu  beschnei- 
den  wäre,  am  Sabbath  beschnitten  hat: 
nach  R.  Eliezer  ist  man  ein  Sündopfcr 
schuldig  und  nach  R.  Jehosuä  frei!?  — 
Glaubst  du"*,  wenn  man  nach  R.  Jehosuä  da^frei  ist,  wo  man  kein  Gebot  ausgeübt 
hat,  wieso  könnte  man  nach  !!וזזו  hierbei  schuldig  sein,  wo  man  ein  Gebot  ausgeübt 
hat!?  Vielmehr,  erklärten  sie  in  der  Schule  R.  Jannajs,  handelt  der  Anfangsatz,  wenn 
mau  das  am  Sabbath  zu  beschneidende  bereits  am  Vorabend  des  Sabbaths  beschnitten 
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hat,  in  welchem  Fall  der  Sabbath  nicht  mehr  verdrängt  werden  darf,  während  da'  der 
Sabbath  durch  das  Gemeindeopfer  verdrängt  wird.  R.  Asi  sprach  zu  R.  Kahana:  Auch 
hierbei  darf  ja  der  Sabbath  wegen  anderer  Kinder  verdrängt  werden!?  Dieser  erwi- 
derte:  Jedoch  nicht  für  die  betreffende  Person. 

Wenn־  man  andere  Opfer  als  Pesahopfer  schlachtet,  so  ist  man,  wenn 

SIE  ALS  SOLCHES  NICHT  BRAUCHBAR  SIND,  SCHULDIG,  WENN  ABER  WOL,  NACH  R. 
KlT&ZER  EIN  SÜNDOPFKR  SCHULDIG  UND  NACH  R.  JEHOSUÄ  FREI.  Wer  ist  der 
Autor,  welcher  zwischen  brauchbar  und  unbrauchbar  unterscheidet?  — Es  ist  R. 
Simon;  cs  wird  nämlich  gelehrt:  Einerlei  ob  die  Opfer  |als  Pesahopfer|  brauchbar 
102.  Man  weiss,  «lass  1min  an  diesem  Tag  eines  zu  beschneiden  hat.  103.  Wo  diese 

Pflicht  bereits  erfüllt  ist.  KM.  Man  sei  nach  RM.  im  ersten  Fall  schuldig,  auch  wenn  man 

beide  am  Sabbath  beschnitten  hat,  u.  zwar  ans  dem  Grund,  weil  man  nachher  nicht  mehr  zerstreut  ist. 
105.  Wenn  man  andere  Opfer  als  Pesahopfer  schlachtet,  falls  sie  als  solche  brauchbar  sind. 
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sind  oder  nicht,  ebenso  wenn  man  es  als 
Geineindeopfer  schlachtet,  ist  man  frei  — • 
Worte  R.  Meirs;  R.  Simon  sagte:  R.  Elie- 
zer  und  R.  Jehosuä  stimmen  überein,  dass 
man  wegen  unbrauchbarer  schuldig  sei, 
sie  streiten  nur  über  brauchbare,  nach  R. 
Kliezer  ist  man  ein  Sündopfer  schuldig 
und  nach  R.  Jehosuä  frei.  R.  Bebaj  sagte 
iin  Namen  R.  Eleäzars:  Nach  R.  Meir  ist 


ziiglich  gebrechenbehafteter  zugebe“’’!?  Die- 
ser  erwiderte:  Wegen  gebrechenbehafteter  1» איהלופ י '.‘”אש ר ר ב ביב י אב ר רב י אלעז ר פוט ר 
ist  man  nicht  zerstreut״*,  wol  aber  wegen חי ה רב י באי ר אפיל ו עג ל יה ל זבח י •שלבי ט שישחט ו 
jener. לשו ט הפס ח אלב א טעב א דרב י באי ר טישו ט דטרי ד 

Raba  fragte  R.  Nalnnan:  Wie  ist  es אב ר לי ה טרי ד א ף ע ל ג ב דל א בחל ף בחל ף א ף' 
nach  R.  Meir,  wenn  man  Profanes  als  l’e- ע ל ג ב דל א טרי ד לאפיק י בעל י בובי ן דל א איהלופ י 
sahopfer  schlachtet?  Dieser  erwiderte:  ■-בהל ף ול א"בבר ד טריד : יתי ב רב י זיר א ורב י שבוא ל ״׳ 


bezüglich  gebrechenbehafteter  zugebe!? 
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wol. — Kommt  es  denn  R.  Meir  auf  die  Ver- 
Wechselung  oder  Nichtverwechselung  an, 

R.  Bebaj  sagte  ja  im  Namen  R.  Eleäzars, 
man  sei  nach  R.  Meir  frei,  auch  wenn  man  ein  als  Eriedensopfer  bestimmtes  Kalb 
als  Pesahopfer  geschlachtet  hat,  demnach  hängt  es  ja  nach  R.  Meir  davon  ab,  ob  man 
zerstreut  ist!?  Dieser  erwiderte:  Wenn  man  zerstreut  ist,  selbst  wenn  eine  Verwechse- 
hing  ausgeschlossen  ist,  wenn  eine  Verwechselung  Vorkommen  kann,  selbst  wenn  man 
nicht  zerstreut  ist,  während  bei  gebrechenbehafteten  weder  Verwechselung  noch  Zer- 
Streuung  zu  berücksichtigen  ist. 

R.  Zera  und  R.  Seinuel  b.  Jitjhaq  sassen  an  der  Pforte  des  R.  Semuel  b.  Jifhaq 
und  sagten:  R.  Simon  b.  Laqis  lehrte,  dass  man,  wenn  man,  einen  Bratspiess  mit 
zurückgebliebenem  | Fleisch]  mit  einem  Bratspiess  mit  gebratenem  [Fleisch]  ver* 
wechselt,  und  es  gegessen  hat,  schuldig  sei.  R.  Johanan  lehrte,  dass  man,  wenn 
man  seiner  menstruirenden  Frau  beiwohnt  schuldig  sei,  wenn  aber  seiner  menstrui* 
renden  Schwägerin״',  man  frei  sei.  Manche  sagen  in  jenem  FalPsei  man  um  so  mehr 
schuldig,  da  man  kein  Gebot  ausgeübt  hat;  manche  sagen,  in  jenem  Fall  sei 

106.  F.iu  solches  ist  als  Pesahopfer  unbrauchbar  und  ein  Irrtum  selbstredend  ausgeschlossen. 

107.  Dass  man  schuld);;  sei,  wahrschcinl.,  weil  bei  solchen  ein  Irrtum  ausgeschlossen  ist.  109. 

Man  dachte  niemals  daran,  diese  dawubringen.  100.  Deren  Mann  kinderlos  starb,  die  man 

nach  mosaischem  Gesetz,  heiraten  muss;  cf.  Dt.  25,5  ff.  110.  Wenn  man  zurückgebliebenes 

Fleisch  gegessen  hat,  nach  KJ. 
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man  frei,  weil  man  in  'liesein  Fall  fragen 
sollte,  in  jenem  Fall  aber  nicht.  — Nach 
R.  Johanan  ist  man  wegen  seiner  Schwä- 
gerin  wol  deswegen  frei,  weil  man  ein 
Gebot  ausgeübt  hat,  auch  bei  seiner  Frau 
hat  man  ja  ein  Gebot  ausgeübt!?  — Wenn 
sie  schwanger  ist  ".  - Man  muss  sie  ja  zur 
festgesetzten  Zeit 'erfreuen!?  Nicht  zur 
festgesetzten  Zeit.  --  Aber  Raba  sagte  ja, 
לרשות הרבי ם פטו ר בפג י"שהוצי א ברשו ת די^מ א  !"  man  müsse  seine  Frau  durch  die  Aus- 
שאני הת ם דזבנ ו בהו ל וא\ א רב י יהוש ע דזבהי ב  Übung  der  Pflicht  ’erfreuen!?  — Nahe  ihrer 

Periode.  — Demnach  sollte  dies  auch  von 
seiner  Schwägerin  gelten!?  — Vor  seiner 
Schwägerin  schämt  man  sich’",  vor  seiner 
> Frau  nicht.  — Wessen  Ansicht  vertritt  R. 
Johanan,  wollte  man  sagen,  die  des  R. 
Jose,  wie  gelehrt  wird,  K.  Jose  sagte,  dass 
mau,  wenn  der  erste  Festtag  auf  einen 
Sabbath  fällt  und  mau  vergessentlieh  die 
• Festpalme  nach  öffentlichem  Gebiet  hin- 
ausgetragen  hat.  frei  sei,  weil  man  sie 
mit  Berechtigung  hinausgetragen  hat,  so 
kann  es  ja  hierbei  anders  sein,  weil  die 
Zeit  drängt;  wollte  man  sagen,  die  des  R. 
Jehosuä  bei  den  Opfern"*,  so  hat  man  es 
ja  auch  hierbei  eilig;  wollte  man  sagen,  die  des  R.  Jehosuä  bei  den  [zu  beschnei- 
denden]  Kindern"0,  so  hat  man  es  ja  auch  hierbei  eilig;  wollte  man  sagen,  die  des 
R.  Jehosuä  bei  der  Lehre  von  der  Hebe,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  wenn  [ein  Prie- 
ster]  während  er  Hebe  isst,  erfährt,  er  sei  der  Sohn  einer  Geschiedenen  oder  einer 
Haln^ah"’,  er  nach  R.  Kliezer  zum  Ersatz  des  Grundwerts  und  des  Fünftels,  und 
nach  R.  Jehosuä  frei  sei,  so  kann  es  ja  nach  der  Erklärung  des  R.  Bebaj  b.  Abajje 
handeln,  denn  R.  Bebaj  b.  Abajje  sagte,  es  handle,  wenn  er  die  Hebe  am  Vorabend 
des  Pesahfestes  isst,  wo  die  Zeit  ebenfalls  drängt,  oder  ist  es  bei  der  Hebe  anders, 
da  [der  Genuss  derselben[  als  Tempeldienst  betrachtet  wird  und  der  Allbarmher- 
zige  den  Dienst  als  giltig  erklärt  hat,  denn  es  wird  gelehrt,  dass,  wenn  (ein  Prie- 
sterj  während  er  den  Dienst  verrichtet,  erfährt,  er  sei  der  Sohn  einer  Geschiede- 
nen  oder  einer  Ilalu^ah,  alle  Opfer,  die  er  auf  dem  Altar  dargebracht  hat,  »ui- 
brauchbar  und  nach  R.  Jehosuä  brauchbar  sind,  und  wir  erklärten,  der  Grund  R.  Je- 
hosuäs  sei,  weil  es  heisst:m.SV״y/c,  o Herr , seinen  I Voistand  und  lass  dir  gefallen  das 

Hl.  So  ist  <lie  IleKattung  keilt  Gebot.  112.  Hör  die  !■flieht  der  Hegattuug  ist  eine  he- 

Stimmte  Frist  festgesetzt,  die  für  jeden  von  seinem  Kcruf  abhängt:  cf.  Ket.  6111.  113.  Auch 

nicht  zur  festgesetzten  Zeit,  wenn  man  merkt,  »lass  es  der  Wunsch  der  l'rau  ist.  114.  Sie  zu 

fragen,  oh  sie  rein  sei.  Statt כזי ז  haben  manche  I ISS.,  auch  Aruch  sv. 5 ז  rieht. כזי ז  vom  syr.-arab. כו ז 
od. נז ז  zuräektchrtrken,  tich  grnirnt.  116.  Cf.  S.  676  Z.  21  ff.  116.  Cf.  S.  67S  Z.  6 ff. 

117.  Fine  kinderlose  Witwe,  die  zu  heiraten  (cf.  N.  106)  ihr  Schwager  sich  weigert;  cf.  Rd.  III  S.  761 
N.  147.  Ein  solcher  !־ricstcr  wir«!  in  die  l'riesterschaft  nicht  aufgenomrne».  113.  I)t.  33.11. 
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Thun  satter  Händel  — Wo  wird  der  [Ge- ידי ו תרצח״זתרוט ת היב א אידך ' עבוד ה דתני א מעש ת 
miss  von)  Hebe  als  Tempeldienst  betrach- ברב י ט״פו ן של א ב א אנו ש לבי ת המדר ש לשחרי ת 
tet?  — Es  wird  gelehrt:  Eines  Abends מצא ו רב ן גבליא ל אב ר ל ד בפנ י ב ת ל א בא ת 
kam  R.  Triphon  nicht  ins  I. ehrhaus.  Am אמ ש לבי ת המדר ש אמ ר ל י עבוד ה עבדת י אב ר ל ן 
folgenden  Morgen  traf  ihn  R.  Gamaliel  .ב ל דברי ך אינ ן אל א"דבר י תימ ה דב י עבוד ה בזמ ן <־ 
und  fragte  ihn,  weshalb  er  vergangenen 7•׳־ ] הז ה מני ן אמ ר ל ד הר י הו א אומ ר עבוד ת מתנ ה את ןa 
Abend  nicht  ins  Lehrhaus  gekommen  sei. א ת בהנתב ם והז ר הקר ב יומ ת עש ו אביל ת תרדמ ה 
Dieser  erwiderte:  Ich  verrichtete  den  Tem-  :'בנבדלי ן כעבודת׳״בי ת המקדש : ׳בחט י ימל א לא ובלי 
pcldienst.  Jener  entgegnete:  Deine  Worte פשיט א ביד ן דהת ט פסו ל הב א היי ב משוש״דתנ א סיפ א 
sind  rätselhaft,  giebt  es  denn  einen  Tem-  !פטו ר תנאריש א חיי ב דה א נמ י פישיטא 'משו ש דהת ס ״ 
peldienst  in  der  Jetztzeit!?  Dieser  erwi- בש ר הב א פטו ר איי א אייד י דתנא״*שחט ו ימל א לשמ ו 
derte:  Es  heisst  :",.Ms  einen  gesehen  kweise בשב ת תנ א נט י של א לאובלי ו והי א כופ א למ ה ל י 
verliehenen  Dienst  übergehe  ick  euch  das  :משי ט דקבע י לאיפלדג י רב * אליעז ״ ורב ' יהושע 
Priestertum , der  Fremde  über,  der  heran- אב ר לי ה ר ב הונ א ב ר היננ א לברי ת ב י אזי ' ת לקמי ת 
tritt , soll  mH  dem  Tod  bestraft  werden ; der  !.דרב י"זריק א בע י מיני ה לדבר י האומ ר מקייקי 4 <־ 
Genuss  der  Hebe  innerhalb  des  Pflicht- בחבור ת פטו ר שחט ו ■״'4 א לאדבלי ו חיי ב מ ה תיל ז 
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ל? M להוציא ו I-  M 2(1  |j - א־ א  27 M 

עליה. 

Er  will  den  Streit  zwischen  R. 


gebiets  gleicht  also  dem  Tempeldienst תיק ; א ט על ו ל א ירד ד •שחט י ונמצ א בע ל מו ט חיי ב 
Hat  man  es  föh  solche,  die  davon תיק ; תיק ן בדוקי ן •שבע' ; ואליב א דרב י עקיב א 
nicht  essen,  okschlachtet.  Selbtredend, 
wenn  es  da' 'unbrauchbar  ist,  ist  man  hier* 
bei  schuldig!?  — Da  er  im  Schlussfatz  leh- 
reu  will,  man  sei  frei,  lehrt  er  im  Anfang- 
satz,  man  sei  schuldig.  — Auch  dies  ist  ja 
selbstredend!? — Vielmehr,  da  er  [von  dem 
Fall,|  wenn  man  es  am  Sabbath  zu  an- 
deren!  Zweck  schlachtet,  lehrt,  so  lehrt  er 
auch  [von  dem  Fall,[  wenn  fiir  solche,  die 
davon  nicht  essen.  — Wozu  ist  dies  selbst  nötig!? 

Eliezer  und  R.  Jehosuä  lehren. 

R.  Ilona  b.  Henana  sprach  zu  seinem  Sohn:  Wenn  du  zu  R.  Zeriqa  komfnst,  so 
frage  folgendes:  Wieso  ist  man  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  man  sei  wegen  einer 
beschädigenden  Verwundung  frei ",  schuldig,  wenn  man  es  für  solche,  die  davon  nicht 
esset!  können,  schlachtet,  welche  verbessernde  Tliätigkeit  hat  man  denn  dadurch  aus- 
geübt!?  — Die  Verbesserung  besteht  darin,  dass  sic'“,  wenn  sic  auf  [dem  Altar|  sind, 
nicht  mehr  entfernt  werden.  — Wieso  ist  man  schuldig,  wenn  es  sich  als  gebrechenbe- 
haftet  herausstellt,  welche  verbessernde  Tliätigkeit  hat  man  denn  ausgeübt!?  — Die  Ver- 
besseruug  besteht  darin,  dass  es,  wenn  es  ein  Rlendhäutcheu  auf  dem  Auge  hat,  nach  R. 
Aqiba,  wenn  sie  schon  auf  [dem  Altar|  sind,  nicht  mehr  entfernt  werden. — Wenn  es  sich 
nach  dem  Schlachten  herausstellt,  dass  es  eine  heimliche  es  rituell  ungeniessbar  ma- 
eilende  Verletzung  hat,  so  ist  man  frei,  demnach  ist  man  schuldig,  wenn  sie  eine  äugen- 
schcinliche  ist,  welche  verbessernde  Tliätigkeit  hat  man  denn  ausgeübt!?  — Die  Ver- 
besseruug  bestellt  darin,  dass  es  kein  Aas"'1nehr  werden  kann.  Rabina  wandte  ein: 
Wenn  jemand  an!  Sabbath  ausserhalb  |des  Tcmpelhofsj  ein  Sündopfer  einem  Götzen 


121.  Cf.  lht.  1 S.  5W  Z.  26  ff. 
123.  Ein  solches  ist  nicht  nur  zum 


119.  Nun!.  18,7.  120.  Cf.  S.  «7  /..  4 ff. 

122.  Die  Opferteile;  sic  werden  dennoch  tlargctirncht. 

Essen  verboten,  .sondern  auch  verunreinigend. 
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חטאות מ ה תיקן״אס ר ר ב עויר א שמוציא ו כדד י אב ד  opfert,  so  ist  er  dessentwegen  drei  Sflnd- 
מן החי ! שחט ו ונוד ע ובד ! אמ ר ר ב הונ א אס ל ל ב  opfer  schuldig;  welche  verbessernde Thätig- 
אשב שנית ק לרעי ה ושחט ו בת ט בש ר לעול ה  keit  hat  er  denn  ausgeübt״‘!?  R.  Ävira  er- 
אלמא קבב ר ל א בע י עקיר ה א י הב י ב י ל א נית ק  widerte:  Von  diesem  kann  nicht  mehr  ein 
י נמ י נזיר ה לאה ר בפר ה אט ו לפנ י בפר ה ומנ א תימל א von  einem  lebenden  Tier  abgelöstes  Glied'” 
דתנן איש ש שמת ו בעלי ו א ו שנתכפר ו בעלי ו ירע ה  " entnommen  werden. 

עד שיסתא ב וימב - ויפל ו דמי ו לנדב ה רב י אליעז ר  Hat  es  sich  nach  dem  Sch  lach- 
אימר ימו ת רב י יהוש ע אומ ר ימב ר ויבי א בדמי ו  ten  her  ausgestellt  fl.  R.  Hona  sagte  im 
עולה בדמי ו אי ן אב ל “1גופ ו לאיידגז ר לאה ר בפר ת  Namen  Rabhs:  Wenn  man  ein  zum  Wei- 
אטו לפנ י בפר ה שמ ע מינ ה איתיבי ה ד ב הבד א  lu  den'Tjestinimtes  Schuldopfer  ohne  nähere 
לרב הונ א שהט ו ונוד ע שמשכ ו בעלי ם א ת יד ט ובו ־  Bestimmung  geschlachtet  hat,  so  ist  es 
ותני על ה בהול״ב י הא י צוונ א ישרן : מי ד א י אמר ת'  als  Brandopfer  brauchbar.  — Er  ist  also 
בשלמא בע י עקירה״הא * פס ה הו א וביו ן דלי ת לי ה  der  Ansicht,  eine  Aufhebung  der  Bestim- 
בעלים הו ה לי ה פסול ו בנופו״אמט ו להב י ישר ? מי ד  mnug  sei  nicht  erforderlich,  demnach 
יי אל א א י אמר ת ל א בע י עקיר ה ”מריש א הו ה לי ה  sollte  es  auch  von  dem  Fall  gelten,  wenn 
•שלמיס פסולוייכדשי ס מא י משו ס דב ר אח ר דק א 
הערבים "ותעוב ר 


:היט 


י1 י,- . אוז ר תמי ד ש ל 


I- 


צורתו'דהתגי א ז ה הבל ל ב ל •טפסול ו בנופ ו ישר ף 

28 M תיק ן להוציא ו  20  PM דתני א  30 U בחי א 

גופה  M 31  lj — רגזר...לפנ י נפר ה  32 M — כ ה ג 
33 M — האי...נ;ופ ו  34 M אממו ל הכ י M 35  I — 
מיישא ת ל •כימ י  36 1 ג מחמ ה מא י הו י ששהט ו HW * 
תשבה ע פסת ו  n&nc ד י א הו א ופב-יל ו מהג ה ד״ א עיבו ר צור ה 
בעי דהת ג כ ל  37 ) 1 עינו ר צור ה כע י והגיא . 


es  nicht  zum  Weiden  bestimmt  wurde!? 
— Dies  wurde  nach  der  Sühne  |des  Eigen- 
tümersj  verboten,  weil  man  es  auch  vor 
der  Sühne  thun  könnte.  — Woher  ent- 
nimmst  du  dies? — Es  wird  gelehrt:  Wenn 
die  Eigentümer  eines  Schuldopfers  gestor- 
ben  sind,  oder  sie  |durcl1  Ersatz]  Sühne 
erhalten  haben,  so  lasse  man  es  weiden, 
bis  es  ein  Gebrechen  bekommt,  alsdann 
werde  es  verkauft  und  der  Erlös  als  Tempelspende  verwendet;  R.  Eliezer  sagt,  man 
lasse  es  verenden;  R.  Jchosuä  sagt,  man  verkaufe  es  und  bringe  für  den  Ertrag 
ein  Brandopfer  dar;  also  nur  für  den  Ertrag,  es  selbst  darf  aber  nicht  als  solches 
dargebracht  werden,  dies  ist  nämlich  nach  der  Sühne  verboten,  weil  man  es  auch 
vor  der  Sühne  thun  könnte.  Schliesse  hieraus.  R.  Hisda  wandte  gegen  R.  Hona 
ein:  Hat  es  sich  nach  dem  Schlachten  herausgestellt,  dass  sich  die  Eigentümer 
davon  zurückgezogen  haben  ft;  hierzu  wird  gelehrt,  dass  es  am  Wochentag  in 
einem  solchen  Fall  sofort  verbrannt  werden  müsse.  Einleuchtend  ist  dies  nun. 
wenn  du  sagst,  die  Bestimmung  müsse  aufgehoben  werden:  dieses  ist  ein  Pe- 
sahopfer.  und  da  es  keine  Eigenthümer  hat,  so  haftet  die  Unbrauchbarkeit  an  ihm 
selbst,  daher  muss  es  sofort  verbrannt  werden;  wenn  du  aber  sagst,  die  Bestim- 
mung  brauche  nicht  aufgehoben  zu  werden,  so  gilt  es  ja  als  Friedensopfer'”,  wonach 
die  Unbrauchbarkeit  von  einem  anderen  Umstand  abhängt  — es  wurde  nach  dem 
beständigen  Abendopfer"'dargebracht  — demnach  müsste  man  ja  zuerst  das  Fleisch 
das  Aussehen  verlieren  lassen,  denn  es  wird  gelehrt,  die  Regel  hierbei  sei,  dass  wenn 

124.  Das  einem  Götzen  Gespendete  ist  ebenfalls  verunreinigend.  125.  Das  sogar  einem 

Nichtjuden  verboten  ist,  somit  ist  die  Tötung  des  Tiers  eine  verbessernde  Thätigkcit,  obgleich  es  *um 
Genuss  verboten  und  auch  verunreinigend  ist.  !26.  Wenn  ein  als  Schuldopfer  bestimmtes  Tier 

durch  den  Tod  des  Eigentümers  oder  durch  Ersatz  (wenn  es  abhanden  gekommen  war)  als  solches  nicht 
mehr  dargebracht  werden  kann,  so  wird  cs  für  die  Weide  bestimmt,  dh.  man  lässt  es  solange  weiden,  bis 
es  ein  Gebrechen  bekoixmt,  alsdann  kann  cs  ausgclöst  u.  der  Erlös  als  Tempelspende  verwendet  werden. 
127.  Was  vom  Pesahopfer  zuriickblcibt,  gilt  als  Friedensopfer.  128,  Welches  als  letztes 

Opfer  dargebracht  werden  muss;  cf.  S.  532  Z.  14  ff. 
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erst  nachher  ins  Krematorium  bringe!?  — 
Vielmehr,  man  sage  nicht,  es  sei  als  Brand- 
opfer  brauchbar,  wenn  man  es  ohne  Be- 


בידי הו א טעב א אל א לר ב ה א אב ר ר ב בעל ' היי ס  Wie  ist—־. Bestimmung  aufgehoben  werden 


אינב :ירהי ב אי א אב ר ר ב פפ א ה א בג י רב י אליעז ר 
היא דאב ד "וב ן השוח ט אהרי ב לע ב פס ח'‘פסו ל 


בצרה פטו ר"אל א 
הסידא קבי ה דר ב פפ א ה א בני״ר ב יוס ף ב ן הונא י 


4.»■־׳ הי י 


'*ידיי- ־ 


תעובר צורת * ויוצ א לבי ת השרפ ה בא י « 


es  aber  nach  R.  Hija  b.  Gamda  zu  erklä- 
reu,  welcher  sagte,  das  ganze  Kollegium 

habe  übereinstimmend  erklärt,  es  handle, דהו ה לי ה פסול ו בנופ ו וא י רב י אליעז ר הי א הטא ת 
wenn  die  Eigentümer  au  einer  Leiche  un-  15 נב י בהיי ב דה א לי ת לי ה לרב י אליעז ר טוע ה בדב ר 
rein  geworden  waren  und  für  den  zweiten תרנט א ר ב יוס ף בדי ה דר ב סל א 
Pesah  zurückgesetzt  wurden,  also  nur  in 

diesem  Fall  ist  die  Aufhebung  der  ßestim- הי א רוע ; יוס ף ב ן הו:א י אוב ר הנשהטי ב לש ב פס ה 
mung  erforderlich,  sonst  aber  nicht!?  Viel- ו^ש ב הטא ת פסוליב״אלמ א פסול ו בנופ ו הו א ובשו ב 
mehr,  erklärte  R.  Hona,  der  Sohn  R.  Jeho- הב י ישר ף בי ד ובפטור י סב ר ל ה ברב י יהוש ע ר ב « ־ 
suäs,  hier  handelt  cs,  wenn  man  es  vormit- אש י אב ר ר ב דאב ר ״ברב י ישסעא ל בנ ו ש ל רב י 
ags  [als  Pesahopfer)  abgesondert  hat  und  die ״׳ ׳ יוהנ ן ב ן ברוק ה רתני א'רב י ישבעא ל בנ ו יש* 1 רב י•* 
Eigentümer  nachmittags'''  gestorben  sind; יוהנ ן ב ; ברוק ה אוב ר א ב י ש שהו ת ביו ב ליד ע 
es  war  also  brauchbar  und  wurde  nachher א ב בשב ו בעלי ם א ת ידיה ב א ו שבת י א י שנטבא ו' 
zurückgesetzt,  und  das,  was  brauchbar  war 
und  zurückgesetzt  wurde,  kann  nicht  wie- 
derum  brauchbar  werden.  — Diese  Begrün- 
düng  soll  ja  nach  Rabh  gelten,  und  Rabl!  ist 
ja  der  Ansicht,  dass  Lebendiges  nicht  zu- 
rückgesetzt  werden  könne!?  Vielmehr,  er- 

klärte  R.  Papa,  hier  ״,ist  die  Ansicht  R.  Kliezers  vertreten,  welcher  sagt,  andere  (Opfer), 
die  man  als  Pesahopfer  schlachtet,  seien  unbrauchbar,  somit  haftet  die  Unbrauchbar- 
keit  am  Opfer  selbst.  — Nach  R.  Hliczer  sollte  man  deswegen  [am  Sabbath]  auch 
ein  Sündopfer  schuldig  sein,  da  ja  R.Eliezer  nicht  der  Ansicht  ist,  man  sei  wegen  des 
Irrens  bei  der  Ausübung  eines  Gebots  frei!?  — Vielmehr,  R.  Joseph,  der  Sohn  R. 
Sala  des  Frommen,  erklärte  es  vor  R.  Papa:  hier  ist  die  Ansicht  des  Joseph  b.  Honaj 
vertreten,  denn  es  wird  gelehrt,  Joseph  b.  Honaj  sagte,  [andere  Opfer,]  die  als  Pe- 
sahopfer  oder  als  Sündopfer  geschlachtet  werden,  seien  unbrauchbar,  demnach  haf- 
tet  die  Unbrauchbarkeit  am  Opfer  selbst  und  muss  es  sofort  verbrannt  werden,  und 
dieser  ist  der  Ansicht  R.  Jehosuäs,  dass  man‘),frei  sei.  R.  Asi  erklärte:  Rabh  ist  der 
Ansicht  R.  Jismäcls,  des  Sohn  des  R.  Johanan  b.  Beroqa;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

R.  JiSmädl,  der  Sohn  des  R.  Johanan  b.  Beroqa,  sagte:  Hatte  inan  am  Tag  Zeit 
genug,  um  zu  erfahren,  ob  die  Eigentümer  sich  davon  zurückgezogen  haben,  ge- 
storben  oder  unrein  geworden  sind,  so  ist  man  schuldig,  auch  muss  man  es  dann 

129.  Nur  wenn  des  die  Bestimmung  <les  Pesahopfer»  au  fliehende  Ereignis  vor  Mittag  eintritt,  erhält 
es  <lic  Eigenschaft  eines  Friedensopfers.  !30.  Cf.  S.  582  Z.  11.  131.  Wegen  des  Irrens  bei 


M 3S נ- ר ייעוד ה  39 M + קבנ ר !  40 M אה ר 

41 M — א^ א  42 M — !כ ; !זמ ר  43 pSiüe  M א י 
ר אהבא-־ .  44  VM - ר ב  45 M - אלמא״-צי ד 
46 M ב י הא ' הנ א ד־עי א  47 M ׳טבמב ו הנ ע א־ . יד ס 
48 M — חיי ב ו . 
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טעמא לא ו משי ב "דל א בע י עקיר ה מרא י דילמ א  das  Aussehen  verlieren  lassen  und  ins  Kre• 
t?i משיב'!דפב ר ל ה'בתנ א דב י רב ה ב ר אבי ה דאמ ר  matorinm  bringen.  Wahrscheinlich  deswe- 
אפילו פיגו ל ’גט י בע י עיבו ד צור ה דילי ף עי ן עו ן  gen.  weil  die  Bestimmung  nicht  aufge- 
מגותר דא י ל א הימ א הב י נטמא ו בעלי ב מא י איב א  hoben  zu  werden  braucht1״.  — Wieso,  viel* 
למימר ה א ודא י בע י עקיר ה דאמ ר רב י היי א ב ו  '•>  leicht  aus  dein  Grund,  weil  er  der  Ansicht 
גמרא נזרע ה מפ י הבור ה "בגו ז ש  des  Tanna  der  Schule  des  Rabba  b.  Abuha 

ist,  welcher  sagte,  dass  man  selbst  \’erdor- 
benes״’|yor  dem  Verbrennen)  das  Aussehen 
verlieren  lassen  müsse,  was  er  aus  dem  Wort 
Sfn1d(\  das  auch  beim  Uebriggebliebenen‘” 
gebraucht  wird,  folgert.  Wie  willst  du 
denn,  wenn  du  dies  nicht  anerkennen  wolltest,  den  Fall,  wenn  die  Eigentümerunrein 
geworden  sind,  erklären,  hierbei  ist  ja  selbstredend  die  Aufhebung  der  Bestimmung 
nötig,  denn  R.  Hija  b.  Gainda  sagte,  das  Kollegium  habe  übereinstimmend  erklärt,  es 
handle,  wenn  die  Eigentümer  an  einer  Leiche  unrein  geworden  waren  und  für  den 
zweiten  Pesali  zurückgesetzt  wurden!?  Am  richtigsten  ist  vielmehr  die  vorherige  Er- 
klärung,  hier  sei  die  Ansicht  des  Joseph  b.  Honaj  vertreten. 

132.  Somit  ist  cs  ein  unbrauchbares  Friedensopfer,  da  cs  nach  dem  Abendopfer  geschlachtet  wurde, 
und  /.war  haftet  die  Unbrauchbarkeit  an»  Opfer  selbst.  123.  Cf.  Lev.  7. IS. 
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מת ונדה י לפב ה שג י אל א מחוורתא״בד־מג י מעיקר א 
יובז ב ן הוגא י היא : 

49 M רקסכ ר ל א  50  51 דקסג ר כרכז ן  51 M צע ץ 
*.ירח דא י  52 1 ג ט י א־כ א ל פ י ד די א גע י עקיר ה יתא ר ח 
53 M ואטיי ו ;  54 M נדשנין . 
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הבז בתי ך פי י ע ר בי ה נקובת ו יוטה ; א ת 
ברעי' וא ה בנ י מעי ז להוב י דבי־ י י*ב י יוס י הגליל י 
י־בי עקיב א אומי ־ במי ; בישו ל הו א ז ה אל א הילי ן 
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־־בי צדו ק מעש ה ב־־ב ; גמליא ל 
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|IE  WIRD  DAS  PESAHLAMM  GEBRATEN? 
- MAN  HOLT  EINEN  SPIESS  Al'S  OKA- 
א ATA  PKK  L1I0I.Z  UND  STECKT  IHN  IN  DAS 

Maul  bis  durch  den  After.  Man  lege 
dieUnterschenkei,  und  dasEingeweide 
hinein  — Worte  R.  Jose  des  Galiläers; 
R.  Aqiba  sagte,  dies  sei  ja  eine  Art 
Kochen’,  vielmehr  hänge  man  sie  von 
aussen  an.  Man  darf  das  Pesahlamm 


:האבבלא 

|.  — tal  • * • •י  « — . • . W i I .1  .א  

weder  an  einem  (eisernen)  Spiess  noch  «0 ה ס ב,"* ו וקממו י מחמ ת השפו ד ורחמנ א אמ ר צל י! 
auf  einem  Rost  braten.  R.  (^adoo  kr- א ש וד א ’צל י מחמ ת דב ר אה ד וגית י ש ל דקל׳אייד י 


ליה שיב י מפי ר מי א והו י במב ו 


ייייייי׳♦*'* דריי■■ *  Sw 


האגד.'אייד י דסהייה ל מפי ק מי א ו 
וגיתי ש ל אלו ן‘•מ ל חר* ב דט ל שקמ ה 
ביה קיסר י מפי ר מי א 


דמון נמ י 


zählte:  Einst  sprach  R.  GamaliAl  zu 
seinem  Diener  Tabi:  Geh,  brate  uns 
das  Pesahlamm  auf  dem  Rost. אייד י דאי ת 

GEMARA  Sollte  man  doch  einen  aus  !-ביד . קיסר י •׳  ; 
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ודזא איב א ביה״פסקי ה 
לבר מתניתי ; דל א ברב י יחוד ו 
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Metall  verwenden!?  — Wenn  ein  Teil  eines 
solchen  erhitzt  wird,  so  wird  der  ganze  er- 
hitzt,  somit  würde  es  durch  den  Spiess  ge- 
braten  werden,  während  der  Allbarmherzige 
sagt:  'am  Feuer  gebraten , nicht  aber  durch 
einen  anderen  Gegenstand.  — Sollte  man 
einen  aus  Dattelpalmenholz  verwenden!? 

— bin  solcher  hat  Zellen  und  schwitzt  Wasser  aus,  somit  würde  es  Gekochtem 
gleichen.  Sollte  man  docli  einen  aus  Feigeuholz  verwenden!?  Ein  solcher  ist  markig 
und  schwitzt  Wasser  aus,  somit  würde  es  Gekochtem  gleichen.  — Sollte  man  einen  aus 
Eichenholz,  aus  Jobannisbrotholz  oder  aus  Sykomorenholz  verwenden!?  — Solche  haben 
Knoten  und  schwitzen  Wasser  aus1.  Einer  aus  Granatapfelholz  hat  ja  ebenfalls  Knoten!? 

— Dessen  Knoten  sind  glatt;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  (man  verwende!  einen 
einjährigen  Zweig,  der  keine  Knoten  hat.  — Er  hat  ja  aber  Enden*!?  — Die  Enden 
ragen  hinaus.  — Unsere  Misnali  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  R.  Jehudas,  denn 
es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte,  wie  ein  Holzr.piess  nicht  verbrannt  wird,  so  erhitze 

1.  Das  Eingeweide  wird  nicht  direkt  am  Feuer,  sondern  durch  die  Hitze  gebraten.  2.  Ex. 

12.8.  3.  Beim  Glätten  werden  die  Holzzellen  frcigelegt.  4.  An  welchen  die  Holz- 

zellen  freiliegen. 
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der  Metallspiess  nicht'.  Man  entgegnete  ihm: 
Der  eine  wird,  wenn  eit»  Teil  desselben 
erhitzt  wird,  vollständig  erhitzt,  der  andere 
wird,  wenn  ein  Teil  desselben  erhitzt  wird, 
nicht  vollständig  erhitzt. 

Man  LEGE  die  Unteusch KN KEI.  a. 
Es  wird  gelehrt:  R.  JisinätH  nennt  es 

“Tuch,  tu  oll“,4  R.  Triphon  nennt  es  "ge- 
rüstetes  Zicklein".  Die  Rabbanan  lehrten: 
נשלק ביבעי א אב ר ר ב ש  "»Was  heisst  gerüstetes  Zicklein,  das  inan 

zur  Jetztzeit  am  Pesa habend  nicht  essen 
darf  ? ־—  wenn  man  es  vollständig  brät: 
hat  man  ein  Glied  abgescl mitten  oder  ge- 
kocht,  so  heisst  es  nicht  mehr  gerüstet. — 
אברי שא ג'  Wenn  es  schon,  falls  man  ein  Glied  abge- 
schnitten,  also  selbst  wenn  man  cs  gebraten 
hat,  nicht  mehr  gerüstet  heisst,  um  wie- 
viel  weniger,  wenn  man  es  gekocht  hat!? 
R.  Sescth  erwiderte:  Wenn  man  es  [am 
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מעבא יא : בשי ב דאברינ ן בבולע ו ב ך פולטי '' ז 
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׳׳- ניזל א ־.־ ב ואב ר לי ה א י מעל י טפ י ה ב ל י'־׳ואיכו ל  Rumpf)  haftend  gekocht  hat. 

אבר לי ה ההי א בבביד א דבפ־י ר וה א רב א איק־ ע  ' Rabba  sagte:  Gefüllt  ist  es  erlaubt. 

לבי רי ש נלות א יטפל ו לי ה ב ר אווז א אב ־ א י ־1 א  Abajje  sprach  zu  ihm:  Die  Füllung  saugt 
דהזיתיה דזי ; בזוז א היי־ א ל א אבל י מיני ה וא י  ja  Wut  auf!?  Dieser  erwiderte:  Wie  sie  es 
כלקא דעת ך ' בבילע ו ב ך פולט ו בא י אי־י א"ב י זי ג  aufsaugt,  so  stosst  sie  es  aus.  Ihm  wäre  eine 
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Schenkel  und  das  Eingeweide  darin:  wahr- 
scheinlich  sagen  wir  also,  dass  sie  cs  aus- 
stossen  wie  sie  es  aufsaugen.  — Hierbei 
ist  es  anders:  da  cs  einen  Schlachtschnitt 
hat,  wo  das  Blut  abfliesst,  so  fliesst  es  mit. 
— Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbringen: 
Das  Herz  schlitze  man  auf  und  lasse  das 
.והיבהא  Blut  abfliessen,  hat  mau  es  nicht  aufge- 
schlitzt,  so  thue  man  dies  nach  dem  Kochen,  sodann  ist  es  erlaubt;  wahrscheinlich 
sagen  wir  also,  dass  es  |das  Blut|  ausstösst,  wie  es  dieses  aufsaugt  - Anders  ist  das  Herz, 
da  es  glatt  isf*.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  Rabin  der  Greis  überzog  ja  für  Rabh  eine 
junge  Taube  [mit  Teig);  er  sprach  darauf  zu  ihm:  Wenn  die  Teigkruste  schmackhaft 
ist,  so  gieb  sie  mir  und  ich  werde  sie  essen!?  Man  erwiderte:  Diese  war  aus  feinem 
Mehl  und  daher  porös*.  — Aber  einst  kam  ja  Raba  zum  Exiliarchen  und  man  bezog 
für  ihn  eine  Ente  [mit  Teig|  und  er  sprach:  Würde  ich  nicht  gesehen  haben,  dass  es 
klar  w׳ie  Kristall'  ist,  so  würde  ich  davon  nicht  gegessen  haben.  Wozu  brauchte  es 
nun,  wenn  du  sagst,  es  stosse  das  Blut  aus,  wie  es  dieses  aufsaugt,  klar  gewesen  zu 
sein,  es  sollte  ja  auch  ohne  klar  zu  sein,  |er!aubt|  sein!?  Dieser  war  aus  einfachem 
5.  Da  er  dein  Feuer  nicht  ausgesetzt  ist.  6.  Naturlaut  des  Kochens;  Var. תו ך ב ר.  innen  u. 

aussen,  dh.  gefüllt.  7.  Cf.  S.  SOS  7..  19  ff.  S.  Ks  ist  mit  einer  Haut  überzogen  u.  saugt 

überhaupt  nichts  auf.  9.  So  nach  der  La.  des  Arukh  10 .דאישיי ד.  RH.  liest «וג א 

זזיורא  «eisses  Glas  (Kristall);  nach  unserer  La. וז א וזי ו»  zu  übersetzen:  wie  ein  blanker  Zu*. 
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דספידא בי ן אספי ק בי ן י א אספי ק שרי א דחיורת א 
אי זי ; כזוז א "היור א •ברי א א י ל א אסי ר דשא ר 
קפחיש אספי ק אסי ר ל א אספי ק •בר י הא י פוליית א 
פאן דאסי ־ אפיל ו פיפ א לתח ת ופא ן דיבר י אפיל ו 
פופא לעי ל והילבת א פוליית א שר י אפיל ו פיפ א 
•לעיל: ‘אופצ א ביע י *ופיזרק * פ־׳יכ י ב ה ר ב אה א 
ורבינא בב ל התורה״בול ה ר ב אה א להופר א ורבינ א 
לקולא והילבת א ברבינ א לקול א לפ י פהג י תל ת די־ ב 
אהא לקול א ורביג א להופר א והלבת א בר ב אה א 


Mehl  und  nicht  porös.  Daher  ist  es  bei 
feinem  Mehl  erlaubt,  einerlei  ob  es  rot  ist 
otler  nicht,  bei  einfachem  Mehl  mir  dann, 
wenn  es  klar  wie  Kristall  ist,  sonst  aber 
verboten,  und  bei  anderen  Mehlarten  ver- 
boten,  wenn  es  rot  ist,  erlaubt,  wenn  es 
nich  rot  ist.  Die  Füllung  [des  Bratens|  ist 
nach  der  einen  Ansicht  verboten,  selbst 
wenn  sfch  die  Oeffuung  unten  befindet, 


und  nach  der  anderen  Ansicht  erlaubt,  10 לקול א הא י אופצ א דאספי ק התבי ה ופלהי ה אפיל ו 
selbst  wenn  sie  sich  oben  befindet.  Die לקדרה”שר י שפדי ה בשפיר א שר י פיד ב דיי ב אחתי ה 
Halakha  ist,  die  Füllung  ist  erlaubt,  selbst  א כופר י פלינ ו ב ה ר ב אה א ורבינ א ח ד 'אס ר וה ד” 
wenn  sich  die  Oeffuung  oben  befindet. 

Ueber  Fleischstücke,  Hoden'  und  Blut- 
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gefässe  streiten  K.  Aha  und  Rabina.  In  der  !4 התביגה ד ופלהינה ו אפיל ו לקדר ה שריי ן ״*חתבינה ו 


ותלינהז בשפוד א שריי ן פי ד 


r 

דייב אהתינה ו אכופר י 


ganzen  Gesetzlehre  ist  R.  Aha  erschwe- 
render  und  Rabina  erleich tender  Ansicht, 
und  die  Halakha  ist  wie  Rabina,  erleich- 
ternd;  bei  folgenden  drei  Dingen  ist  aber 
R.  Aha  erleichternder  und  Rabina  erschwe-  »  בשפיר א בי ת השהיפ ה לתתא י שד י פיד ב ראי ס 
render  Ansicht,  und  die  Halakha  ist  wie אהתי ה אנופר י פליג ו ר ב אה א ורבינ א ה ד אס ר 


ביה ר ב אה א ורביג א ה ד אס ר וה ד שר י פא ן 
דאסר פצפ ת צפי ת "פא ן דשר י -’פיש ב שיי ב וס ן 
"פיזרקי "התבי ה ופלחי ה אפיל ו לקדר ה שר י תליי ה 


וחד שר • פא ן דאס ר מצפ ת צפי ת ופא ן דשרי׳יפיש ב 
שאיב והלבתא״מיש ב שאיב : הא י איפצ א ראספי ד 


"הלייה אסי ר ל א אספי ק‘*חליי ת שר י רבינ א אפ ר 
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R.  Aha,  erleichternd.  Wenn  man  ein  rohes 
Stück  Fleisch  abschneidet  und  salzt,  so 
ist  es  sogar  zum  Kochen  erlaubt;  brät  man 
es  am  Spiess,  so  ist  es  ebenfalls  erlaubt, 
weil  das  Blut  abfliesst;  brät  man  es  auf 
Kohlen,  so  streiten  hierüber  R.  Aha  und 
Rabina:  nach  dem  einen  ist  es  verboten, 
nach  dem  anderen  erlaubt.  Nach  dem  einen 
verboten,  weil  die  Kohlen  das  Blut  zurück- 
drängen,  nach  dem  anderen  erlaubt,  weil 
sie  es  aufsaugen.  Die  Halakha  ist:  sie  saugen  es  auf.  Dasselbe  gilt  auch  von  den  Hoden 
in  der  Haut:  wenn  man  sie  abschneidet  und  salzt,  so  sind  sie  auch  zum  Kochen  er- 
laubt;  brät  man  sie  am  Spiess,  so  sind  sie  ebenfalls  erlaubt,  weil  |das  Blut|  abfliesst; 
brät  man  sie  auf  Kohlen,  so  streiten  hierüber  R.  Aha  und  Rabina:  nach  dem  einen  sind 
sie  verboten,  nach  dem  anderen  erlaubt.  Nach  dem  einen  verboten,  weil  [die  Kohlen  das 
Blut|  zurückstossen,  nach  dem  anderen  erlaubt,  weil  sie  es  aufsaugen.  Dasselbe  gilt 
auch  von  den  Blutgefässen:  wenn  man  sie  abschneidet  und  salzt,  so  sind  sie  auch 
zum  Kochen  erlaubt;  brät  man  sie  am  Spiess  mit  dem  Schlachtschnitt  nach  unten,  so 
sind  sie  ebenfalls  erlaubt,  weil  |das  Blut[  abfliesst;  brät  man  sie  auf  Kohlen,  so  streiten 
hierüber  R.  Aha  und  Rabina:  nach  dem  einen  sind  sie  verboten,  nach  dem  anderen 
erlaubt.  Nach  dem  einen  verboten,  weil  [die  Kohlen  das  Blut)  zurückdrängen,  nach 
dem  anderen  erlaubt,  weil  sie  es  aufsaugeu.  Die  Halakha  ist:  sie  saugen  es  auf. 

Wenn  das  gebratene  Fleisch  rot  ist,  so  ist  der  Fנssig,'  verboten,  wenn  es  aber 

II.  Nicht  wie  Lkw  yXHil'll.  iij  6s  1 irrtümlich  erklärt:  Hier,  die  man  in  }jeschlachtcicni  Ggflü^cl 
findet.  12  In  den  das  auf  Kohlen  «ebratene  Heisch  gelegt  wird,  damit  er  das  11111t  abziehe. 
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nicht  rot  ist.  so  ist  er  erlaubt:  Kabina 
sagte,  es  sei  verboten,  selbst  wenn  es 
nicht  rot  ist,  denn  es  ist  ja  ganz  ausge- 
schlossen,  dass  sich  darin  keine  Bluts- 
tropfen  befinden.  Mar,  der  Sohn  Amemars, 
sprach  zu  R.  ASi : Mein  Vater  pflegte  es  zu 
schlürfen.  Manche  sagen,  R.  Asi  selbst 
pflegte  es  zu  schlürfen.  Mar,  der  Sohn 
Ametnars,  sprach  zu  R.'  Asi:  Mein  Vater 


אפיי 


־־א אסטי ק נט י 


דז^י 


יה אסי ר א י אפ-ס - 


בה •סיריי־ , °דם א אט ־ לי ה *'ה ר ב ־ אטיט ר לר ב 


אשי אב א טנט ע ליד . נטוע י"איב א דאט־ י ר ב אש י 
נופיה טנט ע לי ה כטוע י אט ־ לי ה ט ר ב ר אטיט ר 
לרב אש י אב א הא י הל א דחלי ט בי ה חד א זיטנ א 
הו ל א תאנ י הלי ט בי ה טא י שנ א מהל א טהטה א" 
roi.73 דהלטינ ן בי ה הת ס איהי ה לקיוה א דפיר א בעיני ה 
הבא ליהיר . לקיוה א “דפיר א בעיניה ן אי ן צילי ן א ה 
הפסה יינ י : טעש ה לסהו ר הסיר י טיהב־ א והב י 
10 ק!הנ י יוא ב אסבל א טגוקב ה טיה ר יאט ר רב י צדו ק  pflegte,  wenn  er  !gebratenes  Fleisch]  in 
מעשה ב־ב ן נטליא,־ * שאס ר לטב י עבד ו צ א וצל ה  Essig  eiulegte,  nicht  nachher  wiederum 
לני א ה הפס ה'יע ל האסבל א טנוקבת : בע א טיני ה  solches  in  diesen  einzulegen‘’.  — Womit 
נ'רב היננ א ב ר איד י ט־ ב אד א ב ר אהב ה תנו ר *»ז« ׳  ist  dieser  anders  als  schwacher  Essig,  in 
שהסיקו בקליפ י ערל ה *נרפ ו ואפ ה ב ו א ה הפ ה  den  man  legen  darf!?  — Der  eine  hat  noch 
־-׳ לדבר י האוס ר מה ו ■אט ־ לי ה הפ ה טוהרה, 'אט ־ לי ה.  die  Intensität  der  Frucht,  der  andere  hat 
והאטד ר ב היננ א סב א אט ד רב י אס י אט ר רב י  die  Intensität  der  Frucht  nicht  mehr. 

;יוהנ ן תנו ר שהסיק ו ונדפ ו וצל ה ב י א ה הפס ח אי  Max  darf  das  Besah  i.a>im  wedf.r  ft. 
u!?.& i  ז ה צל י א ש"שנאט ר צל י א ש צל י א ש •שנ י פעטי ס  ßRATEX.  Ein  Ereignis  zur  Widerlegung?!״ 
טעטא דגל י רהטנ א צל י א ש צל י א ש"שנ י פעטי ס  — (Die  Misuah]  ist  lückenhaft  und  muss 
.י * ה א " א נל י רהטנ א ה א נט י צל י א ש ה* א אט ר ליד  wie  folgt  lauten:  Ist  der  Rost  gitterartig, 
נלי רהטנא״׳־ה ס וילפיג ן טינ ה וא י בעי ה איט א הה ס  so  ist  er  erlaubt;  hierzu  erzählte  R.  <^adoq, 
טעטא דבה ב רהטנ א צל י אי ש •שנ י פעטי ס ה א י • א  dass  R.  Gamalicl  einst  zu  seinem  Diener 
בהב רהטנ א צל י א ש שנ י פעטי ס ה* ה אטינ א אא ש  Tabi  sprach:  Geh,  brate  uns  das  Pesah- 
קפיר רהטנ א ואפיל ו נרפ ו נט י צל י א ש “הו א אב ל  lamm  auf  einem  gitterartigen  Rost. 

;הב א אעצי ס דאיכור א ק א קפי ר רהטנ א וה א ליהנהו  * R.  Henana  b.  Idi  fragte  R.  Ada  b. 

-ד  46 1 ג—סי " ב - M 45 א י ג ד־י א  M 44  Ahaba:  Wie  ist  es,  wenn  man  einen  Ofen 
1א הד ד .היי ה ב1ר . זיייג א?  M 4S אינא...גהוע י  — M •זי 

50 ההי א אההה א הה ה  49 1 ג — דפיי א  r  אח־'”. , ים ׳ 

M 51 אי ; צולי ן א ה הפכ ה ?1 א בשפו ד ול א בא־בב- א  -f  M 
ר׳ ה:י: א 5־ • אד א ב י  M 51 באי ם  M 52  [ ־ היהf־i 

M 55  *ההג ה  54 1 ג אי: י וה א ר חג א בב א א ר יוחג 

הא דא ו הב י אפ י ניפ ו  M 57 דבת ב י  M 56 השו ה-}- 
59  *הו י אהינ א צר  R 58  !  נה י צ' * א ש קיינ א בי ה א ׳ ד 

הוא דא י י א בה ב רדהנ א  M 60 בפב ה וגהרינ ן היני ת  M 
.1צ א צ א חו ה אהיג א  61 1 ג ק-יג א כי ה אבי 


mit  Schalen  von  ungeweihten  Früchten 
geheitzt,  ihn  ansgerafft  und  in  diesem 
Brot  gebacken  hat,  nach  demjenigen,  nach 
dem  es'־'  verboten  ist?  Dieser  erwiderte: 
Das  Brot  ist  erlaubt  Jener  entgegnete:  R. 
Henana  der  Greis  sagte  ja  aber  im  Namen 
R.  Asis,  im  Namen  R.  Jolianans,  dass  wenn 
mau  einen  Ofen  geheizt,  ausgerafft  und 
darin  das  Pesahlamm  gebraten  hat,  dies  nicht  "am  Feuer  gebraten"  heisse,  weil 
die  Worte  am  Feuer  gebraten  zweimal“  gebraucht  werden.  Also  nur  hierbei,  wo  der 
Allbamihcrzigc  die  Worte  am  Feuer  gebraten  zweimal  gebraucht,  wo  dies  aber  nicht 
der  Fall  ist,  heisst  auch  dies  ״am  Feuer  gebraten"!?  Dieser  erwiderte:  Der  Allbann- 
herzige  bekundete  es  hierbei  und  man  folgere  hiervon.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich: 
nur  hierbei  wird  es  aus  der  Wiederholung  der  Worte  am  Feuer  gebraten  gefolgert, 
denn,  wenn  der  Allbarmherzige  die  Worte  am  Feuer  gebraten  nicht  wiederholt  haben 
würde,  so  könnte  man  glauben,  auch  wenn  man  [den  Ofen]  ausgerafft  hat,  heisse  es 
״am  Feuer  gebraten",  da  es  auf  das  Feuer  ankommt;  dort  aber  kommt  es  auf  das 
verbotene  Holz  an,  und  dieses  ist  ja  nicht  mehr  vorhanden. 

13.  Weil  er  dann  zu  schwach  ist.  14.  Zur  Halakha,  .lass  man  dies  nicht  dürfe,  wird 

erzählt,  RG.  habe  dies  thun  lassen.  15.  Das  Brot:  cf.  S.  420  Z.  20  ff.  lb.  Ex.  12,8 

u.  ib.  V.  9. 
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Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  inan  |das 
Pesaldamm]  zerschnitten’'  timl  auf  Kohlen 
gelegt,  so  sagte  Rabbi:  Ich  sage,  dies  heisse 
״am  Feuer  gebraten".  R.  Ahadboj  b.  Ami 
wies  R.  Hisda  auf  einen  Widerspruch  hin: 

Kann  denn  Rabbi  gesagt  haben,  Kohlen 
gelten  als  Feuer,  dem  widersprechend  wird 
ja  gelehrt:  Iw  Feuer  verbrannt׳,  ich  weiss 

dies  also  nur,  wenn  man  sich  am  Feuer 


*א 


לרבו" ב י איצסרי ך קר א י ״ח־די ו •& ל  enc 
הי4 מתכ ת לא ו א ש הו א וה א כב י ב ת כ ר 
באש תער ב 'ואס ר ר ב סתנה״׳פהיל ה עי י 


S — — ••*-»יללי • 


א! 


verbrennt,  woher  dies  von  dem  Fall,  wenn נהיי ם ״ י 
mau  sich  an  einer  Kohle,  heisser  Asche, 
kochendem  Kalk,  kochendem  Gips  oder 


עושין לד . עאנ י הת ם דאס ד קר א בא ש תשרף״תשר ף * sonst  einem  vom  Feuer  kommenden  Ge 

יריות < ■ ׳ 


ריפות הבאו ת י ס ן הא ע וב* 1 עב ; א ע  genstand,  was  auch  vom  Feuer  erhitztes 
עצמה ונקי ף ל ה הביל י זמורו ת ונקל ה אתי א עריפ ה •־• !  Wasser  einschliesst,  verbrennt?  es  heisst 
שריפה סבנ י אהר ן ס ה להל ; עריפ ה נעמ ה ונו ף 
קיים א 


אסינא שריפ ה נשמ ה ונק ז דיי ם לא ו שריפ ה הי א 


וא 
סובא ב , 


»!ל«•«  »IHI 

w  1 ׳»  m ן-:  j — »ד  w 

s  ך ■. י י ־ ל 


n 


*V «־•**י * , , 

/^.זו .wwj•» / / ן 

א? 1־ 0 ’ 1 « cte ויפ ן לתלן )  64 
M ונכ י דג ר הנ א מחמ ה האו ר  65 M דכי. ב  06 M 

ל6 M איגמ-ב א לי ה י־ נ 
גה•1־. r מ |י א א־קי • א־מ ן 
t- כ  70 M — תמרן * 


■*י י ■ ס יי * 

w 0.0  1 


zweimal  verbräunt,  eiuschliessend ; also  nur, 

weil  dies  der  Allbannherzige  durch  die א ן שריפ ה נעמ ה ינו ף קיי ם ונעבי ד ל ה 
Wiederholung  des  Worts  verbrannt  ein- הס י האו ר ׳סעו ם דר ב נחס ; אס ר ק־ א ואהב ה לרע ך 
scldiesst,  würde  es  aber  der  Allbarmherzige בסו ף ברו ר ל ו ס י ה ה יפה ' וב י סאה ר דאיב א ר ב נהס ן 
durch  die  Wiederholung  des  Worts  ver-  -גזיר ה עו ה לסד . ל ' אסר י א י לא ו נזיר ה *צי ה הוד . ״ 
bräunt  nicht  eingeschlossen  haben,  so  gälten 
Kohlen  nicht  als  Feuer!?  Dieser  erwiderte: 

Bezüglich  Holzkohlen  ist  keil!  Schriftvers 
zur  Einschliessung  nötig,  solcher  ist  nur 
bezüglich  tvlineralkohlen  nötig.  Gelten 
denn  Mineralkohleu  nicht  als  Feuer,  von 
der  (hurenden | Priesterstochter  heisst  es  ja: 

,‘Sie  soll  im  Feuer  verbrannt  werden , und 
hierzu  sagte  R.  Mathna,  dass  man  für  sie 
eine  Bleistange  erhitzte״!?  Anders  ist  es 
hierbei,  der  Schriftvers  lautet:  sie  soll  im 
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הכי 

יאו 

גחלת ד : 

וייבא ליר , •'**ב ו י י 
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• M 76  I וג : 

אט' 

— 

durch 

das  Feuer 
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stellende  Verbrennungsart  ein.  — Also  um  so  mehr  mit  wirklichem  Feuer,  so  sollte 
man  sie  doch  mit  Zweigengebunden  umgeben  und  verbrennen!?  — Man  vergleiche 
dieses  Verbrennen  mit  dem  Verbrennen  der  Söhne  Ahrons",  wie  bei  diesen  nur  die  Seele 
verbrannt  wurde,  während  der  Körper  bestehen  blieb,  ebenso  muss  auch  bei  dieser 
nur  die  Seele  verbrannt  werden  und  der  Körper  bestehen  bleiben.  — Sollte  mau  sie 
mit  kochendem  Wasser  [verbrennen]!?  — Dies  nach  einer  Lehre  R.  Nahmans:  Der 
Schriftvers  lautet:  “Du  sollst  deinen  Nächsten  heben  wie  dich  selbst , wähle  für  ihn 
einen  leichten  Tod.  — • Wozu  ist  nach  der  Lehre  R.  Nahmans  die  Wortanalogie  nötig!? 
— Ich  will  dir  sagen,  ohne  die  Wortanalogie  könnte  man  glauben,  das  Verbrennen 
der  Seele  bei  bestehenbleibendem  Körper  heisse  kein  Verbrennen,  und  wegen  der  Lehre 
R.  Nahmans  nehme  man  recht  viele  Zweigengebunde,  damit  der  Tod  schnell  cintrete, 
so  lässt  er  uns  hören. — Wozu  heisst  es  demnach:  im  Feuer'.?  Dies  scldiesst  Bleierz”aus. 


17.  Damit  cs  besser  durchbratc.  ohne  cs  zerteilt  zu  haben.  IS.  Lev.  13,24.  19. 

Ib.  21.9.  20.  Und  in  den  Mund  goss.  21.  Cf.  Lev.  10,2  22.  Lev.  19,18. 

23.  Wenn  es  kochend  aus  der  Erde  gewonnen  wird,  ohne  es  am  Feuer  erhitzt  zu  haben. 
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R.Jirmeja  sprach  zu  R.Zera:  Sind  denn 
überall,  wo  das  "Verbrennen  im  Heuer"  vor• 
geschrieben  ist,  alle  durch  das  Feuer  ent- 
staudcne  Verbrennungsarten  eingeschlos- 
sen,  auch  von  den  zu  verbrennenden  JOpfer-J 
אדר לי ה  Harren  heisst  es  ja:  "Er  soll  ihn  vcrbren • 
neu  an/  Holzscheiten  im  Feuer , und  es 
ושרה את ו  wird  gelehrt,  nur  durch  Heuer,  nicht  aber 
אי; מיד י  durch  kochenden  Kalk  oder  kochenden 


ימה לי״לאפוק י אב ר מעיקרו : אמ ר לי ה רב י ירמי ה 
לרבי זיר א וב י היב א ד כתי ב בא ש תשר ה לרבו ת ב ל 
שריפות הבאו ת מהמ ת אש־:הו א וה א כב י פרי ב 
הנש־פים דכתיבי׳בה ו ישק ה את ו ע ל ( ר.)עצי ם בא ש«!.*.• 1 
ג ותני א בא ש ול א בבי ר רות ח ול א בנפבי ס רזת ה 
;בי השת א הת ם 


:תיב באש״והד ר תש ו 


V***•  ♦♦•V*■  •י״יסיי 

« i . O-I  » M Ol  • 4 — I 1»  4 1 O..I  1 41  t£>  W 73  ת W 17 


עיי עצ י מ בא ש לבכוה״א ש ,4מימ ר דא י 
אהריגא 


לא הת ם נמי״בתיב א שריפ ה 


C0U  v*— 

lf.4,12  * 

:אי; 


״» לבסו ף דבתיביע ל שפ ך הדש ן ישק ה ”אמר י הה״י א  Gips!?  Dieser  erwiderte:  Ist  es  denn  gleich, 
ישרה מיבע י לי ה לבדתני א ישק ה א ה ע ל פ י’■  dort  heisst  es  ja:  im  Feuer,  und  nachher: 
:ש ם דש ן ישר ה א ה ע ל פ י שהצי ת האו ר ברובו  soll  sie  verbranul  werden, , was  alle,  durch 
•tot 2«יבינ א אמ ר ברו ך ותנ י מבי ת א ~ א ץ ל י אל א  das  Feuer  entstandene  Verbrennungsarten 
שנבוה בא ש ובנחל ת גבי ה ברמ ץ בסי ד רות ח ובגפפי ס  einschliesst,  hier  aber  heisst  es  ja:  er  soll 
גו רות ח ובב ל דב ר הב א מחמ ת האו ר לאיתוי י המ י  ihn  verbrennen  au/  Holzscheiten  im  Feuer, 

das  Wort  Feuer  stellt  am  Schluss,  was  be- 
sagt:  nur  durch  Feuer,  nicht  aber  durch 
etwas  anderes.  - Aber  auch  hierbei  steht 
תלמוד לומ ר נהל * ה א ביצ ר מבי א מ ן הלוחשו ת  ja  das  Wort  verbrennen  am  Schluss,  denn 
0* "אלמ א נהלי ם ל א איקר ו א ש אמר י ׳‘וה א ;ופ א  CS  heist:  "An  dem  Ort.  wo  mau  die  Asche 
קשיא אמר ת נחל י יבו ל עוממותי״אלמ א לוחשו ת א ש 


האור מני ן תלמו ד לומ י מביר , מבר ה ריב ה .ייב א ר : 
מ* אמ ר רב י 5'נהלי ם איקר ו א ש ורמיגה י "נחל י יבו ל 
"עוממות תלמו ד לומ ר א ש א י א ש יבו ל שלהב ת 


גיגהוי״אימא סיפ א א י א ש יבו ל שלהב ת תלמו ד לומ ר 
נהייי א־ימ א אפיל ו לוחשו ת "לא ו א ש נינ ה ו "ואמ ר 
רב שש ת הב י קתנ י ;ח * יבו ל בי ן עוממו ת בי ן 
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בייפה משו ס הכ י מסד ע ליבו ה 
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hi nsch iittet,  soll  er  verbrannt  werden !?  Ich 
will  dir  sagen,  das  Wort  verbrennen  an 
dieser  Stelle  ist  zu  folgender  Lehre  nötig: 
Fr  soll  verbrannt  werden,  selbst  wenn  da 
keine  Asche  vorhanden  ist;  er  soll  verbrannt 
werden,  selbst  wenn  der  grössere  Teil  vom 
Heuer  erfasst  worden  ist”. 

Rubi  11a  erklärte:  Lies  beide״  in  Ver• 
bindung:  Am  Feuer  verbrannt•,  ich  weiss 
dies  also  nur,  wenn  man  sich  am  Heuer 
oder  an  einer  Kohle  verbrennt,  woher  dies 
von  dem  Hall,  wenn  man  sich  an  heisser 
Asche,  kochendem  Kalk,  kochendem  Gips,  oder  sonst  einem  vom  Heuer  kommenden 
Gegenstand,  was  auch  vom  Heuer  erhitztes  Wasser  einschliesst,  verbrennt?  — es 
heisst  zweimal  verbrannt , einsehliessend.  Raba  wies  auf  einen  Widerspruch  hin: 
Kanu  denn  Rabbi  gesagt  haben,  Kohlen  gelten  als  Heuer,  dem  widersprechend  wird 
gelehrt:  Kohlen,  man  könnte  glauben,  verlöschende,  so  heisst  es  Feuer ; aus  dem 

Wort  Feuer  könnte  man  entnehmen,  eine  Heuerflamme,  so  heisst  es  Kohlen ; wie  ist 
dies  nun  |iu  Uebereinstimtnung  zu  bringen |?  — man  hole  glühende;  Kohlen  gelten 
also  nicht  als  Heuer!?  — Ich  will  dir  sagen,  diese  Lehre  widerspricht  sich  ja  selbst: 
zuerst  heisst  es,  unter  Kohlen  könnte  man  verlöschende  verstehen,  demnach  gelten  glü- 
hende  Kohlen  als  Heuer,  dagegen  heisst  es  im  Schlussfatz:  aus  dein  Wort  Feuer 
könnte  man  entnehmen,  eine  Feuerflamme,  so  heisst  es  Kohlen,  demnach  gelten  auch 
glühende  nicht  als  Heuer:?  R.  Seseth  erwiderte:  Kr  meint  es  wie  folgt:  Kohlen , 
24.  Lev.  4,12.  25.  Muss  sich  der  l'rivster  mit  dem  Verbrennen  befassen,  bis  er  voll- 

Mümlix  verbrannt  ist.  20.  Feuer  u.  Kolik•:  auch  letztere  ist  im  Schriftvcr*  selbst  eitibe» 

griffen  11.  braucht  nicht  cniirt  7u  werden.  27.  Uv.  10.12. 
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man  könnte  glauben,  sowol  verlöschende 
als  auch  glühende,  so  heisst  es  Feuer;  aus 
dem  Wort  Feuer  könnte  man  entnehmen, 
eine  Feuerflamme,  so  heisst  es  Kohlen , 
wie  ist  dies  nun  |in  Uebereinstimmung  zu 
bringenl?  — man  hole  glühende.  Allenfalls 
gelten  ja  Kohlen  nicht  als  Feuer,  somit 
widerspricht  dies  ja  der  Ansicht  Rabbis!? 

Abajje  erwiderte:  Erkläre  es  wie  folgt: כד ן דשפיי ה למנ א משח א ואתל * כי ה נור א'ההו א’ 

Kohlen,  man  könnte  glauben  verlöschende,  !•מד , ל י קר א למעוט י’השת א לפג י מל ך בש ר וד פ ׳" 
aber  nicht  glühende”,  so  heisst  es  Feuer; אי ן עושי ; כ ; לפנ י מל ך מלכ י המלכי ם הקדו ש כרו ך 
aus  dem  Wort  Feuer  könnte  man  entneh- הי א’ל א כ ל שכ ן אל א אמררכ א תרי ץ'הכ י נהל י יכו ל 
men,  man  dürfe  entweder  eine  Feuerflammc עוממו ת ול א לוחשו ת תלמו ד לומ ר א ש א י א ש יכי ל 
oder  Kohlen  holen,  so  heisst  cs  Kohlen;  wie ל ת ומהצד . שלהב ת אדעייי * לכיא י 
ist  dies  nun  jin  l'ebereinstimmung  zu  brin-  '■תלמו ד לוט ־ ולק ־ מל א המחת ה .־  ; 
gen |?  — man  hole  glühende.  Raba  sprach:  ש מע־ 1 המזב ח משע ת לקיח ה ׳גיהו יכח־*י פ 

Wieso  kann  man  entweder  Kohlen  oder  , • אל ־ רב י יצהר  ל!ה • אירמו- . א י 

eine  Fetierflamme  holen,  wie  ist  denn  eine 
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streicht  und  anziindet.  — Wozu  ist  denn 
wegen  eines  solchen  Falls  ein  Schriftvers 
nötig,  wenn  man  so  etwas  für  einen  König 
aus  Fleisch  und  Blut  nicht  verwenden 
würde,  um  wieviel  weniger  für  den  König 
der  Könige,  den  Heiligen,  gebenedeiet  sei 
er!?  Vielmehr,  sagte  Raba,  erkläre  man  wie 
folgt:  Kohlen , man  könnte  glauben,  ver* 
löschende,  nicht  aber  glühende,  so  heisst 
es  Feuer;  aus  dem  Wort  Feuer  könnte  man 
entnehmen,  die  Hälfte  Kohle  und  die  Hälfte 
Feuerflamme",  was,  bis  man  (in  das  Aller- 

heiligste!  kommt,  ganz  Kohle  ist,  so  heisst  es:  ' /•./■  soll  eine  Pfanne  voll  Feuerkohlen  vom 
Altar  nehmen,  beim  nehmen  müssen  cs  schon  Kohlen  sein.  Sie  fragten:  O me  null h oder 
Ötneuio/h ׳'?  R.  Jiyhaq  erwiderte :'V  'eitern  verdunklet!  (umentahut  ihn  nicht  im  Garten  Gottes. 

nlRNN  (das  Pksa1.ii.amm|  mit  dkm  Thon  dks  Ofens  in  Berührung  kommt, 
I so  kratze  man  diese  Ste1.ee  ab;  Trofft  von  dessen  Saft  auf  den  Thon 

UND  VON  DIESEM  ZURÜCK  (Al’F  DAS  Pf.SA1II.AMM),  SO  ENTFERNE  MAN  DIESE  STELLE״; 

trofft  etwas  vom  Saft  auf  Mehl,  so  häufe  man  diese  Stelle  ab.  Hat  man  es 
mit  Oel  von  Hebe  bestrichen,  so  darf  es,  wenn  es  einer  Gesellschaft  von 
Priestern  gehört,  von  diesen  gegessen  werden,  gehört  es  Jisk achten,  so 
muss  es,  wenn  es  roh  ist,  abgicspOlt,  wenn  es  gebraten  ist,  ringsum  arge- 

SCHÄLT  WERDEN:  HAT  MAN  ES  MIT  OEL  VOM  ZWEITEN  ZEHNT  BESTRICHEN,  SO 

ersetzen  die  Mitglieder  der  Gesellschaft  den  Wert  nicht,  weil  man 

2S.  Du  solche  als  wirkliches  Feuer  gelten.  29.  Eine  brennende  Fackel.  30. 

Lev.  !6.12.  31.  Verlöschende,  von אד ם  bezw. עד ם  vtrdumkrln ; der  Unterschied  besteht  nur  in 

dvr  Orthographie.  32-  K/..  31. S.  33.  Weil  die  FlOssigkeit  in  das  Fleisch  dringt. 
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על בנ י תבירה׳י׳שא ץ פורי ן מעש ר •שנ י ביחשלס ן 

נמ-א. איתמ ר ה ש לתו ך ח ש דבר י הבלאסו ר  F01.76 


אז  Jerusalem  dek  zweiten  Zehnt  nihct 

AUSLÖSEN  DARF. 

GEMARA.  Es  wurde  gelehrt:  Heisses 
in  IIeisses”ist  nach  aller  Ansicht  verböte!!, 
Kaltes  in  Kaltes  ist  nach  aller  Ansicht 
erlaubt,  (fällt  aber|  Heisses  in  Kaltes  oder 
Kaltes  in  Heisses,  so  hat,  wie  Rabh  sagt, 
das  Obere,  wie  Semuel  sagt,  das  Untere 
gesiegt״.  — t!Es  wird  gelehrt:  Tropfte  von 
!.. 10 פס ה מחמ ת חמימות א דהי ס ורחמנ א אד ר צל י א ש!.״  dessen  Saft  auf  den  Thon  und  von  diesem 
ולא צל י מחמ ת דב ר אח ר אלא ‘לשמוא ל דאד ר  zurück  [auf  das  Pesahlainm],  so  entferne 


צונן לתו ך צונ ן דבר י הב ל מות ר ח ש לתו ך צינ ן 
וצונן לתו ך ח ש ר ב אמ ר עילא ה נב ר ושמוא ל אמ ר 
°תתאי גב ר תנ ן נט ף מרוטב ו ע ל החר ס והז ר אלי ו 
יטול א ת מקומ ו ק א סלק א דעת ך בחר ס צוננ ת 
בשלמא״לרב דאמ ר עיי“א ה נבר־ימשו ש הב י יטו ל א ת 
מקומו דאז ל"רוט ב מית ח לי ה לחר ס והד ר הר ס 
מרתח לי ה לרוט ב וב י הד ר רוט ב אפס ח ק א מטו • 


man  diese  Stelle.  — Der  Fragende  glaubte, 
wenn  der  Thon  kalt  ist  — ; allerdings  muss 
mau  nun  nach  Rabh,  nach  dem  das  Obere 
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דסול! 

גבר "סול ת ביו ן 

־ תתא ה 

דאד 

אלא"לשמוא ל 

אחר 

דצוננת הי א אקור י ק א מיק ר לי ה נ 'למ ה ל י יקדו, ; 
את מקומ ו תמנ י לי ה ביטו ל א ת מקימ ו אמ ר רב י 
ירמיה אד ר שמוא ל בסול ת רותח ת תנ ן סב ו בשמ ן 


אש ה י הו א ידיחנ ו א ש צל י הו א יסלו ה 


את 


יצו 


יתתאה נברייהר ס ביון״דצוננ ת הי א אקיר י מיק ר לי ה 
*’לרוטב אמא י ימו ל א ת מקומ ו בדאמ ר רב י ירמי ה 
אד־ שמוא ל בסול ת רותח ת הב א נס י בחר ס רות ח 
ג! תנ ן נט ף מרוטב ו ע ל הסול ת יקמו ץ א ת מקוד * ק א  siegt,  diese  Stelle  entfernen,  denn  der  Saft 
סלקא דעת ך בסול ת צוננ ת בשלמ א "לר ב דאדי ־  erhitzt  den  Thon,  alsdann  erhitzt  der  Thon 

den  Saft  und  wenn  der  Saft  auf  das  Pe- 
sahlanim  fällt,  so  wird  es  durch  die  Hitze 
des  Thons  gebraten,  während  der  Allbarm- 
דסולת  so  herzige  sagt:*’׳//«  Feuer  gebraten , nicht 
aber  durch  etwas  anderes;  weshalb  aber 
braucht  man  nach  Semuel,  nach  dem  das 
Untere  siegt,  diese  Stelle  zu  entfernen, 
wenn  der  Thon  kalt  ist,  kühlt  es  ja  auch 
־••-׳ ש ל תרומ ה א ש חבור ת בהני ש יאבל ו א ס •ש ל ישראל י  den  Saft  ab!?  — Wie  R.  Jirmeja  im  Kamen 

Semuels  erklärt  hat,  es  handle  von  heis- 
sem  Mehl,  ebenso  handelt  es  auch  hierbei 
von  heissein  Thon.  — £;Es  wird  gelehrt: 
Tropft  etwas  vom  Saft  auf  Mehl,  so  häufe 
man  diese  Stelle  ab  — der  Fragende  glaub- 
te,  wenn  das  Mehl  kalt  ist  — ; allerdings 
muss  mau  nach  Rabh,  nach  dem  das  Obere 
siegt,  diese  Stelle  abhäufen,  denn  (der  Saft) 
erhitzt  das  Mehl  ringsum,  alsdann  erhitzt  dieses  |den  Saft),  somit  wird  der  Saft  durch 
die  Hitze  des  Mehls  gebraten,  während  der  Allbarmherzige  sagt:  am  !•'euer  ge - 
braten , nicht  aber  durch  etwas  anderes;  weshalb  aber  braucht  man  nach  Semuel, 
nach  dem  das  Untere  siegt,  diese  Stelle  abzuhäufen,  wenn  das  Mehl  kalt  ist,  so 
kühlt  es  ja  auch  jenes  ab!?  R.  Jirmeja  erwiderte  im  Namen  Semuels:  Wenn  das 
Mehl  heiss  ist.  — j;Es  wird  gelehrt:  Hat  man  es  mit  Oel  von  Hebe  bestrichen,  so 
darf  es,  wenn  es  einer  Gesellschaft  von  Priestern  gehört,  von  diesen  gegessen  wer- 
den,  gehört  es  Jisraeliten,  so  muss  es,  wenun  es  roll  ist,  abgespült,  wenn  es  ge- 
braten  ist,  ringsum  abgeschält  werden;  allerdings  genügt  nach  Rabh,  nach  dem 

34.  Wenn  eine  erlaubte  Speise  in  eine  verbotene  fällt,  hezw.  umgekehrt : od.  auch,  wenn  jcilc 
Speise  an  und  für  sich  erlaubt,  uud  nur  die  Vermengung  verboten  ist.  7 Hs.  Fleisch  mit  Milch. 
35.  Nach  der  einen  Ansicht  überträgt  das  Hereinfullcode  seine  Temperatur  auf  das.  worin  es  fällt, 
Heisses  in  Kaltes  ist  also  verboten,  Kaltes  in  Heisses  erlaubt:  entgegengesetzt  nach  der  anderen  An- 
sicht.  . 36.  Ex.  !2,3. 
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12 ז ג יה י עואי ן מוביי ן ס ״ ש | VM  13  l תתא ה  14 ז ג 
למא;  15 1 ג אמצ ו לתכ י 6 ! 1 ג תא י וטחי מ לוז״ ס 

והדרא הר ה מ־מ״ א די ה לדירי ה והו ה לי ה צר י מהמ ת  17 

M — היפ...הי א  V 13  fc רצונ ן הו א  19 P ארוצב . 1 ג 
— ליוצב״-מקוט ו 1  20  ;i ג אמצ ו להב י יקצ ץ  21 1 ג לי ה 
י!צכ להול ת והדי א כ ד וקמרתה א ל ה לרוצ ב וק א |  22 M — 

הולד,...הי א  23 ז ג (ואמא י יקסו ץ א ת מקומו ) א ר י . 
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das  Obere  siegt,  das  Abschälen,  weil  das בשידאיילי ב ד א ס ־ עילא ה גברי׳אדד * להב י סכ י רי ה 
obere  |Oel|  kalt  ist;  wieso  aber  genügt בקליפ ה"משו ס דעילא ה צונן׳׳הו א אל א לשדוא ל 
nach  Senmel,  nach  dem  das  Untere  siegt, דאד ר תתא ה כב ר ביו ן דה ס הו א בבל ע בל ע אדא י 
das  Abschälen,  (dass  Lamm]  ist  ja  heiss סכ י לי ה בקליפ ה ניתס ר לכבד י ׳סאנ י סיב ה דרשה ו 
und  saugt  (das  Del  | ein,  somit  sollte  es  ja  .דעביד י תני א בוותי ה דשדוא ל ת ס ,־ 
ganz  verboten  sein !?  • Anders  ist  das  Be- 
streichen,  es  wirkt  nur  minimal.  Ueber- 
einstimmend  mit  Scinuel  wird  gelehrt: 

Heisses  in  Heisses  ist  verboten,  ebenso  ist אל א איד א ה ס 
es  verboten,  wenn  mau  Kaltes  in  Heisses  !<! יד ך 
legt;  legt  man  Heisses  in  Kaltes,  oder נפ ל 
Kaltes  in  Kaltes,  so  spüle  man  es  ab.  — 


יא דעביד י תני א בוותי ה דשדוא ל ה ס 
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geschlossen,  dass  es  nicht  etwas  einsangt, ד ד צונ ן לתו ך צינ ן דדי ה ”אד ר ר ב הונ א ל א שנ ו 
somit  sollte  man  es  doch  wenigstens  ab-  ן אי י א של א דלח ו אב ל דל ה ו אסור ' דאד ־ שדוא ל 


•י" ״', ' יני י ”.* א ברות ח ייף♦ } ורד י דרו * י״״״ז ל 


’ W Wa»  OU 


schälen  müssen!?  — Lies  vielmehr:  |lcgte 
111an|  Heisses  in  Kaltes,  so  schäle  man  es אד ־ ~ב א ה א דאד ר שדוא ל דלי ה הר י הו א ברות ח 
ab,  wenn  Kaltes  in  Kaltes,  so  spüle  man  «ובו ׳ “ א ’אדר ן אל א של א גאב ל דהד ת דלה * אב ל ׳" 
es  ab.  — Ein  Anderes  lehrt:  Wenn  heisses גאב י דהד ת דלה ו לא : ההו א בר”נוזל א דנפ ל.,"* 
Fleisch  in  heisse  Milch  fällt,  oder  wenn לבד א דנדב א ש“יי א ר ב היננ א בדי ה ידרב ה דפרשני א 
kaltes  in  heisse  fällt,  so  ist  es  verboten;  *אד ~ רב א דא ן"הבי ס לדישר א דילת א ב י ה א א 
wenn  aber  heisses  in  kalte  oder  kaltes לא ו ר ב היגנ א ברי ה:נדרב ה דפרשני א"דנבד א רב ה 
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niigt,  wenn  heisses  in  kalte  fällt,  das  Ab- 
spülen,  da  es  warm  ist  bevor  es  abkühlt, 
so  ist  es  ja  ganz  ausgeschlossen,  dass  es 
nicht  etwas  einsaugt,  somit  sollte  man  es 
doch  wenigstens  abschälen  müssen!?  — 
Lies  vielmehr:  (fällt(  heisses  in  kalte  schäle 
man  es  ab,  wenn  kaltes  in  kalte,  so  spüle 
man  es  ab. 


Der  Meister  sagte:  (Fällt|  kaltes  in  kalte,  so  spüle  man  es  ab.  R.  Hona  sagte: 
Dies  wurde  nur  von  dem  Fall  gelehrt,  wenn  man  es  nicht  gesalzen  hat,  hat  man 
es  aber  gesalzen,  so  ist  es  verboten,  denn  Senmel  sagte,  Gesalzenes  gleiche  Heissen! 
und  [in  Essig|  Eingelegtes  gleiche  Gekochtem.  Raba  sagte:  Das,  was  Senmel  ge- 
sagt  hat,  Gesalzenes  gleiche  Gekochtem,  bezieht  sich  nur  auf  den  Fall,  wenn  man 
es  gesalzen  nicht  essen  kann”,  nicht  aber,  wenn  man  es  auch  gesalzen  essen  kann. 

Einst  fiel  eine  junge  Taube  in  einen  Krug  Rahmbrei,  da  erlaubte  sie  R.  Henana 
b.  Rabba  aus  Pasronja.  Darauf  sprach  Raba:  Wer  ist  ausser  R.  Henana  b.  Rabba  aus 
Pasronja,  der  ein  sehr  bedeutender  Mann  ist!  so  weise,  dies  erlauben  zu  können!? 
Er  erklärte  nämlich,  dass  Senmel  nur  dann  der  Ansicht  ist.  Gesalzenes  gleiche  Ge- 
kochten!,  wenn  man  es  gesalzen  nicht  essen  kann,  während  man  diese  auch  gesalzen 
essen  kann.  Dies  gilt  jedoch  nur  von  Rohem,  Gebratenes  muss  man  abschälen;  ferner 

37.  Ohne  cs  vorher  ah/.ttspftlcit. 
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jgenügt  das  Abschälen | nur  dann,  wenn  es 
keine  Spalte  hat,  wenn  es  aber  Spalte  hat, 
so  ist  es  ganz  verboten;  ferner  ist  es  auch 
verboten,  wenn  es  gewürzt  ist. 

Rabli  sagte:  Wenn  man  fettes  Fleisch 
von  geschlachtetem  [Vieh}  zusammen”1nit 
magerem  von  Aas  brät,  so  ist  es  verboten, 
weil  sie  von  einander  den  Duft  einsaugen. 
Levi  sagte,  selbst  wenn  man  mageres 


Fol.  76a-  76b 
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יי• מא י לא ו תערוכ ת טעמי ב"*ובשי א ללו י *1 א מפג י  Fleisch  von  geschlachtetem  (Vieh!  zusam- 
תערובת גופי ן הב י נמ י מסהבר א מדקהג י"סיפ א  men  mit  fettem  von  Aas  gebraten  hat,  sei 
אפילו גד י וטל ה א * אמד ת בש־ימ א י מפנ י■  es  erlaubt,  weil  sie  auf  einander  nur  einen 

Duft  übertragen  und  der  Duft  ist  nichts. 
Demgemäss  entschied  Levi  beim  Exili- 
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Vermischung;  wahrscheinlich  doch  wegen 
אץ צולי ן יפנ י פפהי ש באח ד מפנ י תערוב ת "מא י  *"  der  Vermischung  des  Geschmacks״,  somit 

ist  dies  ja  ein  Kimvand  gegen  Levi!?  — 
Xein,  diese  selbst  können  mit  einander  ver- 
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wechselt  werden.  Dies  ist  auch  einleuch- 
tend,  denn  im  Schlussfatz  heisst  es:  selbst 
ein  Zicklein  mit  einem  Schaf;  erklärlich 
ist  nun  die  Hervorhebung  selbst  ein  Zick- 
lein  mit  einem  Schaf,  wenn  du  erklärst, 
diese  selbst  können  mit  einander  verwech- 
seit  werden,  welchen  Unterschied  giebt  es 
aber  zwischen  einem  Zicklein  mit  einem 
Schaf  und  einem  Zicklein  mit  einem  Zicklein,  wenn  du  erklärst,  wegen  der  Ver- 
mischung  des  Geschmacks!?  — Es  ist  also  nur  deswegen  verboten,  weil  sie  selbst 
mit  einander  verwechselt  werden  können,  während  die  Vermischung  des  Geschmacks 
erlaubt  ist,  somit  wäre  dies  ja  eine  Widerlegung  der  Ansicht  Rabhs!?  R.  Jirmeja  er- 
widerte:  Hier  wird  vom  Braten  in  zwei  Töpfen  gesprochen.  — In  zwei  Töpfen,  wie 
kommst  du  darauf!?  — Sage  vielmehr:  wie  in  zwei  Töpfen“;  er  meint  es  also  wie 
folgt:  man  darf  nicht  zwei  Pesahlämmer  zusammen  braten,  wegen  der  Vermischung, 
nämlich  der  Vermischung  des  Geschmacks,  und  selbst  !gebraten,]  wie  in  zwei  Töpfen, 
wo  eine  Vermischung  des  Geschmacks  nicht  zu  berücksichtigen  ist,  ist  es  verboten, 
weil  sie  mit  einander  verwechselt  werden  können,  und  selbst  wenn  es  ein  Zicklein 
und  ein  Schaf  sind. 

R.  Mari  sagte:  Hierüber  streiten  Tannaim:  Wenn  jemand  warmes  Brot  aus  dem 

38.  In  einem  Ofen,  getrennt  von  einander.  39.  Wörtl.  "etwas  anderes,"  euphemistischer 

Terminus  für  hässliche  Dinge  (zBs.  Schwein,  Aussatz.  Hurerei),  die  der  T.  nicht  nennen  will.  40. 

Den  sie  aufeinander  durch  den  I)nft  übertragen,  während  das  Pesahopfer  nur  von  denen,  die  sich  darauf 
zusainmengcthan  haben,  gegessen  werden  darf.  41.  Wenn  sie  von  einander  durch  einen  Kohlen- 

häufen  getrennt  sind. 
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Ofen  nimmt  und  es  auf  ein  Fass  mit  Wein 


einsaugt.  Der  Streit  dieser  Tannaim  be- 


tung,  während  der  andere  der  Ansicht  ist, פתוה ה דכד י הכ ל אכי ר כפ ת צוננ ת והכי ת ככיפ ה 
der  Duft  habe  wol  Geltung.  Nach  Levi  !»> דכר * הכי * כות ר 1ל א נהלק ו איי א כפ ה הכ ה והכי ת 
besteht  hierüber  bestimmt  ein  Streit  von חתוכ ה פ ת צוננ ת והכי ת פתוה ה וה א נכ י כפ ת 
Tannaim,  nach  Rabh  aber  kann  hier  ein הכ ה והכי ת פתיח ה רכיא : תנ י ר כ כהנ א כרי ה דר ב 
Streit  von  Tennaim  bestehen,  er  kann היננ א כב א פ ת *כאפא ה ע כ צל י כתנו ר אכי ר 
aber  auch  sagen:  alle  stimmen  überein, לאבל ה ככיתה א ההי א כינית א דאיטוו אכהד י כיינוד א 
dass  der  Duft  Geltung  habe,  denn  hierzu  u  אסד ה יכ א כפרזיקי א למיכלי ה ככיתה א כ ד כ ר ר ב 
wurde  ja  gelehrt,  Rabba  b.  Bar-Hana  habe א- * אכ ד אפיל י ככילה א נכי ' אכיי ה :רכי ב דקשי א 
im  Namen  des  Res-Laqis  gesagt,  dass  bei  ;לדיה א ולדכ ר אהר 

warmem  Brot  und  offenem  Fass  alle  zu- כלב ה רבי־י ט באי ז בטומא ה ואע ן  ] 

geben,  dass  es  verboten  sei,  und  bei  kal- בטימא ה העימ ד ישת י הלה ם ולח ם הפני ס 
tem  Brot  und  verspundetem  Fass  alle  zu- ״ י יובה י ש־לכ י ציכי " ישעיי־ י ~איש י הרשי ם הפס ה ש~ א  m 
geben,  dass  cs  erlaubt  sei,  während  ihr כטיכיא ה נאכ ל בטימא ה של א ב א כההילת י אל א 
Streit  nur  bezüglich  des  wannen  Brots  bei  ;לאכילה 

verspundetem  Fass  und  bezüglich  kalten גבורא • הכש ה לכעוט * כא י לכעוט י הכינ ת 
Brots  bei  offenem  Fass  bestehe,  und  unser הכיש ה עש ר רסלק א דעת ך אכיג א כיו ן דררב ; ציכו ר 
Fall  gleicht  ja  warmem  Brot  bei  offenem  ״•,  p  הו א וקביע א לי ה כוע ד'תדח י טיכא ה ק א כש״ ״ 
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Fass. 

R.  Kahana,  der  Sohn  R.  Henana  des 
Greisen,  lehrte:  Brot,  das  man  zusammen 
mit  gebratenem  [Fleisch]  in  einem  Ofen 
gebacken  hat,  darf  man  mit  Quarkbrei 
nicht  essen.  Einst  wurde  ein  Fisch  zu- 
sainmen  mit  Fleisch"  gebraten,  da  verbot  Raba  aus  Parzaqja,  ihn  mit  Quarkbrei  zu 
essen.  Mar  b.  R.  Asi  sagte:  Selbst  mit  Salz  dari  man  einen  solchen  nicht  essen,  weil 
dies  wegen  üblen  Geruchs  und  Aussatzes”schädlich  ist 

jÜN'F  Dinge  werden  in  Unreinheit  dargebracht,  jedoch  nicht  in  Unrein- 

HEIT  GEGESSEN,  UND  ZWAR:  D1K  WEBEG A R BK״,  DIE  ZWEI  BROTE״,  DAS  SCHAU- 
BROT1׳,  DIE  GeMEINDE-FrIEDENSOI'FKR  UND  DIE  WIDDER  DES  NEUMONDS.  DAS  PK- 
SAHOI'FER,  DAS  IN  UNREINHEIT  DARGEBRACHT  WURDE,  WIRD  AUCH  IN  UNREINHEIT 
GEGESSEN,  DENN  ES  IST  JA  NUR  ZUM  FASSEN  DARGEBRACHT  WORDEN. 

GEMARA.  Was  schliesst  die  Zahl  ׳'fünf״  aus?  — Dies  schliesst  das  Festopfer"  vom 
fünfzehnten  aus;  man  könnte  nämlich  glauben,  dass  dieses,  da  es  ein  Opfer  der  gan- 
zen  Gemeinde  und  für  dasselbe  eine  Zeit  festgesetzt  ist,  die  Unreinheit  verdränge, 
so  lässt  er  uns  hören,  das  dieses,  da  es  während  der  sieben  Tage  (des  Festes|  nach- 
träglich  dargebracht  werden  kann,  den  Sabbath  nicht  verdrängt,  und  da  es  den 


43.  Cf.  B<1.  III  S.  112  N.  114.  44.  Am  Versammtungs- 

45.  Cf.  Ex.  25.30,  46.  Cf.  S.  570  Z.  5 ff. 


42.  In  einem  Ofen, 
fest:  cf.  Lev.  23,17. 
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איצט־יבא י‘,.־ , סלק א דעת ך “'אדי : א ה א י״ א בתי ב 


Sabbath  nicht  verdrängt,  so  verdrängt  es 
auch  die  Unreinheit  nicht  — Sollte  er 
auch  die  Widder  der  Feste  mitrechnen!? 
— Er  rechnet  schon  die  Gemeinde-Frie- 
densopfer  mit"  — Demnach  sollte  er  auch 
die  Widder  des  Neumonds  nicht  mitrech- 
neu,  da  schon  die  Gemeinde- Friedensopfer 
mitgerechnet  sind!?  — Ich  will  dir  sagen, 
die  Widder  des  Neumonds  müssen  beson- 
שייא למדנ ו אל א לתמי ד ופס ־ שנאד ר בה * כמיעד ו  »ders  aufgezählt  werden;  man  könnte  näm- 
*»<*• במועד ו ואפיל ו בשב ת במועד ו ואפיל ו בטומא ה שא ר  lieh  glauben,  [diese  nicht, | da  bei  diesen 
*־רבנו ת צבי ר מני ן שנאמ ר אל ה תעש ו ל ה במיעדיב ס «ס  das  Wort  ״Fest“  nicht  gebraucht  wird,  so 
מני; לרבו ת עומ ר והק־ ב עמ ו שת י ה ■י ה ב והרי ב  lässt  er  uns  hören,  dass  auch  der  Neumond 
״ ג:עמ ו תלמי ד לומ ר וידב ר מש ה א ת מועד י ה ־ אי יFest"  heisse,  und  /.war  nach  einer  Lehre 
־.! בנ י ישרא ל הבתו ב קבע ו מוע ד אה ד לבולן״וב ל הג י•  Abajjes,  denn  Abajje  sagte :*!£>■  hat  ein  Fest 
למה ל י צדיב י דא י כת ב רחמנ א תמי ר תו ת אדיג א  gegen  mich  ausgerufen , dass  man  meine 
;t, תמי ד •טב ן תדי ר ובלי ל אב ל פס ח - א  Jünglinge  zermalme. 

ואי בת ב רחמנ א פס ה פס ה שהו א ענו ש סר ת אב ל  Somit  wird  es  bezüglich  aller  aus  dem 

תמיד דאי ן ענו ש בר ת אימ א ל א קמשמ ע ל ן וא י  Wort  "Fest"  gefolgert,  — woher  dies?  — 


r , 

י••■* רי*י• « ל • 1'*•י ■v»♦ * רדי*4* * *•••»• » 

—«!ד -יו* • n p מ ש ה י ש י ו "י ן •"7«ו;«ו 1 

בדאביי'דאד ־ אבי• " יקר א עי1 ' מוע ד לשב ־ בהיר י 
למימרא,:דבולהו ממוע ד את ו מנהג י מיי! , דתנ ו רבנ ן 
וידבר מש ה א ת מועד י ה ־ ד ה תלמו ד לומ ד לפ י»«. ס 


׳׳< ’ בת ב רחמנ א הנ י ייייי י  Die  Rabhanan  lehrten:"/?«  sagte  MoSeh 
die  Festzeileu  des  Iler 77/;  was  lehrt  dies?  • ••• 
wir  wissen  es  'nur  vom  beständigen  Opfer 
und  vom  Pesahopfer,  bei  denen  es  zur  /.eit 
heisst,  zur  Zeit,  selbst  am  Sabbath,  zur 
Zeit,  selbst  in  Unreinheit;  woher  dies  von 
anderen  Opfern?  — es  heisst:"/?/׳w  habt 
ihr  dem  Herrn  herzurichten  an  euren  Fest- 
zei/eu■  woher  wissen  wir  auch  die  Webe* 
garbe  und  das  dazu  Gehörige,  die  zwei 
Brote  und  das  dazu  Gehörige  einzuschlies- 
seit ? — es  heisst:  Ha  sagte  Mosel!  den  Jis- 
rae/iten  die  Festzei/en  des  Herrn , der  Schriftvers  bestimmte  eine  Festzeit  für  sie  alle. 
— Wozu  braucht  dies  von  allen  !gesagt  zu  werden)?  — Dies  ist  nötig;  würde  es  der 
Allbarmherzige  nur  vom  beständigen  Opfer  geschrieben  haben,  so  könnte  man  glau- 
ben,  nur  dieses,  weil  es  beständig  ist  und  vollständig  dargebracht  wird,  nicht  aber 
das  Pesahopfer,  so  lässt  er  uns  hören.  Würde  es  der  Allbann  herzige  nur  vom  Pesah- 
opfer  geschrieben  haben,  so  könnte  man  glauben,  nur  das  Pesahopfer,  weil  [dessen 
Unterlassung]  mit  der  Ausrottung  bedroht  ist,  nicht  aber  das  beständige  Opfer,  (des- 
sen  Unterlassung[  nicht  mit  der  Ausrottung  bedroht  ist,  so  lässt  er  uns  hören. 
Würde  es  der  Allbarmherzige  nur  von  diesen  beiden  geschrieben  haben,  so  könnte  man 
glauben,  nur  diese,  weil  sie  eine  erschwerende  Seite  haben,  das  beständige  Opfer 
ist  beständig  und  wird  vollständig  dargebracht,  und  [die  Unterlassung]  des  Pesah- 
opfers  ist  mit  der  Ausrottung  bedroht,  nicht  aber  andere  Gemeindeopfer,  daher 
schrieb  der  Allbarmherzige:  Diese  habt  ihr  dem  Herrn  herznriehten  an  euren  Festzeiten. 

Al.  Unter  welchen  jene  einbegriffen  sind.  48.  Thr.  1,15;  diesen  Schriftvers  bezieht  A.  auf 

den  Neumond  des  Ab:  cf.  Bd.  III  S.  519  Z.  10  ff.  49.  I.cv.  23,44  . 50.  Dass  sic  das 

fiabbathgesetz  u.  .das  U n rein  hei  tsgeset  7.  verdrängen.  51.  Ntim.  29,39. 


אמינא חנ י הי א י ש  v.:o 
;דיר וכלי ל פס ה שהי א עני ש “ ’ 


בהן צ ד חדו ר ית כ 

ברת אבל״שא ר קרבנו ת ציבו ר אימ א ■י א בת ב רהמנ א 
אלה תעש ו לה ׳ בדיעדיב ס וא י בת ב רחמנ א אי1.־ . 

66 M■; ־ לי ה  67 M — אפי •  68’ Iאפינ א  69 
M דהנ י :ס • סוע ד איק־ ו  70 B חמו ו דוזא י • ט־•. א מלוי • 
פליוה דבתיב . 1 ג ~ אפ י קי א  71 M דססוע ד  72 M ככ ר 
התורה נול ה שנ א בה ם מועד ו אל א בשס ה ."•.סי ד סועד ו וא6 י 
בשבת פו ע  M 73  ji עפה ם  74 M וז־יכ א ד א ב ־,;• ו 
שבו הדי י שב י בלי ל אב י בפ5 ח אימ א “1 א |ש; ת נס • שב ; ענו ש 
כיה אב ' שא ־ קיבכו ת אימא ,  75 ז ג אשמעינ ; הב * תרת י 
דיש  76 M — תמיד״.בי ת  77  XI — שאי . 
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לכפר'יאב ל עוד ר ושת י הלחביידבאי י 


Würde  der  Allbarmherzige  mir  den  Vers: 
Diese  habt  ihr  dem  Herrn  herzuriehlen  an 
euren  Bestzeiten , geschrieben  haben,  so 
könnte  man  glauben,  nur  Gemeindeopfer, 
die  Sühne  verschaffen,  nicht  aber  die  We- 
begarbe  und  die  zwei  Brote,  die  nur  Kr- 
laubnis  erwirken“,  so  lässt  er  uns  hören. 
Würde  es  der  Allbarmherzige  nur  von  der 
Webegarbe  und  den  zwei  Broten  geschrie- 


ben  haben,  so  könnte  man  im  Gegenteil שאי ” יע ל בצה ו טרצ ה דבר י רכ י שבעד ן ״ב * יהוד ה ״ י 


I 

להתיר בעלט א נינה ו ל א קבשב ע ל ן וא י כת ב 
רחמנא עומ ר דשת י הלה ב להורייה ד הי ה אמינ א 
אדרבה עומ ר ושת י הלחט״דאליב ד דבאי ; להתי ר אב ל 
הנך י י א קמשמ ע יין : בב־וד , דלבול י עלמ א טומא ה 
דהויה הי א בציבי־ י ובעי א צי ץ"לרצו ת דליכ א תנ א 


■י✓׳ • 

‘י T « — — 


דאב־ ר טימ א 


'•"•אלד ־ותר ה בציב ו 


אלא 


SN  st 


**H• •יי י 
1-1 


:צח־ ובי ן 


מרצה דבר י ר : 

י ע ל מצח ו 

שאיני 

מצחו מרצ ה 4 

■•ידיהו *•י י 

< י י י י r • 

אימיי 

מרצה אב ־ ל ו רב י שמי , 

איני 

י״ייייי «* H ד*«י ׳ 

Aw . j g < 

ייב יובי ה 

הבפור 

יב שטומא ה ה : 

ליום חנפי ־ 

‘’הנה 

טומאה דהוי ה 

♦*«ד•*•«• י•«»• » 

׳*־׳ 1 ■ י— י 

דרבי 

מרצה ע ל > 

אי; הציי ן 

עלמא 

עודיה 


»■■•••%  S••  •• 


*•»*די• 

־• ׳ 1 'י ‘ • 


בצי 


אמר ל ו 


«צגיויי י 


glauben,  nur  die  Webegarbe  und  die  zwei 
Brote,  die  Erlaubnis  erwirken,  nicht  aber 
jene,  so  lässt  er  uns  hören. 

Sie  glaubten  |im  !,ehrhansj,  dass  nach 
aller  Ansicht  für  die  Gemeinschaft  die  Un-  «0 
reinheit  nur  verdrängt  werde,  wonach  das 
Stirnblatt  |das  Opfer|  gefällig'1  machen 
muss,  denn  ausser  R.Jehuda  giebt  es  kei-  ,,*!״-  ( 
neu  Autor,  der  der  Ansicht  wäre,  dass  für אומי י אי ן הציי ן מרצ ה עי י 
die  Gemeinschaft  die  Unreinheit  überhaupt  *אבילות : נימ א מתגיתי ן רל א בייב י יהוש ע דתגי א ״ 


s ;<■«• • •״uv« • י■«««• * יי••• » 

'•«*״י •  1 7 * , .w « > ^-־ 1  y ni  1 All . ת - .1( 4  *V 


אבילייי "•י י 


»V  ■* 1011 ,, ל ♦י••♦*♦ — —■»♦* ■ ♦» - ■ י — י ^—«♦♦«י • סיד 

k-|N  -.ס  /W1U  ״-  ■ I.  in.  W«n  [ * s * w y I 


א 


*!*,'4'V  •W  ♦«O  ■**♦•  ♦IO  — V»  «Hl«  Mvl 

'■y י ו  •m  b 1 ן o >W• יו< 1 י ו ן  >W  —  י י ן 


*1־ 


*׳•י * | -׳  - ■ r 

80 דאי • כאי ן 'כ® * א־ • א ,1תמי י  B 79 א ץ  -f.  7 1 גS 
•דקע־ ו לערס » אנ ~ הג ך איצ א י א צ-: א סב י רב■•־  zwo  M 
ציץ  - M 82 לרמי • די א אצבד : ־.: א דאגו ר  M .1רכות,  l’SI 
צכיל״בציגור  — M S5  • ר ~ M 84 עודד ו -j- M 83 
88  '| רבי-״אכי^יי ז  •-  M S7 ד־!,בא_.אב'לו ת  — M 86 

—  ז ג 


aufgehoben  werde;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt:  Das  Stirnblatt  macht  |das  Opfer) 
wolgefällig,  einerlei  ob  (der  Hohepriester! 
es  an  der  Stirn  anhat  oder  nicht  Worte 
R.  Simons;  R.Jehuda  sagt,  hat  er  es  au 
der  Stirn  an.  mache  es  )das  Opfer|  wol- 
gefällig,  hat  er  es  nicht  an  der  Stirn  an, 
mache  es  )das  Opfer)  nicht  wolgefällig.  R. 

Simon  sprach  zu  ihm:  Vom  Hohenpriester 
am  Versöhnungstag  ist  ja  ein  Gegenbeweis  zu  entnehmen:  er  hat  es  ja  dann’mcht 
an  der  Stirn  an.  dennoch  macht  es  (das  Opfer)  •wolgefällig!?  Dieser  erwiderte:  Lass 
den  Versöhnungstag,  der  die  Unreinheit  der  Gemeinschaft  aufhebt.  Demnach  ist  R. 
Simon  der  Ansicht,  dass  für  die  Gemeinschaft  die  Unreinheit  nur  verdrängt  werde. 
Ferner  sind  alle  der  Ansicht,  dass  das  Stirnblatt  die  Speiseteile”  nicht  brauchbar 
mache,  denn  ausser  R.  Kliezer  giebt  es  keinen  Autor,  der  der  Ansicht  wäre,  das 
Stirnblatt  mache  die  Speiseteile  brauchbar;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer  sagt, 
das  Stirnblatt  mache  auch  die  Speiseteile  brauchbar;  R.  Jose  sagt,  das  Stirnblatt 
mache  die  Speiseteile  nicht  brauchbar. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  unsere  Misnah  nicht  die  Ansicht  R.  Jehosuäs  vertritt;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  *Du  sollst  deine  Brandoper,  das  Fleisch  und  das  Bin!  herriehten ; 
R.  Jehosuä  sagte,  ohne  Blut  kein  Fleisch ’und  ohne  Fleisch  kein  Blut”;  R.  Eliözer  sagte, 
das  Blut  [sei  brauchbar!,  selbst  wenn  das  Fleisch  nicht  vorhanden  ist,  denn  es  heisst: 
*Das  Blut  deiner  Schlachtopfcr  soll  ausgegossen  werden , wie  aber  halte  ich  deu 

52.  Hcuerlingsfrüchte  zu  essen;  cf.  1!<1.  !11  S.  112  53 . 114 . א.  Cf.  S.  389  Z.  22  ff. 

54.  Cf.  B11.  III  S.  305  Z.  8 ff.  55.  Wenn  diejenigen  Teile  des  Opfers,  die  nicht  verbrannt,  son- 

dem  gemessen  werden,  unrein  werden.  50.  I>t.  12.27.  57.  Wird  das  eine  unrein,  so 

ist  auch  dies  andere  unbrauchbar. 
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שפך״ומה אנ י בקיי ב ועשי ת עלתי ך הבש ר והד ס 

בז־־יקה א, כ בש ר בזריקה״ה ד אוד י si».» ; 


לומר ל ך נו ה ד ; 


Schriftver.s:  Du  sollst  deine  Brandopfer , das 
Fleisch  und  das  Blut  Herrichten , aufrecht? 
£«;לו ל קמ ן י ש בי ן בב ש למזב ח ורב י יהוש ע נמי'  —dies  besagt,  dass  wie  das  Blut  gesehüt- 
!0הכתי ב ור ב זבחי ך ישפ ך אמ ר ל ך‘1ה א בתי ב כבי ה •י  tet,  ebenso  auch  das  Fleisch  geworfen 
cai.t והבש ר תאב ל והג י הר י קרא י למ ה ל י ח ד בעול ה  werde;  zwischen  der  Altartreppe  und  dem 
יחד בשלמי ם וצריב א דא י בת ב רהמנא״בעול ה הי ה,  Altar  befand  sich  nämlich  eine  kleine  Ent- 
אמינא עול ה הי א דחמיר א שב ן בלי ל אב ל שי 1 מי ס  feruung’'.  — Und  R.  Jehosuä,  es  heisst,  ja: 


,H--> 


א ה : 


אימא ר א וא י בת ב רחמנ א שלמי ב 


Das  B/til  deiner  SehUuhtopfer  soll  ansge * 
היה אמינ א אדרב ה דאי ת בת ו שת י אבילו ת אב ל"  gossen  ■werden'. ? — Er  kann  dir  erwidern: 
עולול׳דלית ב ה שת י אבילו ת אימ א לא״״קמשמ ע ל ן  !"  gleich  darauf  folgt  ja:  das  Fleisch  sollst 
ורבי אליעז ר נמ י הכתי ב והבש ר תאב ל אמ ר ל ך  du  essen.  — Wozu  sind  beide  Schriftverse 
ההוא מיבע י לי ה •שאי ן הבש ר מות ר באכיל ה ע ד  nötig!?  — Einer  spricht  vom  Brandopfer, 
שיזרק הדס״א י הב י אימ א בוליה״להב י הו א דאת א  der  andere  vom  Friedensopfer.  Und  beide 
דס א ז ע ל פ י שאי ן ש ס בש ר מגל ן אמ ר ל ך א ס ב ן  sind  nötig;  würde  es  der  Allbarmhcrzige 
י׳ גבתוב״רחמנ א הבש ר תאב ל והד ר וד ס זבחי ך ישפ ך•  nur  vom  Brandopfer  geschrieben  haben, 
Cu;.?.כדבתי ב בריש א ועשי ת עלתי ך הבש ר והד ס בא - ׳  so  könnte  man  glauben,  nur  bei  diesem, 
שנא דאקדמי ה לד ס'זבחי ך שמ ע מינ ה ד ס א ך ע ל  da  es  strenger  ist,  indem  cs  vollständig 
פי •שאי ן בש ר'באכיל ה ע ד •שיזר ק הד ס ורב י יהוש ע  dargebracht  wird,  nicht  aber  beim  Frie• 
1אין הבש ר מות ר באכיל ה ע ד שיזר ק הד ס יק ל וחומ ר  densopfer,  welches  nicht  streng  ist;  würde 
הוא ומ ה אימורי ן דב י ליתנה ו ל א מעכב י ב י איתנה י  es  der  Allbannherzige  nur  vom  Friedens• 
מעכבי ד ס דב י ליתי ה מעכ ב ב י יאיתי ה ל א ב ל  opfer  geschrieben  haben,  so  könnte  mau 

im  Gegenteil  glauben,  nur  bei  diesem,  bei 
dem  es  zweierlei  Yerzehn1ngcn*giebt,  nicht 
aber  beim  Brandopfer,  bei  dem  es  keine 
zweierlei  Verzehrungen  giebt,  so  lässt  er 
uns  hören.  — Und  R.  Eliezer,  es  heisst  ja: 
das  Fleisch  sollst  du  essen'?.  — Er  kann 
dir  erwidern:  der  eine  Schriftvers  weist 
darauf  hin,  dass  das  Fleisch  erst  nachdem 
das  Blut  gesprengt  wurde,  gegessen  wer- 
den  dürfe.  — Demnach  kann  ja  der  ganze  Schriftvers  darauf  hinweisen,  woher  nun, 
dass  das  Blut  (brauchbar  sei),  selbst  wenn  das  Fleisch  nicht  mehr  vorhanden  ist!?  — 
Er  kann  dir  erwidern:  demnach  sollte  ja  der  Allbarmherzige  zuerst  schreiben:  das 
Fleisch  sollst  du  essen , und  nachher:  das  Blut  deiner  Schlachtopfer  soll  ausgegossen 
werden , wie  es  auch  vorher  heisst: * Du  sollst  deine  Brandopfer , das  Fleisch  und  das 
Blut  herrieh/en\  wenn  nun  der  Allbarmherzige  zuerst  vom  Blut  der  Opfer  spricht, 
so  ist  hieraus  zu  entnehmen,  das  Blut  (sei  brauchbar(,  selbst  wenn  das  Fleisch  nicht 
mehr  vorhanden  ist,  und  dass  man  [das  Fleisch  | erst  nachdem  das  Blut  gesprengt 
wurde,  essen  dürfe.  — Woher  weiss  R.  Jehosuä,  dass  das  Fleisch  erst  nachdem  das 
Blut  gesprengt  wurde,  gegessen  werden  dürfe!?  — Dies  ist  aus  einen  Schluss 
vom  Leichteren  auf  das  Strengere  zu  folgern:  wenn  die  Opferteile,  die,  wenn  sie 
abhanden  kommen,  kein  Hindernis  bilden",  ein  Hindernis  bilden,  wenn  sie  vorhanden 
sind'1,  um  wieviel  mehr  das  Blut,  das  auch  wenn  es  abhanden  gekommen  ist,  ein  Hin- 

58.  Die  Opferteile  wurden  nicht  auf  den  Altar  gelebt,  sondern  geworfen.  59.  liiu 

Teil  wird  verbrannt  und  ein  Teil  wird  gegessen.  60.  Wenn  die  Opferteile  abhanden  kommen 

od.  unrein  werden,  dürfen  die  l'riester  trotzdem  die  ihnen  zukommenden  Teile  essen:  cf.  S.  532  Z.  9 ff. 
61.  Die  Priester  dürfen  das  Fleisch  erst  nach  dem  Verbrennen  der  Opferteile  essen. 


מעכבי ד ס ד ב 
שב; ’דמעב ב ורב י אליעז ר'מילת א דאתי א בק ל והומ ר;ך" , 

89 M אי א מ ה  90 M דהו י אוי ר כי ; כב ה למזר ח ו י • י 
91 M גיכתו ב והנה ר תא י ותר י  92 M עו^ ה הכ ן בלי ל 
93 1 ג — ד ל י ה 1  9t ג הב ; • ה בה ן הח י  95 M — דלי ת 
...אבי £  96 M צריב א ■י ר א הא י והבה ר ת א מא י עבי ד לי ה 

מיבעי ? 9 M — א ה f  M 9S - קי א  99 1 ג ס 
רחמגא—יהםך !  f  M I - בייה א וד ם 2  1$ והפ ע פינ ה 
האין הבה ר מותר . M — כאבילה...הד ם 3 1 ג O אי;...הד ב ! 
1•  f-  V - פ ג ל . 1 ג הא י פק ו את י ופ ה ! : 5 M ואיד ן 
דאתיא. 
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dernis  bildet.  — Und  R.  Kliezer!?  — Kr מר ח ובת ב לד . קר א דרב י יהוש ע ב ל ודכ א דאיב א 
gicbt  sich  der  Mühe  hin,  einen  Scliriftvers למדר ש דרשינן : השת א לימ א מתניתי ן דל א נדב י 
auch  dafür,  was  aus  einem  Schluss  vom יהוש ע דביו ן דאמ ר בעינ ן תרת י וציי ן אאבילו ת ל א 
Leichteren  auf  das  Strengere  zu  folgern מרצ ה היב י את י בטומא ה אפיל ו תימ א רב י יהוש ע 
wäre,  niederzuschreiben.  — Und  R.  Jeho-  ;• קסב ר ’הצי ץ מרצ ה ע ל העולי ן ה א תינ ה זבהי מ דאיב א’ 

Suä!?  — Wenn  man  etwas  eruiren  kann, עולי ן אל א עומ ד ושת י הלה ט דליב א עולי ( מא י 
so  thue  man  dies. איב א למימ ר ’אמר י כ י אמ ר רב י יהוש ע נמ י דבעינ ן 

Ks  ist  anzunehmen,  dass  unsere  MiS- תרת י בזבהימ״במנחו ת ל א אמ ר״ובמנחו ת ל א אמ ר 
nah  nicht  die  Ansicht  R.  Jeho&uäs  vertritt, ״ ■ "והתנ ן נטמא ו שירי ה "אבד ו שירי ה במד ת רב י,«.». 
denn  wieso  konnte  man  nach  seiner  An*  •<אליעז ר בשי־־ ה במד ת רב י יהוש ע פסיל ה במד ת ו״ א ׳ 
sicht,  dass  beide  erforderlich  sind,  und  dass במדד . במ ד ת רב י יהוש ע דבעינ ן תרת י ול א במד ת 
ferner  das  Stirnblatt  die  Speiseteile  nicht רב י יהוש ע דאיל ו רב י יהיש ע בזבהי ט אמ ר במנהו ת 
brauchbar  mache,  |dasOpfer|  in  Unreinheit ל א אמ ר ואיל ו הא י תנ א"סב ר אפיל ו במנחו ת ומנ ו 
darbringen!?  — Du  kannst  auch  sagen, הא י תנ א דקא י בוותי ה ומחמי ר טפי " מיני ה ועו ד 
dass  sie  die  Ansicht  R.  JehoSuäs  vertritt,  !•ס;.״ ? הני א אמ ר רב י יוס י ריא ה אנ י א ת דבר י רב י •־ 
denn  er  ist  der  Ansicht,  das  Stirnblatt אליעזר״במנהו ת ובזבהי ט ודבר י רב י יהוש ע בזבדי ט 
mache  die  Opferteile ’brauchbar.  •—  Ein- ובמנחו ת דבר י רב י אליעז ר בזבחי ט שהיהייאומ ר ד ט 
leuchtend  ist  dies  bezüglich  der  Schlacht- א ף עי 1 פ י •מאי ; 'ש ט בש ר ודבר י רב י יהוש ע בזבהי ט 
opfer,  die  Opferteile  haben,  wie  ist  es  aber  ;א ט אי ן ד ט אי ן בימ ר א ט אי ן בש ר אי’ 


דברי רב י אליעז ר במנחו ת שהי ה ”אומ ר קומ ץ יי * - bezüglich  der  Webegarbe  und  der  zwei  Bro 


על פ י •מאי ן שידי ט דבר י רב י 
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te,  die  keine  OpferteileNhaben,  zu  erklären!? 

— Ich  will  dir  sagen,  nur  von  den  Schlacht- 
opfern  sagt  R.  Jehosuä,  dass  beide  erfor- 
derlich  sind,  nicht  aber  von  den  Speise- 
opfern.  — Von  den  Speiseopfern  etwa 
nicht,  cs  wird  ja  gelehrt:  Ist  der  Rest“ 
verunreinigt  worden  oder  abhanden  ge- 
kommen,  so  ist  [das  Opfer]  nach  der  Bestimmung  R.  Eliezers  brauchbar,  nach  der 
Bestimmung  R.  Jchosuäs  unbrauchbar!? — Nach  seiner  Bestimmung  und  nicht  nach 
seiner  Bestimmung;  nach  der  Bestimmung  R.Jehosuäs,  denn  nach  ihm  ist  Beides  er- 
forderlich,  nicht  nach  seiner  Bestimmung,  denn  nach  R.  Jehosuä  gilt  dies  nur  von 
Schlachtopfern,  nicht  aber  von  Speiseopferu,  während  dies  nach  jenem  Autor  auch 
von  Speiseopferu  gilt  — Wo  finden  wir  denn  einen  Autor,  der  seiner  Ansicht  und 
noch  erschwerender  als  er  wäre!?  Fenier  wird  ja  gelehrt:  R.  Jose  sagte:  Mir  leuch- 
tet  die  Ansicht  R.  Eliezers  bezüglich  der  Speiseopfer  und  Schlachtopfcr  ein,  und  die 
Ansicht  R.  Jchosuäs  bezüglich  der  Schlachtopfer  und  Speiseopfer*.  Die  Ansicht  R. 
Eliezers  bezüglich  der  Schlachtopfer,  denn  er  sagte,  das  Blut  |sei  brauchbar],  selbst 
wenn  das  Fleisch  nicht  vorhanden  ist;  die  Ansicht  R.Jehosuäs  bezüglich  der  Schlacht- 
opfer,  denn  er  sagte,  ohne  Blut  kein  Fleisch  und  ohne  Fleisch  kein  Blut;  die 
Ansicht  R.  Eliezers  bezüglich  der  Speiseopfer,  denn  er  sagte,  der  Haufen  [sei  brauch- 
bar],  selbst  wenn  der  Rest  nicht  mehr  vorhanden  ist;  die  Ansicht  R.  Jchosuäs  be- 
züglich  der  Speiseopfer,  denn  er  sagte,  ohne  Haufen  keinen  Rest  und  ohne  Rest 

62.  Fleisch  u.  Blut  des  Opfers.  63.  Die  auf  dem  Altar  aufgeräuchert  werden;  ein  Oliven- 

grosses  Stück  reicht  aus.  um  das  Blut  sprengen  zu  dürfen.  64.  Der  Haufe  Mehl,  der  vom 

Speiseopfer  abgehoben  u.  aufgeräuchert  wird,  entspricht  dem  Blutsprengeu  des  Schlachtopfers,  vom  Rest 
kommt  nichts  auf  den  Alrar.  65.  Des  Speiseopfers.  66.  Die  Erklärung  siehe  weiter 

S.  601  Z.  23  ff. 
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אין קומ ץ "אל א קסב ר רב י יהוש ע הצי ץ מרצ ה ע ל  keinen  Haufen״.  — Vielmehr,  R.  Jehosua  ist 


der  Ansicht,  das  Stirnblatt  mache  die  Spei- 
seteile  brauchbar.  - Wieso  ist  es  demnach 
nach  der  Bestimmung  R.  Jehosuäs  un- 
brauchbar!?  — Dies  bezieht  sich  auf  den 
Fall,  wenn  (der  Rest)  abhanden  gekommen 
oder  verbrannt  worden  ist.  — Demnach 
gilt  der  Fall,  wenn  es  unrein  geworden 
ist,  nur  nach  R.  Eliezer,  nach  diesem  ist 
יי! יהוש ע אי ; הצי• ; מרצה ‘ ע ר העולי ן ול א ע ל האבילו ת  es  ja  selbstredend:  wenn  cs  nach  R.  Eliezer 
א־יא לעול ם רב י יהוש ע הי א מתניתי ן ול א קשי א'  brauchbar  ist,  falls  (der  Rest|  abhanden 
בא; לבההל ה בא ן “דיעב ד ב י אמ ר רב * יהוש ע  gekommen  oder  verbrannt  worden  ist,  wo 
לבההלה דיעב ד ל א ומג א תימר א דשנ י לי ה לרב י  er  nicht  mehr  vorhanden  ist,  um  wieviel 


1-1 י • י • ״) ־ 

"העולין וע ל האבילו ת א י הב י אמא י במר ת דב י 
יהושע פסולה׳יאאבו ד ושרו ף אל א נטמא״למא ן קוע י 
‘‘לרבי אליעז ר פשיט א השת א י ש לומ ר אבי ר ושרו ף 
דליתנהו מבשי ר רב י אליעז ר נטמא״דאיתי ה מיבעי א 
אלא פשיטא״לרב י יהיש ע וקתג י פסיל ה ועו ד'תני א ■«׳י• ׳ 
רבי יהוש ע איכ ר בל״זבחי ש שבתור ה בי ; שנטמא׳" * 
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es  sei  unbrauchbar!?  Ferner  wird  ja  ge- 

F«a8, 

b\ID 

das  Fett  oder  das  Fett  ohne  das  Fleisch 
unrein  geworden  ist:  nicht  aber,  wenn 
beide  unrein  geworden  sind,  somit  ist  R. 
Jehosua  der  Ansicht,  das  Stirnblatt  mache 
weder  die  Opferteile  noch  die  Speiseteile 
brauchbar!?  — Vielmehr,  ^tatsächlich  ver- 
tritt  unsere  Misnah  die  Ansicht  R.Jeho- 
suäs,  dennoch  besteht  hier  kein  Wider- 
spruch,  denn  das  Eine  spricht  von  vorn- 
herein,  das  Andere  dagegen,  wenn  es  be- 
reits  geschehen  ist;  R.  JehoSuä  sagt  dies'* 
nur  von  vornherein,  nicht  aber,  wenn  es  bereits  |dargebrachtj  wurde.  — Woher  ent- 
nimmst  du,  dass  R.  Jehosua  zwischen  "von  vornherein*  und  ״bereits  geschehen4־  unter- 
scheidet?  — Es  wird  gelehrt:  Wurde  das  Fleisch  unrein  oder  unbrauchbar,  oder  wurde 
es  ausserhalb  der  Hofmauer  gebracht,  so  wird  |das  Blut),  wie  R.  Eliezer  sagt,  wol, 
wie  R.  Jehosua  sagt,  nicht  gesprengt;  jedoch  giebt  R.  Jehosua  zu,  dass  |das  Opfer)  wol- 
gefällig  sei,  wenn  man  es  bereits  gesprengt  hat  — Erstens  heisst  es  ja  hier,  es  sei 
unbrauchbar,  also  wenn  bereits  geschehen,  und  ferner  heisst  es  ja  dort,  dass  fünf 
Dinge  dargebracht  werden,  also  von  vornherein!?  — Vielmehr,  das  Fline  spricht  von 
einem  privaten,  das* Andere  dagegen  von  einem  Gemeindeopfer. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  unsere  Misnah  nicht  die  Ansicht  R.  Joses  vertritt;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer  sagte,  das  Stirnblatt  mache  die  Speiseteile  brauchbar, 
R.  Jose  sagte,  das  Stirnblatt  mache  die  Speiseteile  nicht  brauchbar — der  Fragende 
glaubte,  dass  R.  Jose,  da  er  ebenfalls  sagt,  das  Stirnblatt  mache  die  Speiseteile  nicht 
brauchbar,  der  Ansicht  R.  Jehosuäs  sei,  dass  Beides  erforderlich  sei — ; somit  vertritt 
67.  Das  Speiseopfer:  cf.  S.  5>W  Z.  9.  OS.  Das*  !leides  erforderlich  sei. 


ובנ* העטור ) !  32 M סתגיה ץ באי ; דנתזזל ח קהנ י א־ א ־ ק 
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יופי״בבר ברב י אליעז ר בישלט א 

unsere  MiSnah  nicht  die  Ansicht  R.  Joses. י' א רב י יוס י ברכ י אליעז ר סביר א ליה״דאט ר ד ם 
— Nein,  R.  Jose  isl  der  Ansicht  R.  Eli- בש ר א י הבי״לטא י הלבת א אי ן 
ezers,  welcher  sagt,  auch  das  Fleisch  ohne אבילו ת ולטעמי ך ’רב י אליעז ר 
das  Blut  (sei  brauchbar].  - Welche  Be- דאט ר הציי ן טרצ ה ביו ן דאט ר ד ם א ף ע ל פ י שאי ן 
deutung  hat  demnach  die  Lehre,  das  Stirn- בש ר הציי ן טרצ ה ע ל אבילו ת לטא י הלבת א אל א ג 
blatt  mache  die  Speiseteile  nicht  brauch- ׳'לטיקבעי ה בפיגו ר ולאפוק י טיד י טעיל ה קמיפלג י' 
bar!? — Welche  Bedeutung  hat  auch  nach רב י אליעז ר בב ר טרצ ה ציי ן עילוי ה וטשו י לי ה 
deiner  Auffassung  nach  der  Ansicht  R. ד * טעיל ה 
Eliezers  die  Lehre,  das  Stirnblatt  mache ל א טרצ ה ציי ן עילוי ה ול א טשו י 
sie  brauchbar,  nach  dessen  Ansicht  ist  ja  !טפי ק לי ה ״ 
auch  das  Blut  ohne  das  Fleisch  !brauch- נט י דרב י 
bar|!?  Vielmehr  bestellt  ihr,  Streit  darin,  ob א*ב א’ד ם 
es  Verdorbenes*"  werden  könne,  und  ob  cs עוט ר גט י איב א ק ו ט ׳ ן לה ם הפני ם נט י איב א בזיבי ן 
der  Veruntreuung1* entzogen  ist;  R.  Eliezer ״אל א שת י הלח ם טא י איב א לטיט ר וב י תיט א 
ist  der  Ansicht,  das  Stirnblatt  mache  es  n.לקר ב עט ה ן ״היינ ו שלט י ציבו ר א ם ב ן הו ו לה ו 
brauchbar,  somit  gilt  es  als  reines  | Opfer], ארבע ה ואנ ן הטש ה תנ ן אל א קסב ר רב י יוס י טוטא ה 
kann  Verdorbenes  werden  und  ist  der  Ver- ״״הותר ה בציבו ר״וה א תני א אח ד ז ה ואח ד זד . טזי ן* 
nntreuung  entzogen;  R.  Jose  ist  der  An- עלי ו ב ל שבע ה טב ל הטאי ת שהי ו ש ם דבר י רב י 
sicht,  das  Stirnblatt  mache  es  nicht  brauch- טאי ר רב י יוב י אוט ר אי ן טזי ן עלי ו אל א ׳שליש י 
bar,  es  gilt  somit  nicht  als  reines  (Opfer], : 
kann  nicht  mehr  Verdorbenes  werden  und 
ist  der  Veruntreuung  nicht  entzogen.  R. 

Mari  wandte  ein:  Zugegeben  dass  R.  Jose 
der  Ansicht  R.  Eliezers  ist,  einleuchtend 
ist  es  also  bezüglich  der  Schlachtopfer,  von 
denen  das  Blut,  bezüglich  der  Webegarbe, 
von  der  ein  Haufe,  bezüglich  der  Schau- 
brotc,  von  denen  die  Schalen  [ Weihrauch  | 
dargebracht  werden,  wie  ist  es  aber  bezüglich  der  zwei  Brote  zu  erklären’1!?  Wolltest 
du  erwidern,  (dies  erstrecke  sich  auf  die  Opfer, | die  mit  diesen  dargebracht  werden,  so 
wäre  dies  ja  identisch  mit  ״(«emcinde-Friedcnsopfer״,  somit  wären  es  ja  vier  Dinge, 
während  wir  "fünf"  gelernt  haben!?  — Vielmehr,  R.  Jose  ist  der  Ansicht,  die  Unreinheit 
werde  bei  Geiueinde-| Opfern]  aufgehoben.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt:  Sowol  der  eine 
als  auch  der  andere 'wird  während  aller  sieben  Tage״  mit  |de!n  K11  tsündigungs wasser] 
von  allen  Entsiindigungsopfcrn,  die  dort  vorhanden  ‘waren,  besprengt  — Worte  R. 
Meirs;  R.  Jose  sagte:  nur  am  dritten  und  am  siebenten  Tag.  Wozu  ist  nun,  wenn 
du  sagst,  R.  Jose  sei  der  Ansicht,  bei  Gemeindeopfern  werde  die  Unreinheit  aufgc- 
hoben,  das  Besprengen  überhaupt  nötig!?  — Am  richtigsten  ist  vielmehr,  unsere 
MiSnah  vertritt  die  Ansicht  R.  Joses  nicht. 

R.  Papa  sprach  zu  Abajje:  Kann  denn  R.  Jose  den  Schein  zu  Gunsten  beider  Par- 

69.  Verdorbenes  (cf.  Lev.  7, kann  mir  via  brauchbares  Opfer  werden;  cf.  S.  539  N.  54.  70. 

Der  Genuss  von  Heiligem  gilt  als  Veruntreuung  (cf.  Lev.  5,14  ffi,  nach  dem  Sprengen  des  Bluts  gilt  das 
Opferfleisch  nicht  mehr  als  *,Eigentum  Gottes”,  sondern  als  Eigentum  des  Priesters.  71.  Von 

diesen  wird  nichts  dargebracht  (verbrannt!  u.  nach  KJ.  macht  ja  das  Stirnhlatt  nur  die  Opferteile,  nicht 
aber  die  Speiseteile  brauchbar.  72.  Der  Hohepriester,  der  am  Versöhn  uugstag  den  Tempel• 

dienst  /.u  verrichten  hat  u.  der  Priester,  der  die  rote  Kuh  icf.  Num.  19.2!  zu  verbrennen  hat.  71 

Vor  dem  Versöhnungstag.  74.  Die  Asche  wurde  im  Tempel  verwahrt. 
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פפא לאבי י ורב י יוס י שטר א מזכ י לב י תר י הו א 
דהניא 'אם ־ רב י יוס י רוא ה אג י א ת דבר י דב י «».״ ׳ 
אליעזר בזבהי ם ודבר י רב י יהוש ע בזבהי ס ודבר י 
רבי אליעז ר במחי ת ודבר י רב י יהוש ע במנחו ת 
"דביי רב י אליעז ר בזבחי ט שהי ה אומ ד דם״א. ז ע ל 


פי 


שאין 


ר א ט אי ן בש ר אי ן ד ס 


אומר א ט אי ן ד ט אי ן 
דברי רב י אליעז ר במנחו ת שהי ה אומ ר קימ ץ א ז 
על פ י שאי ן ש ט שירי ט ודבר י רב י יהוש ע 


teien  auslcgen!?  Es  wird  gelehrt:  R.  Jose 
sagte:  Mir  leuchtet  die  Ansicht  R.  Eliezers 
bezüglich  Schlachtopfer  ein  und  die  An- 
sicht  R.  Jehosnäs  bezüglich  Schlachtopfer, 
die  Ansicht  R.  Eliezers  bezüglich  Speise- 
opl'er  und  die  Ansicht  R.  Jehosnäs  bezüg- 
lieh  Speiseopfer.  Die  Ansicht  R.  Eliezers 
bezüglich  Schlachtopfer,  denn  er  sagte,  das 
Rlut  sei  auch  ohne  das  Fleisch  !brauch- 
bar);  die  Ansicht  R.  Jehosnäs  bezüglich 
Speiseopfer,  denn  er  sagte,  ohne  Blut  kein 
Fleisch  und  ohne  Fleisch  kein  Blut;  die 
Ansicht  R.  Eliezers  bezüglich  Speiseopfer, 
denn  er  sagte,  der  Haufe  sei  auch  ohne 


קראי ב י בת י  sagte,  ohne  Rest  keinen  Haufen  und  ohne 
Haufen  keinen  Rest!?  Dieser  erwiderte:  Er 
sagt,  dass  ihm  )der  Streit)  einleuehte:  wenn 
?ל א ק"  so  er  vom  Schlachtopfer  spricht,  sagt  er,  cs 
ודברי רב י יהוש ע באבו ד ושרוף״בנטמ א מא י טעמ א"  leuchte  ihm  ein,  dass  sie  auch  bezüglich 
משיט דמרצ י ציי ן הא״שמע ת לי ה לרב י יוס י דאמ ר  des  Speiseopfers  streiten,  wie  bezüglich  des 
אי[ הציי ן מרצ ה ע ל אבילו ת אל א'"ל א קיטי א רוא ה  Schlachtopfers;  wenn  er  vom  Speiseopfer 
אני א ת דבר י רב י אליעז ר בציבו ר *'רוא ה אנ י א ת  spricht,  sagt  er,  es  leuchte  ihm  ein,  dass 
דברי רב י יהוש ע ביחי ד בציבו ר מא י טעמאי׳משי ט  » sic  auch  bezüglich  des  Schlachtopfcrs  strei- 
דטומאה הותר ה בציבו ר"הד א דשמע ת לי ה לרב י 


אין ש ט שירי ט אי ן קום * ן 

ררייד»^• ׳״״י ד * V 

11  1 IW  4 >4  UuJ י ו » 1  U1N 
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דפליני 

מסתברא ב י היב י 1 

;י בזבהי ט אמ ר מסתבר א 

בי ק א 

"אמר לי ה התינ ח 

יזו 

פליגי״נמי במנחו ת דעיק ר 

1בהיט 

בי חינ י דפלינ י ב ז 

בהיט בתיב י אלאיב י קא י במנחו ת 

קראי ב י בתיב י ב ז 

די־לעי -םנח.ר > פליגי״נמ י 

היבי 

"אמר מסתבר א ב י 

בזבהיט״הוא דבתיב י אל א 

קראי 

בזבהיט וה א עיק ר 

דברי רב י אליעז ר בנטמ א 

אני " 

”לא קשי א רוא ה 

20 

יוסי דאמ ר טומא ה דהוי ה הי א בציבו ר ועו ד א י 

46 M — דכדי-״אי ן שייי ם 17 ■ ׳ 1 ו  48 ז ג — סכת י קאד י 
כי  40 M — נס י 
51 ז ג — נ י 1  52 b 


50 ז ג בש^מ א נ י קא י בזב ׳ מניזב , 

• ו  53 ז ג — הו א ד  54 ז ג VI־ ־ 


כאן כנוו ד א כא ן באבו ד ושרוב ן י־־ א א ת דנד י ' 1  55 ( 1 ־{ - אר . 


56 ק-- 

-ל-? 
רו■׳■' טומא ה דהוי ה הי א מיי ׳ שמעי ק לי ה ועו ד בוויב ׳ 


1׳ 


57 ז ג נטמ א 
60 ז ג ודבר י 


58 ז ג שמעינ ן  50 M 
61 ז ג — משו ם (  62 ז ג 


teil,  wie  bezüglich  des  Speiseopfers.  Jener 
entgegnetc:  Erklärlich  ist  es,  dass  er,  als 
er  vom  Schlachtopfer  sprach,  gesagt  habe, 
es  leuchte  ihm  ein,  dass  sie  auch  bezüglich 
des  Spciscopfers  streiten,  wie  bezüglich 
des  Schlach topfers,  denn  die  |angezoge11en| 
Schriftverse  sprechen  hauptsächlich  von! 
Schlachtopfer;  wieso  aber  kann  er,  als  er 
vom  Speiscopfer  sprach,  gesagt  haben,  es 
leuchte  ihm  ein,  dass  sie  auch  bezüglich  des  Schlachtopfers  streiten,  wie  bezüglich 
des  Speiseopfers,  die  [angezogenen]  Schriftverse  sprechen  ja  hauptsächlich  vom 
Schlaclitopfcr!?  — Vielmehr,  das  ist  kein  Einwand,  [er  meint  es  wie  folgt :|  die  An- 
sicht  R.  Eliezers  leuchtet  mir  in  dem  Fall  ein,  wenn  es  unrein  wurde,  und  die  An- 
sicht  R.  Jeho&uäs,  wenn  es  verloren  ging  oder  verbrannt  wurde.  — Wenn  es  unrein 
wurde,  wol  deswegen,  weil  es  das  Stirnblatt  brauchbar  macht,  — wir  wissen  ja, 
dass  nach  R.  Jose  das  Stirnblatt  die  Speiseteile  nicht  brauchbar  mache!?  — Vielmehr, 
das  ist  kein  Einwand,  [er  meint  es  wie  folgt:)  die  Ansicht  R.  Eliezers  leuchtet  mir 
bei  Gemei11de[-Opfern|  ein,  und  die  Ansicht  R.  Jehosnäs  bei  Privat[-Opfern|. — Bei  Ge- 
meindc[-Opfern)  wol  deswegen,  weil  bei  einer  Gemeinschaft  die  Unreinheit  aufge- 
hoben  wird,  — erstens  wissen  wir,  dass  nach  R.  Jose  bei  einer  Gemeinschaft  die 
Unreinheit  nur  verdrängt  wird,  zweitens:  würde  es  denn  bei  einer  Gemeinschaft 
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fällig  sei,  wenn  |das  Blnt|  bereits  gesprengt  lט2 א בש י וחל ב קיי ס אי: ו וור ק א ה הר ס ״| 
wurde!?  — Das  Eine  spricht,  warn  es  «11- 
rein  wurde,  das  Andere,  wenn  es  verloren 
ging  oder  verbrannt  wurde;  was  gelehrt 
wird,  R.  Jeliosuä  gebe  zu,  dass  |das  Opfer] 
wolgefällig  sei,  wenn  |das  Rlut|  bereits  ge- 
sprengt  wurde,  bezieht  sieh  auf  den  Fall, 
wenn  es  unrein  wurde,  nicht  aber,  wenn 
es  verloren  ging  oder  verbrannt  wurde; 
was  R.  Jose  sagt,  ihm  leuchte  die  Ansicht 


לז4.*ן) 

**4 


nach  R.  Eliezcr  brauchbar  sein  und  nicht בציבו ר רב י אליעז ר כבשי ר ול א רב י יהוש ע ח א  c-s.b 
nach  R.  Jehosuä,  du  sagtest  ja,  dass  bei אכר ה בציבו ר 1’אפיל ו רב י יהוש ע כור ה אל א רוא ה 
einer  Gemeinschaft  auch  R.  Jehosuä  zu- אנ י דבר י רב י אליעז ר בדיעב ד ודבר י רב י יהוש ע 
gebe!? — Vielmehr:  die  Ansicht  R.  Kliezers לבתחל ה *דיעב ד אפיל ו רב י יהוש ע נכ י כור ה וד א 
leuchtet  mir  bei  bereits  Geschehenem  ein,דקהג י בוד ה רב י יהוש ע שא ב זר ק הורצ ה ’ה א 
die  Ansicht  K.  jehosuäs  von  vornherein. בבובא ה ה א באבו ד ושרק ה ב י קתנ י בוד ה רב י יהוש ע 
Rei  bereits  Gesehenem  giebt  ja  auch שא ב זר ק הורצ ה בגטב א אב ל באבו ד ושדו ף ל א 
R.  Jehosuä  zu,  denn  es  wird  gelehrt,  R. כ י קאכ ר רב י יוס י רוא ה אנ י א ת דבר י רב י אליעז ר 
Jehosuä  gebe  zu,  dass  [das  Opfer[  wolge-  !בדיעב ד באבו ד ושרוה 

ען  oi  L.״p  Ü7n1  ■yc ן6 ן|  v) 

נסכא״החלב והביטו ־ קיי ס זוי ק א ה הר ב  W-M 
ובמוקדשין אינ י ב ן"אל א א ף ע ל פ י שנסד א הביט י 
והחלב קיי ם ווי־ ק א ה הדם : 
נסי־א. אס ר רב׳ינד ל אב ר ר ב א ב זר ק הורצ ה 
והא בעינ ן אביל ה אביל ה ל א כעבב א וה א נתי ב ■  !.mm* 
».זי.•! אי ש לפ י אבל ו לבצור . "אב ל לעכ ב ל א והתני א 
בבבסת בלב ד שאי ן הפס ה נשח ט אל א לבנוי ו 
יבול"שהמ ו •של א לבנוי ו יה א בעוב ר ע ל הבצור , 

1וי* ובש ר ר\בו ד לזכ ר"אי ש לפ י אבל ו תכוס ו הבהו ב 
R.  Kliezers,  bei  bereits  Geschehenem  ein,  -שנ ת עלי ו 'יעב ב *איהק ש ' אובלי ן לכנויי [ אל א ך י ״ 
bezieht  sich  |auch|  auf  den  Fall,  wenn  cs דאב ר ביב י נה ן דאב ר אביל ת פסהי ב ל א ־״«י א 
verloren  ging  oder  verbrannt  wurde. 

jlURDK  ms  Fi.kisch״und  nicht  ms 
m Fett  unk  hin,  so  sprenge  man  das 
Hu  t nicht;  wurde  das  Fett  und  nicht  ; 
das  Fleisch  unrein,  so  sprenge  man 
das  Reut  wol.  Rei  anderen  geiikilig- 

TEN  (OpEERN | VERHÄLT  ES  SICH  NICHT 
SO,  VIELMEHR  SPRENGE  MAN  DAS  Bl.UT, 

SELBST  WENN  DAS  FLEISCH  UND  NICHT 

das  Fett  unrein  wurde. 

GEMARA.  R-  Gidel  sagte  im  Namen  Rabhs:  Hat  man  cs  bereits  gesprengt,  so 
ist  es  wolgefällig'.  — Ks  muss  ja  aber  gegessen  werden!?  ---  Das  Essen  bildet  kein 
Hindernis.  — Es  heisst  ja  aber  :'Jeder  gemäss  seinem  Essend  — Nur  als  Gebot.  — 
,;;Nicht  aber  als  Hindernis,  es  wird  gelehrt:  'Xach  der  Zahl,  dies  lehrt,  dass  das  Pe- 
sahopfer  nur  für  diejenigen,  die  sich  dafür  zusammengethan  haben,  geschlachtet 
werden  darf.  Mann  könnte  glauben,  dass  wenn  man  es  für  die,  die  sich  dafür  nicht 
zusammengethan  haben,  geschlachtet  hat,  man  nur  ein  Gebot  übertreten  habe,  |das 
Opfer|  aber  brauchbar  sei,  so  heisst  es:  ''Jeder  gemäss  seinem  Essen  sollt  ihr  zdhieu, 
der  Schriftvers  hat  es  wiederholt,  dass  dies  nämlich  ein  Hindernis  sei,  und  das  Essen 
gleicht  dem  Zählen!?  — Vielmehr,  Rabh  ist  der  Ansicht  R.  Nathans,  welcher  sagt, 
das  Essen  des  Pesahopfers  sei  kein  Hindernis.  — Welcher  Lehre  R.  Nathans,  wollte 
man  sagen  der  folgenden:  R. Nathan  sagte:  Woher,  dass  sich  ganz  Jisrael  seiner  ],ficht 
mit  einem  Pesahopfcr  entledige?  — es  heisst:  'Die  ganze  Gemeinde  Jisrael  soll  es 
gegen  Abend  sehlaehten\  schlachtet  es  denn  die  ganze  Gemeinde,  einer  thut  es  ja,  — 

76•  iHrü  1 VN:1)1nj>!1r•..  <i:iN  vornehmlich  zum  Essen  dargebracht  wird.  76.  Man  entledigt 

»ich  seiner  !*flicht  11.  braucht  kein  2.  Pesahopfcr  darzubringen.  77.  Ex.  12,4  78.  Ib.V.6. 
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אלא אה ד אל א ”מלמ ד שב ל ישרא ל יוצאי ן בפס ח  vielmehr  lehrt  dies,  dass  sich  ganz  Jisraöl 
אחדידילמא שאג י הת ש דא י מטישב י הג י הז י להנ י  mit  einem  Pesahopfer  seiner  Pflicht  ent- 
אלא ה א רב י גת ן דתני א נמנ ו עלי ו "חבור ה אח ת”  ledige”’.  Vielleicht  ist  es  aber  hierbei  an- 
וחזרו ונמנ ו עליו״חבור ה אחר ת ראישוני ש •שי ש לה ן  ders,  denn  wenn  sich  diese  zurückziehen, 
בזית אובלי ן ופטורי ן מלעשו ת פש ה שג י אהתגי ש  ist  es  ja  für  die  anderen*' ausreichend.  — 
שאין לה ן בזי ת אי ן אובלי ן וחייב ץ לעשו ת פס ח  Vielmehr,  folgender  Lehre  R.  Nathans:  Hat 
שגי רב י נת ן אומ ר אל ו ואל ו פמורי ן מלעשו ת פס ח•  sich  für  |das  Pesahopfer|  zuerst  eine  Cie- 
שני שבב ־ נזר ק הד ש "אבת י דילמ א שאנ י הת ש  Seilschaft  und  später  noch  eine  zweite  Ge- 
דאי ממישב י הנ י הזי״לה י א ש ב ן ליתנ י הואי ל  Seilschaft  zusammengethan,  so  essen  |die 

וראויים ל י מי ש ך מא י שבב ר נזר ק הד ש שמ ע מינ ה  Kl  Mitglieder]  der  ersten,  die  an  diesem  ja 
בדש הלי א מילת א "אב ל א ביל ה ל א מעבב א מא י  ein  oliven  grosses  Stück  haben,  davon  und 
דוחקיה דר ב ''דמוקי ש ל ה מתניתי ן לבתהיל ה ורב י  brauchen  kein  zweites  Pesahopfer  herzu- 
נתן גוקמ ה ב־בנ ן ואפיל ו דיעב ד נמ י לא״ר ב מתניתי ן  richten,  [die  Mitglieder!  der  zweiten,  die 
קשיתיה״אמאי יתג י אי ן זור ק א ת הד ש ליתנ י פסו ל  an  diesem  kein  olivengrosscs  Stück  haben, 
14 אל א 4'*שמ ע מינ ה אי ן זור ק לבתחיל ה אב ל דיעב ד  dürfen  davon  nicht  essen,  vielmehr  richten 
שפיר דמ י ולרב י נת ן או ש לפ י אבל ו למ ה ל י דבעינ ן  sie  ein  zweites  Pesahopfer  her;  R.  Nathan 
נברא״דחזי לאביל ה מא ן תנ א לה א דתנ ו רבנ ן שהמ ו  sagt,  weder  diese  noch  jene  brauchen  ein 
לאובליו״חרקו דמ ו ׳של א לאוכלי ו הפס ה עצמ ו ביש ר  zweites  Pesahopfer  herzurichten,  denn  das 
ואדש יוצ א ב ו יד י חובת ו במא • גימ א רב י נת ן הי א  Blut  wurde  bereits  gesprengt.  — Vielleicht 
».».«1»ול א רבנ ן אפיל ו תימ א רבנ ן‘אי ן מהשב ת אובל ץ  so  ist  es  auch  hierbei  anders,  denn  wenn  sich 


,*'י־וי״דל-י מולי ה 


חולו 


בזריקה מא ן תנ א לה א דתנ ו רבנ ן ה ו 
בשעת שהימר . וחלו ש בשע ת זריק ה חלו ש בשע ת 
שחיטה וחול ה בשע ת זריק ה אי ן שוחטי ; וזורקי ן 


73 M סינ ן שר ־ י בול ! 
-{-ואי ממשנ י הג י הו י ל 
— אבח י  78 M לחנ י 


74  j-  M - טמא י  73 B 
י ! 1  76 M — ח א  77 M 
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ואכילה  80 M לאוקמ י כר׳־ נ ולנתחיל ח לוקט ה כרבנ ן וכדיעב ד 
81 V -{ - אט י ינ א  82 M מא י אייי א חנ א אינ י זור ק ליהנ י ; 
83 P מני א  84  31 מא י אינ ו | |  85 M - דראו י  86 M 
ונזרק | M 87  j ־ - הר י ש . 


jene  zurückzichen,  ist  es  ja  für  diese  aus- 
reichend!?  — Demnach  sollte  er  begrün- 
den:  weil  sich  jene  zurückziehen  können, 
wenn  er  aber  begründet:  weil  das  Blut 
bereits  gesprengt  wurde,  so  ist  zu  ent- 
nehmen,  dass  es  vom  !Sprengen  des]  Bluts 
abhängt,  während  das  Essen  kein  I linder- 
nis  bildet.  --  Was  veranlasst  Rabh  unsere 
Misnah  auf  R.  Nathan  zurückznführen,  und 
zwar  von  vornherein,  sollte  er  sie  auf  die 
Rabbanan  zurückführeu,  und  zwar  selbst,  wenn  es  bereits  geschehen  ist!?  — Rabh 
war  die  Misnah  auffallend:  weshalb  lehrt  er,  man  dürfe  das  Blut  nicht  sprengen, 
sollte  er  lehren,  es  sei  unbrauchbar,  — hieraus  ist  also  zu  entnehmen,  man  dürfe 
es  von  vornherein  nicht  sprengen,  jedoch  ist  es  brauchbar,  wenn  cs  bereits  geselle- 
hen  ist.  — Wozu  heisst  es  nach  R.  Nathan:  Jeder  gemäss  seinem  Essen !?  — Dass  die 
Person  zum  Essen  fähig  sein  muss. — Wer  ist  der  Autor  folgender  Lehre  der  Rah- 
batian:  Hat  man  es  für  die  Essenden  geschlachtet,  jedoch  das  Blut  nicht  für  die  Essen- 
den  gesprengt,  so  ist  das  Pesahopfer  selbst  brauchbar,  auch  entledigt  man  sich  damit 
seiner  Pflicht;  wessen  also,  wol  die  des  R.  Nathan  und  nicht  die  der  Rabbanan.  — Du 
kannst  auch  sagen,  die  der  Rabbanan,  denn  die  Absicht  bezüglich  der  Essenden 
ist  beim  Sprengen  nicht  wirksam.  — Wer  ist  der  Autor  folgender  Lehre  der  Rabba- 
nan:  War  er  krank  während  des  Schlachtens" und  gesund  während  des  Sprengens 
[des  Bluts],  oder  gesund  während  des  Schlachtens  und  krank  während  des  Spreu- 
gens’\  — man  darf  für  einen  nur  dann  schlachten  und  [das  Blut]  sprengen,  wenn 
79.  Ein  P.  reicht  ja  nicht  für  ganz.  Jisruel.  SO.  Eilt  Teil  <ler  Beteiligten  kamt  davon  essen, 

während  das  Unreine  überhaupt  nicht  gegessen  werden  darf.  81.  Des  Pesahopfcrs,  also  zum 

Essen  unfähig.  82.  Hier  fehlt  der  Nachsatz:  so  ist  cs  uugiltig. 


שיהא חלו ש משע ת שחיט ה ע ד שע ת זריק ה 


Fol.  78b  -79a 

עליו ע ד שיה א חלו ש 
כשאן ניש א רבנ ן הי א ול א רב י נת ן אפיל ו תיש א 
רבי נת ן גבר א דהז י לאכיל ה בעינ ן"שא ן תנ א לה א 
דתנו רבנ ן שהט ו בטהר ה ואח ר ב ך נטשא • הבעייי ש 
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er  vom  Schlachten  bis  zum  Sprengen  ge- 
sund  ist;  wessen  also,  wol  die  der  Rabba- 
nan  und  nicht  die  des  R.  Nathan.  — Du 
kannst  auch  sagen,  die  des  R.  Nathan, 
denn  die  Person  muss  zum  Essen  fähig 
sein.  — Wer  ist  der  Autor  folgender  Lehre 
der  Rabbanan:  Hat  man  es  in  Reinheit 
geschlachtet,  worauf  die  Eigentümer  11  n- 

rein  wurden,  so  werde  das  Blut  in  Rein- אשאי״אי ן הבש ר נאכ ל בטושא ה גזיר ה שש א יטשא ו 
heit  gesprengt  und  das  Fleisch  darf  nicht  w  הבעלי ש “1אה ד זריק ה ויאשר ו אשתק ד לא״נטשאנ ו" 
in  Unreinheit  gegessen  werden;  wessen ואבלג י השת א נש י ניבו ל ול א ידע י דאשתק ד*ש י 

איזדריר 


יזרק הד ט בטהר ה וא ל יאכ ל בש ר בטומא ה ־'כשא ן 
אשר רב י "אליעז ר כמחלוק ת שגוי ה ורב י נת ן הי א 
ורבי יוחנ ן אש ר אפיל ו תיש א רבנן־׳הי א הכ א בשא י 
עסקינן בציגור״ידאפיל ו בטושא ה נש י עבד י א י בציבו ר 


בעליש טשאי ש הי ו ׳‘יה ? 


9ז.׳»ז טהורי ; הו ו *‘איבעי ת איש א ר ש דאש י כיב ' יה ו 


also?  R.  Eleäzar  erwiderte:  Hierüber  be- כעלי ש 


steht  ein  Streit,  und  zwar  ist  hier  die  An• 


דתניא ־רב י יהוש ע אומ ר ב ל ד,זבחי : 


י*•*?• •דלי' • ייי ת י ■ י י «.-*•*•י י 

IW-׳•  «•.II  ן « L ן•  • /I  •I  I W «. 


sicht  R.  Nathans''ve1־treten.  R.  Johanan  er- תור ה בי ן 
widerte:  Du  kannst  auch  sagen,  hier  sei 


זורק  1 1 4 iS 


דם נד ר 


die  Ansicht  der  Rabbanan  vertreten,  denn ועוש ה פס ה נטשא״חל ב 
hier  wird  von  einer  Gemeinschaft  gespro- ובש ר קיי ש זור ק א ת הד ש נטש א ביש ר והל ב קיי ש 
chen,  die  es  auch  in  Unreinheit  herrichten אי ן זור ק א ת הד ש וא ש זר ק הורצ ה נטמא ו הבעלי ש 
darf.  Weshalb  darf,  wenn  hier  von  einer נשוקד־שי ; אינ ו 


ייייק וא ש זר ק יי‘*־ ‘ ־־'־־ — ־ 


Gemeinschaft  gesprochen  wird,  das  Fleisch  so שתניתי ן שנ י רב י יהוש ע הי א דתני א רש י  J  כ ן יש ר 


>ו■ 

*16־►« יחוש* * א 
1״ .. . • “ - ׳ » י • 


I 

מר ב ל הזבחי ש שבתור ה שנשתיי ר מה ן 

זית 


או בזי ת חל ב זורר , א ת הד ש’בחצ י 


i«S> 

•£כזי ת ב - .. . . 

בשר וכחצ י זי ת הל ב אי ן זור ק א ת הד ש ובעול ה 

88 M כסא ; אזל א ה א דתבי א  M 89  1 mp — נשא ; 40  f 
M אלעז ד  91 M — הי א י !  92 M — דא*ילו...עבד • 

93 M ל א •אי י כס י  91 M — הנ ע  95 M הייג ו 
נוכאץ ואב“': ; בש ד ככומא ה השת א  96 M נעידג א ואיזו ־ 

97 M עכשי ו כעידנ א דאיזריי. ־ ו ם כעל י  9$ H ו 

99 P נש י .*!־.־1 ב 1 * I חל נ ובש י 2 ז ג — ל א 

3 M רצ י י נ וחצי . 


nicht  in  Unreinheit  gegessen  werden!? 

Mit  Rücksicht  darauf,  die  Eigentümer 
könnten  [im  nächsten  Jahr|  nach  dem 
Sprengen  unrein  werden  und  sagen:  Im 
Vorjahr  waren  wir  unrein  und  assen  den- 
noch  [vom  Pesahopfer[,  ebenso  essen  wir 
auch  jetzt;  sie  würden  also  nicht  bedenken, 
dass  die  Eigentümer  im  Vorjahr  beim 
Sprengen  des  Bluts  unrein”,  während  sie 
in  diesem  Jahr  rein  waren.  Wenn  du  willst, 
sage  ich:  Rabl»  ist  der  Ansicht  R.Jehosuäs,  denn  es  wird  gelehrt:  R.  JehoSuä  sagte: 
Das  Blut  aller  in  der  Gesetzlehre  genannten  Opfer  sprenge  man,  einerlei  ob  das  Fleisch 
und  nicht  das  Blut  oder  das  Blut  und  nicht  das  Fleisch  unrein  wurde,  das  Blut 
des  Naziräer-  und  des  Pesaliopfers  werde  aber  nur  dann  gesprengt,  wenn  das  Fett 
und  nicht  das  Fleisch,  nicht  aber  wenn  das  Fleisch  und  nicht  das  Fett  unrein 
wurde,  hat  man  es  gesprengt,  so  ist  [das  Opfer)  wolgefällig;  wurden  die  Eigentümer 
an  einer  Leiche  unrein,  so  sprenge  man  es  nicht,  hat  man  es  gesprengt,  so  ist 
[das  Opfer)  nicht  wolgefällig. 

Bei  den  geheiligten  !Opfern)  verhält  es  sich  nicht  so  ft.  Wessen  Ansicht 
vertritt  unsere  Misnah?  — Die  des  R.Jehosuä;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jehosuä 
sagte:  Wenn  von  irgend  einem  Opfer,  von  dem  in  der  Gesetzlehre  gesprochen  wird, 
ein  olivengrosses  Stück  Fleisch  oder  ein  olivengrosses  Stück  Fett  zurückbleibt,  so 
sprenge  man  das  Blut,  wenn  aber  ein  Stück  Fleisch  in  der  Grösse  einer  halben  Olive 
und  ein  Stück  Fett  in  der  Grösse  einer  halben  Olive,  so  sprenge  mau  das  Blut  nicht”; 

83.  Nach  dieser  Lehre  braucht  nach  R.  Nathan  die  Person  nicht  zum  Esset!  flihig  zu  sein. 
84.  Nur  «las  in  Unreinheit  geschlachtete  P.  darf  in  Unreinheit  gegessen  werden.  85.  Weil  das 

eine  von  den  Priestern  u.  «las  andere  vom  AHnrfeuer  verzehrt  wird,  sie  werden  somit  nicht  vereinigt. 
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חלב זור ק א ת 

ובחצי זי ת 

בשר 

אפילו ’בחצ י זי ת 

das 

על פ י שבול ה 

ובמנחת ‘א ף 

S***M  •“*•«•«Ut  **>■»•»* • ,״ 

1 '. 11 — 7 ל— W J—w  will 

selb.- 

; אמ ר ר ב פפ א 

מאי עגידת ה 

מנחה 

קיימת ל א יזרו ק 

der 

;נחת נבכי ־ w- . 


Stück  Fett  in  der  Grösse  einer  halben 
Olive  zurückbleibt,  weil  dieses  vollständig 
verbrannt  wird;  ist  nur  das  Nebenopfer  vor- 
banden,  selbst  vollständig,  so  sprenge  man 
nicht.  — Was  hat  das  Nebenopfer*  damit 
zn  thun!?  R.  Fapa  erwiderte:  Das  Trank- 
'היכ א אמרינ ן דזרקינ ן הדקתג י ובסגה ה א ז ע ל פ' u>  opfer;  man  könnte  nämlich  glauben,  dass 
שבייה קיימ ת ל א יזרו ק מנח ה הו א דל א ‘אבי * י ו,־.ד ת  dieses,  da  es  durch  das  Schlachtopfer 
: ר דמ י מג א א רב י יוחג 


.קא דעת ך אמינ א ביי ן דק א אתי א 
מ ב ה זב ה בגופי ה דזב ה דמ י קמשמ ע ל ן הל ב מנ א 
לן אמו ■ רב י יוחנ ן מש* מ רב י ישמעא ל וממ י ב ה 
'משומ רב י יהוש ע ב ן חנני ה דאמ ־ קר א והקטי ר um 
תהלב לרי ח ניחר , לה ׳ הל ב א ך ע ל פ י שאי ן בש ר 


■•Sri  *•י•»**«.» 

7—  jiw ו imh רול — ,תר ה 


ליורז <r ! 


מנא 


* י• • • ״ י ■■M**«*■ • •*«ד * 


הבבד:  veranlasst  wird,  dem  Schlachtoper  selbst 

דידיה אמ ר אמ ר קר א לרי ח ניח ח ב ל שאת ה מעל ה  gleiche,  so  lässt  er  uns  hören.  — Woher 


ייזי״ירי ררדי י 


!לרי ה ניה ח ואיצטרי ך למבת ב הל ב ואיצט  dies  vom  Fett?  R. Johanan  erwiderte  im 
ג* רי ח ניה ה דא י בת ב רחמנ א חל ב הי ה אמינ א חל ב  Namen  R.Jismäels,  manche  glauben,  im  Na- 
אין יותר ת הבב ד ושת י הכליו ת ל א בת ב רחמנ א  mell  des  R.Jeboäuäb.Hanauja:  Der  Schrift- 
לריה ניה ח וא י בת ב רחמנ א לרי ח גיח ה הוז ז  vers  lautet: lL~nd  er  soll  das  Feit  auf  rau- 
אמינא ב ל ' העזלי ן לרי ה ניה ח ואפיל ו מנה ה בת ב  ehern,  zum  lieblichen  Geruch  für  den  Herrn , 

!רחמנ א הלב  also  das  Fett,  selbst  wenn  das  Fleisch  nicht 


*1  mehr  vorhanden  ist.  — Wir  wissen  dies 
also  vom  Fett,  voller  dies  vom  Anhängsel 
der  Leber  und  von  den  zwei  Nieren?  — 
Wo  wird  denn  gelehrt,  dass  man  [bei  Vor- 
handouseiu  dieser  das  Blut)  sprenge!?  — 
*5  Er  lehrt,  dass  man,  wenn  das  Nebenopfer 
vorhanden  ist,  selbst  vollständig,  nicht 
sprenge,  also  nur  dann  nicht,  wenn  nur 
das  Nebenopfer  vorhanden  ist,  wol  aber, 
wenn  das  Anhängsel  der  Leber  und  die 


färg טכ א קה ל א ו יוכ ו א י שהי ו"הבחני ם טמאיס1לי 1 
iBrfl והקה ל טהו־יס״יעש ה בטימא ה נטמ א מיעו ט 
הקהל הטהו־י ן עושי : א ה הראשו ן והטמאי ן עושי ן 
אה השני : 
גכורא. 


-וי ד— • ’V. , 

drnt • UI \ 


יי שהי ו ישרא ל טמאי ן 


ן nilC  7J*  •w  1 1 iw  1JV  ן • niw  -w  . — 1 u j!  <«  > ' 

-דסדי־׳ א הואיי * וסב ה דזכי ז קא*־ \ כגי  M !> אש י גייר ה  M 4 
דיכא א5י י. — M 8 j  הכב ד-■  M 7  מיכצי ה דייג י  M ס 
בהג•  M 11 העיל ה  M 10 ה א  M 9  יייק-נ ן ה 
הי* ש .  — M 13 טמא י יקה ' צה ר  12 » •עש ה 

zwei  Nieren  vorhanden  sind.  — Also  woher  dies?  R.  Johanan  erwiderte  in  seinem 
eigenen  Namen:  Der  Sehriftvers  lautet:  zum  lieblichen  Geruch , was  du  darbringst,  ist 
zum  lieblichen  Geruch.  Und  sowol  (die  Spezialisirungl  Fett,'  als  auch  die  Worte 
zum  lieblichen  Geruch  sind  nötig;  würde  es  der  Allbarmherzige  nur  vom  Fett  ge- 
schrieben  haben,  so  könnte  man  glauben,  nur  das  Fett,  nicht  aber  das  Anhängsel 
der  Leber  und  der  zwei  Nieren,  daher  heisst  es  auch:  zum  lieblichen  Geruch ; würde 
der  Allbarmherzige  nur  die  Worte  zum  lieblichen  Geruch  geschrieben  haben,  so  könnte 
man  glauben,  alles,  was  zum  lieblichen  Geruch  ist,  selbst  das  Nebenopfer,  daher 
heisst  es:  Fett 

|ST  die  ganze  Gemeinde  oder  der  grössere  Teil  derselben  unrein,  oder 

SIND  NCR  DIE  PRIESTER  UNREIN  END  DIE  GEMEINDE  REIN,  SO  WERDE  |l)AS 

Pesahoper]  in  Unreinheit  111-rgericiitet;  ist  der  kleinere  Teil  der  Gemeinde 

UNREIN,  SO  RICHTEN  ES  DIE  REINEN  AM  ERSTEN  UND  DIE  UNREINEN  AM  ZWEITEN 

Pesah  HER. 

GEMARA.  Die  Kabbanan  lehrten:  Sind  die  Jisraeliten  unrein,  die  Priester  und  die 
Dienstgeräte  aber  rein,  oder  die  Jisraeliten  rein,  die  Priester  und  die  Dienstgeräte 


S7.  Lev.  17.6 


86.  Der  I'rageudc  verstund  darunter  das  Spvisvopfcr. 


■li.Ut 
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aber  unrein,  oder  selbst  wenn  die  Jisra- וכחני ם וכל י שר ה טטא ץ"ואפיל ו ישרא ל ובהני ם 
clitcn  und  die  Priester  rein  und  die  Dienst- טהורי ן וכל י שר ה טמאי ן "יעש ה בטומא ה ‘ שאי ן 
gerate  unrein  sind,  so  werde  |das  Pesah- קרב ן ציבו ר הלו ק אס ר ר כ הפר א ל א שג ו אל א 
opfer]  in  Unreinheit  hergerichtet,  denn  |die שנטמ א הסכי ן כטט א ט ת דרהטג א אט ד כהל ל הר ב"‘ 
Herrichtung]  des  Geineindcopfers  wird הר ב הר י הו א כהל ל ״וה א טטט א לגבר א רטעיקר א ל 
nicht  geteilt.  R.  Hisda  sagte:  Dies  nur, כי״טיתעכי ד כטוטא ת הגו ף דכר ת קא " מיתעבי ד אכ ל 
wenn  das  Schlachtinesser  durch  einen  an ״נטמ א הסכי ן כטומא ת שר ץ דכש ר הו א"דטטטי א 
einer  Leiche  Verunreinigten  unrein  wurde, לי ה לגבר א ל א טטטי א לי ה טהורי ן עבי ר טטאי ן 
denn  da  der  Allbarmherzige  sagt:  ״Durch ל א עבי ר מוט ב יאכ ל בטומא ת בש ר כלא ו ואל״יאב ל 
Schwer/  Erschlagen en,  so  folgern  wir,  dass  !!> כש ד כטומא ה הגו ף שהו א בכר ה אלט א קפב ר ר ב 
das  Schwert  dem  Erschlagenen  gleiche, חפד א *טומאר . דהוי ה הי א כציבו ר‘יוכ ן אט ד רב י  '"«J* 
somit  macht  es  die  Person  unrein,  und  die יצח ק טומא ה דהוי ה הי א בציבו ר ודכ א אמ ר אפיל ו  £££» 
Herrichtung  geschieht  unter  der  mit  der טטאי ן נט י עבד י "טא י טעט א דבהי ב והכש ר  um» 
Ausrottung  bedrohten  Verunreinigung  des אש ר יג ע ככ ל טט א ל א יאכ ל כא ש ישד ף והכש ר 
Körpers;  wenn  aber  das  Messer  durch  ein  !.כ ל טהו ר יאכ ל כש ר כ ל היב א דל א כריג ן כי ה .־ 
Kriechtier  unrein  wurde,  in  welchem  Fall |ו]הכש ר איש ר יג ע ככ ל טט א ל א יאכ ל ל א קריג ן 

כיה והכש ר כ ל טהו ר יאכ ל כש ר כ ל היכ א דיר י 


יי— ידז י 


:כשר אש ר 


ככל טט א יי א יאכ י 


*•י* ילד ! 


1-  r 


es  nur  das  Fleisch  unrein  machen  kann, 
nicht  aber  die  Person,  so  richten  es  nur 

die  Reinen  und  nicht  die  Unreinen  her, ״בי ה והכש ר כ ל טהו ר יאכ ל בשר : *איהמר״הר י«•»» 
denn  lieber  werde  unreines  Fleisch  ge- שהי ו יישרא ל טהצ ה טהורי ן ומחצ ה טטאי ן ר ב אט ר 
gessen,  was  nur  verboten  ist,  nicht  aber טהצ ה יע ל מהצ ה כרו ב ור ב בהנ א אמ ר מחצ ה ע ל 
[geheiligtes]  Fleisch  bei  Unreinheit  des טהצ ה אינ ו כרו ב ר ב אמ ר מהצ ה ע ל טהצ ה כרו ב 


«»■»*יהללו עו ש 


*►s»***S  ««•»«» 


ן •׳׳«■- 1 


Körpers,  was  mit  der  Ausrottung  bedroht והלל ו ערשי ן לעצמ ן ור ב בהג א 


ן א ה 

וב טהודי ן עוש י 

מחצה אינ ו כ ר 

טהצה ע ל 

אט- 

"אמר 

«■*«יי 

ס t »•«••ד * י v*  »»>»•»•» 

1'  י »>.  »N  dwi  1 1  י« ו  | ^ 

שון וטטאי ן 

הר א ׳ 

16 

5אי;  15 M — שאי ן ק s ת ר 

— ואפילו...פ : 

M 14 

P 18 

עברא גופי ה 

17 M דקמיטמ א י 

טמאי־. 

P שג : 

ד מצב*. ' 

M 

20 P ממ ש . 

— נצמ א הסכ ץ 

M 19 

V.» 

סיתאב 

M 21 

ז 

א עבד י 'אכי1 ( 

:הווי' עבד י צמ א י י 

:צא' צ 

רא צי : 

גברא 

— M 

23 

...בציבור 

|;  22 M — יב ז 

בבית 

בצה־ג 

אכ^ו 

אמי־...כרוב . 

— M 

24  ! 

3צ 

SO  fl  dt 

77/ 

ist  zu  ; 

׳ erhrennetr,  : 

was 

aber 

das 

Fleisch 

essen;  in 

einem  Fall, 

wo 

das 

Ver- 

nur  verdrängt  Ebenso  sagte  auch  R.  Ji?־ 
haq,  die  Unreinheit  werde  bei  einer  Ge- 
meinschaft  tiur  verdrängt.  Raba  aber  sagte: 
Auch  die  Unreinen  richten  es  her,  denn 
es  heisst:’VU07/  solches  Fleisch , dos  mit  ir- 
gend  etwas  Unreinem  in  Berührung  ge- 


bot,  mit  Unreinem  in  Berührung  gekommenes  Fleisch  dürfe  nicht  gegessen  werden, 
nicht  anwendbar  ist,  hat  auch  die  Vorschrift,  nur  jeder  Reine  esse  Fleisch,  keine 
Geltung'*,  in  einem  Fall,  wo  das  Verbot,  mit  Unreinem  in  Berührung  gekommenes 
Fleisch  dürfe  nicht  gegessen  werden,  anwendbar  ist,  hat  auch  die  Vorschrift,  nur 
jeder  Reine  esse  Fleisch,  Geltung. 

Es  wurde  gelehrt:  Sind  die  Jisraeliten  zur  Hälfte  rein  und  zur  Hälfte  unrein, 
so  gilt  jede  Hälfte,  wie  Rabh  sagt,  als  Majorität;  wie  R.  Kahana  sagt,  gilt  die 
Hälfte  nicht  als  Majorität.  Rabh  sagt,  jede  Hälfte  gelte  als  Majorität,  somit  richte 
jede  (das  Pcsahopfer]  besonders“  her,  R.  Kahana  sagt,  die  Hälfte  gelte  nicht  als 
Majorität,  somit  richten  es  die  Reinen  atu  ersten  und  die  Unreinen  atu  zweiten 

SS.  Num.  19,16.  S9.  Lev.  7.19. 

nehme  man  cs  mit  dieser  Oberhaupt  nicht  mehr  genau. 


90.  Wenn  die  Unreinheit  verschoben  wird, 
91.  Die  reine  Hälfte  betrachte  sich 
als  Majorität  u.  richte  das  1*.  in  Reinheit  her.  u.  ebenso  darf  es  die  unreine  in  Unreinheit  !)errichten,  da 
sie  ebenfalls  als  Majorität  gilt. 
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רב בהנ א מהצד . ע י מחצ ה אינ ו ברו ב טהורי ן עושי ן  Pesah״her.  Manche  lesen:  R.  Kahaua  sagt, 
,0 א ה הראשי ; וממאי ; אי ; עושי ן ל א א ת הראש ק ול א  die  Halte  gelte  nicht  als  Majorität,  somit 
את השנ י "בראשו ן ל א עבד י דל א הו ו רוב א בשנ י  richten  es  die  Reinen  am  ersten  Pesal.1 
לא עבד י דל א הו ו מיעוט א תנ ן נטמ א קה ל א ו רוב ו  her,  die  Unreinen  aber  weder  am  ersten 
ב או י שהי ו בהני ם טמאי ; והקה ל מהורי ס "יעש ה noch  am  zweiten;  am  ersten  nicht,  weil 
בטומאה רוב ו הו א דעבדי״בטוסא ה אב ל פלנ א ופלנ א  sie  keine  Majorität  sind,  am  zweiten  eben- 
לא עבד * בראשו ן קשי א לר ב אמ ר ל ך ר ב הב א  falls  nicht,  da  sie  keine  Minorität  sind.־ 
עבדי בולה ו בטומא ה פלכ א ופלנ א הלל ו עושי ;  «:;Es  wird  gelehrt:  Ist  die  Gemeinde  oder 
לעצמן והלל ו עושי ; לעצמ ן הב י נט י מסתברא״דקתנ י  der  grössere  Teil  derselben  unrein,  oder 
סיפא נטמ א מיעו ט הקה ל מהורי ; עושי ; א ת הראשו ן  !"  sind  nur  die  Priester  unrein  und  die  Ge- 
וטמאי; עושי ; א ת השנ י “מיעו ט הו א דעבד י בשנ י  meinde  rein,  so  werde  es  in  Unreinheit 
;אבי 1 פלג א ופלנ א ל א ועבד י בראשו ן והלל ו עושי  hergerichtet;  also  nur  wenn  [die  Unrei- 
לעצמן והלל ו עושי ; לעצמ ן ואל א קשי א לר ב בתנ א  neu]  die  Majorität  ist,  richten  sie  es  in 
אמר ל ך ר ב בהנ א נטמא ו מיעו ט הקה ל טהורי ן  Unreinheit  her,  nicht  aber  wenn  sie  Hälfte 
עושי; א ת הראשו ן וטמאי ן עושי ן א ת השנ י ה א  >:.  gegen  Hälfte  sind;  dies  ist  also  ein  Ein- 
פלגא ופלנא״׳טהורי ן עושי ן א ת הראשו ן אב ל טמאי ן  wand  gegen  Rabh!?—  Rabh  kann  dir  er- 

אינ  widern:  wenn  sie  die  Majorität  sind,  so 
ללי  richten  es  alle  in  Unreinheit  her,  wenn  sie 


השני ההינ ה 

את 

ולא 

את הראשו ן 

עושין ל א 

לישנא דאמ ר 

לדיו 

י,לא 

דרב כהנ א ’ ; 

נא בתר א 

וטמאין עושי ן 

יט עושי ן א ת הראשו ן 

:הנא טהו ר 

רב בהנ א הו א 

י אמ ר ל ך 

איכא למימ ו 

־.שני מא י 

טהורין עושי ן א ת 

נמי י נ 

לנא ופלנ א 

דאפילו פ 

דקתני מיעו ט 

והאי 

עושין א ת השנ י 

טון וטמאי ; 

הקהל אייד י דתנ א רייט א רוב ו תנ א נמ י סיפ א  der  Gemeinde  unrein  ist,  es  die  Reinen 
מיעוטו תני א כוותי ה דר ב תני א כוותי ה דר ב בהג א  am  ersten  und  die  Unreinen  am  zweiten 
«בתר י ליישנ י תני א בוותי ה דר ב הי ו יישרא ל מהצד”  <* [Pesah)  herrichten:  also  nur  wenn  [dieUn- 
טהורין ומהצד . טמאי ן הלל ו עושי ן לעצמ ן והלל ו 


25 M — כראש י,•...סיעוס א  20 M בראשו ן ה א  tpu ל א 

איסא יוג ו הו א דעבד י בול ו בטוסא ה ה א פו־,! * ל א א־־ א הלי ו 
27 M סדק ה ::וצ א  28 M — מיעוט...ד.שנ י  29 1 ג 
לא בראשו ן עבד י ול א בשנ י עבד י התיג ח ]  30 1 ג ללישנ א 


קסא היב י סהי ץ ל ה הו א הרי ן 
32 1 ג בהדוייהו . 


M 31 


..הקהי 


reinen[  die  Minorität  sind,  richten  sie  es 
am  zweiten  her,  nicht  aber  wenn  sie  Hälite 
gegen  Hälfte  sind,  vielmehr  richten  sie  es 
dann  an:  ersten  her,  und  zwar  diese  be- 
sonders  und  jene  besonders.  — Demnach 
ist  dies  ja  ein  Ein  wand  gegen  R.  Kahaua!? 
R.  Kahaua  kann  dir  erwidern:  ist  die  klei- 
nere  Hälfte  der  Gemeinde  unrein,  so  richten  es  die  Reinen  am  ersten  und  die 
Unreinen  am  zweiten  her,  sind  sie  aber  Hälfte  gegen  Hälfte,  so  richten  es  die 
Reinen  am  ersten  her,  die  Unreinen  aber  weder  am  ersten  noch  au:  zweiten. 
Richtig  ist  dies  nach  der  zweiten  Lesart  des  R.  Kahaua,  wie  ist  es  aber  nach  der 
Lesart,  nach  welcher  R.  Kahaua  gesagt  habe,  die  Reinen  richten  es  am  ersten  und 
die  Unreinen  am  zweiten  her,  zu  erklären!?  — R.  Kahana  kann  dir  erwidern:  auch 
wenn  sie  Hälfte  gegen  Hälfte  sind,  richten  es  die  Reinen  am  ersten  und  die  Unreinen 
am  zweiten  her,  nur  deshalb  lehrt  er  es  im  Schlussfatz  von  der  Minorität,  weil  er  es 
im  Anfangsatz  von  der  Majorität  lehrt.  Es  giebt  eine  Lehre  übereinstimmend  mit 
Rabh  und  es  giebt  eine  Lehre  übereinstimmend  mit  R.  Kahaua,  nach  beiden  Les- 
arten.  Uebercinstiinmend  mit  Rabh  wird  gelehrt:  Sind  die  Jisraeliten  zur  Hälfte 
rein  und  zur  Hälfte  unrein,  so  richten  es  diese  besonders  und  jene  besonders  her. 

92.  Hic  Rciucn  müssen  es  ja  auf  jeden  Hall  am  ersten  Pesali  herrichten.  einerlei  oh  sie  Majorität  oder 
Minorität  sind:  die  Unreinen  dagegen  richten  es  am  zweiten  11er,  da  sie  als  Minorität  betrachtet  werden. 
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Uebereinstimmend  mit  der  ersten  Lesart עוש ק לעצמ ן תני א בלייטנ א קמ א דר ב בהנ א הר י 
R.  Kahanas  wird  gelehrt:  Sind  die  Jisra- שהי ו ישרא ל מהצ ה מהורי ן ומחצ ה טמאי ן טהור ק 
eliten  zur  Hälfte  rein  und  zur  Hälfte  un- עוש ק א ת הראשו ן וטמא ק עושי ן א ת הימנ י ותני א 
rein,  so  richten  es  die  Reinen  am  ersten בליימנ א בתר א דר ב בהנ א הר י שהי ו ישרא ל מחצ ה 
und  die  Unreinen  am  zweiten  her.  Ueber-  5  טהורי ן ומהצ ה טמאי ן טהורי ן עושי ן א ת הראשו ן 
einstimmend  mit  der  zweiten  Lesart  R. וטמאי ן אינ ן עוש ק ל א א ת הראשו ן ול א א ת השנ י 
Kahanas  wird  gelehrt:  Sind  die  JisraCliten לר ב וללישנ א בתר א דר ב בהנ א ה א ״התנ א טהורי ן 
zur  Hälfte  rein  und  zur  Hälfe  unrein,  so עוש ק א ת הראשו ן וטמאי ן א ת השנ י היב י מתרצ י 
richten  es  die  Reinen  am  ersten  her,  die ל ה בנו ן שהי ו ישרא ל מהצ ה טהורי ן ומחצ ה טמא ק 
Unreinen  aber  weder  am  ersten  noch  am  !ונשי ם משלימו ת לטמאי ם ״דקסב ד נשי ם בראשו ן ״ 
zweiten.  — Wie  ist  nach  Rabh  und  nach רשו ת ד ל נימי ם'‘מטמאי ; והו ו לה ו טמאי ן מיעוט א 
der  zweiten  Lesart  R.  Kahanas  die  Lehre, ומיעוט א ירה ו לפב ה שנ י לר ב ולליימנ א קמ א דר ב 
die  Reinen  richten  es  am  ersten  und  die בהנ א ה א דתני א מהוד ק עוש ק א ת הראשו ן וטמאי ן 
Unreinen  am  zweiten  her,  zu  erklären!?— אי ן עוש ק ל א א ת הראשו ן ול א א ת השנ י ה י נ י 
Wenn  die  Jisracliten  zur  Hälfte  rein  und טתרצ י ל ה ר ב מהרי ק ל ה בט ן שהי ו יימרא ל מחצ ה 
zur  Hälfte  unrein  sind,  die  Unreinen  aber טמאי ן ומהצד . מהוד ק ונשי ם עודפו ת ע ל הטהורי ם 
durch  die  Frauen  ergänzt‘’ werden;  er  ist 51.£וקסב ר ’נשי ם בראש ק חוב ה ובשנ י רשו ת בראשו ן ל א 
der  Ansicht,  das  erste  Pesahfest  sei  für עבד * דהו ו לי ה מיעוט א ומיעוטאיל א עבד י בראשו ן 
Frauen  nur  Frei  gestelltes,  somit  sind  die ובשנ י ל א עבד י ד ל נשי ם מיגייה ו יהו ו לה ו פלג א 
Unreinen,  da  die  Frauen  it!  Abzug  zu  s«ופלנ א ל א עבד י בשגי״ולר ב בהנ א דאמ ר פלכ א נמ י” 
bringen  sind,  eine  Minorität,  und  die  Mi-  ,עבד י בשנ י היכ י מתריי ן ל ה בנו ן שהי ו ישרא ל מהצד 
norität  wird  für  das  zweite  Pesah  zurück- טהורי ן ומחצ ה טמאי ; ונשי ם מימלימו ת לטחוד ק 
gesetzt.  — Wie  ist  nach  Rabh  und  nach ועודפו ת עליה ; היב י דמ י בנ ק דאינ א ארבע ה נכר י” 
der  ersten  Lesart  R.  Kahanas  die  Lehre, טהורי ן וימ ש נימי ם טהורו ת שית א נברי ן טמאי ; וארב ע 
die  Reinen  richten  es  am  ersten  Pesah  »5נשי ם טמאו ת מא י עודפו ת ע ל הטהורים״דגפיש ק לה ו 
her  und  die  Unreinen  weder  am  ersten מהורו ת מטמאו ת וקפב ר נשי ם בראשו ן הובר . ובימנ י 
noch  am  zweiten,  zu  erklären!?  — Rabh רשו ת בראשו ן ל א עבד י דהו ו לה ו '*פלנ א ”ופלנ א 
erklärt  sie,  wenn  die  Jisraelitcu  zur  Hälfte בראשו ן ל א עבד י בשנ י נמ י ל א עבד י ד ל נימי ם 
reiu  und  zur  Hälfte  unrein  sind  und  die מינייהו״מ ן הטהור ק הו ו לת ו טמאי ן רוב א ורוב א 
Reinen  mit  Einschluss  der  Frauen  die  Ma-  so ל א עבד י בשנ י ולר ב בהנ א ה א דתני א הר י ׳מחי ו 
jorität  bilden;  er  ist  der  Ansicht,  das  erste  * KS,?,S  - M » 3 מ וק־ב - ךt  !  ותני א  M 13 

אירהי י*, » ל ש ע כ״ י נכ י  M 36  || ובי ע אירוז י ?1וז י רפ ס 

ור ך בר.־ ■ ץ 'בעבי ה הב י בגו ן  M 35 ן - ופיג א-  Ii  3ל א ל 

דנפיעא ?1וז ו מתורו ת  V 40  {  ועורפו ־....ב בב או ה  — B 39 

(( ביעומ א וביעוב א אירח י דה ו רפ י ב בלפנ י  M 41  j; סמהורי ן 
ותי ל רוב א ויוב א בענ י נב י ל א עבד י תני א הי ו ייביאד .  M 42 


Pesahfest  sei  für  die  Frauen  Pflicht  und 
das  zweite  Freigestelltes,  somit  richten  es 
)die  Unreinen]  am  ersten  nicht  her,  da  sie 
eine  Minorität  sind,  und  die  Minorität  es 
am  ersten  nicht  herrichtet,  am  zweiten 
ebenfalls  nicht,  da  dann  die  Frauen  in  Abzug  zu  bringen  sind,  wodurch  sie  eine 
Hälfte  bilden,  und  die  Hälfte  es  am  zweiten  nicht  herrichtet.  Und  R.  Kahana,  nach 
der  Lesart,  nach  welcher  er  sagt,  auch  die  Hälfte  richte  es  am  zweiten  her,  erklärt 
sie,  wenn  die  Jisraeliten  zur  Hälfte  rein  und  zur  Hälfte  unrein  sind,  die  Reinen  aber 
durch  die  Frauen  ergänzt  werden״*;  er  ist  der  Ansicht,  das  erste  Pesahfest  sei  für 
die  Frauen  Pflicht  und  das  zweite  Frei  gestelltes,  somit  richten  es  | die  Unreinen] 
am  ersten  nicht  her,  da  sie  Hälfte  gegen  Hälfte  sind,  und  die  Hälfte  es  am  ersten 
nicht  herrichtet,  am  zweiten  ebenfalls:  nicht,  da  dann  die  Frauen  in  Abzug  zu  bringen 
sind,  wodurch  sie  zur  Majorität  werden,  und  die  Majorität  cs  am  zweiten  nicht 
herrichtet.  — Wie  erklärt  R.  Kahana  die  Lehre,  dass  wenn  die  Jisracliten  zur  Hälfte 

91.  Die  feilten  Männer  sind  mehr  als  die  unreinen.  94.  Der  ganze  in  B fehlende  Satz  ist  überflüssig. 
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ישראל מחצ ה מהות ן ומחצ ה טמאי ן הלל ו עוש ק  rein  und  zur  Hälfte  unrein  sind,  es  diese 
לעצמן והלל ו עושי ן לעצמ ן היב י מתריי ן ל ה אס ר  besonders  und  jene  besonders  herrichten!? 
לך ר ב בהנ א ר״נא י הי א איב א למא ן דאמ ר מוזצ ה  --  R.  Kahana  kann  dir  erwidern:  hierüber 


njn=  7>  nsnc  1 רא5 ר,\s7 ע ל מחצ ה ברו ב  streiten  Tannaim,  einer  ist  der  Ansicht, 

אינו ברוב : גופ א הר י שהי ו ישרא ל מחצ ה טהורי ן  s Hälfte  gegen  Hälfte  gelte  als  Majorität, 
ומחצה טמאי ן הלל ו עוש ק לעצמ ן והלל ו עוש ק  ein  anderer  ist  der  Ansicht,  Hälfte  gegen 
לעצמן"הי ו טמאי ן עודפי ן ע ל הטחורי ן אפי^ ו אח ד  Hälfte  gelte  nicht  als  Majorität 
£:יעש ה בטומא ה"'לפ י שאי ן קיב ן ציבו ר חלו ק רב*!״"  Der  Text.  Sind  die  Jisraeliten  zur 

אלעזר ב ן מתי א אומ ר אי ן היחי ד מברי ע א ־  Hälfte  rein  und  zur  Hälfte  unrein,  so  rieh- 
הציבור לטומא ה שנאמ ר ל א חוב ל לזב ה א ת הפס ה  !"  ten  es  diese  besonders  und  jene  besonders 
באחד שערי ך רב י שמ ע ץ אומ ר אפיל ו שב ט אח ד  her,  sind  die  Unreinen  mehr  als  die  Rei- 
טמא"ושאר ב ל השבטי ם טהורי ם הלל ו עוש ק לעצמ ן  nen,  selbst  nur  um  eine  Person,  so  werde 
-והלל ו עושי ן לעצמ ן מא י טעמ א דרב י שמעו ן קבב  es  in  Unreinheit  hergerichtet,  weil  [die 


ואיבא למא י דאמ ר כיךמיי ד *• ל מימי ה 


, •ל■ • 

F0I.8O 

O'/G.S 


שבט אח ד איק ר  Herrichtung!  des  Gemeindcopfers  nicht  ge- 


קהל 


־בי יהוד ה אדנז ־ אפיל י *־י.׳. » 


שבט אח ד טמא״ושא ר ב ל השבטי ם טהורי ן ’’יעש ה  is  teilt  wird ; R.  Eleäzar  b.  Mathja  sagt,  eine 
בטומאה •מאי ן קרב ן ציבו ר חלו ק רב י יהוד ה בב ד  Person  könne  bezüglich  der  Unreinheit  für 
מבט אה ד איקד י קה ל והו ו לה ו פ־^נ א ופלג א ואי ן•  die  Gemeinde  nicht  entscheidend  sein,  denn 

קרבן ציבו ר חלו ק "ועבד י בולה ו בטומאה : איתמ ר  es  heisst: *1Du  darfst  das  Pcsahopfcr  nicht 
היו ישרא ל מחצ ה טהורי ן ומחצ ה טמאי ן אמ ר ר ב  in  eine/'  deiner  Ortschaften  schlachten.  R. 

מטמאין אח ד מה ן בשרק״ואמא י ניעבד ו הנ י להודייה ו *«*« ׳  *>  Simon  sagt,  selbst  wenn  nur  ein  Stamm 

והגי לתידייה ו דה א אמ ר ר ב יהלל ו עושי ן לעצמ ן ׳«־- ״  unrein  ist  und  alle  übrigen  rein,  richten 
והללו עו*מי ן לעצמ ן ’*אמר י הב א במא י עסקינ ן בט ן  es  diese  besonders  und  jene  besonders  her. 
טהיו טמאי ן עורפי ן ע ל הטהורי ן אח ר א י הב י הו ו•  — Was  ist  der  Grund  R.  Simons?  — Kr 

להו רוב א"טמאי ם ניעבד ו בולה ו בטימא ה סב ר ל ה  ist  der  Ansicht,  ein  Stamm  heisse  Ge- 
׳־•* כרב י אלעז ר ב ן מתי א דאמ ר אי ן היהי ד מכרי ע  mernde".  R.  Jeliuda  sagt,  selbst  wenn  nur 


את הציבו ר לטומא ה אי־׳ ה 


י^ד-מ>* 


הדר 


r ץ 1 ־,1-" " 


’’ניעבדו תנ י לחודייה ו ותנ י לחודייה ו אל א הב י קאמ ר 
אי״איבא תנ א דסב ר ל ח בתנ א קמ א דאמ ר פלנ א 

3«  j-  M - וא ם : :  44 M - ל6י...רכ *  45 M זכ ל ,  46 

M אי א עבד י , 17 • M וה א א״ י  M 4S — אפי־י—עהקינ ; 
49 M וליעבד ו כה י יוב א כאלעז י  50 M כראב־ ם הדי • 
51 M — ניעבדו...אל א ! '  52 M פשבהת . 


ein  Stamm  unrein  ist  und  alle  übrigen 
rein,  dürfe  es  in  Unreinheit  hergerichtet 
werden,  weil  (die  Herrichtung[  des  Ge- 
ineindeopfers  nicht  geteilt  wird.  R.  Jeliuda 
ist  nämlich  der  Ansicht,  ein  Stamm  heisse 
Gemeinde,  somit  sind  sie  Hälfte  gegen 
Hälfte,  und  da  [die  Herrichtung[  des  Ge- 
ineindeopfers  nicht  geteilt  wird,  so  richten  es  alle  in  Unreinheit  her. 

Ks  wurde  gelehrt:  Sind  die  Jisraeliten  zur  Hälfte  rein  und  zur  Hälfte  unrein,  so 
verunreinige  man,  wie  Rahh  sagt,  einen  mit  einem  Kriechtier'*.  — Weshalb  denn, 
sollten  es  diese  besonders  und  jene  besonders  !!errichten,  denn  Rabh  sagte  ja  auch, 
dass  es  diese  besonders  und  jene  besonders  herrichten!?  — Ich  will  dir  sagen,  hier 
handelt  es,  wenn  die  Unreinen  um  eine  Person  mehr  sind  als  die  Reinen.  — Dem- 
nach  sind  ja  die  Unreinen  die  Majorität,  somit  sollten  es  doch  alle  (ohnehin[  in  Un- 
reinheit  darbritigen!?  Er  ist  der  Ansicht  des  R.  Eleäzar  b.  Mathja,  dass  nämlich  eine 
Person  bezüglich  der  Unreinheit  bei  einer  Gemeinde  nicht  entscheidend  sei.  — Dem- 
nach  bleibt  ja  unser  Einwand  bestehen:  sollten  es  diese  besonders  und  jene  besonders 
Herrichten!?  — Vielmehr,  er  meint  es  wie  folgt:  wenn  es  jemand  giebt,  der  der 
Ansicht  des  ersteu  Tanna  ist,  dass  wenn  sic  Hälfte  gegen  Hälfte  sind,  cs  nicht  alle 
95.  Dt.  16,5.  96.  Diese  Worte  werden  so  aufgefasst,  als  würde  es  geheissen  hüben:  Du 

sollst  wegen  des  einen  nicht  schlachten.  97.  Und  werde  daher  nicht  für  das  *weite  l*.  verdrängt. 

9S.  Damit  die  Unreinen  zur  Majorität  werden,  alsdann  richten  es  alle  in  Unreinheit  her. 
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iu  Unreinheit  darbringen,  und  auch  der ופלנ א י א עבד י בולה ו בטומאה״וסב ר ל ה :רב י יהוד ה 
Ansicht  R.Jehudas,  dass  |die  Darbringnng| דאמ ר אי ן קרב ן ציבו ר חיו ק מטמאי ן אה ד מה ן 
des  Gemeindeopfers  nicht  geteilt  werde, בשר ץ ועול א אמ ר משלחי ן אח ד מה ן לדר ך רתוק ה 
so  verunreinige  man  einen  mit  einem ויטמא “ בשר ץ קבב ד שוחטי ן וזורקי ן ע ל טמ א שדי ן 
Kriechtier.  — Üla  aber  sagte,  man  schicke  &  ויטמאנ ו במ ת “מדחה ו אה ה מחנינת ו "השת א ^נמ י 
einen  auf  eine  weite  Reise  fort".  — Sollte מדהה ו את ה מפסה, * ’אפש י דעבי ד בשנ י במ ת נמ י" 
man  ihn  mit  einem  Kriechtier  unrein אפש ר דעבי ד כשביעי״דהו ה לי ה שמינ י של ו קבב ר 
machen!?  Kr  ist  der  Ansicht,  dass  man יי׳׳עול א כולה ו תשלומי ן דראשו ן ניגה ו דהז י בראשו ן!■»• 
für  einen  an  einem  Kriechtier  Verunrei- חז י"בבולה ו וב ל היב א דל א הז י בראשו ; ל א הז י 
uigten  schlachten  und  [das  Blut|  sprengen  ««בבילה ו אמ ר לה ו ר ב נחמן׳ילב י ביתיר .״זיל ו אמרו" 
dürfe. — Sollte  man  ihn  mit  einer  Leiche לי ה לעיל א מאןייציי ת דעק ר סיביר ! ומשבני ה ורהי ט ג 
unrein  machen!?  So  würdest  du  ihn איתמ ר הי ו רוב ן זבי ן ומיעוט ן טמא י כתי ב אמ ר ר ב 
auch  dem  Festopfer  entziehen‘”.  — Aber ״אות ן טמא י מתי ם אינ ן עוש ק ל א בראשו ן ול א 
auch  jetzt  entziehst  du  ihn  ja  dem  Besah- בשנ י ראשו ן י א עבד י דהו ו מיעוט א ומיעוט א ל א 
opfer!? — Dieses  kann  er  am  zweiten  Pesah  !עבד י בראשו ן בשנ י נמ י ל א עבד י ב ל היב א דעבד י ל 
herrichten.  — Auch  (bei  Unreinheit]  durch ציבו ר בראש* ; עבי ד יחי ד בשנ י כ ל היב א דל א 
eine  Leiche  kann  er  ja  [das  Festopfer)  am עבד י ציבו ר בראשו ן ל א עבי ד יחי ד בשנ י אמ ר ל ה, ו 
siebenten  [Festtag[,  seinem  achten  JUn* ׳ ״שמוא ל’יזיל ו אמר ו לי ה לאב א ויעש ו בנ י ישרא ל>*•* 
reinlieitstagl,  darbringen!?  — Üla  ist  der א ת הפב ח במועד ו מא י עבד ת ליד . ’אמ ר לה ו זיל ו 
Ansicht,  sie  seien  sämtlich  ein  Ersatz  des  8«אמר ו לי ה ב י הו ו בולה ו זבי ן מא י עבד ת לי ה אל א 
ersten:  wer  am  ersten  [Tag]  zulässig  war,  ;״בי ק דל א אפש ר ל א אפש ~ הב א נמ י *^ א אפשר 
ist  auch  an  den  übrigen  zulässig,  wer  am 
ersten  nicht  zulässig  war,  ist  auch  au  den 
übrigen  nicht  zulässig.  R.  Nah  man  sprach 
zu  seinen  Hausleuten:  Geht,  sagt  Üla:  wer 
wird  es  befolgen,  die  Pflöcke  seiner  Hütte 
herauszuziehen  und  auszuwanderu!? 

Es  wird  gelehrt:  Ist  die  Majorität  fluss- 
behaftet  und  die  Minorität  durch  eine  Lei- 
che  verunreinigt,  so  richten  es,  wie  Rabh 
sagt,  die  durch  eine  Leiche  Verunreinigten 

weder  am  ersten  Pesah  noch  am  zweiten  •rar«  M 69 ד י א י א 

her;  am  ersten  nicht,  weil  sie  die  Minorität  sind,  und  die  Minorität  es  am  ersten 
nicht  herrichtet,  am  zweiten  ebenfalls  nicht,  denn  in  einem  Fall,  wenn  es  die  ganze 
Gemeinde  am  ersten  herrichtet,  richtet  es  der  einzelne  am  zweiten  her,  in  einem  Fall 
aber,  wenn  die  Gemeinde  es  nicht  am  ersten  herrichtet,  richtet  es  auch  der  einzelne 
nicht  am  zweiten  her.  Seniuel  sprach:  Geht,  sagt  Abba"'1:  was  machst  du  mit  dem 
Schriftvcrs Kinder  JisraH  sollen  das  Pesahfest  zur  festgesetzten  Z! il  feiern™  Die- 
ser  erwiderte:  Geht,  sagt  ihm:  was  machst  du  mit  diesem,  wenn  alle  flussbehaftet 
sind!?  Vielmehr,  wo  es  nicht  möglich  ist,  ist  es  eben  nicht  möglich,  ebenso  ist  cs 
auch  hierbei  nicht  möglich. 

Es  wurde  gelehrt:  Ist  die  Majorität  durch  eine  Leiche  verunreinigt  und  die 
Minorität  flussbehaftet,  so  giebt  es,  wie  R.  Hotia  sagt,  keinen  Ersatz  für  das  Pesah- 
opfer,  das  in  Unreinheit  dargebracht  wird,  R.  Ada  b.  Altaba  sagt,  es  gebe  für  das  Pe- 
sahopfer,  das  in  Unreinheit  dargebracht  wird,  wol  einen  Ersatz.  — Ihr  Streit  besteht 

99.  Der  Verreiste  riclttet  es  eiienfülls  am  2.  1*.  her.  100.  Die  l'ureinheit  durch  eine 

Leiche  dauert  8 Tage.  !01.  Eigentlicher  Name  Rabhs.  102.  Num.  9,2. 
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נירא בה א קמיפלני,:דמא ן דאנז ר אי ן תשלומי ; לפפ ה 
הבא בטומא ה קפב ר 'מומא ה דהוי ה הי א כציבור* » 
ומאן דאמ ר י ש תשלומי ; לפפ ה הב א בטומא ת קפב ר!££ , 
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מדהיא טומא ה ל א מדהי א ומ ר סב ר ”אפיל ו טומא ה 
נמי מדהיא : איתמ ר הי ו שלישית ; זבי ן ”ושלישית ; 
טהורין ושלישית ; טמא י מתי ם אמ ר דב י מנ י ב ר 
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wahrscheinlich  in  Folgendem:  derjenige, 
welcher  sagt,  es  gebe  für  das  Pesahopfer, 
das  in  Unreinheit  dargebracht  wird,  keinen 
טומאה הותר ה בציבו ר ':אםד י ל א דכול י עלמ א  Ersatz,  ist  der  Ansicht,  die  Unreinheit 
c«1.6  ג טומא ה דהויה״בציכו ר ובה א פליג י מ י סב ר 'טהר ה werde  bei  einer  Gemeinschaft  nur  ver- 

drängt,  derjenige  dagegen,  welcher  sagt, 
es  gebe  für  das  Pesahopfer,  das  in  Unrein- 
heit  dargebracht  wird,  wol  einen  Ersatz,  ist 
der  Ansicht,  die  Unreinheit  werde  bei  einer 
10  Gemeinschaft  aufgehoben.  — Nein,  alle 
sind  der  Ansicht,  die  Unreinheit  werde  bei 
einer  Gemeinschaft  nur  verdrängt,  und  ihr 
Streit  besteht  vielmehr  in  Folgendem:  ei- 
11er  ist  der  Ansicht,  nur  die  Reinheit  ver- 
15  dränge  sie,  nicht  aber  die  Unreinheit״', 
während  der  andere  der  Ansicht  ist,  auch 
die  Unreinheit  verdränge  sie. 

Es  wurde  gelehrt:  Ist  ein  Drittel  fluss- 
behaftet,  ein  Drittel  rein  und  ein  Drittel 
״״  durch  eine  Leiche  verunreinigt,  so  richten 
es,  wie  R.  Mani  b.  Patis  sagt,  die  durch 
eine  Leiche  Verunreinigten  weder  am  ersten 
noch  am  zweiten  [Pesah]  her;  am  ersten 
nicht,  denn  die  Reinen,  die  es  in  Unreiu- 
heit  nicht  !!errichten,  erhalten  einen  Zu- 
wachs  durch  die  Flussbehafteten,  wodurch 
die  durch  eine  Leiche  Verunreinigten  zur 
Minorität  werden,  und  die  Minorität  es  am 
ersten  nicht  herrichtet,  am  zweiten  eben- 
falls  nicht,  denn  die  Flussbehafteten  werden 
mit  den  durch  eine  Leiche  Verunreinigten  vereiuigt,  wodurch  sie  zur  Majorität  werden, 
und  die  Majorität  nicht  für  das  zweite  (Pesah]  zurückgesetzt  wird. 

EXN  ES  SICH  NACH  DKM  SPRENGEN  DES  BLUTS  HKRAUSSTELI.T,  DASS  DAS  PESAH- 
OPFER  UNREIN  IST,  SO  MACHT  ES  DAS  STI  RN  BLATT״‘w0I.GEFÄLUG.  WIRD  DIE 

Person  unrein,  so  macht  es  das  Stirnuuatt  nicht  wolgefädlig,  denn  sie  sag- 

TEN,  DASS  HEIM  OPFER  DES  NAZIRÄERS  UND  BEIM  PESAHOPFER  DAS  STIRNHLATT 

nur  bei  Unreinheit  des  Br.uTs  das  Opfer  wolgkfäi.lig  mache,  nicht  aber  bei 
Unreinheit  des  Körpers;  wurde  er  durch  eine  verborgene  Unreinheit'** 

UNREIN,  SO  MACHT  ES  DAS  STIRNBLATT  WOLGEFÄLLIG. 

GEMARA.  jjAlso  nur  dann,  wenn  es  sich  nach  dem  Sprengen  herausstellt,  nicht 
aber,  wenn  es  nach  dein  Bekanntwerden  gesprengt  wurde,  — ich  will  auf  einen 
Widerspruch  hinweisen:  In  welchem  Fall  macht  das  Stirnblatt  (das  Opfer]  wolge- 
fällig?  — wenn  das  Blut,  das  Fleisch  oder  das  Fett  unrein  wurde,  einerlei  ob  absichts- 
los  oder  absichtlich,  ob  unverschuldet  oder  verschuldet,  ob  bei  einem  einzelnen  oder 
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105.  Wort!. 


104.  Cf.  Ex.  28.36. 


103.  Wenn  cs  der  eine  Teil  in  Reinheit  herrichtet. 


Unreinheit  des  Abgrunds,  in  welchem  Fall  die  Unreinheit  zweifelhaft  ist:  cf.  S.  616  Z.  7 ff. 
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בין בציבו ר אמ ר רבינ א ”טומאת ו בי ן בשוג ג בי ן 
במזיד "הורצ ה זריקת ו בשוג ג הורצ ה במזי ד ל א 


bei  einer  Gemeinschaft!?  Rahina  erwiderte: 
Die  Unreinheit  kann  absichtslos  ober  ab- 


sichtlich  [verursacht]  worden  sein,  das הורצ ה דב י שיל א אמ ד זריקת ו בי ן בשוג ג ב ץ במזי ד 
Sprengen  muss  aber  durchaus  absichtslos הורצ ה טומאת ו בשוג ג הורצ ה"במזי ד ל א הורצ ה" 
geschehen  sein,  wenn  aber  absichtlich״ ״,  so אל א הדקתג י"בי ן בשוג ג בי ן במזי ד י'הב י קאמ ר ל 
ist  es  nicht  wolgefällig.  R.  Sila  sagte:  Das נטמ א בשוג ג וזרק ו בי ן בשוג ג בי ן במזי ד"הורצ ה 
Sprengen  kann  sowol  absichtslos  als  auch וה א דקתנ י ד ט שנזר ק ואה ר ב ך נוד ע טעמ א דגזר ק" 
absichtlich  sein,  die  Unreinheit  muss  aber ואה ר ב ך נוד ע"אב ל נוד ע ואה ר ב ך נזר ק ל א הו א 
durchaus  absichtslos  [verursacht!  worden הדי ן דאפיל י נוד ע יאה ר ב ך נזר ק והא י דקתנ י 
sein,  wenn  aber  absichtlich,  so  ist  es  nicht  !נזר ק ואה ר ב ך נוד ע משו ט דבע י למתנ י סיפ א נטמ א ״ 
wolgefällig;  die  Worte,  einerlei  ob  absichts- הגו ף אי ; הציי ן מרצ ה דאפיל ו נזר ק ואה ר ב ך נוד ע" 
los  oder  absichtlich  sind  vielmehr  wie  folgt ל א קתנ י ריש א נמ י נזר ק ואח ר ב ך נוד ע : נטמ א,: 
zu  erklären:  ist  die  Unreinheit  absichtslos  1 טומא ת התרע ם ובר ז'בע י רמ י ב * המ א בה ן המרצ ה+n• 
verursacht  worden,  so  ist  es  wolgefällig, בקרבנותיה ן הותר ה ל ו טומא ת התהו ם א ו ל א ״מ י 
einerlei  ob  [das  Blut|  absichtslos  oder  ab-  !אמרינ ן ב י גמיר י טומא ת הההו ט בבעלי ם"בבד, ; •׳ 
sichtlich  gesprengt  wuidc. — Es  heisst  ja ל א גמיר י א ו דילמ א בזבה א גמיר י ל א שנ א בכה ן 
aber,  wenn  cs  sich  nach  dem  Sprengen ״״ » יל א שנ א בבעלי ט אמ ר רב א ת א שמ ע ד תנ י'רב י> 
des  Bluts  herausgestellt  hat,  also  nur  dann, י״׳היי א ל א אמר ו טומא ת התהו ט אלא״למ ת בלב ד מ ת”‘ 
wenn  es  sich  nach  dem  Sprengen  heraus-  ;למעוט י מא י לא ו ■למעוט י טומא ת התהו ט'״בערי 
gestellt  hat,  nicht  aber,  wenn  es  vor  dem  *0 במא י"עסקינ ן א י ניט א ״בבעלי ם **ובמא י א י בנזי ר 
Sprengen  bekannt  war!?  — Dasselbe  gilt *. « ״ י פשיטא"[ו|ב י ימו ת מ ת עלי ו אמ ר רהמנ א אל א בעוש ה 

פסה הניה א למא ן דאמ ר 'אי ן שוהטי ן וזורקי ן ע ל 
'*טמאי שדי ן אל א למא ן דאמ ר שוהטי ן וזורקי ן ע ל 
טמא* שר ץ השת א טומא ה ידוע ה הותר ה ל ו טומא ת" 


M S2 — ■ הנרצ ה I»  83  j + שנטמ א | 1  4-  M S4 שנטמ א 
f- M S5 - בי ן באונ ם ב ץ ברצו ן  M SO ואל א הק־זנ י נזר ק דע ו 
87  J-  M - נס י |  M S8 - מ < אמ י ן !  M S9 אבל * בכה ן 

לא א ו |  90 M במ ת בלב ד למע י | |  91 K דשר ץ ובמא י 
92 M — עסק • י ,  93 M בב ע ובמא י א י  R 91  ii זבמא ן א י 
בנד מ • מחנ י בי ה ב י  11  95 1 ג טמא . 


auch,  wenn  es  vor  dem  Sprengen  bekannt 
war,  da  er  aber  im  Schlussfatz  lehren  will, 
dass  bei  Unreinheit  der  Person  das  Stirn- 
blatt  [das  Opfer]  nicht  wolgefällig  mache, 
selbst  wenn  es  erst  nach  dem  Sprengen 
bekannt  wurde,  so  lehrt  er  es  auch  im 
Anfangsatz  von  dem  Fall,  wenn  es  nach 
dem  Sprengen  bekannt  wurde. 

Wurde  es  durch  eine  verborgene 
UNREINHEIT  unrein  ft.  Rami  b.  Hama  fragte:  Ist  es  auch  dann  wolgefällig,  wenn  der 
darbringende  Priester  durch  eine  verborgene  Unreinheit  unrein  wurde,  oder  nicht; 
erstreckt  sich  die  Ueberlieferung  bezüglich  der  verborgenen  Unreinheit  nur  auf  die 
Eigentümer,  nicht  aber  auf  den  Priester,  oder  bezieht  sich  diese  auf  das  Opfer,  ei- 
nerlei  ob  der  Priester  oder  die  Eigentümer  [unrein  sind]?  Raba  erwiderte:  Komm 
und  höre:  R.  Hija  lehrte,  die  verborgene  Unreinheit  habe  nur  bei  einem  Deich- 
nam  statt;  dies  schlicsst  ja  wahrscheinlich  die  verborgene  Unreinheit  durch  ein 
Kriechtier  aus;  — in  welchem  Fall,  wollte  man  sagen,  wenn  die  Eigentümer  [unrein 
sind],  und  zwar  handle  es  von  einem  Naziräer,  so  wäre  es  ja  .selbstredend,  denn 
der  Allbarmherzige  sagt:'"  Wenn  ihm  jemand  [plötzlich]  stirb[  wollte  man  sagen, 
es  handle  von  einem,  der  das  Pesahopfcr  herrichtet,  so  ist  es  allerdings  nach  dem- 
jeuigen,  welcher  sagt,  man  dürfe  für  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigte  nicht  [das 
Opfer]  schlachten  und  |das  Blut]  sprengen,  richtig,  nach  demjenigen  aber,  welcher 
sagt,  man  dürfe  für  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigte  [das  Opfer]  schlachten  und 
[das  Blut]  sprengen,  [ist  ja  einzuwenden:|  wenn  es  für  ihn  bei  einer  sicheren  Un- 

106.  Wenn  die  Uureinheit  vor  dem  Sprengen  bekannt  war.  107.  Num.  6,9. 
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Fol.  80b — 81a 


התהום "ל א כ ל שב ן אל א לא ו בכה ן "ושס ע כדנ ה 
הותרה ל ו טומא ת התהו ם אמ ר ר ב יוסף״ל א לעול ם 
בכעלים "וכפס ח ולמעוט י טומא ת התהו ם דזיב ה 
וטומאת התהו ם דזיב ה ל א מרצ ה'והתני א רב י יוס י •«■" י 
אומר שומר ת יו ם בנג ד יו ם ששחט ו וזרק ו עלי ה 
בשני'של ה ואח ר ב ך ראת ה'אינ ה אובד ת ופטור ה 
מלעשות פס ה שנ י מא י טעמ א לא ו משו ם'דמדצ ה 
ציין אמר י ל א משו ם דקסב ר רב י יוס י מבא ן ולהב א 
היא מטמא ה 'והתגי א רב י יופ י אומ ר ז ב בע ל שת י יי׳•" « 
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reinheit  zulässig  ist,  um  wieviel  mehr  bei 
einer  verborgenen!?  Wahrscheinlich  also, 
wenn  der  Priester  (unrein]  ist,  somit  ist 
hieraus  zu  entnehmen,  dass  es  auch  für 
ihn  bei  einer  verborgenen  Unreinheit  er- 
laubt  ist.  R.  Joseph  entgegnete:  Nein,  that- 
sächlich  wenn  die  Eigentümer  (unrein 
sind],  und  zwar  handelt  es  vom  Pesahopfer, 
nur  schliesst  dies  die  verborgene  Unrein- 
״< ראיו ת ששחט ו חרק ו עלי ו בשביע י של ו ואח ר ב ך  heit  durch  Samenfluss  ”׳aus.  — ,:;Ist  denn 
ראה וב ן שומר ת יו ם בנג ד יו ם ששחט ו וזרק ו עלי ה  (das Opfer] bei  verborgener  Unreinheit  durch 
בשני של ה ואח ר כ ך ראת ה ’הר י אל ו מטמאי ן משב ב  Ausfluss  nicht  wolgefällig,  es  wird  ja  ge- 
ומושב למפר ע ופטורי ם מלעשו ת פס ה שנ י *אמר י  lehrt,  R.Jose  sagte,  dass  wenn  man  für 
מאי למפר ע מדרבנ ן 5וא ף רב י אושעי א סב ר מטמ א  die  abwartende  Me!1struirende,nam  zweiten 
ג! למפר ע מדרבנ ן'דתני א רב י אושעי א אומ ר אב ל ז ב  Tag"  |das  Pesahopfer]  geschlachtet  und  |das 
שראה בשביע י של ו פות ר א ת שלפני ו יואמ ר לי ה  Blut]  gesprengt,  worauf  sie  Ausfluss  be- 
רבי יוחנ ן ל א יסתו ר אל א יומ ו ממ ה נפש ך א י  merkt  hat,  sie  davon  nicht  essen  dürfe. 
קסבר למפר ע *הו א מטמ א'”אפיל ו בולה ו נסתו ר א י‘  jedoch  von  der  Herrichtung  eines  zweiten 
קסבר מבא ן ולהב א ־הו א מטמ א יוט ו נמ י ל א נפתו ר’  Pesahopfers  frei  sei;  wahrscheinlich  doch 

אלא אימ א ל א יסתו ר ול א יוטו״אמ ר לי ה רב י יופ י  * deswegen,  weil  das  Stirnblatt  (das  Opfer] 
- 9 1גS  f  ושםע...התהו ס•- M 9־  J  מיבעי א אי> א  M 96  wolgefällig  macht!?  — Nein,  R.Jose  ist 


99 ’ 1 דבש::׳ . M — וכשסו ז 


דסבר צי ץ מיצ ה Sj » קסבי־ ) ר־ י 
אמרי 5 M וא ף...מדרבנ ן 
זוג | |  M7 — ו ! !  p — M8 
10 M — אש י  11 B ־ן־ו . 


2  הר י ז ו  + M l I 
— M 4  הי א ; ן  - M 3 
דתני ר־י א אכ י היוא ה  M 6 
1 9 ’ 1 היא . 1 ג — הו א 


der  Ansicht,  die  Unreinheit  derselben  habe 
erst  vom  Bemerken  ab  statt"'.  --  Es  wird 
ja  aber  gelehrt,  R.Jose  sagte,  dass  wenn 
man  für  einen  Flussbehafteten,  der  zwei- 
mal  !Ausfluss]  bemerkt  hat,  am  siebenten 
Tag  (das  Pesahopfer|  geschlachtet  und  |das  Blut]  gespreugt,  worauf  er  wiederum  (Aus- 
fluss]  bemerkt  hat,  oder  für  eine  abwartende  Menstruirende  am  zweiten  Tag,  wo- 
rauf  sie  (Ausfluss]  bemerkt  hat,  diese  rückwirkend  Lager  und  Sitz  verunreinigen, 
jedoch  von  der  Herrichtung  eines  zweiten  Pesahopfers  frei  sind!?  — Ich  will  dir  sa- 
gen,  rückwirkend  nur  rabbanitisch.  Auch  R.  Osäja  ist  der  Ansicht  dass  diese  Un- 
reinheit  nur  rabbanitisch  rückwirkend  sei;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Osäja  sagte: 
Wenn  aber  ein  Flussbehafteter  am  siebenten  Tag  Ausfluss  bemerkt,  so  hebt  dies 
die  vorangehende  Tage  auf’”.  R.  Johanan  sprach  zu  ihm:  Dies  hebe  nur  den  einen 
Tag  auf.  — Wie  denkst  du  nun,  ist  er  der  Ansicht,  die  Unreinheit  sei  rück  wir- 
kend,  so  sollte  dies  auch  die  vorhergehenden  Tage  aufheben  ist  er  der  Ansicht, 
die  Unreinheit  gelte  nur  von  dann  ab,  so  sollte  dies  auch  den  betreffenden  Tag  nicht 
aufheben"‘!?  Vielmehr  lese  man:  es  hebe  nicht  einmal  diesen  Tag  auf"’.  — Jener 


108.  Der  Flussbehaftete  muss  7 Reiuheitstugc  zählen  (cf.  I.cv.  15,131;  am  7.  Tag  gleicht  seine  Un- 
reinheit  nicht  der  U.  durch  ein  Kriechtier,  die  abends  schwindet,  vielmehr  ist  sic  gleich  «1er  verborgenen 
Unreinheit  zweifelhaft,  da  er  wiederum  Ausfluss  bekommen  kann.  109.  Cf•  HO.  III  S.  619  N.  83. 

110.  Wenn  sie  am  vorhergehenden  Tag  Ausfluss  bemerkt  hat;  in  diesem  Hall  unterliegt  ihre  Unreinheit 
einem  Zweifel:  bemerkt  sic  weiter  keinen,  so  ist  sie  blos  bis  abends  unrein,  bemerkt  sie  aber  3 mal.  so 
ist  sic  7 Tage  unrein.  111.  Nicht  aber  rückwirkend,  somit  gilt  sie  bei  der  Darbringung 

des  Opfers  als  rein.  112.  Die  Reinheitstage,  er  muss  von  neuem  7 R.c  zählen.  113. 

Die  7 Reinheitstage  dürfen  nicht  unterbrochen  werden.  114.  Dieser  Tag  müsste  ebenfalls  zu 

den  Reinhcitstagcu  zählen,  da  ein  Teil  des  Tags  als  ganzer  gilt.  115.  Dies  gilt  nur  als  ein- 

maliger  Ausfluss,  was  nur  eine  eintägige  Unreinheit  zur  Folge  hat. 


Fol.  81a— 81b 


קאי בוור״ ך וה א רב י יוס י אומ ר מטמאי : משב ב ומוש ב 
למפרע אל א לא ו שמ ע מיגה״מטמ א למפר ע מדרבנ ן 
שמע מינ ה ולרב י יוס י השתא״דאמ ד מבא ן ולהב א 
’הוא מטטא״בלב ד למעוט י מא י נפשו ט מינ ה דבכה ן 
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erwiderte:  R.  Jose  ist  deiner  Ansicht.  R. 

Jose  sagte  ja  aber,  sie  verunreinigen  Lager 
und  Sitz  rückwirkend,  — vielmehr  ist  hier- 
aus  zu  entnehmen,  dass  die  Unreinheit 


nur  rabbanitisch  rückwirkend  sei;  schliesse  s  והותר ה ל ו טומא ת התהו ם״אמר י לעול ס בבעלי ס 


"רפסה ’וקסב ר אי ן שוהטי ן וזורקי ן ע ל ”טמא י שר ץ 
ואיצטריך למעוט י א־^ א לדב י יוס י זב ה גמור ה היב י 
משברת ל ה בשופעת־״א י בעי ת אימ א בגו ן שראת ה 

רב יוס ף בה ן המרצ ה 


iw . j ■ — ן < 1 iw  w w ת • 


hieraus.  — Was  schliesst  nun,  wenn  R. 
Jose  der  Ansicht  ist,  die  Unreinheit  gelte 
von  dann  ab,  (das  Wort)  ״nur"  ans1"? 
somit  wäre  ja  hieraus  zu  entscheiden,  dass 


es  sich  auf  den  Priester  bezieht,  und  dass  10 בתמי ד הותר ה ל ו טומא ת התהו ם א ו ל א א ס המצ א 
es  auch  für  ihn  bei  verborgener  Unreinheit לומ ר בה ן המרצ ה בקרבנותיהן״ש ל נזי ר ועוש ה פס ה 
erlaubt  sei!?  — Ich  will  dir  sagen,  that- הותר ה ל ו טומא ת התהום״כה ן המרצ ה בתמי ד מא י 
sächlich  bezieht  es  sich  auf  die  Eigentümer, מ * אמרינ ן ב י גמיר י טומא ת התהו ם בפס ח בתמי ד 
und  zwar  handelt  es  vom  Pesahopfer,  nur ל א נמיר י א ו דילמ א ילי ף תמי ד מפס ה אמ ר רב ה 
ist  ers  der  Ansicht,  man  dürfe  für  einen  1:. ק ל והומ ר ומ ה במקו ם של א הותר ה"טומא ה ידוע ה 
durch  ein  Kriechtier  Verunreinigten  [das הותר ה ל ו טומא ת התהו ם מקי ם שהותר ה ל ו טומא ה 


c*u ידוע ה'אינ ו די ן שהותר ה ל ו טומא ת התהו ם *אמר י 
:*£ ומ י "דיינ ן ק ל והומ ר מהלכ ה והתניא״עצ ם כשעור ה 
ל וחומ ר ואי : דני : ס ל וחומ ר 


הלבה רביעי ת ד ם 


12 M והא ר י  13 M —מפ ס  14 M דאפרר , 

15  1-  B - רפת . M ־4 - טופא ת התהו ם דזיכו ז לינ א  16 M ל א 
לער  17 B בפפד ז !  18 M פר א  M 19  jl א נ ברוא ה ?נ י 
20 M — על...פפ ח  21 פ י גמ ר הפי ר פפפ ח א ו ל א אמ ר 
רבא  22 1-  VM ־ ל ז | |  23  VM דיינינ ן | |  24  f  B - א ל 
ר׳ אליעז ר עקיבא . 


Opfer[  nicht  schlachten  und  [das  Blut] 
sprengen;  dies  muss  also  ausgeschlossen 
werden.  — In  welchen;  Fall  kann  nach  R. 

Jose  eine  Frau  definitiv  flussbehaftet  sein‘"!? 

— Wenn  sie  | ununterbrochen | Ausfluss 
hat;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  wenn 
sie  es  zweimal  bei  Dämmerung  gemerkt 
hat‘־*. 

R.  Joseph  fragte:  Ist  es  bei  verbor- 
geiler  Unreinheit  für  den  das  beständige  Opfer  darbringenden  Priester  erlaubt  oder 
nicht?  Wenn  du  sagst,  dass  es  für  den  das  Opfer  des  Naziräers  und  das  Pesahopfer 
darbringenden  Priester  bei  verborgener  Unreinheit  erlaubt  ist,  so  ist  es  bezüglich 
des  das  beständige  Opfer  darbringenden  fraglich:  bezieht  sich  die  Ueberlieferung 
von  der  verborgenen  Unreinheit  nur  auf  das  Pesahopfer,  nicht  aber  auf  das  bestän- 
dige  Opfer,  oder  aller  ist  vom  Pesahopfer  auf  das  beständige  Opfer  zu  folgern?  Rabba 
erwiderte:  Dies  ist  aus  einem  Schluss  vom  Strengeren  auf  das  Leichtere  zu  entlieh- 
men:  wenn  es  ihm  da,  wo  es  bei  sicherer  Unreinheit  verboten"’ist,  bei  verborgener 
erlaubtest,  um  wieviel  mehr  ist  es  ihm  da,  wo  cs  auch  bei  sicherer  Unreinheit  er- 
laubt  ist,  bei  verborgener  erlaubt.  — Ist  denn  aus  einer  [überlieferten]  Halakha  auf 
einen  Schluss  vom  Strengeren  auf  das  Leichtere  zu  folgern,  es  wird  ja  gelehrt:  Der 
gerstengrosse  Knocl1e11'”ist  eine  überlieferte  Halakha  und  das  Viertellog  Blut  [eines 
Leichnams"״[  wird  aus  einem  Schluss  vom  Strengeren  auf  das  Leichtere  gefolgert, 
lind  man  kann  nicht  von  einer  überlieferten  Halakha  auf  eine  Lehre,  die  aus  einem 
Schluss  vom  Strengeren  auf  das  Leichtere  cruirt  wird,  folgern.  Vielmehr,  erklärte 


116.  Oben  S.  613  Z.  18.  117.  Wenn  ein  Teil  des  Tags  (an  welchem  sie  keinen  Ausfluss  bemerkt 

bat»  als  ganzer  betrachtet  wird  u.  die  Unreinheit  nicht  rückwirkend  ist,  so  kann  sic  ja  nur  je  I Tag  un- 
rein  sein,  während  zur  absoluten  Unreinheit  3 zusammenhängende  Tage  erforderlich  sind.  1 18.  Bei 

Dämmerung  des  1.  zum  2.  und  des  2.  zum  3.  Tag.  119.  Das  Naziräer•  u.  das  Pesahopfer  dürfen 

als  Privatopfer  in  Unreinheit  nicht  dargebracht  werden,  wo)  aber  das  beständige  Opfer,  wenn  kein  reiner 
Priester  vorhanden  ist:  die  Präge  bezieht  sich  natürl.  auf  de:)  Pall,  wenn  auch  reine  Priester  vorhaudeu 
sind.  120.  Dass  solche  verunreinigend  sind:  cf.  Bd  I S.  645  Z.  4. 
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מהלכה אל א אמ ר רב א *’ילי ף מועד ו מועד ו כפס ח  Raba,  man  folgere  dies  aus  dem  Wort 


zur  Zeit,  welches  auch  beim  Pesahopfer 
gebraucht  wird.  — Wo  befindet  sich  die 
[Lehre  von  der|  verborgenen  Unreinheit?‘״ 
• — R.  Eleäzar  erwiderte:  Der  Schriftvers 
lautet:1”  H'entt  ihm  jemand  stirbt•,  wenn  ihm 
dies  unzweifelhaft  ist.  — Wir  wissen  dies 
also  vom  Naziräcr,  woher  dies  vom  Her- 
richtenden  des  Pesahopfers?  R.  Johanan  er- 


“טומאת התהו ם כיפ א היכ א רתיב א אמ ר רב י אלעז ר *1«.״ » 
אמר קרא“|ו]כ י ימו ת מ ת עלי ו במהוור ת עלי ו אמכר. ; ־».. » 
נזיר עוש ה פס ח מנל ן אמ ר רב י יוחנ ן אמ ר קר א ׳כדר ך»11 « 
רחקה לכ ם במחוו ר, r לכ ם רב י שמעו ן ב ; לקי ש אמ ר 
"כדרך מ ה דר ך בכלו י אף״מומא ה נמ י בגלו י מיתיב י 
4‘אי זה ו טומא ת התהו ם 

דליי* ריז ד 


נל של א הכי ר כ ה אה ד בבי ' 2“'״ * 


.ב ה אה ד בס.ין ז העול ם אין״ז ה טומא־ 

התהום לרב י איעז ר דאמ ר במחוור ת עלי ו ע ד דיד ע 
0! "הו א לרב י יוהנ ן דאמ ר לכ ם במחוור ת לכ ם ע ד דידע י  widerte:  Der  Schriftvers  lautet  :״Au/ einem 
בה תרי ן לרב י שמעון״ב ן לקי ש דאמ ר בדרךעדדידע י  der  weit  rem  euch  ist:  was  euch  un- 

כולי עלמא״אל א טומא ת התהוס״הלכת א גמיר י ל ה"  zweifelhaft  ist.  R.  Simon  b.  LaqiS  erklärte: 
וקרא אסמכת א בעלמא : אמ ר מ ר ב ר ר ב אש י ל א  Gleich  dem  Weg:  wie  der  Weg  offen  liegt, 
שנו אל א "שנוד ע ל ו לאח ר זריק ה ”רב י אזדרי ק ד ם  ebenso  muss  auch  die  Unreinheit  offen 
15 שפי ר איזדרי ק אבל״נוד ע ל ו לפנ י זריק ה ל א מרצ ה  liegen.  Man  wandte  ein:  Eine  verborgene 
מיתיבי המוצ א מ ת מושכ ב לרחב ו ש ל דר ך לתרומ ה  Unreinheit  heisst  eine  solche,  die  kein 
טמא לנזי ר ועוש ה פס ח טהו ר"וכ ל טמ א וטהו ר  Mensch  bis  ans  Ende  der  Welt  gekannt 

להבא הו א אל א א י איתמ ר הכ י איתמ ר אמ ר מ ר  hat;  kannte  sie  irgend  jemand  am  Ende 
כר ר ב אש י ל א תימ א “נוד ע ל ו לאח ר זריק ה הו א  der  Welt,  so  ist  sie  keine  verborgene  Un- 
י* ד מ רצ ה אכ ל נוד ע ל ו לפנ י זריק ה ל א מרצ ה אל א  reinheit  mehr.  Nach  R.  [Eleäzar,  welcher 

erklärt,  sie  müsse  ihm  selbst  unzweifelhaft 
sein,  müsste  sie  ja  der  Betreffende  selbst, 
nach  R.  Johanan,  welcher  erklärt,  sie  müsse 
euch  unzweifelhaft  sein,  müssten  sie  ja 
zwei  Personen,  und  nach  R.  Simon  b.  Laqis, 
welcher  erklärt,  sie  müsse  gleich  dem  Weg 
[offen  liegen),  müsse  sie  ja  die  ganze  Welt 
gekannt  haben"‘!?  — • Vielmehr,  die  | Lehre 
von  der)  verborgenen  Unreinheit  ist  eine 
überlieferte  Halakha,  der  Schriftvers  ist  nichts  weiter  als  eine  Stütze. 

Mar  b.  R.  Asi  sagte:  Dies"!nur,  wenn  ihm  [die  Unreinheit)  nach  dem  Sprengen 
bekannt  wurde,  in  velchem  Eall  das  Blut  vorschriftsmassig  gesprengt  worden  ist,  wenn 
aber  vor  dem  Sprengen,  so  ist  |das  Opfer  durch  das  Stirublatt]  nicht  wolgefällig.  Man 
wandte  ein:  Wenn  jemand  eine  Leiche  über  die  Breite  des  Wegs,4liegcnd  findet, 
so  gilt  er  bezüglich  der  Hebe  als  unrein  und  bezüglich  des  Naziräers  und  des  Pe- 
sahopfers  als  rein:  Unreinheit  und  Reinheit  gelten  von  dann  ab!?  — Diese  Lehre 
wird,  wenn  sie  wirklich  vorgetragen  wurde,  vielmehr  wie  folgt  ,lauten:  Mar  b.  R. 
Asi  sagte:  Man  glaube  nicht,  es  sei  nur  dann  wolgefällig,  wenn  ihm  (die  Unreinheit) 
nach  dem  Sprengen  bekannt  wurde,  nicht  aber,  wenn  vor  dem  Sprengen,  vielmehr  ist 
es  auch  dann  wolgefällig,  wenn  sie  ihm  vor  dem  Sprengen  bekannt  war. 

Der  Text.  Wenn  jemand  eine  Leiche  über  die  Breite  des  Wegs  liegend  findet, 
so  gilt  er  bezüglich  der  Hebe  als  unrein  und  bezüglich  des  Naziräers  und  des  Pesah- 

121.  Diese  Frage  steht  an  falscher  Stelle;  in  der  vorherigen  Diskussion  ist  es  schon  bekannt,  .lass 
dies  eine  überlieferte  hehre  ist.  122.  Nuin.  6.9  123.  !b.  9,10.  124.  Um  keine 

verborgene  Unreinheit  zu  sein,  wlilireud  nach  der  ungezogenen  I.ehre  dies  schon  dann  der  Fall  ist.  wenn 
sic  irgend  jemand  am  Ende  der  Welt  gekannt  hat.  125.  Dass  bei  einer  verborgenen  Unreinheit 

das  Stirnblatt  das  Opfer  brauchbar  mache.  126.  Den  er  passirt- 


“אפילו נוד ע ל ו לפנ י זריק ה"מרצה : גופ א המוצא־‘ ׳ 
מת מושכ ב לרהב ו ש ל דר ך לתרומ ה טמ א לנזי ר 

25 M גד ר ס ו דפ י  26  j-  M - א״ ק גדרן • רחוק ה  27 
M כ ל כגלו י  M 2S איז ו הי א (וב ן להלן .  29  f  M - 
אבי [ |  30 M ו ו ויפ ן להלן !  31 M ב ה ]  32 • 1 — 

כ׳־ל  33  1-  M - נ ה י  34 M -} - כדר ך  35 M גט- א 
גדי•  36 M פל א נוד ע  37 M — דכי...איזרד ק  3$ 
M — ג ל  39 M וח א כ ל טד א וטהו ר לכתחיל ה הו א  40 
1< אחי • ורי ׳ דיצ ה לפנ י M 41  g — אפ י נ״ ל M 42  j נטי . 
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ועושה פס ה טהו ר בס ה דברי ם אסורי ם שאי ן ל ו 
מקום לעבו ר אב י י ש "מקו ם לעבו ר א, ה לחממ ה 
טהור במ ה דברי ם אמירי ם שמצא ו של ם אב י משוב ר 
ומפורק״טהור שמ א בי ן "הפרקי ם עב ר ובקב ר אפיי " ו 


Opfers  als  rein;  dies  nur,  wenn  er  keine 
andere  Stelle  passiren  konnte,  wenn  er 
aber  eine  andere  Stelle  passiren  konnte,  so 
gilt  er  auch  bezüglich  der  Hebe  als  rein; 


ferner  gilt  dies  nur,  wenn  sie  vollständig  5  משוב ר ומפור ק טמ א מפג י שהקב ר מצרפ ו במ ה 
ist,  wenn  aber  zerrissen  und  geteilt,  so  gilt דברי ם אמירי ם במהל ך ברגלי ו אב ל טע ק א ו רבו ב 
er  als  rein,  weil  er  zwischen  den  Stücken טמ א לפ י שמהל ך ברגלי ו אפש ר של א יגע״ול א יאה ל 
durchgegangen  sein  kann ; (liegt  sie)  in אב ל טעו ן א ו רבו ב א * אפשרי׳שד א ינע׳יול א יאה ל" 
einem  Grab,  so  gilt  er  als  unrein,  selbst במ ה דברי ם אמורי ם בטומא ת התהו ם אב י בטומא ה 
wenn  sie  zerrissen  und  zerstückelt  ist,  weil  !ידוע ה טמ א וא י ז ה הי א טומא ת התהו ם כ י של א יי 
sie  das  Grab  vereinigt;  ferner  gilt  dies הבי ר ב ה אח ד בסו ף העול ם אב ל הבי ר ב ה אה ד 
nur,  wenn  er  zu  Fugs  geht,  wenn  er  aber בסו ף העול ם אי ן ז ה טומא ת התהו ם מצא ו טמו ן 
Last  trägt,  oder  reitet,  so  gilt  er  als  un* בתב ן בעפ ר ובצרורו ת הר י ז ה טומא ת התהום״בטי ם 
rein,  weil  es  beim  Fnssgang  möglich  ist, באפיל ה בנקיק י הפיעי ם אי ן ז ה טומא ת התהו ם 
[die  Leiche|  weder  zu  berühren  noch  zu  !ול א אמר ו טומא ת התהו ם אלא״למ ת בלבד : ג 

bezelten,  beim  Tragen  einer  Last  und  beim מב א של ט א י ריב ו שורפי ן אות ו לפג י הביר ה  ■CTB|v׳>jl 
Reiten  ist  dies  aber  nicht  möglich;  ferner מעצ י תמעייב ת גטמ א מיעוט ו והנות ר שו~פי ן 
gilt  dies  nur  von  einer  verborgenen  Uu- אות ו בחצרותיה ן״א י ע ל גגותיה ן מעצ י עצמ ן הציקיי ן 
reinheit,  wenn  es  sich  aber  um  eine  sichere שורפ ת אות י לפנ י הביי־ ה בשבי ל ליהנו ת םעצ י 
handelt,  so  gilt  er  als  unrein.  Als  verbor-  :המערבת 

gene  Unreinheit  gilt  eine  solche,  die  kein נמרא . מא י טעמ א אמ ר רב י י י ב י ב ר חניג א  £«• 
Mensch  bis  aus  Lude  der  Welt  kannte, בד י ״לביישן : נטמ א מיעיט ו ובר : ורמינה י וב ן 2 י 
wenn  sie  aber  irgend  jemand  am  Hude  *n שיצ א מירושת ם וגזב ר שי ש ביד ו בש ר קד ש 
der  Wrelt  kannte,  so  ist  sie  keine  verbor- עב ר צופי ם שורפ ו במקומ ו יא ם לא ו חוז ר ושורפ ו  ro:.sg 
gene  Unreinheit  mehr.  Ist  |die  Unreinheit!  s:, לפי י הביר ה מעצ י המערכ ה אמ ר ר ב חמ א ״י ר 


עיקבא ל א קשי א בא ן באבסגא י ב א 


י־4י.ר רייי ל הבי ת 


in  Stroh,  in  Sand  oder  in  Geröll  versteckt, 
so  ist  sie  eine  verborgene  Unreinheit,  wenn 
in  W'asser,  in  Dunkelm  oder  in  einer  Fels- 
schlucht,  so  ist  dies  keine  verborgene  Un- 
reinheit".  Die  verborgene  Unreinheit  gilt 
nur  von  einer  Leiche. 


43 4 M ל ו ]  44 ' f — טדור...ומסור ק  45 M סרק*. ׳  46  jj 

f M - ושל א יסי ט  47 M וטעו ן ' 1  48 4■  M ?>. ־  M 49  li 
4וטי * יסי ט  50  QMבם’ט...ה־־,הו ם  51 M כס ת 
52 ‘ I — א ו  53  1?  Mבייש ו  54 M א״ ר יוס י ב ר הגינ א 

ל״ק ה א באנ י הא . 

rfffflURDE  |das  Pesahopper)  vollständig  oder  der  grössere  Teil  unrein,  so 
(Mit  verbrenne  man  es  vor  der  Tempelhalle  mit  Holz  vom  Holzstoss,  wurde 

DER  KLEINERE  TEIL  ODER  DAS  ZURÜCKGEBLIEBENE  UNREIN,  SO  VERBRENNE  ES  JEDER 
MIT  SEINEM  EIGENEN  H0LZ  IN  SEINEM  H0F  ODER  AUF  SEINEM  DACH;  DIE  GEIZIGEN 
VERBRENNEN  AUCH  DIESE  VOR  DER  TlvMPELHALLB,  UM  DAS  HOLZ  VOM  HOLZSTOSS 
VERWENDEN  ZU  KÖNNEN. 

GEMARA.  Aus  welchem  Grund?  R.  Jose  b.  Hanina  erwiderte:  um  sie  zu  beschämen."' 
Wurdr  der  kleinere  Teil  Ö unrkin.  Ich  will  auf  eiuen  Widerspruch  hi  11  weisen: 
Ebenso  auch,  wenn  jemand  Jerusalem  verlässt  und  sich  erinnert,  dass  er  geheiligtes 
Fleisch  bei  sich  hat:  ist  er  Qophim  vorüber,  so  verbrenne  er  es  an  Ort  und  Stelle, 
wenn  aber  nicht,  so  kehre  er  um  und  verbrenne  es  vor  der  Tempelhalle  mit 
Holz  vom  Holzstoss^?  R.  Haina  b.  IJqaba  erwiderte:  Das  ist  kein  Widerspruch, 
das  Eine  spricht  von  einem  Reisenden״,  das  Andere  von  einem  Ansässigen.  R. 

127.  Weil  man  tiineinsehen  kann.  128.  Oie  Verbrennung  geschieh(  «Deutlich,  um  die 

Eigentümer  zu  hcs. hürnen,  damit  sie  in  Zukunft  vorsichtiger  seien.  129  Auch  ein  kleiner  Tel) 

wird  also  mit  dem  für  den  Tempel  bestimmten  Holz  verbrannt.  130.  Der  kein  Holz  hat. 

I»  61 »•י י.  II  7s 
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רב פפ א אד ־ ה א יה א באבסגאי^כא ן שהחזי ק בדר ך  Papa  erwiderte:  Beide  sprechen  von  einem 
באן של א החזי ק בריי ך ר ב זבי ד אכז ר לעולט״יבדאמ ר  Reisenden,  nur  spricht  das  Eine,  wenn  er 
כזעיקרא בא ן באבסנא * בא ן בבע ל הבי ת וא ה ע ל  eine  Reise  angetreten,  das  Andere  aber, 
גב דל א החזי ק בדר ך אבפנא י ביו ן דלי ת לי ה  wenn  er  keine  Reise  angetreten  hat.  R. 
עשאוהי כצירני ן דתנ ן הציקני ן שורפי ן אות * לפנ י  » Zebid  erwiderte:  Thatsächlich  wie  er  vor- 
הבירה בשבי ל ליהנו ת מעצ י המערב ת 5 תנ ו רבנ ן  her  erklärt  hat,  das  Eine  handle  von 
!*יבא ו לשורפ ו בחצרותיה ן ומעצ י המערכ ה אי ן שומעי ן ס׳  einem  Reisenden  und  das  Andere  von  ei- 


nein  Ansässigen,  und  zwar  selbst  wenn 


.-V’ 


,1פגי הביר ה ימעצ י עצמ ן אי ן שומעי ן לה ן 


בשלמא מעצ י המעיב ה בחצרותיה ן אי ן שומעי ן לה ן  er  die  Reise  noch  nicht  angetreten  hat, 
דיי^מא'יפייש ן מיניית ו ואת * בה * ליד י תקל ה אל א  !"  denn  da  ein  solcher  kein  Holz  hat,  so 
לפני הביר ה מעצ י עצמ ן מא י מעמ א ל א ר ב יוס ף  verfahre  er  ebenso  wie  die  Geizigen,  von 
3,6  *אמ ר •:}'1 א לביי ש א ת מ י שא ץ ל ו רב א אמר‘ ,בפג  denen  gelehrt  wird,  dass  sie  es  vor  der 
החימר מא י בינייה ו איב א ביגייה ו"דאיית י קנ י  Tempelhalle  vcrbreuneu,  um  das  Holz  vom 
w:* והריואת א דל א חז י למערכ ה תג ן הת ם רא ש המעמ ד  Holzstoss  verwenden  zu  können. 

׳•יהיה מעמי ד א ת חטמאי ; ע ל שע ר המזר ח מא י•  Die  Rabbanau  lehrten:  Will  es  jemand 


מעמא אמ ר ר ב יוס ף בד • לבייש ; רב א אמ ר *מפג י 
החשד מא י ביגייה ו איב א בינייה ו טפנק י א י נמ י 
דד, א נדיל״ששורא : 


[פסח שיצ א א י ש י׳מר ף מי ד נטמא ו [*< ] 
''הבעלים א ו •ממת י תעוב ר °צירה ו *‘וישר ף 


in  seinem  Hof  mit  Holz  vom  Holzstoss 
verbrennen,  so  lässt  man  dies  nicht  zu;  vor 
dem  Tempel  mit  eignem  Holz,  so  lässt 
man  dies  ebenfalls  nicht  zu.  — Allerdings 
nicht  mit  Holz  vom  Holzstoss  in  seinem 
בימימה עימי " ייב י יוחנ ן ב ן ברוק ה אומ " א ף ור , י׳מי־ ף  hf°f>  weil  etwas  Zurückbleiben  und  man 
*]מידי׳לפ י ׳מאי ן ל ו אובלי  z״  einer  Uebertretung  veranlasst  werden 
כבורא• בשלמ א ’יטמ א כתי ב'והבש ר אש ר י* ע  kann,  weshalb  aber  nicht  mit  eignem  Holz 

בבל טמ א ל א יאב ל בא ש ישר ף אל א יוצ א מגל ן  vor  ^er  Tempelhalle!?  R.  Joseph  erklärte: 
*1°.דכתי ב'ה ן ל א הוב א א ת דמ ה א ל הקד ש פנימ ה»׳  «•> um  »ieht  denjenigen,  der  keines  hat,  zu 

beschämen.  Raba  erklärte:  Wegen  des  Ver- 
dachts'“‘.  — Welchen  Unterschied  giebt  es 


55  f  M - ו ל ק ״  50 M — כדאנז. - מעי ק ן ׳  57 « I ל ו f 

58 M אח י בה ו י |  59 M טשו ס חש ד # M M קנ י דוזרדת א 
(דל ה לסע ]  M 61  |j שיישור א ( !  62 M — ה | '  63 P 

*ודתן  64 M ויועאי ן לבי ת השייפ ה [בש י ע )  M 65  jj — 
לפי M 66  j נטט א דכון, . 


zwischen  ihnen?  — Einen  Unterschied 
giebt  cs  zwischen  ihnen,  wenn  man  Rohr 
und  Strauch  bringt,  die  für  den  Holzstoss 
unbrauchbar  sind.  Dort  wird  gelehrt:  Der  Aelteste  der  Priesterwache  liess  die  Un- 
reinen  an  das  Ostthor  vortreten.  — Aus  welchem  Grund?  R.  Joseph  erklärte:  Um 
sic  zu  beschämen.  Raba  erklärte:  Wegen  des  Verdachts".  — Welchen  Unterschied 
giebt  es  zwischen  ihnen? — Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen  bei  Verweich- 
lichten  oder  Strickflechtern  “ 

ENN  i>as  Pesahopff.r  [aus  der  Tempelmauer)  hinausgeommf.n  oder  unrein 

GEWORDEN  IST,  SO  VERBRENNE  MAN  HS  SOFORT;  WURDEN  DIE  EIGENTÜMER  UNREIN 
ODER  STARBEN  StE,  SO  LASSE  MAN  (DAS  FLEISCH]  DAS  AUSSEHEN  VERLIEREN׳**UND 
VERBRENNE  ES  AM  SECHZEHNTEN  [NiSAN];  R.  J0HANAN  B.  BEROQA  SAGT,  MAN  VER- 
BRENNE  ES  AUCH  IN  DIESEM  FALL  SOFORT,  WEIL  ES  NIEMAND  ESSEN  KANN. 

GEMARA.  Allerdings  wenn  es  unrein  wird,  denn  es  heisst  :"*/Jas  Fleisch , welches 
mit  etwas  Unreinem  in  Berührung  gekommen  ist , dar/  nicht  gegessen  werden , es  soll  im 
Feuer  verbrannt  werden , woher  dies  aber  (von  dem  Fall|,  wenn  es  hinauskommt?  — Es 

131.  Wenn  man  zurilckblcibcndcs  Holz  heimbringt,  konnten  andere  glauben,  man  stehle  vom  llolz 
des  Heiligtums.  132.  Sic  wollen  den  Tcmj>cldicnst  schwänzen,  um  ihrem  Beruf  nachgehen  zu 

können.  133.  Erstcrc  arbeiten  ohnehin  nicht,  letztere  erzielen  bei  der  Ausübung  ihre*  Berufs 

einen  sehr  geringen  Gewinn.  134.  Man  lasse  es  bis  zum  16.  Nisan  liegen.  135.  Lev.  7,19 
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heisst:'*'/»׳/.*  doch  sein  Blut  nicht  ins  Innere אמ ר ל ו בש ה לאהר ן מדו ע י א אבדת ם א ת החטא ת' 


שבא נכנ ס דמ ה לפנ י ולפני ם אב ר ל ו לא ו אב ר ל ו 
שבא חויךלפודצ ה יצת ה אב ר ל ו לא ו בקד ש היתד . 
אמר ל ו ”א י ב-ד ש היתד . וה ן ל א הוב א א ת דב ה 


des  Heiligtums  gebracht  worden•,  Moseh 
sprach  nämlich  zu  Ahron:  Weshalb  habt 
ihr  das  Sündopfer  nicht  gegessen,  ist  des- 
sen  Blut  vielleicht  in  das  Allerheiligste  gc*  4  א ל הקד ש פניב ה מדו ע ל א אכלת ם ”אות ה בכל ל 
bracht  worden?  Dieser  erwiderte:  Nein.  Je- דא י נפקאיא י גב י ';ע ל דמ ה לפני ם ב ת שריפ ה הי א 
ner  sprach : Ist  es  vielleicht  ausserhalb  der בשלמ א נטמ א נל י רהמנ א בקדשי ם קלי ם ' כ ל שב ן 
Umzäunung  hinausgebracht  worden?  Die- בקדש י קדשי ם אל א יוצ א אשבה ן קדש י'הקדשי ם 
scr  erwiderte:  Nein,  es  war  im  Heiligtum. קדשי ם קלי ם מגל ן ותו ’ה א דתני א ל ן דמה 'נשפ ך  coi.b 
Jener  versetzte:  Weshalb  habt  ihr  es,  wenn  !0 דמ ה יצ א דמ ה הוי ן לקלעי ם דקיימ א ל ן בשריפ ה 
es  im  Heiligtum  war  und  das  Blut  auch מנל ן גפק א ל ן מדרב י שמעו ן דתני א רב י שמעו ן?".»• 
nicht  in  das  Allerheiligste  gebracht  worden 
ist,  nicht  gegessen!?  Demnach  müsste  man 
es,  wenn  es  hinausgekommen  oder  das  Blut 

in  das  Allerheiligste  gebracht  worden  wäre, !ב ל בקד ש בא ש תשר ה אשכח ן קדש י קדשי ם קדשי ם ג 


»־,».״ אוב ר בקד ש בא ש תשק ה לימ ד ע ל הטאתששריפת ה 
בקדש אי ן ל י אי י א ז ו בלב ד':שא ר פסול י קדש י 
קדשים ואיסור י קדשי ם קלי ם מני ן תלמו ד לומ ר 


רלים מנל ן אל א כלייפסול י ד ר,ד ש בשריפ ה 4 א שנ א 


וי 

קדשים קלי ם וד א שנ א קדש י קדשי ם נבר א נמיר י 


verbrennen.  — Einleuchtend  ist  dies  vom 
Uureinwerden,  denn  wenn  der  Allbarm- 

herzige  dies  von  Minderheiligem  sagt,  so ל ה וחטא ת דאהר ן'משו ם מעש ה שהי ה “כ ך הי ה 
gilt  dies  um  so  mehr  von  Strengheiligem,  ;ולתנ א דב י רב ה ב ר אבו ה דאמ ר אפיל ו פינוי ‘ טעו 
bezüglich  des  Hinauskommens  finden  wir  *»״ * "צורר ! בנ א ל ן''ילק ה עד ן עו ן בנות ר וניל ף עו ן עו ןMk 


מחטאת דאהר ן אמ ר ל ך חטא ת דאהר ן ב י הא י 
טונא "נמ י"צור ה לדירו ת בעי א והת ם הורא ת שע ה 
היתר. ’*השת א דאברינ ן ב ל פסור י דקד ש בשריפ ה 

67 B ימהיצת ה | |  68 M ה ; ל א הוב א א י הק ׳ שניס ה ובק ר 
היתד. אנוי ‘ תאכל ו אוה ה  69 * 1 איה י M 70  D — אי...ל«י ס 
71 B עיי ל VM  72  Ü הו א הדי ן בק־ ק  73 M — ה א רתג ׳ 

75 n שהור י כדרש . ז ג ששסול ו 


74 M שק־ ק וקדשי ס 


בקדש דבשייש ׳ היכת א נמיר י 

4■  B עיבד ■ , ! 
לדורות גע י צור ה 
רבשיישה גמרא . 


ן 


76 M — כ ה 


77 

78 M דגמ ר ע ע מנו י וניגמ ר  79 M 
80 M והשת א דאמד ת כ ל ששמוי ו בקד ש 


es  ja  aber  nur  bei  Strengheiligem,  woher 
dies  von  Minderheiligem!?  Ferner:  es  wird 
gelehrt,  dass  wenn  das  Blut  über  Nacht 
stehen  bleibt,  ausgeschüttet  wird  oder  aus- 
serhalb  der  Tempelmaner  hinauskommt, 

[das  Opfer.)  wie  uns  bekannt  ist,  verbrannt 
werde,  — woher  dies?  — Dies  ist  aus  einer 
Lehre  R.  Simons  zu  entnehmen;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  R.  Simon  sagte  ■."Im  llci- 
light  ni,  soll  im  Feuer  verbrannt  werden ; dies 
lehrt,  dass  das  Sündopfer  im  Heiligtum 

verbrannt  werde.  Ich  weiss  dies  also  nur  von  diesem,  woher  dies  von  anderen  un- 
brauchbargewordenen  strengheiligen  und  den  Opferteilen  von  minderheiligen  Opfern? 
— es  heisst:  im  Heiligtum , soll  im  Feuer  verbrannt  werden.  — Wir  wissen  dies  also 
von  Strengheiligem,  woher  dies  von  Minderheiligem?  — Vielmehr,  dass  alles,  was 
von  Heiligem  unbrauchbar  wird,  verbrannt  werde,  einerlei  ob  von  Minderheiligem 
oder  Strengheiligem,  ist  eine  überlieferte  Lehre,  und  beim  Sündopfer  des  Ahron  hatte 
cs  sich  gerade  so  zugetragen.  — Der  Tanna  aus  der  Schule  des  Rabba  b.  Abuha, 
welcher  sagt,  dass  man  sogar  Verdorbenes  das  Aussehen  verlieren  lassen  müsse'״, 
entnimmt  es  ja  aus  [dem  Wort)  Sunde,  welches  auch  beim  Zurückgebliebenen״'ge- 
braucht  wird,  — sollte  er  es  doch  aus  [dem  Wort|  Sünde  entnehmen,  welches  beim 
Sündopfer  Ahrons  gebraucht  wird’"!?  — Er  kann  dir  erwidern:  in  Zukunft  müsste  man 
auch  in  einem  solchen  Fall  [das  Fleisch)  das  Aussehen  verlieren  lassen,  denn  beim 
Sündopfer  Ahrons  war  es  eine  nur  für  diese  Stunde  geltende  Lehre.  — Wozu  ist 


137.  Il>.  6,23.  138.  Vor  dem  Verbrennen.  139. 

140.  Welches  am  selben  Tag,  bevor  das  Fleisch  das  Aussehen  verloren 


136.  Lev.  10,18. 

Cf.  Lev.  7,18  u.  ib.  19.8. 
hatte,  verbrannt  wurde. 
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יי י • 

*״✓ ׳-״• ׳ 

בקדש'והבש ר אש ר 

1 

׳יפתה 

ששר 

שבעי לי ה 

ישרה לש ה ל י ההי א לניפי ה 

באש 

יאבל 

טשא ל א 

קדש בט ן 

־ אשיג א כ ל פשילי״ ד 

דעתן 

■י ■ -ן א 

איצטריך“: 

ר• בליל ה 

ויצא דש ה ונשהט ; 

דשה 

נשפך 

לן דש ה ו 

חולין נש י 

חולין אבי 1 גששאייד ב 

דליתנהו ב : 

־בש־יפה 

ואיתעביד בי ה עובדי ן דהו ל 

שפסיל איש א הואי ל 

לא •שנ א דקדש י קדשי ם ול א שנ א קדשי ם קיי ם  mm,  wo  wir  jetzt  sagen,  es  sei  eine  über- 
נשיא נשיר * ל ה ב־ד ש באי ש"ישק ז למד , ל י ■’ההי א  lieferte  Lehre,  dass  alles,  was  vom  Hei- 

שבעי לי ה  ligen  unbrauchbar  wird,  einerlei  ob  von 
Strengheiligem  oder  Minderheiligem,  ver- 
brannt  werde,  (der  SchriftversJ.SW/  im  !•'euer 
verbrannt  werden,  nötig!?  — Dieser  ist  dazu 
nötig,  dass  es  innerhalb  des  Heiligtums 
verbrannt  werde.  — (Wozu  ist  der  Schrift- 
אישא ל א תיבע י •ש־־יפ ה ותישנ י לי ה בקבור ה קששש ע  vcrs)  Das  Fleisch , das  mit  etwas  Unreinem 
5 10 לן : נטשא ו הבעלי ם א י ׳ששת י תעוב ר צו״יה ן ובו ׳/«  Berührung  gekommen  ist,  darf  nicht  gc- 
אשד ר ב ־יוס ף שחלוק ת שנששאי . בעלי ם אה ־ זריק ה  grssen  werden,  es  soll  im  Feuer  verbrannt 
דאיתהזי בש ־ לאביל ה אבל:,נששא ו בעלי ם לפנ י  werden,  nötig? — Dieser  ist  an  und  für  sich 
זריקה"דל א איתהז י בש ר לאביל ה דבר י הב ל יישר ף  nötig;  man  könnte  nämlich  glauben,  das 
״J שי ד שיתיב י ’ז ה הבל ל ב ל שפסול ד בנופ ו ישר ה שי ד  Geheiligte  müsse  nur  dann  verbrannt  wer- 
י בד ם ובבעלי ם תעוב ר צידת ו ויצ א לבי ת השריפ ה *•" ׳.’•  den,  wenn  es  unbrauchbar  geworden,  wenn 

zum  Beispiel  das  Blut  über  Nacht  stehen 
bleibt,  ausgeschüttet,  oder  ausserhalb  (des 
Tempelhofs)  hinausgebracht  wird,  oder 
(das  Opfer(  nachts  geschlachtet  wurde,  weil 
1 so  etwas  bei  Profanem  nichts  schadet, 
wenn  es  aber  unrein  geworden,  eine  Un- 
brauchbarkeit,  die  auch  bei  Profanem  statt 
hat,  brauche  man  es,  da  man  damit  wie 
mit  Profanem  verfahren  ist“',  nicht  zu  ver- 
brennen,  sondern  das  Vergraben  genüge, 
so  lässt  er  uns  hören. 

Wurden-  die  Eigentümer  unrein 

ODER  STARBEN  SIE,  SO  LASSE  MAN  [DAS 

Fleisch | das  Aussehen  verlieren  ft.  R. 
Joseph  sagte:  Der  Streit  besteht  nur,  wenn  die  Eigentümer  nach  dem  Sprengen  un- 
rein  wurden,  wo  das  Fleisch  noch  zum  Essen  brauchbar  ist,  wenn  aber  vor  dem 
Schlachten,  wo  das  Fleisch  zum  Essen  nicht  brauchbar  ist,  geben  alle  zu,  dass  es 
sofort  verbrannt  werde.  Man  wandte  ein:  Die  Regel  hierbei  ist:  Wenn  die  Unbrauch- 
barkeit  am  Objekt  selbst  haftet,  so  werde  es  sofort  verbrannt,  wenn  aber  am  Blut 
oder  an  den  Eigentümern,  so  lasse  man  es  zuerst  das  Aussehen  verlieren  und  br:11- 
ge  es  erst  dann  ins  Krematorium;  hier  wird  also  von  den  Eigentümern  und  vom 
Blut  gleichlautend  gelehrt,  wie  nun  das  Blut  vor  dem  Sprengen  (unrein  geworden) 
sein  muss,  ebenso  müssen  ja  auch  die  Eigentümer  vor  dem  Sprengen  (unrein  gewor- 
den]  sein!?  — Vielmehr,  wurde  dies  gesagt,  so  wird  es  wie  folgt  lauten:  Der  Streit 
besteht  nur,  wenn  die  Eigentümer  vor  dem  Sprengen  unrein  wurden,  wo  das 
Fleisch  zum  Essen  nicht  brauchbar  ist  und  dies  somit  der  Unbrauchbarkeit  des  Objekts 
selbst  gleicht,  wenn  aber  nach  dem  Sprengen,  wo  das  Fleisch  zum  Essen  brauchbar 
ist,  geben  alle  zu,  dass  man  es,  da  die  Unbrauchbarkeit  durch  etwas  anderes  ver- 
anlasst  ist,  zuerst  das  Aussehen  verlieren  lassen  müsse.  R.  Johanan  aber  sagte,  der 
Streit  bestehe  auch,  wenn  es  nach  dem  Sprengen  geschah.  R. Johanan  vertritt  hier- 
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בשד ל ו 

“דאיתחזי 
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־, ורב י 

עיאייצור; 

ר א ה 
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85 

תקדש 

M 84 
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141.  Man  hat  es  vor  Unreinheit  nicht  verwahrt  u.  1ia<lurch  entweiht 
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bei  seine  Ansicht;  R.  Johanan  sagte  näm* 
lieh:  R.  Johanan  b.  Bcroqa  und  R.  Nehenija 
lehrten  ein  und  dasselbe.  R.  Johanan  b. 

Reroqa  lehrte  die  in  Rede  stehende  Lehre, 
was  lehrte  R.  Nehenija?  — es  wird  ge- 
lehrt  R.  Nehenija  sagte,  dieses״sei  wegen 
eines  Trauerfalls  verbrannt  worden,  des- 

halb  heisst  es:’V/V.v<׳-.f:  ein  Trauerfall  gleicht אל א בפרי ם הנשרפי ם וכשעירי ם הנשרפי ן לשרי ה 
[der  Verunreinigung(  nach  dein  Sprengen, פסולי־ [ אבי ת הביר ה ילית ן י י א תעש ה על״אבילת ן 
und  cs  wurde  sofort  verbrannt.  Rabba  !אבור ו ר ו הפא ת '*םנבנ ם דמ ה לפנ י ולפני ם הגי ; אכז ר ״ 
fügte  noch  R.  Jose  den  Galiläer  hinzu, 1** 1 לה ן ’ה ן ל א ה*ב א א ת דס ה אי * הקד ש פניס ה 'פבל ל« 


VII, ix — x 

Fol.  82b- 

-83a 

רבי יוחנ ן ב ן ברוק ה ורב י 

יוחנן 

ה דאכז ר רב י 

רבי יוחנ ן ב ן ברוק ה ה א 

אהד 

אפרו דב ר 

נחמיה 

היא 'דתני א רב י נהפי ד 

כזאי 

*• י ■ ר • »ץןי■ • 

1 » w > %4  I 

דאררן 

141.101■ 

"זו לב ך נאד ר כאל ה וה א 

נשרפה 

בפני אנינו ת 

איפר ■ 

דה הוי א וב י אשתדו ך לאלת ר 
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'1■  14 1 « 
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!«**!* 

י/׳■ I 


דאי נפיל , א 


ויל' 


א 


’ייי‘ ויי״ ה *״•**•'1*די . 


%*•<»»» 

ח-ו 


יי«י 


*!  , 


denn  es  wird  gelehrt:  R.  Jose  der  Galiläer בש־יפ ה ורב י  . .> 
sagte:  Der  ganze  Abschnitt  spricht  nur  von הד א פילת א הי א בעלי ם 
den  zu  verbrennenden  Karren  und  Wid-  :בזילת א אחרית י היא 

dem,  dass  man  sie  nämlich,  wenn  sie  1111•  1S  Up,  -והניד ־ ותנות ־ יש־פלבששד , •״-י  r.עצב ו 

טיסה עש ־ להיו ת בשיב ת י־ס־פ י ’בשבע ה עש ר• 


ופי שאינ ן דותי ן ל א א ת השב ת ול א א ת יי ט טיב : 
י:ב־־א. אב ר לר ב דר י ב ד אבי ה אכז ר רב י יצה ר 


brauchbar  werden,  im  Tempel  verbrenne 
und  dass  man,  wenn  man  sie  isst,  ein  Yer- 
bot  begehe.  Jene  entgegneten  ihm:  Woher, 

dass,  wenn  man  das  Blut  eines  Sündopfers  ....  «...  ״,.w 

in  das  Allerheiligste  gebracht  hat,  |es  11 11-  _,c _״״ ״ ״  י,,.."*. - , 1  s.״,- 

brauchbar  sei|?  Dieser  erwiderte:  Ist  ja  ^י•••»*», . י-»י-י 

doch  sein  Blut  nicht  ins  Innere  des  Heilig-  .,^i, עצ^ן - דד , •א.ט,צ א ד^ » כד ן ־ן ה 
tu  ms  gebracht  worden , demnach  werde  es  _״*  

’ <•  - * — t I  די ן  J\W  hwS  *>  1N  .114  !w*  n£  w _ 


אי א ה 


O«"  I*»«*%*s  *Ml»  MI«n«(H  Vj 

U.1>  Oll  *N«  . w >1  1 <4  w tw  W  י ן 


verbrannt,  wenn  es  ausserhalb  oder  das 
Blut  [in  das  Allerheiligste]  gebracht  wird.שך,£ ה א,1 א א י א=ר » ,1א ן  ,;_i, 
R.  Johanan  aber  ist  der  Ansicht,  [die  Un- 


95 1 ג — ז ו  96 M ל א ז הוא י ושייש ה כי ד הוא י זיב ה 
97 P '■ה ה . V אישהדי ה  M 9S — א 5 א- א  99 ’ 1 


אגירתו 


1 M הנכנ ס לשני י כ:י ; 2 M 


...בשיישה 


3 B עיי ל 1 ■ M אכ ר שכור ה דכעי!י פ הד י כיד י נינה ו אב - 
דו ב הד א כ י יה א •הי א 5 M לש ־ 6 M ?וא ץ | | 7 

M כאי י ב י אבוי ה | M S ונעש ו 9 M א י  10 M 
לולו ש־ישה . 


Johanan  aber  ist  der  Ansicht,  [die 
reinheit  von  Blut  und  Fleisch  ist  etwas 
für  sich  und  die  der  Eigentümer  ist  etwas 
für  sich״־. 

NIE  Knochen,  die  Adern  und  das 
(1  Zurückbleibende  werden  am  sech- 


ZEHNTEN  VERBRANNT;  FALLT  DER  SECH• 

ZEHNTE  AUF  EINEN  S.ABBATH,  SO  WERDEN  SIE  AM  SIEBZEHNTEN  VERBRANNT,  WEIL 
DIES  WEDER  DEN  SaBBATH  NOCH  DAS  PEST  VERDRÄNGT. 

GEMARA.  R•  Mari  b.  Abulia  sagte  im  Namen  R.  Jiyhaqs:  Opferknochen,  die  als 
Träger  von  Zurückgebliebenem  gedient  haben'",  machen  die  Hände  unrein'*,  weil 
sie  Träger  des  Verbotenen  geworden  sind.  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbringen:  Die 
Knochen,  die  Adern  und  das  Zurückgebliebene  werden  am  sechzehnten  verbrannt 
Von  welchen  Knochen  wird  hier  gesprochen,  wollte  man  sagen,  von  solchen,  die 
kein  Mark  haben,  so  könnte  man  sie  ja  fortwerfen,  wozu  das  Verbrennen,  wahr- 
sclieinlich  also  von  solchen,  die  Mark  haben;  allerdings  müssen  sie  nun  verbrannt 
werden,  wenn  du  sagst,  das  Tragen  von  Zurückgebliebenem  habe  eine  Wirkung, 
wozu  aber  brauchte  man  sie  zu  verbrennen,  wenn  du  sagen  wolltest,  das  Tragen 


112.  Das  Sflndopfcr  Alirons,  <!a  der  Leidtragende  nichts  Geheiligtes  essen  darf.  143.  Lev. 

10,19.  144.  Deshalb  zählte  er  RJ.  den  Galiläer  nicht  mit.  da  dieser  nur  von  der  Unreinheit 

des  Bluts  u.  nicht  von  der  der  Eigentümer  spricht.  145.  Wenn  sich  in  diesen  nach  der  Frist 

Mark  Befindet.  146.  Cf.  S.  630  Z.  I ff.. 
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סילתא הי א לס ־ לה ו שריפ ה נתכריגה ו"ונחלצ ה  von  Zurückgebliebenem  habe  keine  Wir- 
לסוה דידה ו וגש־פי ה דנשדינה ו "לדירה ו אל א לא ו  kung,  sollte  man  sie  zerbrechen,  das  Mark 
שסע סינ ה שימו ש נות ר מילת א הי א אסר י ל א  herausnehuicn  und  verbrennen,  und  sie 
לעולם איס א ל ך שיסו ש נוה ר לא ו מילת א"וקסכ ר  selbst  fortwerfen;  hieraus  ist  also  zu  ent- 
ל כ ו ככש ר ואפיל ו בפסול״אפיל ו כפסו ל סלק א דעת ך nehmen,  dass  das  Tragen  von  Zurüekge- 
והא'.הנ ן אכ ל המותי ר כטהו ר והשוכ ר כטמ א אינ י  bliebenem  eine  Wirkung  habe.  — Nein, 
UxS‘ סופ ג א ת הארכעי ם ל א קשי א כא ן שהיתר ! ל ו שע ת  !!tatsächlich,  kann  ich  dir  erwidern,  hat  das 
הכושר5,כאן של א הית ה ל ו שע ה הכושר״וטא ן תנ א  Tragen  von  Zurückgebliebenem  keine  Wir- 
דשני לי ה כי ן שהיתר . ל ו שע ת הכוש ר לל א ודת ה  kung,  nur  ist  er  der  Ansicht:'״««  ihm,  so- 
לו שע ת הכוש ר רכ י יעק כ הי א דתני א ועצ ם ל א ♦».«!. ס  !"  wol  an  einem  brauchbaren  als  auch  an 
. ׳«L תשכר ו כ ו'כ ו ככש ר ול א כפסו ל רכ י יעכ כ אוס ר  einen!  unbrauchbaren"’.  -י  < Als  auch  an 

huio»  י r 

היתר. ל ו שע ת הכוש י ונפס ל י ש כ ו משו ם שכירת».«־ ־’  einem  unbrauchbaren,»  wie  kommst  du  da- 
העצם ל א הית ח ל ו •שע ת הכוש ר אי ן כ ו משו ם  rauf,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  man 
שכירת העצ ם רכ י שסעו ן אוס ר אה ד ז ה ואה ד ז ה  von  einem  reinen  (Pesahopfer)  etwas  zu- 
ל• אי ן כ ו משו ם שכיר ת העצ ם סיתיכ י כ ל "עצמו ת  rücklässt  oder  von  einem  unreinen  (Kno- 
הקדשים אי ן מעוני ן שריפ ה חו ץ מעצמו ת הפס ח  chen|  zerbricht,  man  deswegen  die  vierzig 
ספני התקל ה הנ י עצמו ת היכ י דס י ’אילימ א דלי ת  (Geisselhiebej  nicht  erhalte!?  — Das  ist 

כהו סוד ! "עצמו ת קדשי ם לס ה לה ו שריפ ה אל א  kein  Kinwand,  das  Eine  handelt,  wenn  es 

פשיטא דאי ת כה ו סו ח וא י 0;סלק א דעת ך שיסו ש  einmal  brauchbar  war,  das  Andere  handelt, 
נותר סילת א הי א עצמו ת ’קדשי ם אסא י אי ן טעוני ן  *"  wenn  es  niemals  brauchbar  war1".  — Wer 
שריפה אס ר ר כ נחסן״כ ר יצח ק הכ א כסא י עסקינ ן  ist  der  Autor,  der  zwischen  solchem,  das 

כגון שמצא ן חלוצי ; עצמו ת קדשיס״דאי ן כה ן משו ם  einmal  brauchbar  war,  und  solchem,  das 

שכירת העצ ם"קמ י דגהו ו נות ר חלצינה ו ול א הו ו  niemals  brauchbar  war,  unterscheidet?  — 

שימוש נות ר ול א כע ו שריפ ה עצמו ת הפס ח די ש  Es  ist  R.  Jäqob;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

ג,- כה ן משו ם שכיר ת העצ ם לכת ר "דנהו ו נות ר הו א  "’Kauen  Knochen  so Ut  ihr  an  ihm  zerbrechen , 

לדיד—לעול ב M 12 ייסקלי ה למו ח דאי- . בר ו••  M 11  a״  'hin,  an  einem  brauchbaren,  nicht  aber 

an  einem  unbrauchbaren.  R.  Jäqob  sagte: 
War  es  einst  brauchbar  und  wurde  1111- 
brauchbar,  so  ist  das  Zerbrechen  eines 
Knochens  verboten,  war  es  niemals  brauch- 
bar,  so  ist  das  Zerbrechen  eines  Knochens 
nicht  verboten.  R.  Simon  sagte:  It!  beiden 


."גילתא ן !  13 M קכב ד תנ א דיד ן ב ו  14 M ובב ר תנ א 
דדן ב ו בבש י ואש י בפבו ל והתב ן  j-  M 15  H - ינפב ל ; 16  j 
M ובי ן ל א ?  17 M י ש V IS  y הע י קד ש , )  19 B 

־״ ע ק \  20 M אמר ת «׳ :  21 י 1 הפס ה  22 M 

— ב׳׳ • ה ב י ע  23 M דלי ת בה ו ן  24 M איגו ד מקס י 
איסורייהו חלי י עצמ י הפכ ה דאי ת בה ו ,  25 M הכ י חליינה ו 
רז א בנון . 

Fällen  ist  das  Zerbrechen  eines  Knochens  nicht  verboten.  Man  wandte  ein:  Die  Kno- 
chen  der  Opfer  brauchen  nicht  verbrannt  zu  werden,  mit  Ausnahme  der  Knochen 
des  Pesahopfers,  wegen  etwaiger  Uebertretuug.  Von  welchen  Knochen  wird  hier 
gesprochen,  wollte  man  sagen,  wenn  sie  kein  Mark  haben,  wozu  wäre  das  Ver- 
brennen  nötig,  wahrscheinlich  also,  wenn  sie  Mark  haben,  weshalb  werdet!  nun, 
wenn  du  sagst,  das  Tragen  des  Zurückgebliebenen  habe  eine  Wirkung,  die  Knochen 
der  Opfer  nicht  verbrannt!?  R.  Nahman  b.  Jiiphaq  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wenn 
man  sie  zerbrochen  findet;  Knochen  von  anderen  Opfern,  bei  denen  das  Zerbrechen 
nicht  verboten  ist,  hat  man  wahrscheinlich  während  der  Frist  zerbrochen,  somit  sind 
sie  keine  Träger  von  Zurückgebliebenem  und  brauchen  daher  nicht  verbrannt  zu 
werden,  Knochen  des  Pesahopfers,  bei  denen  das  Zerbrechen  verboten  ist,  hat  man 
wahrscheinlich  nach  Ablauf  der  Frist  zerbrochen,  somit  sind  sic  Träger  des  Zurück- 
147. Ex.  12,46.  148.  M«n  darf  ilie  Knochen  nicht  zerbrechen,  selbst  wenn  «las  Mark  un- 

brauchbar  ist  149.  Von  Zu  rück  gebliebenem,  das  einmal  brauchbar  war,  darf  man  die  Knochen 

nicht  zerbrechen,  wol  aber  von  Unreinem,  das  niemals  brauchbar  war. 
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werden.  R.  Zebid  erklärte:  Findet  man  alle 


ebene  befinden ; von 


brennen,  wol  aber  Knochen  des  Pesah- 
opfers,  da  bei  diesen  das  Zerbreclien  ver- 
boten  ist,  somit  können  manche  zerbrochen 
sein,  manche  aber  nicht. 


Fleisch,  mit  Ausnahme  der  Halsadern.  — 

Es  wird  gelehrt:  Die  Knochen,  die  Adern דא י  rrr:' תפשו ט דספוק י מספק א ’לי ה ”לדב י 
und  das  Zurückgebliebene  werden  am  sech- מיפשי ט פשיט א לי ה "'ההי א דהיתיר א ניבלי ה* 
zehnten  verbrannt;  von  welchen  Adern  *ודאיסור א נישדייה״לכ ה ל י שריפ ה אט ד ר ב איק א ״ 
wird  hier  gesprochen,  wollte  man  sagen, ב ר"חינג א בגי ן שדדבר ו ולבסו ? נתערב ו ר ב אש י 
von  den  Fleischadern,  so  sollte  man  sie ״׳< ״ אמ ר ל א נצרב ה אל א לשטנ ו"דכי ד הנ*ש ה דתני א» 
essen,  wenn  man  sie  aber  zurückgelssen, שרנ ו מות ר וישרא ל קדושי ם “ה ם "נהג ו ב ו איכו ר 


F* י 


היצרן "הסמו ך לבש ר אסו ר ואי ן הייבי ן עליו : 


ומהן א ח 
29 M בע י ?*מיבד ק אי י י 


so  sind  sie  ja  Zurückgebliebenes,  wahr- רביג א אמ ר''בחיצו ן ובדר ב יתיר ה אמ ר שמוא ל 
scheinlich  also  von  den  Halsadern;  aller-  »  ״«"שנ י נידי ן ה ן פנימ י'‘הסמו ך לעצ ם אסו־ י וחייבי ן*«* 
dings  muss  inan  sie  verbrennen,  wenn  du 
sagst,  sie  gelten  als  Fleisch,  weshalb  aber  ,מדהנ  M 28 
braucht  man  sie  zu  verbrennen,  wenn  du 
sagst,  sie  gelten  nicht  als  Fleisch!?  R. 

Hisda  erwiderte:  Dies  wird  wegen  der 
Spannader  gelehrt,  und  zwar  nach  der  An- 
sicht  R.  Jehudas;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

R.  Jehuda  sagte,  [das  Verbot  des  Essens| 
habe  nur  bei  einer  statt,  und  es  leuchtet 
ein,  dass  dies  von  der  rechten  gilt.  - 


B 27  j, דמצא;...אל א  — I)  % 
r v-  ...  .. תלוצ ץ הנ ך נמ י חלוצ ץ עצמו ת 

— M 32  p  מא < עכידהי ה א י גיר י  M 31  |  בסי ז  B 30 

35 דאמ י א־נ ו  M 34 נסרימז. • א י  M 33  3 ■rt 
להו  I’  37 ויוי ססי ס  M .־ 4 ו  B 36 והרעין״רםי ן ■ ־  — M 
— M 40 נססו ס 5 ן  P .לר י י  39 1 ג - 4 סי 'ד  — M 38 

43 הנינ א «הוכר ו  M 42  ? »לל״—  M 41  1; ה!ז< א 

M 40  ;ומתני  B 45 ה ס  — M 44  i ;  דנת י  — M 
.ה  — M 48  » 4 דא י י א-  B 47  !; ל א נצינ א אל א לבדר״ י 

Demnach  ist  ja  hieraus  zu  entnehmen, 
dass  dies  R.  Jehuda  unentschieden  war,  denn  wenn  ihm  dies  entschieden  wäre,  so 
sollte  man  ja  die  erlaubte  essen  und  die  verbotene  fortwerfen,  wozu  das  Verbrennen‘*!? 
R.  Iqa  b.  Hetiana  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wenn  man  sie  anfangs  unterscheiden 
konnte  und  sie  nachher  vermischt  wurden.  R.  Asi  erklärte:  Dies  ist  wegen  des  Fetts 
der  Spannader  nötig;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Das  Fett  derselben  ist  erlaubt,  nur 
sind  die  Jisraeliten  heilig,  und  haben  auch  bei  diesem  Verbot  eingeführt.  Rabina  er- 
klärte:  Hier  handelt  es  von  der  äusseren,  und  zwar  nach  einer  I.elire  des  R.  Jehuda 
im  Namen  Semuels,  welcher  nämlich  sagte,  es  seien  zwei  |Spa11nadern|,  die  innere,  am 
Knochen,  sei  verboten,  auch  sei  man  derentwegen  schuldig,  die  äussere,  am  Fleisch, 
sei  zwar  verboten,  jedoch  sei  man  derentwegen  nicht  schuldig. 

150  Hol.  9011  wird  <l!e  !•'rage  aufgeworfen,  ob  «lies  RJ.  entschieden  od.  unentschieden  war. 
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Fällt  der  sechzehnte  8.  Weshalb 
denn,  sollte  doch  das  Gebot  des  Verbren- 
nens  das  Verbot,  Arbeit  am  Fest  zu  ver- 
richten,  verdrängen!?  Hizqija  erwiderte, 
ג und  ebenso  wurde  auch  in  der  Schule 
Hizqijas  gelehrt:  Der  Schriftvcrs  lautet: 
'"Ihr  sollt  davon  nichts  bis  zum  Morgen  zu- 
rücklassen , was  aber  bis  zum  Morgen  zurück- 
bleibt , soll  int  Feuer  verbrannt  werden]  die 
1u  Worte  bis  zum  Morgen  brauchten  ja  nicht 
wiederholt  zu  werden,  wenn  sie  aber  den- 
noch  wiederholt  werden,  so  ist  damit  ein 
zweiter  Morgen  für  das  Verbrennen  ge- 
geben.  Abajje  erklärte:  Der  Schriftvcrs 
!5  lautet  :״Ein  Brandopfer  von  Sabbatk  zu  Salt- 
ballt,  nicht  aber  ein  Braudopfer  des  Wochen- 
tags  am  Sabbath  noch  ein  Brandopfer  des 
Wochentags  am  Fest".  Raba  erklärte:  Der 
Sehriftvers  lautet:‘” A'ttr  das  allein  dürft 
0״  ihr  bereiten,  nur  das,  nicht  aber  Zuberei- 
tungen1”,  allein,  nicht  aber  die  verspätete 
Beschneidung,  die  man  aus  einem  Schluss 
vom  Leichteren  auf  das  Strengere  folgern 
würde'*.  R.  A5i  erklärte:  Die  Festruhe  ist 
ebenfalls  ein  Gebot,  und  das  Gebot  des 
Verbrennens  kann  nicht  ein  Verbot  und 
ein  Gebot  verdrängen. 

WALLES,  WAS  VON  EINEM  ERWACHSE- 

US  nen  Ochsen  gegessen  wird,  werde 

AUCH  VON  EINEM  JUNGEN  BÖCKLEIN‘bGE* 


"הל שש ה עש ר וכי ׳ 5 ”ואמא י נית י עשה״דשריפ ה 
וידחי י א תעשר . "דמלאכ ה דיו ם טו ב יאמ ר חזקיד ,:״"* * 
דק תנ י דב י חזקי ה אט ד קר א י1י1ל א תית'י י םסני«.» 0 
עד בר ך והנת ר טטנ ד ע ד בק ר בא ש תשרפ ו שאי ; ' 
תלמוד לזמ ר ע ד בק - טד , תלמו ד לומ ר ע ד בק ר 
ליתן ל ו בק ר שנ י לשריפת ו אבי י אט ר אט ר קר א 
יעלת שב ת כשבת ו דול א עול ת חו ל בשב ת ול א 
עולת הו ל ביו ם טי ב רב א אמ ר אט ר רך א'הי א לבי ו • üuiv 
יעשה לב ט הו א ולא״מכשיריו״לבדו׳ול א טיל ה של א 1.84־ 1 
בזטנה "הבא ה מק׳ 1 והומ ר ר ב אש י אט ־ שבתו ן 13.24י.* 1 
י’דיוט טו ב עש ה הוא״זא ץ עשח־ידשריפ ה דוחה״ל א 
תעשה ועשה : 


ל הנאכ ל בשיי ־ הגדו ל יאב ל בגר י חרך”ו,*א׳טי(1,ן* ] 

כנפים והסחוסים : 

נמרא. רב ה רט י הנ ן ב ל הנאכ ל בשי ר הגדו ל 
יאכל בנד י הרך״ושאינ ו נאכ ל ל א איט א סיפ א ראש * 
כנפיט והסחוסים״וה א דינ י ל א טתאכל י בשו ד הגדו ל 
אלא״תנאי הי א והכ י קתנ י כ ל הנאכ ל בשו ר הנדו ל 
יאכל כגד י הר ך‘*ושאינ ו נאכ ל ל א וי ש אוטרי ט א ז 
ראשי כנפי ט והפחיבי ט ־ב א אט ד ט ה ה ן קתנ י והכ י 
‘*קתני כ ל הנאכ ל בשו ר הנדו ל בשלק א יאכי 1 כנד י 
הרך בצל י וט ה ה ן ־אש י כנפי ט והסחוסי ם 5'תני א 


40 * 1-{ - התני ׳  M 50  |j ונית • עש ה זנידה י א ת י* א • |  51 
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קאמי  63 M — וש א ג ל א  64 M קאמ ר ; ]  65 M 
M הואי ל ימתאנל ץ נשלק א תני א נמ י הכ י כל . 


GESSEN,  AUCH  DIE  LlGAMENTE^UND  KNORPELTEILE. 

GEMARA.  Rabba  wies  auf  einen  Widerspruch  hin:  Es  heisst,  dass  alles,  was 
von  einem  erwachsenen  Ochsen  gegessen  wird,  auch  von  einem  jungen  Böcklein  ge- 
gessen  werde,  also  nicht,  was  nicht  gegessen  wird,  dagegen  heisst  es  im  Schluss- 
fatz:  auch  die  Ligamente  und  Knorpelteile,  was  ja  von  einem  erwachsenen  Ochsen 
nicht  gegessen  wird!?  — Hierüber  streiten  vielmehr  Tannaim  und  (die  Misnah|  muss 
wie  felgt  lallten:  Alles,  was  von  einem  erwachsenen  Ochsen  gegessen  wird,  wird 
auch  von  einem  jungen  Böcklein  gegessen,  nicht  aber,  was  nicht  gegessen  wird;  man- 
che  sagen:  auch  die  Ligamente  und  die  Knorpelteile.  Raba  erklärte:  Dies  ist  nur 
eine  Spezifizirung,  er  meint  es  also  wie  folgt:  Alles,  was  von  einem  erwachsenen 
Ochsen  gesotten  gegessen  wird,  werde  auch  von  einem  jungen  Böcklein  gebraten 
gegessen,  das  sind  nämlich  die  Ligamente  und  die  Knorpelteile.  Uebereinstimmend  mit 


151.  Ex.  12,10.  152.  Num.  28,10.  153.  Selbst  «las  Aufräuchern  der  Opfer- 

teile  des  Alltagopfers  verdrängt  das  Pest  nicht,  u.  um  so  weniger  das  Verbrennen  unbrauchbarer  Teile. 
154.  Ex.  12.16  155.  Alles,  was  vorher  besorgt  werden  könnte.  156.  Dass  sie  den 

S.  wol  verdräuge:  cf.  Bd.  I S.  646  Z.  14  ff.  157.  Bei  etwaiger  Beteiligung  mehrerer  Personen, 

gelten  solche  Teile  als  Fleisch.  158  So  nach  Maimonidks. 
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Raba  wird  auch  gelehrt:  Alles,  was  von בוותי ה דרכ א כ ל הגאכ ל כעו ד הנדו ל ביסיק א יאכ ל 
einem  erwachsenen  Ochsen  gesotten  ge- כגד י הר ך בצל ' וכ ה ה ן ראש ' בנפי ט והסהוכי ט ונידי ן 
gessen  wird,  werde  auch  von  einem  jungen י4;.< א הרכי ן נידונ ץ ככשר ; איתמ ר ;ידי ן שסופ ן להקשו ת 
Büchlein  gebraten  gegessen,  das  sind  näm- רב י יוהנ ן אכ ר נכני ן עליה ן בפס ה רי ש לקי ש אכ ר 
lieh  die  Ligamente  und  die  Knorpelteile; 
die  weichen  Adern  gelten  als  Fleisch. 

Fs  wurde  gelehrt:  ,Auf  die  Adern  hin“*, 
die  später  hart  werden,  kann  man  sich 
atu  Pesahopfer,  wie  R.  Johanan  sagt,  wol, 
wie  Res-Laqis  sagt,  nicht  beteiligeu.  R. 

Johanan  sagt,  man  könne  sich  wol  betei- 
ligen,  da  man  sich  nach  dem  jetzigen  Stand 
richte,  Res-Laqis  sagt,  man  könne  sich בשיק א אס ר לי ה רב י ירטיה״לרב י אבי ן כ י אזל ת 
nicht  beteiligen,  da  man  sich  nach  dem לקכי ה ד"ב י אבה ו רכ י לי ה כ י אכ ר דב י יוחנ ן 
späteren  Stand  richte.  ReS-Laqi5  wandte  !גידי ן שסופ ן להקשו ת נכני ן עליה ן בפסה ’ ארט א בת ר.ז 
gegen  R.  Johanan  ein:  Alles,  was  von  ei- י״י-*!השת א אזלינ ן וה א בע א מיני ה רי ש לקי ש כרב י 
nem  erwachsenen  Ochsen  gegessen  wird, כה ו שיטט א ואכ ר 
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werde  auch  von  einem  jungcu  Büchlein ל ו אי ן רכב א ’ אלכ א בת ר בסו ף אזלינ ן אב ר לי ה 
gegessen,  das  sind  nämlich  die  Ligamente דרכ א ל ך ה א ל א ת ש לקכהי ה הד ר בי ה רב י יוחנ ן  um 


und  die  Knorpelteilc;  also  nur  diese,  nicht  so •ו!.׳־ " לגב י דרי ש לקי ש ואב ר לי ה א ל תקניטנ י שבלשו ן 

77 י יי . . .• 

aber  Adern,  die  später  hart  werden!?  Dieser  ; ס יהי ר אנ י שונ ה אותה** 


[xi.2] 


erwiderte:  Er  lehrt  es  von  diesen,  was 
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ובר א ת העצ ם בפסח ,השהו ר ה־ י ו ה ליק ה© 

aber  auch  von  jenen  gilt;  die  Ligamente  א"בעי ט יאב ל הטיתי " בטהו ר והשוב ר בטב א 
wol  deshalb,  weil  sie  von  einem  erwachse-  }־‘*אינ י לומ ה א ת הארבעים'’* 

neu  Ochsen  gesotten  gegessen  werden, גטי־א . 'טש^כ א ביתי ר בטהי ר דתני א |ו|ל א 
auch  jene  von  einem  erwachsenen  Ochsen 
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M הואי ל וטת א >  72 M ליגי ן  73 M — אלםא...אזליג ן f 
74  f  B - ת א ן  75 M טהו ר ה ז ל א ת האיב ׳  76 M 
שובי כטמ א טנל ; א ק ועצ ט ל ה ב כ ו ככש ר ול א נש ס סותי ר 
ככהיל טני ; ד א ק ל א תו ת טסנ ו ע כ כ א הכתו ב לית ן עש ה 
אחר ל ת לומ ר שאי ; לוקי ן עלי ו ת ר . 


werden  gesotten  gegessen.  R.Jirmeja  sprach 
zu  R.Abin:  Wenn  du  zu  R.Abahu  kommst, 
so  weise  ihn  auf  folgenden  Widerspruch 
hin:  kann  denn  R.  Johanan  gesagt  haben, 
man  könne  sich  auf  die  Adern  hin,  die 
später  hart  werden,  am  Pesahopfer  betei- 
ligen,  wonach  man  sich  nach  dem  jetzigen  Stand  zu  richten  hätte,  Res-Laqis  fragte 
ja  R.  Johanan,  ob  die  Kopfhaut  eines  jungen  Kalbs  |als  Speise)  verunreinigungsfähig 
sei,  und  dieser  erwiderte,  sie  sei  nicht  vernnreinigungsfähig,  wonach  man  sich  also 
nach  dem  späteren  Stand  zu  richten  habe!?  Dieser  erwiderte:  Wer  dich  auf  diesen 
Widerspruch  hingewiesen  hat,  achtete  nicht  auf  sein  Mehl“;  R.  Johanan  ist  ja  zu  Gun- 
sten  des  Res-Laqis  davon  zurückgetreteu  und  sprach  auch  zu  ihm:  Reize  mich  nicht, 
ich  lehre  sie”  als  Lehre  eines  einzelnen. 

IWOiKR  einen*  Knochen*  von  einem  |i.evitisch|  keinen  Pesahlamm  zerbricht, 

iUl  ERHÄI.T  DIE  VIERZIG  GEISSELHIEBE,  WER  ABER  VON  EINEM  [LKVITISCH)  KEINEN 
ETWAS  ZURÜCKLÄSST,  ODER  VON*  EINEM  UNREINEN  [EINEN  KNOCHEN]  ZERBRICHT,  ER- 
HÄLT  DIE  VIERZIG  GeISSKLHIEBB  NICHT. 

GEMARA.  Erklärlich  ist  dies  bezüglich  des  Zurücklassens  von  einem  reinen,  denn 

150.  Wenn  das  I-'leisch  für  alle  Beteiligte  nicht  ausreicht.  160.  Dh.  er  erwägt  seine 

Worte  nicht.  161.  Die  Lehre,  aus  welcher  R-L.  gegen  RJ.  eitlen  Einwatul  erhob  < cf.  Hol.  122b); 

aus  dieser  Leltre  wollte  R-L.  den  Beweis  erbringen,  dass  man  sieb  nach  dein  jetzigen  Stand  richte. 

niftoc  tu.  11  n 
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תותירו טמנ ו ע ד בק ר והנת ר טמנ ו ע ד בק ר הו ׳  es  wird  gelehrt:  Ihr  sollt  davon  nichts  bis 
;ב א תכתו ב לית ן עש ה אה ד ל א תעש ה לוט ר שאי  ~um  Morgen  zurückhissen , was  aber  bis  zum 
ליקה דבר י רב י יהוד ה רב י יעק ב אומ ר ל א ט ן הש ט  Morgen  zurückbleibt  <5 r.,  der  Schriftvers 
הוא ז ה אל א טשו ט דהו ה לי ה לא ו שאי ן ב ו טעש ה  lässt  ein  Gebot  auf  das  Verbot  folgen,  um 
5 ואי ן לוקי ן עלי ו אל א שוב " בטט א טנל ן דאט ר קר א zu  sagen,  dass  inan  deswegen  keine  Geis- 
Uö;“ ועצ ם ל א תשבר ו ב ו'ב ו בבש ר ול א בפסול : תנ ו  selhiebe'״erhalte  — Worte  R.Jehudas;  R. 

רבנן ועצ ס ל א תשבר ו ב ו ב ו בכש ר ול א בפסו ל רב י  Jäqob  sagte:  Nicht  dies  ist  der  Grund, 
««•».אוט ר 'בבי ת אח ד יאב ל ועצ ם ל א תשבר ו ב ו ב ל יי  vielmehr  erhalte  man  deshalb  keine  Geis- 
הרא״י לאכיל ה י ש ב ו טשו ם שביר ת עצ ם'ושאי ן  selhiebc,  weil  dies  ein  Verbot  ist,  bei  dem 
ראוי לאכיל ה א ק ב י טשו ם שביר ת עצ ם מא י ביגייה ו  !« keine  Thätigkeit  ausgeübt  wird:  woher 
*אט ד "ב י ירמי ה פפ ה הב א בטוטא ה איכ א בינייה  dies  aber  bezüglich  des  Zerbrechens  von 
למאן דאט ר כשר ' הא י פפו ל לטא ; דאט ר ראו י  einem  unreinen!?  — Der  Schriftvers  lautet: 
לאכילה הא י גט י ראו י לאכיל ה הו א ר ב יוס ף אט י  Ihr  sollt  keinen  Knochen  an  ihm  zerbrechen , 
כ* הא י ניונ א דכול י עלט א אי ן ב ו משו ם שביר ת"  an  ihm,  an  einem  brauchbaren,  nicht  aber 


Die  Rabbanan  lehrten:  Ihr  sollt  keinen 
ichen  an  ihm  zerbrechen , an  ihm,  au 
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Zerbrechen  eiues  Knochens  nicht  verboten. 
׳ — Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen 
ihnen!?  R.  Jirmeja  erwiderte:  Einen  Unter- 
schied  giebt  es  zwischen  ihnen  bei  einem 
Pesahopfer,  das  in  Unreinheit  dargebracht 
wird;  nach  dem  einen  muss  es  brauchbar 
sein,  während  ein  solches  unbrauchbar  ist, 
nach  dem  anderen  muss  es  essbar  sein, 
was  auch  ein  solcl1es'*1ist.  R.  Joseph  sagte:  In  einem  solchen  Fall  geben  alle  zu,  dass 
das  Zerbrechen  eines  Knochens  nicht  verboten  ist,  denn  Rabbi  ist  ja  erleichternd, 
und  ein  solches  ist  unbrauchbar;  ein  Unterschied  besteht  zwischen  ihnen  vielmehr, 
wenn  es  früher  brauchbar  war  und  unbrauchbar  wurde;  nach  dem  einen  muss  es 
brauchbar  sein,  was  auch  dieses  war'4,  nach  dem  anderen  muss  es  essbar  sein,  wäh- 
rend  ein  solches  jetzt  nicht  essbar  ist.  Abajje  sagte:  In  einem  solchen  Fall  geben 
alle  zu,  dass  das  Zerbrechen  eines  Knochens  nicht  verboten  ist,  da  es  dann  un- 
brauchbar  ist,  ein  Unterschied  besteht  zwischen  ihnen  vielmehr  beim  Zerbrechen 
eines  Knochens  am  Tag;  nach  dem  einen  muss  es  brauchbar  sein,  und  dieses  ist  ja 
brauchbar,  nach  dem  anderen  muss  es  essbar  sein,  während  es  dann  nicht  essbar 
ist  Man  wandte  ein:  Rabbi  sagte:  Man  kann  sich  (am  Pesahopfer]  auf  das  Kopf- 
gehirn  hin  beteiligen,  nicht  aber  auf  das  Knochenmark  hin,  auf  das  Kopfgehirn  wol 
deshalb,  weil  man  es  herausnehmen  kann;  wenn  du  nun  sagst,  das  Zerbrechen  des 

162.  Geisselhiebe  erhält  man  nur  wegen  tlcr  Ausübung  eines  Verbots,  nicht  aber  wegen  <ler  l'nter- 


164.  Bei  der  Herrichtung. 


163.  Cf.  ■S.  503  Z.  20. 


lawung  eine*  Gebots. 
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Knochens  sei  am  Tag  erlaubt,  so  kann כבעו ד יו ה •שפי ר דכ י “קולי ת נכ י גתברי ה כבעו ד 
man  ja  den  Knochen  am  Tag  zerbrechen, יוס״ונפקו ה למו ה דידי ה ונמנ ו עלי ה אמ ר ל ך אבי י 
das  Mark  herausnehmen  und  sich  darauf ולטעמי ך כשחשיב ה נכי״ניית י גוכרת א וניהו ת עלי ה 
hin  [am  Pesahlamm]  beteiligen!?  --  Abajje ״ויי״ ןונקלה '’ונפקד . למו ח דידי ה ונימג ו עלי ה דה א תני א 
kann  dir  erwidern:  auch  nach  deiner  Er-  s  אב ל השור ף בעצמו ת והמחת ך בנידי מ אי ן ב ו בשו ם 
klärung  (ist  ja  einzuwenden:]  selbst  nach שביר ת העצ ם אל א כא י אי ת ל ך לכיכ ר אבי י אמ ר 
Anbruch  der  Dunkelheit  kann  man  ihn  ja משו ם פק ע רב א אמ ר משו ם הפס ד קדשי ם'דק א 
auf  eine  Kohle  legen  und  verbrennen,  das מפסי ד לי ה בידי ם דילכ א אבי ל נור א ככו ח דידי ה 
Mark  herausnehmen  und  sich  darauf  hin מבעו ד יו ם נכ י נזיר ה כבעו ד יו ם אט ו כשהישיב ה'* 

[am  Pesahlamm]  beteiligen,  denn  es  wird  ja ר ב פפ א אכרי׳ב ל ב י הא י כוונ א בול י עלכ א י ש ב ו < ״ 
gelehrt,  dass  das  Verbot  des  Knoehcnzer- כשו ם שביר ת העצ ם כא י טעכ א לאירת א כיחז י 
brechens  sich  auf  das  Verbrennen  der  Kno- לאכיל ה אל א "באב י שיצ א מקצת ו קכיפלנ י כא ן 
eben  und  das  Zerschneiden  der  Sehnen דאכ ר בש ר נ 'בש ר הו א‘*ומא ן דאמ ר יאב ל הא י לא ו 
nicht  erstrecke!?  Du  musst  also  sagen, י * ב ד אביל ה הוא״יבדתגי א י רב י ישמעא ל בנ ו ש ל רב י.* 
nach  Abajje  ]sei  dies  deshalb  unzulässig,]  u  יוחנ ן ב ן ברוק ה אומ ר אב ר שיצ א מקצת ו ושבר ו 
weil  [der  Knochen]  platzen  kann,  und  wie אי ן ב ו כשו ם שביר ת העצ ם ר ב:'שש ת ברי ת דר ב 
Raba  erklärte,  weil  man  Geheiligtes  mit  den איד י אב ר ״ב ל ב י הא ' נוונ א דביל י עלכ א אי ן ב ו 
Händen  unbrauchbar  machen  würde,  denn כשו ם שביר ת העצ ם דהא י אב ר ה א פסו ל הו א אל א 
das  Feuer  könnte  auch  etwas  vom  Mark שביר ת העצ ם בנ א איב א ביגייהו״כא ן דאכ ר בש ר 
verbrennen,  ebenso  ist  es  auch  während  *.» יה א בש ר הו א ״וכא ן דאכ ר ראו י לאכיל ה השת א'" 
des  Tags  verboten,  mit  Rücksicht  darauf, אינ ו ראו י לאכיל ה ר ב נחמ ן ב ר יצח ק אב ר'״ב ל ב י 
man  würde  es  auch  nach  Anbruch  der הא י נוונ א י ש ב ו כשו ם שביר ת העצ ם כא י טעב א 
Dunkelheit  thun.  R.  Papa  erwiderte:  In דה א הז י לאכיל ה דבטו י לי ה ואכי ל לי ה אל א שביר ת 
einem  solchen  Fall  geben  alle  zu,  dass  das האלי ה איב א ביגייה ו לכא ן דאכ ר בש ר יה א בש ר' 
Zerbrechen  eines  Knochens  nicht  erlaubt  *5 ראו י 


הוא למא ן דאכרגראו י לאכיל ה הא י אינ ו 
י!."? לאכיל ה 'דאליד . לנבור . סלר א ר ב אש י אכ ר 'ב ל ב י 
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ist,  weil  es  ja  abends  geniessbar  ist,  sie 
streiten  vielmehr  (über  den  Fall,]  wenn  ein 
Glied  teilweise  ausserhalb  | Jerusalems]1 ' 
hinausgebracht  wurde;  nach  dem  einen 
muss  es  brauchbar  sein,  was  auch  ein  sol- 
dies  ist,  nach  dem  anderen  muss  es  essbar 
sein,  während  ein  solches  nicht  essbar  ist; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jismael,  der 
Sohn  des  R.Johanan  b.  Beroqa,  sagte:  Wenn 


ein  Glied  teilweise  ausserhalb  [Jerusalems]  hinausgekommen  und  man  |den  Knochen] 
zerbricht,  so  hat  hierbei  das  Verbot  vom  Zerbrechen  des  Knochens  nicht  statt  R. 
fseseth  b.  R.  Idi  sagte:  In  einem  solchen  Fall  geben  alle  zu,  dass  hierbei  das  Zer- 
brechen  eines  Knochens  nicht  verboten  ist,  weil  dieses  Glied  ja  unbrauchbar  ist, 
ein  Unterschied  bestellt  zwischen  ihnen  vielmehr,  wenn  man  einen  Knochen  eines 
halbrohen  zerbricht;  nach  dem  einen  muss  es  brauchbar  sein,  was  auch  ein  solches 
ist  nach  dem  anderen  muss  es  essbar  sein,  während  ein  solches  nicht  essbar  ist.  R. 
Nah  man  b.  Ji^haq  sagte:  111  einem  solchen  Fall  ist  das  Zerbrechen  eines  Knochens 
verboten,  weil  es,  da  man  es  gar  braten  kann,  essbar  ist,  ein  Unterschied  bestellt 
zwischen  ihnen  vielmehr  beim  Brechen  des  Fettschwanzes;  nach  dem  einen  muss 
es  brauchbar  sein,  was  auch  dieser  ist,  nach  dem  anderen  muss  es  essbar  sciu, 
während  dieser  nicht  essbar  ist,  da  der  Fettschwanz  dem  Höchsten  dargebracht  wird. 

165.  M;tn  muss  daun  diesen  Teil  bis  zum  Knochen  ablöscn;  cf.  S.  631  Z.  20. 
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האי גוונ א ודא * אי ן ב ו משו ס שביר ת העצ ם דה א:•דא י 
אינו ראו י לאביל ה בל ל אל א אב ־ שאי ; עלי ו בזי ת 
'איבא ביגייה ו למא ן דאמ ר בש ר בש י הי א למא ן 
שיעור אביל ה וליב א רבינ א אמ י 
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R.  Asi  sagte:  In  einem  solchen  Fall  ist 
das  Zerbrechen  eines  Knochens  entschie- 
den  nicht  verboten,  da  er  überhaupt  nicht 
essbar  ist,  ein  Unterschied  besteht  zwi- 
־. ‘ב ל ב י הא י נוונ א לי ת בי ה ששו ם שביר ת העצ ם>  sehen  ihnen  vielmehr  bei  einem  Knochen, 

an  dem  sich  kein  olivengrosses  Quantum 
!Fleisch]  befindet;  nach  dem  einen  muss 
es  brauchbar  sein,  was  auch  dieser  ist, 
nach  dem  anderen  muss  es  essbar  sein, 


f < ־ 


בזי; 


דבעינן שיעו ר אכיל ה אל א אב ר שא ־ 
בשר במקו ם ז ה וי ש עלי ו גזי ת בש ר במקו ם אח ־ 
איבא ביניית ו למא ן דאמ ר בש ר יבש ר הו א למא ן דאמ ר 
‘ראוי לאביל ה בעינ ן שיעו ר אכיל ה במקי ם שביר ה 


״ ’וה א ליב א תני א בארבע ה מינייהו״דתני א רב י אים ־>  also  das  für  eine  Speise  erforderliche  Quan- 
«,«4«בבי ת אח ד יאב ל ועצ ם ל א תשבר ו ב ו ע ר הבש ר'  tum  haben,  das  dieser  nicht  hat.  Rabina 
הוא חיי ב ואינ ו חיי ב ע ל הפכי י הית ה ל ו שע ת  sagte:  In  einem  solchen  Fall  ist  das  Zer- 
הבושר ונפס, 1 בשע ת אכיל ה"י ש ב ו משו ם שביר ת  brechen  eines  Knochens  nicht  verboten, 
עצם׳ילא היתד . ל ו שע ת הכוש ר אי ; ב ו משו ם שביר ת  denn  es  muss  ja  das  für  eine  Speise  er- 
עצם י ש ב ו שיעו ר אכיל ה י ש ב י משו ם שביר ת  « forderliche  Quantum  haben,  ein  Unter- 
עצם אי ן ב ו שיעו ר אביל ה אי ן ב ו משו ם שביי ת  schied  bestellt  zwischen  ihnen  vielmehr  bei 
עצם ".*הראו י לאביל ה י ש ב ו משי ם שביר ת עצ ם  einem  Knochen,  der  an  der  (Bruch !stelle 
הראוי למזב ה אי ן ב ו משו ם שביר ת העצ ם בשע ת“  kein  olivengrosses  Quantum  Fleisch  hat, 
אבילר. י ש ב י משו ם שביר ת עצ ם של א בשע ת  wol  aber  an  einer  anderen  Stelle,  nach 
אבילה אי ן ב * משי ם שביר ת עצם : איתמ ר אב ר  *"  dem  einen  muss  es  brauchbar  sein,  was 
שאי; עלי ו כזי ת "בש ר במקו ם ז ה וי ש עלי ו כזי ת  auch  dieser  ist,  nach  dem  anderen  muss 


ייי״ר 


שר במרו ם אח ר רב י יוהנ ן אם ־ 
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יקיש אמ ר אי ן ב ו 
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es  essbar  sein,  also  an  der  Bruchstelle,  das 
שבירת העצ ם רב י שמעו ; ב ן  für  eine  Speise  erforderliche  Quantum  ha- 
משום שבירת״עצ ם איתיבי ה רב י יוהג ן לרב י שמעו ן  ben,  das  dieser  nicht  hat.  Ks  giebt  eine 
ז* ב ן לקי ש ועצ ם ל א תשבר ו ב ו אה ד עצ ם שי ש עלי ו.  Lehre  übereinstimmend  mit  vier  von  die- 
t 4 ת אHT6  ~ב~ י  — VM5  se״  (Auslegern!;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

Rabbi  sagte:״*/»  einem  Haus  soll  es  ge- 
gossen  werden ; ihr  sollt  keinen  Knochen 
an  ihm  zerbrechen,  man  ist  nur  wegen  des 
brauchbaren  schuldig,  nicht  aber  wegen 
des  unbrauchbaren.  War  es  früher  brauchbar  und  wurde  beim  Essen  unbrauchbar, 
so  ist  das  Zerbrechen  eines  Knochens  verboten*';  war  es  niemals  brauchbar,  so  ist 
das  Zerbrechen  eines  Knochens  nicht  verboten;  hat  es  das  für  eine  Speise  erfor- 
derliche  Quantum,  so  ist  das  Zerbrechen  eines  Knochens  verboten'“;  hat  es  nicht  das 
für  eine  Speise  erforderliche  Quantum,  so  ist  das  Zerbrechen  eines  Knochens  nicht 
verboten;  bei  den  Teilen,  die  zum  Essen  bestimmt  sind,  ist  das  Zerbrechen  eines 
Knochens  verboten’“;  bei  den  Teilen,  die  für  den  Altar  bestimmt  sind,  ist  das  Zer- 
brechen  eines  Knochens  nicht  verboten;  zur  Zeit  des  Essens  ist  das  Zerbrechen 
eines  Knochens  verboten״',  nicht  zur  Zeit  des  Essens  ist  das  Zerbrechen  eines  Kno- 
chens  nicht  verboten. 

Es  wurde  gelehrt:  Wenn  ein  Knochen  an  der  |Bruch|stelle  kein  olivengrosses  Quan- 
tum  Fleisch  hat,  wol  aber  an  einer  anderen  Stelle,  so  hat  hierbei  das  Verbot  des 
Knoehcnzerbrechens,  wie  R.  Johanan  sagt,  wol,  wie  R.  Simon  b.  Laqis  sagt,  nicht  statt. 
R.  Johanan  wandte  gegen  R.  Simon  b.  Laqis  ein:  Ihr  sollt  an  ihm  keinen  Knochen 


167.  lt  )hu  mach  einer  Kmemlation  RSJ.s)  ;אי  statt  ש*,  also  flbereittstim- 
168.  Uebcreinslimm.  mit  Kaltitta  169.  t'ebercinstimm.  mit 

170.  Uebereiustimm.  mit  Abajje. 


!66.  Ex.  12,46 
inend  mit  R.  Joseph. 
R.  Nah  man. 
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zerbrechen,  einerlei  ob  der  Knochen  ein ואח ד עצ ם שאי ן עלי ו "בזי ת בש־־׳ימא י 
olivengrosses  Quantum  Fleisch  hat  oder כזי ת כש ר אילימ א דאי ן עלי ו כזי ת כש ר 
nicht.  Wie  ist  nun  das  Nichthaben  eines בל ל אמא י י ש כ ו משו ם שכיר ת העצ ם אל א לא ו 
olivengrossen  Quantums  Fleisches  gemeint, הכ י קאמ ר אה ד עצ ם שי ש עלי ו כזי ת כש ר כמקו ם 
wollte  man  sagen,  wenn  es  überhaupt  kein  :•ז ה ואח ד *’שאי ן עלי ו כזי ת כש ר במקו ם ז ה ויש 
oliven grosses  Quantum  Fleisch  hat,  wieso עלי ו כזי ת ”ב*ש ר כמקי ם אח ר ״קשי א לרב י *שמעו ן 
würde  das  Zerbrechen  eines  Knochens  ver- לקי ש אמ ר לי ה ל א הכ י קאמ ר אה ד עצ ם שי ש  p F01.85 
boten  sein,  wahrscheinlich  meint  er  es  wie עלי ו כזי ת כש ר מבחו ץ ואה ד עצ ם *שאי ן עלי ו 
folgt:  einerlei  ob  er  an  der  (Bruchjstelle כזי ת כש ר מבהו ץ ויש״עלי ו כזי ת כש ר מכפגי ם 
ein  olivengrosses  Quantum  Fleisch  hat  !0 כמקו ם שכיר ה והתגי א ועצ ם ל א תשכר ו ב ו אח ד 
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oder  er  an  dieser  Stelle  kein  olivengrosses 
Quantum  Fleisch  hat,  wol  aber  an  einer 
anderen  Stelle;  (dies  ist  also  ein  Einwand 
gegen  R.  Simon  b.  Laqis)!?  Dieser  erwi- 
derte:  Nein,  er  meint  es  wie  folgt:  einerlei 
ob  er  ein  olivengrosses  Quantum  Fleisch 
von  aussen  hat,  oder  er  kein  olivengrosses 
Quantum  Fleisch  von  aussen  hat,  wol  aber 
von  innen״',  au  der  Bruchstelle.  Es  wird 


Mark  hat  oder  nicht;  wie  aber  halte  ich 


Knochen.  — Vielleicht  ist  dem  nicht  so,  r.פורת א ונתברי ה אבי י אמ ר משו ם פק ע רביג א אמ ר 
sondern  bezieht  sich  dies  auch  aitf  das  ,.  csy  ה ר איריל א 1 ג M 18 כזי ת  — M 17 
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26  f  M - א ת  27 V יש ב 
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Fleisch  int  Knochen,  tmd  |die  Worte:)  Ihr 
sollt  keinen  Knochen  an  ihm  zerbrechen , 
halte  man  dadurch  aufrecht,  indem  man 
sie  auf  Knochen,  die  kein  Mark  haben, 
beziehe,  während  man  Knochen,  die  Mark 
haben,  zerbrechen  und  es  essen  muss;  dies 
brauchte  dich  nicht  zu  wundern,  denn  das  Gebot  verdrängt  ja  das  Verbot!?  — Es 
heisst  vom  zweiten  Besah  :,'Sie  sollen  keine  Knochen  an  ihm  zerbrechen•,  dies  ist  ja 
nicht  nötig,  da  es  schon  heisst :״Stach  allen  für  das  Pesah  gellenden  Satzungen  sollen 
sie  es  /eiern,  dies  hebt  also  hervor:  einerlei  ob  der  Knochen  Mark  hat  oder  nicht. 
Man  wandte  ein:  Wenn  ein  Glied  teilweise  ausserhalb  !Jerusalems]  hinausgekontmen 
ist,  so  schneide  man  (das  Fleisch)  bis  zum  Knochen  ein,  schäle  es  bis  zum  Gelenk 
herum  und  löse  (das  Glied)  ab.  Wozu  braucht  man  nun,  wenn  du  sagst,  dass  bei 
einem  Knochen,  der  an  der  (Bruch)stelle  kein  olivengrosses  Quantum  Fleisch  hat, 
wol  aber  an  einer  anderen  Stelle,  das  Verbot  des  Zerbrechens  nicht  statt  habe,  bis 
zum  Gelenk  herumzuschälen  und  |das  Glied)  abzulösen,  man  sollte  ja  nur  etwas 
herumschälen  und  (den  Knochen]  durchbrechen!?  Abajje  erwiderte:  Er  könnte  platzen. 
Rabina  erwiderte:  Es  handelt  von  einem  Markknochen״‘. 


173.  Num.  9,12. 


172.  Hx.  12,8. 


171.  IJh.  Mark,  das  ebenfalls  als  Fleisch  gilt. 
174.  I! ei  welchen  das  llcmmschälcn  nicht  hilft. 
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*g;בקולית : "תנ ן הר ש הפיגו ל והנותר״והטכ א כטכאי ן  Dort  wird  gelehrt:  Das  Verdorbene, 

"א ת הידיסיר ב הונ א ור ב הסד א ח ד אכר״טפנ י השדי  das  Zurückgebliebene  und  das  Unreinge- 
כהונה וח ד אמר״כפנ י עצל י בהוג ה כ ר כתנ י אפינ ו ל  wordene  machen  die  Hände  unrein.  R. 

וכר כתנ י אגות ר כא ן דכר״נ י אפינו ל משו ס השד י  Houa  und  R.  Hisda  (streiten  hierüber!: 
ג כהונ ה וכא ן דסתנ י אנות ר כשו ט עצל י בהוג ה כ ר einer  erklärt,  wegen  des  Verdachts' Vier 
כתני כזי ת וכ ר כתנ י כביצ ה כא ן דכתנ י כזי ת  Priester,  der  andere  erklärt,  wegen  der 

כאיסורו וכא ן דכתנ י כביצ ה בטומאתו : איבעי א להי י  Trägheit  der  Priester״.  Einer  bezieht  dies 
יוצא נזרו״רבג ן טוכא ה א ו לא”כ י אמרינ ן נות ר דגז ת  auf  das  Verdorbene,  der  andere  bezieht  dies 
טוכאה דאת י לאיעצול י בי ה אכ ל יוצ א אפוק י כידי ט  auf  das  Zurückgebliebene.  Wer  dies  auf 
לא מפק י ליד . ”כיד י ל א נזר ו בי ה  •«  das  Verdorbene  bezieht,  begründet:  wegen 
דילכא ל א שנ א ת א שכ ע אב ר ש י  des  Verdachts  der  Priester,  wer  dies  auf 

das  Zurückgebliebene  bezieht,  begründet: 
wegen  der  Trägheit  der  Priester.  Einer 
lehrt  dies  von  einem  olivengrossen  und 
**•«;סתרי ם ל א כטכי א ולרבינ א דאמ ר ’חיבור י אובלין"  '»  der  andere  lehrt  dies  von  einem  eigrossen 
לאו חיבו ר הוא״כמא ן דכפרת י דכ י "כא י איכ א"  Quantum.  Einer  lehrt  dies  von  oliven- 

לכיכר ה א קננ ע בהדד י וק א כטכ א אל א לכא ן  grossem  Quantum,  wie  beim  Verbot״,  der 

דכתני כזי ת דלי ת ביד . בזי ת וכא ן דכתנ י כביצ ה  andere  lehrt  dies  von  eigrossein  Quantum, 
דלית בי ה כביצ ה ת א שמ ע המוצי א בש ר פס ה  wie  bei  der  Verunreinigung"'. 

10 כחבו- ה לחבור ה א ה ע ל פ י שהו א בל א תעש ה  Sie  fragten:  Haben  die  Rahbauan  beim 

|ausserhalb  der  Tempelmauer!  Hinausge- 
brachten  Unreinheit  angeordnet,  oder  nicht; 
haben  sie  nur  beim  Zurückgebliebenen 
Unreinheit  angeordnet,  damit  man  nicht 
träge  sei'”,  nicht  aber  beim  Hinausbringen, 
was  man  nicht  direkt  thun  würde,  oder 
giebt  es  hierbei  keinen  Unterschied?  — 
Komm  und  höre:  Wenn  ein  Glied  teilweise 
ausserhalb  (Jerusalems)  hinausgekommen  ist,  so  schneide  man  |das  Fleisch!  bis  zum 
Knochen  ein,  schäle  es  bis  zum  Gelenk  herum  und  löse  (das  Glied]  ab.  Wieso 
nützt  nun,  wenn  du  sagen  würdest,  die  Rabbanan  haben  hierbei  Unreinheit  ange- 
ordnet,  das  Ablösen,  es  wird  ja  unrein!?  — Fis  ist  eine  uusichtbare"*Unreinheit,  und 
die  unsichtbare  Unreinheit  ist  nicht  verunreinigend.  — Wie  ist  es  aber  nach  Rabina 
zu  erklären,  welcher  sagt,  bei  Speisen  gelte  die  Anschliessung  nicht,  sie  gelten  viel- 
mehr  als  getrennt,  zu  erklären,  sie  berühren  und  verunreinigen  ja  einander!?  — 
Vielmehr,  nach  demjenigen,  nach  dem  das  Quantum  einer  Olive  erforderlich  ist,  han- 
deit  es,  wenn  es  kein  olivengrosses  Quantum  hat,  und  .nach  demjenigen,  nach  dem 
das  Quantum  eines  Eies  erforderlich  ist.  handelt  es,  wenn  es  kein  eigrosses  Quan- 
tum  hat.  — Komm  und  höre:  Wenn  man  Fleisch  vom  Pesahopfer  aus  einer  Ge- 
Seilschaft  nach  einer  anderen  bringt,  so  ist  es  rein,  obgleich  dies  verboten  ist. 
Wahrscheinlich  rein  und  (zum  Essen | verboten:  dies  ist  demnach  ebenso,  als  würde 
man  (Opferfleiscl1|  ausserhalb  der  Tempelmauer  hinausgebracht  haben,  wodurch  es 
unbrauchbar  wurde,  dennoch  lehrt  er,  es  sei  rein,  somit  haben  die  Rabbanan  hierbei 

175.  Das  Opfer  absichtlich  unbrauchbar  zu  machen,  wenn  sic  mit  <lcm  Darbringendcn  verfeindet 
sind.  176.  Das  Opferfleisch  autzucssen.  177.  b'iir  da*  Verbotensein  einer  Speise  ist 

die  Grösse  einer  Olive  erforderlich,  verunreinigen  unstabil  ist  eine  Speise  erst  bei  Eigrösse.  178. 

Dh.  die  Beruh rungstcllc  ist  unsichtbar. 


M 35 כי ה  -f  M 34  eure  M 33 והכמ א  — M 32 
B 36 ות ר הו א דאת י לאיעצוי • אכ ל יוצ א ל א א ו דילס א: 

— P 39 בי ת ה  -f  M 38  1 !ליו  + B 37 נירי ם 

— M 42  ],  ו ■f•  B 41  jj  ל ה הו א — M ■10 הו א ו 

רוץ."  — M .די־צ א מחבור ה לתבוי ה ביוצא  -f  B 43 מ א י ל ; ן 

כיסאה. 
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keine  Unreinheit  angeordnet.  — Nein,  rein רבנ ן טומא ה ל א טהו ר ומותר״יוצ א מהטר ה לחבור ה 
und  (zum  Essen]  erlaubt;  das  Hinausbrin- לא ו ביוצ א חו ץ למחיצת ו דמ י ול א מפסיל״וה א ק א 
gen  aus  einer  Gesellschaft  nach  einer  an- תג י סיפ א האובל ו תר י ז ה בל א תעש ־ בשלמ א 
deren  gleicht  nicht  dem  Hinausbringen למא ן"דאמ ר בביצ ה דאי ת בי ת בזי ת ולי ת בי ה 
(von  Opferfleisch]  ausserhalb  der  Tempel- בביצ ה אל א למא ן'*דאט ר בזי ת מא י איב א למימ ר ב 
mauer,  es  wird  somit  nicht  unbrauchbar. אל א"כיוצ א בפס ח ל א מיבעי א ל ן י,דל א ;זר ו רבנ ן 

— Im  Schlussfatz  lehrt  er  ja  aber,  dass לטומא ה מא י טעמא״בנ י הטר ה זריזי ן הךומזה ר זהיר י«, 
man,  wenn  man  es  isst,  ein  Verbot  begehe,  ;בי ה אל א ב י קמיבעי א ל ן'ביוצ א יבקדשי ט מא י תיקי 

— einleuchtend  ist  es  111111  nach  denije- ומוצי א בש ר פס ח מחבור ה להבור ה 1''מני ן דתגי א"  C01.& 
nigen,  welcher  sagt,  Eigrösse  [sei  hierbei  »0 ל א תוצי א מ ן הבי ת מ ן הבש ר הוצד , אי ן ל י אל א'  £■  >*.*» 
erforderlich,  denn  hier  handelt  es,|  wenn מבי ת לבי ת מחבור ה ”להטר ה מני ; תלמו ד לומ ר חיצ ה 

es  nur  olivengrösse  und  nicht  Eigrösse ״חוי ן לאכילת ו אמ ר רב י אמ י המוצי א בש ר פס ה 
hat.  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen, מחבור ה לחכיר ה אינ ו חיי ב ע ד שיני ה הוצא ה בתי ב 
welcher  sagt,  Olivengrösse  (sei  hierbei בי ה בשב ת״מ ה שב ת ע ד דעב ד עקיר ה והנח ה א ף 
erforderlich],  zu  erklären!?  — Vielmehr, 1הב א נמ י ע ד דעב ד עקיר ה והנח ה מתי ב רב י אב א ג 
wenn  man  das  Pesahopfer  hinausbringt,  *כ ר ממ ל הי ו סובליס״אות ן במוטות״הראשוגי ש יצא****** 
ist  es  überhaupt  nicht  fraglich,  ob  die חד ן לחומ ת העזרה״׳וחאחרוני ט ל א יצאויהיא־מיני ס 
Rabbanan  hierbei  keine  Unreinheit  äuge- מטמאי ; בנדיט ’והאהרוגי ש אי ן מטמאי ן בנדי ס וה א 
ordnet  haben,  weil  Mitglieder  der  Gesell-  :ל א נ ח הו א מותי ב ל ה והו א מפר ק ל ה בנגררין 

scliaft  vorsichtig  und  aufmerksam  sind,  *,שיצ א מקצת ו חות ך ע ד ־ממני ע לעצ ם  fxiJl 

fraglich  ist  es  nur,  wenn  man  anderes 
Opferfleisch  hinausbringt  - Diese  Frage 
bleibt  dahingestellt. 

Woher  dies  vom  Hinausbringen  des 
Fleisches  vom  Pesahopfer  aus  einer  Ge- 
Seilschaft  nach  einer  anderen!?  — Es  wird 
gelehrt:"*./?«•  sollst  nichts  vom  Fleisch  ausser- 
halb  des  Hauses  hinaustragen ; ich  weiss 
dies  also  nur  [vom  Hinaustragen]  aus  ei- 

nein  Haus  nach  einem  anderen,  woher  dies  [vom  Hinaustragen]  aus  einer  Gesell- 
schaft  nach  einer  anderen?  — es  heisst  ausserhalb , ausserhalb  des  Speiseraums.  R.  Ami 
sagte:  Wenn  man  Fleisch  vom  Pesahopfer  aus  einer  Gesellschaft  nach  einer  anderen 
hinausträgt,  ist  man  nur  dann  schuldig,  wenn  man  es  auch  niederlegt,  denn  auch 
hierbei  wird  wie  beim  Sabbathgesetz  [das  Wort]  tragen  gebraucht,  wie  man  beim 
Sabbathgesetz  [den  Gegenstand]  fortnehmen  und  niederlegen“  muss,  ebenso  muss  man 
auch  hierbei  |das  Fleisch]  fortgenommen  und  niedergelegt  haben.  R.  Abba  b.  Mamal 
wandte  ein:  Man  trug  sie"‘auf  Stangen  hinaus;  sobald  die  vordem  [Träger]  ausser- 
halb  der  Vorhofmauer  waren  und  die  hinteren  noch  nicht,  sind  die  Gewänder  der 
ersteren  unrein,  die  der  letzteren  nicht;  sie  haben  sie  ja  noch  nicht  niedergelegt!? 

Er  fragte  dies  und  er  selbst  erklärte  es:  Wenn  man  sie  [auf  detu  Boden]  schleift. 
!r^WENN  EIN  Gl.IEI)  TEILWEISE  AUSSERHALB  | JERUSALEM]  HINAUSGEBRACHT  WIRD, 

SO  SCHNEIDE  MAN  DAS  Fl.  EI  SCH  BIS  ZUM  KNOCHEN  EIN,  SCHÄLE  ES  BIS  ZUM 

Gelenk  herum  und  löse  [das  Glied]  ab;  bei  anderen  Opfern,  bei  denen  das 
Zerbrechen  eines  Knochens  nicht  verboten  ist,  schlage  man  es  mit  einem 

179.  Ex.  12,46.  180.  Um  wegen  des  Tragen*  au*  einem  Gebiet  nach  einem  anderen  tcf. 

Bd.  I S.  323  Z.  1 ff.)  schuldig  zu  sein.  181.  Die  zu  verbrennenden  Karren;  cf.  Zeb.  104b. 
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Hackmesser  ab.  Vom  ThOrfi.Coel  ein- 

WÄRTS  GEHÖRT  ZCM  INNENRAUM,  VOM 

Thürflügel  auswärts  gehört  7.0m  aus- 
sbnraum.  Die  Luken  und  die  Mauer- 

STÄRKE  GEHÖRT  ZUM  INNENRAUM. 

GEMARA.  R. Jehuda  sagte:  Dasselbe 
gilt  auch  vom  Gebet'".  Er  streitet  somit 
gegen  R.  JehoSttä  b.  Levi,  denn  R.Jchosuä 
b.  Levi  sagte,  dass  selbst  eine  eiserne  Wand 


ובנשסיב ספנ י הגשמי ם ואס ר יב י שסוא ל ב ר ר ב  spricht  sich  ja  selbst:  zuerst  heisst  es,  vom 
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Thürflügel  einwärts  gehöre  zum  Innen- 
שסצורעין עוסדי ן ש ם ומבניםין4’בהונו ת ידם : החלונו ת  raum,  der  Thürflügel  selbst  gehört  also 
18יע ו ב י החוס ה וביי : אס ־ ר ב נני ן ועליו ת ל א נתקדש ו  zum  Anssenraum, — wie  ist  nun  der  Schluss- 
איני והאס ר ר ב משו ב רב י היי א בז י ת א פסח א  lat/,  zu  erklären : vom  Thürflügel  auswärts 
ודדילא פק ע איני א מא י לא ו ד א  gehört  zum  Anssenraum,  demnach  gehört 


־"י ״באיכר א 86 . ־ f 


ואסרי באיגר א ל א דאבל י בארע א ואמר י באינר א  der  Thürflügel  selbst  zum  Innenraum!? 

#אינ י והתנ ן אי ן ספטירי ן אח ר הפכ ה אפיקיס ן ואס ־ «*!.״  — Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine  spricht 

רב של א יעקר ו מהביר ה לחבור ה ל א קשי א בא ן  *"  von  den  Thoren  des  Vorhofs,  das  Andere 
בשעת אכיל ה בא ן של א בשע ת אכיל ה ת א שס ע  spricht  von  den  Thoren  Jerusalems;  R. 

."אב א שאו ל אוס ר עליי ת בי ת קדש י הקדשי ם הסיר ה!.ו  Semuel  b.  Ji?haq  sagte  nämlich,  die  Thore 
סבית קדש * הקדשי ם שבי ת קדש י הקדשי ם בה ן  Jerusalems  seien  deshalb  nicht  geheiligt 
נדול נבנ ם “ל ו פע ם אח ת בשנ ת ועליי ת בי ת קדש י  worden,  weil  die  Aussätzigen  innerhalb 
הקדשים אי [ נכנסי ן ל ה אל א פע ם אה ת בשבו ע  sJ  derselben  bei  Sonnenschein  vor  der  Sonne 
0T  M w -שע  TO—נ ח  n 63 אמו - ר ב  + B 62 ״ ״d  Gei  Regen  vor  dem  Regen  Schutz 

חתס יאפי » הח ס •* א דא ג אא-ע א ואפי י  M 65 לכהוגו ח  fanden.  Ferner  sagte  R.  Semuel  b.  Ji9haq: 
.כח ן נכנ ס כ ה 6עפ  M 67 ב ה  M 66 דוהחנ ן  s  הח ס  Das  Nikanorthor  wurde  deshalb  nicht  ge- 
heiligt,  weil  die  Aussätzigen  vor  diesem  stehend  die  Daumen  ihrer  Hände  hiueinlangten  “. 

Die  Luken  und  die  Maukrstärke  ft.  Rabh  sagte:  Dächer  und  Söller“‘sind 
nicht  geheiligt  worden.  — Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  Rabh  sagte  ja  im  Namen  R. 
Hijas,  dass  bei  einem  oliven grossen  Stück  des  Pesahlamms  und  bei  der  Recitation 
des  Loblieds  das  Dach  zu  platzen  pflegte"';  wahrscheinlich  assen  sie  ja  auf  dem  Dach 
und  reeitirtcn  es  da!?  Nein,  sie  assen  im  Erdgeschoss  und  recitirten  auf  dem  Dach. 
— Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  man  das  Pesahmahl  nicht 
mit  einem  Nachtisch  beschliesse,  und  hierzu  sagte  Rabh,  man  dürfe  nicht  von  einer 
Gesellschaft  nach  einer  anderen  gehen!?  — Das  ist  kein  Ein  wand,  das  Eine,  während 
des  Essens,  das  Andere,  nach  dem  Essen.  — ,;;Komm  und  höre:  Abba  Saul  sagte: 
|Die  Heiligkeit!  des  Söllers  des  Allerheiligsten  ist  strenger  als  die  des  Allerheilig- 
sten  selbst,  denn  in  das  Allerheiligste  pflegte  der  Hohepriester  einmal  im  Jahr  einzu- 
treten,  in  den  Söller  des  Allerheiligsten  aber  nur  einmal  im  Septentiium,  manche 

182.  Zum  gemeinsamen  Gebet  müsseu  10  Personen  in  einem  Kaum  vorhanden  sein.  183. 

Am  8.  Reinheitstag,  an  «lern  sie  reingesprocben  I durch  Bespreiigung  der  Daumen  mit  dem  Opferblut) 
werden:  der  Unreine  darf  nicht  in  den  Vorliof  eintreten.  184.  Entsprechend  der  Heiligkeit  der 

eigentl.  HSuser,  sowol  die  des  Tempels  als  auch  die  der  ganzen  Stadt  Jerusalem.  185.  D11.  wenn 

die  Mitglieder  der  Gesellschaft  so  zahlreich  waren,  dass  für  jeden  nur  ein  olivengrosses  Stück  Fleisch 
vom  IVsahlnnim  vorhanden  war.  so  machten  sic  einen  ungeheuren  Lärm  hei  der  Recitation  des  Loblieds; 
(cf.  Bd.  III  S.  517  N.  21.) 
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sagen,  zweimal,  und  manche  sagen,  einmal  .לי ה פע ם אהד 


ואמרי ר ה פעמי ם 

im  Jobei,  um  naclmisehen,  was  da  nötig ביוב ל לי«ד ע מ ה הי א צריכ ה אמ י ר ב יוס ף מהיכ ל 
sei!?  R.  Joseph  erwiderte:  Vom  Tempel  ist ניקו ם וניתי ב איגי ש שאנ י היב ל דבתי ב:ויה ן דו ד’ 
nichts  zu  entnehmen,  anders  ist  es  bei לשלמ ה בנ ו א ת תבני ת האול ם וא ת בית ו וננזבי ו 


David  seinem  Sohn  Sclomo  den  Plan  der 
Vorhalle , seiner  Räume',  seiner  Seha/z- 
hämmern,  seiner  Söller,  seiner  innen!  Kam- 
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von  der  Iland  des  Herrn  ist  es  mir  unter- 
• riesen.  — ,;;Komm  und  höre:  Von  den 
Hallen,  welche  sich  innerhalb  des  Tempel* 
hofs  befinden  und  deren  Thiiren  nach 


Wie  erklärst  du  demnach  den  Schlussfatz: ״לאות ן שת י אמו ת דתנ ן שת י אמו ת 7'הי ו בשוש ן 

befinden  sie  sich  auf  profanem  Boden  und הביר ה אה ה ע ל קר ן מזרחי ת צפוני ת ואה ת ע ל קר ן י ״ 
führen  die  Thiiren  nach  dem  Heiligtum, מזדהי ת דרומי ת ז ו שע ל קר ן מזדהי ת צפוני ת הית ה 
so  ist  der  Innenraum  heilig  und  das  Dach יתיר ה ע ל ש ל מש ה הצ י אצב ע ה ו שעי 1 ק ק מזדהי ת 
profan ; wenn  du  nun  sagst,  es  handle, דרומי ת הית ה יתיר ה עלי ה הצ י אצב ע נמצא ת יתיר ה 
wenn  die  Dächer  mit  dem  Boden  des  Tem- ע ל ש ל מש ה אצב ע ולמ ה הי ו אח ת כדולר . ואח ת קטנ ה 
pelhofs  gleichmässig  sind,  so  sind  es  ja  *שיהי ו האומגי ן גומלי ן בקטנ ה ומהזירי ן בכדול ה בד י ג 
Höhlen,  und  R.  Johanan  sagte  ja,  dass  die שר א יביא ו ליד י מעיל ה ותרת י למ ה לי״אח ת לבספ א 
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Höhlen  nicht  geheiligt  worden  sind!?  — 

R.  Johanan  sagt  es  von  dem  Fall,  wenu 
die  Thüren  nach  dem  Tempelberg  führen, 
während  die  ungezogene  Lehre  von  dem 
Fall  spricht,  wenn  sie  nach  dem  Tempel- 
hof  führen.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt, 

R.  Jeluida  sagte,  die  Höhlen  unter  dem 
Tempelberg  seiet!  profan!?  — Dies  bezieht  sich  auf  den  Fall,  wenn  sie  nach  profanem 
Gebiet  geöffnet  sind.  — ,׳;Komm  und  höre:  Das  Dach  “״ist  heilig!?  — Glaubst  du,  er 
lehrt  ja,  dass  man  auf  diesen  Dächern  weder  Strengheiliges  essen  noch  Minder- 
heiliges  schlachten  dürfe'?  — Dem  widerspricht  ja  die  Lehre,  das  Dach  sei  heilig!? 
R.  Hanta  b.  Gorja  erwiderte:  Für  jene  zwei  Elleumasse"“;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Zwei 
Ellenmasse  befanden  sich  in  der  Susankammer,  das  eine  im  nordöstlichen  und  das 
andere  im  südöstlichen  Winkel;  das  nordöstliche  war  um  einen  halben  Finger  grös- 
ser  als  die  (Elle  zur  Zeit(  Moses,  das  südöstliche  war  um  einen  halben  Finger  grösser 
als  jene,  also  um  einen  Finger  grösser  als  die  [Elle  zur  Zeit]  Moses.  Man  hatte  eine 
grosse  und  eine  kleine  [Elle],  damit  die  Handwerker  nach  der  kleinen  übernehmen 
und  nach  der  grossen  abliefern,  damit  sie  zu  keiner  Veruntreuung  kommen.  — Wozu 
186.  iChr.  28, Fl.  187.  111  1’.  corrumpirt:  188 .בית ו וא ת גנזמ ו וע ל.  iCbr!  28,19. 

189.  Des  Tempels.  190.  Der  Dachstiihl  wurde  allerdings  nicht  für  OpfergegenstSnde  verwendet, 

wol  aber  für  andere  heilige  Vlensilien. 
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waren  zwei  "-nötig!?  — Eine  für  !Geräte 
aus]  Silber  und  Gold,  die  andere  für  Bau- 
ten.  — Es  wird  gelehrt:  Die  Luken  und 
die  Mauerstärke  gehören  zum  Innenraum: 


Fol. 86a  86b  PESAHIM  VII, xii — xiij 

ודהכא ואח ת לבנינ א הנ ן החיוני ת ועוב י ההומ ה 
בבפנים בשלמא^החלונו ת משבח ת ל ה דשוי ה לקרק ע 
עזרה אל א עוב י החומ ה היכ י משכח ת ל ה "משכח ת 
לה בב ר שור א דכתי ב ’ויאב ל ה ל וחומ ה ואמ ר רב י«.?.״ ! 


allerdings  die  Luken,  wenn  sie  mit  dem * אח א ואיתימ א רב י הנינא ׳ שור א וב ר שורא : 


Boden  des  Tempelhofs  gleichmässig  hoch 
sind,  wieso  aber  die  Mauerstärke!?  — Dies 
kann  bei  einem  Wall  der  Fall  sein;  es 
heisst:'"/:/־  versetz  ft:  Hel  und  Hon/a  in 


י -ז*־ו*-ו*־ ! 
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ד־\? 


שר 
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אחד אל י xiijj ! 


אה פניה ם "היל ך יאובלי ן'־והנד ה ס 
באמצע כשהשמ ש עיט ר למוי ג קופ ץ א ת פיי״וכיהזיי ־ 


נ״־א. 


אה פני ו ע ד שמגי ע אצ ל חבילת ו ואוב ל והכל ה 

10’1היפבת״א ה פני ה ואיבלת ;  Trauer,  und  R.  Aha,  nach  anderen,  R 

Hanina,  erklärte:  Mauer  und  Wall. 

1ENN  zwei  Gesellschaften""in’  ei- 
i א e m Raum  Speisen,  so  wf.ndf/*'jede 
<תלמו ד לומ ר'בבי ת אה ד יאב ל מבא ן אמד ו השמ ש־  von  einander  das  Gesicht  ah  und  esse. 


;ניתץ מנ י רב י יחיד ה הי א דתני א 


’על הבתי ם אש ר יאבל ו את ו בה ב מלמ ד שהפס ה 
נאבל בשת י חבורו ת יבו ל""יה א”נאב ל בשנ י מקומו ת 


tähreni> der  Wärmekessel  in  der " יז ' שאב ל בזי ת בצ ד התנור״א י פר ה הי א מט** א -- י 
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ממנו וא ם רצ ו בנ י חבור ה לעשו ת עמ ו טוב ה באי ן  Mitte  stehe:  wenn  der  Diener  auf- 

STEHT,  UM  EINZUSCHENKEN״*,  SO  SCHLIKSSE 

er  den  Mund  und  wende  das  Gesicht 
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Gesicht  wegwenden  und  essen. 

GEMARA.  Unsere  Misnah  vertritt  die 
Ansicht  R.  Jehudas;  es  wird  nämlich  ge- 
gelehrt  :1“*־/ uf  die  Häuser,  in  denen  sie  essen, 
dies  lehrt,  dass  das  Pesahlamm  in  zwei 
Gesellschaften  gegessen  werden  dürfe; 
man  könnte  glauben,  auch  in  zwei  Räu־ 
men,  so  heisst  es  :*7«  einem  Haus  soll  es 
gegessen  werden.  Hieraus  haben  sie  ent- 
nommen,  dass  wenn  der  Diener  ein  olivengrosses  Stück  |vom  Pesahlamm | am  Ofen 
gegessen  hat,  er  — falls  er  vernünftig  ist  — davon  gleich  seinen  Bauch  fülle'”;  wenn 
aber  die  Mitglieder  der  Gesellschaft  ihm  einen  Gefallen  erweisen  wollen,  so  setze 
sie  sich  neben  ihn  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Simon  sagte:  Au/  die  Häuser , in  denen  sie 
essen,  hieraus,  dass  das  Pesahlamm  in  zwei  Räumen  gegessen  werden  dürfe;  man 
könnte  glauben,  auch  in  zwei  Gesellschaften,  so  heisst  es:  in  einem  Haus  soll  cs 
gegessen  werden.  — Worin  besteht  ihr  Streit?  — R.  Jehuda  ist  der  Ansicht,  die  über- 
lieferte  Schreibart^sei  massgebend,  während  R.  Simon  der  Ansicht  ist,  die  Lesart  sei 
massgebend.  Wenn  |eine  Gesellschaft  bei  Tafel)  sitzt  und  durch  die  Mitte  eine  Schei- 


191.  Die  Elle  MoSes  u.  eine  dieser  beiden  wären  ja  ebenfalls  ausreichend.  192.  Thr.  2,8. 

193.  Von  einem  Pesahlamm.  194.  Nach  RSJ.  ist  dies  erlaubt,  (obgleich  sie  ein  Pesahlamm 

gemeinsam  haben.)  nach  MaimonidKS  ist  dies  Pflicht.  1%.  Für  die  andere  Gesellschaft,  mit 

der  er  nicht  speist. סז ג  cigcntl.  um  rühren,  der  Wein  wurde  nur  mit  Wasser  verdünnt  getrunken. 
196.  Damit  man  sehe,  dass  er  nur  mit  einer  Gesellschaft  speist.  197.  Pix.  12,7.  198. 

1b.  V.  46.  199.  An  Ort  u.  Stelle,  da  er  an  anderer  Stelle  nicht  mehr  essen  darf.  200. 

Nach  der  Veberliefcrung  wurde  das אנ י*  auch  als  Imperfekt  gelesen,  also  auf  die  Person  bezogen, 
somit  muss  sich  der  Essende  in  einem  Raum  befinden,  wol  aber  dürfen  sich  mehrere  Gesellschaften  an 
einen  Pesahlamm  beteiligen;  nach  der  Lesart  ist  es  aber  eine  Passivform,  und  kann  sieh  nur  auf  das  Pc- 
sah  lamm  selbst  beziehen,  somit  muss  cs  von  einer  Gesellschaft  gegessen  werden,  auch  in  zwei  Räumen. 


635  PESAHIM  Vll.xiij  Fol.  86b 

dewand  gezogen  wird,  so  dürfen  sie,  nach האוב ד פס ה גאס ל בשת י הבורו ת אוכלי ן לדבר י 
demjenigen,  welcher  sagt,  das  Pesahlanim האוס ר אי ן הפס ח נאב ל בשת י חבורו ת אי ן אוסלי ן 
werde  in  zwei  Gesellschaften  gegessen, הי ו יושבי ן ונסתלק ה מחיצ ה ביניה ן לדבר י האוס ר 
weiter  essen,  nicht  aber  nach  demjenigen, פס ה נאב ל בשנ י מקומו ת אובלי ן לדבר י האוס ר“ 
welcher  sagt,  das  Pesahlanim  dürfe  nicht איך.הפס ה נאס ל בשנ י מקימו ת אי ן אובלי ן יתי ב ר ב ג 
in  zwei  Gesellschaften  gegessen  werden. סהנ א ק א פשי ט לי ה ספש ט אס ר לי ה ר ב אש י לר ב 
Wenn  [zwei  Gesellschaften  bei  Tafel]  sitzen כהג א ותיבע י לך״״איבעי א סילו ק מחיצ ה ועשיי ת 
und  die  Scheidewand  zwischen  ihnen  ent- מחיצ ה מ י הו י"בשנ י מקימו ת'א ו ל א'תיקו : הבל ה 
fernt  wird,  so  dürfen  sie,  nach  demjenigen, היפב ה א ה פני ה יבוי : סא * טעמ א אס ר דב י היי א 
welcher  sagt,  das  Pesahlanim  dürfe  in  zwei !«ב ר אב א אס ד רב י יוהנ ן ספנ י שהי א בושה : י ב 
Räumen  gegessen  werden,  weiter  essen, הונ א בדי ה דר ב נת ן איקל ע לב י ר ב נה ק ב ר 
nicht  aber  nach  demjenigen,  welcher  sagt, יצה ק אסר ו לי ה מ ה שמ ך אמ ר לה ו ר ב הונ א 
das  Pesahlanim  dürfe  nicht  in  zwei  Räu* אמר ו ניתי ב מ ר אפירי א יתי ב יהב ו לי ה בס א קבלי ה’ 
men  gegessen  werden.  R.  Kahatia  sass  und בה ד זימנ א ושתיי ה בתר * זימנ י ול א אהד ר אפי ה 
lehrte  dies  evident,  da  sprach  R.  Asi  zu אמר ו לי ה מא י טעמ א קריתיל ך ר ב הונאיאמ ר לה ו ג י 
ihm:  Du  solltest  lieber  eine  Frage  stellen: בע ל הש ב אנ י מא י טעמ א ס י אמר ו ל ך'יתי ב אפורי א 

gilt  die  Entfernung  oder  die  Aufstellung יתב ת'אס ־ לה ו ב ל ס ה שיאמ ר ל ך בע ל הבי ת עש ה 
einer  Scheidewand  als  Teilung  der  Räume ודי ן מצ א מא י טעמ א ב י יהב ו ל ך בב א קבל ת בח ד 
oder  nicht?  (Die  Frage  bleibt  dahingestellt.( זימנ א יאמ ר לה ו מסרבי ן לקט ן ואי ן מסובי ן לגדו ל 
Eine  Braut  darf  das  Gesicht  weg- סא י טעמ א אשתיתי ה בתר י זיסג י ’אמ ר לה ו'דתני א ״ ג  ».;?!» 
wenden  ft.  Weshalb?  R.  Hija  b.  Abba  er- השות ה בוס ו בב ת אח ת הר י ז ה גרגר ן שני ס דר ך 
widerte  im  Namen  R.  Johanans:  Weil  sie ארי ן שייש ה מגס י הרו ה מא י טעמ א ל א אהדר ת אפ ך 
sich  genirt. אס ־ לה ו בל ה ’הופנ ה פגי ה תנ ן רב י ישמעא ל ברב י’ 

R.  Ho!1a,  der  Sohn  R.  Nathans,  kam יופ י איקל ע לב י ”רב י שמעון״ברב י יוס י ב ן לקוני א יהב י 
einst  zu  R.  Naliman  b.  Ji?haq.  Sie  fragten  *•לי ה בס א קבלי ה בה ד זימנ א ושתיי ה בה ד זימנ א •־ 
ihn:  Wie  heisst  du?  Er  erwiderte:  R.Hona. אסר י ליד . ל א סב ר ל ה מ ר השות ה סוס ו בב ה אה ה 
Da  sprachen  sie  zu  ihm:  Möge  sich  der 
Meister  auf  das  Lager  setzen;  er  setzte 
sich.  Darauf  reichten  sie  ihm  einen  Becher, 
den  er  bei  der  ersten  [Aufforderung]  nahm 
und  in  zwei  Zügen  austrank,  auch  wandte 
er  [beim  Trinken]  das  Gesicht  nicht  weg. 

Darauf  fragten  sie  ihn:  Weshalb  nanntest  du  dich  Rabli  Hona?  Dieser  erwiderte: 

Ich  bin  Träger  dieses  Namens.  Weshalb  setztest  du  dich  aufs  Lager,  als  du  dazu 

aufgefordert  wurdest”'?  Dieser  erwiderte:  Alles,  was  der  Hausherr  sagt,  befolge 
man,  nur  nicht  gehen.  — Weshalb  nahmst  du  gleich  bei  der  ersten  [Aufforderung] 
den  Becher?  Dieser  erwiderte:  Man  lasse  sich  von  einem  Geringen  nötigen,  nicht 
aber  von  einem  Bedeutenden.  — Weshalb  hast  du  ihn  in  zwei  Zügen  ausgetrunken? 
Dieser  erwiderte:  Weil  gelehrt  wird,  dass  wer  seinen  Becher  in  einem  Zug  trinkt, 
ein  Schlemmer,  wer  in  zwei  Zügen,  gesittet,  und  wer  in  drei  Zügen,  hochmütig  sei.  — 
Weshalb  wandtest  du  dein  Gesicht  nicht  ab?  Dieser  erwiderte:  Es  wird  gelehrt, 
dass  eine  Braut  ihr  Gesicht  wegwende.  R.  Jismäel  b.  R.  Jose  kam  einst  zu  R.  Simon, 
dem  Sohn  des  R.  Jose  b.  Laqonja;  als  man  ihm  da  einen  Becher  reichte,  nahm 
er  ihn  bei  der  ersten  [Aufforderung]  und  trank  ihn  in  einem  Zug  aus.  Da  sprachen 
sie  zu  ihm:  Hält  denn  der  Meister  nichts  davon,  dass  wer  seinen  Becher  in  einem 
201.  Nur  die  Vornehmen  sassen  auf  dem  Lager,  während  die  anderen  auf  der  Erde  od.  auf  einer 
Bank  sassen. 


06 B האיכר 1 איכ ר בשני . M אינ ו נ א כ ש ד אינ ן אונ י '1דוד א 
tob נ א כ ש מ איני5' ; B 07  p האיכ ר איני 4 כשנ י  08 P 
איבעוי. M סיבעי א  00 ’ I כשת י j-B  I |j -וכב י הכירו ה 


דדי 


1שדך?  M ■S אדי ו ; ן  — M 3  תיק ו  — M 2 


5 M — א M 6 S תיב . B ניתי ב 7 M שאר י S 
M — ו ד ף  j-  V 0 j - דכ י ו א י  10 M כן . 


Digitized  by  Google 


Fol.  86b  — 87a  PESAHIM  Vll.xiii— Vlll.i  636 

Zug  austrinkt,  ein  Schlemmer  sei?  Dieser 
erwiderte:  Dies  gilt  nicht  von  dem  Fall, 
wenn  der  Becher  klein,  der  Wein  süss  und 
der  Bauch  gross  ist. 

R.  Hona  sagte:  Mitglieder  einer  Ge- 
Seilschaft  treten  je  drei*ein  und  gehen 
auch  einzeln  fort.  Rabba  sagte:  Dies  nur, 
wenn  sie  zur  üblichen  Tischzeit  eiutreten; 
ferner  nur  dann,  wenn  sie  den  Tischdiener  davon:־)in  Kenntnis  gesetzt  haben.  Rabina 
sagte:  Man  muss  ihm  eine  Vergiitigung  geben.  Die  Halakha  ist  nicht  wie  er. 
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16 M — עכ ר ( 


ACHTER  ABSCHNITT 


IENX  für  eine  im  Haus  ihres  Man- 
NES  WEILENDE  FRAU  SOWOL  IHR 
Mann  als  auch  ihr  Vater  [das  Pesah- 
opfer|  geschlachtet  haben,  so  esse  sie 

,״VON  DEM  IHRES  M.ANNS;  VERWEILT  SIE 
DAS  ERSTE  FEST׳  IM  HAUS  IHRES  VATERS, 
SO  KANN  SIE,  FALLS  SOWOL  IHR  VATER 
ALS  AUCH  IHR  MANN  FÜR  SIE  DAS  PESAH- 
OPFER  GESCHLACHTET  HABEN,  DA  ESSEN, 
1r,  WO  ES  IHK  GEFÄLLT.  WENN  VORMÜNDER 

für  ein  Waisenkind  (das  Pesahopfer] 

GESCHLACHTET  HABEN,  SO  KANN  ES 
DA  ESSEN,  WO  ES  IHM  GEFÄLLT.  E1N 

Knecht  zweier  Gemeinsch after  darf 

WEDER  VON  DEM  (PESAHOPFER]  DF.S  EINEN, 

Halbsklave  darf  von  dem  seines  Herrn 
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NOCH  VON  DEM  DES  ANDEREN  ESSEN.  DER 

.NICHT  ESSEN 


GEMARA.  Hieraus  wäre  also  zu  entnehmen,  dass  es  eine  ideelle  Sonderung 
gebe*.  — Die  Wahl  steht  ihr  nur  beim  Schlachten  frei.  — Ich  will  auf  einen  Wi- 
derspruch  bitweisen : Die  Frau  esse  am  ersten  Fest  vom  [Pesahopfer]  ihres  Vaters, 
von  dann  ab  esse  sie  nach  Belieben,  von  dem  ihres  Vaters  oder  von  dem  ihres 
Manns!?  — Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  handelt,  wenn  es  sie  (ins  Haus  ihres 
Vaters]  treibt,  das  Andere  handelt,  wenn  es  sie  nicht  treibt  So  heisst  es:  'Ich  er- 
schien  ihm  •wie  eine , die  Frieden  findet , und  R.  Johanan  erklärte:  Wie  es  eine  in  ihrem 
262.  Damit  (1er  Diener  nicht  notig  habe,  jeden  besonders  zu  bedienen.  203.  Dass  sie 

einzeln  speisen.  I.  Nach  ihrer  Verheiratung.  2.  Beim  Essen  wird  rackwirkend 

entschieden,  für  welches  sic  sich  beim  Schlachten  entschlossen  hatte.  3.  Cant.  8,10. 
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•".»שלוב ואמ י רב י יוחנ ן בכל ה שנמצא ת שליט ה כבי ת 
המיה ורדופ ה ליל ך להני ד שבה ה *בבי ת אביה : 
בדבתיב׳והיה ביו ם ההו א נא ם ה ־ תקרא י(לי ) איש י 
ולא תקרא י ל י עו ד בעל י אמ ר רב י יוחנ ן בבל ה 


sehwiegerväterlieheii  Haus  als  tadellos  be- 
fundenc  junge  Frau  in  das  väterliche  Haus 
treibt,  um  ihr  Lob  zu  erzählen. 

Es  heisst : *A  n jenem  Tag,  Spruch  des 


Herrn , wirst  du  mich  ״ mein  Mnnn׳\  aber 18^_בי ת חמי ה 7ול א כבל ה בבי ת אבי ה ׳אחו ת לנ ו ג 
nicht  ׳,mein  Herr״ ־  nennen.  R.  Johanau  er* 5״•׳«נמנ ה ושדי ם אי ן ל ה’אמ ר רב י יוחנ ן ז ו עיל ם שזנת ה 

r 1 . ן . י \ 

klärte:  Wie  eine  junge  Frau  im  Haus ׳•‘ י ללמו ד ול א זכת ה ללמ ד אנ י חומ ה ושד י כמגדלו ת* 
ihrer  Schwiegereltern,  nicht  aber  wie  eine  ג * י אמ ר רב י יוחנ ן אנ י הימ ה ז ו תור ה ושד י כמגדלו ת 
junge  Frau  im  Haus  ihrer  Eltern.  1 Wir  3 אל * תלמיד י חכמי ם'ורב א אמ ~ אנ י הומ ה ז ו כנס תt8, 
haben  eine  kleine  Schwester , noch  ohne  !0 ישרא ל ושד י כמגדלו ת אל ו בת י בנסיו ת ובת י 
Brüste.  K.  Johanau  erklärte:  Das  ist  Klam\ מדרשות : אמ ר'ר ב זוטר א ב ר טובי ה ׳אמ ר ר ב מא י 
dem  es  beschieden  war  zu  lernen,  nicht דבתיב׳אש ר בנינ ו בנטעי ם מגדלי ם בנעוריה ם בנותינ ו 
aber  zu  lehren.  'Ich  bin  eine  Mauer  und בזויו ת מהטבו ת תבני ת היכ ל אש ר בנינ ו בגטעי ם 
meine  Brüste  Türmen  gleich.  R.  Johanau  er- אל ו בהור י ישרא ל של א טעמ ו טע ם חט א בנותינ ו 
klärte:  Ich  bin  eine  Mauer,  das  ist  die בזויו ת מהטבו ת אל ו '"בתולו ת ישרא ל שאוגרו ת 


לבעליהן וב ן הו א אומ ר ומלא ו במזר ק בזוי ת 

פתחיהן 

JctLfclS 

'מזוינו מלאי ם מפיקי ם 

־־.בא 

אימא מ : 

ויבעית 

מזבח א 

h- 1U.1I 

היבל אי1. * ואל ו מעל ה 

נית 

?* *•ד•*■••■ ■ PI%• ׳ 

ul Iw  |l•» . ו  J  • J • 

מזן א ל 

היבל בימיהן : 1דב ר ה ־ 

«• « י — 

1 U«. 

באילו נ 

_ u ..1  1 

־עליהן 

HaM 

בימי עזיה ו יות ם אח ז 

ר«-ו 

היה א ל הוש ע 

1אשר| 

V*  ■* י — «■ » * י • « — « V « ■ 

-ן ^ ו  1 • y mm  • 4 II 

יכפר 

יהודה ' 

ו) ‘מל ך 

יחזקיה( 

fft  U* 

ע שנאמ ר ’תחל ת דב ר 

חוש 

.׳י י—יי ן 

ד•*•»«* 

וי״ר « ל 

נביאים 

תחלה והלא״ממש ה ע ד 

דבר 

y w ■i  ו — 

ו••■*«**«• ■•ד י  nm 

• i y W II  Iw  II 

י « — וח^ ! תהל ! 1 

יאים א ט 

•**♦*•« ■רי ד ■ • 1 

* ו ! 3*  y w ר ז 

•■חיי•■ *So « די י ••ייי«! « ייאייי ד 
1  £1 - ן י  jH וו ו 11  /W  y w 

!זו באות ו 

ujj  -w 

נביאים 

häuser. 


*•!״יי■ ho ■ ייי ד י • •די ■ ■י ■ י« v 

ו.%«ה wjs . ל ו ו ך ר!ו מ ר! !  I j.  /W 
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11 M אנ י עליה ן באיל ו , 12 M —בשר א 
הישע  14 M גמ ה נביאי ם הי ו ע ד הוש ע אי ר 
המאי ישר י היה . 


13 M ע ם 
15 M 


Bauart  amgehauen  sind.  Unsere  Söhne  wie 
Pflanzen,  das  sind  die  Jünglinge  Jisraels, 
die  den  Geschmack  der  Sünde  nicht  ge- 
kostet  haben;  unsere  Töchter  wie  Eck* 
säulen,  das  sind  die  Töchter  Jisraels,  die 
ihre  Oeffnungen  für  ihre  Männer  gesclilos- 
sei!  halten.  Ebenso  heisst  es  auch:  * Sie  werden  voll  werden  wie  die  Op/ersehalen, 
wie  die  licken*  des  Altars.  Wenn  du  willst,  entnehme  man  es  aus  Folgendem:  "Unsere 
Speicher'  sind  voll \ Spende  gewährend  von  jeglicher  Art.  Die  nach  Tempel-Bauart  aus- 
gehauen  sind;  diesen  auch  jenen  rechnet  es  der  Schriftvers  an,  als  wäre  der  Tempel 
in  ihren  Tagen  erbaut  worden. 

"Das  Wort  des  Herrn , das  an  Hosen  c*׳־  erging , zur  Zeit  der  judäischen  Könige 
ÜzijahUy  Jotham,  .ihaz  und  Jchizt/ijahu.  Vier  Propheten  predigten  zu  einer  Zeit,  der 
bedeutendste  unter  ihnen  war  Hoseä,  denn  es  heisst:1' Der  Herr  fing  an , mit  HoSea  zu 
reden , — fing  er  denn  mit  HoSeä  an,  von  Mosch  bis  HoSeä  hat  es  ja  viele  andere 
Propheten  gegeben,  --  dies  erklärte  R.  Johanau:  zuerst  unter  den  vier  Propheten, 
die  in  jener  Zeit  predigten,  das  sind  nämlich  Iloscä,  Jesaja,  Ämos  und  Mikha.  Der 
Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach  zu  Ho&eä:  Deine  Kinder  haben  sich  vergangen! 

4.  II <>s.  2.IS  5.  Cant.  8.8.  6.  Gemeint  ist  Daniel,  der  da  lebte  (cf.  Dan.  8.2). 

im  Gegensatz  zu  ftzra,  der  für  die  Verbreitung  der  Gesctzlchrc  wirkte.  7.  Ps.  144,12. 

8.  Zacli.  9,15  9.  In  den  allgezogenen  Versen  wird  das  W. יויו ח  bezw. מזיינ ו  gebraucht,  in  den 

letzten  wird  vcu  einem  Vollsein  gesprochen.  10.  l*s.  144,13.  11.  Hos.  1,1.  12.  Ib.  V.  2. 
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Er  sollte  erwidern:  Es  sind  deine  Kinder, 
die  Kinder  von  Abraham,  JK'ljaq  und  Jäqob; 
wälze  deine  Liebe  über  sie.  Allein,  nicht 
genug,  dass  er  dies  nicht  sagte,  er  sprach 


חטאו והי ה ל ו לומ ר בני ך ה ם "בנ י אברה ם יצח ק 
ויעקב";לג ל רחמי ך עליה ן ל א די ו של א אהד " כ ך 
אי׳א אמר״ילפני ו ויכונ ו ש ל עול ם כ ל העול ם של ך 
הוא העביר ם באומ ה אחר ת אמ ר הקדו ש כרו ך הו א 
ג מ ה אעש ה לזק ן ז ח אומ ר ל ו ל ך וק ח אש ־ זונ ה noch  vor  ihm  wie  folgt:  Herr  der  Welt, 
1והוליד ל ך כני ם זנוני ם ואח ר כ ך אומ ר ל ו שלח ה*  die  ganze  Welt  ist  dein,  vertausche  sie 
מעל פני ך א ם הו א יכו ל לשלו ח א ף אנ י אשל ח א ת  mit  einer  anderen  Nation!  Der  Heilige, 
ישראל ■בנאמ ר ויאמ ר ה א ל הוש ע ל ך וק ח ל ך»."• ו  gebenedeiet  sei  er,  erwiderte:  Was  soll  ich 
«...3 אש ת זנוני ם וילד י זנוניפ״ובתי ב 'ויל ך ויק ה א ת נמ ר  mit  diesem  Alten  machen;  ich  will  ihm 
ן כ ת דבלי ם גומ ר אמ ר ר ב שהכ ל גומרי ם כ ה ב ת"  sagen,  dass  er  ein  Hurenweib  heirate  und 
cou דברי ם דכ ה רע ה כ ת דכ ה רע ה ושמוא ל אמ ר’  mit  ihr  Hurenkinder  zeuge,  und  darauf 
תוקח כפ י הכ ל כדבל ה ורב י יוחנ ן אמ ר שהכ ל: 


דשי; ב ה כדבר ה דב ר אח ר גומ ר"אמ ר ר ב יהוד ה 


שכבשו לגמ ר ממונ ן ש ל ישרא ל כימי ה"רב י יוחג ; 


will  ich  ihm  sagen,  dass  er  sic  fortschicke: 
wenn  er  es  fertig  bringt,  sie  fortzuschickeu, 
so  schicke  auch  ich  Jisrael  fort.  Daher 
<•  ־V- !אמר״כזז ו וגמר ו שנאמ ר ב י אכר ם מל ך אר ם ׳ישימ ם׳.י  !»heisst  es: “Da  sprach  der  Herr  zu  f fokal: 
*«.IM כעפ ר לד ש : 'והה ר ותל ד [לו ) ב ן ויאמ ר ה ' אלי ו קר א  Och,  heirate  ein  Hureuweib  und  [zeuge] 
שמו יזרעא ל כ י עו ד מע ט ופקדת י |את | דמ י יזרעא ל  Hurenkinder , darauf  folgt:  "Da  ging  er  hin 
'»■ע ל בי ת יהו א והשבת י 1 מ )מ ל בי ת בי ת ישרא ל 'ותה ר ♦■׳  und  heiratete  Gomer,  die  Tochter  DibUijims. 
עוד) ותל ד ב ת ויאמ ר ה ׳ אלי ו קר א שמ ה ל א רחמ ה(  CJomer,  Rabh  erklärte:  Jeder  pflegte  mit 
כי ל א אוסי ף עו ד ארח ם (עוד ) א ת בי ת ישרא ל כ י  « ihr  !seine  Leidenschaft!  zu  vollenden  |gom- 
»נש א אש א לה ם יתה ר(עוד ) ותל ד ב ן ויאמ ר(ה ׳אליו )«■»•״  rim|;  die  Tochter  Diblajims,  böse  Nach- 
קרא שמ ו ל א עמ י כ י את ם ל א עמ י ואנכ י ל א אהי ה  rede  |dibba|.  böser  Nachrede  entstammend. 
לבמ״לאהר שנולד ו ל ו שנ י בני ם וכ ת אה ת אמ ר ל ו  Scmuel  erklärte:  Sie  war  jedem  süss,  wie 
הקדוש ברו ך הו א להושע״ל א הי ה ל ך ללמו ד ממש ה  eine  gepresste  Feige  [debela|.  R.  Johanan 
האשה״אף את ה  p  רכ ך שביו ן שדברת י עמ ו פיר ש  « erklärte:  Jeder  presste  sie,  wie  eine  ge- 
בדול עצמ ך ממנ ה אמ ר י'ל ו רבינ ו ש ל עול ם י ש ל י  presste  Feige.  Eine  andere  Auslegung: 
יאי; אנ י יכו ל להוציא ה ול א לגרש ה 


16  f  B ■ גנ י חנוני ך •מס . M + בנ י בחוני ך ה ס 
גלנר עייה ס יחסי ם  M IS ל - ל ו 


בוליי שר ך 
M — או״־ י 
25 M כיו ן 
M לבניו . 


17 M ח ם 
19 M ל ו כ ד העול ס 
20 1 ג ומולי ד י ך בנ י | |  21 M — וב ת | 22  j 

23 M ל - דבי־ י ר ׳ חנינ א  24 M נסי ו וג ם ' | 

26 M ל - הוש ע ; 1  27 M - א ׳ א  28 


Gorner,  R.  Jehuda  erklärte:  In  Ihren  Ta- 
gen  wollte  mau  das  Geld  Jisraels  zuende 
bringen  |gamar|.  R.  Johanan  sagte:  Sie 
raubten  es  und  brachten  es  auch  zuende, 
denn  es  heisst:  "Denn  der  König  von  Ara/n 
hatte  sie  vertilgt  und  wie  Staub  zertreten. 
"Sie  ward  schwanger  und  gebar  ihm 
einen  Sohn.  Da  sprach  der  Herr  zu  ihm:  Senne  ihn  Jizrcöl!  Denn  nur  noch  eine 
kleine  IVeile , so  will  ich  die  Blutschuld  von  JizrS'l  an  Jehits  Familie  heimsuchen  und 
dem  Königtum  des  Hauses  Jisra/l  ein  Ende  machen.  “ Da  wurde  sie  abermals  schwanger 
und  gebar  eine  Tochter.  Da  sprach  der  Herr  zu  ihm:  Kenne  sie  Nie htge liebt ! 
Denn  fortan  will  ich  dem  Haus  Jisrael  keine  Eiche  mehr  erzeigen , dass  ich  ihnen 
volle  Vergebung  gewähren  sollte.  "Darauf  wurde  sie  wiederum  schwanger  und  gebar 
einen  Sohn.  Da  sprach  der  Herr  zu  ihm:  Nenne  ihn:  Nichtmeinvolk.  Denn  ihr 
seid  nicht  mein  Volk  und  ich  gehöre  nicht  zu  euch.  Nachdem  H oseä  zwei  Söhne  und 
eine  Tochter  gezeugt  hatte,  sprach  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  ihm:  Du 
solltest  es  von  deinem  Meister  Moseli  lernen:  sobald  ich  mit  ihm  redete,  trennte 
er  sich  von  der  Frau;  auch  du  trenne  dich  von  der  deinigen.  Dieser  erwiderte:  Herr 
der  Welt,  ich  besitze  Kinder  von  ihr  und  kann  sie  weder  fortschicken,  noch  mich 
~ 137  Ib"  V-T.  14.  iiReg.  13,7.  15.  Hos.  f,3,4.  16.  I!..  V.  6. 

17.  Ib.  VV.  8.9. 
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Wenn  dies  bei  dir  der  Fall  ist,  wo  deine 
!•'rau  ein  Hurenweib  ist  und  deine  Kinder 


ob  siedeine  oder  fremde  sind,  wieso  kann ״•״»דרכ ו שמי ס ואר ץ קני ן אח ד דבתי ב יקנ ה שמי ם•» 
ich  nun  Jisrael  [fortschicken)!?  Sind  sie ׳׳»•* ז ואר ץ ״ישרא ל קנ ץ אח ד דבתי ב ע ם ז י קני ה ואה ה» 
doch  Kinder  meiner  Geprüften,  Kinder אמר ת העביר ם באומ ה אחר ת כיו ן שיד ע שחט א 
von  Abraham,  Ji?haq  und  Jäqob,  eine  der עט ד לבק ש רהטי ם ע ל עצמ ו אט ר ל ו הקדי ש ברו ך 
drei  Erwerbungen,  die  ich  auf  meiner  Welt  n> הו א ע ד שאת ה מבק ש רחמי ם ע ל עצמ ך בק ש 
erworben  habe,  — eine  Erwerbung  ist  die רחמי ם ע ל ישרא ל שנזרת י עליה ם שלש * נזירי ת 
Gesetzlehre,  wie  es  heisst:  "Der  Herr  !■r- בעבור ך עמ ד ובק ש רחמי ם ובט ל נזיר ה והתחי ל 
warb  mich  als  da!  Anfang  seiner  1 1 'ege, לברב ן שנאמ ר"והי ה מספ ר בנ י ישרא ל בהו ל הי ט 
eine  Erwerbung  sind  Himmel  und  Erde, מ■.« .וגו׳ ! ’וזרעתי ה ל י באר ץ ורהמת י א ת ל א רחמ ה 
wie  es  heisst:  ,’Der  Himmel  und  Erde  be-  1s אמ ר רב י יוחנ ן או י ל ה ירבנו ת שמקבר ת את״כעל ה 
sitzt,  eine  Erwerbung  ist  Jisraöl,  wie  es שאי ן לך״ב ל נבי א ונבי א של א קיפ ח ארבע ה מלבי ם 
heisst:  ״Das  Volk , das  du  erworben  hast ',  —  בימי ו שנאמ ר'חזו ; ישעיה ו ב ן אמי ץ אש ר חז ה ע ל  »u 
und  du  sagst  nun,  dass  ich  sie  mit  einer יהוד ה וירושל ם ונו ׳ אמ ר רב י יוחנ ן מפנ י מ ה זב ה 
anderen  Nation  vertausche!?  Als  er  seinen ירבעם^כ ן יוא ש מל ך ישרא ל להמגו ת ע ם מלב י יהוד ה 
Fehler  einsah,  richtete  er  sich  auf  und מפנ י של א קב ל לשו ן הר ע"ע ל עמו ם מנל ן דאימנ י 0 צ 
flehte  um  Erbarmen  für  sich.  Darauf  sprach  ״ דכתי ב ידב ר ת ' אש ר הי ה א ל הוש ע ב ן באר י בימ י«.!,» 
der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er.  zu  ihm: עזיה(ו ) יות ם אה ז יהזקי ה מלב י יהוד ה ובימ י ירבע ם 

Während  du  für  dich  um  Erbarmen  flehst, ב ן יוא ש מל ך ישרא ל "ומג ל ן דל א קב ל לשו ן הר ע 
flehe  lieber  um  Erbarmen  für  Jisrael,  über סו,׳•״ * דבתי ב 'וישל ה אמצי ה בה ן בי ת אי 1 א ל ירבע ם מל ך 
die  ich  deinetwegen  drei  Heimsuchungen  ?ישרא ל(לאמר]קש ר עלי ך ונו ׳ וכתיב 'כ י ב ה אמ ר עמו ס י 


בחרב יפ ו 


יל 


עם וגו ׳ אמ ר ה ס ושמ ם אמ ו 


אותו 

P 32 


29 M — ומ ה j-  V 30  (j - בנ י ן , ז 3 M — שה ! 
מחמשה. B מארבע ה  33 B ץ - בי ת המקד ש קני ן אה ד רב ת 
הר ז ה קנת ה ימינ ו ,  34 B בעלי ה  35 M — ב ל  36 

M — ב ־ י ן  37 1 ג על...ישרא ל  38 M וממא י לשו ן 

39 M מא י של ח לי ה אמ ר לי ה ח״ ו ל א אד.־ . 


verhängt  habe.  Darauf  richtete  er  sich  auf, 
flehte  um  Erbarmen  und  wandte  das  Ver- 
hängnis  ab.  Alsdann  begann  er,  sie  zu 
segnen,  denn  es  heisst:  !Es  soll  die  Zahl 
der  Jisraöliten  dem  Sand  des  Meers  gleich 
werden ח ס. 


“ Ich  will  ihn  mir  in  das  Land  einsäen  und  der  Niehtgeliebt  Liebe  erweisen.  R.  Jo- 
hanan  sagte:  Wehe  der  Herrschaft,  denn  sie  begräbt  ihre  Träger;  du  hast  keinen 
Propheten,  der  nicht  während  seines  Lebens  vier  Könige  überlebt  hätte;  denn  so 
heisst  es  :"Die  Offenbarungen , die  Jesä/ä,  der  Sohn  des  A rnoe,  über  Jehuda  und  feru- 
Salem  empfing" er.  R.  Johanan  sagte:  Weshalb  war  es  dem  Jerobeäm,  dem  ,Sohn  des 
Joas,  dem  König  von  Jisrael,  beschiedcn,  zusammen  mit  den  Königen  Jehudas  auf- 
gezählt  zu  werden?  — weil  er  keine  Verleumdung  über  Arnos  anhörte.  — Wo  wird 
er  [zusammen  mit  jenen)  aufgezählt?  — Es  heisst:  "Das  IVort  des  Herrn , das  an  Hofen, 
den  Sohn  Bcöris,  erging,  zur  Zeit  der  judäischen  Könige  Uz  ja,  Jotham,  Ahaz  und  /«־-' 
hhqijahn  und  zur  Zeit  des  jisrac/itischcu  Königs  Jerobeäm , des  Sohns  des  Joas.  — 
Woher,  dass  er  keine  Verleumdung  anhörte?  — Es  heisst:  "Da  Hess  Amafja , der 
Priester  von  Bethel  Jerobeäm , dem  König  von  Jisrael,  folgendes  melden : Es  meutert 
wider  Dich  c'r',  ferner:  'So  hat  Arnos  gesprochen:  Durch  das  Schwert  wird  Jerobeäm 
I8.  Prr8.22.  19.  Gen.  14,19.  20.  Ex.  15,16.  21T~Ho».  2,1. 

22.  11).  V.  25.  23.  Jcs.  1,1.  24.  Auch  er  lebte  während  der  Regierungszeit  von  4 

Königen.  25.  Am.  7,10.  26.  Ib.  V.  11. 
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:ל ס »׳//* / צדי ק כ ך וא ש אצ ר ש ה אעש ה ל ו שבינ ה אמר ה לו*.  Er  sprach:  Behüte  und  bewahre, 
אצר דכ י"אלעז י אפיל ו כשע ת כעס ו ש ל הקדו ש  dass  dieser  Fromme  dies  sagte,  was  aber 
*ברו ך הו א זוכ ר א ת הרהמי ש שנאצ ר 'ב י ל א אוסי ף ־...״  kann  ich  ihm  thun,  wenn  er  es  auch  ge- 
עוד ארח ם או1 ! כל ת ישרא ל רב י יוס י ב ר רב י הנינ א  sagt  haben  sollte,  die  Gottheit  wird  es  ihm 
אצר צהב א ב י נש א אש א להם : 'אצ ר רבי״אלעז ר  « verkündet  haben. 

לא הגל ה הקדו ש ברו ך הו א א ת ישרא ל לבין״האוצו ת  R.  Eleäzar  sagte:  Auch  wenn  der  Hei- 

*»,*אל א בד י שיתוספ ו עליה ם נרי ם שנאמ ר 'וזרעתי ה נ  lige,  gebenedeiet  sei  er,  im  Zorn  ist,  denkt 
לי באר ץ כלו ם אד ש זור ע סא ה אל א להכני ס "בצ ה  er  an  die  Liebe,  denn  es  heisst:  Denn  ich 
n. :בורי ן ורב י יוחנ ן אצ ר מהב א'ורחצת י א ת ל א רחצה  will  dem  //aus  Jisrat'l  fortan  keine  Liebe 


c רב י שמעו ן ב ן יוה י צא י 

צשו: 

יוחנן 

*י-* 

»1 אצ ר 

’.*‘‘פן יקלל ך וכתי ב«י«. ► 

אדני 

אל 

עבד 

1 W . J • 

יב'א ל 

דבת* 
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לא 
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לא 
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y י 

"יסיוי 
w ר 

דור 

I 'ergebu  ng  gewähren  sollte. 

Ferner  sagte  R.  Eleäzar:  Der  Heilige, 


י א ל אדני ו צגר ן צהושע : אצ ר רבי־׳הושעי א צא י;•  unter  die  Völker  zerstreut,  damit  sich  ihnen 


Proselyten  zahlreich  anschliessen  sollen, 


’צדקת פרזונ ו בישרא ל צדק ה עש ה הקדו ש mw * 


ברוך הו א‘בישרא ל שפזר ן לבין״האומו ת והיינ ו דאצ ד  denn  es  heisst:  Ich  will  ihn  mir  in  das 


/sind  einsäen , und  man  säet  eine  Seal»  nur 
deswegen,  um  viele  Kor  zu  ernten.  R. 


ליה ההו א מינ א לרב י חנינ ו 


א אנ ן צעלינ ן כינייב ו 


ושת הדשי ש יש ב ש ש יוא ב וב ל 


ישראל ע ד אש ר הברי ת כ ל זב ־ באדו ש ואיל ו אנ ן*«  Johanan  entnimmt  cs  aus  Folgendem:  Und 
איתיגכו נב ן בצ ה שנ י ול א ק א עבדינ ן לב י מיד י"  der  Xichtgeliebt  Liebe  erweisen". 

אצר ל ו רצונ ך “יטפ ל ל ך תלמי ד אח ד נטפ ל לי ה  R.  Johanan  sagte  im  Namen  des  R. 


Simon  b.  Johaj:  Es  heisst : * Verleumde  nicht 
den  Knecht  bei  seinem  Herrn , dass  er  dir 


רבי״אושעיא אצ ר לי ה צשו ש דל א ידעית ו ה י ב י 
*תעבדו תכילינ ן בילת ו ליתנה ו נבייב ו מא י דאיב א 


40 V אריעז ר 
43 M - ממנ ה 


4 1 B - — ו | |  42 M אומו ת חעול ס I 

44 M מני “ ו מהוש ע א- ר יהוש ע p לו י 
קלל וא ת אפ ו ל א יבר ך א ל .תלש ן עכ ר א ל 
אדוניו משו ם  45 B או ש | |  46 M ע ם ישרא ל  47 

M אי ת לנ ו נמ ה שנ י גנ ן ול א  48 M לימש ל כ ך :  49 
M הו ש 1 |  50 * I תתענדו . 


נבייבו קר י לב ו צלבות א קטיעת א אצ ר לי ה נפ א  » nicht  fluche , darauf  folgt:  *Ein  Geschlecht , 

das  seinem  Vater  flucht  und  seine  Mutter 
nicht  segnet.  Sollte  man  denn  |eincn]  Knecht 
deswegen  nicht  verleumden,  weil  (das  Ge- 
schlecht)  seinem  Vater  flucht  und  seine 
Mutter  nicht  segnet!?  Vielmehr,  selbst  in 
einem  Zeitalter,  in  dem  man  seinem  Vater 
flucht  und  seine  Mutter  nicht  segnet,  sollst  du  nicht  den  Knecht  bei  seinem  Herrn 
verleumden.  — Woher  dies?  — Von  HoScä. 

R.  Hosäja  sagte:  Es  heisst:  *Die  Wolthat  seiner  Zerstreuung  mit  Jisradl\  der  Heilige, 
gebenedeiet  sei  er,  erwies  Jisrael  eine  Wolthat,  indem  er  sie  unter  die  Völker  zer- 
streut  hat.  So  sprach  einst  ein  Minder  zu  R.  Ilanina:  Wir  sind  besser  als  ihr;  von 
euch  heisst  es:  'Denn  foab  blieb  dort  mit  ganz  f Israel  sechs  Monate , bis  er  alles , was 
in  Edotn  männlich  war,  ausgerottet  hatte ; wir  aber  thun  euch  nichts,  wo  ihr  euch 
bei  uus  so  viele  Jahre  aufhaltet.  Dieser  erwiderte:  Wenn  du  es  wünschest,  so  soll 
sich  dir  ein  Schüler  anschliessen”.  Da  schloss  sich  ihm  R.  Osäja  an  und  erwiderte  ihm: 
Weil  ihr  nicht  wisst,  wie  ihr  uns  vernichten  sollt;  |wir|  alle  sind  ja  nicht  bei  euch, 
und  wenn  nur  diejenigen,  die  bei  euch  sind,  so  würde  man  euch  ״verstümmelndes״ 
Reich"  nennen.  Jener  entgegnete:  Beim  Kapitol“  zu  Rom,  mit  diesem  |Gedanken| 
27.  Darauf  folgt:  nicht  mein  Volk  soll  mein  Volk  heissen.  28.  l’r.  30,10.  29. 

Ib.  V'.  11.  30.  Jud.  5,11.  31.  iReg.  11,16.  32.  F.igcutl.  in  Gespräch  ein• 

hissen,  uni  ihm  Antwort  zu  erteilen.  33.  Vielt,  verstümmeltes.  34.  Wahrschein!. נש א 

Steinhaufe,  kakophonisch  statt  Tempel,  Kapitol:  cf.  B<1.  III  S.  550  N.  77. 
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:דרומא י בה א נחתינ ן ובה א סלקינן”  !*.»• 
R.  Hija  lehrte:  Es  heisst:  *Gott  kennt חייא״מא י דכוד ב‘אלהי ם הבי ן דרב ה והו א יד ע א ת«.»« 
den  Weg  zu  ihr  und  ihm  ist  ihr  Platz  bekannt. מקימ ה יוד ע הקדו ש ברו ך הו א “א ת ישרא ל שאינ ן 
Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  kennt  Jis- יבוליןיילקב ל נזירו ת אבזריו ת רומיי ם לפיב ך הגל ־ 
radl,  dass  sie  nämlich  die  grausamen  He-  5  אות ם לבבל ? ״אמ ר רבי״אלעז ר ל א הנל ה הקדו ש 
Stimmungen  der  Römer  nicht  ertragen  kön- ברו ך הו א א ת ישרא ל לבב ל אל א מפג י שעסוק ה 
nen,  daher  führte  er  sie  nach  Babylonien. בשאו ל שגאמ ר 'מי ד שאו ל אפד ם ממו ת אגאל ם  Mm,» 
Kerner  sagte  R.  Kleä/.ar:  Der  Heilige, רב י הגיג א אמ ר מפנ י שקרו ב לשונ ם ללשו ן תור ה 
gebenedeiet  sei  er,  führte  nur  deshalb  Jis- רב י ייחג ן אמר”מפנ י ששינר ן לבי ת אמ ן מש ל לאד ם 
rael  nach  Babylonien,  weil  es  tief  wie  die  !«> שבע ם ע ל אשת ו להיב ן משגר ה לבי ת ’"אמ ה והיינ י 
Unterwelt  ist,  und  es  heisst:  *,Aus  der  Ge- דרב י אלבפנדר י דאמ ר שלש ה חזר ו למטעת ן אל ו 
walt  der  Unterwelt  befreie  ieh  sie,  vom  Tod ה ן ישרא ל בס ף מצרי ם ונת ב לוחו ת ישרא ל ה א 
erlöse  ich  sie.  R.  Hanina  sagte:  Weil  des- ״.!•״ ׳ דאמר ן בס ך מצרי ם דבתי ב'ויה י בשנ ה החמישי ת.« 
sen  Sprache  mit  der  der  Gesetzlehre  ver- למל ך רהבע ם על ה שיש ק מל ך מצרי ם ע ל ירושל ם 
wandt  ist.  R.  Johanan  sagte:  Er  schickte  !!׳!*.- ס וני ׳ בת ב הלוחו ת יכתי ב ‘ואשבר ם לעיניכ ם ”תנ א 
sie  in  das  Hans  ihrer  Mutter“.  Dies  ist לוחו ת נשבר ו ואותיו ת פורחו ת עול א אמ ר בד י 
ebenso,  als  wenn  jemand  seiner  Frau  zürnt, 8,®•יי ] שיאבל ו 'תמרי ם ויעסק ו בתור ה ’עול א איקל ע 
wohin  schickt  er  sie?  — in  das  Haus  ihrer לפומבדית א קריב ו לי־״טיריג א דתמר י אמ י ל־ י במ ה 
Mutter.  Das  ist  es,  was  R.  Alexandri  sagte: ב י הנ י בזו ז א אמר ו לי ה תל ת בזו ז א אמ ר מל א צנ א 

Drei  kehrten  nach  ihrer  Heimat  zurück,  *דדובש א בזוז א״ובבלא י ל א עמק י באוריית א בלילי א י 
und  zwar:  Jisrael,  das  Geld  Micrajims" צערו ־ אמר״מל א צג א סמ א דמות א ״בבב ל'6ובבלא י 
und  die  Schrift  der  Bundestafeln.  Jisrael, עסק י באורייתא : “אמ ר רכי״אלעז ר מא י דבתי ב 
wie  wir  bereits  gesagt  haben;  das  Geld ״ ד והרב ו עמי ם רבי ם ואמר ו לב ו ונעל ה א ל ה ר ה ׳ א ל?•» 
Mi9rajims,  denn  es  heisst  Im  fünften  Jahr בי ת אלה י יעק ב וגו ׳ אלה י יעק ב ול א אלה י אברה ם 
des  Königs  Rchabcäm  zog  Sisaq,  der  König  *״•«5״•ויצח ק אל א ל א באברה ם שבתו ב ב ואש ר יאמ ר ג 
von  Mifrajim , wider  Jerusalem  heran  «3היו ם בה ר ה ׳ ירא ה ול א ביצח ק שבתו ב ב ו שד ה ;*ז 

א י | — M 53  ;  מא י דכ ת  — M 52  • *דרום  M 51 
אביה  M 56  {  מפנ י  — M 55  || יסבול , נז ■ ייפינ ך  M M 
מידיינא דתט ' א״ ל  M 5S  1j דא י ד איכסנרר י ג • | |  57 1 ג ו 
60  ,בבבל  -{-  M 59 מי א  Sn נ״ ה בכמ ה א״ ל בווז א 

B 63  I! ועסק י  M 62  jj בזוז א  -f  B 61  ||  *ם״  - M 

.ה ר שנאמי 


die  Schrift  der  Bundestafeln,  denn  es  heisst: 
"Ieh  zerschmetterte  sie  vor  euren  Augen, 
und  hierzu  wird  gelehrt,  dass  die  Bundes- 
tafeln  zerschmettert  wurden,  während  die 
Buchstaben  [in  den  Himmel]  flogen.  Üla 


sagte:  Damit  sie  Datteln  essen  und  sich 
mit  der  Gesetzlehre  befassen.  Üla  kam  einst  nach  Babylonien  und  man  reichte 
ihm  da  einen  Korb  Datteln.  Da  fragte  er:  Wieviel  solcher  giebt  es  für  einen  Zuz? 
Man  erwiderte  ihm:  Drei  für  einen  Zuz.  Darauf  sprach  er:  Einen  Korb  voll  Honig 
um  einen  Zuz,  und  die  Babylonier  befassen  sich  nicht  mit  der  Gesetzlehre!  Als  er  aber 
nachts  [durch  den  Genuss  derselben]  Leibschmerzen  bekam,  sprach  er:  Einen  Korb 
voll  des  Todes  giebt  es  in  Babylonien,  und  dennoch  befassen  sich  die  Babylonier 
mit  der  Gesetzlehre. 

Ferner  sagte  R.  Eleäzar:  Es  heisst:  “ Und  viele  Völker  werden  sieh  auf  machen 
und  sprechen:  Auf,  lasst  uns  zum  Berg  des  Herrn,  zum  Tempel  des  Gottes  fäqobs 
hinaufsteigen  15״־.  Ist  er  denn  der  Gott  Jäqobs  und  nicht  der  Gott  Abrahams  und 
Jiyhaqs?  — vielmehr:  nicht  wie  bei  Abraham,  bei  dem  das  Wort  Berg  gebraucht 
wird,  wie  es  heisst:  ״ Daher  man  noch  heutiges  Tags  sagt:  auf  dem  Berg,  wo  der 

35.  Ij.  28.23.  36.  Hos.  13,14.  37.  Der  Erzvater  Abraham  stammt  aus  Babylonien. 

38.  Das  die  Jisraclitcii  bei  ihrem  Auszug  mitgenommen  hatten;  cf.  Ex.  12,35  t.  39.  i Reg.  14,25. 

40.  Dt.  9,17.  41.  Jes.  2.3.  42.  Geu.  22,14. 

Talnui  •d. »:  8t 
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Ilrrr  erscheint , auch  nicht  wie  bei  Jichaq, 
bei  dem  das  Wort  Feld  gebraucht  wird,  wie 
es  heisst:  "Jifhaq  war  ausgegangen,  um  au/ 
dem  Feld  zu  beten,  sondern  wie  bei  Jäqob, 
t  ושכ ר לה ב רא ש אה ד ועל ו מ ן ה א  ’■>  der  ihn  Haus  nannte,  wie  es  heisst:  “Er 

nannte  diese  Stätte  Bethel  [Haus  Gattes.] 
!■US.!  witiN  !׳.־>  ui  .uw  R.  Johanan  sagte:  Der  Tag  der  Exu- 

ברירה אמ ר רב י זיר א °ש ה לבי ת מב ל מקום7תני א נס י ג״-י ז  lanteneinsatnmlung  ist  so  bedeutend  wie 
הבי ש ה לבי ת מי׳מ ד שאד ב מבי א ושוח ט ע ל י*יד י  der  Tag,  an  dem  Himmel  und  Erde  er- 
בנו ובת ו הקטני ב יע ל יד י עבד ו ושפחת ו הבנעני ב בי ן  *°  schaffen  worden  sind,  denn  hierbei  heisst 

es:  "Und  die  Judäcr  und  die  Jisradliten 
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werden  sieh  cinsannneln  und  sich  ein  Ober - 
hau/>t  wählen  und  uns  dem  Land  heraus- 
ziehen ; denn  gewaltig׳  ist  der  Tag  von  Jiz- 
העברים וע ל י ד אשת * אל א מדעת ן אבי י שיה ט הי א  is/vV/,  und  es  heisst:  "Es  wurde  Abend  und 
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ולא ע ל יד י אשת ו אל א מדעת ן'יה א סתמ א ■1 א 
נפקא מא י אל א מדעת ן לא ו דאמר י איך 'אל א בבתמ א 
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es  wurde  Morgen , ein  Tag. 

Wenn־  Vormünder  kür  ein  Waisen- 

KIND  | DAS  PKSAIIOPFERI  GESCHLACHTET 
עצמן חוי ן מ ן האשד , שיביל ה למהו ת מא י שנ א א ש  haben  a.  Hieraus  wäre  also  zu  entnehmen, 
אמ~ רב א אשד . וב ל י'דדמ י ל ה ה א גופ א לשי א  *«  dass  es  eine  ideelle  Sonderung  gebe״!  R. 
אמדת הי• ; מ ; האש ת"שיבול ת למחו ת טעמא׳׳דמה י  Zera  erwiderte:  *Ein  ■Schaf  Jur  Jedes  Haus , 
הא ל א מה י נפק א בש ל בעל ה  in  jedem  Fall".  Desgleichen  wird  auch  ge- 

lehrt:  Ein  Schaf  für  jedes  Haus,  dies  lehrt, 
dass  man  es  holen  und  für  seinen  minder- 
jährigen  Sohn,  seine  minderjährige  Tocli- 
ter,  seinen  kenaänitischen  Sklaven  und 
seine  kenaänitische  Magd  sowol  mit  ihrem 
Wissen  als  auch  ohne  ihr  Wissen  schlach- 
teil  dürfe;  für  seinen  erwachsenen  Sohn,  seine  erwachsene  Tochter,  seinen  jüdischen  Skia* 
ven.  seine  jüdische  Magd  und  seine  Frau  darf  man  es  nur  mit  ihrem  Wissen  schlachten. 
Ein  Anderes  lehrt:  Man  darf  (das  Pesahopfer|  für  seinen  erwachsenen  Sohn,  seine  er- 
wachseue  Tochter,  seinen  jüdischen  Sklaven,  seine  jüdische  Magd  und  seine  Frau 
nur  mit  ihrem  Wissen  schlachten;  für  seinen  minderjährigen  Sohn,  seine  minder- 
jährige  Tochter,  seinen  kenaänitischen  Sklaven  und  seine  kenaänitische  Magd  darf 
man  es  sowol  mit  ihrem  Wissen  als  auch  ohne  ihr  Wissen  schlachten.  Wenn  es  diese 
für  sich  geschlachtet  haben  und  ihr  Herr  ebenfalls  dies  für  sie  gethan  hat,  so  ent- 
ledigen  sie  sich  ihrer  Pflicht  mit  dem  ihres  Herrn,  nicht  aber  mit  dem  ihrigen,  nur 
nicht  die  Frau,  weil  sie  Einspruch  erheben  kann.  — Womit  ist  die  Frau  anders?  Raba 
erwiderte:  Die  Frau  und  die  ihr  (in  ihrer  Selbständigkeit]  gleichen.  — Dies  wider- 
spricht  sich  ja  selbst:  zuerst  heisst  es,  nur  nicht  die  Frau,  weil  sie  Einspruch  erheben 
kann,  also  nur,  wenn  sie  Einspruch  erhebt,  wenn  sie  aber  keinen  Einspruch  erhebt,  so 
entledigt  sie  sich  ihrer  Pflicht  mit  dem  (Pesahopfer(  ihres  Manns,  dagegen  lehrt 
er  im  Anfangsatz,  dass  cs  auch  bei  der  Frau  nur  mit  ihrem  Wissen  zulässig  sei, 
wonach  sie  sich  ihrer  Pflicht  nicht  entledigt,  wenn  sie  nichts  bemerkt!?  — Unter 
43.1b. 24,63"  45.  Tb.  28.19.  45711057212^  46.  Gen.  1,5!  41 

CI.  S.  636  N.  2 !mit.  mut.  48.  Ex.  12,3.  49.  Das  Familicnhaupt  hat  «1er  Zu- 

Stimmung  <ler  Familienangehörigen  nicht  nötig. 
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״mit  ihrem  Wissen״  ist  nicht  zu  verstehen, ה א בול ט ששחט ו ושח ט 
wenn  sie  zustimmen,  sondern,  wenn  sie  ן דבסתמ א ו ק ת נ י חד ן: 
nichts  bemerken,  ausgeschlossen,  wenn  sie  ;’‘מהו ת אמ ר ־ב א ביו 
״nein״  sagen.  — Es  heisst  ja  aber,  dass די ל מזה ; עב ד ש ל שג י; 
wenn  diese  |das  Pesahopfer)  für  sich  selbst  » ג עינ א בב א לר ב גחמ ן 

geschlachtet  haben  und  ihr  Herr  ebenfalls הנ ן עב ד *ש ל שנ י שוהפי ן ל א יאב ל מש ל ’שניה ן 
dies  für  sie  gethan  hat,  sie  sich  mit  dem ודיהני א רצ ה מז ה אוב ל רצ ה מז ה אוב ל אמ ר לי ה 
ihres  Herrn  ihrer  Pflicht  entledigen,  also ד’עינ א בב א ואמר י ל ה י£תי א אובמ א מינ י ומינ ך 
wenn  sie  nichts  bemerkt  haben,  dennoch הבהיי ב שמעהה א מתניר״י ן בדקפד י אהדדי ''בריית א  "*Vf 
heisst  es,  die  Frau  nicht,  weil  sie  Ein- !דל א קפד י אהדדי : ט י ׳שחצי ו עב ד וחצי ו ב ; חוי־־י ן ״ 
spruch  erheben  kann!?  Raba  erwiderte: ל א יאב ל טש ל רבו ; "מש ל רב ו הו א דל א יאב ל 

Es  giebt  ja  keine  grössere  Einsprucher-  י אב ל מש ל עצמ ו יאב ל יה א תני א ל א יאב ל ‘יל א 
hebung  als  selbst  [ein  Pesahopfer[  zu משל ו ו^ א מש ל רב ו ל א קשיא״בא ן במשנ ה ראשונ ה 
schlachten.  2“בא ן במשג ה אחרונ ה , דתנ ן ימ י שחצי ו עב ד וחצי וtSi 

Ein  Knecht  zweier  Gemeinschaf-  !:חורי ן עוב ד א ת רב ו יו ם אה ד וא ת עצמ ו יו ב ־  pJUJ 
tf.r  ft.  R.  Ena  der  Greis  wies  R.  Nahman אח ד דבר י בי ת הל ל בי ת שמא י אומרי ם’תקנת ם 
auf  einen  Widerspruch  hin:  Es  wird  ge- א ת רב ו וא ת עצמ ו ל א תקנת ם ליש א שפח ה אינ ו 
lehrt,  dass  ein  Sklave  zweier  Gesellschafter יבו ל "ב ת חודי ; אינ ו יבו ל "יבט ל והל א ל א גבר א 
vom  [Pesahopfer]  beider  nicht  essen  dürfe, ״ , העול ם א“ * א לפרי ה ורבי ה שנאמ ר'ל א תה ו ברא ה.V« 
dagegen  wird  gelehrt,  dass  er  nach  Be-  *אלא ) לשב ת יצר ה אל א מפג י תיקו ; העול ם בופי ן ״) 
lieben  entweder  von  diesem  oder  von  je- א ת רב ו ועוש ה אות ו ב ן חורי ן וכות ב שט ר ע ל חצ י 
nein  essen  dürfe!?  Dieser  erwiderte:  Greiser  :דמי ו וחזר ו בי ת הל ל להודו ת בבי ת שמאי 

Elia  — manche  sagen:  Schwarzer  Topf  — ,  אופ ר לעבד י צ א ושחו ט על י א ת הפס ח שח ט  C3|  f»i! 
durch  uns  beide  wird  ja  die  Lehre  auf-  ,גד י יא^ ל יטח* • "•לן - .«ן־ " נך < י״ר־ך 
geklärt;  unsere  Misnah  handelt,  wenn  sie  *5 יאב ל ט ן ת״״א׳שי ן ישב ה ט ה אטי ״ ל ו י־ב י ביצ ר ייעש ה 
mit  einander  genau  nehmen,  die  Barajtha 
handelt,  wenn  sie  mit  einander  nicht  ge- 
nau  nehmen. שנג ר  n 81 

Der  Hai.bski.ave  darf  von  dem  sei- 
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nes  Herrn  nicht  essen.  Also  nur  uicht  von  dem  seines  Herrn,  wol  aber  von  seinem 
eignen,  dagegen  wird  ja  gelehrt,  dass  er  weder  von  seinem  eignen  noch  von  dem 
seines  Herrn  esse!?  — Das  ist  kein  Widerspruch , das  Eine  nach  der  erstcren 
Lehre,  das  Andere  nach  der  späteren  Lehre;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Der  Halbsklave 
diene  einen  Tag  seinem  Herrn  und  einen  Tag  sich  selbst  — Worte  der,  Schule  Hil- 
leis;  die  Schule  Sammajs  sprach:  Ihr  habt  für  seinen  Herrn  gesorgt,  nicht  aber  für 
ihn  selbst:  eine  Sklavin  kann  er  nicht  heiraten,  eine  Freie  ebenfalls  nicht,  es  ganz 
unterlassen  ebenfalls  nicht,  da  die  Weltordnung  die  Fortpflanzung  erheischt,  wie  es 
heisst:  *.Vicht  zur  Einöde  hat  er  sie  geschaffen,  sondern  dass  sie  bewohnt  -werde.  Viel- 
mehr  zwingt  man,  wegen  der  Erhaltung  der  Weltordnung,  seinen  Herrn  ihn  frei  zu 
geben,  nur  muss  ihm  dieser  einen  Schuldschein  über  die  Hälfte  seines  Werts  geben. 
Darauf  trat  die  Schule  Hillels  zurück  und  schloss  sich  der  Ansicht  der  Schule 
Sammajs  an. 

JENN  JEMAND  SEINEN  SKLAVEN  BEAUFTRAGT,  FÜR  IHN  DAS  PESAHOPFER  ZU 
" SCHLACHTEN,  SO  ESSE  KR  DAVON,  EINERLEI  OB  DIESER  EIN  BÖCKLKIN  ODER 

ein  Lamm  geschlachtet  hat;  hat  er  ein  Böc klein  und  ein  Lamm  geschlach- 

TKT,  SO  ESSE  ER  VOM  ERSTEN.  WAS  MACHE  ER,  WENN  ER  VERGESSEN  HAT,  WAS  IHM 
50.  Jes.  45,18. 

*I* 
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ישחט טל ה וגר י ויאמ ר א ם נד י אש י ל י רב י נד י"  sein־  Herr  gesagt  hat?  — er  schlachte 
שלו וטל ה של י וא ט טל ה אמי ־ ל י רבי״הטל ה של ו  ein  Lamm  und  ein  Böcklein  und  spre- 
ונרי של י שב ח רב ו מ ה אמי ־ ל ו שניה ן יצא י לבי ת  che:  Wünschte  mein  Herr  ein  Böck- 
:השריפ ה ופטורי ן מלעשו ת פס ח שני  lein,  sei  das  böcklein  für  ihn  und 
גמרא. פשיט א שח ט נד י יאב ל "א ף ע ל נ ב  * das  Lamm  kür  mich,  wünschte  er  ein 
דרניל בטל ה שח ט טל ה יאכ ל א ף ע ל נ ב דרני ל  Lamm,  so  sei  das  Lamm  für  ihn  und 
בנדי שח ט נד י וטל ה יאב ל ק הראשו ן וה א תני א  das  Böcklein  für  mich;  hat  auch  der 
אין נטני ן ע ל שנ י פסחי ם כאח ד"מתניתי ן במל ך  Herr  vergessen,  was  er  ihm  gesagt 
ומלבה וה א הני א אי ן נביני ן ע ל שנ י פסחי ם באח ד  hat,  so  kommen  beide  |Opfer|  ins  Kre- 
י ומעש ה במל ך ומלב ה שאמר ו לעבדיה ם צא ו ושחט ו"  matorium,  und  beide  brauchen  kein 
עלינו א ת הפס ה "ויצא ו ושחט ו עליה ן שנ י פסחי ם  zweites  Pesahopfer  hkrzurichten. 

באו ושאל ו א ת המל ך אמ ר לה ם לב ו ושאל ו  GEMARA.  Einleuchtend  ist  es,  dass 
את המלב ה בא ו ושאל ו "מ ן המלב ה אמר ה לה ם  wenn  er  ein  Böcklein  geschlachtet  hat, 
לכו ושאל ו א ת רב ן "גמליא ל בא ו ושאל ו א ת רב ן  |der  Herr]  davon  esse,  selbst  wenn  er  an 
׳< ׳‘גמליא ל אמ ר לה ם מלב ה ומל ך "דדעת ן קל ה•  ein  Lamra  gewöhnt  ist,  oder  wenn  er 
עליהן יאכל ו מ ן הראשו ן אנ ן ל א נאכ ל ל א מ ן  ein  Lamm  geschlachtet  hat,  {der  Herr] 
הראשון ול א מ ן השנ י וישו ב פע ם אח ת נמצא ת  davon  esse,  selbst  wenn  er  an  ein  Böck- 
הלטאה בבי ת המטבחי ם ובקש ו לטמ א ב ל הסעיד ה  lein  gewöhnt  ist,  wieso  aber  esse  er,  wenn 
בולה בא ו ושאל ו א ת המל ך אמ ר לה ם לב ו ושאל ו  |der  Knecht]  ein  Böcklein  und  ein  Lamm 
את המלב ה בא * ושאל ו א ת המלכ ה אמר ה לה ם  » geschlachtet  hat,  vom  ersten,  es  wird  ja 
לבו ושאל ו א ת רב ן "גמליא ל בא ־ ושאל ו אות ו אמ ר  gelehrt,  dass  man  sich  nicht  an  zwei  Pe- 
להם בי ת המטבחי ם רות ח א ו צונ ן אמר ו ל ו רות ח  sahopfern  zugleich  beteiligen  könne!?  — 
אמר לה ם לב ו והטיל ו עלי ה בו ס ש ל צונ ן הלכ ו  Unsere  Milnah  spricht  von  König  und 
והטילו עלי ה בו ם ש ל צונ ן ו-יחש ה וטה ר רב ן  Königin“.  Es  wird  auch  gelehrt:  Man  darf 
גמליאל ב ל הסעוד ה כולה׳גמצא ת מל ך תלו י במלכ ה  » sich  nicht  an  zwei  Pesahopfern  zugleich 
ונמצאת מלכ ה תלוי ה י ברב ן "גמליא ל "נמצא ת ב ל  beteiligen.  Einst  sprachen  der  König  und 

die  Königin  zu  ihren  Dienern:  Geht, 
schlachtet  für  uns  das  Pesahopfer.  Da  giu- 
gen  sie  und  schlachteten  zwei  Pesahopfer. 
Darauf  kamen  sie  zum  König  und  fragten 
ihn.  Dieser  erwiderte  ihnen:  Geht,  fragt 
die  Königin.  Darauf  kamen  sie  zur  Königin  und  fragten  sie.  Diese  erwiderte  ihnen: 
Geht  zu  R.  Gamaliel  und  fragt  ihn.  Alsdann  kamen  sie  zu  R.  Gamaliel  und  fragten 
ihn:  Da  erwiderte  er  ihnen:  Der  König  und  die  Königin,  die  sich  nicht  darum  be- 
kümmern,  dürfen  vom  ersten  essen,  wir  aber  dürfen  weder  vom  ersten  noch  vom 
zweiten  essen.  Ferner  ereignete  es  sich  einst,  dass  mau  eine  Eidechse  im  Schlacht- 
haus  fand,  und  mau  wollte  die  ganze  Mahlzeit  als  unrein  erklären.  Darauf  kamen 
sie  zum  König  und  trugen  es  ihm  vor.  Dieser  erwiderte  ihnen:  Geht,  fragt  die 
Königin.  Darauf  kamen  sie  zur  Königin  und  trugen  es  ihr  vor.  Diese  erwiderte 
ihnen:  Geht  zu  R.  Gamaliel  und  fragt  ihn.  Alsdann  kamen  sie  zu  R.  Gamaliel  und 
trugen  es  ihm  vor.  Dieser  fragte  sie:  Ist  das  Schlachthaus  warm  oder  kalt?  Jene 
erwiderten:  Wann.  Da  sprach  er:  Geht,  schüttet  auf  diese  einen  Becher  kaltes 
|Wasser|.  Da  gingen  sie  und  schütteten  auf  diese  einen  Becher  kaltes  (Wasser]  und 
sie  bewegte  sich“.  Darauf  erklärte  R.  Gamaliöl  die  ganze  Mahlzeit  als  rein.  Der 
König  verliess  sich  also  auf  die  Königin  und  die  Königin  auf  R.  Gamalidl;  die  ganze 

51.  Die  *ich  mit  der  Auswahl  nicht  befassen  und  sieh  vollständig  auf  ihre  Dienerschaft  verlassen 
52.  Nur  das  tote  Kriechtier  ist  verunreinigend. 


1 

84 M — ה  85  f-  M - ל א *י־יכ א ?  86 
M -ן - א״ ר אס • [ |  M S7 זהלנ ו  M S8 א ת  89 M 
-|-עומע!ץ M 90  g p שדעת ן קל ה יאכ^ ו מ ה ר א » !  91 

M ממעי ; כ״ ג הלנ ו ועאל ו א ת יש כ ג  M 92  jj נמוי א 

93 O M נ«את...גסליאל . 


645  PESAIdlM  VIII, ij  Fol.  88b 

Mahlzeit  war  also  von  R.  Gainalie!  ab- הסעוד ה תלוי ה כרב ן גמליאל : שכ ח מד . שאמ ר ל ו 
hängig. ־.»סרב ו יכו׳ : ”של י'מ ה שקנ ה עב ד קנ ה רב ו אס ר אבי י*• 

Wenn  kr  vergessen  hat,  was  sein הול ך אצ ל רוע ה הרני ל רב ו אצלל״דגיה א לי ה בתקגת א 
Herr  gewünscht  hat  a.  ״Für  mich,» דרבי ה ומקנ י לי ה ה ד סינייהו׳ע ל פנ ה שאי ;״לרב ו 
was  der  Knecht  erwirbt,  gehört  ja  seinem  :■ רשו ת בו : שברו׳ירב ו מ ה שאמי * ל ו ובי׳ : אס ר אבי י 
Herrn!?  Abajje  erwiderte:  Er  gehe  zw  ei- ל א שג י אל א ששב ה אח ר זריק ה דבעידנ א דאיזרי ק 
nein  seinem  Herrn  bekannten  Hirten,  den! ד ס הוד . הז י"לאכיל ה אב ל שב ה לפג י זריק ה “דב י 
der  Vorteil  des  Herrn  erwünscht  ist,  und איזרי ק ד ש ל א הו ה הז י לאכיל ה 'חייבי ן לעשו ת פס ח 
dieser  lasse  ihn  eines  von  beiden  unter שנ י איב א דפתנ י ל ה אבריית א חמיש ה שנתערב ו 
der  Bedingung  erwerben,  dass  der  Herr  1עורו ת פכחיהן־ז ה בז ה ונמצא ת יבל ת באח ד מה ן ״ 
kein  Anrecht  darauf  habe. כול ן יוצא ץ לבי ת השריפ ה ופטורי ן מלעשו ת פס ה 

Hat  auch  der  Herr  vergessen, שנ י אמ ר אבי י ל א שנ ו אל א שנתערב ו לאח ר זריק ה 
was  kr  ihm  gesagt  hat  8.  Abajje  sagte: דבעידנ א’דאיזדרי ק דשימיה א הי ה הז י’לאכיל ה אב ל 

Dies  nur,  wenn  er  es  nach  dem  Sprengen נתערב ו לפנ י זריק ה חייבי ן לעשו ת פכ ח שנ י מא י 
vergessen  hat,  wo  es  beim  Sprengen  des  >דמתנ י אמתניתי ן ב ל שב ן אבריית א מא ן דמתנ י ׳־ 
Bluts  zum  Essen  brauchbar  war,  wenn  er אבריית א אב ל אמתגיתי ן ל א ביו ן דבשירי ן גינה ו 
es  aber  vor  dem  Sprengen  vergessen  hat, דא י אידכ ר הו י חז י לאכיל ה קמ י *שמי א נליא : ’אמ ד' 
wo  es  beim  Sprengen  des  Bluts  zum  Essen מ ר ופשורי ן מלעשו ת פס ה שנ י וה א איב א ח ד דל א 
nicht  brauchbar  war,  so  müssen  sie  ein נפ ק'משו ש דל א איפש ר היב י ליעבי ד לית י כ ל ה ד 
zweites  Pesahopfer  hcrrichten.  Manche  be- וח ד פס ה ק א מיית י חולי ן לעזר ה *דארבע ה מינייה ו 
ziehen  dies  auf  folgende  Barajtha:  Wenn עבד י לה ו לית י בולה ו ח ד פס ה נמצ א פס ח נאכ ל 

שלא למנוי ו"הא י מא י גית י ב ל ח ד מינייה ו פסח ו 
וניתני וניפ א א י דיר י בע ל מוש״האי׳ידהשת א ניהו י 
פסה וא י דיר י תמ״הוא "דאיית י השת א ניהו י שלפי ש 
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die  Häute  von  fünf  Pesahopfern  mit  ein- 
ander  vermischt  wurden  und  an  einer  ein 
Geschwür”  entdeckt  wird,  so  müssen  sie 
sämtlich  ins  Krematorium  gebracht  werden 
und  [die  Eigentümer)  brauchen  kein  zwei- 
tes  Pesahopfer  herzurichten.  Hierzu  sagte 
Abajje:  Dies  nur,  wenn  sie  nach  dem 
Sprengen  vermischt  wurden,  wo  sie  beim 
Sprengen  des  Bluts  zum  Essen  brauchbar 
waren,  wenn  sie  aber  vor  dem  Sprengen 
vermischt  wurden,  so  müssen  sie  ein  zweites  Pesahopfer  !!errichten.  Wer  dies  auf  die 
MiSnah  bezieht,  bezieht  dies  umsomehr  auf  die  Barajtha,  wer  dies  aber  auf  die 
Barajtha  bezieht,  bezieht  dies  auf  die  Miänah  nicht,  da  (die  Opfer)  brauchbar  sind; 
würde  er  sich  erinnern,  so  würde  es  ja  zum  Essen  brauchbar  sein,  — den!  Himmel 
ist  dies  bekannt 

Der  Meister  sagte:  Sie  brauchen  kein  zweites  Pesahopfer  herzurichten.  Einer  ist 
ja  unter  ihnen,  der  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt  hat!?  — Anders  ist  es  nicht  mög- 
lieh;  wie  sollten  sie  es  machen;  richtet  jeder  besonders  ein  (zweites)  Pesahopfer 
her,  so  bringt  man  ja  Profanes  in  den  Teinpelhof,  da  es  vier  von  ihnen  bereits 
hergerichtet  haben;  richten  alle  ein  Pesahopfer  her,  so  wird  ja  das  Pesahopfer  von 
solchen  gegessen,  die  sich  dafür  nicht  zusammengethan  haben”!?  — Was  ist  dies 
[für  ein  Einwand],  jeder  von  ihnen  kann  ja  ein  (zweites)  Pesahopfer  unter  folgender 
Bedingung  hcrrichten:  gehört  das  fehlerhafte  mir,  so  soll  dies  ein  Pesahopfer  sein, 
wenn  aber  meines  makellos  war,  so  soll  dies  ein  Friedensopfer  sein!? — Dies  ist  nicht 


54.  I)ie  Mitzfihlnng  derjenigen,  die  sich  ihrer 


53.  Wodurch  cs  als  Opfer  untauglich  ist. 
Pflicht  Bereits  entledigt  haben,  ist  utigiltig. 
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r*89ג'ל א אפש ר ‘השו ם דאיכ א חז ה *שו ק דבהני ם הו א  möglich,  da  Brust  und  Scheukel”von  den 
דאבלי לי ה וניר" * ב ל ח ד וה ד בה ן בהדיה״הא י כה ן  Priestern  gegessen  werden  müssen.  — Soll 
חיכי דר י א י דעבי ד פסה׳ידילמ א הא י פב ה הו א  jeder  von  ihnen  einen  Priester  (zur  Be- 
ונמצא פש ה נאכ ל של א למנוי ו וא י דל א עכי ד פש ח  tciligung!  nehmen!?  — Wie  soll  cs  sich 
דילמא שלמי ם הו א ול א “עבי ר פש ח וגית י ב ל "ח ד  S mit  diesem  Priester  verhalten,  hat  er  ein 
והד המש ה בהני ם דל א עבד י פש ה ונימנ י חמש ה  Pesahopfer  hergerichtet,  so  würde  ja  das 
עילויה הנ י המש ה פשחי ם דממ ה נפש ך איב א ח ד  Pesahopfer,  falls  es  ein  solches  ist,  von  sol- 
דלא עבי ד פש ה וק א נפק י בי ה "אל א משו ם דכ א"  chen  gegessen  werden,  die  sicht  nich  dafür 
ממעיט “באכיל ת *שלמי ם דאיל ו פש ח ליו ם וליל ה  zusamn1engethanr haben,  hat  er  kein  Pe- 
י" ואיל ו שלמי ם לשנ י ימי ם וליל ה אח ד וניתי״מות ר הפש ה  sahopfer  hergerichtet,  so  würde  er  ja,  falls 
וניבא א י דיד י בע ל מי ם הא י דאיית י דדשת א ניהו י"  dieses  ein  Friedensopfer  ist,  kein  Pesah- 
פשה א י דיד י ת ש הו א ניהו י הא * דאיית י השת א  Opfer  hergerichtet  haben!?  — Sollten  alle 
שלמים’דמות ר הפש ה נאב ל ליו ם וליל ה אח י *יכ י•  fünf  zusammen  einen  Priester,  der  kein  Pe- 
מפרישין תחל ה למותרו ת ונטלח ו וניית י מות ר הפש ח  sahopfer  hergerichtet  hat,  zur  Beteiligung 
י-י "אל א משו ם בריב ת דאיל ו פש ה ל א בע י סמיב ה ואיל י  nehmen,  denn  auf  jeden  Fall  ist  ja  einer 
מותרו בע י בריב ה ה א תינ ה קרב ן אגשי ם קרב ן"  unter  ihnen,  der  das  Pesahopfer  nicht  her* 
נשים מא י איב א למימ ר אל א משו ש מתנו ת דאיל ו  gerichtet  hat,  somit  würde  er  sich  seiner 
פשה מתנ ת אח ת ואיל ו שלמי ם"שתי ם שה ן ארב ע  Pflicht  entledigen’'!?-  - Man  würde  dadurch 
מאי גפק א מינ ה והא ״ תנ ן ב ל הניחני ן ע ל מזב ה  )die  Speisefrist]  der  Friedensopfer  redu- 
החיצק שנתנן״במת ן אח ת בפ ר אל א משו ש "דאיל ו  *"  ciren : das  Pesahopfer  darf  nur  einen  Tag 
פסח בשפיב ה ואיל ו שלמי ם בזריק ה מא י נפק א מינ ה  und  eine  Nacht,  das  Friedensopfer  aber  zwei 

Tage  und  eine  Nacht  (gegessen  werden(. 
— Man  kann  es  ja  als  Ueberschuss  des 
Pesahopfers’Marbringen,  und  zwar  unter  fol- 
gender  Bedingung:  gehört  das  gebrechen- 
behaftete  mir,  so  soll  dieses  ein  Pesahopfer 
sein,  wenn  aber  meines  makellos  war,  so 
soll  dieses  ein  (als  Ueberschuss  des  Pesah- 
Opfers  geltendes]  Friedensopfer  sein,  denn 
der  Ueberschuss  des  Friedensopfers  wird  ja  ebenfalls  nur  während  eines  Tags  und 
einer  Nacht  gegessen!?  — Kann  mau  denn  von  vornherein  (ein  Tier(  zum  Ueberschuss 
(des  Pesahopfers)  bestimmen!?  — Sollen  sie  sich  der  Mühe  hingeben,  ein  solches 
aufzutreiben!?  — Vielmehr,  wegen  des  Stutzens5*:  beim  Pesahopfer  ist  das  Stützen 
nicht  erforderlich,  wol  aber  beim  Ueberschuss  desselben.  - Einleuchtend  ist  dies 
bezüglich  des  Opfers  eines  Manns,  wie  ist  cs  aber  bezüglich  des  Opfers  einer  Frau1* 
zu  erklären!?  — Vielmehr,  wegen  des  Besprengens:  für  das  Pesahopfer  ist  ein  eiti- 
maliges  Besprengen  erforderlich,  für  das  Friedensopfer  aber  ein  zwei-  gleich  vier- 
maliges'1.  — Welchen  Unterschied  giebt  es  denn  hierbei,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  bei 
allen  an  den  äusseren  Altar  zu  machenden  .Sprengungen  die  Sühne  gütig  sei,  auch 
wenn  inan  nur  einmal  gesprengt  hat!?  — Vielmehr,  beim  Pesahopfer  wird  (das  Blut 
langsam(  ausgegossen,  beim  Friedensopfer  aber  |werfe11d|  ausgeschüttet.  — Welchen 
Unterschied  giebt  es  denn  hierbei,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  man  sich  seiner  Pflicht 

55.  Des  Friedensopfers,  dagegen  dürfen  sic  von  einem  fremden  Pesahopfer  nichts  gemessen. 
56.  Cf.  X.  54  mut.  mut.  57.  Der  Priester  muss  daun  natürl.  Brust  u.  Schenkel  aller  Opfer  essen. 

58.  Cf.  S.  572  N.  S3,  59.  Der  Hände  auf  11cm  Kopf  des  Opfertiers:  cf.  Lev.  1,4  uö.  60• 

Bei  welchen»  das  Stützen  nicht  erforderlich  ist.  01.  Das  Blut  wurde  an  2 gegenüberliegende 

Winkel  gesprengt,  wodurch  alle  ■I  Wände  besprengt  wurden. 
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entledigt  hat,  auch  wenn  man  [das  Blut, 
das  werfend)  ausgeschüttet  werden  muss, 
[la11gsam|  ausgegossen  liat!?  — Allerdings, 
wenn  cs  bereits  geschehen  ist,  etwa  auch 
von  vornherein!? 


ומדמו כנו ת לכני ס ונמצ א כנו ת זריזו ת 
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ותא 'תני א כ ל הניתני ן כזריקת״שנת ן כשפיכ ת יצ א 
איכר דק א אמרינן״דא י עכ ד לכתחל ה נטי : 
אויור לכני ו היינ י שיח ס א ת הפס ת ע ל כ י 
שיעלה ככ ם יאשי ; לירישל ם כיי ן שתכני ס 
״־יאשר ראש ו ירוכ י וכ ה בחלק ו ומוכ ה א ה אהי י עמו : <׳ . 
[ENN  jemand  zu  seinen  Söhnek גמיא . שמ ע כינ ת י ש בריר ה אכ ד רב ‘ יוחנ ן 
spricht,  kr  schlachte  0AS  Pesah- ־כד י לזרז ן כמצו ת"קאמ ר דיק א נכ י דקתנ י ומזכ ה 
Opfer  FÜR  denjenigen,  der  zuerst  in ״אהי ו עמ ו א י אמר ת בש־־ימ א דאטגעה ו מעיקר א 
Jerusalem  anlangt,  so  hat  derjenige, שפי ר אל א א י אמר ת דל א אמנינת ו מעיקר א לכד. ר 
der  mit  Kopf  und  grosserem  Teil  des  !«!דשתו ט ב י ר א מתמנ ו ות א תנ ן נמני ן ומישכי ן*ידיה ן 
Körpers  zuerst  darin  ist,  seinen  An- 
teil  erworben  und  lasst  es  auch  seine 
Brüder  mit  ihm  erwerben. 

GEMARA.  Hieraus  wäre  also  zu  ent- 
nehmen,  dass  es  eine  ideelle  Sonderung 
gebe’ ! R.  Johanan  erwiderte:  Wenn  er  dies  'יי 
nur  deswegen  sagte,  um  sic  zur  [Ausübung 
von[  gottgefälligen  Handlungen  anzuspor- 
neu'.  Dies  ist  auch  zu  beweisen:  es  heisst, 
er  lasse  es  auch  seine  Brüder  mit  ihm  er- 
werben:  einleuchtend  ist  dies  nun,  wenn  ־ ' w 
du  sagst,  wenn  er  sie  von  vornherein  mit-  י 
gezählt  hat,  wieso  aber  kann  er  sie,  wenn 
er  sie  von  vornherein  nicht  mitgezählt 
hat,  nach  dem  Schlachten  mitzählen,  es 
wird  ia  gelehrt,  man  könne  sich  nur  vor 
dem  Schlachten  |am  Pesaljopfer[  mitbe- 
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אחרת: גבגני ן ומושבי ! א ת ידיה ן ע ד שיש ה 
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»•»•** אמ ד אכי י מחלוק ת לימש ד דרבנ ן ככר י מהיו ת מש ה 
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30 B • ס נתנ ן }  31 M ריעכ ד לכתחיל ה י א  32 ! ג — ה 
33 M M — קאס ר M 31  R + א ת | |  35 M עלי ז הד ס 
36 M יעוי ס א ע ג דנימני ן ערי ו תנודת : 


teiligen  oder  von  diesem  zurückziehen.  Schliessc  hieraus.  Ebenso  wird  auch  gelehrt: 
Wenn  einst  die  Töchter  früher  hineinkommen  als  die  Söhne,  so  sind  die  Töchter 
hurtig,  während  die  Söhne  lässig  sind. 

IS  KÖNNEN  SICH  SO  VIELE  BETEILIGEN,  DASS  JEDER  EIN  OLIVENGROSSES  STÜCK 
3j  DAVON  HAT.  M.AN  KANN  SICH,  BIS  ES  GESCHLACHTET  IST,  DARAN  BETEILIGEN  UND 
DAVON  ZURÜCKZIEHEN;  R.  S1MÖN  SAGT:  BIS  DAS  BLUT  GESPRENGT  IST. 

GEMARA.  Was  lässt  er  uns  da  hören!?  — Folgendes  lässt  er  uns  hören:  selbst 
wenn  sich  eine  Gesellschaft  dafür  zusammengethan  hat,  darf  diese  sich  zurückziehen 
und  eine  andere  dann  beteiligen. 

Man  darf  sich,  bis  es  geschlachtet  ist,  daran  beteiligen  und  davon 
zurückziehen  ft.  Abajje  sagte:  Der  Streit  besteht  nur  bezüglich  des  Zurückziehens, 
denn  die  Rabbatian  erklären:  "vom  Z.<1m ///,  wenn  es  noch  lebt*5,  während  R.  Simon 
erklärt:  wenn  es  noch  vorhanden  ist;  mitbeteiligen  kami  man  sich  aber,  wie  alle 
zugeben,  bis  es  geschlachtet  ist,  denn  es  heisst:  "nach  der  Zahl  der  Seelen,  nachher 
erst:  sollt  ihr  zählen".  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Man  kann  sich,  bis  es  gesehlach- 
tet  ist,  daran  beteiligen  und  davon  zurückziehen;  R.  Simon  sagt,  beteiligen  könne 

62.  Der  Fragende  glaubte,  dass  nur  tlcr  eine  Bruder  das  Pesnliopfer  erwerbe,  n.  da  dieses  für 
den  betreffenden  geschlachtet  sein  muss,  so  ist  eine  rückwirkende  idcelc  Sonderung  vorauszusetzen. 
63.  Während  er  es  für  alle  zusammen  geschlachtet  hat.  M.  Ex.  12,1.  65. חי ת  gleich 

חיה  M*n.  66.  Das  W. תנס ו  wird  hier  wahrscheint,  von  der  aram.  Wurzel נכ ס  schlachten  abgeleitet 


Fol.  89a —89b 


אוסר נימנין־ע ד שישחט״ומושבי ן ע ד שיזרו ק הדש:?.- " 

"ע: 

לי 


|ככנה *5עס י אח ר בחלק ו רשאי ן בנ י חבור ה. י jf 
I לייד י ל י אי ? י.«ר י ימי » »י־ - ל כי ש ל ו !ר" , 
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mau  sich  bis  e?  geschlachtet  ist,  zurück- 
ziehen,  bis  das  Blut  gesprengt  ist. 

:ליה ן ל ו א ה של ו והו א או  IfVWKNN  kiker  {von  der  Gesellschaft) 

:אוכלי ן משלהן  löiS  auf  seinen  Anteil  noch  andere 
4 נמי־א . איבעי א לו ד בנ י חבור ה שהי ו ידי ו Teilnehmer  nimmt״,  so  dürfen  die  üb- 
של אח ד מה ן יפו ת מה ו שיאסר ו ל ו טו ל חלק ך  eigen  ihm  seinen  Anteil  geben,  so 
וצא מ י אמרינ ן מצ י אמ ר לח ו ה א קבילתו ן א ו  hass  f.r  das  seinige  und  sie  das  ihrige 
דילמא *מצ ו למימ ר ליד . בי״קבלג ך לתקונ י זביח ה  getrennt  essen. 

אדעתא דאבלי ת טפ י מינ ן ל א קבלינ ך ת א שמ ע"  GEMARA.  Sie  fragten:  Wie  ist  es, 

״ הממנ ה אחרי ה עמ ו ע ל הלק ו רשאי ן"לית ן ל ו א ת>  we»״  einer  in  der  Gesellschaft  gute  Hände“ 
שלו והו א אוב ל א ת של ו וה ן אובלי ן א ת שלה ן  •‘at>  dürfen  die  übrigen  zu  ihm  sagen, 
יי״״י" מא י טעמ א לא ו משי ה "דוד ו לי ה ידי ה ש ל אה ד  deinen  Teil  und  geh?  Sagen  wir,  er 
מהן יפו ת 4*וא י סלק א דעת ך ידי ו יפו ת מצ י אס ר  kann  ihnen  erwidern,  ihr  habt  mich  ja 
•לה ו קבילתו ן גיהו י ה א בידי ו יפו ת אמד י ^ ךייןי  aufgenonnnen,  oder  aber  können  sic  ihm 
4י שאנ י "דא י נמ י תחייה ו בח ד מבנ י הבור ה הו א  erwidern,  sie  hätten  ihn  nur  im  Interesse 
דאבלי מצ י אמד י לי ה דל א ניח א ל ן איג ש נובי א  des  Opfers“  aufgenommen,  nicht  aber,  dass 
*«*גב ן ת א שמ ע השמ ש שאב ל בזי ת"בש ר בצ ד התנור  er  mehr  als  sie  esse?  — Komm  und  höre: 
אה הי ה פק ח ממל א בריס ו ממנו״א ם רצ ו בנ י חבור ה  Wenn  einer  (von  der  Gesellschaft]  auf  sei- 
* ״ לעשו ת טוב ה עמ ו באי ן ויושבי [ בצדו״ואובלי ן ףיךen  Anteil  noch  andere  Teilnehmer  nimmt, 
רבי יהוד ה רצ ו אי ן ל א רצ ו ל א ואמא י נימ א לה ו  -" so  dürfen  die  übrigen  ihm  seinen  Anteil 
הא קבילתו ן שאנ י הת ה דאמר י לי ה כ י קכלנ ך  geben,  so  dass  er  das  seinige  und  sie  das 
אדעתא דנטרה ך קמ ן למטר ת ל ן לדיד ך ל א קבלנ ך"  ihrige  getrennt  essen.  Wahrscheinlich  des- 
1*1 ת א שמ ע לבנ י חבור ה שה ד ידי ו ש ל אח ד מה ן יפו ת  wegen,  weil  dies  ebenso  ist,  als  würde  der 
רשאין לומ ר*טו ל חלק ך וצ א ול א עו ד אל א אפיל ו  eine  K״tc  Hände  haben;  wenn  du  nun 
חמשה ועש ו סיבול ת רשאי ן לומ ר ל ו טו ל חלק ך  « sagen  wolltest,  dass  wenn  einer  gute  Hände 
וצא שמ ע מינ ה מא י ול א עו ד "ל א מיבעי א יאמ ר  hat,  er  zu  ihnen  sagen  könne,  ihr  habt 
״ ל א מיבעי א פסח״דמצ י אמר י לי ה ב י קבלנ ך לתקונ י!ich  aufgenommen,  so  sollte  dies  auch 

hierbei  der  Fall  sein.  — Ich  will  dir  sagen, 
anders  ist  es  bei  fremden  Personen,  denn 
selbst  wenn  mehrere  ebensoviel  essen,  wie 
eine  Person  der  Gesellschaft,  können  die 
übrigen  zu  ihm  sagen,  sie  wollen  keine 
fremden  Menschen  unter  ihnen  haben.  — 
Komm  und  höre:  Wenn  der  Tischdiener 
ein  olivengrosses  Stück  Fleisch  {vom  PesahlauunJ  am  Ofen  gegessen  hat,  so  fülle 
er  — wenn  er  vernünftig  ist  — seinen  Bauch  damit“;  wenn  aber  die  Gesellschaft  ihm 
einen  Gefallen  erweisen  will,  so  setze  sie  sich  neben  ihn  und  speise  da  — Worte 
R.  Jehudas.  Also  nur,  wenn  sie  will,  sonst  aber  nicht,  obgleich  er  zu  ihnen  sagen  kann, 
ihr  habt  mich  aufgenommen.  — Anders  ist  es  hierbei,  wo  sie  ihm  erwidern  können, 
sie  hätten  ihn  nur  deswegen  aufgenommeu.  damit  er  sich  für  sie  bemühe,  nicht 
aber,  damit  sie  sich  für  ihn  bemühen.  — Komm  und  höre:  Wenn  einer  in  der  Ge- 
Seilschaft  gute  Hände  hat,  so  können  die  übrigen  zu  ihm  sagen,  dass  er  seinen  Teil 
nehme  und  fortgehc;  und  noch  mehr,  selbst  wenn  fünf  | Personen]  ein  Picknick  be- 
reiten,  so  können  sie  zu  ihm  sagen,  nimm  deinen  Teil  und  gehe.  Schliesse  hieraus. 
— W'ieso  ״noch  mehr"!?  — Jenes  ist  selbstredend:  selbstredend  gilt  dies  vom  Pesah- 
67.  Ohne  Zustimmung  der  übrigen  Mitglieder.  68!  D11.  wenn  er  schnell  u.  bedeutend 


37 M ונסשבי ן  M 38  |j אתרי ם ? י חלק ו רשא י לית ן ן (  39 
M אטר • לי ה B 10  J קבלינ ן M 41  J אכ ל לסינ ל נ״נ ; I 
42  f-  B - כנ י ועור ה | |  43 B דהו * לי ה נירי ם | |  44 — M 

ואי...אמרי |  45 M דאע״ ג דל א אבל י נולה ו אל א נה ר  i|  err 
46 M — כש ר M 47  j - - א ס | |  48 M — ואונ י דר״ י |I  49  j' . 
למישרה אר . קמ ן אכדתינ ן לדיד ן ל א M 50  R + ל ו ״  51 M - 
ל־מ קאס י י  52 M ראטי ׳ לי ה לתקוג ׳ זבוזי ה קבילנ ך אב ל סיני . 


69.  Damit  nichts  /urückhleibe. 


mehr  als  di«!  anderen  isst 


Fol.  89b-  90a 
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זביהדז אל א אפיל ו היכול ת גס י דצוות א בעלסא״הו א 
רשאי; ,1וסו ־ ל ו מו ל חלק ך וצ א איכ א דאסי י ה א 


לא״איבעיא ל ן אל א הכ י הו א דאיכעי א ל ן כנ י 
הכורה לשאי ן לחל ק א ו אינ ן רשאי ן לחל ק ה א 
שסע כנ י הכור ה שהי ו ידי ו ש ל אה ד הה ן יפו ת 
רשאין לוס ר ל ו טו ל חלק ך וצ א ידי ו יפו ת אי ן אי ן ידי ו 


1 י* ו 


יפות ל א שס ע סינה : ר כ פפ א ורכינ א כלי ה דר כ 
יהושע עריבו״ריפת א כהר י הדדי״אדאבי ל ר כ הונ א 
כריה דר כ יהוש ע הד א ’אכי ל ר כ פפ א ארכ ע אס ר 


opfer,  wo  sie  zu  ihm  sagen  können,  sic 
hätten  ihn  nur  im  Interesse  des  Opfers 
aufgenommen,  aber  auch  bei  einem  Pick- 
nick,  bei  dem  nur  eine  Geselligkeit  erzielt 
wurde,  können  sie  zu  ihm  sagen:  Nimm 
deinen  Teil  und  gehe.  Manche  sagen,  das 
sei  überhaupt  nicht  fraglich,  die  Frage 
laute  vielmehr  wie  folgt:  dürfen  die  Mit- 
glieder  der  Gesellschaft  die  Anteile  ver- 


teilen  oder  nicht?  — Komm  und  höre:  !לי ה פל ג ל י אס ר לי ה קכילתו ; איתיבי ה "הממנ ה ״ 
Wenn  einer  in  der  Gesellschaft  gute  Hände דיעו ת שאנ י *איתיבי ה כנ י חבור ה אס ר לי ה הת ם 
hat,  so  können  die  übrigen  zu  ihm  sagen, דאסר י לי ה כ * קבלינ ך לתיקונ י זביה ה איתיכי ה 
dass  er  seinen  Teil  nehme  und  gehe;  also סיבול ת פל ג לי ה אז ל עדי ב בהד י רבינ א'1אדאכי ל 

nur  wenn  er  gute  Hände  hat,  sonst  aber ר ב הונ א כרי ה דר ב יהוש ע חד א אכי ל רבינ א תסגי א 
nicht  Scldicsse  hieraus.  !'אס ר סא ה פפ י ול א חר א רבינא : תנ ו רבנ ן הססנ ה ׳ 


אחרי 


/+'' י ✓ ׳ 


יי^ יי י 


R.  Papa  und  R.  Hona,  Sohn  R.  Jeho-  ו מעו ת יכביד ו»’ 


suäs,  vereinigten  sich  zur  Mahlzeit,  und חולי ן והסוכ ר עולת ו ושלמי ו ל א עש ה ול א בלו ס 
während  R.  Ilona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  einen ומעו ת כ ל שה ן יפל ו לנדב ה וכ י מאח ר דל א עש ה 
Teil  ass,  ass  R.  Papa  vier  Teile.  Da  sprach ול א כלו ט מעו ת אסא י יפל ו לנדב ה אס ר רב א קנס א 
jener:  Wir  wollen  teilen!  Dieser  erwiderte:  *> דל א הו ו שי ו אל א ארבע ה 


ומאי 


«מר * ד '•י 1 זד״ ו 


Du  hast  mich  aufgenommen.  Da  erhob ויהב ו לי ה חמש ה אפיל ו בההי א יתיר א גס י קנסו ה 
er  gegen  ihn  [einen  Einwand  aus  der רבנ ן אס ר עול א ואיתיס א רב י אושעי א אפיס ר ידע י  *j;  4V* 


י • ן sj: 


Lehre]  "Wenn  jemand  Teilnehmer  nimmt“. חברי ן בבלא י טעס א דהא י סלת א ז ה הפי־יי ס טל ה 
Dieser  erwiderte:  Hierbei  sind  es  fremde לפכה ו חד , הפרי ש מעו ת לפפה ו היא ך הקד ש ח ל 
Personen.  Darauf  erhob  er  gegen  ihn  [ei-» ע ל הקדי ש דקתנ י מעו ת שביד ו חולי ן יאמ ר אבי י א י  F01.90 


53 M — הו א  54 M מינ י ל ן דמ ו אסר י  n'S להמונ י 

ונידה קבלינ ך ב י איב ע לה ו ה א אי ב לה ו בנ י  55 1 ג 

רפתייהו  56 1 ג אדכרי ך  57 M כרי ך  11  5S כ ל הנ י 
תיובהא וענ י [ M -ן - ליה | כדעניג ; איה •  59 ז ג — אי ה .. . 

זביחה  60 M דעוי ה ארבע ה ו י ל ה אד י עול א ואית י י ב 
הוע׳ אפע ד דידעין . 


neu  Einwand  aus  der  Lehre|  "Wenn  in 
einer  Gesellschaft“.  Dieser  erwiderte:  In 
jenem  Fall  können  sie  zu  ihm  sagen,  sie 
hättten  ihn  im  Interesse  des  Opfers  auf- 
genommen.  Alsdann  erhob  er  gegen  ihn 
[einen  Einwand  aus  der  Lehre  vom  Pick- 
nick.  Da  teilte  er  mit  ihm.  Darauf  ging  er  und  vereinigte  sich  zur  Mahlzeit  mit 
Rabina,  dieser  aber  ass  acht  Teile,  während  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs,  einen  Teil  ass. 
Da  sprach  er:  Lieber  hundert  Papas,  nur  nicht  ein  Rabina. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand  Teilnehmer  auf  sein  Pesahopfer  oder  auf 
sein  Friedensopfer  nimmt,  so  ist  der  dafür  erhaltene  Ersatz  profan;  wenn  jemand  sein 
als  Brandopfer  oder  Friedensopfer  [bestimmtes  Vieh[  verkauft,  so  hat  er  nichts  er- 
wirkt,  während  der  Ersatz,  wieviel  er  auch  beträgt,  der  Spendenkasse  verfällt  — 
Weshalb  verfällt,  wenn  er  nichts  erwirkt  hat,  der  Ersatz  der  Spendenkasse!?  Raba 
erwiderte:  Dies  ist  eiue  Massregelung.  — Was  heisst  ״wieviel  er  auch  beträgt“?  — 
Selbst  wenn  es  nur  vier  [ | wert  ist  und  er  ihm  fünf  gezahlt  hat,  erstreckt  sich  die 
Massregelung  der  Rabbanan  auch  auf  das  fünfte.  Cla,  nach  Anderen,  R.  Osäja, 
sprach:  Wissen  vielleicht  die  Genossen  in  Babylonien  Folgendes  zu  erklären:  dieser 
hat  ein  Lamm  zum  Pesahopfer  bestimmt,  jener  hat  Geld  zum  Pesahopfer  bestimmt, 
— wieso  kann  nun  das  Geheiligte  die  Heiligkeit  des  anderen  aufheben,  denn  er  lehrt, 
der  Ersatz  sei  profan !?  Abajje  erklärte:  Würde  R.  Osäja  jene״’  Lehre  nicht  auf  den 

70.  Weiter  S-  WO  Z.  15  H. 
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Fall  bezogen  haben,  wenn  man  eine  Hure״ 
als  Teilnehmerin  an  seinem  Pesahopfer 
nimmt,  und  zwar  nach  der  Ansicht  Rabbis”, 
so  würde  ich  sie  auf  den  Fall  beziehen. 
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לאו, דאוקמי ח רב י אושעי א לההי א בסמנ ה זונ ה ע ל 
פסחו ויב י הי א הוד . מוקמינ א ל ה ל ד,הי א בקדשי ם 


r ־ ־ 


ואליבא דרב י יוס י הגליל י דאמ ר ־קדשי ש קלי ם ־!־.. « 
בעליש הו א''אב ל בפס ח ל א’'משיי ר איני ש 


-wenn  er  ihr  minderheilige  Opfer  [als  Hu ג *'במעו ת ודא י משייר״טעיקר א ב י מפרי ש לה ו אדעה א 


renlohn  gegeben  hat],  und  zwar  nach  der 
Ansicht  R.Jose  des  Galiläers,  welcher  sagt, 
minderheilige  Opfer  seien  Privateigentum; 
am  Pesahopfer  lässt  man  nichts  [Profanes] 


דהבי מפרי ש לה ו וה א רב י הי א ומשו ש הב י מעו ת 
שבידו הולין״דבפס ח ל א משיי ר איגי ש ובמעו ת ודא י 
מישייר איני ש וההי א דק א מוק י ל ה רב י אר ם ע י א ביב י 
לא מוקמיג ן לי ה אנ א ברב י דבפס ח ל א משיי ר איגי ש 


ובטעות משיי ר איגי ש דמעיקר א ב י מפרי ש לז ד  » zurück,  wol  aber  am  dafür  bestimmten  Geld, 
אדעתא דהכ י מפרי ש לה ו וה א ליב א לאוקמ י ברב י  denn  man  hat  es  auch  unter  dieser  Be- 
יוסי דה א תג י ב ה והמדב ר עולת ו *•מימי ו ל א עש ה  dingung  dafür  bestimmt.  Diese  Lehre  ver- 
ולא בלו ש והשת א דאוקמי ה רב י אישעי א לדיהי א  tritt  die  Ansicht  Rabbis”,  und  der  Ersatz 
בסמנה זוג ה ע ל פסח ו ורב י הי א שמ ע מינ ה דסביר א  ist  deshalb  profan,  weil  man  zwar  am  Pe- 
1 לי ה אפיל ו בפסה ו משיי ר איגיש : מאי^דרב י אישעי אr־  sahlainm  nichts  [Profanes]  zurücklässt,  wol 
דתנן נת ן ל ה מיקדשי ן באתננ ה הר י אל ו מותרין״עיפו ת»:«.» ז  aber  am  dafür  bestimmten  Geld.  Jene  Lehre, 
דחולין הר י אל ו אסירי ן שהיד . בדי ן ומ ה א ש מוקדשי ם  die  R.  OSäja  auf  Rabbi  zurückführt,  würde 

ich  nicht  auf  Rabbi  zurückführen,  da  man 
am  Pesahopfer  nichts  [Profanes]  zurück- 


וחומר״לסוקדשין מעת ה מ ה עופו ת שאי ן המו ש פיש ל 
בהן אתנ ן ומחי ר ח ל עליה ן מוקדשי ן שהמו ם פוס ל בה ן 
אינו די ; שאתג ן ומהי ר ח ל עליה ן תלמו ד לומ ר לב י 
נדר פר ט לגדור^אל א מעמ א דבת ב רחמנא״כד ר ה א 

61 M דאמ ר ר־ א בסמנ ה ע ל *ס ׳ ודכ י טוקטינ ן לי ה אנ א ה א 
דתנן נ\ן ן לר . טוקדש ץ באוזננ ה בקדשי ם |  62 M דקתנ י מעי ה 


U.23LI» 

Iw. 


שבידו חולי ן דל א עוקטינ ן ל ח דהכ , מ*רי ש והשת א דאג ־ ־ א 
נמטנה ע ל *סח ו ורב י  ress נט י משיי ר מא י חי א ו ־ חנ ן  63 

P דטשיי ר | M 64  j | —כ ] [ 1  65 ת ■ 4 איני ש ד . M [איצי ש 
וני] | |  66 M |דבמ ע ודא י טשיי ר אינ י וח א לינ א לאוקמ ת 

כריה״ג דקתנ י ב ה הטוס • א ת עולחו ] | B 67  j -י - חי א [  6S 
P ב . M ליקר ב ובעופו ת הר י |  69 P — ל ; ן  70 4•  M 
והני מוקדשי ן נדורי ן ה ם | |  71 M לב ל נד ד ה א ל" ב -הטנ א 

לבל נד ד הוה . 


•4דד די ; 


שהמוש פיס ל בה ן אי ן אתנ ן ומהי ר ח ל עליה ן עופו ת 
•מאין המו ס פוס ל בה ; אינ ו די ן שאי ן אתנ ן ומהי ר ח ל 

20עליה ; תלמו ד לומ ד’לכ ל נד ר לרכו ת א ת העופו ת *ק ל  lässt,  sondern  nur  am  dafür  bestimmten 

Geld,  das  man  unter  dieser  Bedingung 
dafür  bestimmt  hat;  diese  Lehre  ist  nicht 
auf  R.Jose  zurückzuführen,  da  in  dieser 
gelehrt  wird,  dass  wenn  jemand  sein  als 
Brandopfer  oder  als  Friedensopfer  |be- 
stimmtes  Vieh]  verkauft,  er  nichts  erwirkt 
habe.  Wenn  nun  R.  Osäja  jene  Lehre  auf 
den  F'all  bezieht,  wenn  jemand  eine  Hure 
als  Teilnehmerin  an  seinem  Pesahopfer 
nimmt,  und  zwar  nach  der  Ansicht  Rabbis, 
so  ist  hieraus  zu  entnehmen,  dass  man 
nach  seiner  Ansicht  sogar  am  Pesahlamm 
selbst  [Profanes[  zurücklässt”. 

Was  ist  das  für  eine  Lehre  R.  OSäjas?  — Es  wird  gelehrt:  Gab  er  ihr  geheiligtes 
[Vieh[  als  Hurenlohn,  so  ist  es  erlaubt,  wenn  aber  profanes  Geflügel,  so  ist  es  verboten. 
Man  könnte  eruiren:  wenn  geheiligtes  [Vieh],  das  durch  ein  Gebrechen  unbrauchbar 
wird,  durch  Hurenlohn  und  Hundegeld  nicht  beeinträchtigt  wird,  um  wieviel  weniger 
wird  Geflügel,  das  durch  ein  Gebrechen  nicht  unbrauchbar  wird,  durch  Hurenlohn 
und  Hundegeld  beeinträchtigt;  daher  heisst  es:  ,'zu  irgend  einem  Gelübde ; was  also 
das  Geflügel  einsehliesst.  — Man  sollte  doch  bezüglich  des  geheiligten  [Viehs|  entge- 
gengesetzt  folgern:  wenn  das  Geflügel,  das  durch  ein  Gebrechen  nicht  unbrauchbar 
wird,  durch  Hurenlohn  und  Hundegeld  beeinträchtigt  wird,  um  wieviel  mehr  wird 
das  geheiligte  [Vieh],  das  durch  ein  Gebrechen  unbrauchbar  wird,  durch  Huren- 
lohn  und  Hundegeld  beeinträchtigt!?  — Es  heisst:  zu  irgend  einem  Gelübde , ausge- 
nommen  das,  was  durch  Gelübde  geheiligt  ist  — Also  nur  deshalb,  weil  der  Allbarm- 
71.  Der  Hurenlohn  darf  nicht  zu  heiligen  Zwecken  verwendet  werden:  cf.  Dt.  23,19.  72.  Dass 

das  Pesahopfer  Privateigentum  ist  73.  Deshalb  ist  der  Ersatz  profan.  74.  Dt.  23,19. 


C« 2.4 ז 
lm.301 
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חל איסו ר אתנ ן 


עליהן וה א אי ן אד ש אוס ר דב ר שאינ ו של ו אב ד רב י 
אושעיא בפפגה׳זונ ה ע ל פסח ו ורב י הי א פא י רב י 
דתניא |ו|א ם ימע ט הבי ת מהיו ת פשה'ההייה ו 


herzige  Gelübde  geschrieben  hat,  sonst  aber 
würde  man  geglaubt  haben,  der  Huren• 
lohn  beeinträchtige  auch  geheiligtes  (Vieh), 
— man  kann  ja  nicht  das,  was  nicht  ihm 


gehört,  mit  Verbot  belegen!?  K.Osäja  er-  4  פש ה פבד י אביל ה ול א פבד י פק ה רב י אופ ר א ה 
widerte:  Wenn  man  eine  Hure  als  Teil- מכד י פק ח שא ש אי ן ל ו פפנה,:אחדייעפ ו ע ל פסה ו 
nehmerin  an  seinem  Pesahopfer  nimmt,  und 
zwar  nach  der  Ansicht  Rabbis.  — Was  ist 
dies  für  eine  Lehre  Rabbis?  — Es  wird 


ועי חכיגת ו ומעו ת שביד ו חולי ן שע ל טנ ת ב ן 
הקדישו ישרא ל א ת פסחיחן : רב ה ורב י זיר א ה ד 
אפר בעצי ש לצליית ו בול י עלכ א ל א פלינ י "דביו ן 
gelehrt:  ” Wenn  aber  die  Familie  für  ein  !" דתקנת א רפס ה הו א בגופ א רפס ה דפ י ב י פליג י 
Lamm  zu  klein  ist , nur  zum  Essen1*,  nicht נמצ ה ופרו ר רבנ ן סכר י ה א אביל ה אחרית י הי א 
aber  zun!  Einkauf.  Rabbi  sagt:  auch  zum ורב י סב ר ביו ן דהבשיר ו רפס ה הו א 'בגופ א רפס ה 
Einkauf;  wenn  ihm  )Geld)  fehlt,  so  nehme דפ י וה ד אפ ר בפצ ה ופרו ר נפ י ״בול י עלפ א ל א 
er  einen  Teilnehmer  auf  sein  Pesahopfer פליג י ”דבתי ב ע ל מצו ת ופררי ש יאבלה ו דסיו ן 
oder  auf  sein  Friedensopfer  und  der  er- דפבשירי ן דפכ ח ניגה ו בפס ה דפ י ב י פליג י ליק ה & נ" 
haltene  Ersatz  ist  profan,  denn  unter  die- ב ו חלו ק ליק ח 'ב ו טלי ת רבנ ן סבר י פחיו ת פש ה" 
sein  Vorbehalt  bestimmen  die  Jisraeliteu אפ ר רחפנ א ההייה ו לש ה ורב י סב ר החי ה עצפ ך" 


פשה: ולאבי י דאטר״א י לא ו דאוקפד . רב י אושעי א 


ihre  Pesahopfer. 

Rabba  und  R.  Zera  (streiten);  einer 


להר,י א בפסג ה "ע ל פסח ו ורב י הי א "פוקיבנ א ל ה 
sagt,  niemand  streite  bezüglich  des  Holzes  m  בקדשי ש קלי ש ואליב א דרב י יוס י הגליל י דאפ ר 


קדשיש״פפון בעלי ש הו א אב ל בפס ח ל א משיי ר 
איניש ה א קתגי״בהדי א שע ל פנ ת ב ן הקדיש ו 


ישראל א ת פסחיה ן איפ א שע ל 
ישראל טעו ת פסחיהן : 


כגת ב ן הקדיש ו 


zum  Braten,  dieses  gleiche  dem  Pesahopfer 
selbst,  da  es  zur  Zubereitung  desselben  erfor- 
derlich  ist,  sic  streiten  vielmehr  bezüglich 
der  Ma99ah  und  des  Bitterkrauts;  die  Rab- 


banan  sind  der  Ansicht,  diese  seien  andere  2 ׳פ-אר , יפת י ראיי ת יפורט1 " עלי ו בשביב י 


"י־אר, של ש ׳טוחטי ן עלי י בשמיני״׳פל ו שומרו ! 


72 M — זוג ה ן |  73 M — ה ה פש ה B  74  |j . אחר . M אחרי ם | | 
75 M — ע0ו._תגיגה ו ;  76 M ובגופ ו דפב ח | |  77 M נפב ח | | 
78 M — כ״ ע ( 1  70 1 ג — דגד.י...’אנלה ו ן |  80 M רהיכשר ו ü 
81 M בה ן | |  82 M — אי ר | |  83 M - אי...אב ל |  S4 
f* B - זוג ה  85 B הו י כוקפיג, • | |  B S6 -{ - קלי ם | |  S7 

M — בהדי א | |  88 M — שעל...ישיא ל |  89  J  M-} - שלו ] 
90 O M ש ל . 


Speisen,  während  Rabbi  der  Ansicht  ist, 
diese  gleichen  dem  Pesahopfer  selbst,  da 
sie  zu  diesem  gehören;  der  andere  sagt, 
auch  bezüglich  der  1Ma99ah  und  des  Bitter- 
krauts  streite  niemand,  auch  diese  gleichen 
dem  Pesahopfer  selbst,  da  es  heisst:  ״Mil 
Maffah  und  Jlitterkraut  sollen  sie  es  essen, 
und  somit  zum  Pesahopfer  gehören,  sie 


streiten  vielmehr,  ob  man  dafür  ein  Hemd  oder  ein  Gewaud  kaufen  dürfe:  die  Rab- 
banan  sind  der  Ansicht,  für  ein  iMmrn,  alles,  was  zum  Lamm  gehört,  während  Rabbi 
der  Ansicht  ist,  alles,  was  für  sich  erforderlich  ist,  entnehme  man  vom  Lamm.  — Wieso 
sagte  Abajje,  dass  wenn  R.  OSäja  jene  Lehre  nicht  auf  den  Fall,  wenn  man  eine  Hure 
als  Teilnehmerin  auf  sein  Pesahopfer  nimmt,  bezogen  hätte,  und  zwar  nach  der  An- 
sicht  Rabbis,  er  sie  auf  den  Fall  bezogen  haben  würde,  wenn  man  minderheilige 
Opfer  (als  Hurenlohn  gegeben  hat),  und  zwar  nach  der  Ansicht  R.  Jose  des  Galiläers, 
welcher  sagt,  minderheilige  Opfer  seien  Privateigentum,  es  wird  ja  ausdrücklich  gelehrt, 
dass  die  Jisraeliteu  unter  dieser  Bedingung  ihre  Pesahopfer  bestimmen!?  — Sage  viel- 
mehr:  unter  dieser  Bedingung  bestimmen  die  Jisraeliten  das  Geld  für  ihre  Pesahopfer. 
KT®j|ENX  ein  Flussbehafteter  zweimal  (Ausfluss)  bemerkt'*  hat,  so  darf 

l&Mt  MAN  FÜR  IHN  AM  SIEBENTEN  TAG  [DAS  PeSAHOFFER)  SCHLACHTEN;  HAT  ER 
75.  Ex.  12,4.  76.  Darf  man  einen  anderen  einen  Teil  des  Fcsahopfcrs  gegen  Entgelt 

78.  Seine  Unreinheit  dauert  7 Tage,  jedoch  braucht  er 


77.  Num.  9,11. 


ablassen. 
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יום בננ ד מ ס שוחטי ן עלי ה ב׳שני״של ה ראת ה שנ י  dreimal  bemerkt׳״,  so  dark  man  es  für 
ימים שוחטי ; עלי ה בשליש ו 1"והובר . שיחסי ; עלי ה  ihn  am  achten  Tag  schlachten.  Für  die 

:בשמיני ״  abwartende  Menstruirknde*Sch  lachte 
נסי־א. אס ר ר ב יהוד ה אס ־ ר ב שוחטי ; וזירקי ן  man  am  zweiten  Tag;  hat  sie  an  zwei 
,£',5 ג ע ל טבו ל יו ם וסהוס ר בפורי ם’ואי ן שוחטי ן וזויקי ן ע ל Tagen  [Ausfluss)  bemerkt,  so  schlack- 
"'";טמאשרץועול א אס ר א ה שוהטי ן וזורקי ן ע ל טמא  tb  man  für  sie  am  dritten  Tag.  Für 
h,n‘ שר ץ״לר ב סא י שנ א טבו ל יו ם דהז י לאורת א טס א  die  Flussbehaftete  schlachte  man  am 
שרץ גטי, * חז י לאו־ת א מחומ ר טבילה״טבי ל יו ם נט י  achten  Tag. 

«*מחוס ר הער ב שמ ש שמש א ססיל א ערב א טודס ר י».׳"  GEMARA.  R.  Jelmda  sagte  im  Namen 

;•בפורים״נמ י ה א מחוס ר בפר ה שקינ ו ביד ו טס א שר  >»  Rabhs:  Man  darf  für  einen,  der  am  selben 


Tag  untergetaucht  ist  und  den,  der  noch 


היי מקו ה לפני ו דילס א פש ע "א י הב י מחוס ר 


כפורים נס י דילס א פש ע ”ימני ( דססרינה ו לבי ת די ן  des  Sühnopfers  bedarf,  [das  Pesahopfer) 
ובדרב שמעי ה דאמד׳יחזק ה אי ; בי ת די ן ש ל בהני ם *«׳ ז  schlachten  und  |das  Blutj  sprengen,  nicht 
עוסדין מש ם ע ד "•שיבל ו מעו ת שבשופרו ת ”לר ב  aber  für  einen  durch  ein  Kriechtier  Yer- 
סדאירייתא סיהז י הז י ורבנ ן הו א דנזר ו ביה 'אלס א אס ר  c•  unreinigten;  Üla  aber  sagt,  man  dürfe 
רב מטמאי ; אה ד מה ן בשר ץ אי א לר ב מדאוריית א * 60 .־י י  auch  für  einen  durch  ein  Kriechtier  Yer- 
*«-*,-0 נס י ל א חז י דבתי ב אי ש אי ש ב י יהי ה טמ א ,1נפ ש'  unreinigten  schlachten  und  sprengen.  — 


. י י — י י י * י— S ......  .....  m.  V. 


הפסה • nvw 


יי — י -י ו 


מא 


94  j-  M -הו א | !  95 M — :ט •  96 M המ ס :ס י  97 

M 9S  M -(-וי ן  99 1 ג סיב■ 1 ר . מ ס • ן •סבסושי ■ 
100  f-  M - דילס א שס ע | ן 1 ’ I דל א חי י 2 M כ י ד דהיינ ו 
סטא 3 Q M וני...דהכ * | | M I + ור ב 5 M 

עקיבא 6 B סמא י מ■ / מגו ה חיו . 


מי ל א עסקינ ן שה ל ש ב'■  Nach  Rabh  ist  es  wol  für  einen,  der  am 
:דהיינ ו טומא ת שר, ; ואמ ר רחמנ א נידח י יו  selben  Tag  untergetaucht  ist,  deswegen 
!ממא י ד ה,ב י יסב ־ ל ה ביב י 'יצח ק דאמ ר מישא ל«מיי  *"  erlaubt,  weil  er  abends  zulässig  ist,  auch 
■! ה א -f  M93  ,! וד ג  äl,1+v«  | [1+שלה  M *יי  ^er  an  c”1em  Kriechtier  Verunreinigte  ist 

ja  abends  zulässig!?  — Er  bedarf  noch 
des  Untertauchens.  — Auch  derjenige,  der 
am  selben  Tag  untergetaucht,  bedarf  ja 
noch  des  Sonnenuntergangs!? — Die  Sonne 
geht  von  selbst  unter.  — Auch  demjenigen, 
der  noch  des  Sühnopfers  bedarf,  fehlt  ja  noch  das  Sühnopfer!?  — Wenn  er  das 
Sülmopfer  in  der  Hand  hat  - Auch  der  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigte  hat  ja 
das  Tauchbad  vor  sich!?  — Vielleicht  unterlässt  er  es.  — Auch  derjenige,  der  noch 
des  Sühnopfers  bedarf,  kann  es  ja  unterlassen!?  — Wenn  er  [das  Sühnopfer[  an  das 
Gericht  abgeliefert  hat,  und  zwar  nach  einer  Lehre  R.  Semäjas,  welcher  sagte,  es 
sei  feststehend,  dass  das  Priestergericht  nicht  fortgeht  bevor  das  Geld  in  der  Sam- 
melbüchse"  verbraucht  ist.  — Demnach  ist  nach  Rabh  [der  durch  ein  Kriechtier  Yer- 
unreinigte]  nach  der  Gesetzlehre  zulässig,  nur  haben  die  Rabbanan  Verbot  ange- 
ordnet,  wieso  sagte  er  nun,  dass  man  einen  mit  einem  Kriechtier  verunreinige'׳!?  — 
Vielmehr,  nach  Rabh  ist  er  auch  nach  der  Gesetzlehre  nicht  zulässig,  denn  es  heisst: 
"Wenn  irgend  jemand  unrein  sein  sollte  durch  eine  Leiche,  es  kann  ja  auch  hau- 
dein,  wenn  dessen  siebenter  Tag  auf  den  Vorabend  des  Pesahfestes  fällt,  was  also 
der  Verunreinigung  durch  ein  Kriechtier  gleicht‘’,  und  der  Allbarmherzige  sagt,  er 
werde  zurückgesetzt.  Wenn  du  einwenden  wolltest,  woher,  dass  dem  so״sei,  — er  ist 
der  Ansicht  R.  Jifhaqs,  welcher  sagte,  es  seien  Misael  und  El^aphan  gewesen”,  die 

keine  Opfer  darzu bringen.  79.  Ein  solcher  erlangt  erst  dann  seine  Reinheit,  wenn  er  ein  Opfer 

dargebracht  hat.  SO.  Cf.  Bd.  111  S.  619  N.  $3.  81.  Der  aber  erst  nach  Sonnenuntcr- 

gang  völlige  Reinheit  erlangt.  $2.  Der  Erlös  für  die  Sühueopfer;  cf.  Bd.  III.  S.  885  Z.  22  ff. 

83.  Cf.  S.  610  Z.  18  ff.,  wonach  er  auch  nach  der  Gesetzlehre  nicht  zulässig  ist  84.  Nun!.  9,10. 

85.  Die  Unreinheit  beider  dauert  bis  /.um  Abend  dieses  Tags.  86.  Dass  der  angezogene  Schrift- 

vers  von  einem  solchen  Fall  handle.  87.  Cf.  Bd.  III  S.  67  Z.  9 ff. 


Fol.  90b 


PESAHIM  Vlll.v 


653 


ואלצפן 7טמא י נמי ם הי ו שח ל שביע י שלה ן להיו ת 
בערב הפס ה ’ואס ר רהמנ א נדה ו תנ ן ז ב 1שרא ה שת י 
ראיות שוחטי ן עלי ו בשביע י מא י לא ו דל א טבו ל 
*ושמע מינ ה שוהטי ן וזורקי ן ע ל טמ א שר ץ ל א 


sich  durch  eine  Leiche  verunreinigt  hatten 
und  deren  siebenter  Tag  au!  den  Vorabend 
des  Pcsah  festes  fiel,  und  der  Allbarmher- 
zige  sagte,  dass  sie  zurückgesetzt  werden. 


— Es  wird  gelehrt:  Wenn  ein  Flussbe-  :• דטבי ל א י טבי ל מא י קמשמ ע ל ן ה א קמשמ ע ל ן 


דאף ע ל ג ב דטחוסו ־ הער ב השמש״קמשמ ע ל ! 
דשמשא ממיל א ערב א הב י נמ י מסתבד א מדקתנ י 
סיפא רא ה ש^ ש"ראיו ת שוהטי ; עלי ו בשמינ י"א י 
אמרת בשלמא״ז ב שרא ה שת י ראיו ת שוחטי ן עלי ו 


hafteter  zweimal  |Ausflnss|  bemerkt  hat. 
so  darf  man  für  ihn  am  siebenten  Tag 
[das  Pesähopfer]  schlachten,  wahrscheinlich 
also,  wenn  er  uoeh  nicht  untergetaucht 


ist,  somit  ist  hieraus  zu  entnehmen,  dass  10 בשביע י דטבי ל איצטרי ך סלק א דעת ך אמינ א רא ה 
man  für  den  durch  ein  Kriechtier  Verun- שת י ראיו ת בימביע י הי א דל א מהוס ר מעיס ה אב ל 
reinigten”  schlachten  und  sprengen  dürfe!? רא ה שר ש בשמינ י דמחוס ר מעש ה מהוס ר בפר ה 
— Nein,  wenn  er  schon  untergetaucht ל א קמשמ ע ל ן דא ה ע ל כ ב דמחוס י בפר ה שוהטי ן 
ist.  — Was  lässt  er  uns  demnach,  wenn הורקי ; עילוי ה אל א א י אמר ת רא ה שת י ראיי ת 
er  schon  untergetaucht  ist,  hören!?  Das  16 בשביע י דל א טבי ל רא ה של ש בשמינ י למ ה ל י 
lässt  er  uns  hören:  selbst  wenn  er  noch השת א י ש לומ ר רא ה שת י ראיו ת בשביע י דל א 
des  Sonnenuntergangs  bedarf,  weil  die טבי ל 4'שחטינ ן וזרקינ ן עילוי ה רא ה של ש בשמינ י 
Sonne  von  selbst  untergeht:  Dies  ist  auch דטבי ל לי ה ' משביע י ל א ב ל שב ן דשהטינ ן וזרקינ ן 
einleuchtend;  iin  Schlussfatz  heisst  es,  dass עילוי ה אל א לא ו שמ ע מינ ה רא ה שת י ראיו ת 
wenn  er  dreimal  |AusflussJ  bemerkt  hat,  -בשביע י דשהטינ ן עילוי ה דטבי ל ל א לעול ש אימ א ל ך ״׳ 
man  es  für  ihn  am  achten  Tag  schlachte; דל א טבי ל ואיצטרי ך סלק א דעת ך אמינ א בשביע י 


allerdings  ist  dies  nötig,  wenn  du  sagst, 
dass  man  es  nur  dann  für  einen  Flussbe• 
hafteten,  der  zweimal  [Ausfluss]  bemerkt 
hat,  am  siebenten  Tag  schlachten  dürfe, 
wenn  er  untergetaucht  ist,  man  könnte 
nämlich  glauben,  wol  für  einen,  der  zwei- 
mal  bemerkt  hat,  am  siebenten  Tag,  der 
|zt1r  Erlangung  seiner  Reinheit I keiner 
auszuübenden  Thätigkcit  braucht,  nicht 


היא דביד ו לתק ן אב ל בשמינ י דאי ן ביד ו להקרי ב 

שנאצי ול א יכל ו לעשו ת הפס ה  + B S |  צצא י מתי ם  — M 7 
גיוס ההו א כיו ס ההו א הו א דאינ ן יכולי ן לעשו ת אנ י לסח ר יכולי ן 
— M 10 ישמע-״שר ץ  — M 9  וא י ר נדח ו י י  — M .לעשות 
רישא  M 13  [שלו-{-]  M 12 ראיו ת  — M II קמ ל ד י ן 

0  דצבי ל דס ד א כיו ן דפחוס ר כפר ה הו א ל א קנ ו ל אל א א א ד ל 
[מאי ק ס ל ] השת א ומ ה הת ם רטט א נוע ל הו א שוחצי ; הכ א 
דקישה לי ה מוצא ה לכ׳׳ ש מה ו דתימ א הת ם י ש ניד ו לתק ן אכ ל 
4 דטצ א-  B 11 דכ א דאי ן כיד ו להק ן אימ א ל א ק ט ל כד י ש 
כשני דקליש ה טומא ה לכ״ש .  B 15  j! מעלי א הו א 

aber  für  einen,  der  dreimal  bemerkt ' hat,  am  achten  Tag,  der  noch  einer  auszuüben- 
den  Thätigkcit,  des  Sühnopfers  bedarf,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  man  auch  für 
diesen,  der  noch  des  Sühnopfers  bedarf,  schlachten  und  sprengen  dürfe;  wozu  aber 
braucht  dies,  wenn  du  sagst,  für  einen,  der  zweimal  [Ausfluss]  bemerkt  hat,  am 
siebenten  Tag,  selbst  wenn  er  nicht  untergetaucht  ist,  vom  achten  Tag  desjenigen, 
der  dreimal  [Ausfluss]  bemerkt  hat,  gelehrt  zu  werden:  wenn  man  für  einen,  der  zwei- 
mal  [Ausfluss|  bemerkt  hat,  am  siebenten  Tag"  schlachten  und  sprengen  darf,  um 
wieviel  mehr  für  einen,  der  dreimal  !Ausfluss]  bemerkt  hat,  am  achten  Tag,  wo  er 
am  siebenten  bereits  untergetaucht'4  ist  Vielmehr  ist  hieraus  zu  entnehmen,  dass 
man  für  einen,  der  zweimal  [Ausfluss]  bemerkt  hat,  am  siebenten  Tag  nur  dann 
schlachten  und  sprengen  darf,  wenn  er  untergetaucht  ist  — Nein,  thatsächlich,  kann 
ich  dir  erwidern,  wenn  er  nicht  untergetaucht  ist,  dennoch  ist  der  Schlussfatz 
nötig,  man  könnte  glauben,  nur  [für  den  ersten]  am  siebenten  Tag,  weil  seine  Rei- 
nigung  in  seiner  eignen  Hand  liegt,  nicht  aber  (für  den  zweiten]  am  achten  Tag,  da 
er  nicht  selbst  das  Opfer  darbringen  kann  und  die  Priester  es  unterlassen  könnten, 


SO.  Und  nur  der  Darbringung  des  Sühnopfers  bedarf. 


SS.  Wo  er  noch  völlig  rinrein  ist. 
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קרבן אימ א פשע י בי ה נהני ם קטשט ע ל ן כדו ב  so  lässt  er  uns  hören,  dass  man  sich  auf 
שמעיד,: י ד,זב ה שיחטי ן ופו, * תג י תנ א קנד ה דר ב  die  Lehre  R.  Semäjas״  verlasse. 

אדא ב ר אחבר , והזב ה שוחטי ן עלי ה בשביעי ’ישל ה  Für  die  Flussbehaftete  schlachte 
אטר ליד , זב ה בשביע י ”של ה ס י חזי א אפיל ו למא ן  man  ö.  Ein  Jünger  lehrte  vor  R.  Ada  b. 
דאמר שוחטי ן "וזורקי ן ע ל טמ א שר ץ הנ י כדל י  & Ahaba:  Für  die  Flussbehaftete  schlachte 
טטא שרי ן דחז י לאזרתא״ה א ע ד לטה ר דסתי א בפר ה  man  es  am  siebenten  Tag.  Dieser  ent- 
לא חזי א איט א בשמינ י"פשיט א מה ו דתיט א ביו ן  gegnete  ihm:  Ist  denn  die  Flussbehaftete 
דטחסרא בפר ה ל א קטשט ע לן”בדר ב שמעי ה רבינ א  am  siebenten  Tag  zulässig;  selbst  nach 
אטר נד ה תנ א קטי ה והנד ה שוחטי ן עלי ה בשביע י  demjenigen,  welcher  sagt,  man  dürfe  für 
יי׳ אט ר לי ה נד ה בשביע י ט י חזי א אפיל ו למא ן דאט ר  einen  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigten 
,שוחטי ן וזורקי ן ע ל 'טט א שרץ״דחז י לאורת א נדד  schlachten,  gilt  dies  ja  nur  von  einem 
לאורתא דשביע י הו א דטבל ה ע ד שסינ י דעבד ה  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigten,  der 
הערב שט ש ל א הזי א 'אל א איט א בשמינ י"פשיט א  abends  zulässig  ist,  während  diese  bis  zum 
השתא וט ה זב ה דמיחסר א כפר ה שוחטי ; וזורק ץ"  folgenden  Tag,  wo  sie  ein  Sühnopfer  dar- 
עליה בשטיג י גד ה דל א טיחסר א כפר ה צריב ה למימי ־  k•  gebracht  hat,  nicht  zulässig  ist!?  Sage  viel- 
דשחטינן וזרקינ ן על ה גד ה איצטריב א לי ה ה א ק א  mehr:  am  achten.  — Dies  ist  ja  selbst- 
משטע״לן בשמינ י אי ן בשביע י ל א'בדתני א ב ל חייב י  redend!?  — Man  könnte  glauben,  es  sei 
»*,טבילו ת טבילת ן ביו ם נד ה ויולד ת טבילת ן בלילה  nicht  zulässig,  da  sie  noch  des  Sühnopfers 
דתניא יבי ל יה א טובל ת מבעו ד יו ם תלמו ד לוט ר"  bedarf,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  man 
נ* ’שבע ת ימי ם תהי ה בנדת ה תה א בנדת ה ב ל שבע ה ־  sich  auf  die  Lehre  R.  Semäjas” stütze.  Ra- 

bina  sagte:  Kr  lehrte  dies  von  einer  Men- 
struirenden:  für  dieMenstruirende  schlachte 
man  am  siebenten  Tag.  Dieser  entgegnete 
ihm:  Ist  denn  die  Menstruirendc  am  sie- 
benten  Tag  zulässig,  selbst  nach  demjeni- 
gen,  welcher  sagt,  man  dürfe  für  den  durch 
ein  Kriechtier  Verunreinigten  schlachten 
und  sprengen,  gilt  dies  ja  nur  von  diesem, 
der  abends  zulässig  ist,  während  die  Men- 
struirende  in  der  Nacht  des  siebenten  un- 


רולדת איתק ש לגדה” : 


גן ’והמפק ח "א ת וע ל וב ן מ י שהבטיחוה ו ןיז ) 

להוציאו מבי ת האסורי ם והחול ה והזק ן שה ן 91•|־ ז 
יבילץ לאבי ל בוי ה ”שזחטי ן עליה ן ע ל ביל ם אי ן 

15 M — של ה  16 * I —וזור ־  17 S»  M ומ י ן  18  F  M - 
כשמיני |  19 M כשמטה ו רב י ד ו י י  20 M הנ״ ס נד ע 
דחוי ?*או י הא י אימ ת מכר ה :*אוד י ע ד לסח ר רעבד ה ! M 21  j 
— *‘ א | |  22 M — העתא...לי ה §  23 V — ל ן | ]  24 M 
ומנין ינד ה עאינ ה מיכ^ ת כיו ס ענ י עב י §  25  f-  M - דב ת 

וטמאה עכועי ם כנדה ה | |  26 M בגז , M 27  j — עוהי...נדם . 


tertatichen  muss  und  somit  bis  zum  Sonnenuntergang  des  achten  nicht  zulässig 
ist  Sage  vielmehr:  am  achten.  Dies  ist  ja  selbstredend,  wenn  man  sogar  für  eine 
Flussbehaftete,  die  noch  des  Sühnopfers  bedarf,  am  achten  schlachten  und  sprengen 
darf,  wozu  braucht  dies  v.on  einer  Menstruirenden,  die  des  Sühnopfers  nicht  be- 
darf,  gelehrt  zu  werden!?  — Von  einer  Menstruirenden  muss  es  besonders  gelehrt 
werden,  denn  er  lässt  uns  hören,  dass  es  nur  am  achten  erlaubt  ist,  nicht  aber  am 
siebenten.  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Alle,  die  unterzutauchen  haben,  müssen  es  tags, 
die  Menstruirende  und  die  Wöchnerin  müssen  es  nachts  thun.  Ferner  wird  gelehrt: 
Mau  könnte  glauben,  sie  tauche  am  Tag  unter,  so  heisst  es:״Sie6en  Tage  haftet  die 
Menstrualunreinheit  an  ihr , volle  sieben  Tage  muss  sie  in  ihrer  Menstrualunreiu- 
heit  verweilen;  die  Wöchnerin  gleicht  der  Menstruirenden. 

jÜR  den  Leidtragenden״,  einen,  der  einen  Trümmerhaufen"  freilegt, 

EINEN,  DEN  MAN  AUS  DEM  GEFÄNGNIS  ZU  ENTLASSEN  VERSPROCHEN  HAT,  EINEN 

Kranken  und  einen  Greis,  die  ein  olivengrosses  Quantum  essen  können, 

90  (Iben  S.  652  Z.  13.  91.  Lev.  15.19.  92.  Mit אונ ן  wird  deijenige  bezeichnet,  der 

einen  Verstorbenen  noch  vor  sich  liegen  hat.  93.  Und  man  nicht  weiss,  ob  der  Verunglückte, 

der  sich  unten  befindet,  tot  od.  lebendig  ist. 
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שיחסי! עליה ן בפנ י עצמ ן"שמ א יביא ו א ה הפס ח 
לידי פסי ל לפיב ך א ס איי־ ע בה ן פסו ל פטור ץ 
טלעשווז פס ח שג י חד ן מ ן המפק ח בג ל שהו א סמ א 


:מהחלתו 

bringen  können״;  sie  SIND  »AUER,  wenn  5  אמ ר רב ה ב ר ”הונ א אמ ר רב י ייהנ ן 

לא שג ו אל א בי ה האסורק״דגוי ס אב ל בי ה האפור ץ 

ו יי! י ^הי« י *•nt* •יי •י*» 


DARF  MAM  [DAS  PESAHOPFER)  MITSCHLACH- 
TEN,  FÜR  KEINEN  VON  DIESEN  DARF  MAN 
ES  ABER  NUR  KÜR  IHN  SCHLACHTEN,  WEIL 

sie  das  Opfer  zur  Unbrauchbarkeit 

נמריא. אמ ר רב ה ב ר "הוב א אמ ר רב י יוהנ ן 

sie  wirklich  unfähig  wurden,  von  der 
Darbringung  eines  zweiten  Opfers 
frei״,  nur  nicht  derjenige,  der  einen 
Trümmerhaufen  freilegt,  weil  f.r 
schon  von  vornherein  unrein  war. 

GEMARA.  Rabba  b.  Hona  sagte  im והמי ן'1עלי ו 
Namen  R.  Johanans:  Dies  wurde  nur  von לי ה ואבי ל 
einem  nichtjüdischen  Gefängnis  gelehrt, ב ר ב ר הנ ה 
wenn  sich  jemand  aber  in  einem  jüdischen  ל נ ל ארו ך; 

Gefängnis  befindet,  so  darf  man  [das  Pe-  1s ד ה בשע ה 
sahopferj  auch  nur  für  ihn  schlachten, שהיט ה הגי א נמ י הב י רב י שמעו ן*בנ ו ש ל רב י 
denn  wenn  man  ihm  Freilassung  verspro- יוחנ ן ב ן ברוק ה אומ ר ספק ה בג ל עהי ס פסו ־ עה* מ 
chen  hat,  so  wird  man  dies  auch  thun, חיי ב כיצ ד ג ל עגו ל ונמצא ת טומא ה תחתי ו היי ב 
denn  es  heisst:  ״Der  U cbcrrcst  Jisrat'ls  wird כ ל ארו ך ונמצא ה טומא ה תחתי ו פטור'!א*מ א טהו ר 
kein  Unrecht  begehen  noch  T.üge  reden.  R.  s»  :הי ה בשע ה שחיטה 

Hisda  sagte:  Auch  bei  einem  nichtjüdischen  vj«. י ן שיחטי ן א ה הפס ח ע ל היחי ך ך;י־ ו 
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וי־בי יוס י מהי ר "אפיל י חביד ה ׳מ ל 


Gefängnis  ist  dies  nur  dann  der  Fall,  wenn 
*״‘0מאה שאינ ן יברלי ן לאבו ל בזי ה אי ! שיהטי ן עליוה ן - es  sich  ausserhalb  der  Mauer  von  Betli 
ואי! עישי ן חבור ת ניטי ם ועבדי ם וקטנים :  Phage"  befindet,  wenn  aber  innerhalb  der 

נמרא. תג * רבנ ן מני ן שאי ן שיחטי ן א ה הפס ח  Mauer  von  Betli-Phage,  so  schlachte  man  ti 


28 M של א יבא ו ליד י שפור 1 אב ל שו ח עליה ן ע ס »וחיי ם לפיכ ך ! 1 

29 V ־ 4 רב . M ב י דג ה  30 1 ג ש ל גוי ב | ן  31 M •פ ד 

יש  32 M + עליה ; [ |  33 P עמו ן | ;  34 M דאבפיזו ד 
מפרי לי ה שאיי ת \  35 M שג ו  I-  M 3 ö - רא י 5 ;  37 M 


אפז 


דמעיירי די ת דד.ת פ ואביל : 


1״ 

38 M איסו ר 


es  auch  für  ihn  allein,  weil  man  es  ihm 
da  hinbringen  und  er  es  dann  essen  kann. 

Daher,  wenn  ft.  Rabba  b.  Bar-Haua 
sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Dies  nur, 
wenn  es  ein  runder  Trümmerhaufe  ist, 
wenn  er  aber  länglich  ist,  so  braucht  er  * *h  J1  40  1 *1י ׳r*3  ־ י י ־ - א ר M 39 

kein  zweites  Pesahopfer  zu  bereiten,  weil  er  beim  Schlachten  rein  gewesen"sein  kann. 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  R.  Simon,  Sohn  des  R.Johanan  b.  Beroqa,  sagte:  Wer  einen 
Trümmerhaufen  freilegt,  ist  zuweilen  frei  und  zuweilen  verpflichtet",  und  zwar:  ist 
der  Trümmerhaufe  rund  und  findet  man  die  Unreinheit  unten,  so  ist  er  verpflichtet, 
ist  er  länglich  und  findet  man  die  Unreinheit  unten,  so  ist  er  frei,  denn  er  kann 
beim  Schlachten  rein  gewesen  sein. 

1j AN  darf  das  Pesahopfer  nicht  für  einen  einzelnen  schlachten  Worte 
R.Jkiiudas;  R.  Jose  erlaubt  dies;  wenn  dagegen  eine  Gesellschaft  aus 
hundert  Personen  besteht,  diese  aber  kein  Olivengrosses  Quantum  essen 

KÖNNEN,  SO  DARF  MAN  ES  FÜR  SIE  NICHT  SCHLACHTEN.  MAN  BILDE  KEINE  GE- 
SELLSCHAFT  AUS  FRAUEN,  SKLAVEN  UND  MINDERJÄHRIGEN. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Woher,  dass  man  nicht  das  Pesahopfer  für 
94.  Diese  können  leicht  verhindert  werden,  vom  Pesahopfer  r.u  essen.  95.  Weil  sie 

beim  Schlachten  u.  Sprengen  des  Bluts  zu  essen  fähig  waren.  90.  Zcph.  3.13.  97. 

Cf.  S.  544  N.  72.  93.  Er  kann  auf  einer  Stelle  gestanden  halten,  unter  welcher  sich  der  Leich- 

nam  nicht  befunden  hat.  99.  Ein  2.  Pesahopfer  darzubringeu. 
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einen  einzelnen  schlachten  dürfe?  — es 
heisst:' '/״ל  darfst  das  Pesahopfer  nicht  in 
einer“ [deiner  Ortschaften]  schlachten  — 
Worte  R.  Jehudas;  R.  Jose  sagte,  für  einen 
> einzelnen,  der  (das  erforderliche  Quantum] 
essen  kann,  dürfe  man  es  schlachten,  für 
zehn  Personen,  die  es  nicht  essen  können, 
dürfe  man  es  nicht  schlachten.  — Wofür 
verwendet  R.  Jose  das  Wort  einer ? — Kür 
׳>  die  Lehre  R.  Simons;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt:  R.  Simon  sagte:  Woher,  dass  wenn 
man  sein  Pesahopfer  auf  eitlem  Privataltar, 
zur  Zeit,  da  diese  verboten  sind,  gcschlach- 
tet  hat,  man  ein  Verbot  begangen  habe? 
s — es  heisst:  Du  darfst  das  Pesahopfer 
nicht  in  einer  deiner  Ortschaften  schlachten■, 
man  konnte  glauben,  dies  habe  auch  dann 
statt,  wenn  die  Privataltäre  erlaubt  sind, 
so  heisst  es:  in  einer  deiner  Ortschaften , 
1)  dies  nur,  wenn  sich  ganz  Jisrael  in  einer 
Ortschaft  versammelt.  — Woher  entnimmt 
dies  R.  Jehuda!?  — Er  entnimmt  hieraus 
Beides.  — Woher  weiss  R.  Jose,  dass  [der 
Schriftvers]  auf  die  Lehre  R.  Simons  hin- 
־>  weist,  vielleicht  auf  die  des  R.  Jehuda!?  — 
Er  kann  dir  erwidern:  dies  leuchtet  nicht 
ein,  denn  es  heisst  ?'Jedermann  gemäss 


על היהי ד תלכו ד לובר״ל א ודב ל לזב ה א ת הפס ח;.«. 0 
באהד דבר י רב י יהוד ה ורב י יוס י אוב ד יהי ד ויבו ל 
לאבלו שוהטי ן עלי ו עשר ה ואי ן יבולי ן לאבל ו אי ן 
שוחטין עליה ן ורב י יוסיי׳הא י באח ד בא י עבי ד לי ה 
ביבעי לי ה לבדדב י שמעון׳דתגי א רב י שמעו ן אוב ר <»-.» ! 
בגין לזוב ה א ת פסח ו בבב ת יחי ד בשע ת איסו ר הבבו ת 
שהוא בל א תעשה״תלמו ד לומ ר ל א תוב ל לזב ה א ת 
הפסח באה ד שערי ך יבו ל א ף בשע ת הית ר הבבו ת 
בן תלמו ד לומ ר באה ד שערי ך 'לא״אבר ו אל א בשע ה 


האי 

יהודה 

אהד "ורב י 

י»»• 

ישראל נבנסי ן בש : 

שבל 

בבאי 

יוסי " ! 

1 I U U ל ו — 

ליה תרת י שמע ת 

מגא 

ריי 

•קאבר 

דילמא ב ד 

דקאבר רב י שמעו ן 

דלהבי 

דהא 

דעתך 

לא סלק א 

לו 

הוא דאת א אב ר 

יהודה 

א ב ר 

עוקב: 

"‘רבי לי ה ר ב 

איש לפ י אבלו : 

כתיב 

יהודה אי ; 

m»  * Um(N 

מי 

בפרישנא לרב א 

היננא 

שיהמין א ת הפס ה ע ל היחי ד ורבינה י אשר . בראשו ; 
שוהטי; עלי ת בפנ י עצב ה ובשנ י עושי ן איתר . מפיל ה 
לאחרים דבר י רב י יהודה״אמ ר לי ה ל א תיב א בפנ י 
עצמה אי י א אימ א בפנ י עצמן״אמ ר לי ה מ י עבדינ ן 

* חבור ה שבול ה נשיס׳״והתנ ן אי ן עושי ן הכור ת נשי ם 
ועבדים וקטני ם בא י לא ו נשי ם "לחודייה ו ועבדי ם 
“לחודייהו וקטני ם להודייהו״אב ר לי ה ל א נשי ם 
ועבדים וקטני ם נשי ם ועבדי ם משופ״פריצות א קטני ם 
ועבדים משום ” תפלות : גופ א אשר . בראש ק שוחטי ן  c#u 

* עלי ה בפנ י עצב ה ובשנ י עושי ן אות ה טפילה״לאחרי ם 
דברי רב י יהוד ה רב י יוס י אומר״אש ה בשנ י שוהטי ן 
עליה בפנ י עצב ה ואי ן צרי ך לוב ר בראשו ן רב י 


41 M ה א נתי ב ל א תוכ ל לזנו ח א ת ומש ה באה ד ההו א מיבע י 
ליה לנדהני א  42 M שנ א M 43  H אמית י אי א ב1מ ; 
שישראל  44 M — ורבי...םינ ה  M 45  |j וממא י דלנדר ש 
הוא דאת א דלמ א ינדר " י הו א דאת א לסיי ד דנת י  46 M אמ י 
ליה ר ב איק א ברי ה דד ב חינג א טפרשדוני א ליב ה ( 1  47 M — 

אמר...אי א  48 M — אמר...נשי ם |  49 1 ג והאנ ן הנ ן 

50 M להו ד 3  51 M — איי ל ן |  52 B תפלו ת | |  53 B 

פ־תנותא  P 54  [I לאיי ה | |  55 O M אשה . 


seinem  Essen. 

R.  Üqaba  b.  Henana  aus  Perisana'“1 
wies  Raba  auf  einen  Widerspruch  hin: 
Kann  denn  R.  Jehuda  gesagt  haben,  man 
dürfe  nicht  das  Pesahopfer  für  einen  ein- 
zelncn  schlachten,  dem  widersprechend 
wird  ja  gelehrt:  Am  ersten  Pesah  darf  man 
für  eine  Frau  allein  schlachten,  am  zwei- 
ten  nur  neben  anderen  — Worte  R.  Jehudas!?  Dieser  erwiderte:  Sage  nicht:  für  eine 
Frau  allein,  sondern:  für  Frauen  allein.  Jener  entgegnete:  Darf  man  denn  eine  Ge- 
Seilschaft  aus  Frauen  bilden,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  man  keine  Gesellschaft  aus 
Frauen,  Sklaven  und  Minderjährigen  bilden  dürfe,  wahrscheinlich  doch  aus  Frauen 
besonders,  Sklaven  besonders  und  Minderjährigen  besonders!?  Dieser  erwiderte:  Nein, 
aus  Frauen,  Sklaven  und  Minderjährigen  zusammen,  aus  Frauen  und  Sklaven,  wegen 
Unsittlichkeit,  aus  Minderjährigen  und  Sklaven,  wegen  Albernheit 

Der  Text  Am  ersten  Pesahfest  darf  man  für  eine  Frau  allein  ]das  Pesahopfer] 
schlachten,  am  zweiten  nur  neben  anderen  — Worte  R.  Jehudas;  R.Jose  sagt,  mau  dürfe 
es  für  eine  Frau  allein  am  zweiten  Pesahfest  schlachten  und  selbstredend  am  ersten; 

'100.  DtT  16,5.  101-  Cf.  s:  610  102 . 96 . א.  Kx'  12,4!  103־.  Die  Lesart 

ist  schwankend. 
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שטעון אוטר”אש ה בראשו ן עושי ן אות ה טפיל ה 
לאהריט בשנ י אי ן שוהטי ן עלי ה כ ל עיק ר'’במא י 
*.0.3 קטיפלנ י -ב י יהוד ה שב ר 'בטבב ת נפש ת ואפיל ו נשי ב 
».«-»ובי תיט א א י הב י אפיל ו בשנ י גט י כתי ב הטא ו 
ישא האי ש ההי א איש״אי ן אש ה ל א וב י תיט א א י 
״...־• הב י אפיל ו טפיל ה נט י בשנ י ל א אהנ י י בב ל הק ת 
הפסה לטפיל ה בעלמ א ורב י יוס י"אט ר ל ך כתי ב 
«..« בפס ח שנייונברת ה הנפ ש ההיא״טישרא ל נפ ש ואפיל ו 
נשיב ואל א חטא ו יש א האי ש ההו א למעוט י טא י 


R.  Simon  sagt,  am  ersten  Pesah  dürfe 
man  es  für  eine  Frau  mir  neben  anderen 
schlachten,  am  zweiten  schlachte  man  es 
für  sie  überhaupt  nicht — Worin  besteht  ihr 
Streit? — R.Jchuda  ist  der  Ansicht:“°.V<7<7/ 
der  Zahl  der  Serien , selbst  Frauen;  wenn 
du  aber  cinwcndest,  demnach  sollte  dies 
auch  vom  zweiten  gelten,  so  heisst  es  (bei 
diesem \PSeine  Sande  roll  dieser  Mann  tra- 


gen,  nur  der  Mann,  nicht  aber  die  Frau; !«למעוט י קט ן מבר ת ורב י שטעו ן בתי ב בראשו ן אי ש 
wenn  du  aber  einwendest,  demnach  sollte אי ש אי ; אש ה ל א וב י תיט א א י הב י אפיל ו טפיל ה 
inan  es  für  sie  am  zweiten  auch  neben גט י ל א אהנ י לי ה בטכס ת נפש ת למפיל ה וב י תיט א 
anderen  nicht  !schlachten),  so  besagen  die אפיל ו בשנ י גט י טיע ט רהטג א בשנ י דבהי ב חטא ו 
Worte  •PNaeh  allen  Salzungen  des  Pesah *  יש א האי ש אי ש אי ן איט ה ל א טטא י קטטעי ט לי ה 
festes , dass  dies  neben  anderen  wol  ge- א י טהיוב א השת א בראשו ן ל א בשנ י 2י;»י א אל א ג ו 
schehe.  — Und  R.  Jose!?  — Er  kann  dir לא ו טטפיל ה וטא י אישידקאט ר רב י שטעו ן א י ניט א 
erwidern:  beim  zweiten  Pesah  fest  heisst  00’דקרו ן לה ב אי ש ש ה לבי ת אמ ת ונו ׳ ההו א טיבע ״.* 
es  ■!*Diese  Seele  soll  aus  fisrael  ausgerottet  ,לי ה לבדרב י יצח ק דאטראי ש זוב ה ואי ן קט ן זובד««•«* 
werden,  Seele,  selbst  Frauen.  — Was ואלא ' טאי ש לפ י אבל ו ה א טדרב י יוס י סב ר ל ה u .«.» 
schliesst  nun  der  Vers:  Seine  Sünde  soll ■m ברב י שטעו ן רב * שטעו ן'’׳נט י סב ר ל ה ברב י יוס י 
dieser  Mann  tragen,  aus!?  — Dieser  schliesst וההו א טיבע י לי ה דשוהטי ן א ת הפב ח ע ל היהי ר'* 
den  Minderjährigen  von  der  Ausrottung 
aus.  — Und  R.  Simon  (erklärt:]  beim  ersten 
[Pesah fest]  heisst  es:  Mann , also  nur  ein 
Mann,  nicht  aber  eine  Frau;  wenn  du 
aber  einwendest,  demnach  sollte  ־ es  auch 
neben  anderen  nicht  zulässig  sein,  so  be- 
sagen  die  Worte:  A Taeh  der  Z,ahl  der  Seelen , 
dass  es  neben  anderen  zulässig  sei;  wenn 
du  aber  einwendest,  dies  sollte  demnach 
auch  vom  zweiten  (Pesahfest]  gelten,  so 
hat  sie  der  Allbarmherzige  beim  zweiten 
ausgeschlossen,  denn  es  heisst:  Seine  Sünde 

soll  dieser  Mann  tragen•,  nur  der  Mann,  nicht  aber  die  Frau.  — Wovon  ist  sie  aus* 
geschlossen,  wenn  von  der  Pflicht,  so  wäre  es  ja  bezüglich  des  zweiten  nicht  nötig, 
wo  dies  sogar  am  ersten  der  Fall  ist,  wahrscheinlich  also  vom  Anschluss  (an  andere); 
welches  Mann  meint  nun  R.  Simon״,  wollte  man  sagen,  im  Schriftvers:״yif<ÄT  Mann 
soll  sich  ein  Imwui  besorgen  er",  so  ist  ja  dieser  für  die  Lehre  R.  Ji^haqs  nötig,  welcher 
sagte,  dass  nur  ein  erwachsener  Mann,  | für  andere]  erwerben  könne,  nicht  aber  ein 
Mindetjähriger;  wollte  man  sagen,  im  Schriftvers:  Jeder  Mann  gemäss  seinem  Essen, 
so  ist  ja,  wenn  R.Jose  der  Ansicht  R.  §im6ns‘“*ist,  auch  R.  Simon  der  Ansicht  R.  Joses, 
und  dieser  entnimmt  ja  aus  diesem,  dass  man  das  Pesahopfer  für  den  einzelnen 
schlachte!?  — Er  kann  dir  erwidern:  Der  Allbarmherzige  könnte  ja  schreiben:  ge- 
mäss  seinem  Essen,  wenn  es  aber  noch  jeder  Mann  heisst,  so  ist  hieraus  Beides  zu  ent* 
nehmen.  — Wessen  Ansicht  vertritt  die  Lehre  R.  Eleäzars,  dass  nämlich  für  die 
ICM.Num  9,13'  1557  Il>.  Y.~!2.  106.  (0)01177.770  ' 107.  Kx.  12,3' 

10S.  Bezüglich  •les  ScliUchtens  auf  einem  Privataltar,  ol>.  S.  656  Z.  5 ff. 

TilnvJ&S.  II  es 


"אטר ל ך א ב כ ן נבתו ב רהטנ א לפ י אבל ו טא י אי ש 
שכעת מינ ה תרת י כמא ן אזל א ה א דאמ ר רב י 

56 M סי ב ד ר י דבתי ב בראשו ; בבכ י נפ י א ש איב ה וכתי ב 
בשני הבא ו  M 57  [I ול א אש ה אי ה סבפיל ה נס י [בשנ י ל א 
אהני בהה ׳ ן * לבפילה ] כ י סמע ב ל ה סחוב ה ק א סמע ב ל ה 
B 5S ס ט רבתי ב בראש. ץ בסבכ ת נפשו ת ואפיל ו אש ה .יכתי ב 
בפש |  59 M מעסי ה ואפי ׳ אש ה הטא ו יש א האי ש ההו א 

באי קעבי ר לי ה אי ש ול א קב ; ו י ש מ״ ט נתי ב בראשו ן ( I ול א 
אשה וכתי ב בשנ י הנ ד יש א האי ש ההו א אי ש ול א אש ה וטמא י 
קא ממעי ט לי ה איליט א סהוב ה השת א ביאש. ץ אמר ת ל א ן | 
60 M — דקאר״ ש |  61 M -| - ד ־ י  62 M אי ש  63 

M — גס י | P M j — ו . M — וההו א  65 M א ב ליט א 
קרא לפי . 
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Frau  das  erste  Pesah  Pflicht  1u1d  das 
zweite  Freigestelltes  sei  und  den  Sabbath 
verdränge?  — Wenn  Freigestelltes,  wieso 
verdrängt  es  den  Sabbath!?  — Sage  viel- 
mehr:  das  zweite  Freigestelltes  und  das 
erste  Pflicht  und  den  Sabbath  verdränge. 
— Wessen  also?  — Die  des  R.  Jehnda.  R. 
Jäqob  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Man 
bilde  keine  Gesellschaft  ausschliesslich  aus 
Proselyten,  denu  sie  könnten  es  damit  allzu 
genau  nehmen  und  es  [unnötig(  als  un- 
brauchbar  erklären“*. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Das  Pesah- 
Opfer,  die  Macyah  und  das  Bitterkraut  sind 
am  ersten  (Abend)  Pflicht,  von  dann  ab 
Freigestelltes;  R.  Simon  sagte:  für  Männer 
Pflicht,  für  Frauen  Freigestelltes.  — Wo- 
rauf  bezieht  sich  dies  “,  wollte  man  sagen, 
auf  das  Pesahopfer,  so  wird  dies  ja  nicht 
an  allen  sieben  Tagen  gegessen,  wollte 
man  sagen,  auf  Mayyab  und  Bitterkraut, 
wie  erklärt  man  demnach  den  Seldussfatz: 
R.  Simon  sagt:  für  Männner  Pflicht,  für 
Frauen  Freigestelltes,  hält  denn  R.  Simon 
nichts  von  dem,  was  R.Eleäzar  gelehrt  hat: 
Frauen  sind  nach  der  Gesetzlehre  verpflich- 
tct,  Mayyah  zu  essen,  denu  es  heisst:‘"/?« 
darfst  nichts  Gesäuertes  essen  </*■*,  wer  kein 
Gesäuertes  essen  darf,  muss  also  auch  Mayyah  essen,  und  da  die  Frauen  kein  Ge- 
säuertes  essen  dürfen,  so  sind  sie  auch  verpflichtet,  Mayyah  zu  essen!?  — Sage  Viel- 
mehr:  das  Pesahlamtn,  die  Ma??ah  und  das  Bitterkraut  sind  am  ersten  [Abend[  Pflicht, 
von  dann  ab  Freigestelltes R.  Simon  sagt,  das  Pesahopfer  sei  für  Männer  Pflicht, 
für  Frauen  Freigestelltes. 

ffföjER  Leidtragende  kann  untertauchen  i־ni>  abends  vom  Pesahopfer  essen, 

NICHT  ABER  VON  ANDEREN  HEILIGEN  Ol'FERN;  WER  EINE  TODESNACHRICHT 
ERHALTEN,  ODER  GEBEINE  EINES  VERSTORBENEN  GESAMMELT,  DARF  UNTERTAL'CIIEN 
t'ND  AUCH  VON  HEILIGEN  OPFERN  ESSEN.  DER  PrOSF.LYT,  DER  SICH  AM  VORABEND 

des  Pesah  festes  bekehrt,  tauche,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  unter  und 

ESSE  ABENDS  VOM  PESAHOPFER;  DIE  SCHULE  H1LLELS  SAGT,  WER  SICH  VON  DER 

Vorhaut  trennt,  gleiche  dem,  der  sich  von  einem  Grab  trennt1'. 

GEMARA.  Kr  ist  also  der  Ansicht,  die  Trauer  der  Nacht  sei  nur  eine  Bestimmung 
der  Rabbanan;  beim  Pesahopfer,  [dessen  Unterlassung]  mit  Ausrottung  bedroht  ist, 
haben  sie  ihre  Bestimmung  nicht  aufrecht  erhalten,  bei  anderen  Heiligtümern  da- 

109.  Weil  sie  in  den  Satzungen  nicht  kundig  sind.  Ucbrigcns  liest  RH:  sie  würden  es  damit  nicht 
genau  nehmen  u.  es  unbrauchbar  machen.  110.  Dass  es  von  dann  ah  Frcigestelltes  ist. 

111.  Dt.  16,3.  112.  Dies  bezieht  sich  nur  auf  Ma«;cah  u.  Bitterkraut.  113.  Kr  bleibt 

7 Tage  unrein. 


אלעור *אש ה בראשו ן חוב ה ובשנ י רשו ת ודוח ה א ת,*” £ 
דישבת״אי רשו ת אצא ' דוה ה א ת השב ת אלא״איב א 
בשני רשו ת וכיאשו ן חוב ה ודוה ה א ת השב ת כצא ן 
ביבי יהוד ה אצ ר רב י יעק ב אב ר רב י יוחנ ן אי ן 
■׳• עושי ; הבור ה שכול ה גיי ש שצ א ידקדק ו ב ו ויביאוה ו 
לידי פסול : תנ ו רבנ ן'פס ה צצ ה וצרו ר ״בראש ק !.« * 

הוכה מבא ן ואיל ך רשו ת רב י שצעו ן אוצ ר באנשי ם 
חובה ובנשי ם רשות־׳אהיי א קא י איליצ א אפס ה 
״ פס ה ב ל שבע ה צ י איכ א ואל א אמצ ת איצ א 0־1. « 

׳" סיפ א יב י ששעו ן אוס ר באנשי ם חוב ה ובנשי ם 
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gegen,  bei  denen  es  sich  nur  um  die  Aus-  :העמיד ו דבריה ם במקו ם עשה : השומ ע ע ל כזב ו זבו׳ 
Übung  eines  Gebots  handelt,  haben  sie  ihre מלק ט עצמי ת ה א בע י הזא ה •שליש י ושביע י אימ א 
Bestimmung  aufrecht  gehalten“*. שליקט ו ל ו עצמות : ג ר שנחמי ר יבו ׳ : אמ ר רב ה 

Wer  eine  Todesnachricht  erhält ב ר ב ד הנ ה אמ ר דב י יוהנ ן מחלוק ת בער ל גו י 
ft.  Wer  Gebeine  einsammelt  bedarf  ja  noch  &  דבי ת הל ל בבר י נזיר ה שמ א יטמ א לשנ ה הבא ה 
der  Besprengnng  am  dritten  und  am  sie- ויאמ ר אשתק ד מ י ל א טבלת י ואכלת י עכשי ו גמ י 
beuten  Tag!?  — Sage:  für  den  man  Ge- אטבו ל ואובלייול א יד ע דאישתק ד מ י הו ה ול א מקב ל 
beine  eingesammelt  hat טומא ה עכשי ו ישרא ל ומקב ל טומא ה ובי ת שמא י 

Der  Proselyt  ft.  Rabba  b.  Bar-Hana כבר י ל א כזריב ן אב ר ער ל ישרא ל דבר י הב ל טוב ל 
sagte  im  Namen  R.Johanans:  Der  Streit  be-  !<ואוב ל א ת פבה ו לערב״ול א גזריג ן ער ל ישרא ל משו ם ׳ 
steht  nur  bezüglich  eines  unbesclmittenen ער ל מ י תני א גמ י הב י אמ ר ’רב י שמעו ן ב ן אלעז ר 
Nichtjuden;  die  Schule  Hillels  ist  der  An- ל א נחלק ו בי ת שמא י ובי ת הל ל ע ל ער ל ישרא ל 
sicht,  man  berücksichtige,  er  könnte  im שטוב ל ואוב ל א ת פפח ו לער ב ע ל מ ה נהלק ו ע ל 
nächsten  Jahr  unrein  sein  und  sagen:  im ער ל מ י שבי ת שמא י אומרי ם טוב ל ואוב ל א ת פסה ו 
Vorjahr  bin  ich  untergetaucht  und  habe  !לער ב ובי ת הל ל אומדי ם הפור ש מ ן הערל ה כפור ש ג 
darauf  |das  Pesahopfer]  gegessen,  auch  in מ ן הקבר : אמ ר רב א ער ל הזא ה ואיזמ ל העביד ו 
diesem  Jahr  will  ich  untertauchen  und  es דבריה ן במקו ם כר ת אונ ן ומצור ע ובי ת הפר ס ל א 
essen,  er  wird  also  nicht  bedenken,  dass  er העמיד ו דבריה ן במקו ם בר ת ער ל ה א דאמי ן הזא ה 
im  Vorjahr  Nichtjude  und  für  die  Unrein- י *"*דאמ ר מ ר הזא ה שבו ת ואינ ה דוה ה א ת השב ת.«> 
heit  nicht  empfänglich  war,  während  er  jetzt  *»׳.. $ איזמ ל ’דתני א בש ם ׳שאי ן מביאי ; אות ו דר ך רשו ת»> 
Jisraelit  und  für  die  Unreinheit  empfing- הרבי ם ב ך אי ן מביאי ; אות ו דר ך נמ ת ודר ך חצרו ת 
lieh  ist;  die  Schule  Sammajs  ist  dagegen ודר ך קרפיפו ת אינ ן ה א דאמר ן מצור ע מא י הי א 
der  Ansicht,  mail  berücksichtige  dies  nicht;  n1nn  m י !"-ד ד _ j»  75 ולא...“כע*ז.^כוכא ה  M 75 
bei  einem  unbeschnitterienjisraeliten  geben 

aber  alle  zu,  dass  er  untertauchen  und  abends  das  Pesahopfer  essen  dürfe,  man 
nehme  bei  einem  unbesclmittenen  Jisraöliten  keine  Rücksicht  auf  einen  unbeschnit- 
teilen  Nichtjuden.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  R.  Simon  b.  Elcäzar  sagte:  Die  Schule 
Sammajs  und  die  Schule  Hillels  streiten  nicht,  ob  ein  unbeschnittener  Jisraelit  un- 
tertaucheu  und  abends  das  Pesahopfer  essen  dürfe,  sie  streiten  nur  über  einen  unbe- 
schnittenen  Nichtjuden:  die  Schule  Sammajs  sagt,  er  tauche  unter  und  esse  abends 
das  Pesahopfer,  während  die  Schule  Hillels  sagt,  dass  wenn  jemand  sich  von  der  Vor- 
haut  trennt,  er  demjenigen,  der  sich  von  einem  Grab  trennt,  gleiche. 

Raba  sagte:  Beim  Unbeschnittenen,  beim  Besprengen  und  beim  Beschneide- 
rnesser  haben  [die  Weisen)  auch  gegenüber  einem  mit  der  Ausrottung  bedrohten 
Gebot  ihre  Bestimmung  aufrecht  erhalten,  beim  Leidtragenden,  beim  Aussätzigen  und 
beim  Grabstättenacker  ,'haben  sie  gegenüber  einem  mit  der  Ausrottung  bedrohten 
Gebot  ihre  Bestimmung  nicht  aufrecht  erhalten.  Beim  Unbeschnittenen,  wie  wir 
bereits  gesagt  haben’״.  Beim  Besprengen,  denn  der  Meister  sagte,  das  Besprengen 
sei  nur  des  Feierns“  wegen  verboten,  dennoch  verdrängt  es  den  Sabbath  nicht.  Beim 
Beschneidemesser,  denn  es  wird  gelehrt:  Wie  man  es’"durch  öffentliches  Gebiet 
nicht  bringen  darf,  so  darf  man  es  auch  nicht  über  Dächer,  Gehöfte  und  Lagerplätze 
bringen.  Beim  Leidtragenden,  wie  wir  bereits  gesagt  haben.  Beim  Aussätzigen,  denn 

IM.  Es  ist  *war  eine  gottgefällige  Handlung,  von  den  dargcbracljtcn  Opfern  zu  essen,  jedoch  ist 
auf  die  Unterlassung  keine  Strafe  gesetzt.  115.  Cf.  Bd.  I S.  70  N.  6.  116.  Nach  der 

Schule  Hillels,  nach  der  die  Halnkha  entschieden  wird,  darf  der  Unbcschnittcne  das  Pesahopfer  aus 
rabbanitischer  Berücksichtigung  nicht  essen.  117.  Also  nur  rabbanitisch;  cf.  S.  222  N. 

118.  Ein  Bcschneidcmcsscr  am  Sabbath. 
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דתג״א מצור ע שח ל ’;שס*נ י של ו ‘:בער ב דישם ת'  es  wird  gelehrt:  Wenn  der  achte  Tag  des 
וראה קר י ב ו ביו ם “סוכ ל ואוכ ל אסר ו הנסי ם א ז  Aussätzigen  auf  einen  Vorabend  des  Pc- 
על"פ י שטבו ל יו ם "אינ ו נבנ ם ז ה נבג ם מוס ב יב א  sahfestes  fällt,  und  er  au  diesem  Tag  noch 
עשה •שי ש ב ו בר ת וידח ה עש ה שאי ן ב ו בר ת  Samenerguss  bekommt,  so  tauche  er  unter 
h<V ג ’ואס ר רב י יוחנ ן דב ר תיר ה אפיל ו עש ה אי ן ב ו! ל und  esse  [vom  Pesahopfer);  die  Weisen 


(»׳'?äs שנאס ר'ויעמ ד יהושפ ט בקה ל יהוד ה וירושל ם בני ת  sagten  nämlich,  obgleich  derjenige,  der  am 
ה׳ לפנ י [ה|חצ ר החדש ה מא י חצ ר החדש ה שחרש ו  selben  Tag  untergetaucht  ist,  [in  das  La- 
1'בו דב ר ואסר ו טפי ל יו ם ל א יבנ ם בסחנ ה לוי ־  ger]  nicht  eintreten  darf,  dürfe  dieser  den- 
»k״m בי ת הפר ם 'דתנ ן ושוי ן בי ת שסא י ובי ת הל ל  noch  eintreten,  denn  das  Gebot,  auf  [dessen 
&x.!>  10 ’שבודקי ן לעוש י פס ה ואי ן בודקי ן *לאיבל י תתמ ה  Unterlassung!  die  Ausrottung  gesetzt  ist, 
cr.s:סאי״בודקץ״לעוש י פס ה 'אס ר ר ב יהוד ה אס ר שס־א ל ־  komme  und  verdränge  das  Gebot,  auf  [des- 
טנפה״בית הפר ס יהולן־״ר ב יהוד ה בר^אבי י משנזי ה 
דדב יהוד ה אס ר בי ת הפר ם שניד ש טהור : 


8ל P שניע י 9 ז M -ן - לדדו ת 


80 M וסג ל א:-, - 


81 ז ג ג ב  82 M + אח ר  83 1 ג דכיי ס  84 1 ג 
לעושי M 85  J - כו ר | |  80 V — לע ש ,  M S7 אד : 

והילך "  M 8S חיי א : ר אמ י  V S9 אמי . 


sen  Unterlassung!  die  Ausrottung  nicht  ge- 
setzt  ist.  Auch  sagte  R.  Johauan,  dass  nach 
der  Gesetzlehre  dies  überhaupt  kein  Gebot 
sei;  es  heisst  nämlich  :"fcholaphat  aber  trat 
in  der  Volksgemeinde  fehudas  und  Jeruia- 
lemst  im  Tempel  des  Herrn , vor  den  neuen 
Vorhof  hin , und  [die  Bezeichnung]  "neuer  Vorhof“  erklärten  sie,  weil  sie  da  eine 
Neuerung  getroffen  und  angeordnet  haben,  dass  einer,  der  am  selben  Tag  unterge- 
taucht  ist,  in  das  levitisclic  Lager  nicht  eintreten  dürfe.  Beim  Grabstättenacker,  denn 
es  wird  gelehrt:  Die  Schule  Sammajs  und  die  Schule  Ilillels  stimmen  beide  über- 
ein,  dass  man  wegen  der  Darbringung  des  Pesahopfers  [den  Grabstättenacker]  un- 
tersuchen  dürfe,  nicht  aber,  um  Hebe  zu  essen.  — Was  heisst  untersuchen?  R. 
Jchuda  erwiderte  im  Namen  Scinuels:  Man  blase  auf  einen  Grabstättenacker  [die  Erde[ 
weg'^und  gehe  weiter.  R.  Jehuda  b.  Abajje  sagte  im  Namen  R.  Jehudas,  ein  ansge- 
treteuer  Grabstättenacker  gelte  als  rein'". 


120.  Man  scharre  die  Erde  weg,  um  zu  sehe«,  ol)  sich  da  Gebeine 
121.  Man  darf  ihn  passiren,  um  dies  Pesahopfer  darzubringen. 


119.  iiChr.  20,5. 
eines  Leichnams  befinden. 


NEUNTER  ABSCHNITT 


1י שהי ה טמ א א ו בדי ך רחוק ה ול א עש ה אי־ . 
מ הראשו ן יעש ה א ח השנ י שנ כ א י נא: ט ול א 
עשה א ח הראשו ן יעש ה א ה השנ י א ט ב ן למ ה 
נאמי יטמ א א י ‘שהי ה בדי ך רחוק ה ’שאל י פטירי ; 
מהביה ואל ו חייבי ן בהברה : 

גמרא. איתמ ר היד . בדר ך רהוק ה ושהט ו 
וזרקו עלי ו ר ב נחמ ן אמ ר הורצ ה ר ב שש ת אמ ר 
לא הורצ ה ר ב נהמ ן אמ ר הורצ ה מיה ב הו א דה ס 
רחמנא עלי ו וא י עבי ר תב א עלי ו ברב ה ור ב שש ת 
אמר ל א הורצ ה מידה א דחיי ה רחמנ א בטמ א אמ ר 0 ! 


|KNN  JEMAND  UNREIN  ODER  AUF  EI- 
NER  WEITEN  REISE  WAR  UND  DAS 

erste  | Besah]  nicht  hergerichtet  hat, 
so  richte  er  das  zweite  her;  wenn 

JEMAND  VON  EINEM  VERSEHEN  ODER  EI- 

nem  Notfaul  betroffen  wurde  und 

DAS  ERSTE  NICHT  HERGERICHTET  HAT,  SO 
RICHTE  ER  DAS  ZWEITE  HER.  WESHALB 
WIRD  DEMNACH  DER  FALL  VOM  UNREIN- 

und  Verreistsein  hervorgehoben?  — 
weil  diese  der  Ausrottungstrafe ר ב נהמ ן מנ א אמיג א ל ן דתג ן מ י שהי ה טמ א א ו 
nicht  verfallen,  jene  aber  wol. בדר ך רתוק ה ול א עש ה א ת הראשו ן יעש ה א ת 

GEMARA.  Es  wurde  gelehrt:  Wenn השנ י מיל ל דא י בע י עב ד'ור ב שש ת אמ ר ל ך א י 
jemand  auf  einer  weiten  Reise  war,  und הב י סיפ א דקתנ י שג : א ו נאנ ס ול א עש ה א ת 
man  für  ihn  (das  Pcsahopfer]  geschlachtet  !4 הראשו ן יעש ה א ת השנ י ’סבל ל דא י בע י עב ד הר י 


שגג והר י נאנ ס אל א מזי ד קתנ י בהדייה ו הב א נמ י 
אונן קתנ י בהדייה ו אמ ר ר ב אש י מתניתי ן נמ י 
דיקא דקתנ י “אל ו פטורי ן ׳בהבר ת ואל ו הייבי ן בהבר ת 


M I — מש א 


א ה דר . 


2 M — עהי ה  M3 + אל א 
5 B + מדקתנ י וד א ע־ש ה  II 


M ■I א י ■ ש 
0 M אי א 


und  [das  Blut]  gesprengt  hat,  so  hat  er 
sich,  wie  R.  Nahman  sagt,  wol,  wie  R. 

Seseth  sagt,  nicht  seiner  Pflicht  entledigt. 

R.  Nahman  sagt,  er  habe  sich  seiner  Pflicht 
entledigt,  denn  der  Allbarmherzige  hat  es 
ihm  nur  erleichtert1,  wenn  er  es  aber  her-  .  סר. נ  vm  7 ||  !טאי ה שטורי■ 

richtet,  so  komme  Segen  über  ihn;  R.  äeseth  sagt,  er  habe  sich  seiner  Pflicht 
nicht  entledigt,  denn  der  Allbarmherzige  habe  ihn,  gleich  dem  Unreinen,  [für  das 
zweite  [Pesali]  zu  rück  gesetzt.  R.  Nahman  sprach:  Woher  entnehme  ich  dies?  — es 
wird  gelehrt:  Wenn  jemand  unrein  oder  auf  einer  weiten  Reise  war  und  das  erste 
[Besah]  nicht  hergerichtet  hat,  so  richte  er  das  zweite  her;  demnach  steht  es  ihm 
ja  frei,  |das  erste|  herzurichten.  — Und  R.  Seseth!?  — Er  kann  dir  erwidern:  wie 
ist  demnach  der  Schlussfatz  zu  erklären:  Wenn  jemand  von  einem  Versehen  oder 
einem  Notfall  betroffen  wurde  und  das  erste  nicht  hergerichtet  hat,  so  richte  er 
das  zweite  her;  ist  etwa  auch  hierbei  zu  folgern:  demnach  steht  es  ihm  frei  [das 
erste]  herzurichten,  wo  er  ja  von  einem  Versehen  oder  einem  Notfall  betroffen  wurde!? 
Vielmehr  musst  du  erklären,  er  zähle  hier  auch  den  absichtlich  Unterlassenden  mit, 
ebenso  zählt  er  auch  dort  den  Leidtragenden'  mit.  R.  Asi  sprach:  Dies  ist  auch  aus 
unserer  Misnali  zu  entnehmen:  es  heisst,  diese  verfallen  der  Ausrottungstrafe  nicht, 


2.  Cf.  S.  &M  Z.  22. 


1.  Indem  er  für  das  2.  Pesali  zurückgeset/.t  wurde. 


662 


PESAH  IM  IX, i 


Fol.  92b-  93a 


אהייא אידיס א אשוכ ג ונאנ ס שונ ג ונאנ ס בג י בר ת  jene  aber  wol;  worauf  bezieht  sieh  dies 
נינהו אל א לא ו אסזי ד ואונ ן ור ב גחמ ן אס ר ל ך  nun,  wollte  man  sagen,  auf  einen,  der  von 
לעולס אמזי ד לחודי ה ובדי ן הו א דאיבע י לי ה למיחנ א  einem  Versehen  oder  Notfall  betroffen 
;חיי ב‘והא י דקתנ י חייבי ן אייד י דר״נ א ריש א פטורי  wurde,  so  verfällt  ja  dieser  nicht  der  Aus* 
5 ■הנ א סיפ א 'הייבי ן אמ ר ר ב יבש ת מנ א אמינ א ל ה rottungstrafe,  wahrscheinlich  also  auf  den 
»*?דתני א רב י עקיב א אומ ר נאמ ר טמ א ונאמ ר בדר ך י  absichtlich  Unterlassenden  und  den  Leid- 
f0t  93 רחוק ה ’מ ה טמ א שספ ק ביד ו לעשו ת ואינ ו עוש ה  tragenden.  — Und  R.  Nah  man!?  — Kr 
אף דר ך רחוקה״׳נט י שספ ק ביד ו לעשו ת ואינ ו עוש ה  kann  dir  erwidern:  thatsächlich  bezieht 
ורב נחמ ן אמ ר לך״רב י עקיב א לטעמי ה דקסבריאי ן  sich  dies  nur  auf  den  absichtlich  Unter* 
; 10 שוהטי ן וזורקי ; ע ל טמ א שר• ; ואנ א סבירא״ל י בסא  lassenden’,  somit  müsste  es  eigentlich  ״jener 
דאמר שוהטי ן דזורקי ן ע ל טמ א •מרין : תנ ו רבנ ן יאל*8.מי ז  !verfalle!״  heissen,  da  es  aber  vorher  heisst 
שעושין א ת השנ י הזבי ן והזבו ת המצורעי ן והטצורעו ת 
ובועלי נדו ת והיולדו ת השונני ן “והאנוסי ן והמזידי ן" 


״diese  verfallen  nicht״,  so  heisst  es  auch 
״jener  | verfalle!".  R.  Seseth  sprach:  Woher 
entnehme  ich  dies?  — es  wird  gelehrt: 
R.  Äqiba  sagte:  Es  heisst  'unrein  und  es 
heisst  'auf  einer  weiten  Reise , wie  es  nun 
der  Unreine  herrichten  kann,  es  aber  «n- 
terlässt־,  ebenso  handelt  es  auch  von  der 
weiten  Reise,  wenn  er  es  [durch  a!1dere| 


למה נאמ ר טמ א 


וטמא ושהי ה בדר ך רחוק ה א ס 
"ראי בע י למיעב ד בראשו ן ל א שבקינ ן ליה״א ס ב ן 
למה נאמ ר בדר ך רחוק ה לפוטר ו"מ ן הבר ת " למא ן 
דאמר הורצ ה אש ה בשנ י מ י מיהייב א וה א תני א ־1»-"' י 
יכול ל א יה ו עושי ן א ת השנ י אל א טמ א נפ ש ושהי ה 
בדרך רחוק ה זבי ן ומצורע ץ ובועל י נדו ת מני ן תלמו ד 

לומר ■אי ש אי ש '1 א קשיא־ה א רב י יוס י ה א רב,™ *  so  herrichten  kann,  es  aber  unterlässt  — Und 
"■8יהוד ה ורב י שמעון ; תנ ו רבנ ן ’חיי ב בר ת ע ל תראשח  R.  Nahmani?  — Er  kann  dir  erwidern: 

MI!  i; נס י  — M 10  ;; ואייד י 9 1ג+ג8 י  M S 

14 ז ג  j! מדו ת  *t*  n 13  !| די ה  p 12  J ;קנב י רי־ ע אי 
1" אי א י  -f-  B 16  |  יר ה :אמ ד  -j-  P 15  — והא ב 

ונמאן.  B 18 מהכר ת  M 


R.  Aqiba  vertritt  hierbei  seine  Ansicht,  dass 
man  nämlich  für  einen  durch  ein  Kriech- 
tier  Verunreinigten  nicht  schlachten  und 
sprengen  dürfe,  ich  aber  bin  der  Ansicht 


desjenigen,  welcher  sagt,  man  dürfe  für  den  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigten  wol 
schlachten  und  sprengen״. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Folgende  richten  das  zweite  |Pesah|  her:  flussbehaftete 
Männer,  flussbehaftete  Frauen,  aussätzige  Männer,  aussätzige  Frauen,  Menstruirenden 
Beiwohnende,  Wöchnerinnen,  von  einem  Versehen  oder  Notfall  Betroffene,  absicht- 
lieh  Unterlassende,  Unreine  und  weit  Verreiste.  — Weshalb  wird  demnach  der  Un- 
reine  hervorgehoben!?  — Dass,  wenn  er  das  erste  herrichten  will,  man  ihn  dies 
nicht  lässt  — Weshalb  wird  der  weit  Verreiste  hervorgehoben!?  — Dass  er  der  Aus- 
rottungstrafe  nicht  verfällt,  und  zwar  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  cs  sei  zulässig'. 
— Ist  denn  die  Frau  zum  zweiten  [Pesah|  verpflichtet,  es  wird  ja  gelehrt:  Man  könnte 
glauben,  dass  nur  an  einer  Leiche  Verunreinigte  und  weit  Verreiste  ein  zweites 
[Pesah]  herrichten,  woher  dies  von  Flussbehafteten,  Aussätzigen  und  Menstruirenden 
Beiwohnenden?  — es  heisst:  'irgend  einer !?  — Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine  nach 
R.  Jose,  das  Andere  nach  R.  Jehuda  und  R.  Simon‘. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  verfällt  der  Ausrottungstrafe  sowol  wegen  des 
ersten  als  auch  wegen  des  zweiten  [Pesahs]  — Worte  Rabbis;  R.  Nathan  sagt,  man 

3.  Der  im  Schlussfatz  auf  jeden  Fall  mitge/.ählt  wird.  (Im  Schluss(,  ist  das וד א  als  Relativ,  statt 
ו-דלא,  aufzufassen,  nicht  aber  im  Anfangs.)  4.  5  9,10 .שוו א.  Weil  cs  ihm  verboten  ist. 

6.  Da  er  abends  beim  Essen  rem  ist,  ebenso  auch  wenn  sich  jemand  auf  einer  weiten  Reise  befindet  und 
abends  daheim  sein  kann.  7.  Er  dürfe  auch  das  1.  Pesah  durch  andere  schlachten  lassen. 

8.  Im  Text  durch  die  Wiederholung  des  W.8  V'x  Mann  ausgedrückt : Frauen  werden  hier  also  nicht  mit- 
gezählt.  9.  Cf.  S.  056  Z.  24  ff. 


663  PESAHIM  IX.i  Fol. 93a— 93b 

verfalle  der  Ausrottungstrafe  wegen  des וחיי ב כר ת ע ל השנ י דבר י רב י רב י נת ן אוס ר חיי ב 
ersten,  nicht  aber  wegen  des  zweiten.  K. בר ת ע ל הראשו ן ופטו ר ע ל השנ י רב י “חנני א ב ן 
Hananja  b.  Äqabja  sagt,  auch  wegen  des עקבי א אוט ר אף”ע ל הראשו ן אינ ו היי ב בר ת אל א א ט 
ersten  verfalle  man  nur  dann  der  Aus- ל א עש ה א ת השנ י ואזד י לטעטייה ו דתני א נ ר  p 
rottungstrafe,  wenn  man  auch  das  zweite  s  שנתגיי ר בי ן שג י פסהי ט וב ן קט ן שהגדי ל בי ן שנ י 
nicht  hergerichtet  hat.  Sie  vertreten  hierbei פסהי ט ”חיי ב לעשו ת פס ה שנ י דבר י רב י רב י נת ן 
ihre  Ansichten;  es  wird  nämlich  gelehrt: אוס ר ב ל שזקוק״לראשו ן זקוקג'לשנ י ב ל שאי ן זקו ק 


’לראשון אי ן זקו ק”לישג י בטא י קטיפלג י רב י סב ־ - Wenn  ein  Proselvt  sich  zwischen  den  bei 
ישני רג ל בפנ י עצמ ו הו א רב י נת ן כב ר שנ י 


den  Pesahfestcn  bekehrt,  und  ebenso,  wenn 


תשלו: 


ורבי הנני א ב ן 


ייין דראשו ן הי א הקונ י לראשו ן ל א ט תקי ן לי ה ׳ ״  ein  Minderjähriger  zwischen  den  beiden 


1 ׳׳-ת-- 


Pesahfestcn grossjährig  wird,  so  muss  er שנ י תקנת א רראשו ן 


»־«"י הו א ושלשת ן י׳ י — 


1 דת י 


א אח ד דרש ו והאי ש אש ר הו א  Worte 


das  zweite  Pesah  !!errichten 


Rabbis;  R.  Nathan  sagt,  wer  zum  ersten ־»׳טהו ר ובדר ך ל א הי ה רב י סב ר וחד ל לעשו ת הפס ח 
verpflichtet  war,  sei  zum  zweiten  verpflich- ונברת[ה ] "דל א עב ד בראשו ן א י גט י קרב ן ה ' ל א  *■ 
tet,  wer  zum  ersten  nicht  verpflichtet  war,  "  הקרי ב במועד ו בשני”ומטא י דה א חטא ו יש א בר ת 


יי.,,- —« • לזיי ' י -.-*- י-  V•—  Col.b 

ן U-  ij  11  »j  ו."  JN .. , 


n.״!*״•'• ' I 
«.»•סאת הש ט ונש א חט א 

מחטאו דהת ט מ 


sei  zum  zweiten  nicht  verpflichtet.  — Wo- הש ט יבתי ב 'במבר ך 
rin  bestellt  ihr  Streit?  — Rabbi  ist  der הא י חטא ו דהב א 
Ansicht,  das  zweite  sei  ein  Fest  für  sich, 


-»■••■*  *v•*  **V י*^ד י 

־ - i >•  •m*  jO—  * CS  J ■ W | . m7 


N י ■ י 

| ”דה א 

, הפס ח וגברת|ה | 

סבר 'וחד ל לעשו ת 

נתן 

Kn.♦,« 

ז ־־ ׳ 

א קר ב 

דה; 

היא והב י 

דד״א 

לשו; 

«K3• 

Tif.H 

טאי 

«.*•ס 

SN  w 

טאו 

ראשון הא י ה 

במועדו ב 

לא ; 

G.t.90» 

«Ml“  « V י 

UW  1 • 4 »י 

ברך 

לאו היינ י ט 

■ל*•• «• ״ ■■<*•• * «**■«•<■ ■ 
.14 ץ.*• ! — 1 « 

עביד 

מה 

דהבא 

או 

חטאו דהתט״טהא י חט ; 

האי 

ונטר 

21 M חייבי ; 

i 1 l■ 

זין)  7-P20 

עקיבא וונ ; *1 ו 

הגיכא ב ; 

M 19 

והאי 

M 25 

Jr 

24 M — ד ל 

23 M כשנ י 

בי־א 

M 22 

:יה 

1 + M 

27 

26 ■ 1 — ו 

וגמאי דהא י 

־־בא כר ת 

דכאו י 

29 M גחשאו . 

...י־הסגא 

— דהא י 

M 28 

den  Fehler  des  ersten  nicht  gut  machen'״; 

R.  Hananja  b.  Äqabja  ist  der  Ansicht,  das 
zweite  sei  eine  Gutmachung  des  ersten. 

Alle  drei  folgern  sie  aus  einem  Schrift* 
vers:  "Derjenige  ober , der  rein  ist  und  sieh 
nie  hi  auf  einer  Reise  befindet ; Rabbi  er- 
klärt: 11  Wenn  er  unterlasst■,  das  Peso  hopfe  r 
hennriehten , so  soll  er  ausgerottet  werden]  wenn  er  das  erste  nicht  hergerichtet  hat, 
oder:  ־‘er  das  Opfer  Jur  den  Herrn  nicht  dargebracht  hat  zur  festgesetzten  Zeit,  am 
zweiten.  — Woher,  dass  (die  darauffolgenden  Worte:]  seine  Sunde  soll  er  tragen , auf 
die  Ausrottungstrafe  liindeutet?  — Kr  ist  der  Ansicht,  unter  Lästern’  sei  das  Be- 
schimpfen  des  (göttlichen]  Namens  zu  verstehen,  von  dem  es  heisst:  "Er  soll  seine 
Sünde  tragen , und  da  sowol  hierbei  als  auch  dort"  das  Wort  Sünde  gebraucht  wird,  so 
folgere  man:  wie  dort  die  Ausrottungstrafe  gemeint  ist,  ebenso  ist  auch  hierbei  die 
Ausrottungstrafe  gemeint.  R.  Nathan  erklärt:  Wenn  er  unterlässt,  das  Pesahopfer 
hennriehten , so  soll  er  ausgerottet  werden,  und  das  "ki"”i.st  hier  mit  ״denn"  zu  über* 
setzen;  der  Allbarmherzige  meint  es  also  wie  folgt:  denn  er  hat  das  Opfer  für  den 
Herrn  nicht  dargebracht  zur  festgesetzten  Zeit,  nämlich  am  ersten  [Pesah].  — Wofür 
verwendet  er  die  Worte  seine  Sünde  soll  er  tragen‘!  — Er  ist  der  Ansicht,  unter 
Lästesn  sei  nicht  das  Beschimpfen  des  ]göttlichen]  Namens  zu  verstehen”,  und  da  so- 
wol  hierbei  als  auch  dort  das  Wort  Sünde  gebraucht  wird,  so  folgere  man : wie  hier- 

10.  Wenn  inan  <lie  Ilerrichtung  des  ersten  absichtlich  unterlassen  hat.  verfällt  man  der  Ausrottung- 
strafe,  selbst  wenn  man  das  zweite  herrichtet.  11.  Num.  9,13.  12.  Das  mit  der 

Ausrottung  bestraft  wird;  cf.  Num.  IS, 30.  13.  Lev.  24.15.  14.  Im  ungezogenen  Schrift- 

vers,  das  Rabbi  mit  ״wenn״  übersetzt,  wonach  der  folgende  Satz  ein  Pall  für  sich  ist:  cf.  lld.  III  SS. 
293  Z.  17  u.  432  Z.  16.  15.  Demnach  würde  mau  nicht  wissen,  dass  auf  das  Beschimpfen  des 

göttlichen  Namens  die  Ausrottungstrafe  gesetzt  ist. 
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bei  die  Ausrottungstrafe  gemeint  ist,  ebenso 
ist  auch  dort  die  Ausrottungstrafe  gemeint. 
R.  Hananja  b.  Äqabja  erklärt:  Wem!  er  ttn- 
(erlässt,  das  Pcsahopfcr  herzuriehlen , so  soll 
> er  ausgerottet  werden,  wenn  er  das  Opfer 
für  den  Herrn  nicht  dargebracht  hat  zur 
festgesetzten  Zeit,  nämlich  am  zweiten.  — 
Wofür  verwendet  er  die  Worte  seine  Sünde 
soll  er  tragen ? — Wie  wir  bereits  erklärt 
haben.  Das  Ergebnis  ist:  wenn  man  cs  an 
beiden  vorsätzlich  unterlassen  hat,  so  ist 
man  nach  aller  Ansicht  schuldig;  wenn 
an  beiden  versehentlich,  so  ist  man  nach 
aller  Ansicht  frei;  wenn  am  ersten  vor- 
s sätzlich  und  am  zweiten  versehentlich,  so 
ist  man  nach  Rabbi  und  R.  Nathan  schul- 
dig  und  nach  R.  Hananja  b.  Aqabja  frei; 
wenn  am  ersten  versehentlich  und  am 
zweiten  vorsätzlich,  so  ist  man  nach  Rabbi 
j schuldig  und  nach  R.  Nathan  und  R.  Ha- 
nanja  b.  Aqabja  frei. 

jirfff|ELCHK  RliI.SE  HEISSTEINE  WEITE? 
HHfil  — VON  ModeIm  auswärts,  und  in 
dieser  Entfernung  auf  jeder  Seite 
^ (um  Jerusalem  | — Worte  R.  Äqibas;  R. 

ELlfcZER  SAGT,  AUSSERHALB  DER  SCHWEL- 

le  des  Vor  HOFS״■.  R.Jose  sagte:  Das  He" 

IST  DESHALB  MIT  EINEM  PUNKT  VERSEHEN, 
UM  ANZUDEUTEN,  DASS  ES  KEINE  WIRK- 

liche  weite  (Reise)  zu  sein  braucht, 

SONDERN  WENN  MAN  SICH  NUR  AUSSER- 


הבא כדר , א ף הת ם’בר ת ורבי״חנגי א בן״עקבי א 
סבר וחד י לעשו ת הפס ה ונכרת[ה ] א י קרב ן ה ׳ ל א 
הק־־יב במועד ו בשנ י והא י חטא ו יש א מאי ־ עכי ד 
ליה בדאסר ן הלכ ך הזי ד בז ה ובז ה דבר י הב ל היי ב 
< שג ג בז ה ובז ה דבר י הב ל פטו ר הזי ד בראשו ן ושג ג 
בשגי לרב י ולרב י נתן״מהייב י לרבי״חגגי א ב ן עקבי א 
פטור שג ג בראשו ן והזי ד בשנ י לרב י חיי ב לרב י נת ן 
ולרביי־׳הנניא ב ן עקבי א פטור : 
PjPÖI' הי א ד־־ ך י־חוק ה מן״הסיריעי ט ולהי ץ [ij ) 

! KaBl ובטדוז ה לב ל רו ת דבי־ י 1־ב י עקיב א רב י 
אליעוי־ איטי ־ טאיסקופ ת העזר ה ולחיי ן אמי ־‘־'לי ה 
רבי ייס י לפיב ך נקו ד ע ל 'ה׳״לוט ר ל א טפגי״שי־־יק ה י 
ודאי אל א טאיסקיפ ת העורר , ולחוץ : 

גמרא. אמ ר עול א מ ן המודיעי ם לירושל ם 
1 חמש ה עש ר"מילי ן הוי א סב ר ל ה ב י ה א דאמ ר 
רבה ב ר ב ר הג ה אמ ר רב י יוהנ ן במ ה מהל ך אד ם י"-» ' 
"ביוס״עשרה פרסאו ת מעלו ת השח ר וע ד הני ן החמ ה 
חמשת מילי ן משקיע ת החמ ה וע ד צא ת הבובבי ם 
המשת מילי ן פש ו ל ה תלתי ן המיס ר מצפר א לפלג א 
־ דיומ א והמיס ר מפלג א דיומ א לאורת א עול א לטעמי ה 
דאמ- עול א א י ז ה הו א דר ך רחוק ה ב ל שאי ; יבו ל 
לינגס בשע ת שחיטה : אמ ר מ ר מעלו ת תשח ר ע ד 
הנין החמ ה חמש ת מילי ן מג א לן״דבתי ב ובמ ו השח ר יי.9'-' 0 
עלה ויאיצ ו המלאכי ם ונו ׳ וכתי ב"השמ ש יצ א על».,. . 

- האר ץ ולו ט ב א צער ה ואמ ר רב י הנינ א לדיד י חז י 
לי ההוא״אתר א והוי א חמש א מילין : גופ א אמי - 

«  P חגינ א ' P 31  j עקיב א ) ,  32 M מחיי ב י  33 M 
הדיז־עיד, V המדיעי ת ויכ ן רקדן ) | |  31 M — לי ה ן ,  35 
M שכיחוק ה ייוס ד י י ״ א מפנ י שהי א רהיק ה  36 B שיהו ק 
37 M די י הי ה  38 4 1 M כינוני ן |  39 M + ס 

40 1 ג דוכהא . 


HALB  DER  SCHWELLE  DES  VORIIOFS  BEFINDET. 

GEMARA.  Üla  sagte:  Von  Modeim  bis  Jerusalem  sind  fünfzehn  Mil.  Er  ist  also 
derselben  Ansicht  wie  Rabba  b.  Bar-Hana,  welcher  im  Namen  R. Johanans  sagte,  ein 
Mensch  gehe  zehn  Parasaugcn  im  Tag;  fünf  Mil  von  Anbruch  der  Morgenröte  bis 
Sonnenaufgang,  fünf  Mil  von  Sonnenuntergang  bis  zum  Hervortreten  der  Sterne,  von 
den  übrigen  dreissig  Igelit  man)  fünfzehn  von  morgens  bis  mittags  und  fünfzehn  von 
mittags  bis  abends.  Üla  vertritt  hierbei  seine  Ansicht,  denn  Üla  sagte,  eine  weite 
Reise  heisse,  wenn  man  zur  Zeit  des  Schlachtens  nicht  zur  Stelle  sein  kann. 

Der  Meister  sagte:  Fünf  Mil  von  Anbruch  der  Morgenröte  bis  Sonnenaufgang. 
Woher  dies?  — Es  heisst:  “Als  aber  die  Morgenröte  anbrach,  da  drängten  die  Engel  er*, 
ferner  heisst  es: w Die.  Sonne  schien  bereits  über  die  Erde , als  Lot  in  (foür  gelangte , und 
R.  Hanina  erzählte,  er  habe  diesen  Ort  gesehen,  er  habe  fünf  Mil. 

Der  Text:  Üla  sagte:  Eine  weite  Reise  heisst,  wenn  man  beim  Schlachten  nicht 
16.  Man  muss  rechtzeitig  in  den  Tempelhof  gelangen  können  17.  Auf  den  Buchstaben 

ה im  W. יחק ה  befindet  sich  im  masoret  ischen  Text  ein  diakritischer  Punkt.  IS.  Gen.  19,15. 

91.  1b.  V.  23. 
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zur  Stelle  sein  kann;  R.  Jehuda  sagt,  wenn עול א"איז ה הו א דר ך רהוק ה ס ל ■שאי ן יכו ל ליבנ ס 


כשעת •שחיט ה ור ב יהוד ה א ט 


- א'י< - י־ ל 


גא,; יבו ל  man  zur  Zeit  des  Essens  zur  Stelle  nicht 


•'»* -..■י, » 

1*!.^) י -י ל 


sein  kann.  Rabba  sprach  zu  Üla:  Sowol ליכג ב בשע ה אכיל ה אט ד לי ה"רב ה לעול א לדיד ך 
gegen  dich  als  auch  gegen  R.  Jehuda  kann קשי א ולר ב יהוד ה קשי א לדיד ך "קשי א דאטר ת ב ל 
ein  Kinwand  erhoben  werden.  Gegen  dich  5  שאי ן יבו ל ליבנ ב בשע ת שחיט ה וה א טט א שר ץ 
kann  ein  Einwand  erhoben  werden:  du דאי ן יבוי * ליבנ ס בשע ה שחיט ה וקאטר ת שיחטי ן 
sagst,  wenn  man  zur  Zeit  des  Schlaehtens ווורק ץ ע ל טט א שדי ן ולר ב יהודה " קשי א דאט ר ב ל 
nicht  zur  Stelle  sein  kann,  — auch  der שאי ן יבו ל ליבנ ב בשע ת אביל ה וה א טט א שדי ן 
durch  ein  Kriechtier  Verunreinigte  kann ע ת אביל ה וקאט ר אי ן שוהטי ן 
dies  ja  zur  Zeit  des  Schlaehtens  nicht,  10 וזורק' ! ע ל טט א שר ץ אט ר ליד , ל א לדיד י קשי א 
dennoch  sagst  du,  man  dürfe  für  den  durch י״י*ול א לר ב יהוד ה קשי א לדיד י ל א קשיאדר ־ רחוק ה 
ein  Kriechtier  Verunreinigten  |das  Pesah- לטהו ר ואי ן דר ך רחוק ה לטט א ’לר ב יהוד ה ־ל א  P01.94 
opfer)  schlachten  und  |das  Blut)  sprengen; ״יקשי א טט א שדי ן רהטנ א דהיי ה"דכתי ב אי ש אי ש•» 
gegen  R.  Jehuda  kann  ein  Ein  wand  er- ״ י ב י יהי ה טט א לנפ ש ט י ל א עסקינ ן שה ל שביע י•»' 
hoben  werden : er  sagt,  wenn  man  zur  1s ש־ ו להיו ת בער ב הפס ה ואפיל ו הב י אט ר ־הטנ א 
Zeit  des  Essens  nicht  zur  ,Stelle  sein  kann, לידהי : תנ ו רבנ ן הי ה עומ ד חו ץ לטודיעי ם ויבו ל 
— der  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigte ליבנ ה בסוטי ם ובפרדי ם יבו ל יה א היי ב תלטו ד 
kann  ja  wol  zur  Zeit  des  Essens  zur  Stelle י י ■ י " י לומ ר ובדר ך ל א הי ה והל ה הי ה בדר ך הי ה עוט ד 
sein‘״,  dennoch  sagte  er,  man  dürfe  für יפני ם ט ן המודיעי ם ואי ן יבו ל ליבג ס טפנ י גטלי ם 
den  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigten  »  וקרונו ת הטעבבו ה אות ו יבו ל ל א יה א חיי ב תלמו ד 
nicht  schlachten  und  sprengen!?  Dieser לוט ר ובדר ך ל א הי ד,"והר י ל א היד , בדרך : אט ־ 
erwiderte:  Weder  gegen  mich  noch  gegen רב א שית א אלפ י פרס י הו י עלט א וכוטב א דרקיע א 
R.  Jehuda  kann  ein  Einwand  erhoben  wer- א־פ א פרס י הד א נטר א והד א סבר א סב ר ל ה ב י 
den;  gegen  mich  kann  kein  Einwand  er- ה א דאט ר רב ה ב ד ב ר חג ה אמ ר רב י יוחנ ן סט ה 
hoben  werden,  denn  {das  Gesetz  von)  der  *טהל ך אד ם בינונ י ביי ם עשר ה פרסאו ת מעלי ה ג 
weiten  Reise  erstreckt  sich  nur  auf  den 
Reinen,  nicht  aber  auf  den  Unreinen,  gegen 
R.  Jehuda  ist  ebenfalls  kein  Einwand  zu 

erheben,  da  der  Allbarmhcrzigc  den  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigten  zurückgesetzt 
hat,  denn  es  heisst:"  ]Venn  irgend  jemand  unrein  sein  sollte  durch  eine  Leiehe,  und  es  kann 
ja  auch  von  dem  Fall  handeln,  wenn  der  siebente  Unreinheitstag" auf  den  Vorabend 
des  Pesahfestes  fällt,  dennoch  sagt  der  Allbarmherzige,  dass  er  zurückgesetzt  werde. 

Die  Rabbauan  lehrten:  .Mann  könnte  glauben,  dass  wenn  jemand  sich  auswärts 
von  Modehn  befindet,  jedoch  mit  Pferden  und  Mauleseln  !rechtzeitig  in  den  Tempel- 
hof|  gelangen  kann,  er  dazu  verpflichtet  sei,  so  heisst  es:  "und  sieh  nicht  auf  einer 
Reise  befindet , während  dieser  sich  wol  auf  einer  Reise  befindet  Mann  könnte  glauben, 
dass  wenn  jemand  sich  einwärts  von  Modeim  befindet,  jedoch  wegen  der  ihn  auf- 
haltenden  Kamele  und  Wagen  nicht  (rechtzeitig  in  den  Teuipelhof)  gelangen  kann, 
er  nicht  verpflichtet  sei,  so  heisst  es:  und  sich  nicht  au/  einer  Reise  befindet , und 
dieser  befindet  sich  ja  nicht  auf  einer  Reise”. 

Raba  sagte:  Das  Weltall  hat  sechstausend  Parasangen  und  die  Stärke  des 
Himmels  hat  tausend  Parasangen.  Das  Eine  ist  eine  Ueberlieferung  und  das  Andere 
ist  eine  Folgerung.  Er  ist  nämlich  derselben  Ansicht  wie  Rabba  b.  Bar-Hana  im 
Namen  R.  Johanans,  welcher  sagte,  ein  gewöhnlicher  Mensch  gehe  zehn  Parasangen 

20.  Abends  ist  er  ja  rein.  21.  Xum.  9,10  22.  In  welchem  Fall  er  gleich  dem 

durch  ein  Kriechtier  Verunreinigten  ebenfalls  abends  rein  ist.  23.  Er  muss  seine  Bagage  zu- 

rücklassen  u.  allein  nach  Jer.  eilen. 
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im  Tag,  fünf  Mil  von  Anbruch  der  Morgen- 
röte  bis  Sonnenaufgang  und  fünf  Mil  von 
Sonnenuntergang  bis  zum  Hervortreten 
der  Sterne;  demnach  beträgt  die  Stärke 
des  Himmels  ein  Sechstel  des  Tags‘4.  Man 
wandte  ein:  R.  Jelmda  sagte:  Die  Stärke 
des  Himmels  beträgt  ein  Zehntel  des  Tags; 
merke:  ein  gewöhnlicher  Mensch  geht  zehn 
Parasaugen  im  Tag,  von  Anbruch  der 


Fol.  94a 

השחר וע ד הנ ץ החסד , חמש ה מילי ן משקיע ת 
ההמה ע ד צא ת הכוכבי ם המש ה מילי ן נמצ א עובי ו 
אהד משש ה כיו ם מיתיב י דכ י יהוד ה 


אומר ערכי ו ש ל רקי ע אח ד מעשר ה כיו ס תד ע כמ ה 
מהלך אד ם בינונ י כיוס״עש ר פרסאו ת ומעלו ת השח ר 
עד הני ן החס ה ארבע ת מילי ן משקיע ת החמ ה וע ד 
צאת הכוכבי ם ארבע ת טילין״נטצא ת עובי ו ש ל רקי ע 
אהד מעשר ה ביי ם תיובת א דרכ א תיובת א דעיל א 


תיובתא ליב א תיהוי״תיובתי ה דרכ י יוהנ ן אב ר ל ך 

׳״ "אנ א כיממ א הי א דאמר י ורבנ ן הו א דק א מע ו דק א  Morgenröte  bis  Sonnenaufgang  sind  vier 
השב; דקדמ א וחשוכ א לימ א תיהו י תיובת א דרכ י"'  Mil,  von  Sonnenuntergang  bis  zum  Her- 
!הנינ א ל א ויאיצ י שאנ י ת א •מב ע מצרי ם*1הי ה ארב ע  vortreten  der  Sterne  sind  ebenfalls  vier 
מאות פרס ה ע ל ארב ע מאו ת פרס ה ומצרי ם אח ד  Mil”  somit  hat  die  Stärke  des  Himmels 
מששים כבו ש רכו ש אה ד מששי ם כעול ם ועול ם  ein  Zehntel  des  Tags;  dies  ist  eine  Wider- 
׳•■ אח ד מששי ם כנ ן רנ ן אה ד מששי ם כע ק ועד ן אח ד.  lcgung  sowol  der  Lehre  Rabas  als  auch 
מששים בניהנ ם נמצ א כ ל העול ם כול ו בכיסו י קדיר ה  der  Lehre  Ülas.  — Eine  Widerlegung.  — 
לניהנם תיוכת א ת א שמ ע דתנ א דכ י אליה ו רב י  Dies  wäre  ja  auch  eine  Widerlegung  der 
נתן אומ ר כ ל היישו ב כול ו תח ת כוכ ב אח ד 5ייש ב  Lehre  R.Johanans!?  — Er  kann  dir  er- 
תדע שהר י אד ם נות ן עיני ו ככוכ ב אה ד הול ך למזר ח  widern:  ich  habe  vom  Tag  im  ganzen  ge- 
׳- עומ ד כנגדו " לארב ע רוחו ת העול ם עומ ד כנגד ו "מכי ־»  sproehen,  und  die  Rabbanau  haben  in  [der 
כוכב אה ד 


דבל היישו ב כול ו תלו ת  Einteilung  des[  Morgens  und  des  Abends 
תא שמ ע ענל ה כצפו ן  geirrt.  — Dies  wäre  ja  aber  eine  Wider- 
כולו אינ ו יוש ב אל א כי ן עגל ה לעקר ב וכ ל היישו ב  lcgung  der  Lehre  R.  Haninasl?  --  Anders 
כולו אינ ו 54אל א שע ה אה ת כיו ם שאי ן המה״נבנ ס  ist  es  hierbei,  wo  [die  Engel|  gedrängt 
ליישוב אי 1 א שע ה"5אח ת כיו ם תד ע •שבחמ ש המ ה  hatten.  — *;Komm  und  höre:  Mifrajim  hat 

vierhundert  zu  vierhundert  Parasaugen, 
und  zwar  misst  Mi^rajim  ein  Sechzigstel'7 
von  Kus,  Kus  ein  Sechzigstel  der  ganzen 
Welt,  die  ganze  Welt  ein  Sechzigstel  des 
Gartens,  der  Garten  ein  Sechzigstel  des 
Edens  und  der  Eden  ein  Sechzigstel  der  Hölle;  das  Verhältnis  der  ganzen  Welt  zur 
Hölle  gleicht  somit  dem  des  Deckels  zum  Topf!?  — Dies  ist  eine  Widerlegung.  — 
(jKomni  und  höre:  In  der  Schule  des  Elijaliu  wurde  gelehrt:  R.  Nathan  sagte:  Der 
ganze  Kontinent  befindet  sich  unter  einem  Stern;  merke:  wenn  jemand  seine  Augen 
auf  einen  Stern  richtet  und  nach  dem  Osten  geht,  so  befindet  er  sich  ihm  ge- 
genüber,  und  ebenso  befindet  er  sich  ihm  gegenüber,  wenn  er  sich  nach  allen  vier 
Himmelsrichtungen  wendet,  somit  befindet  sich  der  ganze  Kontinent  unter  einem  Stern”!? 
— Dies  ist  eine  Widerlegung.  — ,:;Komm  und  höre:  [Das  Sternbild]  Wagen  befindet 
sich  nördlich  und  Skorpion  südlich,  und  der  ganze  Kontinent  befindet  sich  zwischen 
Wagen  und  Skorpion;  dem  ganzen  Kontinent  ist  nur  eine  Stunde  im  Tag  ge- 
widmet,  denn  die  Sonne  beleuchtet  den  Kontinent  nur  eine  Stunde  täglich;  merke: 

24.  I?flr  den  Tag  Uleiben  30.  Mil.  25.  Demnach  bleiben  32  Mil  für  den  Tag  zurück;  der 

Tag  wird  hier  von  Anbruch  der  Morgenröte  bis  zum  Hervortreten  der  Sterne  gerechnet;  allenfalls  hat 
nach  ihm  »1er  eigen tl.  Tag  32  Mil.  26.  Cf.  S.  664  Z.  25.  27.  Die  Zahl  60  gilt  in  der 

Agadah  nur  als  llebcrtreibung;  nach  lialakhischer  Bestimmung  verliert  sich  ein  Gegenstand  im  Sechzig- 
fachen.  28.  I>a  nun  viele  Sterne  am  Himmel  vorhanden  sind,  so  ist  ja  die  Hintmelssphäre 

weit  grösser  als  (4)00  l’arasangcn. 
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במזרה ובעב ע המ ה במער ב הצ י •ט ע וחצ י •טב ע 
'1חמה עומד ת ברא ש בל * אד ש תיובה א ה א שמ ע 
•נ!.,. דאמ ר “רב י יוהנ ן ב ן זבא י מ ה תשוב ה השיבת ו ב ת 
קול לאות ו רש ע בשע ה שאמ ר'אעל ה ע ל במת י ע ב 


667  PESAHIM  IX, 1j 

die  Sonne  befindet  sieh  in  der  fünften 
Stunde  im  Osten  und  in  der  siebenten  im 
Westen,  und  nur  die  Hälfte  der  sechsten 
und  die  Hälfte  der  siebenten  Stunde  be- 


אדמה לעליו ן יצה ה ב ת קו ל ואמר ה ל ו רש ע ב ן 5  findet  sie  sich  über  dem  Haupt  eines 
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מדברינו שביו : 


מעינות צונני ן וב ר-?1 . 


jeden  Menschen"!?  Dies  ist  eine  Wider- 
legung.  — Komm  und  höre:  R.  Johanan 
b.  Zakkaj  sagte:  Welche  Antwort  gab  der מוני ב שנ ה שנאמ ר'ימ י 
Widerhall  jenem  Frevler,  als  er  gesagt וא ש בגבור ת שמוגי ש 

hatte:  ”/cä  will  zu  da!  l Volke  »höhen  empor-  !0 נ ה מ ן ”האר ץ ע ד לרקי ע מהל ך ח-• ״ צאן,- , שג ה 
steigen , dem  llöehsten  muh  gleich  stellen ? —  המ ש מאו ת שנ ה ויי ן 
der  Widerhall  ertönte  und  sprach:  Frevler, כ ל רקי ע לרקי ע מהל ך חמ ש מאו ת שג ה וב ן יי ן"° 
Sohn  eines  Frevlers,  Enkelsohn  des  gott- יי•״■« * כ ל רקי ע ורקי ע א ך א ל שאו ל תור ד א ל ירבת י 
losen  Nimrod,  der  durch  seine  Herrschaft בו ר תיובתא ; תנ ו רבנ ן חבמ י ישרא ל אומרי ש נלכ ל 
die  danze  Welt  gegen  mich  aufgewiegeltקבו ע ומזלו ת הוזרי ן וחבמ י אומו ת העול ש אומרי ש 
hatte!  Wie  lange  währt  das  menschliche גלג ל הה ר ומזלו ת קבועי ן אמ ר רב י תשוב ה לדבריה ש 
Leben?  — siebzig  Jahre  und  wenn  es  hoch מעול ש ל א מציג ו עגל ה בדרו ש ועקר ב בצפו ן מתקי ף 
kommt  achtzig  Jahre,  denn  es  heisst: ל ה ר ב אה א ב ר יעקבייודילמ א בבוצינ א דריחי א א י 

" Unser  Leben  währt  siebzig  Jahre  und  wenn נכ י בצינור א דדש א הבמ י ישרא ל אומרי ש ביו ש המ ה 
es  hoch  komm/,  achtzig  Jahre-,  [der  Raum]  *,מהלב ת למט ה מ ן הרקי ע ובלילה . למעל ה מ ן הרקי ע 
von  der  Erde  bis  zum  Himmel  beträgt וחבמ י אומו ת העול ש אומרי ש ביו ש"המ ה מהלב ת 
fünfhundert  Jahre,  die  Stärke  des  Himmels למט ה מ ן הרקי ע ובליל ה למט ה מ ; הקרק ע'"ונראי ן 
beträgt  fünfhundert  Jahre,  [der  Raum[  von דליל ה 
einem  Himmel  zum  anderen  beträgt  fünf-  ת 

hundert  Jahre,  und  ebenso  auch  alle  üb- »בגוב ה ש ל רקי ע לפיב ך ב ל העול ש בול ו רות ח 
rigenl'Himmel.>M /»<•/•  in  die  Untenveit  wirst 
du  hinabgestürzt,  in  die  tiefunterste  GrubcKi 
— Dies  ist  eine  Widerlegung. 

Die  Rabbatian  lehrten:  Die  Weisen 
der  Jisraeliten  sagen,  der  Tierkreis"  stehe 

fest  und  die  Sternbilder  bewegen  sich,  die  Weisen  der  weltlichen  Völker  sagen,  der 
Tierkreis  drehe  sich  und  die  Sternbilder  stehen  fest.  Rabbi  sagte:  Ihre  Ansicht  ist 
zu  widerlegen:  noch  nie  haben  wir  Wagen” im  Süden  und  Skorpion  im  Norden  be- 
merkt.  R.  Aha  b.  Jäqob  wandte  ein:  Vielleicht  wie  die  Axe  eines  Mühlsteins”  oder 
wie  die  Angel  einer  Thür”.  — Die  Weisen  Jisracls  sagen,  die  Sonne  wandle  tags 
unter  dem  Himmel  und  nachts  über  dem  Himmel,  die  Weisen  der  weltlichen  Völker 
sagen,  die  Sonne  wandle  tags  unter  dem  Himmel  und  nachts  unter  der  Erde. 

Ihre  Ansicht  ist  einleuchtender  als  die  unsrige,  denn  tags  sind  die  Quellen  kalt, 
nachts  aber  warm. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Nathan  sagte:  Im  Sommer  wandelt  [die  Sonne]  am  Höhe- 
punkt  des  Himmels,  daher  ist  die  ganze  Welt  warm  und  die  Quellen  kalt,  in  den 

29.  Demnach  ist  das  ganze  Weltall  llmal  so  gross.  30.  Jes.  14,14.  31.  Ps.  90.10. 

32.  Das  W. כ ץ  ist  zu  streichen:  in  der  Parallclstcllc  Bd.  III  S.  S23  10  ff.  fehlt  der  ganze  Satz.  33. 

Jes.  14,15.  34.  Kigentl.  Rad,  an  welchem  sich  die  12  Sternbilder  befinden.  35. 

Nach  RSJ.  mit  Stier  identisch.  36.  Das  Rad  dreht  sich  um  seine  Axe.  die  beiden  Pole 

bleiben  jedoch  unbeweglich.  Statt כבוגינ א  ticst  RH. סדנ א:  was  wahrscheinlicher  ist.  37.  I)ic 

Thürangel  befanden  sich  in  der  Mitte  der  Ober-  und  Untcrschwclle. 


רותוזק: תני א רב י נת ן אומ ר בישו ת החמז־דמהלר י 


57 M — חט ה  M 5S הרקי ע נצ ה הו י מהי4,■ ־ ! I 

59 M וכ ן ג ץ כ ל ד ו י ד ועובי ו ׳כ י כי 1 יז־ ר מהל ך ת ׳ ק •כנד , 
היוגחא . )  60 M 61  ||  b - V איט א  62 M הול ׳ 
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Fol.  94b— 95a 


Regentagen  wandelt  sie  am  Rand  des 
Himmels,  daher  ist  die  ganze  Welt  kalt 
und  die  Quellen  warm. 

Die  Rabbanan  lehrten:  In  vier  Bahnen 
wandelt  die  Sonne:  N'isan,  Ijar  und  Sivan 
wandelt  sic  über  den  Bergen,  um  den 
Schnee  aufzulösen,  Tamuz,  Ab  und  Elul 
wandelt  sie  über  dem  Kontinent,  um  die 
Früchte  zu  reifen,  Tisri,  Marliesvan  und 


ומעינות צונני ן בימו ת הנשמי ם חמד , מחלב ת בשיפול י 
דיי־* '1פינ ך ב ל העול ם בול ו צונ ן ומעינד ת רותחין : 
נן בארבע ה שבילי ן המד . מהלב ת ניכ ן איי ר 
מחלבת בהרי ם בד י לפש ר א ת השלגי ן תמ ה 


י«י* «» »* • 


.א ב ואלו ל מחלב ת ביישו ב כד י לבש ל א ת הפירוד 
תשרי מ־־חשו ן ובסל ו מחלב ת”בימי ם בד י ליב ש א ת 
הנהרות טב ת שב ם ואד ר מחלב ת"במדב ר ש^ א 
ליבש א ת הזרעים : ורב י אליעו־ ־ אימי ־ מאיסקופי ז 
[וכד): וא ף ע ל ג ב דמצ י עיי ל ולא׳יאמרינ ן לי ה קו ם 
״! עיי ל'והתני א ״ער ל של א מ ל ענו ש כר ת דבר * רב י •»•״ ׳  Kislev  wandelt  sie  über  den  Gewässern, 
s-m אליעז ר אמ ר אבי •'דר ך רהוק ה לטהו ר וא ץ דר ך  um  die  Flüsse  zu  trocknen,  Tebeth,  Sebat 

und  Adar  wandelt  sie  über  der  Wüste,  um 
nicht  die  Saaten  zu  verdorren. 

R.  KURZER  SAGT,  AUSSERHALB  DER 


רחוקה לטמ א רב א אמ ר תנא י הי א דתני א רב י 


בה':־נאמ ר 

ריחוק מקו ם ב פ 

י אומ ר נאמ ר 

’אליעזר 

:בילתו א ז 

מה להל ן הדן ' ל > 

מקום במעש ר 

-'רץ- 

חו׳| 

יוסי ב ר רב י יהוד ה אומ ר 

■ן לאבילת ו רב י 

באן ח ו 

אז־ א ה א 

־בי אליעז ר חו ץ לעשיית ו במא ן 

משם : 

הלך אה ד 

־בי יצהק’זב ר ר ב יוס ף בטמאי ם 

דאמר : 

רוב העומדי ם בעזר ה במא ן ברב י יוס י ב ־ רב י יהוד ה”  wenn  ein  Unbeschnittener  sieh  nicht  be- 
שאמר משו ם רב י אליעזר : אמרייל ז רב י ימב י לפיב ך  schneiden  lässt*',  er,  wie  R.  Kliezer  sagt,  der 
ס,- ובד : תני א רב י יומ י הגליל י א' מ ר דר ך שומ ע אנ י  Ausrottung  verfalle!?  Abajje  erwiderte:  Das 
«מהל ך שני ם א ו שלשה״פרסאו ת תלמו ד לומ ר 'רחק ה ס*«׳"  Gesetz  von  der  weiten  Reise  erstreckt  sich 

:אפיל ו פסיע ה אהת 


nur  auf  den  Reinen,  nicht  aber  auf  den 
Unreinen*‘.  Raba  erwiderte:  Hierüber  strei- 
teil  Tannaim,  es  wird  nämlich  gelehrt:  R. 
בבית הראשו ן טעו ן הל ל באבילה י ית׳טנ י אי ן טע י  !»  Kürzer  sagte:  Sowol  beim  Besah  als  auch 

beim  (zweiten | Zehnt״wird  von  einer  weiten 


ה בין״פס ח הי־אשו ן לשנ י הראשוךאסו ר בב ל *•* F 
יי־אה וב ל ימצ א והימנ י חמ ץ ומצ ה עמ ו 


66 י 1 בוג ; M 67  J בסים . V באוי ר 


:(  63 1 ג בסדברוי , נד • 

י* ו ד ז \ 


72 M — נר״ «  M 73  'J — דו ה | |  74 M — י ו  75 

1ג שני ה ושלש ת | |  76 B ימי ה כשהו א אומ ר ובדר ו ל א ה' ת 
מגיד שצאסקוש■־ , העזר ה ולחו ץ קיו י דרך : ( |  77  1  nee  — M ; 

73 M ישנ ו בבל . 


Reise  gesprochen,  wie  nun  hierbei  ausser- 
halb  des  Orts,  da  es  gegessen  werden  darf, 
gemeint  ist,  ebenso  auch  dort:  ausserhalb 
des  Orts,  da  cs  gegessen  werden  darf“. 
R.  Jose  b.  R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  R. 
Eliezers:  ausserhalb  des  Orts,  da  es  hergerichtet  werden  darf".  Das,  was  R.  Ji?haq 
b.  K.  Joseph  gesagt  hat,  man  richte  sich  bei  |der  Zählung)  der  Unreinen  nach  der  im 
Tempel  befindlichen  Majorität,  vertritt  also  die  Ansicht,  die  R.  Jose  b.  Jeliuda  im  Na- 
men  R.  Eliezers  lehrte. 

R.Josk  SAGTE:  Deshalb  ft.  Es  wird  gelehrt:  R.Jose  der  Galiläer  sagte:  Unter 
Weg  würde  man  einen  Weg  von  zwei  oder  drei  Parasangen  verstehen,  daher  heisst  es 
weif,  selbst  ein  Schritt". 

fTtlELCHKN  Unterschied  giebt  es  zwischen  dem  ersten  Besah  und  dem 

HlS  ZWEITEN?  — AM  ERSTEN  HAT  DAS  VERBOT  VOM  NICHTZUSEHENSEIN  UND 
NiCHTZUFINDENSEIN״  STATT,  am  ZWEITEN  DARF  MAN  GESÄUERTES  NEBEN  Ma^AH 

bei  sich  im  Haus  haben.  Beim  Essen  des  ersten  Pesahs  muss  das  Loblied 

RF.CIT1RT  WERDEN,  BEIM  ZWEITEN  BRAUCHT  DAS  LOBLIED  NICHT  RECITIRT  ZU  WERDEN; 
BEI  BEIDEN  ABER  MUSS  DAS  LOBLIED  WÄHREND  DER  HERRICHTUNG  RECITIRT  WERDEN, 


39.  Und  ebensowenig  au(  den  Unbeschnittenen. 


39.  Um  vom  l'csah  opfer  essen  zu  dürfen. 


■40.  Cf.  Dt.  14,24.  41.  Dh.  ausserhalb  Jerusalems.  42-  Dh.  ausserhalb  der  Tempel• 

hofmauer.  43.  Cf.  S.  664  N.  17.  44.  Sc.  von  Gesäuertem:  cf.  Ex.  12,19  u.  13,7. 
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auch  werden  siK  beide  GEBRATEN,  mit הל ל באכילת ו ז ה וז ה ״*טעי ( הל ל בעשיית ן ונאבל ץ 
Ma?<;ah  und  Bitterkraut  gegessen,  und  :צל י על״מצ ה ומי־וו־י ם ורוח ץ א ת השבת 

beide  verdrängen  sie  den  Sabbath. גמרא . תנ ו רבנ ן ‘כב ל הק ת הפס ה יעש ו את ו 
GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten :״AW// בבציר ! שבגופ ו הכתו ב מדבר״בצו ה שע ר נופ ו בני ן 
allen  Vorschriften  des  Pcsähs  sollen  sic  cs  s  ״.י.־ ; תלבו ד לומ ר‘ע ל מצו ת ומרדי ם יאכלה ו יבו ל אפיל ו 
Herrichten , der  Schriftvers  spricht  nur  von 12.•■« ■ 1*מצו ־ *מל א ע ל נופ ו תלבו ד לומ ר ועצ ם לא״תשבר ו 
den  Vorschriften,  die  dieses  selbst  betreffen, ב ו ב ה שביר ת העצ ם ביוה ד בצו ה שבגופ ו א ף כ ל 
woher  dies  von  den  Vorschriften,  die  zu בצו ה שבגופ ו איס י ב ן יהוד ה אוב ר 'יעש ו את י 
diesem  gehören?  — es  heisst:  *'Mit  Maffah במצו ת שבגופ ו הכתי ב בדבר : אב ר ב ר יכו ל א ף“ 
und  Bitterkraut  sollen  sie  es  essen.  Mau בצור ! •של א ע ל גופ ו ת א אבר ת בבצו ה *שבגופ ו < ״ 
könnte  glauben,  attcl!  von  Vorschriften, הכתו ב בדב ר הכ י קאד י השת א דאבר ת ע ל בצו ת 
die  zu  diesem  nicht  gehören,  so  heisst ומרדי ם יאכלה ו אלב א יעש ו את ו לא ו רוק א הו א 
es:״///r  sollt  keinen  Knochen  an  ihn 1 ;er- אימ א הוד ! לי ה כפר ט וכל ל ונעיש ה כל ל מוסי ף ע ל 
brechen ; wie  die  Vorschrift  vom  Zerbrechen הפר ט ואפיל ו כ ל מיל י נב י קבשב ע ל ן איס י ב ן 
eines  Knochens  dies  selbst  betrifft,  ebenso  15 ״.״ ־ יהוד ה הא י עצ ם מא י עבי ר לי ה מיבע י לי ה לאה ד■ 
müssen  auch  alle  anderen  Vorschriften עצ ם שי ש ב ו בו ה ואח ד עצ ם שאי ן ב ו מו ה ורבנ ן 
dieses  selbst  betreffen.  Isi  b.  Jehuda  sagte: תא י יעש ו את ו מא י עבד י לי ה מיבע י לי ה"שאי ן £,,, 

Sollen  sic  es  Herrichten,  der  Schriftvers שוחטי ן א ת הפס ח ע ל היחי ד דבב ת דאפש ר לאהדור י 
spricht  also  nur  von  Vorschriften,  die  dieses 
selbst  betreffen. 

Der  Meister  sagte:  Man  könnte  glau- 
ben,  auch  von  Vorschriften,  die  zu  diesem 
nicht  gehören.  Du  sagtest  ja,  der  Schrift- 
vers  spreche  nur  von  Vorschriften , die 
dieses  selbst  betreffen  1?  — Er  meint  es 
wie  folgt:  man  könnte  glauben,  dass  mau 

es  mit  [der  Beschränkung]  sollen  sie  es  Herrichten , nicht  genau  nehme,  da  cs  heisst: 

Mit  Maffah  und  Bitterkraut  sollen  sic  cs  essen,  vielmehr  sei  dies  als  eine  auf  eine 
Spezialisirung  folgende  Generalisiruug  zu  betrachten,  wonach  die  Generalisirutig  als 
Erweiterung  der  Spezialisirung“  zu  betrachten  wäre  und  auch  alle  anderen  |Vor- 
Schriften]  ein  geschlossen  werden  sollten,  so  lässt  er  uns  hören.  — Wofür  verwendet 
Isi  b.  Jehuda  [die  Spezialisirung|  vom  Knochen[zerbrechenj?  — Dafür,  dass  dies  sowol 
von  einem  Knochen,  der  Mark  hat,  also  auch  von  einem,  der  kein  Mark  hat,  gilt.  — 
Wofür  verwenden  die  Rabbanan  die  Worte:  sollen  sic  cs  Herrichten?  — Dafür,  dass  man 
das  Pesahopfer  nicht  für  einen  einzelnen"  schlachte,  vielmehr  suche  man  möglichst 
[nach  Beteiligten). 

Die  Rabbanan  lehrten:  Kach  allen  Vorschriften  des  Pesahopfers  sollen  sie  es 
Herrichten ; man  könnte  glauben,  dass  wie  am  ersten  das  Verbot  vom  Nichtzusehen- 
sein  und  Nichtzufindensein  statt  hat,  es  auch  am  zweiten  statt  habe,  so  heisst  es: 

Mit  Maffah  und  Bitterkraut  sollen  sie  es  essen.  Ich  weiss  dies  nur  von  den  Geboten 
woher  dies  von  den  Verboten?  — es  heisst:  "'Sie  sollen  nichts  davon  bis  zum  Morgen 
zurücklassen.  Ich  weiss  dies  nur  von  einem  einem  Gebot  entstammenden  Verbot", 


אתו 

הקת הפכ ה יעש ו 

תנו רבנ ן ככ ל 

מהדרינן : 

ימצא 

יראה וב ל 

ור בב ל 

שהראשון א ב 

MMt<k 

UM« 

'בזל 

לוט- 

וכל ימצ א תלמו ד 

ני אסו ר בב ל ירא ה 

כך ש 

עשה 

אלא מצו ת 

ואין ל י 

שררים יאכלה ו 

צות ו ! 

על ב : 

לומר 'ל א ישאיר ו 

תעשה בני ; תלמו ד 

לא 

*!.־» בצו ת 

לא תעש ה שנית ק 

קר ואי ן ל י אל א מצו ת 

עד ב 

מבנו 
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טעיניז 

M 79 

11 בטגות . 

S3  1 

יי-ברו 

45.  Nuiu.  9,12  ■46.  Ib.  V.  II.  47.  Eine  der  7 Hillelsclicu  hermeneu tiselien  Regeln: 

folgt  die  Spezialisirung  auf  die  Gcncrnlisinuig,  so  gilt  dies  als  Beschränkung  u.  alles  Andere  ist  auszu- 
sclilicsscn;  folgt  die  Gcueralisining  auf  die  Spezialisirung,  so  gilt  dies  als  Erweiterung  u.  alles,  was 
die  Generalisiruug  zulässt,  ist  einzuscliliessen.  48.  Sic,  im  Plural.  49.  Es  ist  Gebot, 

das  Fleisch  nufzucssen,  unterlässt  man  dieses  Gebot,  so  begeht  man  das  Verbot  des  Zurücklassens. 
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לעשה מצו ת ל א תעש ה גמו ר מני ן תלמו ד לומ ד  woher  dies  von  einem  absoluten  Verbot? 
*"■ועצ ם לאייתשבר ו ב י מ ה הפר ט מפור ש מצו ת עש ה ׳•■•י'  — es  heisst:  "Ihr  sollt  keinen  Knochen  an 

ולא תעש ה שנית ק לעש ה ול א תעש ה גמו ר א ף"  ihm  zerbrechen ; wie  nun  die  Spezialisirung 
כל מצו ת עש ה ול א תעש ה שנית ק לעש ה ול א  von  einem  Gebot,  einem  einem  Gebot  ent- 
4 תעש ה גמור״בכללי ה דמצו ת ומרורי ם מא י ק א מרכ י stammenden  Verbot  und  einem  absoluten 
צלי א ש “בפרטי ה מא י ממעי ט לי ה השבת ת שאי ר  Verbot  spricht,  ebenso  auch  alle  [anderen 
איפיך אנ א מצוה״דגופי ה עדימ״בבללי ה דל א ישאיר ו  Vorschriften!,  ob  Gebot,  einem  Gebot  ent- 
(•)ממנ ו ע ד בק ר מא י ק א"מרב ה לי ה °ל א תוציא  stammendes  Verbot  oder  absolutes  Verbot. 
ממנו״דדמי לי ה דהא י מיפסי ל בנות ר והא י מיפבי ל  Was,  gleich  dem  Essen  von  Ma^ah  und 
0! ביוצ א בפרטי ה מא י ק א ממע ט לי ה ל א ידא ה ול א  Bitterkraut,  wird  durch  die  Generalisirung 
ימצא״דדמי לי ה דהא י אינ ו לוק ה דהי ה לא ו שנית ק  eingeschlossen?  — Das  Braten  am  Feuer. 
לעשה והא י אינ ו לוק ה דהו ה לי ה לא ו שנית ק לעש ה  — Was  wird  durch  die  Spezialisirung  aus- 
איפוך אנ א מצוי ה דגופי ה עדי ף בכללי ה דעצ ם ל א  geschlossen? — Das  Forträumen  des  Sauer- 
,?*,תשבר ו ב ו'מא י ק א מרב ה א ל תאכל ו טמנ ו נא"  teigs.  — Vielleicht  umgekehrt!?  — Die 

׳!•w! ׳ < בפרטי ה מא י ק א ממעט י ’ל א תשח ט ע ל חמ ץ ד ב-  dieses  selbst  betreffende  Vorschrift  ist  be- 


;זבה י איפו ך אנ א מצור , דגופי ה עדי ף 5 הראשו ן טען  deutender.  — Was,  gleich  dem  Verbot,  et- 
הלל״באבילתו וכי ' 5 מנ א הנ י כדל י אמ ר רב י יוחנ ן  was  davon  bis  zum  Morgen  zurückzulassen, 
•'"*”משו ם רב י שמעו ן ב ן יהוצד ק אמ ר קר א השי ר יחיה  schliesst  die  Generalisirung  ein?  - Nichts 
;לב ם בלי ל התקד ש ח ג ליל ה המקוד ש לח ג טעו  davon  hinauszutragen9';  dies  gleicht  jenem, 


׳*׳1 


וזה טעוני ; הל ל בעשיית ן ובו׳ : "מא י טעמ א איבעי ת 
אימא ליל ה ק א ממע ט יו ם ל א ק א ממע ט ”איבעי ת 
אימא יאפש ר ישרא ל שוחמי ן א ת פסחיה ן ונוטלי;•!"" « 
את לולביה ן ואי ן אומרי ם הלל : *׳'ונאבלי ו צל י ובו׳ : 

84 M ופצו ח ל א  85 M בנר ^ M 86  j ב פ ד פ י פא י קפפע ם 
השב׳ \  87 M דבג-יפי ה [ |  M SS סרכ י ר א תוצי א p הגי ח 
פן הנש ר חוצ ה {  89 M — דרפי״ביוצ א ( |  90 M — דדפ י 
...והא•...יעש ה | |  91 P כאנייי ה ; M 92  I - ־ פ־ ט  93 

«I -| - ו 3  94 P .׳:אנו* . 


הלל ליל ה שאי ן מקוד ש לח ג אי ן טעו ן הלל : ז ה  »in  dem  einen  Fall  wird  es  durch  das  Zu- 

rückbleiben,  in  dem  anderen  Fall  durch 
das  Hinausbringen  unbrauchbar.  — Was 
schliesst  die  Spezialisirung  aus?  — Das 
Verbot  vom  Nichtzusehensein  und  Nicht- 
zufindensein;  dieses  gleicht  jenem,  wegen 
des  ersten  erhält  man  keine  Geisselhicbe, 
da  es  ein  einem  Gebot  entstammendes  Ver- 
bot  ist,  wegen  des  anderen  erhält  man 
keine  Geissclhiebe,  da  es  ein  einem  Gebot 
entstammendes  Verbot  ist  — Vielleicht  umgekehrt!? — Die  diese  selbst  betreffende  Vor- 
schrift  ist  bedeutender.  — Was,  gleich  dem  Verbot  des  Kuoeheuzerbrechens,  schliesst 
_ die  Generalisirung  ein?  — "Ihr  sollt  davon  nichts  halbroh  essen.  — Was  schliesst  die 
Spezialisirung  aus?  — "Du  sollst  das  Blut  meines  Opfers  nicht  zu  Gesäuertem  schlack- 
len.  — Vielleicht  umgekehrt!?  — Die  dieses  selbst  betreffende  Vorschrift  ist  bedeutender. 

Beim  Essen  des  ersten  muss  das  Loblied  recitirt  werden  ö.  Woher  dies? 
— R.  Johanan  erwiderte  im  Namen  des  R.Simön  b.  Jeho^adaq:  Der  Schrift vers  lautet: 
*Lieder  werdet  ihr  singen  wie  in  der  Nacht  der  Festweihe , in  der  Nacht,  die  zum  Fest 
geweiht  ist,  muss  das  Loblied  recitirt  werden,  in  der  Nacht,  die  nicht  zum  Fest  geweiht 
ist,  braucht  das  Loblied  nicht  recitirt  zu  werden. 

Bei  beiden  aber  muss  das  Loblied  während  der  Herrichtung  recitirt 
werden  ft.  Aus  welchem  Grund?  — Wenn  du  willst,  sage  ich:  nur  die  Nacht  wurde 
ausgeschlossen,  nicht  aber  der  Tag;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  ist  es  denn  an- 
gängig,  das  die  Jisradliten  ihre  Pcsahopfer  schlachten  oder  ihre  Festpalmen*ergrcifen, 
ohne  dabei  das  Loblied  zu  recitiren!? 


50.  Es  ist  Gebot,  cs  an  Ort  u.  Stelle  7.u  essen,  unterlässt  man  dieses  Gebot,  so  begeht  man  das 
Verbot  des  Hinausbringens.  51.  Ex.  12,9  52.  Ib.  34.25.  53.  Jes.  30,29. 

54.  Cf.  Bd.  III.  S.  30  N.  131. 
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Auch  werden  beide  gebraten  ge- שב ת אי ן טומא ה ל א מתגיתי ן דל א ברב י *הוד ה 
GKSSJ5N  ft.  Also  mir  den  Sabbath  (ver- דתגי א דוח ה א ת השב ת ואי ן דוה ה א ת הטומא ה’ 
drängt  es|,  nicht  aber  das  Unreinheitsge- רב י יהוד ה אומ ר א) ז דוח ה א ת הטומא ה מא י טעמ א 
setz,  somit  vertritt  unsere  Misnah  nicht התנ א קמ א מפנ י טומא ה *'דהיתי ו יחזו ר ויעש ה 
die  Ansicht  R.Jehndas;  es  wird  nämlich  5  בטומא ה ורב י יהוד ה התור ה'־חזר ה עלי ו לעשו ת 
gelehrt:  [Das  zweite  Pesahopfer]  verdrängt בטהר ה ל א זב ה יעש ה בטומאה ; תנ ו רבנ ן פס ה 
den  Sabbath,  nicht  aber  das  Unreihei ts- ראשו ן דוה ה א ת השבת״פס ח שנ י דוה ה א ת השב ת 
gesetz;  R.  Jehuda  sagt,  es  verdränge  auch פס ה ראשו ן דוה ה א ת הטומאתיפס ה שנ י דוה ה א ת 
das  Unreinheitsgesetz.  Was  ist  der  Grund הטומא ה פס ה ראשו ן טעו ן ליג ה פס ה שנ י טעו ן 
des  ersten  Tanna?  — Ks  wurde  wegen  !« ליג ה*’דוה ה א ת הטומא ה במא ן ברב י יהוד ה"ולרב י 
der  Unreinheit  zurückgesetzt,  mm  soll  es י“׳ 5 יהוד ה טעו ן לינ ה וה א תני א רב י יהוד ה אומ ר מני ן• 
in  Unreinheit  dargebracht  werden!? — Und ז■16•' 0 לפס ה שנ י שאי ן טע ץ לינ ה שנאמ ר ופני ת בבק ר 
R.  Jehuda!?  — Die  Gesctzlehre  sorgte  da- ״•י י והלכ ת לאהלי ך 'ובת י ב ’•מש ת ימי ט תאב ל מצו ת•* 
für,  dass  er  es  in  Reinheit  herrichte,  ist הנאב ל לשש ה טעו ן לינ ה שאי ן נאב ל לשש ה אי ן 
ihm  dies  aber  nicht  beschieden,  so  richte  >טעו ן לינ ה תר י תנא י ואליב א דרב י יהודה ; •ז 
er  es  in  Unreinheit  her. שב א כטומא ה ל א יאבל י טמנ ו ובי ן  nC£B°™j 

Die  Rabbanan  lehrten:  das  erste  Pe- וזבו ת נדו ת ויולדו ת וא ט אבל ו פטירי ן'כזבי״ ת 
sah  verdrängt  den  Sabbath,  das  zweite  Pe-  ;ירב י אליעז ר פיט ר א ף ע ל ביא ת מקדש 

sah  verdrängt  ebenfalls  den  Sabbath;  das גמרא , תג ו ר,, . ץ, ״ ןזבן ת .דו ת .״לדן ת 
erste  Pesah  verdrängt  das  Unreinheitsge-  M  שאבל ו בפס ח שב א בטומא ה יבו ל יה ו הייבי < 4תלםו ד 
setz,  das  zweite  Pesah  verdrängt  ebenfalls ׳י■’ 1 לימר״כל " טהו ר יא» ל כע ר ןןןנפ ש אע ף תא:, ; בש ף**» 
das  Unreinheitsgesetz;  das  erste  Pesah  er- מזל ה השלכד ם אש ר לה ׳ 

fordert  das  Uebernachten  (in  Jerusalem), נאבי ‘ לטהורי ס ’הייבי ס •*לי ו משו ס 'טומא ה ושא«נ ר‘ 
das  zweite  Pesah  erfordert  ebenfalls  das 
Uebernachten.  — Es  verdrängt  das  Un- 
reinheitsgesetz,  also  nach  der  Ansicht  R. 

Jelmdas;  ist  denn  nach  R.  Jehuda  das 
Uebernachten  nötig;  es  wird  ja  gelehrt: 

R.  Jehuda  sagte:  Woher,  dass  das  zweite 
Pesah  nicht  das  Uebernachten  erfordere? 

— es  heisst:  ” Und  am  änderet!  Morgen  mache  dich  au/,  um  heimzukehren , und  darauf 
folgt:  *Sechs  Tage  soilst  du  Maffah  essen;  wenn  sechs  Tage  [Mac^ah]  gegessen  wird,  so 
ist  auch  das  Uebernachten  erforderlich,  ist  dies  nicht  der  Fall,  so  ist  auch  das  Ueber- 
nachten  nicht  erforderlich!?  Zwei  Tannafm  streiten  über  die  Ansicht  R.  Jehudas. 

T1ÄNNLICHE  oder  weibliche  Flussbehaftete,  Menstruirende  und  Wöchne- 


95 M וחית ו M 96  J חוזי ת ע,". • לעשות ו כמה ׳ ל א זב ח 
לעשותו במהר ה יעש ה  07  f-  M - וא ץ f-  V 9S - אד ־ מ י 
90  J-  M - ומדריש א ר״ י סיב א גמ י ר״ י ורמ י ד ר י * אד ר י 1 M 
]וכתיב בתריה ] שש ת | | 2 1 ג ר א אימ ר א ה ביא ת המקד ש 
3 M הבס ה שב א במו ׳ ל א יאכל ו ממנ ו זבי ; וזבו ת גדו ת ויור י 
יכול ן | 4 •  f-  M - עלי ו ]! ' 5 1 ג -] - פמא ץ | B 6 j טמא . 

*1 ממאיס . 


[racJj  RINNEN  DÜRFEN  VOM  IN  UNREINHEIT  DARGEBRACHTEN”  PESAHOPFER  NICHT 
ESSEN,  HABEN  SIE  DAVON  GEGESSEN,  SO  VERFALLEN  SIE  DER  AUSROTTUNG  NICHT;  NACH 
R.  KLlß'ZER  SIND  SIE  AUCH  WEGEN  DES  EINTRETENS  IN  DAS  HEILIGTUM  STRAFFREI. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Man  könnte  glauben,  dass  wenn  männliche  oder 
weibliche  Flussbehaftete,  Menstruirende  und  Wöchnerinnen  vom  in  Unreinheit  dar- 
gebrachten  Pesahopfer  gegessen  haben,  sie  schuldig  seien,  so  heisst  es:  "Jeder  Reine 
darf  das  Fleisch  essen.  Derjenige  aber , der  Fleisch  von  dem  dem  Herrn  dargebrachten 
Friedensopfer  isst,  während  er  mit  Unreinheit  behaftet  ist , soll  ausgerottet  werden ; 
wenn  es  die  Reinen  essen  dürfen,  so  sind  die  Unreinen  deswegen  schuldig,  wenn  es 

55.  Dt.  15,7.  56.  Ib.  V.  8.  57.  Wenn  die  Majorität  der  Gemeinde  unrein  ist. 

58.  Lev.  7,10,20. 


Digitized  by  Google 


Fol.  95b  96a  PESAHIM  IX.iv  672 

נאכל לטהורי ן אי ן טמאי ן חייבי ן עלי ו משו ם טמ א  die  Reinen  nicht  essen  dürfen,  so  sind  die 
£•{דכ י אליעז ר אוס ר יכו ל דחקויזבי ן ונבנס י לעזר ה״’  Unreinen  deswegen  nicht  schuldig.  R.  Eli- 

בפסה הכ א כטומא ה יכו ל יה ו חייבי ן תלמו ד לומ ר  ezer  sagte:  Man  könnte  glauben,  dass  wenn 
*וישלח ו ק המהנ ה כ ל צרו ע וכ ל ז ב וכ ל טמ א{.יי*  Flussbehaftete  bei  der  Herrichtung  des  in 

6 לנפ ש כזמ ן שטמא י מתי ש משתלחי ן זכי ן ומצורעי ן Unreinheit  dargebrachten  Pesahopfers  sich 
טשתלחין אי ן טמא י מתי ש משתלהי ן אי ן זבי ן  in  den  Tcmpelhof  hincingedräugt  haben, 
ומצורעין משתלחין : כע י ר ב יוס ף דהק ו טמא י  sie  schuldig  seien,  so  heisst  es:  ״*SY*  soll*‘» 
מתיש ונכנס ו להיכ ל כפס ח הב א כטומא ה מה ו  jeden  A us salzigen , jeden  Flussbchajtctcn  und 
מדאישתרי טומא ת עזר ה אישתר י'גמ י טומא ת היכ ל  jeden  an  einer  I.eiehe  Verunreinigten  aus 
או דייימ א מא י דאישתר י אישתר י טא י דר א אישתר י  IO  dem  Lager  hinausschaffen ; wenn  an  einer 
לא אישתד י אמ ר רב א אמ ר קר א יישלח ו מ ן המהנ ה  Leiche  Verunreinigte  hinausgeschafft  wer- 
״וכתיב ״א ל מחו ץ למהנ ה תשלחו|ש | אפיל ו מקצ ת  den,  müssen  auch  Flussbehaftete  und  Aus- 
מהנה איכ א דאמר י'יאמ ר דכ א אמ ר קר א וישלח ו  sätzige  hinausgeschafft  werden,  wenn  an 
מן המהנ ה א ל מהד ן למהנ ה תשלחו ש כ ל היכ א  einer  Leiche  Verunreinigte  nicht  hinausge- 
14 "דקרינ ן כי ה א ל מהד ן למהנ ה תשלחוש״קרינ ן כי ה  schafft"werden,  werden  auch  keine  Flussbe- 
וישלחו מ ן המחנה‘, : כע י ר ב יושן ? דהק ו טמא י  hafteten  und  Aussätzigen  hinausgeschafft. 
fj,.96 מתי ש ואכל ו איסור י פס ה הכ א כטומא ה מה י  R.  Joseph  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  die 

מדאישתרי טומא ת כש ר אישהר י נמ י טומא ת  durch  eine  Leiche  Verunreinigten  bei  der 
איטורין א ו דילמ א מא י דאישתר י אישתר י מא י דל א  Herrichtung  des  in  Unreinheit  dargebrach- 
אישתרי ל א אישתר י אמ ר רכ א מכד י טימא ת  ten  Pesahopfers  sich  in  den  Tempel  hinein- 
!..?.»אימורי ן מהיכ א איתרב י מטומא ת כש ר דכתי ב 'אש יס  gedrängt  haben;  ist,  da  die  Unreinheit  des 
!לה, ‘לרכו ת א ת האימורי ן כ ל היב א דאיתי ה לטומא ת ■> ! .י  Tempelhofs  erlaubt  ist,  auch  die  Unrein- 
£»•'בש ר איתי ה לטומא ת אימורי ן כ ל היכ א דליתי ה  heit  des  Tempels  erlaubt,  oder  aber  ist 
לטומאת כש ר ליתי ה לטומא ת אימורין : כע י רכ י  die  eine  erlaubt,  die  andere  aber  nicht? 
4־ זיר א אימוד י פס ה טצרי ש היכ א אקטרינה ו אמ ר  Raba  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet: 
f  נט י  — M 9 II טומא״דאלעיר ^ 118טםאת ו  M 7 Sie  sollen  aus  dem  lutger  hinausschaffen , 
|  דקרינ א  M 12  jj א־ ר  — M 11  |{  10  11 — ונתיב ...תעיד ו  ferner  auch:  "Ausserhalb  des  Lagers  sollt 
1ג + וכ ל היכ א דל א קרינ א בי ה א י טדי ץ  M || קיינ א  M 13  ihr  sie  hi hausschaff ent  auch  aus  einem  Teil 
.לטחנ ה תעלחו ם י׳־ ק כי ה ויעיד ו ט ! הטחנה  (jer  Lagers“.  Manche  lesen:  Raba  erwi- 
derte:  Der  Schriftvers  lautet:  Sie  sollen  aus  dem  Ljager  hinausschaffen  ausserhalb 
des  Lagers  sollt  ihr  sie  hinausschaffen ; wenn  sie  ausserhalb  des  Lagers  hinausgeschafft 
werden,  so  müssen  sie  auch  aus  [einem  Teil  des)  Lagers  hinausgeschafft  werden  ’. 

R.  Joseph  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  die  durch  eine  Leiche  Verunreinigten  die 
Opferteile  des  in  Unreinheit  dar  gebrach  ten  Pesahopfers  gegessen  haben;  ist,  da  die 
Unreinheit  des  Fleisches  erlaubt  wurde,  auch  die  Unreinheit  der  Opferteile  erlaubt, 
oder  aber  ist  die  eine  erlaubt,  die  andere  dagegen  verboten?  Raba  erwiderte:  Merke,  die 
Unreinheit  der  Opferteile  wird  ja  von  der  Unreinheit  des  Fleisches  gefolgert,  denn  die 
Worte:  dem  Herrn  dargebrachten , schliessen  die  Opferteile  ein;  wenn  die  Unreinheit 
des  Fleisches  verboten  ist,  ist  auch  die  Unreinheit  der  Opferteile  verboten,  wenn 
die  Unreinheit  des  Fleisches  nicht  verboten  ist,  ist  auch  die  Unreinheit  der  Opferteile 
nicht  verboten. 

R.  Zera  fragte:  Wie  wurden  die  Opferteile  des  in  Miyrajim  hergerichteten  Pe- 
sahopfers  aufgeräuchert'?  Abajje  entgegnete  ihm:  Wer  sagt  uns,  dass  sie  es  nicht 

59.  Nuiu.  5,2.  60.  Cf.  S.  557  Z.  22  ff.  61.  Xum.  5.3  62.  Obgleich  sie 

in  <tcn  Tcmpelhof  kommen  dürfen,  so  müssen  sie  dennoch  aus  dem  Tempel  seihst  hinausgeschafft  werden. 
63.  Da  aber  die  durch  eine  I.eiehe  Verunreinigten  in  den  Tcmpelhof  eintreten  dürfen,  so  werden  sie  aus 
dem  Tempel  nicht  hinausgeschafft.  64.  Sie  hatten  ja  keinen  Altar. 
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עבוד 


ווד 


S»«  «KM  ««• 

ויו ש ם "ז ל 


Mt.» 


הא תנ י ר ב יוס ף שיש ה מזבחו ת הי י -y  bh / 
המשקוף וע ל שת י המזוזו ת ות ו מיד י אהדינ א לא י הוה : 
[ ה בי ; פס ה מציי ס לפס ה חיו ה פס ה נזצייי ס 
הואר.'‘באגוד ת אוי ב 
ועל המשקו ף וע ל שה י המומי ה ינאב ל בהפוי ן בליל ה 
אהד ופס ח דויו ת נוה ג ב ל שבעת ן 

נמריא. מג א ל ן דבתי ב'דבר ו א ל ב ל עד ת(בני ) 
ישראל לאמ ר בעש ר לחד ש הז ה (ו|יקה ו ז ה מקה ו 


als  Spicssbratcn  bereitet  haben  1?  Ferner 
lehrte  ja  R.  Joseph,  dass  sie  da  drei  Altäre 
hatten,  die  Oberschwelle  nnd  die  beiden 
T11ürpfosten'\  weiter  aber  hatten  sie  nichts. 
kELCHEN  Unterschif.d  giebt  es 
!zwischen  dem  in  Mi^rajim  iif.rge- 
RICHTETEN  PESAH  UND  DKM  KCr  ADLE 

Zukunft  bestimmten?  — das  Pesah  in 
MiV'Rajim  wurde  am  zehnten  |Nisan| 


besorgt,  das  Besi’r engen  geschah  mit■  !מבעשו ר ואי ן פב ה דורו ת מקה ו מבעשד ר אל א מעת ה ״ 


«."־." יהי ה [לבס | למשמר ת ע ד ארבע ה עש ר [יו ס לחד ש 
הזה| הב י נמ י ז ה טעו ן כיקו ד ארבע ה ימי ם קוד ם 
'"«שחיטה ואי ן אה ר טעו ן ביקו ר"'והתני א ב ; ב ג ב ג 


<<! 

ל»* 


אומר מני ן לי ! 


1« «  y UW ן - ן י י ? י •» W I ly 


דידש 


TEI.ST  EINES  YSO !•BÜNDELS,  AUF  DIE  OBER- 
SCHWELLE  UND  DIE  BEIDEN  PFOSTEN,  WI  R- 

de  in  Eile  gegessen  und  in  einer 
Nacht;  das  für  alle  Zukunft  bestimm- 


*&2״י שחיט ה שנאמ ר ’תשמ ח להקרי ב ל י במועד ו ולהל ן.׳ !  te  Pesah  hat  dagegen  sieben  Tage 


הוא אימ ר והי ה ןלכש | למשמר ת ע ד ארבע ה עש ר 


מה 


להל! 


1 


Woher  dies? 


STATT. 

GEMARA 


Es  heisst: בקי ר ארבע ה ימי ט קוד ט שהיט ה 

” Sprecht  zu  der  ganzen  Gemeinde  fisrat'l ביקו ר ארבע ה ימי ט קוד ם שהיט ה  jiyu  ן 
folgender /nassen : Am  zehnten  dieses  Monats שאג י הת ט דבתי ב תשמרו׳״פס ה דורו ת נמי״׳הבתי ב 
soll  sieh  rin  jeder  nehmen•,  dieses  wurde «1 ועבד ת א ת העבד ה הזא ת בחד ש הז ה שית ו כ ל'■««‘ 
am  zehnten  genommen,  nicht  aber  das  für עבודות״חד ש ז ה כזה״אל א ההו א הז ה למעוט י פס ח 
alle  Zukunft  bestimmte  Pesah.  — Es  heisst  י ״־י1שג י דבוותי ה אל א מעת ה דבתי ב ואבל ו א ת הבש ר 
ja  aber  auch:  "Ihr  sollt  es  bis  zum  vier- בליל ה הז ה הב י נמ י דז ה נאב ל בליל ה ואי ן אה ר 
zehnten  Tag  au/bezvahren,  willst  dn  etwa נאב ל בליל ה אמ ר קר א ועבד ת א ת העבד ה אל א 
auch  hierbei  erklären,  nur  bei  diesem  war  *!-, הז ה למ ה ל י'לבדרב י אלעז ר ב ן עזריה״ורב י עקיב א  !■  «> 
vier  Tage  vor  dem  Schlachten  eine  U11- אל א מעת ה דבתי ב יכ ל ער ל ל א יאב ל י • -י י י^ י  t«.u.o 
tersuchung  nötig  bei  anderen  aber  nicht,  ״ ־ ־־ ־ —־־־־ ׳ ~ —; ; — , — ״ ~ 

wo  ja  Ren-Bag-Bag  lehrte:  Woher,  dass  M M (j  ״ 9 ( מ + ו re,nr  ד יסי ס קוד ס + M 18 
beim  beständigen  Opfer  vier  Tage  vor  t •ואי! א הו ה ל י * לסי  M 22  [|  Sr  -f  M 21  •  אפי ־ קי א 
dem  Schlachten  eine  Untersuchung  erfor-  •י י ע  — M 23 

derlich  ist?  --  es  heisst:“////־  sollt  es  bewahren,  is  mir  zur  festgesetzten  Zeit  darzu- 
bringen , nnd  ebenso  heisst  es  dort:  Ihr  sollt  es  bis  zum  vierzehnten  Tag  auf  bewahren, 
wie  nun  dort  vier  Tage  vor  dem  Schlachten  eine  Untersuchung  erforderlich  ist, 
ebenso  ist  auch  hierbei  vier  Tage  vor  dem  Schlachten  eine  Untersuchung  erforderlich!? 

— Anders  ist  es  hierbei,  wo  es  bewahren  heisst  — Aber  auch  beim  Pesah  für  die 
Zukunft  heisst  es  ja:״/?«  sollst  diesen  Dienst  in  eben  diesem  Monat  verrichten,  alle  Dienst- 
lcistungen  dieses  Monats  müssen  diesem  gleichen!?  — Vielmehr,  das  Wort  dieses 
scliliesst  hier  das  ihm  gleiche”  zweite  Pesah  aus.  — Es  heisst  ja  aber  auch : "Sie 
sollen  das  !•'leiseh  in  dieser  Sacht  essen,  ist  etwa  auch  hierbei  zu  erklären,  nur 
dieses  werde  in  dieser  Nacht  gegessen,  die  anderen  aber  nicht!?  — Der  Schriftvers  lau- 
tet:  Du  sollst  diesen  Dienst  verrichte n".  — Worauf  deutet  das  Wort  dieses ? — Auf 
die  Lehre  des  R.  Eleäzar  b.  Azarja  und  des  R.  Aqiba'1.  — Es  heisst  ja  aber  auch:  "Kein 
Unbeschnil  teuer  darf  davon  essen,  ist  etwa  auch  hierbei  zu  erklären,  er  dürfe  nur 
05.  Auf  welche  ■las  Blut  gesprengt  wurde  (cf.  Ex.  12,7);  die  Opferteile  wurden  demnach  gegessen. 


67.  Ib.  V.  6.  68.  Num.  28.2.  69.  Ex.  13,5.  70. 

gleicht  dem  in  Micrujim  hergerichteten,  indem  cs  ebenfalls  nur  einen  Tag  währt. 
72.  Cf.  Z.  20.  73.  Cf.  Bd.  I S.  29  Z.  4 ff.  74.  Ex.  12.48. 


66.  Ex.  12,3 
Das  2.  Pesah 
71.  Ex.  12.8 
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דבו אינ ו אזב ל א ב  davon  nicht  essen,  wol  aber  von  den  in 


Fol.  96a 


אובל בפס ח דורו ת אכז ר 


ועבדת אל א ב ו למ ה ל ' יכ ו אינ ו אוב ל אב ל הו א  Zukunft  darzubringenden  Pesahopfern!? — 
אובל במ ה וברו ר אל א מעתה“'(ו)ב ל ב ן נב ר ל א  Der  Schriftvers  lautet:  Du  sollst  [diesen 
יאבל ב ו הב י נס י דב ו אינ ו אוב ל אב ל אובלי־י א  Dienst]  verrichten  ‘.  — Worauf  deutet  das 
פסח לדורו ת אמ ר קר א ועבד ת אל א ב ו לב ת ל י'ב ו  !>  Wort  davon ? — Davon  darf  er  nicht  essen, 
משומדות פוסל ת ואי ן"משומדו ת פוסל ת בתרומ ה“  wol  aber  Ma99»l»  und  Bitterkraut.  — Es 
ואיצטריך למיבת ב ער ל ואיצטרי ך למכת ב ב ן נב ר*  heisst  ja  aber  auch:  "Kein  Fremder  darf 
דאי בת ב רחמנ א ער ל משו ב דמאי ס אב ל ב ן גב ר’  davon  essen , ist  etwa  auch  hierbei  zu  er- 

לא מאי ס אימ א ל א"צריב א וא י אשמעינ ן ב ן"  klären,  er  dürfe  nur  davon  nicht  essen, 

גבר משו ש ראי ן לב ו לשמי ש אב ל ער ל דלב ו לשמי ס  IO  wol  aber  von  den  in  Zukunft  darzubrin- 
אימא ל א צריבא״אל א סיעת ה'תוש ב ושבי ר ל א יאב ל  genden  Pesahopfern!?  — Der  Schriftvers 
בו| הב י גמ י דב ו הו א אינ ו אוב ל אב ל אוב ל הו א|  lautet:  Du  sollst  [diesen  Dienst]  verrichten.״ 
בפסה דורו ת אמ ר קר א ועבד ת א^ א ב ו למ ה ל י ב ו  — Worauf  deutet  das  Wort  davon ? — Nur 
משומרות פוסל ת דאי ן **משוטדו ת פוסל ת בתרומ ה''  bei  diesem  macht  die  Abtrünnigkeit  !die 
1 אל א מעתה " ומלת ה את ו א ז יאב ל ב ו הב י נמ י דב סf•  Person)  unbrauchbar,  nicht  aber  beim  Ge- 
אינו אוב ל אבי 1 אוכליי׳בפס ח דורו ת אמ ר קר א ועבד ת  miss  von  Hebe.  Und  dies  ist  sowol  vom 
אלא ב ו למ ה ל י'ב ו מיל ת זבדי ו ועבדיו״ימעבבי ן ואי ן  Unbesclmittenen  als  auch  vom  Fremdling’', 
מילת זברי ו ועבדי ו “מעבבי ן בתרומ ה אל א מעת ה  nötig;  würde  es  der  Allbarmherzige  vom 
דבתיב ועצ ש ל א'*תשבר ו ב י הב י נמ י דב ו אינ ו  Unbesclmittenen  geschrieben  haben,  |so 
י* שיב ר אב ל שוב ר *בפס ח דורו ת אמ ר קר א ועבד ת  könnte  man  glauben,]  weil  er  eklig  ist. 


ft«.}») 

•:0• 

jn.lt* 

3*.ני ■. 11 


:1t7G* 


>1;!» 

i». 

74t. 


אלא ב ו 


למה 


בו בבש ר ול א בפשי ל אל א מעת ה 


דבתיב א ל תאבל ו ממנ י נ א ממנ ו א י את ה איבי"■0־* ' 

21 1 < -ן - דכת־ ב ( M 25  j בשי ת דורו ת  26 ’ I דסריי ת 
שופרות ווסעו ת חדשוש ) ! |  27 1 ג -ן - ד 1  2S ג קפ י ל  20 ז ג 
— איא...בתרו2 ח .  30  J-  M - וזו א [ ! ! 3 1ג־ \ סעבב ת ! 
32 » יעבי ו  33 M דנ ת י ;  34 M ■+ ■ ח נ ד . 


nicht  aber  ein  Fremdling,  der  nicht  eklig 
ist;  würde  es  der  Allbarmherzige  nur  vom 
Fremdling  geschrieben  haben,  (so  könnte 
man  glaubcn,|  weil  er  dies  nicht  des  Hirn- 
nuds  wegen  thut,  nicht  aber  der  Unbe- 
schnittene,  der  es  des  Himmels  wegen 
thut;  daher  ist  Beides  nötig.  — Es  heisst  ja  aber  auch:  Ein  Beisass  oder  Ixthnarbeiter 
dar/  davon  nicht  essen;  ist  etwa  auch  hierbei  zu  erklären,  er  dürfe  davon  nicht  essen, 
wol  aber  von  den  in  Zukunft  dargebrachten  Pesahopfern!?  --  Der  Schriftvers  lautet: 
Du  sollst  [diesen  Dienst]  verrichten ׳'.  — Worauf  deutet  das  Wort  davon ? — Nur 
bei  diesem  macht  die  Abtrünnigkeit  (die  Person]  unbrauchbar,  nicht  aber  beim  Ge- 
miss  von  Hebe.  — Es  heisst  ja  aber  auch  :’י A'/rr  wenn  man  ihn  beschnitten  hat , so  darf 
er  davon  essen;  ist  etwa  auch  hierbei  zu  erklären,  er  dürfe  nur  davon  nicht  mit- 
essen,  wol  aber  von  den  in  Zukunft  darzubringenden  Pesahopfern!?  — Der  ,Schrift- 
vers  lautet:  Du  sattst  [diesen  Dienst]  verrichten'.  — Worauf  deutet  das  Wort  davon ? 
Nur  bei  diesem  ist  es  von  der  Beschneidung  der  Männer  und  der  Sklaven  ab- 
hängig,  nicht  aber  beim  Genuss  von  Hebe.  — Es  heisst  ja  aber  auch:”////•  sollt  keinen 
Knochen  an  ihm  zerbrechen , ist  etwa  auch  hierbei  zu  erklären,  nur  von  diesem  dürfe 
man  nicht  zerbrechen,  wol  aber  von  den  in  Zukunft  darzubringenden  Pesahopfern!? 

— Der  Schriftvers  lautet:  Du  sollst  [diesen  Dienst]  verrichten".  — Worauf  deutet  das 
Wort  an  ihm ? — Nur  an  einem  brauchbaren,  nicht  aber  an  einem  unbrauchbaren. 

— Es  heisst  ja  aber  auch:  ^ Ihr  sollt  davon  nicht  halbroh  esseuy  ist  etwa  auch  hierbei 
zu  erklären,  man  dürfe  nur  von  diesem  nicht  halbroh  essen,  wol  aber  von  den  in 
Zukunft  darzubringenden  Pesahopfern!?  — Der  Schriftvers  lautet:  Du  sollst  [diesen 

75.  Ib.  V.  43.  76•  Worunter  der  Abtrünnige  verstanden  wird,  der  von  Gott  entfremdet 

wurde.  77.  Ex.  12.45.  78.  Ib.  V.  44.  79.  Nun!.  9,46.  SO.  Ex.  12,9 
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Worauf  deutet  das אכ ל את ה אובל"־נ א בפס ה דורו ת אד ר קר א ועבד ת 


675 


Dienst]  verrichten  '. י-״ ״  » ! . >.  y 

Wort  davon}  — Auf  die  Lehre,  die  Raba ׳׳״ }אל א ממנ ו למ ה לי ״ לבדרכ א אד ר רב י יצחק : ’כאב ל• 
im  Namen  R.  Jichaqs  lehrteו!.».. » בחפוו ; ובי׳ : מנ א ל ן:’דאמ ר קר א ואבלה ם את ו .״ 

Wurde  nt  Eile  gegessen  ö.  Wolier  :בהפזו ן אותו״נאכ ל בהפזו ן ואי ן אח ד"כאב י בהפזון 

dies?  — Der  Sehriftvers  lautet: 7 ׳// r sollt  s  ופס ה די־־י ת ניה ג ב ל שבע ה (ובי׳) • אמא י קא י א י 
es  in  Eile  essen , nur  dieses  wurde  in  Eile ליט א אפב ה'פב ח ב ל שבע ה מ י איב א אל א אהבד ן 


בב^ל דפב ה מצרי ס לילה״אה ד ות ו ל א והתני א 


gegessen,  nicht  aber  ein  anderes. 

Das  für  am.e  Zukunft  bestimmte יוכ י הגליל י אומ ר מני ; לפב ח מצרי ם שאי ן חימוצ ו 
Pesah  hat  sieben  Tage  statt.  Worauf נוה ג אי ׳ א יו ס אה ד תלמו ד לומ ר '|ו]ל א יאב ל חמי ן 
bezieht  sich  dies,  wollte  man  sagen,  auf וסמי ך לי ה ’היו ם את ם יצאי ם אל א הב י קאד ר ליל ה ׳ ״*“ 


אהד והו א הדי ן לפב ה דורו ת וחימוצ ו ב ר היו ם יפס ח 
תרות נוה ג ב ל שבעה : 

י־בי יהוש ע שמעת י שהמי־תייפס ה קי־יב ה 
[y ותמור ת ”פס ה אינ ה קייב ה יא ק ל י לפי׳ ס 
אמי־ יב י עקיב א אנ י אפר ש הפס ח שנמצ א ק־ד ס ג ! 
שחיטת הפס ה ייעד , ע ד שיסתא ב וימי • 
בדמיו שלמי ם וב ן תמייתי״אח י שחיט ת הפס ה קי : 
שלמיס וב ן המייתי : 

נ ני ר א . ולימ א פס ה קר ב ופס ה אינ ו קר ב ה א 


■־ייקח 


das  Pesahopfer,  so  wird  ja  dieses  nicht  an 
allen  sieben  Tagen  gegessen,  wollte  man 
sagen,  auf  |das  Verbot  von)  Gesäuertem, 
wonach  dieses  also  nicht  mehr  als  eine 
Nacht  statt  hätte,  so  wird  ja  gelehrt:  R. 
Jose  sagte:  Woher,  dass  am  Pesahfest  in 
Mi^rajim  Gesäuertes  nur  einen  Tag  ver- 
boten  war?  — es  heisst:  '*Es  dar]  kein  Ge• 
säuert  es  gegessen  werden , und  darauf  folgt: 


r 


"Heute  zieht  ihr  aast}  — Vielmehr,  er  *!, ע ל ן דאיב א תמור ת הפס ה דל א קרב ה איתס ד 

...  • 1 • e 1 . • • V V 1 . <4  « י . .. 


־בה אמ ר 


קודם 


שחיטה"ולאח ר שחיט ה שנינ ו ר ב 


זי־א אמ ר קוד ם חצו ת “ולאח ר 
זיי־א ה א קתנ י קוד ם שחיט ת הפס ה 


זמן שהי : 


הפסח בתנא י הפס ח 


אימא 

שנמצא 


קודם 

קידם 


35 M — נ א  B 30  jj ':דרכ ה ! ;  37 M — ד א 
— נא: ' |  39 ׳ 1 איז ת 6  10 Vw  — M 
ה | |  42 B ויבי א | |  43 M לא״ ד  rsen יב י 
M •בגינ ו אהד . 
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ן,  M 3S 
41  f  M - 
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meint  es  wie  folgt:  in  einer  Nacht*,  und 
ebenso  auch  am  für  alle  Zukunft  bestimm- 
ten  Pesah;  |das  Verbot  vom]  Gesäuerten  hat 
nur  einen  Tag  statt,  am  für  alle  Zukunft 
bestimmten  Pesah  sieben  Tage. 

JEHoSüÄ  sagte:  Ich  hörte,  dass 

MB!*  DAS  U MG  ETA  USCH  TE  PESAH  LAMM 
(ALS  Fr I F.DENSOPFRR | DARGEBRACHT  WER- 
DK,  UND  WIEDERUM,  DASS  ES  NICHT  DARGEBRACHT  WERDE;  ICH  WEISS  DIES  NICHT 
ZU  ERKLÄREN.  R.  ÄqiBA  SPRACH:  ICH  WILL  DIES  ERKLÄREN:  WENN  DAS  PESAHLAMM״ 

vor  dem  Schlachten  des  Pesahopfers  gefunden  wurde,  so  lasse  man  es  wei- 

DEN,  BIS  HS  EIN  GEBRECHEN  BEKOMMT,  ALSDANN  VERKAUFE  MAN  ES  UND  KAUFE 

dafür  ein  Friedensopfer,  und  ebenso  das  dafür  Eingetauschte;  wenn  aber 
nach  dem  Schlachten  des  Pesahopfers,  so  werde  es  als  Friedensopfer  dar- 

GEBRACHT,  UND  EBENSO  DAS  DAFÜR  EINGETAUSCHTE. 

GEMARA.  Sollte  er  doch  sagen,  manches  Pesalilamm  wird  dargebracht  und 
manches  nicht!?  — Er  lässt  uns  hören,  dass  zuweilen  auch  das  Eingetauschte'1 
nicht  dargebracht  wird.  Es  wurde  gelehrt:  Rabba  sagte,  in  unserer  Misnah  werde 
von  ״vor  dem  Schlachten"  und  "nach  dem  Schlachten"  gelehrt.  R.  Zera  sagte,  in  un- 
serer  Misnah  werde  von  ״vor  Mittag"  und  ״nach  Mittag"“  gelehrt.  — Aber  gegen  R. 
Zera  (ist  ja  einzuwenden],  es  heisst  ja:  vor  dem  Schlachten  des  Pesahopfers!?  — Sage: 
vor  der  Zeit  des  Schlachtens  des  Pesahopfers.  Hierüber  streiten  auch  Tannafm:  Wenn 
man  das  Pesahlamm"  vor  dem  Schlachten  findet,  so  lasse  man  es  weiden,  wenn  nach 
81.  Cf.  Jal>.  74a  82.  En.  12,11.  83.  E*.  13.3.  84.  IK  V.  4. 

85.  Darf  das  Pesahopfer  gegessen  werden.  86.  Welches  zuerst  als  Pesahopfer  bestimmt  u.  ah- 

hamlen  gekommen  war.  87.  Und  man  sage  nicht,  dieses  gelte  von  vornherein  als  Friedensopfer 

88.  Wo  !lag  reservirte  Lamm  zum  Pesahopfer  bestimmt  wird. 
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שהיסה ירע ה לאה ר שחיט ה יקר ב רב י אליעז ר אומ ר  dem  Schlachten,  so  bringe  man  cs  |als 
קורט חצו ת ירע ה לאה ד הצו ת יקרב : אחר״שחיט ת  Friedensopfer]  dar;  R.  Eliezer  sagte:  wenn 
הפסה יבי א שלמי ם ובי׳ : אטר״רב א ל א שג ו אל א  vor  Mittag,  so  lasse  man  es  weiden,  wenn 
שנמצא אה ד שחיט ה"והימ ר ב ו אח ר שחיט ה אב ל  nach  Mittag,  so  bringe  man  es  dar. 


Wenn  nach  dkm  Schlachten  des 
Pksahopers,  so  bringe  man  es  als  Frie* 
DENSOPFER  DAR  ft.  Raba  sagte:  Dies  nur, 
wenn  man  (das  Eingetauschte|  nach  dem 
Schlachten  gefunden  und  nach  dem 


נמצא קוד ם שחיט ה והימ ר ב ו אה ר שחיט ה תמורת ו 
מנה קדוש ה דחוי ה ק א את א ול א קרב ה איתיבי ה 
אביי [אם ] בש ב מ ה תלמו ד לומ ר א ם בש ב לרבו ת י.*.י 1 
תמורת הפס ח אח ר הפס ה שק״ב ה שלמי ם היב י דמ י 
אילימא שנמצ א אח ר שחיט ה והימ ר ב ו אה ד שחיט ה 


פשיטא למ ה ל י קר א אל א לא ו שנמצ א קוד ם שהיט ה  !« Schlachten  umgetauscht  hat,  wenn  man  es 
והימר ב ו אח " שחיט ה"ל א לעול ם שנמצ א אה ר  aber  vor  dem  Schlachten  gefunden  und 
שהיטה והימ ר ב ו אה ד שחיט ה וקר א אסמבת א  nach  dem  Schlachten  umgetauscht  hat,  so 
«"!בעלמ א אל א יר א למא י אתא " בדתני א בש ב לרבות  rührt  das  Umgetauschte  von  einer  zurück- 
lK,wl א ת הפס ח לארי ה בשהו א אומ ר א ם כש ב ״לרבו ת  gesetzten  Heiligkeit*׳ her  und  werde  nicht 
14 פס ה ׳שעבר ה שנת ו ושלמי ם הבאי ן מהמ ת פס ח לב ל  dargebracht  Abajje  wandte  gegen  ihn  ein: 
מצות שלמי ם ”שטעו ן סמיב ה ונסבי ם ותנופ ת הז ה  *Wem!  ein  Lamm ; wozu  heisst  es:  wenn 
ושוק וכשהו א אומ ר [ו]א ם ע ז הפסי ק העני ן לימ ד  ein  Lamm?  — dies  schliesst  das  umge- 
על הע ז שאי ן טעונ ה אלי ה איב א דמתנ י ל ה אריש א  tauschte  Pesahlamni  ein,  nach  dem  Pcsah, 
הפסה •שנמצ א קוד ם שחיט ת הפס ה ידע ה ע ר  welches  als  Friedensopfer  dargebracht  wird. 
שיסתאב וישב ר ויבי א בדמי ו שלמי ם וב ן תמורת ו  «>  In  welchem  Fall,  wollte  man  sagen,  wenn 
אמר ׳רב א ל א שג ו אל א שנמצ א קיד ם שהיט ה והימ ר  man  es  nach  dem  Schlachten  gefunden 
בו קוד ם שחיט ה אב ל נמצ א קוד ם שחיט ה והימ ר 
בו אח י שחיט ה תמורת ו קריב ה ׳שלמי ם מא י טעמ א 


בי" קב ע ה שהיט ה מיד י דהז י לי ה מיד י דל א הז י לי ה 

45 M׳ I — שהי • | M 46  i רב ה V 47  J והמיר , בב ד העני ; Ü 
8י• 1 ג ־ 4 זקהנ י קייב ח שלמי ם וקשי א ררב א דאמ ר נמצ א קד־ ס 
שהיטה והימ י ב ו אח ר שחיט ה ל א קרינ ה שימי ם  49 1 ג 
לבדה׳ | M 50  j •‘הבי א | !  51 M שיטענ ו | ]  52 ז ג - 4 לא . 


und  nach  dem  Schlachten  umgetauscht 
hat,  so  ist  dies  ja  selbstredend,  wozu  der 
Schriftvcrs;  wahrscheinlich  also,  wenn  man 
es  vor  dem  Schlachten  gefunden  und  nach 
dem  Schlachten  umgetauscht  hat!?  — 
Kein,  thatsächlich,  wenn  man  es  nach  dem 
Schlachten  gefunden  und  nach  dcmSclilach- 
ten  umgetauscht  hat,  und  der  Scliriftvers  ist  nur  eine  Stütze.  — Worauf  deutet  der 
Schriftvcrs?  — Auf  folgende  Lehre:  Ein  /mmm,  dies  schliesst  den  Fettschwanz*‘ des 
Pesahopfers  ein;  wenn  es  aber  heisst:  wenn  ein  Lamm,  so  schliesst  dies  das  über  ein 
Jahr  altgewordene  Pcsahlamm“  und  das  durch  Veranlassung  des  Pesahopfers  dar- 
gebrachte  Friedensopfer"  ein,  dass  diese  nämlich  des  Stützens",  des  Trankopfers  und 
des  Aufhebens  von  Krust  und  Schenkel  bedürfen.  Wenn  es  nun  weiter  heisst:  und 
wenn  ein  Zicklein , so  gilt  dies  als  Teilung;  dies  lehrt,  dass  der  Fettschwanz  des  Zick- 
leins  nicht  dargebracht  werde.  Manche  beziehen  dies  auf  den  Anfangsatz:  Wenn  das 
Pesahlamni  vor  dem  Schlachten  des  Pesahopfers  gefunden  wurde,  so  lasse  man  es 
weiden  bis  es  ein  Gebrechen  bekommt,  alsdann  verkaufe  man  es  und  kaufe  dafür 
ein  Friedensopfer.  Raba  sagte:  Dies  nur,  wenn  man  cs  vor  dem  Schlachten  gefun- 
den  und  vor  dem  Schlachten  umgetauscht  hat,  wenn  man  es  aber  vor  dem  Schlachten 
gefunden  und  nach  dem  Schlachten  umgetauscht  hat,  so  wird  das  Eingetauschte 
als  Friedensopfer  dargebracht,  weil  das  Schlachten  nur  auf  das,  was  brauchbar 


S9.  I>a  das  Original  selbst  dann  kein  Friedensopfer  ist.  sondern  ein  zurüekgeset/tes  l’esaliopfer. 
90.  Lev.  3,7.  91.  Von  dem  nicht  ausdrücklich  gesagt  wird,  dass  er  dargebracht  werde. 

92.  Cf.  S.  541  N.  58.  93.  Oh.  das  Kingetauschte  des  Pesahopfers  oder  der  Ucberschuss  der 

dafür  bestimmten  Geldsumme,  so  nach  RSJ.  *St. : nach  einer  anderen  Erklärung  RSJ.s  (Zeh.  9bl  ist 
darunter  das  sog.  Festopfer  (cf.  S.  569  15  ff.)  zu  verstehen.  94.  Cf.  S.  646  N.  59. 


Digitized  by  Google 


677  PESAHIM  IX.vj  Fol.  96b  97a 

wäre,  einwirken  kaun,  nicht  aber  auf  das, בש ב ס ח ,תלמו ד  | CK]  "ל א קבע ה איתיבי ה אב“ 
brauchbar״ wäre.  Abajje  wandte לומ ר “לרבו ת תמור ה הפס ה אח ר הפס ח שקריב ה 
n ein:  Wenn  ein  Lamm,  wozu שלמי ש ייבו ל א ב לפג י הפס ח ב ז תלמו ד לומ ר הו א  f«i. 


was  nicht 

gegen  ihn  ein:  Wenn  cm  Lamm,  wozu שלמי ש יבו ל א ף לפג י הפס ח ב ן תלמו ד לומ ר הו א  fo!.97 
heisst  es  [■wennjl  — dies  schliesst  das  um- הו א קי־ ב ואי ן תמור ת הפס ח קריב ה היב י דמ י אילימ א 
getauschte  Pesahlamm  ein,  nach  dem  Pe- שנמצ א קוד ט שחיט ה והימ ר ב ו קוד ס •שחיט ה 
sah,  welches  als  Friedensopfer  dargebracht פשיט א למ ה ל י קר א אל א לא ו *שנמצ א קוד ט שחיט ה 
wird:  man  könnte  glauben,  auch  wenn  :והימ ר ב ו אה ר שחיט ה תיובתא״דרב א תיובתא 

אמר שמוא ל כ ל שבחטא ת מת ה בפס ה קר ב *טלמי ט 
ובל שבחטא ת רוע ה בפס ה נמ י רוע ה'*ורב י יוחנ ן 


man  es  vor  dem  Pesah  {gefunden  hat),  so 
heisst  es  es,  dieses  wird  dargebracht,  nicht 

aber  das  für  das  Pesahlamm  Eingetauschte,  ■n אמ ר אי ן הפס ה קר ב שלמי ס איי א *שנמצ א אח ר 
Tu  welchem  Fall,  wollte  man  sagen,  wenn 
man  cs  vor  dem  Schlachten  gefunden  und 
vor  dem  Schlachten  umgetauscht  hat,  so 
wäre  dies  ja  selbstredend,  wozu  der  Schrift- 
vers,  wahrscheinlich  also,  wenn  man  es 
vor  dem  Schlachten  gefunden  und  nach 
dem  Schlachten  umgetauscht  hat.  Dies 
ist  eine  Widerlegung  der  Lehre  Rabas. 

Eine  Widerlegung. 


r 

שהיטה אב ל קוד ש שהיט ה ל א מתקי ף ל ה ר ב יוס ף 
'1ובללא הו א והר י חטא ת שעבר ה שנת ה‘ידלרעי ה 
אזלא דאמ ר דב י שמעי ן ב ן **קי ש חטא ת שעבר ה 
שנתה רואי ן אות ה באילו״הי א עומד ת בבי ת הקברו ת 
ורועה ואיל ו בפס ח ב י הא י גוונ א קר ב שלמי ס 
דתניא בש ב "לרבו ת א ת הפס ה לאייי ה בשהו א אומ ר 
""*אש בש ב לרבו ת א ת הפס ה שעפר ה שנת ו ושלמי ש 
הבאין מחמ ת פס ח לב ל מצו ת שלמי ש שטעוני ש 
סמיבה ונסכי ם ותנופ ת הז ה ושו ר בשהו א אומ ר 


אליה"אמ ר לי ה ב י קאמ ר שמואי “ באבודי ן בדחויי ן 
לא אמר י'ואבו ד מ י משבח ת ל ה ותר י אבוד ה בשע ת 

53 M — ל א  54 cm  M כש ב ,  55 V ירכזו . M — דיכ א 
חיוב  56 1 ג — ורבי...ל א  57* 1 — ו ן  QM  öSדלרעיה.. . 
שנתה ן  54 M - הי א  60  1•  Mהני א פכ. ת  61 * 1 
לונו* ן ,  62 M מעינ ה | '  63 M — א ל  64 M ובאבידיו . 


Scniuel  sagte:  In  einem  Fall,  wo  man  •#> י]א ש ע ז הפסי ק העני ן"לימ ד ע ל הע ז שאי ן ״טעו ן[ 
beim  Sündopfer  |das  Tierj  verenden  lassen״ 
muss,  werde  es  beim  Pesahopfer  als  Frie- 
densopfer  dargebracht,  und  in  einem  Fall, 
wo  man  es  beim  Sündopfer  weiden  lassen 
muss,  lasse  mau  es  beim  Pesahopfer  eben- 
falls  weiden.  R.  Johanan  aber  sagte,  das 
Pesahlamm  werde  nur  dann  als  F'riedensopfer  dargebracht,  wenn  es  sich  nach  dem 
Schlachten  einfindet,  nicht  aber  wenn  vor  dem  Schlachten.  R. Joseph  wandte  ein:  Ist 
dies  denn  eine  [stichhaltige{  Regel,  auch  das  über  ein  Jahr  alt  gewordene  Sünd- 
opfer  muss  man  ja  weiden  lassen,  denn  R.  Simon  b.  Laqis  sagte,  dass  man  ein  über 
ein  Jahr  alt  gewordenes  Sündopfer  betrachte,  als  befände  es  sich  auf  einer  Grab- 
Stätte*  und  lasse  es  weiden,  während  es  in  einem  solchen  Fall  beim  Pesahopfer  als 
Friedensopfer  dargebracht  wird,  denn  es  wird  gelehrt:  Ein  Ijimm , dies  schliesst  den 
Fettschwanz  des  Pesahopfers  ein,  wenn  es  aber  heisst:  wenn  ein  Immm,  so  schliesst 
dies  das  über  ein  Jahr  alt  gewordene  Pesahopfer  und  das  durch  Veranlassung  des 
Pesahopfers  dargebrachte  Friedensopfer  ein,  dass  nämlich  bei  diesen  alle  Vorschriften 
des  Friedeusopfers,  Stützen,  Trankopfer  und  Aufheben  von  Brust  und  Schenkel,  statt 
haben.  Und  wenn  es  nun  weiter  heisst:  und  wenn  ein  Zicklein , so  gilt  dies  ,als  Unter- 
brechung,  dies  lehrt,  dass  der  Fettschwanz  des  Zickleins  nicht  dargebracht  werde!?  Jener 
erwiderte:  Semuel  sagte  es  nur  von  verlorengegangenen,  nicht  aber  von  zurüekge- 
setzten.  Kann  dies  denn  bei  verlorengegangenen  der  Fall  sein,  wenn  das  Tier  nach 


44.  Zur  Zeit  des  Schlachtens  war  das  Eingetauschte  noch  profan  u.  kann  somit  später  als  Friedens- 
Opfer  dargebracht  werden.  45.  Das  Opfertier  wird  cingesperrt  u.  mau  verabreicht  ihm  keine 

Nahrung.  Dies  hat  in  5 l־äl)cn  statt:  !.  beim  Jungen  des  Opfertiers,  2.  beim  Eingetauschten  desselben, 

3.  wenn  der  Eigentümer  stirbt.  4.  wenn  cs  abhanden  gekommen  war  u.  der  Eigentümer  Sühne  durch 
ein  anderes  erlangt  hat,  5.  wenn  es  über  ein  Jahr  alt  geworden  ist.  46.  Dahin  ein  Priester 

nicht  kommen  darf,  dh.  man  darf  es  nicht  schlachten. 
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dem  Absondern  verlorengegangen  war,  so 
muss  mau  es  ja  nach  den  Rabbanan  weiden 
lassen,  denn  es  wird  gelehrt:  Wenn  jeman- 
dem  sein  als  Sündopfcr  bestimmtes  Vieh 
verloren  ging  und  er  dafür  ein  anderes 
bestimmt,  worauf  sich  das  erste  einfindet 
und  beide  vor  uns  stehen,  so  werde  das 
eine  dargebracht,  während  man  das  andere 
verenden  lasse  — Worte  Rabbis:  die  Wei- 


הפרשה לרבנ ן דלרעי ה אזלא' ״ דתניא״הפרי ש חטאת ו 
ואבדה והפרי ש אחר ת תחתי ה ונמצא ת הראשונ ה 
והרי שתיה ן עומדו ת אח ת מה ן תקר ב ושני ה חמו ת 
דברי רב י וחבמי ם אומרי ם אי ן חמא ת מת ה אל א 
שנמצאת לאה ר שנתכפר ו בעלי ם ה א קוד ם שנתכפר ו 
בעלים רוע ה ואיל ו בפס ח היב א דאב ד ונמצ א אח ר 
הצרת קוד ש שחיט ה קר ב שלמי ם ׳'שמוא ל ברב י 
סבירא לי ה דאמי ־ אבוד ה למית ה אזל א וה א ב ל 


«M ו»* > 

*«.•»ז 

יי^ייי• ייי ס * W *« • 


אבודה לרפ י מת ה ואיל ו כפמ ח היב א דאב ד קוד ם 
י חצו ת "ונמצ א קוד ם חצו ת ”7רוע ה קוד ם חצו ת לא ו"  sen  sagen,  ein  als  Sündopfcr  bestimmt  ge- 
אבוד הו א בדרב א דאמ ר רב א אביד ת ליל ה לא ו שמ ה  wesen  es  Tier  lasse  man  nur  dann  verenden, 
Con אביד ה אל א רוע ה לרב י היב י משבר ת ל ה 'כדרב י  wenn  es  sich  erst  nachdem  die  Eigentümer 
אושעיא דאמ ר רב י אושעי א הפרי ש שת י חטאו ת  Sühne  erlangt  haben,  eingefunden  hat. 

1  לאהריו ת מתכפ ר באה ת מה ן ושני ה תרע ה וה א  Wenn  aber  bevor  die  Eigentümer  Sühne 
ג! איל ו בפס ח ב י הא י גוונ א קר ב שלמי ם אל א שמוא ל  erlangt  haben,  so  lasse  man  es  weiden, 
ברבי •ממעו ן סביר א לי ה דאמ ר חפ ש המאו ת מתו ת  während  das  verloren  gewesene  Pesahlamm, 
והא חע ה לרב י •ממעו ן לי ת לי ה בל ל שמוא ל נכ י  das  sich  nach  Mittag  vor  dem  Schlachten 
חדא קאמ ר ב ל שבחטא ת מת ה בפס ה קר ב שלמי ם  [des  Pesahopfers]  eingefunden  hat,  als  Frie- 
ומאי קמיממ ע ל ן לאפוק י מדרב י יוחנ ן דאמ ר אי ן  deusopfer  dargebracht  wird!?  - Semuel 
הפסה קר ב שלמי ם א^ א שנמצ א אח ר שחיט ה אב ל  » ist  der  Ansicht  Rabbis,  welcher  sagt,  das 
קודם *מחיט ה ל א אלמ א שחיט ה קב ע קמשמ ע ל ן’'  verloren  gewesene  müsse  inan  verenden 
חצות קבע״לישנ א אחרינ א ואיל ו בפס ח היב א דאב ד 


ונמצא אח ר חצו ת 


קוד; 


שחיטה יקר ב ש^מי ס 


”שמואל ברב ה סביר א לי ה דאמ ר שחיט ה קב ע וה א 

65 B דתנ ן |  66 M הטפ״י ע !  67 M ־ 4 אל א M 6$  j 
אגגדץ לד י מתי ו | |  69 P ונטמא ה M 70  J דלרעי א אז^ א 


קי׳ 


M 71 

אימא. 


72 ^0 ל א  I  כצ א: 


4-M  73 


lassen"  — Aber  nach  Rabbi  muss,  man  ja 
das  verloren  gewesene  in  jedem  Fall  ver- 
enden  lassen,  während  man  das  Pesali- 
lamm,  das  vor  Mittag  verloren  ging  und 
vor  Mittag  sich  eingefunden  hat,  weiden 
lassen  müsse!?  — Wenn  vor  Mittag,  so 
heisst  dies  überhaupt  nicht  "verloren  ge- 
wesen";  dies  nach  Raba,  welcher  sagte,  der  übernächtliche  Verlust  gelte  nicht  als  Ver- 
lust  — In  welchem  Fall  lasse  man  es  nun  nach  Rabbi  weiden!?  — Nach  einer 
Lehre  R.  O&äjas,  welcher  sagte,  dass  wenn  jemand  zur  Sicherheit  zwei  Tiere  als  Sünd- 
opfer  bestimmt,  er  durch  das  eine  Sühne  erlange,  während  er  das  andere  weiden 
lassen  müsse.  — Aber  in  einem  solchen  Fall  wird  es  ja  beim  Pesahopfer  als  Friedens- 
opfer  dargebracht!?  — Vielmehr,  Semuel  ist  der  Ansicht  R.  Simons,  welcher  sagte, 
dass  man  in  fünf  Fällen**  das  als  Sündopfcr  bestimmt  gewesene  Vieh  verenden  lasse. 
— Nach  R.  Sitnön  giebt  es  ja  aber  keinen  Fall,  in  welchem  man  es  weiden  lasse!?  — 
Auch  Semuel  sagte  nur  die  eine  | Regel  |:  in  einem  Fall,  wo  man  es  beim  Sündopfcr 
verenden  lasse,  werde  es  beim  Pesahopfer  als  Friedensopfer  dargebracht.  — Was  lässt 
er  uns  demnach  hören!?  — Dies  sehliesst  die  Lehre  R.  Johanans  aus,  welcher  sagte, 
das  als  Pesahopfer  bestimmt  gewesene  Vieh  werde  nur  dann  als  Friedensopfer  darge- 
bracht,  wenn  es  sich  nach  dem  Schlachten  eingefunden  hat,  nicht  aber,  wenn  vor 
dem  Schlachten,  wonach  das  Schlachten  bestimmend  sei,  so  lässt  er  uns  hören,  dass 
die  Mittagstuude  bestimmend  sei.  Eine  andere  Lesart:  Während  das  verloren  ge- 
wesene  Pesahlamm,  das  sich  nach  Mittag  vor  dem  Schlachten  [des  Pesahopfers] 
eingefunden  hat,  als  Friedensopfer  dargebracht  wird!?  — Semuel  ist  der  Ansicht 
97.  Was  beim  Pesali  lamm  der  Darbringung  als  Friedensopfer  entspricht.  9S.  Cf.  N.  95. 
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מדקאמר רב י יוחנ ן על ה אי ן הפס ח קר ב שלמי ם אל א 
שנמצא אח ר שחיט ה אב ל דוד ם שחיט ה ל א אלמ א 
שחיטה קב ע מבל ל דשמוא ר סב ר חצו ת קב ע אל א 
"שמואל כרבי״סביר א לי ה דאמר״למית ה אזלא״וה א 
בל אבידי ן לרב י מתי ן ואל י בפס ה היב א דאב ד • ־ 
קודם חצו ת ונמצ א קוד ם חצו ת תע ה ”אלמא״קסב ר 
קודם חצו ת לא ו אט ד הו א וקסב ר חצו ת קבע : 
|Ej3 ס2רי ש נקבה״לפסה ו א י וב ר ב ן •מה י ימני ם 
iötll ירע ה ע ד שיסתא ב ויסב ר ויפל י דמי י לנדב ה 
"לשלסים המפרי ש פסח ו ומ ה ל א יביאנ י בנ י אחרי ו " 
לשם פס ח אל א ליב ם שלמים : 

גמדא. אמ ר ר ב הינ א בדי ה דר ב יהוש ע 
שמע מינ ה תל ת שמ ע מינ ה בעל י חיי ם גדהי ן ושמ ע 
מינה דחו י מעיקר א הו י דתי י ושמ ע מינ ה י ש דהו י 
בדמים: הספייי ש פסח ו ובר : תג • רבנ ן'המפרי ש • • 

את פסח ו ומ ת א ס בנ ו ממונ ה עמ ו יביאנ ו לשו ם 
פסח אי ן בנ ו ממונ ה עמ ו יביאנ ו לשו ם שלמי ם 
לששה עש ר לשש ה עש ר אי ן לחמש ה עש ר ל א ק א 
סבר'נדרי ם ונדבי ת אי ן קדיבי ן ביו ם טו ב דמי ת 
האב אימ ת אילימ א דמי ת קוד ם חצו ת בנ ו ממונ ה 
עמו יביאנ י לשו ם פס ה ה א חל ה אנינו ת עילוי ה 

74 M + לעיר ם ן ו  75 M + שמעו ן | |  76  j-  B - אגוד ה 1 , 

77 M + לי א ודא י קמ״ ל דל א קב ע ל ה  er דמה ו דתימ א נה י 
רלא קב ע שהיד ת ליקב ע לי ה •צ ם ואש י קוד ם הצו ת ק ד ל דל א 
קבע לי ה  er א־ א הצי ת דת א . rer הדאו ת ל ד ע ממו ת ואל ו 
בשבת היב א דאב ד קוד ם הצור . ונדצ א קוד ם הצו ת רוע ה אלד א 
חצות קב ע  er ל א קב ע |  B 7S ״ - אימ א [  79 M — קבב ר 
...וקשבר  I*  SO  |j בשפת ו | |  M S1 " ־ לשלמיב . 


Rabbas,  welcher  sagt,  das  Schlachten  sei 
bestimmend.  — Wenn  aber  R.  Johanan 
hierzu  sagt,  das  als  Pesahopfer  bestimmt 
gewesene  Vieh  werde  nur  daun  als  Frie- 
densopfer  dargebracht,  wenn  es  sieh  nach  • 
dem  Schlachten  eingefunden  hat,  nicht 
aber,  wenn  vor  dem  Schlachten,  wonach 
das  Schlachten  bestimmend  ist,  so  ist  ja 
Semuel  demnach  der  Ansicht,  die  Mittag- 
stunde  sei  bestimmend!?  Vielmehr,  Se- ! 
muel  ist  der  Ansicht  Rabbis,  welcher  sagt, 
man  lasse  das  [verlorengewese»e|  verenden. 
— Aber  nach  Rabbi  muss  man  ja  das  ver- 
loren  gewesene  in  jedem  Fall  verenden  las- 
sen,  während  man  das  Pesahlamm,  das  ! 
vor  Mittag  verloren  ging  und  sich  vor 
Mittag  eingefuudcu  hat,  weiden  lassen 
muss!?  — Kr  ist  also  der  Ansicht,  wenn 
yor  Mittag,  so  heisse  es  überhaupt  nicht 
"verloren  gewesen׳־,  ferner  auch,  dass  die 
Mittagstunde  bestimmend  sei. 

|WB|lv\'X  JEMAND  EIN־  WKIKCHHN  ALS 

Pbsahopfer  absondert,  oder  ein 
Männchen  im  zweiten  Jahr,  so  muss  man 

ES  WEIDEN  LASSEN  11IS  ES  EIN  GEBRECHEN 
BEKOMMT,  ALSDANN  VERKAUFE  MAN  ES 
und  das  Geld  werde  zu  einem  ereiwil- 
LIGEN  FrIEDKNSOPFER  VERWENDET.  WENN 


JEMAND  NACH  DEM  AßSONDERN  SEINES  PESAHLAMMS  STIRBT,  SO  DARF  ES  SEIN  SOHN 

nicht  als  Pbsahopfer,  sondern  als  Friedensopfer  darbringen. 

GEMARA.  R-  Hona,  Sohn  R.  Jeholuäs,  sagte:  Hieraus  sind  drei  Dinge  zu  ent- 
nehmen:  es  ist  zu  entnehmen,  dass  auch  Lebendiges  zurück  gesetzt”  werde,  es  ist  zu 
entnehmen,  dass  auch  das,  was  von  vornherein  ungiltig'”war,  zurückgesetzt  werde,  und 
es  ist  zu  entnehmen,  dass  auch  der  Ersatz ' zurückgesetzt  werde. 

Wenn  jemand  nach  dem  Absondern  seines  Pesahlamms  ft.  Die  Rabbanan 
lehrten:  Wenn  jemand  nach  dem  Absendern  seines  Pesahlamms  stirbt,  so  bringe 
es  sein  Sohn,  falls  er  darauf  mitbeteiligt  war,  als  Pesahopfer  dar,  wenn  aber  nicht 
so  bringe  er  es  am  sechzehnten  als  Friedensopfer  dar.  Also  nur  am  sechzehnten, 
nicht  aber  am  fünfzehnten,  somit  ist  er  der  Ansicht,  Gelübde  und  freiwillige 
Spenden  dürfen  am  Fest  nicht  dargebracht  werden.  — Wann  soll  der  Vater  gestorben 
sein,  wollte  man  sagen,  vor  Mittag,  wieso  kann  es  der  Sohn,  wenn  er  darauf  mitbe- 
teiligt  ist,  als  Pesahopfer  darbringen,  er  ist  ja  Leidtragender' wenn  aber  nach 

99.  Obgleich  das  Tier  zuerst  ats  Pesahopfer  bestimmt  war,  so  wird  es  dennoch  nicht  als  solches 
dargebraclit.  100.  Ein  Weibchen  od.  ein  Lamm  im  2.  Lebensjahr  waren  von  vornherein  uiizn- 

lässig,  dennoch  wird  auf  diese  die  Heiligkeit  des  Pesahopfers  übertragen.  101.  Dh.  wenn  das 

dafür  bestimmte  Objekt  ats  solches  nicht  brauchbar  ist.  102.  Somit  obliegt  ihm  nicht  mehr 

die  I’flichl,  das  P.  herzurichten. 
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מעיקרא אל א דמי ת אח ר חצו ת אי ן בנ ו ממונ ה עמ ו*'  Mittag,  wieso  bringe  es  der  Sohn,  wenn  er 
יביאנו לשו ם שלמי ם הא״קבעינ ן חצו ת אמר״רב א  darauf  nicht  mitbeteiligt  ist,  als  Friedens- 
לעולם דמי ת קור ס חצו ת ומא י יביאנ ו לשו ם פס ה  opfer  dar,  es  wurde  ja  durch  die  Mittag- 
לשוס פס ה שנ י אבי י אמ ר לצדד ק קתנ י מ ת אח ר  stunde  |als  Pesahopfer|  bestimmt"״!?  Raba 
ז חצו ת בג ו ממונ ה עמ ו יביאנ ו לשו ס פס ח מ ת קוד ם•  erwiderte:  Thatsächlich  wenn  er  vor  Mittag 
חצות אי ן בנ ו ממונ ה עמ ו יביאנ ו לשו ס שלמי ם ר ב  starb,  nur  ist  hier  mit  *Pesaliopfer"  das 
שיביא אמרילעול ס דמי ת לאח ר חצו ת ובנו ן שהי ה  zweite  l’esali  gemeint  Abajje  erwiderte: 
אביו כוס ס בחצו ת ר ב אש י אמ ר לעול ם דמי ת לאת י  Hier  wird  von  beiden  Fällen  gelehrt:  wenn 
**.nt חצו ת ורב י שמעו ן הי א דאמ ר אי ן בעל י חיי ם גדחי ן  er  nach  Mittag  starb  und  sein  Sohn  da- 
10 רבינ א אמ ר בנו ן שהפריש ו אח ר חצו ת ומת ו בעלי ם  rauf  mitbeteiligt  ist,  so  bringe  er  es  als 
:א ה ע ל נ ב דק א סב ר חצו ת קבעינ ן מת ח דח י ליה"  Pesaliopfer  dar,  wenn  er  vor  Mittag  starb 
Iviij)שניזעי ב בובחיס״בול ן ירע ו ע ד שיסתאב ו  HC£:|F®g|  und  sein  Sohn  darauf  nicht  mitbeteiligt 

m  וימבר י 'יבי א בדמ י היפ ה שבח ; מס ק  ■■«Bwa  ist,  so  bringe  er  es  als  Friedensopfer  dar. 
ובדמי היפ ה ימבה • ממי ; וה״ויפיי ש המית ר מבית י  R.Serabja  erwiderte:  Thatsächlich  wenn  er 
15 נ תעי ב בבכורו ת רב י ׳מטעו ן אימי ־ א ס חביר ת בחני ם  nach  Mittag  starb,  jedoch  schon  zur  Mit- 

:יאבלי  tagstunde  in  Agonie  lag.  R.  Asi  erwiderte: 
&o גבורא . "וה א ק א מיית י קדשי ם לבי ת הפסי ל  Thatsächlich  wenn  er  nach  Mittag  starb, 

,רב י שמעו ן לטעמי ה דאמ ר מביאי ן קדשי ם לביד  nur־  ist  hier  die  Ansicht  R.  Simons  vertre- 
j«.!»!הפסו ל דתנ ן ‘אש ם שנתער ב בשלמי ם רב י שמע ק  te״•  welcher  sagt.  Lebendiges  werde  nicht 
אומר ישחט ו בצפו ן ויאבל ו בחומ ר שבה ן אמר ו ל ו  *"  zurückgesetzt.  Rabina  erwiderte:  Wenn  der 
אין מביאי ן קדשי ם לבי ת הפסו ל ורבנ ן היבי״עבדינ ן  Eigentümer  es  nach  Mittag  abgesondert 
אמר רב א ממתין״ל ו ע ד שיוממ ו ויבי א בהמ ה שמינ ה  hat  und  nach  Mittag  starb;  er  ist  der  An- 
ולימא כ ל היב א דאיתי ה לפס ה "תחו ל עלי ה ד הא י  sicht,  dass  die  Mittagstunde  bestimmend 
:ואבי ל לח ו בתור ת בבו ר בע ל מום  se'"■ 


M »ד־ ״ ן־  V 847ק־עתיי׳  B 83  82  Rü|EXN  ElN  PHSAHLAMM  MIT  ANDEREN 

K  אח ר חגיי . י-קסכ י חגו ת קב ע  B 86  || לעוי ס ...חגו ת ו  - ■*"«  OPFERN  VERMISCHT  WIRD,  SO  MUSS 

M 90  j  עבד י  M 89  || ויפסי ד  B 88  I!  !נוי  — M 87  MAN  SIE  ALLE  WEIDEN  LASSEN,  BIS  SIE  EIN 
:תיח ל קדועתי ה עילוי ה דהא י ואבי! 1 ^ה ו ייהג ך בת־ב  M 91  j  לה ן  GEBRECHEN  BEKOMMEN,  ALSDANN  VER- 
KAUFE  MAN  SIE  UND  KAUFE  JEDES  OpFER  VON  DIESEN  IM  WERT  DES  BESTEN  T1EKS 
UNTER  IHNEN,  DEN  MEHRBETRAG  MUSS  MAN  AUS  SEINER  TASCHE  TRAGEN.  IST 
[DAS  PeSAHOPFER[  MIT  ERSTGEBORENEN  VERMISCHT  WORDEN,  SO  DARF  ES,  WIE  R. 

Simon  sagt,  wenn  die  Gesellschaft  aus  Priestern  besteht,  von  diesen  ge- 

DESSEN  WERDEN. 

GEMARA.  Man  bringt  ja  Geheiligtes  zur  Unbrauchbarkeit*״!?  — R.  Simon  ver- 
tritt  hierbei  seine  Ansicht,  dass  man  Geheiligtes  zur  Unbrauchbarkeit  bringen  dürfe; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  ein  Schuldopfer  mit  eitlem  Friedensopfer  vermischt 
wurde,  so  werden  sie,  wie  R.  Simon  sagt,  in  der  Nordseite  geschlachtet  und  unter 
Beobachtung  der  für  das  Strengere  unter  ihnen  geltenden  Bestimmungen  verzehrt. 
Man  entgegnete  ihm:  Man  bringe  kein  Geheiligtes  zur  Unbrauchbarkeit.  — Wie 

verfahre  man  hierbei  nach  den  Rabbanan?  Raba  erwiderte:  Man  warte  bis  sie  Cie- 
brechen  bekommen,  darauf  bringe  man  ein  fettes  Tier  und  spreche:  Die  Eigenschaft 
des  Pesahopfers,  welches  cs  auch  sei,  werde  auf  dieses  übertragen;  alsdann  darf  man 
[die  vertauschten!  als  gebrechenbehaftetes  Erstgeborenes  essen. 

103.  Ein  solches  muss  man  ja  weiden  lassen.  11)4.  Damals  war  es  noch  nicht  als  P.  be- 

stimmt;  so  nach  B;  die  Lesart  in  unserem  Text  scheint  corrupt  7.u  sein.  105.  Wenn  es  die 

Priester  (nach  R.  Simon)  als  Pesaliopfer  essen  u.  etwas  bis  zum  folgenden  Morgen  zurUckblcibt,  so  ist  cs 


unbrauchbar,  während  das  Erstgeborene  während  zweier  Tage  und  einer  Nacht  gegessen  werden  darf. 
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יבקש 

חה ואמר ו לאה ד צ א ! 

פס 

שאבד 

ב*רה 

לקחו 

והלך ומצ א ישח ט וה ם 

ושחוט עלינ ו 

והם 

ראשון הי א אוכ ל משל ו 

«««*יי 

&>/ 1 j ׳ u 

■ א ם 

הם 

שלהן נשח ט ראשו ן 

אם 

י עמ ו ”משל ו ו 

איזה 

:ל משל ו ואס״׳אינ י ידו ע 

או כ 

משלהן והו א 

הוא 

ששחטו שניה ם כאח ד 

אי 

ראשון 

.שחט 

לבית 

איכלי; עמ ו ושלה ; יצ א 

והט״אי: 

משלו 

IST,  ZU  EINEM  SPRICHT,  DASS  ER  GEHE, 
ES  FÜR  SIE  SUCHE  UND  SCHLACHTE,  WO* 


GESCHLACHTET  HAT,  WAHREND  JENE  (EIN 

anderes)  geholt  und  geschlachtet  ha- אופ ל משל ו והפ״אינ ם אוכלי ; עס ו ושלה ן יצ א לבי ת 
ben,  so  esse  dieser,  falls  seines  FKÜ- השריפ ה ופטורי ן מלעשו ת פכ ח שג י אס י לה ; א ם 
her  geschlachtet  wurde,  das  sei  א ig e  אחרתי״צא ו ושחט ו על י הל ך ומצ א ישח ט וה ן לקח ו 
und  jene  euenfali^  vom  SK1N1GEN;  wenn  1«ושחט • א ם שלה ן נשח ט ראשי ; ה ן אוכלי ; משלה ן 
aber  das  ihrige  früher  geschlachtet והו א איכ ל עסה ן וא ס של ו נשח ט ראשו ן הו א אופ ל 
wurde,  so  essen  jene  das  ihrige  und משל ו וה ן איפלי ץ משלה ם ואס״אינו״יח ע איז ה מה ן 
kr  das  skinige;  wenn  man  nicht  weiss,  ;נשח ט ראשי ן א י ששחט ו שניה ם באח ר ה ן אוכלי 
WELCHES  FRÜHER  GESCHLACHTET  WURDE, 

ODER  BEIDE  ZU  GLEICHER  ZEIT  GESCHLACH- 
TET  WURDEN,  SO  ESSE  ER  DAS  SKINIGE 
UND  JENE  DÜRFEN  VOM  SEINIGKN  NICHT 
ESSEN,  DAS  IHRIGE  ABER  KOMME  INS  KrE- 
MATORIUM,  SIE  BRAUCHEN  JEDOCH  KEIN 

zweites  Pksah  herzurichten.  Spricht  *0 ואל י מושכי ; לה ן אח ד אה ר מאל ו ב א ל ו אצ ל אל ו 
er  zu  ihnen,  dass  wenn  er  sich  vER- ואח ד מאל ו כ א ל ו אצ ל אל ו וכ ך ־״ה ם אומרי ם א ם 
späten  sollte,  sie  für  ihn  schlachten שלנ ו הו א הפס ח הוד . ירי ך משוכו ח משל ך זנמני ת 
sollen,  worauf  er  FORTGKGANGEN,  es ע ל שלנ ו וא ם של ך הו א הפס ה ’הוד . ידינ י משוכו ת 
gefunden  und  geschlachtet  hat,  wäh- משל ט ונמנינ ו ע ל של ך וב ן המ ש חבויו ת ש ל חמש ה 

REND  SIE  (EIN  ANDERES)  GEHOLT  UND  GE*  M 95  ־[  DTM  — P 94 
SCHLACHTET  HABEN,  SO  ESSEN  DIESE,  FALLS  P 9S 
DAS  IHRIGE  FRÜHER  GESCHLACHTET  WUR* 


משלהן והו א אינ ו אוכ ל עמה ן ושל ו יצ א לבי ת 
השריפה ופטו י מלעשו ת פס ח שניי״אמילה ן ואמר ו ל ! 

לו איכלי ן כול ם מ ; הראשו ן וא ם אי ן ידו ע איז ה מה ; 
נשחט ראשי ; שניה ן ייצאי ; לבי ת השריפ ה ל א אמ ר 
ן x ן לה ; ול א אמר י ל ו אי ן אחיאי ן ז ה "לזה : שת י 

חבויות שנתערב ו פסהיה ן אל ו מישכי ן לה ן אח ר 


II 


)אי  M 93 משיי י  — M 92 
j, אםר...^זו ז  — M 97  j, יוד ע  P®  — «א ו ו 
1 זה .'  I  הי ו 1 ן  M 99  ;  כז ה 

DE,  DAS  IHRIGE  UND  KR  ESSE  EBENFALLS  VOM  IHRIGEN;  WENN  ABER  DAS  SKLNIGK 
FRÜHER  GESCHLACHTET  WURDE,  SO  ESSE  ER  DAS  SEINIGE  UND  SIE  DAS  IHRIGE; 
WEISS  MAN  NICHT,  WELCHES  FRÜHER  GESCHLACHTET  WURDE,  ODER  WURDEN  BEIDE 
ZU  GLEICHER  ZEIT  GESCHLACHTET,  SO  ESSEN  SIE  DAS  IHRIGE  UND  KR  DARF  NICHT 
VOM  IHRIGEN  ESSEN,  DAS  SEINIGE  KOMME  ABER  INS  KREMATORIUM,  JEDOCH  BRAUCHT 
ER  KEIN  ZWEITES  PESAH  HERZURICHTEN.  SPRICHT  KR  ZU  IHNEN  UND  SIE  ZU  IHM*,  SO 
ESSEN  SIE  ALLE  VOM  ZUERST  (GESCHLACHTETEN);  WEISS  MAN  NICHT  WELCHES  ZUERST 
GESCHLACHTET  WURDE,  ODER  WURDEN  BEIDE  ZU  GLEICHER  ZEIT  GESCHLACHTET,  SO 
KOMMEN  BEIDE  INS  KREMATORIUM.  SPRICHT  KR  NICHTS  ZU  IHNEN  UND  SIE  NICHTS  ZU 
IHM,  SO  SIND  SIE  NICHT  VON  EINANDER  ABHÄNGIG. 

Wenn  die  Pesahopfkr  zweier  Gesellschaften  mit  einander  vermischt 

WURDEN,  SO  WÄHLE  JEDE  EINES  VON  BEIDEN,  ALSDANN  KOMME  EINER  AUS  DIESER 

Gesellschaft  zu  jener  und  einer  aus  jener  Gesellschaft  zu  dieser,  und  [die 
Gesellschaften!  sprechen  |zu  den  Vertretern)  wie  folgt:  Gehört  dieses 
Pesahopfkr  uns,  so  ziehe  dich  von  deinem  zurück  und  beteilige  dich  an 
unserem;  gehört  dieses  Pesahopfkr  dir,  so  ziehen  wir  uns  von  unserem 
zurück  und  beteiligen  uns  an  deinem.  Ebenso  machen  es  fünf  Gesf.llschaf- 

TEN  VON  JE  FÜNF  ODER  ZEHN  PERSONEN,  UND  EBENSO  SPRECHEN  SIE  AUCH  ZU  EIN- 
100.  Dass  sic  cvcnt.  für  einander  das  P.  schlachten  sollen. 
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ander.  Wenn  die  Pesahopfer  zweier 
Eigentümer  vermischt  würden,  so 

WÄHLE  SICH  JEDER  EINES  UND  NEHME 
JEMANDEN  VON  DER  STRASSE  ALS  TEIL- 


חמשה 'וש ל עשר ה עשיי ה 1מישכי ז לה ן אח ד טב ל 
חבורה והבור ה זב ן'ה ם איטיים : *שני ם שנחערב יxji ) 
פסחיה;*זה טוש ך ל י אח ר יז ה טזש ך ל י אח ד ו ה 
טטנה עט י אח ד ט ן השו ק וו ה טטנ ה עט י אח ד ס ן 


י: השו ק ז ה ב א אצ ל ז ה וו ה *ב א אצ ל ז ה וב ך ה ם  nehmer,  alsdann  komme  einer  von 


DIESEN  ZU  JENEN  UND  EINER  VON  JENEN 
ZU  DIESEN  UND  JEDER  SPRECHE  |ZUM  VER- 
TRETER  DES  AN  DEREN  | WIE  FOLGT:  Ge- 

hört  dies  Pesahopfkr  mir  so  ziehe  du 


איטיים א ם של י הו א:פם ח ז ה ידי ך טשיבי ח טשל ך 
ונמניח ע ל של י וא ם של ך הו א'יפס ח ז ה יד י טשובוו ז 
משלי ונטניה י ע ל שלך : 

גבלי־א. חנ ו רבנ ן יאמ ר לה ן ואמר ו ל ו אוב ל ״v< : 


dich  von  deinem  zurück  und  beteilige " ! מ ; הראשו ן ל א אמ ר לה ן ול א אמר ו ל ו אינ ן אחראי ן 
dich  an  meinem:  gehört  dieses  Pesah* ז ה'לז ה 'מבא ן אמר ו חבמי ם יפ ה שתיק ה להבמי ט ו!1.0: ז 
-opfer  dir,  so  ziehe  ich  mich  von  mki ק ל וחומ ר לטפשי ם שנאמ ר אוי ל מהרי ש חב ם יחשב :  PM?,i8 


AN 


I 


"יא 


שנים שגסעיב י פסחיה ם ובו׳ : ליט א מינ י  nem  zuruck  und  beteilige  mich 
ברבי יהוד ה דתגי א |ו|א ם ימע ט הבי ת מהיו ת מש ה  deinem. 

מלמד שמתמעטי ן והולבי ן ובלב ד שיה א אה ד מבנ י’  !«  GEMARA.  Die  Rakbanan  lehrten: 
חבורה קיי ם דבר י רב י יהוד ה רב י יומ י אומ ר ובלב ד  Spricht  er  zu  ihnen  und  sie  zu  ihm  ',  so  es- 
שלא יגיה ו א ת הפס ה במו ת שהי א אמ ר רב י יוחנ ן  sen  sie  vom  znerst  (geschlachteten);  spricht 
,n.},.אפיל ו תימ א רב י יהוד ה ביו ן דאמ ר רב י יהוד ה’אי ן  er  nichts  zu  ihnen  und  sie  nichts  zu  ihm, 
שוהטין א ת הפס ה ע ל היהי ד מעיקר א לאמגוי י  so  sind  sie  nicht  von  einander  abhängig. 
0* אחרינ א בהרי ה קא י יבאה ד מבנ י חבור ה דמ י אמ ר  Hieraus  folgerten  die  Weisen,  dass  das 
רב אש י מתניתי ן נט י דיי ר, א דרתנ י וב ן ’חמ ש 


חבורות ש ל המש ה חמשה״ש ל המש ה אי ן אב ל ש ל 
המשה וארבע ה לא״לא ו משו ם דל א פייי ס ה ד מבנ י 
הבודה נכיה״שמ ע מינה : 

2 M + בנ י אד ם M 3 y «ממי ן M 4 j חי ו 5 M 
זח ע ם > ח 6 M — כ א י ; 7 retn  M חו ת 8 * I ניד ז | 1 
9 P חמש ה חב ׳  hv חמ ש ח ם ש ;  10 M וער י עשר ה ע *י ה 
ח״ח א• : המש ה  M II מי ם משו ם  12 M —ש״ט . 


Schweigen  gut  sei  für  die  Klugen  und 
um  so  mehr  für  die  Dummen;  so  heisst  es 
auch  •!",Der  schweigende  Narr  kann  für  einen 
Klagen  gehalten  werden. 

Wenn  die  Pesahopfer  zweier  Ei- 
gentümer  vermischt  wurden  ft.  Unsere 
Misnah  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  R. 
Jehudas,  denn  es  wird  gelehrt:"*  Wenn  aber 
die  Familie,  zu  klein  ist  für  ein  Lamm , dies  lehrt,  dass  [die  Gesellschaft!  sich  vermin- 
dern  dürfe,  nur  muss  einer  aus  der  Gesellschaft  Zurückbleiben  — Worte  R.  Jehudas, 
R.  Jose  sagte,  sie  dürfen  das  Pesahopfer  nicht  [11errenlos|  lassen‘״.  R.  Johanan  erwi- 
derte:  Du  kannst  auch  sagen,  sievertrete  die  Ansicht  R.  Jehudas,  denn  da  R.Jehuda 
der  Ansicht  ist,  man  dürfe  das  Pesahopfer  nicht  für  den  einzelnen  schlachten,  so 
ist  |das  Pesahopfer|  von  vornherein  dazu  bestimmt,  dass  sich  noch  jemand  beteilige, 
somit  gleicht  (der  neu  Hinzugekommene]  einem  aus  der  Gesellschaft.  R.  Asi  sagte: 
Dies  ist  auch  aus  unserer  MiSnah  zu  entnehmen:  es  heisst,  dass  es  fünf  Gesellschaften 
von  je  fünf  Personen  ebenso  machen,  also  nur  von  je  fünf,  nicht  aber  von  fünf  und 
vier,  wahrscheinlich  deswegen,  weil  bei  einem  kein  Eigentümer  Zurückbleiben  würde. 
Schliesse  hieraus. 


!09.  Es  dürfen  sich  alle  ersten  Beteiligten 


107.  Pr.  17,28.  10S.  Ex.  12,1. 

/.urück riehen,  nur  müssen  zuerst  andere  zugekomtnen  sein. 


ZEHN  TER  ABSCHNITT 


“"ב פההי ס הבי ך לטנח ה ל א יאב ל אד ם ע ד 
שתחשך אפיל י ענ י שבישרא ל ל א יאב ל ע ר 
שיסב יל א יפחת ו ל ו מארב ע בוסי ת ש ל יי ן ואפיל ו 

מן התמחוי ; 

גמרא. כא י אירי א ערב י פכהי ם אפיל י ערב י 
שבתות וימי ה טובי ה נכ י' ד,תני א ל א יאב ל אד ה בערב י 
שבתות וימי ה טובי ה מ ן המנח ה ולמעל ה בדע-שיבנ ס 
לשבת בשהו א תאו ה דבר י רב י יהוד ה רב י יוה י 
אומר אוב ל והול ך ע ד שתחש ך אמ ר ר ב הונ א ל א 
GEMARA.  Wieso  gerade  am  Vorabend צריב א אל א לרב י יוס י דאמ ר אוב ל והול ך ע ד < ״* 
des  Pesahfestes,  dies  hat  ja  auch  an  den שתחש ך הג י טיל י ‘בערב י שבתו ת וימי ה טובי ה אב ל 
Vorabenden  der  Sabbathe  und  anderer בער ב הפס ח משו ה היוב א דמצ ה מוד ה ר ב 2פ א 
Feste  statt;  es  wird  nämlich  gelehrt:  An אמ ר אפיל ו תיט א רב י יהוד ה ’הת ם בערב י שבתו ת 
Vorabenden  der  Sabbathe  und  der  Feste וימי ה טובי ה ט ן המנת ה ולמעל ה הו א דאהי ר המו ך 
darf  man  von  derZeit  desNachmittaggebets  «6 למנה ח שר י אב ל בער ב הפס ח אפיל ו המו ך למנח ה 
ab  nicht  mehr  essen,  damit  man  beim  Ein- נמ י אסו ר ובער ב שב ת כטו ך למנח ה שר י 'והתני א 


[M  Vorabend  des  Besah  festes,  kurz 
vor  dem  Nachmittaggebet,  darf 
man  bis  zur  Dunkelheit  nicht  mehr 
essen.  Selbst  der  Dürftigste  unter 

DEN  J ISRAELITEN  DARF  NICHT  ESSEN,  OHNE 
SICH  ANZULEHNEN;  FERNER  MUSS  MAN  IHM 
MINDESTENS  VIER  BECHER  WEIN  EIN- 
SCHENKEN,  UND  SELBST  WENN  F.R  AUS  DEM 

Arm  kn  kesse l e m pfä not. 


tritt  des  Sabbaths  seinen  Appetit  bewahre 
— Worte  R.  Jehudas,  R.  Jose  sagt,  man 
dürfe  bis  zur  Dunkelheit  essen!?  R.  Hona 
erwiderte  :.Dies  ist  nach  R.Jose  nötig,  wel- 
eher  sagt,  man  dürfe  bis  zur  Dunkelheit 
essen:  nur  an  Vorabenden  der  Sabbathe 
und  anderer  Feste,  während  er  bezüglich 
des  Vorabends  des  Pesahfestes  zugiebt, 
wegen  der  Ma99apflicht.  R.  Papa  erwiderte:  Selbst  nach  R.  Jelutda;  an  den  Vorabenden 
der  Sabbathe  und  anderer  Feste  ist  es  von  der  Zeit  des  Nachmittaggebets  ab  ver- 
boten,  während  es  kurz  vor  dem  Nachmittaggebet  erlaubt  ist,  am  Vorabend  des  Pesah- 
festes  ist  es  aber  schon  kurz  vor  dem  Nachmittaggebet  verboten.  Es  wird  ja  aber  gelehrt: 
An  Vorabenden  der  Sabbathe  und  der  Feste  darf  man  von  der  neunten  Stunde1  ab  nicht 
mehr  essen,  damit  man  beim  Eintritt  des  Sabbaths  seinen  Appetit  bewahre  — Worte  R. 
Jehudas;  R.Jose  sagt,  man  dürfe  bis  zur  Dunkelheit  essen!?  Mar  Zutra  erwiderte:  Wer 


לא יאב ל אד ה "בערב י שבתו ת וימי ה טובי ה מתש ע 
שעות ולמעל ה בד י שיבנ ס לשב ת כשהו א תאו ה 
דברי רב י יהוד ה רב י יוס י אומ ר אוב ל והול ך ע ד 

M I ערכ י 1 | 2 M -< ־ ?1 א יאב ל 3 M נערכ ה | M 4 j 
בעיב •טב ת אבי 1 | | 5 M הי א ל ' נ ?1 א קאס ר ר* י הת ם מ ; 
המנחה ויטע^ ה הו א דאבו ר ובמו ך למנת ה שר י אר א בערב י שבתו ת 
אבי1 בערב י ש ב הי ם | 6 M ובערב י שבמו ת [ ן 7  J-  M - י1ר" י j | 
M S -{ - ה א מ ! המנת ה ולטעיי ה אבו ד ( ] 9 B בער ב שבת . 


I.  Also  kurz  vor  dem  Naclimittftggebet. 
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שתחשן  sagt  uns,  dass  |die  Lehre]  eine  richtige  ist, 


Fol.  99b— 100b 

י׳ימא ל ; “דמתרצת א 


אמר מ ר זוטר א מא ן 

היא דילמ א משבשת א הי א אמ ר לי־ ה מרימ ר  F01.100 
“ואיר״ימא ר ב יימר״אנ א איקלע י לפירקי ה דר ב פנח ס 
אמי וק ש תנ א ותנ א רמ י 


ג־,-.- • • 
«״ר « 1 !ר . 


vielleicht  ist  sie  korrupt!?  Mereniar,  nach 
Anderen,  R.Jemar,entgegnetc  ihm:  Ich  war 
einst  beim  Vortrag  des  R.  Pinhas,  Sohns 
ג א י הבי״קשי א אל א מחוורת א בדר ב ה־נ א ולר ב R.  Amis,  da  trug  ein  Jünger  (diese  Lehre( 

vor  und  er  Hess  sie  gelten.  — Demnach 
ist  dies  ja  ein  Einwand!?  — Am  richtig- 
sten  ist  vielmehr  die  Erwiderung  R.  Monas. 
— Ist  es  denn  nach  R.  Hona  richtig,  R. 
Jirmeja  sagte  ja  im  Namen  R.  Johanans 
im  Namen  R.  Ahahus  im  Namen  des  R. 

!רב י יופ י אומ ר אי ן מפפיקי ן ומעש ה ברב ן שבעל  Jose  b.  Haniua,  die  Halakha  sei  bezüglich 
בן גמליא ל"ורב י יוס י שהי ו מסובי ן"בעב ו וקד ש  des  Vorabends  des  Pesah festes  wie  R.  Je- 
עליהש היו ש אמ ר ל ו רב ן שמעו ן ב ן נמליאי י"לרב י  huda  und  bezüglich  des  Vorabends  des 
יוסי ברב י רצונ ך’'נפסי ק וניחו ש לדבר י ’רב י יהוד ה  !*Sabbaths  wie  R.  Jose;  wenn  nun  bezüglich. 


וייייי 

אמר 

הא והאם ־ רב י ירמי ה 

מי נ י 

הונא 

הגעא 

רבי 

1*  — 

רבי יופ י 

אמר 

אבהי 

רבי 

"אמר 

w • 

הפסה והלכ ה 

בערב 

יהודה 

ברבי 

הלבה 

מי•!»!» 

פסה 

9—%ךיךי *1«■י•«■»* • * v 

1 1  11 % — / m 

ברבי 

׳'הלבה 

שבת 

בערב 

לל דפליג י 

ה מ : 

"לא הלב ; 

יופי"בתרוייה * 

רבי 

דפלינ 

«■ייי••• 

1  II ו ו • 

רבי 

דברי 

לשבתות 

פפיקין 

תניא ‘ מ 

"בהפסקה ד ; 

des  Pesahfestes  die  Halakha  wie  R.  Jehuda 
ist,  wahrscheinlich  streitet  ja  R.  Jehuda 
bezüglich  beider!?  — Nein,  die  Halakha 
ist  wie  er,  denn  sie  streiten  bezüglich  der 


חבירגו אמ ר ל ו בב ל יו ש ויו ש את ה מחב ב "דברי * 
לפני רב י יהוד ה "ועכשי ו את ה מחב ב דבר י רב י 
יהודה בפנ י’הנ ש לכבו ש |את | המלב ה עמ י בביתי.!•» ! 
"׳אמר לי ה א ש ב ן ל א נפסי ק שמ א ירא ו התלמידי ש 


40ויקבע ו הלב ה לדורו ת אמר ו ל א זז ו מש ש ע ד שקבע ו  Unterbrechung;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
הלבה ברב י יופי ; אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמואי 1 אי ן  Mail  unterbreche  |die  Mahlzeit  am  Vor- 
הלכה ל א ברב י יהיד ה ול א כ־ב י יופ י אל א פיר ש  abend)  der  Sabbathe  — Worte  R.  Jeliudas; 
מפה ומקדי ש אינ י וה א אמ ר ר ב תהליפ א בר״אבדימ י  R.  Jose  sagt,  man  unterbreche  nicht.  Einst 
0,1.6  ;אמ ר שמוא ל בש ש שמפסיקי ן לקידו ש יכ ך מפסיקי  sassen  R.  Simon  b.  Gamaliel  und  R.  Jose 
להבדלה מא י מפסיקי ן לא ו לעקיר ת שולח ן ל א למפ ה  « in  Akko  bei  Tafel  und  die  Heiligkeit  des 
־4ואיחיס א ס י זיצי אmT1  j|  ar-rwö רוזן ־ ברייין א  M 10  Tags  trat  ein;  da  sprach  R Simon  b.  Ga- 

5  ה א  -f-  M 14  |j  'ב ר אם  M 13  || ב י שיסי ה  -f  M 12 
||  ■ר • | |  17 !ג+פדקאם־— M 10  lj  15 ! 1 ואיתימ א 
M 21  ן  20 ׳ 1 — בתרוייה ו n-f-  B !9  j  כתרוייה ו -f- P 18 
•ורב  -f  B 23  >1  er.11  א י נחם ; ב ר יצח ק הרנ ה [ י  22 1 ג 

M 26  V  בער ב שג ת £  25 1 ג — !*ד״ י  -|-  M 24  }  יהוד ה 
ועתה '  M 29  ן rM-f-M  28  {  ר ־— B 27  j  שנ י  M 
.אביפי  M 31  {  א׳ ר א״ ב  — M 30 


malidl  zu  R.  Jose:  Meister,  ist  es  dir  recht, 
dass  wir  abbreclien  und  die  Ansicht  un- 
scres  Genossen  R.  Jehuda  berücksichtigen? 
Dieser  erwiderte:  Stets  bevorzugst  du 
meine  Ansicht  vor  der  Ansicht  R.  Jeliudas 
und  jetzt  bevorzugst  du  in  meiner  Gegen- 
wart  die  Ansicht  R.  Jeliudas.  ' Soll  etwa  gar 
der  Königin  bei  mir  im  Haus  Gewalt  angethan  werden !?  Jener  en.tgcgnete:  W'ollen  wir 
also  nicht  abbrechen,  denn  die  Schüler  könnten  es  sehen  und  es  als  eine  Halakha  für 
immer  festsetzen.  Man  erzählt,  dass  sie  von  dort  nicht  eher  wichen,  als  bis  sie  die 
Halakha  wie  R.  Jose  festsetzten. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Sen1t161s:  Die  Halakha  ist  weder  wie  R.  Jehuda  noch 
wie  R.  Jose,  man  breite  vielmehr  eine  Tischdecke  aus  und  spreche  den  Weihsegen’. 
— Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Tahlipha  b.  Evdämi  sagte  ja  im  Namen  jSemuäls. 
dass  man  wegen  des  Unterscheidungsegens‘  ebenso  (die  Mahlzeit]  abbreche,  wie 
wegen  des  Weihsegens;  unter  ״abbreclien“  ist  ja  wahrscheinlich  zu  verstehen,  die 
Tafel  werde  aufgehoben!?  — Nein,  nur  eine  Tischdecke  (wird  ausgebreitet].  Rabba 
b.  R.  Hona  kam  einst  zum  Exiliarchcn,  und  als  man  ihm  einen  (servirten]  Tisch 
2.  K»t.  7,8 3 ׳.  Und  setze  die  Mahlzeit  fort.  4.  Beim  Eintritt  des  Sabbaths 

u.  der  Eeste  wird  Ober  einen  Becher  Wein  ein  Weihsegen  u.  Iteim  Ausgang  derselben  ein  sog.  Unter- 
scheidungscgcn  gesprochen:  cf.  S.  362  N.  98. 


Fol.  100b— 101a 


רבה ב ר ר ב הינ א איקל ע לב י רי ? 
תכא קסי ה פר ס ספ ה וקר ע תני א 
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brachte,  breitete  er  eine  Tischdecke  aus ת א איית י 


“ <י * * **♦«יז י 


ן 


שאי; כ־ביאי ן א ת השולח ן אל א א ס ב ן קיד ש וא ס 
הביא פור ס מפ ה ומקד ש תג י הד א שיי ן שאי ן 
כותחילין ותני א איד ך שוי ן שסתהילי ן בש־*מ א ה א .׳ . 
דתגיא שוי ; שאי ן מתהילי ן משבח ת ל ה בער ב הפס ה 
אלא ה א דתגי א שיי ן שמתהילי ; אימ ה 'א י נימ א 
בערב שב ת ה א “טיפל : פליג י ,1 א קשי א *1בא ן קוד ם 
תשע״באן לאה ד תשע : אות ם בנ י אד ם שקיד ש 


.ו0ז יצא ו ."שמוא ל אמ ר 'א ה יד י קידו ש ל א יצא ו אל א 


למה "ל י לקדוש י "בביתי ה בד י להוצי א בני ו 


ליב 

ובני בית י ושמוא ל למ ה ל י לקדוש י בב י בנישת א 
לאפיקי אירחי ס יד י חובת ן דאבל ו ושת ו ונג ו בב י 


und  sprach  den  Weihsegen.  Ebenso  wird 
auch  gelehrt:  Sie  stimmen  überein,  dass 
man  den  Tisch  erst  nach  dem  Sprechen 
des  Weihsegens  hole;  hatte  man  ihn  schon 
herangeholt,  so  breite  mau  eine  Tischdecke 
aus  und  spreche  ihn.  — Das  Eine  lehrt, 
sic  stimmen  überein,  dass  man  nicht  be- 
ginne‘,  dagegen  lehrt  ein  Anderes,  sie  stim- 

men  überein,  dass  mau  wol  beginne;  die  !0 בבי ת הבנס ת אמ ר ר ב יד י יי ן ל א יצא ו יד י קידוי ש 
Lehre,  sie  stimmen  überein,  dass  man  nicht 
beginne,  kann  allerdings  beim  Vorabend 
des  Pesahfestes  stattfinden,  in  welchem 

Fall  kann  aber  die  Lehre,  sie  stimmen  __  w י ״ , ( 

überein,  dass  man  wol  beginne,  stattfinden,  !4 בגיישת א ואזד א שמוא ל לטעמי ה דאמ ר •שמוא ל אי ן 
wenn  am  Vorabend  des  Sabbaths,  so  strei- קידו ש אל א במקי ס סעוד ה סבו ר מינ ה הג י מיל י 
teil  sie  ja  hierüber!?  — Das  ist  kein  Wider- מבי ת לבי ת אב ל ממקו ס למקי ש בה ד בית א ל א אמ ר 
spruch,  das  Eine  spricht  von  der  Zeit  vor, לה ו ר ב ענ ן ב ר תהליפ א זמני ן כניאי ן הור . קאימנ א 
das  Andere  nach  der  neunten  Stunde. קמיתידשמוא ל ונהי ת מאינר א לארע א‘’והד ר מקד ש 
Diejenigen , die  den  Weihsegen  im  w  וא : ר ב הונ א סב - אי ן קידו ש אל א במקו ס סעוד ה 
Bethaus  gehört  haben,  haben  sich,  wie Rabli  ,דר ב הונ א קדיש״ואיתעקר א לי ה שרג א ועייל י ליד 
sagt,  der  Pflicht,  vom  Wein  |־/u  trinken,] למגי ה לב י גנני ה דרב ה בריר , דהו ה שרג א וקדי ש 
nicht  entledigt,  wol  aber  des  Weihsegens, וטעי ם מיד י'אלמ א קסב ר אי ן קידו ש אל א במקו ם 
wie  Semuel  sagt,  auch  nicht  des  Weih- סעוד ה וא ה רב ה סב ר אי ן קידו ש אל א במקו ם סעוד ה 
segens.  — Wozu  braucht  man  nach  Rabh  *5 דאמ ר אבי י ב י "הויג א ב י מ ר ב י הו ה מקד ש אמ ר 
den  Weihsegen  zu  Haus  zu  sprechen!?  — 

Um  seine  Kinder  und  Familienangehörigen 
ihrer  Pflicht  zu  entledigen.  — Wozu  braucht 
man  nach  Semuel  den  Weihsegen  im  Bet- 
haus  zu  sprechen!?  — Um  Fremde,  die 
im  Bethaus  essen,  trinken  und  schlafen,  ihrer  Pflicht  zu  entledigen.  Semudl  vertritt 
hierbei  seine  Ansicht,  denn  Semuel  sagte,  dass  der  Weihsegen  da  gesprochen  werde, 
wo  die  Mahlzeit  abgehalten  wird.  Sie  glaubten,  dass  sich  dies  nur  auf  das  (Fortgehen] 
von  einem  Haus  nach  einem  anderen  beziehe,  nicht  aber  auf  |das  Fortgehen]  von 
einem  Platz'  nach  einem  anderen  im  selben  Haus;  da  erzählte  ihnen  R.  Anan  b.  Tah- 
lipha,  dass  er  oft  bei  Semuel  war  und  ]beobachtet  hat,  dass]  er  vom  Söller  nach  dem 
Erdgeschoss  herunterkam,  um  den  Weihsegen  zu  sprechen.  Und  auch  R.  Hona  ist 
der  Ansicht,  dass  der  Weihsegen  nur  da  gesprochen  werde,  wo  die  Mahlzeit  abge- 
halten  wird.  Einst  sprach  nämlich  R.  Hona  den  Weihsegen  und  das  Licht  erlosch  ihm, 
da  brachte  er  seine  Geräte  in  das  Hochzeitsgemach  seines  Sohns  Rabba,  wo  Licht 
vorhanden  war,  sprach  (wiederum]  den  Weihsegen  und  kostete  da  etwas;  er  ist  also 
der  Ansicht,  der  Weihsegen  werde  nur  da  gesprochen,  wo  gespeist  wird.  Und  auch 
Rabba  ist  der  Ansicht,  der  Weihsegen  werde  nur  da  gesprochen,  wo  gespeist  wird. 
Denn  Abajje  erzählte : Als  ich  beim  Meister’  weilte,  sagte  er  zu  uns,  nachdem  er  den 
5.  Eine  Mahlzeit  von  der  Zeit  des  Nachmittaggebcts  ab.  6.  Unter מקו ם  verstehen  die 

Coiumentare  ein  anderes  Zimmer,  dem  die  Variante 6 'נ ח  widerspricht.  7.  Rabba  war  Lehrer 

u.  Pflegevater  Abajjes,  daher  diese  Benennung  auch  in  seiner  Abwesenheit. 


35  ä  ח א  M 34 6לי ג ד י ל א  M 33  ||  א נ — M 32 
דמי שסו ׳ הו ה נחי ת  M 37 בביה א  M 36 לי ה  B 

ובעי סיכע ם כה־ * ואיהע ק ש-ג א וא#יק ו  M 39  j, והו ה  M 38 
M 4 1  אלמא״סעוד ה  — M 40  jj לי ה מאג י *1ב י ננג א 

היינן נ־ ס חוה . 
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Fol.  101a  -101b 


Weihsegen  sprach:  Kostet  etwas,  denn  bis 
ihr  in  eure  Herberge  kommt,  kann  euch 
das  Licht  erlöschen,  sodann  werdet  ihr  im 
Speiseraum  den  Weihsegen  nicht  lesen 


ל; טעים ♦ מיד י דילטא״אדאזלית ו לאושפיז א מתעקר א 
לכו ש-ג א ול א כקד ש לכ ו כבי ת אכיל ה ובקידוש א 
’4דהכא ל א גפקיתו״דאי ן קידו ש אל א כטקו ט סעוד ה 
איני והאט ד אכי י כ ל טיל י דכ ר ״הוז ז עכי ד כ־ ב 


4  לכ ר טהנ י הל ה דעכי ד כשטואל״מתירי ן טכנ ד לכנ ר  •r>  können,  auch  würdet  ihr  euch  mit  dein  hier 
וטדליקין טנ ר לנ ר והלכ ה כרכ י שטעו ן בגריר ה  [gehörten|  Weihsegen  eurer  Pflicht  nicht 


entledigt  haben,  weil  der  Weihsegen  da 
gesprochen  werden  muss,  wo  gespeist  wird. 
— ,;;Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  Abajje  sagte 


".",דתגי א 'רב י שטעו ן אוט ר גור ר אד ם טט ה ‘כסא 
*.4וספס ל *4בשב ת ובלב ד של א יתבוי ן לעשו ת הרי ץ ע 
כהוטרי דר ב חו ה עכי ד בקול י דר ב ל א הו ה עבי ר 
ורבי יוחנ ן אט ר א ף יד י יין׳ינמ י יצא ו יאזד א רכ י  !"  ja.  dass  der  Meister  in  jeder  Angelegenheit 

יוחנן לטעטי ה דאט ר רב י תני ן בר^אבי י אט ר רב י  nach  Rabh  und  nur  bei  folgenden  drei 

coi.b  'פד ה אט ר רב י יוחנ ן אה ד שינו י יי ן ואח ד שיני  Dingen  nach  Seinuel  zu  verfahren  pflegte: 
«•טקו ם אי ן צרי ך לכר ך מיתיכ י שינו י מקו ם צרי ך ־»■־  man  darf  [die  C^ivith*!  von  einem  Gewand 

לכרך שינו י יי ; אי ן צרי ך לכר ך תיובת א דרכ י  in  ein  anderes  einknüpfeu,  man  darf  mit 

ו יוחנ ן תיוכתא ; יתי ב ר ב איד י ב ר אכי ן קטי ה דר ב■•■  einem  [HanuKa)licht*  ein  anderes  anzünden 
הסדא 4;*יתי ב ר ב חסד א וקאט ר משטי ה דר ב הונ א  und  die  Halakha  ist  bezüglich  des  Rückens 
הא דאטר ת שינו י סקי ם צרי ך לבר ך"ל א שנ ו אל א  wie  R.  Simon;  es  wird  nämlich  gelehrt, 

טבית לבי ת אכ ל טטקו ם לטקו ש ל א אט ר לי ה ר ב  R•  Simon  sagt,  man  dürfe  am  Sabbath  ein 
אידי ב ר אכי ן ”הכ י הנינ א 44ל י בטתנית א דכ י ר ב  Bett,  einen  Stuhl  oder  eine  Bank  rücken, 
י!ג הינ ק ואטר י לי ה בטתנית א דכ י ”ב ר הינ ק כוותי ך  nur  dürfe  man  absichtlich  keine  Schramme 
׳4ואלא ר ב הונ א טתנית א קטשט ע ל ן י י4ר ב הונ א  machen!?  — - Elr  verfuhr  nur  nach  den  er- 
טתגיתא ל א שטי ע לי ה ות ו יתיב״ר ב חסד א וקאט ר  schwerenden  Ansichten  Rabhs,  nicht  aber 
££ טשטי ה דנפשי ה הא״דאטר ת שינו י מקו ם צרי ך לבר ך  nach  den  erleichternden.  — R.  johanan 
;ל א אט־ ן אל א בדברי ם שאי ן טעוני ן ברכ ה לאחריה  aber  sagt,  sie  haben  sich  auch  der  Pflicht, 
י* כטקוט ן אברי״דברי ם המעוני ן ברכ ה לאחריה ן כטקי ק  vom  Wein  |zu  trinken,]  entledigt.  R.Johanan 

vertritt  hierbei  seine  Ansicht,  denn  R. 
Hauin  b.  Abajje  sagte  im  Namen  des  R. 
Pedatli  im  Namen  R.  Johanans,  einerlei  ob 
man  den  Wein  oder  den  Platz  geändert 
hat,  man  brauche  nicht  wiederum  den 
Segen  zu  sprechen.  Man  wandte  ein:  We- 
gen  der  Aenderung  des  Platzes  muss  mau 


W.I/> 


J.־t  — 1*  43  jj אדעיילית ו לבתייב ו מתעק ׳ •*־ג א ובקידדס א  M 42 
— M 47  !'1"מט  M 40 הו ה  — M 45  ;ים • ז5אי  M 44 

אמי  M 50  (נד י ו  — M 49  ||  ras*  — M 48  jj בס א 

הני מיל ' מכ ל ב אכ ל  M 52 ויתי ב ר׳י ה ״  — M 51  || אר ׳ י 

|i ה א נס • תניג א כס ת דכ״ ר הימג ק  M 53  9  ד*נ ה '*ג ה '1 א 
j  ואלא.״ל* ה  — M 56  || ר ב  M 55  |  לי ה גמתניתי ן  P 54 
־4 י ב איד י ב ר אבי : קסי ה דר ב חסר א  M 58  57 ׳ 1 + ר 

גרב מטעי .  M 60  J  ותני א  M 59  U  ויתי ב 

[wiederum | den  Segen  sprechen,  wegen  der 
Aenderung  des  Weins  braucht  man  nicht  den  Segen  [wiederum!  zu  sprechen!?  Dies 
ist  eine  Widerlegung  der  Lehre  R.  Johanans.  — Eine  Widerlegung. 

R.  Idi  b.  Abin  sass  vor  R.  Hisda,  als  dieser  im  Name».  R.  Honas  sagte:  Das, 
was  du  sagst,  man  müsse  bei  Aenderung  des  Platzes  [wiederum[  den  Segen  sprechen, 
gilt  nur  vom  [Fortgehen]  aus  einem  Haus  nach  einem  anderen,  nicht  aber  von  einer 
Stelle  nach  einer  anderen.  R.  Idi  b.  Abin  sprach  zu  ihm:  So,  übereinstimmend  mit 
dir,  habe  ich  es  auch  in  einer  Barajtha  der  Schule  des  R.  Heneq,  manche  sagen, 
der  Schule  des  Bar-Heneq,  gelernt.  — Demnach  lässt  uns  R.  Hona  eine  vorhandene 
Barajtha  hören!?  — R.  Hona  hörte  nichts  von  dieser  Barajtha.  Ferner  sass  einst  R. 
Hisda  und  lehrte  in  seinem  eigenen  Namen:  Das,  was  du  sagst,  man  müsse  bei 
Aenderung  des  Platzes  [wiederum!  den  Segen  sprechen,  bezieht  sich  nur  auf  Geget»- 
stände,  die  keinen  Nachsegeu  auf  demselben  Platz  erfordern,  bei  Gegenständen 

9.  Cf.  B<1.  I S.  365  Z.  15  ff. 


S.  Vulgo;  Schaufäden ; cf.  Num.  15.3S. 


Fol.  101b— 102a 
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אי מעמ א לקיבע א קט א הד ר ור ב 


בני חבור ה שהי ו בסובי ן לשתו ת ועקר ו רנליה ן לצא י 


לקראת הת ן "א ו לקרא ת גל ה כשה ן יוצאי ן אי ! 


מעונין ברב ה למפר ע בשה ן חוזרי ן אי ן מעוני ן ברב ה 
לבתהלה במ ה דברי ם אמורי ם'"שהניח ו ש ם זק ן א ו 
הולה אב " ל א הניה ו ש ם "ל א זק ן וי* א הול ה בשה ן 
יוצאין מעוני ן ברב ה למפר ע בשה ן חוזרי ; מעוני ן 
ברבה לבתחלה״מדקתנ י עקרו״רנליה ן מבליי׳ידבדברי ם 

*»»•«■»•ו • 

׳1'-) ׳<־<' ! ג ! ■ 


aber,  die  einen  Nachsegen  auf  demselben 
Platz  erfordern,  braucht  man  den  Segen 
nicht  | wiederum}  zu  sprechen,  weil  dies 
eine  Fortsetzung  der  begonnenen  Mahlzeit 
ist.  R.  Sesetli  aber  sagt,  man  muss  sowol 
wegen  dieser  als  auch  wegen  jener  den 
Segen  [wiederum]  sprechen.  Man  wandte 
ein:  Wenn  eitie  Gesellschaft  beim  Trinken 
versammelt  ist,  und  sie  sich  entfernen,  um 

einen  Bräutigam  oder  eine  Kraut  zu  empfan-  m  ״המעוני ן ברבו ; לאחריה ן במק־מ ן עסקינ ן וטעמ א 
gen,  so  brauchen  sie  weder  beim  Fortge- דהניה ו ש ם זק ; א ו חול ה *'הו א רבשה ן יוצאי ן אי ן 
heu  den  Nachsegen  noch  beim  Zurück- מעוני ן ברב ה למפר ע ו בש ה ן חוזרי ן אי ן מעוני ן ביב ה 
kommen  den  Segen  !wiederum]  zu  spre- לבתחל ה אב ל ל א הגיה ו ש ם זק ן א ו הול ה בשה ן 
eben;  dies  nur,  wenn  sie  einen  Greis  oder יוצאי ן טעוני ; ברב ה למפר ע *:שה ; חוזרי ן מעוני ן 
Kranken  zurücklassen,  wenn  sie  aber  einen  1s ברב ה לבתחל ה ק ש י א לר ב הסד א אמ ר ר ב נחמ ן ב ד 
Greis  oder  einen  Kranken  nicht  zurück- יצח ק מא ן תנ א עקירו ת רב י יהוד ה דתני א חברי ם  foi. 
lassen,  so  müssen  sie  beim  Fortgehen  den שהי ו מסובי ן ועקר ו רכביה ם ליל ך ״לבי ת הבנס ת 
Nachsegen  und  beim  Zurückkommen  den א ו לבי ת המדרי ם בשה ן יוצאי ן אי ן מעוני ; ביב ה 
Segen  !wiederum]  sprechen.  Wenn  er  nun ״למפרי ע ובשה ; חוזרי ן אי ן מעוני ן ברב ה לבתחל ה 
vom  Fortgehen  lehrt,  so  handelt  es  ja  *> אמ ר ־״ב י יהוד ה במ ה דברי ם אמו־י ם בזמ ן שהניה ו 
wahrscheinlich  von  Gegenständen,  die  ei- ש ם מקצ ת הבדי ם אב ל ל א הניה ו ש ם מקצ ת הברי ם 
neu  Nachsegen  auf  demselben  Platz  erfor- בשה ן "צאי ; מעוני ן ב־־ב ה למפר ע ובשה ; הוזרי ן 
dem;  also  nur  wenn  sie  einen  Greis  oder מעוני ן ברב ה לבתהלהייאל א טעמ א דבדברי ם המעוני ן 
einen  Kranken  zurücklassen,  brauchen  sie  ;ברב ה לאחריה ; במקומ ן דבשה ; ייצאי ן אי [ מעוני 
beim  Fortgehen  keinen  Nachsegen  und  *.ברב ה למפר ע ובשה ן חוזרי ; אי ; מעוני ן ברכ ה.־׳ 


לכתחלה אב ל דברי ם שאי ן מעוני ן ברב ה לאחריה ; 
במקומן "אפיל ו לרבנ ן בשה ן יוצאי ; מעוני ן ברב ה 
"למפי־ע יבשה ; הוזרי ן מעוני ן ב־ב ה לבתח^ ה לימ א 
!<.׳» תיהו י תיובת א דרב י יוחנן ’ ולא י מ י אותביני ח חד א 

61 M ולק י | :  62  f  M - כזם ; ;  63 M זק ; וחול ה  64 
j- M - ה א )  65 M - רגל • '  66 * I — ד “  67 M סה ן פע ו 
ברבה במק ו  M 6S  [j — הוא״-לכחתיל ה  69 * I גבי ת 1 
70 M לאחריה ם [ |  71 M וח א מדק ת עקר ו רגליח ם מבל ל 

בדבר שח ם מעוני ; ביב ה לאח ׳ במקום ; אב ל ברכיי ם עאי ; 

72 M — אש י לר ב  73 M וח א אוחביני ה לי ת חרא . 


beim  Zurückkommen  keinen  Segen  (wie- 
derum]  zu  sprechen,  wenn  sie  aber  einen 
Greis  oder  einen  Kranken  nicht  zurück- 
lassen,  so  müssen  sie  beim  Fortgehen  den 
Nachsegen  und  beim  Zurückkommen  den 
Segen  [wiederum]  sprechen.  Dies  ist  also 
ein  Einwand  gegen  R.  Hisda!  R.  Nahinan 
b.  Ji^haq  erwiderte:  Der  Autor,  der  vom 
Fortgehen  lehrt,  ist  R.  Jelntda;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Wenn  Genossen  bei  Tafel 
sitzen  und  sich  entfernen,  um  ins  Bet-  oder  Lehrhaus  zu  gehen,  so  brauchen  sie  weder 
beim  Fortgehen  den  Nachsegen,  noch  beim  Zurückkommen  den  Segen  !wiederum]  zu 
sprechen.  R.  Jelnida  sagte:  Dies  nur,  wenn  einige  Zurückbleiben,  wenn  aber  nicht,  so 
müssen  sie  beim  Fortgehen  den  Nachsegen  und  beim  Zurückkommen  den  Segen 
!wiederum]  sprechen.  Also  nur  bei  Gegenständen,  die  auf  demselben  Platz  den  Nach- 
segen  erfordern,  braucht  man  beim  Fortgehen  keinen  Nachsegen  und  beim  Zu- 
rückkommen  keinen  Segen  (wiederum!  zu  lesen,  während  man  bei  Gegenständen,  die 
den  Nachsegen  auf  demselben  Platz  erfordern,  selbst  nach  den  Rabbanan  beim 
Fortgehen  den  Nachsegen  und  beim  Zurückkommen  den  Segen  [wiederum)  spre- 
eben  muss.  Dies  wäre  also  eine  Widerlegung  der  Lehre  R.  Johanans.  — Wir  ha- 
ben  sie  ja  bereits  einmal  widerlegt,  hieraus  ist  ebenfalls  eine  Widerlegung  zu  ent— 
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nehmen.  — R.  Johanan  kann  dir  erwidern: 
auch  bei  Gegenständen,  die  keinen  Xachse- 
gen  auf  demselben  Platz  erfordern,  braucht 
man  keinen  Segen  | wiederum | zu  sprechen, 
nur  deshalb  lehrt  er  es  von  dem  Fall, 
wenn  sie  fortgegangen  sind,  um  dir  die 
weitgehendste  Ansicht  R.  Jehudas  hervor- 
zuheben,  dass  selbst  bei  Gegenständen,  die 
den  Nachsegen  auf  demselben  Platz  erfor- 


Fol.  102a—  102b 

זימנא נימ א מ ד, א נס י תיהוי״תיובתא״אמ ר ל ך דכ י 


יוחנן הו א הדי ן דאפיל ו דברי ם שאי ן טעדני ן ברכ ה 
לאחריהן במקומךגמ י אין׳צריבי ן לבר ך וה א דקתנ י 
עקרו"רגליה ן להודיע ך בח ו דרב י יהוד ה דאפיל י 
דברים שטעוגי ן ברב ה לאחריה ן במקומ ן טעט א 
אבל ל א הגיחז״סקצ ת חב ־ י ם 


דהניחו״סקצת הברי ם אב ל 
בשהן יוצאי ן טעיני ן ברב ה לטפד ע ובשה ן הוזלי ן 
טעונין ברכ ה לב־״הל ה תני א בוותי ה דר ב חסד א 
הברים שהי ו כפובי ן לשתו ת יי ן ועקר ו רגליה ן וחזר ו 
יי׳ אין' . צריבי ן לבר ך : תנ ו רבנ ן בנ י הבור ה שהי ו מסובי ן  dem,  dies  nur  dann  der  Fall  sei,  wenn 
וקדש עליה ן היו ם מביאין”ל ו בו ס ש ל יי ן ואומ ר  einige  Zurückbleiben,  wenn  aber  nicht,  so 


müssen  sie  beim  Fortgehen  den  Nachsegen 
und  beim  Zurückkommen  einen  Segen 
|wiedermn|  sprechen.  Uebereinstimmend 
mit  R.  Ilisda  wird  auch  gelehrt:  Wenn  Ge- 
nosseu  bei  Tafel  sitzen  und  Wein  trinken 
und  sich  entfernen,  so  brauchen  sie  beim 
Zurückkommen  nicht  den  Segen  [wieder- 
um|  zu  sprechen. 


עליו קדוש ת חיו ם ושנ י אומ ר עלי ו ברכ ת המזו ן 
דברי דב י יהוד ה רב י יופ י אומ ר "אוב ל והול ך ע ד 
coi.s שתחש ך גמר ו בו ס ראשו ן ”מבר ך עלי ו ברב ת המזו ן 
והשני אומ ר עלי ו קדוש ת היו ם אמא י ונימרינה ו 
לתריייהו אחד א בב א אמ ד ר ב הונאי־אמ ר ר ב שש ת 
אין אימרי ם שת י קדושו ת ע ל בו ס אה ד מא י טעמ א” 

*EJ!אמ ר ר ב נחמ ן ב ר יצח ק'לפ י שאי ן עושי ; מצו ת 
חבילותחבילות״ול אוה א תגי א הגבג ם לבית ו במוצאי; ^ 

,14י * שב ת מבר ך ע ל היי ן וע ל המאו ר וע ל הבשמי ם ואח רי־  Oie  Rabbanan  lehrten:  Wenn  eine  Ge- 
בך אומ ר הבדל ה'*ע ל הכו ס וא ם אי ן ל ו אל א בו ם  Seilschaft  bei  Tafel  sitzt  und  die  Heiligkeit 
אהד מניח ו לאח ר המזו ן ומשלשל י בול ן לאחרי ו אי ן  des  Tags  eintritt,  so  hole  man  einen  Becher 
לו שאנ י וה א יו ם טו ב "שח ל להיו ת אח ר השב ת  Wein  und  spreche  über  ihn  den  Segen  zur 
דאית לי ה ואמ ר ר ב יקג״ה״אטר י מדל א אמ ר ז ק  Weihe  des  Tags  und  einen  zweiten,  über 
מבלל דבשביע י ש י פס ח עסקינ ן'׳דב ל מא י דהו ה  » welchen  man  den  Tischsegen  spreche  — 
ליה״אביל לי ה ולי ת לי ה וה א יז ם טו ב ראשו ; דאי ת  Worte  R.  Jehudas;  R.  Jose  sagt,  sie  dürfen 


74 M תיובהי ה | |  76 M — א״ ל ר׳י י | ן  76 M צרי ך £  77 
M — רני1 ; ! j-  Al  7S - ע ם  P 79  |j צריך .  AI טעוני ; !  M SO 
להן כו ס יי ן ראשו ן מכר ך ערי ו קה״ י והשנ י | |  81 M אוכלי ם 

והולכים | ]  82 M אוס ר עלי ו ברב ת מזונ ו |  M S3 -{ - ב ר 
יהודה | | f  M S4 - לש י ש | |  $5 M מיתיב י הנכנ ס ! !  86 
M — ע ל הכו ס  M 87  |j דלי ת לי ה | ,  88 M — שח ל להיו ת ! 
89 M — אמר י  90  A1 דלי ת לי ה |  91 M אכלי ה והא . 


die  Mahlzeit  bis  zur  Dunkelheit  fortsetzen, 
haben  sie  sie  beendet,  so  spreche  man  über 
den  ersten  Becher  den  Tischsegen  und 
über  den  anderen  den  Segen  zur  Weihe  des 
Tags.  — Weshalb  denn,  sollte  man  beide 
über  einen  Becher  sprechen!?  R.  Hona  er- 
widerte  im  Namen  R.  Seseths:  Man  spricht 
nicht  zwei  Segensprüche  über  einen  Becher.  — Weshalb?  R.  Nalnnan  b.  Ji^hacj  erwi- 
derte:  Die  Gebote  werden  nicht  haufenweise  ausgeübt.  — Etwa  nicht,  es  wird  ja 
gelehrt:  Wenn  jemand  am  Sabbathausgang  heimkommt,  so  spreche  er  über  einen 
Becher  den  Segen  über  den  Wein,  über  das  Licht  und  über  Spezereien,  nachher  spreche 
er  den  Unterscheidungsegen;  hat  er  nur  einen  Becher  [Wein],  so  lasse  er  ihn  bis 
nach  der  Mahlzeit  und  spreche  sie  nachher  alle  hintereinander!?  — Anders  ist  es,  wenn 
man  keinen  [zweiten]  hat.  — Aber  Rabli  sagte  ja,  dass  man,  wenn  ein  Fest  am 
Ausgang  eines  Sabbaths  beginnt,  wo  man  ja  !genügend  Wei11|  hat,  JQN/I“  spreche!? 
— Ich  will  dir  sagen,  wenn  er  hier  den  Zeitsegen"  nicht  nennt,  so  handelt  es  wahr- 
scheinlich  vom  siebenten  Tag  des  Pesahfestes,  wo  man  alles,  was  man  hatte,  ver- 
zehrt  hat  und  nichts  mehr  hat  — Aber  am  ersten  Festtag  hat  man  ja  [genügend 

10.  Diese  Buchstaben,  Anfangsbuchstaben  der  Worte יי ן  Wein, קדו ש  Weihsegen, נ י  Licht, הבדל ה 
Vnterscheidungscgcn  [u.  weiter  auch זמ ן  Zeitsegen j,  geben  die  Reihenfolge  dieser  Segeiisprüche  an  ; cf• 
Bd.  t S.  184.  II.  Der  Z.  wird  nur  am  ersen  Tag  des  Festes  gesprochen. 
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; ואמ ר אבי י יקזד ה ורב א אמ ר יקנה׳ ז אל א 
הבדיה ורידו ש הד א מילת א הי א ברכ ת המזו ן 


Wein),  dennoch  [spricht  man  dann|,  wie 
Abajje  sagt,  JQ7.XH,  und  wie  Raba  sagt. 


JQX/IX !?  — Vielmehr,  der  Unterschei- וקידוש׳יתר י מיל י נינהו : גופ א יו ט טו ב שה ל להיו ת 
dungsegen  und  der  Weihsegen  gehören אח ר השב ת ר ב אמ ר יקד ה ושמוא ל אמ ר ינה׳ ק 
zusammen,  der  Tischsegen  und  der  Weih-  5  ורב ה אםר״קני׳ ה ולו י אס ר יהד ק ורבנ ן אמר י קינ׳ ה  fot.  103 


נקי־ ח "מרת א אמ ר משמי ה 


דרבי יהוש ע 1’נהי־ ? של ח לי ה אבו ה דשמוא ל לרב י 


segen  sind  zwei  verschiedene  Dinge. 

Der  Text.  Wenn  ein  Fest  am  Alis* 


מר ברי ה דרבנ א אמ ר 
נהי־,,” 

gang  eines  Sabbaths  beginnt,  so  spreche למדנ ו רביג ו סד ר הבדלו ת היא ך של ה לי ה ב ך 
man,  wie  Rabh  sagt,  JQ XHy  wie  Semuel אמ ר'־'רב י ישמעא ל ב ר רב * יוס י שאמ ר משו ס אבי ו 
sagt,  /A ■//(.>,  wie  Rabba  sagt,  QXJUy  wie  w  שאמ ר משו ס דב י יהוש ע ב ן חנני ה נהי׳ ק אמ ר רב י 
Levi  sagt,  JHXQ*  wie  die  Rabbanan  sagen, חנינ א מש ל ״דרב י יהוש ע ב ן הגני ה למל ך שיוצ א 
Q/XII,  wie  Mar,  der  Sohn  Rabanas  sagt, ואפרבו ס נבנ ס מלווי ן א ת המל ך ואח ר ב ך יוצאי ם 
NQflfy  und  wie  Martha,  im  Namen  R.  Je- 
hosuäs  sagt,  X///Q.  Der  Vater  Seinuels 
liess  Rabbi  um  Folgendes  bitten:  Möge  uns  14 ב ר יהוד ה איקל ע לב י רב א איית ו לקמייה ו מאו ר 
der  Meister  die  Reihenfolge  der  Segen- ובשמי ם *"בו-י ך רב א אבשטי ס בריש א והד ר 'אמאו ר 

אמר לי ה וה א יבי ן בי ת שמא י 1ובי ת הל ל מאו ר 


לקראת אפרבו ס מא י 


הוי על ה אבי י אמ ר יקזג׳ ה 


■׳52 -י ! ייב א אמ ר יקנה׳ ז והילכת א ברבא : 
ליי י־י■ } 


ר״ונא 


1 

«י*.־• בריש א'והד ר אבשמי ם ומא י הי א דתנ ן בי ת שמא י 


K»5.־ 


Sprüche  lehren.  Dieser  liess  ihm  erwidern: 

R.Jismäel  b.  R.  Jose  sagte  im  Namen  seines 

Vaters,  und  dieser  im  Namen  des  R.  Je- אומרי ם די ־ ומזו ן בשמי ם והבדל ה ובי ת הל ל אומרי ם 
hosuab.  Hauanja:  NHJQ.  R.  Hanina  sagte: »»נ ר ובשמי ם ומזו ן והבדל ה ענ י רב א בתרי ה'ואמ ר 
!Die  Reihenfolge)  des  R.  jehosua  b.  Ha- ז ו דבר י רב י מאי ר אב ל*רב י יהוד ה אומ ר ל א נחלק ו 
nanja  gleicht  Folgendem:  wenn  ein  König בי ת שמא י ובי ת הל ל,ע ל’המזו ן שהו א בתחל ה וע ל 
fortgeht  und  ein  Eparch  ankommt,  so  be- הבדל ה שהי א בסו ״ ע ל מ ה נחלק ו ע ל המאו ר וע ל 
gleitet  man  zuerst  den  König  und  nachher הבשמי ם בי ת שמא י אומרי ם מאו ר ואה ר ב ך בשמי ם 
empfängt  man  den  Eparch.  — Wie  bleibt  si ובי ת הל ל אומרי ם בשמי ם ואה ר ב ך מאו ר ואמ ר 
es  nun  damit?  Abajje  sagt,  JQZXH . Raba  :רב י יוחנ ן נהג ו הע ם בבי ת הל ל ואליב א דרב י יהודה 

רב יעק ב ב ר אב א איקל ע לב י רב א חזי ה *דברי ך 
ד־בינא ן ;  M 94  |: ׳ה נ ק ולו י אמ י קנ י״ ח  B 93  ;  חרת י  M 92 


95 M ר ב ברונ א משו ם ר ־ יהוש ע ב ן חנני ה אד. -  96 B נית״ ק י 
97 ז ג - 4 ל י £  M 9S למ ה הדב ר דומ ה למל ך |  99 M 

בחח רב א ברי ך אב ש ״ 1 M + ביי ך £ 2 M . — בי ן [ ] 

3 V ובי ן בי ח  4 |j ז ג וא ה ך בשמי ם ל א בליג י דחג ; 1 ! 5 
M — ואם ־ [ | 6 M מזו ; שבתחיל ה | 7 M שבסו ף  S jj 
4-  M לרבא . 


sagt,  JQXH7.\  die  Halakha  ist  wie  Raba. 

R.  Hona  b.  Jehuda  kam  einst  zu  Raba, 
als  man  diesem  Licht  und  Spezereien  brach- 
te,  sprach  er  zuerst  den  Segen  über  die 
Spezereien  und  nachher  über  das  Licht 
Jener  sprach:  Merke,  die  Schule  Sammajs 
und  die  Schule  Hilleis  !stimmen  ja  beide 
überein],  dass  man  zuerst  den  Segen  über 

das  Licht  und  nachher  über  die  Spezereien  spreche,  denn  es  wird  gelehrt,  die  Schule 
Sammajs  sagt,  Licht,  Speise,  Spezereien  und  Unterscheidungsegen,  die  Schule  Hil- 
leis  sagt:  Licht,  Spezereien,  Speise  und  Unterscheidungsegen!?  Da  rief  Raba  und 
sprach:  Das  sind  die  Worte  R.  Meirs,  R.  Jehuda  aber  sagte,  dass  die  Schule  Sam- 
majs  und  die  Schule  Hillels  nicht  streiten,  ob  man  den  Segen  über  die  Speise 
zuerst  und  den  Unterscheidungsegen  zuletzt  spreche,  sondern  nur  über  Licht  und 
Spezereien:  die  Schule  Sammajs  sagt,  zuerst  über  das  Licht  und  nachher  über  die 
Spezereien,  die  Schule  Hillels  sagt,  zuerst  über  die  Spezereien  und  nachher  über  das 
Licht;  hierzu  sagte  R.  Johanan,  das  Volk  pflege  nach  der  Schule  Hillels  zu  verfahren, 
und  zwar  nach  der  Erklärung  R.  Jehudas. 

R.  Jäqob  b.  Abba  kam  einst  zu  Raba  und  bemerkte,  dass  er  über  den  ersten 
Becher  den  Segen  ״Der  die  Frucht  des  Weinstocks  erschaffen  hat"  sprach  und 
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בורא פר י הגפ ן 

■ - - *י ו  w fs < 


אבבא 
אס־ 


רמא יהד ר בד י 


אנסא 


  ־־ ׳ 1 

ליה למ ה ”ל ך בול י הא י ה א 


wiederum  über  den  Becher  des  Tischsegens, 
worauf  er  ihn  trank.  Da  sprach  er  zu  ihm: 
Wozu  dies,  der  Meister  sprach  ja  schon 
einmal  den  Segen!?  Jener  erwiderte:  Als 
wir  beim  Exiliarclien  waren,  pflegten  wir 
so  zu  verfahren.  Dieser  entgegnete:  Aller- 
dings  beim  Exiliarclien,  weil  ihr  nicht  ge- 
wnsst  habt,  ob  man  euch  (einen  zweiten 
Becher)  reichen  würde  oder  nicht,  hier  aber 
ליה ה ב ל ן וגישת י אמ ר לו ד הב י אמ ר ר ב בי ץ  IO  stellt  ja  der  Becher  vor  uns  und  wir  reell* 


בריך״לן מ ר הד א זימנ א אמי ־ לי ה ב י הוינ ן ב י רי ש 
גלותא הב י עבדיכ ן אמ ר לי ה תינ ה ב י רי ש גלות א 
”הבי עבי ר יספ ק מיית י ל ן בפ ק ל א מייר ד ל ן הב א 
הא מנ ה בב א קמ ן ודעת ן עילוי ה אמי ־ לי ה אנ א 
עבדי בתלמיד י דר ב “דר ב ברונ א ור ב הננאי • < « ׳־• « 
"תלמידייהו דר ב הי ו יתב י בסעודתא* ’ קא י עלייה י  coi.t 
רב ייב א בב א אמ ר לי ה ה ב ל ן וגיבריך’:לב* ז אמר ו 


neu  auf  ihn.  Jener  erwiderte:  Ich  verfahre 
nach  den  Schülern  Rabhs.  R.  Berona  und 
R.  Henanel,  Schüler  Rabhs  sassen  einst 
bei  Tafel  und  R.Jehuda  der  Greis  bewirtete 


׳1דאמרית* ה ב ל ן וגיברי ן 


׳1 ׳*־׳- * 1 
1עמא "דאסחית ו דעתייבי : 


איתבר לב ו למישת י מא י 
אמימר ומ ר זוטר א 


ורב אש י הו ו יתב י כסעזדה״יקא י ע ל 


ייייידזו י — 


ב אח א 


ברי 


דרבא אמימ ר כרי ך ע ל ב ל בב א ובב א ומ ר 


אחא 


ג! זוטר א ברי ך אבב א קמ א ואבבא״בתר א ר ב אש י בייי ך  sic;  da  rief  er:  Wolan,  wir  wollen  den 

Segen  sprechen.  Später  sprachen  jene:  Wol- 
an,  wir  wollen  trinken.  Darauf  erwiderte  er 
ihnen:  So  sagte  Rabh:  sobald  man  sich 
zum  Tischsegen  vorbereitet  hat,  darf  man 
!י * שה ל להין  nicht  mehr  trinken,  weil  man  damit  |die 


אבבא קמ א ות ו ל א ”ברי ר אמי ־ לה ו ר ב 
"בר ר ב א אנ ן בטא ; נעבי ד אמימ ר אב ר נמל ך אנ א 


זוטרא אמ ר אנ א 


דעבדי בתלמיד י דר ב ור ב 


אשי אמ ר לי ת הלבת א בתלמיד י דד ב דה א י־ מ טו ב 


ילי ־«ב ת ואמ י 


אהר 


יי י־י׳י ל ול א » 


־ .׳ו, ־י ׳ 


י לי ה ל א כב י לי ה מר " אבוק ה ׳!!י ׳ 
ן המובח ר פת ח ואמ ר המבדי ל בי ן 


:הת ם עק ר דעתי ה ממשתי א הב א ל א עק”  Mahlzeit!  aufgegeben  hat. 

ממשתיא' : ב י מט א לאבדול י ק ם שמעי ה יייאדלי ק  Ametnar,  Mar-Zutra  und  R.  Asi  sassen 

אבוקה משרנ א אמ ר לי ה למ ה ל ך בול י הא י ה א  bei  Tafel  und  R.  Aha,  Sohn  Rabas,  bewir- 

מגהא שרנ א אמ ר לי ה שמעא״טדעתי ה דנפשי ה ר א  tetc  sic.  Amcmar  sprach  den  Segen  über 
עביד אמ ר לי ה א י ל א ישמי ע לי ה מיני ה דמ ר ל א  »jeden  einzelnen  Becher,  Mar-Zutra  sprach 

ihn  über  den  ersten  und  den  letzten  und 
R.  A§i  sprach  ihn  nur  über  den  ersten  und 
nicht  weiter.  Da  sprach  R.  Aha,  Sohn  Ra- 
bas,  zu  ihnen:  Nach  wessen  Ansicht  sollen 
wir  nun  verfahren?  Amemar  erwiderte:  Ich 
überlegte  es  mir“.  Mar-Zutra  erwiderte: 

Ich  verfahre  nach  den  Schülern  Rabhs. 

R.  Asi  erwiderte:  Die  Halakha  ist  nicht 
wie  die  Schüler  Rabhs,  denn  Rabh  sagte, 
dass  man,  wenn  ein  Fest  am  Ausgang 
eines  Sabbaths  beginnt,  JQXH  spreche. — 
Dies  ist  aber  nichts;  in  jenem  Fall  hat 
man  das  Trinken  aufgegeben,  in  diesem  Fall  hat  man  es  nicht  aufgegeben. 

Als  er  ’deu  Unterscheidungsegen  lesen  wollte,  kam  sein  Diener  und  steckte  an 
der  Leuchte  eine  Fackel  an.  Da  sprach  jener  zu  ihm:  Wozu  hast  du  dies  nötig, 
da  steht  ja  eine  Leuchte!?  Dieser  erwiderte:  Der  Diener  that  dies  aus  eignem  Ermessen. 
Jener  entgegnete:  Wenn  er  es  vom  Meister  nicht  gehört  hätte,  so  würde  er  es  nicht 
gethan  haben.  Dieser  erwiderte:  Hält  denn  der  Meister  nichts  davon,  dass  die  Fackel 
beim  Unterscheidungsegen  am  allcrvorzüglichsten  sei!?  Alsdann  begann  er  und 
sprach:  Der  zwischen  Heilig  und  Profan,  zwischen  Licht  und  Finsternis,  zwischen 

12  Noch  einen  Becher  zu  trinken,  somit  muss  über  j eilen  besonders  der  Segen  gesprochen  werden. 
13.  Raba;  dies  ist  eine  Fortsetzung  der  oben  S.  689  Z.  14  begonnenen  Erzählung. 


היה עבי ד אמ ו 
להבדלה מצו ה 

9 M — וא״ב־. - י  10 M לי ה לכ ר נו־1 ' f>—  M ll  i כ י f 
12 B + ד . M דל א ידעיח ז א י סמק ו לכ ו כת י ב י כת א א י ל א 
משקו לכ ו כחי ■ בדכח א חנ א  13 VM " תלמיד י M 14  i 
הוה קא י עילוויה ו }  15 M הד ר | |  16 M רא ם חלו ץ 

אפוי למעח י אמיכ י ן .  17 P דאסהי ם דעתייה ו } ן  18 M 
והוד. קא י \  19 M דכרכח א \ >  20 M — בדי ך  21 M 
כריה דיכ א  pa היב י ניע ב M 22  J גכ י כהי ! ז עק ר לי ה 
רעתי ן  23 M -י - לי ה | ]  24 M + כולה ו חד א כרכח א אייכת א 
נינהו  25 M וק א ניחלי ח נור א כשיכ א א י ל למ ה לי ה לס י 
כ ה אכ ר  26 M אדעח א  27 M דשמעי ה לי ה מכ ר 

לא קעכי ד  28 ז ג - 4 לה א דאמ י רבא . 
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<־יי*י דזא י 


יששת ימ י המעש ה אמ ר לי ה למה״יל ך 
והאמר ר ב יהוד ה אמ ר ד ג המבדי ל בי ן 
קדש לחו ל ז ו'!ה* א הגדלת ו ש ל דב י יהוד ה הגשי א 


Jisracl  und  de«  weltlichen  Völkern  und 
zwischen  dein  siebenten  Tag  und  den  sechs 
Werktagen  schied.  Jener  sprach:  Wozu 
dies  alles,  R.  Jehuda  sagte  ja  im  Namen 
Rabhs,  die  Unterscheidungsformel  R.  Je- 
huda  des  Pürsten  habe  in  |dem  Satz|  "Der 
zwischen  Heilig  und  Profan  schied"  be- 
standen!?  Dieser  erwiderte:  Ich  halte  von 
der  folgenden  Lehre,  die  R.  Eleäzar  im 


אמר לי ה אג א בה א סביר א ל י ד אמ ר רב י אלעז ר 
אמר דב י אושעי א הפוח ת ל א יפחו ת משלי ט 
והמוסיף ל א יוסי ף ע ל שב ע אמ ר לי ה וה א מ ר ל א  f«u04 
תלת אמ ר ול א שב ע אמ י אמ ר לידי״איבר א בי ן יו ס 
השביעי לשש ת ימ י המעש ה מעי ן חתימ ה היא׳יואמ ר 
Namen  R.  Osäjas  lehrte,  dass  man  nämlich ר ב יהוד ה אמ ר שמיא ל המבדי ל צרי ך שיאמו ־ מעי ן, ״ 
wenigstens  drei  und  höchstens  sieben  |For- חתימ ה סמו ך להתימת ו ופומבדיתא י אמר • מעי ן 
mein}  hersage.  Jener  entgegnete:  Der  Mci- פתיחת ן כמו ך לחתימת ן מא י בינייה ו איב א ביגייה ו 
ster  hat  ja  weder  drei  noch  sieben  berge- יו ם טו ב שחי * להיו ת אח ר השבת״דחתמינ ן בי ן קד ש 
sagt!?  Dieser  erwiderte:  Allerdings,  (aber לקד ש מא ן דאמ ר מעי ן פתיחת ן סמו ך לחתימת ן 
die  Formel!  ״zwischen  dem  siebenten  Tag  15 ל א בע י למימ ר בי ן קדוש ת שב ת לקדוש ת יו ם טו ב 
und  den  sechs  Werktagen"  ist  nur  ans  dem הבדל ת ומא ן דאמ ר מעי ; חתימת ן סמו ך לחתימת ן 
Schluss״hinzugefügt,  denn  R.  Jehuda  sagte בע י למימ ר בי ן קדוש ת שב ת '1קדוש ת יו ם טו ב 
im  Namen  Semucls,  dass  man  am  Ende הבדלת : גופ א אמ ר רב י אלעז ר אמ ר רב י אושעי א 
der  Unterscheidungsformeln  Entsprechen- הפוח ת ל א יפחו ת משל ש והמוסי ף ל א יוסי ף ע ל 
des  aus  dem  Schluss"hersage;  die  Pumbe- w י ׳־» > שב ע מיתיב י י י אומ ר הבדלו ת במוצא י שבתו ת 
ditenser  sagten  dagegen,  aus  dem  Anfang". ובמוצא י ימי ם טוביס^ובמוצא י יו ם הבפורי ס ובמוצא י 
Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen שב ת ליו ם טו ב ובמוצא י יו ם טו ב לחול ו ש ל מוע ד 
ihnen?  — In  einem  Fall,  wenn  ein  Fest אב ל ל א במוצא י יו ם טו ב לשב ת הרגי ל אומ ר הרב ה 
auf  einen  Sabbath  folgt,  wo  die  Schluss- ושאינ ו רגיל:נאום ר אח ת תנא י הי א דאמ ר רב י יוחג ן 
formet  dann  lautet : ״zwischen  Heilig  und  w  בג ן ש ל קדושיס״אומ ר אח ת ונהנ ו הע ם לומי ־ של ש 
Heilig;״  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  aus 50 * מא ן"נינה ו בג ן ש ל קדושי ם רב י מנח ם ב ר סימא י• 
dem  Anfang,  braucht  man  nicht  zu  sagen: ואמא י קר ו לי ה בג ן ש ל קדושי ם דלא״איסתכ ל בצורת א 

״Du  hast  zwischen  der  Heiligkeit  des  Sab- דזוז א של ח לי ה ר ב שמוא ל ב ר איד י הנגי א אח י 
baths  und  der  Heiligkeit  des  Festes  ge- 
schieden,"  dach  demjenigen  aber,  welcher 
sagt,  aus  dem  Schluss,  muss  inan  sagen: 

״Du  hast  zwischen  der  Heiligkeit  des  Sab- 
baths  und  der  Heiligkeit  des  Festes  ge- 
schieden." 

Der  Text  R.  Eleäzar  sagte  im  Namen 

R.  Osäjas:  Man  spreche  nicht  weniger  als  drei  und  nicht  mehr  als  sieben  |Formeln|. 

Man  wandte  ein:  Man  spreche  die  Unterscheidungsformeln  am  Ausgang  der  Sab- 
bathe,  der  Festtage,  des  Versöhuungstags,  am  Ausgang  des  Sabbaths  zum  Fest  und 
am  Ausgang  des  Festes  zu  den  Zwischentagen”,  nicht  aber  am  Ausgang  des  Festes 
zum  Sabbath;  wer  kundig  ist,  spreche  vier  [Formeln],  wer  unkundig  ist,  spreche  eine!? 

— Hierüber  streiten  Tannaim,  denn  R.  Johanan  sagte,  der  Sohn  der  Heiligen  pflegte 
eine  herzusagen,  das  Volk  pflegt  jedoch  drei  herzusagen.  — Wer  ist  der  Sohn  der 
Heiligen?  --  R.  Menahem  b.  Simaj. — Weshalb  heisst  er  Sohn  der  Heiligen?  — Weil 
er  nie  die  Figur  auf  einen  Xnz1'  betrachtet  hat.  R.  Semuöl  b.  Idi  Hess  ihm  sagen: 

14.  Des  betreffenden  Segenspruchs.  15.  Ci.  Bd.  III  S.  23.  16 . 113 • א.  Aut 

dieser  MO  uze  soll  sich  ein  Zeusbild  (daher  der  Name  Zuz)  befunden  haben;  möglicherweise  aber  auch 
aus  Geringschätzung  irdischer  Güter. 


29 M 30  ( c'uS  M רי ה דפ ר כ ה ד* - י א״ י פמואי 1 | | 
31 M ועדיו :  32 M — אינד א  33 M ואייא״ פ כ? * 

ועיבות כול ן צרי ך פי א מעי ן חתיר ה כמו ך לחתימת ן  34 M 
דנעי !‘ריר י נ ץ  M 35  |j איריי ם הגדל ה גרי « פנ ה  36 M 
■- וברו«א'...רו ג M 37  J (אינ ו אור ד איא ] אח ה ן  M 3S 
אופרה  39 B נ<ה ו , ן  40 M פסנתר י אפ י נ« ד ז ר ׳ פגה ם 
גר כירא ' פי ה יה ו ר ג פרוא ר נ ר אח א חניג א אחי . 
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Mein  Bruder  Hananja  pflegt  eine  herzu- 
sagen,  die  Halaklia  ist  jedoch  nicht  wie  er. 

R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Die  Unter- 
scheidungsformeln,  die  man  hersagt,  müs- 


א.יפ־ אח ת ולי ת תלבח א בייתיה : אפ ר דב י 
יהושע ב ן לו י הפבדי ל צרי ך שיאמ ר פעי ן “הבדל ה 
האפורות בתור ה מיתיב י סד ר הבדלו ת היאך״אופ ר 
הפבדיל בי ן קד ש להו ל בי ן או ר להש ך בי ן י־טרא, ‘ 

לעמים ובי ן יו ש השביע י לשש ת יפ י המעש ה בי ן"  ! sen  solche  sein,  wie  sic  auch  in  der  Ge- 
טפא לטהו ר בי ן הי ם לחרב ה בי ן ם* פ העליוני ם  setzlehre  Vorkommen.  Man  wandte  ein: 
לפים התחתוני ם בי ן בהני ם ללר ם וישראלי ם וחות ם  Wie  ist  die  Reihenfolge  der  Unterschei- 
בסודר בראשי ת ואחרי ם אופרי ם ביוצ ר בראשי ת רב י  dungsformein?  — man  spreche:  Der  zwi- 
יוכי ברב * יהוד ה אופ ר “חות ם פקד ש ישרא ל "וא ש  scheu  Heilig  und  Profan,  zwischen  Dicht 
0, אית א ה א בי ן הי ש לחרב ה ל א בתיבא״בי ה הבד^ ה  und  Finsternis,  zwischen  Jisrael  und  den 
ספי פבא ן בי ן הי ם לחרב ה א י הב י בי ן יו ם השביע י  weltlichen  Völkern,  zwischen  dem  siebenten 
לששת יפ י המעש ה גפ י פעי ן חתיפ ה הו א "בצ ד  Tag  und  den  sechs  Werktagen,  zwischen 
הדא ולינ א שב ע אפר * בהני ם לוי ם וישראלי ם תר י  Unrein  und  Rein,  zwischen  Meer  und  Fest* 
»umפיל י ניגה ו בי ן לר ם**לישראלי ם דבתי ב ביי ם ההו א  laud,  zwischen  den  oberen  Gewässern  und 
15 הבדי ל |ה׳ | א ת שב ט הלו י בי ן הכהני ם ללוי ם דבתי ב  den  unteren  Gewässern  und  zwischen  den 
**.*tuו|בנ י עפר ם אהר ן ופש ה ויבד ל אהר ן להקדיש ו|‘  Priestern  und  den  Leviten  und  Jisraeliten 

ב)קדש (ה)קדשים״פהת ם פא י התי ם ר ב אפ ר כקד ש)  schied;  man  schliesse:  Der  das  Schöpf ungs- 
ישראל ושפוא ל אפ ר הטבדי ל בי ן קד ש '1חו ל ליי ט  werk  ordnete;  manche  sagen:  Der  das 

Schöpfungswerk  bildete;  R.  Jose  b.  R.  Je- 


לה אבי י ואיתיפ א ר ב יוס ף אה א ידר ב ׳תנ א משמי ה 
דרבי יהושע״ב ל החות ם פקד ש ישרא ל והמבדי ל בי ן  »huda  sagt,  man  schliesse:  Der  Jisrael  ge- 
cot.e קד ש להו ל פאריבי ן ל ו יבד ו ושנותי ו *ולי ת הלבת א  heiligt  hat.  Wieso  kann  dem‘:nun  so  sein, 
בוותיה: עול א איקל ע לשופבדית א אפ ר לי ה ר ב  bei  Meer  und  Festland  kommt  ja  (in  der 
יהודה לר ב יצח ק ברי ה זי ל אפט י לי ה בלבל ה דפיר י  Gesetzlehre]  der  Ausdruck  ״scheiden"  nicht 
וחזי היב י אבדילייל א אז ל שד ר לי ה לאבי י ב י את א  vor!?  — Streiche  hiervon  die  Formel  ״zwi- 
אביי אפ ר לי ה היב י אפ ר אמ ר לי ה ברו ר המבדי ל  « sehen  Meer  und  Festland*.  — Demnach 


בין קד ש להו ל אפ ר ”ות ו ל א את א לקמ י ה דאבו ה 

41  VM הבדלו ת ■ ’  42 M — אוס ר ,  43 M לגיי ס כי ן 4 + M 
— חות ם ן ;  45 M וה א כי ; י !  46 M — כי ה הכד , M 47  j 
ההר ל ה ו וליכ א שכ ע כי ן כה ־ ללוי ם וישרא ל | |  M 4S וישיא• 1 
40 M היב י חחי ם $  50 M דאמ ר י־ כ  P 5t התנ א 

52 B + כ ן הנניא . M + כ ן לו י  53 M ות א אימ א ל * אז ל 
שדר כי ד אכי י כ י את א אי ל •תמכו ־  54 O ות״ל . 


fehlt  ja,  da  die  Formel  ״zwischen  dem 
siebenten  Tag  und  den  sechs  Werktagen", 
zum  Schluss  gehört”,  eine  Formel,  somit 
sind  es  ja  keine  sieben!?  — Ich  will  dir 
sagen,  die  Formel  "zwischen  den  Priestern 
und  den  Leviten  und  Jisraeliten"  gilt  als 
zwei:  zwischen  Leviten  und  Jisraeliten, 
denn  es  heisst:  ,,An  diesem  lag  schied  der  Herr  den  Stamm  Levi  aus ; zwischen  Prie- 
stern  und  Leviten,  denn  es  heisst:  “Die  Söhne  Amrains  ■waren  Ahron  und  Moieh ; 
Ahran  wurde  ausgeschieden,  damit  er  als  hochheilig  geweiht  werde.  — Wie  schliesst 
mau?  — Rabh  sagt:  Der  Jisraöl  geheiligt  hat;  Scmuel  sagt:  Der  zwischen  Heilig  und 
Profan  schied.  Abajje,  nach  Anderen  R.  Joseph,  schimpfte  über  die  Ansicht  Rabhs. 
Im  Namen  R.  Jehosuäs  wird  gelehrt:  Wenn  jemand  schliesst:  Der  Jisradl  geheiligt  hat 
und,  der  zwischen  Heilig  und  Profan  schied,  so  verlängert  man  ihm  Tage  und  Jahre. 
Die  Halaklia  ist  aber  nicht  wie  er. 

Üla  kam  einst  nach  Pumbeditha;  da  sprach  R.  Jehuda  zu  seinem  Sohn  R.  Ji<p- 
haq:  Geh,  bringe  ihm  einen  Korb  Früchte  und  beobachte,  wie  er  die  Unterscheidungs- 
formein  spricht  Er  ging  aber  nicht  selbst,  sondern  schickte  Abajje.  Als  Abajje  zu- 
rückkam,  fragte  er  ihn:  Was  sprach  er?  Dieser  erwiderte:  «Gebcncdciet  sei,  der  zwi- 
sehen  Heilig  und  Profan  schied»,  und  nichts  weiter.  Als  er  zu  seinem  Vater  zu- 

17.  Dass  die  Formeln  auch  in  der  Schrift  Vorkommen  müssen.  13.  Auch  die  Hinteilung 

der  Tage  gehört  zum  Schöpfung« werk.  10.  Dt  10,8.  20.  iChr.  23,13. 
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ruckkani,  fragte  er  ihn:  Was  sprach  er? אס ר לי ה היכ י אס ר אס ר לי ה אנ א ל א אזלל״אנ א” 
Dieser  erwiderte:  Ich  war  nicht  selbst  bei שד ר יה י ד . לאבי י ואס ר ל י הסבדי ל כ ץ קד ש לחו ל 
ihm,  ich  sandte  Abajje,  und  dieser  sagte  mir: זיאמ ר לי ה רברבנותי ה דס ר וסררותי ה דט ר גרס א  *.«» 

< Der  zwischen  Heilig  und  Profan  schied.» לי ה לס ר דל א תיס א שמעתי ה "משמי ה סיתיב י “כ ל 
Da  rief  jener:  Der  Stolz  des  Meisters  und  :הברכו ת בול ן פות ה ״בברו ך וחות ם בה ן בברו ך הרי ן י 
seine  Herrschsucht  verursachte,  dass  du מברכ ת מצו ת וברב ת חפירו ת וברב ה הססוב ה 
seine  Lehre  nicht  direkt  in  seinem  Namen לחבירת ה וברב ה אחרונ ה שבקרי ת •שס ע שי ש ס־ ן 
sagen  sollst.  Man  wandte  ein:  Alle  Segen- פותח״בה ן בברו ך‘ואי ן חות ם בברו ך וי ש סה ן שהות ם 
spräche  werden  mit  «Gebenedeiet»  begon- בברוך״ואי ן פות ה בברו ך והטו ב והמטי ב פיתח״בברו ך 
neu  und  mit  «Gebenedeiet»  geschlossen,  !0  105 •א ז"ואינ ו חות ם בברו ך קשי א לעול א אמ ר ל ך עול א 
ausgenommen  sind  die  Segensprüche  bei ה א נמ י כברב ת המצו ת דמי א ברב ת המצו ת מא י 
Ausübung  von  Geboten,  die  Segensprüche טעמ א בדסו ם דהודא ה ’ ׳ הי א ה א נמ י הודא ה "היא ן 
über  Früchte,  ein  Segenspruch,  der  sich ר ב הנני א ב ר •סלמי א ותלמיד י דר ב הו ו יתב י 
an  den  nächsten  anschliesst  und  der  letzte בבעודתא־׳וקא י עלייה ו ר ב הסגונ א מב א אמר ו לי ה 
Segenspruch  des  Semä";  manche  von  die-  1s זי ל הז י א י"מקדי ש יומ א נפסי ק וניקבעי ה לשבת א 
sen  werden  mit  ״Gebenedeiet“  begonnen אמ ר לה ו ל א צריבית ו שבת א 'קבע ה נפש ה דאמ ר 
und  nicht  geschlossen  und  manche  wer- ר ב בש ם שהשב ת קובע ת למעש ר בך״שב ת קובע ת 
den  mit  ״Gebenedeiet“  geschlossen  und לקידו ש סבו ר מינ ה’ב י היב י דקבע ה לקידו ש ב ך 
nicht  begonnen;  (der  Segen]  ״Der  Gute קבע ה להבדל ה אמ ר לה ו ר ב עמי ם הב י אמרי 'ר ב 
und  wohltätige“"  wird  mit  ״Gebenedeiet"לקידו ש קובע ת ול א להבדל ה קובע ת והנ י מיל י 
begonnen,  aber  nicht  geschlossen.  Dies  ist לעגי ן מפס ק דל א מפסקינ ן אב ל אתהול י ל א מתחלינ ן 
ja  ein  Einwand  gegen  Üla!  — Cla  kann ומיפס ק נמ י ל א אסר ן אל א באביל ה אב ל בשתי ה 
dir  erwidern:  dies  gleicht  dem  Segen  |bei ל א ושתי ה נמ י ל א אמר ן אל א בחמר א ושיבר א אב ל 
Ausübung]  von  Geboten;  bei  Ausübung מי א לי ת ל ן ב ה ופלינ א דר ב הונ א דר ב הוג א חזיי ה 
von  Geboten  wol  deshalb,  weil  das  Ganze  «לההו א נבר א דשת ה מי א קוד ם הבדל ה אמ ר לי ה 
ein  Dankspruch  ist,  ein  solcher  ist  auch 
dieser. 

R.  Hananja  b.  Salmija  und  die  Schüler 
Rablis  sassen  eiust"bei  Tafel  und  R.  Ham- 
nuna  der  Greis  bewirtete  sie.  Da  sprachen 
sie  zu  ihm:  Geh,  sieh  ob  die  Heiligkeit 
des  Tags  angelangt  ist,  wir  werden  dann 
[die  Mahlzeit]  abbrechen  und  sie  für  den 

Sabbath  bestimmen.  Dieser  erwiderte:  Ihr  habt  dies  nicht  nötig,  der  Sabbath  selbst 
bestimmt  sie  schon,  denn  Rabh  sagte,  dass  der  Sabbath  ebenso  für  den  Weihsegen 
bestimmend  sei“  wie  für  den  Zehnt“.  Sie  glaubten  hiervon  zu  entnehmen,  dass  er 
ebenso  für  den  Unterscheidungsegen  bestimmend  sei,  wie  für  den  Weihsegen,  da  sprach 
R.  Ämram  zu  ihnen:  So  sagte  Rabh:  er  ist  nur  für  den  Weihsegen  bestimmend, 
nicht  aber  für  den  Unterscheidungsegen.  Dies  jedoch  nur  insofern,  als  man  ]die 
Mahlzeit]  nicht  zu  unterbrechen“  braucht,  anfangen  darf  man  sie  aber  nicht;  und 
auch  beim  Unterbrechen  gilt  dies  nur  vom  Essen,  nicht  aber  vom  Trinken;  ferner  gilt 
dies”  auch  beim  Trinken  nur  vom  Wein  und  Rauschtrank,  Wasser  ist  jedoch  nicht 
verboten.  Er  streitet  somit  gegen  R.  Hona;  R.  Hona  bemerkte  nämlich  wie  jemand  vor 
den«  Unterscheidungsegen  Wasser  trank,  da  sprach  er  zu  ihm:  Fürchtet  der  Meister 
21.  ״Ct  Bd."  I S.  ÜTi.  22.  Cf.  Bd.  I S.  193  Z.  16.  23.  Am  Vorabend  eines 

Sabbaths.  24.  Dl),  man  darf  nichts  vor  dem  Sprechen  des  Weihsegens  essen.  25.  Cf. 

Bd.  III  S.  269  7,.  9 ff.  26.  Am  Ausgang  des  Sabbaths.  27.  Dass  man  nicht  «!!fangen  darf. 


55 M — א״ ד ה י א  M 56  |j ה־אבי י שריתי ה ואס ר | |  57 M 
-ן- הו א אוס ר | !  B 5S סשוסי ה  51  59  jj -| - בה ן | |  60 M 
-- בה ן  M 61  jj ואינ ו  M 62  jj — וא י ה בברו ך M 63  y 
אחת ה א |  64  51 f - אמ ת M 65  g הו ה קא י | |  66 

1ג קרי ש M 67  y הו א דקבע ה נםש ה דהב ׳ אס ר |  68 M 
M — שב ת | |  69 M נש ם שקובע ת ליקי ר ' ב ך קובע ת | |  70 
M מ ר הב ־ אינ ה קובע ת אפסוק י די א מישסי ק היב א דקבע י ואת י 
מעיקיא אב ר אתה ׳ לי א  S>nno הנ״ ס באנ י אבל י בשת י מספי ק 


ובשת־. 
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לא טיפתפ י מ ר מאסברהי׳דתנ א משמי ת דרבי'זעקיב א  nicht  vor  der  Bräune!?  Denn  im  Namen 
בל הטוע ם ”בלו ם קוד ם שיבדי ל מיתת ו באסכר ה  R-  Äqibas  wird  gelehrt,  dass  wenn  jemand 
רבנן דב י ר ב אש י ל א קפד י אסיא : בע א מיני ה  etwas  vor  dem  Unterscheidungsegen  kostet, 
רבינא מר ב נה ק ב ר יצח ק ם * של א קיד ש בער ב  er  durch  Bräune  sterben  werde.  Die  Jün- 
י• שב ת מה ו •ט י קד ש והול ך ב ל היו ם בול ו אמ ר לי ה  gor  in  der  Schule  R.  Asis  nahmen  es  nicht 
מדאמרי'בנ י רב י היי א מ י של א הבדי ל במוצא י  genau  mit  dem  (Trinken  von|  Wasser. 

*שב ת מבדי ל והול ך ב ל השב ת בול ו הב א נס י מ  Rabina  fragte  R.  Nahmail  b.  Ji911aq: 

שלא קיד ש בער ב שב ת מקד ש והולך י ב ל היו ם ביל ו  Darf  jemand,  der  am  Vorabend  des  Sab- 
איתיביה ליל י שב ת וליל י יו ם טו ב י ש בה ן קדוש ה  baths  den  Weihsegen  nicht  gesprochen  hat, 
׳>< ע ל הבו ם וי ש בהן”הזבר ה ב ב י ב ת המזו ן •שב ת ויו ם  es  im  Lauf  des  Tags  thun?  Dieser  erwi- 
טוב אי ן בה ן קדוש ה ע ל הבו ס וי* ש בה ן הזבר ה  derte:  Die  Söhne  R.  Hijas  sagten,  dass 
בברכת המזו ן וא י בלק א דעת ך מ י של א קיד ש בער ב  wenn  jemand  am  Ausgang  des  Sabbaths 
שבת מקד ש והול ך ב ל היו ם כול ו שב ת ויו ם טו ב  den  Unterscheidungscgcu  nicht  gesprochen 
נמי משבח ת לה ו די ש בה ן קדוש ה ע ל הבו ם “דא י  hat.  er  dies  im  Lauf  der  Woche  time, 
!*»•ל א קיד ש מאורת א מקד ש למח ר אמ ר לי ה 'דא י לא  is ebenso  auch  hierbei:  hat  jemand  am  Vor- 
*“7קתנ י איתיבי ה 'כבו ד יו ם ובבו ר ’ליל ה בבו ד יו ם  abend  des  Sabbaths  den  Weihsegen  nicht 
C0.  s  קודם ” וא ם אי ן ל ו אל א בו ם אחד״אומ ר עליו׳קידה ט  gesprochen,  so  spreche  er  ihn  im  Lauf 
היום מפג י שקידו ש היו ם קוד ם לבבו ד יו ם'ובבר ד  des  ganzen  Tags.  Er  wandte  gegen  ihn 
לילה וא ם אית א לישבקי ה ע ד למח ר וליעבי ד בי ה  ein:  Am  Vorabend  des  Sabbaths  und  des 
תרתי אמ ר לי ה ’חביב ה מצוד ! בשעת ה ומ י אמרינ ן  *<>  Festes  wird  ein  Weihsegen  über  einen 
**7’חביב ה מצוד ! בשעת ה וה א תני א "הנבנ ם לבית ו  Becher  (Wein]  gesprochen  und  man  er- 
*במוצא י שב ת מבר ך ע ל היי ן וע ל המאו ר וע ל '”"■י  wähne  desselben  im  Tischsegen,  am  Sab- 
הבשמים ואח ר ב ך אומ ר הבדלה°*ע ל הבו ס וא ם אי ן  bath  und  am  Fest  selbst  wird  kein  Weih- 
לו אל א בי ם אח ד מגיחו״ע ד לאח ר המזו ן ומשלשל ן  segen  über  einen  Becher  gesprochen,  wol 
בולן לאחרי ו ול א אמרינ ן חביב ה מצי ה בשעת ה אמ ר  » aber  erwähne  man  desselben  im  Tisch- 
74  7 73  T apr  M 72  j  דחני א  M 71  segen.  Wenn  du  nun  sagst,  dass  wenn  je- 

ויש בח ן הזכר ה בבה ם ו  M 76  jj ב ל  -f  1*  75  | •כי  — P inand  den  Weihsegen  am  Vorabend  des 
78  J1 לכבו ד ליל ה  + M 77  j h  דא י יי א מקדי ש מקדי ש  Sabbaths  nicht  gesprochen  hat,  er  ihn  im 
- V 79  !  קידו ש ?•יל ה קור ב י£בנו ר יו ם יאמא י ?•ישבקי ה  M 1<a״f  des  gan2e״  Tags  spreche,  so  kann 

.עד  — M 81  j: ע ה י ב  — M 80  j V ■ 1 , . . זב c 1 

es  ja  Vorkommen,  dass  man  auch  am  Sab- 

bath  und  am  Fest  selbst  den  Weihsegen  über  einen  Becher  spricht,  denn  wenn  man 

den  Weihsegen  abends  nicht  gesprochen  hat,  so  spricht  man  ihn  am  folgenden 

Tag!?  Dieser  erwiderte:  Von  Eventualitäten  spricht  er  nicht.  Er  wandte  gegen  ihn 

ein:  Von  der  Ehrung'des  Tags  und  der  Ehrung  des  Abends  ist  die  Ehrung  des 

Tags  bevorzugter.  Wenn  man  nur  einen  Becher  [Wein|  hat,  so  spreche  man  über 

ihn  den  entsprechenden  Weihsegen,  weil  der  entsprechende  Weihsegen  bevorzugter 

ist  als  die  Ehrung  des  Tags  und  die  Ehrung  des  Abends.  Wenn  dem  nun  so  wäre, 

so  sollte  man  ihn  bis  zum  Morgen  stehen  lassen  und  Beidem*nachkommen !?  Dieser 

erwiderte:  Das  Gebot  zur  rechten  Zeit  ist  beliebter.  — ,;;Wird  denn  die  Beliebtheit 

des  Gebots  zur  rechten  Zeit  berücksichtigt,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  jemand  am 

Ausgang  des  Sabbaths  heimkommt,  er  den  Segen  über  den  Wein,  das  Licht  und  die 

Spezereien  und  darauf  den  Unterscheidungsegen  spreche,  und  dass  er,  wenn  er 

nur  einen  Becher  [Wein]  hat,  ihn  bis  nach  der  Mahlzeit  lasse  und  sie  alle  hin- 

tereinander  spreche;  wir  sagen  also  nicht,  das  Gebot  zur  rechten  Zeit  ^ei  bevorzug- 

teri?  Dieser  erwiderte:  Ich  bin  weder  Gelehrter  noch  Redner  (noch  Einzelner);  so 

28.  Durch  gut«  lvsscn  u.  Trinken.  29.  Man  spreche  dann  (teil  Weihsegeu  u.  trinke 

!»gleich  den  Wein  zu  Khren  des  Tags. 
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habe  ich  es  gelernt,  so  trage  ich  es  vor לי ה"אנ א ל א חבימא ה אנ א ול א תיזא ה אג א ”ול א 
und  so  entscheidet  man  im  Lehrhaus;  wir  ■יחידא ה אנ א אל א נמרנ א וסדדנ א אנ א וב ן מורי 
unterscheiden  zwischen  dem  Eintritt  und 


בבי מד ו 


:א בדת י •מאנ י ל ן בי ן עיול י יומ א לאפור. ' 


tM.il• 

•0. 

Cf.«0» 


dem  Ausgang  des  Tags;  beim  Eintritt  ist יומ א עיול י יומ א ב ל במ ה דמקדמינ ן לי ה עדי ף 
es  je  früher  desto  besser  und  bevorzugter,  .ומהבבינ ן לי ה אפוק י יומ א מאהרינ ן לי ה ב י היב י <׳ 
beim  Ausgang  suche  man  es  zu  verzögern, י03> ! דל א ליהו י על ן 1'בטונ א שמ ע מינ ה מה א מתניה א 
damit  er  uns  nicht  als  Last  erscheine.  Aus תמנ י שמ ע מינ ה המבדי ל בתפל ה צרי ך שיבדי ל ע ל 
dieser  Lehre  sind  also  acht  Dinge  zu  ent- ׳"ו. * הבי ס ושמ ע מינה״״ברכ ת המזו ן מעונ ה בו ס ושמ ע» 
nehmen;  es  ist  zu  entnehmen,  dass  man 
den  Unterscheidungsegeu  über  den  Becher 
spreche,  obgleich  man  ihn  bereits  im  Gebet 
gesprochen  hat,  es  ist  zu  entnehmen,  dass 
zum  Tischsegen  ein  Hccher  erforderlich  sei, 
es  ist  zu  entnehmen,  dass  der  Hecher,  über 
welchen  der  Segen  gesprochen  wird,  das 
erforderliche  Mass'haben  müsse,  es  ist  zu 
entnehmen,  dass  der  den  Segen  Sprechende 
davon  kosten  müsse,  es  ist  zu  entnehmen, 
dass  man  ihn  mit  dem  Kosten  utibrauch- 
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82 M — אנ א 

כותבי כבי ת הדור ש ?: י עיול י ׳.־ט א טאפוק ' יוכ א ע־ י טתבבינ ן 
ליה . י  84 M כטשאו י \  85 B ברכ ה טעונ ה י ;  86 ז ג 
אסרינן *  87 M ר״ י הי א איייב א ד ב ש M 88.  i טעונ ה 

89 Q M וה״ ק  90 ז ג בע י  91 4-  B קפי ר אחעב א פגימ א 
רב איד י ב ר שיש א ן ז ג ריי ש כרי ה דר״א )  92 ז ג דפגי ט 
93 ז ג א ם אי ן ל י אל א ביו ם בליל ה טני ן ת״ ל זכו ר א׳׳ י 
אדרבה סוק י קירוש א דליל ה דכ י קא י לקי י 
אליליא ינםיב • 
בלילה היא . 


דוש תנ א קסהד ד לי ה 


94 ’ I בי ט  95 M ועו ר עינ ך תירו ש 


Schule  Sammajs,  nach  der  Auslegung  R.  83 ז ג ;3״ א אי! א סדרנ א אנ א ז, ך 
Jehudas*'  entscheide.  R.  A5i  sagte:  [Die 
Lehre,]  dass  man  ihn  durch  das  Kosten 
unbrauchbar  mache,  und  dass  der  Reeller, 
über  welchen  der  Segen  gesprochen  wird, 
das  erforderliche  Mass  haben  müsse,  sind 
identisch;  er  meint  es  wie  folgt:  durch  das 
Kosten  hat  man  ihn  deshalb  unbrauchbar 
gemacht,  weil  der  Reeller,  über  welchen  der 
Segen  gesprochen  wird,  das  erforderliche  Mass  haben  muss.  R.  Jäqob  b.  Idi  achtete 
auf  einen  vollen  Becher;  Mar,  der  Sohn  R.  ASis,  achtete  sogar  auf  ein  volles  Fass. 

Die  Rabbanan  lehrten:  “ Denke  daran,  den  Sabbathlag  heilig  zu  halten ; gedenke 
seiner  beim  Wein.  Ich  weiss  dies  also  vom  Tag,  woher  dies  vom  Abend?  — es  heisst: 
Denke  daran , den  .S'abbathlag  heilig M zu  halten.  — «Woher  dies  vom  Abend,»  im  Ge- 
genteil,  die  Heilighaltung  hat  ja  abends  statt,  denn  der  Weihsegen  wird  ja  beim 
Eintritt  der  Heiligkeit  gesprochen;  ferner:  so  heisst  es:  Denke  daran , den  Sabbathtag 
[heilig  zu  halten],  der  Autor  spricht  vom  Abend  und  zieht  einen  Schriftvers  an,  der 
vom  Tag  spricht!?  — Er  meint  es  wie  folgt:  Denke  daran,  den  Sabbat hiag  heilig  zu 
halten,  gedenke  seiner  bei  seinem  Eintritt,  beim  Wein;  ich  weiss  dies  nur  vom  Abend, 


3t.  Wenn  man  nicht  mehr  ata 
34.  Sobald  die 


30.  Kin  Vjjertellog,  sonst  könnte  man  ihn  ja  teilen, 
einen  hat  32.  Cf.  S.  689  Z.  20  ff.  33.  Ex.  20,8. 

Heiligkeit  beginnt,  also  am  vorangehenden  Abend. 
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woher  dies  vom  Tag?  — es  heisst:  Denke 
du  ran,  den  Sabbathtag  heilig  zu  halten.  -■ 
Welchen  Segen  spricht  man  am  Tag?  R. 
Jehuda  erwiderte:  ״Der  die  Frucht  des 
Weinstocks  erschaffen  hat" 

R.  Asi  kam  einst  nach  Mehoza,  da 
sprachen  sie  zu  ihm:  Möge  der  Meister 
den  grossen  Segen  sprechen.  Darauf  reich- 
ten  sie  ihm  [einen  Becher[.  Kr  dachte,  der 


Fol.  106a — 106b 


מנין תלמו ד לומ ר זבו ר א ת ד ם השב ת ביו ם מא י 


"מברך אמ ר ר ב יהוד ה בור א פר י הגפן : ר ב אש י 
איקלע למחוז א אמר ו לי ה ליקדי ש ל ן מ ר קידוש א 
רבה,"'הב ו לי ה סב ר מא י ניה ו קידוש א רב א אמ ר 
מכדי ב ל הברבו ת בול ן בור א פר י הגפ ן אמר י בריש א 
אמר בור א פר י הגפ ן ואגי ד בי ה חזיי ה לההוא״סב א 
דגחין ושת י קר י אנפשי ה 'החב ם עיני ו בראשו : 

'אמרי בנ י רב י היי א מ י של א הבדי ל במוצא י שב ת *יז» ^ 

מבדיל והולך״בב ל השב ת טל ו וע ד במ ה אמ ר רב י 
0.070 ! זיר א ע ד רביע י בשב ת ב י ה א דיתי ב רב י זיר א ׳  grosse  Segen  sei  der  Segen  "Der  die  Frucht 
קמיה ‘דר ב אס י ואמר י ל ה ר ב אב י קמי ה דרב י  des  Weinstocks  erschaffen  hat",  da  dieser 
יוחנן ויתי ב וקאמ ר לעני ן נימי ן חד א בשבת א תר י  allen  anderen  Segensprüchen  vorangeht, 
ותלתא בת ר שבת א ארב ע והמש א ומעל י'יומ א קמ י  da  sprach  er  den  Segen  "Der  die  Frucht 
:‘שבת א אמ ר דב י יעק ב ב ר איד י ’אב ל ל א ע ל האור  des  Weinstocks  erschaffen  hat"  und  zog 
C01.6יקדי ט  s1'  ״ אמ ר ר ב ברונ א אמ ר ר ב״הנוט ל ידי וihn  in  die  Länge”.  Als  er  darauf  merkte, 
אמר לה ו ר ב יצח ק ב ר שמוא ל ב ר מרת א אבת י’  wie  ein  Greis  sich  bückte  und  trank,  las 
לא נ ח נפשי ה דר ב'שבהנינה ו לשמעתתי ה זימני ן  er  über  sich  den  Schrift vers:  3'Der  Weise 
סגיאין הו ה קאימנ א קמי ה דר ב זימני ן דהביב א עלי ה  hat  seine  Augen  im  Kopf. 

ריפתא׳מקדש אריפת א זימני ן דהביב א לי ה חמר א  Die  Söhne  R.  Hijas  sagten:  Wer  den 

0* "מקד ש אחמרא : אמ ר ר ב הונ א יאמ ר ר ב מע ם אינ ו  Unterscheidungsegen  am  Ausgang  des  Sab- 


מקדש בע א מיני ה ר ב חנ א ב ר חיננ א מר ב הונ א 
טעם מה ו שיבדי ל אמ ר לי ה אנ י אומ ר יטע ם מבדי ל 
ורב אס י אמ ר טע ם אינ ו מבדיל : ר ב ירמיה״ב ר אב א 
איקלע לב י ר ב אס י אישתל י וטעי ם מיד י"ח ט לי ה 

06 M קאפ י י  07 M אט ר סאן(! ) קידוש א רב ה מס ה נ*ש ך 
בכהיג כאפר י אס ר | |  93 M גבר א ]  90 M — בכ ל 1 1 1 ג 
רבפי ו א V רכס י ; ! 2 M שבת א קמ י יומ י רשכת א M 3 j 

-f- א״ ר יוחנ ן א ׳ ר אזשעי א ] ! 4 4-  M יכ ן תנ י שיר א סר י אכ ל 

לא עי 1 הסאו ר ן , 5 M אס ר י ב אד א כ ר מחנ ה  VJ אהבה } 
הנוטר ידי ו ל א יקד ש . M 6 j •+ - חסד א ור ב | | 7 1 ג ע ד בא ן 
לא | 8 M ושכח ן שמ ע | | 9  f-  M -הז ח 1 |  10 1 צ —א״ ר ; I 


1 1 M קטינ א 


12 M —נ א :  13 M והד י אכדיל . 


baths  nicht  gesprochen  hat,  spreche  ihn  im 
Lauf  der  Woche.  — Bis  wann?  R.  Zera  erwi- 
derte:  Bis  Mittwoch.  So  sass  einst  R.  Zcra 
vor  R.  Asi,  manche  sagen,  R.  Asi  vor  R. 
Johanan,  und  trug  vor:  Bezüglich  der 
Scheidebriefe  gelten  der  Sonntag,  der  Mon- 
tag  und  der  Dienstag  als  nach  Sabbath, 
der  Mittwoch,  der  Donnerstag  und  der 
Freitag  als  vor  Sabbath”.  R.  Jäqob  b.  Idi 
sagte:  [Man  spreche!  aber  nicht  [den  Segen[ 
über  das  Licht. 

R.  Beruna  sagte  im  Namen  Rabhs: 
Wer  die  Hände  gewaschen  hat,  spreche  nicht  den  Weihsegen’’.  R.  Jitphaq  b.  Sem u 61 
b.  Martha  sprach  zu  ihnen:  Noch  ist  die  Seele  Rabhs  nicht  zur  Ruhe  eingekehrt, 
und  schon  sind  seine  Lehren  in  Vergessenheit  geraten;  sehr  oft  stand  ich  vor  Rabh 
[und  beobachtete,!  dass  wenn  ihm  Brot  lieber  war,  er  den  Weihsegen  über  das  Brot**, 
und  wenn  ihm  Wein  lieber  war,  er  den  Weihsegen  über  den  Wein  sprach. 

R.  Hona  sagte  im  Namen  Rabhs:  Hat  mau  etwas  gekostet,  so  spreche  mau  nicht 
mehr  den  Weihsegen.  R.  Hana  b.  Henana  fragte  R.Hona:  Darf  man,  wenn  man  etwas 
gekostet  hat,  den  Unterscheidungsegen  sprechen?  Dieser  erwiderte:  Ich  sage,  dass 
man,  wenn  man  etwas  gekostet  hat,  den  Unterscheidungsegen  wol  spreche,  R.  Asi 
aber  sagt,  wenn  man  etwas  gekostet  hat,  spreche  man  den  Unterscheidungsegen  nicht. 
R.  Jirtneja  b.  Abba  kam  einst  zu  R.  Asi  und  ass  etwas  vergessen tlich;  als  mau  ihm 
39.  Um  zu  sehen,  ob  er  (las  Richtige  getroffen  habe  und  die  taute  daraufhin  trinken  werden. 
36.  Ecc.  2,14.  37.  Wenn  man  die  Giltigkeit  des  Scheidebriefs  von  einer  vor,  bezw.  nach  dem 

Sabbath  suszuffihrenden  Leistung  abhängig  macht  38.  Zwischen  dem  Händewaschen  u.  dem 

Essen  darf  keine  Unterbrechung  stnttfiudcn.  39.  Ohne  die  Hände  wiederum  gewaschen  zu  haben׳ 
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darauf  einen  Becher  reichte,  sprach  er  den בב א ואבדי ל אמר ח לי ה דביתהויוה א מ ר ל א עבי ד 
Unterscheidungsegen.  Da  sprach  die  Frau הב י אר ד ל ה שבקי ה ב ר ב י ה הבי־־ א לי ה *'אב ר ר ב 
|R.  Asis|  zu  ihm:  Der  Meister  pflegt  ja וכ ך אמ ר שמוא ל טע ם אינ ו מקד ש מע ם אינ ו 


man  etwas  gekostet,  so  spreche  man  nicht 
mehr  den  Weihsegen,  und  ebenso  auch 
nicht  den  Unterscheidungsegen,  Rabba  im 
Namen  R.  Nahmans  im  Namen  Setnuils 
sagte,  hat  mau  etwas  gekostet,  spreche 
mau  den  Weihsegen  und  ebenso  auch  den 
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Pw.  C05^ 


Unterscheidungsegen.  Raba  sagte:  Die  Ha• וטעי ב מיד י ״שמ ע מינ ה תל ת שמ ע מינ ה המבדי ל 
lakha  ist:  hat  man  etwas  gekostet,  so בהפל ה צרי ך שיבדי ל ע ל הבו ס ושמ ע מינ ה אסו ר 
spreche  man  den  Weihsegen  und  ebenso  15 ל ו לארס״שיאב ל קוד ש *שיבדי ל ושמ ע מינ ה מ י של א 
auch  den  Unterscheidungsegen;  wer  den הבדי ל במוצא י שב ת מבדי ל והול ך ב ל השבת״כול ו 
Weihsegen  am  Vorabend  nicht  gesprochen לשנ ה ת ו איקל ע לאתרי ן ל א היה״ל ן המרא״אייתינ א 
hat,  spreche  ihn  im  Lauf  des  ganzen  Tags שיבר א אמ ר א י הב * חמ ר מדינ ה הו א אבדי ל וטעי ם 
bis  zum  Sabbathausgang;  wer  den  Unter* מידי ; בע א מיני ה ר ב הונ א מר ב חסד א מה י 
scheidungsegen  am  Sabbathausgang  nicht  *לקדוש י אשיבר א אמ ר ’השת א ומ ה פירזומ א ’שיבר א ■י 
gesprochen  hat,  spreche  ihn  im  Lauf  der תאינ י ואסנ י דבעא י מיני ה מר ב ור ב מרב י היי א 


ורבי היי א מרב י ול א פש ט לי ה ”שיבי א מיבעי א 
סביר מינ ה קדוש י ”הו א דל א מקדשיג ן עילוי ה אב ל 

M 15  |j  um  — M M ר׳־ י איי ר יהור ח  M 16  ||  ent 
ויכא  17 M מכרי ל והלבת א M iS  g חשב ת כול ה ט י g 
9! M נול ה  20  f-  M B - אמיד י | V M מריד י | £״. ח ל ה ייה א 
שמעתא דיכ א בהא י לישנ א אמ ר יב א הילכח א טע ם מקד ש מע ש 
מבדיל מ י של א קיד ש ב ע י ש מקד ש והול ך כ ל היו ם בול ו מ י של א 
הבדיד במיצ ש מבדי ל והוי ך כ ל היו ם כול ו | |  21 » ינוק א 

22 M - כיי ה דר״ ח ]  23  11 אסימ ד | |  24 M — ל ן | | 

25 M ואייתינ ׳ M 26  J טרחי ; ואייהינ ן | :  27 בדפוסי ם 

החדשים קד ש עובד א דת ו איקל ע לש י ט הל ה | |  28 M שיטעו ם 
כלום קוד ם M 29  j אמ ר הא י שי ב המ ר  M 30  jj לי ה 
השי פויזימ א דשיכר א תנ י |תאני? | אג י ואבינ י | |  31 « 1 ותאינ י 
32 M וא ת אמי ת שינ י סבו ר  33 M — הו א ר . 


Woche. 

Mar-Janaqa  und  Mar-Qasisa,  die  Söhne 
R.  Hisdas,  erzählten  R.  Aüi:  Einst  kam 
Rabin  in  unsere  Ortschaft,  und  wir  hatten 
keinen  Wein,  da  brachten  wir  ihm  Sicera, 
er  aber  sprach  darüber  den  Unterschei- 
dungsegen  nicht  und  übernachtete  nücli- 
tern.  Am  nächsten  Tag  bemühten  wir  uns 
und  besorgten  ihm  Wein,  da  sprach  er 
den  Unterscheidungsegen  und  ass  etwas. 

Hieraus  sind  drei  Dinge  zu  entnehmen: 
es  ist  zu  entnehmen,  dass  man,  obgleich 
man  den  Unterscheidungscgcu  im  Gebet 
gesprochen  hat,  ihn  auch  über  den  Becher  sprechen  müsse,  es  ist  zu  entnehmen,  dass 
man  nichts  essen  dürfe  bevor  man  den  Unterscheidungsegen  gesprochen  hat  und  es 
ist  zu  entnehmen,  dass  wenn  man  den  Unterscheidungsegen  am  Sabbathausgang  nicht 
gesprochen  hat,  man  ihn  im  Lauf  der  Woche  spreche.  Im  folgenden  Jahr  kam  er 
wiederum  in  unsere  Ortschaft,  und  wir  hatten  keinen  Wein,  da  besorgten  wir  ihm 
Sicera.  Darauf  sprach  er:  Demnach  ist  dies  ja  Provinzial  trank.  Alsdann  sprach  er  da- 
rüber  den  Unterscheidungsegen  und  ass  etwas. 

R.  Ilona  fragte  R.  Hisda:  Darf  man  den  Weihsegen  über  Sicera  sprechen?  Die- 
ser  erwiderte:  Ich  habe  Rabh  und  Rabh  den  R.  Ilija  und  R.  Hija  den  Rabbi  be- 
ziiglich  Gerstentrank,  (Sicera,)  Feigentrank  und  Maulbeertrank  gefragt,  und  dieser 
entschied  es  nicht,  um  wieviel  weniger  über  Sicera.  Er  glaubte  hieraus  zu  ent- 
nehmen,  dass  man  darüber  nur  den  Weihsegen  nicht  sprechen  dürfe,  wol  aber  den 
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Unterscheidungsegen,  da  .sprach  R.  Hisda: 
So  sagte  Rabh:  wie  man  darüber  den 

Weihsegen  nicht  sprechen  darf,  ebenso 
darf  man  darüber  den  Untcrscheidnngsegen 


א 


^—•*• י 


אי»• S■■ « —• * •■«■•• א אי* ■ •"י • 

#»דל לרי ד ר« » 1  iwi ^ « ! — מ • ׳ — 

•»*•«י »*«אי • •«•*•»««•י י י«»*י • • ך אי • ,•*יי ■ ד * י י■4* * י»«'י * 

ן -׳״וי ״ ן ✓ ל • - 1 j ס״- ד • ן / • * 

איתמר גר י אר ד ר ב תח^יפ א ב־״־אבימ י אט ד שמוא ל 
בשב שאי ; מקדשי ; עלי ו ב ך אי ן טבדילי ; עליו : 


ג ל ד שד ר לי ה לרב י שיבר א ב ר תליסד’גמ;נ י טעמי ה nicht  sprechen.  Ebenso  wird  auch  gelehrt: 
הוה בבי ט טוב א אמ ר בנ ק ז ה ראו י לקדי ש עלי ו  R.  Tahlipha  b.  Abimi  sagte  im  Namen  Se- 


00*  *11*• 


r; 


ויליא 


ולומר  muels:  Wie  man  darüber  den  Weihsegen 
צעדיה אמ ר טיס־ןמומפייב : אמ ר ר ב יומ ך אדו ר  nicht  sprechen  darf,  ebenso  darf  man  dar- 
ברביט דל א אישת י שיבר א אמדז,רב א אישת י מ י  überden  Unterscheidungsegen  nicht  spre- 
״ זוריו ; ול א אישת י שיבר א ואמ ר רב א תיהו י שקיותי ה> chen. 


אשיברא ר ב אשבחי ה ר ב ה*: א 


שיברא מא ן דמ ק  Levi  sandte  an  Rabbi  Sicera  ■ aus 

דקדיש אש י בר א אמ ר לי ה שר י אב א למיקנ י איסתי ר  dreizehn  Mischungen״,  welcher  sehr  süss 


משיברא: תנ ו רבנ ן אי ן מקדשי ; אי א ע ל  war;  da  sprach  er:  Ein  solcher  ist  würdig, 
מברבין אל א ע ל היי ן אט ו אשיבר א ואמי א "מ י ל א  dass  mail  darüber  den  Weihsegen  und  alle 
־•! "מברב י עלי ה שהב ל נהי ה בדבר ו אמ ר אבי * הב י■  Lieder  und  Lobpreisungen  der  Welt  spre- 
קאמר אי ן א־מ־י ט הב א בו ט ש ל ברב ה לבר ך אל א"  che.  Nachts  bekam  er  davon  Leibschmer- 

על היי ן 5 “תנ ו ר  zen,  da  sprach  er:  Er  ist  strafend  und 


V»  % י • A»'■■ ■ י י •«*■י י •••H• • 

! א ן wi?n  7/  j -׳ u h 


1 י * ״יי י י ״־״־ ו ״ • 1 

V* ר י « . * — ׳ .-<• » ••*ץ—».» » »C^»« • ^•ך•••••‘'^••».•* » 
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מלא 


verlockend. 

יין ב ל •שהו א רב י יוט * ברב י יהוד ה אומ ר  R.  Joseph  sagte:  Ich  will  öffentlich  ge- 

מגמא אמ ר ר ב הינא״אמ ר ר ב וב ן תנ י ר ב ניד ל"  w loben, keinen  Sicera  zu  trinken.  Raba  sagte: 
דמן נר ש המקד ש וטע ט מ^ א לוגמ א יצ א וא ט לאוי«ז ׳  Ich  trinke  lieber  Flachs  weich  wasser,  nur 
לא יצ א אט ־ ר ב נהמ ן "ב ר יצה ק אנ א תנינ א ל ה  kein  Sicera.  Ferner  sagte  Raba:  Wer  über 
לא גידו ל ב ר מנשי א וי * א גידו ל ב ר מניומי׳א־י א  Sicera  den  Weilisegen  spricht,  dessen  Ge- 
גידול סתמ א למא י נפק א מינ ה לטירמ א דידי ה  tränk  soll  Sicera  sein.  R.  Hona  bemerkte, 
אדידיה: סמי ך למנתה : איבעי א לה ו  a wie  Rabh  den  Weihsegen  über  Sicera 


sprach,  da  sprach  er  zu  ihm:  Abba"  hat 
begonnen,  seinen  Erwerb"  von  Sicera  zu 
ziehen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  nur 
über  Wein  den  Weihsegen  sprechen,  und 
nur  über  Wein  den  Segen  sprechen.  — 
Spricht  man  etwa  nicht  auch  über  Sicera 
und  Wasser  den  Segen  ״Alles  entstand 
durch  sein  Wort“!?  Abajje  erwiderte:  Er 


V •*** * '•“י״י^יי ץ »—<* • K m< * •ך ■ך ■ —<««• — 
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34 M אכויימ י אמ ר ר 5 ] )  35 1 ג א.;נ י הו ־ כסי ד אד י גט ; 

שכר ! ה ראו י לבר ך עת י ויקרע ! ולומ ר  36 M ומישי ס 
37 M ר • זיי א היהו י ש ק שינ י מא ; דמק ׳ אשי ב יב א שת ה ס * 

זוראן ול א שת ה שיבי א יכ ה ב׳׳ ד הונ א מקד ש אשיב- א אד י יב א 
אכא התחי ל דמיק ׳ אכ ה דשיב ־ ן ;  38 M — מ י  36 M 
מביני; עיוייה ו  40 M קתנ י ן ! 4 Q M הגו ...השב י 
42 1 ג |ב ר צדוק ] א ס | י  43 M ומע י  44 M לוגמי ו 
ג4 M אנ א ל א ידענ א גידו ל |j-  3t  46  j - ידענ א  47 M 

— רילרא . 

meint  es  wie  folgt:  Man  spricht  (:Gieb  her  den  Becher  für) den  Tischsegen  nur  über  Wein. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  spricht  den  Weihsegen  nicht  über  Sicera;  im  Namen 
des  R.  Elcäzar  b.  R.  Simon  sagten  sie,  man  spreche  ihn  wol.  Für  das  Kosten  genügt 
ein  Minimum;  R.  Jose  b.  Jehuda  sagt,  ein  Schluck.  R.  Hona  sagte  im  Namen  Rabhs, 
und  ebenso  lehrte  R.  Gidel  aus  Nara§:  Wenn  jemand  den  Weihsegen  spricht  und 
einen  Schluck  trinkt,  so  hat  er  sich  seiner  Pflicht  entledigt,  sonst  nicht  R.  Nahmau 
b.  Ji^hacj  sagte:  Ich  lehrte  es,  aber  weder  [im  Namen)  des  Gidel  b.  Menasja,  noch  des 
Gidel  b.  Minjomi,  sondern  schlechtweg  des  Gidel.  — Was  kommt  darauf  an!? — Ob  er 
sich  etwa  in  einem  Widerspruch  befindet. 

Kurz  vor  dem  Nachmittaogkbet.  Sie  fragten:  Wird  hier  vom  grossen  Nach- 
mittaggebet  oder  vom  kleinen'Wachmittaggebet  gelehrt;  wird  hier  vom  grossen  Nach- 
40.  Oder  Ptessungen ; cf.  Arukh  sv.  41 מג ג.  Eigentlicher  Name  Rablis.  42. 

Wörtl.  seine  Statcr  (bekannte  griech.  Münze*.  43.  Das  erstere  findet  nach  6'  , und  das 
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mittaggebet  gelehrt,  wegen  des  Pesah- למנח ה ;דול ה הנ ן ומשו ס פס ח דילמא״את י למימש ך 
opfers,  weil  man  !die  Mahlzeit!  ausdeh- ואת י לאימנוע * מלמיעב ד פסח א א ו דילמא״סטו ך 
neu  und  die  Herrichtung  des  Pesahopfers למנה ־ קטנ ה תנ ן ומשו ס מצד , דילמ א אתי״למיכל ה 
unterlassen  könnte,  oder  wird  hier  vom למצ ה אכיל ה כס ה אמ ד רסינ א ת א שמ ע אפיל ו אנריפ ס 
kleinen  Nachmittaggebet  gelehrt,  wegen  .המל ך שהו א רגי ל לאכו ל בתש ע שעו ת"אות ו היו ס •י 
der  Ma^ah,  weil  man  sie  gesättigt  essen ל א יאכי י ע ד שתחש ך א י אמר ת כשלמ א כמו ך 
könnte?  Rabina  erwiderte:  Komm  und למנח ה קטנ ה תנן״היינ ו רכותי ה דאגריפס״אל א א י 
höre:  Selbst  König  Agrippa,  der  in  der אמר ת סמו ך למנח ה גדול ה חנ ן מא י רכותי ה דאג־יפ ס 
neunten  Stunde  zu  speisen  pflegte,  durfte ה ל איסו ר עלי ה מעיקי א אלא״סמו ך למנח ה קטנ ה” 
an  diesem  Tag  vor  Dunkelheit  nicht  essen.  «,,תנ ן סו ־ סי ז מא י דכותיד . דאגריפ ס ה א מטי א ליד 
Erklärlich  ist  die  Hervorhebung  des  Königs יזומ ן איסור א מה ו דתימ א תש ע שעו ת לאגריפ ס' 


I 1 • riy  W י • י w » / 


לן אמ ר רכ י 


Agrippa,  wenn  du  sagst,  hier  werde  vom 


kleinen  Nachmittaggebet  gelehrt“,  was אכ ל מטכי ל הו א כמינ י תרגימ א רכ י יצח ק מטכי ל 
aber  soll  die  Hervorhebung  des  Königs 14-״ ״ כירק י תני א נמ י הכ י'השמ ש מטכי ל ככנ י מעיי ן 
Agrippa,  wenn  du  sagst,  hier  werde  vom  !5 ונותנ ן לפנ י האורהי ט וא ז ע ל פ י שאי ן ראי ה לדב ר 
grossen  Nachmittaggebet  gelehrt,  das  Ver- זכ ר לדב ר שנאמ ר גיר ו לכ ס ני ד וא ל תזרע ו א ל  j«m 
bot  trat  ja  früher  ein!?  — Auch  wenn  du ״•קציט : ” ‘ דכ א הוד ! שת י חמר א !'כול י מעל י יומ א*»‘ 
sagst,  vom  kleinen  Nachmittaggebet,  ist  ja דפיסח א כ י היכ י דניגררי ה לליכיר , ’וטעי ס טע ס מצ ה 
einzuwenden,  was  denn  die  Hervorhebung לאורת א אמ ר דב א "מנ א אמינ א ל ה דהמ״ א מיגר ר 
des  Königs  Agrippa  soll,  die  Zeit  des  Verbots  *> 8?,1,ן ™ גריר״דתנ ן כי ן הכוסו ת הלל ו א ס רצ ה לשתו ת ישת ה 
reichte  ja  bereits  heran!?  — Man  könnte כ ץ שריש י לרביע י ל א ישת ה וא י אמר ת מסע ר כעי ר 
glauben,  die  neunte  Stunde  sei  für  Agrippa אמא * ישת ה ה א ק א אכי ל למצד , אכיל ה גס ה אל א 
wie  die  vierte  für  uns,  so  lässt  er  uns שמ ע מינ ה מגר ר גרי ר ר כ שש ת הוד , י,תי כ כתענית א 
hören.  R.  Jose  sagte:  Jedoch  darf  man כ ל מעל י יומ א דפסה א נימ א ק א סכ ר ר כ שש ת" 

( Leckereien | eintauchen  und  essen.  K.  Ji?- s-,סמו ך ״מנח ה גדול ה תנ ן ומשו ס פסח א"הו א דילמ א 
haq  pflegte  Grünkraut  einzutauchen.  Eben-  mSsvSM  SO  J 1v»-P49~fi סצ-־י ד  M 48 

M 54 וצשו ס צד ה הו א  -f־  M 53  || ביו ש  -f  52 ז ג  tl שהי ה 
56  j! ה א אס ר וקא י מעי ק  M 55 כדבעי: [ לציצ ר קצ ן ן  -j- 
!1 ול א ליתס ר  -|-  M 58  |  עיד ן דאיסור א  M 57  [| 1 ג + צא י 


59 M אס י מצנ ל ; ]  60 1 ג רב ה  61 M ב י יוצ א דצעל י שיסה א 
נ״ ה דאגי ר ואכש ן אסד ה אורה א | B 62  j דנינו ר צצ ה צש • 
לאורהא  M 63  jj מגלי ה דרומ י |  64 M -י - צוב א ; !  65 M 

א א ביסלס א |חצרא ] ציגר ר גדי ד צוב א •ספי ר א־ א א א סכעד.. . 
הא אה י למיכל ה אכיל ה גס ה לצד ה ר י ש ,  66 V כולי ח יוצ א 

דצעלי שס י ; |  67 M — הוא . 


so  wird  auch  gelehrt:  Der  Tischdiener  darf 
Eingeweide  eintauchen  und  den  Gäste!\ 
vorsetzen.  Obgleich  es  dafür  keinen  di- 
rekten  Beweis  giebt,  so  giebt  es  eine  An- 
deutung”,  denn  es  heisst:  *Brecht  euch  einen 
Neubruch  und  säet  nicht  in  Dornen  hinein. 

Raba  pflegte  am  Vorabend  des  Pesah- 
festes  Wein  zn  trinken,  damit  er  Appetit 
bekomme  und  abends  den  Geschmack  der  Ma^ali  merke.  Raba  sagte:  Woher  ent- 
nehme  ich  es,  dass  der  Wein  Appetit  mache?  — es  wird  gelehrt:!  Zwischen  diesen״ 
Bechern  darf  man,  wenn  man  Lust  hat,  noch  ausserdem  trinken,  nicht  aber  zwischen 
dem  dritten  und  dem  vierten.  Wieso  dürfte  man  trinken,  wenn  du  sagen  wolltest  (der 
Wein(  sättige,  man  würde  ja  die  Mayyali  gesättigt  essen,  — vielmehr  ist  hieraus  zu 
entnehmen,  dass  [der  Wein]  Appetit  mache.  R.  Se§eth  pflegte  am  Vorabend  des  Pesah- 
festes  im  Fasten  zu  verweilen.  Demnach  wäre  R.  Seseth  der  Ansicht,  dass  in  unserer 
Misnah  vom  grossen  Nachmittaggebet  gelehrt  werde,  wegen  des  Pesahopfers,  weil 
man  (die  Mahlzeit]  ausdehnen  und  die׳  Herrichtung  des  Pesahopfers  unterlassen 

andere  nach  94/ י  Stunden  statt;  cf.  Bd.  I.  S.  95  Z.  1 ff.  44.  Das  erst  nach  9'/3  Stunden  statt- 

findet:  er  dürfte  auch  in  der  neunten  Stunde,  vor  Kiutritt  des  Verbots,  nicht  beginnen,  da  sich  die  Mahl- 
zeit  in  die  I-ängc  ziehen  könnte.  45.  Dass  das  Essen  Appetit  mache.  46.  Jer.  4,3. 

47.  Dem  1.  u.  dem  2.  der  4 Becher:  cf.  S.  734  Z.  19. 
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מיטשך ו^־ י לאיטנוע י טלמעב ד פיסח א’”הו א וסב ר  könnte,  und  zwar  nacli  der  Ansicht  R. 
!«.ל ה ב י ה א ~דאט ר דב י אושעי א''אט ד דב י אלעז ר •יי  Osäjas,  der  im  Namen  R.  Hleäzars  sagte, 
טבשיד הי ה ב ן בתיר א בפס ה ששחט ו שחרי ת  dass  nach  Bcn-Bctliera  das  am  Morgen  des 
בארבעה עש ר לשמ ו וטצפר א זמ ן פסח א הוא׳״דבול י  vierzehnten  |Nisan]  als  solches  geschlacli- 
4 יוט א חז י לפסה א דסב ר בי ן הערבי ם בי ן ער ב דאיהט ל tete  Pesahopfer  brauchbar  sei,  weil  die  Zeit 
לערב״דהאידנא אט־ייל א שאנ י ר ב ששת׳׳דאיסהגי ס  des  Pesah  opfers  morgens  beginnt  und  der 
הוה דא י טעי ם בצפר א טיד י לאורה א ל א הי ה טחנ י  ganze  Tag  dafür  bestimmt  ist,  denn  er  er- 
ליה׳יטיבלא! ואפיל ו ענ י שבישרא ל (זבי׳] ? איתט ר  VVtLrv?  Zwisrhe/1  den  Abenden-,  zwischen  dem 
מצה צריך״הסיב ה מרו ר אי ן צרי ך הסיב ה יי ן איתמ ר  vorangehenden  und  kommenden  Abend.  — 
,י " משמי ה דר ב נה ק צרי ך הסיב ה ואיתמ ר משמיד  Nein,  anders  war  es  bei  R.  SeSeth,  er  war 
דרב נהמ ן אי ן צרי ך הסיב ה ול א פליג י הא י בתרת י  verweichlicht,  und  wenn  er  morgens  ge- 
$*«6■ בס י במא י ה א *1בתר י בס י בתרא י ”אמר י ל, - להא י  gessen  hätte,  so  würde  er  abends  keinen 
כיסא ואמר י ל ה להא י גיס א אט־ י ל ה לתא י כיס א  Appetit  zum  Essen  gehabt  haben. 

תרי בס י קמא י ”בע ו הסיב ה דהשת א הל א דק א  Selbst  der  Dürftigste  in  Jisrai'51, 
ס 4 » מתחל א ל ה חירו ת תר י בס י בתרא י לא״בע ו הסיב ה•  Es  wurde  gelehrt:  Die  Mawah  erfordert 
מאי דהו ה הו ה ואטר י ל ה להא י גיס א אדרב ה הר י  das  Anlehnen‘׳,  das  Bitterkraut  erfordert 
בסי בתראי״בע ו הסיב ה ההי א שעה א דק א היי א  es  «icht;  vom  Wein  wurde  im  Namen  R. 
חירות תי י בס י קמא י ל א'*בע ל הסיב ה דאבת י  Nahmans  gelehrt,  dass  er  dessen  bedürfe, 
״״ עבדי ם היינו״קאמריג ן השת א דאיתט ר הב י ואיתמ רd  dagegen  wurde  im  Namen  R.  Nah- 
הבי׳״אידי ואיד י בע ו הסיב ה פרקד ן ל א שטי ה הסיב ה  « nians  gelehrt,  dass  er  dessen  nicht  bedürfe. 

!  ־ ־  ' ' Hierbei  bestellt  jedoch  kein  Streit,  denn  das 

Eine  handelt  von  den  ersten  zwei  Bechern 
und  das  Andere  handelt  von  den  letzten 
zwei  Bechern.  Manche  erklären  es  nach  der 
einen  Seite  und  manche  erklären  es  nach 
der  anderen  Seite.  Manche  erklären  es  nach 
der  einen  Seite,  dass  nämlich  die  ersten 
zwei  Becher  das  Anlehnen  erfordern,  weil 
bei  diesen  die  FreiheiP’beginnt,  nicht  aber 
die  letzten  zwei,  weil  diese  schon  vorüber 
ist;  manche  erklären  es  nach  der  anderen 


הסיבת ימי ן ל א שט ה הסיב ה ול א עו ד אל א שמ א 
יקדים קנ ה לווש ט ויב א ליד י סבנ ה אשר .‘*אצ ל 
בעלה ל א בעי א הסיב ה וא ם אש ה חשוב ה הי א 
צריבה הסיב ה ב ן אצ ל אביריבע י הנדב ה ן ”איבעי א 

68 1 ג — * 1 ! » O M רכולי״.םםח א י ן  70 P — ד י 

71 M — ל א שאנ י  72 M איס ט הו ה א י טעי ם פיר י ככב- א ! 
73 M — טיכל א  VP  74  jj היסב ה(וכ ן להלן ) > !  75 M ב-. * י ; 
76 B נתרה • | ]  77 M כריכ י הי ם דההי א שעת א הוי * לת ו 

חירות  M 78  |j כריכ י | |  79 M כריכ י הי ם דהוי א לת ו חיי.־ ה 
80 M כריכ י דאכת י ל א הוי א לח ו חירו ת וא כ | |  S1 ז ג -־ - ד . 
B קאט ר ( P קא פ ו  M 82  jj כולה ו נט י כריכ י הב י  S3 
M אינ ה כריכ ה הי ם 1  M St כרי ך 1  85  jj ג — א״ל . 


Seite,  dass  nämlich  im  Gegenteil  die  letzten 
zwei  Becher  das  Anlehnen  erfordern,  weil  bei  diesen  die  Freiheit  schon  eingetreten 
ist,  die  ersten  zwei  aber  nicht,  weil  man  bei  diesen  noch  |deu  Abschnitt)  "Sklaven 
waren  wir״״  liest.  Da  es  nun  eine  Lehre  nach  dieser  Richtung  und  eine  Lehre  nach 
jener  Richtung  giebt,  so  ist  für  beide  das  Anlehnen  erforderlich.  Die  Lage  auf  dem 
Rücken  heisst  nicht  angelehnt;  das  Anlehnen  nach  rechts  heisst  ebenfalls  nicht  an- 
gelehnt,  ausserdem  ist  dies  gefährlich,  da  [die  Speisen)  in  die  Luftröhre  statt  in  die 
Speiseröhre  gelangen  könnten.  Eine  Frau  bei  ihrem  Mann  braucht  sich  nicht  anzu- 
lehnen,  ist  sie  eine  vornehme  Frau,  so  bedarf  sie  der  Anlehnung;  ein  Sohn  bei 
seinem  Vater  bedarf  der  Anlehnung. 

Sie  fragten:  Wie  ist  es  mit  einem  Schüler  bei  seinem  Lehrer?  — Komm  und 

48.  Ex.  12,6.  49.  Eigen(],  im  Kreis  Ingen!  (cf.  Bd.  I S.  167  7 15 ״  ff.):  als  Zeichen  der 

Freiheit  nehme  man  — nach  orientalischer  Sitte  — die  Speisen  u.  Getränke  gemütlich  liegend  zu  sich, 
mit  dem  linken  Arm  auf  das  im  Röcken  liegende  Polster  gestützt,  wie  nur  die  Vornehmen  zu  thun 
pflegten.  50.  Die  Abschnitte  der  Befreiung  der  Jisra61iten  aus  Aegypten  in  der  sog.  HaggR- 

dah  !Liturgien  für  den  PcsRhabend).  51.  Erster  Absatz  in  der  Haggndah. 
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höre:  Abajje  erzählte:  Als  wir  beim  Kleister 
weilten,  lehnte  sich  jeder  auf  die  Knice 
des  anderen  an;  als  wir  aber  zu  R.  Joseph 
kamen  sprach  er  zu  uns,  wir  hätten  dies 
nicht  nötig,  da  die  Ehrfurcht  vor  dem רב ו כ י תני א ההיא"בשולי א דנגר י איבעי א לה ו *ממי ט 

מאי ת א שמ ע דאמ ד רכ י יהוש ע ב ן לו י תשמ ש 
שאכל כזי ת מצ ה כשהו א מיס ב יצ א מימ ב אי ן ל א 
מיבב ל א שמ ע מיגה״כע י הביכ ה שמ ע מינ ה ואמ ר 
רבי יהוש ע ב ן לו י נשי ב חייבדר . כא־כ ע כוסו ת 

י-,»• 


בי מ ד זגינ ן אבירב י דהדד י כ י אתינ ן רכ י ר ב 
יוסף אמ ר ל ן ל א צריכת ו"מור א רכ ך כמור א שמי ב 
מיתיבי ע ב הכ ל אר ב מיס ב ואפיל ו תלמי ד"אצ ל 
י-י״יי 


Lehrer  der  Ehrfurcht  vor  dem  Himmel 
gleichen  müsse.  Man  wandte  ein:  Mau  muss, 
sich  in  jeder  Gesellschaft  anlehnen,  selbst 
ein  Schüler  in  Gesellschaft  seines  Lehrers!? 

— Dies  spricht  vom  Schüler  eines  Hand*  !«זלל ו שא ף ה ן הי ו כאות ו הנס : 'אמ ר ־־ ב יהודה 
werkers.  Sie  fragtet!:  Wie  verhält  es  sich אמ ר שמוא ל ארבע ה ביסור״״תלל ו צרי ך שיה א כה ן 
mit  dem  Tischdiener?  — Komm  und  höre: בד י מזינ ת כו ס יפ ה שתא ן תי׳יצ א שתא ; בב ת אח ת 

R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Wenn  der  Tisch- יצ א השק ה מה ן לבני ו ולבנ י בית ו יצ א שתא ן ח י 
diener  ein  olivengrosses  Stück  Ma^al!  ge- יצ א אמ ר רב א יד י יי ן יצ א יד י חירו ת ל א יצ א 
gessen  hat,  so  hat  er  sich  seiner  Pflicht  15 שתא ן בב ת אחת״ר ב אמ ר יד י יי ן יצ א יד י ארבע ה 
entledigt,  falls  er  sich  angelehnt  hat;  also כוסו ת ל א יצ א השק ה מה ן לבני ו ולבנ י בית ו יצ א 
nur,  wenn  er  sich  angelehnt  hat,  sonst אמ ר ר ב נחמ ן ב ר יצח ק והו א דאשת י רוב א דבס א 
aber  nicht.  Schliesse  hieraus,  dass  er  des מיתיב י ארבע ה כוסי ת הלל ו צרי ך שיה א בה ן כד י 
Anlelmens  bedarf.  Schliesse  hieraus.  Ferner ביע י ת אח ד ה י ואח ד מזו ג אה ד הד ש ואח ד יש ן"■ 
sagte  R.  Jehosuä  b.  Levi:  Auch  Frauen רב י יהוד ה אומ ר צרי ך שיה א״ב ו בע ב ומרא ה״יי ן 
sind  zu  den  vier  Bechern  verpflichtet,  denn 
auch  sie  waren  an  diesem  Wunder  beteiligt. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels: 

Diese  vier  Becher  müssen  eine  Mischung 
für  einen  guten5'  Becher  enthalten.  Hat 


קתגי מיה ת כד י רביעית״״וא ת אמר ת כו ס יפ ה אמר י 
’“הד שיעור א הוא׳ימא י כד י מזינ ת כו ס יפ ה דקא מ 
לכל ה ד וה ד דהו י לה ו 
אומי צרי ך שיה א "ב י מע ב ומרא ה "אס ר 

I ׳ 


להו רביעי ת רב י יהוד ה 
:א מא י 


86 M דאצ ר |  87  f  M - הז ה  M SS בשנ י 0 § M 

במויליייא  90 P בעינן . M — כעי—מינ ה , 9l־ M —הלייי ו , ! 
92 M — יג א |  93 M — .־ ־ א . (אכ י רבא ] ; 1  94 M כה ; 
95 M — יי ן [ |  96 M והאמר ת בד י מזיג ה נ י איד י ואיד י ח ד K 
97  11-J - איד י ואיד י |  98 M וה א מזיג ת ב י היינ ו רביעי ת 
99 M - א ר . 


man  sie  unverdünnt  getrunken,  so  hat  man 
sich  seiner  Pflicht  entledigt:  hat  man  sie 
mit  einem  Mal  getrunken55,  so  hat  man 
sich  seiner  Pflicht  entledigt;  hat  man  da- 
von  seinen  Kindern  und  Farn ilienan geh ö- 
rigeu  zu  trinken  gegeben,  so,  hat  man  sich  seiner  Pflicht  entledigt.  • Hat  mau  sie  un- 
verdünnt  getrunken,  so  hat  man  siel!  seiner  Pflicht  entledigt.»  Raba  sagte:  Wol 
hat  man  sich  der  Pflicht  des  Weintrinkens  entledigt,  nicht  aber  der  Pflicht  der  Frei- 
heit".  «Hat  man  sie  mit  einem  Mal  getrunken.»  (Rabl!  sagte:)  Wol  hat  mau  sich 
der  Pflicht  des  Weintrinkens  entledigt,  nicht  aber  der  Pflicht,  vier  Becher  zu  trin- 
keil.  « Hat  man  davon  seinen  Kindern  und  Familienangehörigen  zu  trinken  gegeben, 
so  hat  man  sich  seiner  Pflicht  ’entledigt»  R.  Nah  man  b.  Ji9haq  sagte:  Dies  jedoch 
nur,  wenn  man  selbst  den  grösseren  Teil  des  Bechers  getrunken  hat.  Man  wandte 
ein:  Die  vier  Becher  müssen  ein  Viertellog  enthalten,  einerlei  ob  unverdünnt  oder  ver- 
dünnt,  ob  neu  oder  alt.  R.  Jehuda  sagt,  er  müsse  den  Geschmack  und  das  Aus- 
sehen  des  Weins  haben.  Hier  lehrt  er  also,  sie  müssen  ein  Viertellog  enthalten,  und 
du  sagst,  einen  guten  Becher!?  Ich  will  dir  sagen,  beide  Masse  sind  identisch;  unter 
"guten  Becher"  ist  zu  verstehen,  dass  jeder  so  viel  enthalten  müsse,  zusammen  also 
ein  Viertellog.  •R.  Jehuda  sagt,  er  müsse  Geschmack  und  Aussehen  haben.»  Raba 
52.  Ein  Vicrtcilog;  cf.  Bd  I S.  495  Z.  13  ff.  Der  Wein  wurde  nur  mit  Wasser  verdünnt  (I  Teil  Wein 
auf  3 Teile  Wasser!  getrunken.  53.  Wenn  man  sie  in  ein  Gefäss  hineinschüttet.  54. 

Cf. 111 » ; 49 . א.  er  hat  das  Gebot  nicht  ga!17.  vorschriftsmässig  uusgeübt. 
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*.«.«!  :טעמ א דרב י יהוד ה דבתי ב 'א ל תר א יי ן ב י יתאדם  sagte:  Was  ist  der  Grund  R.  Jehudas?  — 
תנו רבנ ן יחב ל חייבי ן בארבע ה בוסי ת הלל ו אח ד  es  heisst:  "Sir fr  nicht  nach  dem  Wein,  wenn 
אגשים ואח ד נשי ב ואח ד תינוקו ת אס ר דכ י'.תיר ה  er  rötlich  ist. 

ובי בד . תועל ת י ש לתינוקו ת ביי ן אל א מחלקי ן  Die  Rabbana»  lehrten:  Alle  sind  zu 

4 לה ן ‘קליו ת ואגוזי ן'בער ב פס ח בד י של א ישנ ו וישאל ו  109 .׳» ז diesen  vier  Bechern  verpflichtet,  Männer, 
אמדו עלי ו ע ל רב י‘עקיב א שהי ה מחל ק קליו ת'  Frauen  und  Kinder.  R.  Jeliuda  sprach: 
ואגוזין לתינוקו ת בער ב ’הפס ח בד י של א ישנ ו וישאל ו  Welchen  Genuss  haben  Kinder  vom  Wein, 
תניא רב י אליעז ר אומ ד חוטפי ן'מצו ת בליל י פסהי ס  vielmehr  verteile  man  au  sie  am  Vorabend 
«.t»»בשבי ל תינוקי ת של א ישנ ו’תני א אמר ו עלי ו ע ל  des  Pesahfestes  geröstete  Aehren  und  Käs- 


רבי עקיב א מימי ו ל א אמ ר הני ע ע ת לעמי ד בב י  !ose,  damit  sie  nicht  einschlafen  und  [nach 


•*»«המדר ש הד ן ׳מערב י פסחי ם וערב י יו ם הספורי ם  dem  Grund]  fragen  sollen.  Man  erzählt 
בערבי פסחי ם בשבי ל תינוקית״בד י שי* א ישנו״וער ב‘'  von  R.  Äqiba,  dass  er  am  Vorabend  des 
יום הספורי ם בד י "שיאכיל ו א ת בניהם : תנ ו רבנ ן  Pesahfestes  an  die  Kinder  geröstete  Aehren 
הייב אד ם לשמ ה"בני ו ובנ י ב י,ת ו בינ ל שנאמ ר  und  Nüsse  zu  verteilen  pflegte,  damit  sie 
׳■״v* ושמח ת בהנ ך [ונו׳ | במ ה משמח ם ביי ן רב י יהוד ה’  » nicht  einschlafen  und  |nacl1  dem  Grund! 
אומי אנשי ם בראו י לה ם ונשי ם בראו י לה ן אנשי ם  fragen  sollen.  Es  wird  gelehrt:  R.  EliSzer 
בראוי לה ם ביי ן ונשי ם"במא י תנ י ר ב יוס ף בבב ל  sagte:  Man  hasche  am  Pesahabend  nach 
: ;בבנד י צבעוני ן באר ץ ישראלייבבגד י פשת ן מנוהצי  der  Ma??ah,  damit  die  Kinder  nicht  ein- 
תניא רב י יהוד ה ב ן בתיר א אומ ר בזמ ן שבי ת המקד ש  schlafen.  Es  wird  gelehrt:  Man  erzählte 
*•«קיי ם אי ן שמח ה אל א בבש ר שנאמ ר 'וזבח ת שלמי ם י׳  so  von  R.  Äqiba,  dass  er  lebtags  nie  gesagt 
ואכלת ש ם ושמח ת לפנ י ה ׳ אלהי ך ועבשי ו"שאי ן  habe,  es  sei  Zeit,  das  Lehrhaus  zu  verlassen, 
בית המקד ש קיי ם אי ן שמח ה‘‘אל א ביי ן שנאמ ר  sondern  nur  an  den  Vorabenden  des  Pc- 
״ויין ישמ ח לב ב אנו ש אמ ר רב י יצח ק ’ י קב ר, א  sahfestes  und  des  Versöhnungstags;  am 
דמידיסא דהור . בציפור י הי א הות״במי ן לונא״דמקדש א  Vorabend  des  Pesahfestes,  wegen  der  Kin- 
ובה משערי ן רביעי ת ש ל פס ה אמ ר רב י יוחנ ן  «der,  damit  sie  nicht  einschlafen,  am  Vor- 


abend  des  Versöhnungstags,  um  die  Kinder 
zum  Essen  zu  ermahnen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Es  ist  Pflicht, 
seine  Kinder  und  Familienangehörigen  am 
Fest  zu  erfreuen,  denn  es  heisst:  *Du  sollst 
an  deinem  Fest  fröhlich  sein  er׳.  Womit 
erfreue  ntan  sie?  Mit  Wein.  R.  Jeliuda  sagt: 
Männer  mit  ihnen  Passendem  und  Frauen 
mit  ihnen  Passendem.  — Männer  mit  ihnen 


תמנייתא קדמיית א דהו ת בטברי א הו ת יתיר ה ע ל 


1  51 ארב ע בום ׳ הלל ו צרי ך ■שיה א בח ן כד י רביעי ת אי ־ ד ] 2 
51 — בע י ך 3 M — אטרו...וישאל ו | | 4 V םרם.י ן 1 , 5 B 
— ה [ | 6 M מז ה | | 7 M וישאל ו אפר ו | ; 8 M פבי ת ! I 
9 M מער ב םם י ומער ב | ן  10 M בליל י | ]  II מ-נד י | | 
12 M וישאל ו בער ב | |  13 1 ג שיאבל ו בגי ' | |  14 M א ת בית ו , | 
15  r  M - בראו י לח ן |  16  51 בכל • סשי ץ חפגוהזי ס  17 


I! 


M .קיסמא  V 19 
), למקד ש  M 21 


נוהגת  + M 18  ][ שאין...קיי ם  — M 

האי קיכת א דמודית א |  20  51 — כמי ן 
מנייתא.  51 האי .  P 22 

Passendem,  mit  Wein,  womit  erfreue  man  Frauen?  R.  Joseph  lehrte:  In  Babylonien 
mit  bunten  Gewändern,  im  Jisra&lland  mit  gebleichten  Leinengewändern. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Jeliuda  b.  Bethera  sagte:  ZurZeit,  da  der  Tempel  bestanden 
hat,  wurde  die  Festfreude  mit  [dem  Genuss  von]  Fleisch  begangen,  wie  es  heisst: 
*Du  sollst  Friedensoffer  schlachten  und  dort  essen׳,  du  sollst  vor  dem  Herrn , deinem 
Gott,  fröhlich  sein : jetzt  aber,  wo  der  Tempel  nicht  mehr  besteht,  begehe  man  die 
Festfreude  nur  mit  Wein,  denn  es  heisst:  * Der  Wein  erfreut  das  Herz  des  Menschen. 
R.  Jiyliaq  sagte:  In  Sepphoris  hat  es  ein  Mass*für  Salzbrühe  gegeben,  das  dem  Log 
im  Tempel  ähnlich  war,  und  mit  diesem  bestimmte  man  das  Viertellog  für  das  Pe- 
sahfest.  R.  Johanan  sagte:  In  Tibeijas  hat  cs  ein  altes  Achtel[kab]  gegeben,  welches 

55.  Pr.  23,31.  56.  l)t.  16,14.  57.  Ib.  27.7. 

59. קםנו א,  vielt.  Jroo/c  Flüssigkcits-  u.  Trockcnuiass,  un{׳cl;U1r  */ä  Quart. 


53.  Pa.  104,15. 
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דא ריבע א וב ה משערי ן רביעי ת •ש י פסח ן אפ ר 
רב הבד א רביעי ת ש■ 1 תור ה אצבעי ב ע ל אצבעי ש 


um  ein  Viertel  grösser  war  als  das  jetzige, 
und  mit  diesem  bestimmte  man  das  Viertel- 
log  für  das  Pesahfest. 

R.  Ilisda  sagte:  Das  Viertellog  in  der 


ברום אצבעי ם וחצ י אצב ע וחומ ש אצב ע בדתני א 
״{ 'ורח ץ א ת בשר ו בשי ש "במ י מקיר . א ת ב ל בשר ו»U. 
Gesetzlehrc  hat  einen  Umfang  von  zwei  5  מי ש שב ל נופ ו עול ה בה ן ובמ ה ה ן’אמ ה ע ל אמ ח  £££' 
zu  zwei,  bei  einer  Höhe  von  zweieinhalb ברו ש ישל ש אמו ת ושיער ו הבמי ש 1‘שיעו ר מ י מדי ה  M'1־ 
und  einem  Fünftel  Fingerbreiten.  So  wird ארבעי ש סא ה אמ ר ר ב איש י אמ ד 'ל י רב ץ ב ר 
auch  gelehrt:  Er  soll  saunt  Leib  im  Wasser הינד א שולח ן ש ל מקד ש ש ל פרקי ש הו ה דא י סלק א" 
fm dm:  in  einem  Tauchbad;  den  ganzen דעת ך הרוק י ה* ה מיהד ק אמת א באמת א היב י 
l.eib  im  Hasser,  es  muss  den  ganzen  Leib  10 ,״משבדי ה מא י קושי א דילמ א בי ש *שעש ־ שלמר 

י•׳» "הו ה מטבי ל לי ה'דתנ י דב י חיי א י ש שעש ה שלמ ה** 


מהזיק מא ה והמשי ש מקו ה טהר ה ן ול א יפחת ו ל ו 
יייי־י תיב י "מתקנ י רבנ ן מיד י דאת י ב ה ליד י 


מאה_׳» 
סבנה והתגי א ל א 
ולא יקנ ח תר י ול א 


T 

יאבל י 


*1 

אד: 


תרי נ,ל א 


*••*ך••• י■« * 


umgeben,  (wieviel  ist  dies?  - ) eine  Elle 
zu  einer  Elle  in  der  Höhe  von  drei  Ellen; 
danach  setzten  die  Weisen  fest,  dass  das 
Tauchbad  vierzig  Seal!  Wasser  haben  müs- 


«י«»♦«■ *-*• י 


”אמר קר א "לי ל שמרי ש לי ל המשומ ר וב א מ ן המזיק י 
רבא אמ ר בו ס ש ל ברב ה מצטר ף לטוב ה ואינ ו 
מצטרף לרע ה רבינ א אמר״ארבע ה בס י תקינ ו רבנ ן 
F01. 110 דר ך חירו ת ב ל ה ד וה ד ’מצוד . באפ י נפש ה הו א ל א 


se".  R.  Asi  sagte:  Rabin  b.  Henana  sagte  »אמ ר ר ב נחמ ן ■ז 


1 iw  y -י ו ת « י 


"קאמר ל א יאב ד תרי״דשת ה 
אפי^ו פע ש אח ת דילמ א חלי ש ומיתרע : תנ ו רבנ ן 
"שותה בפלי ש דמ ו בראש ו אמ ר ר ב יהוד ה אימת י 

23 V כרכרכה א |  2-1 f  ft - שי א יה א רנ ר החו ץ ני ן כשר ו 
?1מים כמי ם | |  25 M — שיעו ר M 26  j - - £יי.יש א רקנ א 
מגלן דאיבע ה לוג י הז ו דתג ן הל ל אומ ר מל א הי ן מי ם שאוכי ן 
פובלין א ת הסקו ה וכמ ה ה ן י׳ ב לו ג שמא י אומ ר תשע ה קבי ן 
שהן שלשי ם ושש ה לו ג אימ א ק ב ארבע ה הו ו ומגל ן דלו ג אי־נ ע 
רביעיתא הו י דתני א הי ן וחמ י הי ן ושלישי ת הי ן ורביעי ת ההי ן ולו ג 
וחגי לז ג ושלישי ת לו ג ורביעי ת הלו ג אלמ א דלו ג איב ע רביע י ת א 
הוי \ ־ 2 1 < לן . ׳ 1 ל ו |  25 ! 3 הגינ א ! 31  20  j הו ו 

מסבלי לי ה דלפ א  M 30  jj הו ו ממכל י ' |  M 3t קיימ י יב ׳ 
ומתקני מילת א דאת י | |  32 M אד ם 3  33  fr-  B - ו [ ]  33 
fr- M - ב ר יגה ק  M 35  fl — ארבעה.״הירו. ת $  36 M — תר י 
אמאי , ? 3 M קתנ י | 31  35  j ויעש ה גרבי ו ל א יקנ ה תר • 
ויעשה גרבי ו ולמ א  31  39  jj ה . 


ל יי-י״־יייייייל ת י י י י י ול א יעיש ה צרבי ו 


mir,  dass  der  Tisch  im  Tempel  aus  (aus- 
einanderzunchmeuden)  Teilen  zusammen- 
gesetzt  war,  denn  wenn  man  sagen  wollte, 
er  sei  fest  zusammengebaut  gewesen,  so 

könnte  man  ja  nicht  einen  eine  Elle  gros-  *אמא י גמל ך הו א אמ ר אבי י הב י י 
sen [Gegenstand (im  einem  eine  Elle  grossen 
[Bassin)  untertauchen.  — Was  ist  dies  für 
ein  Eiuwand,  vielleicht  pflegte  man  ihn 
im  von  Selomoh  gefertigten  Meer  unterzu- 
tauchen,  denn  R.  Hija  lehrte,  dass  das  von 
Selomoh  gefertigte  Meer  hundertundfünfzig 
Tauchbäder  fasste. 

Nicht  weniger  ai.s  vier.  Wieso  ha- 
ben  die  Rabbanan  etwas  angeordnet,  was 
in  eine  Gefahr  bringen  kann,  es  wird  ja 
gelehrt,  dass  man  weder  je  zwei  essen 
noch  je  zwei  trinken  noch  je  zweimal  sich 
reinigen  noch  je  zweimal  seine  Bedürfnisse 
verrichten"  dürfe!?  R.  Naliman  erwiderte: 

Der  Schrift vers  lautet:  1'Eine  llezoachungs- 
nacht , eine  Nacht,  die  seit  jeher  vor  Gespenstern  bewacht  ist.  Raba  erwiderte:  Der 
Becher,  über  den  der  Tischsegen  gesprochen  wird,  zählt  nur  zum  Guten  mit,  nicht 
aber  zum  Bösen.  Rabina  erwiderte:  Die  Rabbanan  haben  als  Zeichen  der  Freiheit 
vier  Becher  angeordnet,  von  denen  jeder  ein  Gebot  für  sich  ist  — Weshalb  darf 
man  seine  Bedürfnisse  nicht  zweimal  verrichten,  man  hat  sich  ja  [das  zweite  MalJ 
dazu  überlegt!?  Abajje  erwiderte:  Er  meint  es  wie  folgt:  Man  darf  nicht  je  zwei  essen, 
oder  je  zwei  trinken  und  darauf  seine  Bedürfnisse  verrichten,  auch  nicht  einmal,  da 
man  schwach  werden  und  Unglück  haben  kann. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand  paarweise  trinkt,  so  kommt  sein  Blut  über 
sein  eignes  Haupt  R.  Jehuda  sagte:  Dies  nur,  wenn  er  [inzwischen]  auf  die  Strasse 

60.  Das  40  Sciih  = 3540  Viertellog  ן]  Seal?  — - 6 Kab,  1 K.  — 4 bog,  1 L.  — 4 V.)  lassende  Tauchbad 
hat  also  3 ku b.  Ellen  =41472  kub.  Fingerbreiten  (1  Elle  = 6 Handbreiten,  1 II.  = 4 I׳.),  folglich  hat  1 
Viertellog  2 X 2 X 2 -fr-  1/j  r V»  (=10.81  Fingerbreiten.  61.  Cf.  iRejr.  7,23.  62.  Dh.  den 

Beischlaf  aasüben.  63.  Ex.  12,42. 
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בזמן •טל א רא ה פנ י ה יבו ק אבר י רא ה פג י הער ק  nicht  hiuausgesehen  hat,  wenn  er  aber 
הרשות ביד ו אד ר ר ב אש י חזינ א לי ה לר ב ’׳הגגי א  auf  die  Strasse  hinausgesellen  hat,  so  darf 
בר ביב י דאב ל בבא״הו ה נפי ק והזי״אפ י שוק א ול א  er  es.  R.  Asi  erzählte:  Ich  bemerkte,  wie 
א ב ר ן אל א לצא ת לדר ך אב ל בביתו״ל א אב ר רב י"  R.  Hananja  b.  Bebaj  bei  jedem  Becher  hin- 
זירא וליש ן בלצא ת לדר ך דב י אב ר ר ב פפא״ולצא ת  * ausging  und  auf  die  Strasse  schaute.  Auch 
לבית הבב א בלצא ת לדר ך דב י ובבית ו ל א וה א רב א  ist  dies  nur  dann  der  Fall,  wenn  er  sich 


י־י״שתי ה ד בסא״בנרי ט לי ה אידי ה 


יי-יי-ן 


'בנ י נשול ' ואב  auf  den  Weg  begiebt.  nicht  aber,  wenn  er 
!תר י בס י"בתר י ידי ה ור ב נחב ן ב ר יצה ק ב י הוד  zu  Haus  bleibt.  R.  Zcra  sagte:  Geht  man 
שתי"ת ר ' נס י בגקי ב לי ה שבעי ה ח ד ב ס א ה ד  schlafen,  so  ist  es  ebenso,  als  begebe  man 
»י " נס א בנקי ט ליה״תר י נס י בתר י ידי ה אד ם השו ב*»••״  sich  auf  den  Weg.  R.  Papa  sagte:  Geht 
שאני: אד ר עול א עשר ה נוסו ת אי ן בה ם בשו ם זונו ת  man  auf  den  Abort,  so  ist  es  ebenso,  als 
עולא לטעטי ה דאד ר עול א ואבר י לה״בבתנית א" 

*1'*תנ א עשר ה כוסו ת תיקנ ו"בבי ת האב ל וא י סלקא 


דעתך עשרה״נוסו ת י ש בה ן בשו ס זוכו ת היב י קייב י 
רננן ותקנ ו בילת א דאת י "ליד י בננ ה אב ל תבני א 
יש בה ן בשו ס זונו ת ר ב חסד א ורב ה ב ר ר ב הוג א 
דאדרי תרוייה ו שלום:,לטוב ה מצטר ף לרע ה "ל א 
בצמדף אב ל שית א י ש בה ן משו ס דנו ת ”רב ה ור ב 
יוסף דאבר י תרוייה ו ויחונ ך:ילטוב ה מצטר ף לרע ה 


begebe  man  sich  auf  den  Weg.  — Etwa 
nicht,  wenn  man  zu  Haus  bleibt,  Raba 
pflegte  ja  die  Balken  zu  zählen**,  und  wenn 
בו  Abajje  einen  Becher  trank,  pflegte  seine 
Pflegemutter  zwei  in  beiden  Händen  zu 
halten,  und  wenn  R.  Nahman  b.  Ji?haq 
zwei  Becher  trank,  pflegte  ihm  sein  Diener 
einen  Becher,  und  wenn  er  einen  trank, 
לא בצטר ף אב ל ארבע ה י ש בה ן משו ט זוגו ת אבי י"  *>  pflegte  er  zwei  in  beiden  Händen  zu  hal- 


ורבא דאבר י תחייה ו וישמרך”למוב ה מצטר ף לרע ה 
';לא בצטר ף ואזד א רב א לטעמי ה דרב א אפקינה ו לרבנ ן 


בארבעה'כוסו ת א ף ע ל נ ב דאיתז ק " -  B17 

לא ה ש ל ה למילת א'־*ההו א בשו ס * דאותבי ת לרב א 


M 

42 

1 

41 M -* ־ וכס א 

3 

הגינא ב י חביב י 

M 40 

כה 

א 

דית 

M 44 

אמרו 

M 

:  43 P אט- נ . 

דשוקא 

M 

47 

•1 

II 

j- M - תו ת 

46  ; 

45 M — ו־צא ת י 

אד■־־ 

l 

יהודה 

ב יצח ק ב י ־ י ה רי ב 

די ר 

,ן  48! ג במימ י י ו 

כנקבא 

דא 

M - ע ו 

f- שטעי ת | |  51 

M 

-- תרי...כס א  50 

M 40 

— 

1ג 

54 

+ דזכמי ט 

B 53 

ן 

52 P בטתנית ץ 

יבעט 

57 

Ü 

■ ב ה 

+■  M 56  !| 

ילתא 

55 M מתקג י דב י מ י 

בובות 

בה 

ור! 

הכדא 

50 M ר ב 

1 i'H 

1 M 

לטובה ט* ט  58 

— M 

וי הא י 

אהילא 

M רב ת ב ר 

61 

3 

||  60 י ג O כוסי ת 

דאכד 

דאותבן בשירקא . 

B 63 

1! 

f B 62  |j - דאט י 

כשום 

teul?  — Anders  ist  es  bei  einem  bedeu- 
tenden  Mann. 

Ula  sagte:  Bei  zehn  Bechern  ist  (die 
Gefahr  der|  Paare  nicht  zu  befürchten.  Üla 
vertritt  hierbei  seine  Ansicht,  denn  Ula 
sagte,  wie  manche  sagen,  wurde  es  in  einer 
Barajtha  gelehrt,  dass  sie  angeordnet  haben, 
im  Haus  des  Leidtragenden  zehn  Becher 
zu  trinken;  wieso  würden  nun,  wenn  du 
sagen  wolltest,  bei  zehn  Bechern  sei  [die 
Gefahr  der[  Paare  zu  befürchten,  die  Rab- 
banan  etwas  Gefahrbringendes  angeordnet 
haben!?  Bei  acht  ist  aber  [die  Gefahr  der) 
Paare  wol  zu  befürchten.  R.  Hisda  und  Rabba  b.  R.  Hona  sagten  beide:  "Friede**Jzäl11t 
zum  Guten  mit,  nicht  aber  zum  Bösen;  bei  sechs  ist  aber  [die  Gefahr  der)  Paare  wol 
zu  befürchten.  Rabba  und  R.  Joseph  sagten  beider  Gnade11verlcil1ung״“zählt  zum  Guten 
mit,  nicht  aber  zum  Bösen;  bei  vier  ist  aber  |die  Gefahr  der[  Paare  wol  zu  be- 
fürchten.  Abajje  und  Raba;  sagten  beide:  "Bewachung"'  zählt  zum  Guten  mit,  nicht 
aber  zum  Bösen;  Raba  vertritt  hierbei  seine  Ansicht,  denn  Raba  pflegte  die  Jünger 
auch  [beim  Trinken[  von  vier  Bechern  zu  entlassen,  'und  obgleich  Raba  b.  Livaj 
einst  zu  Schaden  kam,  so  beachtete  er  dies  nicht,  denn  er  sagte,  dies  geschah  des- 
wegen,  weil  er  ihn  beim  Vortrag  zu  widerlegen  pflegte. 

64.  Er  merkte  sich  an  den  Balken,  wieviel  Becher  er  getrunken  hat.  um  nicht  hei  einer  geraden 
Zahl  aufzuhören.  65.  Der  sog.  Priestersegen  (Nuui.  6.2-1 — 261  besteht  aus  drei  Versen,  von  dene  11 

der  1.  Vers  3,  der  2.  Vers  5 u.  der  3.  Vers  7 Worte  hat;  dieses  \V.  ist  das  letzte  (7.)  des  3.  Verses,  di  c 
Zahl  7 (dh.  der  7.  Becher)  zillilt  also  zum  Guten  mit,  nicht  aber  zum  Bösen.  66.  Letztes  (5.)  W. 

des  2.  Verses.  67.  Letztes  (3.1  W.  des  1.  Verses. 
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K.  Joseph  sagte:  Der  Dämon  Joseph 
sagte  mir,  dass  ASmodaj,  der  König  der 
Dämonen,  über  die  Paare  gesetzt  ist,  und 
ein  König  heisst  nicht Uebeltliäter*.  Manche 


אשסדאי סי׳ב א דשיד י סמונה״הו א אסולה ו זדכ י וסלב א 
לא איקר י מזיק5'איס א דאסר י ל ה להא י גיסא״סלב א 
׳*מאי דבע י עבי ד'שהסל ך פור ץ נד ר לעשו ת ל ו דר ך  »i».* 
erklären  es  entgegengesetzt:  Ein  König  5  יאי ן סיחי ן ביד י אס ר ר ב פפ א אס ר ל י יוס ף שיד א 
macht  was  er  will;  ein  König  reisst  Zäune בתר י קטלינ ן“בארבע ה ל א קטלינ ן בארבע ה סזקינ ן 
nieder,  ohne  dass  ihm  jemand  wehrt.  R. בתר י בי ן בשוג ג בי ; בסזי ד בארבע ה בסזי ד אי ן בשוג ג 
Papa  sagte:  Der  Dämon  Joseph  sagte  mir: 

Bei  zwei  töten  wir,  bei  vier  töten  wir  nicht, 

sondern  bringen  nur  zu  Schaden;  bei  zwei,  10 ביד א דיסיני ה וניסא י הב י אתו ן ואנ א ' יה א תלת א 
einerlei  ob  absichtslos  oder  absichtlich,  bei וא י שסיע ' לי ה ד אס ר אתו ן ואנ א ה א ארבע ה גיס א 
vier  nur  wenn  absichtlich,  nicht  aber,  wenn לי ה "אתו ן ואנ א ה א חסש א וא י שסי ע לי ה דאס ד 


לא ואי׳יאישתל י ואיקר י ונפ ק סא י תקנתי ה לינקו ט 
זקפא דידי ה דיסיני ה ביד א דשסאלי ה וזקפא״דשטאלי ה 


אתון ואג א ה א שית א גיס א 


אתון ואנ א ה א 


שבעה הי ה עובד א ע ד סא ה וה ד ופק ע שיד א : 


absichtslos.  — Was  tliue  man,  wenn  inan 
vergessen  hat  und  herausgegangen  ist?  — 

Man  nehme  den  Daumen  der  rechten  Hand  15 אס ר אסיס ר אסר ה ל י ”רישתינה י דנשי ט בשפניו ת 
in  die  linke  und  den  Daumen  der  linken הא י סא ן דפג ע בה ו בנשי ם בשפגיי ת גיס א הע י 
in  die  rechte  und  spreche  wie  folgt:  Ihr' הר * הסיסי״בדיקול א בזיי א לפוסייב ו נש י דהרשיי א 
und  ich  sind  drei.  Wenn  man  aber  sagen קר ה קדהייב י פר ח פרהייב י איבדור״תבלונייב י פ־ח א  C01.& 
hört:  ihr  und  ich  sind  vier,  so  rufe  man זיק א ייסוו־יק א הדתא 'דגקטית ו גיסי ם ב שפניו ת אדהגנ י 
ihm  zu:  ihr  mul  ich  sind  fünf.  Wenn  man  .וחננב י ל א אתית י לג ו השת א דאתית י לג ו קרהנג י ״׳ 


וחננבי בסערב א י א קפד י אזוגיייד ב דיס י מנהרדע א 
קפיד אפיל ו ארושס א דהביה א'יהוד , עובד א ופק ע 
חביתא בלל א דטילת א ב ל דקפיד״קפד י בהדיה״ודל א 


aber  sagen  hört:  ihr  und  ich  sind  sechs, 
so  rufe  man  ihm  zu:  Ihr  und  ich  sind 
sieben.  Einst  ereignete  sich  s®  ein  Fall 


bis  hundcrtundeius,  da  barst  der  Dämon. י י'יקפי ד לאייקפד י בהדיה״וסיה ו לסיח ש סיבע י ב י את א• 
Anicmar  sagte:  Die  Oberin  der  Zauber-  »5 ר ב דיס י אס ־ שת י ביצי ם ושת י אנוזי ן ושת י קישואי ן 
frauen  sagte  mir:  Wenn  man  Zauberfrauen 


ודבר״אהר הלב ה לטש ה סביני״וסכתפק א לה ו לרבני , 
ניהו דב ר "אה ד'*וגזו ר רבנ ן בבול ה 


סא 


זוגי סשו ם 
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begegnet,  so  spreche  man  wie  folgt:  Heis- 
ser  Kot  in  durchlöcherten  Körben  in  euren 
Mund,  ihr  zauberischen  Weiber!  Eure 
Glatze  möge  noch  kahler  werden;  eure 
Brotkrumen  mögen  fortgeweht  werden; 
es  verfliegen  eure  Gewürze:  der  Wind  trage 
den  frischen  Safran,  deti  ihr  haltet,  fort, 
ihr  zauberischen  Weiber!  Solange  man  mir 
gnädig  und  ich  vorsichtig  war,  kam  ich 
nicht  in  eure  Mitte,  jetzt,  wo  ich  in  eure 
Mitte  gekommen  bin,  ist  man  mir  nicht 
hold,  bin  aber  vorsichtig.  Im  Westen  achten 
sie  nicht  auf  (die  Gefahr  der]  Paare.  R.  Dimi  aus  Nehardeä  achtete  sogar  auf  die 
Zeichenkerbe  des  Fasses;  einst  übersah  er  es,  da  platzte  ihm  das  Fass.  Die  Regel  hier- 
bei  ist:  wenn  jemand  darauf  achtet,  so  achten  auch  jene  ,auf  ihn,  wenn  jemand 
darauf  nicht  achtet,  so  achten  auch  jene  nicht  auf  ihn;  jedoch  ist  es  thunlich, 
rauf  Rücksicht  zu  nehmen.  Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  Von  zwei  Eiern,  zwei  Nus- 
seu,  zwei  Gurken  und  noch  etwas  ist  es  dem  MoSch  am  Sinaj  überliefert  worden, 
und  da  es  den  Weisen  unbekannt  war,  was  dieses  "noch  etwas״  sei,  so  haben  sie  bei 
6S.  Auch  wenn  man  Paare  isst  od.  trinkt,  ist  keine  absolute  Gefahr  dabei. 

Dämonen. 
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69.  Die  bösen 
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דבר״אח.,־: והא״דאמר ן עשר ה תמני א שיה א ארבע ה  allen  Paaren  mit  Rücksicht  auf  dieses  ״noch 
אין בה ן כשוס״זונ י ל א אסר ן אל א לעני ן מזיקי ן אב י  etwas“  Verbot  angeordnet. 

לענין נשפי ם אפיל ו סוב א נס י היישינן׳״ההו א גבר א  Das,  was  du  sagst,  zehn,  acht,  sechs 

דגרשד. "לדביתה ו "אזל ה אינסב ה להנוא ה ב ל יומ א  oder  vier  gelten  nicht  als  Paare,  erstreckt 
ג הוד , אזי ל ושת י חטרא׳יהור , ק א עבד ה לי ה נשפי ם sich  nur  auf  die  Dämouengefahr,  Zauberei 
ולא ק א מהניא״ל ה בי ה משוס״דהו ה סזדה ר בנפשי ה  ist  jedoch  auch  bei  einer  grossen  Zahl  zu 
,בזוג א יומ א ח ד אשת י סוב א ולא״הו ה יד ע בסר  befürchten,  Einst  liess  sich  ein  Mann  von 
שתי ע ד שיתס ר הי ה צייל**ואיזדה ר בנפשי ה סבא ן  seiner  Frau  scheiden,  worauf  diese  einen 
אפי־תיה  r,ואיל ך ל א הוד , צייל״ול א איזדה ר בנפש י  Krämer  heiratete.  Jener  pflegte  jeden  Tag 
,בזוג א ב י הו ד,”אזי ל ג ס בי ה ההו א טייע א אס ר ליד  !"  fortzugehen  und  Wein  zu  trinken,  und  die 
גברא״קטילא הו א ־"אזי ל אזי ל הבק י ה לדיקל א יצוו ה  Frau  wollte  ihn  verhexen,  jedoch  gelang 
דיקלא ופק ע היא : אס ר ר ב עויר א קערו ת ובברו ת  es  ihr  nicht,  weil  er  in  Bezug  auf  die 
אין בה ם משי ם זוגו ת בלל א דסילת א כ ל שגסר ו  Paare*  vorsichtig  war.  Eines  Tags  trank 
בידי אד ם'אי ן בה ן משו ם זוגו ת גמר ו ביד י שסי ם  er  sehr  viel  und  wusste  nicht  wieviel;  bis 
בטילי סיג י דסיב ל היישיג ן חנו ת אי ן‘בה ן משו ם’" zum  sechzehnten  (Becher I war  er  noch  bei 
זונות נמל ך אי ;'בה ן משו ם זונו ת אור ח אי ן ב י  klarem  Sinn  und  war  vorsichtig,  von  die- 
משום זוגו ת אשד , אי ן ב ה משו ם זוגו ת וא י אש ה  sein  ab  war  er  nicht  mehr  bei  klarem 
חשובה'חיישינן : אס ר ר ב חינג א בריר , דרב י י ה • ש ע  Sinn  und  war  nicht  vorsichtig  und  ging 
איספרגוס מצטר ך*לטוב ה ואי ן מצטר ך לרע ה אס ר  fort,  nachdem  er  eine  paarige  Anzahl  ge- 
״״ רבינ א משמי ה דרב א זוג י לחימר א ואמר י ׳לי ה זוג י  trunken  hatte.  Als  er  ging,  begegnete  ihm 

ein  Araber  und  sprach:  Hier  geht  ein  toter 
Mann!  Darauf  klammerte  er  sich  an  eine 
Palme,  da  verdorrte  die  Palme  und  er  barst. 

R.  Äwira  sagte:  Bei  Schüsseln  und 
Broten  sind  Paare  nicht  zu  befürchten.  Die 
Regel  hierbei  ist:  bei  den!,  was  durch 
Menschenhände  gefertigt  wurde,  sind  Paare 
nicht  zu  befürchten,  bei  dem,  was  durch 
den  Himmel  gefertigt  wurde,  sind  Paare 
(bei  Speisen)  zu  befürchten.  In  einer  Schau- 
ke:°  sind  Paare  nicht  zu  befürchten;  über- 
legt  man  sich",  so  sind  dabei  die  Paare 
nicht  zu  befürchten;  ein  Gast  hat  Paare 
nicht  zu  befürchten;  eine  Frau  hat  Paare 


לקולא אמ ר ר ב יוס ך ‘תר י דחמר א וה ד דשיבר א ל א 
מצטרך תר י דשיבר א וה ד דחמר א מצטר ך וסימני ך 
'זה הבל ל ב ל המהוב ר ל ו"מ ן החמו ר ממנ ו טמ א *.־• ״ יי י 
"מן הק ל ממנ ו טהו ר אמ ר ר ב נחמ ן"אמ ר ר ב הר י 
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nicht  zu  befürchten;  eine  vornehme  Frau  hat  sie  jedoch  wol  zu  befürchten. 

R.  Henana,  Sohn  R.  Jehosuäs,  sagte:  Der  Spargeltrank  wird  nur  zum  Guten 
mitgezählt,  nicht  aber  zum  Bösen.  Rabina  sagte  im  Namen  Rabas:  Bei  den  Paaren 
verfahre  man  erschwerend,  manche  sagen,  erleichternd'.  R.  Joseph  sagte:  Zwei 
[Becher] Wein  und  ein  [Becher]  Sicera  zählen  nicht  zusammen;  zwei  [Becher[  Sicera 
und  ein  | Becher]  Wein  zählen  wol  zusammen.  Als  Merkzeichen  [diene  dir  folgende 
Lehre:]  Ergänzt  man”vom  Strengeren,  so  ist  es  verunreinigungsfähig,  wenn  vom 
Leichtereu,  so  ist  es  rein.  R.  Nahman  sagte  im  Namen  Rabhs:  [Trinkt  man]  zwei  vor 

70.  Nach  anderer  Erklärung:  die  gerade  Zahl  der  Schänken,  in  denen  man  trinkt.  71. 

Noch  einen  Becher  zu  trinken.  72.  Wenn  inan  nicht  weis»,  wieviel  man  getrunken 

hat.  so  trinke  man  nach  der  eisten  Ansicht  noch  einen  Becher,  u.  dieser  zählt  nur  zum  Outen  mit, 
nicht  aber  zum  Bösen ; nach  der  anderen  trinke  man  nicht,  um  nicht  zu  zeigen,  dass  man  darauf  achtet. 
73.  Stücke  Stoff,  die  die  zur  Verunreinigungsfähigkeit  erforderliche  Grösse  uicht  haben;  cf.  Kel.  xxvii,3. 
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Tisch  und  einen  bei  Tisch,  so  werden  sie קט י תב א וה ד אתכ א מצטרפ י ה ד טקט י תכ א" 
zusammengezählt.  wenn  aber  einen  vor ותר י אתב א ל א טצטרפי ן מתקי ף ל ה ר ב משרשי א 
Tisch  und  zwei  bei  Tisch,  so  werden  sie אמ ו אנ ן לתקינ י תבא״ק א בעינן״לתקונ י נבר א בעינ ן 
nicht  zusammengezählt.  R.  Mesarseja  wand- ונבר א 1'ק א מיתק ן וקא '''אל א אט ד ר ב משדישי א 
te  ein:  Haben  wir  denn  ein  Mittel  für  den  s  דבול י עלט א תר י אתב א וח ד לבת ר תב א ל א הצטרפ י 
Tisch  nötig,  wir  haben  ja  ein  Mittel  für  die ב י ההי א טעש ה דרב ה ב ר נהטנ י אט ד ר ב יהוד ה" 
Person  nötig  und  diese  hat  es  ja!?  Alle אמ ר שטוא ל ב ל הטזו ג טצטר ף ’חו ץ ס ן הטי ט ורב י  r0<.m 
stimmen  jedoch  überein,  dass  zwei  bei יוהנ ן אט ר אפיל ו טי ס“'ול א אטר ן אל א חטיט י לנ ו 
Tisch  und  einer  nach  Tisch  nicht  vereinigt קריר י וקריר י לנ ו המיט י אב ל חטיט י לנ ו חטימ י 
werden,  wegen  jenes  Ereignisses  mit  Rabba  !»וקריר י לנ ו קריר י לא : אב ר רי ש לקי ש ארבע ה 
b.  Nahniani”.  R.  Jehuda  sagte  im  Kamen דברי ט העוש ה אות ן דט ו בראש ו ומתחיי ב בנפש ו 
Semuels:  Alle  Mischungen  werden  mit- אל ו ה ן הנפנ ה בי ן דק ל לבות ל והעוב ר בי ן שנ י 
gezählt,  nur  nicht  Wasser;  R.  Johanan דקלי ט והשות ה טי ט שאולי ן והעוב ד ע ל טי ט שפובי ן 
sagt,  auch  Wasser.  Dies  jedoch  nur,  wenn ואפיל י שפכת ו אשת ו בפני ו הנפנ ה בי ן דק ל לכות ל" 
man  warmes  mit  kaltem  oder  kaltes  mit  !•'ל א אמר ן אל א"דלי ת לי ה ארב ע אמו ת אכ ל אי ת ׳ 
warmem  mischt,  nicht  aber,  wenn  warmes לי ה ארב ע אטו ת לי ת ל ן כ ה וכ י לי ת לי ה ארב ע 
mit  warmem  oder  kaltes  mit  kaltem. אמו ת ל א "אטר ן אל א דליכ א דירב א אהרינ א אב ל 

ReS-Laqis  sagte:  Wer  folgende  vier איכ א דירב א אהרינ א לי ת ל ן ב ה והעוב ר בי ן שנ י 
Dinge  thut,  dem  kommt  sein  Blut  über דקלי ט ל א אמר ן אל א דל א פכקינה ו רשו ת הרבי ם 
sein  eigens  Haupt  und  er  verwirkt  sein  *0 אב ל פפקינה ו רשו ת הרבי ט לי ת ל ן ב ה השות ה 
Leben;  folgende  sind  es:  wenn  man  seine מי ט שאול ץ ל א אמר ן אל א דשיילינת ו קט ן אב ל 
Notdurft  swiscben  einer  Palme  und  einer גדו ל לי ת ל ן ב ה'ואפיל ו שייליגה ו קט ן נט י ל א" 
Wand  verrichtet,  wenn  man  zwischen  zwei אמר ן אל א בשד ה דל א שכיח י אכ ל בעי ר דשביח י 
Palmen  durchgeht,  wenn  man  geborgtes לי ת ל ן ב ה ואפיל ו בשד ה “נט י ל א אמר ן אל א 
Wasser  trinkt  und  wenn  man  über  ausge- «  מי א אב ל הטר א ושיכר א לי ת ל ן ב ה והעוב ר ע ל 
sehüttetes  Wasser  geht,  selbst  wenn  esseine מי ט שפובי ן ל א אטר ן אל א דל א אפטקינתר׳בעפר א 
Frau  in  seiner  Gegenwart  ausgeschüttet בה ו רור, א אב ל *אפסעיגה ו א ו ת ה בה ו  c!n ול א 
hat.  Beim  Verrichten  der  Notdurft  zwischen 
einer  Palme  und  einer  Wand  ist  dies  nur 
dauu  der  Fall,  wenn  dazwischen  keine  vier 
Ellen  vorhanden  sind,  wenn  aber  dazwi- 
sehen  vier  Ellen  vorhanden  siud,  so  ist 
nichts  daran;  und  auch  wenn  dazwischen 
keine  vier  Ellen  vorhanden  sind,  ist  dies 
nur  dann  der  Fall,  wenn  kein  anderer  Weg 

vorhanden  ist,  wenn  aber  ein  anderer  Weg  vorhanden  ist,  so  ist  nichts  daran.  Beim 
Durchgehen  zwischen  zwei  Palmen  ist  dies  nur  dann  der  Fall,  wenn  sie  durch  einen 
öffentlichen  Weg  nicht  getrennt  sind,  wenn  sie  aber  durch  einen  öffentlichen  Weg 
getrennt  sind,  so  ist  nichts  daran.  Beim  Trinken  von  geborgtem  Wasser  ist  dies 
nur  dann  der  Fall,  wenn  es  ein  Kind  geborgt  hat,  wenn  aber  ein  Erwachsener,  so 
ist  nichts  daran;  und  auch  wenn  es  ein  Kind  geborgt  hat,  ist  dies  nur  auf  dem 
Feld  der  Fall,  wo  es  mangelhaft  ist,  in  der  Stadt  aber,  wo  es  genügend  vorhanden 
ist,  ist  nichts  daran;  und  auch  auf  dem  Feld  gilt  dies  nur  vom  Wasser,  bei  Wein 
und  Sicera  ist  nichts  daran.  Beim  Gehen  über  ausgeschüttetes  Wasser  ist  dies  nur 
dann  der  Fall,  wenn  man  es  nicht  mit  Erde  überstreut  oder  darauf  gespuckt  hat, 

74.  Cf.  Jim.  $6a. 
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רוקא לי ה ל ן ב ה ול א אמר ן אל א דל א עב ר עליית ו 


שימשא ול א עב ר עליית ו שית ץ ניגר י אבי 1 עב ר 


עלייתו שימש א ועב ר עלייה ו שיהי ן 


ניגרי י1' ! 


ן)• ^ 

י1 -י ׳ 


ולא אמר ו אל א דל א רבי ב חמ ר א 


ת 

י׳א 


wenn  man  es  aber  [mit  Erde]  bestreut  oder 
darauf  gespuckt  hat,  so  ist  nichts  daran; 
auch  ist  dies  nur  daun  der  Fall,  wenn  die 
Sonne  nicht  über  dasselbe  vorüber  ist  und 
5 סי י man  über  dasselbe  keine  sechzig•  Schritte 
gegangen  ist,  wenn  aber  die  Sonne  über 
dasselbe  vorüber  ist,  oder  man  über  das• 
selbe  sechzig  Schritte  gegangen  ist,  so  ist 
nichts  daran;  auch  ist  dies  nur  dann  der 
.0 ! ממעי ן ול א מתמצעי ן ואל ו ה ן הבל ב והדק ל ותאשר  Fall,  wenn  man  weder  auf  einem  Esel 

reitet  noch  Schuhe  anhat,  wenn  man  aber 
auf  einem  Esel  reitet  oder  Schuhe  anhat. 


מבני אבל״רבי ב המר א וביי ם ממנ י לי ת ל ן ב ה 
והגי מילי״היב א דליב א למיח ש לבשפיס״אב ל היב א 
דאיכא למיה ש לבשפי ם א ף ע ל ג ב דאיב א ב ל הג י 


חיישינן 
"וגמור ; 


וההוא גבר א דרכי ב המד א 
:באגיה וצו ו ברעיה : תנ ו רבנ ן 


וסיים מבג י 
שלשה"אי ן 


ויש אומרי ם א ף החזי ר וי ש אומרי ם א ף הנחש • וא י 

רזד ! 


ממצעי 


I 11  I 


אמר ר ב פפ א נפת ח בא י 


אי איב א איני ש אחריג א בהדי ; 


דר •יי " 


דמו ' 


ונפסיק בא ל א י נמ י נפת ה בל א •נפסי ק בל א הנ י  so  ist  nichts  daran.  Dies  jedoch  nur,  wenn 
בי תר י"דמצע א לה ו אשר . נד ה א ם חהלת״נדת ה  kein  Grund  vorlicgt,  Zauberei  zu  fürch- 
גו הי א הורג ת אה ד מה ן א ם סו ף “גדת ה הי א מריב ה  ten,  wenn  aber  ein  Grund  vorliegt,  Zau- 
:עוש ה ביניה ן מא י תקגתי ה נפת ח בא ל ונפסי ק בא ל  berei  zu  fürchten,  befürchte  man,  selbst 
הגי",הר י נש י דיתב ן בפרש ת דרבי ם הד א בהא י  wenn  diese  Bedingungen  vorhanden  sind. 
*גיס א דשביל א"וחר א באיד ך ניב א ומבוונ ן אפייה  Einst  ritt  ein  Manu  auf  einen!  Esel  und 
להדדי״ודאי בבשפיס״עסיק ן מא י תקנתי ה א י איכ א  hatte  Schuhe  an,  dennoch  schrumpften  die 
דירבא אחרינא״ניזי ל ב ה ואי״ליב א דירב א אה״ינ א  » Schuhe  ein  und  die  Küsse  verdorrten  ihm. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Drei  lasse  man 
nicht  durch  die  Mitte  [zweier  Personen | 
gehen,  auch  gehe  man  nicht  durch  ihre 
Mitte,  und  zwar:  der  Hund,  die  Palme 
und  das  Weib;  manche  sagen,  auch  das 
Schwein;  manche  sagen,  auch  die  Schlange. 
Was  mache  man,  wenn  sie  durch  die  Mitte 
gegangen  sind?  R.  Papa  erwiderte:  Man 
[spreche  einen  Schriftvers,  der|  mit  ״Gott" 
anfängt  und  mit  ״Gott":’  schliesst,  oder 
der  mit  ׳'nicht"  anfängt  und  mit  "nicht״” 
schliesst.  Wenn  ein  menstruirendes  Weib 
zwischen  zwei  Personen  durchgeht,  so  kann 


בהדי הדד י וניהלפ ו ואי״ליב א איני ש אהרינ א נימ א 
הבי אגר ת אזלה״אסי א בלוסי א מתקטל א בהי ק קבל : 
האי מא ן דפג ע באיתת א"באידג א דהלק א מטביל ת 

27 M — ר׳־ ח ז | ;  2$ M בבית ו דליכ א 1 ,  29 M אדת ו 
אע ג דר ה וס־ מ איב א יטיח ? דהוד . עיבר א בההו א גב ־ א 
דהווז רכי ב | V 30  j ד ר,הו א  31 M גמ ד מב א ויק י בי ד 

2 3 M ל א 
דעברה אד ה נד ה 
דיתב; רד א H 


38 1 ג הנה ו זוג י בב ד 
M — ג״ ב 11 • M 
לידי. M — רי ר 


33 M מצ ע א מא י נעבי ד אמ י  34 M 

נינייהו א : | ]  35 M נד ה M 36  k תית י 
37 M ואיד ך בהא י ניב א דדביי א ומכוונ ן 

39 * 1 עסיקינ ן  40 B ליזיל . 

בא״ א י  42 M גיד.“ •  43 P 


14■ M י א רימ א  45 M אינב י בדודי א 


46 Q M בעידנא . 


sie,  wenn  es  am  Beginn  ihrer  Menstruation  ist,  einen  von  diesen  töten,  und  wenn  es  am 
Ende  ihrer  Menstruation  ist,  Streit  zwischen  sie  bringen.  Welches  Mittel  giebt  es 
dagegen?  — man  [spreche  einen  Schriftvers,  der|  mit  "Gott"  beginnt  und  mit  ״Gott״ 
schliesst. 

Wenn  zwei  Weiber  auf  der  Strasse  sitzen,  eine  auf  der  einen  Seite  und  die 
andere  auf  der  anderen  Seite,  und  das  Gesicht  einander  zuwenden,  so  befassen  sie 
sich  zweifellos  mit  Zauberei.  Welches  Mittel  giebt  es  dagegen?  — Giebt  es  einen 
anderen  Weg,  so  schlage  man  diesen  ein,  giebt  cs  keinen  anderen  Weg  und  noch 
jemand  vorhanden  ist,  so  sollen  sie  einander  bei  der  Hand  fassen  und  vorübergehen, 
ist  weiter  niemand  vorhanden,  so  spreche  man  wie  folgt:  Agrath,  Azlath,  Usij  und 
Belusij  *sind  durch  Pfeile  getötet. 

75.  Solche  Schriftverse,  «lie  auch  von  <ler  Zauberei  sprechen,  sind  N'uin.  23,22,23  bc7.w.  ib.  V.  19. 
Nach  den  Tosaphisten  handelt  es  sich  hier  aberhaupt  nicht  um  Scliriltverse,  sondern  um  ein  selbst  ab- 
/»fassendes  Gebet.  , 76.  Namen  von  Dämonen. 
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מצדה א י איה ו קדי ש והשב ע אהד א"לי ה לדידי ה 
רוח זנוני ם א י איה י קרס ה ומשמש א אהד א ל ה 
*».;«.*לדידדן רו ת זנינים״בא י תקנתי ה ליט א הב י 'שופ ך 
בוז ע ל נדיבי ם ויתע ם בתה ו ל א דרך : אב ר רב י 
».3».יצהק בא י דבתיבינ ם ב י אל ך בגי א צלמו ת ל א 
אירא ר ע כ י את ה עבד י ז ה היש ן בצ ל דק ל יחיד י 
"ובצל לבנ ח ובצ ל דק ל יחיד י ל א אב־ ן אי א דל א 


נפל טול א דהברי ה 

אבל 

וולא דהברי ה עילוי ה 

נפיל ב 

יא היש ן בצ ל דק ל 

לית ל ן בה״אל א הא״דתנ י 

עילויה 

דבו בראש ו היב י 

1 14.»  7 

כחצר והיש ן בצ ל 

יחידי 

א דחברי ה עילוי ה אפיל ו 

ליבא דל א נפ ל טול : 

דבי א י 

^ייי«\^ « • יי• ^ 

בינה 

נבי אי 4 א לא ו שב ע 

בשדה 

בינה ובציר ה ש ל 

שמע 

בולא דהברי ה עלי ה 

דנפיל 

אבל "בבדינהת א 

לא אמר ן אל א "בבע־ב ה 

7 

אנירדא דדיקל א 

רבפגי 

ן בה : 'הא י בא ן 1 

לית ל ; 

והאי בא ; דבצל י 

פלנא 

ליה לדידי ה רו ח 

אהדא 

Wenn  jemand  einer  Frau  begegnet,  die 
eben  aus  dein  Tauchbad  kommt,  so  wird 
er  von  der  Satyriasis  befallen,  wenn  er 
früher  den  Beischlaf  ausübt,  sie  aber,  wenn 
sie  früher  den  Beischlaf  ausübt.  Welches 
Mittel  giebt  es  dagegen?  — Man  spreche 
folgenden  |Sehriftvers|:  Er  giesst  Verach- 
hing  über  Edle  aus  und  lässt  sie  irren  in 
unwegsamer  Oede. 


den  zu  beziehen,  der  unter  dem  Schatten 
einer  einzelnen  Palme”  und  unter  dem 
Schatten  des  Monds  schläft  Beim  Schatten אגירד א דדיעל א ,ז ו 
einer  einzelnen  Palme  gilt  dies  nur  von 
dem  Fall,  wenn  der  Schatten  einer  anderen רישי ח אנירד א דדיקל א אהד א ליה״רו ח צרד א הא י 
nicht  auf  diese  fällt,  wenn  aber  der  Scliat- בא ן “דפסע י אדיקל א א י ביקבי 1 קבי ל א י “'איעק ר 
ten  einer  anderen  auf  diese  fällt,  so  ist כיעק ר וביי ת הנ י ביל י דל א בנ ה ברעי ה עילוי ה 
nichts  daran.  — Von  welchem  Fall  handelt  s<> אב ל בנ ח ברעי ה עילוי ה לי ת ל ן בה : חמש ה בול י 
nun  die  Lehre,  dass  wenn  jemand  in  einem הו ו בול א דדיקל א יהיר א טולא^דבנד א בול א דפרח א” 
Hof  unter  einer  einzelnen  Palme  oder  unter 
dem  Schatten  des  Monds  schläft,  sein  Blut 
über  sein  eignes  Haupt  kommt;  wollte 
man  sagen,  wenn  der  Schatten  einer  an- 
deren  nicht  auf  diese  fällt,  so  ist  dies  ja 
auch  auf  dem  Feld  der  Fall,  wahrschein- 
lieh  also  im  Hof,  selbst  wenn  der  Schatten 
einer  anderen  auf  diese  fällt.  Schliesse 
hieraus.  — Beim  Schatten  des  Monds  gilt 
dies  nur  von  dem  Fall,  wenn  er  nach 
Westen  fällt,  wenn  aber  nach  Osten,  so  ist  nichts  daran. 

Wer  auf  den  Stumpf  einer  Palme  seine  Notdurft  verrichtet,  bekommt  Hämor- 
rhoiden“.  Wer  seinen  Kopf  auf  einen  Stumpf  einer  Palme  stützt,  bekommt  Migräne“. 
Wer  über  eine  Palme  schreitet,  der  wird,  wenn  diese  abgehauen  wird,  getötet,  wenn 
diese  entwurzelt  wird,  sterben.  Dies  jedoch  nur,  wenn  man  den  Fuss  auf  diese  nicht 
gesetzt  hat,  hat  man  aber  auf  diese  den  F'uss  gesetzt,  so  ist  nichts  daran. 

Fünferlei  [gefahrbringende|  Schatten  giebt  es:  der  Schatten  einer  einzelnen  Pal- 
me,  der  Schatten  der  Artischoke,  der  Schatten  des  Kapernstrauchs,  der  Schatten  des 
Sperberbaums.  Manche  sagen:  auch  der  Schatten  (eines  Schiffs  und  der  Schatten") 
der  Bachweide.  Die  Regel  hierbei  ist:  je  stärker  das  Gezweige  ist,  um  so  gefähr- 

77.  Ps.  107,40.  78.  Ib.  23,4.  70.  Die  Gefahr  dieser  »nd  folgender  Handlungen 

besteht  angeblich  in  der  Beschädigung  durch  die  btisen  Ddmonen,  wahrscheinl.  in  dem  ungenügenden 
Schutz  gegen  die  Sonnenstrahlen.  80.  Der  Text  ist.  wie  aus  den  verschiedenen  Lesarten  zu 

ersehen  ist,  corruuipirt:  die  t’ebersetzung  stützt  sich  auf  die  Krklürung  RSJ.s.  81.  Der  einge- 

klammerte  Satz  ist  zu  streichen, י א דערבה א«  ist  wahrscheinl.  eine  Verbesserung  von צול א דא־ב א:  übrig, 
werden  in  unserem  Text  nur  4 Schatten  aufgczählt,  in  M jedoch  5. 


: טולאידא־ב א ומול א 

איבא דאבר י א ; 

-דתא 

דזו 

טולא 

דנפיש"■ענפי ה קש י 

י. דבילת א ב ל 

בלל: 

תא 

דערב: 

M 40  hx ובצל ה ש, 4 

48 4■  M וש ל 

41דידה 

לה 

M 47 

ס בשר ת אב• 1 בדזצ ד אע״ ג 

הירי 1 |  50 M ות ג 

ובצי4...' 

- 

P .xh 

je בצר 1 דק■ 4 יהיר י בהצ ר 

;ירויה ,4 א ת נ ה הי • 

דהב׳ י 

דנשר בוג א 

~ ם א ה  51 P דתנ ן 

אי; בשד ה ?1 א א י 

בתצי 

דמו ביאש ז 

54  f-  M - ירידי ה 

53 1 ג ב • סד ׳ 

ו•» 

V» 

M 52 

ד״־,  57 1 ג הויי ן 

56 M איהעקור י 

ישפע י 

•דיו 

M 55 

:1הא דהאינה א סוי א דש -,־! א 

דבינייא סו• 1 א דמ י 

דא. M 

דכי: 

V 5S 

■1יא  00 M עיישיה . 

59 M דאיבה א נ 

•י ! 1 

־זרד. 

סילא ו 
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טוריה וב ל דקש י מילוי ה קש י טולי ה'לב ר מכר ו מש א  lieber  ist  der  Schatten,  und  je  härter  das 
אה ע ל ג ב ד ק ש י מילוי ה ל א קש י טולי ה דאמ- ה  Holz  ist,  um  so  gefährlicher  ist  der  Scliat- 
לה שיד א לבר ה פירו ד נפשי ך מבר י מש א דאיה ו  ten,  mit  Ausnahme  des  Brustbeerbaums, 
הוא דקט ל לאבל ך וקטי ל לדידי ה אמ ר ר ב אש י  denn  eine  Dämonin  sagte  einst  zu  ihrem 
4 הזיגא׳לר ב בהנ א דפ-י ש מבולה ו טילי : ’ב י פרה י Sohn:  Halte  dich  fern  vom  Brustbeerbautn, 
רוחי דב י “זרדת א "שיד י דב י איכר י רישפ י''למא י  er  tötete  deinen  Vater,  und  er  tötete  auch 
גפקא מינ ה לקמיע א דב י פרח י ברי א שאי ן ל ה  ihn.  R.  Asi  sagte:  Ich  beobachtete,  dass 
עינינו 'למא י גפק א מינ ה לגזוז י ל ה זימג א חד א  R.  Kahana  sich  von  jedem  Schatten  fern 
יהוד, אזי ל צו־־ב א מרבנ ן י׳לאפנוי י לב י פרה י שמ ע*  zu  halten  pflegte. 

״1 דק א אחי א עילויה״וכז י ל ה ב י אזל א חבקי ה לדיקל א  Die  [Gespenster,]  die  sich  beim  Ka- 
צווה דיקל א ופקע ה הי א פדה א דב י זרדה א שיד י  penistrauch  aufhalten,  heissen  Ge  ist  er,  die 
הא זרדח א דממיב ה למח א ל א פחח א משיחי ן שיד י  sich  beim  Sperberbaum  aufhalten,  heissen 
למאי נפק א מינ ה למיבת ב ל ה קמיע א ההו א ב י  ' Dämonen,  und  die  sich  auf  den  Dächern 
1זקשא דמת א דאזי ל וקא י גב י זרדת א דהו ה סמי ך  aufhalten,  heissen  Funken. — In  welcher 
למחא״עלו בי ה שיחי ן שיד י ואיסחב ן אחא ! לההו א  !»  Beziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  — 
מיבנן דל א ידע״דזרדת א דשיתי ן שיד י הי א כת ב ל ה  Beim  ]Schreiben  eiues|  Amuletts.  Die  sicli 
קמיע לחד א שיד א שמ ע דתל ו חינג א בגווי ה וק א  beim  Kapernstrauch  aufhalten,  sind  Ge- 
משרי ' הב י סודרי ה דמ ר "ב י צורב א מרבנ ן בדיקנ א  schöpfe  ohne  Augen.  — In  welcher  Be- 
ביה במ ר דל א יד ע ברו ך אח א ההו א מרבנ ן *5דיד ע  Ziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  — Dass 
צ דזרדח א שיחי ן שיד י הו ה בח ב ל ה קמיע א דשיחי ן"  man  fortlaufen  kann.  Einst  ging  ein  Ge- 
שידי שמ ע דק א אמר י פג ו מגייב ו מהבא ג קט ב  lehrtenjünger  zwischen  die  Kapemsträu- 

chcrj  um  seine  Notdurft  zu  verrichten  und 
hörte  [eine  Geistin]  auf  sich  zukommen, 
da  lief  er  fort;  als  sie  ihm  folgen  wollte, 
erfasste  sie  eine  Palme,  darauf  verdorrte" 
die  Palme  und  sie  barst  Die  sich  beim 
Sperberbaum  aufhalten,  heissen  Dämonen; 
bei  einem  Sperberbaum  nahe  der  Stadt 
befinden  sich  nicht  weniger  als  sechzig 
Dämonen.  — In  welcher  Beziehung  ist  dies 
von  Bedeutung?  — Beim  (Schreiben  eines] 
Amuletts.  Einst  ging  ein  Stadtbeamter  an 
einem  Sperberbaum  nahe  der  Stadt  vor- 
über,  da  fuhren  in  ihn  sechzig  Dämonen 
und  er  geriet  in  Gefahr.  Darauf  kam  er  zu 
einem  Gelehrtcnjünger,  der  nicht  wusste, 
dass  bei  einem  Sperberbaum  sich  sechzig  Dämonen  aufhalten,  und  dieser  schrieb 
ihm  ein  Amulett  gegen  einen  Dämon.  I)a  hörte  er,  wie  sic  einen  Tanz  aufführten  und 
wie  folgt  sangen:  Der  Meister  trägt  ein  Gewand  wie  ein  Gelehrter,  wenn  man  ihn 
aber  prüft,  versteht  er  nicht  einmal  den  Segen  zu  sprechen.  Alsdann  kam  ein  Ge- 
lehrtenjünger,  welcher  wusste,  dass  bei  einem  Sperberbaum  sechzig  Dämonen  sich 
aufhalten,  und  schrieb  ein  Amulett  gegen  sechzig  Dämonen.  Da  hörte  er  sie  rufen: 
Räumt  eure  Geräte  von  hier  fort. 

Vom  giftigen  Seuchengespenst.  Es  giebt  zweierlei  Seuchengespenster,  eines 
vor  Mittag,  das  andere  nach  Mittag;  das  von  vor  Mittag  heisst  giftiges  Seuchen. 


מרירי תר י קטב י הו ו ה ד מקמ י טיהד א וח ד מבת ר 

61 M כ י דכרבמוש א ומכיימישא ) דאמי ץ לי ה שידתי ן לכר * 
פרחי; ל ך מכיכמיש א מיררמושא ) והיינ ו הי ך וקמלי ה לאבי ה 
וקמליה לרי ר  62 M + לי ה  63 M דכ י  64 M 
!־הא !  65 H •כיר א  66 M — למאי...לקטיע א  67 M 
מאי חקנתי ה גז י דליגזוז י זימנ א 5  68 M — הו ה "  69 M 
קם מפנ י כ י !  70 M גיי ז לי ה אז ל הנקי ה לדיקד א צוד . רי ק | 


71 M וכ י זירזיז א עיר י ה א זרוה א דסמי ׳ 


72 M — רמאי.. . 


קמיעא ; !  73 M קשי א דאו ר אפנ י כ י זרזיז א  74 M — 

עלו...שידי ו  75 M ההו א סרכ י כת ב לי ה קמי ע ה ד שיד י 

ולא הז ה יד ע דזיח א שיתי ; שיד י הויי ן שמעינה י דק א חליי ; 
76 P דזררת א ״  77 M — הכ י  M 78  jj במרבנ ן כדיקנ א 
ליה י!מ ר ול א •דענ א כי ה למימ ר ברו ך | ]  79 M דחו ה יד ע 

דזרוחא ס שיד י חויי ן נח כ לה ו קמיע א לשיחי ; שיד י שמעינה ו 
דאמיי ד ל מינייכ י מהכ א דכ י פ י הי ה רוח י דכ י זרזה א שיד י דכ י 
איניי יישפ י למא י נפק א מינ ה לטיכח ב לה ו קמיע א וה א ב י פיח א 
כיריא שאי ; ל ה עיני ב הי א למא י גפק א מינ ה לגזוז י ל ה וקטב . 


י 110. ! 


82.  Statt צוו ח  ist צו א  od. צו ה  zu  lesen. 
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gespenst״,  es  befindet  sielt  in  einem  Krug שט ו וטיהז י• 


בי בד א דנטב א והד ד בי ה בחש א דבת ר ט י 


"קטב ישי ד צהרי ט שט ו וטיחזי ’ 
"ודטי לנפי א והד ר בי ה "ננפי א : אבי * 


קרנא דעיז א 

1 ! :ד י  1*w ל 


mit  Mehlbrei  und  rührt  den  Löffel  uin, 
das  von  nach  Mittag  heisst  am  Mittag 
raubendes  Seuchengespenst’',  es  befindet 


sich  an  den  Hörnern  einer  Ziege,  und  5  ואזי ל *אזי ל ר ב פפ א מיטיגי ה ור ב דרג א ברי ה דר ב 


יהושע טשטאלי ה הזיי ה לההו א קט ב מריר י דק א 
אתי״לאפיה דשמאליה״אהדרי ה לר ב פפ א לשמאלי ה 
ולרב הו: א ברי ה דר ב יהוש ע ליטיני ה אט ר לי ה 
רב פפא׳׳אג א מא י שנא״דל א חש ש ל י אט ד לי ה 


gleicht  einem  Sieb  und  dreht  sich  ebenso 
herum. 

Einst  ging  Abajje  einher,  während  R. 
Papa  sich  an  seiner  rechten  und  R.  Hona, 


1'«v«• >»•»• ״ * v 

10 4 04  y W ־» | ■» < 

ביה ודא י שני ר 


'S M — ♦ 

r לר • 

בכאן וא י 


לי־ ספר , ש ב י ה י ־״! ־ י * 


■»ן יי * ■ I ~-' ן II-U ' ', א 

שביהי "וטשתבה י בטוי1 , דחצב א דל א ”הו י כרטיד א 
ובטולי דצפר א ופני א דל א הו י נרטיד א ועיק ר במול א 
אטר ר ב יופ ר הג י תל ת טיל י "'יהי ב 


ארבינא לנהור א ט ן דכרי ע רישי ה יב ׳ 


V-»»  ••י•"' 

O • I »ן  k•  »Im 


יידיי ס״רייי■ • * י * **'* v • 

4CS י י - 1* 4 I י — /< « • 

תלאי בבית א קש י לעניות א 7'בדאמר * אינש י תל א 
סילתא תל א טזוני ה ול א אמר ן אל א ”ריפת א אב ל 
בישרא ובוור י לי ת ל ן ב ה אורחי ה הי א פא־ י בבית א 


Sohn  R.  Jehosuas,  sich  an  seiner  linken  10 טח ד בתמו ז •ע ד שיחס ר 
Seite  befanden,  und  sah  das  giftige  Sen- 
chengespenst  links  herankommen:  da  nahm 
er  R.  Papa  links  und  R.  Hona,  den  Sohn 
R. Jehosuas,  rechts.  R.  Papa  sprach  zu  ihm: 

Weshalb  nimmt  der  Meister  keine  Rück-  u 
sicht  auf  mich!?  Dieser  erwiderte:  Dir  steht 
dein  Geschick  bei. 

Vom  ersten  Tamuz  bis  zum  sechzehn- 
ten  desselben  sind  sie  bestimmt  vorhanden, 


יי“ ן״י«י ■ 
י* י * 


r 


von  dann  ab  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  vor-  tn לעגיותא״׳נשור א בבית א קש י לעניותא "‘'בליל י 


»»•H  •»»■ו■»**« 

J־״  IW  I 1 W i ly•  1 77• . MUUW 

I. 


יא 

ז 

■א 

ן - W W ' 

אפוטא דחצב א קש י לעניותא : ימא ן דשת * טי א 'בצע י 
קשי לברוקת י'דאבי ל תחל י ול א טש י ידי ה טפהי ד 
‘תלתין יוטי ן דטכוב ר ול א טש י ידי ה טפהי ד ’שבע ה 


81 • 1 בי ת M נבר א רבמב א והי ה בי ה כה ר 


דבוזר | |  82 1 ג — קט ב | |  83 P ביה . M כקרג א §  84 B 

— ודמ י לנשי א | !  85 P כנשלא . M בינוש א [  86 M קאזי ל 

באורדא ר ב  M 87  jj להדי ה עסאלי ה ואהדרי ה לר ב הינ א j ; 
83 B אהד ר א M 89  J — אנ א ! ;  00 M — דל א היי , | | 

91 M דקיימ א ל ך עעת א מתקוש ת תמו ז | ]  92 M ומעתכה א 

במו^א די ש דל א הוד , :•ימרי א ובמוי א דשני א די א ה.י ת 93  Ü 
B הצ ב  9-1 M + ובמול א דהצב א ובנזוי א דל א הצ ב גרמיד א  II 
95 M •הב ן צוור א אדמנ א בנהול א ! [  96 M ועת י :׳ : 

וסייס מסאני ה אדמיתינ א כרעי ה 1  97 M והיינ ו ד א א תל ת 

לסילתיה ותלת א למווני ה ! ן  98 M ביי ש אב ל בבי ע ןיבוורא | ! ; 
99 1 ג בעור א | |  100 1 ג וי א אמד ן אל א ביייי י רביעיו ת יבלי ע 
דסזיק• ער ו עלייה ו עד א דמזונ י בקו ר עמי ה ובקו ד קל ו לי ה 
דעניו* נבי ל עמי ה ונבי ל קי ו לי ה צע א ן | 1 P ו ; ! 2 P 
רצעי. M בצ ע א ! 3 1 ג — ד | | 4 M חלת א יומ י דברי ק ריעי ה 
ולא מע י ידי ה משהי ד תלת א יומ י דמשוב י ול א 5 M תלתא . 


handen  sind  oder  nicht.  Sie  befinden  sich 
im  Schatten  des  Kpheus,  das  keine  Elle 
hoch  ist,  und  im  Morgen-  und  Abend- 
schatten,  der  keine  Elle  misst,  hauptsach- 
lieh  aber  im  Schatten  eines  Aborts. 

R.  Joseph  sagte:  Folgende  drei  Dinge 
verursachen  Erblindung  des  Augenlichts: 
wenn  man  das  Haar  trocken  kämmt,  wenn 
man  nachtriefende  Tropfen  trinkt  und  wenn 
mau  die  Schuhe  anzieht,  während  die 
Fiisse  noch  nass  sind. 

|Den  Brotkorb]  hochhängen  veranlasst 
Armut,  denn  so  sagen  die  Leute:  Wer  das 
Mehl  hochhäugt,  hängt  seine  Nahrung 
hoch.  Dies  gilt  jedoch  nur  vom  Brot,  bei 
Fleisch  und  Fischen  schadet  es  nicht,  dies 
ist  gebräuchlich.  Kleie  im  Haus  verursacht 
Armut  Brotkrumen  im  Haus  verursa- 
eben  Armut,  in  den  Nächten  des  Sabbaths 


und  des  Mittwochs  ruhen  Dämonen  auf  diesen.  Der  Genius"  der  Nahrung  heisst 
"Reinlichkeit“,  der  Genius  der  Armut  heisst  "Schmutz".  Ein  Teller  auf  der  Mündung 
des  Krugs  verursacht  Armut. 

Wenn  man  Wasser  aus  einem  Teller  trinkt,  so  veranlasst  dies  den  Staar.  Wenn 
man  Kresse  isst,  und  die  Hände  nicht  wäscht,  so  fürchtet  man  dreissig  Tage. 
Wenn  man  sich  zu  Ader  lässt,  und  die  Hände  nicht  wäscht,  so  fürchtet  man  sieben  Tage. 

83.  Cf.  Dt.  32,24  u.  h.  91,6.  84.  Statt  ist  mD*tt  pers.  ized,  Genius;  cf.  Perles» 

Jlftinateuhr.  f.  (!ruh.  u.  HVst.  J.  Jud.  J g.  xxj  p.  258. 
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Wen«  man  sicli  das  Haar  schneidet  und 
die  Hände  nicht  wäscht,  so  fürchtet  man 


יומי דשקי ל מזיי ה ול א מש י 


Fol.  112a 

מפהיד תלת א 


רוח 

ברזל 

:ת המ ט 

קין ת ! 

ומש 

מיט 

אדט 

רבנן ל א ישת ה 

תנו 

11w• י y • ח ן • 

רעה 

שתה 

ואט 1 

בלילי שבתו ת 

ת ול א 

י- y " 

בלילי 

לא 

ואט 

1 ייי ™ 
ר,ה 

מאי סבנ ה יו ה 

בראשו מפג י 

דמו 

דוד 

!UfNw 

שבעה קולו ת 

גימא 

תקגתיה 

מאי 

צהי 

על המי ט 

שנאמר ־קו ל ה ׳ 

שתי 

והדר נ י 

המיט 

. S•» 

/• י 

ה־ בב ה קו ל 

מיט רבי ט קו ל 

■C  •י 

הבבוד 

אל 

ארזי 

י א ת 

שבד ארזי ט וישב ר ה 

י!׳,,4 י׳ ' 

ה׳ בהד ר 

יומי דשקי ל טופרי ח ול א מש י ידי ח מפחי ד ה ד 
יומא ול א יד ע מא י ק א מפחי ד יד א 'אאוסי א דרג א  drei  Tage.  Wenn  man  sich  die  Nägel 
לפהדא יד א אפות א דרג א לשינת א תנ א 'אובלי ו  schneidet  und  die  Hände  nicht  wäscht,  so 


auf  der  Stirn  ist  eine  Stufe  zum  Schlaf, 
Es  wird  gelehrt:  Auf  Speisen  und  Geträn- 
10  ken,  die  sich  unter  dem  Bett  befinden, 
selbst  wenn  sie  mit  einem  eisernen  Ge- 


הלבגון קו ל ח ׳ חצ ב להבו ת א ש קו ל ח ׳ יחי ל מדב ר  Die  Rabbanan  lehrten:  In  den  Nächten 
יחיל ה ׳ מדב ר קד ש קו ל ה ׳ יהול ל אילו ת ייחש ף  des  Mittwochs  und  Sabbatlis  darf  man 
־•! יערו ת ובהיכל ו בול ו אמי ־ כבו ד וא י ל א גימ א הב י■  kein  Wasser  trinken,  wegen  der  Gefahr; 
לויי •שפ ן אגגדי ן "אניררפו ן בי ן בובב י יתיבג א בי ן"  hat  man  getrunken,  so  kommt  sein  Blut 
.בליע י שמיג י אזילנ א וא י ל א א י איב א איגיש״בהדיר  über  sein  eignes  Haupt  — Wegen  welcher 
גיתעריה ולימ א לי ה פלגי א בר״פלנת א צהיג א מי א  Gefahr?  — Eines  bösen  Geistes.  — Was 
וחדר גישתי , וא י ל א מקי־ק ש גבתמ א אחצב א והד ר  mache  man,  wenn  man  Durst  hat?  - 
w■ גישת י וא י ל א גישד י ב ה מיד י והד ר גישתי : 'תנ ו  *Man  spreche  die  sieben  ‘׳Stimmen״",  die 
רבנן ל א ישת ה אד ם "טי ט ל א מ ן הגהרו ת ו^ א מ ן  David  über  das  Wasser  gesprochen  hat,  und 
האגמיט בייי־ ה וא ט שת ה דמ ו בראש ו מפג י הבבג ה  trinke  nachher.  Denn  es  heisst  * Dü  Stimme 
מאי סבנ ה טבג ת שבריר י וא י צהייימא י תקנתי ה א י  des  Herrn  [erschallt]  aber  dem  H asser; 
איבא איגי ש 7'בהדי ה לימ א לי ה "פלני א ב ר "פלגת א  der  Gott  der  Herrlichkeit  donnert  über  gros- 
צחיגא מי א'־וא י ל א נימא״איה ו לגפשי ה פלני א  » seu  J Gassern.  Die  Stimme  des  Herrn  [er- 


אמרה ל י אימ י איזדה־ ־ משבריר י •שבריר י בריר י 

6 M תלת א יופ • יופ א ח ד הוד . פצהי ד !V״ • אפא י 7 M 
אבנא 8 M תפסתי ; פי ב ככל י תח ת | M 0 j הפכ י וא י 

צחי  10 M לי ל  11 M אנדייב א ב י כוכב י כ י כלוע י ב י 
ספיני וא י  12 M דמ י בהדי ה ולימ א  13 M ם־ני א 
14 M — וא*._ואי...נישת י  13 M- -פי ס M 16  p כי א א י , 
17 M גבי ה  18 M + א ת | |  19 M + והד ר ניסת י  20 M 
הבי יי ה ל: פ c־“ : ב ר ב-י : בדאסר ה לי ה איפי ה הוה ד פס ב . 


schallt]  mit  Macht,  die  Stimme  des  Herrn 
[erschallt]  mit  Majestät.  Die  Stimme  des 
Herrn  zerschmettert  Gedern,  es  zerschmettert 
der  Hrrr  die  Gedern  des  Libanon.  Die  Stirn- 
me  des  Herrn  spaltet  Feuerflammen.  Die 
Stimme  des  Herrn  macht  die  I Gaste  er- 
zittern , cs  macht  erzittern  der  Herr  die 
Waste  ()ad ei.  Die  Stimme  des  Herrn  macht 
Hirschkühe  kreissen  und  schält  die  Wälder  ab;  und  in  seinem  Palast  ruft  alle'!:  Herrlichkeit. 
Oder  aber,  man  spreche  wie  folgt:  Lul,  Saphan,  Anigron  und  Anirdaphon‘,  ich  sitze  zwi* 
sehen  den  Sternen,  ich  wandle  zwischen  Magern  und  Fetten.  Oder  aber,  man  wecke  je- 
mand,  wenn  ein  solcher  gerade  anwesend  ist,  und  spreche  zu  ihm:  N.,  Sohn  der  N.,  ich 
habe  Durst.  Alsdann  trinke  man.  Oder  aber,  man  klappere  mit  dem  Deckel  auf  die  Mün- 
düng  des  Krugs  und  trinke  dann.  Oder  aber,  man  werfe  etwas  hinein  und  trinke  dann. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  nachts  kein  Wasser  aus  Flüssen  und  Cisternen 
trinken:  hat  man  getrunken,  so  kommt  sein  Blut  über  sein  eignes  Haupt,  wegen 
der  Gefahr.  — Wegen  welcher  Gefahr?  — Wegen  der  Gefahr  der  Blendung.  — Was 
mache  man,  wenn  man  Durst  hat?  — Ist  noch  jemand  vorhanden,  so  spreche  man: 
N.,  Sohn  der  א.,  ich  habe  Durst.  Wenn  aber  nicht,  so  spreche  man  zu  sich  selbst• 
Meine  Mutter  sagte  mir:  Hüte  dich  vor  der  Blendung  (Sabriri);  SABRIRI,  BRIRI, 
85.  Dh.  11  ic  Psaltnverse.  in  denen  <las  Won  ״Stimme“  7mal  vorkommt.  86.  Ps.  29.3. 
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די- י ♦ד י ד י '•\רזי י 


RIRI,  IRI',  RI;  (ich  habe  Durst,)  iu  den צחיג א ר ״ א בבס ' תיירי : ואפיל ו ס ן" 
weissen  Bechern. ההמחי י(ובד) : פשיט א לא׳׳גצרב א אל א לרב י עקיב א 

Selbst  wenn  er  aus  dem  Armen- דאמ ר עש ה ־ ט:בת ך הו ל וא ל תצטר ך לבריו ת הב א^,«,‘ 
kessel  empfängt.  Selbstredend!?  — Dies משו ב 1'פרסומ י ניב א סוד י תנ א דב י אליה ו א ף ע ל 
ist  nach  R.  Äqiba  nötig,  welcher  sagt,  man פ י שאמ ר רב י עקיב א עש ה שבת ך הו ל וא ל תצטר ך 
mache  lieber  den  Sabbath  zum  Wochentag, לבריו ת אב ל עושה״הו א דב ר מוע ט בתו ך ביתו ” מא י 
mir  nicht  der  Mitmenschen  bedürftig  sein, נינה ו אמ ר ר ב פפ א בס א דהרסנ א "בדתנ ן 'רב י  **«.so 
hierbei  giebt  er  zu,  wegen  der  Bekannt- יהוד ה ב ן תימ א אומ ר הי י ע ז בנמ ר וק ל בנשר׳ורי ן 
machung  des  Wunders.  In  der  Schule  des  :בצב י ונבו ר באר י לעשו ת רצו ן אבי ך שבשמים 
Elijahu  wurde  gelehrt:  Obgleich  R.  Äqiba  lu ״תנ ו רבנ ן שבע ה דברי ם צו ה רב י עקיב א א ת"רב י 
gesagt  hat,  man  mache  lieber  den  Sabbath יהוש ע בנ ו״׳בנ י א ל תש ב בגובה ה ש ל עי ר"ותשנ ה 
zum  Wochentag,  nur  nicht  der  Mitmen- וא ל תדו ר בעיר״שראשי ה תלמיד י הבמי ם וא ל תבנ ס 
sehen  bedürftig  sein,  dennoch  besorge  man  0,15 לבית ך פתאו ם ב ל •מב ן '1בי ת חביר ך וא ל תמנ ע k 
eine  Kleinigkeit  in  seinem  Haus.  — Was מנעלי ם מרגלי ך השב ם ואבו ל בקי ץ מפנ י ההמ ה 
ist  dies?  R.  Papa  erwiderte:  Eine  Fisch-  IS ובהור ף מפנ י הצינ ה ועש ה שבת ך הו ל ואי 1 תצטר ך 
speise.  So  wird  auch  gelehrt:  R.jehuda י"-* * לבריו ת’וה ד משתד ל עם”אד ם שהשע ה משחק ת ל ו• 
b.  Tema  sagte:  Sei  mutig  wie  ein  Parder, אמ ר ר ב פפ א ל א למיזב ן מיני ה ול א לזבוג י לי ה 
behend  wie  ein  Adler,  laufe  wie  ein  Hirsch י»׳* • "אל א למעב ד שותפו ת בהדי ה והשת א 'דאמ ר ר ב 
und  sei  mächtig  wie  ein  Löwe,  den  Willen ״'•׳!׳שמוא ל בר'1יצה ק מא י דבתי ב ״מעש ה ידי ו ברב ת ב ל 
deines  Vaters  im  Himmel  auszuführen. הנוט ל פרוט ה מאיו ב מתבר ך אפיל ו למיזב ן מיני ה 
Die  Rabbanan  lehrten:  Sieben  Dinge ולזבינ י לי ה 'שפי ר דמי : חמש ה דברי ם צו ה רב י 
gebot  R.  Äqiba  seinem  Sohn  R.  Jehosuä: עקיב א א ת רב י שמעו ן ב ן יוח י בשהי ה חבו ש בבי ת 

Wohne  nicht  in  der  Höhe  der  Stadt,  wegen האבירי ן אמ ר ל ו רב י למדנ י תור ה אמרלנאינ י מלמד ך 
des  Studiums",  wolme  nicht  in  einer  Stadt, אמ ר ל ו א ם אי ן את ה מלמדנ י אנ י אומ ר ליוח י 
deren  Führer  Schriftgelehrte  sind,  trete  a  אב א ומוסר ך למלבו ת אמ ר ל ו בנ י יות ר ממ ה שהעג ל 
nicht  plötzlich  in  dein  Haus  ein,  und  um לרג , " ן  23 1 ן  jj  22 צ ם — M 21 
so  weniger  in  das  Haus  deines  Nächsten, יהא ׳ ניה ו ר ה בס א $  26 זי • ס  M 25  24 1 ג אד ה 

unterlasse  es  nicht,  Schuhe  auf  deinen 
Füssen  anzuhaben,  iss  morgens  ganz  früh, 
im  Sommer  wegen  der  Hitze  und  im  Win- 
ter  wegen  der  Kälte,  mache  deinen  Sab- 
batli  zum  Wochentag,  um  nicht  der 

Mitmenschen  zu  benötigen  und  befasse  dich  mit  einem  Menschen,  dem  das  Ge- 
schick  lächelt  R.  Papa  sagte:  Nicht  etwa,  dass  man  von  ihm  kaufe  oder  an  ihn  ver- 
kaufe,  sondern  dass  man  sich  mit  ihm  associire.  Da  aber  R.  Semuel  b.  Ji9haq  gesagt 
hat,  dass  der  Sch ri f t vers: *,Seiner  Hände  Arbeit  hast  du  gesegnet,  besage,  dass  wer  eine 
Peruta  von  Ijob  erhielt,  gesegnet  wurde,  ist  es  auch  thunlich,  von  ihm  zu  kaufen  und 
an  ihn  zu  verkaufen. 

Fünf  Dinge  gebot  R.  Äqiba,  als  er  im  Gefängnis  eingesperrt  war,  dem  R.  Simon 
b.  Johaj.  Dieser  sprach  nämlich  zu  ihm:  Meister,  lehre  mich  das  Gesetz!  Jener  erwi- 
derte:  Ich  lehre  dich  nicht".  Dieser  sprach:  Wenn  du  mich  nicht  lehrst,  so  erzähle  ich 
dies  meinem  Vater  Johaj  und  er  liefert  dich  der  Regierung  aus.  Jener  erwiderte: 
Mein  Sohn,  mehr  als  das  Kalb  saugen  will,  will  die  Kuh  säugen.  Dieser  sprach : Das 
$7. וריר י  ist. ויר י ד י  in  P u.  den  übrig,  alten  Drucken  ist  ein  Druckfehler.  SS.  Der  grosse 

Verkehr  ist  störend.  S9.  Ij.  1,10.  90.  RÄ.  wurde  zur  Zeit  der  Rciigionsverfolgung  wegeu 

Verbreitung  der  Gesetzlehre  (dh.  wegen  Aufreizung  des  Volks  gegen  die  römische  Oberherrschaft)  ins 
Gefängnis  geworfen  u.  später  hingerichtet:  cf.  Bd.  I S.  22S  Z.  24  ff. 


c־c  ■—  M 23 צ-יב א ררב י  M 22 
O M 26 והא • גיה ו ר״ ה בה א  M 25 
ו  28 1 ג — תר.-( - סיה ן שבע ה שלש ה — B 27  |j כדתנ ן 
M 31 בנ י ן  — M 30  ר- י — M 29 ההש ה ארבע ה 
מי שהש י )  M 33  !’ שראש ה תל ם הב ש  M 32 ותשג ה  — 
35  || לי ה לסולי ה אל א לאשתתופ י בהד י  spar. רל א  M 34 

.ן - לו-  M 37  1;  TTT--M  36  |1 ר ב -f 
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רוצה לינ ק פר ה רוצ ה להגי ק אמ ר ל ו וב ד בבננ ה 
”והלא עג ל בסבג ה אצ ר ל ו א ב בקש ת ליהנ ק היתל ה 
באילן גדו ל וכשאת ה מלמ ד א ת בנד׳״למדה ו בer: ־ 


אמה״משור מוע ד בצי ‘ א עיניו ; הנ א משמי ה דרב י 
מאיר רי ש תור א בדיקול א בד . לאיגר א ושד י דרכ א 


Kalb  ist  es  ja,  welches  sich  der  Gefahr 
aussetzt“.  Darauf  sprach  jener:  Wenn  du 
dich  aufknüpfen  willst,  so  hänge  dich  au 
מונה"מא י הי א אמ ר רב א ואיתימ א ר ב משרשי א  einen  grossen  Baum;  wenn  du  deinen  Sohn 
“• 5 “בהדהא״דשבשה א ביו ן דע ל ע ל'ל א תבש ל בקדירה׳־־ lehrst,  so  lehre  ihn  aus  einem  korrekten 
שבישל ב ה הביוץ ־ "מא י ניה ו גרוש ה בחי י בעל ה  Buch.  — Weshalb  dies?  Raba,  nach  An- 
דאמר מ ר גרו ש שנש א גרוש ה ארב ע דיעו ת במט ה  deren,  R.  Mesarseja,  erwiderte:  Wenn  beim 
ואי בעי ת אימ א ״אפיל ו באלמנ ה לפ י שאי ן ב ל  Beginn  |des  Unterrichts!  sich  ein  Kehler 
אצבעות שוו ה מצו ה וגו ף גדו ל אוב ל פידו ת י^ א“  einschleicht,  so  bleibt  er  bestehen.  Koche 
; ־ שב ר מצוד . וגו ף טהו ר נוש א אש ה ול ו בניב«  nicht  in  einem  Topf,  in  welchem  dein  Ge- 
ארבעה דב״י ב צו ה דבינ ו הקדו ש א ה"*בנ י אי 1 הדו ר  nosse  gekocht  hat.  -•  Was  heisst  dies?  — 
בשבנציב משוב״דליצנ י הו ו ומשב ו ל ך בליצנוה א  |Das  Heiraten]  einer  Geschiedenen  beim 
“וא ל תש ב ע ל מט ה ארמי ת איב א דאמר י ל א תיגנ ייי׳’  Leben  ihres  Manns;  der  Meister  sagte  11äm- 
בלא קרי ה שמ ע ואיב א דאמר י ל א תינפ ב גיורו/ א  lieh,  dass  wenn  ein  Geschiedener  eine  Ge- 
ג! ואיב א דאמר י "ארמאי ת ממ ש ומשו ב מעש ה דר ב  schiedene  heiratet,  sich  vier  Gedanken  im 
פפא וא ל הברי ח עצמ ך מ ן המב ב דילמ א משבה ־  Bett  befinden.  Wenn  du  willst  sage  ich, 
לך ושקל י"מינ ך ב ל דאי ת ל ך וא ל תעמו ד בפנ י  dass  dies  auch  von  einer  Witwe  gelte,  weil 
השור בשע ה שעול ה מ ן האג ב מפנ י שהשט ן מרק ד  nicht  alle  Finger“egal  sind.  Eine  gottge- 
בין קרני ו אמ ר ”רב י שמוא ל בשו ר שהו ד ”ביומ י"  fällige  Handlung  bei  gesundem  Körper 
r«.a• ״ * ניס ן ” הנ י ר ב אישעי א מרהיקי ן משי ר ה ב המשי ם  ist,  wenn  man  von  den  Früchten  erhält, 

ohne  andere  Belohnung  zu  verlangen“. 
Eine  gottgefällige  Handlung  bei  reinem 
Körper  ist,  wenn  man  eine  Frau  nimmt, 
auch  wenn  man  Kinder  hat. 

Vier  Dinge  gebot  unser  heiliger  Meister 
seinem  Sohn:  Wohne  nicht  in  äekampib, 
denn  [die  Leute]  sind  da  Spötter  und  wür- 
den  dich  zur  Spötterei  verführen.  Setze 
dich  nicht  auf  das  Bett  einer  Aramäerin. 
Manche  erklären:  gehe  nicht  schlafen, 
ohne  vorher  das  Semä'*  gelesen  zu  haben;  manche  erklären,  heirate  keine  Pro- 
sclytiti  manche  erklären,  er  meinte  wirklich  das  Lager  einer  Aramäerin,  wegen 
eines  Ereignisses  mit  R.  Papa”.  Hinterziehe  dich  nicht  der  Versteuerung,  denn  man 
kann  dich  erwischen  und  dir  alles  abnehmen,  was  du  besitzest.  Stehe  nicht  vor 
einem  Ochsen,  wenn  er  von  der  Weide  kommt,  weil  der  Satan  zwischen  seinen 
Hörnern  umherspringt  R.  Semuel  sagte:  Vor  einem  schwarzen  Ochsen  in  den  Tagen 
des  Nisan.  R.  Osäja  lehrte:  Man  entferne  sich  von  einem  unschädlichen  Ochsen  fünfzig 
Ellen  und  von  einem  verrufenen*  so  weit,  als  mau  ihn  sehen  kann. 

Im  Namen  R.  Meirs  wird  gelehrt:  Selbst  wenn  der  Ochs  den  Kopf  im  Futterkorb 
hält,  steige  aufs  Dach  und  wirf  die  Leiter  um.  Rabh  sagte:  Das  Schreiendes  Ochsen 
lautet:  hn,  hn!  das  Schreien  des  Löwen  lautet:  zh,  zh!  das  Schreien  des  Kamels 

91.  Das  Lernen  war  gleich  dem  lehren  verboten.  92.  Eupheiu.  für  das  männliche  Glied; 

dh.  die  Frau  würde  stets  an  den  ersten  Mann  denken.  93.  Wenn  man  jemandem  Geld  auf 

sein  Feld  od.  seinen  Garten  borgt  u.  keine  Zinsen  verlangt,  sondern  nur  einen  Teil  'des  Ertrags  gegen 
eine  kleine  Entschädigung;  dies  ist  gesetzlich  nicht  verboten,  dabei  gewinnbringend.  94.  Cf. 

Bd.I  S.  1 95 . 1 • א.  Cf.  ib.  S.  27  Z.  7 ff.  96.  Der  3 Mal  Menschen  getötet  hat; 

cf.  Ex.  21,28  ff.  97.  Wahrscli.  der  Naturlaut;  viel),  das  Anschreien,  wenn  man  sie  antreiben  will. 


“מהותך אמ ר ר ב ניזה א דהור א ה ן ה ן ניזה א דארי ה 
39  4-  M - היר ח  40 i n a — M 


38 M א״ ל העגו 5 אמ ר 
41 M ובהד י חדת א שבש • 


42  11 — ר  43 M א 


ששא בנר ו 

44 M — אשי ,  45 1 < י{ - ה [  46 B בני ו  47 M 

דאינשי ר־יצנ י נינה ו | |  48 M ־ 4 מצ ת | •  49 M בוד י ממונ ך 
וא?1 |  50 M 51  ,|  + M — ר | ;  52  f  B - ו |  53 

M דתנ י ר ב הוש ־ |  54 M וממוע ד ( M 55  I אד ר יב א 

נהוס (נזחא ) דתור א זז א גהו ס (נוהא ) דא י ה ; הן . 
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lautet:  da,  da!  die  Interjektion  der  Schiffer* 
lautet:  helna,  liia,  hella,  hilluk,  holja. 


זה זר ז גיזה א דנבל א ד א ד א :יזה א דארב א ’'־'1נ י 
הייא היל א והילו ק הוליא : אב ר אבי י עו ר דג״ובו ם 
Abajje  sagte:  Haut,  Fische,  Fiscli- חמי ן וביצי ם ובני ם ״לבני ם בול ן קשי ן לדב ר אח ר 
speise,  heisses  Wasser,  Eier  und  weisse עו ר"בא ן דגנ י אמשב א דצל א ד נ שיבוט א"׳ביומ י 
Läuse  sind  wegen  jener  Sache"  schädlich. ניס ן בו ם שיור י בב א דהרבג א חמין*חמים י דחמימ י ג 
Haut,  wenn  man  auf  einer  in  der  Arbeit סשדי ו עילוי ה ביצי ם מא ן דמדר ך ’‘אקליפי ם ביני ם 
befindlichen  Haut  schläft;  Fische,  die  Meer- ״לבני ם בא ן דבחוורי׳לבושי ה ול א נטי ד לי ה תטני א 
butte  in  den  Tagen  des  Nisan;  die  Fisch- יומ י והד ר לבי ש ל ה בריי ן הנ ך ביני ם וקשי ן לדב ר 
speise, das  Zurückbleibende  der  FiscUspeise; אחר : אמ ר ר ב פפ א בית א דאי ת בי ה שונר א ל א 
heisses  Wasser,  wenn  man  sich  mit  sehr ניעו ל ב ה איני ש בל א מכנ י בא י טעמ א בשו ם, ״" 
heissen!  Wasser  zu  begiessen  pflegt;  Eier, דשונ״ א קטי ל לחיוי א ואבי ל לי ה ואי ה בי ה בחיוי א“ 
wenn  man  auf  Eierschalen  tritt;  weisse נרב י קטינ י וא י יתי ב ל ה גרב א דהיוי א אברעי ה 
Läuse,  wenn  man  sein  Gewaud  wäscht ל א נפי ק ואכתב ן לי ה איב א דאבר י בית א דלי ת 
und  mit  dem  Anziehen  keine  acht  Tage בי ה שונר א לא״גיעו ל בי ה איני ש בהבר א בא י טעב א 
wartet,  so  entstehen  diese  Läuse  die  jene  !5 די*מ א ביברי ך בי ה חוי א ול א ידע״ומסתב ן : שלש ה 
Sache  herbeiführen. דברי ם צוד . רב י ישמעא ל ברב י יופ י אתי׳רב י(בק׳ ש 

R.  Papa  sagte:  In  ein  Haus,  in  dem סימן ) א ל תע ש בו ם בעצמ ך מא י היא״ל א תיהו י ל ך 
sich  eine  Katze  befindet,  darf  man  nicht דיג א בהד י תלת א דה ר הו י בע ל דינ ך ותר י בהד י 
ohne  Schuhe  eintreten,  weil  die  Katze  die וא ל תעמו ד ע ל ה ב ק ח בשע ה שאי ; ל ך דבי ם’ 
Schlange  tötet  und  sie  frisst,  und  wenn אשת ך טבל ה א ל תזק ק ”ל ח ליל ה הראשונ ה אמ ר 
einer  von  den  Knochensplittern,  die  sich  in ר ב ובנד ה דאוריית א הואי ל והוחז ק מעי ן פתו ה 
der  Schlange  befinden,  in  den  Fuss  dringen דילב א ”משב ה זיבה : שלש ה דברי ם צור , רבי<:יוס י 
sollte,  würde  er  nicht  hervorkommen,  wo- ברב י יהוד ה א ת ׳ ר ב א ל תצ א יחיד י בליל ה וא ל 
durch  mau  in  Gefahr  geraten  kann.  Man- תעבו ד בפנ י הג ר ערו ם וא ל תבנ ם למרה ץ :הד ש 
che  sagen:  Man  trete  nicht  im  Finstern  *5 שמ א תפח ת ע ד בב ה אמ ר רב י"יהוש ע ב ן לו י ע ד 
in  ein  Haus,  in  welchem  sich  keine  Katze שני ם עש ר חד ש וא ל תעמו ד בפנ י הנ ר ערו ם דתני א 


*"*«‘העומד בפנ י הנ ד ערוטיהו י נכפ ה"והמשמ ש מטח ו 

1- M 5Sכ : 


הייא היי א אמ י  57 ז ג כו ס וחמ ץ  M 56 
62 ז ג  jj  6 ז ג בגי קt  !אבמכ א ן  VM  60 מס ן ; ן  I*  59 


כיפי עילוי ה 


63 1 ג אקייכ י דביצי ס 


61 ז ג די ה מאני ה 


ודא מנמ ר לי ה ע ד המג י ]  65 ז ג ליזי ל  M 66  jj שוני א 
דכי משכ ה לי ה להוי א אביו 1 לי ה לחיוי א וחיוי א גרמ א קמינ א 
איה לי ה ויתי ב לי ה גרמ א אכרעי ה ול א נפי ק  pno’ei וכית א 
67 ז ג ליזי ל כהכר א בל א מסאנ י דלמ א מתברכ א לי ה י !  6S ז ג 
-j- לי ה ; ]  69 M בנ ו  1 70  J ג דל א ניהו י י ו ! 7 ז ג עמ ה 
לייה תיאמ ה אמ ר יב א  72 1 ג משכח א זב ה !1  73  I ג — 
•וסי כ י | |  74 B רב * £  75 ז ג הדש ה 0  76 ז ג — יהו ־ 
בן ;  77 ז ג — הו* . 


befindet,  weil  unbemerkt  eine  Schlange 
an  ihm  hängen  bleiben  und  er  in  Gefahr 
geraten  kann. 

Drei  Dinge  gebot  R.  Jiämael  b.  R.  Jose 
dem  Rabbi:  Bringe  dir  selbst  keinen  Fehler 
bei.  — Was  heisst  dies?  — Führe  keinen 
Prozess  gegen  drei  Personen,  denn  einer 
kann  dein  Gegner  sein  und  zwei  als  Zeu- 
gen  auftreten.  — Schicke  dich  nicht  an 
zum  Kaufen,  wenn  du  kein  Geld  hast; 
und  wenn  deine  Frau  ein  Tauchbad  ge- 
nommen  hat,  so  wohne  ihr  nicht  gleich  in  der  ersten  Nacht  bei.  Rabl!  sagte:  Dies 
gilt  nur  von  einer  Mcnstruirenden  nach  der  Gesetzlehre'",  weil  die  Quelle  offen  ist 
und  die  Menstruation  fortdauern  kann. 

Drei  Dinge  gebot  R.  Jose  b.  R.  Jehuda  dem  Rabli:  Gehe  nachts  nicht  allein  aus, 
stehe  nicht  nackt  vor  einer  Leuchte  und  gehe  nicht  in  ein  neues  Badehaus,  weil  es 
schadhaft  werden  kann.  Wie  lange?  R.  Jehosuä  b.  Levi  erwiderte:  Zwölf  Monate. 
Stehe  nicht  nackt  vor  einer  Leuchte,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  wenn  jemand  nackt 
vor  einer  Leuchte  steht,  er  epileptisch  werde,  und  wenn  jemand  beim  Licht  einer 

9S.  Das  Schiff  wurtle  am  Ufer  an  Stricken  geschleppt  99.  Aussatz;  cf.  S.  594  N.  39. 

160.  Unmittelbar  nach  11er  Menstruation;  nach  rabbanitischem  Gesetz  müssen  sic  so  wie  so  7 Tage  abwarten. 
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Leuchte  die  Bettpflicht  ausübt,  er  epilep- 
tische  Kinder  haben  werde. 

Die  Rabbauan  lehrten:  Wenn  jemand 
die  Bettpflicht  in  einem  Bett,  in  welchem 


י:לאור הנ ר הדי ן ל ו בני ם גבפין!תנ ו רבנ ן המשמ ש 
מטתו ע ל פט ה שתינו ק יש ן עלי ה אות ו תינו ק נכפ ה 
ולא אמר ן אל א דל א הו י ב ר שת א אכ ל הו י ב ר 
שתא לי ת ל ן בה״ול א אפר ן אל א דננ י להד י ברעי ה 


׳. אב ל גנ י להד י דישי ה לי ת ל ן ב ה ול א אפר ן אל א>  ein  Kind  schläft,  ausübt,  so  wird  dieses 


דלא פנ ה ידי ה עילוי ה אב ל טנ ח ידי ה עילוי ה לי ת 
לן בה ! ’א ל תצ א יהיד י בליל ה דתני א ל א יצא|י £4 
"יהיד בליל ה ל א בליל י רביעיו ת ול א בליל י שבתו ת 
טפגי שאגר ת ב ת מחל ת"הי א ושפונ ה עשר ה רבו א 


epileptisch.  Dies  jedoch  nur,  wenn  es  kein 
Jahr  alt  ist,  wenn  es  aber  ein  Jahr  alt 
ist,  so  ist  nichts  daran;  auch  ist  dies  nur 
dann  der  Fall,  wenn  es  auf  der  Fussfeite 
10 ש ל פלאב י חבל ה יוצאי ן וב ל אח ד ואח ד י ש ל ן  schläft,  wenn  aber  auf  der  Kopfseite,  so 
•רשו ת לחב ל בפנ י עצמ ו מעיקר א"הו ו שביה י ביל  ist  nichts  daran;  auch  ist  dies  nur  daun 
יופי זיפנ א חד א פגע ת ברב י חניג א ב ן דוש א אמר ה  der  Fall,  wenn  mail  die  Hand  auf  dasselbe 
ליה א י לא ו דפבדז ן על ך ברקי ע תזהר ו"בהניג א  nicht  legt,  wenn  man  auf  dasselbe  aber  die 
ובתורתו שבנתי ך אפ ר ל ה א י חשיבג א ברקיע א גוז ר  Hand  legt,  so  ist  nichts  daran. 

5! אנ י עלי ך ■של א תעבור י ביישו ב לעול ט אפר ה לי ה  Gehe  nicht  nachts  allein  aus;  es  wird 


במטותא פינ ן 
לילי שבתו ת ו ר 


שבב 


מוחא פורת א שב ק ל ה 
תות וליל י רביעיו ת ”ות ו חד א זיפנ א פגע ה 


nämlich  gelehrt:  In  den  Nächten  des  Mitt- 
wochs  und  des  Sabbaths  gehe  man  nicht 
ביה באבי י אפר ה לי ה א י לא ו דפברז י על ך ברקי ע  allein  aus,  weil  dann  Agrath,  die  Tochter 
•הזהר ו'"בנחמנ י ובתורת ו וד ה שבגתי ך אפ ר ל ה א  der  Mahlath,  mit  achtzehn  Myriaden  Engeln 
חשיבנא ברקיע א גוזרנ י עלייב י של א תעבור י ביישו ב  iu  des  Verderbens  umherstreift,  von  denen 
w.  118  *לעול ם ה א ק א חזיג ן ’דעבר ה אפר י הג י נזיית א נינה  jeder  einzelne  besonders  die  Befugnis  zum 
דשפטי כוסי א ואת ו דבר י להו : ואפ ר לי ה ר ב לר ב 
אסי ל א תדו ר בפת א דל א צני ף ב ה סושי א יל א נבו ז 
בה בלב א וא ל תדו ר "בעי ר דרי ש פת א אשי א ול א 

תנסיב תרת י א י נש : 


בת תרת י נשי ב תלת ! אפ ר לי ד 


78 M עי־ו ט הוי ץ  M 79  |j ואס י ז1* * ה. " נט י ב״ ט 
מנח 


א אי־ א 


ד:1» מנ ח ידי ה עדוי ה אב: * 


דנייט אב* ‘ ת* ר לל־־ ב ו ל א אל א ע ל גב * ברעי ה אב ל ע ד גנ י 
רישיה לל״ ב  M SO אד ט יחיד י 1  S1 ג יוצא ת וטגי ב 


-V. 


ידיה (עליי ה ?*?*׳ ב ו ל א אל א 


עיטר רבו א מ״ ח יוצ ־ עמ ה וב ל 


V S2 חו ח יטביח א 


S3 


M ביתנ י ד (בני ) שויגח ו לדט ך אתר י טטיט י א ל א י הטי ב אנ א 
ברק־ בחרנ י  jj ׳ M S4 — בסם ׳ מינ, -  M S5 וחו ב יומ א ה ד 
S6 ז ג באבי י בנ י סכנ י M 87  j דאינ א [גזיית א זיפני ; דפטטטי ן 
מופותיחו את ו ודברינה ו אמ ר ר״ א א ' חדו ר  M S8 בטח א 

דדיטא אביא . 


Verderben  hat.  Anfangs  pflegte  sie  an  je- 
dem  Tag  umherzustreifen.  Einst  traf  sie 
R.  Hanina  b.  Dosa,  da  sprach  sie  zu  ihm: 
; Hätte  man  im  Himmel  über  dich  nicht 
ausgerufen,  dass  man  mit  Hanina  und 
seiner  Gesetzeskunde  vorsichtig  sei , so 
würde  ich  dich  in  Gefahr  gebracht  haben. 
Er  sprach  zu  ihr:  Wenn  ich  im  Himmel 
so  angesehen  bin,  so  befehle  ich  dir,  nim- 
mermehr  in  bewohnten  Orten  umherzu- 
streifen.  Darauf  sprach  sie:  Ich  bitte  dich, 
mir  eine  bestimmte  Zeit  gewähren  zu  wol* 
len.  Da  liess  er  ihr  die  Nächte  des  Sab- 
baths  und  Mittwochs.  Wiederum  traf  sie  einst  Abajje;  da  sprach  sie  zu  ihm:  Hätte 
man  über  dich  im  Himmel  nicht  ausgerufen,  dass  man  mit  Nahmani'und  seiner 
Gesetzeskunde  vorsichtig  sei,  so  würde  ich  dich  in  Gefahr  gebracht  haben.  Er 
sprach  zu  ihr:  Wenn  ich  im  Himmel  so  angesehen  bin,  so  befehle  ich  dir,  nimmer- 
mehr  in  bewohnten  Orten  umherzustreifen.  — Wir  sehen  ja  aber,  dass  sie  wol  umher- 
streift!?  — Ich  will  dir  sagen,  nur  in  Seitengässchen,  wenn  ihre  Pferde  forlaufen  and 
sie  sie  holen  gehen. 

Rabh  sprach  zu  R.  Asi:  Wohne  nicht  in  einer  Stadt,  in  der  kein  Pferd  wiehert, 
und  kein  Hund  bellt;  wohne  nicht  in  einer  Stadt,  deren  Vorsteher  ein  Arzt  ist;  heirate 
keine  zwei  [Frauen),  hast  du  zwei  geheiratet,  so  heirate  auch  eine  dritte. 

Rabh  sprach  zu  R.  Kahana:  Drehe  ein  Aas  auf  der  Strasse  um,  drehe  aber 

101.  Abajje  wurde  bei  Rabha  b.  Nah  man  i erzogen  u.  Rabba  legte  ihm  wahrsch.  den  Namen  seines 
Vaters  bei. 
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deine  Worte  nicht  um.  Ziehe  das  Pell  eines 
Aases  auf  der  Strasse  ab,  um  Lohn  zu  er- 
halten,  sage  aber  nicht:  Ich  bin  Priester, 
ich  bin  ein  vornehmer  Mann,  das  passt 


nicht  für  mich.  Steigst  du  aufs  Dach,  so  6  כנפי ך ניהוו ן אמ ר לי ה ר ב להיי א בריר . ל א תשת י 
nimm  Proviant  mit‘״.  Selbst  wenn  in  der בט א ול א תשוו ר נינר א ול א תעק ר בב א ול א תקנ א 
Stadt  hundert  Kürbisse  für  einen  Zuz  zu בהיוי א ול א תקנ א בארמאה : תנ י רבנ י שלש ה אי ן 
haben  sind,  so  trage  sie  dennoch  unter מתקנאי ן בה ן'4אל ו ה ן גו י קט ץ ונה ש קט ן ותלמי ד 
deinem  Pittig.  :קט ן מא י טעפאי״דפלטתייה ו אהור י אידנייה ו קא י 

Rabli  sprach  zu  seinem  Sohn  Hija:  !אמ ר לי ה ר ב לאיב ו בריר . טרח י ב ך בשטעת א ולאס 
Trinke  keine  Medikamente,  springe  nicht 44מסתיי ע מילת א ת א אנמר ך ''פיל י דעלמ א אדה^ א 
über  Pliisse,  lass  dir  keinen  Zahn  ziehen אברעי ך ז בינ ך זבי ; ב ל טיל י זבי ן ותהי ט ב ר מהמר א 
und  reize  weder  eine  Schlange  noch  einen קב א 
Aramäer. 1בי ת 

Die  Rabbauan  lehrten:  Drei  darf  mau  11 תל ת סא ה 
nicht  reizen,  und  zwar:  ein  nichtjüdisches 
Kind,  eine  kleine  Schlange  und  einen  jun- 
gen  Schüler,  weil  sie  ihre  Macht  hinter 
ihrem  Ohr  haben. 
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Ich  habe  mich  bemüht,  dir  halakhischc 
Lehren  beizubringen  und  es  gelang  mir 
nicht,  komm  ich  will  dich  nun  weltliche 
Dinge  lehren:  Während  der  Staub  sich 
noch  auf  deinen  Pässen  befindet,  verkaufe 
deine  Ware.  Was  du  verkauft  hast,  kannst 
du  bereuen“״,  nur  nicht,  wenn  du  Wein 
verkauft  hast  Zuerst  öffne  den  Geldbeutel, 
nachher  löse  den  Getreidesack״‘.  Lieber 
einen  Kab  vom  Erdboden  als  ein  Kor 
vom  Dach.  Plast  du  Datteln  in  der  Kiste, 
so  laufe  zum  Brauer‘4״.  — Bis  wieviel? 

Raba  erwiderte:  Bis  drei  Seah.  R.  Papa  sagte:  Wenn  ich  kein  Sicera  bereitet  hätte, 
so  würde  ich  nicht  reich  geworden  sein.  Manche  lesen:  R.  Hisda  sagte:  Wenn  ich 
kein  Sicera  bereitet  hätte,  so  würde  ich  nicht  reich  geworden  sein.  — Was  heisst 
Sud  na  | Brauer)?  R.  Hisda  erwiderte:  Guter  Rat  (sod  nach]  und  Liebeswerk. 

R.  Papa  sagte:  Bei  jedem  "durch״“■  muss  [die  Schuld)  noch  eingefordert  werden: 
bei  jedem  "ich  vcrsicherei'״’ist  es  überhaupt  zweifelhaft,  ob  sie  einkommen  wird  oder 
nicht,  kommt  sie  ein,  so  sind  es  schlechte  Münzen. 

Drei  Dinge  sagte  R.  Johanan  im  Namen  der  Leute  von  Jerusalem:  Wenn  du 
in  den  Krieg  ziehst,  so  gehe  nicht  zuerst,  sondern  zuletzt,  damit  du  zuerst  heim- 
kehren“"kannst.  Mache  deinen  Sabbath  zum  Wochentag,  nur  nicht  der  Mitmenschen 

102.  Oh.  man  trete  auch  die  kleinste  Reise  nicht  ohne  Proviant  an.  103.  Wenn  *der  Preis 

nachher  gestiegen  ist.  104.  D11.  man  verborge  nichts.  105.  Um  aus  diesen  Dattclwein 

zu  bereiten,  sonst  würde  man  sie  aufessen.  106.  Wenn  man  jemandem  Geld  auf  einen  Wechsel 

borgt,  in  welchem  der  Satz  "garantirt  durch  ein  Grundstück"  vorkommt,  so  muss  die  Schuld  immerhin 
noch  cingcfordert  werden,  wenn  aber  nur  auf  Treu  u.  Glauben,  so  ist  es  überhaupt  zweifelhaft,  ob  man  cs 
zurück  erhält.  107.  Keim  !•'liehen. 
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עם מ י שהשע ה משחק ת לו : '־אס ר רב י שלש ה דברי ם  bedürftig  sein.  Befasse  dich  mit  einem, 
אמר רב י יהוש ע ב ן לו י משו ם אנש י ירושל ם א ל  dem  das  Geschick  lächelt 
תרבה'בכנו ת משו ם מעש ה שהי ה בת ך בכר ה שחר ר  Drei  Dinge  sagte  R.  Jeho&uä  b.  Levi‘’״ 

עבדך ’ות ן ל ה והו י זהי ר באשת ך מחתנ ה הראש ץ  im  Namen  der  Leute  von  Jerusalem:  Halte 
מאי טעמ א ר ב המד א אמ ר משו ם ערר ה ר ב בהנ א  * dich  nicht  viel  auf  Dächern  auf,  wegen 
אמר משו ש ממון°'ה א וה א איתנהו : אכז ר רב י יוחנ ן  jener  ,״Geschichte.  Ist  deine  Tochter  mann- 
שלשה מנוהל י העול ם הב א אל ו ה ן הד ר באר ץ  bar,  so  befreie  deinen  Sklaven  und  gieb 
ישראל והמנד ל כני ו לתלמו ד תור ה והמבדי ל ע י  sie  ihm.  Sei  vorsichtig  mit  dem  ersten 
היין במוצא י שבתו ת מא י הי א דמשיי ר סקידוש א  Verlobten  deiner  Frau.  — Weshalb?  K. 
0! לאבדלתא : "אמ ר רב י יוחנ ן שלש ה מברי ז עליה ן  Hisda  erklärte:  Wegen  Unzucht  R.Kahaua 
הקדוש ברו ך הו א בב ל יו ם ע ל רוו ק הד ר בבר ך  erklärte:  Wegen  des  Gelds־'“.  Beide  Er- 
ואינו הוט א וע ל ענ י המחזי ר אביד ה לבעלי ה וע ל"  klärungen  sind  zu  berücksichtigen. 

עשיר המעש ר פירותי ו בצינע ה ר ב כפר א רוו ק הד ר  R.  Johanan  sagte:  Drei  sind  der  zu- 

coi.bבבר ך הוהיתנ י תנא״קמי ה דרב א ור ב הפר א צהב ו  künftigen  Welt  teilhaftig,  und  zwar:  wer 
פניו דר ב הפר א אמ ר לי ה רב א לא ו בנו ן"מ ר א^ א  !s  im  J israelland  wohnt,  wer  seine  Kinder 
בגון רב״חנינ א ור ב אושעי א דהו ו אושבפ י"בארע א  für  das  Gesetzesstudium  erzieht  und  wer 
דישראל וחו ו יתב י בשוק א דזונו ת ועבד י לה ו מכנ י  an  den  Sabbathausgängen  den  Uaterschei- 
לזונות ועייל י"לה ו אינה ו מכתבל י בה ו ואינה ו ל א  dungsegen  über  Wein  spricht.  — Wie  ist 
מדלן עינייה ו לאיםתבול י בהו״וב י משתבע י משתבע י  dies  gemeint?  — Wenn  er  vom  Weihsegen 
הבי בחייה ן רבנ ן קדיש י דבארע א דישראל : שלש ה  für  den  Unterscheidungsegen  zurücKlässt"'. 
הקדוש ברו ך הו א אוהב ן מ י שאינ ו בועכ׳״ומ י שאינ ו  R.  Johanan  sagte:  |Die  Tugendhaftig- 

משתבר ומ י שאינו״מעמי ד ע ל מדותי ו שלש ה ר,־דו ש  keit]  von  Dreien  verkündet  der  Heilige, 
ברוך הו א שונא ן המדב ר אח ד בפ ה ואח ד בל ב  gebenedeiet  sei  er,  jeden  Tag:  wenn  ein 
והיודע עדו ת "בחביר ו ואינ ו מעי ד ל ו והרוא ה דב ר  Junggeselle  in  einer  Grossftadt  wohnt  und 
׳•* ערו ה בהביר ו ומעי ד ב ו יחיד י ב י ה א דטוכי ה חט א>  nicht  sündigt,  wenn  ein  Armer  einen  Fund 
Sir  !  ל ו  mm  M 9 j! בגגו ת  V 8 '!  yk-VM  7 «™  den  Eigentümer  abliefert  und  wenn 

— Mt! אית א לה א ואית א לה א א״ ר יהוש ע כ ן לו י ג ־ 
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ein  Reicher  den  Zehnt  seiner  Früchte  heim- 
lieh  entrichtet.  R.  Saphra  war  Junggeselle 
und  wohnte  in  einer  Grossftadt.  Einst  trug 
ein  Jünger  diese  Lehre  vor  Raba  und  R. 
Saphra  vor,  da  erglänzte  das  Gesicht  R. 
Saphias.  Raba  sprach  zu  ihm:  Nicht  etwa 
ein  solcher  wie  der  Meister,  sondern  wie  R.  Hanina  und  R.  Osäja.  Diese  waren 

Schuster  und  wohnten  im  Jisraelland  in  der  Hurengasse;  sie  fertigten  Schuhe  für 

die  Huren  und  brachten  sie  zu  ihnen  nach  Haus,  und  während  diese  sie  anschauten, 
erhoben  sie  dennoch  ihre  Augen  nicht,  um  sie  zu  betrachten.  Man  schwor  wie  folgt: 
Beim  Leben  der  heiligen  Rabbanan  im  Jisraelland. 

Drei  liebt  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er:  einen,  der  nicht  in  Zorn  gerät,  einen, 
der  sich  nicht  betrinkt,  und  einen,  der  nicht  auf  seinem  Recht  besteht.  Drei  hasst 

der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er:  einen,  der  anders  mit  dem  Mund  spricht  als  er  im 

Herzen  denkt,  einen,  der  für  jemanden  Zeugnis  ablegcn  kann  und  dies  unterlässt,  und 
einen,  der  von  seinem  Nächsten  eine  Schändlichkeit  sieht  und  allein  als  Zeuge  gegen 

108.  In  manchen  Codices  fehlen  die  Worte ב ן לו י,  aher  auch  in  diesem  Fall  sind  die  Worte אפ ר רב י 
zu  streichen.  109.  Mit  David  u.  Dath-Sebä;  cf.  iiSam.  11,2  ff:  die  Lesart בגנו ת,  in  Gärten,  ist 

nicht  zu  billigen,  ebensowenig  der  Vorschlag  (Sch  vt/.kks, הפגי ד  Jg.  xxx  N'o.  41) בגנו ת,  Schändlichkeit;  zu 
lesen.  HO-  Die  sie  für  ihn  verschwenden  würde.  111.  Wenn  er  nur  wenig  besitzt 

u.  alles  für  diesen  Zweck  aufspart. 
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ihn  auftritt.  So  ereignete  es  sich  einst, ואת א זינו ד “לחודי ה ואסהי ד בי ה קמי ה דר ב פפ א 
dass  Tobija  eine  Sunde  beging,  worauf  י נגדי ה 5'לזיגו ד אמ ר לי ה'טובי ה חטא״וזיגו ד מינג ד*«• 
Zigod  zu  R.  Papa  kam  und  allein  gegen אס ר לי ה אין “ ע ל פ י שני ב עדי ם בתי ב וא ת להוד ך <*.*« 
ihn  Zeugnis  ablegte.  Da  liess  R.  Papa  den אסחד ת בי ה ש ם ר ע בעלמ א ק א מפק ת בי ה אמ ר 
Zigod  prügeln.  Dieser  sprach:  Tobija  hat  5  רב י שמוא ל ב ר ר ב יצח ק אמ ד ר ב מות ר לשנאת ו 
eine  Sünde  begangen  und  Zigod  erhält  ס שנאמ ר ב י תרא ה חמו ר ש:א ך רב ץ תח ת משא ־.»» 
Prügel!  Er  erwiderte:  Freilich,  es  heisst: 3נ״׳«“מא י שונ א אילימ א שונ א ט י וה א'תני א שונ א* 
'"Durch  zwei  Zeuget!  <5״־,  und  wenn  du שאמר ו שונ א ישרא ל ול א שונ א אומו ת העול ם 
allein  gegen  ihn  Zeugnis  ablegst,  so  bringst אל א פשיט א שונ א ישראל״׳ומ י שרי א למסני ה והכתי ב 
du  ihn  nur  in  üblen  Ruf.  R.  Senuiel  b.  !ז1*.י1'ל א תשנ א א ת אחי ך בלבבך״אל א לא ו ב י הא י גוונ א ״ 
Jiyhaq  sagte  im  Namen  Rabhs:  Wol  aber ר ב נהמ ן ב ר יצח ק אמ ר מצי ה לשנאת י שנאמ ר” 
darf  er  ihn  hassen;  es  heisst  nämlich: ׳׳ >*ירא ת ה ׳ שונ א ר ע אמרי״ר ב אה א ברי ה דרב א לר ב■«■« 
"*  Wem!  du  siehst , dass  der  Esel  deines  Fein - ,אש י מה ו למימר א לי ה לרבי ה ''5למשניי ה אמ ר ליד 
des  unter  seiner  Last  liegt-,  von  was  für  einen א י יד ע דמהימ ן לרביד . בב י תר י לימ א לי ה וא י ל א 
Feind  wird  liier  gesprochen?  wollte  man  !6ל א לימ א ליה : תנ ו רבנ ן שלש ה חייה ן אינ ם חיי ם ס«“* 
sagen,  von  einem  nichtjüdischen  Feind,  so 5תרהמני ן והרתהני ן ואנינ י הדע ת’’ואמ ר ר ב יום, ה' 
wird  ja  gelehrt,  dass  dies  nur  von  einem כולד ד איתנהו״בי : תנ י רבנ ן *שלש ה שונאי ן ז ה א ת 
!israelitischen  Feind,  nicht  aber  von  einem ז ה אל ו ה ן הבלבי ם והתינגולי ן וההביי ן וי ש אומרי ם 
Feind  aus  den  weltlichen  Völkern  gelle,  :א ף הזונו ת וי ש אומרי ם א ף תלמיד י הבמי ם שבבב ל 
wahrscheinlich  also  von  einem  jisraeliti-  «תנ ו רבנ ן שלש ה אוהבי ן ז ה א ת ז ד,55אל ו ה ן הגרי ם ׳“ 
sehen  Feind,  wieso  aber  darf  man  einen ועבדי ם ועורבי ן ארבע ה אי ן הדע ת סובלת ן אל ו ה ן* 
hassen,  es  heisst  ja  :'"Du  so/lst  deinen  Bruder ד ל גא ה ועוצ י ר מבה ש וזק ן מנא ף ופרנ ס מתגא ה 
nicht  im  Herzen  hassen ? wahrscheinlich  in ע ל הציבו ר בהנ ם וי ש אומרי ם א ף המגר ש א ת אישת ו 
einem  solchen  Fall.  R.  Nahmau  b.  Jiyhaq פע ם ראשונה״ומחזיר ה ותנ א קמא״זימנ א דבתובת ה 
sagte:  Es  ist  sogar  Gebot  ihn  zu  hassen, »  מרוב ה א י גט י ״ ש ל ו בני ם הימנ ה ול א מצ י מגר ש 
denn  es  heisst:1‘5/)*־«  Herrn  fürchten  ist 
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hassen  des  Bösen.  R.  Aha,  der  Sohn  Rabas, 
fragte  R.  Asi:  Darf  man  es  seinem  Lehrer 
sagen,  damit  er  ihn  hasse?  Dieser  erwi- 
derte:  Wenn  man  weiss,  dass  man  seinem 
Lehrer  glaubwürdig  ist  wie  zwei  (Zeugen), 
so  sage  man  es  ihm,  sonst  aber  nicht. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Das  Leben  von 
Dreien  ist  kein  Leben:  der  Mitleidigen, 
der  Jähzornigen  und  der  Empfindlichen. 

R.  Joseph  sprach:  Dies  alles  ist  bei  mir  vereinigt. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Drei  hassen  einander;  und  zwar:  Hunde,  Hähne  und  Geber; 
manche  sagen,  auch  die  Hurcu;  manche  sagen,  auch  die  babylonischen  Schriftgelehrten. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Drei  lieben  einander,  und  zwar:  Proselyten”,  Sklaven 
und  Raben.  Vier  leidet  der  Verstand  nicht,  und  zwar:  den  hochmütigen  Armen,  den 
verleugnenden  Reichen,  den  buhlerischen  Greis  und  den  Verwalter,  der  sich  ohne 
Grund  über  die  Gemeinde  überhebt;  manche  sagen,  auch  einen,  der  seine  geschie- 
deue  Frau  wieder  heiratet.  — Und  der  erste  Tanna!?—  Zuweilen  kommt  es  vor,  dass 
ihre  Morgengabe  sehr  bedeutend  ist,  oder  dass  er  von  ihr  Kinder  hat,  sodann  kann 
es  bei  der  Scheidung  nicht  bleiben. 

i 12.  I>L  !"9715.  113.  Ex.  23,5.  114.  Lev.  19,17.  115"  P~  8,13. 

!16.  Vielleicht  Fremdlinge. 
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לה; חמש ה דברי ם צו ה כנע ן א ת בני ו אהב ו ז ה  Fünf  Dinge  gebot  Kenäan  seinen  Kin- 

את ז ה ואהב ו א ת ה;ז ל ואהב ו א ת הזמ ה 'שנא י  dem:  Liebt  euch  einander,  liebet  den  Raub, 
את אדוניכ ם וא ל תדבר ו אמת ; עש ה דבדים”גאמרי ם  liebet  die  Unzucht,  hasset  euren  Herrn׳״ 
בסוס אוה ב "א ת הזנו ת ואוה ב "א ת המלחמ ה ורוו ד  und  sprechet  nie  die  Wahrheit.*״ 

גסה ומואס״א ת השינ ה ואוב ל הרב ה ומוצי א קמע ה  * Sechs  Eigenschaften  werden  dem  Pferd 
:וי ש אומרי ם א ף מבק ש להרו ג"בעלי ו במלחמה"  nachgesagt:  es  liebt  die  Unzucht,  es  liebt 
שבעה״ממנודין לשמי ם אל ו ה ן מ י שאי ן ל ו אש ה"  den  Krieg,  es  ist  hochmütig,  es  verachtet 
ימי שיי ש ל ו א ש ה ואי ן ל ו בני ם יומ י שי ש ל ו בני ם/  den  Schlaf,  es  isst  viel  und  scheidet  wenig 

ואין מגדל ן לתלמי ד תור ה ומ י שאי ן ל ו תפילי ן  aus-,  manche  sagen,  es  sucht  seinen  Herrn 
0! בראשו״ותפילי ; בזרוע ו וציצי ת בבגד ו ומזוז ה בפתה ו  im  Krieg  zu  töten. 

Sieben  sind  vom  Himmel  verbannt, 
und  zwar:  wer  keine  Frau  hat,  wer  eine 
Frau  hat,  aber  keine  Kinder,  wer  Kinder 
hat,  sie  aber  nicht  für  das  Gesetzesstudium 


"והמונע מנעלי ם מרגלי ו וי ש אומרי ם א ף מ י “*שאי ! 
מיסב בחבור ה ש ל מצור , : אם ־ רב ה ב ר ב ר חנ ה 


אמד רב י שמוא ל ב ד מית א אמ ר ר ב משוס״רב י 
יופי אי ש הוצ ל מני ן שאי ן שואלי ן בכלדיי ם שנאמ ר 


0.8.1»׳• ! תמי ם תהי ה ע ם ה ׳ אלהי ך ומני ן *5היוד ע בחבר ו!  erzieht,  wer  keine  Tephil)in"<’am  Kopf  und 


Arm,  keine  (pi$ith’”am  Gewand  und  keine 
Mezuza'an  der  Thür  hat  und  wer  es  un- 
terlässt,  Schuhe  an  den  Füssen  anzuhahen ; 
manche  sagen,  auch  wer  sich  au  einem 


שהוא גדו ל ממנ ו אפיל ו ”בדב ר אה ד שהיי ב לנהו ג 
בו כבי ד שנאמ ר'ב ל קב ל ד י דו ה יתיד א בד , [יט׳ ] 4• י י, 0 
’ והיושב ת ע ל דס״מהו ר אסור ה לשמ ש ע ד במ ה אמ ד 
רב עונה : '.תנ א הו א יוס ף אי ש הוצ ל הי א יוס ף גנ5. ^ 


;אי ש צריד ה הו א איס י ב ן גו ר אריה׳׳הו א איס י ב”  *<>  Gastmahl  gelegentlich  einer  gottgefälligen 
יהודה הי א איס י בן*גמליא ל הו א איס י ב ן מהללא ל  Handlung  nicht  beteiligt. 

Rabba  b.  Rar  Hana  sagte  im  Namen 


ומה שמוי׳איס י בךעקבי א שמ ו "הו א דב י 


'׳) - 1 


טבלא הו א דב י יצח ק ב ן הקל א הו א רב י יצח ק ב ן  des  R.  Semuel  b.  Martha  im  Namen  Rabhs 
fouu אלע א הוא‘ 'רב י יצח ק ב ן אח א דשמעת א הי א רב י  im  Namen  des  R.  Jose  aus  Hujal:  Woher 
יצחק ב ן פנח ס דאגדת א וסימני ך שמע ו נ א אחי י  » dass  man  die  Khaldäer"'nicht  befragen  darf? 

es  heisst:  "'/>«  sollst  dich  ganz  an  den 
Herrn , deinen  Gott  halten.  Woher,  dass 
man  seinem  Genossen,  von  dem  man  weiss, 
dass  er  nur  in  einer  Sache  bedeutender 
ist,  Ehre  erweisen  muss?  — es  heisst: 
/ Veil  er  von  ausnehmendem  Geist  erfüllt 
war  <t\  Wenn  [eine  Wöchnerin]  schon 
Reinheit  erlangt  hat5״,  so  darf  sie  dennoch 
den  Beischlaf  nicht  ausüben.  — Wie  lange? 
Kabli  erwiderte:  Einen  Sonnentag. 


ורעיי אמ ר רב ה ב ר ב ר חנ ה אמ ד רב י יוחנ ן 
5'משמיה דרב י יהוד ה ברב י אילע י אכו ל בצ ל וש ב 
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;יבא 


.‘משי ם ר  M 63 ועס י  V .ורעיי  — 

Fs  wird  gelehrt:  Joseph  aus  Hu^al  und  Joseph  aus  Cpereda  sind  identisch.  Isi 
b.  Gur-Aije,  Isi  b.  Jehuda,  Isi  b.  Gamaliel  und  Isi  b.  Mahalalel  sind  identisch;  sein 
eigentlicher  Name  ist  Isi  b.  Aqabja.  R.  Jiyliaq  b.  Tabla,  R.  Ji9haq  b.  Haqla  und  R. 
Ji^haq  b.  Eleä  sind  identisch.  R.  Ji9haq  b.  Aha  in  der  Halakha  und  R.  Ji9]1aq  b. 
Piuhas  in  der  Agada  sind  identisch;  als  Merkzeichen  diene  dir  ]der  Spruch:]  Höret 
Brüder  und  Freunde'"! 

Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen  R.  Johanans  im  Namen  des  R.  Jehuda  b. 
Ileäj:  Iss  eine  Zwiebel  und  sitze  im  Schatten'";  iss  aber  nicht  Gänse  und  Hühner 
117.  K.  wurde  zum  Sklaven  verflucht;  cf.  Geu.  9,25  IIS.  Charaktereigenschaften  der  kena- 

nitischcn  (afrikanischen)  Völker.  119.  Cf.  1hl.  1 S.  16  120 . 2 • א.  Cf.  ib.  S.  44  10 . א. 

121.  Cf.  ib.  S.  64  N.  2,  122.  Zauberer,  Wahrsager.  123.  Dt.  18,13.  124.  Dan.  6.4. 

125.  Cf.  Dev.  12,4  ff.  126. שמע י  gl. שמעת א  u. את י  gl. בצ ל . 127 .אי ־ א  u. אלית א ,בצי י  u. 
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mit  beunruhigtem  Herzen.  Spare  ab  von בצ ל ול א תיבו ל אוחי ן ותרננולי ן "ויה א לב ך רוד ף 
deinem  Essen  und  deinem  Trinken  und עלי ך פהו ת ממיבל ך וממשתי ך ותוסי ף ע ל דירת ך ב י 
lege  dies  für  deine  Wohnung  hinzu.  Als את א עול א אד ר מהל א מתלי ן במערב א דאבי ל אלית א 
Üla  kam,  sagte  er:  Im  Westen  haben  sie  :דש י בעלית א דאבילי׳קקול י אקיקל י דדת א שביב 
folgenden  Spruch:  Wer  Fettschwanz  isst,  5 1 זג ז ל ו בי ס ראשו ן בי ת שמא י אוסרי ם דיך ך 
muss  sich  auf  dem  Söller^verstecken ; wer י*** » ע ל היי ם ואת־ ־ ב ך דדי ך ע ר היי ן ובי ס 

Grünkraut  ' isst,  kann  auf  dem  Misthaufen  :איסיי ם מבי ך ע ל היי ן יאתי ־ ב ך סבי־ ך יע ל היזם 
sitzen. גנורא . "תנ ו רבנ ן דברי ס שבי ן בי ת שמא י 

rertjAN  schenke  ihm  !)!•א־  HUSTEN׳  Be-  ky ובי ת הל ל בסעוד ה בי ת שמא י אומרי ם מבר ך 
■211  chkr  ein־,  worauf  Hu,  wie  die  t»היו ס ואח ר ב ך דבר ך ע ל היי ן מפנ י שהיו ם גור ש 
Schule  Sammajs  sagt,  zuerst  den  Sk- ליי ן שיבא ״ ובב ר קיד ש היו ם ועדיי ן יי ן ל א ב א ובי ת 
gen  [zur  Weihe  des|  Tags  und  nach•  Sv  ל חיי ו ואח ר ר ד שיר ד 
HER  ÜBER  DEN  WEIN,  UND  WIE  DIE  SCHULE 


הלל אודרי ס דבר ך ע ל היי ן ואח ר ב ך מבי ך ע ל 


היום מפג י שהיי ן גר־ ס לקידו ש שתאמ ר דב ר אח ר 
Hili.els  sagt,  zuerst  über  den  Wein ברב ת היי ן תדיר ה וכרב ת היו ם אינ ה תדיר ה תדי ר 
und  nachher  (zur  Weihe  des  Tags(  15  kk-  -!ושאינ ו תדי ר תדי ר קודס״והילבת א בדבר י •י 


r 

מאי דב ר אח ר וב י תימ א הת ם תרת י והב א חד א 
נינהו״תדיר ושאינ ו תדי ר תדי ר 


הבא 


תרתי 


•7.ז£.1ן* 


קודם והלכ ה בדבר י בי ת הל ל פשיט א דה א נפי ק 
דת קול״איבעי ת אימ א קוד ם ב ת קו ל וא י בעי ת 

אימא לאח ר ב ת קו ל'ודב י יהוש ע הי א דאמ ר א ק מ. bezüglich  der  Mahlzeit  Die  Schule  Sam 


SPRECHE. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Fol- 
gende  sind  die  Streitpunkte  zwischen  der 
Schule  Sammajs  und  der  Schule  Hillels 


משניתק בב ת קול : 

jj״] |&1ביא ' לפני ו"ירקו ת ”7והזי ת מסב ל בדוי ־ ה ע ד 
שמגיע לפיפי ת הפ ת הביא י לפני ו מצר . 

M W «־*כ ך ל 6 M קייקיל * אקילקול • M 66  f והינ ה 
67 M — תדי ר ."6 א ת ; | j-  1*  OS - ל א ציינ א  -B  M ji 
pv■ וה ו  M 70  jj — וחד . 


majs  sagt,  man  spreche  zuerst  den  Segen 
(zur  Weihe|  des  Tags,  nachher  den  Segen 
über  den  Wein,  denn  der  Tag  veranlasst 
ja,  dass  der  Wein  kommt,  ferner  ist  die 
Heiligkeit  des  Tags  bereits  eingetreten 
bevor  noch  der  Wein  da  war;  die  Schule 
Hillels  sagt,  man  spreche  zuerst  den  Segen 
über  den  Wein  und  nachher  den  Segen  |zur  Weihe]  des  Tags,  denn  der  Wein  veranlasst 
ja,  dass  der  Weihsegen  gesprochen  wird.  Eine  andere  Begründung:  der  Segen  über 
den  Wein  ist  öfter,  während  der  Segen  (zur  Weihe(  des  Tags  seltener  ist,  und  vom 
Oeftcren  und  Selteneren  geht  das  Oeftere  voran.  Die  Halakha  ist  wie  die  Schule 
Hillels.  — Wozu  ist  die  andere  Begründung  nötig?  — Mau  könnte  eiuwenden,  dagegen 
sprechen  ja  zwei  Gründe  und  dafür  nur  ein  Grund,  so  giebt  es  auch  dafür  einen 
zweiten  Grund:  vom  Oefteren  und  Selteneren  geht  das  Oeftere  voran.  — <I)ie  Ha- 
lakha  ist  wie  die  Schule  Hillels,»  selbstredend,  dies  hat  ja  ein  [himmlischer]  Wider- 
hall  entschieden’"!?  — Wenn  du  willst  sage  ich:  vor  |der  Entscheidung(  des  Widerhalls 
wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  nach  (der  Entscheidung!  des  Widerhalls,  jedoch  nach■ 
der  Ansicht  R.  Jehosuäs,  welcher  sagt,  man  beachte  den  Widerhall  nicht. 

IjAN  SETZTE  IHM  K.RÄUTER  UND  LATTICH  VOR,  DARAUF  TAUCHTE״״ER  DEN  LATTICH 
EIN,  BIS  ER  ZUR  VORSPEISE  ANGELANGT  IST.  ALSDANN  SETZE  MAN  IHM  Ma^AH, 

קקולי .ע ־—, א  u. קיקל י  sind  Wortspiele,  die  sich  nattirl.  in  der  Uebersetzung  nicht  wiedergeben  lassen 
128.  Dh.  auf  Öffentlichem,  freiem  Platz,  wo  jeder  ihu  sehen  kann. קיקל י  nbgekftrzt  von קילקלת א,  aram. 
Misthaufen;  Erbrecht  ( IjesnrUt 1 «.  Erklärung. rn  zum  T.  p.  21  ff.)  leitet  es  von  xrxioc,  Kreis,  Versa  mm- 
lung,  Versammlungsplatz  ab.  jedoch  unwahrscheinlich,  da  einerseits  manche  Codices קילקלת א  haben 
u.  andererseits  in  solchen  Sprüchen  eher  Aramäismcn  als  Gräcismen  zu  erwarten  sind.  129. 

Cf.  S.  40  Z.  5 ff.  130.  Der  Ausdruck  "tauchen*  wird  liier  für  essen  gebraucht,  da  die  Speisen 

zuerst  ein  getaucht  wurden. 
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והזיה וה-וס ת ז*ש: י חב׳שיל ק א ף ע ל פ י •שאי ן  Lattich,  Fruchtbrei  und  zwei  gekochte 
•ח־יס י מציד . יב י אלעז ר ב ; צדי ק אומ י "מציד  Speisen  vor,  wikwom,  [dick  Genuss  des| 

:ובמקדי ש הי ו מביאי ן לפניי״נופ י ׳ש ל פסת  Früchtbreis  kein־  Gebot  ist;  R.  Ki.eä- 
»£S?נטיא . אמ ר רי ש לקי ש זא ת אומר ת ’מצו ת  zar  b.  Vadoq  sagt,  dies  sei  wog  Gebot 

, l  צריבו ת כוונ ה ’ ביו ן דל א בעיד ן היוב א דמדד ד הי א  * Zur  Zeit  des  Tempels  setzte  man  ihm 
דאביל לי ה בבור א פר י האדמ ה הי א דאבי ל לי ה  das  Pesahi.amm  vor. 

ודילמא ל א איבו ק למרו ר הלב ך בע י למהד ר "לאטבול י  GEMARA.  Rcs-Laqis  sagte:  Dies  be. 

ל׳שב מרו ר דא י סלק א דעת ך מצו ה ל א בעי א ביוג ה  sagt,  dass  die  [Ausübung  der}  Gebote  der 
למה ל ך הר י ציבור י וה א מבי ל לי ה הד א זימנ א  Reabsichtigung  bedürfen,  somit  muss  man 
£*«»  ״ ממא י דילמ א לעול ם מצו ת אי ן צריבו ת בוינ ה>  esy,ei11  zweites  Mal  als  Ritterkraut  eintau- 
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dien,  weil  man  es  als  Ritterkraut  essen 
muss  und  man  das  erste  Mal,  da  man  den 
Segen  ״Der  die  Rodenfruclit  erschaffen  hat"• 
gesprochen  hat,  dies  nicht  berücksichtigt 
• hat;  wozu  brauchte  man  es  aber  zweimal 
einzutaucheu,  falls  du  sagen  wolltest,  die 
!Ausübung  der|  Gebote  bedürfen  nicht  der 
Reabsichtignng,  man  hat  es  ja  schon  ein- 
mal  eingetaueht!?  Wieso,  vielleicht  ist 


sichtigung  nicht  erforderlich,  nur  muss 
man  es  deshalb  zweimal  eintau  dien,  damit 
es  den  Kindern  auffallend  ״sei.  Wenn  du 
aber  einwenden  wolltest,  dies  könnte  dem- 
■ nach  auch  von  anderen  Kräutern  gelehrt 
werden,  (so  ist  zu  erwidern :|  würde  er  es 
von  anderen  Kräutern  gelehrt  haben,  so 
könnte  man  glauben,  dass  man  nur  dann 
zweimal  cintauchen  muss,  wenn  es  ver- 
schicdcne  Kräuter  sind,  wenn  es  aber 
uur  Lattich  ist,  brauche  man  nicht  zwei- 
mal  einzutauchen,  so  lässt  er  uns  hören, 
dass  mau  auch  Lattich  allein  zweimal 
fallend  sei.  Feiner  wird  ja  ausdrücklich 
gelchit,  dass  wenn  man  |das  Ritterkra1.׳t|  von  Demaj'“,  ohne  Reabsichtigung,  oder 
g eteilt'*4  gegessen  hat,  man  sich  seiner  Pflicht  entledigt  habe,  nur  dürfe  vom  Essen 
des  ersten  Teils  bis  zum  Essen  des  zweiten  Teils  nicht  länger  dauern  als  man  ein 
Peras’”aufesse11  kann!?  — Hierüber  streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R• 
Jose  sagte:  Obgleich  man  Lattich  bereits  eingetaucht  hat,  so  ist  es  dennoch  Gebot, 
wiederum  Lattich,  Fruchtbrei  und  zwei  Speisen  vorzusetzen.  — Wieso,  vielleicht  ist 
R.  Jose  thatsächlich  der  Ansicht,  die  }Ausübung  der]  Gebote  brauche  nicht  der  Reab- 
sichtigung,  nur  muss  man  es"‘deshalb  zweimal  eintauchen,  damit  dies  den  Kindern 
auffallend  sei !?  — Wieso  wäre  dies  demnach  Gebot 

Welche  gelten  als  zwei  Speisen?  R.  Hona  erwiderte:  Mangold  und  Reis"*.  Raba 
;31.  Das  Bitterkraut.  132•  Was  sie  veranlassen  wird,  nach  dem  Grund  zu  fragen. 

133.  Cf.  Bd.  I S.  250  N.  I.  134•  Zweimal  im  Quantum  von  je  einer  halben  Olive. 

135.  Cf.  S.  11  136 . 36 א.  Und  um  *o  eher  Fleischspeisen. 
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pflegte  nach  Mangold  und  Reis  zu  suchen, ואדדז א "רב א דד ה פיהד ר אפילק א וארוז א'‘הואי ל 
weil  dies  aus  dem  Mund  R.  Honas  her- ונפי ק פפופי ה דר ב הונ א אפ ר ר ב אד י יכפ ע רינ ה 
vorkain.  R.  Asi  sagte:  Hieraus  ist  zu  ent- דר ב הוג א לי ת "דהיי ע לה א דרב י יוחנ ן ב ן ניר י"’ 
nehmen,  dass  nach  R.  Ilona  die  Lehre  des נ'׳ י £ **דתני א רב י יוחנ ן ב ן טר י אופ ר אור ז פי ן דנ ן הו א 
R.  Johauan  b.  Nuri  nicht  zu  berücksich- »והייבי ן ע ל היפוצ ו כר ת ואד ש יוצ א ״יד י חובת ו 
tigen  sei;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jo- נבכ ה הזקי ה אפ ר אפיל ו ד ג וביצ ה שעלי ו ר ב יוכ ף 
hanan  b.  Nuri  sagte:  Reis  ist  eine  Ge- אפ ר צרי ך עג י פינ י בע ר אה ד זכ ר לפכ ח ואר ד 
treideart’*;  isst  man  es  |am  Pesahfestj  ge- 
säuert,  so  verfällt  man  der  Ausrottung- 
strafe,  auch  entledigt  man  sich  damit  sei-  !0 ע ל 
11er  Pflicht  am  Pesahfest  Hizqija  sagte: גא י 

Sogar  ein  Fisch  mit  dem  darauf  befindli- פר י 
chen  Ei.  R.  Joseph  sagte:  Es  müssen  zwei רו ר 
Fleischspeisen  sein,  die  eine  zur  Erinnerung ייפ ו 

an  das  Pesahlamm  und  die  andere  zur  •3 היפנ ו'"הוז ר ופבר ך עלי ה אל א אפ ר ר ב הפד א 
Erinnerung  an  das  Festopfer.  Rabina  sagte: פעיקר א פכר ך עלי ה בור א פר י האדפ ה וע ל אכיל ת 

Selbst  Beinfleisch  und  Brühe. פרו ר ואכי ל ולבכו ף אכי ל"אכיל ת הכ א בל א ברכ ה 

Selbstredend  ist  es,  dass  wenn  man בכורי א ׳ עבד י כר ב הונ א ור ב 'עד ת בדי ה דר ב 
auch  andere  Kräuter  hat,  man  zuerst  über יהוש ע עבי ד כר ב הבד א 'והלכת א כוותי ה ד ר ב' 
andere  Kräuter  den  Segen  "Der  die  Boden-  *הכד א ר ב אח א כרי ה דרב א כהד ר אשא ר ירקו ת ״ 
frucht  erschaffen  hat“  spreche  und  es  esse, לאפוק י נגדי ה פפלוגהא : אפ ר רבינ א אפ ר ל י ר ב 
nachher  über  |das  Bitterkraut]  den  Segen בדרעי א כרי ה דר ב ‘נת ן הב י אפ ר'הל ל בדפי ה  <hm* 
״Bitterkraut  zu  essen*  und  es  esse;  wie  ist דגפר א י א ניכרו ך איני ע פצ ה ופרו ר בהד י הדד י 
es  aber,  wenn  man  nur  Lattich  hat?  R. וניבו ל בדו ם דבביר א ל ן פצ ה בזפ ן הז ה דאוריית א  ui"“ 
Hona  erwiderte:  Man  spreche  über  das  «  ופרו ר דרבנ ן'ואת י פרו ר דרבנ ן ופבפי ל :לי ה יפצ ה 
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דאורייתא ואפיל ו לפא ן דאפ ר פצו ת אי ן ’פבטלו ת 
זו א ה ז ו הג י פיל י דאוריית א ‘בדאוריית א א ו דרבנ ן 

88 M רט ז ב ר ר ב הינ א סמד ר |  89 M ־ 4 אפ ר ; <  90 V 
f-מ . M — דר־ ה ;  91 M רח ש 92* 1 דוע א  93 B 
-ן- ב ו  M 9t ־ 4 מעיקר א  95 M ונ י ספ י לוזזר ח פג י ך! ! 
96 M ירק י פא י M 97  J אפ ר ר״ ח י  93 M — דוו ר י 
(9 M — אנ י דכ א  103 * 1 ענרינ ן M 1 I שיש א 
2 M איד י ״ 3 * I — ו ; 4 M רגי ן 15גי נ 6 

M ו.־.ש.י. א קאת י | 7 M — לי ה  VI*  8 lj כבפר ק 9 

M אדאו ר דר ג אדר ב אב י דאו ר אדרב ׳ אד. י פרו ר דרבנ ן וקפבפ ל 
למצד. דאו ר ופאן . 


Bitterkraut  zuerst  den  Segen  ״Der  die 
Bodenfrucht  erschaffen  hat",  esse  es,  nach- 
her  den  Segen  "Bitterkraut  zu  essen"  und 
esse  es.  R.  Hisda  wandte  ein:  Sollte  man 
darüber  den  Segen  sprechen,  nachdem  man 
schon  damit  den  Bauch  gefüllt  hat!?  Viel- 
mehr,  sagte  R.  Hisda,  spreche  man  darüber 
zuerst  den  Segen  ״Der  die  Bodenfrucht  er- 
schaffen  hat"  und  den  Segen  ״Bitterkraut 
zu  essen"  und  esse  es,  nachher  esse  man 
es  ohne  Segenspruch  als  Bitterkraut.  In  Sura“‘pflegteu  sie  nach  R.  Hona  zu  ver- 
fahren.  R.  Seseth,  Sohn  R.  Jehosuäs,  pflegte  nach  R.  Hisda  zu  verfahren.  Die  Halakha 
ist  wie  R.  Hisda.  R.  Aha,  Sohn  Rabhs,  pflegte  auch  nach  anderen  Kräutern  zu  su- 
chen,  um  sich  einem  Streit  zu  entziehen. 

Rabina  sagte:  R.  Mesarseja,  Sohn  R.  Nathans,  erzählte  mir,  dass  Hillel  als  lieber- 
lieferung  wie  folgt  lehrte:  Man  darf  nicht  Mafpah  und  Bitterkraut  Zusammenlegen 
und  essen,  weil  wir  der  Ansicht  sind,  die  Ma^pah  sei  in  der  Jetztzeit  Pflicht  der  Ge- 
setzlehre  und  das  Bitterkraut  nur  rabbanitisch,  und  das  rabbauitische  Bitterkraut 
könnte  [den  Geschmack  derj  Maqyah,  eine  Pflicht  der  Gesetzlehre,  aufheben;  und 
selbst  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  die  Gebote  heben  einander  nicht  auf,  gilt  dies 

137.  Somit  darf  man  es  nicht  kochen.  138.  Statt סויי א  ist  natflrl. פזי א  zu  lesen. 
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בדרבנן אב ל דאוריית א ודרבנ ן את י דרבנ ן ומבטי ל  nur  von  dem  Fall,  wenn  beide  der  Gesetz- 
:*;»•לי ה לדאוריית א מא ן תנ א 'דעזמע ת ליד . "מצו ת אץ  lehre  oder  beide  rabbanitisch  sind,  wenn 
«.מבטלו ת ז ו א ת ז ו הלל״הי א *דתגי א אסר ו עלי ו על  aber  das  eine  der  Gesetzlehre  und  das 
»*.הל ל שהי ה בורב ן בב ת אה ת ואובל ן"שנאס ר [על ן«ג  andere  rabbani tisch  ist,  so  hebt  die  rabba- 
ל מצו ת ומררי ם יאבלה ו אס ר רב י יוחנ ן "חולקי ן עלי ו nitische  die  der  Gesetzlehre  auf.  — Wer 
הביריו ע ל הל ל דתני א יבו ל יה א בורב ן בב ת אה ת  ist  der  Autor,  welcher  sagt,  die  Gebote 
ואובלן בדר ך "שהל ל אובל ן תלסו ד לומ ד ע ל מצו ת  heben  einander  nicht  auf?— Es  ist Hillel; 
וסרריס יאבלה ו אפיל ו ז ה בפנ י עצמ ו וז ה בפנ י עצמ ו  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  erzählt  von 
מתקיף ל ה ר ב אש י א י הב י סא י אפיל ו אל א אס ר  Hillel,  dass  er  sie  zusammenzulegcn  und 
״, ר ב אש י הא י תנא״הב י קתנ י יבו ל ל א יצא״בה ו יד י  zu  essen  pflegte,  weil  es  heisst  :‘*Mit  Man  a/i 
חובתו אל א א ס ב ן כורכ ן בב ת אח ת ואוכל ן בדר ך  und  Bin  er  kraut  sollen  sie  es  essen.  R.  jo- 
שהלל אוכל ן תלמו ד לומ ר ע ל מצו ת וסררי ס יאכלה ו  hanan  sagte:  Die  Genossen  streiten  aber 

gegen  Hillel;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
Man  könnte  glauben,  man  lege  sie  zu- 
, satnmen  und  esse  sie  zusammen,  wie  es 
Hillel  zu  tliun  pflegte,  so  heisst  es:  Mit 
Mdffah  und  Bitterkraut  sollen  sie  es  essen , 
selbst  dieses  besonders  und  jenes  besonders. 
R.  A§i  wandte  ein:  Was  soll  demnach  das 
לששועיה״בחרוסת משו ס קפ א דא י סלק א דעת ך ל א  *>  "selbst״!? — Vielmehr  erklärte  R.  Asi,  meint 
צריך לשקיעיה״נטיל ת ידי ם למ ה לי״ורילמ א ־1עול ם  es  der  Tanna  wie  folgt:  man  könnte  glau- 
אימא ל ך ל א צרי ך לשקועי ה וקפ א מריה א מיי ת  ben,  man  entledige  sich  nur  dann  seiner 
אלא למ ה ל י נטיל ת ידי ס דילמא״משקע ו לי ה יאמ ר  Pflicht,  wenn  man  sie  zusammenlegt  und 
רב פפ א לא׳׳נישה י איני ש מרו ר בחרוס ת דילמ א אנ ב  zusammen  isst,  wie  es  Hillel  zu  tliun  pflegte, 
חלייה 1‘התבלי ן מבטי ל לי ה למרודי ה ובעינ ן מע ס  so  heisst  es:  Mit  Maffah  und  Bitterkraut 
מרורוליבא: אדברי ה ר ב חסדא״לרבנ א עוקב א ודר ש  sollen  sie  es  essen , selbst  dieses  besonders 

und  jenes  besonders.  Da  nun  die  Halakha 
weder  nach  Hillel  noch  nach  den  Rabba- 
nan  entschieden  wird,  so  spreche  man  den 
Segen  *Ma99ah  zu  essen"  und  esse  davon, 
darauf  spreche  man  den  Segen  ״Bitterkraut 
zu  essen“  und  esse  davon,  und  darauf  esse 
man  ohne  Segenspruch  Ma99al1  und  Lattich 
zusammen,  als  Erinnerung  an  das  [Ver- 
fahren]  Hilleis  zur  Zeit  des  Tempels. 

R.  Eleäzar  sagte  im  Namen  R.  Osajas:  Alles,  was  in  einer  Flüssigkeit  eiugetaucht 
wird,  erfordert  das  Händewaschen.  R.  Papa  sprach:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  man 
den  Lattich  in  den  Fruchtbrei  eiutauchen  muss,  wegen  der  Giftigkeit"0,  denn  wenn 
man  sagen  wollte,  man  brauche  ihn  nicht  einzutauchen,  so  wäre  ja  das  Händewaschen 
nicht  nötig.  — Vielleicht  braucht  man,  kann  ich  dir  erwidern,  thatsächlich  nicht 
einzntauchen,  und  die  Giftigkeit  schwindet  schon  vom  Geruch,  nur  muss  man  deshalb 
die  Hände  waschen,  weil  man  es  vielleicht  doch  berührt  haben  kann.  Ferner  sagte 
R.  Papa:  Man  lasse  nicht  das  Bitterkraut  im  Fruchtbrei  liegen,  weil  die  Schärfe  der 
Gewürze  die  Bitterkeit  aufheben  kann  und  erforderlich  ist  ja  der  Geschmack  des  Bitter- 
krauts,  was  hierbei  nicht  der  Fall  sein  würde. 


1 MIO+דאטר ]  11 M — הי א 1 ;  12 M־1 -משו ם 

13 M חלוקי ;  14 M שהי ה עוש ה היל ל תרם ־ ן 5 ( M 
j-- תנ א והיל ד הו א ו $  10 M אר ס י ״ ח בסכ ה אל א  17 
אמצה לחוד ה ואכי ל | !  M 1S אמרו ר לחוד ה ואכי ל | |  19 M 
ומרור כל א  20 4 M ואבל ו  M 21  |j מיו ד  22 י 1 
למה ל י משו ס 3  23 ז ג ־{ - וקפ א מריח א מיי ח  24 B ־ן ־ 

הא ל א נגע . M — רדילמ א | |  23 M מקל י ונג ע אמ ר 


26 


M ל״שהי . ‘ I מישה י 
28 M לנו ד עונד . 


27 M עיי ל כי ה ומבמ ל לפירי ה | 


140.  Die  dem  Lattich  anliaftet;  nach  RH.  Wurm.  Made; 


139.  Num.  9,11. 
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*'נטל ידי ו בטיבו ל ראשו ן נוט ל ידי ו בטיבו ל ענ י 
אמרוה רבנ ן קטי ה דר ב פפ א ה א בעלט א איתמ ר דא י 
סלקא דעת ך הב א איתמ ר למ ה ל י נטיל ת ידיט״תר י 
דמני ה א משאיילי ה ידי ה הד א זימגא״אמ ד לה ו ר ב 
פפא אדרב ה הב א איתמ ר דא י פלק א דעת ך בעלמ א 
איתמר״למה ל י תר י טיבול י אל א מא י הב א איתמ ר 
נטילת ידימ״תר י זימנ י למ ה ל י ה א משא”לי ה ידי ה 
חדא זימנ א אמר י ביו ן דבע י למימ ר אנדת א והליל א 
"דילמא אסוח י אסחי ה לדעתי ה וננע ; אמ ר ”רב א 


R.  Hisda  führte  Rabbana  Üqaba  um* 
her  und  trug  ihm  vor:  Hat  man  die  Hände 
beim  ersten  Eintauchen  gewaschen,  so 
wasche  man  sie  auch  beim  zweiten  Ein- 
tauchen.  Die  Jünger  sprachen  zu  R.  Papa: 
Dies  wurde  von  anderen  Fällen"'  gelehrt, 
denn  wozu  wäre,  wenn  man  sagen  wollte, 
von  diesem  Fall,  das  Händewaschen  zum 
zweiten  Mal  nötig,  wo  man  sie  schon  ein- 


mal  gewaschen  hat!?  R.  Papa  erwiderte  »0 בל ע מצ ה יצ א בל ע מרו ר ל א יצ א בל ע מצ ה ומרו ר 
ihnen:  im  Gegenteil,  dies  wurde  von  die- יד י מצ ה יצ א יד י מרו ר ל א יצ א ברב ן בסי ב ובלע ן 
sem  Fall  gelehrt,  denn  wozu  brauchte  man, א ך יד י מצר^גמ י ל א יצא : אמ ר ר ב שימ י ב ר אש י 
wenn  man  sagen  wollte,  von  anderen  Fällen, מצ ה ’לפנ י ב ל אח ד ואהד”מרור’לפנ י ב ל אה ד ואה ד 
zweimal  einzutauchen!?  — Wie  denn,  etwa וחרוסת״לפנ י ב ל אה ד ואח ד ואי ן עוררי ן א ת השולח ן 
von  diesem  Fall,  wozu  braucht  man  ein אל א לפנ י מ י שאומר ■ *הגד ה רב“הונ א אומ ר בול ד, ן ג י 
zweites  Mal  die  Hände  zu  waschen,  wo נמ י לפנ י מ י שאומר”הגד ה והלבתא״בר ב הונ א למ ת 
man  sie  schon  einmal  gewaschen  hat!  —  עוקרי ן א ת השולחן׳יאמר י דב י רב י ינא י בד י שיסיר ו 
Ich  will  dir  sagen,  da  mau  die  Hagadah"' 
und  das  Loblied  lesen  muss,  so  kann  man 


תינוקות וישאל ו אב " הוי ה יתי ב קמי ה דרב ה "חז א 


דקא 


מדלי תנ א 


להו עדיי ן 


/ \ | -ןי | 


r 

פטרתז״ממימר מ ה נשתנה : יאמ ר שמיא ל לח : 


29 M הניט ל ידי ו לכיי ר צרי ך שיבו י ידי י לטיב ־  30 M 
—  M 31  j'  in —ליחידי ה 1 [  32  4-]  M • בטיבו ל ראש.ץ | 
33 M בעלמ א מ י אינ א הר י  34 M אסייז י אכ ה דע ה 
33 M י ב | |  36 M - נס י  37 M ככנ י |  3S ׳ 1 — מיי ד 
...ואחד | M 39  j האגד ה  M 40  :j בתנ א  M 41  jj בייתי ה 
דרב כהנ א  42 M בד י שיכי ר תינו ק וישא ל M 43  J והו ו 
מגביהן סתוי א מקמי ה אמ י ל א אביינ : וב א מעכרית ו תנ א א ל ! ! 
44  11 מלומר . 


וקא מעקר־ת ו תנ א א 


seine  Gedanken  abgewendet  und  {etwas  *אבלינ ן את ו ק א מעקר י תב א מיקמ ן אמ ר לי ה רב ה יי 
Unreines  berührt  haben. 

Raba  sagte:  Hat  man  die  Ma99ah 
herunter  geschluckt"’,  so  hat  man  sich 
seiner  Pflicht  entledigt,  hat  man  das  Bitter- 
kraut  herunter  geschluckt,  so  hat  man  sich 
seiner  Pflicht  nicht  entledigt,  hat  man 
Ma99ah  und  Bitterkraut  zusammen  herun- 
ter  geschluckt,  so  hat  man  sich  der  Pflicht 
der  Ma99ah  entledigt,  nicht  aber  der  Pflicht 

des  Bitterkrauts;  hat  man  sie  in  Bast  gewickelt  und  herunter  geschluckt,  so  hat  man 
sich  auch  der  Pflicht  der  Ma99ah  nicht  entledigt. 

R.  Simi  b.  A§i  sagte:  Die  Ma99ah  wird  vor  jedem  besonders  servirt,  das  Bitter- 
kraut  ebenfalls  vor  jedem  besonders,  und  der  Fruchtbrei  ebenfalls  vor  jedem  be- 
sonders;  der  Tisch ‘“hoch  gehoben  wird  nur  vor  demjenigen,  der  die  Hagadah  vorliest.  R. 
Hona  sagte:  Auch  alles  andere  nur  vor  demjenigen,  der  die  Hagadah  vorliest.  Die 
Halakha  ist  wie  R.  Hona.  — Wozu  wird  der  Tisch  hochgehoben?־-  In  der  Schule  R. 
Jannajs  erklärten  sie:  damit  dies  den  Kindern  auffallend  sei  und  sie  (nach  dem  Grund | 
fragen  sollen.  Abajje  sass  einst  vor  Rabba,  und  als  er  bemerkte,  wie  man  den  Tisch 
hochhob,  rief  er:  Noch  haben  wir  ja  nicht  gegessen,  weshalb  wird  der  Tisch  fortge- 
nommen!?  Da  sprach  Rabba  zu  ihm:  Du  hast  uns  vom  Lesen  |des  Abschnitts]  ״Warum 
unterscheidet  sich״  befreit. 

Senuiel  sagte  :*Brot  des  Armuts  fo/i/J,  Brot,  über  welches  man  viele  Worte  spricht 


141.  Nicht  am  Pesahabcnd,  wo  man  beim  ersten  Eintauchen  nicht  daran  denkt,  noch  ein  2.  Mal 
einzutauchen.  142.  Cf.  S.  709  N.  50.  143.  Ohne  sie  zerkaut  zu  haben. 

144.  Jeder  Tischgenossc  hatte  ein  besonderes  Tischchen  für  sich;  speist  die  ganze  Gesellschaft  an  einem 
Tisch,  so  genügt  das  Aufheben  der  Schüssel  des  Vorlesenden.  145.  Cf.  S.  726  Z.  1$. 

146.  Dt.  16.3. 
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|6»in|.  Eine  andere  Erklärung:  Bro / des 
Armu/s , wie  der  Arme  an  ein  an  ge- 
brochenes  Stück  gewöhnt  ist,  ebenso  muss 
es  auch  hierbei  ein  angebrochenes  Stück 


"כתיב לח ם שעיני ן עלי ו דברי ם “*די ר אח ר לח ם 
עוני ״ענ י כתי ב ס ח ענ י שדרכ ו בפרוס ה"א ף כא ן  F0U 16 
בפרושה דב ר אח ר נז ה דרכ ו ש ל ענ י "הו א ששי ק ואשת ו 
איפה א ^ בא ן נש י הו א בשי ק ואשת ו אופה : א ף ע ל פ י 


שאין הרוס ה מצי ה : וא י ל א שציד . ששו ם מא י שייה י»  sein.  Eine  andere  Erklärung:  Wie  es  beim 


לה אש ר רב י אש י משו ם קפ א"אש ר ר ב אש י קפ א 
דחשא חש א קפ א דחש א שרת י"קפ א דבולה ו"־השיש י 
אדהבי והכ י נימא״חכ י קפ א קפ א דבירנ א ל ך ולש ב 
בנתיך״ולתמני כי׳תך : רב י אלעז י ביב י צדו ק אומ י 
"׳ מצי ה ובר ן שא י שצו ה רב י לו י אומ ר זב ד לתפו ח 


Armen  üblich  ist,  dass  er  selbst  (den  Ofet1| 
heizt  und  die  Krau  bäckt,  ebenso  muss 
man  auch  hierbei  selbst  heizen"' und  die 
Frau  backen. 

Wikwol  [der  Genuss  des|  Frucht- 
ורבי יוחנ ן אוש ר זב ד לטי ט אש ר אבי י"הלכ ך.צרי ך  «reis  kein  Gebot  ist.  Wozu  ist  es,  wenn 

לקהוייה וצרי ך לסשובי ה לקהויי ה זב ד לתפו ח וצרי ך"  es  kein  Gebot  ist,  nötig!?  R.  Ami  erwi- 

לששוביה זב ד לטיט״הני א בוותי ה דרב י יוחנ ן תבלי ן  derte:  Wegen  der  Giftigkeit  (des  Bitter- 

זבר לתכ ן חרוש ת זב ד לטיט״אש ר רב י אלעז ר ברב י  krautsj.  R.  Asi  sagte:  Gegen  die  Giftigkeit 

׳"•י צדו ק כ ך הי ו אומרי ם תנר י חר ך שבירושל ם בוא ו  des  Lattichs  ist  Rettig  wirksam,  gegen  die 
:וטל ו לב ם תבלי ן לשצו ה"  Giftigkeit  des  Rcttigs  ist  Lauch  wirksam 

!>'■]ל ו כו ס שנ י ובא ן תב ן שוא ל"אבי ו וא ס  und  gegen  jede  Giftigkeit  ist  warmes 

אין דע ה בב ן אבי ו מלמד ו מ ה נשתנ ה הליל ה  Wasser  wirksam;  währenddessen  spreche 

הזה מב ל הלילו ת שבב ל הלילו ה אנ ו א ו בל ק חמי ן  man:  Gift,  Gift,  ich  gedenke  dein,  als  auch 

0* ומצ ה הליל ה הז ה כול ו מצ ה"שבכ ל הלילו ת אנ ו  deiner  sieben  Töchter  und  deiner  acht 
אוכלין שא ' ירקו ת הליל ה הוד . מרו ר שבב ל הלילו ת  Schwiegertöchter, 
f«.  70«אנ ו אוכלי ; שש ר צל י שלו ק ומבוש ל *הליל ה הז ה 
בולו צל י שבב ל הלילו ת אי ; אנו״׳חייבי ם לטב ל אפיל ו 
פעם אח ת הליל ה הז ה שס י פעמי ם ולפ י דעת ו ש ל 


R.  Eleäzar  b.  Qadoq  sagt,  es  sei 
Gebot  ft.  Was  ist  dies  für  ein  Gebot?  — 
R.  Levi  erklärte,  zur  Erinnerung  an  den 
Apfelbaum‘-;  R.  Johanan  erklärte,  zur  Er- 
innerung  an  den  Lehm’״.  Abajje  sagte: 
Daher  muss  er  herb  und  dick  sein;  herb 
zur  Erinnerung  an  den  Apfelbaum  und 
dick,  zur  Erinnerung  an  den  Lehm.  Ucber- 
einstimmend  mit  R.  Johanan  wird  auch 
gelehrt:  Die  Gewürze  sind  zur  Erinnerung 


45 M — נתי ב ; ; 16 • » ־ 4 תני א נס י הכ י לה ם עונ י דח ם 

שעיני! עייי ד דכ-י ס הרכ ה | ! 17 • M סד . דרכ י ש ר ענ י בפ י £ 

P 4S — הו א 19 • M וא׳ י אמ י ( |  50 R ־ 4 קפ א דכית י חמיפ י | 

51 M ־ 4 קפ י | |  52 P הבא . M — הכ י  53 M וי*ש ב i 
54 P הכ י הינת א  54 M — גיקה ׳ וצר י  P 55  H oaS 
-ן- א • ר איעז ר ב ר צדו ק  56 V ־ 4 תני א ! (  57 M וקח ו 

תכי  M 5S א ת [ |  59 M — שבכי״טרו ר | [  60 M 

םםבי4ן איי א פעם . 

an  das  Stroh  und  der  Fruchtbrei  ist  zur  Erinnerung  an  den  Lehm.  R.  Eleäzar  b. 
R.  (^adoq  erzählte:  Die  Schalterhändler  zu  Jerusalem  pflegten  wie  folgt  zu  rufen: 
kommt  heran,  kauft  Gewürze  zu  Gebotszwecken. 

JAN  SCHENKE  IHM  EINEN  ZWEITEN  BECHER  EIN,  WORAUF  DER  SOHN  AN  SEINEN 
ER  FOLGENDE  FRAGE  RICHTE,  UND  WENN  DER  SOHN  NICHT  GENÜGEND 
Verständnis  hat,  so  lehre  sie  ihn  der  Vater:  Warum  unterscheidet  sich  die- 
se  Nacht  vor  jeder  anderen  Nacht:  in  jeder  anderen  Nacht  essen  wir  Ge- 

SÄUERTES  UND  Ma^AH,  IN  DIESER  NACHT  NUR  Ma^AH;  IN  JEDER  ANDEREN  N.ACHT 

essen  wir  verschiedene  Kräuter,  in  dieser  Nacht  nur  Bitterkraut;  in  je- 
der  anderen  Nacht  essen  wir  gebratenes,  geschmortes  oder  gekochtes 
Fleisch,  in  dieser  Nacht  nur  gebratenes;  in  jeder  anderen  Nacht  sind 
wir  auch  nicht  einmal  einzutauchen  verpflichtet,  in  dieser  Nacht  zwei- 

147.  Damit  der  Teig  nicht  säure ; cf.  S.  490  Z.  4 ff.  ~ 148.  Die  Jisraclitinnen  pflegten  aus 

Furcht  vor  «len  ägyptischen  Verfolgern  (cf.  Ex.  1.16  ff.)  in  den  Wäldern  unter  den  Apfelbäumen  nieder, 
zukotnuien;  cf.  Sot  llb.  Der  Fruchtbrei  wird  aus  Aepfeln,  Nüssen  u.  Ziinmt  hergcstcllt  u.  ähnelt  dem 
Lehm.  149.  Den  die  Jisraeliten  in  Aegypten  zu  bereiten  hatten:  cf.  Ex.  1,14. 
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‘0בן אבי ו מלמד ו מהחי ל בנני ת ומסיי ם בשיב ה ודוי־׳ ש 
'מארמי אב ד אב י ע ד 


mal.  Nach  dem  Verständnis  des  Sohns 

LEHRE  IHN  SEIN  VATER.  Man  BEGINNE 

mit  Beschämendem  und  schliesse  mit 
Lobendem;  man  trage  vor  den  Ab- 
SCHNITZ1*’./?/'«  verlorener  Arauu'ier  war  mein 
Ahn , bis  zum  Schluss  des  ganzen. 

GEMARA.  Die  Rabbauan  lehrten:  Ist 
der  Sohn  verständig,  so  frage  er,  ist  er 
nicht  verständig,  so  frage  die  Kran,  wenn 


’נמרא. תנ ו רבנ ן "הב ס בנ ו שואל ו וא ס "אינ ו 

הבס אשת ו שואלת ו וא ס לא ו הו א שוא \ לעצמ ו 

ואפילו שנ י תלמיד י הבמיס״שיודעי ן בהלכו ת הפס ח 

שואלי; ז ה לזה : מ ה נשתנ ה הליל ה הור י מב ל הלילי ת 

4*׳שבבל הלילו ת אג ו מטבילי ן פע ם אה ה הליל ה הז ה 

שתי פעמים : מתמי ה ל ה רב א אמ ו ב ל יומ א "ל א 
, 11  , 

סניא דל א 'ממבל א הד א זימנ א אל א אמ ר רב א 
aber  nicht,  so  frage  er  sich  selbst.  Selbst  ™  הב י מתנ י שבב ל הלילו ת אי ן אנ ו הייבי ן למכ ל 
von  zwei  Schriftgelehrten,  die  in  den אפיל ו פע ס אה ת ‘הליל ה הז ה שת י פעמי ס מתקי ף 
Satzungen  des  Pesahs  kundig  sind,  frage ל ה רב ‘ספר א חיוב א לדרדק י א־^ א אמ ר ר ב בפד א 
einer  den  anderen. 

Warum  unterscheidet  sich  diese 
Nacht  vor  jeder  anderen  Nacht:  in 

JEDER  ANDEREN  NACHT  TAUCHEN  WIR 
EINMAL  EIN,  IN  DIESER  NACHT  ZWEI  MAI״ 

Raba  wandte  ein:  Ist  es  denn  in  jeder 
anderen  Nacht  nicht  zulässig,  überhaupt מימ ד מ ת* 
nicht  einzutauchen!?  Vielmehr,  sagte  Raba, 

lautet  die  !•rage  wie  folgt:  in  jeder  an-  ,גמליא ל הי ה אומי " ב ל של א אמ ' ישלשו־  J2I 


אחת הליל ה 

ממבילין אפי ל פע ם 

׳אין אנ י 

^רידיריי4 י״רדוי• . ר■•►?*■« " י 

• 1 • — W _ L.  im  im  1 1 / 1 1*  — 

פעמיס: 

הזה שת י 

M«■ 

<«*  * I 1 < l 

»•*«•«י «•««יי" • •«*« י 

111  11 1 1 

מאי”בננות’דמתחלה 

היינו אמ ד לי ת ר ב גחמ ן לדר ו 

"ורבא אמ ד עבדי ם 

־״ ויתי ב לי ה 

ק ליה״מרי ה לחיד ה 

עבדיה עבד א דמפ י 

,מד לי ה בע י 

בעי למימ ר ‘1לי ה א 

בבפא ודהב א ’ימא י 

אמד לי ה פטרת ן 

ולשבוהי 

"לאודויי 

עבדים היינו : 

תח ואמ ר 

נשתנה פ ! 

דבי־ים אל ו בפס ח ל א יצ א יד י חובת ו ואל ו 
הן פס ח מצ ה ימר־ו ר פס ח ע ל שי ם שפס ח המקו ם ע ל 
בתי אבותינ ו במצרים״״מצ ה על״שו ם שנגאלו 'אביתינ י 
4"במצבים״מי־ו ר ע ל שו ם ׳שמי־ר ו המצי־יי ם א ת חי י « 

61 M •ב ;  62 M •+ ■ א ש בנ ו  63 M לא. ־ אשת ו M 

M שה ן יוד • ר 6 M שא ץ אנ ז ממביל ץ אל א פ״א : אד ר רב א 
66 M -) - ויומ א  67 M טמבלי ם  Q M 6S הליל ה הז ה 
ש ש  69 M שפ א ״ ס ל ־ 4 שבג ל הליל־ ח  71 M 
— ב  72  J-  B - ר ב אמ ר , ,  73 B ושמוא ל M ר ב « 7 
M יבי ה  75 M + מוב א  76 M י - לי ה  77 M 
אוד יש ב מוב א שהר ו ר נ ואד י ! P)  78  j טמימ'. 1 B מלוטר . 
V מדרב י  79 M — הי ה |  80 B ־ 4 שנ א ואמרה ם זב ה פד ה 
הוא לה ׳ אש י שש ח וג ו  81 M — שו ד  82 M — אב ו 
במצי  83 V מט צ  84 B ־ 4 שג א ייאפ ו א ת הבצ ק 
אשר הוציא ו טטצרי ם וגר . 

und  ihm  noch  Silber  und  Gold  schenkt? 
Dieser  erwiderte:  Kr  muss  ihm  Dank  und  Preis  zollen.  I)a  sprach  jener:  Du  hast  uns 
vom  Lesen  (des  Abschnitts]  ״Warum  unterscheidet  sich“  befreit;  darauf  begann  er  |dct1 
Abschnitt}  "Sklaven  waren  wir"  zu  lesen. 

irefg  GAMAL1KL  sagte:  Wer  am  Pesahfest  über  folgende  drei  Dinge  nicht 

IgJKSI*  SPRICHT,  HAT  SICH  SEINER  PFLICHT  NICHT  ENTLEDIGT,  UND  ZWAR:  DAS 
PESAH,  DIE  MaCVAH  UND  DAS  B1TTERKRAUT.  DAS  PESAH  jlSST  MAN,|  WEIL  GOTT 

die  Häuser  unserer  Vorfahren  in  Mi^rajim  übersprungen  |pasaii|  hat’״;  die 
Macv-\h,  weil  unsere  Vorfahren  in  Mi^rajim  erlöst  wurden"4;  das  Bitter* 

KRAUT.  WEIL  DIE  M1CKIJIM  DAS  LEBEN  UNSERER  VORFAHREN  IN  M1CRAJIM  VERBIT* 
150.  Dt  26.5.  151.  CL  Ex.  12,27.  152.  Dies  geschah  in  solcher  Eile,  «lass  sic 

keine  Zeit  hatten,  den  Teig  säuren  7.11  lassen. 


deren  Nacht  sind  wir  auch  nicht  einmal 
einzutauchen  verpflichtet,  in  dieser  Nacht 
zweimal.  R. Saphra  wandte  ein:  Wissen 
denn  Kinder  von  einer  Pflicht!?  Vielmehr, 
sagte  R.  Saphra,  lautet  die  Frage  wie  folgt: 
wir  tauchen  sonst  auch  nicht  einmal  ein, 
in  dieser  Nacht  zweimal. 

Man  BEGINNE  MIT  BESCHÄMENDEM 
UND  SCH  HESSE  MIT  LOBENDEM.  Was  ist 
das  Beschämende?  — [Der  Abschnitt]  "An- 
fangs  waren  unsere  Vorfahren  Götzenan- 
beter“.  Raba  sagte:  [Der  Abschnitt!  "Skia- 
ven  waren  wir“.  R.  Nahmau  sprach  zu 
seinem  Sklaven  Daro:  Was  hat  der  Sklave 
zu  thun,  wenn  ihn  sein  Herr  frei  lässt 
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אבותינו במצריס״בב ל דו ר ודו ר חיי ב אד ם לראו ת  tert  haben.  In  jedem  Zeitalter  ist 
ua.1 א ת עצמ ו באילו״הו א יצ א ממצרי ם שנאמי ־ 'והגד ת  man  verpflichtet,  sich  vorzusteli.en, 
לבנך ביו ם ההו א לאמי ־ בעבוי ־ ו ה עש ה ה ׳ ל י בצאת י  als  sei  man  selbst  aus  Miqrajim  gezo- 
ממצי־ים לפיב ך אנחנ ו חייבי ם להודי ת להל ל לשב ח  gen,  denn  es  heisst:'״/)«  sollst  an  jenem 
«*•.»»,׳ ■ לפאי ־ לרומ ם להדי ־ לבי־ ך לעל ה ולקל ס "למ י שעשר•  Tag  deinem  Sohn  also  verkünden:  Wegen 
לאבותינו ולנ ו א ס ב ל הנסי ם האל ו הוציאנ ו מעבדו ת”  dessen , was  der  Herr  an  mir  gethan  hat , 
לחרית״מינין לשמח ה ומאב ל ליו ם טו ב ומאפל ה  als  ich  aus  Mifra/im  zog.  Darum  sind  wir 
:לאוי ־ גדו ל ומשעמ ד לגאול ה ונאס ר לפני ו"הללויה  verpflichtet  zu  danken,  zu  rühmen 
^ע ד היב ן הו א אומי ־ בי ת שמא י אימרי ם ע ד אס[ר‘  zu  preisen,  zu  verherrlichen,  zu  er- 
י>! הבני ם שמח ה ובי ת הל ל אובד־י ם ע ד חלמי ש למעינ ו  heben,  zu  verehren,  zu  benedeien  zu 
מים וחות ם בגאול ה רב י טי־פי ן אומי * אש ר גאל ט  erhöhen  und  zu  loben  denjenigen,  der 
וגאל א ת אבותינ ו ממצרי ם ול א הי ה חות ם רב י" 


עקיבא אומי *"'ב ן ה ׳ אלהי ט "ואלה י אבותי ט יניע ט 
למועדים ולרגלי ם אחרי ם הבאי ם לקראתנ ו לשלו ם 


הפסדים ומן״בו ־ ע ד ברו ך את ה ה ׳ גא ל ישראל : 
גמרא. אבו י רב א צרי ך שיאמ ר ואותנ ו היצי א 
משם אמ ר רב א מצ ח "צרי ך לחנני ה ומרו ר צרי ך 
להגביה בש ר אי ן צריך״להנבי ה ול א עו ד אל א שנרא ה 


UNSEREN  VÄTERN  UND  UNS  ALLE  DIESE 

Wunder  gethan,  der  uns  herausgf.- 
führt  aus  Knechtschaft  zur  Freiheit, 
p  ג ! שמחי ם בבט ן עיר ך וששי ם בעבודת ך ונאב ל ש ם  aus  Kummer  zur  Freude,  aus  Trauer 

zum  Fest,  aus  Finsternis  zu  grossem 
Licht  und  aus  Sklaverei  zur  Erlö- 

SUNG;  LASSET  UNS  VOR  IHM  SPRECHEN: 

”*Preiset  Gott.  Wie  weit  lese  man? 
י* באוב ל קדשי ם בחוץ : אמ ר ר ב אח א ב ד יעק ב סימ א  — die  Schule  Sam majs  sagt,  ms:'־»(/״ 
פטור מלומ ר *תנד ה בתי ב הב א בעבו ר ז ה וכתי ב  Mutter  der  Kinder  frohlockt,  die  Schule 
“*.הת ם‘בנינ ו ז ה מ ה להל ן פרט׳״לפומ א א ף בא ן ניט  Hillels  sagt,  bis :"־>(/״«  Kiesel  in  Wasser - 
לסומין אינ י והאפ ר "מרימ ר שאלתינה ו לרבנ ן דב י  quell.  Man  schliesse  mit  der  Erlösungs- 
רב יוס ף פא ן דאמ ר אגדת א ב י ר ב יוס ף אמר ו-ר ב  formel.  R. Triphon  sagt:  «Der  uns  und 
י,•* יוס ף"מא ן דאמ ר אנדת א ’ב י ר ב שש ת'אמר ו ר ב  unsere  Vorfahren  aus  Micrajim  f.r- 

87  7'inn'— ~M  «T שנ א וימרר ו א ת חייו » וג ר י  -f  R S5  LÖST  HAT,»  OHNE  WEITEREN  SCHLUSS; 

שיר תד ע  M SO  ,| מימע-״גדו ל  — M 88 נסי ם  -j-  F 
' u w - M 92  |  ע ר  | M 01  ü  וגאל...םמציי ם  — M 00 
אשד יגי ע רמ ס ע ר קי ר מזכ י לר*! ץ ונוד ה  M . 4 הזבחים•  B 03 
— M 94  |  ל ך שי ר חר ש ע ל גאולתיג ו וע ר שדו ת :ששינ ו ביז ך 
לסזהין [  M 06  ;  משנ י שגיא ה ונם« ׳ אוב ל  M 95 צרי ף להג ׳ 

ושאלתי:  M 90  J  לי ה  + M 93  ;| רביג א אמ ר ל י  -j-  M 97 
.אדרו  — P 2 '] דב י  P 1 || לרבג ן דב ר ׳ ש 


R.  ÄQIBA  SAGT:  «S0  MÖGE  DER  HERR, 
unser  Gott  und  der  Gott  unserer 
Vorfahren,  uns  andere  Feiertage  und 
Feste,  die  uns  Entgegenkommen,  in 
Frieden  erreichen  lassen;  erfreut 
über  den  Bau  deiner  Stadt,  jubelnd 


in  deinem  Dienst,  da  wir  dort  essen  werden  von  den  Pesahopfern  und  von 
ft»  bis:  «Gebenedeiet  bist  du,  Herr,  der  du  Jisra6l  erlösest.» 

GEMARA.  Raba  sagte:  Man  muss  auch  sagen:  <־LTns  hat  er  von  dort  hcrausge- 
führt»  Raha  sagte:  die  Ma^ah  muss  man‘>־aufheben,  das  Bitterkraut  muss  man  auf- 
heben,  das  Fleisch  braucht  mau  nicht  aufzuheben,  und  noch  mehr:  dies  würde  sogar 
den  Anschein  haben,  als  esse  man  Geheiligtes  ausserhalb. 

R.  Aha  b.  Jäcjob  sagte:  Ein  Blinder  braucht  die  Hagadah  nicht  zu  lesen,  denn 
hierbei  heisst  es  wegen  ditses  und  dort"*heisst  es  dieser  ist  unser  Sohn , wie  dort  ein 
Blinder  ausgeschlossen  ist,  ebenso  ist  auch  hierbei  ein  Blinder  ausgeschlossen.  — Dem 
ist  ja  aber  nicht  so,  Meremar  erzählte  ja,  er  habe  die  Jünger  der  Schule  Josephs 
gefragt  wer  die  Hagadah  bei  R.  Joseph  vorlese  und  sie  erwiderten  ihm,  R.  Joseph, 
(ferner  fragte  er,(  wer  die  Hagadah  bei  R.  Sesetli  vorlese  und  man  erwiderte  ihm.  R. 

153.  Ex.  13,8.  154.  P*.  113  ff.  155.  Schluss  des  Ps.s  113.  156.  Schluss 

des  Ps.5  114.  157.  Beim  Erwähnen  derselben.  15S.  Dt.  21,20. 
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Seseth'*!?  — Diese  Rahbanan  sind  der  An- שש ת קסבר י רבנ ן מצ ה בז ק הז ה דרבנ ן מכל ל 
sicht,  die  Ma?9ah  sei  in  der  Jetztzeit  nur ל״.» ׳ דר ב אה א ב ר יעק ב סב ר מצ ה בז ק הז ה דאוריית א• 
eiiie  rabbanitische  Pflicht.  — Demnach א" , וה א ”ר ב אה א ב ר יעק ב הו א דאמ ר מצ ה בזס ן הז ה■ 
wäre  R.  Aha  b.  Jaqob  der  Ansicht,  die דרבנ ן קסב ר'כ ל דתקו ן רבנ ן’בעי ן דאוריית א תקו ץ 
Äla9?ah  sei  in  der  Jetztzeit  eine  Pflicht  der  5  לר ב שש ת ולר ב יוס ף נמ י * כ ל דתקו ן רבנ ן *כעי ן £*« 
Gesetzlehre,  — aber  er  selbst  sagte  ja,  die דאוריית א תקו ן הב י השת א בשלמ א הת ם מדהו ה 
Maw'ah  sei  in  der  Jetztzeit  eine  rabbani- י!ז..*5לי ה למיבת ב בגנ ו הו א וכתי ב בננ ו ז ה "שמ ע 
tische  Pflicht!?  — Er  ist  der  Ansicht,  die מינ ה פר ט לסומי ן הו א דאת א אב ל 7הב א א י לא ו 
Rabbanan  haben  alle  ihre  Bestimmungen כעבו ר ז ה מא י לכתו ב אל א בעבו ר מצ ה ומרו ר 
den  Geboten  der  Gesetzlehre  gleichgestellt.  !0 הו א דאתא : לפיב ך אנחנ ו חייבי ; : אמ ר ר ב חסד א  F01. 117 
— Auch  nach  R.  Seseth  und  R.  Joseph אמ ר רב י יוהנ ן הללוי ה ובסי ה וידידי ה ’אח ת ה ן 
haben  ja  die  Rabbanan  alle  ihre  Bcstim- 1־ב א אמ ר כסי ה ומרהבי ה **אח ת ה ן "ר ב אמ ר 
mutigen  den  Geboten  der  Gesetzlehre מרהבי ה בלב ד איבעי א לה ו מרח ב י ה לר ב הסד א" 
gleichgestellt!?  — Ist  denn  |die  Wortana- מא י תיק ו איבעי א לה ו ידידי ה לר ב מא י"ת א שמ ע 
logie  stichhaltig]?  dort  sollte  es  heissen:  16 דאמ ר ר ב ידידי ה נחל ק לשני ם לפיכ ך ידי ד חו ל י ה 
es  ist  unser  Sohn,  wenn  es  aber  heisst: קוד ש איבעי א לה ו הללוי ה לר ב מא י ת א שמ ע דאמ ר 

dieser  ist  unser  Sohn,  so  schliesst  dies ר ב הזינ א “תיל י דב י חביב י דבתי ב בה ו הלל ו בח ד 
einen  Blinden  aus,  hierbei  aber  kann  es גיס א וי ה בה ד גיס א ופליג א דרב י יהוש ע כ ן לו י 
ja  nicht  anders  heissen,  das  ״dieses״  be- דאמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י מא י הללוי ה"הללוה ו 
zieht  sich  vielmehr  auf  die  Ma99al1  und  so בהלולי ם הרב ה ופלינ א דידי ה אדידי ה דאמ ר דכ י 
das  Bitterkraut יהוש ע ב ; לו י בעשר ה מאמרות״ש ל שב ח נאמ ר ספ ר 

Darum  sind  wir  verpflichtet.  R. תהלי ם בניצו ח בנכו ן במשכי ל במזמו ר בשי ר באשר י 
Hisda  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Hai- ביתהל ה בתפל ה בהודא ה בהללוי ה גדו ל מבול ן הללוי ה 
lelujah'**,  Kesjah*,,und  Jedidjah'“gelteu  als  je שכוי " ל ש ם ושב ח בב ת אחת ; אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר 
ein  Wort;  Raba  sagte,  Kesjah  und  Mer- *■ שמוא ל שי ר שבתור ה מש ה וישרא ל אמרוה ו בשע ה 
11  abj ah"  1gelten  als  je  ein  Wort;  Rabli  sag- 
te,  nur  Merhabjah.  Sie  fragten:  Wie  ist 
es  mit  Merhabjah  nach  R.  Hisda?  — Die 
Frage  bleibt  dahingestellt  Sie  fragten: 

Wie  ist  es  mit  Jedidjah  nach  Rabli?  — 

Komm  und  höre:  Rabh  sagte,  Jedidjah 

werde  geteilt,  somit  ist  Jedid  profan  und  jah  heilig.  Sie  fragten:  Wie  ist  es  mit 
Hallelujah  nach  Rabh?  — Komm  und  höre:  Rabh  erzählte,  er  habe  ein  Psalmbuch  der 
Schule  seines  Freunds"‘gesehen,  in  welchem  Hall  ein  auf  der  einen  Seite  und  jah  auf 
der  anderen  Seite  stand.  Er  streitet  somit  gegen  R.  JelioSuä  b.  Levi,  denn  R.  Jehosuä 
b.  Levi  sagte,  Hallelujah  heisse,  man  preise  ihn  mit  vielen  Preisungen**.  Auch  dieser 
selbst  befindet  sich  in  einem  Widerspruch,  denn  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte,  dass  im 
Buch  der  Psalmen  sich  zehn  Ausdrücke  der  Preisu11g‘“befinden : Musiklied,  Saiten- 
lied,  Lehrgedicht,  Psalm,  Gesang,  Heil,  Loblied,  Gebet,  Danklied  und  Hallelujah;  der 
bedeutendste  ist  Hallelujah,  da  [dieses  Wort]  den  Gottesnamen  und  eine  Lobpreisung 
zusammen  enthält. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Senmöls:  Das  Lied  im  Pentateuch  *,sangen  Moseli 

159.  RJ.  11.  RS.  waren  blind.  160.  Preiset  den  Herrn;  im  Psalter  selir  oft  gebrauchte 

I.iedcrfortncl.  161.  Stuhl  des  Herrn;  Bz.  17,16.  162.  Geliebter  de«  Herrn  (Beiname 


3  f  M - רא י ׳ » , 4 M מעי ; 5  f  B - הא » ודא »  M 6 ji 

st  — ם ; | 7 M בעבו ר ז ה כא י ב ע t בעבו ר מצ ה  M 8 jj 
■cs אה ד | 9 M +ו . R ר ב ;  10 M — א׳ ה ; !  11  MB 
רבד.  12  p  P - ו :  13 M תיק ו ת״ ר ידידי ה  14 M לה ו 
להלול• דב י ר ב חביב י וכתי ב !! 15 P הללויה . M הלל ו במיליו ת 
הרי  16 M ־ — erst . 


164.  Seines  Oheims  R.  Hija. 
166.  Dh.  die  Psalmen 


Salomos);  iiSitiu.  12,25.  163.  Weite  des  Herrn;  Ps.  118,5. 

165.  Das  W. הללוי ה  wird  im  Plural  gebraucht,  demnach  ist  cs  ein  Wort, 
tragen  folgende  Worte  als  Uebcrschrift.  167.  Ex.  Kap.  15. 

11  «14  St.  !1 


Digitized  by  Google 


730 


PESAHIM  X,v,vj 


Fol.  117a 


und  Jisraöl  als  sie  aus  dem  Meer  stiegen, 
wer  aber  dichtete  das  Loblied?  — die  Pro- 
pheten  unter  Jisraöl  ordneten  an,  dass  mau 
ihn  bei  jeder  Festgelegenheit  und  bei  je- 
dem  nicht"*eintreffenden  Unglücksfall  singe, 
und  wenn  sie  dereinst  erlöst  werden,  so 
werden  sie  ihn  über  diese  Erlösung  singen. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Meir  sagte:  Samt- 
liehe  Loblieder  im  Huch  der  Psalmen  dich- 


שעלו מ ן הי ם והל ל ז ה מ י אמר ו ל'נביאי ם שביניה ן 
תקני לה ן לישרא ל שיה ו אומרי ן אות ו ע ל ב ל בר ק 
ופרק וע ל ב ל צר ח וצר ה של א תב א עליה ן ולבשננאלי ן 


אומרים אות ו ע ל גאולת ן 5 '׳תני א הי ה רב י מאי ר 
אומר בל״יתושבחו ת האמורו ת בספ ר תחלים״בול ן דו ד 
אמרן שנאמ ר כל ו תפלו ת דו ד ב ן יש י א ל תיקר י 
בלו אל א ב ל אל ו הלל״ז ה ט י אמר ו רב י"יוס י ויב י 
אלעזר אומרי ם מש ה וישרא ל אמרוה ו בשע ה שעל ו 
מן הי ם וחלוקי ן עלי ו חבירי ו לומ ר שדו ד אפר ו 
ונראין דברי ו מדבריה ן'אפש ר ”שחט ו א ת פסדדהןי*« ׳  !otete  David,  denn  es  heisst:"‘ Zuende  fhaltuj 
ונטלו לולביה ן ול א אמר ו שיר ה דב ר אח ר פסל י”  sind  die  Gebete  Davids , des  So /ms  JiSa/s; 
:ש ל סיב ה עומ ד בבב י וישרא לאומרי ם א ת ההלל  lies  nicht  kallu,  sondern  kol-elu  [alle  diese]. 
תנו רבנ ן ב ל שירו ת ותושבחו ת שאמ ר דו ד בספ ר  Wer  sang  das  Loblied?—  R.  Jose  und  R. 
תהליס״רבי אליעז ר אומ ר בנג ד עצמ ו אמר ן רב י  Eleäzar  sagen,  MoSch  und  Jisrael  sangen 
6! יהוש ע אומ ר בננ ד ציבו ר אמר ן וחכמי ם אומרי ם י ש  es,  als  sie  aus  dem  Meer  stiegen;  die  Ge- 
מהן בנג ד ציבו ר וי ש מה ן כנג ד עצמ ו האמורו ת בלש ץ  nossen  streiten  dagegen  und  sagen,  dass 
יחיד בנג ד עצמ ו האמורו ת בלשו ן רבי ם בננ ד ציבו ר  es  David  gesungen  habe.  Die  Worte  jener 
גיצוה וניגו ן לעתי ד לב א משבי ל ע ל יד י תורגמ ן  sind  jedoch  einleuchtender  als  die  Worte 
לדוד מזמוי ־ מלמ ד ששרת ה עלי ו שבינ ה ואח ר ב ך  dieser,  denn  es  ist  nicht  anzunehmen,  dass 
אמר שיר ה מזמו ר לדו ד מלמ ד שאמ ר שיר ה ואח ר  *>  [die Jisraeüten]  ihre Pesahopfer  geschlachtet 
££mv כ ך שרת ח עלי ו שבינ ה'ללמד ן שאי ן השכינ ה  oder  ihre  Festpalmen  ergriffen  haben,  ohne 
לא מתו ך עצלות״ול א מתו ך עצבו ת ול א מתו ך שחו ק  ein  Lied  anzustimmen.  Eine  andere  Be- 
ולא מתו ך קלו ת רא ש ול א מתו ך דברי ם במלי ם“  gründung:  Ist  es  denn  anzunehmen,  dass 
*•*»■אל א מתוך״דב ר שמחה״ש ל מצו ח שנאמ ר'ועת ה קח ו«׳  während  das  Götzenbild  des  Mikha  in 
לי מנג ן והי ה בננ ן המנג ן ותה י עלי ו רו ח אלהי ם  *»  Freuden"*dastand,  die  Jisraeüten  das  Lob- 
אמר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב וב ן לדב ר הלכ ה אמרי׳ר ב  lied  gesungen  haben  sollten. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Sämtliche  Lie- 
der  und  Lobgesänge  im  Buch  der  Psalmen 
dichtete  David,  wie  R.  Eliezer  sagt,  über 
sich  selbst,  wie  R.  JehoSuä  sagt,  über  die 
Gemeinschaft;  die  Weisen  sagen,  manche 
über  die  Gemeinschaft  und  manche  über 
sich  selbst:  die  in  der  Einzahl  sprach  er 
über  sich  selbst,  die  in  der  Mehrzahl 
sprach  er  über  die  Gemeinschaft.  Musiklieder  und  Saitenlieder  beziehen  sich  auf  die 
Zukunft,  Lehrgedichte  durch  einen  Vortragenden;  [heisst  es:|  Davids  ein  Psalm , so 
ruhte  die  Gottheit  über  ihm,  bevor  er  das  Lied  dichtete,  | heisst  es: | ein  Psalm  Davids, 
so  dichtete  er  das;  Lied  bevor  die  Gottheit  über  ihm  ruhte.  Dies  lehrt  dich,  dass  die 
Gottheit  auf  eiuem  weder  bei  Trägheit)  noch  bei  Traurigkeit,  noch  bei  Lachen, 
noch  bei  Leichtfertigkeit,  noch  bei  Geplauder  ruhe,  sondern  nur  bei  freudiger 
Stimmung  durch  eine  gottgefällige  Handlung,  denn  es  heisst:  '”Jetzt  aber  holt  mir 
(inen  Saitenspielerl  Jedesmal,  ■wenn  der  SaitenspUlcr  spielte,  kam  über  ihn  der  Geist 
Gottes.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Dies  gilt  auch  von  einer  Halakha.  R. 

168.  Euphemistisch;  gemeint  ist  natürl.  nach  Abwendung  desselben.  169.  Ps.  72,20. 

170  Cf.  Jud.  17,5.  Im  Text  antipbrastisch כבג ׳,  im  Weinen;  nach  einer  anderen  lvrklirung  ist  •גג  ein 
Ortsname.  Die  Rmendation  I.kukucuts  {Issarten  u.  Erjtl.  t.  T.  p.  24)  in נגנ ו  (auf  seiner  Basis)  od. [גבגי(ה 
11’sneas)  ist  mehr  als  gewagt  171.  iiReg.  3,15. 


17 M |מש ה יישרא ר »«מרוחו ] גגי ׳ שניטיח ס תקנ ו לה ס שיה ׳  1I 

18 M ת־ ר רנ י [ |  19 M שירו ת  M 20  |j — גור ן  21  |j 
O M ז ח | |  22 B יוס י אומ ר אלעו ר גנ י או» ' סשה . M אח» « 
אומר מש ה אמר ו נשע ה שעמד ו  Sy הי ם 23  I ת - rj יש־א ל 1 
24 Sen  — M ו לולג ׳ | |  25 M לפני ו אומ י שיר ח ערי ו V?nJ ) 
הניא ר ׳ אליעז ר אומ ר ני • |  26 M — רא״ א ] ן  27 M — ול א 
מתוך עצבו ת |  28 M וקלו ת M 29  J — דג ר M 30  J 
— ש׳ ם | |  31 M דג * וגן . 
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Nahman  sagte:  Dies  gilt  auch  von  einem נח ק וב ן לחלו ב סו ב אינ י והאבי ר ר ב גיד ל אמ ר ר ב 
guten  Traum.  — Dem  ist  ja  aber  nicht כ ל תלמי ד"הב ס היוש ב לפג י רב ו ואי ן שפתותי ו 
so.  R.  Gidel  sagte  ja  im  Namen  Rabhs, י'•8■* 0 נוטפו ת נז ר תבוינ ה שנאמ ר ׳שפתותי ו שושני ם נטפו ת 
dass  wenn  ein  Schüler  vor  seinem  Lehrer בו ר עב ר’א ל תקר י שושני ם אל א ששוני ב א ל תקר י 
sitzt  und  seine  Lippen  nicht  Bitternis'*  5  בו ר עב ר אל א ב ר עב ״ ל א ק ש י א ה א ברב ה ה א 


Su.«' 


בתמדדא ואי 4 בעי ת אימ א ה א וה א ברב ה ול א קשי א 
הא בדב י רפת ה וה א לבת ר 


דפתח ב * ה א ”דרב ה 


träufeln,  sie  verbrüht  werden  mögen,  denn 
es  heisst:1' *Seine  Lippen  •wie  die  Lilien  [So- 
Sanim],  fliessende  Myrrhe  [mor  6brr]  trän-  ב קב י דפת ח לה ו לרבנ ן אב ר בילת א דבדיחות א 
feind \ und  man  lese  nicht  sosanim , sondern  :וברח ו רבנ ן ולבסון ? יתי ב באימת א ופת ה בשבעתא” 

Sc  so  n im  [welche  sind  Iren ],  auch  nicht  mor  10  ,תנ ו רבנ ן הל ל ז ה ב י אבר ו רב י אליעז ר אוב ר בשר 
über , sondern  mar  Ober  [fliessende  Bitter- וישרא ל אכרוה ו בשע ה שעבד ו ע ל הי ם ה ם אבר ו 
nis /!?  — Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine ״..״'ל א לנ ו ה ׳ ל א לנ ו בשיב ה רו ח הקוד ש ואברה״לה ן!» 
gilt  für  den  Lehrer,  das  Andere  für  den ־־»■י־׳ •’לבענ י לבענ י אעש ה רב י *ייהוד ה אוב ר יהוש ע 
Schüler;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich: ויש־א ל א ב,״וה ו בשע ה שעבד ו עליה ן בלב י כנע ן 

sowol  das  Eine  ais  auch  das  Andere  gilt ה ם אבר ו ל א לג ו ובשיב ה ובו ׳ דב י אלעז ר הבודע י ג ו 
für  den  Lehrer,  dennoch  besteht  hier  kein אוב ר דבור ה ובר ק"אמרוה ו בשע ה שעב ד עליה ם 
Widerspruch,  denn  das  Eine  spricht  von ניבר א ה ם אבר ו ל א לנ ו ורו ה הקוד ש בשיב ה 
vor  dem  Beginnen,  das  Andere  von  nach ואומר ת לה ם למענ י למענ י אעש ה רב י אלעז ר ב ן” 
dem  Beginnen.  So  pflegte  auch  Rabba,  be- עזרי ה אוב ר הזקי ה וסייעת ו אמרוה ו בשע ה שעב ד 
vor  er  den  Schülern  [den  Vortrag[  eröff-  *עליה ם סנהרי ב ה ם אבר ו ל א לנ ו ובשיב ה ובו * רב י ״ 
nete,  einen  Scherz  zu  sprechen,  worüber עקיב א אוב ר חנני ה בישא ל ועזרי ה אמרוה ו בשע ה 
die  Schüler  lachten,  alsdann  pflegte  er  in שעב ד עליה ם נבובדנצ ר ”הרש ע ה ם אבר ו ל א לנ ו 
ernster  Stimmung  den  Vortrag  zu  eröffnen. ובשיב ה ובו ׳ רב י יוס י הגליל י אוב ר ברדב י ואסת ר 

Die  Rabbanan  lehrten : Wer  dichtete אמרוה ו בשע ה שעב ד עליה ם הב ן הרש ע ה ם אבר ו 
das  Loblied?  — R.  Eliczer  sagte,  Moseh  s.ל א לנ ו ובשיב ה ובו ׳ וחבמי ם אומרי ם נביאי ם שביניה ן.׳ 
und  Jisrael,  als  sie  am  Meer  standen.  Sie 
sprachen  :,‘Nicht  uns,  Herr , nicht  uns , darauf 
erwiderte  des  Heiligen  Geist  und  sprach: 

1:5  Um  meinetwillen , um  meinetwillen  thue 
ich  es.  R.  Jeliuda  sagte,  Jehosuä  und  Jis- 
raöl  sangen  es,  als  die  Kenaänitischen 
Könige  wider  sie  auftraten.  Sie  sprachen: 

Nicht  uns , und  [des  Heiligen  Geist)  erwiderte  8.  R.  Eleäzar  aus  Modeitn  sagte,  De- 
bora  und  Baraq  saugen  es,  als  Sisra  wider  sie  auftrat.  Sie  sprachen:  Nicht  uns , und 
des  Heiligen  Geist  erwiderte  und  sprach:  Um  meinetwillen , um  meinetwillen  Ihne  ich 
es  R.  Eleäzar  b.  Azarja  sagte,  Hizqija  und  sein  Kollegium  sangen  es,  als  Sanherib 
wider  sie  auftrat.  Sie  sprachen:  Nicht  uns,  und  [des  Heiligen  (!eist[  erwiderte  8.  R. 
Äqiba  sagte,  Hananja,  Misael  und  Äzarja  sangen  es,  als  der  ruchlose  Nebukhadneijar 
wider  sie  auftrat.  Sie  sprachen:  Nicht  uns , und  [des  Heiligen  Geist]  erwiderte  8.  R. 

Jose  der  Galiläer  sagte,  Mordckhaj  und  Ester  sangen  es,  als  der  ruchlose  Haman 
wider  sie  auftrat.  Sie  sprachen:  Nicht  uns , und  [des  Heiligen  Geist]  erwiderte  8.  Die 
Weisen  sagen,  die  Propheten  unter  den  Jisraöliten  ordneten  an,  dass  sie  es  bei 
jeder  Festgelegenheit  und  bei  jedem  nicht  eintreffenden  Unglücksfall  singen,  und  wenn 
sie  dereinst  erlöst  werden,  so  werden  sie  es  über  diese  Erlösung  singen. 

R.Hisda  sagte,  Hallelujah"*gel1öre  zum  Schluss  des  Abschnitts,  Rabba  b.  R.  Hona 

172.  Dh.  mit  Ehrfurcht  spreche».  173.  Cant.  5,13  174.  Ps.  115,1. 

175.  Jes.  48.11.  176.  Zwischen  zwei  Abschnitten  im  Psalmbuch. 


תיקנו לה ם ־*לישרא ל שיה ו אומרי ם אות ו ע ל כ ל 
פרק ופר ק וע ל ב ל צר ה וצר ה של א הב א עליה ם 
"לישראל וי׳בשנגאלי ן אובדי ם אות ו ע ל גאולתן : 
אבר ר ב חסד א הללוי ה סו ף פירק א רב ה ב ר"ר ב 

32 M שיוש ב | |  33 M דרב א  34 M —זב״ ר ; !  35 
M — רת ן |  36 M יהוש ע ( V 37  I אדר ו  38 M ואד ר ה 
ידעני ] ;  39 M — היש ע |  40 M — ייישרא ד  1•  41  Iי-רכ . 
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היגא אב ר הללוי ה רי ש פירק א אס ר ר ב חסד א חזינ א  sagte,  Hallelujah  gehöre  zum  Beginn  des 
להו לתיל י דב י ר ב הני ן ב ר ר ב דבתי ב בה ו הללוי ה  Abschnitts.  R.  Hisda  sprach:  Ich  sah  ein 
באמצע פירק א אלס א סספק א ליד . אס ר ר ב הני ן ב ר  Psalmbuch  aus  der  Schule  des  R.  Hanin 
רבא הב ל בודים “ בההל ת ה ׳ ידב ר פ י ויבר ך כ ל ׳«‘־"■י ׳“  b.  Rabh,  in  welchem  das  Hallelujah  sich 
בשר ש ם קדש ו לעול ם וע ד (הללויה ) הללוי ה ד בהרי ה  * in  der  Mitte  des  Abschnitts’״befand;  dies 


יחרק ונמ ס«.«! * 


•קא 


ריש פירק א 'רש ע ירא ה [ו|בע ם שני ו  war  ihm  also  zweifelhaft  R.  Hanin  b.  Raba 
ותקות רשעי ם תאב ד הללוי ה דבורי ה רי ש פ ׳  sagte:  Alle  stimmen  überein,  dass  das 
ושעובדים בבי ת ה ׳ הללוי ה דבתדי ה רי ש פירק א י." ! י  Hallelujah  hinter  |dem  Vers|:,״f״w  Ruhm 
4.11«.קרא י מוספ י א ף ״א ה אל ו'מנה ל בדר ך ישה ה ע ל ׳  des  Herrn  soll  mein  Mund  reden , und  alles 
*m,.o ס י ב ן ירי ם רא ש הללוי ה דבהדי ה רי ש פירק א ראשי ה  /'Lisch  preise  seinen,  heiligen  Namen  immer 
הבמה ירא ת ה ׳ שב ל טו ב לב ל עשיה ם הללוי ה  und  ewig,  zum  Beginn  |des  folgenden!  Ab- 
דבתריה רי ש פירק א נימ א בתנא י ע ד היכ ן הו א«*:!.■ י  Schnitts  gehöre ; ferner  (gehört  zum  Beginn 
*.""אומ ר בי ת •טמא י אומרי ם ע ד'א ם הבני ם שמחת  des  Abschnitts)  auch  das  Hallelujah  hinter 
mm ובי ת הל ל אומרי ם ע ד ־חלמי ש למעינ י מי ם **ותני א  !dein  Vers|:  "'Der  Gottlose  wird  es  sehen 
־■ איד ך ע ד הי ק הי א אומ ר בי ת שמא י אומרי ם ע ד>  und  sieh  ärgern , wird  mit  den  /.ahnen  knir- 
«!בצא ת ישרא ל ממצרי ם ובי ת הל ל אומרי ם יע ד ל א י£ת'  sehen  und  vergehen-,  die  Hoffnung  der  Gott- 
W.» לנ ו ה ׳ ל א לנ ו מא י לא ו בה א קמיפלנ י למא ן דאמ ר ע ד  losen  wird  zu  nickte  werden,  und  ferner  (ge- 


hört  zum  Beginn  des  Abschnitts)  auch  das 
Hallelujah  hinter  |dem  Vers|  ■ff Die  ihr  im 
י* מתר ץ לטעמי ה דבול י עלמא״סבר י הללוי ה סו ף פירק א  Tempel  des  Herrn  steht.  Die  Schriftkuu- 


אס הבני ם שמה ־ סב ר הללוי ה רי ש פירק א ומא ן ד אב ר 
עד בצא ת ישרא ל סב ר הללוי ה הו ף פירקא״ר ב חסד א 


י , 

מאן דאמ ר ע ד בצא ת ישרא ל שפי ר ומא ן דאט ר ע ד 
אס הבני ם שמחת י ע ד וע ד בבל ל וגימ א ע ד הללוי ה 1«׳1. T 
ובי תימ א דל א ידעינ ן ה י הללוי ה וניטא״הללוי ה ש ל 
אם הבני ם שמח ה קשי א רב ה ב ר רד . הונ א מתר ץ 

41 M ר ב  42 1 ג ה׳*י*וי ה דבתרויהו ן רי ש טירק א תוזר ת ה , 
ידבר ם , הר1!1 , דכתרי ה • |  43 M —א ׳ א }  44 M והתנס ו ע ד 

45  f-  M - ר י ח מתר ץ לטעמי ה ודבי״ ה מתיי ץ ׳*מעמי ה  46 

M — סני י ,  47 4-  M סב ר M 4S  j ע ד הלל. ־ • טבאב . 


digen  fügen  noch  folgende  hinzu:  das  Hai- 
lelujah  hinter  [dem  V'ers|:“M/«  dem  Hach 
am  Weg  trinkt  er,  darum  erhebt  er  das 
Haupt , (gehört  zum  Beginn  des  Abschnitts) 
und  das  Hallelujah  hinter  [dem  Vers[ :תא{/*״ 
Weisheit  Anfang  ist  die  Furcht  des  Herrn-, 
gute  Einsicht  wird  allen,  die  sie  üben,  (ge- 
hört  zum  Beginn  des  Abschnitts.)  Es  ist 
anzuuehinen,  dass  hierüber  auch  Tannaim  streiten:  Wie  weit  lese  man?  — Die  Schule 
Sammajs  sagt,  bis:‘"/?/.׳’  Mutter  der  Kinder  frohlockt,  die  Schule  Hilleis  sagt,  bis:“*/?׳-« 
Kiesel  im  Wasserquell•,  dem  widersprechend  lehrt  eia  Anderes:  Wie  weit  lese  man?  — 
Die  Schule  Sammajs  sagt,  bis:'-V//r  Jisradl  aus  Mifrajim  zog,  die  Schule  Hilleis  sagt, 
bis  :*Nicht  uns,  Herr,  nicht  uns.  Ihr  Streit  besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  der- 
jenige,  welcher  sagt,  bis:  Die  Mutier  der  Kinder  frohlockt,  ist  der  Ansicht,  das  Hai- 
lelujah  gehöre  zum  Beginn  des  Abschnitts“’,  derjenige  aber,  welcher  sagt,  bis:  Als  Jis- 
rae'l  aus  Mifrajim  zog,  ist  der  Ansicht,  das  Hallelujah  gehöre  zum  Schluss  des  Ab- 
Schnitts“'. — R. Hisda  erklärt  [beide  Lehren]  nach  seiner  Ansicht:  alle  sind  der  Ansicht, 
das  Hallelujah  gehöre  zum  Schluss  des  Abschnitts;  nach  demjenigen,  welcher  sagt, 
bis:  Als  fisrat'l  zog,  ist  es  ja  einleuchtend,  und  derjenige,  welcher  sagt,  bis:  Die  Mut- 
ter  der  Kinder  frohlockt,  meint  es  "bis"  (und  bis)  einschliesslich.  — Sollte  er  doch  sagen, 
bis  Hallelujah;  wolltest  du  erwidern,  man  würde  nicht  wissen,  welches  Hallelujah, 
so  könnte  er  ja  sagen,  bis  Hallelujah  des  [Verses|  Die  Mutter  der  Kinder  frohlockt !? 
— Dies,  ist  ein  Einwand.  — Rabba  b.  R.  Hona  erklärt  !beide  Lehren]  nach  seiner 


179.  tb. 
IS3.  Ih. 
187.  Zwischen 


178.  Ps.  145,21. 
132.  Ib.  111,10. 
186.  1b.  115,1. 


177.  Wnhrscheinl.  in  der  Mille  zweier  Abschnitte. 
112,10.  180  Ib.  134,1.  181.  Ib.  110,7. 

113.9  184.  Ib.  114,8.  185.  Ib.  V.  I. 

beiden  Versen  steht  das  W.  Hallelujah. 
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*תא 

דצלו 

נאי1 ישרא ל 

רבא קרי ה שמ ע והל ל 

אמר 

רבי 

אמר 

דרהמי נינה ו 

ישראל מא י טעמ א 

גואל 

ותא 

י דצל : 

במצותיו וצונ ו 

דקידושא״אשד קדשנ ו 

זירא 

יייך 

אמר 

דרחמי נינה ו 

קדשנו במצותי ך מא י מעמ א 

יי• יייייר**• * 

L •»» ן  W II 

י יציא ת מצרי : 

בר יעק ב וצרי ך שיזבי ו 

אהא 

Ansicht:  alle  sind  der  Ansicht,  das  Halle• למעבד ה דבול י עלמ א הללוי ה רי ש פירק א מא ן 
lnjah  gehöre  znm  Beginn  des  Abschnitts; דאמ ר ע ד א ם הבני ם שמהר ■ שפי ר ומא ן דאר ר ע ד 
nach  demjenigen,  welcher  sagt,  bis:  Die בצא ת ישרא ל כב ר ע ד ול א ע ד בכל ל ונימ א ע ד 
Mutier  der  Kinder  frohlockt \ ist  es  ja  ein- הללוי ה וב י ר״ימ א דל א ידעינ ן ה י הללוי ה ונימ א ע ד 
leuchtend,  und  derjenige,  welcher  sagt,  bis:  & !הללוי ה שבצא ת ישרא ל קשיא : וחות ם בגאולה 
Als  /israt'l  zog,  meint  es  ״bis"  (und  bis)  au 
schliesslich.  — Sollte  er  doch  sagen,  b 
Hallelujali;  wolltest  du  erwidern,  man  wüi 
de  nicht  wissen,  welches  Hallelujali,  צ 
könnte  er  ja  sagen,  bis  Hallelujali  des  [Al 
Schnitts[  Als  Jisraä  zog#  — Dies  ist  ein היו ם כתי ב הב א‘למע ן תזב ר |א ת יו ם | וכתי ב הת ם•«•'« 
Einwand.  ז יזכו ר א ת יו ם השב ת ־1קדש ו אמ ר 0’רב ה ב ד שיל א»»• 

Man  sch liesse  mit  der  Erlösung»■  :דצלות א מצמי ח קר ן ישוע ה דאפמרת א מג ן דוד 
formel.  Raba  sagte:  Die  [Krlösungsfor- ׳«*■’ועשית י ל ך ש ם גדו ל ב- ם הגדלי ם תג י ר ב יוס ף•* 
m el [ des  Sema  ״und  des  Loblieds  lautet:  •5 זה ו שאומרי ם מג ן דו ד אמ ר רב י שמעו ן ב ן לקי ש 
«der  Jisrael  erlöst  hat׳,  die  des  Gebets 5•י ® ואעש ך לגו י גדוי * זה ו *שאומרי ם אלה י אברה ם*•* 
lautet:  «der  Erlöser  Jisraäs»,  weil  dies  ein ואברכ ך זה ו שאומרי ם אלה י יצח ק ואגדל ה שמ ך 
Gebet^ist.  R.  Zera  sagte:  im  Weihsegen זה ו שאומרי ם אלה י יעק ב יבו ל יה ו חותמי ן בכול ן 
sage  man:  *der  uns  durch  seine  Gebote תלמו ד לומ ר והי ה ברב ה ב ך הותמי ן ואי ן הותמי ן 
geheiligt  und  befohlen  hat» ,im  Gebet  sage  *בכולן : אמ ר דב א ’’אשבחתינ א לסב י דפומבדית א י 
man:  «heilige  uns  durch  deine  Gebote», ״ויתב י וקאמר י בשבת א בי ן בצלות א בי ן בקידוש א 
weil  dies  ein  Gebet  ist.  R.  Aha  b.  Jäqob מקד ש השב ת ביומ א מב א בי ן בצלות א ובי ן בקיריש א 
sagte:  Im  Segen  zur  Weihe  des  Tags  muss מקד ש ישרא ל והזמני ם ואמינ א לה ו אנ א אדרב א 
mau  den  Auszug  aus  .\ii9rajim  erwähnen, דצלות א בי ן בשבת א בי ן ביומ א מב א מקד ש ישרא ל 
denn  hierbei1״ heisst  es:  Damit  du  denkest, *יש א דשבת א מקד ש השב ה ביומ א מב א •י 
und  dorfheisst  es:  Denke  daran,  den  Sab• 
bdt/t  heilig  zu  halten.  Rabba  1>.  Sila  sagte: 

Im  Gebet  sage  man:  «er  lässt  das  Horn 
der  Hilfe  hervorsprossen»,  im  [Segen  der[ 

Haphtara!Msage  man:  «der  Schutz  Davids  . 

*“  Und  ich  will  dir  einen  grossen  Xanten  schaffen  gleich  den  Xanten  der  Grössten ; 

R.  Joseph  lehrte,  dies  sei  die  Formel  ״der  Schutz  Davids".  R.  Simon  b.  Laqis  sagte: 
'"Ich  will  dich  zu  einem  grossen  Volk  machen,  das  ist  die  Formel  ״der  Gott  Abrahams", 
ich  will  dich  segnen,  das  ist  die  Formel  ״der  Gott  Jiyhaqs",  ich  will  deinen  Xanten 
gross  machen,  das  ist  die  Formel  ״der  Gott  Jäqobs";  man  könnte  glauben,  man  nenne 
sie  alle  in  der  Schlussformel,  so  heisst  es:  Und  du  sollst  ein  Segen  [sein:  nur  mit  dir 
wird  man  [den  Segensprt1ch|  scliliessen,  nicht  mit  allen. 

Raba  erzählte:  Einst  traf  ich  die  Greise  von  Putubeditlia“’,  und  diese  sagten  am 
Sabbath  sowol  im  Gebet  als  auch  im  Weihsegen:  «der  den  Sabbath  heiligt»  und  am 
Fest  sowol  im  Gebet  als  auch  im  Weihsegen:  «der  Jisraöl  und  die  Zeiten  heiligt». 

Ich  sprach  zu  ihnen:  1111  Gegenteil,  im  Gebet  sollte  man  sowol  am  Sabbath  als 
auch  am  Fest  «der  Jisraöl  heiligt»  und  im  Weihsegen  sollte  man  am  Sabbath  «der 
den  Sabbath  heiligt»  und  am  Fest  «der  Jisrael  und  die  Zeiten  heiligt»  sagen.  Ich 

ISS.  Cf.  lld.  I S.  1 N.  1.  189.  Für  die  zukünftige  Erlösung.  190.  Dt-  16.3. 

191.  Ex.  20,8.  192.  Neben  dem  Wochenabschnitt  aus  dem  Pentateuch  wird  am  Sabbath  noch 

ein  Kapitel  entsprechenden  Inhalts  aus  den  Propheten  gelesen ; diese  wird  Haphtara  (Schluss)  genannt 
193.  iiSain.  7,9  194.  Gen.  12,2.  195.  R.  Jeliuda  u.  R.  fena:  cf.  Syn.  17b. 


' 

מקדש ישרא י והזמני ם ואנ א אמינ א טעמא״דיד י 

49 M .•קדעט ■ בטד י דצרות א וקדעג ז ן (  50 M רב א ב ר י ב 
עדיא  51 M אעבחתינה ו :  52  II דיתב י  53 M 
דקידועא בע ב P 54  g דיד*ה . 
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will  sowol  meine  Ansicht  als  auch  eure 
Ansicht  begründen.  Euer  Grund  ist:  der 
Sabbath  ist  feststehend,  daher  sage  man 
sowol  im  Gebet  als  auch  im  Weihsegen : 
6 «der  den  Sabbath  heiligt»,  das  Fest  wird  da- 
gegen  von  den  Jisraeliten  bestimmt,  da  sie 
die  Monde  interkalireu  und  das  Jahr  fest- 
setzen,  daher  sage  man:  *der  Jisrael  und 
die  Zeiten  heiligt•;  mein  Grund  ist:  das 
Gebet  wird  in  Gemeinschaft  verrichtet, 
daher  sage  man:  *der  Jisrael  heiligt־,  der 
Weihsegen  wird  einzeln  gesprochen,  daher 
sage  man  am  Sabbath:  «der  den  Sabbath 
heiligt»  und  am  Fest:  «der  Jisrael  und  die 
Zeiten  heiligt».  Dies  ist  aber  nichts,  ver- 
richtet  man  etwa  das  Gebet  nicht  auch 
einzeln,  oder  spricht  man  etwa  den  Weih- 
segen  nicht  auch  in  der  Gemeinschaft!? 
Raba  aber  ist  der  Ansicht,  man  richte 
sich  danach,  wie  es  üblich  ist 

Üla  b.  Rabh  trat^einst  i!1  Gegenwart 
Rabas  [vor  das  Betpult]  und  sprach  [die 
Formeln[  nach  der  Ansicht  der  Greise  von 
Piimbeditha,  und  dieser  bemerkte  nichts 
dazu;  demnach  ist  Raba  von  seiner  An- 
sicht  abgekoinmeti.  R.  Nathan,  der  Vater 
des  R.  Hona  b.  Natliau,  trat  einst  [vor  das 
Retpult]  im  Gegenwart  R.  Papas  und  sprach 
[clie  Formeln]  nach  der  Ansicht  der  Greise 
von  Pumbeditha,  da  lobte  ihn  R.  Papa. 
Rabina  erzählte:  Ich  war  einst  in  Sura  bei 


וטעטא דידב ו טעט א דידב ו שב ת דקביע א וקייט א 
בין בצלזת א ובי ן בקידוש א מקד ש השב ת יוט א טב א 
"דישראל הו א דקביע י לי ה דקטעבר י ירה י וקבע י 
לשני "הקד ש ישרא ל והזרני ם טעט א דיר י צלות א 
רביבים א*תא”מקד ש ישרא ל קידו ש דביחי ד אית א 
בשבת טקד ש השב ת ביו ם טו ב רקד ש ישרא ל 
והזטנים ול א הי א צלות א ביחי ד ט י ליתי ה וקידוש א 
ברבים מ י ליתיה״ורב א סכ ר זי ל בת ר עיקר ו עול א 
בר ר ב נחי ה קטי ה דרג א אמ ר בסב י דפוטבדית א 
ולא אמ ר לי ה ול א טיד י אלט א הד ר ביה״רב א ר ב 
נתן אבו ת דר ב הוג א ברי ה דר ב נת ן נחי ת קטי ה 
דרב פפ א אט ר בסב י דפוטבדית א ושבחי ה ר ב פפ א 
אמר רבינ א אנא״׳איקל ע לסוי א בסיד . דטריט ר ונחי ת 
קטיה שלוח א דציביר א ואמ ר בסב י דפוטבדית א והו ו 
טשתקי לי ה נול י עלט א אמ ר לה ו שבקו ה הילכת א 
בסבי דפומבדית א ול א הו ו משתק י ליה" { 
|^|זגו ל ו ס ס שליש י מבר ך *ע ל מזונ ו רביע י ןvij | 
גומר עלי ו א ת *ההל ל ואומ ר עלי ו ביב ה 
השיר'בי ן המסו ת הלל ו א ם רוצ ה לשהו ת ישת הי"!.* » 
בין שליש י לרביע י ל א ישתה : 

גמרא. אט ר לי ה"ר ב הנ ן לרב א שט ע טיג ה 
'ברבת הטזו ן טעונ ה בו ס אס ר ליד . ארב ע בס י ««ס י.« י 
תיקנו רבנ ן דר ך חירו ת ב ל ה ד וה ד נעבי ד בי ה 
מצוד. 5 רביע י גומ ר עלי ז א ה ההל ל ואומ ר עלי ו 
ב־־בה [השיר] : מא י ברב ת השי ר ר ב יהוד ה אט ר  F01. 118 
יהללוך ה ׳ אלהינ ו ורב י יוחנ ן אמ ר נשט ת ב ל חי : 

55 M יש ־ קבע י לי ה וה א קטעבר י ;  56  f-  M - בי ; בצלות א בי ן 
בקירישא | |  57  f  M - בי ן כשב ה בי ן בי־־ ם ; ן  58 M — ויבא.. . 
עיקר |  59 M — יב א | |  60 M איקיע י |  61 V + 
והלכי בטב י ד8וטב ־  M 62  |j עלי ו ברב ת פזו ׳ רב י גו י א ת | | 
63 M 64  jj  n — B יבינא^לרב א ש " מ ברב ה םעוי . 


Meremar,  da  trat  der  Gemeindevorbeter  in  seiner  Gegenwart  [vor  das  Betpult]  und 
sprach  [die  Fortneln|  nach  der  Ansicht  der  Greise  von  Pumbeditha,  und  als  die  Leute 
ihn  zum  Schweigen  bringen  wollten,  sprach  dieser:  Lasset  ihn,  die  Halakha  ist  wie 
die  Greise  von  Pumbeditha.  Darauf  nnterliessen  sie  dies. 

[AN  SCH  KN  KR  IHM  DEN  DRITTEN  BECHER  EIN,  WORAUF  ER  DEN  SEGEN  SPRECHE; 
ALSDANN  DEN  VIERTEN,  WORAUF  ER  DAS  L0DLIED  ZUENDE  LESE  UND  DEN  L1E- 
DERSEGEN  SPRECHE.  ZWISCHEN  DIESEN  BECHERN  DARF  MAN,  WENN  MAN  LUST  HAT, 
TRINKEN,  NICHT  ABER  ZWISCHEN  DEM  DRITTEN  UND  DEM  VIERTEN. 

GEMARA.  R-  Hanau  sprach  zu  Raba:  Hieraus  ist  zu  entnehmen,  dass  zum  Tisch- 
segen  ein  Becher  erforderlich  sei.  Dieser  erwiderte:  Die  Rabbanan  haben  [das  Trinken] 
von  vier  Bechern  angeordnet,  als  Zeichen  der  Freiheit,  und  jeder  ist  ein  Gebot  für  sich. 

Alsdann  den  Vierten,  worauf  er  das  Loblied  zuende  lese  und  drn  Lik- 
dersegen  SPRECHE.  Welcher  ist  der  Liedersegen? — R.  Jehuda  sagt,  [der  Segen]  "Es 
rühmen  dich,  Herr,  unser  Gott",  R.  Jolianan  sagt  |dcr  Scgen|  "Der  Odem  alles  Lebenden“. 

196.  WörtJ.  stieg  herab,  weil  das  Bctpult  in  einer  Vertiefung  sieht:  cf.  Bd  I S.  37  Z.  5 If. 
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תנו רבנ ן רביע י גומ ר עלי ו א ת ההל ל ואומ ר הל ל 
•׳־**■* הגדו ל דבר י רב י טרפ ו ן וי ש אומרי ם'(חי | רע י ל א 
«,«!!.* אחס ר מהיב ן הל ל הגדו ל ”רב י יהוד ה אומ ר 'מהוד ו 
י ע ד *נחרו ת בב ל ורב י יוחנ ן אומ ר משי ר המעלו ת ע ד 
*.»י■*׳ נהרו ת בב ל ר ב אח א ב ר יעק ב אמ ר'מכ י יעק ב בח ר 
לו י ה ע ד נהרו ת בב ל ולמ ה נקי א שמ ו הל ל הנמ ל 
אמר רב י יוחנ ן מפנ י שהקדו ש ממ ך הו א יוש ב 
ברומו־ ש ל עול ם ומחל ק מזונו ת לב ל בריח : אמ ר 
רבי יהוש ע ב ן לו י חנ י עשרי ם ושש ה חוד ו "בנג ד 
מי בנג ד עשרי ם ושש ה דורו ת שב־־ א הקדו ש ברו ך 
הוא בעולמ ו ול א נת ן לה ם תור ה וז ן אות ם בחסדו : 

1.»«׳•*• אמ ד ”ר ב חסד א מא י דבתיביהוד ו לה ׳ ב י טו ב הוד ו 
"לחי שסב ה חובת ו ש ל אדמ״׳בטובת ו עשי ר בשור ו 
*ואת ענ י בשי ו יתו ם בביצת ו אלמנ ה בתרנגולתה : 

אמר רב י יוחנ ן קשי ן מזונותי ו ש ל':אד ם כפליי ם 
*'•3•"0כיולדה דאיל ו ביולד ה כתי ב בעצ ב"ובמזונו ת כתי ב 
'1־"1’בעצבון: ג;אמ ר רב י ־"יוחנ ן קשי ן מזונותי ו ש ל אד ם 
*’•**•’־יותר מ ן הגאול ה דאיל ו בגאול ה כתי ב 'המלא ך 
הגאל את י טב ל ר ע מלא ך בעלמ א ואיל ו במזונו ת 
״•י■«־ בתי ב ‘האלהי ם הרע ה את י : אמ ר"׳רב י יהוש ע ב ן 

««.*«• לו י בשע ה שאמ ר הקדו ש ברו ך הו א לאדם״'[ו|קו* ן 
ודרדר תצמי ח ל ך זלג י עיני ו דמעו ת אמ ר לפני ו 
רבעו ש ל עול ם אנ י וחמור י נאכ ל באבו ס אח ד 
«•«-* ביו ן שאמ ר ל ו'בזע ת אפ ך תאב ל לח ם נתקרר ה דעת ו 
אמר רפ י שמעו ן p לקי ש אשרינ ו א ם עמדנ ו 


Die  Rabbanan  lehrten:  Nach  dem 
vierten  [Beel1er|  beende  man  das  Loblied 
und  spreche  das  "grosse  Loblied"  — Worte 
R.  Triphons;  manche  sagen,  |den  Tsalm): 
'”Der  Herr  ist  mein  Hirt , mir  wird  nichts 
mangeln.  — Welches  ist  das  grosse  Lob- 
lied?  — R.  Jehnda  sagt,  von  •™Danket  bis: 
״,An  den  Flüssen  Babels׳,  R.  Johanan  sagt, 
von  :**Stufen lied  bis : An  den  Flüssen  Babels ; 
R.  Aha  b.  Jäqob  sagt,  von:  "Denn  der  Herr 
hatjäqob  erwählt  bis:  An  den  Flüssen  Babels. 
— Weshalb  heisst  es  das  "grosse  Loblied"? 
R.  Johanan  erwiderte:  Weil  der  Heilige, 
gebenedeiet  sei  er,  in  der  Höhe  des  Welt- 
alls  weilt  und  jedem  Geschöpf  seine  Nah- 
rung  verabreicht. 

R.  Jehoiuä  b.  Levi  sagte:  Auf  wen  be- 
ziehen  sich  diese  sechsundzwanzig  Dank- 
verse?” — auf  die  sechsuudzwanzig  Gene- 
rationen,  die  der  Heilige,  gebenedeiet  sei 
er,  vor  der  Verleihung  der  Gesetzlehre  auf 
seiner  Welt  crschaffcu  und  die  er  nur  aus 
Gnade  ernährt  hatte. 

R.  Hisda  sage:  Es  heisst  :*״/>«///:/  dem 
Herrn , denn  er  ist  gütig ; dankt  dem  Herrn, 


65 M — ריי א | |  66 M — כנג ד ט י | |  67 M ר ׳ •היש ע 

p לו * |  63 M לט י שגו י | | M W + כפלי ם | |  70  SJ 
ועני ן  71 P — אד ם M 72  J ואי ו נס » |  73 -|-  M 

איר »**עו ר קש ץ סוונותי ו ש? 1 אד ם כקריע ת < ם סו ף שנ א נות ן 
לחם לב ל כש ר וכתי ב לגוז ר יי ם לגזרי ם | |  74 M לו י | |  75 
M רי ש לקי ש בשע ה ש א ל ו הקר י |  76  f  M - הראשון . 


dass  er  die  Schuld  des  Menschen  von  sei- 
ner  Güte  einzieht,  [er  nimmt)  vom  Reichen 
seinen  Ochsen,  vom  Armen  sein  Schaf,  von 
der  Waise  ihr  Ei  und  von  der  Witwe 
ihre  Henne. 

R.  Johanan  sagte:  Der  Erwerb  des 
Menschen  ist  doppelt  so  schwer  als  die  Geburt,  denn  von  der  Geburt  heisst  es •!”Mit 
Schmerz,  während  es  von  der  Nahrung  heisst:”/«»/  Schmerzen. 

Ferner  sagte  R.  Johanan:  Der  Erwerb  des  Menschen  ist  schwerer  als  die  Erlösung, 
denn  von  der  Erlösung  heisst  es  ׳.“*Der  Engel,  der  mich  von  allen  Höfen  errettete,  also 
nur  ein  Engel,  während  es  vom  Erwerb  heisst :*”Z?<r  Gott,  der  mich  ernährt  hat. 

^R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Als  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  Adam  sprach: 
** Dornen  und  Disteln  soll  sie  dir  h cnco r bringen,  vergossen  seine  Augen  Thränen  und 
er  sprach  vor  ihm:  Herr  der  Welt,  ich  und  mein  Esel  sollen  nun  aus  einer  Krippe 
essen!  Als  er  ihm  aber  sagte:"“//«  Schweiss  deines  Angesichts  sollst  du  Brot  essen,  wurde 
er  beruhigt.  ReS-Laqis  sagte:  Wol  wäre  uns,  wenn  es  beim  Alten  geblieben  wäre’". 


197.  Vs.  23.1.  196.  Ib.  136,2.  199.  Ib.  137,1.  200.  Pss.  120—134  be- 

ginnen  sämtlich  mit  ״Stufcnlicd“,  hier  ist  wahrschein!,  der  letzte  gemeint.  201.  Ps.  135,4. 

202.  Iler  in  Rede  stehende  Psalm  (136)  hat  26  Verse.  203.  Ps.  136,1.  204.  Gen.  3,16. 

205.  ib.  V.  17. עדכו ן  wird  als  Pluralform  von ע* ב  aufgebuwt.  206.  Gen.  48,16.  207. 

Ib.V.  15.  203.  Ib.  3,18.  209.  Ib.  V.  19.  210.  XI an  würde  seine  Nahrung»- 

mittel  vorrätig  vorgcfuudeu  haben. 
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בראשונה וערי ץ י א פלטיג ן מינ ה דק א אכלינ ן  Noch  ist  dies  nicht  geschwunden,  denn 
עיסבי דדברא : אמ י ר ב שיזבי^ימשמי ה דרב י אלעז ר  wir  essen  ja  auch  Kraut  vom  Feld. 

בן עזרי ה קשי ן מזונותי ו ש ל אר ס בקריע ת י ס סו ף  R.  Sezbi  sagte  im  Namen  des  R.  Eie- 

דבתיב נת ן לח ם לב ל בש ד וסמי ך לי ה "לנז ר י ם"  äzar  b.  Äzarja:  Der  Erwerb  des  Menschen 
סיף לגזרים : אמ ר רב י אליעז ר ב ן עזרי ה קשי ן נקבי ו  » ist  so  schwer,  wie  das  Spalten  des  Schilf- 
של אד ם ביו ם המית ה ובקריע ת י ם סו ף שנאמ ר  meers,  denn  es  heisst:”'//«•/־  allem  Fleisch 
ימהר צוע ה להפת ה וכתי ב בתרי ה ’רנ ע הי ם ויהמ ו  Speise  giebt,  und  nahe  (vorher)  heisst  es: 
גליו: 'ואמר״ר ב שש ת משו ם דב י אלעז ר ב ן עזרי ה כ ל  '"Der  das  Schilf meer  in  stacke  zerschnitt. 
המבזה א ת המועדו ת באיל ו עוב ד עבוד ה זר ה שנאמ ר  R.  Eleäzar  b.  Äzarja  sagte:  Der  Stuhl- 

0נ *אלה י מסב ה ל א תעש ה ל ך וכתי ב בתרי ה א ת ח ג  gang  des  Menschen  ist  so  schwer,  wie  der 
המצות תשמ ר : ואמ ר ר ב שש ת משו ם רב י אלעז ר  Todestag  und  wie  das  Spalten  des  Schilf- 
בן עזרי ה ב ל המספ “ לשו ן הר ע ”וב ל המקב ל לשו ן  meers,  denn  es  heisst:"*/ü  eilt  der  Nieder- 
הרע וב ל המעי ד עדו ת שק ר בחביר ו ראו י להשליכ ו  gedruckte'"  sich  zu  entfesseln , und  darauf 
לכלבים •בנאמ ר לבל ב תשלבי ן את ו וכתי ב בתרי ה  folgt:"1/?/־  wühlt  das  Meer  auf  und  seine 
לא תש א (את ) שמ ע שו א וקר י בי ה ל א תשיא : "וב י'  u Woge » brausen. 

מאהר דאיב א הל ל הגדו ל אנ ן מא י טעמ א אמרינ ן  Ferner  sagte  R.  SeSeth  im  Namen  des 
האי 1'משו ם שי ש ב ו המש ה דברי ם הלל ו יציא ת  R.  Eleäzar  b.  Azarja:  Wenn  jemand  die  Feste 
מצרים וקריע ת י ם סו ף ומת ן תור ה ותחיי ת המתי ם  schändet,  so  ist  dies  ebenso,  als  würde  er 
יחבלו ש ל משי ח יציא ת מצרי ם דבתי ב בצא ת,  Götzendienst  treiben,  denn  es  heisst:"'//« 

ישראל ממצרי ם וקריע ת י ם סו ף דכתי ב ’הי ם רא ה  *»  sollst  dir  kein  gegossenes  Gottesbild  machen , 
וינס מת ; !תור ה דכתי ב ‘ההרי ם רקד ו באילי ם תחיי ת  und  darauf  folgt:  "Das  Maccafcst  sollst  du 


Pl.l34.5b 

lb.1.13 


Jm.3T.I4 

it.1.13 


{■.34.15 

IL1.I9 


13.35.24 

»53,1 


halten. 

Ferner  sagte  R.  Seseth  im  Namen  des 
R.  Eleäzar  b.  Äzarja:  Wenn  jemand  Ver- 
leumdung  spricht,  Verleumdung  anhört 
oder  falsches  Zeugnis  wider  seinen  Ge- 
nossen  ablegt,  so  verdient  er,  dass  man 
ihn  vor  die  Hunde  werfe,  denn  es  heisst: 
'"Ihr  sollt  es  vor  die  Hunde  werfen , und 
darauf  folgt:‘"//«  sollst  kein  falsches  Ge- 
ruckt  verbreiten , und  man  lese  auch:  ver- 
breiten  machen. 


המתים דכתי ב 'אתהל ך לפנ י ה ׳ הבל ו ש ל משי ח 
”אמר רב י יוחנ ן ל א לנ ו ה ׳ ל א לנו״איכ א דאמר י 
"אמר רב י’*יוחנ ן ל א לג ו ה ־ ל א לנ ו ז ו מלחמ ת גו ג 


Pv  111,1 
14.1.5 
1k  13 
13.1». » 
(MIM 


!;כשו ם ר״ א  M 7S  ,1 אס ר אב " עד ץ י1 « *רם ׳ מינייה ו  M 77 
׳הנא סד. ־ צוע ה רהנצזר ו וכתי ב בתרי ה אגנ י ה ־ א־יהי ך  M 79 
קשי[ ט ש י א כיו ם הכית ה שנא י  scc רוג ע הי ם וג ו אי ר חנינ א ב ר 
וי1 א יכו ת לשה ת ול א יומ ר להמ ז אי ר הט א בר י הנינ א קשי ן 
ריש  — M 80  || נקבי ו ש ׳ א כיו ם הסית ה שגא ׳ כה ר !נוע ה 

83  j! וסאח ר  M 82  |  וכ ל הס ק ?יהי ר  O M 8'  !! משו ש 

M .מ-)-דנתי ב ל א לנ ו ה • ל א לג ו ז  S4  || ־+ - א י מהג ן  M 
M 8b  v  ז ו שעבו ד כלניו ת  -f-  B 85  || נדתנ י רי * דתנ י ר״ י 

וזע}.•  — I’  87  j  חנ י 

Wozu  braucht  man,  wo  das  grosse  Loblied  vorhanden  ist,  dicscs“zu  lesen!?  — 
Weil  in  diesem  folgende  fünf  Dinge  enthalten  sind:  Der  Auszug  aus  Mi9rajim, 

die  Spaltung  des  Schilfmeers,  die  Verleihung  der  Gesetzlehre,  die  Auferstehung 
der  Toten  und  die  Leiden  der  messianischen  Zeit.  Der  Auszug  aus  Mi9rajim,  denn 
es  heisst :“VI & fisradl  aus  Mifrajim  zog•,  die  Spaltung  des  Schilfmeers,  denn  es 
heisst:  "'Das  Meer  sah  und  floh•,  die  Verleihung  der  Gesetzlehre,  denn  es  heisst: 
'"Die  Berge  tanzten  wie  die  Widder-,  die  Auferstehung  der  Toten,  denn  es  heisst: 
,"Ich  werde  vor  dem  Angesicht  des  Herrn  wandeln•,  .die  Leiden  der  messianischen 
Zeit,  R.  Johanan  erklärte:  Es  heisst  :"*Nickt  uns,  Herr,  nicht  uns.  Manche  sagen,  R. 
Jolianan  erklärte,  mit:  Nicht  uns,  Herr,  nicht  uns,  sei  der  Krieg  von  Gog  und 

21t.  Ps.  136,25.  212.  1b.  V.  13.  213.  Je*.  51.14.  214. צע ה  auch  in 

der  Iledeutung  entUcrtn  (cf.  Jer.  48,12),  das  Entleerte,  der  Kot:  viell.  aber צע ה  gl. צוא ה  Kot,  Excremcnte. 
Hier  wird  natiirl.  von  der  Verstopfung  gesprochen.  215.  Jes.  51,15.  216.  Ex.  34,17. 

217.  Ib.  V.  18.  218.  lb.  22,30.  219.  Ib.  23.1.  220.  Das  Loblied. 

221.  Ps.  114,1.  222.  Ib.  V.  2.  223.  Ib.  V.  3.  224.  Ib.  116,9.  225.  Ib.  115,1. 
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Magog* gemeint.  R.  Nalmian  b.Juphaq  erwi- 
derte:  Weil  in  diesem  die  Seelenrettung 
der  Frommen  aus  dem  Fegefeuer  vor- 
kommt,  denn  es  heisst :'"A eh  Herr , erraffe 


ומנו: ר ב גחמ ן כ ד יצח ק אמ ר מפנ י שיי ט ב ו מילו ט 
“נפשות ש ל צדיקי ט מגיהנ ם שנאמ ר אנ ה ה ׳ מלט ה 
נפשי הזקי ה אמ ר מפנ י שי ש ב ו ירידת ן ש ל צדיקי ם 
לכבש; הא ש ועליית ן ממנ ו ירידת ; דבתי ב ל א לג ו" 
meine  Serie.  Hizqija  erwiderte:  Weil  in  5  ה ׳ ל א לג ו אמ ר חנני ה ב * לשמ ך ת ן כבי ד אמ ר 
diesem  das  Hinabsteigen  der  Frommen'■’ מישא ל ע ל הסד ך וע ל אמית ך אמ ר עזרי ה למ ה 
in  den  Kalkofen  und  das  Heraufsteigen יאמר ו הנוי ם אמר ו בול ן עליית ן מבבש ; האשי׳דבתי ב 
derselben  aus  diesem  vorkommt  Ihr  Hin- הלל ו א ת ה ׳ ב ל גוי ם אמ ר הנגיד . שבחוה ו ב ל’  imim 

absteigen;  denn  es  heisst:  Nicht  uns,  Herr, האמי ם אמ ר מישא ל “ב י גב ר עלינ ו חסד ו אמ ר 2 

nicht  «nj,dies  sagte  Hananja;  deinem  Namen  ,<.עזרי ה ואמ ת ה ׳ לעול ם הללוי ה אמר ו כול ן"ד ש 
gieb  Ehre , sagte  Misael;  um  deiner  Gnade ,  אומרי ם ואמ ת ה ־ לעול ם גבריא ל אמר ו בשע ה שהפי ל 
um  deiner  Treue  Willen , sagte  Äzarja; נמדו ד"הרש ע א ת אברה ם אבינו״לתו ך בבש ן הא ש 
weshalb  sollen  die  Völker  sprechen , sagten אמ ר גבריא ל לפנ י הקדו ש ברון ׳ הו א רבונ ו ש ל 
sie  allesamt.  Ihr  Heraufsteigen  aus  dem עול ם ארד״ואצנ ן ואצי ל א ת הצדי ק מבבש ן הא ש 
Kalkofen,  denn  es  heisst :,״M  den  Herrn,  1 !אמ ר ל ו הקדו ש ברו ך הו א ;אנ י יהי ד בעולמ י והוא 
alle  Völker , dies  sagte  Hananja;  preiset יחי ד בעולמ ו נא ה ליחי ד להצי ל א ת היהי ר ולפ י 
ihn,  alle  Nationen,  sagte  Misael;’’’./׳  //«  mäch- ״שהקדו ש ברו ך הו א אינ ו מקפ ח שב ר ב ל בדי ה 
tig  ist  über  uns  seine  Gnade , sagte  Äzarja; ״"אמ ר תזב ה ותצי ל שלש ה מבנ י בניו ; דר ש רב י’ 
und  die  Treue  des  Herrn  währt  ewig,  Hai- שמעו ן השלונ י בשע ה שהפי ל נבובדגצ ר הרש ע 
lelujah,  sagten  sie  allesamt.  Manche  sagen. «לחנני ה מישא ל ועזרי ה לתו ך בבש ן הא ש'יעמ ד י 
|den  Vers:]  Die  Treue  des  Herrn  wahrt יורקמ ו ש ר הבר ד לפג י הקדו ש ברו ך הוא״אמ ר לפני ו 
ewig,  habe  Gabriel  gesprochen.  Als  näm- רבע ו ש ל עול ם אר ד ואצג ן א ת ־'הבבש ן ואצי ל 
lieh  der  ruchlose  Nimrod  unseren.  Vater לצדיקי ם הלל ו מכבש ן הא ש אמ ר ל ו גבריא ל אי ן 
Abraham  in  den  Kalkofen  warf,  sprach גבורת ו ש ל הקדו ש ברו ך הו א בכ ך שאת ה שר״״בר ד 
Gabriel  vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  2s והב ל יודעי ן •שהמי ם מבבי ן א ת הא ש אל א אנ י *מ ר 


«.cm ש ל א ש אר ד ואקר ר מבפני ם ואקדי ה מבחו ץ ואעש ה 
’נס'בתו ך נ ם אמ ר ל ו הקדו ש ברו ך הו א ר ד באות ה 

M 8S נגס ס [ )  89 M וער״ח ן סג ה א ירירה ן לגה א דג ה | | 

90 M — דנתי • | |  91 M א י ר ׳ pm גבריא ל  92 M — הוס ע | | 

93 M בנג ב ן |  94  VP זאצטנ; . M - ואצ י |  95 M •בא ץ 

98 


אח  -f-  M 96  |  הק ג ה סק י 
האט ואצי ל א ח .לצדיקי ם  M 99  j  אט ר לסני ו  — M .אטי  — P 


סגני | |  100 M + ה . V - 


1 ’ 4- 1 •ם . 


er:  Herr  der  Welt,  ich  will  hinabsteigen, 

[den  Ofen]  abkühlen  und  diesen  Frommen 
aus  dem  Kalkofen  retten.  Darauf  sprach 
der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  ihm: 

Ich  bin  einzig  auf  meiner  Welt  und  er 
ist  einzig  auf  seiner  Welt,  es  geziemt 
sich,  dass  der  Einzige  den  Einzigen  selbst 
rette.  I)a  aber  der  Heilige,  gebenedeiet 
sei  er,  kein  Geschöpf  um  sein  Verdienst  kommen  lässt,  sprach  er:  Es  soll  dir  be- 
schieden  sein,  drei  seiner  Nachkommen  zu  retten. 

K.  Simon  der  Silonite  trug  vor:  Als  der  ruchlose  Nebukhadne9ar  Hananja,  Mi- 
sael  und  Äzarja  in  den  Kalkofen  warf,  trat  Jurqemi,  der  Hagelfürst,  vor  den  Heiligen, 
gebenedeiet  sei  er,  und  sprach:  Herr  der  Welt,  ich  will  hinabsteigen,  den  Kalkofeu 
abkühlen  und  diese  Frommen  ans  demselben  retten.  Da  sprach  Gabriel  zu  ihm: 
Nicht  in  dieser  Weise  offenbart  sich  die  Macht  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er, 
du  bist  ja  der  Hagelfürst  und  alle  wissen,  dass  das  Wasser  das  Feuer  lösche;  vielmehr 
will  ich,  der  ich  Feuerfürst  bin,  hinabsteigen  und  von  innen  kühlen  und  von 
.aussen  sengen,  und  somit  ein  Wunder  iu  einem  Wunder  vollbringen.  Darauf  spräch 
der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  ihm:  Steige  hinab.  Alsdann  begann  Gabriel  und 

226.  O.  n.  M.  (mit  Bezug  auf  Hz.  38,2)  itiud  zwei  Völker,  die  vor  Ankunft  des  Messias  einen  die 
*ganze  Welt  verheerenden  Krieg  führen  werden.  227.  I’s.  116,4.  228.  Cf.  Dan.  Kap.  3. 

229.  l*s.  117,1.  230.  11).  V.  2 


tt 
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שעה פת ח גבריא ל ואמ ר [ו]א0 ת ה ׳ לעול ם : רב י  sprach : Die  Treue  des  Herrn  Währt  ewig. 
נתן אוס ר ואמ ת ה ׳ לעול ם ’דני ם שבי ם אמרוה ו  R.  Nathan  sagte:  [Den  Vers:]  Die  Treue 
בדרב הונ א דאס " ר ב הונ א ישרא ל שבאות ו הדו ר  des  Herrn  wahrt  ewig  sagten  die  Fische 
*מקטנ י אמנ ה הי ו 'ובדדר ש נרב ה ב ר מר י מא י דכתי ב*י••־  des  Meers;  dies  nach  einer  Lehre  R.Honas, 
5 ‘וימר ז עלי ם |בים ] סו ף מלמ ד שהמר ו יש,־א ל;,»!..- ו welcher  nämlich  sagte,  dass  die  Jisra^liten 
באותה שע ה ואמר ו בש ם שאנ ו עולי ן מצ ד אה ד ב ך  jenes  Zeitalters  kleingläubig  waren,  und 
מצריים עולי ם מצ ד אח ר אמ ר ל ו הקרו ש ברו ך הו א  zwar  nach  einem  Vortrag  des  Rabba  b. 
לשר ש ל י ם פלו ט אות ן ליבש ה אמ ר לפני ו רבונ ו  Mari.  Es  heisst:  ״,Sie  empörten  sich  am 
של עול ם בלו ם י ש עב ד שנות ן ל ו רב ו מתנ ה וחוז ר  Schilfmeer , dies  lehrt,  dass  sich  die  Jisra- 
וניטל ממנ ו אמ ר ל ו את ן ל ך אח ד ומחצ ה שבה ן'  !"  eliten  damals  empörten  und  sprachen:  Wie 
יאמר ’ל ו רבונ ו ש ל עול ם י ש עב ד שתוב ע א ת רב ו  wir  aus  dieser  Seite  heraufkommen,  ebenso 
אמר ל ו נה ל קישו ן יה א'ל י ער ב מי ד פל ט אות ן  können  ja  die  Mifrijim  aus  einer  anderen 
ליבשה ובא ו ישרא ל ורא ו אות ן שנאמ ר 'ויר א ישרא ל «.».« ו'  Seite  heraufkotnmen.  Darauf  sprach  der 
את מצרי ם מ ת ע ל שפ ת הי ם מא י אח ד ומחצ ה  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zun!  Meeres- 
8< שבה ן דאיל ו בפרע ה כתי ב'ש ש מאו ת רב ב ברז ל fürsten:  Wirf  sie  aufs  Festland  hinaus. 
!ואיל ו בפיב־ א כתי ב'תש ע מאו ת רב ב ברז ל ב י את א 13,*.״  Da  sprach  dieser:  Herr  der  Welt,  kommt 


es  etwa  vor,  dass  wenn  ein  Herr  seinem 
Diener  ein  Geschenk  verleiht,  er  es  ihm 


!».»,!סיסדא ' מ ן שמי ם נלחמ ו הבובבי ם ביו ן תחית ו בובב י ס 
שמי א עלייה ו אקדיר ו הג י דקר י דפרזל א נהית ו 
לאקרורי למיסה י נפשייה ו בנה ל קישו ן אמ ר ל ו"  zurück  abnehme!?  Er  erwiderte:  Ich  will 
הקדוש ברו ך הו א לנח ל קישו ן לך״והשל ם עדבונ ך מי ד  -» dir  andertlialbmal  soviel  geben.  Jener  ent- 
!k..»1 גרפ ס נה ל קישו ן והשליכ ן לי ם שנאמ ר'נח ל קישו ן  gegnete:  Herr  der  Welt,  kommt  es  etwa 
נרפם נה ל קדומי ם מא י נח ל קדומי ם נחל״שנעש ה  vor,  dass  ein  Diener  seinen  Herrn  [zu 
ערב מקד ם באות ה שעה״פתח ו דני ם ש ל י ם ואמר ו  Gericht]  fordere!?  Er  erwiderte:  Der  Rach 
ואמת ה ׳ לעולם ! אמ ר רב י שמעו ן ב ן לקי ש מא י  Qison  soll  mein  Bürge  sein.  Darauf  warf 
?>->13.»ל * דבתי ב מושיב י עקר ת הבי ת אמר ה כנס ת ישרא ל  er  sie  auf  das  Festland  und  die  Jisraeliten 
לפני הקדו ש ברו ך הו א רבונ ו ש ל עול ם שטונ י בני ך  kamen  und  sahen  sie,  wie  es  heisst:”'  Und 
בהולדה זו״הדר ה בעיקר י בתים : 'דר ש רב א מא י'  die  Jisrat’liien  sahen  die  Mifrijim  tot  am 

Meeresufer  liegen.  — Wieso  andertlialbmal 
soviel?  — Bei  Pareo  heisst  es \*Sechshun- 
dert  eiserne  Streitwagen , bei  Sisra  aber  heisst 
es:”' Neunhundert  eiserne  Streitwagen.  Als 
Sisra  kam,'“*?«  kämpften  die  Sterne  vom 
Himmel.  Als  die  Sterne  des  Himmels  auf 
sie  herabstiegen,  erglühten  die  eisernen 
Speere  und  sie  stiegen  in  den  Bach  Qi§on 
herab,  11m  sich  abzukühlen.  Da  sprach  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zum  Bach 
Qison : Geh,  komm  deiner  Bürgschaft  nach.  Darauf  raffte  sie  der  Bach  Qison  zusam- 
men  und  warf  sie  ins  Meer,  denn  es  heisst:”*/}**/•  Bach  Qiton  raffte  sie  zusammen , der 
Bach  der  Vorzeit.  Was  heisst  "der  Bach  der  Vorzeit"? — der  Bach,  der  in  der  Vorzeit 
Bürge  gewesen  war.  Alsdann  begannen  die  Fische  des  Meers  und  sprachen:  Die 
Treue  des  Herrn  währt  ewig. 

R.  Simon  b.  Laqis  sagte:’  Es  heisst:*”/}!?/־  die  Unfruchtbare  [aqereth]  des  Hauses 
wohnen  macht ; deine  Kinder  behandeln  mich  wie  das  Wiesel,  das  sich  in  den  Fun* 
damenten  [iqre]  der  Häuser  aufhält. 

231.  Ps.  106.7.  232.  Ex.  14,30.  233.  Ib.  V.  7.  234.  Jud.  4,13. 

235.  Ib.  5,20.  236.  Ib.  V.  21.  237.  l's.  113,9. 


2 M ש ר ש ל י ם אסר ו כמע ת שהי ו ישרא ל ע? , חי ם רדו־׳ד ,  tj 

3 M וג א נ ו אט י | | 4 M ונוטל ת תימס • א״ ל אנ י אר. ן p 

5 P אטי ו [ | 6 M ל8ני ו } ' 7 M ל ך | 8 M — ליבש ה ! 1 
9  f-  B - את א עלייה ו כדק- י דשרול א הוצי א הק נ ה ?"1יה ם כוכבי ם 
סססילותם דכתיב . M כתי ב מתי ש גלת ׳ תכוכ י וט י ונרוית י כוכ י 
עלויהו את ו דאקר י (דשרילא ) ניחת ו למכה י נשש ם |  10 י 1 

לטיפחן נשש ו ! |  11 M ושל ם ע־ נ לי ם סו ף מי ד | |  12 ת 

שעשה |  13 M שת ת ש ר ש ל י ם ואס ר  M 14  jj ש ר ע לדת . 
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»*־׳•י׳ דכתי ב 1אהבת י כ י ישמ ע ה ׳ אסי ה כנס ת ישרא ל 


739 


“רבוגו ש ל עול ם אימ ת אנ י אהוב ת לפני ך בזמ ן 
"שתשטע קו ל ההנוג י דלת י ול י יהושי ע אסר ה כגס ת 
ישראל לפנ י הקדו ש כרו ך הו א רכונ ו ש ל עול ם א ף 


Raba  trug  vor:  Es  heisst  :”'Ar  ist  nur 
lieb , dass  der  Herr  erhört , die  Gemeinde 
Jisrael  sprach  vor  dem  Heiligen,  gebe- 
nedeiet  sei  er:  Herr  der  Welt,  wann  bin 


על פי׳ישדל ה אנ י כמצות״ל ך אנ י ול י גא ה להושיע ן • ! - ich  dir  lieb?  — wenn  dn  die  Stimme  mei 


nes  Flehens  erhörst.  Ich  bin  arm , so  hiljt 
er  mir;  die  Gemeinde  Jisrael  sprach  vor 
dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  Herr 
der  Welt,  obgleich  ich  arm  an  verdienst- 


אטר ר ב בהנ א כשהל ה רב י ”שטעו ן ב ר יוס י של ה 
לו רב י אטו ר לנ ו שניס״ושלש ה דברי ם שאטר ת לנ ו 
משום אבי ך של ח ל ו ב ך אט ר אב א טא י דכתי ב 
״ ’הלל ו א ת ה ׳ כ ל נוי ם אומו ת העול ם טא י עבידתייה ו.!».» 
liehen  Handlungen  bin,  so  gehöre  ich  doch  !הכ י קאט ד הלל ו א ת ה ׳ כ ל נוי ם אגבורו ת ונפלאו ת ״ 
dir  und  bin  der  Hilfe  würdig. דעכיד״בהדייה ו כ ל שכ ן אנ ו דגב ר עלינ ו חסד ו אט ר ל ו 

R.  Kahana  sagte:  Als  R.  Simon  b.  R. ועו ד חד א עתיד ה מצרי ם שתבי א דומ ן למשיח״כסבו ר 
Jose  krank  ward,  Hess  ihn  Rabbi  bitten: אינ ו מקב ל טה ם אט ר ל ו הקדו ש ברו ך הו א לטשי ה 

Sage  uns  doch  zwei  oder  drei  von  den 32.»»• » קב ל טה ם אכסני א"עש ו לבני י במצרי ם טי ד יאר ד 
Dingen,  die  du  uns  iui  Namen  deines  !חשמני ם מנ י מצרי ם"נשא ו כי ש ק ל והומ ר בעצמ ם ■׳ 
Vaters  gesagt  hast.  Dieser  Hess  ihm  erwi- ומ ה הללוי׳שנשתעבד ו בה ן כ ך אנ י של א נשתעבדת י 
dem:  So  sagte  mein  Vater:  es  heisst: בה ן ל א כ ל שכ ן אמ ר ל ו הקדו ש ברו ך הי א קב ל 

"'Lobt  den  Herrn,  alle  Völker;  wie  kommen  י מה ם מי ד יכו ש תרי ץ ידי ו לאלהי ם נשא ה מלכו ת», 
die  weltlichen  Völker  dazu?  — er  meint הרשע ה ק ל וחוט ר בעצמ ה ומ ה הלל ו שאי ן אהיה ן 
es  wie  folgt:  die  weltlichen  Völker  müssen ב ך אנ ו שאנ ו אהיה ן ”ל א כ ל שכ ן אמ ר ל ו הקדו ש 
den  Herrn  loben,  wegen  der  Grosstliaten י*.י*וברו ך הו א לגבריא ל'גע ר חי ת קנ ה י'נעו ר חי ה וקנ ה ל ך 


עדה דב ר אח ר נעו ר חי ת קנ ר 


שדרה בי ן העני ם 


und  Wunder,  die  er  ihnen  erwiesen  hat, 
und  um  so  mehr  wir,  als  seine  Gnade  mit 80־<ידבתי ב יחרסטנ ה חזי ר טיע ר וזי ז שד י ירענ ה אמ ר.« 
uns  mächtig  ist.  Und  noch  etwas  sagte רב י חיי א ב ר אב א אמ ר רב י יוחנן״געו ר בחי ה שכ ל 
er:  Dereinst  wird  M^rajim  dem  Messias  ein  * ״ מעשי ה נבתבי ן בקולמו ס אח ד 'עד ת אבירי ם כעגל י •׳׳-C8. 31 


עמים ששחט ו אבירי ם כעגלי ם ש א 


15 1 ג לפנ י הק ב ־ ה אימת י  M 16  jj שאת ה שומ ע א ת קו ל ן 
17 M שמרולרל ת  M 18  jj — ל ך אנ י ו  16  VM ישמעא ל 
גרבי }  20 M א ו שלש ח | M 21  j — נתד ׳ |  22 M 

ונם׳ של א לקנ ל הימנ ה | |  23 M געש ו לבנ י מער ' 3  24 

VM נשא ה כי ש ק״ ו בעצמ ה  25 M ששיעכד ו כ ך אנ ו הל א 
גשתענדו ע ל אח ה נט ה ונט ה מי ד נו ש M 26  f ע ל אח ח 
נמה וכמ ה אמ י | |  27  4-  M - א ־ ל |  M 2S דנר״הקניס . 


Geschenk  darbringen,  er  aber  wird  die 
Annahme  verweigern  wollen.  Darauf  wird 
der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zuin  Messias 
sprechen:  Nimm  es  von  ihnen  an,  denn 
sie  haben  meinen  Kindern  in  Mi?rajim 
Gastfreundschaft  erwiesen.  Alsbald:  ״'Es 
kommen  Vornehme  aus  Mifrajim.  Nun  wird 
Kus  als  Wichtiges  vom  Geringen  auf  sich 
folgern:  wenn  dies  von  Mi^rajiin  gilt,  das  sic  geknechtet  hat,  um  wieviel  mehr  von 
mir,  das  ich  sie  nicht  geknechtet  habe.  Alsdann  wird  der  Heilige,  gebenedeiet  sei 
er,  zu  ihm  sprechen:  Nimm  es  von  ihnen  au.  Alsbald  T'KuS  lässt  seine  Hände  zu  Gott■ 
eilen.  Nun  wird  die  ruchlose  Regierung  als  Wichtiges  vom  Geringen  auf  sich  fol- 
gern:  wenn  dies  von  diesen  gilt,  die  nicht  ihre  Brüder  sind,  um  wieviel  mehr  von 
uns,  die  wir  ihre  Brüder  sind.  Darauf  wird  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  Gabriel 
sprechen  ■״'Bedrohe  das  Tier  im  Rohr  [qaneh ],  bedrohe  das  Tier  und  erwirb;  JqneJ 
dir  die  Gemeinde.  Eine  andere  Erklärung:  Bedrohe  das  Tier  im  Rohr,  das  im  Rohr 
wohnt,  denn  es  heisst  :*,Der  Eber  aus  dem  Wald  frisst  ihn  ab,  und  was  sieh  auf  dem 
Feld  regt , weidet  ihn  ab.  R.  Hija  b.  Abba  erklärte  im  Namen  R.  Johanaus:  Bedrohe 
das  Tier,  dessen  sämtliche  Handlungen  mit  einem  Rohr'“  geschrieben  werden.  ״'Die 
Schar  der  Taffem  samt  den  Völkerkälbern,  die  die  Tapfen!  wie  herrenlose  Kälber  hin- 
23S.  il>Ti  l&.L  "239.-li>7 '117,17  24ÖT T1U 68,32•  241.  II).  V.  31.  242717 

SO, 14.  243.  Gleichmiissige  Bestiimuuugcu  zur  Verfolgung  der  Jisraölitcn.  244.  Ib.  68,31. 
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schlachteten.‘'^'/(־/!  nicderwerfeud  mit  Silber- 
harren,  die  die  Hand  nach  Geld  ansstrecken, 
ohne  jedoch  ihr  Versprechen  zu  halten. 
Er  :erst reut  die  Völker,  die  Kriege  lieben•, 


Fol.  118b— 119a 


*.«,מתרפ ס ברצ י כס ף שפושטי ן “י ד לקב ל מסו ; וא ץ!נ 
עושץ רצו ן בעלי ם ׳ פיז ר עמי ם קרבו ת יחפצו(ן ) מ י 
גרם לה ם לישרא ל שיתפזר ו ”לבי ן אומו ת העול ם 
קרבות שהי ו הפצי ן בה ן ”ועו ד של ח ל ו של ש מאי ת 
וששים וחמש ה שווקי ם “בבר ך גדו ל ”ש ל חמ י וב ל  & was  verursachte,  dass  die  Jisraeliten  unter 
אהד ואח ד "הי ו ב ו של ש מאו ת וששי ם וחמש ה  die  Volker  zerstreut  wurden? — die  Kriege, 
בירניות ובל״בידני ת ובירגי ת הי ו ב ו של ש מאו ת  nach  welchen  sie  verlangten.  Und  noch 
רמשים וחמש ה מעלו ת וב ל מעל ה ומעל ה הי ו ב ו  etwas  liess  er  ihm  sagen:  Dreihundertfünf•• 
בדי לזו ן א ת ב ל העול ם כול ו אמ ר “רב י ישמעא ל  undsechzig  Strassen  hat  die  Grossftadt 
לרבי ואמר י ל ה לרב י ישמעא ל ב ד יוס י הג י למ ן  Iu  Rom,  jede  hat  dreihundertfünfundsechzig 
;«.ל ך ולחבר ך ולחברות ך שנאמ ר סחר ה ואתננ ה קד ש«!.מ  Burgen  und  jede  Burg  hat  dreihundert- 
לה׳ ל א •אצ ר ול א יהס ן ב י לישבי ם לפנ י ה ׳ יהי ה 


fünfundsechzig  Abteitungen  und  in  jeder 
Abteilung  ist  soviel  [Vermögen)  vorhau- 
den,  um  die  ganze  Welt  ernähren  zu  köu- 
Fe!.  1 19 ׳ ! לפנ י ה 'אמ ר רב י אלעז ר ז ה המסי ר מקו ם הכי ח,  neu.  R.  Jismael  sprach  zu  Rabbi,  nach  An- 


ונו׳"מא י ל א •אצ ר תג י ר ב יוס ף ל א יאצ ר ז ה בי ת 
**אוצר ול א יחס ן ז ה בי ת "*גנח ה מא י ב י לישבי ם 


deren  zu  R.  Jismaöl  b.  Jose:  Für  wen  ist 
dies  alles  bestimmt?  — Für  dich,  deine 
Genossen  und  deine  ganze  Gesellschaft, 
denn  so  heisst  es  :’"Sein  Gesvinn  und  sein 


בישיבה איב א דאמר י"אמ ר רב י אלעז ר ז ה המקב ל 
פני הכיר ו בישיב ה מא י למכס ה עתיק״יומי ן ז ה המכב ה 
דברים״שכיסה עתי ק יומי ן ומא י ניגהו״סתר י חור ה 

יומיי 


11  ü 4 «Nwi 

1«!  r .ואיב א דאמר י ז ה המנל ה דבריס״שביסו 
מאי גינה ו טעמ י תירה : אמ ר ר ב בהנ א משו ם רב *  »«  Buhler  lohn  soll  eine  heilige  Gabe  an  den 
*.♦.י׳ממעא ל ב ר יוס י כא י דבתי ב למנצ ח | בגניבות ] י  Herrn  sein \ man  wird  ihn  nicht  auf  Spei- 
מזמור לדו ד זמר ו למ י שנוצחי ן אות ו ושמ ח ב א  ehern  noch  ansammeln,  sondern  denen  ge- 
וראה של א במד ת הקדו ש ברו ך הי א מד ת בש ר  hören , die  vor  dem  Herrn  sitzen  <5*. — Was 
ודם ב־מ ר ור ם "מגצהי ן אות ו ועצ ב אב ל הקדו ש  heisst  ״aufspeichern"  und  was  heisst  "an- 
».!»,■,is׳ ״ ברו ך הו א נוצחי ן אות ו ושט ח שנאמ ר 'ויאמ ר,  sammeln״?  — R.  Joseph  lehrte,  "aufspei- 


ehern",  in  einem  Speicher,  "ansammeln", 
in  einer  Schatzkammer.  — Wer  gehört  zu 
denen,  die  vor  dem  Herrn  sitzen?  R.  Eie- 
äzar  erwiderte:  Der  die  Plätze  seiner  Ge- 
nossen  im  Lehrhaus  kennt.  Manche  lesen: 
R.  F.leäzar  erwiderte:  Der  seine  Genossen 
im  Lehrhaus  zu  begrüssen  pflegt.  — Was 
heisst1“;״  dauernder  Verhüllung'}  — Wer 
die  Dinge,  die  der  DauerndeM־verhüllt  hat, 
verborgen  hält,  das  sind  nämlich  die  Ge- 


להשמידם לול י מש ה בהיר ו (ש)עט ד בפר ץ לפניו : 
אמר ר ב בהג א משו ם רב י ישמעא ל ב ר יוס י יאה ־ רב י 


אדר ל ו ועו ד חד א  M 31  || כ ץ  M 30  j|  n-c  4•  M 29 
li  tr>  M 34  j! שברוס י  P 33  \  י ש ב ו  + M 32  (i שלח י 
4 V| לי ה ר־׳ י בר י  M 36  J  אה ד ואח ד י ש ב ו נד י  M 35 
ליה ר ׳ שדעו ן  V .  יוסי ) לרב י הנ י 'מא ן א״ ל ל ך ולהב ׳ שנ א 
38  |1 מא י ל״ י  — M 37  '| ברכ י לו ״ וא־ ל רי ב י לדב י הנ י 

הגי ר ׳ אליעז ר ז ה  M 40  ||  39 1 ג גגזי ו  J  אוצרותי ו  M 

43  J  יו8 ץ  — M 42  J  א י א  — M 41 המכי ר *; י הביר ו י ן 
מעמי חור ה אינ א דאדר י ז ה  -t-  M 44  1  שגיל ח עתי ק יוסי א  M 
.חי ן ! [  46 ז ' 4 ורבנ ן אמי־י»«  M 45  || המגל ה 
heimnisse'״der  Gesetzlehre.  Manche  erklären:  Wer  die  Dinge,  die  der  Dauernde  verhüllt 
hat,  erklärt,  das  sind  nämlich  die  Begründungen  der  Gesetze. 

R.  Kahana  sagte  im  Namen  des  R.  Jismael  b.  R.  Jose:  Es  heisst:  "‘Ein  Siegeslied, 
mit  Saitenspiel•,  ein  Psalm  Davids-,  singet  dem,  der  froh  ist,  wenn  er  besiegt  wird. 
Komm  und  sieh,  dass  die  Eigenschaft  des  Heiligen,  gebenedeict  sei  er,  nicht  der  eines 
[Menschen  aus]  Fleisch  und  Blut  gleicht:  wenn  man  einen  (Menschen  aus[  Fleisch  und 
Blut  besiegt,  so  ist  er  traurig,  wenn  man  aber  den  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  be- 
siegt,  so  freut  er  sich,  denn  es  heisst:** Ar  gedachte  sie  zu  vertilgen,  wenn  nicht  MoSch 
sein  Auserwähltcr,  vor  ihm  in  die  Bresche  getreten  wäre. 

R.  Kahana  sagte  im  Namen  des  R.  Jismädl  b.  Jose,  und  R.  Simon  b.  Laqi§  sagte  es 
245.  Je».  23,  li  246.  Hoch  betagter,  Bezeichnung  für  Gott:  cf.  Dan.  7,9.  247. 

Die  metaphysischen  Lehren;  cf.  Bd.  III  S.  823  Z.  27  ff.  248.  Ps.  4,1.  249.  Ib.  106,23. 
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Fol.  119a 

שמעון ב ן *1קי ש משו ם רב * יהוד ו 
heisst״‘  Und  unter  ihren  Flügeln  hatten  sic סדבתי ב ויד י אר ב מתח ת בגפיה ם יד ו בתי ב ז ה יד ו.•,» 
Menschenhände ; geschrieben  steht  *,seine ש• 1 הקדו ש ברו ך הו א שפרוב ה תר ת בגפ י החיו ת 


PESAHIM  X.vij 
im  Namen  R.  Jchuda  des  Fürsten:  Hs שיא ה בא י: 


ב שבעול ם “יוס ף 

בל בס ף ח ה 

אמר שמוא ל 

יהודה 

קט יוס ף א ת ב ל 

והביאו למצרי ם שנאמ ר וי ל 

»0,1*6 לי-יי • 
׳"ר“ 

ן מצרי ם ושבא־• ; 

אלא שבאר • 

הנמצא־׳אין ל י 

י הכס ף 

לומר יוב ל האר ץ 

מנין תלמו ד 

ובשאר ארצו ת 

יי•"* כנע ן " 

וייייסי• י«ר*י>*י יי י ך*.^י» ן 

|MWy  1»  11  /\  * W.  *N  • * 

באוימצ־ימה ובשעל ו 

|himmlischenj  Tiere  ansgestreckt  ist,  mn 
die  Bussfertigen  aus  der  Hand  der  Rechts• 
waltung  in  Kmpfang  zu  nehmen. 


*» י « .€ ר 


'נצלו א ת מצרי ם ר : 


».מ סי ד 


Alles  Silber  und  Gold  auf  der  Welt  sam-אב י אמ ר עשאד ה< ״ 
melte  Joseph  und  brachte  es  nach  Mi^rajim, כמצוד ה ז ו שאי ; ב ה ד:;י'רב י שמעו ן אמ ר במצול ה 
denn  es  heisst : ’׳״  Und  Joseph  sam mcltc  alles שאי ן ב ה דני ם והי ה מונ ח ע ד -הבעט׳ב א ש״־מ ק 


Silber , das  vorhanden  7enr\  ich  weiss  dies גמל ו מרהבע ב ”שנאמ ר 'ויה י בשנ ה 
nur  von  dem,  welches  in  Mivrajim  und החמישי ת למל ך דהבע ם ב א שיש ק מל ך מצרי ם 
Kenaän  vorhanden  war,  woher  dies  von  1ע ל ירושלם ) ויק ה א ת אצת ת בי ת ה ׳ וא ת אוצרו ת ג| 
dem,  welches  in  anderen  !,ändern  vorhan- ריי י ”'*־‘ ך ב א זר ח מל ך בו ש ונטל ו משיש ק ב א 


1 Di 

אבא ונטל ו מזר ח מל ך בי ש ישיג : 


להזידו 


זדרימו; 


1-  1 


den  war?  — es  heisst'”״■ Alle  Welt  kam  nach 
Mifrnjim.  Als  die  Jisraeliten  ans  Mi^rajin!  ;טברימקבא ו בנ י עמק״וגטלו ם מהדרימו ; ב ן טברימו 
zogen,  nahmen  sie  cs  mit,  denn  es  heisst: ב א יהושפ ט ונטל ו מבנ י עמו ן והי ה מונ ח ע ד אה ז 

'*Und  sie  leerten  Mifrajim  ans.  R.  Asi  er- »  ל ו מאה ז ב א חזקי ה ונטל ו מבנהרי ב 
klärte,  sie  machten  es  wie  ein  Netz'”,  in 
welchem  keine  Getreidekörner  vorhanden 
sind,  R.  Simon  erklärte,  wie  eine  Meeres- 
tiefe  ”,  in  welcher  keine  Fische  vorhanden 


והיה מונ ה ע ד צדקי ה בא ו בשדיי ם ונטלוה ו מצדק ו 


מפרביים בא ו רומיי ם ונטלוה ו ”מי ד יווני ם 
,5מונ ה ”ברומי : אמ ר רב י המ א ב ר הגינ א של ש 


ועדיין 


1 

47  VM טבג • | |  48 M ליק ט  M 49  ; spv וכתי ב וב ל האר ץ י ; 
50 « — ו }  51 * 1 3דיי מ ,  52 1 ג ועמאו ה כטבוד ה ז ז 

שאין ב ה דגי ט והי ה י |  53 * 1 א י M 54  ( r ־ 4 ב ן 
שידה  P 55  jj ונטל ם ; [  56 Mj | טיוני ט ■ ן  57 V בעי ר 1 
M] 5S ] אה ד נה ג ל ו לקר ח ואר ד נה ג ל ו לא ב א ואר ד גנו ז 
ומונה לב ד . 


sind.  So  lag  es  bis  Rehabeäm,  alsdann מטמוניו ת הטמי ן יוס ף במצרי ם אח ת נתגל ה ייקר ה.׳ ״ 
kam  Sisaq,  der  König  von  Mifrajim,  und ואח ת נתגל ה לאנטונינו ש ב ; אבוירו ס ואח ת גניז ה 
nahm  es  Rehabeäm  ab,  wie  es  heisst:"/״/ 
fünjten  Jahr  des  Königs  Rehabeäm  zog  Sisaq, 
der  König  von  Mifrajim , wider  Jerusalem 
heran  und  nahm  die  Sehätze  des  Tempels 
des  Herrn  und  die  Sehätze  des  königlichen 
Hauses.  Darauf  kam  Zarah,  der  König  von 
Kus,  und  nahm  es  Sisaq  ab;  darauf  kam  Asa,  und  nahm  es  Zarah,  dem  König  von 
Kus,  ab  und  übersandte  es  Iladadrimon,  dem  Sohn  Tabrimos;  darauf  kamen  die  Leute 
von  Amon  und  nahmen  cs  Iladadrimon,  dem  Sohn  Tabrimons,  ab;  darauf  kam  Jehosa- 
pliat  und  nahm  cs  den  Leuten  von  Amon  ab  und  so  lag  es  bis  Ahaz;  darauf  kam 
Sanherib  und  nahm  es  Ahaz  ab;  darauf  kam  Hizqijah  und  nahm  es  Sanherib  ab 
und  so  lag  es  bis  Qidqijah;  darauf  kamen  die  Kasdäer  und  nahmen  es  (jüdqijah  ab; 
darauf  kamen  die  Perser  und  nahmen  es  den  Kasdäern  ab;  darauf  kamen  die  Grie- 
eben  und  nahmen  es  den  Persern  ab;  darauf  kamen  die  Römer  und  nahmen  es  den 
Griechen  ab,  und  noch  befindet  es  sich  in  Rom. 

R.  Hama  b.  Hauina  sagte:  Drei  Schätze  versteckte  Joseph  in  Miyrajim;  einen  ent- 
deckte  Oorali’”,  einen  entdeckte  Autoninus,  Sohn  des  Severus,  und  einer  ist  für  die 
Frommen  in  der  Zukunft  bestimmt 


251.  Dur  inasorctische  Text  hat יד ו  statt  252 -יד י  Gen.  47,14. 
254.  Ex.  !2,36.  255.  Das  W. מבוד ה,  bezw. פבול ח  ähnelt  dem  W. גב ל. 

257.  cf.  א tun.  Kap.  16. 


250.  iw.  1,8. 
253.  1h.  41,57. 

256.  iReg.  14,25.26. 


•4.T.}) 
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לצדיקים לעתי ד לבא : ‘עש ר שמו ר לבעלי ו לרעת ו»,«.» ז  "*Reich turn,  der  von  seinem  Besitzer 

אמר רב י שמעו ן ב ן לקי ש ז ו עישר ו ש ל קר ח"  -u  seinem  Unglück  gehütet  ~vird\  R.  Simon 
«.!שנאמ ר'וא ת ב ל היקו ם אש ר ברגליה ם אמ ר רב י«.י"  b•  Laqte  sagte,  dies  sei  der  Reichtum  Qo- 
אלעזר ז ה ממונ ו ש ל אד ם שמעמיד ו ע ל רגלי ו אמ ר *»!;.»ז י  ralis.  '”Und  der  ganze  Bestand  zu  ihren 
רבי לו י משאו י של ש מאו ת פרדו ת לבנו ת הי י  S Füssen\  R.  Eleäzar  erklärte,  dies  sei  das 
מפתחות בי ת גנזי ו ש ל קר ה וכולה ו אקלירי״׳וקליפ י  Geld  des  Menschen,  das  ihn  auf  die  Küsse 
דגלדא: (דיא׳ ש אדי׳ש׳יבישד־ ך מאוד׳ ך פיםן)״אמ ר  stellt  R.  Levi  sagte:  Die  Schlüssel  der 
דבי שמוא ל ב ר גהמנ י אמ ר רב י יונת ן'אוד ך ב י  Schatzkammern  Qorahs  bildeten  eine  East 
!עניתנ י אמ ר דו ד'אב ; מאס ו הבוני ם הית ה לרא ש...ו  für  dreihundert  weissc  Maultiere,  und  alle 
1t::”  ■״ ׳ פנ ה אמ ד יש י’מא ת ה י הית ה זא ת אמר ו אחי ו'זי  Schlüssel  und  Schlösser  waren  aus  Leder. 
«.היו ם עש ת ה ־ אמ ר שמוא ל 'אנ א ה י הושיע ה נ א«■י  R•  Semuel  b.  Nahmani  sagte  im  Na- 

*,*ייאמר ו אחי ו’אנ א ה ׳ הצליח ה נ א"אמ ר דו ד •בווו  men  R.  Joliauans:  |Den  Vers:] *'Ich  preise 
הבא בש ם ה ׳ אמ ר יש י ‘ברבנוב ש מבי ת ה ׳ אמ ר  dich,  dass  du  mich  erhört  hast , sprach  Da- 
*שמוא ל ‘א ל ה ־ ויא ר לנ ו אמר ו בול ן ’אמת  vid;  [den  Vers:]'״/)«»■  Stein,  den  die  Bauen- 
11. . 3» 4 י בעבתי ם אמ ר שמוא ל אל י את ה ואור ך ״אמ ר דו ד  den  verachtet  haben , ist  zum  Eckstein  ge- 
S11 8אלה י ארוממךי׳אמר ו בולן : ותב ן הת ם 'מקו ם שנהנ ו ך־’  ■morden,  sprach  Jisaj;  [den  Vers:]“  I on  Reiten 
Coi.b לכפו ל יבפו ל לפשו ט יפשו ט לבר ך אהרי ו ימי ך הב ל’  des  Herrn  ist  dies  geschehen,  sprachen  seine 
*ES כמנה ג המדינ ה ״תני א ’רב י כופ ל ב ה דברי ם רב י  Brüder;  ]den  Vers:)״’/?/«  ist  der  Tag,  den 
אלעזר ב ן פרט א טוסי ? ב ה דבריס״מא י מוסי ף אמ ר  der  Herr  gemacht  hat,  sprach  Seinuel;  [den 
י* אבי י מומי " לכפו ל מאוד ך למטה : דר ש ר ב עויר א  Vers:|״V/cA,  Herr,  hilf  doch  sprachen  seine 
זימנין אמ ר לי ה משמי ה דר ב ”זימגי ן אמ ר לי ה  Brüder;  (den  Vers:]  “*Ach,  Herr,  gieb  doch 

Gelingen,  sprach  David;  (den  Vers  •.^Geseg- 
net  sei,  70er  im  Namen  des  Herrn  kommt, 
sprach  Jisaj;  [den  Vers:)-’  Wir  segnen  dich 
7'0m  Tempel  des  Herrn  aus,  sprach  Semuel; 
(den  Vers:pZ?«r  Herr  ist  Gott  und  er  leuch- 
(etc  uns,  sprachen  sie  allesamt;  (den  Vers:| 
*״ Bindet  das  Festopfer  mit  Seilen,  sprach 
Semuel ; (den  Vers:]"’/?»  bist  mein  Gott, 
ich  70HI  dich  preisen,  sprach  David;  (den 
Vers:]  *,Mein  Gott  ich  jvill  dich  erheben, 
sprachen  sie  allesamt 

Dort  wird  gelehrt:  In  Orten,  wo  es 
üblich  ist  |diese  Verse]  zu  wiederholen, 
wiederhole  man  sie,  sie  einmal  zu  lesen, 
lese  man  sie  einmal,  nachher  den  Segen 
zu  sprechen,  spreche  man  ihn.  Alles  nach  dem  Landesbrauch.  Es  wird  gelehrt:  Rabbi 
wiederholte  da  manches;  R.  Eleäzar  b.  Proto  fügte  da  manches  hinzu.  — Was 
fügte  er  hinzu?  Abajje  erwiderte:  Er  fügte  die  Wiederholung  hinzu,  von  ־Ich  danke! 
und  weiter. 

R.Ävira  trug  vor,  oftmals  itn  Namen  Rabhs  und  oftmals  im  Namen  R.  Asis:  Es 
heisst:  **Das  Kind  wuchs  heran  und  wurde  entwöhnt4,  dereinst  wird  der  Heilige,  gebe- 
nedeict  sei  er,  am  Tag,  au  dom  seine  Liebe  zu  den  Kindern  Jicjhaqs  herangewachsen 
sein  wird,  den  Frommen  ein  Festmahl  bereiten.  Nachdem  sie  gegessen  und  getrunken 


משמיה דר ב ”אש י מא י דבתי ב'ויגד ל היל ד וינמ ל  onsi.b 
עתיד הקדו ש ברו ך הו א לעשו ת מעוד ה לצדיקי ם 
ביום':שינמל הסד ו לזרע ו ש ל יצה ק לאה ד ”שאובלי ן 

M 1 59 ן - - ארשב־ ל 1  60 [M ] — שנא י | |  61 [1ג)וקו*לירגילד א 1 ] 
62 ’ 1 כשרי ד מאו ר ר |  63 MJ ] —אמר_יונת ן |  64 P 

אמר. MJ ) אמ ר דו ד | |  65 [M ] אסי ו אחי ו | |  66 MJ ] — 

איד |  67 (f-  [ M - אמ ר דו ד הוד ו לה ׳ ני ׳י מ כ י לעול ם הכד ו | | 
B 6S ־1 ־ אמ ר אב " ל א שנ ו אל א לאחרי ו אב ל לשני ו »וו ה 
לברך רא״ ר יהוד ה אמ י שמוא ל כ ל המצוד . מכר ן עליית ן עוב ר 
לעשייתן מא י משמ ע דחא י עוב י ל י שנ א דאקדוס י הו א א י ר נחמ ן 
כר יצח ק דכתי ב ויר ץ אהימעי ן דר ך הבכ י ויעכו י א ת הכוש י אכי י 
אמר מהב א והו א עכ ר לשניה כ אינ א דאמד י מהנ א ויעב ר סלכ ס 
לפניהם ו ה נ ר א ש ם | |  69 MJ ) א ר נחמ ן כ ר יצח ק מהיכ ן 

מוסיך ונוש ל ואוד ך ולמט ה | | 1) 7 4■  B ו . M j ) ־) ־ אמ י [  71 

[M] אס י  M]  72  H ) שיגמו ל חס ד | |  73 |M ) שיאכל ו וישת ו 
יתנו נו ס לאבר י אומ ר להם . 


261.  Ib.  V. 22 ־. 
265.  Ib.  V.  26. 


260.  P*.  US, 21. 
264.  Ib.  V.  25. 
26S.  Gen.  21,8. 


259.  Dt  11,16. 
263.  Ib.  V.  24. 
267.  Ib.  V.  28. 


258.  Ecc.  5.1Z 
26Z  Ib.  V.  23. 

266.  Ib.  V.  27. 
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ושותק נותני ן ל ו לאברה ם אבינ ו בו ס 
לברך ואוב ר לד ק אינ י בבר ך שיצ א בבנ י ישבעא ל 
"א־בר ל ו ליצה ק מו ל ובר ך אוב ר"לה ן איג י סבר ך 
שיצא בבנ י עש ו "איב ר ל ו ליעק ב טו ל וכר ך אוב ר 
להט אינ י בבר ך שנשאת * שת י אחיו ת"בחייה ן 
שעתידה תור ה "לאוסר ו על י אוב ר ל ו לבש ה טו ל 
וברך אוב ר לה ט אינ י בבר ך שי* א זביה י ליבג ס 
לארק׳יישראל ל א בהי י ול א בבותי״איב ר ל ו ליהוש ע 


PESAHIM  X.vii — viij 


743 


haben  werden,  wird  man  unserem  Vater 
Abraham  den  Reeller  des  Tischsegens  rei- 
eilen,  damit  er  den  Segen  spreche.  Er  aber 
wird  erwidern:  Ich  spreche  den  Segen  nicht, 
denn  mir  entstammt'׳ Jismäcl.  Darauf  wird 
man  zu  Ji^haq  sprechen:  Nimm  |den  Be- 
eher]  und  sprich  den  Segen.  Er  aber  wird 
erwidern:  Ich  spreche  den  Segen  nicht, 

denn  mir  entstammt  ßsav.  Darauf  wird טו ל ובר ך אוב ר לה ט אינ י בב״ ך שי 1 א זבית י"לב ן 
man  zu  Jäqob  sprechen:  Nimm  [den  Becher]  !0 ׳״•»דכתי ב יהוש ע ב ן נו ן נ ק בנ ו יהוש ע בנ ו אוב ר.»' 
und  sprich  den  Segen.  Er  aber  wird  er- ל ו לדו ד טו ל ובר ך אוב ר לה ; אנ י אבר ך ול י נא ה 
widern:  Ich  spreche  den  Segen  nicht,  denn  :י־ , לבר ך "שנאב ר 'בו ס ישועו ת אש א ובש ט ה ׳ אקרא"»■« 
ich  habe  zwei  Schwestern  bei  ihrem  Le-  :מפטידי ן את ר הפס ת אפיקומן  J 

beu  geheiratet,  was  die  Gesetzlehre  später  *,גבירא . בא י אפיר־ב ן אב ר ר ב ש^ א יעדר 
verboten  hat,  Darauf  wird  man  zu  Mosch י*•״ * בחבור ה לחבור ה ושבוא ל אב ר בנ ק 'אורדילא י* 
sprechen:  Nimm  [den  Becher]  und  sprich וגוזליי א לאב א ורב״היננ א ב ר שילא׳״ורב י יוהנן״אט ר'’ 
den  Segen.  J*.r  aber  wird1  erwidern:  Ich בנ ק תברי ט קליו ת ואנוזיטיתני א בוותי ה ד״ב י יוהנ ן 
spreche  den  Segen  nicht,  denn  mir  war  :אי ; בפטיר ק אח ר הפס ה בנ ק תבייי ט קליו ת יאנוזיס 
es  weder  bei  Lebzeiten  noch  nach  meinem 5■"״1"אב ר ר ב יהוד ה אב ר שביא ל אי ; בפטירי ן אח ר® 


jviii.l] 

*»».«»י* 


in  das  Jisraelland  zu  *!  ;בצ ה אפיקומ ן .תנ ן אי ן בפטירי ; אה ־ הפס ח אפיקוב 

אחר הפס ה הו א דל א אב ל לאה ד מצ ה טפטירי ן“ 


1 

לא ביבעי א קאב ר ל א ביבעי א אח ר בצה׳דל א נפי ש 
טעבייהו אב ל לאה ר הפס ה דנפי ש טעבי ה ול א בצ י 

74 [M ] יתנ ו « 0 לי ד או ־ ;  75 P ל ו | |  76 * 1 ca־.• . [ M ] יחנ ן 
נוס ליע י א. • ! ]  77 [ M ] — בחי י ן ,  78 M לאוסי ן על י למס ח 
אוסר }  79 | M ] ' — יזבראל״־גנזוח י M j SO  f | יהוע ע א ו 

לחם M]  8t  |i ] לכני ס לדו ד אומי ־ אנ י מבר ך M| 82  [j |-ן ־ 
יחגו ל ו בו ס לדו ד ן  83  f  n - לי .  Vj א־ד א •4י )  B 84  |j חנינ א | | 
83 [M ] ארי * [ |  86 V אמר י ״  87 | M ] — תניא-״ואנווי ם [ I 
88 (M ) -| - א ר יוס ס | |  89 (M ) ה א לאח י  90  1-MJ כיו ן 
דל״ג מעס ה מפכ ה ל ה אב ל  ree דנ״ 8 אימ א י א מפנ ה לי ה ק ס ל . 


Tod  beschieden 

kommen.  Darauf  wird  man  zu  Jchosuä 
sprechen:  imm  jden  Becher]  und  sprich 

den  Segen.  Er  aber  wird  erwidern:  Ich 
spreche  den  Segen  nicht,  denn  mir  war 
kein  Sohn  beschieden,  (denn  es  heisst: 

**JehoSuä,  der  .Sohn  Nuns\  sein  Sohn  . Yun , 
sein  Sohn  Jchoiml.)  Darauf  wird  man  zu 
David  sprechen:  Nimm  [den  Becher]  und 
sprich  den  Segen.  Alsdann  wird  er  erwi- 
dern:  Ich  spreche  den  Segen  und  mir  ge- 
ziemt  es,  den  Segen  zu  sprechen;  so  heisst 
es:‘* /eh  will  den  Becher  des  Heils  erheben  und  den  Namen  des  Herrn  anru/en. 

TAN  DARK  NACH  DEM  PESAHOPFER  KEINE  NACHSPEISE  ESSEN. 

GEMARA.  W äs  ist  unter  Nachspeise  zu  verstehen?  Raba  erklärte:  Man  darf 
nicht  von  einer  Tischgesellschaft  zu  einer  anderen  gehen.  Seniuül  erklärte:  Zum  Bei- 
spiel  Pilze  für  mich  und  Junge  Tauben  für  Abba.  R.  Hanina  b.  Sita  und  R.  Johanan 
erklärten:  Etwa  Datteln,  geröstete  Aehren  und  Nüsse.  Uebcreinstimmend  mit  R.  Jo- 
lianan  wird  gelehrt:  Nach  dem  Pesah  darf  man  keine  Nachspeise,  als  Datteln,  geröstete 
Aehren  und  Nüsse,  essen. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuöls:  Man  darf  nach  der  Ma99ah"‘keiue  Nach- 
speise  essen.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  man  nach  dem  Pesah  keine  Nach- 
speise  essen  dürfe,  also  nur  nach  dem  Pesah  nicht,  wol  aber  nach  der  Mr99al1!?  — 
Dies  ist  selbstredend:  selbstredend  ist  es  nach  der  Ma99al1  verboten,  deren  Ge- 
schmack  nicht  intensiv  ist,  man  könnte  aber  glauben,  dass  es  nach  dem  Pesah, 
dessen  Geschmack  intensiv  ist  und  sich  nicht  verliert,  erlaubt  sei,  so  lässt  er  uns. 

260.  iCbr.  7,27.  270.  Ps.  116,13.  271.  Am  Fesahabcnd. 
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עבוריר. לי ת ל ן ב ה קמשמ ע ל ן נימ א מסיי ע לי ה  hören.  - Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbrin* 
:*•.* 1חסופנני ן והדובשגי ן והאיסקריטי ן אד ם ממל א בריס ו  gen.  Man  darf  den  Bauch  mit  Schwamm- 
מהן ובלב ד שיאב ל בזי ת מצ ה באחרונ ה באחרונ ה  kuchen,  Honigkuchen  und  Rostgebäck 
F01.אי ן בראשונ ה ל א ל א מיבעי א קאמ ד ל א מיבעיאסצ ז  füllen,  nur  muss  man  nachher  ein  oliven- 
־: בראשונ ה "דקאבי ל לתיאבו ן אב ל באחרונ ה דילמ א>  grosses  Stück  Ma^jah  essen ; also  nur  nach- 
אתי״למיכלה אביל ה נס ה אימ א ל א קמשמ ע ל ן מ ר  her,  nicht  aber  vorher!?  — Dies  ist  selbst- 
זוטרא מתנ י הב י אמ ר ר ב יוס ף אמ ר ר ב יהוד ה  redend:  selbstredend  darf  man  es  vorher 
אמר שמוא ל מפטירי ן אה ד המצ ה אפיקומ ן נימ א  essen,  wo  man  cs  noch  mit  Appetit  isst,  inan 
מסייע לי ה אי ן מפטירי ן אה ר הפס ה אפיקומ ן'"את ר  könnte  aber  glauben,  nachher  nicht,  weil 
״ הפס ח דל א אב ל אה ר מצ ה ספטירי ן ל א מיבעי א>  man  cs  ohne  Appetit  essen  würde,  so  lässt 
קאמר ל א מיבעי א אח ר מצ ה "דל א נפי ש טעמי ה  er  uns  hören.  Mar-Zutra  lehrte  dies  wie  folgt: 
אבל לאח ר פס ה אימ א ל א קמשמ ע ל ן מיתיב י  R.  Joseph  sagte  im  Namen  R.  Jehudas 
הסופגנין והדובשני ן והאיסקריטי ן אד ם ממל א בריס ו  im  Namen  Semuels:  Nach  der  Mav?ah  darf 
מהן ובלב ד שיאכ ל'■'אפיל ת בזי ת מצ ה באחרונ ה  man  eine  Nachspeise  essen.  Ihm  wäre  eine 
1 באחרונ ה אי ן בראשונ ה ל א ל א מיבעי א קאמ ר ל א'  Stütze  zu  erbringen:  Man  darf  nach  den! 
מיבעיא בראשונ ה "דקאבי ל לתיאבו ן אב ל באחרונ ה  Pesah  keine  Nachspeise  essen;  also  nur 
.דאת י למיבל ה אביל ה נס ה אימ א ל א המשמ ע לן  nach  dem  Pesah  nicht,  wol  aber  nach  der 
אמר רב א ימצ ה בזמ ן הז ה דאוריית א ומרו ר דרבנ ן  Ma^ah?  — Dies  ist  selbstredend:  selbst- 
Mn.o.n ומא י שנ א מרו ר דבתי ב 'ע ל מצו ת ומרדי ם בזמ ן  redend  ist  es  nach  der  Ma9?ah  verboten, 
דאיכא פסח״י ש מרו ר ובזמ ן דליב א פס ח ליב א מרו ר  «>  deren  Geschmack  nicht  intensiv  ist,  man 
■מצ ה נמ י ה א כתי ב ע ל מצו ת ומררי ם מצ ה טיווח  könnte  aber  glauben,  nach  dem  Pesah  sei 
הדר בי ה קר א ״בער ב תאכל ו מצ ת "ור ב אח א ב ר  es  nicht  verboten,  so  lässt  er  uns  hören. 
יעקב אמ ר אה ד ז ה ואח ד ז ה דרבנ ן ”אל א הכתי ב  Man  wandte  ein:  Man  darf  den  Bauch  mit 
■».בער ב תאכל ו מצ ת"‘ההי א מיבעי א לי ה לטמאסז  Schwammkuchen,  Honigkuchen  und  Rost- 
ל* ושהי ה בדר ך רחוק ה דסלק א דעת ך אמינא״ביו ן דפס ח  gebäck  füllen,  nur  muss  man  nachher  ein 
לא אבל י מצ ה ומרו ר נמ י ל א ניבו ל קמשמ ע ל ן  olivengrosses  Stück  Ma99&b  essen;  also 
"ורבא אמ ר ל ך טמ א ושהי ה בדר ך רחוק ה ל א צרי ך 
קרא דל א גרע י מער ל וב ן גב ר דתגי א ןו]ב ל ער ל»י■.®׳-* » 


M]9l| דיתאכו ן ק א אכי ל ל ה אב ל באח י אימ א ק א אבי ל למצ ה 
א*ג קס״ ל §  92 H למיכ ל (|M]  93  j ] — אכיל ה  (M J 04  [j 
אין ב י ליכ א  rcc י א א י הכ י מצ ה נה י גצ ה הד ר אהדרי ה קי א | ! 
Mj95| וה א כתי ב | | % MJ ) ההו א ן ;  97 |M ] הואי ל ובפס ח 
לא אכי ל |  98 MJ ] ואיד ך ל א נר ע מעו ל וב״ ן דבתי ב בל . 


nur  nachher,  nicht  aber  vorher!?  — Dies 
ist  selbstredend:  selbstredend  darf  man  es 
vorher  essen,  wo  man  es  mit  Appetit  isst, 
man  könnte  aber  glauben,  nachher  nicht, 
weil  man  es  ohne  Appetit  essen  würde, 
so  lässt  er  uns  hören. 

Raba  sagte:  Die  Ma99al1  ist  in  der 
Jetztzeit  Pflicht  der  Gesetzlehre,  das  Bitterkraut  nur  rabbanitisch.  — Das  Bitterkraut 
wol  deswegen,  weil  es  heisst:״' Mit  Maffah  und  Bitterkraut  sollen  sie  es  essen:  zur  Zeit, 
da  es  ein  Pesahopfer  giebt,  giebt  es  auch  Bitterkraut,  ztir  Zeit  aber,  da  es  kein  Pe- 
sahopfer  giebt,  giebt  es  auch  kein  Bitterkraut,  — dasselbe  ist  ja  auch  bezüglich 
der  Ma99ah  zu  folgern!?  — Bezüglich  der  Ma99al1  wiederholt  der  Schrift  vers״Vl bends 
sollt  ihr  Maffah  essen.  R.  Aha  b.  Jäqob  sagte,  beide  seien  rabbanitisch.  — Es  heisst 
ja  aber:  Abends  sollt  ihr  Maffah  essend  — Dies  bezieht  sich  auf  den  Unreinen  und 
weit  Verreisten;  man  könnte  glauben,  dass  solche,  da  sie  vom  Pesah  nicht  essen,  auch 
Ma99ah  und  Bitterkraut  nicht  zu  essen  brauchen,  so  lässt  er  uns  hören.  — Und 
Raba!?  — Kr  kann  dir  erwidern:  bezüglich  des  Unreinen  und  des  weit  Verreisten  ist 
kein  Schriftvers  nötig,  da  sie  ja  nicht  geringer  sind  als  ein  Unbesclmittener  und 
ein  Fremdling;  cs  wird  nämlich  gelehrt:"7Sv«  Unbeschnittener  dar/  davon  essen: 


274.  Ib.  V.  48. 


273.  Ex.  12,18. 


272.  Num.  9,11. 
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davon  darf  er  nicht  essen,  wol  aber  Ma^ali 7^ל א יאכ ל ב ובו*א*נ ו אוכ ל אב ל אוכ ל במצ ה וסת ר“ 
und  Bitterkraut  --  Und  jener!?  — Kr  lehrt ואיד ך ’כתי ב בהא י וכתי ב בהא י'וצי־יכ י תני א כווהי ה*.»•‘ 
es  von  diesem  und  er  lehrt  es  von  jenem,  פ דרב א שש ת ישי ש תאכ ל מצו ת וביו ש השביע י עצר ת•  ■*.« 
und  Beides  ist  nötig.  Uebcrcinstimmend לה ׳ אלהי ך ש ה שביע י רשו ת א ך'שש ת ישי ש רשו ת 
mit  Raba  wird  gelehrt :",Sechs  Tage  sollst »  שא י שעש א הו י דב ר שהי ה בכל ל ויצ א ש ן היל ל 
du  Maffah  essen  und  am  siebenten  Tag  ist ללש ד ל א ללש ד ע ל עצש ו יצ א אל א ללש ד ע ל הכל ל 
Festversammlung  für  den  Herrn , deinen מל ו יצ א יבו ל א ך ליל ה הראשו ן רשו ת תלשו ד 
Gott\  wie  es  an»  siebenten  nur  Kreige- לוש ר ע ל שצו ת ושררי ש יאכלה ו אי ן ל י אל א בז ק 
stelltes  ist,  ebenso  ist  es  auch  an  den  sechs שבי ת השקד ש קיי ש בז ק שאי ן כי ת השקד ש קיי ם 
Tagen  nur  Freigestelltes.  — Aus  welchem  10 שני ן תלשו ד לוש ר בער ב תאכל ו שצ ת הכתו ב קבע ו 
Grund?  — Kr" war  in  der  Gencralisirung  :חובה 

eingeschlossen  und  wurde  wegen  einer  be- מקצת ן יאכל ו כול ! ל א יאכל ו ירי ץ יו^ י 
sonderen  Lehre  ausgeschlossen,  diese  Lehre  •אומי * נר״נמנמ י יאכל י נידמ ו ל א יאכלו 
erstreckt  sich  nicht  auf  diesen  allein,  son- 
dem  auf  das  ganze  |Pesahfest).  Man  könnte  I4 
glauben,  es  sei  auch  in  der  ersten  Nacht 
nur  Freigestelltes,  so  heisst  es:  Mit  Maffah 
und  Bitterkraut  sollen  sie  es  essen.  Ich 
weiss  dies  nur  von  der  Zeit,  da  der  Tempel 


lviü.2] 

C4U 


'הפסח אה י הצו ת מטמ א א ה הידי ס ׳הפני ל והנוח ר 


•"*»לא יאכלו : 'ודב י דש י 'גתנשנ ש אמ ר ר ב אש י ני ש 
•»:!.»'ולא ני ש תי ר ול א תי ר בנו ן דקר י לי ה וענ י'ול א 
ידע לאהדורי׳סבר א וב י שדבר ו לי ה שדכ ר אבי י 
bestanden  hat,  woher  dies  von  der  Zeit,  w  הו ה יתי ב קשי ה דרכ ה הז א דק א נשנ ש אש ר לי ה 
da  er  nicht  mehr  besteht?  — es  heisst: מינ ש ק א נאי ש מ ר אש ר לי ה ’שינוש י ק א מנשנ ש 

Am  Abend  sollt  ihr  Maffah  essen,  die ותנ ן נתנמנמ ו יאכל ו נרדמ ו ל א יאכלו : הפס ח אה! ־‘ 
Schrift  machte  cs  also  zur  Pflicht. חצו ת מטמ א א ת ודרי ם וכר : אלש א ‘שחצו ת הו ה לי ה 

IIND  welche  [von  der  Tischgesbll- נות ר שא ן תנ א אש ר ר ב יומ ך רב י אלעז ר ב ן עז ר י ה^ 

1 Schaft]  eingeschlafen,  so  dürfen  si ״•-הו א דתני א ’ואכל ו א ת הבש ר בליל ה הז ה רב י'••" 

SIE  WEITER  ESSEN,  SIND  ALLE  K1NGESCHLA-  , j—  '^*י  W 

■l  J  סח נ דקי ז לי ה וענ י ויי ן  |M]  3 I] שש ה רשו ת  [M] 

[M | 7 |  ריב * יס ר  |M]סבר א | א  — [M]5  g  י 1 — ו 
1 M)  1 || ותג ן נר1'...'אני י  — :MJ  8 g  סינ ש ק א נייסנ א 

היא.  [M]  10  fl אה ר ה*ז ת 


'מטמאץ א ת הידים : 

גמרא. רב י יוס י אומי ־ נתנמנמ ו יאכל ו נ־דמ ו 


■<t  11• 

l»  &7• 


EEN,  SO  DÜRFEN  SIE  NICHT  WEITER  ES- 

sen‘״;  R.  Jose  sagt,  sind  sie  einge- 

SCHLUMMERT,  SO  DÜRFEN  SIE  WEITER  ES- 
SEN,  SIND  SIE  EINGESCHLAFEN,  SO  DÜRFEN 
SIE  NICHT  WEITER  ESSEN.  DAS  PESAHLAMM  MACHT  NACH  MITTERNACHT  DIE  HÄNDE 

unrein;  Verdorbenes  und  Zurückgebliebenes  machen  die  Hände  unrein. 

GEMARA.  R-  Jose  sagt,  sind  sie  eingeschlummert,  so  dürfen  sie  weiter 

ESSEN,  SIND  SIE  EINGESCHLAFEN,  SO  DÜRFEN  SIE  NICHT  WEITER  ESSEN.  Was  heisst 
"schlummern"?  R.  Asi  erwiderte:  Halbschlafend  und  halbwaehend;  wenn  man  ihm 
etwas  zuruft,  antwortet  er,  ohne  jedoch  nachdenken  zu  können,  und  wenn  mau  ihn 
an  etwas  erinnert,  so  weiss  er  es.  Abajje  sass  einst  vor  Rabba"'und  bemerkte,  wie 
er  einschlief.  Da  sprach  er  zu  ihm:  Der  Meister  schläft  ja!  Dieser  erwiderte:  Ich 
schlummere  nur,  und  es  wird  gelehrt,  dass  wenn  sie  eingeschlummert,  sie  weiter  esseu 
dürfen,  nicht  aber,  wenn  sie  eingcschlafen. 

Das  Pesahlamm  macht  nach  Mitternacht  die  Hände  unrein  ft.  Dem- 
nach  gilt  es  von  Mitternacht  ab  als  Zurückgebliebenes,  — wer  ist  der  Autor  [die- 
ser  Ansicht)?  R.  Joseph  erwiderte:  Ks  ist  R.  Eleäzar  b.  Azaija;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt:”' A/V  sollen  das  Fleisch  in  dieser  Nacht  essen;  R.  Eleäzar  b.  Azaija  erklärte:  Hierbei 
275.  1)L  16,8.  2/6.  Der  7.  Tag.  277.  Durch  den  Schlaf  wird  die  Tafel  geteilt 

u.  cs  hat  den  Anschein,  als  esse  man  «las  l’csahlainm  /.weiinal.  278.  Wahrschcinl.  am  I’exah- 

abend.  279.  Ex.  12,8. 
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heisst  es  in  dieser  Nacht,  und  dort“’heisst 
es:  Ich  werde  in  dieser  Nacht  durch  Mi{- 
rajim  ziehen ; wie  es  dort  vor  Mitternacht 
geschah,  ebenso  muss  es  auch  hierbei  vor 
Mitternacht  geschehen.  R.Äqiba  erwiderte: 
Es  heisst  ja  aber:  in  Eile , nämlich  bis  zur 
Zeit  der  Eile‘״.  R.  Eleäzar  aber  erklärt, 
unter  Eile  sei  die  Eile  der  Micrijim  zu 
verstehen,  die  Zeit,  in  der  die  Erstgebor- 


אלעזר ב ן עזרי ה אוס ר נאמ ר כא ן בליל ה הזו ז ונאט י 
להלן'ועברת י באר ץ טצרי ש בליל ה הז ה מ ה להל ן ג,«!. » 
עד חצו ת א ף בא ן ע ד חצו ת אמ ר ל ו רב י עקיב א 
ודלא״נאטר הפ ק ע ד שע ת חפזון״ורכ י אלעז ר כב ר 
סאי חפזו ן הפזו ן סצרי ס וזה ו סב ת בבירו ת א ב ב ן 
כה תלכו ד לומ ר בליל ה הזח״יכו ל יה א באב ל בקדשי ם 
ביוב תלטו ד לוט ר בליל ה הז ה "בליל ה הז ה הוא* »« י 
נאבל ואינ ו נאכ ל ביי ם “ודב י עקיב א הא י הזד . טא י 


עביד לי ה טיבע י לי ה לטעומ י ליל ה אח ר הי א דאת א 
סלקא דעת ך אטינ א הואי ל ופס ח קדשי ם קל י ב  »<*  neu  starben.  — Wozu  heisst  es:  in  diese t 
ושלטים קדשי ש קלי ם ט ה שלטי ם נאכלי ם לשנ י  Nacht ? — Mann  könnte  glauben,  inan  esse 
ימים ולילד . אה ד א ה פס ח אוקי ם לילו ת בטקי ם יטי ב  es  gleich  den  übrigen  heiligen  Opfern  am 
ויהא נאב ל לשנ י לילו ת ויו ם אה ד כת ב דהטנ א הז ה  Tag,  so  heisst  es:  in  dieser  Nacht,  nur 
U.&10  !ורב י אלעז ר ב ן עזרי ה אמ ר ל ך "מל א תותיר ו !ממנו  nachts  darf  man  es  essen,  nicht  aber  tags. 
16 ע ד בק ר גפק א ה א ורב י עקיב א אט ר ל ך א * ל א  — Wozu  heisst  es  nach  R.  Aqiba:  in  dieser ? 

— Dies  schliesst  die  folgende  Nacht  aus; 
man  könnte  glauben,  dass,  da  das  Pasah- 


כתב רחמנ א הז ה הוד . אטינ א טא ♦ בק ר בק ר 


ודבי אלעז ר אמ ר ל ך י ל 


דל 1ה < 


-W * P * — —'ו ‘ 


ראשון הי א אמ ר רב א אכ ל מצ ה “אה ד חצו ת לרב י  opfer  gleich  den  Friedensopfern  zu  den 
אלעזר ב ! עזרי ה ל א יצ א יד י חובת ו פשיט א *ירכי ה  minderheiligen  Opfern  gehört,  und  da  fer- 
דאיתקש לפס ה בפסתידמ י טה ו דתימא״ה א אפקי ה  ner  diese  während  zweier  Tage  und  einer 
ק־־ א מהיקיש א קמשמ ע ל ן דב י אהדרי ה קר א למילת א  Nacht  gegessen  werden  dürfen,  beim  Pesali- 
קטייתא אהדריה : הפיגו ל והנוח ר כטמ א א ת היד׳י ם  Opfer  die  Nächte  an  Stelle  der  Tage  treten 
?ובו׳ ז ר ב הונ א ור ב חסד א ה ד אמ ר משו ם חשד י ־»*.״  und  man  es  während  zweier  Nächte  und 
בהונה וה ד אמ ר משו ם עצל י בהונה ׳ ח ד אט ר בזי ת  eines  Tags  essen  dürfe,  so  sagt  der  All- 
Fttlzi וה ד אמ ר כביצ ה’חז י ”תנ י אפיגי ל והדי׳תנ י אנות ר  « barmherzige:  in  dieser.  --  Und  R.  Eleäzar 
[MJ 13 ודבי1כמדז ח  — B 12  jj  irä'w ככ י  IM]|  11  b.Äzarja!?  — Er  kann  dir  erwidern:  dies 
[MJ  14 שיבו ל יה א בכ ל הקד ׳ שנאכיי ן ביו ם וכליל ה ת ל  ist  schon  zu  entnehmen  aus  den  Worten: 
וכיון  ~{M|  16  !  ן - כזמ ן הז ה-  K 15  jj ורכי...דאשו ן הו א  O '”Ihr  sollt  davon  nicht  bis  zum  Morgen  zu- 
ני אפקי ה לגצי י אשקי ה  |M)  18  |  דפ י ן |  17 י 1 :דמ י...  rücklassen.  — Und  R.Äqiba!?  — Er  kann 
חד.״ככ*5ה— (Ml  10  : ,  4111 1 , . • י קס׳ ל כ י אהדרי ה לגמר י אהד 

י ״ , י י dir  erwidern:  wenn  der  Allbarmherzige  in 
. 20 ן1ג | מתני  b 

dieser  nicht  geschrieben  haben  würde,  so 

könnte  man  glauben,  unter  Morgen  sei  der  zweite  Morgen  zu  verstehen.  — Und 

R.  Eleäzar!?  — Er  kann  dir  erwidern:  mit  Morgen  ist  überall  der  nächstfolgende 

Morgen  gemeint  Raba  sagte:  Hat  man  die  Ma^ah  nach  Mitternacht  gegessen,  so 

hat  man  sich  nach  R.  Eleäzar  b.  Azarja  seiner  Pflicht  nicht  entledigt  — Selbstre- 

dend,  wenn  sie  dem  Pesahopfer  gleichgestellt  wird,  so  gleicht  sie  ja  diesem!? — Man 

könnte  glauben,  der  Schriftvers  habe  sie  von  dieser  Gleichstellung  ausgeschlossen**, 

so  lässt  er  uns  hören,  dass  sic  der  Schriftvers  durch  das  Einschliessen“zurück  in  den 

ersten  Grad  versetzt  habe. 

Verdorbenes  und  Zurückgebliebenes  machen  die  Hände  unrein.  R.  Hona 
und  R.  Hisda  [streiten  hierüber],  einer  erklärt,  wegen  des  Verdachts’“ der  Priester, 
der  andere  erklärt,  wegen  der  Trägheit^der  Priester.  Einer  lehrt  dies  von  einem 
olivengrossen  und  der  andere  lehrt  dies  von  einem  eigrossen  Quantum.  Einer  be- 
zieht  dies  auf  das  Verdorbene  und  der  andere  bezieht  dies  auf  das  Zuriickgeblie- 
2 SO.  Ib.  V.  12.  281.  Des  Auszugs  aus  Aegypten,  am  Morgen.  2S2.  Ex.  12,10. 

283.  Cf.  S.  745  Z.  5.  284.  Cf.  ib.  7-  8.  285.  Aus  Animosität  gegen  den  Dar- 

bringenden  das  Opfer  absichtlich  unbrauchbar  zu  machen.  286.  Das  Opfcrflcisch  nufzucsscn. 
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כאן"דוע י "אפינוי ל משו ס חשד י כהוג ה סא ן "דתנ י 
"אנותר כשי ש עצל ' כהונ ה הד״אמ ר כזי ת וחד״אמ ר 
£* בביצה״מאן״דאמ ר כזי ת 'באיסור ו וכאןי׳דאכ ר כביצ ה 
בטומאתו: 

p'tff־ בי־ב ת הפס ח פט ר א ת ׳צ ל זב ה "ביר ך 
את ש ל זב ה ל א פט ר א ת ש ל פב ה דבר י 

זו 

ולא ז ו פושרת״זו : 

גמרא. כשתמצ א לומ ד לדבר י רב י ישמעא ל 


לא ז ו פוטר ת ”ז ו 


bene.  Wer  dies  auf  das  Verdorbene  bezieht, 
begründet:  wegen  des  Verdachts  der  Prie- 
ster,  wer  dies  auf  das  Zurückgebliebene 
bezieht,  begründet:  wegen  der  Trägheit 
der  Priester.  Einer  lehrt  dies  von  einem  s 
oliven grossen  und  der  andere  lehrt  dies 
von  einem  eigrossen  Quantum.  Einer  lehrt 
dies  von  einem  olivengrossen  Quantum, 
wie  beim  Verbot",  der  atidere  lehrt  dies 


Verunreinigung* 


von  einem  eigrossen  Quantum,  wie. bei  der !"זריק ה בכל ל שפיכ ה ול א שפיכ ה בכל ל זריקה , לדבר י 

דבי עקיב א י׳ א שפיכ ה בכל ל זריק ה ול א זריק ה"■ 

IAT  man  »kn  Segen  über  das  Pb-  «•בכל ל שפיכ ה : 'רב י שמלא י איקלע״לפדיו ן הב ן ב  c«!.b 

SAJiopKKR  gesprochen,  so  braucht  *, ל פדיו ן הבן״אש ר קדשנ ו במצותי• 

MAN  IHN  NICHT  ÜBKK  DAS  SCHLACHTOPFBR 


מברך בה ן מבר ך דקמט י הגא ה לידי ה א ו אב י הב ן 
מברך דק א עבי ד מצוד , ,1 א הוד . בידי ה את א שאי ל 
בי(ה) מדרש א אמר ו לי ה אב י הב ן מבר ך שתי ם 
זהילבתא אב י הב ן מבר ך שתיש : 

21 |M | מ» מ | |  141*23  J K— P22 י  24 | M ] 
41 | 25[MJ  26  [j  ro-f[M ) לב • 6דיו ן |  27 [M | 
— בסיס א | |  28 [M ] ודא י אנ י הנ ן מבי ך א־י א שה ח אה״ ב 
מביך דק א מקיי ב מצי ה א ו בה ן מבר ך דק א סט י ו ע לידי ה '1א . 


מיגיהיפשימא »!י! ) !,» ו 
וצוגו ע ל פדיו ן הב ן אב י הב ן מבר ך יכרו ך שהחיינ ו 
zv  sprechen,  hat  man  den  Segen  über  !וקיימנ ו והניענ ו לזמ ן הז ה כה ן מבר ך א ו אב י הב ן ג 
das  Schlachtopfer  gesprochen,  so  miss 
man  ihn  über  »AS  Pesahopfer  beson- 

»ERS  SPRECHEN  — WORTE  R.  J 1SmÄ1U.S; 

R.  ÄQIBA  SAGT,  WEDER  BEFREIE  »AS  HR- 
STERE  »AS  LETZTERE  NOCH  »AS  LETZTERE 
»AS  ERSTER!•:  [VOM  SEGEN ]. 

GEMARA.  Ks  ergiebt  sich  also,  dass 
nach  R.  Jismäel  das  Werfen  im  Schütten  " 
einbegriffen  ist,  nicht  aber  das  Schütten  im  Werfen,  und  nach  R.  Äqiba  weder  das 
Schütten  im  Werfen,  noch  das  Werfen  im  Schütten. 

R.  äimlaj  befand  sich  einst  auf  einer  Auslösungsfeier' ‘*,eines  Sohns,  da  richtete 
man  an  ihn  folgende  Frage:  Es  ist  selbstredend,  dass  den  Segen  «Der  uns  durch 
seine  Gebote  geheiligt  und  die  Auslösung  des  Sohns  geboten  hat»  der  Vater  des 
Kinds  sprechen  muss,  wer  aber  spreche  den  Segen  «Der  uns  lebeu  liess,  uns  er- 
halten  hat  und  diese  Festzeit  erreichen  liess»;  spreche  ihn  der  Priester  oder  der 
Vater  des  Kinds:  spreche  ihn  der  Priester,  da  er  den  Nutzen  hat,  oder  spreche  ihn 
der  Vater  des  Kinds,  da  er  das  Gebot  ausübt?  Er  wusste  es  nicht.  Darauf  kam  er  ins 
Lehrhaus  und  fragte  es  da.  Man  erwiderte  ihm:  Der  Vater  des  Kinds  spreche  beide 
Segensprüche.  Die  Halakha  ist:  der  Vater  des  Kinds  spreche  beide  Segensprüche. 

287.  Verboten  wird  eine  Speise  (an  u.  für  sic!!,  hezw.  an  einen!  Tag.  an  den!  das  Eissen  verboten  ist) 
schon  bei  Olivengrösse,  vcrunrcinigungsfilhig  ist  eine  Speise  erst  bei  Eigrösse.  2SS.  »er  Rest 

vom  Blut  eines  Friedensopfers  {nachdem  es  an!  Altar  gesprengt  wurde)  wird  werfend  fortgegossen,  der 
Rest  eines  Pcsaljopfers  wird  langsam  ausgeschüttet,  damit  das  Blut  auch  das  Altarfundamcnt  berühre. 
2S9.  Das  erstgebome  männliche  Kind,  ob  von  Tieren  otl.  Menschen,  gilt  als  geheiligt  u.  muss  als  Opfer 
dargebracht,  bezw.  ausgelöst  werden;  das  Lösegctd  gehört  dem  Priester:  cf.  Ex.  13,13. 
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Vom  Versöhnungstag 
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ישיש קיד ש מ ש הבפוז־י ם שפרישי ן 
כהן גדו ל כ־כיה י ללשכ ה פי־הדרי ן 
ושהקינין ל י כה ן אחי ־ החחי י ש ג ■ א 
יאי־ע ב ו פשי ל 'רב י יהיר ה אישי ־ א " 


5IKI5ICN'  Tage  vor  dkm  Vkr-? ״ 

SÖHKUNGSTAG  KASSE  MAN  DEN 

Hochpriester  sich  AUS  SKI- 
ner  Wohnung  zurückziehex 

אשד, אחר ה שהקיני ; ל י שש א השי ה אשת ו שגאשי ■ י . - und  in  der  Beamten Kammer  Acfext 
י;*., 1 וכפ, ־ בעד ו ו כע ד ביה י ביה י ז ו אשת ו אש־־ י ל ו ‘א ש  hakt  nehmen.  Ferner  rkservire  man 

p אי ; לדב־ ” סיף :  IHM  NOCH  EINEN  ZWEITEN  !’RIESTER,  WEIL 

»״,.״׳ נצי־א • ר״ ט \ OV ‘שבעי ; י״י ־ - CT ע,-יפ -  ER  UNTAUGLICH  WERDEN  KANN  ;K.jEHCDA 


r 

;פרה'הי ו שפרישי ן בה ן השור ה א ת הפר ה שבית י 


SAGT  MAN  RKSERVIRE  IHM  AUCH  EINE 


zweite  Frau,  weil  seine  sterben  kann,  !0 ליישב ה שע ל פג י הכי״ ח צפוגד , שזרח ה וי־שב ת בי ת 
und  es  heisst:  'Er  soll  sahne  schaffen  -האב ן הית ה נקרא ת ולמ ה‘נקר א שש ה לשבי • -י’ 


כלליש בבל י אבגי ש ובבל י 


sich  und  seinem  Haus,  WORUNTER  seine 
Frau  zu  vkrsthhkn  sri.  Man  kntgeg- יש ר £2רר ז»  cv אדט ה סא ' «ר ץ דצבו ל 


האבן שב ל שעשי ה בבל י 


;״£ ־דתנ ן שמשאי ן הי ו ’הכה ן השור ף א ת הפר ה ושטבילי ן 


die  Sache 


’•״•׳•׳ אות ו להוצי א מלב ן 

כשעורכי השמ ש הית ה געשי ת תקינ ו י ה רבנ ן כ י 


צייקין 


שהיו 

יד. 


כלליש בל י אבני ם ובל י אדמ ה די א ’ל י קבל ו טומא ה 
כ• ה יכ • דל א ליזלזל ו יכ ה'ושא י שג א צפונ ה שזרח ה 
ביון דחמא ת הי א וחמא ת מעונ ה *צפונ ה וכתי ב ב ה 


M I -ן-חיפיס ־ O » כ M 2 I — הי ו  M 3 |j — ה 
י• M נקרא ת ישפ ה בי ת אב ן 1 , 5 M -ן - א ת [ 6 M סקבי י | 

7 V נה ו 8 B - ו M 9 j צבו; . 


nete  ihm  : Demnach  hat 
überhaupt  kein  Kndk. א*שדי ש 

GEMARA.  Dort  wird  geleint:  Sieben י י 
Tage  vor  dem  Verbrennen  der  |roten|  Kuh’ 
lasse  man  den  für  das  Verbrennen  der 
Kuh  bestimmten  Priester  sich  aus  seiner 
Wohnung  zurückziehen  und  in  der  Kammer 
nordöstlich  vor  derBira  Aufenthalt  nehmen. 

Diese  nannte  man  Steinhauskammer.  Wes- 
halb  nannte  man  sie  Steinhauskammer? — 

weil  in  dieser  alle  Arbeiten  mit  Mist-,  Stein-  und  Thongeräten  verrichtet  wurden. 
— Weshalb?  — Weil  der  am  selben  Tag  Untergetauchte1  zur  Herrichtung  der  |rotenj 
Kuh  zulässig  ist,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  man  den  Priester,  der  die  |rotc|  Kuh  ver- 
brennen  sollte,  unrein  zu  machen  und  untertauchen  zu  lassen  pflegte,  als  Kundgebung 
gegen  die  Saddukäer,  welche  sagten,  dies  müsse  durch  einen  geschehen,  der  Sonnen- 
Untergang  abgewartet  bat,  daher  haben  die  Rabbanan  dafür  Mist-,  Stein-  und  Thon- 
gerate  bestimmt,  die  für  Unreinheit  nicht  empfänglich  sind,  damit  man  diesen  Dienst 
nicht  geringschätze.  — Weshalb  nordöstlich?  — Dieses  ist  ein  Siindopfer,  welches  nörd- 
lieh  dargebracht  wird,  auch  heisst  es  bei  dieser : Wach  der  Vorderseite  des  Offenbarungs- 

1.  Lev.  16,11.  2.  Cf.  Nun■.  19,2  ff.  3.  Erst  nach  Sonnenuntergang  erlangt  der 

I'ntertmichenile  völlige  Reinheit.  4.  Nu  111.  19,4. 
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zelte s?,  dalier  liaben  die  Rabbanan  dafür 
eine  Kammer  nordöstlich  bestimmt,  damit 
man  sicli  dies  merke.  — Was  heist  ״Bira“? 

Rabba  b.  Bar-Hana  erklärte  im  Namen 
■ R.  Johanans,  eine  Stelle  auf  dem  Tempel- 
borg  habe  ״Bira"  geheissen;  Res-LaqiS 
erklärte,  der  ganze  Tempel  werde  ״Bira" 
genannt,  wie  es  heisst:  'Die  Bira  [Tev/fcl], 
die  ich  vorbereitet  habe. 

» Woher  dies?  R.  Minjomi  b.  Hilqija  er- 
widerte  im  Namen  des  R.  Mehasja  b.  Idi 
im  Namen  R.  Johanans:  Der  Schrift vers 
lautet:  ’ II  re  er  an  diese///  Tag  gethan  hat , 
so  hat  der  Herr  zu  thun  befohlen , um  euch 
s Sühne  zu  schaffen \ zu  thun,  das  ist  die 
Herrichtung  der  |roten|  Kuh,  Sühne  zu 
schaffen,  das  ist  der  Dienst  des  Versöhnungs- 
tags‘.  — Allerdings  kann  der  ganze  Schrift- 
vers  nicht  auf  die  [Herrichtung  der  roten| 
u Kuh  bezogen  werden,  da  es  ja  heisst,  um 
Sahne  zu  schaffen,  während  die  |roteJ  Kuh 
kein  Sühnopfer  ist,  vielleicht  aber  spricht 
der  ganze  Schriftvers  vom  Versöhnnngstag? 
■— Ich  will  dir  sagen,  es  ist  ans  dem  Ausdruck 
״befehlen“  zu  folgern,  hierbei  heisst  es:  71<ie 
der  Herr  zu  thun  befohlen  hat,  und  dort’ heisst 


’אל נב ח פנ י אה ל מוע ד תקינ ו ל ה רבנ ן לשב ה im.• • 
"צפונה מזרח ה ב י היבי״דלהו י ל ה היביר א בא י 1».* ! 
בירה אמ ד רב ה ב ר ב ר הנ ה אב ר רב י יוהנ ן מקו ם 
היה בה ר הבי ת וביר ה שמ ו ודי ש לקי ש אס ר ב ל 
! המקד ש כול ו קרו י ביר ה שנאמ ר (אל ) הביר ה אש ד«.*!.׳־ » 
הבינותי : מג א הנ י טיל י'אמ ר רב י מניומ י ב ד חלקי ה« !m ; 
אמד רב י מהסי א ב ד איד י אמ ר רב י יוהנן׳׳אמ ר קר א 
'באשד עש ה ביו ש הז ה צו ה ה ׳ לעש ת לכפ ר עליכ ס 
לעשת אלו׳ימעש ה פר ה לבפ ר אלו " מעש ה יו ס הכפירי ם 
י! בשלמ א טלי ה קר א בפר ה ל א מתוק ם לכפ ר כתי ב 
ופרה לא ו ב ת בפר ה הי א אל א אימ א בדלי ה קר א 
ביוש הבפורי ש בתי ב אמר י יליף״צוא ה צוא ה בתי ב 
הבא צו ה ה ׳ לעש ת ובתי ב הת ם *זא ת הק ת התוד ה ־« י. « 
אשר צוד . ה ׳ לאמ ד מ ה להל ן פר ה א ף בא ן פר ה 
!ומה בא ; פריש ה א ף להל ן פריש ה ואימ א"צואה».!» } 
דיוש הבפורי ש דכתי ב דע ש באש ר צוד . ה ׳ א ת מש ה ».ו ! u 
דגין צוא ה דלפנ י עשיר . מצוא ה דלפנ י עשיר . ואי ן 
דנין צוא ה דלאה ר עשיר . מצוא ה דלפנ י עשיר . ואימ א 
צואה דקרבנו ת דבתי ב'ביו ש צות ו א ת בנ י ישרא ל 
!־ דני ן צור . מצו ה ואי ן דני ן צות ו מצו ת ומא י נפק א 
מינה והתנ א דב י רב י ישמעא ל וש ב הבח ן וב א 
הבחן'ז ו הי א שיב ה ז ו הי א ביא ה הנ י מיל י היב א •׳«■■ » ז • 
דליבא דרמ י לי ה אב ל היב א דאיב א דדמי י לי ה מדדמ י 
ליה ילפיג ן לבפ ר אל ו מעש ה יו ש הבפורי ש ואימ א 

10 1 ג + ב ' |  11 M דנתי י  M 12  ||  1nS—*־׳ 13  1 p 
V■ «עע י !  14 R «ווה , בכי י העני [ [ |  15  ms  II «וו ה ד*ו פ 


es:  Dies  ist  die  Gesetzesbestimmung,  die  der 
Herr  befohlen  hat,  wie  nun  dort  von  der  [roten[  Kuh  gesprochen  wird,  ebenso  wird 
auch  hier  von  der  [roten]  Kuh  gesprochen,  wie  hier  von  der  Zurückziehung  [des  Hoch- 
priesters|  gesprochen  wird,  ebenso  wird  dort  von  der  Zurückziehung  [des  Hochpriesters| 
gesprochen.  — Vielleicht  aber  ist  es  aus  dem  Ausdruck  ״befehlen“,  welches  beim  Yer- 
söhnungstag  gebraucht  wird,  zu  folgern,  denn  bei  diesem  heisst  es:  "Er  that,  wie  .der 
Herr  den/  Afoieh  befohlen  hat\}  — Man  vergleiche  das  ״Befehlen",  welches  vor  dem 
Wort  ״thun"  gebraucht  wird,  mit  dem  "Befehlen“,  welches  ebenfalls  vor  dem  Wort 
"thun*  gebrauchtwird,  nicht  aber  das  ״Befehlen",  welches  nach  dem  Wort  "thun“  ge- 
braucht  wird,  mit  dem  ״Befehlen“,  welches  vor  dem  Wort  ״thun"  gebraucht  wird.  — Viel- 
leicht  ist  es  mit  dem  "Befehlen",  welches  bei  den  Opfern  gebraucht  wird!  zu  vergleichen, 
bei  denen  es  heisst:  "Am  Tag  seines  Befchlens  an  die  Kinder  Jisrac'l'd  — Man  vergleiche 
das  Wort  "befehlen"  mit  dem  Wort  "befehlen",  nicht  aber  das  Wort  "seines  Befehlens"  mit 
dem  Wort  "befehlen“.  — ־.  Welchen  Unterschied  giebt  es  denn  dabei,  in  der  Schule  R. 
Jismäels  lehrten  sie  ja,  dass  aus  [den  Versen):  Wenn  der  Priester  wiederkommt,  und:  so 
soll  der  Priester  hineingehen,  zu  entnehmen  sei,  dass  kommen  und  gehen  eines  und 
dasselbe"  sei!?  — Dies  nur,  wenn  kein  ähnliches  Wort  vorhanden  ist,  wenn  aber 
~~  "5. "״Also  östlich  6.  iClir.  29,19.  7.  Lev.  8.34.  8.  Dieser  Vers  spricht 

vou  der  Einsetzunjpswache.  wo  die  Priester  7 Tage  ihre  Wohnung  verlassen  u.  am  Eingang  der  Stiftshüttc 
verweile»  mussten.  9.  Kuui.  19,2.  10.  Lev.  16,34.  * * 11.  ll>.  7,38. 

12.  fm  aus  diese»  eine  Wortanalogie  zu  bilden.  • 
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ein  ähnliches  vorhanden  ist,  folgere  man 
aus  dem  ähnlichen.  — *Sühne  zu  schaffen, פרישה״אמר י אלמ א ל א גיבע י לי ה פריש ה לכול ' ה 
das  ist  der  Dienst  am  Versöhnungstag* ;  משפד ת בי ת א ב"דגי : דב ר שקבו ע ל ו זנו : מדב ר 


ך•*• ^ י• » דירריי • זי■•■•• * י°ד » 

« * 11  / I W i <■ ! « ■ ן  11 • 1 n I 


l■׳  ✓ 


1* 


שקבוע ל ו זמ ן לאפוק י כרבנו ת דב ל יומ א איתנה ו  vielleicht  die  Sühne  durch  gewöhnliche 


Opfer!? — Weiss  man  denn,  welcher  Priester  4  ואימ א דגלי ש דני ן דב ר שנוה ג פע ם אח ת בשנ ה 


U/S  #•1  1yl  » imm  iw 


אחת בשנ ה לאפוד, ' רגלי ש דלא ו 


herankommen  wird,  dass  er  sich  zurück* 
ziehen  sollte‘*!?  — Weshalb  sollte  nicht  für פע ש אה ת בשנ ת גינה ו ואימ א רנל״׳אה ד וכ י תיש א 
die  ganze  betreffende  Priesterwache  eine ל א ידעינ ן ה י מינייה ו א י ה ; המצו ת תואי ל ופת ח 
Zurückziehung  erforderlich  sein!?  — Man ב ו הכתו ב תהל ה א י ה ג הסוכו ת הואי ל ומרוב ה 
vergleiche  eine  Sache,  für  die  eine  Zeit  !<מצות ו אר א דני ן פריש ת שבע ת ליו ש אה ד מפריש ת ׳ 
festgesetzt  ist,  mit  einer  Sache,  für  die שבע ה ליו ש אח ד ואי ן דני ן פריש ת שבע ה לשבע ה 
eine  Zeit  festgesetzt  ist,  ausgenommen  sind מפריש ת שבע ה ליו ש אח ד ואימ א שמינ י דפריש ת 
die  Opfer,  die  au  jedem  Tag  vorhanden שבע ה ליי ש אח ד תו א דני ן דב ר שאי ן קדוש ה לפני ו 
sind.  — Vielleicht  die  der  Feste!?  — Man מדב ר שאי ן קדוש ה לפני ו ואי ן דני ן דב ר שי ש קדוש ת 
vergleiche  eine  Sache,  die  einmal  im  Jahr  «» לפני ו מדב ר שאי ן קדוש ה לפני ו ולא ו ק ל וחומ ר 
statt  hat,  mit  einer  Sache,  die  einmal  im הו א ““*םת א דב ר שאי ן קדוש ה לפני ו בע י פריש ה 
Jahr  statt  hat,  ausgenommen  sind  die דב ר שי ש קדוש ה לפני ו ל א כ ל שב ן אמ ר ר ב 
Feste,  die  nicht  einmal  im  Jahr  statt  haben. מש־־שי א ל א הז ה כתי ב בז ה ר ב אש י אמ ר ש י איר א 
— Vielleicht  ist  hier  ein  Fest  gemeint; מיד י ד ע י ק ר רנ ל ל א בע י פריש ה טפ ל דידיד , בי* י 
wenn  du  aber  einwenden  wolltest,  man פריש ה ואפיל ו למא ן דאמ ר שמינ י רג ל בפג י עצש ו  Ü«׳ 


F01.3 הו א הנ י מיל י לעני ן ‘פד ר קש׳ ב אב ל לעני י תשלומי ן 
‘"־*^תשלומין דראשו ן הוא״דה א תנ ן ־מ י של א ח ; "ביו ש 
*" • ״ שו ב הראשו ן ש ל ח ג חוננ״והול ד כ ל הרג ל כול ו ויו ש 
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würde  nicht  wissen,  welches,  so  kann  es  ja 
entweder  das  Manifest  sein,  weil  mit 
diesem  der  Schriftvers  !überall]  beginnt! 
oder  das  Hüttenfest,  weil  dessen  Gebote  am 
reichhaltigsten”  sind!?  — Vielmehr,  man 
vergleiche  die  siebentägige  Zurückziehung 
für  einen  Tag  mit  der  siebentägigen  Zu- 
rüekziehuug  für  einen  Tag,  nicht  aber  die  siebentägige  Zurückziehung  für  sieben  Tage 
mit  der  siebentägigen  Zurückziehung  für  einen  Tag.  — Vielleicht  der  achte  [Tag 
des  Hüttenfestes),  was  ja  eine  siebentägige  Zurückziehung  für  einen  Tag  ist!?  — Man 
vergleiche  ein  Ereignis,  dem  keine  Heiligkeit  vorangeht,  mit  einem  Ereignis,  dem 
keine  Heiligkeit  vorangeht,  nicht  aber  ein  Ereignis,  dem  eine  Heiligkeit  vorangeht’1, 
mit  einem,  dem  keine  Heiligkeit  vorangeht.  — Ist  es  denn  nicht  als  Strengeres  von 
Leichterem  zu  folgern:  wenn  bei  einem  Ereignis,  dem  keine  Heiligkeit  vorangeht, 
eine  Zurückziehung  erforderlich  ist,  um  wieviel  mehr  bei  einem  Ereignis,  dem  eine 
Heiligkeit  vorangeht!?  — R.  Mesarseja  erwiderte:  Nein,  es  heisst:  an  diesem,  nur 
gleich  diesem.  R.  Asi  erwiderte:  Es  ist  ja  nicht  angängig,  dass  für  das  Hauptfest 
keine  Zurückziehung  erforderlich  sei,  wol  aber  für  den  Anhang  desselben;  und  selbst 
nach  demjenigen,  welcher  sagt,  der  achte  [Tag  des  Hüttenfestes]  sei  ein  Fest  für  sich, 
gilt  dies  ja  nur  bezüglich  des  Loses",  des  Zeitsegens,  des  Festes",  des  Opfers,  der 
Musik  und  des  Segens,“  während  es  bezüglich  der  Nachholung  als  Fortsetzung  des 
ersten  Tags  gilt,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  wenn  jemand  am  ersten  Tag  des  Hütten* 


13.  Es  wurile  durch  I,os  bestimmt,  welcher  Priester  Dienst  zu  thuu  hat.  14.  An  diesem 

haben  mehrere  Gebote  statt:  Festhütte,  Festpalme,  Bachweide  und  die  Processiou  des  Wassergiesseus. 
15.  Die  ersten  7 Festtage  sind  ja  ebenfalls  geheiligt  )6.  Welche  Priesterwache  das  Opfer  dar- 

zubringen  hat.  17.  An  diesem  weilt  man  nicht  in  der  Festhütte.  18.  Im  Gebet: 

nach  and.Erkl.  pflegte  man  an  diesem  einen  Segen  für  den  König  zu  sprechen. 

ss 
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festes  das  Festopfer  nicht  dargebracht  hat, 
er  es  während  des  ganzen  Festes,  auch  am 
letzten  Tag  des  Festes,  nachhole.  — Viel- 
leicht  das  Versammlungsfest",  bei  welchem 
die  siebentägige  Zurückziehung  für  einen 
Tag  geschieht!?  R.  Abba  erwiderte:  Man 
vergleiche  |die  Darbringung)  eines  Farren 
und  eines  Widders  mit  |der  Darbringung) 
eines  Farren  und  eines  Widders,  ausge- 


טוב האהרו ן ש ל ח ג ואימ א עצר ת דפריש ת שבע ה 
ליום אח ד הו א אמ ר רב י אב א דני ן פ ר אה ד יאי ל אח ד 
מפר אח ד ואי ל אח ד לאפוק י עצר ת דשנ י אילי ם 
נינתו הניה א למא ן דאמ ר יו ם הבפורי ם אי ל אח ד 
הוא״אלא למא ן דאמ ר שנ י אילי ם נינת ו מא י איב א 
למימר דתניאירב י אומ ר אי ל אהד׳׳הו א האמו ר בא ן יי " * ״ 

הוא האמו ר בחומ ש הפקודי ם רבי״אלעז ד ברב י שמעו ; 

אומר שנ י אילי ם ה ם אח ד האמו ר בא ן ואה ד האמו ר 
בחומש הפקודי ם אפיל ו תימ א רב י"אלעז ר ברב י 
0! שמעו ן הת ם ה ד לחיב ת היו ם וח ד למומפי ן "לאפוק י  nommen  ist  das  Versammlungsfest,  an  dem 
עצרת דתרוייה ו חוב ת היו ם נינה ו ואימ א רא ש  zwei  Widder  dargebracht  werden.  — Ein- 
השנה דפריש ת שבע ה ליו ם אח > הו א אמ ר י־ב י  leuchtend  ist  dies  nach  demjenigen,  welcher 
אבהו דני ן פ ר ואי ל של ו מפ ר ואי ל של ו לאפוק י  sagt,  am  Versöhnungstag  werde  ein  Widder 
_  עצר ת ורא ש השג ה דציבו ר נינה ו הניח א למא ן  dargebracht,  wie  ist  es  aber  nach  demjeni- 
£üז 1 דאמ ר ק ח ל ך טשלך״׳ועש ח ל ך'משל ך אל א למא ן■  gen  zu  erklären,  welcher  sagt,  zwei  Widder!? 
דאמר מש ל צבו ר מא י איכ א למימ ר דתני א ק ה ל ך  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Rabbi  sagte,  es 
מש■1 ך ועש ה ל ך משל ך ויקח ו אלי ך מש ל צבו ר דבר י  sei  ein  und  derselbe  Widder,  von  dem  hier" 
רבי יאשי ה רב י יונת ן אומ ר בי ן ק ח ל ך בי ן ויקו ד  und  von  dem  im  Buch  Numeri"gesprocl1en 
אליך מש ל צבי ר ומ ה תלמו ד לומ ר ק ח ל ך כביבו ל  wird;  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon  sagte,  es  seien 
";'"|י » "'משל ך אנ י רוצ ה "יות ר משלה ם אב א "הנ ן אמר  zwei  verschiedene  Widder,  von  einem  wird 
**»משו ם רב י “אליעז ר "כתו ב אח ד אומ ר ועשי ת לך  hier  und  vom  anderen  wird  im  Buch  Nu- 
on,M ארו ן עי ן ”וכתו ב אח ד אומ ר'ועש ו ארו ן עצ י שטי ב  meri  gesprochen.  — Dies  gilt  auch  nach 
הא כיצ ד בא ן בזמ ן שישרא ל עושי ן רצינ ו ש ל מקו ם  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon,  denn  von  diesen“ist 
כאן בזמ ן שאין״עושי ן רצענ ו ש ל מקו ם ע ד כא ן ’4 א  einer  Tagespflicht  und  der  andere  Zusatz- 
׳'•* פלינ י איר א בקיהו ת דעלמ א ועשיו ת דעלמ א קיחו ת  Opfer,  währed  am  Versammlungsfest  beide 
;**;דעלטא״קו ו ל ך סמי ם עשיו ת דעלמ א ’עש ה ל ך שתי  Tagespflicht  sind.  — Vielleicht  das  Neu- 

jahrsfest,  bei  dem  die  siebentägige  Zurück- 
ziehung  für  einen  Tag  geschieht!?  R.  Abahu 
erwiderte:  Man  vergleiche  (die Darbringung) 
vou  Farren  und  Widder,  die  )dem  Priester| 
selbst  gehören,  mit  )der  Darbringung)  von  Farren  und  Widder,  die  [dem  Priester)  selbst 
gehören,  während  die  des  Versammlungsfestes  und  die  des  Neujahrsfestes  der  Gemeinde 
gehören.  — Einleuchtend  ist  dies  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  {die  Worte)  nimm 
dir  und  mache  dir  seien  zu  erklären:  von  dem  Deinigen,  wie  ist  es  aber  nach  dem- 
jenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  von  dem  der  Gemeinde!?  Es  wird  nämlich  gelehrt: 
Xi  nun  dir•,  von  dem  Deinigen,  mache  dir-,  von  dem  Deinigen,  sie  sollen  dir  nehmen : 
von  dem  der  Gemeinde  — Worte  R.  Josijas;  R.  Jonathan  erklärte:  ob  nimm  dir  oder 
sie  sollen  dir  nehmen  — von  dem  der  Gemeinde,  nur  deshalb  heisst  es:  nimm  dir  — 
als  ob  man  es  sagen  könnte  — deines  ist  mir  lieber  als  das  Ihrige.  Abba-Hanan  sagte 
im  Namen  R.  Eliezers:  Pan  Schriftvers  lautet:  "Du  sollst  dir  eine  J/olc/ade  machen , 
dagegen  lautet  ein  anderer  :“Sie  sollen  eine  Ilokladc  machen , wie  ist  dies  )in  Ueberein- 
Stimmung  zu  bringen]?  — Das  Eine,  wenn  die  Jisraüliten  den  Willen  Gottes  tliun,  das 
Andere,  wenn  sie  den  Willen  Gottes  nicht  tliun.  — Ihr  Streit  bezieht  sich  nur  auf 
(die  Ausdrücke)  ״nehmen*  und  ״thun”,  die  anderweitig  gebraucht  werden,  zum  Bei- 


28 אדיעז ר י  B 27  {  הו א  --  M 26  |j  ■ששיו  + M 25 
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20.  Beim  Versöhuungstag,  I.ev.  16,5. 
23.  Dt.10,1.  24.  Ex.  25,10. 


19.  Od.  Wochenfest;  cf.  Bd.  III  S.  104  N.  82. 
21.  N' u in . 29. S.  22.  Ara  Versöhnungstag. 


Fol.  3b 


JOMA  1,1 


755 


spiel  :'Wimm  dir  Spezereien,  und  *Mache  dir חצוצר ת בה ף אב ל'’הנ ך פרוש י ק א מפר ש דמשל ך 
Trompeten  aus  Silber,  hierbei  aber  ist  dies  1 וד א כמלואי ם מבד י בתי ב יוא ל בנ י ישרא ל תדב ר.  «j 
eine  Erklärung:  vom  Dcinigen.  Merke,  1 אתר ן'S לאסו * קח ו שעיר(, ) עזי ש לחטא ת ויאמ ־ 
bei  der  Einsetzung  heisst  es  ja  ?Zu  den ק ח ל ך ענ ל ב ; בק ד לחטא ת למ ה ל י שמ ע מינ ה 
Kindern  Jisrael  sollst  du  also  sprechen: 5  ־ , ק ח ל ך משל ך הו א ביו ש המורי ש מבד י כתי ב בזא ת  &> 
Nehmet  einen  Ziegenbock  zum  Sundopfer ,  יב א אהר ן א ל הקד ש בפ ר ב ן בק ר לחטא ת וגו ׳ 
wenn  es  nun  11eisst:״Z>tf  sprach  er  zu  Ahron: ״‘ומא ת עד ת בנ י ישרא ל יק ח שנ י שעיר י עזי ט..» 

Nimm  Dir  ein  junges  Rind  zum  Sund- לחטא ת והקרי ב [אהרן ) א ת פ ר החטא ת אש ר ל ו  &.• 
op/er,  so  besagt  dies  ja,  dir:  vom  Deinigen.  מ«:!למ ה ל י שמ ע מינ ה ’הא י ל ו משל * הי א ר ב אש י■ 
Beim  Versöhnungstag  heisst  es  ja  eben-  !0 אמ ר דני ן פ ר לחטא ת ואי ל לעול ה מפ ד לחטא ת 
falls:" Damil  komme  Ahron  in  das  Heiligtum, ואי ל לעול ה לאפוק י רא ש הישנ ה ועצר ת דתרוייה ו 
mit  einem  jungen  stier  als  sundop/er  <Sעולו ת נינה ו רבינ א אמ ר דגי ן עבוד ה בכה ן גדו ל .״ 
*Von  der  Gemeinde  Jisrael  soll  er  ~1׳ei מעבוד ה בבה ן גדו ל לאפוק י בולה ו קרשייתי ן דלא ו 
Ziegenböcke,  zum  Sundop/er  nehmen,  wenn עבוד ה בבה ; נדו ל נינת ו יאיב א דאמר י אמ ר רבינ א 
cs  mm  heisst:  "Ahron  soll  sein  Sündop/cr-  !דני ן עבוד ה תחל ה מעבוד ה תחל ה לאפוק י הג י דלא ו צ 
Farren  darbringen,  so  besagt  dies  ja תחל ה נינה ו מא י החל ה אילימ א תחל ה בבה ן גדו ל 
ebenfalls,  sein:  vom  Seinigen.  R.  Asi  er- חייג ו קמיית א אל א עבוד ה תחל ה במקו ש מעבוד ה 
widerte:  Man  vergleiche  [ein  Ereignis],  bei תחל ה במק״ש ! ב י את א ר ב דימ י אמ ר רב י יוחנ ן 
dem  ein  Farren  als  Siindopfer  und  ein מתנ י חדא״רי ש לקי ש מתג י תרת י רב י יוחנ ן מתנ י 
Widder  als  Brandopfer  dargebracht  wird, *הד א לעש ת לבפ ר אל ו מעש ה יי ש הבפור*ם”ורי ש ״ 
mit  |eiue!n  EreignisJ,  bei  dem  ein  Farren לקי ש מתנ י תרת י לעש ת אל ו מעיכ ה פר ה לבפ ר 
als  Sündopfer  und  ein  Widder  als  Brand- אל ו מעש ה יו ש הבפורי ש דב י יוחנ ן מתנ י הד א וה א 
opfer  dargebracht  wird,  ausgeschlossen  sind אג ן ת ג ן שבע ת יטי ב קוד ש יו ם הבפורי ש ושבע ת 
das  Neujahrsfest  und  das  Versammlungs- י*ימי ש קיד ש שריפ ת הפר ה מעל ה בעלמ א וה א אמ ר;• 


fest,  au  denen  beide  als  Brandopfer  dar- רב י מניומ י ב ר חלעי ה אמ ר רב י מההי א ב ר איד י 


בר חלקי ה 

אמר רב י יוחנ ן באש ר עש ה ביו ש הז ה צו ח ה ׳ 
לעשת לבפ ר עליכ ם לעש ת אל ו מעש ה פר ה לכפ ר 

36 M הנ י *רוס י פפריט י ושיי ך  37 M — חא י ל ו | |  38 


ו1 רב י יהוש ע ג ן לוי , וריב׳־ל . 


gebracht  werden.  Rabina  erwiderte:  Man 
vergleiche  den  Dienst  durch  den  Hoch- 
priester  mit  dem  Dienst  durch  den  Hoch- 
priester,  ausgenommen  sind  alle  übrigen  in 
den  Einwendungen  [genannten  Tage),  an 

denen  der  Dienst  nicht  durch  den  Hochpriester  geschieht.  Manche  lesen:  Rabina  er- 
widerte:  Man  vergleiche  den  ersten  Tempeldienst  mit  dem  ersten  Tempeldienst,  ans- 
genommen  sind  jene,  an  denen  er  nicht  der  erste  ist  — Wieso  der  erste,  wollte  man 
sagen,  der  erste:  durch  den  Hochpriester,  so  wäre  dies  ja  identisch  mit  der  ersten 
Lesart!?  — Vielmehr,  der  erste  bezüglich  des  Dienstraums”. 

Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  R. Johanan  folgert  hieraus  Eines,  Res-Laqis  folgert 
hieraus  Beides.  R.  Johanan  folgert  hieraus  Eines:  zu  thun,  um  euch  Sühne  zu  schaßen-, 
das  ist  der  Dienst  des  Versölmuugstags;  Res-Laqis  folgert  Beides:  zu  thun,  das  ist 
der  Dienst  der  Herrichtung  der  [roten]  Kuh,  um  euch  Sühne  zu  schaffen , das  ist  der 
Dienst  des  Versöhnungstags.  — Wieso  folgert  R.  Johanan  Eines,  wir  haben  ja  gelernt: 
sieben  Tage  vor  dem  Versöhnungstag  und  sieben  Tage  vor  dem  Verbrennen  der  |roten| 
Kuh!?  — Dies  ist  nur  eine  Verschärfung.  — Aber  R.  Minjomi  b.  Hilqija  erklärte  ja 
im  Namen  des  R.  Mehasja  b.  Idi  im  Namen  R.  Johanans:  IVie  er  an  diesem  Tag 
gethan  hat,  so  hat  der  Herr  zu  thun  befohlen,  ■um  euch  Sühne  zu  schaffen,  zu  thun, 
~23.Tb.30, 35! _ '20.  N  ״! ״'.'  fo, 2.  277  I«cv.  9,3!  28.  11>.  V.  £ 

29.  II).  10,3.  30.  II).  V.  5.  31.  Ib.  V.  6.  32.  Am  VersöhnnagSUlg  tritt 

der  Priester,  wie  bei  der  lvinsctzuii};.  das  I.  Mal  in  das  Allerheiligstc. 
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אלו מעש ה יו ם הבפורי ם ההו א דרבי ה דב י א־־" א 
רבין אמ ר רב י יוהג ן משו ם רב י ישמעא ל לעש ה 
אלו כעש ה פר ה לכפ ר אל ו כעש ה יו ם הבפורים : 
אכר לי ה ’רי ש לקי ש לרב י יוחנ ן כהיב א ק א ילפ ת " * 

,־׳. ל ה כסלואי ם א י כ ח כלואי ם ב ל הבהו ב בה ן בעב ב 
בהן אן : הב א נכ י ב ל הבהו ב בה ן כע ב ב בה ן וב י 
תיטא הב י נט י והתנ ן וטתקינ ץ ל ו בה ן אח ר 'ולא׳ ! 4 
קתני טפרישי ן וב י תיט א טא י מתקיני ן טפרישי ן 
ליתני א ו איד י ואיד י טתקיני ן א ו איד י *איד י ספרישי ן 
אמר לי ה אל א כ ר טהיב א ילי, ז ל ה"יאמ ר טביג י 

ויכסהו הענ ן  UM.M 


dies  sei  die  Herrichtung  der  [roten  | Kuh, 
um  euch  Sühne  zu  schaffen,  dies  sei 
der  Dienst  des  Versöhnungstags!?  — Dies 
sagte  er  im  Namen  seines  Lehrers,  denn 
als  Rabin  kam,  sagte  er,  R.  Johanan  habe 
im  Namen  R.  Jismaels  erklärt,  zu  tlmu, 
dies  sei  die  Herrichtung  der  [roteu]  Kuh, 
Sühne  zu  schaffen,  dies  sei  der  Dienst  des 
Versöhnungstags. 

Res  Laqis  sprach  zu  R.  Johanan:  Du 
דבתיב'וישב ן כבו ד ה ' ע ל ה ר בינ י  folgerst  es  also  von  der  Einsetzung,  wie 
ששת יטי ם "ויקר א א ל בד ש ה ביו ם השביע י כבד י  es  nun  bei  der  Einsetzung  von  allem,  was 
כתיב ויקר א א ל כש ה ביו ם השביע י כא י שנ ה  bei  dieser  genannt  ist,  abhängig  ist,  ebenso 
ישים ז ה בנ ה א ב שב ל הגבנסייבטהנ ה שבינ ה טעו ן  sollte  cs  ja  auch  hierbei  von  allem,  was 
to»• צ ! פריש ה שש ה וה א אנ ן שבע ה הנ ן מהניתי ן רב י  hierbei  genannt  ist,  abhängig  sein;  wolltest 
rC(.4 יהוד ה ב ן בהיר א הי א דחיי ש לטוטא ת בית ו אב י  du  sagen,  dem  sei  auch  so,  so  wird  ja  ge- 
ליה רב י יוחנ ן לרי ש לקי ש בשלט א לדיד י דילפינ א  lehrt,  dass  man  für  ihn  noch  einen  zweiten 
טמלואים היינ ו"דתניא״ז ה וז ה מזי ן עלי ו כ ל שבע ה׳•"* י  Priester  reservire,  nicht  aber,  zurück- 
טבל חטאו ת שהי ו ש ם דהיאי״גט י הזא ה בכלואי ם"  ziehe;  wolltest  du  sagen,  unter  ״reserviren״ 
אלא לדיד ך דילפ ת טסיג י הזא ה בביני״ט י היא י אב י  sei  ״zurückziehen״  zu  verstehen,  so  sollte 
ליה ולטעטיך״יט י ניח א בכלואי ם ד ם הב א טים:'ה א  er  ja  bei  beiden  entweder  den  Ausdruck 
״ ל א קשי א דתנ י רב י חייא׳׳נבנס ו טי ט תח ת ד ם אי אreserviren״  oder  ״zurückziehen״  gebrau- 
לדידך הזא ה בסינ י מ י הוא י אמ ר לי ה מעל ה בעלמ א  eben!?  Dieser  entgegnete:  Woher  folgert 
תניא בוותי ה דרב י יוחנ ן תני א בוותי ה דרי ש לקי ש  es  nun  der  Meister?  Jener  erwiderte: 

!תני א מותיר , דרב י יוחנ ן "בזא ת יב א אהר ן א ל הקד ש "».י  « Vom  Sinaj;  es  heisst:״  Und  die  Herrlichkeit 

des  Herrn  ruhte  auf  dem  Berg  Sinaj \ die 
Wolke  aber  hüllte  ihn  sechs  Tage  ein׳,  am 
siebenten  Tag  riej  er  zu  MoSe/r,  wozu  heisst 
cs  nun,  sechs  Tage,  wo  schon  gesagt  wird, 
dass  er  Moseli  am  siebenten  rief?  — Dies 
ist  eine  Hauptquelle  dafür,  dass  wer  sicVv  in  das  Lager  der  Gottheit  begiebt,  sich 
vorher  sechs  Tage  zurückziehen  müsse. — Wir  haben  ja  von  sieben  gelernt!?  — 
Unsere  Misnah  vertritt  die  Ansicht  des  R.  Jehuda  b.  Bethera,  der  das  Unreinwerden 
der  Erau^berücksichtigt  R.  Johanan  sprach  zu  ReS-Laqis:  Erklärlich  ist  nach  meiner 
Ansicht  die  Lehre,  dass  sowol  dieser  als  auch  jeuer״während  aller  sieben  Tage  mit 
[dem  Entsündigungswasser|  von  allen  Entsündigungsopfern,  die  dort  vorhanden* 
waren,  besprengt  werde,  da  auch  bei  der  Einsetzung  die  Besprengung  erforderlich 
war,  du  aber  folgerst  es  ja  von  Sinaj,  war  denn  beim  Sinaj  Besprengung  erforderlich!? 
Dieser  erwiderte:  Stimmt  es  denn  nach  deiner  Ansicht,  bei  der  Einsetzung  war  es 
ja  Blut,  hierbei  aber  Wasser!?  — Das  ist  kein  Ein  wand,  denn  R.  Hija  lehrte,  das 
Wasser  sei  statt  des  Bluts  verwendet  worden,  nach  deiner  Ansicht  aber,  — war 
denn  beim  Sinaj  Besprengung  erforderlich!?  Dieser  erwiderte:  Dies  ist  eine  Verschärfung. 
Es  wird  übereinstimmend  mit  R.  Johanan  gelehrt  und  es  wird  übereinstimmend  mit 
Res-LaqiS  gelehrt:  Ucbereinstimmend  mit  R.  Johanan  wird  gelehrt:  " Damit  komme 
33.  Kx.  24,16.  34.  Wenn  er  »einer  I'rau  beiwohnt  u.  sie  Blut  bemerkt,  so  ist  er  7 Tage 

unrein.  35.  Der  Hochpriester  u.  <ler  l’riester,  der  die  rote  Kuh  zu  verbrennen  hat. 

36.  I)ic  Asche  wurde  im  Tempel  verwahrt.  37.  tev.  16,3. 


M 41  | •?ויקיא...0כדי...השבי  --  M 40  f! אד ר — M 39 
42  | ;ל ד ש מעו ן פריש ה שש ח •סי ס וה א אנ ן שכע ת •3* 0 חג 
44 !ל--  p  טכל—ש ם  O 43  || אה ד ז ה ואח ד ז ה  M 

\  לדיד ך  + M 46 ־ 4 הזא ה כשלםיכ | ן]  M 45  ||  •נס 

4- אדדה .-  M 4S  || א י ל  -j-  M 43 
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Ahron  in  das  Heiligtum , mit  dein,  was  in  ,בר ה שאסו ר בעני ן"רא י הי א בעני ן דרלואי ש ומד 
diesem  Abschnitt  genannt  wird,  nämlich ארו ר בעגי ן דמלואי ש אהר ן פיר ש שבע ה ושר ש יו ש 
im  Abschnitt  von  der  Einsetzung,  und אה ד ורשול׳רס ר ל ו ב ל שבע ה בד י להנב ו בעבוד ה 
zwar  wird  im  Abschnitt  von  der  Einsetzung וא ב לדורו ת בה ן גדו ל פור ש שבע ה ורשר ש יו ש 
erzählt,  dass  sich  Ahron  sieben  Tage  7,u- אה ד ושנ י תלריד י הברי ש מתלמידי ו ש ל רש ה < ז 
rückgezogen  und  einen  Tag  den  Dienst ״לאפוק י צדוקי ; רוהרי ן ל ו.כ ל שבע ה בד י להגב ר 
verrichtet  und  Moseh  ihm  während  der בעבוד ה סבא ן אמד ו שבע ת ירי ש קוד ר יו ש הבפורי ש 
sieben  Tage  (die  Gesetze | überliefert  hatte, רפרישי ן בה ן גדו ל רבית ו ללשב ת פרהדרי ן ובש ש 
um  ihn  in  den  Dienst  einzuüben,  ebenso שרפרישי ן בה ן גדו ל נ!ב ך רפדישי ן בה ן השור ף א ת 
auch  in  der  Zukunft:  der  Hochpriester  !0 1 , ואח דm» הפר ה ללשכ ה שע ל פג י הביר ה צפונ ה 
ziehe  sich  sieben  Tage  zurück,  richte  einen ז ה ואח ד ז ה רזי ן עלי ו כ ל שבע ה רבל״הראו ת שהי ו 
Tag  den  Dienst  her  und  zwei  Schrift- ש ש וא ש תאר ד ברלואי ש ד ש הב א רי ש ארר ת נבנכ ו 

gelehrte,  von  den  Schülern  Moses,  aus-  ,רי ש תח ת ד ש ואור ר באש ר עש ה ביו ש הז ה צור 
genommen  sind  Saddukäer,״überliefem  ihm ה ׳ לעש ת לכפ ר עליב ש לעש ת אל ו רעש ה פר ה 
[die  Gesetze[  während  der  sieben  Tage,לכפ ר אל ו רעש ה יו ש הבפורי ש והא י בזא ת סיבע י ג י 
um  ihn  in  den  Dienst  einzuüben.  Hieraus לי ה לגופי ה בפ ר ב ן בק ר להמא ת ואי ל לעול ה ארר י 
folgerten  sie,  dass  man  sieben  Tage  vor א י לקרב ן לחודי ה”ליר א קר א בזד , א ו באל ה רא י 
dem  Versöhnungstag  den  Hochpriester בזא ת שרע ת סיג ה תרתי״רא י ואוס ר וכ י תיר א יו ש 
sich  aus  seiner  Wohnung  zurückziehen הבפורי ש קר א הו א דבע י פריש ה בדאשבה ן ברלואי ש 

und  in  der  Beamtenkammer  Aufenthalt  so אבי , ביו ש הבפורי ש דעלס א ■ל א א י גר י בה ן נת ל 
nehmen  lasse;  und  wie  man  den  Hoch- קר א הו א דבע י פריש ה אב ל בה ן גדו ל בעלר א ל א 
priester  sich  zurückziehen  lässt,  so  lasse ת א שר ע באש ר עש ה ובו ׳ תני א בוותי ה דרי ש 
man  den  Priester,  der  die  |rote|  Kuh  zu לקי ש רש ה על ה בענ ן ונתכס ה בענ ן ונתקד ש בענ ן 
verbrennen  hat,  sich  aus  seiner  Wohnung נד י לקב ל תור ה לישרא ל *בקדוש ה שנאס ר וישב ן  wmi 
zurückziehen  und  in  der  Kammer  nordöst-  5! רגע ו ן  -r  M50״ "j| עני ן כענ י  witiTm  49 

lieh  von  der  Bira  Aufenthalt  nehmen;  sowol  m 51  || מבית ו | |  53 ז ג ■| ־ מ י -|-M  52  || מא י הו א 

dieser  als  auch  jeuer”wurde  während  aller  !| נה ו סייית א רמ^ואי ג  + M 55 רימת ו ב רחמנ א בז ת 

sieben  Tage  mit  [dem  Entsündigungs-  .1 ג במהרה 

wasser]  von  allen  Entsündigungsopfern,  die  dort  vorhanden  waren,  besprengt. 
Wenn  du  aber  einwendeu  wolltest,  bei  der  Einsetzung  sei  Blut  verwendet  worden, 
hierbei  aber  Wasser,  so  entnimm  hieraus,  dass  das  Wasser  an  Stelle  des  Blutes  tritt 
Ferner  heisst  es:  Wir.  er  an  diesem  Tag  grthan  hat,  so  hat  der  Herr  zu  thun  bc - 
fohlen , um  euch  Sühne  zu  schaffen ; zu  thun,  das  ist  die  Herrichtung  der  [roten|  Kuh, 
Sühne  zu  schaffen,  das  ist  der  Dienst  des  Versöhnungstags.  — Das  damit  ist  ja  aber 
an  und  für  sich  nötig,  nämlich  mit  einem  jungen  Rind  als  Sündopfer  und  einem 
Widder  als  Brandopfer!?  — Ich  will  dir  sagen,  wenn  nur  wegen  der  Opfer,  so 
könnte  es  ja  heissen  mit  diesem  oder  mit  diesen,  wenn  es  aber  damit  heisst,  so  ist 
hieraus  Beides  zu  entnehmen.  — Wozu  ist  der׳  zweite  Sclfriftvers  nötig?  — Mau 
könnte  einwenden,  nur  am  ersten  Versöhnungstag  sei  eine  Zurückziehung  er- 
forderlich  gewesen,  wie  dies  bei  der  Einsetzung  der  Fall  war,  nicht  aber  au  den 
übrigen,  oder  nur  für  den  ersten  Hochpriester  sei  eine  Zurückziehung  erforderlich 
gewesen,  nicht  aber  für  die  übrigen,  so  komm  und  höre:  Wie  er  gethan  hat  cg.  — 
Uebereinstimmend  mit  Res-Eaqis  wird  gelehrt:  Mo§eh  stieg  in  die  Wolke,  wurde 
vou  der  Wolke  umhüllt  und  heiligte  sich  mit  der  Wolke,  um  für  Jisrael  die  Gesetz- 
lehre  in  Heiligkeit  zu  empfangen,  denn  es  heisst:  ״Und  die  Heiligkeit  des  Herrn  ruhte 
38.  Eigentl.  (,'aduqäer,  vielt.  al>cr  t^adoejäer,  jedoch  hat  sich  die  aus  den  griechischen  Schriftstellern 
herübcrgeuouimcnc  Schreibweise  1 ZuiAovx)  eingebürgert.  39.  Ex.  24,16. 
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auf  dem  Berg  Sinaf  und  dies  geschah  nach 
[der  Verküuduugj  der  zehn  Gebote,  am 
Anfang  der  vierzig  Tage״ — Worte  R.  Jose 
des  Galiläers;  R.  Äqiba  erklärte:  Die  Herr- 
lieh  keif  des  Herrn  ruhte , vom  Neumond  ab, 
die  I Volke  verhüllte  ihn , den  Berg,  er  rief 
Afoieh,  als  Mosel!  und  ganz  Jisrael  da- 
standen,  nur  will  der  Schriftvers  Moseh 
Ehrung  erweisen.  R.  Nathan  sagte,  der 


כסוד ה ־ ע ל ה ר סינ י ז ה הי ה מעש ה אח ר עשר ת 
הדברות"שהי ו תחל ה לארבעי ם יו ב דבר י רב י יוס י 
הגלילי רב י עקיב א אוב ר וישכ ן כבי ד ה ׳ מרא ש חוד ש 
*ויכסהו הענ ן לה ר ויקר א א ל משה״מש ת וכ ל ישרא ל ‘י » 
עומדין ול א כ א הכתו ב אל א לחלק״׳ככו ד למש ה רב י 
נתן אומ ר ל א ' כ א הכתו ב אל א למר ק אבילה״ושתיד . 
שבסעיו״לשומו כמלאכ י השר ת רב י מת י א ב ן ה־ ש 
אומר ל א כ א הכתו ב אל א לאיי ם עלי ו בי־ י שתה א 
תורה ניתנ ת כאימ ה כרת ת ובזי ע •שנאמ ר ‘עבד ו אתי»• ׳ 


0! ה ׳ כירא ה וגיל ו ברעד ה מא י וגיל ו ברעד ה אמ ר ר ב < »" י  Schriftvers  besage  nur,  dass  die  Speisen 


אדא 


כר מתנ ה אמ ר ר ב במקו ם גיל ה ש ב תה א 


und  Getränke  in  seinen  Därmen  schwinden 
רעדה; במא י ק א מיפלג י רב י יוס י הגליל י ודב י  sollten,  damit  er  den  Dicnstengcln  gleiche“. 
£5!עקיב א בפלוגת א דהנ י תנאי״״דתני א בשש ה בחוד ש  R.  Mathja  b.  Heros  sagte,  der  Schriftvers 
ניתנה תור ה לישרא ל רב י יופ י אומ ר כשבע ה  besage  nur,  dass  ihm  Augst  eingejagt 
גי "ב ו מא ן דאמ ר בשיש ה בשש ה ניתנ ה ובשבע ה על ה  werden  sollte,  damit  die  Gesetzlehre  in 
«■ דבתי ב *ויקר א א ל מש ה ביו ב השביעי“ומא ן דאמ ר**  Augst,  Beben  und  Zittern  verliehen  werde", 
בשבעה "בשבע ה ניתנ ה ובשבע ה על ה"רב י יופ י  dem!  es  heisst: " Dienet  dem  Herrn  mit 
הגלילי סב ר ל ה בתנ א קמ א ד אמ ר בשש ה בחוד ש  Furcht  und  frohlockt  mit  Beben.  — Was 
ניתנה תור ה "הלכ ך ז ה הי ה מעש ה אח ר עשר ת  heisst:  frohlockt  mit  Beben?  R.  Ada  b. 
••יי ־ הדברו ת וישב ן כבי ד ה ׳ ע ל ה ר סיג י ויכסה ו הענן  Mathna  erwiderte  im  Namen  Rabh!>:  Wo 
ששת ימי ש למש ה ויקר א א ל מש ה ביו ש השביע י  das  Frohlocken,  da  das  Beben. 

לקבולי שא ר תור ה דא י סלק א דעת ך וישב ן כבו ד ה ׳  Worin  besteht  der  Streit  zwischen  R. 

מראש חוד ש ויכסה ו הענ ן לה ר ויקר א א ל מש ה ביו ב  Jose  dem  Galiläer  und  R.  Äqiba?  — Sie 
השביעי לקבול י עשר ת הדברו ת ׳"ה א קביל ו לה ו  führen  den  Streit  der  Tanuaftu  folgender 
מששה "וה א אסתל ק ענ ן משש ה ורב י עקיב א סב ר  « Lehre:  Am  sechsten  des  Monats  [Siva!1| 

wurde  die  Gesetzlehre  an  Jisrael  ver- 
liehen;  R.  Jose  sagt,  am  siebenten  des- 
selben.  Nach  demjenigen,  welcher  sagt, 
am  sechsten,  wurde  sie  am  sechsten  ver- 
liehen  und  am  siebenten  stieg  er  hinauf, 
wie  es  heisst  •?Da  rief  er  MoSch  am  sieben- 
len  Tag•,  nach  demjenigen,  welcher  sagt, 
am  siebenten,5  wurde  sie  am  siebenten  verliehen  und  am  siebenten  stieg  er  hinauf; 
R.  Jose  der  Galiläer  ist  also  der  Ansicht  des-  ersten  Tanna,  dass  nämlich  die  Gesetz- 
lehre  am  sechsten  des  Monats  verliehen  wurde:  dies  geschah  also  nach  der  Ver- 
kündung  der  zehn  Gebote.  Die  Herrlichkeit  des  Herrn  ruhte  auf  dem  BergSinaj  und 
die  Wolke  verhüllte  ihn  sechs  Tage,  nämlich  Moseh,  da  rief  er  MoSeh  am  siebenten 
Tag,  um  die  übrige  Gesetzlehre  in  Empfang  zu  nehmen,  denn  wenn  man  erklären 
wollte:  die  Herrlichkeit  des  Herrn  ruhte,  vom  Neumond  ab,  und  die  Wolke  verhüllte 
ihn , den  Berg,  da  rief  er  AToieh  am  siebenten  Tag,  um  die  zehn  Gebote  in  Empfang 
zu  nehmen,  so.  hatten  sie  sie  bereits  am  sechsten  in  Empfang  genommen  und  bereits 
am  sechsten  war  -die  Wolke  gewichen!?  R.  Äqiba  ist  dagegen  der  Ansicht  R. 
Joses,  dass  nämlich  am  siebenten  des  Monats  die  Gesetzlehre  an  Jisrael  verliehen 
40.  Kr  hat' sich  also  vor  seinem  Aufstieg  iu  <kts  göttliche  Lager  zurückzichen  müssen;  cf.  S.  75b  Z.  14. 
41.  Kr  ist  der  Ansicht  R.  Jose  des  Galiliiers,  dass  sich  Mosel!  vorher  zurückgezogen  habe,  jedoch  ist 
hieraus  bezüglich,  des.  in  das  Allerheiligste  eintretenden  Hochpriester  nichts  zu  entnehmen,  da  dies  bei 
MoSch  einen  ganz  besonderen  •Zweck  hatte.  42.  l‘s.  2,11.  43.'  Ex.  '24,16. 
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wurde.  — Allerdings  können  nach  R.  Äqiba לישרא ל בשלפ א לרב י עקיב א היינ ו דפשבח ת ל ה 
die  Bundestafeln  am  siebzehnten  Tamuz יא״ ז *בשבע ה עש ר בתפו ז נשתבר ו הלוחו ת עשרי ן וארבע ה 
zerbrochen  worden“  sein,  denn  vierund- דס ק ושיתס ר דתפו ז פל י לה ו ארבעי ן יופי ן דהו ה 
zwanzig  Tage  des  Sivan  und  sechzehn בה ר ובשבס ר בתפו ז נחי ה ואת א והבריגה * ללוחי ת 
des  Tamuz  sind  zusammen  vierzig,  die  er  5  אל א לרב י יופ י הגליל ' דאפ ר שש ה דפריש ה וארבעי ן 
auf  dem  Berg  weilte,  am  sechszehnten דה ר ע ד עשרי ן ותל ת בתפו ז ל א אתבו ר לוחו ת אפ ר 


לך רב , 


ר״י יי<? י 


הגל 


ליי1י 


ארביייי 


Tamuz  stieg  er  herab  und  zerbrach  die דה ר בהד י שש ה 


לאפר אפ ר  um  ui 
’פסיא פשפי ה דרב י פוסי א רב ה פגי ן לאוס ר ד 


י■■,“ *1ב ר בדיר ז ויד " 


׳רבי 


Bundestafeln;  nach  R.  Jose  dem  Galiläer דפריש ה:'אפ ר פ ר ד קר א א ל פש ה פש ה וב ל ייטרא ל 
aber,  welcher  sagt,  er  habe  sich  | nachher) עופדי ן ”פפיי ע לי ה לרב י אלעז ר דאפ ר רב י אלעז ר 
sechs  Tage  zurückgezogen  und  darauf  1u ויקר א א ל פש ה פש ה וב ל ישרא ל עופדי ן ול א ב א 
vierzig  Tage  auf  dem  Berg  verweilt,  können הבהו ב אל א לחל ק ל ו בבו ד לפש ה פיתיב י קו ל ל ו 
ja  die  Bundestafeln  vor  dem  dreiund- קו ל אלי ו פש ה שפ ע וב ל ישרא ל ל א שפע ו ל א 
zwanzigsten  Tamuz  nicht  zerbrochen  wor- קשי א ה א בסינ י ה א באה ל פוע ר וא י בעי ת איפ א 
den  sein!?  — R.  Jose  der  Galiläer  kann  dir ל א קשי א ה א בקריא ה ה א בדבור : ~ב י זריק ה רפ י 
erwidern:  vierzig  auf  dem  Berg/cinschlicss- קרא י קפי ה דרב י אלעז ר ואפד י ל ה אפ ר רב י זריק א ג ו 
lieh  der  sechs  Tage  der  Zurückziehung. י ו רב י אלעז ר רפ י כתי ב’ול א יכ ל פש ה לב א א ל אה ל«.» 

Der  Meister  sagte:  Da  rief  er  MoSeh, מוע ד ב י שב ן עלי ו הענ ן וכתי ב'ויב א פש ה בתו ך***•» 
als  Moseh  und  ganz  Jisracl  dastanden; הענ ן פלפ ד שתפס ו הקדו ש ברו ך הו א לפש ה והביא ו 
dies  ist  eine  Stütze  für  R.  Eleäzar,  denn בענ ן דב י רב י ישפעא ל תנ א נאפ ר בא ן בתו ך ונ א פ ר 

R.  Eleäzar  erklärte:  Da  rief  er  Molch,  als  »0 להל ן בתו ך'ויבא ו בנ י ישרא ל בתו ך הי ס פ ה להל ן**» 
Moseh  und  ganz  Jisracl  dastanden,  nur  :שבי ל"דבתי ב י והפי ס לה ס חיפ ה א ף בא ן שביל  * 
will  der  Schriftvers  Moseh  Ehrung  er- סי ! 'ויקר א א ל פש ה וידב ר לפ ה הקרי ב קריא ה לדיבו ר 
weisen.  Man  wandte  eiu:  (Ks  heisst  nicht) ליפד ה תיר ה דר ך אר ץ של א יאפ ר אד ס דב י להביר ו 
״zu  ihm״״  sondern  ״zu  sich",  |dies  besagt,) אל א א ס ב ן קורה ו פסיי ע לי ה לרב י הנינ א דאפ ר 
nur  Mosel!  habe  gehört,  nicht  aber  ganz  »רב י הניג א ל א *אפ ר אר ס דב ר להכיר ו אל א א ס 
Jisraöl!?  — Das  ist  kein  Einwand,  das 
Eine  am  Sinaj,  das  Andere  im  Offen- 
barungszelt  Wenn  du  aber  willst,  sage 
ich:  das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine 
spricht  von  Rufen,  das  Andere  von  Reden. 

R.  Zeriqa  wies  R.  Eleäzar  auf  einen  Widerspruch  der  Schriftverse  hin,  nach 
Anderen  sagte  R.  Zeriqa,  R.  Eleäzar  habe  auf  einen  Widerspruch  hingewiesen:  Es 
heisst  Und  Molch  konnte  nicht  in  das  Offen  ha  rn  ngsielt  ein  treten,  weil  die  Wolke 
darauf  lagerte,  dagegen  heisst  es:  ' J)a  begab  sieh  Molch  mitten  in  die  Wolken  hinein !? 

Dies  lehrt,  dass  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  Moseh  erfasste  und  in  die  Wolke 
brachte.  In  der  Schule  R.  Jismäels  lehrten  sie:  Hier  heisst  es  mitten  und  dort‘’11eisst 
es  ebenfalls  mitten : da  kamen  die  Kinder  Jisradl  mitten  in  das  Meer  hinein,  wie  dort 
ein  Steg  vorhanden  war,  wie  es  heisst:  ״ Das  Gewässer  bildete  einen  Damm,  ebenso 
war  auch  hierbei  ein  Steg  vorhanden. 

"Da  rief  er  Mosel!  und  sprach.  Weshalb  geht  dem  Sprechen  das  Rufen  vor- 
an?  — Die  Gesetzlehre  iehrt  eine  Anstandsregel,  dass  man  zu  einem  Genossen  nicht 
spreche,  bevor  man  ihn  angerufen  hat.  Dies  wäre  also  eine  Stütze  für  R.  Hanina, 
denn  R.  Hanina  sagte,  dass  man  seinem  Genossen  erst  dann  etwas  sage,  wenn 
man  ihn  angerufen  hat.  R.  Musja,  Enkel  des  R.  Masja,  sagte  im  Namen  R.  Musja 
des  Grossen:  Woher,  dass  wenn  jemand  einem  etwas  erzählt,  dieser  es  nicht  weiter 

44.  Cf.  litt.  II!  S.  5US  Z.  21.  45.  Se.  er  hörte  die  Stimme  reden:  cf.  Nun!.  $9, ל. 

46.  Ex.  40,35.  47.  Il>.  24.IS.  4$.  Il>.  14.22.  49.  Lev.  1.1. 
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להכירו שהו א בב ל יאמ ר ע ד שיאמ ר ל ו ל ך אמו ר  erzählen  darf,  es  sei  denn,  dass  ihm  jener 
uw שנאמ ר ’וידב ר ה ׳ א ל מש ה מאה ל מוע ד לאסר ן  es  zu  sagen  ermächtigt  hat?  — Es  heisst: 
מבלל דתרוייה ו”סביר א לה ו מלואי ם ב ל הבתו ב בה ן  Da  sprach  der  Herr  zu  Mo$ch  vom  Offen - 
מעבב בה ן דאיתס ר כלואי ם רב י יוהג ן ורב י חנינ א  barungssclt  ans  also*. 

חד אמ ר ב ל הבהו ב בה ן העב ב בה ן וה ד אמ ר דב ר  !>  Demnach  sind  beide''der  Ansicht,  dass 
המעבב לדורו ת מעכ ב בהן^שאי ן מעב ב לדורו ת אי ן  es  bei  der  Einsetzung  von  allem,  was  da- 
מעבב בה ן תסתיי ם דרב י יוהנ ן הו א דאמ ר ב ל הבתו ב  bei  genannt  wird,  abhängig  war;  es  wird 
*»בה ן מעב ב בה ן מדקאמ ר לי ה’רב י שמעו ן ב ן לקי שיי  nämlich  gelehrt:  Bezüglich  der  Einsetzung 
לרבי יוחנ ן א י מ ה כלואי ם ב ל הבותו ב בה ן מעכ ב  [streiten|  R.  Johanan  und  R.  Hanina:  einer 
בהן ול א ק א מהד ר לי ה ול א מיד י תסתיי ם מא י  !« sagt,  es  wäre  von  allem,  was  dabei  ge- 
F01.0 בינייה ו אס ר ר ב יוס ף סמיכ ה איב א ביגייה ו למא ן  nanut  wird,  abhängig,  der  andere  sagt, 
דאמר ב ל הבהו ב בה ן מעכ ב בה ן “"המיב ה מעבב א  nur  von  dem,  wovon  es  auch  in  aller  Zu- 
למאן■דאמ ר דב ר שאי ן מעכ ב לדורו ת אי ן מעכ ב  kunft'abhängig  war,  nicht  aber  von  dem, 
בהן׳יסמיבה ל א מעבב א ולדורו ת מנ א ל ן דל א מעבב א  wovon  es  in  aller  Zukunft  nicht  abhängig 
אץ  c rc'wZ דהני א 'וכמ ך ונרצ ה וכ י  !'  war.  — Es  ist  ein  Beweis  zu  erbringen, 

בפרה אל א בד ם שנאמ ד’כ י הד ם הו א בנפ ש  dass  R.  Johanan  es  ist,  welcher  sagt,  es 
ומה תלמו ד לומ ר וסמ ך ונרצ ה שא ם עשא ה לכמיב ה  war  von  allem,  was  dabei  genannt  wird, 
שירי מצור , מעל ה עלי ו הכתו ב באיל ו ל א בפ ר ובפ ר  abhängig,  denn  als  ReS-UaqiS  zu  R.  Johanan 
רב נחמ ן ב ר יצה ק אמ ר תנופ ה איב א בינייה ו למא ן  sagte,  bei  der  Einsetzung  wäre  es  von 
דאמר ב ל הבהו ב בה ן מעכ ב בה ן מעבב א ולמא ן  *«  allem,  was  dabei  genannt  wird,  abhängig, 

erwiderte  ihm  dieser  nichts.  Beweise  hier- 
aus.  — Welchen  Unterschied  giebt  es  nun 
zwischen  ihnen?  R. Joseph  erwiderte:  Einen 
Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen  be- 
ziiglich  des  Stutzens“:  nach  demjenigen, 
welcher  sagt,  es  wäre  von  allem,  was  dabei 
genannt  wird,  abhängig,  war  es  auch  vom  Stützen  abhängig,  nach  demjenigen,  wel- 
eher  sagt,  wovon  es  in  aller  Zukunft  nicht  abhängig  war,  hing  es  auch  hierbei  nicht 
ab,  war  es  vom  Stützen  nicht  abhängig.  — Woher,  dass  es  davon  in  aller  Zukunft  nicht 
abhängig  war?  — Es  wird  gelehrt:“ Er  soll  stützen , und  es  wird  ihn  wolgcfällig  machen ; 
schafft  denn  das  Stützen  die  Sühne,  sie  wird  ja  durch  das  Blut  erwirkt,  wie  es 
heisst:” Dom  das  Blut  bewirkt  Sühne  mittelst  des  [in  ihm  enthaltenen]  Lebenst — wenn 
es  heisst:  er  soll  stützen,  und  es  wird  ihn  wolgcfällig  machen,  (so  besagt  dies,]  dass 
wenn  er  das  Stützen  unterlässt,  es  ihm  die  Schrift  anrechnet,  als  habe  er  keine  Sühne 
erlangt;  dennoch  erlangt  er  Sühne.  R.  Nahman  b.  Jiyliaq  erwiderte:  Einen  Unter- 
schied  giebt  es  zwischen  ihnen  bezüglich  des  Webens״:  nach  demjenigen,  welcher 
sagt,  cs  wäre  von  allem,  was  dabei  genannt  wird,  abhängig,  war  es  auch  davon 
abhängig,  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  wovon  es  in  aller  Zukunft  nicht  abhängig 
war,  hing  es  auch  hierbei  nicht  ab,  war  es  davon  nicht  abhängig.  — Woher,  dass 
es  in  aller  Zukunft  davon  nicht  abhängig  war?  — Es  wird  gelehrt:  "Damit  es  gezeebt 
und  ihm  Sühne  verschafft  ; werde ; schafft  denn  das  Weben  die  Sühne,  sie  wird  ja  durch 
das  Blut  erwirkt,  wie  es  heisst:  Denn  das  Blut  erwirkt  Sühne  mittelst  des  [in  ihm 
enthaltenen]  Lebens ? — wenn  es  heisst:  damit  es  gewebt  und  ihm  Sühne  verschafft 


דאמר דב ר שאי ן מעכ ב לדורו ת אי ן מעכ ב בה ן ל א 
מעבבא ולדורו ת מנ א ל ן דל א מעבב א דתני א *לתנופ ה 
לכפר וב י תנופ ה מכפר ת והל א אי ן בפר ה אל א בד ם 
שנאמר כ י הד ם הו א בנפ ש יכפ ר ומ ה תלמו ד לומ ר 
M 7S סכר י מל ר |  79  f-  M - דכ ר [ |  M so — סטיכה . 


51.  Rc5-Laqi3  u.  R.  Johanan;  cf.  S. 
53.  Der  Hände  auf  den  Kopf  de• 
50.  Einiger  Teile  des  Opfertiers. 


50.  Das לאט ד  wird  in ל א אט ד.  nicht  sprechen,  geteilt. 
755  7..  18  ff.  52.  An  jedem  anderen  Vcreöhnungstag. 

Opfertiers.  54.  Lev.  1,4.  55.  Ib.  17,11. 

57.  Lev.  14,21. 


Digitized  by  Google 


761  _JOMA  ,יי  Fol. 53 

werde,  [so  besagt  dies,]  dass  wenn  er  ,לתנופ ה לכפ ר שא ם עשא ה לתנופ ה שיר י בעוד 
das  Weben  unterlässt,  es  ihm  die  Schrift כעל ה עלי ו הבהו ב כאיל ו ל א בפ ר ובפ ר ר ב פפ א 
anrechnet,  als  habe  er  keine  Sühne  er- אכ ר פריש ת שבע ה איכ א בינייה ו לכא ן דאב ר ב ל 
langt;  dennoch  erlangt  er  Sühne.  K.  Papa הבהו ב בה ן כעב ב ‘בעבב א לכא ן דאכ ר דב ר 
erwiderte:  Einen  Unterschied  giebt  es  s  שאינ ו כעב ב לדורו ת אי ן מעכ ב בה ן ל א כעבב א 
zwischen  ihnen  bezüglich  der  siebentägigen ולדורו ת כנ א ל ן דל א כעבב א כדק א תנ י כתקיגי ן 
Zurückziehung:  nach  demjenigen,  welcher ול א קתנ י בפ-ישי ן רביג א אב ר ריבו י שבע ה ומשיח ה'  *•.» 
sagt,  es  wäre  von  allein,  was  dabei  ge- שבע ה איב א בינייה ו לכא ן דאב ר ב ל הבתו ב בה ן 
nannt  wird,  abhängig,  war  es  auch  davon כעב ב בה ן כעבב א לכא ן דאכ ר דב ר שאי ; מעכ ב 
abhängig,  nach  demjenigen,  welcher  sagt, ■לדורו ת אי ן בעב ב בה ן ל א בעבב א ולדורו ת בנ א ״ 
wovon  es  in  aller  Zukunft  nicht  abhängig ע.»!. ״ ל ן דל א כעבב א דתני א ‘ובפ ר הבה ן אש ר יבש ה את ו 
war,  hing  es  auch  hierbei  nicht  ab,  war  es ואש ר ימל א א ת י ה לבה ן תה ת אבי ו כ ה תלכו ד 
davon  nicht  abhängig.  — Woher,  dass  es  in לוב י 11פ י שגאכ ר שבע ת יבי ם ילבש ם הבה ן תחתי ו &.*» 
aller  Zukunft  davon  nicht  abhängig  war? כבני ו אי ן ל י אל א נתרב ה שבע ה ונמש ח שבע ה 
— Da  gelehrt  wird,  dass  man  [einen  Stell-  !!• נתרב ה שבע ה ונבש ה יו ם אח ד נתרב ה יי - אח ד 
Vertreter]  reservire,  nicht  aber,  dass  sich  ♦וגבש ה "שבע ה כני ן תלכו ד לוכ ר אש ר יבש ה או־״ 
dieser  zurückziehen  müsse.  Kabina  erwi- ואש ר יבל א א ת יד ו כב ל מקו ם אשבה ן ריבו י שבע ה 
derte:  Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen ׳״וו ו כשי!! ־ שבע ה לבתהל ה כנ א ל ן איבעי ת.' 
ihnen  bezüglich  der  siebentägigen  vollen איב א כדאיצטרי ך לך א לכעוט ה ואיבעי ת אימ א 
Amtskleidung^und  der  siebentägigen  Sal-י־.*דאב ר קר א ובנד י הקד ש אש ר לאהר ן יהי ו לבני ו ״ ־ 

אחריו לכשח ה בה ם ולמל א ב ם א ת יד ם איתה ש ־ ■ 
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Innig:  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es 
wäre  von  allem,  was  dabei  genannt  wird, 
abhängig,  war  es  auch  davon  abhängig, 
nach  demjenigen,  welcher  sagt,  wovon  es 
in  aller  Zukunft  nicht  abhängig  war,  hing 
es  auch  hierbei  nicht  ab,  war  es  davon 

nicht  abhängig.  — Woher,  dass  es  in  aller  Zukunft  davon  nicht  abhängig  war?  Es 
wird  gelehrt:  ,‘Ks  soll  aber  die p.ntsündiguug  vollziehet t der  Priester,  den  man  salben  und 
dein  man  die  Hand  füllen  wird , dass  er  Priesterdienst  t litte  an  ■Stelle  seines  l aftrs, 
wozu  ist  dies  nötig?  — cs  heisst:  Sieben  läge  soll  sie  derjenige  seiner  Söhnt  an - 
ziehen , der  an  seiner  Stelle  Priester  wird , woraus  man  schliessen  könnte,  nur  wenn  er 
sieben  Tage  hindurch  volle  Amtskleidung  anhatte,  und  sieben  1 age  hindurch  gesalbt 
wurde,  woher  dies  von  dem  Fall,  wenn  er  sieben  Tage  volle  Amtskleidung  an- 
hatte  und  einen  Tag  gesalbt  wurde,  oder  einen  Tag  volle  Amtskleidung  anhatte 
und  sieben  Tage  gesalbt  wurde?  — es  heisst:  den  man  salben  und  dem  man  du 
Hand  füllen  wird , in  jedem  Fall.  — Wir  wissen  dies  also  von  der  siebentägigen 
vollen  Amtskleidung,  woher  dies  von  der  siebentägigen  Salbung,  dass  es  von  vorn- 
herein  erforderlich  sei?  — Wenn  du  willst  sage  ich:  daraus,  dass  ein  Schriftvers  nötig 
ist,  dies  auszuschlicsseii,  wenn  du  aber  willst,  sage  ich,  der  Schriftvers  lautet: 
“ Die  heiligen  Kleider  Ahrons  sollen  nachmals  auf  seine  Söhne  übergehen , damit 
man  sie  darin  salbe  und  ihnen  die  Iland  fülle , das  Salben  gleicht  also  der  vollen 
Amtskleidung:  wie  die  volle  Amtskleidung  sieben  Tage  währt,  ebenso  währt  die  Sal- 
bung  sieben  Tage.  — Was  ist  der  Grund  desjenigen , welcher  sägt,  es  wäre  von 
SS.  Wörtl.  Mehrheit,  sc.  der  Kleidung:  der  1‘riester  muss  sieben  Tage  hindurch  in  voller  Amts• 
kleidung,  ans  S Kleidungstöcken  bestehend,  den  Dienst  verrichten.  Die  gewöhnliche  Amtskleidung  der 
Priester  besteht  aus  4 Kleidungstöcken;  cf.  Itx.  Kap.  2S.  50.  Lev,  16,32.  60.  Kx.  29,30. 

61.  lb.  V.  20. 

14.  tl  »* 
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hJM* רב י יצח ק נ ר ביסנ א אמ ר קר א ’ועשי ת לאהר ן ולצ ר  allem,  was  dabei  genannt  wird,  abhängig? 
<£,כב ה’בנ ה עיבובא״הו א תינ ה כלימילת א דבתיב א  K.  Ji^haq  b.  Bisna  erwiderte:  Der  »Schrift- 
בהאי ענינ א מילר״ א דל א בהיב א בהא י עניג א נב א  vers  lautet:  ״So  sollst  du  mit  Ahron  und 
לן אמ ר ר ב נחמ ן ב ר יצח ק ילי ־ פת ה פת ח ר ב  seinen  Söhnen  verfahren , so:  es  war  also 
u•»משרשי א אמ ר ושמרת ם א ת משמר ת ה ׳ עבוב א ר ב  • davon  abhängig.  — Einleuchtend  ist  dies 
"*אש י אמ ר'ב י כ ן צוית י עטבא ן ’תנ ו רבנ ן ‘ב י כן 
צליתי כאש ר צוית י *כאש ר צור , ה ׳ ב י כ ן צדתי" » 

באנינות יאכלו ה כאש ר צדת י בשע ת מעש ה אמרי,•׳־ * 

להם כאש ר צו ה ה ׳ ולא״מאל י אנ י אומר : אמ ר רב י 


von  all  den  Dingen,  die  in  diesem  Ab- 
schnitt  genannt  werden,  woher  dies  von 
den  Dingen,  die  in  diesem  Abschnitt'’nieht 
genannt  werden?  R.  Nalunan  b.  Jiyhaq  er- 


10יוס י ב ר חנינ א מבנכי ם אי ן בתובי ז בפרש ה כשהי א  widerte:  Dies  ist  aus  dem  Wort  Thur '7m 


אומר'וז ה הדב ר אש ר תעש ה לה ם לקד ש את ם י«י • 
לכהן לי״להכי א המכנסי ם ועשירי ת האיפ ה בשלמ א 
מכנסים כתיב י בענינ א דבנדי ם אי׳ א עשירי ת האיפ ה 
מנא לןאתי א ז ה זה'מ(ו)ז ה קרב ן אהר ן ובני ו אשד®* » 
יקריבו לה ־ ונו י עשיר ת האפה : אמ ר דב י יוהנ ן משו ם 
רבי שמעו ן ב ן יוחא י מני ן שא ף מקי־ א פרש ה מעכ ב 
תלמוד לומ ר’ויאמ ר מש ה א ל תעד ה ז ה הדב ראשר» * 
צור, ה ■ אפיל ו דבו ר מעכב : כיצ ד הלביש ן"כיצ ד 

הלביש; מא י דחו ה הו ה אל א כיצ ד מלביש ן לעתי ד 


entnehmen.  R.  Mesarseja  erwiderte vlhr sollt 
die  Anordnungen  des  Herrn  befolgen , es 
war  also  davon  abhängig.  R.  Asi  erwiderte: 
,'Denn  so  wurde  mir  befohlen , es  war  also 
davon  abhängig. 

Die  Rabbanan  lehrten  ”'Denn  so  wurde 
mir  befohlen״ wie  ich  befohlen  ha  tief  wie  der 
Herr  befohlen  hat.  Denn  so  wurde  mir 
• .w  ./!ו  befohlen,  dass  sie  cs  in  Trauer  essen ’sollen. 

,לבו א לעתי ד לבו א נמ י לכשיבוא ו אהר ן ובני י ימשר  *"  Wie■  ich  befohlen  hatte , dies  sagte  er  beim 
,עמה ם אל א כיצ ד הלביש ן למיסב ר קיאי י פ^ינ י בר  Ereignis״.  Wie  der  Herr  befohlen  hat , ich 
: ■an"וי ה לחביא״א ת  M  מלכ י ״ 86 ׳  M 85  :! ה א  M 84  sa8e  es  ״icht  a״s  eignem  Ermessen. 

.פ׳ב  — M 88 ניצ ר הלב ־  — M 8?  R.  Jose  b.  R.  Hanitia  sagte:  Die  Bein- 

kleider  werden  in  diesem  Abschnitt  nicht 
genannt,  wenn  es  aber  heisst:  ” Und  das  ist  es,  was  du  ihnen  Ihtm  sollst,  um  sie  zu 
weihen , damit  sie  Priesterdienst  thun,  so  schliesst  dies  die  Beinkleider  und  das  Zehntel 
Epha'ein.  — Einleuchtend  ist  dies  von  den  Beinkleidern,  weil  sie  im  Abschnitt  von 
den  Ipriesterlichen]  Gewändern”  genannt  werden,  woher  dies  aber  vom  Zehntel  Epha? 
— Dies  ist  aus  dem  [hierbei  gebrauchten  Wort]  das  zu  folgern,  denn  es  heisst: 
*Das  ist  das  Opfer  Ahrons  und  seiner  Kinder,  das  sie  dem  Herrn  darzubringen  haben: 
ein  Zehntel  Iipha. 

R.  Johanan  sagte  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Johaj:  Woher  dass  es  auch  vom 
Vorlesen  des  Abschnitts”abl1ä11gig  war?  — es  heisst:  ~ Da  sprach  MoSeh  zu  der  Gemeinde: 
Das  ist  es,  71׳as  der  Herr  befohlen  hat,  es  ist  also  auch  vom  Wort  ’ abhängig. 

In  welcher  [Reihenfolge]  zog  er  sie  an?  — Das  Geschehene  ist  ja  bereits 
vorüber!?  — Vielmehr,  in  welcher  !Reihenfolge]  wird  er  sie  dereinst  anziehen?  — 
Dereinst  wird  ja  mit  Ahron  und  seinen  Söhnen  auch  Moseh  anwesend  sein!?  — 
Vielmehr  in  welcher  [Reihenfolge!  zog  er  sie  an,  um  die  Schriftverse  erklären  zu 
können"?  — Hierüber  streiten  die  Söhne  R.  Hijas  und  R.  Johanan,  nach  der  einen 

62.  Ib.  V.  35.  63.  Von  der  Einsetzung  (Ex.  Kap.  29),  wol  aber  Lev.  Kap.  S. 

64.  Welches  sowol  in  dem  einen  Abschnitt  (Ex.  29,4,32)  als  auch  in  dem  anderen  (Lev.  8,3,4.31,33,35)  ge- 
braucht  wird.  65»  Lev.  8,35.  66.  Lev.  10,13. 67 ־.  Ib.  V.  18.  68.  Ib.  V.  15. 

W.  Obgleich  der  leidtragende  den  minderheiligen  Zehnt  nicht  essen  darf:  cf.  Dt.  26,14.  70. 

Beim  Verbrennen  des  Sümlopfer-Ziegenbocks.  71.  Ex.  29,1.  72.  Mehl,  zum  Speise- 

opfer,  das  der  Priester  am  Tag  seiner  Einweihung  darzuhringen  hat.  73.  Der  dem  angezogenen 

Vers  unmittelbar  vorangeht  tt.  sich  diesem  durch  das  Verbindungs-t  ansclilicsst.  74.  Lev.  6,13. 

75.  Der  Abschnitt  von  der  Einsetzung  wurde  dann  öffentlich  verlesen.  76.  Lev.  8,5. 

77. דב ר.  wodurch  auch  das  Pronomen  es  ausgedrflekt  wird.  78.  Aus  der  Vorschrift  fiber  die 
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בני רב י היי א ודכ י יוחנ ן ה ד אב ר אהר ן ואה ר ב ך 
בניו וה ד אב ר אהר ן ובני ו בב ת אה ה אב ר אבי י 
בכתונת ומצנפ ת בול י עלב א ל א פליג י דאהד ; ואה ד 
בך בני ו דבי ן בצוא ה ובי ן בעשיר . אהר ן קדי ס ב י 
פליכי באבנ ט בא ן דאב ר אהר ן ואח ר ב ך בני ו דבתי ב < ! 

J־J£’וידמו ■ את ו *באבנ ט והד ר בתי ב 'ויחנ ר את ם אבנ ט 


Ansicht  zuerst  Ahron  nachher  seine  Söhne, 
nach  der  anderen  Ansicht,  Ahron  und 
seine  Söhne  zusammen.  Abajje  sagte: 
Bezüglich  des  Leibrocks  und  der  Mütze 
streitet  niemand,  ob  zuerst  Aluon  und 
nachher  seine  Söhne  (bekleidet  wurden|, 
denn  sowol  beim  Gebot  als  auch  bei  der 
Ausführung  wird  Ahron  zuerst  genannt, 
der  Streit  besteht  nur  bezüglich  des  Gür- 


ובא; ד א ב ר אהר ן ובני ו בב ת אח ת דבתי ב וחגר ת  um 
אתם ‘לבא ן דאב ר אהר ן ובני ו בב ת אח ת הבתי ב 
ויחנו■ את ו "באבנ ט "והד ר בתי ב ויחנו ־ את ם ”אבנ ט 
tels:  nach  der  einen  Ansicht,  zuerst  Ahron  «אב ר ל ך נההו א אבנט ו ש ל בה ן גדו ל ל א ז ה הו א ״'  F01.6 
und  nachher  seine  Söhne,  denn  es  heisst: אבנט ו ש ל בה ן הדיו ט ולבא ן דאב ר אהר ן ואח ר ב ך 

*er  um  gürtete  ihn  mit  einem  Gürtel , und בני ו והכתי ב וחגר ת את ט אבנ ט אב ר ל ך ההו א 
später  heisst  es:'Vr  umgürtete  sie  mit  einem ׳גקבשב ע ל ן אבנט ו ש ל בה ן גדו ל זה ו אבנט ו ש ל*‘ 
Gürtel , nach  der  anderen  Ansicht,  Ahron בה ן הדיו ט ויחג ר את ו אבנ ט ויהג ר את ם לט ה ל י  H״! 
und  seine  Söhne  zusammen,  denn  es  heisst: 15 שב ע טינ ה אהר ן ואח ר ב ך בני ו ובב ת אח ת מ י 

בשבחה ל ה ל א צריב א דארדים ; טפרישי ן בה ן גדו ל 


לבה טפרישי ן "לב ה מפריש ת בדדאברינ ן א 


י«.«* 


"du  sollst  sie  umgüt/en.  — Gegen  die  An* 
sicht,  Ahron  und  seine  Söhne  zusammen, (ist 
ja  einzuwenden:)  es  heisst  ja:  er  umgürtete 

ihn  mit  einem  Gürtel , und  darauf:  er  um-  ,,,״- ״ , _ ,״,  w , -m  , 1W,  ״ , _w 
gürtete  sie  mit  einem  Gürte!'?.  — Kr  kann  dir  *ב ן בתיר ה אומ ר שב א תבצ א אשת ו בפ ק גד ה ״ 


לרבי יוחנ ן בדאי ת לי ה א י לרי ש לקי ש בדאיתלי ה 
הבי קאט ר מבית ו למ ה ”פיר ש תניא״״רב י יהוד ה 


•»*j ויב א עלי ה " ברשיע י עסקינ ן אל א שמ א יב א ע ל 
*“«»אשתו ותמצ א ספד , גד ה אברור , "רבנ ן קב י ה דר ב 


י״-־יהבדא בבא ן ברב ' עקיב א דאמ ר נדד , מטמא ה א ת 

אין "נד ה מטמא ה א ת 


בועלה דא י רבנ ן ה א אמר י 


erwidern:  dies  besagt,  dass  der  Gürtel  des 
Hochpriesters  anders  war,  als  der  der  ge- 
wohnlichen  Priester.  Gegen  die  Ansicht, 
zuerst  Ahron  und  nachher  seine  Söhne,  (ist 
ja  einzuwenden :]  es  heisst  ja:  du  sollst  sie 
um  gür  len  mit  einem  Gürtel'?  — Kr  kann 
dir  erwidern:  dies  besagt  eben,  dass  der 
Gürtel  des  Hochpricsters  egal  war  mit 


... 90 * 1 — כ ׳ &  91 ז ג — והד ר  j| גאבנם...אות ם  — M S9 
למה  — M 94  f  ההו א  - - M 93  j(  3 + P 92  ו :an 
אמי־  + P 96 ספר י  95 ז ג פור ש אמ ר ריב־ כ שמ א 
גדה.  — M 99  ;■ רמג ן  — M 98  [! כרשעי ה  M .אמו  -f•  B 9* 

dem  der  gewöhnlichen  Priester;  wenn  es  nun  heisst:  er  umgürletc  ihn , und  darauf: 
er  umgürtetc  sie , so  besagt  dies,  zuerst  Ahron  und  nachher  seine  Söhne.  — Wieso 
konnte  er  alle  mit  einem  Mal  [umgürten]!?  — Einen  nach  dem  Anderen. 

Lassk  man  den  Hochpriestkr  sich  zurückziehen  (L  Wozu  dies?  — Wozu 
dies,  wie  wir  gesagt  haben,  nach  R.  Johanan  wegen  seiner  Begründung  und  nach  Res- 
Laqis  wegen  seiner  Begründung!?  — Er  meint  es  wie  folgt:  wozu  trennte  er  sich 
von  seiner  Krau?  — Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  b.  Bcthera  erklärte,  er  könnte  sei- 
11er  Krau  beiwohnen,  während  ein.  Zweifel  hinsichtlich  ihrer  Menstruation  obwaltet. 
— Sprechen  wir  denn  von  Frevlern!?  — Vielmehr,  er  könnte  seiner  Frau  beiwohnen 
und  ein  Zweifel  hinsichtlich  ihrer  Menstruation  entstehen".  Die  Jünger  sprachen  zu 
R.  Hisda:  Also  nach  R.  Äqiba,  welcher  sagt,  die  Menstruirende  mache  den  ihr  Bei- 
wohnenden  unrein,"  denn  die  Rabbanan  sagen  ja,  die  Menstruirende  mache  den  ihr 

Anklcidung  (Ex.  29,9)  geht  hervor,  dass  Modell  sie  zusammen  angckleidct  hatte,  dh.  zuerst  alle  Priester 
ein  Gcwatid,  dann  ein  zweites  usw.,  dagegen  geht  aus  der  Austühruug  (Lev.  8.7)  hervor,  dass  er  zuerst 
Ahron  vollständig,  nachher  erst  seine  Söhne  angekleidet  hatte.  79•  Lev.  S,7.  $0. 

II».  V.  13.  81.  Ivx.  29,9.  82.  Man  könnte  später  auf  dem  Laken  Blut  bemerken,  ohne 

zu  wissen,  ob  sich  die  Menstruation  vor  oder  nach  der  Begattung  eingestellt  hat.  83.  I)h. 

rückwirkend,  wenn  sie  später  Blut  bemerkt,  wenn  aber  sofort  nach  der  Begattung,  so  ist  auch  der  Mann 
nach  aller  Ansicht  unrein. 


»«• 
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בועלה אמ ר לה ו ר ב חסד א אפיל ו תימר ו רבנ ן ע ד  Beiwohnenden  nicht  unrein,  R.  Hisda  er* 
באן ל א פליג י רבנ ן עלי ה דרב י עקיב א אל א באח ד  widerte  ihnen:  Ihr  könnt  auch  sagen,  nach 
אהד אב ל בח ר אה ד מור ו ליה ן אמ ד דב י דד א  den  Rabbauan,  denn  die  Rabbanan  streiten 
שמע מינ ה בוע ל נדד . אינ ו בנד ה ומוב ל ביו ב דא י  gegen  R.  Äqiba  nur  in  dem  Fall,  wenn 
־■ אמר ת בוע ל גד ה בנד ה אימ ת טבי ל בלילי א י י מה ר•  sie  mittelbar  nachher  |Blut  bemerkt),  wenn 
הי נ י עבי ד עבוד ה וה א בע י ’הער ב השמ ש אל א לא ו  aber  unmittelbar  nachher**,  stimmen  sie 
שמע מינ ה ’בוע ל נד ה אינ ו בנד ה ר ב שימ י מנהרדע א  ihm  bei. 

^,אמ י אפיל ו תימ א בוע ל נד ה בנד ה דמפדשינ ן ליה  R.  Zera  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen, 

ישעה את ת ממו ן לשקיע ת ההמ ה מיתיב י ב ל חייב י  dass  der  einer  Menstrnireudeu  Beiwohnende 
טבילות טבילת ן ביו ם נד ה ויולד ת טבילת ן בליל ה  !oder  Menstruirenden  selbst  nicht  gleicht 
נדה אי ן בוע ל נד ה ל א נד ה וב ל דאת י מדבויי א  und  schon  am  [siebenten)  Tag  untertauchen 
£מיתיב י יבע ל קר י במג ע שר• ; בוע ל נד ה בטמ א םת*״  darf,  denn  wenn  du  sagen  wolltest,  der 
מאי לא ו לטביל ה ל א לטומאת ן טומאת ן בהדי א  einer  Menstruirenden  Beiwohnende  gleiche 
כתיב בה ו הא י טימא ת שבע ה כתי ב בי ה והא י  der  Menstruirenden,  so  Könnte  er  ja  erst 
'5 ! טומא ת שבע ה כתי ב בי ה אל א לא ו לטבילת ן לא4־',׳  abends*'untertauchen,  wieso  dürfte  er  nun 
לעולם לטומאת ן סיפ א איצטריב א לי ה אל א שחמו ד  am  folgenden  Tag  Dienst  verrichten,  er 
ממנו בוע ל גד ה שמטמ א משב ב ומוש ב בטימא ה  mussjaSonncnuntergangabwarten;schlies- 
***.קל ה לטמ א אובלי ן ומשקי ן ת א שמ ע דתג י דב י ה״א  se  vielmehr  hieraus,  dass  der  einer  Men* 
■*'“'  -הז ב והזב ה והמצור ע והמצורע ת וין ״י ■ יד  struirenden  Beiwohnende  der  Menstruircn- 

מת טבילת ן ביו ם גד ה ויולד ת טבילת ; בליל ה  *> den  selbst  nicht  gleiche.  R.  Simi  aus 
תיובתא׳ועד שאת ה מפריש ו"מטומא ת בית ו הפרישה ו  Nehardeä  sagte:  Du  kannst  auch  sagen, 
מטומאת המ ת אם " ר ב תהליפ א 'אבוד . דד ב הונ א  der  einer  Menstruirenden  Beiwohnende 
17m  i"11־  «T— M 3TÄ7:־i  1  לסעב ד-(- M 1 gleiche  der  Menstruirenden  selbst,  denn 
■(•>17 א ״.לטומאת ן ן*:«  — M 6 \  ל א  -f  M 5 |j ש- א  er  muss  sich  schon  eine  Stunde  vor  Sonnen- 
M 9 er. פבית ו פמ ו כד ת  M S  דר ג פיפ י תיוגת א  untergang"V.urückziehen.  Man  wandte  ein: 

.אבו ת דיהב״ח  — Alle,  die  unterzutauchen  haben,  tauchen 
am  Tag  unter,  die  Mcnstruirende  und  die  Wöchnerin  dürfen  es  erst  abends;  also 
nur  die  Menstruirende  selbst,  nicht  aber  der  einer  Menstruirenden  Beiwohnende!? 
— Die  Menstruirende  und  alle,  die  von  dieser  gefolgert  werden.  Man  wandte  ein: 
Der  Samenergussbehaftete  gleicht  dem  von  einem  Kriechtier  Verunreinigten  und  der 
einer  Menstruirenden  Beiwohnende  gleicht  dem  an  einer  Leiche  Verunreinigten; 
wahrscheinlich  doch  bezüglich  des  Untertauchens!?  — ■ Nein,  bezüglich  der  Unrein- 
heit*1.  — Bezüglich  der  Unreinheit  steht  es  ja  ausdrücklich  geschrieben,  dass  sowol 
der  eine  als  auch  der  andere  sieben  [Tage|  unrein  sei;  wahrscheinlich  also  bezüglich  des 
Untertauchens!?  — Nein,  thatsächlieh  bezüglich  der  Unreinheit,  nur  lässt  er  uns  den 
Schlusslatz  hören:  Nur  ist  es  beim  einer  Menstruirenden  Beiwohnenden  strenger, 
indem  er  Lager  und  Sitz  mit  leichter  Unreinheit  behaftet,  Speisen  und  Flüssigkeiten 
zu  verunreinigen.  — ({Komm  und  höre:  R.  Hija  lehrte:  Der  männliche  und  die 
weibliche  Flussbehaftete,  der  männliche  und  die  weibliche  Aussätzige,  der  einer 
Menstruirenden  Beiwohnende  und  der  au  einer  Leiche  Verunreinigte  tauchen  am 
Tag  unter,  die  Menstruirende  und  die  Wöchnerin  erst  abends.  Dies  ist  eine  Wider- 
legung.  — Sollte  er  sich,  wenn  er  sich  von  Unreinheit  durch  seine  Frau  fernhalten 
muss,  auch  von  Unreinheit  durch  eine  Leiche  fernhalten’*!?  R.  Tahlipha,  Vater  des 
84.  Unmittelbar  nachher  heisst,  wenn  sie  inzwischen  aus  dem  Bett  steigen  und  sielt  abspftlen  kann ; 
cf.  Ned.  Ma.  85.  I.)e»  7.  Tags,  demnach  wäre  er  am  8.  uoch  unrein.  86.  Da»  sind 

alw)  9 Tage  vorher.  87.  Die  ersten  sind  einen  Tag,  die  anderen  sind  sieben  Tage  unrein. 

88.  Kr  sollte  mit  Niemandem  verkehren  dürfen,  da  der  Betreffende  in  seiner  Nähe  sterben  könnte. 


♦ 
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R.  Hoiia  b.  Talilipha,  erwiderte  im  Na- בו ־ תחליפ א מעמי ה דרב א זא ת אוסר ת טומא ת 
meu  Rabas:  Dies  besagt,  dass  die  Unrein- הד ת'היתר ה הי א בציבו ר דבינ א אמ ד אפיל ו תימ א 
heit  durch  eine  Leiche  bei  einer  Gemein- טומא ת המ ת דחוי ה הי א בציבו ר טימא ת המ ת ל א 
schaft  aufgehoben  werde.  Kabina  erwiderte: שביהא״טימא ת ב י,ת ו שביהא ; איתמ ר טומא ת המ ת 

Du  kannst  auch  sagen,  dass  die  Unrein- י ב נה ק אמ ר הותר ה הי א בציבו ר ור ב שש ת אמ ר ג 


•".א׳ 


היא בציבו ר היב א דאיב א טמא ץ יטהורי ן - heit  durch  eine  Leiche  bei  einer  Gemein 


schaft  nur  verdrängt  werde,  nur  ist  die בההו א בי ת א ב בול י עלמ א ל א פלינ י דטהורי ן;£»£" 

Unreinheit  durch  eine  Leiche  selten1', עבד י טמאי ן ל א עבד י ב י פלינ י לא ו־,דיר י"ולאתוי י 

während  die  Unreinheit  durch  eine  Frau יייייי־י י מבי ת א ב אהרינ א ר ב נה ק אמ ר הית ר הי א 
öfter  vorkommt. 


יןיירוד ול א רידדדדיו ר וד י •ר••}" . 


" א מהדדינ ן ור ב שש ת אמ ר דהוי ה הי א י 
Hs  wurde  geleint:  Die  Unreinheit בציבו ר ומהדרינ ן איב א דאמר י אפיל י היב א דאיב א 
durch  eine  Leiche  wird  hei  einer  Gemein- טהירי ן יטמאי ן בההו א בי ת א ב פלי ג ר ב נהמ ן 
schaft,  wie  R.  Xahman  sagt,  aufgehoben, יאמ ר עבד י נמ י טמאי ן'דב ל טומא ת מ ת בציבו ר  rot.  7 
wie  R.  Seseth  sagt,  nur  verdrängt*‘ Wenn רהמנ א שריי ה אמ ר ר ב י טיכ ת מג א אמינ א ל ה 
in  der  betreffenden  Priesterwache  Reine  '■'י;:•״ » דתני א הי ה"עומ ד ומקרי ב מנח ת העומ ר ונטמא ת ׳ 
uud  Unreine  vorhanden  sind,  so  geben בידו ''אומ ר ומביאי ; אחר ת תחתי ה וא ט אי ן ש ט אל א 
alle  zu,  dass  die  Reinen  den  Dienst  ver- הי א אומרי ן ל ו הו י פק ה ושתו ק קתג י מיהתי״אומ ר 
richten  und  die  Unreinen  nicht;  sie  strei- ומביאי ן אחר ת תחתי ה אמייייר ב נהמ ן מודינ א היב א 
ten  nur,  ob  man  Reine  aus  einer  anderen י ׳דאיב א שיריי ט לאביל ה מיתיב י'הי ה מקרי ב מנח ת«■» 
Priesterwache  holen  muss.  R.Nahman  sagt, *פרי ט ואילי ט ובבשי ט ונטמא ת ביד ו אומ ר ומביאי ן ״ 
sie  werde  bei  einer  Gemeinschaft  aufge- אחר ת תחתי ה וא ט אי ן ש ט אל א הי א אימרי ן ל ו 
hoben,  somit  braucht  man  sie  nicht  zu הו י פק ח ושתו ק מא י לא ו פיי ט אילי ט ובבשי ט דה ג 
holen,  R.  Seseth  sagt,  sie  werde  nur  ver- אמ ר ל ך ר ב נחמ ן ל א פרי ט פ ר עבוד ה זר ה א ף ע ל 
drängt,  somit  muss  man  sie  holen.  Manche ג ב דציבו ר הו א ביו ן דל א קבי ע לי ה זמ ן מהדרינ ן 
sagen,  R.  Nahmau  streite  auch  über  den  »איייי ט באיל י ש ל אהר ן דא ף ע ל ג ב דקבי ע לי ה זמ ן 
Fall,  wenn  Reine  und  Unreine  in  der  be- בי ק דיהי ד הו א מהדרינ ן בבשי ט בבב ש הב א ע ט 
treffenden  Priesterwache  vorhanden  sind, 
und  sage,  dass  auch  die  Unreinen  den 
Dienst  verrichten,  da  der  Allbarmherzige 

bei  einer  Gemeinschaft  die  Unreinheit  •אופ י  17 זג-ז-יד  — M 16 אשיר . אומ י ל ו ועי א 

durch  eine  Leiche  aufgehoben  hat.  — R.  Seseth  sprach:  Woher  entnehme  ich  es? 

es  wird  gelehrt:  Wenn  er  die  Webegarbe“'  darbriugt  und  sie  in  seiner  Hand 
unrein  wird,  so  sage  er,  dass  man  ihm  an  deren  Stelle  eine  andere  hole,  ist  nur  die 
eine  vorhanden,  so  sage  man  ihn!,  dass  er  vernünftig  sei  uud  schweige;  hier  wird 
also  gelehrt,  er  sage,  dass  man  ihm  eine  andere  hole!?  R.  Nahtuan  erwiderte:  Ich 
gebe  in  dem  Fall  zu,  wenn  der  Rest  zum  Essen  bestimmt  ist.  Man  wandte  ein: 
Wenn  er  das  Speiseopfer  von  Farren,  Widdern  und  Lämmern  darbriugt  und  es 
in  seiner  Hand  unrein  wird,  so  sage  er,  dass  man  ihm  an  dessen  Stelle  ein  anderes 
hole,  ist  nur  das  eine  vorhanden,  so  sage  man  ihm,  dass  er  vernünftig  sei  und 
schweige;  wahrscheinlich  also  von  Farren,  Widdern  und  Lämmern  des  Festes"!?  — R. 
Naluuan  kann  dir  erwidern:  nein,  vom  Farren,  wegen  des  Götzendienstes,  dessent- 
wegen  man  )nach  einem  reinen  Speiseopfer)  suchen  muss,  obgleich  es  ein  Gemeinde- 
opfer  ist,  da  dafür  keine  Zeit  festgesetzt  ist;  von  Widdern,  vom  Widder  Ahrons, 
welcher  ein  Privatopfer  war,  obgleich  dafür  eine  Zeit  festgesetzt  war;  von  Lämmern, 
welche  mit  der  Webegarbe  dargebracht  werden,  da  der  Rest  zum  Essen  bestimmt 
SO.  Somit  wurde  darauf  keine  Rücksicht  genommen.  9Ö.  Man  suche  das  Opfer  möglichst 

in  R cinheit  herzu  richten.  01.  Cf.  Bd.  III  S.  112  X.  114.  02.  Also  von  Gcincindeopfem. 


העומר דאיב א שיריי ם לאביל ה מיתיב י'ד ט שנטמ א 

10 V ודת ד  M II מוכאו ז דחו ־ _  12 M — ם " כ שכיח א 
13 M אטהורי ם ן !  14 — M ״ומ ר ו  15 V א ס ״ 8 ש ם 
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וזרקו בשוג ג הורצ ה במזי ד ל א הורצה׳יב י תני א ההי א  ist  Man  wandte  ein:  Wenn  das  Blut  un- 
דיהיד ת א שמ ע ע ל מ ה הצי ץ מרצ ה ע ל הד ס וע ל  rein  geworden  und  man  es  gesprengt  hat 
הבשר וע ל החל ב שנטמ א בי ן בשוג ג בי ן במזי ד בי ן  so  ist  |das  Opfer),  wenn  es  ohne  Absicht 
באונס בי ן ברצו ן בי ן ביהי ד בי ן בציבו ר וא י ט^ק א  geschah,  wolgefallig,  nicht  aber,  wenn 
׳־- דעת ך טומא ה "'הית ר הי א בציבו ר למ ה ל י לרצוי י  mit  Absicht!?  — Dies  bezieht  sich  auf  ein 
אמר ל ך ר ב נהמ ן כ י קתנ י הצי• ( מרצ ה אדיחי ד  Privatopfer.  — ,:;Komm  und  höre:  Wann 
ואי בעי ת אימ א אפיל ו תימ א בציבו ר בהנ ך די י א'  macht  das  Stirnblatt*  [das  Opfer)  wolge- 

umקבי ע לה ו זב ן מייתיב י'ונש א אהר ן א ה עי ן הקדשי ס  fällig?  — wenn  das  Blut,  das  Fleisch  oder 
ובי איז ה עו ן הו א נוש א א ס עו ן פיגו ל הר י בב ר'  das  Fett  unrein  wurde,  einerlei  ob  ohne 
,"1”יי ! נאמ ר ל א"ירצ ה וא ט עו ן נות ר הר י כב ר נאמ ר לא  Absicht  oder  mit  Absicht,  ob  unverschul- 
יהשב׳הא אינ י נוש א אל א ע ק טומא ה שהותר ה"  det  oder  verschuldet,  ob  bei  einem  einzel- 
מכללה בציבור”וקשי א לר ב שש ת תנא י היא־דתני א  nen  oder  bei  einer  Gemeinschaft;  wozu  ist 
ציין בי ן שישנ ו ע ל מצח ו בי ן שאינ ו ע ל מצח ו  nun  das  Gefälligmachen  nötig,  wenn  du 
מרצה דבר י רב י שמעו ן דב י יהוד ה אומ ר עודה ו ע ל  sagst,  bei  einer  Gemeinschaft  werde  die 
ג! מצח ו מרצ ה אי ; עודה ו ע ל מצח ו אינ ו טרצ ה אמ ר  Unreinheit  aufgehoben!?  — R.  Nahman 
;ל ו רב י •ממעו ן בה ן גדו ל ביו ט הכפורי ט יוביח״שאי  kann  dir  erwidern:  dass,  was  gelehrt  wird, 
עודהו ע ל מצח ו ומרצ ה אמ ר ל ו רב י יהוד ה הנ ה  das  Stirnblatt  mache  wolgefallig,  bezieht 
לכהן גדו ל ביו ט הבפורי ט שטומא ה הותר ה ל ו  sich  auf  den  einzelnen;  wenn  du  aber  willst, 
בציבור מכל ל דרב י •שמעו ן סב ר טומא ה דהוי ה הי א  sage  ich,  du  kannst  auch  sagen,  dies  be- 
בציבור: אמ ר אבי י בנשב ר הציי ן דבול י עלמ א ל א  »ziehe  sich  auf  die  Gemeinschaft,  jedoch 
פליגי דל א מרצ ה ב י פליג י דתל י בסיבת א רב י יהוד ה  auf  solche  (Opfer|,  für  die  keine  Zeit  fest- 
un» סכ ר 'ע ל מצ ח ונש א ורב י סג ר 'תמי ד 
(להט) לפנ י ה ׳ מא י תמי ד אילימ א תמי ד ע ל מצח ו 
מי משבח ת ל ה מ י ל א בע י מיע ל לבי ת הבס א ומ י 


18 M — ב י ת ג ההי א \ \ 0 ! 1 ג הותר ה כצי • ל~ ל צ־ ץ א • ל י ) 
20 M וה א בי ן ביחי ד בי ן בצינו ר קחנ י בהנ ך ; M 21  P •ח? ב י 
22 M ירצ ח | | ■  23 M — וקיבי א ל ד M 24  J v ?אינ י על . 


gesetzt  ist.  Man  wandte  tm^Ahron  soll 
die  Verfehlungen  in  betreff  der  heiligen 
Dinge  auf  sieh  nehmen•,  welche  Verfehlung 
sollte  er  auf  sich  nehmen,  wenn  die  des 
Verderbenlassens,  so  heisst  cs  ja:  *Es  wird 
nicht  wolgefallig  sein,  wenn  die  des  Zu- 
rüeklassens,  so  heisst  es  ja  :*/Tr  wird  nicht  eingerechnet  werden !?  Kr  kann  also  nur  die 
Verfehlung  des  Unreinwerdens  auf  sich  nehmen,  die  beim  Gemeindeopfer  aufge- 
hoben  wird;  das  ist  also  ein  Ein  wand  gegen  R.Öeseth!?  — Hierüber  streiten  Taunaim ; 
cs  wird  nämlich  gelehrt:  Das  Stirnblatt  macht  |das  Opfer]  wolgefallig,  einerlei  ob 
cs  der  )Hochpriester|  auf  der  Stirn  auhat  oder  nicht  — Worte  R.  Simons;  R.  Jehuda 
sagt,  hat  er  es  auf  der  Stirn  an,  mache  es  [das  Opfer)  wolgefallig,  hat  er  es  auf 
der  Stirn  nicht  an,  mache  es  |das  Opfer|  nicht  wolgefallig.  R.  Simon  sprach  zu  ihm: 
Vom  Hochpriester  atu  Versöhnungstag  ist  ja  ein  Gegenbeweis  zu  entnehmen:  er  hat 
es  ja  dann״  auf  der  Stirn  nicht  an,  demnach  macht  es  [das  Opfer]  wolgefallig.  R. 
Jehuda  erwiderte  ihm:  Dass  den  Hochpriester  am  Versöhnungstag,  da  bei  einer 

Gemeinschaft  die  Unreinheit  aufgehoben  wird.  Demnach  ist  R.  Simon  der  Ansicht,  dass 
bei  einer  Gemeinschaft  die  Unreinheit  nur  verdrängt  werde. 

Abajje  sagte:  Wenn  das  Stirnblatt  zerbrochen  ist,  stimmen  alle  überein,  dass 
es  keine  Sühne  verschaffe,  sie  streiten  nur  über  den  Fall,  wenn  es  am  Nagel  hängt. 
R.  Jehuda  sagt  *auf  der  Stirn,  so  soll  er  auf  sich  nehmen-,  R.  Simon  sagt  -. "beständig 
vor  dem  Herrn,  damit  er  sie  wolgefallig  mache-,  wie  ist  tum  das  beständig  aufz.u- 
fassen,  wollte  man  sagen,  beständig  auf  der  Stirn,  so  kann  dies  ja  nicht  der  Fall 
sein,  er  muss  sich  ja  auch  auf  den  Abort  begeben,  er  muss  ja  auch  schlafen,  wahr- 
' 93.  Cf.  Ex.  28,36  ft  947ExT 28.38.  ~ 95.Tcv.  19,7!  96.  117.  7,18'. 

97.  Ci  Bil.  III  S.  365  Z.  8 ff.  98.  Ex.  28.38. 
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scheiulich  also,  beständig  mache  es  wol- י א בע י טינ ש אל א תטי ד טרצ ה הו א ולרב י יהוד ה 
gefällig.  — Und  R.  Jelmda,  es  heisst  ja: גט י ה א בתי ב תמי ד ההו א תטי ד של א יסי ח דעת ו 

beständig1[}  — Dies  besagt,  dass  er  seine ברנ ו בדרב ה ב ר ר ב הונ א דאט ר רב ה ב ר ר ב הוג א 
Gedanken  davon  nicht  abwenden  darf,  und חיי ב אד ש ייטשט ש בתפילי ו בב ל שע ה ושע ה ק ל 
zwar  nach  einer  Delire  des  Rabba  b.  R.  -והוט ר טציי ן וט ה ציי ן שאי ן ב ו אל א איבר ה אח ת י^ 
Hona:  Dieser  sagte  nämlich:  Man  muss אט־ ה תור ה ע ל מצח ו תטי ד *טל א יסי ח דעת ו טטג ו 
immerwährend  seine  Tephilliu”  anfassen, תפילי ן שי ש בהן * אזכרו ת הרב ה ע ל אה ת בט ה ובט ח 
was  aus  einem  Schluss  vom  Geringeren ולרב י שטעי ן דאט ר תטי ד טרצ ה וה א בתי ב ע ל 
auf  das  Strengere  vom  Stimblatt  zu  fol- טצה ו ונש א ההי א לקבו ע ל ו טקו ש הו א דאת א ורב י 
gern  äst:  auf  dem  Stirnblatt  befand  sich  10 מדד ה לקבו ע ל ו טקו ש טנ א לי ה 'נפק א לי ה ם*ע ל 
ja  der  Gottesname  nur  einmal,  dennoch  ;טצה ו ורב י שטעו ן גט י תיפו ק לי ה מע ל מצח י אי 
sagt  die  Gesctzlehre:  1 {•  ständig  auf  seiner הב י נט י אל א ע ל טצח ו ונש א דא י עבי ד לי ה אד ר 
S/irn,  dass  er  nämlich  seine  Gedanken ל ך ראו י לטצ ה טרצהיישאינ ו ־אי י לטצ ה אינ ו טרצ ה 
davon  nicht  abwende,  um  wieviel  mehr לאפיק י נשב ר הציי ן דיי א דרצהי׳ולרב י יחיד ה נשב ר 
gilt  dies  von  den  Tephillin,  in  denen  sich  15 הציי ן טנ א לי ה נפק א לי ה טטצ ה טצה ו ורב י שטעו ן 
der  Gottesname  vielmal  wiederholt.  —  טצ ה טצח ו ל א טשט ע ליה : ניטא׳יהנ י תנא י כהנ י 
Wieso  sagt  R.  Simbn  es  mache  |<las  Opfer| תנא י דתני א אח ד ז ה ואח ד ז ה טזי ; עלי ו ב ל *טבע ה *;.,,V 
beständig  wolgefällig,  fes  heisst  ja:  auf  der יי‘׳■, ׳ מב י "המאו ת שהי י ש ש דבר י רב י טאי ר רב י יוס י‘ 
Stirn , so  soll  er  auf  sich  nehmend  — Dies אוט ר אי ן שזי ן עלי ו אל א יטליש י ושביע י בלב ד 
bestimmt  nur  die  Stelle  desselben.  — Wo-  *° רב י הנינ א סנ ן הבהגי ש אוט ר בה ן השוק ? א ת הפר ה 
her  entnimmt  R.  Jelmda  die  Stelle  des- כזי ן עלי ו כ ל שבע ה בה ן גדו ל ביו ש הבפורי ם אי ן 
selben!?  — Aus:“«///  seiner  Stirn.  - Sollte כזי ן עלי ו א; א שליש י ושבי.עי”טא י לא ו בה א ק א 
es  R.  Simon  ebenfalls  entnehmen  aus:  auf כיפלנ י רב י מאי ר סב ר טוטא ה דחוי ה הי א בציבו ר 
seiner  Stirn]}  — Dem  ist  auch  so.  — Wo- ורב י יוס י סב ־ טוטא ה הית ר הי א בציבו ר ותשבר א 
für  verwendet  er  nun  [die  Worte:[  auf  der  »  א י סב ר רב י יוס י הית ר הי א בציבו ר הזא ה בל ל לט ה ל י 
Stirn,  so  soll  er  auf  sich  nehmen !?  — Kr אל א דבול י עלמא״הנ י תנא י מבר י טוטא ה דהוי ה הי א 
kann  dir  erwidern:  welches  für  die  Stirn  28  ~SÖ~—  m ;ן  ouTm ^6  r״r.  M 25 

brauchbar  ist,  macht  [das  Opfer]  wolge-  fl הנ י תנא י  -M  30 ז ר  M 29  f| עאיני״םרמ ז  — M 
fällig,  nicht  aber  ein  solches,  welches  für  .בלבד  -f  M 32  31 1 ג ־ 4 ב י 

die  Stirn  nicht  brauchbar  ist,  ist  das  Stirnblatt  zerbrochen,  so  macht  es  [das  Opfer] 
nicht  wolgefällig.  — Woher  weiss  es  R.  Jelmda  vom  zerbrochenen  Stirnblatt? 

Kr  folgert  dies  aus  [der  Wiederholung:[  der  Stirn , seiner  Stirn.  — Und  R.  Simon!? 
[Die  Holgerung  aus  der  Wiederholung:[  der  Stirn,  seiner  Stirn,  leuchtet  ihm  nicht  ein. 

Diese  Tannaim  !führen  also  denselben  Streit[  wie  die  folgenden  Tannaim;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  Sowol  dieser  als  auch  jener  wird  während  aller  sieben  [Tage 
mit  dem  Eatsündigungswasser]  aller  Sündopfcr,  die  dort  vorhanden  waren,  besprengt 
— Worte  R.  Meirs;  R.  Jose  sagt,  er  wurde  nur  am  dritten  und  am  siebenten  besprengt; 

R.  Hanina  der  Priestervikar  sagt,  der  Priester,  der  die  [rote|  Kuh  zu  verbrennen 
hatte,  wurde  während  aller  sieben  Tage  und  der  Hochpriester  zum  Yersöhnungs- 
tag  wurde  nur  am  dritten  und  am  siebenten  besprengt.  Ihr  Streit  besteht  wahr- 
scheiulich  in  Folgendem:  R.  Meir  ist  der  Ansicht,  die  Unreinheit  werde  bei  einer 
Gemeinschaft  nur  verdrängt,  während  R.  Jose  der  Ansicht  ist,  die  Unreinheit  werde 
bei  einer  Gemeinschaft  ganz  aufgehoben.  — Glaubst  du,  wozu  wäre  denn,  wenn  R. 
Jose  der  Ansicht  wäre,  sie  werde  bei  einer  Gemeinschaft  ganz  aufgehoben,  das  Be- 
sprengen  überhaupt  nötig!?  Vielmehr  sind  alle  diese  Tannaim  der  Ansicht,  die  Uu- 

99.  Cf.  B<1.  I S.  16  N.  2. 
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Fol.  8a — 8b 


reinheit  werde  bei  einer  Gemeinschaft  nur 
verdrängt,  nur  besteht  ihr  Streit  in  Fol- 
gendem:  R.  Meir  ist  der  Ansicht,  das 

Untertauchen  zur  bestimmten  Zeit'"sei  Ge- 
bot,  während  R.  Jose  der  Ansicht  ist,  das 
Untertanchen  zur  bestimmten  Zeit  sei  kein 
Gebot  — £;  Ist  denn  R.  Jose  der  Ansicht, 
das  Untertauchen  zur  bestimmten  Zeit  sei 
kein  Gebot,  es  wird  ja  gelehrt:  Wenn  je- 


בציבור והנ א בה א קמיפלנ י רב י מאי ר סב ר אמריג ן 
טבילה בזמנ ה סצו ה ורב י יוס י סב ר ל א אסרי: ; 

טבילה בזמנ ה מצור •"וסב ר רב י יוס י ל א אסרי: ; 

טבילה בזמנ ה מצור ! והתני א י הר י שהי ה ש ם ‘’בחו ב י»»." ! 

על בשר ו הר י ז ה ל א ירח• ; ול א יסו ך ול א יעמוד».•* ! 

במקום הטגופ ת נזדמנ ה ל ו טביל ה ש ל מצו ה ביר ך 
עליו נמ י ומוב ל רב י יוס י אומ ר יור ד וטוב ל בדרב י 


ובלבד 
מצור. 


שלא 
בא טיפל ; 


לן דבטביל ה בזמנ ה 
דתנא קמ א סב ר ל א אמריג ן 


ישפשה וקיימ א 


0 mandem  auf  seinem  Leib  ein  Gottesname » טביל ה בזמנ ה מצדד , ורב י יוס י סב ר אטרינ ן טביל ה 
,geschrieben  ist,  so  darf  er  weder  baden בזמנ ה מצור ! אל א דבול י עלמ א להג י תנא י אמרינ ן 

טבילה בזמנ ה מצור . והב א בה א קמ י פלג י רב י מאי ר 
סבר מקשינ ן הזא ה לטביל ה ורב י יוס י סב ר ל א 
מקשינן הזא ה לטביל ה ורב י הנינ א סנ ן הבהני ם א י 


noch  sich  schmieren,  noch  auf  einem  1111• 
reinen  Ort  stehen;  ereignet  es  sich,  dass 
er  ein  Pflichtbad  nehmen  muss,  so  um- 


מקיש הזא ה לטביל ה אפיל ו בהן״ביו ם הבפורי ם נמ י  « wickle  er  ihn  mit  Bast  und  tauche  unter; 


אי ל א םקיש*הזא ה לטביל ה אפיל ו בה ן השיק ה א י 
הפרה נמ י ל א לעול ם ל א מקי ש ובה ן השור ף א ת 
הפרה מעל ה בעלמ א בטא ; אזל א ה א דתנ ו רבנ ן אי ן 
בין בה ן השור ה א ת הפר ה לבהז״נדו ל ביו ם הבפורי ס 


R.  Jose  sagt,  er  dürfe  wie  gewöhnlich 
hinabsteigen  und  untertauchen,  nur  dürfe 
er  ihn  nicht  direkt  abspülen.  Es  ist  uns 
bekannt,  dass  sie  darüber  streiten,  ob  das 
אלא שז ה פרישת ו לקדוש ה ואהי ו הבהגי ם  *>  Untertanchen  zur  bestimmten  Zeit  Gebot 

sei:  der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht,  das 
Untertauchen  zur  bestimmten  Zeit  sei  kein 
Gebot,  während  R.  Jose  der  Ansicht  ist, 
das  Untertanchen  zur  bestimmten  Zeit  sei 
Gebot!?  --  Vielmehr,  jene  alle  Tannahn 
sind  der  Ansicht,  das  Untertanchen  zur 


נונעין  coi.b 


בו וז ה פרישת ו לטהר ה ואי ן אהי ו הבהני ם נונעי ן 
בו במאן״א ו רב י מאי ד א ו רב י יוס י דא י ייב י הגינ א 
סנן הבהני ם ה א איב א גס י ה א מתקי ף ל ה רב י יוס י 

33 M ול א ווזועי א וזר • י .  34 M וזקו ק 1 :  35 M ־ 4 גדו ל ; 

36 M — הוא ה לס ב אפי • 1 !  37 M זזמ׳םס ע ביו ם  38 M 
אי כר״ ט א ' כר״י . 


bestimmten  Zeit  sei  Gebot,  nur  besteht  ihr  Streit  in  Folgendem:.  R.  Meir  ist  der 
Ansicht,  man  vergleiche  das  Besprengen  mit  dem  Untertanchen,  während  R.  Jose 
der  Ansicht  ist,  mau  vergleiche  nicht  das  Besprengen  mit  dem  Untertauchen.  — 
!Welcher  Ansicht  ist]  R.  Hanina  der  Priestervikar,  vergleicht  er  das  Besprengen  mit 
dem  Untertanchen,  so  sollte  dies  ja  auch  vom  Hochpriester  zum  Versöhnungstag 
gelten,  vergleicht  er  das  Besprengen  nicht  mit  dem  Untertanchen,  so  sollte  es  auch 
vom  für  das  Verbrennen  der  [roten)  Kuh  bestimmten  Priester  ebenfalls  nicht  gelten!? 
— Thatsächlich  vergleicht  er  sie  nicht  mit  einander,  nur  ist  es  beim  für  das  Ver- 
brennen  der  [roten | Kuh  bestimmten  Priester  nichts  weiter  als  eine  Verschärfung.  — 
Wessen  Ansicht  vertritt  die  Lehre  der  Rabbanan,  dass  nämlich  der  Unterschied 
zwischen  den  für  das  Verbrennen  der  [roten | Kuh  bestimmten  Priester  und  dem  Hoch- 
priester  zum  Versöluiuugstag  nur  darin  bestehe,  indem  dieser  sich  für  die  Heilig- 
keit  zurückzieht  und  seine  Brüder,  die  Priester,  ihn  berühren  dürfen,  und  jener 
sich  für  die  Reinheit  zurückzieht  und  seine  Brüder,  die  Priester,  ihn  nicht  berühren 
dürfen,  — wo!  die  des  R.  Meir  oder  die  des  R.  Jose,  denn  nach  R.  Hanina  dem 
Priestervikar  giebt  es  ja  auch  diesen‘“.  R.  Jose  b.  R.  Hanina  wandte  ein:  Aller- 
dings  atn  ersten,  vielleicht  ist  er  der  dritte‘",  am  zweiten,  vielleicht  ist  er  der 
100.  Atn  Tbk,  an  welchen!  es  nach  iler Gesetzlchrc  zu  geschehen  hat:  das  Hesprcngen  gleicht  dem 
Vntertauchcn.' 101 ״.  Unterschied,  der  eine  wird  jeden  Tag.  der  andere  nur  am  3.  u.  am  7. 

besprengt.  102.  Tag  seiner  Unreinheit;  die  Reinigung  findet  am  3.  u.  atu  7.  Tag  des  Unrein- 

Werdens  statt;  cf.  Num.  10.12. 
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dritte,  am  dritten,  vielleicht  ist  er  der 
dritte,  am  fünften,  vielleicht  ist  er  der 
siebente,  am  sechsten,  vielleicht  ist  er  der 
siebente,  am  siebenten,  vielleicht  ist  er  der 


בדגי ה:י; א בשלמ א ראשו ן שמ א שליש י שנ י שמ א 
שלישי שליש י שמ א שליש י המיש י שמ א שביע י 
ששי שמ א שבי ד שביע י שמ א שביע י אל א רביע י 
למד. ל י הזא ה"בל ל ל א בשליש י איב א לספור, , ול א 
siebente,  wozu  ist  aber  das  Besprengen  am  •בשביע י איב א לספוק י ולגדעמי ך הזא ה ב ל שבע ה מ י ■׳ 
vierten  nötig,  er  kann  ja  weder  der  dritte יאינ א וה א קיימ א לן " דהזא ה שבו ת ואינ ה דוה ה א ת».«• 
noch  der  siebente  sein“*!?  — Auch  gegen השב ת אל א מא י אי ת ל ך למימי״שבע ה לב ר משב ת 
deine  Auffassung  (ist  ja  einzu wenden:)  kann הנ א גמיישבעד . לב ר מרביע י אד ר רב א הלב ך בה ן 
denn  das  Besprengen  an  allen  sieben  Tagen נדו ל ביו ש הבפורי מ דל א בדיר ן תלי א מילת א אל א 
stattfinden,  wir  wissen  ja,  dass  das  Be-  >«בקביע א דירה א תלי א מילת א בתלת א בתשר י ״בע י י 
sprengen  der  Feier'Vcgcn  verboten  ist לאפרוש י וב ל אימ ת דמתרמ י תלת א בתשר י מפרשיג ן 
und  den  Sabbath  nicht  verdränge!?  Du לי ה ״אב ל בה ן השור ף א ת הפר ה דבדיד ן תלי א 
musst  also  erklären,  sieben  Tage,  mit  Aus- מילת א מפרשינ ן לי ה ברביע י בשב ת ב י היפ י 
nähme  des  Sabbaths,  ebenso  ist  auch  zu  :דגיתרמ י רביע י של ו בשבת : ללשב ת פרהרריןוכר 
erklären,  sieben,  mit  Ausnahme  des  vierten.תני א “רב י יהוד ה וב י לשב ת פרהדרי ן היתד . והל א ג י 
Raba  sagte:  Daher  muss  sich  der  Hoch- לשב ת בלדוט י היתר . אל א בהחל ה הי ו קורי ן אות ה 
priester  zum  Versöhnungstag,  der  nicht לשב ת בלווט י ומתו ך שניתני ן עלי ו ממו ן לבהיג ה 
von  unserer  Bestimmung,  sondern  von  der ומהליפין״אות ה ב ל שני ט עש ר חד ש בפרהדרי ן הלל ו 
Festsetzung  des  Neumonds  abhängt,  am שמחליפי ן ‘אות ם ב ל שני ט עש ר חד ש לפיכ ך הי ו 
dritten  Tisri  zurückziehen,  einerlei  auf  *קוראי ן “אות ה לשב ת פרהדרי ן הנ ן הת ט הנהתומי ן ״ 
welchen  [Wochentag!  er  fällt,  der  Priester יי א חייב ו אות ן חבמי ט להפרי ש אל א תרומ ת כעש ר 
aber,  der  für  das  Verbrennen  der  |rotcn] ״׳' * והל ה בשרמ א תתמ ה גדור ה ל א דתני א לפ י ששל ח, 
Kuh  bestimmt  ist,  das  von  unserer  Be- בנל״כבו ל ישרא ל ורא ה שאי ן מפר״טי ן אל א תרומ ה‘■ 
Stimmung  abhängt,  ziehe  sich  am  Mittwoch נדול ה בלב ד מעש ר ראשו ן ומעש ר ענ י נמ י ״ל א 
zurück,  damit  der  vierte  Tag  auf  den  **המוצי א מחביר ו עלי ו הראי ה אל א מעש ר שנ י נפרש ו 


ונסקו וניבלו ה בירושת ם אמ ר עול א מתי ך שפרהדרי ן 

39 M — ביר *  40 M דאינ ה דומ ה 


M 42 


יאס בב י M 43  f — אב י 


45 M אות ; סשפי ס כ י  46 ’ I אות ו 
48 M <וחנ ; בה ; גדו ל בב• 1 אר ץ ׳ערא י 
50 M — לא . 


41 M - שבע ה 
44 ז ג ־ 4 אס ר ! 

;  47 P אוה ו j 

40 B גבוי ׳  li 


Sabbath  falle. 

In  der  Beamtenkammer  ft.  Ks 
wird  gelehrt:  R.  Jclmda  sagte:  Diese  war 
ja  nicht  die  Beamtenkammer,  sondern  die 
Fürstenkammer,  — allein  anfangs  hiess  sie 
Fürstenkammer,  da  aber  die  Priesterschaft 
|später|  für  Geld  erkauft  wurde  und  |die  Hochpriesterj  alle  zwölf  Monate  wechselten, 
gleich  den  Staatsbeamten,  die  man  alle  zwölf  Monate  wechselt,  so  nannte  man  sie 
Beamtenkammer.  — Dort  wird  gelehrt:  Den  Bäckern  haben  die  Weisen  nur  die 
Pflicht  auferlegt,  die  Zclmthcbe''J  und  die  Teighcbc'"  zu  entrichten.  Allerdings  die 
grosse  Hebe'Tiicht,  deuu  es  wird  gelehrt,  dass  er"‘<las  ganze  jisraelitische  Gebiet  in- 
spieiren  liess  und  in  Erfahrung  brachte,  dass  sie  mir  die  grosse  Hebe  zu  entrichten 
pflegten,  den  ersten  Zehnt  und  den  Armenzehnt  ebenfalls  nicht,  weil  ,derjenige,  der 
etwas  von  seinem  Genossen  einfordern  will,  den  Beweis  anzutreten  hat״”,  den  zweiten 
Zehnt״* sollten  sie  ja  aber  absondern,  ihn  nach  Jerusalem  bringen  und  da  essen!?  Üla 

103.  Der  3.  nicht,  <18  er  schon  seit  dem  vorangehenden  Tag  mit  keiner  Unreinheit  in  Berührung 
gekommen  sein  kann,  der  7.  ebenfalls  nicht,  da  event.  der  Tag  vor  seiner  Zurückziehung  der  3.  wäre 
und  da  er  an  diesem  Tag  nicht  besprengt  wurde,  so  wäre  auch  die  Bcsprcngung  am  7.  tdh.  am  4.) 
wirkungslos.  104.  Cf.  S.  222  N.  St.  106.  Cf.  Bd.  I S.  253  N.  S.  106. 

Der  Hoch  privater  Johann■!.  107.  Der  Priester,  ber.w.  der  Amte  hat  somit  den  Beweis  anzutreteu, 

dass  das  Getreide  nicht  vcrzelintct  wurde.  108.  Dieser  gehört  dem  Eigentümer,  datf  ober  nicht 

ausserhalb  Jerusalems  gegessen  werden.  ' 
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חללו חוב ט  erwiderte : Da  die  Staatsbeamten  auf  sie 
cinliauten,  billig  zu  verkaufen”1,  so  haben 
die  Weisen  sie  nicht  weiter  belästigt  — 
Was  heisst  Parhedriu?  — Ephoren. 

Rabba  b.  Rar-Hana  sagte  ini  Namen 
R.  Johanans:  Es  heisst:' ״Die  Furcht  des 
Herrn  mehrt  die  [.ebenstage,  aber  der  Gott • 
losen  Jahre  ■werden  verkünd•,  die  Furcht  des 
Herrn  mehrt  die  Lebenstage,  dies  bezieht 


Fol.  9a  -9b 

ן אות ן כ ל שני ם עש ר הד ש ואומרי ם 
להן סבר ו בזו ל מכר ו בזו ל ל א אטרדדנה ו רבנ ן מא י 
פרהדרין פורסי : אס ר רב ה ב ר ב ר חנ ה אס ר רב י 
יוחנן מא י דבתי ב'ירא ת ה ־ תוסי ף יטי ס ושנו ה».״.׳ ׳ 
רשעים תקצרנ ה ירא ת ה ׳ תוסי־ נ ימי ם ז ה סקד ד 
ראשון שעפ ר ארב ע סאו ת ועש ר שני ם ול א שסש ו 
בו אל א "שפונ ה עש ר בהני ם גדולי ם ושנו ת רשעי ם 


תקצרנה ז ה מקד ש שנ י שעמ ד איב ע פאו ת ועש ו 
שנה ושפש ו ב ו יות ר כשל ש פאו ת בהנים׳יצ א סה ם 
״׳ ארבעי ם שנ ה ששט ש שטעו ן הצדי ק*ושפוני ם •פשפ ש *»■־״ •  sich  auf  den  ersten  Tempel,  er  stand  vier* 
*יוחנ ן כה ן גדו ל עש ר ש־שט ש "ישמעא ל ב ן פאב  hundertundzehn  Jahre  und  es  amteten  in 
ואטרי ל ה אח ת עשר ה ששט ש רבי״אלעז ר ב ן הרפו ס  diesem  nur  achtzehn 1 Hochpriester;  die 
מבאן ואיל ך צ א וחשו ב'ב ל אח ד ואח ד ל א הוצי א"  Jahre  der  Gottlosen  werden  verkürzt,  dies 
שנתו: אפ ר רב י יוחנ ן ב ן תורת א טפנ י מ ה חרב ה»•"י י  bezieht  sich  auf  den  zweiten  Tempel,  er 
1 שיל ה פפנ י שהי ו ב ה שנ י דברי ם נל ד עריו ת דבזי ק•',stand  vierhundertundzwanzig  Jahre  undes 
*קדשי ם גלו י עריו ת דכתי ב ועל י זק ן טא ד ושמ ע».».יי  amteten  in  ihm  mehr  als  dreihundert  Hoch- 
את [בל ] אש ר יעשו ן בני ו לב ל ישרא ל |ואת | אש ר  Priester,  abzuziehen  von  diesen  sind  noch 
ישכב; א ת הנשי ם הצבאו ת פת ה אה ל מוע ד וא ף  vierzig  Amtsjahre  R.  Simon  des  Gerechten, 
**.«> ע ל גב׳דאמ ר רב י שפוא ל ב ר גחטג י אט ד רב י יוחנ ן  achzig  Amtsjahre  des  Hochpriesters  Joha- 
1 « ב ל האומ ר בנ י על י חטא ו אינ ו א^ א טוע ה ”פתו ך!an,  zehn  Amtsjahre  des  Jismäel  b.  Phabi, 
c*1.»ששה ו את״קיניח ן פיח א מעל ה עליה ן הכתו ב כאיל ו  und  wie  manche  sagen,  elf  Amtsjahre  des 


שכביש בזיו ן קדשי ם דכתי ב ג ם בטר ם יקטרו ן את״£ • 


פאד א ת פנ י 


וי מ ׳ ד י 


כי נאצ ו האנשי ם א ת מנח ת ה : 


51 M אי־בעה . V מני ש  52  J-  M - גדוליי ס  53 M 

ממע.ץ ב ; פיאב י ' 1  54 M אליעז ר ! M 55  j — מב י א 

56 M + ׳ 8  57 M + אר א  53 M קיבג ם מעלי ה :  59 

B — יגהיג . 


R.  Eleäzar  b.  Harsom;  wenn  du  berechnest, 
החלב וב א נע ר הכה ן ואפ ר לאי ש הזב ח תנ ה בש ר  hat  keiner  von  diesen  sein  Amtsjahr 
לצלות לכח ן ול א יק ח טט ך בש ר מבש ל ב י א ם ח י  überlebt. 

ויאפר אלי ו חאי ש קט ר יקטי ר, ץ ביו ם (את ) החל ב וק ח  R.  Johanau  b.  Turta  sagte:  Weswegen 

לך כאש ר תאו ה נפש ך ואמ ר ל א כ י עת ה תת ן וא ם ל א  wurde  |der  Tempel  zu]  Silo  zerstört? 
לקחתי בחזק ה"וכתי ב ותה י חטא ת הנערי ם גדול ה  weil  dort  zwei  Sünden  begangen  wurde!« 

Hurerei  und  Heiligenschändung.  Hurerei, 
denn  es  heisst:'  /:'//  war  sehr  alt  geworden, 
da  horte  er,  was  alles  seine  Söhne  an  ganz 
/ isra/l  begingen , dass  sie  die  Weiber  be- 
schliefen,  die  vor  der  Thür  des  Offen barungs- 
zelts  lagerten.  Und  obgleich  R.  Semuel  b.  Nahmani  im  Namen  R.  Johanans  gesagt 
hat,  dass  der  da  glaubt,  die  Söhne  Elis  hätten  gefrevelt,  irre,  so  rechnet  es  ihnen 
die  Schrift  dennoch  an,  als  hätten  sie  sie  beschlafen,  weil  sie  [die  Darbringung]  ihrer 
Vogelnester"‘  verzögerten.  Heiligenschändung,  denn  es  heisst:‘"  Und  ehe  man  noch 
das  Fett  aufgeräuchert  hat,  pflegte  der  Bursche,  des  Priesters  zu  kommen  und  sprach 
zu  dem,  der  opferte:  Gieb  Fleisch  her  zum  Braten  für  den  Priester!  Fr  will  kein  ge - 
kochtes  Fleisch  von  dir  haben,  sondern  rohes.  Fnoiderte  ihm  aber  jener:  Zuerst  soll  man 
doch  das  Fett  aufräuchern , nachher  nimm  dir,  was  du  gerne  magst ! so  gab  er  zur 
A ntwort:  Nein , sondern  gleich  sollst  du  es  hergeben,  wo  nicht,  nehme  ich  es  mit  Gewalt ; 
ferner  heisst  es  :",So  war  die  Versündigung  der  jungen  Männer  sehr  schwer  vor  dem 
Herrn,  weil  sie  das  Opfer  des  Herrn  schändeten. 

109.  IU».  sie  wurden  von  den  Beamten  ausgeplftndcrt.  110.  I’s.  10,27.  111.  .Manche 

streichen  das  W. עמ ר,  wie  aus  iChr.  5,36  ff.  hervorgeht;  demnach  wird  Jeho^adaq  nicht  U1itgc7.;ihlt,  da 
er  ins  Fxil  geführt  wurde.  112.  iSam.  2,22.  113.  Der  Blutflussbehafteten  und 

Wöchnerinnen;  cf.  I.ev.  12,6  u.  15,29.  114.  iSam.  2,15,16.  115.  Il>.  V.  17. 
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'שברש ראשו ן שפנ י ש ה חר ב שפנ י שלש ה דברי ש 


Weswegen  wurde  der  erste  Tempel 
zerstört?  — wegen  dreier  Sünden,  die  da 
begangen  wurden:  Götzendienst,  Hurerei 
und  Blutvergiessen.  Götzendienst,  denn  es 


שהיו ב ו עבוד ה זר ה וגלו י עריו ת ושפיכו ת דשי ש 
««.*עבודה זר ה דבתי ב 'כ י קצ ר המצ ע שתשתר ע שא י 
קצר המצ ע שהשתר ע אש ר רב י יוגת ן קצ ר מצ ע ז ה  um» 
heisst  :*Denn  das  Lager  ist  zu  kurz , sich  s  מחשתר ר עלי ו שנ י רעי ם כאה ד 'והמסכ ה צר ה»»« 
auszustrecken,  und  dies  erklärte  R. Jonathan, בהתכנ ס אש ר רב י ששוא ל ב ר נחטגי״ב י שט י רב י 
das  Bager  sei  zu  kurz,  dass  zwei  Genossen ״יונת ן להא י קר א בב י ”'אמ ר מא ן דבתי ב בי ה בג ס 
auf  diesem  herrscl1en’"könnten.“־  Und  die בנ ד ש י חי ם געשי ת ל ו מסכ ה צר ח'"גלו י עריו ת 
Decke  ist  zu  eug,  sich  darin  zu  wickeln.  R. דבתי ב ‘ויאש ר ה ׳ י ק כ י גבה ו במ ת ציו ן ותלכנ ה 
Serauel  b.  Nahmani  sagte:  Als  R.  Jonathan  !0 נשויו ת גרו ן ומשקרו ת קני ם ’'הלו ך ושפך . תלכנ ה 
an  diesen  Vers  herankam,  weinte  er,  indem וברגליה ן תעכסנ ה י ק ב י גבה ו בני ת ציו ן'שהי ו  s־».״■ 
er  sprach:  Dem,  von  dem  es  heisst:"*/שהלכו ת ארוב ה בצ ד קצר ה ותלמד . נטויו ת גר ץ ׳״ 
sammelt  die  Gewässer  des  Meers  wie  einen שתי ו שהלכו ת בקומ ה זקופ ה | ו |משקדו ת עיגי ש דתו ו 

Damm , sollte  die  Decke  zu  eng  sein! מליי ן בוחל א עיניה ן הלו ך וטפו ף תלכנ ה שהי ו 
Hurerei,  denn  es  heisst  •!״Und  der  Herr  !4 מהאבו ת עק ב בצ ד גיד ל וברגליה ן תעכסנ ה אש ר 
sprach:  Weil  die  Töchter  Gijons  hoch  einher- רב י יצח ק שהי ו מביאו ת מו ר ואפרסמו ן ומניחו ת 
fahren , mit  gerecktem  Hals  gehen  und  mit במנעליה ן וכשמגיעו ת אצ ל בהור י ישרא ל בועטו ת 
den  Augen  schielen,  immerfort  tänzelnd  ein- ומתיזו ת עליה ן ומבניסי ן בה ן יצ ר הר ע כאר ס בכעו ס 
hergehen  und  mit  den  Fussspangcn  klirrend. ׳זד ■ שפיכו ת דמי ש ד כתי ב ונ ש ד ש נק י שס ך מנש ה* 
Weil  die  Töchter  (fijons  hoch  an  herfahren,  ?0 הרב ה מאד | ע ד אש ר מי י א א ת ירושל ש שפ ה לפ ה) 
die  Hohe  pflegte  nehen  der  Niedrigen  zu אב ל מקד ש שנ י"שהי ו עוסקי ן בתור ה ובמצו ת 
gehen’״;  mit  hochgerecktem  Hals  gehen , sie וגמילו ת הסדי ש מפנ י מ ה הר ב מפג י שהית ה "ב ו" 
pflegten  in  stolzer  Haltung  zu  gehen;  mit שנא ת חנ ש ללמד ך ששקול ה שנא ת חנ ש מג ד של ש 
den  Augen  schielen , sie  pflegten  die  Augen עבירו ת עבוד ה זרד . וגלו י עריו ת ושפיכו ת דמי ש 
mit  Stibium  zu  füllen;  immerfort  tänzelnd  s5 רשקש׳״הי ו אל א שתל ו במהונ ש בהקדו ש ברו ך הו א 
einhergehen , sie  pflegten  Ferse  an  Zehe  zu דבתי ב "ראשי ה בשח ד ישפט ו ובהני ח במחי ר יור ו"  »AM 
gehen;  mit  den  Fussspangcn  klirrend,  R. ונביאי ה בכס ף יקסמ ו וע ל ה ׳ ישענ ו לאמ ר הל א ה ׳ 

Ji?haq  erklärte,  sie  pflegten  Myrrhe  und כקרבנ ו ל א תבו א עלינ ו רע ה לפיכ ך הבי א עליה ן 

M 62  J  יוחנ ן יהא ' ססוק א  M 61  f. ך - א י י יינת ן-  M 60 
4 יכתי ב והססכ ה צר ה•  M 64  !|  rtryr  M 63  [;  - אב ר 
שאנו בקיאי ן  + M 66  jj הלוך...בכעי ס  — M 65  j: נזזתנג ס 
70  §  ביניה ם  69 1 ג ה ם  M 63  jj ובג ב  M 67  |j נ ו 

מ + אתא ; ?1מקר ע ראשון . 


Balsam  in  die  Schuhe  zu  legen,  und  wenn 
sie  den  Jünglingen  Jisraels  begegneten, 
traten  sie  auf  und  bespritzten  sie,  wodurch 
sie  in  ihnen  den  bösen  Trieb  erregten, 
wie  das  Gift"‘einer  Natter.  Blutvergiessen, 


denn  es  heisst  i"  Dazu  vergoss  Afcnalc  sehr  viel  unschuldiges  Blut , bis  er  Jerusalem  bis  oben- 
an  damit  erfüllt  hatte.  — Weswegen  aber  wurde  der  zweite  Tempel  zerstört,  während 
(dessen  Bestehen]  sie  sich  ja  mit  der  Gesetzlehre,  gottgefälligen  Handlungen  und  Liebes- 
werken  befasst  haben?  — Weil  dann  grundlose  Feindschaft  geherrscht  hatte;  dies  lehrt 
dich,  dass  grundlose  Feindschaft  die  drei  Sünden,  Götzendienst,  Hurerei  und  Blut- 
vergiessen,  aufwiegt.  Jene  waren  Frevler,  nur  vertranten  sie  auf  den  Heiligen,  ge- 
benedeiet  sei  er,  wie  es  heisst  !1'Ihre  Häupter  sprechen  für  Bestechung  Recht  und 
ihre  Priester  erteilen  Weisung  fite  Lohn,  ihre  Propheten  wahrsagen  für  Geld  und 
verlassen  sieh  dabei  auf  den  Herrn,  indem  sie  denken:  Wir  haben  den  Herrn  in  an- 
serer  Mitte,  über  uns  kann  nichts  Böses  kommen.  Entsprechend  den  drei  Sünden, 

116  Ib.  28,20.  117.  Das  W. השתר ע  wird  geteilt  in השתר ר ר ע  herrschen  von  Genossen,  .111 . 

den  Götzen  neben  Gott  118.  1*8.  33,7.  119.  J es.  3,16.  120.  Damit  ihre 

Höhe  zur  Geltung  komme.  121. תעכסנ ה  wird  als  Dcnominat  von עכ ס  Otter,  V i p p e ז auf- 

gefasst  122.  iiReg.  21.16.  123.  Mich.  3,11. 
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הקדוש ברו ך הו א שלש י נזירו ת בנג ד שלש ה עבירו ת  die  sie  begingen,  brachte  er  über  sie  drei 
«.*vs שביד ב שנאס ר *לב ן בנללב ם צי. ק שד ה תהר ש  Heimsuchungen,  wie  es  heisst:  ",Darum 
וירושלם עיי ן תהי ה וה ר הבי ת לב(ת)מו ת יע ר  wird  euretwegen  Qijon  zum  Feld  umgepfiügt 
ובמקדש ראשו ן ל א הו ה בי ה שנא ת הג ב והכתי ב  und  Jerusalem  ein  Trümmerhaufen  und  der 
UM?  4 מגור י א ל ח־־ ב הי ו |את | עמ י לב ן ספ ק א ל יר ך Tempelberg  zur  bewaldeten  Höhe  werden. 
ואמר רב י "אלעז ר אל ו בנ י אד ם שאובלי ן ושותי ן  — Herrschte  denn  während  desersten  Tein- 
זה ע ם ז ה ודוקרי ן ז ה א ת ז ה בחרבו ת שבלשונ ם  pels  keine  grundlose  Feindschaft,  es  heisst 
ההיא בנשיא י ישרא ל "הוא י דבתי ב זע ק והיל ל ב ן  ja:”’Z71£  zum  Schwert  versammelt  sind  mit 
*. אד ם ב י הי א היתר . בעמי״ותגי א זע ק והיל ל ב ; אד ם  meinem  Volk , darum  schlage  auf  deine  Hüfte , 
10 יבו ל לב ל תלמו ד לומ ר הי א בב ל נשיא י ישרא ל רב י  und  R.  Eleäz.ar  erklärte,  dies  beziehe  sich 
יוהנן ורב י אלעז ר דאמר י תרוייה ו י־אשוני ט שנתגל ה  auf  die  Leute,  die  zusammen  assen  und 
עונם נתגל ה קצ ם אחרוני ם של א נתגל ה עונ ם ל א  tranken  und  einander  mit  dem  Schwert 
נתגלה קצם : אמ ר רב י יוהנ ן טוב ה צפורנ ן ש י  ihrer  Zunge  erstachen!?  — Dies  war  nur 
ראשונים מברי ק ש ל אהרוגי ם אמ ר לי ה רי ש לקי ש  bei  den  Fürsten  Jisraels  der  Fall,  denn  es 
אדרבה אחרוני ם עדיפ י א ף ע ל נ ב דאיב א שעבו ד"  u heisst  :"Schreie  und  wehklage , o Menschen - 
סלביות ק א עסק י "בתור ה אמ ר לי ה ביר ה ר,ובי ה  sohn,  denn  es  geht  gegen  mein  Volk , und 
שהזרה לראשוני ם ול א חזר ה לאחרונים : שא א א ת  hierzu  wird  gelehrt:  Schreie  und  ■wehklage, 
רבי 1'אליעז ר ראשוני ם גדולי ם א ו אחרוני ם גדולי ם  O Menschensohn , man  könnte  glauben,  über 
אמר לה ם תנ ו עיניב ם בביר ה איב א דאמר י "אמ ר  alle,  so  heisst  esl^cs  geht  gegen  alle  Fürsten 
להם עידיכ ם בירה : די ש לקי ש "הו י סה י בירדנ א  SO  Jisrai'ls.  R.  Johanan  und  R.  Eleäzar  sagten 
אתא רב ה ב ר ב ר הנד . יה ב לי ה יד א אט, * לי ה  beide:  Die  Sünden  der  Ersten  wurden  be- 
אלהא סגינ א לב ו דבתי ב"א ם הומ ה הי א נבנ ה«,". ס'’  kannt  gegeben,  so  wurde  auch  das  Ende 
עליה טיר ת בס ף וא ם דל ת הי א נצו ר עלי ה לו ח אר ז  !ihrer  Verbannung!  bekannt  gegeben, ,*die 
אם עשית ם עצמב ם בחומ ה ועלית ם בולב ם בימ י  Sünden  der  Letzten  wurden  nicht  bekannt 
עזרא נמשלת ם בבס ף שאי ן רק ב שול ט ב ו עבשי ו  « gegeben,  so  wurde  auch  das  Ende  !ihrer 
שעליתם בדלתו ת נמשלת ם כאר ז שהרק ב •שול ט ב ו"  Verbannung]  nicht  bekannt  gegeben. 

R.  Johanan  sagte:  Bedeutender  ist  ein 
Nagel  der  Ersten  als  der  ganze  Leib  der 
Letzten.  Res-I,aqi5  sprach  zu  ihm:  Im 
Gegenteil,  die  Letzten  sind  ja  bedeutender, 
denn  trotz  der  Knechtung  der  Regierungen 
befassen  sie  sich  mit  der  Gesetzlehre!?  Dieser  erwiderte:  Der  Tempel  liefert  den 
Gegenbeweis:  er  kehrte  zu  den  Ersten  zurück,  nicht  aber  zu  den  Letzten. 

Man  fragte  R.  Rliezer:  Sind  die  Ersten  oder  die  Letzten  bedeutender?  Dieser  er- 
widerte:  Beachtet  doch  den  Tempel.  Manche  sagen,  er  habe  erwidert:  Der  Tempel  legt 
euch  Zeugnis  dafür  ab. 

Re§-Laqis  badete  einst  im  Jarden,  da  kam  Rabba  b.  Bar-Hana  und  reichte 
ihm  die  Hand.  Da  sprach  dieser:  Bei  Gott,  ich  hasse  euch‘";  es  heisst:  '*Ist  sie  eine 
. Mauer, , so  errichten  wir  auf  ihr  einen  silbernen  Mauerkranz•,  ist  sie  eine  Thür,  so 
verwahren  wir  sie  in  einer  cedernen  Bohle•,  würdet  ihr  euch  gleich  einer  Mauer  zu- 
sammengethan  haben  und  zur  Zeit  ßzras  mit  heraufgekommen  sein'",  so  wurdet  ihr 
dem  Silber  geglichen  haben,  über  den  die  Fäulnis  keine  Gewalt  hat,  da  ihr  aber 
gleich  einer  Thür'״hcraufgekommen  seid,  so  gleicht  ihr  der  Cedcr,  über  welche 
124!  fb.“ vT  12.  2M7T  126.  ־CfT“  Jer.  29.10  ff.'“  127.  Die 

Babylonier.  128.  Cant.  8,9.  129.  Nach  Palästina.  130.  Die  ThOrangeln  bc- 

fanden  sich  in  der  Mitte  der  oberen  und  untere!!  Schwelle,  so  dass  beim  Oeffnen  der  Thür  eine  Hälfte 
nach  innen  und  die  andere  Hälfte  nach  aussen  geöffnet  wurde,  ebenso  kehrten  auch  die  Jisraelitcu  nicht 


ך 

א ד ו!.-!  -j-  M 73  ;j  72  11 אליעז ר  |j פירעניו ת  M 71 
M 75 הי א כב ל נשיא י יש״א ל יכו! 1 ככ ל ת ר בכ ל  M 74 
73 א^עז ר  M 77  J  באוריית א  M 7b  j| אהרוני ס א ה 
M SO הו ה ק א סח ׳ כסי א דירדנ א  M 79  |, א י ל  — M 

.׳C•  2: כאלה א רסני ׳  81 1 ג שעשית ס עצנוב ם כדל ת 
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die  Fäulnis  Gewalt  hat.  — Welcher  Cedcr?  'מא י א ת אמ י עול א ססמנו ר מא י ססטט ר אמ ר רב 
Üla  erwiderte:  Der  von  Motten  zerfressenen. אב א ב ת קו ל כדתני א ימשמת ו נביאי ם האחרוני ם 
— Wieso  der  von  Flotten  zerfressenen? הנ י זברי ה ומלאב י נסתלק ה רו ה הקד ש מישרא ל 
R.  Abba  erwiderte:  Bezüglich  des  |gött- ועדיי ן “הי ו משתמשי ; בב ת קו ל ורי ש לקי ש מ י 
liehen]  Widerhalls,  denn  es  wird  gelehrt:  »  משתע י בהד י רב ה ב ר ב ר הנ ה ומ ה רב י׳’אלעז ר 
Mit  dem  Tod  der  letzten  Propheten, 5&"דםד א דארע א דישראי 1 הו ה ול א הי ה משתע י רי ש» 
Haggaj,  Zekharjah  und  Maleachi,  wich  der לקי ש בהדי ה דמא ן "דמשתע י רי ש לקי ש בהדי ה 
Geist  des  Heiligcn־*,von  Jisrael  und  man בשוק א יהב ו לי ה עיסק א בל א בהד י בהד י רב ת ב ר 
bediente  sich  nur  des  Widerhalls.  — Kann ב ר הנ ה משתע י אמ ר ר ב פפ א שד י גבר א ביגייה ו 
sich  Re§-Laqi&  denn  mit  Rabba  b.  Bar-  •«״א ו רי ש לקי ש ״הוד , וזעיר י ״א ו רב ה בי * ב ר חנ ה 
Hana  unterhalte11“'haben,  wenn  er  sich  mit ״הו ה ודב י אלעז ר ב י את א לקמי ה דרב י יוחנ ן אמ ר 
R.Eleäzar,  der  Ortsoberhaupt  im  Jisrailland לי ה לא ו היינ ו מעמ א א י נמ י פליק ו כולה ו בימ י 
war,  nicht  unterhielt  — denn  einem,  mit עזר א ל א ״הו ה שרי א שבינ ה במקד ש שנ י דבתי ב 
dem  Res-Laqis  sich  auf  der  Strasse  unter- 0*ן-י * יפ ת אלהי ם ליב ת וישב ן באה־1 , ש ם א ז ע ל נ ב 
hielt,  vertraute  man  ein  Vermögen  ohne י 0 דיפ ת אלהי ם ליפ ת אי ן השבינ ה שור ה אל א באהל י 
Zeugen  an  — wieso  würde  er  sich  mit  Rab- ״■*ש ם ובימא י מנ א ל ן דמיפ ת קאת ו דבתי ב "בנ י יפ ת•» 
ba  b.  Bar-Hana  unterhalten  haben!?  R.  Papa נס ר ומגו ג ומד י ויו ; ותב ל ומש ך ותיר ס גומ ר ז ה 
erwiderte:  Man  setze  einen  anderen  zwi- נרממי א מנו ג זו״קנתי א מד י ז ו מקדוני א יו ן במשמע ו 
scheu  beide:  entweder  waren  es  Res-Laqis תב ל יז ה בי ת אונייק י מש ך ז ו מוסי א תיר ס פלינ י 
und  Zeeri,  oder  Rabba  b.  Bar-Hana  und  R. ?ב ה רב י סימא י ורבנ ן ואמר י ל ה רב י סימו ן ורבנ ן ״ 


חד אמ ר ז ו בי ת תדייק י וה ד אמ ר ז ו פר ה תנ י ר ב 
;ירם ז ו פר ס 'סבת ה ורעמ ה וסבתס א תנ י ר ב 
יוס,ז סקיסת ן גויית א וסקיסת ן בריית א בי ן הד א 


TD*!' 


Eleäzar.  Als|Res-Laqis|  zu  R.  Johanan  kam, 
sprach  dieser  zu  ihm:  Nicht  das  ist  der 
Grund,  denn  selbst  wenn  sie  zur  Zeit 
Ezras  allesamt  mitgeko1nmen'״wären,  würde 
die  Gottheit  im  zweiten  Tempel  nicht  ge- 
weilt  haben,  denn  es  h eisst : '"Schön heit 


גבריי (? ) כשו־ א  V  דה. ־ר . חז י דתי ת מש ת י  M 83  ;ח  M S2 
V .קונתא  M .קנדיא  B S6  .הוד  — M 85 א י  M S4 
.טרוקי  M SS  ;  בי ת ארנק י מש ך ותיר ס  M 87 גומת א 

schaffe  Gott  für  Jep/ief  und  er  wohne  in  den  '/.eiten  S •ans•,  obgleich  Gott  Jepheth 
Sclujnheit'”verschaffte,  dennoch  weilt  die  Gottheit  nur  in  den  Zelten  Sems.  — Wo- 
her,  dass  die  Perser  von  Jepheth  abstammen?  — Ks  heisst  •!”Die  Söhne  Jepheths  -raren 
Gomcr , Magog , Madaj,  Japan , Thubal \ MeSekh  und  Tiras\  Gomer  ist  Carinania, ,*Magog 
ist  Kitaj״:,  Madaj,  wie  dies  der  Name  besagt'^,  Javan  ist  Macedonien״’,  Thubal  ist 
Bitliynien״",  Mesekli  ist  Mysien,  über  Tiras  streiten  R.  Simaj  und  die  Rabbanan,  nach 
Anderen,  R.  Simon  und  die  Rabbanan,  nach  der  einen  Ansicht  ist  es  die  Türkei,  nach 
der  anderen  Ansicht  ist  es  Persien.  R.  Joseph  erklärte,  Tiras  sei  Persien. ,"Sathta, 
Riinia  und  Sabhtekha.  R.  Joseph  erklärte:  das  innere  Skythien  und  das  äussere 


vollzählig  nach  Palästina  zurück.  Möglicherweise  ist  hier בדלו ת  od. בדלרלו ת,  in  Spärlichle  eit.  (ähnlich  haben 
manche  HSS.)  st. כדלתו ת  zu  lesen,  0<1.  wird  wenigstens  darauf  angedeutel.  131.  Dh.  Die 

Prophetie.  132.  Dh.  er  würde  ihn  nicht  .־!»geredet  haben;  cf.  Tos.  sv.  * 133 .רב. 

Gen.  9,27.  134.  Der  2.  Tempel  wurde  durch  die  I’erser  erbaut.  135.  Gen.  10,2. 

136.  Kam»mien,  Küstenlandschaft  am  persischen  Meerbusen,  dem  heutigen  Kirtnau  entsprechend  ; an  das 
europäische  Germanien  (welches  übrigens  im  T. גרטפי א ש ל אדו ס  heisst)  ist  hier  nicht  zu  denken,  wie 
Hirschknsohn  [alias  I.ichtknstkin-J, שכ ע חכמו ת שבתלטו ר  p.  14  ff.,  treffend  nachgewiesen  hat.  Auch  in 
der  Erkl.  der  übrig,  geographischen  Namen  an  dieser  Stelle  bin  ich  H.  gefolgt.  137.  China: 

;מגו  ist  wahrsch.  mit  M ongolei  identisch.  Statt קנתי א  ist  wahrscli. קיתי א  (im  jer.  T..  Mcg.  i,  11  heisst 

cs גותי א)  zu  lesen :  קנדי א  in  den  neueren  Ausgaben  ist  entschieden  ein  Druckfehler  od.  eine  Ballhornisirung; 
der  Name  Knndia  für  die  Insel  Kreta  ist  jüngeren  Datums.  13S.  So  nach  einer  Emen- 

dation  J.  StRKKS’  (ebenso  auch  im  jer.  T.  lc.):  die  Lesart  in  unserem  Text  ist  verderbt.  139. 

Bezeichnung  für  Griechenland.  140.  Im  jer.  T.  lc. יותניי ה.;  unsere  Lesart  entspricht  der  Adjectiv* 

form  B ä t h y n i ca , natürl.  aramaisirt.  141.  Gen.  10,7. 
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Skythien,  zwischen  dem  einen  und  dein 
anderen  ist  (eine  Entfernung  von]  hundert 
Parasangen  und  der  Umfang  beträgt  tau- 
send  Yt&z&sa.ngtnf'Seinc  Herrschaft  erstreckte 
sich  anfangs  auf  Babel , Erekh , Akad  und 
Kalna;  Babel,  wie  dies  der  Name  besagt 
Erekh  ist  Arecca,  Akad  ist  Baskar,  Kalna 
ist  Nepher^Nymphc.  Von  diesem  Land  zog 
er  aus  nach  Afur\  R.  Joseph  erklärte,  ASur 
sei  Seleukia. Er  baute  Ninve , Rt  hoboth-tr 
und  Kalah•,  Ninve,  wie  dies  der  Name  be- 
sagt,  Rehoboth-ir  ist  derEuphrathbeiMesan 
und  Kalah  ist  der  Eitphrath  bei  Borsippa. 
"'Und  Reset 1 zwischen  Ninve'  und  Kalah, 
das  ist  die  grosse  Stadl;  Resen  istKtesyphon. 
Das  ist  die  grosse  Stadt;  man  weiss  eigent- 
lieh  nicht,  ob  Ninve  oder  Resen  die  grosse 
Stadt  ist,  wenn  es  aber  heisst •f  Ninve  aber 
war  eine  grosse  Stadt  vor  Gott,  drei  Tage- 
reisen  lang,  so  sage,  Ninve  sei  die  grosse 
Stadt. 

",Dort  befanden  sich  A hi  man,  A •ela/  und 
Talma/,  die  Sprösslinge  des  Änaq.  Es  wird 
gelehrt:  Ahiman,  der  vorzüglichste  unter 
den  Brüdern1״;  SeSaj , der  die  Erde  zur 
Ruine'״macl1te;  Talmaj,  der  die  Erde  in 
Beete,y,zerstückelte.  (Eine  andere  Erklä- 
rung:)  Ahiman  erbaute  Änath,  ÖeSaj  er- 
baute  Alus  und  Talmaj  erbaute  Talbus. 
Die  Sprösslinge  des  Attaq:  sie  überragten 
mit  ihrer  Höhe“'die  Sonne. 

R.  Jebosuä  b.  Lcvi  sagte  im  Namen 
Persiens  fallen,  denn  es  heisst  :",Darum 


"וחרא מא ה פרס י והיקפ ה אלפ א פרס י'ותה י ראשי ת»!*■• > 
ממלבתו בב ל [ו]אר ך ואב ד ופלג ה בב ל במשפע ה 
ארך ז ה "אוריבו ת ואב ד ז ה בשב ר בלנ ה ז ה ”נופ ר 
נינפי״ק האר ץ ההי א יצ א אשו ר’תג י ר ב יום, ז 
! אשו ר זה״סיל ק ’וי ק א ת גיד ה וא ת רחב ת עי ר וא ת ״** • 
כלח ניגו ה בפשפע ו רחב ת עי ר ז ו פר ת דמיש ן 
בלח ז ו פר ת דבורסי ף וא ת רס ן בי ן ניגוד . ובי ן בלח«.•. « 
היא העי ר הגדל ה רס ן"ז ה אקטיספו ן הי א העי ר 
הנדלה אינ י יוד ע א ם נינו ה העי ר הגדול ה א ם ר ק 
י העי ר הגדול ה כשהו א אופ ר"ונינו ה היתד , עי ר גדול ה ».י " 
לאלהים פהל ך שלש ת יפי ם הו י אומ ר נינו ה ”הי א 
העיר הגדולה ! "וש ם אחיפ ן שש י ותלמ י יליד י הענ קטי«* ‘ 
"‘תנא אחי ק מיומ ן שבאחי ם שש י שמשי ם את«•* * 
הארץ בשחיתו ת תלמ י שמשי ש א ת האר ץ תלפי ם 
י תלמיש״דב ר אח ר אחימ ן בגד . עג ת שש י בנ ה אלו ש 
תלמי בג ה תלבו ש יליד י הענ ק שפעניקי ן ”החס ה 
בקומתן! אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י אמ ר רב י עתיד ה 
רומי שתפו ל בי ד פר ס שנאמ ר*לב ן שמע ו דב ר ה׳» « 
אשר יע י ן ע ל אדו ם ומחשבותי ו אש ר חש ב ע ל ישב י 
!תימן א ם לו א יסחבו ם צעיר י הצא ן א ם ל א ישי ם 
עליהם גוהןפ | מתקי ף לה״ירב ה ב ד עול א מא י משמ ע 
דהאי צעיר י הצא ן פר ם הו א דבתי ב ‘(ו)האי ל אש ר»“■ י 
ראית בע ל הקרני ם (הוא ) מלב י מד י ופר ס ואימ א 
יון דבתי ב "והצפי ר (ו)השעי ר פל ך יו ן ב י פליק״״ר ב»־• * 

* חביב א'ב ר סורפק י אמר ה קפיר , ד ד,הו א מרבנ ן אמ ד 
ליה פא ן דלא ־ יד ע פרוש י קרא י מותי ב תיובת א 
‘לרבי מא י צעיר י הצא ן זוטר א דאחוה י דתנ י ר ב 

I!  S9 לחד א  90 M ארג- . M 91  J נשג ר M 92  ; p 
סליק | [  93 M ז ו אקמששו ; [ ] X ׳ 1 ג — הי א , ]  95 M — 

תנא | M 96  j — ר ■ א  97  f  M - אר ו | ]  98 M דכ א כ ר 
רג עול א | |  99 V רכ י אכ א אסר ת | 1 V סדירמסק י I 
2 M — לרבי . 

Rabbis:  Dereinst  wird  Rom  in  die  Hände 


höret  den  Beschluss  des  Herrn,  den  er  über  Edom  gefasst  hat , und  satte  Gedanken,  die 
er  hegt  in  betreff  der  Bewohner  von  Tr  matt;  Wahr  lieh,  man  soll  sie  fortschleppe  tt , 
die  geringsten  der  Schafe  t Wahrlich , entsetzen  soll  sieh  über  sie  ihre  Aue.  Rabba  b. 
Üla  wandte  ein:  Wieso  ist  es  erwiesen,  dass  mit  "geringsten  der  Schafe“  Persien 
gemeint  sei?  — Es  heisst: "*Der  Widder,  den  du  sahst,  der  mit  den  Hörnern,  be- 
deutet  die  Könige  von  Medien  und  Persien.  — Vielleicht  Griechenland,  denn  es  heisst: 
'"Und  der  zottige  Ziegenbock  bedeutet  den  König  von  Griechenland '!?  — Als  R.  Habiba 
b.  Surmaqi  kam,  fragte  es  ihn  ein  Jünger,  da  erwiderte  jener:  Wer  einen  Schriftvers 
nicht  erklären  kann,  richtet  Einwände  (gegen  Rabbi);  mit  ״geringsten  der  Schafe“ 

142.  Ib.  V.  10.  143.  Cf.  Kksoi  u.  GRUBKR,  RralenaktopöJU  11.  Sekt  Bd.  27  p.  1S3. 

144.  Gen.  10,11.  145.  Ib.  V.  12.  146.  Jon.  3.3.  147.  Num.  13.22. 

145.  Wörtl.  der  rechte; אחימ ן  als  Compositum  von  149 .א ח ימ ו.  Wieso  dies  hcransRetlcutelt 

wird,  ist  unklar.  150. תלמ י  v. תל ם  Beet.  151. ענ ק  überragen.  152.  Jer.  49,20. 

153.  Dan.  8.20.  154.  Ib.  V.  21. 
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ist  der  jüngste  unter  den  Brüdern  gemeint, יופ ף תיר ס ז ה פר ס 5 אמ ר רב ה ב ר ב ר הנ ה אד ר 
und  R.  Joseph  lehrte,  Tiras  sei  Persien. רב י יוחנ ן משו ם רב י יהוד ה בדב י אלעא י עתיד ה 
Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen רונד.שתםו ל בי ד פר ס ק ל וחומ ר *ומ ה מקד ש ראש ץ 
r.  johanansim  Namen  des  R.  Jehuda  b.  R. שבגאוה ו בג י ש ם והחריבוה ו בשדיי ם נפל ו בשדיי ם 
Kleaj:  Dereinst  wird  Rom  in  die  Hände  *  בי ד פרסיי ם מקד ש שנ י שבנאוה ו פרסיי ם והחריבוה ו 
Persiens  fallen;  dies  ist  durch  den  Schluss רומיי ם אינ ו די ן שיפל ו רומיי ם בי ד פרסיים ; אמ ר ר ב 
vom  Wichtigen  auf  das  Geringe  zu  fol- עתיד ה פר ס שתפו ל בי ד רומ י אמר ו לי ה ר ב בהנ א 
gern:  den  ersten  Tempel  haben  die  Spross- ור ב אב י לר ב בגוי י בי ד סתור י אמ ר לו ד ‘אי ן ;זיר ת 
linge  Sems  erbaut  und  die  Kasdäer  zer- מיץ ־ הי א איב א דאמר י'אמ ר ’לת ו אינה ו נמ י ה א 
stört,  darauf  fielen  die  Kasdäer  in  die  !0 ק א סתר י ב י בנישת א תני א נמ י הב י עתיד ה פר ס 
Hände  der  Perser,  den  zweiten  Tempel  er- שתפי ל בי ד רומ י ’חד א דסתר י ‘ב י בנישת א ועו ד 
bauten  die  Perser  und  die  Römer  zerstörten גדר ת מל ך הי א שיפל ו בוגי ן בי ד סות־״י ן דאמ. “ ר ב 
ihn,  um  so  eher  werden  diese  in  die  Hände  .״•*יהוד ה אמ ר ר ב'אי ן ב ן דו ר ב א ע ד שתפשו ט ט^בור» 
der  Perser  fallen. הרשע ה"'בב ל העול ם בול ו תשע ה חדשי ם שגאמ י 

Rabh  sagte:  Dereinst  wird  Persien  in  !י*ב ן יתנ ם ע ד ע ת יולד ה ילד ה וית ר אהי ו ישובו ן ג‘ 
die  Hände  Roms  fallen.  Da  sprachen  R. ע ל בג י ישדאי1 ; תנ ו רבנ ן ב ל הלשבו ת שהי ו במקד ש 
Kahana  und  R.  Asi  zu  ihm:  Die  Krbauer לא״הי ה לה ן מזוז ה הוי ן מלשבת ‘'פרהדרי ן שהי ה ב ה 
(des  Tempels|  in  die  Hände  der  Zerstörer!? בי ת דיר ה לבה ן ;די ל אמ ר רב י יהוד ה והל א במ ה 
Dieser  erwiderte:  So  ist  cs,  es  ist  ein  Be- לשבו ת היו״במקד ש שהי ת לה ן בי ת דיר ה ול א הי ה 
Schluss  des  Königs.  Manche  sagen,  er  habe  *לה ן מזוז ה אל א רשב ת פרהדרי ן נזיר ה הית ה מא י ״ 
ihnen  erwidert:  Auch  diese  zerstören  die מעמא״דרב י יהוד ה אט־־״רב א קבב ר רב י יהוד ה ב ל 
Bethäuser.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Der- בי ת שאינ ו עשו י לימו ת החמ ה ולימו ת הגשמי ם 
einst  wird  Persien  in  die  Hände  Roms  (1«*“אינ ו בי ת איתיבי ה אבי •”והבתי ב 'וחבית י (את•« 
fallen,  erstens  weil  sie  die  Bethäuser  zer- בי ת החר ף ע ל בי ת הקי ץ אמ ר ליד . בי ת חור ף 
stören  und  zweitens  ist  es  ein  Beschluss  »  ובי ת קי ץ “איקר י בי ת סתס א ל א ׳“איקר י איתיבי ה” 
des  Königs,  dass  die  Erbauer  [des  Tempels[ 
in  die  Häude  der  Zerstörer  fallen  sollen, 
denn  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs: 

Der  Sohn  Davids  wird  nicht  eher  kommen, 
als  bis  die  ruchlose  Regierung  neun  Mo- 
nate  sich  über  die  ganze  Welt  ausdehuen 
wird,  dem!  es  heisst  :‘*Er  wird  sie  eine  /.eit 
lassen,  wie  die  Gebärende  gebiert , und  seine 
übrigen  Brüder  werden  zu  den  Kindern  fisrail  zurüekkehren. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Sämtliche  Hallen,  die  im  Tempel  vorhanden  waren,  hatten 
keine  Mezuza,1!“mit  Ausnahme  der  Beamtenhalle,  weil  diese  als  Wohnung  für  den  Hoch- 
priester  diente.  R.  Jehuda  sprach  :Es  hat  ja  viele  Hallen  im  Tempel  gegeben,  die  eben- 
falls  als  Wohnungen  dienten,  und  hatten  dennoch  keine  Mezuza!?  Vielmehr  war  dies 
bei  der  Beamtenhalle  eine  besondere  Bestimmung.  — Was  ist  der  Grund  R.  Jehudas? 
Raba  erwiderte:  R.  Jehuda  ist  der  Ansicht,  ein  Haus,  welches  nicht  tür  den  Sommer 
und  die  Regenzeit  bestimmt  ist,  heisse  nicht  Haus.  Abajje  wandte  gegen  ihn  ein:  Es 
heisst  ja:'"/c7r  will  das  Winterhaus  samt  dem  Sommerhaus  zersehlagen !?  Dieser  erwiderte: 
Solche  heissen  Winterhaus,  beziehungsweise  Sommerhaus,  nicht  aber  schlechtweg  Haus. 
Abajje  wandte  gegen  ihn  ein:  Die  Festhütte  am  Fest  ist  nach  R.  Jehuda  [zum  Zehnt[ 
verpflichtend‘**,  nach  den  Weisen  nicht,  hierzu  wird  gelehrt,  dass  eine  solche  nach  R. 
Jehuda  zum  firub’*  zur  Mezuza  und  zum  Zehnt  verpflichtend  sei;  wolltest  du  er- 
ISS.  Mich.  5,2.  156 ־."  U.  IM.  I S.  64"  157 . 2 . א.  Am.  3,157  " 158.  So- 

bald  .las  Getreide  ins  Haus  gebracht  wird,  ist  es  zehntpflichtig.  159.  Cf.  S.  15  N.  63. 


!,־.״• אבי י סוכ ת הח ג בה ג רב י יהוד ה מהיי ב והבמי ם 
פומיין ותנ י על ה רב י יהיד ה מחיי ב בעייו ב ובמזוז ה 

3 M ־ 4 במקר־ ב ראכוד ן 4 M — א, ; 5 M — אי ל 6 

B לי ה 7 M — ה א ק א ! ' 8 M — חדא-״כניתות א 9 
*I כי ה 1 ,  10 M ע ל כ ל ו  B II הי ו  12 V שיהדיי א 

13  r erוזי ו בה ן ב ד לכה ן גדו ל אל א  14 M — דר- י 

15 V רב ה |  16 P איג ה  17 M — והכתי ב  18 M 

חורז וב־ ק קי ץ אי ק כתפ א  19 V איקרו . 
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ובמעשר ונ י תימ א מדרבנ ן בשלמ א עירו ב ומזוז ה  widern,  nur  rabbanitisch,  so  ist  dies  aller- 
איבא למימ ר מדרבנ ן אל א מעש ר מ י איב א למימ ר  dings  bezüglich  des  ßrubs  :und  der  Mezuza 
wt>מדרבנן''ודילמ א את י לאפרוש י מ ן החיו ב ע ל הפטו ר  einleuchtend,  wieso  aber  kann  es  beim 
ומן הפטו ר ע ל החיו ב אל א אמ ר אבי י בשבע ה דבול י  Zehnt  rabbanitisch  sein,  man  könnte  ja 
ז עלט א ל א פליג י דמיהייב א ב י פליג י בשא ר ימו ה■  veranlasst  werden,  ihn  vom  Pflichtigen 
השגה רבנ ן סבדי״כזרינ ן שא ר ימו ת השג ה אמ ו  für  das  Unpflichtige  und  vom  Unpflichtigen 
שבעה ורב י יהוד ה סב ר "ל א נזרינ ן אמ ר לי ה רב א  für  das  Pflichtige  abzusondern !?  Vielmehr, 
והא סוב ה הח ג בח נ קתנ י"אל א אמ ר רב א בשא ר  sagte  Abajje,  streitet  niemand,  ob  sie 
ימות השנ ה בול י עלמ א ל א פליג י דפטור ה כ י פלינ י  während  der  sieben  Tage-*  (zur  Mezuza) 
״< בשבע ה וסוב ה טעמ א להו ד ולשב ה טעמ א לחו ד  pflichtig  ist,  sie  streiten  nur  überdie  übrigen 
kt  nn»ס־ב ה טעמ א להו ד רב י יהוד ה לטעמי ה דאמר’םוב ה  Tage  des  Jahrs:  die  Kabbanan  sind  der 
דירת קב ע בעינןי׳ומיהייב א כמזה ה ורבנ ן למעמייה ו  Ansicht, inan  ordne  dies  auch  beiden  übrigen 
דאמרי סוב ה דיר ת עראי״בעינ ן ול א מיהייב א במזה ה  Tagen  des  Jahres  an,  mit  Rücksicht  auf 
ולשבה טעמ א לחו ד רבנ ן סבר י דיר ה בע ל כחז ה  die  sieben  Tage,  während  R.  Jehuda  der 
׳'•' שמ ה דיר ה ורב י יהוד ה סב י דיר ה בע ל ברח ה  Ansicht  ist,  man  ordne  dies  nicht  an.  Raba 
לא שמ ה דיר ה ומדרבנ ן הו א דתקיגו״ל ה של א יאמר ו  sprach  zu  ihm:  Hier  wird  ja  von  der  Fest- 
בהן גדול״חבו ש בבי ת האסורי ן מא ן תנ א לה א דתנ ו  hätte  während  des  Fests  gelehrt!?  Viel- 
fk.  II רבנ ן ב ל השערי ם שהי ו ש ט ל א הי ה לה ט מזיז ה  mehr,  erklärte  Rabina,  streitet  niemand,  ob 
הדן משע ר ניקנו ר שלפני ט ממנ ו לשב ת פרהדרי ן  sie  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  nicht 
לימא רבנ ן הי א ול א רב י יהוד ה דא י רב י יהוד ה  *®  pflichtig  ist,  sie  streiten  nur  über  die  sie- 
היא נופ ה גזיר ה ואנ ן ניקו ם ונגזו ר גזיר ה לנזיר ה  ben  Tage,  und  zwar  gicbt  es  bei  der  Fest- 
:אפיל ו תימ א רב י יהוד ה בול ה הד א גזיר ה היא  hätte  einen  besonderen  Grund  und  bei  der 
תנו רבנ ן בשערי ך אה ד שער י בתי ם ואח ד שער י  Halle  einen  besonderen  Grund;  bei  der 
הצירות ואח ד שער י מדינו ת ואח ד שער י עיירו ת י ש  Festhütte  einen  besonderen  Grund.  R.  Je- 
olm בהן״חוב ת מצוד • למקיס׳ימשו ס שנאמ ר'1ובתבת ט ״ ל  *»  liuda  vertritt  hierbei  seine  Ansicht,  dass 
מזזות בית ך ובשערי ך אמ ר לי ה אבי י לר ב ספר א  nämlich  die  Festhütte  eine  permanente 
"לא-  M 22 ר א  -j-  M 21  •גואה!  ä"—  u 20  Wohnung  sein  müsse,  weswegen  sie  zur 
25  4 הי א-  M 24 ־! ־ ר ״ י מחיי ג ותכמי ס שוכ- ץ  M 23  Mezuza  pflichtig  ist,  während  die  Rabbanau 

2s  4 הו א-  M 27  1! הי א  26 ! ג יי ח רגג ; שי א  M ihre  Ansicht  vertreten,  dass  nämlich  die 

.משום  — M 29 הוג ה  — M Festhütte  eine  vorübergehende  Wohnung 
sein  müsse,  weswegen  sie  zur  Mezuza  nicht  pflichtig  ist;  bei  der  Tetnpelhallc  giebt  es 
einen  besonderen  Grund:  die  Rabbanan  sind  der  Ansicht,  die  unfreiwillige  Wohnung 
gelte  als  Wohnung,  während  R.  Jehuda  der  Ansicht  ist,  die  unfreiwillige  Wohnung 
gelte  nicht  als  Wohnung,  nur  haben  es"die  Rabbanan  angeordnet,  damit  man  nicht 
sage,  der  Hochpriester  sei  im  Gefängnis  eingesperrt  — Wer  ist  der  Autor  folgender 
Lehre  der  Rabbanan:  Sämtliche  Tliorc,  die  dort  vorhanden  waren,  hatten  keine  Me- 
zuza,  mit  Ausnahme  des  Nikanorthors,  weil  innerhalb  desselben  sich  die  Beamtenhalle 
befand,  — wol  die  der  Rabbanan  und  nicht  die  des  R.  Jehuda,  denn  nach  R.  Jehuda 
ist  es  ja  bei  [der  Halle(  selbst  nur  eine  [rabbanitische]  Bestimmung,  wieso  sollten  wir 
eine  Bestimmung  wegen  einer  Bestimmung  treffen.  — Du  kannst  auch  sagen  die  des 
R.  Jehuda,  denn  das  Ganze  ist  eine  Bestimmung. 

Die  Rabbanau  lehrten:  ',An  dritte  7'horc,  einerlei  ob  Hausthore  oder  Hofthore, 
ob  Provinzthore  oder  Stadtthore,  |bei  allen]  hat  die  Pflicht  des  Gebots  statt,  denn 
es  heisst:1**/?«  sollst  sic  auf  die  Pfosten  deines  Hauses  und  an  deine  Thore  schreiben. 
Abajje  sprach  zu  R.  Saplxra:  Weswegen  befestigen  die  Rabbanan  keine  Mezuza  an 
160.  Während  weicher  der  Hochpriester  in  dieser  Halle  weilt.  161.  Dass  eine  Mezuza 

erforderlich  sei;  der  Hochpriester  wurde  ohne  es  zu  wollen,  nach  der  Halle  gehracht.  162.  Dt.  6 ft. 
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die  Stadtthore  von  Mehoza?  Dieser  er- 
widerte:  Diese  dienen  nur  als  Träger  für 
die  Kasematten.  — Sollte  doch  für  die 
Kasematten  selbst  eine  Mezuza  erforderlich 


ה:י אבול י דטהוז א טא י טעט א ל א עב ת לה ר רבנ ן 
טדזה אט ד’׳לי ה הנה ו הזו ק לאקר א דבוב י הו א 
דעכידי אט ד לי ה ואקר א דבוב י גופ ה תבע י טזוז ה 
דהא אית״בי ה דיר ה לשוט ר בי ת האסורי ן דה א תני א 
sein,  da  sie  einen  Wohnraum  für  den  Ge-  5  בי ת הבנס ת שי ש ב ו בי ת דיד ה להז ן ״הכנס ת 
fängniswachter  haben,  denn  es  wird  ja  ge- ודיב ת בטזוז ה אל א אט ד אבי ' משו ס סבנ ה דתני א 
lehrt,  dass  für  ein  Bethaus,  in  welchem מזוז ת יחי ד נבדק ת פעטי ש בשבו ע וש ל רביס״פעטי ס 
ein  Wohnraum  für  den  Kastellan  vorhan- ביובל״ואט ר רב י יהוד ה מעש ה בארטב ץ אח ד שהי ה 
den  ist,  eine  Mezuza  erforderlich  sei!? בוד ק טזוזו ת בשו ק העליו ן ש ל צפיר י ומצא ו קסדו ר 

י8.»ז י « י ן י , י ן , . 

Vielmehr,  arklärte  Abajje,  wegen  der  Ge*  «אה ד ונט ל טטנ ו אל ף ז ח והאט ר רב י אלעז ר שלוח י ״ 
fahr;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Die  Mezuza מצו ה אי ן ניזוקי ן ה י ב א דקביע א היזק א שאנ י דבתי ב 

«*••"י־'ויאט ר שטוא ל אי ך אל ן ושט ע שאו ל והרגנ י ויאט ר 
נלת בק ר תק ח ביד ך ואמר ת לזב ח לה ׳ באתי : 


*»׳ »« • , 

V,  1 1 


eines  einzelnen  werde  zweimal  im  Septen- 
nium  und  die  einer  Gemeinschaft  zweimal 
im  Jubiläum  untersucht;  hierzu  erzählte  K. 

Jehuda:  Einst  untersuchte  ein  Ausbessererהבק ר ובי ת העצי ם ובי ת האוצרו ת פטורי ס ט ן הטזוז ה 5 ! “״ 


גי ר ב בהנ א הטי ה דר ב יהוד ה בי ת התב ן ובי ת 


ספני שהנשי ס נאותו ת כה ן ”ומא י נאותו ת רוחצו ת 
אט־ לי ה ר ב יהוד ה טעט א דרוחצו ת ה א סתט א 
חייבי; זהתניי א רפ ת בק ר פטור ה ט ן הטזוז ה אל א 
טאי נאותו ת מתבשמו ת והב י קתנ י א ס ע ל פ י 


die  Mezuzoth  des  oberen  Marktplatzes  von 
Sepphoris,  da  traf  ihn  ein  Quästor  und 
nahm  ihm  tausend  Zuz  ab.  — R.  Eleäzar 
sagte  ja  aber,  dass  Koten  einer  gottgefäl- 
iigen  Handlung  nie  zu  Schaden  kommen!?  *> דהנשי ס מתקשטו ת בה ן פטורי ן״אס ר לי ה ר ב בהנ א 


— Anders  ist  es,  wo  ein  Schaden  zu  ge- 
wärtigen  ist.  denn  es  heisst  :*,Da  sprach 
Sr  mm’{:  IVie  kann  ich  hi» gehen , wenn 
S'aiil  davon  hört , würde  er  mich  umbringen  !? 


30 P יה ו 11  31  j ב ה  32  f  M - בי ת ז  33 M 
f- :בדרו ת  34 1 ג אמ ר ד ב | |  35 M וססי ש מא י 36  f 
M -{ - ד ; הבזוז ה  M 37  JJ - וש ה  38 V בד ק | |  39 

M ובי ת  40 M — שס ם מהיבז . 


ושהנשיס מתקשטו ת בה ן פטודי ן ותתני א רפ ת בק ר 
פטירה ט ן המזוז ה"ושהנשי ם מתקשטו ת "ב ה חייב ת 
במזוזה אל א טא י אי ת ל ך לטיט ר מתקשטו ת תנא י 
היא לדיד י נמ י סתט א תנא י הי א דתגי א בית ך בית ך 
Da  erwiderte  der  Herr:  Nimm  eine  junge  sä המיוח ד ל ך פר ט לבי ת התב ן ׳*ולבי ת הבק ר ״ולבי ת 
Kuh  mit  und  sage:  Dem  Herrn  zu  opfern העצי ם ״ולבי ת האוצרו ת "שפטירי ן מ ן המזוז ה וי ש 
komme  ich. 

R.  Kahana  lehrte  vor  R.  Jehuda:  Der 
Strohstall,  der  Rinderstall,  der  Holzstall 
und  der  Speicher  sind  von  der  Mezuza 
frei,  weil  sie  die  Frauen  benutzen.  Unter  benutzen  ist  zu  verstehen,  sie  baden  da. 
R.  Jehuda  sprach  zu  ihm:  Also  nur  deshalb,  weil  sie  da  baden,  sonst  aber  wären  sie 
pflichtig,  — es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  für  den  Rinderstall  keine  Mezuza  erforder- 
lieh  sei!?  Unter  ״benutzen"  ist  vielmehr  zu  verstehen,  sie  schmücken  sich  da;  er  meint 
es  also  wie  folgt:  obgleich  die  Frauen  sich  darin  schmücken,  ist  dennoch  keine  |Me- 
zuza]  erforderlich.  R.  Kahana  erwiderte  ihm:  Sind  sie  denn,  wenn  die  Frauen  sich  darin 
schmücken,  {von  der  Mezuza]  frei,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  der  Rinderstall  von  der 
Mezuza  frei  sei,  jedoch  pflichtig,  wenn  die  Frauen  sich  da  schmücken;  du  musst  also 
zugeben,  dass  hierüber  Tannaim  streiten,  ebenso  streiten  Tannaim  über  den  Fall, 
wenn  er  keine  andere‘״Ver Wendung  hat;  es  wird  nämlich  gelehrt •f' Deines  Hauses , des 
Hauses,  welches  für  dich  selbst  bestimmt  ist,  ausgenommen  der  Strohstall,  der  Rin- 
derstall,  der  Holzstall  und  der  Speicher,  diese  sind  von  der  Mezuza  frei,  nach  An- 
deren  pflichtig.  In  der  That  sagten  sie,  dass  der  Abort,  der  Gerberaum,  das  Badehaus, 

163.  Wahrscheinlich  ar  t ibon(us);  !ארכבו  als  Eigennamen  aufzufassen,  ist  schon  durch  die  Bezeichnung 
אחד  nicht  zulässig,  das  W.  in  ;אטרבו  ('.ribunusl  ballhornisiren  (Dalmax,  im  sog.  Wörterbuch)  kann 
man  nur,  wenn  inan  Lkw  absclireibt,  ohne  den  Text  zu  verstehen.  164.  iSam.  16,2.  165. 

Wenn  der  Raum  von  den  !■‘rauen  nicht  benutzt  wird. 
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"סהייבין באס ת אסר ו בי ת הכס א ובי ת הבורסק י ובי ת 
הכורח•; ובי ת הטביל ר,“ושהנשי ם נאותו ת בה ן פטורי ם 
תן הבזוז ה ר ב בהנ א מתרי ן לטעמי ה ור ב יהוד ה 
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das  Tauchbad  und  [Räume,  die[  die  Frauen 
benutzen,  von  der  Mezuza  frei  sind.  R. 
Kahana  erklärt  dies  nach  seiner  Ansicht 
מתרין לטעמי ה ר ב בהנ א בתר* ן לטעמיוז״בית ך בית ך  und  R.  Jchuda  erklärt  dies  nach  seiner  An- 
המיוהד ל ך פר ט לבי ת התב ן ולבי ת הבק ר ולבי ת  » sieht.  R.  Kahana  erklärt  dies  nach  seiner 

Ansicht:  Deines  Hauses,  des  Hauses,  wel- 
ches  für  dich  seihst  bestimmt  ist,  ausge- 
nommen  ist  der  Strohstall,  der  Rinderstall, 
der  Holzstall  und  der  Speicher,  diese  sind 
10 א י הב י היינ ו מרחי ן אשבעיג ; ברה, ; דרביט״ואשמעי ג  von  der  Mezuza  frei,  wenn  sie  keine  andere 

Verwendung  haben,  nach  Anderen  pflichtig, 
wenn  sie  keine  andere  Verwendung  haben; 
in  der  That  sagten  sie,  dass  der  Abort,  der 
Gerberaum,  das  Radehaus,  das  Tauchbad 


| 14  iw  I1־WI  IW  W I I I U-^LW.  ן 

־ ־' ך פר ט לבי ת התב ן , ״ ". ץ 
העצים ולבי ת האוצרו ת שפטורי ם ב ן הבזוז ה בסת ם 
ויש שמחייבי ם בסת ם באמ ת אבר ו בי ת הבס א ובי ת 

ר,בו ו 


Y 


המרחץ ובי ת הטביל ה “דשהנשי : 


נאותות בה ן ומא י נאותו ת רוחצו ת פטידי ן מ ן המזוז ה 


מרחץ דיהי ד דסיר א דעת ך אמינ א מרח ץ דרבי ם 
"דנפיש זוהמי ה אב ד ברח• ; דיחי ד דל א נפי ש זוהמי ה 
“אימא ליהיי ב במזוז ה קמשמ ע ל ן ור ב יהוד ה סתרי ; 
לטעמיה הב י קתנ י בית ך בית ך המיוה ד ל ך פר ט 


5י לבי ת התבך׳ובי ת הבקר״ובי ת העציס״ובי ת האוצרו ת  und  | Räume,  die)  die  Frauen  benutzen, 

das  heisst  nämlich,  wenn  sie  darin  baden, 
von  der  Mezuza  frei  sind.  Demnach  ist 
es  ja  identisch  mit  Badehaus!?  — Er  lehrt 
uns  dies  von  einem  öffentlichen  Radehaus 


שפטורין מ ן המזוז ה “אפיל ו מתקשטו ת וי ש"מהייבי ן 
במתקשטות״אבל סת ם דבר י הב ל פטו ר באמ ת אמר ו 
בית הבס א ובי ת הבורסק י ובי ת הטרה• ; ובי ת 
הטבילה א ף ע ל פ י שהנשי ם מתקשטו ת בה ן פטורי ; 


יי* ם ; המזוז ה משו ם דגפיש״זוהמי ה ולר ב יהיר ה כתמ א  und  von  einem  privaten  Radehas;  man 


könnte  nämlich  glauben,  nur  das  öffent- 
liehe  nicht,  weil  es  sehr  schmutzig  ist,  wäll- 
rend  das  private  Radeliaus,  das  nicht  sehr 
schmutzig  ist,  zur  Mezuza  pflichtig  sei,  so 
**lässt  er  uns  hören,  R.  Jehuda  erklärt  dies 
nach  seiner  Ansicht,  denn  er  meint  es  wie 
folgt:  Deines  Hauses , des  Hauses,  welches 
für  dich  selbst  bestimmt  ist,  ausgenommen 
der  Strohstall,  der  Rinderstall,  der  Holzstall 


דברי הב ל פטו ר והתניא״בשערי ך אח ד •מער י בתי ם 
ואחד שער י הצירו ת ואח ד שער י מדינו ת ואח ד 
שערי עיירו ת ורפ ת ולולי ן ומתב ן ואוצרו ת יי ן 
ואוצרות שמ ן חייבי ן במזוז ה יכו ל שאנ י מרב ה א ף 
'בית שע ר אכסדר ה ומרפס ת תלמו ד לומ ר בית ־ מ ה ל 
בית מיוח ד לדיר ה יצא ו אל ו שאי ן טיוהדי ן לדיד ה 
יבול שאנ י מרב ה א ף בי ת הכס א ובי ת הבורסק י 
ובית המרח ץ ובי ת הטביל ה תלמו ד לומ ר בי ת מ ה 
בית העשו י לבבוד״א ף ב ל העשו י לבבו ד יצא ו אל י 


I 


41 M 

44 M וקס" ^ מי י 


42 M — ו 1 | 

||  45  f  M - הו א 
47 M ודב'.״ , ן |  48 M במתק ־ ן ] 
50 M זוהמ״ה ו ן !  51 M — ב« ע 
53 0 אף״-יינכוד . 


הבי קתנ י  -J-  M 43 
ו V05 מחיי ב  M 46  !, 
אבי"...6טור  — M 49 
1  חמיוח ד  M 52  | 


30 שאי ן עשויי ן לכבו ד יבו ל •מאנ י מרב ה א ף ה ד הבי ת  und  der  Speicher,  diese  sind  von  der  Mezu- 

za  frei,  selbst  wenn  [die  Frauen | sich  da 
schmücken,  nach  Anderen  pflichtig,  wenn 
|die  Frauen]  sich  da  schmücken,  wenn  sie 
aber  keine  andere  Verwendung  haben,  so 
sind  sie  nach  aller  Ansicht  frei;  in  der  That 
sagten  sie,  dass  der  Abort,  der  Gerberaum,  das  Radehaus  und  das  Tauchbad  von  der 
Mezuza  frei  sind,  selbst  wenn  die  Frauen  sich  da  schmücken,  weil  sie  sehr  schmutzig 
sind.  — Wieso  sagt  R.  Jehuda  dass  sie,  wenn  sie  keine  andere  Verwendung  haben,  nach 
aller  Ansicht  frei  sind,  es  wird  ja  gelehrt:  An  deine  Thorr , einerlei  ob  Hausthore  oder 
Hofthore,  ob  Provinzthore  oder  Stadtthore;  auch  Viehställe,  Vogelhäuser,  Wein-  und  Oel- 
Speicher  sind  zur  Mezuza  pflichtig;  man  könnte  glauben,  auch  das  Thorhäuschen,  die 
Vorhalle  und  die  Veranda  seien  einbegriffen,  so  heisst  es  Haus , nur  was  gleich  dem 
Haus  zur  Wohnung  bestimmt  ist,  ausgenommen  diese,  die  nicht  zur  Wohnung  bestimmt 
sind;  man  könnte  glauben,  auch  der  Abort,  der  Gerberaum,  das  Badehaus  und  das  Tauch- 
bad  seien  einbegriffen,  so  heisst  cs  Haus , nur  was  gleich  dem  Haus  in  Achtung  ge- 
halten  wird,  nicht  aber  diese,  die  nicht  in  Achtung  gehalten  werden;  man  könnte  glauben, 
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והלשכות והעזרו ת תלמו ד לוב ר בי ת כ ה ביתיישהו א 
היל א ף ב ל שהו א חו ל יצא ו אל ו שה ן קד ש חיובתא : 
תני ר ב שמוא ל ב ר יהוד ה קמי ה דרב א שש ה שערי ם 
פמורין מ ן המזה ה בי ת התב ן ובי ת הבע ר ובי ת 


1 

- ”המ ד 


ושער שאינ ו 

מקורה ושע ר שאינ ו גבו ה עשר ה אמ ר לי ה פתח ת 


בשי; 


המדי תנא י 


:ה וסלק ת בשבעה״אמ ר לי ה שע ר” ו 
*"•׳'היא דתניא־יביפ ה רב י מאי ר מהיי ב במזוז ה והבמי ב 
פוטרים ושוי ן שא ב י ש ברגל ה עשר ה שחייב ת 


auch  der  Tempelberg,  die  Hallen  und  die 
Vorhöfe  seien  einbegriffen,  so  heisst  es 
Haus , nur  was  gleich  deiu  Haus  profan  ist, 
ausgenommen  diese,  die  heilig  sind!?  — 

Dies  ist  eine  Widerlegung. 

R.  Semuöl  b.  Jehuda  lehrte  vor  Raba: 

Sechs  Thore  sind  von  der  Mezuza  frei : 
des  Strohstalls,  des  Rinderstalls,  des  Holz- 
stalls,  des  Speichers,  das  modische  Thor, 

das  Thor  ohne  Oberschwelle  und  das  keine  !״במזוז ה אמ ר אבי י דבול י עלמ א גבוה ה עשר ה ואי ן ״ 
zehn  Handbreiten  hohe  Thor.  Dieser  ver- ברגל ה שלש ה ”ולא ו בלו ם הי א א י נמ י י ש ברגל ה 
setzte:  Du  hast  mit  sechs  begonnen  und שלש ה ואינ ה גבוה ה עשר ה ״ולא ו בלו ם הי א ל א 
sieben  aufgezählt!?  Jener  erwiderte:  feber נחלק ו אל א בגבוה ה עשר ה וי ש ברגל ה שלש ה ואי ן 
das  medischc  Thor  streiten  Tannaim; ברחב ה ארבע ה וי ש ב ה"לחי ק להשלימ ה לארבע ה 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Die  Bogenthür  1s״*•'וש י מאי ר סב י חוקקי ן להשלי ם ורבנ ן כבר י אי ן 
ist  nach  R.  Mefr  zur  Mezuza  pflichtig  und י,£חקקי ן "להשלים : תנ ו רבנ ן בי ת הבנס ת ובי ת", 
nach  den  Weisen  frei,  sie  stimmen  jedoch האש ת ובי ת השותפי ן חייב ת במזוז ה פשיט א 
überein,  dass  sie  pflichtig  ist,  falls  die מה ו דתימ א בית ך ול א בית ה בית ך ול א בתיה ם 
Pfosten‘״  zehn  !Handbreiten]  hoch  sind. קמשמ ע ל ן ואימ א הב י נמ י אמ ר קר א ״למע ן ירב ו 
Abajje  sagte:  Alle  stimmen  überein,  dass ימינ ם וימ י בניב ם"הג י בע ו חי י והג י ל א בע ו חי י 0 ־ ^ 
es  nicht  (als  Thor  gilt,|  wenn  cs  im  gan- אל א בית ך למ ה ל י בדרב א 'דאמ ר רב א דר ך ביאת ך 
zen  zwar  zehn  | Handbreiten  | hoch  ist,  die 1*וב י עק ר איני ש ברעי ה דימיג א עק ר ברישא : תני א 
Pfosten  aber  keine  drei  (Handbreiten]  hoch איד ך ־בי ת הכנס ת ובי ת השותפי ן ובי ת האש ה.-.*« 
sind,  oder  wenn  die  Pfosten  zwar  drei מממא ק בנגעי ם פשיט א מה ו דתימ א יוב א אש ר ל ו"",» 
[Handbreiten!  hoch  sind,  im  Ganzen  aber  «  הבי ת ל ו ול א ל ה ל ו ול א לה ן קמשמ ע ל ן ואימ א הב י 
keine  zehn  [Handbreiten!  hoch  ist;  sie  57  ;! א־ ל  - M 56  ,  מדינ ה  m 55  ;  שהו א  — m 54 
streiten  nur  über  den  Fall,  wenn  es  im ששור ה י א  M 59  !ולי־ כ הי א ן  — M 58  {  גמזה ח  - M 
ganzen  zehn  und  die  Pfosten  drei  [Hand-  ”הני-״יהני...״  - - M 62  || השיינו ש‘-  P 61  ,ייזק ק ן  m (סי 
breiten|  hoch  sind,  die  Bogenspitze  aber  ,^ י ״ “ י"  r׳  M 03 

keine  vier  [Handbreiten]  breit  ist,  jedoch  Raum  vorhanden  ist,  sie  bis  vier  zu  erwei- 
tern;  R.  Mefr  ist  der  Ansicht,  man  erweitere‘  das  Erforderliche,  während  die  Rabba- 
nan  der  Ansicht  sind,  man  erweitere  es  nicht 

Die  Rabbanan  lehrten:  Das  Bethaus,  das  Damenzimmer  und  das  Haus  der  Ge- 
meinschafter  ist  zur  Mezuza  pflichtig.  — Selbstredend!?  — Man  könnte  glauben: 
deines  Hauses,  nicht  aber  ihres  Hauses,  deines  Hauses,  nicht  aber  ihrer  Häuser,  so 
lässt  er  uns  hören.  — Vielleicht  ist  dem  auch  so!?  — Der  Sehriftvers  lautet:“/?«- 
mit  eure  Tage  und  die  Tage  eurer  Kinder  sich  mehren,  sollen  etwa  die  einen  leben 
und  die  anderen  nicht!?  — Wozu  heisst  es  demnach  deines  Hauses'}  — Wegen  einer 
Delire  Rabas,  denn  Raba  sagte,  man  richte  sich  nach  dem  Eintreten,  und  zwar  tritt 
man  zuerst  mit  dem  rechten  Fuss  an'". 

Ein  Anderes  lehrt:  Das  Bethaus,  das  Haus  der  Gemeinschafter  und  das  Damen- 
zimmer  sind  durch  Aussatz'*  verunreinigungsfähig.  — Selbstredend!?  — Man 
könnte  auslegen:  "‘So  komme  der , dem  das  //aus  gehört,  dem,  nicht  aber  der,  dem, 
nicht  aber  denen,  so  lässt  es  uns  hören.  — Vielleicht  ist  dem  auch  so!? — Der  Schrift- 
vers  lautet  :,,Vf  מ einem  Haus  im  Tand,  das  ihr  zu  eigen  habt.  — Wozu  heisst  es  dem !?  — 

166.  Bis  zur  Bogenkrfimmuug.  167.  ideell,  tlh.  es  gilt  01s  bereits  erweitere  168• 

Dt.  11,21.  169.  Die  M.  wird  also  rechts  des  Eiutrctcndcn  befestigt.  170.  Cf.  Lev. 

14,3-1  ff.  171.  Lev.  14,35.  172.  Ib.  V.  34. 
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u.h.14 גב י אבי ר קר א כבי ת אר ץ אחזתב ש אל א ל ו לבז ה ל י  Dem,  der  sein  Haus  nur  für  sich  allein 
".!«•לט י שמייח ד כית ו לויי׳שאינ ו רוצ ה להשאיי י כליו‘"  bestimmt;  der  einen  Gegenstand  nicht 
ואומר שאי ן ל ו הקדו ש ברו ך הו א מפרסמ ו כשטפג ת  verleihen  will  und  ihn  nicht  zu  besitzen 
את בית ו פר ט למשאי ל כלי ו לאחרי ה ובי ת הכנס ת  vorgiebt;  der  Heilige,  gehenedeiet  sei  er, 
מי מטמ א כנגעי ם והתני א יכו ל "יהי ו מת י כנסיו ת"  s stellt  ihn  dann  bloss,  wenn  er  sein  Haus 
וכתי מדרשו ת מטמאי ן כנגעי ם תלמו ד לומ ר וב א  ausräumt;  ausgenommen  ist  aber  derjenige, 
אשר ל ו הבי ת מ י שמיוח ד ל ו יצא ו אל ו שאי ן  der  seine  Gerate  an  andere  verleiht.  — 
מיוחדין ל ו ל א קשי א ה א רב י מאי ר ה א רבנ ן דתני א  Ist  denn  ein  Bethaus  durch  Aussatz  ver- 
בית הכנס ת שי ש ב ה בי ת דיר ה לחזן״הבנס ת היי ב  unreinigungsfähig,  es  wird  ja  gelehrt:  Man 
0! במזוז ה ושאי ן כ ה בי ת דיר ה רב י מאי ר מהיי ב  könnte  glauben,  Bet-  und  Lehrhäuser  seien 
וחכמים פוטרי ן ואיכעי ת אימ א ה א וה א רבנ ן ו־^ א  durch  Aussatz  verunreinigungsfähig,  so 
קשיא ה א דאי ת ב ה בי ת דיר ה ה א דלי ת ב ה בי ת  heisst  es.  So  komme  der,  dem  das  //aus 
דירה וא י בעי ת אימ א ה א וה א דלי ת ב ה בי ת דיר ה  gehört , der,  für  den  allein  es  bestimmt  ist, 
והא דבי״בי ם וה א דבפרי ם ו דברבי ם אי ן מטמ א'  ausgenommen  sind  diese,  die  nicht  für  einen 
׳! בנגעי ם והתני א אחזתב ם אחזתב ם מטמא ה בנגעי ם.allein  bestimmt  sind!?  — Das  ist  kein  Ein- 
ואין ירושל ם מטמא ה בנגעי ם אמ ר רב י יהוד ה אנ י  wand,  das  Eine  vertritt  die  Ansicht  R.  Mefrs, 
לא שמעת י אלא״בי ת המקד ש בלב ד ה א בת י בנסיו ת  das  Andere  vertritt  die  Ansicht  der  Rabba- 
ובתי מדרשו ת מטמאי ן בנגעי ם וא ף ע ל ג ב דברבי ם  nan;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Ein  Bethaus, 
נינהו אימ א אמ ר רב י יהוד ה אנ י ל א שמעת י אל א  in  welchem  ein  Wohnhaus  für  den  Kas- 
0* מקו ם *מקוד ש בלב ד במא י ק א מיפלג י תנ א קמ א  tcllan  vorhanden  ist,  ist  zur  Mezuza  pflich* 
סבר ירושל ם לאיינתחלק ה לשבטי ם ורב י יהוד ה סב ר  tig,  in  welchem  kein  Wohnhaus  vorhanden 
ירושלם"נתחלק ה לשבטי ם ובפלוגת א דהנ י תנא י  ist,  ist  nach  R.  Meir  pflichtig,  nach  den 
*•!!«• דתגי א מ ה הי ה בחלק י ש ל יהוד ה ה ר הבי ת'  Rabbanau  frei.  Wenn  Du  willst,  sage  ich, 
הלשכות והעזרו ת ומ ה הי ה בהלק ו •מ ל בנימי ן אול ם  beide  vertreten  die  Ansicht  der  Rabbanau, 
*..!»»והיכ ל ובי ת קדש י הקדשי ם ורצוע ה היתד . יוצאה  » dennoch  besteht  hier  kein  Widerspruch, 
,“מחלק ו ש ל יהוד ה ונכנס ת ' להלק ו •מ ל בנימי ן וב ה י  denn  das  Eine  handelt,  wenn  da  ein  Wohn- 
c''r.KS״.aw  — M 65  II לט י שיח ד  M B 64  ra״l״  vorhanden  ist,  das  Andere  aber, 

טקש  b 69 הכנס ת  — M 68 יה ו  M 67  jj מ י  - M 66  wenn  da  kein  Wohnraum  vorhanden  ist 

.כחלקי  M 72 נחלק ה  M 71 מקד ש  M 70  1[ מקד ש  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich,  beide 
handeln,  wenn  da  kein  Wohnraum  vorhanden  ist,  nur  handelt  eine  Lehre  von 
grossftädtischen'“,  die  andere  dagegen  von  dörfischen.  — Sind  denn  die  grossftäd- 
tischen  durch  Aussatz  nicht  verunreinigungsfähig,  es  wird  ja  gelehrt:  "‘Das  ihr 
zu  eigen  habt,  nur  das,  was  ihr  zu  eigen  habt,  ist  durch  Aussatz  verunreinigungs- 
fähig,  Jerusalem  aber  nicht  R.  Jehuda  sprach;  Ich  hörte  dies  vom  Platz  des 
Heiligtums;  demnach  sind  also  Bet-  und  Lehrhäuser  durch  Aussatz  wohl  verun- 

reinigungsfähig,  auch  wenn  sic  städtische  sind!?  — Lies:  R.  Jehuda  sprach:  Ich 

hörte  dies  nur  von  einem  geheiligten  Platz‘”.  — Worin  bestellt  ihr  Streit?  — Der 
erste  Tanna  ist  der  Ansicht,  Jerusalem  sei  nicht  an  die  Stämme  verteilt  worden, 
während  R.  Jehuda  der  Ansicht  ist,  Jerusalem  sei  wol  an  die  Stämme  ver- 
teilt  worden.  — Sie  führen  denselben  Streit,  wie  die  folgenden  Tauuaim;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  Was  lag  [vom  Te111pel|  im  Gebiet  Jehudas?  — der  Tempel- 
berg,  die  Hallen  und  die  Tempelhöfe;  was  lag  im  Gebiet  Binjamins?  — die  Vor- 
halle,  das  Schiff  und  das  Allerheiligste.  Ein  Streifen  aus  dem  Gebiet  Jehudas 
ragte  in  das  Gebiet  Binjamins,  auf  welchem  der  Altar  errichtet  war.  Darüber 

173.  In  den  grossftiidtischen  verkehren  auch  viele  l'remde,  somit  gelten  sie  als  herrenlos;  in  den 
kleinstädtischen  oder  dörfischen  verkehren  keine  Fremden,  somit  gelten  sie  als  gemeinschaftlicher  Besitz. 
!74.  Auch  Bet-  und  Lehrhäuser. 
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grämte  sich  der  fromme  Hinjamin  allezeit הי ה בזב ה בני י ובנימי ן הצדי ק הי ה מצטע ר עלי ה 
und  war  bestrebt,  ihn  zu  erwerben,  denn  0לבלעה . ככ ל יו ם שנאמ ר ה2 ~ עלי ו כ ל היו ם לפיכ ך-.SMJ 
so  heisst  es:  **Er  beschirm!'* ihn  allezeit. זכ ה בנימי ן הצדי ק ונעש ה אושפיזכ ן לגבור ה שנאמ ר 
Daher  war  es  Hinjamin  beschieden,  ein יבי ן כתפי ו שכ ן והא י תנ א סכר׳יירושל ם ל א נהחלק ה'  «. 
Wirt  des  Allmächtigen  zu  sein,  denn  so  s ״ לשבטי ם דוזני א אי ן משכירי ן בתי ם בירושל ם לפ יV« 
heisst  es:  '"Und  zwischen  seinen  Schultern שאינ ן שלה ן רב י אלעז ר ב ר ' צדו ק אומ ר א ך ל א 
wohn!  er.  Folgender  Tanna  aber  ist  der ממו ת יפיכ ך עירו ת קדשי ם בעל י אוימפיזכג ץ גומלי ן 
Ansicht,  Jerusalem  sei  an  die  Stämme אית ן בזרו ע אמ ר אבי י שמ ע מינ ה אוד ה ארע א 
nicht  verteilt  worden;  es  wird  nämlich  ge- יימישבק 'איני ש כולפ א ומשב א לאושפיזי ה ודבפרי ם 
lehrt:  In  Jerusalem  durften  keine  Woh-  !0מ י מממ א בננעי ם והתני א לאחזה״ע ד שיבבש י אות ה 

nungen,T,vennictet  werden,  weil  sie  nicht כבש ו אות ה י־} א הלקו ח לשבטי ם חלק י לשכמי ם 
ihr  Eigentum  waren;  R.  Eleäzar  b.  (,'adoq ול א חלק י לבי ת אבי ת הלק ו לבי ת אבו ת ואי ן כ ל 
sagt,  auch  keine  Betten,  nur  pflegten  die אה ד מכי ר א ת של ו מני ן תלמו ד * לימ ד יב א אש ר 
Hauswirte  von  ihnen  die  Häute  der  hei- ל ו הבית׳מ י שמיוה ד לו״יצא ו אל י ימאי ; מיוהדי ן ל ו 
ligen  Opfer  mit  Gewalt  abzunehmen.  !■אי א מהוורת א כדשני ן מעיקרא : ימחקיני ן ל י כה ן •־ 

!ajje  sagte:  Hieraus  ist  zu  entnehmen, איד־ : פשימ א איר ע ב י פסו ל קוד ם תמי ד יש ל שח ר 


מחנבין אית י בתמי ד ש ל שהר׳יאל א איר ע ב ו פכו ל 


dass  es  Sitte  ist,  Krug  und  Haut  in 

seiner  Herberge  zurückzulassen.  - Sind אה ~ תמי ד שי י שה ר במ ה מהנבי ן אית י אמ ר ר ב 
denn  die  dörfischen  durch  Aussatz  ver- אד א ב ר אהב ה באבנ ט הניה א למא ן דאמ ~ אבנמ ו 
unreinigungsfähig,  es  wird  ja  gelehrt:  *0 “ ‘ ש ל כה ן גדולת ה הו א אבנט ו ש ל כה ן הדיו טניאל א 

^למאן דאמ ר אבנט ו ש ל כה ן גדו ל ל א זה ו אכנט ו 
ש־1 כה ן הדייט׳ימא י איכ א יימימ ר אמ ר אבי י ליב ש 


73 M — היד . ] M 74  j א ץ ירי ש נה^קי ז  75 V שרעי ; ן ' 
76 M — איני ש M 77  j טטמא ץ ,  M 7S א ץ ר • אי א 
שגיבשו כבש ו .יר א  79 P — '*וג י  B SO  ■I יצ א  81  jj 
M — אר א 1 |  82 4•  M בשא ר ימו ת השנ ה 1  83 1 ג -4 - 


־,cr 


St  S4 במ ה פ־נב ץ אוה ו אמי . 


' י Zu  eigen,  wenn  sie  es  bereits  erobert 
haben,  woher  dies  von  dem  Fall,  wenn  sie 
es  zwar  erobert,  aber  an  die  Stämme 
nicht  verteilt  haben,  oder  auch  an  die 
Stämme  verteilt  haben,  nicht  aber  an  die 
Familien,  oder  auch  an  die  Familien  ver- 
teilt  haben,  aber  jeder  besonders  seinen 
Anteil  noch  nicht  kennt?  — cs  heisst:  '"So  komme  der , dem  das  Haus  gehört , 
nur,  wenn  es  ihm  allein  gehört,  ausgenommen  sind  diese  Fälle,  in  welchen 
es  nicht  ihm  allein  gehört!?  — Das  Richtigste  ist  vielmehr,  was  wir  zuerst  er- 
widert  haben”*. 

Man  reskrvirt  ihm  kinkn  zweiten  Priester.  Selbstredend  ist  es,  dass,  wenn 
[der  Hochpriester|  vor  der  Darbringung  des  beständigen  Morgenopfers  untauglich 
wird,  man  ihn  beim  Morgenopfer  einamtet11*,  womit  wird  er  aber  eingeamtet, 
wenn  der  Hochpriester  nach  der  Darbringung  des  beständigen  Morgenopfers 
untauglich  wird?  R.  Ada  b.  Aliaba  erwiderte:  Mit  dem  Gürtel'*”.  — Einleuchtend 
ist  dies  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  der  Gürtel  des  Hochpriesters'״  sei  egal 
gewesen  mit  dem  des  gemeinen  Priesters,  wie  ist  cs  aber  nach  demjenigen  zu 
erklären,  welcher  sagt,  der  Gürtel  des  Hochpriesters  sei  nicht  egal***mit  dem  des 


175.  Dt.  33.12.  176.  t}tn  kratzen,  reiben,  ein  Zeichen  des  Unbehagen«.  177. 

Die  Wallfahrer  hatten  in  J.  freie  Wohnung•  178.  Dass  nämlich  die  eine  Lehre  von  dem  !•'all 

handle,  wenn  da  ein  Wohnraum  vorhanden  ist.  179.  Durch  die  aus  8 Gewändern  bestehende 

volle  Amtskleidung  (cf.  Ex.  Kap.  2S);  nach  der  Darbringung  des  beständigen  Morgenopfers  hat  auch  der 
Hochpriester  nur  4 Gewänder  an  und  unterscheidet  sich  somit  nicht  vom  gemeinen  Priester.  ISO. 

Der  Hochpriester  trug  während  des  ganzen  Jahrs  einen  Gürtel  aus  gemischtem  Gewebe,  am  Versöh- 
nuugstag  aber  einen  aus  Byssus.  181.  Während  des  ganzen  Jahrs.  182.  Dem- 

nach  trug  der  gemeine  Priester  auch  während  des  ganzen  Jahrs  einen  Bvssusgürtel. 
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**שסוגר . ובהפ ך בצינור א ובדר ב הונ א 'דאמ ר ר ב הונ א«־ו  gemeinen  Priesters  gewesen!?  Abajje  er- 
זר שהפ ך בצינור א היי ב מית ה ור ב פפ א אס ר  widerte:  Er  ziehe  die  acht  Gewänder  an, 

*.*עבודת ו מחנכת ו מ י ל א תני א ב ל הבלי ם שעש ה מש ה!*•־'  und  röhre  den  Feuerhaken  [am  Altar]  um; 

^  משיחת ן מקדשת ן מבא ; ואיל ך עבודת ן מחנכת ן הב א  dies  nach  einer  Lehre  R.  Honas,  welcher 
ג גמ י עבודת ו פהנבתו ז כ י את א ר ב דימ י אמ ר אבנט ו nämlich  sagte,  dass,  wenn  ein  Laie  den 
טל כה ן הדיו ט רב י ורבי!,אלעז ר ברב י שמעו ן ה ד אמ ר•  Feuerhaken  umröhrt,  er  den  Tod  ver- 
של בלאי ט וה ד אמ ר ש ל בו ץ תסתיי ם דרב י הו א  diene.  R.  Paqa  erwiderte:  Der  Dienst 
דאמר ש ל כלאי ם דתגי א אי ן בי ן בה ן גדו ל לכה ן  selbst  amte  ihn  ein;  es  wird  ja  gelehrt, 

;הדיו ט אל א אבנ ט דבר י רב י רבי״אלעז ר ברב י שמעו  dass  alle  Geräte,  die  MoSeh  gefertigt  hatte, 
״< אומ ר א ך ל א אבנ ט איפ ה א י נימ א בשא ר ימו ת  durch  die  Salbung,  und  die  später  hin- 
השנה טוב א איב א בה ן גדו ל משמ ש בשמונ ה  zugekominenen,  durch  die  Benutzung  ge- 
והדיוט בארבע ה אל א לא ו ביו ם הספורי ם אמר י ל א"  weiht  wurden,  ebenso  wird  auch  dieser 
לעולם בשא ר ימו ת השנ ה ובהנ ך דשוין : ב י את א  durch  den  Dienst  selbst  eingcamtct. 

רבין אמ ר אבנט ו ש ל כה ן גדו ל ביו ם הבפורי ט דבר י  Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er,  dass 

הבל ש ל בד ן בשא ר ימו ת השנ ה דבר י הב ל ש ל  IS  über  den  Gürtel  des  gemeinen  Priesters 
כלאים ל א נחלק ו אל א באבנט ו ש ל בה ן הדיו ט בי ן  Rabbi  und  R.  Eleäzarb.  R. Simon  [streiten]: 
בשאר ימו ת השנ ה בי ן ביו ם הבפורי ם •מרב י אומ ר  einer  sagt,  er  sei  aus  Misehgewebe^und 
של בלאי ט ורבי״אלעז ר ברב י שמעו ן אומ ר ש ל בד ן  der  andere  sagt,  er  sei  aus  Byssus  ge- 
אמר ר ב נהמ ן ב ר יצה ק א ף אנ ן במ י תנינ א יע ל  wesen.  Es  ist  ein  Beweis  zu  erbringen, 
בשרו מ ה תלמו ד לומ ר ילב ש להבי א מצנפ ת ואבנ ט  *>  dass  Rabbi  es  ist,  welcher  sagt,  er  sei 
זילהרםת הדש ן דבר י רב י יהוד ה רב י דוס א אומ י  aus  Mischgewebe  gewesen;  es  wird  näm- 
;להבי א בנד י כה ן גדול״ביו ט הספורי ם שה ן בשרי  lieh  gelehrt:  Einen  Unterschied  zwischen 
לבהן הדיו ט רב י אומ ר שת י תשובו ת בדב ר חד א  [der  Kleidung]  des  Hochpriesters  und  der 
דאבנטו •ט ל כה ; כדו ל ביו ם הספורי ם ל א ז ה הו א  des  gemeinen  Priesters  hat  es  nur  beim 
אבנטו ש ל בה ן הדיו ט ועו ד בגדי ם "*שנשתמשת ה  » Gürtel  gegeben  — Worte  Rabbis;  R.  Eie- 
j' ■מרי ס ( |  87 *רלתרנ־ ה לב  + M 86~T "א^עזי  V~85  äzar  b•  K•  Simon  sagt,  nicht  einmal  beim 
.שמשתמע  M 89  $  יי פ  hs  M 88  Gürtel.  Wann  nun,  wollte  man  sagen,  an 

gewöhnlichen  Tagen  des  Jahrs,  so  giebt 
es  ja  einen  bedeutenden  [Lbiterschied]:  der  Hochpriestcr  verrichtet  den  Dienst  in  acht 
Gewändern,  der  gemeine  dagegen  in  vier,  wahrscheinlich  also  am  Versöhnungstag. 
Ich  will  dir  sagen,  nein,  thatsäehlich  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs,  er  spricht  aber 
nur  von  [den  Gewändern],  die  beide  anhaben. 

Als  Rabin  kam,  sagte  er:  Alle  stimmen  überein,  dass  der  Gürtel  des  Hochpriesters 
am  Versöhnungstag  aus  Byssus  war,  ebenso  auch,  dass  der  der  übrigen  Tage  des 
Jahrs  aus  Mischgewebe  war,  sie  streiten  nur  über  den  Gürtel  des  gemeinen  Priesters, 
sowol  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  als  auch  am  Versöhnungstag:  Rabbi  sagt, 
er  sei  aus  Mischgewebe  gewesen,  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon  sagt,  er  sei  aus  Byssus  ge- 
Wesen.  R.  Nahman  b.  Ji9haq  sagte:  Auch  wir  haben  gelernt:“4־״!/^  seinen  Ixib , wozu 
heisst  es  wiederum :,44  soll  er  a »ziehen?  — dies  scldiesst  das  Kopftuch  und  den  Gürtel 
bei  der  Abhebung  der  Asche  ein  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Dosa  sagt,  dies  schliesse 
die  Gewänder  des  Hochpriesters  am  Versöhnungstag“5 ein,  dass  sie  nämlich  für  den 
gemeinen  Priester  brauchbar  sind.  Rabbi  sagte:  Zwei  Einwendungen  sind  dagegen 
zu  erheben:  erstens  ist  der  Gürtel  des  Hochpriesters  ain  Versöhnungstag  ein  anderer, 
als  der  des  gemeinen  Priesters,  zweitens  kann  man  ja  nicht  die  Gewänder,  die  zu 
Strengheiligem  verwendet  wurden,  zu  Minderheiligem  verwenden!?  Die  Worte  soll  er 
183.  Wolle  und  !■lach•;  was  sonst  verboten  ist;  cf.  I.cv.  19,19.  184.  Lev.  6,3.  1S5. 

Der  gemeine  Priester  darf  sie  nachher  tragen,  natUrl.  die  4.  die  zu  seiner  Amtsklcidung  gehören. 
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בהן קדוש ה חמורה״תשתנז ש בה ן קדוש ה קלהי׳אל א 
רה תלמו ד לומ ר ילב ש לרבו ת א ה השחקי ן'*ואזד א 
דוסא לטעמי ה דתני א 0והניח ם ש ב מלמ ד 
י*5■"׳ שמעוני ן נגיז ה רב י תס א אומ ר "של א ישתמ ש בה ן 
^יוב הבפורי ם אחר : תנ ו רבנ ן איר ע ב ו פסו ל ומינ ו 
"אחר "תחתי ו ראשו ; חוז ר לעבודת ו שנ י ב ל מצו ת 
בהונה גדול ה עלי ו דבר י רב י מאי ר רב י יוס י אומ ר 
ראשון הוז ר לעבודת ו שנ י אינ ו ראו י ל א לבה ן גדו ל 
ולא לבה ן הדיו ט אמ ר רב י יוס י מעש ה ביוס ף ב ן 


anzichen  schliessen  vielmehr  die  abgetra- 
gencn  ein.  R.  Dosa  vertritt  hierbei  seine 
Ansicht,  denn  es  wird  gelehrt:  *Er  lasse 
sic  da,  dies  lehrt,  dass  sie  verwahrt  werden 
müssen;  R.  Dosa  sagt,  dass  er  sie  an  einem 
anderen  Versöhnungstag  nicht  mehr  tra- 
gen  dürfe. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Ist  [der  Hoch- 
priester[  dienstunfähig  geworden,  worauf 

ein  anderer  eingesetzt  wurde,  so  trete איל ם בציפור י שאיר ע ב ו פסו ל בבה ן גדו ל ומינוה ו ׳> ׳' 
er  später  sein  Amt  wieder  an,  während  auf 
dem  zweiten  alle  Obliegenheiten  der 
Hochpriesterschaft  ruhen  bleiben  — Worte 
R.  Meirs;  R.  Jose  sagt,  der  erste  trete 

wieder  den  Dienst  an,  während  der  zweite  !״‘הלב ה ברב י יוס י ומוד ה רב י יוס י שא ב עב ר ועב ד ג 

עבודתו בשר ה אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב הלב ה ב־ב י 
יוסי ומוד ה רב י יוס י שא ב מ ת ראשי ן'שחוז ר לעבודת ו 
פשיטא מה ו דת י ב א הוי א לי ה יצר ה מהיי ב קמשמ ע 
לן: רב י יהוד ה אוכד ־ א ף אש ת אחרו ז מהקיני ן לי : 

Amt  eingesetzt;  da  sagten  die  Weisen : »  ״״*־רבנ ן נמ י ה א הייש י לשמ א אמר י ל ך‘רבנ ן טומא ה. 
Der  erste  trete  wieder  sein  Amt  an,  ;אי  P  שביה א מית ה ל א שביהא : א ט,י ו ל ו א ם 

während  der  zweite  weder  Hochpriester לריי ־ סוף : שפי ר ק א אמר י לי ה'לרב י יהוד ה ודב י 


תחתיו ואמר ו חבמי ב ראשו ן חוז ר לעבודת ו שנ י אינ ו 
f!t.£ ראו י ל א לכה ן גדו ל ול א לכה ן הדיו ט "כה ן גדו ל 
משוב איב ה'׳'בה ן הדיו ט י משו ב "מעלי ן בקד ש ול א 
F*1a סודידי ן אמ ר רב ה ב ר ב ר חנ ה אמ ר רב י יוחנ ן 


weder  Hochpriester  noch  gemeiner  Priester 
ist.  R.  Jose  erzählte:  Einst  wurde  Joseph 
b.  Elan!  aus  Sepphoris,  als  der  Hochpriester 
dienstunfähig  geworden  war,  in  dessen 


noch  gemeiner  Priester  ist;  Hochpriester יהוד ה אמ ר ל ך למית ה דחד א חיישינ ן למית ה דתרת י 
nicht,  um  Gehässigkeit  zu  vermeiden,  ge- ל א היישינ ן'ורבנ ן א י איב א י׳מיח ש אפיל ו למית ה 
meiner  Priester  ebenfalls  nicht,  weil  man דתרי ן חיישינ ן ורבנ ן נימר ו *אינה ו לנפשייה י אמר י ג ־ 

לך ׳רבנ ן בה ן גדו ל זרי ז הו א א י זרי ז הו א ׳למ ה 
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in  der  Heiligkeit  steigen  lässt,  aber  nicht 
fallen.  Rabba  b.  Rar-Hana  sagte  im 
Namen  R.  Johanans:  Die  Halakha  ist  wie 
R.Jose,  jedoch  gebe  R.  Jose  zu,  dass, 
wenn  er  übertreten  und  den  Dienst  ver- 
richtet  hat,  er  giltig  sei.  R.  Jehuda  sagte 
im  Natnen  Rabhs:  Die  Halakha  ist  wie 
R.  Jose,  jedoch  gebe  R.  Jose  zu,  dass, 
wenn  der  erste  stirbt,  dieser  wieder  das  Amt  antrete.  —־Selbstredend!? — Man  könnte 
glauben,  es  sei  eine  seit  den  Lebzeiten  bestehende  Konkurrenz,  so  lässt  er  uns  hören. 

R.  Jehuda  sagt,  man  reservire  ihm  auch  eine  zweite  Frau.  Die  Rabba- 
nati  befürchten  ja  ebenfalls  eine  Eventualität'״!?  — Die  Rabbanan  können  dir  erwi- 
dern:  Unreinheit  ereignet  sich  öfters,  Todesfälle  nur  selten. 

Jene  sprachen  zu  ihm:  Demnach  hat  die  Sache  überhaupt  kein  Ende. 
So  erwiderte  ja  R.  Jehuda  treffend!?  — R.  Jehuda  kann  dir  erwidern:  man  be- 
rücksichtige,  eine  könnte  sterben,  nicht  aber,  beide  könnten  sterben.  — Und  die 
Rabbanan,  wenn  man  schon  berücksichtigt,  so  sollte  man  auch  den  Tod  beider 
berücksichtigen;  ferner,  sollten  die  Rabbanan  dies  gegen  sich  selbst  an  wenden'״!?  — 
Die  Rabbanan  können  dir  erwidern:  der  Hochpriester  ist  vorsichtig.  — Wozu 

braucht  man,  wenn  er  vorsichtig  ist,  einen  zweiten  Priester  zu  reserviren!?  — 

ISO.  Lev.  16,23. 

hat  ja  die  Sache  kein  Ende. 


ISS.  Auch  bei  der  Unreinheit 


187.  Hinsichtlich  der  Unreinheit. 
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מתקיגץ כה ן אח ר כיו ן דעבדינ ן לי ה צר ה ב ל שכ ן  Wenn  man  ihm  einen  Konkurrenten  ver- 
דבזדרז מפ י וב י בנ י לי ה בתקנת א'בית ו אב ר רהמנ א  schafft,  so  wird  er  um  so  vorsichtiger 
והך לא ו בית ו הי א דמקד ש ל ה וה א במ ה דל א  sein.  — Ist  denn  das  Reserviren  |einer 
כניס ל ה לא ו בית ו הי א דבגי ס לה״א ם ב ן הוד . לי ה  zweiten  Frau|  ausreichend,  der  Allbann- 
1שנ י בתי ם "ורחמנ א אמ ר'וכפ ר בעד ו ובע ד בית ו וו*.י  & herzige  spricht  ja  von  seiner  Frau 
ולא בע ד שג י בתי ם ד ר,ד ר מגר ש ל ת א י מגר ש ל ה”  und  diese  ist  ja  nicht  seine  Frau!? 
הדרא קושיי ן לדובתא״ל א צריב א דמגר ש ל ה ע ל  Sie  wird  ihm  auch  angetraut.  — Aber 
תנאי דאמ ר ל ה הר י ז ה ניטי ך ע ל מנ ת ''של א  solange  er  sie  nicht  ehelicht,  ist  sie  ja 
תמותי "א י ל א מית א מינרש א ל ה וא י מית ה  nicht  seine  Frau!?  — Er  ehelicht  sie 
.0 ! ה א קיימ א ת ך ודילמ א הי א ל א מית ה והו ה ליד  auch.  -־  Demnach  hat  er  ja  zwei 
גיטאיידהאי נימ א ומיית א הכרת ה וק ם לי ה בל א  Frauen,  während  der  Allbarmherzige  sagt: 
71״' בי ת אל א דאמ ר ל ה ע ל מנ ת'‘שתמות י"מית ה ה א r soll  sich  und  seiner  Frau"״ Sühne 
קיימא ת ך מית ה ת ך ה א קיימ א ה א ודילמ א ל א  schaffen , nicht  aber  zweien  Frauen!?  — Er 
מייתא ול א חדא״מינייה ו והוד , לי ה שנ י מתי ם ועו ד  lässt  sich  nachher  von  ihr  scheiden.  — 
5! כ י הא י נוונ א ם * הו ה ניט א'ותאמ ר רב א הר י ז ה  Wenn  er  sich  von  ihr  scheiden  lässt,  so 
**lJ!s*גיטי ך ע ל מנ ת של א תשת י יי ן כ ל ימ י חי י וחייב י ״  bleibt  ja  unser  Einwand  bestehen!?  — 
אין ז ה כריתו ת כ ל ימ י הי י פלונ י הר י ז ה בריתו ת  Er  lässt  sich  von  ihr  unter  einer  Be- 
אלא דאמ ר ל ה הר י ז ה ניטי ך ע ל מנ ת של א תמו ת  dingung  scheiden,  wenn  er  zu  ihr  spricht: 
חבי־תיך׳יאי ל א מית ה חברת ה מיכרש א וא י מית ה  Da  hast  du  einen  Scheidebrief  unter  der 
הא ה א קיימ א ה א ודילמ א מיית א חברת ה בפלנ א  » Voraussetzung,  dass  du  nicht  stirbst; 
co;.b דעבוד ה ואיגל י מילתא ״ למפר ע דגיט א דה א לא י  stirbt  sie  nicht,  so  ist  sie  geschieden, 
ניטא הו א ועבי ד לי ה עבודה״בשנ י בתי ם אל א דאמ ר  stirbt  sie,  so  ist  ja  die  andere  vorhanden. 
לה הר י ז ה גיטי ך ע ל מנ ת שתמו ת חבדתי ך ודילמ א  — Vielleicht  stirbt  diese  nicht,  infolge- 
מייתא הכרת ה והו ה לי ה ניט א דת א ניט א וק ם לי ה  dessen  die  Scheidung  giltig  ist,  wol  aber 
כלא בי ת אל א דמנר ש לת ו לתרוייה ו לחד א אמ ר  iS  ihre  Genossin,  sodann  steht  er  ja  ohne 
10  j  א י כני ם לח ) חו ח]  M 9 jj ה א לא ו אשת ו הי א  M 8 Frau:?  Vielmehr  spreche  er  zu  ihr:  unter 
»13  g  ל־ ש  — M 12  || נתי ב  -f•  M 1 1 |! ור״ א  — M der  Voraussetzung,  dass  du  stirbst1״‘;  stirbt 

diese,  bleibt  jene,  stirbt  jene,  bleibt  diese. 
— Vielleicht  stirbt  keine  von  beiden,  so- 
dann  hat  er  ja  zwei  Frauen;  ferner:  ist 
denn  die  Scheidung  unter  solcher  Be- 
dingung  giltig,  Raba  sagte  ja,  dass  |we11n 
jemand  zu  einer  Frau  spricht,!  er  gebe  ihr  den  Scheidebrief  unter  der  Voraussetzung, 
dass  sie  während  seines  Lebens  oder  ihres  Lebens  keinen  Wein  trinke,  die 
Scheidung  ungiltig,  wenn  aber  während  des  Lebens  einer  anderen  Person,  die 
Scheidung  giltig  sei’״!?  — Vielmehr,  er  spricht  zu  ihr:  Da  hast  du  deinen 

Scheidebrief  unter  der  Voraussetzung,  dass  deine  Genossin  nicht  sirbt;  stirbt 
die  Genossin  nicht,  so  ist  sie  ja  geschieden,  stirbt  sie,  so  ist  ja  diese  vorhanden. 
— Vielleicht  aber  stirbt  die  Genossin  während  des  Tempeldienstes,  wonach 
rückwirkend  die  Scheidung  dieser  ungiltig־  ist,  somit  wird  er  ja  den  Dienst  im  Be- 
sitz  zweier  Frauen  verrichtet  haben!?  — Vielmehr,  er  spreche  zu  ihr:  Da  hast 
du  deinen  Scheidebrief  unter  der  Voraussetzung,  dass  deine  Genossin  stirbt.  — ■ Viel- 
leicht  stirbt  die  Genossin,  wonach  die  Scheidung  giltig  ist,  sodann  steht  er  ja  ohne 
Frau!?  — Vielmehr,  er  lasse  sich  von  beiden  scheiden,  zu  einer  spreche  er:  Da  hast 

189.  Lev.  10,11.  190.  VV'örtl.  Haus,  worunter  •1er  T.  die  !•‘raue  versteht.  191. 

Wenn  sie  erst  am  Vcrsßhnungstag  stirbt,  ist  die  Scheidung  rückwirkend  giltig.  192.  Nach 

»einem  Tod,  rückwirkend;  wenn  die  Scheidung  von  ihrer  Person  selbst  abhängt,  ist  sie  also  ungiltig. 
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du  deinen  Scheidebrief  unter  der  Voraus- 
Setzung,  dass  deine  Genossin  nicht  stirbt, 
und  zu  der  anderen  spreche  er:  I)a  hast 
du  deinen  Scheidebrief  unter  der  Vor- 
aussetzuug,  dass  du  (am  Versöl1nu11gstag| 
nicht  ins  Bethaus  kommst.  --  Vielleicht 
stirbt  die  Genossin  nicht,  auch  kommt 
diese  nicht  ins  Bethaus,  wonach  die  Sehei- 
düng  beider  giltig  ist,  sodann  steht  er  ja 


ohne  Frau!?  -־ ־  Vielmehr,  zu  einer  spreche  !דעבוד ה ועב ד לי ה עבוד ה לבפר ע בשנ י בתי ם א י ״ 
er:  Da  hast  du  deinen  Scheidebrief,  unter הז י ל ה דק א בעי א לביב ת קדי ם איה ו ועיי ל לבי ת 
der  Voraussetzung,  dass  deine  Genossin הבנב ת ובימוי״לגיטאי׳דה א נ*ט א ל ב פ ר ע בתקי ה ל ה 
nicht  stirbt,  und  zu  der  anderen  spreche  er: ר ב אבטי א ואיתיב א ר ב ע,•יר א אל א בעת ה שת י 

Da  hast  du  deinen  Scheidebrief,  unter  der ׳«• * יבבות״הבאו ת בבי ת אה ד ל א יתייבב ו’•בבת ו יבבת ו 
Voraussetzung,  dass  ich  ins  Bethaus  kom- 1* ריב ה בתקי ה ל ה רבינ א ואיתיב א ר ב שרבי ה אל א 
me;  stirbt  diese,  so  ist  ja  jene  vorhanden,  זמעת ה ארוב ה ל א תתייב ם החוצ ה לרבו ת א ת 

46.!»» 

. . . . ן H/.Ul 

könnte  nur  einwenden,  dieGenossin  könnte אוב ל רב י יהוד ה אוב־ ־ ב ל היו ם בא י ב ל היו ם אב ר!«»‘ 
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הגזגח 

Frauen  verrichtet  haben  würde,  — wenn 


er  vorher  ins  Bethaus,  wodurch  er  die רב • יוב י אוב ר יגבו ר וא ת אבר ת בייתיג ן לי ה בתו ך 
rückwirkende  Giltigkeit  der  einen  Schei- 
düng  erwirkt.  R.  Astja,  nach  Anderen  R. : 

Avira,  wandte  ein:  Demnach  sind  zwei 
Frauen  |eines  Manns]  der  Schwagerehe"“ 
nicht  unterworfen!?  - [Die  Wiederholung 
der  Worte]  '“*scinr  Sc/rwagcrin  ist  einsclilies- 
send.  Rabina,  nach  Anderen,  R.  äerabja, 
wandte  ein:  Demnach  ist  die  Verlobte  der  Schwagerehe  nicht  unferworfen‘׳'!?  — Das 
Wort^auswiir/s  schliesst  die  Verlobte  ein. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Der  Hochpriester  darf  als  Leidtragender  das  Opfer 
darbringen,  jedoch  nicht  davon  essen;  R.  Jehuda  sagt,  den  ganzen  Tag.  — Was  ist 
unter  ״ganzen  Tag“  zu  verstehen?  Raba  erwiderte:  Dies  besagt,  dass  man  ihn  zu 
diesem  Zweck  aus  seiner  Wohnung  hole.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Wieso  sagst  du, 
dass  man  ihn  aus  seiner  Wohnung  hole,  wo  man  nach  R.  Jehuda  [einen  gemeinen 
Priester  dessentwegen!  sogar  vom  Dienst  entfernt,  denn  es  wird  gelehrt:  Hört  er,  während 
er  am  Altar  steht  und  ein  Opfer  darbringt,  dass  ihm  jemand  gestorben  sei4,  so  unterbreche 
er  den  Dienst  und  gehe  hinaus  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Jose  sagt,  er  beende  ihn!? 
Vielmehr,  erklärte  Raba,  ist  unter  ״ganzen  Tag"  zu  verstehen,  er  dürfe  den  ganzen 
Tag  den  Dienst  nicht  verrichten,  mit  Rücksicht  daranf,  er  könnte  zu  essen  veran- 
lasst  werden.  R.  Ada  b.  Ahaba  sprach  zu  Raba:  Nimmt  denn  R.  Jehuda  Rücksicht 

193.  Cf.  Dt.  25.5  ff.;  auch  hierbei  wird  das  Wart  "Haus״ (dh.  !•'rau,  cf.  N.  190.1  im  Singular  gebraucht. 
194.  I)t.  25.7.  195.  Da  oben  (S.  7S4  Z.  3)  gesagt  wird,  die  Verlobte  gelte  nicht  als  I-'rau,  während 

hierbei  das  W.  Haus.  dh.  Frau  gebraucht  wird.  190.  Dt.  25.5;  auswärts,  dh.  die  noch  nicht 

heimgefilhrt  wurde97 ! ־.  R.  Jehuda  ist  also  hinsichtlich  der  Trauer  erschwerender  Ansicht. 

1«llM0t3.  n M 
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darauf,  er  könnte  zum  Essen  veranlasst 
werden,  es  wird  ja  gelehrt:  R.  Jeliuda 
sagt,  man  reservire  ihm  auch  eine  andere 
Frau,  weil  seine  Frau  sterben  könnte; 
־־•  wenn  seine  Frau  stirbt,  darf  er  also  den 
Dienst  verrichten,  demnach  nimmt  R.  Je- 
huda  keine  Rücksicht  darauf,  er  könnte 
veranlasst  werden,  [vom  Opfer]  zu  essen!? 
Dieser  erwiderte:  Ist  es  denn  gleich,  da 
1»  handelt  es  vom  Versöhuungstag,  au  dem 
niemand  essen  darf,  so  wird  auch  er  zum 
Essen  nicht  veranlasst  werden,  hierbei  aber, 
wenn  alle  essen  dürfen,  wird  er  ebenfalls 
zum  Essen  veranlasst  werden.  Ist  er 
denn  in  einem  solchen  Fall  überhaupt 
zur  Trauer  verpflichtet,  sie  ist  ja  geschie- 
den!?  — Zugegeben,  dass  er  zur  Trauer 
nicht  verpflichtet  ist,  zersrent  ist  er  doch. 
R^flÄÄIIREXD  aller  si  eben  Tage  spren- 
JAM.  c.K  KR  DAS  [OPFER|BLUT,  RÄUCHERE 
die  Spezereien,  reinige  die  Leuchte 

UND  OPFERE  KOPF  UND  FÜSSE  AUF;  AN 
ALLEN  ÜBRIGEN  TAGEN  KANN  ER,  WENN 
ER  ES  WÜNSCHT,  DAS  ÜPEER  DARIJRINGEN, 
DENN  DER  H0CHPRIESTKR  KOMMT  BEI 

der  Opferung  mit  seinem  Anteil  zu- 
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לו שט א תמו ת אשת ו וא י טיית א אשת ו עבי ד עבוד ה 
ולא כז ר רב י יהוד ה שט א יאב ל אט ד לי ה הב י השת א 
התש ביו ן דיו ש הכפורי ס הו א דבול י עלס א ל א ק א א:* ' 
הוא נט י ל א את י לטיב ל הב א "דביל י עלט א אבל י 
הוא נט י את י לטיב ל וב י הא י כווג א ט י הייל א עלי ה 
אנינות וה א טינרש א נה י דאניני ת ל א הייל א עלי ה 
"אמרודי ט י ל א טיטריד ; 

7jj£|l שבע ה הימי ם הי א וויי ! א ה די־ ם ומקטי ר  191 
BEI א ה הקטיר ה ומטי ב א ה הנ-ו ה ומקיי ב 
אה הרא ש וא ה ה-נ ל ישא - ב ל הימי ם א ם י־צ ה 
להק-יב מק-י ב שבה ן גדו ל מק-י ב 
ונוטל חל ק ב-אש : 
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ERST  UND  ERHÄLT  AUCH  SEINEN  ANTEIL  ZUERST. 

GEMARA.  Wer  ist  der  Autor  dieser  Lehre?  R.  Hisda  erwiderte:  Sie  vertritt 
nicht  die  Ansicht  R.  Aqibas,  denn  wieso  dürfte  er  nach  ihm  den  Dienst  verrichten, 
er  sagt  ja,  dass,  wenn  ein  Reiner  ]mit  dem  Entsüudiguugswasser]  besprengt  wurde,  er 
unrein  sei;  es  wird  nämlich  gelehrt:  "״Der  Reine  soll  au/  den  Unreinen  sprengen,  wenn 
auf  einen  Unreinen,  so  wird  er  rein,  wenn  auf  einen  Reinen,  so  wird  er  unrein  — 
Worte  R.  Aqibas;  die  Weisen  sagen,  diese  Worte  besagen,  dass  es  sich  nur  auf  für 
die  Unreinheit  empfängliche  Gegenstände  beziehe.  — Was  soll  dies  heissen?  — Es 
wird  gelehrt:  Hat  er  in  der  Absicht,  ein  Tier  zu  besprengen,  einen  -Menschen  be- 
sprengt,  so  darf  er,  wenn  im  Ysopbündel  genügend  | Wasser)  vorhanden  ist,  damit 
wiederum  !besprengen);  hat  er  in  der  Absicht,  einen  Menschen  zu  besprengen,  ein 
Tier  besprengt,  so  darf  er,  wenn  im  Ysopbündel  genügend  [Wasser]  vorhanden  ist, 
damit  nicht  wiederum  [besprengen)'".  — Was  ist  der  Grund  R.  Aqibas?  — Der 
Allbarmlierzige  könnte  ja  schreiben:  'Der  Reine  soll  ihn  besprengen־־,  wenn  es  aber 

199.  Nuni.  19,19.  199.  Vielmehr  muss  er  «Ins  Ysopbflndel  wiederum  eintauchen,  weil  das 

Wasser  durch  das  Tfesprengeu  des  Tiers  unbrauchbar  wurde.  Nach  den  Rabbanan  deutet  also  das  W. 
*Unreinen•'  irn  ungezogenen  Schriftvers  darauf  hin,  dass  das  Kntsündigungswasscr  nur  fiir  einen  für  die 
Unreinheit  empfänglichen  Gegenstand  verwendet  werden  kann,  wurde  es  fiir  einen  für  die  Unreinheit 
nicht  empfänglichen  verwendet,  so  wird  es  dadurch  unbrauchbar.  So  wird  die  angezogene  MiSnah  von 
RSJ.  zSt.  erklärt,  obgleich  aus  dem  Wortlaut  das  Entgegengesetzte  zu  entnehmen  ist.  dein  sich  auch  alle 
anderen  Kommentatoren  anschliessen. 


Digitized  by  Google 


787  JOMA  l.ij  Fol.  14a -14b 

heisst  ׳*den  Unreinen״,  so  ist  hieraus  zu דרב י עקיב א נכתו ב רהמנ א והז ה הטהו ־ עלי ו ב־א י 
entnehmen,  dass,  wenn  den  Unreinen,  er ע ל הטמ א שמ ע טיג ה ע ל הטמ א טהי ר וע ל הטהו ר 


rein  sei,  und  wenn  den  Reinen,  er  unrein טמ א ורבנ ן 1הא י לדבדי ט הבקבלי ן טובא ה הו א דאת א 

ל-  !>>, 


sei.  — Und  die  Rabbanan!?—  Diese  Worte אב־ י הב א ק ל והומר״הי א א ט ע ל הטמ א טהו ר ע ל 
besagen,  dass  dies  sich  nur  auf  für  die  s  המהי ר ל א ב ל •כב ן ורב י עקיב א היינ ו דקאמ ר 

ור 

ziehe,  während  bezüglich  unseres  Falls  ein  א ומז ה 
Schluss  vom  Strengeren  auf  das  Leichtere 
zu  folgern  ist:  wenn  |das  Kntsündigungs- 
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wirkt,  um  wieviel  mehr  für  den  Reinen. 

— Und  R.  Äqiba!? — Das  ist  es,  was  Selo- 
inoh  sagt : "Ich  dachte  1 1 ’cishcit  zu  besitzen, 
aber  sie  blieb  fern  von  mir.  — Und  die 
Rabbanan!?  — Dies  bezieht  sich  darauf,  !.׳■ 
dass  nämlich  der  Besprengende  und  der 
Besprengte  rein  seien,  während  der  |mit 
dem  Entsündigungswasser]  in  Berührung 
Kommende  unrein  ist  — Ist  denn  der 

Besprengende  rein,  es  heisst  ja : l 'nd  teer ומקטיי * א ת הקטיי״ ת ומטי ב א ת  _ 


!י׳״'א;בא דנב־ ־ א אב ל במג א צריב א שי ע 
י*6"יה א בה ן ויה א בד י הזא ה בד י־שיטבו ל ראש י נבעולי ן 
'10*"ויזה אבי י אמ ר אפיל ו תימ א רב י עקיב א 'דעבי ד 
עבודה בולי ה יומ א ולפני א מד ו עלי ה וטבי ל ועבי ד 

-*  ‘ ’ <•»«>■■ 
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וע־־־ת: א״מ א קטור ת בייש א והד ר נרו ת ורמיגה י 

י«-"׳ ’מ י שזב ה בדישו ן מזב ה הפנימ י ומ י שזב ה במגור ה 

ומי שזב ה בקטור ת אמ ר ר ב הונ א מא ן תנ א תמי ד 

רב* שמעו ן אי ש המצפ ה הו א וה א איפכ א שמעינ ן 

37  3t ,דילו א  M 3S —הו א א ש M 30  j + וכ י ".*ה א' 1 
40 1 ג — צעס א כר\ כ ,  41 M אגכי ה דחברי ה  42 ז ג 

w «יה א כה ן כד י [  43 M — ה . 


das  Jin ts  1'in digu ngsv. ׳asst ׳ r besprengt,  hat  seine 
Kleider  zu  waschen ! ? — Unter  ״besprengt״ 
ist  das  Berühren  zu  verstehen.  — Es  wird 
ja  aber  vom  Besprengen  und  vom  Berühren 
besonders  gesprochen;  ferner  muss  ja  der 
Besprengende  sogar  seine  Kleider  waschen, 
der  Berührende  aber  nicht!?  Vielmehr, 
unter  "besprengt״  ist  das  Tragen  zu  verstehen.  — Sollte  der  Allbarmherzige  ״tragen" 
schreiben,  weshalb  heisst  es  "besprengt"!?  Er  lässt  uns  damit  hören,  dass  es  ein 
zum  Besprengen  ausreichendes  Quantum  sein  müsse.  — Einleuchtend  ist  dies  nach 
demjenigen,  welcher  sagt,  zum  Besprengen  sei  ein  bestimmtes  Quantum  erforderlich, 
wie  ist  es  aber  nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  zum  Besprengen  sei 
kein  bestimmtes  Quantum  erforderlich!?  — Auch  derjenige,  welcher  sagt,  zum  Be- 
sprengen  sei  kein  bestimmtes  Quantum  erforderlich,  spricht  nur  vom  Rücken  des 
Manns**,  während  im  Gefäss  ein  bestimmtes  Quantum  vorhanden  sein  muss,  denn 
es  wird  gelehrt:  Welches  Quantum  ist  zum  Besprengen  erforderlich?  — man  muss 
die  Bündelspitzen  eintanchen  und  besprengen  können.  Abajje  sagte:  Du  kannst  auch 
sagen,  | unsere  Misnahj  vertrete  die  Ansicht  R.  Äqibas,  denn  er  verrichtet  den  ganzen 
Tag  den  Dienst  und  am  Abend  besprengt  man  ihn,  worauf  er  untertaucht  und  den 
Sonnenuntergang  abwartet 

Rauch kre  die  Spezereien  und  reinige  die  Leuchte.  Demnach  werden  zuerst 
die  Spezereien  !geräuchert]  und  nachher  die  Leuchte  |gerenigt|,  — ich  will  auf 
einen  Widerspruch  hin  weisen:  Dem  die  Reinigung  des  inneren  Altars  zukam,  dem 
(die  Reinigung!  der  Leuchte  zukam,  dem  die  Räucherung  der  Spezereien  zukam!? 
R.  Ilona  erwiderte:  Der  Autor  der  Lehre  im  Traktat  vom  beständigen  Opfer  ist  R. 

200.  Kee.  7,23.  201.  N'um.  10,21.  252.  I)h.  Es  ist  gleichgiltig  mit  welchem 

Quantum  er  besprengt  wurde. 
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ליה דתנ ן ב א ל ו לקר ן מזרחי ת צפוני ת נות ן סזרח ח 1••׳■* י  Simon  aus  Mi9pa.  — Dieser  ist  ja  aber 
צפונה מערבי ת דרומי ת נות ן מערב ה דרומ ה *תג י  entgegengesetzter  Ansicht,  denn  es  wird 
עלה רב * שמעו ן אי ש המצפ ה משנ ה בתמי ד מזרחי ת  gelehrt:  Er  kam  (mit  den!  Blut|  nach  der 
צפונית נות ן מזרח ה צפונ ה מערבי ת דרומי ת נות ן  nordöstlichen  Ecke  [des  Altars]  und  he- 
־׳• מערב ה ואח ־ נ ך נות ן דרומ ה אל א אמ ר רב י יוחנ ן>  sprengte  diese,  darauf  nach  der  südwest• 
מאן תנ א סד ר יומ א רב י שמעו ן אי ש המצפ ה הו א  liehen  und  besprengte  diese,  und  hierzu 
*ורמ י סד ר יומ א אסד ר יומ א דתג ן פיי ס השנ י מ  wird  gelehrt,  R.  Simon  aus  Miypa  lehre 
שוחט מ * זור ק מ י מדש ן מזב ח הפנימ י ומ י י מדש ן  bezüglich  des  beständigen  Opfers,  dass  er 
את המנור ה ומ י מעל ה אנרי ס לבבש״פיי ס השליש י  nach  der  nordöstlichen  Ecke  kam  und 
״׳ חדשי ם לקטור ת בא ו והפיס ו אמ ר אבי י ל א קשי אdiese  besprengte,  darauf  nach  der  süd- 
באן בהטב ת שת י נת ת בא ן בהטב ת המ ש נרו ת  westlichen  und  zuerst  die  westliche,  und 
*למימר א דבקטור ת מפסי ק לת ו וה א אבי י מסדדימ-י  nachher  die  südliche  Seite  besprengte!? 
•מערב ה משמי ה דכמר א יובד ס התמי ד מפסי ק לה  Vielmehr,  erwiderte  R.  Johauan,  der  An- 
אמרי״לא קשי א ההי א לאב א שאו ל ה א לרבנ ן דתני א  tor  der  Lehre  im  Traktat  vom  Versöh- 
לא ייטי ב "א ת הנרו ת ואח ר ב ך יקטי ר אי א יקטי ר  !*nungstag  ist  R.  Sitnön  ans  Mi9pa.  — Aber 
ואחר ב ך ייטי ב אב א שאי ל אומ ר מטי ב ואח ר ב ך  auch  die  Lehren  im  Traktat  vom  Ver- 
מקטיר מא י טעמ א דאב א שאו ל דכתי ב בבק ־ בבק ר ?.!! ב י י  söhnungstag  widersprechen  ja  einander ; 

בהטיבו א ת הנד ת והד ר יקטירנ ה ורבנ ן מא י קאמ ־  es  wird  nämlich  gelehrt:  Das  zweite  Los 
רחמנא’בעיד ן הטב ה תה א מקט ר קטור ת דא י לא15.י» ז  entschied,  wer  zu  schlachten,  wer  zu  spren- 
•*»»■תימ א הב י בי ן הערבי ם דבתי ב ובהעל ת אה־ ן אתי*>  gen,  wer  den  inneren  Altar  zu  reinigen, 
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wer  die  Leuchte  zu  reinigen  und  wer  die 
Opferteile  nach  der  Altartreppe  zu  bringen 
hatte;  beim  dritten  Los  wurden  die  neuen 
Priester^zur  Räucherung  der  Spezereien 
versammelt1״!?  Abajje  erwiderte:  Das  ist 
kein  Widerspruch,  das  eine  spricht  von 
der  Reinigung  der  zwei,  das  andere  von 
der  Reinigung  der  fünF’Lampen.  — Demnach  wurde  die  Reinigung  durch  das  Räu- 
cherwerk  unterbrochen,  — aber  Abajje  selbst  trug  ja  als  überlieferte  Lehre  die  ganze 
Reihen folge^vor,  und  nach  dieser  wurde  sie  durch  das  Blut  des  beständigen  Opfers 
unterbrochen!?  — Ich  will  dir  sagen,  dies  ist  kein  Ein  wand,  das  Eine  nach  Abba- 
Saul,  das  Andere  nach  den  Rabbanan;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Er  darf  nicht  zu- 
erst  die  Lampen  reinigen  und  nachher  [die  Spezereien[  räuchern,  vielmehr  räuchere 
er  zuerst  (die  Spezereien|  und  reinige  nachher  [die  Lampen];  Abba-Saül  sagt,  zuerst 
reinige  er  [die  Lampe11|  und  nachher  räuchere  er  [die  Spezereien].  — Was  ist  der 
Grund  Abba-Sauls?  — Es  heisst:  m Jeden  Morgen , wenn  er  die  iMinpcn  reinigt;  und 
darauf  folgt:  soll  er  es  räuchern.  — Und  die  Rabbanan!?  --  Der  Allbarmherzige 
sagt  damit,  dass  zur  Zeit  der  Reinigung  die  Spezereien  geräuchert  werden;  wolltest 
du  nicht  so  erklären,  so  heisst  es  ja  auch  von  der  Abendräucherung:  ״*  Wenn  Ahron 
abends  die  Tjinipcn  ansteckt,  soll  er  es  räuchern , willst  du  etwa  auch  hierbei  er- 
klären,  dass  er  zuerst  die  Lampen  anstecke  und  nachher  die  Spezereien  räuchere, 
wolltest  du  sagen,  dem  sei  auch  so,  so  wird  ja  gelehrt:  "׳  Vom  Abend  bis  zum  Morgen , 
man  giesse  soviel  [Oel|  hinein,  dass  sie  die  ganze  Nacht,  vom  Abend  bis  zum 

203.  Jeder  Priester  wurdenur  einmal  zur  Räucherung  der  Spezereien  zu  gelassen.  204.  Hier 

wird  also  die  Reinigung  der  Leuchte  vor  der  Räucherung  der  Spezereien  genannt.  205.  Von 

den  7 Lampen  der  Leuchte  wurden  5 gereinigt,  darauf  die  Spezereien  geräuchert  und  erst  nachher  die 
letzten  2 gereinigt.  206. Cf.  1*01.  33a.  207.  Kx.  30.7  208.  1h.  \.  6.  209.  Ib.  27,21. 
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Morgen,  brenne;  eine  andere  Erklärung: עבוד ה 

Du  hast  ausser  diesem  keinen  anderen 
Dienst,  der  vom  Abend  bis  zum  Morgen 
zulässig  wäre!?  Vielmehr  sagt  der  All- 
barmherzige  damit,  dass  die  Spezereien 
zur  Zeit  des  Anzündens  geräuchert  wer- 
den,  ebenso  auch  hierbei:  zur  Zeit  der 
Reinigung  werden  die  Spezereien  geräu- 
ehert.  — Und  Abba-Saül!?  — Er  kann 


kein  Einwand" , denn  die  eine  Lehre  ver- 
tritt  die  Ansicht  der  Rabbanati,  die  an- 

dere  dagegen  die  des  Abba-Saül.  — Du מוקי ס ל ה אי 1 א ר ב פפ א מא י מעמ א ל א אמ ר כאבי י 


♦♦*ד■* *«»»ך • « — 

« 4 -w  4 UCi * ׳ י ■ 4  1 »Hi י  uu * 

ב־ישא 

לך תנ א 

אנו• 

יא דק א 

,ביי״אמר ל ך אורוי י בעלמ א ה 

נרות י א 

הנדס 

לו לקר ן 

תני לה : נוש א ב א 1 

וסד־א "ה א הד ד 

*•*«■י 

דרומית 

«t-.to.1u,  »*יי • «ידי יו« י יייי * »«»■•״ ■ •ידי 

ilj  1 11  iliw  ׳ י ן.dt'-*  - A 4 1 

מזלה, 

ייידי»«»» 

יר ירד* ' י*י ה 

«•■ידיי 

■ H »•>« 

••«י• 

» 1 1 1 / y Jil » 1 1 

ר ר! iw 

1 <0  y!• 

,4.U 

מזדהית 

בתמיד ב א ל ו לקר ן 

משנה 

המצפה 

איש 

••»ליי י “ » • י דיי • * 

ySm 1 1«4  — d * • » ר *  11  4  •4  4 > w ן 

מז*הה 

י■ ייי• » ל 
י 4 u ר» ן 

צפוני 

ואחר ב ך נות ן דרומ ה מא י מעמ א דרב י 


«u ־ י דב י ינא י אמ ־ קר א 


י v**s•ך • **״— v*  —יייו 

1•  ifc  u Sy  . y*g\ 


לה- 


53  M — מע ע ב M M הטב ת כרז ת תה א  55 M ן-} - 
ואידי זאיד י :?־. ׳ נרות )  56 1 ג לה א מתני ה די.כ* א כ ל 
מבעת הימי ש הו א זור ק א ת הד ש והי א סקצי ר קצ״ ת והו א מצי ג 
את הכרו ת ברבנ ן ]והא ] שיי ש  M 57  jj - א ת ה  5$ M 
|-4 ת:א |  Ij (י 5 M הב א אויוי י  00 M - - ה א  61 
n מזיהי ת צפוני ת  62 B מערבי ת דרומי ת . 


ständige  Opfer,  er  schnitt  den  Hals  ein, 


endete"’,  darauf  trat  er  ein,  um  die  Speze- 
reien  zu  räuchern  und  die  Lampen  zu 
reinigen;  dies  vertritt  also  die  Ansicht  der 
Rabbanau,  - die  erste  Lehre  und  die 
letzte  Lehre  vertreten  die  Ansicht  der 
Rabbanau,  die  mittelste  dagegen  die  des 
Abba-Saül!?  — R.  Papa  kann  dir  erwi- 
dem:  Freilich,  die  erste  und  die  letzte 
Lehre  vertreten  die  Ansicht  der  Rabbanau. 
die  mittelste  dagegen  die  des  Abba-Saül. 

Allerdings  erklärt  Abajje  nicht  wie  R.  Papa,  weil  er  nicht  erklären  will,  dass  die 
erste  Lehre  und  die  letzte  Lehre  die  Ansicht  der  Rabbanau  vertreten,  die  mittelste 
dagegen  die  des  Abba-Saül;  weshalb  aber  erklärt  R.  Papa  nicht  wie  Abajje!?  — Er  kann 
dir  erwidern:  lehrt  er  etwa  in  der  ersten  Lehre  von  der  Reinigung  der  zwei  Lampen 
und  nachher  von  der  Reinigung  der  fünf  Lampen!?  --  Und  Abajje!? — Er  kann  dir 
erwidern:  zuerst  lehrt  er  nur,  ( was  er  zu  tliun  habc,|  und  nachher  die  Reihenfolge. 

Der  Text.  Er  kam  nach  der  nordöstlichen  Ecke  und  besprengte  sie,  darauf 
nach  der  südwestlichen  und  besprengte  sie;  hierzu  wird  gelehrt,  R.  Simon  aus 
M1’9pa  lehre  bezüglich  des  beständigen  Opfers,  dass  er  nach  der  nordöstlichen  Ecke 
kam  und  sie  besprengte,  alsdann  nach  der  südwestlichen  und  zuerst  die  westliche, 
nachher  die  südliche  Seite  besprengte.  — Was  ist  der  Grund  des  R.  Simon  aus 
Mi9pa?  R.  Johanan  erwiderte  im  Namen  von  einem  aus  der  Schule  R.  Jannajs:  Der 
Schriftvers  lautet:  Rinnt  Ziegcnback  zum  SCindopfcr  ist  für  den  Herrn  hcnurichtaty 

216.  Die  Leuchte,  hier  wird  also  gesagt,  (lass  es  zu  dieser  Zeit  geschehe,  während  bei  der  Morgen- 
rUuchemng  t hatsächlich  die  Reihenfolge  angegeben  wird.  211.  Die  Lehren  in  unserem  Traktat 

rühren  nicht  von  einem  Autor  her.  212.  Damit  er  das  Blut  aufnehmen  könne.  213. 

Num.  18,15. 
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über  das  beständige  Jirandofifcr  und  sein 
Tran  hoffe  r\  es  ist  ja  ein  Brandopfer  und 
der  Allbarmherzige  sagt,  dass  er  bei  die- 
sein  wie  beim  Sündopfer  verfahre;  wie  ist 
dies  (zu  erklären!?  er  sprenge  einmal 
gleich  zweimal״',  wie  beim  Brandopfer, 
und  zweimal  gleich  zweimal,  wiebeimSünd- 
Opfer.  — Sollte  er  doch  zweimal  gleich 
viermal,  wie  beim  Brandopfer,  und  vier- 


על על ת ההסיז ־ יעש ה ונסב ו עול ה הי א ואם. ־ רחמנ א 
עביד ב ה העיס ה חטא ת ה א ביצ ר נות ן אח ת שד־יי א 
שתיש במעש ה עול ה שתי ס שה ן שתי ם כמעש ה 
חטאתיוליתן שתי ם שה ן ארבע״׳במעש ה עול ה וארב ע 
שהן ארב ע כמעש ה חטא ת ל א מציג ו דמי ם שמבפרי ן 
וחוזרי; ומבפדי ן וב י הציג ו דמי ם שתציי ן הטא ת 
והציץ עול ה אל א ע ל בדח ן הקיש ן הכתו ב הב א נה י 
בעל בדח ן הקיש ן הכתו ב הת ם פיסו ק מתנו ת כעלה א 
היא וניתי ב אח ת שהי א שתי ם להט ה במעש ה עול ה 

שהיה שה ן שהי ה למעל ה בהעש ה חטא ת ל א הציג *  !"  mal  gleich  viermal,  wie  beim  Sündopfer, 
■££דהי ב שתציי ן למעל ה והצי ץ להט ה ול א והתנ ן הז ה  sprengen!?  — Wir  finden  nicht,  dass  das 
מהנו אה ה למעל ה ושב ע להט ה כמצלי ף מא י בטצלי ף  Blut  zuerst  einmal,  dann  ei»  zweites  Mal 
-"מחו י ר ב יהוד ה בהגנדגא^ול א והתנ ן הז ה טמנ ו על**,־  Siilme  schaffe.  — Finden  wir  denn,  dass 
טהרו ש ל הזב ח שב ע פעמי ה מא י לא ו אפלגי ה  das  Blut  zur  Hälfte  als  Sündopfer  und 
*** ג ! דהזב ח בדאמר י'אינש י טה ר טיהרא״הו א פלג א דיומ א  zur  Hälfte  als  Brandopfer  (gesprengt 
Co. 6  דכתי ב v  אה ד רב ה ב ר שיל א ל א 'אגופי ה דהזב ה  werde(!?  Du  musst  also  erklären,  der  Schrift- 
uk.ic ובעצ ה השהי ה לטה ר הא * שג א דיהי ב •עול ה בריש א'  vers  habe  sie  zusammengefasst,  ebenso  hat 
והדר יהי ב דהטא ת ניתי ב בריש א דחטא ת והד ר  sie  auch  in  dieser  Hinsicht  der  Schrift- 
ניתיב דעול ה ביו ן דעול ה הי א הי א קדמ ה בריש א  vers  zusammengefasst.  — Das  ist  nur  eine 
והאי שג א דיהי ב מזרחי ת צפוני ת ומערבי ת דרומי ת  » Teilung  der  Sprengungen.  — Sollte  er 
גיתיב דרומי ת מזרחית ' והד ר צפוני ת מערבי ת אמר י  doch  einmal  gleich  zweimal  unterhalb!’", 
עולה טעונ ה יסו ד וקר ן דרומי ת מזרחי ת ל א הו ה לי ה  wie  beim  Brandopfer,  und  zweimal  gleich 
יסוד הא י שג א דיהי ב בריש א מזרחי ת צפוני ת והד ר  zweimal  oberhalb,  wie  beim  Sündopfer, 
הערבית דרומי ת ניתי ב בריש א מערבי ת דרומי ת  sprengen!?  — Wir  finden  nicht,  dass  das 
wm! והד ר מזרחי ת צפוני ת ביו ן דאמ ר מ ר ב ל "פינו ת  «Blut  zur  Hälfte  oberhalb  und  zur  Hälfte 
m£’6s סזרח ה *פונ ה ומערב ה ד־ומ ה  + M 61 וניתי כ  M 63  «״terhalb  gesprengt  werde.  — Etwa  nicht, 
M 6S סמנ ו  — M .מסנה  r 67  || ור א  — M 66  am  -)-  M es  wird  ja  gelehrt,  dass  er  davon  einmal 
.פונות  VM  71 פוני ת*'•  M 70  (J  כ + M 69 אפי־נ א  oben  und  siebenmal  unten  sprengte!?  — 
Wie  beim  Schlagen  - Was  heisst:  wie  beim  Schlagen?  R.  Jehuda  erwiderte:  Wie  beim 
Geissei n”.  — Etwa  nicht,  es  wird  ja  "gelehrt,  dass  er  davon  siebenmal  auf  den 
Glanz  des  Altars  sprengte,  wahrscheinlich  doch  auf  die  Mitte,  denn  so  pflegen  ja  die 
Leute  zu  sagen:  Der  Glanz  des  Tags  ist  die  Mitte  des  Tags!?  Rabba  b.  Sila  erwi- 
derte:  Nein,  auf  das  Dach  des  Altars,  denn  so  heisst  es  :,"Und  wie  der  Himmel 
selbst  an  Klarheit’" . — Weshalb  zuerst  nach  Art  des  Brandopfers  und  nachher  des  Sünd- 
opfers,  sollte  er  doch  zuerst  nach  Art  des  Sündopfers  und  nachher  nach  Art  des  Brand- 
opfers  sprengen!?  — Das  Brandopfer  geht  voran.  — Weshalb  sprengt  er  nordöstlich 
und  südwestlich,  sollte  er  doch  südöstlich  und  nordwestlich  sprengen!?  — Ich  will  dir 
sagen,  das  Rrandopfer  muss  auf  das  Fundament  gesprengt  werden,  und  die  süd- 
östliche  Kcke  hatte  kein  Fundament.  — Weshalb  aber  sprengte  er  zuerst  die  tiord- 
östliche  und  nachher  die  südwestliche  Ecke,  sollte  er  doch  zuerst  die  südwestliche  und 
nachher  die  nordösliche  Ecke  sprengen!?  — Der  Meister  sagte,  dass  er  sich  stets 

214.  Ph.  ein  Winkel,  wodurch  gleichzeitig  zwei  Seiten  besprengt  werden.  216.  Des 

Streifens,  durch  welchen  der  Altar  in  seiner  Mitte  geteilt  wurde.  216.  Dh.  der  Schlag  wird 

von  oben  nach  unten  geführt,  ähnlich  verfuhr  er  hierbei  beim  Sprengen.  217.  Ex.  24,10. 

21S.  Pas  \V. טה ר  in  der  angezogenen  M fön  ah  hängt  nicht  mit  detn  aram. 5!ז ר,  leuchten,  zusammen,  sondern 
mit  ■lern  hebr. טה ר  rein,  klar  sein ; Die  Kohlen  auf  dem  Dach  des  Altars  wurden  nach  den  Seiten  ge• 
scharrt  u.  die  reine  Stelle  in  der  Mitte  besprengt 
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שאתה פונ ה ל א יה א אי * א דר ך ימי ; למזר ח בריש א 
בההוא פנ ע וממא י דבעול ה הי א דקאמ ר רחמנ א 
עביד ב ה מעש ה חמא ה ודילמ א בהטאת׳יהו א דקאמ ר 


נא עבי ד ב ה מעש ה עול ה ל א טלק א דעת ך 

נבבו מא י דאמי ־ 
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«.**זרהמגא מיד י דחטא ת שד י אעולה : הנ ן הת ם אמ ־ 
ד’המ הממונ ה צא ו והביאו״טל ה מלשטתייבי ת הטלאי ט 


«־■>“ לשב ה 


י** “• * — 
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östlich  »ach  rechts  wende,  somit  kommt 
er  /.»erst  anf  diese  Ecke.  — Woher,  dass 
der  Allbarmherzige  damit  sagt,  dass  man 
ljei»1  Brandopfer  el>e»so  verfahre  wie  beim 
Sündopfer,  vielleicht  sagt  er,  dass  man 
beim  Sündopfer’"ehenso  verfahre  wie  beim 
Brandopfer!?  — Dies  ist  nicht  einleuch- 
te»d,  den»  es  heisst Ucbcr  das  beständige 
Brandopfer  und  sein  Trankopfi  r,  der  All- 

barmherzige  sagt  also  damit,  was  zum מי ה ואח ת לשב ת בי ת המוק ד ואה ת; 
Sündopfer  gehört,  lege  1»a»  auf  das  Brand- שעושי ; ב ה לח ט הפני ט ורמינה י ארב ע 
apfer. י ת המוק ד בקמוניו ת הפתוהו ת 

Dort  wird  gelehrt:  Der  Beamte  sprach  ;*קד ש ושתי ט בתי ל '־אש י פטפט 
zu  ihnen:  Gellt,  holet  ein  Lamm  aus  der לחו ל ומ ה הי ו משמשו ת מערבי ת 


'-.יא '‘שב ת הטלאי ם היי !יי ■ ־ '— י 
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Lämmerkammer;  diese  befand  sich  in  der  «:.16•*« ?דרומי ת הי א היתד • לשב ת טל י קרב ן 'דרומי ת 
nordwestlichen  Ecke.  Daselbst  waren  vier מזדהי ת הי א לשב ה שהי ו עושי ; ב ה לה ט הפני ט 


Kammern:  die  Lämmerkammer,  die  Siegel-  ״'מזדהי ת צפוני ת ב ה כנ ד בי ת חשמונא י אבנ י מלב ה 
kammer,  die  Kammer  des  Krematoriums ששקצ* ט מי*ב * יו ן צפוני ת מערבי ת ב ה יורדי ; לבי ת 
und  die  Kammer,  da  die  Schaubrote  be- הטביל ה אמ י ר ב הונ א מא ן תנ א מדו ת רב י אליעז ר 
reitet  wurden.  — Ich  will  auf  einen  Wi- »  י • *«ב ן יעק ב הי א דתנ ן'עזר ת נשי ט היתר , אור ך מא ה 

יס«•  ••VtH  •*«••»  HIW•*• 
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dcrspruch  hinweisen:  An  das  Krematorium 
stiessen  vier  Kammern,  gleich  den  Zim-  »uw-!/« י ו,•*«-. 
tnern  an  einem  Saal,  zwei  befanden  sich דרומי ת מזדהי ת הי א היתד . לשב ת הנזירי ט שיש ט 
auf  heiligem  und  zwei  auf  profanem  |B0- גזירי ט מב״ש״יי ט א ת שלמיה ן ומכלהי ן ׳שער ן ומשלהי ן 
den),  und  ein  Gitterwerk  'trennte  zwischen  sהר ת הדו ד מזרחי ת צפוני ת הי א הית ה לשב ת די ר.׳ 
Heiligem  und  Profanem.  Wozu  dienten ומי ן עומדי ן ומתליעי ן 
diese?  — die  südwestliche  Kammer  war ״־י 1 ‘”* ש ב ו תולע ת פטו ל לנב י מזב ה• 
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für  die  Opferlämmer  bestimmt,  die  süd- צפוני ת מערבי ת הי א הית ה לשב ת המצורעי ן מערבי ת 
östliche  Kammer  war  für  die  Verfertiger דרומי ת אמ ר רב י אליעז ר ב ן יעק ב שבהת * מ ה 
der  Schaubrote  bestimmt;  in  der  nordöst-  :!<אב א ’טאוי י אימ ר ב ה הי ו נותני ן ׳ 
liehen  Kammer  hatten  die  Ilasmonäer  die 
von  den  griechischen  Königen  entweihten 
Altarsteine  versteckt  und  von  der  nord- 
westlichen  stieg  man  zum  Tauchbad  hin- 
ab!?  R.  Hona  erwiderte:  Der  Autor  der 
Lehre  im  Traktat  von  den  Massen  ist  R.  Eliezer  b.  Jäqob;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
Der  Frauen vorhof  war  huudertfünfunddreissig  | Ellen | lang  und  hundertfünfunddreis- 
sig  [Ellen]  breit  und  hatte  vier  Kammern  in  den  vier  Winkeln.  Wozu  dienten  diese? 
— die  südöstliche  Kammer  war  für  die  Naziräer  bestimmt,  dort  kochten  sie  ihre 
Friedensopfer  und,  schoren  ihr  Haar  ab,  das  sie  unter  den  Kessel  steckten;  die  nord- 
östliche  war  als  Holzkammer  bestimmt,  da  suchten  die  fehlerbehaftetcn  Priester  das 
wurmrstichige  Holz  aus,  denn  jedes  Stück  Holz,  in  welchem  ein  Wurm  sich  befindet, 
ist  für  den  Altar  unbrauchbar;  die  nordwestliche  Kammer  war  für  die  Aussätzigen 
bestimmt;  wofür  die  südwestliche  Kammer  bestimmt  war,  sagte  R.  Eliözer  b.  Jäqob, 
habe  er  vergessen;  Abba-Saül  sagte,  in  diese  habe  man  Wein  und  Oel  gebracht 
219.  Der  oben  (S.  7S9  24.  angezogene  Schriftvcrs  spricht  von  dem  beständigen  Brandopfer  u. 

dem  Sündopfer  des  Neumonds.  220.  Num.  2S,J5.  22t.  Vielt  Steingesims. 
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הכי גב י ססתבר א דרב י אליעז ר ב ן יעק ב ־י א דוע ן  und  deshalb  nannte  man  sie  auch  Oel- 
כל ־בתלי ם שהי ו ש ב הי ו גבוהין״חוי ן מכות ל מזרח י  kainmer.  Es  ist  auch  einleuchtend,  dass  es 
שהכהן השור ע א ת הבר ה עומ ד בה ד המשה ה ומכ ה  R.  Eliezer  b.  Jäqob  ist,  denn  es  wird  ge- 
ו-ואהנ’כגכד פתה ו ש ל היכ ל בשע ת הזא ת הד ב והנ ן  lehrt:  Alle  Wände,  die  dort”'  vorhanden 
£«!י • ב ל הפתחי ם שהי ו ש ב גובה ן עשרי ם אמ ה ורחב ן  waren,  waren  hoch,  mit  Ausnahme  der  äst- 
>tlv3עש ר אמות׳יותנ ן לפני ב ממנ י סור ג ותנךלפגי ם סמנ ו  liehen,  weil  der  die  |rote|  Kuh  verbreit- 
1  ההי ל עיש ר אמו ת ושתי ב עשר ה מיעלו ת הי ו ש ב  nende  Priester  auf  dem  Oelberg  gegenüber 
*.«.!רו ב מעל ה חצ י אמ ה ושילה ת הצ י אמה' "'המ ש עשרה  der  Tempelthür  stehend,  aufpassen  musste, 
מעלות״עולות מתוכ ה היורדו ת מעזר ת ישרא ל לעזר ת  wann  das  Blut  gesprengt  wurde.  Ferner 
׳ גשי ב רו ב מעל ה הצ י אמ ה ושילח ה חצ י אמ ה ווע ן«  wird  gelehrt,  dass  alle  Thüren,  die  dort 
"■*•*בי ן האול ב ולמזב ח עשרי ב ושתי ב אמ ה ושתים  vorhanden  waren,  eine  Höhe  von  zwanzig 
עשרה מעלו ת הי ו ש ב רו ב מעל ה הצ י אמ ה ושילה ה  und  eine  Breite  von  zehn  Ellen  hatten; 
"•■«הצ י אמ ה ותג ן 'רב י אליעז ר ב ן יעק ב אומ ר מעלה  ferner  wird  gelehrt,  dass  innerhalb'” ein 
היתוז ש ב וגבו ה אמה׳ודוכ ן נתו ן עלי ה "וב ד של ש"  Gitterzaun  vorhanden  war;  ferner  wird  ge- 
מעלות ש ל הצ י חצ י אמ ה'*א י אמר ת בשלמ א רב י  '•'■  lehrt,  dass  innerhalb  desselben  sich  der 
אליעזר ב ן יעק ב הי א היינ ו דאיבמ י לי ה פיתה א  Hel'“befand,  von  welchem  zwölf  Stufen 
אלא א י אמר ת רבנן״ה א איכ א פלג א דאמת א דמתהז י  hinaufführten  und  dass  jede  Stufe  eine 
ליה פיתח א בגווי ה אל א לא ו שמ ע מינ ה רב י אליעז ר  halbe  Elle  hoch  und  eine  halbe  Elle  tief 
בן יעק ב היאי״ר ב אד א ב ר אהב ה אמ ר ה א מנ י רב י  war;  ferner:  fünfzehn  Stufen  führten  vom 
«•*•* יהוד ה היא״דתני א רב י יהוד ה אומ ר המזב ח ממוצ ע  *®  Jisradliten vorhof  nach  dem  Fraucnvorhof 
ועומד באמצ ע עזר ה’*ושלשי ם ושתי ם אמו ת הי ו ל ו  hinunter,  jede  Stufe  eine  halbe  Elle  hoch 
W b  יעש ר אמו ת כנג ד פתה ו ש ל היכ ל אח ת עשר ה אמ ה 
לצפון ואח ת עשר ה אמ ה לדרו ם נמצ א מזב ח מבד ; 
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und  eine  halbe  Elle  tief;  ferner  wird  ge* 
lehrt:  |der  Raum]  zwischen  der  Vorhalle 
und  dem  Altar  betrug  zweiundzwanzig 
Ellen,  von  diesem  führten  zwölf  Stufen 
hinauf,  jede  Stufe  eine  halbe  Elle  hoch 
und  eine  halbe”'Elle  tief;  ferner  wird  ge- 
lehrt:  R.  Eliezer  b.  Jäqob  sagt,  es  war  eine 
eine  Elle  hohe  Stufe'*,  auf  dieser  befand  sich  die  Estrade,  die  drei  Stufen  von  je  einer 
halben  Elle  hatte.  Einleuchtend  ist  es  nun,  wenn  du  sagst,  jene^Lelire  vertrete  die 
Ansicht  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob,  da  nach  ihm  die  Thür  verstellPwar,  nach  den  Rab- 
banan  aber  blieb  ja  noch  eine  halbe  Elle  ’der  !letzten]  Thür  frei!?  Vielmehr  ist  hier- 
aus  zu  scliliessen,  dass  sie  die  Ansicht  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob  vertritt.  R.  Ada  b. 
Ahaba  erklärte:  Diese  hehre  vertritt  die  Ansicht  R.  Jehudas;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Der  Altar  befand  sich  in  der  Mitte  des  Vorhofs  und  hatte 
zweiunddreissig  Ellen,  zehn  Ellen  gegenüber  der  Thür  des  Tempels  und  je  elf 
Ellen  nördlich  und  südlich,  somit  entsprach  der  Altar  |der  Breite]  des  Tempels  samt 


222.  Auf  «lein  Tcmpelberg.  223.  Der  östlichen  Wand  des  Tcmpelbergs.  224. 

Biblisch  Wall;  der  Raun!  innerhalb  des  Gitterzauns,  nach  Maimoxidks  (Mid.  i,5)  eine  Art  Mauer. 
225.  Nach  der  f.esart  der  MiSnah  an  Ort  «.  Stelle  ist  das  W."11albe*  zu  streichen.  226.  Die  den 

Jisraelitcn  vorhof  vom  Pricstervorhof  trennte.  227.  Dass  die  östliche  Wand  niedriger  war,  damit 

Her  die  rote  Kuh  verbrennende  Priester  das  ]!hitsprengen  beobachten  könne.  228.  Wie  aus 

den  angezogenen  Lehren  hervorgebt,  war  der  Boden  des  Tempels  um  39  Stufen,  also  um  19,-4  Ellen 
höher  als  der  Hoden  des  Tempclbcrgs,  trotzdem  konnte  man  aus  der  l'cme  in  den  Tempel  hineinsehen, 
da  alle  Thüren  20  Ellen  hoch  waren  u.  einander  gegenüber  lagen;  nach  REBJ.  aber,  nach  welchem  der 
Priestervorhof  um  eine  weitere  Elle  (in  Summa  um  20 1 ־  K.n  höher  war,  war  das  Hincinschcu  aus 
der  Perne  nicht  möglich,  daher  musste  die  östliche  Wand  niedriger  sein,  damit  der  Priester  über  dieselbe 
sehen  könne. 
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תיבל ובותרי ו וא י ברק א דעת ך מדו ת רב י 


seinen  Wänden”*.  — Wieso  kann,  wenn 

du  sagen  wolltest,  im  Traktat  von  den יהוד ה הי א בזב ה באבצ ע עזר ה ב י בשבה ת ל ה 
Massen  sei  die  Ansicht  R.Jehudas  vertre- והתנ ן ‘ב ל העזר ה היתר . אור ך בא ה ושבוני ם ושב ע 


teu,  der  Altar  in  der  Mitte  des  Vorhofs ע ל רוח ב בא ה ושלשי ם וחב ש ב ן הרזי ה לבער ב 
gestanden  haben,  es  wird  ja  gelehrt:  Der  &  בא ה ושבוני ב ושב ע מקל ס דריס ת רכל י ישיא ל אח ת 
ganze  Vorhof  war  hundertsicbcnnudachtzig עשר ה אב ה בקו ב דריס ת מל י הבהגי ס אח ת עשר ה 
| Lilien | lang  und  hundertfünfunddreissig אב ה בזב ה שלשי ב ושתי ם “ב ץ האול ב ולבזב ה 
| Ellen  I breit;  von  der  Ostseite  bis  zu  der עש־י ם ושתי ב וההיב ל בא ה אב ה ואח ת עשר ה אב ה 
Westseite  hundertsiebenundachtzig  Ellen, אהי־ י בי ת תספור ת בן”הדרו ם לצפ ק בא ה ושישי ם 
nämlich:  elf  Ellen  Raum  für  die  Jisraeli- ,והב ש הכב ש והבזב ה ששי ב ושתי ב ב ן הבזב ה ״**..! 
teu,  elf  Ellen  Raum  für  die  Priester,  zwei- ולטבעו ת שבנ ה אבו ת בק* ב הטבעו ת עשרי ב וארב ע 
unddrcissig  | Ellen  | für  den  Altar,  zwei  und- ב ן הטבעו ת לשלהנו ת ארב ע ב ן השלהנו ת מגבי ן 
zwanzig  (Ellen  Raum|  zwischen  der  \׳or- ארב ע ב ן הננסי ן לבית ל עזר ה שבונ ה אבו ת והבית ר 
halle  und  dem  Altar,  hundert  Ellen  mass בי ן הבב ש ולבות ל ובקו ב הנגביך׳וא י סלק א דעת ך' 
der  Tempel  und  elf  Ellen  hinter  dem  Aller-יהוד ה -הי א בזב ה באבצ ע עזר ה ב י 
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השיב 
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וצאי 

בית ד ו 

ית בשלב א בבע ר 

אי אב ר 

•ייייסיי 

הייני דבתרי ן לה ם הפני ם אלה ס ה. פ 
אברת'צפוני ת בערבי ת הוא י סק ז סו ז באייתירוצ א 
מהם הפני ם אל א 1לא ו שב ע בינ ה בבערבי ת דר ו 


lern  bis  zu  der  Tempelhofwand,  den  Rest  •!;,אל א א י 
nahmen  der  Raum  zwischen  der  Altar- 


91 M י א 0 י ד דא י  94 M - ך אמ ה ג 9 M הצפו ; 

.~ריו;  96 M 97  ! p M [ + וודסלהנוה !  9S ז ג 

— מרי ת ,  99 ז ג — הי א 1 ז ג — ה א 2 ז ג אה א 
3 ז ג — הא • 4 ז ג מא ; דאת י ; ; 5 ז ג — לי ה ! 6 j ז ג 

— אל ה ף 7 ז ג P ־ ג 8 ז ג הדיציתי ח ; ! 9 ז ג — לא.י . 


treppe  und  der  Wand  und  der  Raum  der 
Pfeiler  ein.  Wenn  du  nun  sagst,  die  Lehre 
im  TraKtat  von  den  Massen  vertrete  die 
Ansicht  R.  Jehudas,  wieso  kann  nun  der 
Altar  in  der  Mitte  |des  Tcmpelhofs)  ge- 
standen  haben,  nach  dieser  befand  sich  ja 
der  grössere  Teil  südlich!?  Vielmehr  ist  hieraus  zu  schliesscn,  dass  sie  die  Ansicht 
des  R.  Eliezer  b.  Jäqob  vertritt;  schliesse  hieraus.  R.  Ada,  der  Sohn  R.  Ji^haqs,  er- 
klärte:  Jene  Kammer  ״'war  getrennt'“,  wer  aus  der  Nordseite  kam,  dem  schien  es,  als 
liege  sie  in  der  Südseite,  und  wer  aus  der  Südseite  kam,  dem  schien  es,  als  liege  sie 
in  der  Nordseite;  es  ist  jedoch  anzunehmen,  dass  sie  mehr  südwestlich  lag.  — 
Wieso?  — Weil  bezüglich  der  Schaubrotkammer  auf  einen  Widerspruch  hingewie- 
sen  wird,  und  aus  der  Antwort  R.  Honas,  des  Sohns  R.  Jehosuäs,  hervorgeht,  dass 
der  eine  Autor  [die  Kammern)  nach  rechts  und  der  andere  nach  links  aufzählt;  ein- 
leuchtend  ist  nun  diese  Antwort,  wenn  du  sagst,  sie  habe  mehr  südwestlich  gelegen, 
welchen  Sinn  hat  aber  diese  Antwort,  wenn  du  sagen  wolltest,  sie  haben  mehr  nord- 
westlich  gelegen“‘!?  Vielmehr  ist  hieraus  zu  schliessen,  dass  sie  mehr  südwestlich 

229.  Der  in  der  M ine  des  Vorhofs  stehende  Altar  verstellte  also  die  Thür,  daher  war  die  östliche 
Wand  der  Vorhofmaucr  niedriger.  230.  Der  Opferlämmer.  231.  Von  den  Winkeln; 

vielt  ist  hier קצ י  denotn.  von קצ ה.  licke,  dli.  von  einer  licke  bis  /.ur  anderen  reichend.  232 

Auch  wenn  man  links  zählt,  laj׳  sie  ja  südwestlich. 

t.  -ru  ti.  a tco 
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££! הוא י שמ ע פינ ה "והאפ ר מ ר כל״פונד ת שאת ה פונ ה  lag:;  schliesse  hieraus.  — Der  .Meister  sagte 
mm! ל א יהי ו אל א דר ך ימי ן למזר ח הג י פיל י"בעבוד ה  ja  aber,  dass  man  sich  stets  östlich  nach 
אבל הב א חישבנ א בעלמ א הוא : ׳עבה ; גדו ל פקיי ב  rechts  wende!?  — Dies  nur  beim  Tempel- 
חלק ברא ש ונוט ל חל ק בראש : תנ ו רבב ן בתי ד  dienst,  während  es  sich  hierbei  blos  um 
נ מקרי ב חל ק ברא ש אומ ר עול ה ז ו אנ י פקדיב׳ימנח ה eine  Aufzahlung  handelt 


Denn  der  Hoch  Priester  kommt  bei 
der  Opferung  mit  seinem  Anteil  zu- 

ERST  UND  ERHÄLT  AUCH  SEINEN  ANTEIL 
zuerst.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  bringt 


זו אנ י מקרי ב ביצ ר’נוט ל חל ק ברא ש אופ ר הטא ת י•»»• * 
זו אנ י אוב ל אש ש ז ה אנ י אוב ל ונוט ל חלזליפשת י 
חלות ארב ע א ו חפ ש ממעש ה לח ט הפני ם רב י 
אומר לעול ם המ ש שנאמ ר *והיתד . לאהר ן ולבני ו 


11.74.9 

Ek’<3• 


•"*;״ < *מחצ ה לאהר ן ומחצ ה לבני ו ה א גופ א קשיא  er  seinen  Anteil  zuerst  dar?  — er  spreche: 


Dieses  Brandopfer  richte  ich  her,  dieses 
Speiseopfer  richte  ich  her;  wie  erhält  er 
seinen  Anteil  zuerst?  — er  spreche:  von 
diesem  Süudopfer  esse  ich,  von  diesem 


אמרת טפ ל חל ה אח ת משת י חלו ת מנ י רב י הי א 
דאמר פלנ א שקי ל אימ א טציעת א ארב ע א ו המ ש 
ממעשה לח ם הפניש״אתא ן לרבנ ן דאמר י ל א שקי ל 
פלגא אימ א סיפ א רב י אומ ר לעיל ם חפ ש ריש א 


יז, וסיפ א רב י ומציעת א רבנ ן אמ ר אבי י ריש א ופציעת א  Schuldopfer  esse  ich.  Er  erhält  ein  Brot 
רבנן ומור ו רבנ ן בפרוס ה דלא ו אור ה ארע א לפיתב ה  von  zwei  und  vier  oder  fünf  von  den  Schau- 
w.ik ־'לבה ן גדול, 'ומא י ארב ע א ו חמ ש לרבנ ן דאמד י  broten.  Rabbi  sagte:  Stets  fünf,  denn  es 
mm• נבנ ם נוט ל שש״ויוצ א נוט ל ש ש ושב ־ הנפ ת דלתו ת"  heisst  :'*‘Ar  soll  Ahron  und  seinen  sahnen 
לא משתי ם עשר ה בע י מיפל כ בצי ר הד א פפלכ א  zn/allen , die  Hälfte  Ahron  und  die  Hälfte 
המש שקי ל לרב י יהוד ה דאמ ר נבנ ם נוט ל שב ע  *°  seinen  Söhnen.  — Dies  widerspricht  sich 
שתים בשב ר הנפ ת דלתות״ויוצ א ביט ל חפ ש מעש ר  ja  selbst:  zuerst  heisst  es,  er  erhalte  eines 
בעי פיפל ג בצי ר הד א מפלנ א ושקי ל ארב ע ־ב א  von  zwei,  also  nach  Rabbi,  welcher  sagt, 
אמר כול ה רב י הי א וסב ר ל ה ברב י יהוד ה יאל א  er  erhalte  die  Hälfte,  darauf  heisst  es  im 
מאי ארב ע ה א המ ש בע י למשק ל ל א קשי א ה א  * Mittelsatz,  vier  oder  fünf  von  den  Schau- 
דאיבא משמ ר המתעב ב ה א דליב א משפ ר המתעב ב  » broten,  also  nach  den  Rabbanan,  welche 
אי איב א משמ ר המתעב ב משמנה״בע י למפל ג ושקי ל  sagen,  er  erhalte  nicht  die  Hälfte,  und  im 
M !2 בי־ושכנ א  K:r.. ".נעבוד  M 11 פיט ת  B 10  Schlussfatz  heisst  es  wiederum,  Rabbi  sagt, 

er  erhalte  stets  fünf;  der  Anfangsatz  und 
der  Schlussfatz  vertreten  also  die  Ansicht 
Rabbis,  während  der  Mittelsatz  die  An- 
sicht  der  Rabbanan  vertritt!?  Abajje  erwi- 
derte:  Der  Anfangsatz  und  der  Mittelsatz  vertreten  die  Ansicht  der  Rabbanan,  denn 
die  Rabbanan  geben  zu,  dass  es  nicht  schicklich  sei,  dem  Hochpriester  ein  an- 
gebrochenes  [Brot]  zu  geben.  — Wieso  erhält  er  vier  oder  fünf?  — Nach  den  Rab- 
bauan,  welche  sagen,  sowol  die  antretende  als  auch  die  abtretende  !Priester wache]  er- 
halte  sechs^fBrotel,  da  es  keine  Belohnung  für  das  Sehliesscu  der  Pforten  gebe,  er- 
hält  er  um  eins  wenigeres  die  Hälfte,  das  sind  also  fünf,  nach  R.  Jehuda,  welcher 
sagt,  die  antretendc  erhalte  sieben,  zwei  als  Belohnung  für  das  Schliesseu  der  Pfor- 
ten,  und  die  abtretende  fünf  [Brote],  erhält  er  um  eines  weniger  als  die  Hälfte,  das 
sind  also  vier.  Raba  erklärte:  Die  ganze  Lehre  vertritt  die  Ansicht  Rabbis,  der  der 
Ansicht  R.  Jeliudas  ist.  — Wieso  erhält  er  demnach  vier,  er  sollte  ja  fünf  erhalten!? 
— Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine,  wenn  noch  eine  zurückbleibende'^Priesterwache 
vorhanden  ist,  das  Andere,  wenn  keine  zurückbleibende  Priesterwache  vorhanden 
ist:  ist  noch  eine  zurückbleibende  Priesterwache  vorhanden,  so  erhält  er  die  Hälfte 

233.  Lev.  24,9  234.  Im  ganzen  waren  es  12  Brote ; cf.  Lev.  24,5.  235.  I)a  er 

keine  ganze  Hälfte  erhält.  236.  Wenn  7,Bs.  auf  ein  Fest  ein  Sabbath  folgt  u.  die  abtretende 

Priesterwache  bis  nach  dem  Sabbath  zurückbleibt,  diese  erhält  2 Brote. 


סני רבנ ן הי א  M 14  ן rr.H  -f-  M 13  jj  •־•מ״ ו אנ י מק 
דיזא  I*  17  ]  י - ומא י  M 16  , n'S+M  15  1| דאמר י 
אמאי א -  M 19  I!  |מכמ ה כע י ?1משקי 1 מעש י ב*יר]  M 18 

.הו א ד  M 20  3  המ ש 
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von  acht,  also  vier,  ist  keine  zuriickblei- ארב ע א י ליב א בשכ ר המתעכ ב כעש ר בע י ייבפל ג 
bende  Priesterwache  vorhanden,  so  erhält ושקי ל הבר ש א י הב י בא י רב י אוב ר לעול ם הב ש 
er  die  Hälfte  von  zehn,  also  fünf.  — Wieso  :קשיא 

heisst  es  demnach:  Rabbi  sagt,  stets  fünf!? ל ו וקני ם בזקנ י בי ה די ן וקוי־י ן לפני ו  flCpNl’ÜI 
— Das  ist  ein  Einwand.  5 90 בבד י ריווס״ואומי־י ם ל ו איש י בה ן נדו ל קי א 

AN  teilte  ihm  einick  Aeltestk אה ה בפי ך שב א שבה ה א ו שב א ל א לבד ה עי ב 
I]  von  den  A ei. testen  des  Gerichtsיו ם בפירי ס שהיי ה מעבירי ן איה ־ בשע ר ”מזר ח ־ 
Hofs  zu,  die  ihm  über  die  Ordnung  des יבעבייי ן לפני ו פיי ס ואילי ם ובבשי ם בד י שי ד, א 
Tags  vortrugen;  alsdann  sprachen  sie צב' י ויגי ל בעבורה : יכ ל שבע ה היבי ב ל א הי ו :iv! 
zu  ihm:  Herr,  o Hochpriester,  lies  du  !בינעי ן בבנ ו באב ל יבשה ה עי ב יו ם הבפייי ם עם״ 
selbst  vor,  vielleicht  hast  du  es  ver- השיב ה ל א הי ו בניהי ן אוה ו לאבו ל הרב ה בפנ י 
g essen  oder  nicht  gelernt.  Am  Mor-  :שהמאבל״מבי א א ה השינה 

gen  des  Vorabends  des  Yersöhnungs- גבייא . בשלב א שב א שב ח להי י אל א ש ט א 
tags  führte  man  ihn  vor  das  ösT- ל א ,1ב ד ב י בוקבינ ן ב י הא י נוונ א והתני א |ר|הבה ן 
1.1C11E  Thor  und  man  führte  an  ihm  !הגדו ל באהי ו שיה א גדו ל באהי ו בב ח בנוי״ובחבב ה.׳ 
Karren,  Widder  und  Schafe  vorüber, ובעוש ר אהרי ב אוברי ש בני ן שא ב אי ן ל ו שאהי ן 
damit  er  kundig  und  geübt  im  Dienst הבהני ב בנדלי ן אות ו ״תלמו ד לומ ר והבה ן ה:דן ל 
sei.  Wahrend  der  sikben  Tage  wurden באהי ו נדלה ו בש ל אהי ו אב ר ר ב יוס ף ל א ק~י א 
ihm  keine  Speisen  und  Getränke  vor- בא ; בבקד ש ראשו ן 'בא ן במקד ש שנ י ידאב. ״ רב י' 
enthalten,  am  Vorabend  des  Yersöh-  ;0 אב י ר״רקב א דדינר י עייל א לי ה ברה א ב ת בייתו ס 


HV.>* 

un.l 


לינאי בלבא״ע ל דאוקבי ה 7יתו-& < 
יב־בי: ער ב יו ם הבפויי ם •שהרי ח ובו׳ : 


ר••**•'ז ד s%•- * 


Nl'NGSTAGS,  AUS  ES  DUNKEL  WARD,  LIESS ב 5 נכל א בכהנ י 


MAN  IHN  NICHT  VIEL  ESSEN,  WEIL  DAS הנ א א ף 


Essen  Schläfrigkeit  zur  Folge  hat. השעירי ם ותנ א דיד ן בא י טעב א ל א תנ א שעירי ם 
GEMARA.  Allerdings  kann  man  |die כיו ; דע ל הט א ק א את ו הלש א דעתי ה א י הב י פ ד 
Begründung!,  vielleicht  hat  er  es  verges- נכ י ע ל חט א הו א דאת י פ ר כיו ן דעלי ו וע ל אהי ו 
sen,  gelten  lassen,  wieso  aber  kann  er  es הכהני ם הי א דאתי״באהי ו הכהני ש א י איב א איניע ן 
nicht  gelernt  haben,  es  wird  ja  gelehrt: דאי ת בי ה בילת א ביד ע ידע״לי ה ומהד ר לי ה בתשוב ה 

‘"Der  Priester , der  der  grösste  ist  unter בבולה ו ישרא ל •י א יד ע אב ר רבינ א היינ ו דאמר י 
seinen  1 in, dem , er  muss  seinen  Brüdern המ י ^ ן)״י ן ־  M 23 אי־ י ל.  ,,  f M 2I 
in  Kraft,  in  Schönheit,  in  Weisheit  und  in  «,, 85 ,..ךs.  m 26  ו — B 25 זרכ ה!-}-  M 21 
Reichtum  überlegen  sein.  Manche  sagen:  30 באחי ו הנ ה ן ן  — V 29  |  ע ד  M 2s  |! ה א  M 27 

Woher,  dass  wenn  er  nichts  besitzt,  seine  •'בי ה דסהד ר בימיי  M 

Brüder,  die  Priester,  ihn  gross  machen?  — es  heisst:  der  Priester , der  der  grösste  ist 
unter  seinen  Brüdern,  man  mache  ihn  vom  [Besitz]  seiner  Brüder  gross!?  R.  Joseph 
erwiderte:  Das  ist  kein  Ein  wand,  das  Eine  handelt  vom  ersten  Tempel,  das  Andere 
handelt  vom  zweiten  Tempel0”.  So  erzählte  R.  Asi,  dass  Martha,  die  Tochter  des  Bo- 
ethos,  für  die  Einsetzung  des  Jehosuä  b.  Gamla  zum  Hochpriester  dem  König  Janäus 
ein  Trikab  mit  Golddenarien  überreicht  habe. 

Am  Abend  des  Versöhn ungstags  ft.  Es  wird  gelehrt:  Auch  Böcke.  — Weshalb 
zählt  unser  Tanna  Böcke  nicht  mit?  — Da  solche  wegen  einer  Sündenbegehung 
dargebracht  werden,  so  könnte  ihn  [deren  Anblick | missftimmen.  — Auch  Karren 
werden  ja  wegen  einer  Sündenbegehung  dargebracht.  — Einen  Karren  bringt  er  für 
sich  und  seine  Brüder,  die  Priester,  dar,  und  wenn  einer  der  Priester  etwas  begau- 
gen  hat,  so  weiss  er  dies,  teilt  es  ihm  mit  und  veranlasst  ihn  zur  Bussfertigkeit,  von 
ganz  Jisrael  weiss  er  es  aber  nicht.  Rabitia  sagte:  Das  ist  es,  was  die  Leute  sa- 

237.  Lev.  21.10.  238.  Während  de«  2.  Tempel«  wurde  die  HochprieMerschaft  für  Geld 

erkauft,  ohne  Rücksicht  auf  die  Qualifikation  der  Person. 
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gen:  Ist  dein  Neffe  Executivbeatnter,  so 
gehe  an  ihm  auf  der  Strasse  nicht  vor- 
über*״. 

WÄHREND  AI.I.KR  SIEBEN  TAGE  WÜR- 


איגשי א י ב ר אזותי ך דייל א הו י ה ד בשוק א קנד ה 
יא תחייך. : ב ל שבע ת הימי ם ל א הי י מינעי ן ובי ׳ : 
תניא רב י יהוד ה ב ן נ:ץס א ארב י מאבילי ן אית י 
סלתות וביצי ם בד י למסמס ו אבר ו ל ו ב ר שב ן שאת ת 


י• טביא ו ליד י חיטי ם תני א סוטבו ס אומ ר בשי ם רב י  den  ihm  keine  tt  vorenthalten.  Es 
באיר אי ן טאבילי ן אות ו ל א אב׳ י ואמר י לד . ,1 א  wird  gelehrt:  R.  Jeliuda  b.  Neqosa  sagte: 


Man  gab  ihm  ‘ [Speisen  aus)  feinem  Mehl 
und  Eiern  zu  essen,  um  (die  Speisen  in 
den  Därmen]  aufzulösen.  Man  erwiderte 


ארת ”תנ א טשטי ד 
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אטד ר ב הונא״הטוצי א נדגי ד א ם יבו ל לאובל ו אובל ו 


אבב־י וי ש אומרי ם א ף ל א יין,נל א אב ־ י ל א אתרו ג 
ולא ביצי ם ול א יי ן יש ן ואטר י ל ה ל א אבב־ י * א 
אתרוג ול א ביצי ם ו^ א בשר׳׳שט ן ול א יי ; " י •ט ; וי ש 
10 אומרי ם א ף ל א יי ן לב ן טפניייטהיי ן לב ; מבי א א ת  ihm:  Das  bringt  ihn  ja  um  so  eher  zur 
האדם ליד י מיטאה : תנ ו רבנ ן ז ב תולי ן ל ו בטאב ל  Erwärmung״'.  Es  wird  gelehrt:  Symmachos 
ובל מינ י מאב ל איעז ר ב ן פנה ב אומ ד משו ם רב י  sagte  im  Namen  R.  Meirs:  Mann  darf  ihm 
יהודה ב ן בתיר ה אי ן טאבילי ן אות ו ל א הגב־ י ול א  kein  E.  E.w.  verabreichen;  manche  sagen 
גב־ם ול א ב ל דברי ם הטביאי ן ליד י טומא ה •י א הנב׳ י  kein  E.  E.  P.W.,  manche  sagen,  auch  kei- 
לא הל ב ול א נבינ ה ול א"ביצי ם ול א יי ן''ול א נב׳ ם  «nen  [weissen[  Wein.  Kein  K.  E.W.:  weder 
מי כריסי ; ש ל פו ל ובש ר שמ ן ומריי ם ול א ב ל  Etl1rogi"uoch  Eier  noch  alten  Wein;  man- 
דברים הטביאי ן ליד י טומא ה לאתוי י מא י לאתוי י  che  sagen,  kein  E.  E.  F.W.:  weder  Ethrog 
הא דתנ ו רבנ ן המש ה דב־״י ם מביאי ם א ת האד ם  noch  Eier  noch  fettes  Fleisch  noch  alten 
לידי טומא ת ואל ו ה ן השו ם והשתיי ם ”והלגיונו ת  Wein;  manche  sagen  auch  keinen  weissen 
י* והביצי ם והגרגיר : ויצ א אה ד א ל השד ה ליק ט  Wein,  weil  der  Weisswein  zur  Vcrunrei- 
'אר ת "תנ א משמי ה דרב י מאי ר ז ה גרגי ר אט ־ ־־  nigitng  bringt. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  er  Samen- 
flnss,  so  betrachte  man  es  als  Folge  des 
ואם לא ו מעביר ו ע ל נב י עיני ו אמ ר רב ע פפ א  vielen  Fנssensי“.  Hleäzar  I).  Pinhas  sagte 
בגרגירא״מצרנאה : אמ ר ר ב ניד ל אמ ר ר ב אבכנא י  s»  im  Namen  des  R.  Jeliuda  b.  Bethera:  Man 
'ן־ז-יאדי  .;JT'-M  33  ü  שמ ן  - M 32  ;ל ״ ן  + B_3t  darf  ihm*“kein  M.  K.  E.W.  und  kein  RF. 
ין•  *t.  ״r  -י ה י א גבב״ י ל א גבינ ה וי א ביצי ם וד א כ־ד  S.  verabreichen,  noch  sonst  etwas,  was 

zur  Unreinheit  bringen  könnte.  Kein  M.  K. 
Fl.  W.:  weder  Milch  noch  Käse  noch  Eier 
noch  Wein;  kein  B.F.S.:  weder  Suppe  aus 
Bohnengraupen  noch  fettes  Fleisch  noch 
Salzbrühe.  — Noch  sonst  etwas,  was  zur  Unreinheit  bringen  könnte;»  was  schliesst 
dies  ein?  — Dies  schliesst  Folgendes  ein,  was  die  Rabbanan  lehrten:  Fünf  Dinge 
bringen  den  Menschen  zur  Unreinheit,  und  zwar:  Knoblauch,  Kresse'“,  Portulak,  Eier 
und  Rauke. 

'־' /)a  ging  einer  au/5  Feld  hinaus , um  Kräuter  zu  ptlücken\  im  Namen  R.  Meirs 
wurde  gelehrt,  es  sei  Rauke  gewesen.  R.  Johanan  sagte:  Weshalb  wird  sie  oroth 
(Kräuter)  genannt?  — weil  sie  die  Augen  leuchten  macht  |1ne1'roth|.  R.  Hona  sagte: 
Findet  jemand  ein  Raukenkoni,  so  esse  er  es,  wenn  er  es  kann,  wenn  aber  nicht,  so 
füllte  er  es  über  seine  Augen.  R.  Papa  sagte:  Dies  gilt  von  der  Randrauke'“. 

239.  Weil  er  deine  Verhältnisse  ti.  dein  Vermögen  genau  kennt  u.  dies  7.u  Erpressungen  benutzen  kann. 
240.  An»  Vorabend  des  Versöhnungstags.  241.  Was  Pollution  zur  Folge  haben  kann. 

242.  Cf.  Bd.  I S.  292  X.  5.  243.  Somit  wird  er  nur  als  Samenergussbehafteter,  dessen, 

Cnreinhcit  einen  Tag  währt,  und  nicht  als  SamcnfluSsbehafteter,  dessen  l'nrcinhcit  7 Tage  währt, 
betrachtet.  244.  Während  der  l'ntersuchungszeit.  245. שיחי ם  in  P (st שחיי ם)  ist 

natürl.  nur  Druckfehler.  246.  iiRcg.  4,39.  247.  Die  keine  anderen  Pflanzen 

tmi  sich  hat,  wodurch  sie  in  ihrem  Wachstum  nicht  beeinträchtigt  wird. 


יש;) | ]  34 M ש י ר מביא ו '■ד י הימו ם ־.: ו | B 35  i ביצ ה 
136ג+יש; ! 1  37 M והי ג [ M 33  j מא י אריו ה 

39 V שמ ה או ר שמאי ' ן  40 M הםוצ א ג-גי ר בשי ק א ם 
41 M מצראה . 
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לא יאב ל ביצי ה ול א ייש ן בטלית ו ש ל בע ל חבי ת 
*״■״׳•'“ר ב ב י מקל ע לדרשי ש מברי ז מא ן דזוי א ליומ א 
רב נהמן״כ ד מקל ע לשבנצי ב מברי ז מא ן הוי א ליומ א 
* 'וחתגי א רב י אליעז ר ב ן יעק ב אומ ר ל א יש א אר ב 
אשה במדינ ה ז ו ויל ך ויש א אשר . “במדיגד ז אחר ת •׳ . 

שמא יזדונ ו ז ה אצ ל •. ה ונמצ א א ה ניש א אחות ו 
ואב נוש א בתו״וממל א ב ל העול ם בול ו ממזרו ת וע ל 


י• י■* * ס ! 

.--ן ץל א א . 
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«"."זה נאמ ר ’ומלא ה הארי ן זמ ה אמ י 
1»£לד,ו והאמ ר רב א תבעו ה להנש א ונתפייס ה צריב ה 
ליש ב שבע ה נקיי ם רבנ ן ”אודוע י הו ו מודע ו להו״ ו 
מקדם ה ד מקדמ י ומשדר י שלוח א וא י בעי ת אימ א 
•*׳יהודי הו ו מיהד י להדילפ י שאינ ו דומ ה מ י שיי ט ל ו 

,15, . . ן . 

««.*יפת בסל ו למ י שאי ן ל ו פ ת בסלו : 

\ ס"וה ו זקנ י בי ה די ן לזקנ י בהונ ה 1*והעלוה ו 
ביה אבבינ ס והיטביעוה ו ינפמר ו יהלכ ו לה ם  16 
יאמיי ל י איש י בה ; גדו ל אנ י שלזה י בי ה די ; ואה ה 
שלוחנו ושלי ח בי ה ד ק משביעק״אנ ו עלי ך במ י ש־טב ן 
שמי בבי ה הז ה של א תשנ ה דבי ־ מב ל מ ה שאמרנ ו 
|ןץ]לן־״והו א פיי־־ ט וביבר . וה ן פ״־־טי ן וביבין : 'א ם הו א 
‘1ודה חב ם ! — ט וא ם לא ו תלמיד י ח במ י ם דוי־י־טי ם סי - 
לפניו וא ם רגי ל לקרו ה קוי־ א יא ם לא ו קור ק לפני ו 
"ובמה קירי ; לפני י באיו ב ובעוי־ א יבדב־־ י הימי ם 

*»* %»^י*** ^ זייייי ר 

ן. * j«.  M ־ ;—׳ 1 I.  •I  1.  /W ץ ר ו ל /  rwt 
J י ת • 


42■ M +'גפור א כתנ י הכ י !נם.יכנדית א  Jura א ד יהוד ה ביי ת 
ררכ עכוא * ב י עיל ה כעסי ה דר כ אככנא ׳ י א יאכ ל ~ z'T ו־י א 
יען בכי־ ה ו־ א יע ן בכליה ו עי ■ בעה ב  M 43  |J — כ ־ יכ ה ק ן 
44 M -) - אדר ת [  45 M — וכסלא...כםזרו ת M 46  V — 

אודיע* || |  47 M — רפ י |  48 M והוליכוה ו לד1"." . כ ׳ א 

ד.ענ  M 49  jj אות ־ נכ י עעכ ן א ת עכ ו | |  50 B — י 
51 1 ג - - הי ה | ]  52 M — וכס ה ק ו לפניו . 


K.  Gidcl  sagte  im  Namen  Rabhs:  Ein 
Gast  darf  keine  Hier  essen,  auch  darf  er 
sich  mit  dem  Gewand  des  Hausherrn  nicht 
zudecken.  Rabh  pflegte  bei  seinem  Ein- 
treffen  in  Darsis  ansrufen  zu  lassen:  Welche 
1 1־ ra  11  ] will  mir  für  einen  Tag  angehören? 
R.  Nahmail  pflegte  bei  seinem  Eintreffen 
in  Sekan9ib  ausrufen  zu  lassen:  Welche 
|FrauJ  will  mir  für  einen  Tag  angehören? 

Es  wird  ja  aber  gelehrt:  R.  Eliezer  b. 
Jäqob  sagte,  man  dürfe  nicht  eine  Frau 
in  einer  Stadt  nehmen  und  darauf  eine 
zweite  in  einer  anderen,  weil  später  Bruder 
und  Schwester,  Vater  und  Tochter  zusam- 
menkommen  und  einander  begatten  könn- 
ten,  wodurch  die  ganze  Welt  mit  Bastar- 
den  sich  füllen  würde,  und  hierüber  heisse 
es  :־  ' Dass  [nicht]  das  ganze  Land  voll  ! ln- 
rerei  werde !?  — Ich  will  dir  sagen,  die 
Gelehrten  haben  einen  Ruf.  — Aber  Raba 
sagte  ja,  dass  wenn  man  |eine  Frau|  zur 
Ehe  auffordert  und  sie  einwilligt,  sie  sie- 
ben  Reinheitstage  abwarten  müsse'"!?  -- 
Die  Rabbanan  pflegten  es  ihnen  vorher 
durch  einen  Boten  mitzuteilen.  Wenn  du 
aber  willst,  sage  ich:  sie  pflegten  sich  mit 
ihnen  nur  zurückzuziehen ",  weil  es  mim- 
lieh  nicht  gleich  ist,  wenn  man  Brot  im 
Korb  hat  oder  nicht*״. 
jrBN]IE  Aeltesten  des  Gerichtshofs 
mJ3A.  Übergaben  ihn  den  Aeltesten  der 


Priesterschaft'״,  diese  brachten  ihn  in  die  Ecti i inoskam.m er  und  vereide- 

TEN  IHN;  ALSDANN  VERABSCHIEDETEN  SIE  SICH  CND  GINGEN  FORT.  S1E  SPRACHEN 
NÄMLICH  ZU  IHM:  HERR,  O HOCHPRIESTER,  WIR  SIND  VERTRETER  DES  GERICHTSHOFS 
CND  DU  BIST  SOWOl.  UNSER  ALS  AUCH  DES  GERICHTSHOFS  VERTRETER,  WIR  BESCHWÖ- 
REN  DICH  BEI  DEM,  DER  SEINEN  NAMEN  IN  DIESEM  HAUS  RUHEN  LÄSST,  DASS  DU 
NICHT  ABWEICHEN  SOLLST  VON  DEM,  WAS  WIR  DIR  GESAGT  HABEN.  DARAUF  ZOG  KR 
SICH  ZURÜCK  UND  WEINTE  UND  SIE  ZOGEN  SICH  ZURÜCK  UND  WEINTEN  EBENFALLS. 

War  er  Gelehrter,  so  hielt  er  einen  Vortrag,  wenn  aber  nicht,  so  trugen 
Gelehrte  in  seiner  Gegenwart  vor;  war  er  im  Lesen  kundig,  so  las  er 

ETWAS  VOR,  WENN  ABER  NICHT.  SO  LASEN  JENE  IN  SEINER  GEGENWART  VOR.  WAS 
LASEN  SIE  VOR?  — AUS  IjOB,  EZRA  UND  DER  CHRONIK.  ZEKHARJA  B.  QEBUTAL  ER- 
ZÄHLTE,  KR  HABE  IHM  OFT  AUS  ÖAN1I-L  VORGELESEN. 


248.  Lev.  19,29.  249.  Weil  sic  durch  Aufregung  Blutfluss  bekommen  haben  kann. 

250.  Ohne  sic  zu  berühren.  251.  Das  Zusammensein  mit  den  Frauen,  auch  ohne  sie  zu 

berühren,  genügte  ihnen,  um  ihre  Leidenschaft  zu  befriedigen.  252.  Die  ihm  praktischen 

Unterricht  im  Tcmpcldicnst  zu  erteilen  hatten. 
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f»1.i9 ע2רא . הנ א ללמד ו חפינ ה אמ ר ר ב פפ א  GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Um  ihn 

שהי לשפו ת הי ו ל ו לכה ן גדו ל אח ת לשב ת  " das  Abhäufen‘״zn  lehren.  R.  Papa  sagte: 
פרהדרין יאח ה לשב ת בי ה אבטינ ס אח ת בצפו ן  Zwei  Kammern  waren  für  den  Hochpriester 
*ואח ת בדרו ם אה ה בצפו ן דתנ ן ש ש לשבו ת הי ו *■3•••י  bestimmt:  die  Beamtenkammer  und  die 
בעזרה של ש בצפו ן ושל ש בדרו ם שבדרו ם לשב ת  R Eutliinoskannner,  die  eine  nördlich  und 
המלח לנכ ת הפרו ה ל*שב ת הםדיחי ן לשב ת המל ח  die  andere  südlich.  Die  eine  nördlich,  denn 
«"-?•‘שש ם הי ו נותני ן מל ח לקרב ן לשב ת חפרו ה ששב  es  wird  gelehrt:  Sechs  Kammern  waren 
היו מולחי ן עורו ת קדשי ם וע ל נג ה היתר . בית״טביל ה  im  Yorhof,  drei  nördlich  und  drei  südlich. 
לבהן גדו ל ביו ם הבפורי ם לשב ת המדיחי ן ש ם הי ו  Südlich  lagen  die  Salzkammer,  die  Parva- 


חפרוה של ש  Salzkammer  wurde  das  Salz  für  die  Opfer 


׳ טדיחי ן קרב י קדשי ם ובשםייטביב ה עול ה לג ג בי ת"  kammer*’*und  die  Abwaschkammer;  in  der 
שבצפון לשב ת העי ן לשב ת הגול ה 

לשבת הגזי ת לשב ת העי ן אט ד רב י אליעז ר ב ן  verwahrt,  in  der  Parvakammer  wurden  die 
יעקב שבתת י ט ה היתד , טשטש ה אב א שאי ל אוט ר  Häute  der  Opfer  gebeizt  und  auf  dem 
הן גדו ל ודת ה אחור י שתיה ן וג ג שלשת ן: 


✓'וי- 
י» <■ ״ * " 
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Dach  derselben  befand  sich  ein  Tauchbad 
י שו ה לשב ת הגול ה ש ם הי ה בו ר הנול ח והגלג ל נתו ן■  für  den  Hochpriester  am  Versohnungstag, 
עליו וטש ם טבפיקי ן טי ם לב ל העזר ה לשב ת הגזי ת  in  der  Abwaschkammer  wurden  die  Ein- 
שם הי ו סנהדרי ן ש ל ישרא ל יושב ת ודנ ה א ת  geweide  der  Opfer  abgespült,  von  dieser 
הבחנים וט י שגטצ א ב ו פסו ל הי ה לוב ש שהורי ם  aus  führte  eine  Wendeltreppe  zum  Dach 
ופתעטף שהורי ם ויצ א"והל ך ל ו ושל א נטצ א ב ו  der  Parvakammer.  Die  drei  nördlichen 
0צ פסו ל הי ה לוב ש לבני ם ומתעט ף לבני ם ונבנ ס וטשט ש  waren:  die  Holzkammer,  die  Diasporakam- 
'״.u ע ם אהי ו הבהני ם אה ת בדרו ם דתנ ן שבע ה שערי ה  mer,  die  Quaderkammer;  von  der  Holz- 
היו בעזר ה שלש ה בצפו ן ושלש ה בדרו ם ואח ד בטזר ח  kammer  sagte  R.  EliSzer  b.  Jäqob,  er  habe 
שבדרום שער.'*הדלק ה שנ י ל ו שע ר"הקרב ן שליש י  vergessen,  wofür  sie  diente;  Abba-Saül 
לו שע ר חטי ם שבמזר ח שע ר נקנו ר ושת י לשבו ת  sagte,  hinter  jenen  beiden  habe  sich  die 
י־.צ הי ו ש ם אח ת ביטיג ו ואח ת בשמאל ו אח ת לשב ת  Kammer  des  Hochpriesters  befunden  und 
פנחס הטלב ש ואח ת לשב ת עוש י הביתי ן'שבצפי ן  das  Dach  aller  drei  wäre  gleichmässig;  in 
שער ניצוין^בני ן אבסדר ה הי ה ועליי ה בנוי ה ל ו ע ל  der  Diasporakammer  befand  sich  der  Brun- 
גביו וש ם בהני ם שוטרי ם מלמעל ה ולוי ם מלמט ה  nen  der  Diaspora,  auf  welchem  ein  Rad 
ושלפנים היס ט החיל״ושג י ל ו שע ר הקרב ן שליש י  sich  befunden  hat,  und  aus  diesem  wurde 
לו שע ד בי ת המוק ד ותני א'יחמ ש טבילו ת ועשר ה  «!der  ganze  Vorhof  mit  Wasser  versehen; 

r mw  + M 54  ה ן ן ״ + M 53  i״  <ler  Quaderkammer  hielt  das  grosse  jis- 
.וכמין  V 58  ji הככורו ת  V 57  |; הרי 1 ק  VM  raelitische  Synedrium  seine  Sitzungen  ab 

und  hielt  Gericht  über  die  Priester;  der- 
jenige,  an  dem  sich  ein  Makel  befand,  legte  schwarze  (Gewänder]  an,  hüllte  sich 
schwarz,  ging  fort  und  wanderte  aus;  derjenige  dagegen,  an  dem  sich  kein  Makel 
befand,  legte  weisse  (Gewänder)  an,  hüllte  sich  weiss,  trat  ein  und  verrichtete  mit 
seinen  Brüdern,  den  Priestern,  den  Dienst.  Die  andere  südlich,  denn  es  wird  gelehrt: 
Sieben  Tliore  hatte  der  Tempelhof,  drei  in  der  Nordseite,  drei  in  der  Südseite  und 
eines  in  der  Ostseite;  südlich:  das  Brandthor,  daneben  das  Opferthor  und  daneben  das 
Wasserthor;  östlich:  das  Niqanorthor,  an  welchem  sich  zwei  Kammern,  an  der  rechten 
Seite  und  an  der  linken  Seite,  befanden,  eine  war  die  Kammer  Pinhas  des  Garde- 
robiers,  die  andere  war  die  Kammer  der  Verfertiger  des  Opferpfanngebäcks;  nördlich: 
das  Funkenthor,  nach  Art  einer  Halle  mit  einem  Söller  darüber,  oben  standen  die 
Priester  und  unten  die  Leviten,  und  innerhalb  desselben  befand  sich  der  Hel,  daneben 
das  Opferthor  und  daneben  das  Brandthor.  Ferner  wird  gelehrt:  Fünf  Tauchbäder  und 

254.  Vgl.  weiter  Fol.  35a. 
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zehn  Hand-  und  Fussbäder  nahm  der קדושי ן טוב ל בה ן גדו ל ובקד ש ב ו ביו ב וכול ן בקד ש 
Hochpriester  an  diesem  Tag,  diese  alle ׳*בי ת הפרו ה הד ן בז ו שהיתר . בהו ל ע ל גב י שע ר 
nahm  er  im  Heiligtum  (auf  dem  Dach! הבי ט ובצ ד לשבת ו היית ה ול א ידיעג א א * לשב ת 
der  Parvakammer,  mit  Ausnahme  |des  er- פדהדר ץ בצב ץ ולשב ת בי ת אבטינ ס בדרוש '“'א ו 
sten |,  das  er  auf  profanem  [Hoden | nahm, לשב ת בי ת אבטינ ה בצפו ן ולשב ת פרהדרי ן בדרו ש ג 
über  dem  Wasserthor,  das  sich  an  der  Seite ובפתבר א דלשכ ת פרהדרי ן בדרי ט הוא י בא י בע ב א 
seiner  Kammer  befand.  Ich  weiss  aber בקדי ט קא י"וטיס ך א ת רגלי ו וטבי ל ואזי ל לצפו ן 
nicht,  ob  die  Beamtenkammer  nördlich  und ונר ד הפינ ה ואת י לבי ת המקד ש 'ועבי ד עבוד ה בול י 
die  Euthinoskammer  südlich,  oder  die  Eu- יוב א לבהד י פני א בד ו עלי ה “והד ר אזי ל לדרו ם 
thinoskammer  nördlich  und  die  Beamten-  >וטבי ל וניי ח דא י אבר ת לשב ת פרהדרי ; בצפו ן ״ 
kaminer  südlich  lag;  es  ist  jedoch  anzu- בקדי ם קא י'*וביס ך רגלי ו ואזי ל לדרו ם יטבי ל ונב ר 
nehmen,  dass  die  Beamtenkammer  südlich חפינ ה ואת י לבי ת הבקד ש ועבי ד עבוד ה בולי ה יוב א 
lag.  — Aus  welchem  Grund? — Er  stand להד * פני א בד ו עלי ה והד ר אזי ל לדרו ם וטבי ל’’ 
auf,  verrichtete  seine  Notdurft,  tauchte  un- ובע י בהד ר וטיז ל לצפו ן ובינ ה 4*וב י מר ה בטדחינ ן 
ter,  ging  dann  nördlieh”’und  lernte  das לי ה בול י הא י אלב א י* א’בטרחינ ן לי ה טפ י דא י ג ו 
Abhäufen,  trat  in  das  Heiligtum  und  that צדוק י הו א ליפרו ש א י נט י של א תזו ח דעת ו עלי ו 
den  ganzen  Tag  Dienst,  abends  wurde  er דא י ל א תיב א הב י נעבדינה ו לתרוייהו״בהד י הדד י 
besprengt”*,  worauf  er  südlich  umkehrte, א י נט י תבנ י לי ה בחד א{0*ואמר ו ל ו איש י בה ן גדו ל 
untertauchte  und  sich  zur  Ruhe  begab; ובי׳ : ליט א תהו י תיובת א דר ב הונ א בריר , דר ב 
wenn  du  aber  sagen  wolltest,  die  Beain-  *ליהוש ע דאב ר ר ב הונ א ברי ח דר ב יהוש ע הנ י י”‘, 
tenkammer  lag  nördlich,  so  müsste  er, בחנ י שלוה י דרהמנ א נינה ו דא י אבר ת שלוה י 
wenn  er  aufstand  und  seine  Notdurft  ver- די ק נינת ו מ י א 'ב א ביד י דאג ן ל א מצינן " *למעב ד  Co'-s 
richtctete,  südlich  gegangen  sein,  unterge- ושלוח י דיד ן מצ ו עבד י הב י קאמר י לי ה בשביעי ן 
taucht  und  das  Abhäufen  gelernt  haben, אנ ו עלי ך ע ל דעתינ ו וע ל דע ת בי ת דין { הז א 
in  den  Tempel  eingetreten  sein  und  den  «■ פיי ש יבוב ה וה ן פורשי ן ובובי ן וכוי { הו א פור ש 
ganzen  Tag  Dienst  gethan  haben,  abends, ״‘•5ובוב ה שחשדיה ו צדוק י וה ם פורשי ן וביבי ן דאב ר‘ 
als  er  besprengt  worden  war,  müsste  er  ,ן : ! 0 1 ג ן  ' w M w' אגי ת י  V-f  b 59 

dann  zurück,  südlich,  gegangen  sein  und  65  jj  pw: מ י  M m y • ׳  63 1 ג ?1בחדf  62 ז ג — והד ר 
untergetaucht  haben,  alsdann  wiederum  6 ז ג עביינ זs  : 67 < נ וא ו ן  i  דל*» * «  66 ז ג גב י  + M 

nördlich  umgekehrt  sein  und  sich  zur  •מייד ! 5יי 

Ruhe  begeben  haben;  würde  man  ihn  denn  so  viel  bemüht  haben!?— Weshalb  sollte 
man  ihn  denn  nicht  bemüht  haben,  wäre  er  Saddukäer,  so  würde  ihn  dies  veranlasst 
haben,  sich  zurückzuziehen,  oder  auch,  damit  er  nicht  stolz  werde,  denn  wenn  du 
dies  nicht  anerkennen  wolltest,  so  sollte  mau  ihn  doch  beide  | Kammern[  neben- 
einander,  oder  überhaupt  nur  eine  eingerichtet  haben!? 

Sie  SPRACHEN  NÄMLICH  zu  ihm:  Hkkr,  o Hochpriester  ft.  Dies״  wäre  also  eine 
Widerlegung  der  Lehre  des  R.  Hona,  Sohns  R.  Jehosuäs;  R.  Hona,  Sohn  R.  Jehosuäs, 
sagte  nämlich,  die  Priester  seien  Vertreter  des  Allbarmherzigen,  denn  wenn  man  sa- 
gen  wollte,  sie  seien  unsere  Vertreter,  [so  wäre  einzuwenden:|  wieso!  können  unsere 
Vertreter  etwas  ausrichten,  was  wir  selbst  nicht  ausriehten  können!?  — Sie  sprachen 
zu  ihm  wie  folgt:  Wir  beschwören  dich  in  unserem  Namen  und  im  Namen  des 
Gerichtshofs. 

Darauf  zog  kr  sich  zurück  und  weinte  und  sie  zogen  sich  zurück  und 
weinten  EBENFALLS.  Er  zog  sich  zurück  und  weinte,  weil  sie  ihn  verdächtigten,  er 
sei  Saddukäer,  sie  zogen  sich!  zurück  und  weinten,  denn  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte, 

255.  In  <Iie  Euthinoskammer,  in  der  er  praktisch  den  Tempcldienst  zu  lernen  hatte.  256. 

Cf.  S.  7S7  Z.  IS.  257.  Die  Ansprache:  Du  bist  unser  Vertreter  etc. 
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רביייהושע ב ן לו י ב ל החוש ד בכשרי ם לוק ה ככו2 י  dass  wenn  jemand  Unschuldige  verdäch- 
*-",וב ל כ ך למה':'שר א יתק ן מבחו ץ ויבגי ס בדרך  tigt,  er  am  Körper  geschlagen  werde.  — 

!שהצדוק ץ עושק ו תנ ו לבנ ן’מעש ה *‘בצדוק י אחד:״״  Wozu  war  dies  alles  nötjg?  — Damit  er 
שהתקין מבחו ץ והבנים 'ביציאת ו הי ה •שמ ח שטח ה  nicht  [das  Räucherwerk!  ausserhalb  her- 
נדולה״פגע ב ו אבי ו אמ ר לוג:א ף ע ל פ י שצדוקי ן אנ ו  S richte  und  es  nachher  innerhalb  |des  Aller- 
מתיראין אנ ו מ ן הפרושי ם אמ ר ל ו ב ל ימ י היית י  heiligsten]  bringe,  wie  die  Saddukäer  zu 
1..*5 מצטע ר על*זחםקר א הז ה ב י בענ ן ארא ה א ל הבפר ת  thun  pflegen. 

אמרתי מת י יב א ליד י ואקיימנ ו’”ועכשי ו •שב א ליד י  Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  bereitete 

לא אקיימנ ו אמר ו ל א הי ו ימי ם מועטי ן ע ד שמ ת  ein  Saddukäer  |das  Räucherwerk]  ausser- 
והוטל באשפ ה והי ו תולעי ן יוצאי ן מהוטמ ו וי ש”  !« halb  und  brachte  es  innerhalb  [des  Aller- 
אומרים ביציאת ו ניק ה מדתנ י רב י היי א במ ץ  heiligsten!  und  als  er  herauskam,  freute  er 
קול נשמ ע בעזר ה שב א מלא ך והבט ו יע ל פני ו  sich  sehr;  da  begegnete  ihm  sein  Vater  und 
ונבנהו אחי ו הבהני ם ומצאו׳יב ו רג ל ענ ל בי ן כתפי ו  sprach  zu  ihm:  Obgleich  wir  Saddukäer 
v? ׳בנאמ ר ורגליה ם רג ל ישר ה וב ה רגליה ם ככ ף רנ ל  sind,  so  haben  wir  uns  dennoch  vor  den 
עגל! אמי " רב י זכרי ה ב ן קביט ל ובו, : מתנ י לי ה  Pharisäern  zu  fürchten.  Jener  erwiderte: 
רב חנן״ב ר רב א לחיי א ב ר ר ב קמי ה דרב׳ייאמי ־ רב י  Mein  ganzes  Leben  grämte  ich  mich  über 
זבריה ב ן קפומ ל ומהו י לי ה ר ב בידיה׳״קבוט ל ונימ א  den  Schriftvers:״*/^//«  in  der  !Volke  er- 
ליה מימ ר קרי ת שמ ע הו ה קר י וב י הא י ניינ א מ י  scheine  ich  über  der  Deckplatte , ich  sagte 
שרי ותאמ ר רב י יצח ק ב ר שמוא ל ב ר מרתא 'הקור א  nämlich,  wenn  ich  nur  die  Gelegenheit  hätte, 
את שמ ע ל א ירמו ז בעיני ו ול א יקרו ץ “בשפתותי ו  so  dies  auszuführen,  und  nun,  wo  ich  die  Ge- 
ולא יור ה באצבעותי ו ותני א רב י אלעזר״חסמ א אומ ר  legenheit  hatte,  sollte  ich  es  unterlassen!? 
הקורא א ת שמ ע ומרמ ז בעיני ו ומקרי ן “בשפתותי ו  Man  erzählt,  es  waren  kaum  wenige  Tage 
.« ixn ומרא ה באצבע ו עלי ו הכתי ב אומ ר ול א את * ק־א ת  verstrichen,  da  starb  er  und  lag  auf  dem 
u- .יעק ב ל א קשי א ה א בפר ק ראשו ן ה א בפר ק שני ן«*ו  Misthaufen  und  Würmer  krochen  ihm  aus 
תנו רבנ ן ודבר ת ב ם ב ם ול א בתפל ה ודבר ת ב ם  »der  Nase.  Manche  erzählen,  er  sei  bei  sei- 

nein  Herauskomineti  hingerafft  worden, 
denn  R.  Hija  lehrte,  man  habe  im  Tempel- 
hof  eine  Art  Stimme  vernommen,  denn 
ein  Engel  kam  und  schlug  ihm  ins  Ge- 
sicht;  als  seine  Brüder,  die  Priester,  |in 
den  Tempel]  traten,  fanden  sie  [die  Spu- 
ren]  eines  Kalbsfusses  zwischen  seinen 
Schultern,  denn  es  heisst  [von  den  Engeln |:*” V iid  ihre  Beine  waren  gerade , ihre  küss- 
sohlen  wie  die  eines  Kalbs. 

R.  ZEKHARJA  b.  Qkbutal  erzählte  ü.  R.  Hanau  b.  Raba  lehrte  Hija  b.  Rabh  in 
Gegenwart  Kabhs:  R.  Zekliarja  b.  Qcputal  erzälte.  Da  zeigte  ihm  Rabh  mit  der  Hand, 
[er  heisse]  Qebutal.  — Sollte  er  es  ihm  doch  sagen.  — Er  las  gerade  das  Semä. 
— Ist  es  denn  auf  diese  Weise  erlaubt,  R.  Jiiphaq  b.  Scmuel  b.  Martha  sagte  ja,  dass 
wenn  jemand  das  Semä  liest,  er  weder  mit  den  Augen  blinzeln,  noch  mit  den  Lippen 
fauchen,  noch  mit  den  Fingern  zeigen  dürfe;  ferner  wird  gelehrt,  R.  Kliezer  Histua 
habe  gesagt,  dass  wenn  jemand  das  Semä  liest  und  mit  den  Augen  blinzelt,  mit  den 
Lippen  faucht,  oder  mit  den  Fingern  zeigt,  über  ihn  die  Schrift  spreche:  *,Aber  nicht 
mich  hast  du  angerufen,  Jäqob'?.  — Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine  spricht  vom  ersten 
Abschnitt,  das  Andere  vom  zweiten  Abschnitt 

Die  Rabbanan  lehrten:  *'Du  sollst  davon  reden , davon  nicht  aber  im  Gebet; 


60 M רי ש יקי ש החוש ד !M  70  j-| -בד י ! |  71 M באר ד 

שתק; מבחו ץ והבג ׳ מבפני ם שמ ח f-  M 72  |i - ביציאת ו 
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דתגיא | |  77 M — בז . B בכ ף | |  78 M — ב ־ ר ; M 70  I 
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du  sollst  davon  redest,  du  darfst  nur  davon ב ס י ש רי ך רשו ת לדב ר ול א בדברי ם אחרי ש י'רב י 
reden,  nicht  aber  von  anderen  Dingen. אה א אומ ר ודבר ת ב ם עש ה אות ן קבע״וא ל תעש ם 
R.  Aha  erklärte:  du  sollst  davon  rrdm ,  ערא י אס ר רב א'הש ה שיח ת חולי ן עוב ר בעש ה».!.»• 
mache  es  zu  Festgesetztem,  nicht  aber  zu שנאס ר ודבר ת ב ם ב ם ול א בדברי ם אחרי ם ר ב אח א 
Vorübergehendem.  Raba  sagte:  Wer  ein  6  ב ר יעק ב אס ר עוב ר בלא ו שנאס ר ־ב ל הדברי ם  tu.׳,! 
unnützes  Gespräch  führt,  Übertritt  ein  Ge-  :ינעי ס ל א יוב ל אי ש לדבר 

bot,  denn  es  heisst:  du  sollst  davon  reden ,  קש״לחהנמנ ם פרח י כהונ ה טב ק לפני ו באצב ע  ISJJj  N1 
davon,  nicht  aber  von  anderen  Dingen.  R. ציר ה ואומרי ם ל ו איש י בה ן נדי ל עמו ד  EÜ2 
Aha  b.  Jäqob  sagte:  Kr  begeht  auch  ein והפ ג אה ה ע ל הרצפ ה ימעסיקי ן אוה ו ע ד*שיגי ע 
Verbot,  denn  es  heisst  :*Vf//,׳  Dinge  voll  1»  :ומ ן השחיט ה 

Mühe , dass  es  niemand  ausreden  kann. נבןי־א . מא י צרד ה אס ר ר ב יהוד ה צרת ה דד א 
|IELT  er  beim  Einschlafen,  so מא י הי א גוד ל סהו י ר ב הונ א ואזיל״קלי ה בכול י ב י 
schnalzten  die  jungen  Priester רב : ואומרי ם ל ו איש י בה ן גדו ל הפ ג אח ה יע ל 
mit  dem  Mittelfinger  und  sprachen הרצפ ה (ובו׳) : אמ ר ר ב יצח ק ע ל חד ת מא י הי א 
zu  ihm:  Herr,  ס Hochpriester,  stehe אסר י לי ה אהו י קידה : ומעסיקי ן אוה ו ע ד שיניע ״ 

AUF  UND  ernüchtere  dich  ein  wenig ומ ן שחיט ה (זבו׳) : תנאי״ל א הי ו סעסיקי ן אות ו ל א 
AUF  DEM  Pflaster.  Man  unterhielt ״,*בגב ל ול א בבגו ר אל א בפ ה ומ ה הי ו אוסרי ם 'א ס, 
ihn  ms  zur  Zeit  des  Schlachtens. ה ׳ ל א יבנ ה בי ת שו א עמל ו בוני ו ב ו מיקיר י'יושל ם 

GEMARA.  Was  heisst  Qerada  )Mittel- י א הי ו ישני ן ב ל הליל ה בד י שישמ ע =די ז גדו ל ?י ל 

אול " *: 


ן —י .  II//II — ו y — W W -וו ן 

הניר■ ול א תה א שינ ה חוטפת ו תני א אב א 


אוסר א, כ בגבולי ; '"הי ו עושי ; ב ן ייזכ ר לסקד ש אל א 


iM^•■ 

י־ דהדי־־ ן,  ,w 


finger)?  R.Jehuda  erwiderte:  C^aratha  deda 
)der  Nachbar  des  Zeigefingers).  R.  Hona 
zeigte  es,  da  ging  der  Schall  durch  das 
ganze  Lehrhaus. 

Und  sprachen  zu  ihm:  Herr,  o ~אחוד , דר ב פ. א הסיד א אסרית י א2א ' ׳ א א 
Hochpriester,  ernüchtere  dich  e!n“־s: משי ח וה א האידנא״״״ י דב£'ר י הו א יא-גי ל 


ומאין אס ר אבי י ואיתיס א ר ב גחמ ן ב ו 
יצחק תרגומ א נהרדעא״דאס ר לי ה אליה ו לר ב יהוד ה 


בתולתא בנהרדע א אס ר ליה״הקדו ש ברו ך הו א סא י 
1.20* אס ־ אס ר לי ה "לפת ח חטא ת רב ץ ושמ ן סא י ”אס ר 
י1''* אב ־ לי ה 'ישמ ן ביומ א דביפור י לי ת לי ה רשות א 

85 M — ר א א  86 M — ו א ח ערא י ן |  M S7 להיו ת 

טנמגט M 88  f שהו א מגי ע לזמ ן שח י . (f - מיקיר • ירושל ט 
רא הי ו ישני ן כ ל הליל ה נד י שישמ ע כ ־ ג קו ל הבר ה ול א תה א 
שינה  so  |!  (v&svt ת קל א | |  00 M אי ! מענ י | | ! 9 M 
— הי ו  92 M — זל״ ט  1  93  H ג שהפא ו M 94  I — 

ר |  95 M איבעי ל נמ ה , |  96 M והק נ ה מא י [אמר ] 

יפתה ן |  97 M — אמ ר |  98 M — שטן . 


WENIG  AUF  DEM  PFLASTER.  R.  Jitftaq  sag- 
te:  (Sie  sprachen  zu  ihm:  Zeige)  etwas 
Neues.  — Was  ist  dies?  — Sie  sprachen 
zu  ihm:  Zeige  uns  das  Bücken*’. 

Man  UNTERHIELT  IHN  BIS  ZUR  ZEIT 

des  Schlachtens.  Es  wird  gelehrt:  Sie 
unterhielten  ihn  weder  mit  einer  Harfe 
noch  mit  einer  Zither,  vielmehr  )sangen 
sie)  mit  dem  Mund.  — Was  sangen  sie? 


— ”*  Wenn  der  Iferr  das  Haus  nicht  baut , so  haben  sich  seine  Erbauer  umsonst  mit 
ihm  abgemüht.  )Leute)  von  den  Vornehmen  Jerusalems  schliefen  die  ganze  Nacht  nicht, 
damit  der  Hochpriester  ein  Geräusch  vernehme  und  nicht  einschlafe.  Es  wird  ge- 
lehrt:  Abba-Saul  sagte:  Auch  in  der  Provinz  pflegten  sie  es  zu  thun,  zur  Erinuerung 
an  den  Tempel,  nur  pflegten  sie  dann  zu  sündigen”’.  Abajje,  nach  Anderen,  R.  Nah- 
man  b.  Jiyhaq,  sagte:  Man  erklärte,  dies  sei  in  Nehardeä  geschehen.  So  sprach  Eli- 
jalm  zu  R.Jehuda,  dem  Bruder  R.  Sala  des  Frommen:  Ihr  beklagt  euch,  weshalb 
denn  der  Messias  nicht  komme,  — heute  ist  ja  Versöhnuugstag,  und  wie  viele  Jung- 
trauen  wurden  in  Nehardeä  begattet!  Dieser  sprach:  Was  sagt  der  Heilige,  gebe- 
nedeiet  sei  er,  dazu?  Jener  erwiderte  ™Die  Sünde  lauert  vor  der  Thür.  — Was  sagt 
der  Satan?  Jener  erwiderte:  Am  Versöhnuugstag  hat  der  Satan  kein  Recht  anzu- 
262T  EccTI.S.  263.  Cf.Üd.  III  S.  151  Z.  26  ff.  264.  1£ 265 .127.1 ־ 

Männer  u11<l  Frauen  trieben  während  der  Zeit  allerhand  Kurzweil,  auch  sündhafte.  266.  Gen.  4,7. 
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klagen.  — Woher  dies?  Rami  b.  Hama 
erwiderte:  [Die  Buchstabeuzahl  des  Worts) 
"ha-Satan*  beträgt  dreihvmdertvierundsech- 
zig,  an  den  dreiliundertvierimdseclizig  Ta- 
i . gen  (des  Jahrs)  hat  er  das  Recht  anzu- 
klagen,  am  Versöhnuugstag  hat  er  kein 
Recht  anzuklagen. 

nVN  jedem  Tag  werde  der  Altar 

heim  Hahn  EN  RLE  ENTASCHT,  ODER 
NAHE  DEMSELBEN,  Ol!  1-RÜHER  ODER  SPÄ- 
TER,  AM  VhRSÖHNHNCSTAG  VON  M ITTER- 
NACHT  AB  UND  AN  DEN  FESTEN  VON  DER 

ersten  Nachtwache"  ab;  noch  vernahm 
man  den  Hahnen  kt  1■  nicht,  als  der 


Fol.  20a  -20b  JOMA  l.vii — viij 

לאסטוני ממא י ״אס ר רנ ד ב ר המ א השמ ן בגיממרי א 

תלת מאד . ושית ק וארבע ה הו י תל ת מאד . ושית ק 

וארבעה יומ י"אי ת לי ה רשות א לאפטוג י ביימ א 

דביפורי לי ת לי ה רשות א לאפטוגי : 

-ל יו ם הירמי ן א ת המזב ח בקייא ת ד.:ב י 1  viij 

״ j . 1 L , לי י» 1 

'1 א ו סמי ך ל י בי ן לפני י ב ק לאחי־י י ביו ם 

הבפורים *מחצו ת וברגלי ם ’מאשמור ת הראשונ ה יד א 

היתד. קי־יא ה הנבי ־ מגע ה ע ד שחית ה עזי־ ה מלא ה 

מישראל: 

גמרא. ‘תג ן הת ם אביי ם שפקע ו מע ל גב י *" ל 
המזבח קוד ם חצי ת יחזי ר ומועלי ן בה ן לאח ד חצו ת 


לא יחזי ר 


ואין מועלי ן י ־ 


הן מג א הג י מיר י אמ ר ר ב 


בתוב אח ד אומ ר ב ל הליל ה וח ד,שי ר‘־וכתו ב אה ד 


אומיי 'ב ל הליל ה והרי ם ה א כיצ ד הלקה ו הצי ו ן,»... ׳ 

להקטרה וחצי ו להרמ ה מתי ב ר ב בהג א בבי * יום׳-. :  " Tkmpelhof  von  den  JisraIvliten  ge- 

תורמין א ת המזכ ה'בקריא ת הגב ר א ו כמו ך ל ו בי ן  Fi'u־T  WAR• 

י*לי!ג•* וייי י מי^אהרי ו ויייו ם הבפורי ם מחצו ת  GEMARA.  Dort  wird  gelehrt:  Wenn 

cet6 מאשמור ת הראשונ ה "וא י ’הלק א דעת ך מחצו ת  Opferteile  vor  Mitternacht  vom  Altar 
vH»  , — , — • y,»  11  erabf aI  1 011,  so  lege  man  sie  zurück  her- 

, . * ..  -Mo, ,**  -mm  auf,  auch  hat  dabei  das  Gesetz  von  der 

«, -  ״ _ ,. ד,.s יוד• • שהו א יי ד הי " ר ומ ה תלצו ד  Veruntreuung  statt"5,  wenn  nach  Mitter- 

>,m-,—'  - ל -י — m — . — , — m m,  ^---1, ק י *,»,» ף  nacht,  so  braucht  man  sie  nicht  zurück 


heraufzulegen,  auch  hat  dabei  das  Gesetz 


את המזב ח בקריא ת הגב ר א ו סמו ך לו״בי ן מלפני ו 


י- דא,- א— p-.- בי * מלאחרי ו 2;י א  von  der  Veruntreuung  nicht  statt  — Woher 

1,5 ? דנה • גדו ל עבדינ ן מחצו ת וברגלי ם ד.£,ע , .ערא  f^es’  R«bh  erwiderte:  Ein  Schriftvers  lau- 


ונפישי קדבגו ת עבדיג ן מאשמור ת הראשונ ה בדקתנ י 
טעמא ל א היתד , קריא ת הגב ר מגע ת ע ד שהיתר , 

99  4■  »I ד׳טת א | B 1 + ו | 2 M בחו ד ן 3 aeie  M . 
!I מאשמזי ה | | 4 M (סנהנ י סירי ו אהיב א קיימי ם |א.77- א 

קיימי:! | רתנ ן איברי ס | |  M5 וכתי ג ־ י ! ' 6 ז ג O כק"»־ . 

...וזיאעונה | | 7 M — ס ד סח * ן , 8 ’ I כק־ו . 1 ג — - h ' 
9 M — תור ־ א ח י ם |  10 M ציסני ו ימלאח-יו . 


tet  Die  ganze  Nacht,  und  er  soll  in  Rauch 
aufgehen  lassen,  dagegen  lautet  ein  anderer 
Schriftvers:  Die  ganze  .Yachf,  und  er  soll 
[die  Asche]  fort  nehmen,  wie  ist  dies  |in 
Uebereinstimmung  zu  bringen)?  — man 
teile  sie:  die  eine  Hälfte  für  das  Aufräu- 
ehern,  die  andere  Hälfte  für  das  Entaschen. 

R.  Kahana  wandte  ein:  An  jedem  Tag 
wurde  der  Altar  beim  Hahuenruf  entascht,  oder  nahe  demselben,  ob  früher  oder  spä- 
ter,  am  Versöhn  11  ngstag  von  Mitternacht  ab  und  an  den  Festen  von  der  ersten 
Nachtwache  ab;  wieso  ist  es  nun,  wenn  du  sagen  wolltest,  nach  der  Gesetzlehre  müsse 
es  um  Mitternacht  geschehen,  früher  oder  später  erlaubt!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Jo- 
hanan,  schon  aus  den  Worten:  die  ganze  Nacht , weiss  ich  ja,  dass  es  bis  zum  Mor- 
gen  Zeit  hat,  wenn  es  aber  ausserdem  heisst:  bis  zum  Morgen , so  füge  man  noch 
einen  Morgen  zum  Morgen  der  Nacht  hinzu;  daher  entasche  man  den  Altar  an  jedem 
Tag  beim  Hahnenruf  oder  nahe  demselben,  ob  vorher  oder  nachher,  atu  Ver- 
söhnuugstag  aber,  an  dem  die  Schwäche  des  Hochpriesters  zu  berücksichtigen  ist, 
beginne  man  schon  am  Mitternacht,  und  an  den  Festen,  an  denen  die  Jisraeliten 
zahlreich  vorhanden  sind  und  die  Opfer  zahlreich  sind,  beginne  man  bei  der  ersten 
Nachtwache,  wie  auch  gleichzeitig  der  Grund  angegeben  wird:  noch  wurde  nicht 

269.  I-ev.  6,2. 


268.  Cf.  Lev.  5,14  ff. 


267.  Cf.  Bd.  1 S.  5 17 ../ ־. 
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der  Halmenruf  vernomme»,  als  schon  der אפ ר 
Tempelliof  von  den  Jisraeliten  gefüllt  war. 1 : ר ב 
— Was  ist  mit  '■Hahnenruf“'  gemeint?  —  זפור א 
Rabh  erklärte:  Das  Ausrufen  des  Beamten;  פ פ ר ש 


דאי ל א פקבלו ה פיני:־ . כ י הור , קאיפנא״עלי ה 


Einst  kam  Rabh  in  die  Ortschaft  R. 

Silas,  als  dieser  gerade  keinen  Dolmetsch”1 
hatte;  da  stellte  sich  ihm  Rabh  |als  Dol- דרכ י היי א ופפרישנ א פא י קריא ת הנכ ר ק־ א נבר א 
metsch|  und  erklärte  ׳'Hahnenruf“  mit  Aus- ו״ א אפ ר ל * ו^ א פיר י אפ ר ל י איפ א קר א תרננול א 
rufen  des  Beamten.  Da  sprach  R.  Sila  zu  !>אפ ר לי ה פ ר גיה ו ר ב גינ ה פ ר אפ ר לי ה * אפר י ׳ 
ihm:  ,Sollte  es  der  Meister  erklären:  Krä- אינש י א י תנר ת לי ה פו ץ עפרי ה איכ א דאפר י הכ י 
hen  des  Hahns.  Jener  erwiderte:  Die  !*‘löte אפ ר לי ה פעלי ן כקד ש ול א פורידי ן ; הני א בוותי ה 
ist  für  Fürsten  Musik,  und  den  Webern  ge- דר כ תני א כוותי ה דרכ י שיל א תני א כווהי ה דר כ 
fällt  sie  nicht;  als  ich  vor  R.  Hi  ja  stand, ״•;' £ ;בינ י כרו ז פהו״אופ ר עפד ו כהני ם לעבודתכ ם ולד ם 
erklärte  ich:  ״Halmenruf“  mit  Ausrufen  des  *לדוכנ ם וישרא ל לפעפדב ס והי ה קול ו נשפ ע בש^ ש ג י 

ן * • ! W‘ 

Beamten,  und  er  wandte  dagegen  nichts פרסאו ת פעש ה באנריפ ב הפל ך שהי ה ב א כדר ך 
ein  und  du  sagst,  ich  sollte  erklären:  Krä- ושפ ע קול ו כשל ש פרסאו ת וכשב א לבית ו שיכ ר ל ו 
hen  des  Hahns.  Darauf  sprach  dieser: כתנות " וא ך ע ל פ י כ ן כה ן גדו ל פשוב ה פפנ ו דאפ ר 

Rabh  ist  also  Meister,  möge  der  Meister י«.» . פ ר וככ ר אפר׳יאנ א הש ס ונשפ ע קול ו ביריה ו ואפ ר 
sich  niedersetzen.  Jener  erwiderte:  Hast  du  *רב ה ב ר ב ר חנ ה אפ ר רב י יוחנ ן פירושל ס ליריח ו יי 
sich  ihm  vermietet,  so  zupfe  seine  Wolle. עשר ה פי־כי׳וא ת ע ל נ ב דהב א איב א הולש א והב א 
Manche  sagen,  er  habe  ihm  wie  folgt  er- ־'יכ א הולש א "והב א יפפ א והת ם לילי א "דאפ ר רב י 
widert:  Beim  Heiligen  lässt  man  steigen ל ד פפנ י פ ה אקי׳קול ו ש ל אד ם נשפ ע כיו ם כדר ך 
und  nicht  fallen”'. שגשפ ע בליל ה פפנ י גלג ל חפ ה שגפס ר ברקי ע 

Es  wird  übereinstimmend  mit  Rabh  « ,כחר ש הפנס ר בארזי ם והאי׳יהירג א דיופ א ל א שמיד 
gelehrt  und  es  wird  übereinstimmend  mit 
R.  Sila  gelehrt.  Uebereinstimmend  mit 
Rabh  wird  gelehrt:  Was  pflegte  Gcbini 
des  Ausrufer  zu  sprechen?  — Begebt  euch 
Priester  zu  eurem  Dienst,  Leviten  auf  eure 
Estrade  und  Jisraeliten  zu  eurem  Bei- 

stand”*.  Seine  Stimme  hörte  man  drei  Parasaugen  weit.  Einst  befand  sich  König 
Agrippa  auf  dem  Weg  und  hörte  seine  Stimme  in  einer  Entfernung  von  drei  Pa- 
rasangen;  als  er  nach  Haus  kam,  schickte  er  ihm  Geschenke.  Effektvoller  war  [die 
Stimme(  des  Hochpriesters,  denn  der  Meister  sagte,  dass  als  er  ״o  Herr“  sagte, 
seine  Stimme  in  Jeriho  gehört  wurde,  und  Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen  R. 
Johanans,  dass  Jerusalem  und  Jeriho  von  einander  zehn  Parasangeii  entfernt  waren, 
ausserdem  war  dieser  noch  schwacl1‘״und  jener  nicht,  ferner  geschah  es  bei  diesem 
am  Tag  und  bei  jenem  nachts.  R.  Levi  sagte  nämlich:  weshalb  hört  man  die  Stirn- 
me  eines  Menschen  am  Tag  nicht  so  gut  wie  bei  Nacht?  — weil  [das  Reiben]  des 
Sonnenkreises  am  Firmament  rasselt,  wie  wenn  ein  Zimmerer  eine  Qeder  (sägt]  davon 
kommt  die  Sonnenstaubsäule,  die  ״la“  heisst.  Das  ist  es,  was  Nebukad11e<;ar  sagte: 
™Alk  Bewohner  der  Erde  sind  wie  nichts  [la]. 

270.  Im  Text גב ר,  das  im  T.  sowol  Mann  als  auch  Halm  bedeutet  271.  I)cr  den  vom 

Gelehrten  hebräisch  gehaltenen  Vortrag  dem  Publiktim  zu  verdolmetschen  hatte.  272.  Wenn 

ein  bedeutender  Mann  begonnen  hat,  den  V'ortrag  zu  verdolmetschen,  dari  dies  kein  unbedeutender 
beenden.  273.  Cf.  lid.  III  S.  456  X.  12.  274.  Vom  Pasten.  275.  Dan.  4.32. 


11 M ה־סה א ־ג ר ל א קב ל !  12 M קסיהדר ־ 1ר 6 |  13 

M -ן - סר . B וא ת אסר ת ל י 4 ! M איגרת א שו ץ £  15 

M — הב י אי * י ו  16 P אוסי־ מ ן  17 M מד.' ך בליל ה 

ר»8ע  18 M תיב ה ;  10 M — אט ז ה  M 20  ij 

-ן- הו י ' |  21 pro  M ג דהב א יסס א והב א לילי א , !  22 M 

P 24  j הידגא . 
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0והיינ ו דקאמ ר נבובדגצ ר ’וב ל דייר י ארע א בי^ א «.».״  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  nicht 

השיבין: תנ ו רבנ ן אלמל א"גלג ל חמ ה נשמ ע קו ל  |das  Gerassel|  des  Sonnenkreises,  würde 
המונה •ס ל רומ י ואלמל א קו ל המונ ה ש ל רומ י נשב ע  man  das  Geräusch  Roms  gehört  haben, 
“קו ל נלנ ל המה : תנ ו רבג ן ישל ש קולו ת הולבי ן ממי"  und  wenn  nicht  das  Geräusch  Roms,  wür- 
ג העול ם וע ד סופ ו ואל ו ה ן קו ל נלנ ל המ ת וקי ל de  man  das  Gerassel  des  Sonnenkreises 
המוגה ש ל רומ י וקו ל נשמ ה כשע ה שיוצא ה מ ן  gehört  haben. 

F0.21 הגי ף'וי ש אומ״י ם א ז ליד ה וי ש אומרי ם א ה רידי א  Die  Rabbauan  lehrten:  Drei  Geräusche 
ובעו רבנ ן רהמ י אנשמ ה בשע ה •שיוצא ה מ ן הגו ף  sind  von  einem  Ende  der  Welt  bis  zum 
ובמלוה: תני א בוותי ה דרב י שיל א היוצ א לדר ך  anderen  Ende  zu  hören,  und  zwar:  das  Ge- 
קודם קייא ת הנב ר דמ ו בראש ו רב י יאשי ה אימ ר  !<>  rassel  des  Sonnenkreises,  das  Geräusch 
עד שישנ ה •י ש אומרי ם ע ד ־שישר, " ובאיז ה תרנגו ל  Roms  und  die  Stimme  der  Seele,  als  sie 
אמרו בתרנגו ל בינוני : אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב  vom  Körper  scheidet;  manche  sagen,  auch 
בשעה •שיישרא ל עולי ן לרג ל עומדי ן צפופי ן"  die  der  Geburt  , manche  sagen,  auch  die 
ומשתהוים רווחי ם וגמשבי ן אח ת עשר ה אמ ה אתו ר  des  Ridja״'.  Die  Rabbanan  aber  flehten 
*5 ! בי ת הכפור ת 'ימא י קאמ ר הב י קאמ ר א ף ע ל פ  um  Erbarmen  hinsichtlich  der  Seele,  als 
שגמשבין אה ת עשר ה אמ ה אחור י ביו ת הכפור ת  sie  vom  Körper  scheidet,  und  wandten 
ועומדין צפופי ן כשה ן משתהוי ן משתהוי ן רווחי ם ה ה  cs  ab. 

«.».5 אה ד מעשר ה נסי ם ״שנעש ו במקד ש דתנ ן'עשר ה  Uebcreinstiminend  mit  R.  Sila  wird 

נסים נעש ו"בבי ת המקד ש ל א הפיל ה אש ה מרי ה  gelehrt:  Wenn  jemand  vor  dem  Hahnen- 
בשר הקדי ש ול א"הסרי ח בש ר הקד ש מעול ם *“ א  *<>  ruf  sich  auf  den  Weg  begiebt,  so  kommt 
נראה זבו ב בבי ת המטבחי ם ול א איר ע קר י לכה ן  sein  Blut  über  sein  eignes  Haupt;  R.  Josija 
גדול״ביום הספורי ם ול א נמצ א פסו ל בעומ ד יבשת י  sagt,  er  müsse  bis  zum  zweiten  !Hahnen- 
הלהם ובלח ם הפני ם ע־מדי ם צפופי ם ומשתודי ב  ruf  warten!;  manche  sagen,  bis  zum  drit- 
רווהים ולא״הזי ק נוד ש ועקר ב בירושל^מעול ם ול א  ten.  Von  welchem  Halm  sprechen  sie? 

־■׳-• אמ ר אד ם לחבר ו צ ר ל י המקו ם שאלי ן בירושל ם•  von  einem  gewöhnlichen. 


25 M קו ל גלג ל r • רמ ה | |  26  r  M־ nr קוד ; הד : 

27 ז ג Q ו י א אך • ליר ה  M 28  jj — לדר ך  29 M 

כשהיו יש • M 30  J |-} - הנ״ו ז כשהי ו י ש עולי ; לרג ל הי ו 
עומרי; צפופי ; ומשתחוי ם רווחי ם וכד )  31 1 < שהי ו ; ׳  12 


M במקד ש  V 33  'J ההלי ע 
M הזיק ו | 1  36 M — מעולם . 


34 £ ג O ביווד־ ך 


R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  Rabhs: 
Als  die  Jisraeliten  zur  Wallfahrt  versatu- 
melt  waren,  standen  sie  zusammeugedrängt, 
beim  Sichniederwcrfen  aber  'war  es  geräu- 
tnig;  sie  dehnten  sich  elf  Ellen  hinter  dem 
Allerheiligsten  aus.  Was  meint  er  da- 
mit?  — Er  meint  es  wie  folgt:  obgleich  sie  sich  bis  elf  Ellen  hinter  dem  Allerhei- 
iigsten  ausdehnten  und  trotzdem  zusammeugedrängt  standen,  war  es  dennoch  bei 
ihrem  Sicliniederwerfen  geräumig.  Dies  war  eine  von  den  zehn  Wundern,  die  im 
Tempel  sich  ereignet  hatten;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Zehn  Wunder  ereigneten  sich 
im  Tempel:  nie  hat  eine  Frau  durch  den  Genuss  des  Opferfleisches  abortirt,  nie  wur- 
de  Opferfleisch  übelriechend,  nie  wurde  eine  Fliege  im  Schlachthaus  bemerkt,  nie 
hatte  der  Hochpriester  am  Versöhuungstag  Samenerguss,  nie  fand  sich  ein  Makel 
an  der  Webegarbe'”,  an  den  zwei  Broten  ' und  an  den  Schaubroten,  sie  standen  zu- 
sammengedrängt  und  sie  warfen  sich  geräumig  nieder,  nie  hat  eine  Schlange  oder 
ein  Skorpion  jemand  in  Jerusalem  verletzt  und  nie  klagte  jemand  seinem  Ge- 
nossen,  Jeruäalem  sei  ihm  als  Wohnort  zu  eng.-  - Er  beginnt  mit  dem  Tempel  und 
276.  Dieser  Satz,  <lcr  übrig.  in  manchen  Codices  fehlt,  ist  nicht  ganz  klar;  nach  S.  HDKLS  ist  hier 
קול  nicht  mit  Stimme,  Geräusch  zu  übersetzen,  sondern  Huf,  «111.  diese  Dinge  sind  weltbekannt. 
277.  Engel  des  Regens;  cf.  Bd.  111  S.  506  Z.  1 ff.  278.  Heim  Sichniedenverfen  nahm  jeder 

einen  Raum  von  4 Ellen  ein.  279.  Cf.  Bd.  111  S.  112  N.  114.  280.  Am  Wochenfest; 

cf.  I.ev.  23,17  ff. 
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schliesst  mit  Jerusalem!?-  Auch  im  Tem- 
pel  selbst  waren  noch  zwei  andere  [Wun- 
der|  vorhandeu,  denn  es  wird  gelehrt,  dass 
niemals  ein  Regen  das  Feuer  des  Altars 
und  den  Rauch  des  Altars  zum  Erlöschen 
brachte,  und  selbst  wenn  alle  Winde  der 
Welt  auf  dasselbe  geblasen  hätten,  würden 
sie  es  nicht  von  der  Stelle  gerührt  haben. 

Giebt  es  denn  keine  anderen  mehr,  R. רנ י בלועין״נמ י תרי י הו ו חשבינה ו “בח ד חסר ו לה ו 
Semäja  lehrte  ja  in  Qalnebo,  dass  die  «<> צ״איב א נמ י אחרית י דאס ר רב י יהוש ע ב ן לו * נ ס^!• 
Bruchstücke  von  Thongefässen  au  Ort  und גדול״הי ה נעש ה ביח ס חפני ם סלוק ו בסדוי ו שנאמ ר"' 
Stelle  zu  verschwinden  pflegten;  ferner ן * *לשו ס לח ס ה ס ביו ס חלקה ו ות ו ייב א וחאמ ר רב י*” 
sagte  Abajje,  dass  der  Kropf  und  der  Mist יי * י ד רב ד ז ה מסיר ה בידינ ו מאבור״ינ ו מק* ס ארו ן• 
!des  Gcflügelopfers],  die  Asche  des  inuem חסד ה ואס ר רבנא י אס ר יממוא ל ברובי ס  p  אינ ו 
Altars  und  der  Russ  der  Leuchte  an  Ortבנ ם הי ו עומדי ן ניס י דבדא י ק א חשי ב ניב י דנוא י 


Fol.  21a— 21b 

פתה במקד ש וסיי ש ביתשל ש איב א חרת י אהרגיית א 
בסקדש דתני א מעול ש ל א כב ו נשמי ש א ש ש ל 
”עצי המערכ ה ועש ן המערב ה אפיל ו ב ל הרוחו ת 
שבעילס באות״ומנשבו ת ב ו אי ן מזיזו ת אות ו ממקומ ו 
•**ותו ליב א והתנ י ׳*'ר ב שמעי ה בקלגב ו •שבר י בל י 
חרס״נבלעין בסקימ ן ואס ר אבי י מורא ה ונוצ ה ודישו ן 
מזבח הפנימי״ודישו ן המנור ה נבלעי ; במקומ ן פס*־1 , 


ייל» 


;א הו ו חשביגה ו בה ד אפי ק תר י 


ועייל הר י א י 


ייא *״ v -♦*ייי • V ' 

ס ■* wH  SV < י ו 


הוא 


1 < ix.»  1 h.1  17  0m ״ ÖJ  W*  u 

י"ל י י ־ י " *־א י הו א'דאר ר מ ש 


\0  'j 

»■•ל ♦ «■*•«■»• • '*ר*•• * 


■»!•» *•* ל —•*«י י — • -י• - • 

• — < — / 7 ••w»*• , הסה ו 


I 11 


und  Stelle  zu  verschwinden  pflegten!?  —  דנוא י 
Die  vom  Makcl  'sind  zusammen  als  eines לקי ש 


zu  rechnen,  somit  sind  zwei  auszuscheiden 
und  zwei  können  hinzukommen.  — Dem-  •\w, 
nach  sind  ja  die  vom  Verschwinden  eben-  *י • לנח ת אינ ו סקב ל מומאה״ותוצי ן בפנ י מוסא ה אל א ״.»• 


"נסססא בל י ד ן 

,*•ד — 


falls  zusammen  als  eines  zu  rechnen,  somit  7סייס ד שמנביהי ן אות ו״לעול י רנלי ס ואוסרי ס לח ס«* 
fehlt  ja  (eines)!?  Es  giebt  noch  ein  aude- רא ו חיבתב ש לפנ י המקי ש שסילוק ו בסדור ו שנאס ר 
res,  denn  R.Jchosuä  b.  Lcvi  sagte,  dass ׳£״ *'לשו ש לח ש ה ס ביו ם הלקה ו ות ו י!יב א והאס ר ר ב 
ein  grosses  Wunder  beim  Schaubrot  geאושעי א בשע ה שבנ ה •סלס ה בי ת המקד ש נמ ע ב ו ־ 
schab,  indem  es  beim  Fortnehmen  eben- »ב ל מינ י סנדי ש שי 1 זה ב והי ו סוציאי ן "פירותיה ן 
so  (frisch | war,  wie  beim  Anrichten,  denn 
es  heisst:'*‘  !•'risches  Uro(  au/zulrgen,  am 
Tag,  da  cs / ortgenommen  wird.  — Giebt  es 
denn  keine  anderen  mehr,  R.  Lcvi  sagte 
ja,  es  sei  uns  von  unseren  Vorfahren  über- 
liefert,  dass  die  Bundeslade  keinen  Raum 

eingenommen  hatte■*’;  ferner  sagte  Rabanaj  im  Namen  Semuels,  dass  die  Kherubim*' 
sich  durch  ein  Wunder  gehalten  hatten!?  Er  zählt  nur  die  Wunder  ausserhalb  [des 
Tempels[  auf,  nicht  aber  solche,  die  sich  innerhalb  ereigneten.  — Auch  das  Wunder 
bei  den  Schaubroten  gehört  ja  zu  denen,  die  sich  innerhalb  ereigneten!? — Bei  den 
Schaubroten  geschah  cs  ausserhalb,  denn  Rcs-Laqis  sagte:  Es  heisst  :*Au/  dem  reinen 
Tisch,  demnach  wäre  er  für  die  Unreinheit  empfänglich,  — wieso  denn,  er  ist  ja  ein 
auf  einem  Ort  ruhendes  Holzgerät,  und  das  auf  einem  Ort  ruhende  Holzgerät  ist  ja 
für  die  Unreinheit  nicht  empfänglich,  auch  bildet  es  eine  Abgrenzung  für  die  Unrein- 
hei  17?  Dies  lehrt  vielmehr,  dass  man  ihn  aufzuheben  und  den  Wallfahrern  |das  Schau- 
brotj  zu  zeigen  pflegte,  indem  man  zu  ihnen  sprach:  Schaut,  welche  Liebe  Gott 
zu  euch  hegt,  beim  Fortnehmen  ist  es  ebenso  [frisch | wie  beim  Anrichten!  So 
heisst  es  auch:  Frisches  Brot  au/zu  legen,  am  7 'ag,  da  es  /ortgenommen  wird.  — Giebt 
es  denn  keine  anderen,  R.  O&aja  sagte  ja,  dass  als  Selomoh  den  Tempel  erbaut  hatte, 

2S I.  Die  Webegarbe,  die  2 Brote  u.  die  Schnubrote,  bei  denen  keiu  Makel  vorkam.  282. 


nry;  w , 1 


זוא וכ ר ב 
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41 M והמנור ה 3 
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M 44  J ה ד א־נ א 
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40 M — והו!" ; 
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2S3.  Cf.  Bd.  III  S.  570  Z.  7 ff.  2S4.  All  den  Seiten  der  Bundcslade. 

2S6.  Die  Unreinheit  dringt  nicht  durch  denselben;  vgl.  7 Hs.  IJd.  III  S.  25  X.  120. 
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er  allerlei  goldene  Köstlichkeiten  gepflanzt 
hatte,  die  zur  hcrangereichten  Zeit  Früchte 
hervorzubringen  pflegten,  welche  beim  We* 
hen  des  Winds  herabfielen,  wie  es  heisst: 
*’Seine  Frucht  wird  rauscheu , wie  der  Le - 
bannt!,  und  dass  sie,  als  die  Nichtjuden  in 
den  Tempel  drangen,  verdorrten,  wie  es 
heisst:'”  Und  die  Blüte  des  Lebauon  verwelkt , 
und  dass  sie  der  Heilige,  gehenedeiet  sei 


Fol.  21b 


בזמנן וכשהרו ח מנשב ת בה ן נושרי ן שנאס ר ירע ש 71/4. k 
בלבנון פרי ו'5וכשנכנס ו נד ב להיכ ל יב ש שנאד ר 
וכרה לבנו ן אמל ל ועתי ד הקדו ש ברו ך הו א להחזיר ן *-י•"■ « 
שנאסר פר ח תפר ח ותנ ל אך . גיל ת ורנ ן כבו ד הלבנו ן 
נתן ל ה ניס י ד ר,ביע י ל א ק א השי ב השת א דאתי ת 
להבי אר ק וכרובי ם נס י נימ י דקביע י נינתו : אמ ד 
סר ועש ן המערכ ה ומ י הוד . עש ן “במערב ה והתני א 
המשה דברי ס נאסר ו בא ש ש ל מערב ה רבוצ ה באר י 
ובתת בהמ ה וי ש 


בה ממ ש ואוכל ת להי ן ביבש י 


ואינה סעל ה עש ן ב י ק א אסרינ ן בדהדיו ט דתני א  ■«  er,  dereinst  zurückkehren  lassen  wird,  wie 
'2 ונתנ ו בנ י אהר ן הכה ן א ש ע ל הסזב ה א ף ע ל'  es  heisst:״־«//^  soll  sie  au/spriessen  und 
ההדיוט  p  5שא ש יורד ת מ ן השמי ם מצור . להבי א‘  jubeln,  ja  jubeln  und  jauchzen ; die  Herr- 


lichkeit  des  Lebauon  wird  ihr  geschenkt 1? 
— Wunderthaten,  die  sich  nur  auf  einen 
16  bestimmten  Ort  erstreckten,  zählt  er  nicht 
mit.  Jetzt  nun,  wo  du  darauf  gekommen 
bist,  — auch  die  Wunder  bei  der  Bundes• 
lade  und  den  Kherubim  erstreckten  sich 
auf  einen  bestimmten  Ort. 

Der  Meister  sagte:  Und  der  Rauch 


רבוצה באר י והתני א אס - רב י הנני ה בנ י 
אני ראיתי ה ורבוצ ה בכל ב‘1ל א קשי א"בא ן במקד ש 
ראשון:!בא ן במקד ש שנ י ובמקד ש שנ י מ י הוא י 
ותאמר ר ב שמוא ל ב ר "אינ י א מא י דבתי ב וארצ ה 5י'■“, * 
בו ואכב ד וקרינ ן ואכבד ה מא י ישנ א דמהוס ד ה ־ י 
אלו חמש ה דברי ם "5שהי ו בי ן 


למקדש 
<•* ושכינ ה 


שני ואל ו 
ורוח 


מ—ד" ? 
—וי ׳ 


•אשק 


הן ארו ן וכפור ת ובריבי ם א ש 


הקדש 


*1 

ואורים ותומ י ם אמר י 


אין 


הן יש״אוכל ת ואינ ה שות ה וי ש שות ה ואינ ה איבל ת 
ויש אוכל ת ושות ה וי ש אובל ת להי ן "ביבשי ן וי ש 
אש דוח ה א ש וי ש א ש אוכל ת א ש י ש אי ש אוכל ת 

52 M ן־{-זמה פ הי ה *״נפ ה לכהונה ! !3  I צ M — נ  54 M 
שהאש יור ד B 55  y ועיג א | ן  56 4•  P ו ! ;  57 M ה א 1 
58 M איק א א״ ר אד׳ א מא י ; M 50  j שי ש ׳; .  60 M — א ץ 
61 M + א ש ש |  62 M וינש ץ 


מיהוד. הוד . סיוע י ל א מסייעא : תנ ו רבנ ן ש ש אשו ת  des  Altars;  war  denn  überhaupt  am  Altar 

ein  Rauch  vorhanden,  es  wird  ja  gelehrt: 
Fünf  Dinge  werden  vom  Feuer  des  Altars 
berichtet:  es  lagere  wie  ein  Löwe,  es  war 
klar  wie  die  Sonne,  es  war  etwas  Greif- 
bares,  es  verzehrte  Feuchtes  wie  Trocknes, 
und  es  rauchte  nicht!?  — Wir  sprechen 
vom  profanen  Feuer;  cs  wird  nämlich  ge- 
lehrt  :'*Die  Söhne  Ahrons , des  Priesters , sollen  Feuer  auf  den  Altar  thun\  obgleich 
ein  vom  Himmel  herabgestiegenes  Feuer  vorhanden  war,  so  ist  es  dennoch  Gebot, 
auch  profanes  zu  holen.  — »Es  lagerte  wie  ein  Löwe;»  es  wird  ja  aber  gelehrt,  R. 
Hananja  der  Priesterpräses  erzählte,  er  habe  es  gesehen,  und  es  habe  wie  ein  Hund 
gelagert!?  — Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine  spricht  vom  ersten  Tempel,  das  An- 
dere  spricht  vom  zweiten  Tempel.  — War  denn  im  zweiten  Tempel  ein  solches  über- 
haupt  vorhanden,  R.  Semuel  b.  Inja  sagte  ja:  Es  heisst:״*/?«j.r  ich  Wolge/allen  daran 
habe , vefkabda  [ und  zu  Ehren  komme /,  gelesen  wird  aber  vetkabda/r,  weshalb  fehlt 
das  Ile?--  dies  deutet  auf  die  fünf'Dinge,  durch  welche  sich  der  zweite  Tempel  vom 
ersten  unterschiedenH)hatte,  und  zwar  die  Bundeslade  samt  der  Deckplatte  und  den 
Kherubim,  das  Altarfcuer,  die  Gottheit,  der  Heiligengcist"*und  das  Orakelschild!? 
— Ich  will  dir  sagen,  sie  waren  wol  vorhanden,  jedoch  ohne  Funktion. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Es  giebt  sechs  Arten  von  Feuer:  manches  verzehrt,  ohne 
zu  trinken,  manches  trinkt  ohne  zu  verzehren,  manches  verzehrt  und  trinkt,  mau- 
ches  verzehrt  Feuchtes  wie  Trocknes,  manches  Feuer  verdrängt  das  andere  und  man- 
ches  Feuer  verzehrt  das  andere.  Manches  Feuer  verzehrt,  ohne  zu  trinken,  das  unsrige’״; 

“ 287.  P9T72,i6.  2887־Nah.'  l,4.  289.  Je*. 3 ־SX  290 ־ ־.  Uv.  1,7! 

291.  II»} 292 . 1.8 .׳.  I>er  Buchstabe  n hat  «len  Zahlenwert  5.  293.  Dh.  sie  waren  nur 

im  1.  Tempel  vorhanden.  294.  Oh.  die  Prophetie.  295.  lis  erlischt  durch  das  Wasser. 
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JOMA  l.viij 


807 


ואינה שות ה ה א דיד ן שות ה ואינ ה אוכל ה דהולי ן 
»*.* • אוכל ת ושות ה דאליה ו דבתי ב'והטי ב אש ־ בתעל ה 

י• י * י • \ 1 • Hlvt  > ««■•H  ■»  S »*»• * 

לח.»ה א ו • n7 .*• ! • ן ! w?s  * ! >2  ^c ד . ה ה 

M 1N < /<■ ! א .  S  I IM  • W I w r!«  hrf  I«- > 

•»«זימר הושי ט אצבע ו ביניה ב ושרפ ן : ועש ן הטערכ ה 
אפילי כ ל הרוהו ת שבעולב״אי ן מזיזו ת אות ו טטקוט ו 
*»»» ‘והאט ד דב י יצה ק ב ד אבדיט י במוצא י יו ב טו ב 

■•ל רז * !ת- ל רייתי ו "ל***! ? 


I' 

האחיין ש ל ה נ הכי * צופי ן 


כלפי sä ! 


•י*•« 


>%% -ץ«»,»,* . 

.| ־ * 


••*■לד רד^ ך 


••ויי^ז ?•*«4*דל י 


*»»•••יי יי• »יי ■ 


עצבין בפנ י 


trinkt  ohne  zu  verzehren,  das  profane  |A1- 
tarfeuerj;  manches  verzehrt  und  trinkt, 
das  des  Kliiahu,  wie  es  heisst  '?Auch  das 
Hasser,  das  im  Graben  war,  ie<  ktf  cs 
an/■,  manches  verzehrt  Feuchtes  wie  Trock- 
nes,  das  des  Altars;  manches  Feuer  ver- 
drängt  das  andere,  das  des  Gabriel*";  man- 
ches  Feuer  verzehrt  das  andere,  das  der 
Gottheit,  denn  der  Meister  sagte,  er  habe 


seinen  Finger  zwischen  sie 'gesteckt  und  !נ ה טדובי ; 'ופירותיה ן טקדיבי ן נט ה כייפי״: 
sie  verbrannt. דדי ם עניי ם עצבי ן ובעל י בתי ם שטהי ן טפנ י שנשט י 

| Wieso  heisst  es,  dass)  selbst  alle  Win- שנ ה טועטי ן"ופירותיה ן טשתטרי ן ״נט ה ב*פ י טזר ה 
de  der  Welt  den  Ranch  des  Altars  nicht  *הכ ל שטהי ן ב־פ י מער ב הכ ל עצבי ן ׳"דאזי ל ואת 
wegblasen  konnten,  R.  Jiyhaq  b.  Kvdämi 


כדיקלא ואב ו 
'י־ה הדי 1 


יי■••*•■ ד ד ל •• ד 


1 ו ! 1 1 1«  W 


אבר ב ר בלפ י 


sagte  ja,  dass  am  Ausgang  des  letzten  Tags טזד ה הכי ־ שטהי ן כלפ י טעד ב הכי * עצבי ן ורטינה י 5 י 
des  Hüttenfestes  alle  auf  den  Rauch  des מזדהי ת לעי^ ם יפ ה טעדבי ת לעול ם קש ה דו ה 
Altars  zu  schauen  pflegten:  neigte  ersieh צפוני ת יפ ה להטי ; בשע ה שהביא ו שלי ש יקש ה 
nördlich,  so  waren  die  Armen  froh  und לזיתי ם"בזמ ן שה ן הונטי ן רו ה דיומיר . קש ה להטי ן 
die  Besitzenden  traurig,  weil  dies  ein  reg* כשע ה שהביא ו *בלי ש ויפ ה לזיתים ' בזט ; שה ן הונטי ן 
ucrisches  Jahr  bedeutete,  wodurch  die  •-ואט ־ ד ב יוס ף ואיתיט א מ ד זוטדא , 'יסיטגי ך ש־ה ; ״ 
!*'rächte  faulen;  neigte  er  sich  südlich,  so בצפו ן יטנור ה בדרו ם הא י ט־ב ה דידי ה *הא י טדב ה 
waren  die  Armen  traurig  und  die  Besitzen-  ;דידי ה ל א לשי א ה א ל ן וה א דהו  &•-!« 


•«.״* _ 


M 04 


ה0 M נאו ת יגושנו ת 


den  froh,  weil  dies  ein  rcgenmangelndes  69 1 ג + נאו ת יטמנו ת  jj ־■ =  04 1 ג - .*י ש  - m 03;.  p1W 
Jahr  bedeutete,  wodurch  die  Früchte  sich  i|  nsu  mos  j| בעש ; י ;  07 1 ג יפ-יותי ה  m 06  ;| זנ ו,•» 
verwahren  lassen;  neigte  es  sich  östlich, א ס 1 !  71 ז ג— M70  !| רכיי ס זפשי ס כדיקל א  M 
so  waren  alle  froh,  wenn  westlich,  so  wa- ואיתיד א י ־  + m 73  א ר פפ א יאי ת M <2 כשע ת 
reu  alle  traurig!?  — Es  bewegte  sich  nur,  '•  1 

wie  eine  Palme,  ohne  sich  loszutreunen. 

Der  Meister  sagte:  Oestlich,  so  waren  alle  froh,  wenn  westlich,  so  waren  alle 
traurig;  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweiseu:  Der  östliche  (Wind|  ist  immer 
gut,  der  westliche  ist  immer  schädlich;  der  nördliche  Wind  ist  dem  bis  zu  einem  Drit- 
tel  herangewachsenen  Weizen  nützlich  und  den  knospentreibenden  Oliveu  schädlich; 
der  südliche  Wind  ist  dem  bis  zu  einem  Drittel  hcrangewaehseneu  Weizen  scliäd* 
lieh  und  den  knospentreibenden  Oliven  nützlich;  hierzu  sagte  auch  R.  Joseph,  nach 
Anderen,  Mar  Zutra,  dass  es  dafür  ein  Merkzeichen  gebe:  der  Tisch  befand  sich  [im 
Tempel!  nördlich  und  die  Leuchte  südlich,  die  eine  (Seite)  zieht  das  ihrige  und  die 
andere  das  ihrige'”!?  — Das  ist  kein  Einwand,  dies  für  uns,  jenes  für  sie1". 

290.  i Reg.  18,38.  297.  l-;r  kühlte  dcu  glühenden  Kalkofcn;  cf.  8.  737  Z.  18  ff. 

29S.  Die  Engel,  die  den  Menschen  angeklagt  hatten;  cf.  Syn.  3Sb.  299.  Die  Xordseite  für 

das  Getreide  u.  die  Südseite  für  das  Oe!.  300.  Der  Ostwind  ist  für  das  wasserreiche 

Rabylonicn  dienlich  und  für  das  gebirgige,  trockne  Palffstiim  schädlich. 
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ZWEITER  ABSCHNITT 


BtfBN FANGS  durfte  jeder‘,  der  es 
BKl  wünschte,  den  Altar  entaschen; 
waren  es  mehrere,  so  liefen  sie  alle 
auf  die  Altartreppe  hinauf  und  wer 

ZUERST  DIE  [LETZTEN)  VIER  ELLEN  ER• 
REICHTE,  HATTE  DAS  ANRECHT;  WAREN 
ZWEI  GLEICH  MASSIG  WEIT,  SO  SPRACH  DER 

Beamte  zu  ihnen:  Streckt  die  Finger 
vor*!  Wieviel  streckten  sie  hervor?  — 


®E5 ראשונ ה ב ל מ י ‘שרוצ ה להדו ם א ה המזב ח  F01.22 
חודם ’ובזמ ן שה ן מרובי ; רצי ן ועולי ן בבב ש 
בל הקוד ם א ת חבי־־ ו בארב ע אמו ת זב ה וא ם הי ז 
שניהן שוי ן הממונ ה אומ ר לה ן הצביע ו ומ ה ה ן 
.•! מיציאי ן אח ה א ו שהי ם ואי ן מיציאי ן ’אכוד ל במקדש ! 
’מעשה ישה מ שניה ן שוי ; וי־צי ן ועולי ן בבב ש ודח ף  ijj ן 
אחד מה ן א ה חביי ו *ונפ ל ונשבר ה רגל ו ובמ ן שרא ו 
ביה די ן שבאי ן ליד י סבנ ה ההקינ ו של א יה ו הד ־ כד ן 
אה המזב ח אל א בפיי ס 'ארב ע פייסו ה הי ו ש ם וו ה. ״ ־» . 


!0 ! *הפיי ס הראשק  einen  oder  zwei;  man  streckte  imTem- 
גמרא. וה א מעיקר א מא י טעמ א ל א הקי ט  pel  den  Daumen  nicht  hervor.  Einst 

לה רבנ ן פייס א מעיקר א סבו ר ביו ן ד עבוד ה ליל ה’  waren  zwei  (Priester)  bei  ihrem  Hin- 
היא ל א השיב א לה ו ול א את ו בי ק'דחז ו דקאה ו  auflaufen  auf  die  Treppe  gleichmäs- 
ואתו "ליד י סבנ ה תקינ ו ל ה פייס א והר י אב־־י ס  sie  weit,  da  versetzte  einer  seinem 
5! ופדרי ס דעבוד ת ליל ה הי א והקי ט "ל ה רבנ ן פייס א  Genossen  einen  Stoss,  da  fiel  f.r  her- 
4.«»סו ף עבוד ה דיממ א ‘׳הי א"הא י נס י החל ת עבוד ה’  unter  und  brach  ein  Bein;  als  die 
דיממא הי א ’דאמ ר רב י יוהנ ן קיד ש ידי ו לתרומ ה 
הדשן למה ר אי ן צרי ך לקד ש שבב ר קיד ש מתחלה‘ * 


M I שהו א רוצ ה 5 2 M — ו  M 3 ij גידי 1 | ] 4 M — 

ש | | 5 M — וג6 ר  M 6 jj הי ה רא י 7 P ר« ן 

לה | ] 8 M — דחז ו | | 9 M נס י | |  10 M ריח ו [ II  I 

P הו א ' 1  12 M א ה . 


Weisen  bemerkten,  dass  sie  dadurch 
in  Gefahr  geraten,  ordneten  sie  an, 
dass  das  Entaschen  des  Altars  nur 
durch  das  Eos  bestimmt  werde.  Vier- 
mal  (täglich)  wurde  da  gelost,  dies 

WAR  DAS  ERSTE  LOS. 

GEMARA.  Weshalb  hatten  die  Weisen  dafür  von  vornherein  das  Eos  nicht  ein- 
geführt1?  — Anfangs  glaubten  sie,  dass  [die  Pnester|  darauf,  da  dies  ein  Nacht- 
dienst  ist,  kein  Gewicht  legen  und  nicht  kommen  würden,  als  sie  aber  sahen,  dass 
sie  wol  kamen  und  in  Gefahr  gerieten,  ordneten  sie  auch  hierfür  das  Los  an.  — 
Aber  |das  Verbrennen  der|  Opferglieder  und  des  Schmers  ist  ja  ebenfalls  Nachtdienst, 
dennoch  hatten  die  Weisen  dafür  das  Eos  bestimmt!?  — Dies  ist  der  Schluss  des  Tag- 
dienstes.  — Auch  jenes  ist  ja  Beginn  des  Tagdienstes,  denn  R.  Johanan  sagte  ja, 
dass  wenn  [der  Priester)  zur  Abhebung  der  Asche  die  Hände  gewaschen  hat,  er 
dies  am  folgenden  Tag  nicht  mehr  nötig  habe,  weil  er  sie  schon  beim  Beginn  des 

I.  !*riester  nus  der  Betreffenden  Priesterwache.  2.  Die  Erklärung  folgt  weiter  S.  809 

2 21.  3•  Wie  bei  allen  anderen  Dienstleistungen  im  Tempel.  4.  Das  Verbrennen 

der  Opfcrglicder  findet  atn  Beginn  der  Nacht,  das  Abräumen  der  Asche  am  Schluss  derselben  statt. 


Fol.  22a~  22b 
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אתו כיו ן דהז ו דאת ו וקאתדינב י ליד י סבנ ה תקינ ו י - 

«  ־ י 


809 

Dienstes  gewaschen  hat!? 


והרי *־־■־ י 


אברים ופדרי ם דאיב א אי : 


י• <»י'י ■ 


I 


<ז2."* 


<־- 


ייי י•••« ™ י י 


א היא ' תקגת א 

ימת .־־. ד 


»*•11 —  II י •י ו 4 


ן • * * 1 4 >|4  Jי 1 

ניבא הוא י דתני א 
זכה כסידו ר כערכ ה 


ייי«*• י 


גזירי עצי ם אכ ר ר ב אש י שת י תקנו ת 
כעיקרא סבו ר י * א את ו ביו ; דהז ו דקאת ו ואת ו נכ י 


Lies:  weil  er 
sie  schon  heim  Beginn  für  den  Dienst  ge- 
waschen  hat.  Manche  lesen:  Anfangs  glaub- 
teil  sie,  dass  |die  Priesteij,  vom  Schlaf 
überwältigt,  deswegen  nicht  kommen  wiir- 
den,  als  sie  aber  sahen,  dass  sie  wol  kamen 
und  in  Gefahr  gerieten,  ordneten  sie  auch 
hierfür  das  Los  an.  Aber  auch  beim  |Yer- 
brennen  der)  Opferglieder  und  des  Schmers 


könnten  sie  ja  vom  Schlaf  überwältigt  wer-  !־*יד י סכנ ה הקינ ו לה ‘ פייס א וכיו ן דתקינ ו'י ה פייס א ״ 
den!?  Anders  ist  das  Schlafengehen  als ־ א אתו ־ אכר י כ י יימ ר דכתרכ י ל ן הד ר תקינ ו"לה ו• 
das  Aufstehen‘.  Haben  sie  denn  die כ י שזכ ה בתרומ ת הדש ן יזכ ה כסידו ר כערכ ה 
Bestimmung  aus  diesem  Grund  getroffen, וכשנ י נזיר י עצים״כ י היב י דנית ו ודפייס* : ובוכ ן שה ן 
sie  war  ja  schon  aus  einem  anderen  Grund ב־־יב ץ יער : אכ ר ר ב פ פ א פשיכ א ל י ארב ע אבי ת 
nötig,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  derjenige,  !•דארע א '1 א רצי ן ועולי ן בכב ש תנן ' קכיית א נכ י ל א •־ 
dem  die  Entfernung  der  Asche  zukam,  auch רצ ץ ועולי ן כככ ש תנ ן והדי ■ כ ל הקוד ם א ת חכ י* ו 

[das  Feuer]  anzurichten  und  die  zwei  Holz- דבינ י כיני ” נכ י ל א דל א בסייבא׳־בילת א פשיט א'ל י• 
scheite  aufzulegen  hatte*!?  R.  Asi  erwiderte: רגב י כזכ ה הנ ן כע י ר ב פפ א ארכ ע אבר ת שאבי ו 

Es  wurden  zwei  Anordnungen  getroffen:  ■1» )בהדי ה אכ ה יסו ד ואכ ה סוב ב א ו דילב א ב ר באבר.» 

Anfangs  glaubten  sie,  sie  würden  nicht  so יבו ד ואכ ה סוב ב תיקו ! וא ם היוג,שניה ן שז ץ המבינ ה 
kommen,  als  sie  aber  sahen,  dass  sie  wol אוכי * לה ן הצביע ו ובו' ? הג א הוציא ו "אצבעותיכ ם 

ונינהו לדידה ו כסיי ע י!י ה לדכ י יצה : 


| U I I I { II  4 I / ־ ׳ ו ו / 1 • י׳׳ ן 

דאכר רב י יצה ק אסו ר לכנו ת א ת ישרא ל אפיל ו 
m״» לדב ר כצי ה דכתי ב :ו י פקד ם כבז ק מתקי ף ל ה ר ב 


kamen  und  in  Gefahr  gerieten,  ordneten 
sie  hierfür  das  Los  an;  als  aber  das  Los 
angeordnet  worden  war,  kamen  sie  nicht 
mehr,  indem  sie  sagten,  wer  weiss,  ob  wir 
herankommen,  alsdann  ordneten  sie  an, 
dass  derjenige,  dem  die  Entfernung  der 
Asche  zukam,  auch  [das  Feuer]  anrichte 


1*  10  ||  ו—  I»  15  || ז-רגנ ן-  M 14  || נצ י  - M 13 
— M 19  כ ה ן — M IS  j|  mS  — M 17  ||  n1» 
M 22  I; י י  - M 21  || ציית א  - M 20  |j  ;קגייי.א..1תג 
א*בע1ר.יהצ.  VI*  24  |צני ם ן•  l*  23  [. צאציז | דכהר י•] 

und  die  zwei  Holzscheite  auflege,  damit  sie  kommen  und  sich  an  der  Losung  be- 
teiligeu  sollen. 

War  KN  ks  mehrere  8.  R.  Papa  sagte:  Es  ist  mir  klar,  dass  die  vier  Ellen,  von 
welchen  hier  gelehrt  wird,  dass  er  sie  beim  Hinauflaufen  auf  die  Treppe  zu  erreichen 
hatte,  nicht  vier  Ellen  auf  den  Boden1  sind,  auch  nicht  die  ersten*  und  ferner  nicht 
welche  in  der  Mitte',  da  sie  nicht  gekennzeichnet  sind,  es  ist  mir  also  klar,  dass  es  die 
[vier  Ellen]  am  Altar  sind.  Folgendes  aber  fragte  R.  Papa:  Sind  es  vier  Ellen  ein- 
schliesslich  der  Elle  des  Fundaments  und  der  Elle  des  Simses*,  oder  ausser  diesen? 
— Die  F'rage  bleibt  dahingestellt 

Waren  zwei  ctmcii massig  weit,  so  sprach  der  Beamte  zu  ihnen:  Streckt 
die  Finger  vor  ft.  Es  wird  gelehrt:  Streckt  eure  Finger  zum  Zählen  hervor  und 
wir  wollen  diese  zählen”. — Sollte  er  |die  Personen]  selbst  zählen!?  — Dies  ist  eine 
Stütze  für  R.  Ji^'haq,  welcher  sagte,  man  dürfe  Jisrael  nicht  zählen,  nicht  einmal  zu, 
gottgefälligem  Zweck,  denn  es  lieisst:  "Er  zählte  sie  durch  Scherben  [ BczcqJ.  R.  Asi 
wandte  ein:  Wieso  (ist  es  erwiesen],  dass  Bezeq  Scherbenstreuen  heisse,  vielleicht 

5.  Mau  kann  eher  den  Schlaf  verscheuchen,  als  unausgeschlafen  aufstehen.  6.  Und  da 

diese  Arbeiten  durch  das  tos  verteilt  wurden,  so  galt  dies  ja  ohnehin  auch  für  die  Entfernung  der 
Asche.  7.  Am  Kuss  der  Altartreppe.  8.  Der  Altartrcppc.  9.  Die  zusammen 

2 Ellen  cinnahinen.  10.  Es  wurde  eine  beliebige.  Oie  Zahl  der  beteiligten  rriester  weit  über- 

steigende  Zahl  gewählt,  u.  demjenigen,  mit  dem  sie  aufhörte,  fiel  der  Dienst  zu.  11.  iSam.  11,8. 

!» nu!  11. 11 

ics 
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Fol.  22b 


ist  es  Ortsname,  wie  es  auch  heisst:  "I)u 
stiesscn  sie  auf  Adoni-Bezeq  [in  BczeqJKl 
— Vielmehr  ist  dies  hieraus  zu  entnehmen: 
'Da  bol  Saiil  das  Volk  auf,  und  er  zählte 


אשי מרא י דהא י בזק״לישנ א דמיבז ק הוא׳ודילמ א 
שמא דמת א הו א כדכתי ב 'וימצא ו |את ] אדנ י בז ק צ־.׳■־ * 
אלא מהב א וישס ע שאו ל א ת הע ם ויפק ד ם בטלאים:*. « ״* • 
אמר דכ י אלעז ר ב ל הסונ ה א ת ישרא ל עיב ר בלא ו 


•»  >.:שנאמ ר ״והי ה מספ ר בג י ישרא ל בהו ל הי ש אש ר ל א  sie  durch  Schafe. 


יסד "ר ב נחמ ן ב ר 


צח? אמ ר עוב ר בשנ י לא * 


שנאמר ל א ימ ד ול א יספ ר אמרי׳רב י שמוא, 1 ב ר 
נהמני רב י יונת ן רמ י בתי ב והי ה מספ ר בנ י ישרא ל 
בהול הי ש ובתי ב אש ר ל א יט ד ול א יספ ר ל א ?שי א 


שאין עושי ן 


צונו ש ל מקו ש רב י אמ ר משו ש אב א 


R.  Eleäzar  sagte:  Wer  Jisraöl  zählt, 
begeht  ein  Verbot,  denn  es  heisst  :14.Er  soll 
aber  die  Zahl  fisracls  dem  Sand  des  Meers 
gleich  werden,  cs  soll  nicht  gemessen  und 
0! בא ; בז ק שישרא ל עוש ק רצונ ו שי * מקו ש בא ן בזמ ן  nicht  gezahlt  werden.  R.  Nahinan  b.  Ji^haq 

sagte,  er  begehe  zwei  Verbote,  denn  es 
heisst:  Es  soll  nicht  gemessen  und  nicht 
gezählt  werden.  R.  Sem u dl  b.  Nahmani  sag- 
te:  R.  Jonathan  wies  auf  einen  Wider- 
& Spruch  hin:  es  heisst: "Es  soll  aber  die  Zahl 
fisracls  dem  Saud  des  Meers  gleichen,  da- 
gegen  aber  heisst  es:  cs  soll  nicht  gemessen 
und  nicht  gezählt  werden !?  — Das  ist  kein 
Widerspruch,  das  Eine,  wenn  J israel  den 


’1יוסי ב ן דוסתא י ל א קשי א בא ; ביד י אד ש בא ; 
בידי שמיש : אמ ר ר ב נהילא י ב ר איד * אס ר שמוא ל 
ביק שנתמנ ה אד ש פרנ ס ע ל הציבו ר ’ מתעש ר 
מעיקרא בתי ב ויפקד ש בבז ק ולבסון : כתי ב ויפקד ש 
בטלאיש ודילמ א מדידה ו א ש ב ן מא י רבות א דמילתא : 


—ר) Ul ■ 

■י בשע ה , 


'וירב בגהליאמ ר רב י מנ י ע ל עסק י  7ru 

, -«ס « •®י■" 6 

שאמר ל ו הקדו ש ברו ך הי א לשאו ל יל ך והכית[ר. ן u 

את עמל ק אמ ר ומ ה נפ ש אח ת אמר ה תור ה "הב א 


י* עגל ה ערופה״כ ל הנפשו ת הלל ו ע ל אה ת במ ה ובמ ה  Willen  Gottes  tliut,  das  Andere,  wenn  es 
ואש אד ם חט א בהמ ה מ ה הטא ה ’וא ש גדולי ש’  nicht  den  Willen  Gottes  thut.  Rabbi  er- 
חטאו קטני ם מ ה חטאו״יצת ה ב ת ?ו ל ואמר ה “ל ו  klärte  im  Namen  des  Abba-Jose  b.  Dostaj, 


’אל תה י צדי ק הרב ה ובשע ה שאמ ר ל ו שאול״יי-״ י 
לדואג 'ס ב את ה ופג ע בבהגיש״יצת ה ב ת קד ל ואמר ה י׳.«« * 

לו א ל תרש ע הרבה : אמ ר ר ב הונ א יבמ ה לאחלי$[ £”«  R. Nahilaj  b.  Idi  sagte  im  Namen  Sc- 


dies  sei  kein  Widerspruch,  das  Eine  durch 
Menschen,  das  Andere  durch  den  Himmel. 


ולא מרגי ש נבר א דמרי ה סייעי ה שאי ל באח ת 
ועלתה ל ו דו ד בשתי ם ול א עלת ה ל ו שאי ל באח ת 


25 M די י  II י> 2 O M רג...ים ד 
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muels:  Sobald  jemand  zum  Verwalter  über 
die  Gemeinde  gesetzt  wird,  wird  er  reich ; 
anfangs,  heisst  es,  zählte  er  sie  durch  Scher- 
ben,  später  aber  durch  Lämttier.  — Viel- 
leicht  waren  es  die  ihrigen!? — Demnach 
wäre  dies  ja  keilte  Grossthat. 

"Er  stritt  am  Thal.  R.  Mani  erklärte,  wegen  der  Angelegenheit  des  Thals“.  Als 
nämlich  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  Saul  sprach:  "Geh  und  schlage  Amalcq, 
erwiderte  er:  Wenn  die  Gesetzlehre  gesagt  hat,  dass  man  wegen  [der  Ermordung) 
einer  Seele  einem  Kalb  das  Genick  breche“,  um  wieviel  mehr  wegen  aller  dieser 
Seelen!  Und  was  hat  das  Vieh  verschuldet,  wenn  ein  Mensch  ein  Verbrechen  begatt- 
gen  hat!  Und  welche  Schuld  trifft  die  Kleinen,  wenn  die  Grossen  gefehlt  haben!? 
Darauf  ertönte  ein  Widerhall  und  sprach:  "Sei  nicht  a/zu  fromm.  Als  aber  Saiil  zu 
Doeg  sprach:  ,*Tritt  du  hin  und  stosse  die  Priester  nieder,  ertönte  ein  Widerhall  und 
sprach : "Frevle  nicht  zu  sehr. 

R.  Hona  sagte:  Wie  wenig  spürt  und  empfindet  der  Mensch,  wenn  ihm  sein 
Schöpfer  beisteht;  Saul  [fehlte]  einmal  und  es  wurde  ihm  angerechnet,  David  [fehlte) 
zweimal  und  es  wurde  ihm  nicht  angerechnet.  ■_  Wieso  Saul  einmal?  — Beim 

12.  Jud.  1,5.  >3.  iSam.  15,4.  14.  Hos.  2,1.  15.  iSatu.  15,5. 

16.  Wenn  mnti  einen  Ermordeten  auf  dem  Weg  findet,  so  muss  man  unter  verschiedenen  Zeremonien  in 
einem  Thal  einem  Kalb  das  Genick  brechen;  cf.  Dt.  Kap.  21. 
iSam.  22, IS.  19.  Kcc.  7,17. 


IS. 


17.  Ecc.  7,16. 
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Ereignis  1uit  Agag”.  — Es  giebt  ja  Jioch  א איב א מעש ה דנו ב עי ר 
das  Ereignis  von  der  Priesterstadt  Nob"!? 

— |NurJ  beim  Ereignis  mit  Agag  heisst 
es:  "Es  reut  mich,  dass  ich  Satt/  zum  König 
gemacht  habe.  — Wieso  David  zweimal? 

— (Das  Ereignis  mit|  Urija“  und  das  der 
Anstiftung’4.  — Es  giebt  ja  noch  das  Er- 
eignis  mit  der  Bath-Seba  !?  — Wegen  dieser 
wurde  er  bestraft,  wie  es  heisst:  *Und  das 


ודהבתה וה א איב א נמ י מעש ה דב ת ש 
־.4׳ אפרע ו מיניה״דבתי ב 'וא ת הכבש ה ישל ם ארבעתי ם.!a 
ילד אמנו ן תמ ר ואבשלו ם הת ם נמ י אפרע ו מיני ה 
»,».*■ דבתי ב וית ן ה ׳ דב ר בע ם מ ן הבק ר וע ד ע ת מוע ד 
ההם ל א אפרע ו מגופי ה ׳'הת ם נמ י ל א אפרע ו 
י».»* מגופי ה לאי י אפרע ו מגופי ה דאמ ר ר ב יהוד ה אמ ־ 
Lamm  muss  er  vier/ach  bezahlen:  das  Kind", ר ב שש ה הדשי ם נצטר ע דו ד *פרש ו הימנ ו סנהדרי ן < ״ 
Atnnon,  Tamar  und  Absalom“.  — Auch ׳•״י י ונסתלק ה הימנ ו שבינ ה ”דכתי ב ישוב ו ל י יי־אי ך•• 
wegen  jenes  Ereignisses  wurde  er  ja  be- יי.»• * וידע י עדתי ך וכתי ב השיב ה ל י ששו ן ישע ך וה א 
straft,  wie  es  heisst:  'Da  verhängte  der אמ ר ר ב קב ל דו ד לשו ן הר ע בשמוא ל דאמ ר ל א קב ל 
Herr  eine  Pest  aber  das  Volk  vom  Morgen דו ד לשו ן הר ע ולרביגמ י דאמ ר קבל׳׳דו ד לשו ן הר ע" 
bis  zur  '/.eit  der  Versammlung !?  - Da  wur-  •s י «יי ‘ה א איפרע ו מיני ת ’דאמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב בשע ה 
de  die  Bestrafung  nicht  über  seine  Person שאמ ר ל ו דו ד למפיבוש ת’אמרת י את ה וציב א תחלק ו 
selbst  verhängt.  — Auch  hierbei  wurde  ja א ת השדה״יצת ה ב ת קו ל ואמרה״ל ו רחבע ם וירבע ם 
die  Bestrafung  nicht  über  seine  eigne חלק ו א ת המלבות ?'ב ן שנ ה שאו ל במלכ ו אמ ר ר ב♦. *..!■ 
Person  selbst  verhängt!?  — Freilich  wurde ודנ א בב ן שנ ה של א טע ם ״טע ם הט א מתקי ף ל ה 
sie  über  seine  Person  selbst  verhängt,  denn ר ב גחמ ן ב ר יצח ק ואימ א בב ן שנ ה שמלובל ך בטי ט > ־ 


וגצואה״אחויאו לי ה לר ב נהמ ן סיוט א בחלמי ה אס ר 


ידזי ל~י ן 


יבם עצמו ת שאו^״ב ן קי ש הד ר חז א סיוט א 
כהלמיה אמ ר נענית י לב ם עצמו ת שאו ל ב ן קי ש 
מלך ״מרא י : אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל מפנ י 
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und  ferner  heisst  es:  "Gieb  mir  die  Freude  deiner  Hilfe  zurück.  — Aber  Rabli  sagte 
ja,  dass  David  auch  Verleumdung  angehört  habe!?  — Dies  nach  Senntel,  weichet 
sagt,  David  habe  keine  Verleumdung  angehört.  Nach  Rabli  aber,  welcher  sagt. 
David  habe  Verleumdung  angehört,  wurde  er  auch  bestraft,  denn  R.  Jehuda  sagte  iiu 
Namen  Rabhs:  Als  David  zu  Mephiboseth  sprach  :״Ich  habe  bestimmt , dass  du  und  (fiba 
das  Feld  teilen  sollen , ertönte  ein  Widerhall  und  sprach:  Rehabeäm  und  Jerobeäm 
sollen  die  Herrschaft  teilen. 

"Ein  Jahr  war  Satil  alt , als  er  König  wurdc\  R.  Hona  erklärte:  Gleich  einem 
ein  Jahr  alten  Kind,  dass  den  Geschmack  der  Sünde  noch  nicht  gekostet  hat.  R. 
Nahmau  b.  Ji?haq  wandte,  ein:  Vielleicht  gleich  einem  ein  Jahr  alten  Kind,  das 
mit  Dreck  und  Kot  beschmutzt  ist!?  Darauf  Hess  mau  R.  Nahman  im  Traum  be- 
ängstigende  Vorstellungen  sehen;  da  sprach  er:  Ich  unterwerfe  mich  euch,  Gebeine  des 
Saul,  des  Sohns  Kis\  Darauf  sah  er  wiederum  beängstigende  Vorstellungen  im 
Traum;  da  sprach  er:  Ich  unterwerfe  mich  euch,  Gebeine  des  Sai'1!,  des  Sohns  Qis’, 
des  Königs  von  Jisrac'l. 

20.  I)cn  er  gegen  den  Befehl  Gottes  am  !,eben  gelassen  hatte;  cf.  iSani.  15.9  ff.  21.  Die 

er  hinmorden  Hess;  cf.  iSam.  22,19  ff.  22.  iSam.  15,11.  23.  Cf.  iiSaui.  Kap.  II. 

24.  Cf.  ib.  Kap.  24.  25.  Der  er  ausserdem  ehebrecherisch  beigewolint  hatte.  26.  iiSam.  12,6. 

27.  Der  Bath-Seba;  cf.  iiSam.  12,14  ff.  28.  Die  sämtlich  bei  seinem  heben  starben.  29. 

iiSam.  24,15.  30.  Ps.  119,79.  31■  lb.  51,14.  32.  iiSam.  19,30.  33.  iSam.  13,1. 


R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs,  dass 
David  sechs  Monate  aussätzig  gewesen 
war,  infolgedessen  das  Syncdrium  sich 
von  ihm  zurückgezogen  hatte  und  die 
Gottheit  von  ihm  gewichen  war,  denn  es 
heisst:  ״Mir  mögen  sich  zuwenden , die  dich 
fürchten  und  die  deine  Zeugnisse  kennen , 
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מה ל א נמשכ ה מלבו ת בי ת שאי ר מפנ י של א הי ה  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels : 

בו שו ם דופ י דאט ר רב י יוחנ ן משו ש רב י שמע ץ  Weshalb  hatte  das  Säuische  Königshaus 
בן יהוצד ק אי ; מעמידי ן פרנ ס ע ל הציבו ר אל א א ש  keine  lange  Däner?— weil  dieses  ganz  ohne 
בן קופ ה ש ל שרצי ם תלוי ה ל ו מאחורי ו שא ש תזו ה  Makel  war,  denn  R.  Johanan  sagte  im 
דעתו עלי ו אומרי ן ל ו חזו ר לאחוריך : אמ ר ר ב יהוד ה  s Namen  des  R.  Simon  b.  Jeho^adaq,  dass 
אמר ר ב מפנ י מ ה נענ ש שאו ל מפנ י שמה ל ע ל בביד ו  man  nur  denjenigen  zum  Verwalter  über 
*.1!שנאמ ר נובג י כליע ל אמר ו מ ה ישיענ ו ז ה ויבזה ו ול א  die  Gemeinde  einsetze,  dem  hinten  ein 
*w הביא ו ל ו מנח ה ויח י במחרי ש ובתיב״ויע ל נח ש העמונ י  Korb  mit  Kriechtieren1'  nachhängt,  damit 
ויהן ע ל יב ש גלע ד וגוי • ואמ ר רב י יוחנ ן משו ש דב י  man,  wenn  er  hochmütig  würde,  zu  ihm 


30 ! שמעו ן בן“יהוצד ק ב ל תלמי ד חב ש •שאינ ו ניק ב  sagen  könne:  Tritt  zurück. 


‘ו - 1 

וגומר בנח ש אינ ו תלמי ד חב ש ו ה 


F«m 


וי«—* “• * * ׳ • • ״ ך 

וכתיב ל א תק ש ול א«•«. ׳ 


R.  Jelmda  sagte  im  Namen  Rabhs: 

weil 

ואיזו הי א נטיר ה"נקימ ה אמ ר ל ו השאילנ י **מנל ך  er  auf  die  ihm  gebührende  Ehrung  ver- 


?Weshalb  verfiel  Saul  der  Strafe תמ ר ההו א בטמו ן הו א דבתי ב דתני א איז ו הי א נקימ ה 
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ג ’שומ ע"  lagerte  Jahrs  in  Gilcäd  o״. 

Eerner  sagte  R.  Johanan  im  Namen 


:לי ה ומפייס : ימ ה ה ן מיציאי ן את ת א ' ׳שתי ם ישי ־  rachsüchtig  und  nachtragend  ist,  gilt  nicht 
השתא שתי ם מוציאי ן אח ת מבעי א אמ ר ר ב הבד א  s.־•  als  Schriftgelehrter.  — Es  heisst  ja  aber: 
■.».ל א קשי א בא ן בברי א בא ן בהול ה "והתני א"אח ת ו  ” Du  sollst  nicht  rachsüchtig  und  nacht ra- 


gend  sein!?  Dies  spricht  von  Geldaugele- 
genheiten;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Was 
heisst  Rachsucht  uud  was  heisst  Nach- 
tragung?  — Wenn  jemand  einen  ersucht, 
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ihm  seine  Sichel  zu  borgen,  und  dieser  es  ablehnt,  worauf  dieser  am  folgenden  Tag 
jenen  ersucht,  ihm  seine  Axt  zu  borgen  und  jener  erwidert:  Ich  borge  dir  nichts, 
wie  auch  du  mir  nicht  geborgt  hast;  das  ist  Rachsucht;  was  heisst  Nachtragung? 

wenn  jemand  einen  ersucht,  ihm  seine  Axt  zu  borgen,  und  dieser  es  ablehnt,  wo- 
rauf  dieser  am  folgenden  Tag  jenen  ersucht,  ihm  sein  Gewand  zu  borgen  und 
jener  erwidert:  Da  hast  du  es,  ich  bin  nicht  wie  du,  der  du  mir  nicht  geborgt  hast; 
das  ist  Nachtragung.  — Gilt  dies  etwa  nicht  von  der  persönlichen  Kränkung,  es 
wird  ja  gelehrt:  Ueber  diejenigen,  die  gedemütigt  werden,  ohne  andere  zu  deinü- 
tigen,  die  ihre  Schmähung  anhören,  ohne  zu  erwidern,  die  aus  Diebe  [zu  Gott)  hau- 
dein  und  sich  der  Züchtigung  freuen,  spricht  der  Sehriftvers:  "Die  ihn  lieh  haben , 
sind  scic  der  Aufgang  der  Sonne  in  ihrer  Pracht!?  — Wenn  er  es  nur  im  Herzen 
trägt.  — Aber  Raba  sagte  ja,  dass  man  dem,  der  auf  sein  Recht  verzichtet,  alle 
seine  Sünden  vergebe!?  — Wenn  man  einem,  wenn  er  um  Verzeihung  bittet,  verzeiht. 

Wieviel  streckten  sie  hervor?  — einen  oder  zwei  ft.  Wenn  sie  zwei  her- 
vorstrecken  dürfen,  um  wieviel  mehr  einen!?  R.  Hisda  erwiderte:  Das  ist  kein 


36.  ib.  11,1. 


35.  iSam.  10.27. 


34.  D11.  dessen  Familie  nicht  ganz  makelfrei  ist. 
37.  Uv.  19.18.  38.  Jud.  5,31. 
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הוציאה שתי ם אי ; מוציאי ; ”במר . דברי ם אדירי ם 


בבריא אב ל בהול ה אפיל ו שתי ם מוציאי ן ו־יחידי ן 
בוציאין שתי ם ואי ן מוני ; לת ן אי 1 א אח ת ואי ן מוני ן 
"לו אל א אח ת והתני א אי ן מוציאי ן לא״שלי ש ול א 
גודל מפנ י ה־מאי ם וא ם הוציא״שלי ש מוגי ן ל ו גוד ל 
אין מוגי ן ל ו ול א עוז • ”אל א שלוק ה מ ן המדינ ה 
בפקיע דא י מרני ן ל ו נמ י אח ת דא י 2קי ע אמ ד ר ב 
"מדרא מא י דדר א אד ר ר ב פפ א מטרק א דטייע י 
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שהיו שניה ם 

מהן לתו ך ארב ע אמו ת ש ל חביד ו נט ל מב י 
לו בלב ו עמ ד רב י צדו ק ע ל מעלו ת האול ם ,וא ל 
»»»אחינו בי ת ישרא ל שמע ו הר י הי א אוד י 'ב י •מצ א 

אנו 


Kiuwand,  dies  von  einem  Gesunden,  jenes 
von  einem  Kranken".  Es  wird  auch  ge- 
lehrt:  Sie  streckten  blos  einen  [Finger]  11er- 
vor  und  nicht  zwei;  dies  gilt  jedoch  nur 
von  einem  Gesunden,  Kranke  dürfen  auch 
zwei  hervorstrecken;  einzelne"dürfen  auch 
zwei  hervorstrecken,  jedoch  wird  nur  ei- 
ner  gezählt  - Es  wird  ja  aber  gelehrt: 

Alan  darf  | mit  dem  Zeigefinger]  weder  den 
Mittelfinger  noch  den  Daumen  hervor-  !דתנ ן ’בן”ביבא י ממונ ה ע ל הפקי ע ”אמינ א פתילת א ■׳ sh-o 
strecken,  wegen  der  Schwindler,  hat  einer בדתנ ן מבלא י מבנם * הבחני ם ומהםייניהן*טה ן הי ו  £»" 
den  Mittelfinger  hervorgestreckt,  so  zählt 
man  ihn  mit,  wenn  aber  den  Daumen,  so 
zählt  man  ihn  nicht  mit",  und  ausserdem 
erhält  er  noch  von  Beamten  Schläge  mit 
dem  Streifen!? — Mitgezählt  wird  auch  nur 
ein  |Finger|.  — • Was  ist  Streifen?  Rabh 
erwiderte:  Riemen.  Was  für  ein  Riemen? 

R.  Papa  erwiderte:  Eine  Peitsche  der  Ara- 
her,  die  an  der  Spitze  geteilt  ist.  Abajje להבי א ״•- ׳*‘ 
sagte:  Anfangs  glaubte  ich,  dass  in  der 
Lehre,  Ben-Bibaj  sei  über  die  Streifen  ge- 
setzt  gewesen,  die  Dochte  gemeint  seien, 
denn  es  wird  gelehrt,  dass  man  aus  den 
Fetzen  von  den  Beinkleidern  der  Priester 
und  ans  ihren  Gürteln  Dochte  schnitt“, 
die  man  zum  Brennen  verwendete,  als  ich 
aber  davon  hörte,  dass  jder  betreffende 
Priester]  Schläge  mit  einem  Streifen  er- 
hielt,  erkläre  ich,  unter  Streifen  seien  Riemen  zu  verstehen. 

Einst  waren  zwei  |Priestkr|  bei  ihrem  H1nai;fi.aufkn  aup  dir  Treppe 
GT.eich  weit.  Die  »Rabbanan  lehrten:  Einst  waren  zwei  Priester  bei  ihrem  Hinauflau- 
fen  auf  die  Treppe  gleich  weit,  als  aber  einer  innerhalb  der  vier  Ellen  des  anderen 
diesen  einholte,  nahm  dieser  sein  Messer  und  stiess  es  dem  anderen  ins  Herz.  Da- 
rauf  stellte  sich  R.  C^adoq  auf  die  Treppe  der  Vorhalle  und  sprach:  Höret,  Brüder 
aus  dem  Haus  Jisrael,  es  heisst:  “ li’cnn  ein  Erschlagener  auf  dem  Boden  gefunden 
wird  !ירי,  so  sollen  deine  Aeltesten  und  Richter  hinausgehen ; für  wen  haben  wir  nun 
einem  Kalb  das  Genick“  abzuschlagen,  für  die  Stadt  oder  für  den  Tempelhof!?  Da 
brach  das  ganze  Volk  in  Weinen  aus.  Darauf  untersuchte  ihn  der  Vater  des  Jüng- 
liugs  und  fand,  dass  er  sich  noch  bewegte;  da  sprach  er:  Möge  mein  Solm  eine  Sühne 
für  euch  sein,  er  bewegt  sich  noch,  das  Messer  ist  also  nicht  unrein  geworden. 
Dies  lehrt  dich,  dass  die  Reinigung  der  Tempelgeräte  ihnen  mehr  Schwierigkeiten 
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כשהוא. 


39.  I)cr  einen  einzelnen  Eiliger  nicht  bewegen  kann.  40.  Worunter  die  Gelehrten  ver• 

standen  werden;  cf.  Bd.  III  S.  437  Z.  9.  41.  Zeigefinger  und  Mittelfinger  können  von  einander 

nicht  weit  entfernt  werden,  somit  ist  ein  Schwindel  (für  2 Personen  ge/.illilt  zu  werden)  nicht  gut  möglich, 
wohl  aber  Daumen-  und  Mittelfinger.  42.  Hier  wird  dasselbe  Wort  (סקיע)  verbal  gebraucht. 

43.  Dt.  21,1,2. 
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נטמאה סכי ן ללמד ך שקש ה עליה ם טהר ת בלי ם”  bereitete,  als  das  Blutvergiessen,  denn  so 
•>h-5usיות ר משפיכו ת דמי ם וכ ן הו א אומ ר וג ם ד ם נק י  heisst  es  auch:  "Dazu"  vergoss  McuaSe  viel 
|שפ ך מגש ה (הרכ ה מאוד ] ע ד אש ר מל א |את  unschuldiges  Mut , bis  er  Jerusalem  von 
ירושלם מפ ה לפ ה ה י מעש ה קדי ם אילימ א דשפיבו ת  Ende  zu  Ende  damit  erfüllt  hatte.  — Welches 
5 דמי ם השת א אשפיכו ת דמי ם ל א תקינ ו פייפ א Ereignis  geschah  früher,  wollte  man  sa- 
אגשברה רגלו״תקינ ו אל א דגשבר ה רגל ו קדי ם וכיו ן  gen,  das  votn  Blutvergiessen,  wieso  würden 
דתקיגו ”פייפ א"ארב ע אמו ת פא י עבידתייה ו אל א  sie  nun  wegen  des  Brechens  eines  Beins 
לעולם דשפיבו ת דמי ם קדי ם ומעיקר א סכו ר אקרא י”  diese  Bestimmung  getroffen  haben,  wo  sie 
כעלפא הו א 1’ביו ן דהזו י דאפיל ו ממיל א אר ד ליד י  es  sogar  wegen  des  Blutvcrgiessens  nicht 
0• סכנ ה תקינו״רבג ן פייפ א עמ ד רב י צדו ק ע ל מעלו ת  gethan  haben!?  — Die  vom  Brechen  des 
האולם ואמ ר אחינ ו *’בי ת ישרא ל •שמע ו הר י הו א  Beins  geschah  früher.  — Wieso  konnte  er 
אומר כ י ימצ א חל ל כאדמ ה אג ן ע ל מ י ”נבי א ע ל  in  seine  vier  Ellen  kommen,  wo  das  Los 
w«»העי ר א ו ע ל העזרו ת 'וירושל ם ב ת אתוי י עגל ה  schon  angeordnet  war!?  — Vielmehr,  that- 
ערופה הי א ודיתני א עשר ה דברי ם נאמר ו בירושל ם ־”ל י'"  sächlich  geschah  das  vom  Blutvergiessen 
c^b ׳־• ׳ "וז ו אח ת מה ן'אינ ה מביא ה עגל ה ערופה, 7 יעי ר ל א  früher,  nur  glaubten  sie  anfangs,  dass  sei 
•wo נוד ע מ * הכה ו כתי ב וה א נוד ע ט י הבה ו אל א בד י  ein  aussergewöhnlicher  Fall,  als  die  Weisen 
להרבות כבכיר , ב א אביל״ש ל תינו ק ומצא ו כשהו א  aber  merkten,  dass  |die  Priester]  auch  sonst 
ייי מפרפ ר אמ ר הר י הו א כפרתכ ם ועדיי ן בנ י קיים־״וכו ׳  Gefahr  geraten  können,  ordneten  sie 
ללמדך שקש ה עליה ם טהר ת כלי ם יות ר משפיכו ת  das  Los  an.  — י Darauf  stellte  sich  R. 
20דפי ם איבעי א לה ו שפיכו ת דמי ם הו א דז ל "אכ ל  L'adoq  auf  die  Treppe  der  Vorhalle  und 
טהרת כלי ם כדקייפ א קיימ א א ו דילמ א שפיכי ת  sprach:  Höret,  Brüder  aus  dem  Haus  Jis- 
דמים כדקיימ א קיימ א'יאכ ל טהר ת בלי ם הי א  ra<H,  es  heisst:  ]Vennein  Erschlagener  auf 
דחמירא ת א שמ ע מדק א גפי ב ל ה תלמוד א וג ם ד ם  dem  Hoden  gefunden  wird  ä׳;  für  wen  haben 
1י'" גק י שפ ך פגש ה שמ ע מינ ה שפיכו ת דפי ם הו א דז ל-  nun  einem  Kalb  das  Genick  abzu- 
u«,< וטהר ת כלי ם כדקיימ א קיימא : תנ ו רבנ ן ופש ט i;׳  schlagen,  für  die  Stadt  oder  für  den  Tem- 


pelhof.*  Ist  denn  Jerusalem  dem  Gesetz 
vom  Genickabschlagen  eines  Kalbs  un- 
terworfen,  es  werden  ja  zehn  Dinge  von 
Jerusalem  gelehrt,  zu  denen  auch  das  ge- 
hört,  dass  nämlich  Jerusalem  dem  Gesetz 
vom  Kopfabschlagen  eines  Kalbs  nicht  un- 
terworfen  sei;  ferner  heisst  es  ja:  '*Und 
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man  nicht  zveiss,  wer  ihn  erschlagen  hat , während  man  es  hierbei  wol  wusste!?  — 
Vielmehr,  [er  sprach  dies,]  nurj  um  ein  heftiges  Weinen  hervorzurufen.  — «Darauf  unter- 
suchte  ihn  der  Vater  des  Jünglings  und  fand,  dass  er  sich  noch  bewegte,  da  sprach 
er:  Möge  mein  Sohn  eine  Sühne  für  euch  sein,  mein  Sohn  lebt  noch  ft.  Dies  lehrt, 
dich,  dass  die  Reinigung  der  Tempelgeräte  ihnen  mehr  Schwierigkeiten  bereitete, 
als  das  Blutvergiessen.»  Sie  fragten:  War  das  Blutvergiessen  geringschätzig,  wäh- 
rend  das  Reinigen  der  Tempelgeräte  seine  Bedeutung  behalten  hatte,  oder  hatte  das 
Blutvergiessen  seine  eigentliche  Bedeutung  behalten,  nur  war  das  Reinigen  der  Tem- 
pelgeräte  noch  schwieriger?  — Komm  und  höre:  es  wird  hier  als  Beweis  angeführt: 
Dazu  vergoss  MeuaSe  viel  unschuldiges  Blut , woraus  zu  entnehmen  ist,  dass  das  Blut- 
vergicssen  geringschätzig  war,  während  das  Reinigen  der  Tempelgeräte  seine  Be- 
deutung  behalten  hatte. 

Die  Rabbanan  lehrten:  “ Hierauf  ziehe  er  seine  Kleider  aus,  lege  andere  an  und 


47.  I.ev.  6.4. 


46.  Dt.  21,1. 


45.  Dies  war  ■Icniiiach  nebeusächlich. 


44.  iiRcg.  21,16. 


I 


Fol.  23b 


׳v\*/W\A»W>• 


בדרך יו ם הכפורי ם שפוש ט בנד י קד ש ולוב ש בגד י 
ודל תלמו ד לוט ר ופש ט א ת בגדי ו ולב ש בכדי ם 
אוזרים טקי ש בגדי ם שלוב ש לבגדי ם שפוש ט ט ה 
להלן בגד י קד ש אך . בא ן בנד י קד ש א ם כ ן ט ה 
תלמוד לומ ר אחריטפחותי ן טה ן רב י אליעז ר איט ר 
אחרים והוצי א ליט ד ע ל הנהגי ם בעל י טוטי ן ש בשר ץ 
להוציא”בדשן;״אטר מ ר אוזרי ם פהותי ן טר.ךבדת: א 
""ן* דב י רב י ישמעא ל 'דתג א דב י רב י ישמעא ל בגדי ם 
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schaffe  die  Asche  hinaus ; man  könnte  glau- 
ben  , wie  am  Versöhn  ungstag",  indem  er 
die  heiligen  Gewänder  ausziehc  und  die 
profanen  anlege,  so  heisst  es:  er  ziehe  seine 
Kleider  aus  und  ziehe  andere  an , die  Klei* 
der,  die  er  anzieht,  werden  also  mit  denen, 
die  er  auszieht  verglichen:  wie  diese  hei- 
lige  sind,  ebenso  müssen  auch  jene  heilige 
sein.  — Weshalb  heisst  es  demnach:  an- 


שבשל בה ן קדיר ה לרב ו ל א ימזו ג בה ן בו ם לרבו : אמ ר 
den  ? — Einfachere  als  jene.  R.  Kliezcr  !0 י־י ש לקי ש בטהלוק ת בהוצא ה ב ך מחלוק ת בחרמ ה 
erklärte:  Andere  und  schaffe  [die  ״ Ische] ורב י יוהנ ן אמ ר טהלוק ת בהוצא ה אב ל בהרט ה דבר י 
hinaus,  dies  lehrt,  dass  gebrechenbehaftete הב ל עבוד ה הי א טא י טעט א דרי ש לקי ש אמ ר ל ך 
Priester"  zum  Kortschaffcn  der  Asche  zu- א י סייק א דעת ך עבוד ה הי א י ש ל ך עבוד ה שבשיר ה 
lässig  sind. בשנ י בלי ם ורב י יוהג ן גל י רחמנ א בכתונ ת וטבנםי ם 

Der  Meister  sagte:  Andere-,  einfachere והו א הדי ן למצנפ ת ואבנ ט ימא י שנ א הג י מד ו ב ד .ז ו 
als  jene.  Dies  nach  einer  Lehre  der  Schule 

R.Jismäels;  in  der  Schule  R.  Jismäeis  wur-  b, ._  _ 

de  nämlich  gelehrt:  in  den  Kleidern,  in בשר ו ורי ש לקי ש מד ו בטדת ו טדאפקי ה רהמנ א 


*»«ז " 

■מ•»? מד ו בטדת ו טבנס י ב ד לבדתני א מנ י 

*«■״י• ■ K ־ ־ . 

־»«,5 דב ר דוד ם לטבנבי ם שנאמ ר ומכנס י ב ד ילבש , 


לא יה א 


»U!  <1<  ul  O»  • O <W  Mu  |>W7 , ״ ן , 


welchen  man  für  seinen  Herrn  einen  Topf 


ילבש להבי א מצנפ ת ואבנ ט להרמ ה דב־ י רב י יהוד ה 
רבי דוכ א אומ ר לרבו ת בגד י בה ן גדול״ביי ם הבפודי ם 
;כשירי; לכה ן הדיו ט אמ ר רב י שת י תשובו ת בדב ר 


gekocht  hat,  schenke  man  für  ihn  keinen  so נפק א : ניט א בתנא י ע ל בשר ו מה . תלמו ד לומ ר  e 
Becher  ein. 

Res-Laqis  sagte,  sie  streiten  bezüglich 
des  Abhebens  (der  Asche)  wie  sie  bezüglich 

des  Forschaffens  streiten.  R.  Johanan  aber  , ר א אום ר א״, פ ן M & p ״ זןדש ן s5  c,״k  -rM  s4 
sagte,  sie  streiten  nur  bezüglich  des  Fort-  jj לפרי ו כסדת ו בסדיו י ס ב בדתי ׳  M SS  ;  מניי ה  -}-MS» 
Schaffens,  während  bezüglich  des  Abhe-  •ש ל ייש  M 00  jj וד ל  M S9 

bens  alle  übereinstimmen,  dass  es  als  richtiger  Tempeldienst  gelte’’.  — Was  ist  der 
Grund  Res-Laqis’?  — Kr  kann  dir  erwidern:  wenn  du  sagen  wolltest,  dies  gelte 
als  richtiger  Tempeldicnst,  so  giebt  es  ja  einen  Dienst,  der  in  zwei  Gewändern  zu- 
lässig  ist!?  — Und  R.  Johanan!?  — Der  Allbarmherzige  nennt  nur  Leibrock  und 
Reinkleider,  aber  auch  Kopftuch  und  Gürtel  sind  erforderlich.  — Weshalb  werden 
jene  genannt?  — Die  Worte  *sein  Gewand  aus  /.innen  besagen,  es  müsse  das  ihm 
entsprechende  Mass"  haben,  und  die  Worte  "Beinkleider  aus  Linnen  deuten  auf  fol- 
gendc  Lehre:  Woher,  dass  man  nichts  vor  den  Reinkleidern  anziehen  dürfe?  — es 
heisst: !l  Und  Beinkleider  aus  Linnen  soll  er  auf  sein  Leib  anziehen.  — Und  Res-La- 
qis?  — Dass  es  das  ihm  entsprechende  Mass  haben  müsse,  folgert  er  aus  dem  Aus- 
druck  Gczcand”,  dass  man  nichts  vor  den  Beinkleidern  anziehen  dürfe,  folgert  er  aus 
den  Worten  auf  sein  Leib. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  sie  denselben  Streit  wie  die  folgenden  Tannaim  führen: 
Auf  sein  Leib,  wozu  heisst  cs  soll  er  anziehen ? — dies  sehliesst  Kopftuch  und 
Gürtel  beim  Abheben  der  Asche  ein  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Dosa  sagt,  dies 
schliesse  die  Kleider  des  Hochpriesters  am  Versöhnungstag  ein,  dass  sie  nämlich  für 
den  gemeinen  Priester  brauchbar  sind.  Rabbi  sprach:  Dagegen  sind  zwei  Ein- 


48.  An  dem  der  Hochpriester  bei  jedem  Tempeldienst  die  Kleider  wechselt.  49.  Das  W. 

andere  bezieht  sich  auf  die  Priester,  dh.  auch  solche,  die  sonst  zum  Tempeldienst  nicht  zugelassen  werden. 
50.  Und  somit  nur  von  einem  tauglichen  Priester  verrichtet  werden  darf.  51.  Lev.  6.3. 

52. מ ד,  Obergewand,  von מד ד  menen.  53.  Wo  eigentlich  das  W.  Leibrcek  zu  erwarten  wäre. 
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בהן גדו ל ל א ז ה ד ד א אבנט ו ש ל 


בהן הדיו ט ועו ד בנדי ב שנשתמש ת בה ן קדוש ת 
חמודה תשתב ש בה ן קדוש ה קל ה אל א ט ה תלמי ד 


לוטר ילב ש לרבו ת א ת השחקי ם 'והניח ם שב • ״י2' " ** U 
שמעונין גניז ה רב י דוס א אומ ר ראוי ן ה ן לבה ן 
הדיוטי׳ובד. תלמו ד לומ ר והגיה ם ש ם של א ישתב ש 
בהן יו ם הבפורי ב אה ר מא י לא * בה א ק א ביפ^נ י 
דבר בב ר עביד ה הי א וב ר סב ר לא ו עבוד ה הי א ל א 


wände  zu  erheben:  erstens  ist  der  Gürtel 
des  Hochpriesters  am  Versohnutigstag  ein 
ganz  anderer  als  der  des  gemeinen  Fries- 
ters  ',  zweitens  ist  es  ja  nicht  angängig, 
dass  Kleider,  die  zu  Strengheiligetn  ver- 
wendet  wurden,  zu  Minderheiligein  ver- 
wendet  werden!?  Vielmehr  schliessen  die 
Worte  soll  er  amiehen  die  abgetragenen 
דבולי עלב א עבוד ה היא״והכ א בה א ק א טיפלנ י בי ־  [Kleider]  ein.  *Er  lasst ■ sic  da , dies  lehrt, 
י בב ר צריב א קר א לרבוי י וב ר בב ר ל א צר י ב א קר א"  dass  sie  verwahrt  werden  müssen;  R.  I)osa 
לרבויי: בע י רב י אבי ן תרומ ת הדש ן בבט ה בתרומ ת  sagte,  sie  seien  für  gemeine  Priester 
בעשר ילפינ ן ל ה א ו מתרומ ת מדי ן ידפינ ן ל ה ת א שמ ע  brauchbar,  nur  besagen  die  Worte  er  lasse 
דתני רבי״היי א נאמ ר בא ן ׳והרי ם ונאמ ר להל ן *והרי ם  sie  da , dass  er  sie  an  einem  anderen  Ver- 
*«ב ה להל ן בקומצ ו א ף בא ן בקומצו : אמ ר ר ב ארב ע»:.ז  söhunngstag  nicht  verwende.  Ihr  Streit 
1 עבודו ת ז ר היי ב עליה ן בית ה זריק ה והקטר ה וניסו ך*besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  ei- 
המים וניסו ך היי ן ולו י אב ר א ף תרומ ת הדש ן וב ן  ncr  ist  der  Ansicht,  dies*  gelte  als  Tempel- 
תני לו י במתגיתי ה א ף תרומ ת הדש ן מא י טעב א  dienst,  während  der  andere  der  Ansicht 
דרב דבתי ב ואת ה ובני ך את ך תשמר ו א ת בהנתבב-י-י י  ist,  dies  gelte  nicht  als  Tempeldienst.  — 


Folgendem:  einer  ist  der  Ansicht,  es  sei 
ein  Schriftvers  nötig,  [Kopftuch  und  Gür* 
tel|  einzuschliessen,  der  andere  ist  der  An- 
sicht,  hierfür  sei  kein  Schriftvers  nötig. 

R.  Abin  fragte:  Wieviel  wird  von  der 
Asche  abgehoben,  ist  cs  vom  Abheben  des 
Zelmt*  zu  folgern,  oder  von  der  Erhebung  der  [Reutesteuer[  zu  Midjan:'?  — Komm 
und  höre:  R.  Hija  lehrte:  HierbeF'wird  das  Wort  abheben  gebraucht  und  dort** wird  das 
Wort  abheben  gebraucht,  wie  es  dort  eine  Handvoll  sein  muss,  ebenso  muss  es  auch 


-כת ועבדת ם עבד ת 

ח ולמבי ת לפ ו 

דבר המז ב 

לבל■ 

הקרב יומ ת עבוד ת 

בה נתנ ם והז ־ 

| את ן | א ת 

מתנה 

ת סילו ק ועבדת ם עבוד ה תט ה ול א 

ולא עבוד : 

מתנה 

לוי רב י רחמנ א לב ל 

עבודה שי ש אחרי ה עבור ה ו י 

שבע הזאו ת שבפני ם 

ההוא לאתוי י 

המזבח ור ב 

דבר 

כתא קד ש  M 63  IJ 

02 1 ג — והנ א 

א׳ כ מ ה | | 

M 01 

hierbei  eine  Handvoll  sein. 

Rabh  sagte:  Vier  Tempeldienste  sind  es,  derentwegen  der  Laie  dem  Tod  ver- 
fällt:  das  Sprengen  [des  Bluts],  das  Aufräuchern  des  |Fetts],  die  Wasserlibation 

und  die  Weinlibation;  Levi  sagte,  auch  das  Abheben  der  Asche;  ebenso  lehrte  Levi 
auch  in  seiner  Barajtha:  auch  das  Abheben  der  Asche.  — Was  ist  der  Grund  Rabhs? 
— Der  Schriftvers  lautet:  "Du  und  deine  Söhne  soll(  eures  Pricslcramls  warten  in 
allen  Angelegenheiten  des  Altars  und  [des  Dienstes]  von  innerhalb  des  Vorhangs  und 
sollet  Dienst  Ihun.  Als  einen  gesehenhweisc  verliehenen  Dienst  übergebe  ich  euch  das 
Priestern /nt;  der  Fremde  aber , der  he  ran  l ritt , soll  s t erben ; ein  Dienst  des  Gebens *, 
nicht  aber  ein  Dienst  des  Nehmens,  ihr  sollt  Dienst  Ihun , einen  vollständigen'0,  nicht 
aber  einen,  dem  noch  ein  anderer  folgen  muss״.  — Und  Levi!?  — Der  Allbarmhcr* 
zige  hat  dies  durch  dies  Worte  in  allen  Angelegenheiten  des  Altars  eingeschlossen.  — 
Und  Rabh!?  — Diese  schliessen  die  sieben  Sprengungen‘*  innerhalb  [des  Allerheiligsten | 

54.  Qi.  s.  781  N.  ISO.  SS.  Lev.  16,23.  56.  Das  Abnehmen  der  Asche:  nach  KJ. 

sind  dazu  4 Gewänder  erforderlich,  somit  gilt  es  als  'fempcldienst.  67.  Cf.  Bd.  I S.  253  N.  8. 

S8.  Cf.  Nutu.  31,28  ff.  59.  Lev.  6,3.  60.  Beim  Speiseopfer,  Lev.  6,8.  61. 

N'um.  18.7.  62.  So  werden  die  W.e עבוד ת מתנ ה  aufgefasst  63. ועבדת ם  wird  in עבוד ת תמ ת 

geteilt  64.  Wie  *Bs.  das  Schlachtet!  und  das  Aufiiehnien  des  Bluts.  65.  Cf.  Lev.  4,6,17;  16,14. 
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ושבמצדרע ולו י נפק א לי ־ מדבר״וכ ל דב ר וו־ כ דנ ר 
"ובל דב ר ל א דרי ש ואימ א לב ל דב ר המזב ח בל ל 
עבודת מתנ ה פר ט בל ל ופי ט אי ן בבל ל אל א מ ה 
שבפרט עבוד ת מתנ ה אי ן עבוד ת סילו ק ל א אמ ר 


und  die  Sprengungen  des  Aussätzigen  ein״. 

— Und  Levi!?  — Er  folgert  diese  aus 
(den  Worten | aller  A ngclegenhciten.  Und 
Rablt!?  — |Die  Folgerung  aus  den  Worten( 
aller  Angelegenheiten  leuchtet  ihm  nicht  5  קר א"ולמבי ת לפרוב ת ועבדת ם א ל מבי ת לפרוב ת  c*u 


ודא דעבוד ת מתנ ה ול א עבוד ת סילו ק ה א בהו ץ 
אפילו עבוד ת סילו ק א י הב י ועבדת ם נמ י אי 1 מבי ת 
לפרוכת הו א דעבוד ה תמ ה ול א עבוד ה שי ש אחרי ה 


עבודה ה א בחו ץ אפיי * 


»״■יי■- י**ו»י * < 


אחריה עבוד ה 


ein.  — Vielleicht  sind  [die  Worte)  alle  An- 
gelegen h fiten  eine  Generalisirung  und  [die 
Worte|  ein  Dienst  des  Gebens  eine  Speziali- 
sinnig,  und  wenn  auf  eine  Generalisirung 


eine  Spezialisirnug  folgt,  so  umfasst  die  !ועבדת ם הד ר ערביה״קר א : בע י רב א עבוד ת סילו ק ״ 
Generalisirung  mir  das,  was  der  Speziali- בהיב ל מה * דפני ם מדמינ ן לי ה א ו לחו ץ מימינ ן לי ה 
sirung  gleicht,  also  nur  den  Dienst  des מהד ר פשט א מבי ת ולמבי ת אד א מעת ה ז ר שסיד ר 
Gebens,  nicht  aber  den  Dienst  des  Fort- א ת השל ה ן ליהיי ב איב א סידו ר בזיבי ן סיד ר בזיבי ן 
nehtnens!?  -- - Der  Schriftvcrs  lautet:  von ליהיי ב איב א סילו ק והקטרהי״ז ר שסיד ר א ת המנור ה 
innerhalb  des  Vorhangs , and  sollt  Dienst  15 ליהיי ב איב א נתינ ת פתיל ה נת ן פתיל ה ליחיי ב 
thun  \ nur  der  Dienst  innerhalb  des  Vor-  .איב א נתינ ת שמ ן נת ן שמ ן ליהיי ב איב א הדלד,ה 
haugs,  muss  ein  Dienst  des  Gebens,  nicht הדלי ק ליהיי ב הדלק ה רא ו עבוד ה הי א ול א והתני א 
aber  ein  Dienst  des  Fortnehmens  sein, י'־■ 1’ונתנ ו בנ י אהר ן הבה ן א ש ע ל המזב ח וערב ו עצי ם 
ausserhalb  kann  es  auch  ein  Dienst  des י“־* ״ ע ל הא ש ’לימ ד ע ל הצת ת אלית א ש^ א תה א אי א 
Fortnehniens  sein.  Demnach  ist  dies  *בכה ן בש י ובבל י שר ת הצת ת אלית א עבודהי״הדלק ה י 
ja  auch  bezüglich  der  Auslegung,  es  müsse רא י עבוד ה הי א א* 1 א מעת ה ז ר שסיד ר א ת המערכ ה 
ein  vollständiger  Dienst  sein,  zu  folgern:  j  דב?, א  M <K) ״ ״  q m % 4.־i  0 ז ג« 


ל9 M — א־ א עעת ה 


nur  innerhalb  des  Vorhangs  muss  es  ein  .היא  -J-  \־M  9S 

vollständiger  Dienst  sein,  nicht  aber  ein 

Dienst,  dem  ein  anderer  folgt,  während  es  ausserhalb  auch  ein  Dienst,  dem  ein  auderer 
folgt,  sein  kann!?  — Und  sollt  Dienst  thun , die  Schrift  hat  cs  also  vereinigt'. 

Raba  fragte:  Ist  der  Dienst  des  Fortnehmens  im  Tempel  mit  dem  innern  oder  mit 
dein  äussern  Dienst  zu  vergleichen?  Später  beantwortete  er  es:  Und  von  innerhalb. 
Demnach  müsste  ein  Laie  schuldig  sein,  wenn  er  |die  Schaubrote)  auf  dem  Tisch 
ordnet'!?. — Dem  folgt  noch  das  Ordnen  der  Schalen  [Weihrauch |". — Er  müsste  also 
schuldig  sein,  wenn  er  die  Schalen  !Weihrauch)  ordnet!?  — Dem  folgt  noch  das 
Fortnehmen  [der  Schaubrote|  und  das  Räuchern  |des  Weihrauchs).  — Der  Laie 
müsste  also  schuldig  sein,  wenn  er  die  Leuchte  zusammenstellt!?  — Dem  folgt 
noch  das  Hineinthun  des  Dochts.  — Er  müsste  also  schuldig  sein,  wenn  er  den 
Docht  hiueinlegt!?  — Dem  folgt  noch  das  Hineingiessen  des  Oels.  — Er  müsste  also 
schuldig  sein,  wenn  er  das  Oel  hineingiesst!?  — Dem  folgt  noch  das  Anzünden. 
— Er  müsste  also  schuldig  sein,  wenn  er  sie  anzündet!?  — Das  Anzünden  gilt  nicht 
als  Tempeldienst  Etwa  nicht,  es  wird  ja  gelehrt:  '/>/'<•  Söhne  Ahrons , des  Priesters , 
sollen  Feuer  auf  den  Altar  thun  und  Ifolzseheite  über  dem  Fetter  au/sch  iehteu , dies 
lehrt,  dass  das  Anzüudcn  der  Späne  nur  durch  einen  tauglichen  Priester  und  durch 
ein  Dieustgerät  geschehen  müsse!?  — Das  Anzünden  der  Späne  gilt  als  Tempeldienst, 

06.  Cf.  ib.  14,16.  67.  Diese  W.c  trennen  zwischen  der  Generalisirung  u.  der  Spv/ialisirung. 

68.  Die  angezogenen  W.c  beziehen  sich  also  auf  das  Vorangehende,  den  Dienst  innerhalb  des  Vorhangs. 
69/  ZBs.  das  Entfernen  der  Asche  vom  innern  Altar.  70.  Diese  t’artikcl  (׳כגיה'•  st.  '5:1:׳ 

scliliesst  auch  den  Tempel  ein,  dass  die  Jledingung  ״Dienst  des  Gebens"  sich  auch  auf  diesen  erstreckt. 
71.  Während  oben  (S.  816  7,.  141  nur  von  4 Dienstleistungen  gesprochen  wird.  72.  Da  ihn: 

ein  anderer  Dienst  folgt,  ist  er  kein  vollständiger.  73.  Lev  1.7. 


tun.jc  64.  1. 
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das  Anzünden  [der  Leuchte[  gilt  nicht  als 
Tenipeldienst.  — Demnach  müsste  ein 
Laie  schuldig  sein,  wenn  er  den  Holzstoss 
aufschichtet!?  — Dem  folgt  noch  das  Auf- 
legen  der  zwei  Holzscheite.  — Kr  müsste 
also  schuldig  sein,  wenn  er  die  zwei  Holz- 
scheite  auflegt!? — Dem  folgt  noch  das  Auf- 
legen  der  Opferstücke.  — R.  Asi  sagte  ja 
aber  im  Namen  R.  Johanans,  dass  wenn 


ליחייב איב א סידו ר שג י"גזיר י עצי ם היד ר ־שג י 
גזירין ליהייביאיכ א סידו ר אברי ם וה א אס ר רב י 
אסי אס ר רב י יוהג ן ז ר שסיד ר שג י נזיר י עצי ם 
הייב בה א פליג י ס ר סב ר עבוד ה תמ ה הי א וס ר 
סבר לא ו עבוד ה תמ ה היא : הגי א בוותי ה דר ב 

ת גי א בוותי ה דלו י תני א בוותי ה דר ב עבודו ת שז ־ 
הייב עליה ם מית ה’זריק ת ד ש בי ן לפני ם בי ן לפג י 
ולפנים והמו ח"בחטא ת העו ף והממצ ה והמקטי ר 
בעולת העו ף והסנס ך שלש ת לוגי ן מי ם ושלש ת לוגי ן 


יין תני א בוותי ה דלו י עבודו ת שז ר חיי ב עליה ן  ein  Laie  die  zwei  Holzscheite  auflegt,  er 
מיתה *הסרי ם א ת הדש ן ושב ע הזאו ת שבפני ם  schuldig  sei!?  — Darin  streiten  sie־'ebeu, 
ושבמצירע והמעל ה ע ל גב י הסזב ה בי ן דב ר בש ר  einer  äst  der  Ansicht,  dies  gelte  als  abge- 
בין דב ר פסול : למ ה מפיסי ן (ובו ) לס ת ספיסי ן  schlosseuer  Tempeldienst,  während  der 
בדאס*; אל א למ ה מפיסי ן וחוזרי ן וספ י סי ן ’אס ר רב י  Andere  der  Ansicht  ist,  dies  gelte  nicht 


.15  als  abgeschlossener  Tempeldienstיוהנ ן בד י'להר ; 


רל זזויזרו■ ! 


I 

'שנאסר 'אש ר יהד י 


VS)> 


נמתיק סו ד בבי ת אלהי ם נהל ך ברג ש ב ס ה ספיבי ן  Es  wird  übereinstimmend  mit  Rabh 

רב נחמ ן אס ר בבגד י חו ל ור ב שש ת אס ר בבגד י  gelehrt  und  es  wird  übereinstimmend  mit 
קדש ר ב נחמ ן אס ר בבגד י הו ל דא י אסר ת בב;ד י  Levi  gelehrt  Uebereinstimmend  mit  Rabh 
קדש איב א בעל י זרועו ת דהמס י ועבד י ’ר ב שש ת  wird  gelehrt:  Folgende  sind  die  Tempel- 
אסר בבגד י קד ש דא י אמר ת בבגד י הו ל אג ב  *°  Dienste,  derentwegen  ein  Laie  dem  Tod 
הביביתיה סיק־י ו ועבד י אמ ר ר ב נהס ן ס נ א אסיג א  verfällt.  Das  Sprengen  des  Bluts,  einerlei 

ob  innerhalb  (des  Tempels]  oder  innerhalb 
des  Allerinnersten’,  das  Besprengen  beim 
Geflügel-Sündopfer,  das  Auspresseu  [des 
Bluts|  und  das  Aufräuchern  des  Geflügel- 
Brandopfers  und  die  drei  Log  fassende 


לה דתג ן‘'מסר ן לחזני ן והי ו ספשיטי ן אות ן את3...־״ ז 

99 M מי" ; סיד ׳  M l jj לא ו עכור ה .הי א ו־ 1 א והאמ י יכ • 
'והנן M 2 f + ואל ו ה ן 1 ; 3 M — כהר . ע 4 M + 


איו ה ן 
7 1 ג 1 - 


5 M 
-ענייח! I 


• וחוזיי ן א״ ר אה ׳ 
8 M מסיום . 


0 i י ג - 4 כול ה 


Wasser-  oder  Weinlibation.  Uebereinstimmend  mit  Levi  wird  gelehrt:  Folgende  sind 
die  Tempeldienste,  derentwegen  ein  Laie  dem  Tod  verfällt.  Das  Abheben  der  Asche, 
die  sieben  Sprengungen^innerhalb  [des  Allerheiligsten[  und  die  Sprengungen  des  Aus- 
sätzigen  und  das  Auflegen  [eines  Opferstücks|  auf  den  Altar,  einerlei,  ob  cs  ein  brauch- 
bares  oder  ein  unbrauchbares  ist. 

Wozu  wird  gelost  ‘?  — Wozu,  wie  wir  ja  erklärt  haben!?  — Vielmehr,  wozu  ver- 
sammelten  sie  sich  wiederholt  V.um  Losen?  R.  Johanan  erwiderte:  Um  den  ganzen  Tem- 
pelhof  vorüberrauschen  zu  lassen,  denn  es  heisst:  'Zusammen  pflegen  wir  unsere  Gemein- 
schuft  miteinander , im  Haus  Gottes  gehen  wir  mit  Geräusch.  — In  welchen  [ Kleidern | 
wurde  gelost?  R.  Nahinan  sagte,  in  profanen,  R.  Seäeth  sagte,  in  heiligen.  R.  Nah- 
man  sagte,  in  profanen,  denn  wenn  man  sagen  wollte,  in  heiligen,  so  könnten  ja 
die  Kräftigen  Gewalt  anwendcu  und  den  Dienst  verrichten”;  R.  Seseth  sagte,  in  hei- 
ligen,  denn  wenn  man  sagen  wollte,  in  profanen,  so  könnten  manche  aus  Liebe 
[zum  Dienst  vergessen  und  in  diesen]  den  Dienst  verrichten.  R.  Nalunan  sprach:  Wo- 
her  entnehme  ich  dies?  — es  wird  gelehrt:  Man  überwies  sie  den  Tempeldie- 


74.  Rabh  (cf.  iS.  816  Z.  14)  u.  R.  johanan.  75.  DI1.  des  Allerheiligsten.  76. 

Diese  Frage  bezieht  sich  auf  «len  letzten  Absatz  in  <lcr  MiSnah:  viermal  täglich  wurde  da  gelost:  dieses 
Zitat  scheint  hier  ausgefallen  zu  sein ; die  W.e למ ה מסיסי ן וכו י  stehen  in  1*  zwischen  Doppelpunkten,  wahrsch. 
ein  Upsus  für  * 77 •או־כע ה סייסו ת יכו.  Man  könnte  ja  auch  bei  einer  einmaligen  Versammlung 

alles  bestimmen.  78.  Fs.  55,15.  79.  Da  sie  schon  die  heiligen  Gewänder  anhaben 

n.  dienstfertig  sind. 
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nern,  diese  nahmen  ihnen  die  Kleider  ab 
und  Hessen  ihnen  nur  die  Beinkleider  an*'; 
dies  bezieht  sich  ja  wahrscheinlich  auf  die- 
jenigeu,  welche  durch  das  Los  berücksich- 
tigt  worden  sind".  R.  Hona  b.  Jehuda  er 


בגדיהן ול א הי ו בניחי ן עליה ן אל א בכנסי ם כלב ד 
באי לא ו באות ן שזב ו לפיי ס אב ר ר ב הוג א ב ר' f2.!־s 
’יהודה"אמ ר ר ב שש ת ל א באות ן של א זב ו לפיי ס 
הבי גב י בסתבר א דא י סלק א דעת ך באות ן שזב ו 
לפייס ל א הי ו בניהי ן עליה ן אל א מבנסי ס בלב ד 
widerte  im  Namen  R.  Seseths:  Nein,  auf ידתני א בגי ן של א יה א דב ר קור ס לבבנסי ס תלמו ד.“,"”,' 
diejenigen,  die  durch  das  Los  nicht  be- ו«י.. 1 לובי ■ “ומכנס י ב ד יהי ו ע ל בשר ו ואיד ך ה א ל א 
rücksichtigt  worden  sind".  Dies  ist  auch קשי א הבי״קתנ י ע ד שעוד ן עליה ן בגד י הו ל מלבישי ן 
einleuchtend,  denn  wenn  du  sagen  woll- אות ; "בכנס י קד ש והי ו בפשיטי ן אות ן"בגד י חו ל 
test,  auf  diejenigen,  die  durch  das  Los  be-  !0 ול א הי ו בניהין״אל א בכנסי ם בלב ד אב ר ר ב שש ת 
rücksichtigt  worden  sind,  wie  durften  sie בג א אבינ א ל ה דתני א ‘לשב ת הגזי ת כבי ן בסילק י 
die  Beinkleider  anbehalten,  es  wird  ja  ge- גדול ה הית ה פיי ס בבזרה ה וזק ן יוש ב בכערב ה 

והכהנים בוקפי ן ועובדי ן כבין״בבוליא ר והבבונ ה ב א 
.ונוטל מצנפת״מראש ו ש ל אח ד בה ן ויודעין״שבבנ ו 
פייס מתחי ל וא י סלק א דעת ך בבגד י חו ל מצנפ ת 


'«•»»בבגדי חו ל מ י איכ א אי ן 'בדתג י רב״יהוד ה ואיתיב א 
רב שבוא ל ב ר יהוד ה"כה ן שעשת ה ל ו אב ו כתנ ת 
"עובד ב ה עבוד ת"יחיד : אב ר אבי י שב ע בינ ה 

לשבת הגזי ת חצי ה בקד ש וחצי ה בחו ל ושב ע מינ ה 


lehrt:  Woher,  dass  man  nichts  vor  den 
Beinkleidern  anziehen  darf?  — es  heisst: 
’* Und  Beinkleider  aus  !.innen  soll  er  auj 
sein  Leib  anziehen ״!? — Und  jener!? — Das 
ist  kein  Einwand,  er  meint  es  wie  folgt: 
sie  zogen  die  heiligen  Beinkleider  an,  als 
sie  noch  die  profanen  Oberkleider  anhat- 


ten,  alsdann  nahmen  sie  ihnen  die  profa-  *0 שנ י פתחי ם הי ו ל ה אח ד פתוח״בקד ש ואח ד פתי ה 


".»יו, 


זול 


דאי כיק א 


־עחך כול ה בקד ש זק ן יוש ב 


במערבה *והאב ר ב ר אי ; ישיב ה בעזר ה אל א למלכ י 
ית דו ד בלב ד וא י סלק א דעת ך כול ה בהו ל פיי ס 
מזרחה וה א בעינ ן'בבי ת אלהי ם נהל ך ברג ש וליכ א 


י*'•»? , 

. Sr  !!> 


M 10  «-}-M9 — ארי׳ ש ! P II  I תנ י |  12 M 

«די ]  13 M — כ ה \ ]  14  f  M - עליה ן ן |  15 M כגלייר . 

V נוכלי» » | ן  16 Q M מ-א-ו ו : !  17  4M נול ן ' 1  18 
M הונ א כ ר יהוד ה ואי ל - כ שיט י ג י יה י 1 ! O כהן.. . 

ימיר , |  20  f]  M ■ לובש ה ו | | | 21* 1 'יהיר י  22 M 

יקר•  23 M לחול . 


neu  Beinkleider  ab  und  Hessen  ihnen  nur 
die  Beinkleider  an.  R.  Seseth  sprach:  Wo- 
her  entnehme  ich  dies?  — es  wird  gelehrt: 

Die  Quaderhalle  war  eine  Art  grosse  Ba- 
silika;  die  Losbeteiligten  standen  östlich 
und  der  Aelteste’sass  westlich:  die  Priester 
standen  im  Kreis,  in  einer  Art  Rundung, 
und  als  der  Beamte  heraukam  und  einem 
das  Kopftuch  vom  Kopf  abnahm,  wussten 
sie,  dass  mit  diesem  das  Losen  beginne; 
wenn  du  nun  sagen  wolltest,  in  profanen  Gewändern,  giebt  es  denn  auch  ein  Kopf- 
tuch  unter  den  profanen  Gewändern!? — Freilich,  R.  Jehuda,  nach  Anderen  R.  Senmel 
b.  Jehuda,  lehrte  ja,  dass  wenn  einem  Priester  seine  Mutter  einen  Lcibroek  an  fertigt, 
er  in  diesem  Kiuzeldienst  verrichten  dürfe. 

Abajje  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  die  Quaderhalle  zur  Hälfte  auf  hei- 
ligem  und  zur  Hälfte  auf  profanem  |B0det1|  sich  befand;  ferner  ist  hieraus  zu  ent- 
nehmen,  dass  sie  zwei  Thfiren  hatte,  von  welchen  die  eine  nach  heiligem  und  die 
andere  nach  profanem  Gebiet  geöffnet  war;  denn  wieso  dürfte,  wenn  du  sagen  wolltest, 
sie  habe  sich  vollständig  auf  heiligem  | Boden)  befunden,  der  Aelteste  westlich  sitzen, 
der  Meister  sagte  ja,  dass  im  Tempelhof  nur  Könige  aus  dem  Haus  Davids  sitzen 
durften;  und  wieso  könnten,  wenn  du  sagen  wolltest,  sie  habe  sich  vollständig  auf 
profanem  (Boden]  befunden,  die  Losbeteiligten  östlich  gestanden  haben,  es  heisst 
ja:  *Im  Haus  Gotles  gehen  wir  mit  Geräusch , was  nicht  der  Fall  wäre.  Vielmehr 

80.  Welche  sic  nachher  wechselten.  81.  Demnach  hatten  sie  vorher  profane  Kleider  an. 

82.  Sic  mussten  dann  die  heiligen  Kleider  ablegen.  83.  I.ev.  16,4.  84.  Während 

er  in  diesem  Fall  die  heiligen  Beinkleider  zuletzt  an/ieht.  85.  Der  die  Auslosung  leitete 

86.  Ps.  55,15. 
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ist  hieraus  zu  entlieh  men,  dass  sie  zur 
Hälfte  auf  heiligem  und  zur  Hälfte  auf 
profanem  (Boden | sich  befunden  hat.  Wieso 
dürfte  ferner,  wenn  du  sagen  wolltest,  sie 


אלא שמ ע מינ ה חצי ה בקד ש וחצי ה בהו ל וא י בלק א 
דעתך פת ה אח ד"י ש ל ה ופתו ח 5*לקד ש זק ן יוש ב 
במערבה והתנ ן ’הלשבו ת הבנויו ת בחו ל ופתוחו ת!״.״״ > 
לקדש תיכ ן קד ש וא י סלק א דעת ך פתוח״לחו ל פיי ב 


במזרחה והתנ ן'בנויו ת בקד ש ופתיחו ת לחי ל תיב ן ■* ־  ! habe  nur  eine  Thür  gehabt,  die  hach  hei- 
הול אלא^לא ו שמ ע מינ ה שנ י פת ה י מ הי ו ל ה אה ד  ligem  Gebiet  geöffnet  war,  der  Acltcste 

westlich  sitzen,  es  wird  ja  gelehrt,  dass 
von  den  Hallen,  die  sich  auf  profanem  Ge- 
biet  befinden  und  deren  Tliüren  nach  hei* 


פתוח״בקרש ואח ד פתו ח לחול : 
"בע פייסו ת הי ו ש ט וז ו 
1הפייס השנ י מ י שיה ט 


הפייט ה־־אשין :{2,ü | 


מי זו־־־ק״מ י מדש ן ni'iv 


מזבח הפנימ י ומ י מדש ן א ת המנור ה ומ י מעל ה  !"  hgem  Gebiet  führen,  der  Innenraum  heilig 
אבי־יט לכב ש הרא ש והיע ל ושה י הידי ט העוק ץ  sei; ייי י^  wieso  könnten  ferner,  wenn  du 
והרגל והחז ה והגר ה ושת י הדפנו ת יהקי־בי ט והטל ה  sagen  wolltest,  die  Thür  sei  nach  profa- 
״ והחביתי ן והיי ן שלש ה עש ר בהניס״זב ו ב ו אמי * ב זe״l  Gebiet  geöffnet  gewesen,  die  Losbe- 

עזאי לפנ י רב י עקיב א משי ט י־ב י יהוש ע דיי ך הלוב י  teiligten  östlich  gestanden  haben,  es  wird 

; 1 הי ה קי־בija  gelehrt,  dass  wenn  sie  sich  auf  heiligem 
גמרא. איבעי א לח ו כשה ן מפייבי ן ל ■ ע בוד ה  Gebiet  befinden  und  die  Tliüren  nach  pro- 

אחת מפייסי ן א ו דילמ א לב ל עבוד ה ועבודה , ה ן  fanem  Gebiet  geöffnet  sind,  der  Innenraum 
.«.»• מפייסי ן ת א שמ ע ‘ארב ע פייכו ת הי ו ש ט וא י ס־יק א  profan  sei.  Vielmehr  ist  hieraus  zu  ent- 
דעתך לב ל עבוד ה "ה ן מפייסי ן טוב א הו ו אמ ר ד ב  nehmen,  dass  sie  zwei  Tliüren  hatte,  von 
י* נחמ ן ב ר יצח ק הב י קאמ ר ארב ע פעמי ט נבנבי ן  welchen  die  eine  nach  heiligem  Gebiet 


להפיס ולב ל הד א וחדא״הי ו ב ה טובא״פייסו ת'ת א  w.i 
שמע 'רב י יהוד ה אומ ר ל א הי ה פיי ס למהת ה אי1 א1% * 
בהן שזב ה בקטר ת אומ ר לז ה שעמ ו זבד , עמ י 

1 24 ג חי ה ן ,  M 26  II  jvn+M25 — לא ו B 27  j — 
ארבע״הראשון [ )  23  f  [ M - א r הדם ] | ו  29 M זכי ; 

30  SI ועבוד ה הכי ׳ | !  31 M — ה־ נ | |  32  e  — M׳׳ c . 


und  die  andere  nach  profanem  Gebiet  ge- 
öffnet  war. 

1IERMAL  TÄGLICH  WURDE  DA  GELOST, 
DIES  WAR  DAS  ERSTE  LOS׳'.  DURCH 
DAS  ZWEITE  LOS  [WÜRDE  nESTIMMT|,  WER 
SCHLACHTEN,  WER  SPRENGEN,  WER  DEN 

innern  Altar  entaschen,  wer  die 
Leuchte  kntrussen  und  wer  die  Opferteile,  den  Kopf  und  einen  Hintkrfuss, 
beide  Vorder  küsse,  den  Stf.iss  und  einen  Hinterfuss,  das  Bruststück  und 
den  Schlund,  beide  Seitenstücke,  die  Eingeweide,  das  Mehl,  das  Pfanngk- 

BÄCK  UND  DEN  WEIN  ZUR  ALTARTREPPE  BRINGEN  SOLL;  DIES  FIEL  DREIZEHN  PrIK- 
STERN  ZU.  BKN-ÄzAJ  SPRACH  VOR  R.  ÄQIBA  IM  NAMEN  R.JKHoSuÄS:  [D1E  OpFKRTEILE 
WURDEN  IN  DER  REIHENFOLGE!  DARGEBRACHT,  WIE  [DAS  T1ER|  ZU  GEHEN  PFLEGT.  • 
GEMARA.  Sie  fragten:  Wird  nur  ein  Difenst**ausgelost,  oder  jeder  Dienst  beson- 
ders?  — Komm  und  höre:  Viermal  [täglich]  wurde  da  gelost;  wenn  man  nun  sagen 
wollte,  jeder  Dienst  wurde  besonders  ausgelost,  so  wären  es  ja  bedeutend  mehr. 
R.  Xahmaii  b.  Ji^haq  entgegnete:  Kr  meint  es  wie  folgt:  viermal  [täglich]  versamtnel- 
ten  sie  sich  zum  Losen,  jedesmal  aber  wurde  mehrmals  gelost.  Komm  und 
höre:  R.Jeliuda  sagte,  das  Holen  der  Kohlcnpfanne*,wurdc  nicht  besonders  ausgelost, 
vielmehr  sagte  der  Priester,  dem  das  Räuchern  [der  Spezereien[  zufiel,  zu  seinem 


87.  Dieser  Satz,  der  übrigens  an  dieser  Stelle  in  den  cursircnden  Ausgaben  fehlt,  ist  eine  Wieder* 
holung  des  Schlusses  der  vorigen  MiSnah;  da  sich  jedoch  die  weiter  folgende  Frage  der  Gcmata  au 
diesen  bezieht,  u.  da  ferner  der  Beginn  der  Miänali  iij  weiter  (S.  S21  Z.  8)  citirt  wird,  so  ist  er  nicht 
hier,  sondern  am  Schluss  der  vorigen  MiSnall  zu  streichen.  88.  Während  die  übrigen  12 

Dienstleistungen  an  die  12  nächsten  Priester  der  Reihe  nach  verteilt  werden.  89.  Mit  dem 

Räuchern  der  Spezereien  befassten  »:ich  2 Priester,  einer  holte  eine  Pfanne  Kohlen  vom  äusseren  Altar 
nach  dem  inneren,  während  der  andere  die  Spezereien  holte  u.  cs  aufräuchcitc. 


Fol.  25b 


במחתה שאנ י מחתה , וקטר ת דהד א עבוד ה הי א 
איבא דאפר י דוק א פחת ה וקסד ה דחד א עבוד ה 
היא״אבל שא ר עבודות״בע י פיי ס פחת ה איצטריב א 
סלקא דעת ך אמינ א הוא" 1 ול א שביח א ומעתר א 
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Nachbar,  dass  er  die  Kohlenpfanne"  hole. 

— Anders  ist  es  beim  | Holen)  der  Kohlen- 
pfannc  und  dem  Räuchern  {der  Spezereien), 
die  zusammen  als  ein  Dienst  gelten.  Man- 


che  lesen:  Dies  gilt  also  nur  vom  | Holen)  .ל ה פיי ס בפנ י עצמ ה קפשמ ע ל ן ה א שמ ע ,׳ 
der  Kohlenpfanne  und  dem  Räuchern  {der דהנ י רב י היי א ל א לב ל עבוד ה ועבוד ה “כפייבי ן 
Spezereien),  während  für  jeden  anderen אי א בה ן שזב ה בהמי ד שני ט עש ר אהי ו הבהני ס 
Dienst  ein  besonderes  Los  nötig  war.  —  נמשבי ן עמ ו שמ ע מינה : פיי ס הימנ י וביי ן איבעי א 
Von  der  Kohlenpfanne  ist  dies  besonders לה ו מ י מקב ל שוח ט מקב ל דא י אמר ת זור ק מקב ל 
zu  lehren  nötig;  man  könnte  nämlich  glau-  !אג ב חביבותי ה ל א מקב ל לי ה לטלי ה ד ס א ו דילמ א יי 
ben,  man  ordne  dafür  ein  besonderes  Los זור ק מקב ל דא י אמר ה שוח ט מקב ל זימני ן דשהי ט 
an,  weil  es  selten״ist  und  reich  macht״,  so ז ר ה א שמ ע'ב ן ״’קטי ן עש ה שני ט עש ר ד ד לביו ר*»»••• 
lässt  er  uns  hören.  — Komm  und  höre: בד י שיהי ו שני ט עש ר אחי ו הבהני ט העסוקי ן 

R.  Hija  lehrte:  Nicht  jeder  Dienst  beson- בתמי ד מקדשי ן ידיה ן ורנליה ן בב ת אח ה וא י סלק א 
ders  wurde  ansgelost,  vielmehr,  ist  einem  >•דעת ך שוח ט מקב ל תליס ר הו ו אל א לא ו שמ ע מינ ה ■׳ 

|das  Schlachten | des  beständigen  Opfers זור ק מקב ל שמ ע מינ ה אמ ר לי ה ר ב אח א ברי ה 
zngefallen,  so  reihten  sich  ihm  zwölf  seiner ״!דרב א לר ב אש י א ף אנ ן נמ י תניג א "שח ט השוח ט*»» 
Bruder,  der  Priester,  an. וקב ל המקב ל וב א ל ו לזת ק שמ ע מינה : אמ י ב ן עזא י 

Durch  das  zweite  Los  ft.  Sie  frag- לפנ י רב י עקיב א וביי : תנ ו רבנ ן כיצ ד דר ך הליכ ו 
ten:  Wer  nimmt  [das  BlutJ  auf,  nimmt  es  *> הרא ש והרג ל החז ה והגר ה ושה י ידי ם ושת י דפנו ת 
der  Schlachtende  auf,  denn  wenn  du  sagen העוק ץ והרנ ל רב י יוס י אומ ר דר ך הפשטו״הי ה קר ב 

*׳כיצד דר ך הפשט ו הרא ש והרג ל "העוק ץ והרנ ל 
ושהי דפנו ת ושת י הידיט״ההז ה והגר ה רב י עקיב א 
אומר דר ך ניתוח ו הי ה קר ב כיצ ד דר ך ניתוח ו 


33 M ה א  M 34  tj בעיי ! \  36  f-  M -ה ; ;  36 * pp  I ו ! 
M V ש־׳ א הי ה י ו א־י א שני ש ותני א איד ך כד י שיה ו [  38 
M — ׳” • ק  11  39 1 ג O ביר ד ד ה ף :  40 M ו ש י ה ע והי - 
וש-ר  |  41 M ש ד וההז ה והגיה . 


wolltest,  der  Sprengende,  so  würde  er  aus 
Uebcreilung“das  Blut  nicht  vollständig  auf- 
nehmen,  oder  nimmt  es  der  Sprengende 
auf.  denn  wenn  du  sagen  wolltest,  der 
Schlachtende,  so  [ist  ja  cinzuwenden,)  zu- 
weilen  schlachtet  ja  auch  ein  Laie?  — 
Komm  und  höre:  Beu-Qatiti  machte  zwölf 


Hähne  an  das  Wasserbecken,  damit  zwölf  seiner  Brüder,  der  Priester,  die  sich  mit 
der  Herrichtung  des  beständigen  Morgenopfers  befassen,  zusammen  Hände  und  Pässe 
waschen  können;  wenn  du  nun  sagen  wolltest,  der  Schlachtende  nehme  es  auf,  so 
wären  ja  dreizel1n*‘nötig.  Schliesse  vielmehr  hieraus,  dass  es  der  Sprengende  aufnelune. 
Schlicssc  hieraus.  R.  Aha,  der  Sohn  Rabas,  sprach  zu  R.  Asi:  Auch  wir  haben  dem- 
gemäss  gelernt:  Der  Schlachtende  schlachtete  |das  Opfer),  der  Aufnehmende  nahm 
|das  Blut)  auf  und  sprengte  es.  Schliesse  hieraus. 

Bkn-Äzaj  sprach  vor  R.  Aqiba  ft.  Die  Rabbanan  lehrten:  Welche  ist  die  Rei- 
lienfolge  des  Gehens?  — Kopf  und  Hinterfuss,  Bruststück  und  Schlund,  beide  Vor- 
derfüsse,  beide  Seitenstücke,  Steiss  und  Hinterfuss.  R.  Jose  sagte,  [die  Opferteile 
wurden  in  derselben  Reihenfolge!  dargebracht,  wie  beim  Enthäuten.  — Welche 
ist  die  Reihenfolge  des  Enthäutens?  Kopf  und  Hinterfuss,  Steiss  und  Hinter- 
fnss,  beide  Seitenstücke,  beide  Vordcrfüsse,  Bruststück  und  Schlund.  R.  Aqiba  sagte: 
Sie  wurden  |in  derselben  Reihenfolge)  dargebracht,  wie  beim  Zerlegen.  — Welche  ist 
die  Reihenfolge  des  Zerlegens?  — Koj>f  und  Hinterfuss,  beide  Vordcrfüsse,  Brust- 

90.  Demnach  wurde  nicht  jeder  Dienst  besonders  ausgelost.  91.  Opfer  waren  auch  frei- 

willige  n.  andere  Privatopfer  vorhanden,  was  bei  der  Räucherung  der  Spezereien  nicht  der  Fall  war. 
92  Cf.  S.  822  Z.  20.  93.  Eigentl.  (Liebe  zum  Dienst).  94.  Es  werden  13  Dienstleistun- 

gen  aufgezählt,  in  diesem  Fall  mflsste  auch 1 ׳er  Schlachtende  die  Hände  waschen. 
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הראש והרג ל ושת י ידי ם ההז ה והגר ה דשת י דפנו ת  stück  nnd  Schlund,  beide  Seitenstucke, 
והעוקץ והרג ל רב י יופ י"הגליל י אופ ר דר ך עילוי ו  Steiss  und  Hinterfuss.  R.  Jose  der  Galiläer 
היה קר ב "ביצ ר דר ך עילוי ו הרא ש והרג ל"ההז ה  sagte,  sie  wurden  (in  der  Reihenfolge! 
והגרה ושת י הדפנו ת והעוק ץ והרג ל ושת י הידי ם  ihrer  Qualität  dargebracht— Welche  ist  die 
u.:m׳ • והבתי ב 'ב ל גת ה טו ב יר ך ובת ך ״ההי א בבוזוש ה•  Reihenfolge  ihrer  Qualität?  — Kopf  und 
אדר רב א בי ן תנ א דיד ן ובי ן רב י יוסי' 'ב ת ר עימי א  Hinterfuss,  Bruststück  und  Schlund,  beide 
דבשרא אזליג ן מ ר אזי ל בת ר איבר א דבישר א ומ ר  Seitenstücke,  Steiss  und  Hinterfuss,  beide 
אזיל בת ר שמג א דבישר א מא י טעמ א סלק א רג ל  Vorderfüsse.  — Es”  heisst  ja  aber:  "'Jedes 
בהדי ריש א משו ם דריש א גפיש י בי ה עצמו ת קרב א  gute  Stuck,  Lende  und  Schultert  — Dies 
רגל בהדי ה דבול י עלמ א מיה ת רא ש קר ב בריש א  gilt  von  einem  mageren  (Tier).  Raba  sagte: 

-מג א ל ן דתגי א מגי ן לרא ש ופד ר שקודמי ן לב ל *׳•.*י  Sowol  der  Tanna  unserer  [Misnah!  als 
uw האבריס״תלמו ד לומ ר )ו|א ת ראש ו וא ת פדר ו וער ך  attch  R.  Jose  sind  der  Ansicht,  man  richte 
F0.26 ואיד ך"פד ר אהרינ א למא י את א לבדתני א ’ביצ ר  sich  nach  der  Fleischqualität,  nur  richtet 
היה עוש ה נות ן א ת הפד ר אבי ת השחיט ה ומעלה ו  sich  einer  nach  der  Kraft  des  Fleisches, 
5ווז ה הו א דר ך בבו ד •ש ל מעל ה•'•  der  andere  aber  nach  der  Fettigkeit  des- 
[ivj פיי ס רדשליש י חדשי ם לקטי ־ ה בא ו והפיס ו  Ej§''  selben.  — Weshalb  gehört  der  Hinterfuss 
2והרביע י חדשי ם ע ם י ש ני ס מ י מעל ה א2י־י  zum  Kopf?  — Weil  der  Kopf  viel  Kno- 

:מ ן הבבש״לטזבח  eiten  hat,  daher  legte  man  ihm  einen  Fnss 
גמרא. תנ א מעול ם ל א שנ ה אד ם ב ה מא י  bei• ־ ־  A״e  stimmen  also  überein,  dass 

טעמא אמ ר רב י חניג א מפנ י שמעשר ת אמ ר לי ה  » der  Kopf  zu  allererst  dargebracht  wurde, 
רב פפ א לאבי י מא י טעמ א אילימ א משו ם דבתי ב  — woher  dies?  — Es  wird  gelehrt:  Woher, 
*£ישימ ו קטור ה באפ ך "וכתי ב בתרי ה’בר ך ה ׳ הילו״  dass  Kopf  und  Schmer  allen  anderen 
*א י הב י עול ה נמ י הבתי ב 'ובלי ל ע ל מזבח ך אמד0’׳'־"  Opferteilen  vorangehen? — es  heisst:',<SW- 
0^ "', " לי ה ה א •שביה א וה א ל א שביחא ; אמ ר רב א ל אPJ  u״d  *ein  fett,  und  er  soll  auf- 
משבחת צורב א מרבנ ן דמור י אלא״דאת י משב ט לו י  » legen.  --  Wofür  ist  das  Wort  Schmer  im 

zweiten  Schriftvers'V.u  verwenden?  — Für 
die  folgende  Lehre:  Wie  verfahre  er  dabei? 
— er  legte  den  Schmer  auf  die  Schlacht- 
stelle  und  lege  es  (auf  den  Altar),  dies 
ans  Achtung  vor  dem  Höchsten”. 

(IE  Parole  zümJ  dritten  Losen 
lautete:  Neue״! Priester!  kommt 


r 

*. או״משב ט יששבר,:לו י דבתי ב ’יור ו משפטי ך ליעק ב 

וש ד !שזז ה  M ■וי  E  כיצ ד ד ׳ ע  — M 43 הג ר  — M 42 
לא ק ש י א ה א בבריא ה ד. א  M 45  J  והגר ה וש״ י והע ר וה ר 
M 4S  «שכגון  -f-  M 47  *  הגליל י  -j-  M 46 בבהוש ה 
I*  48  j{ רא ש ופד ר למא י אה א סיבע י לי ה לכדת י כיצ ד הו א 
עולה 5מ י  M 51  i  וג ו כר ך  M 50  $ 1 + P49  |  - ה 
משנס,  H |  דאה י  -|-  M 53  ) *א  -f  M 52 כלי ל 


LOSEN,  WER  [DIE  SPEZEREIEN*]  RÄUCHERE;  ZUM  VIERTEN  LOSEN:  NEUE  UND  ALTE, 

wer  die  Opferteile  von  der  Altartreppe  auf  den  Altar  zu  legen  hat. 

GEMARA.  Ks  wird  gelehrt:  Niemals  hat  es“'jemand  wiederholt.  — Weshalb? 
R.  Haniu  erwiderte:  Weil  dies  reich  machte.  R.  Papa  sprach  zu  Abajje:  Aus  welchem 
Grund,  wollte  man  sagen,  weil  es  heisst :“Wä•  bringen  Of/erdu/t  in  seine  Nase , und 
darauf  folgt  :",Segne  Herr,  seinen  Wolstand,  so  sollte  dies  auch  vom  Brandopfer  gelten, 
denn  |in  demselben  Schriftvers]  heisst  es  ja  auch P“  Und  Ganwpfcr  auj  deinen  Altart 
Dieser,  erwiderte:  Das  eine  kommt  häufiger  vor,  das  andere  nur. selten  '. 

Raba  sagte:  Du  findest  keinen  Schriftgelehrten,  der  Entscheidungen  trifft,  der 
nicht  aus  dem  Stamm  Levi  oder  aus  dem  Stamm  Jisakhar  \ו  ".re;  von  Levi  heisst 
es:“.S7V•  lehren  Jdqob  deine  Rechte•,  von  Jisakhar  heisst  es:  ”' /■׳.'•  ..V :./dv/nmen  Jisakhars 
95.  Diese  Frage  u.  die  folgende  Antwort  beziehe»  sieh  auf  den  Auto:  dir  M : ־ s t : 1 1 » 11.  sind  cigcntL 
nach  der  weiter  folgenden  Erklärung  Rabas  zu  setzen.  96.  Ez.  24,4.  97.  Lev.  1,12. 

98.  Cf.  Lev.  1,8.  99.  Die"  Schlachtstelle  ist  mit  Blut  besudelt  190.  Cf.  S.  821  N.  91. 

101.  Die  Spezereien  geräuchert.  102.  Dt.  33,10.  103.  II».  V.  11.  104.  iChr.  12,33־ 


Fol.  26a  26b 

יי•"•׳,‘יששכ ד דכתיג".יןם|בג י יששכ ר יודע י בינ ה לעתי ם 
לדעת מ ה יעש ה ישרא ל ואימא״יהוד ח נכ י דבתי ב 
«*•יי'יהוד ה מחקק״״אסוק י שפעת א אליב א דהילכת א 


!1.- 1 - אי י 

ן * w ss  ן fs  |jrrr 


י•« י *• S יי.ףי ך ♦♦ריי י 


•א^ייא* •ר י 

-ןאי- * mm  I IU.4N  « O 
»»• « aa«k««t א«י א «•י» * »יי«« ™ 

.» j «ו^ר2י* ג מ7 מ w  jrw׳. ! ! — » געחריו * •׳■ר • - ג 

ערבית סיתיב י כש ם שספייס ץ שחרי ת ב ך בזפייס ץ 
”בין הערבי ם כ י ד״גי א ההי א בקטור ת והתני א נשי ם 
שכפייסין ל ו שחרי ת ב ך פפייבי ן ל ו ערבי ת אימ א 


■ — *—«•*»* * « • •* %« « *♦יייתיי^י * *■ * ♦♦ * ■ • * ■ ד * י•■ ■ ^*< ! 
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waren  in  den  Zeitbestimmungen  kundig , so 
dass  sie  wussten,  was  JisratU  thun  solle. 

Vielleicht  aus  dein  Stamm  Jehuda,  denn  es 
heisst :'*Jehuda  mein  Gesetzgebend  Ich 
spreche  von  der  Erörterung  der  Lehren 
zur  Entscheidung. 

R.  Johanan  sagte:  Das  Herrichten  des 
beständigen  Abendopfers  wurde  nicht  aus- 
gelost,  vielmehr  fiel  es  dem  l’riester  zu, 


S• »<•»» » יי•»* ■ 4»^»יןייי י 

לד  I W SwW  * rj  ly 


dem  es  morgens  zuficl.  Mau  wandte  ein:  !<> ל ה שהרי ת כ ך טפייסי ן 
Wie  morgens  gelost  wurde,  ebenso  wurde כ א 


So»«**•  «« י ■ ■ ■ ■ 

1 _ — * ■mm  ,*>••—  W 


לאוייי 


"׳1 


auch  abends  gelost!?  Dies  bezieht  sich בשב ת עסקינ ן היאי ל ומשמרו ת פתהדשו ת ולמא י 
nur  auf  die  Räucherung  |der  Spezereien |. דסלי ק אדעתי ן מעיקר א נפייס י לה ר פייפו ת "מיית י 
Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  man  des- בולה ו מצפר א את י דזב י"בי ה שהרי ת זב י דזב י 
sent wegen  auch  abends  lose,  wie  mor- !:<  :בערבי ת זבי : הרביע י הריסי ם ע ם ישני ם זבו׳ 
gens!? — Lies:  derentwegen.  Es  wird מתניתי ן די י א ביב י אליעז ר ב ן יעק ב"דתנ ן 'רב י  »■«* 


־יי1"־?־• י־ י י‘’־ ״ אומ ר המעל ה א ' —י ר 


0»*•>•«• » • 

» <ז ־ — ן ✓"־ ך 


״■״■* מעל ה א 


יי1!־. "»•יז ו 


יימזבה במא י 


ja  aber  gelehrt,  dass  man  dessentwegen י ש 7יי ״ הי א 
auch  abends  lose,  wie  morgens,  und  dass קפיפי*נ י מ ר בב ר בר ב 

וי■«*« 

v I u .w 


man  ferner  derentwegen  auch  abends  lose, הדר ת מל ך ומ ר סב ר מקו ם שבינ ה לא ו אור ח 
wie  morgens!?  R.  Scmuel  b.  Ji^'haq  erwi-  s»ארע א אמ ד ״ב א ל א דב י אליעז ר ב ן יעק ב אי ת ל* ה 
derte:  Hier  wird  vom  Sabbath  gesprochen, 5;״־ . דרב י יהוד ה ול א רב י יהוד ה אי ת לי ה דרב י אליעז ר« 
da  an  diesem  die  Priesterwachen  wechseln. ב ן יעק ב רא ם ב ן בצר ו לה ד פייסו ת וא י משבח ת 
— Nach  unserer  frühereu  Auffassung  aber 1* 0 תנ א דתנ י המש ' ההו א ד״ א ברב י אליעז ר ב ן יעק ב.* 


ודלא ברב י יהודה : 
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wurde  ja  mehr  [als  viermal(  gelost!?  — 

Sie  kommen  nur  morgens,  (wo  ausgelost 
wurde, | wem  cs  morgens  zufalle  und  wem 
es  abends  zufalle. 

Zi:m  vierten  Losen:  Neck  und  ai.* 
tk  ft.  Unsere  Misnah  vertritt  also  nicht 
die  Ansicht  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob,  denn 
es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  b.  Jäqob  sagt, 
wer  die  Opferteile  auf  die  Altartreppe 
brachte,  legte  sie  auch  auf  den  Altar.  — Worin  besteht  ihr  Streit?  — Einer  ist  der 
Ansicht:"'/«  der  Menge  des  Volks  besteht  des  Königs  Herrlichkeit , während  der  An- 
dere  der  Ansicht  ist,  dies  sei  Gott  gegenüber  nicht  schicklich"".  Raba  sagte:  Weder 
ist  R.  Eliezer  b.  Jäqob  der  Ansicht  R.  Jehudas״*,  noch  ist  R.  Jehuda  der  Ansicht  des 
R.  Eliezer  b.  Jäqob,  denn  sonst  würde  ja  weniger  gelost  worden  sein.  Wenn  du  aber 
einen  Autor  findest,  der  "fünfmal"  lehren  sollte,  so  würde  dieser  weder  der  Ansicht 
des  R.  Kli&cer  b.  Jäqob,  noch  der  Ansicht  R.  Jehudas  sein"“. 

EI  DER  H ERRICHTUNG  DES  BESTÄNDIGEN  OPFERS  WAREN  NEUN״*,  ZEHN,  ELF 

oder  zwölf  [Priester]  beschäftigt,  weder  weniger  noch  mehr;  und  zwar: 

BEI  DIESEM  SELBST  WAREN  ES  NEUN,  AM  FEST  HIELT  EINER  DIE  WASSERFLASCHE, 


105.  Ps.  60,0.  106.  Pr.  14,28.  107.  Wenn  die  Arbeit  geteilt  wird,  so  bat  cs  den 

Anschein,  als  sei  sie  ihnen  lästig.  !08.  Nach  welchem  das  Holen  der  Kohlcnpfannc  nicht  ans• 

gelost  wurde.  109.  Nach  jedem  müsste  ein  Dienst  ausfallcn.  ItO.  Hier  wird  von 

der  Herrichtung  des  bereits  geschlachteten  Opfers  gesprochen,  die  ersten  4 Dienstleistungen,  die  S.  S20 
9 aufgczählt  sind,  werden  hier  nicht  mitgerechnet. 
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ALSO  ZEHN;  ABENDS  WAKEN  ES  ELF:  NEUN 
BEI  DIESEM  SELBST  UND  ZWEI  LEGTEN 

die  zwei  Holzscheite  auf;  am  Sabbath 

WAKEN  ES  ELF:  NEUN  BEI  DIESEM  SELBST 


Fol.  26b 

בחג בי ר אח ר צלוחי ת ש ל מי ס הר י בא ן ע׳שי־ד ■ כי ן 
הערבים באח ר עשי ־ הי א עצמ ו בתשע ה ושני ם ביד ם 
שגי נזיר י עצי ם בשב ח באח ד ע׳ט ר הי א עצמ י בתשע ה 
ושנים ביד ש שג י בזיב י לבינ ה ש ל לח ש הפני ם 


Weihrauch  von  den  Schaubroten;  am 
Sabbath  während  des  Festes  hielt 

NOCH  EINER  DIE  WASSERFLASCHE. 

GEMARA.  R.  Abba,  nach  Anderen,  Ra- 


: ג ובשב ת שבתו ך הח ג בי ר אח ד צלוחי ת ׳ט ל מים und  zwei  hielten  die  zwei  Schalen 
גמרא. אמ י "רב י אב א ואיתימ א רמ י בר 'חט א 
ואיתימא רב י יוחנ ן אי ן מגסבי ן מי ש בח ג אל א 
בתמיד ש ל •מח ר ממא י מדקר״ג י ובשב ת שבתו ך 
החג בי ד אה ד צלוחי ת ש ל מי ם וא י פלק א דעת ך 
י* '״,0 ו בתמי ד •ש ל בי ן הערבי ם מגפבי ן בחו ל נמ י משבח ת•  Hama,  nach  Anderen,  R.  Johanan, 
לה אמ ר ר ב אש י א ? אג ן נמ י תנינ א ולמנפך״אומ ר  sagte:  Die  Wasserlibation  ist  am  Fest  nur 
לו הגב ר,"ידי ך שפעפ״אה ד נס ך על׳ינב י רגלי ו ורגמוה ו  beim  Morgenopfer  erforderlich.  — Woher 
;ב ל הע ם באתרוגיה ן שמ ע מינה : תני א רב י שמעו  dies? ־ ־  Ks  wird  gelehrt,  dass  an  einem 
בן יוח י אומ ר מני ן לתמי ד ש ל בי ן הערבי ם שטעו ן  Sabbath  während  des  Festes  einer  die 
שני גזיר י עצי ם בשנ י בהני ם שנאמ ר וערב ו עצי ם  !&  Wasserflasche  hielt;  wenn  du  nun  sagen 
אש אינ ו עגי ן לתמי ד ש ל שח ר דבתי ב ובע ר עלי ה  wolltest,  die  Wasserlibation  sei  auch  zum 


הכהן עצי ם  Abendopfer  erforderlich,  so  wäre  dies'  ja 


•*■יד י •יי•••• • 

•׳וי — ו 


יערך 


— **•• 


תניהו עגי ן 


לתמיד ש ל בי ן הערבי ם ואימ א איד י ואיד י בתמי ד  auch  am  Wochentag  der  Fall.  R.Asi  sprach: 
של שח ר ”ואמ ר רחמנ א עבי ר והד ר עבי ר א ם ב ן  Auch  wir  haben  demgemäss  gelernt:  Dem 
נימא ר,ר א ובע ר ובע ר א י כת ב רהמנ א ובע ר  *>  Wassergiessenden  tief  inan  zu,  die  Hand 
הוה אמינ א ה ד אי ; תר י ל א קמשמ ע ל ן דנעבי ד  hochzuheben״*,  denn  einst  goss  cs  jemand 
*ה ד ונעבי ד תר י א ם ב ן נימ א קר א ובע ר ובער ו א  auf  seine  Fiis.se  da  bewarf  ihn  das  Volk 
וז גמ י וער ך וערב ו מא י ובע ר וערב י שמ ע מינ ה בדק א"(  den  Ethrogim"*.  Schliesse  hieraus. 

אמרינן: תנ י רב י חייאיפיי ס פעמי ם שלש ה עש ר  Iis  wird  gelelirt:  R.  Simon  b.Johaj  sag- 

׳־.* פעמי ם ארבע ה עיש ר פעמי ם המש ה עש ר פעמ י ם  te:  Woher,  dass  beim  beständigen  Abend- 
M 74  , ;אנ א || "  73 •\*ורדי  M 72 ר־ א  M 71'  °Pfer  die  zwei  Holzscheite  von  zwei  Prie- 

וקאדי רו ד  M 77  |j  ״ גנ י M 76  !| אה ת  M 73  jj ד ך«  steril  aufgelegt  werden  müssen?  es 

.פייס  — M 78  |! ליעבי ר יהד ר ליעגי ד  heisst  :'־,.S'/V  sollen  die  Ifolzschcile  an/sch  ich- 

taiy  und  da  dies  auf  das  beständige  Mor- 
genopfer  sich  nicht  beziehen  kann,  da  es  heisst:'־'.  ///»•  Morgen  soll  der  Priester  Holz- 
scheite  daran/  anzünden  und  darauf  schichten  &,  so  beziehe  dies  auf  das  beständige 
Abendopfer.  — Vielleicht  beziehen  sich  beide  auf  das  beständige  Morgenopfer,  nur 
sagt  der  AUbarmhcrzige,  dass  es  einmal  geschehe  und  dann  wiederum!?  — Dem- 
nach  sollte  es  [an  beiden  Stcllcu|  heissen:  er  zünde  an.  — Wenn  der  Allbarmherzige 
[an  beiden  Stellen[  geschrieben  hätte:  er  zünde  an.  so  könnte  man  glauben,  nur 
ciuer,  zwei  aber  nicht,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  dies  sowol  einer  als  auch  zwei 

thnnf?  — Sollte  es  heissen:  er  zünde  an,  dann:  sie  sollen  anzünden,  oder  auch:  er 

schichte  auf,  dann:  sie  sollen  aufschichten,  wenn  aber  einmal  ''anzünden"  und  das 
andere  Mal  ״aufschichten״  gebraucht  wird,  so  ist  dies  so  zu  erklären,  wie  wir  oben 
gesagt  haben. 

R.  Hija  lehrte:  Zuweilen  sind  dabei  [im  ganzen  !''‘dreizehn  [Priester  beschäftigt], 
zuweilen  vierzehn,  zuweilen  fünfzehn  und  zuweilen  sechzehn.  — F2s  wird  ja  aber  ge- 

lll.  Dass  12  Priester  sich  bei  <ler  Herrichtung  befassen.  112.  Damit  man  sehe,  dass  er 

nicht  zti  den  SaddukSern  gehöre,  die  die  Wasserlibation  nicht  anerkennen  wollten.  !13.  Diese 

Frucht  (cf.  Bd  I S.  292  N.  5)  wird  nur  am  Hütten  fest  /.uiu  Gottesdienst  verwendet,  woraus  zu  entnehmen, 
dass  nur  an  diesem  Fest  die  Wasserlibation  stattfindet.  114.  Lev.  1,7.  113.  Ib.  6,3. 

116.  Cf.  N 110 .׳. 
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ששר. עש ר והתגיא״שבע ה עש ר ההי א דל א בדב י  Dies  weder 
אליעזר ב ן יעקב״אל א ברב י יהודה ; 


dl |ןי8י 8י ל קי־ ב באח ד עשי ־ הבש ר בחמש ה הקי־ביי ם 
ן^ן 11X1 יהםיל ת והיי ן בשני ם שנים; ‘פי ־ ק- ב בעשיי ם 
וארבעה הרא ש והרג ל הרא ש באח ד והרג ל בשני ם 
העוקץ והי־ג ל העוק ץ בשני ם והרג ל בשני ם החז ה 
והגרה החז ה באח ד והגר ה בשלש ה שה י ידי ם בשני ם 
ושהי רפני ה “בשני ם הקי־ביי ם והסול ת והיי ן בשלש ה 
*שר. במ ה דב־־י ם אמ״־י ם בקרבנו ה ציבוי ־ אב ל 
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lehrt:  zuweilen  siebzehn!? 
nach  der  Ansicht  des  R.  Kliezer  b.  JAcjob 
noch  nach  der  des  R.  Jehuda’". 

5;  EI  DKR  HER  RICHTUNG  EINES  Wid- 
DERS  WAREN  (ELF)  !,RIESTER  BK-  .־. 
SCHAFTIGT:  FÜNF  BEFASSTEN  SICH  MIT 

dem  Fi.kiscii  und  je  zwei  mit  den  Hin- 

GEWEIHEN,  DEM  MEHL  UNI)  DEM  WEIN. 

Bei  der  Hkrrichtung  eines  Farren 


''בקיבן יחי ד א ם רצ ה להקי־י ב מקיי ב הפשיט ן ״ 1 - waren  vierundzwanzig  | Priester)  hk 
וניחוחן ש ל אל י ואל ו שיין ;  schäftigt:  von  K.opf  UND  Hinterkuss 

כנורא. תנ א"הפשיט ן וניתוח ן שיי ן בז ר אמ ר   ' T 


11« - ץ  11 » 41 ן 


ך■» ,-*ך - *♦« י  »mm»’4 

1 .ז ר!ww ר>ו ח  j!  u. «. — ! • . 


ERHIELTEN  EINER  DEN  K0PP  UND  ZWEI  DEN 
FUSS,  VON  STEISS  UND  HINTERFUSS  KR- 
HIELTEN  ZWEI  DEN  STEISS  UND  ZWEI  DEN 


~  בנ י אהרן״הבה ן א ש ע ל המזב ח נתינ ת א ש  — 

Kuss,  von  Bruststück  und  Schlund בעי א בהונ ה הפש ט וניתו ח ל א בעי א בהונ ה הא יג ו  m .*7 
erhielten  K1NER  das  Bruststück  und מיבע י לי ה לנופי ה אמ ר ר ב שימ י ב.־ * אש י אשבהתי ה 
drei  den  Schlund,  beide  Yordkrfüssk ססלאבי י דוד ה מסב ר לי ה לבדי ה ושח ט שחיט ה בז ר 
erhielten  zwei,  beide  Seitenstücke י י בשיר ה"וב י מאי ן בא ת מבל ל שנאמ ר ואת ה ובני ך  •m 
erhielten  zwei,  Eingeweidk,  Mehl  und את ך תשמר ו א ת בהונתב ש שומ ע אנ י אפיל ו שחיט ה 
Wein  erhielten  je  drei.  Dies  gilt  nur  So תלמו ד לומ ר ושח ט א ת ב ן הבק ר לפנ י ה ־ והקריב ו u.« 
von  Gkmeindkopfern,  während  bei  Pri- בנ י אהר ן הבחני ם א ת הד ם מקבל ה ואיל ך מצו ת 
vatopfkrn  einer  die  ganze  Hkrr ich- בהונ ה'וסמ ך יד ו ושח ט לימ ד ע ל השחיט ה שבשייר ה 
tung  besorgen  konnte;  das  Abiiäutf.n בז ר מבד י מקבל ה ואיל ך מצו ת כהונ ה ונתנ ו ב; י 
und  das  Zerlegen  war  bei  beiden אהר ן למ ה ל י למעוט י הפש ט וניתו ח ואבת י איצטרי ך 
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GEMARA.  Fs  wird  gelehrt:  Das  Ent-  M s4  ;; השה ה וני־זזר ז כסי ה ־ן ר  M 83  !  נקיבנו ת 

häuten  und  das  Zerlegen  kann  gleichmas-  .!א"־־ . מאי  m sf> הנהנ י  P 85 נהיי ה? 

sig  bei  beiden  auch  durch  einen  Laien 

geschehen.  Hizqija  sagte:  Woher,  dass  bei  beiden  zum  Enthäuten  und  zun!  Zerlegen 
auch  ein  Laie  zulässig  ist?  — es  heisst:‘״/?«■  Söhne  Ahrotis , des  Priesters  ",  seilen 
Feuer  uuj  den  Altar  Hunt,  nur  das  Feuer  anflcgen  muss  durch  die  Priesterschaft  ge- 
schehen,  nicht  aber  das  Abhäuten  und  das  Zerlegen.  — Dieser  (Schriftvers)  ist  ja  an 
und  für  sich  nötig!?  R.  Sinn  b.  Asi  erwiderte:  Ich  traf  Abajje,  wie  er  es  seinem 
Sohn  erklärte  :'“Fr  seit  lächle,  das  Schlachten  ist  auch  durch  einen  Laien  zulässig.  — 
Wieso  kommst  du  darauf'-!?  --  Aus  dem  Schriftvers:’“/?«  und  deine  Söhne  sollt  eures 
Priestern  m/s  warten,  könnte  man  entnehmen,  dass  dies  sich  auch  auf  das  Schlachten 
beziehe,  so  heisst  cs  :'”/•>  sch  lächle  das  junge  Find  vor  dem  Herrn•,  die  Söhne  Ahrons, 
die  Priester,  sollen  das  Blut  darbringen,  erst  von  der  Aufnahme  [des  Bluts]  ab  muss 
es  durch  die  Priesterschaft  geschehen \"er  stemme  die  Hand,  und  er  schlachte,  dies  lehrt, 
dass  ein  Laie  zum  Schlachten  zulässig  ist  Merke,  von  der  Aufnahme  Ries  Bluts)  ab 
muss  es  ja  durch  die  Priesterschaft  geschehen,  wozu  heisst  es  weiter:  Die  Söhne 
Ahrons  sollen  & [Feuer]  lhuu\>  Dies  schliesst  das  Abhäuten  und  das  Zerlegen  aus. 
Aber  dies  ist  ja  auch  sonst  nötig,  man  könnte  nämlich  glauben,  dies  brauche  nicht 
117.  Cf.sT824  Z 23  u.  n7h».  118.  Lev.  1,7.  119.  P hat  hier הנהנ י,  obgleich 

mit  Hel». -Sam.  11.  /XX  übereinstimmend,  so  ist  dies  dennoch  Druckfehler,  wie  aus  auderen  Stellen 
ersehen.  120.  Lev.  1,5.  121.  Wieso  konnte  man  darauf  kommen,  dass  dies  nicht 

zulässig  sei.  122.  Num.  18,7.  123.  Lev.  1,4. 


10» 


U'nuJ  Bf.  II 


Digitized  by  Google 


Fol.  27a  27b  JOMA  I l.vi.vij  826 

סלקא דעת ך אמינ א ביו ן דלא ו עבוד ה דמעבב א  durch  die  Priesterschaft  zu  geschehen,  da 
בפרה הי א ל א תיבע י כהוג ה קםשמ ע ר ן דבעי א  es  kein  Dienst  ist,  von  welchem  die  Sühne 
1• בהונ ה אל א מהב א"וערב ו בנ י אהר ן הבהני ם א ה י י  abhängt,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  es 
הנתחים א ת הרא ש וא ת הפד ר מבד י בקבל ה ואיי ך  durch  die  Priesterschaft  geschehen  müsse!? 
ג מצו ת בהונ ה וערב ו למ ה ל י למעוט י הפש ט וניתו ח Vielmehr  ist  es  aus  folgendem  zu  ent- 
ואימא למעוט י פידו ר שנ י גזיר י עצי ם מסתבר א  nehmen:‘“/?*.׳  Söhne  Ahrons,  die  Priester , 
דיבהא דבותי ה ממע ט אדרב ה סדו ר דבותי ה ממע ט"  sollen  die  Stacke,  den  Kopf  und  den  Schmer 
40 ל א סלק א דעת ך דאמ ר מ ״ והקרי ב הבה ן א ת הכ ל  ; »recht legen ; wozu  ist  dies  nun  nötig,  von 
i-.tST* והקטיר ] המזבח ה "ז ו הולב ת אברי ם לכב ש הולב ת]  der  Aufnahme  |des  Bluts]  ab  muss  es  ja 
אברים לבב ש הוא״דבעי א בהונ ה הולב ־ עצי ם ל א  IO  ohnehin  durch  die  Priesterschaft  geselle- 
בעיא כהונ ה ה א פידור״שנ י גזיר י עצי ם בעי א כהונ ה  heu,  --  dies  schliesst  also  das  Abhäuten 
וערבו למ ה ל י למעוט י הפש ט וניתו ח ”'ואימ א'"הב י  und  das  Zerlegen  aus.  — Vielleicht  schliesst 
נמי לגופי ה אל א והקטי ר הבח ן א ת הב ל למא י את א  dies  das  Auflegen  der  zwei  Holzscheite 
1למעוט י הפש ט וניתו ח והקרי ב הבה ; א ת הבי  aus!?  — Es  ist  einleuchtend,  dass  dies 
י־.! המזבח ה ז ו הולכ ת אברי ם לבב ש הולכ ת אברי ם  einen  dem  Schlachten  ähnlichen  Dienst 
לבבש הו א דבעי א בהונ ה הולכ ת עצי ם ל א בעי א  ausschliesst.  — Im  Gegenteil,  dies  sollte  ja 
בהונה ה א סדו ר שנ י נזיר י עצי ם בעי א בהונ ה ונתנ ו  einen  dem  Zurechtlegen  ähnlichen  Dienst 
לגופיה וערב ו שני ם בנ י אהר ן שני ם הבהני ם שני ם  ausschliessen!?  — Dies'“ist  nicht  einleuch- 
למדנו לטל ה •מטעו ן שש ה“אמ ר ר ב הטנוג א קשי א  tend,  denn  der  Meister  sagte :״  Und  der 
ליח לרב י “ א י 1 ע ז ר הא י בב ן הבק ר כתי ב וב ן הבק ר  Priester  soll  alles  zusammen  darbringen  und 
uv«עשרי ם וארבע ה בע י וניח א לי ה "ע ל העצי ם אש ר ע ל  auf  dem  Altar  in  Rauch  aufgehen  lassen, 
האש אש ר ע ל המזב ח איזו ד דב ר שנאמ ר ב ו עצי ם  damit  sei  das  Bringen  der  Opferteile  zur 
c*1.»אי ש ומזב ח "הו י אומ ר ז ה טל ה 5 אמ ר רב י אב * אמ ר  Altartreppe  gemeint;  also  nur  das  Bringen 
רבי יוחנ ן ז ר שסיד ר א ת המערכ ה חיי ב כיצ ד הי א  der  Opferteile  zur  Altartreppe  muss  durch 
עושה פורק ה וחוז ר וסודר ה מא י אתנ י לי ה אל א  die  Priesterschaft  geschehen,  nicht  aber 
פורקת * ז ר"וסודר ה בה ן מתקין ! ל ה רב י זיר א יב י  das  Bringen  der  Holzscheite.  — Das  Auf- 

schichten  der  Holzscheite  muss  also  durch 
die  Priesterschaft  geschehen,  wozu  heisst 
es:  sie  sollen  aufschichten1. ? — Dies  schliesst 
das  Abhäuten  und  das  Zerlegen  aus.  Also  “ 
nur  das  Bringen  des  Holzes  braucht  nicht  durch  die  Priesterschaft  zu  geschehen,  wol 
aber  das  Auflegen  [auf  den  Altar].  Sie  sollen  thun,  dies  ist  au  und  für  sich  nötig,  sie 
sollen  aufschichten,  zwei,  die  Söhne  Ahrotis,  zwei,  die  Priester,  zwei;  wir  lernen  also, 
dass  bei  einem  Lamm  sechs  |Priester|  erforderlich  sind.  R.  Hamnuna  sprach:  R.  Kleäzar 
wandte  dagegen  ein:  dies  spricht  ja  von  einem  jungen  Rind,  und  bei  einem  solchen 
müssen  es  ja  vierundzwanzig  sein!?  Er  erklärte  es  aber  selbst:‘“*!///  das  Holz  über 
(ton  Feuer  auf  dem  Altar,  bei  welchem  [Opfertier|  werden  Holz,  Eener  und  Altar 
genannt?  — beim  Lamm1”. 

R.  Asi  sagte  im  Namen  R.Johanans:  Wenn  ein  Laie  das  Holz  aufschichtet,  so 
verfällt  er  der  |Todes)strafe.  — Wie  mache  er  es?  — Er  nehme  es  auseinander  und 
schichte  es  wieder  auf.  — Was  bezweckte  er  damit!?  — Vielmehr,  der  Laie  nehme 


M S7 ומח ה דנוות ה קססע ם אי א צהב א והקרי ב  P SS 
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124.  II».  v.  8.  125.  Dass  !las  Anliegen  vier  Holzscheite  durch  einen  Uien  geschehen 

dürfe.  126.  Lev.  1,13.  127.  Das  in  Cod.  5!  fehlende,  hier  übersprungene  Stück 

Riebt  keinen  Sinn;  übrigens  ist  diese  ganze  Stelle  vollständig  korruinpirt,  es  scheint  hier  eine  Ver- 
Schmelzung  verschiedener  Lesarten  vorzuliegen.  125.  Lev.  1,12.  129.  Welches 

morgens  als  beständiges  Opfer  dargebracht  wurde:  das  Feuer  vom  beständigen  Opfer  reichte  auch  für  die 
übrigen  Opfer  des  ganzen  Tags. 
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es  auseinander  und  ein  Priester  schichte י ש ל ך עבוד ה ־שבשיר ה בליל ה ופסול ה בז ר ול א 
es  wieder  auf.  R.  Zera  wandte  ein:  Giebt ״»״והר י אברי ם ופדרי: : סו ף עבוד ה דיממ א הי א והר י• 
es  denn  einen  nachts  .stattfindenden  Tem• תרומ ת הדש ן תהל ת עבוד ה דיממ א הי א דאב ר רב י!?”‘ 
peldienst,  zu  welchem  ein  Laie  nicht  zu- ג׳׳אס י אמ ר רב י יוחנ ן קיד ש ידי ו לתרומ ת הדש ן"^ 
lässig  wäre!?  Etwa  nicht,  [das  Aufrau•  »  למה ר אינ ו צרי ך לקד ש שבב ר קיד ש מהחל ת עבוד ה 
ehern)  der  Opferteile  und  des  Schmers ואל א קשי א אל א ב י איתמ ר הב י איתמ ר אמ ר רב י 
ist  ja  ein  solcher!?  — Dies  ist  der  Schluss אס י אמ ר רב י יוחנ ן ז ר שסיד ר שנ י נזיר י עצי ם 
des  Tagdienstes.  — Das  Abheben  der  Asche חיי ב הואי ל ועבוד ת יו ס הי א מתקי ף ל ה רב א אל א 
ist  cs  ja!?  Dies  ist  der  Anfang  des  Tag- ״״;מעת ה תיבע י פיי ס'׳'אשתמיטתי ה ה א דתגי א מ י* 
dienstes,  denn  R.  Asi  sagte  im  Namen  R.  «שזב ה בתרומ ת הדש ן״'יזכ ה בסדו ר מערב ה *'ובסדו ר ״ 
Johanans,  «lass  wenn  fein  Priester|  zum שג י נזיר י עצי ם למימר א דעבוד ת יו ם בעי א פיי ס 
Abheben  der  Asche  die  Hände  gewaschen עבוד ת ליל ה ל א בעי א פיי ס והר י אברי ס ופדרי ס 
hat,  er  am  folgenden  Tag  die  Hände  nicht 
zu  waschen  brauche,  weil  er  dies  beim 
Beginn  des  Dienstes  bereits  getlian  hat. 

— Demnach  ist  dies  ja  ein  Ein  wand!?  — 

Vielmehr,  ist  dies  gelehrt  worden,  so  wird 
es  wie  folgt  lauten:  R.  Asi  sagte  im  Na- 
men  R.  Johanans:  Wenn  ein  Laie  tlie  zwei ל א קתנ י 
Holzscheite  aufgelegt  hat.  so  verfällt  er ח ך דלי ת ל ה תקנת א קתנ י ה ך דאי ת ל ה תקנת א ״ צ 
der  |Todes)strafe,  weil  dies  ein  Tagdienst ל א קתג י ואיב א דאמר י מתקי ף ל ה רב י זיר א וב י 
ist.  Raba  wandte  ein : Demnach  sollte  da- י ש ל ה עבוד ה שי ש אחרי ה עבוד ה ופסול ה בז ר 
für  das  Losen  erforderlich  sein!?  Er  hat והד י אברי ס ופדרי ס סו ף עבוד ה דיממ א הי א והר י 
aber  folgende  Lehre  übersehen:  Wem  das תרומ ת הדש ן החל ת עבוד ה דיממ א הי א דאב ־ י 
Abheben  der  Asche  zu  fiel,  dem  fiel  auch ״רב י יוחנ ן קיד ש ידי ו‘לתרומ ת הדש ן למה ר אינ ו ■־• צ•;:» 
das  Aufschichten  des  Feuerhaufens  und  d»c ימימר א דלי ו כעי א  M 96 אט י א ד  --  M <>ל 
das  Auflegen  der  zwei  Holzscheite  zu.  —Ml ה א  M <w ובשנ י  M <)S וב ה  B 97 
Demnach  war  nur  für  den  Tagdienst  + AI  •*  »4די- M 3  ייכד א  -f-  M 2 r.-s 

das  Losen  erforderlich,  nicht  aber  für  den  •'":v 

Nachtdienst,  — da  ist  ja  [das  Aufräuchern  der|  Opferteile  und  des  Schmers!?  — Dies 
ist  der  Schluss  des  Tagdienstes.  --  Da  ist  ja  das  Abheben  der  Asche!?  — Wegen 
jenes  Ereignisses'״.  — Demnach  wäre  nur  für  den  Tagdienst,  dessentwegen  ein 
Laie  der  Todesstrafe  verfällt,  das  Losen  erforderlich,  nicht  aber  für  einen,  dessent- 
wegen  ein  Laie  nicht  der  Todesstrafe  verfällt,  da  ist  ja  das  Schlachten!?  — An- 
ders  ist  das  Schlachten,  weil  damit  der  Tempeldicnst  beginnt.  Mar-Zutra,  nach 
Anderen,  R.  Asi,  sprach:  Wir  haben  ja  aber  anders  gelernt:  Der  Beamte  sprach  zu 
ihnen:  Geht,  schauet,  ob  die  Zeit  zum  Schlachten  schon  herangereicht  ist;  er  lehrt 
also  nicht,  ob  die  Zeit  zum  Auflegen  der  zwei  Holzscheite  11erangereicht”'ist!?  Er 
lehrt  nur  das,  wofür  es  keine  Gutmachuug  giebt,  nicht  aber  das,  wofür  es  eine  Gut- 
machung“’ giebt.  Manche  lesen:  R.  Zera  wandte  ein:  Giebt  es  denn  einen  Dienst, 
dem  noch  ein  anderer  folgt,  der  für  einen  Laien  nicht  zulässig  wäre!?  [Das  Auf- 
räucheru|  der  Opierteile  und  des  Schmers  ist  ja  ein  solcher!?  Dies  ist  der  Schluss 
des  Tagdienstes.  ־ Das  Abheben  der  Asche  ist  ja  ein  solcher!?  — Dies  ist  der 
Beginn  des  Tagdienstes,  denn  R.  Johanan  sagte,  dass  wenn  |ein  Priester)  zum  Ab- 

130.  Hass  sie  durch  «He  freie  Ausübung  in  Gefahr  gerieten.  131.  Demnach  ist  das  Auf• 

legen  der  2 Holzscheite  ein  Nachtdienst.  132.  Man  kann  die  Holzscheite  wieder  hcrabnehincn• 


Digitized  by  Google 


Il.vi.vij  828 

heben  der  Asche  die  Hiiude  gewaschen 
hat,  er  am  folgenden  Tag  die  Hände  nicht 
zu  waschen  brauche,  weil  er  dies  beim 
Beginn  des  Dienstes  bereits  gethau  hat. 
־'  — Demnach  ist  dies  ja  ein  Eimvand!?  — 
\ ielmehr,  ist  dies  gelehrt  worden,  so  wird 
es  wie  folgt  lauten:  R.  Asi  sagte  im  Namen 
R.  Johanans:  Wenn  ein  Laie  die  zwei  Holz- 
scheite  auflegt,  so  verfällt  er  der  |Todcs|- 
!יי  strafe,  weil  dies  ein  vollständiger  Dienst 
ist.  Raba  wandte  ein:  Demnach  sollte  da- 
für  das  Losen  erforderlich  sein!?  — Ist 
etwa  das  Losen  dafür  nicht  erforderlich, 
es  wird  ja  gelehrt,  dass  demjenigen  dem 
1.*>  das  Abheben  der  Asche  zufiel,  auch  das 
Auflegen  der  zwei  Holzscheite  zufiel!?  — 
Kr  meint  es  vielmehr  wie  folgt:  sollte  da- 
für  besonders  das  Losen  erforderlich  sein!? 
— Wie  wir  erklärt  haben*  — Demnach  wäre 
nur  für  den  vollständigen  Dienst,  dessen t- 
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צריך לקד ש שבב ר קד ש מתחל ה עבוד ה א^ א קשי א 
אלא א י 5אתמ ר הב י איתמ ר'אמ ד רב י אמ י אמ ר " י ־ * 
רבי יוחנ ן ז ר שסיד ר שג י גזיר י עצי ם היי ב הואי ל 
ועבודה תמ ה הי א מתקי ף ל ה רב א אל א מעת ה 
תבעי פיי ס ול א בעי א פיי ס והתני א 'מ י שזנה•«;•» ■ 


זדם הכ י 

שגי נזי ן 

ידור 

יזכה בס י 

הדשן 

בתרומת 

לבדבזרא 

רינן 

עצמה בדא מ 

בפגי 

לה 

קאמר יפייס ו 

£ ן 

עיא 

מיתה ב 

:ליה 

חייב ; 

1 י ו 

תמה 

דערודה 

1 tu  1 IW 

והרי 

א פיי ס 

ר■ י* * 

1 y— 

־.ה ל א 

עליה 

זר חיי ב 

למימ-א 

היא 

דיממא 

ייייי■•"• 

1 » i lmmy  Sl  .1  U 11 

היסה ' 

שאגי ש ו 

M 

־}הרי 

ה שי ש : 

’?דוד 

✓״-׳* 

פייס י 

דייו 

-/ 

תמה 

דעבודה 

סוף עבוד ה 

ופדרים 

דיש 

והרי א ב 

פייס 

לא בע י 

דיממא הי א הר י תרומ ת הדש ן משו ם מעש ה שהי ה 
אמר מ ר זימר א ואיתימ א • ב אש י א ף אג ן נמ י 
תגינא אמי ־ לה ם הממונ ה צא ו ורא ו א ם הגי ע זמ ן 
השחיטה ואיל ו זמ ן ’סידו ר גזיר י עצי ם ל א קתנ י ה ך 
דלית ל ה תקנת א קתנ י ה ך דאי ת ל ה תקנת א ל א 
«•־*•י- 

5 ’1 כ י | ; 6 M תואי י ותחנו ן ; M 7 j — סידוי . 


wegen  ein  Laie  der  Todesstrafe  verfällt,  das  Losen  erforderlich,  nicht  aber  für  einen, 

dessentwegen  ein  Laie  der  Todesstrafe  nicht  verfällt,  — da  ist  ja  das  Schlachten!? 

Anders  ist  das  Schlachten,  weil  damit  der  Tagdiensl  beginnt  — . Demnach  wäre  nur 
für  den  vollständigen  Dienst  das  Losen  erforderlich,  nicht  aber  für  einen  Dienst, 
dem  noch  ein  anderer  folgt,  — da  ist  ja  |das  Aufräuchern j der  Opferteile  und  des 
Schmers!?  — Dies  ist  der  Schluss  des  Tagdienstes.  — Da  ist  ja  das  Abheben 
der  Asche!?  — Wegen  jenes  Ereignisses*  Mar-Zutra,  nach  Anderen,  R.  ASi,  sagte: 
Auch  wir  haben  demgemäss  gelernt:  Der  Beamte  sprach  zu  ihnen:  Geht,  schauet, 
ob  die  Zeit  zum  Schlachten  schon  herangereicht  ist;  er  lehrt  also  nicht  von  der 
Zeit  zum  Auflegen  der  zwei  Holzscheite“'.  — Er  lehrt  nur  das,  wofür  es  keine  Gut- 
machung  giebt,  nicht  aber  das,  wofür  cs  eine  Gutniachuug  giebt. 


133.  Dass  er  dessentwegen  «ler  Todesstrafe  verfällt,  weil  cs  ein  Tagdiensl  ist.  Hei  dieser  Antwort  ist 
übrigens  die  Partikel  *‘א־  eiuzuschieben,  da  der  T.  damit  von  der  ersten  J.esart  abkommt. 
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ףן י HR  Heamtk  sprach  zu  ihnen:  Geht א ם הני ע ומ ן 

_J3  schauet,  ob  die  Zeit  zum  Schlacik השחיט ה א ס הגי ע ה״א ־ אימי ־ ב־־קא י' 

Ten*  schon  heran  (»kr  eicht*  ist.  War ימרי א ב ן שמוא ל אומי ־ האי ר ’פנ י כ ל המור ה ע ד 


להס הממינ ה צא ו ו ־־א ־ 


₪ שבחברו ן ■הי א אומ ר הן : 'ולמ ה הוצי־ב ו לב ך שפע ם 


א־ 


מא׳ 


SIE  HER  ANGEREICHT,  SO  SPRACH  DER  B1C- 

obachtende:  Der  Morgenstf.rn  | ist  5  ־ * הלבנ ה ודימ ו שהאי ר מוי־ ח ושדיס ו 


אה ה ה מי ד והיציאוה ו לבי ה השריפ ה הוריד ו כה ן 
««*: גדו ל לבי ת הטביל ה ו ה הכל ל הי ה במקד ש כ ל 
המיבך'א ה י-נלי ו טעו ן טביל ה וכ ל המטי ל מי ם 
טעון קידו ש ידי ם ורגלים : 


da|.  Mathja  b.  Semu£l  sagte:  «Ist  die 
ganze  Ostseite  hell,  bis  Hebron?»  und 
dieser  erwiderte:  jawol.  Wozu  war 

DIES  NÖTIG?  — WEII.  SICH  EINST  KREIG- 


WA 


NET!•:,  dass  der  Mond  aueging  und  sh•:  ■גמרא . הני א רב י ישמעא ל אומ ד בר ק ברקא י ״ 


רבי עקיב א אומ ו 
אומר 


עלה ברקא י'־נהומ א ב ן אפקש י 


glaubten,  dies  sei  das  Morgen  licht. 

Darauf  schlachtete  man  das  beständi- א ך"ברקא י בחברק׳מתי א ב ן שמוא ל'אומ ר 

ממינה ע ל הפייסו ת אומ ד האי ר פנ י; 


־״* המור ה 


geOpeer  und  brachte  es  ins  Kremato- 


rium;  alsdann  führte  man  dkn  Hoch- ע ד שבחברו ן רב י יהוד ה ב ן ברדר א אומ ר האי ר 
priester  in  das  Tauchbad  hinunter.  !פג י ב ל המזר ח ע ד בהברו ן ויצא ו ב ל הע ט אי ש ל 


איש למלאבה ו א י הב י "נג ה לי ה מוב א לשבו ר 
פועליט״קאמריגן: אמ ר ר ב ספר א צלותי ה דאברה ט 


מבי משהר י בותל י אמ ר ר ב יוס ף אנ ן מאברה ם 
ניקימ וניגמ ר אמ ר רב א הנ א נמ ר מאברה ם ואג ן 

1  np  M » |אס | הג י זמ ן הד י 2 V מתחיי ז 5 3 M ע ל 

פני המ ו | | 4 M — א ח | 5 M ר הנינ א ב ן אפקשיא ן 
6  f  M - בי ק י . 7 M — אומ י 8 M — כל י ה | | 9 M 
נגהא לי ה אל א אימ א לשנו י ן ;  10 1 ג — קאמי . 


Folgende  Bestimmung  war  im  Tempel 
eingeführt:  wer  seine  Notdurft  ver- 

RICHTETE,  MUSSTE  EIN  TAUCHBAD  NEU* 

men,  wer  Wasser  abschlug,  musste 
Hände  und  Fusse  waschen. 

GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jisniäel 
sagte:  [Er  sprach:)  der  Morgenstern  glänzt. 

R.  Äqiba  sagte:  Der  Morgenstern  ist  auf- 
gegangen.  Nehoma  b.  Aphqasjon  sagte:  Der  Morgenstern  ist  schon  in  Hebron.  Mathja 
b.  Semuel,  der  über  die  Lose  gesetzt  war,  sagte:  Der  ganze  Osten  bis  Hebron  ist 
hell.  R.  Jehuda  b.  Bethcra  sagte:  Der  ganze  Osten  bis  Hebron  ist  hell  und  das  ganze 
Volk  ist  schon  zur  Arbeit  hinaus.  — Dies  wäre  ja  schon  viel  zu  spät!?  — Um  Arbeiter 
zu  mieten. 

R.  Saphra  sagte:  Das  Gebet  [des  Erzvaters]  Abraham  findet  statt,  wenn  die 
Wände  schwarz  werden’.  R.  Joseph  sprach:  Sollen  wir  etwa  eine  Lehre  von  [der 
Handlungsweise]  Abrahams  entnehmen!?  Raba  wandte  ein:  Der  Tanna  entnimmt 
eine  Lehre  von  [der  Handlungsweise[  Abrahams,  und  wir  sollen  dies  nicht  thun!? 

1.  Ob  die  Morgenröte  schon  angebrochen  ist.  2.  Wenn  es  dunkel  *u  werden  beginnt. 
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Es  wird  nämlich  gelehrt:  *Am  achten  Tag 
aber  ist  seine  Vorhaut  zu  beschneiden ; dies 
lehrt,  dass  die  Beschneidung  den  ganzen 
Tag  Zeit  habe,  nur  beeilen  sich  die  Kif- 
rigen  zur  (Ausübung  der]  Gebote,  wie  es 
heisst:  ‘ Und  Abraham  begab  sich  früh  am 
Morgen  an  die  Statte,  7 co  er  vor  dem  Herrn 
gestanden  hatte.  Vielmehr,  sagte  Raba,  wird 
R.  Joseph  folgenden  Einwand  erhoben  ha- 


יא גמרינ ן מיני ה דהני א 'וביו ם השמינ י ימו־ 1 בש ר 
ערלתו מלמ ד שב ל היו ם נש ר למיל ה אל א שה,ריזי ן •נ*. * 
מקדימי; למצו ת שנאמ ר וישנ ם אברה ם בב־ י א ל  6fl.19.7j 
המקום אש ר עמ ד ש ם א ת פנ י ה ׳ אל א אמ ר רב א 
רב יוס ף הא״ק א קשי א ליה׳י־דתנ ן חל״ערב י פסחי ם •»« י 
להיות בער ב שב ת נשח ט בש ש ומחצ ה וקר ב בשב ע 
ומחצה ונשהטי ה מנ י משהר י בותל י מא י קישי א 
ודילמא “כותל י דבי ת המדר ש בש ש ומחצ ה "משהר י 


משום דל א מבווג י מוב א א י גמ י שאנ י אברה ם 
״דאיצטנניגות כדול ה הית ה בלב ו א י נמ י משו ש *»:.« *  !"  ben:  es  wird  gelehrt,  dass  wenn  der  Vor- 
דזקן ויוש ב בישיב ה ה ו ח דאמ ר רב י המ א ברב י  abend  des  Pesahs  auf  einen  Vorabend  des 
הנינא מימיה ן ש ל אבותינ ו ל א פרש ה ישיב ה מה ם  Sabbaths  fällt,  (das  beständige  Opfer|  nach 
«»הי ו במצרי ם ישיב ה עמה ם שנאמ ר ל ך ואספ ת א-,»-!־  sechs  und  einer  halben  Stunde  gescblach- 
זקני ישרא ל הי ו במדב ר ישיב ה ע ם  tet  und  nach  sieben  und  einer  halben 


שנאמר 


־.! אספ ה ל י שבעי ם אי ש מזקנ י ישרא ל אברה ם אבינ ו •’•"•* י.-Stunde  dargebracht  werde;  sollte  man  es 
*■-**■'זק ן וייש ב בישיב ה הי ה שנאמ ר "ואברה ם ז ק ב א  mit  dem  Dunkelwerden  der  Wände  schlach- 
בימים יצח ק אבינ ו זק ן ויוש ב בישיב ה הי ה שנאמ ר  tenl?  — Was  ist  dies  für  ein  Ein  wand, 
ויהי ב י זק ן יצח ק יעק ב אבינ ו זק ן ויוש ב בישיב ה'  vielleicht  wurden  die  Wände  des  Tempels 
*«jo הי ה שנאמ ר 'ועינ י ישרא ל בבד ו מזק ן אליעז ר עב ד  schon  nach  sechs  und  einer  halben  Stunde 
■״ * אברה ם זק ן ויוש ב בישיב ה הי ה שנאמ ר ויאמ ר 2*!.־  dunkel,  weil  sie  nicht  ganz  gerade  stau- 
אברהם א ל עבד ו זק ן בית ו המש ל בב ל אש ר ל ו  den;  oder  aber  war  es  bei  Abraham  an- 
*«:אמ ר רב י אלעז ר שמושי * בתור ת רב ו הו א דמשק  ders,  weil  die  Sternkunde  in  seinem  Her- 
אליעזר’יאמ ר דב י אלעז ד שדול ה ומשק ה *'סתירת ו  ze!1  innewohnte;  oder  aber,  weil  er  Ael- 
0*u• ש ל רב ו לאחרים : אמ ר ר ב יקיי ם אברה ם אבינ ו ב ל  fester  war  und  im  Kollegium  sass!?  R. 
«ot!התיר ה בול ה שנאמ ר עק ב אש ר שמ ע אברה ם  »Hama  1>.  Hanina  sagte  nämlich:  Niemals 
בקולי וגו ' אמ ר לי ה ר ב שימ י ב ר חיי א לר ב ואימ א  hat  bei  unseren  Vorfahren  das  Kollegium 
t>  14  r.;t עי ב  M 13 ר. א  -f-  M 12 ק א  M ״ gefehlt:  als  sie  in  Mi^rajim  waren  hatten 
ד.סמ  M 17  •טוס— M 1־1 ־הו ו א  M 15  ij מתלי ם  sie  ein  Kollegium,  denn  es  heisst;  'Geh, 

.מתור ת יבו  M 10 א י א  — M 18  versammle  die  . leitest en  Jisradls\  als  sie  in 

der  Steppe  waren,  hatten  sie  ein  Kollegium,  denn  es  heisst:  ’Versammle  mir  sieb - 
zig  Leute  7<ou  den  Aeltesten  tisraels-,  unser  Vater  Abraham  war  Aeltester  und  sass  im 
Kollegium,  denn  es  heisst:  'Abraham  7 wir  alt  gejvorden  und  7volbetagt\  unser  Vater 
Jifhaq  war  Aeltester  uud  sass  im  Kollegium,  denn  es  heisst:  ’ Und  als  Jifhaq  alt 
gaeorden  7var\  unser  Vater  Jäqob  war  Aeltester  und  sass  im  Kollegium,  denn  es 
heisst:  "Die  Augen  /Israels  7careu  stumpf  vor  Alter ; Eliezer,  der  Diener  Abrahams, 
war  Aeltester  und  sass  im  Kollegium,  denn  es  heisst:  "Da  sprach  Abraham  zu  seinem 
Diener,  dem  Aeltesten  seines  Hauses,  der  altes  das  Seiuige  zu  verfallen  hatte,  was 
R.  Eleäzar  erklärte:  der  das  Studium  seines  Herrn  beherrschte.  “Das  ist  DameLeq, 
Elifzer,  R.  Eleäzar  erklärte:  Der  aus  der  Lehre  seines  Herrn  schöpfte  und  anderen 
zu  trinken ‘1g  ab. 

Rabh  sagte:  Unser  Vater  Abraham  hat  die  |Gebote  der|  ganzen  Gesetzlehre 
ausgeübt,  denn  es  heisst:  *'  Weil  er  meinem  Befehl  gehorcht  <?׳־.  R.  Simi  b.  Hija  sprach 
3.  I״ev.  12,3.  4.  Gen.  19,27:  liier  ist  cigenti.  der  Vers  Gew.  22,3,  dessen  erste  Hälfte  ebenso 

lautet,  zu  erwarten.  5.  Was  erst  in  der  7.  Stunde  geschieht:  die  Gebete  sind  an  Stell«  der  Opfer 

9.  1b. 
13 דמש ד  als 


8.  Gen.  24,1. 
12  Ib.  15,2 
14.  Gen.  26,5. 


angeordnet.  6.  F.x.  3,16.  7.  Nuni.  11,16. 

27,1.  10.  Ib.  48,10.  1).  Ib.  24,2. 

Compositum  von דול ה  Schöpfender  u. משק ה  Tränkender. 


■י/׳•■ י • «״י • ״ ן ■ - ך 

הך דקא י אאינר א אכז ר איה ו האי ר פנ י נ ר הכזר ח» 1  die 
ואפר לי ה ה ך דקא י אארע א ע ד שבחביו ן וא : 
ליה״איהו ה ן "איבעיר . אימ א ה ך דקא י אאיע א א : 
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zu  Rabh:  Vielleicht  nur  die  sieben  Ge- שב ע מצו ת הא״איב א נכ י מיל ה ואימ א שב ע מצד ה 
bote'1?  — Auch  die  Beschneidung  hat  er וכיל ה "אמ ר לי ה א ם ב ן כצות י ותורות י לכ ה ל י 
ja  ausgeübt.  — Vielleicht  die  sieben  Ge- אכ ר ד ב ואיתיכ א ר ב אש י קיי ם אברה ם אבינ ו 
bote  und  die  Beschneidung!?  Dieser  er- אפיל ו עירוב י תבשילי ן שגאכ ר תורות י אחת״תיר ה 
widerte:  Demnach  müsste  es  ja  nur  heis-  *  שמוא ל אומ י  p  שהי א  j  שבבת ב ואח ת תור ה שבע ל פ ה 
sen:  meine  Gebote , wozu  heisst  es:  meine וב ר והו א אומי * ק : כא ן אכ י ה ן אי^יכ א ה ך דקא י 
Lehren'?.  Rabh,  nach  Anderen,  R.  ASi  sagte: אאיגר א הו א חלי ם והו א כפש ר אל א ה ך דקא י 

Abraham  hat  sogar  [das  Gebot  vom]  Speise- אארע א כנ א יד ע איבעי ת איכ א ה ך דקא י אאדע א 
Erub1‘  ausgeübt,  denn  es  heisst:  meine ואיבעי ת איכ א ה ך דקא י אאיני א איבעי ת איב א 
Lehren , die  schriftliche  Lehre  und 
mündliche  !״ehre. 

MATHJA  B.  SKML'lvL  SAGTE  ft  t'ND  DIK- 

skr  erwiderte:  jAwoi-  Wer  erwiderte: איה * האי ר פנ י ב ל הכזרה׳יואכ ר לי ה ע ד שבחברו ן" 

jawol,  wollte  man  sagen  der,  der  auf  dem ואפ ר לי ה הן ; ולמ ה ריזצרב ו לב ך ו:ו : וכ י כיחל ה 
Dach  stand,  — er  träumt  und  er  selbst  den- והתני א רב י אוב ר אינ ו דוכ ה ‘תימו ר ש ל לבנ ה <■ ׳ 
let!?  Wenn  aber  derjenige,  der  auf  der  Erde לתיבו ר ש ל הכ ה תימו ר ש ל '1בנ ה בתב ר ועול ה 
stand,  — woher  wusste  er  dies!?  — Wenn במקל״תיכו ר ש ל הכ ה מפצי ע לבא ן ולבא ן תנ א דב י 
du  willst,  sage  ich:  der  auf  der  Erde  stand רב י ישמעא ל יו ם המעונ ן הי ה וכפצי ע לבא ן ולבא ן" 
und  wenn  du  willst,  sage  ich:  der  auf  dem אב ר ר ב פפ א שב ע כינ ה יומ א דעיב א בולי ה שמש א 
Dach  stand.  Wenn  du  willst,  sage  ich : *«1י ״"לפא י נפק א כינ ה לשמוה י עורו ת א י נכ י לבדדר ש*•” 
der  auf  dem  Dach  stand;  dieser  sagte  mim-  !רבא״אש ה ל א תלו ש ל א בחכ ה ול א בהב י הכה 

אכריידב נהפן״זוהכ א דשיכש א קש י בשיבש א וביבני ך 
רגא דהל א שבריר י דשיכש א קש ו כשיכש א וסיבני ך 
9*•">זדילפא *הרהור י עביר ה קש ו מעביד ה ופיכני ך ריח א 
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gelehrt,  Rabbi  sagte,  die  Lichtsäule  des 


lieh,  der  ganze  Osten  sei  hell,  worauf  der 
auf  der  Erde  Stehende  fragte,  ob  bis  Heb- 
ron,  und  er  erwiderte:  jawol;  wenn  du 
willst,  sage  ich:  der  auf  der  Erde  stand; 
dieser  fragte  nämlich,  ob  der  ganze  Osten 
hell  sei,  worauf  jener  fragte,  ob  bis  Heb- 
ron,  und  darauf  erwiderte  dieser:  jawol. 

Wozr  war  dies  nötig  ü.  Kann  denn 
eine  Verwechslung  eintrelen,  es  wird  ja 


Monds  gleiche  nicht  der  Lichtsäule  der  Sonne,  die  Lichtsäule  des  Monds  steige 
nach  oben,  gleich  einem  Stock,  während  die  Lichtsäule  der  Sonne  sich  nach  beiden 
Seiten  zerteilt!?  — In  der  Schule  R.  Jismäels  wurde  gelehrt,  es  sei  ein  wolkiger  Tag 
gewesen,  wodurch  sie  sich  nach  beiden  Seiten  geteilt  hatte.  R.  Papa  sagte:  Hieraus 
zu  entnehmen,  dass  an  einem  wolkigen  Tag  die  Sonne  überall"  ist.  — In  welcher  Be- 
ziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  — Beim  Trocknen  von  Häuten.  Oder  aber  bezüglich 
einer  Lehre  Rabas,  dass  nämlich  eine  Frau  weder  vor  der  Sonne,  noch  mit  an  der 
Sonne  gewärmtem  Wasser  kneten  dürfe״. 

R.Nahman  sagte:  Die  zurückbleibende  Wärme  der  Sonne"  ist  intensiver  als  die 
Sonne  selbst;  desgleichen  kannst  du  an  einem  Essigfass'nierken.  Die  Sonnenstrahlen" 
sind  intensiver  als  die  Sonne  selbst;  desgleichen  kannst  du  an  den  Regentropfen” 
merken.  Das  Denken  an  die  Sünde  ist  schädlicher"  als  die  Sünde  selbst;  desglei- 

15.  Welchen  auch  <lie  nichtjüdischen  Völker  unterworfen  sind:  cf.  Syti.  56a.  16.  Cf.  S. 

15  N.  63.  17.  Auch  au  sonst  beschatteten  Orten.  IS.  Den  Teig  zur  Bereitung  der 

Maccab.  19.  Dh.  die  von  der  Sonne  erwärmte  Stelle.  20.  Das  ungezogene  Holz  ist 

intensiver  als  der  Essig  selbst.  21.  Die  durch  Spalten  dringen.  22.  Einzelne  Re• 

gentropfen  sind  dem  nackten  Körper  unerträglicher  als  kalte  Waschungen.  23.  Die  Leiden- 
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eben  kannst  du  am  Duft  des  Fleisches״ 
merken.  Der  Schluss  des  Sommers  ist 
strenger  als  der  Sommer  selbst;  desglei• 
kannst  du  au  einein  geheizten  Ofen  mer- 
ken.  Die  Fieberhitze“  itn  Winter  ist  streu- 
ger  als  im  Sommer;  desgleichen  kannst 
du  an  einem  kalten  Ofen״  merken.  Yer- 
gessenes  ist  schwerer  zu  lernen  als  Neues; 
desgleichen  kannst  du  au  umgearbeitetem 
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דבישרא שיל ד, י “דקייט א קשי א מקייט א וסימני ך 
הנורא שניר א אישת א דסיתו א קש י ”טדקייט א 
וסימניך תנור א קריר א מינמ ר "בעתיקת א קש י 
טהדתא וסימני ך טינ א ב ר טינא ; אמ ר יב י אבד. ו 
מאי טעמ א דרב י דבתי ב ’למנצ ח ע ל איל ת השה ־ 22.1. * 
מה׳יאייה ז ו קרני ה הפצילו ת לבא ן ולבא ן א ך שה י 
'1זד. מפצי ע לבא ן ולסאן : אמ ר רב י זיר א למ ה 
נמשלה אסת ר "לאיל ה לומ ר ל ך ימ ה איל ה ־’רחמ ה 


צר והביס ה ע י 


־;עלה 


•»««»•«««  •••«»•  1יו* 

» m ~ ii^wl  t i^w  ל• 


י ראשונ ה א ה אסת ר הית ה הביב ה ע ל אחשורו ש ב ל"  Lehm״merkeu. 


שעה ושע ה בשע ה ראשונ ה אט ר רב י אס י למ ה  R.  Abahu  sagte:  Was  ist  der  Grund 

נמשלה אסת ר לשח ר “לומ ר ל ך מ ה שה ־ סו ף ס ל  Rabbis?  — es  heisst:  1*ZV״;  Gesang  mcister, 
הלילה א ך אסת ר סו ה ב ל הנסי ם וה א איב א הניב ה  nach  der  Hindin  des  Morgens-,  wie  die 

ניתנה לסתו ב ק א אמרינ ן הניה א למא ן דאמ ר אסת ר  Geweihe  der  Hi!!di11”sich  nach  beiden  Sei- 

■"ניתנ ה לכתו ב אל א למא ן דאמר ״ אסת ר ל א ניתנה“ ־  >*  teil  teilen,  ebenso  teilt  sich  die  I.ichtsäule 
לכתיב מא י איב א למימ ר מיקי ם ל ה "סרב י בנימי ן  des  Morgens  nach  beiden  Seiten. 

בר יפ ת אמ ר רב י אלעז ר "דאמ ר דב י בנימי ; ב ר  R.  Zera  sagte:  Weshalb  wurde  Ester 

lit  einer  Ilindin'  verglichen?  --  dies  be- 


beliebt bleibt  wie  das  erste  Mal,  ebenso 
blieb  auch  Ester  dem  AhaSveros  stets  be- 
liebt  wie  das  erste  Mal.  R.  Asi  sagte:  Wes- 
halb  wurde  Ester  mit  dem  Morgen  ver- 
glichen?  — dies  besagt:  wie  mit  dem  Mor- 
gen  die  Nacht  abschliesst,  ebenso  wurden 
mit  Ester  alle  Wunderthaten  abgeschlos- 
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sen.  — Es  giebt  ja  noch  die  Wunderthat  des  Hanuka festes’!?  — Wir  sprechen  von 
solchen,  die  niedergeschrieben  werden  sollten”.  Einleuchtend  ist  dies  nach  demjeni- 
gen,  welcher  sagt,  Ester  sollte  niedergeschrieben  werden,  wie  ist  es  aber  nach  dem- 
jenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  Ester  sollte  nicht  uiedergeschrieben  werden !?  — 
Er  erklärt  cs  vielmehr  wie  es  R.  Rinjamin  b.  Jepheth  im  Namen  R.  Eleäzars  erklärt 
hat;  dieser  sagte  nämlich:  Weshalb  wird  das  Gebet  der  Frommen,  mit  einer  Hindin 
verglichen?  dies  besagt:  wie  die  Geweihe  der  Hindin  sich,  je  älter  diese  wird, 
desto  mehr  teilen,  ebenso  werden  die  Gebete  der  Frommen  je  mehr  diese  im  Gebet 
verweilen,  desto  mehr  erhört. 

Darauf  schlachteten  sie  das  beständige  Opfer  ft.  Wann,  wollte  man  sagen 
an  einem  gewöhnlichen  Tag  des  Jahrs,  so  brauchte  es  ja  an  einem  solchen  nicht 
durch  den  Hochpriester  zu  geschehen;  wenn  aber  am  Versöhnungstag,  wieso  konnte 
am  V'ersöhmmgstag  |morgens|  das  Mondlicht  zu  sehen  sein!?  — Kr  meint  es  wie 

Schaft  und  die  Aufregung  schwächen  den  Körper  mehr  als  der  geschlechtliche  Akt  selbst  24.  Der 

einen  unwiderstehlichen  Appetit  hervorruft.  25.  So  nach  RSJ. ; nach  RH.  die  natQrl.  Luft- 

wärme,  die  gegen  die  Kälte  au  kämpfen  hat.  26.  Der  stark  geheizt  werden  muss,  um  ihn  zu 

erwärmen.  27.  Der  aus  altem,  vertrocknetem  Lehm  bereitet  wird.  28.  I*s.  22,1. 

29.  F.igentl.  des  Hirsches.  30.  Der  angezogeue  Psalm  wird  Ester  «!geschrieben ; cf.  Bd.  III 

S.  596  Z.  12.  31.  Cf.  Bd.  1 S.  365  Z.  15  ff.  32.  Dta.  die  durch  göttliche  Inspiration 

niedergeschrieben  sind;  cf.  Bd.  III  S.  555  Z.  6 ff. 
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folgt:  als  er  sagte,  der  Morgeustern  leucli- 
te,  führte  man  den  Hochpriester  in  das 
Tauchbad  hinunter1’. 

Der  Vater  R.  Abins  lehrte:  Nicht  nur 
davon  sagten  sie  es1‘,  sondern  auch  vom 
Nackenabkneifcn  beim  Geflügelopfer  und 
vom  Abhäufen  beim  Speiseopfer:  geschah 
es  nachts,  so  müssen  sie  verbrannt  werden. 

— Einleuchtend  ist  dies  vom  Genickab- 
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lang  bereits  geschehen  ist,  beim  Speise- כיו ס כיו ס אי ן כליל ה ל א דילס א אינ ו קדו ש ליקר ב 
opfer  aber  kann  man  ja  (das  Mehl(  zurück 
hinlegen  und  wiederum  tags  abhäufen!? 

Er  lehrte  es  und  er  selbst  erklärte  es  auch: 

Die  Dienstgeräte  übertragen  die  Heilig- 
keit  auch  ausserhalb  der  Zeit.  Man  wandte 


dargebracht  wird,  wird  nachts  heilig,  was הקדו ש והפסו ל אס ר 
sowol  tags  als  auch  nachts  dargebracht 
wird,  wird  sowol  tags  als  auch  nachts 
heilig;  hier  wird  gelehrt,  dass,  was  tags 
dargebracht  wird,  tags  heilig  werde,  also 
nur  tags,  nachts  aber  nicht!?  — • Vielleicht 
wird  es  insofern  nicht  heilig,  um  darge- 
bracht  zu  werden,  wol  aber,  um  uubraueh- 
bar  zu  werden.  R.  Zera  wandte  ein:  Hat 
er  die  Schaubrote  und  die  Schalen  (Weih- 
rauch]  nach  dem  Sabbath  niedergelegt  und  die  Schalen  | Weihrauch | am  Sabbath  aufge- 
räuchert,  so  sind  sie  unbrauchbar";  was  mache  er  nun  ? — er  lasse  sie  für  die  nächste 
Woche,  denn  selbst  wenn  sie  da  viele  Tage  stehen,  schadet  es  nicht;  weshalb י1ו11! ו 
sollten  sie  doch  heilig  und  unbrauchbar  werden!?  Raba  erwiderte:  Wer  diesen  Einwand 
erhob,  hat  zwar  Recht,  aber  der  Vater  R.  Abins  lehrte  ja  eine  Barajtha";  diese  vertritt 
die  Ansicht,  die  Nacht  gelte  nicht  als  Defekt  der  erforderlichen  Frist,  wol  aber  der  Tag. 
— Sie  sollten  ja  aber  mit  dem  Anbruch  des  Abends’  heilig  und  unbrauchbar  wer- 
den!?  Rabina  erwiderte:  Wenn  sie  dann  fortgenommen  werden.  Mar-Zutra,  nach 
Anderen,  R.Aäi,  erwiderte:  Du  kannst  auch  sagen,  wenn  sie  dann  nicht  fortgenommen 
werden,  denn  es  ist  ebenso,  da  sie  nicht  vorschriftsmässig  niedergelegt  wurden,  als 
würde  sie  ein  Affe  niedergelegt  haben". 

32.  1)11.  die  Erzählung  von  der  Verwechselung  ist  eine  Sache  für  .sich,  /.u  der  der  Satz  ״alsdann 
führte  etc."  nicht  mehr  gehört;  dies  geschah  also  an  einem  gewöhnlichen  Tag  u.  zwar  handelte  es  sich 
überhaupt  nicht  um  den  Hochpriester.  34.  Dass  man  es  verbrenne,  wenn  es  nachts  geschah. 

35.  Weil  sic  volle  7 Tage  auf  dem  Tisch  liegen  müssen ; beim  Aufräuchern  des  Weihrauchs  wurden  die 
alten  Brote  entfernt  11.  frische  niedcrgelcgt.  36.  Kille  solche  kann  durch  einen  Kiuwand  nicht 

widerlegt  werden,  vielmehr  muss  der  Kinwand  beseitigt  werden.  37.  Am  folgenden  Kreilag. 

u.  da  sie  bereits  in  der  Nacht  vor  der  Frist  auf  dem  Tisch  lagen,  so  können  sie  nicht  mehr  für  die  fol- 
gende  Woche  brauchbar  sein.  38.  In  der  Nacht  zum  Sabbath  wurden  sie  nicht  niederge- 

legt  und  das  Niederlegen  von  vorher  gilt  als  ungeschehen. 

Iltnj«  61. 1! 
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היה במקדש : בשלב א רגליי ם בשו ם ניצוצו ת אל א 
ידים בא י טעב א אמר״רב י אב א זא ת אובד ת בצר ה  F01.30 
לשפשף בסיי ע לי ה לרב י אב י דאב ר רב י אב י אס״ י 
לאדם שיצ א בניצוצו ת שע ל גב י רגלי ו בפג י שגיא ה 
בביות שפב ה ומוצי א לע ז ע ל בני ו שה ן בבליי ם : 
אבי ר ב פפ א צ י א ה בבקוב ה אם : 


Folgend!•:  Bestimmung  war  im  Tum- 
pel  hingeführt.  Allerdings  die  Füsse, 
wegen  der  spritzenden  Tropfen,  weshalb 
aber  die  Hände!?  R.  Abba  erwiderte:  Dies 
besagt,  dass  es  tlmnlieh  ist,  sie  [mit  der 
Hand[  wegznwischen.  Dies  ist  eine  Stütze 
שכרע היב י דב י א י דנראי ת פשיט א א * דל א נראי ת  für  R.  Ami,  denn  R.  Ami  sagte,  es  sei  vor- 
*7i1r  --ל א ניתנ ה תור ה לבלאב י השר ת ל א צריב א דיו  boten,  mit  Urintropfen  auf  den  Füssen  aus- 
“■*“ ונראי ת עוב ד ואינ ה נראי ת ובא י שנ א בצוא ה ע ל  zugehen,  weil  diese  den  Anschein  erwecken, 
M-.n• די ו בבי ת 

•*MH*  «»« 
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׳««• ***•••*י • 

>•- י״רור ! * 


v*v*• יייייי « 


בשרו דאיתב ר צוא ה ע ל  I«  ihm  sei  die  Harnröhre  abgeschnitten,  wo- 
הבסא ר ב הונ א אב ר בו ר  durch  seine  Kinder  in  den  Ruf  kommen 

könnten,  sie  seien  Bastarde. 

R.  Papa  sagte:  Hat  man  Kot  an  der 
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*•הלב ה בבעוד ה אד ם יוצ א להשתי ן בי ם ניט ל יד ו «■־*  betreffenden  Stelle,  so  darf  man  das  Semä* 
אהת ונבנ ס דיב ר ע ם הביר ו והפלי ג נוט ל שת י ידי ו  nicht  lesen.  — ln  welchem  Fall,  wäre  es 
ונבנס •כשהו א נוט ל ל א יבו ל בבהו ץ"'ויבנ ם בפנ י  zu  sehen,  so  ist  es  ja  selbstredend,  wäre 
השד אל א נבנ ם ויוש ב בבקוט ו ' ונוט ל שת • ידי ו  es  nicht  zu  sehen,  so  ist  ja  die  Gesetzlehre 
ובחזיר הטפי ה ע ל האורהי ן אב ר ר ב הבר א י א  nicht  den  Dienstengeln  gegeben!? — Dies 
אבץ אי א לשתו ת אב ל לאבו ל נוט ל בבחיי ן ונבנ ב  handelt  von  dem  Fall,  wenn  es  zu  sehen 
״■• "דביד ע"ידע י דאנינ א דעתי ה אמ ר  wäre,  wenn  er  sitzt,  nicht  aber  wenn  er 
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יצחק ואנ א אפיל ו  steht.  — Womit  ist  es  hierbei  anders  als 
:דעתאי  wenn  jemand  Kot  an  seinem  Körper  hat, 
: • ■w  1,w אר ם נבנ ם לעזר ה ”לעבוד ת  pPS״  de״״  es  w׳rd  gelehrt,  dass  wenn  jemand 
* '■*•jjj ע ד “שיטבי ל נחט ש טבילו ת וע־טי־ ת קידושי ן  Kot  an  seinem  Körper  hat,  oder  wenn  je- 

טיבל בה ן גדו ל ובקד ש ב ו ביו ם ובול ן בקד ש ע ל  « J״and  die  Hände  im  Abort  hält,  er  das 

Setnä,  wie  R.  Hotia  sagt,  lesen,  und  wie 
R.  Hisda  sagt,  nicht  lesen  dürfe!?  — An 
der  betreffenden  Stelle  ist  der  Kot  sehr 
eklig,  an  anderer  Stelle  ist  er  nicht  so 
sehr  eklig. 

Die  Rabbanan  lehrten  eine  Halakha  bezüglich  der  Mahlzeit:  Wenn  man  hinaus- 
geht,  um  Wasser  abzuschlagen,  so  wasche  man  eine  Hand  und  trete  zurück  ein; 
hat  man  inzwischen  mit  jemandem  gesprochen  und  sich  aufgehalten,  so  wasche  man 
beide  Hände  und  trete  zurück  ein.  Man  soll  aber  nicht  die  Hände  draussen  wa- 
sehen  und  nachher  eintreten,  wegen  des  Verdachts",  vielmehr  trete  mau  zuerst  zu- 
rück  ein,  setze  sich  auf  seinen  Platz,  wasche  beide  Hände  und  stelle  den  Wasserkrug 
vor  die  Tischgäste  hin.  R.  Hisda  sagte:  Dies  nur,  wenn  man  nachher  nur  trinken 
will,  wenn  man  aber  essen  will,  so  darf  man  auch  draussen  die  Hände  waschen 
und  [nachher]  eintreten,  weil,  man  weiss,  er  würde  sich  geekelt  haben.  R.  Nalunau 
b.  Ji^haq  sagte:  Bei  mir  gilt  dies  sogar  vom  Trinken,  denn  man  weiss,  dass  ich  sehr 
eklig  bin. 

JEMAND  DURFTE,  BEVOR  ER  CNTERGETAUCHT,  IN  DEN'  TeMI'EUIOF  ZUR  DIENST- 
LEISTUNG  EINTRETEN, SELBST  EIN  REINER.  FÜNFMAL  UNTERTAUCUEN  UND  ZEHNMAL 

[Hände  und  Füsse]  waschen  musste  der  Hochpriester  an  diesem  Tag,  alles  in! 
Heiligtum,  über  der  Parvakammer,  mit  Ausnahme  dieses  einen  Mals.  Man  brei- 

30.  Cf.  b«1.  1 s.  1 n.  1. 


40.  Er  habe  die  Hände  nicht  gewaschen. 
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einen  Vorhang  aus  Busses  aus. 

GEMARA.  Man  fragte  Ben-Zoma:  Wo* 
zu  ist  dieses  Untertauchen  nötig?  Dieser 
erwiderte:  Wenn  derjenige,  der  ans  einem 
geheiligten  Ort  nach  einem  geheiligten 
Ort,  aus  einem  Ort,  |dessen  Entweihnng| 
mit  der  Ausrottung  bestraft  wird,  nach 
einem  Ort,  [dessen  Entweihung!  mit  der 


*׳׳ - י \ 


ו- י 


nicht  mit  der  Ausrottung  bestraft  wird, 
nach  einein  Ort,  [dessen  Entweih ung|  mit 
der  Ausrottung  bestraft  wird,  geht.  R. 

Jehuda  erklärte:  Dies  ist  nur  ein  neben- 
pflichtiges  Untertauchen,  damit  er  sich ועומ ד בשע ר ניקנו ר רב י יהוד ה אומ ר אינ ו צרי ך 
erinnere,  ob  ihm  nicht  eine  veraltete  Un* טביל ה שבב ר טב ל מבער ב ההו א *בדקתנ י טעס א 
reinheit  anhafte,  sodann  würde  er  sich  zu-  2!> שכב ר טבל<:מבער ב ודקאר י ל ה מא י קאר י ל ה משו ם 


rückziehen.  — Worin  besteht  ihr  Streit?  - 
Sie  streiten.1  ob  der  Dienst  entweiht‘' werde; 
nach  Ben-Zoma  wird  der  Dienst  entweiht, 
nach  R.  Jehuda  wird  der  Dienst  nicht  ent- 
weiht.  — Wird  denn  nach  Ben-Zoma  der 
Dienst  entweiht,  cs  wird  ja  gelehrt,  dass 
wenn  der  Hochpriestcr  zwischen  einem 


דקא בע י למרר א י:אהרית י על ה לשב ת הטצורעי ן 
ששט מצורעי ן מוכלי ן רב י יהוד ה אומ ר ל א מצורעי ן 
בייבד אמר ו אל א ב ל אד ט ל א קשי א ה א דטבי ל 
הא די־ א טבי ל א י דל א טבי ל הער ב שמ ש בע י 

— M 0S יכ י כחי ל  M 6?  60  15 - - קיד ש •רי ו ורגלי ו 

עבודה  71 1 ג יכבו ל  — M 70 ועב ד  -f-  M ö׳J  •גד.״ 
אחר .  — M 74 כבער ב  — M 73  •ברהב  B 72 

Ankleidcn“u11d  dem  anderen,  zwischen  einem  Dienst  und  dem  anderen  nicht  unter- 
getaucht  und  die  Hände  nicht  gewaschen  hat,  der  Dienst  gütig  sei,  und  dass  wenn 
der  Hochpriester  oder  ein  gemeiner  Priester  morgens  Hände  und  Füsse  nicht  ge- 
waschen  und  den  Dienst  verrichtet  hat,  der  Dienst  ungiltig  seil?  --  Sie  streiten 
vielmehr,  ob  damit  ein  Gebot  ausgeübt  werde,  nach  Ben-Zoma  wird  damit  ein  Ge- 
bot  ausgeübt,  nach  R.  Jehuda  wird  damit  kein  Gebot  ansgeübt.  — Ist  denn  R.  Je- 
huda  überhaupt  dieser  Ansicht,  es  wird  ja  gelehrt:  Der  Aussätzige  tauche  unterbind 
stelle  sich  an  das  Nikanorthor";  R.  Jehuda  sagt,  er  brauche  nicht  unterzutauchen,  da 
er  dies  bereits  am  Abend  [vorher[  gethan  hat!?  — Hierbei  wird  ja  auch  der  Grund 
angegeben:  da  er  dies  bereits  am  Abend  gethan  hat.  — Was  wollte  eigentlich  da- 
mit  derjenige,  der  diesen  Einwand  erhob!?  — Er  wollte  auf  einen  anderen  Wider- 
sprach  hin  weisen:  [Weshalb  hiess  sie[  "Aussätzigenkannner*  ? weil  da  die  Aus- 
sätzigen  unterzutauchen  pflegten.  R.  Jehuda  sagte:  Sie  sagten  dies  nicht  von  den 
Aussätzigen  allein'׳',  sondern  auch  von  allen  anderen  Menschen!?  — Das  ist  kein  Wi- 
derspruch,  das  Eine,  wenn  er  [atn  vorangehenden  Abend | untergetaucht,  das  An- 
41.  Der  Hochpriester  hatte  am  Vcrsohuungstag  5 Dienste  zu  verrichten,  abwechselnd  innerhalb  u. 
ausserhalb  des  Allcrheiligstcn.  Bei  jeder  Abwechselung  hatte  er  die  Kleider  zu  wechseln  11.  sich  uuterzu- 
tauchen;  cf.  S.  839  2t  ff.  42.  Falls  er  morgens  nicht  uutergetauclit  ist.  43.  Am  S. 

Tag,  obgleich  er  dies  bereits  am  7.  gethan  hat.  44.  Er  steckte  Hände  u.  Filsse  durch  und  er• 

hielt  durch  Hesprengnng  die  Reinigung.  43.  Demnach  gilt  dies  in  erster  Reihe  vo  11  Aussätzigen- 

1«■ 
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dere,  wenn  er  nicht  untergetaucht  ist.  — 
Wenn  er  nicht  untergetaucht  ist,  muss  er 
ja  Sonnenuntergang  abwarten!?  — Viel- 
mehr  handeln  beide,  wenn  er  untergetaucht 
־-  ist,  nur  handelt  das  Eine,  wenn  er  es 
ausser  acht  gelassen* hat,  das  Andere  da- 
gegen,  wenn  er  es  nicht  ausser  acht  ge- 
lassen  hat.  — Wenn  er  es  ausser  acht 
gelassen  hat,  so  ist  ja  das  Besprengen  am 


אלא איד י ואיד י הטבי ל ה א דאב ה דעתי ה ה א די א 
אסה דעתיה״א י אב ה דעתיז־רהזא ה שליש י ושביע י 
בעי דאמ ר 'רב י"דוסתא י ב ד מתו ן אט ד רב י יוהנ ן *0■״ < 
הסח הדע ת צרי ך הזא ה שליש י ושביע י אל א איד י 
ואידי דל א אב ה דעתי ה ול א קשי א ה א דטבי ל ע ל 
דעת ביא ת מקד ש ה א דל א טבי ל ע ל דע ת ביא ה 
מקדש וא י בעי ת אימאהנ י ל א מצורעי ן אמר ו אל א 
בל אד ם "רביג א אמ ר רב י יהוד ה לדבריה ם דרבנ ן 
מאמר ל ד, ו לדיד י מצור ע אי ן צרי ך טביל ה לדידב ו 


אודו לי״איז י מיה ת דל א מצורעי ן בלב ד אמר ו אל א  !"  dritten  und  am  siebenten  |Tag  der  Uu- 
בל אד ם ורבנ ן"מצור ע דיי ש בטומא ה ב ל אד ם ל א  reinheit!  erforderlich,  denn  R.  Dostaj  b. 
דיישי בטומאה : אמ ר לי ה אבי י לר ב יוס ז גימ א  Mathon  sagte  ja  im  Namen  R.  Johannas, 
רבנן דפריג י עלי ה דרב י יהוד ה בב ן זומ א סביר א  dass  wenn  man  es  ausser  acht  lässt,  das 
להו והא י דקהנ י מצור ע להודיע ך בה ו דרב י  Besprengen  am  dritten  und  am  siebenten 
גו א ו דילמ א שאנ י מצור ע דדיי ש בטומא ה אמ ו  erforderlich  sei!?— Vielmehr  handeln  beide, 
שאני מצור ע דדיי ש בטומאה : אמ ר ליה״אבי י לר ב  wenn  er  es  nicht  ausser  acht  gelassen  hat, 

dennoch  besteht  hier  kein  Widerspruch, 
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wenn  er  nicht  zu  diesem  Zweck  uuterge- 
taucht.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich,  man 
lese:  sie  sagten  es  nicht  von  den  Aus-־ 
sätzigen,  sondern  von  allen  anderen  Men- 
sehen.  Rabina  erklärte:  R.  Jehuda  erwi- 
derte  dies  nach  der  Ansicht  der  Rabbanan:  nach  meiner  Ansicht  braucht  der  Aus- 
sätzige”  überhaupt  nicht  unterzutauchen,  aber  ihr,  nach  eurer  Ansicht,  solltet  ja  zu- 
geben,  dass  sie  dies  nicht  nur  von  den  Aussätzigen,  sondern  auch  von  allen  ande- 
ren  .Menschen  gesagt  haben.  — Und  die  Rabbanan!?  — Der  Aussätzige  tritt  in  Unrein- 
heit,  nicht  aber  jeder  andere  Mensch. 

Abajje  fragte  R.  Joseph:  Sind  die  Rabbanan,  die  gegen  R.  Jehuda  streiten4’,  der 
Ansicht  Ben-Zomas,  nur  deshalb  wird  dies  von  einem  Aussätzigen  gelehrt,  um  dir 
die  weitgehendste  Ansicht  R.  Jeluidas  hervorznheben,  oder  aber  ist  es  beim  Aus- 
sätzigeti  anders,  weil  er  in  Unreinheit  tritt"?  Dieser  erwiderte:  Anders  ist  es  beim 
Aussätzigen,  der  in  Unreinheit  tritt. 

Abajje  fragte  R.  Joseph:  Ist  dieses  Untertauchen  nach  R.  Jehuda  durch  eine 
Trennung’*[utJgiltig|  oder  nicht?  Dieser  erwiderte:  Die  Rabbanan  haben  alle  ihre  Be- 
Stimmungen  denen  der  Gesetzlehre  gleichgestellt 

Abajje  fragte  R.  Joseph:  Gilt  das  teilweise  Eintreten  als  Eintreten  oder  nicht”? 
Dieser  erwiderte:  Dies  ist  vom  | Hereinstrecken  der]  Daumen  zu  entnehmen:  Dies  ist 
ja  ein  teilweises  Eintreten,  und  es  wird  gelehrt,  dass  der  Aussätzige  vorher  untertauchen 
und  am  Nikanorthor  stehen  bleiben  müsse. 

46.  Br  dachte  nicht  daran,  sich  vor  Unreinheit  in  acht  zu  nehmen.  47.  Am  S.  Unrein- 

heitstaj(,  du  er  bereits  am  Abend  vorher  untergtnucht.  48.  In  der  ersten  Barnjtha,  S.  835 

Z.  !7  ff,  40.  Wonach  dies  also  nur  von  Aussätzigen  jjilt.  50.  Cf.  ri.  10  N.  34. 

51.  Muss  man  auch  dann  untertauchen,  wenn  man  ein  einzelnes  Glied  in  das  Hcilijftum  hineinsteckt 
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רשחום תיגע י לכ ן זוב א תיגע י לרבנן״דפלינ י עלי ה 
דרבי יהודו ן ,־־"בע י לב ן זוב א ע ד בא ן ל א בחיי ב ב ן 
זיבא אל א לגזא י אב ר לברא י ל א א ך דילב א את י 
ראיב עוב י תיבע י '‘רבנ ן ‘‘דפרינ י עלי ה דרב י יודדד . 


עד בא ן י א קאבר י 


׳התם די א ר א עבי ד 


Sie  fragten:  Darf  er  ein  langes  Messer 
anfertigen  und  damit  schlachten“?  Diese 
Frage  besteht  sowol  nach  Ben-Zoma  als 
auch  nach  den  Rabbanan,  die  gegen  R. 

Jehuda  streiten;  sie  besteht  nach  Ben-Zo- 
ma:  muss  er  nur  dann  (untertauchen|,  wenn 
er  (den  Die11st|  innerhalb  verrichten  will, 
nicht  aber,  wenn  ausserhalb,  oder  aber,  er 
könnte  naehfolgen;  sie  besteht  nach  den 

זו•; בראעונ ה שהיתר . בחו ל ע ל כב י שע ר הביש׳ " 

בצד לשבת ו היתד . אב ~ אבי י שב ע ביכי ־ עי ן 
י»״'; , . . - - - . 

nicht  aber  hierbei,  wo  er  einen  Dienst  zu 

1•.*« 

ז m» 

Unterschied?  — Die  Frage  bleibt  dahin-״*בבי ס בב י בקוד . ב ל בשר ו בי ב שב ל נופ ו עול ה■»• 
gestellt.  2 בה ן''וכב ה ה ן אב ה ע ל אבד . ברו ב של ש ״אבו ת«* 

Fünfmal  untkrtauchen  und  zehn- ושיער ו הבבי ב ב י בקו ה ארבעי ב פא ת וה א איב א&*•» 
mal  Hände  und  Füsse  waschen.  Die 
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musste  der  Hochpriester  an  diesem  Tag, 
alles  im  Heiligtum,  über  der  Parvakainmer, 
mit  Ausnahme  des  ersten  (Tauchbads),  das 
er  auf  profanem  Boden  nahm,  über  dem 
Wasserthor,  das  sich  seitwärts  seiner  Kam- 
iner  befand.  Abajjje  sagte:  Hieraus  zu  ent- 
nehmen,  dass  die  ßtamquelle'  um  drei  und- 
zwanzig  Ellen  höher  war  als  der  Boden 
des  Tempelhofs;  es  wird  gelehrt,  dass  alle 

Thürcn,  die  dort  vorhanden  waren,  zwanzig  Ellen  hoch  und  zehn  Ellen  breit  waren, 
mit  Ausnahme  der  der  Vorhalle,  ferner  wird  gelehrt  :״/fr  soll  seinen  I.cib  im  Hasser  baden, 
in  einem  Tauchbad,  den  ganten  Leib , das  Wasser  muss  den  ganzen  Leib  umgeben, 
(wieviel  ist  dies? — ) eine  Elle  zu  einer  Elle  in  einer  Höhe  von  drei  Ellen;  darnach 
setzten  die  Weisen  fest,  dass  das  Tauchbad  vierzig  Seal!  Wasser  haben  müsse. — Es 
kommen  ja  noch  hinzu  eine  Elle  des  Querbalkens"  und  eine  Elle  des  Mauerwerks5'!? 
— Die  Thore  des  Tempels  waren  aus  Marmor,  somit  genügte  auch  eine  minimale 
Stärke.  — Aber  diese  minimale  Stärke  kommt  ja  auch  hinzu!?--  Da  diese  keine  Elle 
hatte,  so  zählt  er  sie  nicht  mit 

Wurde  ein  Vorhang  aus  Byssus  ausgebreitet.  Weshalb  gerade  aus  Bys- 
sus?  — Wie  R.  Kahana  |au  anderer  Stelle(  erklärte,  damit  er  sich  merke,  dass  der 
Dienst  dieses  Tags  in  Bvssusgewändern  verrichtet  werde,  ebenso  auch  hierbei:  damit 
er  sich  merke,  dass  der  Dienst  dieses  Tags  in  Bvssusgewändern  verrichtet  werde. 
ITC» R entkleidete  sich,  stieg  hinunter,  tauchte  unter,  stieg  herauf 

[Qjzi  UND  TROCKNETE  SICH  AB:  DARAUF  BRACHTE  MAN  IHM  (»OLDEN E GEWÄNDER, 

52.  Wühlend  er  selbst  sich  ausscthalb  des  Heiligtums  befindet,  um  das  Untertauchen  zu  sparen. 
53.  Von  der  das  Badezimmer  mit  Wasser  versorgt  wurde.  54.  Lev.  15,13.  55.  Ueber 

dein  Thor.  56.  Unter  den!  Wasser;  demnach  wären  cs  also  25  KUcll. 
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החשיד קרצ ו ושיי־ ק אח י שחיט ה ע ל יד ו  diese  zog  er  an  und  wusch  Hände  und 
אח הד ם וזרק ו נבנ ם להקטי ר קטיי־ ה  Küsse;  alsdann  »rächte  man  ihm  das 
ולהטיב א ח הנרית״זהקי־י ב א ח הרא ש יא ה האביי ם  beständige  Opfer,  er  schnitt  den  Hals 
Mrcnp ״יהחבית ק וא ח ודין :'קטור ת ש ל שח ר היח ח*  ein,  während  ein  anderer  das  Schi.ach- 
בי; ד ם לאבייס״ש ל בי ן הערבי ם ב ץ אברי ם לנסכי ם  s ten  beendete,  nahm  das  Blut  auf  und 
אם הי ה בהן״גרז ל זק ן א ו איסטני ס שחש ק ל ו חש ה  sprengte  es;  daraufhin  trat  er  ein, 
:ושטילי ן לתו ך הצונ^בד י שתפי ג צינתן  um  die  Spezereien  des  Morgens  zu  räc- 
כנורא. אשרו ה רבנ ן קשי ח דד ב פפא׳יה א דל א  chern,  die  Lampen  zu  reinigen  und 

ברבי שאי ר דא י רב י שאי ר ביון׳״דאש ד תר י קידוש י  den  Kopf,  die  Opfergmbder,  das  Pfann- 
10 אלביש ה עבי ד לה ו הב א גש י ליעבי ד חד י קידיש י  gebäck  und  den  Wein  darzubringen. 
*אלביש ה אש ר לה ו ר ב פפ א בי ן לרבנ ן בי ן לרב"  Die  Spezereien  des  Morgens  wurden 


ZWISCHEN  DEM  BLUT[SPRF.NGEN]  UND  [DER 

Darbringung[  der  Opff.rglieder  ge- 

RÄUCHERT,  DIE  DES  ABENDS,  ZWISCHEN 


שאיר ה ד'אפשיט ה דבגד י קד ש וה ד אלביש ה והב א 
בהא ק א שיפלנ י יופש ט ורח ץ'ולב ש רב י שאי ר סב ר * 


שקיש'פשיט ה ללביש ה ש ה יביש ה לוב ש ואח ר ב ך 
der DarbringungJ  der  Opferglieder ],.,שקד ש א ף'פשיט ה פוש ט ואח ר ב ך שקד ש ורבנ ן 


l« 

»2♦ 


פברי שקי ש 'פשיט ה ללביש ה ש ה לביש ה כשהו א 
לביש שקד ש א ף'פשיט ה כשהו א לבו ש שקד ש אשר ו 
ליה רבנ ן לר ב ’פפ א וש י שצי ת אשר ת הב י והתני א 
פרסו סדי ן •ב ל בר ן בינ ו לבי ן הע ם פש ט ויר ד וטב ל 
עלה ונסתפ ג הביא ו ל ו בכד י זה ב ולב ש וקיד ש ידי ו 


>׳  so 


ורגליו רב י שאי ר אוש ר פש ט וקיד ש ידי ו ודגיי ו 
וירד וטב ל על ה ונסתפ ג הביא ו ל ו בנד י זה ב ולב ש 
וקידש ידי ו ורגלי ו אש ד לה ו'א י תני א הני א בשלמ א <«+<! . 
לרבי שאי ר היינ ו דששכה ת ל ה עשר ה קידוש, ! אל א 3z.)־ f 

92 B ולהקרי ב  93 M וא ת תמג ׳  04 M ןישר } % P 
— גדו ל  96 M בשבי ל שתפו ג צינת ו £  97 M בפא ; דל א 
98 M דתר י  99 M — אלב • M I אתששפד ז ודו ד 


2 4-  B ורת ת 


3 1 ג הששטה . 


und  des  Trankopfers.  War  der  Hoch- 

PRIESTER  ALT  ODER  EMPFINDLICH,  SO 
WÄRMTE  MAN  FÜR  IHN  WASSER  UND  GOSS 
ES  IN  DAS  KALTE  [BaDEWASSER[,  UM  DIE 

Kälte  zu  vertreiben. 

GEMARA.  Die  Jünger  sprachen  vor 
R.  Papa:  Dies  vertritt  nicht  die  Ansicht 
R.  Mefrs,  denn  nach  R.  Mefr,  welcher  sagt, 
das  Anziehen  erfordere  zweimal,  das  Wa- 
sehen  [von  Händen  und  Füssen],  sollte  er 
ja  auch  hierbei  zweimal  [Hände  und  Füsse| 
waschen.  R.  Papa  erwiderte  ihnen:  Sowol 
nach  den  Rabbanan  als  auch  nach  R.  Mefr 
muss  er  einmal  beim  Anziehen  und  einmal  beim  Ausziehen  der  heiligen  Gewänder 
|Händc  und  Füsse|  waschen”, ihr  Streit  besteht  vielmehr  in  Folgendem:  *er  soll  ansziehen , 
er  soll  baden  und  er  soll  anzieh  et!  \ R.  Mefr  ist  der  Ansicht,  man  vergleiche  das  Ausziehen 
mit  dem  Anziehen:  wie  er  beim  Anziehen  [Hände  und  Füsse]  nachher  waschen  muss, 
ebenso  muss  er  beim  Ausziehen  [Hände  und  Füssc[  nachher  waschen,  die  Rabba- 
nan  sind  dagegen  der  Ansicht,  man  vergleiche  das  Ausziehen  mit  dem  Anziehen: 
wie  er  beim  Anziehen  angezogen  | Hände  und  Füsse[  waschen  muss,  ebenso  muss  er 
sie  beim  Ausziehen  angezogen’' waschen.  Die  Jünger  entgegneten  R.  Papa:  Wieso 
kannst  du  es  so  erklären,  es  wird  ja  gelehrt:  Man  breitete  zwischen  ihm  und  dem 
Publikum  einen  Vorhang  aus  Byssus  ans,  darauf  entkleidete  er  sich,  stieg  hinunter, 
tauchte  unter,  stieg  herauf  und  trocknete  sich  ab,  alsdann  brachte  mau  ihm  goldene 
Gewänder,  diese  zog  er  an  und  wusch  Hände  und  Füsse;  R.  Mefr  sagte:  er  ent- 
kleidete  sich,  wusch  Hände  und  Füsse,  stieg  hinunter,  tauchte  unter,  stieg  herauf 
und  trocknete  sich  ab,  alsdann  brachte  man  ihm  goldene  Gewänder,  diese  zog  er 
an  und  wusch  Hände  und  Füsse!?  Dieser  erwiderte:  Wenn  dies  ausdrücklich  gelehrt 
wird,  so  ist  nichts  zu  machen.  Allerdings  sind  es  nach  R.  Mefr  zehn  Waschun- 

57.  Beim  Ausziehen  der  profanen  Kleider  braucht  er  also  die  Hände  nicht  zu  waschen.  58. 

Lev.  16,23.24.  59.  1)11.  vor  dem  Ausziehen. 
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לרבנן תשע ה הו ו‘אמר י ל ך רבנ ן קידוש א בחר א 
ד פשי ט בנד י קד ש ולבי ש בנד י חו ל עבי ד לי ה 
^חתב: תנ ו רבנ ן וב א אה ק א ל אה ל מיע ד לבד . 
הוא ב א 'אינ ו ב א א^ א להוצי א א ת הב ? וא ת 
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gen,  nach  den  Rabbanan  sind  es  ja  aber 
nur  neun!?  — Die  Rabbanan  können  dir 
erwidern:  zuletzt,  wenn  er  die  heiligen  Ge■ 
wänder  ablegt  und  die  profanen  anzieht, 
wäscht  er  noch  einmal  (Hände  und  Füsse|. 

Die  Rabbanan  lehrten Ahron  soll  in 
das  Offirnbarungszeit  hineingehen;  wozu  geht 
er  hinein?  — Er  geht  hinein,  nur  um  die 


folge  an,  ausgenommen  ist  dieser  Schrift- 
vers.  — Aus  welchem  Grund“?  R.  Hisda 
erwiderte:  Es  ist  überliefert,  dass  der  Hoch- 
priestcr  an  diesem  Tag  fünfmal  untertau- 
chen  und  zehnmal  (Hände  und  Füsse|  wa- 
scheu  musste,  und  wenn  er  sich  an  dieser 
Reihenfolge  gehalten  haben  würde,  so 
könnte  er  nur  dreimal  untertauchen  und 
sechsmal  (Hände  und  Füsse)  waschen. 


את בשר ו ולבש ה ה א 

Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:לעבוד ה מע ץ טביל ה ואיב ר בגד י קד ש ה ה'הוקש ו 
Woher,  dass  der  Hochpriester  an  diesem ב ל הבגדי ם בול ן ז ה לז ה והמ ש עבודו ת ה ן תמי ד 
Tag  fünfmal  untertauchen  und  zehnmal ש ל שה ר בבגד י זה ב עבוד ת היו ם בבגד י לב ן איל ו 
(Hände  und  Füsse(  waschen  musste?  —  ואי ל הע ם בבגד י זה ב ב ך ומחת ה בבגד י לב ן תמי ד 
es  heisst  :*VI  hrou  soll  in  das  Offen  bar ungs- ש* 1 בי ן הערבי ם בבגד י זה ב ומני ן שבי 1 טבי* ה 
zeit  hinein  ('ehe n und  die  linnenen  Kleider וטביל ה צריב ה ימנ י רידושי ן תלמו ד לומ ר ופימ ט 
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ansziehen.  'י Sodann  soll  er  seinen  Leib  an 
heiliger  Stätte  int  Hasser  baden  und  seine  »  ־,, ה  M 6 
Kleider  a //ziehen-,  dann  soll  er  herauskotn - 
men  und  herrieh/etr,  hieraus  ist  zu  ent- 

nehmen,  dass  bei  jeder  Wechselung  des  Dienstes  das  Untertauchen  erforderlich  war. 
Rabbi  sagte:  Woher,  dass  der  Hochpriester  an  diesem  Tag  fünfmal  untertauchen  und 
zehnmal  | Hände  und  Füsse]  waschen  musste?  — es  heisst:  'Einen  heiligen  linnenen 
Leibroek  soll  er  a !/ziehen,  linnene  Ilen/kleider  sollen  seinen  Leib  bedecken,  mit  einem 
linnenen  Gürtel  soll  er  sieh  nmgnrten  und  ein  linnenes  Kopftuch  umhin  den.  II eilige 
Kleider  sind  es,  er  bade  seinen  Leib  im  llässer  und  ziehe  sie  an;  hieraus  ist  zu 
entnehmen,  dass  bei  jeder  Wechselung  des  Dienstes  das  Untertauchen  erforderlich 
war.  Ferner  heisst  es,  sie  seien  heilige  Kleider,  wonach  alle  Kleider  einander  glei- 
chen.  Fünf  Dienstverrichtungen  waren  es:  das  Morgenopfer,  in  goldenen  Gewändern, 
der  Dienst  des  Tags",  in  weisseu  Gewändern,  sein  Widder  und  der  Widder  des 
Publikums,  in  goldenen  Gewändern,  Kelle  und  Kohlenpfanne,  in  weissen  Gewändern, 
und  das  Abendopfer,  in  goldenen  Gewändern.  Und  woher,  dass  zu  jedem  Unter- 
tauchen  | Hände  und  Füsse]  zweimal  gewaschen  wurden?  — es  heisst:  er  lege  ab 
und  wasche,  er  wasche  und  lege  an.  R.  Eleazar  b.  R.  Simon  sagte,  dies  sei  (aus  ei- 
ner  Folgerung]  vom  Leichteren  auf  das  Strengere  zu  entnehmen:  wenn  er  daun, 
60.  Lev.  16,23.  61.  Holte  er  Schule  u.  Kolilcupfaune  nach  der  Dirbnnguu^  der 

Opfcnviddcr  und  hielt  sich  nicht  an  der  Reihenfolge  dieses  Abschnitts.  62.  Lev.  16,24. 

63.  Ib.  V.  ■4.  64.  Die  Räucherung  der  Spezereien. 
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קל וחומ ר ומ ה במקי ם שא ץ טעו ן טביל ה טעו ן  wo  er  nicht  unterzutauchen  braucht1, 
קידוש מבו ס שטעו ן טביל ה אינ ו די ן שטעו ן קידו ש  | Hände  und  Füsse[  waschen  muss,  um 
אי מ ה להל ן קידו ש אה ד א " בא ן קידו ש אה ד  wieviel  mehr  dann,  wenn  er  untertauchen 
Ul«.» -תלמו ד לוטריוב א אה ק א ל אה ל מוע ד ופש ט אן  muss.  — Demnach  sollte  auch  hierbei  das 
"־ • בנד י הב ד אש ר לבש ׳ מ ה תלמו ד לומ ר אש ר לבש*'ז״•  Waschen  [von  ?landen  und  Füssen)  c'uff 
בלוט אד ם פוש ט אל א מ ה ׳ שלוב ש אל א להקי ש  mal  erforderlich  sein,  wie  es  auch  sonst 
פשיטה ללביש ה מ ה לביש ה טעו ן קידו ש א ף פשיט ה  nur  einmal  erforderlich  ist!?  — Es  heisst: 
טעון קידוש : "אמ ר רב י יהוד ה מני ן לחט־ מ טבילו ת  *Ahrem  soll  in  das  Offcubarungszelt  hinein - 
ועשרה קידושי ן שטוב ל בה ן נדו ל ומקד ש ב ו ביו ס  gehen  und  die  linnenen  Kleider , die  er  an- 
[ 10 תלמו ד לומ ר וכ א אהר ן א ל אה ל מוע ד ורח ץ |את  halle,  ausziehe» ; wozu  heisst  es:  die  er 
בשרו במי ם במקי ט קדו ש ה א למד ת שב ל המשנ ה  anhatte , selbstredend  zieht  man  das  aus, 
מעבודה לעבוד ה טעו ן טביל ה אשבה ; מבנד י לב ן  was  man  anhatte!?  Dies  besagt  vielmehr, 
C#u> לבגד י זה ב מבגד י זה ב לבגד י לב ז מני ן 'תנ א דב י  dass  das  Ausziehen  dem  Anziehen  gleiche : 
רבי ישמעא ל ק ל וחומ ר מ ה בגד י זה ב שאי ן ' בה ן  wie  das  Anziehen  das  Waschen  [von  Häu- 
ג! נבנ ם בה ן לפנ י ולפגי ט טעו ן טביל ה בגד י לב ן  den  und  Füssen[  erfordert,  ebenso  erfordert 
שנבנם בה ן לפג י ולפני ם אינ ו די ן שטיעו ן טביל ה  auch  das  Ausziehen  das  Waschen  | von  Hän- 
איבא למיפר ך מ ה לבגד י זה ב שב ן כפרת ן מרוב ה  den  und  Füssen). 

אלא נפק א לי ה מדרבי : "אמ ר רב י מני ן לחמ ש"  *R.  Jehuda  sagte:  Woher,  dass  der 

טבילות ועשר ה קידושי ן שטוב ל בה ן גדו ל ומקד ש  Hochpriester  an  diesem  Tag  fünfmal  un* 
בו ביו ם תלמו ד לומ ר בתנ ת ב ד קד ש ילב ש ה א  » tertauchen  und  zehnmal  [Hände  und  Fiis- 
למדת שב ל המשנ ה מעבוד ה לעבוד ה 1’שטעו ן  sej  waschen  musste?  — es  heisst:  Ahron 
טביייה אשבה ן מבגד י זה ב לבגד י לב ן מבגד י לב ן  soll  in  das  Offenbarungszelt  hineingehen  ft*. 
לבגדי זה ב מני ן תנ א דב י רב י ישמעא ל ק ל והומ ר  Sodann  soll  er  seinen  I.eib  an  heiliger  Stätte 
מה בגד י לב ן שאי ן כפרת ן מרוב ה "טעוני ז טביל ה  im  H asser  baden  hieraus  ist  zu  ent- 
׳״ בגד י זה ב שבפרת ן מרוב ה אינ ו דין״שטעוני ן טבי^ ה,  nehmen,  dass  bei  Jeder  Wechselung  des 
M 12  |א״ס+]  JU ־jT ,]  vzhv  Bעא ץ ״ 70־  M 9 Dienstes  das  Untertauchen  erforderlich 

ד ! ן  15 1ג- ן — m u 5 «אל  — m 13  !כה ן ן  — war.»  Wir  wissen  dies  also  von  dem  Fall, 
.עצעון  M 17 מע ץ  M 16  wenn  er  die  weissen  Gewänder  mit  goldenen 
wechselt,  woher  dies  von  dem  Fall,  wenn  er  die  goldenen  Gewänder  mit  weissen  wecli- 
seit?  — In  der  Schule  R.  Jistnäels  wurde  gelehrt,  dies  sei  aus  [einem  Schluss)  vom 
Leichteren  auf  das  Strengere  zu  folgern:  wenn  wegen  der  goldenen  Gewänder,  in 
welchen  der  Priester  in  das  Allerheiligste  nicht  eintreten  darf,  das  Untertauchen 
erforderlich  ist,  um  wieviel  mehr  ist  es  wegen  der  weissen  Gewänder  erforderlich,  in 
welchen  er  in  das  Allerheiligste  eintritt!?  — Dies  ist  zu  widerlegen:  wol  wegen  der 
goldenen  Gewänder,  weil  in  diesen  mehr  Sühne“ verschafft  wird!?  — Vielmehr  ist  es 
aus  den!  Schluss  Rabbis  zu  entnehmen. 

«Rabbi  sagte:  Woher,  dass  der  Hochpriester  an  diesem  Tag  fünfmal  untertau- 
eben  und  zehnmal  [Hände  und  Füsse|  waschen  musste?  — es  heisst:  einen  hei ־ 
ligen  linnenen  Leibrock■  soll  er  a »ziehen,  hieraus  zu  entnehmen,  dass  bei  jeder  Wecli- 
sehnig  des  Dienstes  das  Untertauchen  erforderlich  ist.»  Wir  wissen  dies  also  von 
dem  Fall,  wenn  er  die  goldenen  Gewänder  mit  weissen  wechselt,  woher  dies  von  dem 
Fall,  wenn  er  die  weissen  Gewänder  mit  goldenen  wechselt!?  — in  der  Schule  R. 
Jismäels  wurde  gelehrt,  dies  sei  aus  [einem  Schluss]  vom  Leichteren  auf  das  Strengere 
zu  folgern:  wenn  wegen  der  weissen  Gewänder,  in  denen  nicht  viel  Sühne  ver- 
schafft  wird,  das  Untertauchen  erforderlich  ist,  um  wieviel  mehr  ist  es  wegen  der 
(n.  Au  den  übrigen  Tagen  de»  Jahrs,  an  denen  «las  l'ntcriauchen  nur  eine  rabhnni(. solle  lies  tim- 
mnng  ist•  66.  r>h.  in  diesen  verrichtet  er  «Ihr  ganze  Jahr  den  Dienst 
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איבא למיפר ך גז ה לבגד י לב ן שב ן נבנ ם בה ן לפנ י 
ויפנים היינ ו *׳דקתנ י ואוב ר בגד י קד ש ה ם ורהי ן 
את נשר ו במי ם ולבשם ; והס ש עבודו ת ה ן תמי ד 
שי שח ר בבגד י זה ב עבוד ת היו ם בבגד י לב ן איל ו 
ואיל הע ם בבגד י זה ב ב ף ומחת ה בבגד י לב ן תמי ד 
:י; הערבי ם בבגד י זה ב ומנ י 
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וטבילה צריב ה 
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goldenen  Gewänder  erforderlich,  in  wel* 
ehen  viel  Sühne  verschafft  wird.  — Dies 
ist  zu  widerlegen:  wol  wegen  der  weissen 
Gewänder,  weil  er  in  diesen  in  das  Aller- 
heiligste  eintrittl?  — Deshalb  sagt  er  auch: 
ferner  heisst  es:  Heilige  Gewänder  sind  ess 
er  bade  seinen  I.eib  im  I l'asscr  und  ziehe 
sie  an. 

«Fünf  Dienstverrichtungen  waren  es: 
das  Morgenopfer,  in  goldenen  Gewändern,  10 בתבי ה דהכזנ א בלשו ן קידו ש ה א קטשמ ע 
der  Dienst  des  Tags,  in  weissen  Gewan- 


>י**ל לי״ילי♦ • — 

I t . — kJ  . - W 


.י קידושי ן תלמו ד לומ ר ופש ט 


ורחץ ורה ץ ולב ש הא י בטביל ה בתי ב א ם אינ ו עני ן 
לטבילה דגפק א לי ה מבגד י קד ש ה ם תנה ו עני ן 


לן דטביל ה בקידו ש מ ה קידו ש במקו ם קדו ש א ף 


טבייה במקו ם קדו ש ורב י יהוד ה קיד ר 


ריא ייידי . 


dem,  sein  Widder  und  der  Widder  des 
Publikums,  in  goldenen  Gewändern,  Kelle גפק א לי ה מדרב י אלעז ר ברב י שמעון : אמ ר ר ב 
und  Kohlenpfanne,  in  weissen  Gewändern, תבר א ת א דרב י מפק א מדרב י מאי ר ומפק א מדרבנ ן 
und  das  beständige  Abendopfer  in  golde-  !5 מפק א מדרבנ ן דאיל ו רבנ ן אמר י בשתו א לבו ש 
nen  Gewändern.  Und  woher,  dass  zu  jedem מקד ש "ואיה ו אמ ר בשהו א פוש ט מקד ש ומפק א 
Untertauchen  zweimal  | Hände  und  Küsse| מדרב י מאי ר דאיל ו רב י מאי ר אמ ר ה ך קידו ש 
gewaschen  wurden?  — es  heisst:  er  lege בתי א בשהו א לבו ש מקד־ש״ואיה ו אמ ר בשהו א 
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דאב; 

ישה אמ ר 

גישה יצ א ז ה שמחוב ר לביש ה וג י 
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תברא 

ריה דרב א לר ב אש י ל א 
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20 

19 M ורב י א ו כשהי א פשו ש 

דקאטי 

M 18 

M 22 

5 

ו-ב׳ א ו כשהו א פשו ט מקד ש לי ה  21 M — מ 

J. י*• ־ י״ ״ - 

[von 

H 

änden  und  Füssen] 

*׳־1 — 

gleiche: 

wie 

ab  und  wasche , er  wasche  und  lege  au.  3 —  עק ב הב ל מודי ן 
Dies  spricht  ja  vom  Unter  tauchen!?  - Da בקידו ש שנ י שלוב ש ואח ר ב ך מקד ש‘מא י טעט א 
dies  auf  das  Untertauchen  nicht  zu  be- 
ziehen  ist,  denn  diesbezüglich  ist  es  schon 
aus  [der  Bezeichnung)  heilige  Kleider  zu 
entnehmen,  so  beziehe  dies  auf  das  Wa- 
sehen  [von  Händen  und  Füssen],  — Sollte 
der  Allbannherzige  den  Ausdruck  ״wa- 
sehen"  gebrauchen!?  — Damit  lässt  er  uns 
hören,  dass  das  Untertauchen  dem  Waschei 
das  Waschen  [von  Händen  und  Füssen]  an  einer  heiligen  Stätte  geschehen  muss, 
ebenso  muss  auch  das  Untertauchen  au  einer  heiligen  Stätte  geschehen.  — Woher 
folgert  R.  Jehuda  das  Waschen  |von  Händen  und  Füssen]!?  — Er  folgert  dies  aus  dein 
Schluss  des  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon”. 

R.  Hisda  sagte:  Die  Lehre  Rabbis"  vertritt  weder  die  Ansicht  R.  Meirs  noch 
die  Ansicht  der  Rabbanan;  die  Ansicht  der  Rabbanan  nicht,  denn  die  Rabbanan 
sagen  ja,  er  wasche  [Hände  und  Füsse|  nach  dem  Anziehen,  während  er  aber  sagt, 
nach  dem  Ausziehen;  die  Ansicht  R.  Meirs  ebenfalls  nicht,  denn  R.  Meir  sagt,  das 
letzte  Waschen  (von  Händen  und  Fussen | geschehe  nach  dem  Anziehen,  während  er 
aber  sagt,  nach  dem  Ausziehen.  R.  Aha  b.  Jäqob  sagte:  Alle  stimmen  überein,  dass  das 
zweite  Waschen  [von  Händen  und  Füssen]  nach  dem  Anziehen  geschehen  müsse,  denn 
der  Schriftvers  lautet:  "Oder  wenn  sie  an  den  Altar  herantreten , also  derjenige  ’,  der 
nur  heranzutreten  hat,  ausgenommen  einer,  der  sich  anzukleiden  und  herauzutreten  hat 
R.  Aha,  Sohn  Rabas,  sprach  zu  R.  Asi:  Weder  hält  R.  Hisda  von  dem,  was  R.  Aha 
gesagt  hat,  noch  hält  R.  Aha  von  dem,  was  R.  Hisda  gesagt  hat,  denn  wenn  dem 

07.  Oben  S.  SSO  Iff.  OS.  Dass  die  beiden  Waschungen  /.wischen  dem  Kutkicidcu  und 

dem  Ankleiden,  also  nackt  geschehen  müsse.  09.  Kn.  30.70.  70.  Wasche  Hände  u. 

Küsse. 
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so  wäre,  so  wären  es  ja  nach  Rabbi  fünf- 
zehn  ,Waschungen11[ von  Händen  und  Füs- 
senj. 

Alsdann  brachte  man  ihm  das  be- 


חסדא דא ם כ ן לרב י הו ו ”ליד . חמיס ר קידושין : 
הביאו ל ו א ה החמי ר קי־צ ו ובר : מא י קרצ ו אמ ר 
עולא לישג א דקטלא״הו א אס ר ר ב נחמ ן ב ר יצהר , 
מאי קר א עגל ה יפהפי ה מצרי ם קר ץ מצפו ן באבא5'‘■“־ " 


־ מא י משמ ע בדמתרג ם ר ב יוס ף ::'‘ב א יאיא״הו ת•  ständige  Opfer,  er  schnitt  den  Hals 
מצרים עממי ן קטולי ן מציפונ א ייתר ן על ה קרצ ו  hin  a.  Was  heisst  qara?  [einscl! neiden |? 


בבמה אמ ר עול א ברו ב שני ם וב ן אמ ר רב י יוחנ ן 
ברוב שני ם וא ף רי ש לקי ש סב ר ברו ב שניט־דאט ר י«* * 
לדי« *יופ י מאוז ר ששנינ ו דוב ו ש ל אה ד 


יש 


I" 


רוב אח ד בעי ה ורו ב שני ם 


-Auch  Res-Laqis  ist  der  Ansicht,  den  grös " - גדול ה קודמ ת למערב ה שני ה •ש ל קמור ה מערב ה 

שניה •ש ל קטור ת קידמ ת לסידו ר שנ י גזיר י עצי ם 
וסידור •שנ י גזיר י עצים״קוד ם לדישו ן מזב ח הפנימ י 
ודישון מזב ה הפנימ י קוד ם להטב ת חמ ש נדו ת 

25 tnS  M ן ,  24 M — הו א  25 B הוה . M — הוד ,  26 M 
— ונ י *  27 M וכו י ן 128ג+נ5 י M 29  J קודסץ . 


Üla  erwiderte:  Dies  heisst  töten.  R.  Nah- 
man  sprach:  Welcher  Schriftvers  deutet 
darauf?  — es  heisst:"  Wie  eine  schöne  junge 

. .  1) 1 במות ו לסד . שנינ י  A ’uh  isi  Mifrajim , ober  die  Vernichtung 

בבהמה לפ י ששגינ ו הביא * ל ו א ת התמי ד קרצ ו  [</ eref ] kommt  von  Xorden  her.  — Wieso 
ומירק אח ר שהימר . ע ל יד ו וקיב ל א ת הד ם וזרק ו  geht  dies  hieraus  hervor?  — Nach  der 
1יבו ל ל א מיר ק יה א פסו ל יכו ל ל א מיר ק יה א י  Auslegung  R.  Josephs:  ein  schönes  König- 
*פסו ל א ם ב ן ה־י א לי ה עבוד ה באח ר ”ותנ ן דב ל ן « י  reich  ist  .\Ii9rajim,  aber  die  mordenden 
*י * עבודו ת יו ם הבפורי ם אינ ן בשרו ת אל א ב י הב  Völker  kommen  über  es  aus  dem  Norden 
fot.33 קאמ ר יבו ל יה א פסי ל מדרבנ ן'לב ך שנינ ו רי ב אה ד  her.  — Wie  weit  schnitt  er  hinein?  Üla 
בעוף ורו ב שני ם בבהמ ה וב י מאח ר דאפיל ו פסיל א  erwiderte:  Den  grösseren  Teil  beider  (Hals- 
מדרבנן״ליבא למ ה ל י למר ק מצו ה למרק : אבי י"מסד ר  gefässe).  Ebenso  sagte  auch  R.  johanan, 
מערבה משמי ה דנמר א ואליב א דאב א שאו ל מע־ב ה  den  grösseren  Teil  beider  |Halsgefässe|. 

■ו. - יךיייר ל " י י ד—ד . דידי-די 

seren  Teil  beider  | Halsgefässe],  denn  Res- 
Laqis  sagte:  Wenn  schon  gelehrt  wird, 
dass  [das  Durchschneiden!  der  grösseren 
Hälfte  [des  Halsgefässes]  dem  (Durch- 
schneiden)  des  ganzen  gleiche,  wozu  heisst 
es  weiter,  beim  Geflügel  müsse  der  grös- 
sere  Teil  des  einen  und  beim  Vieh  der  grössere  Teil  beider  (Halsgefässe)  durch- 
geschnitten  werden?  weil  gelehrt  wird,  dass  man  ihm  das  beständige  Opfer  brach- 
te  und  er  den  Hals  einschnitt,  während  ein  anderer  das  Schlachten  beendete,  wo- 
rauf  er  das  Blut  aufnahm  und  cs  sprengte;  man  könnte  also  glauben,  es  sei  unbrauch- 
bar,  wenn  jener  das  Schlachten  nicht  beendete.  — Wieso  könnte  man  glauben,  es 
sei  unbrauchbar,  wenn  jener  das  Schlachten  nicht  beendete,  dies  wäre  ja  demnach 
ein  durch  einen  anderen  verrichteter  Dienst,  und  es  wird  ja  gelehrt,  dass  sämtliche 
Dienstverrichtungen  am  Versöhnungstag  durch  ihn  allein  giltig  seien!?  — Er  meint 
es  vielmehr  wie  folgt:  man  könnte•  glauben,  es  sei  rabbanitisch  ungiltig,  daher 
wird  gelehrt,  dass  bei  einem  Geflügel  die  grössere  Hälfte  eines  und  bei  einem  Vieh 
die  grössere  Hälfte  beider  [Halsgefässe  ausreiche|.  — Wozu  ist,  wenn  es  selbst  rab- 
banitisch  nicht  ungiltig  ist,  das  Beenden  des  Schlaehtens  überhaupt  nötig!?  — Es  ist 
Gebot,  es  zu  beenden. 

Abajje  zählte  nach  einer  Ueberlieferuug,  nach  der  Ansicht  Abba-Saüls,  die 
Reihenfolge  der  Dienstverrichtungen  auf:  die  grosse  Aufschichtung* geht  der  zweiten 
Aufschichtung  für  das  Räucherwerk  voran,  die  zweite  Aufschichtung  ^für  das  Räu- 
cherwerk  geht  dem  Auflegen  der  zwei  Holzscheite  voran,  das  Auflegen  der  zwei 
Holzscheite  geht  dem  Entaschen  des  inneren  Altars  voran,  das  Entaschen  des  in- 
71.  Nach  den»  einem  musste  er  nach  Rabbi  je  2mal  nackt  Hihnle  u.  Ffisse  waschen,  nach  dem  «uileren 
nach  dem  Ankleiden,  also  je  3mal,  zusammen  lämal.  72.  Jcr.  46,20  73.  Des  JIclz- 

stosscs  auf  «lern  Altar. 
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»eren  Altars  geht  dein  Reinigen  der  fünf 
Lampen  voran,  das  Reinigen  der  fünf 
Lampen  geht  dem  RI ut (sprengen)  des  be• 
ständigen  Opfers  voran,  das  Rlutjsprengen| 
des  beständigen  Opfers  geht  dem  Reini- 
gen  der  zwei  Lampen  voran,  das  Reinigen 
der  zwei  Lampen  geht  den!  Räncherwerk 
voran,  das  Räucherwerk  geht  )dein  Auf* 
räuchern | der  Opferglieder  voran,  das  (Auf- 
räuchern  der)  Opferglieder  dem  Speise* 
opfer,  das  Speiseopfer  dem  Pfanngebäck, 
das  Pfanngebäck  dem  Trankopfer,  das 
Trankopfer  dem  Zusatzopfer das  Zusatz- 

opfer  den  Schalen  | Weihrauch)  und  die עריפ א יאיבעי ת אימ א א י ל א משכ ה עצי ם למערכ ה 
Schalen  !Weihrauch | dem  beständigen  !דגי ה מ י ל א מעיי ל ממערכ ה גדולה : מערב ה שני ה,׳ 
Abendopfer,  denn  es  heisst  : 'Er  soll  darauf ד ל קטור ת קודמ ת לכידו ר דג י גזיר י עציבימג א ל ן 
die  Fctlstßckc  des  Friedensopfers  attjräu- ״ 1 דכתי ב ובע ר עלי ה הכה ן עצי ט בבק ר כבק ר עלי ה.«.» 
ehern•,  mit  diesen!  sollen  sämtliche  Opfer ול א ע ל הברת ה מכל ל דאית א לחברת ה והא י עלי ה 
beendet*  sein. 

Der  Meister  sagte:  Die  grosse  Auf- ג ב ״ ״ 

Schichtung  geht  der  zweiten  Aufschichtung 
für  das  Räucherwerk  voran.  Woher  dies? 

— Es  wird  gelehrt  :’,Dieses,  das  Brandopfer, , 
soll  auf  dem  Altar,  da  wo  es  angezündet 
wurde , die  ganze  Sacht  hindurch  verblei - 

ben , dies  ist  die  grosse  Aufschichtung;  .|־:r דבג י ן?ו! א בדו י 

das  Altarfeuer  soll  damit  brennen , dies  ist  die  zweite  Aufschichtung  für  das  Räu- 
cherwerk.  — Vielleicht  umgekehrt!?  - Es  ist  einleuchtend,  dass  die  grosse  Aufschich- 
tung  bevorzugter  ist,  denn  sie  verschafft  mehr  Sühne*'.  — Im  Gegenteil  die  zweite 
Aufschichtung  sollte  ja  bevorzugter  sein,  denn  von  dieser  werden  ja  (Kohlen | inner- 
halb  |des  Allerheiligsten]  gebracht!? — Die  grössere  Sühneverschaffung  ist  bedeutender; 
wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  würde  er  etwa  nicht,  falls  er  kein  Holz  für  die  zweite 
Aufschichtung  finden  sollte,  |Eeuer)  von  der  grossen  Aufschichtung  holen  1? 

*Die  zweite  Aufschichtung  geht  dem  Auflegen  der  zwei  Holzstücke  voran.»  Wo- 
her  dies?  — Es  heisst:  'Der  Priester  soll  alle  Morgen  Holzscheite  darauf  anzünden , 
darauf,  nicht  aber  auf  der  anderen’,  demnach  muss  ja  die  andere  bereits  vorhanden 
sein.  — Das  darauf  ist  ja  an  und  für  sich  nötig!? — Das  (Wort)  darauf  wird  zweimal 
gebraucht. 

»Das  Auflegen  der  zwei  Holzscheite  geht  dem  Entaschen  des  inneren  Altars 
voran. י Obgleich  es  bei  beiden  heisst  jeden  Morgen , dennoch  ist  das,  was  | für  das 
Räncherwerk)  erforderlich  ist,  bevorzugter.  Was  erforderlich  ist,  das  sind  ja  die  zwei 
Holzscheite,  du  sagtest  ja  die  zwei  Holzscheite  gehören  zur  grossen  Aufschich- 

74.  An  Tagen,  ;111  welchen  ein  solches  «largebracht  wird.  75.  l,ev.  0.5.  76. 

ולמיס!•  von  BSC.  rollftutm,  mit  dem  Abciidopfcr  ist  also  der  Tempeldienst  beendet.  77.  I,ev.  6.2. 

78.  Auf  dieser  werden  alle  Opfer  verbrannt.  79.  Demnach  wird  auch  !•'euer  von  der  ersten 

Anrichtung  in  d:1s  Innere  des  Tempels  gebracht  SO.  Anrichtung,  zur  Räucherung  der 

Spezereien. 
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נדולה״אזלי אמ ר רכ י ירמי ה שו ם עצי ס רביג א אס ר  tmig!?  R.  Jirmeja  erwiderte:  Sie  gehören 
הואיל והתחיל״בטערב ה גומ ר ר ב אש י אמ ר א י 11 א  zur  Gattung  Holz".  Rabina  erwiderte:  Da 
משבה עצי ם למערב ה שני ה מ * ל א מעיי ל ממערב ה  er  mit  der  Aufschichtung  begonnen  hat, 
נדולה; ;נודישו ן מזב ה הפנימ י קוד ם להטב ה המ ש  so  muss  er  damit  auch  |zuerst|  beenden.  R. 
נרות מא י טעמ א אמ ר אבי ' גמר א גמירנ א סבר א  -■  Asi  erwiderte:  Würde  er  etwa  nicht,  falls 
>״eUל א ידענ א ׳ודב א אמ ר ברי ש לקי ש 'דאמ ר רי ש לקי ש  er  kein  Holz  für  die  zweite  Aufschichtung 
tei.»אי ן מעבירי ן ע ל המצו ת"וכ י *'עיי ל להיב ל במזב ח  finden  sollte,  [Keuer|  von  der  grossen  Auf- 
פגע בריש א דתגי א שלח ן בצפו ן ימשו ך מ ן הבות ל* ” ־• ״  Schichtung  holen!? 

י שת י אמו ת ומחצ ה ומנור ה בדרו ם משוב ה מ ן הבות ל Das  Entaschen  des  inneren  Altars  geht 
׳ שת י אמו ת ומחצ ה מזב ה ממוצ ע ועומ ד באמצ ע"  dem  Reinigen  der  fünf  Lampen  voran.» 
וממוך בלפ י הד ן קימע א "ונוקמי ה להדייה ו בי ק  Weshalb?  Abajje  erwiderte:  Die  Lehre  ist 
«1  w,t5 דבתי ב'וא ת המגר ה גב ה השלה ן בעינ ן דהז ו אהדד י  mir  bekannt,  die  Erklärung  weiss  ich  nicht 
אמד רב א שמ ע מינ ה מדרי ש לקי ש ’עבור י דרע א  Raba  erwiderte:  Dies  ist  nach  einer  Lehre 
:אטוטפת א אסו ר היב י עביד״מדדע א לטוטפתא  Res-LaqiS’ zu  erklären,  denn  Rel־Laqi§  sag- 
י1' והטב ת המ ש נרות״קוד ם לד ם התמי ד דד ם התמי ד•  te,  dass  man  an  gottgefälligen  Handlun- 
קודם להטב ת שת י נרו ת מא י טעמ א אמ ר אבי י  gen  nicht  vorübergehen  dürfe,  und  wenn 
ההוא בבק ר בבק ר דשנ י נזיר י עצי ם דל א צד י ב י  man  in  den  Tempel  eintritt,  kommt  mail 
שדיגהו להב א ה ד שדיי ה להטב ת המ ם גרו ת  zuerst  auf  den  Altar  zu;  es  wird  nämlich 
דליקדמיה לד ם התמי ד וח ד •םדיי ה לד ם התמי ד  gelehrt:  Der  Tisch  stand  nördlich,  zwei 
תקדמיה להטב ת שת י נרו ת ה ד •טדיי ה להטב ת  *"  und  eine  halbe  Elle  von  der  Wand  ent- 
המט נרו ת "דנימדמי ה לד ם התמי ד דהב א תלת א 


והבא תרי״וה ד שדיי ה לד ם התמי ד תקדמי ה להטב ת 
שתי נרו ת א ך ע ל כ ב דהב א תר י והב א תר י מבפ ר 
עדיף אמ ר לי ה ר ב פפ א לאבי י ואימ א ה ד שדיי ה 

35 M עכי ד לה ו אג י  36 M כסערכו ת  37 M — ו 
38 M פג ע ברי׳פ א במ ז « ע רת :  30 M וניעכדי ח בהרייוז ו 

40 M צאיד ר אטוכ י  41 M קודר ׳ [ •  42 U רריקרמ י 

43 • 1 — ו . 


fernt,  die  Leuchte  stand  südlich,  zwei  und 
eine  halbe  Elle  von  der  Wand  entfernt, 
der  Altar  stand  in  der  Mitte,  ein  wenig 
nach  aussen  vorgerückt.  — Sollte  er  doch 
richtig  in  der  Mitte  stehen!?  — Es  heisst: 
',Die  Leuchte  gegenüber  dem  Tisch,  sie  rnüs- 
seti  einander  sehen  können.  Raba  sagte: 
Aus  der  Lehre  ReS-LaqiS’  ist  zu  entneh- 
men,  dass  man  nicht  über  die  Armtephilla"  hinweg  die  Kopftephilla  ergreifen  dürfe, 
vielmehr  muss  man  zuerst  die  Armtephilla  und  nachher  die  Kopftephilla  [anlegen|. 

« Das  Reinigen  der  fünf  Lampen  geht  dem  Blut(sprenge11|  des  beständigen  Opfers 
voran  und  das  Blut[sprengen]  des  beständigen  Opfers  geht  dem  Reinigen  der  zwei 
Lampen  voran».  Weshalb?  Abajje  erwiderte:  |Die  Worte|  alle  Morgen , die  unnötig" 
bei  den  zwei  Holzscheiten  gebraucht  werden,  beziehe  man  hierauf,  einen"  beziehe 
man  auf  das  Reinigen  der  fünf  Lampen,  dass  dies  nämlich  dem  Blut[sprengen|  des 
beständigen  Opfers  vorangehe,  den  anderen  beziehe  man  auf  das  Blut(sprengen) 
des  Morgenopfers,  dass  dies  nämlich  dem  Reinigen  der  zwei  Lampen  vorangehe. 
Kinen  beziehe  man  auf  das  Reinigen  der  fünf  Lampen,  dass  sie  nämlich  dem  Blut- 
[sprengen  | des  beständigen  Opfers  vorangehe,  denn  bei  jenem  sind  es  drei0״,  bei 
diesem  aber  zwei.  Den  anderen  beziehe  man  auf  das  BIut[sprengen]  des  bestand!- 
gen  Opfers,  !lass  dies  nämlich  dem  Reinigen  der  zwei  Lampen  vorangehe,  denn 
obgleich  bei  beiden  zweimal  [Morgen]  gebraucht  wird,  ist  dennoch  das,  was  Sühne 
81.  Das  Holz  ist  zur  Räucherung  (Irr  Spezereien  notig.  82.  Iix.  26,35.  83.  Cf. 

Bd.  I S.  16  N.  2.  $4.  I)a  das  Auflegen  derselben  ohnehin  vorangegangen  sein  würde,  da  das. 


85.  ״Jeden  Morgen*  wird 
86.  "Morgen",  zwei  werden 


*a*  zur  Räucherung  der  Spezereien  erforderlich  ist,  bevorzugter  ist. 
im  Text  durch  die  Wiederholung  des  W.s  "Morgen"  ausgedrückt, 
dabei  selbst  gebraucht  und  eines  wird  darauf  bezogen. 
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verschafft,  bevorzugter.  R.  Papa  sprach  zu ידיעו ן גמב ה הפנימ י מקדמי ה לד ם התמי ד ”דהב א 
Abajje:  Vielleicht  ist  ein  [Morgen]  auf תלת א והנ א הר י וה ד עדיי ה לד ס התמי ד דנקדו ם 
das  Entaschen  des  inneren  Altars  zu  1k1הטב ת המ ש נרו ת דא ף ע ל ג ב דהב א הר י והב א -־' 
ziehen,  dass  es  nämlich  dem  Blut[sprengen| תר י מבפ ר עדי ף א ס ב ן אפסוק ‘ במא י מפסק ת לה ו 
des  beständigen  Opfers  vorangehe,  denn  &  הניה א לרי ע לקי ע דאמ ר למ ה מטיבי ן והתרי ם 
bei  jenem  würden  es  drei  sein,  bei  diesem 1"יי■ ■'מטיבי ן בד י להרגי ע ב ל העזר ה בול ה שפי ר אל א 
aber  zwei,  und  der  andere  auf  das  Blut- לרב י יוחנ ן דאמ ר בבק ר בבק ר חלקה ו לענ י בקרי ם 
!sprengen]  des  beständigen  Opfers,  dass מא י א*ב א למימ ר אמ ר לי ה רבינ א לר ב אע י הא י 
es  nämlich  dem  Reinigen  der  fünf  Lam- בבק ר בבק ר דעצי ם מ י מיית ר ה א מיבע * לי ה לגופי ה 
pen  vorangehe,  denn  obgleich  es  bei  bei-  !0 דקאמ ר רחמנ א נקדמ ו למערב ה שני ה ש י קטור ת 
den  zwei  sind,  so  ist  ja  aber  das,  was אמ ר לי ה ולא ו מ י אוקימנ א עלי ה ול א ע ל חברת ה 
Sühne  verschafft,  bevorzugter!?  — Wo- מבר ל דאית ה לחברת ה מא י שג א דעבי ד הטב ת 
durch  würdest  du  es*  demnach  unterbre* המ ש נרו ת בריש א נעבי ד הטב ת שת י גרו ת בייש א 
eben;  richtig  wäre  es  allerdings  nach  Res- ביו ן דאתחי ל בה ו עבי ד רוב א ונעבי ד שי ת אמ ר 
Laqis,  welcher  sagt,  die  Reinigung  werde  !׳«-»קר א בהיטיב ו א ת הנר ת יקטירג ה ואי ן נרו ת פחותו ת ג 
nur  deshalb  geteilt,  um  ein  Geräusch  im משתי ם : והטב ת שת י נרו ת קידמ ת לקטור ת‘■' 

Vorhof  hervorzurufen“,  wie  ist  es  aber  nach  :דאמ ר קר א בהיטיב ו א ת הגרו ת והד ר יקטירנה 


וקטורת לאיברי ם דתני א יוקד ם דב י שנאמ ר ב ו 
בבקר בבק ר לדב ר של א נאמ ר ב ו אל א בק ר אה : 


R.  Johanan  zu  erklären,  welcher  sagt,  die 
Wiederholung  des  Worts  Morgen  besage, 

dass  er  in  zwei  Morgen  geteilt  werde*!? 1"בלב ד : ואיברי ם למנח ה דהני א מני ן של א יה א דב ר  £$!• 
Rabina  sprach  zu  R.  Asi:  Wieso  sind  denn 
die  Worte  Jeden  Morgen , die  beim  (Auf- 
schichten  des|  Holzes  gebraucht  werden, 
überflüssig,  sie  sind  ja  an  und  für  sich 
nötig,  denn  der  Allbarmherzige  sagt  da- 

mit,  dass  sie  der  zweiten  Aufschichtung  für  das  Räucherwerk  vorangehen!?  Dieser 
erwiderte  ihm:  Wir  haben  ja  erklärt:  darauf  nicht  aber  auf  der  anderen,  demnach 
muss  ja  die  andere  bereits  vorhanden  sein.  — Weshalb  werden  zuerst  die  fünf  Dam- 
pen  gereinigt,  sollten  doch  zuerst  die  zwei  gereinigt  werden!?  — Wenn  er  anfängt, 
so  muss  es  schon  beim  grösseren  Teil  geschehen.  — Sollte  er  sechs  !reinigen]!?  — 

Der  Schrift vers  lautet:® Wenn  er  die  hänfen  reinigt,  soll  er  räuchern , unter  Lampen 


I 

34*>ז קוד ם לתמי ד ש ל שח ר 'תלמו ד לומ ר וער ך עלי ה 
«»»*העלה :>ואמ ר רב א 'העול ה הי א עול ה ראשונה : 

סס׳ u . > . 

■״.,1 ומנהר , להביתי ן על ה ומנח ה וחביתי ; לנסבי ם שו ם 

" . _ _ י 

*!«4,;  44 * 1 — ד  45 * 1 פשני ס  40 M — בדב ר ,  47 M 

ודזקמיד עלי ה ה ה r פא ־ פספ ע א ר העול ה עולה . 


sind  mindestens  zwei  zu  verstehen. 

«Das  Reinigen  der  zwei  Lampen  geht  dem  Räucherwerk  voran.«  Der  Schriftvers 
lautet:  Wenn  er  die  Tjimpen  reinigt , und  darauf  folgt:  soll  er  räuchern. 

«Das  Räucherwerk  dem  j Aufräuchern | der  Opferglieder.»  Denn  es  wird  gelehrt: 
Das,  wobei  (das  Wort]  Morgen  zweimal  gebraucht  wird,  gehe  dem  voran,  bei  dem  |das 
Wort]  Morgen  nur  einmal  gebraucht  wird. 

«Das  [Aufräuchern]  der  Opferglieder  dem  Speiseopfer.»  Denn  es  wird  gelehrt: 
Woher,  dass  nichts  dem  beständigen  Morgenopfer  vorangehe?  — es  heisst:  "Er  soll 
darauf  das  Ii randopfer  schichten,  und  Raba  erklärte:  das  Brandopfer,  nämlich  das  erste. 

*Das  Speiseopfer  dem  Pfanngebäck.»  (Es  heisst]:  ” Brandopfer  und  Speiseopfer a. 


S7.  Das  Reinigen  11er  Leuchte;  das  Sprengen  des  Bluts  würde  diesen  vorangchcn  n.  das  Räuchern 
der  Spezereien  würde  diesem  folgen.  88.  Man  kann  die  Reinigung  der  Leuchte  unterbre- 

dien,  den  Tempel  verlassen  u.  zurückkehren,  ohne  dazwischen  einen  anderen  Dienst  zu  verrichten. 
89.  Dadurch,  dass  dazwischen  ein  anderer  Dienst  verrichtet  werde.  90.  Kx.  30.7.  91. 

I.ev.  6,5.  92.  Ib.  23,37.  93.  Diese  dürfen  also  durch  andere  Opfer  von  einander  nicht 

getrennt  werden. 
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Fol.  34a — 34b 


«Das  Pfaungebäck  dem  Trankopfer.'  Dies 
ist  ebenfalls  ein  Speiseopfer.  «Das  Trank* 
opfer  dem  Zusatzopfer.»  |Ks  heisst 
und  Tran  köpf  er*.  «Das  Zusatzopfer  den 
Schalen  (Weihrauch |.»  Es  wird  ja  aber  ge- 
lehrt,  dass  die  Schalen  | Weihrauch  | dem 
Zusatzopfer  vorangehen!?  Hierüber  strei- 
teil  Tannahu".  Abajje  sagte:  Die  Ansicht 
desjenigen,  welcher  sagt,  das  Zusatzopfer 


שנחה ונסבי ש לשוכפי ן זב ח ונשבי ש דמוספי ן לבדבי ן 
והתניא בזיבי ן קודשי ן לשוםפי ן תנא י הי א אגו ר אבי * 
שסתבדא נמא ן דאש ר שוספי ן קודשי ן לבזיבי ; לאו■ » 1. « 
שי אמר ת בבק ר בבק ר להקדי ש הב א נבז י ביו ש ביו ם 
לאחר שא י שעש א דשא ן דאש ר בזיב ץ קודשי ; לשישפי ן 
נשי• חוק ה חוק ה שחביתי ן א י שהת ש נש ר ליגשר ה 
''לכולה שילתא״שהת ש להב י אוזנ י ביו ש ביו ש לאח- : 
קטורת ש ל שח ר היתר . קריב ה בי ן ד ש לאיב־־י ש(יבר) : 
שני א י רבנ ן בי ן ”ד ש לגרו ת שיבע י לי ה א י אב א 


1 שאו ל בי ן נרו ת לאיברי ם שיבע י לי ה לעול ם רבנ ן«  gehe  den  Schalen  (Weihrauch!  voran,  ist 
היא ובסידר א ל א ר. א שיירי : י ש ל בי ן העי־בי ש ודת ה 


קי־יבה בי ; איברי ם לנשבי ם (זבו׳) : שנ א ה: י שיל י 


einleuchtender:  du  sagtest  ja,  [die  Worte | 
jeden  A /argen  besagen,  dass  es  früher  dar- 
gebracht  werde,  ebenso  besagen  die  liier- 
bei  [gebrauchten  Worte|  am  Tag,  dass  es 
r.  später  dargebracht  werde.  - Was  ist 
der  Grund  desjenigen,  welcher  sagt,  die 
Schalen  !Weihrauch]  gehen  dem  Zusatz- 
opfer  voran?  — Er  folgert  dies  aus  [dem 
Wort]  Gesetz,  welches  auch  beim  Pfannge- 
ערבית שיט ל שהרי ת בשלש א לרבנ ן הא * בתשי ד"  *>  bäck  gebraucht  wird.  — Wenn  er  von 

■יר ל ייתי ד די 


‘I ־ 1 


הבקר 


IrJM 

הבקר 

יוחנן דאש ר קר א כשנח ת 

רבי י 

קודמת לנשבי ם א ; 

הבקר קטור ת 

שנחת 

; ש ה 

קטורת 

להא 

Mw 

׳״גו י -י ■ 4 w «wJ 7 י * 

;שירת 

דשת לאיברי ם 

n קו ו 

אף בא ן קטו ר 

; לאיברי ש 

4 

י 

הבקר 

הבקר כשנח ת 

א'ברי 

;יב כ 

?.י* 

רביעי■ 

־ונסבו 

. _נ , 

י הבקר : תנ ו 

באיבר 

ולא 

C0J.fi 

אישר 

ית "רב י 

— V 

שהרית שש ל 

7w 

של בי ן הערבי ם כתי ב אל א רב י שא י טעש א אש ר 
"רבה ב ר עול א אש ר קר א ’לכב ש האח ד איזה • ׳«« י 
בביט שנאס ר ב ו אח ד הו י אוש ר ז ה תשי ד ש ל שה ר 


8>  11 

-ן- ש י 


ל 10 •  0  f qt*».—  M ר M 
52 M רנא . 


דס 


M 51 


diesem  folgert,  so  sollte  er  in  jeder  He- 
ziehung  folgern”!?  — (Die  Worte|  am  Tag 
besagen,  dass  sic  später  herankommen. 
Das  Räucmekwkkk  des  Morgens 

WERDE  ZWISCHEN  DEM  BUTJspRENGEN[ 
END  DER  [DaRBRINGVNG|  DER  01*1•  ER  GUI■- 
jier  da  «GEBRACHT.  Nach  wessen  Ansicht,  wenn  nach  den  Rabbanan,  so  sollte  es  ja 
zwischen  dein  Blutfsprengeii(  und  dem  Lampe11|rei11igen[,  wenn  nach  Abba-Satt!,  so  sollte 
es  ja  zwischen  dem  Lan1pen|reinigen|  und  [dem  Aufräuchern | der  Opferglieder  geschehen!? 
— Tliatsächlich  nach  den  Rabbanan,  mtr  wird  hier  nicht  die  Reihenfolge  angegeben. 

Das  des  Abends  zwischen  [dem  Aeeräechern|  der  Opferglieder  und  dem 
Trankopfer.  Woher  dies?  R.  Johanan  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:  " Wie  das 
Speiseopfer  des  Morgens  mit  seinem  Trankopfer  sollst  du  es  herrichtcnx  wie  beim  Spei- 
seopfer  des  Morgens  das  Räucherwerk  dem  Trankopfer  vorangeht,  ebenso  geht  bei 
diesem  das  Räucherwerk  dem  Trankopfer  voran.  — Demnach  sollte,  wie  bei  jenem 
das  Raucher  werk  dem  | Aufräuchern[  der  Opferglieder  vorangehn,  auch  bei  diesem 
das  Räucherwerk  dem  [Aufräuchern|  der  Opferglieder  vorangehen!?  - Heisst  es 
denn:  gleich  den  Opfergliedern  des  Morgens?  es  heisst  ja:  wie  das  Speiseopfer  des 
Morgens,  nicht  aber  wie  die  Opferglieder  des  Morgens. 

Die  Rabbanan  lehrten : ‘ Jim  viertel  Hin  a/s  dazu  gehöriges  Trankopfer . bezüglich 
des  Morgenopfers  ist  es  vom  Abendopfer"  zu  folgern;  Rabbi  sagte,  bezüglich  des 
Abendopfers  vom  Morgenopfer.  — Einleuchtend  ist  die  Ansicht  der  Rabbanan, 
denn  dies  steht  ja  beim  Abendopfer,  was  ist  aber  der  Grund  Rabbis!?  Rabba  b.  l’la 
erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:01://  dem  einen  Tamm,  und  das  Lamm  des  bestän- 
digen  Morgenopfers  ist  es,  bei  dem  |das  Wort[  eines  gebraucht  wird.  — Und  die 
tM.  C?.  •S.  527  Z.  15  II.  95.  Somit  stillten  .sic  auch  tlcm  Traiikopfcr  voruiiRchcn. 

<fb.  Num.  2S.8.  OT.  H).  V.  7.  9S.  Dass  auch  Lei  jenem  «las  Tratikopfer  erforderlich  i»t. 


Fol.  34b — 35a 


JOMA  lll.iv.v — vi.vij 


•"•יי* ירבנ ן טא י אח ד טיוח ד שבעדר ו ודב י'טוטבה ר נדרי ך 
*4.28>« י * י 

"•»•*גפקא ורבנ ן ה ד בחוב ה וח ד בנדב ה מריבי“ : א ש 

היה ברי ן נדו ל וק ן א ו איסטני ס וכר ן תני א אט ר 
רבי יהוד ה עששיו ת ש ל ברז ל הי ו טחטי ן "מער ב 
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Rabbauan!?  — Unter  eines  ist  das  beste 
ans  der  Herde  zu  verstehen.  Und  Rabbi!? 
- Dies  geht  schon  hervor  aus:  "das  beste 
eurer  Gelübdeopfer.  - Und  die  Rabbauan!? 


Das  Eine  spricht  von  Pflichtopfern,  das  -יו ם ה בפורי ם וטטילי ן לתו ך צונןמכד י שתפו כ צינת ן ■׳ 

והלא טצר ף אט ר ר ב ביב י של א הני ע לצירו ף אבי י 


אטר אפיל ו תיט א שהני ע לצירו ף דב ר שאי ; טתבוי ן 
*«** סות ר וט י אט ־ א בי י הב י והתגי א 'בש ר ערלת ו 
אפילו בבקר ם שיש־יש ם בהר ת יקר ן דבר י רב י יאשיד . 


Andere  spricht  von  freiwilligen  Opfern; 
und  beides  ist  nötig. 

War  der  Hochpriestkr  a!.t  oder 
EMPFINDLICH  ö.  Es  wir  gelehrt:  R.  Jehuda 

sagte:  Man  erhitzte  Eisenklnmpen  am  Vor* ותיינ ן ב ה קר א "ילט ה ל י ואט ר אבי י לרב י יהוד ה י ״ 
abend  des  Versöhnungstags  und  legte  sie 
in  das  kalte  Wasser,  damit  die  Kälte 
schwinde.  — Man  härtete  ja  (dadurch  das 
Eisen(!?  R.  Bebaj  erwiderte:  |Die  Erhitzung! 
reichte  nicht  zum  Härten.  Abajje  erwi-  1r. 
derte:  Du  kannst  auch  sagen,  dass  sie  wol 
zum  Härten  reichte,  denn  die  unbeabsich- 
tigte  Thätigkeit  ist  erlaubt.  — Kann  Abajje 
dies  denn  gesagt  haben,  es  wird  ja  ge- 


דאטד דב ר שאי ן טתבוי ן אבו ר הנ י טיל י בב ל התוד ה 
כילה אב ל הב א צירו ף דרבנ ן היא ׳ : 

|ב*אוהו לבי ה הפי־ו ה ובקד ש היתד . פרס י 
סדין ש ל ביי ן בינ י לבי ן הע ם קד ש ידי י ד־גלי ו 
ופ׳צט י־ב י טאי ר איט ר פש ט קדי ט ידי ו וי־־גלי ו י־־ ד 
וטבל על ה ינסתפ נ הביא י ל * בכד י לנ ע לב ש וקד׳ ט 
[v!j] ידי ו ו־־נליו : 'ביצה ־ הי ה ליב ש פלוסי ן יצ ל שיני ם עש ־ 
טנה בי ; העי־בי ם "'הנדוי ן יצ ל יצטינ ה טאי ת זי ו 
דבי־י ־־ב י טאי ר׳*והכבי ש איט־־י ם ביצת י הי ה לוב ש 


lel!rt:'"Z><w  J'leisch  seiner  Vorhaut  Hst  zu  r ל ••:ייר ה •ו*1ז ד יוו ה ו־יי • ,־,״יייי ז •« ר ׳•••יי ד י״.* - ״» 

• U dW  /W  W mm  Jfl  * mm  • *W  . We  > • U ‘m  W et* 


**ץ*♦« ««י ‘ •*יי‘• ׳ 


1 1 ר jij 


••י י ו.»י*.«ייי י »יי ■ סי* » י״*י* י •ייי 

ס — /W'•  /CV  * 'J  - L.  W/t«  Jmm 


־ ״י־, ־ יא ם ־־v.־ . 


83.אז 


להוסיף טיסי ף ט׳צלו : 


'נטי־א. טא י פיו ת אט ־ ר ב יוס ף פרור ! אטנישא : 

53 M המיוה ד נעדר ו  54 1 M דא ־ תנ א .״-־ כ r דעו ס 

דאיתת בע ־ כורוזי ה וא י תנ א נדב ת משו ב דלי ת ־ ת קצבה | 
55  4-  M ■ ר ו  56 M ני טני ־ שתבו ג *ינת ו  57 M — 
נע  58 M לפא ; ואפ י  59  f  M - ואי ; שבו ת במקד ש 
פראבת מחשב ת אסי ה תור ה  60 M הינרו ;  61 ד יהוד ה 
אופי בשח י חי ה לבו ש 1 ׳  62 ! ג - - מנ ה  63 4•  M ה ; 
64 M מג ו . 


beschneiden  |,  selbst  wenn  sich  au  dieser 
Stelle  ein  Aussatzfleck  "befindet,  werde  cs 
entfernt  — Worte  R.  Josijas;  hierzu  frag- 
teil  wir,  wozu  denn  der  Schriftvers  nötig' ' 
sei,  und  Abajje  erwiderte,  er  sei  nach  R. 

Jehuda  nötig,  der  der  Ansicht  ist,  die  un- 
beabsichtigte  Thätigkeit  sei  erlaubt"’!?  — 

Dies  gilt  nur  von  (Verboten(  der  ganzen 
Gesetzlehre,  während  das  Härten  [am  Fei- 
ertagj  nur  ein  rabbanitisches  |Verbot|  ist. 

JAN  BRACHTE  IHN  IN  DIE  P.ARVAK AM M ER,  DIE  AUF  HEILIGEM  GEBIET  LAG;  ALS- 
I DANN  BREITETE  MAN  ZWISCHEN  IHM  t'ND  DEM  PUBLIKUM  EINEN  VORHANG  AUS 
BVSSUS  ALS:  DARAUF  WUSCH  KR  HÄNDE  UND  KÜSSE  UND  ENTKLEIDETE  SICH.  R.  MeIr 
SAGTE:  ER  ENTKLEIDETE  SICH  UND  WUSCH  HÄNDE  UND  FÜSSE;  SODANN  STIEG  ER 
HINAB,  TAUCHTE  UNTER,  STIEG  HERAUF  UND  TROCKNETE  SICH  AB.  ALSDANN  BRACHTE 
MAN  IHM  SEINE  KLEIDER,  DIESE  ZOG  ICR  AN  UND  WUSCH  HÄNDE  UND  FÜSSE.  M0R- 
GENS  LEGTE  ER  PKLUSISCIIE  GEWÄNDER  IM  WERT  VON  ZWÖLF  M1NEN״׳* AN,  ABENDS 
LEGTE  ER  INDISCHE  GEWÄNDER  IM  WERT  VON  ACHTHUNDERT  ZUZ  AN  — WORTE  R. 

Mi•;{ rs ; die  Weisen  sagen:  morgens  legte  er  Gewänder  im  Wert  von  acht- 
zehn  Minen  an,  und  abends  Gewänder  im  Wert  von  zwölf  Minen,  zusammen 

ALSO  DREISSIG  M1XKX.  DIESE  WAREN  VON  DER  GEMEINDE  GESTIFTET,  WENN  ER 
WOLLTE,  KONNTE  ER  VON  DEM  SEIN  IG  EN  NOCH  HINZUFÜGEN. 

GEMARA.  Was  heisst  Parva?  R.  Joseph  erwiderte:  Parva  war  ein  Zauberer”. 

99.  Dt.  12,11.  100.  Lev.  12.3.  !01.  Der  Aussatz  darf  nicht  operativ  entfernt 

werden.  102.  Dies  wäre  ja  ohnehin  erlaubt,  da  die  Entfernung  des  Aussatzes  nicht  beabsichtigt 

wird.  103.  Der  »!]gezogene  Schriftvers  spricht  ja  nach  A.  für  die  Ansicht  RJ.s.  104. 

Die  M.  hat  100  Zu*.  105.  Er  soll  diese  Kammer  erbaut  haben.  Nach  and.  FCrkl.  soll  er  eine  Höhle 
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Man  brkitete  einen  Vorhang  ais 
Byssus.  Weshalb  gerade  ans  Byssus?  R. 
Kahaua  erwiderte:  Damit  er  sich  merke, 
dass  an  diesem  Tag  der  Dienst  in  Byssus- 


פ־־בו ברי ז ש ל בוץ ; מא י 


Fol.  35a-  35b 

שגא ש ל בו ץ זאם ר רב *י• * 


בד ב ד מובה ר בב ד'מיתיב י'ולבש ו בגדי ם אחרי ב«.* & 
ולא יקדש ו |את ] הע ם בבגדיה ם מא י לא ו אחרים”'“ ' 


בהגא בד י שיבי ר שעבוד ת היו ם בבגד י בדן : בשת י 
היה לוב ש פלוסי ן ש ל שפונ ה עשי ־ ובד : *‘ותנ א 
מניגא״אתא לאשמועינ ן ה א קמשמ ע ל ן דבצי ד מהג י 

׳- ל א נעבי ד ’יה א א י בצי ר מהג י וטפ י אהג י לי ת ל ן•  Gewändern  verrichtet  wird. 

בה דבול י עלמ א מיה ת דשה ר עדיפי״מנ א ל ן אמ י  Morgens  i.egte  er  pelusisciie  Ge- 
רב הונ א בדיד , דר ב עילא י אמ ר קר א 1ב ד ב ד ».*. ס’  wänder  im  Wert  von  achtzehn  Minen 

an  Ö.  Will  uns  der  Autor  etwa  das  Ad- 
diren  lehren’״!?  — Folgendes  lehrt  er  uns: 
.»05• ס ו חשובי ן מה ן ל א אחרי ם פחותי ן מהן ; תג י ר ב הונ א  die  Summe  im  Ganzen  darf  nicht  vermin- 
בר יהוד ה ואמר י ל ה ר ב לשמוא ל ב ר יהוד ה אה ד  dert  werden,  wol  aber  darf  der  Wert  der 
שבלתה עבוד ת ציבו ר בה ן שעשת ה ל ו אמ ו בתוג ת  einen  !Gewänder]  vermindert  und  der  an- 
לובשה ועוב ד ב ה עבוד ת יהי ד ובלב ד שימסרנ ה  deren  erhöht  werden.  — Alle  sind  also  der 
לציבור פשיט א מה ו דתימ א ניהו ש שמ א ל א ימסרג ה  Ansicht,  dass  die  des  Morgens  wertvoller 
ג! יפ ה יפ ה קמשמ ע ל ן ’אמר ו עלי ו ע ל רב י ישמעא ל  sein  müssen,  — woher  dies?  R.  Hona,  Sohn 
בן'פאב י שעשת ה ל ו אמ ו בתוג ת ש ל מא ה מג ה  des  R.  ileäj  erwiderte:  [Viermal!  wird  [das 
ולובשה ועוב ד ב ה עבוד ת יהי ד ומפר ה לציבו ר'  Wort)  Linnen  im  Schriftversmgebraucht. 
אמרו עלי ו ע ל רב י אלעז ר ב ן חרסו ם שעשת ה ל ו  also  vom  besten  Linnen.  Man  wandte  ein: 
ז.*" אמ ו בתוג ת משת י ריבו א ול א הניחוה ו אחיו.הבהגי ם«•  sollen  andere  Gewänder  anlegen,  damit 
י* ”ללובש ה מפג י שנרא ה”בערו ם ומ י מתהז י והאמ ר  sie  nicht  das  Volk  durch  ihre  Gr.vänder 
*»ס ר חומ ן בפו ל שש ה אמ ר אבי י בחמר א במזגא ;•יי  heiligen ; andere,  wahrscheinlich  doch  bes- 
תנו רבנ ן ענ י ועשי ר ורש ע באי ן לדין’לעג י אימרי ם  sere  als  jene!? — Kein,  andere,  einfachere 
;ל ו מפג י מ ה ל א עסק ת בתור ה א ם אומ ר ענ י היי 


וטרוד במזונות ,"אומרי ם ל ו בלו ם ענ י היי ת יות ר 


65 M — ותנ א 
ומבי מהא י לי ה 


66 M ק ט ל 
M 6S -| - ה * 


67 M א • ב*« ר מהא י 
60 1 ג עד־ א טשריד . 

ריב א ק ו6ש מ א ת בבד י הב ד ב ד הב ד סו ב מב ד  70 M 

שימי  71 M ביאב י  72 M ולבש ה ועב ד  73 M 
— ללו ב  74 M — כ »  75 M — ל  76 4-  M הי",' . 


als  jene. 

R.  Hona  b.  Jehuda,  manche  sagen,  R. 
Sctnucl  b. Jehuda,  lehrte:  Wenn  einem  Pries- 
ter  seine  Mutter  einen  Leibrock  selbst  ge- 
fertigt  hat,  so  darf  er,  nachdem  er  den 
öffentlichen  Dienst  beendet  hat,  in  diesem 
Einzeldienst׳°־verrichte!1,  nur  muss  er  ihn 
der  Gemeinde  schenken.  — So  ist  es  ja  selbstverständlich!?  — Man  könnte  glau- 
be!1.  es  sei  zu  berücksichtigen,  vielleicht  geschieht  die  Schenkung  nicht  ganz  so 
wie  sie  sein  soll,  so  lässt  er  uns  hören.  Man  erzählt  von  R.  Ji&tnäel  b.  Pliabi,  dass 
seine  Mutter  ihm  einen  Leibrock  im  Wert  von  hundert  Minen  machte,  er  legte  ihn 
an  und  verrichtete  den  Einzeldienst;  er  hatte  ihn  aber  der  Gemeinde  geschenkt. 
Man  erzählt  von  R.  Eleäzar  b.  Harsom,  dass  ihm  seine  Mutter  einen  Leibrock  im  Wert 
von  zwei  Myriaden  [Minen | machte;  seine  Brüder,  die  Priester,  Hessen  ihn  aber  nicht 
diesen  anlegen,  weil  er  darin  wie  nackt  aussah.  — Wieso  war  dies  möglich,  der 
Meister  sagte  ja,  dass  die  Fäden  sechsfach  waren!?  י Abajje  erwiderte:  Wie  der  Weil! 
durch  das  Glas'". 

Die  Rabbanan  lehrten:  der  Arme,  der  Reiche  und  der  Wüstling  erscheinen  beim 
[hinimlischenl  Gericht.  Wenn  man  den  Armen  fragt,  weshalb  er  sich  nicht  mit  der 
Gesetzlehre  befasst  habe,  und  er  erwidert,  er  sei  arm  und  durch  Nahrungssorgen  in 
unter  dem  Tempel  gegraben  haben,  um  um  Versöhmingstag  den  Hochpriester  im  Allerheiligsten  beobach- 
ten  zu  können.  106.  Die  Ergänzung:  "zusammen  also  30"  ist  ja  überflüssig.  107. 

Von  den  Morgcngewändern,  I.ev.  16.4.  !08.  K/_  44,10.  109.  Der  auch  bei  Abwesen• 

heit  der  Gemeinde  verrichtet  werden  kann.  zBs.  das  Ilinitusbriugeu  der  Kohlenpfanuc  udgl.  110. 

Der  Stoff  war  durchsichtig,  obgleich  er  dick  war. 
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Anspruch  genommen  gewesen,  so  eutgeg- כדד י אמר ו עלי ו ע ל הל ל הזק ן שבכ ל יום '׳ויו ם הי ־ 
net  man  ihm:  Warst  du  etwa  ärmer  als עוש ה ומשתכ ר בטרפעי ק הצי ו ׳"הי ה דת ן לשומ ר 
Millel!?  Man  erzählt  von  Hillei  dem  Ael- בי ת המדר ש וחצי ו'*לפרנסת ו ‘*ולפרנס ת אנש י בית ו 
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אותו 
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עליו 

ומצאו 
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׳1הלל 

er  die  andere  Hälfte  für  seinen  Unterhalt 
und  den  Unterhalt  seiner  Familie  verwen- 


liess  ihn  nicht  herein;  da  kletterte  er  hin- 
auf  und  setzte  sich  auf  das  Dachfenster, 


hören.  Man  erzählt,  es  sei  gerade  ein  frei-  ■•יי א עסק ת כתור ה א ם אימ ר עיט י ר ’היית י'"וטרו ד ־׳ 
tag,  an  der  Jahreszeitwende  des  Tebeth"', היית י בנכם ' אומרי ם ל ו כלו ם עשי. " היי ת יות ר 


מ־כי א 


י«• < 


gewesen  und  der  Schnee  vom  Himmel  fiel עז ר"'אמר ו עלי ו ע ל רב י אלעז ר ב ן חרסו ם' 
auf  ihn  hernieder.  Als  die  Morgenröte  auf- שהגי ה ל ו אבי ו אל ף עיירו ת ביבש ה וכנגד ן אל ה 
ging,  sprach  Sem  Aja  zu  Ptollion:  Bruder כפינו ת בים^ובב ל יו ם ויו ם נוט ל נא ד ש ל רמ ה ע ל 
Ptollion,  an  jedem  andern  Tag  ist  das  Zim-  »  כתיפ י ומהל ך מעי ר לעי ר וממדינ ה למדינ ה ללמו ד 
mer  hell  und  heute  ist  es  dunkel,  ist  der תור ה פע ם אה ת מצאוה ו עבדי ו ועש ו ב ו אננרי א 
Tag  denn  so  sehr  wolkig?  Da  schauten אמ ר לה ן בבקש ה מכ ם הדהו ד ואל ך ללמו ד תור ה 

•%?»***a ■ י יייסי י 
ן — » ח ן ulw  in  ן. 

usu  •ד ■י *ד  vjs ״•**ריוייי י ••»v 

1 «Sw  1 ן ס ס« nf%  1 »רזן ! ^ . ! w w; זן «*4 ן 

und  fanden  ihn  drei  Ellen  hoch  mit  Schnee  sr. ע אומרי ם ל ו מפנ י 
bedeckt.  Alsdann  holten  sie  ihn  hervor,  wu- זיית י וטרו ד 


יי• ל ו חי י ייי* י ».'‘*־ז ר י־ ז חדרי ה עאי : לזניחי ז  sie  hinauf  und  bemerkten  die  Gestalt  eines 


Menschen  im  Fenster;  da  stiegen  sie  hinauf יייי ב ועוס ק 


בתורה כ ל היו ם וכ ל הליל ה ״״* ״ 


מה ל א 


י• י»״ « *V « *\ד* ר * U • 

^ w -ן ׳ * » י > • 1  uo ס - *»זן • 
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77  f  M - הזק ;  78 M הי ה ממת י בטרעפ־ק א 
היה  80 M הית ה פר ג  81 M ו»־ני . ' 1 ובשרנ י  S2 
1< ?1יי: ;  83 M — ואבמיייוץ״-ה־שמי ש  84 M כיי ; •שעל ה 

ר8 M ~־ישמא.״הד א  86 M י אר ב  87 M הי ה וטר י 

::בכיו הי ה  88 P — ו  89 1 ג f - ב ; ה ר  90 M 
וי א הל ך ורא ה אית ן אי א יוס ב ועוש ק כתור ה כ ה י ונהיר ‘ והי ה 

כתיפו פ א מצאוה ו עכדי ו 


׳ילך א י ל הניוו ו אות י אט - ו ־* ו בהי ׳ 


הירך ••מדינ ה לעסו ק בתור ה וקמ ח 
ולא הי ו מניתי ; אות ו 
דאב ה אדונינ ו אי ן אנ ו מניתי ; אות ך ול א רצ ת רומ י ?1ה ש דב ר 
ר־שע  91  f-  V - נר ע לה ס ממו ; היכ ר בד י •שיניה ו אות ו 
92 M חיה . 


scheu  und  schmierten  ihn  und  setzten  ihn 
gegen  das  Feuer,  indem  sie  sagten,  er  ver- 
diene  es,  dass  man  seinetwegen  den  Sabbath 
entweihe.  Wenn  man  den  Reichen  frägt, 
weshalb  er  sich  nicht  mit  der  Gesetzlehre 
befasst  habe,  und  er  erwidert,  er  sei  reich 
und  durch  sein  Vermögen  in  Anspruch 
genommen  gewesen,  so  entgegnet  man 
ihm:  Warst  du  etwa  reicher  als  R.  F^le- 
äzar!?  Man  erzählt  von  R.  Eleäzar  b.  Har- 
som,  dass  ihm  sein!  Vater  tausend  Städte  auf  dem  Festland  und  dem  entsprechend 
tausend  Schiffe  auf  dem  Meer  hinterliess.  Jeden  Tag  nahm  er  einen  Sack  mit  Mehl 
auf  die  Schulter  und  wanderte  von  Stadt  zu  Stadt  und  von  Provinz  zu  Provinz,  um 
die  Gesetzlehre  zu  studiren.  Eines  Tags  trafen  ihn  seine  Knechte  und  zwangen  ihn 
zur  Fronarbeit;  da  sprach  er  zu  ihnen:  Ich  bitte  euch,  lasset  mich,  ich  will  gehen, 
um  die  Gcsetzlehre  zu  studiren.  Diese  erwiderten  ihm : Beim  Leben  des  R.  Eleäzar  b. 
Harsom,  wir  lassen  dich  nicht.  Kr  sah  sie  nämlich  nie  im  Leben  an,  vielmehr  sass 
er  tags  und  nachts  und  befasste  sich  mit  der  Gesetzlehre.  Wenn  man  den  Wüstling 
fragt,  weshalb  er  sich  nicht  mit  der  Gesetzlehre  befasst  habe,  und  er  erwidert,  er 
111.  Kieme  Münze  im  Werl  eine*  {j later».  112  Iler  kälteste  Taj;  des  Jalirs;  cf.  Kd.  111. 

S.  152  N 266 .־. 

T>lnues4.  1<  10; 


Digitized  by  Google 


Fol.  35b — 36a  JOMA  1 1 l(vi,vii — viij  850 

ביצרו היד . אומרי ם ל ו כלום׳״גא ה חיי ת סיוד ־ אדר ו  sei  hübsch  gewesen  und  durch  seinen  bö- 
"עלי ו ע ל יוס ף הצדי ק בב ל יו ם ויו ם היד״ ה אש־  sen  Trieb"1abgelenkt  worden,  so  entgegnet 
פוטיפרע משדלת ו בדברי ם בגדי ם שלבש ה ל ו שהיי ת"  mau  ihm:  Warst  du  etwa  hübscher  als  der 
לא '1בש ה ל ו ערבית״בנדי ם שלבש ה ל ו ערבי ת ל א  fromme  Joseph!?  Man  erzählt  vom  frommen 
5 לבש ה ל ו שהרי ת אמר ח ל ו השמ ע ל י אמ ר ל ה Joseph,  dass  die  Frau  Potiphars  tagtäglich 
לאו״אמרה ל ו הרינ י חובשת ך בבי ת האסורי ן אד ר  ihn  durch  Worte  zu  verführen  versuchte; 
לה ״ה ׳ דתי ר אסורי ם ״הרינ י ביפפ ת קומת ך'ה ׳ ״? ף  Gewänder,  die  sie  seinetwegen  morgens 
*  בפופי ם הרינ י מסמ א א ת עיני ך ה ׳ פק ח עירי ש  anlegte,  legte  sie  abends  nicht  an,  Ge- 


1נתנה ל ו אל ף בבר י בס ף לשמו ע ארי ה"  wänder,  die  sie  seinetwegen  abends  an- 
״ אצל ת להיו ת עד ה ול א רצ ה רשמו ע אלי ה לשב ב>  legte,  legte  sie  morgens  nicht  an.  Sie  sprach 
אצלה בעול ם הז ה להיו ת עד ה לעול ם הב א נמ א  zu  ihm:  Gehorche  mir.  Er  erwiderte  ihr: 
הלל דהיי ב א ת העניי ם רב י אלעז ר ב ן הרפי ם דהיי ב  Nein.  .Sie  sprach  zu  ihm:  Ich  sperre  dich 
:א ת העשירי ם יוס ף מהיי ב א ת הרשעים  ins  Gefängnis.  Er  erwiderte  ih x-f' Der  Herr 

befreit  die  Gefangenen.  — Ich  beuge  deiue 
is  Statur.  — "} Der  Herr  richtet  die  Gebeugten 
״״ עימ ד בדות ה ופני ו למע^ ב ובומ ך •דת י ידי ו עלי י/•'  — Ich  blende  deine  Augen.  — "'Der 
ומתודה וב ך הי ה איד ר אנ א הש ם עייה י פשעת י  Merr  macht  die  Blinden  sehend.  Alsdann 
המאתי לפני ך אנ י ובית י אנ א הש ם בפ ~ ג א’לעיני ת  gab  sic  ihm  tausend  Silbertalente,  damit 
ולפשעים ולחטאי ם שעוית י ושפשעת י ושחטאת י לפני ך  er.  ihr  gehorche,  mit  ihr  zu  schlafen,  mit 
1••0 * אנ י ובית י בבתי ב בתור ת מש ה עבד ך'ב י ביי ט הוד . "■י  ihr  zusammen  zu  sein,  er  aber  wollte  ihr 
יבפי וני ׳ וה ן'עינ ץ אחי־י ו בי־י ך ימ ם בבו ד מלביה י  «licht  gehorchen;  er  wollte  nicht  mit  ihr 


א ל ו אצ ל פי ו ״ופי־ י הי ה עימ ד בי ן'האיל ם 
ופניו למעי ב יהכה ' 


לעילם ון ן  auf  dieser  Welt  schlafen,  um  nicht  mit  ihr 


auf  jener  Welt  zusammen  zu  sein.  Hillel 
beschuldigt  also  die  Armen,  R.  Eleäzar  b. 


'גטרא. מא ן שמע ת לי ה דאד ר בי ן האול ם 86.» ז 


ולמזבח צפו ן רב י אלעז ר ביב י 


׳**?**“• "• V "■“■!•י א 

I/U1| ו « % } 1 * + 


i*!;׳ - *איזה ו צפו ן מקי ר ’ש ל מזב ח צפונ י וע ד בות ל העזר ה ״.  Harsomdie  Reichen  und  Joseph  die  Wüst- 


ברת ל'העזר ה י 
בננד ב ל המזב ח בול ו צפו ן דבר י רב י יוס י ביב י 
יהודה רב י אלעז ר ברב י שמעו ן מוסי ף א ף ’בי ן 

93 M הית ה [?היית ] פרו ד נע - ך יות ר מיוס ס 1  94  c  B־~t - 
95 ז ג — גג י של כ ל ו | ן  90 1 ג הזשיכת ו כפי ת  97 M 
— הדיכי...כפושי פ | |  98 ז ג — ג־זנת...הכ א  99 M פ י 

1 ז ג אול ס לס ד 2 ת לדרו ס י 3 ז ג ע ל וזעע ׳ יד * 
הפשע• וע ל תחפ י ״ 4 ז ג אופ י > | 5 ז ג הסזב ת 0 ז ג 
עורה צפונ י וכנ י 7 ז ג מכנג ד כ ל הא ד למ ד וע ד כות ל העו- ה 
צפוני דכי . 


linge. 

| LS  DANN  GING  ER  ZU  SEINEM  FAR- 
REN,  1>ER  ZWISCHEN  OER  V0RHAI.LE 

und  dem  Altar  stand,  den  Kopf  nach 
Süden  5iit  dem  Gesicht  nach  Westen 

GEWENDET;  DER  PRIESTER  STELLTE  SICH 
ÖSTLICH  MIT  DEM  GESICHT  NACH  WESTEN, 
STEMMTE  BEIDE  HÄNDE  AUF  DIESEN  UND 

sprach  das  Sündenbekenntnis,  wie 
folgt:  Ach  Herr,  ich  habe  gesündigt,  ich  habe  gefrevelt  und  ich  habe  ge- 

FEHLT  VOR  DIR,  ICH  UND  MEIN  H.AUS!  Ad!  HERR,  VKRGIKB  DIE  SÜNDEN,  DIE  FREVEL 

und  die  Verfehlungen,  durch  die  ich  gesündigt,  gefrevelt  und  befehlt 

HABE  VOR  DIR,  ICH  UND  MEIN  HAUS.'  HEISST  ES  JA  AUCH  IN  DER  GESETZLEHRE 
deines  Knechts  Moskh:  " Denn  an  diesem  Tag  wird  er  vergeben  &.  Die  übrigen 
sprachen  dann:  Gebenedeiet  sei  der  Name  seiner  königlichen  Majestät  auf 

IMMER  UND  EWIG. 

GEMARA.  Wer  ist  der  Autor,  welcher  sagt,  dass  [der  Raum[  zwischen  der  Vor- 
halle  und  dem  Altar  zur  Nordseite  gehörte?  — Es  ist  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Was  gehörte  zur  Nordseite?  — von  der  nördlichen  Wand  des  Altars 
bis  zur  Wand  des  Vorhofs,  gegenüber  dem  ganzen  Altar"’ — Worte  des  R.  Jose  b.  R. 

113.  Stutt כיצי ו הי ה  ist כער י היית י וכו י  zu  lesen.  IM.  I’s.  146,7.  1 15.  Ib.  v.  8. 

116.  Lev.  16,30.  117.  Nicht  aber  die  dem  Altar  östlich  11.  westlich  überragende  Nordseite, 


האולם ולמזב ח רב י מוסי ף א ף *סקו ם דריכ ת רני1 ' 
הנהנים ’וא ב מרי ת דליי ת רול י ימראי 1 
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Jehuda;  R.  Eleazar  b.  R.  Simon  fügt  noch 

[den  Rau1n|  zwischen  der  Vorhalle“*u11d דריס ת רנל י ישרא ל אב ל מ ן 
dem  Altar  hinzu:  Rabbi  fügt  noch  den החליפו ת ולפני ם הב ל מודי ם שפסו ל לימ א רב י 
Raum,  da  die  Priester  sich  aufhielten"“ אלעז ר ברב י שמעו ן הי א ול א רבי׳יאפית י תימ א רב י 
hinzu,  auch  den  Raum,  da  die  Jisraeliten  s  ורב י השת א אדרב י יוס י ברב י יהוד ה מוסי ף אדרב י" 
sich  aufhielten"*;  alle  gehen  aber  zu,  dass  es אלעז ר ברב י שמעו ן ל א מוסי ף אג ן הבייק א אמרינ ן 
vom  Messeraufljewaliruugsrauni”  einwärts א י רב י הי א גוקמי ה בבול ה עזר ה אל א מא י רב י 
unzulässig  sei"‘.—  Es  wäre  also  anzunehmen, אלעז ר ברב י שמעו ן הי א ונוקמי ה בי ן מזב ח ולכות ל 
dass  [unsere  Miänah)  nur  die  Ansicht  R. איי א מא י אי ת ל ך למ׳מ ר משו ם חולש א דכה ן נדו ל 
Simons  vertritt  und  nicht  die  Ansicht  !לרב י נמ י משו ם הולש א דכה ; גדול ; ראש ו לרי־ו ם ״" 
Rabbis.  -■  Du  kannst  auch  sagen,  die  des ופני ו למעיב 5 היב י משבח ת ל ה אמ ר רב״בעוק ם א ת 
Rabbi,  denn  wenn  er  sogar  auf  [die  Grenz- ראש ו ונוקמי ה להדי א אמ ר אבי י גזיר ה שמ א ירבי ץ 
bestimmungj  des  R.  Jose  b.  R.  Jehuda  hin- נ ו רבנ ן כיצ ד סומ ך הזב ח עימ ד בצפו ן ופני ו 


8 M סכנג ד 9 ! ג וע ר כות ־ העזר ה משונ י אב ד דכנג ר 
ביר. ההרישז ה  10 M — »־.־• • ו 1 M — ורב י ה ע 

2! M קקעי א י ן א י ס ר רב י  13 M הב א גמ י , M U 
-ן־בהנא  15 M מ ר סבי־ . 


י«" גללים ; תנ ו רבנ ן כ* 

zufügt,  wie  sollte  er  es  nicht  auf  die  des למער ב והכומ ך עומ ד במזר ח ופני ו למער ב ומגי ה שת י 
R.  Eleäzar  b.  R.  Simon'"!? — Wir  meinen  es  !5 ׳»״«ידי ו בי ן שת י קרנו ת ש ל זב ה 'ובלב ד של א יה א דב ר 
wie  folgt:  nach  Rabbi  dürfte  er  ja  [den היצי ן בינ ו לבי ן הזב ה ומתיר ה ע ל חטא ת עו ץ 
Karren  an  der  Nordseite[  des  ganzen  Vor- חטא ת יע ל אש ם ע ץ אש ם וע ל עול ה ע ץ לק ט 

hofs  stehen  lassen!?  — Auch  nach  R.  Eie- שכח ה ופא ה ומעש ר ענ י דבר י רב י יוס י הגליל י 
äzar  b.  R.  Simon  dürfte  er  ihn  ja  zwischen רב י עקיב א אומ ר אי ן עול ה בא ה אל א ע ל עש ה 
der  Wand  (des  Vorhofs]  und  dem  Altar  *וע ל ל א תעש ה שנית ק לעש ה במא י ק א מיפלנ י אמ ר י 
stehen  lassen!?  Du  musst  also  erklären, י ש רב י ירמי ה'בלא ו דגביל ה ק א מיפלנ י"רב י עקיב א■* 
wegen  der  Schwäche  des  Hochpriesters1״, 
ebenso  geschieht  dies  auch  nach  Rabbi 
wegen  der  Schwäche  des  Hochpriesters. 

Den  Kopf  nach  Süden  mit  dkm  Ge- 

sicht  nach  Westen.  Wie  kann  dies  der  Fall  sein?  Rabh  erwiderte:  Wenn  er  den 
Kopf  um  wendet.  — Sollte  er  ihn  doch  gerade  stehen  lassen"*!?  Abajje  erwiderte:  Es 
ist  zu  berücksichtigen,  er  könnte  Mist  werfen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Auf  welche  Weise  geschieht  das  Stemmen?  — das 
Opfer  stehe  nördlich  mit  dem  Gesicht  nach  Westen,  und  der  Stemmende  stehe  östlich 
mit  dem  Gesicht  nach  Westen,  er  lege  beide  Hände  zwischen  beide  Hörner  des 
Opfers,  nur  darf  sich  nichts  zwischen  ihm  und  dem  Opfer  befinden,  und  spreche  das 
Süudenbekenntnis,  bei  einem  Sttndopfer,  die  betreffende  Sünde,  bei  einem  Schuld- 
opfer,  die  betreffende  Schuld  und  bei  einem  Brandopfer  [die  Vergehen  bezüglich[  der 
Nachlese,  des  Vergessenen,  des  Eckenlasses*"uud  des  Armenzelints  — Worte  R.Jose 
des  Galiläers;  R.  Äqiba  sagt,  ein  Brandopfer  werde  nur  wegen  [der  Geber tretungl 
eines  Gebots  oder  |der  Verübung)  eines  von  einem  Gebot  abhängenden  Verbots 
dargebracht.  — Worin  bestellt  ihr  Streit?  R.  Jirmeja  erwiderte:  Sie  streiten  über  das 
Verbot  des  Aases"*:  R.  Äqiba  ist  der  Ansicht,  dies  sei  ein  richtiges  Verbot,  wäh- 

also  nur  32  Ellen.  118.  Die  breiter  ist  als  der  Altar.  119.  Je  11  Ellen,  »Iso  die 

ganze  Nordseite  des  Vorliofs,  bis  zur  östlichen  Wand.  120.  Der  in  »1er  l'eherragung  des  Vor- 

liofs  über  den  eigentl.  Tempel  lag.  121.  Da  »las  Opfertier  zu  schlachten,  da  mau  von  »la  aus 

den  Altar  nicht  sehen  konnte.  122.  Der  in  unserer  Misnnh  beschränktere  Kaum  ist  ja  nach 

Rabbi  um  so  mehr  zulässig.  123.  Muss  »las  Opfer  iu  »ler  nächsten  Nähe  »les  Altars  ge• 

schlachtet  werden,  da  er  das  Itlut  auf  »len  Altargnunl  ausschüttcu  muss.  124.  Nach  dem 

Tempel  gewendet.  125.  Cf.  2111.  I S.  241  Z.  1 ff.  120.  Diesem  Verbot  folgt  ein 

Gebot,  »las  Aas  einem  Fremdling  zu  schenken,  das  Verbot  c»>lli»lirt  trotzdem  nicht  mit  der  I'nterlassung  »les 
Verbots,  da  nach  »ler  Ausübung  desselben  das  Gebot  nicht  mehr  ausgefiht  werden  kann. 

1c  ז• 
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rend  R.  Jose  der  Galiläer  der  Ansicht  ist, 
dieses  sei  kein  richtiges  Verbot"'.  Abajje 
erwiderte:  Alle  sind  der  Ansicht,  das  Ver* 
bot  des  Aases  sei  ein  richtiges  Verbot,  sie 
streiten  vielmehr  über  |das  Gebot  desj 
Zurücklassens”‘:  R.  Äqiba  ist  der  Ansicht, 
man  müsse  es  von  vornherein  zurücklas- 
sen  '*,  während  R.  Jose  der  Galiläer  der 
Ansicht  ist,  man  müsse  es  nachher'*. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  lautet  sein 
Sündenbekenntnis?  — Ich  habe  gesündigt, 
ich  habe  gefrevelt  und  ich  habe  gefehlt. 
Ebenso  heisst  es  beim  fortzuschickenden 
Sühnebock:  ''/:/•  soll  über  ihm  alle  Sünden 


סב־ לא ו מעלי א הי א ”ורב י יוס י הגליל ' סב ר '‘א ד 
לאו מעלי א הו א אב " אמ ר דבול י ע^מ א לא ד דגביל ה 
לאו מעלי א ’׳'הו י והב א בתעזו ב ק א מיפלג י ’*דרב י 
עקיבא סב ר תעזו ב מעיקר א משמעיורב י יוב י הגליל י 
סבר השת א משמע : תג ו רבנ ן'ביצ ר מתיר ה ע־ית י 
פשעתי וחטאת י וב ן בשעי ר המשתל ה הו א אימ י 
והתודה עלי ו א ת ב ל 


.־־אי1 דא ת די י י 


ישראל 

פשעיהם לב ל חטאת ט וב ן במש ה הו א אומ ד נש א«*.י » 
עון ופש ע וחטא ה דבר י רב י מאי ר והסמי ם אומרי ם 
'עונות אל ו הזדונו ת וב ן הו א אומ ר הבר ת תבר תTuS! « 
הנפש ההי א עונ ה ב ה פשעי ם אל ו המרדי ם וב ן«1* » 
הוא אומ ר'מל ך מוא ב פש ע ב י "ואומ ר ־א ז תפש ע י** ‘ 
לבנה בע ת ההי א ׳"לב ל חטאת ם אל ד השגגו ת וכ ן 
הוא אומ ר נפ ש ב י תחט א בשגגת״ומאה ר שהתוד ה»-• 1 


ג! ע ל הזדונות״וע ל המרדי ם חוז ר ומתוד ה ע ל השגגו ת  der  Kinder  Jisrael  bekennen , alle  ihre  Fre - 

velthatcn  und  .alle  ihre  l 'crfehlu  »gen ; und 
ebenso  heisst  es  bei  Moseh  :,*Der  Sünde, 
Frevel  und  Verfehlung  vergieb / — Worte 
R.  Meirs;  die  Weisen  sagen,  Sünden  sind 
• die  vorsätzlichen  Missethaten,  denn  so 
heisst  es:  '״  Vertilgt  werde  diese  Seele , ihre 
Sünde  haftet  ihr  an\  Frevel  sind  widersetz- 
liehe  Missethaten,  denn  so  heisst  es:"' Der 
König  von  Mottb  widersetzte  sieh  mir , ferner 
heisst  es:'" Damals,  zu  jener  Zeit,  wid ersetzte 
sieh  auch  f.ibhna ; Verfehlungen  sind  die 
unvorsätzlicheu  Missethaten,  denn  so  heisst 
es:'״  Wenn  jemand  )()!vorsätzlich  eine  l ’erfch- 


\ 

בעתי, 

היה מתוד ה חטאת * ועוית י ופ ז 

אלא״בך 
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lang  begeht : da  es  nun  nicht  angebracht  ist,  nachdem  man  die  vorsätzlichen  Misse- 
thaten  und  die  Widersetzlichkeiten  bekannt  hat,  die  unvorsätzlichen  Missethaten 
zu  bekennen,  so  lautete  sein  Sündenbekenntnis  wie  folgt:  Ich  habe  gefehlt,  ge- 
sündigt  und  gefrevelt  vor  dir,  ich  und  mein  Haus  ß.  Ebenso  heisst  es  auch  bei 
David: IVir  haben  gefehlt  samt  unseren  Vätern , wir  haben  gesündigt  und  gefrevelt•, 
ebenso  heisst  es  auch  bei  Selomoh:*  ' Wir  haben  gefehlt,  gesündigt  und  gefrevelt‘,  eben- 
so  heisst  es  auch  bei  Daniel:‘” Wir  haben  gefehlt,  gesündigt,  gefrevelt  und  uns  wider- 
setzt.  — Weshalb  sagte  aber  MoSeh:  Der  Sünde,  Frevel  und  Verfehlung  vergäbt} 
— Moseh  sprach  vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  Herr  der  Welt,  wenn  die 
Jisraeliten  vor  dir  sündigen  und  Busse  thun,  so  rechne  ihnen  die  vorsätzlichen 
Sünden  als  unvorsätzliche  an!  Rabba  b.  Sen1u£l  sagte  im  Namen  Rabhs:  Die  Ha- 
lakha  ist  wie  die  Weisen.  — Selbstredend,  (bei  einem  Streit  zwischen)  einem  einzel- 

12V.  Dies  wir!!  «Iso  nicht  mit  Gcisselhieben  bestraft,  somit  wild  dessentwegen  ein  Brandopfcr  dar- 
gebracht.  128.  Der  den  Armen  zukommenden  Erntereste  (Eckenlass,  Vergessenes  etc.). 

!29.  Mit  dem  Jiinsatnmcin  ist  das  Gebot  des  Zurücklasscns  geschwunden,  es  ist  also  ein  richtiges  Verbot 
u.  wird  mit  Geissclung  bestraft.  130.  Kr  kann  noch  nach  der  Ausübung  des  Verbots,  dem 

Einsamincln,  das  Gebot  atlsfilien  und  cs  zurücklasscn:  mit  der  Ausübung  des  Gebots  ist  also  das  Verbot 
zu  beseitigen.  131.  Lev.  16,21. 

!34.  ÜRcg.  3.7.  135.  Ib.  S.22. 

ikeg.  8,47.  139.  Dan.  9,3. 


133.  Nut».  15,31. 

138. 


137.  Ps.  106,6. 


!32.  Ex.  34,7. 
136.  I,ev.  4,2. 
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״,*££ בדבר י חבסי ם פשיט א " יחי ד ורכי ם הלכ ה כרבי ם 
״’.* מה ו דתימ א מסתב ר טעמי ה דרב י מאי ר דקמכיי ע 
l״£J לי ה קרא״דטש ה קמשמ ע לן : ההו א מחי ת קמי ה 
*?,£״דרבא ועב ד ברב י מאי ר אמ ר לי ה שבק ת רבנ ן 


&£! ועבד ת ברב י מאי ר אמ ר לי ה ביב י מאי ר כביר א 
לי״נדנתיב ככפ ר אוריית א דמשת : תנ ו רבנ ן ובפ ר 
בכפרת דברי ם הכתו ב מדב ר את ה אומ ר בכפר ת 
דברים א ו אינ ו אל א"בפר ת דמי ם הר י אנ י ד ן נאמר ה 
באן בפר ה *נאמר ה להל ן כפר ת מתינפר ה האמור ה 
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neu  und  einer  Mehrheit  ist  ja  die  Ha* 
lakha  wie  die  Mehrheit!?  Man  könnte 
glauben,  der  Grund  R.  Meirs  sei  cinleuch- 
tender,  weil  der  Schriflvers“  ihn  unter* 
stützt,  so  lässt  er  uns  hören. 

Einst  trat  jemand  in  Gegenwart  Rabas 
vor  |das  Betpult | und  verfuhr  nach  R. 

Meir;  da  sprach  dieser  zu  ihm:  Du  lässt 
also  die  Rakbauan  und  verfährst  nach  R. 


Meir!?  Jener  erwiderte:  Ich  bin  der  An- בשעי ר דברי ם א ף בפר ה האמור ה כפ ר דבו־י ס וא ש •י י 
sicht  R.  Meirs,  denn  so  steht  es  auch  im א ת פ ר 
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Gesetzbuch  Moses. ההטא ת אש ר ל ו ובפ ר בע ת ובע ד בית ו ועדיי ן י* א 

Die  Rabbanan  lehrten:  Kr  schafft  •sah-  -נשח ט הפ ר'ימא י וא ם נפש ך לומ ר וב י תיש א ;*•י 
־,//,  der  Schrift vers  spricht  von  der  Sühne משעי ר הנעש ה בפגי ם שבפרת ו כרמי ם הר י הל א 


durch  das  Blut!?  — Ich  folgere  dies:  hier- 
bei  wird  das  Wort  .SV///;/,  gebraucht  und 
dort'"wird  ebenfalls  das  Wort  Sühne  ge- 
braucht,  wie  beim  Ziegenbock  die  Sühne 
durch  das  Bekenntnis  geschieht,  ebenso 
geschieht  es  auch  beim  Harren  durch  das 
Bekenntnis.  Wenn  du  aber  dagegen  ein- 
wenden  wolltest,  so  heisst  es thron  soll 
seinen  eignen  Sündof/er-  Karren  darbringen 
und  sieh  und  seinem  Haus  Sühne  schoflen , 
dann  ist  ja  der  Harre  noch  nicht  geschlachtet.  Was  könnte  man  denn  dagegen 
einwenden?  — Man  könnte  einwenden,  es  sei  vom  innerhalb  |des  Tempels)  darzubrin- 
genden  Harren  zu  folgern,  bei  dem  die  Sühne  durch  das  Blut  geschieht,  so  heisst 
es:  er  soll  Sühne  schaffen , wo  der  Harre  noch  garnieht  geschlachtet  wurde.  — Woher, 
dass  es  mit  ״Ach"  (beginne)?  —י  Hierbei  wird  das  Wort  Sühne  gebraucht  und  dort, 
beim  Horeb״*,  wird  das  Wort  Sühne  ebenfalls  gebraucht,  wie  es  dort  mit  ״Ach"  begann, 
ebenso  muss  es  auch  hierbei  mit  ״Ach"  beginnen.  — Woher,  dass  dabei  der  Gottes- 
nanic  genannt  werde?  — Hierbei  wird  das  Wort  Sühne  gebraucht  und  beim  das 
Genick  abzuschlagenden  Kalb  wird  das  Wort  Sühne  ebenfalls  gebraucht,  wie  dort  “der 
Gottesname  genannt  wird,  ebenso  muss  auch  hierbei  der  Gottesname  genannt  werden. 
Abajje  sprach:  Allerdings  ist  vom  das  Genick  abzuschlagenden  Kalb  nicht  auf  das 
)Ereignis  am  Berg)  Horeb  zu  folgern,  da  dies  ein  bereits  geschehenes  Ereignis  ist, 
aber  vom  (Ereignis  am  Berg|  Horeb  sollte  doch  auf  das  das  Genick  abzuschlagende 
Kalb  gefolgert  werden;  wolltest  du  sagen,  dem  sei  auch  so,  so  wird  ja  gelehrt:  die 
Priester  sprachen:  "'l'ergieb  deinem  l ~olh  Jisrat'f  sie  sagten  aber  nicht:  Ach!?  --  Das 
ist  ein  Einwand. 

Die  übrigen  sprachen  DANN.  Es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte:“*  trenn  ich  den 

HO.  Der  von!  Sfindcnbekcmitnis  spricht:  das  W. דמע ה  ist  zu  streichen.  141.  Heim 

Sündenhock.  der  lebendig  Sühne  verschaffte;  cf.  J.ev.  16,10.  142.  I.ev.  16,11.  143.  An 

diesem  Berg  beteten  sie  das  goldene  Kalb  au;  cf.  Kr.  32,31.  144.  Dt.  21,8.  145.  Ib.  32,3. 
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.ש ם ה ׳ אקר א הב ו נד ל לאלהינ ו אפ ר לה ם משד  Namen  des  Herrn  ausru/e , so  gebet  Ehre 
7.לישרא ל בשע ה שאנ י פזבי ר שפ ו ש ל הקדו ש בר  unserem  Gott.  Mosel!  sprach  nämlich  zu 
הוא את ם הב ו נור ל חנני ה ב ן אח י רבי״יהוש ע אופ ר  Jisracl:  Wenn  ich  den  Namen  des  Heili- 
*■!«.זב י צדי ק לברב ה אפ ר לה ם נבי א לישרא ל בשע ה י°  gen,  gebenedeiet  sei  er,  erwähne,  so  gebet 
: ג שאנ י פזבירייצדי ק עולמי ם את ם תנ ו ברכה ihr  seinem  Namen  Ehre.  Hanauja,  der 
lixjל ו למוי ח העזר ה לצפו ן המזב ח הסכ ן  Brudersolm  R.  Jehosuäs  sagte:  ‘"Das  Ge- 

מימינו ויא ש בי ת א ב כדשמאל ו יש ם שנ י  ScSfll  dächtnis  des  Gerechten  bleibt  zum  Segen.  Der 
שעירים וקלפ י הית ה ש ם וב ה שנ י גורלי ת ש ל  Prophet  sprach  nämlich  zu  Jisrael:  Wenn 
אשברזע הי ו ועשא ן ב ן גמל א ש ל זה ב "והי י מובירי ן  'c*'  den  Namen  des  Weltgerechten  er- 
|*1 0 ׳ אות ו לשבה : ’ב ן קטי ן ע׳שר . שני ם עשי ־ ד ד לכמ ר  wähne,  so  gebt  ihr  ihm  Segen. 

&*•»•* שלא״הי ה ל ו אל א שני ם וא ף הי א עש ה מיבנ י לביו ר 
שלא יהי ו מימי ו נפבלי ן בלינ ה מונב ו המל ך"הי ה 
עושה ב ל ידו ה הבלי ם •ש ל יו ם הכפירי ם •ש ל זה ב  DKK  Priesterpräses  an  seiner  Rechten 
11א'1 *הילנ י אמ ו עשת ה נברש ת ש ל זה ב"ע ל פת ה היב ל  der  Obmann  der  Priesterwache 
*im. 4 ! ־וא ף הי א עשת ה טבל א ש ל וה ב שפרש ת סוט ה  an  seiner  Linken.  Da  befanden  sich 
כתובה עלי ה נקני ר נעיש ו נבי ם לדלתותי ו והי ו מזכיר ת  DIE  beiden  Ziegenböcke,  auch  eine  Ur- 

:אות ן לשבח"  NE  M1T  zwei  Lostäpklchbn  aus  Büchs- 
נמרא. פדקאפ ר לצפו ן המזב ח פבל ל דפזב ח  baumholz.  Jehosuä  b.  Gamla  machte 
לאו בצפו ן קא י מנ י רב י אליעז ר ב ן יעק ב הי א דתני א  SIE  aus  Gold,  und  man  gedachte  sei- 
^"צפנ ה לפנ י ה ׳ שיה א צפו ן בול ו פנו י דבר י רבי'"  »ner  zum  Lob.  Ben-Qatin  machte  zwölf 
אליעזר ב ן יעק ב וה א ריש א רב י אלעז ר ברב י  Hähne  an  das  Waschbecken,  das  nur 
שמעון הי א בול ה רב י אליעז ר ב ן יעק ב הי א ותנ י  zwei  hatte;  derselbe  machte  auch  ei- 
א-־יא "בבי ן האול ם ולמזבח : הסנן״בימינ י ייא ש בי ת א ב  Apparat  an  das  Waschbecken,  da- 
בשמאלו: אמ ר ר ב יהוד ה המהל ך לימי ן רב ו הר י  MIT  das  Wasser  nicht  durch  das  Leber- 
•ז ה בו ר הנ ן הסנ ן בימינ ו ורא ש בי ת א ב בשמאל  « nachten  unbrauchbar  Verde.  Der  Kö- 

_ ״ . . ־ , ־־ ־ . . ״ NIG  MONOBAZ  MACHTE  DIE  GRIFFE  ALLER 

1  והיו...לשב ה  O M 38 זכ ר  + M 37 יאשי ה  M 36 

r 4.  r 41  D,t3 עש ה כל 1 הידו ת  M 40  | vn  M 39  GERÄTE  DES  VERSÖHNUNGSTAGS  AUSGOLD. 
שיהא 6נו י סב־יי ס  n«W ראנ״ י א י  M 43  j| אווו ו  M 42  SEINE  MUTTER  HELENA  MACHTE  EINE 
4כב ץ כ  M 44  t, וא* י ס ן הסזכח ] וה א (אסיה ] ריש א|  LAMPE  AUS  GOLD  VOR  DER  T1IÜR  DES 

.סיס  m Tempels;  auch  machte  sie  eine  gol- 
dene  Tafel,  die  den  Abschnitt  von  der  Ehebruchsverdächtigten  enthielt'״. 
Mit  den  von  Nikanor  [gespendeten)  Thüren  geschahen  Wunder,  und  man 
gedachte  seiner  zum  Lob. 

GEMARA.  Wenn  es  heisst:  nördlich  vom  Altar,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass 
der  Altar  nicht  nördlich  gestanden  hat,  somit  ist  hier  die  Ansicht  des.  R.  Eliezer 
b.  Jäqob  vertreten;  es  wird  nämlich  gelehrt i*  Nördlich  vor  dem  Herrn,  die  gaifze 
Xordseite  muss  frei  sein  — Worte  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob.  Der  Anfang  !dieser  Lel1re| 
vertritt  ja  aber  die  Ansicht  des  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon'״!?  — Die  ganze  Lehre  vertritt 
die  Ansicht  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob,  nur  lese  man  dort"‘:  ungefähr'^ wischen  der  Vor- 
halle  und  dem  Altar. 

Der  Priesterpräses  an  seiner  rechten  und  der  Obmann  der  Priester- 
wache  an  seiner  Linken.  R.  Jehuda  sagte:  Wer  rechts  von  seinem  Lehrer  geht, 
ist  unkultuvirt.  — <jEs  wird  gelehrt:  Der  Priesterpräses  an  seiner  Rechten  und  der 

146.  I*r.  10,7.  147.  Das  geschöpfte  Wasser  wird  iiher  Nacht  unhrauchkar,  durch  die  von 

ihm  gefertigte  Maschinerie  wurde  es  mit  der  Quelle  verbunden.  14$.  Nun!.  5,12  ff.  149. 

l.ev.  1,11.  150.  Cf.  S.  $50  Z.  14  ff.  151.  111  der  Miinah  S.  850  Z.  14.  152.  Nicht 

Xiiu  im  Norde». 
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«».׳! ועו ד *תני א שיש ה שהי ו מהלכי ן בדר ך הר ב באמצ ע 
גדול בימיג ו וקט ן משמאל ו וב ן מציג ו בשלש ה 
מלאכי השר ת שבא ו אצ ל אברה ם מיכא ל באמצ ע 
כבריאל״בימינו ורפאל״בשמאל ו ר״רגומ א ר ב שמוא ל 
בי־ פפ א קמי ה דר ב אד א בד י שיתכס ה ב ז רב ו 
והתגיא המהל ך בנג ד רב ו הר י ז ה בו ר אחור י רב ו 
“הרי ז ה מגב י -ר ח''דמצד ד אצדודי : וקלפ י היתר . 

»*■יושם וב ה שנ י גורלות : תנ ו רבנ ן'ונת ן אתר ן ע ל שג י 


־ת 


י•*■* ן•*•• ■ %*• ׳  I*♦♦♦  •»*>•»* 

,ת  ?im,  t—1  . m,  7w 1ד7! ת 


» !ייייי ■ 


Obmann  der  Priesterwache  an  seiner  Lin- 
ken;  ferner  wird  gelehrt:  dass  wenn  drei 
auf  dem  Weg  gehen,  der  Lehrer  in  der 
Mitte,  der  grössere  zur  Rechten  und  der 
kleinere  zur  Linken  gehe;  und  ebenso 
finden  wir  es  auch  bei  deti  Dienstengeln, 
die  Abraham  besuchten‘״:  Mjkhael  ging  in 
der  Mitte,  Gabriel  zur  Rechten  und  Ra- 
phaöl  zur  Linken!?  R.  Semuel  b.  Papa  er- 


“לומר יטר ל 1 

; ושני ם ע ל ז ה תלמו ד 

עי ז ה 

לשם אל א נ 

ייסי 

כאן 

אהד לעזאז ל ”אי ן 

וגורל 

יבול ית ן ש ל 

אהד 

:א; לעזאז ל אי א 

ואין : 

עזאזל ע ל ז ר 

ושל 

על ז ה וש ל ש ם 

עזאזל 

תלמוד ל.*מ : 

מה 

טרל אה ד ”א ם ב ן 

ךן0ך 

אהד נדו ל”  s: 


ואהד קט ן טריו ת ש ל ב ל דב ר 
פשיטא״לא צריכ א לכדתני א לפ י שמצינ ו בצי • 


מתמיד י •ודיי • י»^ ר 


geht,  unkultuvirt,  und  wer  hinter  seinem י ה ”תלמי ד 
Lehrer  geht,  grossthuerisch  sei!?  - Hin נרלו ת 

wenig  seitwärts'נ:שיהי ו שוי ־ שי א יעש ה אה ד ש י זה ב ואה ד ־ש ל י־■ ׳ ״ 

Eine  Urne  mit  zwei  Lostäfelchf.x. 

Die  Rabbanan  lehrten:  ” \׳l/1ro n soll  über 
die  baden  /Hiebe  f.ose  werfen,  Lose,  wovon 
sie  auch  sind.  Man  könnte  glauben,  zwei 
auf  jeden,  so  heisst  es  •:״״Ein  1.0$  Jur  den  *ש י אנוז'יריב ה ש ל א־שברוע : ב ; קטי ן עש ה שני ב ״ 
Herrn  und  ein  1j>s  für  Aznzel;  nur  ein 1י•■״ 'עשו ־ ד ד לכיו ר ובו׳ : תנא״בדי״שיהי ו שני ט עש ר אחי ו‘ 
Los  für  Gott  und  nur  ein  Los  für  Azazeh הבהגי ט העסוקי ן בתמי ד מקדשי ן ידיה ן”ורגליה ן 
Man  könnte  glauben,  er  werfe  das  Los בב ת אחת״חנ א שהרי ת במילוא ו מקד ש ידי ו ורגלי ו 
für  Gott  und  das  Los  für  Äzazel  sowol  ק העליו ן ערבי ת בירידת ו מקד ש ידי ו ורכלי ו מ ן 


1 

והוא ש י זה ב יבו ל אן : ז ה ב ן 
תימור לומ ר טר ל טר ל ריב ה ”ריב ה ש ל זית׳ריב ה 


התחתון: וא ף הו א עש ה מוכנ י לבייי ־ וב י : מא י », auf  den  einen  als  auch  auf  den  anderen 


מוכני אמ ר אבי י גילנל א דהו ה משקעא״ליה : מונב ז 
המלך עש ה כ ל ידו ה הכלי ם ובי־ : געבדינה ו לדידה * 


46 M משמ י תרגמ ה ר״ ש ב ר אח א קסי ה די ג שפ א 


47 


M ־ 4 איח ס י • והח ג המה^ ך אחור י רב. ,  48  J-]  M - כנג ד 
רבו ה ־ ז בור )  P 40  ij - ליומ ר | 1  50 V — אין ...ואין ...אח ד 
51 * r.  — I ר  V 52  !j  rj -ן - ?* ה אי ; בא ;  nS איי א אה ד 
ואין בא ן רעזאז י א' א א ׳ M 55  J שיח ו שניה ן שיי ן ן  54 
M — אחד...קט ן  S  -■  M 55  J־ * י ,  56 M — ריב ה 
57 M שיה ו  158  jג--ורנ •  59 M — תנא...התחהו ן 
60 M בגויה! . 


so  heisst  es:  ein  Los.  Weshalb  heisst  es 
demnach:  Lose?  — sie  müssen  beide  egal 
sein;  man  darf  nicht  eines  aus  Gold  und 
das  andere  aus  Silber  oder  eines  gross 
und  das  andere  klein  machen.  — י Lose, 
wovon  sie  auch  sind.»  Selbsredend!?  — 

Dies  ist  wegen  der  folgenden  Lehre  nötig: 

Wir  finden,  dass  das  Stirnblatt,  auf  wel- 
ehern  der  Gottesname  sich  befunden  hatte, 
aus  Gold  war,  man  könnte  daher  glauben, 

dass  auch  dieses  |aus  G01d|  sein  müsse,  so  heisst  es  zweimal  Los,  was  alles  eiu- 
schliesst,  Olivenholz,  Nussbaumholz  und  Buchsbaumholz. 

Ben-Qatin  machte  z\vöi.f  Hähne  an  i>as  Wasch  hecken  ft.  Es  wird  gelehrt: 
Damit  zwölf  seiner  Brüder,  der  Priester,  die  sich  mit  dem  beständigen  Opfer  be- 
fassen,  gleichzeitig  Hände  und  Fiisse  waschen  können.  Es  wird  gelehrt:  Morgens, 
als  |das  Waschbecken)  voll  war,  wusch  er  Hände  und  Füsse  aus  dem  oberen  |Hahn), 
abends,  als  |das  Wasser]  niedrig  stand,  wusch  er  Hände  und  Füsse  ans  dem  unteren. 

Derselbe  machte  auch  einen  Apparat  zum  Waschbecken  ft.  Was  war  das 
für  ein  Apparat?  Abajje  erwiderte:  Ein  Rad,  mittelst  dessen  man  es  senken  konnte. 

Der  König  Monobaz  machte  die  Griffe  aller  Geräte  ft.  Sollte  er  doch  die 

153.  Cf.  Gen.  Kap.  18.  154.  Dh.  hinter  ihm.  155.  Dh.  weder  ganz  hinten  noch 

ganz  an  der  Seite.  156.  Lev.  16,8. 
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|Gerätc|  selbst  aus  Gold  gemacht  haben!? 
Abajje  erwiderte:  Die  Messergriffe.  Mau 
wandte  ein:  Derselbe  machte  die  Fiisse 
der  Gefässe,  die  Oescn  der  Gefässe,  die 
זהב ובו־ : תנ א'בשע ה שהחמ ה זורח ת ניצוצו ת יוצא' ן  « Griffe  der  Geräte  und  die  Griffe  der  Mes- 


דזהב יאמ ר אבי י בידו ת סביני ן מיתיב י ”א ף הי א  com 
עשה בנ י בלי ם ואוננ י כלי ם וידו ת בלי ם וידו ת 
בכינין ש ל יו ם הבפורי ם ש ל זה ב תרנומ א אבי * 
כקתתא דנדנ י והציגי : הילנ י אמ י עשת ה נב~ש ת ש ל 


ye«.J  •י 


ser  des  Versöhnungstags  aus  Gold!?  Abajje 
erklärte:  die  Griffe  der  Aexte  und  Beile. 

Seine  Mutter  Helena  machte  ei- 
ne  Lampe  aus  Gold  tt.  Es  wird  gelehrt: 


ממגה>!והבל יודעי ן שהני ע זמ ן קריא ת שמ ע מיתיב י 
הקורא א ת שמ ע’שהרי ת ע ם אנש י משמ ר ואנש י 
מעמד ל א יצאי׳מפנ י שאנש י משמ ד משבימי ן ואנש י 
1»;«•  :מעמ ד מאהרי ן אמ ר אבי י'לשא ר עמ א דבירושלם 

׳>׳ וא ף הי א עשת ה טבלא : שמע ת מינ ה ’בותבי ן מניל ה  Als  die  Sonne  aufstieg  kamen  Strahlen  aus 
לתינוק להתלמ ד ב ה אמ ר רי ש לקי ש משו ם רב י  dieser  hervor  und  man  wusste,  dass  die 
ינאי באל ף בי ת מיתיב י כשהו א בות ב רוא ה ובות ב  Zeit  des  Semäleseus  heranreichte:  Man 
מה שכתו ב בטבלא ־ אימ א רוא ה ובות ב במ ת שכתו ב  wandte  ein:  Wenn  jemand  morgens  das 
בטבלא מיתיב י בשהו א כות ב רוא ה ובות ב מ ה שבתו ב  Sema  mit  den  Mitgliedern  der  Priester- 
«.**־• 'בטבל א ומ ה בתו ב בטבל א'א ם שב ב אי ש אתך  wache  oder  mit  den  Mitgliedern  des  Bei- 
ואם ל א שבב ן א ם שטי ת א ם ל א שמי ת הת ם)  stands^iest.  so  hat  er  sich  seiner  Pflicht 
ro.38בסירונין : נקנו ר נע׳ש ו נסי ם לדלתותיו : תנ ו רבנ ן'  nicht  entledigt,  weil  es  die  Mitglieder  der 
"*"•*מ ה נסי ם נעש ו לדלתותי ו אמר ו בשהל ך נקנור'  Priesterwache  zu  früh  und  die  Mitglieder 
להביא דלתו ת מאלבסנדרי א ש ל מצרי ם בהזירת ו  des  Beistands  zu  spät  lesen‘״!?  Abajje  er- 
׳- עמ ד *עלי ו נחשו ל שבי ם "לטבע ו גטי ‘ ו אח ת מה ן»  widerte:  Für  das  übrige  Volk  in  Jerusalem. 
והטילוה לי ם ועדיי ן ל א נ ח הי ם מזעפ ו בקש ו להטי ל  Auch  machte  sie  eine  Tafel.  Hier- 
את חברת ה עמ ד הו א וברב ה אמי " לה ם הטילינ י  aus  wäre  also  zu  entnehmen,  dass  man  eine 
עמה מי ד נ ח הי ם מזעפ ו והי ה מצטע ר ע ל הברת ה  R011e'*zur  Hebung  für  ein  Kind  schreiben 
ביון שהני ע לגמל ה ש ל עב ו היתד . מבצבצ ת ויוצא ה  dürfe!?  Reä-Laqifc  erwiderte  im  Namen  R. 
מתחת דופנ י הספינ ה וי ש אומרי ם כרי ה שבי ם«  Jannajs:  Alphabetisch״״.  Mau  wandte  ein: 
MW  np-  M 63 רזרעי ן  M~62  |j" אן י~—  M 61  Wenn  [der  Priester  diesen  Ahsclmitt| 
עיזיו  — m 00  nhss: אימא...גתז כ  — MM  j:  >פפנ  — schreibt,  schaue  er  auf  die  Tafel  und 

.!לפגע  M 67  schreibe  von  dieser  ab!?  — Lies:  schaue 
er  auf  die  Tafel  und  schreibe  nach  dieser.  Man  wandte  ein:  Wenn  (der  Priester  die- 
sen  Abschnitt]  schreibt,  schaue  er  auf  die  Tafel  und  schriebe  von  dieser  ab,  und 
zwar  stellt  auf  dieser:'”^  dich  jemand  bcschlafcn  hat  oder  nicht!  ob  du  dich  vergangen 
hast  oder  nicht !?  — Nur  überspringend  V 

Mit  den  von  Nikanor  (gespendeten!  Thüren  geschahen  Wunder.  Die  Rabba- 
uan  lehrten:  Welche  Wunder  geschahen  mit  seinen  Thüreti?  — man  erzählt:  Ni- 
kanor  reiste  nach  Alexandrien  in  Mi^rajim,  um  seine  T11üren‘Mzu  holen;  auf  seiner 
Rückreise  erhob  sich  eine  Meereswoge  [und  das  Schiff  drohte|  unterzugehen.  Da  nah- 
men  sie  eine  [der  Thüren | und  warfen  sie  ins  Meer,  dennoch  Hess  dass  Meer  von  sei- 
nein  Toben  uicht  ab.  Als  sie  auch  die  andere  [ins  Meer|  werfen  wollten,  richtete, 
er  sich  auf  und  klammerte  sich  an  diese,  indem  er  zu  ihnen  sprach:  Werft  mich  mit. 
Sofort  liess  das  Meer  von  seinem  Toben  ab;  er  grämte  sich  aber  wegen  der  ande- 
ren.  Als  er  den  Hafen  von  Äkko  erreichte,  tauchte  sie  auf  und  kam  von  unter  den 
Wänden  des  Schiffs  hervor.  Manche  erzählen,  ein  Tier  im  Meer  habe  sie  ver- 

147.  Cf.  Bd.  III  S.  436  N.  12.  ISS.  Im  Tempel  richtete  man  sich  also  nicht  nach  dem 

Sonnenaufgang.  159.  Einen  Abschnitt  aus  der  Gesetz! ehre:  nach  anderer  Ansicht  darf  man 

ei11/.elnc  Abschnitte  aus  der  Geset/.lehre  nicht  abschrcihcn.  160  1)11.  nur  die  Anfangshuch• 

Stabes  .lcr  Wörter.  161.  Nun!.  5,19.  162.  Die  Anfänge  der  Verse.  163. 

Für  das  östliche  Thor  11«  Tempelhofs. 
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schlungen  und  ans  Land  gcspieen.  Ueber ״.^״בלעת ה והקיאת ה ליבש ה ועלי ה אס ר עלט ה'קרו ת? 
diese  sprach  Selomoh : 'י' Die  Ha  iken  uu.u- בתינ ו ארזי ם רהיטג ו ברותי ם א ל תיקר י במתי ם 
rer  Häuser  sind  Ccdem , unsere  Thüreu אל א ברי ת י ם לפיב ך ב ל השערי ם''שהי ו בבקד ע  U .» 
sind  Cy pressen  [be  rot  hin! /,  und  man  lese נשהנ י להיו ת ש ל זה ב הו ץ טשער י נקנו ד טפנ י 
nicht  be rot/iim,  sondern  berit/1  jam  [Bündnis  s  שנעשו ‘'ב ו גבי ם וי ש אוטרים ' טפנ י שנחושת ן טוצהב ת  > 
des  Meers],  Daher  wurden  alle  Thüreu  des היתד . רב י אליעז ר ב ן יעק ב אוט ר נחשת״קלונית א'’ 
Tempels  später  mit  goldenen  vertauscht,  :הית ה והית ה טאיר ה בש ל זהב 


14' 


אל‘ לננא י •ט ל בי ה ניט ו ל א רצ ו ללט ד ע ל 
טעשה לח ם הפני ם ש ל בי ה אבטינ ם ל א 


nur  nicht  dieNikanorthüren,  weil  mit  diesen 
Wunder  geschahen.  Manche  sagen,  weil 


sie  aus  glänzendem  Kupfer  waren.  R.  Eli-  ■0 לו י הי ה  p  צ י ליט ר ע ל טעש ה הקטייה י היגר ס" 
ezer  b.  Jäqob  sagt,  sie  waren  aus  geläu- 
tertem  Kupfer  und  leuchteten,  als  wären 
sie  aus  Gold. 

5]KI<  FOLGENDEN  (gedachte  man)  zum 


י־ ר ע פי ק בשיי ־ ול א י־צ ה ללמ ד ק״קטצי ־ ל א רצ ה 
ללטד ע ל שעש ה הבה ב ע ל הי־אשיני ם נאבד ־ 'זב ר 


•צדיק לביב ה וע ל אל ו נאש ר וש ם ר־טעי ם ירקב : 
׳■״״■ נבויא . תנ ו רבנ ן בי ת נרט ו הי ו בקיאי ן בטעש ה 

"ים יפני ם ול א רצ ו ללט ד שלה ו הבטי ם וה^י^ י - I Schimpf:  die  Angehörigen  der  1* a 
אוטנין יאליינררי א ש ל טצ"י ם והי ו ץך** ץ m 11.11•  Garmo  wollten  die  Zu  Bereitung  ^ ^ s 

"טותן ול א הי ו יורעי ן לרמ ת בטות ן שהלל ו - der  Schaubrote  nicht  lehren:  die  An 

טבחוין ואופי ן טבהוי ן והלל ו טביקי ן טבפני ט ואופי [ - gehörigen  der  i'AMii.iK  Kuthinos  woi.L 
טבפנים הלל ו פית ן טתעפש ת והלל ו אי ן פית ן - ten  die  Anfertigung  des  Raucher 

יל ”יז ה ״ , -DER  Le׳״ WERKS  NICHT  LEHREN;  H0GRAS 


טתעפשת נששטע ו הבטי ם בדב ר אטר ו ב ל ט ה 0 * 


4*  jo שבר א הקדו ש ברו ך הו א לבבוד ו ברא ו שנאט ר ב ל 
הגררא בשט י ולכבוד י בראתי ו *'וחזר ו בי ת גרט ו 


ולא בא ו כפל י לה ם 


לטקוק שלח ו לה ם חבטי ם 
שכרם ובא ו בב ל יו ם הי ו נוטלי ן שני ם עש ר טג ה 
והיום עשרי ם ואיבע ה רב י יהוד ה אוט ר בכ ל 


vite  war  im  Gesang  kundig,  wollte 

ES  ABER  NICHT  LEHREN;  BEN-OaM«,־AR 
WOLLTE  DAS  KUNSTSCHREIBEN  NICHT  LEU- 

ren.  Ueber  jene  heisst  es  :"*Hie  Rrin- 
nerung  des  Frommen  bleibt  zum  Segen,  über ן ש 


עשרים וארבע ה והיו ם ארבעי ם ישטוג ה אטר ו לה ם 
חכטים ט ה ראית ם של א ללט ד אטר ו לה ם יודעי ן 

6$ ׳ 1 בלעת ו והקיאת ו  69 M שבמקד ש  70 M בה ן 
71 M — מפנ י ש [ ן  72 M הי ו  73 M קלנייז א והית ה מא י 
מש־י  74 * I הגרו ס. M אגרו . V הגרו ם [  75 M קמס ר ' [ 
76 * I - ו  77 M מבפני ס ופיה ן מת ע וכששמע ו ן  7$ 
1ג-מה  79 M ידורו . 


DIESE  HEISST  ES:״  Der  Name  der  Gottlosen 
wird  venvesen. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Die 
Angehörigen  der  Familie  Garmo  waren 
in  der  Zubereitung  der  Schaubrote  kundig, 
wollten  es  aber  nicht  lehren;  da  sandten 
die  Weisen  und  Hessen  Künstler  aus  Ale- 
xandrien  in  Micrajim  holen.  Diese  verstanden  gleich  jenen  zu  backen,  nicht  aber 
gleich  jenen  |das  Brot  aus  dem  Ofe11|  zu  holen,  denn  diese  heizten  [den  Ofen]  von 
-aussen  und  backten  von  aussen,  jene  aber  heizten  ihn  von  innen  und  backten  von 
nneu;  die  Brote  dieser  pflegten  daher  schimmlig  zu  werden,  die  Brote  jener  aber 
nicht.  Als  die  Weisen  davon  hörten,  sprachen  sie:  Alles,  was  der  Heilige,  gebene- 
deiet  sei  er,  erschaffen  hat,  hat  er  zu  seiner  Ehre  erschaffen,  denn  es  heisst der 
sich  nach  meinem  Namen  nennt , und  zu  meiner  Ehre  habe  ich  ihn  erschaffen ; mag 
die  Familie  Garino  zu  ihrem  Amt  zurückkehren.  Die  Weisen  Hessen  sie  rufen,  sie 
kamen  aber  nicht.  Darauf  verdoppelte  man  ihnen  ihr  Gehalt,  da  kamen  sie.  Sonst  er- 
hielten  sie  täglich  zwölf  Minen,  von  dann  ab  vierundzwanzig;  R.  Jchuda  sagte,  sie 
haben  sonst  vierundzwauzig  und  von  dann  ab  achtundvierzig  erhalten.  Die  Weisen 
fragten  sie:  Weshalb  wollt  ihr  es  nicht  lehren?  Diese  erwiderten:  Unsere  Vorfall- 
ren  wussten,  dass  dieses  Haus  dereinst  zerstört  werden  wird,  und  wenn  ein  un- 


הגרוב  usw.1,  vielt.  ,/,’;־.׳וי»׳. 


105.  Dieser  Name  vnriirt  stark או ג .הגרי ם .הוגדס ו. 
100.  I’r.  10,7.  167.  J vn.  41.7. 


16«.  Cant.  1.17. 
bek.  griecl).  Eigenname. 
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תיו ”ש ל בי ת אב א שבי ת'*זד , עתי ד ליחר ב שמ א 
"ילטור אד ם שאינ ו מהונ ן ויל ך ויעבו ד עבוד ה זר ת 
בכך וע ל דב ר ז ה טזבירי ן אות ן לשבח*'שםעול ב ל א 
נמצאת פ ת נקי ה בי ד בניה ם של א יאמר ו "ממעש ה 


würdiger  Mensch  dies  erlernen  sollte,  so 
könnte  er  gehen  und  damit  Götzen  ver- 
ehren.  Wegen  des  Folgenden  erinnert  man 
sie  zum  Lob:  nie  wurde  feines  Brot  in  der 
* ־ לח ם הפני ם ז ה ניזוני ן לקיי ם מ ה שנאמ ר והייתם« »י.  Hand  ihrer  Kinder  bemerkt,  damit  man 
נקיים מה י ומישרא ל;”ש ל בי ת אבטינ ם ל א י־צ י ללמ ד  nicht  sage,  sie  essen  von  den  Schaubroten, 
על מעש ה הקטורת ; תנ ו רבנ ן 'בי ת אבטיג ס היו «-י־ ׳  denn  es  heisst:*“////־  sollt  vor  dem  Herrn 
בקיאין במעש ה הקטורת״יול א רצ ו ללמ ד שלח ו הבכ ר ב  und  Jisrael  rein  sein. 

;והביא ו אומני ן מאלכסנדרי א ש־ ‘ מצרי ם ורזי ו יודעי  Die  Angehörigen  der  Familie  Hu- 
לפטם במות ם ול א הי ו יודעי ן להעלו ת עש ן במית ן  !"  thinos  wollten  die  Zubereitung  des 
של הלל ו מתמ ר ועול ה במק ל ”ש ל הלל ו מפצי ע  Räuchbrwkrks  nicht  lehren.  Die  Rab- 
לבאן ולכא ן ובששמע ו הבמי ם בדב ר אמר ו ב ל  banan  lehrten:  Die  Angehörigen  der  Fa- 
שברא הקדו ש ברו ך הו א’*לכבוד ו ב־א ו שנאמ ר בל‘■ " י י”  milie  Euthinos  waren  in  der  Zubereitung 
פעל ה ׳ למענהו ’ והזר ו בי ת אבטיג ב למקומ ן •שלה י  des  Räucherwerks  kundig,  wollten  es  aber 
15 לה ם הבמי ם ול א בא ו כפל ו לה ן שבר ן ובאו״ב ל יו ם  nicht  lehren;  da  sandten  die  Weisen  und 
היו נוטלי ן שני ם עש ר מנ ה והיו ם עשרי ם וארבע ה  Hessen  Künstler  aus  Alexandrien  in  Mi9- 
רבי יהיר ה אימ ר בב ל יו ם עשרי ם וארבע ה והיו ם  rajirn  holen.  Diese  verstanden  gleich  jenen 
ארבעים ושמונ ה אמר ו לה ם הבמי ם מ ה ראית ם שיי א  |die  Spezereienj  zuzubereiten,  nicht  aber  . 
ללמד אמר ו יודעי ן הי ו'*•ש ל בי ת אב א שבי ת יז ה  gleich  jenen  den  Rauch  aufsteigen  zu  las- 
׳״ עתי ד ליחר ב*יאמר ו שמ א ילמו ר אד ם שאינ י "מהיכ ן  sen ; bei  jenen  stieg  der  Rauch  wie  ein 
וילך ויעבו ד עבוד ה זר ה בב ך וע ל דב ר ז ה מזבירי ן  Stock  gerade  herauf,  bei  diesen  teilte  er 
אותן לשבח״מעול ם ל א יצא ת בל ה מבושמ ת מבתיה ן  sich  hin  und  her.  Als  die  Weisen  davon 
ובשנושאין"אש ה ממקי ם אה ד מתני ן עמ ה של א  hörten,  sprachen  sie:  Alles,  was  der  Hei- 
תתבסם של א יאמר ו ממעש ה הקטור ת **מתבסמי ן"  lige,  gehenedeiet  sei  er,  erschaffen  hat,  hat 
:‘■לקיי ם מ ה שנאמ ר והיית ם נקיי ם מה י ומיש־א  « er  zu  seiner  Ehre  erschaffen,  denn  cs  heisst: 

״ תני א אמ ר רב י "'ישמעא ל פע ם אח ת *"היית י מהל ך* Alles  hat  der  Herr  seinetwegen  ersehn ffen\ 
בדרך ומצאת י אה ד מבנ י בניה ם אמרת י ל ו 
אבותיך בקש ו להרבו ת כבוק״ורצ ו למע ט בבו ר 

8} ב א ו>  + MS2 המקד ע י  M 81 ע ל  — M 80 
זהללו  M 85 סלה • ף ד, ם ניז ■ ענ א  M 81  (| ז ! — ע 
M S9  3-1-BS8  ;  למענ ו  M 87  J' מ ה  + B 86 

: ע 1  92 1 ג :עי -f-  M 91  J  הגו ן  M 90 על א יל ה 
M 96  ; ע סעו M 95 ה ן  -V-  M 91  |  התבסמ ו  P 93 

.היית י מה י כדר ך ו | '  97 1 ג ולמעט  — 


mag  die  Familie  Euthinos  zu  ihrem  Amt 
zurückkehren.  Die  Weisen  Hessen  sie  rufen, 
sie  kamen  aber  nicht.  Darauf  verdoppelte 
man  ihnen  ihr  Gehalt,  da  kamen  sie.  Sonst 
erhielten  sie  täglich  zwölf  Minen,  von  dann 
ab  vierundzwanzig;  R.  Jehuda  sagte,  sie 
haben  sonst  vierundzwanzig  und  von  dann 
ab  achtundvierzig  erhalten.  Die  Weisen 
fragten  sie:  Weshalb  wollt  ihr  es  nicht  lehren?  Diese  erwiderten:  Unsere  Vorfall- 
reu  wussten,  dass  dieses  Haus  dereinst  zerstört  werden  wird,  und  wenn  ein  un- 
würdiger  Mensch  dies  erlernen  sollte,  so  könnte  er  gehen  und  damit  Götzen  ver- 
ehren.  Wegen  des  Folgenden  erinnert  man  sie  zum  Lob:  nie  ging  eine  Frau  aus 
ihrer  Familie  parfümirt  aus,  und  wenn  [jemand  von  ihnen]  eine  Frau  aus  einem  an- 
deren  Ort  nahm,  vereinbarten  sie  mit  ihr,  dass  sie  sich  nicht  parfütnire,  damit  man 
nicht  sage,  sie  parfümiren  sich  mit  Spezereien  vom  Räucherwerk,  und  es  heisst:  Ihr 
sollt  vor  Gott  und  Jisrael  rein  sein. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Ji§mä61  erzählte:  Einst  ging  ich  auf  dem  Weg  und  traf 
einen  von  ihren  Nachkommen,  da  sprach  ich  zu  ihm:  Deine  Vorfahren  wollten  ihr 
eignes  Ansehen  vergrössern  und  die  Ehre  Gottes  vermindern;  die  Ehre  Gottes  ist 
168.  Nuni.  32.22. 


169.  l'r.  16.4. 
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mm  bestehen  geblieben,  ihr  Ansehen  aber  :המקו ש “עכשי ו כבו ד טקוש״יבטקוס ו ומיע ט ::בוד ן 
ist  vermindert.  R.  Aqiba  sagte:  R.  Jismäel אט ד דב י עקיב א יפע ם אהד • ה ה ל י רכ י'ישמעא ל ב ן 
b.  Loga  erzählte  mir  einst  folgendes:  Einst נ א פע ם אה ה יצאת י אנ י ואה ד טבנ י בניה ם*‘' 
ging  ich  mit  einem  von  ihren  Nachkoni• ישדר . ללק ט עשבי ט ’וראיתי ו ‘ש*שה ק ובב ה אסרת י 
men  aufs  Feld,  um  Gräser  zu  sammeln,  da  5  ל ו טפנ י ט ־ ׳בבי ת אט ד ל י בבו ד אבות י נזכרת י 
bemerkte  ich,  wie  er  weinte  und  lächelte. וטפנ י ט ה'שהק ת אט ד ל י שעתי ד הקדו ש ברו ך הו א 
Ich  fragte  ihn,  weshalb  er  geweint  habe, להחזיר ה לנ ו וטפנ י ט ה נזכר ת אט ר ל י טעל ה עש ן 
da  erwiderte  er,  er  habe  sich  an  das  An- בנכד י:הדאה ו ל י'אט ד ל י שבוע ה הי א בידינ ו •שאי ן 
sehen  seiner  Vorfahren  erinnert;  weshalb נור י  p  טדאי ן אות ו לב ל אדט : אט ר רב י יוחנ ן' 

er  gelächelt  habe,  da  erwiderte  er,  weil  ■»פע ט אח ת מצאת י זק ן אה ד וטניל ת טטטני ן ביד ו' 
der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  es  ihnen אטרת י ל * טאי ; את ה אב ' ל י טבי ת אבטיג ט אנ י 
dereinst  zurückgeben  wird.  Wieso  erinner- וט ה ביד ך "אט ד ל י טנילת״פמטגי ן"הראה ו ל י אט ר 
test  du  dich  daran?  Er  erwiderte:  Das  den ל י ב ל זט ן שבי ת אב א תי ו "קייטי ; ל א הי ו טוטרי ן 
Rauch  auftreibende  |Gras|  ist  vor  mir. אות ו לב ל אד ט ועכשי ו הר י הו א’-ל ך והזה ר ב ה 
Zeige  es  mir!  Kr  erwiderte:  Es  besteht  ein  !5 וכשבאת י ופחת י"דבר י לפנ י רב י עקיב א אט ר ל י 
Schwur  unter  uns,  es  niemandem  zu  zeigen. טעת ה אכי ר לספ ר בגנות ן ש ל אל ו טבא ן אט ר ב ן 
R.  Johanan  b.  Nuri  erzählte:  Einst  traf עזא י בשט ך יקראו ך ובטקיט ך יושיבו ך ומש^ ך יתנ ו  coi.t 
ich  einen  Greis,  der  eine  Spezereieu-Rollc לך״אי ן אד ט נוג ע בטוב ן לחבי ת‘ואי ן סלבו ת נוגע ת 
in  der  Hand  hielt,  und  ich  fragte  ihn,  wo- בחברת ה אפיל ו בטל א גיסא : !'הזנר ס ב ן לו י יבו־ ן 
her  er  komme.  Da  erwiderte  er,  er  stamme  *0 תני א כשהו א נות ן קול ו בנעיט ה טבני ט נתל ו לתו ך,“ 
aus  der  Familie  Kuthiuos.  Was  hast  du  da פי ו יטני ח אצבע ו בי ן הניטי ן ע ד שהי ו אחי ו הבהני ם 
in  der  Hand?  Er  erwiderte:  Eine  Speze- נזקרי ם בב ת ירא ש לאחוריה ם.*תנ ו רבנ ן ב ן קטצ ר ל א 
reien-Rolle.  Zeige  sie  mir!  Er  erwiderte: רצ ה ילט ר ע ל מעש ה הכת ב אסר ו עלי ו שהי ה נוט ל 

Solange  das  Hans  meiner  Vorfahren  be- ארבע ה קולטופי ן בי ן אצבעותי ו וא ם הית ה תיב ה 
standen  hat,  zeigten  sie  es  niemandem, ש ל ארב ע איתיו ת הי ה כותב ה בבי ת אח ת אטר ו ל ו 

בה ראי ת של א ללטד״יבול ן מצא ו תשוב ה לדבריה ם 
בן׳קמצר ל א טצ א תשוב ה לדברי ו ע ל הראשוני ם 
׳.»י.׳« נאמ ר‘זכ ר צדי ק לברכ ה וע ל ב ן קטצ ר והביריו ״ ןו|ש ם 
רשעים ירק ב טא י וש ם רשעי ם ירק ב אמ ר רב י  *. 


9$ O M עכשי ו  99 1 ג מונ ה במ ק והמקו ם ס״ע ב 1 M — 
c א 2 M שמעו ן ב ן גייי ה 3 ע וראית • M 4 j 


r 


5 M את ה בוב ה כבו ד 


6 M צחק ת 


שעתיר 

הקניה ?*ההזיר ן ו1 » ומ ה רא«. ת מע^ ה ; 7  f-  M - ראית י , ] 

8 M — א ־ י י י ! 9 M + אנ ו *  10 P סמני ן " 3  11 M 

־(- אמית י  12 M צנועי ן וS א M 13  j ש  14 M 

רבייס  15 P הונדס . M אני ס  16 M [תנא ] בש ה 
17 M א ה  18 M ב ; קמס ר 4 ר : א י מ ה  19 M 

־4 דמ ס  20 M קמב ר  21 4 B נאמר . 


jetzt  nun  soll  sie  dir  gehören,  sei  aber 
damit  vorsichtig.  Als  ich  zu  R.  Aqiba  kam 
und  ihm  dies  erzählte,  sprach  er  zu  mir: 
Von  nun  ab  ist  cs  verboten,  über  sie  be- 
leidigend  zu  sprechen.  Hiervon  entnimmt 
Ben-Äzaj  seinen  Spruch:  Bei  deinem  Na- 
men  wird  man  dich  rufen,  auf  deinen  Platz 
wird  man  dich  setzen  und  das  deinige 
wird  man  dir  geben;  niemand  berührt  et- 
was,  was  für  seinen  Genossen  bestimmt 
ist,  und  eine  Regierung  verdrängt  die  an- 
dere  nicht  um  ein  Haar  weit 


Hogras  der  Lkvitk  ft.  Es  wird  gelehrt:  Wenn  er  eine  Melodie  austimmen 
wollte,  steckte  er  den  Daumen  in  den  Mund,  während  er  den  Zeigefinger  auf  die 
Sclmurrbartteihmg  legte,  bis  seine . Brüder,  die  Priester,  mit  einem  Satz  zurück  prallten. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Ben-Qam^ar  wollte  das  Kunstschreiben  nicht  lehren. 
Man  erzählt  von  ihm,  dass  er  vier  Schreibstifte  zwischen  die  Finger  nahm,  und  wenn 
ein  Wort  vier  Buchstaben  hatte,  schrieb  er  es  auf  ein  Mal.  Man  fragte  ihn:  Wes- 
halb  willst  du  dies  nicht  lehren?  Jeue  alle  fanden  eine  Ausrede  für  ihre  Handlung. 
Ben-Qamyar  fand  keine  Ausrede  für  seine  Handlung.  Von  jenen  heisst  es:  Die  Kr- 
inncruvg  des  Frommen  bleibt  zum  Segen,  von  Ben-Qam^ar  und  seinen  Genossen 
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אלעזר רקביבו ת תעל ה בשמותן״דל א טסקינ ן בשטייה ו  heisst  es:  Der  Name  der  Frevler  wird  rer- 
מתיב רכינ א מעש ה בדוא ג כ ן יוס ף שהניח״ב ן קט ן  wesen.  — Was  heisst:  der  Name  der  Fm-׳ 
לאמו ככ ל יו ם הית ה אט ו הורדת ו בטפחי ם ונותנ ת  ler  wird  verwesen ? R.  Eleäzar  erwiderte: 
משקלו״של זה כ לבי ת הטקרש״ובשנב ־ אוי ב טכהת ו  Eine  Verwesung  soll  in  ihre  Namen  kom• 
י• ואכלת ו ועלי ה קונ ן ירטיהיא ם תאכלנ ה נשי ם פ־־־י טי י •־* ז  men:  man  soll  niemanden  nach  ihnen  he- 
»;עלל י טפחי ם כשיכ ה רו ח הקדש׳׳ואוטר ת א ם יהד  nennen.  Rabina  wandte  ein:  D06g  b.  Jo- 
כטקדש “ ׳ כה ן ונכי א חז י טא י סלי ק כיה } אט ־  seph  hinterliess  einen  kleinen  Sohn  seiner 
דכי אלעז ר צדי ק טעצט ו ורש ע טהכיר ו צדי ק מעצמ ו  Mutter;  jeden  Tag  pflegte  sie  ihn  hand- 
דבתיב זכ ר צדי ק לברכ ה ורש ע טהכיר ו דכתי ג  breitenwei.se  zu  messen  und  das  [hinznge- 
י |ו|ש ם רשעי ם ירקב : אט ד ליה׳רכינ א לתהו א טרכנ ל°  kon1mene|  Gewicht  in  Gold  für  den  Tem-‘ 
דהוה טסד ר אנדת א קטי ה טנ א ה א טילת א דאטי ר  pel  zu  spenden,  als  aber  der  Feind  die 
רבנן זכ ר צדי ק לברכ ה אט ר לי ה דה א כתי ב זב ־  Uebenuacht  gewann,  schlachtete  sie  ihn 
»צדי ק לברכ ה מדאוריית א טנ א ל ן יכתי ב'יה י אט־7ז.«:.י  und  verzehrte  ihn.  IJeber  sie  klagte  Jirmeja: 
».:» ״ המכס ה אנ י מאברה ם אש ר אנ י עשה״וכתי ב ואברהם‘}Venn  Frauen  ihre  Leibesfrucht  essen,  die 
היו יהי ה לנו י גדו ל ועצו ם טנ א ה א טילת א דאטו ר  « Kinder  ihrer  Pflege*'.  Der  Hciligengeist 
רבנן ש ם רשעי ם ירק ב אט ר לי ה דה א כתי ב |*|ש ם  erwiderte  aber  :'״Wenn  im  Heiligtum  des 
»•j  !רשעי ם ירקכ״טדאודיית א טנ א ל ן דכתי ב ויאה ־ ע ד נ  Herrn,  Priester  und  Prophet  ermordet  wird'"'? 

•כד ם 1'ונתי ב 'ואנש י כד ם רעי ם וחטאי ם לה ׳ טאד :«:•■־  — Sieh  doch,  wie  es  ihm  erging, 

w*• אט ר רב י אלעז ר ’צדי ק ד ר כ ן שנ י רשעי ם ול א  R.  Eleäzar  sagte:  Der  Fromme  wird 

למד טטעשיה ם רש ע ד ר כי ן שנ י צדיקי ם ול א ל ט *"  durch  sich  selbst  !genannt],  der  Frevler 

auch  durch  seinen  Genossen;  der  Fromme 
durch  sich  selbst,  denn  es  heisst:  Die  Er- 
in  ne  rang  des  Frommen  bleibt  zum  Segen, 
der  Frevler  auch  durch  seinen  Genossen, 
denn  es  heisst:  der  Name  der  Frevler 
wird  verwesen. 


ממעשיהם צדי ק ד ר כי ן שנ י רשעים • ול א יט ד 
טטעשיהם עובדי ה רש ע ד ר בי ; שנ י צדיקי ם ול א 
למד ממעשיהמ״זד . עשו : אמ ר דכ י אלעז ר סברבת ; 

ו א:• • B 23  g  ־ 4 אכ ר רבינ א  v • 22 ־1 ־ סא ' ה'א 
ex ואסי ה ד ו  M 26  J  כיו ; זע ־  M 25  |1  4 — M 24 
. ס  30 ז ג — זה — P 29 וכ ת ן  — M 28  !ד ב הגכזנ א יי  M 27 

Rabina  sprach  zu  einem  der  Jünger,  der  vor  ihn  Agada  vortrug:  Woher  das, 
was  die  Rabbanan  sagen,  die  Erinnerung  des  Frommen  bleibe  zum  Segen?  Dieser 
erwiderte:  Es  heisst  ja:  Die  Erinnerung  des  Frommen  bleibt  zum  Segen.  Wo  befindet 
sich  dies  in  der  Gesetzlehre?  — Es  heisst:"*/?«־  Herr  sprach:  Soll  ich  vor  Abraham 
geheim  halten,  was  ich  alsbald  thun  will,  und  darauf  folgt:"‘ Von  Abraham  -wird  ein 
grosses  und  mächtiges  Volk  ausgehen.  — Woher  das,  was  die  Rabbanan  sagen,  der 
Name  der  Frevler  wird  verwesen:  Dieser  erwiderte:  Es  heisst  ja:  Der  Name  der  Frevler 
wird  verwesen.  ־ Wo  befindet  sich  dies  in  der  Gesetzlehre?  — Es  heisst:‘ ׳Er  rückte 
mit  seinen  Zelten  bis  nach  Sedom,  und  darauf  folgt:  'Die  Leute  von  Sedom  aber  waren 
schlecht  und  sündigten  sehr  gegen  den  Herrn. 

R.  Eleäzar  sagte:  Fhti  Frommer  wohnte  zwischen  zwei  Frevlern  und  lernte  nicht 
vou  ihren  Thaten,  ein  Frevler  wohnte  zwischen  zwei  Frommen  und  lernte  ebenfalls 
nicht  von  ihren  Thaten.  Ein  Frommer  wohnte  zwischen  zwei  Frevlern  und  lernte 
nicht  von  ihren  Thaten,  das  ist  Obadja  ’,  ein  Frevler  wohnte  zwischen  zwei  From- 
inen  und  lernte  nicht  von  ihren  Thaten,  das  ist  Esav"*. 

R.  Eleäzar  sagte:  Mit  dein  Segen  der  Frommen  ist  ein  Fluch  der  Frevler  und 

170.  Ttir.  2.20.  171.  Mit  Anspielung  auf  das  W.  n׳nea  172.  Der  Vater 

hicss  I)06g,  obgleich  Doi'g  der  Kdomiter,  Träger  dieses  Namens  (cf.  iSam.  Kap.  22),  ein  Frevler  war• 
173.  Gen.  18.17.  174.  Ib.  V.  18.  175.  Ib.  13,12.  176.  Ib.  V.  13. 

177.  Der  Ahüb  u.  Ixebel  xu  Nachbarn  hatte;  cf.  iReg.  Kap.  18.  178.  Der  Jichat!  u.  Jäqob  zu 

Nachbarn  hatte. 
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של צדיקי ם את ה לב ד קלל ה לרשעי ם ומקללת ן ש י 
רשעים את ה לב ד ברב ה לצדיקי ם בב ר בה ן ש ל 
י■“■*5 צדיקי ם את ה לב ד קלל ה לרשעי ם דבתי ב'ב י ידעתי ו 
י׳׳4 ־1יי- ז אש ר יצו ה ונו ׳ ובתי ב'בתרי ה *ויאב ד ה ׳ זעק ת 


י'1 

־ם ועב ר 


בי רב ה וב י 


־1־ ‘ת 1 


של ר ? 


אר 


לבד ברב ה לצדיקי ם דבתי ב ואגש י בד ם 


✓ - י 


"*׳•4 וחטאי ם לה׳״׳וה ׳ אב ־ א ל אבד ם אהר י הפי ר לו ט 
בעבי: אב ר רב י אלעז ר אפיל • בשבי ל צדי ק אח ד 
»■» “עול ם נבר א שנאס ר ויר א אלהי ט א ת האו ר ב י 
ץ טי ב א ל 

ב: אב ר רב י אלעז ר ב ל הבשב ה דבר״בתלבוד ו 

לבניו שנאס ר ותשב ח הור ת אלהי ך 
אשבה בני ך נ ם אנ י רב י אבה ו אב ר בורידי ן אות ו 
* מגדולת ו שנאב ד *ב י את ה הדע ת באס ת ןו]אטאס ך 


mit  dem  Fluch  der  Frevler  ist  ein  Segen 
der  Frommen  verbunden.  Mit  dem  Segen 
der  Frommen  ist  ein  Fluch  der  Frevler 
verbunden,  denn  es  he  sst  •'Sich  hobt•  ihn 
erkoren,  damit  er  gebiete  0'־',  und  darauf  •־• 
folgt:"’ Mt  Herr  sprach : Das  Geschrei  über 
Sedom  und  . {niora  ist  gross;  mit  dem  Fluch 
der  Frevler  ist  ein  Segen  der  Frommen 
verbunden,  denn  es  heisst:  Die  Leute  von 


»Üi גר ב ואי ן טי ב א־ א צדי ק שנאב ד'אבר ו(אצדי ק ב י  10  Sedom  aber  7 euren  schlecht  und  sündigten 


».*.»***• י 7«•  uו ת 


«!•■•>י»בבהן לי : אב ר רב י חיי א ב ר אב א אב ר רב י 


^י«י* * 

•"׳־ו 


אין צדי ק נפט ר ב ן העוי ם ע ד שנבר א צדי ק בבות ו 


י•׳■"» שנאב ד ו 

Mt 

W iw  ww 

אב.־ 


תשבש יב א השב ש 


V ס — י « I • 


Sn•  ••m«» ••יריי ס S יי*ץ*יי י 1 

• liw  ;41  7fS!wW  W Iw  .m  I 11  I 11  . f 

יייי י ■י ■ סיי ס 0^< י יי«י ^ «•»v־ • 

ר — ח ס — 0— 0 wo . . .» י יך !  1 1 •M 


־,קדוש ברו ך הו א שצדיקי ם בועטי ן עב ד 
ודור שנאב ד ב י לה ׳ בצק י א־ , 


נ« 5 בי • י י ד ו 


"'«דדי- 


[■«, 


sehr  gegen  den  Herrn , [und  es  heisst:] 

'"Und  der  Herr  sprach  tu  . Ibra m,  nachdem 
sich  Lot  von  ihm  getrennt  hatte. 

R.  F.leäzar  sagte:  Die  Welt  würde  auch 
wegen  eines  einzigen  Frommen  erschaffen  !' 
worden  sein,  denn  es  heisst:"'  Und  Gott  sah, 
dass  das  Licht  gut  tour,  und  mit  ״gut"  wird 
nur  der  Fromme  bezeichnet,  denn  es  heisst: 

"'Sagt  den  / rammen,  dass  er  cs  gut  hat. 

R.  Iileäzar  sagte:  Wenn  jemand  auch  -׳שתיי ן "י 
nur  eine  Sache  von  seiner  Gesetzeskunde ו י ש ת 

vergisst,  so  verursacht  er  Verbannung  für ה ם תבל : אב ר רב י היי א ב ר אב א אב ר רב י 
seine  Kinder,  denn  es  heisst:‘״?/״  hast  das  א יוחנ ן אפיל ו בשבי ל צדי ק אח ד העול ם בתקיי ם«.« 
Gesetz  deines  Gottes  vergessen,  auch  ich מ»'• ״ שנאב ד וצדי ק יסו ד עול ם רב י חיי א'ידידי ה אב ר 
will  deine  Kinder  vergessen  R.  Abahu  sag• «  ס״ז ־ בהב א רנל י הביד ו ישב ר חסידיו ''יטוב א בשב ע אב ר•» 
te:  Man  entblösst  ihn  seiner  Würde,  denn ר ב נהב ן ב ר יצח ק הביד ו בתיב : אב ר רב י היי א ב ־ 
es  heisst:"*  Weil  du  die  Kenntnis  verworfen  ...ר א ה«}  M 32  M 31 ־ר ר  _ M 

hast,  so  will  ich  dich  verwerfen,  dass  du  36 כ ר אכ א  -f  M 35  sns•  M 34 אח ד  •f  M 33 
nicht  mehr  mein  Priester  bist.  •חיי  M 

R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Fun  Frommer  scheidet  nicht  eher 
aus  der  Welt,  als  bis  ein  anderer,  ihm  gleichender  Frommer  erschaffen  ist,  denn  es 
heisst:'"V/׳■  Sonne  geht  auf  und  die  Sonne  geht  unter;  bevor  die  Sonne  ßlis  unterging, 
erschien  die  Sonne  Semuels  aus  Raiua. 

R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, 
sah,  dass  die  Frommen  spärlich  sind,  da  verteilte  er  sie  für  jede  Generation,  denn  es 
heisst  :"Des  Herrn  sind  der  Erde  Säulen,  er  stellte  auf  sie  das  Weltall. 

R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Auch  wegen  eines  Frommen 
würde  die  Welt  bestehen,  denn  es  heisst:' ’Mt  Fromme  ist  die  Grundlage  der  Welt. 

R.  Hija  selbst  folgert  dies  hieraus:"*  MV׳  Fasse" sein  er  Frommen  behütet  er.  - Seiner 
Frommen  ist  ja  Mehrzahl!?  R.  Nahman  b.  Ji^liaq  erwiderte:  Die  Schreibweise  ist:  sei- 
nes***Frommen. 

R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Sobald  die  meisten  Lebensjahre 

179.  fienT- 18,19.  180!  Ib.  V.  20.  '181.1117  13.1-1.  182.  Ib.~l.47 

183.  Jes.  3,10.  184.  Hos.  4.6.  185.  Ecc.  1.5.  186.  iSam.  2.8. 

187.  Pr.  !0,25.  188.  iSam.  2.9.  189.  *רגל  mit  Vorgesetztem  h heisst  auch  durch  Führung, 

leitung,  vn-grn:  der  ntigezogeue  Schriftvcrs  wird  wie  folgt  aufgefasst:  wegen  seiner  Frommen  behütet  er 
(sc.  die  Weltj.  191).  Die  Schreibweise  iKethib)  ist חסיד ו,  dcf.,  die  Lesart  (Qcri) חסידי ו,  plene. 
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des  Menschen  vorüber  sind,  ohne  dass  er 
gesündigt  hat,  so  sündigt  er  nicht  mehr, 
denn  es  heisst:  Die  Fiisse  seiner  Frommen 
behütet  er.  In  der  Schule  R.  Silas  sagten 
.׳>  sie:  Sobald  jemand  einmal  und  zweimal 
Gelegenheit  zu  einer  Sünde  hatte,  ohne 
gesündigt  zu  haben,  so  sündigt  er  nicht 
mehr,  denn  es  heisst:  Die  Fasse  seiner 


Fol.  38b  39a 

אבא אס ר דב י יוחנ ן ביו ן שיצא ו רו ב שנותי ו ש ל 
אדב ול א חט א שו ב אינ ו חוט א שנאמ ר רגל י הבי ת 
ישמר דב י רב י שיל א אמר י ביו ן שבא ה ליד ו דב י 
עבירה פע ם ראשונ ה ושני ה”ואינ ו חוט א שו ב אינ ו 
חוטא שנאמ ר רגל י הסיר ו ישמר ; אפ ר רי ש לקי ש ‘»t * 
מאי דכתי ב 'א ם ללצי ם הו א יל ק ולעניי ם יי ז  i71 ’*־׳• “ 
בא לטמא״פתחי ן ל ו ב א לטה ר מסייעי ן אות ו "תנ א 
דבי דב י ישמעא ל מש ל לאד ם שהי ה פוב ר נפ ט 


ואפרסמון ב א למדו ד נפ ט אומ ר 


לו'‘פרו ד אה ה 
ד 


Frommen  behütet  er. 

׳ לעצמ ך ב א למת ד אפרסמו ן אומ ד ל ו המת ן"ל י"  Res-Laqis  sagte:  Es  heisst:׳/»//'״  ers 

שאמדוד׳יעמך כד י שנתבס ם אנ י ואת ה : תנ א דב י  mit  Spöttern  zu  thun , so  spottet  er,  den  De- 
רבי ישמעא ל עביר ה מטמטמ ת לב ו ש ל אד ם שנאמ ד  mutigen  aber  g/ebt  er  Gnade. ; wer  sich  ver- 
אל תטמא ו בה ם וגטמת ם |בם | א ל תקר י ונטמאת ם».". ס  unreinigen  will,  dem  Stehen  die  Thüren 
אלא‘ונטמטם ; תנ ו רבנ ן א ל תטמאו״בה ט ונטמת ס  offen,  wer  sich  reinigen  will,  dem  verhilft 
י• ב ם אד ם מטמ א עצמ ו מע ט מטמאי ן אות ו הרב ה  man  dazu.  In  der  Schule  R.  Jismäels  wurde 
מלמטה מטמאי ן אות ו מלמעל ה בעול ם הז ה מטמאי ן  gelehrt:  Dies  ist  ebenso,  als  wenn  einer 
*אוה ו לעול ם הבא ; תנ ו רבנ ן ’והתקדשת ם והיית ם»•׳  Naphta  und  Balsam  verkauft;  will  jemand 
קדשים אד ם מקד ש עצמ ו מע ט מקדשי ן אות ו הרב ה  Naphta  kaufen,  so  spricht  er  zu  ihm:  Miss 
;מלמט ה מקדשי ן אות ו מלמעל ה בעול ם הז ה מקדשי  du  dir  selbst  ab;  will  jemand  Balsam  kau- 

;אות ו לעול ם הבא  *>fen,  so  spricht  er  zu  ihm:  Warte,  bis  ich 
40 יזנ א דר " י  - M 3g  'תח י ן י*  n 38 ״1 א רס א.  M 37  dir  messen  helfe,  damit  wir  beide  parfü- 

43  ך*?  M 42  >ל  — m 41  ■*pj ימדו ד  •fy  M mirt  werden. 

.אי ה ונצה  S»  M 44  jj ונסטת ם  M 1 11  der  Schule  R.  Jismäels  wur<le  ge- 

lehrt:  Die  Sünde  verstockt  das  Herz  des 
Menschen,  denn  es  heisst:4״  Verunreinigt  euch  nicht  durch  sie , so  dass  ihr  unrein  werdet 
[ venitmethenij , und  man  lese  nicht  venitmethem , sondern:  venitamtem  [verstockt  werdet]. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Verunreinigt  euch  nicht  durch  sie,  so  dass  ihr  unrein 
werdet ; wenn  jemand  sich  ein  wenig  verunreinigt,  so  verunreinigt  man  ihn  sehr;  wenn 
drunten,  so  verunreinigt  man  ihn  droben:  wenn  auf  dieser  Welt,  so  verunreinigt  man 
ihn  auf  jener  Welt 

Die  Rabbanan  lehrten״':  Heiligt  euch  und  seid  heilig,  wenn  jemand  sich  ein 
wenig  heiligt,  so  heiligt  man  ihn  sehr;  wenn  drunten,  so  heiligt  man  ihn  droben;  wenn 
auf  dieser  Welt,  so  heiligt  man  ihn  auf  jener  Welt. 

101.  Pr.  3.34.  192.  Lev.  11,43.  193.  Il>.  V.  44. 
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|]R  rührte  hie  Urne  um  un'd  holte כקלפ י יהעל ה שנ י גזרלז ה אה ד ביד ב  •pKEjf 
die  zwei  Lose  hervor;  avk  dem עלי ו לש ם ואח ד בהו ב עלי י לעזאז ל ‘הסכ ן  JJN 
einen  stand:  ״für  Gott״,  Aui•'  hem  an  de- בימיני ' ייא ש בי ה א ב משמאל ו א ם ש ל ש ם 'על ה 
ren  stand:  ״für  Äzazel".  Der  Priester- בימינ ו הסג ן אומי ־ ל ו אי׳צ י כה ן גדי ל הנב ה ימינ ך 
rräses  stand  an  seiner  Rechten,  und  1  גוא ם ש ל ש ם על ה בשמאל ו יא ש בי ה א ב אומי ־ ל ו 

הגבה שמאל ך נתנ ן ע ל שנ י השעירי ם זאומ ־ לה ׳‘ 


המאה י־ב י ישמעא ל אלמי * ל א הי ה צ־י ך לימ ה 

יוד ש ם בבי ר 


der  Obmann  der  Priksterwache  an  sei- 
ner  Linken;  hatte  er  das  Los  "für 
Gott״  in  der  Rechten,  so  sprach המא ה אל א לה ׳ וה ן עיני ; אהי־י י ברו ך *מ ם בבי ד 
der  Priester  Präses  zu  ihm:  Herr, סלבוה י לעיל ם ועד : ס 
Hoch  Priester,  erhebe  deine  Rechte,  !גמרא . למ ה ל י טר ף בקלפ י ב י ודב י דל א יי 
hatte  er  das  Los  "für  Gott“  in  der ניכוי ן ולישקו ל אמי ־ רב א קלפ י ש ל ע ץ רדה ה וש י 
Linken,  so  sprach  der  Obman  der ידי ם מה ד,י ל 
Priesterwache  zu  ihm:  Erhebe  deine 


הול היתר . ואינ ה מחזק ת אל א iw. ׳ ■ . 1r.!w . 

לה רבינ א בשלמ א אינ ה מחזר ת אל א שת י ידי ב 


?ל מו ל זי־ ׳ 


Linke.  Darauf  legte  er  sie  auf  beide נקדש ה 


, ,»•.44* 


-!*יי, 


בי היב י דל א ליבוי ; ולישקי ל אל א 

Böcke  und  sprach:  Ein  Sündopfrk  für  !א ב ב ן הי ה ל ה בל י שר ת 5ש ל ע ץ ובל ' שר ת דע• ; ל 
Gott;  R.  Jismäüi.  sagte,  er  brauchte ל א עבדינ ן *ינעבדי ה דבס ף ״ונעבדי ה דזה ב ההור ה 
|das  Wort|  Sündopfer  nicht  zu  sagen, ״*;",הב ה ע ל ממונ ן ש ל ישרא ל מהניהי ן :דל א ב י הא י 
sondern  nur:  für  Gott.  Die  übrigen הנ א דהני א רב י יהוד ה אומ ר משו ב רב י ’אליעז ר 
sprachen  darauf:  Gebenedeiet  sei  der בכ ן ובה ן גדו ל מבנימי ן *יד ן בקלפ י א ב בימינ ו ש ל 
Name  seiner  königlichen  Majestät  »  בה ן גדו ל עול ה הבנ ן אומ ר ל ו איש י כה ן נדו ל הנב ה 
auf  immer  und  ewig. ימינ ך וא ב בימינ ו ש־ * סנ ן עול ה רא ש ב*ר . א ב 

GEMARA.  Wozu  brauchte  er  die  Urne  4,״äw  =א  m 3 n«n-  m 2 ;  1 ־^t1m..pen  - ifi 
umzurühren?  — Damit  er  nicht  beim  Her-  b 6 -r  — m 5  איש י בר , ג  -}-  B 4 :! עול ה רא ש 
vorholen  ziele.  Raba  sagte:  Die  Urne  war  •יכיגז  M 0 -איעי  M s  רלא ו  p 7 |  ונעגד ה 

aus  Holz,  profanes  Gut  und  fasste  nur  zwei  Hände.  Rabina  wandte  ein:  Einleuchtend 
ist  es,  dass  sie  nur  zwei  Hände  fasste,  damit  er  beim  Hervorholeu  nicht  ziele,  weshalb 
aber  war  sie  profanes  Gut,  sollte  man  sie  weihen!?  — Dann  wäre  sie  ein  |hölzernes| 
Dienstgerät  und  Dienstgeräte  werden  nicht  aus  Holz  gefertigt  - Sollte  man  sie  ans 
Silber  oder  aus  Gold  fertigen!?  Die  Gesetzlehre  schonte  das  Geld  Jisra£ls.  — Unsere 
MiSnah  vertritt  nicht  die  Ansicht  des  Autors  folgender  Lehre:  R.  Jelmda  sagte  im 
Namen  R.  Rliezers:  Der  Priesterpräses  und  der  Hochpriester  steckten  die  Hände  in  die 
Urne,  gelangte  es1  in  die  Rechte  des  Hochpriesters,  so  sprach  der  Priesterpräses  zu  ihm: 
Herr,  o Hochpriester  erhebe  deine  Rechte,  gelangte  es  in  die  Rechte  des  Priester- 
präses,  so  sprach  der  Obmann  der  Priesterwache  zum  Hochpriester : Sprich  deine 
1.  Das  Lostäfelchen  "für  Gott". 
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Sollte  es  der  Priesterpräses  selbst 
;דל א סלי ק בידי ה הלש א דעתי ה במא י ק א סיפיע  sagen!?— Da  es  nicht  in  seine  Hand  gelangt 
מר סב ר יביג א דסנ ן עדי ף משמאלי ה דכה [ גד י  ist,  könnte  er  missgestimmt  werden.  - - 
;ומ ר סב ר ב י הדד י ניגה ו ומא ן הא י תנ א דפיי  Worin  besteht  ihr  Streit?  — Einer  ist  der 
ליה דרב י יהוד ה רב י הנינ א סג ן הבהני ס א“  * Ansicht,  die  Rechte  des  Priesterpräses  sei 

(j.}.דתני א ׳ רב י"הנינ א סנ ן הבהני ם אומ ר למ ה סג ן  bedeutender  als  die  Linke  des  Hochpries- 
מימינו שא ס איר ע"ב ו פסו ל בבה ן גדו ל נבנ ם סג ן"  ters,  während  der  andere  der  Ansicht  ist, 
ומשמש תחתיו : תנ ו רבנ ן ארבעי ם שנ ה ששמ ש"  sie  seien  einander  gleich.  — Wer  ist  der 
שמעון הצדי ק הי ה גור ל עול ה בימי ן מכא ן ואיל ו  Autor,  der  gegen  R.  Jelmda  streitet?  — Es 
פעמים עול ה בימי ן פעמי ם עול ה בשמא ל והי ה לשו ן  !"  ist  R.  Hanina  der  Priesterpräses;  es  wird 
של זהורי ת מלבי ן מבא ן ואיל ך פעמי ם מלבי ן פעמי ם  nämlich  gelehrt:  R.  Hanina  der  Priester- 
1s«.אינ ו מלבי ן והי ה נ ר מערב י דול ק מבא ן ואיל”! ׳  präses  sagte:  Wozu  stand  der  Priesterpräses 
פעמים דול ק פעמי ם בב ה והי ה א ש ש ל מעיב ה  an  seiner  Rechten?  — wenn  der  Hoch- 
מתגבר ול א הי ו בהני ם צריבי ם להבי א עצי ם למערב ה  priester  untauglich  wird,  tritt  der  Priester- 
־ • חו ץ משנ י נזיר י עצי ם בד י לקיי ם מצו ת עצי ם מבא ן präses  ein  und  verrichtet  den  Dienst  an 
ואילך פעמי ם מתגב ר פעמי ם "אי ן מתגב ר ול א הי ו  seiner  .Stelle. 

נהגים נמנעי ן מלהבי א עצי ם למערב ה ב ל היו ם  Die  Rabbanan  lehrten:  Während  der 

בולו ונשתלח ה ברכ ה בעומ ר ובשת י הלח ם ובלה ם  vierzig  Amtsjahre  Simon  des  Frommen 
הפנים וב ל בה ן שמניע ו בזי ת י ש אובל ו ושב ע  gelangte  das  Los  [für  Gott]  stets  in  die 
ויש אובל ו ומותי ר מבא ן ואיל ך נשתלח ה מאיר ה  *r  Rechte,  von  dann  ab  gelangte  es  zuweilen 
בעומר ובשת י הלח ם ובלח ם הפני ם וב ל כהן * מגיע ו  in  die  Rechte  und  zuweilen  in  die  Linke; 
בפול *הצנועי ן מושבי ן א ת ידיה ן והנרגדני ן גומלי ן  der  glänzendrote  Wolistreifen׳  wurde  stets 
ואובלין ומעש ה באה ד שנט ל הלק ו וחל ק חביר ו והי ו  weiss,  von  dann  ab  wurde  er  zuweilen  weiss 
co!.b קורי ן אות ו ב ן חמצ ן ע ד יו ם מות ו אמ ר רב ה  und  zuweilen  nicht;  die  westliche  Leuchte 
um‘•" ג * "ב ר שיל א מא י קר א אלה י פלטנ י מי ד רש ע  |im  Tempel'l  brannte  immerwährend,  von 


מעול וחומ ץ רב א אמ ר"מהב א'למד ו היט ב דרש ו 
משפט אשר ו המו ץ "אשר ו המו ץ וא ל תאשר ו הומץ : 


M 10 


1 ן • 

■לכ׳׳ג | |  11 M חגני א ,  12 M ממונ ח :  13 M 

— ב ו ) |  14 M חח ־ ומ ש  M 15  |j נב ח ול א  16 M 

שמג־ע '  17 M ר ב : !  18 M — מחנא . 


dann  ab  brannte  sie  zuweilen  und  kuweilen 
erlöschte  sie;  das  Altarfeuer  stärkte  sich 
und  die  Priester  brauchten  weiter  kein 
Holz  auf  den  Altar  zu  legen,  nur  die  zwei 
Holzscheite,  um  das  Gebot  des  Holzauf- 
legens  auszuüben,  von  dann  ab  verstärkte  es  sich  zuweilen  und  zuweilen  nicht,  so 
dass  die  Priester  es  nicht  unterlassen  konnten,  den  ganzen  Tag  Holz  auf  das  Altar- 
teuer  aufzulcgeu;  in  die  Webegarbe’,  die  zwei  Brote*  und  die  Schaubrote  war  ein 
Segen  gekommen,  so  dass  wenn,  ein  Priester  ein  olivengrosses  Stück  erhielt,  er  es 
entweder  aufass  und  satt  war,  oder  davon  ass  und  noch  zurückliess,  von  dann  ab 
war  ein  Fluch  in  .die  Webegarbe,  die  zwei  Brote  und  die  Schaubrote  gekommen,  so 
dass  jeder  Priester  nur  ein  bohnengrosses  Stück  erhielt;  die  Bescheidenen  zogen  sich 
davon  ganz  zurück  und  die  Fresser  nahmen  cs  an  und  assen  es.  Faust  nahm  jemand 
seinen  Anteil  und  den  Anteil  seines  Genossen,  da  nannte  man  ihn  ״Gewaltthäter“ 
bis  zu  seinem  Lebensende.  Rabba  b.  R.  Sila  sagte:  Welcher  .Schriftvers  deutet  .darauf 
hin?  — י Mein  Go//,  befreie  mich  aus  der  Jl and  des  Gottlosen , aus  der  Faust  des  Frcsdcrs 
und  des  Gesvaltthüters.  Raba  folgerte  dies  hieraus:  'Lernet  Gutes  //tun,  forschet  nach 
Recht , leitet  den  Vergewaltigten-,  (leitet  den  Vergewaltigten,  nicht  aber  den  Gewaltthälcr*). 

2.  Der  dem  Sühnebock  zwischen  die  Hörner  befestigt  wurde;  wurde  der  Streifen  von  selbst  weiss, 
so  war  dies  ein  Zeichen  der  Sündenvergebung;  cf.  Jes.  1,18.  3.  Cf.  Md.  I S.  367  Z.  !7  ff. 

4.  Cf.  Hd.  1X1  S.  112  N.  114.  5.  Cf.  I,ev.  23.17  ff.  6.  Ps.  71,4.  7.  Je*.  1,17. 

8.  Dieser  Satz  ist  hier  zu  streichen,  er  gehört  in  die  Parallelstelle  Sylt.  35a. 
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Die  Kahbanan  lelirten:  In  dein  Jahr, 
in  welchem  Simon  der  Fromme  starb,  sagte 
er  ihnen,  er  werde  in  diesem  Jahr  sterben. 

Als  man  ihn  fragte,  woher  er  dies  wisse, 
erwiderte  er:  An  jedem  Versöhn  an  gstag  !> והיו ם נזדמ ן ל י זק ן אה ד לבו ש שהורי ם ועטו ן 
pflegte  ich  einem  Greis  zn  begegnen,  der 
weiss  angezogen  und  weiss  gehüllt  war, 
dieser  pflegte,  mit  mir  einzutreten  und 
herauszukommen;  heute  aber  begegnete 


,;נו רבנ ן אות ה שג ה שכ ת ב ה שמעו ן הצדי ק 
אמר לת ם בשנ ה ז ו הו א מ ת אכר ו ל ו כני ן את ה 
יודע אכ ר לה ם בב ל יו ם הבפורי ם "הי ה כזדכ ן ל י 
זקן אה ד לבו ש לבני ם ועטו ף לבני ם נבנ ם עמי ''ויוצ א 


:הודים נבנ ם עמ י ול א יצ א עט י אה ד הרג ל הל ה 


ich  einem  Greis,  der  schwarz  angezogen  1«דלתו ת ההיב ל 


:שבע ת ימי ם ומ ת ונמנע ו אחי ו הנהגי ם מלבד ך בשם 
תנו רבנ ן ארבעי ם שנ ה קוד ם חורב ן הבי ת ל א הי ה 
יי! •»גור ל עול ה ביכין ״ ול א הי ה ■4שו ן שי י זהורי ת מלבי ן 

1111 1ו7- ץ  •d  11  1 1  יל ס 

und  schwarz  gehüllt  war,  dieser  trat  mit נפתחו ת מאליה ן ע ד שנע ר בה ן רב ן יוחנ ן ב ן זכא י 
mir  ein,  kam  aber  mit  mir  nicht  heraus. אמ י ל ו היב ל"ה י ב ל מפנ י מ ה את ה מבעי ת "עצמ ך 
Nach  dem  Fest  war  er  sieben  Tage  krank יוד ע אני״ב ך שסופ ך עתי ד ליחרבייובב ר נתנב א ^ייץ ־ 
und  starb.  Dann  unterliessen  es  seine  Hrü- ׳■״« ; זברי ה ב ן עדו א 'פת ה לבנו ן דלתי ך ותאב ל א״ ן 
der,  die  Priester,  heim  Priestersegen  den  !בארזיך : אמ ר י״ב י יצח ק ב ן טבלא י למ ה נקר א שב ו צ 
Gottesnamen  zu  nennen. לבנון׳ישמלבי ן עונותיה ן ש ל ישרא ל אמר״ר ב זוטר א 

Die  Rabbanan  lehrten:  Vierzig  Jahre 
vor  der  Zerstörung  des  Tempels  gelangte 


!יי ב ר טובי ה" ל 


r-.׳־>׳w  1 

למה נקר א שמ ו יע ר"דבתי ב 'בי ת יע ר 
הלבנון לומ ר ל ך מ ה יעי ־ מלבל ב א ף בי ת המקד ש 
das  Los  ["für  Gott*[  nicht  in  die  Rechte, ז * •» -מלבל ב *דאמ ר רב״הושעי א בשע ה שבנ ה שלמ ה בי ת» 
der  rotglänzende  Wolistreifen  wurde  nicht  »המקד ש נט ע ב ו ב ל מינ י מנדי ם ש ל זה ב והי ן ״ 
weiss,  die  westliche  Leuchte  brannte  nicht מוציאק״פירותיה ן בזמניה ן וביו ן שהרו ח מנשב ת ~ן- ן 
und  die  Tempelthüren  öffneten  sich  von ׳•״ *"הי ו גושרי ן פירותיה ן שנאמ ר"ירע ש בלבנו ן £ךי י* 
selbst,  bis  R.  Johanan  b.  Zakkaj  sie  an- ומה ן הי ה פרנס ה לסחונ ה וביו ן שנכנס ו נוי ם להיכ ל 
schrie  und  sprach:  O Tempel,  weshalb ׳•*״יב ש שנאמ ר ופר ח לבנו ן אמל ל ועתי ד הקדו ש•‘ 
ängstigst  du  dich,  ich  weiss,  dass  du  cnd- s:.  י ברו ך הו א"להחזיר ה לג ו שנאמ ר פר ח תפר ה .י-י ל 


אף גיל ת ורנ ן כבו ד הלבנ ק אלי ך יבא : נתנ ן ע ל שנ י 
י"׳׳השעירים : תנ ו רבנ ן עש ר פעמי ם מזבי ר בה ן גדו ל 
את הש ם ”ב ו ביו ם שלש ה בוידו י ראשו : ושלעזד : 


20 M - אות ה M 21  I - ה י 


ד אי־ א בשסא ל 


23 M — ד*כ ל 


ן I iw  .’W I 

22  II ויצ א  M 23  jj 
,  26 M + א ת ״  26 


M — נ ך  27 M שכב י ! » 2 Q M יבנון...שצ ו י  29 

M |שד.י ה 5י כ ] 1  30  5]  Mד ]  31 M |-דאמ י רכ | ■ ! 

32 M — דנ ת נ י  33 ז ג אי ש ו :  33 R שייו ת J 

35 R יבע ו ,  36 M •*ההזיי !  37 M — כ ב י . 


lieh  zerstört  werden  wirst,  bereits  hat  Zek- 
harja  b.  Ido  über  dich  prophezeiht:  ,Oeffue 
Libanon  deine  Thitren , ein  Feuer  soll  deine 
Cedem  verzehren. 

R.  Ji^liaq  b.  Tablaj  sagte:  Weshalb 
heisst  er  Lebation?  — weil  er  die  Sünden 
J Israels  weiss  machte  [malbin].  R.  Zutra 
b.  Tobija  sagte:  Weshalb  heisst  er  Wald, 
wie  cs  heisst:  "Das  Lebation wtildha us ? — 


dies  besagt,  dass  der  Tempel  gleich  einem  Wald  Früchte  aufblühen  Hess,  denn  R. 
Osäja  sagte,  dass  als  Sclomoh  den  Tempel  erbaut  halte,  er  da  allerlei  goldene  Köst- 
lieh kei teil  gepflanzt  hatte,  die  zur  herangereichten  Zeit  Früchte  hervorzu bringen 
pflegten,  welche  beim  Wehen  des  Winds  herabfielen,  wie  es  heisst  :‘Seine  Frucht  wird 
rausehen  wie  der  Lebation,  von  diesem  zogen  die  Priester  ihren  Unterhalt,  und  dass 
sie,  als  die  Nichtjuden  in  den  Tempel  drangen,  verdorrten,  wie  es  heisst:  " Und  die 
Flute  des  Lebation  verwelkt,  und  dass  sie  der  Heilige,  gebeuedeit  sei  er,  uns  wieder- 
geben  werde,  wie  es  heisst  \*Ucf>f'ig  soll  sie  aufspriessen  und  jubeln,  ja  jubeln  und  jauch- 
zen,  die  J/errliehkeit  des  J.ebanon  wird  ihr  geschenkt. 

Darauf  LEGTE  er  sie  auf  beide  Böcke.  Die  Rabbanan  lehrten:  Zehnmal 
erwähnte  der  Hochpriester  an  diesem  Tag  den  Gottesnamen,  dreimal  beim  ersten 

9.  Zach.  n.f.  ' io.  iReg.  10,21.  “ II.  Fs.  72,10.  12.  Nah.  1,3. 

13.  J cs.  35.2. 

Y»'nuf  fcf.  I! 
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בוידוי שנ י ושלש ה בשעי ר המשתל ה ואח ד בגודלו.־ " 


Sändenbekemitnis,  dreimal  beim  zweiten 
Sündenbekenntnis,  dreimal  beim  |Fort- 
בר הנה״מירושלמ״ליריה ו עשר ה פרסאו ת וצי ד דלתו ת  schicken  des)  Sühnebocks  und  einmal  beim 
ההיבל "נשמ ע בשמונ ה תחומ י שב ת עזי ב שביריח ו  Losen.  Als  er  ״Ach  Herrsagte,  wurde  seine 
היו מתעטשו ת מרי ח הקטור ת נשי ם שביריח ו אינ ן  s Stimme  bis  Jeriho  vernommen.  Rabba  b. 
צריבות להתבש ם "מרי ח קטור ת “בל ה שבירושל ט  Bar-Ha״a  sagte:  Von  Jerusalem  bis  Jeriho 
1.. אינ ה צריב ה להתקש ט מרי ח קטור ת יאמ ר רב י יוכ י  sind  zehn  Parasangen.  Das  Geräusch  der 
בן “דולנא י עזי ם הי ו "לאב א בהר י מבמ ר והי ו  Tempelthiirangeln  wurde  in  einer  Entfer- 
מתעטשות מרי ח"הקטור ת אמ ר רב י היי א ב ר אבי ן  nungvon  acht  Sabbath  grenzen“ gehört.  Die 


ובבר אמר״הש ם ונשמ ע קול ו ביריה ו אמ ר רב ה ב ר •0 ? י * 


דדחדד הד י ל י ז־ ו אח ר 


אמר רב י יהוש ע ב ן קדח ה ס ח  to  Ziegen  in  Jeriho  niesten  durch  den  Ge- 
אהת *חלבת י לשיל ה והרחת י רי ח  nich  des  Räucherwerks.  Die  Frauen  in 
כותליה: אמ ר רב י ינא י עליי ת נור ל מתו ך קי׳פ י  Jeriho  brauchten  sich  nicht  zu  parfümi- 
:מעכב ת הנח ה אינ ה מעכב ת ורב י יוחנ ן אמ ר א  reu,  wegen  des  Geruchs  des  Räucherwerks. 
עלייה אינ ה מעכב ת אליב א דרב י יהוד ה דאמ ר  Eine  Braut  in  Jerusalem  brauchte  sich  nicht 
־דברים הנעשי ם בבגד י לב ן מבחו ץ לאיי׳מעבב י  zu  schmücken,  wegen  des  Geruchs  des 
כולי עלמ א ל א פלינ י דל א מעבב א ב י פליכ י  Räucherwerks.  R.  Jose  b.  Dolgaj  erzählte: 
אליבא דרב י נהמי ה מא ן דאמ ר מעבב א כרב י נחמי ה  Mein  Vater  hatte  Ziegen  in  dem  Gebirge 
ומאן דאמ ר ל א מעבב א הג י מיל י "עבוד ה הנדל ה  Mikhmar”  und  diese  niesten  durch  den 
לאו עבוד ה הי א איכ א דאמר י אליב א דרב י נהמי ה  Geruch  des  Räucherwerks.  R.  Hija  b.  Abin 
דאמר מעככ א בול י עלמ א ל א פלינ י דמעבב א ב י  so  erzählte  im  Namen  des  R.  Jehosuäb.  Qorha, 
פליני אליב א דרב י יהוד ה מא ן דאמ ר ל א מעבב א  ein  Greis  habe  ihm  erzählt,  dass  er  einst 
״ כרב י יהוד ה ומא ן דאמ ר מעבב א שאנ י הב א ‘דתנ יach  Silo  ging  und  den  Geruch  des  Räu- 
ביה קר א אש ר עלה״אש ר על ה תר י זימנ י מיתיב י  cherwerks  zwischen  den  Wänden  vernora- 
מצוד. להגרי ל וא ם ל א הנרי ל בש ר בשלמ א לה ך  men  habe”. 

לישנא דאמר ת אליב א דרב י יהוד ה בול י עלמ א ל א  » R.  Januaj  sagte:  Es״ hängt  nur  vom  Zie- 


פליגי דל א מעבב א ה א מג י רב י יהוד ה הי א אל א  40 ׳» f 
להך לישנ א דאמר ת פליג י בשלמ א למא ן דאמ ר ל א 

38  1?  Mש ם ,  39 M + א״ ר יוחנ ן  40 M וע ד ידיח ו 
41 J-M - חי ה • י  42 M הפנ י ריר ו  43 M בי.— . שב־ י 
אינן צריבו ת  44 M דלגא י  45 M ?‘בי ת אב א בד.'י ם 
והיו  46  B 47  !!  n--M מענב א j-  M 4S - ב 

40 M עלי ו המרי * מיתי . 


hen  der  Lose  aus  der  Urne  ab,  nicht  aber 
vom  Niederlegen  derselben  R.  Johanan 
sagte,  nicht  einmal  vom  Ziehen  derselben. 
Nach  R.  Jehuda,  welcher  sagt,  dass  es  von 
den  Dienstleistungen,  die  draussen  in  weis- 
seu  Gewändern  verrichtet  werden,  nicht 
abhänge,  stimmen  beide  überein,  dass  es 
davon“  nicht  abhängt,  sie  streiten  nur  nach  R.  Nehemja:  einer  sagt,  es  hänge  davon 
ab,  nach  R.  Nehemja,  der  andere  sagt,  es  hänge  davon  nicht  ab,  denn  dieser  spricht 
nur  von  einem  Dienst,  während  das  Losen  nicht  als  Dienst  gilt.  Manche  lesen:  Nach 
R.  Nehemja,  welcher  sagt,  es  hänge  von  diesen" ab,  stimmen  alle  überein,  dass  es 
auch  davon”  abhängt,  sie  streiten  nur  nach  R.  Jehuda:  einer  sagt,  es  hänge  davon 
nicht  ab,  nach  R.  Jehuda,  der  andere  sagt,  es  hänge  davon  ab,  denn  anders  ist  es 
hierbei,  da  der  Schriftvers  [die  Worte|  auf  •welchen  es  fiel  (zweimal)  wiederholt  hat 
Man  wandte  ein:  Es  ist  Gebot,  zu  losen,  hat  er  aber  nicht  gelost,  so  ist  es  gütig; 
erklärlich  ist  dies  nun  nach  der  Lesart,  nach  welcher  sie  nach  R.  Jehuda  überein- 
stimmen,  dass  es  davon  nicht  abhänge,  denn  dies  würde  die  Ansicht  R.  Jehudas 
vertreten,  nach  der  anderen  Lesart  aber,  nach  welcher  sie  (nach  diesem)  streiten, 

14.  Die  S.  hat  2000  Ulten.  15.  ln  den  l’arallclstellcn סנוו ר,  auch  16 .מכב ר•  Aus 

der  Zeit  her,  als  die  Stiftxhütte  sich  noch  in  Silo  befand.  17.  Oer  weitere  Tempeldienst  des 

Versöhnungstags,  die  Bestimmung  der  2 Böcke  usw.  18.  Auf  den  hierfür  bestimmten  Bock. 

19.  Vom  Hcrnufholcu  des  I.cstäfelchens.  20.  Von  den  Arbeiten,  die  drausseu  verrichtet  werden. 
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wird  dies  allerdings  nach  demjenigen,  wcl- כעבב א ה א מג י רב י יהוד ה הי א אל א לכא ן דאמ ר 
eher  sagt,  es  hänge  davon  nicht  ab,  die מעבב א ה א מג י תג י מצו ה להני ח ה א שמ ע מצו ה 
Ansicht  R.  Jchudas  vertreten,  wessen  An- להגרי ל ולהתודו ת ל א הגרי ל ול א התוד ה בש ד וב י 
sicht  vertritt  dies  aber  nach  demjenigen, הימא׳הב א גמ י להגי ה אימ א סיפ א רב י שמעו ן אומ ר 
welcher  sagt,  es  hänge  davon  ab!?  — Lies:  *  ל א הגרי ל בש ר ל א התוד ה פסו ל מא י ל א הגרי ל 
cs  ist  Gebot,  |das  Los|  niederzulegen‘*.  —  אילימ א ל א הגי ח מבל ל דרב י שמעו ן סב ר הגרל ה 
äKomm  und  höre:  Es  ist  Gebot, zu  losen מענב א והתגי א מ ת אח ד מה ן מבי א הביר ו של א£■; 
und  die  Sünden  zu  bekennen,  hat  er  nicht  ז בהגרל ה דבר י רב י שמעו ; רב י שמעו ן ‘ל א יד ע מא י'" 
gelost  und  die  Sünden  nicht  bekannt,  so  י קאמר י רבנ ן 5והב י ק א מ ר לה ו א י הגרל ה הגרל ה•■ 
ist  es  giltig;  wolltest  du  sagen,  man  lese  1«ממ ש ק א אמרית ו פליגג א עלייכ ו בהד א א י הגרל ה 
auch  hier:  niederzulegen, — wie  wäre  dann דקאמרית ו היינ ו הגה ה פליגג א עלייב ו בתרת י ת א" 
der  Schlussfatz  zu  erklären : R.  Simon  sagt, שמ ע פ ר מעב ב א ת השעי ר ושעי ר אי ן מעכ ב א ת 
es  sei  giltig,  wenn  er  nicht  gelost  hat, הפ ד במתנו ת שבפני ם בשלמ א פ ר מעב ב א ת 
ungiltig,  wenn. er  die  Sünden  nicht  be- השעי ר דא י אקדמי ה לשעי ר מקמ י פ ר ל א עב ד ול א 
kanut  hat;  was  ist  nun  unter  "nicht  ge-  !s בלו ם אל א שעי ר אי ן מעב ב א ת הפ ר מא י ניה ו 
lost"  zu  verstehen,  wollte  man  sagen,  wenn אילימ א דא י אקדי ם מתנו ת דפ ר בהיכ ל מקמ י מתנו ת 
er  [das  Los[  nicht  nicdergelegt  hat,  dem- דשעי ר בפגי ם חוק ה בתי ב בה ו אל א לא ו דאקדי ם 
nach  wäre  ja  R.  Simön  der  Ansicht,  es מתנו ת דפ ר בפגי ם מקמ י הגרל ה"ומדסדר א ל א 
hänge  vom  Losen  ab,  dagegen  wird  ja  ge- מעבבא״עיק ר הגרל ה נמ י ל א מעבב א ל א דאקדי ם 
lehrt,  dass  wenn  einer  verendet,  der  an- »מתנו ת דפ ר במזכ ה מקמ י מתנו ת דשעי ר בהיכ ל 
derc,  wie  R.  Simon  sagt,  ohne  zu  losen יהוד ה הי א דאמ ר דברי ם הגעשי ן בבגד י לב ן 
dargebracht  werde!?  — R.  Simon  verstand 
die  Rabbanan  nicht  und  sprach  zu  ihnen 
wie  folgt:  wenn  ihr  unter  "Loseu"  das 
Ziehen  des  Loses  versteht,  so  streite  ich 
gegen  euch  bezüglich  des  einen  Falls, 
wenn  ihr  darunter  aber  das  Niederlegen 


בהדן ל א מעכב י וה א במתנו ת שבפני ם קתנ י אל א 
הא מג י רב י שמעו ן הי א ד א מ ר הגרל ה ל א מעבב א 
ואיבעית אימ א לעול ם רב י יהוד ה הי א ונהי״דבסד ר 


50 ! 1 הב י 


(5 M — והב י ר 


52 M הנח ה קאמ ר 


n 55 ע י ק ד א  — M .י 1 עיקרה  M L  ומדנסידר ן  M 53 

.כסדר ; הו א יא  M .דנסידרא 

(des  Loses]  versteht,  so  streite  ich  gegen  euch  bezüglich  beider  Fälle.  — ^;Koniin 
und  höre:  Die  (Verrichtungen  bei  der  Herrichtung  des]  Bocks  sind  von  denen  des 
Farren  abhängig,  nicht  aber  die  !Verrichtungen  bei  der  Herrichtung  des|  Farreu 
von  denen  des  Bocks,  bezüglich  der  inneren  Sprengungen.  Allerdings  sind  [die 
Verrichtungen  bei  der  Herrichtung  des  Bocks]  von  denen  des  Farren  abhängig, 
denn  wenn  er  die  des  Bocks  vor  denen  des  Farren  verrichtet,  so  ist  es  ungiltig, 
wieso  sind  aber  die  des  Farren  nicht  von  denen  des  Bocks  abhängig,  wollte  man 
sagen,  wenn  er  die  Sprengungen  des  Farren  im  Tempel”  vor  denen  des  Bocks  ver- 
richtet  hat,  so  heisst  es  ja  hierbei  Stifcung1',  wahrscheinlich  also,  wenn  er  die  inneren 
Sprengungen  des  Farren  vor  dem  Losen  verrichtet  hat,  und  wenn  es  von  der  Rei- 
henfolge  nicht  abhängt,  so  hängt  es  ja  vom  Losen  selbst  auch  nicht  ab!?  — Nein, 
wenn  er  die  Altarsprengungen  des  Farren  vor  den  Sprengungen  des  Bocks  im  Tem- 
pel  verrichtet  hat,  und  zwar  nach  der  Ansicht  R.  Jehudas,  welcher  sagt,  es  hänge 
nicht  von  den  Dienstleistungen  ab,  die  draussen  in  weissen  Gewändern  verrichtet 
werden.  — Er  lehrt  ja  aber:  bezüglich  der  inneren  Sprengungen!?  — Vielmehr,  hier 
ist  die  Ansicht  R.  Simons  vertreten,  welcher  sagt,  cs  hänge  nicht  vom  Losen  ab. 
Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  thatsäehlieh  ist  hier  die  Ansicht  R.  Jehudas  vertreten, 
aber  wenn  es  auch  von  der  Reihenfolge  nicht  *abhängt,  so  hängt  es  dennoch  vom 
21.  Auf  den  Vorhang  <lcs  Allcrhciligsteli.  22.  Auch  RJ.  giebl  zu,  dass  der  Tetnpcldienst 

von  denjenigen  Dienstleistungen,  hei  denen  das  Wort  Satzung  gebraucht  wird,  wol  ithhftngc. 
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לא מעבב א הגרל ה נדה א מעכב א ואזד ו לטענדמ ע  Losen  selbst  wol  ab.  Sie"  vertreten  hierbei 
aSäדתגי א יעמ ד ח י לפנ י ה ׳ לכפ ר עלי ו ע ד מת י יהי ה  ihre  Ansicht,  denn  es  wird  gelehrt:  "Soll 
'1*זקו ק לעמו ד ח י ע ד שע ת מת ן דמ ו ש ל הכיר ו דברינו  lebendig  vor  den,  Herrn  stehe ״ bleiben , um 
""רב י יהוד ה דב י שמעו ן אומ ר ע ד שע ת וידו י דברימי־  durch  ihn  sahne  zu  verschaffen!  wie  lange 
ב במא י ק א מיפלג י כדתניא״לכפ ר בכפר ת דמי ש הכתי ב muss  er  lebendig  stehen  bleiben?  — bis 
,.,"«מדב ר וב ן הו א אומ ר יובל ה מכפ ר א ת הקד ש מה  das  Blut  des  anderen  gesprengt  ist  — 
להלן בכפר ת דמי ב א ף בא ן בכפר ת דמי ם דבר * דב י  Worte  R.  Jelmdas;  R.  Simon  sagt:  bis  nach 
יהודה רב י שמעי ן אומ ר לכפ ר עלי ו בכפר ת דברי ב  den!  Sündenbekenntnis.  — Worin  besteht 
הכתוב מדב ר ת א שמ ע ישאל ו תלמידי ו א ת י־ב י ־  ihr  Streit?  — 1»  folgender  Lehre:  Um 
;״ 1 עריב א על ה בשמא ל מה ו שיהזו ר לימי ן אמ ר לה  durch  ihn  Sühne  zu  verschaffen , der  Schrift- 
אל תתנ ו מקו ב לטיני ן לרדו ת מעמ א דא ל תרע ו  vers  spricht  von  der  Söhne  durch  das 
מקוב למיני ן לרדו ת ה א לא ו הב י "מהדריג ן לי ה  Blutsprengen,  und  ebenso  heisst  es:״  Wenn 
והא אמר ת הגרל ה מעבב א'■וביו ן דקבעתי ה שמא ל  er  die  Entsandignng  des  Heiligtums  vollen- 
היבי"מהדרינ ן לי ה אמ ר רב א הב י קאמר י על ה  det  hat , wie  da  die  Entsündigung  durch 
ג, הנורל״בשמא ל מה ו שיחזיר ו ל ו ולשעיר ו לימי ן אמ י  das  Blutsprengen  gemeint  ist,  ebenso  ist 
להב א ל תתנ ו מקי ם למיני ן לרדו ת ת א •ממ ע איל ו  auch  hierbei  die  Sühne  durch  das  Blut- 
נאמר''א ת השעי ר אש ר עלי ו היית י אומ ר יניחנ ו  sprengen  gemeint  — Worte  R.  Jehudas; 
עליו תלמי ד לומ ר על ה כיו ; שעל ה שו ב אינ ו צרי ך  r.  Simon  sagt:  um  durch  ihn  Sahne  zu 
למאי אילימ א למצו ה מכל ל דהנה ה מצי ה נמ י ל א  verschaffen , der  Schriftvers  spricht  Vom 
.אל א לא ו לעכ ב ושמ ע מינ ה הגרל ה מעבב א הנהר  mündlichen  Sündenbekenntnis  — Komm 
לא מעבב א אמ ר רב א הב י קאמ ר איל ו נאמ ר אש ר  und  höre:  Seine  Schüler  fragten  K.  Äqiba: 
עליו היית י אומ ר יניהנ ו עלי ו ע ד שע ת שהימ ה  Darf  man  [das  Los[  nach  rechts  wenden, 
תלמוד לומ ר אש ר על ה ביו ן שעל ה שו ב אינ ו צרי ך  wenn  es  links  gezogen  wurde?  Dieser  er- 
vת א שמ ע ועשה ו חמא ת הגוד ל'"עושה ו המא ת ואי ן •״  widerte:  Gebet  den  Mindern  keine  Ver- 
*"■הש ם “עושח ו חמא ת שיבו ל והל א די ן הי א ומ ה •א  « anlassung  zum  Spotten".  Also  nur  darum, 
.מהדי • יי ה וא י אדי־  M 57 בכפי ה שכגוס ו הנתו ב  M 56 יי • י י  den  Minäcrn  keine  Veranlassung  zum 
בידמאיו  M 60 מהד ר אמ י יכ ה  M 50  ו — M 58  Spotten  zu  geben,  sonst  aber  wäre  der  Um- 
.עו־בה  M 62 והשעי ר  M 61 מה ו שיחזי ר  tausch  erlaubt;  wieso  dürfte  inan  nun,  wenn 


du  sagst,  es  hänge  vom  Losen  ab,  Umtauschen,  nachdem  es  in  die  Linke  gekommen 
ist!?  Raba  erwiderte:  Sic  fragten  wie  folgt:  darf  man  den  Bock  rechts  stellen,  wenn  das 
Los  in  die  Linke  gekommen  ist,  darauf  erwiderte  er,  man  gebe  den  Mindern  keine 
Veranlassung  zum  Spotten.  — £;Komm  und  höre:  Würde  es  geheissen  haben:  den  Bock, 
auf  welchem  es  sich  befindet,  so  würde  ich  gesagt  haben,  er  müsse  es  auf  ihn  nieder- 
legen,  wenn  es  aber  heisst:  gezogen  werde,  |so  ist  zu  folgern,)  sobald  es  gezogen  worden 
ist,  so  ist  nichts  weiter  nötig.  Zu  welchem  ZwecK,  wollte  mau  sagen,  nur  als  gottge- 
fällige  Handlung,  so  wäre  ja  das  Niederlegen  nicht  einmal  eine  gottgefällige  Hand- 
hing,  wahrscheinlich  doch,  ob  es  davon  abhängig  ist,  somit  ist  hieraus  zu  entneh- 
men,  dass  es  vom  Losen  abhängig  ist  und  nicht  vom  Niederlegen!?  Raba  erwiderte: 
Kr  meint  es  wie  folgt:  würde  es  geheissen  haben:  anf  welchem  cs  sich  befindet,  so 
würde  ich  gesagt  haben,  er  lasse  es  auf  ihm  bis  zum  Schlachten  liegen,  wenn  es 
aber  heisst:  gezogen  wurde,  [so  ist  zu  folgern,]  sobald  es  gezogen  worden  ist,  so  ist 
nichts  weiter  nötig.  — jjKomm  und  lu>re:"/>  richte  es  als  Sündop/cr  her , nur  das 
Los  bestimmt  es  zuin  Sündopfer,  nicht  aber  die  Bezeichnung;  man  könnte  näm- 
lieh  einen  Schluss  folgern:  wenn  in  einem  Fall,  wo  das  Los  nicht  bestimmend  wirkt, 
23.  Die  ״Autoren  der  ol.cn  S.  867  Z.  2 angezogenen  !,ehre.  24.  I.rv.  16.10.  25.  Ü>. 

I(,2(x  26.  Dass  nämlich  die  Pharisäer  mit  den  gesetzlichen  Vorschriften  nach  Gutdünken  »er- 

fahren.  27.  J.ev.  16,9. 
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במקום של א קיד ש הגור ל קיד ש הש ם מקו ב שקיד ש 
הגורל אינ ו די ן’'שקיד ש הש ם תלמו ד לומ ד ועשה ו 
הטאת הגור ל עוש ה חטא ת ואי ; הש ם עוש ה חטא ה 


וייסתם פיפר א מג י רב י יהוד ה וק א תנ י הגור ל עוש ה 


חטאת ואי ן ד.ש מ עוש ה חמא ת אלפ א הגרל ה 
מעבבא תיובת א דמא ן דאמ ר הגרל ה ל א מעבב א 
.»3^תיוכתא: אב - ר ב חכד א אי ן הקיגי ן מתפרשו ת 

“’"*אלא א ו בלקיח ת בעלי ם א ו בעשיי ת בה ; אמ ר ר ב 
שימי ב י אש י מא י טעמ א דר ב חסדא׳׳דבתי ב 
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die  Bezeichnung  bestimmend  wirkt,  um 
wieviel  mehr  sollte  in  einem  Fall,  wo  das 
Los  bestimmend  wirkt,  die  Bezeichnung 
bestimmend  wirken,  daher  heisst  es:  er 
richte  es  als  Sündopfer  her , nur  das  Los 
bestimmt  es  zum  Sündopfer,  nicht  aber 
die  Bezeichnung;  eine  anonyme  (Lehre  im 
Siphra"|  lehrt  ja  die  Ansicht  R.  Jehudas, 
und  diese  lehrt  hier,  dass  nur  das  Los  und 
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nicht  die  Bezeichnung  ihn  zum  Sündopfer  >0 ׳ ״ ולקח1ה ] יעש ה א ו בלקיח ה א ו בעשיי ה מיתיב י וע״פה ו«■ 
macht,  somit  hängt  es  vom  Losen  ab; חטא ת הגור, ‘ עוש ה חטא ת ואי ן ה.ש מ עוש ה חטא ת 
dies  ist  also  eine  Widerlegung  desjenigen, יל, * י־י * ־י* י י~ ה יייקו ם של א קיד ש הגור ל 
welcher  sagt,  cs  hänge  nicht  vom  Losen 
ab.  Eine  Widerlegung. 

R.  Hisda  sagte:  Die  Geflügelopfer"  < ׳ 
werden  nur  entweder  durch  den  Kauf  des 
Eigentümers  oder^durch  die  Herrichtung 
des  Priesters*’ als  solche  bestimmt.  R.  Sinti 
b.  ASi  sagte:  Was  ist  der  Grund  R.  His- 
das?  es  heisst:  "sie  nehme,  und  "er  richte*-* 
her,  entweder  durch  das  Nehmen  oder 
durch  das  Herrichten.  Man  wandte  ein: 

Er  richte  es  als  Sündopfer  her,  nur  das 
Los  bestimmt  es  zum  Sündopfer  nicht  aber 
die  Bezeichnung;  man  könnte  nämlich  ei- 
neu  Schluss  folgern:  wenn  in  einem  Fall, 
wo  das  Los  nicht  bestimmend  wirkt,  die 

Bezeichnung  bestimmend  wirkt,  um  wieviel  mehr  sollte  in  einem  Fall,  wo  das 
Los  bestimmend  wirkt,  die  Bezeichnung  bestimmend  wirken,  daher  heisst  es:  er 
richte  es  als  Sündopfer  her,  nur  das  Los  bestimmt  es  zu  111  Sündopfer,  nicht  aber  die 
Bezeichnung;  hierbei  wirkt  ja  die  Bestimmung  auch  nicht  zur  Zeit  des  Nehmens 
oder  zur  Zeit  des  Herrichtens!?  Raba  erwiderte:  Er  meint  es  wie  folgt:  wenn  in 
einem  Fall,  wo  das  Los  nicht  bestimmend  wirkt,  selbst  beim  Nehmen  oder  beim 
Herrichten,  die  Bezeichnung  bestimmend  wirkt,  beim  Nehmen  oder  beim  Herrichten, 
um  wieviel  mehr  muss  iti  einem  Fall,  wo  das  Los  bestimmend  wirkt,  auch  ohne  das 
Nehmen  und  ohne  das  Herrichten,  die  Bezeichnung  beim  Nehmen  oder  beim  Her- 
richten  bestimmend  wirken,  daher  heisst  es:  er  richte  es  als  Sündopfer  her,  nur 
das  Los  bestimmt  es  zum  Sündopfer,  nicht  aber  die  Bezeichnung.  — ,:;Komm  und 
höre:  Wenn  ein  Armer  während  seiner  Unreinheit”»!  den  Tempel  eingetreten  war 
und  Geld  zu  einem  Geflügelopfer  reservirt  hat  und  nachher  reich  wird  und  darauf  be- 
stimmt,  dieses  (Geld | sei  für  das  Sündopfer  und  jenes  für  das  Brandopfer  bestimmt, 

28.  Cf.  Bit  I S.  170  N.  2.  29.  Wöchnerinnen  u.  Flussbehaftete  haben  2 Tauben,  eine  als 

Brandopfer  u.  eine  als  Sündopfer.  darzubringen;  cf.  Lev.  !2,8  u.  ib.  !5,29,30.  30.  Wenn  heim 

Kauf  eine  Taube  als  Brandopfer  11.  die  andere  als  Sündopfer  bezeichnet  wurde,  *o  muss  sich  der  Priester 
darnach  richten,  wenn  sie  aber  beim  Kauf  nicht  besonders  bezeichnet  wurden,  so  steht  es  dem  Priester 
frei,  die  Bestimmung  zu  treffen.  31.  Lev.  12,8  u.  ib.  15,30.  32.  Wenn  jemand  in 

seiner  Unreinheit  in  den  Tempel  eiutritt,  so  muss  er,  wenn  er  reich  ist,  ein  Schaf  als  Sündopfer,  und 
wenn  er  arm  ist,  zwei  Tauben,  als  Sündopfer  u.  als  Bmndopfcr,  darbringen. 
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אלו לחטאת ו ואל ו לעולת ו מוסי ף ומבי א חובת ו  so  lege  er  noch  zum  Geld  für  das  Süml- 
מדמי חטאת ו ואי ן מוסי ף ומבי א חובת ו מדמ י עולת ו  opfer  hinzu  und  bringe  sein  Pflichtopfer 
והא הב א דלא ו שע ת לקיח ה ולא ו שע ת עשיי ת  dar,  er  darf  aber  nicht  das  Geld  des  Brand- 
היא ותתנ י דקב ע אמ ד ר ב שש ת ותסבר א והאס ר  opfers  für  sein  Pflichtopfer  verwenden; 
י• רב י אלעז ד אמ ר רבי״הושעי א מטמ א מקד ש עשי ר  hierbei  gilt  also  die  Bestimmung  auch 
והביא קרב ן ענ י ל א יצ א וביו ן דל א יצ א היב י קב ע  nicht  zur  Zeit  des  Nehmens  und  nicht 
אלא מא י אי ת ל ך למימ ר שבב ר אמ ר מעדות ו  zur  Zeit  der  Herrichtung!?  R.  Seäetli  er- 
הבא נמ י שבב ר אמ ר משע ת הפרש ה ולרב י הנ א  widerte:  Glaubst  du“,  R.  Eleäzar  sagte  ja 
אמר רב י יאשי ה דאמ ר יצ א מא י איב א למימ ר ל א  im  Namen  R.  Hosäjas,  dass  wenn  ein  Rei- 
״’ תימ א ואח ר ב ך אמ ר אל א אימ א ואה ר ב ך לק ח  eher  unrein  den  Tempel  betreten  und  ein 
ואמר לק ח מוסי ף ומבי א חובת ו מא י גיה ו דפרי ק  für  einen  Annen  bestimmtes  Opfer  darge- 
ליה וה א אי ן פדיו ן לעו ף אמ ר ר ב פפ א בנו ן שלק ה  bracht  hat,  er  sich  seiner  Pflicht  nicht  ent- 
פרידה אה ת א י עול ה זב ן מוסי ף ומבי א חובת ו מדמ י  ledigt  habe;  wieso  kann  er  es  nun,  wenn 
חטאתו והא י עול ה אזי^ ה לנדב ה א י חטא ת זב ן אי ן  er  sich  damit  seiner  Pflicht  nicht  entle- 
גי מוסי, ה ומבי א חובת ו מדמ י עולת ו וד־,א י חטא ת  digt,  als  solches  bestimmt  haben!?  Du 
אזלא למיתה : גיפ א אמ ר רב י אלעז ד אמ ר רב י  musst  also  erklären,  wenn  er  es  noch 
הושעיא מטמ א מקד ש עשי ר והבי א קרב ן ענ י '1 א”  während  seiner  Armut  bestimmt  hat,  eben- 
*יצ א ורב י חנ א אמ ר רבי ■ הושעי א יצ א מיתיב  so  erkläre  man,  wenn  er  es  beim  Abson- 
»*".מצור ע ענ י שהבי א קרב ן עשי ר יצ א עשי ר שהבי א «י*  dem ’,bestimmt  hat.  — Was  ist  aber  nach 
".".?קרב ן ענ י ל א יצ א שאנ י הת ם דבתי ב זא ת א י הבי  R.  II aga,  der  im  Namen  R.  Josiias  sagte, 
"  ריש א נט י"ה א רב י רחמנ א תור ת והתגי א תור ת  er  entledige  sich  wol  seiner  Pflicht,  zu  er- 
לרבות מצור ע ענ י שהבי א קרב ן עשי ר יבו ל"‘אפיל ו 
עשיר שהבי א קרב ן ענ י תלמו ד לומ ר זא ת ודל ף 
מינה מיע ט רחמנ א וא ם ד ל הוא : י*■׳־ • 
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widern!?  — Lies  nicht:  und  er  nachher 
bestimmt,  sondern:  und  er  nachher  kauft 
und  bestimmt.  — Wenn  er  bereits  gekauft 
hat,  so  kann  er  ja  nur  (in  der  Weise  Geld| 
hinzulegen  und  sein  Pflichtopfer  darbrin- 
gen,  indem  er  |das  Geflügel | auslöst,  bei  einem  Geflügel  giebt  es  ja  keine  Auslö- 
sung!?  R.  Papa  erwiderte:  Wenn  er  nur  eine  Taube  gekauft  hat;  hat  er  das  Brand- 
opfer  gekauft,  so  lege  er  zum  Geld  des  Sündopfers  hinzu  und  bringe  sein  Pflicht- 
opfer  dar,  während  das  Braudopfer  als  freiwilliges  Opfer  dargebracht  werde,  hat  er 
das  Sündopfer  gekauft,  so  darf  er  das  Geld  des  Braudopfers  nicht  für  sein  Pflichtopfer 
verwenden,  auch  muss  er  das  !bereits  gekaufte!  Sündopfer  verenden  lassen. 

Der  Text  R.  Eleäzar  sagte  im  Namen  R.  Hosäjas:  Wenn  ein  Reicher  unrein  in 
den  Tempel  eingetreten  und  das  Opfer  eines  Armen  dargebracht  hat,  so  hat  er 
sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt;  R.  Haga  sagte  im  Namen  R.  Hosäjas,  er  habe  sich 
seiner  Pflicht  wol  entledigt.  Man  wandte  ein:  Wenn  ein  armer  Aussätziger  das  Opfer 
eines  reichen  dargebracht  hat,  so  hat  er  sich  seiner  Pflicht  entledigt;  wenn  aber 
ein  reicher  das  Opfer  eines  armen  dargebracht  hat,  so  hat  er  sich  seiner  Pflicht 
nicht  entledigt!?  --  Anders  ist  es  da,  wo  es “dies  heisst.  — Demnach  sollte  dies  auch 
vom  ersten  Fall  gelten!?  - Der  Allbarmherzige  hat  [diesen  Fall!  durch  das  Wort 
“Satzung  eingeschlosseu.  Es  wird  auch  gelehrt:  [Das  Wortj  Satzung  schliesst  den  Fall 
ein,  wenn  ein  armer  Aussätziger  das  Opfer  eines  reichen  darbringt;  man  könnte  glauben, 
auch  den  Fall,  wenn  ein  reicher  das  Opfer  eines  armen  darbringt,  so  heisst  es:  dies. 
— Sollte  man  hiervon  folgern’!?  — Der  Allbarmherzige  beschränkt:’'  Wenn  » Sarin  ist. 

33.  I>ic  angctogcttc  liarajtlia  sei  echt.  !1.  Des  Opfertiers.  3i.  Lev.  M.2. 

36.  Auch  bezüglich  !!es  t’nrcincn,  «1er  in  «len  Tempel  eintritt.  37.  Lev.  M.21.  3$. 

Nur  der  Aussätzige. 
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שר רצו ן ש ל זהורי ת בי־א ש שעי ר המשתל ה 
יהעמידו בנג ד בי ת שילוח ו ולנשח ט בנג ד 
ביה שחיטת ו ב א ל ו אצ ל פי־ ו שני ה ושימ ך שת י 
ידיו עלי ו ומתוד ה וב ך הי ה אימי ־ אנ א השש״הטאת י 


|R  HAND  Kl  NK.N  KOTGLÄNZKNDF.N  W0I.I״ 

STREIFEN  AN  DEN  KOPF  DES  FORT־ 

ZUSCHICKKNOKN  SÜHNF.BOCKS  UND  STELL- 
TK  IHN  DA  HIN,  VON  WO  AUS  ER  FORT- 

geschickt  werden  SOLLTE,  und  den  zu  •עיית י ופשעת י אנ י ובית י ובנ י ארי קעס״קדשי ך אנ א י 
schlachtenden  da,  wo  er  geschlach- הש ש בפ ~ נא׳לעינו ת ולפשעי ם ולהטאי ש שעוית י 
TKT  werden  soi.i.TK.  Darauf  kam  er  zu ושפשעת י ושחטאת י לפני ך אנ י ובית י ובנ י אהי־ ן 
seinem  zweiten  Farren,  stemmte  die יעש״קדשי ך בבתו ב בתור ת ניט ה עבד ך 'ב י ביי ט הז ה■*»» 
Hände  auf  ihn  und  sprach  das  Sün- יבב, ־ עליב ש לטה ר אתב ש מב ל הטאתיב ש לפנ י ה ׳ 
DENBEKENNTNis  wie  folgt:  Ach  Herr,  <תטהר ז והן״עוני ן אהי־־י ו ב־״ו ך ש ש בבו ר שלבוה ו ״ 

ICH  HABE  GESÜNDIGT,  GKFREVELT  UND  GE- לעול ש ועד י 

fehlt  vor  dir,  ich  und  mkin  Haus  und גכוי־א . איבעי א לה ו ולנשה ט אקשיר ה קא י 
die  Kinder  Aurons,  dein  heiliges  Volk. א ו אהעמדה׳קא י ת א שמ ע דתנ י ר ב יוס ף קש ר '‘דו ן 
Ach  Herr,  vergilb  doch  die  Sünden, ש ל זהורי ת ברא ש שעי ר המשתל ח והעמיד ו כנג ד בי ת 
die  Frevel  und  die  Fehler,  durch שילוה ו ולנשח ט בגנ ד בי ת שחיטת ו ”של א יתער ב י י 
welche  gesündigt,  gkfrevelt  und  ge- ז ה בז ה "ול א יתער ב באהרי ש א י אמד ת בשלמ א 
fehlt  haben  ich  und  mein  Haus  und אקשיר ה קא י שפי ר אל א א י אמר ת אהעמד ה קא י 
die  Kinder  Aurons,  dein  heiliges  Volk! נה י דבחביי ה ל א מיער ב דהא י קטידבי ה והא י ל א 
Heisst  es  ja  auch  in  der  Gesetzlehrk קטי ר ביהיבאהרינ י מיה ת מיער ב אל א לא ו שמ ע 
deines  Dieners  Moseh:wA7/«  an  diesem  »  מינ ה אקשירד . קא י שמ ע מינה : אמ ר רב י יצח ק 


שתי לשונו ת שמעת י אח ת ש ל פר ה ואח ת ש ל שעי ר 
המשתלה את ת צריב ה שיעו ר ואח ת אינ ה צריב ה 
שיעור ול א ידענ א ה י מינייה ו אמ ר ר ב יוס ף ניהז י 
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Tag  wird  er  euch  vergeben,  um  euch  zu 
reinigen•,  von  allen  euren  Sünden  sollt  ihr 
rein  sein  vor  dem  Herrn.  Die  übrigen 
SPRACHEN:  GKBENKDKIKT  SEI  DER  NAME 
SEINER  KÖNIGLICHEN  MAJESTÄT  AUF  IMMER 
UND  EWIG. 

GEMARA.  Sie  fragten:  Beziehen  sich 
Rlie  Worte)  ״und  den  zu  schlachtenden" 


auf  das  Anbinden  |des  Wollstreifens|  oder  auf  das  Hinstellen"’?  — Komm  und  höre: 
K.  Joseph  lehrte:  Er  band  einen  rotglänzenden  Streifen  an  den  Kopf  des  fortzu- 
schickenden  Sühnebocks  und  stellte  ihn  da  hin,  von  wo  aus  er  fortgeschickt  werden 
sollte,  und  den  zu  schlachtenden  da,  wo  er  geschlachtet  werden  sollte,  damit  sie  weder 
mit  einander  noch  mit  anderen  verwechselt  werden;  erklärlich  ist  dies,  wenn  du  sagst, 
es  beziehe  sich  auf  das  Anbinden,  wenn  du  aber  erklärst,  es  beziehe  sich  auf  das 
Hinstellen,  so  werden  sie  allerdings  mit  einander  nicht  verwechselt  werden,  da  an 
einem  [ein  glänzender  Wollstreifen]  angebunden  ist,  am  anderen  aber  nicht,  der  eine 
kann  ja  aber  mit  anderen  verwechselt  werden!?  Sehliesse  vielmehr  hieraus,  dass  sich 
dies  auf  das  Anbinden  bezieht;  sehliesse  hieraus. 

R.  Ji^liaq  sagte:  Ich  hörte  dies  von  zwei  Wollstreifen,  von  dem  der  |roten| 
Kuh  und  von  dem  des  fortzuschickenden  Sühnebocks;  einer  muss  ein  bestimmtes  Mass 
haben,  der  andere  braucht  kein  bestimmtes  Mass  zu  haben,  ich  weiss  aber  nicht 
welcher.  R.  Joseph  sprach:  Wollen  wir  es  erörtern:  der  des  fortzuschickenden  Sühne- 
bocks  muss  geteilt  werden“,  daher  muss  er  auch  ein  bestimmtes  Mass  haben,  der 

39.  Lev.  16.30.  40.  Unter  "wo  er  geschlachtet  werden  sollte"  kann  sowol  der  Raum,  als 

auch  die  Schlachtstelle,  der  Hals,  verstanden  werden,  im  1.  Fall  würde  sich  dies  auf  das  Umstellen  des 
Bocks,  im  2.  Fall  auf  das  Anbinden  eines  Wollstreifeus  beziehen;  ob  das  Object ולנזוה ט  dativisch  od.  accu- 
sntivisch  ist,  geht  aus  dem  Text  nicht  hervor.  4L  Cf.  weiter  Fol.  67a. 


לה רמ י ב ר חט א דפר ה נס י בע י כוב ד אכז ר לי ה 
דבא כוב ד תנא י הי א ודפר ה ל א בע י חלוק ה איתיבי ה 

לשון 
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ושל פר ה דל א בע י חלוק ה ל א רע י שיעו ר מתקי ף”  der  [roten|  Kuh  braiicht  nicht  geteilt ^zu 

werden,  daher  braucht  er  auch  kein  be- 
stimmtes  Mass  zu  haben.  Rami  b.  Haina 
IV..אבי י כיצ ד הו א עוש ה'כורכ ן בשיר י לשו ן אימ א  11 .״  wandte  ein:  Der  der  [roten)  Kuh  muss  ja 
־׳• בזנ ב לשון : אמ ר רב י הני ן אמ ר ר ב ע ץ ארז יושנ י>  ein  Gewicht״haben!?  Raba  erwiderte  ihm: 
תולעת שקלטת ן שלהב ת "כשר ק מיתיכ י נתהבה ב  Bezüglich  des  Gewichts  besteht  |ein  Streit 
הלשון מבי א לשו ן אה ר ומקד ש אמ ר אבי י ל א קשי א  von]  Tannahn.  — Der  der  [roten]  Kuh 
כאן בקולח ת בא ן בנבפפת : רב א אומר״בוב ד תנא י  wird  also  nicht  geteilt,  — Abajje  wandte 
היא״דתניא למ ה כורכ ן כד י שיהי ו בול ן באגוד ה  dagegen  ein:  Wie  macht  er  es?  — er  bin- 
*0 ! אח ת דבר י רב י י־בי־׳אלעז ר ברב י שמעו ן אומ ר כד  dct  [das  Ysopbündel]  mit  dem  Rest  des 
שיהא בה ן כוב ד ויפל ו לתו ך שריפ ת הפרה : כ י את א  Wollstrcifens  zusammen״!?  — Lies:  mit 
רב דימ י אמ ר רביי׳יוחנ ן של ש לשונו ת שמעת י אח ת  dem  Ende  des  Wollstreifens. 

“ש ל פר ה ואח ת ש ל שעי ר המשתל ה ואה ה שי  R.  Hanin  sagte  im  Namen  Rabhs: 

מצורע גיאה ת משק ל עשר ה זו ז’’ואח ת משק ל שנ י  Wenn  das  Cedernholz  und  der  Karmesin- 
סלעים 'זואה ת כדשק ל שק ל ואי ן ל י לפר ש ב י את א  IS  faden'Versengt  werden,  so  sind  sie  brauch- 
r.1.42 רבי ן פירש ה משמי ה דרב י יונת ן ש ל פר ה נדטק ל  bar.  Man  wandte  ein:  Ist  der  Streifen  vcr- 
עשרה זו ז וש ל שעי ר המשתל ח משק ל שנ י סלעי ם  sengt  worden,  so  hole  er  einen  anderen 
ושל מצור ע משק ל שקל״אמ ר רב י יוחנ ן פלינ י ב ה  und  weihe  ihn!?  Abajje  erwiderte:  Das  ist 
רבי שמעו ן ב ן הלפת א ורבנ ן בפר ה ה ד אמ ד משק ל  kein  Einwand,  das  Eine  spricht  von  einem 
*ul!•# עשר ה וה ד אמ ר משק ל שק ל וסימני ך אה ד המרב ה  *°  lodernden  [Feuer|  das  Andere  spricht  von 
.״V•!ואח ד הממעי ט אמרי׳לי ה רב י ירמי ה מדיפת י לרביג א  einem  glimmendem 
לא בפר ה פליג י אל א בשעי ר המשתלח׳יפליג י וההו א 


Raba  erwiderte  ihm:  Bezüglich  des 
Gewichts  besteht  ein  Streit  von  Tannaim. 
Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wozu  bindet  er 
sie^zusammen?  — damit  sie  in  einem  Bün- 
del  zusammengefasst  sind  Worte  Rab- 
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bis;  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon  sagte,  damit  sie  eine  Schwere  erlangen  und  [wuchtigl  in 
das  Eener  der  |roten]  Kuh  fallen  sollen. 

Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er  im  Namen  R.  Johanans:  Ich  hörte  cs  von  drei  Woll- 
streifen,  von  dem  der  [roten]  Kuh,  von  dem  des  fortzuschickenden  Sühnebocks  und 
von  dem  des  Aussätzigen[opfers|;  einer  muss  ein  Gewicht  von  zehn  Zuz,  einer  muss 
ein  Gewicht  von  zwei  Sela  und  einer  muss  ein  Gewicht  von  einem  Seqel  haben, 
ich  weiss  es  aber  nicht  zu  präzisiren.  Als  Rabin  kam,  präzisirte  er  es  im  Namen  R. 
Jonathans:  Der  der  (roten|  Kuh  muss  ein  Gewicht  von  zehn  Zuz,  der  des  Sühne- 
bocks  muss  ein  Gewicht  von  zwei  Sela  und  der  des  Aussätzige11[opfers]  muss  ein 
Gewicht  von  einem  Seqel  haben.  R.  Johanan  sagte:  Bezüglich  (des  Streifens  der 
roten]  Kuh  streiten  R.  Simon  b.  Halaphta  und  die  Rabbanan:  nach  der  einen  Ansicht 
habe  er  das  Gewicht  von  zehn  ]Zuz|,  nach  der  anderen  Ansicht  habe  er  das  Gewicht 
eines  Seqel s gehabt;  als  Merkzeichen  diene  dir:  ob  viel  oder  wenig״.  R.  Jirmcja  aus 
Diphte  sprach  zu  Rabiua:  Sie  stritten  nicht  bezüglich  des  ]Streifens  der  roten|  Kuh, 
sondern  bezüglich  |des  Streifens|  des  fortzuschickenden  Sühnebocks.  An  jenem  Tag 
starb  gerade  Rabja  b.  Qisi  und  sie  machten  folgende  Bemerkung:  Rabja  b.  Qisi  schafft 
42.  Eine  Schwere,  damit  man  den  Streifen  mit  Wucht  in  das  !•'euer  werfen  könne.  43. 

Wenn  er  liier  von  einem  Rest  spricht,  so  wird  ja  der  Streifen  geteilt.  •14.  Die  beim  llerrichteu 

der  roten  Kuh  verwendet  werden;  cf.  Kum.  19,6.  43.  Cedernholz  u.  V.'ollstreifen.  46. 

Beginn  einer  Lehre  im  Traktat  Menahoth;  dh.  bei  ihrem  Streit  handelte  es  sieh  nur  um  das  höchste  ti. 
das  niedrigste  Gewicht. 


יובא נ ה נפשי ה'‘דרבי א ב ד קיס י ואנה ו ב ה סימנ א 
רביא״קיסי מבפ ר בשעי ר המשתלח : אמ ר רב י יצח ק 
שתי שחיטו ת שמעת י אה ת ש ל פר ה ואח ת ש ל פר ו 
אחת בשר ה בז ר ואת ת פסול ה בז ר ול א ידענ א ה י 


י».". אמ ר פר ה פסול ה פר י בשר ה וח ד אמ ר פר ו פסול ה 
פרה בשר ה תסתיי ם דר ב הו א דאמ ר פר ה פסול ה 
דאמר דב י זירא״שהיט ת פד ה בז ר פסול ה ואמ ר ר ב 
׳;ז ר וחוק ה "שנינ ו ב ה ור ב מא י שג א פי ה 
־בתיב איעז ר וחוק ה פר ו נמ י ה א בתי ב אהר ן וחוק ה 


־י* 

II.  S 
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ebenso  Sühne  wie  der  fortzuschickende 
Sühnebock. 

R.  Jiyhaq  sagte:  Ich  hörte  (eine  Lehre 
von)  zweierlei  Schlachten,  von  dem  der 

[roten]  Kuh  und  von  dem  des  Farrenמינייה ו איתמ ר שחיט ת פר ה ופר ו ר ב ושמוא ל ח ד 8 ;״ 
das  eine  ist  durch  einen  Laien  zulässig, 
das  andere  ist  durch  eitlen  Laien  unzu- 
lässig,  ich  weiss  aber  nicht,  welches  von 
beiden.  Es  wurde  gelehrt:  Ueber  das 

Schlachten  der  [roten]  Kuh  und  des  Farren 

[streiten]  Rabh  und  Semucl:  einer  sagt, שחיט ה לא ו עבוד ה הי א א י הב י פר ה גמ י שאג י'. > 
bei  der  [roten]  Kuh  sei  es  unzulässig  und  ״ פר ה דרדיס י בד ד הבי ת הי א ולא ו ב ל דב ן הו א אמ ר■"’ 
beim  Farren  sei  es  zulässig,  der  andere י״^ר ב שיש א בריר , דר ב איד * מיד * דוד ה אמראו ת 
sagt,  beim  Farren  sei  es  unzulässig  und י * נגעי ם דלא ו עבוד ה הי א ובעי א בהונ ה ולשמוא ל‘’, 
bei  der  [roten  | Kuh  sei  es  zulässig.  Es  ist  !s ׳’*יי״דאמ ר פר ו פסול ה מא י שג א פר ו דבתי ב אהר ן' 
zu  beweisen,  dass  Rabh  es  ist  welcher וחוק ה פר ה נמ י ה א נתי ב אלעז ר וחוק ה שאנ י הת ם 
sagt,  dass  es  bei  der  |roten|  Kuh  unzulässig ־־דבתי ב ושח ט את ה לפני ו'שיה א ז ר שוה ט ואלעז ר 
sei;  R.  Zera  sagte  nämlich,  das  Schlachten רוא ה ור ב של א יסי ח דעת ו ממנ ה ושמוא ל ימל א 
der  [roten[  Kuh  sei  durch  einen  Laien  un- ׳< ׳י׳ י יסי ח דער%מנ א לי ה גפק א לי ה *מושר ף א ת הפר ה- 
zulässig  und  diesbezüglich  sagte  Rabh,  weil  «לעיני ו ור ב ח ד בשחיט ה וה ד בשריפ ה וצריב א דא י ״ 
hierbei  Eleäzar  und  [das  Wort]  Satzung'' נת ב רחמנ א ב*םחיט ה משו ם דתהיל ת עבוד ה הי א 

אבל שריפ ה אימ א לא׳צריב א וא י בת ב רחמנ א 
בשריפה 'משו ם דהשת א הו א דמתכשר א פר ה אב ל 


89 M ד-כינ א .  90 M + ג י  91  f  M - אמ י ר ג 

92 M ־.סחיי ס דא י  93 M — ואד - M 94  c c דא " 


93 M מדנ ה דגלי ה ממור ף M 96  Ü — ציינ א ?  97 M 

-- מהוד . 

Anders  ist  cs  bei  der  |roteu[ 
- Ist  dies  etwa  nicht  eine 


genannt  werden.  — Der  Grund  Rablis  ist 
wol,  weil  bei  der  [roten]  Kuh  Eleäzar 
und  |das  Wort]  Satzung  genannt  werden, 
auch  beim  Farren  werden  ja  Ahron  und 
[das  Wort]  Satzung  genannt!?  — Das 
Schlachten  gilt  nicht  als  Dienst.  — Dem- 
nach  sollte  dies  auch  bei  der  [roten|  Kuh  gelten!?  - 
Kuh,  die  nur  Heiligkeit  des  Reparaturenfonds  hat״ 


l 


Paradoxie!?  R.  SiSa,  der  Sohn  R.  Idis,  erwiderte:  Ebenso  verhält  es  sich  ja  auch 
beim  [Opfer  anlässlich  der  Untersuchung)  des  Aussatzes,  |das  Schlachten]  desselben 
ist  kein  Tempeldienst,  dennoch  muss  es  durch  die  Priesterschaft  geschehen.  — Se- 
muel  ist  wol  deshalb  der  Ansicht,  dass  es  beim  Farren  unzulässig  ist,  weil  bei  diesem 
Ahron  und  [das  Wort]  Satzung  genannt  werden,  auch  bei  der  [roten]  Kuh  werden 
ja  Eleäzar  und  |das  Wort(  Satzung  genannt!?  — Anders  ist  es  bei  dieser,  da  es 
heisst:5' Ar  schlachte  sic  vor  ihm , ein  Laie  schlachte  und  Eleäzar  sehe  zu.  — Und 
Rabh!?  |Dies  besagt,]  dass  er  seine  Gedanken  davon  nicht  abwende.  --  Woher 
entnimmt  Semuel,  dass  er  seine  Gedanken  davon  nicht  abwende?  — Aus  :*,Ar  verbrenne 
die  Kuh  vor  seinen  Augen.  — Und  Rabh!?  — Ein  [Vers]  spricht  vom  Schlachten  und 
der  andere  spricht  vom  Verbrennen.  Und  beide  sind  nötig;  würde  es  der  Allbann• 
herzige  nur  von!  Schlachten  geschrieben  haben,  [so  könnte  man  glauben,]  weil  dies 
der  Beginn  des  Dienstes  ist,  nicht  aber  das  Verbrennen;  würde  es  der  Allbann- 
herzige  vom  Verbrennen  geschrieben  haben,  |so  könnte  man  glauben,]  weil  darin 
47.  Des  Hoehpriesters  am  Yersfthnungstag.  4S.  Kci  der  roten  Kuli  heisst  es.  dass 

Klräznr.  als«  ein  Priester,  sie  schlachten  müsse,  u.  da  hierbei  das  \V.  Satsung  gebraucht  wird,  so  ist  dies 
unerlässlich.  49.  Sie  hat  keine  intensive  Heiligkeit  wie  ein  gewöhnliches  Opfer.  30. 

Nun!.  19.3.  51.  11».  V.  5. 
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שהיטה אימ א ל א צריב א למעוט י מא י אירימ א 
למעוטי אסיפ ת אפרד . ומילו י מי ס לקידו ש־למשמרת י 
למי נד ה נתי ב אל א למעוט י השלכח״יע ץ אר ז ואזו ב 
ושני תולע ת דלא ו גופ ה דפר ה נינהו : איתמ ר שחיט ת 
פרה בז ר רב י אמ י אמ ר כשר ה"ורב י 


יצחק נפה א 


die  Herrichtung  der  Kuh*bestel1t,  nicht 
aber  das  Schlachten;  daher  sind  beide  nö- 
tig.  — Was  schliesst  dies”aus,  wollte  man 
sagen,  das  Sammeln  der  Asche  und  das 
Aufgiessen  des  Wassers  zur  Weihung,  so 
אמר פסול ה עול א אמ ר בשד ה ואמר י ל ה פסיל ה  heisst  es  ja •.*Damit  cs  zu»!  Reinignngs- 
מתיב רב י יהוש ע ב ר אב א לסיועי ה לר ב אי ן ל י  vasscr  aujbnuahrt  werde'.?  — Vielmehr,  dies 
אלא הזא ת מימי ה שאי ן בשרי ן באש ה כבאי ש ואי ן  schliesst  das  Hinein  werfen  von  Oedernholz, 
בשרין אל א ביו ס מני ן לרבו ת שחיטת ה וקבל ת דמ ה  Ysopbündel  und  Karmesinfaden  aus,  was 
והזאת דמ ה ושריפת ה והשלכת״עי ן אר ז ואזו ב ושנ י  ■"  nicht  zur  eigentlichen  Herrichtung  der 
תולעת תלמו ד לומ ר תור ה יבו ל שאנ י מרב ה א ־  [roten]  Kuh  gehört. 

אסיפת אפר ה ומילו י מי ס 'וקידו ש תלמו ד לומ ר זא ת  Es  wurde  gelehrt:  Das  Schlachten  der 

ומה ראי ת לרבו ת א ת אל ו ולהוצי א א ת אל ו 'לאח ר  |roten]  Kuh  durch  einen  Laien  ist,  wie 
שרינה הכתו ב ’ומיע ט אמר ת הר י אנ ו למדי ן כול ן  R.  Ami  sagt,  zulässig,  wie  R.  Ji9haq  der 
יי׳ מהזא ת מימי ה מ ה הזא ת מימי ה ‘אינ ן בשרי ן באש ה  Schmied  sagt,  unzulässig,  wie  Üla  sagt, 
נבאיש ואי ן בשרי ן אל א ביו ס א, כ אנ י אבי א שחיטת ה  zulässig,  und  wie  manche  sagen,  unzuläs- 
וקבלת דמ ה והזא ת דמ ה ושריפת ה והשלכ ת ■"ע * ן  sig.  R.  JchoSuä  b.  Abba  wandte  zur  Unter- 
ארז ואזו ב ושנ י תולע ת’הואי ל‘ואי ן בשר ץ באש ה  Stützung  Rabhs  ein:  Ich  weiss  nur,  dass 
כבאיש’אי ן בשרי ! אל א ביו ס ומוצי א אנ י אסיפ ת  das  Sprengen  des  Wassers  durch  eine  Frau 
אפרה ומילו י מי ס'וקידו ש הואי ל ובשרי ן באש ה  *"  nicht  zulässig  ist  wie  durch  einen  Mann 
בבאיש בשר ץ ’נמ י ביו ס ובליל ה והא י מא י תיובת א  und  dass  es  ferner  nur  tags  zulässig  ist, 
אילימא מדפסולי ן באש ה פסולי ן נמ י מז ר הזא ת  woher  wissen  wir  diesbezüglich  auch  das 


Schlachten,  das  Aufnehmen  des  Bluts,  das 
Sprengen  des  Bluts  und  das  Verbrennen 
derselben  und  das  Hineinwerfen  von  Ce- 
dernholz,  Ysopbündel  und  Karmesinfaden 
|ins  Feuer]  einzusehliessen?  — es  heisst: 
Lchrc\  inan  könnte  glaube!!,  auch  das  Sam- 


מימיה תוכי ח ’שפסולי ן באימ ה ובשיי ן בז ד אמ ר אבי י 
היינו תיוגתי ה אשד . מא י טעמ א אלעז ד ול א אשו ז 

יק'!־.־•;  M 1 ;רינ״ א בשי ה עוי* א י  MW  }  ע ץ  — M 98 
M 5 J ;ציוחדי ן שאי  M 4 ||  ו — M 3 l;  h — B 2 
;>כ  M 8 , ו ן -f-  M 7  ושא ־ ! ן  V .שאי  M 0 |1  — הוא ׳ 

שסבורה באש ה ובשרה} .]  M 9 J nVb ביו ם בי ן 

mein  der  Asche  und  das  Aufgiessen  des  Wassers  zur  Weihung  sei  einzusehliessen, 
so  heisst  es:  dies.  — Was  veranlasst  dich,  jene  einzusehliessen  und  diese  auszusclilies- 
sen!?  — I)a  die  Schrift  manches  eingeschlossen  und  manches  ausgeschlossen  hat, 
so  ist  alles  vom  Sprengen  des  Wassers  zu  folgern:  wie  das  Sprengen  des  Wassers 
durch  eine  Frau  nicht  zulässig  ist  wie  durch  einen  Mann  und  ferner  nur  tags  zu- 
lässig  ist,  ebenso  schliesse  man  auch  das  Schlachten,  das  Aufnehmen  des  Bluts,  das 
Sprengen  des  Bluts  und  das  Verbrennen  derselben  und  das  Hineinwerfen  von  Ce- 
dernholz,  Ysopbündel  und  Karmesinfaden  [ins  Feuer|  ein,  denn  da  sie  durch  eine 
Frau  nicht  zulässig  sind  wie  durch  einen  Mann,  so  siud  sie  auch  nur  tags  zulässig; 
ich  schliesse  dagegen  das  Sammeln  der  Asche  und  das  Aufgiessen  des  Wassers  zur 
Weihung  aus,  denn  da  sie  durch  eine  Frau  zulässig  sind  wie  durch  einen  Mann,  so 
sind  sie  auch  tags  und  nachts  zulässig.  --  Wieso  ist  dies  ein  Einwand  [gegen  Se- 
!nuel],  wollte  man  sagen,  sie  seien  durch  einen  Laien  unzulässig  wie  sie  durch  eine 
Frau  unzulässig  sind,  so  ist  ja  vom  Besprengen  des  Wassers  das  Entgegengesetzte 
zu  entnehmen:  dies  ist  durch  eine  Frau  unzulässig,  wol  aber  durch  einen  Laien!? 
Abajje  erwiderte:  Der  Einwand  besteht  darin:  der  Grund  ist  wol:  Eleäzar,  aber 

52.  Die  Herrichtung  <lcr  roten  Kuli  geschieht  nur  der  Asche  wegen,  die  zur  Reinigung  von  Un- 
reinen  verwendet  wird.  53.  Bei  welchen  Arbeiten  (bei  der  Herrichtung  der  roten  Kuh))  ist  die 

Abwendung  der  Gednnken  zulässig.  54.  Num.  19,9. 
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keine  Frau,  ebenso  folgere  man  auch  be- ז ר נה י אלע. ר ול א ז ר אמ ר עול א כ ל הפרש ה כול ה"' 
zfiglich  eines  Laien:  Eleäzar,  aber  kein ו.«• »השה ע הוצי א"הי ד השה ע ומשמ ע ההיל א ’יגהת ם 
Laie!?  Üla  erwiderte:  Dieser  ganze  Ab- את ה א ל אלעז ר הכה ן אות ה לאליעז ר ול א לדורו ת 
schnitt  enthält  ausscliliessende  und  ein* לאלעז ר ׳ איכ א דאה־ י לדודו ת בכה ן גדי ל ואיכ א 
schliessende  Deutungen : ־'Die  sollt  ihr  Eie- דאהר י לדורו ת ככה ן הדיו ט ”בשלה א להא ן דאה ר ג 
äzar,  dem  Priester,  geben,  nur  die  muss לדורו ת בכה ן הדיו ט שפי ר אל א להא ן דאה ר לדירו ת 
durch  Eleäzar  [hergerichtet  werden],  nicht בכהןנדו ל הג א לי ה נה ר חיק ה חוק ה היו ם הכפורי ה 
aber  in  aller  Zukunft  Manche  erklären, והוצי א אות ה של א יוצי א אחר ת עה ה כדתנ ן 'ל א‘ 
in  aller  Zukunft  müsse  dies  durch  den היתד . פר ה רוצ ה לצא ת אי ן הוציאי [ עמ ה שהור ה 
Hochpriester  geschehen,  manche  erklären,  1של א יאמר ו שהור ה שהטו״ואי ן הוציאי ן עה ה אדומ ה ״ 
durch  einen  gemeinen  Priester.  — Ein- של א יאהר ו שתי ם שהט ו רב י אוה ר ל א ה ן הש ם 
leuchtend  ist  die  Ansicht  desjenigen,  wel- הו א ז ה אל א משו ם שנאה ר אות ה"אות ה לבד ה 
eher  sagt,  in  aller  Zukunft  geschehe  es ותנ א קה א ה א כתי ב אות ה הא ן תנ א קה א רב י 
durch  einen  gemeinen  Priester,  woher  ent- שהעי ן הי א 'דדרי ש טעמי ה דקר א הא י ביניית ו איב א 
nimmt  dies  aber  derjenige,  welcher  sagt,  1*.בינייה ו דאפי ק חמו ר בהד ה יושח ט את ה של א ישהו ט 
in  aller  Zukunft  geschehe  es  durch  den ״■■*אוזר ת עמ ה לפני ו לר ב של א יפי ח דעת ו מהנ ה• 

Hochpriester?  — Er  folgert  dies  aus  [dem ׳«•״*לשמוא ל שיה א ז ר שוה ט ואליעז ר רוא ה ולק ח אלעז ר 

Wort|  Salzung,  welches  auch  beim  Ver- הכה ן הדהד . באצבע ו ל׳שהוא ל לאהדורי ה לאליעז ר 
sölmungstag  gebraucht  wird.־/״>  bringe  sie ״.£ ! לר ב הו י מיעו ט אח ר מיעו ט ואי ן מיעו ט אח ר מיעו ט> 
hinaus,  man  darf  mit  dieser  keine  andere  so ״ ״ >ד א לרבו ת דאפיל ו כה ן הדיו ט "ולר ה הכה ן ע ץ.*, 
hinausbringen;  es  wird  nämlich  gelehrt: אר ז ואזו ב ושנ י תולע ת לשמוא ל דאפיי ו בכה ן הדיו ט 

Wenn  die  [rote]  Kuh  nicht  hinausgehen לר ב אצטרי ך פלק א דעת ך אהינאיי״ביו ן דלא ו נופ ה 
will,  so  darf  man  keine  schwarze  mit  hin- ׳■׳ * דפר ה נינה ו ל א *‘ליבע י כה ן ק א השמ ע ל ן"וכב ס 
ausbringen,  damit  man  nicht  sage,  man בגדי ו תכה ן בכיהוג ו'וטמ א הכה ן ע ד הער ב כה ן•» 
habe  eine  schwarze  geschlachtet,  auch  kei-  *5 בביהונ ו לדורו ת הניה א למא ן דאה ר לדורו ת בכה ן 

ne  rote,  damit  man  nicht  sage,  man  habe  jj אינא.״ו1דיו ט M 12  !סי ד ין  m 11  ;•  |הבא|  M 10 

zwei  geschlachtet.  Rabbi  sagte:  Nicht  aus  — m 16  "  אות ה  — in 5 ;  ול א אדום ה  M 14 הניה א  M 13 
diesem  Grund,  sondern  weil  cs  sie  heisst,  •ליבע ו אש י כה ; הדיו ם י,א  M 18 הואי ל ולא ו  M 17 רי א 
sie  allein.  — Und  der  erste  Tanna,  es  heisst  ja  $/V!?  — Der  erste  Tanna  ist  R. 
Simon,  der  den  (»rund  der  Schrift  zu  erklären  pflegt.  — Welchen  Unterschied  giebt 
es  zwischen  ihnen.  — Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen,  wenn  man  einen 
Esel*"  mit  dieser  hinausführt.  Er  schlachte  sie,  man  darf  vor  ihm  keine  andere  mit 
dieser  schlachten,  nach  Rabh,  damit  er  seine  Gedanken  von  ihr  nicht  abwende,  nach 
Semuel  damit  der  Laie  schlachte  und  Eleäzar  aufpasse.  ' Eleäzar  der  Priester  nehme 
von  ihrem  Blut  mit  seinem  Finger,  nach  Semuel,  dass  er  es  Eleäzar  gebe,  nach 
Rabh  ist  dies  eine  Ausschliessung  hinter  einer  Ausschliessung  und  eine  Aussehlies- 
sung  hinter  einer  Ausschliessung  ist  einschliessend,  dass  nämlich  auch  ein  gemei- 
11er  Priester  zulässig  ist.  *Der  Priester  nehme  ein  Cedernholz,  ein  J 'sopbiindel  und  ein  Kar- 
mesin/adeu,  nach  Semuel,  dass  dies  durch  einen  gemeinen  Priester  zulässig  ist,  und 
auch  nach  Rabh  ist  es  nötig,  denn  man  könnte  glauben,  dafür  sei  kein  Priester 
nötig,  da  dies  nicht  zur  Herrichtung  der  Kuh  selbst  gehört,  so  lässt  er  uns  hören. 
״Der  Priester  soll  seine  Kleider  waschen,  in  seiner  Amtstracht  ‘Der  Priester  soll  bis  zum 
Abend  unrein  sein,  auch  in  aller  Zukunft  muss  der  Priester  seine  Amtstracht  anlia- 
ben.  — Einleuchtend  ist  dies  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  dass  es  in  aller  Zu- 
kauft  durch  einen  gemeinen  Priester  geschehe,  nach  demjenigen  aber,  welcher  sagt, 

53.  א um.  10,3.  56.  In  welchem  l-'atl  die  Krklärung  des  ersten  Tanna  nicht  stichhaltig  ist. 

57.  Num.  10.4.  58.  1b.  V.  6.  59.  Ib.  V.  7. 
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in  aller  Zukunft  müsse  es  durch  den  Hoch- 
pricster  geschehen,  (ist  ja  ein/.uwenden  :| 
wenn  es  durch  den  Hochpriester  geselle- 
heu  muss,  so  ist  ja  selbstredend  die  Amts- 
kleidung  erforderlich!?  — Allerdings,  aber 
er  bemüht  sich  auch  das  zu  schreiben,  was 
man  durch  einen  Schluss  vom  Wichtigen 
auf  das  Geringere  folgern  könnte.  — 1*Und. 
einer, , der  rein  is t,  sammle  die  Asche  der 


dies  macht  die  Frau  zulässig;  und  lege 
ולקח טא ' ולקח ו דאפיל ו קטן״דפטל י ל ך היע ן דזכ א  nieder,  wer  Verstand  zum  Niederlegen 
בשר אש ה בנ א לי ה ונת ן ול א ונהנ ה ורבג ן א י בח ב  hat,  ausgenommen  sind  der  Taube,  der 
נ, רחמנ א ולקהי״ונה ן הי ה אמיג א ע ד דשקי ל ח ד ויתי ב  Blöde  und  der  Minderjährige,  die  keinen 
חד כת ב רחמנ א ולקח ו וא י בת ב רחמנ א ולקו ד  Verstand  zum  Niederlegen  haben. 

ונמנו חו ה אמינ א ע ד דשקל י הר י ויהב י הר י בח ב  Dort  wird  gelehrt:  Jeder  ist  zur  Wei- 

רחמנא ולקח ו ונת ן דאפיר ו שקר י תד י ויהי ב ה ד  hung  [des  Sprengwassers)  zulässig,  aus- 
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»• ולק ה אזו ב וטב ל במי ם אי ש טהו ר לרבנ ן אישי ׳*  genommen  sind  der  Taube,  der  Blöde  und 
0* ול א אש ה טהו ר להבשי ד א ת הקט ן ’ולרב * יהוד ה  der  Minderjährige;  nach  R.  Jelmda  ist  der 
*אי ש ול א קט ן טהו ר להכשי ר א ת האש ה מיתיב  Minderjährige  zulässig,  die  Frau  und  der 


Zwitter  unzulässig.  Was  ist  der  Grund 
der  Rabbanan?  — Es  heisst:“ Fii r einen  so 
Verunreinigten  nehme  man  Asche  von  dem 
verbräunten  Sfwdop/er;  diejenigen,  die  zum 
Sammeln  [der  Asche[  unzulässig  sind,  sind 
auch  zur  Weihung  [des  Sprengwassers[  un- 


‘הבל בשירי ; להזו ת חו ץ מטומטו ם ואנדיוגיניב״ואשה^' ! " ׳ 
וקטן״שיש ב ו דע ת אש ה מסייעת ו ומז ה 'ול א ג4*נ1.« & 
רבי יהוד ה אמ ר אבי י בי ק דאמי ־ מרי׳משמ ע מוצי א 

19 M — א ץ ! [  20 M צעמייוז ו ! 2 M דפסו ל תת ס 
22 M — ו:ת ן ה א '  23 nrnr.1  M ; ן  24 25  ;•ny  V 

M ■] - ב ל en־ ny כ5לה . 


zulässig,  diejenigen  aber,  die  zum  Sammeln  zulässig  sind,  sind  auch  zur  Weihung 
zulässig.  - Und  R.  Jelmda!?  — Demnach  müsste  es  er ‘nehme  heissen,  wenn  es  aber 
nehme  man  heisst,  so  besagt  dies,  dass  auch  ein  Minderjähriger,  der  dort“  unzu- 
lässig  ist,  hierbei“ zulässig  ist.  — Woher  entnimmt  er  dies  bezüglich  der  Frau?  — 
'Er  giesse,  nicht  aber:  sie  giesse.  — Und  die  Rabbanan!?  — Würde  der  Allbarmher- 
zige  er  nehme  und  er  giesse  geschrieben  haben,  so  könnte  man  glauben,  ein  und 
derselbe  müsse  [die  Asche|  nehmen  und  [das  Wasser]  giessen,  daher  schrieb  er:  man 
nehme-,  würde  der  Allbarmherzige  man  nehme  und  mau  giesse  geschrieben  haben, 
so  könnte  man  glauben,  es  müssen  je  zwei'  nehmen  und  giessen,  daher  heisst  es:  man 
nehme  und  er  giesse,  dass  auch  zwei  nehmen  und  einer  giessen  dürfe.  — '* Sodann 
nehme  einer , der  rein  is/,  ein  Ysopbündel  und  tauche  es  in  das  Hasser;  nach  den 
Rabbanan:  einer,  nicht  aber  eine  Frau,  der  rein  ist,  auch  der  Minderjährige  ist 
zulässig,  nach  R. Jelmda:  einer,  nicht  aber  ein  Minderjähriger,  der  rein  ist,  auch  die 
Frau  ist  zulässig.  Man  wandte  ein:  Jeder  ist  zum  Besprengen  zulässig,  ausgenom- 
inen  der  Geschlechtslose,  der  Zwitter,  die  Frau  und  der  Minderjährige,  auch  wenn 
er  Verstand  hat;  eine  Frau  darf  beim  Besprengen  bclnlflich  sein;  hierbei  streitet  R. 

(10.  Ib.  V.  9.  bl.  lb.  V.  17.  62.  Dies  würde  sich  auf  den  vorher  gemiauten, 

auf  den  der  die  Asche  sammelt,  beziehen.  63.  Beim  Sammeln  der  Asche.  61.  Bei 

der  Weihung  des  Sprengwassers.  65.  Ifflr  das  unbestimmte  !•'ürwort  ״man*  wird  die  Pluralform 

gebraucht-  66.  Xutu.  19. IS. 
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«*.•» "מי ד משמ ע ומשמ ע ממיל א פלי נ'והז ה הנזה ר ע ל 
הטמא ’טהו ר מבל ל שהו א טמ א לימ ד ע ל טבו ל יו ם 
•מבשר בפרה : אמ ר רב י אפ י ב י הו ו בד . רב י יוחנ ן 


*«»'יוריש לקי ש בפר ה ל א ממר \ מינ ה א^ א במא י דמבי ד 


בל השחיטו ת בשירו ת בז ר הד ן מש־ 1 פר ה אמ ו 


י— י) , 


־••«%• י "יי * 
. נ 1 — 1 1u  ! iw  u י 


Jeltuda  nicht!?  Abajje  erwiderte:  Da  der 
Meister  sagte,  [dieser  Abschnitt!  enthalte 
ausschliessende  und  einschliessende  Den- 
tungeil,  so  streitet  er  wol.  — ’Der  Reine 

besprenge  den  Unreinen , der  Reine,  wahr- אמו־ י משמ ע מוצי א ״מי ד  sKs תעל א מב י;'ברב א 
scheinlieh  war  er  ja  unrein,  dies  lehrt,  dass משמ ע ומשמ ע ממי^א : תנ י תנ א קמי ה דרב י יוחנ ן 
derjenige,  der  an  diesem  Tag  nnterge-  ה 
taucht,  zur  Herrichtung  der  [roten)  Kuh 
zulässig  ist 

R.  Asi  erzählte:  Wenn  R.  Johanan  und  !0 י ל אפיל ו לרביה״ל א ציי ת דאמ ר רב י יוחנ ן משי ם רב י  «»• 
Res-Laqis  über  die  [Gesetze  von  der  roten) ממעו ן ב ן "יהוצד ק שחיט ת פרד . בז ר פסול ה ואנ י• 
Kuh  verhandelten,  so  brachten  sie  nur  so אומ ר בשיר ה ל א מצינ ו •מחיט ה שפסול ה בזר : ב א ל ו 
viel  hervor,  wie  ein  Fuchs  aus  einem  ge-  ~אצ ל פי* ו ׳מניה : מא י •מנ א בוידו י ראשו ן דל א אר 
pflügten  Ackerboden:  sie  sagten  nämlich ובנ י אהר ן עפ״קדשיך״ומא י •מנ א בוידו י *מג י דאמ ר 
!dieser  Abschnitt!  enthalte  ausschliessende ובנ י אהר ן ע ם ’’קדשי ך 'תנ א דב * רב * ישמעא ל ב ך ש»»•*• 
und  einschliessende  Deutungen'*. יחי א מיד ת הדי ן נותנ ת מוט ב *ב א זבא י ויבפ ר ע ל' 

Ein  Jünger  lehrte  vor  R.  Johanan:  :החיי ב וא ל יב א חיי ב ויבפ ר ע ל החייב 


r , .. 

י*.-! רב י יוחנ ן יפי ק תנ י לבר א ל א 
«מ:». פסול ה ורב י יוחנ ן ל א מיבעי א לתנ א דל א ציי ת אל א 

1 »J.M‘ 


!המו וקב ל במזי־ ק א ת דטו״ונזהנ ו למ י 


Zu  jedem  Schlachten  ist  ein  Laie  zulässig, ׳מ ר,י א 
nur  nicht  zu  dem  der  [roten | Kuh.  Dieser 


1י*••", נחלי ט איל ך יאיל ך והיתד . ט ; המעובלו ה הפנימיו ת 
ן ■יי ] ו יr * והניח ה ע ל הרוב ד הרביעי׳׳מבעד־ה : 'בב ל יו ם 
׳*היה הותר . ב׳מ ל בס ף וכזערה״בהי ך ׳מ ל זה ב והיו ט 
חזתה"בש ל זה ב יב ה הי ה מבני ם בב ל יוס״הות ה 
ב׳מל ארבע ת קבי ן ומער ה לתי ך ׳מל־מ ת קבי ; והיו ם י 

26 M סיר • י ]  27 M ביאב א ן 1  2Sג-- ר י  29 M 

ש6סו־ה כז י [ ן  30 4-  M נפ י ! )  31 M יור י  32 H קדזש ך 
33 M ~ וסאי.״קדשי ך  3-1 M הי ה כ ה ד נוהג ת דוד ב שיב א 
35 M נהנ ז רד י ?22 ' 5 M 36  J — שבע ז ! י  37 1 ג • - ה י 
M 3S יתי ך  M 30  |j בתו ך ש י  10 M + היה . 


sprach  zu  ihm:  Geh  hinaus,  lehre  dies  *׳»■״•'־מל א יק**יי מ 'נט ל מהת ה ועל ה ל~אי מ המזב ח ופג - י 
draussen.  wir  finden  kein  Schlachten,  zu 
welchem  ein  Laie  unzulässig  wäre.  R.  Joha- 
nan  hat  dies  nicht  nur  einem  Jünger  nicht 
zugegeben,  sondern  sogar  seinem  Lehrer 
hat  er  es  nicht  zugegeben,  denn  R.  Jolia- 
nan  sagte:  R.  Simon  b.  Jehofadaq  sagte, 
das  Schlachten  der  |rotenj  Kuh  sei  durch 
einen  Laien  unzulässig,  ich  aber  sage,  es 
sei  zulässig,  denn  wir  finden  kein  Schlach- 
teil,  zu  dem  ein  Laie  unzulässig  wäre. 

Darauf  kam  er  zu  seinem  zweiten  Fahren.  Weshalb  sagte  er  beim  ersten 
Sündenbekenntnis  nicht:  und  die  Söhne  Ahrons,  dein  heiliges  Volk,  und  im  zweiten 
Sündenbekenntnis  wol?  — 111  der  Schule  R.  Jismaöls  wurde  gelehrt:  So  gebührt  es 
sich,  lieber  komme  der  Unschuldige  und  schaffe  dem  Schuldigen  Sühne,  als  dass  der 
Schuldige  dem  Schuldigen  Sühne  schaffe.‘* 

j]R  SCHLACHTETE  | SEINEN  FaRREN־[,  NAHM  DAS  B1.UT  IN  EIN  BECKEN  AUF  UND 
GAB  ES  DKM,  DER  ES  AUF  DER  VIERTEN  TERRASSE  IM  TEMPEL  DURCHRÜHRTE, 
DAMIT  ES  NICHT  GERINNE.  DARAUF  NAHM  ER  DIE  KöHI.ENPFANNE,  STIEG  AUF  DIE 

Spitze  des  Altars,  scharrte  die  Kohlen  nach  beiden  Seiten,  nahm  einige 
von  den  durckgebraxnten  aus  der  Mitte  auf  und  stellte  sie  auf  die 
Vierte  Terrasse  des  Vorhofs.  An  jedem  anderen  Tag  nahm  er  |d1e  Kohlen[ 

MIT  EINER  SILBERNEN  PFANNE  AUF  UND  SCHÜTTETE  SIE  IN  EINE  GOLDENE,  AN 
DIESEM  NAHM  KR  SIE  MIT  EINER  GOLDENEN  AUF  UND  BRACHTE  SIE  IN  DERSEL- 
BEN  AUCH  HINEIN;  AN  JEDEM  ANDEREN  TAG  NAHM  ER  MIT  EINER  VIER  K.AB 
FASSENDEN  PFANNE  AUF  UND  SCHÜTTETE  SIE  IN  EINE  DREI  KAB  FASSENDE,  AN 
67.  Ib.  V.  19.  68.  D11.  man  kann  in  diesen  Abschnitt  alles  hineindeuten,  somit  ist  aus  diesem, 

überhaupt  nichts  zu  entnehmen.  69.  Der  Ilochpricstcr  muss  zuerst  sich  selbst  Sühne  schaffen. 
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חוחה״ב׳שלשת קבי ן וב ה הי ה מבני ם רב י יוס י אומ י  diesem  nahm  er  sie  mit  einer  drei 
בבל יוס״חוה ה בש ל סא ה ומער ה בתו ך שלש ה קבי ן  Kam  fassenden  auf  und  brachte  sie 
א1 והיו ם חותה״בשלש ת קבי ן וב ה הי ה טבני ס בב ל מ ם  dieser  auch  hinein;  R.  Josf.  sagt, 
רדהה בבר ה והיו ם קל ה בב ל יו ם ודת ה יר ה קצר ה  an  jedem  anderen  Tag  nahm  er  sie 
6 והיו ם א ־־וב ה בב ל יו ם *'הי ה והב ה ירו ק והיו ם אדו ם mit  einer  eine  S15a  fassen  den  1”auf  und 
דברי רב י טנה ם בב ל יו ם טקרי ב פר ס "בשחיי ה  schüttete  sie  in  eine  drei  Kab  fas- 
ופרם בי ן הערבי ם והיו ם טוסי ף טל א חפני ו בב ל  sende,  an  diesem  nahm  er  sie  mit 
bi יו ם”חות ה דק ה והיו ם רק ה ט ן הרקה : 'בב ל יי ם  einer  drei  Kab  fassenden  auf  und 
ברעים עולי ן בטורח ו ש ל בב ש ויורדי ן בטעי־ב ו יהיו ם  brachte  sie  in  dieser  auch  hinein;  an 
בהן גח ל עול ה באטצ ע ויור ד באמצ ע רב י יהוד ה"  !»jedem  anderen  Tag  war  sie  schwer, 
אובד־ לעול ם כה ן גדו ל עול ה באטצ ע ויור ד באמצ ע  an  diesem  leicht;  an  jedem  anderen 
בבל יו ם בה ן גדו ל טקד ש ידי ו ורגלי ו מ ן הביו־ ־  Tag  hatte  sie  einen  kurzen  Griff,  an 
והיום ט ן הקיהו ן ש ל וה ב ייב י יהוד ה איטי ־ לעול ם  diesem  einen  langen;  an  jedem  ande- 
:בה ן גדו ל נז ק ח ש ידי ו וי־נלי ו ט ן הקיה ץ ש ל זהב  kkn  Tag  war  das  Gold  gelb,  an  diesem 
|vjג ! ’בב ל יו ם הי ו ש ם אי־ב ע מערבו ה והיו ם הט ש רברי ן  rot  — Worte  R.  Menahkms;  an  jedem 
רבי טאי ר רב י יוס י אומ ר בב ל יו ם של ש ורדו ם  anderen  Tag  opferte  er  einen  Pbras” 
:ארב ע רב י יהוד ה אוטי ־ בב ל יו ם •שהי ם והיו ם •שלש  morgens  und  einen  Pf.ras  abends,  an 
»»*.!!גמרא . והנתי ב ‘וכ ל אד ם ל א יהי ה באה ל סוע ד  diesem  fügte  er  noch  volle  Hände 
אסר ר ב יהוד ה תנ י של״היבל : הנ ו רבנ ן וב ל אד ב  hinzu;  an  jedem  anderen  Tag  war 
לא יהי ה באה ל מוע ד’יבו ל אפיל ו בעזר ה תלמו ד 44.י« ז  *>  (das  Räucherwerk)  feingestossen,  an 
לומר באה ל מוע ד אי ן ל ' אל א באה ל מוע ד שבמדב ר  diesem  allerfeinst.  An  jedem  anderen 
;שיל ה ובי ת עולמי ם מני ; תלמו ד לומ ר בקד ש אי  Tag  stiegen  die  Priester  auf  den  Ai,- 
לי אל א בשע ת הקטר ה בשע ת מת ן דמי ם מני ן  tar  über  die  Ostshite  der  Treppe  und 
תלמוד לומ ר בבא ו לכפ ר אי ן ל י אל א בכניסת ו  stiegen  über  die  Westseite  herab,  an 
•- 3 - ביציאת ו מני ן תלמו ד לומ ר ע ד צאת ו ובפ ר בע ת  diesem  stieg  der  Hochpriestek  über 

t  ודת ״  B 43  ' f nrW ״ ד»  M 42~|~בע ל על*ת  M4״'i  DIt•  M1TTB  HINAUF  UND  STIEG  ÜBER  DIE 
עילי! בא3ד ע ויורד ץ ן  M 45  5  שח ר יפי ס ערבי ת  M 44  M1TTE  HERAB;  R.JehUDA  SAGT,  DER  HOCH- 

. 46 1 ג עזרה  prikSTER  STIEG  STETS  ÜBER  DIE  M1TTE 
HINAUF  UND  HERAB.  An  JEDEM  ANDEREN  Tag  WUSCH  DER  HOCHPRIESTER  HÄNDE 
UND  FÜSSE  AUS  DEM  WASCHBECKEN,  AN  DIESEM  AUS  EINEM  GOLDENEN  GEFÄSS;  R. 
JEHUDA  SAGT,  DER  HOCHPRIESTER  WUSCH  IIÄNDE  UND  FÜSSE  STETS  AUS  EINEM  GOL- 
DENEN  GEFÄSS.  An  JEDEM  ANDEREN  T.AG  WAREN  ES  VIER  SCHEITERHAUFEN,  AN 
DIESEM  FÜNF  — WORTE  R.  MfifRS;  R.JOSE  SAGT,  AN  JEDEM  Tag  WAREN  ES  DREI,  AN 
DIESEM  VIER;  R.JEHUDA  SAGT,  AN  JEDEM  TAG  WAREN  ES  ZWEI,  AN  DIESEM  DREI. 

GEMARA.  Es  heisst  ja  abcr:־'/ir  darf  niemand  im  Offenbarungszelt  sei//״.?  R.  Je- 
huda  erwiderte:  Lies:  des  Tempels. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Es  darf  niemand  im  Offenbar ungszelt  sein,  man  könnte 
glauben,  auch  im  Vorhof  nicht,  so  heisst  es:  im  Offenbarungssclf ; ich  weiss  dies  nur 
vom  Offenbarungszelt  in  der  Steppe,  woher  dies  von  [der  Stiftshütte  inj  Silo  und 
vom  Tempel?  — es  heisst:”/'/«  Heiligtum , ich  weiss  dies  nur  von  der  Zeit  des  Räu- 
clierns,  woher  dies  von  derZeit  des  Blutsprengens? — es  heisst :”<<׳»׳««  tr  hineingei/i, 
S/ihne  zu  schaffet/•,  ich  weiss  dies  nur  vom  Hineingehen,  woher  dies  vom  Herauskom- 
men?  — es  heisst:  bis  er  herauskommt.״ Und  so  soll  er  Sühne  schaffen  sich  und 
seinem  I/aus  und  der  ganzen  Gemeinde  Jisradl\  seine  Sühne  geht  der  Sühne  seines 

70.  Die  fteah  hat  6 Kab.  71.  Cf.  Bd.  III  S.  15  N.  63.  72.  Lev.  16,17. 

73.  Wieso  durfte  demnach  ein  tUMlcrerdas  Blut  auf  einer  Teras.se  im  Tempel  umrühren. 


ובעד בית ו ובע ד ב ל קה ל ישרא ל כפרת ו קודמ ת 
לכפרת בית ו כפר ת בית ו קודמ ת לכפר ת אחי ו 
הבהניש ובפר ת אתי ו הבהגי ש דודמ ת לכפר ת ב ל 
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Hauses  voran,  die  Sühne  seines  Hauses 
geht  der  Sühne  seiner  Brüder,  der  Priester, 
voran  und  die  Sühne  seiner  Brüder,  der 
Priester,  geht  der  Sühne  der  ganzen  Ge- קהי 1 ישראל : אמ ד מ ר אי ן ל י אל א בשע ת הקטר ה 
meiude  Jisrael  voran.  a  מא י משמ ע ״אמ ר רב א וב ן אמ ר רב י יצח ק ב ר 

Der  Meister  sagte:  Ich  weiss  dies  nur אבדימ י וב ן אמ ר רב י אלעז ר אמ ד קר א ובפ ר בעד ו“ 
von  der  Zeit  des  Räucherns;  wieso  käme ובע ד בית ו ובע ד ב ל קה ל ישרא ל איזה ו בפר ה 
man  darauf?  Raba  erklärte,  und  ebenso ששו ת ל ו ולבית ו ולאחי ו הבחני ם ולב ל קה ל ישרא ל 
erklärte  R.  jiyhaq  b.  Evdämi,  und  ebenso  ;הו י אומ ר זה״הקטר ת הקטור ת וקטורת״מבפר א אי 


erklärte  R.  Eleäzar:  Der  Schriftvers  lautet:  !0 ״■*״דה א תג י רב י חנגי א למדנ ו לקטור ת שמכפר ת 
Er  soll  sahne  schaffen  sieh  und  seinem שנאמ ר'וית ן א ת הקטר ת ויכפ ר ע ל הע ש ותנ א דב י•*".« 
Ifans  und  der  ganzen  Gemeinde /isra/i,  und רב י ישמעא ל ע ל מ ה קטור ת מכפר ת ע ל לשו ן הר ע 
dasjenige,  was  ihm,  seinem  Haus,  seinen יב א דב ר שבחשא י ויכפ ר ע ל מעש ה חשאי : תג ן 
Brüdern,  den  Priestern,  und  der  ganzen  Ge- הת ש ’פורשי ן מבי ן האול ש ולמזב ח בשע ת הקטר ה•*" 
tneinde  Jisrael  gleichmässig  Sühne  schafft,  !a אמ ר רב י אלעז ר ל א שג ו אל א בשע ת הקטר ה דהיכ ל 
das  ist  ja  das  Räuchern  der  Spezereien.  —  אב ל בשע ת הקטר ה דלפג י לפני ש מהיבי ‘ פרש י 
Schafft  denn  das  Räucherwerk  Sühne!?  —  מבי ן האוי^ ש ולמזב ה ל א פרש י מתי ב ר ב אד א 
Freilich,  R.  Hananja  lehrte,  wir  lernen,  dass בר״אהב ה ואמר י ל ה בד י רב י יוש י אומ ר בש ש 
das  Räucherwerk  Sühne  schaffe,  denn  es שפורשי ן מבי ן האול ש ולמזב ח בשע ת הקטר ה ב ך 
heisst:"/?«  setzte  er  das  Ränchenverk  auf  *0 פירשי ן בשע ת מת ן פ ר בה ; משי ח ופ ר העל ב דב ר 
und  schaffte  dem  Volk  sahne.  Ferner  lehr- ש ל ציבו ר ושעיר י עבוד ה זר ה ה א מעל ה י ש בי ן 
ten  sie  in  der  Schule  R.  JiSmäels,  dass  das ההיכ ל לבי ן האול ש ולמזב ח אל א שבהיכ ל פורשי ן 
Räucher  werk  die  Verleumdung  sühne,  denn בי ן בשע ת הקטר ה ובי ן של א בשע ת הקטר ה ומבי ן 
das  Heimliche  sühne  das  Heimliche”. האול ש ולמזב ח אי ן פורשי ן אל א בשע ת הקטר ה 
Dort  wird  gelehrt:  [Das  P11blikum|  e. בשע ת הקטר ה שיה א פרש י מא י לא ו בשע ת הקטר ה 
entfernte  sich  zur  Zeit  des  Räucherns  aus דלפנ י ’לפני ש ל א בשע ת הקטר ה דהיבל“א י הב י 
dem  Raum  zwischen  der  Vorhalle  und  dem ה א מ ה מעל ה ות ו ל א ה א איב א ה א מעל ה דאיל ו 
Altar.  R.  Eleäzar  sagte:  Dies  gilt  nur  vom מהיכ ל פרש י בי ן בשע ת הקטר ה דידי ה בי ן בשע ת 
Räuchern  im  Tempel,  zur  Zeit  des  Räu-  spu  - - M 40 בז ד*  M 4s א־ ר וכ ן  — M 47 
cherns  im  Allerheiligsten  brauchte  es  sich וה א  M 53 אב א  M 52  jj דתנ י  M 51  |j דבפר ת  B 50 
jedoch  nur  aus  dem  Tempel  selbst  zu  ent-  •אינא 

fernen,  nicht  aber  aus  dem  Raum  zwischen  der  Vorhalle  und  dem  Altar.  R.  Ada  b. 
Aliaba,  nach  Anderen,  Kadi*,  wandte  ein:  R.  Jose  sagte:  Wie  es  sich  zur  Zeit  des 
Räucherns  aus  dem  Raum  zwischen  der  Vorhalle  und  dem  Altar  entfernen  musste, 
ebenso  musste  es  sich  zur  Zeit  des  Blutsprengens  des  Farren  für  den  gesalbten 
Priester,  des  Farren  wegen  des  Irrens  der  Gemeinde  und  der  Böcke  wegen  des 
Götzendienstes  entfernen.  In  folgendem  Heiligkeitsgrad  unterschied  sich  der  Tem- 
pel  vom  Raum  zwischen  der  Vorhalle  und  dem  Altar:  aus  dem  Tempel  musste  es 
sich  sowol  zur  Zeit  des  Räucherns  als  auch  nicht  zur  Zeit  des  Räucherns  entfernen, 
aus  dem  Raum  zwischen  der  Vorhalle  und  dem  Altar  entfernte  es  sich  nur  zur  Zeit 
des  Räucherns.  Zur  Zeit  des  Räucherns  musste  es  sich  also  entfernen,  wahrschein- 
lieh  doch  zur  Zeit  des  Räucherns  im  Allerheiligsten!?  — Nein,  zur  Zeit  des  Räu- 
cherns  im  Tempel.  — Wieso  unterscheiden  sie  sich  demnach  nur  dadurch,  sie  unter- 
scheiden  sich  ja  auch  durch  das  folgende:  aus  dem  Tempel  musste  es  sich  sowol  zur 
14.  Nun!.  17,12.  75.  Die  Verleumdung  wird  gewöhnlich  heimlich  gesprochen  u.  das 

Rituchcrwerk  heimlich  dargebracht.  76.  Eigenname  eines  Amoräers;  nach  anderer  Erklärung: 

Anonymus,  irgendjemand,  vom  aram.  •נד  unniltz,  erdichtet. 
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הקטרה דלפנ י לפני ם ואיל ו מבי ן האול ם ולמזב ח ל א  Zeit,  in  der  in  diesem  selbst  geräuchert 
פרשי אל א בשע ה הקטר ה דהיב ל ה א קרע י אל א  wurde,  als  auch  zur  Zeit,  in  der  im  Aller- 
שבהיבל פורשי [ בי ן בשע ה הקטר ה יבי ן שיי א  heiligsten  geräuchert  wurde,  entfernen, 
בשעה הקטר ה *1ומבי ן האיל ם ולמזב ח אי ן פורשי ן  während  es  sich  aus  dem  Raum  zwischen 

c*.b אל א בשע ת הקטר ה וה א איב א ה א מעי י ה דאייי ו'  s dem  Vorhof  und  dem  Altar  nur  zur  Zeit, 
מהיבל פרש י בי ן בקדוש ה דידי ה בי ן בקדוש ה**  in  der  im  Tempel  geräuchert  wurde,  zu  ent- 
דלפגי לפגי ם ואיל ו מבי ן האול ם ולמזב ח ל א פרש י  fernen  brauchte!? — Er  lehrt  ja:  aus  dem 
אלא בקדוש ה דהיב ל אט ר רב א ש ם פריש ה אח ה  Tempel  entfernte  es  sich  sowol  zur  Zeit 
היא 5 אמ ר מ ר"'ב ך פורישי ן בשע ת מה ן פ ר בה ן  des  Räucherns,  als  auch  nicht  zur  Zeit  des 
•0 ! משי ה ופ ר העל ם דבי ■ ש ל צבו ר ושעיר י עבודר  Räucherns,  während  es  sich  aus  dem  Raum 
זרה מג א ל ן אמ ר רב י פד ה אהי א בפר ה בפר ה סיו ם  zwischen  der  Vorhalle  und  dem  Altar  nur 
הבפורים: אמ ר ר ב "אח א ב ר אהב ה שמ ע מינ ה 
מעלות דאוריית א והב י ;מיר י לה ו דא י ס^ק א דעת ך 
דרבגן מא י שג א בי ן האול ם ולמזב ח י!דילמ א מיקר ו 
ועיילי״מבולה עזר ה נט י נפרש ו דילמ א מיקר ו ועייל י 
בין האול ם ולמזב ח כיו ן דל א מפסי ק מיד י ל א 
מינברא מילה א עזר ה בי ק דאיב א מזב ה החיצו ן 

i t‘ דמפסי ק מינבר א מילת א אמ ר רב א שמ ע מינ ה 

יי , , , 

דרושה אול ם והיכ ל חר א מילה א הי א דא י בייק א 


zur  Zeit  des  Räucherns  zu  entfernen  brauch- 
te.  — Sie  unterscheiden  sich  ja  aber  auch 
durch  folgenden  Heiligkeitsgrad:  aus  dem 
Tempel  musste  es  sich  sowol  zur  Zeit 
seiner  eignen  Weihung  als  auch  zur  Zeit 
der  Weihung  im  Allerheiligsten  entfernen? 
während  es  sich  aus  dem  Raum  zwischen 
der  Vorhalle  und  dem  Altar  nur  zur  Zeit 
s״,’o י » דעת ך שה י קדושו ת ניגו ד אול ם גופי ה גזיר ה וניקו ם  der  Weihung  im  Tempel  zu  entfernen 


brauchte!?  Raba  erwiderte:  In  der  Be- 
Zeichnung  "entfernen"  ist  alles  einbegriffen. 

Der  Meister  sagte:  Ebenso  entfernte 
es  sich  zur  Zeit  des  Blutsprengens  des 
Karren  für  den  gesalbten  Priester,  des  Far- 
ren  wegen  des  Irrens  der  Gemeinde  und 


ונגזור גזיר ה לגזיר ה ל א אול ם ובי ן האול ם *■למזב ח 
הדא קדוש ה הי א היכ ל ואול ם שה י קדושות'* : 

בבל יוש״הי ה חיה ה ביט ל בס ף ובו ׳ 5 מא י טעמ א 

54 ’ I ובי ן ן |  55 ' 1 דהינר *  56 ז ג — כ ך \  57 M אר א 

בר אב א : י  M 5S -} - ד^ א  50 M בעיר ה |  60 B + ו י . 

61 1 ג 4נינהו . 

der  Böcke  wegen  des  Götzendienstes.  Woher  dies?  R.  Pedath  erwiderte:  Dies  ist  aus 
dem  Wort  Sühne  zu  entnehmen,  welches  auch  beim  Versöhnungstag  gebraucht  wird. 

R.  Aha  b.  Ahaba  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  die  Heiligkeitsgrade”  aus 
der  Gesetzlehre  sind  und  es  ihnen  so  überliefert’  wurde,  denn  wenn  man  sagen  wollte, 
sie  seien  rabbanitisch,  — aus  dem  Raum  zwischen  der  Vorhalle  und  dem  Altar  (ent- 
fernen  sie  sich]  wol  deswegen,  weil  es  sich  ereignen  kann,  dass  sie  (in  den  Tempel( 
eintreten,  demnach  sollten  sie  sich  auch  aus  dem  ganzen  Vorhof  entfernen,  weil  es 
sich  ereignen  kann,  dass  sie  (in  den  Tempel]  eintreten.  — Der  Raum  zwischen  der 
Vorhalle  und  dem  Altar  war  nicht  abgetrennt,  somit  konnte  man  es  nicht  unterschei- 
den,  der  Vorhof  war  aber  durch  den  äusseren  Altar  abgetreunt,  somit  konnte  man 
es  unterscheiden.  Raba  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  die  Heiligkeit  der  Vorhalle 
und  des  Tempels  ein  und  dieselbe  ist,  denn  wenn  man  sagen  wollte,  es  seien  zwei 
verschiedene  Heiligkeiten,  — |der  Eintritt  in(  die  Vorhalle  ist  nur  ein  rabbanitisches 
Verbot  und  wir  sollten  eines  rabbanitischen  Verbots  wegen  noch  ein  zweites  hinzu- 
fügen!?  — Nein,  die  Heiligkeit  der  Vorhalle  und  des  Raums  zwischen  der  Vorhalle 
und  denn  Altar  ist  ein  und  dieselbe,  die  des  Tempels  und  der  Vorhalle  sind  zwei  ver- 
schicdene  Heiligkeiten. 

An  jedem  anderen  Tag  nahm  er  (die  Kohi.en|  mit  einer  silbernen 
Pfanne  ft.  Aus  welchem  Grund?  — Die  Gesetzlehre  schonte  das  Geld  Jisraels. 

77.  Cf  Kd.  1,6-6. 
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An  diesem  nahm  er  sie  mit  einer התור ה חס ה ע ל ממונ ן ש ל ישראל : והיו ם חזת ה בש ל* £.»* 
goldenen  auf  und  brachte  sin  in זה ב וב ה תיר י מכני ס ן מא י טעמ א משו ם חולש א 
dieser  auch  hinein.  Aus  welchem דבה ן נדול : בב ר יי ם ב׳ע ל ארבע ת קבי ן ובד : תנ א 
Grund?  — Wegen  der  Schwäche  des  Hoch- י■■* ,’נתפזר ו ל ו ק ב נחלי ס מבבד ן לאמ ה תנ י חד א ק ב•• 
pries ters. ותני א איד ך קביי ס בשלמא׳יה ך דתנ י ק ב רבנ ן אל א 

An  jedem  anderen  Tag  nahm  er 

SIE  MIT  EINER  VIER  KAB  FASSENDEN 

auf  ft.  Es  wird  gelehrt:  Ein  Kab  Kohlen 
streute  sich  ihm  aus,  diese  fegte  er  in  den 
Kanal.  Eines  lehrt  "ein  Kab",  dagegen  »0 
lehrt  ein  Anderes  "zwei  Kab",  allerdings 

vertritt  dasjenige,  welches  "ein  Kab״  lehrt,  :קבי ן ירושלמיות : בב ל יו ם היה ה בביר ה והיו ם קלה 
die  Ansicht  der  Rabbanan,  wessen  Ansicht תנ א בב ל יו ם היתד , ;לד ה עב ה והיום, , ר ך : בב ל יו ם 
vertritt  aber  dasjenige,  welches  "zwei  Kab" הימה 'קצ- ה והיז ם אי־ובה : בא י טעמ א בד י שתה א 
lehrt,  doch  wol  weder  die  der  Rabbanan,  «s זרוע ו ש ל בה ן נדו ל מסייעת ו תנ א בב ל יו ם ל א הי ה 
, noch  die  des  R.  Jose!?  R.  Hisda  erwiderte:  :לח״גיאשתי ק והיו ם הי ה לה׳יגיאשתי ק דבר י ב ן הבנן 
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אבו־ ר ב הסד א ש : 


Es  vertritt  die  Ansicht  des  R.  Jismäel, 

Solm  des  R.  Johanan  b.  Beroqa,  denn  es זהבי ם ה ן זה ב וזה ב טו ב וזה ב אופי ר וזה ב מופ ז 
wird  gelehrt,  R.  Jismäel,  Sohn  des  R.  Jo- וזה ב שחו ט וזה ב סנו ר וזה ב פרוי ם זה ב וזה ב טו ב 
hanan  b.  Beroqa,  sagte,  er  habe  sie  in  einer  *דכתי ב וזה ב האר ץ ההו א טו ב זה ב אופי ר דאת י י 
zwei  Kab  fassenden  hineingebracht  R.  Asi ג4.ז« ז מאופי ר זה ב ביפ ז שדימ ה לפ ז זה ב שחו ט שנטו ה 
erwiderte:  Du  kannst  auch  sagen,  es  ver- בחו ט זה ב בגו ר בשע ה שנפת ח ב ל החנויו ת נסנמ ת 
trete  die  Ansicht  R.  Joses,  denn  er  meint זה ב פרוי ם שדומ ה לד ם הפרי ם ר ב אש י אמ ר המש ה 
es  wie  folgt:  an  jedem  Tag  nahm  er  sie ה ן וב ל ח ד וה ד אי ת בי ה זה ב וזה ב :ד ב תני א נמ י 
mit  einer  eine  steppesche  Seali  fassenden  .. ר ה(,,.  M w _1 ג ןז א רי.נ ,  63 ן ץ ב־א  w 

[Pfannel  ntid  schüttete  sie  in  eine  drei  .רכ...הסר<ס  Oז ג  W  ניאושתי ק  M 66  4 יד ח-  M 65 

jernsalemische  Kab  fassende’. 

An  jedem  anderen  Tag  war  sie  schwer,  an  diesem  leicht.  Es  wird 
gelehrt:  An  jedem  anderen  Tag  war  die  Wandung  dick,  an  diesem  aber  dünn. 

An  jedem  anderen  Tag  hatte  sie  einen  kurzen  Griff,  an  diesem  einen 
langen.  Aus  welchem  Grund?  — Damit  der  Hochpriester  ihn  mit  dem  Arm  stütze. 

Es  wird  gelehrt:  An  jedem  anderen  Tag  hatte  sie  keinen  Deckel  ',  an  diesem  hatte 
sie  einen  Deckel  — Worte  des  Sohns  des  Pricsterpräses. 

An  jedem  anderen  Tag  war  das  Gold  gelb.  R.  Hisda  sagte:  Es  giebt  sie- 
ben  Arten  von  Gold:  Gold,  gutes  Gold,  Ophir-Gold*,  feines״Gold,  gezogenes״ Gold. 
massives”Gold  und  Parvajimgold״.  Gold  und  gutes  Gold,  denn  es  heisst  :'Das  Gold 
dirsrs  fjindi  ist  gu/\  Ophirgold,  weil  es  ans  Ophir  kommt;  feines  Gold  , weil  es 
dem  Eeingold  gleicht;  gezogenes  Gold,  weil  es  wie  ein  Faden  gezogen  wird;  mas- 
sivesTiold,  weil,  wenn  es  zum  Verkauf  kommt,  alle  Läden  geschlossen  werden; 
Parvajimgold,  weil  es  dem  Farrenblut  gleicht  R.  Asi  sagte:  Es  sind  fünf  und  in 
jedem  ist  Gold  und  gutes  Gold  enthalten.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  An  jedem  an- 
deren  Tag  war  das  Gold  derselben  gelb,  an  diesem  aber  rot:  das  war  nämlich  das 

78.  Das  jeruSalemische  Trocken  Was»  ist  uni  1 ״ grösser  als  (Ile  der  .Steppe  1 cf.  J>.  270  4 ft.l;  die 

steppesche  Seali  hat  also  5 jcr.  Kab,  wenn  der  Priester  3 ausschüttet,  bleiben  2 zurück.  79. 

So  nach  Rll,  nach  RSJ.  Ring;  im  jcr.  T. נרתי ק  Hülle.  Futteral.  SO.  Cf.  iRcg.  10.11. 

81.  Cf.  11).  V.  18.  82.  Cf.  ib.  V.  16.  83.  Cf.  ib.  V.  21.  84.  Cf.  iiCUr.  3.6. 

85.  Gen.  2.12.  S6.  Heb. סגו ר  von סג ר  aeMituen.  <111.  zusammengepresst.  massiv. 

!,ז"»«  u. 
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הכי בכ ל יו ם הי ה זהב ה ירו ק והיו ם אדו ם"והיינ י  Parvajimgold,  welches  dem  Farrenblut 
זהב פרוי ש שדומ ה לד ם חפרים : בב ל יי ם מקיי ב  glich. 

פרס •מחיי ה [ובו" ] בב ל יוס״היחר , דק ה והיו ם דק ה  An  jedem  anderen  Tag  opferte  kr 
מן הרקה : תנ ו רבנ ן דק ה מ ה תלמו ד לום ר והל א  ein  Pf.ras  morgens  8,  an  jedem  an  de- 
t. «.כב ר נאמ ד"ושחק ת ממנ ה הד ק אל א להבי א דק ה •נ  ren  Tag  war  es  feingestossen,  an 
:מ ן הדקה : בב ל יו ם בהני ש עולי ן במורח ו ש ל בב־מ  diesem  aber  sehr  fein.  Die  Rabbanan 
»'«דאס ר מ ר ’כל״פונו ת שאת ה פונ ה לא״יהי ו אל א די ךי  lehrten:  Wozu  ist  es*’ nötig,  es  heisst  ja 
!Zu» •”ימי ן למזרח : והיו ם 'עילי ן באמצ ע ויורר ק באמצע  bereits  :,,/J«  sollst  etwas  davon  fein  zerre/- 
מאי טעמ א משי ש בבור ו דבה ן גדול : "בב ל יו ם  beul  — dies  besagt  vielmehr,  dass  cs  sehr 
הביור |ובי׳| : מא י מעמ א  p  ״ ! בהןגזמקד ש ידי ו *יגלי וfein  sein  muss. 

משום כבר ו ש ל בה ן בדול ; בב ל יו ם הי ו ש ש  An  jedem  anderen  Tag  stiegen  die 
!*איב ע מערבות : תנ ו רבנ ן'בב ל יו ם הי ו "שתי ם*.י  Priester  auf  den  Altar  über  die  Ost- 
מערבות והיו ם של ש אה ת מערב ה נדול ה ואח ת  seite  der  Treppe.  Der  Meister  sagte 
מערבה שני ה ש ל קטור ת ואה ת שמוסיפי ; ב ו  nämlich,  dass  man  sich  stets  nur  östlich, 
׳.! ביו ם דבר * רב י יהוד ה רב י יוס י אומ ר בב ל יו ם.  nach  rechts  wende. 

שלש והיו ם ארב ע אח ת”ש ל מעיב ה גדול ה ואת ת  An׳  diesem  stieg  er  über  die  Mitte 
מערבה שני ה ש ל קטור ת ואח ת ש ל קיו ם ד.א ש  herauf  und  herab.  Aus  welchem  Grund? 
ואחת שמוסיפי ן ב ו ביו ם רב י מאי ר אימ ר בב ל יו ם  — Als  Ehrung  des  Hochpriesters. 

ארבע והיו ם חבר ם אח ת ”ש ל מערב ה גדול ה ואח ת  An  jedem  anderen  Tag  wusch  der 

־:של מערב ה שני ה ש ל קטור ת ואה ת ש ל קיו ם הא ש  Hochpkiester  Hände  und  Küsse  aus 
ואחול׳לאיברים ופדרי ש •מל א נתעכל ו מבער ב ואח ת  dem  Waschbecken  ft.  Aus  welchem  Grund? 
שמוסיפין ב י ביו ם דבול י עלמ א מית ת תרת י אי ת  — Als  Ehrung  des  Hochpriesters. 

^לה ו טנל ן אמ ר קר א הי א העול ה ע ל מוקד ה עלע  An  jedem  anderen  Tag  waren  es 
המזבח ב ל חליל ה ז ו מערב ה נדולד . וא ש המזב ח  vier  Scheiterhaufen.  Die  Rabbanan 
ג* תוק ד ב ו ז ו מערב ה •בני ה ש ל קטור ת ודב י יוס י  lehrten:  An  jedem  Tag  waren  es  zwei 
קיום הא ש מג א לי ה נפק א לי ה *מוהא ש ע ל המזב ח **■ ״  Scheiterhaufen,  an  diesem  drei,  einer  war 
תוקד ב ו ורב י יהוד ה ההו א להצת ת אלית א הו א דאת א 
דתניא״היה רב י,.יהוד ה אומ ר מני ן להצת ת אלית א 


+ M 71  | w M 70  n  ינו ח»  B 60  | [זזחו|  M 6S 

— M 72 [ פ ט פשו ש ד-־^ש א דכה״ג ) ר י ■א...ויור ד :אפצ ע 
שש שת י  75 ז ג  M 74  1גדור  -f-  B 73 בכל...גדו ל 
דדה.  — VM  77 ש־ 4 אברי ם  M 76  7  ש י  — 


der  grosse  Scheiterhaufen,  einer  war  der 
zweite  Scheiterhaufen  des  Räucherwerks 
und  einer  wurde  an  diesem  Tag  hinzuge- 
fügt  — Worte  R.  Jehudas;  R.Jose  sagt, 
an  jedem  anderen  Tag  waren  es  drei,  an 
diesem  vier,  einer  war  der  grosse  Schei- 
terhaufen,  einer  war  der  zweite  Scheiterhaufen  des  Räucherwerks,  einer  war  zur 
Erhaltung  des  Feuers  und  einer  wurde  an  diesem  Tag  hinzugefügt;  R.  Mcir  sagte, 
an  jedem  anderen  Tag  waren  es  vier,  an  diesem  fünf,  einer  war  der  grosse  Schei- 
terhaufen,  einer  war  der  zweite  Scheiterhaufen  des  Räucherwerks,  einer  war  zur 
Erhaltung  des  Feuers,  einer  war  für  die  abends  nicht  vollständig  verbrannten  Opfer- 
teile  und  den  Schmer  und  einer  wurde  an  diesem  Tag  hinzugefügt.  — Alle  sind  also 
über  zwei  einig,  woher  dies?  — Der  Schriftvers  lautet  •*Das,  das  Brandopfer , soll  die 
ganze  Nacht  auf  dem  Feuerbrand ’ auf  dem  Altar  verbleiben , das  ist  der  grosse  Schei- 
terhaufen;  das  Altarfeuer  soll  damit  brennend  erhalten  bleiben , das  ist  der  zweite 
Scheiterhaufen  des  Räucherwerks.  — Woher  entnimmt  R.  Jose  die  Erhaltung  des 
Feuers?  — Er  entnimmt  dies  aus:  *Und  das  Feuer  auf  dem  Altar  soll  damit  bren- 
nrnd  erhalten  bleiben.  — Und  R.  Jehudaf?  — Dies  bezieht  sich  auf  das  Anzünden  der 
Späne;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Woher,  dass  die  Späne  nur  auf  der 

S7.  Zu  wiederholen,  dass  die  Spe/.ereien  fein  gestOKsen  sein  sollen;  cf.  Lev.  16,12.  SS.  Ex. 

SO.  Lev.  6,2•  00.  Ib.  V.  5. 


30,36. 
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Spitze  des  Altars  angezündet  werden?  —  של א תה א אל א בראש ו ש ל מזב ח תלמו ד לומ ר 
es  heisst:  Und  das  Feuer  auf  dem  Altar והא ש ע ל המזב ח תוק ד ב ו אכז ר רב י יוס י הני ן 
soll  damit  brennend  erhallen  bleiben.  R. שעוש ה מערב ה לקיו ם הא ש תלמו ד לומ ר והא ש ע ל 
Jose  sagte:  Woher,  dass  ein  Scheiterhau- המזב ח תוק ד ב ו ורב י יוס י הצת ת אלית א מנ א לי ה 
fen  zur  Erhaltung  des  Feuers  hergerichtet גפק א לי ה מהיב א דנפק א לי ה לרב י שמעו ן דתני א ג 
werde?  — es  heisst:  Und  das  Feuer  auf  11. צ‘ונתנ ו בנ י אהר ן הנה ; א ש ע ל המזב ה לימ ד עי:«. 
dem  Altar  soll  damit  brennend  erhalten הצת ת אלית א של א תה א אל א בבה ן בש ר ובבל י 
bleiben.  — Woher  entnimmt  R.  Jose  das שר ת דבר י רב י יהוד ה אמ ר ל ו רב י שמעו ן וב י 
Anzünden  der  Späne״?  — Kr  folgert  dies ״ ן תעיר . ע ל דעת ך שז ר קר ב לנב י מזב ח אל א לימ ד«; 
aus  dem  Schriftvers,  aus  dem  es  R.  Simon  >ע ל הצת ת אלית א •סל א תה א אל א בראש ו ש ל מזב ה ״ 
folgert;  es  wird  nämlich  gelehrt:־//?/״  Kin- ורב י יהוד ה א י מהת ם"הו ה אמינ א קא י אארע א 
der  Ahrons,  des  Priesters , sollen  Feuer  auf ועבי ד ב מפו ח א ק משמ ע ל ן ורב י מאי ר איברי ם 
den  Altar  thun , dies  lehrt,  dass  das  An- ופדרי ם של א נתעכל ו מבער ב מג א לי ה ־'נפק א לי ה 
zünden  der  Späne  nur  durch  einen  taug- מוא ש ורבנ ן ’וא׳ ו *ל א דרש י ורבנ ן איברי ם ופדרי ם 
liehen  Priester  und  mittelst  eines  Dienst- •■ק ן שי א נתעכל ו מבער ב מא י עבי ד לה ו מהד ר לה ו <׳”:,., 
geräts  geschehen  müsse  — Worte  R.  Je- למערכ ה גדול ה דתגי א מני ן לאיברי ם ופדרי ם של א 
hudas.  R.  Simon  sprach  zu  ihm:  Könnte  ;נתעכל ו מבער ב שסודר ן ע ל גב י‘’מזב ח וא ם אי».» 
man  etwa  darauf  kommen,  dass  ein  Laie מחזיק ן שכודר ן ע ל"הכב ש א ו ע ל גב י סוב ב ע ד'' 
den  Altar  beträte,  vielmehr  lehrt  dies,  dass שיעש ה מערב ה גדול ה וסודר ן תלמו ד לומ ר 'אש ר  o.m 
das  Anzünden  der  Späne  auf  der  Spitze  «  תאב ל הא ש א ת העל ה ע ל המזכ ה ורב י מאי ר עיבול י 
des  Altars  geschehen  müsse.  — Und  R. עול ה את ה מחזי ר וא י את ה מחזי ר עיכול י קמורתי׳דתג י 
Jchuda!?  — Wenn  nur  hieraus,  so  könnte רב י הנני ה ם ״ מניומ י בדב י רב י אליעז ר ב ן יעק ב‘ 
man  glauben,  er  dürfe  (entfernt)  auf  der אש ר תאבי ‘ הא ש א ת העול ה ע ל המזב ח עיבול י 
Erde  stehen  und  (das  Feuer)  mit  einem עול ה את ה מהזי ר וא י את ה מחזי ר עיבול י קטור ת 
Blasebalg  anfachen,  so  lässt  er  uns  hören. — »  דבול י עלמ א מיה ת מוביפי ן ב ו ביו ם אי ת להו ’ מנ א 
Woher  entnimmt  es  R.  Meir  bezüglich  der  1,41לה ו נפק א לת ו מוהא ש ואפיל ו למא ן דל א דרי ש 
abends  nicht  vollständig  verbrannten  Opfer- וא׳ ו וא־ ו ה׳ א דרי ש א ש תמי ד למא י את א מבע י' 
teile  und  des  Schmers?  — Er  folgert  dies  M 70  ־;,  Vs-M  69  «  םוי» עעזד ס תיק י  + m 6s8״ 

aus:  und  das  Feuer. — Und  die  Rabbanan!? נכ י  M 73  ;  סוב ב  -f סיג ב { 172 ג  M 71  ;וא ש ן  + 

— Sie, verwenden  das  und  nicht  zur  For-  •0כי* ן »האע  M 75 ד־־,גי...קכיר ח  — M 74 נכ ש ע ד שי ד 
schung.  — Was  machte  man  nach  den  Rabbanan  mit  den  abends  nicht  vollständig 
verbrannten  Opferteilen  und  dem  Schmer?  — Man  legte  sie  wiederum  auf  den  grossen 
Scheiterhaufen;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Woher,  dass  man  die  abends  nicht  voll- 
ständig  verbrannten  Opferteile  und  den  Schmer  auf  den  Altar,  und  wenn  er  sie  nicht 
fasste,  auf  die  Altartreppe  oder  auf  den  Sims  legte,  bis  der  grosse  Scheiterhaufen 
hergerichtet  ist?  — es  heisst:"///  welche  das  vom  Feuer  verzehrte  Brandopfer  ver- 
wandelt  ist , auf  dem  Altar.  — Und  R.  Meir!?  — Die  Brandreste  des  Brandopfers  lege 
man  zurück  auf,  nicht  aber  die  Brandreste  des  Räucherwerks.  R.  Hanauja  b.  Minjomi 
lehrte  nämlich  im  Namen  der  Schule  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob:  In  welche  das  vom 
Feuer  verzehrte  Brandopfer  verwandelt  wurde , die  Brandreste  des  Brandopfers  lege 
man  zurück  auf,  nicht  aber  die  Brandreste  des  Räucherwerks.  — Alle  stimmen  also 
überein,  dass  an  diesem  Tag  einer  hinzugefügt  werde,  woher  entnehmen  sie  dies? 

— Sie  folgern  dies  aus:  und  das  Feuer.  Und  selbst  derjenige,  der  das  und  nicht 
zur  Forschung  verwendet,  verwendet  dafür  das  und  das  woL  — Wofür  sind  (die  Worte| 
beständiges  Feuer  nötig?  — Sie  sind  für  die  folgende  Lehre  nötig:  "Ein  beständiges 

91.  Hass  cs  nämlich  auf  der  Spitze  des  Altars  geschehen  müsse.  92.  l^cv.  1,7.  93■ 

I!>.  6,3.  94.  Ih.  V.  6. 

111• 
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um  ,לי ה לבדתניא״׳א ש תמי ד תוק ד ע ל המזב ח ל א הנגר  Feuer  soll  au/  dem  Altar  brennen , es  soll 
לימד ע ל מערכ ה שני ה ש ל קטור ת שי א תה א אל א  nie  erlöschen , dies  lehrt,  dass  der  zweite 
זעל י מזב ח החיצו ן א ש מהת ה ומגור ה ב; ץ ,*די ן'  Scheiterhaufen  des  Räuclierwerks  nur  auf 
,הו א נאמר ה א ש בקטור ת ונאמר ה א ש נסריהר  dem  äusseren  Altar  hergerichtet  werde.  — 
ומנורה מ ה להל ן ע ל מזב ח החיצו ן א ף בא ן ע ל  Woher  dies  vom  Feuer  der  Kohlenpfanne 
,המזב ח ההיצד ן א ו בל ך לדר ך ז ו נאמר ה א ש בקידוד  und  der  Leuchte?  — Dies  ist  aus  einem 
ונאמרה א ש במחת ה ומנור ה מ ה להל ן בסמו ך ל ו  Schluss  zu  folgern:  (das  Wort]  Feuer  wird 
אה״מחתה ומנור ה בסמו ך ל ו תלמו ד לומ ר א ש הבי ך  beim  Räucherwerk  gebraucht  und  ebenso 
תוקד ע ל המזב ה ל א תכב ה א ש תמי ד שאמרת י ל ך  wird  es  bei  der  Kohlenpfanne  und  bei  der 
1 ל א תה א אל א יבראש * •ט ל מזב ח החיצו ן למדנ ו א ש«  Leuchte  gebraucht,  wie  es  bei  jenem  auf 
למנורה א ש למחת ה מני ן ודי ן הו א נאמר ה א ש  dem  äusseren  Altar  hergerichtet  werden 
במחתה ונאמר ה א ש במנור ה מ ה להלן״ע ל נב י מזכ ה  muss,  ebenso  muss  es  bei  diesen  auf  dem 
החיצון א ך בא ן'1ע ל מזב ח’חיצו ן א י בל ך לדר ך ד  äusseren  Altar  geschehen.  — Vielleicht 
נאמרה א ש בקטור ת ונאמר ה א- מ במחת ה מ ה להל ן  aber  wie  folgt:  |das  Wort|  Feuer  wird  beim 
*■!» בסמו ך “ל ו א ך כא ן בסמוך״ל ו תלמו ד יימ ר ולק ה  !•' Räucherwerk  gebraucht  und  ebenso  wird 
,מל א המחת ה נחל י א ש מע ל המזב ח מ^פנ י ה ׳ איזה  es  bei  der  Kohlenpfanne  und  bei  der 
*מזב ח שמקצת ו לפנ י .ה ' ואי ן כול ו לפג י ה ־ הו"  Leuchte  gebraucht,  wie  es  bei  jenem  in 
1אומ ר ז ה מזב ח החיצו ן ואיצטרי ך *1מיבת ב מעי  de»  Nähe  hergerichtet  wird,  ebenso  muss 
המזבח ואיצטרי ך למיבת ב מלפנ י ה י דא י בת ב  es  auch  bei  der  Kohlenpfanne  und  bei  der 
רחמנא מע ל המזב ח הו ה אמינ א מא י מזב ח מזג ה  -<>  Leuchte  in  der  Nähe  geschehen״!?  — Ks 
פנימי בת ב רחמנ א מלפנ י ה ' וא י בת ב רחמנ א  heisst:  Rin  beständiges  Feuer  soll  auf  dem 
*MSמלפנ י ה י הו ה אמינ א דוק א מלפנ י ה ־'אבי 1 מהא י  Altar  brennen , CS  soll  nie  erlöschen , das 
גיסא ומהא י כיס א אימ א ל א צריבא : אמ י רב י  Feuer,  vom  dem  ich  dir  gesagt  habe,  darf 
אלעזר “משו ס ב ר קפר א **אומ ר הי ה רב י מאי ו  nur  vom  äusseren  Altar  entnommen  wer- 
צ איבר י עול ה שנתותר ו עוש ה "בה ן מערב ה בפנ י:•  den.  — Wir . wissen  dies  bezüglich  des 
מד:־  M 77 והא ש א־ס י עי , הפ י תוק ר ב י דימ ר  M 70  • Feuers  für  die  Leuchte,  woher  dies  vom 
M 8!  rs מ ד  m so  !כא ן בס ם י  M 79  ה -f  b 7s  Feuer  für  die  Kohlenpfanne?  — Dies  ist 
sys  — M 83 דב ר •ספ ק ל ה יאי ב ל ה  M 82 ל ו ן  - aus  einem  Schluss  zu  folgern:  (das  Wort] 
.דהן  \ M 83  ws וד ה י ם א איבר * עויי ן חו ל  M $4  Feuer  wird  bei  der  Kohlenpfanne  gebraucht 
nnd  ebenso  wird  cs  bei  der  Leuchte  gebraucht,  wie  es  für  diese  vom  äusseren  Altar 
entnommen  wird,  ebenso  werde  es  auch  für  jene  vom  äusseren  Altar  entnommen. 

Vielleicht  aber  wie  folgt:  [das  Wort]  Feuer  wird  beim  Räucherwerk  gebraucht 
und  ebenso  wird  es  bei  der  Kohlenpfanne  gebraucht,  wie  es  nun  bei  jenen!  in  der 
Nähe  geschieht,  ebenso  muss  es  auch  bei  dieser  in  der  Nähe  geschehen!?  — Ks 
heisst  \ Sodann  nehme  er  eine  Pfanne  Feuerhohlen  vom  Altar , (von)  vor  dem  Herrn , 
welcher  Altar  ist  nur  teilweise  und  nicht  ganz’vor  den!  Herrn?  — das  ist  der  äussere 
Altar.  Und  sowol  (die  Worte|  vom  A Har,  als  auch  [die  Worte]  vor  dem  Herrn  sind 
nötig;  würde  der  Allbarmherzige  nur  vom  Altar  geschrieben  haben,  so  könnte  man 
glauben,  unter  Altar  sei  der  innere  Altar  zu  verstehen,  daher  heisst  es  (von)  vor  dem 
Herrn ; würde  der  Allbarmherzige  nur  vor  dem  Herrn  geschrieben  haben,  so  könnte 
man  glauben,  durchaus  |aus  der  Stelle]  vor  dem  Herrn״,  nicht  aber  von  den  Seiten; 
daher  sind  beide  nötig. 

R.  Eleäzar  sagte  im  Namen  Bar-Qaparas:  R.  Meir  sagte,  wenn  Opferteile  eines 
Brandopfers  Zurückbleiben,  so  richte  man  für  sie  einen  besonderen  Scheiterhaufen 

93.  Der  Süssere  Altar  befindet  sich  in  der  Nähe  des  innen!  des  Räucherwerks,  der  innere  befindet 
*kh  in  der  Nähe  der  Deuchte.  06.  Dev.  16,2.  97.  Die  Partikel  "von“  (סלסני)  ist  partitiv, 

95•  •ttgenüber  der  Thür  des  Tempels. 
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“עצמה ומדד ן 5ואפיל ו בשמ ת מא י קרשר ע ל ן תניג א  Was  lässt  er 
בבל יו ם הי ו ש ר ארב ע מערמ ת אר ד רב י אבי ן 
לא נצרב ה אלא״לפפולי ן ודוק א שמשל ה בה ן האו ר 
אבי ל א רשל ה בה ן האו ר ל א איב א דאכזר י אח ד 
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her,  selbst  am  Sabbath. 
uns  da  hören,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  es 
täglich  vier  Scheiterhaufen  waren!?  R.  Abin 
erwiderte:  Er  lässt  uns  dies  bezüglich  der 


unbrauchbaren  hören,  und  zwar  nur,  wenn  :> בשידי ן ואח ד פכולי ן א י משי ה בה ן האו ר אי ן וא י 
sie  das  Feuer  bereits  erfasst  hatte,  nicht 
aber,  wenn  sie  das  Feuer  noch  nicht  er• 
fasst  hatte.  Manche  sagen:  Einerlei,  ob  es 
brauchbare  sind  oder  nicht,  nur  wenn  sie 


לא ל א ואפיל ו בשמ ה תנינ א והיו ם חר ש אמ ר ר ב 
אחא ב ר יעק ב איצט־י ך פלק א דעת ך אריג א הג י 
רילי היכ א דח ל יו ם הבפורי ם להיו ת אח ר השב ת 
־דחלבי שב ת קרבי ן ביו ם הבפורי ם אב ל באמצ ע^«• 
das  Feuer  erfasst  hatte,  sonst  aber  nicht.  1* שב ת ל א קרשר ע ל ן אר ד ־נ א " רא ן תא י דל א 
• Selbst  am  Sabbath:־  es  wird  ja  schon  ge- 1יי^חיי ש לררחי ה ה א בב ל יו ם תנ ן בשי א ופלינ א דר ב 
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הוגא דאמר״׳תמי ד תהילת ו דוח ה סופ ו אינ ו דוהה : 


ja  schon  ge 

lehrt:  an  diesem  Tag  fünf"!?  R.  Aha  b.  Jä 
qob  erwiderte:  Dies  ist  nötig;  man  könnte גופ א אר ד ר ב תינ א תמי ד תהילת ו דוה ה סופ ו אינ ו" 
glauben,  nur  dann,  wenn  der  Versöhnungs• דוח ה רא י אינ ו דוח ה ר ב הפד א אר ד דוה ה א ת 
tag  auf  einen  Sabbath  folgt,  weil  nämlich  !.השב ת ואינ ו דוח ה א ת הטומא ה'4ורב א אר ד דיהד , •־ 
das  Opferfett  des  Sabbaths  atu  Versöhnungs- א ת המורא ה ואינ ו דוח ה א ת השב ת אר ד לי ה אפי י 
lag  dargebracht  wird,  nicht  aber,  wenn  er להב א לדיד ך קשי א ולר ב הפד א קשי א לדיד ך" 
auf  |einen  Tag|  in  der  Mitte  der  Woche  *1״ 1 “קשי א רא י שנ א מורא ה דבתי ב במועד ו ‘ואפיי.'!’* 
fällt,  so  lässt  er  uns  hören.  Raba  sprach: במורא ה •שמ ת גר י במועד ו ואפיל ו בשמ ת ולר ב הפד א 

Wer  ist  es,  der  auf  sein  Mehl  nicht  achtet,  »קשי א רא י *שנ א שבתדמתי ב במועדו״ואפיל ו בשמת׳“ 


מוראה נר י במועד ו ואפית • במורא ה אמ ו 


m.L,  -יריירא 


*א 


לדידי קשי א ול א לר ב הפ ד א קשי א לדיד י ל א קשי א 
ל.ו<& סופ ו מתחילתו "'טומא ה דתהילת ו ב ר רידח א מורא ה 
הוא פופ ו גר י דח י שמ ת דתהילת ו לא ו מ ר מידח א 
שמת הו א פופ ו נר י ל א דח י ל־ ב חפד א ל א קשי א 

86 M ע*3 ן |  S7 זג !  c"i1S שסול, ; :  M SS מא י וזא י 
דלא וד ג לקה ׳(הא )  $9 V — .ממיר . M ־ 4 ד ה M 00  j 

— גושא...א*נ ו רוות ה  91 V ורכ ה 1  92 V לרמ ז ״  93 

M - ק-ג< א B 94  f - - ו י ! ל 9 M מסילמ ו דגר . 


es  wird  ja  gelehrt:  au  jedem  Tag!?  - 
Dies  ist  ein  Einwand.  Er  streitet  also  ge- 
gen  R.  Hona,  welcher  sagt,  nur  der  He- 
ginn  des  beständigen  Opfers  verdränge, 
nicht  aber  der  Schluss‘״ 

Der  Text.  R.  Hona  sagte:  Nur  der 
Anfang  des  beständigen  Opfers  verdrängt, 
nicht  aber  der  Schluss.  - Was  verdrängt 
er  nicht?  — R.  Hisda  sagte,  er  verdränge 
den  Sabbath,  nicht  aber  die  Unreinheit  , Raba  sagte,  er  verdränge  die  Unreinheit, 
nicht  aber  den  Sabbath.  Abajje  sprach  zu  Raba:  Sowol  gegen  dich  als  auch  gegen 
R.  Hisda  ist  ein  Einwand  zu  erheben;  gegen  dich  ist  eiuznwenden:  die  Unreinheit 
wol  deshalb,  weil  es  heisst:  zur  /rsigrsetzteu  '/.eit,  selbst  in  Unreinheit,  ebenso  ist  ja 
auch  bezüglich  des  Sabbaths  zu  folgern:  zur  festgesetzten  Z eit , selbst  am  Sabbath; 
gegen  R.  Hisda.  ist  eiuznwenden:  den  Sabbath  wol  deshalb,  weil  es  heisst:  zur  fest- 
gesetzten  Zeit,*  selbst  am  Sabbath,  ebenso  ist  ja  auch  bezüglich  der  Unreinheit  zu 
folgern:  zu r festgesetzten  Zeit , selbst  in  Unreinheit!?  Dieser  erwiderte:  Weder  gegen 
mich  noch  gegen  R.  Hisda  ist  etwas  cinzuwcndcn ; gegen  mich  ist  nichts  einzuwen- 
den,  denn  der  Schluss  gleicht  dem  Reginn:  die  Unreinheit  wird  durch  den  Beginn’“ 
verdrängt,  so  wird  sie  auch  durch  den  Schluss  verdrängt,  der  Sabbath  wird  durch 
den  Beginn’”nicht  verdrängt,  so  wird  er  auch  durch  den  Schluss  nicht  verdrängt; 

99.  Der  Versöhnungstag  ist  dem  Sabbath  gleich;  am  V.  werden  also  die  Opferteile  des  vorangehenden 
Tags  verbrannt.  100.  Das  beständige  Opfer  des  Sabbaths  selbst  wird  an  diesem  dargebracht, 

nicht  aber  Reste  des  vorangehenden  Tags.  101.  Die  Opferteile  dürfen  in  Unreinheit  nicht  ver- 

bräunt  werden.  102.  Das  Sprengen  des  Rluts;  ist  kein  reiner  Priester  da,  so  verrichtet  dies  ein 

unreiner.  103.  Wenn  das  Blut  vom  Vorabend  des  Sabbaths  bis  zum  S.  stehen  bleibt,  so  wird 

es  ja  unbrauchbar. 
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סופו כתחילתו׳לי ת לי ה שב ת דהותר ה הי א בציבו ר  gegen  R.  Hisda  ist  ebenfalls  nichts  einzu- 
"..«.•סופ ו נט י דח י טומא ה *דדהוי ה הי א בציבו ר החלת ו י  wenden,  denn  er  ist  nicht  der  Ansicht, 
דעיקר בפר ה דה י סופ ו דלא ו עיק ר כפר ד,"ל א דוזי ג  dass  der  Schluss  dem  Beginn  gleiche;  der 
איתמר המבב ה א ש מהת ה ומנור ה אבי י אמ ד היי ב  Sabbath  ist  für  die  Gemeinde  vollständig 
רבא אמ ר פטו ר דבביי ה בראש ו ש ל מזב ח דבול י  s freigegeben,  so  verdrängt  ihn  auch  der 
עלטא ל א פליג י דחיי ב ב י פליג י דאחתי ה ’‘אא־־ע א  Schluss,  die  Unreinheit  wurde  für  die  Ge- 
ובבייה אבי י אמ ר חיי ב אש״המזב ח הו א רב א אמ ר  meinde  nur  verdrängt“*,  somit  verdrängt 
*»פטו ר ביו ן דנתק ה נתק ה אל א הא׳ידאמ ר ר ב נחמ ן •י  sie  nur  der  Beginn,  der  die  eigentliche 
אמר רב ה ב ר אבז ה המורי ד נחל ת מע ל גב י המזב ח  Sühne  ist,  nicht  aber  der  Schluss,  der 
0< וביב ה חיי ב במא ן כאבי י אפיל ו תימ א ברב א הת ש  nicht  die  eigentliche  Sühne  ist. 

לא אינתי ק למצות ה הבאיאיגתיק ה למצות ה איב א  Hs  wurde  gelehrt:  Werdas  Feuer  der 

דאמרי דאחתי ה 'אארע א ובביי ה דבול י עלמ א ל א  Kohlenpfanne  und  der  Leuchte  auslöscht, 
פליגי דפטו ר ב י פליכ י *דכביי ה בראש ו ש ל מזב ח  ist,  wie  Abajje  sagt,  schuldig״*,  wie  Raba 
אביי אמ ר חיי ב א ש ‘המזב ח הו א'ורב א אמ ר פמו י  sagt,  straffrei.  Wenn  er  es  auf  der  Spitze 
צי ביו ן דנתק ה נתק ה אל א ה א דאמ ר ר ב נחמ ן אמ ר  des  Altars  auslöscht,  streitet  niemand,  ob 
רבה ב ר אבו ה המורי ד נחל ת מע ל גב י המזב ח ובב ה  er  schuldig  sei,  sie  streiten  vielmehr,  wenn 


er  es  auf  die  Erde  legt  und  auslöscht; 
Abajje  sagte,  er  sei  schuldig,  weil  es  ja 
Altarfeuer  ist,  Raba  sagt,  er  sei  straffrei, 
weil  es  von  diesem  getrennt  wurde.  — R. 
Nahinan,  der  im  Namen  des  Rabba  b. 


חייב במא ן ל א כאבי י ול א כרב א הת ט ל א אינתי ק 
למצותה הב א אינתי ס למצותה ; 
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Abuha  sagte,  dass  wenn  jemand  eine  Kohle  vom  Altar  nimmt  und  sie  auslöscht,  er 
schuldig  sei,  wäre  also  der  Ansicht  Abajjcs.  — Du  kannst  auch  sagen,  der  Ansicht 
Rabas,  denn  dort  wurde  es  nicht  zu  Gebotszwecken  entnommen,  hierbei  aber  wurde 
es  zu  Gebotszwecken"entnommen.  Manche  lesen:  Wenn  er  es  auf  die  Erde  legt  und 
es  auslöscht,  streitet  niemand,  ob  er  straffrei  sei,  sie  streiten  vielmehr,  wenn  er  es  auf 
der  Spitze  des  Altars  auslöscht;  Abajje  sagt,  er  sei  schuldig,  weil  es  ja  Altarfeuer 
ist.  Raba  sagt,  er  sei  straffrei,  weil  es  getrennt  wurde"*.  — R.  Naliman,  der  im  Namen 
des  Rabba  b.  Abuha  sagte,  dass  wenn  jemand  eine  Kohle  vom  Altar  nimmt  und  sie 
auslöscht,  er  schuldig  sei,  wäre  also  weder  der  Ansicht  Abajjes  noch  der  Ansicht 
Rabas!?  — Dort  wurde  es  nicht  zu  Gebotszwecken  entnommen,  hierbei  wurde  es  zu 
Gebotszwecken  entnommen. 


104.  Soweit  möglich,  werde  das  Opfer  in  Reinheit  verrichtet.  10ל.  Es  ist  verboten,  dieses 

!•'euer  auszulöschen.  106.  Für  die  Kohlcnpfanuc,  bezw.  die  Leuchte. 
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FÜNFTER  ABSCHNITT 


,OKI' AN  holte  IHM  DIE  Kellb  und 47■״ז^1*ציא * ל ו א ח הכ ף וא ה המחמד . חפ ן מל א 

die  Pfanne  und  er  hör  [von  den  ה פני ו ונס ן למו ך הכ ף הגדו ל לפ י גדל ו והקט ו IHI 

Spezereien] die  Hände  voll  ab׳ und  leg* לפ י קטנ י יכ ך היח ה מדה ה נט ל א ה המחת ה בימינ ו 

te  es  in  die  Kelle;  der  grosse  nach  :וא ה הכ ף בשמאלו 

seiner  Grösse  und  der  kleine  nach  s  גביו־א . מחת ה תנ א לי ה‘נט ל א ת המחת ה ועל ה 

seiner  Kleinheit;  dies  war  nämlich לרא ש המזב ח וחות ה ויור ד ה ה ב מחת ה דנחלי ט 

1 1  ״» י■*** 

das  Mass;  darauf  nahm  er  die  Pfanne הכ א מחת ה דקפזור ת דתני א הוציא ו ל ו כ ף ריק ן 
in  die  Rechte  und  die  Kelle  in  dif. מלשכ ת הכלי ב ומחת ה גדוש ה ש ל קטור ת מיושב ת 
Linke. בי ת אבטינב : ‘וחופ ן מל א חפני ו ונוה ן לתו ך הכ ף 

GEMARA.  Bezüglich  der  Pfanne  wurde  !0  :הנדו ל לפ י גדל ו והקט ץ לפ י קטנ ו וכ ך היה ה מדהה 
ja  bereits  gelehrt:  er  nahm  die  Pfanne, 19א11ב ף ביו ב הבפורי ב למ ה ל י"מל א חפני ו והבי א אמ ־ 
stieg  auf  die  Spitze  des  Altars,  nahm רחמנ א משו ב דל א אפש ר'דהיב י נעבי ד נעיי ל והד ר 
Kohlen  auf  und  stieg  herab!?  - Dort  wird נעיי ל הבא ה אח ת אמ ר רחמנ א ול א שת י הבאי ת 
von  der  Kohlenpfanne  gesprochen,  hier נשקלי ה לקטור ת בחופני ו *ונחתי ה יעל ה וליעו ל כ י’ 
aber  von  der  Pfanne  des  Räucherwerks;  >r.ממ י הת ם היב י לעבי ד ’נשקלי ה בשיני ה ’ונחתי ה 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  holte  ihn» ״;קןילמחת ה ”השת א לפנ י מל ך בש ר וד ם אי ן עושי ן כ ן* 
eine  leere  Kelle  aus  der  Gerätschaftskam- לפנ י מל ך מלב י המלבי ב הקדו ש ברו ך הו א ע ל אח ת 
mer  und  eine  gehäufte  Pfanne  mit  Spe- כמ ה וכמ ה הלכ ך ל א אפש ר וביו ן דל א אפימ ר 
zereien  aus  der  Euthinoskammer. עבדינ ן כדאשבח ן בנשיאים : נט ל א ה המחת ה כימי ן 

Er  hob  die  Hände  voll  ab  und  _,ה,כ . ... . נע״ל  M .,  B 3 U V 2 1 מ + ו 

LEGTE  ES  IN  DIE  KELLE;  DER  GROSSE  U 7 nm»  M 6  נ־טקי ה  M 5 §  והד י נעיי^י ה 
NACH  SEINER  GRÖSSE  UND  DER  KLEINE  .1טחתה'  — M 8 '׳  nrnaS 

NACH  SEINER  KLEINHEIT;  DIES  WAR  NÄMLICH  DAS  Mass.  Wozu  war  am  Versöh- 
nungstag  eine  Kelle  nötig,  der  Allbarmherzige  sagte  ja:  'Dir  Hände  voll  und  er  soll 
es  bringen !?  — Anders  ist  es  nicht  möglich:  wie  könnte  er  es  denn  machen:  bringt 
er  zuerst  [die  Pfa1me|  und  nachher  [die  Spezereien)  hinein,  so  spricht  ja  der  All- 
barmherzige  von  nur  einem  Hineinbringen,  nicht  aber  von  zwei,  wenn  er  aber 
die  Spezereien  in  die  Handteller  nimmt,  oben  die  Pfanne  legt  und  er  hinausgeht, 

— wie  würde  er  es,  wenn  er  darin  ist,  machen,  etwa  die  Pfanne  mit  den  Zähnen 
anfassen  und  abheben?  — wenn  man  vor  einem  König  aus  Fleisch  und  Blut  so  etwas 
nicht  tliut,  um  wieviel  weniger  vor  dem  König  der  Könige,  dem  Heiligen,  gebeue- 
deiet  sei  er;  es  ist  also',  anders  nicht  möglich,  und  da  es  anders  nicht  möglich  ist, 
so  ist  hierbei  so  zu  verfahren,  wie  wir  es  bei  den  Stammesfürsten  finden*. 

1.  Lev.  16,2.  2.  Cf.  •Nun».  7,2 
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ואה הב ף בשמאל : 'יציב א בארע א וגיור א בשמ י  v.h 

שמיא ז ו מרוב ה ת ו מועט ת ואפיל ו בזמ ן ששניהן*',' , 
שוין ובמעש ה “דרב י ישמעא ל ב ן קמחי ת ז ו חט ה ת ו 
צוננת אמר ו עלי ו יע ל רב י ישמעא ל ב ן קמחי ת שהי ה 
חופן ארבע ת קבי ן במלו א חפני ו ואומ י ב ל הנשי ם 
*'זרד זרד ו וזר ד אימ א על ה לג ג איב א דאמר י בער ק 
וכדרכה ב ר יונת ן דאמ ר'רב ה ב ר יונת ן אמ ר"רב י .,״ m 
יחיאל ערם ; יפ ה לחול ה ואיב א דאמר י בשכב ת זר ע 
ובדרכי אבה ו “דרב י אבה ו רמ י נתי ב *ותזרנ י | היל )«1 ' 

W.M 


Darauf  nahm  er  die  Pfanne  in  die 
Rechte  und  die  Kelle  in  die  Linke. 
Der  Einheimische  auf  der  Erde  und  der 
Fremde  auf  dem  höchsten  Himmel’!?  — 
Die  eine  ist  gross,  die  andere  ist  klein; 
uud  selbst  wenn  beide  gleichmässig  sind, 
wie  es  hei  R.  Jismädl  b.  Qimhith  der  Fall 
war,  so  ist  ja  die  eine  heiss  und  die 
andere  kalt.  Man  erzählte  von  R.  Jismäel 
*!»» י למלחמ ה וכתי ב המאזרנ י חי ל (למלהמה ) אמ ר דוד"  b.  Qimhith,  dass  er  mit  seinen  Handflächen 
לפני הקדו ש ברו ך הוא״רבונ ו ש ל עול ם זריתנ י  vier  Kab  aufzunehmen  pflegte,  indem  er 
תרזתני אמר ו עלי ו ע ל’1רב י ישמעא ל ב ן קמחי ת  sprach:  Alle  Frauen  haben  Reben  gezogen, 
פעם אחת״סיפ ר דברי ם ע ס ערב י אח ד בשו ק ונתז ה «-•» ״‘  aber  die  Rebe  meiner  Mutter  stieg  bis 
צינורא מפי ו עלייכנדי ו ונכנ ס ישב ב אחי ו ושמ ש  zum  Dach*.  Manche  erklären,  durch  Ger- 
י׳•, תחתי ו וראת ה אמ ן שנ י ‘בהני ם גדולי ם ביו ם אח ד  stengraupe5,  und  zwar  nach  einer  Lehre 
ושוב אמר ו עלי ו על״רב י ישמעא ל ב ן קמחי ת פע ם"  des  Rabba  b.  Jonathan,  welcher  nämlich 
אחת יצ א וספ ר ע ם הגמו ן אהד׳יבשו ק ונתז ה צינור א  im  Namen  R.  Jehiöls  lehrte,  Gerstengraupe 
מפיו על״בגדי ו ונכנ ם יוס ף"ע ם אהי ו ושמ ש תחתי ו  sei  für  Kranke  zuträglich ; manche  crklä- 
*וראת ה אמ ן שנ י בהגי ם גדולי ם ביו ם אחד : תג  reu,  durch  den  Samentropfen*,  und  zwar 
רבנן שבע ה בני ם הי ה ל ה לקמהי ת וכול ן שמש ו  *"  nach  einer  Lehre  des  R.  Abahu;  R.  Abalm 

wies  nämlich  auf  einen  Widerspruch  hin: 
es  heisst:  'Du  hast  mir  Kraft  für  den  Krieg 
ausgesucht,  dagegen  heisst  es:  'Der  mich 
mit  Kraft  umgürtet'■?.  David  sprach  vor 
dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  Herr 
der  Welt,  du  hast  mich  ausgesucht  und 
du  hast  mich  angespornt.  Man  erzählt  von 
R.  Jismäel  b.  Qimhith,  dass  er  sich  einst 


בכהונה גדול ה אמר ו ל ה “חכמי ם מ ה עשי ת שזכי ת 
לכך אמד ה לה ם מימ י ל א רא ו קורו ת בית י קלע י 
שערי אמר ו ל ה הרב ה עש ו כ ן ול א הועילו : תנ ו 
רבנן ‘בקומצ ו של א יעש ה מד ה לקומ ץ איבעי א לח ו  um 


B 10  |j  ■רישמע  M 9 
רכי  --  P 13  j; יבשי״ ע 
M 17  jj בני ה  + M 16  J  בנד ו 


— M 12  (; ר ב  M 11  \  זי ר- 

M 15  |] ופש ר ע ם  M 14  jj 


19 M — נשו : 


20 M — ע ם 


־ ושו ב M IS  H — רב י 
M 21  [j - - הכ ם . 


mit  einem  Araber  auf  der  Strasse  unterhielt  und  als  dieser  seine  Kleider  mit  einem 
Speicheltropfen  aus  seinem  Mund  bespritzte“,  trat  sein  Bruder  Jesebab  ein  und  ver- 
richtete  au  seiner  Stelle  den  Dienst;  ihre  Mutter  sah  also  an  einem  Tag  zwei  |Sölme 
als]  Hochpriester.  Ferner  erzählt  man  von  R.  Jismäel  h.  Qimhith,  dass  er  sich  einst 
mit  einem  Hegemon  auf  der  Strasse  unterhielt  und  als  dieser  seine  Kleider  mit  einem 
Speicheltropfen  aus  seinem  Mund  bespritzte,  trat  sein  Bruder  Joseph  ein  und  ver- 
richtete  an  seiner  Stelle  den  Dienst;  ihre  Mutter  sah  also  an  einem  Tag  zwei  [Söhne 
als]  Hochpriester. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Sieben  Söhne  hatte  die  Qimhith  und  alle  übten  sie  das 
Hochpriesteramt  aus.  Die  Weisen  fragten  sie:  Was  hast  du  getlian,  dass  dir  so  etwas  be- 
schieden  ist?  Diese  erwiderte:  Nie  im  Leben  sahen  die  Wände  meines  Zimmers  meine 
Haarzöpfe‘״.  Darauf  entgegneten  jene:  Viele  thaten  dies,  jedoch  nützte  es  ihnen  nicht. 

Die  Rabbanan  lehrten:  "Mit  seiner  Faust,  er  darf  für  diese  Faustvoll  kein 

3.  Eigentlich  sollte  er  ja  die  Spezereien  in  die  Rechte  u.  die  Kohlenpfaiinc  in  die  Linke  nehmen. 
4.  Dh.  viele  Frauen  haben  Kinder  gross  gezogen,  das  meiner  Mutter  hat  sich  aber  am  kräftigsten  ent- 
wickelt.  5.  Durch  gesunde  u.  zuträgliche  l’flegc  während  der  Schwangerschaft.  6. 

Der  conceptirte  Samentropfen  war  ein  sehr  kräftiger.  7.  iiSatn.  22.40.  8.  Fs.  18,33. 

9.  Wodurch  er  unrein  u.  filr  den  Tempeldicnst  untauglich  wurde.  10.  Das  Entblftssen  des  Haars 

«alt  als  Ausgelassenheit.  II.  Lev.  6.8. 


,«•י^יהסר ושל א יותיר : תנ ו רכנ ן'מל א קומצ ו יכו ל מבו ר , 
תלמוד לומ ר בקומצ ו א י בקומצ ו יכו ל אפיל ו בראש י 
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Mass  fertigen.  Sie  fragten:  Darf  er  für מה ו שיעש ה ביד ה להפיג ה הת ם הי א דבתי ב בקומצ ו 
die  Hände  voll  (Spezereien]  ein  Mass  fer- י•’ 1 אב ל הב א דל א כתי ב בחפניו״אל א'מל א חפני ו קמר ת** 
tigen;  dort  heisst  es  ja  mit  seiner  Faust ,  המי ס דק ה ל א א ו דילמ א ילי ף מל א מל א בקומצ ו 
hierbei  aber  nicht:  mit  seinen  Händen, ת א שמ ע וב ך הית ה מדת ה מא י לא ו שא ם רצ ה 
sondern: " Feingestosscnc  Spezereien , seine  s  לעשו ת מדה״אחר ת עוש ה ל א14הב י קאמ ר וב ך הי ה 
Hände  voll,  oder  aber  besagt  das  |auch  hier- ״״׳.חוז ר והופנ ה לפני ם שמע ת מינ ה'הופ ן וחוז ר וחופ ן»■ 
bei  gebrauchte  Wort|  7 •oll,  dass  es  der 5'דילמא׳שא ם רצ ה לעשו ת מד ה עוש ה א י נמ י של א 
Faustvoll  gleiche?  — Komm  und  höre: 

Dies  war  das  Mass,  wahrscheinlich  durfte 

er  ja  ein  Mass  fertigen.  — Nein,  er  meint  !0 אצבעותי ו תלמו ד לומ ר מל א קומצ ו בדקמצ י אינש י 
es  wie  folgt:  innerhalb  [des  Allerheiligsten |  ה א כיצ ד הופהיישל ש אצבעותי ו ע ל פיס ת יד ו וקומ ץ 
hob  er  wiederum  die  Hände  voll  ab.  -- ובמחב ת ובמרחש ת מוה ק בגודל ו מלמעל ה ובאצבע ו‘ 
Demnach  wäre  hieraus  zu  entscheiden, קטנ ה מלמט ה וז ו הי א עבוד ה קש ה שבמקד ש ז ו J״ 
dass  er  zweimal  die  Hände  voll  abhebe!? •— הי א ות ו ל א וה א איב א מליק ה וה א איב א חפינ ה""•"' 
Vielleicht  meint  er  es  doch,  er  dürfe  dafür  !-אלא״ז ו היא " מעבודו ת קשורלשבמקדש : אמ ר רב י •־ 
ein  Mass  fertigen״;  oder  aber  besagt  dies, יוחנ ן בע י רב י יהוש ע ”ב ן עוזא ה בי ן הכיני ם ש ל 
dass  er  weder  weniger  noch  mehr  nehmen מל א קומצ ו מה ו אמ ר ר ב פפ א דגוא י ל א תיבע י 
dürfe. ל ך דודא י רומ ץ הו א דברא י ל א תיבע י ל ך דודא י 

Die  Rabhanan  lehrten  ■:'Eine  Faustvoll, שירי ם הו א ב י תיבע י ל ך דבינ י ביני״מא י אמ ר דב י 
man  könnte  glauben,  übersehwellend,  so יוחנ ן הד ר פשט ה יהוש ע"עוזא ה בי ן הכיני ם ספ ק 


י9.י♦ * 

K4* 


גיגהו היפ י עבי ד אמ ר רב י חניג א נזקמי ר קומ ץ 
להודיה תחל ה והד ר “בי ; הכיני ם דא י אמר ת בי ן 
הכינים בריש א דילמ א שירי ם נינת ו והו ו לה ו שירי ם 
שחסרו בי ן קמיצה״להקטר ה ואמ ר מ ר שירי ם שחכר ו 

22 M — אלא״דק ה ,  23 M את ת  24 M כדר ך שסדת ה 
נחוץ כ ך מדת ה בפני ס  25 M | - י א ;  26 M .—עאס.. . 
נמי  27 ! ג - 4 ב  28  f  M - אימ א  29 M + עבוד ה 

מה 


30 M •מחי י במ ק 


31 M עזא ה 


32 M — מא י 


33 M עזאה . B + ב ;  34 M + מקמי ר  35 P 


'‘יק־י 


הדמיה. 


heisst  es:  mit  seiner  Faust , man  könnte 
demnach  glauben,  auch  nur  mit  den  Fin- 
gerspitzeu,  so  lieist  es:  eine  Faustvoll , wie 
eben  die  Leute  dabei  zu  verfahren  pflegen. 
— Wie  machte  er  dies? — Kr  bog  seine  drei 
Finger  über  den  Handteller  und  hob  ab; 
beim  Pfannspeiseopfer  und  beim  Tiegel- 
speiseopfer  musste  er  oben  mit  dem  Dan- 
men  und  unten  mit  dem  kleinen  Finger 


abstreichen;  dies  war  eine  schwierige  Arbeit  im  Tempel.  — Nur  dies  und  weiter 
nichts,  au  cli  das  Abkneifen '5und  das  Abheben  der  Hände  voll  [Spezereien]  waren  es 
ja!?  — Vielmehr:  dies  gehörte  zu  den  schwierigen  Arbeiten  im  Tempel. 

R.  Johanan  sagte:  R.  Jehosuä  b.  Üzaah  fragte,  wie  es  sich  mit  dem  verhalte,  was 
sich  bei  der  Faustvoll  zwischen  den  Fingern  befindet.  R.  Papa  sprach:  Bezüglich 
dessen,  was  sich  innerhalb  befindet,  besteht  keine  Frage,  dies  gehört  bestimmt  zum 
Abgehobenen,  bezüglich  dessen,  was  sich  ausserhalb  befindet,  besteht  ebenfalls  keine 
Frage,  dies  gilt  bestimmt  als  Zurückgebliebenes,  fraglich  ist  es  nur  bezüglich  des- 
sen,  was  sich  in  der  Mitte  befindet;  wie  ist  es  nun  damit?  — R.  Johanan  sagte: 
Später  hat  es  R.  Jehosuä  Üzaäli  entschieden:  bezüglich  dessen,  was  sich  zwischen 
[den  Fingern]  befindet,  waltet  ein  Zweifel  ob.  — Was  geschieht  damit?  R.  Hanina 
erwiderte:  Zuerst  opfert  er  das,  was  sich  in  der  Faust  selbst  befindet,  und  nachher 
das,  was  sich  zwischen  ]den  Fingern)  befindet;  wenn  man  nämlich  sagen  wollte, 
zuerst  das,  was  sich  zwischen  [den  Fingern]  befindet,  so  kann  dies  ja  Zurückgc- 
bliebenes  sein,  also  Zurückgebliebenes,  das  sich  zwischen  dem  Abheben  und  dein 
Opfern  verstreut,  und  der  Meister  sagte,  dass  man  das  Abgehobene  nicht  auf  dem, 

12.  Ib.  )6.12.  13.  Mit  <W׳r  Entscheidung  der  einen  Frage  bleibt  die  andere  unentschieden, 

somit  ist  hieraus  keine  zu  entscheiden.  14.  Lev.  2*2.  15.  Des  Kopfs  eines  Geflügelopfers. 

lurt-id  •4.  11  11t 
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בין קמיצ ה להקטר ה אי ן מקטירי ן עליה ן א ת הקומ ץ  was  sich  vorn  Zurückgebliebenen  verstreut, 
אי הב י השת א נמ י איקר י בא ; 'ב ל שממנ ו לאדי ם  opfern  dürfe.  — Aber  auch  jetzt  sollte  ja 
הרי הו א בב ל תקטיר ו אמ ד רב י יהוד ה בריז ז ריב י  hierbei  gelten  (die  Bestimmung]:  was  in 
שמעון ב ן פז י דםקטיר“לי ה לשו ט עצי ם ברב י אליעז ר  das  Feuer  gehört,  darf  nicht  geopfert  wer- 
u;* דתני א 'רב י אליעז ר אומ ר'לרי ח ניה ח א י את ה  s den!?  R.  Jehuda,  Sohn  des  R.  Simon  b.  Pazi 
מעלה אב ל את ה מעל ה לשו ם עצי ט הניח א לרב י  erwiderte:  F.r  räuchere  es  als  Holz“.  Dies 
אליעזר’אל א לרבנ ן מא י איב א למימ ר אמ ר ר ב מר י  nach  einer  Lehre  des  R.  Eliezer;  es  wird 
דקמצי שמינ י השת א דאתי ת להב י ”לרב * אליעז ר  nämlich  gelehrt:  R.  Eliözer  sagte:  7»׳״ 
נטי לכתחיל ה דקמצ י שמיני ; בי ן הביניי ם פש ט  n lolgeftilligen  Geruch , als  solches  darfst  du 
10 ומח ץ ופז ר וחש ב בחפינ ת חביר ו סימן : בע י ר ב es  nicht  darbringen,  wol  aber  als  Holz.— 
פפא בי ן הביני ם ש ל מל א חפני ו מה ו מא י ק א  Einleuchtend  ist  dies  nach  R.  Klifizer,  wie 
מבעיא לי ה א י נמ ר מל א מל א מהת ם היינ ו ח ך  ist  es  aber  nach  den  Rabbanati  zu  erklä- 
רב פפ א הב י בע י לי ה מל א חפני ו והבי א בעמ ן"  reu!?  R.  Mari  erwiderte:  Nur  fette  Priester“ 
והא איב א א ו דילמ א ולק ח והבי א בעינ ן וה א ליב א  heben  ab.  Jetzt  nun,  wo  du  darauf  ge- 
ז! תיקו : אמ ר ר ב פפ א פשיט א ל י מל א קומצ ו כדקמצ י •«:» י•  kommen  bist,  müssen  auch  nach  R.  Eliezer 
אינשי בע י ר ב פפ א קמי ן בראש י אצבעותי ו מה ו  von  vornherein  nur  fette  Priester  abheben. 
מלמטה למעל ה מה ו מ ן הצדדי ן מה ו תיקו : אאמ ר  R.  Papa  fragte:  Wie  verhält  es  sich 

רב פפ א פשיס א ל י מל א חפני ד כדחפנ י אינד י  mit  dem,  was  beim  Abheben  der  Hände  voll 
בעי ר ב פפ א חפ ן בראש י אצבעותי ו מה ו מלמט ה  sich  zwischen  |de!1  Fingern|  befindet!?  — 
׳» למעל ה מה ו מ ן “הצ ד מה ו חפ ן בז ו ובז ו וקרב ן ז ו  Wieso  ist  dies  ihm  fraglich,  wenn  er  aus 


(dem  Wort|  voll  folgert“,  so  gleichen  sie 
einander!?  • — Folgendes  fragt  R.  Papa: 
muss  er  eine  volle  Hand  darbringen, 
was  auch  bei  diesem  der  Fall  ist,  oder 
muss  er  nehmen  und  darbringen,  was  bei 
diesem  nicht  der  Fall  ist"?  — Die  Frage 
bleibt  dahingestellt. 


אצל ז ו מה ו תיקו : בע י’ר ב פפ א 'דבקי ה לקומ ץ 
'*כדופניה דמג א מא י תו ך בל י בעינ ן וה א אינ א א ו 
דילמא הנח ה בתוכ ו נתקנ ו בעינ ן וה א ליב א תיקו : 
"בעי״רב פפ א אפבי ה למנ א ודבקי ה לקומי ן בארעיתי ה 

35 M לה ו  36 M — אל א  37 P — ל  3$ M + 
39 Q M אםר...תיק ו  40 M ןח*דדין ]  41 M אדמגיי ז 
רמגא מה ו .  42 M — כעי...תיק ו B 43  g מ ר כ י ר ג אזד . 


R.  Papa  sagte:  Es  ist  mir  klar,  dass  er  eine  Faustvoll  so  abheben  muss,  wie 
die  Leute  hierbei  gewöhnlich  zu  verfahren  pflegen.  Folgendes  aber  fragte  R.  Papa: 
Wie  ist  es,  wenn  er  mit  den  Fingerspitzen  [nach  unten]  abhebt?  wenn  von  unten 
nach  oben,  oder  nach  der  Seite  führend?  — Die  Frage  bleibt  dahingestellt 

R.  Papa  sagte:  Es  ist  mir  klar,  dass  er  eine  Handvoll  so  abheben  muss,  wie  die 
Leute  hierbei  gewöhnlich  zu  verfahren  pflegen.  Folgendes  aber  fragte  R.  Papa:  Wie 
ist  es,  wenn  er  mit  den  Fingerspitzen  [nach  unten)  abhebt?  wenn  von  unten  nach 
oben,  oder  nach  der  Seite  führend,  oder  wenn  mit  jeder  Hand  besonders  und  er  sie 
zusammenlegt?  — Die  F'rage  bleibt  dahingestellt. 

R.  Papa  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  er  das  Abgehobene  an  die  Wand  des  Gefässes 
klebt;  muss  es  nur  in  das  Gefäss  kommen,  was  auch  hierbei  der  Fall  ist,  oder  aber 
muss  es  richtig  in  das  Gefäss  gelegt  werden,  was  hierbei  nicht  der  Fall  ist.  — Die 
Frage  bleibt  dahingestellt. 

R.  Papa  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  er  das  Gefäss  umkehrt,  und  das  Abgehobene 

16.  Kr  räucherte  es  unter  der  Bedingung,  dass  es  als  einfaches  Brennmaterial  betrachtet  werde, 
falls  es  als  Zurückgebliebenes  gilt  17.  Lev.  2,12.  18.  Bei  welchen  sich  die  Finger 

*n  einander  anschmiegcn.  19.  Das  Wort  voll,  welches  sowol  beim  Abheben  mit  der  flachen 

Hand  ( I.ev.  16,12)  als  auch  beim  Abheben  mit  der  Faust  (ib.  2,2)  gebraucht  wird,  dient  als  Wortanalogie, 
d**s  sie  nämlich  einander  gleichen.  20.  Das,  was  sich  zwischen  den  Fingern  befindet,  wird 

nicht  direkt  genommen;  in  der  Schrift  werden  beide  Ausdrücke  gebraucht. 
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[innen]  an  den  Boden  klebt;  muss  es  darein דבנ א מה ו הגה ה בתוכ ו בעינ ן וה א איב א א ו דילמ א 
gelegt  werden,  was  auch  hierbei  der  Fall הנח ה בתקנ ו בעינ ן ו־ייב א תיקו • בע י ר ב פפ א מל א 
ist,  oder  muss  es  richtig  hi  ne  in  gelegt הפגי י שאבר ו בחוקו ת א ו נדושו ת אב ר לי ה רב י 
werden,  was  hierbei  nicht  der  Fall  ist?— אב א לר ב אש י ת א שב ע בל א הפני- * שאסר ו ל א 
Die  Frage  bleibt  dahingestellt.  •' בחוקו ת ול א גדושו ת אל א טפופות ; תנ ן הת ם 

R.  Papa  fragte:  Müssen  die  vollen י» « ’נשפ ך ״הד ם ע ל הרצפ ה ואספ ו פסול' ־ ב ן הבל י ע ל 
Hände,  von  denen  sie  sprechen,  gestrichen הרצפ ה ואספ ו בש ר בנ א הנ י טיל י דתנ ו רבנ ן 
oder  gehäuft  sein?  R.  Abba  sprach  zu  R. ולק ח בד ם הפ ר בד ם הנפ ש ול א בד ם העו ר ול א  uss( 
Asi : Komm  und  höre:  Die  vollen  Hände, בד ם התבצי ת בד ם הפ ר "ד ם בהפ ר יקבלנ ו דא י 
von  denen  sie  sprechen,  dürfen  weder  ge-  !" סלק א דעת ך בד ם הפ ר בד ם ואפיל ו בקצ ת ד ם 
strichen  noch  gehäuft  sein,  sondern  nur והאב ר ר ב יהוד ה הבקב ל צרי ך שיקב, * א ת ב ל דמ ו 
reichlich. ש ל פ ר שנאב ד וא ת ב ל ד ם הפ ר ישפ ך א ל יסו ד 

Dort  wird  gelehrt:  Wenn  das  Blut ה)בזב ח אלא״שב: ; בינ ה בא י בד ם הפ ר ד ם בהפ ר) 
[beim  Schlachten]  auf  das  Pflaster  ausge- יקבלנ ו וקסב ר גורעי ן ובוסיפי ן ודורשין : בע י ר ב פפ א 
schüttet  wurde  und  man  es  aufgesannnelt  •נתפזר ה הקטור ת בבלו א הפני ו בה ו יד ו בצוא ר בהמ ה ג 
hat,  SO  ist  es  unbrauchbar;  wenn  es  aber דבי״ופסול ה א ו דילבא״כבל י שר ת דב י ול א"פסול ה 
ans  dem  Gefäss  [ausgeschüttet  wurde]  und תיקו ; בע י ר ב פפ א חיש ב בחפינ ת קטור ת בה ו ב י 
man  es  aufgesannnelt  hat,  so  ist  es  brauch- אבריג ן ילין ! בל א בל א בבנח ה ב ה הת ם בהני א 
bar.  — Woher  dies?  — Die  Rabbanan  lehr- ב ה בהשב ה ״הב א נב י בהגי א ב ה בהשב ה א ו ל א 
ten  "Er  soll  vom  Blut  des  Farren  nehmen, אס ר לי ה ר 2 שיב י ב ד אש י לר ב פפ א ת א שב ע " ־ 


י«ו 


vom  Blut  der  Seele  ',  nicht  aber  vom  Blut 
der  Haut,  noch  vom  ausgepressten"Blut; 
vom  Blut  des  Farren , das  Blut  muss  |direkt| 
vom  Farren  entnommen  werden;  wenn 
du  aber  sagen  wolltest,  [die  Worte|  vom 


הוסיף רב י עקיב א הקוב ץ והקטור ת והלבונ ה והנהלי ם 
אם ננ ע טבו ל יו ם בבקצת ן פס ל א ת בול ן ק א 

47 ד ם  — M 46 נשפ ך  -f  M 45 הד ם  — M 44 
50  ע ט מא י — M 40  4 1 < השוה טS  ,| מד ם  — M 

M . 4 יד ו ך  53 * 1 פפייה- M 52  !ופםל  M 51  11 נתפז ר 

Blut  des  Farren  besagen:  vom  Blut,  selbst  • 4אף■  m 56  ;j מהת ם  M 55 אמ י -M  54  rsc 
ein  Teil  des  Bluts,  so  sagte  ja  R.  Jchuda,  dass  der  Aufnehmende  das  ganze  Blut  des 
Farren  aufuehmen  müsse,  denn  es  heisst:'‘ /Aw  ganze  Blut  des  Farren  soll  er  au/  das 
Fundament  des  Altars  giessen.  Vielmehr  ist  aus  [den  Worten|  vom  Blut  des  Farren 
zu  eruireu,  dass  das  Blut  [direkt]  vom  Farren  entnommen  werden  müsse.  Er  ist  also 
der  Ansicht,  dass  man  fortnehme,  hinzufüge  und  eruire”. 

R.  Papa  fragte:  Wie  ist  cs,  wenn  sich  die  Spezereien  aus  seinen  Händen  aus- 
schütten  ־,  gleichen  seine  Hände  dem  Hals  des  Tiers1“,  somit  sind  sie  unbrauchbar, 
oder  gleichen  sie  einem  Dienstgefäss, ^sornit  sind  sie  nicht  unbrauchbar?  — Die  Frage 
bleibt  dahingestellt. 

R.  Papa  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  er  beim  Abhebeu  der  Hände  voll  Spezereieu 
gedacht’hatte;  folgern  wir  aus  [dem  Wort]  voll",  welches  auch  beim  Speiseopfer  ge- 
braucht  wird,  dass  auch  bei  diesem  das  Denken  von  Wirkung  ist,  wie  bei  jenem 
oder  nicht?  R.  §imi  b.  Asi  sprach  zu  R.  Papa:  Komm  und  höre:  R.  Äqiba  fügte 
noch  das  Mehl,  das  Räucherwerk,  den  Weihrauch  und  die  Kohlen  hinzu,  wenn 
nämlich  einer,  der  am  selben  Tag  unter  ge  taucht,  einen  Teil  davon  berührt,  so  hat 
er  das  ganze  unbrauchbar  gemacht  Er  folgerte:  wenn  sie  einer,  der  am  selben 

21.  Lev.  4,5.  22.  Aus  der  Sclilaclitstelle,  mit  dem  die  Seele,  das  Leben,  verbunden  ist. 

23.  Welches  itn  I-leisch  zurückbleibt.  24.  Lev.  4,7.  25.  Das  מ werde  vom  W. מד ם 

fortgenommen,  u.  an  das  W. הפ ר  gesetzt,  man  lese  also ד ם סהם י,  Blut  vom  Farren.  26.  D11. 

wenn  beim  Schlachtcu  des  Opfers  das  Blut  auf  die  Erde  fliesst.  27.  Sic  erst  am  folgendcu 

Tag  zu  r9uchem.  28.  Cf.  N.  10  mut  mut 
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Tag  untergetaucht,  unbrauchbar  macht, 
sö  macht  sie  auch  das  Uebcmachten  un- 
brauchbar,  und  wenn  sie  das  Uebernachten 
unbrauchbar  macht,  so  sind  sie  auch  durch 


סלקא דעת ך מדפסי ל טבו ל יו ם פסל ה נס י לינ ה 


ומדלינה פסל ה פסל ה נס י מחשבה : בע י ר ב פפ א 
"חישב בחתיי ת נחלי ם מה ו ”מכשיר י מצור . בסצו ה 
דמו א ו ל א תיקו : "בע ו מיני ה מר ב שש ה הילכ ה 
das  Denken,  |dass  dies  geschehe, | un ■־ • כשמא ל מה ו אמ ר לה ו ר ב שש ת תניתוה׳נט ל את■•*.• * 

.brauchbar המחת ה בימינ ו וא ת הכ ף בשמאלו״ונפשו ם לה ו מת א 


R.  Papa  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  er 


דתנן'הרג ל ש ל ימי ן כשמא ל ובי ת עור ה לה ק א י 


'“מהת ם הוד . אמיג א הנ י מיל י הילכ ה דל א מעככ א ",־  dies  beim  Aufnehmen  der  Kohlen  gedacht 
בפרה אכ ל הולכ ה דמעכב א כפר ה ׳"ל א קמשמ ע ל ן  hat;  gleicht  das,  was  zu  den  Geboten  er- 
י»י מיתיב י ז ד ואונ ן שיכו ר ובע ל מו ם בקבל ה ובהילב ה ־ ז  forderlich  ist,  den  Geboten  selbst,  oder 
ובזריקה י פס ל וכ ן יוש ב וכ ן שמא־ ‘ "פס־ 1 תיוכת א  nicht?  — Die  Frage  bleibt  dahingestellt 
והא ר ב שש ת הו א דאותב ה דאמ ר ליה״ר ב ששי ת"  Man  fragte  R.  SeSeth:  Ist  das  Hiti- 

?*•■*• לאמורי ה דר ב הפר א"כע י מיני ה מר ב חסד א הולכ ה כז ר  bringen  |des  Bluts|  mit  der  Linken  zuläs- 
-מה ו אמ ר לי ה כשיר ה ומקר א מסייעני‘ ”וישחמ ו(את )׳׳•«׳ס  sig?  R.  äeSeth  erwiderte  ihnen:  ihr  habt 
׳׳■< הפס ח ויזרק ו הבהני ם(הדם ) מיד ם והלוי ס מפשיטי ם  es  ja  gelernt:  Kr  nahm  die  Pfanne  in  die 
5‘ומותיב ר ב •שש ת ז ר ואונ ן שיכו ר ובע ל מו ם בקבל ה  Rechte  und  die  Kelle  in  die  Linke.  — 
ובהולבה ובזריק ה"פס ל וכ ן יוש ב וכ ן שמא *'"פס ל  Sollte  er  es  ihnen  aus  folgender  Lehre 
כיתר דשמע ה הד ר אותב ה וה א ר ב חסדא׳ק־־ א  entscheiden:  Kr  nahm  den  rechten  Kuss” 
קאמר דעבו ד מעש ה איצטכא : בע י ר ב פפ א הפ ן  in  die  Linke  mit  der  Hautseite  nach  aus- 
י* הכיר ו ונת ן לתו ך הפני ו מה ו מל א הפני ו בעינ ן וה א  sen !?  — Wenn  hieraus,  so  könnte  man 
איכא א ו דילמ א "ולק ה והבי א בעינ ן וה א ליכ א  glauben,  dies  gelte  nur  von  einem  Bringen, 


תיקו: בע י רב י יהוש ע ב ן לו י הפ ן ומ ת מה ו שיכנ ס 
אחר בחפינת ו אמ ר רב י הנינ א ב א ורא ה"שאל ת 

57 * I כבשי ר  5S מ בע י י ,  50 M תיששו מ לי ה  60 

M -{ - אימ א  61 B שבו ל  62 4-)  M וה א כיע י קאמ ־ 
משום די* א אשי ש ר ]  63 M אבי י  64 M - ך וכתי ב 

67  j-  M - נמ י  63 M תש ; 


65 M כתי ב : :  66 מ פס." 1 
60  fl  M -שאוזנו) . 


von  dem  die  Sühne  nicht  abhängt,  nicht 
aber  von  einem  Bringen,  von  dem  die 
Sühne  abhängt,  so  lässt  er  uns  hören.  Man 
wandte  ein : Ein  Laie,  ein  Leidtragender, 
ein  Betrunkener  und  ein  Gebrechenbehaf- 
teter  ist  zum  Aufnehmen,  zum  Hinbringen 
und  zum  Sprengen  [des  Bluts)  unzulässig, 
ebenso  ist  es  sitzend  und  mit  der  linken  Hand  unzulässig!?  — Dies  ist  eine  Wider- 
leguug.  — t־;Diesen  Einwand  richtete  ja  R.  SeSeth  selbst;  R.  Scseth  sprach  nämlich  zum 
Dolmetsch  R.  Hisdas,  dass  er  R.  Hisda  frage,  ob  das  Bringen  [des  Bluts]  durch  einen 
Laien  zulässig  sei,  und  dieser  erwiderte,  es  sei  zulässig,  und  als  Stütze  diene  ihm  der 
Scliriftvers:  ״Sie  schlachteten  das  Pesahop/er , und  die  Priester  sprengten  das  Blut , als 
sie  es  aus  ihrer  Hand  genommen  hatten , ■während  die  Leviten  die  Haut  abzogen ; darauf 
wandte  R.  Seseth  ein:  Ein  Laie,  ein  Leidtragender,  ein  Betrunkener  und  ein  Gebre- 
chenbehafteter  ist  zun!  Aufnehmen,  zum  Hinbringen  und  zum  Sprengen  |des  Bluts] 
unzulässig,  ebenso  ist  es  auch  sitzend  und  mit  der  linken  Hand  unzulässig!?  — Nach- 
dem  er  dies  gehört  hatte,  richtete  er  diesen  Eimvand.  — R.  Ilisda  stützte  sich  ja  aber 
auf  einen  Scliriftvers!?  Sie  dienten  nur  als  eine  Bank”. 

R.  Papa  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  ein  anderer  die  Hände  voll  abhebt  und  es  in 
seine  Hände  legt;  sind  volle  Hände  erforderlich,  was  hierbei  der  Kall  ist,  oder  aber 
muss  er  nehmen  und  bringen,  was  hierbei  nicht  der  Kall  ist?  — Die  Krage  bleibt 
dahingestellt. 

R.  Jehosuä  b.  Levi  fragte:  Darf  ein  anderer,  wenn  er  nach  dem  Abheben  der 

29.  Des  Opfer!*,  als  die  Opferstücke  verteilt  wurden;  cf.  S.  820  7..  II  ff.  30.  iiChr.  35,11. 

31.  Im  angezojjencn  Scliriftvers  wird  nicht  berichtet,  dass  die  Jisra61iten  das  Blut  /.um  Altar  brachten, 
*omlcrii  dass  sie  es  hielten,  bis  es  ihnen  die  Priester  ahnahmen. 
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Hände  voll  stirbt,  das  Abgehobene  hinein- 
bringen?  R.  Hauina  sprach:  Komm  und 
beachte  doch  die  Frage  der  Alten"‘!  — Dem- 
nach  wäre  R.JehoSnä  b.  Levi  älter,  während 
ja  R.  JehoSuä  b.  Levi  erzählt  hat,  R.  Ha- 
nina  habe  ihm  erlaubt,  Kresse  am  Sabbath 
zu  trinken!?  — Selbstredend,  es  wird  ja 
gelehrt,  man  dürfe  |am  Sabbath | zu  Heil- 
zwecken  alle  Speisen  essen  und  alle  Ge- 


הראשונים לביבר א דרב י יהוש ע ב ן לו י קשי ש 
והאב- רב י יהוש ע ב ן לו י ל י התי ר דב י חגיג א 
לש,תו ת"שחליי ם בשב ת לשתו ת פשיט א דתנן׳ב ל 
האובדן אוב ל אד ם לרפוא ה וב ל הנזשקי ן שות ה 
אלא לשחו ק ולשתו ת שהליי ם בשב ת היב י דב י א י 
דאיבא סבנת א בשר א שר י וא י דלינ א סכנת א נזיס ר 
אסיר לעול ם דאיב א סבנת א והב י ק א ביבעי א לי ה 
בי בסי א דגיהו ל עליית ו שבת א א ו ’1 א בסי א ול א 
ניהול עלייה ו שבת א ובא י שנ א רב י הנינ א בשו ם 
tränke  trinken!?  — Vielmehr,  |er  erlaubte  !0 דבק י ברפואו ת"הו א דאב - רב י הנינא ' בעול ם ל א  *,<.?■ 
il1!n|  Kresse  am  Sabbath  zu  zerreiben  und שאי*נ י אד ם ”ע ל בב ת פרד ה לבנ ה וחי ה וה א ק א 
zu  trinken.  — In  welchem  Fall,  liegt  Gefahr הזינ ן דהי י איב א ”וחיי ת וה א ק א חזיג ן דביתכ י 
vor,  so  ist  es  ja  erlaubt,  liegt  keine  Ge- בסובק ן אינה ו וחיו ק רי ש כרעיה ו קאבריג ן בב ל’’ 
fahr  vor,  so  ist  es  ja  verboten !?  — That- בקו ם שב ע בינ ה דרב י הנינ א קשי ש אל א הב י 
sächlich,  wenn  Gefahr  vorliegt,  nur  fragteקאב ר שאלת ן בשאיל ה ש ל ראשונים״וב י אב ר רב י 
er  folgendes:  ist  (Kresse)  heilend,  somit הנינ א הב י והאב ר רב י הנינ א בפ ר ול א בדב ו ש ל 
darf  man  deswegen  den  Sabbath  entwei- ״< ■ פ ר ‘ואב ר רב י חניג א קטור ת •שהפנ ה קיד ם שחיט ת•** 
hen,  oder  ist  sie  nicht  heilend,  somit  darf הפ ר יי א עש ה ויי א כלו ם הב י ק א אב ר ב ד ק א ביבעי א 
man  deswegen  den  Sabbath  nicht  entwei- לי ה ה א בכל ל דקסב ר בפ ר ואפיל ו בדב ו ע, 1 פ ד 
hen?  — Weshalb  (fragte  er  es  gerade|  R.ו^בא י דסביר א לי ה שאילת ו בשאיל ת הראשוני ם 


באי 


יייי על ה "אב ר ר ב פפ א א י חופ ן חוז ר וחופ ן 


Hauina?  — Weil  er  in  Heilmitteln  kundig 
war;  R.  Hauina  erzählte  nämlich,  nie  sei 
es  vorgekomnien,  dass  wenn  ihn  jemand 
nach  (einem  Mittel  gegen  eine  Wunde( 
durch  den  Fusstritt  eines  weissen  Maul- 
tiers  fragte,  dieser  leben  geblieben  wäre. 


חבירו נבנ ם בחפיגת ו דהא,:בקייב א הפינ ה א י אי ן 
תיפן וחוז ר וחופ ן תבע י ל ך אב י לי ה ר ב הוג א ברי ה 

M 73  j| מ י ס י  M 72  jj הו א  - M 71  (|  |כי  -fj  M 70 

-ז-|  M 76 כרססק ן  M 75  || דסהסי א  M 71  «בס 

קא.  -|  M 78  !ו  eאי ■ ׳  — M 77  !דרריד י נס י בספק א לי ) י 

Wir  sehen  ja  aber,  dass  solche  leben  bleiben!?  — Lies:  und  gesund  geworden  wäre. 
— Wir  sehen  ja  aber,  dass  solche  auch  gesund  werden!?  Wir  sprechen  von  solchen, 
die  selbst  rot  und  nur  ihre  Fassenden  weiss  sind.  — Allenfalls  ist  ja  hieraus  zu  ent- 
nehmen,  dass  R.  Hanina  älter  war!?  — Er  sprach  vielmehr  wie  folgt:  diese  Frage 
bat  bereits  ein  älterer  gestellt'1.  — Kann  R.  Hanina  dies  denn  gesagt  haben,  er  sagte 
ja:  mit  dem  1■ arren , nicht  aber  mit  dem  Blut  des  Farren";  ferner  sagte  R.  Hanina, 
dass  wenn  er  die  Hände  voll  Spezereien  vor  dem  Schlachten  des  Farren  abgehoben  hat, 
dies  ungiltig  sei”!? — Er  sprach  wie  folgt:  wenn  (R.  Jehosuä  b.  Levi]  dies  fragt,  so  ist 

er  wahrscheinlich  der  Ansicht:  mit  dem  Farren,  selbst  mit  dem  Blut  des  Farren,  und 

zwar  ist  nach  der  von  ihm  vertretenen  Ansicht  diese  Frage  bereits  von  den  Alten 
gestellt  worden.  — Was  bleibt  nun  damit?  R.  Papa  erwiderte:  Wenn  er  die  Hände  voll 
abheben  und  dann  wiederum  abheben  muss*‘,  so  darf  ein  anderer  mit  den  abge- 
liobenen  |Spezereien)  des  ersten  eintreten,  da  ja  das  Abgehobene  vorhanden  ist,  wenn 
er  aber  nicht  abheben  und  dann  wiederum  abheben  muss,  so  ist  dies  fraglich.  R.  Hona 


32.  Audi  er  selbst,  der  jünger  war,  liat  diese  Frage  gestellt.  33.  Nämlich  er  selbst. 

34.  Darf  der  Hochpriester  in  den  Tempel  kommen;  wenn  nämlich  der  Hochpriester  nach  dem  Schlachten 
seines  Farren  stirbt,  darf  sein  Nachfolger  das  Blut  desselben  nicht  sprengen,  vielmehr  muss  er  einen  an- 
deren  Farren  schlachten.  Dies  sollte  auch  hierbei  beim  Abheben  der  Spezereien  gelten.  35.  Kin 

anderer  kann  ja  nicht  die  bereits  abgehobenen  Spezereien  hinciubringcn,  da  er  ja  vorher  einen  Farren 
für  sich  schlachten  müsste.  36.  Nachdem  er  die  Spezereien  in  das  Allerhciligste  gebracht  hat: 

vgl.  oben  S.  889.  Z.  6. 
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דרב יהוש ע לר ב שפ א אדרב ה א י חופךוחוז ר וחופ ן  Sohn  R.  Jehosuäs,  sprach  zu  R.  Papa: 
לא יבנ ם אה ר בהפינת ו א י אפש ר של א יהש ר*  Im  Gegenteil,  wenn  er  die  Hände  voll  ab- 
ושלא יותי ר " וא י אי ן חופ ן חוז ר וחופ ן תיבע י ל ך  heben  und  dann  wiederum  abheben  muss, 
*»."■דאיבעי א לה ו*חופ ן חוז ר וחופ ן או״ל א ת א שב ע בך  so  sollte  ja  ein  anderer  mit  den  abge- 
היתה מידת ה מא י לא ו "בש ם שמידת ה מבהד ן ב ך  * liobenen  [Spezereien|  nicht  eiutreten  diir- 
מידתה מבפני ם ל א דילמ א שא ם רצ ה לעשו ת מיד ה  fen,  weil  es  nicht  möglich  ist,  dass  [seine 
עושה א י נס י של א יהס ר ושל א יותי ר ת א שמ ע  Hände]  nicht  etwas  weniger  oder  etwas 
c«u ביצ ר הו א עוש ה אוח ז א ת הבזך״בראש י אצבעותי ו'  mehr  fassen,  fraglich  ist  dies  nur,  wenn 
ויש אומרי ם בשיני ו ומעל ה בגודל ו ע ד שמגע ת  er  nicht  zweimal  abheben  muss;  sie  fragten 
לבין״אצילי ידי ו וחוז ר ומחזיר ה לתו ך הפני ו וצובר ה  !» nämlich,  ob  er  zweimal  die  Händevoll  ab- 
בדי שיה א עשנ ה שוה א לבו א וי ש אומרי ם מפזר ה  heben  müsse.  — Komm  und  höre:  Dies 
jilll בד י שיה א עשנ ה ממהר ת לבו א ’וז ו הי א עבוד ה קש ה  war  das  dafür  bestimmte  Mass;  wahr* 
*","‘שבמקד ש'יז ו הי א ות ו ל א וה א איב א מליק ה והא  sclieinlich  geschieht  es  ja  auch  innerhalb 
איבא קמיצ ה אל א ז ו הי א עבוד ה קש ה מעבודו ת  in  derselben  Weise  wie  ausserhalb"!?  — 
קשות״שבמקדש שמ ע מינ ה חופ ן וחוז ר וחופ ן שמ ע  !:■  Nein,  vielleicht  [besagt  dies[,  dass  es  ihm 
מינה; איבעי א לה ו שח ט ומ ת מ ה הי א שיבנ ם אח ר  frei  stehe,  dafür  ein  Mass  zu  bestimmen, 
7'בדמו מ י אמרינ ן בפ ר ואפיל ו בדמ ו ש ל פ ר א ו  oder  auch,  dass  er  weder  weniger  noch 
דילמא בפי ־ ול א בדמ ו ש ל פ ר רב י הנינ א אימ ר  mehr  nehmen  dürfe.  — Komm  und  höre: 
•»»•בפי ־ ול א בדמ ו ש ל פ ר ורי ש לקי ש אמ ר בפר'  Wie  verfährt  er  hierbei?  — er  erfasst  die 
״* ואפיל ו בדמ ו ש ל פי ־ רב י אמ י אמ ר בפ ר ול א בדמ ו  Kelle  mit  den  Fingerspitzen,  manche  sa* 
של פ ר רב י יצהק״אמ ר בפ ר ואפיל ו בדמ ו ש ל פ ר  geh,  mit  den  Zähnen,  und  zieht  sie  mit 
איתיביה רב י אמ י לרב י יצח ק נפח א 'נמני ן ומישבי ן ! 2 * י  dem  Daumen  heran,  bis  sie  zu  den  Hand- 
*ממנ ו ידיה ן ע ד שישח ט וא ם אית א ע ד שחר ק׳*  kuöclieln  gelangt,  alsdann  schüttet  er  sie 

u.a.4  .מיבע י לי ה שנ י התס״דבתי ב ’מהיו ת משה״םחיותד  in  die  Handteller  und  häuft  [die  Speze- 
דשה מתי ב מ ר זיטר א 'אי ן פודי ן ל א בעג ל ול א  »reien  auf  den  Kohlen]  zusammen,  damit 
בחיה ול א בשחוט ה ול א בטריפ ה ול א בבלאי ם ול א  der  Rauch  langsam  aufsteige,  manche  sa- 
אץ חיש ! הח ד  M 81 1  דא...בהשינת ו  — M 80  j|  V — M 79  Ke״>  cr  scharrt  sic  auseinander,  damit  der 
,  כדר ך עמדת ה בחו ץ כ ך מרח ה בשגי ש  M 82  || וחוש ן ת א  Rauch  schnell  aufsteige.  Dies  war  eine 

M 80  [ז ו הי א י—  M 85  || שג י -f  M 84  j] ברא ש  V S3  schwere  Arbeit  im  Tempel.  — Nur  dies 
M ,  נשה א  -j-  M 88  J  כשחימת ו  M 87  || ״ ״ שהי ו במקד ש(j  wejter  nichts,  auch  das  Abkneifen“ 

.סהייתיה  M 91  jj דאמ ר קי א  M 90 דיה ; טמנ ו•  B , , , , , , . " . ,, 

r ' und  das  Abheben  einer  Faustvoll  | Mehl] 

waren  es  ja!?  — Vielmehr,  dies  gehörte  zu  den  schweren  Arbeiten  im  Tempel.  — 

Schliesse  hieraus,  dass  er  (die  Hände  voll],  einmal  und  wiederum  abheben  müsse. 

Schliesse  hieraus. 

Sie  fragten:  Darf  ein  anderer  mit  dem  Blut  [in  den  Tempel]  eintreten,  wenn  er 
nach  dem  Schlachten  stirbt;  sagen  wir:  in il  dem  /•}irret/,  selbst  mit  dem  Blut  des 
Farren,  oder  aber:  mit  dem  Farrcn , nicht  aber  mit  dem  Blut  des  Farren?  R.  Hanina 
sagte:  mit  dem  Farren , nicht  aber  mit  dem  Blut  des  Farren;  ReS-Laqis  sagte:  mit  dem 
Farren , selbst  mit  dem  Blut  des  Farren;  R.  Ami  sagte:  mit  dem  Farren , nicht  aber 
mit  dem  Blut  des  Farren;  R.  Ji<;haq  sagte:  mit  dem  Farren , selbst  mit  dem  Blut  des 
Fairen.  R.  Ami  wandte  gegen  R.  Jifhaq  den  Schmied  ein:  Man  kann  sich,  bis  [das 
Pcsahlamm]  geschlachtet  ist,  daran  beteiligen  und  davon  zurücktreten;  wenn  nun 
dem  so  wäre,  so  müsste  dies  ja  bis  zum  Sprengen  |des  Bluts]  Zeit  haben!?  — An- 
ders  ist  es  bei  diesem,  denn  es  heisst:" vom  Lamm,  wenn  es  noch  lebt".  Mar  Zutra 
wandte  ein:  Man  darf  weder  mit  einem  Kalb,  noch  mit  einem  Wild,  noch  mit  einem 
37.  Kr  muss  abo  auch  innerhalb  abhebtn.  38.  Kx.  12,4.  39. הי ה  sein,  gl. הי ה 


leien. 
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בנד »־1 א בש ה "שאנ י הת ם די^ ז ש ה ש ה כפס ח 
*»;."•!'אי כ ה להל ן זכ ר ת ם וב ן שנ ה א ף בא ן זב ר ת ם 
«*u וב ן שנ ה תלכו ד לזכ ר ’תפד ה תשר ה ריב ה א י 
תפדה תפד ה ריב ה אפיל ו בולה ו נכ י א ם ב ן ש ה 
50.יי׳ז "כא י אהנ י לי ה ׳איתיבי ה רב י יצה ק "גפח א לרב י י 
אכי והוצי א א ת ב ל הפ ר שיוצי א א ת בול ו 'וא ת 
פר החטא ת וא ת שעי ר החטאת'י4אב ד ר ב פפ א בעו ר 
■ובשר ופרש״דכול י עלכ א ,1 א פליגי״כ י פלינ י בד ם 
כר סב ר ד ם איקר י פ ר וכ ר סב ר ד ם ל א איקר י פ ר 

*ו* 


geschlachteten  oder  innerlich  verletzten 
|Tier|,  noch  mit  einem  Bastard,  noch  mit 
einem  Koj^auslösen“,  sondern  nur  mit  ei- 
neni  Damm”!?  — Anders  ist  es  hierbei,  er 
folgert  dies  aus  |detn  Wort]  Lamm,  welches 
auch  beim  Pesaliopfer  gebraucht  wird.  — 
Demnach  sollte  es  bei  jenem,  gleich  die- 
sem,  männlich,  fehlerfrei  und  ein  Jahr  alt 
sein  müssen!?  — Die  Wiederholung  [des 


Worts | amlösen  ist  einsehliessend.  — Wenn  !0 אכ ר ר ב אש י כסתבר א בכא ן דאכ ר דם ' איקר י פ ר 
die  Wiederhohmg  |des  Worts|  auslöse  n ein- ״<• ־ דכתי ב ’בזא ת יב א אהר ן א ל הקד ש בפ ר ב ן בק ר,! 
schliessend  ist,  so  sollten  ja  auch  jene  alle ״אמ ו בקרני ה כעיי ל ליד • אל א בדכ י וקר י ל ה פ ר 
einbegriffen  sein!?  -״  Welche  Verwendung ואיד ך בכ ה הובש ר אהר ן לב א א ל הקד ש בפ ר ב ן 
würde  dann  |das  Wort)  Im  mm  haben!?  R. בק ר לחטא ת ותיפוק״ל י דהכא ת שכה ו בעלי ה הי א 
Ji9haq  der  Schmied  wandte  gegen  R.  Ami  !•וחטא ת שבת ו בעלי ה לכית ה אזל א ‘אב ר לי ה רבי ; ■׳’»;♦»‘ 
ein  ■!*Er  soll  dm  ganzen  Farren  hinausbrin -  ב ר *ר ב אד א לרב א אבר י תלביד ך אב ר ר ב עבר ם  Ina»*‘ 
ge/ /״!?  — Dies  besagt  nur,  dass  er  ihn ״■* ' הטא ת צבו ר הי א’ול א לכית ה אזל א דתנ ן ’אמ ר ל ו‘ 
vollständig  hinausbringe.  — "Den  Sund- רב י באי ר והל א פ ר יו ם הכפירי ם וחבית י בה ן גדו ל 
op/er-I'arren  und  den  Snndop/er-Bock'd  R. ופס ח דקרב ן יחי ד’הו א ודוח ה א ת השב ת וא ת 
Papa  erwiderte:  Ueber  Haut,  Fleisch  und  »  הטובא ה י׳א ו מכי ל דאיב א לכא ן דאכ ר דצבו ר 
Mist  zusammen  streitet  niemand,  sie  strei- י , ’ולטעמי ך'דקתנ י'אד ר ל ו רב י יעק ב והל א פ ר העל ם•«.! 
ten  nur  bezüglich  des  Bluts,  einer  ist  der דב ר ש ל צבו ר ושעיר י עבוד ה זר ה וחנינ ה דקרב ן 
Ansicht,  das  Blut  heisse  ״Farre״  der  an- צבי ר'ואי ; דוהי ן ל א א ת השב ת ול א א ת הטומא ה 
dere  ist  der  Ansicht,  das  Blut  heisse  nicht 
"Farre״.  R.  ASi  sprach:  Die  Ansicht  des- 
jenigen,  welcher  sagt,  das  Blut  heisse 
״Farre",  ist  einleuchtender;  es  heisst:  Damit 
komme  Ahron  in  das  Heiligtum , mit  einem 
jungen  Barren ; er  kommt  ja  nicht  mit  den 

Hörnern,  sondern  mit  dem  Blut,  dennoch  nennt  er  ihn  Farren.  — Und  jener!?  — |Ge- 
meint  ist:]  wodurch  ist  Ahron  gestattet  in  das  Heiligtum  einzutreten?  — durch  einen 
jungen  Farren  zum  Sündopfer.  — Sollte  schon  das  entscheidend  sein,  dass  es  ein 
Siindopfer  ist,  dessen  Eigentümer  gestorben  ist  und  ein  Sündopfer,  dessen•  Eigen- 
tümer  gestorben  ist,  muss  man  ja  verenden  lassen*!?  Rabin  b.  R.  Ada  sprach  zu  Raba: 
Deine  Schüler  sagten  im  Namen  R.  Ainrams,  dieses  sei  ein  Sündopfer  der  Ge- 
meinde  und  man  lasse  es  nicht  verenden;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Meir  sprach 
zu  ihm:  Der  Farre  des  Versöhnungstags,  das  Pfanngebäck  des  II och priesters  und 
das  Pesaliopfer  sind  ja  Privatopfer  und  verdrängen  dennoch  den  fsabbath  und  die 
Unreinheit;  wahrscheinlich  giebt  es  ja  jemand,  welcher  sagt,  sie  seien  Gemeinde- 
opfer.  — Es  heisst  ja  auch:  R.  Jaqob  sprach  zu  ihm:  der  Farre  wegen  einer  von  der 
Gemeinde  irrtümlich  begangenen  Sünde  und  der  Ziegenbock  wegen  des  Götzen- 


l'1»"  I 

93  j)  |־ - ר אליעז ר מחי ר בכלאי ם מפנ י שהו א שה-]  M 92 
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.חן  + M7 


40.  Bastard  von  Ziegenbock  und  Hirschkuh  od.  Hirsch  u.  Ziege;  cf.  Bd.  I S.  317  Z.  9 ff. 

41.  Jede  Erstgeburt  muss  Gott  geweiht  werden,  da  aber  die  Erstgeburt  des  Esels  als  Opfer  unbrauchbar 
ist,  so  muss  es  durch  ein  J.atnin  ausgelöst  werden;  cf.  Ex.  13,11  ff.  42.  Das  Geschlachtete 

gilt  also  nicht  als  Lamm.  43.  Lev.  4,12.  44.  Er  heisst  also  auch  geschlachtet 

״Harre*.  45.  I.ev.  16,27.  46.  Somit  sollte  ja,  wenn  der  I’riestcr  stirbt,  das  Blut  des 

Harren  überhaupt  unbrauchbar  werden. 
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מכלל דאיב א למא ן דאס ר דיחיד׳אל א לתנ א קר א  dienstes  und  das  Festopfer  sind  ja  Ge• 
קא’מהד ר לי ה דשמעי ה דקאמ ר קרב ן צבו ר דוה ה  ineindeopfer  und  verdrängen  weder  den 
את השב ת וא ת הטומא ה וקרב ן יחי ד אינ ו דוח ה  Sabbath  noch  die  Unreinheit;  nach  deiner 
לא א ת השב ת ול א א ת הטומא ה אמ ר ל ו רב י מאי ד  Auffassung  wäre  also  zu  folgern:  wahr• 
קרבן יחי ד בלל א הו א והל א פ ר יו ם הבפורי ם וחבית י  * scheinlicli  giebt  es  jemand,  welcher  sagt, 
בהן גדו ל ופס ה דקרב ן יודד״יהו א ודוה ק א ת השב ת  sie  seien  Privatopfer!?  Dies  ist  vielmehr 
ואת הטומא ה ואמ ר ל ו רב י יעק ב קרב ן צבו ר בלל א  eine  Antwort  an  den  ersten  Tanna;  dieser 
הוא והל א פ ר העל ם דב ר ש ל צבו ר ושעיר י עבוד ה  sagte,  das  Gemeindeopfer  verdränge  den 
זרה וחגיג ה דקרב ן צבו ר הו א ואי ן דוחי ן ל א א ת  Sabbath  und  die  Unreinheit,  während  ein 
*,.«י ״ השב ת ול א א ת הטומא ה אל א נקו ט הא י בלל אי  Privatopfer  den  Sabbath  und  die  Unrein- 
בידך כ ל שזמנ ו קבו ע דוה ה א ת השב ת וא ת הטומא ה  heit  nicht  verdränge,  darauf  sprach  R.  Meir 
אפילו ביחי ד וב ל שאי ן זמנ ו קבו ע אינ ו דוח ה ל א  zu  ihm:  Hängt  denn  die  Regel  davon  ab, 

_  א ת השב ת ול א א ת הטומא ה ואפיל ו בצבי ר איתיבי ה  ob  es  ein  Privatopfer  ist,  der  Farre  des  . 
'*!!אבי י*פ ר ושעי ר ש ל יז ם הבפורי ם שאבד ו והפריד  Versöhnungstags,  das  Pfanngebäck  des 
£.*  1 אחרי ם תחתיהן״בול ם ימות ו וב ן שעיר י עבוד ה זר ה»  Hoehpriesters  und  das  Pesahopfer  sind  ja 
שאבדו והפרי ש אחרי ם תחתיה ן כול ן ימות ו דבר י  ebenfalls  Privatopfer,  dennoch  verdrängen 
רבי יתיר ה רב י"אליעז ר ורב י שמעו ן אומרי ם ירע ו  sie  den  Sabbath  und  die  Unreinheit!?  Per- 
עד שיסתאב ו וימכר ו ויפל ו דמיה ן לנדב ה שא ק  ner  sprach  R.  Jäqob  zu  ihm:  Hängt  denn 
חטאת צבו ר מת ה אמ ר לי ה מא י פ ר פ ר העל ם דב ר  die  Regel  davon  ab,  ob  es  ein  Gemeinde- 
יי׳• ש ל צבו ר וה א ש ל יו ם הכפורי ם קתג י"ב י קתנ י  Opfer  ist,  der  Farre  wegen  einer  von  der 
אדשעיר והתני א פ ר ש ל יו ם הבפורי ם ושעי ר של“*■" ׳  Gemeinde  irrtümlich  begangenen  Sünde, 
יום הבפוריס״שאבד ו והפרי ש אחרי ם תחתיה ן בול ם  der  Ziegenbock  wegen  des  Götzendienstes 
ימותו דבר י רב י יהוד ה רב י ’ אליעז ר ורב י שמעו ן  und  das  Festopfer  sind  ja  ebenfalls  Ge- 
אומרים ירע ו ע ד שיסתאב ו וימבר ו ויפל ו דמיה ן  ineindeopfer,  dennoch  verdrängen  sie  wc- 
״ לנדב ה שאי ן חטא ת צבו ר מת ה ל א תימ א שאי ןder  den  Sabbath  noch  die  Unreinheit!? 
- M 10  1מחדר י לי ד ישמעו ה ־  M 9 |j  [jn+]  M 8 Vielmehr  halte  man  sich  an  folgende  Re- 
M 13 אלעז י ״  M 12  || כ ר ימית ו  — M 11  1: הו א  gel:  alles,  wofür  eine  Zeit  bestimmt  ist, 
.אלעוי  V 15  fl שאבדו—פת ה  — M 14  fl אשעי ר  verdrängt  den  Sabbath  und  die  Unrein- 
heit,  selbst  wenn  es  ein  Privatopfer  ist,  wofür  keine  Zeit  bestimmt  ist,  verdrängt  weder 
den  Sabbath  noch  die  Unreinheit,  selbst  wenn  es  ein  Gemeindeopfer  ist  Abajje  wandte 
gegen  ihn  ein:  Wenn  der  Farre  oder  der  Ziegenbock  des  Versöhnungstags  abhanden 
gekommen  waren״ und  man  an  ihrer  Stelle  andere  abgesondert  hat,  so  muss  mau 
sie  verenden  lassen4',  ebenso  muss  man,  wenn  die  Röcke  wegen  des  Götzendienstes 
abhanden  gekommen  waren  und  man  an  ihrer  Stelle  andere  abgesondert  hat,  diese 
verenden  lassen  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Eliezer  und  R.  Simon  sagen,  man  lasse  sie 
weiden,  bis  sie  ein  Gebrechen  bekommen,  alsdann  verkaufe  man  sie  und  der  Erlös 
falle  dem  freiwilligen  Opferfonds  zu,  denn  man  lasse  das  Gemeinde-Sündopfer  nicht 
verenden!?  Dieser  erwiderte:  Hier  wird  von  einem  Farren  wegen  einer  von  der  Ge- 
meinde  irrtümlich  begangenen  Sünde  gesprochen.  — Es  wird  ja  aber  von  dem  des  Ver- 
sölmungstags  gelehrt!?  Dies  bezieht  sich  auf  den  Hock.  — Es  wird  ja  gelehrt:  Wenn 
der  Farre  des  Versöhnungstags  und  der  Hock  des  Versöhnungstags  abhanden  ge- 
kommen  waren  und  man  an  ihrer  Stelle  andere  abgesondert  hat,  so  lasse  man  sie 
verenden  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Eliezer  und  R.  Simon  sagen,  man  lasse  sie  weiden 
bis  sie  ein  Gebrechen  bekommen,  alsdann  verkaufe  man  sie  und  der  Erlös  falle  dem 
Opferfonds  zu,  denn  man  lasse  das  Gemeinde-Sündopfer  nicht  verenden!? — Sage  nicht: 
47.  Und  sich  nachher  wieder  cingefunden  halien.  48.  Man  sperre  sie  ein  und  verabreiche 

ihnen  keine  Nahrung. 
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man  lasse  das  ('xemeinde-Sündopfer  nicht חטא ת צבו ר מת ה אל א אימ א שאי ן הטא ת השותפי ן 
verenden,  sondern:  man  lasse  das  Sünd- מת ה ומא י נפק א מינ ה דל א פיית ו כהד ס פ ר 
opfer  von  Gesellschaftern  nicht  verenden. בהורא ה ה א שמ ע דבע י רבי״אלעז ר ‘לדבר י האומ ר  co.b 

— Was  ist  denn  der  Unterschied**!?  — Die פ ר יו ט הבפורי ס ריב ן יהי ר עוש ה תפור ה א י אינ ו 

Priester  bringen  keinen  Farren  dar,  wenn  5  עוש ה תטורזלילא ו מכל ל דאיב א למא ן דאמ ר דצבו ד 
sie  durch  Entscheidung  |des  Gerichts  eine ל א מכל ל דאיב א למא ן דאס י דשותפין’ : נופ א בע י‘ 
Sünde  begangen  haben ״1 * * * ן.  — Komm  und רבי״אלעז ר לדבר י האומ ר פ ר יו ם הבפירי ט קרב ן 
höre:  R.  Rleäzar  fragte,  ob  nach  demjeni- יהי ר עוש ה תמור ה א ו אינ ו ערש ה תמור ה מא י ק א 
gen,  welcher  sagt,  der  Farren  des  Ver- מיבעי א לי ה א י בתר״מקדי ש אזלינ ן א י בת ר מתבפ ר 
söhnnngstags  sei  ein  Privatopfer,  dieser  !<אזלינ ן פשיט א דבת ר מתכפ ר אזלינ ן דאמ ר רב י י 
beim  Umtausch  die  Heiligkeit  übertrage אבה ו אמ ר רב י יוהנ ן המקדי ש מוסי ף הופ ש;‘*"* 
oder  nicht ; wahrscheinlich  giebt  es  ja  je-  *  ׳:״*■*•ז״והמתבפ ר עושה״ב ה תמור ה והתיר ס משל ו ע ל ש ל 
maud,  welcher  sagt,  er  sei  ein  Gemeinde- הביר י טוב ת הנא ה •של ו לעול ס פשיט א לי ה דבת ר 
opfer!?  — Nein,  wahrscheinlich  giebt  es מתכפ ר אזליג ; "והב י ק א מיבעי א לי ה אהי ו הבהני ם 
jemand,  welcher  sagt,  er  sei  ein  Opfer  von  !5 בקביעות א מתבפר י א ו דילמ א ’ בקיפי א מתכפר י 
Gesellschaftern. ת א שמ ע חומ ר בזב ח טבתמור ה וחומ ר מתמור ה 

Der  Text  R.  Eleäzar  fragte:  Ueber- מבזב ה חומ ר בזב ה ”שהזב ה נוה ג ביהי ד בבצבו ר 
trägt  der  Farre  des  Versöhnungstags,  nach ודוח ה א ת השב ת וא ת הטומא ה ועוש ה תמור ה מ ה 
demjenigen,  welcher  sagt,  er  sei  ein  Pri- שאי ן ב ן בתמור ה חומ ר בתמור ה מבזב ה שהתמור ה 
vatopfer,  beim  Umtausch  die  Heiligkeit  «חל ה ע ל בע ל מו ס קבוע״ואינ ה יוצא ה להולי ן לינז ז י 
oder  nicht?  — Worin  besteht  seine  Frage? ושיעב ד פ ה שאי ן ב ן בזב ה הא י זב ח היב י דמ י איליפ א 
- Ob  wir  uns  nach  dem,  der  es  weiht,  M 19  , M !8 יא ן  _ M ,7  16 ״ א;,״, ר 

oder  nach  dem,  der  die  Sühne  erlangt,  fi בקי6 ־  M 22 מיה ו חב ׳  M 21 ב ה  - M 20 ומת ב 
richten.  — Selbstredend  richten  wir  uns  •מבהפוד ה  24 1 ג יא’ 1 'יצא  -i-  23 ו ג 

nach  dem,  der  die  Sühne  erlangt,  denn  R.  Abalnt  sagte  im  Namen  R.  Johanans,  dass 
derjenige,  der  es  weiht5',  das  FünftePhinzufügen  müsse,  dass  es  durch  denjenigen,  der 
die  Sühne  erlangt,  beim  Umtausch  die  Heiligkeit  übertrage5’  und  dass,  wenn  je- 
mand  vom  seinigcn  für  seinen  Genossen  die  Hebe“entrichtet,  der  Dank  ihm  gehöre5‘!? 

— Thatsächlich  ist  es  ihm  klar,  dass  wir  uns  nach  demjenigen,  der  die  Sühne  er- 
langt,  richten,  nur  fragt  er  hier,  ob  seine  Brüder,  die  Priester,  durch  seine  Bestim- 
mung  [des  Opfers[  die  Sühne  erlangen,  oder  sic  diese  nur  nebenher  erlangen?  — 
Komm  und  höre:  Das  [originäre[  Opfer  ist  strenger  als  das  Eingetauschte  und  das  Ein- 
getauschte  ist  strenger  als  das  (originäre[  Opfer;  das  [originäre]  Opfer  ist  strenger, 
denn  das  [originäre[  Opfer  wird  sowol  von  einem  Privaten  als  auch  von  einer  Ge- 
mcinde  dargebracht,  verdrängt  den  Sabbath  und  die  Unreinheit  und  überträgt  die 
Heiligkeit  auf  das  Eingetauschte,  was  beim  Ein  getauschten  nicht  der  Fall  ist;  das 
Eingetauschte  ist  streuger  als  das  [originärej  Opfer,  denn  die  Heiligkeit  wird  auf  das 
Eingetauschte  übertragen,  auch  wenn  es  ein  Gebrechen  hat  und  cs  wird  bezüglich 
der  Schur  und  der  Arbeit  nicht  profan,  was  beim  [originären]  Opfer  nicht  der  Fall 
ist5״.  Von  welchem  Opfer  wird  hier  nun  gesprochen,  wollte  man  sagen,  von  einem  pri- 

49.  Auf  jeden  !•'all  muss  man  sie  ja  weiden  lassen.  50.  Die  Priester  heissen  nicht 

Gemeinde,  sie  sind  nur  Gesellschafter.  51.  Wenn  jemand  sein  Vieh  für  einen  Genossen  als 

Pflichtopfer  weiht.  52.  Reim  Umtausch  eines  Opfertiers  muss  ein  Fünftel  des  Werts  hinzu- 

gefügt  werden;  cf.  Lev.  27,9  ff.  53.  Nicht  aber  wenn  der  Weihende  ohne  Veranlassung  um- 

tauscht;  das  Fünftel  fügt  nach  Lev.  27, 1 5 jedoch  nur  der  Weihende  hinzu.  54.  Cf.  Bd.  I 

S.  253  N.  8.  55.  Dh.  die  Wahl  des  Priesters,  der  die  Hebe  erhalten  soll,  steht  ihm  zu. 

56.  Wenn  das  Tier  vor  dem  Weihen  ein  Gebrechen  hatte,  so  haftet  die  Heiligkeit  nur  am  Wert  des- 
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דיודד םי!־דח י שב ת וטומא ה אל א דצבו ר מ י עוש ה  vaten,  so  verdrängt  ja  ein  solches  nicht 
תמורה אל א לא ו"דפ ר ודוה ה א ת השב ת וא ת  den  Sabbath  und  die  Unreinheit,  wenn  von 
הטומאה דקבי ע לי ה זמ ן ועוש ה תמור ה דק־ב ן יחי ד  einem  Gemeindeopfer,  so  überträgt  ja  ein 
*הו א אמ ר ר ב שש ת ל א באיל ו ש ל אהי ן הכ י גב"  solches  nicht  die  Heiligkeit  auf  das  Rin- 
מסתבר א דא י סלק א דעת ך דפרו״תמור ה דפ ר שב ת  :•  getauschte,  wahrscheinlich  also  vom  Rar- 
וטומאה הו א דל א דהי א ה א "בחו ל מקרי ב :־־י ה  ren  |des  Versöhnungstagsj;  dieser  ver- 
הא תמור ת חטא ת הי א ותמור ת חטא ת 11מית ה"  drängt  den  Sabbath  und  die  Unreinheit, 
*אזל א ל א "לעול ם פר ו ומא י תמור ה ש ס תמור ה א  weil  für  ihn  eine  Zeit  festgesetzt  ist,  auch 
•הב י זב ה נמ י ש ם זב ח ש ם זב ה ל א קתני״ממא  überträgt  er  die  Heiligkeit  anf  das  Ein- 
0! מדקתנ י תומ ר בתמור ה שהתמור ה הל ה ע־ 1 בע ל  getauschte,  da  er  ein  Privatopfer  ist.  R. 
מום קבו ע ואינ ה יוצא ה לחולי ן ליכז ז וליעב ד וא י  Seseth  erwiderte:  Nein,  vom  Widder  Ah- 
msi פלק א דעת ך מא י זב ה ש ם זב ח וה א איב א ’בבו ר  rons.  Dies  leuchtet  auch  ein,  denn  wieso 


entnehmen,  dass  es  am  Wochentag  wol 
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״. .... . .»- ן*«.. . tauschte  eines  Sündopfers,  und  ein  solches 

י»־ טימאה : אמ ר לי ה ר ב הונ א כרי ה דר ב יהוש ע לרב א  muss  man  ja  verenden  lassen!?  — Nein, 
ותנא מא י שנ א פס ה דקר י לי ה קרב ן יהי ר ומא י  thatsächlich  vom  Karren,  nur  wird  hier 
שנא הנינ ה דקי־ י לי ה קרב ן צבי ר א י משי ם דאת י  vom  Eingetauschten  im  allgemeinen״ ge- 
T .דש־־ ו !יוהד  M 26 רות ת א ת השב ת וא ת המו ט  M 25  sprachen.  — Demnach  kann  es  ja  auch 
t  בחו ד  — M 24 תמורת ו שב ת  M 28 הו א  — M 2?  vom  |origi11ären|  Opfer  im  allgemeinen 
..•לעז י ש־ ו ו  32 זגסבמא  — M 31 ה א—  M 30  handeln!?  — Er  lehrt  dies  nicht  vom  |ori- 

וו־ודדז א ת הבו ם  M 3-1 קתנ י  33 1ג-; ־ אינ א שימי ס  ginäret1|  Opfer  im  allgemeinen.  — Woher 

. ש ש מ י קבי ע לי ה זמ ן אמר M 37  (1,es? ־ ־  Rr  lehrt’  clas  Hingetauschte  sei 

strenger,  denn  die  Heiligkeit  wird  auf  das 
F.ingetausehte  übertragen,  auch  wenn  es  ein  Gebrechen  hat,  und  es  wird  bezüglich 
der  Schur  und  der  Arbeit  nicht  profan:  wenn  man  nun  sagen  wollte,  unter  Opfer 
seien  Opfer  im  allgemeinen  ־/.u  verstellen,  so  giebt  es  ja  Erstgeburt  und  Zehnt,  denen 
die  Heiligkeit  anhaftet,  auch  wenn  sie  Gebrechen  haben,  und  die  bezüglich  der 
Schur  und  der  Arbeit  nicht  profan  werden;  vielmehr  lehrt  er  es  nicht  von  den  Opfern 
im  allgemeinen.  — Womit  ist  aber  das  Eingetauschte  anders?  — Das  Eingetauschte 
ist  bei  allen  Opfern  gleich,  während  zu  den  !originären ] (){)fern  auch  Erstgeburt 
und  Zehnt  gehören.  — Wozu  braucht  R.  Sesetli  es  auf  den  Widder  Ahrons  zu  be- 
ziehen,  sollte  er  es  doch  auf  das  Pesahopfer  beziehen,  dies  verdrängt  den  Sabbath 
und  die  Unreinheit,  auch  überträgt  es  die  Heiligkeit  auf  das  Eingetauschte,  da  es 
ein  Privatopfer  ist?  — Er  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  das  Pesahopfer  für  einen  ein- 
zelnen  nicht  schlachten.  — Sollte  er  es  auf  das  zweite  Pesali* beziehen!?  — Verdrängt 
dieses  denn  die  Unreinheit!? 

R.  Hona,  Sohn  R.  Jcho&uäs,  sprach  zu  Raba:  Weshalb  nennt  jener  Autor״das  Pe- 
sahopfer  ein  Privatopfer  und  das  Festopfer  ein  Gemeindeopfer,  wenn  etwa,  weil  dieses 
»tlbfn,  dh.  das  Tier  wird  durch  den  Verkauf  vollständig  profan,  auch  hinsichtlich  der  Arbeit  u.  der 
Schur,  während  der  Erlös  dem  Opferfonds  zufällt.  57.  Und  nicht  gerade  vom  Eingetauschten 

<lr»  l-'arren.  58.  I'ür  diejenigen,  die  verhindert  waren,  das  Pesah  zu  feiern,  ist  ein  2.  l’esah, 

«n  Monat  später,  bestimmt  59.  Oben  S.  895  Z.  17  ff. 
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בבנופיא פש ה :ס י את י בכנופי א איב א פס ח שנ י 
דלא את י בבטפיא״אט ר לי ה א ס בן”יה א דוה ה א ת 
השבת "וא ת הטומא ה אס ר לי ה אי ן בסא ן דאט ר 
דהי דתגיא׳״פכ ה שנ י דוה ה א ת השב ת ואינ ו דוה ה 
את הטוסא ה דב י יהוד ה אוס ר א ה דוח ה א ת 
הטומאה סא י טעמ א דתנ א קט א אמ ר ל ך ספנ י 
טומאה״דחיתו ויעש ה בטומא ה ורב י יהוד ה אס ר ל ך 
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in  Ge«1einschaft‘*dargebracht  wird,  so  wird 
ja  auch  das  Pcsahopfer  in  Gemeinschaft 
dargebracht!?  — Dazu  gehört  ja  auch  das 
zweite  Pesah,  welches  nicht  in  Gemein- 
schaft  dargebracht  wird.  Jener  sprach: 
Demnach  sollte  es  den  Sabbath  und  die 
Unreinheit  verdrängen!?  Dieser  erwiderte: 
Freilich,  er  ist  der  Ansicht  desjenigen,  wel- 
eher  sagt,  es  verdränge  sie;  es  wird  näm 


«,«.»יי אמ י קר א"נב ל הק ת הפס ה יעש ו את ו ואפיל ו 
בטומאה התור ה החזיר ה עלי ו לעשות ו בטהר ה ל א 
lieh  gelehrt:  Das  zweite  Pesah  verdrängt  »» זב ה "יעשנ ו בטומא ה ותיפי ק ל י "דאש ר ל ו אס ר 
den  Sabbath,  nicht  aber  die  Unreinheit; רהמנ א משל ו הו א מביא״דתני א אש ר ל ו משל ו הו א 

מביא ול א מש ל ציבו ר יבו ל ל א יבי א מש ל ציבו ר 
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שאין הציבו ר מתבפרי ז ב ו אב ל יבי א מש ל אחי ו 
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הבהניס מתבפריס״ב ו תלמו ד 


R.  Jehuda  sagt,  es  verdränge  auch  die  Un- 
reinheit.  — Was  ist  der  Grund  des  ersten 
Tanna?  — 15r  kann  dir  erwidern:  es  wurde 
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wegen  der  Unreinheit  hinausgeschoben ,לומ ר אש ר ל ו יבו ל ל א יבי א וא ס הבי א בש ר תלמו ד ג ׳ 
und  nun  sollte  es  in  Unreinheit  darge- 
bracht  werden!? — Und  R.  Jehuda!? — Kr 
kann  dir  erwidern:  der  Schriftvers  lautet: 

*Wach  allen  Vorschriften  des  Pesahs  sollen 
sie  es  herrichlen , selbst  in  Unreinheit;  die 
Gesetzlehre  sorgte  dafür,  dass  er  es  in 
Reinheit  herrichte,  ist  ihm  dies  nicht  be- 
schieden,  so  richte  er  es  in  Unreinheit  her. 

— • Sollten  | d ie  Wor t e | :1sein m eignen , die  der 
Allbarmherzige  braucht,  entscheidend  'sein: 
er  bringt  nur  das  seinige  dar;  cs  wird 
nämlich  gelehrt:  Seinen  eignen,  er  bringe 
nur  vom  seinigen  dar,  nicht  aber  von  dem 
der  Gemeinde;  man  könnte  glauben,  er 
dürfe  nur  von  dem  der  Gemeinde  nicht  darbringen,  weil  die  Gemeinde  durch  diesen 
(Farren|  keine  Sühne  erlangt,  wol  aber  von  dem  seiner  Brüder,  der  Priester,  weil 
seine  Brüder,  die  Priester  durch  diesen  Sühne  erlangen,  so  heisst  es:  seinen  eignen ; 
man  könnte  glauben,  er  dürfe  nur  von  vornherein  (vom  ihrigen | nicht  darbringen, 
jedoch  sei  es  giltig,  wenn  er  bereits  dargebracht  hat,  so  heisst  es  wiederum  ?seinen 
eignen׳,  der  Schriftvers  hat  dies  wiederholt,  dass  dies  nämlich  Bedingung  ist!?  — 
Wieso  können  nach  deiner  Auffassung,  die  Priester,  wenn  sie  an  diesem  keinen  Anteil 
haben,  überhaupt  Sühne  erlangen!?  Du  musst  also  erklären,  der  Allbarmherzige  habe 
die  Schatzkammer  Ahrons  für  seine  Brüder,  die  Priester,  frei  gegeben'*,  ebenso  hat 
der  Allbarmherzige  auch  hierbei  die  Schatzkammer  Ahrons  für  seine  Brüder,  die 
Priester,  frei  gegeben. 

|R  GING  DURCH  DRN  TEMPEL  BIS  ER  ZWISCHEN  DIE  ZWEI  VORHÄNGE,  DIE  ZWISCHEN 

dem  Heiligen  und  dem  Allerheiligsten  trennten,  gelangte;  sie  waren 

VON  EINANDER  EINE  ELLE  ENTFERNT;  R.  JOSE  SAGTE,  DA  SEI  NUR  EIN  VORHANG 
60.  Am  Fest,  wo  das  Volk  versammelt  ist.  61.  Num.  9,12.  62.  Lev.  t6.ll. 

63.  Dass  die  Priester  die  Sühne  nicht  durch  die  Bestimmung  des  Hochpriestcrs  erhalten,  sondern  nur 
nebenher:  cf.  S.  S97  Z.  15.  64.  Sie  erhalten  ihre  Sfihne,  obgleich  das  Opfer  ein  Eigentum 

Ahrons  ist. 
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VORHANDEN  GEWESEN,  DENN  ES  HEISST: 
",Der  Vorhang  soll  zwischen  dem  Heiligen 
und  dem  Allerheiligsten  trennen. 

GEMARA.  R.  Jose  wandte  ja  treffend 
5 "דל א הוא י אמ ה טרקסי ן ובמקד ש ראשו ן וד א ח ־,יא י «egen  die  Rabbanan  ein!?  Die  Rabbanan 


Fol.  51b  -52a 

פרוכת אח ת בלב ד ׳שנאמ ר *והבדיל ה הפרכ ת לכ ם «,»., ! 
בין הקר ש ובי ן קד ש הקדשים : 

גמרא. שפי ר קאמ ר לה ו רב י יוס י לרבנ ן ו־בג ן 
אמרי ל ך הנ י מיל י במשכ ן אב ל במקד ש"ענ י 


ואיסתפקא לה ו לרבנ ן בקדושתי ה א י בלפני ם א * 


בלחוין ועבו ד שת י פרבות : רע ו רבנ ן ני ן המזכ ה 
למנורה הי ה מהל ך דבר י רב י יהוד ה דכ י מאי ר 
אומר בי ן שלה ן למזב ח וי ש אומרי ם בי ן שלה ן 1טה ל 

;יא דאמ ו 

'פיתהא בצפו ן קא י ורב י יהוד ה אמ ר ל ך פיתהא** " 


können  dir  erwidern:  dies  war  nur  im 
Offenbarungszclt  der  I'all,  im  zweiten  Tem- 
pel  aber,  in  dem  die  eine  Elle  starke 
Zwischenwand,  die  im  ersten  Tempel  vor- 
10 מא ן י ש אומרי ם אמ ר ר ב הסד א רב י  handen  war,  fehlte,  machten  sie,  da  es  den 

Rabbanan  zweifelhaft  war,  ob  dieser  Raum 
בדרום קא י ורב י מאי ר במא ן סביר א לי ה א י כרכ י יהוד ה  nach  innen  oder  nach  aussen  gehört,  zwei 
סבירא ליה״ניעו ל ביב י יהוד ה א * ביב י יוס י כביר א  Vorhänge. 

ליה״ניעול ברב י יוס י לעול ם ברב י יוס י כביר א לי ה  Die  Rabbanan  lehrten:  Er  ging  zwi- 

b-  »•  י ואמ ר לך״׳שולהנו ת צפו ן ודרו ם מונהי ן ומפסק א לי ה:•  sehen  Altar  und  Leuchte  — Worte  R.  Je- 
שלחן ול א מתעיי ל לי ה ואיבעי ת אימ א לעול ם מזר ה  hudas;  R.  Mefr  sagte,  zwischen  Tisch  und 
ומערב מונחין״ומשו ם שבינ ה לא ו אור ה ארע א'להיעל ב  Altar;  manche  sagen,  zwischen  Tisch  und 
להדיא ורב י יוס י אמ י ל ך הביבי ן ישרא■ ‘ ש^ א  Wand.  — Wer  sind  die  manchen?  R.  Hisda 
הצריכן הכתו ב לשלי ח "ורב י יהוד ה נמ י ניעו ל כ ץ  erwiderte:  Es  ist  R.jose,  welcher  sagte, 
מנורה לבות ל משחר י מאניה : אמ ר רב י ני ן אמ ה  »die  Thür  habe  sich  nördlich  befunden. 
טרקסין ל א הכריע ו ב ו חבמי ם א י בלפני ם א י בלח ק  Und  R.  jehuda!?  — Er  sagt,  die  Thür 
מתקיף ל ה רבינ א מא י טעמ א אילימ א משו ם דבתי ב  • habe  sich  südlich  befunden.  — Welcher 
*"והבי ת אש ר בנ ה המל ך שלמ ה לה ׳ שימי ם אמה'  Ansicht  ist  R.  Mefr,  ist  er  der  Ansicht  R. 

ארבו ועשרי ם (אמה ) רחב ו ושלשי ם אמ ה קומת ו  Jehudas,  so  müsste  er  ja  nach  der  Ansicht 
40,־ * וכתי ב ץו|ארבעי ם באמ ה הי ה הבי ת הו א ההיכ ל■  R.  Jehudas  gehen,  ist  er  der  Ansicht  R. 
41לפג י וכתיב ' ולפנ י הדבי ר עשרי ם אמ ה אר ך ועשרי ם א  Joses,  so  müsste  er  ja  nach  der  Ansicht 
י*ד.י  *pccsi דתוא י אב ה מי ק במ״ ר  M 52 שנ י  - M 51  R-  Joses  &ehen!? ־־ ־  Thatsächlich  ist  er  der 

!ירב ׳ דקרושת • א י :ובס י א ו מבחו ץ ןיזייכ ך ] עכי ד 153גנ7ביי  Ansicht  R.  Joses,  nur,  kann  er  dir  erwi- 

•'ילי  M 56  II  [1א ו אורח«]  .M  55 שלח ן גו״ ד מונ ח ׳  M 54  dem,  waren  die  Tische  *von  Norden  nach 
Süden  gereiht,  somit  bildeten  die  Tische  ein  Hindernis  und  er  konnte  nicht  durch. 
Wenn  du  aber  willst,  sage  ich,  sie  waren  thatsächlich  von  Osten  nach  Westen  ge- 
reiht,  nur  ist  es  der  Gottheit  gegenüber  nicht  schicklich,  gradeaus  zu  gehen.  Und 
R.jose!?  — Er  kann  dir  erwidern:  die  Jisraeliten  sind  so  beliebt,  dass  die  Schrift  sie 
nicht  einmal  eines  Abgesandten^benötigte.  - Sollte  er  doch  nach  R.  Jehuda  ebenfalls 
zwischen  Leuchte  und  Wand  gehen!?  — Seine  Kleider  würden  schmutzig  werden”. 

R.  Nathan  sagte:  Die  Weisen  haben  nicht  entschieden,  ob  diese  Elle  Zwischen- 
raumHnach  innen  oder  nach  aussen  gehört.  Rabina  wandte  ein:  Aus  welchem  Grund, 
wollte  man  sagen,  weil  es  heisst  :”£/«</  das  Gebäude , welches  der  König  Sehmoh  für 
den  Herrn  errichtete , war  sechzig  Ellen  lang , ZToanzig  Ellen  breit  und  dreissig  Ellen 
hoch , ferner: !1  Und  vierzig  Ellen  hatte  das  Gebäude , der  Tempel  von  innen , ferner: 

65  Ex.  26,33.  66.  Selomoh  fertigte  10  Tische  (cf.  iiChr.  4,S),  die  nebeneinander,  an  beiden 

Stilen  de*  von  MoSch  gefertigten  Tisches,  aufgestellt  wurden  (cf.  ib.) ; nach  einer  Ansicht  in  einer  Reihe 
von  Osten  nach  Westen,  nach  der  anderen,  von  Norden  nach  Süden.  67.  Bei  der  Verrichtung 

des  Gebets,  vielmehr  verrichtet  es  jeder  selbst  (cf.  iReg.  8,38);  der  Hochpriester  durfte  sich  also  erlauben, 
das  Alleilieiligste  gradeaus  7.u  betreten.  68.  Die  Wand  war  vom  Rauch  der  Leuchte  be- 

'cbUj'tn.  69.  Da  die  Zwischenwand  im  1.  Tempel  gestanden  hatte.  70.  iReg.  6,2. 

71.  lb.  V.  17. 


Fol.  52a-  52b 


אמה רח ב ועשרי ם אמ ה קומת ו ול א ידעינ ן 
טרקמין א י מהג י עשרים”א י מה: י ארבעי ם ודילמ א 
"לא מהנ י עשרי ן ול א מהג י אדבעי ן וחלל א ק א 
חשיב כותלי ם ל א ק א השי ב תד ע דב ל היב א דק א 
חשיב בותליט״חשי ב לי ה לדידי ה דתנ ן'ההיב, 1 מא ה 
על מאה״ברו ם מא ה בות ל אול ם המ ש והאול ם את ת 
עשרה בות ל ההיב ל ש ש'וארב ו ארבעי ם אמ ה ואמ ה 
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׳ Und  vor  der  Abgrenzung,  zwanzig  Ellen אמ ה 


lang,  zwanzig  Ellen  breif  und  zwanzig  Ellen 
hoch,  und  wir  nicht  wissen,  oh  diese  Klle 
Zwischenraum  zu  den  zwanzig  oder  zu  den 
vierzig  gehört,  — vielleicht  gehört  er  we- 
der  zu  den  zwanzig  noch  zu  den  vierzig, 
indem  er  nur  das  Lichtmass  rechnet,  die 
Wände  aber  nicht!?  Ks  ist  auch  zu  bewei- 
sen,  dass  überall,  wo  die  Wände  mitge- 
rechnet  sind,  diese  besonders  genannt  wer-  n> קדושתי ה א י בבפני ם א י כלהו, : והיינ ו דאמ ר רב י" 
den:  es  wird  nämlich  gelehrt:  Der  Tempel ז,».יי .יוהג ן בע י יומ ך אי ש הוצ ל "ודבי ר בתו ך הבי ת» 
hatte  hundert  zu  hundert  Ellen  und  war מפנימ ה הבין״לתת ו ש ם א ת ארו ן ברי ת ת׳״איבעי א 
hundert  Ellen  hoch;  die  Wand  der  Vorhalle לה ו היב * קאמ ד קר א ודבי ר בתו ך הבי ת מפנימ ה 
hatte  fünf  und  die  Vorhalle  elf  Ellen;  die הבין'ילתת ו ש ם א ו דילמ א הב י קאמ ר ודבי ר בתו ך 
Wand  des  Tempels  hatte  sechs  Ellen,  dieser  !6 הבי ת מפנימ ה ומ י ממפקא"לי ה והתני א אימ י ב ן 
selbst  vierzig  Ellen,  die  Dicke  der  Avi- יהוד ה אומ ר המ ש מקראות "'בתור ה אי ן לה ן הבר ע 


טרקסין 

ההיבל 


ועשרים אמ ה בי ת קדש י הקדשי ם בות ר 
שש והת א ש ש ובות ל הת א המ ש אל א 
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ומה שמ ו אימ י ב ן עקיב א שמ ו 
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ילת בביבי ם ויזבח ו זבחי ם שלמי ם 
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י;  M 5S ידעינ ן אינעי ן וי א ידעינ ן עסרי ן 
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schemvand  eine  Elle  und  das  Allerheiligste 
zwanzig  Ellen;  die  |hintere)  Wand  des 
Tempels  hatte  sechs,  die  Kammer  sechs 
und  die  Wand  derselben  fünf  Ellen.  — 

Vielmehr:  ob  die  Heiligkeit  derselben  der 
der  Innenseite  oder  der  der  Aussenseite 
gleiche.  Das  ist  es,  was  R.Johanan  erzählte: 

R.  Joseph  aus  Hu<;al  fragte:  (Es  heisst:] 

',Eine  Scheidewand  inmitten  de. t Gebäudes 
innerhalb  die  Bundeslade  des  Herrn  hin - 
zustellen•,  meint  nun  der  Schriftvers:  eine 
Scheidewand  inmitten  des  Gebäudes,  um 
innerhalb  [die  Hundeslade]  hinzustellen, 
oder  aber  meint  er:  eine  Scheidewand  in- 
mitten  des  Gebäudes,  innerhalb.  — Kann  ihm  dies  denn  unentschieden  gewesen  sein, 
es  wird  ja  gelehrt:  Isi  b.  Jehuda  sagte:  Fünf  Worte  in  der  Schrift  haben  kein 
Uebcrge wicht",  nämlich:  ״v ergeben , ' mandelförmig , ' morgen , !* verflucht  und  " 'aufstehen , 
und  ferner  wird  gelehrt,  dass  Joseph  aus  Htupal,  Joseph  der  Babylonier,  Isi  b.  Je- 
huda.  Isi  b.  Gur-Arje,  Isi  b.  Gamaliel  und  Isi  b.  Mahalalel  identisch  seien  und  sein 
eigentlicher  Name  sei  Isi  b.  Äqiba"״!?  — Im  Pentateuch  sind  keine  mehr  da,  wol 
aber  in  den  Propheten.  Giebt  es  denn  im  Pentateuch  keine  mehr,  noch  giebt  es 
ja  [das  Wort)  bezüglich  dessen  R.  Hisda  fragte:  "Dann  sandte  er  die  Jünglinge  der 
Kinder  Jisradl  und  sie  brachten  Brandop/cr  dar,  nämlich  Schafe,  und  sie  schlack * 
feien  Friedensopfer  und  Karren,  oder  aber  Beides  von  Karren״!?  — R.  Hisda  war  es 
72־  fb.  V.  20.  73.  11».  V.  16.  74.  1)11.  es  ist  unentschieden,  ob  das  Wort  zum  vor- 

angelienden  od.  7. um  folgenden  Satz  gehört.  75.  Gen.  4,7.  76.  Ex.  25,34.  77. 

lb.  17,6.  78.  Gen.  46.7.  76.  Dt.  31,16.  80.  Isi  b.  Jehuda  ist  also  mit  Joseph 

aus  Hu<;at  identisch  u.  •er  zählt  nur  5 Worte  auf,  7.u  welchen  das  W.  innerhalb  nicht  mitgerechnet  wird. 
Gelingens  scheint  hier  ein  Missverständnis  vorzuliegen,  identisch  mit  einatffler  sind  offenbar  nur  die  hier 
aufgezählten  Personen,  die  denselben  Vornamen  tragen,  wie  auch  aus  anderer  Stelle  (Nid.  36b)  hervorgeht; 
die  Erklärung  der  Tosaphistcn  (zSt.  sv. הו א  u.  Nid.  36b  sv. איפ י)  ist  mehr  als  gewagt.  81.  Ex.  24,5. 

82.  Er  wusste  nicht,  ob  das  W.  /■'arten  sich  auch  auf  Hrando/t/er  beziehe. 
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unentschieden,  Isi  b.  Jehuda  war  es  ent- 
schieden. 

jjKR  äussere  (Vorhang!  hatte  süd- 
uch  eine  Schnalle  und  der  in- 


:הסד א מספק א לי ה"לאיט י ב ן יהוד ה פשיט א ליה 
(i.3j 1 1 ' צוב ה ״:עת ה פי־ופ ה מ ן הרח ם"והפנימי תH™| 

198 מ ן הצפו ן מהל ך ביניה ן ע ד שמני ע לצפו ן 
הניע לצפו ן "הופ ך פני ו לדרו ם מהל ך לשמאל ו ע ם 
י־. הפרוכ ת ער״שהי א מגי ע לארו ן תני ע לארון״נות ן א ת  nere  nördlich;  er  ging  zwischen  bei- 
ני הבדי ם צב ר א ת הקטור ת ע ל גב י  fr המחת ה בי ן  den,  bis  er  an  die  Nordseite  gelangte; 
נהלים ונתמל א‘׳יכ ל הבי ת כול ו עש ן יצ א וב א לי,"•‘" ׳  AKS  KR  an  der  Nordseite  angelangt 
כדרך בי ת כניסת ו'ומתפל ל תפל ה קצר ה בבי תי *« י"  war,  wandte  er  das  Gesicht  südlich 
הדזיצין ול א הי ה מאי־י ך בהפלת ו של א להבעי ת א ת  t־M  und  ging  links,  mit  dem  Vorhang, 

: 10ישראל  BIS  KR  an  die  Bundeslade  gelangte; 
.«."גמו־א . במא י עסקינ ן אילימ א ‘במקד ש ראשו ן י  Als  er  an  der  Bundeslade  angelangt 

מ* הו ו"פרופ ה אל א במקד ש שנ י ב ד מהארו ן  war,  setzte  er  die  Pfanne  zwischen 
Ti ״ והתגי א'משנגנ ז אדו ן נננז ה עמ ו צנצנ ת המ ן וצלוחי ת ״IE  zwei  Stangen״und  häufte  die  S1־k- 
£2שמ ן המשח ה ומקל ו ש ל אהק״ושקדי ה ופרחי ה וארג ז  dreien  auf  die  Kohlen,  bis  sich  der 
',“1‘ל < ששנר ו פלשתי ם דורו ; לאלה ' ישרא ל שנאמ ר ובלי  «anze  Raum  mit  Rauch  füllte.  Genau 
הזהב אש ר השבת ם ל ו אש ם תשימ ו בארג ז מצ ה  wie  er  eintrat,  kam  er  auch  heraus. 
ושלחתם את ו והל ך ומ י גנז ו יאשיהו״גנז ו מ ה רא ה  äusseren  Raum  verrichtete  er  ein 
n»j«שגנז ו ״רא ה •שכתו ב'יול ך ה ׳ את ך וא ת מלב ך אש ר  kurzes  Gehet;  kr  verweilte  nicht 
,«"■»•תקי ם עלי ך עמ ד וגנז ו שנאמ ר 'ויאמ ר ללוי ם המביני ב י  lange  beim  Gebet,  um  nicht  JisraAl 
י* לב ל ישרא ל הקדושי ם לה ׳ תנ ו א ת ארו ן הקד ש zu  ängstigen. 

(בבי ת אש ר בנ ה שלמ ה ב ן !דויד ) מל ך ישרא ל(ני  GEMARA.  Von  welchem  wird  hier  ge- 

(אי ; לב ם מש א בכת ם (ו)עת ה עבד ו א ת ה ׳ |אלד.י:ם  sprechen,  wollte  man  sagen,  vom  ersten 
ואת עמ ו ישרא ל ואמ ר רב י אלעז ר אתי א שמ ה  Tempel,  so  war  ja  in  diesem  kein  Vorhang 
שמה ואתי א דורו ת דורו ת ואתי א משמר ת משמר ת  vorhanden,  wollte  man  sagen,  vom  zwei- 
׳'־ לעול ם במקד ש שנ י ומא י הגי ע לארו ן מקו ם ארו ן  ten,  so  war  ja  in  diesem  die  Bundeslade 
«״ , ״ - כר " ודי  l l  ״ ״  nicht  vorhanden;  denn  es  wird  gelehrt:  Als 

.ופניריר  B 71 ־.יפ ה מ ן [ ן*  M 10 ייוס ף אי ש הוצ ד  MW י ׳ 

M 75 נת ן  m 74 פסג־ ע•  M 73 ת:ו ך  m 72  Bundeslade  verwahrt  wurde,  wurde  mit 

7s סיכו ת  M 77  jj דר ך כניסת ו  M 76  j) הכי ת עש ן  dieser  auch  das  Glas  Mauna,  die  Flasche 
•כתי ב - יילד  M SO ד.םי! ך  + M 70  fj כשק ד  M Salböl,  der  Stal)  Alirons  samt  den  Man- 
dein  und  Blüten  desselben  und  die  Kiste,  die  die  Plülister  als  Geschenk  für  den  Gott 
Jisraels  sandten,  wie  es  heisst : *Die  goldenen  Gegenstände,  die  ihr  ah  Sühnegeschenk 
erstattet  habt , legt  in  die  Kiste , an  seiner  Seite , dann  lasst  sie  ihres  Wegs  ziehen , ver- 
wahrt  — Wer  verwahrte  sie?  — Josijahu  verwahrte  sie.  — Was  veranlasste  ihn,  sie 

zu  verwahren? Er  sah,,  dass  es  heisst  :'Der  Herr  wird  dich  und  deinen  König , den  du 

über  dich  beizen  wirst , wegführen , da  stand  er  auf  und  verwahrte  sie,  wie  eii  heisst: 
Du  sprach  er  zu  den  Leviten , die  ganz  Jisrael  unterwiesen,  die  dem  Herrn  geweiht 
waren:  Setzt  die  heilige  Lade  in  den  Tempel,  den  Sclomoh,  der  Sohn  Davids , der 
König  von  Jisrael,  erbaut  hat ; ihr  braucht  sie  nicht  mehr  auf  der  Schulter  zu  tragen. 
Dienet  nunmehr  dem  Herrn,  eurem  Gott , und  seinem  Kolk  Jisradt.  Hierzu  sagte  R. 
Eleäzar,  [die  Worte]  dort,  Zeitalter  und  Verwahrung  dienen  als  Wortanalogie״!?  — 
Thatsächlicli  vom  zweiten  Tempel,  nur  ist  unter  ״Bundeslade״  der  Platz  der  Bundes- 

83.  Die  zum  Tragen  der  Bundeslade  dienten.  84.  iSnni.  6,8.  85.  Dt.  28.36. 

86.  iiChr.  35,3.  87.  Sowol  bei  der  Bundeslade  als  auch  beim  Glas  Manna  wird  das  \V.  dort 

gebraucht  (cf.  Ex.  16,33  u.  ib.  30,6),  ferner  wird  sowol  beim  Glas  Manna  als  auch  bei  der  Flasche  Salböl 
das  W.  'Zeitalter  gebraucht  (cf.  Kx.  16,33  u.  1b.  30,31),  u.  ferner  wird  sowol  beim  Glas  Manna  als  auch 
beim  Stab  Ahrons  das  W.  Verwahrung  gebraucht  (cf.  Ex.  16,33  u.  Nun!.  17,25);  diese  Worte  dienen  als 
IVortanalogie,  dass  sie  nämlich  bezüglich  der  Verwahrung  einander  gleichen. 
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JOMA  V,i 
Kr  lehrt  ja  al>er,  dass אימ א 


תנן ברא ן 


הדא צובר ת פנימ ה 


דאמי צובר ה 
“שהיא חוצ ה ל ו ותני א איד ך צובר ת חוצ ה שהי א 
פגימה לו״אב ר אבי י תנא י הי א ואמ ר אבי י מסתבר א 
•» ". י ברא ן דאמ ד "פגימ ה שהי א חוצ ה לו״דתנן ' מיימדי ן 
53.foi אות ו הזה ר'של א תתחי ל מפגי ך שמ א תבוה : תנ ו 

.*1 *י••* ■ • %* ר 

*•ו. נ 


11&1.S**  U ד*ן\י♦ * די י יי •יי * 

J1n1l רבנ ן ו/ת ) א. ״ ה-,טר. * הא ש . י י ס > א ת״ן ! 


טבחו•; ויבגי ס “להוצי א בלב ן שי י צדוק י 
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lade  zu  verstehen, 
er  die  Pfanne  zwischen  die  zwei  Stangen 
setzte!?  — Lies:  ungefähr  zwischen  die 
zwei  Stangen. 

Häufte  die  Spezereien  au•  die 
Kohden.  Es  wird  also  übereinstimmend 
mit  dein  gelehrt,  welcher  sagt,  er  habe  [die 
Spezereien[  zusammengehäuft Das  Eine 
lehrt,  er  häufe  sie  nach  innen  zusammen, 


H*n  it.ie,? 


von  sich  scharrend,  dagegen  lehrt  ein  An- ויבני ס בא י דרו ש ב י בעג ן ארא ה ע ל » ׳ 


י* םמ ז irn  w 


deres,  dass  er  sie  nach  aussen  häufe,  zu בבחיי ן ייבני ס אמר י לה ם 


sich  scharrend!?  Abajje  erwiderte:  Hier- הכבי ם והל א בב ר נאמ ר ונת ן א ת הקטר ת ע ל הא ש 
über  streiten  Tannafm.  Kerner  sagte  Abajje: לפג י ה ׳ א ם בן ״ ב ה תלמו ד לומ ר ב י בענ ן ארא ה ע ל 

Die  Ansicht  desjenigen,  welcher  sagt,  nach  י שנות ן ב ת בעל ה ע־מ ן ומני ן שנות ן 
innen,  von  sich  scharrend,  ist  einleuchtend, !עש ן “שנאב ד ובב ה עג ן הקטר ת א ת צ 
denn  es  wird  gelehrt,  man  schärfe  ihm ׳* ״ הבפר ת ה א ל א נת ן ב ה מעל ה עש ן א ו שהימ ר אח ת■«• 
ein,  dass  er  vorsichtig  sei,  [das  Zusammen- דק א מעיי ל ביא ה 
häufen]  nicht  von  sich  auzufaugen,  damit ר ב שש ת הב א בבא י עסקינ ן “בנו ן 


הבפרת בי׳מ ד 
"׳••»בה מעל ת 


בבל כבני ה היי ב מית ה ותיפוק״ל י ליי < 


ריקנית אמ ד 


ששנג בביא ה והזי ר בהקטר ת ר ב אש י אב ר אפיל ו 


er  sich  nicht  verbrenne. 


שלימה ואח ת הסיר ה אביא ה ל א ביהיי ב דה א עיי ל 
ליה שליב ה אהקטר ה סיחיי ב *דק א בקט ר קטור ת 
“חבירה: אב ר מ ר ומני ן שנות ן ב ה מעל ה עש ן 

תלמוד לומ ר ובב ה קר א לקר א אמ ר ר ב יוס ף הב י 

81 M — ר  82 M -) - לארו ן  83 M — א א  81 M 
■f- צוכי ה  85 M דתני א פיפ י אוה ו הו י זהי ר  80 M 
-(-פבפנים  M 87  j1 שהי ו אופ י  3I--SS םלפד....ייבני ס 
89  4■  Mפ ה נאפ ר  00 M ת׳ ל  01 n לי ה  02 M 
— כגו ן  03 M ו ה א  94 M רפהכי־א . 


Die  Rabbanan  lehrten : *7>  lege  die  s»תימ א הזי ד בז ו ובז ו בנו ן דעיי ל שת י הקטרו ת אח ת 
Spezereien  auf  das  Feuer  vor  dem  Herrn , 
er  darf  [das  Räucherwcrk[  nicht  dranssen 
herrichten  und  hineinbringeu,  als  Kundge- 
bung  gegen  die  Saddukäer,  welche  sagen,  er 
richte  es  dranssen  her  und  bringe  es  hinein. 

— Woher  folgern  sic  dies?  — * Denn  in  der 
Wolke  erscheine  ich  über  der  Deckplatte* , 
dies  lehre,  dass  er  dranssen  herrichte 
und  hineinbringe.  Die  Weisen  entgegneten 
ihnen:  Es  heisst  ja  bereits:  Er  lege  die  Spezereien  auf  das  Feuer  vor  dem  Herrn , 
wenn  es  nun  heisst:  Denn  in  der  Wolke  erscheine  ich  über  der  Deckplatte , so  lehrt 
dies,  dass  er  darin  das  Rauchkraut  hineinlege.  — Woher,  dass  er  darin  das  Rauch- 
kraut  hineinlegen  müsse?  — es  heisst  ?Dt r Rauch  der  Spezereien  soll  die  Deckplatte 
verhüllen  \ wenn  er  aber  das  Rauchkraut  nicht  hineingelegt,  oder  sonst  eines  der 
Spezereien  fortgelassen  hat,  so  verdient  er  den  Tod.  — Dies  sollte  ja  schon  wegen 
des  zwecklosen  Eintretens“der  Fall  sein!?  R.  Seseth  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wenn 
der  Eintritt  irrtümlich  und  das  |falsche|  Räuchern  vorsätzlich  geschah".  R.  Asi  er- 
widerte:  Du  kannst  auch  sagen,  wenn  Beides  vorsätzlich  geschieht,  nur  handelt 
es,  wenn  er  zweierlei  Räucherwerk,  ein  vollständiges  und  ein  defektes,  hineinge- 
bracht  hat;  wegen  des  Eintretens  ist  er  nicht  schuldig,  da  er  auch  ein  vollständiges 
hineingebracht  hat,  wegen  des  Räucherns  ist  er  wol  schuldig,  da  er  ein  defektes 
geräuchert  hat. 

Der  Meister  sagte:  Woher,  dass  er  darin  das  Rauchkraut  hineinlegen  müsse? 

88.  Cll  s.  894  Z.  10 ff.  80!  Lew  16.13.  ~ 90 “ ־.“ Ib.  V7z  ' 91.  In  der 

Wollte,  gl.  durch  die  Wolke,  dh.  durch  den  Rauch  der  Spezereien.  92.  Wenn  das  Räucher• 

werk  unbrauchbar  ist,  is1.  ja  der  Eintritt  in  das  Heiligtum  zwecklos  geschehen  u.  auch  darauf  ist  (lyev. 
16,2)  die  Todesstrafe  gesetzt.  93.  In  diesem  Fall  ist  er  wegen  des  Eintretens  nicht  schuldig. 
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— es  heisst:  soll  verhüllen.  Ein  Sehriftvers 
[als  Beleg|  für  einen  Sehriftvers״!?  R.  Jo- 
seph  erwiderte:  Kr  meint  es  wie  folgt: 
Ich  weiss  dies  nur  von  den  Blättern  des 
Ranchkrauts,  woher  dies  von  der  Wurzel 
desselben?  — es  heisst:  soll  vor  hü  Hon. 
Abajje  sprach  zu  ihm:  Es  wird  ja  entge- 
gengesetzt  gelehrt:  Er  legte  die  Wurzel 
des  Rauchkrauts  hinein  und  der  Rauch 


:)אפר אי ן ל י אל א ”על ה פעל ה עש ן עיק ר פעל ה 
עשן פני ן תלפו ד לופ ר ובפ ה אפ ר לי ה אבי י וה א 
איפבא תני א דתניא׳״נת ן ב ה עיק ר פעל ה עשן״הי ה 
פתפר ועול ה בפק ל ע ד שפני ע לשפ י קור ה"נ ק 
שהגיע לשפ י קור ה כפשפ ש "ויור ד בנותלי ם ע ד 
שנתפלא הבי ת יעש ן שנאמ ר 'והבי ת '»4 א עש ן אל א»a * 
אפר אבי י הכ י קאפ ר אי ן ל י אל א עיק ר פעל ה עש ן 
עלה פעל ה עש ן פגי ן תלמו ד לומ ר ובפ ה ר ב שש ה 
אפר אי ן ל י אל א'אה ל מוע ד שבמדב ר שיל ה ובי ת 


1.«,s  ׳ עולמי ם מני ן תלמו ד לומ ר ובפ ה הא י'מוב ן יעש ה לאה ל»stieg  wie  ein  Stock  bis  zur  Decke  hinauf, 


als  er  zur  Decke  gelangte,  zerstreute  er 
sich  gegen  die  Wände,  bis  der  Raum  sich 
mit  Rauch  füllte,  wie  es  heisst:M/?«r  //ans 
füllte  sich  mit  Rauch)?  Vielmehr,  erklärte 


מועד השוכ ן את ם נפק א אל א הב י קאפי ־ אי ן ל י 
אלא ביו ם הבפורי ס כשא י יפו ת השנ ה מני ן תלמו ד 
לומר ובפ ה ר ב אש י אפ ר ה ד למצוד . וה ד לעכ ב 
רבא אפ ר ה ד לעונ ש וה ד לאזהרה : תני א רב י אליעז ר 


־■׳ אופ ר ול א יפו ת 1עונ ש ב י בענ ן אי־א ה ‘אזהר ה ייבו ל•  Abajje,  meint  er  es  wie  folgt:  ich  weiss  dies 
יהיו שניה ם אמורי ן קוד ם מית ת בנ י אדד ן תלמו ד 


2.י* 


nur  von  der  Wurzel  des  Rauchkrauts,  wo- 
her  dies  von  den  Blättern  des  Ranchkrauts? 
— es  heisst:  soll  verhüllen.  R.  Sesetli  sagte: 
Ich  weiss  dies  nur  vom  Offenbarungszelt 
מיתה ועונ ש אח ר מית ה מא י תלמוד א אפ י יב א  in  der  Steppe,  woher  dies  vom  [Offenba• 
אפר קר א ב י בענ ן ארא ה ועדיי ן ל א נרא ה ואל א  rungszelt!  in  Silo  und  vom  permanenten 


לומר "אחר י מו ת שנ י בנ י אהר ן יבו ל יהי ו שניה ם י•׳ * 
אמורים אח ר מית ת שנ י בנ י אהר ן תלפו ד לומ ר כ י 


בענן 


אראה ע ל 


הבפרת ‘ה א כיצ ד אזהר ה קוד ם 


מאי טעפ א איענו ש : בדתני א רב י אליעז ר אופ ר 4 אי“׳ ‘ 
פתו "בנ י אהר ן אל א ע ל שהורו ■ הלב ה בפנ י פש ה 

90 M ביזו ר הו א עוש ה גוח ן ב ה  97 M 


עיה 


M 95 

+ M 1 I  ויר ד  M 99  jj  — הי ה י '  08 זג0ביון...קור ה 
בול_־.־ל'  O M 4 K  ז ה  -p  M 3 !:  ב -{-  M 2 |j בורי ה 

M 7 |  רב ה  M 6 {; חא...את י מית ה  — M 5  ...אהר ן ו 
ב:׳ ב א איי א בשנ י מה י .■  M 8  ן - שהור ו הלכ ה בשנ י מש ה רכ ן- 


Tempel?  — es  heisst:  soll  verhüllen.  — 
Dies  geht  ja  schon  aus  [dem  Vers]:  ,*Und 
so  verfahre  er  mit  dem  Offenbarungszelt , der 
bei  ihnen  aufgeschlagen  ist,  hervor!?  Viel- 
mehr,  er  meint  es  wie  folgt:  Ich  weiss 
dies  nur  vom  Versöhnungstag,  woher  dies 
von  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs?  — es 
heisst:  soll  verhüllen.  R.  Asi  erklärte:  Ein  |Scl1riftvers|  deutet  auf  das  Gebot,  der  au- 
dere  besagt,  dass  es  davon  abhängt  Raba  erklärte:  Ein  [ Sehriftvers]  deutet  auf  die 
Strafe,  der  andere  auf  die  Verwarnung. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  sagte:  '”Damit  er  nicht  sterbe,  dies  ist  eine  Straf- 
androhung,  denn  in  der  Wolke  erscheine  ich , dies  ist  eine  Verwarnung.  Man  könnte 
glauben.  Beides  sei  vor  dem  Tod  der  Söhne  Ahrons  gesagt  worden”,  so  heisst  es •T.Yach 
dem  Tod  der  beiden  Söhne  Ahrons\  man  könnte  glauben,  Beides  sei  nach  dem  Tod 
der  beiden  Söhne  Ahrons  gesagt  worden,  so  heisst  es:  Denn  in  der  Wolke  erscheine 
ich  auf  der  Deckplatte•,  wie  ist  dies  nun  [in  Ucbereinstimmung  zu  bringen]?  — die 
Verwarnung  vor  ihrem  Tod,  die  Strafandrohung  nach  ihrem  Tod.  — Wieso  geht 
dies  hieraus  hervor?  Raba  erwiderte:  Der  Sehriftvers  lautet:  Denn  in  der  Wolke  er- 
scheine  ich,  demnach  war  er  noch  nicht  erschienen".  — Weshalb  wurden  sie  dem- 
nach  bestraft?  — Wie  gelehrt  wird:  R.  Eliezer  sagte:  Die  Söhne  Ahrons  starben 
nur  deshalb,  weil  sie  eine  Entscheidung  in  der  Anwesenheit  ihrers  Eehrers  Moseh  ge- 
troffen  haben.  — Was  emirten  sie?  — ""Die  Söhne  Ahrons,  des  Priesters,  sollen  Feuer 
94.  Die»  geht  ja  schon  aus  dem  ersten  ,Sehriftvers  hervor.  95.  Je*.  6,4.  90. 

I.ev.  16,16.  97.  t'nd  sie  starken  deshalb,  weil  sie  zu  den  Spezereien  !las  Kauchkraut  nicht  hei- 

gelegt  haben.  98•  Lev.  16,1.  99.  Als  die  Söhne  A.s  starben,  war  er  aber  bereits 

erschienen:  cf.  Lev.  9,23.  100.  Lev.  1,7. 
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auf  den  Altar  //tun,  obgleich  das  Feuer  ז,!.» 1 רב ן ’מא י דיו ש‘ונתנ ו בנ י אהר ן הכה ן א ש ע ל המזב ח 
vom  Himmel  herabkommt,  so  ist  es  den- א ף ע ל פ י שהא ש יורד ת מ ן השמי ם מצוד . להבי א’‘*«.«» 
noch  Gebot,  profanes  zu  holen. מ ן ההדיוט : יצ א וב א"ל ו ד־־ ך בניסתו ; מג א הנ י 

Genau  wie  e«  kintrat,  kam  er  auch מיל י אמ ר רב י שמוא ל ב ר נחמנ י אמ ר רב י יונת ן אמ ר 
heraus.  Woher  dies?  R.  Semuel  b.  Nah-  !,  ־ ■0 . ק- א ויב א שלמ ה הבמ ה אש ר בגבעו ן(ל)ירושל ם וב י. >. u 
mani  erwiderte  im  Namen  R.  Jonathans: מ ה עני ן גבעו ן אצ ל ירדמלט״אל א מקי ש יציאת ו 

Der  Schriftvers  lautet:"' .SW״״//  begab  sich מגבעו ן לירושל ם לביאת ו מירושל ם לגבעו ן מ ה ביאת ו 
S'c/omoh  von  der  Anhöhe  zu"! Gihön  nach מירושל ם לגבעו ן פני ו בלפ י במה ” בדר ך ביאת ו א ף 
Jerusalem  ; wie  kommt  Giböu  zu  Jerusa- יציאת ו מגבעו ן לירושל ם פני ו בלפ י במ ה ’ בדר ך 
lern?  — vielmehr  vergleicht  dies  seinen ביאת ו וב ן בהגי ם בעבודת ן ולד ם בדובג ן וישרא ל, ״ 
Auszug  aus  Gibon  in  Jerusalem  mit  seinem במעמד ן בשה ן נפטרי ן ל א הי ו מהדרי ן פניה ן 
Einzug  aus  Jerusalem  in  Gibon,  wie  bei והולבי ן אל א מצרדי ן פניה ן והולבי ן וב ן תלמי ד 
seinem  Einzug  aus  Jerusalem  in  Gibon הנפט ר מרב ו ל א יהד ר פני ו"ויל ך אל א מצד ד פני ו 
sein  Gesicht  gegen  die  Anhöhe  gerichtet והול ך ב י ה א דרב י אלעזריב ד הו ה מיפט ר מיני ה 
war,  ebenso  war  auch  bei  seinem  Auszug  !5 דרב י יוחנ ן!'ב ד הו ה בע י רב י יוחנ ן למנוי י הו ה 
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raeliten  beim  Beistand״״:  beim  Fortgehen  ■><> 
wandten  sic  das  Gesicht  nicht  weg,  viel- 
mehr  wandten  sie  das  Gesicht  seitwärts 
und  gingen;  ebenso  darf  ein  Schüler,  der 


vielmehr  wende  er  das  Gesicht  seitwärts 
und  gehe.  So  pflegte  R.  Eleäzar  zu  ver- 
fahren,  wenn  er  sich  von  R.  Johanan  ver- 
abschiedete;  wollte  R.  Johanan  sich  zuerst 
entfernen,  so  stand  R.  Eleäzar  gebückt  auf 
seinem  Platz,  bis  R.  Johanan  ihm  unsicht- 
bar  wurde;  wollte  R.  Eleäzar  sich  zuerst 
entfernen,  so  ging  er  [mit  dem  Gesicht 
nach[  rückwärts,  bis  R.  Johanan  ihn  nicht 
mehr  sah.  Raba  ging  einst,  als  er  sich  von 
R.  Joseph  verabschiedete,  rückwärts,  bis  er  sich  die  Füsse  gestossen  und  die  Schwelle 
R.  Josephs  mit  Blut  besudelt  hatte.  Als  man  R.  Joseph  erzählte,  was  Raba  gethan 

hat,  sprach  er:  Möge  es  der  Wille  |Gottes]  sein,  dass  du  dein  Haupt  über  die  ganze 

,Stadt  erhebst. 

R.  Alexandri  sagte  im  Namen  des  R.  Jehosuä  b.  Levi:  Wenn  jemand  das  Gebet 
[beendet],  so  trete  er  drei  Schritte  rückwärts  zurück  und  verneige  sich  daun.  R. 
Mordekhaj  sprach  zu  ihm:  Wenn  er  drei  Schritte  rückwärts  zurückgetreten,  so  muss 
er  da  stehen  bleiben;  dies  ist  ebenso,  als  wenn  sich  ein  Schüler  von  seinem  Lehrer 

verabschiedet,  wenn  er  sofort  umkehren  sollte,  so  würde  er  einem  zu  seinem  Gespei 

zurückkehrenden  Hund  gleichen.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  wenn  jemand  das  Gebet 

ioi.  iiciir.  1,13.  102.  Der  ntas.  Text.  u.  B hatten כפ ה*?,  rieht  mit  /.XX. 03 ( .פהבפ ה. 

CI.  Bd.  III  S.  456  N.  12. 


5H + דתגי א ר אליעז ר או ר, י  10  f-  M - אסר ו ! V t •דדר ן 

12 M — אי א  13 M —כדר ך ביאת ו  14 M («*אמוריו ן 
ויצא אר א יצרו ־ ס : ויוצ א  15 M כ י  16 ’ 1 מיכסי ה ! 
17 M ק א  M 1S דתו ת פיכפ י ר " י מיניז ז !  10 M 

רבי ר ב ;  20  V.M דחו ה פקנפ ן  21  BM ראתורי ו 

22 M - אסר.״קיא ו  23 B ־1אחוריו . 
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!beendet],  so  trete  er  drei  Schritte  rück- 
wärts  zurück  und  verneige  sich  dann;  thut 
er  dies  nicht,  so  wäre  es  für  ihn  thunli- 
eher,  das  Gebet  überhaupt  nicht  verrichtet 
zu  haben.  Im  Namen  Semäjas  sagten  sie, 
dass  er  sich  zuerst  nach  rechts  und  dann 
nach  links  verneige,  denn  es  heisst:“* Zw 
seiner  Rechten  Gcsrtzrsfeuer  für  sie;  ferner 
heisst  es : 'י'  Tausend  fallen  an  deiner  Reite, 
חי לח ו לאב " ורבא״דפסעי ־ ל ד, ן של ש פ  zehntausend  an  deiner  Rechten.  — Wozu 


ואס ל א ע־ש ה ב ן ראו י ל ו"•שי 1 א התפל ל ומשו ב 
שמעיה אמד ו שנות ן •שלו ס לימי ן ואח ־ ב ך לשמא ל 
שנאמר‘מימינ ו א ש ד ת לס ו ואומ ר יפ ל מצד ך אלן ! 
ורבבה מימינ ך מא י ואומ ר וב י תימ א אורח א דמילת א 
"היא למית ב בימי ן ת א שמ ע יפ ל בצד ך א־ : 
ורבבה מימינ ך רב א הזיי ה לאבי י "דיהי ב ש־מ א 
"לימיניד, בריש א אמ ר לי ה מ י סבר ת ליסי ן דיד ך 
לשמאל דידך״ק א אמינ א דהו י ימינ ו ש, ! הקדו ש 
ברוך הי א אמ ר ר ב היי א בריר , דר ב דרג א הזינ א 


לו••«- יי * 


ist  der  zweite  Schriftvers  nötig?  — Man אחת ; ו : 


תפלה קצי־ד , בבי ת החיצין : באיייג־״ ז 


מצלי רב א ב ד ר ב אד א ו־בי ן ב ר ר ב אד א תרוייה ו  könnte  glauben,  weil  es  das  Gewöhnliche 
משמיה דדב׳אמר י יה י רצו ן מלפני ך ה ׳ אלודנ י  ist,  etwas  in  die  Rechte  zu  nehmen,  so 
שתהא שנ ה זו״שחונ ה ונשימ ה שחונ ה מעליית א הי א  komm  und  höre:  Tausend  /allen  an  deiner 
אלא אימ א א ס שהונ ה תה א גשומ ה ר ב אח א בדי ה  Seite , zehntausend  an  deiner  Rechten.  Raba 
דרבא מסיי ס ב ה משמי ה דר ב יהוד ה ל א יעד * עבי ר  bemerkte  einst,  wie  Abajje  sich  zuerst  nach 
שולטן טדבי ת יחוד ח ול א יהי ו עמ ך ישרא ל צריבי ן  rechts  verneigte,  da  sprach  er  zu  ihm: 
*לפרנס ה ז ה "לז ה ול א תבנ ס *1פני ך תפל ת עובר'  Glaubst  du  etwa,  rechts  von  dir,  links  von 

דרביס; רב י חנינ א ב ן דוס א הוד , ק א אזי ל נאורול א  dir  [muss  dies  geschehen],  das  ist  nämlich 
0■ •שד א מטר א עלי ה אמר״רבונ ו ש ל עול ס נ י העו״ ס  rechts  vom  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er. 
בולו בנהת״וחנינ א בצע ר פס ק מימ- א נ י אח א  R.  Hija,  Sohn  R.  Honas,  erzählte:  Ich  be- 
לביתיה אמ ר רבונ ו ש ל עול ס ב ל העול ס טל ו בצע ד  obachtete  Abajje  und  Raba,  wie  sie  die 
ראי  rer וחגינ א בנח ת את א מימר א אמ ר ר ב"  drei  Schritte  bei  einer  Verbeugung  mach- 
p  אהגי א לי ה צלותיה״דבה ן גדו ל לכב * יב * חנינ א  ten. 

1 » דוסא : תנ ו רבנ ן ־מעש ה בבה ן ;דילי׳אח ד שהא־יךי" ׳m  äusseren  Raum  verrichtete  15r 

בתפלתו ונמנ ו אחי ו הבהני ס ליבנ ס אחרי ו התחיל ו  ein  kurzes  Gebet.  Was  betete  er?  Raba 
הם נבנכי ן והו א יוצ א אמר ו ל ו מפנ י מ ה הארנ ה 


24 M כאוי ו 5» א  M 25  (j הו א ליטי ן ואו ד ך לשמא ל r * 
26 1 ג דהו ה ק א יהי ג •ביט א 
הקב־ ח  29 1 ג דססע ץ !1ה ו להנ י ש־ ש 


30 M 

31 B גיוש . M שנ ת שחונ ה שנ ת גשומ ה שהינ ה •‘מ ה •ר * 

32  1!  Bפדג מ י  33 « I מזה . ‘ I כז ה  34 M +;ל*ד ו 
35 M ואנ י  36 M דכהנ א רכ א אן~ י ר •  37 M - **י ■ 


b.  R.  Ada  und  Rabin  b.  R.  Ada  sagten  beide 
im  Namen  Rabhs:  «Möge  es  dein  Wille 
sein,  o Herr,  unser  Gott,  dass  dieses  Jahr 
ein  regnerisches  und  heisses  sei.»  — Ist 
denn  ein  heisses  Jahr  gut?  — Sa&c  viel- 
mehr:  ist  es  heiss,  so  sei  es  auch  regne- 
risch.  R.  Aha,  Sohn  Rabas,  ergänzte  noch 
im  Namen  R.  Jehudas:  «Möge  kein  Herrscher  vom  Haus  Jchudas  aufhören.  Dein  Volk 
J Israel  soll  es  nicht  nötig  haben,  dass  sich  einer  vom  anderen  ernähre.  Achte  nicht 
atif  das  Gebet  der  Reisenden.» 

R.  Hanina  I).  Dosa  befand  sich  einst  auf  dem  Weg,  als  gerade  ein  Regen  nie- 
«!erschlug.  Da  sprach  er:  Herr  der  Welt,  die  ganze  Welt  hat  es  angenehm,  während 
Hanina  sich  quält!  Da  hörte  der  Regen  auf.  Als  er  nach  Haus  kam,  sprach  er: 
Herr  der  Welt,  die  ganze  Welt  quält  sich,  während  Hanina  es  angenehm  hat!  Da 
kam  Regen.  R. Joseph  sprach:  Was  nützte  nun  R.  Hanina  b.  Dosa  gegenüber  das 
Hebet  des  Hochpriesters!? 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  verweilte  ein  Hochpriester  längere  Zeit  bei  seinem 
Hebet  und  seine  Brüder,  die  Priester,  vereinbarten,  zu  ihm  hineinzugehen.  Als  sie 
hineinzugehen  begannen,  kam  er  heraus.  Da  fragten  sie  ihn:  Weshalb  hast  du  so 

IW.  Ut  33,2.  105.  1*».  91.7. 
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בתפלתך אפ ר לה ם קש ה בעיניבט״שהתפללת י עליכ ם 
ועל בי ת המקד ש של א יחר ב אפר ו ל ו א ל תה י יגי ל 
לעשות ב ן שהר י שגינ ו ל א הי ה מארי ך בתפלת ו 
בדי של א להבעי ת א ת ישראל : 


"lijl 


'בניטל איי ; אב ; היתד . •צ ם מימו ת נביאי ם.־ . 


ראשונים ושתיי ה הית ה נקיא ה גבוה ה מ ן 
ןן״ן״האיץ ישל ש אצבעו ת ועלי ה הי ה מתן: “ נוט ל א ת 
הדם ממ י"שהי ה ממי ם ב ו נבנ ם למקו ם שנכנ ס 
££ ועמ י במקו ם שעמ ד והז ה מנע ו אה ת למעל ה ושב ע 


lange  bei  deinem  Gebet  verweilt?  Er  er- 
widerte  ihnen:  Ist  es  euch  unangenehm, 
dass  ich  für  euch  und  für  den  Tempel, 
dass  er  nicht  zerstört  werde,  gebetet  habe? 

Da  entgegneteu  sie:  Pflege  dies  nicht  zu 
thun,  denn  wir  haben  gelernt,  dass  er  beim 
Gebet  nicht  lange  verweile,  um  nicht  Jis- 
rael  zu  ängstigen. 

a|jEIT  DEM  DIE  BuNDESLADK  FORTGE- 

äi  kommen  worden*  war,  hi•: FAND  sich  ,למט ה ול א הי ה מתכוו ן להזו ת ל א למעל ה ול א למט ה ״ 
da  ein  »Stein  aus  den  Tagen  der  er- אלא , במצלי ף וב ך הי ה מינ ה אח ת אח ת ואח ת אה ה 
sten  Propheten  her,  der  Grundstein ושתי ם אה ת וישלי ט אה ה וארב ע את ת וחמ ש אה ה 
genannt  wurde,  er  war  drei  P inger  ;רט ש אח ת יישב ע יצ א והניח י ע ל ב ; הזה ב שבהיכ ל 
von  der  Erde  hoch,  auf  diesen  stellte  ־ הביא ו ל ו א ת השעי ר שחטי״וקב ל במזר ק א ת דמ ן(«j 
(der  Hoch prikstek  das  Räuchkrwerk|.  !r.נבנ ם למקו ם ׳שנבנ ס יעמ ד במקו ם ׳שעמ ד והז ה ממנ ו 
Kr  nahm  das  Blut  von  dem,  der  es  um- אה ת למעל ה וישב ע למטה״וב ך הי ה מינ ה אה ת אח ה 
rührte,  ab,  ging  hinein,  wo  er  hinein- ואח ת אח ה ושתי ם ובו ׳ יצא , והניח ו ע ל ב ן"הזה ב 
zugehen  hatte,  stellte  sich  hin,  wo  er הישג י שבהיכ ל יב י יהוד ה אימ י ל א הי ה אל א 
sich  hinzustellen  hatte,  und  spreng-  •ב ; אח ר בלב ד נט ל ד ם הפ י ותני ח ד ם ה׳ב״יי 
te  davon  einmal  nach  ohen  und  siE-  ." והז ה ממנ ו ״ע ל הפיוב ת שכנג ד האיי ן מבחו ץ אה ה 
11ENMA1.  nach  unten.  Beim  Sprengen למעל ה יישב ע למט ה יל א הי ה מתכווךוכ ד וב ך הי ה 
zielte  er  weder  direkt  nach  oben מזנ ה יבי ׳ נט ל ד ם השעי ר והני ח ר ם הפ י והן ה 
noch  direkt  nach  unten,  sondern  nur  ,ממנ ו ע ל הפיוב ה שבננ ד האיו ן מבהיק * אח ת ליזעלד 
wie  beim  Schlagen  . Kr  zählte  wie וישב ע למט ה ובי י עיי ה ד ם הפ י לתי ך ד ם הי ש עי י 
folgt:  eins,  eins  und  eins,  eins  und  .1!t 

ZWEI,  EINS  UND  DREI,  EINS  UND  VIER,  EINS 
UND  FÜNF,  EINS  UND  SECHS,  EINS  UND 
SIEBEN;  DARAUF  KAM  ER  HERAUS  UND 
STELLTE  ES  AUF  DAS  GOLDENE  GESTELL 

im  Tempel.  Alsdann  brachte  man  ihm 


וי«*י v י •  v*"'n 
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den  Ziegenbock,  er  schlachtete  ihn,  nahm  das  Blut  in  ein  Becken  auf,  ging 

HINEIN,  WO  ER  HINEINZUGEHEN  HATTE,  STELLTE  SICH  HIN,  WO  ER  SICH  HINZU- 
STELLEN  HATTE,  UND  SPRENGTE  DAVON  EINMAL  NACH  OBEN  UND  SIEBENMAL  NACH 
UNTEN;  ER  ZÄHLTE  WIE  FOLGT:  EINS,  EINS  UND  EINS,  EINS  UND  ZWEI  0;  DARAUF  KAM 
ER  HERAUS  UND  STELLTE  ES  AUF  DAS  ZWEITE  GOLDENE  GESTELL  IM  TEMPEL;  R.jEHUDA 
SAGT,  ES  SEI  DA  NUR  EIN  GESTELL  VORHANDEN  GEWESEN,  DENN  KR  HABE  ZUERST 

das  Blut  des  Farben  genommen  und  nachher  das  Blut  des  Ziegenbocks 

HINGESTELLT.  Kr  SPRENGTE  DAVON  AUF  DEN  VORHANG,  GEGENÜBER  DER  BUNDESLADK, 
AUSSERHALB,  EINMAL  NACH  OBEN  UND  SIEBENMAL  NACH  UNTEN;  ER  ZIELTE  NICHT 
fl;  ER  ZÄHLTE  WIE  FOLGT  11.  ÄLSDANN  NAHM  KR  DAS  Bl.UT  DES  Z1EGENBOCKS  UND 
STELLTE  DAS  BLUT  DES  FARREN  HIN  UND  SPRENGTE  DAVON  AUF  DEN  VORHANG,  GE- 
GENÜBKR  DER  BUNDESLADE,  AUSSERHALB,  EINMAL  NACH  OBEN  UND  SIEBENMAL  NACH 

unten  ft.  Darauf  schüttete  kr  das  Blut  des  Karren  in  das  Blut  des  Zif.gen- 

BOCKS  UND  SCHÜTTETE  DAS  VOLLE  | BECKEN־]  IN  EIN  LEERES. 

GEMARA.  Fr  lehrt  also  nicht:  als  verwahrt  wurde,  sondern:  als  forgenommen 

106.  Cf.  S.  790  N.  216. 
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בטא; דאמ ר ארו ן גל ה לבב ל דתגי א רפ י א^יעז י 
אוטר אדו ן כל ה לבב ל שגאט ר '|ו]לתשוב ת השנ ה,« ltv 
שלה הטל ך נבובדנאצ ד ויביאה ו בבל ה ע ט בל י המד ה 
בית ה ־ רב י שטעו ן ב ן יוהא י איט ר אר ץ כל ה לבב ל 
שנאמר'(ו)ל א יות ר דב ר אט ר ה ׳ א,4. * עשר ת הדברות,«* . 
שבו רב י יהוד ה ב ן לקי ש איט ר ארו ן בטקיט ו :;: ז 
שנאמר 'ויאריב ו ראש י הבדי ט ק הקד ש 


*•s הו י 
✓־ י•* » 11* * 


wurde,  somit  wird  hier  übereinstimmend 
mit  dem  gelehrt,  welcher  sagt,  dass  die 
Hundeslade  nach  Babylonien  fortgeführt 
wurde;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer 
:•  sagte,  die  Bundeslade  sei  nach  Babylonien 
fortgeführt  worden,  denn  es  heisst:’”//// fol- 
gendm  Jahr  aber  sandte  ih  r König  Ne- 
bukhadnefar  und  Hess  ihn  nach  Habel  brin- 
ופליכא דעיל א דאט ר עול א שאי * רב י טתי א ב ן חר ט  gen,  samt  den  Kostbaren  Giraten  des  Tem- 
•״ » א ת רב י שטעו ן ב ן ייהא י ברוט י וב י מאח ר שרב/<•/.<■  des  Herrn-,  R.  Simon  b.  Johaj  sagte: 

.אליעז ר טלטדנ ו פע ס ראשונ ה ושני ה ארו ן כ־יד  die  Bundeslade  sei  nach  Babylonien  fort- 
«.»»*לבב ל ראשונ ה ה א ראטיי ; ויביאה ו בבל ה ע ט בל  geführt  worden,  denn  es  heisst  :1*,.V/V///J  wird 
-.X«חמד ת בי ת ה ־'*שני ה טא י הי א דבתי ב ויצ א סב ת  Übrig  bleiben , Spruch  des  Herrn , das  sind 
F*U>4ציו ן ב ל הדר ה טא י ב ל הדרה״הדר ה את ה ט ה את ה  die  in  [der  Bundeslade]  enthaltenen  zehn 
אומר אמו ־ ל י שאנ י אומ ר אר ץ בטקוט ו נגנ ז ■בנאד ־  » Gebote;  R.  Jehuda  b.  I״aqis  sagte,  die  Bun- 
ויאריבי הבדי ט וגו ׳ אמ ר ליה״דב א לעול א מא י טשד ע 


הדביר ול א ירא ו החוצ ה ויהי ו ש ט ע ד 


••יייייי יי •—י י י י י י י יי• • —«*« • יייף י י י י י•«* ■ י י י * . 

«1y  lw  vm  jvw « « !- י הז ה — ל ה 1 


deslade  sei  an  Ort  und  Stelle  verwahrt 
worden,  denn  es  heisst :"י Und  di■•  Stangen 
עד היו ט הז ה לעול ט הו א והבתי ב וא ת היבוס י  waren  so  lang,  dass  ihre  Spitzen  vom  Hei- 
יושב(י) ירושל ט ל א הוריש ו בנ י בנימי ן ויש ב היבוס י  ligtum  vor  dem  Hinterraum  aus  gesehen 
בקרב בנ י בנימי ן !בירושיט ] ע ד היו ט הז ה הב י  *"  wurden,  d müssen  aber  waren  sie  nicht  zu 
נטי דל א נל ו והתני א 'רב י יהוד ה אוט ר חטשי ט  sehen.  Sie  blieben  daselbst  bis  auf  den  heu- 


ושתיט •סנ ה ל א עב ר 
ההרים אש א בב י ונה י 


סיייי יוךי*י " «א ! 

w »s • ר ! ה 1 1 w 

ץ«ייי•« 

/י« « 4 הד» • 


.**ד ג 


אד 


ועל 


tigen  Tag.  Er  streitet  somit  gegen  Üla, 
denn  Cla  erzählte:  R.  Mathja  b.  Heres 
נצוד טבל י אי ש עוב ר ול א שמע ו קו ל טקנ ה מעו ף  fragte  R.  Simon  b.  Johaj  in  Rom:  Nachdem 
השמיט וע ד בהמ ה נדד ו הלבו״בהט ה בנימטרי א  » R.  Eliezer  uns  einmal  und  zweimal  gelehrt 
הטשין ושתי ם הו ו ותני א רב י יום * אומ ר שב ע שני ט  hat,  die  Bundeslade  sei  nach  Babylonien 
...  ^-.הדר . ן  M 48  1 r,-j  M 47  weggeführt  worden,  einmal,  wie  wir  be- 

.בוז0וז...הה  — M 50  49  15 רב ה  reits  gesagt  haben:  Und  Hess  ihn  nach 

Babel  bringen,  samt  den  kostbaren  Geraten 
des  Tempels  des  Herrn-,  (wieso)  zweimal,  denn  es  heisst:"7£r  zog  von  der  Tochter 


fi/ön  all  ihr  Herrlichkeit  aus,  und  man  lese  ka-drah  [ihre  Gemächer]'" statt  hadrah  [Herr- 
lieh  keif J,  was  hast  du  nun  zu  erwidern!?  Dieser  erwiderte:  Ich  sage,  die  Bundes- 
lade  sei  an  Ort  und  Stelle  verwahrt  worden,  denn  es  heisst:  Und  die  Stangen  waren 
so  lang  o״־.  Raba  fragte  üla:  Wieso  ist  dies  hieraus  erwiesen?  — Es  heisst:  Sie 
blieben  daselbst  bis  auf  den  heutigen  Tag.  — Ist  denn  überall,  wo  es  bis  au]  den 
heutigen  Tag  heisst,  ewig  gemeint,  es  heisst  ja  :"Aber  die  Jebusi/er,  die  Bewohner  Jeru- 
lalems.  vertrieben  die  Kinder  Binjamins  nicht.  So  blieben  die  Jebusifcr  unter  den 
Kindern  Binjamins  in  Jerusalem  bis  auf  den  heutigen  Tag  wohnen-,  wolltest  du  etwa 
auch  hierbei  sagen,  sie  seien  nicht  vertrieben  worden,  wo  ja  gelehrt  wird,  R.  Je- 
huda  sagte,  zweiundfünfzig  Jahre  habe  kein  Mensch  Judäa  betreten,  denn  es  heisst: 
'Auf  den  Bergen  will  ich  ein  Weinen  und  Klagen  anheben  und  auf  den  Auen  der  Trift 
ein  Trauerlied  anstimmen,  dass  sie  durch  Feuer  verheert  sind,  so  dass  niemand  mehr 
aber  sie  hinwandert,  und  sie  das  Blöken  einer  Herde  nicht  mehr  vernehmen-,  die 
I ’iigel  unter  dem  Himmel  wie  das  Vieh  sind  ausgewandert,  hinweggezogen,  und  [der 
Zahlenwert  des  Worts|  behemah  [Vieh]  betrage  zweiundfünfzig!?  Ferner  wird  gelehrt: 
107.  iiClir.  36,10.  108.  Je8.  39,6.~  “ 109.’ iReg.  8,8.  TlÖ.Thr.  1,6. 

III.  Dh.  alles  was  in  den  Gemächern  verwahrt  ist.  112.  Jud.  1,21.  113.  Jer.  9,9. 
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R.  Jose  sagte:  Sieben  Jahre  war  das  Jis- נתקיימ ה גפרי ת ומל ה באר ץ ישראל״־ואמ ר דב י יוחנ ן 


מאי טעמ א דרב י יוס י אתי א ברי ת בריתי 'בתי ב הב א 
*והגביר ברי ת לרבי ם שבו ע אה ד ונתי ב הת ם'ואמר ו 


raelland  von  Scliwefel  und  Salz  [bedeckt). 

Hierzu  sagte  R.  Johanan:  Was  ist  der 

Grund  R.  Joses?  — dies  ist  aus  [dem  Wort| ע ל אש ר עזב ו א ת ברי ת ה ־ אלת י אבת ם אמ ר לי ה 
Bündnis  zu  folgern:  hier'"heisst  es:  Kr  wird  !> הב א בתי ב ש ם *'הת ם ל א כתי ב ש ם וב ל היב א" 
vielen  das  Bündnis  stärken  eine  Woche" ״**דבתי ב •צ ם לעול ם הו א מיתיב י'ומה ם ן מ ן | בנ י 
long,  und  dort‘"heisst  es:  Man  wird  anl- שמעו ן הלכ ו לשעי ר אנ*צי ם חמ ש מאו ת ]ו]פלטי ה 
Worten:  Weil  sie  das  Bündnis  des  Herrn , ו]נערי ה [ ו]רפי ה ועוזיא ל (י)בג * ישע י בראש ם ויכ ו[ 
des  Gottes  ihrer  1' ater , verlassen  haben !? א ת שאיי ת הפליט ה (אש״ ) לעמל ק ויהי ו ש ם יע ד 
Dieser  erwiderte:  Da  heisst  es:  daselbst , 10 היו ם הזה " ובב ־ על ה סנחרי ב מק ־ אשו ר ובלכל׳יכ ל 
hier  aber  nicht  — Ueberall,  wo  es  daselbst הארצו ת ׳צנאמ ר ואסי ר נבלו ת עמי ם ו״עתודתיה ם  m«.u 
heisst,  ist  es  also  ewig  gemeint,  dagegen תא : אמ ר ר ב נהמ ן תנ א וחכמי ם אומדי ם 


א 


•w  ו* 


I‘ 


*,״.** "ב ר יצרי ־ 


*L*,»  ״- 

י אמ ר רב י חרב ו 

עביד 

חוה 

*•«•י«» 

W »1 

»•Hl  Ko.t^HI»  »•)•» 

•fW  .  י ו  / wW  1 

דבי 

תנא 

•»•«9 

י׳, — 

w • r 

׳׳> 1 

• 4 1Sm 

r 

11 

w 

ויצתה״אש ואכלת ו 

י •«* * 

UW  1 

י* 

1 < • im*  ■ 

י•«**‘'וירא ו ראש י הבדי ם וכתי ב'ול א ירא ו החוצ ה ה א 


**?.»« כיצ ד 


אין וא י 


אי; תני א 


. —•.• י 


־א• 


יבול ל א יהי ו זזי ן ממקומ ן תלמו ד /ו » 


V*« 

W »> 

י*." 


wandte  man  ein :"7  W ein  Teil  von  ihnen, בלשב ת די ר העצי ם הי ה גנו ז אמ ר ר ב נהמ ן 
den  simüniten,  zog  nach  s'e/r,  fnnfhnndett  ק א ה אג ן נמ י תנינ א'מעש ה בכה ן אח ד 
Mann-,  an  ihrer  spitze  1 ,ela tja,  Xeürja , Re-  !שהי ה מתעס ק ורא ה .־צפ ה משונ ה מחברותי ה וב א ג 
phaja  und  l י ziel \ die  Söhne  Jisfs.  I ’ nd  sie והודי ע א ת הביר ו ול א הספי ק לגמו ר א ת הדב ר ע ד 
erschlugen  die  letzten  i'eberrcste  der  .\nta- שיצת ה נשמת ו וידע ו ביהו ד ' צ ש ם ארו ן גנו ז מא י 


heutigen  Tag,  während  ja  Sanherib,  der  ן הי ו 
König  von  Asur  bereits  anfbrach  und  alle מה ם 
Länder  durchmengte,  wie  es  heisst  :‘,Ich כתי ב 
t/ess  die  Grenzen  der  1 ' ölker  verschwinden 
und  ihre  I örrtite  plünderte  ich'?.  — • Dies 
ist  ein  Hinwand. 

R.  Nahinan  sagte:  Hs  wird  gelehrt, 
die  Weisen  sagen,  die  Rundeslade  sei  in 
der  Kammer  des  Holzstalls  verwahrt.  R. 
Nahinan  b.  Ji^haq  sagte:  Auch  wir  haben 
es  gelernt:  Füllst  bemerkte  ein  Priester, 
der  da  beschäftigt  war,  dass  das  Pilaster 
an  dieser  Stelle  anders  aussah  und  erzählte 


Cieist  auf;  da  wussten  sie  mit  Bestimmtheit,  dass  da  die  Bundeslade  verborgen  ist.  — 
Womit  war  er  beschäftigt?  R.  IJelbo  erwiderte:  Er  befasste  sich  mit  seiner  Axt  In 
der  Schule  R.  Jismäels  wurde  gelehrt:  Zwei  gebrechenbehaftete  Priester  suchten  einst 
das  wurmstichige  ‘Holz  aus,  und  die  Axt  des  einen  glitt  ab  und  fiel  da  nieder,  da  kam 
ein  Heuer  hervor  und  verbrannte  ihn. 

R.  Jelmda  wies  auf  einen  Widerspruch  hin:  Es  heisst:  Und  die  Spitzen  der  Stau- 
gen  waren  zu  sehen,  dagegen  heisst  es:  draussen  aber  waren  sic  nicht  zu  sehen; 
wie  ist  dies  [zu  erklären(?  sie  waren  zu  merken,  nicht  aber  zu  sehen.  Ebenso  wird 
auch  gelehrt:  Die  Spitzen  der  Stangen  waren  zu  sehen;  man  könnte  glauben,  sie 
ragten  von  ihrem  Platz  nicht  hervor,  so  heisst  es:  die  Stangen  waren  so  lang,  man 
könnte  glauben,  sie  stiessen  den  Vorhang  durch  und  ragten  hervor,  so  heisst  es: 
draussen  aber  waren  sie  nicht  zu  sehen;  wie  ist  dies  nun  [zu  erklären[?  — sie  ^ragten 
in  den  Vorhang  hinein  und  strotzten  hervor,  wie  die  zwei  Brüste  einer  Frau,  denn 

ui.  i)a!1.  9,27.  115.  Unter  Woehe  wird  hier  ein  Septemiitini  verstanden.  116. 

I)t  29.24.  117.  iChr.  4,42,43.  118.  Jcs.  10,13.  119.  Cf.  S.  791  Z.  25  ff. 
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es  lieisst  •P״ Das  Myrrhenbündel  ist  mir  mein 
Geliebter,  zwischen  meinen  Brüsten  ruht  er. 

R.  Qatina  sagte:  Als  die  JisratHiten 
zur  Wallfahrt  zogen,  rollte  man  für  sie 


ובולט׳ין ויוצאי ן בפרוכ ת ונראק״כשג י דד י אש ה שנאס ר 
"צרור המ ר דוד י ל י כי ן שד י ילין : אמ ר ר ב קטינ א 
כשעה שהי ו ישרא ל עולי ן לרג ל מגללי ן לח ש א ת 
הפרוכת ומראי ן לה ם א ת הכרוכי ם שהי ו מעורי ם ז ה 


den  Vorhang  auf  und  zeigte  ihnen  die •׳ ■ כז ה ואומרי ם לה ן רא * חכתכ ש לפג י המקו ם בחכ ת זכ י 


Kherubim,  die  miteinander  verschlungen 
waren,  indem  sie  zu  ihnen  sprachen:  Schau- 
et,  eure  Liebe  bei  Gott  gleicht  der  Liebe 
von  Mann  und  Weib.  R.  Hisda  wandte 


"ונקבה מתי ב ר ב הסד א 'ול א יכוא ו לראו ת בבל ע את.»* « 


קדש ואמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב בשע ת הכנס ת נד ם 
לנרתק שלה ם אמ ר ר ב נחמ ן מש ל לכל ה כ ל זס ן 
שהיא בכי ת אביה״צנוע ה מבעל ה כיו ן שבאת ה לבי ת 


״ המי ה אינ ה צנוע ה מבעל ה מתי ב ר ב חנ א כ ר ר ב קמינ א>  ein  :'“Sie  sollen  nicht  hincingehcn , um  die 
מעשה ככה ן אח ד שהי ה מתעס ק וכו ׳"אמ ר לי ה  heiligen  Dinge  unbedeckt  zu  sehen,  und  hier- 

zu  sagte  R.  Jehuda  im  Namen  Rabhs, 
wenn  die  Geräte  in  das  Futteral  gelegt 
werden!?  R.Nahma11  erwiderte:  Ebenso  wie 
׳ bei  einer  Braut,  solange  sie  noch  im  Haus 
ihres  Vaters  weilt,  ist  sie  ihrem  Manu  ge- 
genüber  zurückhaltend,  sobald  sie  aber  in 
das  Haus  ihres  Schwiegervaters  gekom- 
men  ist,  ist  sie  ihrem  Manu  gegenüber 


נתגרשה ק א אמר ת נתנרש ה הזר ה להיבת ה הראשונ ה 
כמאי עסקינ ן א • נימ א כמקד ש ראשו ן מ י הוא י 1».- ; 
פרוכת אל א כמקד ש שנ י מ י הו ו כרוכי ם לעול ם 
כמקדש ראשו ן ומא י פרוכ ת פרוכ ת דבב י דאמ ד ■כ י 
זירא אמ ר רב ״ שלש ה עש ר פרכו ת הי ו כמקד ש 
*“שבעה בנג ד שבע ה שערי ם שתי ם את ת לפתה • 
של היכ ל ואת ת לפתה ו ש ל אול ם שתי ם בדבי ר 
ושתים כנגד ן כעלי ה ר ב אח א כ ר יעק ב אמ ר לעול ם 


י' וא ת כ ל(ה)קירו ת הכי ת מס ב קל ע"ברובי ם והסר ת ״,־! 1 
ופטורי צצי ם וצפ ה זה ב מיש ר ע ל המחוק ה ”וכתי ב 
*במער אי ש וליו ת מא י בטע ר אי ש וליו ת אמ ר רב ה «.!. * 
כר ר ב שיל א 'כאיש״המעור ה בלוי ה שלו : אמ ר רי ש  c«u 


כמקדש שנ י וכרובי ם "דצורת א הו ו קיימ י דכתי ב  «,nicht  mehr  zurückhaltend'".  R.  Hanab.  R. 

Qatina  wandte  ein:  Einst  bemerkte  ein 
Priester,  der  da  beschäftigt  war  ft!?  Man 
erwiderte  ihm:  Du  sprichst  von  dem  Fall, 
wenn  sie  geschieden  sind,  sobald  sie  von 
־.; לקי ש כשע ה שנכנס ו גוי ם להיכ ל "רא ו כרוכי ם,  einander  geschieden  sind,  kehrt  das  alte 
המעורים ז ה בזה״הוציא ק לשו ק ואמר ו ישרא ל הלל ו  Verhältnis  zurück'”.  — Von  welchem  wird 

ואר־י א ר  — M 65  j| ע ם נקב ה  M 6 63 ז ג במי, * שנ י ! ' ז 
שרש עשר ה  M 68  1' !) 6 ז ג + היח ה « י  67 ז ג — א י ר 
וקלע עליה ם כקרעד ז  M 71 מור י  M 70 שב ע  M 69 
•כרובי ם  72 ז ג — וכת •  73 1 ג הסער ה י ;  71 ז ג 5צא 

הוציאו. 1 ג יצאו .  I’  75 


hier  gesprochen,  wollte  man  sagen,  vom 
ersten  Tempel,  so  war  ja  in  diesem  kein 
Vorhang  vorhanden,  wenn  vom  zweiten, 
so  waren  ja  da  keine  Kherubim  vorhan- 
den!?  — Thatsäehlicli  vom  ersten,  nur  sind 
hier  die  Vorhänge  vor  den  Thüren  gemeint,  denn  R.  Zera  sagte  im  Namen  Rabhs, 
dass  im  Tempel  dreizehn  Vorhänge  vorhanden  waren,  sieben  vor  den  sieben  Thoren, 
zwei  (einer)  vor  der  Thür  des  Tempels  und  (einer)  vor  der  Thür  der  Vorhalle,  zwei 
am  Allerheiligsten  und  zwei  diesem  entsprechend  vor  dem  Söller.  R.  Aha  b.  Jäqob 
erwiderte:  Thatsäehlicli  vom  zweiten  Tempel,  denn  in  diesem  waren  gemalte  Kherubim 
vorhanden,  wie  es  heisst  :'*Und  an  allen  Wänden  des  Gebäudes  rundum  Hess  er  au- 
bringen  Bildenrerk  von  Kherubim,  Palmen  und  Blumengehängen  und  überzog  sie 
unter  genauer  Anpassung  an  das  Geschnitzte  mit  Gold ; ferner  heisst  es  •!*Alle  mitein- 
ander  verschlungen. — Was  heisst:  mit  einander  verschlungen?  Rabba  b.  R.  Sila  erwi- 
derte:  Wie  ein  Mann  seine  Frau  umschlingt. 

ReS-Laqi§  sagte:  Als  die  Nichtjuden  in  den  Tempel  drangen,  sahen  sie  die 
Kherubim  mit  einander  umschlungen,  da  brachten  sie  sie  draussen  hinaus  und  spra- 

120.  Cant.  f,13.  121.  Num.  4,20.  122.  Unmittelbar  uach  Empfang  der  Gesetz- 

lehre  durften  sie  sich  Gott  nicht  zu  sehr  nähern,  später  aber  wol.  123.  Dies  ereignete  sich  im 

!weiten  Tempel,  wo  JisraG  durch  die  Zerstörung  des  1.  Tempels  von  Gott  geschieden  war.  124. 

iKeg.  6.29.  125.  lb.  V.  35.  126  II».  7.36. 
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dien:  Diese  Jisraditen,  deren  Segen  ein הלל ו 
Segen  ist  und  deren  Fluch  ein  Flucli  ist, רא ו  * 
befassen  sich  mit  solchen  Dingen!  Alsdann ושת ת! 
verachteten  sie  sie,  wie  es  heisst:'״.  Mir  ihre דתני א 
l 'erehrer  verachteten  sie , denn  sie  sahen 
ihre  Schande. 

Der  Grundstein  genannt  wurde. 

Es  wird  gelehrt:  Von  diesem  aus  wurde 
die  Welt  gegründet.  Also  nach  demjenigen. 


»^»v»  ««•»«»• 

l—  'O  y W II 

יאמר הו י 


ynf'*.  *יי* « »»•!• » <*»> • «•♦♦*י • י*'***י • יי*י • מוח. v* 

»'iiw י - גוו־׳ ן  j  ו^»י ו צשויר ו ז ו  •u  7.  uw  א ן ! ע 

ס.!« *.»• » ■•.■«*«ו« « ^*•י ך ץ«ץ* * * 
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welcher  sagt,  die  Welt  sei  von  (^ijou  aus  !י.« * העול ם •שנאב ד ע ל ב ה אדני ה הטבע י א ו מ י יד ה ״ 
erschaffen  worden;  es  wird  nämlich  ge-  י אב ן פנתה״וחבבי ם איברי ם בציי ן נבד א שנאסר׳בזבו ר■.«!.! 
lehrt:  R.  Elie/er  sagte,  die  Welt  sei  von  ׳ לאב ה א ל אלהי ם ה י ואוב ד בציו ן בבלי 1 יופ י בבנ ו»•>.? 
ihrer  Mitte  aus  erschaffen  worden,  denn  es 


בובייל יפי ו ש ל עולם : תני א רב י אליעזר*הנדו ל אוי* " 


heisst:"  Wenn  der  staub  tnm  Gusswerk  zu-  ,י • אל ה תולדו ת השבי ם והאר ץ בהכרא ם ביו ם עשי ת ה•*•♦ 
sannnen ttiessf,  und  die  Schollen  aneinander  !אלהי ם אר ץ ושבי ם תולדו ת שבי ם בשבי ם נברא ו ג 
/•leben.  R.  Jehosnä  sagte,  die  Welt  sei  von תולדו ת האר* ן"באר ץ נברא * והבבי ם אובדי ם "איי ו 
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Ji9haq  der  Schmied  sagte,  der  Heilige, תנ א 
gebenedeiet  sei  er,  warf  einen  Stein  ins ובי ה 
Meer  und  von  diesem  aus  wurde  die  Welt מט ה 
gegründet,  denn  es  heisst:'*'.//{/  was  sind הנ י 
ihre  Pfeiler  eingesenkt \ oder  wer  ha t ihren עק ב אב ר רב י זיד א אב ר •־ ״ 


sie  sei  von  t^ijon  aus  erschaffen  worden,  M 7() 
denn  es  heisst:1*‘^'///  Psalm  Asaphs:  Pin פ ן האי ץ  M 81 הכ ד  - M 80  ;והבכיס...עול ם ן  — 
Go/t  der  Götter  ist  der  Iterr\  ferner  :',A ns  .עינ י הכסוית  M 84 כ«י. ץ  M 83  ;; א ו א  — M 32 

fi/on,  der  Vollkommenheit  der  Schönheit,  von  diesem  aus  ist  die  Schönheit  der  Welt 
vollkommen  geworden. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Elie/.er  der  Grosse  sagte:'“/^7׳J  ist  die  Geschichte  des  Himmels 
and  der  Erde,  als  sie  ersehn fen  wurden ; zur  /.eit  als  Gott  der  Herr  Erde  und  Hirn- 
mel  machte■,  die  Dinge  des  Himmels  wurden  vom  Himmel  aus  erschaffen  und  die 
Dinge  der  Erde  wurden  von  der  Erde  ans  erschaffen;  die  Weisen  sagen,  diese  auch 
jene  wurden  von  t^ijon  aus  erschaffen,  denn  es  heisst:  Ein  Psalm  Asaphs:  Ein  Gott  der 
Götter  ist  der  Herr ; er  redet  und  ruft  die  Erde  vom  Anfang  der  Sonne  bis  zu  ihrem 
Untergang ; ferner  heisst  es  :״Ans  Gijon,  der  Vollkommenheit  der  Schönheit,  ist  Gott 
erschienen•,  von  diesem  aus  ist  die  Schönheit  der  Welt  vollkommen  geworden. 

Er  nahm  das  Bi.ut  von  dem,  der  es  um  rührte,  ab  ft.  Was  heisst:  wie  beim 
Schlagen?  R.Jehuda  sagte:  Wie  beim  Geissein".  Es  wird  gelehrt:  Er  sprengte  (beim 
Sprengen)  nicht  auf  die  Fläche  der  Deckplatte,  sondern  auf  die  Kante  derselben; 
wenn  er  nach  oben  sprengt,  so  richte  er  die  Hand  nach  unten,  und  wenn  er  nach 
unten  sprengt,  so  richte  er  die  Hand  nach  oben.  -־  Woher  dies?  R.  Aha  b.  Jäqob  erwi- 
derte  im  Namen  R.  Zeras:  Der  Schriftvers  lautet:  1”/Tr  sprenge  auf  die  Deckplatte  und 

— Ib  38^ 


13t.  Es.  50.1. 


t35.  l.ev.  16,15. 


120.  Ib.  37,6. 
134.  l׳s.  50,2. 


128.  Ij.  38.38. 
133.  Gen.  2,4. 


127.  ־I  hr.  1.8. 
132.  Ib.  V.  2. 
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Fol.  55a 


vor  die  Deckplatte  hin\  beim  Ziegenbock 
brauchte  ja  nicht  gesagt  zu  werden,  dass 
es  unten  gesprengt  werde,  da  dies  vom 
N ach un tensprengen  des  Karren  zu  folgern 
* wäre,  wenn  es  aber  dennoch  gesagt  wird, 
so  besagt  dies,  dass  man  das  Sprengen 
nach  oben  mit  dem  Sprengen  nach  vorn 
vergleiche:  wie  das  Sprengen  nach  vorn 
nicht  (genau  wörtlich  zu  nehmen ] , ist'“, 
י" אל א א י אמר ת למעל ה דפ ר לאקוש י למט ה יש ע  ebenso  ist  auch  das  Sprengen  nach  oben 

PH•  «•p•-  s• 


למטה בשעי ר"דל א צרי ך ד;מ ר ממט ה דפ ר למו ז 
נאמר לאקוש י על״ללפנ י מה״פנ י דלא ו ע ל א ז ע ל דלא ד 
על אדרב ה ל א יאמ ר למעל ה בפ ר דל א צרי ך תמ ר 
ממעלה דשעי ר למ ה נאמ ר לאקוש י"פג י לע ל מד , 
על ע ל ממ ש אןז״פנ י ע ל ממ ש הא י מא י א י אמר ת 
בשלמא למט ה דשעיר׳לאקוש י למעל ה דפ ר כדבע י 
ליה״לכדתנא דב י רב י אליעז ר ב ן יעקב״ידר״ג א דב י 
־רבי אליעז ר ב ן יעק ב *ע ל פנ י הכפר ה קדבר , ז ה * *־•• 1 


כנה א ב ב ל מקו ם שנאמ ד פג י אינ ו 


אייא י קרי : 


nicht  (genau  wörtlich  zu  nehmen).  --  Im 
Gegeiiteil:  beim  Karren  brauchte  ja  nicht 
gesagt  zu  werden,  dass  es  nach  oben  ge- 
sprengt  werde,  da  dies  vom  N acliobenspren- 


למאי אתא : תנ ו רבנ ן והז ה את ו ע ל הכפר ה זיפנ י 
הבפרת למדנ ו במ ה למעל ה בשעי ר אח ת לממד י 
בשעיר אינ י יוד ע במ ה הרינ י קי־יגאמר ו דמי ם למעל ה 
בשעיר ונאמר ו דמי ט למט ה בשעי ר מ ה למעל ה 


”  ׳'׳ ' בשעי ר אח ת א ז למט ה בשעי ר אה ת א ו בל ך לדר ך  gen  des  Ziegenbocks  zu  folgern  wäre,  wenn 


נאמרו דמי ם למט ה בפ ר ונאמר ו דמי ם למט ה כשעי ר 
מה למט ה בפ ר שב ע א ף למט ה בשעי ר שב ע נרא ה 
למי דומ ה דני ן ;זט ה ממט ה ואי ן דני ן מטה״מלםעל ה 
אדרבה דני ; גופ ו מגופ ו ואי ן דני ; גופ ו כעלס א 


es  aber  dennoch  gesagt  wird,  so  besagt  dies, 
dass  man  das  Sprengen  nach  vorn  mit  dem 
Sprengen  nach  oben  vergleiche:  wie  das 
Sprengen  nach  oben  wörtlich  zu  nehmen 
**0 * תלמו ד לומ ר 'ועש ה א ת דמ ו באש ר עש ה לד ש הפ ר יי  ist,  ebenso  ist  auch  das  Sprengen  nach 


שאין תלמו ד לומ ר באש ד עש ה ומ ה תלמו ד לזמ ר 

85 M ■ד ז  86 M — ל  87  11 יפנ י  B SS 'פני . M 

f■- על *  89 B ליפני . 1 ג פנ י פנ י מ3 ש ן  90 M *ד ה נאד ר 
לאקר ע ל פנ י למעל ת ! |  91 ’ 1 לכ י דתנ א  92 — M 
דתגא״יעקב  93 4-  M סנ י ן ,  94 U נאכי ו דמי ם ימ ת 
בפד...כשעיי־ שב ע א. י כל ך לדר ך ז י נאמי ן דמי ש למעל ה בשד י 
...כשעיר אח ת ניא ה ג  95 M ממעלה . 

\ 


vorn  wörtlich  zu  nehmen!?  — Was  ist  dies 
(für  ein  Einwand],  wenn  du  sagst,  beim 
Ziegenbock  werde  das  Sprengen  nach  un- 
ten  zur  Vergleichung  gelehrt,  so  ist  beim 
Karren  das  Sprengen  nach  oben  wegen 
der  Lehre  der  Schule  des  R.  Kliezer  b. 
Jäqob  erforderlich,  denn  in  der  Schule  des 
R.  Eliezer  b.  Jäqob  lehrten  sie:  Vorn  auf  die  Deckplatte , östlich , dies  ist  eine  Haupt- 
norm,  dass  fiberall,  wo  es  vorn  heisst,  es  die  Ostseite  ist;  wozu  wäre  aber,  wenn  du 
sagen  wolltest,  beim  Karren  werde  das  Sprengen  nach  oben  zur  Vergleichung  gelehrt, 
beim  Ziegenbock  das  Sprengen  nach  unten  erforderlich!? 

Die  Rabbanan  lehrten:  Er  sprenge  es  auf  die  Deckplatte  und  vor  die  Deckplatte ; 
wir  wissen  also  wieviel  beim  Ziegenbock  nach  oben,  einmal,  da  wir  nun  nicht  wissen, 
wieviel  nach  unten,  so  folgern  wir  dies  aus  einem  Schluss:  das  Wort  Jiltif  wird 
beim  Ziegenbock  beim  Sprengen  nach  oben  gebraucht  und  ebenso  wird  es  beim 
Ziegenbock  beim  Sprengen  nach  unten  gebraucht,  wie  es  beim  Ziegenbock  oben 
einmal  gesprengt  wird,  ebenso  werde  es  auch  unten  einmal  gesprengt.  Oder  aber 
wie  folgt:  das  Wort  Illut  wird  beim  Karren  beim  Sprengen  nach  unten  gebraucht  und 
ebenso  wird  es  beim  Ziegenbock  beim  Sprengen  nach  unten  gebraucht,  wie  es  nun 
beim  Farrcn  nach  unten  siebenmal  gesprengt  wird,  ebenso  werde  es  auch  beim  Zie- 
genboek  nach  unten  siebenmal  gesprengt.  Man  beachte  aber  wie  es  zu  vergleichen 
ist:  man  vergleiche  unten  mit  unten,  nicht  aber  unten  mit  oben.  — Im  Gegenteil: 
man  folgere  bezüglich  des  Objekts  vom  Objekt  selbst,  nicht  aber  von  einem  an- 

deren!?  — Es  heisst  verfahre  mit  seinem  Blut  so,  wie  er  mit  dem  Blut  des  Farrcn 

verfuhr•,  die  Worte  wie  er  verfuhr  sind  ja  überflüssig,  wenn  sie  aber  dennoch  stehen, 

136.  Vielmehr  wird  es  nach  unten  >׳csprcnj;t.  137.  I.ev.  16.14. 
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נאשר עש ה שיהי ו כ ל עשיותי ו שוו ת נש ם שלמט ה 
בפר שנ ע נ ך למס ה כשעי ר שנ ע למדנו׳יבמ ה למט ה 
נפר ובשעי ר שנ ע לפעל ה נפ ר איג י יוד ע כפ ה 
והריני ד ן נאפ ת דפי ם לפעל ה בשעי ר ונאסר ו 
דפים לפעל ה בפ ר פ ה לפעל ה בשעי ר אח ת א ף 
לפעלה נפ ר אה ה א ו נל ך לדר ך ז ו גאפר ו דפי ם 


so  besagt  dies,  dass  das  Verfahren  gleich- 
massig  sein  müsse:  wie  beim  Harren  nach 
unten  siebenmal,  ebenso  auch  beim  Zie- 
genbock  nach  unten  siebenmal.  — Wir 
wissen  also  beim  Harren  und  beim  Ziegen- 
bock  wievielmal  nach  unten,  siebenmal,  da 
wir  nun  bfim  Farren  nicht  wissen,  wie- 
vielmal  nach  oben,  so  folgern  wir  dies  aus 
einem  Schluss:  das  Wort  Blut  wird  beim 


לפטה בפ ר ונאפר ו דפי ט לפעל ה נפ ר פ ה לפט ה 
בפר שב ע א ף לפעל ה בפ ר שנ ע נרא ה '1מ י דופ ה 
מין פעל ה פפעל ה ואי ן דני ן פעל ה פפט ה אדרב ה 
Ziegenbock  beim  Sprengen  nach  oben  ge-  !<> דני ; נופ ו פנופ ו ואי ן מי ן נופ ו פעלפ א תלמו ד לומ ר 
braucht  und  ebenso  wird  es  beim  Farren ועש ה א ת דפ ו נאש ר עיטר . שאי ן תלפו ד לומ ר 
beim  Sprengen  nach  oben  gebraucht,  wie באש ר עש ה ופ ה תלפו ד לומ ר נאש ר עש ה שיהי ו 
es  beim  Ziegenbock  oben  einmal  gesprengt נ ל עשיותי ו שוו ה נש ט שלפט ה נפ ר *טב ע נ ך 
wird,  ebenso  werde  es  auch  beim  Farren לפט ה בשעי ר שב ע ובש ש שלפעל ה בשעי ר אה ת 
nach  oben  einmal  gesprengt  Oder  aber  1«נ ך לפעל ה בפ ר אהה : אח ה אח ה |יאהה | אח ה 
wie  folgt:  das  Wort  Blut  wird  beim  Farren ו ! ושהים : הנ ד רבנ ן אה ה אה ה ואה ה אה ה ושתי ם*.! 
beim  Sprengen  nach  unten  gebraucht  und אח ה ושל ש אח ת וארב ע אה ה והפ ש אה ה וש ש 
ebenso  wird  cs  beim  Harren  beim  Spreu- אה ה ושב ע דבר י רב י פאי ר רנ י יהוד ה אופ ר אה ה 
gen  nach  oben  gebraucht,  wie  es  nun אח ה'אח ת שתי ם יאח ה שיש י אה ה ארבעי׳יאה ה הפ ש 
beim  Harren  nach  unten  siebenmal  ge- 1אה ה שש׳יאח ת שבע׳׳ול א פלינ י מ ר ב י אתרי ה ופ ר' £.,j, 
sprengt  wird,  ebenso  werde  es  auch  nach נ י אתרי ה דנול י עלפ א פיה ת הזא ה ראשונ ה צריב ה 
oben  siebenmal  gesprengt.  Man  beachte מני ן ע ש נ ל אח ה *ואח ה פא י טעפ א רב י אלעז ר 
aber,  wie  es  7.u  vergleichen  ist:  man  ver- אפ ר של א יטע ה בהזאו ה רב י יוחנ ן אמ ר‘אפ ר קר א 
gleiche  oben  mit  oben,  nicht  aber  oben ״*.. 1 ‘ולפנ י הכפר ה יז ה יטא* ן תלפו ד לומ ר יז ה ופ ה 
mit  unten.  — Im  Gegenteil,  man  folgere  *•'תלמו ד לומ ר יז ה ליפ ד ע ל הזא ה ראשונ ה שצריכ ה ׳ 
bezüglich  des  Objekts  vom  Objekt  selbst; פני ן ע ם ב ל אח ת ’ואח ת פא י בינייה ו אינ א ביגייה ו 
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nicht  aber  von  einem  anderen!?  — Es 
heisst  Er  verfahrt  mit  seinem  Blut  so,  ז eie 
er  verfuhr•,  [die  Worte)  wie  er  verfuhr  sind 

ja  überflüssig,  wenn  sie  aber  dennoch  stehen,  so  besagt  dies,  dass  das  Verfahren 
gleichmässig  sein  müsse:  wie  beiin  Harren  nach  unten  siebenmal,  ebenso  beim  Zie- 
genbock  nach  unten  siebenmal,  und  wie  beim  Ziegenbock  nach  oben  einmal,  ebenso 
auch  beim  Harren  nach  oben  einmal. 

Eins,  eins  und  EINS,  eins  und  zwei.  Die  Rabbanan  lehrten:  Eins,  eins  und  eins, 
eins  und  zwei,  eins  und  drei,  eins  und  vier,  eins  und  fünf,  eins  und  sechs,  eins 
und  sieben  — Worte  R.  Mefrs;  R.Jehuda  sagt:  eins  eins,  eins  zwei,  eins  drei,  eins 
vier,  eins  fünf,  eins  sechs,  eins  sieben.  Sie  streiten  aber  nicht,  vielmehr  spricht  einer 
von  seinet  Ortschaft  und  der  andere  von  seiner  Ortschaft.  — Alle  stimmen  also  über- 
ein,  die  erste  Sprengung  werde  mit  jeder  einzelnen  mitgezählt,  aus  welchem  Grund? 
R.  Eleäzar  erklärte:  Damit  er  bei  den  Sprengungen  nicht  irre“‘.  R.  Johanan  erklärte: 
Der  Schriftvers  lautet:“1 /:V  sprenge  vor  die  Deekplatte  hin : (die  Widerholung  des  Worts[ 
sprenge,  ist  ja  überflüssig,  wenn  es  aber  dennoch  steht,  so  lehrt  dies,  dass  die  erste 
Sprengung  mit  jeder  besonders  mitgezählt  werde.  — Welchen  Unterschied  giebt  es 
zwischen  ihnen?  — Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen,  wenn  er  sie  nicht 
mitgezählt,  aber  auch  nicht  geirrt  hat. 

138.  Er  machte  zwischen  jc<lem  Sprengen  eine  Pause. 


U!fr.»׳J  84.  II 
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:ריזהבשכרדנל  p  דל א מנ ה ול א מעה : יצ א וועיח ו ע ל  Kk  kam  heraus  und  stellte  es  auf 
תנן הת ם רב י יהוד ה אומ ר ל א הי ו שופרו ת לקע י  das  goldene  Gestell  im  Tempel,  Dort 
הובה מפנ י התערובו ת מא י מפנ י התערוכו ת אמ ר  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Für  die 
רב יוס ף מפנ י תערוב ת חוב ה בנדב ה אמ ר לי ה אט י  Pflicht-Geflügelopfer  seien  keine  Büchsen*״ 
4 ונעבי ד תר י ונכתו ב עלייהויה י דחוב ה וה י דנדנד ■ דב י bestimmt  gewesen,  wegen  der  Verwechse- 
יהודה ’לי ת לי ה בתיב ה דתג ן רב י יהוד ה אימ י ■ל א  lung.  — Was  heisst:  wegen  der  Verwech- 
אלא כ ן אה ד בלב ד תר י מא י מעמ א ל א  uw הי ה  sehnig?  R.  Joseph  erwiderte:  Die  Pflicht- 
משוש דמחלפ י ונעבי ד תר י וליבתו ב עלייה ו ה י דפ ר  opfer  könnten  mit  den  freiwilligen  Opfern 
והי דשעי ר אל א'לרב י יהוד ה לי ת לי ה בתיב ה היודי י  verwechselt  werden.  Abajje  sprach  zu  ihm: 
»■. 10 ’של ש עשר ה שופרו ת הי ו במקד ש והי ה כתו ב עליה ן י  Mann  könnte  ja  zwei  angefertigt  und  auf 


תקלין חרתי ן 5ותקלי ן עתיקי ן וקינ ץ וכתל י עול ה ועד ש 
ולבונה הה ב לכפור ת ושש ה לנדב ה תקלי ן הדה ץ אל י 


diese  geschrieben  haben,  welche  für  Pflicht- 
opfer  und  welche  für  freiwillige  Opfer  bc- 
שקליס ש ל ב ל שג ה ושג ה תקלי ן עתיקי ן מ * מל א  stimmt  ist?  — R.  jehuda  ist  der  Ansicht, 
שקל אשתק ד ישקו ל לשנ ה הבא ה קיני ן ה ן תורי ; גרדל י  dass  man  sich  auf  die  Aufschrift  nicht  ver- 
15 עול ה ה ן בנ י יונ ה’כול ן עולו ת דבר י רב י יהוד ה ד  lasse:  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jehuda 
אתא ר ב דימ י אמ ר אמר י במערב א גדר ה ממ ה  sagte,  es  sei  da  nur  ein  Gestell  vorhan- 
חטאת שמת י בעלי ה ומ י חיישינ ן והתנ ן השול ח  den  gewesen;  zwei  wol  deshalb  nicht,  weil 
חטאתו ממדינ ת הי ש 'מקרי ב אות ה בחזק ת מהו א  man  sie  verwechselt  haben  würde,  — man 
*:קיי ש אל א ’משו ש חטא ת שמת ו בעלי ה ודאי״ונש־ו ר ״  könnte  ja  zwei  angefertigt  und  auf  diese 
י* ארבע ה ד ד וגשד * במי א והנך “ נישתר ו רב י יהוד ה  geschrieben  haben,  welches  für  den  Farren 
לית לי ה בריר ה מנ א ל ן אילימ א מ ה א דתג ן הלוק ה  und  welches  für  den  Ziegenbock  bestimmt 


Ui 


ist!?  Vielmehr  ist  R.  Jehuda  der  Ansicht, 
man  verlasse  sich  nicht  auf  die  Aufschrift. 
Mau  wandte  ein:  Dreizehn  Sammelbüchsen 
gab  es  im  Tempel,  die  mit  folgenden  Auf- 
Schriften  versehen  waren:  Neue  Seqalim, 
Alte  Seqalim,  Geflügel-Brandopfertauben, 
und  sechs  waren  für  freiwillige  Spenden 


יין בכי ן 


•«בורדים ער ב שב ת ע ב חשב ה עוב ד ראוכ י 


שני לוגי ן שאנ י עתי ד להפרי ש הר י ה ן תחס ה 
׳עשרה מעש ר ראשו ן תשע ה מעש ר שנ י ימיח ל» ז 

B 6  ועתי י  M 5 !;  *י  — M 4  ח ר דוו ר וח ר רג ד ל  M 3 
בחסאת  M S  םקריכ ץ  VM  7 
. ע ס ביהשג! ) אודי|  M II 

Holz,  Weihrauch,  Gold  zu  Sprengbecken, 


-t- ו 

10 M ליש ת 


bestimmt.  Neue  Öeqalim:  die  jährlichen  Beiträge;  alte  Seqalim:  wer  im  vergange- 
uen  Jahr  nicht  entrichtet  hatte,  zahlte  im  laufenden  Jahr;  Geflügel:  Turteltauben- 
opfer;  Brandopfertaubeu:  Opfer  von  jungen  Tauben,  sämtlich  waren  es  Brandopfer  — 
Worte  R.Jehudas!?  Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  Im  Westen  erklärten  sie,  hierbei  sei 
Rücksicht  auf  das  Siindopfer,  dessen  Eigentümer  vielleicht  gestorben  ist,  genom- 
men  worden'*5.  — Wird  dies  denn  berücksichtigt,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  je- 
mand  aus  einem  überseeischen  Land  ein  Siindopfer  schickt,  man  cs  darbringe,  unter 
der  Voraussetzung,  dass  er  lebe!?  — Vielmehr,  mit  Rücksicht  darauf,  der  Eigentü- 
mer  könnte  wirklich  sterben.  — Man  kann  ja  vier  Zuz  aussondern  und  sie  ins  Wasser 
werfen,  wodurch  die  übrigen  erlaubt  würden!?  — R.  Jehuda  hält  nicht  von  der 
ideellen  Sonderung.  — Woher  dies,  wollte  man  sagen,  aus  folgender  Lehre:  Wenu 
jemand  am  Vorabend  des  Sabbaths,  bei  Einbruch  der  Dunkelheit“',  von  Samarita- 
nern  Wein  kauft,  so  spreche  er:  Zwei  Log,  die  ich  absondern  werde,  sollen  als  Hebe, 
zehn  als  erster  Zehnt  und  neun  als  zweiter  Zehnt  bestimmt  sein,  diesen  lasse  er  in 

139.  Cf.  Bd.  III  S.  885  Z.  22  ff.  140.  Wenn  jemand  Geld  für  ein  Sündopfcr  bestimmt  u. 

stirbt,  so  muss  das  (leid  vernichtet  werden:  die  Beträge  filr  Sündopfcr  wurden  daher  nicht  zu- 
»ammen  in  eine  Büchse  gelegt,  um  eine  Vermischung  zu  vermeiden.  Das  hebr. עי ב  heisst  sowol  t ■er- 
*nkuU  als  auch  irrmischen.  141 י.  Wo  keine  Zeit  mehr  vorhanden  ist,  die  weiter  genannten 

pricsterl.  Abgaben  abzusondern ; atu  Sabhath  ist  dies  verboten. 


Fol.  56a-  56b 


cou רשות ה סי ד דבר י רב י ב א 

דרבי שמעו ן אוברי ן אלמ א אי ן בריר ה ממאי׳יודילמ א 
•».<» שאנ י הת ב בדקתנ י מעמ א אמר ו ל ו לרב י מאי ר א י 
אתה מוד ה שמ א יבקע״הגו ד ונמצ א שות ה טבלי ם 
למפרע ואמ ר לה מ לבשיבק ע אל א מדתנ י אי ו דתנ י 
'איו רב י יהוד ה אומ ר אי ן אד ם מתנ ה ע ל שנ י 
דבריב״באהת א" ' א א ב ב א הב ט למזר ח'עירוב י ־1מזר ח 
למערב"עירוב י'1מער ב אב ל לבא ן וי*בא ן “4 א והוינ ן 
בה מא י שנ א לבא ן ולבא ן דל א דאי ן בריר ה למזר ח 
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Geld  eingetauscht  sein‘״  und  darf  sofort רב י יהוד ה ורב י יוס י 


, HtC.U* 


trinken  — Worte  R.  Meirs;  R.  Jehuda,  R. 
Jose  und  R.  Simon  verbieten  dies;  dem- 
nach  giebt  es  also  keine  ideelle  Sonderung. 
Wieso,  vielleicht  ist  es  hierbei  anders,  wie 
auch  der  Grund  angegeben  wird:  sie  spra- 
eben  zu  R.  Meir:  Giebst  du  etwa  nicht  zu, 
dass  wenn  der  Schlauch  platzen,  er  rück- 
wirkend  Un verstehn tetes  gelrumcen  haben 


würde!?  Er  erwiderte  ihnen:  Wenn  er  !ומער ב גמ י אי ן בריר ה ואמ ר רב י יוהנרבשבב ר ב א ״ 


הבס והשת א דאמריג ן ררב ׳ 

בתיבה אי ת לי ה יו ס הבפורי ם 

* ־־־ א 


הודה‘אי ן בריר ה ה א 


־ “ ד 


נעביד 

רדידי* 


platzen  würde!?  — Vielmehr,  dies  ist  aus 
einer  !,ehre  Ajos  zu  entnehmen,  denn  Ajo תר י 
lehrte:  R.  Jehuda  sagt,  niemand  könne  sich 4א ו' 
gleichzeitig  zwei  Eventualitäten  vorbehal- אדעתי ה דא י ל א תימ א הב י בל א בתיב ה נמ י הא י 
ten;  vielmehr,  kommt  der  Gelehrte"'aus  der  !.נפ י • מ והא י זומ ר וב י תימ א יל א מקבי ל לי ה בולי ה.־ 
Ostseite,  so  hat  der  östliche  &rub  Giltigkeit, וה ט צרי ך *מיעב ל א ת ב ל 


והאמר ר ב יהוד ה ה 


׳■*■׳! דמ ו ש ל פי ־ שנאמ ר וא ת ב ל ד ס הפ ר ישפ ך א ל 
יסוד ( ה)מזב ח וב י תימ א דיי׳מ א משתפי ך מיני ה 


wenn  aus  der  Westseite,  so  hat  der  west- 
liehe  Erub  Giltigkeit,  jedoch  nicht  beide 
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keine  ideelle  Sonderung  giebt,  ebenso  sollte 
es  ja  auch  keine  ideelle  Sonderung  geben, 
wenn  man  sich  die  Ost-  oder  die  West- 
Seite  vorbehält!?  Darauf  erwiderte  R.  Jo- 
hanan,  es  handle,  wenn  der  Gelehrte  be- 
reits  |vor  Dunkelheit)  eingetroffen  war.  — 

Wenn  du  nun  erklärst,  nach  R.  Jehuda 
gebe  es  keine  ideelle  Sonderung,  wol  aber 
verlasse  man  sich  nach  ihm  auf  die  Aufschrift,  so  sollte  man  nach  ihm  für  den 
Versöhnungstag  zwei  (Gestelle)  herrichten  und  diese  mit  einer  Aufschrift'“ versehen!? 
— - Da  der  Hochpriester  dann  schwach  ist,  so  würde  er  darauf  nicht  achten.  Wolltest 
du  dies  nicht  anerkennen,  so  könnte  er  sie  ja  auch  ohne  Aufschrift  unterscheiden, 
denn  das  eine  wäre  ja  grösser  und  das  andere  kleiner;  wenn  du  aber  einwenden 
wolltest,  er  habe  nicht  das  ganze, [Blut]  aufgenommen,  so  sagte  ja  R.  Jehuda,  der 
Schlachtende  müsse  das  ganze  Blut  des  Karren  aufnehmeu.  denn  es  heisst:1*־' /Ms 
ganze  Blut  t/es  Farm / giesse  er  auf  das  Fundament  des  Altars.  Wolltest  du  ein- 
wenden,  es  könnte  davon  abgegossen  werden,  so  ist  ja  das  eine  heller  und  das  an- 
dere  dunkler.  Du  musst  also  erklären,  der  Hochpriester  würde  dies  seiner  Schwäche 
wegen  nicht  unterschieden  haben,  ebenso  würde  er  auch  (die  Aufschriften)  seiner 
Schwäche  wegen  nicht  bemerkt  haben.  Einst  trät  jemand  vor  Raba  und  recitirte: 
Er  kam  heraus  und  stellte  es  auf  das  zweite  Gestell  im  Tempel;  alsdann  nahm 
er  das  Blut  des  Karren  und  stellte  das  Blut  des  Ziegenbocks  hin.  Da  sprach  er 
zu  ihm:  Das  Eine  nach  den  Rabbanan  und  das  Andere  nach  R.  Jehuda'“’.?  Sage  viel- 
142.  Cf.  Bd.  I S.  256  N.  7.  143.  Cf.  S.  120  Z.  1 1 ff.  1447\\>1111י<»  für  den 

Farrcn  u.  welches  für  den  Ziegenbock  bestimmt  ist.  145.  I.cv.  4,7,  146.  Im  1.  Satz  spricht 

er  von  2 Gestellen,  also  nach  den  Rabbanan,  im  2.  Satz  sagt  er,  dass  er  zuerst  das  l'arrenblut  nahm  u. 
nachher  das  Ziegenbockblut  hinstelle,  demnach  war  da  nur  ein  Gestell  vorhanden,  also  nach  R.  Jehuda. 


•9וו 
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אימא הגי ה ד ס השעי ר ונט ל ד ם 


Fol.  56b — 57a 

הפר: והור י ממנ ו 


mehr:  er  stellte  das  Blut  des  Ziegenbocks 
על הפי־ובי ז בנג ד ארו ן מבחוץ : תנ ו רבנ ן וב ן יעש ה  hin  und  nahm  das  Blut  des  Karren. 

לאהל מוע ד מ ה תלמו ד לומ ר'בש ב שמז ה לפניי ה  Er  sprengt«  davon  auf  den  Vor- 
לפנימי'ב ך מז ה בהיב ל מ ה לפנ י לפני ם אח ת למעל ה  hang,  gegenüber  der  Bundeslade,  aus- 
ג ושב ע למט ה מד ם הפ ר כ ך במ ה בהיבל״ובש ם שלפנ י . ser halb.  Die  Rabbanau  lehrten:  '״Und 
לפנים אח ת למעל ה ושב ע למט ה מד ם השעי ר ב ך  ebenso  verfahre  er  mit  dem  OffenbarungszcU\ 
uimמז ה בהיב ל'השב ן את ם בתו ך טמאת ם אפילו*בשע ה  was  besagt  dies?  — wie  er  im  Allerheilig- 
שהן טמאי ם שבינ ה"עמה ן אמ ר לי ה ההו א מינ א  sten  sprengt,  so  sprenge  er  auch  im  Tem- 
לרבי הנינ א השת א בר י טמאי ם אתון*דכתיב'שםאתה,ד^ ז  pel,  wie  er  im  Allerheiligsten  vom  Blut 
uh,* ״ < בשולי ה אמ ר לי ה ת א הז י מ ה בתי ב בה ו השב ן  des  Karren  einmal  nach  oben  und  sieben- 
אתם בתו ך טמאה ם אפיל ו בז ק שה ן ממאי ; שבינ ה  mal  nach  unten  sprengt,  ebenso  sprenge 

er  auch  im  Tempel,  und  wie  er  im  Aller- 
heiligsten  vom  Blut  des  Ziegenbocks  ein- 
M.M* הניח א למא ן דאמ ר ל א הו י היק ש אל א למא ן דאמ ר'  mal  nach  oben  und  siebenmal  nach  unten 
ז• הו י היק ש מא י איב א למימ ר מקימו ת הו א דכמר י-  sprengt,  ebenso  auch  im  Tempel.“’/;-« »־/•׳ 
מהדדי א י בעי ת אימ א חו ץ מבפני ם בהד א זימנ א  ler  ihnen  ist,  inmitten  ihrer  Unreinigkeiten , 
גמר: תנ א בשהו א מז ה אינ ו מז ה ע ל הפרוב ת אל א  selbst  wenn  sie  unrein  sind,  befindet  sich 
«r.»t בנג ד הפרוכ ת'אמ ר רב י אלעז ר ב ר יוס י אנ י  die  Gottheit  unter  ihnen.  Ein  Minäer 
ראיתיה ברומ י והי ו עלי ה במ ה טיפ י דמימ״ש ל פ י  sprach  einst  zu  R.  Hauina:  Nun  seid  ihr 
ושעיר ש ל יו ם הבפורי ם דדילמ א דפ י העל ם דב ר  » entschieden  unrein,  denn  es  heisst:“*////:׳־ 
של צבו ר ושעיר י עבוד ה זר ה "הו ו דהז א דעביד י  Unreinheit  an  ihren  Säumen.  Dieser  erwi- 
בסדק ותג ן נס י גב י פ ר העל ם דב ר ש ל צבו ר "ב י 
האי גוונ א בשהו א מז ה ל א הי ו ניגעי ן בפרוב ת וא ם 
נגעו נגע ו אמ ר רב י אלעז ר ב ר יוס י אנ י ראיתי ה 


שרויה ביניה ן וב י דב ר הלמ ד בהיק ש הוז ר ומ^מ ד!55, » 
בהיקש הא י הימנ ו ודב ר אח ר”וד א ול א הי י היק ש •*:* « 


24 M — כך...ולפני ם | |  25 M מ ה לפנ י | :  26 P בסער. - 

M כוס ו  27 M ביניה ן  1  2 S ג f - כ ,  29 P וה א 

30  hl  M - אמר ו ל ו הללו ]  31 M דחזינה ו דהו ו עניו " 
32 M • ומעיר * ע ז . 


derte:  Komm  und  siehe,  was  es  von  ihnen 
heisst:  Der  unter  ihnen  ist , inmitten  ihrer 
Unreinheit , selbst  wenn  sie  unrein  sind, 
befindet  sich  die  Gottheit  unter  ihnen.  — 
Kann  man  denn  ans  durch  Vergleichung 
Gefolgertem  durch  Vergleichung  folgern'"!? 
■—  Dies  wird  durch  sich  selbst  nebst  an- 
derein ,״gefolgert,  es  ist  also  keine  Vergleichung.  Einleuchtend  ist  dies  nach  demjeni- 
gen,  welcher  sagt,  dies  sei  keine  Vergleichung,  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen  zu  er- 
klären,  welcher  sagt,  dies  sei  eine  Vergleichung!?  — Nur  die  Orte  werden  von  einan- 
der  gefolgert”.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  ausserhalb  und  innerhalb  (des  Aller- 
heiligsten)  werden  zugleich  gefolgert. 

Es  wird  gelehrt:  Er  sprenge  (beim  Sprengen)  nicht  direkt  auf  den  Vorhang, 
sondern  gegen  den  Vorhang.  R.  Eleäzar  b.  Jose  sprach:  Ich  habe  ihn  in  Rom  ge- 
sehen  und  es  befanden  sich  anf  ihm  viele  Tropfen  vom  Blut  des  Karren  und  des  Zie- 
genbocks  des  Versöhnungstags.  — Vielleicht  waren  sie  vom  Karren  wegen  einer 
von  der  Gemeinde  irrtümlich  begangenen  Sünde,  oder  den  Ziegenböcken  wegen  des 
Götzendienstes!?  — Er  sah,  dass  sie  in  der  Reihenfolge  waren‘״.  Desgleichen  wurde 
auch  vom  Karren  wegen  einer  von  der  Gemeinde  irrtümlich  begangenen  Sünde 
gelehrt:  Beim  Sprengen  durften  (die  Tropfen)  den  Vorhang  nicht  berühren,  berührten 

147.  Lev.  16,16.  148.  Thr.  1,9.  149.  Die  Anzahl  der  Sprengungen  im  Aller- 

heiligsten  selbst  wird  aus  einer  Vergleichung  gefolgert  (cf.  S.  912  Z.  11  ff.),  wieso  kann  nun  hiervon  auf 
Ja»  Sprengen  in«  Tempel  gefolgert  werden.  150.  Das  Sprengen  an  u.  für  sich  wird  sowol  beim 

Fanen  als  auch  beim  Zicgcnbock  genannt  u.  nur  die  Anzahl  der  Sprengungen  wird  von  einander  auf 
einander  gefolgert.  151.  Bei  beiden  Folgerungen  handelt  es  sich  um  die  Anzahl  der  Spren- 

gangen.  152.  Von  oben  nach  unten. 
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בתמי וחי ו עלי ה במ ה טיפ י דמי ם "ש ל פ ר העל ם 
דבר ש ל צבו ר ושעיר י עבוד ה זרד . ודילמ א דפ ר 
ושעיר ש ל יו ם הבפודיס״נינה ו דהזגה ו דעביד י של א 
בסדק; נתערב ו ל ו דמי ם בדמי ם אמ ד רב א נות ן 


sie  ihn,  so  schadete  es  nicht.  R.  Eleäzar 
b.  Jose  sprach:  Ich  habe  ihn  in  Rom  ge- 
sehen  und  es  befanden  sieh  auf  ihm  viele 
Tropfen  vom  Blut  des  Farren  wegen  einer 


von  der  Gemeinde  irrtümlich  begangenen  a  אח ת למעל ה ושב ע למט ה ועול ה ל ו לבא י ולבא ן 
Sünde  und  der  Ziegenböcke  wegen  des 
Götzendienstes. — Vielleicht  wafen  sie  vom 
Farren  und  vom  Ziegenbock  des  Versöh- 
nungstags!?  — Kr  sah,  dass  sie  nicht  in 
der  Reihenfolge  waren. 


**«•"*אמרוה המי ה דרב י ירמי ה אמ ד 'בבלא י טפשא י 

* »4L  75» 

*»•*׳2”משום דדייד י בארע א דהשוב א אמד י שמעת א 

*52.י4א ׳ 

י»•"* דמחשב ן ה א ק א יתי ב למעל ה דשעי ר מקמ י מט ה 
»,»!."דפר והתור ה אמר ה ובל ה מבפ ר א ת הקד ש בל ה 
דם הפ ר ואת ר ב ך בל ה ד ם השעי ר אל א אמ ר רב י י 
ירמיה נות ן אח ת למעל ה ושב ע למט ה לש ם הפ ד 
וחוזר ונות ן את ת למעל ה ושב ע למט ה לש ם השעיר ; 
נתערבו ל ו דמי ם בדמי ם במתנו ת האחרונו ת *סב ר 
רב פפ א קמיר , דרב א למימ ר נות ן שב ע למט ה לש ם 


Haben  sich  ihm  beide  Arte11‘uBlut 
vermischt,  so  sprenge  er,  wie  Raba  sagte, 
einmal  nach  oben  und  siebenmal  nach  un- 
ten,  und  dies  wird  für  beide  angerechnet. 

Als  sie  dies  vor  R.  Jirtneja  vortrugen,  !פ ר ול־מ ם שעי ר והה ר ונות ן אח ת למעל ה לש ם •־ 
sprach  er:  Die  thörichten  Babylonier  lehren, 
da  sie  in  einem  dunklen  Land  wohnen, 
auch  dunkle  Lehren;  demnach  würde  er 
ja  das  Blut  des  Ziegenbocks  nach  oben 


;עיר אמ ר לי ה רב א ע ד השת א ”קר ו ל ן טפשא י 


יתשתא״טפשאי דטפשא י דק א מנמדינ ן יה ו וי א 


"גמירי וה א קא . יהי ב מט ה דשעי ר מקמ י מעל ה 
דשעיד והתור ה אמר ה ת ן למעל ה ואח ר ב ך "למט ה 
früher  sprengen  als  das  des  Farren  nach  -א״ א אמ ד רב א נות ן שב ע למט ה לימ ם פ ד וחוז ר ״  C01.6 
unten,  und  die  Gesetzlehre  sagt  ja:'”  Wenn ונות ן אח ת למעל ה ושב ע למט ה ל׳מ ם •מעיד ; נתערב ו  . 
fr  dir  Entsündigung  drs  Heiligtums  vollendet ל ו בובו ת בבוסי ת נית ן וחוז ר ונות ן וחוז ר ונותן״שלש ה 
hat,  zuerst  musst  du  die  Entsündigung פעמים ; מקצ ת דמי ם נתערב ו ל ו ומקצ ת דמי ם ל א 
durch  das  Blut  des  Farren  vollenden  und נתערב ו 'פשיט א ב י יהי ב מודאי ן יתי ב מיה ו הנ ך 
nachher  durch  das  Blut  des  Ziegenbocks.  »שירי ם הו ו וליסו ד אזל י א ו דילמ א דהויי ן הי ו ואזל י 


M 36 


י ש י ש י 


33  f■  M • ואבי ו ל ' הדל י |  34 M דהונוז ו די א עביר ' כסדר ן  li 
35 M אבבו ל דדייר י נאתר א דחש ׳ 
37 M קר א 
40  f  M - ת ן 


38 4-  M קר י ל ן | !  39 M ק א ג : 
41 M — ז ו ש  4-  VM  42  lj לי . 


הא נ 


Vielmehr,  sagte  R.  Jirmeja,  sprenge  er  zu* 
erst  einmal  nach  oben  und  siebenmal  nach 
unten  für  den  Farren  und  nachher  einmal 
nach  oben  und  siebenmal  nach  unten  für 
den  Ziegenbock.  ^ 

Haben  sich  ihm  bei  dem  letzten  Sprengen  beide  Arten  Blut  vermischt,  so  sprenge 
er,  wie  R.  Papa  vor  Raba  lehren  wollte,  siebenmal  nach  unten  für  den  Farren  und 
den  Ziegenbock  und  darauf  einmal  nach  oben  für  den  Ziegenbock;  da  sprach  Raba  zu 
ihm:  Bis  jetzt  nannten  sie  uns  Thoren,  jetzt  aber  würden  sie  uns  Thoren  unter 
den  Thoren  neunen,  sic  lehren  uns  und  wir  lernen  nichts;  er  würde  ja  das  Blut 
des  Ziegenbocks  nach  unten  früher  als  nach  oben  sprengen,  während  die  Gesetz- 
lehre  sagt,  mau  sprenge  zuerst  nach  oben  und  nachher  nach  unten.  Vielmehr,  sagte 
Raba,  sprenge  er  zuerst  siebenmal  nach  unten  für  den  Farren  und  nachher  einmal 
nach  oben  und  siebenmal  nach  unten  für  den  Ziegenbock. 

Haben  sich  ihm  beide  Blutbecher  vermischt,  so  sprenge  er  und  sprenge  wie- 
derum  und  wiederum,  dreimal'״. 

Hat  sich  ihm  ein  Teil  des  Bluts  miteinander  vermischt  und  ein  Teil  nicht,  so 
ist  es  selbstredend,  dass  er  zum  Sprengen  das  unvermischte  verwende;  gilt  aber  (das 
vermischte]  als  Rest  und  muss  auf  das  Fundament  gegossen  werden,  oder  gilt  es 

153.  Vom  Barren  und  vom  Zic-genbock.  154.  Lev.  16,20.  155.  In  dieser 

Weise  muss  es  auf  jeden  I?a)l  Vorkommen,  dass  das  Blut  des  I-'arren  vor  den!  Blut  des  Ziegenbocks  ge- 
sprengt  wird. 
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als  Zurückgesetztes  und  muss  in  den  Ka- 
nal  gegossen  werden?  R.  Papa  erwiderte: 
Selbst  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  ein 
Becher  mache  den  zweiten  zum  Rest‘*‘, 
gilt  dies  nur  von  dein  Fall,  wo  man  auch 
[vom  zweiten]  sprengen  könnte,  während 
man  in  diesem  Fall  [vom  zweiten]  nicht 
sprengen  könnte.  R.  Hona,  Sohn  R.  Jeho- 
äuas,  sprach  zu  R.  Papa:  1111  Gegenteil, 


לאמה אמ ר ר ב פפ א אפיל ו למא ן דאמ ר כו ס אח ד עוש ה 
חבירו שירי ם הג י כיל י היב א דא י בע י למית ב כצ י יהי ב 
אבל הא י דא י בע י לבדת ב ל א כצ י יהי ב ל א אכ ד 
ליה ר ב הוג א ברי ה דר ב יהוש ע לר ב פפ א"אדרב ה 
אפילו לכא ן דאס י בו ס אה ד עוש ה חבי ת דהו י הג י 
סילי״דדחייה בידי ם אב ל היב א דל א ־'דחיי ה בידי ם 
לא דתני א "למעל ה הו א איכ ר וא ח דמ ו ישפ ך ולכמ ה 
הוא אומ ר ' וא ת ב ל דכ ה ישפ ך כני ן לחמא ת שקב ל ".י * 

דמה בארב ע כוסו ת ונהךמז ה אה ת ומז ה אח ת שביל ; 

׳״ נשפבי ן ליסו ד תלכו ד לומ ר וא ת ב ל דכ ה ישפ ך  selbst  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  ein 
יבול אפיל ו:'נת ן ארב ע מתנו ת מאח ת מה ן תלכו ד  Becher  mache  dem  zweiten  zu  Zurückge- 
לוכר וא ת דמ ו ישפ ך הו א נשפ ך ליסו ד וה ן נ־ספכי ן  setzten'*',  gilt  dies  nur  von  dem  Fall,  wenn 
לאמה רביי״אלעז ר ב ר שמעו ן אומ ר כני ן“לחמא ת  dies  mit  Absicht  geschieht,  nicht  aber, 
׳ שקב ל דכ ה בארב ע כוסו ת ונת ן ארב ע מתנו ת מאח ד wenn  es  ohne  Absicht  geschieht;  es  wird 
11 מה ן שכול ן נשפבי ן ליסו ד תלמו ד לומ ר וא ת ב ל דכ ה  nämlich  gelehrt:  Zuerst  heisst  cs:'" Und 
ישפך ”ולרב י'*אלעז ר ב ר שמעו ן ה א כתי ב וא ת  das  Blut  giesse  er , und  weiter  heisst  es: 
דמו ישפ ך אמ ר ר ב אש י למעוט י שירי ם שבצוא ר  '*Und  das  ganze  Bin/  giesse  er.  Woher. 
בהבה: עיר ה ר ם הפ ר לתו ך ר ם השעיר : תנ ן בכא ן  dass  wenn  er  das  Blut  eines  Sündopfers 
דאמר כערבי ן לקרנו ת דאיתכ ר רב י יאשי ה ורב י  in  vier  Becher  aufgenommen  und  aus 
יונתן ’ה ד אכ ר מערכי ן וח ד אפ ר א ץ מערכי ן תסתיי ש!».* ן s0  jedem  auf  je  !einen  Winkel]  gesprengt 
••',דרב י יאשיה״הו א דאמ ר מע־ב ץ דאמ ר א ך ע ל ננ׳י 
דלא כתי ב יהדי ו במא ן דבתי ב"יהדי ו דמ י"אפיל • 

תיכא רב י יונתך־הו א שאנ י הב א דבתי ב א ו 


43 Q M אדיב ה  44 M היב א דדח י די ה כי ד !  45 M דח י 


M 47 


ייה כי ד  46 M ארב ע סיעו ת בכי 1 כי ס יבי ס עכו ר 
לא נת ן אי א טת ן אה ד טאיב ע מוז ז שכול ן נ׳ספכי ן ליסו ד .תי ל 
Hl’  4S אליעז ר  49 M שא ש ל א נת ן אל א מת ן ארב ע מאה ד I 
50 M וה א כתי ב דמ ו א י א ההו א למעוס י  51 ( 1 אליעז ר 
52 1 ג — הו א  53 M ־-יחדי ו ! ,  54 M [-* - דתני א אש י 
יקלל א ת אבי ו וא ת אמ ו אי ן ל י אל א אבי ו ואמ ו אבי ו שי א אב ו 
ואטו •שי א אבי ו מני ן ת״ ל אכי ו ואמ ו קל ל אבי ו קל ל אמ ו קל• 1 
דברי ר ׳ יא־טי ה רב י יונת ן אומ י משמ ע שניה מ כאה ד זם־טט ע כ• * 
אחד בפנ י עצמ ו ע ד שפר ט ל ך הכתו ב יחדי ו | י  55 1 ג דאמ י 
מערכין שאנ י הת ם דבתיב . 


hat,  alle  Reste  auf  das  Fundament  ge- 
gossen  werden?  — es  heisst:  und  das  ganze 
Blut  giesse  er;  man  konnte  glauben,  auch 
wenn  er  alle  vier  Male  aus  einem  gesprengt 
hat,  so  heisst  es:  und  das  Blut  giesse  er, 
nur  dieses  werde  auf  das  Fundament  ge- 
gossen,  während  das  übrige  in  den  Kanal 
gegossen  werde.  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon 
sagte:  Woher,  dass  wenn  er  das  Blut  eines 
Sündopfers  in  vier  Becher  aufgeuommen 
und  alle  vier  Male  aus  einem  derselben  ge- 
sprengt  hat,  auch  alle  übrigen  auf  das 
Fundament  gegossen  werden?  — es  heisst: 
und  das  ganze  Blut  giesse  er.  — Und  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon,  es  heisst  ja  auch:  und 
das  Blut  giesse  er'.־?  R.  Asi  erwiderte:  Dies  schliesst  das  aus,  was  im  Hals  des  Tiers 
zurückbleibt. 

Darauf  schüttete  kr  das  Bi.ut  des  Fahren  in  das  Beut  des  Ziegen- 
BOCKS.  Es  wird  also  übereinstimmend  mit  dem  gelehrt,  welcher  sagt,  dass  man  zum 
[Sprengen  der|  Altarwinkel  [das  Blut[  vermenge;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Josija 
und  R.  Jonathan  [streiten]:  einer  sagt,  man  vermenge  •es,  der  andere  sagt,  man  ver- 
menge  cs  nicht.  Es  ist  ein  Beweis  zu  erbringen,  dass  R.  Josija  es  ist,  welcher  sagt, 
man  vermenge  es,  denn  er  sagt,  auch  wenn  es  nicht  ״zusammen"  heisst,  sei  es 
ebenso,  als  hiesse  es  ״zusammen‘*". — Du  kannst  auch  sagen,  R.  Jonathan  sei  dieser 
Ansicht,  denn  hierbei  ist  es  anders,  da  es  /7>/ ///«/“"heisst.  — Dieser  Erwiderung  wi- 
156.  Wenn  der  Priester  das  Mut  in  2 Reeller  aufmmmt.  157.  I״ev.  4,25.  158.  Ib.  V.  34. 

150.  Vgl.  hierilber  Svn.  66a;  auch  hierbei  werde  vom  Mut  des  Karren  und  des  Ziegenbocks  zusammen 
gesprengt,  obgleich  dieses  Wort  nicht  gebraucht  wird,  160.  Cf.  Ex.  30,10:  man  muss  also  das 
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dersprechend  wird  gelehrt:״” Er  soll  vom דל א נשנויי ן °ולק ח מד ם הפ ר ומד ם השעי ר שיהי ו 
Blut  dos  Farm!  und  vom  Illut  des  Ziegen -  מעורבי ן דבר י רב י יאשי ה ’רב י יונת ן אומ ר “מז ה  F01.58 
bocks  nehmen ; sie  müssen  vermengt  werden בפנ י עצמ ו ומז ה בפנ י עצמ ו אמ ר ל ו רב י יאשי ה 
— Worte  R.  JoSijas;  K.  Jonathan  sagt,  dies והל א בב ר נאמ ר אח ת אמ ר ל ו רב י יונת ן והל א 
besonders  und  jenes  besonders.  R.  josija  s  כב ר נאמ ר מר ס הפ ר ומז־ מ השעי ר א ש כ ן ”למ ה 
sprach  zu  ihm:  Es  heisst  ja  bereits:  einmal'} נאמ ר אח ת לומ ר ל ך אה ת ול א שתי ם מד ם הפ ר 
R.  Jonathan  entgeguete  ihm:  Es  heisst  ja אח ת ול א •כתי ב מד ם השעי ר תני א איד ך ולק ה 
bereits:  vom  Blut  des  Farren  und  vom  Blut מד ם הפ ר ומד ם השעי ר’*שיהי ו מעורבי ן ז ה בז ה 
des  Ziegenbocks ; [das  Wort]  einmal  besagt את ה אומ ר שיהי ו מעורבי ; ז ה בז ה א ו אינ ו אל א 
vielmehr:  einmal  und  nicht  zweimal  vom  »מז ה בפג י עצמ ו ומז ה בפג י עצמ י תלמו ד לומ ר אח ת ״ 

Blut  des  Karren,  einmal  und  nicht  zweimal 
vom  Blut  des  Ziegenbocks.  Ein  Anderes 
lehrt:  Er  soll  vom  Blut  des  Farren  und 
vom  Blut  des  Ziegenbocks  nehmen , sie  müs- 
sen  mit  einander  vermengt  sein.  Du  sagst,  1 
mit  einander  vermengt,  vielleicht  ist  dem 
nicht  so,  sondern  von  jedem  besonders!? 
es  heisst:  einmal.  Ein  Auonvmus  lehrt  also 
wie  R.  Josija. 

Er  schüttete  das  volle  in  ein  s«איב א דאמד י הבייבע א מיני ה דר ך שירו ת בכ ן א ו 
LEERES  ü.  Rami  b.  Hama  fragte  R.  Hisda: בכ ך ת א שמ ע דתנ א דב י רב י 

Wie  ist  es,  wenn  er  ein  Becken  in  ein 4.» « ישמעא ל (ו)א ת ב ל בי1 י השר ת אש ר ישרת ו ב ס.* 
anderes  legt  und  darin  das  Blut  aufnimmt, בקד ש שנ י בלי ם ושירו ת אחת : בע א מיני ה רמ י 
bildet  ein  gleicher  Gegenstand  eine  Treu- ב ר המ א מר ב הסד א הני ח סי ב בתו ך המזר ק וקב ל 
uung'"odcr  nicht!?  Dieser  erwiderte:  Es  «ב ו א ת הד ם מה י ' מי ן בימאינ ו מינ ו חוצ ץ א י אינ ו י 


בריקן ובד : 

את המל א 

נתן 

ופתמא ברב י יאשיה : 

הניח מזר ק 

מרב חשד א 

המא 

מיניה רמ י ב ר 

בעא : 

במינו חתר ן 

ודש מה ו מי ; 

את ח 

מזרק וקב ל ב ו 

בתוך 

את המל א 

יויי 

iru  n 1 117 

ינו חתר ן אמ ר 

או א ׳ 

ק מל א ל,תו ך מזר ק ריק ן 

ב מזר : 

מאי לאו״הושי ; 

-רי-ו! 

מזרק ריק ן ה א תנ א לי ה 

לתיך 

לא עיר ה מזר ק מי׳ א 

"בדי לערב : 

דם השעי ר 

לתוך 

עירה ד ם הפ ר 

רישא 

'בליש א ו ע ל 

פה ת א שמ ע הי ה עומ ד ע ל גביי ׳ 

יפה י 

גבי רג ל הבירו״פס ל שאנ י רני ‘ ד^ א מצ י מבטי ל לי ה 

הבי, בע א מיני ה דר ך שירו ת בכ ך א ו  ein 
אין דר ך שירו ד יי י 


wird  gelehrt,  dass  er  das  volle  in  das  leere 
that damit  ist  ja  wahrscheinlich  gemeint, 
er  setzte  das  volle  Becken  in  ein  leeres. 
— Nein,  er  schüttete  [das  Blut[  aus  dem 
vollen  Becken  in  ein  leeres.  — Dies  wird 
ja  schon  im  vorangehenden  Satz  gelehrt: 
er  schüttete  das  Blut  des  Karreu  in  das 


חוצץ'"ביו ן דמה^ה ל ל א היי ץ א ו דילמ א '‘ א שנ א 

58  (J אה ה איו ת  S׳n מ ה  M 5נות ן ז ה ב ם ע וי ה ל  M 56 

;  הניס ו  M 59 עיה ו דמ ן העוד • |א א סיה ו דס ; סע ו ] א ו  M 
־+■ כהס ה  M .כדי  B 62 ־} * הה ם  M 61  |תניה|  M 60 

־)־ א ס  M 63 כע י  B 64  *V.5B  B 63 א ו ע״ ג 

או רייסא. )  -J-  M 66» היסצ י *וסי • סי ן כסינ ו אינ ו רוצ ץ 

Blut  des  Ziegenbocks!?  — lTm  sie  gut 
durchzurühren.  — Komm  und  höre:  Stand  erlauf  (Geräte  oder  auf  dem  Fuss  seines 
Genossen,  so  ist  es  ungiltig"*.  — Anders  ist  der  Kuss,  den  er  nicht  fortnehmen  kann. 
Manche  sagen,  seine  Frage  habe  wie  folgt  gelautet:  Gilt  dies  als  Dienstverrichtung 
oder  nicht?  — Komm  und  höre:  In  der  Schule  R.  Jismäels  wurde  gelehrt: “Vf//׳• 
Dienstgeräte,  mit  denen  sie  den  Dienst  im  Heiligtum  zu  besorgen  /)/legen:  zwei  Geräte 
und  ein  Dienst'**. 

Rami  b.  Hama  fragte  R.  Hisda:  Wie  ist  es,  wenn  er  das  Becken  mit  Bast 
ausgelegt  und  in'  dieses  das  Blut  aufgenommen  hat;  gilt  es,  da  es  ein  anderer 
Gegenstand  ist,  als  Trennung  oder  nicht:  gilt  dies  nicht  als  Trennung,  da  [das  Blut 


Blut  zusammenmischen  u.  einmal  sprengen.  161.  Lev.  16,18.  162.  Das  Blut  ist 

von  <lcu1  Becken,  das  der  Priester  in  der  Hand  hält,  durch  ein  anderes  getrennt.  163.  So  der 

Wortlaut  unserer  Misuali  (oben  S.  907  24 1,  dies  kann  sich  sowol  auf  das  Becken  seihst  als  auch  auf 

das  Blut  beziehen.  164.  Der  Priester  bei  der  Aufnahme  des  Bluts.  165.  Obgleich  sein 

Euss  vom  Fussboden  nur  durch  einen  anderen  Fuss  getrennt  wird.  166.  Num.  4,12.  167. 

Das  W.  Geräte,  wird  im  Plur.  u.  das  \V.  Dienst  im  Sing,  gebraucht. 
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durch  den  Bast|  durchdringt,  oder  giebt 
es  hierbei  keinen  Unterschied?  Dieser  er- 
widerte:  Ks  wird  gelehrt:  Kr  sprenge  von 
dem  (Wasser),  das  bis  zum  Schwamm  her- 
anreich t'"״.  — Anders  ist  es  beim  Wasser, 
da  es  dünn  ist.  Manche  sagen,  er  habe 
wie  folgt  entschieden:  Beim  Blut  ist  es 
zulässig,  bei  der  Faustvoll^ist  es  unzu- 


e 


אמר ליה״תניג א ־זול ף והול ך ע ד שמגי ע יספו ; שא ד <•״׳■ ׳ 
מיא דקליש י איב א ד אמ ר י הב י פש ט ליד , בר ב בש ר 
בקימץ פסול : 


יצא א ל המזב ה אש ר לפג י ה ׳ ור - מזב ח הזה ב 
התחיל מחט א ויור ד מהיב ן הו א מתחי ל מקר ; 


cm.1i 


מזרחית צפוני ת צפוני ת מערבי ת מערבי ת דרומי ת 
דרומית מזי־חי ה מקי ם שהו א מתחי ל בחטא ת"ע ל 
מזבח החיצו ן מש ם הי ה כומ ר ע ל מזב ח הפנימ י י ב י 


lässig. 

ו>  ’ jPSij  ODA  NN  soll  er  hr rausgehen  an  den 
tSäJ  Altar , der  vor  dem  Herrn  steht , DAS 
IST  DER  GOLDENE  ALTAR.  P'.R  RICHTETE 
DIE  K N'TSÜ א D IG  1׳ NG,:I N ACH  UNTEN.  WO  «K- 
GANN  ER?  — AN  DER  NORDÖSTLICHEN 

ג Ecke,  (darauf  besprengte  erJ  die  nord- 

WESTLICHE,  SÜDWESTLICHE  UND  SÜDÖST- 
I.ICHE:  WO  ER  BEIM  SÜNDOPFER  AM  AUS- 

seren  Altar  beginnt,  da  hörte  er  am 
inneren  Altar  auf.  R.  KliAzer  sagte: 

0 ER  STAND  BEIM  IvNTSÜNDIGEN  AUF  EINER 

Stelle  ; auf  alle  (Winkel)  sprengte 

ER  VON  UNTEN  NACH  OBEN,  MIT  AUS- 
NÄHME  DESJENIGEN,  VOR  WELCHEM  ER 
STAND,  AUF  DIESEN  SPRENGTE  ER  VON 
OBEN  NACH  UNTEN.  Kr  SPRENGTE  SIEBEN- 
MAL  AUF  DEN  GLANZ  DES  ALTARS  UND 

den  Rest  des  Bluts  goss  er  auf  das 
westliche  Fundament  des  äusseren 
Altars,  das  des  äusseren  Ai  tars'”goss 

ER  AUF  DAS  SÜDLICHE  FUN»/  •,ENT;  BEIDE 
ANCTEN  IN  DEN  Q1DRONFLUSS, . ALSDANN 
/ERKAUFT,  DABEI  HATTE  DIE  VERUNTREU- 


אליעזר אומ ר במקומ ו"הי ה עימ ד ומחט א וע ל בול ; 

י• הי ה נית ן"מלמט ה למעל ה חו ץ מז י';שהיח ה לפני,. . 
שהיה נוח ;"מלמעל ה למטה : הז ח ע ל טהר ו של1$ * 

■ן I '««* ! 

מזבח שב ע פעמי ם ושיר י הד ם הי ה שיפ ך ע ל יסו ד 
מערבי •נז ל מזב ח החיצו ן וש ל מזב ח החיצו ן הי ה 
שופך א ל יסו ד דרומ י אל ו ואל ו "טתעי־בי ן באמ ה 
י ויוצאי ן לנח ל קדרו ן ונמבי־י ן לגנגי ן לזב ל ומיעלי ן בהן : 
נמי־א, תנ ו רבנ ן ויצ א א ל המזנ ה מ ה תלמו ד 
לומר אמ ר רב י נהמי ה לפ י שמצינ ו בפ ר 1'הב א ע ל 
בל המצו ת שבה ן עומ ד הד ן למזב ה ומז ה ע ל הפרוכ ת 
בשעה שהו א מז ה יבו ל א ף ז ה ב ן תלמו ד לומ ר ויצ א 
* א ל המזבח״היכ ן הי ה לפני ט מ ן המזב ה תני א איד ך 
״לפני ה ׳ מ ה תלמו ד לומ ר אמ ר דב י נהמי ה לפ י  u».r 
שמצי ט בפרי־ושעי ר ש ל יו ם הבפורי ם שבה ; עומ ד 
*1לפנים מ ן המזב ח ומז ה ע ל הפרוכ ת בשע ה שהו א 
מזה יבו ל א ף ז ה ב ן תלמו ד לומ ר'מזב ח קסד ת הסמי ם • י 

67 M הניחו ה  M 08  jj במזב ח החי י  er הו א נופו ■ במזכ ה 

69 M הו א ן .  70 M מם ׳  P 71  jj שהי ה  72 M א ל ג 

73 M העל ם דב ר ש־ צ ושעיר י ע ז שכה ן | !  74 M אש ר יפנ י 
ה׳ מזכ ה לפנ י ה ואי ן כה ן לפנ י ח ׳ ה א כיצ ד עומ ד חו ץ למזכ ה 

ת א וגח ן הנז ק מ ן הד ם ע ל קרנו ת מזכ ה קמד ת הבסי ם מ ה תי ל 

75 M — ושעי ר  M 76  jj לפנ י המד . 

VERMISCHTEN  SICH  IM  KANAL  UND  GEL 
י  WURDEN  SIE  DEN  GÄRTNERN  AI.S  DUNG 


UXG  STATT1׳’. 


GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Sodann  soll  er  herausgehen  an  den  Altar , was 
besagt  dies?  R.  Nehemja  erklärte:  Wir  finden,  dass  der  Priester  beim  (Sprengen) 
des  Rluts|  eines  anlässlich  aller  anderen  Gebote  dargebrachten  Farren  ausserhalb  des 
Altars  stehen  und  auf  den  Vorhang  sprengen  muss,  man  könnte  also  glauben,  dies 
sei  auch  hierbei  der  Fall,  so  heisst  es:  sodann  soll  er  herausgehen  an  den  Altar , 
wonach  er  sich  vorher  innerhalb  des  Altars  befunden  haben  muss.  Ein  Anderes  lehrt: 
'״Vor  dem  Herrn , was  besagt  dies?  R.  Nehemja  erklärte:  Wir  finden,  dass  der 
Priester  beim  !Sprengen  des  Bluts)  des  Farren  und  des  Ziegenbocks  des  Versöhnungs- 
tags  innerhalb  des  Altars  stehen  und  auf  den  Vorhang  sprengen  muss,  man  könnte 
also  glauben,  dies  sei  auch  hierbei  der  Fall,  so  heisst  es  •!'*Des  jlltars  mit  dem  7001■ 
16A  Vgi.  hierüber  Par.  vi,3:  hier  wird  ätscT  gelehrt,  dass  der  Schwamm  nicht  als  Trennung  gilt. 
169.  Mehl  *um  Speiseopfer.  170.  Lev.  16,18.  171.  I)b.  die  Sprengungen.  172. 

Reste  des  Opferbluts,  das  au  den  äusseren  Altar  gesprengt  wird.  173.  Die  Nuttniessung  ohne 

Entschädigung  ist  verboten.  174.  Lev.  4,7. 
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לפני ה ׳ אש ר באה ל מועד״מזב ח לפנ י ה ׳ ואי ן בה ן 
לפני ה ׳ ה א כיצד״עומ ד חו ץ למזב ח ובזה : התחי ל 
מהטא ויור ד ובר : תנ ו רבנ ן התחי ל מחט א ויור ד 

מהי ב ן "*הי ה מתחי ל מקר ן מזרחי ת דרומי ת דרומי ת 
מערבית מערבי ת צפוני ת צפוני ת מזרחי ת דבר י רב י 
עקיבא רב י יופ י הגליל י אומ ר מקר ; מזרהי ת צפוני ת 
צפונית מערבי ת מערבי ת דרומי ת דרומי ת מזרחי ת 
מקום שרב י יופ י הגליל י מתחי ל ש פ רב י עקיב א 
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riechenden  Räuchcgwerk,  der  vor  dem  Herrn 
im  Offen barun gszelt  steh/,  der  Altar  muss 
vor  dem  Herrn  stehen,  nicht  aber  der 
Priester;  wie  macht  er  es?  — er  stehe 
ausserhalb  des  Altars  und  sprenge. 

Er  richtete  die  Entsündigung 
nach  unten  ft.  Die  Rabbuuan  lehrten:  Er 
richtete  die  Entsündigung  nach  unten.  Wo 

begann  er?  — an  der  südöstlichen  Ecke, פופ ק מקו פ שרב י עקיב א מתחי ל ש פ רב י יופ י 
(darauf  besprengte  er|  die  südwestliche,  1»הגליל י פוסק״דכול י עלמ א מיה א בההי א קר ן דפנ ע 
nordwestliche  und  nordöstliche  - Worte בריש א ל א עבי ר מא י טעמ א אמ ר שמוא ל דאמ ר 
R.  Äqibas;  R.  Jose  der  Galiläer  sagte,  an קר א ויצ א א ל המזב ח ע ד דגפי ק מטלי ה מזב ה 
der  nordöstlichen,  (alsdann  besprengte  er] ולרב י עקיב א נקי ף דר ך ימי ן לימ א בדרמ י ב ר 
die  nordwestliche,  südwestliche  und  süd- יהזקא ל ק א מיפלנ י דאמ ר רמ י ב ר יחזקא ל 'י פ**«• 
östliche.  Au  der  Stelle,  da  er  nach  R.  Jose  15 שעש ה שלמה ״ עמ ד ע ל שני ט עש ר בב ר שלש ה 
den!  Galiläer  begann,  hörte  er  nach  R. פני פ צפונ ה ושלש ה פני פ ימ ה ושלש ה פגי פ גנב ה 
Aqiba  auf,  da  er  nach  R.  Äqiba  begann, ושלש ה פני ם מזרח ה והי ם *עליה ם מלמעל ה וב ל 
hörte  er  nach  R.  Jose  dem  Galiläer  auf. ל׳ ׳ אחרית ם ביתה״ה א למד ת שב ל "פונו ת שאת ה פונ ה«• 
--  Alle  stimmen  also  überein,  dass  er  mit ל א יה ו אל א דד ך ימי ן למזר ח ״'מ ר אי ת לי ה דרמ י 
der  Ecke,  auf  welche  er  zuerst  stosst'", ב - יחזקא ל ומ ר לי ת לי ה דרמ י ב ר יחזקא ל ל א 
nicht  beginnt,  — weshalb?  Semuel  erwi* דטל י עלמ א אי ת לה ו דרמ י ב ר יחזקא ל והב א בה א 
derte:  Der  Schriftvers  lautet:  Sodann  soll ק א מיפלנ י מ ר כב ר ילפינ ן פני ם מהד ן ומ ר סב ר 
er  herausgehen  an  den  Altar , er  muss  an ל א ילפינ ן פגי ם מחו, ; **ורב י עקיב א נה י דל א ילי ף 
dein  ganzen  Altar  vorüber  gegangen  sein. פני ם מהד ן א י בע י הב י נעבי ד א י בע י הב י נעבי ד 
Aber  auch  nach  R.  Äqiba  sollte  er  ihn  •!:,אמ ר ל ך רב י עקיב א מדינ א בההו א ק ק דפנ ע בריש א" 


״,£ בההוא״עבי ד בריש א דאמ ר רי ש לקי ש *אי ן מעבירי ן 
על המצו ת ואמא י ל א עבי ד משו ם דעתי : ויצ א א ל 
המזבח״עד דנפי ק מטלי ה מזב ח וביו ן"דיהי ב בההו א 

77 1 ג Q מ ו יפנ י ה ׳  78 M בח ן עוט ד חו ץ 0 ; הטוב ח 
י7 י' • fl - בטא י קטפ^ג י ריה״ ג סב ר י ה כי״י י דאט ר «זח ה בצפו ן 
קאי טחיכ א ונפי ק ואת י בחוז ס נקי ט ומד י וריי ע שכ ר כר־׳ ס ראט ־ 

פתחת בדרו ם קא י ט ח יב א דגפי ק ואת י סילי־ ש נקי ט וסדי ]  80 
f M - הי ה | !  81 M — ה א יסד ת ש [  82 ( 1 פינו ת | י 

83  f  M - ד | ן  $4 M ו^ר ־  85 M מודינ א בחחו א  so 

M בע י סעב י בריש א  87 M — עד״טזב ח M 88  p 
ראיחייב ?1י ה בההו א קי ן עבי ר והד ר אתי . 


ja  nach  rechts  umkreisen,  man  müsste  also 
sagen,  sie  streiten  über  die  Lehre  des  Rami 
b.  Jehezqel,  denn  Rami  b.  Jehezqel  sagte 
vom  See,  den  Selomoh  errichtete  :”״Ar  stand 
auf zwölf  Rindern ; drei  waren  gegen  .Vörden 
gewandt , drei  gegen  Westen , drei  gegen 
Süden  und  drei  gegen  Osten ; das  Meer 
aber  ruhte  oben  auf  ihnen , und  alle  ihre 
Hinterteile  waren  nach  innen  gewandt ; dies 
lehrt,  dass  er  sich  stets  rechts,  nach  Osten 


wende.  Einer  hält  also  von  der  Lehre  des  Rami  b.  Jehezqel,  der  andere  hält  nicht 
von  der  Lehre  des  Rami  b.  Jehezqel.  — Nein,  alle  halten  sie  wol  von  der  Lehre 
des  Rami  b.  Jehezqel,  nur  besteht  ihr  Streit  in  Folgendem:  einer  ist  der  Ansicht,  man 
folgere  innerhalb  von  ausserhalb,  der  andere  ist  der  Ansicht,  man  folgere  nicht 
innerhalb  von  ausserhalb.  — Sollte  er  doch  nach  R.  Äqiba,  auch  wenn  er  innerhalb 
von  ausserhalb  nicht  folgert,  entweder  so  oder  so״,verfahren!?  — R.  Äqiba  kann  dir 
erwidern:  eigentlich  sollte  er  mit  dem  Winkel,  auf  welchen  er  zuerst  stosst,  beginnen, 
denn  Res-Laqis  sagte,  man  dürfe  an  gottgefälligen  Handlungen  nicht  vorüberge- 
heu,  nur  unterlässt  er  es  deshalb,  weil  es  heisst:  sodann  soll  er  hinausgehen  an  den 
Altar , er  muss  aus  der  ganzen  Innenseite  des  Altars  herausgekommen  sein,  wenn  er 
< 175.  Er  kommt  aus  der  Westseite  u.  müsste  zuerst  au(  die  sildwestl.  od.  nordwestl.  Seite  stossen• 

176.  iRcg.  7,25;  iiChr.  4,4.  177.  Nach  Belieben,  ti.  nicht  durchaus  links. 
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קרן הד ר את י לההו א קר ן דאיחיי ב לבדת ב בריש א 
'ואי בעי ה אימ א א י כביר א ל ן הקפ ה ברג ל דבולי59 . 
עלמא ל א פליג י "דילפינ ן פני ש מחו ץ והב א בה א 
קא מיפלג י מ ר סב ר הקפ ה בי ד ומ ר סב ר הקפ ה 
ברגל וא י בעי ה אימ א דביל י עלט א הקפ ה בי ד והנ א 
בהא ק א מיפלג י מ ר סב ר ילפיג ן י ד מרג ל ומ ר סב ר 
לא ילפינן״וסב ר רב י יוס י הגליל י הקפ ה בי ד וה א 
מדקתני״שיפא רב י אליעז ר אוס ר במקומו״הי ה עומ ד 
ומחטא מבלל״דתג א קמ א ל א סביר א לי ה א^ א 


aber  an  dieser  Ecke'  ’gesprengt  hat,  so  muss 
er  sich  nach  der  wenden,  mit  der  er  von 
vornherein  beginnen  sollte.  Wenn  du  willst, 
sage  ich:  wenn  wir  einig  wären,  die  Um- 
kreisung  [des  Altars[  geschehe  mit  den 
Füssen,  so  würde  niemand  darüber  strei- 
ten,  ob  wir  innerhalb  von  ausserhalb  fol- 
gern,  hier  aber  besteht  der  Streit  darin: 
einer  ist  der  Ansicht,  die  Umkreisung  ge- 
מהוורתא‘בדשגי ן מעיק־ א מ ר סב ר הקפ ה בי ד ומ ר  !<>  schelte  nur  mit  der  Hand,  der  andere  ist 
סבר הקפ ה ברג ל וא י בעי ה אימא״בה א ק א מיפלג י  der  Ansicht,  die  Umkreisung  geschehe  mit 
מר סב ר סבי ב דמזב ח פגינ ד בסבי ב דמזב ח החיצ ץ  den  Füssen.  Wenn  du  willst,  sage  ich: 
ומר סבר״בילי ה מזב ח פנימ י במקי ש חד א קר ן ד מזנ ה  alle  sind  der  Ansicht,  die  Umkreisung  ge- 
חיצון קאי : תגיא״אמ ר רב י ישמעא ל שג י בהגי ש  schelte  nur  mit  der  Hand,  nur  besteht  ihr 
גדוליש נשתיירו״במקד ש ראשו ן ז ה אומ ר ביד י הקפת י  « Streit  darin:  einer  ist  der  Ansicht,  man 
׳"וזה אומ ר ברגל י הקפת י ז ה נות ן מע ש לדברי ו וז ה  folgere  die  Umkreisung  mit  der  Hand  von 
נותן טע ש לדברי ו ז ה נות ן טע ש לדברי ו סבי ב דמזב ח  der  Umkreisung  mit  den  Füssen,  der  an- 
פנימי בסבי ב דמזב ה החיצו ן וז ה נות ן טע ש לדברי ו  dere  ist  der  Ansicht,  man  folgere  dies  nicht* 
:סולי ה מזב ה פנימ י במקי ש הד א קר ן ’דחיצו ן קאי  - Wieso  kann  R.  Jose  der  Galiläer  der 
•יי ־ י־ב י אליעזי ־ אימי ■ במקומ ו היר י עימ ד ומחשא  Ansicht  sein,  die  Umkreisung  geschehe 
מתניתין מג י רב י יהוד ה הי א דתני א רב י מאי ר  mit  der  Hand,  im  Schlussl'atz  lehrt  er  ja, 
אומי רב י אליעז ר איט ר במקומ ו עימ ד ומחט א וע ל  R.  Eliezcr  sagt,  er  sei  beim  Sprengen  auf 
בולן’הי ה נות ן ממעל ה למט ה חו ץ’מאות ה שבאלבסו ן  einem  Flatz  stehen  geblieben,  demnach  ist 

ja  der  erste  Tanna  nicht  dieser  Ansicht!? 
— Am  richtigsten  ist  vielmehr  unsere 
frühere  Antwort:  einer  ist  der  Ansicht,  die 
Umkreisung  geschehe  nur  mit  der  Hand, 
der  andere  ist  der  Ansicht,  sie  geschehe 
mit  den  Füssen.  — Wenn  du  aber  willst, 
sage  ich,  ihr  Streit  besteht  darin:  einer 
ist  der  Ansicht,  die  Umkreisung  des  in- 
neren  Altars  gleiche  der  Umkreisung  des  äusseren  Altars,  der  andere  ist  der  Ansicht 
der  ganze  innere  Altar  entspreche  einem  Winkel  des  äusseren  Altars‘". 

Es  wird  gelehrt:  R.  Jismäel  sagte:  Zwei  Priester  waren  vom  ersten  Tempel 
zurückgeblieben,  einer  erzählte,  er  habe  die  Umkreisung  nur  mit  der  Hand  ge- 
macht,  der  andere  erzählte,  er  habe  sie  mit  den  Füssen  gemacht;  der  eine  begründete 
seine  Worte  und  der  andere  begründete  seine  Worte;  der  eine  begründete  seine 
Worte:  die  Umkreisung  des  innern  Altars  gleiche  der  Umkräusung  des  äusseren  Al- 
tars;  der  andere  begründete  seine  Worte:  der  ganze  innere  Altar  •entspreche  einem 
Winkel  des  äusseren. 

R.  Ei.i£zf.k  sac.tr:  er  stand  beim  Entsündigkn  auf  einer  Stbu.e.  Wessen  An- 
sich  vertritt  unsere  Misnah?  — Die  des  R.  Jehuda;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R. 
Meir  sagte  im  Namen  R.  Eliezers,  er  habe  bei  der  Entsündigung  auf  einer  Stelle  ge- 
standen  und  habe  auf  jeden  Winkel  von  oben  nach  unten  gesprengt,  mit  Ausnahme 
des  schrägüberliegenden,  auf  den  er  von  unten  nach  oben  sprengte;  R.  Jehuda  sagte 

178  Die  südöstliche.  179.  Jede  licke  des  äusseren  Altars  hatte  eine  Quadratcllc,  die 

ganze  Grösse  des  inneren  Altars. 


שנותן ממט ה למעל ה רב י יהוד ה אומ ר רב י א־^יעז: * 

S9 י 1 — ד  90 4- M י מ י 5  91 M - סיפ א  92 M 

— הי ה  93 M דדי ה ג פכ י וזקפ ה ברג ל אל א ,  94 B 
כדמגינן  95 M א י פביר א ל ן דהקפ ה בי ד כ ׳ ע ל־ פ רילפינ ן 
סנים מהד ן והנ א  96 M סבי ב דסזב ח הפניס י במקו ם | 

97 M ר״ י ב ; א״יע ע אוס - M 93  f מ ס י ד אי ד *(יס ר י 
9<> M זאה ד 1 M דסזב ח החיויו ! 2 M הו א 3 M 
מ!ה מה י־. ה לפני ו באלבפוו . 


Fol.  59a 


JOMA  V.v.vj 


923 


אומר במקומ ו עומ ד ומחט א וע ל כול ן הו א נות ן 
מלמטה למעל ה חו ץ מז ו שהית ה לפני ו ממ־ מ שנות ן 
ממעלה למט ה כ י היב י דל א ניתווכ ן מאניה : הוד . 

•*׳£ יסמנ ו ע ל טהר ו ש ל טובח : מא י'טהר ו:אמ ר רכ ה 

בר ר ב שיל א פלגי ה דמזכ ה כדאמר י אינש י טה ר 
מיהרא “והו י פלגי ה דיומ א מיתיב י'כשהו א מז ה אינ ו 
מזה ל א ע ל נכ י האפ ר ול א ע ל נכ י הנחלי ם אל א 
הותה גחלי ם איל ך יאיל ך ומז ה .אל א אמ ר רכ ה כ ר 

0ז.**.י* ר ב שיל א ע ל גלוי ה ד מזכ ה כדבתי ב | ו ]בעצ ם השמי ם 


יום׳ 


im  Namen  R.  Eliezers,  er  habe  bei  der 
Kntsündigung  auf  einer  Stelle  gestanden 
und  habe  auf  jeden  Winkel  von  unten 
nach  oben  gesprengt,  mit  Ausnahme  des 
direkt  vor  ihm  liegenden,  auf  den  er  von 
oben  nach  unten  sprengte,  damit  seine 
Kleider  nicht  schmutzig  werden. 

Er  sprengte  davon  auf  dkn  Gi.anz 
des  Altars.  Was  heisst  Glanz?  Rabba  b. 

R.  Sila  erwiderte:  Die  Mitte  des  Altars,  !ר : תני א חעי א אומ ר בצ ד'צפונ י הו א נות ן רב י ״; 
denn  so  pflegen  die  Leute  zu  sagen:  der 
Glanz  des  Tags  ist  die  Mitte  des  Tags. 

Man  wandte  ein:  Er  sprenge  (beim  Spreu- 
gen)  weder  auf  die  Asche  noch  auf  die 
Kohlen,  vielmehr  scharre  er  die  Asche  1 
nach  beiden  Seiten  und  sprenge!?  Viel- 
mehr,  erklärte  Rabba  b.  R.  Sila:  auf  das 
Dach  des  Altars,  wie  es  heisst  'Und  wie 
der  Himmel  selbst  an  Klarheit  ". 


אומר בצ ד דרומ י הו א נות ן במא י קמיפלג י מ ר 

פיתהא כצפו ן 


•".»;סבר פיתה א בדרו ם דא י ומ ר 


קאי דכוי* י עלמ א מיה א היב א דגמר ן מתנו ת דקרני ת 

’א וטהר ו 


,!*.,1 הת ם יהי ב"ע ל ננ ו מא י טעמ א אמ ר 


r 


וקדשו מקו ם שקדש ו •מ ם טיהרו : שיר י הד ס היה ׳ 
שופך־״על יסו ד מערב י ש ל סוכ ה החיצון : דאמ ר קר א 
'ואת כ ל ד ם הפ ר ישפ ך וכ י נפי ק בההו א פנ ע 
ברישא: וש ל מזב ח החיצו ן הי ה שופ ך"א ל יסו ר 
דרומית: תנ ו רבנ ן |יכוד | המזכ ה ז ה יסו ד"דרומי ת 


Es  wird  gelehrt:  Hananja  sagte:  er  w  את ה אומ ר יסו ד דרומי ת א ו אינ ו אל א יסוד״מערבי ת  ’ 
sprengc  ''an  der  nördlichen  »Seite,  R.  Jose  ,אמרת״ילפ ד ירידת ו מ ן הכב ש ליציאת ו מ ן ההיכ ל מד 

sagte,  er  sprenge  an  der  südlichen  Seite. יציאת ו מ ן ההיכ ל כסמו ך ל ו וא י ז ה ז ה יסו ד מערכ י 
— Worin  besteht  ihr  Streit?  — Einer  ist  :א ך ירידת ו מ ן הכב ש כסמו ך ל ו וא י ז ה ז ה יסו ד דרומי 
der  Ansicht,  die  Thür  habe  sich  südlich תני א רב י ישמעא ל אומ ר ז ה וז ה יסו ד מערב י רב י 
befunden,  der  andere  ist  der  Ansicht,  sie  ■-••שמעו ן ב ן יוהא י אומ ד ז ה וז ה יסו ד דרומ י בשלמ א רב י י־ 


ישמעאל קסב ר ילמ ד סתו ם ממפור ש אל א רב י שמעד ן 


4• 1 ג — ספנ י 
7 M דיוס י 
על...דרומית 
...דיופיוז 


I 

5  v'tן -עד 4 פוב ח 6 M -והו , 

8 1 ג  M 9 ,m — ע׳׳ ג  10 M — 

11 B ע ל  12 ז ג דרופ י !  13 M ־ • את ה 


14 M פערב י  15 M פקיהו . 


habe  sich  nördlich  befunden.  Alle  stim- 
men  also  überein,  dass  er  an  der  Stelle 
auf  das  Dach  sprenge,  wo  er  mit  dem 
Sprengen  der  Winkel  aufgehört  hat,  — aus 
welchem  Grund?  ־—  Der  Scliriftvci's  lautet: 


'"Er  soll  ihn  reinigen  and  weilu  n}  an  der  Stelle,  da  er  ihn  gereinigt,  weihe  er  ihn  auch. 

Den  Rest  des  Bluts  goss  er  auf  das  westliche  Fundament  des  äusse- 
ren  Altars.  Denn  der  Schrift vers  lautet:‘,/?״.s  ganze  Blut  des  harren  giesse  er , und 
wenn  er  herauskommt,  stosst  er  zuerst  auf  dieses. 

Des  äusseren  Altars  goss  er  auf  das  südliche  Fundament.  Die  Rabbanan 
lehrten  ■*'Das  Fundament  des  Altars , das  ist  das  südliche  Fundament.  — Du  sagst, 
das  südliche,  vielleicht  ist  dem  nicht  so,  sondern  das  westliche!?  — Ich  will  dir  sagen, 
sein  Herabsteigen  von  der  Altartreppe  gleicht  seinem  Herauskommen  aus  dem  Tem- 
pel:  wie  cs  bei  seinem  Herauskominen  aus  dem  Tempel  in  der  Nähe  geschieht,  näm- 
lieh  am  westlichen  Fundament,  ebenso  geschehe  es  bei  seinem  Herabsteigen  von  der 
Altartreppe  in  der  Nähe,  nämlich  am  südlichen  Fundament. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Jisinäel  sagte,  beide  am  westlichen  Fundament,  R.  Simon 
b.  Johaj  sagte,  beide  am  südlichen  Fundament.  — Allerdings  ist  R.  Jisinäel  der 
Ansicht,  man  folgere  das  Unerklärte  vom  Erklärten'”,  was  ist  aber  der  Grund  des 
ISO.  Kx.  24,10.  181.  Cf.  »S.  790  N.  218.  182.  Die  7 Sprengungen  auf  dcu  Vor- 

hang.  183.  Lev.  16,19.  IS4.  Ib.  4.7.  185.  Beim  inneren  Altar  wird  äuge- 

geben  (oben  Z.  19»,  wo  «las  Blut  ausgegossen  werde,  nicht  aber  beim  Süsseren. 

ne• 
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R.  Simon  b.  Johaj?  R.  Asi  erwiderte:  Er 
ist  der  Ansicht,  die  Thür  habe  sich  südlich 
befunden.  In  der  Schule  R.  Jismäcls  wurde 
im  Namen  der  Schule  des  R.  Simon  b.  Joliaj 
gelehrt:  Iiei  beiden  geschah  es  am  süd- 
liehen  Fundament.  Als  Merkzeichen  diene 
dir:  die  Männer  zogen  den  Mann  heran'“’. 

Beide  vermischte!*  sich  im  Kanal 
und  gelangten  ft.  Die  Rabbanau  lehrten: 


Fol.  59a—  60a 

בן יוחא י פא י טעמ א אמ ר רב״אש י קסב ר פתה א בדרו ם 
קאי תנ א דב י רב י ישמעא ל בדב י רב י שטעו ן ב ן 
יוחאי ז ה וז ה יסו ד דרומי ת וסימני ך פשנו ה גבר י 
לנברא: אל ו ואל ו מתערבי ן באמ ה וייצאי ; וכי ־ ן תנ ו 
רבנן:פועלי ן בדמי ס דבר י רב י מאי ר ורב י שמע ץ 1״ני, ן 
וחכמים אומרי ם אי ן מועלי ן בה ן ’ע ד בא ן ל א פלינ י  cou 


««im* 

מנא 

אין מועלי ן בה ן 

מדאורייתא 

בנן אכ ל 

מדר 

אי*א 

!*»*־> 

•11.£■ 

יהא 

-א לב ם שלכ ם 

אמר ק 

ולא 

“אמר ע 

הני 

U1M1 

•fc 

ולא 

לכפרה נתתי ו 

’לכפר 

תנא 

"שמעה 

רב" 

דכי 

4. 

אמר אמ ר קר א ה־ א ׳'לפנ י 

ורבי יוחנ ן ; 

למעילה 

עילה 

בפרה אי ; כ ו מ 

ה מ ה לאח ר 

r בלאח ר בפ ר 

כפר! 

:פרה 

ואימא לאחי ־ : 

מעילה 

ן ב ו 

כפרה א י 

לפני 

י•  v 

r 

כלפני כפר ה מ ה לפנ י כפי ה י ש ב ו מעיל ה א ך  streiten  nur,  ob  sie  rabbanitisch  statt  habe, 
•»«»לאח ר בפר ה י ש ב ו מעיל ה אי ן ל ך דב ר שנעשית  nach  der  Gesefelehre  hat  die  Veruntreuung 
י במות ו ומועלי ן ב ו ול א והר י תרומ ת הדש ן'משו ס  60י» ז-  dabei  nicht  statt.  — Woher  dies?  Cla  er- 
(Kwiדהו י תרומ ת הדש ן ובנד י בהונ ה"שנ י בתוב ץ הבא ץ  widerte:  Der  Schriftvers  lautet:״Y7>»־/,  es 
באחד וכ ל שנ י בתיבי ן תבאי ן כאח ד אי ן מלמדי ן  gehört  euch,  ln  der  Schule  R.  Simons 
הניחא לרבנ ן דאמר י'והניח ם ש ם מלמ ד שמעוני ן  lehrten  sie:"’ Zur  Sühne , ich  habe  es  zur 

Sühne  bestimmt,  nicht  aber  zur  Verun- 
trenung.  R.  Johanan  erklärte:  Der  Schrift- 
"תרומ ת הד  vers  lautet:"’«!׳,  es  ist  vor  der  Sühne  das- 


ראוין 

בנדי כהונ ה 

דאפר 

“בי דוס א 

ד*א ל ו 

נניזה ז 

1« ן 1 

משום 

למימר 

איבא 

י■«•**** ' tv**äK 
1 1 1 וו ו • w 

"הן ל ב 

הבאין 

שני בתובי ן 

ערופה 

ן ׳*•*ל ה 

•»ך!••• 

W II  1 

תרומת 

אי; פלמדי ן 

כאהד 

ן הבאי ן 

וכל שנ י בהובי ; 

כאהד 

דאמר 

למאן 

ן מלמדי ן אל א 

דאמר א י 

למאן 

הניהא 

ma»m«  < 

כתיבי 

מיעוטי 

איכא ־1מימ ר תר י 

מאי 

מלמדי; 

hat,  ebenso  hat  vor  der  Sühne  die  Verun- 
ג* הערופה ' והנ י תלת א קרא י בד ם למ ה ל י ה ד למעוט י  trenung  dabei  nicht  statt.  — Vielleicht  nach 


16 M אס • קסב ר j כ.״£> ה  rote ב?שו ; קא • ו8יתת א דחיבר ) כדרו ם 


17 M יתצעא־ ־ תנ א אכ י די א 


20 M ומא י והניח ם ■5•  cs״ א יעתר ס כיו ה ך אח י 
M — וחני . 
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der  Sühne  wie  vor  der  Sülme:  wie  vor 
der  Sühne  die  Veruntreuung  dabei  statt 
hat,  ebenso  hat  dabei  die  Veruntreuung 
nach  der  Sühne  statt!?  — Du  hast  nichts, 
bei  dem  die  Veruntreuung  statt  hätte, 
nachdem  damit  das  Gebot  bereits  ausgeübt  worden  ist.  Etwa  nicht,  dies  hat 
ja  bei  der  abgehobenen  Asche  statt!?  — Vom  Abheben  der  Asche  und  den  pries- 
terlichcn  Gewändern  lehren  zwei  Schriftvcrse  eines  und  dasselbe'",  und  aus  zwei 
Schriftversen,  die  dasselbe  lehren,  ist  nichts  zu  entnehmen.  — Einleuchtend  ist  dies 
nach  den  Rabbanau,  nach  welchen  [die  Worte|  er  soll  sie  niederlegen  besagen,  dass 
sie  verwahrt  werden  müssen,  wie  ist  es  aber  nach  R.  Dosa  zu  erklären,  welcher 
sagt,  die  hochpriesterliehen  Gewänder  seien  für  einen  gemeinen  Priester  brauchbar!?  — 
Vom  Abheben  der  Asche  und  vom  Genickabschlagen  des  Kalbs'*־,  lehren  zwei  Schrift- 
verse  eines  und  dasselbe,  und  aus  zwei  Schriftversen,  die  dasselbe  lehren,  ist  nichts 
zu  entnehmen.  - Allerdings  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  nicht  zu  ent- 
nehmen,  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  es  sei  wol  zu 
entnehmen!?  — Bei  diesen  befinden  sich  zwei  Beschränkungen:  er  schütte  sie.  und 
dessen  Genick  abgeschlagen  wurde.  — Wozu  sind  beim  Blut  alle  drei  Ausdrückewnötig? 

ISO.  R.  JiStnfltH  ist  von  seiner  Ansicht  zu riiek getreten.  187.  Lev.  17,11.  188" 

Sowol  bei  «1er  abgehobenen  Asche  als  auch  bei  «len  pricstcrlichcn  Gewändern  heisst  es,  dass  der  l’ricster 
sie  da  zuriicklasse.  180.  Cf.  Dt.  21,1  ff. : auch  dieses  muss  an  Ort  u.  Stelle  verbrannt  werden. 

100.  Die  oben  (Z.  8 ff.)  bei  den  3 Erklärungen  aufgezählt  werden. 
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מנותר וח ד למעיט י ממעיל ה וה ד למעוט י מטומא ה 
***** אבל״טפיט ל ל א צרי ך למעוט י קרא־דתנ ן ב ל שי ש 
לו מתירי ן בי ן לאד ט בי ן למזב ח חייבי ן עלי ו משו ט 
ודש עצמ ו מתי ר הוא : 

, מעש ה יו ם הבפורי ם האמו ר ע ל הסד ר א ט 
;קדיש מעש ה לחביר ו ל א עשה״בלו ס הקרי ם 


Einer  scliliesst  es  vorn  [Gesetz  des]  Zn- 
rücklassensmaus,  einer  scliliesst  es  von  der 
Veruntreuung  aus  und  einer  scliliesst  es 
von  der  Verunreinigung  'aus.  Es  ist  aber 
kein  Schriftvers  nötig,  es  vom  (Gesetz  desl 
Verwerflicl1n1ache11s״auszuschliesse11,  denn 
es  wird  gelehrt,  dass  man  wegen  des  Ver- 
werfliehen  bei  allem,  was  durch  etwas  An- 
deres  erlaubt  wird,  ob  für  die  Person  oder 


דם השעי ר לד ם הפ ר יחזו ר ויז ה מד ם השעי ר לאח ר 
דש הפי ־ וא ם ע ד של א גמרי׳א ה המהנו ת שבפני ם 
נשפך הד ם יביא״־ד ם אח ר ויחוו ר בתחיל ה מבפני ם 
für  den  Altar'“,  schuldig  sei,  während  das  10 וב ן בהיכ ל וב ן במזב ח הזה ב שבול ן בפר ה 
Blut  dasjenige  ist,  was  andere  erlaubt יל* ״ *עצמ ן רב י ארעזי ■ ורב י שמעו ן אומרים ' ממקו ם 'מפס ק** 
macht.  :מש ם הו א מתחיל 

iENN  kr  von  den  Arhkitkn,  dik 40* 1 נכרי־א , תנ ו רבנ ן'ב ל מעש ה יו ם הבפורי ש» 

W am  Versöhnungstag  in  einer  bk- האמו ר ע ל הסד ר א ם הקדי ם מעש ה להביך • י> א" 
stimmtkn  Rkihenkolgk  geschehen  MÜS- י^שה'יכלו ם אס ר רב י יחיד ה ״אימת י בדברי ם ו: נ 

יייייידיי דייו » 

fyjll  im  Imi  I « «1'  U |0  / ly••■* 


מבחוץ א ם הקדי ם מעש ה להביר ו מ ה שעש ה עשו י 
*רבי נחמי ה אומ ר במ ה דברי ם אמורי ם בדברי ם 


י י י-י ם בבגד י לב ן בי ן מבפני ם בי ן מבחו ץ אב ל 


, $4 


__  Jt  1 

ד• ך ■ י * ו• ! 

אסר רב י 


יוהנן ושניה ם סקר א אח ד דרש ו 
לבם להק ת עול ם אח ה בשנ ה ‘רב י 


SI5N,  EIXE  SPATERE  FRÜHER  VERRICHTET 
HAT,  SO  IST  ES  UNGILTIG.  HAT  ER  DAS 
BLUT  DES  Z1EGKNBOCKS  VOR  DEM  liU'T 
des  Earren  (GESPRF״\GT|,  SO  SPRENGE  ER 
NACHHER  DAS  BLUT  DES  Z1EGENHOCKS 

wiederum.  Wurde  das  Blut  vor  Bk- 

ENDIGUNG  DER  SPRENGUNGEN  INNERHALB 

(des  Allerii eiligsten]  ausgeschüttkt, 

SO  HOLE  ER  ANDERES  BLUT  UND  SPRENGE 
INNERHALB  WIEDERUM;  DASSELBE  GILT 

auch  von  (den  Sprengungen)  im  Tempel 

UND  AM  GOLDENEN  ALTAR,  DENN  SIE  SIND 
ALLE  BESONDERE  KnTSÜNDIGUNGEN  FÜR 
SICH  SELBST.  R.  ELEAZAR  UND  R.  S1MÖN 
HÖRT  HAT. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  er  von  den  Arbeiten,  die  am  Versöhuungs- 
tag  in  einer  bestimmten  Reihenfolge  geschehen  müssen,  eine  spätere  früher  ver- 
richtet  hat,  so  ist  es  ungiltig.  R.  Jehuda  sagte:  Dies  gilt  nur  von  den  Arbeiten,  die 
innerhalb  in  weissen  Gewändern  verrichtet  werden,  bei  solchen  aber,  die  ausserhalb 
in  weissen  Gewändern  verrichtet  werden,  ist  es,  wenn  er  eine  spätere  Arbeit  früher 
verrichtet  hat,  giltig.  R.  Nehemja  sagte:  Dies  gilt  nur  von  Arbeiten,  die  sowol  in- 
nerhalb  als  auch  ausserhalb  in  weissen  Gewändern  verrichtet  werden,  bei  solchen 
aber,  die  ausserhalb  in  goldenen  Gewändern  verrichtet  werden,  ist  es  giltig.  R.  Jo- 
liauan  sprach:  Beide  eruirten  sie  es  aus  einem  und  demselben  Schriftvers  :י”  Und  das 
soll  atck  als  e ine  Salzung  Jur  alle  /.eiten  gelten , dass  einmal  im  Jahr  ör׳;  R.  Jehuda 
ist  der  Ansicht,  [es  beziehe  sicl1|  auf  den  Ort,  da  die  Sühne  einmal  im  Jahr  ge- 


פעם אה ת בשנ ה 

בו 

:פרי; 

•דה הב ר מקו ם שמת : 

יהו 

בפרין־׳בהן פע ם אח ת 
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191.  Das  Essen  von  zurückgebliebenem  Opferfleiseh  ist  nach  Ablauf  11er  dafür  bestimmten  Frist 
verboten,  zurückgebliebenes  Blut,  ist  nur  als  Blut,  nicht  aber  als  Zurückgebliebenes  verboten : durch  den 
Genuss  desselben  begeht  inan  nur  eine  Sünde.  192.  Ks  ist  verboten,  Opfcrficisch  in  Unreinheit 

zu  essen;  cf.  N.  191  niut.  mut.  193.  Cf.  Lev.  7,18.  194.  Sowol  das  für  den  Eigen- 

ttimer  zum  Essen  bestimmte  Fleisch  als  auch  die  für  den  Altar  bestimmten  Opferteile  werden  durch  das 
l'ortgiessen.  bezw.  Sprengen  des  Bluts  zum  Essen,  bezw.  Verbrennen  erlaubt.  195.  Lev.  16,34 
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בשנח אטו״לרב י יתוד ח מקו ם בתי ב אל א היינ ו טעמי ה  schiebt,  während  R.  Nehemja  der  Ansicht 
דרבי יחיד ה כתי ב זא ת וכתי ב אה ה ח ד למעוט י 


בנדי לב ן מבחו ץ וה ד למעוט י בנד י זה ב ורב י נחמי ה 
הד למעוט י בנד י זה ב"וה ד למעוט י שירי ם דל א 
■׳• מעבב י ורב י יהוד ה א י מעבב י מעבב י יא י י א 
מעכבי ל א מעבב י בדתני א'ובל ה מ ב ב ד א ת הק־ ש 
אש בפ ר בל ה וא ש ל א בפ ר ל א בל ה דבר י רב י 
עקיבא אמ ר ל ו רב י יהוד ה מפג י מ ה ל א נאמ ר א ש 


««.*ן 

■111 


ist,  auf  die  Dinge,  durch  welche  einmal 
im  Jahr  die  Sühne  geschieht.  — Wird  denn 
nach  R.  Jcliuda  — • hiervon  einem  Ort 
gesprochen !?  — Vielmehr,  Folgendes  ist 
der  Grund  R.  Jelmdas:  es  heisst  das  und 
es  heisst  einmal , das  eine  scllliesst  die 
weissen  Gewänder  ausserhalb  und  das  an- 
בלה בפ ר וא ש ל א בל ה ל א בפ ר שא ש חיס ר אח ת  dere  schliesst  die  goldenen  Gewänder  aus. 
י מ ן המתנו ת ל א עש ה ול א כלו ם 'ואמריג ן מא י •י י"  — Und  R.  Nehemja!?  — Das  eine  schliesst 
בינייהו רב י יוהנ ן ורב י יהוש ע ב ן לו י ה ד אמ ר  die  goldenen  Gewänder  lind  das  andere 
•משמעו ת דורשי ן איב א בינייה ו וח ד אם, - סי־־י י <» < ״  schliesst  das  Zurückbleibende"׳aus,  dass  es 
מעבבי איב א בינייה ו ומ י אמ ר רב י יוחנ ן הב י והאמ ר  nämlich  von  diesem  nicht  abhängt  — Und 
רבי יוחנן " רב י נחמיה':לדבר י האומ ר שירי ם מעבב י  R.  Jehuda!?  --  Hängt  es  davon  ab,  so 
מקשיא: אמ ר רב י חנינ א קטור ת שחפנ ה קוד ש  •*  hängt  es  auch  [vom  Zurückbleibenden J ab, 
שחיטתו ש ל כי ־ י א עש ה ”בלו ש במא ן דל א ברב י  hängt  es  davon  nicht  ab,  so  hängt  cs  auch 
יהודה דא י ברב י יהוד ה האמ ר ב י כתיב א הדק ה  von  diesem  nicht  ab.  So  wird  gelehrt: 
בדברים הנעשי ם בבגד י לב ן מבפני ם הו א דבתיב א  ""Wenn  er  die  Enisündigung  des  Heilig- 
אפילו תימ א רב י יהוד ה צור ך פני ם בפני ם דמ י תג ן  /ums  vollendet  hat , hat  er  entsündigt,  so 
אם ע ד של א גמ ר מתנו ת שבפני ם נשפ ך הד ש" -"  hat  er  es  vollendet,  hat  er  nicht  entsfiu- 
יביא״דס אח ר ויחזו ר ויז ה בתהיל ה מבפני ם וא ש  digt,  so  hat  er  es  nicht  vollendet  — Worte 
f*.61  :אית א יהזו ר ויחפו ן מבע י לי ה ’בקטור ת ל א ק א סיירי 
אמר עול א שעי ר ששחט ו קוד ש מת ן דמ ו ש ל פ ר 
לא עש ה ול א כלו ם תנ ן הקדי ש ד ש השעי ר לד ש 

35 תנ א  + B 34 מבחו ץ  -h  M 33 לר״ י  - M 32 
,  ־ 4 ול א  B 37  1]  (־ 4 ק א (.־א * ר קאשר  J>  36  8 ' 1$ בדכי 
אהי־ ויתחי ל בתחילה .  >f  39 א ב  — M 33 


R.  Äqibas.  R.  Jehuda  sprach  zu  ihm:  Wes- 
halb  sollten  wir  nicht  erklären:  hat  er  es 
vollendet,  so  hat  er  entsündigt,  hat  er  es 
nicht  vollendet,  so  hat  er  nicht  entsündigt, 
wenn  er  nämlich  eine  von  den  Sprengun- 
gen  fortgelassen  hat,  so  ist  es  ungiltig. 


Hierzu  fragten  wir,  welcher  Unterschied  zwischen  ihnen  bestehe,  und  R.  Johanan  und 
R.  Jchosua  b.  Levi  [erklärten  es[:  einer  erklärte,  der  Unterschied  bestehe  nur  in  der 
Auslegung,  und  der  andere  erklärte,  ob  es  vom  Zurückbleibenden  abhänge"*. — Kann 
R.  Johanan  dies'”denn  gesagt  haben,  er  sagte  ja,  R.  Nehemja  lehre  nach  demjenigen, 
welcher  sagt,  es  hänge  vom  Zurückbleibenden  ab!?  — Das  ist  ein  Kinwand. 

R.  Hanina  sagte:  Wenn  er  die  Spezereien  vor  dem  Schlachten  des  Fai  ren  ab- 
hebt,  so  ist  es  ungiltig.  — Also  nicht  nach  der  Ansicht  R.  Jelmdas,  denn  dieser  sagt 
ja,  das  Wort  Salzung  beziehe  sich  nur  auf  die  Arbeiten,  die  innerhalb  in  weissen  Ge- 
wandern  verrichtet  werden.  — Du  kannst  auch  sagen,  nach  der  Ansicht  R.  Jehudas, 
denn  was  zu  den  Arbeiten  innerhalb  erforderlich  ist,  gleicht  den  Arbeiten  innerhalb. 
- j;Es  wird  gelehrt:  Wurde  das  Blut  vor  der  Beendigung  der  Sprengungen  innerhalb 
ausgeschüttet,  so  hole  er  anderes  Blut  und  sprenge  innerhalb  wiederum;  wenn  dem 
nun  so  wäre,  so  müsste  er  ja  auch  wiederum  die  Hände  voll  [Spezereien]  abheben!? 
— Vom  Räucherwerk  spricht  er  nicht. 

Cla  sagte:  Wenn  er  den  Ziegenbock  vor  dem  Blutsprengeu  des  Farreu  ge* 
schlachtet,  so  ist  es  ungiltig.  — ^Ks  wird  gelehrt:  Hat  er  das  Blut  des  Ziegenbocks 
vor  dem  Blut  des  Karren  gesprengt,  so  sprenge  er  nachher  das  Blut  des  Ziegen* 

1%.  Das  !•‘ort  giessen  des  zurückgebliebenen  Bluts.  197.  Lev.  16,20.  198.  Nach 

RJ.  hängt  die  Sühne  von  der  Vollendung  ab,  dh.  auch  vom  l'ortgi  essen  des  zurückbleibenden  Bluts. 
199.  Das»  R.  Nehemja  der  Ansicht  sei,  es  hänge  vom  Zurückbleibcnden  nicht  ah. 


Fol.  61a 

הפר יהזו ר ויז ה דר ש השעי ר אח ר ד ם הפי ־ וא ש 
איתא יחזו ר וישדזו ט מבע י לי ה תרגמ ה עול א במתנו ת 
שבהיבל וב ן אמ ר רב י אפ ם במתנו ת שבהיבל : וב ן 
בהיבל וב ז במוב ח ובר : תנ י רבנ ן ובפ ר א ת מקד ש 
הקדש ז ה לפנ י ולפני ם אה ל מוע ד ז ה ה י ב ל מזב ח 
במשמעו "יכפ ר אל ו עזרו ת הנהני ם במשמע ן ע ם 
הקהל אל ו ישרא ל יבפ ר אי1, * הלוי ש הושו ו בול ן 
לי־יזרד: אהו־ . "»'■'י‘ ! יזתתתדי ד בשעי ר המשתל ה 


פרה אח ת ש 


מתבפר 
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bocks  wiederum;  wenn  dem  nmi  so  wäre, 
so  müsste  er  ja  einen  wiederum  schlaeh- 
ten!?  - Ula  erklärte,  es  beziehe  sich  auf 
die  Sprengungen  im  Tempel;  ebenso  er- 
klärte  R.  Aplies,  es  beziehe  sich  auf  die 
Sprengungen  im  Tempel. 

Dasselbe  oii.t  auch  von  (den  Spren- 
gungen)  im  Tempel  und  am  goldenen 
Altar  0.  Die  Rabbanan  lehrten:־/:/"״  soll 
das  Heilige  des  Heiligtums  cnlsiindigcn , das  >בש ם שד ם השעי ר הנעש ה בפני ם מבפ ר ע ל ישרא ל ״ 
ist  das  Allerheiligste;  das  Offcubarungszell ,  בטומא ת מקדי ש וקדשי ו ב ך ד ם הפ ר מבפ ר ע ל*’ 
das  ist  der  Tempel;  den  Altar , dem  Wort הבהגי ם"בטומא ת מקד ש וקדשי ו ובשש״שוידוי ו ש ל 
gemäss;  soll  er  entsuudigeu , das  sind  die שעי ר המשתל ה מבפ ר ע ל ישרא ל בשא ר עבירו ת 
Vorhöfe;  den  Priestern , dem  Wort  gemäss;  :כך״וידוי ו שי 1 פ ר מבפ ר ע ל הנהני ם בישא, ־ עבירות 
dem  Voll-,  das  sind  die  Jisraeliten;  soll  er  a> תנ ו'רבנ ן ובל ה מבפ ד א ת הקד ש ז ה לפניי״לפני ם אה ל n.H. so 
Sühne  schafen , das  sind  die  Leviten;  sie מוע ד ז ה היב ל מזב ח במיטמע ו מ־׳מ ד שבול ן בפר ה 
gleichen  alle  einander  bei  der  einen  Ent- ״ ״ בפר ה בפנ י עצמ ן מבא ן אמר ו נת ן מקצ ת מתנו ת.» 
Kündigung,  denn  sie  werden  alle  wegen שבפני ם ונשפ ך הד ם יבי א ד ם אח ר ויתהיל״בתחיל ה• 
anderer  Sünden׳*'durch  den  fortzuschicken- במתנו ת שבפני ם רב י ״א^עז־ ־ ורב י שמעי ן אומרי ם 


"אינו מתהיי ‘ אל א ממדר ש שפס י נמ ר א ת המתנו ת •י ־. Worte  R 


den  Sühnebock  entsündigt 


40 M — יבש י איי ו עז ר י  41  j-  M - ר\נ! ד  42 M 
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מסק ששב ק מש ם הו א מ ־ 


וחיי‘ 


52 * I — ה . 


Jehudas.  R.  Simon  sagte:  Wie  das  Blut שבפני ם ונשפ ך הד ש יבי א ד ם אח ר ויתחי ל בתהיל ה 
des  Ziegenbocks,  welches  innerhalb  |ge- במתנו ת שבהיב ל נת ן מקצ ת מתנו ת שבהיב ל ונשפ ך 
sprengt  wird},  Jisrael  wegen  Yerunreini- הד ם יבי א ד ם אח ר ויתחי ל בתחיל ה "בהיב ל רב י 
gung  des  Tempels  und  seiner  heiligen  Ge- אלעז ר ורב י ׳שמעו ן אומריש״אינ ו מתחי ל אל א ממקו ם 
genstandc  Sühne  schafft,  ebenso  schafft שפס ק גמ ר מתנו ת ׳שבהיב ל ונישפך”הד ם יבי א ד ם 
das  Blut  des  Farren  den  Priestern  wegen 
Verunreinigung  des  Tempels  und  seiner 
heiligen  Gegenstände  Sühne;  und  wie  fer- 
nor  das  Sündenbekenntnis  über  dem  fort- 
zuschickenden  Sühnebock  Jisrael  wegen 
aller  anderen  Sünden  Sühne  schafft,  ebenso  schafft  das  Sündenbekenntnis  über  dem 
Farren  den  Priestern  wegen  aller  anderen  Sünden  Sühne. 

Die  Rabbanan  lehrten:‘”  Wenn  er  die  Entsündigung  des  Heiligtums  vollendet  hat , 
das  ist  das  Allerheiligste;  das  Ofenhnruugsselt,  das  ist  der  Tempel;  den  Altar , dem 
Wort  gemäss;  dies  lehrt,  dass  für  diese  alle  besondere  Entsündigungen  erforder- 
lieh  siud.  Hieraus  folgerten  sie,  dass  wenn  nachdem  er  einen  Teil  der  Sprengungen 
aufgetragen  hat,  das  Blut  ausgeschüttet  wurde,  er  anderes  Blut  holen  und  die 
Sprengungen  innerhalb  von  vornherein  beginnen  müsse;  R.  Eleazar  und  R.  Simon 
sagen,  er  beginne  da,  wo  er  aufgehört  hat.  Wurde  das  Blut  ausgeschüttet  nachdem  er 
innerhalb  die  Sprengungen  beendet  hat,  so  hole  er  anderes  Blut  und  beginne  mit 
den  Sprengungen  im  Tempel.  Wurde  das  Blut  ausgeschüttet  nachdem  er  einen 
Teil  der  Sprengungen  im  Tempel  aufgetragen  hat,  so  hole  er  anderes  Blut  und 
beginne  wiederum  [die  Sprengungen]  im  Tempel;  R.  Eleazar  und  R.  Simon  sagen, 
er  beginne  da,  wo  er  aufgehört  hat.  Wurde  das  Blut  ausgeschüttet  nachdem  er  die 
Sprengungen  im  Tempel  beendet  hat,  so  hole  er  anderes  Blut  und  beginne  mit  den 

200.  Lev.  16,33.  20i.  Die  Verunreinigung  des  Tempels  wird  dagegen  für  die  Priester 

durch  das  Blut  des  Farren  u.  für  die  Jisraeliten  durch  das  Blut  des  Ziegenbocks  gesühnt. 
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אחר ויתחי ל בתחיל ה כמתנו ת המזב ה נת ן מקצ ת  Sprengungen  des  Altars.  Wurde  das  Blut 
מתנות שבמזב ח ונשפ ך הד ס יבי א ד ס אח ר ויתחי ל  ausgeschüttet  nachdem  er  einen  Teil  der 
בתחילה במתנו ת המזב ח רב י אלעז ר ורב י שמעו ן  Sprengungen  des  Altars  aufgetragen  hat, 
אומרים ממקו ם שפס ק הו א מתהי ל גמ ר מתנו ת  so  hole  er  anderes  Blut  und  beginne  wie- 
שבמזבח ונשפ ך הד ם דבר י הכ ל "ל א מעבב י אמ ר  * derurn  die  Sprengungen  des  Altars;  R. 

ui*»רב י יוחנ ן ושניה ם מקר א אח ד דרש ו 'מד ם חטא ת  Eleäzar  und  R.  Simon  sagen,  er  beginne 
הבפרים אח ת בשנ ה רב י מאי ר סב ר חמא ת אח ת  da,  wo  er  aufgehört  hat.  Wurde  das  Blut 
אמרתי ל ך ול א שת י המאו ת רב י אלעז ר ורב י שמעו ן  ausgeschüttet  nachdem  er  die  Sprengun- 
שברי חטו י אח ד אמרת י ל ך ול א שנ י חטדיין : תני א  gen  des  Altars  beendet  hat,  so  ist  dies, 
סן אמ ר רב י ל י חל ק רב י יעק ב בלוני ן ול א וד״תני א  wie  alle  übereinstimmen,  kein  Hindernis. 
נתן מקצ ת מתנו ת שבפני ם ונשפ ך הלו ג יבי א לו ג  R.jolianan  sagte:  Beide  folgerten  sie  es 
אחר ויתחי ל בתחילה״במתנו ת שבהיכ ל רב י אלעז ר  aus  einem  und  demselben  Sch  riftvers  Vom 
ורבי שמעו ן אומרי ם ממקו ם שפסק״הו א מתחי ל גמ ר  Blut  des  Süvdopfers  zur  Entsfmdigung , rin- 
מתנות׳ישבהיכל ונשפ ך הלו ג יבי א לו ג אח ר ויתחי ל  mal  im  Jahr.  R.  MeiT  erklärt:  ich  habe  es 
כתחילה"כמחנו ת שבבהונו ת נת ן מקצ ת מתנו ת  !» dir  nur  von  einem  Sündopfer  gesagt, 
בבהונות ונשפ ך הלו ג יבי א לו ג"ויתחי ל בתחיל ה"  nicht  aber  von  zwei  Sünd opfern;  R. Eleäzar 
במתנות שבבהמו ת רב י אלעז ר ורב י שמעו ן אומרי ם"  und  R.  Simon  erklären:  ich  habe  es  dir 
ממקום שפס ק הו א מתחי ל נמ ר מתנו ת שבבהמו ת  nur  von  einer  Entsündigung  gesagt,  nicht 
ונשפך הלו ג דבר י הב ל מתנו ת היאש״ל א מעכבו ת  aber  von  zwei. 

אימא ׳ל י שג ה רב י יעק ב בלוגין : אמ ר מ ר מתנו ת  *"  Es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte:  Mir 
הראש אי ן מעכבו ת מא י מעמ א אילימ א משו ם  unterschied  es  r.  jäqob  bei  den  Login"’. 

1';*"דכתי ב והנות ר מ ן השמ ן אל א פעת ה'והנותר ת ק  — (Streiten  sie]  etwa  hierbei  nicht,  es  wird 
המנחה הב י נמ י דל א מעכב י שאנ י הת ם דבתי ב  ja  gelehrt:  Wurde  das  Log  [Oel]  ausge- 
ומיתר והנות ר 5 אפ ר רב י יוחנ ן אש ם מצור ע ששחט י*  schüttet  nachdem  er  innerhalb  einen  Teil 
ג* של א לשמ ו באנ ו למחלוק ת רב י מאי ר ורב י אלעז ר  der  Sprengungen  aufgetragen  hat,  so  hole 
ודבי שמעו ן "רב י מאי ר דאמ ר יבי א אח ר ויתחי ל  er  ein  anderes  Log  und  beginne  wiederum 
M 5s  7  סנשני ש רנ י  M 54  |  שירי ם א ץ מעכב ץ  M 53  die  Sprengungen  im  Tempel;  R.  Eleäzar 
5S  1• בבהונו ת  M 57  jj שבשני ם  M 56  jj מש ש  -f  und  R.  Simon  sagen,  er  beginne  da,  wo 
אץ . »  01 ז ג ב ך  M 60  8  את ר  + B 59  , ש -f  M er  aufgehört  hat.  Wurde  das  Log  ausge- 

S -f-  M 62 שנ ה לי י  schüttet  nachdem  er  die  Sprengungen  im 
Tempel  beendet  hat,  so  hole  er  ein  anderes  Log  und  beginne  mit  dem  Besprengen 
der  Daumen;  wurde  das  Log  ausgeschüttet  nachdem  er  einen  Teil  der  Besprengungen 
auf  die  Daumen  aufgetragen  hat,  so  hole  er  ein  anderes  Log  und  beginne  wiederum 
die  Besprengungen  der  Daumen;  R.  Eleäzar  und  R.  Simon  sagen,  er  beginne  da,  wo 
er  aufgehört  hat.  Wurde  das  Log  ausgeschüttet  nachdem  er  die  Resprengungen  der 
Daumen  beendet  hat,  so  bilden  die  Besprengungen  des  Kopfs,  wie  alle  übereinstim- 
men,  kein  Hindernis!?  — Lies:  mich  lehrte  R.  Jäqob  (diesen  Streit]  bei  den  Login. 

Der  Meister  sagte:  Die  Besprengungen  des  Kopfs  bilden  kein  Hindernis.  Aus  wcl- 
ehern  Grund?  wollte  man  sageu,  weil  es  heisst Was  vom  Oel  zurückbleibt , so  heisst 
es  ja  auch:*״  Was  vom  Spciscopfer  zurückblcibl,  ist  dies  etwa  auch  hierbei  kein  Hin- 
demis!?  — Anders  ist  es  dort,  da  es  heisst:’"?׳»///  übrigen,  und:  was  zurückbleibt. 

R.jolianan  sagte:  Wenn  er  das  Schuldopfer  eines  Aussätzigen  nicht  als  solches 
geschlachtet  hat,  so  gelangen  wir  zum  Streit  zwischen  R.  Meir  mit  R.  Eleäzar  und 
R.  Simon;  nach  R.  Meir,  welcher  sagt,  er  müsse  anderes  holen  und  wiederum 

202.  Ex.  30,10.  203.  Sc.  Oel,  zum  Sprengen  bei  der  Darbringung  eines  Aussätzigen -Speise• 

opf«r»  (cf.  Lev.  14,21  ff.),  dass  sic  nämlich  bei  diesen  Sprengungen  nicht  streiten.  204.  Lev.  14.29. 

205.  Ib.  2,10.  206.  Ib.  14,17. 
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beginnen,  muss  er  auch  hierbei  ein  anderes בתחילהייהב א נכ ד יבי א אח ר וישחו ט ולרבי^אלעז ר 
[Opfer)  holen  und  schlachten,  nach  R.  Eie* ורב י שמעו ן שאומרי ם ממקו ט שפס ק <׳מש ם הו א 


מתחיל הב א אי ן ל ו תקנ ה מתקי ף 


'יי** לי ה ר ב דוהר : 


äzar  und  R.  Simon,  welche  sagen,  er  be- ־ א 


הוא מד , חטא ת טעונ ה בל י א ף אש ם טעו ן ב י 
את דמ ו אה ד בי ד ואח ר בבל י זד , 


*«יי* 
י'ו - 


בברי ב א 


ginne  da,  wo  er  aufgehört  hat,  giebt  es וה א את ו בתי ב קשי א תני א בוותי ה דרב י יוחנ ן אש ם 
hierbei  dafür  kein  Mittel.  R.  Hisda  wandte  !> מצור ע ששחט ו של א לשמ ו א ו •של א נת ן מדמ ו*®* 
ein:  Es  heisst  ja:*"Vr!?  — Dies  ist  ein  Ein- ל:ב י בהונו ת זתר י זד , עול ה לגב י מזב ה וטעו ן נסבי ם" 
wand.  Uebereinstimmend  mit  R.  Johanan וצרי ך אש ם אח ר להכשיר ו ור ב חסד א אמ ר ל ך 
wird  gelehrt:  Wenn  er  das  Schuldopfer 1* .־ס» •'*מא י צרי ך צרי ך ואי ן ל ו תקנ ה ותנ י תנ א *צרי ך• 

eines  Aussätzigen  nicht  als  solches  ge- יץ^יואי ן ל ו תקנ ה אי ן ו ד,תני א נזי ר ממור ט בי ת שמא י 

schlachtet,  oder  vom  Blut  nicht  auf  die  !0 אומרי ם צרי ך העבר ת תע ר ובי ת הל ל אומרי ם אי ן 
Daumen  gesprengt  hat,  so  kommt  dieses צרי ך העבר ת תע ר ואמ ר רב י אבינאיכשאומרי ם בי ת 
Opfer  auf  den  Altar,  auch  sind  dafür שמא י צריך״׳צרי ך ואי ן ל ו תקנדדופלינ א דרב י פד ת 

Trankopfer  erforderlich,  nur  ist  für  die  *דאמ ר רב י פד ת בי ת *טמא י ודב י'1אליעז ר אמר 

Tauglichkeit  [des  Aussätzigen | noch  ein דב ר אה ד בי ת •טמא י ה א דאמר ן רבי״אליעזר״דתני א 
anderes  Schuldopfer  erforderlich.  — Und  !:,״'" £"אי ן ל ו בוה ן י ד ובוה ן רנל,:אי ן ל ו טהר ה עולמית! 
R.  Hisda!? — Er  kann  dir  erwidern:  aller- ״‘^רבי ׳ אליעז ר אומ ר נות ן ע ל מקומ ו ויוצ א רבייישמעו ן,.» 
dings  ist  es  erforderlich,  jedoch  giebt  es ״•!אומ ר א ם נת ן ע ל ש ל שמא ל יצא : תנ ו רבנ ן'ולק ח.« 
dafür  kein  Mittel.  — Würde  denn  der  Autor ־ ' |הבהן | מד ם האש ם יבו ל בבל י תלמו ד לומ ר ונת ן 
in  einem  Fall,  wo  es  gar  kein  Mittel  giebt, מ ה נתינ ה בעצמ ו ש ל בה ן א ף לקיה ה בעצמ ו ש ל 
gelehrt  haben,  es  sei  erforderlich!? — Frei- so ״■״•!בה ן יבו ל א ף יימזב ה ב ן תלמו ד לומ ר*כחטא ת האש ם 
lieh,  es  wird  gelehrt,  dass  der  kahlköpfige 
Naziräer,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt, 
rasirt  werden”"müsse,  wie  die  Schule  Hil* 
leis  sagt,  nicht  rasirt  zu  werden  brauche, 
und  hierzu  sagte  R.  Abi  na,  dass  er  es  nach 
der  Schule  Sammajs  müsse,  jedoch  gebe 
es  für  ihn  kein  Mittel”'.  Er  streitet  somit 
gegen  R.  Pedath,  denn  R.  Pedath  sagte, 

dass  die  Schule  Sammajs  und  R.  Eliezer  ein  und  dasselbe  lehrten;  die  Schule  Sam- 
majs  lehrte  d$s,  was  wir  gesagt  haben,  und  R.  Eliezer  lehrte  es  in  folgender  Lehre: 

Hat  er"’keinen  Daumen  und  keinen  grossen  Zeh,  so  kann  er  niemals  rein  werden; 

R.  Eliezer  sagt,  man  sprenge  ihm  auf  die  betreffende  Stelle;  R.  Simon  sagt,  er  hat 
sich  der  Pflicht  entledigt,  wenn  die  linken  besprengt  wurden. 

Die  Rabbanan  lehrten  :"Der  Priester  nehme  vom  Blut  des  Schuldopfers , man 
könnte  glauben,  mit  einein  Gefäss,  so  heisst  es:  und  er  streiche , wie  das  Streichen  durch 
das  Selbst  des  Priesters״‘geschieht,  ebenso  muss  auch  das  Nehmen  durch  das  Selbst 
des  Priesters  geschehen.  Man  könnte  glauben,  dies  geschehe  auch  beim  Altar,  so 
heisst  esf'denn  gleich  dem  Sündop/er  ist  auch  das  Sc  huldopfer  ,ר־;י  wie  beim  Sütidopfer 
ein  Gefäss  erforderlich  ist,  ebenso  ist  auch  beim  Schuldopfer  ein  Gefäss  erforderlich. 

Hs  ergiebt  sich  dir  also,  dass  zwei  Priester  das  Blut  vom  Schuldopfer  des  Aussätzigen 
aufnehmen,  einer  mit  der  Hand  und  einer  mit  einem  Gefäss;  derjenige,  der  es  mit 
einem  Gefäss  aufnimmt,  wendet  sich  zum  Altar  und  derjenige,  der  es  mit  der  Hand 

207.  Ib.  V.  12;  nur  dieses  Opfer,  welches  zusammen  mit  dem  Log  Ocl  hoch  gehoben  wurde,  ist 
also  tauglich.  20$.  Nach  Ablauf  der  festgesetzten  Frist  muss  er  sich  das  Haar  rasiren;  cf.  N'um. 

6,5  ff.  209.  Du  er  kein  Haar  hat.  210.  Der  Aussätzige,  dem  der  rechte  Daumen  u. 

der  rechte  Zeh  mit  dem  Blut  des  Opfers  bestrichen  werden  muss.  211.  Lev.  !4,14.  212. 

Dh.  mit  den  Händen.  213.  Lv.  1 4,13. 
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לו אצי ‘ מזב ח וז ה שקיב ל בי ד ב א ל ו אצ ל מורע : 

הנן הת ם'וכול ן מטמאי ם בכדי ם ונשרפי ן אבי ה הדש ן < ״״■ • 

דברי רב י אלעז ר ורב י שמ ע, ץ וחכמי ם אימרי ם אי ; 

מטמאין בכדי ם וא ץ גשרפי ן אבי ת הדש ן אי׳ א 
"האחרון הואי ל וכמ ר ב ו כפרח : בע א מיני ה רב א 

מרב נחמ ן כמ ת שעירי ם משל ח אמ ר לי ה [וב י עדר ו 
משלח אמ ר ל ו *וב י עדר ו שור ף מ י דמ י הת ם ל א צ6.* ז 
,die  Entsündigung  beendet  wurde כתי ב את * הב א כתי ב את * איתמ ר ר ב פפ י משמי ה 
Raba  fragte  R.  Nahman:  Wieviel דרב א אמ ר ראשו ן משל ח ור ב שימ י ׳ משמי ה דרב א 

Sühneböcke  muss  er  fortschicken  ?"’Dieser " ' אמ ר אהרו ן משל ח בשלמ א ר ב שימ י ב ר אש י 


aufnimmt,  wendet  sich  zum  Aussätzigen. 

Dort  wird  gelehrt:  Diese  alle“*machen 
die  Kleider  unrein  und  werden  im  Asche- 
s tair'verbrannt  — Worte  R.  Eleäzars  und 
6 R.  Simons;  die  Weisen  sagen,  nur  die  letz- 
ten  machen  die  Kleider  unrein  und  werden 
im  Aschestall  verbrannt,  weil  mit  diesen 


1' — ן 

משמיה דרב א דאמי ■ אהרו ן  erwiderte:  Sollte  er  etwa  eine  Herde  fort- 
וכמר ב ו בפר ה אל א ר ב פפ י מיטמי ה דרב א מא י  schicken"'!?  Jener  entgegnete:  Sollte  er 
קשב" סב ר ל ה ברב י יוס י  etwa  eine  Herde  verbrennen!?  — Ist  es 


משלח קסב ר היאי ל 


דאמר מצי ה בראשו ן ה י 


רבי יוס י אילימ א רב י יוס י דקיפו ת ‘:ד.ת; ן רב י יוס י  denn  gleich,  bei  diesem  heisst  es  ihn,  bei 
׳-׳ אומ ר ׳של ש קופו ת ש ל של ש של ש באי ן שבה ם ר״י־מי ן ׳» ״•  jenem  heisst  es  nicht  ihn.  Es  wird  gelehrt: 
»»  ■ •א ת היישב ה ״והי ה כתו ב עליה ם אב׳ כ ותני א'יאמר  R.  Papi  sagte  im  Namen  Kubas,  der  erste 
רבי יוס י למ ה כתי ב עליה ן אב־ כ ליד ע איז ה מה ן  w erde  fortgeschickt;  R.  Simi  sage  im  Na- 
נתרמה ראשו ן להבי א הימנ ה ראשו ן שמצור ! בראשו ן  men  Rabas,  der  letzte  werde  fortgeschickt. 
דילמא ‘בעידנ א דאיתחזא י קמ י י ת א ל א איתהזא י  — Einleuchtend  ist  die  Ansicht  des  R. 
.»•"*׳ » בתיייית א אל א רב י יוס י דפס ח דתנ ן'המפרי ש פסה  Simi  b.  Asi,  der  im  Namen  Rabas  sagte, 
ואבד והפרי ש אח ר תחתי ו ואח ר ב ך נמצ א הראש ץ  der  letzte  werde  fortgeschickt,  weil  mit 
והרי •שניה ן עומדי ן א * ז ה מה ן שירצ ה יקרי ב דבר י  diesem  die  Entsündigung  beendet  wurde, 
חכמים רב י יוס י אומ ר מצור . בראשו ן *א ם הי ה שנ י  welche  Begründung  giebt  es  aber  für  die 

:מובחר״ממג ו יביאנו  Ansicht  R.  Papis  iin  Namen  Rabas? — Er 
דתניא  m 7s  ■אס  ■c+M  77  ,,  •את . ׳ 1 באתי  M 76  d«־  Ansicht  R.  Joses,  welcher  sagt,  das 

|סאנ ■ ד.־ט  -|  M 81  'א י י י  — M so  || יכתו ב  M 70  Gebot  falle  auf  das  erste.  — Welcher  An- 

.ממנו  - M 82  sicht  R.  Joses,  wollte  man  sagen,  in  der 
,Lehre  von  den  Gefässen,  denn  es  wird  gelehrt:  R.  Jose  sagte,  mit  drei  Gefässen  von 
je  drei  Seah  Inhalt,  die  mit  |den  Bucl1staben|  Alcph,  Betli,  Gimel  gezeichnet 
waren,  wurde  die  Hebe  vom  Tempelschatz  abgehoben,  und  ferner  wird  gelehrt,  R. 
Jose  erklärte,  sie  seien  deshalb  mit  Aleph  Betli,  Gimel  gezeichnet  gewesen,  damit 
man  wisse,  welches  zuerst  abgehoben  wurde,  um  dieses  zuerst  zu  verwenden,  denn 
das  Gebot  fällt  auf  das  erste,  so  geschieht  dies  vielleicht  hierbei  deshalb,  weil  zur 
Zeit  da  das  erste  verwendet  wird,  die  anderen  noch  nicht  verwendbar  sind!?  - 
Vielmehr,  hier  ist  die  Lehre  R.  Joses  bezüglich  des  Pesahopfers  gemeint;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  sein  Pesahopfer  abgesondert  und  es  abhanden  ge- 
kommen  ist,  worauf  es  sich,  nachdem  er  ein  anderes  absondert,  wieder  einfiudet  und 
beide  vor  ihm  stehen,  so  opfere  er  eines  nach  Belieben;  R.  Jose  sagt,  das  Gebot 
falle  auf  das  erste,  wenn  aber  das  zweite  besser  ist,  so  opfere  er  dieses. 

214.  Die  neu  hernngtdiolten  Barren  u.  Ziegenböcke,  falls  «las  Blut  ausgrachüttet  wurde. 

215.  Auj.»erhalb  de»  heiligen  tagen»;  cf.  Lev.  16,27.  216.  Wenn  das  Blut  ausgcschüttct  u.  andere 

l'aare  Ziegenböcke  zum  tosen  heraiigcholt  wurden.  ?17.  1‘ortgescliickt  wird  nur  einer. 
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ני שעיר י יו ם הבפורי ם מצות ן "שיהי ו שניה ן 
שוק במרא ה ובקימ ה ובדמי ם ’ובלקיחת ן באח ד 


JS  ist  Gebot,  dass  dir  beiden  Zie- 

CENBÖCKB  DES  V K R SO 1 1 N U א C.ST A GS 
GLEICHMÄSSIG  SEIEN  IN  IHREM  AUSSEHEN, 

ihrer  Grösse  und  ihrem  Preis,  auch 


ואף ע ל פ י שא ק שו ק בשי־ ק לק ח אח ר היו ם ואח ד 
למהי־ כשר ץ מ ה אה ד מה ם א ם ע ד של א הגרי ל 
sollen  sie  zusammen  gekauft  werden,  s  מ ה יק ח זו ג לשנ י וא ם משהגרי ל מ ה י2י א'ין < אןן< ־ 
jedoch  sind  sie  brauchbar,  auch  wenn ויגרי ל עריה ם כתחיל ה’ויאבד ־ א ם שלש ם מ ה ו ה שעל ה 
sie  nicht  gleichmässig  sind;  kaufte  er עלי ו הנ ו־־ ל לש ם יתקיי ם הההי ו וא ם ש ל עזאז ל מ ה 
einen  an  diesem  Tag  und  den  ANDE- ז ה ׳מעל ה עלי ו הגור ל לעואו ל יתקיי ם החהי ו וה^י י 
urn  am  folgenden,  so  sind  sie  brauch- ירע ה ע ד שיסתא ב וימב ר ויפל ו דמי ו לנדב ה שאי ן 

bar.  Verendete  einer,  so  muss  er,  wenn חטא ת צבי ר מהר . רב י יהוד ה אומ ר תמו ת ועו ף 0 נ 

dies  vor  dkm  Losen  gksciiah,  für אמ ר '*ב י יהור ה נשפ ך הד ם ימו ת המשתל ח מ ה 


, C0I.I 


DEN  ZWEITEN  EINEN  ANDEREN  ZUKÄUFEN, 
WENN  ABER  NACH  DEM  LÖSEN,  EIN  NEU- 


«*^המשתלח ישפ ך הדם : 

'נטי־א. ‘תנ ו רבנ ן'יק ה שנ י שעיר י עזי ם מיעו ט 

׳מעירי שגי ס מ ה הלמו ד לומ ד שנ י שיחי, * שניה ן * es  Paar  kaufen  und  wiederum  losen 
שיים מגי ; *א ף ע ל פ י שאי ן ’שניה ן שוי ן 
תלמוד לומ ר שעי ר שעי ר ריב ה טעמ א דרב י רחמנ א 
הא ל א רב י רהמגא״יהו ה אמינ א פבולי ן עיבוכ א מנ א 


ER  SPRECHE  DANN  WIK  FOLGT:  IST  DER ףי ן 

Gott 


1 M — ענ י 2 M שיה ו |ש1יה; |  M 3 g 1r ילקי ׳ כאה ד 
אע e שא ץ ןשניהן | ש ר ; 1 M שני ם וי ג ן . 5 M — ויא ס j | 


6 M ( ך - סגהנ י כ* ׳ 
0 M — שנ י 


M 7 ij שיה ו ן 8 M 


10  f-  M - שעיר . 


FÜR  tiOTT  BESTIMMTE  VERENDET,  SO 
TRETE  DER  DURCH  DAS  LOS  FÜR  ('*OTT 
BESTIMMTE  AN  SEINE  STELLE,  IST  DER 
FÜR  ÄZAZEL  BESTIMMTE  VERENDET,  SO 
TRETE  DER  DURCH  DAS  LOS  FÜR  ÄZAZEL 
BESTIMMTE  AN  SEINE  STELLE;  DEN  ZWEI- 


TEN  ABER  LASSE  MAN  WEIDEN,  BIS  KR  EIN  GEBRECHEN  ERHÄLT,  ALSDANN  VERKAUFE 
MAN  IHN  UND  DER  K R LÖS  FALLE  IN  DUN  FREIWILLIGEN  OPPERFONDS,  DENN  DAS 

Gemkindk-Sündopfkr  lasse  man  nicht  verenden;  R.  Jkhuda  sagt,  man  lasse 
ES  VERENDEN.  FERNER  SAGTE  R.  JKHUDA:  WURDE  DAS  BLUT  AUSGESCHÜTTET, 

SO  LASSE  MAN  DEN  FORTZUSCHICKENDEN  (SÜHNEB0CK|  VERENDEN;  IST  DER  FORT- 
ZUSCHICKENDE  (SÜHNEBOCK)  VERENDET,  SO  MUSS  DAS  BLUT  FORTGEGOSSEN  WERDEN. 

GEMARA.  Die  Kabbanan  lehrten : 'Er  nehme  zwei  7.icgn1böckc\  "Böcke*  sind  ja 
mindestens  zwei,  wozu  heisst  es  nun  vmeii  — sie  müssen  beide  gleich  massig־  sein. 
Woher,  dass  sic  brauchbar  sind,  auch  wenn  sie  nicht  gleichmässig  sind?  (die  Wie- 
derholung  des  Worts(  Ziegenbock'  ist  einsehliessend.  — Also  nur  deshalb,  weil  der 
Allharmherzige  dies  einschliesst,  wenn  aber  nicht,  so  würde  man  gesagt  haben,  sie 


woher  wäre  detm  zu  entnehmen,  dass  dies  Bedingung  sei!? 

2.  CI.  ib.  VV.  1 u.  10. 


seien  unbrauchbar, 

1.  Uv.  10, s. 


Digitized  by  Google 


JOMA  Vl,i  932 

— Mau  könnte  dies  aus  der  dreimaligen 
Wiederholung  des  [Worts|  ssvei  entnehmen. 
— Wozu  ist  nun  die  dreimalige  Wieder- 
liolung  des  (Worts)  zwei  nötig,  wo  es  der 
Allbarmherzige  durch  die  Wiederholung 
des  (Wortsj  /. iegenbock  einscliliesst!?  — Ei- 
nes  bezieht  sich  auf  das  Aussehen,  eines 
auf  die  Grösse  und  eines  auf  den  Preis. 
Desgleichen  wird  auch  von  den  Läm- 


Fol.  62b 

לן סלק א דעת ך אמיג א שנ י שנ י שני,"כתיכ"והשת א 
דרבי רחסנא״שעי ר שעי ר שנ י שג י שנ י לש ה ל י ח ד 
'1מראה וח ד לקומ ה וח ד לדמים : תני א נס י הב י כב י 
בבשי מצור ע'יק ח שנ י בכשי מ מיעו ט בבשי ם שני ם ■».». ״ 
מה תלמו ד לומ ר שנ י ’שיהי ו שניה ן שוי ן “ומני ן שא ז 
על פ י שאי ן'שניה ן שיי ן בשירי ן תלמו ד לומ ר בב ש 
בבש ריב ה טעמ א דרב י רחמנ א ה א ל א רב י רחמנ א 
הוה אמינ א פטולי ן ע י נוב א 


V*.** '■י**" * 

”נא 7 ן  K|-7w 


אמינא תהי ה נתי ב והשת א דרב י רחמנ א נב ש כב ש 


תהיה למ ה ל י לשא ר הוית ו ש ל מצורע ♦ ותג ן נמ י  !« mern  des  Aussätzigen  gelehrt:  'Er  nehme 


גבי מצור ע 


האי 


נא צפרי ם מיעו ט צפרים‘׳■ * 

׳ (.»•ו. : 


'שגיס׳יומה תלמו ד לומ ר שת י’שיהי ו שתיה ן שוו ת 
ומנין שא ז ע ל פי׳ישאינ ן שוו ת בשרו ת תלמו ד לומ ר 
צפור צפו ר ריב ה טעמ א דרכ י רחמנ א ה א ל א רב י 


!מינא 

דעתך s 

ס^קא 

א מנ א ל ן 

רהמגאי׳פבולות ענו ב 

למה 

־ר־־תהיה 

דרבי רחמנ א צפ י 

השתא 

תהיה נתי ב ו 

ין נמ י 

בי 

הבי כ ; 

מצורע א י 

לי לשא ר הוית ו ש ל 

לימד 

:ים מ ה תי׳מו ד 

בבשים ש ; 

מיעוט 

נימא'בב־מי ם 

'שאין 

— *> 

■jOW 

שוין ומני ן 

שניהן 

ישנים שיהי ו 

1 1•  1 

יט כבי ס 

תלמוד ־‘ומ ד בב י 

שניהן שד ן בשירי ן 

תניא 

ליה לב ד 

•יי ״־*׳ < 

נמי דבעינ ן ההו א 

—י•»* 

•11  iii<»w71 

"•מכים '‘יו ם בנג ד היו ם את ה אומ ר בנכ ד 
אינו א־ 1 א חוב ת היו ם בשהו א אומ ר א 
(ה)אהד תעש ה בבק ר וא ת הבב ש השנ י ת ׳ 

1- תלת א  12 M -ן - ואימ א מענב י כת ב רחמנ א שעי ר 
13 M — ש־ • ש  14  p  M - נאח ד  15  j-  M - 

16 M דתני א 


י♦*“ • 
I IW — ן 


+-  M II 

שעיר 

**די 


17 M שתי ב 


11  IS — ו 


zwei l Amme r;  ״Lämmer"  sind  ja  mindestens 
zwei,  wozu  heisst  es  nun  zwei?  — sie  miis- 
sen  beide  gleicbmässig  sein.  Woher,  dass 
sie  brauchbar  sind,  auch  wenn  sie  nicht 
1 gleiclunässig  sind?  — (die  Wiederholung 
des  Worts|  Lamm'  ist  einschliessend.  — 
Also  nur  deshalb,  weil  der  Allbarmherzige 
dies  einscliliesst,  wenn  aber  nicht,  so  würde 
man  gesagt  haben,  sie  seien  unbrauchbar, 
> woher  wäre  denn  zu  entnehmen,  dass  «ffc-s 
Bedingung  sei!?  — Man  könnte  dies  aus 
|de111  Wort)V<־/  entnehmen.  — Wozu  ist  nun 
(das  Wort)  sei  nötig,  wo  es  der  Allbarm- 
herzige  durch  die  Wiederholung  |des  Worts| 
Im  mm  einscliliesst!?  • Wegen  der  übrigen 
Beschaffenheit  des  Aussätzigen(opfers|. 

Desgleichen  wird  auch  von  (den  Vö- 
geln|  des  Aussätzigen  gelehrt:  * Vögel ; "Vö- 
gel"  sind  ja  mindestens  zwei,  wozu  heisst 
es  nun  zwei ? sie  müssen  beide  gleicbmässig  sein.  Woher,  dass  sie  brauchbar 
sind,  auch  wenn  sie  nicht  gleiclunässig  sind?  — (die  Wiederholung  des  Worts| 
f 'oget  ist  einschliessend.  — Also  nur  deshalb,  weil  der  Allbarmherzige  dies  ein- 
schliesst,  wenn  aber  nicht,  so  würde  man  gesagt  haben,  sie  seien  unbrauchbar,  — • 
woher  wäre  denn  zu  entnehmen,  dass  dies  Bedingung  sei!?  — Man  könnte  dies  aus 
dein  Wort  sei  entnehmen.  — Wozu  ist  nun  |das  Wortj  sei  nötig,  wo  es  der  Allbarm- 
herzige  durch  die  Wiederholung  (des  Worts)  Vogel  einscliliesst!?  — Dies  bezieht  sich 
auf  die  übrige  Beschaffenheit  des  Aussätzigeu|opfers|.  — Demnach  könnte  man  ja 
auch  beim  beständigen  Opfer  folgern:  ‘ I Ammer , ״Lämmer"  sind  ja  mindestens  zwei, 
wozu  heisst  es  nun  zwei? — sie  müssen  beide  gleicbmässig  sein;  woher,  dass  sie  brauch- 
bar  sind,  auch  wenn  sie  nicht  gleiclunässig  sind?  — die  Wiederholung  (des  Worts) 
leamm ' ist  einschliessend;  als  Gebot  wäre  dies  also  erforderlich!?  — Hierbei  ist  es 
für  die  folgende  Lehre  zu  verwenden  .'Zwei  Jur  den  Tag,  gegenüber  dem  Tag";  du 
sagst,  gegenüber  dem  Tag,  vielleicht  ist  dem  nicht  so,  sondern  ist  damit  die  tag- 
liehe  Pflicht  angedeutet?  — ־ wenn  es  heisst:  “ Das  eine  [jantm  sollst  du  am  Morgen  her- 


1t.  «u  «» v 
iMI.Sti»  י ־ י י ״ 

*m  jm הכב ש 


19 P שאי ;  20  f-  M - חו ה אמינ א  21 M } ־ *ie * 
22 M שאיג ; שוי ; | *  23 M — ו . 


6.  Ib.  V.  4 
10.  1)11.  KCRenOlivr 


14.2. 


5.  U'v. 

9.  Cf.  ib.  V.  4. 


4.  Cf.  ib.  VV.  12  u.  13. 
S.  Nuui-  28,3. 

II.  א um.  28,4■ 


3.  Lev.  14,10. 

7.  Cf.  ib.  VV.  5 11.  6. 
«ler  Sonnenseite. 


Fol.  62b-  63a 
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הערבים הר י חוב ת היו ם אסור״וט ה אנ י מקיי ם שני ם 
«*."ז ליו ם בנכ ד היוט״ביצ ד תמי ד ש ל שח ר הי ה נשח ט 
ין צפוני ת מערבי ת ע ל טבע ת שני ה וש ל בי ן 


richten  und  das  andere  Lamm  sollst  du  am 
Abend  Herrichten , so  ist  ja  damit  die  tag- 
liehe  Pflicht  gemeint,  wenn  es  min  heisst: 
zwei  Jur  den  Tag,  so  besagt  dies:  gegen- 
über  dem  Tag.  Und  zwar:  das  beständige  .שני ה מוספין׳ש ל שב ת ודא י צריבי ן שיהי ו שניה ן •׳ 


•«י^ *• * 


הערבים הי ה נשה ט ע ל קר ן מזדהי ת צפוני ת ע ל טבע ת 


Ml*«* • «•* « ד * Ml* « ייי י » 

m• ן • •  1u1<ww  u ns.n  ui  . f w jj—  • ui 

-בהדן ע ד של א הנדי ל עליה ן חיי ב ע ל שניה ם 
משהגריל עליה ן חיי ב ע ל ש ל ש ם ופטו ר ע ל ש ל 

שניהם למא י 


*זזייי - רדי  r>rt*t1v  4שאלי י •*! ־ של א !רידיי• 


*V“** 


Morgenopfer  wurde  an  der  nordwestlichen 
Koke,  am  zweiten  Ring,  und  das  bestän- 
dige  Abendopfer  an  der  nordöstlichen 
Ecke״,  am  zweiten  Ring,  geschlachtet.  Die 


Zusatzopfer  des  Sabbaths  müssen  aber  he-  !הז ו אמ ר ר ב הבר א הואי ל וראו י לשעי ר הנעש ה ״ 
stimmt  gteichmässig  sein. בהד ן ומא י שנ א לשעי ר הנעש ה בפני ם דל א דמהוס ר 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  er  die הנדל ה״לשעי ר הנעש ה בהד ; נט י ל א הז ו דמהפר י 

ודר רדיי ת *“ ת-• 


•!"»עבודת היו ם קסג ד ר ב חסד א אי ן מחוב ר זמ ן לב ו 
אמר רבינ א השת א דאמ י ר ב חסד א מחוס ר 


zwei  Ziegenböcke  des  Versöhn ungs tags 
ausserhalb  jdes  Vorhofsj  geschlachtet  hat, 

so  ist  er,  wenn  dies  vor  dem  I.osen  ge- 1* במחוס ר מעש ה דמ י ה א דאמ ר ר ב יהוד ה 
schab,  wegen  beider  schuldig,  wenn  nach אמ ר שמוא ל ש^מי ם שש־ט ; ק'דם”שיפתה ו דלתו ת  {*«» 
dem  Losen,  so  ist  er  wegen  des  für  tlott ת ה אה ל מוע ד בזמ ן  £ *enty*  "iCSjw* 
bestimmten  schuldig  und  wegen  des  für שהו א פתו ה ול א בזמ ן *שהו א נעו ל *שחט ן בהד ן f01 65 
Azazel  bgstimmten  straffrei.  — *So  ist  er, קוד ם ״שיפתה ו דלתו ת ההיב ל פטו ר מא י טעמ א 
wenn  dies  vor  dem  Losen  geschah,  wegen  ■-*»■" י מחוס ר פתיח ה במהיס ר מעש ה דמ י'ומ י אי ת לי ה ״־ 

לרב הסד א הואי ל והאמ ר ר ב הסד א פס ח ששחט ו 


בהדן בשא ר ימו ת השנ ה לשמ ו פטו ר של א לשמ ו 
הייב טעמ א דשל א לשמ ו ה א סתמא״לשמ ו הו א 

24 M ה א מ ה  25 1 ג -{ - ה א  26 1 ג ודא י מגור ן שיה ו י 
27 M + מדר א בהי ב כב ש כנ ש  2S ־ 1 «1חו ץ  M 29  ij 
הוא ה נ דכד-־פ ר עכור ה  30  r]  M - נ*מא | J-]  M 31  lj - 
מופםי; ששחצ ן קוד ם עכור ה היו ם מ ה שעש ה עשו י א״ ל ר ב 
״פרא מ ה שעש ה אינ ו עשו י ושאנ י הב א ד |  32 B שנפתח ו 


M 33 


•ישסו הו א ו . 


beider  schuldig;»  welche  Verwendung  ha- 
ben  sie  dann!?  R.  Hisda  erwiderte:  Jeder 
wäre  eventuell  als  der  Ziegenbock,  der 
ausserhalb  hergerichtet  werden'*muss,  ver- 
wendbar.  — Als  der  Ziegenbock,  der  in- 
nerhalb  hergerichtet  werden  muss,  wol 
deshalb  nicht,  weil  das  Losen  noch  fehlt, 
ebenso  sollte  ja  keiner  als  Ziegenbock, 
der  ausserhalb  hergerichtet  werden  muss, 
verwendbar  sein,  da  noch  die  übrigen  Dienste  des  Tags  fehlen!?  — R.  Hisda  ist 
der  Ansicht,  am  selben  Tag  gebe  es  kein  Fehlen  der  Frist*.  Rabiua  sprach:  R.  Je- 
liuda  sagte  im  Namen  Semuels,  dass  wenn  man  Friedensopfer  bevor  die  Tliüren 
des  Tempels  geöffnet  wurden  geschlachtet  hat,  sie  unbrauchbar  seien,  da  es  heisst: 
"Er  schlachte  es  an  der  Oejffnung  des  Offen ba ru n gssells,  also  nur  wenn  es  geöffnet  ist, 
nicht  aber  wenn  es  geschlossen  ist,  — jetzt  nun,  wo  R.  Hisda  gesagt  hat,  wenn 
das  Losen  fehlt,  fehle  eine  Thätigkeit,  ist  er,  wenn  er  sie  ausserhalb  geschlachtet 
hat  bevor  die  Tliüren  des  Tempels  geöffnet  wurden,  straffrei,  weil  das  Fehlen 
des  Oeffncns  ein  Fehlen  einer  Thätigkeit  ist.  — Ilerücksichtigt  denn  R.  Hisda  die 
Eventualität,  er  sagte  ja,  dass  wenn  jemand  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs״das  Pe- 
sahopfer  ausserhalb  geschlachtet  hat,  er,  wenn  er  es  als  solches  geschlachtet  hat, 
straffrei,  wenn  nicht  als  solches,  schuldig"  sei;  also  nur  dann,  wenn  nicht  als  solches, 


12.  Morgens  westlich,  damit  die  Sonne,  die•  sich  östlich  befindet,  nicht  durch  die  östliche  Waitd 
verstellt  werde,  abends  östlich,  fern  von  der  westlichen  Wand.  13.  Als  Zusatzopfer  des  Ver• 

söhnungstags  wird  ebenfalls  ein  Ziegenbock  dargebracht  !cf.  Nutii.  29,11),  dieser  wird  ausserhalb  hergerichtet. 

14.  Der  noch  fehlende  Dienst  steht  in  keinem  Zusammenhang  mit  dem  Ziegenbock  selbst,  er  fehlt  also 
nicht  diesem,  sondern  «lern  Tag,  <111.  die  Zeit  ist  noch  nicht  herangereicht,  somit  gilt  dies  nicht  als  Hehlen. 

15.  I.ev.  3,2.  16.  Nicht  am  Vorabend  des  I’esahfestes.  17.  Da  cs  dann  als  Friedens- 
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wenn  aber  ohne  Bestimmung,  so  gilt  es 
als  solches  und  ist  er  straffrei,  — weshalb 
nun,  nian  sollte  ja  sagen:  eventuell  wäre 
es  ja  nicht  als  solches  innerhalb  brauch* 
bar!?  — Ist  es  denn  gleich,  hierbei  wäre 
eine  Rntreissung״  nötig,  dort  aber  nicht. 
Rabba  b.  Sitni  lehrte  Beides  im  Namen 
Rabbas  und  wies  auf  einen  Widerspruch 
hin,  in  welchem  sich  Rabba  befindet,  und 


ופטור ואטא י לימ א הואי ל וראו י של א לשמ ו בפני ס 
הכי השת א הת ם בע י עקיר ה "הא י ל א בע י עקיר ה 
רבה ב ר שימ י טתנ י לה ו בדרב ה וקשי א לי ה דרב ה 
אדרבה״ומשני״כדשנינן: ב י את א ר ב דיט י אמ ר רב י 
ירטיה אמ ר רב י יוחנ ן פס ה ששחט ו בחו ץ בשא ר 
ימות השנ ה בי ן לשט ר בי ן של א לשמ ד פטו ר אס ר 
רב דימ י אמרית ה לשמעת א קמי ה דרב י ירטי ה 
”בשלטא לשמ ו דה א ל א חז י לי ה אל א של א לשמ ו 
אטאי ה א הז י "של א לשמ ו בפני ט ואמ ר ל י עקיר ת 


י" חו ץ לא ו שמ ה עקירה ; כ י את א רבי ן אמ ר רב י  er  erklärte  es  ebenso,  wie  wir  es  erklärt 

haben. 

Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er  im  Namen 
R.  Jirmejas  im  Namen  R.  Johanaus:  Wenn 
jemand  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs 


ירמיה אמ ר רב י יוהנ ן פס ה ששחט ו בחר ן בשא ר 
ימות השנ ה בי ן לשמ ו בי ן •טל א לשמ ו חייב״ואפיל ו 
לשמו והתנ ן ׳מחוס ר ז ק בי ן בנופ ו בי ן בבעלי ם •י"* « 
"ואיזהו מחוס ר ז ק בבעלי ש הז ב והזב ה והיולד ת 


34 M — הב א  35  j  M־j - ומ י אד ר רכ ה הואי ל וראו י לשעי ר 
הנעשה בחו ץ והאמ ר רב ה פס ה ששחמ ו כשא י ימו ת השנ ה ־*שמ י 
פמיר של א לשמ י חיי ב לשמ י אבא , פמו ־ ה א ראו י לשי א לשד י 
בפניב] ; 1  36 M כדשני ; ( + הת ב בע י עקיר ה הב א ל א בע • 


״׳1 


קירה| ]  37 I-  M א ב ל י | ;  38 M 


לשמו M 40  j 


סמור 


41 M — ושלמ י 


30 M • - ואפיל ו 
,  42 M הי א 


ז׳ והמצור ע שהקריב ו הטאת ם ואשמ ם בחר ן פטורי ן•  das  Pesahopfer  ausserhalb  geschlachtet  hat, 
עולותיהן"ושלמיה ן בהו ץ הייבי ן ואמ ר ”ר ב הדקיהי״יי׳ ג  einerlei,  ob  als  solches  oder  nicht  als  solches, 
בר טוב י ל א שנ ו אל א לשמ ו אב ל •של א לשמ ו היי ב  so  ist  er  straffrei.  R.  Dimi  erzählte:  Ich  trug 
לשמו מיה א פטו ר אמא י נימ א הואי ל וראיי ן שיי א  diese  Lehre  R.Jirtneja  vor,  [und  bemerkte:! 
לשמו בפני ם הב י השת א הת ם בע י עקיר ה הב א  allerdings  wenn  als  solches,  da  es  nicht 
יי־ פס ה בשא ר ימו ת השנ ה שלמי ם “נינה ו ר ב אש י  brauchbar  ist,  weshalb  aber,  wenn  nicht  als 

solches,  nicht  als  solches  wäre  es  ja  ausser- 
halb  |als  Friedensopfer)  brauchbar!?  Darauf 
erwiderte  er  mir:  ausserhalb  sei  die  Ent- 
reissung  erfolglos. 

Als  Rabin  kam,  sagte  er  im  Namen  R. 
Jirmejas  im  Namen  R.  Johanaus:  Wenn 
jemand  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  das  Pesahopfer  ausserhalb  geschlachtet  hat, 
einerlei  ob  als  solches  oder  nicht  als  solches,  so  ist  er  schuldig.  — Selbst  wenn 
als  solches,  — es  wird  ja  gelehrt : Was  der  erforderlichen  Frist  ermangelt,  einerlei 
ob  dies  von  ihm  selbst  oder  vom  Eigentümer  abhängt;  der  erforderlichen  Frist 
durch  die  Eigentümer  ermangeln:  wenn  der  männliche  oder  die  weibliche  Samen- 
flussbehaftete,  die  Wöchnerin  oder  der  Aussätzige  ihre  Sündopfer  oder  ihre  Schuld- 
opfer  [vorzeitig[  ausserhalb  darbringen,  sind  sie  straffrei,  wenn  aber  ihre  Brandopfer 
und  ihre  Friedensopfer,  so  sind  sie  schuldig'״;  hierzu  sagte  R.  Iiilqija  b.  Tobi,  dass 
dies  nur  von  dem  Fall  gelte,  wenn  sie  als  solche  geschlachtet  wurden,  wenn  aber 
nicht  als  solche,  so  sind  sie  schuldig;  wenn  aber  als  solche,  so  sind  sie  straffrei, 
weshalb  nun,  sollte  man  sagen,  diese  wären  ja  eventuell  nicht  als  solche  inner- 
halb  brauchbar!?  — Ist  es  denn  gleich,  hierbei  wäre  ja  eine  Rntreissung  erforder- 
ich,  während  das  Pesahopfer  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  an  und  für  sich 
ein  Friedensopfer  ist.  R.  Asi  lehrte  hierbei,  er  sei  schuldig,  wie  wir  erklärt  haben,  R. 

opfer  gilt.  u.  er  es  ausserhalb  des  Tcmpelhofs  geschlachtet  hat.  IS.  Der  ursprünglichen  Bestimmung: 

das  Friedensopfer  ist  eiu  ganz  anderes  als  das  Pesahopfer,  u.  wenn  das  als  Pesahopfer  licstmimle  Tier 
als  Friedensopfer  geschlachtet  werden  soll,  so  muss  es  seiner  ursprünglichen  Bestimmung  entrissen  werden ; 
dagegen  sind  beide  Ziegenböcke  des  Versöhnungstags.  SOwol  der  "für  (",oll"  geloste  als  auch  der  als  Zu- 
*atzopfer  dar7.11  bringende,  Sündopfct;  u.  eine  Rntreissung  der  ursprünglichen  Bestimmung  ist  nicht  nötig. 
19.  Die  letzteren  können  auch  als  freiwillige  Opfer  dargebracht  werden,  somit  ist  die  Darbringung  keine 
voneitige. 
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Jirmeja  aus  Diphte  lehrte,  er  sei  straffrei, מתג י חיי ב בדאטרינ ן ר ב ירמי ה טדפת י מתנ י פטו ר 
denn  er  ist  der  Ansicht,  auch  beim  Pesah- קסב ר פס ח בשא ר ימו ת השנ ה בע י עקיר ה ועקיר ת 
opfer  an  den  übrigen  Tagen  des  Jahrs  sei  :חו ץ לא ו שמ ה עקיר ה יפלינ א דר ב חלקי ה ב ר טובי 
eine  Entreissung  erforderlich,  und  ausser- ״אמ ר מ ר משהגרי ל עליה ן חיי ב ע ל ש ל שס״ופטו ר 
halb  sei  dies  erfolglos.  Kr  streitet  somit  !> ע ל ש ל עזאזי 1 תנ י רבנ ן *אי ש אי ש מבי ת ישרא ל  U1U< 
gegen  R.  Hilqija  b.  Tobi. אש ר ישח ט שו ר א ו ”כש ב א ו ע ז במחנ ה א ו אש ר 

Der  Meister  sagte:  Wenn  nach  dem ישח ט מחו ץ למהנ ה וא ל פת ח אה ל מוע ד ל א הביא ו 
Kosen,  so  ist  er  wegen  des  für  Gott  be- ״5־ ^להקרי ב קרב ן לה׳* 'א ו קרב ן שומ ע אנ י “אפיל ו קדש י 
stimmten  schuldig  und  wegen  des  für  Äza- בד ק הבי ת שנקרא ו קרבן״בעגי ן שנאמ ר'ונקר ב א ת  ST'!!!« 
zel  bestimmten  straffrei.  Die  Rabbanan ׳. ס קרב ן ה ׳ תלמו ד לומ ר יוא ל פת ה אה ל מוע ד לאס ו!.* 
lehrten:  ”Jedermann  aus  dem  Haus  fisra/l, הביא ו *כ ל הראו י לפת ה אה״ 1 מועד^חיי ב עלי ו בהו ץ 
der  ein  Rind  oder  ein  Lumm  oder  eine כ ל *"אינ ו ראו י י^פת ה אה ל מוע ד אי ן הייבי ן עלי ו“ 


:הי*ז אוצי א אל ו שאי ן ראיי ן לפת ח אה־ 1 מוע ד ו^ א 

A•*** 


fjagcr י oder  der  sie 


nn 


Ziege  se hin ehtet 


schlachtet  ausserhalb  des  Lutgers,  und  sie אוצי א פר ת הטא ת ושעי ר המשתל ח שהו א ראו י 
zur  Thür  des  Oß'cnbamngszelts  nicht  hin-  u> “לבו א א ל פת ה אה ל מוע ד תלמו ד לומ ר לה ׳ ט י 

שמיוהדיל לה ־ יצא ו אל ו שאי ן מיוחדי : לש מ ולה ׳ 


”•“-uלהוצי א וד א ורמינה י יירצ ה לקרב ; אשר . ל ה 


אלו 


אישיב מני ; שלאי׳יקדישנ ו מהוס ר זמ ן תלמו ד יומ ר 
*יי*  rih לרבו ת שעי ר המשתל ח אמ ר רב א הת ם 


bringt,  um  sie  als  Opfergabe  Jür  den  Herrn 
darzubringen ; aus  (dem  Wort|  Opfer  könnte 
man  entnehmen,  dass  auch  die  Heiligtü- 

mer  des  Reparaturfonds'  einbegriffen  seien,  , (_  r 

da  auch  diese  ״Opfer״  heissen,  wie  cs  *מעניג א דקר א והב א מעניג א דק־ א התט״דא ל פת ח י 
heisst:"  Wir  bringen  dem  Herrn  eine  Opfer• 


לרבות לך־. ׳ ליד ! 


... /הוצי א הכ א דא ש 
ר>*י״!ד  *iS  sj— 


טעמא דרב י רהמנ א 


לה׳ לרב ו 
א י א רבי״הו ה אמיג א שעי ר 


*.״£ המשתל ח קת ש במה־ב ר זמ ן וה א ׳אי ן הגור ל קוב ע 

43 Q M א ס  44 M - ופפ.־ ר ע י ש ע | 15 ■ * 1 בב ש ] , 

46 מ א, . 1 ג — א ד  47 M כע : , !  48 M חייבי : | | 

40 M — בי...בד.י ץ |  50 M •*פת ח  51 M יקדי ש קרע י 
בדק הבי ת ת״ י  52 M יפת ח להושי א לו ז והב א רקייב ן ,1 ה 
ירב י  53  f-  M • רדודנא . 


gäbe , so  heisst  es:  Und  sie  zur  Thür  des 
Offenbarungszelts  nicht  hinbringt■,  wegen 
dessen,  das  man  zur  Thür  des  Offenbarungs- 
zelts  hinbringen  muss,  ist  man,  wenn  man 
es  ausserhalb  herrichtet,  schuldig,  wegen 
dessen,  das  man  nicht  zur  Thür  des 
Offenbarungszelts  hinzubringen  braucht,  isf 
man,  wenn  man  es  ausserhalb  herrichtet,  nicht  schuldig.  Ich  würde  demnach  nur 
diejenigen  ausschliessen,  die  zur  Thür  des  Offenbarungszelts  nicht  hingebracht  zu 
werden  brauchen,  nicht  aber  die  Sündopferkuh  und  den  fortzuschickenden  Situ- 
denbock,  die  zur  Thür  des  Offenbarungszelts  hingebracht  werden  müssen,  so  heisst 
es:  für  den  Herrn,  nur  solche,  die  für  den  Herrn  bestimmt  sind,  ausgenommen  diese, 
die  nicht  für  den  Herrn  bestimmt  sind.  --  Sind  denn  |die  Worte]  für  den  Herrn  ans- 
schliessend,  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hin  weisen:  "Es  wird  als  Feueropfer  für  den 
Herrn  wolgcfällig  aufgenommen  werden,  das  sind  die  Feueropfer;”  woher,  dass  man  es 
vor  Erlangung  des  Alters  auch  nicht  weihen  dürfe?  — es  heisst:  als  Opfer  für  den  Herrn , 
dies  schliesst  auch  den  fortzuschickenden  Sündenbock  ein!?  Raba  erwiderte:  Dort 
ist  der  Zusammenhang  des  Schriftverses  zu  berücksichtigen  und  hier  ist  der  Zu- 
sammenhang  des  Schriftverses  zu  berücksichtigen,  dort  wo  ]die  Worte]  zur  Thür 
eitischliessend  sind,  sind  |die  Worte]  für  den  Herrn  ausschliesend,  hier  aber,  wo  |das 
Wort)  Feueropfer  ausschliessend  ist,  sind  [die  Worte]  für  den  Herrn  einschliessend. 

Also  nur  deshalb,  weil  der  Allbarmherzige  es  eingeschlossen  hat,  würde  er  es  aber 
nicht  eingeschlossen  haben,  so  würde  man  geglaubt  haben,  der  fortzuschickende  Sühne- 
bock  könne  vor  Erlangung  des  Alters  geweiht  werden,  — das  Kos  kann  ja  nur  dann 
20.  Lev.  17,3,4."  21.  Nun■.  31,50.  22.  I.ev.  22.27. ־.23־ ־  Man  darf־ e•־ vor 

deui  8.  Lcbcnstag  niclit  opfern. 
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ירעד. שג י שבזו ג שנ י 

54 M - ה ס  55 M ־ 4 *מ . 


קרב טמא י ק א מיפ י 


אלא ברא ד לש ס אמ ר ר ב יוסך .*יה א הג י חנ ן המצר י  entscheiden,  wenn  es  auch  für  den  Herrn 
‘*JJ*הי א דתניא׳חנ ן המצר י אומ ר אפיל ו ד ס בבו ם ״י א  tauglich  ist!?  H.  Joseph  erwiderte:  Hier  ist 
:-»J הכיר ו ומזוו ג ל ו אימ ר דשמע ת לי ה להג ן המצר י  die  Ansicht  Hauan  des  Aegypters  vertre- 
דלית לי ה דחויי ן דלי ת לי ה הגרל ה ס י שמע ה לי ה  ten,  denn  es  wird  gelehrt,  Hanan  der  Ac- 
דילסא מיית י ומגרי ל אל א אמ ר ר ב יוס ף ה א מג י  S gypter  sagt,  selbst  wenn  sich  schon  das 
«.«• רב י שמעו ן הי א דתגיא׳מ ת אה ד מהן ■ מבי א חבי ת  Blut  im  Becher  befindet,"  hole  man  einen 
שלא בהגרל ה דבר י רב י שמעו ן רביג א אמ י בגי ן  anderen  als  Paar.  — Allerdings  ist  Hanan 
שהומס והילל ו ע ל אח ר ומג א תימר א דפביי י בי ה  der  Aegypter  der  Ansicht,  dass  {das  Blut] 

1  מומ א דתני א ואש ה ל א חתנ ו מה ס אל ו החלבי ם  nicht  zurück  gesetzt  wird,  ist  er  denn  auch 
אין ל י אל א כול ן מקצת ן מני ן תלמו ד לומ ר מה ם  ■oder  Ansicht,  dass  das  Losen  nicht  nötig 
מזבח ז ו זריק ת דמי ס לה ׳ לרבו ת שעי ר המשתל ח  sei;  vielleicht  muss  mau  (zwei]  holen  und 
ואיצטריך למיכת ב בע ל מו ס ואיצטרי ך למכת ב  losen!?  Vielmehr,  erwiderte  R.  Joseph,  ist 
משוס דל א  pt מחוס ר זמ ן דא י כת ב רחמנ א מהוס ר  hier  die  Ansicht  R.  Simons  vertreten;  es 
מטי זמני ה אב ל בע ל מו ם רמס י זמני ה אימ א ל א  wird  nämlich  gelehrt:  Verendet  einer  von 
צ■ וא י כת ב רהמנ א בע ל מו ס משו ס דמאי ס אב ל מחוס ר  ihnen,  so  hole  man  einen  anderen , ohne 
f*.w זמ ן דל א סאי ס אימ א ל א צדיב א רב א אט ר ב ק  zu  losen  — Worte  R.  Simons.  Rabina  er- 
שהיה ל ו חול ה בתו ך בית ו ושחט״אמ ו כיו ס הספורי ם  klärte:  hier  handelt  es,  wenn  er  ein  Ge- 
•*«■וכ י הא י גוונ א מ י אסי ר'ל א תשחט ו אמ ר רחמנ א א  brechen  bekommen  und  man  ihn  mit  einem 
והא לא י שחיט ה הי א ה א אמר י כמערב א דחיית ו  anderen  umgetauscht  hat5־.  — Woher  ent- 
־ לצו ק ז ו הי א שחיטתו : א ס ש ל ש ב מ ה ז ה שעל ה»  nimmst  du,  dass  ihn  ein  Gebrechen  un- 
*****עלי י ובו׳ : אמ ר ר ב שנ י שבזו ; ראשו ן יקר ב שג י  tauglich  mache!?  — Es  wird  gelehrt  ?Als 
*שבזו ג שנ י ירע ה רב י יוחנ ן אמ ר שנ י •מבזי ג "אזי ק ימ  Feucropfcr  sollt  ihr  von  diesen  nicht  verxen- 
״ י יsrw  v- יי״ י ״י י ~ייי ' ״ " ,», י י״״ י  das  si״(l  dic  Fettstücke;  ich  weiss  dies 

nur  vom  Ganzen,  woher  dies  von  einem 
Teil  desselben?  es  heisst:  von  diesem  . ■Ittar , 
das  ist  das  Sprengen  des  Bluts,  für  den  Herrn , dies  schliesst  den  fortzuschickenden 
Sühnebock  ein'.  Und  dies  muss  sowol  vom  gebrechenbehafteten  als  auch  vom  des 
Alters  ermangelnden  gesagt  werden;  würde  es  der  Allbarmherzige  uur  vom  des  Alters 
ermangelnden  geschrieben  haben,  |so  könnte  man  glauben,]  weil  er  das  Alter  noch 
nicht  erlangt  hat,  nicht  aber  der  gebrechenbehaftete,  der  das  Alter  erlangt  hat; 
würde  es  der  Allbarmhcrzige  nur  vom  gebrechenbehafteten  geschrieben  haben,  jso 
könnte  man  glauben,]  weil  er  widrig  ist,  nicht  aber  der  des  Alters  ermangelnde,  der 
nicht  widrig  ist:  daher  ist  Beides  nötig.  Raba  erklärte:  Wenn  |der  Verkäufer)  einen 
Kranken  in  seinem  Haus  hat  und  er  für  ihn  die  Mutter  ’ am  Versöhnungstag  ge- 
schlachtet  hat.  — Ist  es  denn  in  diesem  Fall  verboten,  der  Allbarmherzige  sagt  ja 
nur:  "Ihr  sollt  nicht  schlachten , und  dies  ist  ja  kein  Schlachten!?  Im  Westen  er- 
klärten  sie,  das  Hmabstosseu  von  der  Bergspitze  gilt  für  ihn  als  Schlachten. 

Ist  der  kF:r  Gott  bestimmte  verendet,  so  soi.i.  der  ft.  Rabh  sagte:  der 
zweite  des  ersten  Paars  werde  dargebracht,  den  zweiten  des  zweiten  Paars  lasse  man 
weiden;  R.  Johanan  sagte,  den  zweiten  des  ersten  Paars  lasse  mau  weiden,  der  zweite 
des  zweiten  Paars  werde  dargebracht.  - Worin  besteht  ihr  Streit?  — Rabh  ist  der 
24.  Wenn  der  fortzuschickende  Sühnebock  nach  dem  Schlachten  des  anderen  verendet.  25. 

In  diesem  Fall  ist  das  I.osen  nicht  nötig.  26.  Lev.  22,22.  27.  Der  ungezogene  Schriftvers 

spricht  von  den  gebrechen  behafteten  Tieren,  die  als  Opfer  untauglich  sind.  28.  Das  Muttertier 

und  das  Junge  dürfen  nicht  zusammen  an  einem  Tag  geschlachtet  werden  (cf.  I.ev.  22,28);  wenn  die  Mutter 
des  Sühnebocks  am  Versßlinungstag  geschlachtet  wird,  was  wegen  eines  gefährlich  Kranken  erlaubt  ist. 
so  darf  dieser  nicht  mehr  geschlachtet  werden.  2*).  Lev.  22,23. 
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**’£ סב ר'בעל ' חיי ב אינ ן נידחי ן ורב י יוהנ ן סב ר בעל ' 
,(,׳£? חיי ם נירהי ן מא י טעמ א דר ב'־דילי ף ממחוס ר זמ ן 
,״£ מחוב ר זמ ן לא ו א ז ע ל ג ב דהשת א ל א חז י ב י הד ר 
.*£?םיחזי שפי ר דמ י הב א נס י ל א שנ א מ י דמ י הת ם 


Ansicht,  Lebendiges  werde  nicht  zurück- 
gesetzt,  wählend  R.  Johanan  der  Ansicht 
ist.  Lebendiges  werde  wol  zurückgesetzt. 
— Was  ist  der  Grund  Rabhs?  — Er  folgert 


dies  vom  des  Alters  Ermangelnden:  ein  5  ל א איתחז י בלל:יהב א נרא ה ונדחה״אל א היינ ו טעמ א 

דרב דילי ז מבע ל מו ם עוב ר בע ל מו ם עוב ר לא ו א ז 


דלא הז י "השת א ב י הד ר מיחז י שפי ר דמ י 


"־:..!הבא נמ י ל א שנ א והת ם מנ א ל ן דכתי ב'ב י משהת ם 


solches  ist  ja  jetzt  nicht  brauchbar,  später 
aber,  wenn  es  tauglich  ist,  wird  es  brauch- 
bar,  ebenso  verhält  es  sich  auch  hierbei. 

-י-  ist  es  denn  gleich,  jenes  war  ja  noch בה ם מו ם ב ם מו ם ב ם הו א די* א ירצ ו ה א עב ר מומ ן 
überhaupt  nicht  brauchbar,  während  dieses ירצ ו ורב י יוחנ ן מיע ט רחמנ א "בח ב ה ם הו א דב י, ״ 
brauchbar  war  und  zurückgesetzt  wurde!? עב ר מומ ן ירצ ו ה א ב ל דחויי ן הואי ל וגדחו״׳נדה ו ור ב 

— Vielmehr  ist  folgendes  der  Grund  Rabhs, ההו א בה ם בעינייה ו הו א דל א מירצ ו ה א ע ל יד י 

er  folgert  vom  mit  einem  vorübergehenden ״.* ן תערובו ת מירצ ו בדתנ ן'איברי ם ״תמימי ם באיברי ם* 
Gebrechen  Behafteten:  ein  solches  ist  ja בעל י מומי ן רב י אליעז ר אומ ר א ם קר ב הרא ש ש ל 
jetzt  nicht  brauchbar,  später  aber,  wenn  es  n  אה ד מה ן יקרב ו ב ל הראשי ן בול ן כרעי ו ש ל אח ד 
tauglich  ist,  wird  cs  brauchbar,  ebenso מה ן יקרב ו ב ל הכרעיי ם בול ן וחכמי ם אומרי ם אפיל ו 
verhält  es  sich  auch  hierbei.  — Woher קרב ו ביל ן חו ץ מאח ד מה ן יצ א לבי ת השריפ ה 
dies  von  jenem?  — Es  heisst  ?Denn  es ואיד ך נפק א לי ה מב ם בה ם ואיד ך ב ם בה ם ל א 
haftet  ihnen  ein  Schaden  an,  ein  Makel דרי ש ולר ב נה י נמ י דבעל י היי ם אינ ן נדחי ן א י 
haftet  ihnen  an,  nur  so  lange  ihnen  der  «o בע י הא י נק״יי ב א י בע י הא י נקרי ב אמ ר רב א ר ב 
Makel  anhaftet,  sind  sie  nicht  brauchbar, סב ר ל ה ברב י יוב י דאמ ר 'מצו ה בראשו ן ה י רב י 
ist  der  Makel  vorüber,  so  sind  sie  brauchbar. ל״-יוב י א י נימ א רב י יוב י דקופו ת דתנ ן'ש^ ש קופו ת ש ל,"* 

— Und  R.  Johanan!?  — Der  Allbarmherzige ־1*5ש^ ש שי ‘ ש באי ן שבה ן תורמי ן א ת הלשבה״׳ובתו ב■’ 
beschränkte:  ihnen,  nur  diese  sind,  wenn עליה ן אל ך בי ת נימ ל ותני א אמ ר רב י יוב י למ ה 
der  Makel  vorüber  ist,  wolgefällig,  andere בתו ב עליה ן איי ה בי ת גימ ל ליד ע איז ה מה ן בתרמ ה 

Zu  rück  gesetzte  aber  bleiben  vollständig ראשו ן '‘הבי א הימנ ה ראשו ן שמצו ת בראשו ; דייימ א 
zurückgesetzt.  — Und  Rabh!?  — Das  [Wort)  m+'MM  'j  w'm  51%6 ג - ד ; | ־ 

ihnen  besagt,  dass  sie  nur  selbständig  nicht הכי ס  — M 62  |j ירח ו  M 61  |] הג י הו א  M 60  || ה־8-. א 
wolgefällig  sind,  wol  aber  in  Vermischung;  —והי ה כיז י  M 63 

es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  Opferteile  mit  Opferteilen  von  Gebrechenbehafteten 
(sich ' vermischen),  so  opfere  man,  wie  R.  Eliezer  sagt,  wenn  ein  Kopf  bereits  ge- 
opfert  wurde,  alle  übrigen  Köpfe,“  wenn  ein  Paar  Unterschenkel,  alle  Unterschenkel, 
die  Weisen  sagen,  selbst  wenn  alle  mit  Ausnahme  von  einem  geopfert  wurden, 
müsse  dieses  ins  Krematorium  gebracht  werden.  — Und  jener!?  — Er  folgert  dies 
aus  |de111  Ausdruck)  an  ihnen  f — Und  jener!?  — [Den  Ausdruck)  an  ihnen  verweil- 
det  er  nicht  zur  Schriftforschung.  Wenn  auch  Rabh  der  Ansicht  ist.  Lebendiges 
werde  nicht  zurückgesetzt,  aber  immerhin  sollte  er  ja  den  einen  oder  den  anderen 
nach  Belieben  darbringen  dürfen!?  Raba  erwiderte:  Rabh  ist  der  Ansicht  R.  Joses, 
welcher  sagt,  das  Gebot  falle  auf  das  erste.  — Welche  Lehre  R.  Joses  ist  hier  ge- 
meint,  wollte  man  sagen,  die  Lehre  von  den  Gefässen,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  man 
mit  drei  je  drei  Seal)  fassenden  Gefässeu,  die  mit  Alept,  Betli,  Gimel  gezeichnet 
waren,  die  Hebe  vom  Tempelschatz  abhob,  und  ferner  wird  gelehrt,  R.  Jose  sagte,  sie 
seien  deshalb  mit  Alept,  Betli,  Gimel  gezeichnet  gewesen,  damit  man  wisse, 
welches  zuerst  abgehoben  werde,  um  dies  zuerst  zu  verwenden,  denn  das  Gebot  falle 

30.  Uv.  22.25.  31.  Man  nehme  an.  «las  bereits  «larjtebarchte  sc!  vom  Oebrccbenbehafteteii; 

«las  Gebreche  :!belüftete  wird  also  nur  isolirt  zurflckgCSCUt.  32.  Die  Schrift  könnte  die  kürzere 

Form ב ס  (st• בה ש)  wählen. 
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auf  das  erste,  so  kann  es  ja  hierbei  anders 
sein,  weil  bei  der  Verwendung  des  ersten 
die  anderen  noch  nicht  verwendbar  sind!? 

Vielmehr,  die  Lehre  R.  Joses  vom 
Fesahopfer;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn 
jemand  sein  Pesahopfer  abgesondert  und 
es  abhanden  gekommen  ist,  und  nachdem 
er  statt  dessen  ein  anderes  abgesondert 
das  erste  sich  wieder  einfindet  und  beule 


שאד הת ס דבעידנ א דאתחז י קמיית א ל א אתהז י 
בתרייתא אל א רב י יוס י דפס ה דתנ ן *המפרי ש פסחו*»« . 
ואבד והפרי ש אח ר תהתי ו ואח ר ב ך נמצ א הראשו ן 
והרי שניה ן עוסדי ן איז ה כזה ן שירצ ה יקר ב דב־ י 
חבמיס רב י יוס י אומ ר נזצו ה בראשי ; ' וא ס היה ׳ הש ד ־.•ז ז 
מובהר ממ ד יביאד : אמ ר דכ א דיק א מהניהי ; 

בוותיה די ב ובריית א בוותי ה דרב י יוהנ ן מהניה ץ 

י• י*י ק •ך ! 


בוותרה דר ב דקתנ י א ם ש ד 


הגורל י1ש ס יתקיי ס תחתי ו *'ואיד ך בדקא י קא י 


׳ בריית א בוותי ה דרב י יוחנ ן דקת ד ש ד אינ י ייד ע"  vor  ihm  stehen,  so  opfere  er  welches  er 
אס שנ י שבזו ג ראשו ן א ס שנ י שביו ג ש ד כשהו א  wünscht  - Worte  der  Weisen;  R.  Jose 
אומר יעמ ד ח י ול א שהביר ו מ ת מא י משמ ע יעד ר  sagt,  das  Gebot  falle  auf  das  erste,  ist  aber 
חי ול א שבב ר עמ ד תנ ן ועו ד אמ ר רב י יהוד ה נשפ ך  das  zweite  besser,  so  opfere  er  dieses. 

הדס ימי ת המשתא ה מ ת 1'המשתל ה ישפ ך הר ב  Raba  sagte:  Aus  unserer  Misnah  ist 


mit  R.  Joliannan  zu  entnehmen.  Aus 
unserer  Misnah  ist  übereinstimmend  mit 
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ואמר*  Ich  weiss  nicht,  ob  es  der  zweite  vom 

*..... ז ה «״« ״  PO  i.,״,..  CK,j  m w j"  ,:ה.־ 63 < 1  ersten  Paar  oder  der  zweite  vom  zweiten 

r!  !’  Ob ואיי ו איד ך  Jvrnr. הכול ל לעזאז ל יתקיי ם  Paar  ist,  so  heisst  es:  soll  lebend  stehen 

■rar  M 6S מתכית א  t’  67 האמ י יב א דייק א  M 66  bleiben,  also  nicht  der  von  dein  der  andere 

verendet  ist  — Wieso  ist  es  hieraus  zu  entnehmen?  — Soll  lebend  stehen  bleiben'• 
nicht  aber  der,  der  bereits  gestanden  hat.  - *;Es  wird  gelehrt:  Ferner  sagte  R.  Je- 
huda:  Wurde  das  Blut  ausgeschüttet,  so  lasse  man  den  Fortznschickenden  verenden, 
verendete  der  Fortzuschickende,  so  werde  das  Blut  ausgeschüttet;  allerdings  lasse 
mau  den  Fortzuschickenden  nach  R.  Johanan,  welcher  sagt,  Lebendiges  werde 
zurück  gesetzt,  verenden,  weshalb  aber  soll  man  ihn  nach  Rabh,  welcher  sagt,  Leben- 
«iiges  werde  nicht  zurückgesetzt,  verenden  lassen!?  — Rabh  kann  dir  erwidern:  ich 
sage  dies  nicht  nach  R.  Jehuda,  sondern  nach  den  Rabbanan.  — Erklärlich  ist  dies 
nach  Rabh,  denn  darin  besteht  eben  der  Streit  zwischen  R.  Jehuda  und  den  Rabba- 
uan,  worin  aber  besteht  der  Streit  nach  R.  Johanan!?  Raba  sagte  ja,  aus  unserer 
Misnah  sei  übereinstimmend  mit  Rabh  zu  entnehmen.  *;Es  wird  gelehrt:  Denn 
das  Sündopfer  einer  Gemeinschaft,  lasse  mau  nicht  verenden;  demnach  lasse  man 
ein  solches  eines  Privaten  verenden;  einleuchtend  ist  dies  nun  nach  R.  Johanan, 
denn  er  ist  der  Ansicht  R.  Abbas,  welcher  im  Namen  Rabhs  sagte,  alle  stimmen 
überein,  dass,  wenn  er  durch  das  nicht  abhanden  gewesene  (Tier | Sühne  erlangt  hat, 
mau  das  abhanden  gewesene  verenden  lassen  müsse,  nach  Rabh  ist  es  ja  aber  eben- 
so.  als  würde  man  zur  Sicherheit  zwei  Sündopfer  abgesondert  haben,  und  R.  ( >säja 
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מתכפר באח ת מה ם והשני ה תרעד . בי ק דאמ ר רב א 
רב סב ר ל ה ברב י יוס י דאמ ר מצוד . בראשו ; מעיקר א 
כמפריש *1איבו ד דמ י תנ ן רב י יהוד ה אומ ר תמו ת 
בשלמא לרב י יוהנ ן דאמ ר שג י שבזו : ראשו ן ירע ה 
לרבי יהוד ה ימו ת מתכפ ר בשנ י שבזו ג שג י אל א 
לרב דאמ ר שנ י שבזו ג שנ י ירעד , לרב י יהוד ה ימו ת 
’לרבי יהוד ה במא י מיבפ ר מ י סבר ת רב י יהוד ה 
אשני שבזו כ שנ י קא י רב י יהוד ה אשנ י שבזו ג ראשו ן 
קאיואיבא דק א מותי ב הב י ועו ד אמ ר רב י יהוד ה 


sagte,  dass  wenn  man  zur  Sicherheit  zwei 
Sündopfer  abgesondert  hat,  inan  sich  durch 
das  eine  Sühne  verschaffe  und  das  andere 
weiden  lasse!?  — Raba  erklärte  ja,  Rabli 
sei  der  Ansicht  R.  Joses,  welcher  sagt,  das 
Gebot  falle  auf  das  erste,  somit  ist  es 
ebenso,  als  würde  er  (das  andere]  von  vorn- 
herein  zum  Abhandenkommen  abgesondert 
haben.  — ^jEs  wird  gelehrt:  R.  Jehuda 
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sagt,  man  lasse  es  wol  verenden;  einleuch- !נשפ ך הד ש ימו ת המשתל ה מ ת המשתל ח ישפ ך ״ 
tend  ist  es  nun  nach  R.  Johanan,  welcher הד ש בשלמ א לר ב ריש א פלינ י בהטא ת צבו ר וסיפ א 
sagt,  man  lasse  den  anderen  des  ersten  :פליג י בבעל י חיי ם אי 1 א לרב י יוחנן':מא י ועו ד קשיא 
Paars  weiden,  nach  R.  Jehuda  lasse  man  :ועו ד אמ ר *־ב י ירוד ה נשפ ך הד ם ימי ה המשתלח 
diesen  verenden  und  die  Sühne  werde בשלמ א נשפ ך הד ש ימו ת המשתל ה'דאבת י ל א 
durch  den  anderen  des  zweiten  Paars  ver-  !•איתעבי ד מצותי ה אל א מ ת המשתל ה אמא י ישפ ך י־ 
schafft:  Rabh  sagt  ja  aber,  man  lasse  den 
anderen  des  zweiten  Paars  weiden,  demnach 
lasse  man  nach  R.  Jehuda  diesen  verenden, 
wodurch  wird  nun  nach  ihm  die  Sühne 
verschafft”!?  — Glaubst  du  etwa,  R.  Jehuda לנזברי ן וא ס 
spreche  vom  anderen  des  zweiten  Paars,  er 
spricht  vom  anderen  des  ersten  Paars.  — 

Manche  richteten  jenen  Einwand’Vie  folgt: 

Ferner  sagte  R.  Jehuda:  Wurde  das  Blut  .אחיי— m 

ausgeschüttet,  so  lasse  man  den  fortzuschickenden  Siilmebock  verenden,  verendet  der 
fortzuschickende  Sühnebock,  so  werde  das  Blut  ausgeschüttet;  allerdings  streiten  sie 
nach  Rabh  im  Anfangsatz  über  das  Sündopfer  einer  Gemeinschaft  und  im  Schlussfatz 
über  das  Lebende,”  welche  Bedeutung  hat  aber  das  ״ferner"  nach  R.  Johanan”!? 
Dies  ist  ein  Eimvand. 

Ferner  sagte  R.  Jehuda:  Wurde  das  Beut  ausgkschüttet,  so  lasse  man 
DEN  fortzuschickenden  [Sühnebock)  verenden.  Allerdings  lasse  man,  wenn 
das  Blut  ausgeschüttet  wurde,  den  fortzuschickenden  |Sühnebockj  verenden,  da 
das  Gebot  noch  nicht  ausgeübt”  wurde,  weshalb  aber  muss  man,  wenn  der  fort- 
zuschickende  [Sühnebock]  verendet,  das  Blut  ausschüttcn,  das  Gebot  wurde  ja  aus- 
geübt”!?  In  der  Schule  R.  Jannajs  erklärten  sie:  Der  Schriftvers  lautet  :”A 'oll  lebend  vor 
dem  Herrn  stehen  bleiben  zur  Sühne , er  muss  so  lange  lebend  stehen  bleiben,  bis 
das  Blut  des  anderen  gesprengt  ist. 

Dort  wird  gelehrt:  Wenn  die  Einwohner  einer  Stadt  ihre  Seqalim״  {durch 

Boten]  sandten,  und  sie  ihnen  gestohlen  wurden  oder  verloren  gingen,  so  müssen 
diese,  falls  [vom  Geld]  etwas  abgchoben'  wurde,  den  Schatzmeistern  einen  Eid  leisten, 
wenn  aber  nicht,  so  leisten  sie  den  Einwohnern  der  Stadt  einen  Eid,  und  diese 

33.  Nach  RJ.  wird  ja  der  erste  zuräckgcsctzt  u.  kann  somit  keine  Sühne  schaffen.  34.  Cf. 

oh.  S.  938  Z.  13.  35.  Ob  es  zurückgesetzt  werde.  36.  Auch  nach  den  Rabbatun 

wird  ja  der  erste  zurückgesetzt.  37.  Das  Blut  wurde  noch  nicht  gesprengt.  3S.  Beim 

fortzuschickenden  Sühnebock  hängt  cs  nur  vorn  Losen  ab,  das  Fortschicken  geschieht  nicht  mehr  durch 
den  I’ricstcr.  39.  Lev.  16,10.  40.  Eine  TeinpeLsteuer : cf.  Bd.  III  S.  S75  Z.  1 ff. 

4L  Cf.  ib.  S.  879  Z.  1 ff. 
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תחתיהן נמצא ו א ו שהחזירו ם הנגבי ם אל ו ואל ־  müssen  es  ersetzen.  Findet  es  sich  später 
שקלים ה ם ואי ן עולי ן לה ן לשנ ה הבאה״רב י יהוד ה  ein,  öder  bringen  es  die  Diebe  zurück,  so 
אוסר עולי ן לה ן לשנ ה הבא ה הא י טעמ א דרב י  gehört  alles  dem  Seqalimfouds,  ohne  dass 
יהודה אמר״יב א קסב ר רב י יהוד ה חובו ת ש ל שנ ה  es  ihnen  für  das  nächste  Jahr  gntgerechnet 
זו קריבו ת לשנ ה הבא ה איתיבי ה אבי י'פ ־ ושעי ר  s wird;  R.  Jehuda  sagt,  es  werde  ihnen  für 
‘",ש ל יו ם הבפורי ם שאבד ו והפרי ש אחרי ם תחתיה ן י  das  nächste  Jahr  gntgerechnet.  — Was  ist 
ובן שעיר י עבוד ה זר ה שאבד ו והפרי ש אחדי ם  der  Grund  R.  Jehudas?  Raba  erwiderte: 
תחתיהן בול ן ימות ו דבר י רב י יהוד ה רבי״אלעז ר  R.  Jehuda  ist  der  Ansicht,  die  Pflichtopfer 
*ורב י שמעו ן אומרי ם ירע ו ע ד שיסתאב ו ויבכר  dieses  Jahrs  dürfen  im  folgenden  Jahr 
׳>! ויפל ו דמיה ם לנדב ה שאי ן חטא ת צבו ר מת ה אמ ר  dargebracht  werden.  Abajje  wandte  gegen 
M b  ליה״קרבנו ת צבו ר ק א אמר ת שאנ י קרבנו ת צבו ר  ihn  ein:  Wenn  der  Farre  oder  der  Ziegen- 
בדרבי טב י אמ ר רב י יאשי ה *דאמ ר רב י טב * אב י  bock  des  Versöhnungstags  abhanden  ge- 
•רב י יאשיד , אמ ר קר א זא ת על ת הד ש בהדש י*.־.».־  kommenMut1d  man  an  ihrer  Stelle  andere 
אמרה תור ה הד ש והב א ל י קרב ן מ,תרומ ה הדש ה  abgesondert  hat,  ebenso  wenn  die  Röcke 
‘t ג י ה א תיג ה ’טעי ר פ ר מא י איב א למימ ר גזיר ה  wegen  des  Götzendienstes  abhanden  ge- 
אטד שעי ר ומשו ם נזיר ה ימות ו ועו ד ה א דרב י מב י  kommen  und  man  an  ihrer  Stelle  andere 
י אמ ר רב י יאשי ה נופ ה מצו ה הי א דאמ ר ר ב יהוד ה abgesondert  hat,  so  muss  man  sie  alle  ver- 
»אמ ר שמוא ל'קרבנו ת צבו ר הבאי ן באה ד בניסן׳־  enden  lassen  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Eie- 
מצוד. להבי א מ ן ההד ש וא ם הבי א מ ן היש ן"יצ א  äzar  und  R.  Simon  sagen,  man  lasse  sie 
אלא שחס ר מצוד . אל א אמ ר רב י זיר א לפ י שאי ן  weiden,  bis  sie  ein  Gebrechen  bekommen, 
הגורל קוב ע משנ ה לחברת ה"וגיית י וננרי ל נזיר ה  alsdann  verkaufe  man  sie  und  der  Erlös 
שמא יאמר ו הגור ל קוב ע משג ה לחברת ה ה א תינ ה  falle  dem  freiwilligen  Opferfonds  zu,  denn 
שעיר פ ר מא י איב א למימ ר גזיר ה פ ר אמ י שעי ר  man  lasse  das  Sündopfer  einer  Gemeinschaft 
ומשום נזיר ה ימות ו אמרו ה רבנ ן קמי ה דאבי י גזיר ה  nicht  verenden״??  Dieser  erwiderte:  Du 
משום חטא ת שמת ו בעלי ה ה א תינ ה פ ר שעי ר מא י  « sprichst  von  Gemeindeopfern,  anders  sind 
רכה  M 76 א ץ עול ץ ל ק ל׳סנ ה הכא ה  vn  + M 75  solche,  nach  einer  Rehre  des  R.  1 abi,  die 
M so כע י  M 70  j| אר״ י  — M 78  *  אליעז ר  B 77  er  im  Namen  R.  Josijas  vortrug:  Der 

.וגייד.י...לר.ברתה O Sehrif tvers  lautet:"  Das  ist  das  von  Neu- 
mond  tu  Neumond  darzubringende  Brandopfer , die  Gesetzlehre  sagt  damit,  dass  man 
das  Opfer  von  den  neuen  Beiträgen  darbringe.  — Einleuchtend  ist  dies  bezüglich 
des  Ziegenbocks,  wie  ist  es  aber  bezüglich  des  Farren  zu  erklären!?  — Wegen  des 
Ziegenbocks  wurde  es  auch  beim  Farren  augeordnet  — Sollte  mau  ihn  denn  einer 
Verordnung  wegen  verenden  lassen!?  Ferner:  Das,  was  R.  Tabi  im  Namen  R.  Jo- 
sijas  lehrte,  geschieht  ja  nur  als  Gebot,  denn  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Seniuels,  cs 
sei  Gebot,  die  Gemeindeopfer  am  ersten  Nisan  von  der  neuen  [Hebe)  darzubringen, 
jedoch  habe  man  sich  der  Pflicht  entledigt,  auch  wenn  man  es  von  der  alten 
dargebracht  hat,  nur  habe  man  ein  Gebot  unterlassen!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Zera, 
weil  das  Los  nicht  von  einem  Jahr  auf  das  andere  bestimmen  kann.  — Sollte  man 
wiederum  losen!?  — Dies  ist  mit  Rücksicht  darauf  verboten,  andere  könnten 
glauben,  das  Los  bestimme  von  einem  Jahr  auf  das  andere.  — Erklärlich  ist  dies  be- 
züglich  des  Ziegenbocks,  wie  ist  es  aber  bezüglich  des  Farren  zu  erklären? — Wegen 
des  Ziegenbocks  wurde  es  auch  beim  Farreti  angeordnet.  — Sollte  man  ihn  denn 
einer  Verordnung  wegen  verenden  lassen!? — Die  Jünger  erklärten  vor  Abajje,  dies  sei 
mit  Rücksicht  auf  ein  Sündopfer,  dessen  Eigentümer  starben**,  verboten.  — Ein- 
leuchtend  ist  dies  bezüglich  des  Farren,  wie  ist  es  aber  bezüglich  des  Ziegenbocks 
42.  t'nd  sich  nachher  eingefunden  haben.  43.  Sic  werden  also  nicht  für  das  nächste  Jahr 

jurilckgestcllt.  44.  Nuin.  28.14.  45.  Der  Hochpriester  künnte  während  des  Jahrs  sterben. 
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איכא למימ ר גזיר ה שעי ר אט ו פ ר ומשו ם 
ימותו אל א גזיר ה משו ם חטא ת שעבר ה שנת ה 
גזירה הי א גופ ה חטא ת שעבר ה שנת ה הי א ה א ל א 
קשיא ב״ב י דתגי א ‘שנ ה תמימ ה מונ ה של ש מאו ת 
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zu  erklären!? 
dies  auch  beim  Ziegenbock  angeordnet. 
— Sollte  man  ihn  denn  einer  Verordnung 
wegen  verenden  lassen!?  — Vielmehr,  mit 


Rücksicht  auf  ein  Sündopfer,  dessen  Jahr  s  וששי ם והמש ה יו ם במגי ן ימו ת החמ ה דבר י רב י 


והבמים אומרי ם מונ ה שני ם עש ר חד ש סיו ם ליו ם 
66.ו־ז״ וא ם נתעבר ה “נתעבר ה למוכ ר התינ ח שעי ר פ ר 
מאי איב א למימ ר נזיר ה פ ר אמ ו שעי ר ומשו ם גזיר ה 
“ימות יעו ד חטא ת שעבר ה שנת ה לרעי ה אזל א 


vorü  bereist!?  — ■ «Mit  Rücksicht,»  dieses 
selbst  wäre  ja  ein  Sündopfer,  dessen  Jahr 
vorüber  ist!?  — Das  ist  kein  Einwand, 
denn  es  ist  nach  Rabbi  zu  erklären;  es 


wird  nämlich  gelehrt  •''Ein  ganzes  Jahr,  mau  !0 ״ ז דא ב ר *רי ש לקי ש חטא ת שעבר ה שגת ה רואי ן אות ה 


באי־י• הי א עומד ת בבי ת הקברו ת ורוע ה אל א אמ ר 
."^רבא ־’נזיר ה משו ם תקל ה דתג ן *אי ן מקדישי ן ואי ן 
מעריבין ואי ן מחרימי ן בזמ ן הז ה וא ם הקדי ש והערי ך 
וההרים בהמ ה תיעק ר "פירו ת נסו ת וב־׳י ם ירקב ו 


zähle“dreihundertfünfundsechzig  Tage,  die 
Tage  des  Sonnenjahrs  —-י  Worte  Rabbis; 
die  Weisen  sagen,  mau  zähle  zwölf  Mo- 
nate"  vom  betreffenden  Tag  bis־  zum  sei- 
ben  Tag  |des  nächsten  Jahrs],  und  wenn  !»מעו ת ובל י מתכו ת יולי ך”הגא ה לי ם המל ח וא י זה 


הוא עיקו ר נוע ל דל ת’*לפני ה והי א מת ה מאלי ה 
תקלה דמא י א י תקל ה דהקי־ב ה אפיל ו ב ל רעיו ת 
נמי א י “תקל ה דניז ה ועבוד ה אפיל ו ב ל רעיו ת נמ י 
לעולם תקל ה ד ה קרב ה והנ ך דלא ו בנ י הקרב ה נינה ו 


das  Jahr  ein  Schaltjahr  ist,  so  geschieht 
dies  zu  Gunsten  des  Verkäufers״.  — Ein- 
leuchtend  ist  dies  bezüglich  des  Ziegen- 
bocks,  wie  ist  es  aber  bezüglich  des  Farren״ 


zu  erklären!?  — Wegen  des  Ziegenbocks  40  Jל א מדי ד בת ו ה ך דב ת הקרב ה הי א טרי ד ב ה 
wurde  es  auch  beim  harren  ungeordnet. יננוה ג  M 83  |j שנ ה נתעב ׳ ר ו תהי ׳  M 82 וא ש  ■ - M 81 
Sollte  man  ihn  denn  einer  Verordnung תנא ה  — m 86 שי ר  - M 85 גויר ת  — M 84 
wegen  verenden  lassen!?  Ferner:  das  über  .תק  — M, 88 בשני ה  M 87 

ein  Jahr  alt  gewordene  Sündopfer  muss  man  ja  weiden  lassen״,  denn  Res-LaqiS  sagte, 
dass  man  ein  über  ein  Jahr  alt  gewordenes  Sündopfer  betrachte,  als  befände  es  sich 
auf  einer  Grabstätte’und  lasse  es  weiden!?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  ist  dies  mit  Rück- 
sicht  auf  ein  Versehen  angeordnet;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  darf  in  der  Jetztzeit 
weder  etwas  weihen,  noch  die  Wertschätzung“  geloben,  noch  etwas  mit  dem 
Bann  belegen,  hat  man  dies  gethau,  so  muss  man,  wenn  es  ein  Tier  ist,  es  ver- 
enden  lassen,  wenn  es  Früchte,  Gewänder  oder  Gerätschaften  sind,  sie  verfaulen 
lassen,  und  wenn  es  Geld  oder  Metallgeräte  sind,  sie  ins  Salzmeer  Werfen.  Wie 
lasse  man  es  verenden?  - man  schliesse  vor  ihm  die  Thür  ab,  bis  es  von  selbst 
verendet  — Was  für  ein  Versehen,  wenn  das  Versehen  des  Darbringens,  so  wäre 
dies  ja  auch  in  allen  anderen  Fällen,  wo  man  Tiere  weiden  lassen  muss,  zu  berück- 
sichtigen;  wenn  das  Versehen  der  Schur  und  der  Arbeit,  so  wäre  dies  ja  ebenfalls 
in  allen  anderen  Fällen,  wo  man  Tiere  weiden  lassen  muss,  zu  berücksichtigen!? 
— ■ Thatsächlich  das  Versehen  des  Darbringens,  aber  in  allen  anderen  Fällen  denkt 
man  nicht  an  diese,  da  sie  nicht  zum  Opfern  bestimmt  sind”,  an  dieses  aber  deukt 
man  wol,  da  es  zum  Opfern  bestimmt  ist. 


46.  Der  Sttndojderbock  darf  niclit  älter  als  ein  Jahr  sein.  47.  Lev.  25,30.  48. 

Bei  der  Berechnung  des  Jahrs,  währenddessen  der  Verkäufer  eines  Grundstücks  den  Verkauf  rückgängig 
machen  kann;  cf.  I.ev.  25.20  ff.  40.  Das  Mondjahr  hat  354  bezw.  355  Tage.  50.  Wenn 

das  Tier  an  diesem  Versöhnuugstag  8 Tage  alt  ist.  so  befindet  es  sich  am  nächsten  V.  noch  im  ersten 
Sonnenjahr.  51.  Dieser  muss  3 Jahre  alt  sein.  52.  Ris  cs  ein  Gebrechen  bekommt, 

alsdann  verliert  es  die  Heiligkeit  und  darf  verkauft  werden.  53.  Die  ein  Priester  nicht 

betreten  darf,  dh.  man  darf  cs  nicht  schlachten.  54.  Cf.  I.ev.  27.3  ff.  55.  Vielmehr 

warte  man  bis  es  ein  Gebrechen  bekommt  u.  verkaufe  es  daun. 
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ותקלת עצס ח תנא י היא״דתני א חד א פס ח •של א קר ב •יי« ׳'  Ueher  das  Versehen  selbst  streiten 

בראשון יקר ב בשני״בשנ י יקר ב לשנ ה הבא ה ותני א  Tannaim : das  Eine  lehrt,  dass  wenn  das 
אידך ל א יקר ב מא י לא ו בתקל ה פליג י לא״דבול י  Pesahlamm  am  ersten  Pesah  nicht  dar- 
עלפא״חיישינן לתקל ה והב א בפלונת א דרב י ורבנ ן  gebracht  wurde,  es  am  zweiten,  und  wenn 
קא סיפלג י ול א קשי א ה א רב י ה א רבנ ן והתנ י א וב ן  & |nicht]  am  zweiten,  es  im  nächsten  Jahr 
:המעו ת אל א לא ו שמ ע מינ ה בתקל ה פליג י שס ע רינה  dargebracht  werde,  dagegen  lehrt  ein  An- 


deres,  es  dürfe  nicht  dargebracht  werden; 
sie  streiten  wahrscheinlich  über  das  Ver- 
sehen.  — Nein,  beide  sind  der  Ansicht, 
1״10 בפ ר נ א**לחטאי ם ולעוט ח ולפשעי ם שחטא ו ישער וan  berücksichtige  das  Versehen  [nicht!. 


א ל ו אצ ל ׳שעי ר המשתל ה וסומ ך שה י ידי ון,; ! 

עליו ומתור ה וב ך הי ה אוס ר אנ א הש ם 
יחטאו עו ו פשע י לפני ך עמך״כי ת ישרא ל אנא״בש ב 


sie  führen  vielmehr  denselben  Streit  wie 
Rabbi  und  die  Rabbatian,  das  Eine  ist  der 
Ansicht  Rabbis, ’’das  Andere  ist  der  Ansicht 
der  Rabb^nan.  — Es  wird  ja  aber  gelehrt, 
dass  dasselbe  auch  vom  [dafür  bestimmten! 
Geld  gelte!?  — Schliesse  vielmehr  hieraus, 
dass  sie  über  das  Versehen  streiten. 
Schliesse  Hieraus. 

R GING  DANN  ZUM  FORTZUSCHICKEN- 
DEN  SÜHNEBOCK,  STEMMTE  AUF  DIE- 

sen  beide  Hände  und  sprach  das  Sün- 

DENBEKENNTNIS  WIE  FOI.GT:  ACH  HERR, 
ES  HAT  GEFEHLT,  GESÜNDIGT  UND  GE- 
FREVELT  VOR  DIR  DEIN  VOLK,  DAS  HaUS 

JisraAl!  Ach  Herr,  vergieb  die  Ver- 

FEHLUNGEN,  DIE  SÜNDEN  UND  DIE  FREVEL, 
DURCH  WELCHE  GEFEHLT,  GESÜNDIGT  UND 
GEFREVELT  HAT  VOR  DIR  DEIN  VOLK,  [DAS 

Haus|  JisraAl  ft.  Die  übrigen  sprachen 

DANN:  GEBENEDEIET  SEI  DER  NAME  SEI- 
NF.R  KÖNIGLICHEN  MAJESTÄT  AUF  IMMER 

und  ewig.  Alsdann  übergab  er  ihn  dem, 

DER  IHN  FORTBRINGEN  SOLLTE.  JEDER 


ושפשעו לפני ך עמ ך "ישראל״ובו ׳ וה ם עיני ; אחרי ו 
ברוך ש ם בבו ר טלבות ו לעול ם ועד : ’מסר י לביוג״ ן 

*'׳שהיה מוליב ו הב ל בשרי ן להוליב י אל א שעש י 
הבהניסיקבע ול א הי ו טניחי ן א ת ישי־א ל להיליב ו 
ב! אט ר רב י יוס י מעש ה והוליב ו'עי־סל א וישי־א ל דרה : 
'ובב׳ש ’עש ו ל ו מפנ י הבבליי ם *׳שהי י מתל־שי ס בשער ו!!.״ ! 
'ואומרים ל ו טו ל וצ א טו ל וצא : 

גמרא. ואיי ו בנ י אהר ן עט״קדש ך ל א קאפ ר 
מאן תנ א אמ ר רב י ירמי ה דל א ברב י יהוד ה דא י 
■»'כרבי יהוד ה ה א אפ ר‘י ש לה ם בפר ה בשעירי . 
הפשתלח אבי י אפ ר אפיל ו תימ א רב י יהוד ה אמ ו 
כהניפילאו בבל ל עפ ך ישרא ל נינהו : מסי י לפ י 

׳שמוליבי: תנ ו רבנ ן'אי ש להישי ר א ת הז ר עת י ״£ • 

89 M ותנ י |S  + M 90  j » קר ב : |  91 M — דער־״ודו • 

92 M 93  | «S  B עו ו ופש ׳ וח ם ן  94 M — ני ה 
95 B הש ם | ן  96 M ע ר עו ׳ ועי 1 פשע י ועי 1 הת ש שעו ו ושזש ׳ 
ושהם j~  B 97  il - כי ת | |  98 B ככתי ב כהור ה שש ה עכד ך 

?1»מר כ • כיו ם הז ה יכפי • עייכ ם לטה ר »הכ ם די - חשאהינ ס 
?1פני ה ׳ הסהר ו והכהגי ם והע ם העומרי ם כעזר ה כשהי ו שומע ש 
שם המפיי ש שהו א יוצ א מפ י כה ! גדו ר הי ו בוי־עי ם ומשהועי ם 
יניפיים ע? 1 פניה ם ואומרי ם כרו ך [ |  99 M שמוליכ ו 1 B 

-M 2 | 0'Snj  -f אח ד ע ר ש?1 » ער ה מעפר י וישר»• ־ 3 
M עוש ץ | | י • M שמה^ש ־ | | 5 M - ז . * I ו» מ •יי ה 
6 B קרוש ך 1 | 7 5 — M | ן 8 M מ י נפק י לה ו מני6• ‘ 7” : 


IST  ZUM  P0RTBRINGKN  ZULÄSSIG,  NUR  HABEN  ES  DIE  PRIESTER  FÜR  SICH  BESTIMMT  UND 
LIF.SSF.N  KEINEN  J ISRAELITEN,  IHN  FORTBRINGEN.  R.  JOSE  ERZÄHLTE:  E1NST  BRACH- 
TE  IHN  ÄRSELA  FORT,  DIESER  WAR  J ISRAELIT.  M.AN  ERRICHTETE  FÜR  IHN  EINEN 

Steg,  wegen  der  Babylonier,  die  ihm  das  Haar  zu  zupfen  pflegten,  indem 

SIE  IHM  ZURIEFEN:  NIMM  UND  GEH,  NIMM  UND  GEH. 

GEMARA.  Kr  sagte  also  nicht:  die  Söhne  Ahrons,  dein  heiliges  Volk,  nach 
wessen  Ansicht?  R.  Jinneja  erwiderte:  Nicht  nach  R.  Jelmda,  denn  er  sagte,  aych 
diese  seien  an  der  Sühne  durch  den  fortzuschickenden  Sühnebock  beteiligt  gewe- 
sen.  Abajje  sagte:  Du  kannst  auch  sagen,  nach  der  Ansicht  R.  Jehudas,  sind  etwa 
die  Priester  unter  "dein  Volk  Jisrael"  nicht  einbegriffen!? 

Alsdann  übergab  kr  ihn  dem,  der  ihn  fortbringbn  sollte  Die  Rahbanan 
lehrten  :’’.1/a««,  auch  der  Laie  ist  zulässig;  bercitgehaltcnen , er  muss  vorbereitet  sein; 

56.  Dass  man  nach  dem  Sonnenjnhr  rechne,  somit  befindet  sich  das  Am  Pesah  8 Tuge  alte  Tier 
auch  an!  nächsten  Pesah  im  ersten  Lebensjahr  57.  Lev.  16.21. 
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0»u 'שיה א מזומ ן עת י ואפיל ו בשבר ; עת י ואפיל ו 
במובאה אי ש להכשי ר א ת הז ר פשימ א מה ו דתימ א 
בפרה בתיב א בי ה קמשמ ע ל ן עת י ואפיל ו בשב ת 
למאי הרבת א אמ ר ר ב שש ת לומ ר שא ב ’הי ה חול ה 
מרביבי ”ע ל בתפ ו • במא ן דל א ברב י נת ן דא י רב י 
נתן ’האמ ר ה י ניש א א ת עצמ ו אפי^ ו תימ א רב * 

נתן היד . שאנ י אמ ר ־פר ב'זא ת אומר ת עירו ב 
"והוצאה לשב ת ואי ; עירו ב"והוצא ה ליו ט הספורי ם 


brreitgehalfeitrn,  selbst  am  Sabbath;  bereit- 
gehaltenen,  selbst  iti  Unreitilieit.  — *JA/«//, 
auch  der  Laie  ist  zulässig;  selbstredend!? 

--  Man  könnte  glauben,  auch  hierbei  heisst 
es  ja  ״Sühne“,  so  lässt  er  uns  hören.  — 

י Her!  Hgchaltenen,  selbst  am  Sabbath ; » was 
lehrt  dies"?  R.Seseth  erwiderte:  Ist  er  krank, 
so  nehme  er  ihn  auf  die  Schulter.  Also 
nicht  nach  der  Ansicht  R.  Nathans,  denn 
R.  Nathan  sagte  ja,  das  Lebende  trage  1« :לומ ר שא ס גממ א מש^ד ד נכנס ‘ טמ א לעזר ה ומשתה ו 


ואפילו 


יל י1״א י י־-י*בת א אמ ר ר ב 


ומאה יימא , 


־<י'שאי־ א ת רב י א 


ו V•*'*••« ■ «^• י י**• « 


✓י‘ 


• ✓ 


כתפו אד י 


£4-•'  “ 


sich  selbst“ — Du  kannst  auch  sagen,  nach 
der  Ansicht  R.  Nathans,  denn  anders  ist  א להרכי ב אנ י ואת ם דד ה 


es  bei  einem  Kranken.  Raphram  sagte: משלה ו מה ו שישלחנ ו בי ד אה ר אמ ר לה ם אה א 

Hieraus  zu  entnehmen,  dass  |das  Gesetz בשלו ם אנ י ואת ם דהפ ו ול א מ ת מה ו *שיר ד אה־י ו 
vom(  ferul»  und  vom  Hinaustragen  nur  am וימיתנ ו אמ ר לה ם ב ן יאבד ו ב ל אויבי ך ה ׳ וחכמי ם •י ׳ *«•V» 
Sabbath  statt  hat,  nicht  aber  am  Versöh- 
nnngsiag.'״ — ■ Ihreilgehaltenen,  selbst  in 
Unreinheit:♦  was  lehrt  dies?  R.  Scseth  er- 

widerte:  Dies  besagt,  dass,  wenn  der  Fort- י א שאלתונ י איי א ע ל פלונ י מה ו יהציל״רוע ה כביש ה 
bringende  unrein  geworden,  er  unrein  in  * ן האר י אמ ר לה ם יי א שאלתונ י א^ א ע ל הכבש ה ״ 
den  Tempelhof  eit  1 treten  und  ihn  fort-  ן האר י אמ ר לה ם ל א שאלתונ י_  , v 
bringen  dürfe. ממז ר מ ה הי א ליר ש מה ו ליב ם 


אומדים הל ה מרכיב ו ע " כתפ ו הל ה משלחו״ישלהנ ו 
י״-בי ד אה ר דפה י ול א מ ת יר ד אהיי ו וימיתנ ו : *שאל ו 

טי•• י•• “ י "  *k״״s  • י — ו -י ■ י ?<****••« • יי5-י** % *•לד v 

WM•  1 w.  / ■ »1  1•  d • . 10  ■'f  fs  • • 4 •o 

*•רד*'!*ר** ה י -י■« * 


••  ■!»M»*•'*««»*••».  »•iS 

* * 1  ד* י  J»»  1 . •I  •W 


אייא ע ל הרו ע 
"■•*?מהי ייסו ד א ת בית ו מה ו לסו ד א ת קבר ו'ל א מפג י 
שהפיינן בדברי ם איי א מפנ י שי 1 א אמ ר דב ר שי א 

» 1 ג מל ח ° י יי0 ע נ  11 M — ז ; }  12 M — 

דדא  13 M - הו א  14 M סעיח ו ! 5 ( M — רוע ה 
17 M — =סנ> . 


Man  fragte  R.  Kliezer:  Darf  er  ihn 
auf  die  Schulter  nehmen,  wenn  er  krank 
wird?  Dieser  erwiderte  ihnen:  Kr  könnte 
mich  und  euch  tragen.  — Darf  der  Fort- 
bringende,  wenn  er  krank  wird,  ihn  durch 
einen  anderen  schicken?  Dieser  erwiderte  ihnen:  Ich  möchte  mich  wol  befinden,  ich 


M 16 


Darf  er,  wenn  er  ihn  hinabgestossen  und  er  nicht  verendet  ist,  hinab- 


und  ihr. 


steigen  und  ihn  töten?  Dieser  erwiderte  ihnen \‘So  sollen  zugrunde  gehen  tt/le  deine 
Feinde , o Herr.  Die  Weisen  sagen:  Wurde  er  krank,  so  darf  er  ihn  auf  die  Schulter 
nehmen;  wurde  der  Fortbringende  krank,  so  darf  er  ihn  durch  einen  anderen  schicken; 
stiess  er  ihn  hinab  und  ist  er  nicht  verendet,  so  steige  er  hinab  und  töte  ihn. 

Man  fragte  R.  Kliezer:  Wie  steht  es  mit  jenem’*!«  der  zukünftigen  Welt?  Dieser 
erwiderte  ihnen:  Ihr  habt  mich  nur  von  jenem  zu  fragen!?  Darf  man  das  Schaf  vor 
dem  Löwen  retten?  Dieser  erwiderte:  Ihr  habt  mich  nur  vom  Schaf  zu  fragen!?  — 
Darf  man  den  Hirten  vor  dem  Löwen  retten?  Dieser  erwiderte:  Ihr  habt  mich 
nur  vom  Hirten  zu  fragen!? — Kann  ein  Bastard  erben?  — Kann  er  die  Leviratsehe” 
vollziehen?  — Darf  man  seine  Wohnung  auskalken“? — Darf  man  sein  Grab  auskal- 
keil?  Nicht  etwa,  weil  er  ihnen  ausweichen  wollte,  sondern  weil  er  niemals  etwas 


5S.  Dies  ist  ja  selbstredend.  5*).  Nach  diesem  ist  ja  auch  das  Tragen  desselben  selbstredend 

erlaubt.  60.  Wenn  das  Tragen  auch  am  Versöhnungstag  verboten  wäre,  wie  am  S.,  so  wären  ja 

die  Worte  "selbst  am  Sabbath"  ganz  unverständlich.  61.  Der  Sühnehock;  so  nach  RSJ.; 

übrig.  wäre  hier  der  Accusativ  (אות י ואוזכש)  u nicht  «1er  Nominativ  zu  erwarten.  62.  Jud.  5.31. 

63.  Nach  manchen  Kommentaren  wird  liier  mit  "jener"  «ler  König  Selomoll,  mit  "Schaf"  die  Batli-Sebä, 
mit  "Hirt"  l'rija  u.  mit  "Löwe"  der  König  David  (cf.  it’Sam.  Kap.  11)  bezeichnet.  64.  Cf.  Dt.  25,5  ff. 

65.  Als  Zeichen  der  Trauer  (über  «lie  Zerstörung  des  Tempels)  wurden  die  Wände  nicht  gekalkt. 
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שסע ספ י רבו״מעולם : שאל ה אשד . הבמ ה א ת רב י  sagte,  was  er  nicht  von  seinem  Lehrer 
אליעזר מאח ר שמעש ה העג ל שוי ן מפנ י כ ה א ץ  gehört  hätte. 

מיתהן שור . אמ ר ל ה אי ן חכמ ה לאשר . אל א בפל ך  Eine  gelehre  Frau  fragte  R.  Eliezer: 

וכן הו א אימ ר‘וב ל אשד . חבמ ת ל ב בידי ה נד י*  Beim  Ereignis  mit  dem  [goldenen|  Kalb 
ג איתמ ר ר ב ולו י ה ד אמ ר זב ח וקיט ר בסיי ף גפ ף waren  ja  alle  gleich  beteiligt,  weshalb  war 
ונישק במית ה שמ ה בלבב ו בהדרוק ן וח ד אמ ר עדי ם  mm  ihre  Todesart  keine  gleichmässige*? 
והתראה בסיי ף עדיס״בל א התרא ה במית ה ל א עדי ש  Dieser  erwiderte  ihr:  Die  Weisheit  der 
ולא התרא ה בהדרוקן : אמ ר ר ב יהוד ה שבט ו ש ל  Frauen  besteht  nur  an  der  Spindel,  so 
לוי ל א עב ד עבוד ה זר ה שנאמ ר ’ויעמ ד מש ה בשע ר  heisst  es  auch  :”  Und  alle  kunstverständigen 
׳ המחנ ה ונ ר יתי ב רבינ א וקאמ ר ”לה א שמעת א"  Frauen  spannen  eigenhändig.  Es  wurde  ge- 
אתיבוה בנ י ר ב פפ א ב ר אב א לרבינ א'האד ר”  lehrt:  Rabl!  und  Levi  (streiten  hierüber]: 
1לאבי ו ולאמ ו ל א ראיתי ו אבי ו אב י אמ ו מישרא־  einer  sagt,  das  Opfern  und  Räuchern  wnr- 
:אחי ו אהי ו מאמ ו מישרא ל בני ו בנ י בת ו מישראל”  de  mit  (dem  Tod  durch  das]  Schwert,  das 
•"•1»,וכב ש עש ו ל ו ובר : 'אמ ר רב ה ב ר ב ר הנה"  Umarmen  und  Küssen  mit  dem  Seuchen- 
י־■1 ל א בבליי ם 4יהי ו אל א אלבסנדריי ם ”הי ו ומתו ך  tod  und  die  F'reudc  im  Herzen  mit  Leib- 
ששונאים א ת הבבליי ם *1הי ו קור ץ אות ן ע ל ”שנ ץ  anschwellung''bestraft;  der  andere  sagt,  bei 
תניא רב י יהוד ה אומ ר ל א בבליי ם ”הי ו אי א  Zeugen  und  Warnung  wurden  sie  mit  («lein 
"*אל ב סגדריי ם”הי ו אב ר ל ו רב י יוס י ■יתנו ה דעתך  Tod  durch  das]  Schwert,  bei  Zeugen  ohne 
שהנחת א ת דעתי : טו ל וצא : תנ א מ ה שהי״צפיר א  Warnung  mit  dem  Seuchentod  und  ohne 

!די ן והוב י דר א כניאין  *»Zeugen  und  ohne  Warnung  mit  Leihau- 
Schwellung  bestraft. 

R.  Jehuda  sagte:  Der  Stamm  Levi 
trieb  keinen  Götzendienst,  denn  cs  lieisst: 
'Da  trat  Moifh  an  das  Thor  des  t.ag!  rs  tV*. 
Rabina  sass  und  trug  diese  Lehre  vor,  da 
wandten  die  Söhne  des  R.  l*apa  b.  Abba 
gegen  ihn  ein:'1/?׳•/•  von  V ater  und  Mutter  sprach:  Ich  sah  sie  nicht‘‘1.}  — Mit  Vater" 
ist  der  Vater  seiner  Mutter,  ein  Jisraelit,  mit  ״Bruder“  der־ Bruder  von  seiner  .Mutter, 
ein  Jisraelit,  und  mit  ״Kinder*  sind  die  Kinder  seiner  Tochter,  jisraeliten,  gemeint 
Man  krrichtf.te  für  ihn  einen  Steg  tt.  Rabba  b.  Bar-Hana  sagte:  Es  waren 
keine  Babylonier,  sondern  Alexandriner,  da  aber  [die  Palästinenser!  die  Babylonier 
hassten,  so  benannten  sie  jene”  nach  ihnen.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Es 
waren  keine  Babylonier,  sondern  Alexandriner.  R.  Jose  sprach  zu  ihm:  Magst  du  Be- 
friedigung  finden,  dafür  dass  du  mir  Befriedigung  verschafft  hast. 

Nimm  und  geh.  Es  wird  gelehrt:  (Sie  riefen :|  Weshalb  säumt  dieser  Bock,  die 
Sünden  der  Generation  sind  zahlreich. 

f(  )RN EH  ME  !Leute)  zu  JeruSalkm  ffi.bc.tkn  ihn  bis  zur  ersten  Höttk  zu 
begleiten.  Zehn  Hütten  befanden  sich  von  Jerusalem  bis  zum  Fei.sen, 
(eine  Strecke  von]  neunzig  Rus,  siebeneinhalb  |Rus|  kommen  auf  ein  Mil״. 

06.  Oie  Leute,  <lie  .tu*  goldene  Kalb  anbeteten,  wurden  mit  dreierlei  Straf!;.!  beleg(:  ein  Teil  starb 
durch  das  Schwert  (cf.  Ex.  32.27)  u.  ein  Teil  durch  die  Seuche  (cf.  ib.  V.  35|  u.  ein  Teil  mit  Anschwellung 
de*  Unterleibs,  durch  das  goldhaltige  Wasser,  das  ihnen  Mosch  zu  trinken  gab  (cf.  ib.  V.  20).  67. 

Ex  35.25.  6S.  Cf.  Bd.  I S.  89  N.  7.  69.  Ex.  32,26.  70.  Schluss  des  Verses: 

da  sammelten  sich  am  ihn  alte  Leviten.  71.  Dt.  33,9.  72.  Dies  wird  auf  die  Leviten 

bezogen,  die  auf  die  Aufforderung  MoScs  hin  ihre  nächsten  Verwandten  töteten.  73.  Die  Alexan- 

drintr.  sowie  alle  ihnen  verhasste  Menschen.  7-1.  Das  Mil  hat  20(10  Ellen,  somit  hat  da*  Rns 

od  Ri*  c*.  '266  K11,  detnnnch  ist רי ס  viel!,  nichts  weiter  als  eine  Transmutation  von  s־v 


20 M ור א 


'<• נ ץ 

M 21 


שנא  M 19  [j סע! ״  — M 18 
"  אמ ו אמ ו מישרא ר  -j-  M 23  j  איר״יביו ז  B 22  nS  -j- 

M 27 וזי ו  — M 26  g  ה ן  M 25  j, ככ ש עושי ן  F 24 
.די ן רדי ' חובין  csS  M 28  j  ש ם גכדיי ם תנ י 
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1 ז«׳ ח ס ו ׳,— ל -י י n, ו£  ^ u>w. ו ו 


j־'l ל ; 


«*S-*  u \ ״ ןי "ך • 

/ % ע /  W /mm ׳ •» « • 

סיב־ איטיי ם ל ו הר י מזי ן וחד י כ י,י ם ימלוי ן אוה ו 

ן י : י ן  i.b י ן ׳ J/vu  U oifc ׳<-' • 


׳«•י«" •יייייס״^י י 
1 י ־A1.  1 II 7*0— 1 ו  I 1•  V4 


אלא 


מי־דזוק ורוא ה א ה מעשיו : מר . 


An  JEDER  H ÜTTE  SPRACHEN  SIK'ZU  IHM: 

Da  hast  du  Speise  und  Wasser.  Man 

BEGLEITETE  IHN  VON  EINER  HÜTTE  ZUR 
ANDEREN,  NUR  NICHT  VON  DER  LETZTEN 


aus;  von  dieser  begleiteten  sie  ihn הי ה דש ה חול ק לשו ן ש ל והורי ה חציו״קשו ר בסל ע 


לאחו־יז ”והו א 


■׳•וי י*י*»י• ■ ייי • •*•* ר הי■« » י•«*} ♦ 

יג ו ׳ ! 1•  •kr ן  jw ק j, * ו ! חע 1 

יו"•■* יד? \ ד.ו ה **-*•ר• * רי*י?.י ר ן -י -י - י•• ■  rw**w 

ויי • ו7 א הי ה .»•<׳ <  2»n7 הה : ע •  Hk>wk 

אב־ים אב־י ם ב א ויש ב ל י תרז ה סובה״אהייונר . ע ר 
שהחשך'ומאימה י מטמ א בכדי ם משיצאייחו ץ להומ ה 
י־ישלם ־ב י שמעו ן אומ ר מ־טע ה דחיית ו לצוק : 


nicht  zum  Felsen,  vielmehr  blieben 

SIE  VON  FERN  STEHEN  UND  BEOBACHTETEN 

sein  Treiben.  Was  machte  er  da?  — 
ER  TEILTE  den  rotglänzenden  Woll- 
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den  Felsen  und  die  andere  Hälfte 

BAND  ER  [DEM  B0CK|  ZWISCHEN  DIE  HÖR- 
NER,  UND  ST1ESS  IHN  RÜCKWÄRTS  HIN- 
UNTER;  ER  STÜRZTE  DANN  ROLLEND  HIN- אמ ר רב י 
AB,  UND  BEVOR  ER  NOCH  DIE  HÄLFTE ייי ב י ב,*יע י .: ו; 

des  Bergs  erreicht  hatte,  bestand 

ER  AUS  EINZELNEN  GLIEDERN.  ALSDANN  pis 
KEHRTE  ER  UM  UND  VERBLIEB  BIS  ZUR 

Dunkelheit  in  der  letzten  Hütte. 
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Wann  beginnt  die  Verunreinigung  s<> יה־ י מים : הנ א מעי־י ם יי א הוצר ך אר ם לבך * אל א;:, 
seiner  Kleider?  sobald  er  die  Mauer יע ד שאי ן ל ו 
Jerusalems  verlässt;  r.  SimOn  sagt,  :מ ל זהורית■ 

SOBALD  ER  IHN  VOM  FELSEN  HIN A BST Ü R ZT. דילמ א 
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GEMARA.  uie  IX  it  Ul  ran  an  icuiien.  ן 
waren  zehn  Hütten  auf  zwölf  Mil  — Worte ו־יא * אדע־יה : .: צ 
R.  Meters;  R.  Jehuda  sagt,  neun  Hütten  M 3-, ״צ= ן  j.  3I 0 ! ' 1 דאחייג ה 

auf  zehn  Mil;  R.  Jose  sagt,  fünf  Hütten  m  וד־.; « ו ו  M33 קי? ־ כבי ע וחצי ו קי? ־ בי ; זך:י ו 

auf  zehn  Mil;  sie  waren  alle  durch  einen  ■נצ־ ך  37 1 ג יפי  M 10  .~דחוצ  M 35  r — 

Krub  verbunden.  R.  Jose  sprach:  Alein  Sohn  Elenzar  bemerkte:  mit  einem  Erub  ge- 
nügen  mir  auf  zehn  Mil  auch  zwei  Hütten  . Die  Hehre,  dass  die  letzte  | Wache)  ihn 
bis  zum  Felsen  nicht  begleitete,  sondern  von  fern  stellen  blieb  und  sein  Treiben  be- 
obachtete,  vertritt  also  die  Ansicht  R.  Meiers. 

An  jeder  Hütte  sprachen  sie  zu  ihm:  Da  hast  du  Speise  und  Wasser. 

Fis  wird  gelehrt:  Niemals  hat  jemand  davon  Gebrauch  gemacht,  es  ist  aber  nicht 

gleich,  wenn  man  Brot  im  Korb  hat,  oder  man  kein  Brot  im  Korb  hat. 

Was  machte  er  da?  — er  teilte  den  rotglänzendun  Wollstreu  en.  Sollte 
er  ihn  ganz  an  den  Felsen  bindeul?  — Kr  hat  sieh  noch  mit  dem  Bock  zu  befassen, 
und  wenn  [der  Streife11|  schnell  weiss  werden  sollte,  so  könnte  er  seine  Gedanken 
abwenden.  — Sollte  er  ihn  ganz  zwischen  seine  Hörner  binden!?  ~ | Der  Bock | könnte 
den  Kopf  bücken,  sodann  würde  er  nicht  bemerken  *. 

75.  !11  jeder  Hütte  befand  sieh  eine  Wache.  70.  Cf.  S.  S7I  Z.  1.  77.  Wenn 

Leute  von  Jerusalem  am  Vorabend  in  einer  Entfernung  eines  Sabathgcbiets  11  Mil  2000  Ellen»  einen 
Krub  niederlegcu,  so  dürfen  sie  ihn  dann  2 Mil  begleiten  icf.  Bd.  I S.  HO  N.  5».  ähnlich  verfahren  auch 
die  Wachen  beider  HfiUen,  die  sich  4 hnw.  $ Mil  von  Jer.  befinden  müssen,  nach  jeder  Richtung;  von 
Jcr.  aus  kann  man  ihn  2 Mil  begleiten,  da  schliessen  sich  ihm  Leute  aus  der  ersten  Hütte  an  1».  begleiten 
ihn  bis  zu  dieser,  von  da  aus  hat  er  wiederum  Begleitung  für  2 Mil.  wo  er  Leute  ans  der  zweiten  Ilütle 
vorfindet,  diese  begleiten  ihn  bis  zur  zweiten  Hütte,  von  welcher  aus  er  Begleitung  bis  zum  10.  Mil  haben 
kann.  78.  Ob  der  Wollstreifen  weiss  wird. 


!*Irr>»<j  i/i.  II 
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•תנ ו רבנ ן *בראשונ ה הי ו כושרי ; לש ק ש ל זהוריתי־4י  Die  Rabbanan lehrten:  Anfangs  pflegte 
על פת ה האול ם מבחו ץ הלבי ן הי ו שמחי ן ל א ה״ב ץ  man  den  rotglänzenden  Wollstreifen  an 
‘",1'••הי ו עצבי ן ומתביישי ן התקינ ו שיהי ו קושר  die  Thür  der  Vorhalle  von  aussen  zu  binden, 


פתה אול ם מבפני ם ועדיי ן הי ו מציצי ן ורואי ; הלבי ן 


פתה אול ם  ward  er  weiss,  so  war  man  froh,  ward  er 
•י ■ הי ו שמחי ן ל א הלבי ן הי ו עצבי ן התקינ ו שירד  nicht  weiss,  so  war  man  traurig  und  be- 
קושרין אות ו חצי ו בסל ע וחצי ו “בי ן ק־ניו : אמ י  schämt(;  darauf  ordneten  sie  an,  ihn  an  die 
רבי נחו ם בר״פפ א משו ם רבי״אלעז ר הקפ ד בראשונ ה  Thür  der  Vorhalle  von  innen  zu  binden. 
היו קושדי ן לשו ן ש ל זהורי ת ע ל פת ח אוי 1 ם מבפני ם  Aber  immer  noch  guckte  man  durch  und 
וביון שהגי ע שעי ר למדבר״הי ה מלבי ן וידע י שנעשי ת  beobachtete,  ward  er  weiss,  so  war  man 
■"  ••':‘,מצות ו שנאמ ר א ם יהי ו חמאיב ם בשני ם בש  «<>  froh,  ward  er  nicht  weiss,  so  war  man 
ילבינו: ל א הי ה מגי ע למחצי ת ההר : "איבעי א רה ו  traurig;  da  ordneten  sie  an,  dass  inan  eine 
אותן אברי ם מ ה ה ן בהנא ת ר ב ושמוא ל ה ד אמ ד  Hälfte  an  den  Felsen  und  die  andere  Hälfte 
k'!’מותרי ן וה ד אמ ר אסורי ן מא ן דאמ ר מותרי ן דבוד ב'  zwischen  die  Hörner  (des  liockes(  binde. 

;׳במדבר״ומא ן דאמ ר אסור ץ דבתי ב'גזר ה ומא ן דאמדמ-׳-י  R.  Kalium  b.  Papa  sagte  im  Kamen 

ג׳ אסורי ן הא י מדב ר מא י עב י  des  R.  Eleäzar  Haqappar:  Anfangs  pflegte 
לכדתניא״,המדבר(ה]'המדבר(ה |'במדב ר לרכו ת ני ב  man  den  glänzenden  Wollstreifen  an  die 
•וגבעו ן שיל ה ובי ת עולמי ם ואיד ך הא י גזר ה מא  Thür  von  innen  zu  binden,  und  sobald 
עביד לי ה מיבע י לי ה לכדתני א גזר ה אי ן גזיר ה  der  Bock  die  Wüste  erreicht  hatte,  ward 
אלא חתוכ ה דב ר אח ר'אי ן גזיר ה אל א דב ר המתגז ־  |der  Streifen|  weiss,  da  wusste  man,  dass  mit 
ויורד דב ר אח ר גזר ה שמ א תאמ ר מעש ה תה י הי א  *"  ihm  das  Gebot  ausgeübt  worden  ist,  denn 
תלמוד לומ ר"‘אנ י ה ׳ אנ י ה ׳ נזרתי ו ואי ן ל ך רשו ת  es  heisst:״  Wenn  eure  Sünden  auch  schar- 
;להרה ר בה ן אמ ר רב א מסתבר א במא ן דאמ ר מוהרי  lachrot  sind , schneeweiss  werden  sic. 

Zל א אמר ה תור ה‘של ח לתקלה : תנ ו רבנ ן עזאז ל  Bevor  er  noch  die  Häufte  des 
'שיה א ע ז וקש ה יבו ל בישו ב תלמו ד לומ ר במרב־  Bergs  erreicht  hatte.  Sie  fragten:  Wie 
ומנין שבצו ק תלמו ד לומ ר נזר ה תני א איד ך עזאז י  verhält  es  sich  mit  diesen  Gliedern  be- 
-:י£  M 40 בשעי ר אמ י  M 39  *f  ,rvx  -f  M 38  ™glich  der  Nutzniessung?  — Rabh  und 
44 א ־  — m 43  !הלבי ן ן  M 42  jl אליעז ר  M 41  Semuel  (streiten  hierüber):  einer  sagt,  es 

M 45  [ז ג [ + ה ה מדב ר הפק ר י*ב ל א ה ה ן כי פ קרי ; לכל  sei  erlaubt,  der  andere  sagt,  es  sei  ver- 

.גזירה  + M 46 מדב ר מדבר ה הסדבר ה  boten;  einer  sagt,  es  sei  erlaubt,  denn  es 
heisst:'‘  Wüste} "der  andere  sagt  es  sei  verboten,  denn  es  heisst:  '“abgeirenntes‘. — Wofür 
verwendet  derjenige,  welcher  sagt,  es  sei  verboten,  das  |Wort)  Wüste !?  — Er  verwendet 
es  für  die  folgende  Lehre:  Es  heisst  (dreimal):*1  Wüste,  Wüste , Wüste , dies  schliesst  Nob, 
Gibön,  Silo  und  den  permanenten  Tempel  ein.  — Wofür  verwendet  der  andere  |das 
Wort)  abgetrenntes'?.  — Er  verwendet  es^  für  die  folgende  Lehre:  Abgetrenntes , abge- 
trennt  heisst  abgeschnitten'4;  eine  andere  Erklärung:  es״  wird  zertrennt  und  fällt 
herunter;  eine  andere  Erklärung:  vielleicht  sagst  du,  dies  sei  etwas  Sinnloses,  so  heisst 
es:  ich  bin  der  Herr  ich,  der  Herr,  habe  dies  bestimmt“,  und  du  hast  kein  Recht,  da- 
ruber  nachzudenken.  Raba  sagte:  Die  Ansicht  desjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  erlaubt, 
ist  einleuchtender,  denn  die  Gesetzlehre  würde  ja  das  Fortschicken  nicht  zum  Anstoss’' 
geboten  haben. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Äzazel,  er  muss  fest  und  hart  sein;  man  könnte  glauben, 
in  bewohnter  Gegend,  so  heisst  es:  in  der  IVüste.  Woher,  dass  'es  ein  (steiler)  Felsen 

79.  Jes.  1,18.  80.  Lev.  16,22.  81.  Der  Sühnehock  ist  gleich  <ler  Wüste  Freigut 

82.  Der  Sühnehock  ist  etwas  abgetrenntes,  verbotenes.  83.  Lev.  16,10,21,22.  84.  Der 

R«g  muss  steil  sein,  wie  abgeschnitten.  85.  Der  Sühnebock  wurde  beim  Fallen  zerschmettert. 

86.  Das  W. גזיר ה,  Bestimmung,  stammt  von  der  Wurzel גז ר  schneide»,  teile».  87.  Jemand 

Limite  Teile  vorn  Sühnebock  finden  u.  davon  Gebrauch  machen. 
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sein  muss?  — es  heisst:  abgetrenntes.  Ein קש ה שבהרי ם וב ן הו א אוס ר *וא ת איל ' האד ן לק ח 
Anderes  lehrt:  Äzazel  ist  der  höchste  unter הנ א דב י דב י ישמעא ל’*עזאז ל שמכב ר ע ל מעש ה 
den  Bergen,  denn  es  heisst  *Die  starken 4&!..1עוז א ועזאל : תנ ו רבנ ן'א ת משפט י תעש ו דברי ם 
des  Lands  hat  er  genommen,  in  der  Schule שאלמל א ל א נכתב ו די ן הו א שיכתב ו ואל ו ה ן עבוד ה 
R.  Jismaels  wurde  gelehrt:  Äzazel  sühnt  s  זר ה וגלו י עריו ת ושפיכו ת דמי ם וגז ל וברכ ת הש ם 
die  Sünden  von  Üza  und  Azail*. ו|א ת חקת י תשמר ו דברי ם שהשט ן משי ב עליה ם| 

Die  Rabbanan  lehrten  :',Nach  meinen ואומו ת העול ם משיבי ן עליה ן ואל ו ה ן אכיל ת חזי ר 
Rechten  sollt  ihr  handeln , das  sind  die- ולביש ת שעטנז״וחליצ ת יבמ ה וטהר ת מצור ע ושעי ר 
jenigeu  Dinge,  die,  wenn  sie  nicht  ge- המשתל ח ושמ א תאמ ר מעש ה תה ו ה ם תלמו ד לומ ר 
schrieben  wären,  geschrieben  werden  muss-  !0  :אנ י ה ׳ אנ י ה ׳ חקקתי ו ואי ן ל ך רשו ת להרה ר בהן*  *. 
ten,  und  zwar:  Götzendienst,  Hurerei,  Blut- אימת י מטמ א בנדיט : תנ ו רבנ ן המשל ה מטמ א” 
vergiessen,  Raub  und  Lästerung  des  Igött- בנדי ם ואי ן חשולח״א ת המשל ח מטמ א בגדי ם יבו ל 
liehen  | Namens;’'»//׳»/־•  Satzungen  sollt  ihr משיצא״חד ן לחומ ת עזר ה תלמו ד לומ ר המשל ח א י 
beobachten,  das  sind  diejenigen  Dinge,  gegen המשל ח יבו ל ע ד שיני ע לצו ק תלמו ד לומ ר והמשל ח 
welche  der  Satan  und  die  weltlichen  Völker  1a ה א כיצ ד משיצ א'לחומ ת ירושל ם דבר י רב י יהוד ה 
Hinwendungen  erheben,  und  zwar:  der רב י י*ם י אומי ־ עזאז ל ובב ס ע ד שהני ע לצו ק רב י 
Genuss  des  Schweins,  das  Tragen  von ׳■ « שמעו ן אומ ר והמשל ח א ת השעי ר לעזאז ל יכב ס«* 
Mischgewebe״,  das  ׳‘Schuhabziehen״  der בגדי ו זורק ו בב ת .-א ש ומטמ א בגדים : י 
Schwägerin,  die  Reinigung  des  Aussätzi- ל ז אצל״פו ־ ושעיי ־ הנשרפי ן ק־-ע ן והוצי א  vij] 

gen  und  der  fortzuschickende  Sühnebock. והקמיי־ ן ״ ר ;י י 


את איפידיה ן ״ pro במיי ק 


Vielleicht  sagst  du,  dies  sei  etwas  Sinn- 

־־איש ורו ק . ' ־ 

loses,  so  heisst  es:  ich  hin  der  Herr , ich. 


והרבעה  -f-|  M • 47 1 ג ששכפ י ע כ עי א • ! 8י 
יבשה ושו י הנסק־ י ועגיי ה עיופ ה ומיר י ס*ור ע יבש ר בחיי ב רשע ־ 

der  Herr,  habe  es  zur  Satzung  gemacht, ,  את...בגדי ש  — m 50 גוי י ושש י חשוי ן  40 ז ג מא י 
und  du  hast  kein  Recht,  darüber  uachzu-  "הפ י יאי י ~ע  M 53 חו ץ  52 ח -| - חו ץ  — M 51 

denken. ־»י ז  54 ז ג 

Wann  beginnt  die  Verunreinigung  seiner  Ki.eidek.  Die  Rabbanan  lehrten: 
Der  Fortbringende  verunreinigt  seine  Kleider,  nicht  aber  der  ihn  Begleitende.  Man 
könnte  glauben,  |die  Unreinheit  beginne]  sobald  er  die  Mauer  des  Tempelhofs  ver- 
lässt,  so  heisst  es:  der  ihn  fortbringf*\  man  könnte  nun  hieraus  entnehmen,  erst  wenn 
er  den  Felsen  erreicht  hat,  so  heisst  es:  und  der  ihn  fort  bringt-,  wie  ist  dies  nun 
|zu  erklären]?  - wenn  er  die  Mauer  Jerusalems  verlässt  — Worte  R.  Jehudas;  R. 
Jose  sagte:  (das  Wort]  wasche  ]befindet  sich  neben]  Äzazel,  also  erst  dann,  wenn  er 
den  Felsen  erreicht  hat;  R.  Simon  sagte:  |es  heisst:]  “ l'nd  der,  welcher  den  Rock  zu 
Azazel  bringt , wasche  seine  Kleider , er  stosse  ihn  mit  einem  Satz  hinunter  und  seine 
Kleider  werden  unrein. 

[LS DAN X ging  er  zum  Farren  cnd'zi  m Bock,  die  verbrannt  werden  muss- 

TEN;  ER  SCHLITZTE  SIE  AUF,  NAHM  DIE  EINGEWEIDE  HERAUS,  LEGTE  SIE  IN  EIN 

Becken  und  opferte  sie  auf  dem  Altar:  darauf  befestigte  man  sie  mitTragen 

SS.  Hz..  17,13.  80.  Aza  (rieht,  als  U zu/  11.  A/.ai-l  ter.  Komi  .iV/imC«  u.  tCaijt,  so  im  neu- 

aufgefundeuen  Henochtcxtl  waren  die  Anführer  detjenigen  "Gottessöhne•“,  die  nach  Gen.  6.1  II  vom  Himmel 
herabstiegen.  um  mit  den  Töchtern  des  Menschen  Unzucht  zu  treiben : diese  sollen  ausserdem  alles  Laster- 
hafte  und  Verwerfliche  unter  die  Menschen  eingeführt  haln-n;  cf.  Buch  Hcnoch  Kapp.  6 — 10  u.  Zoliar. 
Genesis,  cd.  Mantua  fol.  3711.  iSohar  11c.)  hat הר י שיאנ י ששי א עז א ועוא י  (zwei  Engel  des  Himmels),  es  ist 
aber  eher  anzunehmen,  dass ששי א יעו א  eine  auf  Irrtum  beruhende  Teilung  von  iimi.'a  ist,  als  an  eint•  ent- 
gegengesetzte  Verschmelzung  zu  glauben,  da  einerseits  im  Henochhuch  keine  Veranlassung  dafür  vor- 
*egt  und  andererseits  die  Form שמיעז א  od. ששחזא י  neben עיא י  sehr  oft  vorkommt.)  00.  Lev.  1S.4 

01.  Cf.  I.ev.  10,10.  02.  Cf.  Dt.  25,  5-  10.  03.  Also  erst  wenn  er  ihn  fortbringt.  04. 

Lev.  16.26. 
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INI)  BRACHTE  SIE  INS  KREMATORIUM. 

Wann  beginnt  die  Verunreinigung 
ihrer  Kleider?  — sobald  sie  die  Mager 
DES  VORHOKS  VERLASSEN;  R.  S1MOX  SAGT, 
SOBALD  DAS  FEUER  DEN  GRÖSSEREN  TEIL 
ERFASST  HAT. 

GEMARA.  Opferte  er  sie  denn  [sofort], 
wie  konitnst  du  darauf!?  — Sage  vielmehr: 
um  sie  auf  dein  Altar  zu  opfern. 

Befestigte  man ‘sie  mit  Tragen. 


Fol.  67b - 68a  JOMA  Vl.vij 

“המוכרז קלע ן במקלעו ת והוציא ן לבי ה הש*־יפר . 
"ומאימתי מטמאי ן בנדי ב משיצא ו "היי ן להיכ ר 
העזרה דב י שמעו ן אומי־״ימשיצי ת האי י בייבי : 

גמי־א. "והקטיר ן סייק א דעת ך אי א איר א 
'להקטירן ע ל כב י מזבח : קלען״׳יבמקלעית : אט ־ ־ב * 


יידזיי -־*ייייר־ י 

••׳‘-ו —י ו ץ7* " 


^ י * v*S  V ץ « • י י •• י '» aMI 

OJJ  J . ת « III —י * 1 ׳ 1 | ס ו  Hm 


ey  0.0  t I .ly 


"יי ע ל נכ י כש ר מג א הכ י טי ׳ 


לי - 


«4 י ו 


."\י 


כי אומ ר נאמ ר כא ן עו ר וכש ר ופר ש ונאמ ר ירז״ ן 
'עור וכש ר ופ־־ ש 'מ ה להל ן 


על יד י ניתו ח 


F •>S  ׳ 


... ^•י » י ■י*ו»«י י * Vי י ריס • 

•>1 י ד L.y  .1  I ס י —ס ן 


1  הפש ט והתט״׳מנ א ל ן דר״גי א ודרכ ו ופיש * וודצ״ א ־  R.  Johanan  erklärte:  Eine  Art  Flechtwerk. 

■ !ל•’  I , \ ״ י 

מלמד שמוציא ו של ם *פו ל ישרפנ ו ש^ ב נאמ ר בא ן  Es  wird  gelehrt:  Er  zerteilte  sie  nicht, 

ראשו וכרעי ו ונאמ ר להל ן ראש ו וברעי ש מ ה יהי ן  wie  beim  Brandopfer,  vielmehr  liess  er  die 

על יד י ניתו ח א ך כא ן ע ל יד י ניתו ח א י מר . לחל ן  Haut  an  dem  Fleisch.  - Woher  dies?  — 
י׳.! ע ל יד י הפש ט א ך כא ן ע ל יד י הפש ט תלמו ד לזמ ר  Es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte:  Hierbei 
וקרבו ופרש ו טא י תלמוד א אמ ר ר ב פפ א בש ב  werden  [die  Worte!  /faul,  Fleisch  und  Mist 

שפרשו בקרב ו  gebraucht  und  auch  dort"'  werden  [die 


«■י* י«*י« י 


יייייי•* 

-V׳ * י 


מאי 


I א--- 


*בגדיש : תנ ו רבנ ן יוצי א א ל מה  Worte)  Haut,  Fleisch  und  Mist  gebraucht. 

להלן  wie  dort  nur  das  Zerlegen  nicht  aber  das 


אתה נות ן לה : 


• ••  • »«•v*  •ייס  **•Wh» 

I«  m I II  O |0—  i l UNS  W . W 


י* לה ט מהנ ה אח ת א ט כ ן למ ה נאמ ר מהו, ; י'מ ־  Abschiuden  erforderlich  ist,  ebenso  ist  auch 
לומד ל ך כיו ן שיצ א הד ן למהנ ה אח ת "מטמאי ב  hier  nur  das  Zerlegen,  nicht  aber  das  Ab- 


— will  11  W IU— 

ליוזלע! מ ד 


לן דה ו 


יא 


* V י  V  V« • «• ^ "י ■ 

1^0 10-.1>£ ׳ 


הרן לשל ש מהנו ת את ה אומ ר הר ן ישל ש מהנות, ‘ * 
או אינ ו אל א הר ן למחנ ה אח ת כשהו א איד ־ 


55 M משמי ת א ת האו ר  50 ’ 1 בצקיו ת  57 M 
בצל f  M 5S • גת ! ן ,  50 M |־ד • בפי ] ( M W - 

גופא \  61 M נאמ ר כא ; א ל סהו ץ רצ ה: ה ונאצ י -תי ; א ־ 

מתיץ לציע ה מ ה להל ן חו ץ לצי צ מחכו ת א י יא ; "ל־ ? 
מתכות א ם ב ן 


62 M הצירפ ו דטצא . 


schinden  erforderlich.  ־ Woher  dies  dort? 
— Es  wird  gelehrt  :*.SV///׳■  Eingeweide  und 
seinen  Mist,  und  er  soll  hiuttusschu/feu,  dies 
lehrt,  dass  er  ihn  vollständig  hinaussehaffen 
müsse;  man  könnte  glauben,  er  müsse  ihn 
auch  vollständig  verbrennen,  so  heisst  es 
hierbei  Kopf  und  Unterschenkel  und  dort* 
ebenfalls  Kopf  und  Unterschenkel , wie  dort 
das  Zerlegen  erforderlich  ist,  ebenso  ist  auch  hierbei  das  Zerlegen  erforderlich. 
Wenn  man  aber  eruiren  wollte,  dass  auch  hierbei  das  Abschinden  erforderlich  sei, 
wie  dies  dort  erforderlich  ist,  so  heisst  es:  seine  Eingeweide  und  seinen  Mist.  — Wie- 
סי  geht  dies  hieraus  hervor?  R.  Papa  erwiderte:  Wie  sich  der  Mist  in  den  Ein- 
geweiden  befindet,  ebenso  muss  sich  auch  das  Fleisch  in  der  Haut  befinden. 

Wann  beginnt  die  Verunreinigung  ihrer  Kleider.  Die  Rabbanan  lehrten: 
Soll  mau  ausserhalb  des  Zeigers  schaffen  und  verbrennen , dort*  muss  dies  ausserhalb 
der  drei  Lager*geschehen,  hierbei  aber  wird  nur  von  einem  Lager  gesprochen‘“', 
die  Worte  ausserhalb  des  Lagers  besagen  also,  dass  er,  sobald  er  aus  dem  ersten 
Lager  hinauskoinmt,  die  Kleider  verunreinigt  — Woher  dies  dort?  — Es  wird 
! gelehrt:"*/:/־  soll  den  ganzen  Earrcn  hinaus  bringen,  ausserhalb  der  drei  Lager;  du 
sagst,  ausserhalb  der  drei  Lager,  vielleicht  ist  dem  nicht  so,  sondern  nur  ausser- 
halb  des  einen  Lagers?  — beim  Farren  einer  Gemeinde  heisst  es:  ausserhalb  des 


95.  Lev.  4,11.  96.  Ib.  1,8.  97.  Ib.  16,27.  98.  Beim  Farren,  den 

eine  Gemeinde  od.  ein  Fürst  wegen  einer  aus  Irrtum  begangenen  Sünde  dar/ubringen  hat:  cf.  Lev.  4.13  ff. 
99.  Das  p ricsterl.  Lager,  der  Tcmpclhof,  das  levi tische  Lager,  der  Tempel berg,  das  jisraelitischc  Lager,  die 
Stadt  Jerusalem;  das  Opfer  wurde  also  ausserhalb  J.s  verbrannt.  100.  Wo  ja  diese  Opfer  ein- 

ander  gleichen.  101.  Lev.  4,21. 
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כפר העד ה א ל מהד ן למחנ ה 


זד 

י 


I iw 


גבר ג א 

הרא? 


1 ׳־י ; ד 
וכה תלמו ד רום. , 


אתו כאש ר 

1.V 
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/jigers,  und  da  dies  nicht  nötig  wäre,  da לוכ ד 
es  bereits  heisst:'  'Den  harren  verbräme א ת  ’ 


er , wir  er  den  ersten  harren  verbrannt  hat ,  א ל מהד ן '■‘מהנ ה 


so  besagt  dies,  dass  man  dafür  noch  das יית ן ר ו כחנ ה שני ה וכשהו א אום ־ םחד ן ל כה : ה 
zweite  Lager  hinznfiige;  ferner  heisst  es  5  כרש ן שאי ן תלמו ד לומ ר שהר י ככ ר נאמ ר א ל שפ ך  = . .; 
bei  der  Asche:  ausserhalb  des  Jägers,  und הדש ן ת ן ל ו מהג ה שלישי ת ודכ י שמעו ן הא י כחו ץ 

da  dies  nicht  nötig  wäre,  da  es  bereits למהנ ה מא י עכי ד לי ה ״יכע י ־י ה לכדתנ י א רכ י 


אליעזר אומ י נאמ ־ כא ן מהד ן ימהנ ה ונא מ 


heisst:‘"' U 0 man  die  Asche  hinseh nftet , so 


ו,«• י י מהד ן למהנ ה יזר : •> ׳ ללי• • 


besagt  dies,  dass  man  dafür  noch  das  dritte מ ה כא ן הד ן י*מ־ ש מחנו ת א ך להל ן 


Lager  hinzufüge.  — Wofür  verwendet  R.  !חו ץ לשל ש מהנו ת ומ ה להל ן’כמזדה ה ש ל ירושל ט ״ 


<«* -י« ן 1 w 


u . W I • 


דיייס י«י»- ו ■ 

» | >W  P.  I I 


,ec  t ילה ו בדתני א היכ ן נשרפי ן לצפינ ה ש ר י־ישי ב 
וחד• 


Simön'״J|die  \Vorte|  ausserhalb  des  h.agers'.} 
Kr  verwendet  sie  für  die  folgende  Lehre: 
R.  Eliezer  sagt:  Hierbei  heisst  es:  ausser- 
halb  des  Lagers,  und  dort'Mieisst  es  eben- 


^ W II  l J . •ין  II*■  »♦ ו ’■ » י־ — I i 1 W1  • י■*  W • M . j 

נשרפין אמ ר רכ א מא ן תנ א דפלי : עלי ה דרכ י יוס י 
falls:  ausserhalb  des  Lagers , wie  es  hierbei  iä רב י אליעז ר כ ן יעק כ הו א דתני א א ל שפ ך הדש ן  uv* 
ausserhalb  der  drei  Lager  geschehen  muss, ישד ך שיר.א"לש ם ד־מ ן דכ י א־יעז ר כ ן יעק כ אומ ר 
ebenso  muss  es  auch  dort  ausserhalb  der שיה א ממומ ו משופ ך אמ ר לי ה אכי י ודילמ א כמלומ ד 


משיפך הו א דפייגי ; תנ ו רכנ ן יהשור ף השור ה 
מטמא ככדי ט ול א המצי ת א ת האו ר ול א המסד ר 


drei  Lager■  geschehen,  und  wie  es  dort 
östlich  von  Jerusalem  geschehen  muss, 


את המערכ ה וא י זה * השור ה ז ה המסיי ע כשע ת ״־ -  ebenso  muss  es  auch  hierbei  östlich  von 


אפר מטמאי ; 

*‘*•׳״ ‘ •י•a  »V*  ■»איו• 

iw  /dw  w . »N  71—■  ns  Iw 

לומר אות ט אות ט מטמאי ן כ;די ס 

אפר מטמאי ; כגדי ט"דכר י רכ י *ה*ד ר 

«•!v1  י»»*•»«•• 

1י  ihf  •*1  1 

סיי*« ♦וי• • 

<ן 1«  •*  fN  — U--  i£|  l 

־זו דשד ה חד ו 

מאי כיניי.תו“איכ א כיניי : 

65 1 ג 1־ 4 v 

63 M — ב 4< > M » פ 

- אליעז ר ברב י 

66  UM ~ ד ר •  67 f B 

יו — /  IW 

- -"/י ו 


nach  den  Rabbanan  verbrannt?  — Wie 
gelehrt  wird:  Wo  werden  sie  verbrannt? 

— nördlich  von  Jerusalem,  ausserhalb  der מ א כנדי ס 
drei  Lager;  R.  Jose  sagt,  sie  müssen« 
in  der  Aschekammer  verbrannt  werden. א ן.«•!» 

Raba  sagte:  Der  Autor,  der  gegen  R.  Jose הפ ר  M 6s 

streitet,  ist  R.  Eliezer  b.  Jäqob;  es  wird אמ י  M 69 ם א בגדי ם וי א משנע־ם ה אפ י 2םם א בגדי ם== 

nämlich  gelehrt:  II  ä man  die  Asche  hin-  •אנ " יעי 

schüttet,  soll  er  verbrannt  werden,  da  muss  sich  Asche  befinden;  R.  Eliezer  b.  Jäqob 
sagt,  der  Platz  müsse“°abschüssig  sein.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Vielleicht  streiten  sie 
darüber,  ob  der  Platz  auch  abschüssig'. Nein  müsse. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Und  der  Verbrennende,  nur  der  Verbrennende  verun- 
reinigt  seine  Kleider,  nicht  aber  der,  der  das  Feuer  anzündet,  noch  der,  der  den 
Scheiterhaufen  anrichtet.  Wer  heisst  *der  Verbrennende"?  — der  beim  Verbrennen 
behilfig  ist.  Man  könnte  glauben,  sie  verunreinigen  die  Kleider,  auch  wenn  sie 
schon  in  Asche  mngewandelt  sind,  so  heisst  es  sie , nur  sie  selbst  machen  die  Kleider 
unrein,  nicht  aber  die  Asche  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Simon  sagt,  der  Farre  mache 
sie  unrein,  ist  aber  das  Fleisch  verkohlt,  so  verunreinigt  es  nicht  mehr  die  Kleider.  — 
Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen?  — Einen  Unterschied  giebt  es  zwi- 
sehen  ihnen,  wenn  |das  F'leisch|  nur  versengt  ist. 

102.  Ib.  V.  12.  103.  Nach  welchem  die  Kleider  erst  dann  unrein  wurden,  wenn  das  Feuer 

«len  grösseren  Teil  des  Opfers  erfasst  hat,  also  erst  im  3.  I^tger.  104.  Hei  der  roten  Kuh;  cf. 

Nuin.  19,2  ff.  105.  Der  angezogene  gehriftvers  besagt  nur.  dass  sich  von  dieser  Stelle  aus  die 

Asclie  leicht  hcrunterschütten  lassen  müsse,  es  ist  jedoch  nicht  nötig,  dass  sich  da  auch  Asche  befinden 
soll.  106.  Während  alle  darin  übcrcinstimmcn.  dass  sich  da  Asche  befinden  müsse. 
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{virjjpic!"בר ו ל ו לכה ן גח ל הגי ע •«עי ר למרב י jpö  berichtete  alsdann  dem  Hoch- 

.הי ו יוי־עי ן ׳«הגי ע ׳«עי ר לסרב - "דירבאור  IBaa,  lejaBJ  prihster,  dass  der  Sühnebock  in 
היו עוש ק ומניפי ן בסודרי ן ויודעי ן ׳«הגי ע שעי - למדב ר  der  Wüste  angelangt  sei.  Woher 
אמר רב י יהוד ה והל א פיט ; גח ל הי ה לה ס מייישל ס  wüsste  man,  wann  der  Sühnebock  in 
וער־ בי ח"הדו ח ׳«לש ה מיל ק הולבי ן טי ל וחווי־י ן  & der  Wüste  angelangt  war?  — man 
טיל ושוהי ן בר י טי ל ויורעי ן שהני ע ׳«עיי ־ למרב י  stellte  Wachen  auf,  die  ihre  Südarien 
דבי י׳«טעא ל אומ ר והל א סימ ן ארי ־ הי ה לרי ס’  hochhoben,  und  so  wusste  man,  wann 
ל׳«ון ׳« ל והורי ה הי ה קשו ר ע ל פתח ו ש ל חב ל  der  Sühnebock  in  der  Wüste  ange- 
וכשהגיע שעי ר לטרב ר הי ה הל׳טו ן מלב ק שנאמ י  langt  war.  R.  Jehuda  sagte:  Man  hatte 
»1״ ׳'א ם יהי ו חטאיב ם בשני ם כ׳«ל ג ילביט : ״  ja  ein  .sehr  gutes  Zeichen:  von  Jf.ru- 
גבורא. אס ר אב י י שמ ע מינ ה בית׳יהדוד ו  Salem  bis  Bkth-Hkdudo’"  waren  es  drei 
במדבר קיימ א וה א קמשט ע ל ן דקסב ר רב י יהוד ה  Mil;  man  ging  also  ein  Mil,  kehrte 
:ביו ן שהני ע שעי ר למדב ר נעשי ת מציתו  um  und  wartete  solange,  aus  man  ein 

1<יכ  — M 72  ׳J ווורו ן  V .דיתכאו ח | |  71  51~תרורי M 70  Mn  GEHEN  KANN;  ALSDANN  WUSSTE  man, 

.הדורי  M 73  j| ילכינ ו  DASS  DER  SÜHNEBOCK  IN  DER  WÜSTE  AN- 
GELANGT  SEI.  R.  J1SMÄ6L  SAGTE:  S1B 
HATTEN  EIN  ANDERES  ZEICHEN:  AN  DER  T1IÜR  DER  VORHALLE  WAR  EIN  ROTGLÄNZEN- 
DER  W0I.LSTREIFEN  BEFESTIGT,  UND  ALS  DER  SÜHNEBOCK  IN  DER  WÜSTE  ANGE- 
langt  war,  wurde  der  Streifen  WEISS,  denn  es  heisst  !*Sind  eure  Sünden  auch 
scharlac/irot,  se/rnccweiss  werden  sie. 

GEMARA.  Abajje  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  ßeth-Hedudo  sich  in  der 
Wüste  befunden  habe.  Er  lässt  uns  damit  hören,  dass  R.  Jehuda  der  Ansicht  sei,  dass 
sobald  der  Sühnebock  in  der  Wüste  angelangt  ist,  das  Gebot  vollzogen  sei. 
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$21$ א ל ו בה ן גדו ל לקרו ת א ס רצ ה‘לקרו ת בצר י  ®WjESDANN  ging  der  Hochpriester 
ביק• קור א וא ם 'ל א קור א באצמלי ה לב ל  B8  !•י־  I&lÄ  an  das  Vorlesen;  wollte  er,  so 
מיעלי *רזו; " הכנס ה טפ ל ספי ־ הור ה וניתנ ו ל־־א ש  las  er  in  Byssusgewändkrn  vor,  wenn 
v■הכנס ת ורא ש הבנפ ח גיה ט לסג ן והפג ; ניתג י לברק • ־״  aber  nicht,  so  las  er  in  seinem  eignen 
נחל ובה ן גדו ל עימ ד ומקב ל*וקור א*אחי י טי ת •א ך  w hissen  Obergewand  vor.  Der  Ge- 
h H. -:••בע׳«ו ר וגול ל ספ - הור ה ומניח ו בחיק ו ואימ י י  meindediener  nahm  die  Gesetzrolle 

UND  REICHTE  SIE  DEM  GeMEINDEVORSTE- 

her,  der  Gemeindevorsteher  reichte 

SIE  DEM  !,KI  ESTER  PRÄSES  UND  DER  !,RIESTER  PRÄSES  REICHTE  SIE  DEM  II  OCH  I*I<  IE- 
STER,  DIESER  STAND  AUF,  NAHM  SIE  IN  EMPFANG  UND  LAS  VOR  |0IH  AbSCIINITTE| 

־Sach  dem  Tod״‘und  ״Aber  der  Zehnte“*;  darauf  rollte  er  die  Gesetzrolle  zu- 

107.  Dieser  Name  variirt  stark.  108.  Jes.  1,1$.  1.  Lev.  Kap.  )6. 

I.ev.  23.26  ff. 


1  O •'I לקרו ת 


2 B לא ו 


3 f M עוד ד וקור א 


2. 
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SAMMEN,  NAHM  SIE  AN  SEINEN  BUSEN  UND 

sprach:  Mehr  als  ich  vorgelesen  habe, 

STEHT  HIER  GESCHRIEBEN.  |DKN  Ab- 

schnittJ  ״Am  zehnten  "'im  Buch  Numeri 

LAS  ER  AUSWENDIG  UND  SPRACH  DARAUF 

acht  Segensprüche:  für  die  Gesetz- 

LEHRE,  FÜR  DEN  GOTTESDIENST,  DEN 

Dank,  für  die  Sündenvergebung,  für 
den  Tempel  besonders,  für  J Israel 

BESONDERS,  FÜR  JERUSALEM  BESONDERS, 


ממה שקי־אה י לפניכ ם ביזי ב בא ן"ובעשו ר *שבחומ ש 
הפקודים קיר א ע ל פ ה ומבר ך עלי ה שמנ ה בי־בו ה 
על ההור ה וע ל העביד ה וע ל ההורא ה יע ל מחיל ה 
העין יע ל המקד ש בפנ י עצמ ו וע ל ישרא ל בפנ י עצמ ן 
5  וע ל ירושל ם בפנ י עצמ ה וע ל הבהני ם בפנ י עצמ ן 
■!;"!5יעל שא ר ההפלה : *הרוא ה בה ; גדו ל כשהו א קור א 
איני יואר , פ י ושעי ר הנשרפי ן"והרוא ה פ י ישעי ר 
הנשיפין אינ ו רוא ה כה ן גדי ל כשהו א קור א יל א 
מפני שאינ י ישא י אל א שהיתר , די ך רחוק ה ומלאכ ה 
■0  :שניה ן ’שוד . באחה 

für  die  Priester  besonders,  und  für כבירא . מדקהנ י באצטלי ת לב ן משל ו מבל ל 
das  übrige  Gebet.  Wer  den  Hochpries- דקריאי ל לא ו עבוד ה הי א ’וקתנ י א ם רצ ה לקרו ת 
ter  beim  Vorlesen  sah.  sah  nicht  |die בבנד י בו ץ קור א שמע ת מינ ה בנד י בהונ ה ניתנ ו 
}!Errichtung]  des  Karren  und  des  Zik- ליהנו ת בהן׳ידילמ א שאג י קריא ה דצור ך עבוד ה הי א 
gen  Bocks,  die  verbrannt  wurden,  wer  1s דאיבעיא״ל ן בנד י בהוג ה ניתנ ו ליהנו ת בה ן א ו ל א 
(die  Herrichtung]  des  Karren  und  des ״•»יניתג ו ליהנו ת בה ן ת א שמ ע 'ל א הי ו ישני ם בבגד י* 
Ziegenbocks,  die  verbrannt  wurden, דוד ש שינ ה הו א דל א ה א מיכ ל אבלי’!דילמ א שאנ י  , 
sah,  sah  nicht  den  Hochpriester  beim אאכיל ה דצור ך עבוד ה הי א בדתני א 'ואבל ו את ם אש ר 
Vorlesen,  nicht  etwa,  weil  dies  nicht כפ ר בה ם מי^מ ד שהבהגי ם אוכלי ם ובעלי ם מתבפרי ן»»* 
erlaubt  wäre,  sondern,  weil  zwischen  w  שינ ה הו א דל א ה א הלוב י מה־ , כ י בדי ן הו א דד\וב י 
Beidem  ein  weiter  Weg  lag  und  Bei-  101.69 נס י ל א וסיפ א איצטריב א לי ה °פושט ץ ומקפלי ן 
des  zu  gleicher  Zeit  geschah. ומניהי ן תח ת ראשיה ם:"פושטי ן ומקפלי ן ומניחי ן אות ן 

GEMARA.  Wenn  gelehrt  wird,  (er  lese] ״.־. ז תח ת ראשיה ן'שמע ת מינ ה בנד י בהונ ה נ י,תנ ו ליהנו ת» 
in  seinem  eignen  weisscn  Obergewand, בה ן אמ ר ר ב פפ א *1 א תימ א תח ת ראשיה ן אל א 
so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  das  Vorlesen  *5 אימ א בננ ד ראשיה ן אמ ר רב״משרשי א שמע ת מינ ה 
kein  Tcmpeldienst  ist,  wenn  nun  weiter  , — m 6  1 ״■er והסא י  m 5  קויה ו  rnn  1■r  1 1 ג 

ואפילו הכ י א׳״ ר בבגד י  M 9  הית ה  V 8 tr:e  M 7 
I ! 10 1 ג -ך • איב א דאמי־ י ניס א תו׳ ם בגד י בהונ ה ניתנ ו ליהנו ת בה 
בושט; וכקבי ;  V 13 דירמ א -*  M 12 רה ז  M 11 
ומק!»• ומני ׳ אות ! ת׳־ ר  e״t ומינ ה  M 14 ומניח ן אות ן תח ת 


הא קמיתהנ י 


15 M נ»א . 


gelehrt  wird,  dass  er,  wenn  er  es  wünscht, 
in  den  Byssusgewändern  vorlesen  dürfe, 
so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  die  Nutz- 
niessnng  der  priesterlichen  Amtskleider 
erlaubt  sei.  — Vielleicht  ist  das  Vorlesen 
anders,  da  es  zum  Tempeldienst  erforderlich  ist.  Es  wurde  nämlich  gefragt,  ob  die 
Nutzniessung  der  priesterlichen  Amtskleider  erlaubt  sei  oder  nicht.  — Komm  und 
höre:  Sie  schliefen  nicht  in  den  heiligen  Kleidern,  also  nur  schlafen  durften  sie 
nicht  in  diesen,  wol  aber  essen.  — Vielleicht  ist  das  Essen  anders,  da  es  zum 
Tempeldienst  gehört;  es  wird  nämlich  gelehrt:  *Sit:  sollen  das  verzehren,  womit  die 
Sahne  vollzogen  wurde,  dies  lehrt,  dass  wenn  es  die  Priester  verzehren,  die  Eigentümer 
Sühne  erlangen.  — Nur  schlafen  nicht,  wol  aber  durften  sie  in  diesen  umhergehen!? 
— Eigentlich  dürfen  sie  in  diesen  auch  nicht  umhergehen,  nur  ist  dies  wegen  des 
Schlussfatzes  nötig:  sie  dürfen  sie  Ausziehen,  zusammenrollen  und  unter  den  Kopf 
legen. 


*Sie  dürfen  sie  ausziehen,  zusammenrollen,  und  unter  den  Kopf  legen.»  Hieraus 
wäre  also  zu  entnehmen,  dass  die  Nutzniessung  der  priesterlichen  Amtskleider  erlaubt 
sei!  R.  Papa  erwiderte:  Sage  nicht:  unter  den  Kopt,  sondern:  neben  den  Kopf.  R. 
Meüarseja  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  man  (beim  Schlafen]  die  Tephillin’ 
neben  sich  (legen | dürfe.  Es  leuchtet  auch  ein,  dass  sie  sie  nur  neben  sich  liegen 
i.  NumT  29|7“.  ~4.  ExT  29,33~  5.  CL  Bd.  I "8716  N.  2. 
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durften),  denn  [das  Unterlegen!  unter  den 
Kopf  würde  ja,  selbst  wenn  die  Nutz- 
niessung  erlaubt  wäre,  als  Mischgewebe' 
verboten  sein,  da  sich  unter  diesen  der 
* Gürtel  befindet.  Richtig  wäre  es  allerdings 
nach  demjenigen,  welcher  sagt,  der  Gürtel 
des  Hochpriesters’  sei  egal  mit  dem  der 
gemeinen  Priester  gewesen,  wie  ist  es  aber 
nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt, 
״• עלי ך "אכ ל אה ה מות ר להציע ו תחתי ך אכ ל אבי ו  der  Gürtel  des  Hochpriesters  sei  nicht  egal 
הבטים אכו ר לעשו ת כ ן שמ א תיכר ך"גיס א אד ה  mit  dem  der  gemeinen  Priester*  gewesen!? 
על בשר ו וכ י תימ א דטפסי ק "לי ה מיד י כינ י בינ י  Wolltest  du  einwenden,  beim  Mischgewebe 
"והאמ ר רב י שטעו ן כ ן פז י אמ ר דכ י יהוש ע ב ן ■י  sei  nur  das  Tragen  und  Anlegen  verboten, 


נטי דניתנ ו ליהנו ת כה ן ה א מתהג י מכלאי ם'הניה א;א י ד 

1 יןן.ין ז 

למאן דאט ר אכנט ו ש ל כה ן נדול״בשא ר ימו ת השנ ה 
"זה הו א אבנט ו ש ל כה ן הדיו ט "אל א י׳טא ן דאב • 
א כנג ד ש ל כה ן גדו ל"ל א ז ה הו א אבנט ו ש ר בה ן 


הדיוט כא י איכ א למיט ר וכ י תיט א כלאי ם כיביש ! 


'•ראית ־יי ר 


והעלאה הו א דאסור״בהצע ד 


שרי והתני א 


, • ו  11.11 

רה • א.׳* ! 

?•ז 


"אטד רכ י כשו ם קהל א קדיש א שבירושל ם אפיל • 


das  Unterlegen  sei  aber  erlaubt,  so  wird 
1 עש ר טצעו ת ז ו ע ל ג ב ז ו וכלאי ם תחתיה ן אבו ד*ja  gelehrt:  * Komme  nicht  auf  deinen  Leih, 
לישן"עליה ן"אל א לא ו שט ע טינ ה כנג ד ראשיה ן  du  darfst  es  dir  aber  unterlegen,  jedoch 
שמע טינ ה ר ב אש י אטר״לעול ס תח ת ראשיה ן וה א  sagten  die  Weisen,  auch  dies  sei  verboten, 
קא טתהנ י טכלאי ם ככד י כהונ ה קשי ; ה ן ב י ת א  da  eine  Faser  an  seinem  Reib  haften 
"!'דאט ר ר ב הונ א כרי ה דר ב •יהוש ע הא י נטט א ;טדא  bleiben  könnte.  Wolltest  du  einwenden, 
י»•■! דנר ש שרי א ת א שמ ע בגד י כהונ ה היוצ א בה ן  sie  legten  etwas  dazwischen,  so  sagte  ja  R. 
למדינה אטו ר ובמקד ש כי ן בשע ת עבוד ה כי ; ש״ א  Simon  b.  Pari  im  Namen  des  R.  Jchosuä 
1 כשע ת עבוד ה מות ר מפנ י שבכד * כהוג ה ניתנ ו>.  Levi  im  Namen  Rabbis  im  Namen  der 
ליהנות בה ן שמ ע טינ ה ובמדינ ה ־1 א והתני א בעש־י ב  heiligen  Gemeinde  zu  Jerusalem,  dass  selbst 
וחמשה "יו ם ה ד גריזיט״דל א לטכפד״יו ם שבקש ו’'  wenn  zehn  Polster  übereinander  liegen  und 
כותיים א ת בי ת אלהינ ו מאלכסנדרו ס טוקדו ן  unten  sieh  Mischgewebe  befindet,  cs  ver- 


s«  ••  — ü *י • • * 

7«  11 1 . — • yi  u 
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10 M )־!-וי א היישינ ן דדמ א מיגנד ר ונשי ר עיייזזז ן  17 M 
נהי נט י דבנד י מזונ ה ניתנ ו ליהנו ת בה ; ה א קטתהנ י  M 1S 
V— בשיה״ ש  M 19  |j י א ז ה אב ;  20 4■  M "ששי י 

21 m M אבנ י  22 M אב• 1 בהצע ה ?שי ר דמ י יה א 
32 M לכסו ת ״  21  f  M - ר ו  25  4•  - M• ה סיד • 

26 M -{ - אי ר יוס י כ ן ?או י  27 M תדותיח ן .  O M 2S 
אלא...ראשיחו  M 29  |j - לעולס-סכלאי ם  30 ז ג ואח ד 
31  f-  V - בו .  11 f - בטב ת  32 B ־ 4 הו א  33 M + בהו ן 
34 V ונת ן «1ה ס רשו ת באו . 


boten  sei,  darauf  zu  schlafen.  Vielmehr  ist 
hieraus  zu  schliessen,  dass  sie  sie  nur  neben 
ihren  Kopf  liegen  durften).  Schliesse  hier- 
aus.  R.  Asi  erklärte:  Thatsächlich  unter 
ihren  Kopf,  |wenn  man  aber  ein  wenden 
wollte,!  sie  würden  ja  Mischgewebe  be- 
nutzt  haben,  — die  priesterliehen  Amts- 
kleider  waren  hart.  So  sagte  auch  R.  Ilona, 
Sohn  R.  Jehosuäs,  die  harten  Filzdecken 
aus  Xaras  seien  erlaubt".  — Komm  und  höre:  Es  ist  verboten,  in  den  priesterliehen 
Amtskleidern  in  die  Provinz  hinauszugehen,  im  Tempel  sind  sie  jedoch  erlaubt,  sowol 
während  der  Dienstzeit,  als  auch  ausserhalb  der  Dienstzeit,  weil  die  Nutzniessung 
der  priesterliehen  Amtskleider  erlaubt  ist  Schliesse  hieraus.  — {;In  der  Provinz  etwa 
nicht,  es  wird  ja  gelehrt:  Der  fünfundzwanzigste  |Tebeth]  ist  der  Gerizzimbergtag'', 
an  welchem  das  Fasten  verboten  ist.  An  diesem  Tag  ersuchten  die  Samaritaner  Alex- 
ander  Maccdonier,  das  Haus  unseres  Gottes  zu  zerstören,  und  er  gewährte  es  ihnen. 
Da  zeigte  mau  es  Simon  dem  Frommen  an.  Was  that  er?  — er  legte  die  priester- 
6.  Cf.  Lev.  19,19.  7.  Am  Vcreöbuungslag  (die  W.e בשא ר י ה י ש  sind  zu  streichen!,  !in  diesem 

Tag  trug  der  Hochpriester  einen  Jlyssusgürtcl.  au  den  flbrigen  Tagen  des  Jahrs  einen  aus  Mischgewebe. 
8.  Vielmehr  haben  diese  einen  aus  Mischgewebe  getragen.  9.  Lev.  19.19.  10.  Obgleich  sie 

*ns  Mischgewebe  gefertigt  sind.  11.  Auf  dem  llerg  G.  befand  sich  der  Tempel  der  Samaritaner: 

übrig,  liegt  hier  ein  Anachronismus  vor.  die  Zerstörung  des  *am.  T'empcls  geschah  erst  ca.  290  Jahre 
*pater,  unter  Johann  Hyrkan;  cf.  »ei  Rosst.  Aftor  F.nnjim,  Kap.  21. 
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liehe»  Amtskleider  an  mul  hüllte  sich  in 
diese  ei»,  und  vornehme  Männer  von  Jisra^l, 
die  sich  ihm  anschlossen,  nahmen  Fackeln 
in  die  Hände  und  wunderten  die  ganze 
Nacht,  ein  Teil  auf  einer  Seite  und  ein 
Teil  auf  der  anderen  Seite,  bis  zum  Auf- 
gang  der  Morgenröte.  Als  die  Morgen- 
röte  aufgegangen  war,  fragte  !Alexander]: 

Wer  sind  diese?  Jene  erwiderten:  Rs  sind 

die  Juden,  die  sich  gegen  dich  auflehnten.  ■אמרו״אפש ר בי ת שמתפללי ם ״ 

Als  sic  Autipatris  erreichten,  schien  die 
Sonne  und  sie  begegneten  einander,  und 
als  er  Simon  den  Frommen  bemerkte, 
stieg  er  von  seinem  Wagen  und  bückte 

sich  vor  ihm.  Da  sprachen  sie  zu  ihm:  «*. ן אות ם ע ל הקוצי ם רע " הברקני ם ע ד שהגיע 
Ein  mächtiger  König,  wie  du  es  bist,  bückt 
sich  vor  diesem  Juden!  Dieser  erwiderte: 

Das  Rild  von  diesem  siegt  vor  mir  bei 
meinen  Kriegszügen.  Darauf  fragte  er 
diese,  weshalb  sie  gekommen  seien.  Sie  »הורתך : הו ן הבנב ת נ ים " בפי ־ הו־־ה : שב ע מיכ ה 
erwiderten:  Ist  es  denn  möglich,  dass  jene הוייקי ן בבו ד לתלמי ד במקו ם הר ב אם־ ־ אבי י נול ה 
Nichtjuden  dich  verleiten  konnten,  das  :בביד ו דכה ; גדו ל 'היא : ובה ן גדי ד עומד 
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Haus  zu  zerstören,  in  welchem  mau  für מגי ל שהי א יוש ב והא״אג ן תג ן אי ן *שיב ה ב*עזר ה 
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dich  betet  und  für  dein  Reich,  dass  es אל א •ימייב ' בי ת דו ד בייב ד שנאמ ר ויב א המיי ך 
nicht  zerstört  werde!?  Erfragte:  Wer  sind  *-דו ד וישי ב ייפנ י ד . בדאמ ר ר ב הבד א בעזר ת נשי ם י 
jene?  Sie  erwiderten:  Diese  Samaritaner, הב א כמ י בעזר ת נשי ם והיב א איתמ ר דר ב הבר א 
die  vor  dir  stehen.  Da  sprach  er:  Säe  sind 
euch  ausgeliefert.  Sofort  durchlochten  sie 
ihre  Fersen,  bängten  sie  an  die  Schweife 
ihrer  Pferde  und  schleiften  sie  über  Dornen 
und  Stacheln,  bis  sie  den  Herg  Gerizzim 
erreichten.  Als  sie  den  Rerg  Gerizzim  er- 
reicht  hatten,  pflügten  sie  ihn  und  bebauten  ihn  mit  Wicken,  wie  es  jene  mit  dem 
Haus  unseres  Gottes  machen  wollten.  Diesen  Tag  machte  man  zum  Fest  '.  — Wenn 
du  willst,  sage  ich:  [sie  legten  solche  an,|  die  als  priesterliche  Amtskleider  nur  brauch- 
bar  waren,  wem»  du  aber  willst,  sage  ich  :,,/Pb  es  galt,  für  den  Herrn  zu  handeln , 
haben  sie  dein  Gesetz  gebrochen. 

Der  Gemeixdediexer  nahm  die  Gesetzroi.le.  Hieraus  wäre  also  zu  ent- 
nehmen,  dass  man  dem  Schüler  in  Gegenwart  des  Lehrers״  Ehrung  erweisen  dürfe. 
Abajje  erwiderte:  Das  Ganze  geschah  zu  Ehren  des  Hochpriesters. 

Der  Hochpriester  stand  auf.  Demnach  sass  er  ]bis  dahin],  und  wir  lernten 
ja,  dass  in  der  Tempelhalle  nur  Könige  aus  dem  Haus  Davids  sitzen  durften,  denn 
es  11eisst:“Z>fl  kam  der  König  David  und  setzte  sich  vor  den  Herrn'?.  — Wie  R.  Hisda 
erklärt  hat,  im  Frauen vorhof,  ebenso  ist  auch  hier  zu  erklären,  im  Frauenvorhof. 

12.  Hier  wird  also  erzählt,  «lass  sie  die  priesterl.  Amtskleider  angelegt  hatten.  13.  P8. 

119,126.  14.  Der  Gemeindediener  erwies  dem  Gemeindevorsteher  u.  dem  PriesterprSses  Ehrung 

»n  Gegenwart  des  Hochpricsters.  15.  i.  dir.  17,16. 
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אהא^דתניא מיתיב י היכ ן קור ץ ב ו בעזר ה דב י  Worauf  bezieht  sieh  die  Erklärung  R. 
«».*אליעז ר‘'ב ן יעק ב אוב ר בה ר הבי ת שנאמ ר 'ייקר א ו  Hisdas?  — Auf  folgende  Lehre:  Wo  las 

:ב ו לפג י הרהו ב אש ר לפג י שע ר הם־‘! ־"ואבי ־ ר  man  da  vor?  — im  Vorhof;  R.  Elie/.er  b. 
•חסד א בעזר ת נשיב : ’ויבר ך עזר א א ת ה ־ הארהי בי.,.־  Jäqob  sagte,  auf  dem  Tempelberg,  denn  es 
הגדול באי“נדו ל אמ ר ר ב יוס״י׳אמ ר ר ב שנדל ו בש ב  * heisst:״ Und  er  /ז״  daraus  vor,  angesichts 


des  freit:)!  l'latzes  vor  dem  Königsthar , und 
hierzu  sagte  R.  Hisda:  im  Frauenvorhof. 

״ Und  Ezra  pries  de»  Herr n,  den  grossen 
Gott\  was  heisst  gross?  R.  Joseph  erwiderte 


המפורש רב:’גד ל אב ר'ברו ך ה ׳ אלהי(ב ) ישרא ל ק».ז - 0 
העולם וע ד העול ס אמ ר לי ה אבי י לר ב דימ י ודילמ א 
שגידלו בש ם המפור ש אמ ר לי ה אי ן אוב־־י ב ש ב 
המפורש בגבילי ם ול א והכתי ב *ויעמ ד עזר א |ר,:פ־|‘׳ - 


«*••••  4 HO ' * 

* s ׳ , י ) 


•‘י " ע ל מגד ל עי ן אש ד עש י לדב ר ואמ ר ר ב ';ד ל שנדי  im  Namen  Rabhs:  Er  huldigte  seiner 

:בש ב המפור ש הורא ת שע ה היתה  Grösse  mit  dem  deutlichen"G0ttc.s!1ameu. 
ה׳ אלהי|הב | בקו ל גדו ל מא י אמו ר אמ ר דכ״ואיתימ א  R.  Gidel  erklärte:  |Kr  sprach  :!״' Gepriesen 
רבי יוחג ; ביי א ביי א תייג : הא י דאהרבי ה למקדש א  sei  der  Herr , der  Gott  /isradts,  von  Ewig- 
•וקלי ה"1להיכל א וקטלינה * * לבולה ו צדיק * ואנלינדי  heit  bis  zu  Ewigkeit.  Abajje  sprach  zu  R. 
י לישרא ל מארעהו ן ועדיי ן מרק ד ביג ן בלו ב יהבתי ה«  Di mi:  Vielleicht  huldigte  er  seiner  Grosse 
לן אל א לקבדל י בי ה אנר א לא-איה ו בעינ ן ול א  mit  dem  deutlichen  Gottesnamen?  Dieser 
zrz אגרי ה בעינ ן נפ ל לה ו פיתק א מדקיע א דה* ה  erwiderte:  Man  darf  in  de!  Provinz  den 
• “*ב ה אמ ת אמ ר ר ב חנינ א •שמ ע מינ ה 'חותמ ו ש  deutlichen  Gottcsnamcn  nicht  aussprechen. 

י»*  ••  • Ju  » • 1 /•  a 

דתא 


Grosse  mit  dem  deutlichen  Gottesnamen "ויאט ! 


־״א T 

jpi  w uT1W  i 

ברוך הו א אמ, י 

W M|.l  1 

נפק ! 

מסרוה ניהליה ו 

תלתא לילואת א 

» יומי ן ו 1 

אב־ 

קדש* ה קדש י ב 

יא דנור א מבי ת 

בי נו ר 

— #•* * 

י 1 

'צרא דעבודד , ז ר 

לישראל היינ ו י 

.יי* ׳־ ׳ 

».«•*יי• 
^ «• ׳ 1 

־,די״דתפבוה לי ה 

זאת הרשע ה כ ; 

"ויאמר 

1•••• 1 

״ ־ 

בבזייא ורמ א קל א וא.ז ל קליד . א 

ביניתא 

Scheidung  für  diese  Stunde. ׳1 * פרס י אמר ו היכ י נעביד * דילמ א' " ה ב ושלו ב מ־הב י 

117 ICo  Gw  jw  1T7y » ״״ — י ס - •1  > w 

52 M — ד.,־.;’» . H סיהיב י דהני א מ 5t  > : - M 
M הב א נג י בעזר ת י !  55 M — גדוי י  56 M . א ־ 


M 5S יהוד ה ואי ה ר ב נ־ ע 


ti  V) 


'1היכליה  60 M לעדי־י א ואג ׳ סארעייה ז  61 M - ר ה נ 
בה  62 1 ג — לישרא ל  63 M דהפשי ; י־י ה וול־,:י ד 
אשתדיט ב ־ נה ה ס ס די ה  61  f  M - לי ה  65 M • - ה .י . 


'י  Und  sie  schrien  zum  Herren  mit  lauter 
Stimme.  Was  sprachen  sie?  Rabh,  nach  An- 
deren,  R.  Johanan,  sagte:  Wehe,  wehe,  er" 
גידל  B 5־  ist  es,  der  das  Heiligtum  zerstört,  den  Tempel 
verbrannt,  alle  Frommen  getötet  und  J israel 
aus  seinem  Land  verbannt  hat,  und  noch 
immer  springt  er  unter  uns  umher;  du 
hast  uns  ihn  ja  nur  deshalb  zuerteilt,  damit  wir  durch  ihn  eine  Belohnung  erhalten, 
- wir  wollen  weder  ihn  noch  die  Belohnung!  Da  fiel  ihnen  eiti  Zettel  vom  Himmel 
herunter,  auf  welchem  geschrieben  stand:  Ist  Wahrheit.  R.  Hanina  sagte:  Hieraus 
zu  entnehmen,  dass  ״Wahrheit"  der  Siegel  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  ist.  Dar- 
auf  verweilten  sie  drei  Tage  und  drei  Nächte  irn  Fasten.  Da  wurde  er  ihnen  aus- 
geliefert.  Er  kam  heraus  aus  dem  Allcrhciligsten  wie  ein  junger  Löwe  aus  Feuer; 
da  sprach  der  Prophet  zu  ihnen:  Das  ist  der  Genius  des  Götzendienstes.  So  heisst 
«s :‘/)(1  sagte  er:  Das  ist  die  Bosheit.  Als  sie  ihn  ergriffen,  löste  sich  ein  Fäserchen 
von  seinem  Haar,  da  sticss  er  einen  Schrei  aus  und  seine  Stimme  reichte  bis  vier- 
hundert  Parasaugen.  Darauf  sprachen  sie:  Was  machen  wir  nun,  vielleicht  erbarmt 
man  sich  seiner  im  Himmel!?  Da  sprach  der  Prophet  zu  ihnen:  Sperrt  ihn  in  einen 
bleiernen  Kessel  und  verschliesst  die  Oeffnung  mit  Blei,  denn  das  Blei  zieht  die 

16.  Neh.  8,3.  17.  Ib.  V.  & 18.  Das  Tetrngrumm יהי ה•  l‘j.  1C11r.  16,36. 

Zn  Sch.  8,4.  21.  Ib.  9,4.  22.  Der  Genius  «les  Götzendienstes.  23.  Wenn 

mau  ihn  besiegt.  24.  Zach.  5,8. 
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Stimme  an.  Denn  so  heisst  es:V>/7  sagte דאבר א והפיו ה לפודי ה באבר א דאבר א"דשא ב 
er:  Das  ist  die  Bosheit \ und  er  warf  sie  in שאי ב קלא;ישנאד ר 'ויאד ר זא ת הישע ־ וישל ך את ה»« 
das  lipha  hinein  und  legte  die  Blei  platte  auf  ,אי י תו ך האיפ ה דירת ן א ת אב ן העופר ת אי * פיד 
seine Oeffnung.  Alsdann  sprachen  sie:  Da  es אדר ו הואי ל וע ת רצו ן הו א נבע י ”רהד י איצר א 
nun  eine  Stunde  der  Willfährigkeit  ist,  so  .■,דעביר ה בע ו רחמ י ואדס ר בירייה ו אד ר להו״״הזו 
wollen  wir  auch  um  den  Genius  der  Sünde דא י קטלית ו לי ה לחחוא״כל י עלד א הבשו ה תלת א 
bitten;  darauf  baten  sie  und  er  wurde ייד י ובע ו ביעת א ב ת יוד א בכ ל אר ץ ישרא ל ול א 
ihnen  ausgeliefert.  Da  sprach  er  zu  ihnen: אישתב ה אדר י היב י נעבי ד נקדלי ה ”בל י עלד א 

Wenn  ihr  diesen  tötet,  geht  die  Welt  unter. ניבע י רהד י אפ״נ א פלנא , ברקיע א ל א יהב י כחלינה ו 
Als  er  drei  Tage  eingesperrt  war,  suchten  !לעיני ה ושבקו ה ‘:ואהנ י די א דיכר י בי ה לאיני ש ״ 
sie  im  ganzen  J israelland  ein  am  selben 5כקריבתה : בדערב א דתנ ו הב י ר ב’נד ל אד ר גדו ל 
Tag  gelegtes  Ki  und  fanden  nicht  Da מ!.״ « שנדל ו בש ב הדפור ש ’ור ב דתג א אד ר האי * הכדו ל 
sprachen  sie:  Was  machen  wir  nun,  wenn הנבר ר והנור א וה א דר ב דהנ א דטיי א לדרב י יהוש ע 
wir  ihn  töten,  geht  ja  die  Welt  unter, ב ן לו * דאד ־ רב י יהוש ע ב ן לו י לד ה נקר א שד ן 
wenn  wir  aber  um  die  IIälfte'־bitten.  so אנש י בנבתיהנדוי־ ה שהחזיר ו עטר ה ליושנ ה י א ת א 
wird  ja  im  Himmel  nichts  halbes  erteilt. ז!.־ : דש ה אד ״ הא ל הנדו ל הנבו ר והנור א את א ירדי ה.!; 
Da  blendeten  sie  ihm  die  Augen  und  Hessen ואד ר גויט ”דקדקרי ; בהיכל ו אי ה נוראיתי ו ל א אד ר 
ihn  fort;  dies  nützt  soviel,  dass  er  den נור א את א דניא ל אד ר גוי ב דשתעבדי ב בבני ו אי ה 
Menschen  !licht  mehr  zur  Blutschande גבורותי ו ל א אד ר גבו ר את ו אינה ו ואדר ו אדרב ה 
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70מברי א  71 M איבע ו בב י 
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Im  Westen  lehrten  sie  es  wie  folgt: אפי ב לרשעי ב ’ואל ו ה ן נוראותי ו”שאלדל י מורא ו 

R.  Gidel  erklärte,  er  habe  seiner  Grösse ש ל הקדו ש ברו ך הו א היא ך אוד ה אה ת *ביל ה 
mit  dem  deutlichen  Gottesnamen  gehuldigt : 

R.  Mathna  erklärte,  |er  habe  gesagt  ]:,Der 
grosse , )nächtige  und  furchtbare  Gott.  Die 
| Erklärung)  R.  Mathnas  neigt  zu  dem,  was 
R.  Jehosuä  b.  Levi  gesagt  hat;  R.  Jehosuä 
b.  Levi  sagte  nämlich:  Weshalb  heissen 
sie  "Männer  der  grossen  Synode״?  — weil 
sic  die  Krone  auf  ihren  früheren  Zustand 
brachten:  Mosch  sagte  nämlich  *Der grosse, 

/nächtige  und  furchtbare  Gott ; darauf  kam 
Jirmeja  und  sprach:  Die  Nichtjuden  trüin- 
mern  im  Tempel,  wo  sind  nun  seine  Furcht-  *1־  M s4 
barkeitef!!?  er  sagte  daher  nicht  der  furcht- 
bare  ';  darauf  kam  Daniel  und  spradi:  Die  Nichtjuden  knechten  seine  Kinder,  wo  ist 
nun  seine  Macht!?  er  sagte  daher  nicht:  der  mächtige”,  alsdann  kamen  jene  und 
sprachen : Im  Gegenteil,  das  ist  eben  seine  Macht,  dass  er  sich  seines  Zorns  bemach- 
tigt  und  gegen  die  Frevlern  langmütig  ist;  das  sind  eben  seine  Furchtbarkeiten,  denn 
wieso  könnte  ohne  die  Furchtbarkeit  des  Heiligen,  gebencdeict  sei  er,  eine  Nation 

unter  all  den  weltlichen  Völkern  bestehen.  — Wieso  durften  jene  Weisen  eine  Rcstim- 

inung  Moses  auflieben!?  R.  Klcäzar  erwiderte:  Da  sie  vom  Heiligen,  gebenedeiet 
sei  er.  wussten,  dass  er  wahrhaftig  ist.  so  wollten  sie  nichts  Unwahres  sagen. 

Uno  las  vor  |die  Ahschnitt!■:!  "Nach  dum  Ton״  cnd  "Aber  der  Zehnte*.  Ich 

25.  !lass  nur  <k־r  Trieb  zu  seiner  U׳Ki'.inn׳n  Frau  bestehen  hieihe.  20.  Neli.  9.32. 

27.  Die  Gelehrten  zur  Zeit  des  2.  Tempels,  seit  ■lent  Abschluss  11er  Prophetie.  2$.  Dt.  10.17. 

29.  tu  seinem  Geilet,  Jer.  32.10  ff.  30.  In  seinem  Gehet,  Dan.  K;1p.  9. 


צייה  73 P — 

ד.  79 ז ג — אי. א  so ז ג כיקדי ן  S1 ז ג גבורותי ו 
: ד , :.•ראו־.י. י « ה גבירת ו הב ו א״ . בעב י ונות ן  $2 ז ג ז ו 
היא נו י האיצי ■ א נוראותי ו  83  15 האיצי א 
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will  auf  einen  Widerspruch  hin  weisen:  Man 
darf  in  einem  Propheten*,  nicht  aber  im 
Gesetzbuch  |AbschnittcJ  überspringen!?  — 
Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  hau- 
delt,  wenn  der  Dolmetsch'  unterbrechen 
muss,  das  Andere  handelt,  wenn  der  Dol- 
metsch  nicht  zu  unterbrechen  braucht.  ~~ 
Hierzu  wird  ja  aber  gelehrt:  man  darf  in 
einem  Propheten  überspringen,  nicht  aber 


I—  1N-  •s  O.  • • 1 »4  1«*  1 ^2יל  I » k>  -w. 
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והא על ה קתנ י 

בבזה מדל ג בבד י שי י א יפמי ק התורנמ ן ה א 
בהודה בל ל''בל ל ל א אס ר אבי י ל א קשי א בא ; 
בעני; אה ד בא ; בשנ י עניני ן והר״ני א בדלני ; בתיח ז 
בעני; אה ד ובנבי א בשנ י עגינץ״בא ן ובא ; בבד י שי א 
יפסיד, ההורנם ; ”וא ת מדלני ן מנבי א לנבי א ובנבי א 


r 


שלשנים עש ר בדלני ; ובלב ד של א יד,1 ; בבי :0לג ז 


*im  Gesetzbuch;  jedoch  darf  man  nur  so " ! הספ ר לתחילתו : וביל ל בפי * תוד ה וב ו ן ובי ־ בך . 
viel  überspringen,  dass  der  Dolmetsch למה " בד י שי א להוצי א לע ז ע ל ספ ר תורה : יבעשי ־ 
nicht  zu  unterbrechen  braucht;  demnach ש ל הזמ ש הפקודי ם"קור א ע ל פה : אמא י נניי ל 


ייי^ייי ס^יי • •יי • י * V ^«ייי ■ « ■ — • י %<• > 
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״ ✓ 


אמי 


ist  es  ja  im  Gesetzbuch  überhaupt  nicht 
ששת לפ י שאי ; גוללי ן ספ ר תור ה בציבו ר מפנ י  erlaubt!?  Abajje  erwiderte:  Das  ist  kein 
כבוד צבו ר וניית י אהרינ א ונקר י ר ב הונ א בל 'יהוד ה  » Widerspruch,  das  Eine  spricht  von  einem 
אמר מימי ם פנמ ו ש ל ראשו ן ורי ש לקי ש אד ־ משש ; ,. ל  Thema,  das  Andere  spricht  von  zwei  The- 
ברבה שאינ ה צריב ה ומ י הייימינ ן י־פנמ א והאב ר  niata.  Es  wird  auch  gelehrt:  Man  darf  im 
•רב י יצח ק נפה א רא ש חד ש טב ת שח ל להיו ת בשבר"־ ■■י- ׳׳  Gesetzbuch  bei  einem  Thema  übersprin- 
מביאי; של ש תורו ת וקורי ; "אה ת בענינ ו ש ל י ש  gen,  in  einem  Propheten  auch  bei  zwei 


"״ * ואה ה ש ל רא  Themata,  bei  beiden  jedoch  nur  solange, 

ל-ייי רר!ל» א 
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dass  der  Dolmetsch  nicht  zu  unterbrechen 
braucht;  mau  darf  aber  nicht  von  einem 
Propheten  zu  einem  anderen  springen, 
bei  den  zwölf  !kleinen)  Propheten  ist  dies 
erlaubt,  jedoch  darf  man  nicht  vom  Schluss 
כדי  — M 90  !שפו ק החויגכן  H'tr-  eines  Buchs  zum  Anfang. springen**. 

-  אה ד יענינ ו  M 93 ר ב  — M 92  DARAUF  ROLLTE  ER  Dili  GESETZROLLE 

zusammen  tl.  Wozu  dies”alles!?  — Damit 


הד נבר א ב ־ 
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ספרי איב א פנמא : ומבר ך עלי ה 

”תנו רבנ ן ע ל התור ה בדר ך שמסרבי ם בבי ת הבנבח־ • * 

37 M ־־כל ל  M 8S ז ה וז ה  J  M $9  j־• ־ הני א א’־ * 
מדלגין כתור ה כעני ; אח ד ובנבי א בשנ י עניני ; זז ה וז ה בכר • 


זא- 


וס * I קורה ו 
ד  94 M 


95 M ■ - תנז...תכלה . 


die  Gesetzrolle  nicht  in  übles  Gerede  komme“. 

[Den־  Abschnitt]  ״Am  zehnten"  im  Buch  Numeri  las  kr  auswendig.  — Wes- 
halb  denn,  sollte  er  es  wiederum  aufgerollt  und  vorgelesen  haben!?  R.  Hona,  Sohn  R. 
Jehosuäs.  erwiderte  im  Namen  K.  Seseths:  aus  Achtung  vor  der  Gemeinde  wird  in 
Gegenwart  derselben  keine  Gesetzrolle  aufgerollt.  Man  könnte  ja  eine  andere 
geholt  und  aus  dieser  vorgelesen  haben!?  R.  Hona  b.  Jehuda  erwiderte:  Wegen  der 
Verletzung  der  ersten.  Res-Laqis  erwiderte:  Wegen  des  unnötigen  Segenspruchs. 
Wird  denn  eine  Verletzung  berücksichtigt,  R.  Ji<;haq  der  Schmied  sagte  ja,  dass  wenn 
der  Neumond  des  Tcbeth  auf  einen  Sabbath  fällt,  man  drei  Gesetzrollen  heranhole  und 
aus  einer  den  laufenden  Wochenabschnitt  aus  einer  |den  Abschnitt!  vorn  Neumond 
und  aus  einer  den  Abschnitt  vom  Hanukafest’Vorlesc!?  - Wenn  drei  Personen  aus 
drei  Gesetzrollen  lesen,  so  ist  dies  keine  Verletzung,  wenn  aber  eine  Person  aus 
zwei  Gesetzrollen  liest,  so  ist  dies  eine  Verletzung. 

End  sprach  öbf.r  ihn  acht  Skgk.msprüCHE.  Die  Rabbanan  lehrten:  Für  die 

31.  Beim  gottesdienstlichen  Vortrag  desselben.  32.  Der  hebräisch  vorgetragene  Text  wurde 

«lern  Volk  verdolmetscht.  33.  I>h.  nicht  rückwärts.  34.  I)ic  Bemerkung,  dass  in  der 

Gesetz  rolle  noch  mehr  stehe.  35.  Da  er  einen  Abschnitt  auswendig  vorliest,  so  könnte  man 

K!snben.  die  Gcsctzrolle  sei  defekt:  eine  solche  ist  zu  liturgischen  Zwecken  unbrauchbar.  36. 

Iler  mit  dem  Neumond  febetli  zusainmentrifft;  cf.  IUI,  I S.  365  Z.  15. 
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Gesetzlehre,  wie  man  es  gewöhnlich  im ע ל העבוד ה וע ל ההודא ה וע ל בחיל ת הע ץ בתיקג ה 
ßetliaus  spricht,  für  den  Gottesdienst,  den וע ל המקד ש "בפנ י עצב ו וע ל הבהני ב בפנ י עצב ן 
Dank,  und  für  die  Sündenvergebung,  wie וע ל ״בראי ־ בפנ י עצב ן וע ל *בא ר תפל ה תנ ו רבנ ן 
gewöhnlich,  für  den  Tempel  besonders, י*1 ,’ושא ר התפל ה רנ ה תחינ ה בקשה״בלפני ך ע ל עםן ־!*!• 
für  die  Priester  besonders,  für  jrsrael  he-  .ישרא ל שצדיבי ן להוש ע וחות ס בשוב ע תפלה״ואה ד <׳ 

■rrv  S«* י • ך 
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t 

בו בד י להראו ת הזות י לרביב : תתאר . בה ן גדו ל 

|יבי | ל א בפנ י שאינ י "באי : פשיט א מה ו דתיב א 


1 • « 

י*0 n * ׳ 


r' 
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sonders,  und  für  das  übrige:  Gebet.  Die 
Rabbanan  lehrten:  Das  übrige  Gebet,  Preis■ 
gesang,  Flehen  und  Verlangen  für  das 
Volk  Jisrael,  das  der  Hilfe  benötigt;  er 


beendete:  der  das  Gebet  erhört.  Darauf  !המצו ת ובא י בצו ה ״בר ב ע ב הדר ת מל ך קבשב ע לן : יי  *h.» 
holte  jeder  ein  Gesetzbuch  aus  seinem 
Haus  und  las  darin,  tun  es  öffentlich  zu 


ם בבנד י ביי ן קי׳־ ־ א קיד ש ידי ו וי־נלי ו פש ט 
י־־ד וטב ל על ה ינבהפ נ והביא י ל י בנד י זה ב 
ילבש יקד ש ידי י יי־גלי ו 'ויצ א ועש ה א ת איל ו וא ה 
איל הע ם וא ה •טבע ה כבש י ט הביבי ם ’דבי י י־ב י 


Wer  dkn  Hociipkirstkr  sau  0,  nicht 


ETWA,  WEIL  DIES  NICHT  ERLACHT  WÄRE. איי״יעזי " י״^ י ע^י* א אורי " ע ם הביך י יייךן ^ ך)ו ן 


יי* "שי - 

-.  — 


V 

M / ^'11 


;יר הנעש ה בחו ץ הי י 


(ייי1 


Selbstredend!?  — Man  könnte  glauben, 
hier  sei  die  Delire  des  Res-Laqis  zu  be- 
rücksichtigen,  welcher  nämlich  sagte,  man 

dürfe  an  gottgefälligen  Handlungen  nicht  . י , , ,_ י ״>  (| 

vorübergehen,  und  zwar  besteht  <lie  gott- !»וי ש ידי ו וי־גלי ו ופשטיויי־ ד וטב ל על ה ונסהפ ג הביא י 


קרבין 

עם הבי ד ש ל בי ן העי־בים : "קיד ש ידי ו וי־נלי י ופש ט 
'וירך וטב ל ועל ה ינסהפ נ הביא י ל ו בנד י לב ; ‘ילב ש 
־קדש ידי י ו“־גלי ו נכנ ס להוצי א א ה הכ ף וא ח השתה ה 


לו בנד י זה ב 'ולב ש יוקד ש ידי ו י־נלי ו ינבנ ב להקטיי ־ 
’קט־ה ש ל בי ן הערבי ם ולהטי ב א ח הני־ו ח ‘וקר ש 
ידיי י־־נלי ו ‘ופש ט יי־־ ד וטב ל על ה ונסהפ ג הביא ו ל ו 
בנדי עצב ו ולב ש ובלוי ; אוה ו ע ד בית ו ויו ם טי ב הי ה 

% ־ 1 1•  97  r ־השאר .  er.  rar  M־ 1 ה  9S ! ג 

שעסך י ש צייכ• ; ( M <H וכ ל  Ml — ו 2  11 + 

* — ק י t • ׳ 1 — ולב ש : | 


r.  .אי׳ 


3 M ■ " וזי ו תי ■ 

6 * I — ושש:: . 
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gefällige  Handlung  darin:  /״  der  Mengt' 
des  Volks  besteht  des  Königs  Herr  tu  hke/t, 
so  lässt  er  uns  hören“. 

/|EN1\  KR  IN״  Kyssusgewändrrn  las, 
aj  so  wusch  er  Hände  und  Füsse; 

ALSDANN  ENTKLEIDETE  EU  SICH,  STIEG 
HINAB,  TAUCHTE  UNTER,  STIEG  HERAUE 
UND  TROCKNETE  SICH  AB;  DARAUF  BRACH- 
TE  MAN  IHM  DIF.  GOLDENEN  GiEWÄNDER,  DIESE  LEGTE  ER  AN  UND  WUSCH  HÄNDE 
UND  FÜSSE;  DARAUF  GING  ER  HINAUS  UND  RICHTETE  SEINEN  WIDDER,  DEN  DES 

Volks  und  die  sieben  Lämmer  her  — Worte  R.  Kliüzkrs;  R.  Äöiba  sagt, 

DIESE  WURDEN  MIT  DEM  BESTÄNDIGEN  M0RGEN0FFKR,  UND  DER  HrANDOFFER- 

Farbe  und  der  ausserhalb  hekgkriciitktk  Ziegen  bock  wurden  mit  dem  be- 

STÄNDIGEN  Auen  DOFFER  HERGERICHTET.  Kk  WUSCH  HÄNDE  UND  FÜSSE,  KNTKLEI- 
DETK  SICH,  STIEG  HINAB,  TAUCHTE  UNTER,  STIEG  HERAUF  UND  TROCKNETE  SICH  Alt; 
MAN  HOLTE  IHM  DANN  DIE  WEISSEN  GEWÄNDER,  DIESE  LEGTE  ER  AN,  WUSCH 

Hände  und  Füsse  und  trat  |in  den  Tempel|,  um  Schale  und  Pfanne  zu  ho- 

len.  Darauf  wusch  kr  Hände  und  Füsse,  entkleidete  sich,  stieg  hinab, 

TAUCHTE  UNTER.  STIEG  HERAUF  UND  TROCKNETE  SICH  AB;  MAN  HOLTE  IHM 
DANN  DIE  GOLDENEN  GEWÄNDER,  DIESE  LEGTE  ER  AN,  WUSCH  HÄNDE  UND  FÜSSE 
UND  TRAT  | IN  DEN  TBMPE1.|,  UM  DIE  SPEZEREIEN  DES  ABENDS  ZU  RÄUCHERN  UND 

die  Lampen  zu  putzen.  Alsdann  wusch  er  Hände  und  Füsse,  legte  die  Ki.ei- 

DER  AB,  STIEG  HINAB,  TAUCHTE  UNTER,  STIEG  HERAUF  UND  TROCKNETE  SICH  AB; 
MAN  HOLTE  IHM  DANN  SEINE  EIGNEN  KLEIDER,  DIE  ER  ANLEGTE,  UND  MAN  BE- 
GLEITETE  IHN  NACH  HAUS.  SPÄTER  VERANSTALTETE  ER  HIN  FEST  FÜR  SEINE  FrEUN- 
37.  Pr.  14,2$.  3$.  Dass  es׳  erlaubt  ist,  die  eine  HattdluuR  r.u  lassen,  um  11er  anderen  bei* 

wohnen  nt  können. 


Digitized  by  Google 


Fol.  70a  70b  JOMA  VI I,i1i(iv  Ö58 

:עוש ה לאוהבי ו ׳בשע ה שיצ א בשלו ם ימ ן הקדש  de,  dass  er  ix  Frieden  aus  dem  Tem- 
גמרא. איבעי א לה ו ’היב י קאס ר ע ש תמי ר ש י  pei.  herauskam. 

שחר הי ו קיב ץ ופ ר העול ה ושעי ר הנעש ה בהו־ ן  GEMARA.  Sie  fragten:  Meint  er  es  wie 
עש תדי ר ש ל בי ן הקרבי ם א ו דילד א הב י קאד ר  folgt:  diese  wurden  mit  dem  beständigen 
י• ע ש תמי ד ש ל שה ר הי ו קרבי ן ופ ר העול ה בהדייה ו  Morgenopfcr  dargebraclit,  der  Brandopfer- 
ושעיר הנעש ה בחר ן ע ם תדי ר •ש ל בי ן הערבי ש  Karre  und  der  ausserhalb  hergerichtetc 
ותו פ ר העול ה לרב י אליעז ר דשיירי ה איד ה עבי ר  Ziegenbock  aber  mit  dem  beständigen 
ליה וה ו בי ן לרב י אליעז ר בי ן לרב י עקיב א אישור י  Abendopfer,  oder  aber  wie  folgt:  sie  wnr- 
חטאת אימ ת עבי ר לה ו אד ר רב א ל א דשבהה״ל ה  den  mit  dem  beständigen  Morgenopfer 
‘,, ״ דתקנת א אלא׳יא ו לרב י אליעז ר דתנ א בדב י שכדא>  dargebraclit,  mit  diesem  auch  der  Brand- 
או לרב י עקיב א בדהוכפה א דתנ א דב י ששוא ל יב י  opfer-Farre,  der  ausserhalb  hergerichtete 
אליעזר אומ ר יצ א ועש ה איל ו ואי ל הע ש ואיסור י  Ziegenbock  aber  mit  dem  beständigen 
חטאה אב ל פ ר העול ה ושבע ת בבשיש״ושעי ר הנעש ה  Abendopfer?  Ferner:  wann  wird  nach  K. 
בחרן ע ש תכי ר ש ל בי ן הערבי ם"רב י עקיב א  Kliezer  der  Brandopfer-Farrc,  von  dem  er 
ג! דתושפת א ז'םא י הי א דתני א רב י עקיב א אוש ר פ ־  nicht  spricht,  hergerichtet?  Ferner:  wann 
העולה ושבע ה בבשי ש ’ ע ש תסי ר ש ל שה ־ הי ו  werden  sowol  nach  R.  Kliezer  als  auch 
!קרבי ן שנאמ ר “מלב ר על ה הבק ר אש ר לעל ה ההיד ד«י.. « י  nach  R.  Äqiba  die  Opferteile  des  Sünd- 
«.*ואח ר ב ך עבוד ת היו ם 'ואח ר ב ך שעי ר הנעשה  opftrs  aufgeräuchert?  Raba  erwiderte:  Du 
«•«.■בחו ץ שנאמ ר שעי ר עזי ש אה ד חטא ת שלב ד הסאה  findest  keinen  anderen  Ausweg,  als  ent- 
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dargebracht. 

— Was  ist  es  für  eine 

Lehn 

Widder,  den  Widder  des  Volks  und  die 
Opferteile  des  Sündopfers  her,  der  Brand- 
opfer-Farre,  die  sieben  Dämmer  und  der 
ausserhalb  hergerichtete  Ziegenbock  aber 
wurden  mit  dem  beständigen  Abendopfer 
R.  Aqibas  in  der  Tosephta?  — Ks  wird 
gelehrt:  R.  Äqiba  sagte:  Der  Brandopfer-Farre  und  die  sieben  Lämmer  wurden  mit 
dem  täglichen  Morgenopfer  dargebracht,  denn  es  heisst:'1 ,Ausser  dem  Morgen- Brand- 
ep)ery  ז velehes  als  beständiges  Brand  op/er  dargebracht  wird,  darauf  folgt  der  Dienst 
des  Tags  und  darauf  die  Herrichtung  des  ausserhalb  darzubringeudeu  Ziegenbocks, 
denn  es  heisst:  ״ Einen  /.icgenboch  als  Siindop/er,  ausser  dem  Siindop/er  der  F.nlshndi- 
gang•,  darauf  folgt  sein  Widder  und  der  Widder  des  Volks,  darauf  die  Opferglieder 
des  Sündopfers,  und  darauf  das  beständige  Abendopfer.  — Was  ist  der  Grund  R.  Eli- 
&ers?  — Kr  verfuhr  in  der  Reihenfolge,  wie  sie  geschrieben  sind:  zuerst  richtete 
er  das  her,  was  im  Buch  Leviticus  beschrieben  wird,  nachher  das,  was  im  Buch 
Numeri  beschrieben  wird.  -״  Und  R.  Äqiba!?  — Der  Grund  ist  ja  angegeben: 
Ausser  dem  Morgan•  Brandopfer,  'reiches  als  beständiges  Brandopfer  dargebracht  wird, 
demnach  werden  die  Zusatzopfer  zusammen  mit  dem  beständigen  Morgenopfer  licrge- 
richtet.  Wofür  verwendet  R.  Kliezer  (den  Vers]:  ausser  dem  Siindop/er  der  Entsiin- 

Traditionelle,  11iedcrj״c*<chricbc11e  F.flirtn,  die  in  111*1!  Mi־>nukauu11  nicht  aufjjcnoiiiiJiciJ  wurden. 
•W.  Nura.  23,23.  *1•  H>•  29,1!. 
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להו ורב י אליעז ר ”הא י מלב ד חטא ת הכפורי ם מא י 
*!*י עבי ר לי ה ההו א מיבע י לי ה ע ל מ ה שז ה מבש ר ז ה 
מכפר: רב י יהיר ה איט ר משמ ו אח ד קר ב ע ם תמי ד 
של שה ד ושש ה "ע ם תמי ד ש, ‘ בי ן הערבי ם רב י 
איעזר ברב י שמעו ן אומ ר ־משמ ו שש ה קרבי ן ע ם 
תמיד ש ל שה ר ואחד״ע ם תמי ד ש ל בי ן הערבי ם מא י 

ז•• י יד ג ו״ י *יד!^ ד ***די•• » 

wyw «! ו ה > 1 u ׳*ן • ס  tu י .  iw « • ס?_ ר  4 i.y 

»:."••!הבקר ובתי ב ויצ א ועש ה א ת עלת ו הלב ך עבי ר 

:א במא י ק א מיפלנ י"רב י 


יהודה כב ־ 


digimgM  — Diesen  verwendet  er  dafür: 
wofür  dieser  Sühne  schafft,  schafft  auch 
jener  Sühne". 

R.  Jehuda  sagte  in  dessen" Namen, 
eines“werde  mit  dem  beständigen  Morgen- 
opfer  und  sechs  mit  dem  beständigen 
Abendopfer  dargebracht;  R.  Eleäzar  b. 

Simon  sagte  in  dessen  Namen,  sechs  wer- 
den  mit  dem  beständigen  Morgenopfer  und 

eines  mit  dem  beständigen  Abendopfer  1« עבי ד ה ד בדתיב״מלב ד על ת הבק ר והד ר 
dargebracht.  — Was  ist  der  Grund  dieser עביר 'עבוד ת היו ם דייימ א הולש א הלי ש בה ן גדו ל 
Rabbanan?  Es  sind  zwei  Schriftverse ורב י אלעז ר ברב י שמעו ן בב ר ב״ ן דאתחי ל 'עבי ד 
vorhanden:  es  heisst:  ausser  dem  Brand -  שש ה דילמ א פש ע דלגב י עבוד ת היו ם זרי ז הו א 
öfter  des  Morgens^  und  es  heisst  ■."er  gehe דביל ' עי“מא’מיה ת ה ד אי ל הו א במא ן ברב י דתגי א 
hinaus  und  richte  sein  Brandopfer  her;  er  >.רב י אומ ר אי ל אהה ׳.האמי ר בא ן הו א האמו ר בחומ ש.־ 
richtete  daher  einen  Teil  mit  dem  einenהפקודי ם רב י איעז ר ברב י שמעי ן אומ ר שג י אילי ם ״ 
und  einen  Teil  mit  dem  andereu'  lier. אה ד האמו ר בא ן ואח ד האמי ר בהומ ש הפקידי ם 
Worin  besteht  ihr  Streit? 


gras,  und  darauf  verrichte  er  den  Dienst 
des  Tags,  weil  der  Hochpriester  schwach 
werden  könnte;  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon  ist 
der  Ansicht,  da  er  bereits  angefangen  hat> 
so  richte  er  sechs  her,  weil  er  dies  ver- 
nachlässigen  könnte,  während  er  zum 
Dienst  des  Tags  hurtig  ist.  — Alle  stim- 
men  also  überein,  dass  ein  Widder  dar- 
gebracht  werde,  (nach  wessen  Ansicht?  — ) 
also  nach  der  Ansicht  Rabbis;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Rabbi  sagte,  es  sei  ein 
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1*1 M | • - נד י ה א כתי ב דייג י עול ת הבק י הכ י טיל י היב א דייב א 
עמדת היו ם אב י היב א דאיג א עוד י היא • קדמ ה בריש א ורב י 
עקיכא א• - הע ג כעניי ה ע ם תמי ד שי י שת ר ה א כתי ב מלב ד 
דבאת הבפזיי ם ו י א-יעז - |  20  f ) M - קרבין ) 1  21 M 

- דש״ ו  22 M | — קיב |  23 M — ת״ ק כתיב י  24 
זג  fj משי ב הייש א ד ב ; )  25 M — פיב ד ע ה ב 

26 M שש ה דהיישיכ ן ייד א היי ש  27 M -| - בה ו  2S 
M - מיה־ .  20 M הו א והו א ה א בה ו  30 M כרריכב . 


und  derselbe  Widder,  von  dem  hier‘  und 

von  dem  im  Ruch  Numeri״  gesprochen  wird;  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon  sagte,  es 
seien  zwei  verschiedene  Widder,  von  einem  wird  hier  und  vom  anderen  wird  im  Ruch 
Numeri  gesprochen.  — Was  ist  der  Grund  Rabbis?  — Es  heisst:  einen.  - Und  R. 
Eleäzar  b.  R.  Simon!?  — Mit  einen  ist  der  beste  in  der  Herde  gemeint.  — Und 
Rabbi!?  — Dies  geht  hervor  aus:*YAw  beste  eurer  Gelübdeo/fer.  — Und  R.  Eleäzar  b.  R. 
Simon!?  — Das  Eine  spricht  von  Pflichtopfern,  das  Andere  spricht  von  freiwilligen 
Opfern;  und  Reides  ist  nötig. 

Er  WUSCH  Hände  und  Füsse.  Die  Rabbanan  lehrten:  Ihron  so//  in  das 
Offcnba rungszelt  hineingehen;  wozu  geht  er  hinein?  — Er  geht  hinein,  nur  um  die 
Kelle  und  die  Kohlenpfanne  zu  holen.  Der  ganze  Abschnitt  giebt  die  richtige  Reihen- 
folge  an,  ausgenommen  ist  dieser  Schriftvers._  Aus  welchem  Grund"?  R.  Hisda 
42.  Vgl.  hierüber  Sct>.  2a.  43.  11»  Namen  R.  Aqibas.  44.  Von  den  sieben 

Lämmern.  43.  Lev.  )6,24.  46.  Mit  dem  beständigen  Morgen-,  bezw.  Abendopfer. 

47.  Lev.  16,5.  4S.  Nun».  29.$.  49.  Dt.  12,11.  50.  Lev.  !6.23.  51. 

Holte  er  Schale  und  Kohlenpfanne  nach  der  Darbringung  der  Widder  und  hielt  sich  nicht  an  die  Reihen- 
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®  נמירייהמ ש טבילו ת.ועשר ה קידוש ק  erwiderte:  Es  ist  überliefert,  dass  der  Hoch- 
'גדו ל ומקד ש ב ו ביו ם וא י אמר ת בסד ק בתיב י לא׳ י:י  priester  an  diesen!  Tag  fünfmal  unter- 
מיבבהת ל ה אל א שלי ם טבילו ת ויבש " ק  tauchen  und  zehnmal  [Hände  und  Küsse) 


_ }»*  «— 

II*— 

4f»3*•  י 


r'׳״1 


מתקיף ל ה רב י זיר א ודי^מ א מפסי ק לי ה בשעי ר  waschen  musste,  und  wenn  er  sich  au 
י• הנעש ה בחר ן אמ ר אבי ' אמ ר קר א ויצ א יעש ה  diese  Reihenfolge  gehalten  haben  würde, 
את עלתו ! מיציא ה ראשונ ה'עבי ד איל ו ואי ל הע ם  so  könnte  er  nur  dreimal  untertauchen 
רבא אמ ר אמ ר קר א ופש ט א ת בנד י הב ד שאי ן  und  sechsmal  [Hände  und  Füsse|  waschen. 
תלמוד לומ ר אש ר לבש״כלו ם אד ם פוש ט אל א מ ה־’״'- ׳  R.  Zera  wandte  ein:  Vielleicht  teilte  er  sie 
שלובש אל א מ ה תלמו ד לוט ר אש ר לב ש ש^ב ש  durch  den  Ziegenbock,  der  draussen  her- 
סי בבי ־ מתקי ף לה״רב ה ב ר ר ב שיל א ואימ א דמפבי ק  gerichtet  wird!?  Abajje  erwiderte:  Der 
,לי ה בשעי ר הנעש ה בחר ן היתי ב ויצ א ועש ה וני  Schriftvers  lautet:  Kr  geh,-  hin, ms  und 
הפרשה בול ה נאמר ה ע ל הסד ר וה א קרא י בתינ י  richte  sein  Brandopfer  her , gleich  beim 
m ,' וא ת הל ב החטא ת יקטי ר המזבח(ה | והד ד וא ה‘  ersten  Hinausgehen  muss  er  seinen  Widder 
פר החטא ת וא ת שעי ר החטא ת ואיל ו אב ; רע ן  und  den  Widder  des  Volks  darbringen. 
.»«•י י ‘הרואח״א ת בה ן נדו ל בשהו א קור א אינ ו רוא ה פר■  Raba  erklärte:  Der  Schriftvers  lautet:  Er 
"ושעי ר הנשהפק״ואיל ו אמור י חטא ת בת ר הב י מקט  ziehe  die  linnenen  Kleider  ans , er  braucht 
לה• אימ א ”חו ץ מפסו ק ז ה ואיל ך ומא י הזי ה  ja  nicht  zu  sagen:  die  er  anhalle,  selbst- 

דמשבשת קרא י שבי ש מתנית א אמ ר אני ' אמ י  redend  zieht  man  das  aus,  was  man  an- 

קרא והמשל ח והשור ף מ ה משל ה דמעיקר א א ף  hatte,  wenn  es  aber  dennoch  heisst:  die  er 
שורף דמעיקר א אדרב ה מ ה שור ף דהשת א א ף  »>  anhatte , [so  besagt  dies:]  die  er  bereits  vor- 
משלה דהשת א והמשל ח דמעיקי א משמ ע ־נ א  her  anhatte”.  Rabba  b.  R.  Sila  wandte  ein: 

אמר״אמר קר א *יעמ ד ה י‘ע ד מת י יה א זעו ק לעמו ד""י ־  Vielleicht  teilte  er  sic  durch  den  Ziegen- 

bock,  der  ausserhalb  hergerichtet  wurde!? 
— Es  heisst:  er  gehe  hinaus  und  richte  her. 
— Ist  denn  der  ganze  Abschnitt  in  der 
richtigen  Reihenfolge  nieder  geschrieben, 
es  heisst  ja  zuerst:'7>e/,r  Fett  des  Sund- 
Opfers  räuchere  er  auf  dem  Altar  auf  und 
nachher  :7»»״  den  Siindopfcr- Karren  und 
den  Siindopfer-yjegenboek , während  wir  gelernt  haben,  dass  wer  den  Hochpriester 
beiin  Vorlesen  sah,  nicht'  [die  Herrichtungl  des  Karren  und  des  Widders,  die  verbrannt 
wurden,  sali,  während  die  Opferteile  des  Sündopfers  nachher  dargebracht  wurden!? 
— Lies:  von  diesem  Vers  ab״.  — Was  veranlasst  dich,  die  !Reihenfolge  der[  Schrift- 
verse  als  falsch  zu  erklären,  erkläre  die  angezogene  Lehre  als  falsch!?  Abajje  er- 
widerte:  Der  Schriftvers  lautet:  der  Fortbringende  und:  der  Kerbrennende , wie  das 
Fortbringen  vorher  geschieht,  ebenso  geschieht  auch  das  Verbrennen  vorher.  — 
Im  Gegenteil,  wie  das  Verbrennen  nachher  geschieht,  ebenso  geschieht  auch  das  Fort- 
bringen  nachher!?  — Und  der  Kor f bringende,  also  vorher״.  Raba  erklärte:  Der 
Schriftvers  lautet:  Soll  lebendig  stehen  bleiben , wie  lange  muss  er  lebendig  stehen 

bleiben?  — bis  zur  Zeit  der  Entsündigung,  nämlich  bis  zur  Zeit  des  Blutsprengens, 
später  aber  nicht 

Wenn  der  Kortbringcnde  bei  seiner  Rückkehr  den  Hochpriester  auf  der  Strasse 
traf,  sprach  er  zu  ihm:  O Herr,  Hochpriester,  wir  haben  deinen  Auftrag  voll- 
zogen.  Traf  er  ihn  zu  Haus,  so  sprach  er  zu  ihm:  Der  den  Lebenden  Leben  glebt, 

folge  dieses  Abschnitts.  52.  Das  war  »Iso  die  2.  Entkleidung.  53.  Lev.  16,25. 

54.  Ib.  V.  27.  55.  Hört  die  Reihenfolge  auf.  56.  Dies  bezieht  sich  auf  «las  Vorangehende, 

das  zuerst  geschieht,  der  Vers  vom  Aufräuchern  des  Fetts  ist  nur  eine  Unterbrechung. 


חי ע ד שע ת בפר ה ואימת י שע ת בפר ה בשע ה מה ן י: י 
דמים ות ו לא : "את י משל ה מצא ו בשו ק לבה ; כת ל 
אומר ל ו איש י בה ן גדו ל עשינ ו שליהות ך מצא י 

31 M עש ה  M 32  jj — כרוכ...איי א  33 M יב א  34 
M + כתי ב |  35 M — א ת  36 M + ה!־וא ה 1 ־ ושעי י 
הנשר6ין אינ ו רוא ה כח ן גדו ל כשהו א קור א  37 1 ג — הו ץ 
38 M — א ׳ ק |  39 Q M ואימתי״-דמי ם  40 M אוהו . 
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wir  haben  seinen  Auftrag  vollzogen.  Rabba 
erzählte:  Als  die  Rabbanan  in  Pnmbeditha 
sich  von  einander  verabschiedeten,  sprachen 
sie  wie  folgt:  Der  den  Lebenden  Leben 


כביתו אוג ר ל ו סחי ה חיי ם עשינ ו'*שליחות ו אמ ר 
רבה נ י גיפטד י רבנ ן'*גהדד י בפוגבדית א אגר י 
חני גחי ה חיי ם ית ן ל ך חיי ם אדוני ם וטובי ם 
וגתוקנין : ’אתהל ך לפג י ד. , בארצו ת החיי ם אג ר  *.!»! 
giebt,  gebe  dir  ein  langes,  gutes  und  ver-  5  ר ב יהודה״ז ה גקו ם שווקים ; ’ב י אר ך יטי ס ושנו ת*.« 
dienstreiches  Leben. חיי ם ושלו ם יוסיפ ו ל ך וב י י ש שני ם ש ל חיי ם וי ש 

״Ich  werde  vor  dem  Herrn  wandeln  in שני ם שאינ ן ש ל חיי ם אג ר רב י אלעז ר אל ו שנותי ו 
den  Landen  des  Lehens;  R.  Jehuda  er- ׳ש ל אדם״הגתהפנו ת עלי ו גרע ה לטובה : ’אליב ם*** 
klärte:  Das  ist  ein  Platz,  wo  Verkehrs- אישי ם אקר א אג ר רב י ברבי ה אל ו תלמיד י חבגי ם 
strassen'Vorhanden  sind.  !0 שדרגי ן לנשי ם ועושי ן גבור ה באנשים : ואג ר רב י 

א Denn  Lebensdauer  und  Jahre  des ברבי ה הרוצ ה לנס ך יי ן ע ל כב י הסזב ח יגלאיינרונ ם 
Isbens  und  Wol fahrt  werden  sie  dir  in  :ש, 4 תלגיד י הבגי ם יי ן שנאג ר אליב ם אישי ם אקרא 

Fülle  geben ; giebt  es  denn  Jahre,  die  des ראג ר רב י ברני ה א ם רוא ה אד ם שתור ה פוסק ת 
Lebens  sind,  und  Jahre,  die  nicht  des ״•. < מזרע ו יש א ב ת תלגי ד חנ ם שנאג ר'א ס יזקי ן*» 
Lebens  sind!?  R.  Rleäzar  erwiderte:  Das  !באר ץ שרש ו ובעפ ר יגו ת גזע ו'מרי ח גי ם יפר ח ג c״'! 
sind  die  Jahre  des  Menschen,  die  sich  ihm  :ועש ה קצי ר בג ו נטע : ״ויי ס טי ב היר י עוש ה לאוהביי 
vom  Schlechten  zum  Guten  verwandelt תנ ו רבנ ן געש ה בכה ן גדו ל אח ד שיצ א גבי ת*: 
haben. הגקד ש והו ו אזי4 , נול י עלג א בתריה״ביו ן דחזיונה ו 

“ Euch , Männer , rufe  ich  zu;  R.  Be- לשגעי ה י א נ גליו ; “שבקו ה לדידי ה ואזל י בת ר 
rakhja  erklärte:  Das  sind  die  Schriftge-  «שגעי ה ואבטליו ; לסו ף את ו '5שגעי ה ואבטליו ן י 
lehrten,  die  [physisch | den  P'ranen  'gleichen» 4איפטור י גיגי ה ידבה ן גדו ל אג ר לה ן ייתו ן בנ י' 
und  !geistige]  Kraft  besitzen,  wie  Männer. 

Ferner  sagte  R.  Berakhja:  Wenn  je- 
mand  Wein  zur  Libation  auf  dem  Altar 
spenden  will,  so  fülle  er  den  Hals  der 
Schriftgelehrten  mit  Wein,  denn  es  heisst•' 

Euch , Männer  \ rufe  ich  zu. 

Ferner  sagte  R.  Berakhja:  Wenn  je- 
mand  merkt,  dass  die  Gesetzlehre  von 

seinen  Kindern  schwindet,  so  nehme  er  |fiir  sie)  Töchter  eines  Schriftgelehrten, 
denn  es  heisst:״  Wenn  seine  Wurzel  in  der  Erde  altert  und  sein  Slum  ff  im  Staub  ab- 
stirbt , vom  Duft  des  JFassers  schlägt  er  wieder  aus  und  treibt  Zweige  wiegin  J risch 
gepflanztes  Reis. 

Veranstaltete  f.r  ein  Fest  für  seine  Freunde.  Die  Rabbanan  lehrten: 
Einst  kam  der  Hochpriester  aus  dem  Tempel  heraus  und  das  ganze  Publikum  folgte 
ihm:  als  die  Leute  Semäja  und  Ptolljon  bemerkten,  verliessen  sie  ihn  und  folgten 
Semäja  und  Ptolljon.  Später  gingen  Semäja  und  Ptolljon  zum  Hochpriester,  um  sich 
von  ihm  zu  verabschieden,  da  sprach  er  zu  ihnen:  Mögen  die  Nachfahren  der  Hei- 
den״in  Frieden  kommen!  Darauf  erwiderten  sie  ihm:  Mögen  die  Nachfahren  der  Heiden, 
die  nach  den  Thaten  Ahrons  handeln,  in  Frieden  kommen,  nicht  aber  soll  ein  Sohn 
Ahrons,  der  nicht  nach  den  Thaten  Ahrons  handelt,  in  Frieden  kommen. 

57.  Pa.  !16,9.  58.  Od.  Marktplätze,  wo  für  Beschäftigung  und  Verdienst  Gelegenheit  ge- 

boten  wird.  59.  Pr.  3,2.  60.  Ib.  8,4.  61.  Der  gewöhnliche  Plural  von אי ש 

ist אישים , אנשי ם  wird  hier  als  Pluralform  von אש ה  aufgefasst.  62. אישי ם  wird  als  PI.  von אש ה. 

Opfer,  aufgefasst.  63.  Ij.  14,8,9.  64.  Er  wollte  sic  dadurch  beleidigen;  ä.  und  P. 

sollen  Nachkommen  des  Königs  Sanherib  gewesen  sein;  cf.  Git.  57b. 


עגגין י4שי4 ם אגר ו לי ה ייות ץ בנ י עגגי ן לשל ם 
דעבדין עונד א דאהר ן ול א יית י ב ר אהר ן לשל ם 
דלא עבי ד עונד א דאהרן : 

41 M «*יחנח ך  42 M )פהדדי...ו3״.וקנ ץ א3. י רב א כ י כישםי י 
יכגז כהדדי ) בשכנזי ב פכ י י ב נחם : א3י י הכ י כ־ ח אתחי* ך 1 


44 M שכ ת 


45 P גרונ ו 


43 M איי ו יושב י שוו ק 
46 P י 3 עוש ה  47 M — ה ד | |  48 M כ ד חזיו ה 

49 M -ך - דהו ו קא־. ו  50 M — ש ו א  51 M — ד ב 
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HIWBR  Hochpriester  verrichtet  den* 
9M4.  Dienst  in  acht  Gewändern,  der 
gemeine  [Priester}  in  vier:  Leibrock, 
Hose,  Kopftuch  und  Gürtel;  beim 
: ז ולא■  Hochpriester  kommt  noch  hinzu: 
Brustschild,  Schulterkleid,  Oberge- 
wand  und  Stirnblatt;  in  diesen  be- 

FRAGE  MAN  DAS  ORAKEL;  MAN  BEFRAGE 
NUR  FÜR  EINEN  KÖNIG,  EINEN  GERICHTS- 
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Jv;__ _ ־י ם יההדי״ ם 
££311 בארבע ה בנהיג ה "ומכנסי ם ומצנפ ת ואבנ ט י*' * 

מיסיף עלי י כה ן גדי ל הש ן ואפז ר ימעי ל וצי ץ באל ־ 

:שאלין באורי ם וחומי ם יא ק נשאל ת אל א לפי ך 
:ית רי ן ולמי״שהציבז ר צי־י ך בו : 

גני־־א. רע ו רבנ ן דברי ם ש:אפ ־ בה ; ש ש 
*הוט; כפו ל שש ה משז ר שמנ ה פעי ל שני ב עשרי» - 
פרוכת עשרי ם וארבע ה היש ן ואפו ד עש־־י ם ישבנ ה 
חוטן כפו ל שש ה טנ א ל ן *יאמ ר קר א 'ויעש ו א ה 
הכתנת ש ש וא ת המצנפ ת יב ש וא ת פא־ י הנתבע ת  !"  Präsidenten  oder  sonst  einen,  dessen 
־'שש וא ת בכנס י הכ ד ש ש בשזר״הטש ה ק-א י כדרכ י  die  Gemeinde  bedarf. 

Hc: ה ד לנופי ה דכיתנ א ניהו ו וח ד שיה א הוט ן  GEMARA  Die  Rabbanan  lehrten: 
ששה וה ד שיהי ו שזורי ן וה ד לשא ר בגדי ם דל א  Dinge,  bei  denen  es  Byssus  heisst,  waren 
נאבר בה ן ש ש וח ד לעכ ב בא י בשפ ע דהא י ש ש  aus  sechsfach  gedrehtem  Faden,  bei  denen 
ז! ביתנ א הו א אמ ר רכ י יוס י ברב י הגינ א ‘דאב ־ לראיו ת•  es  gezwirnt  heisst,  aus  achtfach  gedrehtem, 
בד דב ר העול ה מ ן הקרק ע ב ד ב ד ואימ א עב־ א  das  Obergewand  war  aus  zwölffach  ge- 
עברא איפצול י מיפצל א כיתנ א גב י איפצול י דפצי י  drehten!,  der  Vorhang  aus  vierundzwanzig- 
f'u,i כיתג א אנ ב לקותיה״בפצי ל רבינ א אב ר בהכא׳פא־ י  fach  gedrehtem,  Brustschild  und  Schulter- 
*פשתי ם יהי ו ע ל ראש ם ובכנס י פשתי ם יחי ו ע  kleid  aus  achtundzwanzigfach  gedrehtem. 
מרעיהם אב ר לי ה ר ב אשי׳״ה א בקב י דאת י יחזקא ל  *«  — Woher,  dass  die  Fäden  sechsfach  ge- 
,'  ;!.בא ן אבר ה ולטעמי ך'ה א דאב ר ר ב הסד א דב ־ זד  dreht  waren?  — Der  Schriftvers  lautet: 
ul מתור ת מש ה רבינ ו ל א למדנ ו מדבר י יהזקא י ב ן  "Sodann  fertigten  sie  die  Lcibröcke  aus 
ביזי למדנ ו "כ ל ב ן נכ ר ער ל ל ב וער ל כש ר ל א יכא!! ן  Byssus , das  Kopftuch  aus  Byssus  und  die 
,*"■,;א ל בקדש י (לשרתני ) ה א מקמ י דאת י יחזקא ל בא  turbanartigen■  Mutzen  aus  Byssus  und  die 
ז* אבר ה אל א גמר א גביר י ל ה ואת א יחזקא ל ואסמכ ה•  linnenen  Ilosen  aus  gezwirntem  Byssus׳, 
M 54  -Zt  ~1-.se•  M 53 ובמ ג וכס* " ובא ב  M 52  fünfmal  wird  es“wied  erholt,  einmal  ist  es 
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an  und  für  sich  nötig,  dass  sie  aus  Flachs 
sein  müssen,  einmal,  dass  die  Fäden  sechs- 
fach  gedreht  sein  müssen,  einmal,  dass  sie 
gezwirnt  sein  müssen,  einmal  dass  es  auch  von  anderen  Gewändern  gilt,  bei  denen 
[das  Wort}  Byssus  nicht  genannt  wird,  und  einmal,  dass  dies  unerlässlich  ist.  — Wieso 
ist  es  erwiesen,  dass  ses  }Byssus}  Flachs  ist?  R.  Jose  b.  R.  Iianina  erwiderte:  Der 
Schriftvers  braucht  [das  Wort|  Linnen  ’,  was  aus  dem  Boden  in  einzelnen  Fasern 7 
hervorkommt.  — Vielleicht  Wolle!?  — Wollfasern  spalten  sich.  — Auch  Flachs- 
fasern  spalten  sich  ja!?  — Flachsfasern  spalten  sich  nur,  wenn  sie  geklopft  werden. 
Rabina  entnimmt  dies  aus  Folgendem:  '* Linnene  Kopfbunde  sollen  auf  ihrem  Haupt 
und  linnene  J losen  sollen  an  ihren  Schenkeln  sein.  R.  Asi  sprach  zu  ihm:  Woher 
wussten  sie  es  bevor  Jehezqel  kam!?  — Wie  willst  du  nach  deiner  Auffassung  das 
erklären,  was  R.  Hisda  gesagt  hat,  dass  nämlich  wir  dies’*nicht  aus  der  Gesetzlehre 
Moses  wissen,  sondern  aus  den  Worten  Jehezqels,  des  •Sohns  Buzis:YvV/«  Fremd- 
ling , der  un beschnittenen  Herzens  und  unbeschnittenen  Fleisches  ist,  soll  in  mein  Heilig• 
tum  ein  treten-,  wer  lehrte  dies  nun  vor  Jehezqel!?  Du  musst  also  sagen,  dies  sei  eine 
65!  Ex.  39,27,28  ~ Wr  Da»  \vT~B yssu»,  da*  W.  Linnen  wird  hier  mitgezählt  67. 

Das  W. כ ר.  Linnen,  heisst  auch:  einzeln,  getrennt,  abgesondert:  möglicherweise  wird  hier כ ד  in 
*Itr  Bedeutung  Stengel  gebraucht,  wonach  allerdings  die  weiter  folgende  Frage  keinen  Sinn  haben 


69.  Dass  ein  unbeschnittener  Priester  den  Dienst  nicht  ver- 


68.  Ez.  44,18. 

70.  Ez.  44,9. 


würde. 

richten  dürfe. 
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überlieferte  Lehre  gewesen  und  J ehezqel 
habe  sie  nur  niedergeschrieben,  ebenso  war 
es  auch  hierbei  eine  überlieferte  Lehre  und 
Jeliessqel  hat  sie  nur  niedergesch rieben.  — 

Woher,  dass  gezwirnt  achtfach  gedreht  sei? 

— Hs  heisst  -.‘,Sodann  brachten  sic  am  Saum 
des  Obergezvands  Granatäpfel  an  von  blauem 
und  rotem  Purpur  und  Karmesin , gezwirnt ; 
man  folgere  aus  (dem  Wort|  gezwirnt, 
welches  auch  beim  Vorhang  gebraucht  1«ודב ר 

wird:  wie  es  bei  diesem  vierundzwanzig- ש־ א נאד ־ ב ו זה ב רבכ ר ודב ר שי א נאר ר ב ו זה ב 
fach  gedreht  war,  ebenso  war  es  auch  bei ואי ן דני ן רב ד שאי ן ב ו זה ב רדב ד שי ש ב ו זה ב 
jenen  vierundz wanzigfach  gedreht,  jedes ר ב ר־ י ארי ־"תעשנ ו בתי ב תעשנ ו לז ה ול א לאח ר 
also  achtfach  '.  — Sollte  mau  doch  vom ד ב אש י אר ־ ועשית ' בתי ב שיהי ו ב ל עשיו ת שוו ת 
Krustschild  und  Schulterkleid  folgern:  wie  1.והיב י נעביר ‘נעבי ר תלת א דעשר ה עשר ה הו ו “ה ו ■׳ 
es  bei  diesen  ach tundz wanzigfach  gedreht תלתי ן נעבי ר הר י דתשע ה תשע ה וה ד רעשר ה אר ר 
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war,  ebenso  auch  hier  achtundzwanzigfach!? ועשי ת שיהי ו ב ל עשיותי ו שוו ת רעי י שני ב 

Man  folgere  bezüglich  eines  Gegenstands,  ן עש ־ רנ א ל ן דבתי ב 'ועשי ת א ת ריעיי * האפו ד 'בלי ל/ ;i3^ 
bei  dem  Gold  nicht  genannt  wird,  von הבי ת וילין ! תבל ת תכלו ת רפרוב ת ר ה רהל ן שש ה 
einem  Gegenstand,  bei  dem  ebenfalls  Gold  *> א ה בא ן ששהיו ג— ה רשולי ו וררוני ו ר ה להל ן שרנ ה 
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nicht  genannt  wird,  ausgenommen  sind 
Krustschild  und  Schulterkleid,  bei  denen 
Gold  genannt  wird.  — 1111  Gegenteil,  man 
folgere  bezüglich  eines  Gewands  von  einem 
Gewand,  nicht  aber  vom  Vorhang,  der  ja 
ein  Zelt  ist!?  — Vielmehr,  man  folgere  es  vom  Gürtel,  und  zwar  folgere  man  be- 
züglich  eines  Gewands,  bei  dem  Gold  nicht  genannt  wird,  von  einem  Gewand, 
bei  dem  ebenfalls  Gold  nicht  genannt  wird,  man  folgere  aber  nicht  bezüglich  eines 
Gewands,  bei  dem  Gold  nicht  genannt  wird,  von  einem  Gewand,  bei  dem  Gold 
genannt  wird.  R.  Mari  erwiderte:  Es  heisst:  'du  sollst  sie  machen , diese,  aber  nichts 
anderes.  R.  Asi  erwiderte:  Es  heisst:  ‘«/«  sollst  machen , das  Machen  muss  bei  allen 
gleichmässig  sein;  wie  wäre  es'5  denn  möglich,  macht  er  alle  drei  Arten  zehnfach, 
so  sitid  es  ja  dreissig.  macht  er  zwei  neunfach  und  eine  zehnfach,  so  sagt  ja  die 
Schrift:  du  sollst  machen , das  Machen  müsse  bei  allen  gleichmässig  sein!?  — Woher, 
dass  es  beim  Obergewand  zwölffach  gedreht  sein  müsse!?  — Es  heisst:‘  Und  das 
Obergewand  zum  Schult er klcid  sollst  du  ganz  aus  blauem  Purpur  unfertigen , und  man 
folgere  aus  (dem  Wort(  blauem  Purpur , das  auch  beim  Vorhang  gebraucht  wird:  wie 
es  bei  diesem  sechsfach  sein  muss,  ebenso  muss  es  auch  bei  jenem  sechsfach  sein  . 
— Sollte  man  doch  vom  Saum  und  den  Granatäpfeln* folgern:  wie  es  bei  diesen 
achtfach  ist,  ebenso  muss  es  auch  bei  jenen  achtfach  sein!?  — Man  folgere  bezüg- 
lieh  eines  Kleidungstücks  von  einem  Kleidungstück,  nicht  aber  bezüglich  eines 
Kleidungstücks  von  einem  Zierstück. ־ ״  Im  Gegenteil,  man  folgere  bezüglich  dessen 

71.  Hx.  39,24.  72.  ]!ei  (len  Granatäpfeln  werden  drei  Arten  Wolle  aufgczählt.  73. 

Bei  Brustschild  u.  Schulterkleid,  von  diesen  ist  also  bezüglich  der  anderen  Gewänder  nichts  zu  folgern. 
74.  Bei  den  Granatäpfeln.  75.  Achtundzwanzigfach  gedreht.  76.  Ex.  2S.31.  77. 

Und  das  W.  ״«»s  deutet  darauf,  dass  es  noch  ausserdem  doppelt  sein  müsse.  7S.  Des  ()her- 

gewands;  cf.  Ex.  39,24. 
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von  diesem  selbst”,  nicht  aber  von  einem 
anderen  Gegenstand!?  — Deshalb  sagten 
wir  ja:  einmal״,  dass  es  auch  von  anderen 
Gewändern  gelte,  bei  denen  (das  Wort( 
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מעלמא היינ י דאמרינ ן לשא ר בגדי ש ש־* א נאמ ר בה ; 

שש פרוכ ת עשרי ם וארבע ה ארבע ה דשית א שיה א 
לא דינ א ול א דייג א חוש ; ואפו ד עשרי ם ושגג ה 


מגא ל ן דכתי ב ועשי ת חש ן משפ ט געשו - 


UfS.5 ; 


כמעשה אפ ר תעשנ ו זה ב תכל ת וארגמ ן ותולע ת  <•  Byssus  nicht  genannt  wird.  ־ Der  Vorhang 


vierundzwanzigfach;  vier  (Fäden)  sechsfach 
gedreht;  hierbei  ist  nichts  zu  erörtern.  — 
Brustschild  und  Schulterkleid  achtund- 
zwanzigfach;  woher  dies?  — Es  heisst 


שני וש ש משז ר ארבע ה דשית א שית א "עשרי ן 
וארבעה זה ב ארבע ה ה א עשרי ן ותמני א ואימ א זה ב 
נמי שש ה אמ ר ר ב אח א ב ר יעק ב אמ ר קר א *וקצ ץ י«־ • 

פתילם פתי ל פתילי ם הר י בא ן ארבע ה ר ב אש י אג י 
״ 0 ! אמ ר קר א *לעשו ת בתו ך התכל ת ובתו ך הארגמן ‘ Du  sollst  ein  Orakcl-Bmstschild fertigen, 
הי ב י נעבי ד נעבי ד ארבע ה דתר י תר י הו ו לד ד  in  Kunstwirkerarbeit\  so  wie  das  Schulter- 
תמגיא נעבי ד תר י דתר י תר י ותר י דהד״חדי״ועשי ת  kleid  gearbeitet  ist,  sollst  du  es  fertigen ; 
שיהיר׳בל עשיותי ו שוות" : אמ ר רהב א אם. - רב י  aus  Gold ; blauem  und  rotem  Purpur , Kar- 
*Jta יהוד ה המקר ע בגד י בהונ ה לוק ה שנאמ ר 'ל א יק־י ע  mesin  und  gezwirntem  Byssus ; vier  Arten 
גי מתקי ף ל ה ר ב אח א ב ר יעק ב ורילמ א הב * קאג ר  sechsfach  sind  vierundzwanzig  und  das 
רחמנא 1'נעבי ד לי ה שפ ה ב י היב י ד^ א ניקר ע ג י  Gold  vierfach,  zusammen  also  achtund- 
;כתי ב של א יקרע : ואמ ר רב י אלעז ר המזי ח הדש  zwanzig.  — Vielleicht  auch  das  Gold  sechs- 
"מע ל האפו ד והממי ר בד י ארו ן לוק ה שנאמ ר'|וןיאא  fach!?  R.  Aha  b.  Jäqob  erwiderte:  Der 
*•1»יז ה*ול א יכר ו מתקי ף ל ה ר ב אח א ב ר יעק ב ודי”מ א  Schriftvers  lautet:*1  Und 'Faden  zerschneiden, 
״*”ב י קאמ ר רחמנ א חדקינהו׳יועבדינה ו שפי ר בד יdas  sind  also  vier”.  R.  Asi  erklärte:  Der 
:של א יז ה ול א ימו ת מ * בתי ב של א יז ה ושל א יבודי  Schriftvers  lautet:*1  Um  diese  in  den  blauen 

Purpur  und  in  den  roten  Purpur  einen- 
arbeiten ; wie  sollte  er  es  nun  machen,  wenn 
viermal  zweifach’*,  so  wären  es  ja  acht, 
wenn  zweimal  zweifach  und  zweimal  ein- 
fach,  so  besagt  ja  |das  Wort|  machen , dass 
das  Machen  bei  allen  gleichmässig  sein 
müsse. 

Rehaba  sagte  im  Namen  R.  Jehudas:  Wer  ein  priesterliches  Amtskleid  einreisst, 
erhält  Geisselhiebe,  denn  es  heisst  :**Ar  soll  nicht  eingerissen  werden.  R.  Alia  b.  Jäqob 
wandte  ein:  Vielleicht  meint  es  der  Allbarmherzige  wie  folgt:  man  mache  einen 
Saum,  damit  es  nicht  eingerissen  werde!?  — Heisst  es  denn:  damit  es  nicht  ein- 
gerissen  werde!? 

R.  Eleäzar  sagte:  Wer  das  Brustschild  vom  Schulterkleid  loslöst  oder  die  Stangen 
von  der  Bundeslade  entfernt,  erhält  Geisselhiebe,  denn  es  11eisst:״Ar  soll  nicht  losge- 
löst  werden , und  ”sie  sollen  nicht  entfernt  werden.  R.  Aha  b.  Jäqob  wandte  ein:  Viel- 
leicht  meint  es  der  Allbarmherzige  wie  folgt:  man  befestige  sie  gut,  damit  sie  sich 
nicht  loslösen,  beziehungsweise  entfernt  werden!?  — Heisst  es  denn:  damit  es  sich 
nicht  loslöse,  und:  damit  sie  nicht  entfernt  werden!? 

R.  Jose  b.  R.  Hanina  wies  auf  einen  Widerspruch  hin:  es  heisst:'///  den  Ringen 
der  Iutde  sollen  die  Stangen  bleiben , dagegen  heisst  es  •.״Die  Stangen  sollen  in  die 
Ringe  gebracht  werden  \ wie  ist  dies  nun  möglich?  — sie  waren  lose,  jedoch  Hessen  sie  sich 
nicht  herausziehen.  Desgleichen  wird  auch  gelehrt:  In  den  Ringen  der  Lade  sollen  die 
79.  Saum  und  Granatäpfel  gehörten  zum  Obergewanil.  80.  Cf.  S.  902  Z.  13.  81. 

Ex.  28,15.  82.  Ib.  39,3.  83.  Das  W.  Faden  wird  im  Plural  gebraucht,  also  2fach,  dieser 

wurde  durchschnitten  u.  zusammengelegt.  also  vierfach.  84.  In  diesem  Vers  werden  4 Arten 

Wolle  aufgezählt  85.  Ex.  28,32.  SO.  Ib.  V.  28.  87.  1b.  25,15.  88.  Ib.  27,7. 


רבי יוס י ברב י חנינ א רמ י כתי ב בטבע ת הא־ץ * 
יהיו הבדי ם ל א יסר ו ממנ ו וכתי ב 'והוב א א ת בדי ו 
בטבעת ה א כיצ ד מתפרקי ן ואי ן נש ם טי ן תני א נכ ד 

67 M + ה א ן  68 P + ו ; !  69 M + אגד ■ קי א  70 
f] M - חלבן ־ ל א א1?זי | | ,  71 U ר כ | ,  72 M עבי ר 
73 M חכ י | |  74 M ועכי ד לח ו שסי ר כ י היי י שי א יז ח  ;rm 
ושיא. 
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הבי בטבע ת האד ; יהי ו הכדי ם יבו ל ל א יהי ו זזי ן 
ממקומן תלמו ד לומ ר והוב א א ת בדי ו ”בטבע ת א י 
והובא א ת בדי ו יבו ל יהי ו נבנסי : ויוצאי ן תלמו ד 


Stangen  bleiben ; man  könnte  glauben,  sie 
dürfen  sich  nicht  (von  der  Stelle)  bewegen, 
so  heisst  es:  Die  Stangen  sollen  in  die 
Singe  gebracht  werden ; aus  [dem  Schrift- לימר״בטבע ת האר ; יהי ו הבדי ב ה א כיצ ד מתפרקי ן 
versj  die  Stangen  sollen  [in  die  Ringe]  ge-  Ä  ואי ן נשמטין : אמ ר רב י חמ א ברב י הניג א מא י 
bracht  werden,  könnte  man  entnehmen,  man 5??&דכתי ב יעצ י שטי ם ע מד י ם שעומדי ם דר ך’גדילת ן? 
dürfe  sie  hineinschieben  und  herausziehen דב י אה ר עמדי ם שמעמיד ץ א ת צפויי ן'ידב ר אה ר 
können,  so  heisst  es:  ln  den  Ringen  der עמדי ם שמ א תאמ י אב ד סבר ן ובט ל פבויי ן תלמו ד 
Lade  sollen  die  Stangen  bleiben ; wie  ist  dies לומ ר עמדיש״שעומדי ן לעול ם ולעולמים : אמ ר רב י 
mm  möglich?  — sie  waren  lose,  jedoch  l0 ״חמ א ב ר חנינ א מא י דבתי ב *א ת בגד י השר ד לשר ת^«,!* 
Hessen  sie  sich  nicht  herausziehen.  ;בער ש *אלמל א בנד י בהונ ה ל א נשתיי ר "משוגאיה  w.n 

Rami  b.  R.  Haina  sagte:  Es  heisst: 

**Von  Akazienholz , au/rechtstehend:  die  wie 

bei  ihrem  Wachsen  aufrecht  stehen.  Eine מבליה ן ומשרדי ן מה ן בלו ם מא י הי א רי ש לקי ש 
andere  Erklärung:  An/rechtstehend•,  durch  !5 אמ ר אל ו מעש ה מח ט מיתיב י'כגד י כהוג ה אי ן  *•*-»' 
welche  der  Goldüberzug  stehen  bleibt.  Eine עושי ן אות ן מעש ה מה ט אל א מעש ה אוי ג שנאמ ר 
andere  Erklärung:  Au/reehtstehend:  man י»•* * *מעש ה אר ג אמ ר אבי י ל א נצ ר ב א אל א לבי ת י ד« 
könnte  glauben,  ihre  Hoffnung  sei  ver- שלה ם בדתגי א בי ת י ד ש ל בנד י בהונ ה נארג ת 
loren  und  ihre  Aussicht  geschwunden,  so בפנ י עצמ ה ונדבק ת ע ם הבג ד ומגע ת ע ר פיס ת 
heisst  es:  an/rech/stehend,  die  in  Ewigkeit  so היד : אמ ר רהב א אמד׳יר ב יהוד ה של ש ארונו ת עש ה 
stehen  bleiben. בצלא ל אמציע י ש ל עי ן תשע ה פנימ י ש ל זה ב 

Rami  b.  Haniua  sagte:  Es  heisst  ?Die שמנ ה חיצו ן ״עשר ה ומשה ו והתני א אח ר עש ר 


של ישרא ל שרי ד ופליט״רב י שמיא ל ב ר נחמנ י אמ ר 
דבי רבי״שפעו ן תנ א בגדי ם שגירדי ן אות ; בבריית ן 


ומשהו 


<־' 


יא קשי א ה א במא ן דאמ ר י ש בעבי ו טפ ח 


gewirkten  Kleider  für  den  Dienst  im  Heilig• 

tum , wenn  nicht  die  priesterlichen  Amts-  :ה א בטא ; דאמ ר אי ; בעבי ו טפ ח ומא י משה ו זיר 

kleider,  so  würden  von  den  Feinden״Jis-  s;> אמ ר רב י יוחנ ן שלש ה זירי ם ה ן ש ל מזב ח וש ל 

raöls  kein  Zurückgebliebener'und  Eutron-  77  Kr1  ,1 ״ ,־ןר ו מפנ,'  M 76 בט-״בדי ו  — M 75 

nener  geblieben  sein.  R.  Semucl  b.  Nah- תנ ה עומדי ן שעיט ־ דר ך גדילת ן  -f  ] M 78  y ;גדיל  I* 

niani  sagte  im  Namen  der  Schule  R.  Si-  ,לעול ם ולעילם  M 79  | ד א עיסדי ן שטעסירי ן א ת צםייץ 

möns:  Es  wird  gelehrt:  Gewänder,  die  man  ~ ÄI  82  M 81  ,  עייפי ם  80 ז ג 'ים ' ג י 

1ג ישמעא ל תג א שפשיירי ן מה ן כלו ם ר׳י ל ; .- ז . . , • , . .. .  S3 רש ב ן א ט י ״ 
von  vornherein  in  ihrer  richtigen  Form  . _ ' ״ ' . 

webt,  wahrend  man  etwas  zurucklasst  . —  ך! א  q m 87 

Was  ist  dies?  Res-Laqis  erwiderte:  Was 

mit  der  Nadel  angeheftet  wird.  Man  wandte  ein:  Die  priesterlichen  Amtskleider  dürfen 
nicht  mit  der  Nadel  gefertigt  werden,  sondern  gewebt,  denn  es  heisst :** toebearligl} 
Abbajje  erwiderte:  Dies  bezieht  sich  auf  die  Aermel,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  die 
Acnnel  der  priesterlichen  Amtskleider  besonders  gewebt  und  an  das  Kleidungsstück 
angeheftet  werden,  und  dass  sie  bis  zum  Handgelenk  reichten. 

Rehaba  sagte  im  Namen  R.  Jehudas:  Drei  Eaden  fertigte  Bezalel,  die  mittelste 
aus  Holz,  neun  [Handbreiten  hoch],  die  innere  aus  Gold,  acht  [Handbreiten  hoch],  und 
die  äussere  zehn  !Handbreiten]  und  ein  Ueberschuss  [hoch].  Es  wird  ja  aber  gelehrt: 
elf  und  ein  Ueberschuss? — Das  ist  kein  Ein  wand,  •das  Eine  nach  demjenigen,  welcher 
sagt,  die  Dicke^hatte  eine  Handbreite,  das  Andere  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  die 
Dicke  hatte  keine  Handbreite.  — Wofür  diente  der  Ueberschuss?  — Für  den  Kranz. 
R.  Johanan  sagte,  drei  Kränze  waren  es:  am  Altar,  an  der  Bundeslade  und  am 
S9.  Ib.  26,15.  90.  Ib.  35,19.  91.  Euphemistisch  für  Jisrae).  92. שרי ר 

mit  Anspielung  auf שי ד . 93 .שר ר  von  der  Wurzel שר ר  Zurückbleiben.  9t.  Ex.  2S.32. 

95.  Des  Bodens  der  goldenen  Lade. 
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אדון וע ר שדה ן ע ר בזב ה זב ־ אהר ן וננ ד 
שלהן זב ה דו ד ונטל ו ע ר ארון״עדיי ן ביג ה הי א 


Tisch;  der  tlcs  Altars  war  Ahron  beschie- 
den  und  er  erhielt  ihn,  der  des  Tisches 
war  David  besehieden  und  er  erhielt  ihn, 
und  der  der  Buudeslade  liegt  noch  frei  und 
צ ז ד וקרינ ן זי ר זב ה נעשי ת ל ו זי ר ל א זב ה "זר ה wer  ihn  nehmen  will,  komme  und  nehme. 


הרוצה ריק ה יב א ויק ה ע נ ו א תאמ ו 
הלמוד לומ ר ’ב י בלבי ט יבלבו : רב י יוחנ ן רב י 


פוזות “הו א 


היכלי.•- י 


— — ר וי-י י ••יי י י•« ■יי ■ *«•* S «*%m — 

«0• ו «!j ! רי- י - ת0 ! ת . ן זן • י 


ובתיב ‘ועש ו ארו : עצ י עטי ב בבא ז לתלבי ד דנ ב יי.« « ■ > 
י. , , 1 ■•־! « 

עבני עיר ו מצווי ן לעשו ת ל ו מלאבת ד מבי ת ובהז־ןי1״ ו 

תצפנו אמר״רב א "«■ ר »ריליי • יל“ ־ 


\'ielleicht  glaubst  du,  dieser  sei  minder- 
wertig,  so  heisst  es  '*Durch  »!ich  üben  Kö- 
nige  Königsmaeht. 

R.  Johauan  wies  auf  einen  Wider- 
אינו תלמי ד חב ב אמ ר אבי י ואיתימא״ ו  sprach  hin:  Die  Schreibweise  ist  zar  und 
נקרא נתע ב שנאמ ר'א, : ב י נתע ב וגאל ו  wir  lesen  zerf Kranz]»  — hat  er  sich  ver- 
בביט עולה : אמ ר רב י שמוא ל ב ר נהמג * אב ר  dient  gemacht,  so  dient  ihm  |die  Gesetz- 
יונתן מא י דבתי ב ילב ה ז ה ב ה  lehrej  als  Kranz  |zcr],  hat  er  sich  nicht 


1 ׳ > 1 • ! 


הי.^יר w  b.n< • י 


u:t • * 


1 rnS 


-י- -—יי * י-ייייו,; ־ ז 

— 1 • - ״ף■ ׳ * 


יי I— • *-1V 

׳ 1 
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ל -ל י 
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—י•* 
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בשמחתו י 

זנה 

ת ה ׳ צרופ ה 

'אמר 

00 !ג-ז-כעשיי־ . 

-H שכה ! 

פונה כ ל  80 M 

M 88 

יייא %-• * 0*• • •“• 0 
— י ו — ^ א■ » « • " 

M 

— ל ו 1 |  02 M יכ ה  03 

M 01 

א פנכ ד  06 M 

“r ׳ ■ 

M 95 

פי■ 

04 M לת ר 

הועכת 

יפי! ליה . 

ליה פד י ה ל א א 

:־אפי: 

הבמה ול ב אי ן או י  verdient  gemacht,  so  ist  sie  ihm  fremd 
15 הבמי ט שעוסקי ן בתור ה ואי ן בה ן ירא ת עמי ב בברי ז  |zarah|.  R.  Johauan  wies  auf  einen  Wider- 
*•**1רב י ינא י'הב ל ע ל דלי ת לי ה דדת א ותרע א ־*דרודהי  sprach  hin:  Es  heisst: ”Fertige  dir  eine 
עביד אמ ר לה ו רב א לרבנ ן במטות א’מינייב ז " א  Lade  ans  Hotz,  dagegen  heisst  es  *Sic  sol- 
תירתון תרת י ניהנב : אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י בא י  len  eine  Lade  aus  Akazienholz  anfertigen#  — 
»‘"דבתי ב וזא ת התור ה אעי ר ש ב מע ה זב ה נעשית  hieraus,  dass  die  Leute  der  Stadt  verpflich- 
יי־- ל ו ס ט היי ט ל א זב ה נעשי ת ל ו ב ב מית ה והיינ י  tet  sind,  dem  Schriftgelehrten  seine  Arbeit 

zu  verrichten.  *י  Von  innen  und  von  aussen 
sollst  du  sie.  überziehen’,  Raba  sagte:  Ein 
Schriftgelehrter,  dessen  Inneres  nicht  sei- 
nein  Aeussereu  gleicht,  gilt  nicht  als  Schrift- 
gelehrter.  Abajje,  nach  Anderen  Rabba  b. 
Ula  sagte,  er  heisse  ״Abscheu״,  denn  es 
heisst ■fAbschc ulich,  schmutzig  ist  ein  Mann , 
der  Unrecht  wie  H asser  trinkt“'. 

R.  Semuel  b.  Nahmani  sagte  im  Namen  R.  Jonathans:  Es  heisst:’“  Wozu  denn  das 
Geld  in  des  Thoren  Hand  zum  Erwerb  der  Weisheit , da  doch  kein  Herz  vorhanden  ist. 
wehe  den  Keinden’"der  Schriftgelehrten,  welche  sich  mit  der  Gesetzlehre  befassen, 
aber  keine  Gottesfurcht  besitzen.  R.  Jannaj  rief  aus:  Wehe  dem,  der  keine  Woh- 
nung  hat,  aber  eine  Thür  für  eine  solche  macht  Raba  sprach  zu  den  Jüngern:  Ich 
bitte  euch,  nicht  einer  zweifachen  Hölle  theilhaftig  zu  werden“‘. 

R.  Jehosuä  b.  Lcvi  sagte:  Es  heisst:  “* Und  dies  ist  das  Gesetz , das  MoScli  vor- 
l(gte\  hat  er  sich  verdient  gemacht,  so  ist  es  für  ihn  eine  Mixtur'״des  Lebens,  wenn 
aber  nicht,  so  ist  es  für  ihn  eine  Mixtur  des  Todes.  Das  ist  es,  was  Raba  sagte: 
Für  den,  der  sich  ihr  rechts  widmet,  ist  sie  eine  Mixtur  des  Lebens,  für  den,  der 
sich  ihr  nicht  rechts  widmet,  ist  sie  eine  Mixtur  des  Todes. 

R.  &emuöl  b.  Nahmani  sagte:  R.  Jonathan  wies  auf  einen  Widerspruch  hin: 
es  heisst:“' Die  Befehle  des  Herrn  sind  recht , sie  erfreuen  das  HcrzY  dagegen  heisst  es: 
*Das  H Tort  des  Herrn  ist  durchläutert !?  — hat  er  sich  verdient  gemacht,  so  erfreut 

06.  Pr.  8,15;  dies  bezieht  sich  auf  die  Gesetzlehre.  07.  DL  10, t.  OS.  Ex.  25,10. 

00.  1b.  V.  II.  100.  Ij.  15;  16.  101.  Der  Ausdruck  *trinken״  wird  oft  vom  Studium  der 

Gesetzlehre  gebraucht.  102.  Pr.  17.16.  103.  Euphemistisch  für  die  Schriftgelehrten  sclbsL 

IW.  Sich  auf  dieser  Welt  mit  dem  Studium  des  Gesetzes  abquälcn  u.  noch  obendrein  ins  Fegefeuer  kom- 
105.  Dt.  4,14.  106. ש ם  gt.  107 .ס ם.  Ps.  10,0.  10S.  JU.  18,31. 
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sie  ihn,  hat  er  sich  nicht  verdient  gemacht,  *רי ש *4קי ש אבו ר מניפי ה דקד א גפק א זב ה צורפת 
so  läutert  sie  ihn.  Res-Laqis  entnimmt  dies י י יהיי ם ל א זב ה צורפת ו למית ה ״ירא ת ה ׳ מהור ה.».•« 
aus  dem  einen  Vers  selbst:  hat  ersieh יי.* » עמד ת לע ד אמ ר רב י הנינ א ‘ז ה הלומ ד תור ה במהר ה*» 
verdient  gemacht,  so  läutert  sie  ihn  zum י,*■ * מא י ד.יא: " נוש א אשד . ואח ר ב ך לומ ד תור ה עדו ת 
Leben,  hat  er  sich  nicht  verdient  gemacht,  s  ה ׳ נאמנ ה אמ ר רב י חיי א ב ר אב א נאמנ ת הי א 
so  läutert  sie  ihn  zum  Tod  .",Die  Gottes- להעיד״בלומדי ה’סעש ה רק ב ’(ב)מעש ה הש ב אמ ר  u**׳Äl 
furcht  ist  rein,  sie  besteht  jür  immer-,  R. רב י אלעז ר שרדקמי ן במקו ם שחושםין׳״תנ א משמי ה 
Hanina  erklärte:  Dies  bezieht  sich  auf  einen, דרב י נחמי ה רוק ם מעש ה מה ט לפיב ך פרצו ף אה ד 
der  das  Gesetz  in  Reinheit  studirt.  —  חוש ב מעש ה איר ; לפיב ך שנ י פרצופות : באל ו 
Was  ist  dies?  — Wenn  er  zuerst  eine  Frau  10 נשאל' ; באורי ם והימיס : ב י את א ר ב דימ י אמ ר 
nimmt  und  dann  das  Gesetz  studirt' 7׳te ב;די מ שבה ן נדו ל משמ ש בה ן משו ה מלחמ ה משמ ש 
Zeugnis  des  Herrn  ist  zuverlässig-,  R.  Hija יי•»■ • בה ; שנאמ ר ובכד י הקד ש אש ר לאהר ן יהי ו לבני ו 
b.  Abba  erklärte:  Sie  ist  zuverlässig,  über  *אחרי ו למ י שב א בכדוי ה אהרי ו מתי ב ר ב אד א ם 
diejenigen,  die  sie  studiren,  Zeugnis  ab- יאהב ה ואמר י ל ה בד י יבו ל יה א בנ ו ש ל משו ה 
zulegen."‘/׳/  Wirker-Arbeit,  in  Kunst- Arbeit-, !מלחמ ה משמ ש תחתי ו בדר ך שבנ ו ש ל בה ן נדו ל.ז 
R.  Eleäzar  erklärte:  Die  auf  die  Stelle,  die משמ ש תחתי ו‘תלמו ד לומ ר‘שבע ת ימי ם ילבש ם 
sie  vorzeichnen,  wirken.  Im  Namen  R.  Xe- הב ר, ן תחתי ו מבני ו אש ר יב א אי 1 אה ל מוע ד מ י 
hemjas  wurde  gelehrt:  Wirker-Arbeit  mit שראו י לב א 'א ל אה ל מוע ד ’וא ם אית א מיהז א חז י 


אמר ר ב 


י י״ץ« י י • « ■ 

uי- ו - י 


י- 


יי׳ו 


וי 

97 4 M א י ר הנינ א  98 M ־ 4 עדו ת | |  99 4 M 

בכתניתא 1 M אב א 2 M בבת ה 3 M בשכנ ה 
בנדיב יצ א ז ה שאינ ו י-או י לב א ב א כ בשכנ ה בנדי ב  M ■1  |j 
כי ש ע כ בפת ה אה “ 5 V שאי ; עיק ר כשי ' לשאי כ אל א 
יסלהבה 6 ו י 4 ו 7 M אב ו , , 8  f  M - ל א 9 

M ול א  10 M אה א ליב א וה א האי . 


der  Nadel,  daher  kommt  eine  Figur  her- אמ ר 'ב ל שעיק ר 

aus,  Kunstarbeit,  gewebt,  daher  kommen  «!משיחת ו לאה ל מוע ד יצ א ז ה 'שעיק ר משיחת ו 
zwei  Figuren  heraus. למלחמ ה מית יב * משו ה מיהמ ה אינ ו מ־ממ ש 

1א  diesen  befrage  man  das  Orakkl. י א בארבע ה בבה ן הדיו ט‘ל א בשמונ ה כבה ן נת ל 
Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  In  den  Ge- אמ ר לי ה אבי י אל א ז ר משוי ת לי ה אל א 'בבה ן 
wandern,!  in  welchen  der  Hochpriester גדו ל משו ם איבהיבבה ן הדיו ט משוט׳מעלי ן בקד ש]£.«» 
amtet,  amtet  auch  der  Kriegsgesalbte"',ול א מורידי ן אמ ר לי ה ר ב"אד א ב ר אב א לרב א י׳ צ 
denn  es  heisst:‘"/;«:  heiligen  Kleider  Ahrons והא י תנ א דלי ת לי ה איב ה ול א ד, א משמ ש דתני א 
sollen  aut  seine  Söhne  übergehen,  nach  ihm , 
der  ihm  in  Würde  folgt.  R.  Ada  b.  Ahaba, 
nach  Anderen,  Kadi,  wandte  ein:  Man 
könnte  glauben,  das  Amt  des  Kriegsge- 
salbten  gehe  auf  seinen  Sohn  über,  wie 
auch  das  Amt  des  Hochpriesters  auf  seinen 

Sohn  übergeht,  so  heisst  es  :"Sieben  Tage  hindurch  soll  sie  derjenige  seiner  Söhne  an- 
ziehen,  welcher  an  seiner  Statt  Priester  •wird,  der  in  das  Offenbarungszelt  hineingehen 
wird , nur  derjenige,  der  in  das  Offenbarungszelt  hineingehen  darf;  wenn  dem'nun  so 
wäre,  so  wäre  ja  auch  jener  zulässig!?  R.  Nahman  b.  Ji911aq  erwiderte:  Er  meint  es 
wie  folgt:  nur  derjenige,  der  vornehmlich  für  die  Stiftshütte  gesalbt  wurde,  ausge- 
nommen  dieser,  der  vornehmlich  für  den  Krieg  gesalbt  wurde.  Man  wandte  ein: 

Der  Kriegsgesalbte  amtet  weder  in  vier  Gewändern,  wie  ein  gemeiner  Priester,  noch 
in  acht  Gewändern,  wie  der  Hochpriester!?  Abajje  erwiderte:  Willst  du  ihn  denn  zum 
Laien  machen!?  vielmehr,  weder  wie  ein  Hochpriester,  um  Gehässigkeit  [zu  ver- 
meiden],  noch  wie  ein  gemeiner  Priester,  weil  man  bei  Heiligem  steigen  lässt  und 
nicht  fallen.  R.  Ada  b.  Ahaba  sprach  zu  Raba:  Der  Autor  folgender  Lehre  berück- 
sichtigt  Gehässigkeit  nicht,  dennoch  amtet  er  nach  ihm  nicht  |in  acht  Gewändern]; 

109.  II».  19,10.  1)0.  Ib.  V.  8.  III.  Ex.  20.30,1.  112.  Ein  Priester,  der 

als  Feldherr  ausgebildet  u.  gesalbt  wurde.  113.  Ex.  29,29.  114.  Ib.  V.  30.  115. 

Dass  aucll  die  Amtsklcidung  des  Kriegsgesalbten  aus  den  S Gewändern  bestehe. 
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es  wird  nämlich  gelehrt:  Dinge,  durch 
welche  sich  der  Hochpriester  vom  gemei- 
nen  Priester  unterscheidet:  Der  Farre  des 
gesalbten  Priesters’״,  der  Farre,  der  wegen 
[Uebertretungj  aller  anderen  Gebote  dar- 
gebracht  wird,  der  Farre  des  Versölinungs- 
tags  und  das  Zehntel  Epha"’,  er  entblösst 
nicht  das  Haar,  noch  reisst  er  die  Kleider 
ein'“,  wol  aber  reisst  er  sie  unten  ein, 
בגדיש חו ץ מפ ר הב א ע ל "כ ל המצו ת וכול ן נוהגו ח  IO  während  der  gemeine  sie  oben  einreisst, 

er  verunreinigt  sich  nicht  an  einem  Ver- 
wandten'״,  ihm  ist  geboten,  eine  Jungfrau 
[zu  ehelichen],  ihm  ist  die  Witwe  verboten, 
er  amnestirt  den  Mörder'",  er  darf  als  Leid- 


‘דבריש שבי ן בה ן גדו ל לבה ן הדיו ט פ ד בה ן משי ה 
ופר הב א על״ב ל המצו ת ופ י יו ש הבפויי ש ועשירי ת 
האיפה״ולא פור ע ול א פור ש אב ל פור ש הו א שלשמ ה 
וההדיוט מלמעל ה ואי ן שטמ א לקרובי ו ומצור ! ע ל 
הבתולה ומוזה ר ע ל האלמג ה ומחזי ר א ת הרוצ ח 
ומקריב אונ ן ואינ ו אוכ ל"ואינ ו חול ק וגומ ל הל ק 
בראש ומקרי ב “חל ק ברא ש ומשמ ש בשמנ ה בלי ש 
ופטור ע ל טומא ת מקד ש וקדשיו״וב ל עבודו ת יום"* ־ 
הבפוריש אינ ן בשרו ת אל א ב ו ובול ן נוהגו ת במרוב ה י8" " 


חוץ מפ ר יו ש הבפורי ש ועשירי ת 


במשוח שע ב 
האיפה ובול ן אי ן 
מחמשה דברי ש האמורי ן בפרש ה 


נוהגות במשו ח מל ה 

לא פור ע ול א 


חדן 


פורש ;ול א מטמ א לקרובי ו ומצו ת ע ל הבתול ה 
15 ומוזה ר ע ל האלמנה׳יומהזי ר א ת הרוצ ח"בדבר י רב י  tragender  !Opfer]  darbringen,  jedoch  nicht 

davon  essen,  noch  erhält  er  einen  Anteil, 
er  erhält  seinen  Anteil  zuerst  und  kommt 
bei  der  Opferung  mit  seinem  Anteil  voran, 
אהדרינהו רב י אמ י ורב י אש י לאפייה ו איב א דאש־־ י  er  verrichtet  den  Dienst  in  acht  Gewän- 
רבי היי א ב ר אב א אמר ה ואהדדיגה ו רב י אמ י ורב י  so  dem,  er  ist  wegen  Verunreinigung  des 


יחודה והכמי ש אומרי ש אינ ו מחזי ר ב י"לי ה ליד . 
איבה ברמותי ה בתומ ר מיניה״אי ת ליה : יתי ב רב י 
אבהו וראמר״ל ה לה א שמעת א משמי ה דרב י יוחנ ן 


Heiligtums  und  seiner  heiligen  Gegen- 
stände  frei,  und  der  ganze  Dienst  des  Ver- 
söhnungstags  ist  nur  durch  ihn  zulässig; 
dies  alles  hat  auch  beim  durch»  die  voll- 


אשי לאפייה ו מתמי ה ל ה ר ב פפ א בישלמ א רב י אבה י 


הדר  — M 14 ו א ת  — M 13  . ו — B 12  ;| כ ל  — M 11 
17  put אכ ל '‘ א מקיי ב  -f-M  16  ;ככה  M jwn  P 15 
jf>  - M .ליה  P 20 רי ת | ן  M 19 אי ת  M 18  !!  כ — M 

ständige  Am tskleiduug‘"ge weihten  Priester  statt,  mit  Ausnahme  des  Farren,  der  wegen 
(Uebertretung)  aller  anderen  Gebote  dargebraclit  wird,  ferner  hat  dies  alles  auch 
beim  vorübergehenden  Priester'"statt,  mit  Ausnahme  des  Farren  des  Versölinungs- 
tags  und  des  Zehntels  Kpha;  dies  alles  hat  beim  Kriegsgesalbtcn  nicht  statt,  mit 
Ausnahme  der  fünf  Dinge,  die  im  betreffenden  Abschnitt  aufgezählt  werden:  er 
entblösst  das  Haar  nicht,  noch  reisst  er  die  Kleider  ein,  er  verunreinigt  sich  nicht  an 
einem  Verwandten,  es  ist  ihm  geboten,  eine  Jungfrau  zu  ehelichen,  ihm  ist  die 
Witwe  verboten  und  er  amnestirt  den  Mörder,  so  nach  R.  Jehuda,  die  Weisen 
sagen,  er  anmestire  nicht'”.  — Hei  einem  gleichgestellten‘f4berücksichtigt  er  Gehäs- 
sigkeit  nicht,  bei  einem  geringeren  wol. 

R.  Abaliu  sass  und  trug  diese  Lehre  im  Namen  R.  Johanans  vor,  da  wandten 
R.  Ami  und  R.  Asi  ihre  Gesichter  weg.  Manche  sagen,  R.  Hija  b.  Abba  habe  es 
vorgetrageu  und  R.  Ami  und  R.  Asi  wandten  die  Gesichter  weg.  R.  Papa  wandte 
ein:  Allerdings  haben  sie  R.  Abahu  [respektirt],  wegen  der  kaiserlichen  Ehrung'”, 

116.  Wegen  Begehung  einer  Sünde;  cf.  Lev.  4.3  ff.  117.  Sc.  Mehl,  zum  Speiseopfer,  das 

der  Hoclipricster  darzubringen  hat;  cf.  Lev.  6.15.  118.  Bei  einem  Traucrfall.  119.  Bei 

seiner  Beerdigung.  120.  Wer  ohne  Absicht  einen  Menschen  tötet,  ist  nur  in  den  dafür  bestimm- 

ten  Zufluchtsstädten  vor  der  Blutrache  geschützt;  nach  dem  Tod  des  jeweiligen  Hochpriesters  darf  er  in 
*eine  Heimat  zurückkehren;  cf.  Nutn.  35.10  ff.  121.  Nach  Zerstörung  des  1.  Tempels  wurden  die 

Hochpriester  nicht  mehr  durch  das  Salben,  sondern  durch  die  volle  Atntsklcidung  in  «las  Amt  eingeführt. 
122.  Her  vorübergehend  den  Hochpriester  vertreten  hat.  123.  Hier  wird  also  gelehrt,  dass  cs 

auch  beim  zeitweiligen  Priester  statt  habe,  Gehässigkeit  wird  also  nicht  berücksichtigt,  dennoch  heisst  es. 
n habe  beim  Kriegsgesalbten  nicht  statt.  124.  Der  zeitweilige  Hochpriester  hatte  denselben 

Rang.  125.  RA.  war  persona  grata  am  kaiserlichen  Hof;  cf.  Syn.  14a  u.  Ket.  17a. 
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aber  R.  Hija  b.  Abba  könnten  sie  ja  aus- משו ס יקר א דב י קיס ר אל א לרב י דד י א ב ר אב א 
drücklich  entgegnen,  R.  Johanan  habe ניסר ו לי ה ’ביב ר ל א אב ד רב י יוחנ ן הכ י ב י אר״ א 
dies  nicht  gesagt!?  Als  Rabin  kam,  sagte רבי ן אס ר נשא ל איתמ ר הני א נס י הב י בנדי ס 
er,  dies  sei  vom  Befragen  [des  Orakels]  ge-  :שבה ; גדו ל סשס ש בה ן סשו ה סלחמ ה נשא ל בהן 

lehrt  worden.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  »  הנ ו רבנ ן ביצ ר שואלי ן השוא ל פני ו בלפ י נשא ל 
In  den  Gewändern,  in  welchen  der  Hoch-  ג והנשא ל פני ו בלפ י שבינ ה השוא ל אוס ר ארד ף.«.»! 
priester  den  Dienst  verrichtet,  befragt  der אחר י הנדו ד הז ה והנשא ל אוסר״ב ה אס ר ה ׳ על ה 
Kriegsgesalbte  [das  Orakel). והצל ח רב י יהוד ה אוס ר אי ן צרי ך לוס ר ב ה אס ר 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  befragt  *21.״,״ «ה ׳ אל א על ה והצל ח אי ן שואלי ן בקו ל שנאס ר ושא 
man  das  Orakel?  — der  Fragende  wendet  !ל ו ול א סהרה ר בלבו״שנאס ר ושא ל ל ו *פנ י ה ׳ אל א ״ 
das  Gesicht  zum  Befragten  und  der  Be- בדר ך שאסר ה הג ה בתפלת ה שנאס ר והנ ה הי א  s״;.״ 
fragte  wendet  es  gegen  die  Gottheit,  als- מדבר ת ע ל לב ה אי ן שואלי ן שנ י דברי ס באח ד וא ס 
dann  spricht  der  Fragende  :,״'•SW/  ich  diese שא ל אי ן סהזידי ן ״אל א אה ד ואי ן סחזירי ן ל ו אל א 
Horde  verfolgen!  Darauf  erwidert  der  Be- ״«. י ראשו ן שנאס ר היסנרנ י בעל * קעיל ה ביד ו היר ד 
fragte:  So  spricht  der  Herr:  Ziehe  hin,  du  '•'שאי * ונו ־ .ייאס ר ה ׳ יר ד (ירד ) וה א אסר ה אי ן ׳ 
wirst  Gelingen  haben.  R.  Jehuda  sagt,  er סהזידין״אל א ראש ץ דו ד שא *’של א בבר ר והחזיר ו  c*u 
brauche  nicht  zu  sagen:  so  spricht  der ל ו בסד ר וביו ן שיד ע ששא ל של א בסד ר הז ר ושא ל 
Herr,  sondern  nur:  ziehe  hin,  du  wirst  Ge- יי * בבד ר שנאס ר היסנרו(גי ) בעל י קעיל ה אה י וא ה אנש י  «« 
lingeu  haben.  Man  befrage  nicht  mit  lauter בי ד שאו ל ויאמ ר ה י יסניר ו וא ס היצרך;'הדב ר 
Stimme,  denn  es  heisst:"' Er  befrage  für™ ׳לשני ם סהזייי ן ל ו "שניה ם שנאס ר וישא ל דו ד בה ׳•■»• 
///«,  auch  nicht  blos  im  Herzen  denkend, אס ר (ה)ארד ? אחר י הגדו ד הז ה האשננ ו ייאס ר* 
denn  es  heisst:  Er  befrage  für  ihn  vor  dem הי ) א*י ו רד ף ב י ד.ש נ השי ג והצ ל תצי ל וא ף ע ל) 
Herrn■,  vielmehr  in  der  Weise,  wie  Hanna פ י שנזיר ה נבי א חיזר ה גזיר ה אורי ם והומי ם אינ ה 
bei  ihrem  Beten  sprach,  wie  es  heisst: מ,»."! »חוזר ת שנאס ר בסשפ ט האורי ם לס ה נקר א שס ן 

י" Hanna  redete  in  ihrem  Herzen.  Man  richte  *»אירי ם והוסי ס אורי ס שסאירי ן ’א ה דבריה ן הרסי ס 
nicht  zwei  Fragen  zugleich,  hat  man  es שסשליסי ן 'א ה דבריה ; וא ס תאמ ר בגבע ה בנימי ן 
getliau,  so  beantwortet  man  ihm  nur  eine,  _ K._  _ M 23 4רךו ף- M 22 כיד י  — M 21 
und  zwar  beantwortet  man  ihm  nur  die  1126 כני ם  ms  |־־כניב|  M 2ל ו ל  -f-  m 24 

erste,  denn  es  heisst:1  I 1 'erden  die  Leute  -ך 2 !ג־־אי 

von  Oeila  mich  ihm  ansliefern?  wird  fahl  herabkommen  drf?  da  antwortete  der  Herr: 

Er  wird  herabkommen.  — Du  sagtest  ja  aber,  man  beantworte  ihm  nur  die  erste!? 

— David  fragte  in  unrichtiger  Reihenfolge  und  man  antwortete  ihm  in  richtiger 
Reihenfolge'  Sobald  er  gemerkt  hatte,  dass  er  nicht  in  richtiger  Reihenfolge  gefragt, 
wiederholte  er  die  Frage  in  richtiger  Reihenfolge,  denn  es  heisst: Werden  die 
Leute  von  Qetla  mich  und  meine  Leute  Saul  ansliefern  ? Da  erwiderte  der  Herr: 

Sie  werden  ansliefern.  Sind  aber  beide  Fragen  dringend,  so  beantwortet  man  ihm 
beide,  denn  es  heisst:”*/?»  fragte  David  den  Herrn:  Soll  ich  diese  Horde  verfolgen ? 
werde  ich  sie  einholen ? Da  e neide r/e  ihm  der  Herr:  I’ erfolge . denn  du  wirst  sie  ein - 
holen  und  du  wirst  Rettung  bringen.  Und  obgleich  der  Ausspruch  des  Propheten 
rückgängig  gemacht  werden  kann,  aber  der  Ausspruch  des  Orakels  wird  nicht 
rückgängig  gemacht,  denn  es  heisst:”' Xaeh  der  Entscheidung  des  Orakels.  - Weshalb 
heisst  es  "Licht  und  Wahrheit"?  — Licht,  weil  es  seine  Worte  beleuchtet.  Wahrheit 
weil  seine  Worte  sich  bewahrheiten.  Wenn  du  aber  einwendest,  in  Gibäth-Binjamin, 
haben  sich  ja  seine  Worte  nicht  bewahrheitet”',  — • sie  prüften  nicht,  ob  um  zu 

126.  iSam.  30.8  127.  Num.  27,21.  12S.  iSam.  1,13.  129.  II».  23.11.  130. 

I!>.  V.  12.  131.  Nuiu.  27,21.  132.  Die  Antwort  de*  Orakels  traf  nickt  ein:  cf.  Jud.  Kap.  20. 
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siegen,  oder  besiegt  zu  werden  ” zuletzt 
aber,  als  sie  dies  prüften,  stimmte  es  auch, 
denn  es  heisst:״</ £ ״־/  Pinhas,  der  Sohn 
bleiizars , des  Sohns  Ahrons , wartete  zu 
s jener  Zeit  des  Dienstes  vor  ihm ; sie  spra - 
ehern  Soll  ich  wiederum  gegen  meinen 
Bruder  Binjamin  zum  Kamp/  ausrücken 
oder  soll  ich  cs  unterlassen  ? Da  erwiderte 
der  Herr:  Ziehet  hin , denn  morgen  s;ebc 
0 ich  ihn  in  deine  Hand.  — Wie  geschah 
dies?  — R.  Johanan  erklärte,  [einzelne 
Buchstaben]‘“traten  hervor,  Res-Laqis  er- 
klärte,  sie  reihten  sich  aneinander.  — Es 
fehlte  ja  aber  das  £ade!?  R.  §emuöl  b. 
■־׳  Jitfiaq  erwiderte:  .Es  enthielt  auch  |die 
Namen]  Abraham,  Ji9haq  und  Jäqob.  — 
Es  fehlte  ja  aber  das  Teth!?  R.  Aha  b. 
Jäqob  erwiderte:  Es  enthielt  auch  die 
Worte]  Stämme  [sibte]  Jesurun.  Man 
wandte  ein:  Einen  Priester,  der  nicht  durch 
den  Heiligengeist  spricht,  obgleich  die 
Gottheit  auf  ihm  ruht,  befrage  man  nicht, 
aber  Ebjathar  fragte  und  es  glückte  ihm 
is  das  ganze  Volk  vorüber  gezogen  war 


מפני מ ה ל א השלימו״׳ה ש של א כיהנ ו א ס מצה׳* « 
אם להנצ ח ובאחרונ ה שביתנ ו הסבימו״שנאמ ד *פגה : מ,־!. " 
בן אלעז ר ב ן אהר ן עמ ד לפני ו בימי ם הה ם לאמ י 
האוסף לעלו ת א ל בנימי ן אה י א ם אחד ל ויאמ ר ה י 
עלו (אליו ) ב י מח ר אתננ ו ביד ך ביצ ד נעשי ת רב י 
יוחנן אומ ר בולטו ת רי ש לקי ש אומ ר מצטרפו ת 
והא ל א בתי ב בה ו צד׳ י אמ ר ר ב שמוא ל בר׳יצוז ק 
אברהם יצח ק ויעק ב כתי ב ש ם וה א ל א כתי ב מי׳ ת 
אמר ר ב אח א ב ר יעק ב שבט י ישרו ן"בתי ב ש ב 
י מיתיב י ב ל בה ן ״שאינ ו מדב ר ברו ח הקד ש ושבינו ־ , 
שורה עליו״אי ן שואלי ן ב ו'שהר י שא ל צדו ק ועלתה־»•־ » 
לו״אביתר ול א עלת ה ל ו שנאמ ר'ויע ל אבית ר (חבה; ) 
עד ת ש ב ל הע ש ונו׳״סיוע י חו ה מסיי ע בהדייהו : וא ה 
שיאלין אל א למלך : טנ א הג י מיל י אמ ר רב י אבה ו •* י v 
! "דאמ ר קר א ולפנ י אלעז ר הבה ן יעמ ד ישא ל לוידלז־ * 
במשפט האורי ם וגו ׳ הו א ז ה מל ך וב ל 1 בני | ישרא ל 
אתו ז ה משו ח מלחמ ה וב ל העדה״ז ו סנהדרין : 

28 M דבריה ם ספנ י ««1 א ! M 29  j + |ו1זשי|יםו | ־1ה ם  50 
M + ר ב 1  31  jj < כהזבי ; ב ו ;  32 1 ג שפרב ר  33 M 
־4 שואזיי ן ב ו ושאי ן פרב ר כר ה ק ואי ן שכ י •בור ה עדי ו .  34 
AI -+ - שאי 1 M 35  J דפסיי ע סיוע י בח ד  M 36  1J — ד א ק 
37 M ז ה בבריי . 

denn  ^adoq  fragte  und  es  glückte  ihm, 
nicht,  denn  es  heisst: '*‘EJ>ja tha r ging  fort , b 


— Er  half  mit 

Man  befrage  nur  kör  einen  König.  Woher  dies?  R.  Abahu  erwiderte  :13,Der 
Schriftvers  lautet:  Er  soll  aber  vor  Ekäsar , den  Priester , treten , damit  dieser  /rer  ihn 
nach  der  Entscheidung  des  Orakels  frage  Cf\  er ־,  das  ist  der  König,  und  alle  Kinder 
Jisrae'ls  mit  ihm , das  ist  der  Kriegsgesalbte,  und  die  ganze  Gemeinde , das  ist  das 
Synedrium. 


133.  Die  Antwort  beschränkte  sich  nur  darauf,  wer  an  der  Spitze  gehe.  134.  Jud.  20,28. 

135.  Auf  dem  Orakelschild  waren  die  Namen  der  12  Stämme  eingegraben,  u.  die  Antwort  wurde  durch 
da*  Hervortreten  einzelner  Buchstaben,  die  ganze  Worte  bildeten,  erteilt  136.  iiSam.  1 5,24. 

!37.  Demnach  ging  die  Entscheidung  vom  Priester  selbst  aus.  138.  Nuni.  27,21. 


ACHTER  ABSCHNITT 


;ATOM  Versöhnungstag  ist  das  Essen, 
i<Sbj|  das  Trinken,  das  Waschen,  das 
Salben,  das  Anziehen  der  Sandalen  und 
die  Bettpflicht  verboten;  ein  König 
und  eine  Braut  dürfen  das  Gesicht  ,ככיתכ ת הגס ה כמו ה ובגרעינת ה והשות ה מלא 


יש הכפירי ם אסו ר באכיל ה ובשוזי ה וברחיצ ה 
ובסיכה ובנעיל ת הסנד ל ובתשמי ש המט ה 
והמלר והכל ה ירחצ ו א ת פניה ם והחי ה תנעו ל א ת 

ן״! י , . . 

«.15.1״הסנד ל דבי י -כ י אליעז ר וחכמי ם אוסרין : ׳האוכ ל 


WASCHEN,  EINE  WÖCHNERIN  DARF  DIE 

Sandalen  Anziehen  — Worte  R.  Eli* 
Iizers;  die  Weisen  verbieten  dies.  Wer 
ein  Quantum  in  Grösse  einer  grossen 


איכא למימ ר דאיר״נז ו 
*» * * ׳אפו ר 


דמימר מוד ה רי ש 


ש שאסו ר מדר : 


אי ה : 


$&לא ניהיי ב עלי ה ’קרב ן שבוע ה אלמ א'הנ ן שבוע ה 
שלא אוכ ל ואכ ל :כילו ת וטריפו ת שרצי ם ורמשי ם 


ך»,,» *•,“* , 


־1 נ=- א 
•סין*. 


I v — 


פוטר והוינ ן ב ה אמא י חיי ב 
— M 4 . siro  + M 3 |; א^ע א  M 2 


לינמיו חיי ב כ ל האוכלי ם מצטרפי ן לבבותב ת וכ ל 
המשקי; מצט-פי ; 'למל א לוגמי ו האוכ ל ושות ה אי ; 

מצט-פין: 

נכיי־א. אסי ר ענו ש כר ת הו א אמ ר רב י'איל א 
Dattel  samt  dem  Stein  isst,  oder  1« ואיתימ א רב י ירמי ה ל א נצרב א אל א להצ י שיעו ר 
wer  einen  vollen  Schluck  trinkt,  ist הניח א למא ן דאמ ר חצ י שיעו ר אכי ר מ ן התור ה 
schuldig.  Verschiedene  Speisen  wer* אל א למא ן דאמ ר הצ י שיעו ר מות ר מ ן התור ה מא י 
den  zum  Quantum  einer  Dattel,  und חצ י שיעו ר י רב י יוחנ ן אמ ר 
verschiedene  Getränke  werden  zum מ ; התור ה רי ש לקי ש אמ ר מות ר מ ן התור ה 
Quantum  eines  vollen  Schlucks  ver-  !6 הניה א לרב י יוהנ ן אל א לרי ש לקי ש מא י איב א 
einigt.  Speisen  und  Getränke  werden 
nicht  zusammen  vereinigt. 

GEMARA.  Nur  verboten,  dies  wird  ja 
mit  Ausrottung  bestraft‘!?  R.  Ila,  nach  an* 
deren,  R.  Jirmeja  erwiderte:  Dies  bezieht 
sich  auf  die  Hälfte  des  Quantums.  — Ein- 
leuchtend  ist  dies  nach  demjenigen,  welcher 

sagt,  die  Hälfte  des  Quantums'  sei  nach  der  Gesetzlehre  verboten,  wie  ist  es  aber 
nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  die  Hälfte  des  Quantums  sei  nach 
der  Gesetzlehre  erlaubt!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  die  Hälfte  des  Quantums  ist,  wie 
R.  Johanan  sagt,  nach  der  Gesetzlehre  verboten,  wie  Res-Laqis  sagt,  nach  der 
Gesetzlehre  erlaubt;  einleuchtend  ist  dies  also  nach  R.  Johanan,  wie  ist  es  aber 
nach  Res-Laqis  zu  erklären!?  — Res-Laqis  giebt  zu,  dass  es  rabbanitisch  verboten  sei. 

Demnach  sollte  man  ja  deswegen  nicht  zur  Darbringung  eines  Eidopfers  verpflich- 
tet  sein,  während  wir  ja  gelernt  haben,  dass  wenn  jemand  schwört,  er  werde  nicht 
essen,  und  (Fleisch  von  einem)  verendeten  oder  verletzten  Tier,  oder  Ekel-  oder 
Kriechtiere  gegessen  hat,  er  schuldig  sei,  nach  R.  Simon  aber  frei,  und  wir  wandten 
ein,  er  sollte  ja  deswegen  nicht  schuldig  sein,  da  ja  darüber  schon  am  Berg  Sinaj 

1.  Während  auf  das  gewöhnliche  Verbot  nur  Geisselhtebc  gesetzt  siud.  2.  Dh.  weniger 

1s  «rin  gan7.es. 

»22• 
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מושבע ’ועומ ד מה ר בינ י הו א ר ב ושמוא ל ריב • 
יוחנן דאמד י בבול ל דברי ב המותרי ב ע ב דברי ב 
האסורין ‘ורי ש לקי ש אמ ר א י את ה מוצ א א\ א 
במפרש חצ י שיעו ר ואליב א דרבנ ן א * בסת ש'ואליב א 74 . » r 


■יא 


דרבי עקיב א דאמ ר אד ב אוס ר עצמ ו בנ י 
ובי תימ א ביו ן דאי ת לי ה הית ר מ ן התור ה'ק א היי, 1 
קרב; שבוע ה והתנן“שבוע ת העדו ת אינ ה נותנ ת אי א •*« * 


[gleichsam]  ein  Flid  geleistet  worden  ist*, 
und  Rabli.  Semuel  und  R.  Johanan  er- 
klärten,  wenn  er  mit  dein  Verbotenen  auch 
Erlaubtes  einbegreift,  und  Res-Eaqiz  er- 
klärte,  es  könne  sich  nur  um  den  Fall 
handeln,  wenn  er  "ein  halbes  Quantum" 
präcisirt,  und  zwar  nach  den  Rabbanan‘, 
oder  auch  ohne  Präcision,  aber  nach  R. 
Äqiba,  welcher  sagt,  das  Verbot  erstrecke 


da  es  nach  der  Gesetzlehre  erlaubt  ist,  so 
wird  ja  gelehrt,  dass  der  Zeugeneid  nur 
לא תנ י "אסו ז  den  als  Zeugen  zulässigen  auferlegt  werde, 

•••»»*♦♦•  *» *י * v*  — s•«  •יו«* • *■*•*י 

14  1^1  . • 1(^1  I . y 4 11•  W \dp  • •W  |/  ««  — —  י.י - ־•« י.  •I  H.>  «•V•••• 

ועושה מלאבד . בלב ד הב י קאמ ר כשאמר ו אבי ־ י א  ausschliesse’,  erwiderte  R.  Papa,  dies 
אמרו אל א בבחצ י שיעו ר אב ל בשיעו ר ענו ש ב־ ה  schliesse  einen  König  aus,  und  R.  Aha  b. 
ואף ע ל £ י •שענו ש כר ת אי ן ענוש״בד ת אי א אינ י  JAqob  erwiderte,  dies  schliesse  den  Glücks- 
ושותה ועוש ה מלאבד . בלב ד וא י בעי ה אימ א  spieler  aus;  — der  Glücksspieler  ist  ja 
י* ב י קתנ י אסו ר אשא- א דתנ ו רב ה ור ב יוב ה  nach  der  Gesetzlehre  zulässig  und  nur  die 
בשאר סיפר י דב י ר ב מני ן ליו ב הבפורי ב שאבי ־  Rabbanan  haben  ihn  als  unzulässig  erklärt, 
בסיבה ובנעיל ת הסנד ל ובתשמי ש הממ ה ר״למי ד"  dennoch  hat  die  Vereidigung  bei  ihm  nicht 
לומר'שבתו ן שבות : ;׳פ א חצ י  Statt!?  — Anders  ist  es  hierbei,  der  Schrift- 


רב פפ א«!1. * 

מאי 

להעיד והוינ ן ב ה ׳למעוט י 

בראויי; 

^*a 

'•י/’•* 

אמר למעוט י מל ך ר ב אח א ב ר יעק ב א : 

בקוביא וה א משה ק בקיבי א מדאירייה א 

משחק 

• » . / »S  • » 

מיחזא הז י ורבנ ן הו א דפסלו ה ול א 

יגיד ‘והא י V• » 

^א 

שאני הה ס דאמ ר קר א'א ס 

1 1/  UM 

/״»ד w * י. r 

ר.« * 

לאו בר״הנד ה הו א בל ל וב ל היב א 

מרו א:• • 

***** 

W 

"אסור והתני א א ף ע ל פ י 

לא תנ י 

* ׳*י * 


A*.»|4nT*  ״• 


5 1 ג עיי ה מה ר | M6|•{ - דמג ו רדת" : אה; • סה״ ב #.־.: י 
7 M מיהיי ב עיי ה קרב ן Q M 8 f ש ה ע 9 M ן - 
כהגדה הי*י א סירת* ] י !  10 M אגו ד י הו א דד * מקברי ? 1' T'i 
וב״ה דעגו ש ״  I*  II איבו ד 12  H ז ג — בי ת  13 ü 
-+- ביהי*ה . 


אמר אסי ר מ ן התור ה רי ש לקי ש אמ ר מוה ר ק  vers  lautet:׳  Wenn  er  nicht  sag/,  und  einem 
*־ ״ התור ה רב י יוחנ ן אמ ר אסו ר מ ן התור ה ביו ן דוזז  solchen  liegt  die  Pflicht  des  Sagens  über- 

haupt  nicht  ob.  — Wird  denn  bei  Fällen, 
die  mit  der  Ausrottung  bestraft  werden, 
nicht  [der  Ausdruck]  "verboten"  gebraucht, 
es  wird  ja  gelehrt:  Obgleich  sie  gesagt 
haben,  es  sei  verboten,  so  wird  dennoch 
nicht  alles  mit  der  Ausrottung  bestraft,  sondern  nur  das  Essen,  Trinken  und  Ar- 
beiten!?  — Er  meint  es  wie  folgt:  wenn  es  ״verboten"  heisst,  so  bezieht  sich  dies 
auf  ein  halbes  Quantum,  während  |der  Genuss]  eines  ganzen  Quantums  mit  der  Aus- 
rottung  bestraft  wird,  jedoch  ist  die  Ausrottung  nur  auf  das  Essen,  Trinken  und  Ar- 
beiten  gesetzt  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  Der  !Ausdruck]  ״verboten"  bezieht 
sich  auf  das  übrige;  Rabba  und  R.  Joseph  lehrten  nämlich  in  den  übrigen  Büchern' 
der  Schule  Rabhs:  Woher,  dass  am  Versöhnungstag  das  Salben,  das  Tragen 
der  Sandalen  und  die  Bettpflicht  verboten  seien?  — es  heisst:  ,Hin  Ruhetag , voll- 
ständige  Ruhe. 

Der  Text.  Das  halbe  Quantum  ist,  wie  R.  Johanan  sagt,  nach  der  Gesetzlehre 
verboten,  wie  Res-Laqis  sagt,  nach  der  Gesetzlehre  erlaubt.  R.  Johanan  sagt,  es 
sei  nach  der  Gesetzlehre  verboten,  denn  da  solche  vereinigt  werden  können,  so  isst 
3.” Wenn  jemand  etwas  Gleichgiltiges  beschwört,  zl)8.  ein  Gebot  auszufiben  od.  ein  Verbot  zu  unter• 
lassen.  so  ist  er  deswegen  zur  Darbringung  eines  Opfers  verpflichtet  4.  Nach  welchen  der  Kid, 

nicht  zu  essen,  sich  nur  auf  ein  ganzes  Quantum  erstreckt.  5.  Schon  in  der  vorangehenden 

!.ehre  werden  diejenigen  Personen  nufgczühlt,  die  zum  Zeugeneid  nicht  zulässig  sind.  6.  I.ev.  5,1 

7.  Halakliischer  Kommentar  zu  den  Büchern  Numeri  u.  Deuteronomium.  S.  I.ev.  16,31. 
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JOMA  VI II ,1,1] 

man  ja  Verbotenes,  Res-Laqis  sagt,  es  sei 
nach  der  Gesetzlehre  erlaubt,  da  der  All- 
barmherzige  nur  das  ״Essen"  verboten  hat 
was  hierbei  nicht  der  Fall  ist.  R.  Johanau 


יוחנן לרי ש לקי ש "אי ן ל י אל א ב ל שישנ ו בעונ ש 
ישגו באזהר ה בו י והצ י שיעו ר הואי ל ואינ ו בעונ ש 
wandte  gegen  Res-Laqis  ein:  Man  könnte  1 “יכו ל אינ ו באזהר ה תלמו ד לומ ר'כ ל חל ב מדרבנ ן ג•.!.» 
glauben,  dass  eine  Verwarnung  nur  darauf וקר א אסמכת א בעלמ א הב י נמ י מסתבראייידא י סלק א 
bestehe,  worauf  auch  eine  Strafe  gesetzt ׳״דעת ך דאוריית א'בו י ספיק א וד א איצמדי ך קר א«• 
ist,  nicht  aber  bestehe  eine  solche  auf  Idem ׳ >לאתוי י ספיר א א * משו ס ה א ל א אירי א בסבר י בו י<?•* 

I ^ I Mw.  81*■ 

Genuss  von]  Koj*  und  eines  halben  Quan-  ״ ״ י בדי ה בפנ י עצמ ה הי א"דא י ל א תימ א הב י ה א 
tums,  da  darauf  keine  Strafe  gesetzt  ist,  so  >« דאמ ר ר ב איד י ב ר אבי ן ’א ה ב ל לאתוי י בו י בו י  * 
heisst  es:"A 'einerlei  Talg'?.  — Nur  rabba-  .ספיק א הו א איצטרי ך קר א לרבדי י ספיק א אל א בריר 
nitisch,  während  der  Schriftvers  nur  eine  1.1 שאנ י הב א גמ י ברי ח שאגי : תנ ו רבנ ן תענ ו א ת♦,?» 
Stütze  ist.  Dies  ist  auch  einleuchtend,  denn נפשתיב ס יבו ל יש ב בהמה׳״א ו בצנ ה בד י שיצטע ר 
wenn  man  sagen  wollte,  nach  der  Gesetz- י , תלמו ד לומ ר ״וב ל מלאב ה ל א תעש ו מ ה מלאכ ה. 
lehre,  — bezüglich  des  Koj  waltet  ja  ein ש ב וא ל תעש ה א ה ענו י נפ ש *ש ב וא ל תעש ה ואימ א « י 
Zweifel  ob,  --  ist  dann  ein  Schriftvers  ,היב א דיתי ב בשימש א ״וחיי ם לי ה ל א נימ א ליד" 
nötig,  um  das  Zweifelhafte  einzuschliessen!? קו ם תו ב בטול א יתי ב בטול א וקרי ר לי ה ל א נימ א 
— Wenn  nur  das,  so  ist  hieraus  nichts  zu לי ה קו ם תו ב בשימש א דומי א דמלאב ה מ ה מי*אב ה 
entnehmen,  sie  sind  der  Ansicht,  das  Koj ל א הלק ת ב ה א ה עג* י ל א תה^ו ק ב ו תני א איד ך 
sei  ein  Geschöpf  für  sich.  Wollte  man  dies  *תענ ו א ת נפשתיבס״יבו ל יש ב בהמ ה ובצנ ה ויצטע ר יי 


לומי* ובי 1 מלאבד , ל א תעש ו מ ה מלאכ ה 


תלמו 

"דבר שחייבי : "עלי ו 


—"ו ־ 


אחר 


עי• **** * 
**ן• 14 f * 


שחייבין״עליו במקו ם אה ר וא י ז ה ז ה זה״פנו ל ונות ר 
אביא פטל״ונות ר שה ן בבר ת ול א אבי א א ת הטב ל 


I, ינו ל  -M  16  jj  1•שיכו  -f וה א ליכ א  15 1 ג  M 14 
19  :  דאי...שאנ י  Q M 18  1  מדקתכ י כו י וששיק א  M 17 

1! והמי ס  M .היכ א ד ]  21 ׳ 1 וחלים  — M 20  1. 1 ג וכצינ ה 
עליון  M 24  || דג י  — M 23 יכול-לוס ר י  — M 22 

.ו  — V 27 הש י והנ ו  M 26 נשי ש  — M 25 


nicht  anerkennen,  — .wieso  sagte  R.  Idi 
b.  Abin,  [die  Worte[  ״auch  alles"  schliessen 
das  Koj  ein,  — ist  denn  ein  Schriftvers 
nötig,  um  das  Zweifelhafte  einzuschliessen!? 

Du  musst  also  erklären,  anders  sei  es  bei 
einem  besonderen  Geschöpf,  ebenso  ist  es 
auch  hierbei  bei  einem  besonderen  Geschöpf 
anders. 

Die  Rabbanan  lehrten  •"Ihr  sollt  eure 
Leiber  /)einigen•,  man  könnte  glauben,  man  müsse  in  der  Hitze  oder  in  der  Kälte 
sitzen,  damit  man  gequält  werde,  so  heisst  es Ihr  sollt  keinerlei  Arbeit  verrichten , wie 
man  die  Arbeit  zu  unterlassen  hat,  ebenso  besteht  auch  die  Peinigung  in  der  Unter- 
lassung.  — Vielleicht  aber  darf  man,  wenn  man  in  der  Sonne  sit^t  und  ihm  heiss  ist, 
sich  nicht  in  den  Schatten  setzen,  oder  wenn  man  im  Schatten  sitzt  und  ihm  kalt 
ist,  sich  nicht  in  die  Sonne  setzen!?  — Gleich  dem  Arbeiten:  wie  es  beim  Arbeiten 
keinen  Unterschied  giebt,  ebenso  giebt  es  auch  bei  der  Peinigung  keinen  Unter- 
schied1'.  Ein  Anderes  lehrt:  Ihr  sollt  eure  Leiber  peinigen•,  inan  könnte  glauben,  man 
sitze  in  Kälte  oder  Hitze  und  quäle  sich,  so  heisst  es:  Ihr  sollt  keinerlei  Arbeit  7 •er- 
richten , wie  die  Arbeit  eine  Handlung  ist,  derentwegen  man  in  anderen  Fällen״schul- 
dig  ist,  ebenso  muss  auch  die  Peinigung  eine  Handlung  sein,  derentwegen  man  in 
anderen  Fällen  schuldig  ist,  wenn  man  nämlich  Verwerfliches'4  oder  Zurückgebliebe- 
nes  isst'5;  man  könnte  dies  nur  auf  das  Verwerfliche  und  das  Zurückgebliebene  be- 
ziehen,  !deren  Genuss]  mit  der  Ausrottung  bestraft  wird,  nicht  aber  auf  das  Unver- 


9.  Cf.  S.  895  N.  40.  10 ׳.  Lev.  7,23.  11.  Lev.  16,29.  12.  Die  Kasteiung, 

zu  der  man  nicht  durch  direktes  Thun  verpflichtet  ist,  braucht  auch  nicht  durch  Unterlassung  zu  ge- 
schellen.  13.  ZBs.  wenn  man  eine  Arbeit  am  Sabbath  verrichtet.  14.  Cf.  Lev.  7,1S. 

15.  Die  Kasteiung  besteht  also  in  der  Unterlassung  des  Kssens. 
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""שאינ ו בכר ת תלמו ד לוכ ד תענ ו *וענית ם א  zehntete“,  (dessen  Genuss]  nicht  mit  der 
נפשתיבם ריב ה אבי א 5'הטב ל •שהו א כמית ה ול א  Ausrottung  bestraft  wird,  so  heisst  es:  Ihr 
אביא א ת הנביל ה שאינ ה במית ת תלמו ד לומ ר  sollt  eure  Leiber  peinigen,  dies  ist  ein- 
תענו וענית ם א ת נפשתיכם“ריב ה אבי א.א ת הגביל ה"  schliessend;  man  könnte  dies  nur  auf  das 
5 “שהו א בלא ו ול א אבי א א ת החולי ן “שאינ ן בלא ו Unverzehntete  beziehen,  (dessen  Genuss] 
תלמוד לומ ר תענו״א ת נפשתיבם“ריב ה אביא״הודלי ן  mit  dem  Tod  bestraft  wird,  nicht  aber  auf 
שאינן בקו ב אבו ל ול א אבי א א ת התרומ ה “שהי א  das  Aast  !dessen  Genuss]  nicht  mit  dem 
בקוש אבו ל תלמו ד לומר״תענ ו וענית ם א ת נפשתינ ס  Tod  bestraft  wird,  so  heisst  es:  peinigen 
אביא א ת התרומהיישאינ ה בב ל תותיר ו ול א אבי א“  (und  wiederum]:  Ihr  sollt  eure  Leiber  pei- 
את הקדשי ם שה ן בב ל תותיר ו תלמו ד לומ ר תענ ו  wnigen , dies  ist  einschliessend;  man  könnte 
את גפשתיבמ״עינו י שהו א אביד ת הנפ ש וא ם נפש ך”  dies  nur  auf  das  Aas  beziehen,  das  immer- 
um• לומ ר הר י הו א אומ ר'והאבדת י א ת הנפ ש ההי א  hin  verboten  ist,  nicht  aber  auf  andere 
ענד שהו א אביד ת הנפ ש וא י ז ה ז ה ז ה אכיל ה"  profane  Speisen,  die  nicht  verboten  sind, 
ושתית מא י וא ס נפש ך לומ ר וב י תימ א בעריו ת ק א  so  heisst  es:  Ihr  sollt  eure  Leiber  peinigen , 
מישתעי קר א הר י הו א אומ ר והאבדתי״הנפ ש ענו י  » dies  ist  einschliessend;  man  könnte  dies 
:שי ש ב ז אביד ת נפ ש וא י זד , ז ה ז ה אביל ה ושתיה  nur  auf  das  Profane  beziehen,  dessen  Ge- 
דבי רב י ישמעא ל תנ א נאמ ר בא ; ענ ד ונאמ ר להל ן  nuss  kein  Gebot  ist,  nicht  aber  auf  die 
עניי מ ה להל ן ענו י רעבו ן א ף בא ן ענו י רעבי ן  Hebe,  deren  Genuss  Gebot  ist,  so  heisst 
e  וניל ף מא ם תענ ה א ת בנת י דני ן ענ ד דרבי ב  es:  peinigen , (und  wiederum:)  Ihr  sollt  eure 

דרבים ואי ן דני ן ענ ד דרבי ם מענו י דיחי ד וניל ף  « Leiber  peinigen,  dies  ist  einschliessend ; man 
».*!"מענו י דמצרי ם דבתי ב ‘ויר א א ת ענינ ו ואמרינ ן ו  könnte  dies  nur  auf  die  Hebe  beziehen, 
פרישות דר ך אר ץ אי א דני ן ענו י ביד י שמי ם מענו י  bei  der  das  Zurücklassen  nicht  verboten 
תענו  — M 30  |־׳k־H  m 29  _ j!  2s  ist,  »hebt  aber  auf  die  heiligen  Opfer,  bei 

33  (שאינ ה כמית ה אכ ר היא|  M 32  g  ריכ ה  — M 3J  denen  das  Zurücklassen  verboten  ist,  so 

M 36 א ת  -f  M 35  J  סאי ;  34 « 1 + וענית מ•  P heisst  es:  Ihr  sollt  eure  Leiber  peinigen , 

רינת  n 39  «שאי  P 3s ומעש ר |  37 « ~ יינ ה  einschliessend.  Wenn  du  aber  da- 

.rc: כרי ב עמ ה עינו י שי ע ב ו אכו ד  M 40  . , . וא ם 

י gegen  einwenden  wolltest,  so  heisst  es: 

"Ich  werde  diese  Person  verderben,  durch  die  Peinigung  muss  ein  Verderben  des 
Körpers  eintreten,  dies  geschieht  durch  (Vermeidung  von]  Essen  und  Trinken.  — 
Was  könnte  man  denn  dagegen  einwendeii?  — Man  könnte  einwenden,  der  allgezogene 
Schriftvers  spreche  vom  Beischlaf,  so  heisst  es:  Ich  werde  diese  Person  verderben,  durch 
die  Peinigung  muss  ein  Verderben  des  Körpers  eintreten,  dies  geschieht  durch 
!Vermeidung  von]  lassen  und  Trinken. 

In  der  Schule  R.  Jiäniäels  wurde  gelehrt:  Hierbei  wird  (der  Ausdruck]  peinigen 
gebraucht  und  dort”  wird  ebenfalls  ]der  Ausdruck]  peinigen  gebraucht,  wie  dort 
die  Peinigung  durch  Hunger  gemeiut  ist,  ebenso  ist  auch  hierbei  die  Peinigung 
durch  Hunger  gemeint  — Sollte  man  doch  folgern  aus  dem  Schriftvers:"  Wenn  du 
etwa  meine  Töchter  peinigen  wirst[?  — Man  folgere  bezüglich  der  Peinigung  einer 
Gemeinschaft  von  der  Peinigung  einer  Gemeinschaft,  nicht  aber  bezüglich  der  Peiui- 
gung  einer  Gemeinschaft,  von  der  Peinigung  eines  einzelnen.  — ,Sollte  man  doch 
vorn  ״Peinigen"  der  Miprijim  folgern,  denn  es  'heisst:״/:/‘  sah  unsere  Peinigung , und 
hierzu  sagten  wir,  damit  sei  die  Entziehung  vom  Beischlaf  gemeint!?  — Vielmehr,  mau 
folgere  bezüglich  einer  Peinigung  durch  den  Himmel,  von  einer  Peinigung  durch 

16.  Cf.  Bd.  III  S.  S66  N.  48.  17.  Lev.  23.30.  IS.  Da  auch  bei  diesem  der  Ausdruck 

"peinigen•1  gebraucht  wird,  auch  wird  er  in  manchen  Fällen  mit  der  Ausrottung  bestraft.  19. 

Cf.  Dt.  S.3.  20.  Gen.  31,50.  21.  Dt.  26,7. 
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בידי שמי ס ואי ן דני ן עני י כיד י שמי ם מ, " 

״•••*> אדם:“'הםאכל ך ק במדכ ר למע ן ענת ך רב י אד * ורב י 
«».";יאסי ח ד אמ ד *אינ ו דומ ה מ י שי ש ל ו פ ת כסל י למ י 
שאין ל ו פ ת כסל ו וח ד אמ ר אינ ו דימ ה מ י שרוא ה 
ואוכל למ י שאינ ו דוא ה ואוכ ל "אמ ד ר ב יוס ף מכא ן 
«"«»רמז לסומי ן שאוכי*ין״ואי ן שכעי ן אמ ר אכי י'הי׳ב ך 
מאן דאי ת לי ה סעודר״א״ל א ליכל ה אל א ביממ א אמ ר 
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den  Himmel,  nicht  aber  bezüglich  einer ו י כיד י 
Peinigung  durch  den  Himmel  von  einer 
Peinigung  durch  Menschen. 

“Der  dich  in  der  Steppe  mit  Manna 
speiste,  um  dich  zu  peinigen.  R.  Ami  und 
R.  Asi  (streiten  hierüber(;  einer  erklärt, 
weil  es  nicht  gleich  ist,  ob  man  Brot  im 
Korb  hat  oder  nicht,  der  andere  erklärt, 
weil  es  nicht  gleich  ist,  ob  man  die  Speise 


«*.»ורבי זיר א מאי״קרא׳טו ב מרא ה עיני ס מהל ך נפש * אמ ר 
ריש לקי ש טו ב מרא ה עיגי ם כאש ה יות ר מגופ ו ש ל 

beim  Essen  sieht  oder  nicht1'.  R.  Joseph  !0 מעש ה שנאמ ר טו ב מרא ה עיני ס מהל ך נפש : 'כ י►«» 
sprach:  Hieraus  ist  eine  Andeutung  zu יוז ן ככו ס עינ ו יר״זלך״במישדי ס רב י אמ י ודכ י אס י 
entnehmen,  dass  die  Blinden  essen  und  «ה ד אמ ר כ ל הנות ן עינ ו בכוס ו ‘עריו ת בול ן דומות  w.7s 
nicht  satt  werden.  Abajje  sagte:  Wenn  je* עלי ו כמישו ר וה ד אמ ר כ ל הנות ן עינ ו בכוס ו כ ל 
mand  nur  eine  Mahlzeit  hat,  so  esse  er  sie ״£״העול ט כול ו דומ ה עלי ו כמישור : דאג ה בל ב אי ש” 
daher  am  Tag.  R.  Zera  sagte:  Welcher  !4 ׳5ישהנ ה רב י אמ י ורב י אס י ה ד אמ ר ישחנ ה מדעת י‘"”* 


".ל»."; יה ד אמ ר ישיחנ ה לאהריס : "ונח ש עפ ר לחמ ו רכ י 
אמי ודכ י אס י ה ד אמ ר אפיל י אוכ ל ב ל מעדנ י 
עולם מוע ם כה ן מע ם עפ ר וח ד אמ ר אפיל ו אוכ ל 
כל מעדנ י עול ם אי ן דעת ו מיושב ת עלי ו ע ד שיאכ ל 
עפר : תני א אמ ר רכ י יוס י בו א ורא ה שי א במד ת  so 


הקדוש כרו ך הו א מד ת כש ר וד ם מד ת כש ר וד ם 
"מקניט את , הכיר ו יור ד עמ ו "לחיי ו אכ ל הקדו ש 
כרוך הו א אינ ו כ ן קל ל א ת הגה ש עול ה לג ג מזונותי ו 

41  J-  M - נתי ב ויענ ך וירעיב ך ויאניר ך א ה הפ ן ונתי ב ! ׳  42 
M — ארי י M 43  J ואינ ן M 44  J ניני ה ביפפ א j 
45 M קרא ה 8  46 P י*פי ש [ ;  47 M ־ 4 נ י 1 )  M 4S 
הניח  49 M ־ 4 אר ס  M 50  jj (עד ) יהיי ו סד ת הק ד . 


Schriftvers  deutet  darauf  hin?  ‘,Besser 
ist  das  Sehen  mit  den  *Ingen  a/s  das 
Schweifen  der  Begier.  Rcs-Laqis  sagte:  Der 
Anblick  einer  Krau  ist  besser  als  die  Sache 
selbst,  wie  es  heisst:  Besser  ist  das  Sehen 
mit  den  Augen  als  das  Schweifen  der  Be- 
gier. 

” Wenn  er  sein  A uge  auf  den  Becher 
richtet,  so  geht  er  gerade•,  R.  Ami  und  R. 

Asi  (streiten  hierüber!;  einer  erklärt:  wenn 
jemand  sein  Auge  auf  den  Becher  richtet, 
so  sind  ihm  alle  Incestgesetze  einer  Ebene 
gleich1*;  der  andere  erklärt:  wenn  jemand  seine  Augen  auf  den  Becher  richtet,  so  ist 
ihm  die  ganze  Welt  einer  Ebene  gleich1’’. 

’Ist  Kummer  im  Herzen  eines  Menschen  so  drücke  er  ihn  nieder-,  R.  Ami  und  R. 
Asi  (streiten  hierüber);  einer  erklärt,  man  schlage  ihn  aus  dem  Sinn,  der  andere  er- 
klärt,  man  erzähle  ihn  anderen". 

Die  Schlange  ernährt  sich  von  der  Erde-,  R.  Ami  und  R.  Asi  [streiten  hierüber]  ; 
einer  erklärt,  selbst  wenn  sie  alle  Leckereien  der  Welt  isst,  fühle  sie  nur  den  Ge* 
sehmack  von  Erde,  der  andere  erklärt,  selbst  •wenn  sie  alle  Leckereien  der  Welt  isst, 
sei  sie  nicht  eher  befriedigt,  als  bis  sie  Erde  gegessen  hat 

Es  wird  gelehrt:  R.  Jose  sagte:  Komm  und  siehe,  wie  verschieden  die  Haudlungs- 
weise  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  von  der  Handlungsweise  des  (Menschen  aus) 
Fleisch  und  Blut  ist;  wenn  ein  [Mensch  aus]  Fleisch  und  Blut  seinem  Nächsten 
zürnt,  so  geht  er  ihm  ans  Leben,  anders  aber  handelt  der  Heilige,  gebenedeiet  sei 
er;  er  verpfluchte  die  Schlange,  diese  aber  findet,  wenn  sie  aufs  Dach  steigt,  ihre 
Nahrung  vor,  findet,  wenn  sie  in  die  Tiefe  steigt,  ihre  Nahrung  vor;  er  verfluchte 

22.  ib.  8,16.  23.  Das  Manna  hatte  keinen  eigentlichen  Geschmack,  vielmehr  musste  man  sich 

«len  Geschmack  irgend  einer  Speise  denken:  cf.  S.  976  Z.  20  ff.  24.  Ecc.  6,9.  25.  l*r.  23,31. 

26.  Er  Übertritt  sie  mit  Leichtigkeit.  27.  Dh.  «las  Eigentum  anderer; מישרי ם  wird  als  PI.  von פישו ר 

aufgefasst.  28.  l’r.  12,25.  29.  Nach  der  einen  Erklärung  ist  das  W. ישוע ה  von נס ה 

«b-.renden,  nach  der  anderen  von  .שוד  rntrn,  if>rt,hrn  herzuleiten. 


Dlgilizsd  by  Google 
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עטו״יורד למט ה מזונותי ו עמ ו קל ל א ת כנע ן אוכ ל  den  Kenaän,  dieser^aber  isst  das,  was  sein 
"מ ה שרב ו אוב ל ושות ה מ ה שרב ו שות ה קל ל אד  Herr  isst,  und  trinkt  das,  was  sein  Herr 
האשה הב ל רצ ץ אחרי ה קל ל א ת הארב ה הכ ל  trinkt ; er  verfluchte  die  Frau,  jeder  aber 
*■..«גיזוני ן הימנה : ’זבר ט א ת הדג ה אש ר נאכ ל במרים  läuft  ihr  nach;  er  verfluchte  die  Erde, 
הנס ר ב ושמוא ל ח ד אמ ר דני ס "וה ד אב ר עריו ת  s alle  aber  werden  von  ihr  gespeist 
מאן דאמ ר דגי ס דבתי ב נאכ ל ומא ן דאס ר עריו ת‘'  " Wir  gedenken  der  Fische , die  - vir  in 

דכתיב הנ ס ולמא ן דאמ ר עריות״ה א כתי כ נאכ ל  Miprajim  umsonst  zu  essen  bekamen ; Rabh 
..לישנ א מעליא״נק ט דבתי ב אבל ה ובהת ה פי ה,י'  und  Seniucl  !streiten  hierüber),  einer  er- 

ואמרה ל א פעלת י או ן ולמא ן דאמ ר דני ס בא י חנם**•■ ׳  klärt:  wirkliche  Fische,  der  andere  erklärt: 
*דהוו ן מיית ן לה ו מהפקיר א ’דאמ ר מ ר כשהי ו •ל’*  Incest(freiheiten);  einer  erklärt:  wirkliche 
ישראל שואבי ן מי ס "הקדו ש ברו ך הי א מזמי ן לה ם  Fische,  denn  es  heisst:  zu  essen , der  andere 
בתוך המי ס דכי ם קטני ם בכדיה ן בשלב א לבא ן''  erklärt:  Incest|freiheiten),  denn  es  heisst: 
דאמר דגי ם אב ל עריו ת ל א פריצ י בה ו היינו״דכתי ב  umsonst ״.  — Wieso  erklärt  der  eine:  In- 
0:4«ג ן נעו ל אחות י בל ה!וגו׳ ] אל א למא ן דאב ר עריו ת בא י*  cest[freiheiten],  es  heisst  ja:  zu  essen”  — Er 
י מעי ן חתוס״׳מהנ ך דאביר ן ל א פריצ י בה ו כשלב א*  wählt  einen  beschönigenden  Ausdruck,  wie 
m.vo למא ן דאמ ר עריו ת היינ ו דבתי ב 'וישמ ע מש ה א ה  es  auch  heisst  ?Sie  isst  und  mischt  sich  das 
tהע ם בכ ה למשפחתי ו ע ל עסק י משפחותיו״שנאסר ו י״ . ״  Maul  und  spricht:  ich  habe  nichts  Un- 
להם לשכ ב אצל ם אל א לבא ן דאמ ר דגי ם מא י ככ ה  rechtes  gethan.  — Wieso  heisst  es  nach 
למשפחתיו ה א וה א הואי : ’א ה הקשאי ם וא ה!-. ״  demjenigen,  welcher  erklärt:  wirkliche 

האבטחים רב י אמ י ורב י אס * ח ד אמ ר טע ם כ ל  -n  Fische,  umsonst !?  — Sie  erhielten  sie  vom 

Herrenlosen,  denn  der  Meister  sagte,  dass 
als  die  Jisraeliten  Wasser  schöpften,  der 
ובבשן והלל ו טעמ ן ול א ממשן : ’והמ ן כזר ע נ ד לב ן  Heilige,  gebeuedeiet  sei  er,  ihnen  kleine 
וטעמו) אמ ר רב י אב י עגו ל בגיד א ולב ן כמרגלי ת)  Fische  in  ihren  Krügen  besorgte.  — Er- 
הניא נמ י הכ י נ ד שדומ ה לזר ע פשת ן כגכעולי ן  w klärlich  ist  nach  demjenigen,  welcher  sagt: 

wirkliche  Fische,  während  sie  in  den  In- 
cestgesetzen  nicht  entartet  waren,  der 
Scliriftvers:  "Ein  verschlossener  Garten  ist 
meine  Schwester  Braut  4?־־,  wieso  heisst  es 
aber  nach  demjenigen,  welcher  darunter  die 
Incestgesetze  versteht:  ” ein  verschlossener 
Horn”  — Darin,  was  ihnen  verboten  war,  waren  sie  nicht  entartet.  — Erklärlich  ist 
nach  demjenigen,  der  darunter  die  Incestgesetze  versteht,  der  Scliriftvers:  *Da  hörte 
Mosch  das  Folk  in  1-amilicn  weinen , nämlich  wegen  der  Familienangelegenheit,  da 
ihnen  die  Besclilafung  [von  Blutvcr wandten)  verboten  wurde,  was  bedeuten  aber  )die 
Worte]  in  Familien  nach  demjenigen,  welcher  darunter  wirkliche  Fische  verstellt!?  — 
Beides  war  da  vorhanden. 

Der  Gurken  und  der  Melonen.  R.  Ami  und  R.  Asi  [streiten  hierüber),  einer  er- 
klärt,  im  Manna  fühlten  sie  den  Geschmack  sämtlicher  Speiscarten,  nur  nicht  den  Ge- 
scliuiack  der  fünf  hier  aufgezählten  Arten,  der  andere  erklärt,  sie  fühlten  den  Ge- 
■schmack  und  das  Wesen  aller  Speisearten,  von  diesen  nur  den  Geschmack,  nicht  aber 
das  Wesen. 

r Das  Manna  aber  war  wie  Korianderkörner.  R.  Asi  sagte:  Rund  wie  ein  Kori- 
anderkorn  und  weiss  wie  eine  Perle.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Gad  [Koriander] , 


המיגין"טעמ ו"במ ן טע ם חמש ת המיני ן הלל ו י א 
טעמו"ב ו וח ד אמ ר 5'טע ם כ ל המיני ן'יטעמ ו טעמ ן 


51 Q M <ורד״.עכ ו  rnw  -1-J  >1  53  roe-r-M  52  |j 
להם בדגים ) M H J טא י נ א |  55 M — נק ם  56 B 
דהוו  57 M הי ה  58 M דגי ם בתו ך הכדי ם נע־ם א 
59 M |דקםשתבו ז בה ו קרא )  60 M אם־ . אי ם ל א «ק-- 
בה בשד • ״  61 M — שנאםיו...*מר ם  62 M -| - נו' ; 

63 M — בט ן  64 M — ב ו ז ,  65 M — טעם . 


31.  Nuui.  11.5.  32.  Die 

33.  Pr.  30,20.  34. 


30.  Der  Sklave,  als  welcher  K.  verflucht  wurde, 
legitime  Ehe* war  mit  einer  Morgengabe  verbunden:  cf.  Ex.  22,16. 
Cant  4,12.  35.  Nun«.  11,10.  36.  Ib.  V.  7. 
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cs  glich  den  Flachssatnen  an  den  Stengeln. 
Manche  erklären:  Gad , es  zog  das  Herz 
des  Menschen  nach  sich,  wie  die  Haggada. 
Ein  Anderes  lehrt:  Gad,  es  verkündete 
fmaggid]  den  Jisraeliten,  ob  (die  Neugeburtj 
eine  neunmonatliche  vom  ersten  oder  eine 
siebenmonatliche  vom  zweiten  [Mann]  ist”; 
ioeiss,  es  machte  die  Sünden  Jisracls  weiss”. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Jose  sagte:  Wie 


אחרים אומרי ם נ ד שדומ ה להגד ה שמושכ ת לב ו 
של אד ם כמי ם תני א איד ך ג ד שמגי ד לת ם לישרא ל 
**אי ב ן תשע ה לראשו ן וא י ב ן שבע ה לאחר ק לב ן 
שמלבין עונותיה ן ש ל ישראל : תני א רב י יוס י אומ ר 
בשם שהגביא״הי ה מני ד לה ם לישרא ל מ ה שבחורי ן 
ומה שבסדקי ן כ ך המ ן מני ד לה ם לישרא ל מ ה 
שבחורין ומ ה שבסדקי ן כיצ ד שני ם שבא ו לבנ י מש ה 
לדין ז ה אומ ר עבד י גנב ת וז ה אומ ר את ה מכרת ו 
לי אמ ר לד ם מש ה לבק ר משפ ט למח ר א ש נמצ א 
der  Prophet  den  Jisraeliten  verkündetet  !0 עוטר ו בבי ת רב ו ראשו ן בידו ע שז ה גנב ו א ם נמצ א 
was  sich  in  Löchern  und  Spalten  befand, עוטר ו בבי ת רב ו שג י בידו ע שז ה מכר ו *ל ו ו ק“ 
ebenso  verkündete  das  Manna  den  Jis- אי ש ואשר . שבא ו לפנ י מש ה "לדי ן ז ה אומ ר הי א 
raeliten,  was  sich  in  Löchern  und  Spalten  ס,*ה ה על י והי א אומר ת הו א סר ח על י אמ ר לה ם 
befand.  Wenn  nämlich  zwei  !Streitende) מש ה לבק ר משפ ט למח ר א ם נמצ א עובר ה בבי ת 
vor  Mo§eh  zu  Gericht  kamen,  dieser  sagte,  !5 בעל ה בידו ע שהי א סרח ה עליו״נמצ א עוטר ה בבי ת 
jener  habe  seinen  Sklaven  gestohlen,  und 1•'-״‘אבי ה בידו ע שהו א סר ח עלי ה 5״כתי ב'וברד ת חמ ל•' 
jener  sagte,  dieser  habe  ihn  ihm  verkauft, י.‘׳•■ 'ע ל המחנ ה ליל ה (יר ד המ ן עליו ] ובתי ב'ויצ א הע ם 
so  sprach  MoSeh  zu  ihnen:  Nächsten  Mor- י״■* , ולקט ו וכתי ב'שט ו הע ם ולקט ו ה א כיצ ד צדיקי ם• 
gen  wird  Recht  gesprochen.  Fand  sich יר ד ע ל פת ח בתיה ם בינוני ם יצא ו ולקט ו רשעי ם 
dann  das  Mass  |Manna|  im  Haus  des  ersten  »0 שט ו ולקט ו כתי ב 1לח ש וכתי ב עוגו ת וכתי ב וטחנ ו 
Herrn,  so  war  es  erwiesen,  dass  der  an- ה א כיצ ד צדיקי ם לה ם בינוני ם עוגו ת רשעי ם טחנ ו 
dere  ihn  gestohlen  hat,  fand  es  sich  im בריחים : 'א ו דכ ו במדב ה אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר ר ב*. 
Haus  des  zweiten  Herrn,  so  war  es  er- ואיתימ א רב י חמ א ברב י חגינ א מלמ ד שיר ד לה ם 
wiesen,  dass  jener  ihn  ihm  verkauft  hat. לישרא ל ע ם המ ן"תכשיט י נשי ם דב ר שנידו ך" 
Ebenso  verhielt  es  sich,  wenn  Mann  und  u  במרובה, * ובשל ו בפרו ר אמ ר רב י חמ א מלמ ד שיר ד  *. 


M.3 
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Frau  vor  Mosel!  zu  Gericht  kamen,  er 
sagte,  sie  habe  sich  gegen  ihn  vergangen, 
und  sie  sagte,  er  habe  sich  gegen  sie  ver- 
gangen,  so  sprach  MoSeli  zu  ihnen:  Näch- 
sten  Morgen  wird  Recht  gesprochen.  Fand 
sich  dann  das  Mass  |Ma!1ua)  im  Haus 
ihres  Gemahls,  so  war  es  erwiesen,  dass  sie  sich  gegen  ihn  vergangen  hat,  fand  es 
sich  im  Haus  ihres  Vaters,  so  war  es  erwiesen,  dass  er  sich  gegen  sie  vergangen  hat. 

Es  heisst  •”Und  wenn  nachts  Tau  au/  das  Lager  fiel,  so  fiel  auch  das  Manna 
darauf•,■  ferner  heisst  es  /So  soll  das  Volk  hinausgehen  und  sammeln•,  und  ferner  heisst 
cs:" Das  Volk  streift <;  umher  und  sammelte•,  wie  ist  dies  nun  zu  erklären?  — den 
Frommen  fiel  es  vor  die  Thür  ihres  Hauses,  die  Mittelmässigen  gingen  hinaus  und 
sammelten,  die  Frevler  mussten  herumstreifen  und  sammeln.  Es  heisst  Brot,  es  heisst 
Kuchenteig  und  es  heisst  sie  mahlten , wie  ist  das  zu  erklären?  — den  Frommen  [kam 
es  als  fertiges)  Brot,  den  Mittelmässigen  als  Teig,  die  Frevler  mahlten  es  in  der 
Handmühle. 

"Oder  zerstiessen  es  im  Mörser.  R.  Jehuda  im  Namen  Rabhs,  nach  Anderen  R. 
Haina  b.  Hanina,  sagte:  Dies  lehrt,  dass  den  Jisraeliten  mit  dem  Manna  auch  Kos- 
metica  für  die  Frauen,  Dinge,  die  in  einem  Mörser  gestossen  werden,  herabfielen.*\S7<• 
kochten  es  im  Topf.  R.  Haina  sagte:  Dies  lehrt,  dass  den  Jisraeliten  mit  dem  Manna 

37.  Wenn  eine  Frau  vor  Ablauf  von  3 Monaten  einen  2.  Mann  heiratete.  38.  Cf.  S.  950 

7 39 . 10 ״.  Num.  11,9.  40.  Ex.  16.4.  41.  Num.  1 1,8.  42.  Nuin.  11.8. 
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אליו עו ד נדב ה יי ר  auch  Gewürze  herabfielen/’A'/i  brachten  ihm 
aber,  noch  an  jedem  Morgen  freiwillige  Gaben. 
Was  heisst:  an  jedem  Morgen?  R.  Semuel 
טובות ומרגליו ת ע ם המ ן “והנשא ם הביא ו א ת אינ י "«.. ו  b.  Nahmani  erklärte  im  Namen  R.  Jona- 
►.»" ג השה ם תנ א נשיאי ם ממ ש וב ן הו א אומ ר ’נשיאים thans:  Von  dem,  was  ihnen  an  jedem 
ורוח וגש ם אי ן *והי ה טעמ ו כטע ם לש ד הש ק אמר •־«■• י  Morgen  herabfiel,  dies  lehrt,  dass  denjis- 
רכי אבהויימ ה ש ד ז ה תינו ק טוע ם ב ה כמ ה טעמי ם  rächten  mit  dem  Manna  auch  Edelsteine 
א)ה'תט ן ב ל זמ ן שישרא ל אובלי ן אות ו מוצאי ; ב ו  und  Perlen  herabfieleu.V-Wr  Fürsten  brach- 
כמה טעמי ם איכ א דאמר י לש ד ממ ש מ ה ש ד ז ה  len  die  Sohamsteinc.  Es  wird  gelehrt:  Wirk- 
:״ ׳ מתהפ ך לכמ ה נווני ן א ף ה ק מתהפ ך לכמ ה טעמיםliehe  Wolken*5,  denn  so  heisst  es:״ Wolken* 
uויאמ ר מש ה כת ת ה ׳ לכ ם בער ב בש ר לאכ ל ולח ם י ״’  und  Wind  und  doch  kein  Regen.  "Fs 
בבקר לשב ע .תנ א משמי ה דרב י יהוש ע ב ן קרח ה  schmeckte  wie  Oclkuchen.  R.  Abahu  sagte: 
בשר ששאל ו של א כהוג ן נית ן לה ם של א בהוק י  Wie  das  Kind  an  der  Brust'verschieden- 
w.t לח ם ששאל ו כהונ ן נית ן לה ם כהוג ן מכא ן למד ה*  artigen  Geschmack  findet,  ebenso  fanden 
*, 11תור ה “דר ך אר ץ של א יאכ ל אד ם בש  die  Jisradliten  beim  Genuss  des  Manna 


אלא 


-*•4,בליל ה והאמ ר אביי״יהא י מא ן דאי ת לי ה סעודתא  verschiedenartigen  Geschmack.  Manche 
לא ”לאכלי ה אל א ביממ א כעי ן יממ א ק א אטרינ ן  erklären:  Wie  ein  Gespenst“ verschieden- 
אמר ר ב אח א ב ר יעק ב בתחל ה הי ו ישרא ל דומ ץ  artige  Gestalten  annimmt,  ebenso  nahm 
כתרנגולים שמגקרי ן באשפ ה ע ד שב א מש ה וק ב  das  Manna  verschiedenartigen  Geschmack 


'־ר׳ 


«י * לה ם ז ק סעודה : *הבש ר עודנ ו בי ; שניה ם וכתיב•*׳  an. 

»"יע ד חד ש ימי ם ה א כיצ ד ביטני ם לאלת ר "סח ו יי  “Da  sprach  MoSeh:  Der  Herr  wird  euch 

*רשעי ם מצטערי ן והולכי ן ע ד חד ש ימי ם וישמח ׳ "י  abends  Fleisch  zu  essen  geben  und  reich- 
אמר רי ש לקי ש א ל תקר י וישטח ו אל א וישחט ו  liches  lirot  am  Morgen.  Im  Namen  des  R. 
<- מלמ ד שנתחייבו״שוגאיה ן ש ל ישרא ל שחיט ת שמו ח  JehoSuä  b.  Qorha  wird  gelehrt:  Das  Fleisch, 
תנא משמי ה דרב י יהוש ע ב ן קרח ה א ל תיקר י  *»  nach  welchem  sie  zu  Unrecht  verlangten, 
שטוח אל א שחו ט מלמ ד שיר ד לה ם *'לישרא ל ע ם  wurde  ihnen  auch  ungern  gewährt,  das 


המן דב ר שטעו ן שחיט ה אמ ר רב י 5’וכ י מכא ן את ה 

■nr*  ״St ״ ר תקר י לש ד  M 78  || מאי...כבק ר ככק ר  — M 77 
" ר O  ט ן ז ח אד ם מוע ם כ י ! 1  0° • ג  M 79  || ט ח ר ד ז ה 
M 83 כיכלי ה בלילי א אל א ן  M 82  |j הלכ ך מ״ ן  M 81 
.יוסי -f- M 85  $  שינ״ י יש ר  M 84  II פת ו  — 


Brot,  nach  welchem  sie  zu  Recht  verlang- 
teil,  wurde  ihnen  auch  gern  gewährt.  Das 
Gesetz  lehrt  hier  eine  Lebensregel,  dass 
man  Fleisch  nur  abends  esse.  — Abajje 
sagte  ja  aber,  dass  wenn  jemand  nur  eine 
Mahlzeit  hat,  er  sie  am  Tag  esse!?  — Er  meint  es:  wie  am  Tag1".  R.  Aha  b.  Jäqob 
sagte:  Anfangs  glichen  die  Jisraeliten  den  Hühnern,  die  immerwährend  im  Misthaufen 
herumstöbern,  da  kam  MoSeh  und  setzte  ihnen  eine  Speisezeit  fest 

^ Das  Fleisch  befand  sich  noch  zwischen  ihren  Zähnen , dagegeu  heisst  es  :”bis  zu 
einem  Monat , wie  ist  dies  zu  erklären?  — die  Mittelmässigen  starben  sofort  und  die 
Frevler  quälten  sich  bis  zum  Ablauf  eines  Monats.  *Sie  breiteten  sich  aus.  Res-Laqis 
sagte:  Man  lese  nicht  wajiStehu  [breiteten  sich ],  sondern  wajiSahtu  [sie  wurden  ge- 
schlachtet J,  dies  lehrt,  dass  die  Feinde5‘Jisraels  abgeschlachtet  zu  werden  verdienten. 
* Ausbreiten ; im  Namen  des  R.  JehoSttä  b.  Qorha  wurde  gelehrt:  Man  lese  nicht  Sa- 
toah  [ausbreiten /,  sondern  Sahnt  [geschlachtet] , dies  lehrt,  dass  den  Jisraeliten  mit 
dem  Manna  Dinge,  die  des  Schlaehtcns  bedurften,  herabfielen.  Rabbi  sprach:  Braucht 
43.  Ex.  36,3•  44.  Ib.  35,27.  45.  Das  W. נשי א  hat  im  Hebräischen  eine  doppelte 

Bedeutung:  KOrot,  auch:  Wolke.  46.  Pr.  25,14.  47.  Hiermit  soll  nur נשי א  in  der  Be- 

deutung  ״Wolke"  angezogen  werden. 


48.  Das  W. לש ד  wird  hier  von ש ד  Brust,  bezw. ש ד 
50.  Wenn  es  hell  ist  51.  Nutn.  11,33. 

54.  Euphemistisch  für  Jisrn(־l. 


49.  Ex.  16,8. 
53.  1b.  V.  32. 


Gespenst,  abgeleitet. 
52.  lb.  V.  21. 
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dies  denn  hieraus  gefolgert  zu  werden,  es ׳*■י ׳-*לב ד והל א בב ר נאמ ר 'וימט ר עליה ם בעפ ר שא ר 
heisst  ja  bereits  Hess  Fleisch  auf  sie י", » ובחו ל הי ם עו ף בנ ף "ותני א רב י אומ י ’וזבח ה באש ר 
regnen  wie  Staub  und  beflügelte  Vögel  wie צויתי ך מלט ד שנצמד ה טש ה ע ל הוש ט וע ל הקנ ה'*'*•" 
Sand  am  Meer.  Ferner  wird  gelehrt:  Rabbi ע ל רו ב אח ד בעו ף וע ל רו ב שני ם בבהט ה אל א 
sagte  :״So  schlachte,  wie  ich  dir  geboten  habe , 6  מ ה תלמו ד לומ ר שטו ח מלמ ד שיר ד לה ם פשטיהי ן“ 
dies  lehrt,  dass  Mosch  (das  Durchschneiden) י•■ ' משטיחין : בתי ב לח ם וכתי ב שמ ן ובתי ב "דב ש אמ ר*-* 
von  Sehlund  und  Speiseröhre,  der  grosse- רב י י.ים י ברב י חגינ א לנערי ם לח ם לזקני ם שמ ן 
ren  Hälfte  des  einen  [Halsgefässes(  beim לתינוקו ת דב ש כתי ב שלי ו וקרינ ן סלי ו אמ ד רב י 
Geflügel  und  beider  |Halsgefässc|  beim חגינ א צדיקי ם אובלי ן אות ו בשלו ה רשעי ם אובלי ן 
Vieh,  geboten  wurde;  wozu  heisst  es  nun: !»אות ו ודומ ה לה ן כסילוין : אמ ר ר ב חנ ן ב ר רב א 
ausgebreitet ? — dies  lehrt,  dass  ihnen  |die  £5ארבע ה מינ י סלי ו ה ן ואל ו הן״שיבל י וקיבל י"ופסיוג י• 
Wachteln)  schichtweise  herabfielen. ושלי ו מעלי א דכולהו״שיכל י נריע א דבולו ד שלי ו 

Es  heisst  Brot,  es  heisst  Oel  und  es  ,והו י בציפורת א ומותבינ ן ל ה בתנור א ותפ ח והור 
heisst  Honig ? R.  Jose  b.  R.  Hanina  er- מל י תנור א ומסקינ ן לי ה אתליסר״ריפ י ואחרונ ה אינ ה 
klärte:  Den  Jungen  Brot,  den  Alten  Oel  !5 נאכל ת אל א ע ל יד י תערוב ת ר ב יהוד ה משתכ ח 
und  den  Kindern  Honig.  Es  heisst  Selav לי ה ״ב י דנ י ר ב חסד א משתב ח לי ה ב י ציב י רב א 
(Wachteln)  und  wir  lesen  selav ? R.  Hanina מיית י לי ה אריסי ה כ ל יומ א יומ א ח ד ל א איית י 
erklärte:  Die  Frommen  assen  sie  in  Frie- ״אמ ד מא י הא י סלי ק לאיכר א שמעי ה לינוק א דקאמ ד 
den  [§alva|,  die  Frevler  assen  sie  und  sie ׳.*» א שפעת י ותרכ ז בטנ י אמ ר שמ ע מינ ה נ ח גפשי ה* 
waren  ihnen  wie  Stacheln  (silvin).  *0 ״*-׳ !דר ב חסדא״ובדי ל רב ה אכי ל תלפידא : "כתי ב 'ותע ל 

R.  Hanin  b.  Raba  sagte:  Es  giebt  vier ׳■ -< י שבב ת הט ל וכתי ב וברד ת הט ל אמ ר רב י יוס י ברב י•-* 
Arten  Selav,  und  zwar:  Krammetsvogel, חנינ א ט ל מלמעל ה וט ל מלמט ה ודומ ה במ ו שמונ ח 
Drossel,  Fasan  und  Wachtel”;  am  besten ״•״■ ס ״בקופס א'ד ק מהספ ס אמ ר רי ש לקי ש דב ר שנימו ח 
ist  der  Krammetsvogel,  am  schlechtesten ע ל פיס ת הי ד רב י יוחנ ן אמ ר דב ר שנבל ע במאתי ם 
ist  die  Wachtel,  die  einem  Vögelchen  *•וארבעי ם ויממנ ה אברי ם מהוספ ס מוב א הו י אמ ר ■׳ 
gleicht,  wenn  man  sie  aber  in  den  Ofen ר ב נחמ ן ב ר יצח ק מחספ ס כתיב : תנ ו רבנ ן ילח ם*'*** 
legt,  schwillt  sie  an,  bis  sie  den  ganzen  gs  p־  ,^v  M s7 בתי ב ןן ־  w0  cns יי ד  M 86 

Ofeu  ausfüllt;  man  legt  sic  dann  auf  drei-  ...בי  O M 90 רי»ת י ותחתונ ה אינ ה ' ־  M 80  1עוכל י ־  M 
zehn  Brote,  und  auch  das  letzte  kann  nur  .בה6יסה  M 93 בעכי ל  M 92  |j לי ה  + M 91 לי ה 
mit  anderem  gegessen  werden.  R.  Jehuda  pflegte  sie  zwischen  den  Fässern  zu  finden; 

R.  Hisda  pflegte  sie  zwischen  dem  Holz  zu  finden.  Dem  Raba  pflegte  sie  sein 
Pächter  jeden  Tag  zu  bringen;  eines  Tags  brachte  er  ihm  nicht,  da  sprach  er:  Was 
bedeutet  dies?  Als  er  darauf  auf  den  Söller  ging,  hörte  er,  wie  ein  Kind  las:״^fA  ich 
hörte , erbebte  mein  Leib.  Da  rief  er:  Es  ist  zu  schliessen,  dass  die  Seele  R.  Hisdas 
zur  Ruhe  eingekehrt  ist.  Durch  das  Verdienst  des  Lehrers  ass  sie  der  Schüler*’. 

Es  heisst:“  Und  als  die  Taunicderlassung  verschwand , und  es  heisst:'1  Und  wenn  der 
Tau  fielt  R.  Jose  b.  R.  Hanina  erklärte:  Der  Tau  befand  sich  oben  und  unten,  und 
)das  Manna)  war  wie  in  einem  Behälter  ein  geschlossen. " Feines  körniges•,  Res-Laqis 
sagte:  Etwas,  was  anf  der  Handfläche  schmolz.  R.  Jolianan  sagte:  Etwas,  was  in 
die  zweihundertachtundvierzig  [menschlichen)  Glieder  drang״.  — (Der  Zahlenwert  des 
Worts(  mehusfas  [körniges]  beträgt  ja  mehr!?  R.  Nahman  b.  Jiyhaq  erwiderte:  Die 
Schreibweise  ist  m ehsfas. 

Die  Rabbanan  lehrten : י' Brot  der  Vornehmen  ass  ein  Mann,  das  Brot,  welches 

55.  Ps.  78,27.  56.  Dt  12,21.  57.  Mit  Bestimmtheit  lässt  sich  die  Genauigkeit 

der  Wiedergabe  dieser  Namen  nicht  behaupten  58.  Hab.  3,16.  59.  Raba  war  Schüler 

R.  Hisdas.  60.  Ex.  16, M.  61.  Num.  11,9.  62.  Das  Manna  wurde  vollständig 

als  Nährstoff  verbraucht,  ohne  Kot  abzusondern.  63.  Ps.  78,25. 

m• 
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die  Dienstengel  essen  — Worte  R.  Aqibas. 
Als  dies  vor  R.  Jismäel  vorgetragen  wurde, 
sprach  er:  Geht,  sagt  R.  Aqiba,  er  habe 
geirrt;  essen  etwa  die  Dienstengel  Brot? 


אכיריש אכ ל אי ש לה ם •שמלאכ י השר ת אדפלי ; אוו ד 
דברי רב י עקיכ א וכשנאמר ו דברי ם לפג י דכ י ישמעא ל 
אמר לה ם צא ו יאמר ו לו״לעקיב א עקיב א טעי ת ־: י 
מלאכי השד ה אובלי ן לה ם והל א כב ר ג${מ ר ■י1ה ם • י : 


i es  heisst  ia :'Prot  ass  ich  nicht  und  Wasser ל א אכלת י ומי ם ל א שתית י אל א מ ה א: י מקיי ם 


אבירים לה ם  trank  ich  nicht ; |das  Wort[  Vornehmen 
,»«אברי ם אל א מ ה אנ י מקיי ם’וית ד תהי ה ל ך על  besagt  vielmehr,  dass  es  ein  Brot  war,  das 
אזגיך ויצא ת שמ ה חי ץ"דברי ם שתגר י אומו ת הד; ם  in  die  zweihundertachtundvierzig  Glieder'* 
מוברין^אותן לה ם דב י אלעז ר ב ן פרט א אומ ר א ף  drang.  — Welches  Bewenden  hat  es  dem- 
;דברי ם שתגר י אימו ת העול ם מוכרי ן לה ן מ ; מפיג» nach  mit  dem  Schriftvers^f״ ׳*•/•  deinen 
אלא מ ה אג י מקיי ם וית ד תהי ה ל ך ע ל אזני ך לאת ר  (:,  raten  sattst  du  einen  Pflock  haben , wenn 
שמרהו אמ ר הקדו ש ברו ך הו א אנ י אמרת י יהי ו  du  dich  d müssen  niederkauerst gen 
CT כמלאכ י השר ת עכשי ו אנ י מטרי ה אות ם  der  Dinge,  die  ihnen  Händler  von  den 
v.iפרסאו ת דבתי ב *ויחנ ו ע ל הירד ן מבי ת הישימו ת ע ד«״  weltlichen  Völkern  verkauften.  R.  Elifizer 
: *.אב־ 1 השטי ם ואמ ר רב ה ב ר ב ר הנ ה ׳לדיד י הז י לי  «b.  Proto  sagte:  Auch  auf  die  Dinge,  die 
;ההוא״אתר א והוי א תלת א פרמ י ותנ א בשגפני • אי  ihnen  Händler  von  den  weltlichen  Völkern 


♦*«י יייי^ייוי ■ וס-י״יו - 

1 ‘Jww  1 1•  1 Ut  4 •O*«■ y « «4m 


verkauften,  wirkte  das  Manna  ein,  und  |der 
Schriftvers|:  Unter  deinen  Geräten  sollst 


נפנין 


לא לפניה ן ול א 


»MMMlIk 
II  » י *>  . 


אלא 


• ר ץ I ■4  »o . 


יי•«■• •תיאי י * v % 

י N  1 iw  ~ MWSrW  1 <4  •y * 


^י ^ •.ייייי י ••«יי • 

׳•/  y I IUP * ו . k • •I  j 


שתיפח"'במעיה ם כלי ם י ש ילו ד אש ת •שמבני ב ואינ י  du  einen  Pflock  haben , kam  dann  zur  An- 
-מוצי א וכשנאמר ו דברי ם לפנ י רב י"ישמעא ל אמ  «.  wendung,  als  sie  gesündigt  hatten.  Der 


-י--ל <v־- - 


;כרי אכילי ם אל א אברי ם רב - 


Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach:  Ich 
במאתים וארבעי ם ושמנ ה אבלי ם איי א מ ה אנ י  sagte,  sie  sollen  den  Dienstengeln  gleichen, 
;מקיי ם וית ד תהי ה ל ך ע ר אזני ך בדב-י ם שבאי  mm  aber  will  ich  sie  durch  [einen  Weg] 

להם ממדינ ת הי ם דב ר אח ד לה ם אבירי ם אכ ל אי ש  von  drei  Parasangen  belästigen,  denn  es 
6* י ה יהוש ע ׳שיר ד ל ו מ ן כנג ד כי י ישרא ל כתי ב 6 ז  heisst:  ׳Sie  lagerten  am  fardcu  von  licth - 

s.» 


..בא אכ ל אי ש וכתי ב הת ם ק ת ל ך א ת יהוש ע כן,•, . 
נון אי ש אש ר רו ה ב ו ואימ א מש ה דבתי ב 'והאי ש 


94 M ל ר ע  95 M + ב ,  06 M או־., •  97 M 

דוכתא ! !  98 M גרעינ ו והורג ן כיו ם  99 M ?רע ד אד * 
הא פ ה אנ י פקיי ס ויה ד ת״ ל ע ל אונ י כדר ר ?כאי ; ־ה ר צרר ה ־ 
אבל פ ן נבל ע ברמיי ה אביי ם ?נא י לה ר אבירי ם א ה אב••" : 


ארא אביי ם דבר . 


Jfajesimoth  bis  Abel-liaSitthn , und  Rabba 
b.  Bar  Ilana  erzählte,  er  habe  diesen  Ort 
gesehen  und  er  umfasse  drei  Parasangen, 
und  ferner  wird  gelehrt,  dass  sie  weder 
nach  vorn  noch  nach  der  Seite  zur  Xot- 
dürft  gingen,  sondern  nach  hinten*. 

‘Jetzt  aber  ist  unser  Leib  ansgetrocknet , 
denn  es  ist  gar  nichts  da;  sie  sprachen:  Das  Manna  wird  in  unserem  Leib  anschwellen 
denn  es  giebt  ja  keinen  Frauengebornen,  der  aufnitntnt,  ohne  auszuscheiden.  Als 
dies  vor  R.  Jismäel  vorgetragen  wurde,  sprach  er:  Mau  lese  nicht  abirim  [Vor- 
nehme],  sondern  ebarim  [Glieder],  etwas,  das  in  die  zweihundertachtundvierzig  Glie- 
der  drang,  und  (der  Sehriftvers|:  Unter  deinen  Geräten  sollst  du  einen  Pflock  haben, 
bezieht  sich  auf  die  Dinge,  die  sie  aus  überseeischen  Ländern  erhalten  haben.  Eine 
andere  Auslegung:  Prot  der  Vornehmen  ass  ein  Mann,  das  ist  Jehosuä,  dem  be- 
sonders  ’ Manna  herabfiel,  gleich  ganz  Jisrael,  denn  hier  heisst  es:  ass  ein  Mann, 
und  dort'  heisst  es:  A’i/n/n  dir  JehoSuu,  den  Sohn  A 'uns,  einen  Mann,  in  dem  Geist 
ist.  — Vielleicht  war  es  Moseh,  denn  es  heisst:  ‘‘Und  der  Mann  Mosel!  war  sehr 

M.  Dt.  9.19.  65.  VgJ.  weiter  Z.  21.  66.  Dt  23,  U.  67.  Num.  33.49. 

68.  Diejenigen,  die  sich  von!  befanden,  mussten  also  3 l'.mtsangen  zurück  gehen,  um  ihre  Notdurft  zu  ver- 
richten.  69.  Num.  11,6.  70.  JchoSuft  begleitete  MoSeli  zum  Berg  Sinaj  icf.  Rx.  24,13) 

u.  erwartete  ihn  da,  das  Manna  musste  für  ihn  also  besonders  heiabfallen.  71.  Num.  27, IS. 

72  1b.  12,3. 
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sanftmütig !?  — Man  folgere  Mann  von השד י ענ ו טא ד דני ן אי ש מאי ש ואי ן דנ י ן אי ש 
Mann,  nicht  aber  Mann  von  und  der  Mann. טוהאיש : שאל ו תלמידי ו א ת רב י שטעו ן ב ן ירח י 
Die  Schüler  fragten  R.  Simon  b.  Johaj: הפנ י טד . ל א יר ד *4ח ט לישרא ל ימ ן פע ם אח ת בשנ ה 

Weshalb  fiel  nicht  das  Manna  für  Jisrael אט ־ לה ה אטשוי 4 לב ה הש ל לט ה הדב ר דוה ה 
mit  einem  Mal  für  das  ganze  Jahr  her- למל ך בש ר וד ה שי ש ל ו ב ן אה ד פס ק ל ו מזונותי ו ל 
unter?  Dieser  erwiederte  ihnen:  Ich  will פע ה אח ת בשנ ה ול א הי ה מקבי ל פנ י אבי ו אל א 
euch  ein  Gleichnis  sagen,  womit  dies  zu 

vergleichen  ist:  Ein  König  aus  Fleisch  _ _ .....  ...  ....  ״_  . 

und  Blut  hatte  einen  einzigen  Solm,  dem ל ו ארבע ה והטש ה בני ה הי ה דוא ג ואומ ר שט א ל א 

לטהר וג : 

את לב ה לאביה ; שבשטי ה דב ר אה ר שהי ו 


מ**י* v*•*■ • יי^ ד יהי• * י •י -י 1 ייי ■ 

»/PS U « י * 4 • I »•— y I MW — • 


•תירי. י•־"" 1 


יי•!  ko*»*׳ 
w .ז ן  >b 


ירד ט ן יטה ר ונמצא ו ביל ; מתי ה בדע ב נמצא ו ב*־ ; יי ! * er  seine  Alimente  einmal  im  Jahr  verab 


V««»«»* י1*י« י — *« w — — ■יי»« ■ ס•■ « יי,**י\ 0 

^ < « • un  Mnb ■ — זןח 1 - י - a 

—ן»ך»ך ♦ י*■* • • ד!% • "לי־- י 


-׳«•% **•«■*ן * • ■•*״ י 

I)  I י -  I i .OyWW  m*  «1  |tSlC *■ן* • W 


V•»• ן».«,-•« » י ריייאי ■ 

ן  i Ü J yl 

י I״1 * ✓ 


*H- 

י״-ו 


והיה רב י אליעז ר 


M«««• «■»«%< ■ • «»•*• > « ■ י * י 0י"»«י י י0^י • 

• י -  4  — •y  r * י • | ו  IWO  I '4  I 1U1  • lly  . iS  «I 


•יי י ייייהי^  •s  1 r  !») ל 

י• • ✓-  I - 1 • * • — -י* ' י 
0«*»<ייי 

י* —• *  •W  f * 0 דm*m 


 י ־ מת י את ה מגב ב’דברי ה 

לו רב י טד־־ א אנ י דור ש ‘הט ש 


reichte;  als  aber  der  Sohn  seinen  Vater 
nur  einmal  jährlich  zu  besuchen  pflegte, 
begann  er,  ihm  seine  Alimente  täglich 
auszuzahlen,  so  dass  er  seinen  Vater  täg• 
lieh  besuchte.  Ebenso  verhielt  es  sich  mit  >ל 
Jisrael:  wer  vier  oder  fünf  Kinder  hatte, 
war  stets  besorgt,  indem  er  dachte:  wenn 
morgen  kein  Manna  fällt,  so  sterben  sie 

alle  vor  Hunger!  Somit  wandten  sic  alle עשר ה אט ה טלטע־ה ^ כבר ו הטי ה ויבס ו ההרי ה 
ihr  Herz  zu  ihrem  Vater  im  Himmel.  Eine  *וב י הט ש עיטר ה אטד . בעמ ק הט ש עיטר ה ביטפל ה י 
andere  Erklärung:  Sie  asseu  es  wann.  Eine הטי ט עשר ה בהרי ה וב י טי א ׳טור י'שור י קיימ י ועי ד 
andere  Erklärung:  Wegen  de!•  I.ast  des תיב ה ה י ב י סכי א אל א נבקע ו בי 4 טעינו ת תהי ה רב ה 
Transports. ע ד דאשו ו טי א בהד י טור י והד ר הט ש עשר ה אט ה 

R.  Triphon,  R.  Jismäel  und  die  Acl- י*-יי *מלמעל ה כבר ו הטי ה'וב י א י ז ה טד ה מרוב ה מד ת* 
testen  sassen  einst  und  befassten  sich  mit  *■נדב ה א ו מד ת פרענו ת הו י אומ ר מד ת טוב ה ’טמד ת ■־ 
dein  Abschnitt  vom  Manna,  und  auch  R. "•'י 0 פורענו ת בטד ת פורענו ת הו א אוט ר וארב ת השטי ה 

««נפתחו במר ת טוב ה הו א אומ ר ויצ ו שחקי ה טטע ל 
לאבל ודנ ן  p  ודלת י שטי ה פת ח ויטמ ר עיייה ה 

ו*ום ?1 א ראו י »4איז ו בן ,|  M 3 4 י ו•  M ,2  ;מ  — t*  1 

ור י י  — M 4  ושדקב י שנ י אבי ו בב י יז ם ויו : | א ? ב ך יי ש 

ישנית; < > * 1 — הי ת גבו ת  M 5 
.י ■ ד״ובה  M 0 


ז 1 ג 


Eleazar  aus  Modeitn  befand  sich  unter 
ihnen.  Da  begann  R.  Eleazar  ans  Mod  ei  111 
und  sprach:  Das  Manna,  welches  den  Jis- 
raeliten  herabfiel,  lag  sechzig  Ellen  hoch. 

Da  sprach  R.  Triphon  zu  ihm:  Modeer, 
wie  lange  noch  wirst  du  uns  mit  Ge- 
schwätz  kommen!?  Jener  erwiderte:  Meister,  ich  entnehme  dies  aus  einem  Schrift- 
vers ?fünfzehn  Juten  hoch  stiegen  die  Gewisser,  so  dass  die  Berge  überschwemmt 
wurden ; waren  es  fünfzehn  Ellen  im  Thal,  fünfzehn  Ellen  in  der  Niederung  oder 
fünfzehn  Ellen  auf  den  Bergen,  oder  standen  denn  die  Gewässer  mauervveise;  ferner, 
wieso  kam  da' die  Arche  hinauf!?  Vielmehr  brachen  zuerst  alle  Sprudel  der  grossen 
Meerestiefen  auf,  bis  das  Wasser  gleichntässig  hoch  mit  den  Bergen  war,  und 
ausserdem  stieg  es  noch  fünfzehn  Ellen  hoch.  Welche  Handlung  ist  nun  bedeuten- 
der,  die  Handlung  ’ der  Güte  oder  die  Handlung  der  Heimsuchung?  du  musst 
also  sagen,  die  Handlung  der  Güte  sei  bedeutender  als  die  Handlung  der  Heim- 
suclumg;  bei  der  Handlung  der  Heimsuchung  heisst  es C* Die  l.nken  des  //im- 
weis  öffneten  sieh , bei  der  Handlung  der  Güte  heisst  cs:” Er  gebot  den  Wolken  droben 
und  öffnete,  die  Thür  et!  des  Hirn  mets,  Hess  Manna  auj  sie  regnen , dass  sie  zu  essen 
hätten , und  gab  ihnen  Himmetskorn\  da  nun  eine  Thür  vier  Luken  hat,  so  traten 
73.  (Jen.  7,20.  74.  Auf  die  Kerf;«.•;  cf.  Gen.  8,4.  75.  B  2 ) מר ת מוב הmnl  auch  i*t, 

jedoch  falsch,  da  .נזובד  ein  Nomen  ist.  76.  Gen.  7,11.  77.  Ps.  7S.23.24. 
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שמים גת ן למו״כמ ה ארובות״י ש בדל ת ארב ע ארב ע  hier  acht  [Luken  in  Thätigkcit],  demnach 
יהדי בא ן שמנ ה ונמצ א ק שיר ד לה ב לישרא ל'  lag  das  Manna,  das  den  Jisraeliten  herab- 
גבוה ששי ם אמ ה’תני א איש י ב ן יהוד ה אומ ר ק  fiel,  sechzig  Ellen  hoch”.  Es  wird  gelehrt: 
שירד לה ם לישרא ל הי ה מתנכ ר ועול ה ע ד שודא ץ  isi  b.  Jehuda  sagte:  Das  Manna,  das  den 
׳!.äs אות ו כ ל מלכ י מזר ח ומער ב שנאמ ר ’תער ך לפג י  !>  Jisraeliten  herabfiel,  stieg  so  hoch,  dass 
שלחן ננ ד צרר י אמ ר אבי י שמ ע מינ ה כס א דדו ד  alle  Könige  von  Ost  und  West  es  sehen 
לעלמא דאת י מאת ן ועשרי ן וח ד לונ א מחזיק״שנאמ ר  konnten,  denn  es  heisst:7'/.)«  bereitest  vor 
כוסי רד ה רוי ה בנימטרי א הכ י הו י ’יה א ל א דמי א  mir  einen  Tisch  im  A ngcsicht  meiner  Be- 
התם בארבעי ן יומי ן הב א חד א שעת א הת ם לכול י  dränger.  Abajje  sagte:  Hieraus  ist  zu  ent- 
0! עלמ א הכ א לישרא ל לחודי ה;,ונפי ש לה ו טפ י רב י  nehmen,  dass  der  Becher  Davids  in  der 
!אלעז ר המודע י פתיח ה פתיח ה גמר ! א ס וי י באכילה  zukünftigen  Welt  zweihunderteinundzwan- 
הני המש ה ענויי ן כנכ ד מ י אמ ר ר ב חכד א כנג ד  zig  Log  fassen  wird,  denn  es  heisst  •TA  fein 
uiחמש ה ענויי ן שכתור ה 'ובעשו ר 'וא ך בעשו ר ‘שכ ת;״  Becher  hat  Ueberßnss  [revaja],  der  Zahlen- 
»i* שבתו ן יושב ת שבתו ן *והיתר . (זאת ) לב ם הנ י חמש ה  wert  von  revaja  beträgt  soviel.  — Es  ist 
^"ג ! "הו ו ואג ן שית א תנן׳שתיד . בכל ל אכיל ה הי א דאסר  ja  aber  nicht  gleich,  dort:,geschah  es  ja  in 
tut» רי ש לקי ש מני ן’לשתי ה שהי א בכל ל אכיל ה שנאמ ר  vierzig  Tagen,  hier  aber  in  einer  Stunde, 
»".ואכל ת לפנ י ה ׳ אלהי ך [וטי ] מעש ר דגנ ך תירש ךיי‘  andererseits  geschah  es  dort  für  die  ganze 

ויצהרך תירו ש המרא״הו א וקר י לי ה ואכל ת'ממא י  Welt,  hier  aber  nur  für  Jisra£l,  somit  kann 
ודילמא דאבלי ה ע ל יד י אניגרו ן דאמ ר רב ה ב ר  es  ja  noch  höher  gewesen  sein!?  — R. 
ta  .יי * שמוא ל ’אניגרו ן מ י א דסילקאי׳אבסינרו ן מיא״דכולהויד  Elcäzar  folgert  dies  aus  (dem  Wort]  offnen. ״ 
שלקי אל א אמ ר ר ב אח א ב ר יעק ב מהב א *ונחת ה אי" *  Ist  verboten  das  Essen.  Wem  ent- 

הכסף ככ ל אש ר תאי ה נפש ך כבקי ־ ובצא ן |ו|ביי ן  sprechen  diese  fünf  Kasteiungen?  R.  Hisda 
ובשכר״שכר שתי ה הו א וקריי ה רחמנ א ואכל ת ממא י  erwiderte:  Sie  entsprechen  den  fünf  [Versen 
ודילמא הכ י נמי״דאבלי ה ע ל יד י אניגרו ן שכ ר כתי ב  von  der|  Kasteiung  in  der  Gesetzlehre: 

"am  zehnten" aber  am  zehnten, ״ein  Ruhetag, 
"ein  Ruhetag,  und:״«  soll  euch  gelten.  — 
Es  sind  ja  fünf,  während  wir  von  sechs 
!Kasteiungen]  gelernt  haben!?  — Das  Trin- 
ken  ist  im  Essen  einbegriffen,  denn  Res- 
Laqis  sagte:  Woher,  dass  das  Trinken  im  Essen  einbegriffen  ist?  — es  heisst:1*/)« 
sollst  essen  vor  dem  Herrn,  deinem  Gott  den  Zehnt  deines  Getreides,  Mostes  und 
Oe/s\  Most  ist  ja  Wein,  dennoch  gebraucht  er  hierbei  [den  Ausdruck[  ״essen“.  — Wieso, 
vielleicht  wenn  man  ihn  in  Weintunke"  isst,  denn  Rabba  b.  Scmuel  sagte,  Wein- 
tunke  werde  mit  Mangoldsauce  und  Essigtunke  werde  mit  Sauce  aller  anderen  gc- 
kochten  Kräuter  bereitet!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Aha  b.  Jäqob,  ist  es  hieraus  zu 
entnehmen :**  Und  kaufe  für  das  Geld,  7vas  du  irgend  begehrst,  Rinder  und  Schafe, 
Wein  und  Rauschtrank■,  Rauschtrank  ist  ja  ein  Getränk,  und  der  Allbarmherzige 
gebraucht  hierbei  [den  Ausdruck]  ״essen".  — Wieso,  vielleicht  auch  hierbei,  wenn 
man  es  in  Weintunke  isst!?  — Es  heisst  Rauschtrank,  etwas,  was  berauscht.  — Viel- 

77.  Sowol  bei  den  Luken  als  auch  bei  den  Thören  wird  der  Plural  gebraucht,  also  je  2,  wenn  nun 
da»  Wasser  durch  2 Luken  ciuc  Höhe  von  15  E.n  erreicht  hatte,  so  hatte  das  Mauna  durch  2 Thürcn, 
« S Luken,  eine  Höhe  von  60  E.n  erreicht.  78  l's.  23,5.  79.  Bei  der  Sintflut. 

80.  Welches  in  beiden  Versen  (Gen.  7,11  u.  Ps.  78,23)  gebraucht  wird  u.  als  Wortanalogie  dient. 

81.  Nuin.  29,7.  82  Uv.  23,27.  83.  Ib.  V.  32  St.  Ib.  16.31.  85. 

Ib.  V.  29.  86•  Dt.  14,23.  87.  Iagor,  ein  aus  marinirten  Fischen  •zubcrcitcter  Brei  od. 

Brühe,  eine  bei  den  Griechen  sehr  bekannte  Speise,  mit  Wein  versetzt  (oirdyagor),  od.  mit  Essig  (OSvyanor). 
83.  Dt.  14,26. 


10 M + זוזנ א [ !  11 M—י ש |f- M 12  j -ו*-כ ע | |  13 
M — תני א 1 ! ״ O M שנאי.״ו!ו י | |  15 M ס י דס י  16 
P דכול י | |  17 M וא י כ נפי ש ן !  18  Jl — הו ו ]  19 M 

וקא קי י | |  20 M ודילס א ע ל | |  M 2t אסיגרז ן |  22 

P דמלו ז שליק י  M 23  |j ודילמ א ה׳־ נ ע ל  P 24  |j דאכייניה . 


Fol.  76a-  76b 

££ מיד י דנזשכ ר ודילמ א דביל ה קעילי ת *דתני א אב ל 
££ דביל ה קעילי ת ושת ה "דב ש והל ב ונכנ ס"למקד ש 
י»*« 'היי ב אל א ילק ה שב י שב ר מנזי ר מ ה להל ן יי ן א, ה 
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leicht  ist  hier  die  qeilische  Feige  gemeint, 
denn  es  wird  gelehrt,  dass  wenn  jemand 
eine  qeilische  Feige  gegessen  und  Honig 

und  Milch  getrunken  hat  und  darauf  in בא ן יי ן ותירו ש חמר א הוא״והתנ ן הנוד ר מ ן התירו ש 
den  Tempel  eingetreten  ist,  er  schuldig  5  אסו ר בב ל נדנ י מתיק ה ומות ר ביי ן ולא ו חמר א 
sei״!?  — Vielmehr,  dies  ist  aus  [dem  Wort] הו א והבתי ב’ותירו ש יגוב ב בתול ת דב ר הב א מ ן**.».!; 
Rausch/rank  zu  entnehmen,  welches  auch ׳׳התירו ש יניב ב בתולו ת והכתי ב 'ותירו ש יקבי ך.*.» 
beim  Naziräer  gebraucht  wird,  wie  bei יפרצ ו ״דב ר הב א מ ן התירו ש יקבי ך יפרוצ ו וה א 
diesem  das  (Trinken  des|  Weins  gemeint  ״ בתי ב 'זנו ת (ד|יי ן ותירו ש יק ה ל ב אל א דבול י עלמ אM.4.11 
ist,  ebenso  ist  auch  hierbei  das  [Trinken  !וי«™ ) תירו ש חמר א הו א ובנדרי ם’הל ך אח ר לש ק בני ׳ ס 
des]  Weins  gemeint.  — Ist  denn  unter אד ב"ואטא י קר י לי ה יי ן"ואמא י קר י לי ה תירו ש 
Most  Wein  zu  verstehen,  es  wird  ja  ge- מבי א ילל ה לעול מ תירו ש שב ל המתגר ה ב ו 
lehrt,  dass  wenn  jemand  gelobt,  keinen 
Most  zu  gemessen,  ihm  jede  süsse  [Frucht] תירו ש זב ה געש ה רא ש ל א זב ה געש ה ר ש “והיינ ו 
verboten,  Wein  aber  erlaubt  sei!?  — ist  !סי.• ׳דרב א דרב א רמ י כתי ב 'ישפ ה וק־־יג ן ישט ה זב ה ל*.» 
etwa  darunter  Wein  nicht  zu  verstehen, משמח ו ל א זכ ה"ששממ ו והיינ ו דאמ ר רב א ‘חמד א 
es  heisst  ja  :*׳Ar  Most  lässt  Jungfrauen וריהג י פקחין : ״רחיצ ה וסיב ה מנ א ל ן דאיקר י עינו י 
wachsend  — Was  vom  Most  kommt,  lässt  10 ..►סדבתי ב’לח ם חמדו ת ל א אבלת י ובש ר ויי ן ל א ב א.» 
Jungfrauen  wachsen.  — Es  heisst  ja  aber: א ל פ י וסו ך ל א סבת י מא י לה ס המדו ת ל א אכלת י 

י' Die  Kufen  von  ג fast  ubrrs  Ironien'?  — Was  20 אמ ר ר ב יהוד ה ברי ה דר ב שמוא ל ב ר שילת״אפיל ו 


I »*.«• 

•0!.-! י"נעש ה רש : 


נהמא״דהיטי דביית א יי א אב ל ומנ א ל ן דהשי ב 
*׳•••*׳ "בעינו י דכתי ב'ויאמ ר אל י א ל תיר א דניא ל ב י מ ן 
היום הראש ק אש ר נת ת [את ] לב ך להבי ן ולהתענו ת 
לפני אלהי ך נשמע ו דברי ך ואנ י באת י בדברי ך (ב י 

25 M — דב ש ו | |  26  4?  Mבי ת הסק • | |  27 B והתני א | | 

28  fl  M -ותאמ ר ■4ה ם הגפ : החדרת י תירוש י וגו י דב ר הב א מ ן 
התירוש משפ ח אייהי ם ואנשים ] M 29  J ופא י | !  30 M 

יוויש ר ב 5  31 V — והיי » דרב א ד . 1ג0והיינז...פשפם ו P 

32 M (םשפהו | ! '  33 M - רחיד ה ו י ;  34  f  M -משמי ה 
דרב ! M 35  j חמימ א דחימ י בזית י י* א ; M 36  F ייי ה בעינוי . 


vom  Most  kommt,  wird  überströmen.  — 

Es  heisst  ja  aber T/Iurere]  Wein  und  Most 
benehmen  das  Herz'?.  — Vielmehr,  alle  sind 
der  Ansicht,  unter  Most  sei  Wein  zu  ver- 
stehen,  nur  richtet  er  sich  bei  Gelübden 
nach  der  volkstümlichen  Auffassung.  — 

Weshalb  heisst  er  zuweilen  Wein  und  zu- 
weilen  Most?  — Wein,  weil  er  ein  Weinen 
über  die  Welt  bringt,  Most,  weil  derjenige, 
der  sich  mit  ihm  abgiebt,  arm"wird. 

R.  Kaliana  wies  auf  einen  Widerspruch  hin:  Geschrieben  steht  tira!  und  wir  lesen 
tiroS  [Most]?  — hat  er  sich  verdient  gemacht,  so  wird  er  dadurch  Erster  [ros], 
hat  er  sich  nicht  verdient  gemacht,  so  wird  er  dadurch  arm  [ras].  Das  ist  es,  was  Raba 
sagte,  denn  er  wies  auf  einen  Widerspruch  hin:  geschrieben  steht  "jeSamah  und  wir 
lesen  jesamah  [erheitert]?  — hat  er  sich  verdient  gemacht,  so  erheitert  er  ihn,  hat 
er  sich  nicht  verdient  gemacht,  so  verwüstet  er  ihn  (mesamemo).  Das  ist  es,  was 
Raba  sagte:  Wein  und  Parfümerien  erheitern  mich. 

W’oher,  dass  [die  Enthaltung  vom]  Waschen  und  Salben  eine  Kasteiung  heisse? 
— Es  heisst:1״  Wolschmcckcndes  Brot  ass  ich  nicht,  Fleisch  und  Wein  kamen  nicht  in 
meinen  Mund,  und  nie  salbte  ich  mich.  — Was  war  das  für  wolschmcckcndes  Brot, 
das  er  nicht  ass?  R.  Jehuda,  Sohn  des  R.  Semuel  b.  $ilath  erwiderte:  Selbst  Brot 
aus  gereinigtem  Weizen  ass  er  nicht  — Woher,  dass  dies  ihm  als  Kasteiung  an- 
gerechnet  wurde?  — Es  heisst:״AW<nzw  sprach  er  zu  mir:  Fürchte,  nicht , Danit'L, 
denn  seit  dem  ersten  Tag , da  du  dir  vorgenommen  hast , Erkenntnis  zu  gewinnen 
89.  Es  ist  verboten,  berauscht  in  (len  Tempel  einzu  treten ; cf.  Lev.  10.9.  90.  Zacb.  9,17. 

91.  Pr.  3,10.  92.  Hos.  4,11.  93.  In תירו ש,  Most,  Ist  das  W. ר ש,  arm.  enthalten. 

94.  Ps.  104,15.  95.  Dan.  10,3.  96.  Ib.  V.  1Z 
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Fol.  76b -77a 


חסודות אתה ) אשכח ן סיכ ה רחיצ ה מנ א ל ן אמר״ר ב  und  dich  vor  deinem  Gott  zu  kasteien , sind 
'זוטר א ברב י טובי ה אמ ר קרא״ותב א בסי ם כקרב  deine  Worte  erhört  •worden  und  ich  bin 
.ובשמ ן בעצמותי ו ואימ א "בשתי ה דוסי א דש ק מד  •wegen  deiner  Worte  gekommen.  — Wir 
שמן מאברא י א ף מי ם מאברא י וה א תנ א איפב א  wissen  dies  also  vom  Salben,  woher  dies 
b>.M> , 5 ”ק א נסי ב ל ה“דתגי א ’מני ן לסיב ה שהי א בשתיד vom  Waschen?  R.  Zutra  b.  Tobija  erwi- 


derte:  Der  Schriftvers  lautet:"  Ar  kommt  wie 
Wasser  in  sein  Inneres  und  wie  Ocl  in 
seine  Gebeine.  — Vielleicht  durch  Trinken!? 
— Gleich  dem  Oel,  wie  das  Oel  äusserlich 


ביום הכפירי ם "א ף ע ל פ י שאי ן ראי ה לדב ר זכ ר 
לדבר׳״ותבא כמי ם בקרב ו ובשמ ן בעצמותי ו אלא* * • י 
אמר ר ב אש י "רחיצ ה מגופי ה דקר א שמר ע לי ה 
דכתיב וסו ך ל א סבת י ן מא י ואנ י באת י בדברי ך 

0! "היינ ו דבתי ב 'ושבעי ם אי ש מזקנ י (בית ) ישרא ל "*» *  verwendet  w_ijd,  ebenso  handelt  es  auch 
(ויאזגיה(ו ) ב ן שפ ן עמ ד בתוכ ם (עמדי ם לפניהם  vom  Wasser,  das  äusserlich  verwendet 
ואיש מקטרת ו ביד ו ועת ר (ענן ) . הקטר ת על ה  wird.  — Aber  folgender  Autor  eruirt  ja 
*וישל ח תבני ת יד(ו ) ויקחנ י בציצ ת ראש י "ותד א יי*  entgegengesetzt:  Woher,  dass  bezüglich 
אתי רו ח בי ן האר ץ ובי ן השמי ם ויב א את י ירושלמ ה  (der  Kasteiung]  am  Versöhnungstag  das 
לי במראו ת אל(ה]י ם א ל פת ח שע ר הפנימי ת הפונ ה  Salben  dem  Trinken  gleicht?  — obgleich 
ft. 77 קדים ) צפונ ה אש ר ש ם מוש ב סמ ל (הקנאה ן)  es  keinen  direkten  Beweis  dafür  giebt,  so 
המקנה ’ויב א את י א ל חצ ר בי ת ה ׳ הפנימי ת והנ ה  giebt  es  doch  eine  Andeutung:  Iis  kam  wie 
פתח היכ ל ה, ] ב ץ האול ם וב ץ המזכ ה כעשרי ם)  Wasser  in  sein  Inneres  und  wie  Oel  in 

וחמשה אי ש ׳*אחריה ם א ל היכ ל ה ׳ ופניה ם קדמ ה  seine  Gebcine'.T  Vielmehr,  erklärte  R.  ASi, 
*והמ ה םשתוזוי[ת) ם קדמ ה לשמ ש ממשמ ע שנאם  *>  ist  es  bezüglich  des  Waschens  vom  an- 
ופניהם קדמ ה אינ י יוד ע שאחריה ם א ל היכ ל ה ׳'  gezogenen  Vers  selbst  zu  entnehmen,  denn 
אלא מ ה תלמו ד לומ ר אחריה ם א ל היכ ל ה ׳ מ־־׳מ ד"  CS  heisst:  Salben  habe  ich  mich  nicht  ge- 
שהיו פורעי ן עצמ ן והי ו מתדיזי ן כלפ י מט ה אנ ד-  salbt. 

לו הקדו ש ברו ך הו א למיכאל׳׳מיכא ל סרח ה אומת ך  Was  heisst:  ich  bin  wegen  deiner  Worte 

ל* אמ ר לפני ו רבוג ו ש ל עולם״די י לטובי ם שבה ם אמ י  gekommen "?  — Es  heisst:"׳  Und  siebzig 

מהכא ותכ א  »t  uTiM  37  Männer  von  den  Vornehmen  des  Hauses 
Jisradl  standen  vor  ihnen , und Jaazanja , der 
Sohn  Saphans , stand  unter  ihnen ; ein  jeder 
hatte  sein  Räucherbecken  in  der  Hand  und 
der  Duft  der  Räuchenvolken  stieg  empor. 
Ferner t Und  er  reckte  etwas  wie  eine  Hand 
und  erfasste  mich  an  den  Locken  meines 
Hauptes , und  ein  Wind  trug  mich  zwischen  Erde  und  Himmel  und  brachte  mich  nach 
Jerusalem  in  göttlichen  Gesichten  an  den  Eingang  des  inneren  Thors , das  nach  Nor- 
Jen  g!  wendet  ist,  wo  das  den  [Herrn]  erregende  Eiferbild  stand.  Ferner  :”Und  er 
brachte  mich  in  den  inneren  Vorhof  des  Tempels  des  Herrn ; da  waren  am  Eingang 
des  Tempels  des  Herrn , zwischen  der  Vorhalle  und  dem  Altar,  gegen  fünfundzwanzig 
Mann,  mit  dem  Rücken  gegen  den  Tempel  des  Herrn  und  mit  dem  Gesicht  gegen  Osten 
gewendet,  sie  bückten  sieh  nach  Osten  hin  zur  Sonne.  — Wenn  es  heisst:  mit  dem 
Gesicht  gegen  Osten,  so  weiss  ich  ja,  dass  sie  mit  dem  Rücken  gegen  den  Tempel 
des  Herrn  gewendet  waren,  wozu  braucht  dies  gesagt  zu  werden?  — Dies  lehrt,  dass 
sie  sich  zu  entblössen  und  gegen  unten°”zu  exerementiren  pflegten.  Der  Heilige, 
gebenedeiet  sei  er,  sprach  zu  Mikliael : Mikliael,  dein  Volk  hat  sich  vergangen! 
Dieser  sprach  vor  ihm:  Herr  der  Welt,  die  Guten  unter  ihnen  genügen  ja!  Er  erwi- 
~ "97.  109,18.  9S.  l)cr  Infinitiv  salben  ist  überflüssig,  dies  deutet  also  auf  das  Waschen• 

<».  Wann  ■war  er  denn  fortgegangen.  100.  Ez.  8.11.  101.  1b.  V.  3.  102. 

Ib.  V.  16.  103.  Euphemistisch  für:  oben,  dh.  gegen  Gott. 


ד־סוזיה דוסי א דסינ ה  M 38 
B <0 ק א  — M 39  ;• ס ה סיב ה מא ב א ף רחי* ה מא ב 

i mor  + I!  42  •; תלמו ד לימ י ותכ א  M 41  |j דתנ ן 

M 45  [, רחי1ה...רנחי ב $  44  31 — היינ ו  Q M 43 

48 איא.. ה O  ונתיב ]  47 י ג -H  M 46  || וכתי ב-}- 
50 מיכא ל  — M 49 שספיעי ן א ת עדם ; ומתריזי ן  M 
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derte:  Ich  verbrenne  sie  samt  den  Guten לוייאג י שור ף אות ם ולטובי ם שבה ם מי ד'ויאמ ר 
unter  ihnen.  Darauf:'“/.)״  sprach  er  zum לאי ש 'לב ש הבדי ם ויאמ ר ב א א ל בינו ת לגלכ ל [א ל  [P77,| 
Mann  der  in  Linnen  gekleidet  -war:  Tritt תח ת לבתב ] ומל א חפני ך נחל י א ש מבינו ת לברבי ם 
hinein  ״wischen  die  Räder  unterhalb  des ׳..*חר ק ע ל העי ר ויב א לעינ י ״מי ד ״וישל ח הכרו ב א ת 
Kerubs , falle  deine  Hände  mit  glühenden יד ו מבינו ת לכרובי ם א ל הא ש אש י בינו ת הבדבי ם ג 
Kohlen  aus  dem  Raum  ״wischen  den  Ke- דש א דת ן א ל חפג י לב ש הבדי ם ויק ח ויצא : אמ ר 
rubim  und  streue  sie  über  die  Stadt.  Da רב״חנ א ב ר ביזג א אמ ר רב י שמעו ן חפיד א אילמל י 
trat  er  vor  meinen  Augen  hinein.  Alsdann :  ל א נצמננ ו גחלי ם מיד ו ש ל ברו ב ליד ו ש ל נבריא ל 

,*Da  langte  der  Kcrubh  mit  seiner  Hand ל א נשתיי ח משונאיה ן ש ל ישרא ל שרי ד ופלי ט 
zwischen  die  Kerubim  zum  Feuer , das  sieh  !0 ״וכתי ב 'והנ ה האי ש לבו ש הבדי ם אש ר [ה)ק0 ת  m 
zwischen  den  Kerubim  befand ’ hob  welches  auf הסופר ) במתני ו משי ב דב ר לאמ ר עשית י כ(בל ) אש ר) 
und  gab  es  dem  in  Linnen  Gekleideten  in צויתג י : אפ ר רב י יוחנ ן באות ה שע ה הוציאו”לגבריא ל 
die  Hände;  er  nahm  es  und  ging  hinaus. מאחור י הפרגו ד"ומחיו ה שיתי ן פולס י דנור א אמר ו 
R.  Hana  b.  ßizna  sagte  im  Namen לי ה א י ל א עבד ת ל א עבד ת א י עבד ת אמא י ל א 
R.  Simon  des  Frommen:  Würden  die  Koh- עבד ת בדפקדו ך ועו ד דעבד ת לי ת ל ך “אי ן משיבי ן ש 
len  nicht  aus  der  Hand  des  Kerubs  in ע ל הקלקלה״אייתו ה לתביא ל שר א דפרסא י ואוקמו ה 
die  Hand  des  Gabriel  abgckühlt  sein, בהריקי ה ושמ ש עשרי ם ואח ד יו ם היינ ו דכתי ב 
so  würde  von  den  Feinden"״jisraels  kein ־• » 'וש ר מלבו ת [פרס ) עמ ד לנגד י עשרי ם ואח ד יו ם.!*« 
Rest  und  Entronnener  zurückgeblieben והנ ה מיכא ל אח ד השרי ם הראשוני ם ב א לעזרנ י” 
sein,  denn  es  heisst:"5/^  brachte  aber  der  20 ואנ י נותרת י ש ם אצ ל פלכ י פר ס יהב ו לי ה עשרי ן 
in  Linnen  Gekleidete , der  das  Schreibzeug וחד״מלב י ופרוות א דמשהי ג אמ ר כתוב ו ל י לישרא ל 
an  seiner  Lende  hatte,  Kescheid  und  sprach: באברג א כתכ י לי ה כתוב ו ל י רבנ ן באברנ א כתב ו 

Ich  habe  gethan,  -wie  du  mir  befohlen  hast. לי ה בעידנ א רבע ו למיתת ם ”״עמ ד גבריא ל מאחור י 

R.  Johanau  sagte:  In  jener  Stunde הפרגו ד ואמר׳שו א לכ ם משכימ י קו ם מאחר י שב ת*«.» 
führte  man  den  Gabriel  ausserhalb  der  25 אכל י לה ם העצבי ם כ ן ית ן לידיד ו שינ ה מא י כ ן 
[himmlischen]  Umzäunung  hinaus  und  ver-  53ו־תי ב . ־  M 52  * :,הכ  wהרע , שור ף ^ ־  M5־i 

M 56  :( א ת גבר י  M 55  j| ונתי ב  M 54 הו:* « י  M 

והכוהו שית ץ פולסי ם ש, 5 או ר א ׳ ר א י עברי ת איבע י ל ך למיעב ד 


ני חינ י דשקדו ך :* א עבדי ה נרשקדו ך ל א איכע • ל ך למית י ראהדור י 
לית ל ך  57 M [באות ה שע ה אשיק ו יגגריאי ן אעילו ה «*ד ר 
איסרא דשרס י בחריק י חיינ ו דכתי ב >  M 5S אס ר לח ו נתב ו 
לישר בניג א נתב ו לי ה [רבג ; נביג א נתב ו ליה 1 נעיד ׳ ן  59 י 1 
מייבא י  60 M לי ה שח ח גב י ואמי־ . 


setzte  ihm  sechzig  Feuerschläge,  indem 
man  zu  ihm  sprach:  Würdest  du  (den  Ile- 
fehl]  überhaupt  nicht  ausgefülirt  haben, 
so  wäre  weiter  nichts  daran,  wenn  du  ihn 
aber  wol  ausgeführt  hast,  weshalb  hast  du 
ihn  nicht  so  ausgeführt,  wie  man  dir  be- 
fohlen  hat;  ferner:  wenn  du  ihn  schon 

ausgeführt  hast,  so  solltest  du  doch  wissen,  dass  man  nichts  Schlechtes  mitteilt  Dar- 
auf  brachte  man  Dubi£l,  den  Schutzengel  der  Perser,  und  setzte  ihn  an  seiner  Stelle 
ein,  und  dieser  amtete  einundzwanzig  Tage;  darauf  deutet  der  Schriftvers4". י ZVr  Schutz- 
enget  des  persischen  Reichs  stand  mir  einundzwanzig  Tage  entgegen;  und  siehe , da 
kam  mir  MikhaSl , einer  der  oberen  Fürsten , zu  Hilfe,  während  ich  im  Kampf  mit  den 
Perserkönigen  allein  geblieben  war.  Alsdann  gab  man  ihm  einundzwanzig  Provinzen 
nebst  dem  Hafen  Masmahig“״.  Darauf  sprach  er:  Schreibt  mir  die  Jisraeliten  für 
die  Kopfsteuer  auf.  Sie  thaten  dies.  — Schreibt  mir  die  Gelehrten  für  die  Kopf- 
Steuer  auf.  Sie  thaten  dies.  Als  dies  untersiegelt  werden  sollte,  trat  Gabriel  hinter 
der  Umzäunung  vor  und  sprach  :'",Fs  ist  umsonst  für  euch,  die  ihr  früh  anfsteht,  erst 
spät  euch  niederlegt  und  das  Jirot  der  Mühen  esst ; ebenso  giebt  er  es  seinen  Lieben  im 
_ 10471i£  105 ־10,27 ־.  Ib.  V.  7.  _ 1067 if״phem7tür־jUr«ä- 9,11 .*® 1077 ” _ ־. 

I0S.  Dan.  10.13.  109.  So  in  M 11.  RSJ.,  :משהי  ist  Druckfehler;  cf.  Bd.  111  S.  354  110 . 7 . א. 

P8  127,2. 
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Schlaf. 

neu  Liehen  int  Schlaf  ? R.  Ji^liat]  erwiderte: 
Das  sind  die  Krauen  der  Schriftgelehrten, 
die  auf  dieser  Welt  ihren  Schlaf  versehen- 
ז•  dien ",  und  der  zukünftigen  Welt  theil- 
haftig  werden.  --  Man  beachtete  ihn  aber 
nicht.  Da  sprach  er  vor  ihm : Herr  der 
Welt,  wenn  alle  Weisen  der  weltlichen 
Völker  auf  einer  Wagschale  sein  würden 
1U  und  Daniel,  der  Liebling,  auf  der  anderen 
Wagschale,  würde  er  sie  etwa  nicht  über- 
wiegen!?  Darauf  sprach  der  Heilige,  gebe- 
nedeiet  sei  er:  Wer  ist  es,  der  meine 

Kinder  verteidigt?  Sie  erwiderten  ihm: 


יתן לידיד ו שינ ה אמ ר רב י יצח ק אי ו נשותיה ן 
תלבידי הכבי ם שמנדדו ת שיגר . "בעול ם הז ה תיבו ת 
׳ בעול ם הב א ול א השגיח ו עלי ו אב ר לפני י רברג ו 
של עול ם א ם יהי ו בלי׳הבמ י אופו ת העול ם בב " 
מאזנים ודניא ל אי ש הבורו ת בכ ף שני ה ,4 א נמצ א 
*'מכריע א ת בול ם אב ר הקדו ש ברו ך הו א ב י תי א 
זה שמלב ד זבו ת ע ל בנ י אברלילפני ו רבינ ו ש ל עוי־ ם 
גבריאל״׳אבר לה ם יב א שנאב ד 'ואנ י באת י בדברי ך 
אמר לה ו ליעו ל אעיילו ה ’4את א אשבהי ה לדוביאי ‘ 
דנקט ליה״לאיגרת א בידי ה בע א למרמ א מיני ה בלע ה 
איכא דאמר י מיבת ב הי ה בתיב א מיחת ם ל א הו י 
חתימא איב א דאמרי״׳א ף מ י חת ם נמ י הו ה התיב א 
כדבלעה מחי ק ל ה מיני ה היינ ו דבמלכות א דפר ב 
איכא דיהי ב כ־־ג א ואיכ א דל א יתיב ' ברנ א 'ואנ י יוצא,»׳ 1 
;וי וליכ ז 

בעית אימ א רחיצ ה דאיקר י עני י י בנ א יי ן מהב א 
"דבתיב ולאבית ר הכה ן אמ ר המל ך ל ך ענת ת |על | י - 
שדך כ י אי ש מו ת את ה והיו ם הז ה ל א אמית ך כ י 
נשאת |את | ארו ן |אדני | ה ׳ לפג י דו ד אב * •כ י 


והנה ש ר יו ן ב א עו י עו י וייב א דאשנ ה ביה : וא י  Herr  der  Welt,  Gabriel.  Da  sprach  er:  Er 

komme  herein,  denn  es  heisst:  Ich  hin 
'wegen  deiner  Harle  gekommen.  (Da  befahl 

er,  dass  er  hereinkomme.)  Als  sie  ihn  hin- 
einführten,  traf  er  Dubiel,  der  das  Doch- 

, ment  in  der  Hand  hielt,  da  wollte  er  es 
ihm  entreissen,  dieser  aber  verschluckte 

es.  Manche  sagen,  es  sei  nur  geschrieben, 
aber  nicht  untersiegelt,  manche  sagen,  es 
sei  auch  untersiegelt  gewesen,  nur  habe 
sich  beim  Herunterschlucken  |das  Siegel) 
verwischt  Deshalb  giebt  es  im  Königreich 
Persien  manche,  die  Kopfsteuer  zahlen,  und 
manche,  die  keine  Kopfsteuer  zahlen.1“ Und 
wenn  ich  herausgehe,  so  isl  der  Schutzengel 
Griechenlands  da.  Er  schrie  und  lärmte, 
aber  niemand  beachtete  ihn. 

Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  aus 


התענית בכ ל אש ר התענ ה אב י וכתי ב י בי ה בדו ד 
'בי אבר ו הע ם רע ב ועי ? וצמ א במדב ר רע ב בלהם״ל. ׳ 
וצמא ממי ם עי ף בבא י לא ו מרחיצה * ודילמ א בנעיל ת 
הסנדל אל א אב.' ־ רב י יצח ק מהב א בי ם קרי ם ע י«.» י 
נפש עיפה״ודילמ א בשתי ה מ י בתי ב בנפ ש עיפ ה 

61 M מעיניה ם כעה״ ז כר * שיזכ ו יע ה ב י א אשגר ו כי ה 

62 B יעוי ם  63 M — חכמ י 1  6-1 M דניאי ■ < 6 

M — לפני ו דב ש י ע  M 66  jj — אטר...בדכי־י ך  67 M 
|והיינו רכתי כ ואנ י באת י כרבי• ] כ י חזיי ה דוביא י שקל ה ־‘»■:'־.׳ נ 
כיעד,  68 B לאינרהי ה ן ■  69 M מי ה תתימ א ואייר י דנ'ד ז 
אימחיק טיג ה והיינ ו דאיכ א ריהי ב כרג א כמיכוה א דפייכא • ואינ א 
70 M — סיגא . [-} -ובההי א אגר א דשמי ש עשרי : וד ר יומ א הנ ו 
ליה עשיי ן וח ד מיכ א ופרוות א דמשמחיג )  71 M — מג ת 
72 M — דכ ה [  73 M — כי ה ברו ד  M 74  ‘I אימ א 

75 M אימ א כשהיה . 


folgendem  Schriftvers  ist  zu  entnehmen, 
dass  [die  Enthaltung  vom)  Waschen  eine  Kasteiung  ist:"1/?/•///  Priester  Ebjathar  aber 
befahl  der  König:  begieb  dich  nach  Anathoth  auf  dein  Landgut,  denn  du  hast  den  Tod 
verdient.  Aber  heute  will  ich  dich  nicht  täten,  weil  du  die  fjtde  des  Herrn  vor  mci- 
uem  Tater  getragen  und  dich  gleich  mit  meinem  Taler  kasteiet  hast.  Von  David  aber 
heisst  es  •!“Denn  sie  dachten:  das  Tolk  in  der  Steppe  ist  hungrig,  erschöpft  und  durstig » 
hungrig  [in  Ermangelung  des)  Brots,  durstig  [in  Ermangelung  des|  Wassers,  erschöpft 
(wodurch?  — ) wahrscheinlich  doch  [in  Ermangelung)  des  Badens.  — Vielleicht  (in 
Ermangelung)  des  Schuhzeugs!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Ji^liaq,  ist  es  aus  folgendem 
zu  entnehmen Wie  kaltes  ITasser  auf  die  müde  Seele.  — Vielleicht  durch  [Ermange- 
lung  des)  Trinkens!?  — Heisst  es  denn:  in  die  mü^e  Seele,  es  heisst  ja:  auf  die 
müde  Seele. 

!11.  Wie  es  scheint,  wird  das  VV.יריר ו  von  der  Wurzel נר ד  ■weichen,  scheuchen  hergeleitet.  112 

l>*n.  10.20.  113.  iReg.  2,26.  IM.  iiSani.  17,29.  115.  Pr.  25,25. 
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Woher,  dies  von  [der  Venneidung  des] ע ל נפ ש עיפ ח בתיב ; ונעיל ת הסנד ל מ א ל ן דכתי ב 
Sandalenanziehens?  — Es  heisst  ■'*David  1 *ודו ד על ה בפעל ה הזיתי ם על ה ובונ ה ורא ש ל ו?» 
aber  stieg  den  Oelberg  hinan , im  Gehen חפו י ,*ןהוא | הול ך,יח ף יח ף מסא י לא ו מנעיל ת 
weinend  und  mit  verhalltem  Haupt , und הבנד ל ודילפ א מפוסיאיופרטק א אל א אפ ר ר ב נחפ ן 
zwar  ging  er  barfuss;  barfuss  (wieso?  — ) s  1*••״”ב ר יצח ק פהב א יל ך ופתח ת הש ק פע ל פתני ך 
wahrscheinlich  doch  [ohne)  Sandalen.  —  ־* ׳ ונעל ך תהל ץ מע ל רגל ך וכתי ב *ויע ש ב ן הל ך ערו ם 

Vielleicht  [ohne]  Pferd  und  Peitsche.  Viel- דח ף יה ף פפא י לא ו מעיל ת הסנד ל ואיפ א כמעלי ם 
mehr,  erklärte  R.  Nahtnan  b.  Ji<phaq,  ist המטולאי ם ”דא י לא . תיפ א הב י ערו ם ערו ם פפ ש 
dies  ans  folgendem  zu  entnehmen  :י"  Wotan, אל א בבכדי ם בלויי ם הב א נפ י במעלי ם הפטולאי ם 
thue  das  härene  Gewand  von  deinen  Huf-  10 אל א אפ ר ר ב נהפ ן ב ר יצח ק פהב א ' רגל ך 
ten  ab  und  ziehe  deine  Schuhe  von  deinen מיח ף וגרונ ך פצפא ה מע י'יעצט ך פ ן ההט א בד י 


שלא יב א רגל ך ליד י יחד ה פגע י'*לשונ ך פדברי ם 


Pässen,  und  darauf  folgt:״  Und  er  (hat  also , 
dass  er  nackt  und  barfuss  einherging,  bar• 
fuss  (wieso?  — ) wahrscheinlich  doch  [ohne] 

Sandalen.  --  Vielleicht  aber  in  zerissenen  >:. 001.6 בנתי״וא ם הק ה נשי ם א ם תענ ה פתשפי ש וא ם תק ח 
Schuhen,  denn  wenn  man  nicht  so  erklä- 


בטלים בד י של א יב א גרונ ך ליד י צמאה : תשמי ש 

«•»«*»» 

1-  ■ | ( y ״ - י._ |  lljytl 


הפטה "דאירןר י ענ ד פנ א ל ן דבתי ב א ם תענ ה א ה 


>ן< 1 *  1 w wwi  iw  1 1 h■  er י«» « 1 *-ן 1 

מצרות ואיפ א איד י ואיד י מצרו ת פ י כתי ב א ם תק ח 
ואם תק ה בתי ב ואימ א איד י ואיד י מצרו ת ח ד 
לצרות, דידי ה וה ד לצרו ת דאתיין״לי ה מעלמ א דופי א 


;קח וא ם תענ ה א ם תענ ה 

ב א ם ו 

. * Um 

■י•«■• • 

-ן• י W 

דאם 

ר לי ה ר ב פפ א לאביי״ה א תשמי ש 

ב א ט 

■•«an  — v* * 

• D•  1 lj/fl  U1N  1 

'וישבב את ה ויענ ה אפ ר 

ד בת י ב 

יייו^ 

** 

r *s 

*<*■*• גופ ה 

אחרות: תנ ו רבנ ן אסו י 

ינה מביאו ת 

ליה״התם ש ע 

פי וא ם הי ה פלובל ך בטי ט 

בבי נ ו 

גיפו 

לרחוץ מקצ ת 

י  M 7s - דאי...הםטילאי ם 1 

M — ב 

77 

דססרקא 

M 76 

80 M גרונ ך  M S1 - — ראיו ן 

א כד י 

א לה ט 

רגי*ך S0 ! 

M 79 

83 M דידה ו  M S4 - 

...תענה 

82 M — וא ט 

עינוי 

נמורוח א ז א ט תענ ה טצרו ת 1 

ck תק ה 

f• כ ה 

M S5 

־ ,1י ה 

הוא ;  S7 •טעינ ה בביאוי 3 

ה עינז י 1 

וי נופ י 

איסא וד ש 

M 86 

Bettpflicht  eiue  Peinigung 

heisst?  — Es 

ren  wollte,  so  müsste  ja  auch  unter  ״nackt" 
vollständig  nackt  zu  verstehen  sein!  viel- 
'mehr:  in  zerrissenen  Kleidern,  ebenso  auch: 
in  zerrissenen  Schuhen!?  — Vielmehr,  er- : 
klärte  R.  Nahtnan  b.  Jivhaq,  ist  dies  ans 
folgendem  zu  entnehmen:' "Bewahre  deinen 
P'ttss  vor  Barfüssigkeit  und  deine  Kehle 
vor  Durst‘,  bewahre  dich  vor  der  Sünde, 
damit  du  nicht  barfuss  zu  gehen  brauchst, 
bewahre  deine  Zunge  vor  sündhaftem  |(tC- 
rede|,  damit  deine  Kehle  nicht  zu  dursten 
brauche. 


heisst: '׳  Wattn  du  etwa  meine  Töchter  peinigen  und  noch  Weiber  hinzunehmen  walltest; 
wenn  du  peinigen  wolltest,  durch  Vorenthaltung  der  Rettpflicht,  wenn  du  hiuzunch- 
men  wolltest:  Nebenbuhlerinnen.  — Vielleicht  Beides  durch  Nebenbuhlerinnen1"!?  — 
Heisst  cs  etwa:  hiuzunehincn  wolltest,  es  heisst  ja:  und  hinzunehmen  wolltest.  — Viel- 
leicht  bezieht  sich  das  eine  auf  die  Nebenbuhlerschaft  untereinander  ,"und  das  andere 
auf  später  hiuzukommeude,  [die  Peinigungen]  würden  also  einander  gleichen!?  — 
Heisst  es  etwa:  wenn  du  nehmen  wolltest  ' und  peinigen,  es  heisst  ja:  wenn  du  pei- 
nigen  wolltest  und  nehmen.  R.  Papa  sprach  zu  Abajje:  Die  Begattung  selbst  wird  ja 
eine  Peinigung  genannt,  wie  es  heisst:“  Z;/•  wohnte  ihr  bei  und  peinigte  sielt  Dieser 
erwiderte:  Er  peinigte  sie  durch  audcre״‘Begattungen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  einen  Teil  des  Körpers  ebensowenig  baden,  wie 
den  ganzen  Körper;  wenn  man  aber  mit  Lehm  und  Kot  beschmutzt  ist,  so  bade 

]16.  iiSatn.  15.30.  117.  Jos.  '.0.2׳.  US.  Jer.  2,25.  119.  Gen.  31.50. 

120.  Der  zweite  Satz  wäre  also  eine  Krklärung  des  ersten.  121.  Dass  er  nicht  die  eine.  od.  gar 

die  Mägde  bevorzuge.  122.  Zuerst  müsste  ja  das  Schlimmere,  dies  Nehmen  anderer  I•‘ rauen, 

genannt  werdet*.  123.  Gen.  3-1.2.  124.  Walt  rach,  unnatürliche;  so  nach  Cod.  M !ובביאות: 

unser  Text  hat דביאו ת  durch  Vorenthaltung  weiterer  Begattungen,  was  RSJ.  zur  gezwungenen  Erklärung 
veranlasst,  er  habe  sie  längere  Zeit  bei  sieh  gehalten,  ohne  sie.  wenn  sie  es  verlangte,  zu  begatten. 


1}»• 
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ובצואה רוח ץ כדרכ ו ואינ ו חוש ש אסו ר לסין ־ בקצ ת  man  wie  gewöhnlich,  ohne  etwas  zu  be- 
גופו ככ ל גופ ו וא ם הי ה חולד . א ו שהי ו ל ו חפטי ן  rücksichtigen.  Man  darf  einen  Teil  des 
•*בראש ו ס ך כדרכ ו ואיג ו חי׳ןן ש 'תנ א דכ י'’כנע ה *»י  Körpers  ebensowenig  salben,  wie  den  gau- 
רכן שמעו ן כ ן גמליא ל אוס ר מדיח ה אש ה יד ה  zen  Körper,  wenn  man  aber  krank  ist,  oder 
5 אח ת כמי ם ומתנ ת פ ת לתינוק״ואינ ה חושש ת אפר ו Ausschläge  auf  dem  Kopf  hat,  so  darf  man 
עליו ע ל שמא י הזק ן של א רצ ה להאכי ל כי ח אח ת  sich  wie  gewöhnlich  salben,  ohne  etwas 
•  וגזר ו עלי ו להאכי ל בשת י ״ידי ם מא י מעט א 'אמ ד  ZU  berücksichtigen.  In  der  Schule  Menaäes 
"••*אכי י משו ם שיבתא : תנ ו רבנ ן'ההול ך להקבי ל פני  wurde  gelehrt:  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte, 
אביו א ו פנ י רב ו א ו פג י מ י שגדו ל ממנ י עוכ ר ע ד  eine  Frau  dürfe,  ohne  etwas  zu  berück- 
0< צואר ו במי ם ואינ ו חושי ם איבעי א לה ו הר ב"אצ ל  sichtigen,  eine  Hand  in  Wasser  abspülen 
תלמיד מאיי׳ת א שמ ע דאמ ר ר ב יצח ק בר״יב ר חג ה  und  einem  Kind  Brot  reichen.  Man  erzählt 
אנא חזיתי ה לזעיר י דאז ל לנכ י ר ב חיי א כ ר אש י  von  Sammaj  dem  Aeltesten,  dass  er  nicht 
תלמידיה ר ב אש י אמ ר ההו א ר ב חיי א כ ר אש י  einmal  mit  einer  Hand  reichen  wollte,  da 
הוא דאזל״לנכי ה דזעיר י רביד . רכ א שר א '1בג י עכ ר  geboten  sie  ihm,  mit  beiden  Händen  zu 
*׳. 1 ימינ א למעב ר כמי א לנטור י פיר י אמ ר לי ה אבי■  reichen.  — Aus  welchem  Grund?  Abajje 
לדכא תני א דמסיי ע ל ך שומי־ י פירו ת עוברי ן ע ד'■"  erwiderte:  Wegen  der  Sibta.’״ 

צוארן כמי ם ואי ן חוששי ן ר ב יוס ף שר א לה ו לבנ י  Hie  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand 

כי תרב ו למעכו ־ במיא:’לםיר \ לפירק א למיז ל 11 א''  seinen  Vater,  seinen  Lehrer  oder  sonst 

שרא לה ו אמ ר לי ה אכי י א ם כ ן את ה מכשיל ן  einen  bedeutenderen  als  er  selbst  besuchen 
לעתיד לכ א *"איכ א דאמר י שר א לו ד למית י ישר א  » geht,  so  darf  er  bis  an  den  Hals  in  Wasser 
לוד למיז ל אמ ר לי ה אכי י כשלמ א למית י לחי י  gehen,  ohne  etwas  zu  berücksichtigen.  Sie 
אלא למיז ל מא י טעמ א כד י של א תה א מכשיל ן  fragten:  Wie  ist  es,  wenn  ein  Lehrer  zu 
לעתיד לכא : ר ב יהוד ה ור ב שמוא ל בר״ר ב יהוד ה  seinem  Schüler  geht?  ־—  Komm  und  höre: 
הוו קיימ י אנוד א דנה ר פפ א אמבר א דהצד ד 'דחו ה  R•  Ji?haq  b.  R.  Hana  erzählte:  er  habe 
י* קא י רמ י ב ר פפ א מה ך כיס א רמ א לה ו ק^ א מה ו  gesehen,  wie  Zetri  zu  seinem  Schüler  R. 


למיעבר למית י לגכייכ ו למשא ל שמעת א אמ ר לי ה 
רב יהוד ה ר ב ושמוא ל דאמר י תרוייה ו ’עוכ ר יכלכ ד 
שלא יוצי א יד ו ’מתח ה חפ ת חלומ ו איכ א דאמר י 


88 M מנש י 


89 M — ואינ ה חי ש 


90 M ידי ו 


91 


M לגב י  92 M — ח ש ד | |  93 ז ג ר כ 
זעירי M 95  J — לרב א |  96 M בחרב ו י י 


94 M רגב י 
97 1 ג ובית א י 


98 M — איכא...לב א M W j — ר ב 1 M ~ב א לח ו דךי א 


רבי׳!» מה ו 


2 M — עוב ר ו 


3 ז ג מהפח . 


Hija  b.  Asi  ging.  R.  Asi  sagte:  in  jenem 
Fall  sei  R.  Hija  b.  Asi  zu  seinem  Lehrer 
Zeeri  gegangen.  Raba  erlaubte  den  Leuten 
von  Eber-Jemina,  über  ein  Gewässer  zu 
gehen,  um  Früchte  zu  bewachen.  Abajje 
sprach  zu  Raba:  Es  giebt  eine  Lehre  als 
Stütze  für  dich:  Fruchtwächter  dürfen  bis 
an  den  Hals  im  Wasser  gehen,  ohne  etwas 
zu  berücksichtigen.  R.  Joseph  erlaubte  den  Leuten  von  Be-Tarbo1״,  durch  ein  Wasser 
zu  gelien,  um  den  Vortrag  zu  besuchen;  heimzukehren  erlaubte  er  ihnen  aber  nicht. 
Abajje  sprach  zu  ihm:  Demnach  legst  du  ihnen  ein  Hindernis  für  die  Zukunft.  Man- 
che  erzählen:  Kr  erlaubte  ihnen  sowol  zu  kommen,  als  auch  heimzugehen;  da  sprach 
Abajje  zu  ihm:  Allerdings  kommen,  weshalb  aber  heimgehen!?  — Um  ihnen  kein 
Hindernis  für  die  Zukunft  zu  legen. 

R.  Jehuda  und  R.  Sernuel  b.  R.  Jehuda  standen  am  Ufer  des  Papaflusses, 
vor  der  Fähre  von  Hacdad,  und  Rami  b.  Papa  stand  auf  der  anderen  Seite;  da  rief 
er  ihnen  zu:  Darf  ich  zu  euch  hinüberkommen,  um  euch  über  eine  Lehre  zu  be- 
fragen?  K.  Jehuda  erwiderte  ihm:  Rabh  und  Sernuel  sagten  beide,  man  dürfe  her- 
übergehen,  nur  nicht  die  Hand  unter  den  Saum  des  Rocks  durchstecken'".  Manche 
125.  Cf.  Bd.  tt t S.  479  126 . 23 . א.  Nach  KSJ.  7.St.  Name  eines  Dorfs,  dagegen  erklfirt 

זז  Bq.  23h:  Name  einer  Familie:  RH,  liest: ב י ר ב.  den  Jüngern.  127.  Dh.  man  darf  das  Rnde 

des  Rocks  nicht  hochheben,  weil  man  dann  am  Versöhnungstag  trugen  würde. 
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sagen,  R.  Semuel  b.  R.  Jehuda  habe  er■ 
widert:  Es  wird  gelehrt,  man  dürfe  her* 
übergehen,  nur  nicht  die  Hand  unter  den 
Saum  des  Rocks  durchstecken.  R.  Joseph 


אמר לי ה ר ב שמוא ל ב ר 'ר ב יהוד ה תנינ א 'עוב ר 
ובלבד של א יוצי א יד ו’מתח ת חפ ת חלוק ו מתקי ף 
לה ר ב יומ ה ובחו ל ב י הא י גוונ א ט י שר י והכתי ב 
ויפד אל ף [באפה ! ויעבירנ י במי ם מ י אפסי ט מבא ן  ££« 
wandteein:  Ist  dies  denn  selbst  am  Wochen-  .1 שפות ר לעבו ר ’ע ד אפסיי ס ויפ ד אל ף ויעבירנ י 
tag  erlaubt,  es  heisst  ja  •*Er  mass  tausend בפי ם'מי ם ברבי ם פכא ן שפות ר לעבו ר ע ד ברבי ם 
Ellen  und  /ährte  mich  durch  das  Wasser דפ ר אל ף ויעבירנ י(כפים ) פ י פתני ם מבא ן שפות ר' 
bis  an  die  Knöchel,  hieraus,  dass  man  (durch לעבו ר ע ד פתני ם מבא ן ואילך ' ויס ד אל ף נח ל 
ein  Wasser)  bis  an  die  Knöchel  gehen  dürfe; אש ר ל א אוב ל לעב ר אמ ר אבי י שאנ י נח ל דרדיפ י 
1״er  mass  tausend  [Ellen]  und  führte  mich  1פי א ’יבו ל יעבירנ ו בסיהו י תלמו ד לומ ר 'ב י גא ו ״  ». 
durch  ein  Wasser  bis  an  die  Kniee , hier- הפי ם (מהיות ) פ י שח ו פא י פ י שח ו’שיו ט א שב ן 

־קורין לשייט א “סייח א יבו ל יעבירנ ו בבורנ י קטנ ה 
ת,($.« < תלמו ד לומ ר !ב ל תל ך [בו | אנ י שי ט יכו ל יעבירנ ו 
בבורני גדול ה תלמו ד לומ ר וצ י אדי ר ב ל יעברנ ו  * 


aus,  dass  man  [durch  ein  Wasser)  bis  an 
die  Kniee  gehen  dürfe;"Vr  mass  tausend 
[ Ellen ] und  führte  mich  durch  ein  Hasser 


bis  an  die  Haften,  hieraus,  dass  man  [durch פא י פשפ ע בדפתרכ ם ר ב יוס ף ל א תזי ל בי ה.: ו 


"בספינת ציידי ן ובורנ י רבת י ל א תגוזינ ה אפר״רב י 
יהודה ב ; פז י א ף מלא ך הפו ת אי ן ל ו רשו ת לעבו ר 

בתובו בת י ב הב א ב ל תל ך ב ו אנ י שי ט ובתי ב הת ם 

י י*- י 


ein  Wasser)  bis  an  die  Hüften  gehen  dürfe; 
tiefer  aber  [nicht,  denn  es  heisst):”Vr  mass 
noch  tausend  [ Ellen ],  da  war  es  ein  Strom , 

den  ich  nicht  durchschreiten  konnte'#  Abajje פשו ט בארץ : אפ י רב * פנה ה פשו ם ר ב "הת א  u 
erwiderte:  Anders  ist  ein  Strom,  dessen  so צפורא ה מעי ן היוצ א מבי ת קדש י הקדשי ם בתחיל ה 
Wasser  reissend  ist.  — Man  könnte  glau- דומ ה לקרנ י חגבי ם ביו ן שהני ע לפת ח היב ל נעש ה 
ben,  man  dürfe  einen  solchen  schwimmend בחו ט ש ל שת י ביו ן שהגיע " לאול ם נעש ה בחו ט ש ל 
überschreiten,  so  heisst  es:* denn  das  11’as- ער ב ביו ן שהני ע ' א ל פת ח עזר ה נעש ה בפ י פ ך 
ser  war  :n  hoch,  als  dass  man  es  durch- ״ ■ קט ן ״והיינ ו דתנ ן רב י אליעז ר ב ; יעק ב אופ ר מי ם•«.« 
schwimmen  könnte.  — Was  heisst  so  hui  s:.8ד.!« < פפבי ן עתידי ן להיי ת יוצאי ן פתח ת מפת ן הבי ת 

— Schwimmen,  denn  so  nennt  man  den מבא ן ואיל ך ’יהי ה מתגב ר ועול ה ע ד שמגי ע לפת ח 
Schwimmer  Sajaha.  — Mau  könnte  glau- 
ben,  man  dürfe  einen  solchen  auf  einem 
kleinen  Boot  überschreiten,  so  heisst  es: 

'"Kein  Ruderboot  durchfährt  ihn.  Mati 
könnte  glauben,  man  dürfe  ihn  auf  einem 
grossen  Boot  überschreiten,  so  heisst  es: 
und  kein  stolzes  Schiff  durchschreitet  ihn. 

— Wieso  geht  dies  hieraus  hervor?  — 

Nach  der  l'ebersetzung  R.  Josephs:  Kein  Fischerboot  fährt  auf  ihm  und  kein  grosses 
Boot  durchschneidet  ihn.  R.  Jehuda  b.  Pazi  agte:  Auch  der  Todesengel  hat  nicht 
die  Freiheit,  einen  solchen  zu  überschreiten,  denn  hier  heisst  es:  Kein  Ruderboot  [lajit] 
durchfährt  ihn,  und  dort  "heisst  es:  Von  einem  Streifzug  [lut]  auf  der  Erde. 

R.  Pinhas  sagte  im  Namen  R.  Honas  aus  Sepphoris:  Der  Strom,  der  aus  dem 
Aller  heiligsten  hervorkam  glich  anfangs  den  Fühlhörnern  der  Heuschrecken,  an 
der  Thür  des  Tempels  glich  er  einem  Kettenfaden,  an  der  Vorhalle  glich  er  einem 
Einschlagfaden,  an  der  Thür  des  Vorhofs  glich  er  einer  kleinen  Giesskanne,  das  ist 
es,  was  gelehrt  wird:  R.  Eliezer  b.  Jäqob  sagte,  von  diesen  aus  ergoss  sich  das 
Wasser,  um  unter  der  Schwelle  des  Hauses  abzufliessen;  von  da  ab  nahm  er  zu  und 
stieg  an,  bis  er  die  Thür  des  Davidischen  Hauses‘“erreicht  hatte;  an  der  Thür  des 
128.  E 47.3.  129"  Ib.  VT4T  ‘130.  Il>.  V.  5!  ~ 131.  Je*.  33,21."  132. 

Beim  Satan,  mit  <lcm  Todcscn ^׳cl  identisch,  Ij.  1,7.  133.  Dh.  die  J cruSalcmisehe  Stadtmauer. 
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Davidischen  Hauses  war  er  ein  über- 
schwemmender  Strom,  in  welchem  tnänn- 
liehe  und  weibliche  Flussbehaftete  und 
Wöchnerinnen  badeten,  denn  es  heisst: 


׳‘שוטף שב ו רוחצי ן זבי ן וזכו ת נדו ת ויולדו ת שנאמ ר 
“(והיה) ביו ם ההו א יהי ה מקו ר נפת ח לבי ת היד.«.» ; 
ולישבי ירושל ם לחטא ת ולנדה״אמ ר ר ב יוס ף סבא ; 
רמז לגדר . שצריכ ה ליש ב עד״צואר ה בנד ם ולי ת 


׳. הילבת א כוזתי ה תינ ח יו ם הבפורי ט דליב א מנע ל,  ",An  jenem  Tag  wird  dem  Haus  Davids 
שבת דאיב א מנע ל מא י אמ ר "נחמי ה חתני ה דב י  und  den  Bewohnern  Jerusalems  eine  Quelle 
נשיאה אנ א חזיתי ה לרב י אמ י ורב י אב י דממ ו  zur  [Abwaschung  von]  Sünden  und  Men- 
1עורקומ א דמי א ועברו ה דר ך מלבו ש “תיג ה מנד  struaiion  eröffnet  -werden.  R.  Joseph  sagte: 
סנדל מא י איכ א למימ ד אמ ר ר ב ריהומ י אנ א חזיתי ת  Hieraus  ist  eine  Andeutung  zu  entnehmen, 
* 10 לרבינ א דעב ר דר ך מלבו ש ר ב אש י אמ ר הגדי  dass  eine Menstruirende|beim  Untertauchen) 
לכתחלה לא : רי ש גלות א איקלע״להנרוגי א לנ י ר ב  bis  an  den  Hals  im  Wasser  sitzen  müsse. 
נתן דפ ר ש ובולה ו רבנ ן את ו לפירק א רבינ א ל א  Die  Halakha  ist  aber  nicht  wie  er.  --  Dies 
אתא לטה ר בע י רפר ם לאפוק י לרבינ א מדעתי ה  gilt  also  vom  Versölmungstag,  wo  man 
דריש נלות א אמ ר לי ה מא י טעמ א ל א את א מ ר  keine  Sandalen  anhat,  wie  verhält  es  sich 
16 לפירק א אמ ר ליד . הוד . באי ב ל י ברעא י איבע י ל ך  aber  am  Sabbath,  wo  man  Sandalen  an- 
למיסם מסאנ י נב א דברע א הוד . איבע י ל ך למרמ א  hat’״?  R.  Nehemja,  der  Schwiegersohn  des 
פנדלא״אמר לי ה עורקמ א דמי א הוה״באורח א איבע י  Exiliarchen,  erwiderte:  Ich  sah,  wie  R.  Ami 
.ל ך למעברי ה דר ך מלבו ש אמ ר ליד . ל א בג ־ לד  und  R.  Asi,  als  sie  an  einen  Wassergraben 
מר ילה א דאס ר ר ב אש י פנדל , לכתחל ה לא : תג י  herankamen;  ihn  [die  Schuhe]  anhabend 
״<.• יהוד ה בר״גרונרו ת אפו ר ליש ב ע ל גב י טיג א ביו ם  überschritten.  — Allerdings  mit  Schuhen, 
הכפודים אמ ר רב י יהוש ע ב ן לו י ובטינ א מטפח ת  wie  verhält  es  sich  aber  mit  den  Sandalen? 


19 1 ג גדו ל |שכ ו »ב■4« ; זבי [ יזכות | שנא י  19 M ~ 
להומבים וליוגבי ם  20 ז ג מתני ם  21 M — ר  22 M 
איכעיא לה ו סנ י מא י [א ד • י אנ א הזיתי ה לר ב דמב א עויקמ א 
דמיא ועב ר ר״ס | ר כ  23 1 ג לאבזתת א  23 1 ג — א• 4 
עיי' ד  25 ־ 4 איב א <> 2 ן ג O לה א דא י א  27 

M גרגר ת ( ן  28 M בבוצינ י  29 * I רבה . 


אמר אבי י ובטופ ח ע ל מנ ת רהטפיה : אמ ר ר ב  R.  Rihumi  erwiderte:  Ich  sah,  wie  Rabina 
יהודה מות ר להצטנ ן כפירו ת ר ב יהוד ה נמס ק  sie  anhabend  [ein  Wasser]  überschritt.  R. 
בקרא רב ה מצטנן״ביניקא״רב א מצטנ ן בבפ א דבבפ א  Asi  sagte:  Mit  Sandalen  darf  man  es  von 
*3 * אמ ר ר ב פפ א בפ א דכפפ א מל א אפו ר המ ר שר  vornherein  nicht 

Einst  kam  der  Exiliarch  nach  Hagronja 
)und  verbrachte  den  Sabbath]  bei  R.  Na- 
than;  Raphram  und  alle  Rabbanan  kamen 
zu  seinem  Vortrag.  Rabina  kam  nicht.  Am 
folgenden  Tag  wollte  Raphram  den  Rabina 
ans  den  Gedanken  des  Exiliarchen  schla- 
gen‘",  da  fragte  er  ihn:  Weshalb  kam  der  Meister  nicht  zum  Vortrag?  Dieser  erwi- 
«ierte:  Ein  Kuss  schmerzte  mich.  — So  solltest  du  Schuhe  anziehen!  — Es  war 
die  Oberseite  des  Kusses.  — So  solltest  du  Sandalen  anziehen!  — Ein  Wassergraben 
befindet  sich  auf  dem  Weg.  — So  solltest  du  ihn  ]die  Sandalen]  anhabend  über- 
schreiten!  Dieser  erwiderte:  Hält  denn  der  Meister  nicht  von  dem,  was  R.  Asi  gesagt 
hat,  dass  man  es  mit  Sandalen  von  vornherein  nicht  dürfe!? 

Jelmda  b.  Grogroth’1  lehrte:  Es  ist  verboten,  am  Versölmungstag  auf  Lehm  zu 
sitzen.  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Auf  feuchtem.  Abajje  sagte:  Nur  wenn  man  sich 
anfeuchteu  will. 

R.  Jelmda  sagte:  Es  ist  erlaubt,  sich  an  Früchten  abzukühleu;  R.  Jehuda  kühlte 
sich  au  einem  Kürbis;  Rabba  kühlte  sich  an  Gurken;  Raba  kühlte  sich  an  einem 
silbernen  Becher.  R.  l’apa  sagte:  An  einem  silbernen  Becher  ist  es,  wenn  er  voll  ist, 
verboten,  wenn  er  nicht  voll  ist,  erlaubt;  au  einem  irdenen  ist  es  in  beiden  Fällen 

134.  Zach.  13,1.  135.  Wenn  fliese  abglcitcu,  kannte  man  veranlasst  werden,  sie  am  &.  in 

der  Hand  zu  tragen.  136.  Dh.,  dass  der  Tvxiliarch  ihm  keinen  Hass  !!achtrage.  137. 

Möglicherweise  ist  G.  Beiname,  zumal  au  manchen  Stellen  das ב י  fehlt. 
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דפהרא איד י ואיד י אסורי״משו ט דמישח ל שהי ל ר ב 
"פפא אמ ר כס א דבספ א הס י :מ י אסו ר משו ב 
דמזדריב: זעיר א כ ר המא״אושפיזבני ה דרכ י אמ י 

ודכי אכ י ורכ י יהוש ע כ ן לוי״ודבולו ד רכנ ן דקיסר י 
הוה אמ ר לי ה לר ב יוס ף כרי ה דרכ י יהוש ע כ ן לו י ■׳ • 

־׳* " כ־ ־ ארי א ת א אימ א ־4 ך מילת א מעליה א דוד ה 

כערב יו ם הכפורי ס 


עכיד אבז ך מטפח ת הי ה ל ו 


| W•  I  18% ‘ 1 י  MW  ly  I Lm  mmm•  I U JS  I t 1'  W ■ 


ייליי• 


1 


וימהר מדנ ה כ ה פני ו ידי ו ורגליו׳׳ער ב תשע ה כא ב 


יעי 


verboten,  weil  er  [Flüssigkeit!  ausschwitzt. 

R.  Papa  sagte:  An  einem  silbernen  Becher 
ist  es  verboten,  auch  wenn  er  nicht  voll 
ist,  weil  er  jaus  der  Hand]  ausgleiten“* 
kann. 

Zeera  b.  Hanm  war  der  Wirt  von  R. 

Ami,  R.  Asi,  R.  Jeliosuä  b.  Levi  und  der 
übrigen  Rabbanan  von  Cäsarea.  Einst 
sprach  er  zu  R.  Joseph,  dem  Sohn  des  R. 

Jehoäuä  b.  Levi:  Gelehrtensohn,  komm,  ich  1«טור ה אות ה כמי ס ולמח ר מעכיר ה ע ל נכ י עיני ו 
will  dir  eine  schöne  Gepflogenheit  von 
deinem  Vater  erzählen:  Am  Vorabend  des 
Versöhnnngstags  tauchte  er  ein  Tuch  in 
Wasser  und  trocknete  es  etwas  ab  und  am 
nächsten  Morgen  rieb  er  damit  Hände  und 
Füsse  ab.  Am  Vorabend  des  Neunten  Ab 
tauchte  er  es  in  Wasser  und  am  folgenden 
Morgen  fuhr  er  damit  über  die  Augen. 

Ebenso  erzählte  auch  Rabba  b.  Mari,  als 
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יי יייי ב יירכ י ירמי ה כ ר 
תהי*יפא איפכ א אמר ת ל ן ואותיבנ ך כהיטה : אמ ר 
רב מנשי א מ י תהליפ א אמ ר ר ב עמר ם אמ ר רכ ה 
בי כ ר הג ה שאל ו א ת רכ י "אליעז ר זק ן ויוש ב בישיב ה 
er  kam:  Am  Vorabend  des  Neunten  Ab  *»צרי ך ליטו ל רשו ת להתי ר בכורו ת א ו אינ ו צרי ך 
holte  man  ihm  ein  Tuch,  dieses  tauchte מא י ק א מיבעי א להו״הב י ק א מיכעי א לה ו כ י ה א 
er  in  Wasser  und  legte  es  an  das  Kopf- דאמ ר ר ב איד י כ ר אכי ן דב ר ז ה הניח ו לה ס '*לכ י 
ende  und  am  folgenden  Morgen  rieb  er נשיא ה כד י להתגד ר ב ו צרי ך ליטו ל רשו ת א ו 
damit  Gesicht,  Hände  und  Füsse  ab.  Am דילמ א כיו ן דזק ן ויוש ב כישיכה״אי ן צרי ך עמ ד רב י 

Vorabend  des  Versöhnungstags  holte  man  *:“צדו ק כ ן'*הקול א ע ל רגלי ו ואמ ר אנ י ראית י א ת י 

רבי יוס י כ ן זימר א שזק ן ויוש ב כישיב ה היה׳ועמ ד 
כמעלה מזקנ ו ש ל ז ה ונט ל רשו ת להתי ר בכורו ת 

אישפיזנני;  B 32 אפ י  M 31 פי ט מפ ס דפהי י  M 30 

יהיה.  M 35  || ג׳ א — M 34 ובונה ו ר ב בקיבי י  M 33 

|| ערכ...עיכי ו  ~ M 36 סיר ה אות ה כפי ם יפנגב ת ייפת ר• 
-}-|  M 39 יפניחה...כגובי ן  Q M 3$ ר ב מי י  M 37- 
לבית  M 42  |1 הכי...לה ו  — M 41 אי״ז י  B40  |בח 
j! הלוק ה  B 45 יצח ק  M 44 הי א אינ י  M 43 גפי א 

46 — ועפר...זה . 


ihm  ein  Tuch,  dieses  tauchte  er  in  Wasser 
und  trocknete  es  etwas  ab  und  am  fol- 
genden  Morgen  fuhr  er  damit  über  die 
Augen.  R.  Jäqob  sprach  zu  R.  Jirmeja  b. 

Tahlipha:  Du  hast  uns  dies  entgegenge- 
setzt  erzählt,  und  wir  wandten  ein:  er 
drückte  ja  |das  Wasser)  aus‘”. 

R.  Menasja  b.  Tahlipha  erzählte  im 
Namen  R.  Amrams  im  Namen  des  Rabba 
b.  Bar-Hana:  Man  fragte  R.  Eliezer,  ob  ein  Greis,  der  im  Kollegium  sitzt,  der 
Autorisation  bedarf,  um  ein  Erstgeborenes  zu  erlauben*״,  oder  nicht?  — Was  fragten 
sie  da?  — Sie  fragten  folgendes:  R.  Idi  b.  Abin  sagte,  man  habe  dies'*'den  Ange- 
hörigen  des  fürstlichen  Hauses  als  Auszeichnung  überlassen,  somit  bedarf  er  der 
Autorisation,  oder  nicht,  da  er  ein  Greis  ist,  der  im  Kollegium  sitzt.  Da  stellte  sich 
R.  Qadoq  b.  Haqula  (auf  seine  Füsse)  hin  und  sprach:  Ich  sah,  wie  R.  Jose  b.  Zimra. 
ein  Greis,  der  im  Kollegium  sass,  und  höher  stand  als  der  Grossvater  von  diesem1“, 


138.  So  nach  RSJ.,  nach  RH.:  das  Wasser  könnte  ((lurch  eine  Bewegung)  ausspritzen.  139. 

Beim  Abreiben  von  Tliluden  u.  Füssen,  wenn  «las  Tuch  feucht  ist,  was  nni  V.  verboten  ist.  140. 

Das  erstgeborene  Tier  gilt  als  Colt  geweiht  (cf.  Ex.  13,2.12  lf.),  es  wird  nur  dann  zur  Nutzniessung  er- 
laubt,  wenn  es  ein  Gebrechen  bekommt;  ein  solches  Gebrechen  zu  begutachten  ist  nur  derjenige  Gelehrte 
berechtigt,  «ler  dazu  vom  Kxitiarchcn  autorisirt  wurde.  141.  Die  Autorisation  von  Gelehrten. 

!42.  Dem  Exiliarchen  seiner  Zeit. 
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*p אס ר לי ה רב י אב א ל א ב ך הי ה מעש ה אל א  Autorisation  einholte,  um  ein  Erstgeborenes 
היד. מעש ה רב י יוס י ב ן זימר א בה ן הי ה והב י ק א  zu  erlauben.  R.  Abba  zprach  zu  ihm:  Nicht 
«מיבעיא״לי ה הלכ ה ברב י מאי ר דאמ ר'החשי ד בדב י •«.״  so  verhielt  sich  die  Sache,  sondern  wie 
לא דנ ו ול א מעיד ו א ו דילמ א הלכ ה ברב ן שמעו ן  folgt:  R.  Jose  b.  Zimra  war  Priester  und 
ז ב ן גמליא ל דאמ ר נאמ ן הו א ע ל ש ל תביר ו ואינ ו.  sie  fragten,  ob  die  Halakha  wie  R.  Mefr 
נאמן ע ל ש ל עצמ ו ופשט״לי ה הלב ה ברב ן שבעד ן  sei,  welcher  sagt,  der  Parteiische*^  ürfe 
בן כמליא ל ות ו ק א מבעי א לה ו מה ו לצא ת בסנד ל  weder  begutachten  noch  bekunden,  oder 
w.»ש ל °שע ם ביו ם הבכורי ם עמ ד רב י יצח ק ב ר נחבנ י  aber  ist  die  Halakha  wie  R.  Simon  b.  Ga- 
*לו  p  ע ל רגלי ו ואמ ר אנ י ראית י א ת רב י יהוש ע  maliöl,  welcher  sagt,  er  sei  bezüglich  sol- 
שיצא בסנד ל ש ל שע ם ביו ם הספורי ם ואמינ א לי ה  '"  eher  glaubhaft,  die  anderen  gehören,  nicht 
בתענית צבו ר מא י אמ ר לי , ל א שנ א אמ ר רב ה  aber  bezüglich  solcher,  die  ihm  selbst  ge- 
בר ב ר הנ ה "אנ י ראית י א ת רב י אלעז ר ד ק נגי ה  hören,  und  er  entschied,  die  Halakha  sei 
שיצא בסנד ל ש ל שע ם בתעני ת צבו ר יאמינ א לי ה  wie  R.  Simon  b.  Gamaliöl.  Ferner  fragten 
ביום הספורי ם מא י אמ ר ל י ל א שנא : ר ב יהוד ה  sie  ihn,  ob  man  am  Versöhnungstag  mit 
*־ נ נפיק״בדהיטנ י אבי י נפי ק בדהוצ י רב א נפיק״בדיבל■  Korksandalen  ausgehen  dürfe.  Da  stellte 
רבה ב ר ר ב הוג א "ברי ך סודרא’!אברעוה י ונפי ק מר״י ב  sich  R.  Jitfiaq  b.  Nalimani  (auf  seine  Füsse) 
*רמ י ב ר חמ א"הקיט ע יוצ א בק ב של ו דבר י רב  hin  und  sprach:  Ich  sah  R.  JehoSuä  b. 
מאיר ורב י יוס י אוס ר ותנ י על ה ושוי ן שאסו ר לצא ת  Levi  am  Versöhnungstag  mit  Korksandalen 
*ב ו ביו ם הספורי ם"אפ ר אבי י הת ם דאי ת בי ה בתיתי ן <»׳  ausgehen,  da  fragte  ich  ihn,  wie  es  denn 
ומשום תענו ג אמ ר לי ה רב א *וא י לא ו מג א הו א  *>  an  einem  Gemeindefasttag  sei,  und  er  er- 
כתיתין משו י לי ה מג א ועו ד ב ל תענו ; דלא ו מנע ל  widerte  mir,  es  gebe  hierin  keinen  Unter- 
הוא ביו ם הבפורי ם מ י אסו ר וה א רב ה ב ד ר ב הונ א  schied.  Rabba  b.  Bar-Hana  erzählte:  Ich 

sah  R.  Eleäzar  aus  Ninve  an  einem  Ge- 
meinde-Fasttag  mit  Korksandalen  aus- 


'יחוד. כרי ך סודר א אברעי ה ונפי ק *'ועו ד מדקתנ י 
סיפא א ם י ש ל ד בי ת קבו ל כתיתי ן טמ א מבלי 1 


דרישא לא ו בדאי ת לי ה בתיתי ן עסקינ ן אי^ א אס ־  «:•  gehen  und  fragte  ihn,  wie  es  denn  am 


Versöhnungstag  sei,  da  erwiederte  er  mir, 
es  gebe  hierin  keinen  Unterschied. 

R.  Jehuda  pflegte  mit  Binsensandalen 
auszugehen;  Abajje  pflegte  mit  Stauden- 
Sandalen  auszugehen;  Raba  pflegte  mit 
Geflechtsandalen  auszugehen.  Rabba  b. 


רבא לעול ם"ז־בול י עלמ א מנע ל הו א ובשב ת בה א 
פליגי פ ר סב ר גזרינ ן דילמ א משתמי ט ואת י לאתי* * 

47 M <S  l|  \rh  M | לדיד י חז י ל י י ו א שיצא )  49 1 ג 
כרהימני | |  50 a  VM.־ B 5t  'S’p אברעי ה  52 M 

ותענוג ד^א ז מנע ר ביו ס  53 1 < — הז ח  54 M ־ ־ יעו ד 
...עסקינן ■ >  55 M — ד ג ע . 


R.  Hona  pflegte  Sudarien  um  die  Küsse  zu  wickeln  und  auszugehen.  Rami  b.  Hama 
wandte  ein:  Der  Krüppel  darf  [am  Sabbatli]  mit  seiner  Stelze  ausgehen  — Worte  R. 
Meirs,  R.  Jose  verbietet  dies,  und  hierzu  w׳ird  gelehrt,  sie  stimmen  überein,  dass  er 
damit  nicht  am  Versöhnungstag  ausgehen  dürfe!?  Abajje  erwiderte:  Da  handelt  cs, 
wenn  sie  gefüttert  ist,  und  zwar  ist  es  wegen  der  Behaglichkeit  [verboten],  Raba 
sprach  zu  ihm:  Macht  die  Fütterung  sie  denn  zum  Gerät,  wenn  sie  kein  solches 
ist!?  Ferner:  ist  denn  die  Behaglichkeit,  wenn  sie  nicht  durch  [Tragen  von]  Schuhen 
kommt,  am  Versöhnungstag  verboten,  Rabba  b.  R.  Hona  pflegte  ja  Sudarieu  um 
die  Füsse  zu  wickeln  und  auszugehen!?  Ferner:  im  Schlussfatz  wird  gelehrt,  dass 
wenn  ]die  Stelze]  eine  Polsterung  hat,  sic  verunreinigungsfähig  sei,  demnach  handelt 
ja  der  Anfangsatz  von  dem  Fall,  wenn  sie  keine  Polsterung  hat!?  Vielmehr,  erklärte 
Raba,  alle  sind  der  Ansicht,  sie  gelte  als  Schuh,  nur  besteht  bezüglich  des  Sabbaths 
ihr  Streit  in  Folgendem:  einer  ist  der  Ansicht,  man  berücksichtige,  sie  könnte  ab- 
gleiten  und  er  verleitet  werden,  [am  Sabbath]  vier  Ellen  zu  tragen,  der  andere  ist 

143.  Das  Erstgeborene  Rcltört  dem  Priester. 
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der  Ansicht,  man  berücksichtige  dies  nicht. ׳ארב ע אמו ת ונז ר בב ר ל א נזרינן ! תנ ו רבנ ן תינוקו ת' ■j■•  < 
Die  Rabbanan  lehrten:  Kindern  ist מותרי ן בבויי ן הו ץ בנעיל ת הבנד ל בא י ־בג א נעיל ת 
alles  erlaubt,  nur  nicht  das  Anziehen  von הבנד ל דאבר י אינש י עבד ו ליד . הנ ך נב י אבר י 
Sandalen.  — Das  Anziehen  von  Sandalen אינש י עבד ו לי ה רהיצ ה ופינ ה איב ר מאתבו ל עבד י 
unterscheidet  sich  wol  dadurch,  weil  Er-  5  לי ה פנד ל נב י איב ר באתבו ל עבד י לי ה בנד ל 
wachscne  dazu  aufgefordert  werden  könn- ״ל א אפש ר דבאהבו ל עבד י לי ה דאב ר שבוא ל 
teu, -auch  bei  allen  anderen  können  ja  Er- הא י בא ן ד בע י לביטע ס טעב א דביתות א ליפיי ב 
wachsene  dazu  aufgefordert  werden!?  -  בפאנ י וליכנ י וה א בותרי ן לבתהל ה קתנ י אי י א 
Das  Baden  und  das  Salben  kann  am  vor- הנ ך ד^א ו רביתייה ו גזר ו בה ו רבנ ן הנ ך דרביתייה ו 

vH  V•*“  '•’י 
II  i«  • ^ ^ 1 ו י 


אם רביוד ה דיניר א בי א 


יסי ונדסדז א 


נדל 


‘׳פורתא ביעת א בבותח א כד י פורת א תבור י באנ י 


בי ה א דרב ה זבי ן יה ו באנ י 
וכותבו 


, ... . נזיז י דפהר א לבני ה 
להו: המל ך והכל ה ירחצ ו א ה פניהם : 


Mt.-»».•»! 
־  \~,M 


l'* 


angehenden  Tag  besorgt  werden.  — Auch  1» רבנ ן דאב ר אבי ’ אבר ה ל י 
das  (Anziehen  der|  Sandalen  kann  ja  am 
vorangehenden  Tag  besorgt  werden!?  — 

(Das  Anziehen  der]  Sandalen  kann  am 
vorangehenden  Tag  nicht  besorgt  werden, 
denn  Semuel  sagte,  dass  wenn  jemand  das  » 

Gefühl  des  Todes  empfinden  will,  er  in 
Schuhen  schlafe.  — Er  lehrt  ja  aber,  dass 
es  von  vornherein  erlaubt  sei!?  — Viel- 

mehr,  bei  dem,  was  nicht  zu  ihrer  Pflege אוב ר בשו ב רב י אליעז ר החי ה תנעו ל 
gehört,  haben  die•  Rabbanan  Verbot  ange-  *א ת הפנד ל בא י טעב א ב^ ך "בשי ב דבתי ב ב; ך י  , 
ordnet,  bei  dem,  was  zu  ihrer  Pflege  ge- ביפי ו תהזינ ה עיני ך נייר . בא י טעב א :״בד י של א 
hört,  haben  die  Rabbanan  kein  Verbot תתכנ ה ע־ 4 בעל ה אב ר לי ה ר ב לרב י היי א בל ה ע ד 


רבי חנני א ב ן תרדיו ן הי א דתני א 
הביך ותבל ה ל א ירהצ ו א ת פגיה ב דב י ־"הגני א ב ן 


«■**•י ■ ר סיייי  *■!  ■■»*»»•  ►*V  v 

j >- 1 1 ו,  gs  -.1  blw« י ! '0- ׳ 


ייו*•*• «»*•«■*• » • י—*» S — יי -ך • 


צו 

את פניהטי׳וההי ה ל א תגעו " א ת הכנתי 4 דבי־׳הנני א 


,בבה אב ר יי ה 


■ — י ״ . .., י 


I >׳ 


13  I «-  - 


56 M — א א  57 M — ר ו ה  5S ז ג פא־-דו ' י א עב ד 
דאצר  50 ' 1 ב>ד ,  60 M - מ־ א  61 ! ג — שורת א 
62 1ג.0ב ה ד  63 M שו,: - [דש . — א יבניה | וסיזברי : הפי ך 
64 M .־•:’: א  65  II — ו  66 M אד - יב י אב א ב ר 

זבדא (fV - א3 - רב ] בדי ך ז 6 M משנ י •בי א הת ג בפנ י ב ע 
68 M בדתנ ו א■ ; מו ג תכשיצ י :ד : 5 ן  60 M — סשו 3 
צינה  70 M — בכנת . 


angeordnet  Abajje  erzählte  nämlich,  seine 
Amme  habe  ihm  gesagt:  Zur  Pflege  eines הבל ה ב ל ש לשי ט יו ם ההי ה תנעו ל א ת הסנד ל 
Kinds  gehöre  warmes  Wasser  und  Oel, *־"בשו ב צינ ה אמ ד שמוא ל א ב בחב ת 'פבנ ת עקר בג 
ist  es  ein  wenig  herangewachsen,  so  ge- 
hört  dazu  Ei  mit  Quark,  ist  es  mehr  her- 
angewachsen,  so  gehört  dazu  das  Zer- 
brechen  von  Gefässen'“.  So  pflegte  Rabba 
für  seine  Kinder  beschädigte  irdene  Ge- 
fässe  zu  kaufen,  und  diese  pflegten  sie  zu 
zerbrechen. 

Ein  König  und  kine  Braut  dürfen  das  Gesicht  waschen.  Wessen  An- 
sicht  vertritt  unsere  Misnali?  — Die  des  R.  Hanauja  b.  Teradjon;  es  wird  nämlich 
gelehrt:  Ein  König  und  eine  Braut  dürfen  das  Gesicht  nicht  waschen,  R.  Hanauja  b. 
Teradjon  sagte  im  Namen  R.  Eliezers,  der  König  und  eine  Braut  dürfen  das  Ge- 
sicht  wol  waschen;  eine  Wöchnerin  darf  keine  Sandalen  anziehen,  R.  Hanauja  b. 
Teradjon  sagte  im  Namen  R.  Eliezers,  eine  Wöchnerin  dürfe  wol  Sandalen  an- 
ziehen.  — Weshalb  ein  König?  — Weil  es  heisst  '!*Den  König  in  seiner  Pracht 
sehen  deine  Augen.  — Weshalb  eine  Braut?  — Damit  sie  ihrem  Mann  nicht  widrig 
werde.  Rabh  fragte  R.  Hija:  Wie  lange  darf  es  die  Braut"?  Dieser  erwiderte:  Wie 
gelehrt  wird:  Dreissig  Tage  entziehe  mau  der  Braut  ihren  Schmuck  nicht'״.  — Eine 
Wöchnerin  darf  die  Sandalen  anziehen,  wegen  der  Erkältung.  Semuel  sagte:  Wenn 
1n«n_ Skorpione  zu  fürchten  hat,  so  ist  [das  Anziehen  der  Schuhe]  erlaubt. 

144.  Woran  Kinder  Vergnügen  finden.  145.  Jcs.  33.17.  146.  Das  \V. כר ה  hat 

im  Hebräischen  eine  weitere  Bedeutung  als  Braut,  auch  Schwiegertochter,  junge  Frau.  147. 

In  einem  Traucrfall. 

tilmj»  w.  11 י ס 
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r*סותר : האוכ ל בכוהב ת הגסה : בע י ר ב פפ א *בכותב ת«7.׳  Wer  das  Qu  antum  einer^grossbn 
שאמרו בנרעינת ה א ו בי 1 א גיעינת ה "בע י ר ב אע ד  Dattel  isst.  r.  Papa  fragte:  ,Sprechen 
עצם כשעורה״בקליפת ה א ו בל א קליפת ה ב^חהא־״׳ י°  sie  von  einer  Dattel  mit  dem  Stein  oder 
ביבשה ר ב אש י ל א מיבעי א לי ה ה א דר ב כפ א  ohne  den  Stein?  R.  A§i  fragte:  Ist  ein 
-ג גם.־,, 'איתמ ר ב ל בסד , דגס ה ר ב פפ א '1 א מבעי א '1יד Knochen'-in  der  Grösse  einer  Gerste  mit 
הא דר ב אש י להד , שבול ת מיקר י ש^ א בקליפת ה  der  Schale  gemeint  oder  ohne  die  Schale  י 
אושלא מיקרי : אמרי׳רב א אמ ר ר ב יהוד ה כותב ת"  einer  feuchten  oder  einer  trocknen?  R.  ASi 

;הגס ה שאמר ו יתיר ה מבביצ ה יקי ם לה ו לרבג  war  die  Frage  R.  Papas  entschieden,  da 
,דבהב י מיתג א דעתי ה בצי ר מ ד,ב י ל א מיתב א דעתיד  von  einer  ״grossen  Dattel״  gesprochen 
‘""״ ■ מיתיכי־מעש ח והביא י לי ק ירח ק ב ; זבא ' •מעה•־wird,  also  in  ihrer  ganzen  Grösse;  R.  Papa 
את התבשיי 1 ולרב ן גמליא ל שת י כותבו ת ודל י ש־ י  war  die  Frage  R.  Asis  entschieden,  denn 
מים ואמר ו העלו ם לבוב ה ותנ י על ה י א מפג י שהלכ ה  die  feuchte  |Gerste|  heisst  Siboleth  und 
*•  *״כ ך אל א שרצ ו להחמי ר ע ל עצמ ן ־וכשנתנ ו ל ו לי- , י  ohne  die  Schale  heisst  sie  Graupe 

צדוק איב ל פחו ת מבביצ ה נטל ו במפ ה ואבל י הי ן  Raba  sagte  in!  Namen  R.  jehudas: 
*לסוכ ה ול א ביד ך אחרי ו;ה א בביצ ה בע י ב־ב ה "י«■־  «»Die  grosse  Dattel,  von  der  sie  sprechen 
סלקא דעת ך כותב ת הגס ה שאמי־ ו יתיר ה מבביצד י  ist  grösser  als  ein  Ei,  denn  die  Rabbanan 
השתא שת י כותבו ת ;-4 א "גרעינ ן '1 א הו ו כביצ ה  haben  ermessen,  dass  man  mit  einem  sol- 
כותבת הגס ה וגרעיגת ה מ י הו י יתיר ה מבביצ ה אמ ר  eben  Quantum  befriedigt  wird  mit  weni- 
רבי ירמי ה אי ן שת י ביתבו ת בל א גמד» « " א ה ר  ger  aber  nicht.  Man  wandte  ein:  Einst 
,י * בביצ ה כותב ת הגס ה ונרעינת ה הו י יתיר ה מבביצד  brachte  man  [am  Hüttenfest]  R johanan 
אמר ר ב פפ א היינ ו דאמר י אינש י חד י קב י דתמ ת  b.  Zakkaj  eine  Speise  zum  Kosten  und 
יחד קב א דקשיית א "וברי ח רב א אמ ר "הת ם היינ י  R.  Gamalicl  zwei  Datteln  und  ein  Gefäss 
טעמא משו ם דהו ו לי ה פיר י ופיר י יי א ב; ד כיב ה  Wasser,  da  sprachen  sie:  Bringet  sie  nach 
מיתיבי אמ ר רב י כשהיינ ו לומדי ם תור ה אצ ל ד ־  der  Festhütte  hinauf;  hierzu  wird  gelehrt• 

־ אלעז ר ב ן שמו ע הביא ו לפנינ ו תאני ם יעגבי ב»  nicht  etwa  weil  die  Halakha  so  ist  son- 
ואכלנום אכיל ת ערא י הר ן לסוכ ה אכיל ת ערא י א ץ  dem  weil  sie  sich  eine  Erschwerung  auf- 
. ;•אכיל ת קב ע ל א אימ א אבלנו ם כאכיל ת ערא י וד  erlegen  wollten;  und  als  man  R.  gadoq 
לסוכה איבעי ת אימ א אבלנו ם "אכיל ת קב ע ואבי ר  Speisen  weniger  als  Eigrösse  reichte,  nahm 

er  sie  mit  einem  Tuch'״und  ass  sie  aus- 
serhalb  der  Festhütte,  ohne  nachher  den 
Segen  zu  sprechen. ״Ein  eigrosses  Quantum 
dürfte  man  also  nur  in  der  Fcsthütte 
[essen j,  — wenn  du  nun  sagen  wolltest, 
die  grosse  Dattel,  von  der  sie  sprechen,  sei  grösser  als  ein  Ei,  — wenn  zwei  Dat- 
teln  ohne  Steine  weniger  als  ein  Ei  sind,  wieso  kann  nun  eine  grosse  Dattel  samt 
dem  Stein  mehr  als  ein  Ei  sein!?  R.  Jirmeja  erwiderte:  Freilich,  zwei  Datteln  ohne 
Steine  sind  weniger  als  ein  Ei,  eine  grosse  Dattel  samt  dem  Stein  ist  mehr  als  ein 
Ki.  R.  Papa  sagte:  das  ist  es,  was  die  Leute  sagen:  zwei  Kab  Datteln  haben 
einen  Kab  Steine,  nebst  einem  Ueberschuss.  Raba  erklärte:  Dort  hat  es  einen  ganz 
anderen  Grund:  es  waren  Früchte,  und  Früchte  brauchen  nicht  in  der  Festhütte 
!gegessen  zu  werden].  Man  wandte  ein:  Rabbi  erzählte:  Als  wir  das  Gesetz  bei  R. 
Eleäzar  b.  Sainuä  studirteu,  brachte  man  uns  einst  Feigen  und  Trauben  und  wir 
assen  sie  provisorisch  ausserhalb  der  Festhütte;  also  nur  provisorisch,  während  eine 
regelmässige  Mahlzeit  verboten  ist!?  - Lies:  wir  assen  sie  ausserhalb  der  Fest- 
hütte.  wie  eine  provisorische  Mahlzeit.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  wir  assen  sie 
H8.  Der  gerstengrosse  Knochen  von  einem  Leichnam  ist  verunreinigend^  1497  Weil  er 

nicht  die  Hände  waschen  wollte. 


71 1 ג | f - דח ה א ו יבשה [  72  j-  M - •מאמי •  73 M 

הנן כמ ה דמגמ ה | |  74  M 75  xSrn  VM -ב ה  76 
M כ *  77 M גרעיגת ן $ ל M — הו י  79 M — 
חד  M SO ומר ח י !  $1  f-  M - י» א סם: • ש ה“ב ה כ ; ו 
M S2 — א״ק . 


Pol.  79b 


JOMA  Vlll.i.ij 


995 


als  regelmässige  Mahlzeit  und  dazu  pro- פ ת אכיל ת עראי״בהדייה ו חוי ן לסוכ ה 11*מ א מסיי ע" 
visorisch  auch  Brot  ausserhalb  der  Fest- י״ * לי ה'לפיכ ך א ס השלי ם כמינ י תרגימ א יצ א וא י סלק א”* 
hätte.  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbringen: דעת ך פיר י כע ד סיכ ה ליותנ י פירו ת מא י מינ י תרגימ א 

Hat  mau  sie'״־n1it  Leckereien  ergänzt,  so  :פירי ת יאיכעי ת אימ א כאתר א דל א י&ביח י פירי’! 
hat  man  sich  seiner  Pflicht  entledigt;  wenn  5  ר ב זבי ד אס ר כותב ת הגס ה שאמ ת חסר ה מככיצ ה 
man  nun  sagen  wollte,  Früchte  müssen דתנ ן ’בי ת שמא י אומת ם שאו ר בבזי ת חמי ן בכבותב ת 
in  der  Festliütte  [gegessen  werden],  so ״ * 'והוינ ן כ ה מא י טעמ א דבי ת שמא י ״נכתו ב רחמנ א-'* 
sollte  er  es  von  Früchten  lehren.  — Unter המי ן ול א כע י שאו ר ואנ א אמינ א ומ ה המי ן שאי ן 
Leckereien  sind  auch  Früchte  zu  ver- המוצ ו קש ה אסי ד "בכר ת שאו ר שהמוצ ו קש ה ל א 
stehen.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  in  einer  !0 כ ל שכ ן מדפלנינה ו רהמנא״^ימ ד ל ך שיעור ו ש ל ז ה 
Ortschaft,  da  keine  Früchte  vorhanden ל א כשיעור ו שי 1 ז ה"'שאו ר בבזי ת וחמי ן בבכותב ת 
1 sind. 


ואי 


imf 


כור 


הכסה שאמר * יתיר ה 


R.  Zebid  sagte,  die  grosse  Dattel,  vou מככיצ ה מכד י בי ת שמא י אשיעור א דנפי ש מכזי ת 
der  sie  sprechen,  sei  weniger  als  ein  Ei, ק א מהדר י ליתנ י כביצ ה וא י גמ י כ י הדד י נינה ו 
denn  es  wird  gelehrt:  Die  Schule  Sammajs  !ניתנ י בביצ ה אל א לא ו שמ ע מינ ה ■כותב ת פהות ה ג 
sagt,  Sauerteig  in  Olivengrösse  und  ge- מכביצ ה ממא י דייימ א לעול ם אימ א ל ך כותב ת הגס ה 
säuertes  Brot  in  Dattelgrösse'5',  und  hierzu שאמר ו יתיר ה מככיצ ה ה א כתמ א בביצ ה "וא י נמ י 
fragten  wir,  was  denn  der  Grund  der י»*^1ב י הדד י נינה ו וחר א מינייה ו נק ט אל א מהב א ע ד 
Schule  Sammajs  sei,  [und  es  wurde  er-  ־ ״ ־ כמ ה מזמני ן ע ד כזי ת “דבר י רב * מאי ר רב י יהוד ה■•• 
widert:]  der  Allbannherzige  sollte  ja  blos אומ ר ע ד בביצ ה במא י ק א מיפלג י רב * מאי ר סכ ר 
das  gesäuerte  Brot  nennen  und  nicht  den 
Sauerteig,  und  man  würde  gefolgert  haben: 
wenn  gesäuertes  Brot,  das  nicht  sehr  sauer 
ist,  bei  ז )livengrösse  verboten  ist,  um  wie- 
viel  mehr  der  Sauerteig,  der  sehr  sauer 
ist;  wenn  sie  nun  der  Allbarmherzige  he- 
sonders  nennt,  so  lehrt  er  damit,  dass  das 
Quantum  des  einen  nicht  dem  Quantum 
des  andern  gleiche,  vielmehr  ist  der  Sauer- 
teig  bei  Ölivengrösse  und  das  gesäuert« 

man  nun  sagen  wollte,  die  grosse  Dattel,  von  der  sie  sprechen,  habe  mehr  als  ein 
Ei,  so  sollte  ja  die  Schule  Sammajs,  die  nur  ein  Quantum  grösser  als  eine  Olive 
sucht,  das  Quantum  eines  Kies  bestimmen,  und  selbst  wenn  sie  gleichmässig  wären, 
sollten  sie  das  eines  Eies  bestimmen!  Somit  ist  hieraus  zn  entnehmen,  dass  die 
Dattel  kleiner  sei  als  ein  Ei.  — Wieso,  thatsächlieh,  kann  ich  dir  entgegnen,  ist 
die  grosse  Dattel,  von  der  sie  sprechen,  grösser  als  ein  Ei,  während  die  gewöhn- 
liehe  die  Grösse  eines  Eies  hat,  und  da  sie  gleichmässig  sind,  so  nennt  sie  die 
eine.  — Vielmehr,  dies  ist  aus  Folgendem  zu  entnehmen:  Wieviel  [muss  man  geges- 
sen  haben],  um  gemeinschaftlich  den  Tischsegen’sprechen  zu  müssen?  — [ein  Quau- 
tum|  in  Olivengrösse  — Worte  R.  Meirs;  R.  Jehuda  sagt:  in  Eigrösse.  Ihr  Streit 
besteht  ja  wahrscheinlich  in  Folgendem:  R.  Meir  erklärt:  1177 m du  gegessen  ^ dies 
beziehe  sich  auf  das  Essen,  und  dich  gesättigt,  dies  beziehe  sich  auf  das  Trinken, 
und  ״essen"  heisst  es  schon  beim  Quantum  einer  Olive;  R.  Jehuda  erklärt:  Wer/// 
du  gegessen  und  dich  gesättigt  hast,  wenn  das  Essen  sättigend  ist,  wenn  es  nämlich 
das  Quantum  eines  Eies  hat.  Wenn  man  nun  sagen  wollte,  die  grosse  Dattel,  von 
150.  Die  Anzahl  der  Mahlzeiten,  die  man  am  Üütteufcst  in  der  l'esthUt'.e  abllttlten  muss.;  cf.  H<1. 

IIL  S.  72  Z.  2 ff.  151.  Ist  am  Tesahfcst  verboten.  152.  Cf.  Bd.  I S.  163  Z.  6 ff. 
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,der  sie  sprechen,  sei  grösser  als  ein  Ei משבע א דעת א ל א מיתב א אל א ■4לא ד •סכ ו ע מ*;ד , 
wenn  nun  das  eigrosse  Quantum  sogar — כיתכ ת הנס ה שאמרו״פחו ת מככיצה^בביצ ה משבע א 
-sättigend  ist,  wieso  sollte  es  nicht  befrie בבותב ה מיתב א דעתי ה : תני א רב י א*ט * » s0i 
-digend  sein!?  Hieraus  ist  also  zu  entneh "השיעורי ן בול ן בבזי ת חו ץ מטומאו ת א : 


I •J  W W | 

־• הכתו ב במשמע ן ושינ ו חבמי ב בשיעורן-ורא* ה לדב ר>  men,  dass  die  grosse  Dattel,  von  der  sie 


sprechen,  kleiner  ist  als  ein  Ei:  das  Quan- 
tum  eines  Eies  ist  sättigend,  das  Quantum 
einer  Dattel  ist  nur  befriedigend. 

Es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte:  In  jeder 


יום הכפויי ם מא י שינ ה הכתו ב במשמע * מי ־ א תענ ה 
ומאי שינ ו הכמי ם בשיעורי ה ככותב ת *.ימא י ראי ה 
לדבר יו ם ה בפורי ם דא י מהת ם הור . אמינ א אירה א 


דקרא הו א טימא ת אונלי ן ‘כביצ ה מנ א יי ן א ד 


י* י סי" • «« י 


יאכל אוכ ל שאת ה 4אוכל ו בב ת אה ת ושיע־־ י 


“ ^ י■* 1 י * • “ 
11.. / 11 • 1 


k • » ר 9 » ± » 


שיכתיב ‘ל ו 

מאי ירב ה 'בשיעורי ; א י ניב א 
..״ , _ קרב ן אכזי ת קט ן והתני א'אש ־ ל א תעשינה; ; 
94 M — לא ו  95 M פדזות ה 


96 1 ג - גכיצוז._!־7-,* ה 

97 1 ג איסור ץ מבתור ח ?!יעיי ן גבזי ת חו ץ מיו ה ך וטימא,- . 

98 1 ג — וי־ 4 ד יוח״ ך | |  99 1 ג — ומאי״״חו א  1  I ג — ;tz - 

2 M מחופי ־ ; 1 3 M — דו ■׳ 2 4 M — יבו ־ י 5 M 

טבכיצח 6 ’ ! — ר ו 7 M בשיעור ן 8 1 ג דמח־־ מ 


5' 


י אבה ו אמ ר רב י אלעז ר דאמ ד קר א ‘כוב ל האב ל אש ד א»  Beziehung  ist  [für  die  Speise)  das  Quantum 
יאכל אוני 1 הכ א מחמ ת אוכ ל וא י ז ה ז ה ביצ ת תרנגול ת  einer  Olive  festgesetzt,  nur  nicht  bezüglich 
ואימא נד י מחוס ר שחיט ה ואימ א ב ן פקוע ה'טעו ן  der  Unreinheit  von  Speisen;  hierbei  hat* 
קריעה ואימ א ביצ ת ב ר יובני י תפב ת מרוב ה ל א ץ  die  Schrift  eine  andere  Ausdrucksweise 
;;תפס ת תפס ת מוע ט תפס ת ואימ א ביעת א רציפי־ת א  gewählt,  daher  haben  die  Weisen  auch  das 
׳ 'דזוט ר טוב א רב י אבה ו דירי ה אמ ר מכ ל האבי * י* Quantum  geändert;  als  Beleg  dafür  gilt 

אשר יאכ ל  der  Versöhnungstag.  •—  Wieso  hat  die 
הנמים אי ן בי ת  Schrift  bei  diesem  die  Ausdrucksweise  ge- 
תרנגולת: אב ר רב י אלעז ר האיכ ל ה* ב בלב ; הז ה  ändert?  — - [Es  heisst:]'“  Wer  sich  nichi 
צריך שיכתי ב ‘ל ו שיעי ר שמ א יב א בי ת רי ן אה ־  kasteiet״*.  — Wieso  haben  die  Weisen  das 

;וירב ה ’בשיעורי  Quantum  geändert?  — Auf  Dattelgrösse. 

!ד  — Wozu  ist  der  Beleg  vom  Versöhnungs- 
tag  nötig?  — Wenn  man  aus  jener  [Aen- 
derungj  allein  folgern  wollte,  so  könnte 
man  ein  wenden,  dies  sei  die  Art  der  Schrift. 
— Woher  wissen  wir,  dass  Speisen  mit 
Eigrösse  verunreinigungsfähig  sind?  R 
Ahahu  erwiderte  im  Namen  R.  Eleäzars:  Der  Schriftvers  lautet:'”/׳/)■׳•  Speise,  dir  gc- 
״> ssen  zu  werden  pflegt , Essbares,  das  EssbarenUeutstammt,  das  ist  nämlich  ein 
Hühnerei.  — Vielleicht  ein  Zicklein!?  — Ein  solches  muss  noch  geschlachtet  wer- 
den  ־’.  — Vielleicht  die  durch  Aufschlitzen  hervorgeholte  Geburt’״!?  — Ein  solches 
muss  noch  geöffnet  werden.  — Vielleicht  das  Ei  des  Bar-Jukhni'1״!?  — Ergreifst  du 
Vieles,  so  hast  du  nichts  ergriffen,  ergreifst  du  Weniges,  so  hast  du  es  ergriffen.  — 
Vielleicht  das  Ei  eines  sehr  kleinen  Vögelchens!?  R.  Abaliu  erwiderte  in  seinem 
eignen  Namen:  Jede  .Speise,  die  gegessen  zu  werden  pflegt,  eine  Speise,  die  man  mit 
einem  Mal  essen  kann,  und  die  Weisen  haben  es  ermessen,  dass  der  Schlund  nicht 
mehr  als  ein  Hühnerei  fasst. 

R.  Eleazar  sagte:  Wer  in  der  Jetztzeit  Talg  gegessen  hat,  muss  das  Quan- 
tum  aufschreiben,  denn  ein  anderes  Gericht  könnte  ko111meu"‘und  die  Quantitäten 
vermehren.  — Wieso  die  Quantitäten  vermehren,  wollte  man  sagen,  sie  würden 
wegen  des  Quantums  einer  kleinen  Olive  [zur  Darbringung  eines]  Opfers  verpflichten, 
jq  wird  ja  gelehrt:1'/?/־׳  nicht  ausgeübt  werden  dürfen,  und  vergessen/lieh  sich  ver- 

153.  Lev.  23.29.  153.  Während  es  lieisscu  sollte;  wer  jam  V.|  isst.  !55.  J.ev. 

;ן  j4  156.  Der  n n gezogene  Vers  handelt  von  der  Verunreinigung  von  Speisen.  157. 

f!ei  seiner  Geburt  gilt  cs  also  nicht  als  Speise.  158.  Ein  solches , braucht  nicht  geschlachtet 

rn  werden.  159.  Ein  dein  Eabelreich  angehörender  Riesenvogel.  160.  Wenn 

hei  seinen  Lebzeiten  der  Tempel  errichtet  werden  u.  er  nachträglich  ein  Sündopfcr  darbringcu  sollte, 
161.  Lev.  4.22. 
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geht,  wer  aus  eignem  Bewusstwerden  Busse 
thut,  bringt  wegen  seines  Vergehens 
ein  Opfer  dar,  wer  nicht  aus  eignem  Be- 
wusstwerden  Busse  thut,  bringt  wegen 


מאי ירב ה 'בשיעורי ן '•שמ א ירב ה בקרבני ת מהמ ת * — ?!*‘ seines  Vergehens  kein  Opfer  dar 
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Vielmehr,  dieses  köunte  mir  wegen  des 
Quantums  einer  grossen  Olive  zur  Dar- 
bringung  eines  Opfers  verpflichten.  — 

Welche  Bedeutung  haben  jdic  Worte]  ״die 

Quantitäten  vermehren“  nach  der  ersten  >אהרי ב אומרי ם בי ת דינ ו ׳ש ל יעב ץ ״ 

Auffassung,  sie  könnten  auch  wegen  des אי ן גבי א ־־שא י 

Quantums  einer  kleinen  Olive  |zur  Dar-  ;ידב ר מעת ה א־ א *שבהו ש וחזר ו ויסדום’ 
bringung  eines|  Opfers  verpflichten!?  —  השוה ה מל א ליגמיו ; אמ ר ר ב יהוד ה אמ ד ׳שמוא ל 
Sie  könnten  die  Opfer  wegen  der  Quan- י׳ א מ־* א *1וגמי י ממ׳ ש אל א ב ל ישאיל ו יסלקג י לצ ד 
titäten  vermehren.  !•אה ד וירא ה במ־ א לוגמי ו וה א אג ן תג ן מל א לוגמי ו •־ 

R.  Johanan  sagte:  Die  Masse  der אימ א במיי א לוגמי ו מיתיב י במ ה ישת ה ויה א היי ב 
Quantitäten  und  die  Strafgesetze  sind  dem 
Moseh  am  Sinaj  überlieferte  Lehren.  — 

Die  Strafgesetze  sind  ja  niedergeschrieben!? 

— R.  Johanan  meint  es  vielmehr  wie  so עדיפ א ממתגיתי ; דאוקימג א בד י ׳שיראה " הב א נמ י 
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folgt:  die  Masse,  derentwegen  man  der 
Strafe  verfällt,  sind  dem  Mosel!  am  Sinaj  א א ם ב ן 
überlieferte  Lehren.  Ebenso  wird  auch  ge- 
lehrt:  Die  Masse,  derentwegen  man  der  w״r  . ן M ״ 

Strafe  verfällt,  sind  dem  Mosel«  am  Sinaj  13 1 ג ץ - כ ה 

überlieferte  Lehren:  manche  ' sagen,  das  .גכייחו  ern וליתניי ה ~ M 13 

Gerichtskollegium  des  Jäba^liabe  sie  festgesetzt.  — Hs  heisst  ja  aber:  Dies!'  sind 
die  Gt'boit\  ein  Prophet  darf  von  nun  ab  nichts  neu  einführen!?  — Vielmehr,  man 
hatte  es  vergessen  und  dieses  führte  es  wieder  ein. 

Wer  einen  vollen  Schlick  trinkt.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  äemuels: 
Nicht  wirklich  einen  vollen  Schluck,  sondern  ein  Quantum,  welches,  wenn  man  es 
auf  eine  Mundseite  nehmen  wollte,  es  wie  ein  voller  Schluck  aussehen  würde.  — Wir 
haben  ja  aber  von  einem  "vollen  Schluck״  gelernt!?  -—  Lies:  wie  einen  vollen  Schluck. 
Man  wandte  ein:  Wieviel  muss  man  getrunken  haben,  um  schuldig  zu  sein?  — die 
Schule  Sammajs  sagt,  ein  Viertellog,  die  Schule  Hillels  sagt,  einen  vollen  Schluck, 
R.  Jehuda  im  Namen  R.  Eliezers  sagt,  wie  einen  vollen  Schluck,  R.  Jehuda  b. 
Bcthera  sagt,  als  man  einschlürfen  kann!?  — Ist  [diese  Lehre]  denn  bedeutender  als 
unsere  Misnah?  diese  haben  wir  erklärt:  dass  es  das  Aussehen  habe,  ebenso  auch 
hier:  dass  es  das  Aussehen  habe.  — Demnach  ist  es  ja  mit  [der  Ansicht]  R.  Eli- 
ezers  identisch!?  Ein  Unterschied  besteht  zwischen  ihnen  bezüglich  eines  ge- 
drängten  Schlucks.  R.  Iiosäja  wandte  ein:  Demnach  wäre  dies  ja  von  den  Erleichte- 
rungen  der  Schule  Sammajs  und  Erschwerungen  der  Schule  Hillels'׳!?  Er  erwiderte: 
Als  dies  erörtert  wurde,  handelte  es  sich  um  |einen  Menschen  wie|  Ög,  König  von 
162.  Bei  seinem  Rewusstlwerden  war  er  wegen  des  t2»»»tu1ns  einer  kleine»  Olive  zur  Darbringung 
eines  Opfers  nicht  verpflichtet.  163.  Cf.  Tcm.  16a.  164.  ln  allen  ihren  Streiten  ist 

<!ie  ».sehe  Schule  erschweremler  und  die  H.sclie  Schule  erleichternder  Ansicht,  einige  wenige  Ausnahmen 
werden  Ed.  4.  Abschu.  aufgezählt. 
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0ליה" , נ י אתשי ל בעו ג מל ך הבש ן אתשי ל דהר ו לי ה«.׳־  Basan”,  in  welchem  Fall  die  Schule  Sam* 
בית שמא י לחומדא " מתקי ף ל ה רב י זיר א מא י שנ א  majs  erschwerend  ist.  R.  Zera  wandteein: 
אבילה "דב ל ה ד וח ד בככותב ת ומא י •מג א שהי ה  Weshalb  ist  bei  Speisen  für  jeden  das 
דבל ח ד וח ד בדידי ה אמ ד לי ה אבי י 1קי ס לו ד  Quantum  auf  Dattelgrösse  festgesetzt,  bei 
־. לרבנ ן"בכותב ת דבהב י מיתב א דעתי ח בצי ר מהכ י>  Getränken  aber  individuell?  Abajje  er- 
לא מיתבא׳יבשתי ה בדידי ה טיתב א דעתי ה בדחברי ה  widerte:  Die  Gelehrten  haben  ermessen, 
לא מיתב א דעתי ה מתקי ף ל ה רב י זיר א וב ל העול ם  dass  man  |beim  Essen]  mit  einem  dattel- 
בולו בבבותב ת ועו ג מל ך ה בי ב ן בבבותב ת אמ ר לי ה  grossen  Quantum  befriedigt  wird,  mit  we- 
אביי קי ם לה ו לרבג ן "דבהב י מיתב א דעתי ה בצי ר  niger  aber  nicht,  während  man  beim  Trin- 
״ מהב י ל א מיתב א דעתי ה מיה ו בדל י עלמ א טיכ א!  keu  mir  mit  dem  für  ihn  selbst  erforder- 
ועוג מל ך הבש ן פורת א מתקי ף ל ה רב י זיר א בש ר  liehen  Quantum  befriedigt  wird,  nicht  aber 
שמן בבנותב ת ולולב י גפני ם בבבותב ת אמ ר לי ה  mit  dem  seines  Genossen.  R.  Zera  wandte 
אביי קי ם לה ו לרבנ ן דבהב י מיתב א דעתי ה בצי ר  ein:  Kann  denn  für  jeden  anderen  und  für 
מדיני ל א מיתב א דעתי ה מיה ו בש ר שמ ן מוב א  [Menschen  wie]  Ög,  König  von  BaSan, 
׳•« לולב י גפני ם פורת א"מתקי ף ל ה רב א בזי ת בנד י>  gleichmässig  das  Quantum  auf  Dattelgrös- 
אכילת פר ס וכותב ת בכד י אביל ת פר ס אמ ר לי ה  se  festgesetzt  werden!?  Abajje  erwiderte 
אבי' 'יקי ם לה ו לרבנ ן דבהכ י מיתב א דעתי ה כמפ י  ihm:  Die  Gelehrten  haben  ermessen,  dass 
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zahl,  während  es  !Leute  wie]  Og,  König 
von  Basan,  nur  wenige  giebt  R.  Zera 
wandte  ein:  Kann  denn  für  fettes  Fleisch 
und  für  Weinranken  gleichmässig  das 
Quantum  auf  Dattelgrösse  festgesetzt  wer- 
den!?  Abajje  erwiderte  ihm:  Die  Gelehrten 
haben  ermessen,  dass  man  mit  einem 
solchen  Quantum  befriedigt  wird,  mit  we• 
niger  aber  nicht,  und  zwar  wird  fettes  Fleisch  meist  gegessen,  Weinranken  nur 
wenig.  Raba  wände  ein:  Sollte  denn  für  das  olivengrosse  Quantum  und  für  das 
dattelgrosse  Quantum  gleichmässig  die  Zeit,  während  welcher  man  ein  Peras'  auf- 
essen  kann,  festgesetzt  sein‘”!?  Abajje  erwiderte  ihm:  Die  Gelehrten  haben  ermes- 
sen,  dass  bei  einem  solchen  [Zeitraum  das  Essen]  befriedigend  ist,  bei  einem  grosse- 
ren  aber  nicht.  Raba  wandte  ein:  Sollte  denn  für  ein  dattelgrosses  Quantum  und 
für  ein  halbes  Peras  gleichmässig  die  Zeit,  während  welcher  man  ein  Peras  aufessen 
kann,  festgesetzt  sein’”!?  R.  Papa  erwiderte  ihm:  Lass  die  Unreinheit  des  Körpers,  für 
die  es  in  der  Gesetzlehre  keine  Bestimmung  giebt.  — Kann  R.  Papa  dies  denn  gesagt 
haben,  es  heisst  ja  :*,Verunreinigt  euch  nicht  durch  sic , so  dass  ihr  unrein  durch  sic 
werdet,  und  hierzu  sagte  R.  Papa,  hieraus,  dass  es  für  die  Verunreinigung  des  Kör- 
pers  eine  Bestimmung  in  der  Gesetzlehre  gebe!?  ־ ־ Rabbanitisch,  der  Schriftvers  ist 

nur  eine  Stütze.  * 

165.  Ög  soll  eine  riesenhafte  Körpergrössc  gehabt  halten ; cf.  lld.  I S.  195  Z.  20  ff.  166. 

Cf.  S.  11  N.  36.  167.  Wenn  man  2 halbe  Quantitäten  einer  verbotenen  Speise  bezw.  einer  er- 

laubten  Speise  au  einen  Fasttag  isst,  so  werden  sic  nur  daun  vereinigt,  wenn  die  fnterbrochung  (zwischen 
beiden  Hälften)  nicht  so  lange  währt,  als  man  ein  1*.  aufessen  kann.  168.  Wenn  man  ein 

halbes  Peras  rit.  unreiner  Speisen  gegessen  hat,  so  darf  mau  nichts  Cclieiligtcs  essen.  169. 

Uv.  11,43. 
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Alle  Spkisenl  R.  Papa  sagte:  Hat ב ל האובלין : אב ר ר ב פפ א אכ ל אומצ א ומילח א 
man  eitie  Fleisclischnitte  mit  dem  Salz  ge- מצטר ף וא ף ע ל נ ב דלא ר אביי ה הי א ביר ן '׳!־אבל י 
gessen,  so  werden  sie  vereinigt,  und  ob- 20;.*• • איגש י מצטרפי : אט ־ רי ש לקי ש צי ר שע ל גב י• 
gleich  [Salz|  an  und  für  sich  keine  Speise יר ק מצטר ף לבבותב ת ביו ם הכפויי ם פשיט א מה י 
ist,  werden  sie  dennoch  vereinigt,  da  man  •דתימ א משק ה הי א קמשמ ע ל ן בי “ אבשור י אוכל א ■׳ 
es  zum  Fleisch  isst. ־‘״אובל א היא : אמ י רי ש לקי ש'האוכ ל אכיל ה גס ה«‘ 

Res-Laqis  sagte:  Die  Tunke  auf  den  מ ׳ 1 ביו ם הכפירי ם פטו ר מא י טעמ א אש ר ל א תענ ה•!* 
Kräutern  wird  bezüglich  des  Versöhnungs* כתיב • פר ט למזי ק אמ ר רב י ירמי ה אמ ר רי ש לקי ש 
tags  mit  diesen  zum  dattelgrossen  Quan- זיא ^ ז ר שאב י תרומ ה אכיל ה נס ה מש^ ם א ת הקר ; ואינ ו 
tum  vereinigt.  — Selbstredend!?  — Man  !0 משל ם א ת החומי ם'כ י יאכ ל פר ט למזיק : אמ ר רב י 
könnte  glauben,  sie  gelte  als  Getränk,  so ״■לירמי ה אמ י רב י יוחנ ן ז יישב*ב ב שעורי ם ש ל* 
lasst  er  uns  hören,  dass  alles,  was  zur תרומ ה משל ם א ת הקר ן ואינ ו משל ם א ת החומ ש 
Speise  gehört,  als  Speise  gilt. כ י יאכ ל פר ט למזיק : אמ ד ר ב שיזב י אמ י דב י 

Res-Laqis  sagte:  Wenn  jemand  am יוחנ ן ז ר שבלע״שזפי ן ש* 1 תרומ ה והקיא ; ואכל ן 
Versöhnungstag  'gesättigt  isst,  so  ist  er  ts אח ר ראשו ן משלם ' א ת קר ן וחומ ש שני״אינ ו משל ש 
straffrei.  — Weshalb?  — Es  heisst:אי א דמ י עצי ם לראשו ן בלבד : האוכ ל והשוה ה אי ן ׳/•׳»/*'״ 
sich  nicht  kasteiet,  ausgenommen,  wenn טצטי־פץ : מא ן תנ א אמ ר ר ב הבד א במחלוק ת שנוי ה 
man  nur  |die  Speisen]  vernichtet  R.  Jir- כ ל 
tneja  sagte  im  Namen  des  Res-Laqis:  Wenn 
ein  Laie  gesättigt  Hebe'  'isst,  so  hat  er : 
nur  den  Grundwert,  nicht  aber  das  Fünf- 
tel  zu  zahlen,  denn  es  heisst:“1  Wenn  je• 
n/and  isst , ausgenommen,  wenn  man  (die 
Speisej  nur  vernichtet. 

R.  Jirmeja  sagte  im  Namen  R.  Jo- 

hauans:  Weun  ein  Laie  Gerste  von  Hebe  kaut,  so  hat  er  nur  den  Grundwert  zu 
zahlen,  nicht  aber  das  Fünftel,  wenn  Jemand  isst,  ausgenommen  wenn  man  (die 
Spcise|  nur  vernichtet.  R.  Sezbi  sagte  im  Namen  R.  Johauaus:  Weun  ein  Laie  Juden- 
dorncn"'von  Hebe  herunterschluckt  und  ausbricht,  und  ein  anderer  sie  isst,  so  zahlt 
der  erste  den  Grundwert  und  das  Fünftel,  während  der  andere  an  den  ersten  nur 
den  Holzwert  zu  zahlen  hat’”. 

Speisen  mit  Getränken  werden  nicht  vereinigt.  Wer  ist  der  Autor  die- 
ser  Lehre?  R.  Hisda  erwiderte:  Hierüber  besteht  ein  Streit,  und  sie  vertritt  die  An- 
sicht  R.  Jehosuäs;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jehosuä  sagte  eine  Regel:  Dinge,  die 
bezüglich  der  Unreinheit  und  des  Quantums'1  gleiehmässig  sind,  werden  vereinigt, 
die  nur  bezüglich  der  Unreinheit,  nicht  aber  bezüglich  des  Quantums,  bezüglich 
des  Quantums,  nicht  aber  bezüglich  der  Unreinheit,  oder  weder  bezüglich  der  Un- 
reinheit  noch  bezüglich  des  Quantums  gleiehmässig  sind,  werden  nicht  vereinigt. 

R.  Nalnnau  sagte:  Du  kannst  auch  sagen,  hier  sei  die  Ansicht  der  Rabbanan  ver- 
treten,  denn  die  Rabbanan  sind  ihrer  Ansicht  nur  bezüglich  der  Unreinheit,  weil 
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170.  Wnhrscl).  am  zum  V.  gehörenden  Vorabend,  wenn  er  noch  satt  ist,  wo  das  Essen  weder  ein 
Genuss  noch  dem  Körper  zuträglich  ist.  171.  Lev.  23,29.  172.  Cf.  Bd.  I S.  253  N.  8. 

173.  Lev.  22.14.  174.  Zizvphus,  nach  RSJ.  pruties,  Pflaumen.  175.  Weil  solche 

nur  als  Brennmaterial  zu  gebrauchen  sind.  176.  Die  verunreinigenden  Dinge  sind  bezüglich 

i 11  res  Quantums  von  einander  verschieden,  so  zBs.  Leichenteile  in  Olivengrösse.  Kriechtiere  in  Linsen- 
grftsse:  ebenso  ist  auch  die  Dauer  der  Unreinheit  verschieden,  zBs.  durch  eine  Leiche  7 Tage,  durch  ein 
Kriechtier  1 Tag. 
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טומאה ח ד הי א אב ל הכ א משו ם יתוב * דעת א הי א  unter  der  Bezeichnung  ״Unreinheit"  alles 
והאי ל א מיתב א דעתי ה וב ן אב ר רי ש לקי ש  einbegriffen  ist,  während  es  hierbei  auf 
במחלוקת שנוי ה ודב י יהוש ע הי א'ודתנ ן בל ל אב ר  die  Befriedigung  ankommt,  und  befriedigt 
רבי יהוש ע בו ׳ ורב י יוחנ ן אמ ר אפיל ו תימ א רבנ ן  wird  man  nicht  damit.  Auch  Res-Laqis 
י■ ע ד בא ן ל א קאמר י רבנ ן הת ט אל א לעני ן טומא ה  lehrte,  dass  hierbei  ein  Streit  bestehe  und 
אבל הב א משו ט יתוב י דעתי ה הו א והא י ל א ק א  hier  die  Ansicht  R.  Jehosuäs  vertreten  sei, 

!מיהב א דעו/יה  denn  es  wird  gelehrt:  R.  Jeliosnä  sagte 
בל ושת ה בהעל ם אח ר אינ י רזיי ב אל א חטא ת 


אחת אב ל ועש ה מלאבד . חיי ב שנ י רשאי ת 


eine  Regel  ft.  R.  Johanan  aber  sagte:  Du 
kannst  auch  sagen,  dass  hier  die  Ansicht 
•; י אב ל איבל ק ׳טאינ ן ראזי ן לאכיל ה ויטהר . משקי ז שאי"  der  Rabbanau  vertreten  ist,  denn  die  Rab- 
:~ראוי ן לשתיה״׳ישחר . צי ר א י מידיי ם פטי  bauan  sind  ihrer  Ansicht  nur  bezüglich 
גמי־א. אמ ר רי ש לקי ש מפנ י מ ה ל א נאמר ה  der  Unreinheit,  während  es  hierbei  auf  die 

אזהרה בעינו י משו ט דל א אפש ר היב י נכתו ב רחמנ א  Befriedigung  ankommt,  und  befriedigt 
£.«> ל א יאבל " אכיל ה בגזי ת נבתו ב "רחמנ א ל א תעונ ה  wird  man  damit  nicht. 

־׳׳ קו ט אבו ל משמ ע מתקי ף ל ה ר ב "ר״ושעי א גבהו ב 
רחמנא השמ ר פ ן ל א תעונ ה א ט ב ן נפיש י לה ו,1או י 

מתקין: ל ה ר ב ביב י ב ר אבי י נכתו ב רחמנ א השט ר  nur zu •einem  Sündopfer  verpflichtet, 


AT  MAN  BKI  EINEM  VERGESSEN  GE- 
GESSEN  l'M)  GETRUNKEN,  SO  IST  MAN 


HAT  MAN  ABER  GEGESSEN  UND  EINE  Ar- 


״במצות עינו י א ט ב ן'השמ ד דלא ו לא ו תשמ ר דעש ה ׳; י 
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עיטר. מתקי ף ל ה ר ב אש י נכתו ב א ל תסו ר מ ן העינ ו  «eit  verrichtet,  so  ist  man  zu  zwei 
*קשיא : ותנ א מיית י ל ה מהב א ’וענית ם א ת נפשתיב ט !“■׳  » Sön dopfern  verpflichtet.  Hat  man 

UNGENIESSBARE  SPEISEN  GEGESSEN,  UN- 
GENIESSBARF.  GETRÄNKE  ODER  TUNKE 

oder  Salzbrühe  getrunken,  so  ist  man 
STRAFFREI. 

GEMARA.  Res-Laqis  sagte:  Weshalb 
befindet  sich  bei  der  Kasteiung  keine  Ver- 
Warnung?  — weil  dies  nicht  möglich  ist; 
היה אסינ א  -f  M wie  sollte  sie  denn  der  Allbarmherzige 
iS  n {בעיניי]  M niedergeschrieben  haben,  etwa:  es  soll 
nicht  gegessen  werden,  so  würde  ja  unter,  ״essen"  schon  das  olivengros.se  Quantum 
einbegriffen  sein;  wenn  etwa:  nicht  kasteiet,  so  würde  dies  ja  heissen:  geh  und  esse. 
R.  Ilolaja  wandte  ein:  Der  Allbarmherzige  könnte  ja  geschrieben  haben:  achte,  wenn 
etwa  nicht  kasteiet  wird!?  — Demnach  wären  es  ja  viele  Verbote'”.  R.  Bcbaj  b. 
Abajje  wandte  ein:  Der  Allbarmherzige  könnte  ja  geschrieben  haben:  beachte  das 
Gebot  der  Kasteiung!?  — Das  ״beachte"  ist  bei  einer  zu  unterlassenden  Handlung 
Verbot,  bei  einer  auszuübenden  aber  Gebot.  R.  Asi  wandte  ein:  Sollte  es  heissen: 
weiche  von  der  Kasteiung  nicht  ab!?  — Dies  ist  ein  Einwaud. 

Folgender  Autor  entnimmt  dies  hieraus:‘ ’///r  sollt  eure  Leiber  /einigen;  ihr  dürft 
auch  keinerlei  Arbeit  verrichten.  Man  könnte  glauben,  auch  die  Arbeit  während  des 
Zusatzes' ״sei  strafbar,  so  heisst  es:  Wer  an  diesem  Tag  selbst  eine  Arbeit  ver- 

richtet , mir  die  Arbeit  an  diesem  Tag  selbst  wird  mit  der  Ausrottung  bestraft,  nicht 
aber  am  Zusatz.  Man  könnte  glauben,  nur  die  Arbeit  während  des  Zusatzes  werde 
nicht  mit  der  Ausrottung  bestraft,  wol  aber  die  (Unterlassung  der)  Kasteiung,  so 
heisst  es  '!"Denn  wer  irgend  an  diesem  Tag  selbst  sieh  nicht  kasteiet ,•  soll  nusgerottet 
177.  Die  Worte  achte  u.  ctira  nicht  gelten  als  besondere  Verbote.  173.  Num.  29,7. 

179.  Zum  Versöhn  uagstag;  die  Feier  beginnt  eine  kurze  Zeit  vor  Anbruch  des  Abends.  ISO. 

Lev  23.30.  181.  Ib.  V.  29. 
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werden , nur  wegen  der  Kasteiung  des ־ • ונכרת ה ע ל עיצומ וifrs אש ד ל א תענ ה בעצ ם היו ם 
Tags  selbst  wird  man  mit  der  Ausrottung ש ל יו ם ענו ש כר ת ואינ ו ענו ש כר ת ע ל תופפ ת 
bestraft,  nicht  aber  wegen  der  des  Zu- עינו י יכו ל ’*ל א יה א בכל ל עונ ש אכ ל יה א מוזה ר 
satzes.  Man  könnte  glauben,  die  Arbeit ״»••1ע ל תופפ ת מלאכ ה תלמו ד לומ ר יוב ל מלאכ ה ל א 
während  des  Zusatzes  werde  allerdings  *  תעש ו כעצ ם היו ם הז ה ע ל עיצומ ו ש ל יו ם ״הו א 
nicht  [mit  der  Ausrottung)  bestraft,  wol מוזה ר ואינ ו מוזה ר ע ל תופפ ת מלאבה״יבי ל ל א יה א 
aber  sei  darauf  eine  Verwarnung  gesetzt, מוזה ר ע ל תופפ ת מלאכ ה אכ ל יה א מוזה ר ע ל 
so  heisst  es:“1/ hr  dürft  an  diesem  Tag  selbst תופפ ת עינו י ודי ן הו א ומ ה מלאכ ה שנוהג ת כשבתו ת 
keinerlei  Arbeit  verrichten,  die  Verwarnung וימי ם מוכי ם אינ ו מוזה ר עלי ה עינו י שאינ ו נוה ג 
ist  nur  auf  die  Arbeit  an  diesem  Tag  !" בשבתו ת וימי ם מוכי ם אינ ו די ן של א יה א מוזה ר 
selbst  gesetzt,  nicht  aber  am  Zusatz.  Man עלי ו אכ ל אזהר ה לעינו י ש ל יו ם עצמ ו ל א למדנ ו 
könnte  glauben,  nur  auf  die  Arbeit  während מנין״ל א יאמ ר עונ ש במלאבה״דנם ר מעינו י ומ ה עינו י 
des  Zusatzes  sei  keine  Verwarnung  gesetzt, שאינ ו נוה ג כשבתו ת וימי ם טובימ״ענו ש כר ת מלאכ ה 
wol  aber  auf  die  [Unterlassung  der[  Kas- שנוהנ ת כשבתו ת דמי ם מוכי ם ״ל א כ ל שכ ן למ ה 
teiung,  so  ist  [das  Entgegengesetzte[  aus  !5 נאמ ר מופנ ה להקי ש ולת ן ממנ ו גזיר ה שו ה נאמ ר 
einem  Schluss  zu  folgern:  wenn  auf  die עונ ש כעינו י ונאמ ר עונ ש במלאכ ה מ ה מלאכ ה ל א 
Arbeit,  die  auch  •an  Sabbathen  und  Pest- ענ ש אל א א ם כ ן הזהי ר א ף עינו י ל א ענ ש אל א 
tagen  verboten  ist,  keine  Verwarnung  ge- א ם כ ן הזהי ר איב א למיפר ך מ ה לעינוי״של א הות ר 
setzt  ist,  um  wieviel  weniger  ist  auf  die מכלל ו תאמ ר כמלאכ ה שהותר ה מכלל ה אל א ל א 
Kasteiung  eine  Verwarnung  gesetzt,  die יאמ ר עונ ש כעינו י דנמ ר ממלאכ ה מ ה מלאכ ה 
an  Sabbathen  und  Festtagen  nicht  statt שהותר ה מבללה׳עגו ש כר ת עינו י של א הות ר מכלל ו 
hat  — Woher  wissen  wir,  dass  in  Bezug ל א כ ל שכ ן למ ה נאמ ר מופנ ה להקי ש ולדק״ממנ ה 
auf  die  Kasteiung  an  diesem  Tag  selbst נזיר ה שוד . נאמ ר עונ ש בעינו י ונאמ ר עונ ש כמלאכ ה 
eine  Verwarnung  besteht?  — !Die  Strafan- מ ה מלאבה״ענ ש והזהי ר א ף עיגוי״ענ ש והזהי ר איב א 
drohung  wegen  der  Arbeit  ist  ja  über- *י|מיפר ך מ ה למלאכ ה שכ ן נוהג ת כשבתו ת וימי םג 
flüssig,  da  dies  schon  von  der  Kasteiung  4,  j, ינמ>...ע^, ו  - M 40  |  ת ה סו ד*  •m ת ת סו ר*  M 39 
zu  folgern  ist:  die  Kasteiung  hat  ja  an  43  j [סעעוי  vp ותית י]  M « | dnt  nV»o_*S  C M 
Sabbathen  und  Festtagen  nicht  statt,  denn-  M *5  i;  hoS אינ ו ר• ! שע: ש]  M 44  (■*ענ ש מל]  M 

noch  wird  |die  Unterlassung!  mit  der  Aus- כת’ ב ”י5" * ?ינ' י  41 < ז ־!=נ י י י  M 46  1.1שנ י י1א 

, . . 1 , e.  • • 1 , . פ נ ו הזהיר*  *S* ענ ש  *"  M 4S 

rottung  bestraft,  um  wieviel  mehr  die 

Arbeit,  die  auch  an  Sabbathen  und  Festtagen  verboten  ist;  wozu  steht  sie  dennoch? 

— um  aus  dieser  eine  Wortanalogie  zu  eruiren:  bei  der  Kasteiung  befindet  sich 
eine  Strafandrohung  und  ebenso  befindet  sieh  eine  Strafandrohung  bei  der  Arbeit, 
wie  nun  die  Arbeit  nur  nach  Verwarnung  bestraft  wird,  ebenso  wird  auch  die 
!Unterlassung  der)  Kasteiung  nur  nach  Verwarnung  bestraft  — Man  kann  widerlegen:  . 
wol  die  (Unterlassung  der]  Kasteiung1‘5,  die  auch  nicht  zum  Teil  erlaubt  ist,  während 
die  Arbeit  zum  Teil  erlaubt  ist״'.  — Vielmehr,  die  Strafandrohung  wegen  der  Kas- 
teiung  ist  ja  überflüssig,  da  dies  schon  von  der  Arbeit  zu  folgern  ist:  wenn  die 
Arbeit,  die  zum  Teil  erlaubt  ist,  mit  der  Ausrottung  bestraft  wird,  um  wieviel  mehr 
die  [Unterlassung  der)  Kasteiung,  die  auch  nicht  zum  Teil  erlaubt  ist;  wozu  steht  sie 
dennoch?  — um  aus  dieser  eine  Wortanalogie  zu  folgern:  bei  der  Kasteiung  be- 
findet  sich  eine  Strafandrohung  und  ebenso  befindet  sich  eine  Strafandrohung  bei 
der  Arbeit,  wie  nun  die  Arbeit  nur  nach  Verwarnung  bestraft  wird,  ebenso  wird 
auch  die  [Unterlassung  der)  Kasteiung  nur  nach  Verwarnung  bestraft  — Man 
kann  widerlegen:  wol  die  Arbeit“5,  die  auch  an  Sabbathen  und  Festtagen  verboten  ist 

1S2.  Ib.  V.  28.  183.  Wird  deshalb  1111t  der  Ausrottung  b «uralt  IS4.  Im  Tempel, 

bei  der  Darbringung  der  Opfer.  185.  Wird  mit  der  Ausrottung  bestraft 

IHonriM.  II 
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טובים תאמ ר בעינו י שאינ ו נוה ג בשבתו ת *':ד ם  während  die  Kasteiung  an  Sabbathen  und 
טובים אמ ר רבינא״הא י תנ א עצ ם עצ ם גב ־ מופנ ה  Festtagen  nicht  statt  hat.  Rabina  sagte: 
דאי ל א כדפנ ה איב א למיפר ך בדפרבינ ן לאי י אפנוי י  Dieser  Autor  folgert  es  aus  |dem  Wort) 
מופנה "חמש ה קרא * כתיב י במלאכ ה ה ד לאזהר ה  selbst",  welches  überflüssig  ist,  denn  wenn 
5 דימס א וח ד לאזהר ת דלילי א וה ד לעינ ש דיממ א וה ד es  nicht  überflüssig  wäre,  so  könnte  man 
לעונש דלילי א וחד״לאפגוי י למגמ ר עינו י ממלאכ ה  Einwände  erheben,  wie  wir  sie  erhoben 
בין דיממ א בי ן דליליא : דכ י רב י ישמעא ל תנ א  haben:  es  ist  aber  überflüssig,  denn  fünf 
נאמר כא ן עינו , ונאמ ד להל ן עינו י מ ה להל ן ל א  Schriftverse  sind  bezüglich  der  Arbeit 
ענש אל א א ם ב ן הזהי ר א ף בא ן ל א ענ ש אל א א ם  vorhanden,  einer  als  Verwarnung  für  den 
׳ ב ן הזה", 4 ר ב אח א ב ר יעק ב אמ ר ילי ף שב ת שבתו ן«Tag,  einer  als  Verwarnung  für  die  Nacht, 
;משב ת בראשי ת מ ה להל ן ל א ענ ש איי א א ם ב  einer  als  Strafandrohung  für  den  Tag, 
הזהיר א ף כא ן ל א ענ ש אל א א ם ב ן הזהי ר ר ב פפ א  einer  als  Strafandrohung  für  die  Nacht 
c*■•* אמ ר‘הו א נופי ה שבת״איקר י דכתי ב תשבת ו שבתכ ם  und  einer,  der  überflüssig  ist,  um  die  Kas- 
בשלמא ר ב פפ א ל א אמ ר כר ב אה א ב ־ יעק ב  teiung  mit  der  Arbeit  zu  vergleichen,  so- 
דקרא דכתי ב בנופי ה עדי ף אל א ר ב אה א ב ר!"  !*  wol  für  den  Tag  als  auch  für  die  Nacht. 
יעקב מא י טעמ א ל א אמ ר בי ב פפ א מיבע י לי ה  In  der  Schule  R.  Jismäels  erklärten 

“kJלבדתני א ״וענית ם א ת נפשתיכ ם בתשע ה לחד ש  sic:  Hierbei  wird  |der  Ausdruck)  peinigen 
*יבול״יתחי ל ויתענ ה בתשע ה תלמו ד לומ ר בער ב א  gebraucht  und  ebenso  wird  auch  dort‘״ 
בערב יכי ל משתחש ך תלמו ד לומ ר בתשע ה ה א  )der  Ausdruck)  peinigen  gebraucht,  wie 
׳-׳ כיצ ד מתהי ל ומתענ ה מבעו ד יו ם מכא ן שכדכיפי ן« dort  die  Strafe  nur  nach  Verwarnung  er- 
מהול ע ל הקד ש ואי ן ל י אל א בכניסת * ביציאת ו  folgt»  ebenso  erfolgt  auch  hierbei  die  Strafe 
uau מני ן תלמו ד לומ ר‘מער ב ע ד ערב״ואי ן ל י אל א יו ם  nur  nach  Verwarnung.  R.  Aha  b.  Jäqob 
v  תבפורי ם ימי ם טובי ם מני ן תלמו ד לומ ר ‘תשבת ו  erklärte:  Dies  ist  aus  !dem  Wort)  Ruhetag 
55אין ל י אל א ימי ם טובי ם שבתו ת מני ן תלמי ד לומ ר  zu  folgern,  welches  auch  beim  gewöhn- 
■  ׳• * ’שבתכ ם ה א ^כיצ ד כ ל מקי ם שנאמ ר שבו ת ”מכא ן>  lichenaabbath  gebraucht  wird,  wie  bei 
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diesen  die  Strafe  nur  nach  Verwarnung 
erfolgt,  ebenso  erfolgt  auch  hierbei  die 
Strafe  nur  nach  Verwarnung.  R.  Papa  er- 
klärte:  Dieser  selbst  heisst  "Sabbath'’,  denn 
es  heisst  •!״sollt  einen  Ruhetag  fJutbba/hJ 
feiern.  Allerdings  erklärt  R.  Papa  nicht 
wie  R.  Aha  b.  Jäqob,  weil  der  bei  diesem 
selbst  gebrauchte  Schriftvers  zu  bevorzugen  ist,  weshalb  erklärt  aber  R.  Aha  b. 
Jäqob  nicht  wie  R.  Papa!?  — Dieser ’”ist  für  die  folgende  Lehre  nötig:“*//־/׳  sollt  euch 
kasteien,  am  neunten  des  Monats , man  könnte  glauben,  man  beginne  die  Kastei- 
ung  am  nennten  selbst,  so  heisst  es:  am  Abend ; aus  (den  Worten)  am  Abend  könnte 
man  entnehmen,  erst  wenn  es  völlig  dunkel  ist,  so  heisst  es:  am  neunten ; wie  ist 
dies  nun  (zu  erklären)?  — man  beginne  mit  der  Kasteiung  noch  während  des  Tags; 
hieraus,  dass  man  vom  Profanen  auf  das  Heilige  hinzufüge.  Ich  weiss  dies  also  he- 
züglich  des  Beginns,  woher  dies  bezüglich  des  Ausgangs?  — es  heisst:“׳rw//  Abend 
bis  :um  Abend.  Ich  weiss  dies  nun  vom  Versöhnungstag,  woher  dies  von  den  Fest- 
tagen ? — es  heisst: ‘״W//  ihr  feiern.  Ich  weiss  dies  nun  von  den  Festtagen,  woher 
dies  von  den  Sabbathen?  — es  heisst:  "‘einen  Ruhetag•,  dies  besagt  also,  dass  man 
hei  jedem  Feiertag  vom  Profanen  anf  das  Heilige  hinzufüge.  — Wofür  verwendet 
V86  Welches  als  Wortnnalogic  diene.  187.  Bei  der  Notzucht;  cf.  Dt.  22,24.  188. 

Würtl.  S.  der  Schöpfung,  der  auf  den  7.  Tag  fiel,  als  Ogs.  zu  den  Festen,  die  ebenfalls  Ruhetage  [Sabbath] 
1!ad.  189.  Lev.  23,32.  190.  Der  von  RI',  «!!gezogene  Schriftvers. 
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der  Aiitor,  der  es  aus  [dem  Wort)  selbst כתשע ה לחר ש מא י עבי ד לי ה כדבע י לי ה לכדתנ י 
folgert,  [die  Worte]  am  neunten  des  Monats**  *היי א ב ר ר ב מדיפתי״דתנ י חיי א ב ר ר ב מרפת 


1 pm.s8* 


יתב א ת נפשתיב ם בתשע ה וב י בתשע ה  Er  verwendet  sie  für  die  Lehre  des 


Hija  b.  Rabh  aus  Diphte;  Hija  b.  Ral)11 ״בתעגי ן והל א בעשו ר מתעני ן אל א לומ ר ל ך ב ל“** 
aus  Diphte  lehrte  nämlich:  ihr  sollt  euch  5  האוב ל ושות ה בתשיע י ״מעל ה עלי ו הכתו ב באיל ו 
kasteien,  am  nennten•,  fastet  man  denn  am 
neunten,  man  fastet  ja  am  zehnten!?  — 
allein,  dies  besagt,  dass  wenn  jemand  am 


ה תשיע י ועשירי : אב ל אוכלי ! שאי ן ראיי ן 


ין 


‘».׳"ולאכילה: 'אמ ר רב א ב ס פלפל י ביומ א דכפור י פטו ר 
בס זגנביל א ביומ א דבפור י פטו ר"םיתיב י ‘הי ה רב י 


neunten  isst  und  trinkt,  es  ihm  die  Schrift מאי ר אומ ר ממשמ ע שנאמ ר ״וערלת ם ערלת ו א ת פרי ו 
anrechnet,  als  habe  er  am  neunten  und  tu אינ י יוד ע שעי ן מאב ל הו א אל א מ ה תלמו ד לומ ר 
am  zehnten  gefastet ע ץ מאבל°'ע ץ שטע ם עצ ו ופרי ו שו ה הו י אומ ר ז ה 

Hat  man  ungeniessbare  Speisen* פלפלי ן ללמד ך שהפלפלי ן חייבי ן בערל ה יוא ץ אר ץ 
gegessen.  Raba  sagte:  Wenn  jemand  am י• • « ישרא ל הסר ה בלו ם שנאמ ר ל א תחס ר ב ל ב ה ל א 
Versöhnungstag  Pfeffer  kaut,  so  ist  er קשי א ה א ברטיבת א ה א ביבישת א אמ ר לי ה רבינ א 
straffrei,  wenn  jemand  am  Versöhnungstag ׳• *למרימ ר *"*האש ד ר ב נחמ ן הא י הימלת א דאת י מב י צ ו■*• 
Ingwer  kaut,  so  ist  er  straffrei.  Man  wandte הנדוא י שרי א ומברבינ ן עלי ה בור א פר י האדמ ה 
ein:  R.  Meir  sagte:  Wenn  es  heisst:ל א קשי א ה א ברטיבת א וה א ביבישתא ג "תנ ו רבנ ן •////1׳״ 
sollt  ihr  Ungewcihtes , ihre  [erste]  Frucht, אב ל על י קני ם פטו ר לולב י 'גפני ם חיי ב!'אל ו ה ן 
verrufen,  so  weiss  ich  ja,  dass  von  Bäumen לולב י נפני ם אמ ר רב י יצח ק מגדלא ה"ב ל ישלבלב ו 
essbarer  Frucht  die  Rede  ist,  wozu  heisst  so מרא ש השג ה וע ד יו ם הספורי ם ור ב בהנ א אמר׳״ב ל 
es:  Bäume  essbarer  Frucht ? — selbst  ein  1שלשי ם יו ם תני א בוותי ה דרב י יצח ק מגדלא ה אבי 
Baum,  dessen  Holz  und  dessen  Frucht על י קני ם פטו ר ולולב י נפני ם חיי ב אי־ ‘ ו ה ן לולב י 
denselben  Geschmack  haben,  nämlich  die  :גפנים״ב ל שלבלב ו מרא ש השנ ה וע ד יו ם הספורים 
Pfefferstaude;  dies  lehrt  dich,  dass  die ״׳שתר , ציי ־ א ו סוריי ם פטוי : ה א חומ ץ חיי ב מתניתי ן 
Pfefferstaude  dem  Gesetz  vom  Ungeweih־  s,% מנ י רב י הי א דתני א רב י אומ ר חומ ץ משי ב א ת 


teil  unterworfen  ist,  und  dass  im  Jisrael- 
land  nichts  fehlt,  wie  es  heisst:"'/////־/’// 
fehlt  nichts'""‘?  — Das  ist  kein  Kiuwaud, 
der  eine  spricht  von  feuchtem,  der  andere 
spricht  von  trocknem.  Rabina  sprach  zu 
Meremar:  R.  Nahinan  sagte  ja,  dass  das 
aus  Indien  kommende  Ingwermus  [zum 
EssenJ  erlaubt  sei,  und  dass  man  über 


הנפש דר ש ר ב גיד ל כ ר"מגש י מביר י דנר ש אי ן 

60 M — דתנ י הג״ ר מד ש ; M 61  j — מעל ה עז ! ך  62  jj 
זג Oםית'בי...ניפישה א M 63  J (•!-רומ י לך | | |  64 M |וללמד ך 
שאין) ן  65 M [ופ י אמ ר רכ א ב ס זנגביר א כיומ א דכיפור י פטו ר 
והאט- יב א הא י רומלתא ]  66 O הנו...תניא...הכפורי ם ; 
67 M (היכ י דמ י לולבי ) ; ן  6S ז ג |כג.ץ | 1  60  II ג  p»J 
שעברו עליה ם ל ־ יו ם מ ר י ה וע ד יוה״ך ] | |  70 1 ג השות ה  jj 

71 V מנשה . M מניומ י מבד י ן לי ת הלבח א ברב י לש » אחרע א 
אייתו ב י ע הל א מזג ו ושת ו אמ ר לה ו איטר . 

dasselbe  den  Segen  1'Der  die  Bodenfrucht  erschafft"  spreche‘"!?  — Das  ist  kein  Ein- 
wand,  der  eine  spricht  von  feuchtem,  der  andere  spricht  von  trocknem. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand  Rohrlaub  isst,  so  ist  er  straffrei,  wenn 
Weinranken,  so  ist  er  schuldig.  — Von  welchen  Weinranken  gilt  dies?  R.  Jiyhaq 
aus  Magdala  erwiderte:  Die  vom  Neujahrsfest  bis  zum  Versölmungstag  sprossten"*. 
R.  Kahana  erwiderte:  In  den  ersten  dreissig  Tagen"*.  Uebereinstimmend  mit  R.  Ji^haq 
aus  Magdala  wird  gelehrt:  Wenn  jemand  Rohrlaub  isst,  so  ist  er  straffrei,  wenn  aber 
Weinranken,  so  ist  er  schuldig•,  dies  gilt  nur  von  solcheu  Weinranken,  die  vom 
Neujahrsfest  bis  zum  Versöhnungstag  sprossten.  , 

Hat  man  Tunke  oder  Salzbrühe  getrunken,  so  ist  man  straffrei.  Dem- 
nach  ist  man  wegen  des  Essigs  schuldig,  somit  vertritt  unsere  Misnah  die  Ansicht 
Rabbis,  denn  es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte:  Essig  erquicke  die  Seele.  R.  Gidel  b.  Menasi 
191.  Lev.  19,23.  192.  Dt.  8,9.  193.  Dcuiuach  gilt  Pfeffer  bezw.  Ingwer  als 

Speise.  194.  Wen□  sie  aber  älter  sind,  gelten  sie  nicht  mehr  als  Speise,  sondern  als  Hol/. 

121• 
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חלבה כרב י לשנ ה נפק י בול י עלמ א מזג י ושת ו הי א  aus  Biri  trug:  vor,  die  Halakha  sei  nicht 
שמע ר ב גיד ל ואיקפ ד אמ ר אימ ר דאכר * א: א  wie  Rabbi.  Im  folgenden  Jahr  gingen  alle 
דיעבד לבתחל ה מ י אמר י איט ר דאמר י אנ א פורת א  fort  und  tranken  verdünnten  Essig.  Als 
:מוב א מ י אמר י איט ר דאמר י אנ א ח י מזו ג מ י אמרי  R.  Gidel  davon  hörte,  ärgerte  er  sich  und 
"•«,ב^יניקי ת אי ן מעני ( אית ן ביו ם הבפ-י ם אבל^  ‘ * sprach:  Ich  sagte  es  nur  von  dem  Fall, 
מהנבין אית ן לפנ י שנ ה ולפנ י שנהיי ם בשבי ל  wenn  es  bereits  geschehen,  sagte  ich  etwa, 

;שיהי ו רגי/י ן במצות  dass  es  von  vornherein  !erlaubt  sei];  ich 

גמי־א. השתא”בפנ י שתי ם מחנבי ן 5’לה י בפנ י  sagte  es  nur  von  einen!  kleinen  Quantum, 

שנה מבעי א אמ ר ר ב חפדא״ל א קשי א ה א בהי^ ה  sagte  ich  es  etwa  von  einem  grossen;  ich 

י ה א בבריא : אמ ר ר ב הוג א ב ן שמונ ה וב ן תש ע°  sagte  es  !für  von  rohem,  sagte  ich  es  etwa 

מחנבין <;אות ו לשעו ת ב ן עש ר וב ן "אה ת עשר ה  von  verdünntem!? 


KLEINE  Kinder  »raucht  man  am 
Versöhnungstag  nich,t  fasten  zu 


משליכין 


! מדרבנ ן ב ן שתי ם עשר ה משלימי ן 
מדאורייתא בתינוק ת ״ור ב גחמ ן אמ י ב ן תש ע ק 
עשר מחנבי ן אות ן לשעו ת בן׳יאה ת עשר ה ב ן שתי ב  lassen,  wol  aber  muss  man  sie  ein 
15 עשר ה משליט י ן מדרבנ ן ב ן של ש עשר ה משלימי ן  Jahr  oder  zwei  Jahre  vorher  daran 
מדאורייתא״בתינוק ורב י יוחנ ן אמ ר השלמ ה דרבנ ן  gewöhnen,  damit  sie  in  den  gottge- 
ליבא ב ן עש ר ב ן "אח ת עשר ה מהנבי ן אות י לשעו ת  fälligen  Handlungen  geübt  seien. 

בן שתי ם עשר ה משלימי ן מדאורייתא״תנ ן התינוקו ת  GEMARA.  Wenn  man  sie  schon  zwei 

אין מעני ן אות ן ביו ס הבפורי ס אב ל מהנבי ן אית ן  Jahre  vorher  daran  gewöhnen  muss,  um 
י* לפנ י שנ ה ולפנ י שתי ס בשלמ א לר ב הונ א ור ב נה ק  so  mehr  ein  Jahr  vorher!?  R.  Hisda  er- 
לפני •מנ ה ולפנ י שתי ם לפג י שנ ה לדבריה ן ולפנ י’“  widerte:  Das  ist  kein  Kimvand,  das  Eine 
שתיסי״לדבריהן אל א לרב י יוחנ ן קשי א אה ־ ל ך רב י  gilt  von  einem  Kranken,  das  andere  von 
יוחנןזמא י שנ ה א ו שתי ם סמי ך לפירק ן ת א שב ע  einem  Gesunden. 

;דתנ י רב ה ם, ־ שמוא ל תינוקו ת אי ; מעגי ן אות  R.  Ilona  sagte:  Acht-  und  neunjährige 

u«.«ביו ם הכפירי ם יאב ל מהנבי ן אות ן •שנ ה א ד שתי ם  **  Mädchen  gewöhne  man  stundenweise,  zehn- 
כמוך לפירק ן בשלמ א לרב י יוהנ ן ניח א אל א ‘*לר ב  und  elfjährige  müssen  rabbanitisch  [das 

v־:*  M 7 י ק ל - M 74  I ';c1־  M 73  U ה + B 72 
רב בחט ; אם ־ ג ן!  M 7S ותינו ק ב ן  M 77  76 ׳ 1 אח ד 

י־;  p  ט ׳ ב ן י ■ מחנכי ; לשעו ת ב ן • א ב ן י״ כ סשלינני ; סדיבנ ן 
סשליטין מדאוריית א בתינו ק ובתינוק ת ב ן ח ־ כ ן ט מחנכי ן את ■ 

לשעות ב ן י י ב ; י״ א משכימי ! מדרבנ ן ב ן י״ ב משכימי ; מדאוי ׳ י 
בתינוקות •-." ק  M 79 יז ה אמ י השלמ ה לדבי־יה ם ליב א 


בן י״ א ב ן י־ ב מחגני ן לשעו ת ב ן י״ ג השלימ ץ מדאו - רע . א: - 
מחני ; ;  80  Al — ל ש ולי ש 1 [  81 M י1ד=ר י -.. ה א» א 
82 ! ג אימ א ״  83 M לרבנ ן ק ש . 


Fasten)  beenden,  zwölfjährige  müssen  es 
nach  der  Gesetzlehre  beenden.  R.  Nah  man 
sagte:  Neun-  und  zehnjährige  Knaben  ge- 
wöhne  man  stundenweise,  elf-  und  zwölf- 
jährige  müssen  rabbanitisch  fdas  Fasten) 
beenden,  dreizehnjährige  müssen  es  nach 
der  Gesetzlehre  beenden.  R.  Johanan  sagte: 
Rabbanitisch  giebt  es  kein  Beenden  [des 
Fastens),  vielmehr  muss  man  zehn-  und  elfjährige  stundenweise  gewöhnen,  während 
zwölfjährige  [das  Fasten)  nach  der  Gesetzlehre  beenden  müssen.  — £;Es  wird  ge- 
lehrt:  Kleine  Kinder  braucht  man  am  Versöhnungstag  nicht  fasten  zu  lassen,  wol 
aber  muss  man  sie  ein  Jahr  oder  zwei  Jahre  vorher  daran  gewöhnen;  einleuch- 
tend  ist  dies  nun  nach  R.  Ilona  und  R.  Nahman:  nämlich  ein  Jahr,  beziehungs- 
weise  zwei  Jahre,  rabbanitisch'״,  wie  ist  dies  aber  nach  R.  Johanan  zu  erklären!? 
— R.  Johanan  kann  dir  erwidern:  ein  Jahr  oder  zwei  Jahre,  nämlich  vor  ihrer 

Rc.jfe”*_  ^jKomm  und  höre:  Rabba  b.  Semuel  lehrte:  Kleine  Kinder  braucht  man 

am  Versöhnungstag  nicht  fasten  zu  lassen,  wol  aber  muss  man  sie  ein  Jahr  oder  zwei 
Jahre  vor  ihrer  Reife  daran  gewöhnen;  einleuchtend  ist  dies  nach  R.  Johanan,  wie 

198.  Du»  ״vorbei“  in  der  Misnali  bezieht  sich  auf  ilas  Fasten;  rabbanitisch  müssen  sie  I — 2 Jahre 
ftnher  das  Fasten  beenden.  196.  Und  -zwar  brauchen  sie  das  Fasten  nicht  zu  beenden. 
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ist  es  aber  nach  R.  Hona  und  R.  Nahman הוג א ולר ב נה ק קשי א אמר י ל ך רבנ ן מא י חינו ך 
zu  erklären״״!?  — Diese  Rabbanan  können גצ י דקתנ י השלמ ה יומ י קר י להינו ך השלמ ה וה א" 
dir  erwidern : mit  ״gewöhnen"  ist  eben  das תני א א י ז ה הינו ך הי ה רגי ל לאבו ל בשת * שעו ת 
Beenden  |des  Fastens]  gemeint.  — Heisst מאכיל' ! אות ו”לשל ש בשל ש מאנילי ן״בארב ע אמ ר 
denn  das  Beenden  [des  Fastens|  ״gewöhnen", רב ה ב ר עול א תר י חנוב י הוו ; •־ ׳" 
es  wird  ja  gelehrt:  Was  heisst  ״gewöhnenבי־ ה שהריח ה מאכילי ; איחד • ע ר "שהשי ב ?״'| 

- jiflegt  es  in  der  zweiten  Stunde  zu  essen,  ;פש ה היל ה מאכילי ; אוה ו ע ל פ י בקיאי: 
so  gebe  man  ihm  in  der  dritten,  wenn  in וא ב אי ז ׳צ ם בקיאי ; מאכילי ; אוה ו ע ל פ י עצמ י ע ד 
der  dritten,  so  gebe  man  ihm  in  der  vierten!?  :שיאמ י די 

Raba  b.  Üla  erwiderte:  Es  giebt  zweierlei  >«גמרא . תנ ו רבנ ן עובר ה שהדיח ה בשי * קד ש 


או כש ר הזי ר תוהבי ן ל ה כו ש ברוט ב "ומגיהי ; ל ה 
על פי ה א ב נתישב ה דעת ה מוט ב וא ש לא ו מאכילי ן 
אותה רוט ב'"עצמ ו וא ם נתישב ה דעת ה מוט ב וא ם 
לאו מאכילי ן אות ה •טומ ן עצמ ו שאי ן ל ך דב ר שעומ ד 
כפני פקו ח גפ ש הד ן מעבוד ה זר ה וגילו י עריו ת 
*«•י»׳ •שפיכו ת דמי ם עבוד ה זר ה מגל ; דתני א רב י אליעז ר 
אומר א ם נאמ ר בכ ל נפש ך למ ה נאמ ר בכי י מאד ך 
ואם נאמ ר בכי * מאד ך ייר ה נאמ ר בכ ל נפש ך אסי״י ש 


Arten  von  Gewöhnen. 

!"ENN  eine  Schwangere  (den  Dcft 
einer  Speise]  riecht,  so  gebe  man 

IHR  DAVON,  BIS  SIE  BEFRIEDIGT  IST;  EINEM 

Kranken  gebe  man  zu  essen  nach  Be- 
GUTACHTUNG  VON  SACHKUNDIGEN;  SIND 

keine  Sachkundigen  anwesend,  so  gebe 

MAN  IHM  AUF  SEIN  EIGENES  VERLANGEN 
ZU  CSSEN,  BIS  ER  SAGT,  KR  HABE  GENUG. 


לך אד ם שטפ ו הבי ב עלי ו מממונ ו לכ ך נאמ ר בכ ל 
GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  *נפש ך וא ם 'י ש ל ך אר ם שממונ ו הבי ב עלי ו מגופ ו ״ 
eine  Schwangere  den  Duft  von  geheiligtem לכ ך נאמ ר בכ ל מאד ך גילו י עריות״ושפיכו ת דמי ם 
Fleisch  oder  von  Schweinefleisch  riecht, מנ א ל ן דתני א רב י אומ ר כ י כאש ר יקו ם אי ש ע ל 
so  stecke  man  für  sie  eine  Spindel  in  die ׳£ * רעה ו ירצה ו גפי ם כ ן הדב ר הז ה וכ י מ ה עניךלמד ט** 
Brühe  und  lege  ihr  au  den  Mund;  ist  sie ׳ י מרוצ ה לנער ה המאורס ה אל א הר י ז ה ב א ילמ ד 
befriedigt,  so  ist  es  gut,  wenn  aber  nicht, -ונמצ א למ ד מ ה נער ה המאורס ה נית ן להציל ה בנפש ו י׳■־ 


T 

<c»:.t המאורס ה יהר ג 


ואל יעבו ר’ורוצ ח גופי ה מנ א י* י 


84 M השיימ ה וחינו ך חשי*מ ה הי א וחתנ י ד 8 M ב־ט״־ ט 
VM  S6 — אות ו  87 B רנ א  88 M שתשו ב  89 
M —ומניח ׳ ר ה ע ׳ פ  V90 עצמ ה  91 V » — M אד ש 
ש  92 M — י ש ד  93 M יוצ ת אצי 1 נהיי ם מקי ש נד . ם 
•ירוצה מ ה -וצח . 


so  gebe  man  ihr  von  der  Brühe  selbst; 
ist  sie  dann  befriedigt,  so  ist  es  gut,  wenn 
aber  nicht,  so  gebe  man  ihr  das  Fettfleisch 
selbst,  denn  du  hast  nichts,  was  der  Lebens- 
rettung  vorginge,  ausser  Götzendienst, 

Hurerei  und  Blutvergiessen.  — Woher  dies 
vom  Götzendienst?  — Ks  wird  gelehrt: 

R.  Eliezer  sagte:  Wenn  es  heisst:‘".!///  deiner  ganzen  Seele,  wozu  heisst  es:  mit 
deinem  ganzen  Vermögen , und  wenn  es  heisst:  mit  deinem  ganzen  Vermögen , wozu 
heisst  es:  mit  deiner  ganzen  Seele ? für  einen  Menschen,  dem  seine  Person  lieber 
ist  als  sein  Geld,  heisst  es:  mit  deiner  ganzen  Seele,  für  einen  Menschen,  dem  sein 
Geld  lieber  ist  als  seine  Person,  heisst  es:  mit  deinem  ganzen  Vermögen.  — Woher 
dies  von  der  Hurerei  und  dem  Blutvergiessen!?  — Es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte: 
'״,Dies  ist  ebenso,  wie  wenn  einer  seinen  Stärksten  überfällt  und  ermordet ; wozu 
dieser  Vergleich  zwischen  Mord  und  ]Notzucht  eiuer|  Verlobten?  — was  lehren  sollte, 
lernt  auch:  wie  man  die  Verlobte  durch  den  [Tod  des  Notzüchters]  retten  darf, 
ebenso  [den  Ueberfallenen  durch  den  Tod  des]  Mörders,  und  wie  man  sich  eher  töten 
lassen  muss,  als  einen  Mord  zu  begehen,  ebenso  muss  man  bei  (der  Notzucht!  einer 
Verlobten  eher  sich  töten  lassen,  als  dies  zu  begehen.  — Woher  dies  vom  Mord 
197.  Hier  wird  gelehrt,  «lass  mau  sie  1 — 2 Jahre  vor  ihrer  Reife  daran  gewöhnen  müsse,  wenn 
aber  ein  rabbanitischcs  Beenden  des  Fastens  hinzukommt,  so  müssten  es  ja  mitunter  3 Jahre  sein. 

198.  Dt.  6,5.  199.  1b.  22,26. 
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סברא הי א דההו א דאת א לקמיה׳״דרב א אמ ר ליד • 


Dies  ist  einleuchtend.  So  kam 
אמד ל י מרי״דורא י קטלי ה לפלני א וא י ל א קנדיג א  einst  jemand  vor  Raba  und  erzählte  ihm: 
לך אס ר לי ה נקטל ך ול א תקטו ל ׳ימא י הזי ת ררמ א  Der  Befehlshaber  meines  Wohnorts  befahl 
דידך סומ ק טפ י דילמ א דמ א ד ה הו א גבר א סומ ק  mir,  jenen  zu  töten,  sonst  tötet  er  mich. 
י• טפי : ההיא״עובר א דארה א את ו לקטי ה דרב י אמ ר  Dieser  erwiderte:  Mag  er  dich  töten,  du 
להו זיל ו לחוש ו ל ה דיומ א דביפור י הו א לחוש ו ל ה  aber  begehe  keinen  .Mord;  wieso  glaubst 
».!.ואילחיש א קר י עלי ה ’בטר ם אצר ך בבט ן ידעתי ך י  du.  dass  dein  Blut  röter  ist,  vielleicht  ist 
וגו־ נפ ק סיג ה רב י יוחנן : ההי א *1עובר ה דארח א  das  Blut  jenes  Menschen  röter. 

דאתאי לקמי ה דרב י הנינא״יאמ ד לה ו להזש ו לו ז"  Einst  roch  eine  Schwangere  [am  Ver- 

**"י> ! ול א אילחיש א קר י עלי ה "זור ו רשעי ם מרה ס נפק  söhnungstag  den  Duft  von  Speisen[;  als 
מינה שבתא י אצ ר פירי : חול ה מאכילי ; אות ו ע ל פ י  man  Rabbi  befragte,  sprach  er:  Geht,  raunt 
בקיאי;: אמ ר רב י ינא י חול ה אומ י צרי ך וריפ א  ihr  zu,  dass  heute  Versöhnungstag  ist 
►»"אומ ר אינ ו צריךישומעי ן לחול ה מא י טעמאילב  Darauf  thaten  sie  dies,  und  sic  wurde  be- 
יודע מר ת גפשויפשיט א סה ו דתימ א רופ א קי ם לי ה  ruhigt  Da  las  er  über  [das  Kind \FEhc 
טפי קמשמ ע ל ן רופ א אומ ר צרי ך והולד . אומ ר אינ ו  w ich  dich  im  Mutterleib  bildete , habe  ich  dich 
צריך ‘שומעי ן לרופ א מא י טעמ א תוגב א הו א דנקי ט  ausersehen  &.  Ihr  entstammte  R.  Johanan. 
ליה ‘תנ ן חול ה מאבילי ן אות ו ע ל פ י בקיאי ן ע ל פ י  Einst  roch  eine  Schwangere  [am  Ver- 

בקיאין אי ; ע ל פ י עצמ ו ל א ע ל פ י בקיאי ן אי ן ע ל  söhnungstag  den  Duft  von  Speisen[;  als 
פי בק י'אח ד ל א הב א במא י עסקינ ן דאמ ר ל א'  man  R.  Hanina  befragte,  sprach  er:  Geht, 
צריבנא וליפפ ו לי ה ע ל פ י בק י ’ל א צריב א דאיב א  *"  raunt  ihr  zu,  dass  heute  Versölinnngstag 
אהרינא בהדי ה דאמ ר ל א צרי ך ‘מאבילי ן אות ו ע ל  ist;  sie  wurde  aber  nicht  beruhigt.  Da  las 

פי בקיאי ן פשיט א ספ ק נפשו ת הו א וספ ק נפשו ת  er  über  [das  Kind] ?'Die  Frcaler  sind  ab- 
להקל ל א צריב א דאיב א תר י אחרינ י בהדי ה ־דאמר י  trünnig  vom  Mutterleib  an.  Ihr  entstammte 
!«.ל א צרי ך וא ף ע ל ג ב דאמ ר 'ר ב ספר א הר י במא ה::ן  Sabbtaj  der  Gctreideaufspeicherer"'. 

ומאה בתר י הנ י טיל י לעני ן עדו ת אב ל  *»  Einem  Kranken  gebe  man  zu  essen 

nach  Begutachtung  von  Sachkundigen. 
R.  Jannaj  sagte:  Wenn  der  Kranke  sagt, 
er  müsse  [essen],  und  der  Arzt  sagt,  er 
brauche  nicht,  so  gehorche  man  dem 
Kranken,  denn  es  heisst^/Aw  Herz  kennt 
sein  Leid.  — Selbstredend!?  — Man  könnte 
glauben,  der  Arzt  wisse  es  besser,  so  lässt 
er  uns  hören.  Wenn*  der  Arzt  sagt,  er  müsse  [esseu],  und  der  Kranke  sagt,  er 
brauche  nicht,  so  gehorche  man  dem  Arzt.  — Weshalb?  — Eine  Abstumpfung  |dcs 
Appetits[  bemächtigte  sich  seiner.  — ,:;Es  wird  gelehrt:  Man  gebe  ihm  zu  essen  nach 
der  Begutachtung  von  Sachkundigen,  also  nur  nach  der  Begutachtung  von  Sach- 
kundigen,  nicht  aber  auf  sein  eigenes  Verlangen,  nur  nach  Begutachtung  von  Sach- 
kundigen,  nicht  aber  nach  Bekundung  eines  Sachkundigen!?  — Hier  handelt  es, 
wenn  er  selbst  sagt,  er  brauche  nicht.  — Sollte  man  ihm  auch!  nach[  Begutachtung 
eines  Sachkundigen  [zu  essen]  geben!?  — Dies  spricht  von  dem  Fall,  wenn  ein 
anderer  vorhanden  ist,  welcher  sagt,  er  brauche  nicht.  — «Man  gebe  ihm  zu  esseu 
nach  Begutachtung  von  Sachkundigen,»  selbstredend,  hierbei  liegt  ja  Lebensgefahr 
vor,  und  bei  Lebensgefahr  ist  ja  das  Zweifelhafte  erleichternd  zu  entscheiden!? 
— Dies  spricht  von  dem  Fall,  wenn  noch  ausser  ihm  andere  zwei  vorhanden  sind, 
welche  sagen,  er  brauche  nicht  Und  das,  was  R.  Saphra  gesagt  hat,  dass  [die  Regel], 
200.  Jer.  1,5.  2ül.  I’s.  202 . 4.א ל.  Es  ist  verboten,  !•'rächte  aufzuspnehern,  um 

den  Preis  in  die  Höhe  zu  treiben.  203.  Pr.  14,10. 


לענין 

94 P דרב י  M 95  jg דודא '  96 M מ י •יס ר דדם * 

97 M דאתא י לקעי ה דר י וזנינ א איי ל ליחשי ה ליחשו ה קר י 

98 M — עדי א B 99  g את ו | |  100 M לחשו ה [דתהו א •ים * 

י1םא דכיפורי ! ול א *"1הי ש ; ׳ 1 M מאכילי ן אמ ו ע׳■ * ע* מ 

מאי 2 M — םשיטא._ל ו 3 1 ג מאכילי ; אות ו ע״ פ רו* * 
מאי , ן 4 1 ג + ספ ק נפשו ת לד.ק ל י [ ; 5 P — פ י 6 M 

— אוז ד  j-M  7 H - את ר  M S jj א י הכ י ע 0 בנ ך פשימ א 
תרי ותר י נינה ו ספ ק | | 9 M — דאסר י ל ׳ ץ . 
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zwei  sind  gleich  hundert  und  hundert  sind אופדנ א בת ר דעו ת אזלינ ן ”וחנ י פיל י לעני ן אופדנ א 
gleich  zwei,  nur  bei  Vernehmung  von דפפזנ א אב ל הנ א ספ ק נפשו ת"הו א וה א פדקתנ י 
Zeugen  Geltung  habe,  während  man  sich סיפ א וא ש אי ן ש ט בקיא ק פאבילי ן אות ו ע ל פ י 
bei  einer  Schätzung  nach  der  Anzahl  der עצפ ו פבל ל דריש א דאפ ר “צרי ך הסור י פיחסר א 
Ansichten  richte,  bezieht  sich  nur  auf  5  והב * קתנ י בפ ה דברי ם אפורי ם דאפ ר ל א צרי ך 
Schätzungen  in  Geldangelegenheiten,  wäh- אנ י אב ל אפ ר צרי ך אנ י אי ן ש ם בקיאי ן תרי״אל א“ 
rend  bei  diesem  Zweifel  Lebensgefahr  vor- ה ד ראפ ר ל א צרי ך פאבילי ן אות ו ע ל פ י עצפ ו פ ר 
liegt.  — Wenn  aber  im  Schlussfatz  gelehrt ב ר י ב אש י אפ ר ב ל היב א דאפ ר צרי ך אנ י אפיל ו 
wird,  dass  wenn  keine  Sachkundigen  anwe- איב א פא ת דאפ־־ י ל א צרי ך לדידי ה שפעינןז'שגאפ ר 
send  sind,  man  ihm  auf  sein  eigenes  Ver-  !" ל ב יוד ע פר ת נפש ו תנןייא ש אי ן ש ם בקיאי ; פאבילי ן 


אותו ע ל פ י עצפוייטעפ א דליב א בקיאי ן ה א איב א 
בקיאי; ל א הב י קאפ ר בפ ה דברי ם אפורי ם דאפ ר 
לא צרי ך אנ י אבי 1 אפ ר צרי ך אנ י אי ן ש ש בקיאי ; 


י"'*'* 

• IW  Srn*  4 >1W 


או; 


שאהוו בילפי ם פאבילי ; אוה ו אפיל ו 


טפאים 


1 

שיאירו עיני ו פ י שנשב ו 


לו די־י־י י 


-s- 


langen  zu  essen  gebe,  demnach  handelt  ja 
der  Anfangsatz  von  dem  Fall,  wenn  er  sagt, 
er  müsse  |esset1|!?  — | Unsere  Misnah|  ist 

lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten: ע ל פ י עצפ ו“שנאס ר ל ב יוד ע 

Dies  nur,  wenn  er  sagt,  er  brauche  nicht,י י 
wenn  er  aber  sagt,  er  müsse,  so  gebe  man 
ihm,  selbst  wenn  keine  zwei  Saehkundi- 
gen  [zur  Bestätigung!  anwesend  sind,  son- 
dern  nur  einer,  welcher  sagt,  er  brauche 
nicht,  auf  sein  eigenes  Verlangen  zu  essen,  so חחושש״בנרונ ו פטילי ן ל ו סם׳״בהי ך פי ו בשב ת פפנ י 
Mar  b.  R.  ASi  sagte:  Wenn  er  selbst  sagt, 
er  müsse  [essen),  so  gehorche  man  ihm, 
selbst  wenn  hundert  anwesend  sind,  welche 
sagen,  er  brauche  nicht,  denn  es  heisst: 

Das  Herz  kennt  sein  Leid.  --  j;Ks  wird 
gelehrt:  Sind  keine  Sachkundigen  anwe- 
send,  so  gebe  man  ihm  auf  sein  eigenes 
Verlangen  zu  essen;  also  nur  dann,  wenn 
keine  Sachkundigen  anwesend  sind,  nicht 
aber,  wenn  solche  vorhanden  sind!?  — Kr 
meint  es  wie  folgt:  dies  nur, •wenn  er  sagt,  er  brauche  nicht,  wenn  er  aber  sagt,  er 
müsse  |essen),  so  giebt  es  keine  Sachkundigen' ",und  man  gebe  ihm  auf  sein  eigenes 
Verlangen  zu  essen,  denn  es  heisst:  Das  Herz  kennt  sein  Leid. 

||KNN  JEMAND  VON  HEISSHUNGER  BEFALLEN  WIRD,  SO  GE1IK  MAN  IHM  ZU  ESSEX, 
SELBST  UNREINE  GEGENSTÄNDE,  I1IS  SEINE  AUGEN  WIEDER  SEHKRAFT  ER- 

langen.  Wenn  jemand  von  einem  tollen  Hund  gebissen  wird,  so  darf  man  ihm 
nicht  vom  Leberlappen  desselben  zu  essen  geben1״;  K.  Mathja  b.  Heres  er- 
laubt  dies.  Ferner  lehrte  R.  Mathja  b.  Heres:  Wenn  jemand  Halsschmerzen 

HAT,  SO  DARF  MAN  FÜR  IHN  AM  SABBATH  EINE  MEDIZIN  BEREITEN,  WEIL  BEI  DIESEM 

Zweifel  Lebensgefahr  vorliegt,  und  die  Zweifelhafte  Lebensgefahr  ver- 

DRÄNGT  DEN  SABBATH.  WENN  AUF  EINEN  EIN  TRUMM  EINSTÜRZT  UND  ES  ZWEIFEL- 
HAFT  IST,  OB  ER  SICH  UNTEN  BEFINDET  ODER  NICHT,  OB  ER  LEBENDIG  ODER  TOT 

ist,  ob  es  ein  Nichtjude  oder  ein  Jiskaü.lit  ist,  so  lege  man  seinetwegen 
den  Trumm  frei,  findet  man  ihn  lebend,  so  trage  man  ihn  ab,  wenn  aber 

TOT,  SO  LASSE  MAN  IHN. 

204.  Dil.  <lie  Begutachtung  :1er  Sachkundigen  ist  dann  ganz  belanglos.  20b.  Obgleich 

dies  als  Heilmittel  gilt. 


שיטה אי ן פאבילי ן אוה ו פחצ ר כב ד של ו ורב י פהי א 
ב; חר ש מהי ר יעי ד אנד ־ רב י פהי א ב ; הר ש 


שהוא ספ ק נפש ' ה וב ל ספ ק נפשו ת רוח ה א ה 
ן השב ת:"פ י שנפל ה עלי ו מפול ת ספ ק הו א ש ם ספ ק אינ ו 
׳ ש ס ספ ק ח י ספ ק פ ה ספ ק נבי־ י ספ ק ישרא ל פפקהי ן 
עליו״אה הנ ל מצאוה ו ח י מפקחין׳׳וא ס פ ה יניחיהו : 

10 M — ו 5?  M IIתקן * ,  12 M צריכג א  13 M 

--א:י  14  f  M - דאמי י ל״ ץ |  15 M ם־ ם ל ב ■  10 M 

־•־ הוא־ . מא ב אות ו ע C בקיא* ! ה ב ע ראמ י ל - ץ וה א מדקתנ י 
־ישא י  17 M מכל ל ראיכ א בקיאי ! *4 א לדירי ה שמעינ ן 
היק א ס אמ ר צ א ו א ש בקיאי ! לסיוע י בהרי ה מאכילי ! 1  1S ג 
בשיו  10 1 ג — בת ־ ה  20 M שסש ק |  21 M רזהי ! 
22 M - א ה ג  23 M עלי ו אה ׳ ג מצאוה ו מת . 
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נטרא. רע ו רבנ ן *מני ן דד ו יודעי [ 4־שהאיר ו  GEMARA״  Die  Rabbananlehrten:  Wid 

:עיני ו משיבחי ן בי ן טו ב לר ע אמ ר אבי י ובמעמ א  so  weiss  man,  ob  seine  Augen  Sehkraft 
-תנ ו רבנ ן*מ י שאחז ו בולמו ס מאכילי ן אות ו הקל  erlangt  haben?  — sobald  er  zwischen  gut 
הקל טב ל ונביל ה מאבילי ן אוה ו נביל ה טב ל ושביעי ת  und  schlecht  zu  unterscheiden  vermag. 
ג "שביעי ת טב ל ותרומ ה תנא י הי א דתגי א מאבילי ן Abajje  sagte:  Durch  den  Geschmack. 

אותו טב ל ואי ן מאבילי ן אות ו תרומ ה בן־׳תימ א  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand 

אומר תרומ ה ול א טב ל אמר״רב ה היכ א דאפש ר בחולי ן  von  Heisshunger  befallen  wird,  so  gebe 
דכולי עלמ א ל א פלינ י “דמתקנינ ן לי ה וממפינ ן לי ה  man  ihm  immer  das  Leich  tere^zuerst:  von 
בי פלינ י בדל א אפש ר "בחולי ן מ ר סב ר טב ל חמו ר  Unverzehntetcm  und  Aas,  gebe  man  ihm 
' —0 < ומ ר סב ר תרומ ה חמור ה מ ר סב ר טב ל חמו ר א  Aas;  von  Unverzelmtetem  und  Siebent- 
תרומה חזי א לכה ן ומ ר סב ר תרומ! ! חמרו ! אב ל  jahrsfrüchten  [gebe  man  ihm)  Siebentjahrs- 
<*.»טב ל אפש ר "לתקוני ה ־אפש ר בחולי ן פשיט א לא  früchte;  über  Unverzehntetes  und  Hebe 
צריבא בשב ת בשב ת נמ י פשיט א ^יל-יי ל ־' , י כנ ן  [streiten]  Tannaim,  denn  es  wird  gelehrt: 
:הו א הב א במא י עסקינ ן בעצי ץ שאינ ו נקו ב דרבנן  man  gebe  ihm  Unverzehntetes  zu  essen, 
מר סב ר טב ל חמו ר ומ ר סב ר תרומ ה הטור ה ליט א  aber  keine  Hebe,  Ben-l'ema  sagt,  Hebe, 
תנאי הי א דתני א מ י שנשב ו נח ש קורי ן ל ו ,מפ א.  aber  kein  Unverzehntetes.  Rabbä  sagte: 
ממקום למקוס״ומקרעי ן לו’נא ת התרנגול ת וגוזזי ן ל י  ln  einem  Fall,  wo  es  mit  Profanem  mög- 
את הברישי ן ומאבילי ן אות ו ואי ן צרי ך לעש ר דבר י"  lieh  ist׳״,  geben  alle  zu,  dass  man  es  zu- 
רבי רב י אלעזר״ב ר שמעו ן אומ ר ל א יאב ל ע ד שיעש ר  bereite־*uud  ihm  gebe,  sie  streiten  nur 
גיסא רב י אלעז ר ב ר שמעו ן הי א ול א רב י אפיל ו"  *"  über  den  Fall,  wo  es  mit  Profanem  nicht 

möglich  ist:  einer  ist  der  Ansicht,  [der 
Genuss  von]  Unverzehntetcm  sei  ein  stren- 
geres  !Verbot]’״,  während  der  andere  der 
Ansicht  ist,  [der  Genuss  von]  Hebe  sei  ein 
strengeres;  einer  ist  der  Ansicht,  [der  Ge- 
miss  von]  Unverzehntetem  sei  strenger,  da 
Hebe  wenigstens  für  ein  Priester  brauch- 
bar  ist,  der  andere  ist  der  Ansicht,  [der 
Genuss  von]  Hebe  sei  strenger,  da  man  das  Unverzehntete  zubereitenkann״*.  — 
*Wenn  es  mit  Profanem  möglich  ist;»  selbstredend!?  — Dies  ist  für  den  Fall 
nötig,  wenn  es  am  Sabbat  !!“"geschieht  — Auch  wenn  am  Sabbath,  ist  es  ja  selbst- 
redend,  das  Umhertragen  [am  Sabbath]  ist  ja  nur  rabbanitisch  [verboten]!?  — Hier 
handelt  es  von  in  einem  undurehlochten  Topf  [gezogenen  Früchten],  die  also  nur 
rabbanitisch  [der  Vcrzehntung  unterworfen]  sind. 

«Einer  ist  der  Ansicht,  [der  Genuss  von]  Unverzehntetcm  sei  ein  strengeres 
[Verbot],  während  der  andere  der  Ansicht  ist,  [der  Genuss  von]  Hebe  sei  ein  stren- 
geres.»  Ks  ist  anzunehmen,  dass  hierüber  Tannaim  streiten;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
Wenn  jemand  von  einer  Schiauge  gebissen  wurde,  so  darf  man  für  ihn  [am  Sabbath] 
einen  Arzt  aus  einer  Ortschaft  nach  einer  anderen  rufen,  ferner  darf  man  für  ihn 
eine  Henne  aufschlitzen’'‘,  auch  Lauch  pflücken  und  ihm  zu  essen  geben,  ohne 
davon  den  Zehnt  entrichten  zu  müssen  — Worte  Rabbis;  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon 
sagt  er  dürfe  davon  unverzehntet  nicht  essen.  Es  ist  also  anzunehmen,  dass  sie'” 

206.  Wenn  keine  von  den  vorhandenen  verbotenen  Speisen  allein  ausreichend  ist.  M~.  Wenn 

auch  nach  Absonderung  der  Hebe  genügend  Zurückbleiben  würde.  208.  Dh.  Den  Zehnt  abhebe, 

wodurch  cs  zum  lissen  brauchbar  wird.  209.  Somit  sondere  mau  die  Hebe  ab,  u.  gebe  ihm 

diese,  wenn  das  Profane  nicht  ausreicht,  besonders  zu  essen.  210.  An  welchen  das  Absondern  der 

Hebe  sonst  verboten  ist.  211.  t’m  auf  die  Wunde  aufzulegen.  212.  Die  Lehre  des  Rbba. 


24 M •טיאור ו | |  25 M + מא ב אוח ו , |  26 KSt:  M 

27 M יב א כרא ש ל ו כחול ק  M 28  jj [רמ תק ׳ ליה ) כ י l 

29  f  M - לי ה | |  30 M רסתק ן לי ה לימ א וזג ׳ חכא * במ י 

תנאי דחני א §  31 M וקויע ק £  32 M — א ת ה  33 
M ב ן שסו ע [ |  34 M חיכ י דס י א י דאפש ר לי ה כחולי ; ס ם 
דר־׳א אי א לא ו דל א א י ל כחול ק ס י ס טב ל חמו ר ו ס י ם הרוס ה 
חמורה אפיל ו תיס א כב ן זוס א ס״ ל הנ״ ם לענ ץ מ־ י דרבנ ן אב ' 
טבל ואור י אפ י . 
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die  Ansicht  des  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon תיש א רב י ע ד בא ן ל א קאמ ר רב י הת ש אל א לעני ן 
und  nicht  die  des  Rabbi  vertritt  — Du מעש ר יר ק דרבנ ן אב ל במעש ר דג ן דמב ל דאוריית א 
kannst  auch  sagen,  dass  sie  die  Ansicht  Rab- הו א אפיל ו דב י מוד ד,"דא י שרי ת לי ה בעצי• [ שאינ ו 
bis  vertritt  denn  Rabbi  ist  nur  da  dieser נקו ב את י למיכ ל בעצי ץ שהו א נקוב : תנ ו רבנ ן מ י 
Ansicht,  wo  es  sich  um  den  Zehnt  von שאחז ו בולמו ס מאבילי ן אות ו דב ש וב ל מינ י מתיק ה ג 
Kräutern  handelt,  der  nur  rabbanitisch שהדב ש וב ל מינ י מתיק ה מאיריןז,םאו ר עיני ו ש ל* 
[entrichtet  zu  werden  braucht],  beim  Zehnt ״.״•׳■•*'אד ם וא ף ע ל פ י שאי ן ראי ה לדב ר זב ר לדבר * ירא ו 
von  Getreide  aber,  von  welchem  das  Un- נא ] ב י אר ו עינ י ב י טעמת י מע ט דב ש הז ה ומא י[ 
verzehntete  nach  der  Gesetzlehre  [verboten א ף ע ל פ י שאי ן ראי ה לדב ר *דהת ש לא ו בולמו ס ן 
ist,  giebt  auch  Rabbi  zu,  denn  wenn  man  10 אהזי ה אמ ר אבי י ל א שנ ו אל א לאח ר אכיל ה אב ל 
dies  bei  einem  undurchlochten  Pflanzen- ס* .י • קוד ש אכיל ה מגדר'גרי ר דבתי ב ‘וימצא ו אי ש מצר י.«.« 
topf  erlauben  würde,  könnte  man  verau- בשד ה ויקה ו אות ו |אל ] דו ד ויתנ ו ל ו לח ש ויאב ל 
lasst  werden,  auch  von  einem  durchlochten וישקיה ו מי ש ויתנ ו ל ו פל ח דביל ה ושנ י צמוקי ש 
Pflanzentopf  [unverzehntet]  zu  essen. ויאב ל (וישת ) ותש ב רוח ו אלי ו ב י ל א אב ל לח ש 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand  1a  :ול א שת ה מי ש (זה ) שלש ה ימי ש ושלימ ה לילות 
von  Heisshunger  befallen  wird,  so  gebe  man אמ ר ר ב נחנ ק אמ ר שמוא ל מ י שאחז ו בולמו ס 
ihm  Honig,  oder  sonst  etwas  süsses,  denn מאבילי ן אות י אלי ה בדב ש ר ב הונ א בדי ה דר ב 
Honig  und  sonstige  Süssigkeiteu  machen יהוש ע אמ ד 'א ף פול ה נקי ה בדב ש ר ב פפ א אמ ר 
die  Augen  des  Menschen  aufleuchten;  und אפיל ו קמח י דשער י בדיבש א אמ ר רב י יוחנ ן פע ם“ 
obgleich  es  dafür  keinen  direkten  Beweis  *0 אח ת אחזנ י בולמו ס ורצת י למזרח ה ש ל תאנה׳יוקיימת י 
giebt,  so  giebt  es  dafür  eine  Andeutung, בעצמ י החכמ ה תהי ה בעליה״דתנ י ר ב יוס ף הרוצ ה Ett  '•״ 
denn  e?  heisst:”W47,t  doch,  wie  meine  Augen ״־**׳ 0 לטעו ש טע ש תאנ ה יפנ ה למזרח ה שנאמ ד וממג ד 
leuchten , weil  ich  dies  bischen  llonig  ge -  תבוא ת שמ ש : רב י יהוד ה ורב י יוס י הו ו "ק א אזל י 
nassen  habe.  — Wieso  ist  dies  kein  Beweis!?  ,באורה א אחזיר , בולמו ס לרב י יהוד ה קפחי ה לתעד 
- - Er  war  ja  nicht  von  Heisshunger  be-  a  אבלי ה לריפת א אמ ר לי ה רבי״יוס י קפה ת א ת הרוע ה 
fallen  worden.  Abajje  sagte:  Dies  gilt  nur 
nach  dem  Essen,  vor  dem  Essen  aber  reizt 
er  den  Appetit,  denn  es  heisst :1'/A/ fanden 
sie  auf  dem  Feld  einen  Mi!  rt\  den  brachten 


35  3t — דאי...שהו א נקו ב  30 M [+מ6ני |  37 M א ת 

העיניש וא ף  38  31 + שנ א  39 ז ג וב ר לדב ר ההו א 
לאו בול י אחרי ה  40  31 - - א ף  41 M קמ ח שעורי ם 
בדבש  42  31 + ואבל״. '  43  31 דתני א הרוצ ה ליהנור , 
סן התאנ ה יאבי ־ במזרח ה 
בול ל י יופ י  45  31 יהודה . 


44  31 שקל י ואזל י באו ר אחדיר . 


sie  zu  David-,  darauf  gaben  sie  ihm  Brot 
zu  essen  und  Wasser  zu  trinken  und  ein 
Stuck  Feigenkuchen  und  zwei  Rosinentrauben \ und  als  er  gegessen  und  getrunken 
hatte , kam  er  zu  sich,  denn  er  hatte  drei  Tage  und  drei  Nächte  nichts  gegessen. 

R.  Nahmau  sagte  im  Namen  Semuöls:  Wenn  jemand  von  Heisshunger  befallen 
wird,  so  gebe  man  ihm  Kettschwanz  mit  Honig  zu  essen.  R.  Hona,  Sohn  R.  Jeho- 
su äs,  sagte:  Auch  feines  Mehl  mit  Honig.  R.  Papa  sagte:  Selbst  Gerstenmehl  mit 
Honig.  R.  Jolianan  erzählte:  Einst  wurde  ich  von  Hcisshunger  befallen,  da  lief  ich 
zur  Oslseite  eines  Feigenbaums“*u11d  habe  [den  Schrift  vers:]'/3/V־  Weisheit  erhält  ihrem 
Besitzer  das  Leben,  an  mir  selbst  in  Erfüllung  gebracht;  R.  Jose  lehrte  nämlich, 
dass  wenn  jemand  den  wirklichen  Geschmack  einer  Feige  kosten  will,  er  sich 
nach  der  Ostseite  wende,  denn  es  heisst:”'  Von  den  Süssigkeiteu,  die  die  Sonne  her- 
vor  bringt. 

R.  Jelmda  und  R.  Jose  gingen  einst  auf  dem  Weg,  und  R.  Jehuda  wurde  von 
Hcisshunger  befallen,  da  bemächtigte  er  sich  eines  Hirten  und  ass  sein  Brot  auf. 

213.  iSaui.  14,29.  214.  1b.  30,11,12.  215.  Die  !•'rächte  dieser  Seite  sind  am 

schmackhaftesten,  da  sie  von  der  Sonne  am  meisten  beschienen  werden.  216.  Kcc.  7,12. 

217.  Dt  33.14. 
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כי מש ו למת א אהד ה בולשו ם "*לרב י יוס י אהדת ה  R.  Jose  sprach  zu  ihm:  Du  hast  den  Hir- 

כלגי וצע י אמ ר לי ה"רב י יהוד ה אנ י קפהת י א ת  ten  beraubt!  Als  sie  in  der  Stadt  atlge- 

תרועה ואת ה קפח ת א ת העי ר כולה : 1*ות ו רב י  langt  waren,  wurde  R.  Jose  von  Heiss* 

טאיר ורב י יהוד ה ורב י יוס י חו ו ק א אזל י באורה א  hunger  befallen,  da  umgaben  sie  ihn  mit 

רבי מאי ר חו ח דיי ק בשמ א ”רב י יהוד ה ורב י יופ י"  # Speisen  und  Schüsseln.  Darauf  sprach  R. 
לא חו ו דייק י בשמא״ב י מט ו לההוא״דובת א בע ו  Jehuda  zu  ihm:  Ich  habe  den  Hirten  be* 
אושפיזא״יהבו לה ו אסר ו ל ו מ ה שס ך אט ד לח ו  raubt,  du  aber  hast  die  ganze  Stadt  be* 
»*בידור״אט ר שמ ע מינ ה אד ם רש ע הו א שנאמ ר יכ  raubt. 

דור תהפב ת הט ח רב י יהוד ה ורב י יוס י אשליט ו  Einst  gingen  (ferner)  R.  Mefr,  R.  je* 

10 לי ה כיסיית ו רב י מאי ר ל א אשלי ם לי ה כיסי ה  huda  und  R.  Jose  auf  dem  Weg;  R.  Mefr 
אזל אותבי ה ב י קיברי ה דאבו ה אתחז י לי ה"  achtete  auf  den  Namen,  R.  Jose  und  R. 

בחלמיה ת א שקי ל כיס א דמנ ח אריש א דההו א  Jehuda  achteten  nicht  auf  den  Namen. 

נברא למח ר אט ר לה ו הב י אתוזז י י, , בהלטא י  Einst  kamen  sie  in  eine  Ortschaft  und 

4אטר י לי ה חלט א דב י שמש י לי ת בהו״משש א אזי  suchten  ein  Quartier,  das  sie  auch  er- 

16 רב י טאי ר ונטרי ה כול י יומ א ואייתי ה למח ר אטר ו  hielten.  Da  fragten  sie  [den  Wirt],  wie  er 
ליה ה ב ל ן בי ק אמ ר לח ו ל א הי ו דברי ם מעול ם  heisse;  er  erwiderte:  Kidor.  Da  dachte  R. 
אטר לה ו רב י טאי ר אטא י ל א דייקית ו בשט א"  Mefr:  Es  scheint  also,  dass  er  ein  Frevler 
אטרו לי ה אמא י ל א אטר ת ל ן מ ר אמ ר לה ו איט ר  ist,  denn  es  heisst:  '"Denn  ein  Geschlecht 
דאמרי אנ א חשש א אחזוק י מ י אמרי״ים־שבור . ועיילו ה  [kidor]  von  Falschheiten  sind  sie.  R.  jehuda 
80לחגית א חז ו טלפח י אשפטי ה אזל ו ויהב ו ביטנ א  und  R.  Jose  übergaben  ihn!  ihre  Geld- 


beutel'״,  R.  Mefr  aber  übergab  ihm  seinen 
nicht,  sondern  versteckte  ihn  in  das  Grab 
seines  Vaters.  Darauf  träumte  [der  Wirt, 
dass  jemand  zu  ihm  sprach:]  Geh,  hole 
dir  den  Geldbeutel,  der  an  der  Kopfseite 
dieses  Manns  liegt.  Als  er  ihnen  am 
nächsten  Tag  seinen  Traum  erzählte, 
sprachen  sie  zu  ihm:  Ein  Traum  der  Sab- 
batl1nacht’”hat  keine  Bedeutung.  Alsdann 
ging  R.  Mefr  hin,  wartete  da  den  ganzen 
Tag  und  nahm  ihn  mit.  Am  nächsten  Tag 
sprachen  sie  zu  ihm:  Gieb  uns  unsere 
Geldbeutel.  Dieser  erwiderte,  er  wisse  von 
nichts.  Da  sprach  R.  Mefr  zu  ihnen:  Wes- 
halb  habt  ihr  auf  den  Namen  nicht  geachtet!? 
Diese  erwiderten:  Weshalb  hat  uns  der 
Meister  dies  nicht  gesagt?  Sir  entgegnete 
ihnen:  Ich  dachte  allerdings,  dass  man  zu 
befürchten  habe,  nicht  aber,  dass  dies  feststehend  sei.  Darauf  veranlassten  sie  ihn,  mit 
ihnen  in  einen  Laden  zu  kommen,  wo  sie  Linsen  an  seinem  Schnurrbart  bemerkten, 
da  gingen  sie  zu  seiner  Frau  und  gaben  dies”'als  Zeichen  an,  und  sie  erhielten  ihre  Geld- 
beutel.  Daraufhin  ging  er  heim  und  erschlug  seine  Frau.  Das  ist  es,  was  wir  gelernt 
haben,  dass  ■wegen  [Unterlassung]  des  Händewaschens  vor  [der  Mahlzeit]  das  Essen  von 
Schweinefleisch״'und  w egen  [Unterlassung!  des  Händewaschens  nach  [der  Mahlzeit]  der 
21g.  ! 219 . 32,20 .,ן.  Zur  Verwahrung;  es  war  gerade  am  Vorabend  des  Sabbatbs- 
220  In  dieser  Nacht  ist  man  aller  Geschäfte  entledigt,  wodurch  die  !,hantasie  u.  das  Träumen  begünstigt 
»erden.  221.  Dass  er  au  Mittag  Linsen  gegessen  habe.  222.  Ein  Gast  wusch  einst 


לדביתהו ושקלו ה לכיסייה ו ואיית ו אז ל איה ו וקטל ה 
לאיתתיה היינ ו דתנ ן'מי ם ראשוני ס האכיל י בש ר ׳ « 

46 M ואברי ה י*ר'*ת ' אהייוה ו סי*אג י ן ,  47 M — י־־ י 
48 M■ -ות ו  O M *9  fl ר־...בשם א M 50  r — ר• " 
בשמיי ! 1 י 5 * * O נ י | |  52 M — דוכ י בע ו  53 M — 
י״ל  M 54  (j — אםר...המ ה 1 [  55 M [אז ל קברי ה נקבי * 

דוזוזוא גבר א ארישי ה אתו ד לי ח בח ל א׳י ל ת א יסקו ל כיס א דדני ז 
ארי׳ דהה״־ ג איתע ר א׳״ ל נסרי ח לביסי ה כול י יומ א באויית א שק^יי ל 
לביסיה] לטח י אי ל [ר ׳ יהוד ה וו ־ יוס י לההו א גברא | ה ב 
56 R סמש א M 57  Ü אמר ו לי ה לר״ ט מ ׳ ס ל א אש•1 • מ 
ליה מ ר ביסי ה אמי ■ לה ן בירו ר שטי ה וכתי ב כ י דו ר הד ד הכ ה 
ברט ל א אס ר י1 ! ס ר איכ ר דאם , אג א לטיח ש '•1  58  j ל ליעב ר 
לן מ ר תקנת א עבד ו לי ה כדההו א מעש ה |דההו א גבר א דאשקי ל 
ביסיה לרביי ה לסת ר אי ל ח ב ל י כיסא י א״ ל לה ר ם הז א 
סלשחין אשומי ח אז ל לביתי ה אמ ר ל ח ה ב כיס א דאשקיד י יבזדץ ־ 
דחוא אמ ר ל י סיסנ א דהא י לילי א אכ ל מלשחי ן ויהב ת לי ה ועבד ו 
ליה הב י ואתיו ח לביסייה ו ואז ל איה ו וקטל ה והייג ו ר־עי א ס־ י 
האב ב ־ ח ס״ א הרג ו או7־1 | אתיוה ו לכיסייה ו מבא ן ואיי ך איגה י 
נמי מבדק י |בשםא | סכ ו לההו א אוששיז א אמר י לי ה כ ה שכ ד 
ארר לה ו בל א ל א עייל י רכתיב . 
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Tod  eines  Menschen  veranlasst  wurde. חזי ר נד ם אחרוני ם הרג ו א ת הנפ ש ויכסו ה הו ו 
Später  achteten  sie  auf  den  Namen,  und דייק י בשמ א ב י סט ו להחו א בית א רשמי ה בל ח ל א 
als  sie  einst  an  ein  Haus  kamen,  [dessen עייל ו לגבי ה אמר י שמ ע סיג ה רש ע הו א דבתי ב 
Eigentümer]  Bala  hiess,  traten  sie  in  dieses ואמ ר לבל ה נאפי ם (במ ו"אחר י בלת י הית ה ל י' 
nicht  ein,  indem  sie  sagten,  er  scheint  ein  «  עדנ ה בלומ ר זקנ ה בגאופים) : מ י שנשב ו בל ב שוט ה 
Frevler  zu  sein,  denn  es  heisst: ״*Ick  aber וכר ? תנ ו רבנ ן חמש ה דברי ם נאמר ו בכל ב שוט ה 
dachte:  von  Alters  her  [bala]  Hurerei <Sr"\ פי ו פתו ח וריר ו נוט ף ואזני ו סרוחו ת וזנב ו מונח״ל ו ע ל 
Wenn  jemand  von  einem  tollen ירכותי ו ומהל ך בציר י דרכי ם וי ש אומרי ם א ף נוב ח 
Hund  gebissen  wird  ft.  Die  Rabbanan ואי ן קול ו נשמ ע ממא י הו י ר ב אמ ר נשימ״׳בשפניו ת 
lehrten:  Fünf  Eigenschaften  werden  vom  10משחקו ת ב ו ושמוא ל אמ ר רו ח רע ה שור ה עלי ו 
tollen  Hund  gesagt:  sein  Maul  ist  stets מא י בינייה ו איבא - בינייה ו'למקטלי ה בדב ר הנזר ק  F01.84 
offen,  sein  Geifer  fliesst,  seine  Ohren  hän- תני א בוותי ה דשמוא ל "כשהורני ן אות ו אי ן הורני ן 
gen  herunter,  den  Schwanz  trägt  er  zwi- אות ו אל א בדב ר הנזר ק דחיי ף בי ה מסתב ן דגכי ת 
scheu  den  Beinen  und  er  geht  stets  an לי ה מיי ת דחיי ף בי ה מסתב ן מא י תקנתי ה נישל ח 
der  Seite  des  Wegs;  manche  fügen  noch  !& מאני ה וגירהו ט ר ב הוג א ברי ה דר ב יהוש ע ח ף' 
hinzu:  wenn  er  bellt,  hört  man  seine  Stimme ביה״ח ד מינייה ו בשוק א שלחינה ו למאני ה ורהי ט 
nicht.  — Woher  kommt  dies”5?  — Rabh ״.!.»־!אמ ר קיימת י בעצמ י (ו)החבמ ה תחי ה בעלי ה דנבי ת 
erklärte,  Hexen  treiben  mit  ihm  Kurzweil; ליה״מיי ת מא י תקנתי ה י'אם ר אבי י נית י משב א 
Semuel  erklärte,  ein  böser  Geist  ruhe  auf דאפא״דיבר א וגיבתו ב עליה״אג א פלני א ב ר פלנית א 
,ihm.  — Welchen  Unterschied  giebt  es  »0 אמשב א דאפ א דיכר א כתיבנ א על ך בנת י כנת י 
zwischen  ihnen?  — Ein  Unterschied  bc- 
steht  zwischen  ihnen,  ob  man  ihn  nur  mit 
einem  Projektil'töte.  Uebereinstimmend 
mit  Semuel  wird  gelehrt:  Wenn  man  ihn 
töten  will,  töte  man  ihn  nur  mit  einem  Pro- 
jektil.  Wer  mit  ihm  in  Berührung  kommt, 
gerät  in  Gefahr,  wer  von  ihm  gebissen 
wird,  stirbt  — «Wer  mit  ihm  in  Berührung 
kommt,  gerät  in  Gefahr;*  welches  Mittel 
giebt  es  dagegen?  — Man  ziehe  seine 


קלירוס ואמר י ל ה קנד י קנד י קלורו ם י ה י ה ה - 
צבאות אמ ן אם ; סלז־רונשלחינה ו למאני ה ולקברינה ו 
בי קבר י ע ד תריס ר ירח י שתא״ונפקינה ו ונקלינה ו 
בתנורא ונבדיינה ו לקטמי ה "בפרש ת דרבי ם והנ ך 

59 B — לו .  VM ל ו בי ן ירכ י , ן  60 M סכש ־ |0שחי 1 כ ו | | 
61 M כשהו א הורג ו « ץ תורנו ,  62 M ־+ • גשדינה ו ל :  63 M 
קרעינהו •‘מאני ה ורהי ט שדנה ו אמ ר | |  64 P סאי ה 1 ,  65 M 

— א ■ א ״  66 B + ר ל  67 M דמשכ א אש א דינר א כתי ב על ף 
קנגי קנד י קלידי ם ואי ל קגת י קג־ז י קלירי ס ן |  68 M ונקברינת ו 
למאני בפרוש ה דרבי ם ע ד | |  69 M ולבת ר ת י ש ניקלינה ו 

למאני ונבדריכה ו לקט ם ובהנ ך |  70 B א*־שי•. . 


Kleider  aus  und  laufe.  R.  Houa,  Sohn  R. 

JehoSuäs,  kam  einst  mit  einem  solchen  in  Berührung,  da  zog  er  die  Kleider  ab  und 
lief;  darauf  sprach  er:  Ich  habe  [den  Scliriftvers:[  Die  Weisheit  erhält  ihrem  Besitzer 
das  Leben , an  mir  selbst  in  Erfüllung  gebracht.  — «Wer  von  ihm  gebissen  wird, 
stirbt;»  welches  Mittel  giebt  es  dagegen?  Abajje  erwiderte:  Man  hole  die  Haut  einer 
männlichen  Otter  und  schreibe  darauf:  Ich  so  und  so,  Sohn  der  so  und  so,  auf  der 
Haut  einer  männlichen  Otter  schreibe  ich  über  dich:  Kanti  kanti  qleros;  manche 
sagen:  Qandi  qandij  qloros’";  Gott,  Gott,  Herr  der  Heerscharen,  Amen,  Amen,  Sela. 
Alsdann  ziehe  man  seine  Kleider  aus  und  vergrabe  sie  in  ein  Grab,  woselbst]  man  sie 
zwölf  Monate,  ein  Jahr,  liegen  lasse;  darauf  hole  man  sie  hervor,  verbrenne  sie  in 
einem  Ofen  und  zerstreue  die  Asche  auf  einem  Scheideweg.  Während  dieses  Zwölf- 

in  einem  Speisehaus  vor  der  Mahlzeit  die  Hünde  nicht,  der  Wirt  glaubte  daher,  er  sei  Nichtjude  u.  ver- 
abreichte  ihm  Schweinefleisch.  223.  Ez.  23.43.  224.  Der  eingeklammerte  Satz  ist.  wie 

aus  der  Sprache  zu  merken,  eine  irrtümlich  in  den  Text  aufgenommene  Glosse.  225.  Die  Tollheit 

des  Hunds.  226.  Ein  Gegenstand,  den  man  in  der  Hand  hillt,  könnte  als  Medium  zur  l'cber- 

tragung  der  Krankheit  dienen.  227.  Der  Sinn  ist  dunkel;  aus  der  Verschiedenheit  der  Lesart 

ist  zu  ersehen,  dass  ihn  die  Talmudistcn  seihst  nicht  mehr  kannten. 


1t;• 
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Monat- Jahrs  trinke  man,  wenn  man  Wasser 
trinkt,  nur  aus  einem  Kupferrohr,  denn 
man  könnte  (im  Wasser)  das  Bild  des.bösen 
Geistes  sehen  und  in  Gefahr  geraten.  So 
fertigte  für  Abba  b.  Martha,  das  ist  näm- 
lieh  Abba  b.  Miujomi,  seine  Mutter  ein 
Trinkrohr  aus  Gold. 

Kerner  sagte  R.  Mathja.  R.  Jolia- 
nan  erkrankte  einst  am  Skorbut,!  da  (ging 


JOMA  Vlll.vi.vij 


Fol.  84a 

תריסר ירחי . שת א ”בי י שת י פי א ל א לישת י אר א 
בטבתא״דנחשא דילמ א חזי״בבואי ה דשיד א וליבתב ן 
כי ה א "דאב א ב ר מרת א הו א אב א ב ר מניופ י עכד א י," * 
ליה איפיה״נובת א דדהבא : ועו ד אמ ד רב י םתיא:^ ד 
’רבי יוחנ ן חש״בצפדיג א אז ל גב ה דההי א ממרונית א 
עברא ליה״מלת א המש א ומעל י שבת א אמ ר ל ה 
”בשבת מא י אמר ה לי ה ל א צריב ת א י מצמריכנ א 
מאי ”אמר ה לי ה אישתב ע ל י דל א מגלי ת אישתב ע 
”לאלהא דישרא ל ל א מנלינא״גפ ק דרש ה בפירק א 


10 וה א אישתב ע ל ה לאלה א דישרא ל ל א מגלינ א ה א  er  zu  einer  Matrone  und  sie  bereitete  ihm 
לעטו.״ישראל מנליגא״וה א איכ א חלו ל הש ב דמנל י  [ein  Heilmittel)  am  Donnerstag  und  am 
לה מעיקר א מא י עבד א לי ה אפ ר •- ב אה א בדי ה  Freitag;  darauf  fragte  er:  Wie  mache  ich 
דרב אמ י מ י שאו ר שפ ן זי ת ומל ח רב״ייפ ר אב־ ־  es  am  Sabbath?  Sie  erwiderte:  Dann  hast 
שאור טפי ה שמ ן זי ת ופל ח ר ב 4*אש י אפ ר משת א  du  es  nicht  mehr  nötig.  — Was  mache 
5! "דגדפ א דאווז א אפ ר אבי י אנא״עבד י לכולה ו ול א  ich  aber,  wenn  ich  es  wol  nötig  haben 
א; 


sollte?  Da  sprach  sie  zu  ihm:  Schwöre  mir, 
dass  du  es  niemandem  verraten  wirst.  Dar- 
auf  schwor  er  ihr:  Dem  pott  Jisraels,  ich 
verrate  es  nicht.  Daraufhin  lehrte,  er  dies 
:סיפגיהי״ב ד רמ י מיד י כבביר . ואת א דפ א מבי״דרי  w in  seinem  Vortrag.  — Kr  hatte  ihr  ja  aber 
"רבי יוחנ ן ב י חש״בצפדינ א עב ד הב י בשבה א 
ואיתסי ורב י יוחנ ן היב י עבי ד הב י אס ר ר ב נה ק 


איתסאי ע ד דאפ ר ל י ההו א טייע א איית י ק ש 
דזיתא דל א מל ו תילתא״וקלינה ו בנור א אפ״ א הדה א 
ואדביק בבכ י דרי ה עבד * הב י ואיתסא י ממא י דד י 
מחמיפי המימ י’*דחיט י ומשיור י כס א דהרפנ א ופא י 


geschworen!?  — • Dass  er  es  dem  Gott  Jis- 
ra£ls  nicht  verraten  werde,  wol  aber  seinem 
Volk.  — Das  ist  ja  aber  eine  Entweihung 
des  göttlichen  Namens”*!?  — Er  sagte  es 


בר יצה ק שאנ י צפדינ א הואי ל ומתחי ל בפ ה תופ ר 
בבני מעיי ם אמ ד •ליה״ר ב חיי א ב ר אב א לרב י יוחנ ן 


כפאן בדב י פתי א ב ן הר ש דאמ ר החוש ש בפ י  « ihr  vorher.  — Was  bereitete  sie  ihm?  R. 

Aha,  Sohn  R.  Amis*",  sagte:  Sauerteigsaft, 
Olivenöl  und  Salz.  R.  Jemar  sagte:  Sauer- 
teig  (selbst),  Olivenöl  und  Salz.  R.  Asi 
sagte:  Das  Fett  eines  Gänseflügels.  Abajje 
erzählte:  Ich  habe  alles  ausprobirt  und 
wurde  nicht  gesund,  bis  mir  ein  Araber 
folgendes  empfahl:  man  nehme  Steine  von 
Oliven,  die  ein  Drittel  der  Reife  nicht  er- 
langt  haben,  verbrenne  sie  auf  einem  neuen 
Spaten  im  Feuer  und  bestreiche  damit  die 
Zahnreihen;  ich  that  dies  und  wurde  ge- 
— Von  sehr  heissetn  Weizen(brot|  und  von 


«p 


ליה ומסתב ן אב א  M 73  |j דנח ׳  — M 72  [j כ י ש״ ם  — M 71 
£בצ  M .מופי ד  B 75  |  בי ־ מרת ׳ דהו א | [  74 1 < גורי א 

- M 78 למת י י  M 77 סלת א  — M 76  |! אזי 1 לגכו ז 
״־.er למח י דרש ה בסירקי ה  M 80  J  ל ה  + M 79  |  איי ל 

יש  — M 81 לי ה ה א אישתבע ת ל י הכ י קאמינ א ל ך לאי׳ח א | י 
83 ה א ק א הש ר מההו א שעיו א הו א דגל י ל ה מא י  M 82 
דאווזא בגרס א דאו ו  M 85  |j ייס ר  M 84 אש י ( ן  M 
וגיקלינהי  M 88  I •נייה  M 87  !| עבדי ה לכולי ה  V 86 

דשעדי זסקריר י קייי ־  (-  M 80 ונדבו ק בבדיר י ממא י הו ה ״ 

ימי דמ א כגתירי ח ופיית • לי ה דד א גבב •  M .כד  — P 00 
1*  93 דכי ...מע י ץ  — M 92  ד -|-  P 91 ומשיני ה 

די.  M 04  '1 נצם־דנ א 

sutid.  — - Woher  kommt  [diese  Krankheit)? 
den  Resten  der  Bratfische.  — Was  ist  das  Symptom  derselben?  — Wenn  etwas  zwi- 
sehen  die  Zähne  gerät,  kommt  Blut  hervor. 

Wenn  R.  Johanan  am  Skorbut  erkrankte,  machte  er  dies  am  Sabbath  und  genas. 

— Wieso  that  R.  Johanan  dies!?  R.  Naliman  b.  Jiyliaq  erwiderte:  Anders  ist  der 
Skorbut,  er  beginnt  im  Mund  und  endigt  im  Unterleib.  R.  Hija  b.  Abba  sprach  zu  R. 
Johanan:  Also  nach  R.  Mathja  b.  HereS,  welcher  sagt,  dass  wenn  jemand  Schmerzen 
im  Mund  hat,  man  ihm  eine  Medizin  bereiten  dürfe.  Dieser  erwiderte:  Er  sagt  dies  nur 

228.  Die  Frau  kannte  ja  diese  Klausel  nicht  ti.  glaubte,  er  habe  seinen  Schwur  gebrochen. 

?29.  Statt  •דר ב אי  (was  übr.  im  Cod.  M fehlt)  ist דרב א  zu  setzen:  cf.  Oi'PHNHHIM,  HnmaggiJ,  Jg.  xviij  Nr.  20. 


Fol.  84a— 84b 
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מטילין ל ו ס ם בשב ת אמ ר לי ה שאנ י אומ ר בז ו 
ולא באחר ת "לימ א מסיי ע לי ה מ י שאחז ו ירקו ן 
אותו בש ר חמו ר מ י שנשב ו בל ב שוט ה 


מאבילין 

מאבילין אות י מחצ ר בב ד של ו וההוש ש בפי ו מטילי ן 


t>ei  dieser  (Krankheit)  nicht  aber  bei  einer 
anderen.  Ihm  wäre  eine  Stutze  zu  erbringen: 
Wenn  jemand  von  der  Gelbsucht  befallen 
wird,  so  darf  inan  ihm  Eselsfleisch  zu  essen 
geben,  wenn  jemand  von  einem  tollen 
Hund  gebissen  wird,  so  darf  man  ihm  vom 
Leberlappen  desselben  zu  essen  geben,  und 
wenn  jemand  Schmerzen  im  Mund  hat,  so 
darf  man  ihm  am  Sabbath  eine  Medizin 


לו ס ם בשב ת דבר י רב י מתי א ב ן חר ש וחבמי ם 
אומרים באיל ו אי ן בה ן משו ם רפוא ה באל ו למעוט י 
מאי'מא י לא ו למעוט י ס ם ל א למעוט י מקיזי ן ד ם 
לסרונבי הב י גמ י מסתבר א דתני א שלש ה דברי ם אט־ ■ 
רבי״ישפעאל ב ר יוסי״ששמ ע משו ם רב י מתי א ב ן 
bereiten  — Worte  des  R.  Mathja  b.  Heres; «« חר ש מקיזי ן ד ם לסתנב י בשב ת ומ י שנשב ו בל ב שוט ה 
die  Weisen  sagen,  diese  gelten  nicht  als מאבילי ן אות ו מחצ ר בב ד של ו והחוש ש בפי ו מטילי ן 
Heilmittel;  was  schliesst  nun  |die  Be* ל ו ס ם בשב ת וחבמי ם אומרי ם באלו״אי ן בה ן משו ם 
schränkung]  ״diese*  aus?  — wahrscheinlich רפוא ה באיל ו למעוט י מא י ילא ו אתרת י בתריית א 
doch  die  Medizin.  — Nein,  dies  schliesst  das ולמעוט י דריש א ל א אתרת י דריש א קמיית א ולמעוט י 
Aderlässen  bei  einer  Halsanschwellung  aus. דסיפ א ת א שמ ע'דתנ י רב ה מ ״ שמוא ל עיבר ה  coi.b 
Dies  ist  auch  einleuchtend,  denn  es  wird שהריח ה מאב־לי ן אות ה ע ד שתשו ב נפש ה ומ י 
gelehrt:  Drei  Dinge  sagte  R.  Jismäel  b. שנשב ו בל ב שוט ה מאכילי ן אות ו מחצ ר בב ד של ו 
Jose  im  Namen  des  R.  Mathja  b.  Heres: והחוש ש בפי ו מטילי ן ל ו ס ם בשב ת דבר י רב י 

man  darf  am  Sabbath  bei  einer  Halsan- אלעז ר ב ר יוס י שאמ ר משו ם רב י מתי א ב ן חר ש’ 
Schwellung  zur  Ader  lassen,  wenn  jemand וחכמי ם אומרי ם בז ו ‘ול א באחר ת בז ו אהיי א אילימ א 
von  einem  tollen  Hund  gebissen  wird,  so אעובר ה פשיט א עובר ה ט י איב א למא ן דאמ ר דל א' 
darf  man  ihm  von  seinem  Leberlappen אל א לא ו אס ם שמ ע מינ ה ר ב אש י אמ ר מתניתי ן 
zu  essen  geben,  und  wenn  jemand  Schmer* נמ י דיק א ועו ד אמ ר רב י מתי א ב ן חר ש ההוש ש 
zen  im  Mund  hat,  so  darf  man  ihm  am בפי ו מטילי ן ל ו ס ם מסב ת ול א פליג י רבנ ן עלי ה 
Sabbath  eine  Medizin  bereieu;  die  Weisen  -•וא ם אית א דפלינ י רבנ ן עלי ה ליערבינה ו וליתנינה ו ׳׳ 
sagen,  diese  gelten  nicht  als  Heilmittel;  was 
schliesst  nun  [die  Beschränkung)  ״diese" 
aus?  — wol  doch  die  beiden  letzten,  wäh- 
rend  das  erste  nicht  einbegriffen  ist.  — 

Nein,  die  ersten  zwei,  während  das  letzte 
nicht  einbegriffen  ist.  — {;Komin  und  höre: 

Rabba  b.  Semu£l  lehrte:  Wenn  eine  Schwan- 

gere  den  Geruch  ]einer  Speise  am  Ver-  'וא י ס ד שליג י ניעינינה ו וניהנינה ו ונפיו ג אי » '1א  M 7  ד ר י . ־ 
söhnnngstagl  riecht,  so  gebe  man  ihr  zu  essen,  bis  sie  sich  erholt;  wenn  jemand 
von  einem  tollen  Hund  gebissen  wird,  so  gebe  man  ihm  von  seinem  Leberlappen  zu 
essen;  wenn  jemand  Schmerzen  im  Mund  hat,  so  darf  man  ihm  am  Sabbath  eine  Medizin 
bereiten  — Worte  des  R.  Eleäzar  b.  Jose,  die  er  im  Namen  des  R.  Mathja  b.  Heres 
sagte;  die  Weisen  sagen:  nur  in  diesem  Fall,  nicht  aber  bei  anderen.  Worauf  be- 
zieht  sich  dies  nun,  wollte  man  sagen,  auf  die  Schwangere,  so  ist  es  ja  selbstredend, 
denn  es  giebt  niemand,  welcher  sagt,  es  sei  bei  einer  Schwangeren  nicht  erlaubt, 
wahrscheinlich  also  auf  die  Medizin;  schliesse  hieraus.  R.  Asi  sagte:  Dies  ist 
auch  aus  unserer  Misnah  zu  entnehmen:  Ferner  sagte  R.  Mathja  b.  Heres:  Wenn 
jemand  Schmerzen  im  Mund  hat,  so  bereite  man  ihm  am  Sabbath  eine  Medizin, 
und  die  Rabbanan  streiten  gegen  ihn  nicht;  denn  wenn  man  sagen  wollte,  die  Rab- 
banan  streiten  dagegen,  so  sollte  er  dies  zusa1111neumlehren  und  den  Widerspruch  der 
229.  Mit  dem  vorher  angeführten  !•'all,  über  welchen  die  Rabbanan  u.  KM.  streiten. 


ל9 M כיו ; דעבד י המשי ) וסעי‘ ׳ א י ׳1 א עבידנ א כשבת א מיסתסננ א  ii 
96  3  — Mא י  97 M איעז ר  93 M — ששס ע ! I 

99  f  M - אמר ו 1 ! 1-f - מאי . M למעוט י »סיפ א ולמעוט י 
רישא ל א אייש א ולמעוט י סיפ א M 2 j — דתנ י רכ״ ש | j 
3 n אליעז ר 4 M אי ; ב ה משו ס 'שוא ה כז ו למעוט י מא י 
אילימא למעוט י עובר ה עוכר ה |פשימ» | מ י איב א ל מ י ד ד ל א 
»־1א ־‘א ו בז ו הו א דאי ; כ ה משו ם רפוא ה אבי * ס ם י ש כ ו משו ם 
רפואה ש׳ ׳ מ א־ ר אש י , 5 P למעוט י עובר ה 6 M ־) • כוחי ה 


Digilized  by  Google 


1014 


JOMA  Vlll.vi.vij 


Fol.  84b 


Rabbanan  nachher  anführen;  schliesse  hier- 
aus. 

Wbii,  bei  diesem  Zweifel  Lebens- 
Gefahr  vorliegt  ö.  Wozu  braucht  er 
weiter  zu  ergänzen:  die  zweifelhafte  Lebens- 
gefahr  verdrängt  den  Sabbath!?  R.  Jehuda 
erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Sie  sagten 
dies  nicht  nur  von  diesem  Sabbath,  son- 
dern  aucli  von  jedem  anderen  Sabbath.  — 
Wieso?  — Wenn  (die  Aerzte  die  Behänd- 
lung)  auf  acht  Tage  geschätzt  haben,  und 
der  erste  Tag  ein  Sabbath  ist;  man  kann- 
te  glauben,  man  warte  bis  zum  Abend, 
damit  man  seinetwegen  nicht  zwei  Sab- 
hathe  entweihe,  so  lässt  er  uns  hören. 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Man  darf  für 
einen  Kranken  am  Sabbath  Wasser  auf- 
wärmen,  einerlei  ob  zum  Trinken  oder 
zum  Baden,  und  nicht  nur  von  diesem. 
Sabbath  sagten  sie  es,  sondern  auch  vom 
folgenden;  man  sage  nicht,  man  warte, 
vielleicht  wird  er  genesen,  sondern  man 
wärme  es  für  ihn  sofort  auf,  weil  die  zwei- 
felhafte  Lebensgefahr  den  Sabbath  ver- 
drängt,  und  nicht  nur  dann,  wenn  bezüg- 
lieh  dieses  Sabbaths  ein  Zweifel  obwaltet, 
sondern  auch  wenn  bezüglich  des  nächsten 
Sabbaths  ein  Zweifel  obwaltet.  Mau  lasse 
dies  nicht  durch  Nichtjuden  oder  Sainari- 
taner  verrichten,  sondern  auch  durch  be- 
deutende  Männer  Jisraels.  Ferner  sage  man 
nicht,  man  verlasse  sich  hierbei  nicht  auf 
das  Gutachten  von  Frauen  oder  Samari- 


וליפלגו רע ן בסיפ א שס ע מינה : ספנ י שספ ק 

נפשית הו א וכר ? ‘למ ה ל י ת ו לטימ ר וב ל ספ ק 
נפשות דוח ה א ת השב ת אס ר ר ב יהוד ה אס ר ר ג 
לא ספ ק שב ת ז ו בלב ד אסר ו אל א אפיל ו ספ ק שב ת 
.ז אחר ת היכ י דמ י בגו ן דאמדוד . לתטני א יומ י ויומ א 
קמא שבת א ’מה ו דתיס א ליעב ב ע ד לאורת א כ י 
היבי דל א ניחו ל עליה״תר י שבת א קטשט ע ל ן תני א 
נטי הב י"מחמי ן חסי ן לחול ה בשב ת בי ן להשקות ו • י 
בין להברותו״ול א שב ת ז ו בלב ד אמר ו אל א לשב ת 
" אחר ת ואי ן אוסרי ם נמתי ן ל ו שמ א יברי א אל א 
טחטין לו״טי ד ספנ י שספ ק נפשו ת דוח ה א ת השב ת 
ולא ספ ק שב ת ז ו אל א ‘ אפיל ו ספ ק שב ת אחי ת 
ואין “עוש ק דברי ם הלל ו ל א ע ל יד י גד ם ול א ע ל 
ידי בותיי ם אל א ע ל יד י גדול י ישרא ל ואי ן אומרי ן 
>« "יעש ו דברי ם הלל ו ל א ע ל “פ י נשי ם ול א ע ל “פ י 
כותיים"אב ל מצטרפי ן לדע ת אחרת : תנ ו רע ן 

מפקחין פקו ח נפ ש בשב ת והזרי ז הר י ז ה משוב ה 
ואין צרי ך ליטו ל רשו ת מבי ת די ן "ה א ביצ ד רא ה 
תינוק שנפ ל לי ם פור ש מצוד ה ומעלה ו והזרי ז הר י 
זה משוב ח ואי ן צרי ך ליטו ל רשו ת מבי ת די ן וא ף 
על נ ב דק א ציי ד עור י רא ה תינו ק שנפ ל לע ר 
עוקר חולי א ומעלה ו והזרי ז הר י ז ה טשוב ה ואי ן 
צריך ליטו ל רשו ת מבי ת די ן א ף ע ל נ ב דמתק ן 
דרנא״ראה שננעל ה דל ת בפנ י תינו ק שובר ה ומוציא ו 
« והזרי ז הר י ז ה משוב ח ואי ן צרי ך ליטו ל רשו ת מבי ת 
דין וא ף ע ל ג ב דקא״מיעי ן למיתב ר בשיפ י מע ץ 

« מ גפ ם ל־ פ ש־ ם | | 8 M ס- נ דאתי " מא י [*• ר '.־.וד ה 
אמד שמואל ) לאתוי י שגר ו ארד ת | | 9 M הי ה מהד " ה :בהי : 
?1יה ע ד |  10 M שת י שנתו ת | |  11  31 — ודא. ..אהרו ן ן 

12 M המי ! מי ד והפיק ו רות ח | |  13 M — אפ י ;  14 M 

אר יעש ה דבר ־ ע״ י מי ם וע״ י קסני ס אל א אפי ־ בגדול • יש י 1 
15 M — יעש ו | |  16 M יד י M 17  g מפנ י שסע = |  18 

M — ה א f-  M 19  jj - להו ל ן  20  31 סי^ב ר לי ה בשיפי . 


lauern,  vielmehr  wird  ihre  Ansicht  mit  der  Ansicht  anderer  vereinigt"*. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  am  Sabbath  das  Leben  retten,  und  je  schneller, 
desto  lobenswerter  ist  es;  man  braucht  nicht  vorher  bei  Gericht  um  Erlaubnis  zu 


fragen.  Zum  Beispiel:  sieht  man,  dass  ein  Kind  ins  Meer  fiel,  so  werfe  man  ein  Netz 
aus  und  hole  es  heraus,  und  je  schneller  desto  lobenswerter,  mau  braucht  nicht  vor- 
her  das  Gericht  um  Erlaubnis  zu  fragen,  obgleich  man  Fische  mitfängt.  Sieht  man, 
dass  ein  Kind  in  eine  Grube  fiel,  so  reisse  mau  eine  Erdscholle  fort  und  hole  es  her- 
aus,  und  je  schneller  desto  lobenswerter,  man  braucht  nicht  bei  Gericht  um  Erlaub- 
nis  zu  fragen,  obgleich  man  dadurch  eine  Treppe  herstellt  Sieht  man,  dass  vor  einem 
Kind  die  Thür  abgesperrt  wurde,  so  breche  man  sie  ein  und  hole  es  heraus,  und  je 
schneller  desto  lobenswerter,  man  braucht  nicht  bei  Gericht  um  Erlaubnis  zu  fragen, 
obgleich  man  dadurch  Holz  zerkleinert.  Man  lösche  und  isolire  (das  Feuer)  bei 


230.  Wenn  /.Bs.  3 Männer  sagen,  cs  sei  nicht  nötig,  während  2 Männer  u.  eine  Frau  das  Entgegen- 
gesetzte  behaupten,  so  zählt  die  Ansicht  der  Frau  mit.  und  man  verfahre  erleichternd. 
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ומפסיקין מסג י הדליקה״בשב ת והזרי ז הר י ז ה משוב ח 
ואין צרי ך ליטו ל רשו ת מבי ת די ן וא ף ע ל ג ב דק א 
טמביך מבוכ י וצריכ א דא י אשטעינ ן י ם משו ם 
'*דאדהבי והכ י אז ל לי ה אב ל בו ר דק א יתיב״אימ א 


einer  Feuersbrunst,  und  je  schneller  desto 
lobenswerter,  man  braucht  nicht  bei  Ge- 
rieht  um  Erlaubnis  zu  frageti,  obgleich 
man  dadurch  Kohlen  verwahrt״'.  — Und 


(alle  diese  Fälle]  sind  nötig;  würde  er  nur !  ל א צריב א וא י אשמעינ ן בו ר משו ם"דק א מיבעי ת 


אבל ננעל ה דל ת אפש ר דיתי ב בהא י גיסא״ומשבי ש 
ליה באנזנוז י צריכ א מכבי ן ומססיקי ן למ ה לי״דאפיל ו 
לחצר אחרת : אמ ר ר ב 'וס ח אמ ר ר ב יהוד ה אס ר 
שמואל״־לא הלב ו בפקו ח נפ ש אח ר הרו ב חיב י דמ י 
her  ist  cs  nötig;  würde  er  cs  nur  von  der  I0 *” ׳׳" ״ א י נימ א דאיב א תשע ה ישרא ל ונו י אח ד"בינייה ו 

4“**יובא ישרא ל נינהו״אל א סלנ א ופלנא׳סס ק נפשו ת 
•*»<»'£ להב ל אל א דאיב א תשע ה גוי ס וישרא ל אה ד ה א 

50 6 ,*. ן י * 

man,  wenn  ]ein  Kind]  eingeschlossen  ist, נט י פשיט א דוד ה לי ה קבו ע וב ל קבו ע במחצ ה ע ל  w*• 
an  der  anderen  Seite  sitzen  und  ihm  mit מחצ ה דמ י ל א צריב א דפרו ש לחצ ר אחר ת ״מה ו 


]vom  Fallen]  ins  Meer  gelehrt  haben,  (so 
könnte  man  glauben,]  weil  (das  Kind] 
währenddessen  fortgetragen  werden  könnte, 
während  es  in  der  Grube  sitzen  bleibt,  da- 


Grube  gelehrt  haben,  [so  könnte  man 
glauben,]  weil  es  da  ängstlich  ist,  während 


Nüssen  klapperu^kann;  daher  sind  ]alle !!״ י דתימ א ״ב ל דפרי ש מרוב א פרי ש קמשמ ע ל ן דל א•»» 
Fälle]  nötig.  — Wozu  ist  der  Fall  vom הלכ ו בפקו ח נפ ש אח ר הרו ב אינ י והאמ ר רבי״יוס י 
Löschen  und  Isoliren  (des  Feuers]  nötig? אמ ר רב י יוחנ ן תשע ה גוי ם וישרא ל אח ד באות ה 
— Selbst  in  einem  anderen  Hof. חצ ר מפקחי ן בחצ ר אחר ת אי ; מפקחי ן ל א קשי א 

R.  Joseph  sagte  im  Namen  R.  Jchu-  ן» 85פ ן *ה א דפרו ש בולה ו ה א דפרו ש מקצתייה ו ומ י אמ ר 
das  im  Namen  Serauels:  Bei  der  Lebens*  »0 שמוא ל הב י והתנ ן'מצ א ב ה תינו ק מושל ך א ם רו ב  \ 
rettung  richte  man  sich  nicht  nach  der נוי ם גו י וא ם רו ב ישרא ל ישרא ל מחצ ה ע ל מחצ ה 
Mehrheit.  — ln  welchem  Fall,  wenn  es ישרא ל ואמ ר ר ב ל א ש ט אל א להחיות ו אבל״לייחס ו 
neun  Jisraeliten  sind  und  ein  Nichtjude‘”, 85•'° ז ל א'ושמוא ל אמ ר לפק ח עלי ו א ת הג ל ב י איתמ ר 
so  besteht  ja  die  Mehrheit  aus  Jisraeliten; וא י  t,»K  n,<, יטנט ר  M  דאזזב , ט  ,,  _M  21 

wenn  es  Hälfte  gegen  Hälfte  sind,  so  ver-  | [1ריכא  *h ן־ן ־  m 26 וסבשכי ש  M 2s  j| דבעי ת  M 24 
fährt  man  ja,  wenn  Lebensgefahr  vorliegt, א י נט י  M 2בעיית ו ( י  M 28  ;אי ן הוייכי  M 27 

bei  einem  Zweifel  erleichternd;  wenn  es  '1יייחםי  M 32 םתו...הרו כ  31  11 ״0 י  — M 30  *ג*» 

neun  Nichtjuden  sind  und  ein  Jisra£lit,  so  ist  es  ja  auch  in  diesem  Fall  selbstredend, 
da  sie  sich  auf  einem  bestimmten  Ort  befinden,  und  wenn  sie  sich  auf  einem  be- 
stimmten  Ort  befinden,  so  ist  es  ja  ebenso,  als  wären  sie  Hälfte  gegen  Hälfte!?  — 

Hier  handelt  es  von  dem  Fall,  wenn  er  nach  einem  anderen  Hof  ging,  man  könnte 
glauben,  was  sich  absondert,  sondert  sich  ja  von  der  Mehrheit  ab,  so  lässt  er  uns  hören, 
dass  mau  sich  bei  der  Lebensrettung  nicht  nach  der  Mehrheit  richte.  — Dem  ist  ja 
aber  nicht  so,  R.  Jose  sagte  ja  im  Namen  R.  Johanans,  dass  wenn  es  neun  Nichtjuden 
und  ein  Jisraölit  sind,  man  für  die  Lebensrettung  (des  Verunglückten  am  Sabbath] 
sorge,  wenn  es  in  seinem  Hof  geschieht,  nicht  aber,  wenn  in  einem  anderen!?  — 

Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine  handelt,  wenn  alle  |il1ren  Hof|  verlassen  haben,  das 
Andere,  wenn  es  nur  einige  gethan  haben״*.  — Kann  Semuöl  dies  denn  gesagt  haben, 
es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  man  ein  ausgesetztes  Kind  findet,  es,  wenn  die  meisten 
(Einwohner]  Nichtjuden  sind,  ein  nichtjüdisches,  und  wenn  die  meisten  Jisraeliten 
sind,  ein  (israelitisches,  und  wenn  Hälfte  gegen  Hälfte,  ein  jisraölitisches  sei,  und 
hierzu  sagte  Rabh,  nur  insofern,  als  man  es  am  Leben  erhalte,  nicht  aber,  um  es 
als  legitim  zu  erklären,  während  Öemuel  sagte,  dass  man  seinetwegen  |am  Sabbath] 
einen  Trümmerhaufen  abtrage!?  — Die  Erklärung  Semuels  bezieht  sich  auf  den  ersten 
231.  Eigentlich : eimt rückt,  sc.  Die  Kohlen.  232.  Zur  Unterhaltung  des  Kinds,  damit  es 

sich  nicht  ängstige.  233.  Und  einer  am  &abhath  in  Lebensgefahr  gerät.  234.  In 

diesem  Uall  richte  man  sich  nach  der  Mehrheit. 
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דשמואל אריש א איתס ד א ם ת ב נוים״אמ ר שמוא ל  Fall,  wenn  es  mehr  Nichtjuden  sind,  hier- 
ולענין פקו ח נפ ש אינ ו ב ן א ם רו ב גוי ם גו י למא י  zu  sagte  Semucl,  dass  dies  von  der  Lebens- 
הילבתא אמ ר ר ב פפ א להאביל ו נבלו ת א ם רו ב  rettung  nicht  gelte'”.  — 111  welcher  Re- 
ישראל ישרא ל למא י הילבת א "להחזי ר ל ו אבידת י  ziehung  gilt  es  demnach  als  nichtjüdisches, 
מחצה ע ל מחצ ה ישרא ל לבא י הילבת א אס ר רי ש  s wenn  die  meisten  Nichtjuden  sind?  R. 
לקיש לגזקי ן היב י דמ י א י נימ א דננחי ה תור א דיד ן  Papa  erwiderte:  Man  gebe  ihm  Aas*״zu 
לתורא דידי ה ניית י ראי ה ונשקו ל ל א צריב א דננחי ה  essen.  --  In  welcher  Beziehung  gilt  er  als 
תורא דידי ה לתור א דיד ן פלנ א יהי ב לי ה איד ך  Jisraelit,  wenn  die  meisten  Jisraöliteu  sind? 
פלנא גיס א לי ה איית י ראי ה דלא ו ישרא ל אנ א  — Bezüglich  der  Rückgabe  eines  ihm  ge- 
10 ושקול : מ י "שנפ ל עלי ו מפול ת |ובר| 5 מא י קאמ ר  hörenden  Funds.  — In  welcher  Beziehung 
לא מיבעי א קאמ ר ל א מיבעי א ספ ק הו א ש ם ספ ק”  gilt  er  als  Jisraelit,  wenn  es  Hälfte  gegen 
אינו ש ם דא י איתיח׳ח י הו א דמפקהי ן אל א אפיל ו  Hälfte  sind?  Rcs-Laqis  erwiderte: Bezüglich 
ספק ח י ספ ק מ ת מפקחי ן ול א מיבעי א ספ ק ח י ספ ק  des  Schadens.  -~  In  welchem  Fall,  wollte 
מת דישרא ל אל א אפיל ו ספ ק גבר י ספ ק ישרא ל  man  sagen,  wenn  ein  uns  gehörender  Ochs 
מפקהין: מצאוה ו ח י מפקחין :’מצאוה ו ה י פשיט א ל א  " einen  ihm  gehörenden  gestossen”'hat,  so  soll 
צריבא דאפיל ו לחי י שעה : וא ם מ ת יניחוה ו : ה א נמ י  er  Zeugen  bringen״,und  [Ersatzl  erhalten!? 
פשימא ל א צריב א לרב י יהוד ה ב ; לקי ש דתני א אי ן  — I»  dem  Fall,  wenn  sein  Ochs  einen  uns 
מצילין א ת המ ת מפנ י הדליק ה אמ ר רב י יהוד ה ב ן  gehörenden  gestossen  hat,  er  zahle  die 
לקיש״שמעתי שמצילי ן א ת המ ת מפג י הדליק ה ואפיל ו  Hälfte  und  bezüglich  der  anderen  Hälfte 
0* רב י יהוד ה ב ן לקי ש ל א קאמ ר אל א מתו ך שאד ם  kann  er  sagen,  bringe  Zeugen,  dass  ich 
בהול ע ל מת ו א י ל א שרי ת לי ה את י לכבוי י אב ל  kein  Jisraelit  bin,  sodann  erhältst  du  sie. 
134* ־  , U  גו י  -f-  B32"״  WENN  AUF  JEMAND  EIN  TRUMM  EIN- 

i 1 ה יs  — M 37  1  ודא י  M 36  || הכ י קאס ר  M 33  stürzt  ft.  Was  lehrt  er  damit?  — Das 

. 33 ’ * + לא  eine  und  um  so  mehr  das  andere:  selbst- 

redend  muss  man  ihn  abtragen,  wenn  es  zweifelhaft  ist,  ob  er  sich  unten  befindet 
oder  nicht,  er  aber  lebt,  wenn  er  sich  unten  befindet,  aber  auch  wenn  es  zweifelhaft 
ist,  ob  er  lebend  oder  tot  ist,  trage  man  ihn  ab,  und  selbstredend,  wenn  es  zweifei- 

haft  ist,  ob  er  lebend  oder  tot,  aber  ein  Jisraelit  ist,  aber  auch,  wenn  es  zweifei- 

haft  ist,  ob  er  Nichtjude  oder  Jisraelit  ist,  muss  man  ihn  abtragen. 

Findet  man  ihn  lebend,  so  trage  man  ihn  ab.  Wenn  man  ihn  lebend  findet, 
so  ist  es  ja  selbstredend!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wenn  er  nur  eine  kurze 
Zeit  leben  kann. 

Findet  man  ihn  tot,  so  lasse  man  ihn.  Auch  dies  ist  ja  selbstredend!? — Dies 
ist  wegen  einer  Lehre  des  R.  Jehuda  b.  Laqis  nötig,  denn  es  wird  gelehrt:  Man 
darf  einen  Leichnam  bei  einer  Feuersbrunst  nicht  retten.  R.  Jehuda  b.  Laqis 
sagte:  Ich  hörte,  dass  man  einen  Leichnam  bei  einer  Feuersbrunst  wol  retten 
dürfe.  R.  Jehuda  b.  Laqis  sagt  dies  nur  da,  weil  man  wegen  seines  Toten  beun- 
ruhigt  ist,  und  wenn  man  (die  Rettung]  nicht  erlauben  würde,  man  verleitet  werden 
könnte,  [am  Sabbath  das  Feuer]  zu  löschen,  was  [Verbotenes]  könnte  man  aber  hierbei 
ausüben,  wenn  man  [die  Rettung]  nicht  erlaubt!? 


235.  Vielmehr  reite  man  es  in  jedem  Fall.  236.  Das גגיל ה  hat  im  T.  einen  weiteren  Begriff: 

das  Fleisch  eines  Tiers,  welches  einer  inneren  Verletzung  wegen.  od.  unvorschriftmässigeu  Schlachtern» 
nicht  gegessen  werden  darf.  237.  Wenn  der  Ochs  eines  Jisraelitcu  den  Ochsen  eines  Jisraelitcu 

8tf««»t.  so  muss  der  Eigentümer  (das  1.  n.  2.  Mall  die  Hälfte  des  Werts  bezahlen.  wenn  den  Ochsen  eines 
Nichtjuden,  so  braucht  er  iibcrhauj>t  nichts  /.u  bezahlen,  wenn  aber  der  Ochs  eines  Nichtjuden  den  Ochsen 
eines  Jisraelitcu  stösst,  so  muss  er  den  ganzen  Wert  ersetzen.  23S.  Dass  er  Jisraelit  ist:  der 

Kläger  hat  Zeugen  herbeizubringen. 
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הבא א י י י א שרי ת לי ה כא י אי ת לי ה לכעבד ן תנ ו 
רבנן ע ד היכ ן הו א בודד , ע ד חוככ ו וי ש איכרי ה ע ד 
“רבו בד ק וכצ א עליוני ם כהי ם ל א י א כ ־ בב ר כת ו 
התחתונים כעשה״וכצא ו עליוני ם כהי ם ותחתוני ם 
חיים גיכ א הנ י הגא י ב י הנ י תנאי״דתני א'כהיב ן הול ד 5 
*•'׳־•י גוצ י כ־אש ו שנאמ ר'מטע י אכ י את ה כוז י ואוכ ר 
”■"י' גז י נזר ך והשליב י אב א שאו ל אוכ ר כטיבור ו וכשל ה 
שרשיי איי1! ־ ואיל ך אפיי ץ היכ א אב א שאו ל"ע ד 
בא; '‘ א ק א אכ ־ אב א שאיי 1 התט״אל א לעני ן יציר ה 

ויד ארי * ל ׳ 


Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  weit  tm- 
tersuche  inan?  — bis  man  seine  Nase  er- 
reicht;  manche  sagen:  bis  zu  seinem  Herzen. 

Wenn  man  sucht  und  findet,  dass  die  obe- 
reu  tot  sind,  so  sage  man  nicht,  die  unteren 
seien  erst  recht  tot.  Einst  ereignete  es  sich, 
dass  man  die  oberen  tot  und  die  unteren 
lebend  fand.  Es  ist  anzunehmen,  dass  diese 
Tannaim  denselben  Streit  führen  wie  die 
Tannaim  folgender  Lehre:  Von  welcher  !דב ל כיד י ככציעתי ה כיתצ ר אב ל לעני ן פקוח״נפ ש •י 

אפילו אב א שאיי * כור י דעיק ר חיות א באפי ה הו א 


Stelle  aus  beginnt  die  Entwickelung  des 
Embryos?  — vom  Kopf,  denn  es  he  i sst **.י•״ » דבתי ב ב ר אש ר נשכ ת רו ח היי ם באפי ו אכ ד ר ב 
׳"  Vom  Mutterschoss  an  warst  du  meine  Zu- פפ א מחלוק ת ככט ה לכעל ה אב ל ממעל ה לכט ה 
flucht*  \ ferner  heisst  es  :"'Schere  deinen ע ד הוטכ ו שו ב אינ ו צרי ך דבתי ב 


*■*•י 

3 י י י"־* ‘ " ו 


ו״ר\ 

-ז»- יי^ ה 


באפיי: ובי ־ הי ו 

ש־ נשכ ת רו ח היי ם 

בל א ׳ 

אלעזר ב ן עזרי ה כ 

אל ודב י עקיב א ורב י 

ישמע! 
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sagte,  vom  Nabel  aus  und  die  Wurzelu לבי ן• 
verbreiten  sich  nach  allen  Richtungen.  —  לעז ר 
Du  kannst  auch  sagen,  dass  auch  Abba- ניח ם 
Saul  dieser"' Ansicht  sei,  denn  Abba-Satil רב י 

vertritt  seine  Ansicht  nur  bezüglich  der  •-א ם במחתר ת יכצ א הננ ב וכ ה ז ה •«׳ 
Entwickelung,  weil  jedes  Ding  sich  aus 
seiner  Mitte  entwickelt,  während  er  be- 
ziiglich  der  Lebensrettung  zugiebt,  dass 
das  Leben  sich  hauptsächlich  an  der  Nase 
zeigt,  wie  es  heisst \i>Ailes>  was  Lebensodem 
in  seiner  Nase  trug.  R.  Papa  sagte:  Der 
Streit  besteht  nur,  wenn  man  [den  Vertut- 
gliiekteu|  von  unten  nach  oben"'| ausgräbt |,  wenn  aber  von  oben  nach  unten,  so  braucht 
man,  wenn  man  ihn  an  der  Nase  untersucht  hat,  ihn  weiter  nicht  zu  untersuchen, 
denn  es  heisst:  Alles , was  Lebensodem  in  seiner  Xus r trug. 

R.  Jismäel,  R.  Äqiba  und  R.  Klcazar  b.  Azarja  gingen  einst  auf  dem  Weg  und 
Levi  der  Ordner;״und  R.  Jismäel,  Sohn  des  R.  Eleäzar  b.  Azarja,  folgten  ihnen;  da 
wurde  unter  ihnen  die  Frage  aufgeworfen,  woher  es  zu  entnehmen  sei,  dass  die  Le- 
bensrettung  den  Sabbath  verdränge.  R.  Jismäel  begann  und  sprach:  ll'enu  der  Dieb 

beim  Einbruch  betroffen  wird ; wenn  man  sich  durch  das  Erschlagen  desselben  retten 
darf,  obgleich  es  zweifelhaft  ist,  ob  er  des  Geldes  wegen  oder  des  Lebens  wegen 
gekommen  ist  und  obgleich  das  Itlutvergiesseu  das  Land  verunreinigt  und  veran- 
lasst,  dass  die  Gottheit  von  Jisrael  weiche,  um  wieviel  mehr  verdrängt  die  Lebens- 
rettung  den  Sabbath.  Darauf  begann  R.  Äqiba  und  sprach:"  Wenn  einer  den  aude - 

239.  I<ä.  71,6.  210.  ].);ls  \V. גזז י  wird  Inet  wuhrscheitit.  wie  im  uiielistfuiKciidcn  Schrift- 

vers.  von  der  Wurzel ׳׳׳«׳* > 1 גז ז«  abgeleitet.  241.  Jer.  7.29.  242.  Dass  man  ihn  bis 

zur  Nase  untersuche.  243.  Cell.  7.22.  244  1)11.  wenn  der  Kopf  unten  u.  die  l'üsse 

oben  sich  befinden;  mich  der  einen  Ansicht  *!enii};!  die  t'ntersuchung  des  Herzschlags, ז1־>ו;ז ז  der  anderen 
Ansicht  muss  man  auch  untersuchen,  ob  er  atmet.  245.  Sc.  der  !.ehren  1 cf.  I.khrkcht, 

Hanttuhriften  tie.  pag.  tu,  daher  von  manchen  mit  dem  Barajthalclircr לז י ב ר כיס י  identificirt  lef.  WEISS, 
Methitta  fol.  109h);  an  die  Ableitung  von סוד ר  [sndnrinmj  der  Sndarien weher  (cf.  Kkai  ss.  O'r.  u.  Lai.  tshn- 
-rört.-r  j>.  ISO)  ist  kaum  7.1t  •lenken.  Manche  Codices  haben הגר ר.  was  vom  syr. כ־ ד  fln-hlrn,  :r,/vn,  abgeleitet 
wird.  246.  Ex.  22.1.  247.  Ib.  21.14. 

Ti׳  rud  30-  II 
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reu  mutwillig  [tötet]  tV,  so  sollst  du  ihn 
von  meinen)  Altar  weg  holen,  dass  er  getötet 
werde , nur  vom  Altar  weg,  nicht  aber 
vom  Altar  herunter״*,  und  hierzu  sagte 
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שדוחה א ת השב ת נענ ה רב י עקיב א ואס ר 'וכ י יז ד 
איש ע ל רעה ו ונו ־ מע ם מזבח י תקחנ ו למו ת מע ם 
מזבחי ול א מע ל מזבח י ואמ ר רב ה ב ר ב ר חג ה אמ ר 
רבי יוחנ ן ל א שג ו אל א להמי ת "אב ל להחיו ת אפיל ו  coi.t 


ג מע ל מזבח י ומד , ז ה שמפ ק י ש ממ ש בדברי ו ספ ק Rabba  b.  Bar-Hana  im  Namen  R.  joha- 


אין ממ ש בדברי ו ועבוד ה דוח ה "שב ת ק ל וחומ ר 
לפקוח נפ ש שדוח ה א ת השב ת נענ ה רב י אלעז ר 
"ואמר ומ ה'מיל ה שהי א "אח ד ממאתי ם וארבעי ם •»י" • 


ושמונה איברי ם שבאד ם דוח ה א ת השב ת ק ל וחוט ר 


nans:  mir  um  getötet  zu  werden,  nicht 
aber,  um  am  Leben  zu  erhalten'״;  wenn 
man  diesen  [vom  Altar  herabholt],  obgleich 
es  zweifelhaft  ist,  ob  seine  Aussage  von 
סי לב ל נזפ ו שדוח ה א ת חשבת ן רב י יוס י ב ר יהוד ה  Bedeutung  ist  oder  nicht,  und  obgleich 
אומר ’א ת שבתת י תשמר ו יבו ל לב ל תלמו ד לומ ר  der  Tempeldienst  den  §abbath  verdrängt, 
1 1 ׳M• ד׳י א  a'"tr א ך חל ק רב י יונת ן ב ן יומן : אומ ר  Ilm  wieviel  mehr  verdrängt  die  Lebens- 

'לב ם הי א מסור ה בידכ ם ול א את ם מסורי ם בידה"■"'■׳  rettung  den  äabbath.  Alsdann  begann  R. 
*,.*רב י שמעו ן ב ן מנסי א אומ ר‘ושמר ו בג י ישרא ל את  Kleäzar  und  sprach:  Wenn  die  Beschnei- 
' י השבת, ’אמר ה תור ה חל ל עלי ו שב ת אח ת ־ד■' düng,  die  nur  an  einem  der  zweihundert- 
«710• שישמו ר שבתו ת הרב ה אמ ר ר ב יהוד ה אמ ר שמוא ל  achtundvierzig  Glieder  des  Menschen  vor- 
אי הוא י הת ם הו ה אמיגא״דיד י עדיפא״מדידה * וח י  genommen  wird,  den  Sabbath  verdrängt, 
7,”*בה ם ול א שימו ת בה ם אמר״דב א ’לנולה י אי ת להו  um  wieviel  mehr  verdrängt  ihn  [die  Ret- 
•פירכ א ב ד מדשמוא ל דלי ת לי ה פירב א דרב י ישמעא ל ׳*׳■י  tung|  seines  ganzen  Körpers, 
s,..י * דילמ א"בדרב א'דאמ ר רב א מא י טעמ א דמהתר ת ■״  R.  Jose  b.  R.  Jehuda  erklärte :״,.V/zr 
חזקה אי ן אד ם מעמי ד עצמ ו ע ל ממונ ו והא י מיד ע  meine  Sabbathe  sollt  ihr  beobachten ; man 
ידע דקא * לאפי ה ואמ ר א י קא י לאפא י קמ^נ א  könnte  glauben,  in  allen  Fällen,  so  heisst 
ליה והתור ה אמר ה ב א להרג ך חשב ם להרג ו ואשכח ן  es:  nur,  teilend.  R.  Jonathan  b.  Joseph  er- 
ודאי ספ ק טנ א ל ן דרב י עקיב א גס י דילמ א נדאבי י  klärte:‘” Denn  er  muss  euch  heilig  sein,  er 
**i* ׳־• * דאמ ר אבי י מסריג ן ליהי׳זוו א דרבנ ן ליד ע א ם’ממ ש  ist  euch  anvertraut,  nicht  aber  ihr  ihm.  R. 

פאבר,.• ז י אד ם  M 50 ב״ ע  -f-  M ■49  jj א־־ . ה  -f-  M ■48 

ו־״י הגייל ' אופ י  r;tr ד,יה ה שנ ת קי ו לשיקו ה נש ש ?»דוח ה 
54  א ת ן !  52 זג-ז-לה ו | ו  53 ז ג פדירנ י — M 51 
הנא  H .ז ג רב ה  55 ז ג כדרב ה רא י רב ה  56 ז ג זו«א 

יש.  M 57 


Simon  b.  Menasja  erklärte: >0/7־  Kinder Jisra- 
eis  sollen  den  Sabbat/)  beobachten,  die  Gesetz- 
lehre  sagt  damit,  dass  man  seinetwegen 
einen  Sabbath  entweihe,  damit  er  viele 
Sabbathe  beobachte.  R.  Jehuda  sagte  im 
würde  ich  einen  besseren  Beleg  erbracht 


Namen  Semuels:  Wenn  ich  da  wäre,  so 


haben  als  jene:  ''Er  lebe  durch  sie,  er  Sterbe  aber  nicht  durch  sie.  Raba  sprach:  Jene 
alle  !Erklärungen | kann  man  widerlegen,  nur  nicht  die  des  Semuel,  diese  kann  man 
nicht  widerlegen;  gegen  R.  Jismäel  [ist  einzuwendenj:  vielleicht  wegen  der  Erklä- 
rnng  Rabas,  denn  Raba  sagte,  der  Grund  bei  der  Lehre  vom  Einbruch' sei  folgender, 
es  ist  feststehend,  dass  sich  niemand  bei  [der  Rettungl  seines  Geldes  zurückhält, 
somit  weiss  [der  Dieb,  der  Eigentümer[  werde  sich  ihm  entgegenstellen,  und  denkt; 
wenn  er  sich  mir  entgegenstellt,  so  töte  ich  ihn,  und  die  Gesetzlehre  sagt:  wenn 
jemand  dich  töten  will,  so  komme  ihm  zuvor  und  töte  ihn:  somit  wissen  wir  dies 
nur  vom  sicheren  [Tod|,  woher  dies  vom  zweifelhaften?  Gegen  R.  Aqiba  ebenfalls: 
vielleicht  verfährt  man  nach  der  Lehre  Abajjes,  denn  Abajje  sagte,  man  gebe  ihm'” 

248.  Wenn  er  Dienst  hat,  so  wird  er  nicht  unterbrochen.  Das  Chat  iin  Namen  R.  Johanans  ist 
natürlich  eine  HrgSnzung  des  T.s.  249.  Wenn  jemand  zum  Tod  verurteilt  wurde  u.  ein  l’riesler 

etwas  zu  seiner  Verteidigung  zu  sagen  hat,  so  wird  er  vom  Dienst  weggeholt.  250  Kx.  31.13. 

251.  lb.  V.  14.  252.  1h.  V.  16.  253.  I.cv.  18.5.  254.  Hinein,  der  zur  Hin- 

richtuug  abgelfthrt  wird.  u.  etwas  zu  seiner  Verteidigung  zu  sagen  haben  will:  ebenso  werden  auch  zum 
dienstthuenden  1‘ricstcr  ein  l’aar  Gelehrte  abgesandt,  die  seine  Worte  prüfen. 
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בדבריו ואשכח ן ודא י ספ ק סנ א לן׳יובולה ו אשבח ן 
ודאי ספ ק סכ א ל ן ודשנזוא ל ודא י לי ת ליד . פירכ א 
'.'0;**,1אסר רביג א ואיתיס א ר ב :חס ן ב ר יצחק״״מג א 
חדא פלפלת א חריפ א ממל א צנ א דברי : 


ein  Paar  Gelehrte  mit,  welche  prüfen,  ob 
seine  Worte  von  Bedeutung  sind:  somit 
wissen  wir  dies  nur  vom  sicheren  |Tod|, 
woher  dies  vom  zweifelhaften?  Ebenso  ist 


Iv.ijJ 


iC2" וא׳ש ם ודא י טכפדי ן מיחד , ויי ס הבפורי ם 5  es  aus  alleu  anderen  [Erklärungen]  nur 


מבפי־ץ ע ב התשוב ה חשוב ה מבפר ת ע ל 
עבירות קלו ת ע ל עש ה וע ל ל א תעש ה וע ל החמורו ת 
ןix ] הי א תול ה ע ד שיב א יו ם הנפוחי ם ויבפי־ : ’האומ ר 
אחטא ואשו ב אחט א ואשי ב אי ן מספיקי ן ביד ו 


bezüglich  des  sicheren  [Tods]  zu  entnehmen, 
woher  dies  vom  zweifelhaften?  Die  [Er- 
klarung]  Semuels  ist  aber  nicht  zu  wider- 
legen.  Rabina,  nach  Anderen,  R.  Nah  man 


b.  Ji^haq,  sagte:  Besser  ist  ein  scharfes לעשו ת השובר . אחט א ויו ם הבפירי ם סבפ ר 


ים הבפורי ם מבפר״׳עבירו ת •שבי ן אד ם למקו ם יו ם 


הבפורים מבפי ־ עבירו ת ׳שב ץ אר ם לחבי־־ ו א ץ 
יזם הבפורי ם מבפי ־ ע ד ׳שירצ ה ‘׳חביי* ו "דר ש רב י 
•י*•! אלעז ר ב ; עזרי ה 'טב ל חטאתיב ם לפנ י ה ־ תטהר ו 

עביי״ות •שבי ■ אד ם למקו ם יו ם חבפירי ם מבפי״^עביייי ת ^  c.stag  schaf'fkn  Sühne,  wenn א söhn  u 


Pfefferkorn  als  ein  Korb  voll  Kürbisse 
®AS  SÜNDOPFER  UND  DAS  SCHULD- 
I OPFER  WEGEN  EINER  GEWISSEN  SÜNDE 
SCHAFFEN  SÜHNE,  DER  T0D  UND  DER  VF.R- 


׳שבץ אד ם לחבי־־ י א ץ יו ם הבפו־־י ם מכפ ר ע ד שי־־צ ה 
אה חביי־ י אמי ־ רב י עקיב א א׳ש־־יב ם ישרא ל לפנ י 
מי את ם מטהי־י ז מ י מטה ר אהב ם אביב ם שבשמי ם 
שנאמר *וזרקת י עליב ם מי ם טהייי ם וטוד־הם" : 


Busse  dabei  ist,  die  Busse  schafft 

SÜHNE  WEGEN  LEICHTERER  SÜNDEN,  OB 

Gebote  oder  Verbote  betreffend;  we- 

GEN  STRENGERER  BLEIBT  SIE  SCHWEBEND, 


הנן*.r ׳  n  j • ו ! _ * « 1 
•*?.». "׳אש ס תלו י אח ר סנפ ־ בפרת ו דתנ ן חייב י חטאו ת 
ואשנדת ודאי ן שעב ר עליה ן יו ש הכפורי ש חייבי ן 
58 M ייבויוז ו  59 IM-{ -וזיינ ו דאבי י איניבי ן  00 M 
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■ ואוטי ־ מקו ה י^ראי * ה מ ה 


מקוה טבח י א ח הטטאי ט א! ז הק ב ח טטת ר א ח יהיא ל ׳ 65  j 
M אמא י ( | כתיב א בה י ■ | <) 6 M חנ י  aS מנשר י נפי ח  67 
M חנ י אחר . 


digen  und  Busse  thun,  so  lässt  man 

IHM  NICHT  GELINGEN,  BUSSE  ZU  THUN; 

[SAGT  JEMAND,]  ER  WERDE  SÜNDIGEN  UND 

der  Versöhnungstag  werde  Sühne 

SCHAFFEN,  SO  SCHAFFT  IHM  DER  VERSO!!- 
NUNGSTAG  KEINE  SÜHNE.  SÜNDEN  DES 

Menschen  gegenüber  Gott  sühnt  der 
Versöhnungstag,  Sünden  des  Men- 

SCHEN  GEGENÜBER  SEINEN  GENOSSEN  SÜHNT  DER  VERSÖHNUNGSTAG  NICHT  EHER, 
ALS  BIS  ER  SEINEN  GENOSSEN  BESÄNFTIGT  HAT.  R.  El.KÄZAR  B.  Äz.ARJA  TRUG  VOR: 
5'  Von  allen  euren  Sunden  vor  dem  Herrn  sollt  ihr  rein  werden , SÜNDEN  DES  Men- 
SCHEN  GEGENÜBER  GOTT  SÜHNT  DER  VERSÖHN!  NGSTAG,  SÜNDEN  DES  MENSCHEN 
GEGENÜBER  SEINEN  GENOSSEN  SÜHNT  DER  V E R SÖH N UNGST AG  NICHT  EHER,  ALS  BIS 

kr  seinen  Genossen  besänftigt  hat.  R.  Äqiba  sprach:  Heil  euch  Jisrakl  vor 

WEM  REINIGT  IHR  EUCH,  WER  REINIGT  EUCH?  — EUER  VATER  IM  H1MMEL,  WIE 
ES  HEISST:'5  Und  ich  werde  reines  J i'asscr  über  euch  sprengen,  dass  ihr  rein  werdet. 

GEMARA.  Nur  ein  Schuldopfer  wegen  einer  gewissen  Sünde,  nicht  aber  eines 
wegen  einer  zweifelhaften,  — auch  bei  diesem  wird  ja  *Sühne“  genannt!?  — Jenes 
schafft  vollständige  Sühne,  während  das  Sündopfer  wegen  einer  zweifelhaften  Sünde 
keine  vollständige  Sühne  schafft;  oder  aber:  wegen  jener  kann  nichts  anderes  Sühne 
schaffen,  wegen  der  zweifelhaften  kann  auch  anderes  Sühne  schaffen,  denn  es  wird 
gelehrt,  dass  wenn  jemand  Sündopfer  oder  Schuldopfer  wegen  gewisser  Sünden  dar- 
zubringen  hat  und  der  Versöhnungstag  vorüber  ist,  er  sie  dennoch  darbringen 
255.  Lev.  16.30.  256.  Et  36.25. 
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אשפות תליי ן פטורין : מיס ה ויו ם הבפורי ם סבפי־י ן*  müsse,  wenn  aber  Schuldopfer  wegen  zwei- 
עם התשובה : ע ם התשוב ה אי ן כפנ י עצמ ן ל א  felhafter  Sünden,  er  sie  nicht  mehr  dar- 
11"? ניסאי׳דל א ברב י דתניאירב י אומ ר ע ל ב ל עבירו ת  zubringen  brauche. 

■"•’*שבתור ה בי ן עש ה תשוב ה בי ן ל א*עש ה תשובה  Der  Tod  und  der  Versöhnungstag 
(p$6a| ׳־ • יו ם "בפו ר מכפ ר ״חו ץ מפור ק עו ל ומגל ה פני ם  verschaffen  Sühne,  wenn  Busse  dabei 
בתורה וסיפ ר בדי ת ”בש ר שא ם עש ה תשוב ה יו ם  ist.  Also  nur  wenn  Busse  dabei  ist,  nicht 
הבפורים מבפ ד וא ם ל א עש ה תשוב ה אי ן יו ם  aber  diese  allein,  somit  vertritt  dies  nicht 
הבפורים סבפ ר אפיל ו תיס א רבי״תשוב ה בעי א יו ם  die  Ansicht  Rabbis,  denn  es  wird  gelehrt: 
הבפורים יו ם הבפורי ם ל א בעי א תשובה : תשיב ה  Rabbi  sagte:  Alle  in  der  Gesetzlehre  ge- 

:״ ! מכפר ת ע ל עבירו ת קלו ת ע ל עש ה יע ל ל א תעשהnannten  Sünden  sühnt derVersöhnungstag, 
השתא ע ל ל א תעש ה מכפר ת ע ל עש ה סיבעי א  einerlei  ob  man  Busse  gethan  hat  oder 
אמר ר ב יהוד ה הב י קאם ר ע ל עש ה וע ל ל א תעש ה  nicht,  ausser  wenn  jemand  das  Joch  ab- 
שניתק לעש ה וע ל ל א תעש ה גמו ר ל א ורמינה י  wirft״’,  das  Gesetz  falsch  deutet,  oder  das 
אלו ה ן קלו ת עש ה ול א תעש ה’חו ץ ״מל א תש א■  Bündnis  des  Fleisches״'zerstört,  hat  er  Busse 
foi.sb ז 1 ל א תש א וב ל דדס י ליה”ת א שס ע רב י יהוד ה אוס ר•  gethan,  so  sühnt  es  der  Versöhnungstag, 
,,'*"',’ב ל שהי א סל א תש א ולסט ה תשוב ה מכפר ת מלא  hat  er  nicht  Busse  gethan,  so  sühnt  es 
תשא ולמעל ה תשוב ה תול ה ויו ם הכפויי ם סבפ ר  der  Versöhnungstag  nicht.  — Du  kannst 
לא תש א וב ל דרס י לי ה ת א שס ע לפ י שנאס ר  auch  sagen,  dass  hier  die  Ansicht  Rabbis 
בחורב תשוב ה ונק ה יבו ל א ף ל א תשא״עמה ן תלמו ד  vertreten  ist,  denn  zur  Busse  ist  der  Ver- 
16  i4 ,לומ ר‘ל א ינק ה יבו ל א ף שא ר חייב י לאויךב ן תלמי ד  » söhmingstag  nötig,  nicht  aber  die  Busse 
לומר א ת •שס ו שס ו הו א דאינ ו מנק ה אב ל מנק ה  zum  Versöhnungstag. 

שאר הייב י לאוי ן תנא י הי א דתני א ע ל ס ה תשוב ה  Die  Busse  schafft  Sühne  wegen 
מכפרת ע ל עש ה וע ל ל א תעש ה שנית ק לעש ה וע ל  leichter  Sünden,  ob  Gebote  oder  Ver- 
סה תשוב ה .תול ה ויו ם הכפויי ם סבפ ר ע ל כריתו ת  bote  betreffend.  Wenn  sie  sogar  Ver- 
ועל מיתו ת בי ת די ן וע ל ל א תעש ה נסור : אמ י  «bote  sühnt,  wozu  braucht  dies  von  den 
71  1:  69 | |  70 ־ 1 תעש ה  \ •a«m+M68  Geboten  gelehrt  zu  werden!?  R.  Jehuda  • 
M 74  Ip*m  -fl  M 73  I 3+M  72  %  חכפורי ם  VM  erwiderte:  Er  meint  es  wie  folgt:  Gebote 
תשא  *fn ת״ ש א^ ו ה ן חסויו ת כריתו ת ומיתו ת כי ת די ן  +|  und  Verbote,  die  von  einem  Gebot  ab- 
.p-M  76  II  ;ע«ז~  M 75  l |תש א ובי י דדם • ייה  aS  hä״gig  sind־”.  - Richtige  Verbote  etwa 
nicht,  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweiseil:  Folgende  sind  leichte  |Sü11den: 
die  Uebertretung  von|  Geboten  und  Verbote,  mit  Ausnahme  von  :Du  sollst  nicht  aus- 
sprechen *"!?  — Du  sollst  nicht  aussprechen,  und  alles,  was  dem  gleicht״'.  — j;Komn! 
und  höre:  R.‘ Jehuda  sagte:  Alles,  was  unter  [dem  Verbot:)  du  sollst  nicht  anssprechen , 
steht,  sühut  die  Busse,  was  über  [dem  Verbot:)  du  sollst  nicht  aussprechen , steht, 
lässt  die  Busse  schweben  und  der  Versöhnungstag  sühnt  es!?  — Du  sollst  nicht 
aussprechen , und  alles,  was  dem  gleicht.  — Komm  und  höre:  Beim  |Berg)  Horeb  wird 
von  der  Sühne  durch  Busse  gesprochen,  mau  könnte  daher  glauben,  dies  erstrecke 
sich  auch  auf  [das  Verbot:)  Du  sollst  nicht  aussprechen , so  heisst  es:״“r vird  nicht  ver- 
geben ; man  könnte  glauben,  dies  erstrecke  sich  auch  auf  andere  Verbote,  so  heisst 
es^scincn  Namen , das  | Aussprechen | seines  Namens  vergiebt  er  nicht,  wol  aber  andere 
Verbote!? — Hierüber  (streiten]  Tannahn,  denn  es  wird  gelehrt:  Was  sühnt  die  Busse? 
— [die  Unterlassung  des[  Gebots  und  das  Verbot,  welches  von  einem  Gebot  abhängt; 
welche  Sünden  bleiben  durch  die  Busse  schweben  und  werden  durch  den  Ver- 
söhmingstag  gesühnt?  — solche,  auf  welche  die  Ausrottungsstrafe  oder  die  Hin- 

257.  Dh.  Gott  verleugnet.  25Ä  Die  Beschucidung.  256.  Ein  Verbot,  das  durch 

ilie  Unterlassung  eines  Gebot»  uusgeübt  wird.  260.  Sc.  den  Namen  Gottes,  dh.  Meineid:  Ex. 

20,7.  261.  Richtige  Verbote.  262.  Kx.  34,7. 
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•».»« מ ר לפ י שנאמ ר בהור ב”ונק ה מנ א ל ן דתני א ’דנ י  richtuug  durch  das  Gericht  gesetzt  ist  und 


אלעזר אומ ר א י אפש ר לומ ר נק ה שכב ר נאמ ר ל א 


riclitige  Verbote. 


Der  Meister  sagte:  Beim  |Berg|  Horeb ינק ה וא י אפש ר לומ ר י י א ינק ה שבב ר נאמ ר נק ה 
wird  von  der  Vergebung  [durch  Busse|  ge- ה א כיצ ד מנק ה הו א לשבי ן ואינ ו מנק ה לשאינ ן 
sprechen.  Woher  dies?  — Es  wird  gelehrt: שבין : שא ל רב י מת י א כ ן חר ש א ת רב י אלעז ר כ ן ג 
R.  EleAzar  sagte:  Man  kann  nicht  sagen, עזרי ה ברומ י שמע ת ארבע ה חלוק י כפר ה שהי ה«« 
er  vergebe,  wo  es  ja  heisst,  dass  er  nicht רב י ישמעא ל דור ש אמר״שלש ה ה ן ותשוב ה ע ב כ ל 


!אחד ואח ד 


"י! 


vergebe,  man  kann  nicht  sagen,  er  ver- 
gebe  nicht,  wo  es  ja  heisst,  dass  er  wol ״■«•׳ * שמיחלי ; ל ד “שנאמ י •טוב י בני ב שיבבי ם עב ר ע ל 
vergebe;  wie  ist  dies  nun  [zu  erklären]?  to ל א תעש ה ועש ה תשוב ה תשוב ה תול ה ויו ם' 

— er  vergiebt  denen,  die  Busse  thun,  nicht י•■ ‘ הכפורי ם מכפ ר שנאמ ר 'כ י ביו ב הז ה יבפ ר עליכ ש*.*► 
aber  denen,  die  keine  Busse  thun. ונר ] מבל״חטאתיכ ש עבי * ע ל כריתו ת ומיתו ת בי ת| 

R.  Mathja  b.  HereS  fragte  R.  Eleäzar די ן ועש ה 'תשוב ה תשוב ה ויו ב הכפורי ב תולי ן 
b.  Azarja  in  Rom:  Hast  du  von  den  vier ויסורי ן ממרקי ן שנאמ ר ופקדת י בשב ט פשע ש ובננעי ב »>.»». » 
Klassen  der  Sühne  gehört,  über  welche  !עונ ב אבי 1 מ י שי ש חלו ל הש ב ביד ו אי ן ל ו ב ח ל 
R.  Jismäel  vortrug?  Dieser  erwiderte:  Es בתשוב ה לתלו ת ול א ביו ם ־בפורי ם לכפ ר ול א 
sind  drei  und  bei  jeder  ist  die  Sühne  er- ביסורי ן למר ק אל א בול ן חולי ן ומית ה ממרק ת 
forderlich:  hat  jemand  ein  Gebot  über- מ ר'וננל ה באזנ י ה צבאו ת א ב יכפ ר העי ן הז ה  S'iw  :w-2 f.U 
treten  und  Busse  gethan,  so  verlässt  er לכ ב ע ד תמתון : היב י דמ י חלו ל הש ש אמ ר ר ב 
seinen  Platz  nicht,  als  bis  man  ihm  ver-  *> כנ ץ'*אנ א א י שקילנ א בישר א משבח א ול א יהיבנ א 
geben  hat,  denn  es  heisst  •ffThut  Busse,  ihr דמ י לאלת ר אמ י אבי י ל א שנ ו אל א באתר א דל א 
abtrünnige  Kinder•,  hat  jemand  ein  Verbot תבע י אב ל באתר א דתבע י לי ת ל ן ב ה אמ ד רבינ א 

ומתא מהשי א א ת ר א דתבע י הו א אביי״ב ד שקי ל 
בישרא סתר י שותפ י יהי ב זוז א להא י וזוז א להא י 


77 M תשוב ת ונק ה ״.שיכ ה מ ג י 4 .  78 M שמעת י | |  79 M 
+ M 80  S •| - מי ד  M S1 -) - עש ה וע ל  82 ‘ t 
מוסאותינט [ M 83  j (אנא ] דשקיינ א אימצ א מטבה א ו^ א יהי ־ 


ליה דם • .יהנ י 0יי* י באת- א 
שותטי. 


84 M נ י הו ה שדיי * םבתר י 


ausgeübt  und  Busse  gethan,  so  lässt  es  die 
Busse  schwebend  und  der  Versöhnungstag 
schafft  ihm  Sühne,  wie  es  heisst:**/?׳•««  an 
diesem  Tag  wird  er  euch  Sühne  schaffen  t!r\ 
von  allen  euren  Sünden•,  hat  jemand  [eine 
Sünde,  auf  welche)  die  Ausrottungsstrafe 
oder  die  Hinrichtung  durch  das  Gericht 
gesetzt  ist,  ausgeübt  und  Busse  gethan,  so  lassen  sie  Busse  und  Versöhnungstag 
schweben  und  Züchtigungen  spülen*' sic  weg,  denn  es  heisst:  ^ Ich  werde  mit  dem 
Stoch  ihr  V ergehen  ahnden  und  ihre  Verschuldung  mit  Schlügen-,  wenn  jemand  aber 
Entweihung  des  göttlichen  Namens  sich  zu  Schulden  kommen  Hess,  so  kann  dies 
weder  die  Busse  schweben  lassen,  noch  der  Versöhnungstag  sühnen,  noch  die  Züch- 
tigung  wegspülen,  vielmehr  bleibt  dies  bei  alledem  schwebend  und  nur  der  Tod  spült 
dies  weg,  wie  es  heisst:*' Der  Herr  der  Heerscharen  hat  sieh  in  meinen  Ohren  ver- 
nehmen  lassen:  1 Vahrlieh  diese  Sünde  soll  euch  nicht  vergeben  werden,  bis  ihr  sterbt. 

Was  gilt  als  Entweihung  des  göttlichen  Namens?  Rabh  erwiderte:  Bei  mir,  wenn 
ich  Fleisch  vom  Schlächter  kaufe  und  ihm  nicht  sofort  das  Geld  gebe.  Abajje  sagte: 
Dies  gilt  nur  von  einer  Ortschaft,  wo  es  nicht  üblich  ist,  |das  Geld[  einzuziehen,  in 
einer  Ortschaft  aber,  wo  es  üblich  ist,  |das  Geld|  einzuziehen,  ist  nichts  daran.  Rabina 
sprach:  Matha-Mchasja  ist  eine  Ortschaft,  wo  man  [das  Geld[  einzuziehen  pflegt 
Wenn  Abajje  Fleisch  von  zwei  Gesellschaftern  kaufte,  zahlte  er  jedem  besonders  und 


205.  Die  Wurzel מי ק  rrifh-n,  sthäMcrn,  spüün. 


264.  J.cv.  16.30. 


263.  Jer.  3,14. 


potirc»  im  gewöhnlichen  Sinn  tvon  Geräten!  u.  bildlich  (wie  an  dieser  Stelle!  ist  im  T.  sehr  bekannt,  eine 
Ideutifümjug  mit  dem  samaritanischeu מר ק  brsahten,  (cf.  Kiroihkim,  Karmr  Snmron  p.  53)  ist  durch- 

aus  nicht  /,.ulüssig.  266.  Ps.  80,33.  267.  Jcs.  22,14. 
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והדר מקרב’*להו ן כב י הדד י ועבי ד חושבנ א רב י יוחנ ן  nachher  führte  er  sie  zusammen  und  rech- 
אסר בנ ץ אנ א דמסגיג א"ארב ע אמו ת בל א תור ה  netc  mit  ihnen  ah.  R.  Johanan  erwiderte: 
ובלא תפילין״תיח ק דבי״רב י ינא י אס ר ב ל שחבירי ו  Bei  mir,  wenn  ich  vier  Ellen  ohne  Gesetzes- 
מתביישין *'מחמ ת שמועת ו היינ ו חלו ל ר.ש מ אמ ר  Studium  und  ohne  Tephillin“'gehe.  Jighaq 
רב גחמ ן ב ר יצה ק בנו ן דק א אסר י איגש י שר א  & aus  der  Schule  R.  Jannajs  sagte:  Wenn  sich 
*m לי ה מרי ה לפלגי א אבי י אמ ר בדתגי א 'ואהב ת א ת  seine  Kollegen  wegen  seines  Leumunds 
ה׳ אלהי ך שיה א ש ם שמי ם’מתאה ב ע ל יד ך שיהא(<861ק ן  schämen,  so  ist  dies  eine  Entweihung  des 
קורא ושונ ה ומשמ ש תלמיד י חבסי ם ויה א משא ו"  göttlichen  Namens.  R.  Nahmau  b.  Jitphaq 
ומתני בנח ת ע ם הבריות״ט ה הבריו ת אוטמ ת עלי ו  erklärte:  Wenn  zum  Beispiel  die  Menschen 
0! “אשר י אבי ו שלמד ו תור ה אשר י רב ו שלמד ו תור ה  sagen:  Verzeihe  ihm  der  Herr!  Abajje  er- 
אוי לה ם ”לבריו ת של א למד ו תור ה פלונ י “שלמ ד  klärte:  Wie  gelehrt  wird:״'#«  sollst  den 
תורה'"רא ו כמ ה נאי ם דרכי ו במ ה מתוקני ם מעשי ו  Herrn,  deinen  Gott,  lieben , der  Name  des 
עליו הכתו ב אומ ר’ויאמ ר ל י עבד י [איזה ] ישרא ל  Himmels  soll  durch  dich  beliebt  werden: 
אשד ב ך אתפא ר אב ל מ י שקור א ושונ ה'ומשמ ש  wenn  jemand  [die  Schrift!  liest,  (das  Ge- 
ג! תלמיד י חכמי ם ואי ן משא ו ומתנ ו באמונ ה ואי ן  setz | studirt  und  Umgang  mit  Gelehrten 
דבורו בנח ת ע ם הבריות״מ ה הבריו ת אומרו ת עלי ו  pflegt  und  sein  Verkehr  mit  den  Leuten 
אוי ל ו לפלונ י שלמ ד תור ה או י ל י לאבי ו שלמד ו  höflich  ist,  was  sprechen  die  Leute  über 
תורה או י ל ו לרב ו שלמד ו תוד ה פלונ י שלמ ד תור ה  ihn?  — Heil  seinem  Vater,  der  ihn  das 
ראו כמ ה מקולקלי ן'”מעשי ו וכמ ה מכוערי ן דרכי ו”  Gesetz  lehrte,  heil  seinem  Lehrer,  der  ihn 
UM,»0 * ועלי ו הכתו ב אומ ר *באמ ר לה ם ע ם ה ׳ אל ה ומארצ ו  das  Gesetz  lehrte,  wehe  den  Menschen, 
יצאו: אמ ר רב י חמ א ב ר הניג א גדול ה תשוב ה  die  das  Gesetz  nicht  gelernt  haben;  dieser 
h״.u,6 שמביא ה רפאו ת לעיל ם שנאמ ר ארפ א משובת ם  hat  das  Gesetz  gelernt,  seht  doch,  wie 
אהבם נדב ה רב י המ א ב ר חגיג א רמ י כתי ב'שוב ו  schön  seine  Wandlungen  sind,  wie  recht- 
בנים שובבי ם דמעיקר א שובבי ם את ם וכתי ב ארפ א. ״  schaffen  seine  Handlungen!  lieber  ihn 
׳* משובתיב ם ל א קשי א כא ן מאהב ה בא ן מירא ה"ר ב■  spricht  der  Schriftvers:'”f-׳W  er  sprach  zu 
יהודה רמ י כתי ב שוב ו בני ם שובבי ם'וכתי ב ארפ א  mir:  Mein  Diener  bist  du,  Jisrad,  auf  den 

ieh  stolz  bin.  Wenn  jemand  aber  [die  Schrift! 
liest,  |das  Gesetz]  studirt  und  Umgang  mit 
Gelehrten  pflegt  und  nicht  gewissenhaft 
im  Verkehr  und  höflich  in  der  Unterhai- 
tung  mit  den  Menschen  ist,  was  sprechen 
die  Menschen  über  ihn?  — Wehe  diesem, 
der  das  Gesetz  gelernt  hat,  wehe  seinem 
Vater,  der  ihn  das  Gesetz  lehrte,  wehe 
seinem  Lehrer,  der  ihn  das  Gesetz  lehrte,  dieser  hat  das  Gesetz  gelernt,  seht  doch, 
wie  entartet  seine  Handlungen  sind,  wie  hässlich  seine  Wandlungen!  lieber  ihn 
spricht  der  Schrift vers:‘"/«rtVv//  man  von  ihnen  sagte:  diese  sind  das  Volk  des  Herrn, 
und  doch  mussten  sie  aus  seinem  Land  fort. 

R.  Hama  b.  Hanina  sagte:  Bedeutend  ist  die  Busse,  dass  sie  Heilung  über  die 
Welt  bringt,  denn  es  I1eisst:"‘/r7/  will  ihre  Verwilderung  heilen , sie  freiwillig  lieben. 
R.  Hama  b.  Hanina  wies  auf  einen  Widerspruch  hin:  es  hcisst:,; 'Kehrt  um,  ihr  aus- 
gelassenen  Kinder,  von  vornherein  waren  sie  also  nur  ausgelassen"‘,  dagegen  heisst 
es:״ Ich  will  eure  Verwilderung  heilen !?  — Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine,  wenn 
|die  Busse|  aus  Liebe  geschieht,  das  Andere,  wenn  aus  Furcht.  R.  Jehuda  wies 
m 'ä  BATsT  16' 269 ' . 2 א.  Dt.  6,5.  270.  Jes.  49,3.  ' ' 271.  K«.  3A20. 

272.  Ho*.  14,5.  273.  Jer.  3,22.  274.  Oie  Bezeichnung  ״ausgelassen"  ist  eine  viel  mildere; 

vielleicht  aber  wird שוב ב  von שו ב  zuriukkthren  hergeleitet. 


85 ! 1 ״ת ו  86 M — א א | |  87 M א " ר י*ה ק דכ י רנ י 
אם* |אמר | נ י 8  88 ’ I—ר •  89 M משבעעת ו הינ י 

דמי א ד נ ם י סט ! דאמיי ו שר א M 90  g אד ם קרי ש וישמ ש 

ת ח ;יוד ע משא ו  11  91 M ־4 ־ בשו ק |  92 M ־ן ־ אשר י 

םייגי שי־ד ר .יער ה  M 93  jj למ י שי א  94  |j ת ש^רד ו K 
95 M ראית ם |  96 M ישימ ש . rrr יאינ י ייד ע מ י ם יא ק : ] 
97 M |-(-וביע ם כאבי ו א י כרכי ] |  98 M דרכ י כמ ה מביע ׳ 
מעש  99 Q M רנ_.מיראה . [א"* • יהוד ה ר ב רמי } | | 1 B 
— ונתיב . 
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auf  einen  Widerspruch  hin : es  heisst:  Kehrt 
um,  ihr  ausgelassenen  Kinder,  ich  •will  eure 
Verwilderung  heilen,  dagegen  heisst  es: 

Denn  ich  hin  euer  Herr,  ich  will  euch 
einen  aus  einer  Stadt  und  zwei  aus  einer 
Familie  holen •*״!?  — Das  ist  kein  Wider- 
spruch,  das  Eine,  wenn  |die  Busse]  aus 
Liebe  oder  Furcht  geschieht,  das  Andere, 
wenn  durch  Züchtigung. 

R.  Levi  sagte:  Bedeutend  ist  die  Busse,  !ושו ב אל י נא ם וד : אב ר רב י'יונת ן כדולר . השוב ה ״ 
dass  sie  bis  zum  Thron  der  Herrlichkeit שמקרב ת א ת הגאול ה שנאמ ר יוב א לצי ץ טא ל ולשב י 
reicht,  denn  es  hcisst:'’AY///r  zurück,  / is -  פש ע ביעק ב טד . טע ש וב א לצי ץ גוא ל משו ם דשב י 


טשובתיבש וכתי ב'הנד . |אנבי ] בעלת י בב ס ולקחת י 
אתבש אח ד כעי ר ושגי ש כששפח ה ל א קשי א בא ן 
באהבה'א ו כירא ה בא ן ע ל יד י יסורין, : אמ ר רב י 
לד גדול ה תשוב ה שכנע ת ע ד בס א הכבו ד שנאב ד 
זי*י^'שוב ה ישראי * ע ד ה ׳ אלהיך : יאש ר רב י יוחנ ן 

גדדיה תשוב ה שדיח ה א ת ל א תעש ה שבתור ה 
שנאסר'לאס ר ה ן ישל ח אי ש (איש ) א ת אשת ו 
והלכה בארצ ו והיתד . לאי ש אה ד הישו ב אלי ה עו ד 
הלא הנו ף תהנ ף האר ץ ההי א וא ת זני ת רעי ם רבי ש 


פשע ביעקב’ ; אכ ד די ש לקי ש גדול ה תשוב ה 


rac'l,  zum  Herrn,  deinem  Gott. 


R.  Johanan  sagte:  Bedeutend  ist  die שזדונו ת נעשו ת ל ו בשכנו ת שנאב ר ‘שוב ה ישדא ל 


Busse,  dass  sie  ein  Verbot  der  Gesetzlehre ע ד ה ׳ אלהי ך ב י כשל ת בעונ ך ה א עו ן טזי ד הי א י־ ו 
verdrängt,  denn  cs  heisst:'"  Wenn  einer  sein ק א קר י לי ה כבשו־ 1 אינ י והאט ד רי ש לקי ש גדול ה 


מרשעתו חי ה יחיה : ''אב ד רב י יצח ק אטר י בכערב א 
משכיח'דרב א ב ר כר י ב א ורא ה של א בטד ת הקדו ש 

2 M (מאן ) 3 M -{- ר יוחג ! רמ י כתי ב ש ב־ ש וכתי ב  ke'k 
משוב אי ה גרב ה כ י ש ב א6 י ממנ ו יי־ ק כא ! מאהב ה כא ; מייא ת 
4 M גת ;  4•]  MS אמ י רי ש ייקי ש גיורי ה תשוב ה שמקרב ת 
את הישוע ה שנ א ב ה אמי ־ ה שמד י משס ט ועש ו שדקה ! 6 
M — אד ■—מי • 7 א דיבה . 


Weib  entlasst  und  sie  von  ihm  fortgeht  und תשוב ה שזדונו ת נעשו ת ל ו בזכיו ת שנאב ד 'ובשי ש  t,.«,» 
einen  anderen  heiratet,  kann  er  dann  •wieder רש ע כרשעת ו ועש ה בשפ ט וצדק ה עליה ש חי ה 
zu  ihr  zurückkehren?  Würde  ein  solches יחי ה ל א קשי א בא ן כאהב ה בא ן כיראה : אט ד רב י 
Isind  nicht  dadurch  entweiht  werden  f Du  so שטוא ל ב ר נחבג י אט ־ רב י יונת ; גדול ה תשוב ה 
aber  hast  mit  vielen  Buhlen  gehurt  und שטארכ ת שנותי ו ש ל אד ש שנאב ד ובשו ב רש ע 
sollst  doch  zu  mir  zurüekkehreu,  Spruch  des 
Herrn. 

R.  Jonathan  sagte:  Bedeutend  ist  die 
Busse,  dass  sie  die  Erlösung  herbeiführt, 
denn  es  heisst  f'Es  wird  für  ijon  ein  Erlöser 
kommen  und  für  die,  die  sieh  in  Ja q ob  von 
der  Sunde  bekehren•,  weshalb  wird  für  (,'ijon 

ein  Erlöser  kommen,  weil  sie  sich  in  Jäqob  von  ihrer  Sünde  bekehren. 

Res-LaqiS  sagte:  Bedeutend  ist  die  Busse,  dass  durch  sie  die  vorsätzlichen 
Sünden  zu  fahrlässigen  werden,  denn  es  heisst  :'״Kehre  um,  o Jisrael,  zum  Herrn, 
deinem  Gott,  denn  durch  deine  Sünde  bist  du  gestrauchelt•,  unter  "Sünde■“  ist  ja  die 
vorsätzliche“/.»!  verstehen,  dennoch  gebraucht  er  hierbei  ]den  Ausdruck]  "straucheln“. 

— Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  Res-Laqis  sagte  ja,  die  Busse  sei  so  bedeutend,  dass 
durch  sie  die  vorsätzlichen  Sünden  in  verdienstliche  Handlungen  umgewandelt  wer- 
den,  denn  es  heisst : ' Und  wenn  sieh  ein  Gottloser  von  seiner  Gottlosigkeit  bekehrt  und 
Recht  und  Gerechtigkeit  übt , so  soll  er  derentwegen  leben  bleibend  — Das  ist  kein 
Widerspruch,  das  Eine,  wenn  er  aus  Liebe  | Busse  thut],  das  Andere,  wenn  ans  Furcht 
R.  Semuel  b.  Nahmani  sagte  im  Namen  R.  Jonathans:  Bedeutend  ist  die  Busse, 
dass  sie  die  Jahre  des  Menschen  verlängert,  denn  es  heisst:  Wenn  sieh  der  Gottlose 
von  seiner  Gottlosigkeit  bekehrt , so  •wird  er  leben  bleiben. 

R.  Ji^haq  sagte:  Im  Westen  sagten  sie  im  Namen  des  Raba  b.  Mari:  Komm 
und  siehe,  wie  verschieden  die  Handlungsweise  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  von 
der  Handlungsweise  des  | Menschen  aus|  Fleisch  und  Blut  ist,  die  Handlungsweise 
275.  In  «lern  einen  V5״  werden  sie ׳ ׳Kinder''  in  <10111  anderen  aber  ׳'Diener''  genannt.  276. 

Ilos.  14.2.  277.  Jcr.  3.1.  278.  Jts.  50,20.  270.  Ho*.  14,2.  280. 

Cf.  S.  852  Z.  10.  2S1.  Ez.  33.19. 
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ברוך הו א מד ת בש ר וד ם מד ת בש ר וד ם מקני ט 
את הכיר ו"בדברי ס ספ ק מתפיי ס הימנ ו ספ ק אי ן 
מתפייס הימנ ו וא ם תאמ ר"מתפיי ס הימנ ו ספ ק 
מתפייס בדברי ם ספ ק אי ן מתפיי ס ברבדי ם אב ר 


eines  [Menschen  ans[  Fleisch  und  Blut  ist: 
wenn  jemand  seinen  Genossen  erzürnt,  so 
ist  es  zweifelhaft,  ob  er  sich  versöhnen 
lässt  oder  nicht,  und  wenn  mau  auch  an- 
4 הקדו ש ברו ך הוא״אד ם עוב ר עביר ה בסת ר מתפיי ס nimmt,  er  lasse  sich  versöhnen,  so  ist  es 
h».u,3 טמנ ו בדברי ם שנאמ ר "קה ו עמכ ם דברי ם ושוב ו א ל  zweifelhaft,  ob  er  sich  durch  blosse  Worte 
ה׳(אלהיבם ) ול א עו ד אל א שמחזי ק ל ו טוב ה שנאמ ר  versöhnen  lässt  oder  nicht,  anders  aber 
*.יק ה טו ב ול א עו ד אל א שמעל ה עלי ו הבתו ב באיל ו’  verfährt  der  Heilige,  gebenedeit  sei  er: 
m.הקרי ב פרי ם שנאמ ר'ונשלמ ה פרי ם שפתינ ו שמ א  wenn  ein  Mensch  heimlich  eine  Sünde  be- 
.*,.,5  10 תאמ ר פר י חוב ה תלמו ד לומ ר'ארפ א משובת ם  geht,  so  lässt  er  sich  von  ihm  durch  Worte 
אוהבם נדבה : “תני א הי ה רב י “מאי ר אומ ר גדול ה  versöhnen,  denn  es  heisst:"' .V«•/«״״•/  Wort!•. 
תשובה שבשבי ל יהי ר שעש ה תשוב ה מוחלי ן לב ל  mit  euch  und  kehrt  damit  zum  Herrn  um\ 
העולם “בול ו שנאמ ר ארפ א משובת ם אהב ם נדב ה  und  noch  mehr:  er  ist  ihm  dankbar,-'denn 
בי ש ב אפ י טמנ ו מה ם ל א נאמ ר אל א ממנ ו היכ י  es  heisst:-*״««/  greife  zur  Güte.  Und  noch 
<j־3.־־b 4 ! דמ י בע ל תשוב ה אמ ד ר ב יהודה “ יכנו [ שבא ת ליד ו  mehr,  die  ,Schrift  rechnet  es  ihm  an,  als 
רב- עביר ה פע ם 'ראשונ ה ושני ה וניצ ל הימנ ה מחי י  habe  er  Farren  dargebracht,  denn  es  heisst: 

:׳ " ר ב יהוד ה באות ה אש ה באות ו פר ק באות ו מקום  Wir  •wollen  die  Farren [opfrr]  mit  unseren 
אמר ר ב יהוד ה ר ב רמ י כתי ב אשר י געו י פש ע  Lippen  entrichten.  Vielleicht  glaubst  du, 
בסוי המא ה וכתי ב י מכס ה פשעי ו ל א יצלי ה ל א ג,י5־י, י  Pflich  topfet-  Farren,  so  heisst  es:  Ich  will 
קשיא ה א בחט א מפורסמ״ה א בחט א שאינ ו מפורס ם  » ihre  Verwilderung  heilen , sie  /reizeil lig 
רב זוטר א ב ר טובי ה אמ ר'ר ב נחמ ן בא ן בעבירו ת  lieben. 

:שבי ן אד ם לחביר ו בא ן בעבירות״שבי ן אד ם למקום  Es  wird  gelehrt:  R.  Mcir  sagte:  Be- 

הניא רב י יוס י ב ר יהוד ה אומ ר אד ם עוב ר עביר ה  deutend  ist  die  Busse,  dass  man,  wenn 
פעם ראשונ ה מוחלין״ל ו שני ה מוחלי ן ל ו שלישי ת  einer  Busse  tliut,  der  ganzen  Welt,  [die 
*"•5 * מוחלי ן ל ו רביעי ת אי ן מוחלי ן ל ו שנאמ ר'ב ה אמר*.־  Sünden | verzeiht,  denn  es  heisst:”‘/«׳/־  •will 
ה׳ ע ל שלש ה פשע י ישרא ל וע ל ארבע ה ל א אשיבנ ו  ihre  I י erwildcmng  heilen , sie  freiwillig  lie- 
>:•**»ונאמ ר ה ן כ ל אל ה יפע ל א ל פעמי ם •סלו ש ע ם נב ר'  bat,  denn  mein  Zorn  hat  sieh  von  ihm  ge- 

•wandt , es  heisst  nicht:  von  ihnen,  sondern: 
von  ihm.  - - Was  heisst  Bussfertigkeit? 
R.  Jehuda  erwiderte:  Wenn  er  einmal  und 
zweimal  Gelegenheit  zur  Sünde  hatte  und 
ihr  entgangen  ist.  R.  Jehuda  bemerkte: 
Mit  derselben  Frau,  ztt  derselben  Zeit  und  auf  demselben  Platz. 

R.  Jehuda  sagte:  Rablt  wies  auf  einen  Widerspruch  hin:  es  heisst:  ”,Heil  dem, 
dessen  Sünde  vergeben,  dessen  Verfehlung  bedeckt  ist,  dagegen  heisst  es ■f  Wer  seine 
Sünden  zudeekt,  •wird  kein  Gelingen  haben'?.  — Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine 
handelt  von  bekannt  gewordenen  Sünden,  das  Andere  handelt  von  unbekannt  ge- 
bliebeneu  Sünden.  R.  Zutra  b.  Tobija  erklärte  im  Namen  R.  Nahmans:  Das  Eine 
handelt  von  Sünden  gegenüber  seinem  Genossen,  das  Andere  handelt  von  Sünden 
gegenüber  Gott. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Jose  b.  Jehuda  sagte:  Wenn  jemand  einmal  eine  Sünde 
begeht,  so  vergiebt  man  sie  ihm,  zum  zweiten  Mal  vergiebt  man  sie  ihm  eben- 
falls,  zum  dritten  Mal  vergiebt  man  sie  ihm  ebenfalls,  zum  vierten  Mal  vergiebt  man 
sie  ihm  nicht  mehr,  denn  es  heisst : ',.S״  spricht  der  Herr:  Wegen  der  drei  Sünden 
Jisrat'ls,  -wegen  der  vier  •will  ich  es  nicht  mehr  rückgängig  machen■,  ferner  heisst  es: 
282.  Ilos.  N,3.  283.  Hcbr.  Wortlaut:  er  erkennt  die  Güte  au.  284.  lb.  V.  5. 

285.  1N.32,1.*  286.  Pr.  28,13.  287.  Am.  2,0. 
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- 'Siehe , dies  alles  thut  Gott  mit  dem  Mai- מא י ואיפ ר וב י תיפ א הג י טיל י בציבו ר אב ל ביהי ד 
sehe»  xueimal  und  dreimal.  — Wozu  ist  •ל א ה א שפ ע ח ן ב ל אל ה יפע ל א ל פעפי ם שלש 
der  zweite  Schriftvers  nötig?  — Man  könn- ע ם גב ר■’פבא ן ואיל ך אי ן פוחלי ן ל ו שגאט ר ע ל 
te  glauben,  dies  gelte  nur  von  einer  Ge- שליש ה פשע י ישרא ל וע ל ארבע ה ל א אשיבג ו:1'תג ר 
meinschaft,  nicht  aber  von  einem  einzel-  5  רבנ ן עבירו ת שהתוד ה עליה ן יו ם הבפורי ם ז ה"ל א 
nen,  so  komm  und  höre:  Siehe , dies  alles יתוד ה עליה ן יו ם הבפורי ם אח ר ”וא ם שג ה בה ן 
thut  Gott  mit  dem  Menschen  xccimal  und צרי ך להתודות״יו ם הבפודי ם אח ד וא ם ל א שג ה בה ן 
dreimal ; von  da  ab  vergiebt  man  ihm  nicht וחז ר והתוד ה עליהן״עלי ו הבהו ב אופריבבל ב ש כ”  *.**.« 
mehr,  denn  es  heisst:  Wegen  der  drei  Sun- ע ל קא ו בסי ל שונ ה באולת ו רב י אליעז ר ב ן יעק ב 
den  /Israels,  wegen  der  vier  will  ich  es  nicht  1«אופ ר ב ל שבן״שהו א פשוב ח שנאפ ר °כ י פשע י אג י  *.»!.» 


ן •87* 1 ן אד ע וחטאת י (ל)ג;ד י תפי ד אל א פ ה אנ י מקיי ם 


-י*- 


mehr  rückgängig  machen. 


Die  Rabbanan  lehrten:  Sünden,  die קיא ו וגוי״בדר ב הוג א דאפ ר ר ב היג א 


man  an  diesem  Versöhnungstag  bekannt ״כיו ן שעב ר אד ם עביר ה ושג ה ב ה הותר ה ל ו הותר ה  £!»• 

hat,  bekenne  man  nicht  wiederum  am  fol-  20 ל ו םי“ק א דעת ך אלא '’איפ א נעשי ת ל ו בהית ר וצרי ך*”* 

gendeti  Versöhnungstag,  hat  man  sie  wie-  !.לפרו ט א ה החט א שנאפ ר אנ א הט א הע ם הזר , <׳ 

derholt,  so  muss  man  sie  auch  am  folgen- י ' המא ה גדל ה רעש ו לה ם אלה י זה ב דבר י רב י יהוד ה  **'* 

den  Versöhnungstag  bekennen.  Hat  man ב ן בב א רב י ”עקיב א אופ ר ”אשר י גש ר פש ע בשי י 

sie  aber  nicht  wiederholt,  sie  jedoch  wie- חטא ה אל א פה ו שאמ י פש ה ויעש ו לה ם אלה י 

derum  bekannt,  so  spricht  der  Schriftvers זה ב"בדרב י ינא י דאפ ד רב י ינא י אפ ר פש ה לפנ י 

über  ihn*  Wie  ein  Hund  zu  seinem  Ges /ei הקדו ש ברו ך הו א רבונ ו ש ל עולם״בפ, ה וזה ב שהרבי ת 

zurückkehrt , so  wiederholt  der  Thor  seine לה ם לישרא ל עד״שאפד ו ד י נר ם לה ם שיעש ו אלה י 

Dummheit.  R.  Rliezer  b.  Jäqob  sagte,  dies זהב : שנ י פרנסי ם טוביט״עפד ו לה ם לישרא ל פש ה 

sei  um  so  lobenswerter,  denn  es  heisst: 0).״ו ת פש ה אפ ר יבה ב פורחג י שנאם * ” יע ן,» 

* Denn  ich  kenne  meine  Sünden,  und  meine ל א האפנת ם ב י להקדישנ י דו ד אפ ר א ל יבת ב 

Vergehung  ist  mir  stets  gegenwärtig.  — Wo- »  סורתנ י קנאפ ר אשר י נשו י פש ע כסו י חטא ת פש ל 

rauf  ist  aber  der  Vers:  Wie  ein  Hund  zu ״, ־  M ■M  (־  n t  0גאז_«ו«יבנ ן  - ym  22 

seinem  Gespei  zurückkehrt  &,  zu  beziehen?  n;n'Vy־H  M 26  ! •"ואם. ..אי  O M 25 ייי ך ^התודו ת* 

— Auf  die  Lehre  R.  Honas,  denn  R.  Hona  : ">-  =  הי י זי ל  M 29  |!  ך אי־■ ־ nv-f  M 28 וחז י  — M 27 

sagte,  dass  wenn  jemand  eine  Sünde  be-  M 31 נ ה  r:s;'  10 י י + ז ה “עב ' ?ג'י ח 

, . . , , . . ...  — M 34  |אינ ו *די ך •8נ א | ן -p)  M 33 יהוד ה ן  M 32 

gangen  und  sie  wiederholt  hat,  sie  ihm  , 1  ״ , , , ‘ ״ 

erlaubt  sei.  — Erlaubt,  wie  kommst  du  w,  M 33  j M i7  ״ Mtyys  Sns 3 , ד , גר פ,s 

darauf!?  — Sage  vielmehr,  sie  kommt  ihm  .מחג * נ א דוד 

als  erlaubt  vor.  Man  muss  die  Sünde  be- 

sonders  nennen,  denn  es  11eisst;Mh׳l ch,  dieses  Volk  hat  eine  schwere  Sunde  begangen, 
es  hat  sich  einen  Gott  aus  Gold  verfertigt  — Worte  des  R.  Jehuda  b.  Baba;  R.  Äqiba 
sagt:  Heil  dem,  dessen  Sünde  vergeben,  dessen  Verfehlung  bedeckt  ist.  — Weswegen 
sagte  aber  Moseli : es  hat  sich  einen  Gott  aus  Gold  verfertigt !?  — Dies  nach  einer 
Lehre  R.  Jannajs,  denn  R.  Jannaj  sagte:  Moseli  sprach  vor  dem  Heiligen,  gebene- 
deiet  sei  er:  Herr  der  Welt,  das  viele  Silber  und  Gold,  dass  du  Jisrael  gegeben  hast, 
bis  sie  "genug“  sagen  mussten,  veranlasste,  dass  sic  sich  einen  Gott  aus  Gold  ver- 
fertigten. 

Zwei  gute  Verwalter  hatten  die  Jisraeliten:  Mosch  und  David;  Moseli  bat,  dass 
sein  Vergehen  niedergeschrieben  werde,  wie  es  heisst:”’  Weil  ihr  auf  mich  nicht  vertraut 
habt,  mich  zu  heiligen-,  David  bat,  dass  sein  Vergehen  nicht  niedergeschrieben  werde, 
wie  es  heisst:  Heil  dem,  dessen  Sünde  vergeben,  dessen  Verfehlung  bedeckt  ist.  Das 
•“  286.  Ij.  33,29!  ~ Pt.  26,11־. 290 ־ ' ־' SST  91,9."  »I.  Kx.  32.31. 

292.  א um.  20,12. 

Tilntd  bi.  1:  12t 
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דמעה ודו ד לכז ה תדב ר חס ה לשת י נשי ם "שלק ו"  Verhältnis  von  Moieh  und  David  gleicht  fol- 
בבית די ן אח ת "קלקל ה ואח ת “אבל ח פ; י שביעי ת  gendem:  zwei  Frauen  wurden  einst  auf  dem 
אמרה לחן״אות ה שאכל ה פג י שביעי ת בבקש ה מב ס  Gericht  geprügelt,  die  eine  hatte  gehurt, 
הודיעו ע ל מ ה הי א לוק ה של א יאמר ו ע ל מ ה שז ו  die  andere  hatte  unreife  Brachjahrsfeigen’״ 
לוקה ז ו לוקה״תביא ו פג י שביעי ת ותל ו בצואר ה ותי ו  & gegessen,  da  sprach  diejenige,  die  unreife 
:סבריזי ן לפגיח״ואומרי ; ע ל עסק י שביעי ת הי א לוקה  Brachjahrsfeigen  gegessen  hatte:  Ich  bitte 
"•«*מפרסמי ן א ת חחגפי ן מפג י חילו ל חש ם שנאמר‘  kund  zu  thuu,  weshalb  ich  geprügelt  wur- 
ובשוב צדי ק מצדקת ו ועש ה עו ל ונתת י מבשולסי^ ס'  de,  damit  man  nicht  sage,  die  eine  wie 
לפניו״תשובת המוחלטי ן מעכב ת הפורענו ת ואן : ע ל  die  andere  sei  wegen  desselben  Vergehens 
י» פ י שנחת ם עלי ו נז ר די ן ש ל פורענו ת שלו ת רשעי ם  geprügelt  worden.  Darauf  holte  man  un- 
סופה תקל ה והרשו ת מסבר ת א ת בעלי ה ערו ם נבנ ם  reife  Brachjahrsfeigen,  hing  sie  ihr  um  den 
:ל ה וערו ם יצ א ממנ ה ולוא י שתה א"יציא ה בביאה  Hals  und  rief  vor  ihr  aus:  Diese  wurde 


-wegen  (Uebertretung)  des  Brachjahrsge "ר ב כ י הי ה נפיקי־לט־ד ן דיג א אמר 'הכ י בצב ו * ׳ •י * 

setzes  geprügelt נפשי ה לקמל א נפי ק וצב ו ביתי ה לי ת הו א עבי ד 
Man  entlarvt  die  Heuchler  wegen  der ־ » וריק ן לביתיה״אזי ל ולוא י שתהאייביא ה כיציאהיירב א 
Entweihung  des  Gottesnamens,  denn  es ב י הוד . נסי ק לדינ א אמר״חכ י ’בצב ו גפשי ה לקטל א ד א יי ז 
Und  wenn  ein  Frommer  von  seiner ״, :  heisst נסי ק וצב ו ביתי ה לי ת הו א עבי ד וריק ן לביתי ה אזי ל s 
Frömmigkeit  lasst  und  Unrecht  timt,  so  be- ולוא י שתה א ביא ה כיציא ה וב י חו ה חז י אמבוה א 
reite  ich  ihm  einen  Anstoss.  Die  Busse  der אבתרי ה אמר “ א ם יעל ה לשמי ם שיא ו וראש ו לע ב ז,♦. HO 
-ausgesprochenen  [Sünder]  hält  die  Heim יני ע בגלל ו לנצ ח יאב ד ראי ו(ו)יאמר ו אי ו:“ר ב זוטר א 
suehung  zurück,  obgleich  über  ihn  das ב י הו ו מכתפ י לי ה כשבת א דרינל א"הו ה אמר ״'ב י»*.««- * 

לא לעול ם חס ן |ו]א ם גז ר לדו ר ודור : שא ת פניי־.־׳■ » 

רשע ל א טו ב ל א טו ב לה ם לרשעי ם שנושאי ן לה ם 

39 ’ 1 לנושה . M סש ח ! 0 ) M שייוקו ת | | 1 ♦  f  M - ש | | 

42 M 43  |j  u M תל ו פ״ ש ב*וא • | |  44 Sy  M כ ך תי א  II 
45  f|  M - נד י לפיססו ) — »*וסת״ש ל פורענו ת | |  46 P 

כי א ת ני*יא ת ן  47 V — ד ג | |  48 M ןלרינא | | |  49 M 

עייל ן  50 ’ I י*יא ה בניא ח | |  52 M — יבא...בי*יא ה 5  52 
P — הכ י f  M 53  jj - תנ י : !  54 M ס י זו ם גיי ת דד ב גתם ; | | 

55 M — הות . 


Urteil  zur  Heimsuchung  bereits  besiegelt 
wurde.  Die  Sorglosigkeit  der  Frevler 
endet  mit  einem  Anstoss.  Die  Herrschaft 
begräbt  ihre  Träger.  Nackt  ist  man  (in 
die  Welt]  gekommen  und  nackt^verlasse 
man  sie;  o dass  doch  das  Fortgehen  dem 
Kommen  gleiche! 

Wenn  Rabli  zur  Gerichtssitzung,  ging, 
. sprach  er  wie  folgt:  Aus  freiem  Willen 

geht  er  dem  Tod^entgegen,  ohne  dass  es  ihm  den  Bedarf  seines  Hauses  einbringt, 
denn  leer  kehrt  er  heim;  o dass  doch  das  Kommen^dem  Fortgehen  gleiche!  Wenn 
Raba  zur  Gerichtssitzung  ging,  sprach  er  wie  folgt:  Aus  freiem  Willen  geht  er  dem 
Tod  entgegen,  ohne  dass  es  ihm  den  Bedarf  seines  Hauses  einbringt,  denn  leer 
kehrt  er  heim : 0 dass  doch  das  Kommen  dem  Fortgehen  gleiche!  Und  wenn  er  die 
Scharen  hinter  sich  ״,sah,  sprach  eT:mWcnn  auch  seine  Höhe  bis  zum  Himmel  reicht , 
und  sein  Häuft  bis  in  die  Wolken  ragt , gleich  seinem  Kot  schwindet  er  für  immer , 
die  ihn  sehen , s frechen:  Wo  ist  er f 

Wenn  man  R.  Zutra  an  einen!  Fe.stSabbath**trug*“,  sprach  er  !“Denn  Vermögen 
währt  nicht  immer , und  bleibt  etwa  die  Krone  von  Geschlecht  cm  Geschlecht t 

*Es  ist  nicht  gut , das  Gesicht  des  Frevlers  zu  schonen ; es  ist  nicht  gut  für 


293.  Deren  Genuss  verboten  ist;  cf.  Lev.  25,2  ff.  294.  Er.  3,20.  295.  Ohne 

Sünden.  296.  Kr  setzte  sich  der  Gefahr  aus.  ein  falsches  Urteil  zu  fallen.  29ל• 

Nach  Haus,  d em  Fortgehen,  zur  Gerichtssitzung.  298.  Die  ihn  aus  Verehrung  begleiteten. 

299.  Ij.  20,6,7.  300.  Am  S.  vor  dem  Fest,  an  welchem  er  aber  das  Fest  vortrug.  301. 

Er  wurde  aus  Ehrerbietung,  od.  wegen  des  Gedränges  ,;cf.  Bd.  III.  S.  243  Z.  7)  getragen.  302. 

Fr.  27,24.  303.  Ib.  18,5. 
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die  Frevler,  dass  man  sic  auf  dieser  Welt פני ם בעול ם הז ה *ל א טו ב ל ו לאחא ב שנשא ו ל ו 
verschout;  es  war  nicht  gut  für  Ahdb,  ( י פני ם בעול ם הזד . שנאמ ר יע ן כ י נכנ ע (אחאב*.«.*• 
dass  man  ihn  auf  dieser  Welt  schonte,  wie כ(י)פג י ל א אבי א הרע ה בימי ו להטו ת צדי ק במשפ ט 
es  heisst:״'  Weil  sich  Ahdb  vor  mir  ge  de- טו ב לה ם לצדיקי ם שאי ן נושאי ן לה ם פגי ם בעול ם 
* nötigt  hat,  will  ich  das  Unglück  nicht  bei  *  הז ה טוב״ל ו לטש ה של א נשא ו ל ו פני ם בעול ם הז ה 
seinen  Iwbzeitcn  herein  brechen  lassen.  ™Dass שנאמ ר 'י ק ל א האמנת ם ב י להקדישגי ״ ה א אל ו  £*$* 
man  den  Gerechten  im  Gericht  hinweg- האמנת ם ג י עדיי ן ל א הני ע זמנ ם ליפטר״פ ן העול ם 
stösst ; es  ist  gut  für  die  Gerechten,  dass אשריה ם לצדיקי ם ל א דיין״שה ; זוכי ן אל א שמזבי ן 
man  sie  auf  dieser  Welt  nicht  schont;  es" לבניה ם ולבנ י בניה ם ע ד סו ף כ ל הדורו ת "שכמ ה 
war  gut  für  Mo&eh,  dass  man  ihn  auf 10 בני ם הי ו ל ו לאהר ן שראויי ן לישר ף בנד ב ואביהו א 
dieser  Welt  nicht  schonte,  wie  es  heisst:  ״ שנאמ ר’הנותרי ם אי*א"שעמ ד לת ם זבו ת אביה ם או י 

M H 'eil  ihr  auf  mich  nicht  vertraut  habt ,  לה ם לרשעי ם ל א דיין״שמחייב ק עצמ ן א^איישמהייבי ן 
mich  zu  heiligen ; würdet  ihr  aber  auf  mich לבניה ם ולבנ י בניה ם ע ד סו ף כ ל חדורו ת הרב ה 
vertraut  haben,  so  würde  eure  Zeit,  aus  der בני ם הי ו ל ו לבנ ק שראדי ן ר י במ ך בטב י עב ת ש ל 
Welt  zu  scheiden,  noch  nicht  herangereicht רב ; גמליא ל אל א שחוב ת אביה ם נרמ ה לה ן ״'ב ל'־ ׳ 
sein.  Heil  den  Frommen,  nicht  genug,  dass המזכ ה א ת הרבי ם אי ן הט א ב א ע ל יד ו וכ ל המחטי א  JÜ7 
sie  für  sich  selbst  Verdienst  erlangen,  son- א ת הרבי ם'אי ן מספיקי ן ביד ו לעשו ת תשוב ה ב ל 
dem  sie  erlangen  auch  Verdienst  für  ihre המזכ ה א ת הרבי ם אי ן הט א ב א ע ל ידו״מא י טעמ א 
Kinder  und  Kindeskinder,  bis  zum  Schluss כד י שר א יה א הו א בגיהנ ם ותלמידי ו בג ן עד ן' 
aller  Generationen.  Ahron  hatte  viele  Nach*  *° י*’-, , שנאמ ר כ י ל א תעז ב נפש י לשאו ל (ו)י£ א תת ן חסיד ך• 
kommen,  die  es  verdient  hatten,  gleich לראו ת שח ת וב ל המחטי א א ת הרבי ם אי ן ממפיקי ן 
Nadah  und  Abihu  verbrannt  zu  werden, ביד ו לעשו ת תשוב ה שיי א יה א הו א בג ן עד ן 
denn  es  heisst:  *,die  zurückbliebenי, ״,  nur 5■׳ , ותלמידי ו בניחג ם שנאמ ר אד ם עש ק בד ם נפ ש ע ד*•" 
stand  ihnen  das  Verdienst  ihres  Ahns  bei. ב ר יגו ש א ל יתמכ ו בו ; האיט י אחט א יא׳עו ב אחט א 
Wehe  den  Gottlosen,  nicht  genug,  dass 34 יאשי ב;”למ ה לי ה למימ ר אחט א ואשו ב אחט א ואשו ב 
sie  sich  selbst  Verschuldung  aufladen,  son- תר י זימנ י בדר ב הוגא״אט ר ר ב דאמ ר ר ב הונא״אט ר 
dern  sie  laden  auch  Verschuldung  auf  ihre 
Kinder  und  Kindeskinder,  bis  zum  Schluss 
aller  Generationen.  Kenaän  hatte  viele 
Nachkommen,  die  es  verdient  hatten, ,gleich 
Tabi,  dem  Diener  R.  Gamaliels,  Autorisa* 
tion  zu  erlangen,  nur  lastete  auf  ihnen 

die  Verschuldung  ihres  Ahns.  Wer  das  Publikum  zu  verdienstvollen  Handlungen 
bringt,  dem  bleibt  die  Sünde  fern,  wer  das  Publikum  zur  Sünde  verleitet,  dem  lässt 
man  nicht  gelingen,  Busse  zu  tliun.  — Weswegen  bleibt  dem,  der  das  Publikum 
zu  verdienstvollen  Handlungen  bringt,  die  Sünde  fern?  — Damit  er  nicht  im  Fege- 
feuer  dasitze,  während  seine  Schüler  im  Paradies  weilen,  denn  es  heisst  *Denn  du 
überlässt  meine  Seele  nicht  der  Unterwelt , giebst  nicht  zu,  dass  dein  Frommer  die  Grube 
schaue.  — Wer  das  Publikum  zur  Sünde  verleitet,  dem  lässt  man  nicht  gelingen 
Busse  zu  thuu,  damit  nicht  er  im  Paradies  weile,  seine  Schüler  aber  im  Fegefeuer, 
denn  es  heisst:wÄ'«  Mensch,  den  das  Blut  eines  Ermordeten  drückt , muss  bis  zur  Grube 
flüchtig  sein-,  niemand  stütze  ihn . 

WENN  JEMAND  SAGT,  ER  WERDE  SÜNDIGEN  UND  BUSSE  THUN,  SÜNDIGEN  UND 
Busse  thun.  Wozu  heisst  es  zweimal:  sündigen  und  Busse  tliun,  sündigen  und 


56 Q M רא״הז ה  57 M י*ה ן יסש ח יייאהר ן שרי ג לה ס | | 
58 M 59  nS...nn  — M — מוד ע י !  60 M שזיני ; יעגס ן 
ווי« :  61 M הרנ ה  62 M שזכי ת אנות ם גרס ה יה ס אי י 
63 M שהנ ץ יענם ; א ' א שהנ ץ I*  M f שה״בי ; |  65 ז ג 
66  f-  B - נסע ם  67 M שי א יה י הריסידי ם 

M 6S א ו א הר י זיסנ י  V’S ׳ ;  66 ז5 — איר . 


«1» 


■שונה 
נג י ע והי א נגי ה 


307.  Dieser 
308.  Ps.  16,6. 


31M.  iReg.  21,29.  31».  Num.  20.12.  306.  Lev.  10,12. 

Ausdruck  besagt,  dass  auch  sie  verbrannt  werden  sollten  u.  zurückgeblieben  sind. 
309.  Pr.  28,17. 
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Busse  thun?  — Nach  einer  Lehre  R.  Honas 
im  Namen  Rabhs,  denn  R.  Hona  lehrte 
im  Namen  Rabhs,  dass  sobald  ein  Mensch 
eine  Sünde  begeht  und  sie  wiederholt,  sie 
• ihm  erlaubt  werde.  — Erlaubt,  wie  kommst 
du  darauf!?  — Vielmehr,  sie  erscheint  ihm 
*als  erlaubt. 

Ich  will  sündigen,  und  der  Vert 

SÖHNL'NGSTAG  WIRD  ES  VERGEBEN,  SO  VER- 
GIEBT  ES  DER  VERSÖHNUNGSTAG  NICHT. 
Unsere  Misnah  vertritt  also  nicht  die 
Ansicht  Rabbis,  denn  es  wird  gelehrt: 
Rabbi  sagte:  Der  Versöhnungstag  sühnt 
alle  in  der  Gesetzlehre  genannten  Sünden, 
einerlei  ob  man  Busse  gcthan  hat  oder 
nicht.  — Du  kannst  auch  sagen,  dass  sie 
die  Ansicht  Rabbis  vertrete,  denn  anders 
ist  es,  wenn  es  daraufhin  geschieht. 

Sünden  des  Menschen  wider  Gott 
ft.  R.  Joseph  b.  Habu  wies  R.  Abahu  auf 
einen  Widerspruch  hin:  [es  heisst[,  dass 
die  Sünden  des  Menschen  wider  seinen 
Genosseu  der  Versöhnungstag  nicht  verge- 
be,  dagegen  heisst  es  •?”Sündigt  ein  Maisch 
wider  einen  Menschen,  so  besänftigt  Gott'it 
— Unter  ״Gott"  ist  das  Gerieht״'zu  ver- 
stehen.  — Wie  ist  demnach  der  Schluss- 
satz  zu  erklären  :זנ°  Wenn  einer  aber  wider 


רב'כיו ן שעב ר אד ם עביר ה ושג ה בה ' הותר ה ל ו;׳י י 
הותרה ל ו סלק א דעת ך אל א נעשי ת ל ו בהיתר ן 
אחטא ויו ם הכפירי ם מכפ ר א ק יו ם הבפורי ש מכפי ־ ן 
לימא״מתגיתק דל א כרבי״דתני א"רב י אומ ר ע ל כ ל ^ 
עבירות שבתור ה בי ן עש ה תשוב ה בי ן ל א עש ה 
תשובה יו ם הכפורי ם מכפ ר אפיל ו תימ א רב י אכ ב 
שאני ן עבירו ת שבי ן אד ם ”למקו ם וכד : רמ י לי ה 
נ:רב יוס ף ב ר חב ו לרב י אבח ו"עבירו ת שבי ן אד ם 
לחבירו אי ן יו ם הכפורי ם סכפר״יוה א כתי ב א ש יהט א 
איש לאי ש ופלל ו אלהי ם מא ן אלהי ם דייג א א י הב י 
אימא סיפ א"וא ם לה ׳ יחט א אי ש ס י יתפל ל לו״הכ י" , 
קאטר א ש יחט א אי ש לאי ש ופלל ו אלהי ם יטחו ל ל ו 
ואם לה ׳ יחט א אי ש סי״יתפל ל בעד ו תשוב ה ומעשי ם 
טובים: אמ ר רב י יצח ק ב ל הטקני ט א ת חביר ו 
*'אפילו בדברי ם צרי ך לפייס ו שנאמ ר"בנ י א ם ערב ת *,*,!,». * 
לרעך תקע ת לז ר כפי ך נוקש ת באמר י פי ך ]וגז׳ ] עש ה 
זאת אפו א בנ י והגצ ל [ונוי ]"א ם ממו ן יש״ביד ך הת ר 
לו פס ת י ד וא ם לא ו הרב ה עלי ו רעי ם ואמ ר ר ב 
חסדא וצרי ך לפייס ו בשל ש שורו ת ש ל"שלש ה בנ י 
אדם שנאמ ר"יש ר ע ל אנשי ם ויאמ ר חטאת י וישר״,מ.. . 
העדתי ול א שו ה לי : "ואמ ר רב י יוס י ב ר חנינ א ב ל 
המבקש מט ו מחביר ו א ל יבק ש "ממנ ו יות ר משל ש 
פעמים שנאמ ר'אנ א ש א נ א ועת ה ש א נ א וא ש מ ת ",ס«.. » 

70 M — סתני ׳  M 71  jj — דר!ניא_.ככפ ר | ו  72 M ויזכיר ו 1 ! 
73 reu  M כ ר הכי ש ס י 0 ' א« • (? ) לר־ א 3  pr,  M 7t גע י 
2S’! תכיר ו [ י  75 M ע ד שירצ ה תכיר י איקר י בא ן  tu ן  76 
f M - אל׳ א ;  77 1SS0  M ת ש  M 78  II — אשי • 70  I 

1? -j-  M ך  80 P שS ש | |  M8I— ו | !  82 M — םם5ו . 


den  Herrn  sündigt , wer  sollte  ihn  richtend  — Er  meint  es  wie  folgt:  wenn  ein  Mensch 
wider  einen  Menschen  sündigt,  so  besänftigt  ihn  Gott,  und  er  vergiebt  es  ihm;  wenn 
ein  Mensch  aber  wider  den  Herrn  sündigt,  wer  könnte  für  ihn  beten,  nur  Busse  und 
gute  Handlungen. 

R.  Ji^haq  sagte:  Wenn  jemand  seinen  Genossen  kränkt,  selbst  wenn  nur  durch 
Worte,  so  muss  er  ihn  besänftigen,  denn  es  heisst  ■.'"Mein  Sohn , bist  du  Bürge  ge- 
worden  für  deinen  Nächsten,  hast  du  für  einen  anderen  deinen  Handschlag  gegeben , 
bist  du  verstrickt  durch  die  Rede  deines  Munds , so  Ihne  doch  dieses,  mein  Sohn , 
dass  du  dich  errettest  Besitzest  du  Geld,  so  öffne  ihm  deine  Hand,  wenn  aber  nicht, 
so  bestürme  ihn  durch  Freunde"'.  R.  Hisda  sagte:  Er  muss  ihn  |in  Gegenwart!  von 
drei  Reihen  Menschen  um  Verzeihung  bitten,  denn  es  heisst  :,‘/iV  soll  vor  den  Leuten 
bekennen"'und  sprechen:  Ich  habe  gefehlt  und  das  Recht  verkehrt,  und  es  wurde  mir 
nicht  vergolten. 

R.  Jose  b.  Hanina  sagte:  Wer  seinen  Nächsten  [um  Verzeihung[  bittet,  thue  dies 
nicht  mehr  als  dreimal,  denn  es  heisst:“Vf  r 7/  vergieb  doch,  nun  vergieb  doch*"'.  Ist 

310.  iSam.  2,25.  311.  Nach  der  einen  Auffassung  hat  •?,שי  die  Bedeutung  beim,  bitten,  besauf- 

iigen.  nach  der  anderen  Auffassung:  entscheiden,  urteilen,  richten•,  in  der  Schrift  kommt  es  in  beiden  Bedeu- 
tungen  vor.  312.  Pr.  6, 1,2, 3.  313.  Die  ihn  besänftigen  sollen.  3M.  Ij.  33,27. 

315.  Das  W. יש ר  wird  von שז ר  reihen,  ordnen  hcrgclcitet.  316.  Gen.  50,17.  317.  "Ach" 
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[der  Beleidigte!  gestorben,  so  hole  er  zehn מבי א עשר ה בנ י אד ם ומעמי ק ע ל קבר ו ואוה ד" 
Personen  an  sein  Grab  und  spreche:  Ich חטאת י לה ׳ אלה י ישרא ל ולפלונ י שחבלת י בו : רב י 
habe  gesündigt  wider  den  Herrn,  den  Gott ירמי ה הו ה לי ה מילת א לרב י אב א בהדי ה אז ל 
Jisra£ls,  und  wider  diesen,  den  ich  ver- איתי ב אדשא״דרב י אב א בהד י דשדי א אמתי ה מי א 
letzt  habe. ממ א זרזיפ י דמי א אריש א אמ ר עשאונ י"באשפ ה ג 

R.  Abba  hatte  etwas  gegen  R.  Jinneja; קר א אנפשי ה'מאשפ ת ירי ם אביו ן ״שמ ע רב י אב א 
da  ging  er  hin  und  setzte  sich  an  die ונפיקילאסי ה אמ ד לי ה השת א צדיבנ א למיפ ק אדעת ך 
Thür  des  R.  Abba,  und  als  die  Magd  Wasser דבתי ב'ל ך התרפ ס ורה ב רעיך ! רב י זירא״ב י הו ה  *.«.* 
hinausgoss,  spritzten  Tropfen  auf  seinen לי ה בדלת א בהד י איני ש הו ה חלי ף ותנ י לקמי ה 
Kopf.  Da  sprach  er:  Sie  haben  mich  zum  !0 וממד י לי ה ב י היב י דנית י וניפו ק לי ה מדעתיה : ר ב 
Misthaufen  gemacht;  darauf  las  er  über הו ה לי ה מילתא״בהד י ההו א טבח א ל א את א לקמי ה 
sich  ?"Aus  dem  Misthaufen  erhebt  er  den במעל י יומ א דבפור י אמ ר איה ו איזי ל אנ א לפיוס י 
Armen.  Als  R.  Abba  dies  erfuhr,  kam  er לי ה פג ע בי ה ר ב הוגא׳אמ ר לי ה להיב א ק א אזי ל 
ihm  entgegen  und  sprach  zu  ihm:  Jetzt מ ר אמ ר לי ה לפיוכ י ייפלני א אמר״אזי ל אב א למיקט ל 
muss  ich  zu  dir  kommen,  denn  es  heisst: !•,נפש א אז ל "וק ם עילוי ה הו ה יתי ב וק א פל י ריש א י 
״'Geh  hin , wirf  dich  nieder  und  bestürme דל י עיני ה וחזיי ה אמ י לי ה אב א א ת זי ל לי ת ל י 


בדלתא בהד ך בהדי׳־דר א פל י ריש א אישתמי ט גרמ א 


deinen  Nächsten. 


Wenn  R.  Zera  etwas  gegen  jeman- ומחיי ה בקועי ה דקטליה ! ר ב הו ה פסי ק סידר א קמי ה 
den  hatte,  ging  er  an  ihm  vorüber  und דרבי״עיי ל 'את א רב י חיי א הד ר לריש א"עיי ל ב ר C01.6 
zeigte  sich  ihm,  damit  er  freiwillig  heran-  «• קפר א הד ר'לריש א את א רב י שמעו ן ברב י הד ר 
kommeלריש א את א רב י הנינא׳״ב ר המ א אמ ר כול י הא י .״ 

Rabh  hatte  einst  etwas  gegen  einen נהד ר ונחי ל ל א הד ר איקפ ד רב י חנינ א אז ל"ר ב 
Schlächter,  als  dieser  am  Vorabend  des לגבי ה תליס ר מעל י יומ י דבפור י ול א איפייס״והיב י 
Versöhnungstags  zu  ihm  nicht  kamעבי ד הב י והאמ ר רב י יוס י ב ר חניג א ב ל המבק ש ,*״ 
sprach  er:  Ich  werde  zu  ihm  gehen,  um  »מט ו מחביר ו א ל יבק ש'ממנ ו יות ר משלש ה פעמי ם 
ihn  zu  besänftigen.  Da  traf  ihn  R.  Hona  M  עשד ה  T!,,s ״״ ״  VH  K,s ־ ר  r־v  V|l  M 83 


M — רו- * !  M SS — כ < »  f  M - סבקי ה ואול י ; ;  87 
M אבתרי ה אמ י ?ד י יכי א דכתי ב 1  M 8S םם* י אנפסי ה הוו ן 
חליס ותג • קפי ה ר ב  89 M בההו א פ ב פס י מידי ו ל א 
אול לגביר . או ל איה ו •יגבי ה פג ע  M <)0  'j — אס־-לפייני א { 
91 ז ג - 4 ק א 3  92 M קר א אדס א א ל וי ל לי. ת  M 93  jj 
רקתנר ריס א נד א גרפ א איתי ב בקועי ה  94 M • עיי ל  95 
M את א ן !) 9  1•  Pריסי ה  97 M — ב ה  98 M בתרי ה 

תליסי■ יופ י MW-* - מיני ה  11  I < — מטנו . 


und  fragte  ihn:  Wohin  geht  der  Meister? 

Dieser  erwiderte:  Jenen  besänftigen.  Da 
sprach  er:  Abba״'  geht  einen  Menschen 
töten'“!  Er  ging  hin  und  blieb  vor  ihm 
stehen,  während  jener  dasass  und  einen 
Kopf  spaltete;  als  er  seine  Augen  erhob 
und  ihn  bemerkte,  rief  er:  Abba  ist  es, 
geh,  ich  habe  mit  dir  nichts  zu  thun.  Wie  er  so  den  Kopf  zerspalten  wollte,  löste  sich 
ein  Knochen,  drang  ihm  in  den  Hals  und  tötete  ihn. 

Rabh  las  einst  vor  Rabbi  Abschnitte״'vor,  und  R.  Hija  trat  ein,  da  begann  er  [den 
Abschnitt]  von;  neuem;  darauf  trat  Bar-Qapara  ein,  da  begann  er  ihn  wiederum 
von)  neuem;  darauf  trat  R.  Simon,  der  Sohn  Rabbis,  ein,  da  begann  er  ihn  wiederum 
von  neuem:  darauf  trat  R.  Hanina  b.  Hama  ein,  da  sprach  er:  So  oft  wiederum 
wiederholen!?  Er  wiederholte  ihn  nicht.  R.  Hanina  nahm  ihm  dies  übel.  Darauf 
ging  Rabh  zu  ihm  an  dreizehn  Vorabenden  des  Versöhnungstags,  er  liess  sich  aber 
nicht  besänftigen.  — Wieso  tliat  Rabh  dies,  R.  Jose  b.  Hanina  sagte  ja,  dass  wenn 
jemand  seinen  Nächsten  um  Verzeihung  bittet,  er  dies  nicht  mehr  als  dreimal  zu 

und  ״doch"  sind  Bittformehi.  sic  kommen  hier  3ma!  vor.  3IS.  iSatu.  2,$  u.  l’s.  113,7.  319. 

Pr.  6,3.  320.  Um  ihm  Abbitte  zu  thun.  321.  liigentticher  Name  Knhhs.  322. 

Durch  diese  Handlung  wird  jener  erst  recht  der  Strafe  verfallen.  323.  Ans  den  biblischen 

Büchern. 
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thuu  brauche!?  — Anders  verfuhr  Rabh״*. 
— Wieso  that  dies  R.  Ilaniua,  Raba  sagte 
ja,  dass  wenn  jemand  auf  sein  Recht  ver- 
ziehtet“’,  man  ihm  alle  seine  Sünden  ver- 
i gebe!?  — Vielmehr,  R.  Hanina  träumte 
von  Rabh,  dass  man  ihn  an  eine  Palme 
aufgehängt  habe,  und  da  es  überliefert 
ist,  dass  wenn  jemand  (im  Traum]  an  eine 
Palme  aufgehängt  wird,  er  Schuloberhaupt 
נ werde,  schloss  er,  dass  er  zur  Herrschaft 
gelanget1״"solI,  daher  liess  er  sich  nicht 
besänftigen,  damit  er  nach  Babylonien 
gehe  und  da  das  Gesetz  lehre. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Pflicht 
s des  Sündenbekenntnisses  hat  am  Vorabend 
des  Versöhnungstags  bei  Dunkelheit  statt, 
jedoch  sagten  die  Weisen,  dass  man  das 
Süudenbekenntniss  vor  dem  Essen  und 
Trinken  spreche,  weil  man  bei  der  Mahl- 
d zeit  die  Besinnung  verlieren  kann;  und 
obgleich  man  das  Sündenbekenntnis  vor 
dem  Essen  und  Trinken  gesprochen  hat, 
muss  man  es  deunoch  wiederum  uach  detn 
Essen  und  Trinken  sprechen,  weil  bei  der 
Mahlzeit  sich  ein  Anstoss  ereignet  haben 
kann.  Und  obzwar  man  das  Siindenbe- 
kenn  litis  abends  gesprochen  hat,  so  muss 
man  es  auch  int  Morgengebet  sprechen, 
und  ausser  dem  Morgengebet  auch  im  Zu- 
satzgebet,  und  ausser  dem  Zusatzgebet 
auch  int  Nachmittaggebet,  und  ausser  dem 
An  welcher  Stelle  spricht  man  es?  — der 
der  Mitte  desselben.  — Welches  ist  es? 


'רב שאג י ורב י חגינ א חיכ י עני ד הב י *ותאמ ר דכ א "?ר • 
כל המעבי ר ע ל מדותי ו מעבירי ן ל ו עלגב ל פשעיי, ”׳** • 
אלא'רב י חנינ א חלמ א חז י לי ה לר ב דזקפו ה ’בדיקל א 
ממירי דב ל דזקפו ה בדיקל א ריש א חו י אמ ר שמ ע 
! סיג ה בע י למעב ד רשות א ול א איפיי ם כ י היב י דליד ל 
ולגמר אוריית א בבבל : תנ ו רבנ ן מצו ת וידו י ערב*-» " 
יום הבפורי ם ע ם חשב ה אב ל אמר ו חבמי ם *יתוד ה 
קודם שיאב ל וישת ה שמ א תטר ף דעת ו בסעוד ה וא ף 
על פ י שהתוד ה קוד ם שאכ ל ושת ה מתוד ה לאח ד 
!1 ’שיאכ ל וישת ה שמ א איר ע דב ר קלקל ה בסעוד ה 
ואף ע ל פ י שהתוד ה ערבי ת ייחוד ה שחרי ת שהיי ת 
ייתורה *במוס ף ’במוס ף ייתור ה *במנחה״בםגח ה יתח־ ה 
בנעילה והיכן״אומר ו יחי ד אח ר תפלת ו ושלי ה צבו ר 
אומרו באמצ ע מא י אמ ר אמ ר ר ב את ה מד ע ת י 
,! ;מל ם ושמוא ל אמ ר ממעמק י הל ב ולו י אמ ר ובתורת ך 
כתוב״לאמר רב י יוחנ ן אמ ר רבו ן העולמי ם רב י יהוד ה 
אמר ב י עונותינ ו רב ו מלמנו ת וחטאתינ ו עצמ ו מספ ד 
רב המנונ א אמ ר °אלה י ע ד של א גוצרתי״איג י ירא י 
עכשיו שנוצרת י באיל ו ל א נוצרת י עפ ר אנ י בחי * 

« "וק ל וחומ ר במיתת י הר י אנ י לפני ך ככל י מל א בוש ה 
וכלימה יה י רצו ן מלפני ך של א אחט א ומ ה שחטאת י 
טרוק ברחמי ך אב ל ל א ע ל יד י יסורי ן וחיינ ו וידוי א 
"דרבאטלא שת א 'ודר ב המנונ א זוט א בממ א דבפור י . 
אמר מ ר זומר א ל א אמר ן אל א דל א אמ ר אב ל “אנחנ ו 

2 M רכי ח M 3 j — כ ל \ 4 M — ר-ז ז | | 5  bnM 
אסר [אידחי ה ול א לירחיין ] ש" מ בע י למע י מדריד » בבב י ילי ן 
איפייס מיני ה אס ר כ־ ה 5 6 M מהוד ה הו א קור ס אכיל ה 

ומתיה ! M 7 j שאב ל ושת ה ואי ך ס | ] 8 M מתוד ה 9 I 
M — ב | |  10 M — במג ׳ ית ד בנע ׳  P 1 1 jj אומרה . M 

אומרה אח ר | |  12 M — לאט ד | |  13 M — איגי״.«סויי ן \ 
14 B — ו )  15 M — דרג א 3 "" * י 3  16 M — אנחנו . 

Nachmittaggebet  auch  im  Schiassgebet.  — 
einzelne  nach  dem  Gebet,  der  Vorbeter  in 


Rabh  sagte:  ״Du  kennst  die  Geheimnisse  der  Welt."  Semu£l  sagte:  ״Alts  der  Tiefe 


des  Herzens."  Levi  sagte:  ״In  deiner  Gesetzlehre  heisst  cs  also."  R.  Johanan  sagte: 
״Herr  der  Welten."  R.Jehuda  sagte:  ״Denn  unsere  Sünden  sind  zu  viel,  als  dass  man 
sie  zähle,  unsere  Vergehen  zu  zahlreich,  als  dass  man  sic  ausrechnen  könnte."  R. 
Hamnuna  sagte:  «Mein  Gott,  che  ich  gebildet  ward,  war  ich  ein  Nichts,  und  nun, 
wo  ich  gebildet  worden  bin,  ist  cs  ebenso,  als  wäre  ich  nicht  gebildet  worden;  Staub 
bin  Ich  bei  Lebzeiten,  um  wieviel  mehr  nach  meinem  Tod.  Siehe,  ich  bin  vor  dir 
wie  ein  Gcfäss  voll  Schmach  und  Scham.  Möge  es  dein  Wille  sein,  dass  ich  nimmer 
sündige,  und  was  ich  bereits  gesündigt  habe,  spüle  weg  mit  deinem  Erbarmen, 
nicht  aber  durch  Züchtigungen.»  Das  ist  das  Sündenbekenntuis;  Rabas  für  das  ganze 
Jahr,  und  R.  Hamnuna  des  Kleinen  am  Versöhnungstag.  Mar-Zutra  - sagte:  Dies 

~ 324.  Er  nahm  es  mit  »ich  selbst  strenger.  325.  Dta.  nicht  uaclitrugend  ist.  326. 

R.  Hxnina  war  Schuloberhaupt,  u.  als  er  dies  von  Rabh  trSuinte,  glaubte  et,  R.  müsse  seine  Stelle  ein- 
nehmen  u.  er  selbst  sterben ; daher  wollte  er  R.  zwingen,  einen  anderen  Wirkungskreis  zu  suchen. 
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חטאנו אב ל אס ר אב ל "אנחנ ו חטאנ ו"ת ו ל א צרי ך 
יאמר ב ר הסז־וד י חו ה קאימנ א קמיה״דשמוא ל והו ה 
יתיב וב י סט א שליח א דצבור א ואט ר אב ל אנחנ ו 
חטאנו ק ש מיק ש אמ ר שמ ע מינ ה עיק ר דדוי א 
האי הוא } תנ ן הת ם ‘בשלש ה פרקי ם בשנ ה ברעי ם 
נושאין״את כפיה ן ארבע ה פעמי ם"ביו ם בשחרי ת 
במוסף במנח ה ובנעיל ת שערי ם"ואל ו ה ן שלש ה 
ן *m ! פרקי ם בתעניו ת *ובמעמדו ת"וביו ם הבפורי ם מא י 
נעילת שעריש״ר ב אמ ר צלות א יתירת א ושמוא ל אמ ר 
;*£ מ ה אנו״מ ה חיינ ו טיתיב י *או ר יו ם הבפורי ם מתפל ל י 
שבע ומתוד ה בשחרי ת מתפל ל שב ע ומתוד ה במוס ף 
מתפלל שב ע ומתוד ה במנח ה מתפל ל שב ע ומתוד ה 
בנעילה מתפל ל שב ע ומתוד ה תנא י הי א דתני א 
יום הכפורי ם ע ם חשכ ה מתפל ל שב ע ומתודה״וחות ם 


nur,  wenn  man  nicht  gesagt  hat:  *Jawol, 
wir  haben  gesündigt,*'  wenn  man  aber  dies 
gesagt  hat,  so  ist  weiter  nichts  nötig,  denn 
Bar-Hamdudi  erzählte,  er  habe  einst  vor 
Semtiil  gestanden,  welcher  (beim  Gebet] 
sass,  und  als  der  Vorbeter  zum  [Sünden- 
Bekenntnis)  -Jawol,  wir  haben  gesündigt» 
herankam  und  dies  sprach,  sei  er  aufge- 
standen,  und  hiervon  folgerte  er,  dass  dies 
das  eigentliche  Sündenbekenntnis  sei. 

Dort  wird  gelehrt:  Dreimal  im  Jahr 
erheben  die  Priester  ihre  Hände  [zum 
Priestersegen]  viermal  an  einem  Tag,  beim 
Morgengebet,  beim  Zusatzgebet,  beim 


Nachmittaggebet  und  beim  Schlussgebet,  «»בוידו י דבר י רב י מאי ר וחכמי ם אומרים״מתפל ל שב ע 
und  zwar:  An  Fasttagen,  an  Beistands- וא ם רצ ה לחתו ם בוידו י חות ם ’’תיובת א דשמוא ל 
tagen*"und  am  Versöhnungstag.  — Wel- תיובת א : עול א ב ר ר ב גחי ת קסיה״דרב א פת ח באת ה 
ches  ist  das  Schlussgebet?  — Rabh  sagte, בחרתנ ו וסיי ם במ ה אנו״ט ה חיינ ו ושבחיה״ר ב הונ א 
ein  weiteres  Gebet״*,  Semutfl  sagte,  |das  :ברי ה דר ב נת ן אמ ר ויחי ד אומר ה אח ר תפלתו 
Gebet]  ״Was  sind  wir  und  was  ist  unser  *אמ ר ר ב תפל ת נעיל ה פוטר ת א ת ש ל ערבי ת ר ב ״ 
Leben".  Man  wandte  ein:  Im  Abendgebet לטעמי ה דאמ ר צלות א יתיר א היא״וכיו ן דצל י לי ה 

תו ל א צרי ך ומ י אמ ר ר ב הב י והאמ ר ר ב "חלב ה 

דפי שפוא ל וחו ח יתי ב פית ג כ י  M 18  || י,״ « אפ ר  M 17 

20  jj א ת  — M 19  )1 פס א ש ד ץ אכ ל הפא י ק פ אפ ר עיק ר 
23  H  ויו ם  P 22  j|  rr ואי ה  — M 21  || ביו פ  — M 
26  || וח ר בוידו י  — M 25  j ם ד ו - M 24  |יב א ן  P 
'חיו ב דשם  — M 27  || אי ן יקו ק לשב ע א ם ב א ■1התו ם  M 

אפר] ר ב אח א  + V]  M 29  H sec דר ב  M 28  ]! חיוב י 

חלכזז  — M 31  || וכיון...ז!כ י  — M 30  I; בדי ה ררב א ויחי ד 

בדה" א . 


des  Versöhnungstags  lese  man  sieben  Se- 
gensprüche  und  das  Sündenbekenntnis,  im 
Morgengebet  lese  man  sieben  Segensprüche 
und  das  Sündenbekenntnis,  im  Zusatzgebet 
lese  man  sieben  Segensprüche  und  das 
Sündenbekenntnis,  im  Nachmittaggebet 
lese  man  sieben  Segensprüche  und  das 
Sündenbekenntnis,  im  Schlussgebet  lese 
man  sieben  Segensprüche  und  das  Sünden- 

bekenntnis!?  — Hierüber  streiten  Tannaim,  denn  es  wird  gelehrt:  Am  Abend  des  Vcr- 
söhnungstags  bei  Dunkelheit  lese  man  im  Gebet  sieben  Segensprüche  und  das  Siin- 
denbekenntnis,  auch  schliesse  inan  mit  der  Bekenntnisformel  — Worte  R.  Mefrs;  die 
Weisen  sagen,  dies  sei  nicht׳״nötig,  wenn  man  aber  mit  der  Bekenntnisformel  schlies- 
sen  will,  so  tlnte  man  dies. 

Üla  b.  Rabh  trat  einst  in  Gegenwart  Rabas  [vor  das  Betpult[  und  begann  |das 
Gebet]  mit  "Du  hast  uns  auserwählt*  und  beendete  es  mit  "Was  sind  wir  und  was 
ist  unser  Leben*;  da  lobte  er  ihn  hierfür.  R.  Hona,  Sohn  R.  Nathans,  sagte:  Ein  ein- 
zelner  spreche  es  nach  dem  Gebet. 

Rabh  sagte:  Das  Schlussgebet  befreit  vom  Abendgebet.  Rabh  vertritt  hierbei 
seine  Ansicht,  dass  dies  nämlich  ein  überzähliges  Gebet  sei,  und  da  man  es  einmal 
verrichtet  hat,  so  braucht  man  es  nicht  mehr.  — Kann  Rabh  dies  denn  gesagt 
haben,  Rabh  sagte  ja,  die  Halakha  sei  wie  derjenige,  welcher  sagt,  das  Abendgebet 

327.  Cf.  Bd.  III  S.  507  Z.  II  ff.  328.  Aus  sieben  Benedictionen  bestehend,  wie  die  übrigen; 

das  (»cbet  wird  also  4mal  verrichtet.  329.  So  nach  Cod.  M u.  nach  der  Lesart  de*  RH.,  ebenso 

sind  nach  diesen  weiter  die  W.e חיוב י רשפוא ל חיוב ׳  zu  streichen;  unser  Text  ist  hier  korrumpirt  u.  auch  die 
verschied,  tttnendationen  !ות ו מגיא  statt חגא י הי א דחני א)  sind  nicht  befriedigeud. 
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sei  Freigestelltes”!?  — Er  sagte  dies  nach 
demjenigen,  welcher  sagt,  es  sei  Pflicht. 
Man  wandte  ein:  Im  Abendgebet  des  Ver- 
söhnungstags  lese  man  sieben  Segen- 
spräche  und  das  Sündenbekenntnis;  ira 
Morgengebet  lese  inan  sieben  Segensprüchc 
und  das  Sündenbekenntnis;  im  Zusatzge- 
bet  lese  man  sieben  Segensprüche  und  das 
Sündenbekenntnis;  im  Schlussgebet  lese 


S.1.I2I■ 

y *״. 


»בדבר י האוס ר'תפל ת ערבי ת רשו ת לדבר י האוס ר«21.״ 

חובה קאס ר סיתיב י "או ר יו ס הבפורי ם מתפל ל שב ע •י £ 

ומתודה שחרי ת ”שב ע ומתור ת מוס ף"שב ע ומתוד ה 
"בנעילה מתפל ל שב ע ומתוד ה ערבי ת מתפל ל שב ע 
מעין שמוג ה עשר ה רב י חניג א ב ן גמליא ל "משו ם 
F01.88 אבותי ו מתפל ל שמונ ה עשר ה שלימו ת *מפג י שצרי ך 
לומר הבדל ה בחונ ן הדע ת תנא י הי א דתני א יכ ל חייב י *»■״< ; 

טכילות״טובליףבדדכן ביו ש הבפירי ם נד ה ויולד ת 
טובלות בדרכ ן בליל י יו ם הבפורי ס בע ל קר י טוב ל 
ו והול ך ע ד המנח ה רב י יוס י אומ ר ב ל היו ם בול ו«  man  sieben  Segensprüche  und  das  Sünden- 
ורמינהי"הז ב והזב ה המצור ע והמצורע ת ובוע ל גד ה ״ ״"  bekenntnis;  im  Abendgebet  lese  man  sie- 
4  וטמ א מת״טובליךכדרכ ן ביו ם הבפורי ם נד ה ויולד ת  ben  Segensprüchc,  den  Auszug  des  Acht- 
טובלות כדרכ ן בליל י יו ם קבפורי ם בע ל קר י טוב ל  zehngebets;  R.  Hauina  b.  Gamaliel  sagte 
והולך ב ל היו ם בול ו רב י יוס י אומ ר מ ן המנח ה  im  Namen  seiner  Vorfahren,  man  lese  das 
ג« ולמעלה״אי ן יכו ל למבו ל ל א קשי א ה א דצלי״תפל ת  Achtzehngebet  vollständig,  weil  man  in 
| P88bl נעיל ה ה א דל א צל י ״א י דצל י מא י טעטייה ו דרבנ ן  [den  Segen]  ״Der  Erkenntnis  verleiht“  den 
קא סבר י "רבנ ן טביל ה בזמנ ה מצור ! מכל ל דרב י  Urterscheidungsegen  einschalten  muss!?  — 
*"יוס י סב ר"לא ו מצור ■ והתניאיהר י שהי ה ש ש כתוב**?־  Hierüber  streiten  Tanuafm,  denn  es  wird 

;ל 

20 במקו ם הטנופ ת גזמדנ ה לו״טביל ת מצו ה כור ך עלי ו  tauchen  am  Versöhnungstag!  wie  gewöhn- 

lieh  unter;  die  Menstruirende  und  die 
Wöchnerin  taucheu  wie  gewöhnlich  in  der 
Nacht  des  Versöhnuugstags  unter;  der 
Saineuergussbehaftete  darf  bis  zum  Nach- 
mittaggebet  untertauchen“‘;  R.  Jose  sagt, 
während  des  ganzen  Tags.  — Ich  will  auf 
einen  Widerspruch  hin  weisen:  Der  mann- 
liehe  und  die  weibliche  Flussbehaftete,  der  männliche  und  die  weibliche  Aussätzige, 
der  einer  Menstruirenden  Begattende  und  der  an  einer  Deiche  Verunreinigte  tauchen 
in  der  Nacht  des  Versöhnungstags  wie  gewöhnlich  unter;  die  Menstruirende  und  die 
Wöchnerin  tauchen  wie  gewöhnlich  in  der  Nacht  des  Versöhnungstags  unter;  der 
Samenergussbehaftete  darf  während  des  ganzen  Tags  untertauchen;  R.  Jose  sagt,  vom 
Nachmittaggebet  ab  dürfe  er  nicht  mehr  untertauchen!?  — Das  ist  kein  Widerspruch, 
das  Einc”'handelt,  wenn  er  das  Schlussgebet  verrichtet  hat,  das  Andere  handelt, 
wenn  er  es  nicht  verrichtet  hat  — Was  ist,  wenn  er  es  verrichtet  hat,  der  Grund 
der  Rabbanau!?  — Die  Rabbanan  sind  der  Ansicht,  das  Untertauchen  zur  fälligen  Zeit 
sei  Gebot.  --  Demnach  wäre  R.  Jose  der  Ansicht,  dies  sei  kein  Gebot,  dem  wider- 
sprechend  wird  ja  gelehrt:  Wenn  jemandem  auf  seinem  Leib  der  Gottesname  ge. 
schrieben  ist,  so  darf  er  weder  baden  noch  sich  salben,  noch  auf  einem  unreinen 
Ort  stehen;  ereignet  es  sich,  dass  er  ein  Pflichtbad  nehmen  muss,  so  umwickle  er 
ihn  mit  Bast,  steige  hinab  und  tauche  unter,  R.  Jose  sagt,  er  dürfe  wie  gewöhnlich 
hinabsteigen  und  untertauchen,  nur  dürfe  er  ihn  nicht  direkt  abspülen,  und  es  ist 
330.  Wenn  er  beim  Abendgebet  den  Ausdruck  "befreit*  gebraucht,  *o  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  cs 
!,flicht  ist  331.  Später  thue  er.  es  aber  nicht,  sondern  warte  bis  zum  Abend;  nach  dieser 

Ansicht  wird,  das  Schlussgebet  abends  verrichtet,  daher  befreit  cs  vom  Abendgebet,  nach  RJ.  dagegen 
wird  es  tags  verrichtet,  daher  befreit  es. nicht  vom  Abendgebet.  332.  Die  2.  Lehre,  in  welcher 

er  cs  nach  RJ.  vom  Nachmittaggebet  ab  nicht  darf. 


על בשר ו הר י ז ה ל א ירה ץ ול א יסו ך ול א יעמו ד  gelehrt:  Alle  die  untertauchen  müssen 
ייג 

גמי״ויורד וטוב ל רב י יוס י אומ ר"יור ד וטוב ל כדרכ ו 

סנהה מתפי ל שנ ע ומתוד ה נעילו ת  M 33  J  מתפל ל  -f•  M 32 
טבילתן ביו ם נו״ י סב^ת ן  M 35  §  אוס ר מש-י ס אבי ו  M 34 

M 3S  {  מיתינ י  M 37  |j כדרכ ו  P 36  |] בליל ה בע ל 

ת״נ &  — M 40 שו ב אינ ו ערי ך ל א , ן  M 39  |1 טבילת ן ביו ם בע ל 
סבילה ש ל סע ■ }  M 43  || ־1 - טב״ ז  M 42  || רבנ ן  — M 41 
.בי ן נ ר וכ ץ בך  -f-  M 45  |  א ו סמרמו ס ומוב ל  M 44 
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«ns  bekannt,  dass  sie  darüber  streiten,  ob 
das  Untertauchen  zur  fälligen  Zeit  Gebot 
sei!?  --  Dort  ",ist  es  R.  Jose  b.  Jehuda, 
denn  es  wird  gelehrt,  R.  Jose  b.  Jehuda 
sagt,  es  genüge,  wenn  man  das  Rad  zum 
Schluss״‘nim1nt. 

Die  Rabhauan  lehrten:  Wenn  jemand 
am  Versöhnungstag  Samenerguss  bekommt, 
so  steige  er  hinab  und  tauche  unter,  und 
abends  spüle  er  sich  ab.  — Was  nützt  ihm 
dies  abends!?  — Sage  vielmehr,  am  Abend 
vorher  spüle  er  sich  ab.  Kr  ist  der  Ansicht, 
es  sei  Gebot,  sich  abzuspülen. 

Ei»1  Schüler  lehrte  vor  R.  N’ahman: 

Wenn  jemand  am  Versöhnungstag  Samen- 
erguss  bekommt,  so  sind  ihm  seine  Sünden 
vergeben.  — Hs  wird  ja  aber  gelehrt,  dass 
seine  Sünden  geordnet  sind!?  — Sie  sind  eben  dazu  geordnet,  um  vergeben  zu  werden. 

In  der  Schule  R.  Jismäels  wurde  gelehrt:  Wenn  jemand  am  Versöhnungstag 
Samenerguss  bekommt,  so  sei  er  das  ganze  Jahr  hindurch  besorgt,  wenn  er  aber  das 
Jahr  überlebt,  so  kann  er  versichert  sein,  dass  er  der  zukünftigen  Welt  teilhaftig  ist.  R. 
Xahman  b.  Ji9haq  sagte:  Dies  kannst  du  dir  merken:  die  ganze  Welt  ist  hungrig,  wäh- 
rend  er  satt  ist.  Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  Kr  lebt  lange,  gedeiht  und  vermehrt  sich. 

333.  In  der  ersten  l.elire.  in  welcher  KJ.  der  Ansicht  ist.  es  sei  kein  Gebot.  334.  i>er 

dafür  bestimmten  Frist:  man  braucht  cs  nicht  beim  Kilttritt  derselben  xti  nehmen;  et.  Nid.  20)1. 


הבן ב ר יצ ו 
:בע ב י את א ר ב 


'1 I'י׳ / w — 

v»<* *•**יי♦ * ייי^י ו ♦ 


יז4 M דכיסיג * ה א מנ י ריב * ד אמ י די י דב ב באח י 


M 47 


ד אי* א 


M 4S 


יראה 


VM  4M — קא...יבפב כ 


(וי1 M הג א דב י י ישנזעאי * הרוא ה 1 ל M -ג - *4 ו 2< ? M 

תגי הנ א ר,כי ה דר ב גיי־כ ; ב ־ הוה ק היוא ה  53 M ■בהי * כי . 


« 


Digitized  by  Google 


I 


Register  erklärter  Wörter  und  Ausdrücke 


0*0  Ziffern  bedeuten  die  Zeh*  der  Seite  u.  d «r  No«״ 


אבא 253/40 

אדדיבא 327,100 

אד 278,51 


אבה 
ארטבץ 
rrz פאג ־ 
בער הב ד 
גד א " 
גפא 


־ב- א ד 


דפגד־ה 

. ._־ ־ 

הציצה 

«%•«%«• יי« • 

W•  • *«*  w 

טדפדל 


בדל ופ ד 
לילד; • 


u _ 4 > 


־־ 

'«"'י■ 

i !■>w 


157,63 

777,1(13 

"»44/72 

11/11 

12,47 

460,34 


I 


!»44,7« 

!«0,74 

בד   85,7 » 

גבילד  » 1016,23 

בד־ 1017,245 

סרדסהאה 125,133 

״גלד עדפ ה  »10,1 » 

עובלא   «»;־י ! 

עדב 15,63 

פגול  189,54 . 

 ^ 747,28 

66047 


פהלז הב ן 


1' 


504,3!» 
362,0« 

»■־.,700 
733,102 
»349/4 
1 16,08 
44:, 10 
»476,2 
40,11 1 » 
70,76» 

05,40» j ד ע 044,74 


פרט י : 

פ־ע 11/46 

757/18 

  4,4» » 

480,82 

  «! 07,2 

702,50 

11/48 


:פ־ז 


קישטא 


6«!»,47 

322/52 

3,1 

1(>0,71 

487,64 


’צדה  4</ 222 

ששים   46,27) 6 

שידפי מביאיי ז 35,121 

ודספהא   58,30 « 


״/ 


5:4.* 


II. 


Register  der  biblischen  Citate. 

% 

Genesis. 

j 13.13  . 

. . 860 

38.2 

. . 497112.11 

. ...  675 

1 4 

Mül  13.14  . 

. 861 

41,57 

..  741  12.12 

. ...  746 

1.5  . 

.ML  M2.  642'  14.1  . 

. . 171  43.34 

. . 451  1 12.15 

350-  354  372. 

1.27 

59  j 14.19  . 

. . 639 

44.3 

, 

. . 341  . 

424  457  474 

1,31 

512  1 15.2  . 

. . 830 

44.12 

361  362112.16 

. . 352.  624 

2 A, 

911 118.12  . 

. . 11111 

47,14 

. . 741:12,17 

..  457,  464 

58  18.17  . 

. . 860 

48,10 

. 

. . 830112.18 

35L  427,  744 

M. 

512118.18  . 

. . 860 

48,15 

. . 735  12.19 

350.  )151.  352. 

2,12 

881  18.19  . 

. . 861 

48,16 

. . 735' 

)161.  362.  372. 

2.21 

51L  18.20  . 

. . 861 

49.1 

. . 521 

474 

2.22 

. 58,  59  i 19.15  . 

664.  666 

49.13 

. . 348  12.20 

351  426.  151 

3.16 

322.  735  19.23  . 

. . 664 

49,16 

. . 348 

473 

3,17 

735  19.27  . 

. . 830 

50.17 

1028 ; 12,27 

. ...  541 

3.18 

B 

IC 

00 

..  . 742 

12,36 

. ...  741 

3.19 

735  22,3  . 

. . 348 

Exodus.  12,42 

. ...  703 

4.7  . 

SOI  22.14  . 

. . 641 

1.8  . 

17L  172' 12.43 

347.  538.  674 

5.2  . 

58  23.9  . 

. . 171 

3,15 

. . 498  12.44 

...  674 

5.3  . 

60  24.1  . 

. . 830 

3.16 

. . 830  12,45 

6.9 

61  24.2  . 

. . 830 

4.20 

. . 346  12.46 

622.  626.  628. 

7,1  . 

110  24.61  . 

. 60,  346 

7.2S 

. . 509 

629.  631.  634 

M, 

345  24.63  . 

. . 642 

12.2 

. . 356  12.48 

347.  427.  673. 

7,11 

981  25,23  . 

. . 471 

12.3 

356. 

642.  657. 

744 

7,20 

981  25.25  . 

. . 352 

673  13.3 

404.  410,  426, 

7.22 

1017  26,5  . 

. . 830 

12.4 

537. 

603,  647. 

675 

7.23 

58  27.1  . 

. . 830 

65 1 . 

656.  657.  1)1,4 

426.  675 

8,11 

61  28.19  . 

642 

682.  894  13,5 

. . . . 673 

8,21 

211  30.16  . 

. . 322 

12.6 

537, 

547.  603  ' 13.7 

35:1  372  410 

9.27 

773  31,50  . 

974  987 

673.  700  j 

425 

10.2 

773  32,33  . 

. . 406 

12.7 

. 

. . 6)14 ! 13,8 

. ...  728 

10,7 

173  33.3  . 

. . 361 

12.8 

468, 

585.  588.  13,9 

. . . . 306 

10.10 

774134.2  . 

. . 987 

592, 

629.  673.  13.10 

. ...  306 

10.11 

774  34.7  . 

1020 . ־ . 

745  13.13 

. ...  895 

10-12 

771  35.27  . 

. . 171 

12,9 

466. 

167.  468.  13.19 

. . . . 559 

LL2 

733  36,20  . 

. . 513 

588. 

670  671  14,7 

. ...  738 

13.12 

860  36.24  . 

. . 513 

12.10 

. 

624  746  14.30 

. ...  738 

Oigitized  by  Google 


tn(ut  !5.(6 l•»  ' cji  H..M 


II.  REGISTER. 


1037 


15.1(5 

. . 639 

29.9 

. . . . 763  1.11 

. . 55U.  854 

7.18 

390.  766 

15.1S 

. . 118 

29,27 

....  962 

1.12 

822.  826 

7.19 

■388  396  413 

16,4 

. . 977 

29.28 

. ...  962 

1-13 

333.  552.  826 

414.  115.  607. 

16.5 

125.  4SI 

29.29 

. . 761.  967 

'>  1 . 

....  450 

618. 

620.  671 

16.8 

. . 978 

29.30 

. . 761.  967 

2.2 

. . . 889 

7.20 

414  671.  672 

16,14 

. . 979 

29,23 

. . 532.  951 

210 

....  928 

7.23 

. . 1173 

16.29 

. 56. 

157.  1 65 

29.34 

. ...  113 

2.11 

....  475 

7^4 

. . 110 

16,31 

. 979 

29  35 

. ...  762 

2J2 

....  890 

125 

. . 175 

16.36 

. . 270 

30.7 

788.  845 

332. 

...  1 933 

7.31 

. ..  532 

20.7 

. . 1020 

30,8 

. . 530  78S 

3^ 

526.  676 

7.38 

. . 752 

20.8 

695  733 

30,10 

....  928 

3.11 

....  549 

8.5 

. . 762 

20.10 

487.  488 

30.20 

. . . . 8U 

3,12 

. . . . 526 

8,7  . 

763 

21.1 

. . 181 

30.34 

. . . . / “>4 

3.16 

. . . . 549:8.13 

. , 763 

21.14 

. . 1018 

30.36 

. ...  882 

13L• 

....  852 

8.31 

<־■<־.?  752 

21  28 

. . 407 

31.13 

. . . 1018 

4,5  . 

....  891 

8.35 

752 

22.1 

. 1017 

31.14 

. . . . 1018 

1.7 

891  915  920 

9.2 

. . 755 

22,30 

405 

112.  415. 

31,16 

. . . . 1018 

923 

9.3  . 

. . 755 

731L 

31.18 

. ...  178 

1.11 

....  918 

10.12 

. . 1027 

23.1 

. . 736 

32.16 

. . . . 118:1.12 

590.  895  919 

10.13 

. . 762 

23.5 

. . 119 

32.26 

. ...  911 

118 

550  121  918 

10.15 

. . 762 

23.18 

53־J 

546  574 

32.31 

1 0->5 

949 

10.16 

. . 112 

23.25 

. . 214 

34.6 

. . . . 7’> 

1.22 

....  996 

10.18 

618, 

621  762 

24,5 

. . !K)l 

34.7 

852  HM) 

125 

...  918 

10.19 

. . 621 

24.10 

790.  923. 

34.17 

. . . . /!{() 

1.32 

526 

11.33 

391  399 

24.16 

75(i. 

757.  758 

34.18 

. ...  736 

1.31 

....  918 

11.31 

388. 

389  394, 

21J8 

. . 759 

34.24 

. ...  361 

5.1  . 

....  972 

996 

24.22 

. . 759 

31.25 

352.  532.  545. 

5.8  . 

....  531 

11.36 

. . 389 

25.8 

. . 4 

570  670 

5.10 

....  531 

11.38 

383  395 

25,10 

754.  966 

35.19 

....  965 

5.15 

....  439. 

11.11 

. . 109 

25.11 

. . 966 

35.25 

. ...  911 

0.2  . 

802  843  882 

11,13 

862  99S 

25,15 

. . 964 

35.27 

. . . . !»78 

6.3  . 

419  423  552. 

11.11 

. . 862 

26.1 

. . 967 

36.3 

. ...  977 

782  815  816 

11.45 

. . 63 

26,15 

. . 965 

38.15 

. . . . 

883 

11.46 

. . 494 

26,33 

. . 900 

39.3 

....  964 . 6.4  . 

....  811 

12.3 

318. 

830  847 

26,35 

. . 81 i_ 

39  24 

. . . . 963 

0.5  . 

527.  529  530 

12.8 

. . 869 

26.36 

. . 967 

40,35 

. . . . 759 

532  824.  813. 

13.24 

589.  590 

2y 

. . 964 

845.  882.  883. 

13,46 

auil 

27,14 

. . 5 

Leviticus. 

0,0  . 

....  884 

14.2 

. . 870 

27.18 

L 8LL  191 

1,1  • 

. . m 760 

6.8  . 

. . 816,  888 

14.9 

. . 11.  12.  13 

27.21 

529. 

530.  788 

1,2• 

..  221  307 

6.13 

....  762 

14.10 

. . 932 

28.15 

. . 964 

1,4  . 

. 539.  160.  825 

6-20 

....  179 

14.12 

. . 929 

28,28 

. . 961 

1.5  . 

..  189.  825 

6.23 

. . 412.  619 

14,13 

. . 929 

28.31 

. . 963  1.7 

201  806.  811 

6.31 

; . . . 757 

14.14 

. . 929 

28.32 

964.  965 

821.  825.  883 

7,14 

....  551 

14.17 

. . 928 

28.38 

390.  766 

905 

7,16 

14,20 

. . 531 

29.1 

. . 762 

•L8  . 

. . 826.  948 

7.17 

....  311  11.21 

760  S70 

X • ׳V,VX 

. ... 

II.  REGISTER. 

1038 

14.2!» 

. . »28 

10.33  .... 

»27 

24.» 

794 

11.» 

....  »1» 

14.34 

. . 180 

16,34  . . 752.  »25 

24.15 

003 

11.10 

- - . . !)70 

14,35 

77».  781 

17.3  . . . . 

»35 

25,7 

505 

11,10 

. ...  830 

14.3» 

105  752 

114  ...  . 

»35  25  20 

503 

11.21 

. ...  »78 

14,44 

105.  752 

17,0  . . . . 

OOP  25,30 

»41 

11.28 

....  208 

15.13 

. . 837 

17.11  552  760  »24 

20.11 

4 

11,32 

. ...  »IS 

15  1(> 

. . 703 

1H2  ...  . 

400 

20.20 

455 

11,33 

. ...  »78 

15,1» 

. 054 

18.4  .... 

»47 

27.1» 

448 

12.3 

. ...  »80 

15.30 

. . 80» 

18.5  . . . . 

1018 

'>7  34 

16,1 

. . »04 

19.0  .... 

344 

15.1» 

. ...  450 

10.2 

800  <HJ3.  »04 

19.7  . . 390 

ן  760 

Numeri. 

15.20 

. . 270  450 

lft.3 

755.  750  8»5 

19J4  . . . . 

407 

1.1  . 

357 

15a! 

. ...  852 

10.4  • 

81»  S3».  84S 

19,17  . . . . 

71» 

4.12 

, , 

»1» 

10.33 

. ...  03 

1(1,5 

755.  »31  i 19.18  . . 58» 

812 

4,20 

»1» 

17.12 

....  87» 

10.0 

. . 755 

19.19  . . . . 

»52 

5.2 

500. 1 18.7 « 55 .8<־. : 

58L  816.  825 

10.8 

. 

. . 855 

19.23  . 4118. 

1003 

072. 

18.17 

. ...  550 

10.9 

. . 808 

1029  .... 

7»7 

5.3  . 

. 3:10  55».  0I2_  18,20 

. . 100.  447 

10.10 

S08.  »3».  »40 

19.31  . . . . 

56 

5.6  . 

474 

18,27 

. ...  40» 

»00 

21.9 

434 

18.28 

....  100 

10.11 

751.  853.  784. 

21.10  .... 

795 

53» 

856 

18.2!) 

89» 

2123  .... 

337 

5.30 

. 

. . 

39 

l!)-9 

. . . . 752 

10.12 

591 

884  . 887 

22.10  .... 

40» 

0.3  . 

475 

19.3 

873  875.  »4» 

88» 

22,14  437,  438.  »ü» 

0,4  . 

. 

109  479  19.4 

. . 752.  875 

10,13 

. . »03 

22,22 

»30 

0.5  . 

401L  19.5 

. ...  873 

10.14 

»12.  »13 

22.23  . . . 

40» 

6.»  . 

013.  010  19.0 

. . . . s7r> 

16.15 

»IX  »12 

2225  .... 

»37 

7.14 

397 

19,7 

....  875 

10.10 

904  »10 

22.20  . 

40» l»J  . 

357 

19.9 

. . 874.  876 

10.17 

878.  87» 

22,27 

935 

9,2  . 

. 357. 

554, 

01 1 

19.16 

. ...  384 

10.1s 

»1».  »20 

22.28  .... 

»30 

9,0  . 

350 

19.17 

. . 445.  870 

10.1» 

. . »23 

22.33  . . . . 

02 

9.10 

557, 

010. 

052. 

19.18 

....  870 

10.20 

808.  »17  »20 

23.14  . . . . 

40» 

002. 

004. 

005. 

19.1» 

. . 180,  877 

»27 

23.24  .... 

024 

008 

1 ».21 

. ...  787 

10,21 

852 

»42  »40 

2327  .... 

»82 

9.11 

051 . 

00» 

724. 

20.12 

. 1025.  1027 

10,22 

. . »40 

23.28  . . 

1001 

744 

997 

21.2 

. ...  210 

10  23 

41».  783  810 

23.29  »90.  »9». 

1000 

9.12 

029. 

057. 

009. 

21.18 

. ...  478 

838. 

83».  810 

28.30  . . »14, 

1000 

070. 

89» 

27.1s 

...  »80 

»24.  »5» 

23.32  505  982. 

1002. 

9.13 

508. 

057. 

003. 

27.21 

208.  »0».  »70 

16.24 

838.  83».  95» 

1003 

005 

•28.2 

. . 554.  073 

10.25 

23.35  .... 

351 

9.18 

185 

28a 

...  »32 

10.20 

. , 

. . »47 

23j37  .... 

815 

9.40 

074 

28.4 

521i  »32 

10,27 

895.  »48  »00 

23.39  .... 

351 

1!L2 

754 

28.7 

. ...  840 

16.2» 

. . 

973  »82 

23.40  . . 35L  450 

10,2! 

4 

2sa 

. ...  840 

10.30  850.  «71.  101» 

. ׳ . . .  23.41 

572 

11.5 

»70 

28.10 

532.  555.  024 

1021 

23,43  .... 

7 

11.0 

»■SO 

28.14 

. ...  »41 

10  31 

»72.  »82 

23.44  . 

5»6 

1 1.7 

!)70 

28 1 5 

. . 78!).  Sill 

10  32  . 

. . 701 

24.0  .... 

S05 

11.S 

977. 

»78 

28.23 

. ...  »58 

II.  REGISTER. 


1039 


25».  11 

. . . . 958 

14,2 

. . 4 1 5 

31,19  . 

181 

13.1  . 

811 

251,35 

. . . . 565 

14,21 

. . 405 

32.3  . 

853 

14.27  . 

173 

29.39 

....  596 

14.23 

. . 982  i 

32.20  . 

1010 

14.29  . 

1009 

31.1  + 

....  557 

14,2+ 

. . +51 

32.24  . 

207 

15.3  . 

810 

31.21 

. . 208.  557 

14.25 

107.  4+8 

32,38  . 

406 

15.4  . 

810 

32.22 

. . 380.  855L 

14.26 

91.  !)2.  !)82 

32.3!)  . 

563 

15,5 

slo 

33.41) 

185  !)80 

16.2 

י  572 . . 

33,2  . 

906 

15+1 

81+ 

35.+ 

165.  188.  181) 

16.3 

+26.  446.  4+8. 

33,4  . 

+95 

16.2  . 

36+ 

777 

35,5 

. . 165.  166 

++9.  +56.  474. 

33,!) 

944 

20.26  . 

345 

35,2+ 

. . . . 376 

658. 

725.  733 

33,10  . 

822 

21.7  . 

805 

35.25 

....  376 

16.4 

57+  575 

33.11  . 

580. 

822 

22.18  . 

810 

16.5 

610  656 

33  12  . 

7s  1 

23.1  . 

1+6 

Deuteronomium 

16.7 

364.  611 

33.1+  . 

1 009 

23.2  . 

1+7 

1.13 

. ...  322 

16,8 

565 

671  745 

23.11  . 

969 

L15 

. ...  322 

16,1+ 

. . 702 

Josua. 

23J2 

969 

4.4+ 

....  !)66 

16.15 

. . 573 

5,13  . 

208 

25.20  . 

3+6 

6.+  . 

.....  52tr 

18,4 

440.  441 

5.1+  . 

208 

28.19  . 

173 

«.5  AUL  1005.  1022 

18,13 

. . 720 

8+3  . 

208 

30,8  . 

96!) 

li.7  . 

. . . . 80ü_ 

19.15 

. . 7+91 

30,11  . 

1009 

(LS  . 

. . . . 30T 

20.21 

. . 728 

Richter. 

30.12  . 

+009 

(L!l  . 

21.1 

813.  814 

1+5  . 

810 

7.10 

. . . . 75 

21.2 

. . 813 

1.21  . 

908 

II.  Samuelis. 

7.11 

. . . . 75 

21.3 

. . +20 

4,13  . 

738 

6,1!)  . 

+52 

7,26 

. ...  +87 

21.6 

. . +19 

5,7 

556 

7,9.  . 

733 

S.S  . 

. . . . 11 

21.8 

. . 853 

5 10  . 

180 

12,6  . 

81+ 

8,51. 

. . . . 1003 

22  9 

. . +16 

5.11  . 

.  15,24 ׳ 640 

!)70 

8.10 

. . +96.  995 

22.26 

+ 17.  1005 

5.12  . 

- - - 

mil 

15.30  . 

987 

8.16 

...  975 

23.11 

3+5.  56 1 

5.20  . 

738 

16,7  . 

557 

5).  17 

....(;41 

23.1  + 

. . 980 

5.21  . 

738 

16.8  . 

557 

51.1!) 

. ...  ML 

23.19 

. . 650, 

5,31  . 

. 8+2, 

943 

17.28  . 

557 

10.1 

. . 75+.  966 

24.1 

. . 39  13.11  . 

60 

17.2!)  . 

!)86 

10.8 

. . . . 692 

24.2 

. . 48 

20,28  . 

18.23  . 

360 

10.17 

. . . . 955 

24.13 

. . +3L 

19,30  . 

811 

10.20 

. . . . TölT 

25.7 

. . 785 : 

1.  Samuelis. 

20.26  . 

208 

11.6 

. . . . 742 

26.5 

. . 727 ! 

1,13  . 

96!) 

21,1  . 

208 

11,21 

....  77!) 

26.7 

. . 974 

2.8  . . 

. ML 

1029 

22.16  . 

213 

12.3 

. . . . +88_ 

26.11 

. . +52! 

2,9  . . 

861 

22.40  . 

sss 

12.+ 

....  +88 

26.1  + 

..+++, 

2.15  . 

770 

23.4  . 

311 

12.1 1 

. . 8+7,  !)59 

27,7 

573.  702 

2.16  . 

770 

23.5  . 

+76 

12.16 

. ...  389 

27.21 

186.  +94 

2.17  . 

770 

24.15  . 

81+ 

12.17 

..+++.  +52 

28.36 

. . 902 

2,22  . 

770 

12,21 

. . . . !)79 

29.24 

. . 909 

2.25  . 

1028 

L Könige. 

12.23 

. . 389.  407 

30.12 

. . 182 

6,8  . 

2.26  . 

966 

12.24 

398.  406.  407 

30.13 

. . 182 

10.27  . 

812 

4,39  . 

. 

796 

12.27 

597  598 

30.14 

. . 177 

11,1  . 

812 

5,8 

. • 

3+8 

1.  Ktairt  &.12—  knm  3.5ו 

׳ *. * ׳ ■V*  S'/1  ׳ • ־* י י׳• ׳ «✓ 

II.  REGISTER. 

. 

w.  . v 

1040 

5.12  . 

. . 74 

II.  Chronik. 

51.14  . 

. . 73(; 

JäL3  . . 

. . 102» 

(».2 

. . !)00 

1.13  . . 

. . 905 

51.15  . 

. . 736 

21.17  . . 

. . 772 

(i.17  . 

. . !)00 

4.4  . . . 

. . 1121 

51,21  . 

. . 242 

23.49  . . 

. . 4044 

6 49  . 

. . 1)01 

4.5  . . . 

. . 44 

57.16  . 

. . 477 

24^1  . . 

. . 822 

6.20  . 

. . !100 

20.5  . . 

. . 660 

58.13  . 

169.  365 

26.2  . 

. . 474 

6.20 

. . !)10 

29.16  . . 

. . 336 

59,20  . 

. . 4023 

31.8  . . 

. . 594 

6. 33 

.'  . mir 

35.3  . . 

. . 1102 

60.21  . 

. . 540 

32.16  . . 

. . 71 

7 23  . 

. . 43 

35.11  . . 

. . 892 

61.5  . 

. . 563 

33  19  . . 

. . 4023 

7 23  . 

. . !)21 

36.10  . . 

. . HÖFT 

i 

. . 563 

36.20  . . 

. . 4022 

7.26  . 

. 43.  44 

65.25  . 

. . 1175 

3625  . . 

. 4049 

7JL>  . 

. . DKL 

Jesaja 

66.24  . 

. 62.  542 

39.15  . . 

. . 482 

8.8 

!)08  !)0!) 

40.5  . . 

. . 492 

s.47  . 

. . 832 

1,17  . . 

. . 864 

Jeremia. 

43,13  . . 

. . 40 

10.21  . 

. . 865 

1.18  . . 

!)46.  !150:1.5.  . 

. . 1006 

14.9 

. . 962 

10.27  . 

. . 508 

2.3  . . . 

. . 644 

2.25  . 

. . 987 

41.18  . . 

. . 962 

11.16  . 

. . 640 

3J0  . . 

. . 861 

3.1  . . 

. . 4023 

44.19  . . 

. . 848 

14.25 

641.  741 

3.16  . . 

. . 774 

3.14  . 

. . 1021 

45,14  . . 

. . 44 

14.26  . 

. . 741 

5.17  . . 

. . 562 

3.22  . 

. . 1022 

45.15  . . 

. 487 

17.1  . 

. . 563 

10.13  . . 

. . 1109 

4.3  . . 

. . 699 

47  3 . . 

. . !189 

18.38  . 

. . 807 

14.14  . . 

. . 667 

4.2*2 

. . 87 

47.4  . . 

. . 989 

20.4  . 

. . 87 

14.15  . . 

. . 667 

6.7  . . 

. . 335 

47.5  . . 

. . 989 

21.211  . 

. . 1027 

14  23 

. . 61 

7.29 

1017 

20.2  . . 

. . 987 

9.9  . 

908 

Hosea. 

II. 

Könige. 

22.14  . . 

. . 1021 

17.12 

352.  542 

1,1  . . . 

!)■<  1 Hüll 

3.7  . 

. . 852 

23.8  . . 

. . 497 

24.1  . 

. . 72 

42 . . . 

»37.  638 

3,11  . 

. . 562 

23.18  . . 

. . 74u 

^L2  . 

. . 72 

M ' * . . 

. . 63S 

3.14  . 

. . 557 

24.23  . . 

. . 563 

31.20  . 

. . 182 

. . 638 

3.15  . 

357  730 

25.8 

. . 5(i;S 

T6L25  . 

. . 565 

1,6  • . 

()38.  640 

4.2!»  . 

28.20  . . 

. . 711 

46.20  . 

. . 842 

1.0  . . . 

. . 638 

4 3(1  . 

. . 60 

30.20  . . 

. . 3!) 

49.20  . 

. . 774 

1.9  . . . 

. . 63s 

8.22 

. . 852 

30.26  . . 

. . 563 

2J  . . . 

639.  810 

13.7  . 

. . 638 

30.2!)  . . 

. . 670 

Ezechiel. 

2 2 

. . 642 

21.16  . 

• 

77L  844 

30.33  . . 

. 63,  542 

1.7  . . 

. . 800 

2.18  . . 

. . 637 

31.9  . . 

. . 63 

1.8  . . 

. . 144 

2,25  . . 

639.  640 

4 

Chronik. 

33.17  . . 

. . !)!13 

2.10 

. . 21 

3,1  . . . 

. . 452 

4.42  . 

. . !10!) 

33.21  . . 

. . DHL) 

4.9  . . 

. . 263 

4.5  . . . 

. 861 

4.43  . 

. . 909 

35.2  . . 

806  865 

4.12 

. . 263 

4,11  . 

5J2  . 

. . 561L 

39.6 

. . DOS 

7.26 

. . 74 

4.12 

. . 506 

7.27  . 

208.  743 

40.4  . . 

. . 471) 

8.3  . . 

. . 984 

12.8  . . 

. . 491 

12.33  . 

322.  823 

40.12  . . 

. . 72 

811  . 

. . 984 

13,14  . . 

. . 64 1 

16  36  . 

. . 1154 

41.27  . . 

. . 352 

8.16  . 

984 

AM  ■ • 

. . 1023 

17J6  . 

. . 953 

43.7  . . 

. . 837 

1)  11 

985 

14,3  . . 

. . 1024 

23.13  . 

. . 6112 

43.22  . . 

. . 800 

10.2  . 

14.0  . J022.  1024 

:>S;) 

28.11  . 

. . 633 

45.18  . . 

. . 643 

10J  . 

. 985 

Arnos. 

28.111  . 

333.  633 

48.11  . . 

. . 731 

43J9  . 

. . 242 

2.6  . . . 

. . 4024 

211.1!» 

. . 752 

49.3  . . 

. . 1022 

17.13  . 

. . 947 

3.15  . . 

. . 1111 

1041 

v״v י 

II.  REGISTER. 

. 

l*M  «.4.  S H./2 

ti.4:  . 

493 

14,9  . 

. . 497 

IL«  . 

. . 1017  !118.25 

...  742 

«.7  . 

.... 

493 

14.20  . 

496  497 

72.16  . 

806.  865 

118.26 

...  712 

7.10 

639 

14.21  . 

. . 497 

72,17  . 

. . 512 

lls.27 

...  742 

7.11 

. . 

639 

72.20  . 

. . 730 

118.28 

. . . 742 

Maleachi. 

78.23  . 

. . 981 

119.11 

...  207 

Jona. 

3.23  . 

. . 141 

78.24  . 

. . 981 

119.74 

...  473 

231  . 

63 

78.25  . 

. . 979 

119.79 

...  811 

3,3 

774 

Psalmen. 

78.27  . 

. . 979 

11«  911 

...  14 

2.11  . 

. . 758 

80.11 

. . 939 

119.126 

...  953 

Micha. 

4.1  . . 

. . 740 

84.7  . 

. . 61 

127  1 

...  801 

1 6 

61 

16,9  . 

63.  1027 

88.12  . 

. . 63 

127.2  . 

. 985 

2.1» . 

2ÜÖ 

18.31  . 

966 

89.33  . 

. . 1021 

134J 

...  732 

»M>  1 

18.33  . 

. . 888 

90.2  \ 

. . 512 

135.4  . 

...  735 

• 1,1  1 

fl  1 

1991  . 

. . 967 

90.3  . 

. . 512 

136.1  . 

...  735 

.1.12 

772 

19.9  . 

. . 966 

90.10  . 

667  136.2  . 

...  735 

4,1:1 

. . 967 

91.7  . 

. . 906 

136,13 

. . 736 

. צ,(׳ • 

1 io 

21.3  . 

. . 177 

92.4  . 

. . 71 

136.25 

7:16 

7.4  . 

324 

21.5  . 

1025 

104.15 

702.  983 

137.1 

...  735 

7.14 

» • ־ • • 

562 

22,1  . 

. . 832 1 106.6  . 

. . 852 

139.5  . 

...  58 

23.1  . 

. . 735 

106.7  . 

. . 738 

139.11 

...  342 

14 

. . 80«.  865 

23,4  . 

..  . 709 

106.23 

. . 740 

144.12 

. . . 637 

23.5  . 

. . 982 

107.10 

. . 63 

144,13 

637 

Habakuk. 

29.3  . 

. . 712 

107.40 

. . 709 

145.21 

732 

:1.4  . 

29.4  . 

. . 712 

108.5  . 

146.7  . 

. . . 850 

3.13 

979 

29,5  . 

. . 112 

109.18 

. . 984 

146.8  . 

...  850 

29.6  . 

. . 712 

110.7  . 

. . 732 

148  2 . 

...  342 

Zepharya. 

29,7  . 

. . 712 

111.10 

. . 732 

148.3  . 

...  342 

1.12 

. 361. 

362 

29,8  . 

. . 112 

112.10 

. . 732 

150.6  . 

. . . ai 

3,13 

655 

29.9  . 

. . 712 

113J  . 

. . 1029 

32.1  . 

. . 1024  1113.9  . 

. . 732 

Sprüche. 

Hagg^j. 

33.7  . 

. . 771  113.9  . 

. . 738 

1.8  . . 

. . . 501 

1 s 

SÜß  40.10 

. . 208 

114.1  . 

732.  736 

1.9  . . 

. 17a  178 

2,12 

390  41.4  . 

. . 864 

114.2  . 

. . 736 

3.2  . . 

961 

2.13 

390 

48.9  . 

. . 178 

114.3  . 

. . 736 

3^  • 

176.  177 

2.14 

391 

50.1  . 

. . 911 

114.8  . 

. . 732 

3.10  . 

...  983 

50,2  . 

911 

115.1  . 

731.  732.  736 

3.34  . 

...  862 

Zacharja 

51.14  . 

. . KU 

116.1  . 

. . 739 

4.22  . 

176.  177 

2.5  . 

192 

55,15  . 

818  819 

116  4 . 

. . 737 

5.19 

. 179.  ISO 

71 

57.11 

. . 499 

116.9  . 

73a  961 

6.1  . . 

. . . 102S 

5,8  . 

. . 1154. 

955 

58.4 

. . 1006 

116.13 

. . 743 

6.2  . . 

. . . 1028 

8 4 

60.9  . 

. . 823 

117.1  . 

737.  739 

6.3  . . 

KW  1029 

ML 

637 

61.8  . 

276 

117  2 . 

. . 737 

f.4  . 

...  182 

9.17 

983 

65.2  . 

61 

118.21 

. . 742 

S.4  . . 

...  961 

11.1 

865 

68.11  . 

179 

118.22 

. . 712 

8.13  . 

...  719 

13J 

990 

68.31  . 

7:19  740 

118.23 

. . 712 

8.15  . 

...  966 

14.0 

496 

68.32  . 

. . 739 

118.24 

. . 712 

x 22 

. 542,  639 

Cd.  11 


131 


1042 


II.  REGISTER. 


S9rüclW  8.3• S.racft  U.  Id 


. 210 

Lied  der  Lieder. 

Ester. 

«1 

1,13 

....  910 

k12 

472 

. «40 

1,17 

....  857 

17.8  . 

684 

. 640 

4,11 

....  74 

9,22 

. 976 

4,12 

. . . . 976 

. ‘214 

5,13 

. . 178.  731 

Daniel. 

. 500 

6.7  . 

....  62 

2.49 

238 

7.12 

....  73 

4.14 

. ... 

441 

7.13 

....  73 

4,32 

804 

. 989 

7,14 

.....  72 

6,4  . 

.... 

720 

. 713 

8,8  . 

....  637 

8.20 

774 

83)  . 

....  772 

Mi 

774 

. 213 

8.10 

. . 636.  637 

9,5  . 

. . . 

852 

71 

9.2? 

909 

. 961 

Klagelieder. 

10,3 

983 

. Ml 

1 vJ 

<11  4— 

10.12 

. . 983. 

986 

. 346 

1 n 

10.13 

985 

351  : V'  ־ 

. . . . ;110 

10.20 

986 

2H . 

....  634 

. 900 

> «0 

860 

. 1026 

Ezra. 

. 1026 

Prediger. 

8,15 

. 

214 

. 1028  1.5  . 

....  861 

. 342 

1 6 

....  886 

Nehenr\ja. 

. 495  , 1.8  . 

....  801 

8,3  . 

954 

. 641 

2.14 

. . .17.  696 

8,4  . 

. 207 1 

5,12 

....  742 

8,6  . 

. 346 

6,9. 

....  975 ' 9.4  . 

954 

. 1024  7,12 

509.  1009.  1011  9.32 

955 

. 61 

7.16 

. . . . 81fl 

. 322 

7.17 

....  810 

Sirach. 

. 911 

7.23 

....  787 

14,11 

.... 

176 

. 911 

12.9 

....  74 

14,12 

.... 

176 

176 

Ijob. 


S36 

. . . . 316|29,3 

9.9  . 

. ...  215 

30,8 

10.7 

854.  857  859 

30,10־ 

10.18 

. . . . 347  j 30.11 

10.25 

. . . . 861:30.20 

10,27 

. . . . 770131.6 

11.21 

. ...  60 

31,24 

12.18 

. ...  212 

12.25 

. . . . 975 

12,27 

. ...  180 

1.7. 

13.11 

. ...  180 

1,10 

14.10 

. . . . 1006 

3,9  . 

14,28 

550.  823.  957 

6.15 

15.23 

. ...  177 

11.9 

10.4 

. . . . 858 

14.3 

17.10 

. . . . 966  14,9 

1 7,28 

....  682 

1M 

18,5 

1026.  1027 

15.7 

19.2 

. . . . 321 

15.16 

20.5 

. . . . 510 

20.6 

20  77 

. . 361.  362 

20.7 

21.30 

. ...  207 

23.27 

22.18 

. ...  177 

24.14 

23.15 

. • . . 73 

27,17 

23,31 

. . 702.1175 

28,23 

25. 1 4 

. ...  978 

32,6 

25.25 

....  986 

33.3 

26.1 1 

. . . . 1025 

33.29 

27.11 

. . . . 73 

35.10 

27.18 

. . . . !79 

35,11 

27,24 

. . . 1026 

37,6 

28.13 

. . . . 1024 

38.38 

28.17 

. . . . 1027 

41.7 

\ 


Digitlzed  by  Google 


Berichtigungen 


Seite  20  Zeile  32:  lies:  Sabbat!!  aus  dem  über  diesem  befindlichen  Fenster  !Gegenstände!  S.  2t 
Z.  •I  I.  vier  zu  vier.  S.  43  N.  14t : 1 14,9.  S.  116  N.  98:  zu  ergänzen:  vgl.  das  lat.  Sprichwort:  ararc 

bove  et  asino.  S.  H5  Z.  16:  I hin  gehen.  S.  148  Z.  9:  1.  Höfe  st.  Kittgänge.  Daselbst  Z.  13:  I dem 

S.  153  letzte  Z.\  V diesem.  S.  15-1  Z.  41 : I Prozesse  und  Streitigkeiten.  S.  165  Z.  36:  In  der  Schule 
des  R Jisinäel  Das  I.  wieder  kommt.  S.  191  Z.  37 : I einen  Steinwall  S.  219  Z.  37  I.  Bewohner.  S.  22 ד 
letzte  Z : L dies.  S 279  Z.  35:  I.  diesen.  S.  362  Z.  32:  L Fackel  st.  Flamme.  S.J3&  Z.  1 : LVVcnn. 
S.  396  Z.  •II : das  W.  hat  ist  zu  streichen.  S.  317  ZZ.  21  11.  22:  die  Uebcrsetzung  schlicsst  sich  der 
Lesart  unseres  Textes  (;*“D  an:  rieht. ידד כ  (cf.  Tos  sv ןא ף  und  somit  (wie  weiter  p.  1005  Z jl2> 
zu  übersetzen:  ebenso  lasse  man  bei  |der  Notzucht!  einer  Verlobten  eher  sich  töten,  als  dies  |sc.  die 

Notzucht!  zu  begehen.  S.  -126  Z.  41:  1.  einen.  S.  436  Z.  14:  I.  Wenn.  S.  *Ö4  Z.  13:  I über  st.  um. 

S.  532  Z.  15:  I die  st.  diese.  S.  539  Z 16:  I Verdorbenes.  S.  550  Z.  33:  1.  geworfen  st  gesprengt. 
S.  630  Z.  •13:  I werden  würde  st.  wurde.  S 703  Z.  10:  I Leib,  das  Wasser  muss  S.  720  Z.  36 tf  : 
vgl.  hierzu  S.  901  N.  77. 


Berichtigungen  zu  Bd.  III 


S.  63  Z 27:  erster  Zehnt.  S.  1 12  Z 35:  I.  einen.  S.  122:  zu  Z.j}  fehlen  die  Margg  : -Suk.  34a 

Tan.  3a  Mq.  3b  Zcb.  1 10b*  S.  375  ZZ.  ^ u.  19:  I.  begeht.  S,  387  Z.  23lf.  I.  Anfangs  pflegte  man  den 

glänzenden  Streifen  an  die  Thür  der  Vorhalle  anzubinden.  Das.  Z.  29:  I.  an  die  Thür  der  Vorhalle 
anzubinden.  S.  44:  zu  Z.  16  sind  nachzutragen  die  Margg.:  Pes.  93b  Rh.  3a  Git.  90a  Seb.  49b.  S.  465: 
fehlt  die  N.  36:  Lev.  10,9.  S.  487  Z.  43:  I.  ein.  S.  501  Z.  46:  I.  .יא־.  S.  51 1 Z.  3:  1. צ ד, ק*  S.  625  Z.  39:  I. 

lieben.  S.  685  Z.  17:  I.  sic  st  erc  S.  735  Z.  35:  I.  weisst  S.  874  Z.  3:  I.  Traktat. 


Digitized  by  Google 


Verzeichnis  des  Inhalts 


Transscription.  Signatur  der  Varianten.  Abkürzungen vij 

Epilog vlij 

Inhalt ix 

Erubin I 

Pesahim  339 

Joma 749 

Register  der  erklärten  Wärter 1035 

Register  der  Bibelcitate 1036 

Berichtigungen 1043 


73 


Gedruckt  l»e!  Juliu»  Sittenfeld  In  Berlin  W. 


i י : 


״/ 


I 


Digitized  by  Google 


?1«- # ע1«יוי.<זv^.»c^ipwt  ■ q 

'־׳׳™ > י י 

־ ' ' * - ' ■ , ׳ < . - ' 

* 

~ ־ ;-» s^kbjrc 

*v • • נ . • : י.;; . ־ . V•■• ■ ; • י . * - . 


' \ 

»'iV 


ג י  aa1 '*>! < * ־ 


7 i<>yלד , 


,;•.־ ' • • . • - ■■־,  ' v.  -־  k j 

1 


PliJM ׳ • • ‘ » י י  ,J  »  ־«.*- ־ - . • 7 ״, 

v 

1 • 

• <a 

fr'  Y . * jl 

־•׳  * vi 

■ 1 

^ :Ti,  ■ m 


m 

/'  r-  ;'fcS 
** 

k 


,.  . ״ ..  I 

׳■׳ . : 7 ־<.:  ’’ 

9 


■ 

. 

י ־ 

י.•  feQp  *\•  L»  v* "*  'f 

-"*׳ ו < ■ • *<- • ■י.  . .;  jf; 

;• ־ .־. . ,י"־.׳׳ . v-V 


— . — 


Digitized  by  Google 


-י ; * ־ ׳ ׳;  r* 

־ r . •- 


- י ן * f ־ ־ * , 

• • - ־ ־ • ‘ ־ . י ■ . i • ' 

• . 


;יי'׳.• . ■ י 

1 . 

)•.״**׳ י • * 

. יי ' ־ •■/'V . \ ־ י . V • ־־״•יי--- 

■ ... י • 

* ■ 

י 

. ־ • • י .. . - 


'$&  י - - V;  ־ 

•*  v.  _ . ,,4 • * ,*•«"נT\r  ׳ ־־•• ־ • , ׳ 

־ • 4 : ־.. : v:  > 

«tns  - / * : *4ד־  v .**  * 

- * » ־ ׳־׳ 

לי»>  ,*  v ■י י . ׳ . . .׳  r • 

It•*»'  ־.T•  "'W  •€  . ״ 1־v; 

״> * ■ . , . ,;•׳, ו  »/.  * 

■SB»? 

. iflH 

• . 

־','■׳ • ' - ' . .. . 

»■ ־ —־ ■ • •H'ti'iüimium . ■ 


Dlgitized  by  Google 


\ 

'׳ 

ז r, 


• - 


-־ -דד 

־־..  • -jf: ! - : 

*W’•.  . . -׳־*•. . ׳׳•־ג 

־ ־ ' י 


. •י ד ׳־׳-; • • : %. * 

־,•».. , • . . , ־ • 

- ...־.?■ ־ - 


Digltized  by  Google 


